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BER” Grpebition: (Marfgrafenite. 43. am Gensdarıienmarft). A Jahrgang.) 





Ausnahme der Kage mach den Gomme.und Keftägen: Brils wochenUich Ü Got. 9 Di, mit Botenlohn 2 gr., monatlid 7 Ser 6 Di. 


mit 
MıW@otenlohu 8: @gr. 6 P., wierteljährlig: 22 Gyr. 6 Bf., mit Wotenlohn 23 Gge, 6 Pf, — Der Abonnements, Preis If bei allen Poflanfalten dee 
Iulanbet 35 Ogr.; det Autlanbeh 1 Shle, 8 Sat. — Yahkrate die gefpaltene Petitzelle 2 gr, 


Berlin, Sonntag, ben 1. Januar 


1854, 


‚Beftellungen auf die Bolfs-Zeitung für das erfte Quartal 1854 beliebe man hierorts bet 
ven Hefantıten Zeitungs-Diftributeuren, Spebiteuren und der Erpedition diefer Zeitung zu maden. 
Huswärtige wollen fich wegen des Abonnements ſchleunigſt an die nächftgelegene Boftanjtalt wenden 


und dort“ den Betrag einzahlen. 


Die Preife find trog der ſeit dem 1. Juli eingetretenen "Erwei- 


terung der Sonntagd-Nummer die früheren geblieben und find- ſolche oben angeflihrt. 


Das neue Jahr. 


Bir betreten das neue Jahr nicht mit fhönen Hoffe 
nungen und midt mit Münfcen, aber mit dem 
vollen begluͤckenden Glauben, daß, welde Stürme aud das 
Jahr Geraufbefhwören mag, das Ziel unferes Strebens da⸗ 
tur nicht wird vernichtet werden können, das Ziel unferes 
Strebens, das die Belebung und Hebung des Vollsbewußt⸗ 
iind, die Berfittlihung und Läuterung ſeines politischen Da- 
find und Erweckung und Erweiterung feiner geiftigen Faͤhig⸗ 
kiten ift. 

Die ſchönen Hoffmungen friedlicher Entwidelung und 
friedlicher Loſung der europälichen Konflikte ſind ſchwere 
Tuſchungen für Europa geworden. Die Schwäche der ſo— 
genannten Pönferwativen Geſellſchaft und ber konſervativen 
Bolitit rührt von biefen Täuſchungen bier. Mit Recht ja- 
gen Freunde und Gegner, daß viefe Schwäche. nur durd) 
Iäwere Erichütterumgen wird abgeichüttelt werden können. 

Die Wünjche für bie Umkebr der Menſchheit find thö- 
richt und leer geworden. Die Unruhe derer, die fie theilten, 
Ihe Belreugigen und Beſchwören ift nur ein Beweis ihrer 
innern Angit vor dem Gevanfar, daß trog aller künſtlichen 
Bilege ihres veralteten SEyſtems defjen Aufldiung nabe fei. 
Wir, die wir diefe frommen Wünſche, die vie Welt einſchlä— 
‚con ſollten, nie geibeilt, wir heilen fie auch für das kom⸗ 
wende Jahr nicht, das ſchwerlich den Halbſchlummer ver Ge⸗ 
möther ungeftört laffen, fondern aller Wahrſcheinlichkeit nach 
einen Sturm beraufführen wird, der auch die Schwarhen zu 
einer Energie ermeden wird, 

Aber e8 hält uns ein Glaube aufrecht, der Glaube an 
eine innere, in den Volkern lebende Kraft, die in Zeiten der 
CEtſchlaffung überwuchert werden fann von allen Schling- 


pflanzen einer Erankhaften Weltanſchauung, bie aber elaſtiſch 
aufichnellt und fi fortentwidelt erweift, wenn adußerer Sturm 
jene oberflächlichen Ranken bavontreibt. 

Wenn die dichenden Zeichen, mit welchen dieſes Jahr 
feinen Reigen eröffnet, über Guropa hereinbrechen, mwirb’ed 
nicht ein Krieg um Ländergebiete, wie die Kriege: verwichener 
Jahrhunderte, fondern ein Krieg der Ideen zugleich werden, 
der die Menjchheit aufrüttelt; - denn es wird ein Krieg ber 
Naturmacht mit der Zivilifation, ein Krieg des Ruſſenthums 
mit der europäiſchen Weltanfhauung, ein Krieg der Weltero- 
berung durch dad Schwert mit der Geiſteseroberung durch 
die tiefften Volksſympathieen. 

Wir freuen und nicht auf denfelben und wünfden ihn 
nicht bejchleunigt zu fehen; aber if er unabwendbar — und 
erfjheint er ung — fo hält und der Glaube an Guropa 
aufrecht, an das Europa, das nicht durch ruſſiſches Syitem 
aufgeblübt ift und alfo auch nicht durch rujliihe Syſteme er⸗ 
halten werden kann. Wir glauben an den Sieg einer fuls 
tioirten Welt und an eine ernftliche und dauernde Befreiung 
von veralteten Banden der Halbfultur, die leider gebegt und 
gepflegt wurden von einer Partei, welche mähnte, dadurch 
Guropa ftärfen zu fönnen. 

Das Jaht 1854 wird diefen Kampf nicht audfechten, 
aber im Kriege dieſes Jahres wird dieſer Kampf beginnen 
und der Sieg wird unzweifelhafter werden, wenn, wie wir 
fürdten, gerade Deutfchland der Boden jein wire, auf wel« 
em er fidy entipinnt. 

Das neue Jahr tritt ein ſchweres Erbe des dahingeſchie⸗ 
benen am. Im geifliger und politifder Beziehung fiud die 
Fäden im alten Jahr alle gelegt worden, die im neuen zu 
Brarbfäpen werden’ fönnen, um den Zündfloff zu entflammen. 
Was im Jahre 1853 vereinzelt und im Berborgenen gekämpft 


bat, ohne zum entfcheidenden Ausbruch zu kommen, all das, 
ſowohl auf politiſchem wie geiftigem Gebiet, wird im offenen 
Kriege, den das kommende Jahr herbeizuführen fcheint, ſich 
zu einem einzigen Kampfe vereinigen und hieraus muß fich 
nach den Geſetzen ber natürlichen @ntwidelung ein Sturm 
entmwideln, dem ein files Grauen derer, bie ihn vorausjehen, 
vorangeht, dem aber ſtets in der Weltgefhichte eine reinere 
Luft folgt, in welcher die Geifter freier athmen. 

Die orientaliſche Frage, die brennende Frage bed Ta» 
geb, hat vieles andere bervedt, das im Jahre 1853 gefpielt 


bie Augen für bie Gegenwart verihließen und ihr Licht ia 
einer dunkele Vergangenheit ſuchen?! 

Das Jahr 1854 kann ein großes Jahr in ver Weltge 
ſchichte werden; aber «8 ift do zu Fein, um die Hoffnun 


-gen und Wünfhe einer vollfländigen 2öfung daran zu 


fnüpfen. Es bleibt bei feinem Beginn und nur der Glaube, 
der große Glaube, daß ein bildender, geflaltender Geiſt im 
Völkerleben waltet, der über Gefahren und Kämpfen, übe 
Schlachtfeldern und Stürmen dabinfchreitet und aus all bem, 
was wir mit Grauen nahen fehen, ein neues Leben ſchafft 


bat und macht es vergeflen, daß all dad ungelöft des neuen I Mar eine Weltorbnung neu und haltbarer, als bie 
eht 


Jahres harrt, um im Kampfe deſſelben mit entſchieden zu 
werden. Ye 
Der Kampf des nah Selbfftändigfeit vingenden Sar« 


diniens gegen Deftreich iſt mitten in feinem Ernfte zunter⸗ - 


broden worden. Daß Sarbinien ihn nicht vergeſſen und 
Deſtreich ihm nicht für gelöſt betrachtet, beweiſt die neuefle 
Thronrede des Königs von Sardinien und die fldte Abwe- 
fenheit eines oͤſtreichiſchen Geſandten in Turin. 


Der Kampf Deftreihs gegen die Schweiz iſt ungelöft, 
wenn er aud)- vor der größeren Frage des Tages verfinmmt 
ift. — In beiden Streitfragen ift Frankreich einerfeirs und 
England andererſeits vermidelt. 


Frantrelchs verſchloſſene Plaͤne zielen auf eine neue 
Umgeftaltung der europäifhen Gebiete fowohl am Rhein, 
wie in Belgien und in Italien ab und all diefe Pläne wer⸗ 
den im Kampfe Europas ſchnell genug zum Vorſchein 
kommen. 

Spaniens zermühlte Lage und. Bortugals neues Regen 
tenthum fönnen nicht unberührt bleiben von der europälfchen 
Erfhürterung. Die oͤſtreichiſche Politif in der Lombardei 
und ihr Eyftem in Ungarn werben ber Grund merden zu 
Deftreihe Schwaͤche in der europälfchen Krifls, und Deutſch⸗ 
lands Kleinſtaatenthum endlich wird die Schwäche des Sy— 
ftems aufdecken, dad man bisher ald das „geſtärkte““ angeſe— 
ben wiſſen wollte. 

Und mitten in dieſes politifche Erbe aus dem Jahre 1853, 
das das fommende Jahr wird übernehmen müfjen, ragt die 
geiftige Zerwürfniß bervor, die Ach zum Grftaunen der Welt 
im vergangenen Sabre aufıhat im Auftreten einer ultramons 
tanen Bartei, die nicht unterlaffen wird, ihr Gewicht in vie 
politische Wagfichale zu werfen, um durch Äußere Macht die 
innere Sebnſucht nad) Macht zu flillen. 

Unter dem Banner eines ruſſiſch⸗griechiſchen Selbfiherr- 
ſcherthums wird das rufflihe iveenarme und gehorfamflarfe 
Volk zu einer Idee begeiftert, die der europäiichen Gejell« 
ſchaft Gefahr droht. Zum Kampfe gegen dieſelbe wird eine 
antere Idee in ben europäiſchen Völkern aufgerufen werden 
müffen, die Idee der Freiheit, die unter der Dede vorüber 
gehender Maßregeln ſchlummert. Mitten in diefem naturge« 
mäßen Kampfe fehen wir Die ultramontane Kirche mit ib- 
zen weitverzweigten Organen einherfäreiten, fcheinbar für 
Breibeit, im Grunde des Herzens aber auf Unterwerfung der 
Menſchheit finnend. Und all dies wird noch durchwebt von 
dem naturwüchſigen Streben reger Sympatbieen zertheilter 
Nationalitäten, welde an allen Enden aus taufend Wunden 
bluten, die ihnen eine falfche Politik geſchlagen. 

Wie follen wir dem Allen gegenüber mit ſchoͤnen Hofj- 
nungen auf dad kommende Jahr bliden, wie fönnten bier 
die frommen Wünſche Wurzel ſchlagen, die nur in ben Ge— 
müthern derer leben, die im Halbdunkel ihres Geiſtes noch 


zerfallende herausbildet. 
In dieſem Glauben begrüßen wir mit tiefem Ernſt bal 
fommende Jahr 1854! 





Non dem Kriegsſchauplatze. 


— Die „R. Br. 8.” ichreibt: „Wir erfahren, daf bie gr 
meinfchaftliben Bermittelungsvorihläge Preußens, Deflreih®, Franlı 
teich® und Englands, welde in der fogenannten wiener Note vom 
5. Dezember enthalten waren, in Ronftantinopel nicht,: wie bie 
und da verfichert wurde, überreicht worden find, Es haben ake 
die Befandten der vier Mächte in Konftantinopel der Pforte eim 
von ihnen gemeinfchajtlich abgefaßte Note überreicht, die im Große 
und Banzen zwar den Inhalt des wiener Aktenſtückes wiebergiebt, 
jedoch einige weitergehende, der Pforte günftige Beftimmungen 
enthält. Diefe Note der vier Befandten in Sonkantinopel ift von 
der Pforte angenommen worden, und darauf. allein gründen fid 
die aud Wien und Barid fommenden Friedensnachrichten. EB liegt 
indeh auf der Hand, daß, wenn in einem Streite auch bie eine 
Bartei den Frieden will und bie Vermittelung zuläßt, der ‚Streit 
doch fo fange nicht ald geichlichtet angefehen werden fann, ald nid! 
aud bie andere Partei dieielbe Befinnung an den Tag gelegt hat. 
Rußland aber hat fhon nah erlangter Kenntniß von der wienet 
Konferengnote jeine ganze Waffenmacht aufgeboten, und jet wir 
ed beftimmt nicht bemobilifiren, AUngeſichts der ſehr wenig rüdfichte 
vollen Anfteuftionen, welche den Mpmiralen der vereinigten franzlı 
fiihsenglifchen Alotte im Bosporus von ihren betreffenden Regie 
rungen zugegangen find. Anfänglich wollten diefe Regierungen fid 
begnügen, eine Sheidelinie im ſchwarzen Meere zu ziehen, 
über welche hinaus ruiflihe und türfiihe Schiffe ſich nit bewe 
gen Sollten, und auch dad würde ſich Rußland nicht haben bieten 
lafien. Seht aber heißt ed in der gleichlautenden Inſtruktion für 
ben englifchen und franzöfiihen Admiral, diefelben hätten ſich um: 
vergüplih nad deren Empfang ind ſchwarze Meer zu begeben, dort 
die außsichlieflich unbedingtefte Herrichaft au üben, jedes ruififche 
Schiff nah dem ruſſiſchen Hafen zu weiſen und im Weigerungt: 
folle @emwalt zu gebrauchen. Da an ber Richtigkeit diefer Jnftruf: 
tion nicht gezwetfelt werden darf, iſt eine ruſſiſche Kriegser: 
klärung gegen Eugland und Frankreich wahrigeinlicher 
ald ein balviger Frieden zwiſchen Rufland und der Pforte.“ 

Am 19. Dez. waren, den neueften Nachrichten aus Konſtanti— 
nopel zur Folge, die flotten noch nicht in® ſchwarze Meer einge: 
laufen; doc erfährt man jet, daß bie betreffenden Inſtruktionen 
aus Parid und London erſt am 21. Dezember abgegangen find. 

Nach einen Briefe der „Times aud Parid vom 26. Dezbr. 
ging dort dad Gerede, daß fowehl die engliſche wie die franzoͤſiſche 
Regierung wenig Hoffnung mehr auf eine jriebliche Löjung der 
orientalifchen Frage bätten und gefonnen feien, für ben Beginn zch 
Frühlings eine Rloiten: Expedition nad der Oftfee aufaurüften. 
ALS Befehldbaberderngliichen Oftfeeflotte nannte man Sit Chat ⸗ 
le® Napier. 

Bon der Donau wird gemeldet, daß bie für die eine Wal 
lachei beftimmten ruffiichen Verflärfungen am 12. Deyember as 
mehreren Punkten die Grenze paffitten. Einzelne Koſakenpilels zei: 
gen fi bereit6 an den Schyluſern. Die unbebeutenden Borpoften- 
gefechte haben in bem letzten Tagen auch aufgehört. — In Bufa- 
reft und Jaſſh wurde am 18. Dez. bat Ramendfeft bed Kaiſerb 
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Nikolaus mit großem Bonıpe auf Befehl gefeiert. Dagegen melden 
ferbifhe Briefe das feit Menſchengedenken unerhörte Faktum, dah 
bad Rikolaudfeft im ganzen Lande vorübergegangen ift, ohne baf 
in irgend einer Gemeinde dad fonft obligate @ebet für ben. ruffi« 
hen Kaiſer gefprochen worden wäre. 

Die „oftd. Poſt.“ meldet aud Alt-Orfova: Die Berfchangun« 
gen bei Kalafat find in großer Ausdehnung und 'mit beftmöglidyer 

ng deB Terrain angelegt, jo daß fie von großem fortififa 
torifhem Verſtändniß und vollkommentr Kenntniß bed Terraind 
zeugen. Die Türken haben ferner nach allen Richtungen Minen 
u bie Erflürmung ber Schanzen könnte demnach nur mit 
großen Opfern. an Menfchenleben ermöglicht werden. Die Auffen 
treffen übrigens in ben Pürftenthümern jolde Anftalten, daß fie faft 
auf eine bleibende Befignahme ſchllehen laſſen. Daß die moldau- 
wallach iſche ug in Heinera Bartieen dem ruffiihen Militär ein- 
verleibt wurbe, ift befannt; ed wirb aber in ben Fürſtenthümern 
auch ſtark refrutirt, und man hört, eine Audhebung ton 30 bis 
40,000 Mann fei angeorbnet worben. 

An einem Schreiben der rufjenfreundlichen „augdb. Zig.“ aus 
Konftantinopel heißt ed: „Als Beitrag zur Feftftellung ber hiftori« 
ſchen Thatſache von Dlteniga für jegt nur ſoviel, daß die Zahl 
ber Türken faum 4000 betragen hat, während die ber Rufien 
viermal fo ſtark war. Ich ichreibe zu ihrem Erflaunen biefe 
Zabl bin, weil europäiſche Offiziere, die Hugenzeugen waren, gegen 
Jemand, ber bie Richtigkeit dieſer Angabe bezweifeln wollte, ihr 
Ehrenwort gegeben haben; ferner weil ein Brüdenfopf, in bem doch 
bie ganze türfiiche Streitmacht vorhanden geweſen ift, ſchon fehr 
groß fein muß, wenn er überhaupt 4000 Mann faſſen foll, fo daß 
wahrjcheinlich die auf der Infel zurüdgebliebene Reſerve fchon mit 
binzugerechnet ift; endlich weil überhaupt zur Zeit bed Befechtes 
gar feine Brüde vorkanden war, jondern erft nachher nur eine Wer 
bindungsbrüde von der Inſel über den 300 HYards breiten ſchmä⸗ 
lern Donauarm nad bem linken Ufer  bergeftellt worben ift und 
folglich, Da das Ueberjegen der Truppen nur mit Kähnen flattge- 
funden hat, bie übergefeßte Streitmacht verhälmißmähig nur gerin 
gerefen fein fann. Daraud geht aber auch gleichzeitig hervor, ba 
diefer Schritt der Türken ein äußerft berwegener war, ber fi eher 
für einen Parteigänger paft, ald für ein @lted ſolider Operationen 
einer größern Armee. Und hätten die Ruffen bei ihren Angriffen 
nur etwad mehr Geſchick gehabt, jo wäre (da dad türkiſche Retrandye 
mentd noch unvollendet und an beiden Flügeln völlig offen mar, 
auch in feiner linfen Flanke ungehindert umgangen werben fonnte) 
dad ganze türfifche Kotph abgeichnitten worden und nit Ein Mann 
hätte daB andere Ufer wieder erreicht.” 

Aus Konftantinopel wird gemeldet: Der Marineminiſter Kapu⸗ 
dan Paſcha ift abgeſetzt und an befien Stelle Riga ernannt, ebenfo 
wurde Mbri Paſcha durch Achmed erſetzt. Halil Paſcha wurde in 
den Miniſterrath berufen. Berftärfungen für die britiſche Flotte find 
angelangt. — Der engliiche Beichäftöträger foll die Beziehungen mit 
Berfien wieder angelnüpft haben. 

In dem feinen Räuberftaate Montenegro werben jetzt vom at: 
* ber alle Hebel in Bewegung geſetzt, um dad Zerwürfniß, das 
ch in ber fürftlihen Familſe fundgegeben, zu ebnen. Fürſt Das 
ntelo erhält feit feiner Thronbefteigung eine jährlicdye Unterftügung 
von 50,000 Silberrubeln von St. Peterdburg aus. 

Sag 3 ber ruſſiſchen Mobilmahung bemerkt ein Korreſpon⸗ 
dent ber „R. 8., dab 6 Mrmeelorpd der aftiven Armee in Ruf: 
land ftet® mobil find, und daß dad Eriopweien, wie bereit ger 
Ihehen, nur Die Reierven verbollftändiat und während des Krieges 
die Komplettrungdmannſchaften als Nach chub ben betreffenden Korps 
nadbfendet. Die Armee zu Lokalzwecken wird auj biefelbe Weije 
ergänzt, umd muß nöthigenfalld auch als agirender Körper auf bem 
Kriegdichauplage erfheinen. Dagegen find weber bad Ifte noch das 
te Aufgebot bi® jegt unter bie Rahmen gerufen, was doch jeden 
fald gefgehen müßte, wenn von einer Mobilifirung ber gefammten 

ſchen Armee die Rede fein’ foll. 


Berlin, ben 31. Dejember. 
— Die offigiöfe „preuß. Korr. fchreibt heute: „Die bon eis 
rigen Blättern mitgetheilte Nachricht, aid beabfihtigte bie Regie: 


zung dad IClementarſchulweſen noch in beftimmterer Melfe ber Arche 
anterzuorbnen, ſcheint einerfvom wirflihen Sachverhältniß abfehen- 
den Kombination allein ihren Urfprung zu danken. Die enge Bew 
bindung der Schule und ber Stiche hat man an den leitenden Gtel« 
len ftet8 ald eine nothwendige anerfannt und bedhalb ſchon bie 
Verbältniffe beider zu einander fo geregelt, daß eine weitere Unter 
ordnung der Schule unter bie Kirche weber nothwenig noch beab« 

tigt fein dürfte. Wenn man ald Beleg für die aufgeftellte Bes 
and angiebt, daß von einem Rathe des Aultuäminifteriums 
Edulceviflonen vorgenommen mworben find, fo fann hieraus um fo 
weniger auf Umänderung der zwiſchen Kirche und Schule beftchen- 
den Berhältniffe geſchloſſen werden, ald derartige Edul-Rebi- 
fionen eine alte und jährlid wieberfchrende ‚Mafregel find, 
welche abwechſelnd in ben verſchledenen Probingen zur Anwendung 
kommt.“ 
— GBeften hatte befanntlich bie „pr. Korr.“ mitgetheilt,. daß 
der preufiichen Regierung nod feine Nachricht von dem in Polen 
anbefohlenen Aubfuhrverbot zugegangen ſei. Daß ein ſolches Ber- 
bot jebodh angeorbnet if, * aub folgender Da eu ber 
„El. Big.” aus Warfhau, 28. Dry. hervor: in Erlap des _ 
Verwaltungsrathd macht befannt, daß in Rüdficht auf bie eg 
Vreife ber Lebensmittel die Ausfuhr von Roggen, Gerfte, Hafer, 
Erbfen, Mehl jeder Gattung, Grüße und Karloffeln vom %, Ja 
nuar 1854 ab verboten if. Diefed Verbot trifft jebod nur bie 
direfte Ausfuhr aus dem Königreich Polen, und bezicht ſich nicht 
auf die Durchfubt der genannten Urtikel, wenn fie aus Kußland 
durch Bolen nad dem Yußlande gehen. 

— Die „R. Pr. 3.” ſchreibt: Die zweideutige Haltung ber 

offigiöfen „öftreichifchen Korrefpondenz” in Betreff des Einlaufen® 


„der vereinigten englijc-frangöflihe Wlotte in das ſchwarze Meer bes 


flärkt in der Börfenwelt ven @lauben an dad Gerücht vom einer 
nahe evorftehenden öftreichifchen Anleihe. 

— Der oft erwähnte Pfeffer, welcher geftern vor dem Stabdt⸗ 
ſchwurgericht unter der Anklage der Beraubung der Kirche und Kür« 
fiengruft zu Mirom in Mefl.-Strelig ſtand, wurde bon ben Ge— 
Ihworenen mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig erflärt und vom 
Beeiktöhof freigeiprochen. Die Anklage gründete ſich hauptſächlich 
auf die @eftänpniffe, welche Schall.vor jeiner Hinrichtung gemacht 
hatte; Pf. leugnete feine Betheiligung an dem Diebftahle, und war 
die Bewaldaufnahme nicht derart, daß der Berichtöhof die Volle 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gewinnen fonnte. 
Bf. befindet fich feit längerer Zeit in Haft, da er wegen Diebftahls 
und Meinelds zu 9 Jahren Zuchtbaud verurtheilt ift. 

— Die Neue Berliner Liedertafel wählte in ihrer lep- 
ten ®eneralverfammlung (am 29. Dez.) für bad Jahr 1854 ein 
need Komité, beftebend aud den Herren Kirftein (Schriftführer), 
Formes, Komponift Krigar, Kammermuſtker W. Lotze, Refer. 
P. Pfitzer, Dr. Heſſe und Kaufmann Helming. 

— Die Stiftungen don Betten in Bethanien ducch Private 
find im fletem Zunehmen und repräfentiren bereit® ein Kapital ven 
mehr ald 20,000 Thlın. In diefen Tagen ift erft bon einem hie 
figen jehr geachteten Hanblungshaufe die Summe von 2000 Thlrn. 
zu dieſem Zwecke eingezablt worden, 

— Freunde des Humord weilen wie auf ven fo eben bei M. 
Hofmann erfcienenen „Almanach zum Lachen’ (für 1854) bin; 
der Name deB Heraudgeberd €. Dohm bürgt für einen gediege— 
nen Inhalt 

ankfurt. Es wirb eine neue Spielbank in unferer Nähe 
etablirt, leider bie vierte! Das in der urheiflfchen Proving Ha⸗ 
nau gelegene Bab Nauheim wird nächſtend feinen grünen Tiſch er- 
halten, und fomit auch biefer harmlofe Ort der ſchlimmſten aller 
Leidenichaften verfallen fein, gerade wie Wilhelmobad, Miedbaden - 
und Homburg. Zwei Franzofen follen es mieberum fein, welche 
bie Grlaubnik, um bie fid fo Wiele beworben, erhalten haben. 
Um welden Preis, davon ſchweigt die Geſchichte. 

Oberrheinifche Kirchenprovinz. Im der Mllofution, 
welche der Popft am 19, Dez. in Rom hielt, äußerte er fi auch 
über den badifhen Streit. Die „D. Voltsh.“ meldet darüber: 
Der heil. Bater fprach von dem Konflikte, ber zwifchen bem hochw. 
Heren Erzbiſchoſe von Freiburg und ber Regierung von Baden 


” 


ausgedrohen if. Se. Heiligkelt ſpendete dem Heldenmuthe umb 


ben Tugenden bes greifen Ergbifhefs das größte Lob, und er 
flärte, daß berfelbe als ein wahrer und rechtmäßiger Priefter ber 
Kirche Gottes gehandelt, und daß er Bott, den Engeln und den 
Menfhen eis großartiged Schaufpiel priefterlicher Tugend, darge 
boten babe. — Die Zefniten haben jegt ſammtlich Freibutg ge— 
räumt. n 

London. Der „Advertifer‘ wiederholt feine Aufforderung 
zu Geldbeiträgen, um ein Volfeanlehen für die Türkei zu Stande 
zu "bringen. . Das Unternehmen ſei gar nicht hoffnungslos. “ Aus 

openbagen wird „Morning Ehronicle” geichrieben: „Wir haben 
efremdende Nachrichten aus den ruflifhen Dftfeeprovingen. Die 
Reval-Abibeilung von 4000 Mann hat die Winterquartiere bezo- 
gen, Helfingsfors ift auf den Militärfuß gefept. Bine arofe 
Kriegeflotte liegt hart an der Feſtung und im nördlichen Hafen 
‚ankert der Mnbreas mit drei riefengroßen Fregatten. In Krons 
Habt werben neue und * ausgedehnte Feſtungewerke errichtet. 
In Finnland iſt ein bie ſehzt unerhörter Schritt geſchehen. Die 
Grenadiere werben wahrscheinlich entlang der Küfle von Viborg 
bis —ú—7 werben, und im Norden Finnlandé 
hat, man in allen ifen Proflamationen verlefen, worin bie 
"Batern zum @intritt in bie rufflfhe Armee aufgefordert werben.” 
In der Londoner Preffe ift feit einiger Zeit grojer Lärm 
‚wegen. bes unfonfiutionellen Ginfluffes, den ber Bring Albert, der 
. Gemahl der Köni in, zu Gunflen der Orleans und Ruflande 
"üben fol. Die Zeitungs: Polemif wird mit jedein Tage heftiger, 
und felbß die woblanfländigften Organe, wie das Wochenblatt 
Sbpettator,“ erflären, daß fie ih aus Pflichtgefühl“ gezwungen 
‚fen, von der Stimmung bes Publitums über viefen zarten 
Bunft Notiz zu nehmen und um bes allgemeinen Beflens willen 
den Hof zu warnen. 

XXXVIII. Bon ben geheimen Naturfräften. 

Es läßt fi durch Verſuche nachweiſen, daß man Metall eben- 
falld eleltriſch machen kann, und wir werben died auch ſofort nä⸗ 
ber angeben; nur muß man hierbel anderd verfahren, wie bei an— 
dern, Stoffen, welche die erregte Eleftrizität nicht fortjuleiten im 
Stande. find, 

. Eine Bladftange kann man an einem Ende in der Hand hal: 
ten, während man. dad andere Ende eleftriich macht; eine Metall« 
‚Range dagegen würbe zwar eleftrifch werben, aber in bemielben Mus 
genblick würbe fie die ganze clektrifche Kraft verlleten. Sie würde 
die Elektrizität der Hand, mit ber fie gehalten ‚wird, mirtheilen, die 
Hand ift wie ber ganze menfhliche Körper ein guter Reiter und jo 
würde die Eleftrizität. bid an die Füße dringen, die auf dem Fuß—⸗ 
boden ftehen. Diefer würde die Elektrizitaͤt weiter leiten, bid bie 
Erde, die große Erde die Elektrizität aufnimmt, und wodurd fie polls 
ſtändig für uns verloren geht. 

Bir haben gefchen, da ein Hollundermark-Kügelhen eine ganze 
Meile feine Elektrizität behält, aber es behält fie nur, weil es an 
einem trodnen Seidenfaden hängt, und ein folder bie Elektrizität 
nicht ableitet. Man made den Seidenfaden aber ein wenig feucht 
oder nehme ftait defjelben einen Zwirndfaden und man wird fehen, 
daß dad Kügelhen zwar Eleftrizität in fi aufnimmt und angezo» 
gen aber, nicht abgeftöfen wird. Denn ed vermag die Elektrizität 
nicht bei ſich zu behalten, weil der feuchte Seidenfaden oder ber 
Zwirnsfaden die Eleftrizität fortleitet. 

‚ Ed ergiebt ſich hieraus bon ſelbſt, daß man Metall recht gut 
eleftriich machen fann: nur darf man es hierbei nicht im der Hand 
——* ſondern muß ed an einem Seidenſaden aufhängen oder befr 
er noch an einen Bladftab befeftigen, oder, mit Hary oder Butta 
Percha überzichen. 

Gewiß baf Jeder ſchon die Drähte gejeben, durch welche teler 
grafiſche Nachrichten von Ort n Det mit unendliher Schnelligkeit 
berbreitet werden. Diefe Drähte find von Eijen oder Kupfer, die 
man aber. mit. Outta-Percha überzicht, damit fie auf dem meiten 

ege nichts bon ber Elektrizität, die man ihnen beibringt, verlieren. 
Von tiefem Ueberzug wird die Elektrizität des Drabted eingeſchloſ⸗ 
n, iolirt, umd ift der Ueberzug gut, jo kann der Draht viele Diele 
‚tele. Meilen weit lang fein, er wird die an einem Ende in ihm 





erregte Giefteigität augenbliclich aud am ambermidEnbe. ‚äufer 
und.bort die Zeichen geben, melde man vom ihm Aals Nachtich 
verlangt. 

- Wir werden fpäter von unjern telegrafijchen Gimichtungen: n! 
bere Mitihellungen machen; für jept wollen wir nur zeigen, wi 
man durch bie bloße Le :.sngOfähigkeit. des Metalld-im Stande ij 
einen fehr einfahen Telegrafen einzurichten. 

Geſeht man hätte einen Drabt,; der g t ijolirt, dad ‚heißt: vor 
einem richt leitenden Ueberzug eingeichlofien tft, von Qonbenaki 
Berlin gelegt, jo brauchte man nur am jedem Ende eine Meine Mei 
Den an den Drabtianzlötben und fünnte verabreden, »daf man ii 

ondon gerade in: tem Moment, wo ‚dort irgend ein’ erwartete 
wichtiges Greignif eintritt, eimen eleftriichen Funken in die Muge 
wird -einfehlagen laſſen, urd wenn der Funke nur ftarl genug cd 
jo wird unfehlbar faft in demſelben Angenblick auch wie Kugel ü 
Berlin’ elefteiich werben und einen Funken von ſich geben, der be 

ehöriger Vorrichtung im Gtande ik Pulver nben nd. ‚ein 

anone abzufeueuern ober fonft irgend melde Wirkung berbongu 
bringen. 

— wäre died ein. ganz unbehilflicher Telegraf, denn. cı 
tönnte nur ein werabrebeted. Zeichen und nicht eine beſtimmte Rad, 
‚richt von Ort zu Ortitrogen ;. aber ein Hatıptpringip ber Ange 
Xelegrafie :sürde er imnmar barftellen, nämlüh bie wunderbare 
tungoötraft der Metalle, die ed hervorbringt, daß ein Draht, der at 
einem Ende eleftrifch gemacht wird, fofort eine Elektrizität. durqh 
die ganze Ränge veribeilt und in demſelben Moment and sein: an 
dered Ende 'eleftrifch macht, ſelbſt wenn die® Ende vlele Taufente 
von: Dieilen entfernt if. 

Gewiß ift Died etwad Unglaublihet. Ohne Zweifel keiten 
die weifeften Menſchen dieſe Thatſache ableugnen, wenn nicht der 
Augenfhein fie taufendj{ !t'g beftätigen möchte. Es ift einmal fo. amt 
jeder Menich kann! ſich durch die Telegrafie davon überzeugen," baf 
«6 fo if, daß nämlich ein eleftriich gemadhter Draht auf wiele viele 
Meilen hin in einem Uugenblid e wird bi zum Tambern 
Ende. Dan nennt biefe Fähigkeit: die Mraft der Metalle die Elel- 
trizität zu leiten, obgleich e8 ſtreng geuommen nicht gerade: eine 
Leitung, fonbeen eine Bertheilung der Eleftrigttät durch die gange 
Lange if. 

Wir kennen nunmehr dieje Leitungsfähigkeit berMetalle; man 
bat die Oeſchwindigkeit, mit welcher fle geſchieht, fhon gemeffen 
und dad unglaubliche Reſultat gefunden, daß eine einzige Sr 
kunde binreicht, um einen achtzigtaufend Meilen langen Drab! 
von dem einen Ende bis zum andern eleftriich zu machen allein 
wenn twir fragen: wie geht Died zu? Was geht In dem Metall vor 
in-diefer Sefunde? Barum befigen nur bie Metalle dieie Eigen 
ſchaft, während 5. B. ein feuchter Zwirnofaden die Elektrizität wohl 
leitet; aber außerordentlich langſam leitet? Da fihmelgt die Wiffen- 
fchaft und -vermeift auf eine erfenntnifreichere Zufunft des Men: 
ſchengeſchlechte. Für jept if auch died ein Geheimniß, das Wun 
der ift eine Folge einer geheimen Naturfraft,, deren Brund wir nicht 
kennen, aber deren Geicheinungen wir weitet nadfolgen wollen. 


Marktgängiger Betreipepreid zu Yande, vom 29, bid 31. December, 
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Den IAn das Scholt Strobhen thl. 15 ige. an 7 the. 28 ſar. Der Centnuer Ges 
27 jan geringere Sorte and 25: ige, Kartofftin det Srheifel 1 thlr. + Pf. 
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Druckfehler. In der heutigen zweiten Wellage Spalte $, 


Zeile 26 von oben, if ftatt e. 14000 Thle. nur 1400 Thlr. 
lefen !! 


Berantivortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin - 


Drud von Horning u. Eo, in Berlin, 
Lou 


lin, 
Berlag von Fran Dunde. Hierzu eine Beilage. tfenftr, 21. 


Beilage zu Mr. A. der Volks Zeitung. 


Berlin, ven 1. Januar, 1854. 









eıyret msn 


Jüdiſche Reformgemeinde, 


Sonntag, den 1. Januar, Vormittagh 10 Uhr: 
Gottebdlenſt und Feier bed Chanuekah Neſteb. 


un — 
Diympifcher Cireus don EC’ Nenz 
Eonntag,.d. 1. San. 54.: Außerordentlich große Vorftellung, 
in der fämmtlihe Mitglieder Alles aufbieten werben, 


diefelbe 
zu einer ber glänzenpdften zu machen. 

Montag, den 2. Januar. Zum Letztenmale: Great Steeple 
Chase, over: Das Jandrennen mit Hinderniffen. 


DUB” Näteres- die Faneszettel. enz. 





— — 





DEE Sonntag, den 1. Januar, präcife 7 Uhr, ag 


Friedrichsſtädtiſche Halle, 


= ® 
Großer Ningkampf 
geilen Herrn Sturmhocfel, genannt der ftarfe Berliner Müller, 


und Herrn Türf, und großer Boxlampf zwiſchen Herrn Türk und 
einem ftarten Amerifaner. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1. 
Sonmtag;-den 1, Januar; Tanz. 


Auswanderer 


New-York ote. u. Australien 
a befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz, Meyer, 
2. Steinhöft, Hamburg, 
Näheres bei U. WB, Berger, für das Königreich Preußen 
—— Hauptagent in’ Berlin, Landob ergerftrahe 78., Invali⸗ 
2 














Mein Tee ——— * 


woll ll. 5 — 5 


IR wieder durch eingetroffene Sendungen auf 
das Reihhaltigfte ajiortirt. 


Zu ——— warmen —— 








örrene Caſſinet, Angola u. Bukskin. 


Louis de Laval, 
Königstr. Ida ,, Im Eh. der Spandauerſtrahe. 
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Die onen Preife für N randtcheite, Gold, Sil: 





KR, tem, Weiinzen und Erejiem zahlt nur 
Rofenferp, inte 26, Ede Köntzefte., Rathh. gegenüber. 
ee ah N az Hal) hr 





U Gummiſchuhe kauft Feng) Kommandantenfir. 38 im Tabadk. 


Regen: Geſchaftzaufgabe 


u” Damen! Mäntel. Fabrik, 
Friedrichöſtr. 93, Eckh. der Dorothee 
Mäntel und Skleiderftoffe unterm Koftenpreis getauft 
ns 10 Sgr. Rothweine 71/ Sgr. ganz vor- 
züglich, süsse Ungarw. 12% Sgr. Rlcikiw. 7% Ser. 
Moselweine 5 Ser- Champagner von 20 Sgr. an, en 
Mousseux- Weine bis I Thlr. 15 Sgr. reine Zucker-Rums 7! 


fein 10 Sgr. Jamaica- —5— fein 15 Ser. ä Flasche, & 
Gomptoir a. d. Hofe Spittelbrücke 3. Proben gratis. 


— — I nad ln —— 
Wirklich billiger Verfauf, nur „Spandauer » ck 0. 


‚Der Doft Ofegewüber. „Die feinften aötdehen und“ 

Eplinder- und Ankeruhren in, & bis 18 Mubinen, Damen-Eplinter» 
uhren, emaillirt und mit Diamanten. bis 40 thlr., Spindelubren v. 
1. tblr. ‚15 fgr. an, bei allen Uhren .%: Jahre Garantie, fo wie 
‚Ohrringe, Broched, VBouton®,, ge eg Mevail- 
lond (14far, Gold) in größter Auswahl zu. erſtaunt billigen Preis 


ya Bitten Silber, „Uhren, ac. ‚pur, bögitem, Mreiß , getauft 









ommt n, 
g, — — 60, der Voſt gegenüber. 
! 4 





Natura s — beer 
en Preiſen. Auch —486 jede 


—935* * fo, ri and) 
walität, *5 e ich zu den billig 
Reparatur fchnell und dauerhaft gemalt —* alter Gummi 


hoͤchſten Preiſe faujt. abedih, Nr. * 
Zinn⸗ und Auj·aſa Uſche) ie = den — — 


— bei 
Ghauffcerage 39, 
Rarlir. _Karlär. 31. a. d. Hofer. 3 Zr. ſind Eclaftellen ju verm. 


Die Thönfte Cisbahn iſt 


anf dem neuen Kanal, Eingang von ber, Dresönerfir. und ) Eifer, 
gaſſe. ‚Schlitten und Faliıaupe ‚find. reiblich. vor hauden. 
Der Fiſchermeier Schönberner. 
uger, die einem Männgrbore, beizutzeten w en, feibh 
en — kön in ſich — 8 ‚Uhr, 
wie Gonutäg Dermitagd elven‘, — 14. 1 &reppe’bei 
illert. 


Ting Unterrite- Inftitut. "Tatıbenftraft 10. 
Mir 1. Januar beginnt ein neuer Gurfus für heiten, Damen 
und Kinder, wie — jeden —* Geſellſchaftaſt. 
- w. bie ne hu La ‚aD ESicilienne ic. 
8. Molvenh * = 6. de bo? Tanzlehrerin. 
* Kunden 
4 — 3 9* ejunded und fröhliches neues Jahr 
jurufend, verbinde i mit ‚dit Fe mig„das im alten Iıhr 
gefhenfte Vertrauen“ Br imn neuen jet ‚ da ich ſtete ber 
micht ‚bi, gutes und danechaftes Nofs und Kalbleder, in Schäf- 
tem, Borſchuhen und: Abfall zn Den befanntem billigen Preiſen 
zu lieſern. 


Wallſtr. 25. Auguſt Wieſenbach. Wallſtr. 25. 






5 1 Zud-Mantel 6 Ahr. 





Hulk 


Markgr 


empfiehlt eine Parthie von 200 Damenmänteln u. Rädern 
zu nachſtehenden enorm billigen Preiſen: 
1 Lama-Mantel 3 Thlr. 15 Sgr. 


WE 2. Bender, ug h 
afenftr. Nr. 55 u. 56, Eckhaus der Mohrenftr, u. ded Genddarmenmarftd 


TE 2. Bender's Damen-Mäntel-Fahrif. ung 


— 


1 Rad⸗Mantel 3 Thlr. 


1 Doppel⸗Rad, Pellerine 
zum Abhaken 8 Thlr. 





A - 


neben der PBorzellanhanblung ded Herm Pauly. 





Am'l. Januar beginnt der 1. Jahrgang der fo fehr beliebten 
Montagd-Zeitung: 


Berliner Feuerſpritze. 


Redigirt von E. Koſſak. 


Daß bejondere * und die Nothwendigfeit, bei Wen ſeht 
Bi wichtigen Greignifien im Orient und in der politischen Melt 
haupt eine Zeitung zu haben, welche . 
am Montag früh (wo Feine einzige der Ber- 
liner Zeitungen erjcheint) alle telegraphi: 
ſchen Depefchen, fo wie alle bis Sonn- 
tag Abend 6 Uhr hier eintreffenden poli- 
tifhen Nachrichten 24 Stunden früher 
bringt, als die erft Dienftag früh erfcheinenden 
Zeitungen, hat und bereits 
2000 Abonnenten gewonnen. 


Aus der geiftreichen Weder des Rebafteurs E. Koſſak 

rei in dDiefem Quartal von größeren Artikeln zum 
rud: . 

Die Billard» und Rartenfpieler in den KRaffehänfern. — Gine 
Penfionsanfalt für junge Mädchen. — Das Magdalenenſtift. — 
Die gemüthlofe Geſellſchaft. — Die Börfe um ein Uhr. — Die 
aͤußerſte Linke im Parquet. 

Außerdem werden fämmtlihe Berliner @reigniffe in ver Lofal- 
fprige Iheils in erufter, theils in humoriſtiſcher Weife befprocen. 

Die Poftämter des In= und; Auslandes 


nehmen Abonnements mit 22% Sgr. an. 

Die Berlagsbandlung. A. Hofmann u. Comp. in Berlin. 
Dei Franz Kirchheim in Drainy ift fo eben erjchtenen 

nnd In allen Buchhandlungen Deutfchlands, Defterreih® 

und ber Echmweiz zu haben: 


Sieglinde 
Eine Erngätir 
bon 
Decar vn. Nedwig. 
Miniatur · Aus gabe. —— Preis 1 fl. 30 fr. oder 26 Sgr. 
bo. in engl. @inbande., 2 fl. 20 kr, oder 1 Mthlr. 10 Bor. 


Eine weitere Empfehlung dieſer Tragödie halten wir für übers 
Aiiffig. Sie wird am Beten durch ſich felber ihren Meg finden. / 





Für alle Freunde des gemüthlichen Humors!} 


Bei Beginn eined neuen Jahres erlaubt fich die unterzeichnete 
Berlagebuchhandlung auf den allbefannten und überall gern gejehenen 


Illuſtrirten Dorfbarbier. 
@in Blatt für gemüthlide Leute, 


Bon 
Ferdinand Stolle, 
aufmerffam zu maden. Auch in biefem Jahre wird ber alte fner- 
rige_®eneral von Pulderraud; mit dem braven ehrlichen Dorf 
l bie Weltgeſchichte coram mehmen, Breetenborn und Nu— 
delmäller werden wie früher die brennenden Fragen bed Tage 
verhandeln. Was aber den prächtigen Bildermann mit feinen ko⸗ 
mifchen Ylluftrationen erg fo können wir heute unſ'rer alten 
und neuen Kundſchaft mit Freude mittheilen, daß im neuen Jahre 
neben unfern tüchtigen Leipziger Künftlern aub die 
Düffeldorfer und Mündpner 
Beiträge liefern und ſchon geliefert haben. Jept wirb'® alio erfl 
hüũbſch werden bei Dorfbarbierd und dad Als für nur 10 Eat. 
ober 36 Kr. das Vierteljahr, 
Dit dem erften Januar begimmt ein neue Quartal det 
Dorfbarbiers, 
ber von Neujahr ab im vergrößerten Format regelmäßlg jede 
Woche mit : —— 
komiſchen Illuſtrationen und Zeitbildern 
für den enorm billigen Preid don 
10 Sgr. oder 36 Kr. C.⸗M. pro Quartal 


erſcheint. Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 
Leipzig, im Januar 1854. . 
Ernst Keil. 


Dom 2, Januar ab wohne id Alte Leipzigerſtr. 2. 1 Tr. 
Hermann Holdheim. 





Ih wünſche meinen Breunden und Befannten ein vergnügtet 
nud fröhliches Neujahr. Schneider, Lonifenftrafe 33. 


Allen feinen Breunden und Bekannten wünſcht von Herzen 
ein glüdliches frohes neues Jahr. Br. Alborn, 
pract. Zahnarzt, Friedrihäflr. 72. 





Heute und täglich von 6 Uhr Abds. ab: Fricassse von 
Hühnern. G. Maeder, Koch, Markgrafenstr. 49. 


Zweite Beilage zu Nr. 1. der Bolfs: Zeitung. 


Sonntag, den 1. Januar 1854. 





Das Teufelsmoor. 
Dorfgeichichte von George Sand. 


vi. 
Auf der Haibe, 


— Was werden ſie aber zu Hauſe davon denken, daß 
dieſer kleine Schelm nicht zurückkommt. Die Großeltern wer⸗ 
den unruhig ſein und ihn überall ſuchen, ſagte Germain. 

— Ihr könnt den Mann, der da oben am Weg arbei— 
tet, bitten, zu Hauſe zu fagen, daß ihr den Jungen mitge- 
nommen habt. 

— Richtig Marichen, du denffi tod an Alles; ich 
batte ſchon vergefjen, daß Johann da oben jein muß. 

— Und glüdliher Weife wohnt er eurem Gehöft ganz 
nahe und wird ten Auftrag gewiß nicht vergefjen. 

Als dies abgemacht war, ‚ließ Germain die Stute tra— 
ben; der Eleine Peter war fo ausgelaffen, daß es ihm gar 
nicht einfiel, daß er nichts gegeffen hatte; Die Bewegung des 
Meitens aber wirkte auf feinen Magen; nad) einer Stunde 
wurde er übel und blaß und geftand ein, daß er vor Hunger 
umfomme. 

— Da gebt die Geſchichte ſchon los, ſagte Germain; ich 
mußte wohl, daß wir nicht weit Fommen würden, bis ber 
fleine Monfleur vor Hunger ober Durft zu ſchreien anfinge. 

— Durft babe ich auch! fagte Peter. 

Sp mollen wir zu Gorlay in Mutter Rebekka's 
BWirhehaus „Zur Morgenröthe” einfehren, ſchönes Schild, 
aber ſchlechte Herberge! Und du, Marie trinkſt auch einen 
Schluck Wein. 

— Hein, nein, id brauche nichts, ich halte das Pferd, 
während ihr mit Peter hineingeht. 

— Da fällt mir aber ein, mein gutes Mädchen, daß bu 
heut morgen dein Frühſtück an Peter gegeben haft und alfo 
nüchtern bifi; zu Haus mwollteft du au nicht mit uns efjen, 
du thateſt ja nichts ald Weinen. 

— D id hatte feinen Hunger, id war zu traurig und 
ich verfichere euch, auch jet habe ich nicht bie geringfte Luft 
zum Eſſen. 

— 36 will cu mit einem guten Belfpiele vorangehen, 
obgleich ich auch feinen großen Hunger babe, der wird aber 
ſchon kommen; denn ich Fonnte ja auch nichtd effen, als ich dich 
und beine Mutter fo weinen ſah. Nun ſteig' ab, ih will's 
baben! die Life binde ih an die Thür. 

Sie traten bei Mutter Rebekla ein und nad) einer Vier» 
telftumde hatte ihnen bie große binfende Perſon einen gut« 
—— Cierkuchen, ſchwarzes Brod und klaren Wein ge— 

acht. 

Bauern eſſen nicht ſchnell und der kleine Peter hatte ſo 
großen Appetit, daß wohl eine Stunde hingegangen ſein 
mochte, ehe Germain an den Aufbruch denken konnte. 

Mariechen hatte anfangs nur aus Höflichkeit mitgegeſſen; 
nad) und nach aber hatte ſich der Appetit eingeſtellt, denn 
mit ſechs zehn Jahren kann man nicht lange faftlen und Land⸗ 
luft zehri. Die guten Worte, die Germain ihr ſagte, ver⸗ 
fehlten ihre Wirkung nicht; fle ſuchte fich zu überreven, baf 
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fieben Monate bald vorbei fein würben und fing an, von dem, 
Glück zu träumen, fo bald wieder in ihre Familie und 
in ihre Heimath zurädfehren zu dürfen, da ja Morig und 
Germain ihr verfproden hatten, fie in ihre Dienfle zu neh⸗ 
men. Aber als fie anfing, mit Peter zu ſcherzen unb zu 
fpielen, hatte Germain den unglüdlihen Gedanken, ihr durch 
dad Fenſter des Wirthshauſes die ſchöne Ausſicht auf das 
Thal zu zeigen, welches man von dieſer Höhe aus ganz über— 
ſchaute, fo lachend, fo grün, jo frudjtbar. 

Marie blidte hin und fragte, ob man auch die Häufer 
von Belair fehen könne. 

— Ohne Zweifel, ſagte Germain, die Meierei und au 
deiner Mutter Haus. Siehſt du den kleinen grauen Punkt, 
nicht weit von der großen Pappel bei Godard, etwas unter 
dem Kirchthum. 

— Ach, idy ſehe ihn, fagte Marie, uud fing dabei von 
Neuem an zu weinen. 

— Es war recht dumm von mir, dich daran zu erin« 
nern, ich fange heute Alles ungefhidt an. Nun vorwärts 
Marie, wir wollen aufbrechen, die Tage find kurz, in eines 
Stunde geht der Mond auf, dann mwirb und die Wärme 
eben nicht quälen. 

Sie traten ihren Weg wieder an, pallirten die große 
Haide, und da Germain, um das junge Mädchen und das 
Kind nicht zu ermüden, das Pferd nur langfam geben laſſen 
fonnte, jo war die Sonne bereitö unter, als fie die Straße. 
verliehen, um ben Wald zu erreichen. j 

Bis Mıgnier fannte Germain den Weg, er glaubte aber, 
einen näheren zu finden, wenn er nicht über Chanteloube 
ginge, fondern indem er nad) Presles berunterritt, eine Rich⸗ 
tung, die er gewöhnlich, wenn er zum Jahrmark: ging, n..dt 
einſchlug. Er täufhte ſich und es dauerte noch eine Weile, 
ehe er den Wald betrat; überdies Fam er nicht an ber 
richtigen Stelle hinein und bemerkte au nicht, daß er fi 
son Fourche abwandte und weit jenfeits von Ardente heraud« 
kommen mußte. 

Gin dicker Nebel, der fih mit einbredhender Nacht er— 
bob, einer jener Kerbfinebel, die das weiße Mondlicht noch 
trügerſſcher und unbeſtimmter macht, hinderte Germain, fi 
zurecht zu finden. Bon den großen Waſſerlachen in den Lich⸗ 
tungen bed Waldes flieg ein fo dichter Nebel auf, daß, jo 
oft die graue Life fle durchſchritt, man died nur an dem 
Geplaͤtſcher und an der Mühe, die fie hatte, ihre Füße aus 
dem Sumpfe zu ziehen, bemerfen konnte. 

Als man enblid einen fchönen geraden Weg gefunden und 
an deſſen Ende angefommen war, fuchte Germain fid zu 
orientiren und merfte dann, baß er ſich verirrt hatte; denn 
Vater Morig hatte, als er ihm den Weg beichrieb, gejagt, 
daß er beim Austritt aus dem Walde einen teilen Abhang 
binunterfteigen, eine große Wieje überfchreiten und dann zwei⸗ 
mal den Fluß durchreiten müßte. 

Er hatte ihm felbft anempfohlen, den Fluß mit Vor- 
ſicht zu paffiren, da zu Anfang des Herbfles viel Regen ge— 
fallen war und das Waffer ein wenig hoch fein fönne. Als Ger- 
main feinen Abhang, keine Wiefe, Feinen Fluß gewahr 
wurde, nichts als die einfärmige Haide, weiß wie ein Schnee 


tuch, erblickte, hlelt er ſtill, ſchaute fich nach einem Haufe um, war⸗ 
tete auf einen Vorüberfonnmenden, fand aber nichts, dad ihn 
urechtgemwiefen hätte. Dann fehrte er auf bemfelben Wege 
n den Wald zurüd. Der Nebel wurde aber noch dichter, 
ber Mond war ganz in einen Schleier gehüllt, die Wege 
waren furdtbar, die Wafjerpfügen tief. Zweimal war bie 
Life im Begriff zu flärgen, beladen, wie fle war, verlor fle 
den Muth, und wenn jle auch no genug Unterſcheidungk- 
vermögen hatte, nicht gegen die Bäume zu floßen; fie fonnte 
es doch nicht hindern, daß die, bie auf ihr faßen, nicht in 
große Zweige geriethen, die in der Höhe ihrer Köpfe den 
Weg verjperrten und fie in eine gefährlide Laqge brachten. 
Germain verlor bei einer dieſer Affairen feinen Hut und 
konnte ihn nur mit Mühe wiederfinden. Peterchen war eins 
geichlafen und hing wie ein Sad auf dem Pferde; er hatte 
des Waters Arm jo feſt umfhlungen, baß dieſer das Pferd 
weder lenken noch im Zügel halten konnte. 

— Ich glaube, wir find verzaubert, fagte Germain flill« 
haltend; denn diefe Wälder ſind doch nicht groß genug, daß 
man ſich darin verirren fönnte, menn man nicht betrunfen 
if, und wir drehen und nun feit zwei Stunden darin 
herum, ohne berausfommen zu fünnen. Die Lije bat nur 
eine Ipee im Kopfe, nad) Haus umzufehren, und fie if es, 
die mid) irreführt. Wenn wir wieder nad Haus wollten, fönnten 
wir fie nur gewähren laffen. Vielleicht find wir aber nur 
zwei Schritte von dem Ort, mo wir übernachten wollen und 
müßten ja toll fein, es aufzugeben, ihn zu finden, und 
einen fo langen Weg von Meuem zu machen. Ib weiß 
indeſſen nicht, was hier zu thun iſt. Ih ſehe weder Himmel 
noch Erde, und fürdte, das Kind befommt das Fieber, 
wenn wir in biefem verbammten Nebel bleiben, oder wir zer⸗ 
quetichen «8, wenn dad Pferd vorn über flürzt. 

— Bir wollen «8 aufgeben, fagte Mariechen. Laßt uns 
abfleigen, ®ermain, gebt mir das Kind, ich kann es fehr 
gut tragen und beffer ald ihr dafür forgen, daß der Mantel 
ſich nicht verſchiebt und es Falt wird. Bührt ihr das Pferd 
am Zaum, vielleicht fehen wir beffer, wern wir näher am 
Boden find. 

Diefer Ausweg half zu nichte, als le vor einem Sturz 
bed Pferde® zu hüten, denn der Mebel wurde immer dichter 
und fhien fi an die feuchte Erde anzuflammern. Das Ges 
ben war fehr beihmwerlib und fie waren balo jo ermüdet, 
daß file Halt machten, als fie endlich einen trodenen Fleck 
unter einigen großen Eichen gefunden. Mariechen mar ganz 
naß geworden, aber fie flagte und beſchwerte ſich über nichte. 
Nur mit dem Kind befhäftigt, ſetzte fie ib auf den Eand 
und legte es auf ihren Schooß, mähreno Germain ſich in 
der Mühe umſah, nachdem er die Zügel ber Liſe an einen 
Baumaft angebunden hatte. 

Aber Liie, wenig erbaut von der Reife, zerriß mit einem 
gewaltigen Ruck die Zügel, fprengte den Gurt und brach 
mit einem halben Dugend Eprüngen, böber als fie felbit, 
mitten durch die Zweige umd zeigte fo, daß fie Niemand nö— 
tbig hatte, dın Weg nad Haus zu finden. 

Da wären wir, fagte Germain, nachdem er vergeblich 
verfucht hatte, Dad Pierd wieder aufzufangen, da wären wir 
zu Buß und es hilft und nitts, den richtigen Weg wieder 
zu finden, denn wir müßten zu Fuß durch den Fluß maten 
und da wir geichen, wie naß die Wege ſind, können 
wir gewiß fein, daß die Wieſe vom Fluß überibwenmt 
if. Die anteren Bubrten kennen wir nıdyt, und jo müſſen 
wir warten, bis der Mebel fi verzichte. Das kann höch- 


ſtend eine oder zwei Stunden dauern. Können wir erſt wie 
ber ſehen, fuchen wir da® erfte befle Haus am Gaume 
des Waldes; jegt können wir bier nit heraus; da ift ein 
Graben, ein Teich und wer weiß was Alles vor und, und 
was hinter uns iſt, dad fann idy nicht einmal fagen, denn 
ich weiß nicht, von welcher Seite wir gefommen find. 


(Bortjegung folgt.) 


Zuftände in der Kolonie Bictoria in Auftralien. 


Aus dem Melboune Morning Herald vom 19. Auguft. 
Nah der ‚„‚Hania.” 


Unjerer @ewohnbeit gemäß, verfuchen wir ed auch heute beim 
Abgang eined Dampfbooted nah Europı, unfere auswärtigen ke 
fer, — welche dem Portichritt unierer Colonie nicht wie unſere bie 
figen Leſer täglich folgen können — mit einer allgemeinen Ueber» 
ſicht unferer gegenwärtigen Lage und ben Beränperungen, melde 
fi) feit unferm legten Berichte ereigneten, befannt zu machen. Ir 
anderen Spalten unfere® Blatted geben wir eine Menge commer 
eleller und ftatiftifcher Nachrichten, im Intereſſe derjenigen, melde 
geneigt find, aus ſolchen Quellen ſich eine eigene Anſicht bon um: 
ferer Yage zu verichaffen; im dieſen Feilen aber ift es umfer Zmed, 
im Intereffe weniger eiftiger Leier und audy für diejenigen, welche, 
obgleich fie nicht auf unferen Märkten fpeculiren, dos nad ben 
legten Berichten von einem Platze, nad welchem ihre Freunde und 
Verwandte außgewandert, Verlangen tragen, ein allgemeined Bild 
von Bictoria, wie ed ift, zu entwerfen. — Die Audfichten ber 
Auswanderer find fo innig verknüpft mit denen der @olpfelder, 
daß ber Zuftand der legteren ter erfte Gegenſtand if, welcher bei 
einer Ueberfiht der gegenwärtigen Art berüffictigt werden muf. 
Bor einiger Zeit war man der Meinung, dah bie Minen jept we 
niger ergiebig jeien, ald früher, und obwohl die Tabellen In biefem 
Jahre, im Vergleich mit dem legten, feinen Audfall zeigten, jo um 
terliegt ed doch feinem Zweifel, dah man jegt nur nod wenige je 
augenfällige Zeichen von „@olpgräberglüd‘' fieht, mie fle vor einem 
oder einem halben Jahre ſich in den Straßen von Melbourne zeig 
ten, und bie Bewohner anlodten. Entweder bie Golpgräber find 
weniger zur Ehe geneigt, als fie jonft waren und meniger im 
Stande, der Ueppigfeit zu fröhnen, ober fie geben ihren Genüſſen 
ftiller nad; wir ſehen jedt jelten bie öffentlichen Hochzeiten, welde 
wir in den Etrafen von Melbourne im Ucbermaß zu ſehen pfleg- 
ten, und bie fonftigen Egtravagangen ded glüdlihen Goldgräbers, 
wie wir fie früher an ihm gewohnt waren. Er hateinen friedfameren und 
ruhigen Gharafterangenommen, ald früher. Wirglauben, daß diefer Um« 
ftand e8 ift, welcher viele Leute zu dem Schluß verleitet, daß bie Ergie 
bigfeit der Boldfelder abgenommen hate; wiewohl ed doch wahrſchein⸗ 
lich der Fall ift, daß, während der Total-Ertrag nicht abgenommen 
bat, der Theil, welcher jedem Gräber zu Gute kommen würde, 
wenn der Ertrag unter Alle, die jept in ven Vlinen zerftreut find, 
vertheilt würde, fidy gegen früher verringert hat. Nichtödeſtoweniget 
baben die Eecorten innerhalb der Irkten prar Worten und borzüg- 
lich innerhalb der lepten vierjehn Tage vermehrte Quantitäten her 
gebradt; während fib am Goulburn⸗River, ungefahr 80 (englifche) 
Meilen von Melbourne einige neue Gruben geöffnet haben. Diele, 
fagt man, find reicher, ald alle bi jrgt geöffneten; aber dad wurbe 
noch von allen entdedten Minen audgeſagt, jo daß wir nit be 
baupten wollen, daß Bendigo übertroffen if. Die @oulbourn-Dlis 
nen find nicht alt genug, um ſich jept ſchon fo reich, al behauptet 
wird, ertwiefen zu baben, und wir können nur von ihnen fagen, 
daß nach vericiedenen erhaltenen Privarbriefen tiefe Nachbarſchaſt 
eine Lotterie zu fein ſcheint, weldhe nur Gewinne und feine Nieten 
entbält, An dem benachbarten Ballarat bat fid der alte Ruf be 
ftinpiger und zunehmender Minen vollſtaändig behauptet. Sie 
fibeinen weniger in der Bunft der Gräber zu ftehen, ald Bendige 
und andere Pläpe, und dennod glauben wir, daß ber durchſchnitt ⸗ 
lie Ertrag für jeden @oldgräber zum wenigſten ebenſo groß in 


Ballarat if, als irgenbiwo anderd, ed wäre benn, daß Goulburn 
Ad im der That fo glängend ermicfe, wie gejagt wird. 

Daß der Bolbertrag nicht weſentlich vermindert ift, ift zur Oe⸗ 
nüge durch die Thatſache bewieſen, daß Arbeitslöhne noch beinahe 
nd, als 


eine Art Bleichgewicht erreicht, und cine große Anzahl Leute 
befchäftigt fich bald mit der einen bald mit andern Arbeiten. Ein 
paar Wochen Mißgeſchick zu Bendigo madıt einem Mann das Bold- 
graben zumiber und er geht bei Jemanden in Dienft. Er befommt 
tinen Streit mit feinen Herm, hört zugleich die umlaufenden Er 
zäblungen über erfolgreiched Boldgraben und geht wieder in bie 
Minen zurüd; fo gebt ver Strom rückwärts und vorwärts, indem 
er wie gefagt bie Löhne für alle Arbeitdarten in einem Gleichgewicht 
erhält. Die Preife für Lebensmittel und Qugudgegenftände find feit 
unferm legten Berichte biefelben geblieben. Der große Poften der 
häuslichen Angaben bleibt wie früher — die Miethe. In alten 
Zindern verwendet die Mrbeiter- und Mittellaffe im Durchſchnitt 
vieleicht ein Zehntel der ganzen Summe, welche fie für häusliche 
Ausgaben zurüdlegt, für Haudmiethe, Hier beträgt Die Ausgabe 
für Miethe durchſchnitilich wenigftens die Hälfte Tened Betrages. 
Ein Haus, welches in England etwa 10 Pfv. Et. per Jahr Loften 
würde, würbe hier 1000 Pfv. St. often, und ein Mann mit ei- 
nem jährlichen Einfommen von 200 Pi. St. (c. 14,000 thlr.) (meldyed der 
niebrigfte Handwerker hier verdienen kann) würde Die Hälfte dieſer 
Summe für ein Häuschen von 2 Zimmern in den Vorftätten Mel» 
bourne'd bezahlen. Es ift beinahe unnöthig zu jagen, baf ber 
bandmwerfer fih mit den übrigbleibenden 100 Pd. Et. weit größe 
sen Comfort ald «8 ihm in England möglich fein würde, verichaf- 
fen kann, — Ein Blick auf unfere Einfuhrliften genügt, um zu zel- 
gen, wie ungeheuer viele Lugußgegenftände unſere Bevölkerung ver 
draucht. Wir wollen nebenher erwähnen, daß dieſer Umftand von 
den Rauflenten berüdfichtigt wird, wenn fle die wahrſcheinliche Gon- 
famtion eingelneer Waarengattungen beredinen. Es giebt mohl 
feinen Plag In ber Welt, wo die Conſumtion importirter Waaren 
Au zu ber Benölterung fo groß tft, ald gegenwär:ig in 
iltoria. 

Die Bauten ſchreiten jetzt in Melbourne viel raſcher vorwärts, 
ald vor einigen Monaten. Richt allein erbeben fih in allen Ge— 
genten um Melbourne Meine kölgerne und andere Häudcen mit 
jeiher Geſchwindigleit, dab ganze Strafen wenige Woden nad 
dem Verkauf ded Landed, worauf fie ftehen, bewohnt find, ſondern 
in der Etadt jelpft find zahlreiche große fteineene Gebäude von 
prähtigem und maffiven Anfchen im Bau begriffen. Biele Baus 
Kontrakte find zu Preifen von 10-20,000 Pd. St. abgeſchloſſen 
und man fcheint endlich einzufehen, daß ed unnüß ift, länger mit 
dem Bauen auf ein Einfen ber Urbeitdlöhne zu warten. Biele 
eingeführte eiferne Häufer find auch errichtet; fo rajche Fortſchritte 
die Bauten aber auch nehmen, fo hält die Einwanderung doch 
Schritt mit ihnen und, wie gefagt, die Mirthe ift fo hoch wie früher. 

Da wir über ein Boldland berichten, jo werben unſere aus— 
mwärtigen Leſer auf ein Verzeichniß abſcheulicher Verbrechen gefaßt 
fin. Wir wünjbten, nicht in der Lage zu fein‘, dieje Erwartung 
zu befriedigen, aber unlängft find hier zwei fo ungeheure Verbre- 
sen begangen worden, baf fie leider einen dauernden Platz in un« 
krer Lofalgejchichte behaupten werben. Das erfte Derielben war 
der Raub einer Kifte, ungezeichnete Union Bant Noten zum Werth 
don ungefähr 120.000 Bio. Et. enthaltend. Die Kiſte war von 
England hieher confignirt, und ter Inhalt dem Kapitän bed Echiffe, 
welched fle mitbrachte, unbekannt. Eie war an Bord eined Leich- 
terd gebracht, um ben Fluß herauf zu fommen, und mwurbe vom 
Kai aud geftohlen. Der Diebftahl wurde erſt nad einigen Tagen 
tatdedt, ald viele der Noten mit berfälichten Unterfchriften bereit® 
in Umlauf gebracht waren. Dir Polizei war fofort mit ber lo— 
bendwertieften @eichidlichfeit und Gifer und mit folbem Erfolg 
thättg, daß fie nach Verlauf einiger Tage beinahe 100,000 Pf. Et. 
im Beſitz und verſchiedene bei tem Diebſtahl betbeiligte Pers 
fonen verhaftet batte. Dieje wurden bald verhöst, ſchuldig befunden 


und arbeiten jept an den Wegen. Viele derſelden follen alt Ber- 
brecher jein. 

Das zweite Verbrechen, auf welde® wir zurüdfommen, trug, 
obſchon hinſichtlich des davon betreffenden Betrage® geringer, “einen 
noch viel verwegeneren Charakter. Die Privat:Edeorte, welche von 
den M’Ivor Minen mit einer fehr Meinen Wache nad Melbourne 
fam, wurde nnterwegd überfallen, indem drei dazu gehörige Yeute 
plöglic hinter einer eilig quer über die Strafe gezogenen Barris 
fabe heraus beihoffen wurden. Die Räuber, deren eine befrächt« 
liche Anzahl vorhanden war, nahmen fofort den Wagen in Befig, 
aud welchem fie ca. 9000 Pfr. Et. in Gold und Geld nahmen und 
entwichen. Man hatte gute Ausſichten, da die Männer, auf welche 
geſchoſſen worden ift, genefen, und verſchledene Perfonen find, auf 
ten Verdacht bin, im biefer Affaire betheiligt zu fein, verhaftet wor: 
den. Verſchledene Räubereien von geringerer Bedentung find gleich 
faU8 begangen; aber nehmen wir die beiden befprochenen Bälle von 
der Frage aus, fo glauben wir berechtigt zu fein, zu behaupten, 
daß die Verbrechen allmählich entſchieden abnehmen. 

Bor einiger Zeit hielten die Kaufleute von Melbsurne ein jehr ftarf 
bejuchted Meeting, um die Regierung um eine fofortige Verbefferung der 
Schiffowerften anzugehen, welche in einem höchft traurigen Zuftande 
waren. Die Sitzung hatte einen fehr guten Erfolg, die Sadye wurde 
burchgejegt und die Sierfte bereitwillig einer Reparatur unterworfen. 
Bir hoffen, daß died erfte Beifpiel, zu welchem die Kufleute von 
Vtelvourne zur Förderung einer gemeinnüpigen Sache fit vereinigt 
hatten, ihnen eine nügliche Zehre gegeben und ihnen gezeigt haben 
wird, wie mächtig ihr Einfluß und wie einfeitig ihre frühere Gieich⸗ 
gültigkeit für gemeinmnüpige Zwecke geweſen ift; denn, ungefähr 
vor einer Woche murde eine zweite Verfammlung von Kaufleuten 
gehalten, welche eine dringende Reform ded Poftverbinpungs + Sy: 
ftemd zwiſchen Viktoria und dem Mutterlande zum Zwede hatte. 
66 wurde verlangt, daß jeden Monat eine Poſt von und nad 
Biftoria auf jeder der drei großen Dampfichifffahrtdreuten befördert 
werden ſollte, nämlih um das Kap der guten Hoffnung, nach Ba: 
nama und burd Indien. Es wurde auf den Plan der „Ocean 
Penny » Boftage hingewieſen, ald einer der audführbarften und 
wünfjendwertheften. Die Beſchlüſſe, welche In der obigen Sitzung 
gefaßt wurden, follen mit dem „WUrgo” nach England geſchlat wer- 
den, um in den Anzeigen der borzüglichften londoner Seitungen 
befannt gemacht zu werden, und wir bermetien diejenigen unferer 
—— welche ſich für die Sache intereſſiren, auf dieſe Veröffent- 
ichung. 

Eine ſehr wichtige Verſammlung wurde ganz kürzllch in Ben- 
digo abgehalten. 10—12,000 Mann verfammelten fit, mie es 
heißt in ordentlicher Weife, eine große Anzahl von ihnen mar 
ſchute in Proceifion mit Fahnen und Muflt nah dem Berfamm: 
Iungdorte. Der Zweck der Berfammlung mar, Die Anregung zu 
einer Herabfepung der Abgabe, melde fiir den Aufenthalt in den 
Goldminen gezahlt wird, von 30 auf 20 fh. Mehrere Reden wure 
ben gehalten und zwei Bejchlüffe gefaßt, von Tenen ber erſte ber 
lagt, fie wollten vom Iften näcften Monatd an nicht mehr als 
10 ib. bezahlen, und fi lieber für das Graben ohme Licenz eine 
Zeitlang zum Gefaängniß verurtheilen laffen 

Eo war voraudzufehen, daß die pajfive Unterwerfung mehrerer 
taufend Menſchen die Reglerung in Äußerfte Verlegenheit fegen und 
fie nöthigen würde, dem Verlangen, die Licenz + Abgaben zu ermär 
gen, zu willfahren; und fle würte ed ſchon thun, wenn nur die 
Halfte verjenigen, melde in der Berfammlung dafür ſprachen, ſich, 
in der Abſicht, ihre Beſchlüſſe durchzuſühren, wirflid der @cfahre 
ber Verhaftung audfegen würden. Die Berechtigung ded BVerlans 
gend ift nicht ganz leicht zu beurtheilen, indem mir zu glauben 
geneigt jinn, daß ber Untrag der GBoltgräber mit der Erzielung 
einer Revenue aud den Bolpfeldern zur Dedung der direften Aud⸗ 
lagen der Regierung nicht vereli bar jein würde. 

Alle unjere Polirziker — eine nicht ſeht zahlreiche Aaffe In 
biefem Lande der Arbeit — find natürlidy angelegentlichtt mit ber 
Disfuifion der erhofften neuen Berfaffung beiwäftigt. Der geſed⸗ 
gebende Rath verjammelt ſich Ente biried Monsıd und man rriwars 
tet, daß er ſofort (wie der Rath von NewEüp-Malcd und Eüdaus 
ftralien) den Entwurf der neuen Berfafjung vorbereiten wird. 


Die große und bie ige Frage, welche wohl zu vielen Der 
batten führen wird, bezieht ſich auf die Konftituirung bed Dber⸗ 
haufed — ob ed aus ermwählten ober von ber Regierung ernannten 
Mitgliedern beftehen fol. Wir fürdten feinen Widerſpruch, wenn 
wir behaupten, daß, wenn bie —— ber Kolonie auf dleſe 
Angelegenheit gehörig angeregt würde, ſich eine Majorität von wer 
nipftend AO zu 1 zu Bunften einer „erwählten” Kammer berauöftellen 
würbe; eime ganz andere frage aber ift, wad bie Meinung bed 
geleßgebenden Rath fein wird. Die Regierungen in Adelaide und 
Sidneh feinen bie Idet zu einem „ernannten‘‘ Oberhaufe zu ber 

ünftigen — warum, wiffen wir nit und finden ed ſchwer begreif« 
Uh, da englifce Staatömänner in und außer Dienft, —* 
ber Herzog von New⸗Caſtle, ihre Meinungen zu Gunſten einer rein 
zepräfentajiven Regierung erflärt haben, und die Anſichten ber Co⸗ 
lonialgouberneure fi gewöhnlich in wunderbarer Uebereinftimmung 
mit denen ihrer Patrone in Domning-Street *) befinden. 

Wie dem nun au ſei, «8 wird ftart befücdtet, ba unfere 
Regierung von dem Beifte angeftet wird, welcher Die Autoritäten 
der benachbarten Colonien beberifht hat; und ber Einfluß der Re 
— ift außerordentlich ſtark in unferem gegenwärtigen geiehge- 

enden Rath, wir können daher auf die Entſcheidung biejer Frage 

nicht obne große Beſorgniß bliden, In ben meiften anderen Rüd: 
ſichten, glauben wir, wird auf jeden Hall eine freifinnige Konftitu- 
tion von allen Parteien gewünfcht. 

Nächft der neuen Berfafjung fommt die große Landfrage, 
melde eben jo wichtig ift. Die Sadıe ift im ſich einfach genug. 
Auf der einen Seite find Taujende ftarfer Arme bereit, bad Land 
zu bearbeiten, auf der andern find Millionen Acres fruchtbares 
unbebaut liegendes Land, welche ſchwerlich etwas zum menſchlichen 
Gebrauche eingetragen. 

Und dennoch derhindert ein launiſches Geſetz, daß die beiden 
Elemente menſchilchen Reichthumb ſich verbinden. Die Landbauer 
—* ihr eignes Land nicht wählen — das Quantum, welches 
verkauft werben foll, wirb willfürlih von der Regierung beflimmt 
— und der Preid iſt jo hoch, daf man daran zweifeln muß, ob 
die Bebauung ihn einträgt. Ohne in diejem Augenblick eine Ent» 
ſcheidung verfuchen zu wollen, wad grabe getban werben muß — 
ob wir Reu:Seeland nadahmen und ben Preis von 1 Pie. St. 
auf 5 ib. pro Acre herabfegen jollen, ober, wie Bandiemendland 
mit langem Krebit und nmiebrigen Zinfen verkaufen, ober ob mir 
‚nen »or beiden verſchledenen Plan annehmen — jo bedarf eb 
doch feined Beweiſes defien, was unſern englıjchen Leſern jo deut⸗ 
iich wie und felbft fein muß, nämlich, daß jedes Syſtem, welches 
durch den Zwang künſilicher Anordnungen die Bebauung des Bo- 
end eine® neuen Landes verhindert, wenngleich eine Menge Per- 
fonen dad bringendfte Verlangen tragen, ihn zu bebauen, außeror⸗ 
dentlich mangelhaft ſein muß. Unter ſolchen Berhältniffen leben 
wir jet unb wir brauchen nicht zu fagen, wie lebhaft «ine Reform 
berbeigewünjht wird. 

Um der Regierung Gerechtigleit wieberfahren zu laſſen, führen 
wir an, daß biejelbe vor Kurzem viel gethan hat, indem fie zahl 
reihe uud umpfangreide Ländereien in Auktionen verlaufen ließ; 
aber biefelben find nicht hinreichend, um bad vorhandene Bebürfniß 

u befriedigen und ber Preid ift in ben meiften allen jo hoch ge⸗ 
Blicben, wie je zubor. Der legte Landverlauf fand am 16. d. M 
in Geelong fiat, und die Preife überftiegen alle früher im biefer 
benachbarten Stabt erhaltenen. 





*) Si des auswärtigen und Kolonialamtes in London. 


—— ———— nie 
Menue Bolksbücher mit Holzſchnitten. Leipzig. Verlag 
von Bernhard Schlide. 

Zu Äuferft billigen Preifen in Taſchenformat liegen Ar. 9, 
10, il, 12 und 13 der neuen Bollöbücer und vor, barunter nas 
mentlic, intereflant bad Leben des Feldmarſchall Radegfy (12 umd 13) 
getreu mach Hadländer8 und andern Darftellungen, ferner dad Thier 
märcen die Füch fin unb der graue Wolf, nad bem Rujr 


Wiewohl die brei na ten de® Teufels mit übel 
erfunden und erzählt find (von 2. U. Ranig) fo iſt doch zu beden- 
fen, ob das Geld jo umbebingt bed Teufel® if. Die Holzfchnitt 
zu diefem Märchen find völlig unpafiend und nicht nach dem Xezt 

t. Etwad matt ift auch daß Leben DOberlind von #. J. 


hard. 
t ba8 linterne ſehr b eil ‘ 
—— iſt dmen ſehr der Theilnahme des Pu 


Ouukles Leben, Novellen von Dbwald Tiedemann, zwei Ib. 
Hwidau 1854. Gebrüder Thoft. 

Der Titel diefer Erzählungen ift ein wenig überfpannt, jo find 
aud einige der Erzählungen felbft, z. B. Schloß Wallamoor, mo 
zum Schluß daß ganze Perjonal verbrennt. Ebenſo feurig 
endet Magdalena Theil 1, 109. Ueberhaupt hat die Phantafle 
des Werfafferd Neigung zu ſchauerlichen, zerreifenden Mus 
gängen, Mbgeiehen von dieſen Audftellungen, bie vielleicht der Ju 

end anzurechnen find, bat Tiedemann ein ſehr emtjchledened Talent 
fir die Novelle, und ohne Spannung wird man fider feine Samm- 
ung nicht lefen. Ex fteht Höfer in dieſer Beziehung volllommen 
glei; er gebt raſch auf fein Thema lod, zeichnet Stimmung, wie 
Umgebung mit großer Kecheit und ſchreibt wortrefflih. Man leſt 
in dieſer Beziehung: „Eine Solvatenlicbe‘ Theil 2 &, 119, wo: 
rin die Egplofion des Chriftian bei Eternförbe ganz meifterhaft ge 
jchildert wird. Wir möchten den legten drei Erzählungen des zwei» 
Theild den Brei zuerfennen. 

kei Allen Peipbibliothefen find dieſe Novellen auf's Beſte zu 
ehlen. — 


Futterzeuge aus Wolle und Baumwolle, 
Neuerdings werden allgemein al® Wutier für Mäntel, Röde 
u. ſ. w. zwei verſchiedene Stoffe angewendet, die auf den erften 
Anblit gleicher Natur zu fein fheinen. Erfüllen auch beide Stoffe 
ihren Zwed, jo fünnen wir doch nicht umbin, auf den großen Un 
terihied derjelben aufmerlſam zu machen, ba Täufgungen, abficht⸗ 
liche oder unabfichtliche, bereit genugjam vorgefommen find Der 
eine Stoff aus reiner Wolle ift ein Doppelflanell (Lama tigree), 
an von Streihgam mit Doppelfette und Doppelſchuß. ine 
ette ift mweißfäbig, die andere farbig. Ebenjo iſt cin Schußfaden 
farbig, der andere weiß. Das Zeug ift auf beiden Seiten 
rechtö, nur gegenſätzlich gekehrt. — Der andere Stoff, aus Baum: 
wolle beftehen, ift ein gebrudter, fehr aufgeraubter Parchent 
umd nur auf einer Seite rehtd. Derjelbe eignet fih recht gut 

ald Futter, ift aber viermal billiger ald der wollene Stoff. 


Branutwein and MHunfelrüben. 

Man hat befanntlich ſchon öfter vorgeſchlagen, die Kankel— 
rüben ftatt auf Zucker auf Branntwein zu benußan. Doc funk 
diefer Vorſchiag wenig Eingang, ta der Werth der Rüdjtind: da⸗ 
bei verloren ging. Ehampomait und Bavelier erhalten bieie, 
indem fie bie aus der Blaſe kommende kochende Schlempe zugleich 
benuken, um die Mübenjchnitte durch Moceration audzuziehen. 
Diefe werdrängt den Zuderfaft aus ben Rüben, tritt an deſſen 
Stelle und der Nädftand ift dann ein gute® Viehfutter. Gcwiß 
Hdunte man die Rüben übrigen®d aud zur Erzeugung eimed ehr 
wohlfeilen wein: oder bierartigen Getränfed benupen, je nachdem 
man ihnen die fehlende Ehure oder bie fehlenden ſchleimigen Theile 
beigeben wũrde. 


Be te —— — — — 
Notiz für die Werkſtatt. 

Holz waſſerdicht zu machen. Nach Verſuchen von dem 
Tichlermelſter Stuzer in Berlin laſſen ſich auch bie weichſten 
Holzarten, wie Bappel:, Linden- und Kiefernholz, dadurch voll 
fommen waſſerdicht machen, daß das völlig trodne Holy mit 
heißem Leinölfienig mehrere Male nah einander überftreihen und 
zulegt noch eine Lage ftarker Politur aufgetragen wird. uf diefe 
Weife wurben die Holzrinnen waſſerdicht gemacht, im melde bei 
den Seiden⸗ und Smwirnmajhinen zum Regen ber Faäden Waſſer ein» 
gegofien wird. 


—— — — — —— —— —— — 
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Erigeims taelic 


mit Ausnahme ber Tage ma den Gonn- und Feſttagen. Preis wöchentlih 1 Gyr. 9 Pf, mit BWotenlohn 4 Sgr., monatlid 7 Bor. 4 If. 
mit Motenlohn 8 gr. 6 Di, wierteljährlich: 22 Gore. 6 Di., mit Wotenlohn 25 Gor. & Di. — Der Abonnements 


»Dreis IR bei allen Dokaxflalten des 


Zulandbes 25 Ggr.; Dub Auslandes 1 Thle, 6 Gar. — Iuierate die gefpaltene Detitzeile 2 Gyr. 


Berlin, Dienftag, den 3. Januar 


1854. 


Beeſtellungen auf die Volfd-Zeitung für das erfte Quartal 1854 beliebe man hierortä bei 
den befannten Zeitungd-Diftributeuren, Spediteuren und ber Erpedition diejer Zeitung zu machen. 
Auswärtige wollen fich wegen des Abonnements ſchleunigſt an die nächfigelegene Poftanjtalt wenden 


und dort den Betrag einzahlen. 


Die Preife find trog der feit dem 1. Juli eingetretenen Erwei- 


terung der Sonntagd-Rummer die früheren geblieben und find foldhe oben angeführt. 





Der Vertrag und fein Opfer. 


Wir müfen heute wieder auf ein paar Worte des pa- 

Je Korreſpondenten ‚der Kreugzeitung verweilen, ber ohne 

In Zweifel feine Nachrichten aus dem Hotel der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris bezieht. 

Die Worte find an ſich für uns wichtig; aber wir ha⸗ 
ben heute beſonders Urſache, am diefelbe eine der wichtigſten 
Bettachtungen zu Enüpfen. 

.. Der Korreipondent fpricht von bem Benehmen des eng« 
liſchen und franzöſiſchen Gefandten in Konftantinopel gleich 
nad der Schlacht bei Sinope und lobt Frankreichs Geſand⸗ 
ten, der nicht gegen Rußland einjchreiten wollte, während ver 
englifhe dies verlangte. Die Worte des Korrejponventen 
lauten: „Sobald dem englifhen Parlamente die auf bie 
orientalifche Frage bezüglihen Aktenftüde vorgelegt werden, 
wird fi Mar und deutlich herausjiellen, daß der franzdjl- 
ſche Geſandte ſich — und mit Recht — geweigert hatte, zu 
dem vom engliihen Gejanpten Lord Redeliffe verlangten 
Handſtreiche gegen die ruſſiſche Flotte die Hand zu bieten, 
und daß nicht das englifhe Kabinet von dem framöſiſchen, 
ſondern diefes von dem engliihen — nad) dem Müdtritte 
bed Lord Palnerflon — zu einer entſchiedenen Haltung ge 
drängt worden ifl.” 

In fo weit in diefen Worten eine unwillkührliche Aner⸗ 
fennung Englands und eine Würdigung Branfreihs und 
feiner zuffiihen Sympathien liegt, haben wir Urſache uns 
doppelt zu. freuen. Es if uns eine große Genugthuung, 
daß es zeitig an den Tag fomme, wie nit England ſon⸗ 
dern Frankreich die Schuld trägt, daß Rußland fo kühn vors 
ſchreitet. — Uns erſchien es immer ein wahres Verbrechen, 
wenn gerade die liberalen Zeitungen Schimpf und Schande 


anf England häuften und der franzöflichen Politik ihre Sym⸗ 
pathien zuwandten. Für uns gäbe e8 nichts jdmerzlicheres, ala 
wenn wir im beutfchen Volke das Vertrauen auf Englands 
Ehrenhaftigkeit ſchwinden und gar dad Vertrauen auf dab, 
im fittlicher Beziehung fo viel tiefer ſtehende Frankreich ge= 
lenkt faͤhen. Solche Verkehrtheit, wenn fie im beutichen 
Volke Wurzel faffen könnte, würde das tieffte Verderben in 
der nahenden Krifis über und hervorrufen und daß es jegt 
durch beſſere Ginfiht abgewendet wird, ift uns Genugthuung 
und Troft zugleid. 

Die Betrachtung jedoch, die wir heute an dieſe Worte 
des Korrefpondenten fnüpfen wollen, ift und wichtiger, ja 
von ber größten Wichtigkeit. 

If es wahr, daß die englifche Megierung, auch nad 
dem Rüdtritt Palmerſton's die franzöflide zu einer entichie- 
denen Haltung gedrängt Hat — und wir halten dies für wahr 
— fd fragt es fih: warum iſt Frankreich unentſchieden? 

Die Friedens liebe Frankreichs kann nicht der Grund 
fein; denn Frankreich rüſtet und rüſtet ſtark, wie alle Welt 
weiß. Theilnahmloſigkeit an der Kriſis kann es hicht fein, 
denn es iſt ja nicht minder bekannt, wie eiftig Frankreich 
feine Noten gegen Rußland z. B. bei Beſetzung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer bekannt machte, während England feine Note 
von ganz gleichem Inhalt nit einmal indirekt veröffentlichen 
mollte. Es bleibt aljo nichts anders übrig, ald die von und 
immer ausgeſprochene Vermuthung, daß Franfreih im heim 
lihen Einverſtaͤndniß mit Rußland ift, daß ed zum Schein ſei⸗ 
nen Feind jpielt und mit einiger Auffälligfeit fo ſpielt, um 
England fihher zu maden und zum Kriege gegen Rußland 
zu reizen, und dies geſchieht um felber freie Hand zu erhal» 
ten und die Mole, die Rußland im Drient jpielt, ungeflört 
in @uropa jpielen zu können. 


Und die katholiſche Partei in Branfreih, wird die hierzu 
fhweigen? Wir behaupten: Ja! Gie wird ſchweigen und 
fogar jubeln, weil in @uropa die ultramontane Partei nur 
auf Frankreich als Erlöfer blickt! 

If dies aber richtig, und ift Branfreih im geheimen 
Bunde mit Rußland, fo folgt daraus, daß auch Ruſland im 
geheimen Ginverfländnig mir Frankreich if; und das iſt es, 
mas wir heute ald das wichtigſte hervorheben wollen; benn 
hieraus haben wir den Schlu; zu ziehen, weld ein Nachbat 
uns Rußland ift. 

Die Zahl verer, die in Rußland ben freund oder gar 
ben Protettor Deutſchlands und Preußens fehen, ift ſebr ge— 
ring. Im Bolfe liegt ein richtiges Gefühl für das wahre 
und rihtige Verhaältniß. Rußland ift ein großer Bre ınd 
unferer Schwaͤche; ein Freund ver Zerjplitterung Deutſch⸗ 
lands; ein Freund der Solidarität der jogenannten konfervas 
tiven Intereffen; ein Freund der Abiperrung der preußiſch⸗ 
ruſſtſchen Grenze; ein Freund, der in der drohenden Krifls 
die Kornausfuhr aus Polen verbietet, woher wir, und pro« 
vionsiren fö-nen; ein Freund, der die Ausfuhr aus Odeſſa 
noch fein&mwegs vericlieht, woher Frankreich feinen Bedarf 
beziebt. — In wie weit ed nob in anverer Beriehung uns 
fer Freund if, das wird rben das flille Einverfiändnig leh⸗ 
ren, das zwiſchen Rußland und Frankreich vermuthlich beſteht. 

Was Frantfreich Rußland anbietet, dad haben wir oft, 
vieleibt ſchon allzuoft ausgeiprochen; geſchieht Died aber 
umſonſt? Bietet Rußland gar nichts dafür? Das iſt die 
wichtigſte Frage, die und vor Allem beſchäftigen ſollte. 

Man wird ed unglaublich finden, wenn wir fagen, daß 
Rußland nichts dagegen haben wird, wenn Frankreich „na⸗ 
tuͤrliche Grenze’ macht und bis zum Rbein ausdehnt; aber 
wer ed weiß, daß ſchon im Jahre 1829 dieſes zugeſichert 
war, mer ed weiß, daß zwiſchen ver Regierung Karls X. 
und Rußland der Plan reiflich ausgearpeitet Tag, der das 
Rheinufer an Branfreih wiedergeben ſollte, der wird das 
Unglaublide begreifliher finden; ja, er wird ed verfichen, 
wenn wir behaupten, dab cin Napoleonide nicht beſcheidener 
in feinen Korberungen fein wird, ald ein Bourbon, 

Wiſſen unfere Ruſſenfreunde hiervon, die alles in der 
Welt, nur fein Bündniß mit England wünfhen? Wir wol« 
len gern annebmen, daß fe ſich diefe Frage nicht klar vor— 
legen. Ihre Partei-Politif und die Intereffen ihrer fländie 
Ihen Gliederung haben ſie ein Halbdunkel lieben gelehrt. 
Sie haben immer ungern etwas mit der Rheinproving und 
Weſtphalen zu thin gehabt, die fie wie einen Schaden be— 
trachten. Dem Einheitäftaat, der diefen Brovinzen Rechnung 
tragen mußte, die durchaus nicht dem Glüd, das fle der 
ländlihen Beuölferung gönnen, hold it, haben fle immer ihre 
Abneigung bezeigt. Ihre ganze Politik ging darauf hinaus, 
den Blick von dort abyumenden, und die Mark und Pom⸗ 
mern nicht nach dem Maße der Neu⸗Provinzen zuzuſchneiden. 
— Es iſg und daher erklaͤrlich, daß ſie auch jetzt nicht gern 
jene Proinzen ind Auge faſſen und bie Frage; was bietet 
Rußland an Frankreich? fih unbeantwortet laſſen. 

Wir aber, die wir nicht von der wahren Freiheit und 
dem ‚wahren Recht dieſer Partei begeiſtert find, müfjen auf 
biefe Brage das größte Gewicht legen und fönnen in ber 
jegigen Lage nur wünſchen, daß wir nicht das Opfer des 
DVertraged werden mögen, der jegt entweder zwiſchen Barie 
und Petersburg bereits geihloffen ift, oder zwiſchen Paris 
und London erft gefchloffen wird! - 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Bom Kriegbſchauplatze find heute feine Nachrichten einge lau⸗ 
fen. Der große Schneefall und die Stürme haben die Aommuni- 
tionen erjhmwert, an vielen Orten gänzlid gehemmt, und bürfter 
aud auf die friegeriichen Unternehmungen an ber untern Donau 
von feinem fürbernden Einflufe gemwefen fein. Wir bemupen bieie 
Pauje zu eimem flüchtigen Ueberblid ber «eipeftiven Stellungen bei: 
ee Heere, wie fle ſich in Folge der biöher befannten friegerifchen 

ewegungen entwidelt haben. 

Ju Betreff der Operationen ded rufflihen Oftupationdheeret 
ſcheint ed ſich zu ergeben, daß die Macht, welde im Jahre 1828 
im Stande mar Eid gegen Morinopel vorzudringen, in dielem Jahtt 
fib foum bingeichend ftarf ermiefen bat, fih in ver Wallachei dau⸗ 
end au behaupten. Der Beier wire ſich noch erinnern, daß man 
das Dffupationdheer auf 75 bid 80,000 Mann idäpte, von bem, 
nad; Aubſchluß der Erkrankten und der Befapung auf mehreren 
wichtigen Bunkten faum 45.000 Mann thärig verwendet fonnten. 
Unter dieſen Umſtänden ift es leicht einzujehen, baf die Erfolge ber 
ruflihen Waffen an ver untern Donau eben nicht entſcheidend auf: 
fallen fonnten. — Einer der wictigften Zwecke, melden ber ruffi- 
ſche Befenishaber vor Augen haben mußte, wenn er in der Walla- 
bei mit Erfolg operiren wollte, war die Beſezung der fleinen Wal, 
lachei, um eine freie Verbindung mit dem befreundeten Serbien 
anzubahnen und zu erhalten. Es ſcheint, daß ber ruifiiche Feldhert 
fih auf die Erfahrungen des Jahres 1828 u, 29 ftügte, aber in 
feinen Berehnungen durch den mittlerweile eingetretenen Umibwun 
ber Dinge nicht unterftügt worden if. Es tritt num zu Tage, ba 
der Grundplan aller Unftrengungen ber Türken, welche auf ber 
ganzen ıomaulinie gleichzeitig gemacht wurden, nur die Beftiey 
zung und Wehrhafimahung der Stellung am linten 
Donauufer bei Kalafat war, maß ihnen au vollkommen 
gelang, indem jie nicht nur im Staude gemejen find eine fefte Brüde 
zwiſchen Kalafat und Widdin über die Donau zu bauen, und Das 
durch ihren Rückzug jo mie Verbindung des vorgeſchobenen Poſtent 
mit den übrigen Heeredabtheilungen zu fihern, ſondern auch eine 
fefte, dutch Erdarbeiten, Schangen, Batterien und Minen gejchüpte 
Stellung einzunehmen und zu behaupten, auß welcher fle nur buch 
einen großen Aufwand von Kräften und große Werlufte von Seiten 
der Rufen vertrieben werden fünnen. 

Dieſe Pofition bildet einen Halbfreiß, deſſen Jenttum ungefähr 
in Widdin⸗ſKalafat liegt, mährend "die Befeftigungslinie zwei bis 
drei Meilen etwa oberhalb Kalafat an der Donau beginnend, ſich 
bogenförmig auf wallahiichem Gebiet verläuft, und an der Einmün- 
dungdftelle ded Deruezufluſſes in Die Donau, in der Nähe von 
Birna, etwa zehn bid zwölf Meilen unterhalb Kalafat, enpet. Der 
hierdurch eingefchloffene Raum umfaßt zwanzig bid dreißig Ort: 
ſchaſten, welche für bie Türken in dieſer Jahredzeit von ber größten 
Wichtigkeit find, indem fie ihnen die Winterquartiere auf dem Kriegs: 
ſchauplatze ſelbſt fichern. 

Die Vortheile, welche die Türken durch dieſe Stellung erwor⸗ 
ben haben, find feinedwegd unbedeutend. Sie haben eineätheils 
jete direlte Verbindung der Rufen mit den Serben und den übrir 
gen weſtlichen jlavifchen Provinzen des türfifchen Reichs unterbro: 
chen, anderntheild aber, wad vielleicht noch wichtiger tft, haben fie 
eine geficherte Pofition auf dem rechten Donauufer gewonnen, bie 
ihnen ald-Uudgangdpunft für ihre melteren Operationen in ber 
Wallahei dienen kann, da deren Rüden durch die Donau gededt 
ift. Außerdem liegt Widdin derjenigen Strafe am nächſten, auf 
welcher die türfiihe Donauarmer ihre Verflärfungen, fo mie ihren 
Probiant und Munition am leichteften zu beziehen im Stande ift, 
inbem die brauchbarfte und beit erhaltene Verbindungdftraße, zwi— 
fen der von Konftantinopel und Mdrianopel, nad Sofia und Riffa 
führenden Straße und ter Donan, Sofia und Widdin verbindet. 

In Bezug auf die Kämpfe auf ver Linie zwiſchen Biurgemo 
and Dltenika, hat es ſich auch eriwielen, daß das bißponible ruffle 
ſche Rorpd zu ſchwach geweſen ift, um daſelbſt irgend welche grö- 
here Bortheile erringen zu können. Die einzelnen Detaild, melde 
nad und nach ben Gharafter derfelben volllommen klat gemacht und 
ind rechte Licht geftellt haben, lieferten den Beweis, baf bie Kraft 


t 


* 
* 
1 


der rufflihen Armee auch bier zu ſchwach war, um irgend ein 
Uebergetwicht zu erlangen, und daß ungeheure Anftrengungen fo wie 
ſeht debeutende Opfer an Truppen nothwendig waren, um bie mit 


weit ſchwächeren Kräften unternommenen Uebergangäverfude der 


Türken zurückzuſchlagen. Stellt man bezüglich daranf bie ruffiichen 
Bülletind und die Berichte der türfifchfreundlichen Berichterftatter 
ulammen, fo läßt fi mit der größten Sicherheit der Schluß zie⸗ 
=; daß nur ein freier Wille den Rückzug ber Türfen. veranlafte. 
Ob berfelbe aber durch höhere Befehle oder durch Furcht vor Leber: 
ſchwemmung und Bloöftellung der auf daß linke Ufer vorgefhobenen 
Dieifion, oder andere ftrategifhe Rüdfichten geleitet wurbe, ift ders 
zeit noh unbefannt. Wahrjcheinlich ift ed, dab die Türken feine 
Uebergeugung hatten, Angefihtd ber vorgerüdten Jahreszeit, ber zu 
erwartenden Waſſeranſchwellung der Donau und der zahllofen Ter⸗ 
rainfhiierigleiten in biefem wenig organifirten Sande bebeutende 
Erfolge erzielen zu fünnen, um jo mehr, ald die in dieſer Gegend 
eingenommenen Bunfte am linfen Donauufer ihnen feine geficherte 
Stelung bieten konnten, wenn es ihnen nicht gelang, ein fo bebeus 
tendes Terrain zu gewinnen, um eine größere Macht auf demſelben 
tonzentriren oder eine dauernde Berbinbung mit bem rechten Ufer 
erhalten zu fünnen, Der Rüdzjug war alfo bad flügfte, wad Omer 
Paſcha thun konnte, \ 

Die „‚öfte. Korr.“ ſchreibt: „Bei Abgang ber Poſt v. 19. Di. 
bon Konftantinopel war die Konferenynote vom Sten bereitd einger 
teoffen. Much ter türkische Befandte zu Wien, welchem die Alten⸗ 
ftüde von ‚Öten mitgetheilt worben waren, hatte fie der Pforten: 
tegierung eingeſendet. Es haben diefelben, jo mie bie vorher ſchon 
eingeleiteten Verhandlungen der Bejandten ber vier Mächte den bes 
ften Eindrud hervorgebracht. Der große Rath hat beichloffen, dem 
Ninifterium fei die Befugniß zu Priedendverbandlungen unter 
der Bedingung zu ertheilen, daß die Fürftenthümer ge⸗ 
ränmt und bie Unabhängigkeit und Integrität ded Reiched und 
die Eouperänetät bed Sultans vollftändig gewahrt werden. Mit 
dieier Wendung geht Hand in Hand die Umformung bed Miniftes 
riumd; Riza Paſcha ift zum Großadmiral, Halil Paſcha zum Mis 
nifter obme Bortefeuille ernannt worden.‘ 

Eine tel. Dep. aud Wien, 1. Yan. Abends meldet: Auf 
auferordentlihem Wege traf die Poſt aus Sonftantinopel vom 22. 
dv. M. ein. Diefelbe meldet, daß am 2lften, veranlaft durch bie 
frieblichen Beſchlüſſe ded Divand, eine Aufſtandobewegung ber Rechtds 
‚öglinge ftattgefunden hat, die jedoch vollftändig unterbrädt wurde. 

ach einem Schreiben au Drfova vom 23. Dez. bericht in 
der Heinen Wallachel vie tieffte Waffenruhe. Den Borpoften wurde 
beiderjeitd in den erften Tagen bed Monatd Dezember eingefchärft, 
dad nuploje Feuern zu befeitigen. Die Donau treibt fo ftarf Eis, 
daf die Verbindung mit Segelbarfen oder Trandportlähnen nicht 
mehr unterhalten werden fanın, Die ganze Gegend ift mit tiefem 
Schnee bevedt, fo dah jede Bewegung der Truppen ungemein er: 
chwert ift. 

Nach einem Schreiben aus Jafiy vom 21, Dez: waren bis zu 
diefem Tage etwa 9000 Maun ded DOften-Sadenjhen Korps einge: 
rüdt; die wallahiiche Grenze war an biefem Tage noch nicht über 
ihritten. Der andauernde Schneefall macht jede fchnellere Bewe⸗ 
gung unmöglich. An einen Trandport von Geſchützen oder ſchwe⸗ 
sen Proviantwagen iſt gar nicht zu denken. 

Ueber die angebliche Stärfe der ruffifhen Armee äußert 
ein Korrejpondent der „Rat. 3.” Bolgended: Wenn die befannte 
Rotiz der „R. Pr. 3. nicht etwa durch einen unabfitlihen Drud- 
fehler das zuffiiche Heer zu einer Mafie von mehr ald zwei Mil« 
lionen anſchwellen ließ, je glauben wir, daß felbft ein rufflicher 
Dichter nicht mehr leiften fonnte, wenn er ber europäischen Mei- 
nung in einem Augenblicke imponiren wollte, wo vie orientalifche 
Frage im Begriff jteht, eine europätfche zu werden. Wir laffen 
hier nach offiziellen ruſſiſchen Angaben ven Soll» Etat, mir fa 
gen nicht den Effeftiv-Etat, der rujjiichen biöponiblen Kriegdarmet 
folgen. Derjelbe umfaßt: dad Garbeforpd, dad Grenadierforps, 
die ſechs Korps der aktiven Armee, dad 1. Referve-Kapallerieforps, 
das 2, Rejerve-Stavallerieforpd und das Dragonerforpd — zuſam⸗ 
men 11 Korps. Tiefe Heeredmafle beft:Ht aud 368 Bataillonen 


Anfanterie, 460 Schwadronen regulärer und 14% irtegulärer Reis 
terei und 996 @efchügen. Alſo nad dem Soll - Etat würde bie 
frieg&bereite Armee 486,000 Mann mit 996 Beihüßen flarf fein. 
Daß erfte Aufgebot liefert hierzu planmäßig 98. Mann unb 
192 Geſchütze, dad zweite 115,000 Mann und 280 Geſchütze, fo 
daf dies zuiammen 699,000 Mann und 1468 Geihüpe ergebe. 
Wenn wir bierzu noch die ganze „Armee zu Lokalzweden“ und bie 
Reſerven rechnen, beftehbend aud dem abgefenberten faufafifchen 
Korps, den Batalllonen der inneren Mache, den finnlänbiichen, 
orenburgifcgen und fibirifchen Linienbatallisnen ſammt Referben und 
Invaliden, bie nad dem Soll» Etat 315.000 Mann ftart find, fo 
gäbe bad allerdings eine Maſſe von mehr als einer Million mit 
eftva 1800 @eihüpen, die Rußland im all eined europälichen 
Krieges innerhalb feiner Orenzen anfbringen könnte. Die Kor 
fatenformationen, über bie nur äuferft vage und bei weitem übertriebene 
Borftellungen zirkuliren (vom Don, von Aſow, bon der Donau, vom 
ſchwarzen Meere, vom Kaufafus, vom Ural, von Drenburg, 
von ber fibirifhen Linie, von ber chineflichen Grenze, bon 
Aftraban und von den fibirtichen Städten) bilden eine Armee von 
93,200 Mann Reiterei, 33,000 Mann Fußvolt umd 224 Befhüg- 
zen. Davon können folletatsmähig 60,000 Mann mit 110 ®e- 
{hüßen zu einem enropãiſchen Krie ge verwandt werben. So große 
artig dieſe Ziffern auch erfdeinen mögen, fo find fie doch melt ent- 
fernt, eine Summe von 2 Millionen zu liefern, Man blide über, 
Died auf bie Ausdehnung Ruflands von Ochotzk bis Kifhenieiw, von 
Drenburg bis Kaliſch. Wenn eine europäiſche Koalition geböte, die 
Grenzen von Schweden bi® nad ®umri zu vertheidigen, wäre dann 
wohl eine Heeredmaffe, welche die angegebene um das Doppelte 
überträfe, noch imponirend ? 


— Die „Weſ. 2. hatte kürzlich gemeldet, dag Se. Maj. ber 
König an den Minifter Haffenpflug in Folge bed befannten 
Vorfalld ein Kondolenzichreiben gerichtet habe, Die „Köln. Ztg.“ 
erfährt dagegen aus zuverläffiger Quelle, daß ein Schreiben bed 
Königd von Preußen an Hm. Haſſenpflug nicht erfolgt ift. 

— Die Kotreſpondenz bed Königd, welche fick im dem Nachlaſſe 
ded Benerald von Radowitz findet, wird in dad fünigl. Hausardio 
niebergelegt merben. 

— Am Mittwoch, Nachmittags, 2 Uhr wirb bie Leiche des 
verftorbenen Beneral-Lieutenantd v. Radowig bon ber Gaxniſonkirche 
auß, wo bieielbe jo lange beigelegt war, bis bie Worbereitungen 
zur Beerdigung in Erfurt getroffen werden fonnten, mit ben bem 
Range ded Verftorbenen entſprechenden Felerlichkeiten zum anhaltis 
ſchen Bahnhofe geleitet werden, um demnächſt nad; Erfurt befördert 
zu werden, wo befanntlich dad Begräbniß ftattfindet, Es wird nicht 

eihoffen, wohl aber präjentiren die Truppen beim Empfang ber 

eise und wenn dieſe in dad Bahnhofdgebäude getragen wird, Die 
Reichenparade, welche durch einen @eneralmajor fommandirt wird, 
beftebt aus 1 Batallion Infanterie, 2 Esfatrond Kavallerie und 6 
Fußgeihüpen; außerdem I Hauptmann und 200 Mann ald chaine 
ambulante zu beiden Seiten ded Leichenwagend und des Gefolges. 
— Die Beerdigung in Erfurt findet, wie die „N. Br. 3." hört, 
im Laufe ded folgenden Taged (am 5.) von Seiten ber bortigen 
Garniſon ftatt. 

— Hr. v. Hinckeldeh ift in Folge eines leichten Halbübels ver⸗ 
hindert, dad Zimmer zu verlaſſen. 

— Die Schneefaͤlle in den legten Tagen haben im Poftenlauf 
und in ber Beförderung der Bahnzüge eine ungeheure Verwirrung 
hervorgebracht. Auf den sheinifchen Bahnen ift der Dienft faft voll» 
ftänbig geftört. 

— Die Ziehung der 1. Kaffe 109.- k. Klaſſenlotterie beginnt 
am 11. Januar. 

— Das Erbbegräbnig der Humboldt'ſchen Familie im Schloß- 
garten zu Tegel ift kurz vor Weihnachten von Diebedhand heimge- 
fucht worden. Eine durch einen zurüdgebliebenen Fetzen Kattun er» 
mittelte tegeler Bauernfrau hat die ſchönen Tannen, welche ben Plag 
umgeben, arg verftümmelt, nur um die abgehauenen Zweige ald 
Beihnachtd-Phramiden-auf den Markt zu bringen. 





— Polijeibericht vom 2, Januar. Der Buchbindergejelle F. 
welcher am W. v. M. u. J. einen Selbſtmordsverſuch machte, iſt 
in det Nacht zum 1. d. M. an den — der Kehllopfwunde ge⸗ 
. — In der Rat zum 31. v. M., zwiſchen 12 u. 1 Uhr, 
erlitt durch Niederfallen vor einem Haufe der Bertraudtenftraße der 
Weinhänpler D., Wallftrage wohnhaft, einen Veinbruc.. 

Ein alter Mann fam am 31. v. M. Abends in ein Schank⸗ 
lofal in der Invalidenftrafe im angetrunfenen Zuftande, und. da 
ihm der Wirth ded Lokald nicht mehr Branniwen geben wollte, 
blieb er an ber Ladenthür fteben, fing am zu taumeln und fiel mit 
der linken Hand in die in der Ladenthür befindliche Fenſterſcheibe, 
wodurch er eine Verlegung der Puldaber erlitt. - 

Dffenbach, Der junge Prinz Karl von Dienburg, gegen: 
wärtig 15% Jahre alt, der jeine Mutter, die Wittwe bes vers 
florbenen Bringen Diktor von Iſenburg, geborne Prinzeffin von 
Löwenflein « Wertheim» Rofenberg, aus fonieflionellen Rüdjichten 
verlaffen mußte (er follte oder wollte angeblich katholiich werben), 
um bis zu feiner, Bolljährigkeit bei feinem Oheim, dem regie⸗ 
zemden Fürften Wolfgang von Dfenburg, der gewöhnlid zu Diers 
fein reſidirt, zu verweilen, if vor einigen Tagen heimlich und 
ohne die Genehmigung feines Oheims hierher zu feiner Mutter 
gelommen. Auf Rellamatiou bes Erſtern wurde er in Begleitung 
einer hieſigen Gerichtsperfon jofort nach Bierftein purückgebracht. 
Paris, 1. Januar, Mittags I Uhr. Der Empfang in den 
Zuilerieen, der um 11 Uhr begonnen, dauert noch fort. 

Rondon, 30. Des. Das Parlament wird am 31. Januar 
feine Sigungen eröffnen. 

Aus dem Meiche der Naturwiſſenſchaft. 
XXXIX. Don den geheimen Naturkräften. 

Die Entdedung, dab die Dtetalle eine fo ftarfe Kraft beſitzen, 
die Elektrizität zu leiten führte zu der herrlichen und nüglihen Er: 
findung ded Bligableiterd. Franklin, ein Bürger Nordamerika, der 

& ald Staatdmann, Philoſoph, Naturforfcher uud populärer Schrift- 
ftellee unſterbliche Berdienfte erworben hat, Franklin war ed, der 
auf den großen Gedanken fam, daf der Blig, der au® den Wolfen 
herdorbricht und zündend und vernichtend feinen Weg zur Erbe 
ſucht, am Ende nichtd andered jein mag als der eleftriiche Funke, 
der aud geriedenen @iafe hervoripringt; nur daß dieſer Funke mit 
ſchwochemn Licht und leichtem SKniftern ſich Bahn bricht durch 
die Luft, während der Blitz, biefer große eleftriihe Funke, 
mit blendendem Lichte und donnernder Stimme feine Bahn durch⸗ 
nd. — 
d Beranlafjung zu diefem herrligen Gedanken hatten ſchon viele 
Belehrten und deren Berfuche gegeben. Statt der einfachen gerle⸗ 
benen Bladftange hatte man ſchon begonnen Maſchinen zu bauen, 
wo geoße runde @Hadichelben an dazu eingerichteten Kiffen gerieben 
wurben; weitere Vervolllommnung hatte zu den vortrefflichen Bor: 
richtungen geführt, die gegenwättig noch die Haupttheile ver Eleftrifirma- 
ſchine aubmachen. Durch geeignete Inftrumente lernte man bie ſchwache 
Elektrizität anjammeln in einer Matalltugel, aus ber man bedeutende 
Funken hervorfpringen laflen fonnte. Ja man verftand ed ſchon Fun ⸗ 
fen herborzurufen aus. ber Eleftrifirmajchine und den dazu gehöri« 
en AInftrumenten, die ftarf genug waren, Thiere zu töbten und 
die Uehnlichteit ſolcher Funken mit dem Blig lag freilich nahe ge: 
nug, fo daß Biele von Franklind Zeitgenofien die Wolfen ald große 
Eleltriſtrmaſchinen, den Blitz ald eleftrifcyen Funken erflärten; allein 
diefer große Denfer war 0, der fich micht mit der Erflärung bed 
Bliged begnügte, ſondern den Muth hatte zu verſuchen, ob er 
den Blitz ebenjo regieren könne, wie man ben eleftrijchen Fun— 
fen regieren und zwingen kann, einen beftimmten Weg zu 
manbeln. 

Was urfprüunglih wie eine Spielerei betrachtet wurde, dad 
Hersorloden elned Funfend aus geriebenem Glaſe war freilic ſchon 
zu einem einen Bilde einer der erhabenften und furditbarften Nas 
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turerſchelnungen geworben: aber ber weiſe Frantlin, ber weiter 
Folgen daran fnüpfte, verſchmähte ed nicht wieder zu einem Sin 
beripiel zu greifen, und machte feine erften Berfuche ven Blitz ab 
zuleiten, mit vem Papierdrachen feine® Sohnes, ben er hoch bir 
auf in die Quft fteigen lieh, im deſſen Schnur aber er einen feine 
Metallfaden einwebte m’: dem Wuniche, baf dieſer Metallfaten ci 
nen Blig von Himmel berabloden möge, 

Nach wenig Wiederholungen gelang fein Verſuch volffomme 
und troß der Gefahr, die er mit fid führte und bie fpäter einem 
außgezeichneten Naturforicher Dad Lehren forete, fief alles jo glüd 
lich ab, daß Franklin vie Genugthuung hatte tie Bligableiter alt 
fihere Schugmittel gegen Getwitterichläge an ben vorzüglichiten Ge 
bäuden prangen und jelbft an Kirchen angebracht zu jehen, obgleic 
die überfrommen Diener Potted von den Kanzeln gegen die Frech 
heit der Menſchen donnerten, welche fich Ken dem Zorn Got: 
ted und feinem Blige in den Arm zu fallen. 

Der Blig ift in der That nicht der Arm Wotted und das Huf 
lobern ber Flamme feined Zorned, wie die frommen @iferer mein 
ten und meinen ober glauben machen wollen; er tft, wie bie wei 
teren Forſchungen ergeben haben, ein Erzeugniß der Elektrizität, die 
in der Luft entfteht und wahrjcheinlih dann entfteht, wenn Luft 
ſtröme, wenn Winde von entgegengefegten Richtungen fich begeg 
nen und bei ihrem “:orüberftreifen an einander, bei ihrem 
Durdbringen und Ringen und Durdeinanderwirbeln eine groß 
Reibung der Luſtſchichten entfteht, welche die Elektrizität eben fo frei 
macht, wie dad Reiben ver Seide am Glaſe. 

Wie jehr die Reibung der Luft Elektrizität hervorruft, das bat 
man erft vor wenig Jahren Gelegenheit gehabt gu beobachten, we 
ein Feuermann bei ber Lokomotive die Entdeckung machte, daß man 
unter geeigneten Umftänden aud dem audftrömenden Dam 
Sicyerheitöventild der Lofomotive ungemein große eleftrijche Funken 
berborloden farm. Rährre Unterfuchungen dieſer Erfcheinung haben 
ergeben, daß bie Elektrizität hier nicht entfteht durch die Verwand⸗ 
lung des Dampfes in Waffer, wie man anfang® bermuthete, om 
bern daf die Reibung ded Dampfed beim Heraußftrömen durch bie 
fleine Deffnung bed Bentil$ die eigentliche Quelle ber eleftrifchen 
Erſcheinungen iſt. 

De: Blitzableiter iſt der Draht, ber bei gewitterſchwerer Luft 
bie Elektrizität fortwährend aus der Luft über dem @ebäude auf⸗ 
fängt und fie in die Erre führt, wohin der Bligableiter verläuft. 
Ein Bligableiter ift daher ein vorzügliches Schugmittel für hoht 
Bebäude und Thürme, die dem eleftriichen Schlage des Bliped am 
meiften audgejegt find und beden auch jo ziemlich die fleinern Ge— 
bäude, bie in der Nähe liegen. Nur wenn der Blipableiter gerbro- 
hen oder verroftet ift, jo daß er nicht über die befchädigte Stelle 
binaus den Blig leiten kann, {ft er nicht nur unnüg, fonbern audı 
gefährlidy. 

Bon der vortreffliben Leitungöfähigkeit der Metalle hatte ein 
junger DOffigier der fran,öflfchen Armee im Arfang dieje® Jahrhun- 
bertd die befte Gelegenheit, fi) au überzeugen. Derfelbe eilte Dur 
die Straßen von Mainz, um einem ®ewitterregen zu entgehen und 
ftedte jein ſchweres goldened Uhrgehänge in die Hoſentaſche, um «8 
nit zu verlieren. * Doc feine Flucht war vergeblich, ein Blipjchlag 
ihlug ihn nieder. Nach Haufe getragen, erwachte er wieder und 
völlig unbeſchaͤdigt. Bei genauer Unterfuchung zeigte fih, daß der Blif 
durch dad Metall feiner Kopfbedeckung in die Übrfette, die er um 
ben Hald hatte, fi den Weg gebahnt; von hier floß ber Blik 
durch die Uhrgebänge bio an die Hofentafche und lief von ba an 
dem Metallftreifen feiner Hofe bid an die Stiefel und durch ben 
Sporen dis in die Erde. — Der Metallibmud war freilid theilt 
zerriſſen, theild gefchmolgen; aber der Offizier war gerettet und 
mochte fortan ben @lauben an bie Leitungdfähigfeit der Metalle 
nicht mehr verloren haben, da der Bemwerd für ibn wirklich fehr 
ſchlagend geweſen ift. 


Verantwortlicher Rdalteur: Hermann Dierke in Berlin 


Orud von Horning u. Eo. in Berlin 
&outjenftr. 21. 
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Der Bulfs- Zeitung. 


Berlin, den 3. Januar 1854. 





Bekanntmachung. 

Da der Kaſſirer der Schneidergeſellenſchaft durch Krankheit 
verhindert ift, die Auflage abzuholen, fo erſuchen wir bie Mit 
glieder, die Uuflage auf der Herberge im DVorftands » Zimmer ab: 
zugeben. Der Vorſtand. 

Hatich, Liebreich. 
Kaſſenmeiſter. Altgefelle. 


lipiicher Eircus von G. Menz. 


Einem Hohlöblihen Publikum erlaube ich mir hierdurch bie 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß die Mitglieder meiner Se 
fellichaft, meldye während der Feiertage in Hamburg einige Bor 
fellungen gegeben hatten, heute Dienflag, den 3. von dort au 
rüßfehren und meine Geſellſchaft fomit wieder vollftänbig 
— jein wird, 

Heute Dienftag, den 3.: Vorftellung. 

Bleichzeitig erlaube ich mir ergebenft anzeigen, dak nicht 
am 5.,.jondern ben 8. die unwiderruflich legte Vorftellung ftatt: 
finden wirb. 


Mittwoh, Ben 4. zum Erftenmale: Boruſſia's 


Gyr . w * 
Wappeit-zeit, oe: Der Gruß an Berlin, 
Som'hefammten Berionale der Geſellſchaft. — 

abe keine Koſten ;gefcheut, daſſelbe gang neu zu arrangiren 
und nen autyuftatten und hoffe ſomit, Mlled: gethan zu haben, 
bt zahlreiche Theilnahme rechnen zu können. 

6 bereß die Tagebzettel. E. Nemi 








aa 2431 ' v..2% Sgr. Munbharm. v. % Egr. an, 
Harmonikac 4 Selbftunterr. Reparat. bil. 


in d. Fabr. v. I. Pomm, Kurzeftr. 20. 


* Breeze, Neingeihlagener Coaks, Gas⸗Coals * 
bei Parthien und in einzelnen Tonnen billigft bei 
„W, Grofie Söhue, Schifibauerdamm Nr. 16. 


Boldwaaren in den neueften Muſtern empfiehlt zu den billigften 
Preifen als Brode, Boutons, Retten, Ringe u. |. w. bie Bold» 
waaren-Fabrif von €. wirfelmorer. Kommanbdantenftr. 25. _ 


Alte 








Pfandfheine, Juwelen, Bold, Eülber, Münzen, Uhren, Trefien ıc. 


Sband auerſtt. 0, der Boft gegenüber. 


76. 76. 76. Herrenhüte werben auf’d Befte reparirt, auch mit neuen 
Krempen veriehen bei Lehmann, Schüpenfr. 76 parterre, 


Ein guter eifern. Ofen ift zu verl. Gharlottenfir. 77 b. Conrad. 
ne en ee ae ee 


u ge Werth 


J 






Bent mit 400 Mafhinen.Stühlen finden jofort gute 
Irbeit bei 
Minimum. Maphbarl & Eo., Spandauerſtt. Ar. 75. 
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doldarbeiter) wird verl Alte DR: 
E ande. Zinimer fit I oder Zjünge Geile ift jogl. au beztehen 
Mauerftr, 53 im Seitenflügel rechts 2 Treppen bei Schwartz 

Nanerfir. 70.9. 1 Zr. iſt 1 Schlafft. mit fep. Ging. z. v. b. Chriſtoph. 


Iafohfr. 16, 9. 








miſchuhe kauft, Lenz, Kommanbdantenftr. 38 im Tabacsl. 


+»... Singer, 
Markgrafen: und Schützenſtraßen⸗Ecke. 


empfiehlt in jehr großer Auswahl: 


Aechte Thybets in vrachtvoll. Karben, Robe 3, 3%, 4,5 ihl 


———— u. Mix⸗Lüſtres, Robe 2, 2 3 thlr. 
arirte Zeuge u. Moufjelin de laine,, Robe 1%, 2, 2%, 3tht 
Seidenzeuge in veribiedenen Battumgen Robe7, 774,8, 9 ih! 
Lechtfarbige Jaconnets, Robe 1%, 2, 2% thlr, 
Uechtfatbige Eattume, Rabe 25 fgr., 1, 1% thlr. 


Damen-Mäntel und Näder 
zu 8%, 4 5,6, 7, 6, 10 bi 20 thlr. 
DE Schiwarz u. coul, ſeid. Haldtücher, 15,20, 25 fgr., 1, 18ibl 


Seidene Taſchentücher (nur reine. Seide), 22%, 25 fgr., 1, 1% thlı 
Baumollene Hald« u. Taſchentücher zu 4, 5, 6, 7% far. 


J. Meidner, 
Jerufalemerftr. 14., Eingang: Dönhofsplag 


empfiehlt: 
Kattune, biefige und frang. Babrifate, a 2, 3, 4, 5 for. 
Dinffeline de laines, Robe 2, 2%, 3% Thlr. 
Reagapolitains die Elle 3, 4 und 5 Sgr. 
%4 Cademirs " „4,5 und 6 Ser. 
‘4 car. pure lains bie Elle 1215-15 Epr. 
X Mireb fe 5» 6 7, 8, 9 10 Ser. 
%f Mireb Lüfte faconne 8, 9, 10 Sor. 
% Twilds in allen Farben 5%, 6, 6%, 7%, 9 Sar. 
ſchwarze Drleans 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 12% Sgr. 
Thybets 12%, 15, 17% 20, 22% Egr. 
A gemuflerte Drleans, 5, 5% 6 Ser. 
4 einfarbige Gaffinets 5, 6, 717, 8 Gar. 
4 Lamas in allen Farben 20, 221;, 25 Sar. I Tl. 
Schwarze Taffets mit vielem Luſtre 15, 17, 18%. 20, 27% Sat. 


Tücher 


gewirft in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plad-Shawls, 


olatt und carirt zu den billigften Preiſen. 


SeidensGohrsf, nur in reiner Seide — Schwarze Sammet— 
mancheſter, die Elle 9, 10, 11, 12 Sar. 











Gin gefundes und ſegens reiches Neujahr wünfeht allen feine 
Bönnern, Kunden und Freunden mit ber Bitte, mir auch i 
dieſem Jahre ihr Wohlwollen zu ſchenken. 

Berlin den 1. Januar 1853. E. Wieſelmoſer, Goldarbeiter 
Kommanbantenfir. 25. 


2. Bender's Damen-Mäntel-Fabrif, A 


— a 
Area 


. 18 ’ 
empfiehlt eine Parthie von 200 Damenmänteln u. Rädern 
zu nachftebenden enorm billigen Preifen: 

1 Zama-Mantel 3 tbir. 15 jgr. 1 Rad-Mantel 3 thle. 

1 Tud:Dantel 6 tbir. 1 DoppelsRad, Bellerine zum Abhaken 8 thir. 
Aechtfarbige franzöfifche Gattune, dad Kleid 1 tble. bis 1 tblr. 20 for. 
Garirte mwollene Zeuge, das Kleid 1% tble. bis 2 thle. 
Miz-Lüftred in gran u. rehfarben, dad Kleid 2 thle. bie 21% thle. 

Aechte Thybetd, das Kleid 3 ihlr. bis 4 ihlr. 

Garirte wollene Tücher u. Long⸗Chales von 1 thlr. an 


2. Bender, Marfgrafenitr. 55 u. 56, Eckhaus der 


Mohrenſtr. u. ded Genddarmenmarktd, 
neben der Vorzellauhaudlung des Herrn Pauly. 


ME Für Auswanderer und Freunde der Länder und Völferfunde! Tg 


Im Verlage von G, Fröbel in Mudolftadt erſcheinen: 








„Allgemeine“ 


Auswanderungszeitung. 


Ein Bote zwifchen der alten und neuen Welt. 
Bter Jahrg. — Rebaction: 9. Noss. 
Abonnementöpreid halbjährlih 114 Thle. — 2 Bl. 42 Er. 
Brobeblätter gratis. 

Beftelungen nehmen alle Boften und Buchhandlungen an. 


Die 
geregelte Auswanderung nad) Brajilien 


und ihr erjter glänzender Erfolg. 
Hwanglofe (bid jegt 6) Hefte von Dr. F. Schmidt. % Thlr. 


h 


von J. Werner, 
dieſes Staates. % Thle. — 
Bortugiefifher Dolmetjher von Booch-Arkoſſy. 21 


Mit einer Karte der Ber. Staaten. 


In Lieferungen & 5 Sgt. (Partien billiger): 
Woplfeile 


Zafchen-Bibliothef 


ber lehrreichften 


Reiſe-, Zeit: und Lebendbilder 
aus Mord: und Südamerifa. 

Die erften, zum Theil aus mehreren Lieferungen beftchenben 
Bändchen enthalten A. Nordamerika: 1) Eid und trandatlan- 
tifche Skizzen. Gin Gedenkbuch von J. Quendt; 2) Briefe und 
Schilderungen aud Terad; 3) AuswanderersGalender 18%. 
B. Sübamerita: 4) Briefe und Schilderungen aus 81* 
5) Ghile. Unwandter'ſche und Mezdorff'ſche Briefe; 6) Auswau ⸗ 
derer-Ealender für 18%,. — Fertig find bereitd Mr. 2 und 5, 
die übrlgen folgen im Januar und Februar. 


Früher erfcienene Schriften deſſelben Verlags: Des Auswanderers treuer Führer aus der alten in bie neue Heimat, 
% Thle. — Teras, geihildert von G. Ro 

Dr. 9. Blumenau’s Schriften — Süb-Brafilien. 3 Hrfte a %,, Yu. % Thle. — Deutjä- 
gr. — 2» 


MM.» 66. Mit einer Karte 


Moss, Fer Engliih ſprechende Audmwanderer, 


Thlr. — Ed. Pelz, Trandatlantiiche Federgeihnungen. Erfler Band. 11% Thlr. , 





Deutiche Reichs: Zeitung. 


Die Deutfche Reihs-Zeitung erfcheint täglih, mit Ausnahme 
des Sonntags, und giebt neben ben politifchen Nachrichten, welche 
fe bei den neueren Poflverbindungen auf das Schnellſte mitzus 
theilen im Stande ifl, ein aus dem Gebiete des focialen Lebens, 
der Kunſt, Literatur u. f. w. reichhaltig audgeflattetes Feuilleton. 
Bei der großen Verbreitung, welche bie Zeitung über alle 

Theile Deutfcplands gefunden, ift fie für Ankündigungen jeber 
Art zu empfehlen; bie Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift 
oder deren Raum wirb mit % Gar. berechnet. 

Bellellungen für das mit dem 1. Januar 1854 beginnende 
neue Quartal belicbe man rechtzeitig bei dem nächftgelegenen Bofl: 
amte zu machen. Der Preis ift in allen Ländern, welche fih 
dem beutfchsöfterreichifchen Poflvertrage angeſchloſſen, vierteljährlich 
1%, Thlr. in Preußen (incl. der Stempelfteuer) 1 Thlr. 22% Sgr. 

Braunfchweig, im December 1853. . 


Friedrich Vieweg und Sohn. 


Heute und täglich von 6 Uhr Abds. ab: Fricassöe von 
Hühnern. G. Maeder. Koch, Markgrafenstr. 43. 








Perlag von Franz Dunder (W. Befierd Verlagsbudh⸗ 
handlung) in Berlin: 


Lehrbud 
für ben 
Selbitunterridht in der Anlage und dem Bau 


hölzernen” Treppen 


W. Windelman, 
BausInfpektor. 


Duersfiol. 6 Bogen Tert. 24 Rupfertafeln. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das Buch giebt dem praftifchen Zimmermann, auch demjeni⸗ 
gen, der weniger Belegenheit hatte, fi theoretifhe Kenntniffe zu 
erwerben, in verſtändlicher Sprade einen vollänbigen 
Unterricht in biefem Theile feiner Kunſt, und if allen 
Bauhandwerkern, namentlich auch den Gefellen und Werlmeiftern 
durchaus zu empfehlen. 


» 





(Zweiter WE” Expedition: (Markgrafenitr. 43. am Gensdarmenmarft). — Jahrgang.) 


Volks/Zeilung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 











Griheims, täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Eonn- und Hefltagen, Preis wödentli 1 Sgr. 9 Df., mir Botenlohn + Sgr,, monatlich T gu 6 If. 
mit Wotenlohn 8 Sat. 6 Pf, vierteljährlich: 22 Ggr. 6 Bi., mit Motenlohn 25 Bor, 6 Die — Der Abonnements « Preis ik bei allen Dokanfalien des 
Alaudes 25 ER des Auslandes ı Ihle, 5 Egr. — Iuierate Die geivalsene Verit jeile 2 Sr, 


ve 3. 


‚Berlin, Mittwoch, den 4. Januar 





1854. 





Das Schöntbun und das Bangemachen. 


Es if wichtig, daß jetzt ſelbſt Die Ruſſenfreunde all’ 
jene friedlichen Redensarten, die fie fonft Rußland in ven 
Mund gelegt haben, fallen lafj en und auf Nuplanıd Rüſtun⸗ 
gen > unüberwindliche Macht hinweijen. 

Es iſt dies darum wichtig, weil es zeigt, 
dieſe Begeiſterung für Rußland jleht. 

Früher, als fie die Ausſicht hatten, es werde ſich Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich auf Seiten Rußlands ſtellen, unterftügten 
unfere Ruſſenfreunde dieſen ihren Wunſch durch die Angabe, 
daß Rußland das friedliebendſte Reich der Welt wäre, daß 
Rube, Frieden und Sicherheit in der Hand Rußlands ruben 
und jeder Staat, der ſich auf Rußland fügt, theilhaftig wer- 
den muß jener Güter. Go lange dieje jhöne Hoffnung ih— 
nen vorjchwebte, ſo lange lag ed im ihrem Intereſſe, Ruß⸗ 
land als das mahrhaite Wohlmwollen und die Mäfigung felbft 
darzuftellen, 

Jeht jedoch iſt ihnen diefe Hoffnung geſchwunden. Schon 
die Mote der vier Mächte war der Türfei günftig und Ruß— 
land fehr ungünftig abgefaßt; aber dieſe Note wurde nicht 
mehr in Konftantinopel der türfifhen Megierung übergeben, 
es wurde vielmehr ein der Türkei noch günftigerer Antrag ge» 
ſtellt, der Rußlands Oberherrlichkeu noch weniger reſpektirte. 
Da nun Rußlands Gunſt einmal Hiermit verſcherzt iſt und 
unſere Ruffenfteunde ihre Pläne beſtimmt genug ſcheitern ſa⸗ 
hen, kehrten ſie den Spieß um und ſie ſprechen jetzt von 
Rußlands Furchtbarkeit und von Rußlands Zorn ganz mit 
derſelben Begeiſterung, wie ſie bisher von Rußlands Maͤßi⸗ 
gung und Rußlands Wohlwollen ſprachen. 

Ihr Verſuch, durch ſchmeichleriſche Ausſichten eine Ruſ⸗ 
ſenfreundſchaft zu erzielen, iſt geſcheitert, und deshalb begin⸗ 
nen fie durch Furcht vor Rußlands Macht zu imponiren. 

Wieviel dahinter ftedt, das wird erft der Erfolg lehren. 
Daß Rußland Müftungen über Rüſtungen macht, if 
ſchon richtig; daß es eine Mobilmahung in großartigem 
Stil veranftaltet, nehmen wir ald wahr an; aber wieviel da⸗ 
mit erzielt wird, ift außerordentlich zweifelhaft. 

Die tufflfge Staatsmaihine leidet an den Uebeln des 
Abſolutismus und der Büreaufratie im fehr hohem Grabe, 


wie es um 


in weit höherem Grade als irgend ein europäijcher Staat; 
zu diefen Uebeln aber geſellt ſich noch ein Größerts. 

In einem Lande, wo der Abjolutismus berriht, bas 
aber io groß ift, daß jelbft ver einſichtsvollſte Fürft die Lage 
im &inzelnen nice überfeben fann, in einem Lande, wo feine 
freie Preffe vorhanden iſt und wegen der Unbildung der 
Maſſen nicht vorhanden und wirkſam fein kann, in einem 
Lande, wo jelbft das Peritionsrecht fehlt und jede Öffentliche 
Körverichaft verbannt ift, die Die: Nebel zur Sprache bringt, 
In foldem Lande kann ein ver Willführ eines Beamten aus— 
gejegter Untertban gar nicht fertig werden, wenn er flch. nicht 
jeinen Eleinen Oberherrn durch Geſchenke zum Freunde macht 
und es greife dieſes Uebel verar um ſich, daß ſich 
an der Spige der Megierung die Zuflände ganz anders bar« 
Ftellen, als fie in Wahrheit find. 

Grit in denl egten Wochen ift ein Beifpiel, wie es in diefer 
Beziehung in Rußland ſteht, ans Tageslicht gekommen. Der Kai- 
fer hat noch energiicher wie jeine Vorgänger enorme Summen für 
die Herftellung einer Flotte verwender; aus ruſſiſchen Waldungen 
berieben fait alle andern Nationen ibr Baumaterial für Her⸗ 
ftelung ihrer Schiffe; man ſollte nun glauben, daß die 
ruſſtſchen Schiffe vom beflen Material:hergeftellt fein müß— 
ten. Als aber jüngft zwei ruffiihe Schiffe an der engliſchen 
Küfe Schaven litten und dort ausgebeffert: werden mußten, 
fane ſich an ihnen, mas man länaft behauptere, daß mämlih 
dad Baumaterial das jchlechtefte war, das man fi nur den⸗ 
fen fann. Im Peteroburg weiß man davon nichts und kann 
davon nichts willen. Nur jehr felten kommt ver Fall vor, 
daR Unterſchleife einer. entfernten Behörde befannt wer« 
den. Der legte Unterſchleif -Prozeß in Peteröburg bemieß, 
welche hochgeſtellte Beamte darin verwidelt waren, da Offi- 
ziere und Generale dieſes Verbrechens halber beftralt werben 
mußten. Wie weit dieſes Nebel noch im Geheimen wuchert, 
davon erzählen unparteiifbe Berichte zumeilen im Audlınd; 
in Rußland felbft jorgt eine ſehr geſchäftige Genfvr, daß 
diefe Uebel nit an der hödften Stelle der Regierung bes 
fannt merben. 

Es ift eine mit gutem Grund aufgeftellte Behauptung, 
daß ſich Die guten eichenen Bohlen und Balken, melde in 
Peteröburg als Schiffsbau⸗Material diftirt werben, bevor fle 


nad) der Scähiffäwerft anlangen, in die ſchlechteſten und ſchad⸗ 
hafieſten verwandeln. Lieferanten und Agenten finden hier 
bei ihren Gewinn; in den Berichten ſiguriren Die eragteflen 


Ausführungen, und ET Die 3a hen und die? 
men flimmen auf dem Papier nortr ;.bie Liſten m in 
der fhönften Oidnung; aber bie Din e jest find in ber 
Wirklichkeit ganz anders, 

Selbft in sie icher Be it man —* 
reits mit Recht mißtrauifch gegen vie rufflfhe tat! 


worden. Die Sterblichkeit ift in Rußland größer, als ih Mt 
anderen Staaten, gleihmwohl hat man jeit vielen Jahren bie 
hoben Lebensalter P bew ert, bie vereinzelt vorfomm 

man ſieht wohl no eilen N — vg n u 
Meniden von einem Alter über hundert Jahren nicht felten 
find. Im neuefter Zeit ift die Sache durch einige engliſche 
Beobachter aufgeflärt worden. 


Wenn in Rußland in irgend einer fernen Proyinz ein 


reicher Menſch nah Sibirien tran&portirt werben ol, fo 
pr ‚aan die Beamten dahin zu flimmen, daß fle ihn als 

ausgeben. Da man aber die Gterbeliften in. Ord⸗ 
—* haben muß, beſtattet man den erſten beſten Todten, 
und wenn er auch dreißig Jahre aͤlter iſt, unter dem Namen 
des Verurtheilten und der Verurtheilte führt fortan an ir⸗ 
gend einem entfernten Orte den Namen des Todten. Es 
verſteht ſich von felbft, daß er, wenn er in Wirklichkeit ficb- 
zig Iahr alt if, ald hundertjähriger Greis in den Liſten 
figurirt, und wenn er bad achtzigfte Lebensjahr erreicht, als 
ein. Wunder angeflaunt wird, da er nach den Liſten hundert 
und jehn Jahre alt ift. — Dieſe Thatſache fleht fo fefl, Daß 
man viſſenſchaftlich auf ruſſiſche Statiftif nichts mehr giebt. 

In ähnlier Weile ik es mit den Bedürfniſſen der Ar 
meer, mit der Zahl ver Mannſchaften, mit den Angaben über 
Kranke und Geftorbene, mit den Berichten über Schlachten 
und Gefallene, und wir haben großen Grund, anzunehmen, 
auch mit ben Mefultaten großer Mobilmadhungen. 

Während bei und, wo der Militärdienft ald ein Ehren⸗ 
dient angeſehen ift, aud) der Gemeine von diefem Sinn durch⸗ 
drungen mirb und deshalb gerade in Kriegäzeiten nur jelten dem 
Dienft ſich entziehen mag, find große Mobilmahungen in 
Nußland meift dad Signal zu großartigen Unterſchleifen, 
durch melde die Liften freilich vielleicht bis auf drittehalb 
Millionen Mannihaften hinaufreihen, die Armeen aber in 
—— fo ziemlich auf die Hälfte geſchäht werben 
dürfen. 

Weil man dies aber weiß, fo hoffen wir, daß das 
Bangemachen unferer Auffenfreunde vor Rußland eben fo 
menig feuchten wird, wie ihr Schönthun mit Rußlands gu- 
tem Recht und feiner Friedensliebe. 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Die heutige „‚pr. Korr.' meldet: Ueber bie Vorgänge bei 
Matſchin erhalten wir einige nicht uninterefjante Eingelnheiten. Die 
Türken ſchienen auf den Angriff wohl vorbereitet umd liefen bie 
taffiihen Kanonenboote in dem DonawArme bis faſt vor Matſchin 
beranfegeln, ehe fie den erſten Schuß thaten. Erft dann eröffnete 
bie türfifhe Strandbatterie ein lebhaftes euer, welches ber ruffi« 
ſchen Expedition großen Schaden that. Uebrigend find Pie ruffi- 
ſchen Trauleurs (Jäger mit Schweizerbüchfen) nicht bis auf das 
rechte Donauufer gegangen; fie hatten ſich auf der großen Donau» 
iniel, u. gegenüber, pofirt und ſchickten ihre Rugeln über 
den jhmalen Donauarm binüber, 
Espebition ald eine foreirte BefognopyIrung bezeichnet, mit welcher 


Bon ruſſiſcher Seite wirb bie - 


— 


zugleich die Abſicht verbunden war, die Fahrzeuge der Türfen 5 
gerftören, welche bei Mafchin voraußfictlih-zum-Zwede eimed-D+ 









nauüberganged — en worden warı Der ruififche ®» 
feblöhaber, Beneral Lünexd, die Expebikiih aufgegeben, weil 
fi ber Sa 8 & mer jehr ii 
ai Etre ı en, und jebed ei» 
mi 2 genommen werte 

ten reſt vom —* melden 4— 

man — 3 anzumgen beichäftis 


war, welche man von ruffifcher Seite ala — bezeie⸗ 

net. Auf der Straße nad Ktronſtadt, etwa 500 Säritte vor ie 

Stadt, war eine Schanze aufgeworfen worden, weldye, wie es bie 

der Leute Im Acpottifcen Reitern be | 

mmt war. — Dad Yufwerfen von Scanzen feiten® der Rufe 

re baf an bad Wageſtück eines Donauüberganges nicht ge 
da 

Das wiener „Brembenblatt” enthält folgende Nachricht: 

Bufareft, 29. Dez. Soeben ift die Nachricht eingelauie, 
daf bie Türken nad) hartnädigem Gefecht Karafal mit Eturs 
genommen haben, 

Der „Rat. 3.” fjchreibt man aud Konftantinopel: In te 
Nacht vom Idten war eine ruſſiſche Boelette mit vier Kanonen ur 
dreißig Mann, vier Offizieren und — Prieſter in den Bosront 
eingelaufen und hatte unter dem Schutzt det Racht bereits wie ber 
den erften Ports paſſitt, le ber u ded britien das Hate 
zeug bemerkte, fich in einem Boote näherte und baffelbe zur _ 
gabe aufforberte. Die Goelette wollte ihren We — 
die Drohung jedoch, daß fie auf ein gegebenes ignal don de 
Kanonen ded Forts in @rumd gebohrt werden würde, ſtrich fie di 
Blagge, nachdem Stanonen und Munition über Borb geworfen 
ben. Um Borb wurden Bremmmaterialter gefunden, und tid 
Umftand gab, obigen der Kommandant (Sapitän :Daviboff) m 
Mäxte, ex fei durch ftürmifches, Wetter tn die Meerenge getrieber 
werben, zu dem Berbachte. ae das Schiff hätte als ur 
benugt werden jollen — ein Werbacht, den man auch dadurch be 
fräftigt glaubte, daß Kapitän Davidoff einen der beiden Dur 
befehligt hatte, welche ven Dienft zwifdien Ronftantinopel und © 
verjahen, alſo die Dertlichkeit genau fannte. Jet liegt die Gochte 
unter Frag Flagge in Anatoli Eavaf. | 

Die „Kronft. Ztg. meldet: „Die Radrichten, baf bie Ein 

ften großen. Dru in ber Gegenwart von ben Türken ju 

hätten, werder von unjern Berichterflattern, guten Chrifin, als gl. 
gem und Berläumdungen erklärt, Das Ei nuige, wad ber chrifilihe 

andwirth an die Armee belanefken bat, ir der zehnt kn ” 
ner bießjährigen Fechſung, Die Ihm eineötheils baar 
anberentheils quittirt wird, um ihm in befieren Seiten Ar u 
werden.” 

- “us Stocdholm, 14. De;. ſchreibt man der „Ximes’': Ein 
*607 ——— 3* angekommen, welche Schweden 
eben ich befie eine n engliichen und fratzöſ 
Image hiffen und, Unterthanen zu verfchließen. I 
ann faum an die Wahrheit dieſer Angabe glauben, aber baf ein 
Note von großer Wichtigkeit angefommen ift, daß iſt ga A 
Rußland ift eg durch Drohungen oder Schmeicheleien en She 
wi Seite zu bringen, und die Schweden find barob ſeht Fe 
regt. Die ng iche Familie ift ſeht für Rußland geftimmt, abe 
die Ratien ift dis auf den legten Mann ruffenfeindlich. © 
ift fein Grheimmiß bier, daß Ruflanp ungeheure Sriegdrüftunge: 
anftellt, obgleich man Alled möglichft geheim zu halten. fucht. Aui- 
land hat bereitd zwei Schrauben Linienihiffe und beeilt fich jagt 
auch andere Kriegoſchiffe in Schraubenbampfer zu verwandeln. Eat 
dem Finnland, ihm gehört, befigt es Matrojen, welche den befiee 
Seeleuten der Welt, die angelfähftihen allein ausgenommen , zt 
wachſen find, fo dah man hier glaubt, Rußland werde im nädken 
Sommer die Engländer und Franzoſen zum Staunen dringen {?) 
und die mwefilichen Mächte auf eine härtere Probe .@ellen, als ie 
bis jept beftanden haben. Die ruſſiſchen Senblinge find in ber 
ganzen Melt thätig. 













Berlin, ben 3. Januar. 

— Die preufüheh Zelegrafenftationen zu Berlin, Bredlau, 
Hamburg Leipzig, Erfurt, Frantfurt a. M. Hannover, Deup, Eh- 
renbreitendein, Steitin, Bromberg und Königöberg bleiben zufolge 
höherer Verfügung vom 1. Yanıar 1854 ab permanent Tag und 
Racht für dem telegraflfchen Verkehr geöffnet. 

— Am 22. und 23. Nov. v. 3. war die Stadt Buben ber 
Schauplatz tumultarijcher Auftritte, welche durch bie Theuerung 
hervorgerufen wurden. Gine Anzahl von Arbeitern aud ben borti« 
gen Zuchfabriten fchaarte fih zufammen und foll namentlich einen 
Bädermeifter umd mehrere Kornhãndler bedroht haben. Die Staats- 
anmaltihaft erhob dedhalb eine Anklage, in Folgen deren mehrere 
Arbeiter theild zu 6 und 3 Moden, theild zu 14 Tagen Gefäng- 
niß verurtheilt wurben. 

— In dem Haufe Königfir. 64 brach geftern Abend feuer 
aus, welhed fih durch mehrere Etagen erftredte und nicht unerheb» 
lichen Schaden aurichtett. 

* t BON] R ⸗ 
tung AR. Fa —* a —* € e F une. 
tenbe ha a u Ver eye u überlafjen, auf meldem fie pro 
Familie 20 ie ein —— ſich 
ſem @j onber® bewährt en. Die Bebeitt: 
jan! 7*6 wird einleuchten, wenn erwogen wird, daß 
fihfegt — Sek der armen Familien, welche bie in Rebe 
fte ergünftigung genießen, auf 1500 beläuft, 8 ift viele 
Einrichtung eine ſolche, die fich gewiß auch den Armenverwaltun 
in anderen größfren. Stäbten’ empfiehlt. Der Ertrag belief ſich Fi 
ber legten Ergbhe, auf dad Zmölffache der MHußiaat. + 

Elbing. Der unterbrüdte „N. elb. Anz.“ foll vom 1. Jan. 
ab unter, — von Julius Born in einem amhepen Verlage 
wieder erſchelnen. 

Oberrheiniſche Kirchenprovinz. Die Prieſterpartei, 
melde in ihrem Kampfe wider die Staatdgewalt auf bie Theils 
nahme der Bevölkerung, namentlich bed demokratischen Oberlandes, 
—A ſih jhmöhlih — verrehnet. Die ultraman- 
tarıe Preſſe ſpeit daher Feuer und Flamme gegen bie „ungetreuen 
Söhne der Kirche; bie —* —— "> über die Wahl bed 
Stadtvirefi r in Breiburg zum Saflnopireftor folgender» 
Aue ——— — Sladtdireltorb en in 
reiburg ift ein iged Zeugniß, welches fich die Stadt Freiburg 
elbſt andgeftelt" Kat. ur je X unbekannt, daß ed ſchlecht 
fand mit ber Katholizität der ſogenannten höheren Stände in Frei⸗ 
burg; daß man aber bid zu einem folden Grabe bort von ber 
Kirche abgefällen jel, wie dieſe Wahl es beweift, bat und doch eini« 
germaßen überrafcht.” — In Karldruhe nahmen die Ultramontanen 
ihre Zuflucht zu den Dienſtmädchen, welche einen fogenannten 
„Zungfrauenberein‘‘ bilden. Die Mädchen verfammelten ſich, um 

eine Üdrefie an ben Bringregenten zu umterfchreiben; die Pollzei 
tonfiözirte jedoch die Adreſſe und trieb bie Maädchen aus einandet. 
aris, 29. Dezember. Die heutige (halbamtliche) Abend⸗ 
Batrie enthält an der Epige ihres Blattes folgenden Artikel; 

„Zur Stunde befinden wir und wirklich im Angeſichte der 
Edſuug ver erientalifhen Angelegenheit. Wie fie aud ausfallen 
nöge, frieblich oder friegerifh, man wird ſchnurſtrads auf fle zu 

reiten; alle Entſcheidungen find getroffen, alle Entſchlüſſe gefaßt, 
und im erften Monat des bald beginnenden Jahres wird Europa 
feine Wünſche burd die Wiederberftellung des Frie— 
Bene erhört oder feine Interefjen energifh burd bie 

ewalt der Waffen vertheidigt fjehen. Frankreich und 
IE Haben für dieſes doppelte giel ihr Bündniß enger je 
Enüpft und halten fi bereit für die eine oder für bie andere 
ventualität. 
„Die Welt wird ihnen bie @erechtigfeit erweifen, dab fie in 
Langmuth jo weit wie möglich gegangen find. Ste haben dem 
alle Opfer gebracht, weldhe bie Aufrechthaltung eined fo foft- 
aten Guild erheifäte, und haben an der Brenze Halt gemadıt, wo 
ine weitere Nachgiebigkeit die ungeheuren Interefien, welche fie 
hen wollten, gefährdet haben würde.’ 
Paris, 3. Dezbr. Dan lieft im Moniteur folgende Rote: 
„Die neueften Rahricten aus Konftantinopel melden, daß ber Die 







von mit den Repräfentanten Frankteichd, Englande, Deſtreichs umd 
Preußend in völligem Einverftänbniß war über bie Bebingungen, 
unter. beten bie Pforte ehrenpoller Weiſe zur Wiederherſtellung des 
Friedend mitwirken. könnte.“ 

In den hohen und höchſten Regionen herrſcht große Beftür- 
zung über ein Ereignif, dad noch in tiejed Dunfel gehällt if. Seit 
geftern Morgen vermißt man einen hohen Staatdbeamten. Ries 
manb weiß, wo er hingelommen ift. 





Aus dem Meiche der Raturwiffenichaft. 


KXXX. Bon ben geheimen Naturfräften. 


Dad Wunderbare, da man bie Elektrizität im Gtanbe ift zu 
leiten, fie von einem Körper zum andern überflichen zu lafien, wirb 
noch durch die Thatſache erhöht, daß man bie Elektrizität im Stande 
eh ehe ken —— Mahe ne daß fie 
eine furchtbare Wir erbor ‚ wenn man dieſe geſa e 
erh mit einem Dale frei läßt. nr Ka 
it Kecht nennt man diefe Anfammlung von Elektrizität eine 
Ladung und jpricht vom Entlapung derſelben, als ob ton fie 
nem geladenen Beichüg die Rede wäre, dad abgejchoffen wird. . 

€ Eleftrifirmafdinen find zu biefem Zweck eingerichtet und 
fann man mit benjelben eben jo interefjante wie lehrreiche Berjugbe 
im Großen anftellen. a 
So eigentlich ift ſchon ein gewöhnlicher Lampen: SHlinder, ber 
mit einem ſeidenen Taſchentuch gerieben wird, eine Urt kleiner Elet- 
teifirmafchine; Die wirklichen Elettrifirmaſchinen find nur verthel- 
—* gebaut und haben einen beſonderen Apparat, ber ter tigent ⸗ 

manmler der @rekteigträr I 

Die gewöhnliche Eleftrifirmafhine beftcht au® eimer runden 
—— die wie — Schleifſtein durch eine Kurbel gedreht 
werben kann. Un die Scheibe liegen ein paar Kilien .an, f 
—52 Drud auf ſie Miben Gr a ae Ehete fih 
reibt, wenn fie gedreht wird, Diefeb Reibzeug {ft vorteilhafter ein» 
gerichtet ald eined von Beide und wirft daher befier, jo daß man 
beim dauernden Drehen der Scheibe eleftriihe Blammen auf dem 
Blase fieht. Beim Heiben entfleht auf dem Reibzeng negative 
Elekteigität und auf der Scheibe pofitive Eleftrigitätt Da ſich aber 
dieſe beiden Gleftrizitäten an Kae und fid ar — 
o würde Die Wi ker hine doch nur ſchwach ſein, man 
Don deohkie ran iR Reikyeng eine en un ee Me 

um Zußboden reiht. Durch biefen Metallftreifen wird alle entfte 
ende negative Gleftrizitat zur Erde abgeleitet und die yoftive 
Gleftrizität auf der @ladfcheibe kann fih ftärfer häufen. Um aber 
die hier aufgehäufte Elektrizität noch ftärter an einem Orte anzur 
fammeln, dazu find vor ber Scheibe eine oder mehrere mit einan · 
der verbundene Meſſingkugeln angebracht. Dieſe Kugeln ſtehen 
mit zwei Meffingftähchen in Verbindung. melde ziemlich nahe an 
die Scheibe anliegen und ihr alle’ Elektrizität abnehmen und fie zu 
den Kugeln führen. Die Kugeln aber fichen auf @ladftangen, fo 
daß fie ihre Eltktrizität nicht fortleiten können und jo ſammelt fid 
denn bie Eleftrizität imdenjelben herart an, baf ſchon aud dem Ku- 
gen einer gewöhnlichen Maſchine drei biß vier Zoll lange leuch⸗ 
tende Funken berausfpringen, wenn man ihnen mit dem Snögelsti: 
ned Fingers nahe fommt, n 
- Man nennt diefe Kugeln ven Konbuftor; wir wollen fie bie 

Sammeltugeln nennen, denn in ber That ſammelt ſich in ihnen alle 
Elektrizität am, bie auf der Eceibe entwidelt wird, Solch eine 
Kugel ift gewifiermaßen die Sparbüdjenver)@leftrizität, die all bie 
tleinen Summen, meldye beim gr yo Scheibe frei werten, in ſich 
aufnimmt und anhäuft. Aber e8 iſt wine Sehr unpraktiſche —— 
bũchſe, denn wenn man fie nur beruhrt giebt ſie in einen Mugen 
blick alle ihre Erjparniffe won fi; ſie entladet ſich wie mit einem 
Schuß. Wir werden jpäter jehen, daß dies bei ber galvanijchen 
Elektrizität nicht der Fall ift und dedhalb fit auch die Entwidelung 
und Wirkung biefer Art Eleftripität ven ter höchſten praftiihen Ber 
deutung geworben. j 

Wer jemald Belegenheit hat eine Elektrifirmaſchine zu ſehen 


einen 


und ihre Thätigfeit zu beobachten, der unterlaſſe ed ja nicht feine 
Aufmmerfiamfeit auch auf all die kleinen jogenannten Epieletelen, Die 
man damit treiben fann, zu richten; denn daß, wad Vielen wie eine 
Spielerei vortommt, ift ch der Schlüflel zu wichtigen Raturereig- 
niffen und Naturgeheimnifien und find nicht ‚felten die Pforten ger 
worben zu großartigen umd erhabenen Erfindungen und Entdeckun ⸗ 
gen. — Bor allen aber verabfiume man nicht folgenden inteorfian- 
ten Verſuch anzuftellen. 

Ein Menſch, der während‘ ded Drebend der Maſchine die Sam- 
melfugel anfaßt, ſpürt nicht die mindefte Wirkjamkeit derfelben, denn 
die Eletrizität wird durd ben menichlichen Körper hindurch geleis 

- tet umd geht in den Fußboden über, der die Elektrizität zur Erbe 
führt. Ganz ander® aber ift ed, wenn man einen Menſchen auf 
eine QuttasBersha:Platte oder ‚ein Fußbankchen ſtellt, weldhed Glas⸗ 
füße bat. Hierdurch fann die Eleftrizität nicht in den Fußboden 
abfliefen und fie fammelt fih in dem Körper des Menſchen ganz 
jo an wie in der Sammelfugel, Bor Allem empfindet ver Menſch 
ein ®rifelm der Haut, das davon’ herrührt, 


FREAEN TE TEE —— — 

Olympiſcher Circus von G. Nenz. 

Mittwoch, ben 4: Außerordentlich große Borftellung, zum 
Eritenmale: Boruffias Wappen: Felt, oder: Der Gruf 
au Berlin, biftorifhes Melodrama in 5 Tableaug, ausgeführt 
vow gejammten Herren: Berfonale der Geſellſchaft und 30 Mann 
Militair, ganz neu arramgiet von €, Renz. — Macollum. — 
Außerordentliche Exereitien u. Sprünge bon dem jungen Käth- 
hen: Renz. — Die hohe Schule, geritten von €, Renz. 

Morgen Borftellimg. Näheres die Tagedzettel. 

Eonntag, den 8.: Unwiderruflich legte Vorftellung. 








Friedricheftädtiiche Halle. 


Großer NRingkampf 


Domnerftag, ben 5. igt 
iſchen dem coloſſalen Mann Heren Sturmhofel und Heren Türc, 
König ber Ringer, und gr ohe Stellung bed engliſchen DozsRampfes. 


- Vinterricht für erwachſene Perſonen. 
Zu den neuen. Kurſen 
im richtigen Sprechen und Schreiben und im Stil ıc. 
für Damen Nahmittagd, für Herren Abends — bitteich, bie 
Meldungen jept zu machen und nicht aufzufchieben.. Selbjt wenn 
man im reif eren Alter und vielleicht ganz ohne Vorkenntniffe | jein 
follte, möge man fih mit Vertrauen an mich, wenden, welches ic, 
wie jeit einer Reibe von Jahren, auch ferner durch Gewifenbaftigr 
feit im Unterrihte und bie 7* Didfretion zu. ehren weiß. 
Naehſe, Lehrer für Erwaßiiene, 

Burgitr. Nr. 4, parterre, 


Zu Ansitattungen, HotelsBejigern 


und meinen geehrten Kunden . 
empfehle ii Bettfebern v. 7'% ige. das Pfd., Daunen von 20 fgr., 
fertige ‚Betten von 6% thlr. Springieb., Pferbehaars u. Seegras 
——— legtere von 11% thir., Strohſäcke v. 15 jgr., Bettlaken 

15 jgr., Ueberzüge u. Inlett v. 3 jgr. bie Elle, Bettbeden von 
24 fgr., Handtücher von 2 fgr., Tiichtücher v. 9 jgr., Haus-Leine» 
wand 3% fgr., Bettbrillih % br. 4% fo r. empfiehlt 

2. TR. Zebden, vn ‚ nahe d. Gertraudtenftr.. 


Harmonifac unter. Rebrst SL 


—æ ;- Selbftunterr. Reparat. Bil. 


in d. Ralr. v. J. Ponm, Surzeftr. 20. 


Gaug geübte eberarbeiter Bugbinderge ehülfen) finden dauernde 
Eonpition bei Aders & Blumberg, Säleuje Nr. T. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


aufzurich 


daß alle feinen Härcen 


mit pofitiver Cleftrizität geladen find und nun ſich gegenieitig ab 
ftoßen, jo daß fie ſich alle wie *8 aufrichten. Bald fängt aus 
bad Kopfhaar und Barthaar an au fleäuben und borftenais 
Am vollen Sinne 3. neh firäubt ſich hierbei mi 
Haar zu Bere, ' und je länger daffelbe tft, deſto / ſonderbarer mit 
‚der Unblid. Berübrt: man den Menjchen, jo fpringt an d 
Stelle, wo man ibm mit ber Hand naht, ein heller, fnifternte 
Bunte heraus, jo daf man ihm Feuer aus der Naſe, auß ben io 
gern, aud jedem Theil ded Leibes ziehen kann. Paft man ihn u 
fo hören alle Erſcheinungen auf und er hat 'von all’ dem feim 
weitere Empfindung. Hinzufügen wollen 'wir nur,baf der Berius 
obne ſchãdliche Wirkung iſt, denn die poſttive Elektrizität, die Ms 
in ihm aufjammelt, ſtößt ſich gegenfeitig ab und Häuft ſich dedbl 
nur auf der Oberfläche des örperd, je dak vie inneren Orga 
ganz unbetheiligt dabei bleiben, Deshalb glauben! wir amd mi 
an eine hellſame mebiziniihe Wirkung dieſes Verſuches, -obzalad 
Elektrizitätdnarren dergleichen behatıpten. 


— — un — = = — — — — — —— 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


Großer Ausverkauf. 


Ich verlege mein Grihäft ne 9 ‚den 5. Tan g 

Um. vor:bem Umzuge hup* gu raumen, er ie 
Ä | Ju tl 

Eine Vartie Mäntel a & a IM. 


Eine Partie carirt. Neapolitain ä 2, thlu 


IE Wine Partie Chemiſetts, Inte und Acrmel 
für die Hälfte des Preiſes. 


Sieam. Heymann, 


Gertraudtenſtr. DA, gegenüber de Petritircche 


Schnupftabad. 


Bon dem jo beliebten St. Bincent:Earotten habe rich il 
einen Poſten in frticher, borzügl. preiöwertber Waaresempfang 
u. cmpfehle venjelben a Bi; 6 Sur... %, Gr. (3 Pf. 145.) 15 © 


FAR R olph uf, 
Zeipzigerftr. 25. Ghauffeeftr.5 (2. Lager). Roffir. 12a. 












nah der 


u 








(3. Lage 


Wirklich billiger Verkauf, wir Spaudaner « Etrafe f 


der Poſt gegenüber. Die feinften goldenen und ſilben 


ECylinder⸗ und Ankeruhren, in 4 bi® 13 Mubinen, Damen⸗Chlind 


uhren, emaillirt und mit Diamanten bis 40 thlr., Epinbeluhren 


1 thlr. 15 far. an, bei allen Uhren 2 Jahre, Barantie, jo ! 
"Ohrringe, Bro 
»lon® (14far, 


d, Boutond, Ringe, Fetten, Armbänder, Mer 
d) in größter Audwahl zu erſtaunt billi gen #1 
jen und wird @old, Silber, Uhren ıc. zum höchſten Brei gets 
und in Zahlung angenommen. 

2, Mm. Hofentbal, Spantanerfir. 60, der Poſt negenib 


' Weber mit 4007 Sa Kaquard-Mifhinen finden bauernde Beichäftigi 


bei Julius Nelke, Stralauerfir. 46. 
Einen tüchtigen Barbierge ebulfen verlangt Seramann, Kurfte. 1. 
Ein Tiſchlerlehrling wird verlangt Bollnowaftr, ; 31. 


Ein Mann in gefept. Jahren winjcht eine@telle aldi Bote, Boni Souktie 
ober dergl. Beſchaftig Yu erfragen Kochſtr. 10 bei Altmar. 


Ein arbeitsiamer Mann ſucht Beichäft. Marfgrafenftr. 97. b. Altını 





Alte Brünfte. Rr.5 u. 6, Hof pt. ift in einer Stulc eine Scla 


 Drud von —— u. Co. in Bein, u 
Louiſenſir. 2 


weiten... WE": Grpedition: Mastgrafenkr. 43. am Gensdarmenniartt BE See, 


Volks⸗ Zeilung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


icheimt täglich,; mit Musnadme ber Zage mad) den Gomm- und deſttagen. Vreia wöchentlich 1 Ggr. 9 Bf, mit Botenlohn 2 Sat., monatlich 7 Bar. 6 Di. 
b-Motenlohn B-Ggr, 6 Pf, vwiertdjährlid: 22 Gyr. 6 Di., mit Motenlchn 25 gr. 5 Di, — Der Abonnements » Preid iR ei allen Voftantallen Yes 
Inlandet.25 Ggr.; des Auslanbei 1 Thle 6 Sac· — Imierate bie gefsaltene Petitjelle 2 Sat. 




















“4. Berlin, Donnerftag, den 5. Januar. 1854. 

Eine Mafregel und wen fie trifft. Grund vorhanden ift, dad polnifche Getreide für fi in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. 

Was bisher durch Privat» Korrefpondenzen bereits bes Nicht minder flach ift das, mas die Kaufleute behaupten. 


mnt, bat ſich jegt offiziell beftätigt. . Die zujljche Regierung Daß Lieferanten, Hand in Hand mit einen ruffiichen Beam⸗ 
at die Ausfuhr von Moggen aus Polen verboten und man tenthum, Alles in der Welt durchſetzen fönnen, mag ſchon 
richt jogar davon, daß He Weizen-Ausfuhr ein gleiche richtig fein. Uber verfiehen denn das die ruffifchen Lieferan⸗ 
erbot treffen werde. ten weniger? Oper find fie weniger intim mit’ den ruffifäfen 
Was bedeutet diefe Mafregel und was bezweckt fie? —5 Oder iſt * zen ga Lieferanten Bo 
Unfere enfreunde werben fagen, fie bedeute gar. nichts, noch größer, wenn fle ein Ausfuhr» Verbot aus Rußland 
[8 daß ſich Rußland Kanes an Du, un fe —* burfegen? Oder glaubt man, die ruſſiſche Regierung if den 
liemandem und am allerwenigfien Preufien. Im Serzen polnifcben Lieferanten gemogener ald den ruſſiſchen? 


verden jle läceln, daß biefer Freundfchaftädienft unferm  __ Woher me dies Berbot gerade für Polen und nicht 
Jutäbefiger zu gute fommt, der fein Getreide nun noch bee für Rußland? e . 
7 bezahlt, erhalten würde und dies durch Opfer Seitens ber Unferer Anficıt mach Tiegt dieſer Maßregel nicht ein 


ädtifchen Bevölkerung aufgemwogen werden müffe, die befannt- ſtaatswirthſchaftliches, ſondern ein politiſches Motiv zu Grunde. 
& HR verberbt — und —— alſo Es iſt ein Schlag, der gar nicht ſchlecht berechnet ifl, wie 
ır gelegentlien Beftrafung gamy mwürbig fl. man denn überhaupt in Peteröburg nicht ſchlecht zu 
‚  Unfere ftiedenhaſchenden Kaufleute jagen: es bedeute ber —— * use —— 
> —— — er —— — Die Hand elowege aus Rußland find oben im Norben: 
ie cf a gg Diefe GMafsegel von keine die Städte an ber. Oftiee; unten im Süden: bie Häfen des 
er Fre —— 3 ge dx mM. fchiwarzen Meerd und in ber Mitte: die Weichſelſtraße, die 
9 fein, als daß die Schmuggeleien fleigen und „as Preußen hineinführt. 


ie -ruffifchen Aufjihtsbeamten an den Grenzen etwas mehr Die Ofifeeftäpte und die Häfen des ſchwarzen Meered 
sdienen würben. find rufflich, die Weicfelftraße n polnifch. 

Bir — * ſehen die Sachen ganz anders an. Mas nun die Ausfuhr von Getrelde aus Rufland bes 

Die Ausfuhr if mur aus Polen verboten, nicht aber gifft, jo verbietet ih vorläufig die Ausfuhr aus der Oftfee 
18 Rußland felber. von ſelbſt. Die rufflichen Häfen im Norden find eingefroren 
Hiernach muß jeded Kind einfehen, daf, wenn Rußland und bleiben es noch gewöhnlich bis zum Mai. Br: diefe 
$ nur berproviantiren will, es vor Allem das ruffifhe Ge- Häfen aljo ift ein Ausfuhrverbot nicht nöthig, wenigftens 
eide nicht aus dem Lande laſſen dürfte. Was Hat das für jegt nicht. Dagegen find bie Wege des ſchwarzen Meeres im 
nen Sinn, wenn. man zuffljhes Getreide ausführen läft Süden offen und es ift eine Thatſache, dag von dort auß 
ad fi dafür aus Polen verproviantirt? Die zufflfche Re» noch immer Getreide nad Frankreich ausgeführt wird. Nicht 
rung. braucht ihren Proviant in der Nähe, ihrer Heere, die umſonſt ift die Türkei fehr fhonend gegen ruſſiſche Handels⸗ 
‚ weit ab won Polen fichen, daß der Trandport dad Ger ſchiffe; nicht umfonft will Gngland und Frankreich DaB 
eide verſheuert. Laßt es fich denken, daß fie das dem ſchwarze Meer mohl verſchließen, aber nur « für roſſiſche 
ette nahe lagernde Getreide wir d au —* laſſen und * Kriegsihiffe. Die Häfen ganz zerniren würde ein Schlag 
ir * Erſatß von dem fernen Polen beziehen wird? fein, den fie fich felbft verjögen, denn fie brauchen ruf ruſſiſches 
nicht klar, daß, wenn fie in Außland ſoviel ie Getreide. 
a, daß En die Ausfuhr nicht verbietei, nit der mindefle Da es ſich aber jet eben in der Politit um das ſchwarze 


Meer handelt, fo iſt Rußlands Rechnung ganz gu, wenn 
e8 den Weg der Weichſel verichließt. Auf der Weihfel geht 
das Getreide nah den preußiſchen Häfen, wo es für England 
aufgekauft wird. So lange nun diefer Weg für England 
offen if, braucht es gerade ben fernen Weg über das jchwar 
Meer nicht. Ein Verſchließen der Weichiel alſo Heißt ' 
viel, wie eine zarte Andeutung für England: fei jo gut und 
fümmere did nit um bad, wad am ſchwarzen Merre vor 
geht, wenn du nicht den einzigen Weg für ruftiches Getreide 
dir ſelbſt verſchließen willſt. 

Bedenkt man, daß dad Verhaͤltniß zwiſchen Frankreich 
und Rußland etwas fehr unklar iſt, jo läßt ſich's an den 
Fingern abzählen, was ein Berbot ber Getreide Ausfuhr aus 
Polen bedeutet, während die Ausfuhr von Getreide über das 
ſchwarze Meer einen Wink für Frankreich enthält, dad noch 
im Proviantiren von dort her begriffen if. (England den 
Provianeweg verfperren und ihn Frankreich offen halten, ift 
ein wortrefjliches Mittel, etwaigen Einigungen zwiſchen Eng- 
land und Frankreich einen guten Damm entgegenzulegen und 
es ift gar nicht ſchlecht gerechnet, wenn man annimmt, daß 
dadurch England ein wenig zahmer über die Einſchließung 
der Häfen des ſchwarzen Meeres denken wird. 

Ja, ſo weit ift die Rechnung gut und bie Mafregel, 
wenigſtens von ruſſiſchem Gefihtöpunfte aus, aud zu reht« 
fertigen. 

Aber fie ift noch mehr als eine Mafregel, nach biefer 
Seite, fie if, wie die Sache jegt liegt, au ein Vorgehen 
nach anderer Seite und zwar hauptjädlich gegen Preußen. 

Was England betrifft, fo ift die Maßregel für den Win« 
ter unwirkſam. Die Weichſel ift zugefroren und wird erft 
im Frühjahr fahrbar. Zudem führt England faft nur Weis 
zen und nicht Roggen ein. Gngland ift nur die Ruthe ge» 
jeigt worden; zu fühlen befommt es fie noch nicht. Gegen 
Preußen aber ift vie Maßregel von voller Wirkung. 

Wir brauchen Roggen, und vornehmlidy Roggen: bie 
Theuerung bat nicht bei und nadgelaffen, trogdem mir in 
diefem Punkte gerade jehr freihändleriich, ganz außerordent« 
lich freihändleriih find. Die fhönen Prinzipien find im 
Wachen, aber unfere fünf Silbergroſchen Brode im Abneh- 
men begriffen. Preußen hat ſich am Konferenzen, die Ruß« 
land nicht fehr hold find, beteiligt; dafür haben wir jept 
ein Ausfuhrverbot, ein polniſches Ausfuhrverbot und ein 
Roggen-Ausfuhrverbot. 

Der Schlag gilt und, denn von Polen nach Breußen 
verfchließt der Winter zwar den Waflerweg, aber der Weg 
wird von allen Seiten dur die Schlittenbahn geöffnet, der 
gerade bei dem Schneefall diefed Jahres jehr lebhaft gewor⸗ 
den wäre und unſern Mangel erjegt hätte. 

Die Mafregel ift ein politiicher Wink für Frankreich 
und England; aber der Streih, der empfindliche Streich if 
gegen und gerichtet ! 


Ron dem. Kriegsihauplage. 


— Nah dem Unfall von Sinope forderte Keſchid Paſcha die 
Geſandten ber Seemächte auf, die Blotten in dad jhwarze Meer 
einlaufen zu laffen. Die Bejandten haben darauf — mie „Daily 
News’ melden, folgenden Beſcheid gegeben: 

„I& habe den Empfang von Em. Exzellen, Note dv. 4: 2 
zu befäpeinigen. Ich erfahre daraus, daß eine ruffiihe Blotten-Dis 
viflon, bie ei Tage lang in ber Gegend won Ginope gefreugt 
hatte, am 30, Rov. in jenen Hafen eindrang und einige dort bor 


Unter liegende türkiiche Kriegbiiffe angtiff. Seitvem habe id 





—— Ergebniß ded Kampfes erfahren, welded ich 
w 


d ich zugleich der eblen Hingebung und —— 2 
im ungleichen Kampfe Gefallenen Lob und Preis ſchuldig bin 
Ich muß ſedoch, ſowelt «8 mich betrifft, jede Verantworilichkeit für 


jenes Unglück ablehnen, und Gm. Erzellenz wird jo g jein, 
anguerfennen, daß ich, jo oft die Pforte meinen Rath ftets 
meine Zweifel und Belorgmiffe hinſichtlich der Swelmäßlgkelt, die 


ottomaniſchen Blotten ind ſchwarze Meer zu jenden, rüdhaltelos 
audfprad. in mangelbaftes Material, eine Bemannung, bie un» 
ter dem im Kriege erforderlichen Kontingent ſteht, die Unfellddancen 
im ſchwarzen Meere während dieſer Jahredzeit, die Möglichkeit, auf 
"eine überlegene feindliche Macht zu ſtohßen — alle dieſe Grñnde 
wurden der Regierung ded Sultans vorgehalten, um eine ber ih⸗ 
rigen entgegengefeßte Meinung zu unterflägen. Die Gegenwart ber 
englijch-franzöfljhen Flotte im Bobporub ift ein umbeftreitbarer Be⸗ 
oeid von ben Befühlen der Thellnahme, die ber Kaiſer der Fran⸗ 
zofen und Ihre Majeflät die Königin von Großbritannien bejeelen. 
Ihre Begenwart hat eine politifche Bebeutung. Ste ift ein mora- 
ũſcher Beiftand, fo lange noch eine Hoffnung bleibt, eine Husjöh- 
nung zwiſchen ben flreitenden Mächten herbeizuführen. Sollte aber 
Rußland den Verſuch machen, am Boßporud oder auf einem ande 
ren Punkte der turkiſchen Küften eine feindliche Landung zu bemert- 
ftelligen, dann erden bie vereinigten Flotten zu handeln haben 
und unverweilt in® ſchwarze Meer gehen, um nötbigenfalld das 
Gebiet und die Integrität ded ottomaniſchen Reiched zu beſchützen. 
Den 12. Dei. 1853. Redcliffe 
Barayuay v'Hillierd.” 

Die Kabinette von London und Paris haben Die Inſtruktio⸗ 
nen betreff® des Einlaufen® der Pletten in das ſchwarze Meer um 
term 24. Dez. auch dem Kaifer von Kußland mitgetheilt. 

Der „Banderer” vom 3. Jan. fchreibt: Telegrafiihe Nachricd- 
ten aud Hermannfladt vom 2. Jan. Morgend von vorzüglid gut 
unterrichteter Quelle, melden feine Eilbe von dem hartnädigen Ge⸗ 
fechte bei Karafal und Einnahme mit Sturm dieſes in einem 
Bebirgäthale gelegenen Städtchens der fleinen Wallachei. 

Eine aus Bufareft in Wien eingeteoffene Nachricht meldet, ohne 
Nähered anzugeben, vie türfiiche Armee in Ufien hätte ſich gegen 
ihre Heerführer empört, die Redifs feien ‚zerftreut und bie Rufjen 
im fiegreichen Vorbringen von Acalgif gegen Batum. (7?) 

An den Donaugegenden ber Beinen Wallachei, von Kalafat 
bid Ezerneg, haben ſich bewaffnete Buerillabanden von Bauern ge 
bildet, die auf mehreren Gütern von Bojaren in grauenhafter Weife 
gewirthichaftet haben follen. 

Einem Briefe aud Konftantinopel zufolge hatte der Divan, um 
dad Andenken der türfiihen Befehlöhaber, welche ſich bei Sinope in 
die Quft geiprengt haben, zu ehren, den Beſchluß gefaßt, jeder won 
den brei gegenwärtig im Urſenal im Bau begriffenen Korvetten den 
Ramen eined diefer braven Seeleute zu geben. 

Der „Times wird aus Wien geichrieben: „Bei Olteniga war 
Berrath im Spiele und Fürft Goriſchakoff hat zu feinem Schu 
ben erfahren, daß die Rufen nie mit Sicherheit auf bie Treue 
det Polen rechnen fünnen. Die Sade wird fo viel wie möglid 
vertufcht; allein ed unterliegt keinem Zweifel, dah pie Pläne ber 
Ruſſen dem Feinde mitgetheilt, wie dad auch vermuthlich jept noch 
der Fall ift, fo oft ſich Die Belegenheit dazu bietet.‘ 


Berlin, den 4. Januar. 
— Die Abführung der Leiche des Oenerald v. Rabowig nah 
dem anhaltijhen Bahnhofe fand heute mit den höchften militärifchen 
Ehren flatt. Wie ed heift, war der König in ber @arnifonfirde 


heutige Rummer ber Reuen Breufiihen Zeltung if 
polizeilih mit Beſchlag belegt worben. 

— Der Babft äußerte fi in feiner legten Anſprache in folr 
gender Weiſe über den Kirchenftreit in der obercheinijchen Provinz: 
„Juden Wir die außgezeichnete Standhaſtigkeit in Aufrechtbaltung 
der Sache, der Kirche mit gebührendem Lode rühmen, ermahnen 
Wir den ehrwürdigen Bruder, den Erzbiſchof von Frelburg, und bie 
Gefährten feiner Tapferkeit, den Muth nicht finten zu lallen, 
fondern fid in der Kraft ded Herm zu ftärfen, der feiner Kirche 


eit geg 
— ——— 







—J Lampe 
bein , u :ded offenen 
viſchtn — lee ir ‚wird. and 
Sürtemberg tie Ausgleihung des Streite® gemeldet. * 
- @ä eftrigen Borftellung im Renz'ſchen Cirkus 


war glũcklicherweiſe nicht die Folge 
ber 2: wahrhaft erjcdütternden Eindrud machte. 
e 


ũ 
ouble tra 
rdentliche Kraft und eine biöher noch nicht geſehene, faft tollkühne 
zerwegenheit ſtets ben lebhaften Beifall fanden. Bei einer dieſer 
saghalfigen Bewegungen verfehlte ber jüngere ber beiden Brüder 
lũcucherweiſe —3* welcher auf dem untern Trapez arbeitete, 
ven Salt und flürzte kopfüber aus einer Höhe von mindeſtens 30 
zuß auf den Dielenboben herab, wo er regundloß -liegen blieb und 
hne ein Zeichen des Lebens zu geben, weggetragen wurde. Daß, 
Bräßliche dieſer Szene wurde noch dadurch erhöht, daß der andere 
Iruder nicht fogleih herunterfommen konnte, da es nicht jo bald 
zelang, ihm ben Strid, befien er bazu bedarf, hinaufzumwerfen (mas 
ei der großen Höhe eine bedeutende Beichiclichleit erfordert) und 
der ärme Menſch, mit allen Seichen der Verzweiflung, mehrere Mi⸗ 
zuten bilflo® in. dieſer ſchwindelnden Höhe blieb. Das Bublifum 
yinderte die Forfegung ber BVorftellungen, bid es über dad Schid- 
al des BVerunglüdten beruhigt war. Erfreulicherweiſe war ber Fall 
zunberbar glüdlich geweſen und nach kurzer Zeit erſchien ber Künft- 
‚er, wenn auch bleich und jhwanfend, auf den Arm feines Bruberd 
tee empfing von dem Publikum die Tebhafteften Beweiſe 
der Unahme und ded Bedauernd. 

— Bie ed heißt, ſoll die Leiche des vor einiger Zeit auf räth⸗ 
elbafte Weiſe verſchwundenen Dr. med. Huch gefunden fein; 9. 
wäre, wie erzählt wird, ermorbet worben. 

— Der Affefjor a. D. 2. wurbe geftern von dem Kriminal ⸗ 
vegen Betruges, verübt an dem Hoffenditor Dahms zu 9 Monaten 
Etrafarbeit umd 1000 Thin. Belbbuße oder noch 9 Monaten Straf ⸗ 
beit verurtheilt. 

Wien. Im Laufe ded Januar erwartet man ollgemein das 
ielbeſprochene neue Anichen, und zwar im Betrage von 40 Mil- 
ionen Qulven. 

Schweden. Der König von Schweden und Norwegen bat, 
dem „Aftonbladet“ zufolge, dem geheimen Ausichuffe ded jchwebi« 
ihen Reichötages mitgethellt, daß er im Falle eined europätichen 
Krieges fierenge Neutralität für die Angehörigen ber 1. 
ten Reiche beſchloſſen, und einen Traftat mit dem Könige von Daͤ⸗ 
semart über gemeinſchaftliche Operationen zur See abgeiclofien 
yabe; feiner, daß er diefen feinen Beſchluß ben betreffenden Re⸗ 
gierungen Europa’d mitgetheilt, daß aber die Antwort auf bie Kom⸗ 
nunifation (am 23. Dezember) noch nit eingetroffen, und enblid, 
sah er verlange, daß die Stände ded Reiched eheſtend die Prüfung 
ver Föniglichen Vorſchläge im Betreff der zur Aubruſtung ber Flotte 
begehrten und erforberlihen Anfchläge vornehmen. 

„Daily Rewd’' melden: Dänmark und Schweben haben dis 
plomatifche Unterhandlungen angefnüpft Behufd eined zu ſchließen⸗ 
ven Ehug- und Trupbändniffe. Schweden rüftet zu Waffer und 
ju ;-Däntmarf wird unverweilt feine Küften befeftigen und 
Kopenhagen in Bertheibigungsftand fegen.' — Ein Engländer, der 
sor Ku aus Stodholm in Bonbon angelommen if, wiberfpricht 
m „Daily Rew®’’ der Angabe, daß der ſchwedijche Hof die Pläne 
Außlandd begünftige. Er will vielmehr aus perfünliper Erfahrung 
garıy beflimmt dad Wegentheil wiſſen. 

1. Jan. Geſtern war bier das Gerücht verbreitet, 
der ameritantiche Bejandte,in Madrid, Soule, ſel durch ben Herzog 
dv. Alba im Duell getöbtet worden. Dad Gerücht hat fi jedoch 
nicht beftäfigt. 


XXXXI. Bon beu geheimen Naturkräften. 

Bir haben mun: geiehen, daß ed etwad ganz Eigenthümliches 
mit der Eleftrtzträt if. An ſich ift dies en ei ein-$luibum, 
wie man es viennt, bad man weber jehen, noch jonft mit ben Ein- 
un wahrnehmen kann, und gleichwohl kann man biefed ſehr unbe 


Part Au ein, umb ber denen, _ 


“ turgebeimniß vor fi bat, und da bie El 


fannte Ding herborrufen, wegleiten, an ammeln und von Drt zu Ort 


öportiren, ald ob man e# mit etwad Sichtharem, Bafbaren zu 
un hätte! — Und doch ift ed nichts Inu ja aud n — 
mal etwad Mägbares! Eine Kugel, in welcher man an» 


gehäuft hat, - ift durchaus nicht ſchweret als fie ohme lektriguãt 
wäre! Ya diefe, Elektrizität ift ein fo eigenthümlicher Stoff, dah 
er, wie man zu fagen pflegt, gar nicht alle wird. Man fann aus 
einem Glas· ghlinder, aus einer Bladfcheibe, aus einer Harzſtange 
unendliche Zeiten immerfort Elektrizität ziehen, ohne daß fle irgenbs 
Wie mit der Seit abnehmen follte, 

Es unterliegt wohl gar feinem Zweifel, daß man hier ein Ra» 
eftrizität eine unüberfeh- 
bare große Rolle in der Welt fpielt, jo ift dies Beheimnig eben 
ein ungeheuer großes. Gleichwohl ift man bemjelben buch For ), 
fhungen ſchon etwas näher gerüdt und hat man auch nicht fein» 
ru a weſentliche Eigenjchaften ded eleftrifchen Stoffes glüd- 

aufgefpürt. ' 

Um ben Auffchluß, der bereit® gewonnen iſt, unſern Leſern 
deutlicher zu machen, müffen wir noch Eined erwähnen und daß bes 
fieht darin, da man. bie Elektrizität niht nur anjammeln, 
fondern durch eigenthümliche Vorrichtungen an einer beftimmten 
—* anhäufen kann, daß der heftigſten Wirkungen 
ähig iſt. 

Die Meifingkugel an einer Elektriſtrmaſchine haben wir bie 
Sammelfugel genannt und wir wiflen, daß man aus ihr gabe 
Funken zu ziehen im Stande ift. Durch folgende fehr-einfadhe Vor⸗ 
richtung tft man im Stande die in ber Kugel gefammelie Elektrizität 
auf einen Meinen Raum anzuhäufen und fie dort gewiffermaßen zu 
binden. 

Man nimmt eine. gewöhnliche bünne vieredige Glabſcheibe 
und flebt auf beide Seiten ein Blatt Staniol, dad ift ein En 
bünned Blei-Blatt, das man im gewöhnlichen Leben Yabadt: 
nennt. Die Staniolblätter müflen fo aufgelegt werben, daß ein 
etwa fingerbreiter Rand der Gladtaſel frei bleibt, — Hält mar 
nun die Bladtafel mit dem einen Staniolblatt an die Sammelfus 
gel der Eleltrifirmafchine, fo wirb fie zwar elektriſch, aber eben nicht 
befonders ftarf, ganz anderd aber ift ed, wenn man dabei zugleich daß 
Stäniolblatt der andern Seite mit dem Binger ‚berührt. ut man 
die, fo häuft fich auf beiden Seiten ber Blaßtafel und zwar auf 
dem Stantol an beiden Seiten eine ungeheure Maſſe von Eleftrizi» 
tät. Dad Wunderbare diefer Anhäufung iſt Folgendes. Wir wils 
fen, daß man die Sanımelfugel der Eleftrifitmafchine nur mit der 
Hand zu berühren braucht, um ihr alle Gleftrigität zu benehmen. 
Die Elektrizität fließt im ſolchem alle dur den Körper des Mens 
ichen in den Erdboden hinein. Anders aber ift eb mit ber gehäuf⸗ 
ten Eleftrizität auf dem Staniolblatt der @ladtafel Man fann 
jede einzelne Seite ded Staniold mit ber Hand berühren, ja man 
fann einen Draht, der zum Erdboden führt, bamit verbinden, obne 
daß die Elektrizität vom Stantolblatt weiht. Sie ift wie gefefielt 
auf dem Blatte und man jagt auch wiſſenſchaftlich, daß dieſe Elek- 
telgität gebunden iſt. Xropvem aber, daß fie gebunden ift und 
fih nicht rüden und vi will, braucht man nur gleichzeitig einen 
Finger an dad Staniolblatt der einen Seite und den andern an 
dad Staniolblatt der andern Seite zu legen, um jofort einen glän« 
zenben Funken zu fehen, einen heftigen Knall zu hören und einen 
tücdhtigen Schmerz in dem Finger zu empfinden. 

Banz nad demfelben Prinzip wie diefe Tafel eingerichtet iſt, 
ftellt man die wirfjamere Leidner Flaſche her, die aus einem 
Trinkglas befteht, da von Innen und aufen mit Staniol belegt ift, 
wobei ein breiter Rand frei bleibt und mit La überzogen wird. 
Aus ber innern Belegung ragt eine Meine Meifingftange mit einer 
feinen Kugel an der Epige hervor. Hält man biefe Kugel an bie ' 
Sammelfugel der Eleftrifirmafchine, fo häuft fi ſowohl auf ber 
äu wie der immern Belegung ded @lafed fehr ftark die Elektri⸗ 
zität an und berührt man mit der einen Hand die äußere Belegung 
und mit der andern die Kugel der Flaſche, jo erhält man amter 
unten und Knall einen jo heftigen Stoß, daß der Schmerz uner- 
träglicy, ja fogar gefährlich werben fann. 

—La eine ganze Kette bon Menſchen, die einanber-bie Hände 
reichen, fühlt den Schlag, wenn ber erſte auß dem reife die Fla⸗ 
fe in die Hand nimmt und ber Leßte bed Kreiſes die Kugel ber 


rößrt Meike foldje Ziaſchen in geeigneter Weiſe vebuuben find 
im Stande einen Tolden Schlag zu verfeßen, daß man einen Dchſen 
damit augenblicklich tödten fan. 

Woher nun dieſe ſonderbare Erfheinumg? woher biele ſonder⸗ 
bare Unbänfung? Woher dieſes räthjelkafte Gebundenfein der Elek 
trigität, die micht entweicht wenn mam nur eine Seite ber Tafel 
ober ber FHafche berührt, während fie fih aus ber Sammeltugel ber 
Eleftrifitmafchtne sofort verliert? Woher die fo heftige Wirkung; 
wenn man beide Seiten zugleich anfaßt? 

Mar follte glauben, 'daf died nur dad Räthjelhafte der Elek 
teigität vermehrt; ® allein dem iſt nicht fo. Gerade bieje Erfcheinuns 

gen find der Hauptſchlũſſel zur Erklärung vieler anderer Räthfel, jo 
er man bierburd ‚im Stante tft, a lichten Blid hinter dem 
Schleier bed Naturgeheimmified zu thun. 

Wir wollen ed im naͤchſten Artikel verſuchen, dieſe Auflöjung 


des Rathſels unsern Lefern deutlich zu machen. 
giger Betreibepreid zu Yande, vom, btö anuar. 


Weizen. | —— | Noggen. ar. Gerſte. | — 
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Olympiſcher Circus von G. Nenz. 


Donnerftag, den 5. Zum Zweltenmale: Boruffias 
Wappen: Feit, oder: Der Gruß au Berlin, hiſtoriſches 
Mimodrama vom gejammten Herten PBeronale. 


Friedrichsftädtifche Halle. 


Großer Ningkampf 


Donnerftag, den 5. Januar, 
Br dem colofjalen Mann Heren Stürmbofel und Herrn Türe, 
önig ber Ringer, und große Stellung bed engliſchen Bop-Rampfeb. 


Heute Donnerftag: Bänfe u. Würfle-Audjhieben. 
RB. Schulg, Alte Jatobftr.. 38. 
Wegen Geſchaftsaufgabe 


werden in der 


mu Damen: Mäntel:Fabrik, 
Friedrichsſtr. 93, Eh. der Dorotheen tt, 


Damen-Mäntel und Kleiderftoffe unterm Koftenpreis verkauft. 


Kleingehanened Brennholz 


büened 12 hir, gan unb birfened 10 Thir., eljened 9 Thlr, 
und fiefern 8 Thlr. pro Klafter, u Mach nah polizei» 

liher Vorſchrift, ohne alle weitere Unfoften an vor bad 

Hauß, liefert bie — 2*8 on Fin Kuring, 


Weber mit 400r Sara Dfälen S Welke, — Beſch 
Stralauerſtt. 46 
«le Sim Refter die ee A. ZYalobfir. 38, 1 u: 


Auch w. Tuch, Buldfin, Sarmt, Seide u. alle Art Refter eingek, 
tm 
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Warnung vor Taͤuſchung 
nöthig erſcheinende Anzeige. 
Den Iften Kutſcher Horn und ben ten Kuticer 


Jacob baben Unterzeichnete Dienftverweigerung halber: ent 
laffen. Der — Jacob iſt zu dem Brauelgner Jeger, 
er . 17, gezogen und bezieht fich unfere Anzeige auf 
obige 





Barnung 


Behrüber D. Joſty. 
NB. Wir bitten ganz ergebenft, wegen elda nicht regel» 


Joſth ſche Brauerei, Prenzlauerfir, Ar. 59, — Here wor. 
€ öfterd wor 





des Publitums unfern Kutſchern ein Bruftichi 


„‚Kuticher von Gebrüder Joiwh⸗ 


bezeichnet, gegeben, und maden bierburh bringenb aufmerf: 
jam, nur Diejenigen, melde dieſes Schild tragen, ald Leute 
unjerer Firma zu betrachten. 

Zugleich lenten wir die Aufmerkſamteit des Publitumd 
von Neuem auf unfere ſchon früher publicirte untenftchenve 
Belanntmadung: 

Notbgedbrungene Erflärung! 

Schon jeit er Zeit bat man fih bemüht, dad ben 
und bier feit breifig Jahren gebraute Hoftyice Bier 
nadzuahmen. Die Verſuche find aber alle geicheitert, indem 
die Dittel, aud denen ed aufammengefegt wird, bid jeht ned 
allein in unfern Händen find, 

Da ed unmöglich ift, alle unſere Wlafchen, melde ben 
Stempel „®ebrüder Kofty" führen, wieber zu erlangen, jo 
bat man in biefelben ein Bier gefüllt, ſolcheb unferen -Runden 
überfhidt und hierdurch gewiſſermahen eine Zäujhung her 
beigeführt. 

Im Interefie des geehrten Publitumd mahen mir darauf 
aufmerfjam, baß das bon *6 raute Joſt h ſche Bier im 


Flaſchen gefü Mt iſt, die 1) den tempel Gebrüder 
Joity, und 2) veren Bfropfen ebenfalls Ge 


brüder Joity aufgebrudt haben, 
Nur in folden, mit ——— Stempel verſehenen Flaſchen 
wird mar bad wahre, bon und h ebraute Jo ſth ſche Bier finden, 


Gebrüder D. Yo y, Prenzlauerfir. Nr. 59, 


Die höchften Preife für Pfandfcheine, Gold, a: 
ber, Uhren, Münzen und Zrefien zahlt nur 

Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königdfte., Rathh. gegenüber, 
@elibte Wranzendreherinnen finden dauernde Befehle ng 

BB” Stralauerftr. 46, 2 Tr. ng F 

Ein Klempnerlehrling wird verlangt Neue Königfir. 52. P 

Mädchen, geübt im — werben verlangt 
Blumenfr. 35, eine Tr. hoch 

Brüperftr, 7 bei Wurde tft eine Schlafftelle f. —— . arb. 

































w. gebeten, biefegeg. Belot. 


(Ameiter 


er —— (Markgrafenſtr. 43. am Genöbarmenmarkt). a Jahrgang.) 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Berlin, Breitag, ven 6. Januar. 


25 Ggr.; dei Huslandes 1 Zhle 6 Set · Iuferate die geinahtene Petitzeile 2 Sar· 


1854. 





Die fire Idee. 


@8 ift eine bekannte Thatſache, daß Menfchen mit firen 
Jocen, wenn fie eine Weile ganz vernünftig ſprechen, mit 
tinemmale zur Ueberraſchung der Hörer in den Fraffeften Un» 
fin, verfallen, ſohald man das Thema ihrer firen Ideen ber 
rübrt. 

‚Seren: von Gerlach, dem Mundfchauer ver Kreugzeitung, 
geht = jetzt ſchon eben fo. 

Er bat einmal die fire Idee, daß alle Konfervativen für 
Rußland ſchwärmen müffen und alle, die der Türfei einen 
günftigen Ausgang wünfden, pure Revolutionäre find; ba 
aber vor zwanzig Jahren die freifinnigen Parteien in Deutfche 
land fich für die um ihre Freiheit kämpfenden Griechen. ins 
tereffirten: und alſo damals gegen die Zürfei geilimmt waren, 
während Die damaligen, Konjervativen für tie. Türkei ſich er⸗ 
Härten, fo flieht Herr von Gerlach darin einen Widerſpruch 
und zieht wunderbare und fonderbare Schlüfje aus dieſer ver- 
änderten. Stimmung. 

Die Lächerlichkeit in dergleichen Behauptungen liegt fo 
auf der Hand, daß es wirklih nur von einer firen Idee her« 
rühren fann, wenn man fie überhaupt aufftellt; aber, mad 
und befonderö hierbei intereifiet, it ver Umſtand, daß dieſe 
fire Ioee höchſt charakteriſtiſch für die Muffenfreumde. if. 

Herr son Gerlah ift für Rußland und immerzu für 
Rußland, ſelbſt wenn ed im Unrecht if. Das ift nun ein- 
mal feine fire Ider“' Da er nun flcht, daß Viele für die 
Zürfei find, To fegt er voraus, es müſſen diefe ebenfalls eine 
fire Idee haben, und: immer, in jedem Fall und unter allen 
Verhaͤltniſſen für Die Zürfei fein umd deöhalb fragt er: „Heda, 
Ihr „Feeifinnigen, die Ihr für die Türkei feid, Ihr widerſprecht 
Ench ja, Ihr ſeid ja vor einigen zwanzig Jahren gegen: bie 
Türkei geweſen!“ 

Er flieht total nicht ein, welch' einen Unfinn er da aus. 
ſpricht. 

Es iſt wahr, vor, einigen zwanzig Jahren wollte ſich 
Griechenland, das auf's ſchmählichſte von ver damaligen tür⸗ 
tiichen Oberherrſchaft gefnechtet und blutig regiert ward, von 
dieſem Foche befreien, und. cd verfland fi von jeloft, daß 
damals alle freiſinnigen Menſchen, bie: die Knechtſchaft haſſen 


tholiſche Oberhexrſchaft 


und die Breiheit lieben, für die Griehen und gegen bie 
Zürfen fein mußten. Denn. für die Griechen, hieß damals 
für die Breibeit, für das Recht, für die Menjälicfeit, für 
die Aufrechterbaltung einer Nationalität fein; gegen bie 
Zürfen hieß damals, jih gegen Knechtſchaft, gegen Grauſam— 
keit, gegen Unterbrüdung, gegen -Barbarei erflären. Folglich 
hatten damals die Griechen Recht und die Türken Umecht, 
und deshalb war jeder Menſch mit geiunden fünf Sinnen 
und rechtliebendem Kerzen für die Griechen und gegen bie 
Türkei. 

Umgekehrt, die damaligen Konjervativen, oder richtiger, 
die damaligen Feinde der Freiheit und des Rechtes waren 
gegen die Griechen, bie jle die Nevolutionärd nannten, und 
für die Türfen, Die ihnen die zwar heidnifche, aber nady dem 
Apoftel Paulus doch immer von Gosı eingrjegiz Obrigieut 
war. —. 

Jetzt iſt ed anders. Jetzt ift die Türkei duldſam, gerecht, 
ihre Megierung ift befjer, humaner als die ruſſiſche. Die 
Unterthanen der Türkei fühlen nicht den mindeflen Drud und 
haben nit die geringfte Sehnſucht, ih Rußlands Herrichaft 
anzuvertrauen. Im Gegentheil, der Patriarch von Jeru— 
falem, die Anhänger der griechiſchen Kirche beweilen dab 
vollſte Bertrauen zu der milden Regierung des Sultans 
und erklären fih gegen Rußland. Selbft die Provinzen, bie 
Mußland bejegt hat und von denen es glaubte, jle würden 
fofort aus DBegeifterung für die ruſſiſche griechiich - fa- 
gegen den heidniſchen Gultan 
auftreten, ſelbſt dieſe Provinzen zeigen. mehr Sympathien 
für die Türfei, ald für Rußland. Rußland iſt gendthigt ge⸗ 
weſen, die Regierung des Landes gewaltſam an ſich zu rei— 
ben. Im Volke der Donaufürſtenthümer zeigt ſich ſo wenig 
Sympathie für Rußland, daß der Belagerungszuſtand und 
das Standrecht dort proflamirt werben mußten. Das wa— 
lachiſche Militär wollte ih nicht mit dem rufflichen vereinen 
und wurde erſt gewaltfam dazu getrieben. Die Anhänger 
verfchiedener Belenntniffe in der Türkei fühlen ſich wohl, 
felöft bie proteftantifche Gemeinde in Jeruſalem berichtet 
neuerdings von einem ungeftörten Gebeihen und von lieber 
teitten einzelner Mubamedaner zu ihrer Kirche. Dahingegen 
erzählen alle Berichte aus. Rupland, wie gebrüdt alle nicht 


griechiſch⸗katholiſchen Auffen find und von Szenen der Ge- 
malt und der Verführung und Bedrückung, die man ſich in 
Rußland erlaubt, um Anversgläubige in den Schooß ber grie- 
chiſch « karholiihen Kirche zu führen. Gin Uebertritt eines 
Griehiih » Kasboliichen zum Proteftantismug wird 3. B. in 
Nufland mit Verbannung nah Sibirien beſtraft, pie‘ nicht 
nur ben Uebertretenden, fonbern aud ven proteflantijchen 
Geiftlichen und die vornehmften- Glieder der Gemeinde 
betrifft. 

Im Allgemeinen alfo it Rußland im Verleih mit ver 
Türkei ein unduldſamer Staat, mährend die Türkei duldſam 
und durchweg bildfam und menihlih in ihrer Regie— 
rung if. 

Nun kommt no dazu, daß in dem gegenwärtigen po— 
litiſchen Streit im vollftien Sinne ded Wortes die Türkei 
eben fo unſchuldig, wie im vollſten Recht ift, während Ruß⸗ 
land anmafend, [ungerecht und alle Verträge verlegend einen 
gewaltthätigen Angriff auf dad nachbarliche Gebiet gemacht 
bat. Die Türkei hat alio Recht und Rußland bat Unredt. 
Folglich muß jeder freifinnige und redhtliebende Mann für 
die Zürkei und gegen Rußland jein. 

Es liegt alfo gar fein Widerfpruch in dem, was Herr 
v. Gerlach als ſolchen hervorhebt; im Gegentheil, es Tiegt 
die ganz ritige Konfequenz darin. Vor zwanzig Jahren 
war die liberale Welt für die Gerechtigfeit und jept ift fie für 
die Gerechtigkeit, damals war fie gegen die Knechtſchaft und 
jegt ift fie gegen die Knechtſchaft. Damald waren die Gries 
Ken im Recht und die Jiberale Welt war deshalb für die 
Griechen; heute find die Türken im Recht und vie liberale 
Welt ift für die Türken. Damald waren die Türfen im 
Unrecht und bie liberale Welt erflärte jih gegen die Tür« 
fen, und heute iſt Rußland im Unrecht, folglich, erklärt fle 
fi heute gegen die Ruffen. 

Auch in Herrn von Gerlach's fogenannter konſervativer 
Welt ift fein Widerfpruch zmifchen heute und damals. Gie 
war damals gegen Breiheit und Recht und ift heute gegen 
Breiheit und Recht, darum ſchenkte ſie damals den Türken 
und heute ſchenkt fie den Ruſſen ihre Sympathien. Das 
alles if volle, ganz richtige Koniequenz, das verflcht alle 
Melt, nur Herr v. Gerlad nit. 

Im Kopfe diefes Mannes herrſcht nur die eine fire 
Idee: „Rußland für immer!’ folgli hat nach feiner Bor- 
ftellung Jeder Untecht, mit dem Rußland Krieg führt. Aber 
ebenfo wie nach feiner Vorftellung Rußland immer Recht 
hat, fo muß jeder Gegner Rußlandd nicht nur jeßt Unrecht, 
fondern immer Unredt haben, folglich fällt es ihm wie ein 
Widerſpruch auf, wenn die Konfervativen ein Mal vor zwan⸗ 
zig Jahren behauptet haben, die Türkei habe Recht! 

Und doc verftcht Herr v. Gerlady mit fol firer Ipee 
ganz pfiffige Schlüffe zu ziehen! 

Aber das ift eben das Charakteriſtiſche: folde Shluß- 
folge reizt und blendet, gerade weil fein gefunder Menſchen— 
verſtand bahinterftedt, der immer ſchlicht und einfach if. 


Von dem Kriegsihauplage. 


— Eiue tel. Dep. aus Trieft, 4. Jan. melbet: „Dad fällige 
Dampfihiff aus Konftantinopel ift eingetroffen und bringt Nach⸗ 
zichten bi® zum 26. vo. M. Nach denſelben fanden ſanatiſche Kund⸗ 

bungen jtatt, jedoch wurde bie Ruhe nirgends ernſtlich geſtört. — 
in eingereichted Entlaſſungögeſuch Reſchid Paſchas if vom Sultan 
nicht angenommen worden.” — Während biefe Depefche über die 
Blotten vollftänbig ſchweigt, meldet eine tel. Dep. der „NR. Münd. 


tg.” auß Wien, 1. Jan.: daß bie vereinten Slotten am 24, De; 
in dad ſchwarze Meer eingelaufen find. 

Die „pr. ſtorr.“ ſchreibt heute fol, 
Ehronicle” wird gejchrieben, daß, nad Depeſgen Beteröbun 
vom 2Often vd. M., welche ber keangenfepenegi Mg und bem 
zufflihen Bejandten zu Parid zugegangen feien, der Kaiſer vum 
Ruflanıd die Rote und dad Protokoll, weiche zu Bien am 5. De 
zember angenommen wurden, förmlich verworfen habe. Nach um 
aud glaubwürdiger Quelle zulommenden Mitteilungen glauben wi 
diefer Nachricht widerſprechen zu können. Sofern wir wohl unte 
richtet find, hatte ber Kaiſer weber Die Rote, noch bad Protolel 
bom 5. Dezember zutücgewieſen, da er feine Beranlafjung hate 
tonnte, ſich über dieje Altenftüde zu äußern, bevor man Kenntug 
davon hatte, welche Aufnahme diejelben von Seiten der Pforte go 
re Im Uchrigen vernehmen wir, daß bie Geſandten ber vir 

üchte zu Konftantinopel bereitd dor ber Ankunft der Konferen 
note vom 5. Dezember aud ‚eigener Bewegung eine im Weſent 
chen mit derjelben zwar übereinftimmende, aber weiter gebende um 
der Pforte gewiffe Verpflichtungen auflegende Rote übergeben bet 
ten, auf welche bon Betten der Pforte eine günflige Ermiderum 
ertheilt worden war, jo daß die wiener Note vom 5. Dez. gat ie 
nen Gegenftand der Verhandlungen mehr bilden Dürfte. 

Diefjelbe Korrefp. meldet ferner: Wir erhalten Nachrichten au 
Beirut vom 9. Dezember, denen zufolge an jenem Tage dae Far 
willigen unter Anjührung bed Hadſch Nohamed Saau Ugha, 4 
Dann ſtart mit 10 Dffigieren, nad) Konftantinopel abgehen follten. 
— Bon dem Kontingent der Drujen ftanden unter Führung dei | 
Scheich Chattär el Amäd ungefähr 500 Mann in der Bean (Ch 
lefyrien) zum Abmarſche nad Erzerum bereit. Die Mehrjahl dw 
Drufen aber batte fi, nachdem fie bereits 1400 Börien ( 700,006 
Piafter) zur Ausrüftung empfangen, wieder in rad Gebirge zuräd 
gezogen, und man bejorgte, daß Die verlangte Anzahl Reiter (1200 
und „ußvolf (2800) nidyt zuſammenkommen weıde. — Die Ghrifte 
ded Libanon haben auf ihre Anerbieten, Hülfotruppen zu ftelln 
nod feine Antwort erhalten. — Auf einzelnen Punkten klagte mar 
über Exzeſſe von Seite der Freiwilligen; in Beirut haben fie ju 
feiner Klage Beranlafjung gegeben. Das Schiehen in ber Stait 
war vom Paſcha verboten worden. — Die Nachrichten aud allen 
Theilen der Provinz waren durchaus befriedigend, Der Paſcha vor 
Jeruſalem hat entlih durch bewaffnete Intervention den Fehden de 
Scheichd in Paläftina ein Ende gemacht. 

Briefe aus Bufareft vom 24. melden, daß der anhaltend ftark 
Froſt an der Donau feine Bewegung mehr mit ber Flotiile geftatir. 
Der Strom ift an manden Stellen bereitd mit einer Eiödede über 
zogen, biefe aber noch zu ſchwach, um Truppenmärjche auszuhalten. 
Kriegerijche Ereignifje find ın den legten Tagen nicht vorgefommen 

Bon der Donau läßt fig die „A. 3.” fepreiben: Die Zufam: 
menziehung der Ruffen bei Galacz, Krajova :Ragovan und tur 
gevo tft, meueften Nachrichten zufolge, beendet. In legterer Sta 
tion, dem Zentram der ruſſiſchen Armee, gegenüber von Rudcuf, 
ift bereitö ein großer Belagerungdpart eingetroffen, was der Bar 
muthung Raum giebt, Yürft Gottſchakoff werde Die türkijche Feſtung 
nad einem foreirten Uebergang über die Donau berennen. 

—— 
Berlin, ven 3. Januar. 

— Die Hauptbeftimmung des ſchwediſch· däniſchen Reut rall⸗ 
tätövertraged iſt nad der „R. Br. 3.” folgende: Im Falle 
eined Krieges verpflichten ſich Dänemart und Schweden, ihre 
Kriegähäfen den Schiffen ber friegführenden Mächte zu ver 
ſchließen, in den übrigen Häfen aber das Einlanfen diefer Eift 
zwar zuzulaſſen, jetod zu verhindern, daß diejelben Kriegdmazerial 
einnehmen. — Diefer Vertrag ift aud Der preußiſchen Regierung 
zugeſandt worden mit der Einladung, bemjelben beizutreten. 

— Preitag ben Gten d. M. beginnt die Sollvereindtonferen; 
von Neuem ihre Sigungen, 

— Im Zuflgminifteium ift ein @ejepentwurf, betreffend die 
Kompetenz der Gerichte zur Unterfuhung und Aburtheilung der po 
litiſchen und der mittelft ver Preſſe verüßten Vergehen, nebſt den 
Motiven ausgearbeitet worpen. Derielbe wird nächftend im föngl. 
Statöminiftertum zur Berathung gelängen, (7 


bed: Dem „Morniy 





—. Zelegrafjchen Nachrichten zufolge ift ‚bie „‚Befion‘ Gute 
Deyember u angelommen und--wutbe. ber Ankunft bed 
„Merkur ftündlich entgegengefehen. j 

— Die freie Gemeinde zu Stettin hat am erften Weih- 
nachtöfelertage nah ihrer Freifprehung zum. erften Male wieder 
ihre religiöfen Verfammlungen begonnen. Der Refurd ber freien 
Gemeinde: zu Magdeburg iſt von dem Kultusminiſter verworfen 
worden. — 

— Am Sonntag, den 15. Januar, begeht der Rabbinatöner 
wejer der. altert jübijchen Gemeinde, Herr Dettinger, das Feſt 
feiner goldenen Hochzeit. ; 

—. Dad Polizeipräfidium beabfichtigt die Errichtung von De: 
jindesHerbergen, um bienfllofem @efinde einen Zufluchtsort 
zu bieten, der daſſelbe gegen die Lockungen, wie — in einer großen 
Stadt nicht aubbleiben, bewahren kann. Der Magiſtrat, welcher 
ſeinerſe its aub dem Geſindefonds Prämien zahlt und zur Zeit über 
einen Plan beräth, weichem zufolge mit den biöher angeſammelten 
Geldern (63,000 Thlr.) ein Gefindehoöpital gegründet werben joll, 
ift angegangen worben, einen Theil ded Befindefonds für den erft- 
gedachten Fweck dem Bolizeipräfivium zu überwelſen. 

— Die biefige Direftion der ch⸗ und Babeanftalten hat 
ein beveutenbed Grundftüt in. ber Scillingsgafie für den Preis 
von beinahe 20,000- Thlm. getauft und beabfichtigt nun dajelbft 
eine große Bade u. Babeanftalt anzulegen, wie beren noch einige 
In andern Gtabtgegenden begründet werden follen. 

— Dem Gerüdt, daß man den Mördern bed Dr. Huch auf 
die Spur gefommen jei, wirb von ber „B. 8." widerſprochen. 

— Es heit, das Dr. Häring (Wilibald Alegis) mit feiner 
Familie nad Arnſtadt überfiebeln · werde. . 

— Der Beneralmajor von Oriedheim, Kommandant bon 
Koblenz, ift,am 1. Jan. dafelbft geftorben. 

— Auch die heutige Nummer ber „Neuen Preufifhen Sig.” 
wurbe bon der Polizei fonfidzirt. 

— Der Dienft auf der füln + mindener wie auf mehreren an- 
dern Bahnen’ war in Folge ded Schneefall Heute wieder geftört. 

— Nachſtehend geben wir noch einen amtlichen Bericht über 
bie geftrige Leichenfeier: Beftern Nachmittag %3 Uhr fand die feier- 
liche Ueberführung der Leiche ded @enerallieutenantd von Radowitz 
von ber Barnifonfiche nad; dem anhaltiſche Eifenbahnhofe ftatt, um 
von dort nady Erfurt befördert zu werben. Se. Majeftät der för 
nig, die Prinzen Karl, Albrecht, Adalbert, Friedrich, Friedrich Karl 
und Georg, die Generalität u. ſ. w. hatten ſich gegen 2 Uhr: in ber 
Garulſonfirche eingefunden, woſelbſt die Einfegnumg der Reiche durch 
den katholiſchen Feldprobſt Menke und den Latholiihen Pfarrer 
Kraus ſtattfand. Nach Beendigung derjelben, gegen %3 Uhr, wurde 
ber Sarg von 8 Iinteroffizieren auf den Leichenwagen gehoben, 
während die vor der Kirche in Parade aufgeftellten Truppen prä- 
jentirten. Darauf fehte ſich der Leichengug in Bewegung. Ihn 
eröffnete Die militärifche Edkorte in folgender Reihenfolge: Boran 
der Kommandirende der Zeichenparade General» Major von Kropff 
nebft jeinen Mojutanten, ſodann bad Trompeterforpd bed Barber 
Dragoner » Regimentd, eine Edfabron Garde + Dragoner, eine Göfa- 
dron Barderlllanen, dad Muſilkorps des Barbe:-Rejerve-Infanteries 
Regiments, das 1. Bataillon bed Barbe» Referbes Infanterie Regis 
mentd, dad Mufifforps bed Barber-Artillerie-Regimentd und 6 Fuß⸗ 
Beihüpe des Barde-Artillerie-Regimentd; zur Chaine ambulante 
dad Barde-Schüpenbataillon. Der Zeichenwagen war mit jech® Pferden 
beipannt; auf demjelben befanden ſich: Die Epauletted, die Schärpe, 
die Handſchuhe, der. Degen und. ber Helm des Verftorbenen. Die 
Diven murden getragen von dem OberftsLieutenant und Md- 
jutanten der @®eneral » Inipeftion ded Militär » Exziehungd« umd 
Bildungsweiend, v. Holleben, unter Affiftenz zweier Dffigiere reip. 
vom Sadettenforpd und der Allgemeinen Kriegdjhule, Ummittelbar 
vor dem Leichenwagen trug ein Thorknabe bad Kruzifig. Unter den 
feierlichen " Mängen von Chorälen und Trauermärſchen nahm ber 
Zug feinen Weg über die frievrihäbrüde, am Dom und der ſtom⸗ 
mandantur entlang, bie Linden hinunter, durch die Wilhelmöftrage, 
Anhaltiſcheſtrahe nach dem Anhaltiichen Eifenbahnhofe. Hinter dem 
Leichenwagen, der von 12 Lnteroffigierem vom Barbe + Rejerver 


dann feine Anhäufung 


ie « Regiment mit umflorten Helmen begleitet war, wurde 
dad Baradepferd des BVerftorbenen geführt, Dann folgte der Zug 
ber Bei en. Zunãchſt bie katholiſche Beiftlichkeit in ihrem 
DOrnate mit wrifen Ghorhemben; die königlichen Prinzen, in de 
ren Mitte die vier Söhne des Berftorbenen, darauf dad gefammte 
Dffigierforpd, mit der Generalität an ber Spitze, unter: benen 
ſich der Kriegdminifter BeneralsLieutenant vd. Bontn, die Generäle 
dv, Wrangel, v. Neumann, v. Gerlach, v. Möllendorff. v. Strotha 
befanden. Viele Hundert Offiziere bilbeten dieſen Theil bed 
Trauerzuges; bemmächft folgten die Offiziere der Kriegbſchule, bie 
Offtziere und Faähnriche der vereinigten Artillerie» und Ingenieur⸗ 
Schule und bie Kadetten. Hinter dieſen folgte eine Reihe von 
Equipagen, die Equipage des Königd und die ber Prinzen an ber 
Spipe derſelben. MIS der Trauerzug auf dem Pla bor bem ans 
haltiſchen Eifenbahnhofe angefommen und die Tenppen ihre Aujftel- 
lung genommen hatten, wurbe ber Sarg, während bie Truppen prä- 
fentirten, von den 12 Unteroffizieren bed Barbe-Referdes-Infanteries 
Regiments vom Leichenmwagen gehoben unb in den zur Leberführung 
ah Erfurt beftimmten und zu dieſem Zweck entiprechend beforirten 
Eifenbahnwaggon getragen. Die Leiche ift um 7 Uhr, bis wo 
dieſelbe durch einen Militärpoften beauffihtigt, nad) Erfurt 
bert worben, woſelbſt auf allerhöchſten Befehl heute eine feierliche 
Leichenparabe bei ber Beifegung in ber Familiengruft ftattfindet 
und. auch die üblichen brei Salven abgefeuert werben, — Der König 
fehrte nadı Beendigung ber firdlichen Feier wieder nad) Gharlotten- 
burg zurück. 

DOberrbeinifche Kirchenprovinz. Der würtembergiiche 
„Staatdanz.” beftätigt heute die Audgleihung bed Zwifted zwiſchen 
Stantögemalt und Kirche. — In Baden muß die Regierung jet 
gegen Polizeibeamte einfhreiten, meil man bei ihnen Waffen und 
verbotene Alugfchriften gefunden hat. 


Zus deu Meiche der Naturwiſſenſchaft. 


XXXXU. Von deu geheimen Naturkräften. , 

Die Thatſache, daß man bie Elektrizität an einem Orte aus 
herordentlich ftarf anhäufen und diefed fo leicht abzuleitende Flui⸗ 
dum bort gewiſſermaßen binden kann, diefe Thatfache giebt grade 
den ficherften Weg zur Erklärung vieler anderen räthjelhaften Er: 
ſcheinungen. 

Wir wollen nun dieſe Erklärung näher darlegen. 

Wir haben bereitd gefagt, dab wenn man bie eine Seite ber 
Blastafel mit Staniol an die Sammelfugel der Eleftrifirmajchine 
anlegt und die andere Seite nit mit dem Anger berührt, baf 
ber Eleltrizitaͤt fattfindet; legt man 
bie eine Seite ber Bladtafel an die Sammelfugel unb berührt 
andere zugleich, unb wenn aud nur ein Mein wenig mit bem Pin- 

er ober onft einem guten Leiter, jo bäuft ſich die Eleftrizität auf 
eiden Seiten an und bleibt auf ben Staniolbläftern wie gebunden 
bis man beide zugleich einmal berührt, mo eine heftige plößliche 
Entladung vor ſich gebt. . 

Die Unterfuhung eimer folden @lastafel ergiebt num fo) 
genbed. 

Die Staniolblätter auf beiden Seiten der Tafel find ſtark elek⸗ 
triſch; aber fie befigen nicht eine und dieſelbe Elektrizität. Das 
Staniolblatt, dad mar ar die Sammelfugel der Elektrifirmajdhine 
angelegt, tft poſitiv eleftrifh, während dad Staniolblatt der andern 
Seite, dad man mit dem finger berührt hat, mit negativer Gleltri- 
zität angefüllt if. 

Es fragt ſich nun: woher fommt dad? Wodurch ift das Sta- 
niblblatt, daß nicht die Eleftrifirmafhine berührt hat, eleltriſch ge 
worden? Ind wedhalb hat ed grade eine andere Elektrizität als bie 
Sammelkugel felber? Wabd bat der Finger, ber died Blatt berührt 
für eine Rolle gejpielt? Ueberhaupt, was ift bei dieſem Verſuch in 
dem Staniol vorgegangen? 

Die Antwort hierauf ift folgende. 

Kir wiſſen, daß vie Eitftrizifät die gleiche Eleftrigität abftößt, 
während fte die ungleiche El:ktrizität or. Die pofitive Elektri⸗ 
zitat ftößt die pofitive ab, bie negative Elektrizität ftößt aber ebenfo ° 


N 


bie negative ab; dafür ader ziehen pofitive und negative Gleftrigi- 
tät ſich gegenieitig.an. Würde man zwei Metallfugeln, die auf ei» 
nem gläfemmen Tſch liegen gleichzeitig beide mit pofitiver ober ner 
gativer Eheftripität füllen, jo wuͤrden fie einander fliehen; würde 
man die eine mit pofitiber, die aribere mit negativer Eleftrizität fül» 
len, jo würden ſie, wenn jie weit ab bon einander entjernt lägen 
ſich angiehen und zu einander rollen. 

- Betrachtet man bie @ladtafel mit ben Staniolblättern, wie fie 
beſchaffen ift, ebe man mit ihr den Verſuch anftellt, jo findet ſich, 
daß beide Staniolblätter feine elektriſchen Eigenicaften zeigen, und 
dad rührt daher, weil in jedem ber Staniolblätter ſowohl pofitive 
wie negative Eleftrigität vorhanden ift, Die ſich gegenfeitig audgleicht. 
Legt man nun. bad eine Staniolblatt an die Sammelfugel der Elek⸗ 
teifiemafchime, die mit pofitiver Elektrizität erfüllt, fo geht im die 
jem Staniolblatt eine Trennung ber verbunden geweſenen Eletrizi⸗ 
tät vor. Die negative wird angezogen, bie pofitise wirb abgeftofen 
und aus ber Sammtelfugel ftrömt nody eine Portion pofitive Elef- 
teigität in dad Etaniolblatt, 

Run aber wirft dad eine Staniolblatt, Da® die Sammelfugel 
berührt, auf das zweite auf ber andern Seite der Bladtafel. Die 
Staniolblätter find zwar durch das Glas getrennt; aber fie find 
bod nahe genug, um durch bad Glas hindurch auf einander zu wir 
ten. Die Btadtafel bildet zwar eine Scheidewand, die ed verhins 
dert, taf die. Elektrizität von einem Blatt zum anbern überfliekt, 
aber fie verhindert dennoch nicht, daß bie ität bed einen 
Staniolblattes eine Anziehung auf die bed andern ausübt. Füllt 
fih nun dad eine Staniolblatt, dae bie Eleftrifirmafchine ber 
rührt mit pofitiver Elektrizität, jo wird dadurch im Stanioiblatte 
ber andern Seite eine Zrennung ber Eleftrigitäten hervorgerufen. 


—. — — — — — — — — — 










Olympiſcher Cireus von E. Wenz. 

Freitag, den 6. d. M. Zum Lehtenmale: Boruſſias 
Wappen Feſt, oder: Der Gruß an Berlin, hiſtoriſches 
Mimodrama vom geſammten Herren Perſonale 








’ 
Ball-Anzeige, 

Allen meinen lieben Eollegen der Barbier-Innung zeige ich hier: 
tue. ergebenft an, daß ber von mir artangirte Ball am 9. Januar 
Abos. 7 Uber, in der Friedrichoſtädt. Halle beſtimmt flatifindet und 
Billeie A Sgr. fire den Herrn (Damen frei) zu haben find bei 
Hichardt, Barbier, Krauienitr. Nr. 8. 


Glatte Mull-Roben v. 1. thir. 


anı Schärpen, Bracelettö, geft. Ehemifettd u. Aermel empfiehlt 
zu den billigſten Preifen 









DE D. Gordon, BG 


Epittelmarkt u. Niederwallſte Ecke. 


Igarren für meine Freunde. 


pro mille 10 thin, 2 St. 7% far. Salb-Havanna ebenſo, echte 

abannad 16 thle;, ſehr guten Karotten a Bf: 4 far: Bariier Raps 
Nr. 4. 10fgr. Tabacde France 10 ige. St.Omer 10 far. Sendung. 
nad außerhalb gen. Baarzabl. portofrei. E. Müller, Zeipzigerftr.96. 





Ein guter eiſerner Kodjofen tft zu verkaufen Solzmarktſtr. 56 part, 
Pfändicheine, Juwelen, Gold, Suber, Münzen, Uhren, Zreifen ic. 


fauft aum höchſten Werth 
em. Nofenthal, Spandaueritr. 60, der Poft gegenüber. 
Meber mit 4007 Jaquard⸗Maſchinen finden. bauernde Beihäjtigung 
bei Julius Nele, Stealauerftr.. 46. 








Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 





Die rnegali tät wird mach der Glaßfeite hingezogen, 
die po nad) ber: freien: Seite abgeftopen, weil ſie die pofltite 
Elektrizität bed andern Staniolblatted ‚fliehen muß. 

Brebt: man ihr nun feine Gelegenheit zu entfliehen, das heißt, 
berührt man ſie nicht mit. dem Finger, jo ‚bleibt der Yufları;: ie 
tote er jeßt if. Berührt man aber bad Staniolblatt, fo flteft bie 
pofitive Elektrizität berjelben in ben Körper bed Menſchen umb mir 
in den Erbboden abgeleitet. Dadurch bleibt in biefem Stamiolbatt 
nur negative Bleftrigität, mährenb im andern nur. pofitide ift. 

Da fle durch die Gladtafel getrennt ſind, fo vermögen fie nicht zu 
einander zu fliehen; aber beide Eleftrizitäten ziehen fich doch ben 
art durch die @laßtafel hindurch an, daß fie fih binden und fein: 
abfliehen kann, felbft wenn man fie alleim mit dem Pinger berührt. 

Ganz anberd aber tft es, wern man beide Gtaniolblätter zw 
gleich ‚berührt. Der menihliche Körper ift ein vortrefflihher Leite 
ber Elektrizität. In bemielben Moment, wo bie die Berüb: 
zung ftattfindet, gewinnen bie getrennten Gieftrizitäten einen en, 
fih zu vereinigen, und zwar ver eg durch ben Mörper bed: Dien- 
ſchen, und biefe Vereinigung geſchieht jo plöglih und mit um it 
heftigerem Effekt, je mehr Gleftrizität auf den Staniol-Blättern an- 
gehäuft ift. Daher alfo, von der plöglicyen ftarten Bereinigung, rührt! 
ber ftarfe Funke, der Knall und der befttge ſchmerzliche Scylag. 

Durch diefe Erflärung aber gewinnt man, wie wir bald jehen 
werben, einen Einblid in daß unendlich große @ebiet der Wirfiam- 
—* ber Elektrizität, die ihre grohe Rolle in dem ganzen Weltall 
pielt. 





Verantwortlicher Redakteur; Hermann Dierfe in Berlin 





Aut ſchlagende Kanarienvögel f. 3. hab. MT. Frranffurterftr. 1 b. Barbier 
@eübte Seidenwidlerinnen werden. verlangt. Rähered beim Mehl 
händler Heren Befjer, Rrautögafle 56. 

Es werben noch. 9 Perfonen zu einem Gurjus in ber Englifchen 
Sprache geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe in ber 
Expebition biefer Zeitung unter D. 21 abgeben. 

Es erbieten ſich 2 mit @efang u. Tanzmufit Geſellſchaflen bei häud- 
6, Rabeifen 
Ein Schanfbich ift verloren gegangen. Dem Finder eine Belok 
nung Rönigethor 11 bei Schmidt. ER 

Ein Ehlüfel it von der Brunnenftr. bi® zur Burgftraße verloren 
gegangen; der Finder wird gebeten, venfelben Brunnenjtr. Nr. 22 

ze. bei Henning gegen eine Belohnung abzugeben, 
Alen Freunden u. Belannten die ergebene Anzeige unferer Ber 
lobung Amalie Wagner. 

Heinrich. Grewe. 


Franzbranntwein und Salz, 
ein Universalmittel. 


In Berlin bei Julius Springer, Breiteftrafe BO, in 
Stettin und Elbing bei Lion Saunier ift zu haben: 


Der Selbitarzt 


bei äubern Verlesungen. 
Der: Das Beheimnif, durch Franzbranntwein und Salz alle Ver 
munbungen, offene Wunden, Lähmungen, Brand, Krebbſchäden, 
Zahnweh, Kolit, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern und im: 
nern — ohne Hulfe des bg zu heilen 
Heraudgegeben von dem Entdecker bed Mittel 
W. Lee. 
Preio: 10 Sgr. 








Drud von Horning u. Ge. in Berlin, 
Routfenftr. 21, 


# 


(Zweiter ME” Erpebition: (Marfgrafenjtr. 43. am Gensdarmenmarft). WE Jahrgang.) 








Volks Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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“6. 


Die politifche Ungeduld. 


Die politifche Ungeduld in Europa ift jegt jo groß, daß 
man von Tag zu Tag die Auhe- verliert, wenn die Dinge 
nicht afle fogleich jo fommen, wie man ich dieſelben vorftellt. 

Es rührt dies daher, daß unfere geifligen Bewegungs⸗ 
mittel fo außerordentlich zauberartig ſchnell find, während 
die materiellen Dinge gar lange Zeit auf ih. warten laffen. 

Die telegrafifden Berichte durchfliegen Europa von eis 
rem Ende zum andern in Einem Augenblid, und man bilvet 
id ein, daß die Flotten, die Heere, die Kriege, die Siege 
auch fofort ihnen auf dem Fuße folgen müffen; man vergißt, 
ah die materielle Welt etwas langſamer ihre Wege gehen 
muß und verliert die Gebuld, wenn eine entjcheidende Nach⸗ 
ticht ſchon wenige Tage auf ſich warten läßt. 

Zu biefer Ungeduld gefellt fidy aber noch die moraliſche, 
die fi gegen das langſame Welen der Diplomatie äußert, 
ie mit ihrer Weitheit alles vorausficht und bisher in allen 
Dingen no& binterbergefommen ifl. — Jene Ungeduld ift er- 
Närlih, wenn auch nicht gerecht; dieſe Ungeduld iſt gerecht 
und erklaͤrlich zugleich. 

Wir haben vor einiger Zeit die gemeinſame Depeſche 
der vier Mächte in Betrachtung gezogen und gefunden, daß 
fie der Türfei günftig, und nur in dem Einen Punkte für fle 
unannehinbar ift, injofern fle die frienlihe Verhandlung mit 
inem Waffenſtillſtand beginnen laffen will, den die Türfei 
nit bewilligen fann, jo lange Rufland ihr Gebiet befegt 
hält. Wir haben aber zum Schluß don die VBermuthung 
uögeiprochen, daß diefe wohlgemeinte Note zu ſpät kommt 
und darum unwirkſam bleiben wird. 

In der That ift die Note jo fpät in Ronftantinopel an— 
kommen, daß die Sefandten fie ganz haben fallen laſſen. 
Sie haben vielmehr eine andere, der Türkei noch günfligere 
Note übergeben, die dahin lautet, daß Rußland fich verpflich- 
kn jolle, „baldmöglichſt“ die Donaufürftenthümer zu räumen, 
and mach dieſer eingegangenen Berpflißtung, für bie die vier 
Nichte die Garantie übernehmen, folk die Friedensverhandlung 
beginnen. 

Die Türkei ſoll, wie die neueſten Nachrichten ‚jagen, 
bierauf eingegangen fein, und nur ftatt der „balbmöglichften‘‘ 


Berlin, Sonnabend, den 7. Januar. 


Zulanbes 35 Bor.; des Auslandes 1 hie 6 Sgt. — Inferate die gefwalteme Detitzelle 2 Ger, 


1854. 





je „ſofortige“ Räumung der Donau-Fürftenthümer verlangt 
aben. 


Infofern in der sofortigen” Räumung nicht eine Räu- 
mung. in einem Tage oder in acht Tagen etwa verflanden 
werden fann, da dergleichen praftiifh unmöglich ift, und in 
der „baldmoͤglichſten“ Raͤumung nicht eine abſichtliche Ver⸗ 
zögerung verſtanden werben ſoll, kann man wohl ſagen, daß 
ber neue Vorſchlag der vier Maͤchte den Wünfchen der Tür—⸗ 
fei in hohem Grade nahfomme und daß im ihm eine be— 
beutendere Niederlage Auflands liegt, ald wir zu hoffen ge= 
wagt haben. Diefer Vorſchlag wird num nad) Peteröburg 
geben und wenn er in Peteröburg angenommen wird, wenn 
fh auch Rußland nur unter Garantie der vier Mächte zu 
der „baldmöglichſten“ Räumung ver Donau-Fürftenthüner 
verpflichtet, jo bat es doch eine nicht Feine Demüthigung er⸗ 
litten, da e8 die Donau = Fürftenthümer_ausprüdlih mit der 
Erklärung beiegt bat, nicht früher daraus zu weichen, bis 
ihm fein Wille geſchehen fei. 

Darum aber, weil dem fo ift, darum glauben wir auch 
nit an eine Annahme dieſes Vorſchlages in Peteröburg. 

Mer aber trägt die Schuld hiervon? Niemand anperd 
als die Diplomatie. 

Por einem halben Jahre hat alle Welt das von ben 
europäifchen Mächten verlangt, mas jegt gefchehen if; und 
da wäre es die rechte Zeir geweien, Rußland mar noch nicht 
fo weit gegangen wie jegt. Es konnte das thun, was es 
thun mujte. Die Brüde war hinter ihm noch nicht abge» 
brochen. Es Härte feinen Rüdzug dur irgend melde Mer 
bensarten decken können und die Türkei bätte fogar dieſem 
Nüdzuge, was man jo fagt, eine goldene Brüde durch irgend 
welches diplowatiſches Kunftftüd gebaut. Rußland hätte die 
Fleine Blamage ruhig eingeſteckt und feine Pläne zum Troſt 
für ſich auf fpätere Zeiten verwielen. Die Diplomatie dünfte 
ſich aber weiler ald die Welt. Die Weisheit, die auf allen 
Gaſſen lag, ſchien ihr nicht die rechte. Sie hat gefünftelt 
und gefchnigelt, gedrechielt und gedreht und hat ſchon zmeis 
mal PBrojefte an das Tageslicht gebracht, die, faum geboren, 
ſchon verloren waren. Jetzt, wo fle das thut, mad alle Welt 
früher ganz richtig gefunden hätte, jegt ift fie höchſt wahr- 
ſcheinlich auf dem beften Wege ſich eine ernſtliche Zurück⸗ 


f 


weifung aus Peteröburg zu holen und fie bat ihr Spiel ver- 
jpielt, weil fie die rechte Karte nicht zur rechten Beit auf 
den Tiſch gelegt bat. a 

Die Ungeruld über die Diplomatie iſt baher gerechtfer⸗ 
tigt, und die Stimmung der Welt gegen dieſelbe ift, wie 
wir fo eben gezeigt haben, ganz erflärlid. 

Ungereprfertigt aber ift und bleibt ed, wenn man jept 
und gerade jegt ungeduldig wird, daß England nicht glatt 
weg feinen Gefandten aus Peteräburg zurüdberuft und 
Aufland den Krieg erklärt. Ungerechtfertigt iſt dieſe Unges 
duld in mehr als einer Beziehung. 

Vor allem verfahren Staaten nie jo gegen einander. 
So lange der neuefle Vorſchlag von Rußland nicht zurüd« 
gewiejen wird, ift ein feindlicheg Vorgehen gegen Rußland 
eine ganz unerhörte Brutalität.‘ Was die vier Mächte jegt 
von Rußland verlangen, ift mit nicht geringer Demüthigung 
für den hoben Ton der ruffiichen Politit verbunden; und 
fieht es freilih fo aus, daß Rußland die Borderung zurüds 
weifen muß, jo fann man doch in der Vorausſetung dieſer 
Zurüdweifung die Beindfeligfeiten in feinem Ball beginnen. 

Ungerechtfertigt wäre eine weitergehende Feindſeligkeit 
aber au darum noch, weil fie unklug wäre. Rußland demüs 
thigen iſt eine gerechte Strafe für feine Anmafung, Ruß— 
land zum Kriege zwingen ift eine Unflugheit ih der jegi- 
gen Lage Europas, denn die Sachen liegen unſerer Anſicht 
nad immer fo, daß wir bi zur Stunde nicht wiſſen, wo 
Rußlands Feinde, wo feine Freunde fleden. 

Die Freundfhaft zwiſchen England und Branfreidy ift 
noch nicht ernſtlich geichlofien. Die Feindſchaft Frankreichs 
gegen Rußland iſt und immer noch ſehr verdaͤchtig. Wir ha- 
ben ed einmal ausgeſprochen, daß die Flotten im’ Marmor 
meer 'näber find aufeinander, als auf ruſſiſche Kriegsichiffe 
zu jchießen. Das mag ein wenig fühn erjdeinen; aber das 
fteht feit, daß allabendlih am Boßporus auf den engliichen 
Schiffen der „Waterloomarjh und auf_franzöfiihen Schif⸗ 
fen der „Mari gegen die Engländer‘ gerpielt wird. In 
ſolchen Anzeichen giebt ſich inftinftmäßig das Ding fiherer 
fund, wie in Noten und im Diplomatifiren. IR dem aber 
fo, und zwingt man Rußland zum Krieg, nun, fo wird zu— 
nächſt die erfte Folge davon fein, dab England und Rußland 


fidy werden überbieten müſſen in Zugeſtändniſſen, die fie- 


Louis Napoleon machen, und — mie diefe Auktion aud 
ausfallen mag, werden wir es jein, die die Koften bezahlen 
würben. . 

Wir jehen den Krieg kommen, und wenn er in Folge 
der Ablehnung der Vorſchläge der vier Mächte kommt, wird 
er diefe Gejahr für und nit haben. Auch wir empfinden 
eine Ungeduld mit dem Zögern einer Krifid, Die nicht aud« 
bleiben wird; aber dad wollen wir nur jagen, es ift unge» 
rechtfertigt und unflug zugleich, wenn man jegt mit der Ges 
dulv: au die Klugheit verliert. 





Don dem Kriegsfchauplase. 


— Eine tel. Dep. aud Paris, 1. Yan. lautet: An der 
Börfe wollte man die Proflamation fennen, die der Sultan erlaſ⸗ 
jen bat. Nach derjelben wäre die Pforte geneigt, den Frieden an- 
aunelmten, wenn berjelbe genügende Bürgſchaften für Gegenwart und 
Zufunft biete. Jedenfalls würde der Krieg augenblicklich nicht 
eingeftellt und ohne bieje Bedingung weder Frieden nod Waffen: 
Milftand gewährt werden. Unter dem Eindrud dieſer angeblichen 
Proklamatton war die Börje in jehr bewegter Stimmung. 

‚Bir halten ſchon vor längerer Zeit darauf aufmerfjam gemacht, 


dah die Stimmung der Bebölkerung in ben Pürftenthümern burd, 
ehendd eine ber Türkei günftige und ruffemfeinbliche ift. 
Ragricten über dad Verhalten der walachiſchen Miligen, die zwa 
meife in bie ruſſiſche Armee eingereiht murben, beftätigten dieſe An 
fit, welche durch die jept unter den Bauern fi fandgeben 
Stimmung von Neuem bekräftigt wird. Heute wird aus Kra— 
jova, 30. Dey. gemelvet: Der Bauemaufftand läng® beim linten 
Donauufer, theilweife durch irreguläred walachlſches Milttär umte 
ftügt, greift immer weiter um fi, und erſtredt ſich bereits vor 
Ralafat abwärts bi® am die Ufer der Aluta. Selbſt Turmu, am 
rechten Ufer der Mluta, ift von den ruiflih_gefinnten Beamten, Ni 
vorzugdweife dad Opfer der Aufitändifden find, geräumt worden 
Man entfendet täglich neue Truppen in die aufgewiegelten @egents 
Ferner wird aud Bufareft Folgendes gemeldet: Eine Kompazi: 
walachiſcher, in die ruflihe Armee zwangdmeiie eingereihter Mi 
zen hat 6 am WVften d. M. aud dem Steilbe gemacht, überfil 
zwei Ortfchaften, mifhandelte die bafelbft vom. Fürſten Gortſchalef 
eingefeten ruſſiſchen Beamten, zwang einige zur Flucht, tknebeln 
fünf derſelben und lieferte fie dem in Kalafat kommandirenden $i 
{cha ein. Die ganze Kompagnie, die mit Sad und Bad defertia 
war, trug demfelben ihre Dienfte an, bie aud angenommen 
wurden! 

Ein Brief aus Arajova vom Nſten v. M. meldet, daß di 
Spitäler, welche nad Vorſchrift auf 9OO Betten gebradt werte 
fellen, fortwährend an Zahl zunchmen und immer mehr und mer 
durch Verwundete bevölfert werben, die @emüther ber friegführm 
den Barteien feien in ber legten Zeit in unglaublicher Weife gest 
einander erbittert worden: Die Etellung der Türken bei Kalakt 
fol fo ftark fein, dah, nach det Anſicht eine ruſſiſchen Stabeeff- 
zierd, ziwei Megimenter mit der entſprechenden Artillerie die Pefitim 
gegen ein ganze Heer zu vertheibigen ih Stande fein follen. 

Ein Sie! deß „Wanderer aus Ronftantinopel, 22. Dejembe 
lautet: „In Folge der Priedendunterhantlungen ſtieg bie Entrw 
ftung der Ulema’s und Softa's (Studenten) auf ben höchſten Grat 
Die Softa'8 vereinigten fib in Gruppen, zogen von Mojhee a 
Moſchee, fliehen Berwünihuugen gegen bie hochgeftellten Hatiat 
aus, bie ben Priedendantrag unterzeichnet haften, und riefen del 
Volk überall zum Widerftande gegen „bie verrätheriichen Pläne da 
Diplomatie und des Minifteriumd" auf. Sie verfügten fid zum 
Scheich⸗ ul⸗ Idlam und verlangten ſoforlige Rüdnahme der Priedent 
beihlüffe und weitere Fortiekung bed Krieged. Bon da zogen M 
zu einigen Miniftern, zu Rat Baia und Halil Paſcha, die beit 
im übeln ®eruche der Friedendliebe ftehen, Der Scheich-ulMist 
fandte zum Grohheren, Um ihm die Sachlage auseinanderfepen it 
laſſen. Dad Begehren der Ulema's und Sojta’s ging auf Abit 
zung bon 5 Miniftern, nämlich: Rifat Paſcha, Hall Paſcha, Fat 
Ahmed Paſcha, Afif Effendi und — Reſchid Paſcha. Dan ag 
dieje Beftrebungen ſeien von einer Praftion ded Minifteriumd be 
einflußt geweien. An der Spihe diefer Fraftion ſteht Riga Paldı 
der bie Macht mit Refchid nicht heilen will. Der Padiſchah be 
rief alle feine Minifter in den Palaft, wo fie Baraguan p’giliet 
trafen. Derfelbe bot fib an, jeden Aufftand in Stambul zu ur 
terbrüden, und meinte, das bloße Erfcheinen der berbündeten Fett 
dad Anlegen einer franzöfifchen Pregatte am Thor ded Palahık 
werde zur Einihüchterung der Aufftändifhen genügen. Der Eu 
tan antwortete, er bebürfe ber Hilfe Franfreich® gegen feine Unter 
thanen nicht. Der Beneral beftand darauf, daß Refchid Paſcha det 
franzöflfhe Mnerbieten ſämmtlichen Miniftern vortrage; doch Al 
waren mit dem Sultan einer Meinung, und fprachen ſich gegen it 
Einmiihung der Fremden au. Der englifche Befandte Lord At 
cliffe hat ſich zu feinem ähnlichen Unbot binreifen laffen, und i 
ſchloß blos, drei engliſche Fregatten zur Beihügung der engliſche 
Untertanen fommen zu laflen. Im Laufe ded Tages blieb Al 
ruhig. Der Seraßfier Paſcha verblieb im Krieggminifterium, obnt 
eine ſtärlere Ariegdmacht entfalten zu laffen. Die Batrouillen mar 
den nicht infultirt oder geftört, die Ehriften nicht mißhandelt, # 
auch nicht einmal gereizt oder beleivigt. Das Volt und bie Erl 
ta’8 ihwärmten für den Seradfier Paſcha, und derfelbe tft nun det 
populärfte Minifter geworben. Die großen Ereigniffe und bie Re 
gen der geftrigen Yufcegung erwartet man für heute. 


Bon — e laufen nur ſpärliche Nachrichten ein. 
Der zeorgiſche Mel enthält fich jeber Bethelllgung ar den Kriegs: 
ereigmiflen; fle bleiben in ber Neutralität und widerftehen konſequent 
allen Bemühungen der Rufen, fie in ihr Lager zu ziehen. Sie 
berufen fi auf dad Faktum ihrer freimilligen Unterwerfung und 
glauben dedhalb, zu einer Theilnahme am Kriege nicht gezwungen 
werden zu können. Eelim Bafcha foll bei Faſch die Ruffen geichla» 
gen haben. Achmet Paſcha ſoll die rufſiſche Heeredmaht-6 Meilen 
dor Kars zurüdgebrängt haben. Hierauf zog er fi in feine Win: 
terquartiere nach Kars zurüd. 

Dad amtlihe „Journal von Konſt.“ meldet: Auf Befehl der 
Regierung und in Folge der rauhen Jahredzeit haben ſich bie 08: 
mantjhen Truppen, bie Alieka belagert hatten, in ihre Winterquar⸗ 
tiere nach Hard zurüdgezogen; bie bei der Belagerung verwendet · n 

regulären zerftreuten ſich, minder bißziplinirt, al® die anderen 
ruppen, in Unordnung über dad Land und murden auf ihrem 
Marſche, übrigend ohne beträchtlichen Schaden, von den Kofaden 
beunruhigt. 

Ueber ten Aufftand ber Softas geben wir noch Folgendes 
aus einem Schreiben des „Lloyd“ vom 23. Dez. Mau erfährt, 
daß Reſchid Paſcha's Wagen geflern bei feiner Fahrt durch Stams 
bul (Ronfantinopel) mit Steinen beworfen wurde. Heute Morgen 
Müchtete er mit feiner Familie in die Reſidenz bes Sultans, ba 
er fein Beben durch dem Serasfier bedroht glaubt. Fünf Krieges 
dampfer der sfrangöfljchen Slotte find fo eben zu den in 
Renftantinopel befindlichen von Beylos I: reingezogen wochen. — 
86 heist, die Ulemas Häben befhloffen, an dem morgigen Beier 
tage das übliche Kirchengebet für den Sultan wegzulaſſen. Das 
durch wollen fie in der Bevölkerung den Anfloß zur Bewegung 
gegen das Serail geben. Im Serail joll man aber auch ener 

iſche Befchlüffe getaßt Haben, demgemäß der Sultan fi morgen 

feierlig zur Pforte begeben würbe, um dem Divan entfchiebene 
Befehle zur Nieberhaltung des Aufruhrs zu ertheilen. Das kann 
ein ernfler Tag werben. 

Nach geſtern eingelangten Nachrichten ift der türfifche Admiral 
DOsman Paſcha, weldher nah der Schlacht won Sinope gefangen 
er Sebaſtopol abgeführt wurde, daſelbſt an feinen Wunden 
geflorben. 

Aus Stockholm hört man: Die offizielle „Poſt och Inrites 
Tidningar” erwähnen nunmehr ebenfalld der dem geheimen Aus» 
ihuffe des Reichetages vom Könige gemachten Eröffnungen, fügen 
aber noch hinzu, daß die Regierung ihre Beſchlüſſe nicht bloß 
allen europäijchen, fondern auch den bebeutendfien amerifanifchen 
Steemädten mitgetheilt habe. 





Berlin, ben 6. Januar. 

— Wie die „®. 8.” nachträglich meldet, näherte ſich ber Kö⸗ 
nig, welcher der vorgeſtrigen Leichenfeierlichfeit in der Garnifon- 
firhe beimohnte, dem Sarge, ſprach ein ftilled Gebet, umarmte hier« 
auf die den Sarg umflchenben vier Söhne ded Benerald und fühte 
einen jeden auf die Stim. 

— Der füntgöberger Preußenverein beantragt in einer Adreſſe 
an den König: „dab jeder Preuße, wenn er das 17. Lebensjahr 
erreicht hat, alfo maffenfähig geworden ift, mit ber preufijchen 
Kofarde öffentlich und feierlich gefhmüdt werdet‘ 

— Die hiefige Staptverorbnetenverfjammlung wählte geftern 
die Herren Fähndrich und Lehnert zum Vorfigenden und rejp. Stell. 
vertreter für dad nächte Geſchäftoſahr. — In der 2. Kammer 
wurde Anfangs biefer Woche der Oraf v. Schwerin zum Präſi— 
denten für die übrige Dauer der Seifion gewählt. 


*  — Kür dad laufende Jahr find bei der Zivilabtheilung des £ 


Stadtgerichts zu Worfigenden ernannt: erfte (Krebit:) Deputation : 
ber Stabtgerichtörathy Hermanni; zweite Wechſel⸗ Deputation: der 
Stadtgerichtorath Dittrich; dritte, vierte und fünfte Deputation: bie 
Stadtgerichtäräthe Joft, Hoppe, Wilberg; Egefutiondfommiffien und 
jeh&te Brozefdeputation für Intervention! » und Einwandoſachen: 
der Gtadtgerichtörathp Movel; Chegericht; ber Stadtgerichtsrath 
Reini. — Die Injurienabtheilung des Stadtgerichts mwirb wegen 
Mangeld an Raum im Gebäude bed föniyl. Stadtgerichts noch im 


— 


r 


Laufe des Januar nach dem Gebäude ded Polizeipräfiviums, Mol⸗ 
fenmarft, verlegt werden. j 

— Nah der Vorichrift der SS 168 und 169 der Bewerber 
Ordnung und ber KB 56—58 ber- Verordnung vom 9, Feb: 1849 
fann eine Verpflichtung der Gewerbetreibenden zur Betheillgung an 
ben gewerblichen Unterftügungefaflen nur dur ein auf Grund eis 
ned @emeindebeichluffed abzufaifendes, der @enehmigung ded Minis 
fteriums unterliegended Ortöftatut feftgeftcllt werden, Ed bat fih 
indeſſen durch die Erfahrung heraußgeftellt, Daß die Kommunen «8 
wohl nicht an Bereitwilligfeit haben fehlen laffen, von jener Be: 
fuanis ben Befellen, Behülfen und Pabrikarbeitern gegenüber Ber 

rauch zu machen, dagegen Anftand genommen haben, bie Arbeits. 

geber zur Betheiligung an jenen Kaſſen zu verpflichten, obwohl ge- 
ade hierauf ein befonderer Werth gelegt werben muß. XTroß wie 
berholter Anregung und Verweiſung von Seiten der Regierung auf 
die Vortheile, welche den Kommunen aus der Peftftellung der Beis 
tragdpflichtigfeit der Arbeitögeber erwachſen, haben entiprechenve 
Beftimmungen biöher nur in 58 DOrtöftatuten Aufnahme gefunden. 
Es ſcheint Daher nicht zwedmähig, die Konſtituirung einer ſolchen 
Berpflichtung dem freien Willen der Gemeinde ferner zu überlafs 
fen, und ift, wie bie „pr. Kort.“ vernimmt, im Handeldminifterium 
bereitd ein @ejegentwurf außgearbeitet, wonach die Weftftellung ber 
in Rede ftehenden Beftimmungen auf die Behörben übertragen und 
dadurch die Verwirklichung der mwohlthätigen Abficht bed Geſehes 
erreicht werben fol. Derjelbe dürfte noch in dieſer Seſſion ben 
Kammern zur Berıthung vorgelegt werben. 

— Der „a. Zig.“ ſchreibt man bon hier: Man erfährt hier 
erft jept einige Eingelnheiten über die Uhland'ſche Mblehnung des 
ihm am Tied'd Stelle zugedachten preußiſchen Verbienftordend — 
Kunft und Wiſſenſchoft. Alexander v. Humboldt, der Uhland wäh- 
rend feiner letzien Anweſenheit in Berlin perſönlich kennen gelernt 
hatte, hatte den Dichter, der ihm auch durch feine anſpruchloſe und 
gebiegene Perjönlichkert verehrungdmürbig geworben war und bei 
beffen biefigem Auftreten man durchaus an feine politischen Unteze- 
dentien erinnert wurde, dem König zu biefem Orden vorgeſchlagen. 
Diefer Vorſchlag wurde ungewöhnlid lebhaft und erfreut aufgenom« 
men, da der König ſich früher bei verſchiebenen Belegenheiten und 
zulegt noch bei der hiefigen Theateraufführung von Uhlands „Ernft 
von Schwaben”, mit großer Borneigung über Eharalter und Ber» 
bienft dieſes Dichterd und namentlich über dad in feiner Boefle eben 
fo gemüthötief als flargeftaltig vertretene nationale Element geäu- 
hert haben ſoll. Der vorläufigen Anfrage an Ubland, vie nicht for 
gleich beantwortet wurde, war bie Benachrichtigung von ber fehr 
geneigten fönigl. Beftätigung gefolgt, mit der fi aber wieder bad 
an Humboldt gerichtete Antwortfchreiben bed Dichterd gekreuzt hatte. 
In dieſem legteren war freilich der Grund ber Ablehnung fehr be 
ftimmt bingeftellt worden. Uhland hatte darin zu bebenfen gegeben, 
wie weit «8 fi für ihn ziemen fönne, fich für feine Perfon der 
Auszeichnung einer Regierung zu erfreuen, die mehrere feiner Mei⸗ 
nungdgenoffen, mit denen er ſich in den politiihen Kämpfen ded J. 
1848 auf einem und demjelben Stanbpunfte befunden, mit Hoc» 
ei ea verfolgt und ihren bürgerlichen Stellungen entzo⸗ 
en habe. 

. — Die „pr. Korr.“ erfährt, daß ber königliche Beneraltonful 
Herr von Minutoli in Cadiz eingetroffen ift und nunmeht jämmts 
liche Geſchaͤfte des dieffeitigen @eneralfonfulats für Spanien und 
Portugal von dort auß leiten wird. - 

Poſen. In den reifen Strasburg und Löbau find meh- 
rere polniſche @utöbefiger und ‘Emigranten verhaftet worden. Die 
Zahl der BVerhafteten beläuft fi auf 20. Mit dieſen Verhaftun ⸗ 
gen fteben mehrere im Königreich Polen audgeführte in engfter Ber 
bindung. Unter den -biefieit® Verhafteten befindet fi auch ber 
neulich ftedbrieflic verfolgte @utöbefiger von Kleſzehnoti, er murbe 
am zweiten Weihnachtöfeiertage bei Straßburg verhaftet, mit ihm 
ein anderer Outöbeflker, Namens Balindfi. Die Berhaftungen fol 
len in Folge einer Anzeige des ruſſiſch-polniſchen Gouvernementb 
feitend unierer Regierung verfügt worden fein und denſelben ein po« 
lirifhed Motiv zu Grunde liegen. j 

Oberrheiniſche Rirheuproinz. Aus Freiburg 1. Jan. 
wird gejchrieben: Sicherem Bernehmen nad murben borgeftern 


vom Hrn. Erzbifchofe fech® Pfarrer, thellweiſe geweſene erzbiſchöf⸗ 
[che Dekane, von fämmtlihen priefterlichen Funktionen fußpenbirt. 
Gegen andere, ift die Unterfuhung no im Laufe. — Unſer Dom» 
fapitel hat am 29. Dez. beichloffen, in einer Geſammterklärung das 
Berhalten ded Hrn. Fidel Haiz dem Klerus und ber Welt vorzule— 
gen. Die Erklärung wird wohl in diefen Tagen ericheinen. (Sr. 
H. hat der Regierung bie Berfiherung feiner Ergebenheit ſchriftlich 
eingereicht.) 

Aud Nafjau meldet man: Die Unterfuhunn gegen ten 
Biſchof von Limburg umd fein Domkapitel wegen „Erprefiuna* ift 
nunmehr geidloffen, nachdem zuvor bie fjämmtlichen Angeichulrigten 
noch einmal vernommen worden waren. Die geiftlichen Herren fols 
len übrigens ‚mit Bereitwilligfeit ſich haben vernehmen laſſen. 
Die re ihrerſeits ſcheint folgereht ihre Sache durchführen 
zu wollen, 

Zurin, 23. Dez. Zum erften Male feit unferer fonflitutio: 
nellen Aera fam es geflern vor, daß ein Jude, der Banfier Mvig: 
dor ans Nizza, von feinen Fatholiftheu Mitbürgern in die Depns 
tirtensKammer gewählt wurde. Die Kammer würbe ohne Zweifel 
dieſe Wahl befiätigt haben, wenn ſich nicht ein anderer, ſchwererer, 
freilich durch das Geſttz nur vollſtaͤndig borgefehener Umfland an 
diefelbe angefchlofien hätte. Herr Avigbor iM nämlich preußifcher 
Konful zu Nizza. Der Urt. 95. des Wahlgefepes erklärt nun 


alle Mitglieder des diplomatiihen Korps in Miffion für ungu⸗ 


laͤſſig zur Wählbarkeit, — ein Artikel, auf welchen ſich haupt: 
ſaͤchlich die Bekaͤmpfer der Wahl flützten. Das —ã& * 
mühe fich vergeblich darzuthun, daß die Konfuln nichte als Mits 
glieder des diplomatiſchen Korps zu betrachten feien, indem er 
hinzufügte, daß im alle eines Krieges bie Regierung das Bre: 
quatur aufheben würde, Die Dpponenten entgegneten, daß, wenn 
man diefes Prinzip annähme, auch ein öfterreichifcher Konful, 
„ein vereideter Mgent eined feindfeligen Staates”, in ben Schooß 
des gelepgebenden Körpers treten könne. Diefes Argument übte 
eine eleftrifche Wirkung aus. Nach breiflündiger Debatte wurbe 
die Wahl Moigdor’s mit ungeheurer Mehrheit verworfen. Be: 
merfen wollen wir no, daß alle Rebner, für und wieder, währ 
send der ganzen lebhaften Debatte mit großer Achtung uud ſelbſt 
mit mehr oder weniger warmer Sympathie von Breujen ſprachen. 
Ein Haupteebner der Oppofition fagte u. M.: „Wir willen, daß 
in Piemont die lebhafteften Spmpathieen für die fo edle preufis 
fche et Se 

arid, 2. Jan. Bei dem geitrigen Neujahrdempfang foll 
ber Kaifer, im Beliein ded ruſſiſchen Geſandten, fd —— türs 
tiſchen Geſandten Vely Paſcha ſehr freundſchaftlich gezeigt und ihm 
feine beſondere Sympathie für die Türkei audgebrüdt baben. 

XXXXIII. Bon den geheimen Natutträften. 

Um zu zeigen, wie der Verfuch mit der belegten Gladiafel ger 
eignet ift, Aufſchlüſſe über großartige Naturericheinmgen zu geben, 
wollen wir die Vorgänge bei einem Bewitter einmal mit denen auf 
ſolcher Gladtafel vergleichen. Zuvor aber müffen wir nur noch eine 
Thatſache anführen. 

Wenn man die Etaniolblätier der Bladtafel zu ſtark ladet, fo 
findet es ſich oft, daß die Gleftrizitäten bon beiden Seiten her ſich 
derart fräftig anziehen, daß ſie die Scheibe an irgend einer ſchwa⸗ 
hen oder ſchadhaften Stelle durchbrechen. In dieſem Falle ſpringt 
die Gladtafel unter heftigem Knall und ſchleudert die Splitter 
umber, jo daß man eine zu heftige Ladung jeher zu meiden bat. 

Bei einem Gewitter findet ganz taffelbe ftatt. 

Durch die ftürmifbe Bewegung zweier Luftſchichten, oder durch 
Umftänve anderer Art entfteht faft immerwährend eine Eleftrifirung 
einer Luftſchicht, daB heift irgend eine Luftſchicht nimmt pofitive 
Elektrizität an, mährend ſich in ber andern negative anfammelt. 
Sobald viel Feuchtigkeit in der Luft ift, durch welche bie Luft Die 
Fähigkeit erhält, Die Eleftrizität zu leiten, fan die Anfammlung ber: 
Ichtedener Elektrizitäten nicht von Dauer fein; fie geben bielmehr gleich 
nad) dem Eniftehen in einanber über und fo hört jede eleftrifche Erſchei⸗ 
nung auf. Daber ift in falter feuchter Witterung ein Gewitter ſehr 
felten. Wenn ſich aber zwiſchen zwei mit verſchiedener Elektrizität 

Lena un Arsenal vun such mann —— — 
Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


efülten Luftſchichten ober Wolkenſchlchten eine britte Schicht trat: 
ener Zuft befindet, fo find bie Elektrizitäten durch dieſe Luftſchicht 

_ ganz fo getrennt, wie die Elefirigitäten der Staniolblätter durch bie 
Bladtafel und ganz fo wie an folder Bladtafel die Staniolblätter 
ſich weit ftärfer laden, weil fie getrennt find, fo findet ed ſich oft, 
daß fi zwei Wolfenit..nten, durch eine dazwiſchen liegente tret: 
fene Lufricicht getrennt, gegenfeitig die Eleftrigität erhöhen, fo af 
ſich in einer Die pofitive, in Lee andern Die negatire Gleftrigität in 
gewaltigem Make anbäuft. 

Die Folge davon iſt, daß fih tie Wolfen gegenſeilig anzichen: 
und je näher fie ſich fommen, deſto mehr bauft fid Die Elektrizität 
an ken nächſten Stellen an. Die Luftjcicht, die fie trennt, mir 
taher immer dünner, bid die Elektr zitäten fih in überipringenben 
Funfen vereinigen und der leuchtende Blig und dad Rollen tu 
Donnerd entiteht. In viefem Kalle fhlägt der Blig nicht in bie 
Erbe ein, ſondern die Entladung findet zwifchen zwei Wolfen ftatt, 
die durch die Anziehung ſich verdichten und nun als’ Regen auf die 
Erbe nieberftrömen. — Während ded niederftrömenden Regens bil: 
det diefer eine bortrefflice Leitung zur Erde und wenn noch ge 
trennte Elektrizität im der Luft vorhanten ift, fo gleicht ſich dieſt 
oft durch langiame Mbleitung in die Erde aus. Dft aber ift bieie 
Leitung nicht genügend vorhanden und ed entjteht ein Zuftand, ber 
mit dem unſeres Verfud. N an ber Gladtafel bie größte Aehnlichkeit hat. 

Nehmen wir an, daß ſich über einem B@ebäude eine Wolke 
befindet, die mit pofitiver Elektrizität geladen ift, fo wird fie bie pe 
fitine Elektrizität im @ebäude abflogen und diefe fiicht in die Erte 
ab; dagegen wird fle die negative Eleftrigität im Gebäude an fiä 
ziehen und an ber Spipe biejes Gebäudes wird biefe ſich ambäufen. 
Die Folge davon ift, daß dieſe Häufung immer ftärfer wird und 
ſich endlich durch einen Slitzſchlag audgleicht, der in das Gebäude 
bineinihlägt. Freilich fönnte man fagen, wedhalb gleiht fid die 
fer Zuftand nicht aud duch einen Blißſchlag, der von dem Gebäude 
in die Wolfen hineinfhlägt? Die Antwort darauf iſt, daß der Schlag 
ſtets nach der Seite erfolgt, wo bie ſtärkſte Ableitung vorbanden if 
und ba dad Oebäude aufber Erde fleht, die Wolke aber nur von Luft 
umgeben ift, fo ift e8 klar, daß der Blig den Weg nad) ber vor 
teefflich leitenden Erbe ſucht. 

Zumeilen fommt au der Umftand vor, daß ber Blig nidt 
zur Erde herabfährt, fendern bie Eleftrizität ſich im ganz eigener, 
wunderbarer Weiſe atıe „leicht, Die Elektrizität einer Wolfe fan: 
melt in foldem alle die entgegengefegte Ele trizität an irgend ei: 
ner Stelle der Erbe in hohem Grade an. Iſt z. B. in der Walk 
pofitive Eleftrizität in bobem Brave vorhanden, fo ſammelt ſich an 
ber nächſten Stelle der Erde negative Eleftrizität an, und find Um- 
ftände vorhanden, bie ed verhindern, daß die Molfe ſich zur Erde 
jenft, wie z. B. wenn ed fehr ſtürmiſch ift und die Wolfe mit gro 
fer Beihwindigfeit über die Erbe hinweg gejagt wird, fo fangen 
erft alle leichten @egenftände, bie auf der Erde liegen, an, in die 
Höhe zu fteigen, Sie ſind mit negativer Elektrizität geladen unt 
werben bon-ber pofltiven Elefirizität ber Wolfen angezogen. € 
bildet ſich demnach auf ber Erde eine Staubfäule, Die auffteigt, 
während fi über Waffer eine Waſſerſäule bildet. Jene wird eine 
Landhoſe, dieje eine Waflerhofe genannt.” Zu gleicher Zeit fommt 
auch bie angezogene Wolfe auf halbem Wege der fegelartigen Gäult 
entgegen. Durch die Abſtohung, die die Theilchen der Säule, die mit, 
gleicher Elektrizität geladen find, gegen einander ausüben, in Verbindung 
mit ber Anziehung beider Säulen au’einaniter entfteht Leicht ein Wirbeln 
diefen Säulen. Der Sturm, ber fie forttreibt, reift tiefe Hofe von 
Ort zu Ort mit verberblicher Geſchwindigleit. Dort, wo die Siw 
len fi berühren findet die Ausgleichung der verſchledenen Eleftri- 
zität durch Blitzichläge ſſatt. Je nad ter Stärke der angehäuften 
Elektrizität ift foldhe Hofe im Stande ſchwerere Begenftände in die 
Höhe zu mwirbeln, Däcyer abzudecken, Gebäude zu zerflören, Bäume 
u entwurzeln, Kühne zu verſenken, ja jogar Schiffe zu vernichten, 
i8 die Wolfe ſich in Platztegen auflöft, und das furdtbare Natur: 
fhaufpiel mit der vollei.i.ten Ausgleihung der getrennten Eleftrizi; 
täten endet. — 

Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 

Drud von Horning u. Go, in Berlin, 
Louiſenſtt. 21. 


Beilage zu Nr. 6. der Volfs-Zeitung. 


Berlin, den 7. Januar 1854 er 





Shrifitatheliihe Bemeinte. Ter Bottedbienft am Eonntag, ten 
fen Januar, findet Borm. 10 Uhr (Herr Bräutigam) in umferem 
gebeisten Saale, Reue Friedrichoſtraße 47, flat. Der Vorftand. 


Südifche Nefornmgemeinde. 
Der Beyinn ded Bottedvienfted findet für die Wintermonate 
um O0 Uhr net. 
ee Pal Sen N FE m 
Die Belbgicker, die an der Krankenkaſſe betheiligt find, merben 


erfucht, fib am 9. Abends 7 Uhr, im Lofale des Herrn @rau« 
müller, Dragonerftr. 2), wegen Mahl eined neuen Wltgefellen 


einzufinden. 
i AdolphyMöſer, Ultgeſelle. 











Olympiſcher Cirens von E. Renz. 


Sonnabend, ben 7. Januar: Außerordentlich große Vorſtellung, 
zum Beften der hinferlafjenen Familie des bei dem GireußsBranve 
in der Priebrihäftraße verunglüdten Feuerwehrmann Gundlach. 


Hear und Mad. Pompadour. — Die hohe Schule, geritten 
von €, Renz, mit dem Trafehner Schimmelhengft Mac-Donald. 


Sonntag, den 8.: Unwiderruflich letzte Borftellung. 





Bi, Richmann, Artillerieftr. 30,, werben heute, präc. 6 Uhr, 


in le⸗ Ga 
— 1 — 
Johannes⸗Garten. 


Bur dem Hall'ſchen Thore links. 
Sonntag, den 8. Jan.: Wurſtpicknick u. Tanz. Wiebach. 


Heute Sonnabend werben auf meiner Kegelbahn Gänſe u. verſchied. 
Fleifhwoaren ausgefhoben. Sonntag, den 8.: Extra⸗Audſchieben. 
un Lemm, Bergftr. 10. 


Heute Sonnabend werden auf meinem Billard Gänſe und Wurſt 
außgeipielt. Büfchtes, Schügenftr. 3. 


Sonnabenp, ben 7. d. M, werden auf meiner Kegelbahn Schin— 
fen, Speck u. Wurſt ausgeihoben. U, Leppin, Chaufleeftr. 82. 


Heute Sonnabend: Ganſe⸗Aubſchieben. 
WB. Schulg, Alte Jatobſtr. 38. 


Delfabrifanten 


kann ih ein neued Birfahren zum Haffiniren des Epeiie und 

Brennöls, welched alle bidher angewandten Methoden weit über: 

trifft. gegen Einiendung bon zwei Friedrichod'or mittheilen. 
Bederhagen bei Kaſſel. G. €. Habich. 


Kite Gummiſchuhe kauſt Lenz,. Kommantantenſtr. 38 im Tabackol. 




















In einer Stube iſt eine ſreundl. Schlafſt. Aommandantenftr. 55, H. 37T. 


} 


Strumpfwaaren-Fabrik v. E.Spiro, Markgrafenstr. 35. 


empf, : Grosse wollene Mannsjacken und Trieothemden von 
I Thlr. an._ Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspencer in allen Arten zu 
Fabrikpreisen. Shawls in reichster Auswahl für Herren, 
Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt. Handschuhe 
inBückskin, Lama u. Seide, in allen Arten und Grössen. 
Strümpfe, Socken und Kamaschen, gestrickt und geweht, 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehöreude 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u. en detail. 


nr Ausverkauf SE 
v. Herren: Kleidungsitüden 


von 


3. Ball, Fifcherftr. 31,1 Tr. 


Aus einem bebeutenden Herren s Barberoben s SBefchäft, 
deſſen Belfiger nah Amerifa auswandern mußte, follen fanber 
und modern gefertigte, gut defartirte Melbungesftüte fehlen 
nigft verkauft werden, wegen Griparung ber Ladenmiethe kann 
ih die Preife um fo billiger ſtellen, wie dies jeder Verſuch bes 
Rätigen wird, und zwar verfaufe ich: 

Düffel-Röde von 7 kit 12 Thlr, 

Zudröde von 6 bis 10 Thlr, 

Keibröde von 7% bi8 10 The. 

Burkin:Tween von 5—9 Thle. 

MintersTween, elegant von 7—I10 Thlr., 

Tuds und BurfinsBeinfleidver von 2% bis 5 Thlr. 

Blanfchröde mit warmem Rutter, von 2y—4 Thlr., 

Schlafröde von 2 bis 4 Thlr. 

Eine bedeutende Auswahl Wehen und Knaben s Anzüge zu 
enorm billigen Preifen. 








— 


Paul Spiro, Markgrafenstr. 35., 
beebrt fich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ihm bon ber 
Brouce:, Farben: u. Blatt:Metall:Fabrif von Georg 
Beuda in Fürth, 
Staniol: und Folio Fabrik von Erämer & Eomp, in 
Nürnberg, . 
Ultramarin:Fabrit von Reichmaun & Naumburger 
in Fürth bei Nürnberg, 
die Agentur für Nord: Deutſchland übertragen, er zur Borlage von 
N gern bereit ift und Aufträge infgenannten Artikeln prompt 
eforgt. 


Süsse Ungarweine 12’ sgr. Champagner v. 20 sgr. 
an, beide in Kisten billiger. Madeiras 10 Sgr. Rothweine 
vorzügl. Nieder. Rheinw. 7% Sgr. Zucker-Rums 7% u. 10 Sgr. 
f. Jamaica-Rums 15 Sgr. Moselweine 5 Sgr. 

j im Comptoir a. d. Hofe Spittelbrücke 3. 


Weber im Befig bon 00T Mafchinen finden bauernbe und gute Ber 
Ichäfttgung Roienthalerftr, Nr. 55 im Gomtoir. 


Die ſchönſte Eisbahn iſt 


anf dem neifen Kanal, Eingang von der Dresbnerfir. und Schäfer 
gaffe. Schlitten und Schlittſchuhe find reichlidr vorhanden. 
. . Der Fifchermeifter Schönberner. 


nn nn 
Schneider, die eine gute Wefte machen fünnen, meiden ſich bei 
Lemke, Adlerſtr. 6. 








Zur Erlernung ber Blajer-Profelfion wird ein Burſche verlangt 
DMauerftrafe Nr. 87. 


—— 





Aufruf. 


Hfrael! Wenn ich von Iſtael rede, verſtehe ich darunter jeden 
Menfchen, der ohme Anfehn der Perfon und des Befenntniffes — 
06 Jude, Chrik oder Muhameraner — unter dem göttlichen Ge; 
Achtepunfte an den einigen Gott und Milvater glaubt; denn „Das 
it das ewige Peben, dab fie Dich, der Du allein wahrer Bott 
bift, erfennen, und ben Du geſandt haft — Chriſtum!“ 

“ "Hirael! Was aber Hilft Dir der Glaube on den einigen 
Gott, weun er Did nicht einiget? So lange fann er Dich nicht 
erlöfen und zum wahren Ziele führen, jo lange ift Dein Blaube 
todt und Heuchelei. Wollet ihr dem Herrn wahrhaft dienen und 
eurem fönigl. priefterlichen Berufe nad,fonımen, fo fudyet den Kern 
des Beifted und der Wahrheit auf, um den wir uns fammeln 
follen, wenn wir von der Herrſchaft oes Böfen erloͤſt und nicht 
für Immer dem Eatan erliegen wollen; denn fo lange dies nicht 


— wirb es fich binnen Kurzem ereignen, daß in Nord und— 


d, DR und Wehr Vater und Bruder, Sobn und Freund id 
wider bad Gebot des Herrn, um feiner andern Urſache willen 
tödten, als weil fie Alle vem Eatan dienen. Denn, Niemand 
jann zweien Herren dienen: „entiveder Bott ober dem Satan.“ 
SR alfo noch auf Erben in unferm Geſchlecht ein wahrer Sfraelit, 
ein wahrer Menſch und Bruder, ber feinen Herrn nicht verleugnet, 
fonbern fi feinem neuen Panier zur wahren Grlöfung der Men: 
heit von der Herrihaft der böfen Gewalt auſchließen will, der 
hebe in unirer Derfammlung die Hand hoch und gebe fih im 
Wege der Offentlichkeit ober ber Subfeription zu erfennen; ober 
er reiche auf den Altar tes Herrn und feiner Bölkerfamilie das 
freiwillige Opfer als einen Bauftein zum wahren Tempel ded Heils 
an die Ürpedition diefes Blattes ab. 
ji 


* 


Siegfried Juſtus. 


Heute und täglich von 6 Uhr Abds. ab: Fricassee von 
Hühnern. G. Maeder. Koch, Markgrafenstr. 43. 


Aus dem Verlage von 





— — — — 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in 
Braunschweig ist soeben erschienen: 


Anleitung zur 
quantitativen chemischen Analyse 
oder die Lehre von der Gewichtbestimmung 
und Scheidung der in der Pharmacie, den 
Künsten, Gewerben und der Landwirthschaft 
häufiger vorkommenden Körper in einfachen 
und zusammengesctzten Verbindungen. Für 
Anfänger und Geübtere bearbeitet von Dr. 
C. Remigius Fresenius, Professor der Che- 
mie und Physik am landwirthschaftlichen In- 
stitute zu Wiesbaden und Vorsteher des 
chemischen Laboratoriums daselbst. Mit in 
den Text eingedruckten Holzschnitten. gr. 8. 
Fein Velinpapier. geh. Dritte sehr ver- 
mehrte und verbesserte Auflage. Erste 
Hälfte, Preis 1 Thir. 8 Ggr. 


Professor Fresenius’ „Anleitung zur quantitativen 
chemischen Analyse reiht sich ihrem ganzen Plane narh 
seiner „Anleitung zur qualitativen Analyse‘ als zweiter 
Theil an, so dass beide zusammen eine vollständige Anlei- 
tung zur einfacheren chemischen Analyse enthalten. 

Bei der Ausarbeitung der vorliegenden Schrift hatie 
der Herr Verfasser einerseits im Auge, sie zu einem ig- 
neten Leitfaden beim praktischen Unterriehte in den chemi- 
schen Laboratorien zu machen, anderntheils aber solle sie 
auch er jungen Chemikern, welche, wie z. B. ein 
grosser Theil der Pharmacenten, auf Selbstbelehrung 
—— sind, ein treuer Führer und Rathgeber bei ihren 
Arbeiten sein und ihnen den Mangel des Lehrers so vie 
als möglich ersetzen. Möge das Werk dazu beitragen, die 
für alles tiefere und gründliche Eindringen in die Chemie 
so unentbehrliche quantitative Analyse zum Gemeingnte 
eines grösseren Publikums zu machen, möge es namentlie 
auch den Pharmacenten, Technikern und Landwirthen , für 
welche das Buch vornehmlich mit bestimmt ist, wesentlich 
nützen. u 








Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandl.), Johannisſtr. 11. 


Geſchichte des deutſchen Bolkes 


bon den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Bon 


Jakob Venedey. 


Erſter Band. gr. 8. geh. 2 Thlr.\ 
Wird in vier Bänden, jeder von höchftens 6 Lieferungen zu 10 Sgr, vollendet jein. 





ZZ Am warmen Ofen. 


Bon 


4. Widmann. 


” Zmeite Auflage. 
Miniatur Musgabe. leg. geb. 27% Sgr. Sehr * geb. mit Goldſchnitt I Thlr. 10 Sgt 


(Zweiter ME” Expedition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarft). WE Jahrgang.) 





Volks» Beilung, 











Idrgan, für Jedermann; aus dem Volke. 





Scigeint täglig, 





aM 7. 


En 
Die grofie Luftblafe. 


Die große Luftblafe, die engliichefranzöfliche Verbindung, 
Iheint nun endlich auf dem Punfte, entweder zu plagen oder 
in die Sohe zu ſteigen und nur noch fehr kurze Zeit die 
mißtrauli gewordene Welt zu täufchen. 

Ein traurigeres Schaufpiel bat die Welt lange Zeit 
nicht erlebt und in einer laͤcherlichern Gläubigkeit ift ſie ange 
Zeit Thon nicht befangen geweſen. Ieht aber, irren wir 
nit, wid man die Augen enplich aufmachen und zu ber 
Urberzeugung gelangen, die wir jeit einem halben Jahr uns 
wudgejegt in dieſen Blättern verfochten haben, zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß man in Branfreih vom Anfang an bis auf den 
beutigen Tag heimlich eine ruſſiſche, und nur zum Schein 
eine englifche Allianz erhielt. 

Wir wollen heute nicht unfere Anſichten, fonvern Die 
Mitteilungen anderer Zeitungen ſprechen laffen. 

Der, Kölnishen Zeitung wird Folgendes aus Paris, 
vom 2, d. M. mitgetbeilt: 

„Bor einigen Tagen meldete ih Ihnen, daß Lord Pal- 
merflon in. Barid geweien jei und vie biefige Negierung bes 
fimmt habe, mit mehr Energie gegen Rußland vorzugehen. 
Dieſe Nachricht betätigt fich heute vollſtändig. Es ſcheint, 
da; der edle Lord an feinen Wiedereintritt in's engliſche Ka- 
kinet die Bedingung geknüpft hatte, daß der Welten Rußland 
Endlich beweiſe, dap er noch Ernſt machen könne. Lord Uber- 
deen wollte nicht darauf eingehen, weil er an Frank» 
reach8 Willen zweifelte, definitiv mit Rußland 
zu brechen, falls der Gzaar die legten Pıopofitionen nicht 
annehmen werde. MPalmerfton übernahm es, Louis Napoleon 
dazu zu bewegen und zur Annahme eines Ultimatums zu be» 
ſtimmen, dad er im Vereine mit Aberdeen ausarbeite und 
worin Per Gjaar aufgefordert wird, fih bis zum 15. d. M. 
u erklären, ob er ſich dem Ausſpruche der vier Großmächte 
nterwerfen will. Palmerſton fam nah Paris und Louis 
Napoleon gab nah einer längeren linterredung mit dem eng⸗ 
Jüchen Miniſter jeine Zuftimmung zur Abfendung des Ulti« 
matumd. Daffelbe war bereit# von England unterzeichnet 
worden und wurde von hier aus fofort bireft nah St. Be 
tkeröburg abgefandt. Seit der Abjendung dieſes Aktenftüdes 


Berlin, Sonntag, den 8. Januar. + 


mit Ausnahme der Tage nach den Eonn- und Feſttagen, BDreis wöchentlich ı Gyr. 9 Bf., mit Botenlohn 2 Bor., monatlih 7 Gar. 6 Dt. 
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zeigt man fi hier höchſten Orte Außerft kriegeriſch. Der 
Kaifer bezeigte beim geſtrigen Empfange dem Herrn v. Kif⸗ 
jeleff auf indirekte Weiſe ſeine .feindfeligen Gefinnungen. Er 
richtete nämlich im Belfein * ruſſiſchen Geſandten einige 
ſehr freundſchaſtliche Worte an Vely Paſcha und gab ihm die 
große Zufriewenheit zu erkennen, die das Auftreten des Sul⸗ 
tand bei Frankreich und England, deren ganze Sympathie er 
befige, erregt habe.‘ 

Ob die Thatſachen, die die Kölnische Zeitung hier ent— 
hält, wirklich begründet jind, wiffen wir nicht anzugeben. Kür 
und ift nur dasCine die Hauptſache, daß jet die Kölnijche 
Zeitung, die in ber. felerregenpften Weile bisher Frankreichs 
Muth und Wusfanes Feigheit behauptete, zu der Einſicht 


fomnıt, daß Ab Fran? pre nranfreich zu ei⸗ 
ner friedlichen, mit ne — — 
Audgleichung des Lrientaliſchen Streiles gezwungen worden 
iſt. Die Freundſchaft, die Frankreich noch jetzt gegen die 
Türkel behauptet, iſt in unſeren Augen leere Maske; es iſt 
Frankreich bereit, ‚Pine volifte Unterſtützung gegen gute Vors 
theile Rußland A gewähren, und es fbeint fidy jept nur um 
den Preis zu Handeln, für den das geſchehen fol. 

Diex,, Kreugzeitung” Hat ebenfalls eine Korrefponden; 
von gleichem Datum aus Paris, die mit folgenden Worten 
anfängt: , ” : - 

„Bleidygeitig mit dem Geruchte, die franzöſiſche Regierung 
oder vielmehr Louis Napoleon, Fange an, jeine Allianz mit 
England zu bereuen und den Freunden der ruſſiſchen Allianz 
Gehör zu jchenfen, ift bier eine Brodure aufgetaucht, in 
weldyer ver Stab über das franzöſiſch-engliſche Buͤndniß ge» 
brochen und ein franzoͤſiſch-ruſſiſches als das ein» 
ige Mittel empfohlen wird, das alte feudale 
Europa zu retten, weldyes wanfe und die Geiellichaft in 
den Abgrund mit fi fortzureißen drohe.“ 

Wir ſehen aljo bier wieder dafjelbe Spiel, das jo oft 
gefpielt hat. Man verſucht's, in der öffentlichen Meinung 
die Stimmung gegen England zu erregen, damit ver Sprung 
nad der ruſſiſchen Seite nicht zu plöglih komme. 

Die „Times“ in London, ein Blatt, das fih bisher ge- 
hütet bat, fein Mißtrauen gegen Louis Napoleon laut wer« 
den zu laffen, fühlt gleihfalle, daß die Blaje zum Plagen 


reif ſei, und fpricht mit einer fo großen Offenheit von ber 
Unzuverläfjigkeit Frankreichs, als es chen nur möglich ift in 
einer Zeit, wo der Kandel noch ſchwebt. 

Am fprechendften aber ift das Benehmen des franzöfle 
ſchen Geſandten in Konflantinopel, deſſen Handlungsweife 
nad der Schlacht bei Sinope wir bereits gezeigt haben und 
ber fi bei einem Vorfall, den die neueften Zeitungen näher 
melden, höchſt charakteriſtiſch benommen bat. 

In Konftantinopel wurde, wie die Zeitungen mittheilen, 
am 24. Dezember der Friedentvorſchlag der vier Mädhte von 
dem türfifhen Kabinet beraihen. Da die Borfchläge im 
Ganzen der Türfei günftig find, jo find fle mit einigen Ab- 
änderungen angenommen worden. Dies bat in ber nationa« 
len Partei und namentlih in der Jugend eine erflärliche 
Aufregung hervorgerufen, und es ſchildern die Zeitungen ei« 
nige Aufzüge und Demonflrationen, die in Folge beffen aus- 
geführt wurden und welche die Stimmung des Volfes für den 
Krieg beweifen. Die türkiſche Regierung ſah fidy genöthigt, zu 
Berbaftungen vieler junger türfifcher Theologen zu ſchreiten 
und hat auch die Ruhe in Konftantinopel hergeflellt. 

Wie verhielten fih die Gefandten Englands und Franf- 
reichs bierzu? j 

Die Zeitungen berichten übereinflimmend Bolgenvet : 
„Paraguay d'Hilliers, der franzöſiſche Gefandte, bot ſich an, 
jeden Auffland in Stambul zu unterbrüden, und meinte, 
das bloße Erfheinen der verbündeten Blotte, das Anlegen 
einer franzöjlihen Bregatte am Thor des Palaſtes werde 
zur Einfhüchterung der Auffländiihen genügen. Der Sul- 
tan antwortete, er bebürfe der Hilfe Frankreichs gegen feine 
Unterthanen nit. Der General beſtand barauf, daß RMeſchid 
Paſcha das franzöflfche Anerbieten jämmtlichen Miniftern vor« 
trage; doch alle waren mit dem Sultan einer Meinumg und 
ſprachen fi gegen jede @inmifchung der Fremden aus. Lord 
Nedcliffe, der engliſche Gefandte, hat ſich zu feinem ähnlichen 
Angebot hinreifen laffen, und beſchloß bloß, drei englifche 
Bregatten zur Beihügung der englifhen Untertanen fommen 
zu laſſen.“ 

Die Ruhe wurde in Konftantinopel nicht weiter geflört, 
und der Geſandte Frankreichs hatte Feine Gelegenheit, Kon« 
ftantinopel für den Sultan fo zu retten, wie man Rom für 
den Papft rettete. Aber wäre es geidehen, fo würde bie 
Blaſe zum Plogen gekommen fein und Lord Redeliffe hätte Ge» 
legenbeit gehabt, nit „die Engländer zu fchügen”, fondern 
er „‚defreundeten” Franzoſen von einer Groberung abju« 

alten. 





Von dem Kriegsihauplase. 


— Die neueften Nachrichten aus Konftantinopel (telegrafiich 
nad Briefen der „Triefter tg.’ zufammengeftellt) lauten: „Die 
legten Nachrichten aud Konftantinopel vom 26. Dezemb. erwähnen 
noch nichto vom Einlaufen der wereinigten Flotten in das ſchwarze 
Meer. Der ald Haupt der Wibderftandöpartei bezeichnete Seradfier, 
ber Kriegdminifter, behält noch fein Portefeuille; deögleichen aber 
auch Reſchid Paſcha, deffen Entlaffungsgefuh von dem Sultan nicht 
genehmigt wurde. Die Pforte foll nebft den bereit# befannten Be— 
bingungen ald @rundlage des Priedendichluffes die Beftätigung ber 
Privilegien aller chriſtlichen Glaubensgenoſſenſchaften bezeichnet har 
ben. Die Ruhe blieb feit ber Bewegung der Softa's ungeftört, 
nur die alten Janitjcharenabzeichen find bier und bert aufgetaucht. 
— Der frühere amerifanifhe Geſandte, Hr. Marſh, hatte feine Ab» 
ſchieds audienz, wobei er Heren Browne ald interimiftiichen Refidens 
ten ber nordamerikaniſchen Freiſtaaten vorftellte. Dad „Zournal de 


Konftantinople’’ meldet die Ankunft Lord Dudlch Stuart, — A 
nerdl Prim hat ſich bei der Pforte für einige Monate beurlaukt 
Nachrichten aus Teheran melden, die perflihe Regierung habe viı 
son ihr begonnenen Rüftungen ald nothwendig begeichnet, um ale 
Eventualitäten wirffam zu begegnen; noch wird hinzugefügt, Hm 
Karnikoff befinde fi mit einer diplomatiſchen Sendung auf te 
Wege nah Teheran.” 

Der Sultan hat befohlen, daß an ben verhafteten Soft! 
firenge und jchnelle Juſtiz geübt werde. Mähren bed Aufitantıt 
blieb e3 in den chriſtlichen BVorfläbten ruhig. 

Ueber bie in der Divandverfammlung vom 20. Dezember go 
faßten Beihlüffe bringt die Poft vom 26ften folgende Nachrichte⸗ 
der Pfortenrath erklärt, daf der Sultan den Frieden wünſche ım 
mit ber Eröffnung von Songrefunterbandlungen in einer neutrale 
Stadt einverftanden fei. Die Räumung der Fürftenthümer mir 
nad dem Friedensſchluſſe verlangt, wenn bie wier Mächte ven Vel— 
zug garanliren. Eine Verbefierung der Yage der Chriften mine 
feierlich zugeſichert. 

Eine Depefche der „Indep.“ aus Trieft fchließt mit den Br 
ten: „Die Demonftration der Softa® hat die Kriegepartei geftärt“ 

Der parifer „Moniteur“ vom 6. Januar enthält ein Hirkdar 
bes Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Drouyn be (Gun, 
vom 30. Dezember an die biplomatifhen Vertreter Frankreicht in 
Audlande. Das Zirfular giebt Rechenſchaft von dem Etande ter 
orientaliihen Angelegenheiten, der bebenklich geworben wäre, Die 
Flotten der Seemäckte feien bisher im Bodpotud gebfieben, da bir 
Meftmähte Rußland nicht hätten reizen wellen und einen Angrit 
wie er von Seiten Ruflandd vor Einope gemacht worden, nid 
voraudjehen konnten, ba fie an bie Bene Rußlande geglarhı 
hätten. Die vier Mächte hätten neuerding® bie Integrität de& tir 
fiihen Reiche®, die FEN bedroht wäre, anerfannt. @8 in 
unerläßlih, daß Prankreich fih in Befip eined Pfandes ie, 
welches die Wiederherſtellung bed Friedend im Orient ficyere, wi 
her bie Machtvertheilung unter ben großen Staaten Europad u 
geändert läßt. Pranfreih und England hätten demzuſolge ihn 
Blotten ven Befehl gegeben, in bad ſchwarze Meer eingulaufen, um 
neue Angriffe der rufflichen Flotte zu verhindern. Der Kaiſer ie 
Franzofen wolle nichtd Undered, ald zur Herftellung eines ehren 
vollen Friedend beitragen und, wern bie Umftände ihn dazu noͤth 
gen, ſich gegen bebrohliche Eventualitäten fihern, hege jedoch de 
Bertrauen, daf der Kaijer von Rufland Europa einem Kriege niät 
werde aubſehen wollen. 

Der „N. Pr. 3. wird aud Wien verficgert, daß der Belek! 
zum Ginlaufen der Flotten in das ſhwarze Meer bereit am 2 
Desember in Ronftantinopel eingetroffen war. Es ſcheinen alio en 
ſchledene Gründe obzuwalten, daß die Admirale uicht auslaufen, vi 
plomatifche ‚oder Gründe der „Natur + Nothivendigfeit (Sturm un 
Winter). 

Aus Bukareſt vom 28. Dez. wird der „Schleſ. J.“ die iv 
ſtücmung bed Städtchend Sarafal in der Meinen Walachei durd di 
Türken beftätigt. Dieielben hätten entweber von Nicopoli® ode 
von Rahomwa aud ihren Weg dahin genommen, Dieſe neue offer 
five Operation würde eine nidt unbedeutende Erweiterung de 
Kriegdtbeaterd in ber fleinen Walachei in ſich jchliefen, von we 
man bi@her ſtets einen baldigen Hauptſchlag auf Kalafat, nicht ade 
ein neued erfolgreihed Vorrüden der Türken im Ausſicht fiel 
Die Nachricht bedarf übrigens noch weiterer Beglaubigung. — D« 
Korrefponbent der „Timed“ im türfifchen Lager giebt aus eigene 
Anſchauung eine Darftellung ber neu angelegten Werke in uud un 
Kalafat, nad meldyer ed den Türken gelungen ift, bier nicht mu 
ein verichangted Lager, ſondern eine eigentliche Feſtung von eigen 
thümlicher Stärke zu errichten. 

Die Türken verſtärken ihre Rofition bei Kalafat fortwährent 
Dmer Paſcha ift beinahe jeden vierten oder fünften Tag in Wit 
bin. — Aus Belgrad fchreikt man vom 23. Dez , «8 fei be 
Fürften Karageorglewitſch von Seite der Türken bie Zufage gemad 
worben, daf, wenn er im gegenwärtigen Kriege jeine Haltung j: 
Bunften der Pforte einnehmen mwerbe, biefe für bie Erblichfeit be 
Fürftenwürbe in Serbien ſich außfprechen werbe. 


⸗ 


Berlin, ten 7. Jaunuar. 

— Huf Montag iſt eine geheime Sipung beider Kam» 
mern angejegt worben. . 

— Die offiziöfe „pr. Korr.“ ſchreibt: „Mittbetlungen aus War⸗ 
ſchau fprechen die Ueberzeugung auß, baß bad Verbot ber Ausfuhr 
bon Xebendmitteln aud dem Königreich Polen (bie Weizen-Ausfuhr 
bleibt bekanntlich frei) feinen erheblichen Einfluß auf die Berjorgung 
bed Auslandes ausüben dürfte. Die Betreidepreife, namentlidy die 
von Roggen und Hafer, find im ganzen Königreiche fo anſehnlich 
böber, ald auf ben fremden @etreidemärkten, daß gegenwärtig an 
eine Ausfuhr biefer Mrtifel micht zu benfen ift. Uebrigens ſteht zu 
hoffen, daß die rufflihe Regierung ber Ausfuhr von Borräthen, 
welche erweißlih vor dem Erlaffe des Berbotd angefauft waren, 
feine Hinberniffe entgegenfegen wird.“ 

Thatſache ift jedoch, daf ber preubifchen Regierung vor Erlaß 
ded Verbotd Feine Unzeige hierüber zugegangen ift; Thatjache ift 

»ferner, daß biß zum Erlaß ded Verbots ſtarke Zufuhren aus Polen 
nah Preußen abgingen, woraud erhellt, daß in Polen ber Preis 
ded Betreided niebriger fein muß ald in Preußen. 

— Das Minifterium beabfichtigt in nächſter Zeit die Herftel« 
lung mehrerer neuer Oefängniffe, um einentheild der Unzulänglic: 
keit derfelben abzuhelfen und anderentheil® eine weitere Berbefferung 
ed Gefängnißweſend anzubahrten. Es find derartige Bauten pro: 
jeftirt für das Stabigericht zu Königdberg, für die Kreidgerichte zu 
Dfterode, Schwed. Liegnig, Rofenberg, Spandau, Galzwebel, War 
tendorf, Minden. Ferner jollen zwei Zentralgefängnifſe in der Pro: 
ding Preußen errichtet werben. 

— Der ſchon mehrfach erwähnte Erlaß am die mediziniſche 
und philoſophiſche Bafultät zu Berlin, die Habititatine von Pri— 
vatdozenten betreffend, lautet mörtlih: „Um einem-übermäßigen 
Untrange von Privatbogenten bei der 2c. Fakultät zu wehren, em+ 
sfeble ich derſeiben, die ftatutarifchhen Beftimmungen in Betreff der 
Habilitation von Privatdszenten mit angemefjener Strenge zur 
Ausführung zu bringen und fortan feinen als Privatbozenten zus 
zulaffen, der ben bedfälligen ftaturarifchen Anforderungen nicht auf 
eine außgezeichnete Weife volftändig genügt hat. Unter ben hier 
borwaltenden eigenthümfichen Berhältnifien wird ed nur durch fol 
gerehte Anwenndug einer foldhen Strenge möglich fein, bie Zahl 
dee. Beivatbogenten bei der ıc. Falultät auf das richtige Maß zu— 
jurüdzuführen, und junge Männer von mittelmäßigen Fähigfeiten von 
einee Zaufbahn anrüdzukalten, auf welcher jelbft dad entfchiebene 
wiſſenſchaftliche Talent nur durch große und anhaltende Anftrens 
gungen die vielen Echtwierigfeiten zu befiegen vermag, die dem 
glüdlihen @elingen entgegenftchen. 

— Der Regierung find offizielle Rachrichten über den Stand 
der Reflamationd- Angelegenheit einiger biefieitiger Ilnterthanen an bad 
Staatd-Merar der Republit Mexiko im Betrage von 54,274 Beios 
2 Nealed (circa 78,368 Rihlr. preufifch) zugegangen, denen zufolge 
die Abwidelung der Angelegenheit, einiger allgemeiner Zahlungs: 
Eußpenfiomen ungeachtet, einen günftigen Fortgang genommen. 

Breslau. Die biefige Mniverfität hat im Laufe meniger 
Tage zwei Lehrer verloren, bie Prof. Ad. Stenzel und Gottſchall 
J 

Stuttgart. Dad ultramontane „Deutſche Vollsbl.“ bes 
ſoricht die Nachricht bed „Staatbanzeigerd“ von einer erfolgten Aus— 
gleihung in der Fatholiich-firglichen Angelegenheit. Dad „Deutjche 
Bolkblatt’’ jagt: „Wenn in der Diözefe Rottenburg außerordent⸗ 
lichet Weife Unterhandlungen gepflogen worden feien, welde ben 
Inhalt der biſchöſtichen Forderungen betroffen haben, fo habe dad 
Ergebniß derjelben jebenfalld nur ben Charakter einer Vorlage für 
den heil. Stuhl, aus fönne von einer vollftändigen Vereinigung ber 
Differenzpunfte jegt nod nicht geſprochen werben." 

2 8, 4. Jan. Man pricht abermald, obwohl nur ges 
rüdhtweife, von der Abſendung eined Truppenforp6 von 60,000 M. 
nad) der Türkei umd zwar unter ben Befehlen ded Marſchalld Gt. 

Atnaud. Gleichzeitig würbe dann auf Kanbia unter ben Befehlen 
ded Generals Kanrobert ein Referveforp® gebildet werben. Wnbere 
offen died Heer aus 70,000 Mann beftehen, wovon 20,000 Eng 
länder und 50,000 Franzoſen. — Die Dampfforbette „Eato“ ift 
bereit von Toulon zur Berftärtung bed Geſchwaderb des Mpmi- 


rald Hamelin abgegangen. — Innerhalb der Sphäre emiger poli- 
tiichen polniſchen Füchtlinge taucht daB abenteuerliche Projeft auf, 
ben Bringen Jerome Bonaparte zum Könige oder Kaiſer von Po: 
len zu madten. Man ſpricht davon, daß der Fürſt Eyartorpäfi ſich 
in Kurzem felbft nadı Konſtantinopel begeben könnte. 

Paris, 5. Januar. Die Regierung fol, wie heute erzählt 
wurde, Depejchen erhalten haben, nach welden bie Ruflen ih ans» 
fhiden, die Donau zu überfchreiten. Zugleich heift e8, Dmer 
Paſcha habe in Konftantinopel angezeigt, er erwarte nur, daß dad 
Eis ſich auf der Donau vollftändig ftele, um feine Operationen 
von Neuem aufjunehmen. ine Depefche der „Timed“ aus’ Buk— 
areft vom 30, Dezember meldet bagegen, daf die gefallenen Schnee: 
maffen jede Operation unmöglich madyen. 

Paris, 6. Januar. Das Zirkular ded Minifterd der aus- 
wärtigen Angelegenheiten (f. oben.) beunruhigte bie Börfe in 
hohem ®rade; man verbreitete fortwährend kriegerlſche Gerüchte. 

London. Die „Times enthält einen Artikel, worin fle den 
Krieg für unvermeidlich erklärt. Yugleich werben bie im Boßporus 
aufgeftellten Streitkräfte (44 Segel: und Dampficiffe) aufgezählt, 
mit dem Beifügen, dah die Dampficiffe und Pregalten ded Admt⸗ 
rald Cory in Liffabon diefelben leicht vermehren fünnten; leßtere 
waren jedoch zum Kern eines Nordſee ⸗Geſchwaderß beſtimmt. Ber 
fehl, ind ſchwarze Meer einzulaufen, fei am 19. d. M. in Konſtan⸗ 
tinopel eingegangen, und folle er ausgeführt werben, fobald die Um— 
ftände es geftatteten. Für den Augenblid fei jedoch die Witterung 
ungünftia und bie rufflfchen Häfen fünnten des Eifes halber gar 
nicht, oder doch nur mit großer Mühe -blodirt werden. 


XXXXIV. Bon ben geheimen Naturkräften. 


Kommen wir jeßt unferem Thema ber Betrachtung über bie 
geheimen Naturfräfte-etiwad näher, fo müflen wir fagen, daß bie 
eleftrijchen Kräfte Die bedeutendſten und wirkſamſten in der Natur 
find, wenngleich ihre Wirkung ſich nicht allenthalben bemerkbar 
macht und da8 Menfchengefchlecht viele viele —— alt ges 
worden ifl, ohne von dieſer allgegentwärtigen Kraft etwas zu ahnen. 

In Betreff Diefer geheimen Raturtraft felbft geſteht die Wiſ⸗ 
fenfchaft, daß fie das_innerfte Weſen der Eleftrigität nicht kennt. 
Sie weiß nur ganz ſicher, daß bieft® unbefannte Etwas in allen 
Dingen in der Welt unſichtbar und unwägbar ftedt. Der elektris 
ſche Stoff, vie elefteifche Materie, oder Das eleftrifhe Fluldum, 
oder wie wir Died fonft noch nennen mögen, erfüllt und durchdringt 
alles, wad wir um und und an und jehen. Diefed unbekannte 
Etwab aber beftcht aus einer Verbindung zweier verfdstebenen Stoffe 
bie man, um fie zu bezeichnen, pofitive und negative Eleftrizität 
nennt, ohne damit ber einen elwas Pofitived oder ber andern et- 
wad Negatived zufchreiben zu wollen. Diefe beiden Elektrizitäten 
äufern fi nicht, fobald fie vereinigt in einem Dinge vorhan« 
den find, Sie haben auch dad Beſtreben fi zu vereinigen und 
jiehen einander an, während jede für ſich allein eine abftoßende 
Kraft auf bie gleiche Elektrizität ausübt. 

Im natürlichen Yuftand der Bereinigung beider Gleftrizitäten 
heben fie fich gewiſſermaßen gegenfeitig auf und bleiben dedhalb 
unmwirffam und umerfennbar. Dur Reibung eined Körperd je: 
doch, und wie neuere Unterfuchungen zeigen, au ducch Drud und 
durch Wärme gefcicht auf einem und nicht erflärlichen Wege 
eine Trennung ber beiden Eleftrizitäten. Dieje getrennten @lektri« 
zitäten fann man durch geeignete Mittel anfammeln, anbäufen, 
ableiten, von einem Körper auf den anbern übergehen lafien ‚oder 
auch die jchnelle Wiederbereinigung ber getrennten Glektrizitäten 
hervorrufen u. bei all diefen Prozeſſen zeigen die getrennten Eleftrizitäten 


"dur Anziehung und Abſtoßung, daß fle jede für fi die gleich» 


artige Elektrizität fliehen, bie ungleichartige aufjuhen und anziehen, 
um ſich mit ihr zw wereinigen und bei der jebeßmaligen ſchnellen 
Vereinigung entftehen Funken und Lufterfhütterungen, bie oft eine 
verheerende Wirkung ausüben. 
Wenden wir num ben Blick auf bie Thätigfeit der Natur um 
und, fo erkennen wir, daß bie Elektrizität eine unendliche Rolle 
in derjelben fpielt. Wenn wir auch für einen Augenblid annch- 
men wollten, ba in irgend einem Moment auf bem ganzen Erden» 


’ 


rund und In ber bafjelbetumgebenben Luft feine Störung ter verbun ⸗ 
denen Elektrizlkäten vorhanden fet, daß alfo allenthalben die por 
fitive und negative Glefteizität derart vereinigt iſt, dab fle fih ge 
genteitig in ihrer Wirkung au heben, fe genügte ſchon tie Wärme 
im Innern ber Erbe allein, um die Efeftrigitäten zu irennen. Die 
Kraft, mit welchet die Erde dad ganze Quftmelr an ſich zieht, ift 
ausreichend Die Elefirizität durch Drud, durch den fogenannten Lufi— 
druck zu erweden. Die Luft aber ruht nicht, jondern ift in fortwäh- 
enden Strömungen begriffen und bie Strömungen müſſen ſowohl 
am Erbboden wie in der Quftregion ftetd elekriſche Thätigfeit her— 
borrufen. Die Erde, die fih in 24 Etunden um ihre Achſe dreht, 
ift im Verein mit der Luft, die von den Polen zum Mequator wan« 
dert und bie Paſſatwinde weranlaft, einer ungeheuren @lekirifirma- 
ſchine vergleichbar, wo die Erbe bie elektrifirte Kugel, die Quft das 
eleftrifirende Reibzeug ift, Allenthalben auf biefer Kugel wird Elek 
trizität frei; aber da bie Erbe ein vortrefflicher Leiter ift und noch 
befier dad Waſſer umd die feuchte Luft dieſe Leitung veranlaft, fo 
Be aud eine — Audglelchung der Elektrizität ſtait. 
ur wo trockene Luftſchichten die Vereinigung eine Zeulang bin» 
bern und deöhalb eine Anjammlung ber getrennten Gleftrigitäten 
veranlafien, nur ba zeigt die Exbef bie Erfcheinungen der Ele, 
trifiemafgine durch Blig, Donner und vernichtende Schläge in 
größartigem Mafftabe. Die große Elektrifirmaihine ift in fortwähs 
render ununterbrochener Thätigkeit, in fortwährender Trennung der 
berbundenen @letrizitäten und in fortwährender Ausgleihung und 
Verbindung der getrennten Eleftrizitäten. Da die Leitungsfähigfeit 
ber Erde und beſonders der Gewaͤſſer unendlid groß ift, jo fann 
man bie Ströme auf der Erde und alle in Verbindung mit dem 
Merre fiehenden Quellen im Innern der Erde mie bie Zeitungs. 
brähte dieſer großen Eleftrifirmaihine betrahten. Und da die Schnel- 
ligteit, mit weldger die Elektrizität fi bewegt, ganz unendlich groß 
ift, fo ift es begreiflih, daß jede eleftriihe Störung auf der Erbe 
im Moment fon vie Ausgleichung hervorruft. 
ber nicht nur Die Erbbewegung, ibre Anziehung, bie innere 
Därme, dad Sonnenlicht, die Luftftrdinung, der Lauf der Oewäſſer 
trennen und vereinigen fortwährend die Elektrizität, fondern mir 
werben fipäter jehen, wie In jebem chemiſchen Vorgang In der Na 
tur Efeftzizität erzeugt wird, ja, die Vermuthung if ſehr gegrün⸗ 
det, daß die hemifche Kraft won der wir fprechen werden, nur eine 
elefiriiche Kraft fei, und da alled, mad auf bem Erdrund eriftirt, 
den chemiſchen Veränderungen unaudgefegt unterworfen ift; ba jebe 
Pflanze, jeded Thier eine eigene eleftrifche Fabrik ift, die umaudges 
jegt thätig iR, da aller Wahrfceinlicfeit nad auch dab Innere der 
Erde nicht im todter Ruhe, jondern in fteter Thätigfeit begriffen ift, 
da jede Mudkelbewegung nicht nur leftrizität erzeugt, fondern, 
wie die herrlichen Entdeckungen ber neueften Zeit bemwiejen haben, 
auch aus eleftrifcher Ihätigfeit hervorgerufen wird, — fo ift ed be» 
reiflich, daß wahrſcheinlich das Held der Thätigkelt ter a 
ät fo groß wie dab Weltall jelbft ift, und wir in ihr ein Welt 


geheimnig vor und haben, in dad die Wiſſenſchaft erft einzuprin« 
gen beginnt, welches fie aber, erft an der Pforte ſiehend, noch nicht 
einmal in den allgemeinflen Zügen zu überjehen im Stande ift. 
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Den 7. das Schod Streb Sthle. Wige. auch 8 ihlt. Det Gentner Heu 27 
geringere Sorte auch 25 far. Kartoffeln ver Scheffel 1 hir, aud 25 
megenweis 2 ſar. auch I far. 6 pf, 
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Verantwortlicher Rebafteur: Hermann Dierke in Berlin 


— — — nn — — — — — 





Berlin, 
Verlag von Franz Duncker. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Die Lellkraft 8 Wassers in Verbindung mit Magnetismus 
- nnd Electricität bei Krankheitsfällen. 


Zehnjährige Forschungen haben mich gelehrt, dass die 
Wasserkuren in den Wohnungen der Kranken — nach einer 
ractisch - wissenschftlich bewährten Heilmethode in 
erbindung mit den wunderbaren Natarheilkräften (des 
Magnetismus und der Electrieität} angewendet, stets die 
günstigsten Erfolge leisteten, wie durch Bequemlichkeit 
und Bitligkeit der Empfehlung verdienen — nur muss die 
Behandlung einem erfahrenen Arzte vertraut werden. Die 
Kuren sind alsdann bei Nerven- Krampf- und Unterleibs- 
krankheiten, vorzüglich bei giehtischen und rheumatischen 
Leiden, Lähmungen, Augenschwäche, beginnendem Staare, 
Gesichtsschmerzen, Sclwerhörigkeit, Drüsenanschwellunger, 
Knochenauftreibungen u. s. w. noch die einzigen Heil- und 
Rettungsmittel. Nicht nur Patienten der Art, sondern Lei- 
dende jeder Krankheit können sich des Morgens bis I 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zur Kur melden. 


Dr. Pauli, pract, Arzt, Operateur und Magneto-Electriseur. 
Mohrenstrasse 61. 2 Treppen, 


Der Diffident. 
Organ für Licht und Mahrheit, 


rebigirt von €. ©. Hoffmann, im Verlage von F. Weidle 
in Berlin. 





bat feinen dritten Jahrgang begonnen. Je unabläffiger bie Min 
hänger des blinden Autoritätsglaubens, die Vorkimpfer für Wieder: 
beritellung der Hierarchie, die Feinde ber Wiffenfchaft und der freien 
VJorſchung daran arbeiten, der fungeflörten, naturgemäßen Entwid 
lung der Men'chheit zur Attlihen Freiheit Hinderniffe in den Wer 
zu legen, uub auf dem Gebiete bes religiöfen Lebens Unfrieden, 
Unbuldfamfeit und Berfolgungsfucht zu verbreiten, mit je größerer 
Macht fie ausgerattet find, und je gemiffer fie ihred Sieges zu 
fein wähnen, deſto ernfter und unabwelslicher wird die Aufgabe, 
gegen fie mit allen Waffen ter Wahrheit, der fittlichen Heber 
jeugungstreue und ber unerichrodenen Opferireudigfeit in den 
Kampf zu trefen. An der Löfung diefer heiligen Aufgabe mitzu 
arbeiten, if ber Zweck biefer Zeitfhrift. Mit geringen Mitteln 
wurde fie ins Leben gerufen und trog aller ſich erbebenven äußern 
Schwierigkeiten bisher fortgefegt. Soll unjer Zweck erreicht wer 
den, fo darf ums die zuverfichtlihe Hoffnung auf die wachjende 
Theilnahme aller Gebildeten, aller Frennde bes Lichts und der 
Wahrheit nicht täufhen, und fle wird es yicht! — Mit frobem 
Mutbe beginnen wie daher den neuen Jahrgang und erwarten, 
daß der Lefefreis unſte« Blatted und damit auch feine Wirkfam- 
feit fidy ebenfo erweitern werbe, wie die Zahl derjenigen fich vers 
mehrt, bie zu dem Bewußtſein fommen, daß es Moth thut, dem 
Kampfe der Finflernig gegen das Licht nicht ferner theilnahmlos 
zuzuſehen, fondern thätig mitzuwirfen, daß er zum Seegen ber 
Menſchheit und zur Ehre der Wahrheit entfchieden werde. 

Vrobenummern des Diffidenten find in ber Buchhandlung 
von F. Weidle, (Sparwaldsbrude 13.) gratis zu haben. 

Das monatlige Abonnement für Berlin beträgt 3 Sgt. 
vierteljährlich 9 Sgr. Hür außerhalb vierteljährlih 10 Sir. 
Beftellungen in Berlin beim Berleger F. Weidle, (Sparwaldss 
brüde 13.), außerhalb bei dem nächſten Poftamte. 





Verlag von Franz Dunder (W. Beſſers Verlagdbud- 
handlung) in Berlin: 
Ende, 3. F., über die Beftimmung der 


Entfernungen im Weltgebäude. Bortrag, 
gehalten im wiſſenſchaftl. Vereine zu Berlin. Geh. 5 Ser. 


Drud von Horning u; Go. in Berlin, 
Zouifenftr. 21, 





Beilage zu Nr. 8. der Volfs-Zeitung. 


Berlin, den 8. Januar 1854. 





% 


Ehriftfaiholifhe Bemeinbe. ' 
Montag, den 9. Januar, Abends 7 Uhr, findet eine Gemeinde: 
verſammlimg fett, worin Pie Vorftandswahlen borgenommen mer: 
den ſollen. Der Borftand. 


Südifche Nefornigemeinde. 


Der Beginn ded Mottesvienfted findet für die Wintermonate 


um 10 Uhr ftatt. 


Zur Beachtung. 

Die Herren Meifter der Tifchler-Innung werden hierdurch in 
Kenntnig geieht, da die Wahl von neun Repräfentanten am Quar⸗ 
taldtare den 11. d. M. Nachmittagd ftattfindet. 

Berlin, den 7. Zanuar 1854. 


J 


Der Vorſtand der Tifhler- Innung. Kohleuberg. . 


Die Mitglieder der Schuhmacermeilter Sterbefaffe werben erfucht, 
fh Dienfiag d. 10. Jan. Nachm. 2 Uhr, in Urania, Kammandans 
tenftr. 73. r. zahlr. einzuf. als Legitimation d. Onittungsb. mitzubr. 





Olympiſcher Cireus 


von E. Nenz. 
dit den 8, Januar: 


linwiderrufli 


legte Vorſtellung: 
Zum fepten Male: Die 3 afrifanifhen Straufe. 

Dem hochgeehrten Publitum der Refidenz fage ich hiermit 
beim Abſchiede meinen herzlichften Dank für alle mir bidher 
erwieiene gütige Theilnahme. Hochachtungbvoll 
Ernft Wen. 





_ — ge er . — — 
Sonntag, den 8. werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe u. 
andere Bewinne audgefboben. Kuhlmann, Friebricftr. 231. 


Heute Sonntag werden auf meiner Regelbahn Scinfen und 
Epet audzeſchoben. C. Pücke, Louifenftr. 65. 


Muswanderer 


nach 
New-York etc. u. Australien 


befördert regelmäßig 


Valentin Lorenz Meyer, 
2. Steinhöft, Hamburg, 
Näheres bei A. IB. Berger, für dad Rönigreih Preußen 
toncefflonirter Hauptagent in Berlin, Bantöbergerftraht 78., Invalis 
denftraße 62. 





Wegen Gejchäftsaufgabe 
werden in ber 


BE Damen:Mäntel-Fabrif, ZIE 
Friedrichsſtr. 93, Eckh. der Dorotheenitr., 


Damen-Mäntel und Aeiderftoffe unterm Koftenpreis verfauft. 





Eine Bauftelle, vor tem Schönh. Th. ac, mit Mein. bewohnbarem 
Seitengeb. u. Bauerlaubnißfcbein 5 Vorderwohngeb. n. d. alt. Baus 
aeg, ſoll Umſt. hib. b. v. w. Zu nk Br. Hamb: Str. 8b. Orohmann. 


Die Boͤhmiſche Vettfevern« Niederlage Moßflr. 33. nahe dem 


Koͤlln iſchen Fiſchmarkt, empfiehjt gute Bettfedern v. 74 Hi6 F 


Sgt. feine Federn mit Daunen von*)5 bis 20 Gar. Schwanen⸗ 
Daunen von 27 Egr. graue Daunen 22 Gar. @ider Daunen 
44 Thlr. das Pfund. Noßftraße 33. 

nahe des Röllnifchen Fiſchmarkts. 


Das feinfte Weſtpreußiſche Ob, womit id voriges Jahr zum 
erftenmal Hierher nach Berlin fam, und durch feinen Gaft und 
Geſchmack beliebt iſt, ih auch wieder auf berfelben Stelle bei mir 
zu haben, große Friedricheſtr. 103. pwiſchen der eh 
und bem Weideudamm. Loen hardt. 


— —— — nenn 
Bute feine Betten müſſen ſchleunigſt verkauft werden, Dranienr 
burgerfir. 86a, 2. Treppen linke, bei Blei. 


Gutſchlagen de Clberne Kanariendögel, HH. Fraukfurterſtr. 1. b. Bach 


Wirklich billiger Verkauf, nur Spandauer »"Sfiäfe ®. 


der Poft gegemüber. Die feinften goldenen und fllbernen 
Eylinder» und Ankeruhren, in 4 bi 13 Rubinen, Damen:Eylinder- 
uhren, emaillirt und mit Diamanten big 40 thlx,, Spindeluhren | 
1 bir. 15 for. am, bei allen Uhren 2 Jahre Garantie, ſo 
Ohrringe, Broched, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Meta 
fons (14 kar. Bold) in größter Auswahl zu erſtaunt billigen Br 
fen und wird Gold, Silber, Uhren ac. zum höchſten Breid gefa 
und in Zahlung angenommen, 

2. M. Nofeutbal, Spandauerftr. 60, der Poſt gegenütch, 


Die höchſten Preiſe für Pfandfcheine, Gold, Sib 
ber, Uhren, Münzen und Xreffem zchlt nur ! 
Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Rönigefr., Rathh. gegenüber. 


Gin orbentlider junger Mann, (Habrifarbeiter) fucht ſich bei 
anftändigen Leuten, in der Nähe des neuen Thores einzumiethen, 
reinliche Schlafflelle, volldändig Gfen und Waäſche wird verlanatz 


Adreſſen erbittet man unter S. 2. in der Erpedition diefer Zeitung. 


Ein Inſttumentenmachergehülfe wird verlangt Kraufenfte. 48, 


I Burſchen verl. Gundelach, Shuhmahermftr. Landobergerſtr. 88, 


a a a en Werten 
Neumannsgaffe 3. i Tr. if eine Wohnung von Stube, Kammer, 
Küche, Entree, Boden, zu DR. f. 60 Thir. J. v. d. Näh. b. Wirth, 


‚Marfgrafenftr. 81. a. d. Hofe, l. I Tr. And 2 Schlafſtellen 
in einer Etube mit few. Gingang zu vermiethen. 





Der Finder 2 am 2. Feiertag verl. Liederbüchtt w. gebeten, 
diefe geg. Belohnung, Roſenqueergaſſe 12. u. 13. b. Blank abzug. 








In Bezug auf das In ber Boßifchen Zeitung vom 3. Januar, 
erſte Beilage, euthaltene, „Olymp, Director” unterzeichnete Bass 
quill, zeige ich hiermit am, daß durch Friminalspolizeiliche Mecherche 
der ac. Aldolph Rudolph Koch, Befhäftsführer des Kunftreiters 
Direftors Heren Renz, als Ginfender ermittelt und gegen benfels 
ben, wegen ber in dem beregten Juſerat enthaltenen Ehrenfräns 
fungen und Verläumdnngen,, fo wie gleichzeieig gegen die unners 
ehelichte Emilie Müller, Wirthſchaſterin dee Herrn Renz, wegen 
eines an mic gerichteten, „Gruft Reuz, Direktor‘ unterzeichneten 
Schmähbrirfes, als deſſen Schreiberin die ıc. Müller fü vnnt 
bat, die KriminalsUnterfuchung beantragt worben if. 

Ernft Litjaß, 
Buchhändler und BuchdrudereirBefige: 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


din Ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuchet und Budb- 
find zu folden Breifen zu verkaufen, daß dieſe Herren, tro 
gebiegener und reeller Anfertigung ber ihnen beftellten Gegen⸗ 
ftände dennoch im Stande fein follen, mit jeder Kleider ⸗Hand⸗ 
lung Berlins fonfurriren zu fönnen. Ich enthalte mich übri: 
gend jeber Anpreifung meiner Tuch-Vorräthe, jo wie deren ein: 
zelnen Preid-Bezeihnung, und erfuche die Herren Kleidermache 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mid; gefälligft zu beehren, da 
ih im Boraud überzeugt bin, daß Niemand mein Befhhäftslo 
fal unbefriebigt verlaflen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerftrafe Wr. 52,, 


auf bem Hofe 2 Treppen. 


J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14., Eingang: Doͤnhofsplatz, 
empfiehlt: 


Kattune, hieſige und franz. gr a2,3, 4 5 for. 
Mnfieline de laines, Robe 2, 2%, 3% Thir. 
& Neapolitains bie Elle 3, 4 und 5 Sar. 
Gahemirs * 4, 5 und 6 Sgr. 
hr car. pure lains bie "Ele 12%—15 &ar. 
“ Mired fe „ u 6, 7,8, 9, 10 Sgr. 
Mired Lüflre fagonne 8, 9, 10 Sgr. 
4 Twilds in allen Farben 5%, 6, Roy 17% 9 Ser. 
°% fhwarze Drleans 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 12% Gar. 
4 Ihybers 12%, 15, 17% 20, 22% Ser. 
* gemufterte Drleans, 5, 5% 6 Egr. 
“ einfarbige Gaffinets 5, 6, 7%, 8 Sar. 
Lamas in allen Farben 20, 22%, 25 Sor. 1 Thlr. 
—— Taffets mit vielem Luſtre 15, 17, 184 . 20, 27% Sr. 


ücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid-Shawls, 


olatt und carirt zu den billigften Preifen. 


SeidensGohraß, nur in reiner Seide — Schwarze Sammel: 
manchefier, die, Elle 9, 10, 11, 12 








echte Amerif. Batent-, fo wie auch Naturas Gummifchuhe, befter 
Iualität, empfehle ich zu den billigften Breifen. Much wirb jede 
!eparatur fchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu bem 
öchften Breifen gelauft. Kabelich, Haaffchen Marft Nr. 3, 
usverfau 
on Filz: und warmen Morgenfchuhen zum allerbill. Preife. 
De ESpittelmarft 46, der Kurftr. fchräg über. 
Ein eijerner Kochefen mit Röhren für 3 thlr. und ein Walch 
efjel ift zu verkaufen Schüpenftr. 67, a. d. Hofe 1 Tr. links, 


3. Singer, 


Markgrafen: und Schützenſtraßen-Ecke. 
empfiehlt folgende ſehr billige Waaren: 


Breite franzöfiibe Eattume zu 3, 4 u. 5 far. 
Breite franzöfiice —2 zu 3%. 5. 6. 7% u. 10 In. 
Rradtv. carirt. Meapolitains u. Gachm. zu 4, 415, 5. Igr. 


Mig-Lüftres u. Twilds zu 6, 7, 74 bis 10 fer. 
Aechte Thybets in d. ſchoͤnſt. Farben au 2, 15, 11% 20 far. 
su u. couleurte Seidenzeuge zu 15, 17% u. 20 far. 


Doppel-Shawls (5 Ellen gro)). 
@latt u. carirt zu 2, 2% 3 u. 3". tblr. 
rang. gemirfte Long: Ehales zu 8, 9, 10, 12—20 thlr. 
Bewirkte Tücher, ın weiß, jhmwarz, gelb, zu 2, 2%, 3—10 tklr. 
Garirte u. glatte Umfchlages Tücher zu 2digr., 1, 1y—2 bl 
Seid. Hald: u. eg zu 13, 20, 25 fgr., 1, 1% tblr. 
Baummwollene dito zu 4, 5, 6, 7% far. 


Damen Mäntel und Räder 


um damit Pig zu räumen, 
1, 2,.3 bis thie. unterm Preife, 


Gute ur Mäntel zu 9, 10 u. 12 thlr. 








7 9 7— an, 


Schärpen, Braceletts, geft. Chemiſetts u. Kerl 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 
BE D. Gordon, MU 


Spittelmarft u. Riederwallfte.-Ede. 










Geihäfts-Verlegung. — 


Meinen weriben Auı erbalb Berlin® biermit 
die ergebene Anzeige, daf ich mein ki baf — von der 
Gertraudtenſtr. Nr. 21, gegenüber der Petri nad ber 


Poſtſtraße Nr. E u.® 


verlegt habe. Indem ich für bad, mir inem biöher igen 
Locale geſchenkte Vertrauen herzlich banfe, Bi ie ib, daffelbe mir 
auch fernerhin zu erhalten 


Siegm. Heymann, 


ME Poititr. Nr. u. 8. BE 








Silberne Uhren 1%, 2, Ithir., filber u. gold. —— 40 








thlr., alte Uhren in Tauſch u. f. baar zu b. Preis. Auritr.11 Linde, 
Q von IQ far, an alt Gegengeihen? e werd. Köni adftr, 99, 
Cichtbilder neb. Stadtgericht täal. auch Sonnt. b.jed.Witter.angef 
76. 76. 76. Herrenhite werben auf'® Weite reparirt, auch mit neuen 
Krempen veriehen bei Behmann, Schüpenilr 16 parterre, 





Die ſchönſte Eisbahn iſt 
anf dem neuen Kanal, Eingang von der Dreednerſtr. und Schäfer 
gafe. Schlitten und Schlittſchuhe find reichlich vorhanden. 
Der Fiſchermeiner Schönberner. 


Alte Tummihuhe fauft Lenz, Kommandantenfir. 38 im Tabadil 


Zweite Beilage zu Nr. ©. der Volks Seinuns 


Sonntag, Den 8. Januar 1854. 





Das. Teufelsmoor. 
Dortgelſchichte von George Sand. 
VM. 
Unter den großen Cichen. 


— Nun, nur Geduld, Germain! ſagte Mariechen. Hier 
auf dem Hügel iſt ed gar nicht übel. Der Megen dringt 
nicht durch das Laubwerk dieſet großen Eichen, und wir kön— 
nen und euer anzünden, denn ich finde bier fo eben dürre 
Meijer, die zu nichts weiter gut und ıroden genug find, um 
zu brennen. Ihr habt wohl Feuer, Germain? Ihr raudıe 
tet ja vorhin euer Pfeifchen. 

— a wohl hatte ih! Mein Benerzeug Ixy unten im 
Sad mit dem Wilopret, das ich für meine Zufünftige mit« 
nahm; aber das bermünfchte Pferd ift mit der ganzen Ges 
ſchichte durchgegangen, felbit mit meinem Mantel, ven wird 
e8 nun verlieren und in Fetzen reißen an all dem Geftrüpp. 
\ — Kein, Germain, Sattel, Mantel und Sad liegt ja 

Alles vor euren Füßen. Die Liſe hat die Gurte zerriffen 
md alles von ſich geworfen, che fie audriß. 

—- MWahrhaftig, fo ift eb! fagıe ber Bauer; gelingt e8 

und nun, in diefer Finſterniß ein wenig zu Holz finden, fo 


werden mir unſere Kleider trodnen und und erwärmen 


fnnen. 

— Dat wird nit ſchwer fein, antworte Marie, da 
fracht das dürre Hol; ja unter unferin Füßen; aber erfl gebt 
mir den Sattel ber. 

— Bas willſt du damit? 

— Gin Bett für den Kleinen maden; hein, To nicht ! 
anderd herum, er foll doch nicht herunterrollen; wie hübſch 
warm ift der Sattel no vom Pferde. Macht ihn mit den 
Steinen da an jeder Seite feft. 

— Ich tehe feine; du haft wahrgaftig Kapenaugen. 

— So, es ift nun ſchon fertig, Germain! Gebt mir 
nun den Mantel, daß ih feine Füßchen hineinwidele, und 
meine Jade lege ich oben über ihn. Nun jeht, liegt er 
viht jo gut wie im feinem Bette und ift er nicht ganz 
warm? 

— Du verſtehſt dich darauf, Kinder gut zu pflegen, 
Marie! 

— Ad, das ift feine Hexerei. Nun gebt das euer: 
zug aus dem Sack heraus, während ich das Holz zurecht⸗ 
lege. 

— Dad Holz wird nicht anbreunen; es iſt zu feucht. 

— Ihr bezweifelt aber auch Alles, Germain. Erinnert 
iht eich nicht ald Echäfer auf dem Felde mitten im Regen 
Feuer gemacht zu haben? 

— Ja, darauf verfichen ſich die Kinder, die dad. Vieh 
büten; ip bin aber Ochſenknecht geweien, jo lang ih lau⸗ 
fen. fann. 

— Deshalb fein ihr mehr Fark in den Armen als ge 
fidt mit den Händen. Da Hätten wir den kleinen Holz⸗ 
haufen fertig; nun paßt auf, ob er nicht brennen wird. 





Geht mir Feuer und eine Handvoll trodener Spähne. 
nun blajet; ihr habt doch rine gute Runge? \ 

— Ich glaube wohl, fagte Germain und blies wie ber 
Blaſebalg eines Schmidts. Im Nu ſchlug die Flamme em— 
por, verbreitete erft ein rothes Licht, und brannte dann bläu« 
lich durch das Gichenlaub Durch, leckte den Nebel auf, und 
trodnete die Luft zehn Buß im der Munde. 

— Nun mil ich mi zum Kleinen fegen, damit ifym 
fein Bunfen auf den Leib fallen kann, fagte das junge Mäd« 
hen. Ihr münt Holz zu legen und das Feuer unterhalten, 
Germain! Wir holen uns hier weder Schnupfen nody Fie- 
ber, dafür flehe ich euch. 

— Meiner Treu, du mweift bir zu helfen, fagte Ger- 
main, und Feuer fannft du machen, wie eine Fleine Bere. 
Ich bin wieder durchgewaͤrmt, und komme wieder zu mir. 
Denn jo bis and Knie durchnaͤßt und mit der Ausſicht, bis 
Tagedanbrudy ſo zu bleiben, war mir's eben fehr undehaglich 
zu Sinne. 

— Und wenn man verbrießli ift, Dann weiß man nichts 
— erwiderte Mariechen. 

— Biſt du denn niemals ſchlechter Laune? 

— D nein, niemals; was hilf's? 

— O, es hilft nichts, natürlich nit, aber" wie fol 
man's hindern, wenn man Verdruß hat. Gott welf, daß eB 
dir daran nicht fehlte. Liebes Kind, du marjt nicht immer 
glücklich. 

— Das iſt wahr, wir haben viel ausgeſtanden, Mutter 
und id. Wir hatten Sorge und Notb, aber’ haben nie den 
Muth verloren. 

— Ih würte den Muth für keine Art von Arbeit ver— 
lieren, aber North; würde mir weh thun, denn ih habe bis 
jegt nichts entbebrt. 

— Meine Frau hat midy reich gemacht, und ich bin 
es noch; Das bleibe ib auch, fo lange ich auf ver Meierei 
arbeite, und das wird hoffentlich immer ver Fall fein.‘ Aber 
jeder hat fein Kreuz zu tragen! Ich habe anderen Kummer 
gehabt. 


Sälag. 

— 3a, das follte ich meinen! ; 

— O, ib habe fehr um fle gemeint, das Fönnt ihr 
glauben, Germain; fle war fo gut! Ich könnte noch darü- 
ber meinen, daß fle flerben mußte. Wie mir heute überhaupt 
nur Trauriged vor bie Seele kommt; deshalb laßt ung lie» 
Ber davon ſchweigen. 

— Gie hatte dich auch ſehr Tich, Marie; auf dich und 
deine Mutter hielt ſie viel. Wie, du weinft? Nubig, Kind, 
ih weine ja auch nicht. 

— Ibhr meint aber doch, Germain, ihr weint auch! Ee 
iſt ja auch keine Schande, daf ein Mann feine Frau bes 
weint! Laßt euch nicht flören, ich tbeile den Kummer red» 
lich mit ud. 

— Du haft ein gutes Herz, Mariechyen, und es thut 
mir wohl mit dir weinen zu können. Aber komm, frge beine 
Füße näher and Feuer; du haft ja auch ganz naffe Kleider, 


Gut, 


- Ja, ihr verlort ja eure Frau, dad war ein harter 


armes Mäpden. Geh, Ih will mich flatt deiner neben ven 
Jungen frgen, wärme du dich rin wenig. 

— Ich bin warm genug, fagte Marie, wollt ihr eu 
fegen, fo nehmt einen Zipfel vom Mantel; id fige bier 
ganz gut. 

— Es iſt bier wirklich nit übel, nur der Hunger ift 
unangenehn, fagte Germain, fich neben fie ſetzend. Es muß 
wohl neun Uhr Abends fein, die ſchlechten Wege haben mid 
fo angeftrengt, daß ich jegt ganz ermattet bin. Haft du denn 
keinen Hunger, Marie? 

— Nenn, durdaus nicht. IH bin nit daran gewöhnt, 
wie ihr, vier Mahlzeiten zu halten, und hab' mid fo oft 
ohne Abenpbrot ſchlafen gelegt, daß einmal mehr nichts aud«- 
macht. 

— Ei, du wärft eine billige Frau, fagte Germain [ds 
chelnd, vu koſteſt ja gar nichts. 

— 36 bin feine Brau, antwortete Marie unbefangen, 
ohne zu merken, welche Wendung der Bauer nahm. Tıdumt 
ihr denn? 

— Es ift wohl möglih, daß ich träume, ich glaube, 
der Hunger macht mid konfus. 

— Bas feid ihr aufs Eſſen! fagte Marie, um ihn ein 
bischen aufzuziehen. Könnt ihr denn nicht einmal 5—6 
Stunden ohne zu eſſen leben, jo habt ihr ja doch Wildpret 
ins Eat und Feuer, um ed zu braten. 

— Podtauſend! das iſt eine gute Idee! aber was wirb 
denn aud dem Geichenf für den zufünftigen Schwiegervater? 

— Ihr habt ja doch ſechs Mebhühner und einen Hafen! 
Das werder ihr doch nice Alles aujefjen? 

— Über wie foll man bier braten, ohne Spieß und 
Böde, da verbrennt ja alles zu Kohlen. , 

— Nein, fagte Marie, ih made mid anheiſchig, es euch 
In der Aſche zu braten, ohne bad es nah Rauch ſchmecken 
fol. Habt ihr nie Lerchen auf dem Beld gefangen und zwi« 
ſchen zwei Steinen gebraten? Ach ich vergrife, ihr wart ja 
nie Viehhirt! Nun vorwärts, rupft mal dies Kebhuhn! Nicht 
fo flarf, ihr reißt ibm ja die Haut mit ab. 

— Pflück du nur eiſt eins, damit ichs lerne. 

— Zwei wollt ihr eſſen? Ihr ſeid ja ein Wilder! Nun, 
da bin ich mit dem Rupfen fertig. Itht will ich fie braten. 

— Du märft eine treffliche Frau Wirthin, Mariechen; 
leider haft du keine Schenke und ih muß nun fchon bied 
Sumpfwaljer trinken. 

— Ihr möchtet mohl Wein, nit wahr? Vielleicht 
nähmt ihr aub Kaffee? Ihr glaubt mohl, ihr mwäret auf der 
Kirbwerh im Zelte? Ruft doch den Schenkwirih: Liqueur für 
den ſtattlichen Bauern von Brlair! 

— D, kleiner Schelm, du moquirft di über mich? 
tränfeft du etra feinen Wein, wenn du ihn haͤtteſt? 

— Ih? Id habe heut Abend bei Rebelka zum zweiten 
Male in meinen Leben melden getrunfen; wenn ihr aber 
febr artig ſeid, fo geb’ ih euch eine Flaſche, beinahe eine 
ganze und guten Wen obendrein. 

— Mat, Mariehen, bıft du denn eine leibbaftige Here? 

— Maurer ihr nicht jo ıhöriht, eu von Mebella zwei 
Flaſchen Wen geben zu laffen? Davon habt ihr eine mit 
Veterchen geleert, während ib aus der, die ihr vor mir hin« 
fegtet, faum ein paır Tropfen getrunfen habe. Ohne bin 
au jeben, Aa ihr indeſſen beide bezahlt. 

— Nun 


— Nun, die, welche nicht ausgetrunken wurbe, habe ich 


im weinen Korb gethan, de ih wohl vorausjah, daß ihr ober 
euer Sohn unterwegs Durſt befonimen würdet, und da iſt fle. 

— Du bift das umfichtigfte Mädchen, das ih je ge 
fannt habe. Das arme Ding meinte, als wir die Herberge 
verliefen, und doch hat fie dad nicht gehindert, mehr an an- 
dere als an ſich felbft zu denken. Mariechen, wer bi ein- 
mal zur Brau nimmt, wer ift fein Narr. 

— %a, das hoffe ich, denn ich werde feinen Narren lie 
ben. Doc, nun eßt eure Mebhühner, fle find gerade fertig; 
und in Grmangelung von Brot nehmt ihr wohl mit Kafla- 
nien vorlieb. 

— Zum Kuduf, wo hafl du denn num wieder die Kar 
ftanien ber? 

— Das ift wohl fehr wunderbar! Den ganzen langen Weg 
über babe ih fie von den Zweigen gepflüdt und meine Tu 
ſchen davon vollgeſteckt. 

— Sind ſie auch ſchon gebraten? 

— Bozu hätte ich denn meine fünf Sinne, wenn ich 
fle nicht, feit das Feuer brennt, hineingelegt hätte? So macht 
man's ja immer im Feld. 

— Nun wohl Mariehen, wir effen jegt zuſammen, id 
will auf deine Gejundheit trinfen und dir einen guten Mann 
wünſchen, fo einen,-wie bu felber haben möcytefl; ſag' mir 
mal, wie foll er fein? 

— Dad follte mir fchwer werben, Germain, ich hab 
noch nie daran gebacht. 

— Bas, gar nit? niemals? fagte Germain, indem er 
mit feinem Bauernappetit zu eſſen anfing, aber vie ſchönflen 
Srücke abſchnitt, um fle feiner Begleiterin anzubieten, vie je 
jedoch hartnädig zurüdwied und fih mit einigen Kaftanien 
begnügte. Sag’ mir doch Mariechen, fuhr er fort, ba er 
ſah, daß es ihr mit einfiel, ihm zu antworten, bu hal 
aljo noch nie and Heirathen gedacht? Du bift doch alt genug 
dazu. — 

y — Das wohl, aber ih bin zu arm. Man muß doch 
wenigfiend hundert Thaler zur Einrichtung einer Wuthſchaft 
haben, und ib werde wohl fünf bis ſechs Jahre arbeiten, 
ehe ich die zufammen habe. 

— Armed Kind! Ih möchte, Vater Morig gäbe mir 
hundert Thaler, damit ih fie dir fchenfen könnte. 

— Taufend Danf, guter Germain. Denft einmal, wat 
würbe man dazu fagen? 

— Bas fol man jagen? man weiß ja, daß id alt bin, 
und daß ich dich nicht heirathen kann. Schwerlid würde 
man vermutbhen, daß id, daß du — 

— Nun, heraus damit, Bauer. 
Kind wach, fagte Mariechen. 


(Bortfegung folgt.) 


—————— ——— — —— ——— —— — — — 


Ad, ba wird ewr 


Mater Dolorofa. Erzählung von Garl Bed, Berlin, Ber 
lag von Heinrih Schindler 1853. 


Graf Babindfy, Kaſtellan von Halicz in Galizien, verheiratürt 
fih nad einem wilden Kriegd ⸗ und Hofleben mit einem ſchönen und 
eben Madchen. Wanda, fo beißt feine Gemahlin, gebärt einen 
Cohn, deſſen Kindheit unter dem Einfluſſe eines Bruders vom 
Grafen Babindfy und an ter llebenden Hand der Mutter ſich rein 
und zugleich höchſt geiftig emtwidrlt. Der Knabe lieſt viel und 
wird veigbarer und zarter, ald dem Water lieb if, Die Spannung 
yoilhen Vater und Eohn wählt, ald der erftere, ein roher Mrifler 
frat, auf der Jagd einen ber Jaydviener auf brutale Weije erf leßl. 


Diefer Borfall, den der junge Erbe mitanfleht, läßt tiefes @rauen 
in feiner Seele zurüd. Nach wiederholten heftigen Auftritten zwi⸗ 
fen Bater und Sohn, die vergebend von der: een Diutter zum 
Brieden gelenft werden, weiß der Dheim beB jungen Widimir keis 
en andern Audweg, ald unter der Borfpiegelung, daß Widimits 
neihe® Gemũth fi) durch eine größere Reife ftählen werbe, den 
Kater zu bemegen, ihn nah Parid zu ſchicken. Der mittlers 
weile zum SZüngling erwachſene Widimir tritt in die parifer Geſell⸗ 
isaft ein, welche damals durch Ludwig den 15ten bis in's Mark 
derderbt wor und umter ihrer glänzenden Hülle ſchon die Revolu⸗ 
tion von 3789 in fih trug. Eine jhöne und geiſtreiche Frau, 
Athenais von Flavifolled ohne Liebe verheirathet, berlicht fih in 
Bidimir, der durch feinen polnischen Tanz, durch feine Jugendfriſche 
und findlide Ratur bie allgemeine Aufmerkjamkeit erregt. Das 
Berhälmig wird das leidenſchafilichſte; von Eiferfucht Koketterie, Haß u. 
Liebe bald zufamimengeführt, bald getrennt, durchleben fie eine Zeit 
unerlanbten Taumeld, der fid enblid an Widiwird fittlihem Cha 
tafter bricht. Mit graufaumer Härte trennte er fih von Athenaid 
und ladet tamit ihren ganzen Haß auf ſich. Er erfährt Proben 
dabon, als ein neues Verhältniß Widimits zu einem tugendhaften 
Dingen ſeine frühere Geliebte zur Raſerei bringt. Er wird plötz⸗ 
lich don ſeinem Bater gewaltſam nach Haufe berufen, feine politi« 
hen Berbinpungen geben den Vorwand ab. Im Grunbe aber 
Redt Athenais mit ihren falfchen Nachrichten dahinter. Nun wird 
Birimir trogig und entihloflen. Eine Ecene, in welder der Ba: 
ter Enterbung über ihn feierlich ausſpricht, wenn er ber Braut 
siht entjagen will, in welcher, ald Widimir Enterbung vorzieht, 
Kr unmatürliche Bater bei verfchloffenen Thbüren den Eohn zum 
Kampf auf Leben und Tod fordert, endigt mit einem Batermorde. 
Nun tritt Wanda mit aller Kraft einer verzweifelten Mutter jn die 
Hantlung ein. Dad Beftänpnif, dad Widimir vor ben Richtern 
ablegt, iR in einer von der That verwirten ftumpffinnigen Stims 
mung gegeben. Die Mutter erfährt den wahren Thatbefland auß 
Widimit, Munde, fie erfährt, daß er vom Vater zur Eelbftver« 
theidigung gezwungen wurde. Sie eilt zum Könige, allein umjonft 
erflärt fie, dah Widimir nicht ded Grafen Eohn fei. Politiſche 
Verpädhtigung bewegt Poniatomäly, Widimir zu opfern. Da be 
ſchließt tie Mutter, übernatürlic ftark,' wenigh 8 die Tobefangft 
dem Echn zu ſparen. Eie fagt ihm, er werde Fein Haupt auf den 
Block legen, aber dann werde die Gnade ihn zum Leben zurüdru« 
fen. Widimir glaubt ihr und — flirbt. Die Mutter finft von 
bief.m lehten Schlage tobt zu Beden. 

Died iſt ter dürre Inhalt diejer Erzählung, die eine hobe Be 
gabung für den Roman erkennen läft. Die Zeichnung ber Eharafs 
tere iR originell und ficher, tie Leidenſchaft zwiſchen Widimir und 
Athenais ift dem beiten gleichguftellen, wa® im ver Litteratur aller 
Tölfer in tiefer Kichtung geichaffen if. Wirnehmen den innigften 
Theil an dem Schichal der Frau, wir erfennen flar, wie natürlich 
ber traurige und graufame Audgang dieſes Berhältniffes fein muß, 
ja in der unnatürlıhen Berbindung zwiſchen Joſeph Babindfy und 
Wanda jehen wir den geheimen Grund für die übermäßige Reiz- 
barkeit und Gemaltfamfet Widimirs. Bel bat faft alle Romane 
der Gegenwart befonderd dadurch weit überflügelt, daß er wirklich 
eine Dichtung ſchuf, wozu nicht wenig thut, daß er feine Erzäh⸗ 
lung in fo engem Raum verdichtet hat. Der Berfafier hat feine 
Ue inlich· wid· ruchen Hergenderbärmlichfeiten, fondern ädıt nothmenpige, 
groß ırtige Bemürhfämpfe geſchildert. Trat er früher ald Lyriker, 
wenn auch beteutend, doch nicht einfadh und tief genug, auf, fo 
jrigt er fi bier auf Dem. Felde der Erzählung ald ein Talent, bad 
wir aufd freudigſte anerkennen. 

Audftittung elegant. 


Linbomw's Vollöfaleuder auf 1854. Berlin.» Verlag u. 
Drud von Catl Lindow. 

Der Boltötalender von Wilibald Alegis IR bereitd in biefer 
Beitung angezeigt. Die belletriitifihen Gaben deflelben find ungleich 
befier, ald tie des Lindow'ſchen Kalenders, welcher ſich übrigens 
nöglich zu machen firebt durch ein Rotizbuch auf Edpreitpapier, 


leider auch einen hunbertjährigen Kalender m. dgl. Die poetlſchen 
Baben find herzlich trisial, ebenfo die Erzählung: ‚Die Erichets 
nung der Geligen” von F. Fröhlich. Wieviel mehr ift dem Wolfe 
gedient mit Auffägen, wie S. 112 über bie Pflege des Kindes im 
den erſten Rebentjahren und &. 127 über dad Turnen von Speler. 
Der erftere Auffag (von Dr. U, Meyer) enthält viel des Beher- 
sigungdwertben und ift allen Müttern und Pflegern zu empfenlen. 
Unter ten Illuſtrationen zeichnen fih bat Portrait Hahnau'd und 
des Kurfürften Albrecht, Acilled, aus, 


Album zum beſten Nothleidender im fächfifchen Erz⸗ 
gebirqqe. Herausgegeben von Wilhelm Scherffig. gwickau. 
Gebrüder Thoft. 1853. 


Nicht mir der wohlthätige Zweck, melden der Herausgeber mit 
ber Beröffentlichung vorliegender Eammlung verfnüpit, ſondern ber 
innere Werth mancher Beiträge fichert derſelbe unfere Theilnahme, 
Namentlich zeichnen fi) unter den poetiſchen @aben die von Jur 
lius® Sammer, (befonderd die friihe und fpannende Ballade 
„ber Henker und fein Kind”. E. 116) aud; bad Recht ber 
erften Nacht von Wolfg. Müller giebt eine ‚marlige Schilde- 
rung der Zuftände in den Bauernfriegen; Gottfried Keller hat 
einige originelle Gedichte beigetragen, darunter herporftehend die 
Zeugen der Vormelt, worin eine lin einem Etein vergrabene 
Kröte nad taufend Jahren, lebendig and Tagedlicht fommt und ew 
göglich über ihre Vergangenheit philofophirt. 

„Der Kanonter bei Wachau' von Th. Apel ift etwad forcirt, 
Reizend ift ein Lied (S. 91) von Bozl. 

„Walbetgruß in Winterzeit” 
fiher ein rechter Biffen für unfere Quartetcomponiften. Unter dert 
proſaiſchen Beiträgen ift bie kleine Erzählung der ‚Mund in ber 
Höhle” recht artig. Sonſt find namentlich die ſüddeuſchen Schrifts 
fieller ein wenig zu freigebig mit Gefühlen und Zierlichtelten. Im 
einer Erzählung von Morig Horm die „Dorfgroßmutter” heißt ed 
©. 178, „die Nachmittagdfonne wallte der Etunde ihres Nieder⸗ 
anged entgegen;' ober „ber Frühling hatte ja die malgrün einges 
unbenen Xteberbücher, die er den Maldiängern zum Einflutiren ger 
er wieder einforvern laffen, ald er fortging.” Daß foll heis 
en, bie Blätter find gelb geworden, bie Vögel fingen nicht mehr. 
Die Außftattung ift höchſt geſchmacvoll und elegant. 


Die Gefchichte des dreißigjähri 
„beften Quellen bearbeitet von D. 
Verlag von Rauſchke und Schmidt. 


Der Berfaffer bietet dem Volle und beionderd dem proteftans 
tiſchen oder aufgeflärten katholiſchen Wolke eine ſchlichte und febens 
dig erzählte Geſchichte der größten Serrüttung, im welde Deutidy: 
land durch die Reaktion geftürgt if. Much neben der Schiller'ſchen 
Darftellung, welche mit glängenbften Farben und dem Gewande 
tieffinniger Betrachtungen ausgeftattet ift, wird ſich Diele vorzugb⸗ 
weile populäre Schrift behaupten fönnen. Die Gefinnung be 
Berfafferd, jo wie fein warmer Eifer für dad Rechte thut vielleicht 
bie und da der Unbefangenheit der Charafteriftit Eintrag, indefjen 
können wir dieſe Einfertigfeit am wenigſten finden zu 
einer Zeit, wo Geſchichtdſchreiber berühmten Namend zu oft vers 
geilen, daß der Mann, der für ehrliche Männer fehreibt, klar und 
ehrlich audiprechen muß, was ihn ſchwarz weiß erfcrint. 

Die Ausftattung anſpruchdlod, aber genügenp. 


Strieges, nad ben 
chmidt. eimar 1853. 





Ein neuer Firniß für den photegrafifchen Stahlftich 
von Nicpce, 


Bir hatten früher eine Mittheilung gebracht, betreffend das 
Verfahren von Riepee und Lemaitie, Gtablplatten für den Drud 
photegrafiich zu ägen, vergl. Eonntagenummer vom 17. Juli v. J. 
In weichen al® Dedgrund MAphalı in Lavendeldl gelöft angegeben war; 
ed ift aber jhwierig nah Dem angegebenen Berfahren eine voll- 
tommen gleigjörmige Schicht ded Mophaltd auf ver Etabiplatte zu 


erdings ift ed Herrn Riepce gelungen, einen Firmik 
——— ſo Mürfs ift wie Eiweiß, ſich fo leicht wie Gollo- 
tion verbreitet und jebr (nel trodnet, fo daß man in 10 Minu⸗ 
ten, nach geſchehenen Ueberzuge, ſchon operiren kann. Die Zuſam ⸗ 
menſezung bed neuen Firntfieß iſt folgende: 100 Th. Berain, 5 
Th. Kenbalt ‚und I Ch. gelbes Wachs Nachdem die Subflangen 
aufgelöft find, brüdt man den Firniß durch Leinenzeug und läßt 
ihn Mären. And bad Auflöiungdmittel hat Herr Niepee abgeintert, 
«8 beficht aus 5 Th. Eteinöl u. 1 Ch. Benzin. Es {ft demſelben 
ferner gelungen, den Atrniß durch Uebergießen mit Schmefeläther, wel« 
cher einige Tropfen Savendelöl enthält, jo empfindlich jür bad Licht zu 
machen, daß man in 10 bid 15 Mimuten in der Gamera u. turd 
Gontaft der Sonnenftrablen in einigen Minuten eperiten fann. — 8 
ift weſentlich, daß vie Stahlplatte volfommen gereinigt wird, ebe 
man den Firniß aufträgt und namentlih muß die Feuchtigkeit 
durch alle möglichen Mittel vermieden werben, Der _ genannte 
Firniß Täpt ih auch ſehr gut auf lithographiſchem Stein an- 
wenden. 


m — 
‚ Ziegel und andere Gefähe für 
a ne 2 Gold berzujtellen. 


> R r . 2 
is befannt, dab Phosphor die Eigenihaft 43 gewiſſe 
Bine * Tun Gen zu reduciren und zivar ſeht ſich das 
Gold ald eine zujammenhängende und volllommen bammerbare 
Schicht auf den Phosphor ab. Dieje Eigenjchaft benupt Levol, 
um für chemiſche Zwede Röhren, Schalen, Tegel, Retorten u. ſ. w. 
u erbalten, welche bedeutende Bortheile gegen Silber: und Blatina» 

efühe befigen, da fie ſchwerer chmelzen ald die ſilbernen und nicht 
von Altalien angegriffen werten, wie die Platingefäße. Das Ber- 
fahren jelbit iſt folgended: Man füllt cin entsprechendes gläfern:d 
Brfäß bei ungefähr 480 R. mit Phospkor (mittelft eines erwaͤrmlen 
Wafjerbabed), nimmt die erſtarrte Form auß ber Häle, indem man 
leptere möthigenfall® zerbricht umd taucht Dad io hergeftellte Modell 
in eine etwas concentrirte ſaure Ghlorgolelöjung: nad ungefähr 14 
Tagen bei gewöhnlicher Temperatur hat ſich dad Bold in genügen: 
ter Stärke abgelagert. Deu Phodpbor läßt man aus tem Gold⸗ 
gefäße durch Schmelzen in heißem Waſſer auslaufen und bejeitigt 
die legten Spuren bejjelben we mittelft kochender reiner Galpeterfäure. 








Neber bie er zu Fünftlichen 


1 einer Mittbeilung über diefen Gegenſtand an Die belgische 
Aland der Miffenfhaften ſpricht ſich Crahah folgen dermaßen 
aus: Es ift bereits nachgewieſen daß Oußeiſen durch Ablöſchen 
fähig wird, dauernd einen hoben Grad von Polanmagnetidmud an: 
unehmen. Diefe Eigenſchaft bed @ußeifens, welche umbefannt ger 
lieben, ober wenigftend nicht geprüft und angewendet worden tft, 
hat Mlorimond, Prof. der Phofil zu Löwen, näher fiudirt umd 
diejelbe zur Eonftruction magneto » eleetrifcher Maſchinen benust. 
Es ift leicht einzufchen, wie wichtig dieſe Anwendun durch ihre 
bedeutende Koſtenerſparung wird; denn die Aählernen Magnete bil⸗ 
deten biöher einen großen Theil der Ausgabe, ſowohl durch den 
hohen Werth dee Materiald, ald durch die Schwierigfeit, biejelben 
hufeijenförmig zu frümmen. Die Stäbe bekamen kei dieſer Opes 
ration leicht Riffe und mußten dann außgemorfen werden, während 
die qufeiiernen Stäbe ihre Beftalt turh die Formen erhalten und, 
wenn ber Quß nur mit einiger. Sorafalt audgeführt ift, mur leicht 
abgefhliffen zu werben brauchen. Die vier magneto + electrüichen 
Mofeinen, weiche Florimond mad und nad mit quheiſernen Mag« 
netftäben bat ausführen laſſen, haben alle ihre Kraft volllommen 


behalten. Die legte von dieſen batte 17 Magnetftäbe; fie war bie 
größte umb brachte bedeutende Wirkungen hervor. 





Strob als Bolftermaterial. 


Um das leichte Brechen des Strohes zu verhüten und tem 
jelben mehr Elaftizität au geben, wendet Krichten in Mainz jol 
gended Verfahren an: Unzerorüdted Koruſtroh wird in Binden von 
1 bis 1% Po. gebracht, 12 Etunden in Fluß, ober RKegenwaſſer 
gelegt und darauf in lebten gedreht. Dieſe Plechten werden num 
in freisförmigen Lagen in eine unten mit einem Loche verjebene grofe 
Bütte gebracht; bie erfte Lage wird mit ungelöichtem Kalk bevedt, 
man fährt aldvann fort, neue Stroh: und Kalkſchichten aufzultgen, 
bi die Bütte voll it. Man begieht num dieſe Vorrichtung mit 
Fluß⸗ oder Regenmwafler, welded beim allmäligen Erbigen red Kal, 
fed vermehrt wird, In etwa 5 Stunden hat ſich dieie Arbeit jeibk 
dollendet; die Kalkmilch wirb durch dad Roc ber Bütte abgelaſſen, 
das Stroh in reined Waſſer gebrabt und 4 id 5 Mal audge 
wafchen, jo daß ed rein von allen Kalftheilen ift, und dann zum 
Trochen aufgehängt. 





Notizen für die Werkitatt. 


— Boldähnlidhe Metalllegirung. Eine dem 18farätigen 
Bolde ähnlibe Regierung erhält man durch Zuſammenſchmel zen von 
16 Thl Kupfer, 7 Th. Platin und I Tb. Zink unter einer Dede 
von Borax⸗ und Koblenpulver. Die Legirung verhält ſich wie tie 
mit Bold, Silber und Kupfer bereitete, wird von gewöhnlicer Eal- 
peterfäure nicht angegriffen und eignet ſich recht gut zur Anfertigung 
bon Schmudgegenftänten. 

— Zufammensegungdes Britannin-Metalls, weldr 
am Rhein, Belgien und England zu Kaffee, Mich: und Theelan- 
nen angewendet wird. Die Legirung bat cin ſilberähaliches Au 
jehen und nimmt eine aufgezeichnet ſchöne Politur an. Ras 
—— Unterſuchungen haben ſich folgende Juſammenſe zungtt 


ergeben: 

175 Th. Zinn, 21 Te. Antimon, 6 Th. Zink, 2 Th. Rupie; 
— 5 Th. Zinn, I Th. Antimen, 15 Th. Kupfer; — 3 Tb. Sum, 
1 Th. Antimon, %% Tb. Kupfer. beptere Legirung fommt waste 
dem Ramen: „Aſhberrh Patent: Metall“ vor. 


— Färben dcs Elfenbeine. Um dad Elfenbein fhmari 
zu fürben, wird ed zuerft in Blauſalzabkochung, dam in eſſtgſautt 
Eifenorpdlöfung gelegt; Blau wird erzeugt durch ſchwefelſaure Je 
digolöfung: Grün durch Einlegung des blaugefärbten im verdünnt 
rg und dann in eine Abkochung ven Gelbſalz; Belt 
durh Kochen in einer Löſung von dromlauren Kalt und Dann is 
Bleizuderlöfung; Roth durch Beiren mit Zinnſaz und Einlegen 
in eine heiße Mbfohung von Rothſalzz durch Einlegen ve 
roihgefärbten Eifenbeind in Pottaſche ensfieht Kirfhrotb; Bio 
bett durch Beigen mit Zinnſalz und Einlegen in Blaufalzabfur. — 
Das Färben wird vor dem Poliren vorgenommen. 


— Tinte zum Zeichnen der Wäſche. 8 Th. Amfiellis 
firied jalpeteriaured Silberoxyd, 3 Th. falreterfaured Kupferoged, 
4 Th. foblenjaures Natron und 100 Th. Salmiafgeift werden aufı 
gelöft und vie Flüſſigkeit in einem gut verſchloſſenen ſchwarzee 
Glaſe aufbewahrt. Etwad Wummizufag iſt zu empfehlen. Diet 
* greiſt das Gewebe nicht an und wird an dem Lichte jebt 
chwarz. 





Verautwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 
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Volks Being, 





Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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u 
Wie wenig fie zu einander paffen! 


Man fieht fo recht den Unterſchied des Charakters fran- 
zoͤſiſcher und englifcyer Politif, wenn man das Benehmen des 
franzöſiſchen und englifchen Gefandien in Konflantinopel vers 
gleicht. 

Die „ganz natürliche Aufregung, die ſich in einer Stadt 

jeigt im Moment, wo dad Schidjal bed Staates entſchieden 
werden fol, die Aufregung in Konftantinopel, Die, mie ber 
Erfolg Ichrte, Feine gefährlide Bedeutung hatte, wird von 
dem franzöfifchen Gefandten für cine Beranlafjung angefthen, 
feine Dienfte zur Unterorüdung des Volkes anzutieren. Er 
wartet nit ab, bis etwa Gefahr vorhanden ijt, welche die 
türfiihde Megierung nicht zu befeitigen ım Stande ift; er be— 
gnügt Ach nit damit, Dilfe für Den Ball der Noch anyus 
bieten. Nein, er brängt feine Dienſtleiſtung auf, beftebt auf 
die Berathung feines Vorſchlages, Konftantinopel zu ret= 
ten, ſcheut fich nicht dies fogar zu verlangen, bevor noch die 
türfiiöe Regierung an Gefahr denkt. Ya, er geht nicht da= 
von ah, als er abfchlägig befchieden wird und appellirt an 
ben verfammelten. Rath, um nur. dad Wort „Nette zu er— 
haſchen. 
Der engliſche Geſandte fühlt, daß dies der traurigſie 
Freund ſchaftsdienſt wäre, wenn fremde Hilfe den Sultan vor 
feinem: Bolfe ſchutzen müßte, daß dies ſowohl die wirkliche 
Würde des Sultans wie die Ehre der Nation tödtlidh ver- 
legen 'nrüßte” Er will von ſolchen Mafregeln, die die Tür 
fei nur untergraben würden, nichts wilfen. Er begnügt fi, 
den Gngländern in Konftantinopel die Anweifung zufommen 
zu laffen, daB fie im feinem Hotel und auf den engliiden 
Schiffen im Moment etwaiger Gefahr Schug finden würden; 
enthält ſich aber jeden Borjchlages an den Sultan, der einen 
unheilbaren Zwieſpalt zwiſchen diefem und feinem Wolfe ber» 
beiführen müßte, 

Das Benehmen ift charakteriſtiſch, nicht allein für die Ge» 
fandten, nicht allein für bie politische augenblidlihe Stellung 
Englands und Frankeeich zur Türkei, fondern noch mehr für 
den Gharakter des Englaͤnders um» den des Franzoſen. 

Der Engländer hat Nationalgefühl und Nationalwürde 
und jenen ehrenvollen NRationalftolz, der nicht andere National» 


— — 
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gefühle verlegen, die Natlonalwürde Anderer nicht nieder⸗ 
treten, den Natiomalfiolz bei Andern nicht vernichten mag. 
Er, der felber ein freier und darum ein freiheitöftolger Mann 


iſt, läßt ſich nit von dem Gedanken hinreißen, eine gläns 


zende Rolle ipielen zu wollen, 
behandeln. . 


Der Branzofe, voll abentenerlihen Nationaldünkels, bils 
det fi ein, die ganze Welt beglüden zu fünnen, wenn er file 
franzöſiſch macht. Sein Nationalgefübl wird nur rege, wenn 
ed gilt, bafjelbe praßlerifh anderen Nationen aufjubrängen. 
Sein Nationalftolz entbehrt der Würde; die ihn ven National» 
finn ebren lehrt. Gr iſt nie ein freier Mann, fonbern 
bald ein Befchlöhaber, bald ein Knecht, je nachdem das Glück 
mir ihn ſpielt. Heute ein Herr, morgen ein Sklave, und 
in beiden Bällen voll gleichen Leichtſinns und gleicher Luft 
am Triumph des Augenblids. Heute Andere nicbertreten 
und morgen von Andern niedergetreten werben, das bünft 
ihm lockend. Er betrachtet dad ganze Leben wie ein Pharo- 
Spiel, deffen Ausgang er nicht kennt, und rennt’ eine glän- 
zende Laufbahn hinan, gleichgültig über den Gedanfen , mie 
er feine erflonmene Höhe mird behaupten können. 


Daher diered Hafen nach Retterthum, daber diejer Jus 
bel, wenn fein Held nur recht vernichtend auftritt; daher fein 
Erſchlaffen, wenn das Blatt ſich wendet; daher fein Fügen, 
wend ein Anderer die Zügel feiner Herrſchaft ergreift, und 
daher fein Mevolutioniren, wenn die beftehende Megierung 
ihm nichts bietet, dad feinen Durft nah Abenteuern veizt und 
befriedigt. 


Die Politik Srankreicyd, neben ber Englands ift die Po- 
Titit eined Glücksritterthums neben der Politik, eines Charaf- 
tere. Und von diefer in ihrem tiefften Weſen fo fehr ver 
f&iedenen Politik erwartet man wirklich, in. Europa eine Ei» 
nigung, eine @inigung, die über Krieg ‚und Frieden entſchei— 
dend wirft? — Wir glauben nimmermehr daran und am al— 


um Andere wie Sklaven .zu 


lerwenigſten daran, wenn ed zu wirklichen Handlungen fommt, 


die die Gharaftere herausfordern. 

Wer immer noch, anderer Anſicht if, dem wollen wir nur 
eine einzige Frage vorlegen, 

Der Sultan war ehrenhaft und weiſe genug, bie frans 


zoͤſfiſche Hilfe zurücdzumeifen. — Wie aber wäre es gewor⸗ 
den, wenn er ſie nicht zuruckgewieſen hättet 

Die Bevölkerung Konftantinopeld war bei der * 
gung, wie der Erfolg zeigt, maßhaltend genug, und dieſe hat 
ſich gelegt, nachdem mehrere Verhaftungen jüngerer Perſonen 
fattgefunden hatten. Wäre, fragen wir, die Aufregung ge⸗ 
dämpft worden, wenn ver Sultan dem Anſtnnen ded ns: 
flihen Geſandten nachgegeben hätte? 

Der Grund der Aufregung war das Miftrauen gegen 
die Briedendvorichläge der eunropälihen Mächte! Das Di 
trauen an ſich war diesmal nicht begründet. Die Vorjläge 
der Mächte kamen nur ein halb Jahr zu fpät, jind aber an 
fich der Türkei jo günftig, wie nur irgend möglich. In wel— 
chem Lichte aber wären dieſe —5— Berölfegung v 
Konſtantinopel erſchienen, wenn der tan ſchwach gewe 
wäre, zu Gunſten dieſer Vorſchlaͤge fein Volk von Franzoſen 
baͤndigen und ſich unterwerfen zu laſſen? 

Man ſpricht ſchon jetzt von revolutionären Verſuchen, 
die gegen die Perſon des Sultans gerichtet geweſen fein ſol⸗ 
len. — Wir halten dies zwar für Verläumdung; aber doch 
nicht fülr-völlig aus der Luft gegriffen. In aufgeregten Mo— 
menten treten unfluge Leidenſchaften derart wohl and Taged- 
lit. Wäre aber durch die Franzoſen dad Volk vertrauend- 
voller gegen den Sultan geworben? j 

Wir glauben nicht zu übertreiben, wenn wir behaupten, 
daß mit dem Einſchreiten der Branzofen gegen das Volk die 
Rewolution in Konflantinopel ihre höchſte Spige erreicht 
hätte. Das türkiſche Militär wäre fiherlih auf die Seite 
des Volkes getreten und ein Blutbad Hätte in Konftantinopel 
angerichtet werden müfjen, wenn der Sultan den Play hätte 
gewaltſam behaupten wollen. 

Und wie wäre diefer Sieg? Was wäre deſſen Folge? 

Der Sultan hätte auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff flüch- 
ten, * mit Raleten beſchoſſen werden müſſen. 
Im glücklichſten Falle würden Franzoſen die Stadt beſetzt 
haben und der General und Geſandte Frankreichs hätte im 
Namen ded Sultand Belagerungszuftand mit-Kriegäredt und 


Standredt proflamirt und — — regiert — freili alles im 
Namen ded Sultans, wie man in Rom im Namen ded Pap- 
ſtes regiert, 


as hätte man-in Paris dazu gejagt? — In Paris 

hätte man Feſte des Sieges gefeiert, ſich den Anfchein gege- 
ben, wieder die Revolution befiegt zu haben, auf den Dank 
Europas ſogar Anfpruc gemacht, um der fonjervativen Ins 
tereffen willen, und e8 würde ein Spiel aufgeführt worden 
fein, das die Gloire Frankreichs und die Vernichtung feines 
Schützlings, die Vernichtung der Türkei, herbeigeführt hätte, 
Es erfaßt und ein tiefer Widerrille bei dem Gedanken, 

daß die augenblidliche Shwähe des Sultans folden Aus 
gang hätte herbeiführen können, und nur das Eine tröftet 
uns, daß die engliiche Wlotte fein müßiger Zuſchauer franzö« 


ſiſchen Einfchreitend geblieben wäre; denn der ernfte Englän- 


der durchſchaut die Äbſichten des Branzofen und würde ihm 
em Strich durch die Rechnung noch zeitig genug gemacht 
aden. 

England und Frankreih — fle find nicht einig und 
pafien auch nicht zu einander! 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 
— Der pariſer „Moniteur“ vom 6. enthält die ſchon telegra» 
fiſch ihrem mefentlichen Inhalte nach mitgetheilte Rote ded Minifterd 
der auswärtigen Angelegenheiten an die franzöſtſchen Gejanbten im 





Aubdlande. Wir entnehmen dem Schreiben folgende Hauptpunfte: 
„Das von Sinope bat 

Voraußfegungen zugelragen,, und dieſe beklagendwerth 

ändert in gleichem ®rade die Haltung, welche wir zu bewahren ger 

wünfcht hätten. Die vor Kurzem zu Wien zwiichen Fraukreich 

Deftreih, England und Su attgefundene Web: lnkiinft hat 


den Charalter des ziwlichen Ruflanı der Porter beftchenden 
Streited feſtge „ Die vier feierlich anerkannt, daß 
die Gelets-Juteakikät DEB "oktoiide he eine Bedin- 
gungen Ührcd polikijchen Weich glich je Die ng ber 
Moldak Hand Male ne einer n Angeif auf Bicie Inte» 


grigt und «8 iſt nkht weifelhaft, Bat die Wechielfälle des Krieges 
fie noch weiter verleßen können. Der Herr Oraf von Reſſelrode bes 
zeichnete vor einigen Monaten die Bergung der Donaufürften- 
thümer ald einen nothwendigen Erſatz für dad, mad er ſchon ba 
8 unjere Laer gen nnts Wir afeberjeitd, mein Herr, 
auben, daß ed Für und unerläflich geworden ift, felbft den Im» 
I ded Erjaged zu bemeſſen, auf welche und jowohl unſere Eigen» 
haft als bei dem Beftehen der Türkei betheiligte Macht, wie die 
bereit8 von ber ruffiichen Armee eingenommenen militärtjhen Stel- 
lungen ein Recht geben. Wir bedürfen eines Pfandes, 
welches und die Herftellung ded Friedens im Orient auf Bebin- 
gungen ſichert, melde die Vertheilung der gegenfeitigen Stärfe, der 
großen elicopälihen Staaten nit verändern. Die Regierun t. 
faijerlichen Majeſtät und bie Regierung Ihrer Majeſtã 
haben dem zufolge entſchieden, daß ihre Geſchwader in dad ſchwarje 
Meer einlauſen und ihre Bewegungen in einer Weiſe vereinigen 
follen, welche verhindert, daß dad ottomanijche Bebiet oder bie ot 
tomanifche dlagge einem neuen Angriffe won Seiten der ruſſiſchen 
Seemacht ausgelegt iſt. 

Die Herren Vize⸗Admirale Hamelin und Dundad werben ben 
Befehl empfangen, den Zwed ihrer Sendung gehörigen Orte® mit- 
zutheilen, und wir geben und mit Vergnügen der Hoffnung "hin, 
daß dieſes lohale Verfahren Konfliften vorbeugen wird, welte wir 
nur mit dem lebhafteften Bedauern eintreten jehen mürben:’ 

Die türkische Regierung hat zur Beruhigung ver öffentlichen 
Meinung eine Broflamationm veröffentlicht, im welcher: fie ſich 
über die neuefte Verhandlung und Beſchluhßnahme in folg endet 
Weilſe audfpridt: „Da Rufland ſtets feine friedlichen Abſichten vor 
ſchiebt, jo haben bie verbünderen Mächte, indem fie die hohe Pforte 
angingen, diefelben nicht zurüdzumeifen, angefragt, welche Wünſche 
fie in diefer Beziehung hege. Die Ungelegenheit wurde in bem 
Somabend den 17. und Somntag den 18. Rebiulewel in der Pforte 
abgehaltenen und aus den Miniftern, Vegits, Ulemas, Land» und 
See-Dffigieren und ven hohen Würbenträgern des Reiches. zufam- 
mengejegten Generalrathe geprüft und erörtert. Die Regierung bat 
fid, für den Krieg nur entſchieden, um bie Unverlegbarkeit ihrer 
Rechte und ihres Bedieted zu vertheibigen und ber Rırh hat in ger 
meinfamer Einhelligfeit geantwortet, daß er nicht einen Frieden zus 
rüdmweifen wolle, welder gegenwärtig und in ber Zukunft verläßliche 
Zuficderungen gewähren würde. Ein biefen Beſchluß beftätigender 
Fetwa wurde von Er. H. dem Scheid-ul-Ylam übergeben und bie 
großberrlichen Befehle haben ven gefaßten Beſchluß genehmigt, wel» 
her zur Kenntnig der @ejandten der vier Grohmächte gebracht wurbe. 
Die Angelegenheit befteht gegenwärtig blos in einer Frage 
und einer Autwort und für den Augenblick it weder Friede 
geichlojien, noch Waffenruhe zugeftanden, Derfriegd 
zuftand dauert fort, und damit bie Operationen feinen Anſtoß 
erfahren, wurden Depeſchen über die Lage am die Marſchälle, welche 
die Armeen in Mnatölien und Rumelien befehligen, jo wie am bie 
übrigen Chefs gefenvdet. Um dieſe Thatſachen zur Kenniniß der 
—— gelangen zu laſſen, wurde gegenwärtige Proflamation 
verfaßt." 

Die Note der vier Gefandten, welche der Pforte vorgelegt und 
von dieſer anyenommen wurde, jchlägt ber türfijhen Regierung vor, 
die weiteren Unterhandlungen auf nachſtehende Grundlagen zu ba 


fiten: 1) Auf die möglichft fahnelle Räumung der Donauf rften« ⸗ 


Ahümer; 2) auf Erneuerung ber alten Verträge ; 9 anf Mitteilung 
der Firmane ‚bezüglich ver geiſtlichen, von ber hohen Pforte allen 
ihren nicht mufelmänmtichen. Unterthanen ottrohirten Privilegien, 


außschal b U g 
” be ev ' 


elche den Mächten gemachte Mittheilung von angemefienen, jeder 
ar gemachten Zuſichtrungen begleitöt jein kwiride; 4) atif ber 
r eh Annahme des bereitd getroffenen Uebereinfommend be+ 
ufs der Vervollſtändigung der auf die ‚heil. Orte und religiöfen 
Imfeitute in Jeruſalem bezügliden Uebereintunft; 5) die hohe Pforte 
ee: den Mepräientanten ber vier Mächte die Erflärumg abgeben, 
ab fießereit fei, zur Emennung eined Bevollmächtigten, zur Peft- 
ellung eined Waffenſtillſtandes und zur Unterbandlung auf Orund⸗ 
age obbefagter Bunfte, unter Mitwirkung der Mächte und in einer 
eutralen, von ihnen teiter® zu beflimmenden Stadt; 6) Die von 
en Mächten im Eingange zum Bertrage vom 13. Quli 1841 ge- 
nackten Erflärungen follen im Intereffe der Unabhängigkeit und 
Integrität-ded türfiichen Reiches und bed europätjchen Einflanges 
ort denfelben Mächten förmlich befräftigt werden. 7) Die hobe 
Pforte würbe ‚ihrerjeitd in demjelben Intereſſe den feften Eutfchluf 
ussprechen, ihr Berwaltungdinftem und die BVerbeflerung im In- 
ern wirfamer fo zu entwideln, wie es den Bebürfniffen und ber 
gerechten Erwartung ihrer Unterthanen aud allen Klafjen entipriät. 
Begeben zu Pera, 12. Degember 1853. (Folgen die Unterfchriften 
der vier Geſandten. 

Dem Wanderer“ ſchreibt man von ber türkiſchen Grenze un: 
term 1. Jan.: Nach geftern eingetroffenen Briefen haben, die Tür» 
fen mit einem ftärferen Korps die Donau’ auf dem halben Wege 
smwiichen Kalafat und Zumu überfchritten, ben linken Flügel ded 
Fame id Ar geworfen und Karatal, ſechs Meilen yon 
Krajoba'n ũdoſten zu gelegen,‘ mit eirtem raſchen Angriff ge⸗ 
nommen. Gin gleichzeitiger Angriff von Kalafat aus wird nicht bes 
richtet.» Wie weit dieſe Nachticht begründet ift, muß die nächſte 
Boft entſcheiden. (Ein fpäterer Brief bezweifelt wieber bie 'Ein- 
nahme des Drted.) Sichtr iſt, daß von Bukareſt aud plöglic Ber: 
färfungen in die Meine Walachei mit einer Eile abgefendet wurben, 
die in dortigen mohlunterrichteten Kreifen ald bie Folge eines für 
die ruiſiſchen Waffen nicht -glüdlih ausgefallenen Zujammenftoges 
angefeben murbe. Ich fann hinzufügen, dah die Berichte vom zwei 
ganz derſchledenen Seiten hier eingelaufen find, und dies bürfte Die 
Blaubmwürbigfeit der Nachricht wohl bedeutend erhöhen. 

Bon Zumu erfährt man einiged Nähere über die Betheiligung 
der walachlſchen Brenzer an ven dortigen Bauernaufftänden. Zwei 
Boten, 25 Mann, waren über bie Donau ind türfifhe ager ge- 
gangen. Dimmer Paſcha nahm fie freundlich auf, ließ ihnen pr. M. 
 Biafter zahlen und fandte fle mit dem Auftrage fort, ſich weis 
tere Anhänger zu fammeln und bann zu ihm zurüdzufchreen. Auf 
diefe Weiſe nahm der Aufftand bald eine größere Ausdehnung. — 
Derielbe foll bereit ſo gut wie unterprüdt jein. 

Das „J. d. K.“ meldet .ebenfall® von ber Donau. mehrere für 
die Türken günftige Vorpoſtengefechte. — Der neue türfijche Ma— 
ineminifter entwidelt eine jehr große Thätigkeit. 

Das ‚ peteröburger Journal vom.3. Januar enthält Berichte 
tom -aftatiihen Kriegsichauplage bis zum 16. Dezember, nach wel- 
den biß dahin dort durchaus nichtd weiter von Erheblichkeit vorge: 
fallen war,‘ Es fallen damit alle von Konſtantinopel aud in Um— 
lauf gefegten Gerüchte über die Einnahme von Batum dur bie 
Rufen ır. zufammen. 

Ein Brief aus Semlin vom 30. v. M. meldet, daß aus Kon: 
kstinopel ein Adjudant bed Sultans im Hauptquartier Omer Pa— 
da's eintraf, der den Auftrag überbrachte in den Operationen fort- 
jsfahren, da fein Waffenftillftiand abgeſchloſſen wurde, 

Aus Bufareft reihen die Nachrichten bid I. Januar. Die feit 
4 Tagen angelündigte Dffenfiobewegeung begimmt feit einigen Ta- 
gen im größten Mahſtabe. Es werben aud bem Innern Rußlande 
sh weitere Truppen herbeigezogen. Das DOften-Saden'ide Korps 
füdt auf den feft .gefromen Wegen raſch vormärtd. Zwei Battall- 
Ime märſchitten beim Abgange ded Briefed eben in Bufareft ein; 
auf den folgenden Tag mar eine der ftärkften Einquartierungen, welche 
Butareft bis jegt gehabt, angeſagt. 

Die ruſſiſche Heeresmacht in der fleinen Waladyei rüdt in drei 
Rolonmen:-Auf Die Donau zu. 22,000 Mann wird das Korps, wel- 
&8 gegen Kalafat operirt, geihägt. Der Ort joll firenge einge 
Wlofien werden. Die zweite Kolonne geht über Karakal, die dritte 
Engd der Aluta vorwärts. 


Die ruffiiche Regierung bittet den furlämbijchen Adel, d .. 
bisfer von der Armee Fern hielt, ſeine ri a , 
in den Ktteg zu Tchlken. In welchte Welle die’ jnis: Regierung 
„bittet” umd welcher Met dieje „Breimiltigteit” if, 1er fi 
leicht denfen. . 

Ueber bie ne der franzöfifhen Armee fihe Bas. 
ris. Durch die anbefohlene Maßregel joll, wie es heißt, daS Heer 
um 40,000 Mann verftärft werben. 


Berlin, pen 9. TJaunar. 

— An der hieflgen Dörfe war heute bad Gerücht, verbreitet, 
daß die Flotten am 30. Dez. in dad ſchwarze Meer eingelaufen find. 

— Die „NR. Pr. 3.” ſchreibt: „Die Bldtter berichten von um 
fafienten politiſchen Berhaftungen im Großherzogthum Pofen, von 
einer entdeckten Berfhmörung, dom Audmarſch ded 19. Infanterie: 
Regiments u. f. w. Wir dürfen verfichern, daß in dieſer Bezle— 
hung nichts wahr tft ald die Verhaftung zweier Individuen wegen 
Befiged von Mazzini-2oofen und aufrührerifihen Proflamationen.’ 

— Der Prinz und bie —— von Preußen werden In 
etwa acht Tagen hier erwartet. Leber bie Dauer ihrer Anweſen⸗ 
beit iſt noch nichts befttmmt, jebenfalld werben fie zur Peier ihre 
filbernen Hochzeit, am 11. Juni, wieder hier Anden fein. An 
biefem Tage foll ein glänzed Hoffeft ftattfinden. 

— Es ift bereitö wiederholt darauf hingewiefen worben, daß ° 
Herrichaften, welche ihr Geſinde außerhalb ved Haufes fhlafen lafr 
jen und daffelbe aus dieſem Orumbe nicht bei der Poltzei anmel: 
den, fich der Gefahr andjegen, bei vorkommenden Veruntreuungen 
feitend der Dienftboten ohne Nachweid ber Berjönlichkeit zu fein und 


‘ die Herbeilhaffung ded Entwenbeten faft unmdglid zu maden. Ein 


ſolcher Fall hat diefer Tage wieder flattgefunten, indem ein Mäp- 
hen nady 2 Tagen ihre Herrfchaft verlieh, nachdem fie ſich in den 


Befig mehrerer neufilberner Löffel und anderer Begenftände geſetzt 


.— 
Paris, 6. Ian, Der Kriezöminifter ſoll am Neujahrötage 
zu ben ihm die Aufwartung machenden Offizieren gejagt haben, fe 
würden jet Belegenheit haben, ihre Grabe und ihre Deforationen 
auf dem Schlachtfelde zu verdienen. — Der Pabſt hat verfügt, daß 
der Kaifer der Franzoſen fortan in der amtlicher Korreſpondenz, 
welche Karbinäle mit ihm führen, mit „geheiligte Majeftät‘“ 
und nicht mit „allerchriſtliche Majeftät”, wie umter den Köntgen 
üblih war, angeredet oder bezeichnet werben joll. — Die chirurgi⸗ 
ſche Oeſellſchaft hat dem hier anweſenden Profeſſor Chelius aus 
Heidelberg zu Ehren ein großed Feſtmahl veranſtaliet. 

Paris, 7. Jannar, Der heutige "Moniteur” enthält ein 
Dekret, nach welchem die a Alteraffaffe vom Jahre 1852 ein⸗ 
einberufen wird, um ben Effeftinbeftand bed Heeres, den Bepürfnifs 
ien des Dienfted entiprechend, zu vervollftändigen, 

Baris, 8. Jan. Der heutige „Moniteuit‘’ meldet aud Ma- 
drid vom 5., baf die Königin von Spanien’ von einer Pringeffin 
glücklich entbunden jet. 

Dem „Moniteur‘ zufolge wurde Turgot zum @rofoffizier, 
Brofeffior Ehelius in Heidelberg zum Offizier der Ehrenlegion er: 


nannt. 


Die „Patrie“ berichtet aus Erzerum vom 16. v. M., daß bie 
Furcht vor einer Emeute den Schach von Perſien dazu beſtimmt 
hätte, ven Beziehungen mit England zu entſagen. 


XXXXV. Bon den geheimen Naturkräften. 

Als ein beſonderer Zweig ber elektriſchen Erfheinungen wird _ 
der Balvanidmud angefehen; aber ed liegt im biefem nicht eigentlid 
eine neue geheime Naturfraft, fonbern wir haben in dem Balvas _ 
niömusd'nur eine andere Wirkung der Eleftriztät, eine Wirkung, 
weldye in neuefter gut durch große Entdeckungen und Erfinpungen 
jo nugbar für die Menfchhelt gemacht worden if, daß fle an be 


- deutung für und die bidher erwähnten Eleftrigltätßerfcheinungen weit 


übertrifft. 

Die nägfichfte Erfindung, die aus der Kenniniß der Elelttizi⸗ 
tät hervorgegangen ift, ift die des Bligableiterö; ber Balvanidmus 
dagegen hat, obgleich feine Eatdeckung erft fpäter erfolgt ift, die 
elektrijchen Zelegrafen, die elektrijchen Maſchinen, bie Galvanopla- 


— | are 


ftit, dad eleftrifhe Licht, die wichtigſten elefiriichschemiichen, Enidel · 
* furigen, umb ein, erſt im (Entfichen — Heilverfahren, dab 
namentlich bei LNahmungen von guter Wirkjamkeit zu jein ſcheint, 
hervorgerufen. Ja ber —— nern erſt im —* der 
Rollen zu jein,, Die ex in.ber, ejhishte, zu ſpielen berufen 
358 derbient der in ber That a die ihm zu 
Theil wird. Ob aber jeine Rolle in der großen Natur eine teichtis 
gere_ift ald die biöher betrachtete Elektrigität, it freilich fraglich. 

Bir tollen nunmehr die Grundzüge des Galbaͤnisſmud näher 
fernen lernen. , 

Die Erfheinungen, weldye man mit dem Namen Balvanidmud 
bezeichnet, find an fih nur Erfheinungen ber Elektrizität; den Ras 
men Balpanismud gab man ihnen nur, weil ihr erſter Entpeder 
ein italienifcyer Oelehrter Namens Balvani war, und weil man 
in der erften Zeit fäljhlicdy glaubte, daß Durch ihm eine neue Na: 
turfraft entbet worden fei, wad aber nicht der Wall war. — Ein 
zweiter itatieniſcher Belchrter, Namend Bolta, hatte dur feine Er 

nbungen das große Verbienft, der Welt das richtige Verſtändniß 
Fe Galvani's Entdelungen zu geben und fie dor ben Irrwegen zu 
bewahren, auf welchen fie ſich leicht hättte verlieren fünnen, Seit 
Volta’d Zeiten weiß man, dab ber Galvanidınud nicht eine beicn- 
dere Naturerſcheinung, ſondern nur eine befondere Erfheinung 
der Elektrizität ift und wir wollen fie aud in biefem Einne be: 
traten unb zur Unterfheidung ven ber biöher beſprochenen 
Elektrizität, die wir Reibunge -Elektrizität nennen 
wollen, die galvanijche Elektrizität die Berührungd+ Elektrizität 
nennen. 
Der einfachfte Grundſatz, auf dem der Galvaniomus beruht, ift 


Igenber : 
Allenthalben, wo zwei verichiebene Dinge ſich berühren, eniftcht 


Elektrizität. 

iejer Sap läft fib zwar nicht an allen Dingen in der Welt 
nachweiſen und tritt bauptjächlih nur an Metallen hervor; allein 
es : aller Grund vorhanden — daß das Daſein ber 
Eleftriztiät bei Berührung zweier Metalle nur merfbarer ift ald 
anberdwo, daß aber bei jeber Art von Berührung zweier Degenftände 
eleftrifhe Wirkungen entftchen. 

Wenn man auf eine Supferplatte eine Zinfplatte legt, beide 
etwa von ber Bröße und Etärfe cined Thalerd, fo genügt Died 
um mit feinen Infteumenten nadzuweifen, baf rein durch Die Bes 
rührung dieſer beiden Metalle Elektrizität erzeugt worben ift. 

C5 iſt ſehr wichtig, daß man fich bier feine falihe BVorftellung 
mache und dedhalb wollen wir dad, was bei der Berükrung der bei« 
den Platten vorgeht, recht Deutlich darlegen. 

Die Kupferplatte fowohl wie die Zinkplatte haben wie alle 
Dinge in der Welt dad unbekannte eleftriiche Eiwad in ſich, Dad aus 
zwei beionderen Elektrizitäten bejteht. In ber Aupferplatte und ebenſo 
in der Zinfplatte ſtedt pofitive und negative Elektrizität, Die fich ge: 
genfeitig verbunden hat. Die Kupferplatte für ſich giebt deshalb gar 
:eine elektrifche Erſcheinung von fi, weil Erjcheinungen derart ja nur 
berbortreten, wenn eine Trennung ber zwei @leftrigitäten irgendwie 
ftattgefunden bat. Ebenjo wenig giebt eine blefe Zinkplatte irgend 
welche ya ı zu erfeunen. Sobald man fie jedoch aufeinander 
legt, ift e8 anderb. 

Bor der Berührung berriht fomohl in der Kupferplatte wie 
in der Zinfplatte ein gewiſſes elektriſches Gleichgewicht. In jeder 
dieſer Platten ift die Kraft der pofitioen und negativer Elektrizität 
gleich ftark; cd überwiegt feine von ihnen und ed tritt feine elef- 
friſche Erfcheinung aus Tagedlicht. Bei der Berührung aber wird 
diefes Gleichgewicht durch eine und umbefannte Urjache geftört. 
Sowohl in ber Kupferplatte wie in ber Zinfplatte geht eine Tren- 
nung der berbundenen Elektrizitäten vor und zwar berart, daß 
die Zinfplatte pofitiv elektriſch, die Kupferplatte negativ eletirijch wird. 

Das Merfwürbige bierbei ift folgendes. 

Die Trennung gefchteht nicht eiwa nur im Augenblid oder in 
ei erften Zeit der Berührung, jondern fie findet immerfort 

att. 





Löthet man nämlih einen Draht ede an und fiedt 
the n nämlid e Dam En i 


beide Drähte in bie Erbe, jo findet ein fo 
Strömen durch die Dräthe fiatt, felbft wenn man diejen Mlpparat 


Sabre iang fo läft Mit einem Worte; So lange die Berührung ı 


zwiſchen der Kupfer und Zinkrlatte dauert, jo lange bauert aud 
bie unausgeſetzte Trennung ber Eleftrizitäten ftatt, wobei die Kupfer- 
platte ſtets negativ, die N ftetd pofitiv bleibt. 

Um fi nur eine Vorftellung von dem wunderbaren ganz 
zu machen, möchte ed vielleicht gut fein, fi zu denfen, daß an der 
Berührumgfftelle der Kupfer» und Sinfplatte eine gewifie zitternde 
Bewegung ter Atome aneinander ftattfindet, eine Bewegung ber 
Atome, Die ihrer Kleinheit oder Geſchwindigkeit halber unſerin Muse 
nicht fichrbee ift. Durch dieſe Bewegung aber werde eine Art Reiben 
ber Kupferatome art ben Zinkatomen hervorgebradt, welche, wie alt 
Reibungen. Elektrizität hervorruft. Sol’ ein Plattenpaar wäre 
nach dieſer Vorjtellung eine Art ewiger Elekteifirmajchine und babe 
eine ftete Quelle der Elektrizität. 


Berantwortlier Redafteur: Hermann Dierfe in Berlin 





Zu Krohns Kaffeehaus, Weberfir. Nr. 17. ag 
__ __ Morgen Mittwoch: Kaffeekränzchen. 


Eigarren für meine Freunde. 


le 10 tblr., 25 St. 7% far. Halb⸗Havanng ebenjo, echtt 
abannas 16 thlr., fchr guten Karotten a Pf. 4 ige Pariſer Rape 
Nr. 4. 10fgr. TabacdeFrance 1 igr, St. Omer 10jar. Sendung 
nad auferbalb geg. Baarzabt. portofrei. E. Müller, Leipzig erſtt. 8. 


Seid, Regenſchirme 2 tbir,, baumwoll. 17% far. Re— 
paratur bill. in d. Fabtit Markarafenftr, 83, 2 Tr, Nehage. 
Mabagoni-, birtene u. Echlafiopha's, Lehnſiühle, Matragen u. m.e 
vert. unt. Barantie auch auf Abzahl. d. Tapezier E.Rudloff, Sharenftrd, 


Die Haupt:Kalofhen:Fabrif v. A. Weitphal, Or 











\ 
7 a uienburgerfir. 3., empfiehlt fi den geehrten Damen 
NE n. Herren mit feinen waſſerdichten Ueberſchuhen u. 

er Stiefeln, die auf d. Feinſte u. Dauerhajt. gearbeitet. 


Ih zeige biermit einem bochgeehrten Publikum, jo wie meinen 
werthen Runden m. verehrten Nachbarn ganz ergebenft an, baf if 
mein Schuh u. Stiefel-Beichäft fir Herren u. Damen Gertraudten 
ſtraße Nr. 17 wieder jelbft übernommen babe, welches ich ſchen 
früher 12 Jahre inne gehabt habe. Vorzüglich empfehle ich Serge 
Kamaſchen von 1 thir. 5 fgr. bis zu Uthlr 20 far., jo sie malen 
dichte Zeberfamafchen an der Seite u. born zu ichnüren bon 1 tblr. 
7'% far. bis zu 1 thlr. 2215 far., auch warme Schuhe von 17% far. 
an bi® zu 1 thir.; alle Battungen Kinderſchub u. Stiefel von 7% 
fgr. an; aud alle Battumgen Herrenftiefel von I tblr. 12% far. an 
bis 3 thir.; alle Orößen Anabenftiefel von 17% jgr. an bis zu 1 thle. 
15 igr., ganz vorgügl. Herren» u. Damen:Galoihen v. 11, —2% thl 

Schuh u. StiefelFabrif von W. Haffe, Gertraubtenftr. 17. 


1 gute® Bert ift billig zu verfaufen Alte Jafobitr. 11d part. Tinte. 
Pjandſcheine, Jumwelen, Gold, Eilber, Münzen, Uhren, Treffen ı. 
kauft zum höciten Werth 

2, M. Nofentgal, Spandauerftr. 60, der Poſt gegenüber. 
4 Leute, welche bewandert find in Mafchinen : Yufftellen, fomwie 4, 
welche bewandert am Scraubftod find, werben nad auferkalb ver: 
langt. Zu erfragen in ber Expedition biefer Zeitung. 

2 Tijchlergelellen auf gute geſchweifte Tiſche, aber nur jolde, 
finden dauernde Beſchäftigung Stallfäreiberfir. 24. > 
Behrenftr. Pr. I1 ift eine Schlaſſtelle ſogleich für Schuhm. 5. At. 
Ein jhwarzer Hund, klein, mıt gelben Fußen, mıt der Steuermarft 
8072 ift verloren. Wer venjeiben Aderftr. 5l abgiebt, erhält 15. Sgt. 
Belohnung bei Schäfer. 





in, 
Berlag — Dunder. 


Drud von Horming u. Co. in Berlin, 
&outfenftr. 21. 


| 


Sweiter mr Expedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft). — Jahrgang.) 





Organ für Jedermann aus dem Volke. 





Er ſchelat täglich, mit Ausuchme ber Tage nach den Sonn · und Felltagen, reis woͤchentlich 1 Ggr. 9 Di. mit Botenlohn 2 Ggr,, monatlih 7 Bar. 6 Df. 


weit Motenlohn 8 Gar. 6 Di. wircteliäbelih: 22 Bor. 6 Di. 


mit MWorenlohn 25 Eur. 6 


Uf. — Der Abonnements » Preis if bei allen Veftahftalten des 


Inlandes 25 Ggr.; det Auslandes 1 Thle Sat. — Faierate die gefwaltene Peritzeile 2 Sar. 








A 9. 


Berlin, Mittwoch, den 11. Januar. 


1854. 





Zwei Aftenitücke. 


"Die zwei Aktenftüde, die heute durch bie Zeitungen bes 
fannt geworden find, verdienen in einzelnen Bunften in Bes 
tracht gezogen zu werden. Das Eine iſt pas Aftenflüd, mel« 
ches die Gejandten der vier Mächte in Konftantinopel der 
türkischen Negierung  übergaben und weldes dieſe ald bie 
Grundlage zu ferneren Frtedend-lnterhandlungen angenom« 
men bat. Das zweite ift die offizielle Erflärung ber franzö- 
flihen Regierung über den Befehl, vie Flotte in's ſchwarze 
Meer einlaufen zu laſſen. 

Dad Altenftüd ver vier Mächte ift im Inhalt von Wid- 
tigfeit; das Altenſtück der franzöſiſchen Regierung verdient 
nur wegen eined einzigen Wortes, dad darin vorfommt, eine 
Beleuchtung. 

Dat Altenftüd der vier Mächte enthält fieben Bunte, 
welche ald die Grundlage zu einem Friedensſchluß gelten 
follen. Diefe Punkte find in der Faſſung, wie fie die Zei— 
tungen bringen, fo unflar, daß fie erläutert und dem Ver— 
fländniß ded Volkes näher gebracht zu werten verdienen; 
denn die Frage, ob Rußland diefe Punfte annimmt, if 
gleichbedeutend mit der Frage ob Krieg ober Frieden. 

Der Inhalt des erften Punktes ift, daß Rußland mög— 
lichſt ſchnell die Donau- Fürftentbümer räumt, und das ifl 
der mwichtigfte Bunft, auf den es hauprfädhlich anfommt. Ruß⸗ 
Ind muß den Schritt zurüdthun, muß fein fogenanntes 
„Pfand“ herausgeben. Dies iſt jept, wenn auch ſpät, auch 
Deſtreichs und Preußend Anfiht. Fügt fih Rußland dieſen 
Bedingungen, fo hat ed damit feine Gewaltjamfeit ſelbſt ver 
urtheilt. 


Der zweite Punkt verheißt, daß die alten Verträge zwi⸗ 
ſchen ber Türfei und Rußland erneuert werben: follen. 
Das Wort erneuert ift wiederum ein Bortheil der Türkei, 
indem es darthut, daß die alten Verträge für jetzt ungültig 
find, nahdem Rußland fi Gewaltfamfeiten erlaubt hat. 
Verträge, die ernemert werben müffen, find, fo lange vie 
Erneuerung nicht ftattgefunden, ald nicht bindend zu betrachten. 

Der dritte Punkt ift in ber jegt befannt gewordenen 
Bafjung fehr undeutlich, weshalb wir ihn in folgenden Wor⸗ 
ten bentlicher wieber zu geben verſuchen. In diefem Punkte 


verpflidtet ſich die Türkei: alle Geſetze bed Sultans ben 
Mächten mitzutheilen, welche die geiftlichen Privilegien feiner 
nit muhamedaniſchen Unterthanen betreffen. Diefe Mit« 
theilungen follen begleitet fein von allen beſonderen Zur 
fiherungen, die die Türkei über diefen Bunft jeder einzelnen 
Regierung gemadt hat. — Der Sinn diefed Punftes if, 
daß der Eultan feine geheimen Bevorzugungen ober Befchrän« 
kungen irgend einer Glaubendjefte einführen, unb in bieler 
Beziehung nicht einer einzelnen Megierung Zuſicherungen 
machen jolle, die der anderen nicht befannt find. Dieſer 
Punft bezweckt alfo eine von ben Mächten gemünfchte. gleich“ 
mäßige Behandlung ſaͤmmtlicher Nidyt» Muhamedaner in der 
Türfei und ift in biefer Beziehung eigentlich auch gegen 
Rußland, das für die Griechiſch-katholiſchen gewiſſe Vorzüge 
fordert, die Andere nicht genichen ſollen. 

Im vierten Punkt verpflichtet fi die Türkei, das bes 
reits abgejchloffene Uebereinfommen über die heiligen Orte 
befinitiv anzunehmen. Diefer Bunft ift, beiläufig erwähnt, 
gar nicht mehr Gegenftand des Streited, da ſowohl Rußland 
wie die Türkei ſich über befelben als ER ge⸗ 
einigt erklaͤrt haben. 

Im fünften Punkt verpflichtet ſich die Türkei, einen Bes 
vollmächtigten zu ernennen, der unter Mitwirfung der Mächte 
auf Grund der obigen Punkte über einen Waffenftillftand 
mit Rußland verhandeln fol. 

Im ſechsten Punkt befräftigen die Mächte bie Unverleg« 
lichkeit des türfijchen Gebietes und die Umabhängigfeit ber 
Regierung des Sultand. 

Im fiebenten Punkt verpflichtet fich die Türkei, ihr Ver⸗ 
waltungsipftem zu verbefjern und im Innern mwirffamer zu 
machen, „wie es den Bebürfnifjen und der gerechten Erwar⸗ 
tung ihrer Untertbanen aus allen Klaffen entſpricht.“ Diefer 
legte Punkt ift freilih ein Eingriff in die innere Verwaltung 
ber Türkei und könnte als fehr ungerecht und als ein Wider» 
ſpruch erſcheinen, nachdem erft im ſechſsten Bunft dit Unab⸗ 
hängigkeit ber türkiſchen Regierung anerkannt worden iſt; 
allein der Punkt iſt in doppelter Beziehung nothwendig. 

Erftend iſt es eine Thatſache, daß der Sultan vortreff⸗ 
liche Geſetze erlaſſen hat, die aber von ben Verwaltungs-⸗ 
beamten jo gut wie unbeachtet bleiben. Zu dieſen Geſetzen 


gepirt aud) das über freie Meligionsübung und Gleichmaßig⸗ 
eit des Rechtes für Muhamedaner und Nidt-Muhamedaner, 
welche freilich noch nicht in praftifher Wirkſamkeit find. 
Zweitens ift diefer Punkt auch für den Sultan eine Wohl- 
that, indem dieſer ſehr eifrig nad einer Reform und Zivilis 
fation der Türkei firebt; aber von einer alttürfifhen Partei 
deshalb angefeindet wird, die fi, wie unfere Reaktion, auf 
„goͤttliches und hiſtoriſches Recht“ beruft, um dem Neuen 
einen Damm entgegenzufegen. Die Verpflichtung des Sul« 
tand, eine beffere Verwaltung einzuführen und die Neformen 
wirkſamer zu machen, ift alſo einerſeits gerechtfertigt, wie an« 
bererfeitö feinen eigenen Wuͤnſchen entiprechend, indem hier⸗ 
dur die altrürkifche Partei mit ihrem Fanatismus für „gött« 
liches und hiſtoriſches Recht“ durch die Zuſicherung gegen- 
über Europa befeitigt wird. 

Faſſen wir all das zufammen, fo müfjen wir fagen, daß 

ein Rußland ungünftigeres Ablommen nicht getroffen werden 
kann, und daß ed eine grümpliche Niederlage für Rußland 
iB, wenn es diefe Bedingungen annebmen muß. 
9  Breilich glauben wir nicht, daß Rußland darauf eingeht. 
Nah dem großartigen Auftreten Mußlande wäre die Ans 
nahme ver Punkte eine zu große Niederlage. Rußland wird 
nur durch vollländigen Zwang zu diefen Punkten feine Zu— 
flimmung geben; von diefem Zwange aber ſehen wir noch 
nichts; und jegt, wo wir dad franzöfliche Aktenſtück kennen, 
finden wir erft recht nicht, dah Rußland fo furchtſam zu 
fein Urſache bat. 

Daz dieſes Aftenftüd, welches das Einlaufen der Flotte 
ins jchwarge Meer rechtfertigen foll, nicht glattweg kriege⸗ 
riſch ift, finden wir nicht auffallend. Noch fleht vie Ver- 
handlung nicht geichloffen da und mitten in derſelben kann 
eine Regierung nicht den Krieg erklären. Aber es ſteht da 
ein Sag, der zwei Seiten bat, und zwar zwei gefährliche 
Seiten, von denen feine nach ernfter Feindſchaft mit Auf 
land ſchmeckt. 

Der Sag, den wir meinen, if, daß Franfreih im ſchwar⸗ 
zen Meer ein Pfand nehmen will, ein Gegenpfand weil 
Rußland ſich ein Pfand zugeeignet bat. Wer fih aber 
aufs Pfandnehmen einläßt, der wird gegen ben andern 
Pfandnehmer nichts haben und daß Frankreich jo benft, das 
ſpricht die franzöjliche Note etwas zu offen aus, indem fie 
nicht die Herausgabe des rujfiihen Brandes fordert, fondern 
die Annahme des Gegenpfandes rechtfertigt. — Die Haupt« 
ſache aber liegt für uns in Einem Wörtchen diejer Note. 

„Wir bedürfen,” fagt die Note, „eines Pfandes, welches 
und die Herſtellung des Friedens im Orient auf Bedingun⸗ 
gen ſichert, welche die Vertheilung der gegenfeitigen 
Stärfe der großen europälihen Staaten nit ver» 
Ändern.“ 

Das Wörtden „großen“ heißt fo: 

Gegen eine Beränderung der kleinen Staaten @uro- 
pas haben wir nichts. Belgien, den Rhein nehmen wir mit 
Bergnügen an. Nur die großen Staaten jollen gegen= 
feitig nicht flärker werden. Alſo wirft du flärfer durch ein 
Stüd Türkei, fo habe ich nichts dagegen, fobald ih nur auch 
flärfer werde durch ein andered Stück! — Und darum glaus 
ben wir: Rufland nimmt den Friedensvorſchlag 
nit an! 





Bon dem Kriegsihauplase. 
— Rachrichten aus Ronftantinopel beflätigen, daß troß ber krie⸗ 
geriihen Stimmung der Bevölferung weitere Unruhen bid zum 26. 


Dezember v. I. nicht ftattgefunden hatten. Die ald Anftifter der 
legten Bewegung verhafteten Sefta’3, deren Zıhl man auf 400 
angiebt, wurden in ber Kaſerne ded Seradklers gefangen gehalten ; 
doch glaubte man, daß fie wieder in Freiheit gejegt werben follen, 
fobald die Aufregung der Bevölkerung fich gelegt haben würde. Die 
am 21. von den zu Beykos flationirenden Geſchwadern nach Kon: 
ftantinopel berufenen zwei englifhen und zwei re Keriegb⸗ 
dampfer hatten ihre Lage im goldenen Horn noch beibehalten. Am 
24. Degember war gleichzeitig mit ver britifchen Aregatte „Agamem- 
non’‘ bie franzöflfhe Dampf⸗Fregatte „Descarted” eingelaufen. Die 
legtere brachte 400 Seeſoldaten zum Erfak für diejenigen franzöf: 
ſchen Mannſchaften, welche mit dem „Napoleon’’ nad Frankreich zu: 
rüdgehen. Der öſtreichiſche Korvette „Cuſtozza“, welche gegen bie 
Serräuber in den griechiſchen Gewaſſern kreuzt, hatte am Zöften vor 
Konftantinopel Anker geworfen. 

Am 1. Januar waren bie Flotten noch nicht in bad jchwark 
Meer eingelaufen; dad geftern mitgetheilte Gerücht ift demnach un 
begrünbet, 

Dan fchreibt aud Alexandrien vom 22ften Dezember, baf ber 
Bizefönig von Aeghpten auf die Nachricht vom Ereigniß von Ei 
nope bie fofortige Ausrüftung von 6 frregatten, 5 Korvetten unb 
3 Briggs befohlen hat, um den Verluſt der türfiich-ägnptijchen lotte 
ausfüllen zu belfen. 

Das londoner torhyiſtiſche Journal „Prefi' theilt mit, daß Br: 
fehl abgegangen ift, vorerit nur ein Schiff der engliihen und ein 
Schiff der franzöſiſchen Flotte in's ſchwarze Meer abgehen zu lal- 
fen. Beide Schiffe jollten mit Barlamentärflaggen nah Sebaftopol 
fteuern und dort den ruiflichen Admiral benachrichtigen, daß er br 
jhoflen werben würde, wenn er ben Hafen verließe. (77) 

Aus Paris treffen heute wieder zahlreiche friegeriiche Gerüche 
ein, bie eben nicht® weiter find ald @erücdte. So erzählte maz 
fih am 8. Januar, ein Korps von 55,000 Franzoſen und 20,000 
Engländern follte nah Gandia abgehen, um eintretenden Falles am 
Kampfe Theil zu nehmen (für oder gegem die Türkei?); ein am 
8. in Parid abgehaltener Miniſterrath habe „ſehr energiſche““ Be 
fhlüffe (zum wievielten Male??) gefaßt, die matürlich fofer! 
burch einen auferordentlihen Kurier nach Sonftantinopel abgeihidt 
worden find; die franzöflihe Regierung werde die Artıllerie bedeu⸗ 
tend verftärfen; ber ruffliche Selandte in Sonden, Baron v. Brw 
now, werde fofort feine Päffe verlangen, wenn die Nachricht vom 
Ginlaufen der Flotten in dad ſchwarze Meer einträfe (Hr. von ®. 
wird, wie ed fcheint, noch den Zufammentritt bed Parlaments und 
ben Beginn der Saiſon in jeinem Hotel zu London abwarten für 
nen) u. ſ. w. u. ſ. w. 


Berlin, ben 10, Januar. 

— In der geftrigen geheimen Rammerfigung foll den Abge 
orbneten über ein nahe bevorſtehendes Ereigniz Mittheilung gemacht 
worden fein, das dad preußiiche Königshaud und die politijchen und 
materiellen Anterefien ded ganzen Staated nahe berührt. 

— Die Handeldfammer in New-Hork hat den Kongrek gebe 
ten, bafür zu jorgen, daß bie amerifanifche Flagge gegen den 
Sundzoll, „ein Meberbleibjel normänntjcher Seerauberei”, geſchũht 
werde. 

— Aus Smyma vom 28. Dezemb. geht der „pr. Korr.“ die 
Nachricht zu, daß Die preufiiche Kriegefregatte „„Ocfion‘ am erſten 
Meihnachtöfeiertage in den dortigen Hafen eingelaufen war. Jr 
ber Nähe von Chios war fie burd einen heftigen Sturm bon bem 
Trandportſchiff Merkur” getrennt worden. Das lehztere Schif 
war bid zu dem oben angegebenen Datum noch nicht vor Smuyms 
eingetroffen. 

— Den biefigen Bankierd Karl Buftav Brüftlein und Alg- 
ander Mendelsſo hn ift der Charafter ald Beh. Kommerzlentath 
ertheilt worden. 

— Esd liegt in ber Abſicht der Unternehmer der biefigen 
Waſſerwerke, die hamburger und oranienburger Borftabt, fo wie Dit 
Stadttheile zwiſchen dem anhaltihen und potödamer Thore ii 
diefer Anlage zu berüdfichtigen, und pon Anfang an nach dieſen 
Begenden hin bie erforberlihen Hauptleitungdröhren einzubringen. 
Selbftverftändlich wird es aber von der Unterflügung der bortigen 





Grunbbefiger abhängig bleiben müflen, wie weit ber Plan audge 
dehnt, und ob aud jede einzelne Straße biefer Stabttheile mit 
Rebenleitungen verfehen werben fol. Die Direktion der Waſſer⸗ 
werke wird den Bünſchen ber Bewohner Berlind außerhalb der 
Mauern auf bad Bereitwilligfte entgegenfommen, ſobald eine joldye 
Betheiligung derjelben ſich ergiebt, welche hinreicht, um wenigftend 
dad nicht unbedeutende Anlagefapital ſicher zu ftellen. Es liegt in 
ber Ratur ber Sache, daß jebed gemeinnügige Privatunternehmen 
diefer Art in feiner Ausführung und Ausbehnung nur durch bad 
Zufammentreten Bieler gehalten und geförbert werden fann. 

— Dr. Ladendorf, ber befanntlih wegen @eiftesftörung 
von ber Stabtvoigtei nad der Eharite gebracht war, ift jegt mie 
der in bet Stabtvoigtei inhaftirt, da bie Charite nicht — ſicher 
genug jhien. Der „‚Bubltcift hofft, daß die Vorunterſuchung gegen 
die Mörzgefangenen nod in diefem Monat beendigt werbe; bie 
„Spen. 3” prophezeihte dad Ende berjelben befanntlih ſchon zum 
vergangenen Oftober. 

— Dad Bolizeipräfidium hat im fißfalifhen Interefje bie Mit— 
verwaltung ded Kroll'ſchen Etablifjementd von Amtöwegen übers 
nommen, fo daß in Berwaltungdangelegenheiten bie Zuftimmung 
ded Kommiſſars des Polizeipräfieii, wozu der Polizeidirektor Dr. 
Stieber ernannt worben, erforderlich ift. 

— Wie bereitd erwähnt, - feiert der Rabbinatd + Verwalter in 


Berlin Herr Dettinger am nächſten Donnerflag feine goldene Hoch⸗ 


yit Ein Beweid der großen Verehrung, bie die religiöfe Milde 
des frommen Breifed ihm zugezogen, liegt in der wahrhaft erfreu- 
lien Thatjache, daß bie hiefige jünifche Reformgemeinbe, bie ſich 
zeligiöd von der alten jũdiſchen @emeinde getrennt hat, ben Ber 
fhluß gefaßt, ihm eine Glückwunſch Adreſſe nebft einer namhaften 
Eummn zu überreichen, bie berfelbe an feinem Freudentage nad 
feinem Ermefjen unter Arme vertheilen mag- 


Baden. Die Ulttamontanen haben neued Plug: und Schmäh: 
bfatt gegen die Regierung in Umlauf geieht; bafjelbe führt bie 
Ueberſchrift: „Katholiſche Badenfer! aufgeihaut und dabei auf Gott 
bertraut 1’ 

Zrieft, 9. Januar. Die Ueberlandspoft ift eingetroffen und 
Eringt Rachrichten au Bombay vom 14. Dezember. Nach deniel- 
ben wird die Erneuerung bed Srieged mit Birma befürchtet, — 
Die Truppen des Kaiferd vou China haben Amoh wieder erobert. 

Italien. Bor Kurzem erließ der Kardinal Beneral:Bilar in 
Rom ein Edikt, welches jedem chriſtlichen Dienftboten einer jüdiſchen 
Familie aufs firengfte verbietet, auch während der Nadıt im Haufe 
der Herrichaft zu bleiben. Nur verheirathete Weiber oder Wittwen 
dürfen fortan während ded Taged im @hetto dienen, unverheirathete 
Mivden follen unter feiner Bedingung mehr dort zugelaflen werben. 


Belgien. Der „R. 3.” ſchreibt man aus Brüffel, 7. Zan.: 
eine Neuigteit, die umflreitig großed Aufſehen in ber politiichen 
Melt machen wird, dürfte hier bald befannt werben. Es handelt 
fid nämlih von ber Entlajfung unfered ganzen Minifteriume, 
der Grund war folgender: Der Poſten eined bevollmädhtigten Ge: 
fandten in Barid konnte bid jegt, ungeachtet, ſeit bem 2, Dezember, 
verjchiebene Kandidaten alle Triebfevern der Intriguen in Bewegung 
fegten, dem Herrn Firmin Rogier nicht entriffen werden. Kürzlich 
that der Prinz von Chimay abermald Schritte in diefem Einne 
beim Könige, welcher ihm, in Folge deſſen, ein eigenhänbiged 
Schreiben an ben Kaiſer der Franzoſen übergab. Sobald Heinrid, 
de Broudere, ber Präfident des Minifteriumd, bie Senbung ber- 
nahm, welche man dem Prinzen von Chlmah anvertraut, begab er 
fh augenblidlih zum Könige und zeigte ihm den fürmlichen Ents 
ſchluß des Kabineis an, ſich zurüdzuziehen, wenn man von ihm 
bie efinitive Ernennung ded Prinzen von Chimay verlangen würde. 
In Orgenwart diefer Entiheidung, welche bie politischen Ungelegen: 
beiten unfered Landes augenbliditch fehr verwirren würde, joll ber 
König daB offizielle Schreiben ded Bringen in ein offiziöjed umge: 
wandelt haben. Während deſſen ift der Prinz von Chimay nad 
Farid abgereift, von wo aus er feine Entlafjung ald Bürgermetfter 
von Ghimay und ald Mitglied der Kammer eingejhidt bat. 

Paris, 9. Jannar. Der heutige „Moniteur‘‘ theilt mit, daß 


ber Kaifer den Fürften Chimah, der ein Hanbfchreiben ded Könige 
ber Belgier überreichte, empfangen hat. 

New: Mork. Dad Komitee ded Repräfentantenhaufes hat 
einftimmig beichlofien, dem Kapitän Ingraham für fein Benehmen 
in der Kofta-Mffaire eine Medaille zu beftetiren. 


Aus dem Meiche der Raturwiffenfchaft. 


XXXXVI. Bon den geheimen Naturfräften. 

Man nennt biejenige Elektrizität, die durch Berührung zweler 
Metalle entfteht, Balvanidınud; in neuerer Zeit hat man wegen ber 
bejondern Eigenfchaft diefer in ununterbrochenen Strömen begriffenen 
Elektrizität biejelbe die Bewegungd» Elektrizität, bie Kraft berjelben 
die eleftromotoriiche Kraft genannt. 

Der große Unterſchied zwifchen dieſer Elektrizitätd: Duelle und 
ber burd Reibung Drresssilschlen Elektrizität beftcht hauptſächlich 
in Folgenden. 

Kenn man einen Körper durch Reiben elektriſch macht, fo ent» 
fteht die Elektrizität nur fehr langfam; fie fammelt fih aber, wie 
wir gejehen haben in ber Sammelfugel ber Eleftrificmafhine an, 
und geftattet mar biejed Anſammeln dabuch, dab man jede Des 
rührung eine® Leiterd mit der Kugel vermeidet, jo wird bie Elefs 
frigität dort fo gehäuft, daß fie in einem Funken überfpringt, for 
bald man ihr einen Leiter, wie ben Knöchel eined Fingers nahe 
bringt. — Diele Sammelfugel ift, wie wir bereitd gefagt haben, 
eine Art Sparbüchſe der Elektrizität; aber eine ſehr verſchwenderiſche 
Sparbücje, denn fie giebt fofort, wie man fie nur berührt, all ihre 
Erſparniſſe von ih. Hat man einmal die Sammelfugel berührt 
fo ift audy die Elektrizität in einem heftigen plöglihen Stoß ent 
—— und ed bleibt in derſelben nichts zurück, dad noch eine Wir⸗ 

ng hervorruft. Die Eleftrifirmafhine ift in ihrer Wirfung einem 
Biftol gleih, bad nur einmal abgejchoffen werden fann und erft 
wieder gelaben werben muß, um wiederum wirken zu fönnen, 

Mit der galvanifchen Elektrizität ift ed anderb. 

Die Quelle dieſer Elekteizirät ift bie Berührung zweier Me» 
talle, und fie entfteht wirklih an der Stelle, wo bie Berührung 
fattfindet. Läßt man bie entftandene Elektrizität nicht abflichen, fo 
entwidelt fie ſich nicht weiter, fondern bleibt jehr ſchwach. Läßt man 
fie aber abfliehen, fo erſetzt ſich die Eleftrigität immer wieber durch 
bie fortdauernde Berührung und fließt auch demnach immer und 
immer ab, fo daß eine fortwährend in Bewegung begriffene Eleftri» 
zität vorhanden ifl. Eine Kupfer und eine Sinkplatte, tie man 
an einander legt, bewirken an ber Berührungäftelle eine Trennung 
der eleftrijchen Materie. Die Kupferplatte wird negativ⸗eleltriſch, bie 
Sintplatte pofitiv » elektriſch. Leitet man biefe entſtandene Elektrizi⸗ 
tät nicht ab, fo fteigert fich bie Entwidelung nicht weiter. Es fam- 
melt fich die Elektrizität nicht an, wie in ber Sammelfugel. Leitet 
man fie aber ab, fo entftcht fofort wieder neue Elektrizität, jo baf 
der Strom bei fortmwährender Wbleitung aud fortwährend neu ent» 
ſteht und immerfort im fließen bleibt. 

Wenn die Glefteifirmafhine nur ſchußwelſe wie eine Art Biftol 
wirft, fo wirft die galvanifche Elektrizität firömenb wie ein fort 
während fliefended Waffer. Mit dem Biftol kann man Eine und 
p- jehr ftarfe Wirkung herborbringen; ein fließended —* 

ringt freilich feine jo ſtarke Wirkung mit einemmale hervor; aber 

«8 vermag durch bad wiederholte Strömen große Mühlen zu treis 
ben und Waſſerwerke in Bewegung zu fehen. Diefer Unterfchieb 
in der Wirkung ift fo bedeutend, daß man burd bie galvanifche 
Elektrizität die großartigften Anwendungen hat maden fünnen und 
bie gegrünbetftert Hoffnungen bafür vorhanden find, daß noch ganz 
ungeahnte großartige Erfindungen und Entdedungen auf dieſem Ge: 
biete gemacht werden. 

Um das Weſen und die Wirkung der galvaniſchen G@lektrizität 
dem Verſtändniß näher zu bringen, haben mir und zwar erlaubt, 
und borzuftellen, daß zwiſchen der Kupfer und Sinkplatte eine Art 
Reibung der in Schwingungen oder zitternder Bewegung be: 
griffenen Atome vor ſich gehe; in Wahrheit aber ifttem nicht 
aljo, denn mir werden bald jehen, daß ed nicht barauf 


smmi, daß bie beiden Metalle fih an vielen Punkten berühren, 
db Baf zur kräftigen Wirkung ded galvaniſchen Etromeß noch ef 
was hinzufommen muß, wad wir bißher aufer Betracht gelaffen har 
ben, aber bald näher angeben werben, 

Für heute bilten wir unfere Leſer zum leichtern Verſtändniß 

der Sache auf Folgended ihr beionbered Hugenmerf zu richten. 
Bir haben ver Einfachheit wegen angenommen, daß wir nur 
ein einziged PBlattenpaar vor und haben und und gebadht, dah von 
der Hupfer- Platte und eben fo von ber Sinfplatte ein Draht auss 
gebt, bie beide in bie Erde geftedt werten. In diefem Palle flieht 
aus der Rupferplatte fortwährend negative Elektrizität durch den 
Draht in die Erbe, bon ber Sinkplatte fließt pofitive Elekrizität 
leihfalld Durd den Draht ab und in bie Erbe. Die Erbe nimmt 
beie getrennten @Eleftrigitäten in ſich auf unb vereinigt biefe. 
Died gefchlebt eben fo gut, wenn beide Draht » Enden, die man 
Bole nemmt, nit weit von einander in die Erbe geftedt werben 





Der Schneidergefellenichaft 
ur Nachricht, dah bie Auktion von Nadlaf- Effekten hier verftor- 
ener Belellen am 16. Januar Rahmittug 3 Uhr im Herbergd- 
Lolal Beorgenftr. Ne. 17 ftattfinbet. 
Der Vorfland. 


Generalverfammlung der Tiſchlergeſellenſchaft. 
Sonntag, den 15.6 M. Rahmittag 4 Uhr, findet die Mahl 
son zwei Befellen zur Kreisprüfungs-Kommiffion ftatt. Das Auf 


fagebud; legitimirt. 
Bartels, Ultgefelle. 
Heute Mittwoch: Ausfchieben von Schinken, 
Spree x. E, ſtirchmann, Artillerieftr. 30. 


Wegen Geichäftsaufgabe 


erden in ber 
me Damen-Mäntel:Fabrit, i 
Friedrichsſtr. 93, Eckh. der Dorotheenttr., 


Damen-Mäntel und Kleiverfioffe unterm Koftenpreis verkauft. 


Se Ausverfanf 
von Filz: unb warnen Morgenfchuben zum allerbill. Preife. 
Epittelmarkiftr. 16, der Kurftr. fchräg über. WE 


Täglih friich ger. Dampf-Nöft:- Kaffee a Pfr. 8, 9 und 
0 Egr. empfichlt ergebenft Earl Wichmann, 
Grohe Pranffurterftr. 99. 


Stabeifen, Federſtahl u. Blech 


empfiehlt in befter Qualität zu ben billigften Breiten. 
J. Diamroth, vVoſtſtr. 27. 


Wirklich billiger Verkauf, nur Spandauer » Strafe 60. 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen unb fllbernen 
Gylinder- und Ankeruhren, in 4 bi 13 Rubinen, Damen-Eplinder 
uhren, emaillirt und mit Diamanten bis 40 thir., Spindeluhren v. 
1 tble. 15 for. an, bei allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo wie 
Ohrringe, Brodhes, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Mebail 
ons (14far, Gold) in größter Auswahl zu erflaunt billigen Preis 
fen unb wird Gold, Stiber, Uhren ꝛc. zum höchſten Preid gekauft 


















und In ar angenommen. 
2, M. Nofentbal, Spanbauerftr. 60, der Voſt gegemüber. 


Damen: u. Kinderhũte von Selden⸗Felbel find billig in ber Hut- 
fabrit Königftr. Ar. 53, 1 Tr. zu haben. 


oder wenn bie Bole taufend Meilen weit auseinander gehen und 
dort in bie Erde geftedit werben. 

Wir werben fpäter zeigen‘, mie ſolche Drähte zu eleftriicen 
Telegrafen benugt werden; um aber ſchon jeht einzuſehen, mei 
wichtrge Rolle Die Erbe und ihre Leitungdfähigfeit bei ber Tele 
grafie ſpielt, wollen wie nur beijpieldmeife die Thaffache mitthellen, 
baf zwiſchen Berlin und Barie nur ein Draht gelegt ift, der nur 
dadurch wirlſam ift, daß das eime Ende im berliner Boftgebäut 
hinab in die Erde geleitet tft, wo es in einen Brunnen hineingeht. 
Der gleiche Fall findet mit dem parifer Ende ftatt, fo daß bie Er 
ober richtiger die Bewäfler berielben eine Arbeit berrichten, bie fonft 
ein zweiter Draht hätte verrichten müffen. 

Das Nähere bierüber werben wir in ber Wolge noch unſeren 
Leſern vorführen, 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 


















3. Meidner, 
Jerufalemerftr. 14., Eingang: Dönhofsplag, 


empfiehlt: 


KRattune, bieflge und franz. Wabrifate, a 2, 3, 4, 5 fgr. 
Dinffeline de laines, Mobe 2, 215, 3% Thlr. 

4 Neapolitains die Elle 3, 4 uud 5 Ser. 

% Gahemirs v„ „- 45 um 6 Sar. 


% wilde in allen Farben 51%, 6, 6%, 7%, 9 Gar. 
%4 ihwarze Orleaus 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 1ey Er. 
% Thybets 12%, 15, 17% 20, 22% Ser. 

% gemufterte Orleans, 5, 5% 6 Sur. 

% einfarbige Gaffinets 5, 6, 7%, 8 Sar. 

J Lamas in allen Farben 20, 22%, 25 Ser. 1 Thlr. ’ 
Schwarze Taffets mit vielem Lüfte 15, 17, 18%, 20, 27% ar. 


Tücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid-Shawls, 


glatt und carirt zu den billigften reifen. 


SeibensGobrsß, nur in reiner Seide — Schwarze Sammet- 
manchefter, die Elfe 9, 10, 11, 12 Ser. 







Bunte feine Betten müffen ſchleunigſt verlauft werben, Oranier 
burgerfir. 86a. 2. Treppen Iınfs, bei Blei. 


Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenftr. 38 im Xabadtl 
— — nn — — — 
Weber mit 400: Maſchinen können ſich ſofort melden 
Brüderſtr. Nr 


— 
1 Schneidergeſ. w. auf Woche verl., auch freie Schlaffl. Kronenftr. I8. 
|| 


Ein Knabe ordentlicher Eltern wünfcht germ Barbier zu werd, 
gleichviel hier oder nach außerhalb. Das Nähere bei Schreiber, 
Schönhaufer Allee Nr. 3. 


— — — — ——— —— — — — — — — — — — — 


Berlin, 
Verlag von Franz Duncker. 


Drud von Horning u. Co. in Berlin, 
Zouifenftr 


weiter WET Cryerition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft). TEE  Iahrgang.) 











Volks» Being, 


Drgan für Jedermann aus dem Bolke. 


Gehkpeint taglid, mitt Musnahmıe der Sage nach den Sonn- und Hefttagem,  Hreis wöchentlich 1 Sar. 9 Br. mit Gotenlohn 2 Sgr., monatlih 7 Sir, 6 gr 
Boftanftalten des 





wis Woteniedn 8 Gar. 8 DI, Wiertelfäpelig: 22 Sor. 6 Bf, mit Wotenlahn 25 Bor; 6 Pl. — Mer 
⸗ Inlandes 25 Gar.; des Autlandes 1 Thit. 6 Sar· — Zitierats Die geſpaltene Betitzeile 2 Ggr, 


‚Berlin, Domnerftag, den 12. Januar. 





‚19. 





Die Bertheilung der gegenfeitigen Stärke. 


Bir müfen heute no einmal auf die Hereits im geflri» 
gen Leitartikel unjerer Zeitung berährte Stelle der franzöfl- 
ſchen Note zurückklommen. Sie ift an ſich widtig und bes 
ſonders wichtig für die Staaten, die ſchiimmen Falles etwas 
an Sranfreic zu verlieren haben. 

Die Stelle der Note lautet: „Wir bebürfen eines Pfan- 
des, welches und die Herfielung des Friedens im Orient 
auf Beringungen ficyert, welde die Verteilung der gegen» 
feitigen Stärfe der großen europäifchen Staaten nicht berän« 
dern.” — 


Den Sinn, den das bier eingefügte Wort „großen“ 
hat, Haben wir bereitd angedeutet. — Hätte die Mote fagen 
wollen, daß Frankreich ſich ſicher ſtellen wolle, daf die Staa« 
ten @uropad feine Veränderung ihrer Grenzen erfahren fol» 
In, fo würde ed das richtige Wort dafür leicht gefunden 
haben. In den Konferenzen der Mächte und in ihren Akten 
füden ift gerade die Aufrechthaltung des jeßigen europäifchen 
Beigflandes immer der Hauptpunkt geweſen, auf ben alle 
D:ppofition gegen Rußland hinaus lief. Die Redensart voh 
ber Erhaltung des jegigen Beftandes iſt fo gangbar, daß man 
fe faum mehr verfeblen kann. Diefe harmlofe Bedeu» 
tung bat der Sag der franzöfljhen Note gewiß nicht und 
darum finden wir ihn auch anders und ſind über diejenigen 
aftaımt, die von der Mote einzelne Nebenpunkte in Betracht 
ziehen, ohne auf diefen Hauptpunft einzugehen. 

Zur Unterflügung umferer Anſicht müffen mir eine an« 
bere Stelle der Note hier noch anführen. In dieſer Stelle 
beflagt ih Frankreich über den Angriff der Ruſſen bei Si— 
nope und behauptet, daß dieſer Angriff die Veranlaffung zur 
Abfendung der Blotte in's fchmarze Meer ſei. Was aber 
wäre obne dieſen Angriff geſchehen? Was mar Frankreich 
entiälofjen zu thun, wenn Rußland ſich ruhig im Befig fei- 
nes Pfandes, der Donau Fürftenthümer behauptet Hätte? Die 
Antwort hierauf ift in folgender Stelle der Note enthalten, 
wörin gejagt wird, daß Branfrei in biefem Kalle, wenn 
Aupland nit weiter die Offenfive ergriffen hätte, gegen Rufe 
land nit aufgetseten wäre. „Die Wort der Mote lauten: 

„Gern gab fich die franzöfiihe Regierung dem Gedan⸗ 


Donau⸗Fürſtenthümer beſetzt. 





Abonnements » Breit IR ei allen 


1854. 






fen bin, daß das Kabinet von Gt. Petersburg, befriedigt 
durch eine Beflgergreifung, die «8 als ein Pfand betrachte, 
nirgendwo die Offenfive in dem Kampfe ergreifen werde, den 
ed jo unglüdlicher Weife mit der Türkei begonnen hat. Es 
Ihien und hinzureichen, daß die Anmwejenheit unjerer Flagge 
in den Gewaͤſſern von Konftantivnpel unfere fefte Abficht be= 
ugte, diefe Hauptftabt gegen eine plögliche Gefahr zu 
chuhen.“ 

Der unverkenubare Sinn dieſes Satzes iſt, daß Frank⸗ 
reich glaubte, Rußland werde befriedigt ſein durch den Be— 
ſitz ſeines Pfandes; daß Frankreich gegen den Beſitz dieſes 
Pfandes nicht einſchreiten wolle, daß endlich die Anmwefenheit 
ber Flotte vor Konftantinopel nur die Aufgabe hatte, „diefe 
Hauptftadt” vor einer plöglichen Gefahr zu fchüßen. 


Iſt aber über den Sinn dieſes Satzes Fein Zweifel mög« 
lich, fo geht in ganz beftimmter Konfequenz der richtige 
Sinn ber bereitd erwähnten Stelle daraus beutlih genug 
ervor, 

9 Louis Napoleon Hat nichts dagegen, daß Rußland bie 
Auch wird er einem Frieden 
nicht entgegen fein, mwelder Rußland vergrößert. Er hielt 
nur das Eine fe, daß die Stärke der großen euro« 
päifhen Staaten fo vertheilt werden muß, daß 
fie gegenseitig das bisherige Bleihgewidt ber 
halten. Nimmt daher Rußland die DonausFürftenthümer, 
fo muß Frankreich etwas anderes nehmen, um in bemielben 
Maße fich zu verflärken und zu vergrößern wie Rußland. 


Iſt dies aber der richtige Sinn diefer Stelle, fo bat das 
Auslaufen der Blotte einen ganz anderen Hinterhalt ald man 
darin ſucht. Es bedeutet von Seiten Frankreichs nicht Krieg, ſon⸗ 
bern vorläufige Beichlagnahme, vorläufiges Pfand, oder wie die 
Note jelbft jagt, ein Gegenpfand, nit um * 
bewegen, fein Pfand herauszugeben, ſondern damit ſich 
Frankreich gleichfalls vergrößern darf als Großmacht Euro» 
pas, bie nit geſchwaͤcht werden darf, wenn ſich Rußland 
vergrößert. Darum ift in diefer Stelle nicht von ber Er- 
haltung des europälfen gegenwärtigen Bellgftandes bie 
Nee, darum Heißt es nicht, daß gar keine neue Vertheilung 
der Staaten flatt finden dürfe, fondern es foll immer bie 


Bertheilung fo fein, daß bie gegenfeitige Stärfe fi aus⸗ 
leicht. 

s u leuchtet hieraus Klar hervor, was wir ſchon längft 
behauptet haben. Frankreich hat nichts gegen Rußlands 
Vergrößerung, wenn ed nur zur Folge hat, daß ſich Brank« 
reich auch vergrößern darf. Louis Napoleon wird nun und 
nimmermebr zur Aufrechterhaltung der ihm und feiner gan« 
zen Familie fo ungünflige Verträgen von 1815 dad Schwert 
ziehen. Die Politif Frankreichs baut vielmehr auf eine ganz 
neue Beriheilung des Befigftandes feine Hoffnungen, eine 
neue Bertheilung zu Gunften der großen und auf Koften ber 
Fleinen Staaten, eine Verteilung, die Rußland nicht zu kurz 
kommen laſſen will. im Orient, um $rarifrei dabei zw fei« 
ner Rechnung kommen zu laffen im Herzen Europas. 

Dünft uns died an fi wichtig genug, fo ift es eine 
für uns wichtigere Frage, welche Staaten bie franzöfliche 
Mote zu den Großen zählt, die bei einer Vertheilung ber 
Stärfe nit zu kurz fommen dürfen, und welches die Kleinen 
find, die man zur Nusgleihung der gegenfeitigen Macht bei 
Herftelung des Friedens vertbeilen kann? 

Aus der Note ſelbſt ift dergleihen nicht zu erfehen. 
Die Note giebt au nur gelegentlich diefen Einblid in das 
innerfte Wefen franzoͤſiſchen Politik; aber aus der Geſchichte 
Täßt fi die Antwort entnehmen; no Flarer aber fpricht 
die richtige Antwort aus den Erinnerungen, die beim erften 
Züden des Schwerte® in Europa in ber franzöflihen Nas 
tion aufflammen werden. 

Die Geſchichte ſpricht laut genug dafür, daß fih Brank« 
reich am nachdrücklichſten auf dem bdeutjchen Gebiet vergrö- 
Bert hat. Die Erinnerungen leben zu lebhaft im abenteuer« 
lichen Charakter des franzöfiihen Volkes, daß im zerfplitter« 
ten Deutſchland die Siege am leichteften gewejen, und wenn 
man von großen Staaten fpricht und dabei an Feine denkt, 
fo Tiegt nichts Näheres für diefen Nebengebanfen, als bie 
Kleinftaaterei Deutſchlands! 

Darum eben ift es unfere Anfiht von Anfang an ge- 
weien und ift e8 leider noch heute, daß Branfreich feinen 
Krieg gegen Rußland führen wird, und wenn es zehnmal 
mit England zu gleichen Mapregeln ſich verſteht. Englands 


Macht muß ſich gegen Rufland wenden; Frankreichs Macht 


wird ſich aufs Pfanpnehmen verlegen und bei ber „Verthel⸗ 
lung ber gegenfeitigen Stärke” der großen Staaten, die zu 
verſchlingen fuchem, die Mein find und Elein handeln. 


Bon dem Kriegsfchauplase. 

— Eine tel. Dep. aus Wien 10. Zan. lautet: Rah Schluß 
ber Börfe wurbe befannt, daß in Trieft der Dampfer angefommen 
fei und Nachrichten aud Konftantinopel vom 2, d. M. überbringe. 
Nach denfelben foll ber Sultan die Bermittelungsnote angenommen 
haben. Eine große Feuerdbrunft hat im @riechenviertel ftattgefun: 
ben. Die vereinigte Flotte der Weftmächte befand fih beim Ab- 
gange bed Dampferd am 2. noh im Bodporud. Dad Audlaufen 
derſelben wurde jedod erwartet, da die Bollmadt hierzu ans 
gelangt war. Aus Smyma wird mitgetheilt, dab —8 dab 
prenhifhe Kriegsſchiff Merkur“ angekommen ſel. 

Berichte vom türkifchen Kriegsſchauplatze an der Donau vom 
neueften Datum melden: Die Türken haben bie eingetretene freund» 
lichere Witterung benugt und bei Ruscuk wieder ein Lager gefihlas 
gen, ba bie Beftung jelbft mit Truppen in folder Weile überfüllt 
war, daß Krankheiten in bebebenklicher Weife fi zeigten. Im Las 
ger leiden die Soldaten troß der ungeheuren Lagerfeuer fehr viel 
von Kälte. Die bei der türfifchen Armee eingetroffenen italienifchen 
Aerzte haben ein Epital für 500 Kranfe organifirt. — Mus Kon— 
flantinopel waren Nachrichten eingetroffen, dah Korb Palmerſton an 





die türkischen Minifter Schreiben gerichtet habe, in benen er jelbe 
erfucht, gewiſſe polnifhe Emigranten fi jehr warm empfohlen fein 
= lafien. Das Nähere in der Emigranten-Ungelegenheit wird Lord 
ubley Stuart orbnen. Ein im türfifhen Lager zirkulicende® Ge 
rücht will wifien, daß ed auf Wiedererrichtung der Janitiharen ab» 
gejeden jei, wobei die Emigranten Dienfte leiften ſollten. Bekannt ⸗ 
beftanben die im Jahr 1418 zuerft errichteten Janitſcharen auf 
arößtentheild aus Individuen, pie im Chriſtenthume geboren waren. 
Ueber Barna find im türfifchen Hauptquartier hebeutende Senbuns 
gen bon Kriegdmunition aus England eingetroffen, die durch das 
Wetter unterbroden geweſenen Zuzüge von Preimtlligen und ire 
gulären Truppen aud Konftantinopel haben zu Weihnachten wieder 
begonnen. Auch Proviant wird wieder zugeführt. Zwieback und 
Bleifh ftammen durchgehenb® aus England. 

And Balacz Ihreibt man vom 28., daß bie Türken den Tea 
janswall ſtark befeftigen. (Es jcheint, fegt der „Wanderer‘ hinzu, 
Died mit den Operationen der englifh-franzöflichen Flotte bereit Im 
Zufammenhange zu ftehen.) Im dalle Beneral Lüderd durch eine 
Blottenabtheilung unterftügt, die Donau überjchreiten würde, büzfte 
die englifch-franzöfliche Flotte in Baltſchit Bofto faſſen, um auf biele 
Weiſe Die Operationen Omer Paſcha'd zu protegiren, 

An einem Schreiben der „Pr. Korr.“ aud Bufareft heißt ed: 
Auch die walachiſchen Soldaten ded Grenzkordond Tängft ber Do: 
nau von Kalafat an bis Turnu Severin — fi für die Türken 
erflärt und die von ber Regterung eingejeßten griechiſchen @utd 
verwalter oder WUrrendatoren gefangen nah Kalafat eingeliefert. 

Ebenfo mie bie ®renzioldaten in dem bezeichneten Diftrifte 
foll auch eine beträchtliche Anzahl Dorobangen, eine Urt Bendvar 
merie, die befonderd in den @ebirgäbezirken der feinen Waladei 
aus dem mit Grunbbefig angeſeſſenen Zandvolfe gebildet wird, mit 
Pferd und Waffen zu den Türken übergegangen jein. 

Die Kunde von den Priebendverhandlungen in Konftantinopel 
bat, wie die „A. U. 8. in einer Korreipondenz bon ber Donas 
meldet, die türfijche Balfanarmee erreicht und auch bort lebhafte 
Aufregung hervorgerufen. Die Stimmung der Urmee war fortwäh 
rend im höchſten Grabe friegerifch und es follen an Omer Paſche 
und andere hohe Dffiziere Aufforderungen ergangen fein, die ben 
Sultan in Konftantinopel beherrſchende Reaktion zu vernichten. 
Der ſeitdem eingegangene Befehl, die Operationen nachdrüclich 
fortzufegen, dürfte feine Wirkung nicht verfehlt haben. Alle Radh⸗ 
richten and Konftantinopel beftätigen, daß bie letzten Vorgänge in 
Konftantinopel, wenn auch an biefelben nicht der Mahftab einer 
wefteuropäifchen Revolution zu legen ift, bie Stellung der Rriegd: 
Partei wejentlich verftärft haben. 

Aus Ddeſſa melden Briefe vom 20. Degember, daß dort mit 
Beftimmtheit der baldigen Ankunft bed Groffürften Konftantin ent 
gegengeichen wird. duͤrſt Mentfchifoff hat bereit# vor einiger Zeit 
die nöthigen Vorkehrungen treffen lafjen. 


Berlin, den 11, Januar. 

— Auswärtige Blätter enthalten folgende Depeihe: „Dem 
BVernehmen nad wurde in der geheimen Sigung der zweiten Ram 
mer bon Seiten der Staatd-Regierung eine Vorlage gemacht, bie 
4* auf die Erwerbung eined Kriegähafend an ber Nordſee br 
zieht. — 

Un demjelben Tage, an welchem bie hieflge zweite Kammer 
geheime Sigung hielt, trat auch der oldenburgiſche — au 
einer auferordentlichen u zufammen. Es wurde bemfelben 
mitgetheilt, daß zwiſchen Dlvenburg und Preußen ein Staatdverttag 
über die Anlegung eined Marine: Etabliffements ander 
Jahde zu Stande gefommen Sei. 

— Heute Abend begab fi der König nad Freienwalde, we 
morgen eine große Jagd abgehalten wird, 

— Den hier zirtulicenden Gerüchten von einer bevorſtehendes 
Mobilmahung wird in der „Zeit“ wiberjpro chen. 

— Zu den Schledwig-Holfteinern, die in den legten Monaten 
in Preußen eine Anftellung erhalten haben, ift neuerdings der frü⸗ 

e Aubiteur Pilcher» Benzon auß Segeberg (Holfteiny hinzuge⸗ 
mmen, ber in gleicher Eigenfchaft bei ber preußifchen Armee an 
geftellt werben iſt. 


— Dem Bürgermeifler und Gtabiverorbneten » Vorfteher zu 
Eharlottenburg, Bullrich und v. Bomddoiff, ift vom König bie Er- 
laubniß, — Amtöfette zu tragen, ertheilt worden. 

— Bel der heute angefangenen Siehung der 1. Kaffe 109. k. 
Klaffenlotterie; fiel 1 Gewinn von 2000 Thir. auf Nr. 25,893; 2 
Gewinne zu 800 Thlr. fielen auf Rr. 54,378 und 72.970; 4 ®e- 
winne zu 300 Thlr. auf Ar. 5602. 10,504. 76,882 und 86,198, 
und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 38,226. 46,973 u. 58,690. 

— Am}. Februm d. 3. tritt in Berlin ein neued Drofchfen- 
reglement in Kraft, nach welchem der biöher geltende Tarif in einis 
gen Punkten Abänderungen erleidet. Es koſtet nemlich mad dem 
neuen Tarif bei Fahrten ber Tagdroſchken eine Tourfahrt innerhalb 
der Stadtmouer und der näher 1 al Umgebungen für refp. 
1,2, 3 und 4 Berfonen: 5, 6, 10 und 12% Egr.; eine Zeitfahrt 
bis zu 20 Minuten 5, 6, 10 und 12% Egr., biß zu 35 Minuten: 
7%, 10, 15 und 17% Sgar., bis zu 50 Minuten: 10, 12, 17% und 
0 Sgr., bis zu 70 Minuten: 15, 17%, 20 und 22% Sgr.; bei 
Annahme der Drofchfe auf mehrere Stunden für jede folgenden 60 
Minuten 1214, 15, 17% und 20 Sar. Der Preid für Arühfahr 
ten beträgt 10, 12%, und 223% Sur. ; bei den Frübfahrten wird 
für Reifegepäd nicht® vergütet. Bei Beförderung von Reifenden 
nad den Eijenbahnen zc. wird für dad Pafagiergepäd (mit Aud- 
nahme won Hutſchachteln 20.) für 1 und 2 Berjonen 21, Egr., für 
3 ımd 4 Berfonen 5 Sgr. gezahlt. 

— Der Damenkleidermacher Schmidt, Rofenquergaffe Ar. 9, 
» feiert am Sonntag den-löten d. M. in der Petrifirche feine @ol» 
dene Hochzeit. Der Greib ift 72, die Frau dagegen 80 Jahre alt. 

— Der Plan de® fchon geftern erwähnten Arrangements ber 

ded Kroll’ihen Etablifjementd ift, dad ganze Gtabliffement 
in ein Mftiengeihäft zu verwandeln, und jedem Gläubiger auf 
Höhe feiner Forderungen Aktien zuzuweiſen. Die Kaffenbeamten 
ded Lokalo, jo wie die bidherige Befigerin, melde die Verwaltung 
fortführen wird, find in dieſer Eigenfhaft am legten Sonntage 
vereidigt worden. 

— In der Eharitee befinden ſich gegenwärtig ungefähr 1100 
Kranke. — Unter den im Mrbeitöhaufe befindlichen Kindern find 
die Majern ausgebrochen. 

— Der Ertrag der legten allgemeinen Kirchenfollefte beläuft 
fih auf circa 22,000 Thlr. 

— Bon verichtedenen Seiten iſt, wie bie „‚pr. Korr.“ fchreibt, 
neuerbing® wieder der Wunſch geäußert worben, daß die beftehende 
Geſehgebung über die Befugnifle der Mäfter, fomwie anderer Mit 
teld» und Hilfsperfonen beim Handelßverfehr einer Repifion unters 
worfen werbe möge. Die großen Schwierigkeiten, welche ſich bei 
früberen Revifiondverfuhen aus der Verſchiedenartigleit der örtlichen 
Berürfniffe und Einrichtungen ergeben haben, maden es jebocdh mer 
nig wahrjheinlich, daß dad erwünjchte Kiel auf dem Wege der all: 
gemeinen Geſetzgebung zu erreichen fein wird. Dagegen geben die 
Seſtimmungen des $. ber Bemwerbe:Orbnung vom 17. Januar 
1845 die Mittel an die Hand, nad den örtlichen Bedürfniſſen und 

tungen lofale Anordnungen zu treffen. Auch hat, wie bie 
Korreip. vernimmt, der Handelöminifter fich bereit erflärt, entipres 
ende Vorjchläge entgegenzunehmen, jofern die Aelteſten der hieſi— 
gen Raufmannihaft der Anſicht fein follten, daß der Umfang ber 
Befugnifje und Verpflichtungen der hiefigen Mäfler durch ein befon- 
bereß Reglement in der Weiſe feftzuftellen fei, daß die wahrgenom- 
menen Unficherheiten in ber Abgrenzung ber gewerblichen Befugniffe, 
fo wie die au® dieſen Unflcyerheiten hervorgehenden Uebelſtände bar 
durch befeitigt würden. . 

— Bolizeiberiht vom 11. Januar. Die in ber Mittelftraße 
im Dienft fi befindende unverehelidhte S., 15 Jahre alt, — bis⸗ 
ber im Waifenhaufe — genof am 10. d. Mts. VBormittagd eine 
Quantitãt Schwefelfäure, die fle fih für 6 Pf. gefauft hatte. Ob 
Gefahr für ihr Leben vorhanden, bat ſich noch nicht feftftellen lafs 
fen. Daß eigentliche Motiv zur That iſt nicht befannt, 

Ein hiefiger Handwerker, deſſen Bermögendverhältniffe ſehr be 
rangirt und der namentlich durch Wechſel zu Grunde gerichtet 
u fein ſcheint, hat in der vergangenen Rat feinem Leben burd; 
Eihängen ein Ende gemacht. 

Kaſſel. Am 6. ift der Beneral v. Lepel zur Abbüfung ber gegen 


Ihn erfannten vierjährigen Feſtungdarreſtſtrafe nah Spangenberg abge 
führt worden. Befanntlih war v. Lepel im Jahre 1848 Komman- 
dant von Kaffel und wurde wegen unterlaffener geeigneter militäri« 
ſchet Mafregeln zum Schuge ded Zeughaufed und ber damaligen 
Barbe du Korps vom Kriegögerihte vor einigen Monaten verurtheilt. 
Das Schickſal diefed G2jährigen Greiſes, welcher wegen Kränflichkeit 
Schon feit mehreren Jahren mit Penfion aus dem Militärdienft ger 
ſchieden ift, erregt allgemeine Theilnahme. Er war bittweife um 
die Begünftigung eingefommen, bie Strafe hier im Kaflell verbüßen 
zu dürfen, maß jebod nicht genehmigt wurde. 

Naſſau. Sämmtlihe nafjauifche Badeorte find mit Betitior 
nen, theild beim Herzog felbft, theil® beim Miniſterium, gegen bie 
Spielpächter eingefommen, die für feined der Bäder etwas thun, 
er bie Fromden nur außziehen und ihre Beute den Winter in 

ri verpraſſen. — Die Bachtzeit derjelben läuft im nächſten 
Sahre ab. 

Dberrheinifche Kirchenprovinz. Der unerquidliche 
Streit dauert fort, Die Priefter jchimpfen und donnern bon ben 
Kanzeln herab auf die Regierung und bie ber Kirche tiberfireben- 
den Fürften, und bie Regierung fährt fort, bad geiftliche Regiment 
in Blofadezuftand zu erhalten. Es fragt ſich, welche Bartei «8 laͤn⸗ 
ger audhalten wird; wad und betrifft, fo jeßen wir mehr Vertrauen 
in bie Zähigkeit der geiftlichen Herren. — In ben lebten Tagen 
find wieder zwei derfelben in Kriminalunterfuhung verjegt worden. 

Wir haben bereitd berichtet, daß auch in Naſſau ber offene 
Kampf bevorfteht; aus nachftehenden zwei Berichten des ultramon- 
tanen „RE. u. M. Bl.” gebt hervor, daß bie Fehde zwiſchen Re 
gierung und Kirdye bereitd aus gebrochen if. Aus Raflau 3. Jan, 
wird gejchrieben: Der hodhmürbigfte Herr Biſchof von Limbur 
hat, nachdem die Stantöbehörbe auf feine Anfrage fein fanonti 
begrünbeted Patronatdrecht geltend gemacht hat, nunmehr auf Grund» 
lage ber unveräußerlihen Berfafjung unferer Kirche, der heiligen 
Kanoned und aud ganz deutlicher Vorjchrift ded heiligen Kirchen: 
rathed von Trient bie erledigten Pfarreien mit bem 1. San. d. 3. 
rechtlich befeßt, und werben bie neuernannten Pfarrer, welche vor⸗ 
ber fi der fanonifhen Prüfung unterzogen, ſofort Beſitz von ihren 
firhlihen Stellen nebmen und, treu ihrem Brieftereid, unbeküm⸗ 
mert um bad, was ba vielleicht fommen wird, hierin nur nad ber 
Autorität fragen, die der Sohn Gottes beftellt und der heilige 
Beift verordnet hat, die Kirche Botted zu regieren. — Aus Raffau 
6. Januar meldet man weiter: Die fanonifh verfehten Pfarrer 
find, folgend dem Rufe ihred Bifchofd, troß furdtbarfter Witterung, 
in diefer Woche auf ihre neuen Stellen übergegogen und ehrenvoll 
empfangen worben. Benedictus, qui venit in nomine Domini, 
(geiegnet, wer da fommt im Namen bed Heren), heißt e8 bei dem 
fatholiihen Volle. Temporalien-Sperre ift, wie wir hören, jofort 
verhängt worden; doch Voll und Briefter laffen bie Treuen nicht 
verhungern. Man ging weiter. Man fchloß wie und gefchrieben 
wird, freidamtlih die Pfarrhäufer, ja, felbft die Kirchen, unb 
wehrte mit Genedarmen ben pflichttreuen Prieftern bie Ausübungen 
ihrer Vorrichtungen! 


XXXXVII. Bon den geheimen Naturkräften. 

Um weitere irrthümliche Auffafjungen der galvanifchen Elektrizi⸗ 
tät und ihrer Wirkjamkeit zu vermeiden, müflen wir nocd immer 

bei dem einfachften Apparat von nur einem einzigen Plattenpaar ber» 
weilen. 

Wir haben gejagt, daß zwei Drähte, der eine von ber Kupfer 
latte, der andere von ber Zinfplatte aud nad) ber Erbe hinab ge⸗ 
egt fortwährende Strömungen ber Elektrizität binabführen und daß 

diefe Ströme immer neu an ber Berührungäftelle ded Kupfers und 
Zinfs entftchen. 

Wie aber iſt ed, wenn man nur einen Draht von einer Platte 
hinab zur Erbe leitet, und ben andern nicht? , 

Dan follte glauben, daß bann der eine Draht feine Schuldig- 
keit thun und Elektrizität hinab leiten werben, ohne ſich um ben 
andern Draht zu fümmern, Dad ift aber nicht der Ball, Wenn 
der eine Draht nicht den Strom jeiner Elektrizität ableiten kann. 
fo fann e8 auch ber anbere nicht. Geht beiipielsweife der Draht 
von der Kupferplatte zur Erde, während der ber Sinkplatte nicht 


zur Erbe geleitet ift, jo hört nicht nur ber Strom im Draht ber 
gen alfo ber pofltive Strom auf, fondern auch der Strom im 
‚Draht deri Rupferplatte, Der negative Strom flodt, und daſſelbe iſt 
ber Ball, wenn ber Draht der Hinfplatte allein zur Erbe geleitet 
wird, unb ber der Kupferplatte nicht. 

Der Otund dieſer fonderbaren Erſcheinung ift folgender. 

An der Stelle, wo die Zink- und Kupferplatte berühren, 
‚findet, wie bereit® gejagt, eine fortwährende Trennung der verbuns 
denen Gleftrizitäten flatt. Die pofitive Elektrizität geht zum Bin‘, 
die negative zum Kupfer. Diefe Ströme entftehen aber nur neu, 
wenn bie Eleftrigitäten abfliefen fönnen, tft aber ein Draht unter- 
brochen, fe findet feine weitere Trennung der Elektrizität, bie durch 
‚ihn fließt, an feiner Platte ftatt und beöhalb kann auch bie anbere 
Platte die andere Elektrizität nicht weiter empfangen, und ber Strom 
im andern Draht hört von felber auf. 

Bon weldyer Wichtigkeit biejer Umftanb ift, wird Jeder aud 
folgendem Beijpiel erjehen. 

Geſeht ed befindet ſich hier in Berlin ein galvaniſchet Apparat, 
befien einer Draht bier in die Erde geftedt, während ber ambere 
Draht bis nach Paris geleitet if, wo er an einer Metallftange be» 
feftigt wird, deren eined Ende in ber Erde ftedt, jo wird, fo lange 
biefer parifer Draht an der Metallftange anliegt, auch ber berliner 
Draht elefteifch fein; fobald jedoch ein Menſch in Parid ben Draht 
von ber Metallftange entfernt, jo wirb im felben Augenblid ber 
berliner Draht feine Elektrizität verlieren. Man ficht hieraus, wie 
ein Menſch in Barid im Au einem Menſchen in Berlin ein Zeichen 

eben kann. Died wäre zwar eine fehr unvollftänbige Zeichenfprache 
d wir werben jehen, daß zur Telegrafle, wie fle jept beftcht, eine 
neue Erfindung noch binzufommen mußte; aber gleichwohl fpielt 
dad beliebige Unterbrechen und Herborrufen bed Stromes, wie 
wir e8 bier angeführt haben, die Hauptrolle ber eleltriſchen Te 


e. 

* Endlich müſſen wir noch Eined hierbei hervorheben. 

Wir haben bibher angenommen, daß man bie Enden beider 
Drähte in die Erde ſtect um ben Strom in benfelben in Bewer 

g zu fegen, man fann aber aud) den Strom in amberer Welje 
erborrufen und unterhalten, und zwar in fehr verſchledener Weiſe. 

Bor Allem kann man die Enden beider Drähte an einander 
legen, und dann wirb glei.tfalld ein fortwährendes Strömen ſtatt ⸗ 
finden. Nennt man den Drabt am Zink den pofitiven, ben Draht 
am Kupfer den negativen Pol, fo braucht man nur die Pole ſich 
berũhren zu laffen, um einen ununterbrodenen Strom zu befipen. 
Man nennt dies Verbinden der Pole mit einander das Schliehen 
der Kette, und hat ſich dad, was in Diefer Kette vorgeht, in folgen 
ber Weife zu denken. An der DBerührungdftelle bed infed und 
Kupfers findet eine fortwährende Trennung der Eleftrigitäten ftatt; 
die Pole aber, Die die Eleftrizitäten zu einander bringen, rufen eine 
fortwährende Verbindung terfelben hervor. Dieſe fortwährende 
Trennung der Glektrigitäten einerfeit® und Verbindung berjelben 
andrerfeitd macht, daß die Strömung fortwährend ftattfindet, jo daß 
tm allert Punkten eine® fo geſchloſſenen Apparats, der äußerlich voll» 
fommen ruhig erjcheint, eine Bewegung und eine Thätigfeit ber 
wunderbarften Art vor fi geht. 

Man braucht aber auch die Bole nicht direlt zu verbinden, um 
die elektriiche Mette zu fchließen, fonbern kann jeden beliebigen eis 
ter. der Eleftrigität dazu wählen. Nimmt man ben einen Pol in 
die eine, ben andern in die andere Hand, jo ift gleichfalld bie 
Kette geichlofien und zwar durch ben Körper ded Menfchen, durch 
den nun bie Ströme ihren Durdgang nehmen. Welch wunderbare 
BWirfimg died auf den Körper berborbringt, werben wir fpäter jehen. 

Desgleichen iſt die Kette gefchloffen und der Strom in voller 
Thätigkeit, wenn man beide Pole, ohne daß fle fi berühren, in 
eine Schüffel Wafler oder fonft in eine mäfirige Plüffigfeit leitet, 
denm auch dad Waffer leitet die Elektrizität. Daß die von mäd- 
tiger Einwirfung auf die Blüffigfeit iff, werden wir tweiterhin nã⸗ 
ber darlegen. 

Runmehr find wir fo weit, um zu ben großartigen Wirkungen ber 
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alvaniſchen Elektrizität überzugehen, und ba® wollen wie km mädı 
ten Artikel verfuchen , indem wir nur noch eine Bemerkung 
boranſchicken wollen, die zu beachten ſehr weſentlich iſt 
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Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


Die General:Verfammiung des Allg. VBorfchuf: 
Vereins ded 76, Stadtbepirke Audet am " 
Freitag, ben 13ten d. M,, Ubends 8 Uhr, 
im 2ofal ded Herrn Kirchmann, Artillerieftr. Nr. 30., fatt 
Um zahlreiche Theilnahme bittet 


Der Borftand. 
Heute Donnerdag: Tanz: Hträngchen. 
Zur €. Rirhmaun, Wonllerieh 30, zZ 







Heute Bänfe, Schinken, Sped- u. Wurft:Ausfcienen. 

W. Schulg, Ute Jafobftr. 38. 
| 400 Zhlr. werden auf ein Haus in Mitte ber Stabt jur 
pupillariich ſichern Hhpothek verlangt. Adreſſe unter O, 26 nimat 
dad Intelligenz:Comtoir an. 


Kleingehauenes Brennhol 


Buchen 12 thle., Eichen 10 tblr., Elfen 9 thlr., Kiefern & thl. 

pro Slafter, richtiged polizetlich geftempelte® Maaß, ohne alle wei 

teren Neben: Unfoften frei vor's Haus, liefert die Holp-Handlung ber 
W. — Moabit Nr. Ba. 

Dad Inrzgeichnittene Mafchinenbolz Foftet 10 Sgr. mehr. Be 
ftellungen werben per Stabtpoft erbeten. 
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Meohrenftr. Nr. 6, bei der Dreifaltigkeits-Nirde, 

empfiehlt in großer Auswahl ein wohlaſſortirtes Lager in 
Bettzeugen von 2% Sgr. au 

in berjäjlebenen niedlichen Muftern. J. W. Fie. 
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welche die Wafferrollen und die Hohlpfeifen, ſowohl am. Zage ik 
bei Lichte ſchla gen, find zu verkaufen 
Kranienfir. 28, 2 Tr 


Ein Lehrling don orbentlihen Eltern, mit den nötbigen Siıl 


fenntniffen verſehen, kann ſoſort in meinem Geſchäfte placirt werben 


Berlin, den 9. Januar 1 
— 
M. Scheu, 
Königäftrage Nr. 17. 
Ein tüchtiger Bournierjhmeider wird geſucht Alte Jatrböftn, 
T Säiafft. f. Shuhm. z. Mrd. if j. verm. Moltenm. 5 6, Diele 


Drud don Horning u, Co. in Berlin, 
Routfenftr. 21. 
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UnerPlärlihe Maßregel. 


Es geht Vieles in der Welt vor, das und unerflärli 
iftz zu dem Unerklärlichſten aber gehört das Schidjal, das 
man der freien Gemeinde, ihren Führern und Einzelnen ih— 
ter Mitglieder bereitet. 

Da berichten die neueften Zeitungen, daß dem Prediger 
der freien Gemeinde in Norbhaufen, Balzer, nicht nur ver» 
boten worben ift, Kindern feiner Gemeinde Religionsunter- 
richt zu ertbeilen, jondern aud) jeine eigenen Kinder hierin 
zu. unterrichten, ſei ihm unterfagt, indem ihnen die Pflicht 
auferlegt wird, am Religiensunterriht in der Schule Theil 
zu nehmen. 

Gleichzeitig mit dieſer Zeitungsnachticht hört man, daß 
allenthalben Konfeffionsfchulen eingerichtet werben und daß 
man beſtrebt ift, die gewöhnlichen Schulen je nah den Bes 
kenntniſſen ber ſie Beſuchenden geſondert einzurichten. 

Liegt nun in der erſten Maßregel ein in unſern Augen 
nicht Kr Techtfertigenter Eingriff in die Rechte der Eltern 
und in das Weſen ihres Bekenntniffes, jo liegt vielmehr 
darin, wenn man den Widerſpruch betradytet, welcher bier- 
u in der zweiten Mafregel zum Vorſchein kommt. 

Wenn es Balzer verboten if, fremden Kindern Meli« 
glombüntetricht zu ertheilen, fo ‚mag dies formell im Unter- 
riiögefeg begründet fein, dad für jede Eriheilung von Un— 
terricht: eine Konzeſſion verlangt. Ob es gut if, von dieſem 
formellen Recht‘ hier Gebraub zu machen, das wollen wir 
dahingeſtellt fein laffen, da wir den Dr. Balzer nicht: genug 
fennen, um über feine Befähigung und Würdigkeit urthei⸗ 
3 * fönnen. It es aber begründet, daß ibm fogar un« 

it, feine eignen" Kinder. in der Meligion u unterrich« 

wi iſt unſeres Erachtens jelbfl die formelle Berechtigung 
diefem Verbot im Unterrichtögefeg nicht einmal vorhans 
den: Die Berehtigung zum. Untetricht ald Lebenöberuf, in 
öffehllicher Stellung oder als Privatlehrer gegen ein Honor 
rar mag ein Untertichts geſetz von Konzeſſtonen und anderen 
Bedingungen A gemacht werden. Die Bersdittgung 
an Ware fein” leibliches Kind zu untertichten, 


Bach RUE, a 


drden 


dergleichen häusliche Vorgänge nimmermehr-, überwachen 
fönnten, menn fie nidyt bis in das innerfte eben der Fa⸗ 
milie eindringen wollten. 

Vergleicht man aber hiermit das Beſtreben, Konfeſſionä⸗ 
ſchulen zu errichten, das heißt, die Kinder verſchiedener Be— 
kemuniſſe auch überhaupt in befonderen ‚Schulen. unterrichten 
zu wollen, fo flelle fib in der Mafregel gegen Balzer ein 
offener Wiverfpruc heraus, den wir hervorheben müfjen.‘ 

Mas ift der Sinn der Trennung der Schulen. nad) ven 
Dekennmifien ver Kinder? — Man fagt: die Kinder verſchie⸗ 
denen Glaubens, die in einer und berfelben Schult unterrich⸗ 
tet werden, müßten an ihrer Religion irre werben, wenn fle 
fehen, daß ein Theil ihrer Kameraden andern Belenninifjes 
ift und es Diefen offen geftattet iſt, gewiſſe Glaubendlehren 
nicht für wahr zu halten, tie von ihren Lehre als wahr 
uns unumſtößlich hingeſtellt werden. 

Wir halten nun diejen Grund für eben fo menig zu⸗ 
reichend, wie mir die Trennung in Konfeſſionoſchulen für . 
richtig halten. Die Schule, jo dünft uns, joll für dad Le» 
ben erziehen, und wenn einmal bad 2eben das friedliche und, 
gegenfeirig Achtung und Liebe forvernde Nebeneinanderleben 
verfchiedener Glaubensgenoſſen unumgänglih noͤthig macht, 
fo muß nad unferer Anſicht gerade die gemifchte Schule dieſe 
Dulvung und gegenfeitige Achtung im Leben anbahnen. Aus⸗ 
ſchließliche Konfeiflunsihulen fönnen, wenn fie das bezwecken 
follen, wa& von ihnen erwartet wird, jene Tugenden, bie bad 
wirkliche Leben verlangt, unmöglich bieten. Wäre es möglich, 
Kinder zu erziehen in unerfchürterlichem und unmwandelbarem 
Glauben an die ausichlieflihe Wahrheit ihres Bekenntniſſes, 
fo würde damit au eine Abneigung ‚gegen Anverövenfende 
und Anvdersglaubende anerzogen werden. Und fpllte das Xe= 
ben biefe Mängel verdecken oder abfchleifen, jo führen unſe⸗ 
rer Anſicht nach die Konfefflondfchulen geradewegs dazu hin, 
daß die Kinder, wenn fie die Säule verlaffen und ind Be 
ben “hinaustreten, gerade ihre in * Schule empfangenen 
Lehren hinter ſich werfen, um, ſich jene Duldſamkeit für dad 
Leben anzueignen, bie fie in der Schule zu üben ‚nicht „Gele 
genheit hatten. 

Gefept aber, unſere Anſicht waͤre⸗ falichjugejegt, es ‚wäre 
der Nachtheil, den die Ttennung in KRonfefflonsichulen mit 


fi brächte, geringer, als der Bortheil, der in der Berbreitung 
und Einprägung pofltiver Glaubendlehre liegen ſoll, fo müfjen 
wir gerade won biefem Geſichtepunkte aus ed unerflärlih hal- 
ten, daß man wie Kinder ber Mitglieder freier Gemeinden 
zwangsweiſe anhält, fib an einem Religiondunterridte zu 
betheiligen, den ihre in Beben ihnen am naͤchſten ſtehenden 
Eltern nit für wahr. oder richtig halten. 

Welchen Einfluß muß e6 auf diefe Kinder haben, wenn 
fie im Haufe erfahren, daß die Eltern dad, was ihnen als 
unumflößlide Wahrheit in der Schule gegeben wird, nit 
glauben, daß die Eltern es gar für Aberglauben halten, 
daß fle die Wunder leugnen, die Myſterien für Borftellun« 
gen einer veralteten Zeit halten, ja, wenn die Eltern — 
was ja feine Behörde überwachen und verhindern kann — 
direkt die Kinder auffordern, ſich die Lehren aus dem Kopfe 
zu fchlagen. Weldyen Segen erwartet man von einem Un—⸗ 
terridht, won dem die Kinder ganz unzweifelhaft erfahren, daß 
fie nur zwangsweiſe fih an demjelben betheiligen müfjen? 

Wollte man aber au hiervon abjeben, wollte man ſich 
au hier gar gewiffen unbegründetzn Hoffnungen bingeben, 
die wir nimmermebr theilen können, jo. müflen wir fragen, 
ob man nicht gerade aus Nüdjicht auf die Kinder nicht freis 
gemeindlicher Eltern von einer zwangameifen Theilnahme ver 
Kinder der Mitglieder freier Gemeinden abſtehen muß? 

Man Eagt über dad Umſichgreifen des Unglaubens; 
nun, wir geben’ zu bedenken, wie wenig dazu gebört, um 
Kinder ganz und gar gläubiger Eltern irre zu maden, wenn 
fie mit Kindern folder Eltern, die dieſe pofltiven Glanbend- 
Ichren der Meligton nicht theilen, zufammen belehrt werben! 
Wird nit ein freies oder gar frivoleds Wort von Kindern, 
die im Haufe das ihnen Gelehrte als Irrthum und Aberglauben 
audgeben hören, genügen, um einen Zwitipalt in das Ge— 
müth der Kinder der Gläubigften zw erjeigen? — Würdhtet 
man den Einfluß der Kamerabichaft zwijchen Kindern ver« 
ſchiedenen Bekenntniſſes, wie viel mehr mußte man den Ein—⸗ 
fluß meiden, den unfehlbar Kinder der Mitglieder freier Ge— 
meinden auf die anderen Kameraden ausüben? 

Und nun gar die Kinder eined freigemeindlihen Relis 
giond» Lehrers, die gewiß in das berbe Schidfal des Va— 
ters nicht uneingeweiht find, bie fiberlih mit Schmerz er- 
fahren, daß fie gerwungen find, die Lehren des Vaters zu 
miffen, um in der Schule aufzunehmen, was daheim ald un« 
richtig gilt; kann man ſich Erſprießliches hieraus veriprechen 
und Erfprießliches für die Kameraden, denen jle ihr jugend- 
liches Herz gewiß nicht unerichlofjen lafjen? 

Kann und will man nicht folche Kinder ganz und gar 
der Vormundſchaft der Eltern entziehen, jo follte man ſich 
doppelt hüten, ihren Zwiejpalt in vie Schule zu tragen, wo 
er unfeblbar auch auf Andere übertragen wird! 


Bon dem Kriegsihauplase. 

— Nahrichten aus KRonftantinopel vom 2. Januar (nad 
Briefen ber „Trieft. 3.” telegrafiich gemeldet) berichten, daß bie 
Anträge des Divand, betreffend die Bermittelungsvorichläge ber 
vier Geſandten, von dem Sultan genehmigt worden. Die Flotten 
waren noch nicht audgelaufen, obwohl dem Abgange derſelben nad 
dem ſchwarzen Meere Wegen entgegengefehen warb. Der Kom« 
manbant ber faiferlihen Leibgatbe ift von feinem Poſten abgetre- 
ten. Lord Dudleh Stuart iſt nah Schumla abgegangen. Stür« 
miſches Wetter, Feuerdbrünfte haben das griechiſche Viertel mehr 
mald ftarf mitgenommen. 

Aus Bukareſt reichen heute Die Madrichten bid zum ten. 
Das Dften+ Sacenſche Rorpd beichleunigt feine Märſche. In der 





äbe von Bufgreft bleiben zwei ifionen Zu e und 3000 
Be ſtehen, welche vie Beh zer a jene Donan- 
punkte zu. opericen, die nicht bejegt find und von den Türken etwa 
bebroht werden follen. Kriegberelgniſſe ſind aus Bulareft bid zum 
Sten nicht zu berichten. 


Ein Schreiben vom Item. DM, meltet mit Belt daj 
nicht nur in Bodnien, ſondern in den Probunsen Mibanien 
und Mazebonien und Romanien burch Werbdung von Digen, 


Afentirung umd @inberufung der Spahld Zruppenforp®" gebildet 
werden, welche die Beitimmung haben, im »mühjahr auf den Kriegs» 
ſchauplatz an der Donau zu marſchiren. Dmer Paſcha dürfte durch 
jelbe eine Verftärfung von etwa 30: bis 40,000 Dann erhalten. 
Die Einberufung der Spahis, ber alten irregulären Reiterei, war 
jeit der Vernichtung der Janitſcharen noch nie erfolgt. 

Nach den nunmehr übereinftiimmenden Nachrichten ift die aus 
Hermannitabt nah Wien gekommene Nachricht von der Erftürmung 
Karafald duch die Türken eine Ente gemejen. 

Aus Krajova, 31. Dez. wird geichrieben: Seit fünf Tagen 
hören die Transporte mit Verwundeten hieher unb in bie umliegen 
den Möfter nicht auf. Sie fommen jowohl von der Straße nad 
Kalafat, ald auch von jener nach Karafal, woraus mit Sicherheit 
zu entnehmen ift, daß jehr blutige Zufammenftöhe in beiden Rid: 
tungen ftattgefunden haben. Man ſchlug ſich Ende der vorigen und 
Anfangs Diefer Woche ſowohl im Unter-Scier (frajovaer) als auf 
im romanoter Diftrifte, ohne daß ed und bis jept möglich gewein 
wäre, mit Sicherheit berandzuftellen, wie weit die ftreitenben Theile 
gegen einander vorgerüdt ſelen; eben fo wenig wiſſen wir noch heute, 
wer fi im Beflge der Hauptftadt des romanater Diftrifted befindet. 
So viel aber fteht feſt, dah die Türken ſich auch in dem zuleht ge 
nannten Diftrifte behaupten, und daß bie in der zweiten Hälfte Div 
jed Monatd zur Berftärfung des gegen Kalafat operirenden Korps 
aus ber großen Walachel herübergefominenen Rufen, ihren Zweit 
nur unvolllommen erreicht haben sollen, denn ber größte Theil bie 
fer neuen Truppen ift nun genöthigt, die Türken bei Karakal im 
Zaun zu halten. Hierin, und nicht in Witterungdverhältniffen, liegt 
nun bie wahre Urſache, warum die Ruffen bieher noch feine bedew 
tendere Operation gegen Kalafat unternahmen, und fi mehr de 
fenfio verbielten. Sie fühlen ſich nämlih den Türken gegenüber 
nod) immer nicht ftarf genug und erwarten neue Verftärtungen. &s 
ift hier überhaupt wahrgenommen worden, daß jeit der Schlacht bei 
Dlteniga, wo die Zürfen entjchiedene Proben ihrer Zapferfeit ger 
geben haben, die Rufien, die Koſaken ſelbſt nicht audgenommen, ei⸗ 
nen gewijjen Reſpelt vor den Türken zeigen und gegen bie lefteren 
nur in großen Mafjen operiren. Diefe Vorſicht foll von dem 
Fürften Gortſchakoff felbft allen Truppenkommandanten eingeldpärft 
worden fein. j 

Kürzlich fiel in Biurgevo eine 24pfündige Kanonenkugel, die 
vom rechtſeitigen Donauufer abgejchoffen wurde, in der Nahe bei 
Quartierd ded Beneral Schaimanoff nieder: darauf waren bie 
Worte: „Bon jour!‘ zu lefen. Diefelbe wurde dem Fürften Bort 
ſchaloff nad Bufareft überjendet. 

Ju einer tel, Dep. der „Indep.“ aus Trieft, 10. Jar, bie 
ihon Belannted mittheilt, heißt ed noch: Zwel polnijche Offiziere 
haben Kommandos in der aflattfchen Armee erhalten. 

Die Zahl der Flüchtlinge, weiche dem Sultan ihre Dienfte 
anbieten wollen, mehrt fi. Der frangöfliche Benieoberft Dieu 
zeichnet, unterftügt von den Zöglingen der türkiichen Mililärſchule, 
an einem Lagerplane für Konftantinopel. 

Die „Indep.“ enthält folgende.tel. Dep. aud Wien, 11. Jan. : 
„Ein fehr ernfted Zufammentreffen zwiſchen Türken und Ruffen fand 
bei Zetati ftatt, in Folge deſſen die Zürken im bie Verihanzungen 
von Kalafat zurüdtehren mußten. Die Ruffen haben ſechs Kanonen 
genommen.’ 

Dagegen meldet die halboffljielle parifer „Batrie" vom 10 
Jan. von einem glänzenden Siege, den die Türken bei Mer 

über ein ruſſtſched Korps. von 20 bis 25,000 Mann davon 
getragen haben. 

Die „Patrie“ meldet ferner als poſillv, daß bie vereinigten 
Blotten, in Begleitung der — Abtheilung der tuͤrkiſch · aghptiſchen 
Blotte im das ſchwarze Meer eingelaufen find. Erst 


I he und franzöſiſche Schiffe find am Eingange bed Bodporus 
wrüdgeblieben. * 1 ei 





a; Berlin, bew 12, Januar, re 
— In der Kriegdhafen: Angelegenheit fchreibt die „ Weler 
ig.“: Bernehmen nach iſt dir mit Preußen zu Stande ges 
brachte Abſchluß eines Vertraged über bie Anlegung eines preußis 
Ihen Kriegähafend am Jahdebuſen von ‘der diefjeitigen Regierung 
den Regierungen von Hannover, Bremen und Hamburg mitgetheilt 
worden. Näher erfahren wir über dieſe Angelegenheit, daß jened 
Marine » Etablifement an der Meftjeite der Jahde und zwar bei 
Heppend auf dem Daundfelve beabfichtigt wird, und baf ber Plan 
volfänbig zufammenfält mit dem bereits im X. 1849 beim ba- 
maligen Reicydmarineminifterium im Anregung gebrachten Brojefte 
der Errihtumg eines deutſchen Kriegdhafend. Diejem Projekte wa— 
ten ſchon die umfaſſendſten Ermittelungen fowohl in nautiſcher als 
milttärifiher Beziehung voraußgegangen, wie benn auch im Februar 
1849 die aus dem öftreichifhen Marine» Oberften von Kudriaffoly, 
den hannoverſchen Ingenteur-Obräftlieutenant Blünder und Waſſer⸗ 
bau: Direftor Blohme u. dem preußiſchen Artilleriemajor v. Proſchle 
beftehende Kommilfion ded ReihOmarine-Minifteriums, welche beauf- 
tragt war, die Hüften Hannovers, Oldenburgs, der Hanfeftädte und 
Medlenburgd bebufd der BVertheidigungsanftalten gegen feindliche 
Landungen und Angriffe auf bie Häfen und Schiffe zu befihtigen, 
die Eigenichaften ber Jahde für jenen Zweck einer genauen Unter: 
ſuchung an Ort und Stelle untertwarf, wobei ber Kommilfion bied- 
feit® ver Regierungdrath Erdmann, der Deichgräfe Peterd und die 
Dberlieutenants don Weltzien und Rüder beigegeben waren. Die 
Tauglichkeit der Jahde für einen Sriegdhafen wurde um jene Zeit 
in mehreren Schriften heroorgehoben und erörtert. Dielen Plan 
bat Preußen nun aufgefaßt und ſich angeeignet. 
Der „tg. f. Nordd.“ berichtet man von hier: Der Brof: 
herzog von Oldenburg hat fi bereit erflärt, an Preußen den Jahde— 
bujen un» daran grenzendes Gebiet ber Herrſchaft Jever für die 
Summe von 400,000 Thlrn, zu verfaufen; zugleich wird die olden: 
burgiihe Jlagge fih unter preugiihen Schuß ftellen. Die zweite 
(preußische) Kammer bewilligte auf ber Stelle einftimmig bie gefors 
derten Summen, Der Jahdebuſen joll durchaus geeignet jein, eir 
nen Rriegdhafen erften Ranged daraus zu fchaffen. 


— Der heutige „Staatsanz.“ enthält den neuen Poftvertrag 


zwiſchen Breußen und Dänemark vom 19. Dei. 1853. 

— Durch polizeiliche Berfügung ift die Schließung der Kaſſe 
der hiefigen aſſo zirten Buchdrucker angeorbnet morben. 

— In Halberftadt haben mehrere Haudfuhungen und Verhaf- 
tungen ftattgefunden. a: , 

— Mit diefem Yahre beläuft fi bie Anzahl der unter Auf— 
fiät des Magiftratd ſtehenden Gewerk⸗-Krankenkaſſen auf 68, von 
welhen 54 mit einer Mitgliederzahl von 27,198 zum Gewerls⸗ 
Kranfenverein gehören. Dabei interefjirten die Sranfenfaffe ber 
Mafchinenbauer mit 6585 Mitgliebern, die Tifchler mit 3400, bie 
Schueiver mit 2723, die Maurer mit 2525, die Schuhmacher mit 
1600, bie Simmerfeitte mit 1552, die Schmiede mit 1173, die We- 
ber mit 1129, vie Bäder 770 Mitgliedern u. ſ. w. 

— Der Hofprediger Prof. Dr. Strauß ift zum Oberhofpre⸗ 
biger und ber Superintendent von Hengitenberg aus Teltow zum 
vierten Hofprebiger (an der hieſigen Domkirche) ernannt worden. 

— Der biefige Magiftcat beabſichtigt, das Haus- und 
Miethöfteuergefep vom Jahre 1815 einer Repifion 
werfen, und hat fidy im Betreff ber Befteuerung ber Wilitärperſonen, 
der Beiftlichen, Lehrerund Fremden dahin geeinigt, daß bie. Mili- 
tärperforien nur von der Miethöfteuer in der Höhe ihres Serbiſes 
ren, dagegen für ben ‚darüber bimausgehenden Theil der 

fiethe zur Steuer heranzuzighen ſeien: daß‘ Die Geiſtlichen, welche 
eine höhere Miethe ald den fünften Theil ihres Dienfteinfommene: 
jablen ‚' für vers darüber hinaudgehenden Miethszind Steuern zu 
eütrichten haben, baß bie Vorſteher von Privatihulanftaiten nur 
Bezug auf die unter ihrer Zeitung! ſtehenden -Elementar« Schul? 

n von der Miethoſteuer befrelt ſein ſollen/ und dah von den 

den, welche fich in Berlin aufhalten und eine eigene Wohnung 


— 


4 


zu unters‘ 


legenheit haben. 


fol. Zu dieſen Beflimmungen fol die Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
orbnetenverfammlung und bie Benehmigung. der Staatöbehörden ein« 
geholt werden. 

— Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klafje 100. kat. 
Klaffenlotterie fiel ber Hauptgewinn von 3000 Kihlt auf Rummer 
44,197; 1 Gewinn von 2000: Rtblr. auf Ar. 62,581; 1. Gewinn. * 
von 800 Kthlt. auf Rr. 48,703 und 2 Gewinne zu 100 Rthlt. 
fielen auf Rr. 26,494 und 79,858. 

Oberrheinifche Kirchenproviuz. Die „bad. Sand. 9." 
berichtet: DieBefürdtungen, daß der Erlaf des Erzbiihofß, den 
firhlichen, Konflift auf die Kanzel zu bringen, unheilvolle Folgen 
nach ſich ziehen würde, haben fich leider nicht ald ungegründet er» 
wieſen. Mehrere Beiftliche find in ihren betreffenben Predigten jo 
weit gegangen, daß ſich die Berichte zum Einfchreiten gegen biefel» 
ben genöthigt fehen. h ; 

Der Bifchof Ketteler von Mainz ift wieder zum Beſuch nad 
Freiburg gereift. 

Die ultramontanen Blätter hatten verſucht, das im vorigen 
Monat mitgetheilte „feltfame Ereignif" tm Karldruhe ald Diebs 
ſtahlsverſuch barzuftellen; eine anſcheinend offiziäje Rorrefpon: 
denz im „Fr. J.“ giebt jedoch deutlich zu verftchen, daß wirklich 
ein Atte utat gegen den Pringregenten verſucht worden if. 
€8 heißt darin: „‚Schreibend. faß der Prinz, mit dem Rüden 
gegen die Borzimmmerthür gewendet, als Jemand jo leiſe bort 
eintrat, daß der Fürft erft durch ein Anaden (dom Aufziehen bed 
Biftolenhahns) zum Umſehen und Mufipringen. veranlaft wurde, 
ald ein Menſch ihm die Piftole entgegenftredte. Indem der Regent 
mit der Rechten ein Rappier ergreift, das zufällig zur Hanb lag, 
klingelt er mit der Linfen. Der Unbefannte brüdt los und flieht, 
ald der Schuß verfagt, durch die offengelaffene Thür in die dun⸗ 
feln Borzimmer zurüd, deren Thüren fämmtlich, mit Nusnahme der 
legten Treppenthür offen gelaflen waren.’ 

Paris, 9. Jar. Das „Bulletin be Paris“ zeigt an, daß 
der franzöjliche Befandte in St. Peteröburg, Beneral Gaftebajac, 
fih gemweigert hat, dem Tebeum —— welches im Winter: 
palafte bed Exagen in Folge ded Sieged bon Sinope gefungen 
wurde, Es fügt hinzu, dab Niemand von biefer Weigerung bes 
Repräfententen Frankreichs überrafht jein wir. Es war ein Mft 
ber Nationalwürbe, den der Geſandte einer Macht begangen hat, 
welche in ber Kataſtrophe von Sinope eine Verlegung der gegebe: 
nen Zufage ded Völkerrechts und ber Menschlichkeit erblickt. 





XXXXVIII. Bon den geheimen Naturfräften. 

. Die eine Bemerfung, die wir noch zu machen haben, bevor 
—— bie weiteren Erſcheinungen ded Galvanlmus kommen, iſt 
olgende. 

Wir haben bißher immer von einem eleftriihen Strom ger 
ſprochen, der durch die Drähte fließt; biefe Bezeichnung aber kann 
jehr leicht irre führen. Es ift nicht fo.gemeint, daß ein gewiſſeb 
Etwad, bad wir feinen wirklichen Wefen nad nicht kennen, durch 
die Drähte geht und biefe von einem biß zum andern Ende durch» 
läuft, . jondern ed fell damit nur gefagt fein, daß die Wirkung 
fih mit der unglaublihften Schnelligkeit im Draht fortpflanzt von 
dem einen Ende "zum andern. Aehnlich jo wie ber Schall ſich 
durch bie Quft verbreitet und zwar, indem ein Erzittern der Luft 
veranlaßt wird, ohne biefe felber wirffich ven ber Stelle zu bewe⸗ 
gen, ähnlich benft man ſich die Elektrizität, daß fie duch einen 
Draht gehend, nur bie Atome bed Drahted in ein außerorbentlich 
fehnelle® Erzittern verſetzt, und in biefem, fi mit unglaublicher 
Schnelligkeit  fortpflangenden Ergittern  entfteht durch den ganzen 
Draht die. Wirfung, daß er durchweg eleftrifc iſt. Man nennt 
biefed Erziltern „bie Echwingungen”,. bie, bie Gleftrizität in ben 
Atomen hervorruft und findet in dieſem Punkte eine — 
mit der Art, wie dad Licht und die Märme ſich von Ort zu Ort 
verbreiten, ohne daß dabei eine wirkliche Lichte oder Wärme » Mas 
tette den "Weltraum burchflleßt, um’ vonder Sonne 5. B. yur Erbe 
u gelangen. — Wie im Ba Mh ge nt Luft und 

ärme zufammenbängt, werben wir in der Folge noch qu ſehen Ber 


‚I; 


Auch in dieſem Umftanbe, daß über bad Foriſtrömen ober Kupferplatte noch eine Zinkplatte legen, jo würde bie Kupf 
Kortpflangen der Eleftrizität noch viel Dunkel herrjcht, nehmen wir — zwei Zinkpiatien liegend, wiederum mit ihrer negaflden” 
wahr, wie wenig man von dem eigentlichen innen Weſen ber Elek: rizität eingei&lofienıwerwen..C Dan ficht aljo leicht, daß die 
trigität.fennt, daf man es alſo in Wahrheit mit einer geheimen. zwiſchen der oberſten und ber unterftien Platte liegenden Platten un 
Raturkraft zu thun hat; allein jo. ven bo über dad Weſen dies, , mirkjam fein werben und in ber That ergiebt ber Verſuch au, daf 
fer Kraft fagen fan, fo groß ift dad Gebiet ver Wirkſamkeit, die eine Säule, von hundert ſolchen Plattenpaaren auf einander gelegt 
diefe Kraft einnimmt, und jo reich und fruchthringend find die Ver- ; nicht ftärfer, wirft als ein einziged Plattenpaar. Denn in Wirk: 
ſuche und Erfahrungen ausgefallen; die auf, diejenn @ebiete ‚gemacht lichkeit ift nur bierbei ein einziged Paar Platten wirfjam, die eine 
worben find. i bie oben, und die aubere die unten liegt. . 

Wir wollen nunmehr dad twejentlichfte dieſer Verſuche und Er⸗ Wil man eine Berftärtung ter Wirkfamkeit durch mehrere 
fahrungen unfern Leſern vorftellen. . Plattenpaare ,. jo muß man ed machen, wie ed der eigentlihe Ent: 

Wir wiſſen, daß bei der Berührung zweier verfhiedener Der  bedex Diejer ArtvonjBerührungd; oder Strömungd-Eleftrizität machte, 
tallplatten, die eine 4. B. bon Kupfer, die andere von ginf, eine ber italieniiche @elehrte Volta, nad deſſen Namen die Berftärtungd: 
Trennung der GEleltrigitäten in ihnen entfteht, und daß bie negafive ſäule genamnt wird, die unter dem Kamen die Voltaifhe Säule be: 
Elettriitht im Aupfer, die pofiiive im Zink zum Vorſchein kommt. kannt ift. 

Allein ein einziged Plattenpaar dieſer Art giebt nur eine gang . Diefe Voltatihe Säule wird in folgender Weife aufgebaut. 


ſchwache Wirkung. Zu einer großen Wirtſamteit gehört, daf man Man legt ein Blattenpaar, dad heißt eine Kupfer: und, Zinfplatte, 


mehrere folde Platten benuft. Mr . barauf, hin. Auf die Sinfplatte legt man eine mit Saljwafler an- 
Dan follte nun glauben, daß bied leicht erreicht wäre, ‚wenn ,, gefeuchtete, Papier: oder Tuchplatte; auf dieſe Tucplatte fommt wieder 
man eine Reihe folder Kupfer- und Sinfplaiten abwechfelnd auf ein» ein Plattenpaar bon Kupfer und Zink, auf bieled wieder eine an: 
ander legt; allein das ift ein Jrethum. Ein wenig Rachdenlen gefeuchtete Platte und hierauf wieder ein Blattenpaar, und ſo geht es 
wirb auch bald davon nähere Ueberzeugung verichaffen. fort, jo daß bie ganze Säule aus regelmäßig auf einander geibid- 
Befeht man legte eine — hin und legte eine Zink» teten Platten beſteht, welche ber Reihe nach immer aus Rupfer, Ziuk 
platte darauf, fo willen wir, daß bied eine Trennung der Gleftrigie , und Zuchplatte gebildet werden. Man kann nun bieje Eäule, 
täten herbortufen, daf unten in ber Kupferplatte negative, oben in zu welder man etwa thalergroße Platten wählt beliebig hoch auf- 
ber Hinkplatte: pofitive Elektripität entftehen würde. Wollte man ſchichten; fie muß nur fo beicaffen fein, baf, wenn fie unten mit 
oben auf biefe Zinfplatte noch eine Kupferplatte legen, jo würbe an Kupfer anfängt, fie oben mit einer Zinkplatte endet, auf melde 
diejer obern Seite der Hintplatte wieder dieſelbe Trennung vor ſich feine weitere feuchte, Platte gelegt wird. 
geben. Die obere Kupferplatte würde negativ, bie in ber Witte Eine ſolche Säule ift von außerordentlicher, höchſt wunderbarer 
liegende Sinfplatte würde von beiden Geiten her pofitive Elektrizi- Wirfjamfeit, wie wir ſogleich fennen lernen, nachdem wir mit ei- 
tät erhalten; allein grade dadurch würde die Zinfplatte unwirffam ; nigen, Worten gezeigt haben werden, weshalb dieſe Art Säule bef: 
werben, benn ihre pofitine Elektrizität würde bon beiden Seiten burh ſer wirkt ald eine Säule ohne dazwiſchen liegende ſeuchte Platten, 
die negative eingeſchloſſen fein. Würde man nun auf bie obere — "" Werantwortliher Redakteur: Hermann Dierk in Berin 


Generalverfammlung der Tiſchlergeſellenſchaft. Ein leichte alte Chaife wird zu faufen gewünfht von 
Sonntag, is 15. b. Pr ir 1 made “ Wahl Hollmann, Ueberfehrtogaſſe 1. 


am Monbijouplap. 
Junge Leute, welche Das Eigarr enmachen grünl, erlern. woll. 
Bartels, Altgeiele. gegen ein mäßiged Honorar können fid meld. in d. Exped. b. Fig. 
Seid. Negenſchirme u —— Blumenjtr. Ar. 34 tft eine heigbare Kammer zum 1. Februar zu 
Seid. * egenichirme 2 tblr., baumwoll. 17% fer. ; Ne: bermiethen bei Thbiem e. s beig „ h) ö ! ö 


paratur bil. in d. Fabrit Marfgrafenftr. 83, 2 Tr. Mehage. Ceipgigerftr. 41,.9. IXr., t. 1 Herrin eih, Stube m. einw, b. Rujenthal- 


von zwei @efellen zur Sreiöprüfungsd:ftommifflon ftatt. Das Auf: 
lagebuch legitimirt. 





Eine Meine, gut venommirte Parfümerie: Fabrif in wegen — — 
ü 
anderweiter Unternehmungen fofort zu verfaufen, u. fann dem Käufer I» haler Belohnung. 
durch einen ber tüchttgft. ir. ausgezeichn. techn. Chemiker u, Parfümerie: Von der Wall» bis zur Biicherftrafe ift am’ 11. Januar e., . 


Fabrifanten geg. ein mäßig. Hororar der zum jelbjtftänn. Betrieb einer Abends Ha 6 Uhr, ein Portemonnaie berforen gegangen, in we 


folhen Fabrit u. vieler anderer nüglichen Nebenartifel nötige praft. chem ein ing fih befand. Der ehrliche Finder wird gebeten 
Unterricht gegeben werben. Werfiegelte Adreſſen m, P. F. bezeichn. daſſelbe Spandauerftraße Nr. 31. bei I. Barthol abzugeben und 
werben die Herren Mack“s Erben, Markgrafenfte. 19, annehmen, obige Belohnung in Empfang u nehmen. 


Holzkohlen 
billigſt bei 2. Stolzenhurg, @®r. Hamburgerftr, 10. 
Die Städt. Gas-Coakts-Niederlage 
Große Hamburgerfir. 10, 
liefert pro Tonne,1 tblr. 21% far, bei 5-Zonnen a 1 the. 2 fer., 
von 10 Tonnen an à I thle. 1% for. frei ind Haus. 
Roth- u.Weissweine, bes. schön, TSgr., Madeira lOsgr. 
Champagners vorzügl. von 20 Sgr. an, süsse br eng 12% 
Sgr., in Parth. billiger, f. Jamaiea-Rums 15 Sgr. Zucker-Rums 


7% 0.10 Sgr. Spittelbrücke 3. a. d. Hofe im Uompteoir. 
Bute Oranfenr 


burgerſtr. 86a. 2, Treppen Iinfs, bei Blei. 


Kin Knochenfraßleiden 
hatte meinem fünf und ein halbjührigen Söhnchen den Zeiger 
finger‘ der’ rechten ‚Hand bedeutend zerſtört. Selbft:<einesber 
Länge nad außgeführte Operation führte zu feiner Heilung 
Entzündung und Geſchwulſt, wovon aus die Hand ergriffen mar, 
ſteigerten die Gefahr auf' I: Höchfte:: ; Voll Vertrauen wandte id 
mich can Herm Wilhelm Betjch, Hausvoigteiplap Wr. 
Dürdy geeignete, Anwendung ſeines Apfelweind wich aldbald 
Entzündung und @eihwulft, die angegriffenen Knochen jonberten 
füch ab, Fund nach achtwöchentlichem Gebrauch war bie, Heilung 
efolgt, welche ſich ſchon lüngere Zeit als eine gründliche bewährt, 

Kr fuͤhle mich daher verpflͤchtet, dieſen Fall Jzur üffents 
lichen Keuntniß au bringen, ebenſo dem Hettu Petſch für ſeinen 
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Berlin, Sonnabend, den 14. Januar. 


1854. 





Preußen in der eurppäifchen Reifis. 
I 


Eine ernſte Frage von größter Wichtigkeit ift ſchon lange 
Zeit ber der Gegenftand unjered Denkens, und nur bie 
Schwierigkeit, unfere Anſicht darzulegen, hat uns biöher vers 
yindert, diefe direlt zu berühren. 

Indem wir fie für heute und morgen zum Thema ber 
Betrachtung mwählen und an bie ernfte Brage gehen: Was hat 
Preußen in der Krifle, die wir vor und fehen, zu thund fol« 
jen wir mehr dem Drang der inneren Nothwendigkeit als 
vr Haltung Aufßerer Klugheit; denn mir leben unter 
Imftänden, wo man es der Prefje nicht mehr verargen darf, 
venn fie von allen Dingen, nur nicht von inneren Angeles 
yenheilen fpricht, die ihr die naͤchſten fein follten. 

In doppelter Beziehung find dieſe Umflände für uns 
iiederprüdend. Hätten wir eine freie Preſſe, die geradeaus 
m Tadel fein darf, jo würde fie auch vertrauenerwedend 
pirfen können, wo fie ein Wort ded Lobes ausſpricht. Wir 
üblen und nicht frei in dieſem Sinne und darum empfinden 
ir auch Scheu, den Schein feller Gefinnung auf und zu 
aden, wenn wir dad Wort Preupen mit wärmeren Gefühlen 
usiprechen mögen ald die, welche außer dem Kreije unſerer 
Befinnungdgenofjen ftehen, e8 von und erwarten. 

Zu dieſem niederdrüdenden Umftand fommt ein zweiter, 
en leider die Megierung zum eignen Nachtheil ſich zugezo- 
en. In Kriſen mit dem Ausland wird ein gegnerijcyed 
douvernement immer eine Regierung für all’ das verant- 
vorelih machen wollen, was irgend eine inländiſche Zeitung 
dreibt, fo lange die Megierung nit ganz und gar ſich ber 
dacht begiebt, in das Dafein der Preſſe auf adminiftrativem 
Brge eingreifen zu dürfen. Die engliſche Preſſe kann ſich 
fi geben lafjen über die Brage, was England zu thun hat, 
ril fie mit gleicher Freiheit zeigen darf, wie England zu 
dußland, Frankreich und Deutihland ſteht; mir find noch 
uber der Rückſicht nach innen, an Nüdfihten nah aupen 

elt und müfjen abwägen, nicht allein mad wir verant- 
vrten Fönnen wor der Regierung, fondern was die Megie- 
ing verantworten kann ‚vor reflamirenden Regierungen. 

Folgen wir gleihwohl unter folgen Umfländen mehr 


dem inneren Drang ald der äußeren Klugheit, jo können wir 
und doch diejer nicht ganz entſchlagen und müſſen und mit 
Andeutungen begnügen, wo wir gerne in gewohnter Weife 
mit klaren Worten ſpraͤchen. 

Die augenblidlihe Lage iſt dringend, denn die Ent 
ſcheidung muß jet gefaßt werden. Was in der Folge ge⸗ 
ſchieht, muß die Konfequenz des jegigen Schrittes fein. 

Preußen hat einen richtigen Schritt gethan, daß es fi 
nit mit Deftreih zu feiner Erflärung der Neutralität hers 
beigelaffen hat. Wir dürfen es lobend anerkennen, daß Breu- 
Ben dem Drängen Oeſtreichs widerſtanden bat, als dies mit 
feiner GErflärung, fonderbar genug, vor den Bundestag trat, 
der bekanntlich Deutſchland repräfentirt, aber in der beutjche- 
ſten aller Bragen mie in allen wichtigen Bragen der Welt 
feine Rolle fpielt. Preußen hat ſchon darum richtiger ge» 
handelt, weil Oeſtreich, dur die Umftände gedrängt, einen 
ganzen Schritt hinaustrat aus diefer von ihm erklärten Neus 
tralität. Deflreih Hat unter der Form eined Friedensvor⸗ 
ſchlages ſich mit ven europäijchen Mächten verbinden müfjen 
zu einer Note an die Türfei, die gar nicht mehr neutral ift, 
va diefe Note die möglichflichnelle Räumung der Donau« 
Fürſtenthümer verlangt, die Selbitftänvigfeit der Türkei jor« 
dert, ihre Gebiet garantirt und dem Streit mit Rußland nicht 
als eine Privatſache ver Streitenden, ſondern als eine euro« 
paͤiſche Angelegenheit hinjtellt. 

Die Neutralität, die Oeſtreich dem Bundestag erflärte, 
ſteht in vollem Widerſpruch mit den neueflen Friedensvot⸗ 
ſchlaͤgen, denen Deftreidy fidy mit angeſchloſſen hat. Die Neus 
tralität drüdft aus, daß der Streit im Orient nit Oeſtreichs 
Sade jei; die Note, die den Streit vor ein europäliches 
Zribunal ruft, drüdt das Gegentheil aus. Die Neutralität, 
die Deftreih am Bundestag erklärte, war im ruſſiſchen In« 
terefje; die Note ift gegen Rußland gerichtet. Uber wir vers 
kennen nicht, daß Deftreih gehandelt hat, wie ed zu handeln zu 
jever Zeit für klug fand, und wir vermuthen, «8 findet ed 
augenblidlih für klug, wieder einen Schritt zurüdzurhun und 
angebli wegen der ind ſchwarze Meer abgeſendeten Bloiten 
Englands und Frankteichs fi von der gemeinjamen Note zu= 
rüdjuziehen. 

Wir haben nicht Oeſtreichs Schachzüge hin und wieder 


. 


zurüd bier zu tabeln, ober auch nur Heute zu beurtheilen; 
was uns eine ernſtlichere Frage iſt, ift Die oben ausgeſpro—⸗ 
chene und ſie heißt für jegt ipeziell: wird ſich Preußen gleich⸗ 
falls von feinem Schritte gegen Rußland zurüdziehen, wie 
ed allem Anicheine nah Deftreih von ihm verlangt. 

Die Entſcheidung hierüber iſt für bie Bolge entſcheidend. 

Wäre Preußen kurzweg neutral geblieben, jo könnte ed 
noch einige Zeit, jelbit nad ausgebrochenem Kriege, neutral 
zu bleiben hoffen. Diefe leere Hoffnung, die Vielen fchmeis 
chelt, würde zwar im Ernſt der Lage ſchnell ſchwinden, aber 
e3 würde Zeit gewonnen werben, welches in ben Augen Bier 
ler „Alles gewonnen” beißt. — Breußen ift aber faktiſch 
nit neutral geblieben; ed bat vielmehr einen anerfennend« 
werthen Schritt gegen Rußland gethan. Die Note an bie 
Türkei ift ein folder Schritt. Iſt dem aber je — und wir 
glauben, Freund und Feind flieht dad jo an, wenn auch bie 
Lohnſchreiberei und Augendienerei dies nörhigenfalld zu Teug« 
nen bereit fein wird — ift dem fo, fo ift fortan die Meus 
tralität eine Unmöglichkeit. Preußens Verharren bei den 
Anfihten der Note wird von Nußland, Preußend Zurüd- 
treten muß von Branfreih und England ald eine Gegner» 
ſchaft angefehen werden. 

Kommt es zum Kriege, jo wirb Preußen von beiden 
Gegnern zu einer beftimmten Grklärung gedrängt werden, 
ja, dad preußiſche Gebiet, jo recht mitten inne liegend, wird 
Anfangs die Wahlftatt diplomatifcher, ſpäter aber bie ber 
Waffenkämpfe werden. 

In diefer Lage kann Preußen nicht mehr verharren und 
darum ertönet in gefährlicher Weile von Deftreih aus Pie 
Verlockung, daß Preußen mit Oeſtreich gemeinfame Sache 
machen folle, um im enticheidenden Moment mit Deftreich 
gebietend aufzutreten, mie fi die oͤſtreichiſchen Schreiber auß- 
vrüden, indem beide, wenn die Waage des Geihidd über Eu- 
ropa jchwebt, ihr Gewicht entſcheidend in die eine oder die 
andere Seite werfen. 

Nah Pflicht und Gewiffen warnen wir vor diefer jo 
verlodend dargeftellten Rolle. Wir mahnen daran, daß Oeſt⸗ 
rei, in Verlegenheit, fletd nach Preußens Hand greift, im 
Vortheil, fie ſtets zurückweiſt. Wir erinnern daran, daß DOcft« 
reichd Berlegenheit jegt jo groß ift, daß es in Wahrheit nicht 
Einen Mann aud dem Gefammiftaat ziehen und ins Feld 
fielen fann, daß Die ganze Laft der fogenannten entſchei— 
denden Rolle auf Preußen fallen, die ganze Verantworlich— 
keit auf ihm laften wird, daß bingegen Sei jeder günfligen 
Wendung vieler gefahrvollen Rolle immer Ocfireich jih als 
den Träger dee Gewandes, Preußen ald den jeiner Ecyleppe 
darftellen werde. Die Gefahr würde Preußen allein, ber 
Kohn, ſicherlicher nod, Oeſtreich allein zu Theil werden. 

Klüglib fucht man in Wien Preußens Lage als gleich 
mit der Oeſtreichs darzuftellen; wir aber behaupten: dem ift 
nicht fo. In Preußen find Parteien im Innern, aber doch 
nur im geiftigen Kampfe begriffen. In Oeſtreich, deſſen 
Zändertbeile nur durch blutigen Kitt zufammengefügt, find 
nidt Parteien im Kampfe, fondern ganze Länder in Zudun« 
gen gegen ein Regiment des Schwertes begriffen. Die preu- 
ßiſchen Parteien werden in Gefahr von Einem Gefühl forts 
geriffen fein; die Öftreidhifchen Länder werden in vollfter Aufs 
löfung auseinanderfallen. Preußen ift immer noch ein Volk, 
ein deutſches Volk; Deftreich, das jegt ſchon nicht mehr als 
eine Armee ift, wird in Gefahr nicht einmal eine Armee 
fein fönnen. 

Preußen hat fi biäher felbftftändig genug in der orien« 


talifden Frage und fern von dem Intriguenſpiel Oeſtreich 
gebalten. Es Hat mit der Beiheiligung an ber gemeinfams 
Mote der Mächte feine Stellung gegen Rußland eingenom 
men, und bat ſich fchwerlid ın Peteröburg Hinterthüren of: 
fen gehalten, wie es Deftreid ohne allen Zweifel getbar 
bat. Es bleibe, died fordern wir, feiner Anſicht getreu, dir 
gerecht und richtig if, und und es wirb die Gefahr, bir 
wir wahrlich nicht leugnen, leichter überwinden, als in bai 
Schachſpiel Oeſtreichs verwidelt, das feine Verlegenbeit aul 
und mwälzen mag. 

Die Stunde ift entfheidend un» darum fagen mir: 
Preußen würde den fchwerften Mißgriff begeben, wenn es zu 
dem Unwillen Rußlands, den es ſich bereits zugezogen bar, 
fi noch die Gegnerſchaft der Weſtmächte zugiehen wollte, um 
der Flottendemonſtration willen, und ind intriguirende Lager 
Deftreichd übertreten wollte, dad nur in bitterfter WBerlegen- 
beit die Hände audftredt! 


Von dem Kriegsjhauplase. 


— Das parijer „Pahs“ vom 11. Jan. icreibt: Wimerhalter 
Nachrichten aus Konftantinopel bid zum 31. Des. Mittheilungen 
von der Donau melden, daß bie Türken bei Kalafat einen iv 
deutenden Sieg über die Kuſſen bavongetragen haben. Diet 
Neuigkeit, jo wie der für die Flotten eingetroffene Befehl zum Gin 
laufen in das ſchwarze Meer, haben in der Hauptftabt bie beit 
Wirkung herborgebradt. 

Die halboffizielle ,‚Patrie” von bemjelben Datum ſchreibt 
Ein Brief aus Konftantinopel vom 1. Jan. Morgen® enthält 
Einzelheiten von großem Interefie. Die Thatfahe, daß Lie Tin 
fen bei Ralafat einen wichtigen Erfolg errungen haben, ift der 
fremden Geſandten offiziell mitgetheilt worden. Omer Paſcha bi 
jeit mehreren Tagen die verſchiedenen ruſſiſchen Korps, die zuſam⸗ 
men 30,000 Mann ausmachen, einzeln angreifen laffen; indem bie 
türfifhen Truppen nun ſich planmäßig auf dad Zentrum zurüche 
gen, lodten fie die Rufien bid Kalafat, welches in einer furchtbaten 
Meife befeftigt iſt und von fern verlafen ſchien. Mit einem Mal 
wurden bie türfijchen Batterien demadkirt und die ruffiichen Reiken 
niedergefchmettert, während die türfifche Keſerve, die Nachts übe 
die Donau gelommen und hinter einem Gehöly verſteckt war, die 
Ruſſen in der Flanke angriff und fie in bie Flucht trieb. Zu dem 
Erfolg der Türken babe die Hilfe der walachiſchen Bevölkerung, dr 
ſich täglich günftiger zeigt, ihren guten Theil beigetragen. 

Am 3. Januar follten 15,000 Mann nah Batum zur Ber 
flärfung ter aflatiichen Armee eingeihifft werden. Bon ber rulfi 
ichen flotte hat biefer Truppentheil nichts zu befürchten, ba dieſelbe 
in Sebaſtopol feftliegt und nicht einmal im Stande ift, ber netbs 
leidenden ruffiichen Armee in Aften Zufuhren zu bringen. 

Von befonderem Intereſſe ift die Nachricht, daß ein Abgelant- 
«er Schamyl's in Konftantinopel eingetroffen ift und bie beftiimm 
teften Berfiherungen der @rgebenheit von dem —— 
mitgebracht hat. Seit mehreren Monaten hatten die Ticherkeſſen 
einen folhen Mangel an Munition gehabt, daß Schamyl den Br 
febl geben mußte, nur auf die ruſſiſchen Offiziere zu ſchießen. 
Blülliher Weiſe gelangte Pie beträchtliche Zufuhr an Pulver 
und Munition, welche die türfifche Regierung abgeſendet hatte, 
troß ungebeuerer Schwierigkeiten in bie Hände Schampl't; 
fein Mbgejandter bringt dem Sultan hierfür den Dank — mit 
dem Verſptechen, baf er auf den Beiftand ber Bergvölker im jede: 
Beife rechnen künne. f 

Dafjelbe Schreiben tHeilt endlich mit, daß am 1. Januar gun 
ſtiger Wind eintrat, woraud zu erfläwen ift, daß bie Flotten am 
3. Jan. in das ſchwarze Meer einlaufen konnten, R 

Ein Schreiben aus Hermannftabt tom 6. d. M. meldet, Da 
die Türfen am 23. v. M. eine Relognodzirungdabtheilung an die 
von Kalafat nach Krajova führende Strafe entſendet haben, DE 
fi) auf Ummegen bi® nad; Rauratu, einem Dorfe Tinte jeitwärtf 
von Radovan, vorwärts wagte, bort aber von den Ruffen angegril 





wurde, unb ſich nad kurzem ſchon im Ruͤchuge begonnenen Ge⸗ 
fe wieder gegen Kalafat zuräcdzog. Die Rufen folgten dieſer 
Refognoszirungdpatrouille in angemeflener Entfernung nad, trafen 
auferhalb Kauratu einige Nachzügler, gegen welde 4 biß 5 Flin« 
tenſchüſſe abgefeuert wurden. (An diefer Mittheilung dürfte der 
Schlüffel zu dem Berichte über die Erftürmung Karatal’s liegen, und 
mag ein heil des Irrthumd der Aehnlichkeit der Namen Karakal 
und Rauratu zuzufchreiben fein.) 

Die neueften Nachrichten aus Orſoba vom 7. b. M. melden, 
daß fid „bie Zürfen nad ben kleineren Borpoftengefechten, bie 
— täglich ſtattfanden, ſtets wieder nach Kalafat zurückgezogen 

aben. 


Berichte aus Krajova vom 6. d. M. geben an, daß bie 
ruffiihen Truppen bie Kekognodzirung gegen Ralafat begonnen ha- 
ben und daß man täglich von fleinen Gefechten hört, bie zwiſchen 
* —— Refognodzirungdtruppen und den türkiſchen Borpoften 
rorfa 

Aus Sofia meldet ein faufmännifches Schreiben vom 26. Dez, 
Yaf, ſobald «3 der Schnee möglich gemacht hat, bie Referven von 
Sofia gegen Widdin in Marſch gefeht worden find. 

Ein Brief aus Braila, 26. Dez. meldet, daß die Nachricht von 
tem Berlufte bei Sinope in dem türfifhen Heere nicht die min« 
tefte Entmuthigung iherborgerufen habe, fondern Mlled nur von 
Eiegen rebe. Intereſſant ift ed zu erfahren, baf die, Enbe Ofto: 
ber aus Braila und Balacz binnen 24 Stunden audgewieienen tür« 
tſchen Kaufleute, eben die Hauptbezugäpurle ber Nachrichten für 
Ge brailaner Handelöwelt find, Der Abzug dieſer türfifchen Kaufs 
kute auf dad echte Donauufer foll ein echt orientalifche® Bild ger 
neien jein. „Mic ift, ald ob ich dieſe Leute noch vor mir fähe! 
Kubigen Gemüthed, und ohne au nur im Mindeften über ihre 
Ludweiſung betrübt zu fein, bie bei der anbefohlenen Eile mit dem 
zößten Berluße für fle verbunden war, betraten fie bie Barfe, die 
fe überſchiffen ſollte. Es hat einmal jo fommen follen! 

Ein Theil ber walachiſchen Geiſtlichkeit hat in Iehter Zeit 
begonnen, in ben nr. yon ftatt bed Garen Nikolaus den 
Eultan Abdul Medfchib zu nennen. Rah der BVerfaffung ber 
erientaliſchen Liturgie, welche durch und durch monardifch ift, wird 
zicht weniger ald fünfmal für den Herrſcher gebetet. * Ab weſen · 
beit des Landesfürſten geſchieht bied nun in mehreren Kloſterkirchen 
für den Padiſchah des Ibdlams. 

Zur Gharalterifirung der rufſſiſchen Kriegsführung 
theilen wir aus einem ältern Schreiben der „Kölln. 8.” aus 
Kon fantinopel nachträglich folgendes mit: Meber die neueften Er⸗ 
eign iſſe auf dem Kriegsfchauplage in Afien hat man hier folgende 
ofzielle Nachricgten. Die von ben Türken belagerte Beiagung 
der Ruffen im Afisfa fandte an ben Befehlshaber des türkischen 
Belagerungsforps einen Parlamentär mit bem Berlangen, der 
ruffijchen Bejagung freien Abzng mit den Maffen zn bemwilligen. 
Diefe Bewilligung wurde von Veli Pafcha ertheilt. Die Ruffen 
‚gen aus und bas fürfifche Korps wollte in die Thore der Beftung 
einziehen, als baffelbe von einem Theile der zurücgebliebenen 
mffiigen Beſatzung — von deren Nohvorhandenfein bie Türken 
'n ihrer gewöhnliden Sorglofigfeit nichts geahnt — mit einem 
mörberifhen Kartätfchenfeuer empfangen wurde, mährenb bie 
Türfen von dem ausmarfchirten Theil der ruffiichen Garnifon 
Im Rüden angefallen wurden. Die diefem verrätherifchen Angriffe 
tnfronnenen Türken haben ſich nad Kars zurückgezogen. Wie bei 
Einope, fo haben auch hierbei bie Rufen ihren Gieg einer mit 
ven Gefegen der Kriegsehre unvereinbaren Berrätherei und Hins 
terlift zu verbaufen, während bei Dlteniga der Sieg ber Türken 
’on dieſen mur durch perfönliche Tapferkeit errungen wurde. 


Berlin, deu 13, Januar. 

— Kachdem ber DMinifterpräfident Freiherr v. Manteuffel ge: 
ken Abend eine halbftündige Unterredung mit dem biefjeitigen Ge⸗ 
landen in Sannover, General Grafen v. Roftiz, gebabt, empfing 
serielbe in einer außergewöhnlich langen Konferenz den franzöſiſchen 
®rlandten. 

— Aus Zürich jchreibt man der „R. Br. 8.:” Der befannte 
Ehriftfiellee Beneden, gemefened Mitg! :d des beutihen Barlas 


mente, ımb Dr. Wippermann in Marburg wünſchen fih an be 
Hochſchule im Zürich habtlitiren zu laffen; erſterer an ber philofor 
phifchen Fakultat (Geſchichte) und lekterer an der ftaatöwifienichafts 
lijen. Ein anderes Mitglied des Rumpfparlaments, Afiefior von 
Rappard, Über welchen jüngft ein Uriheil ded Gtaatögerichtähofes 
zu Berlin erging, leitet in ber Nähe von Bern ein fogenanntes mis 
feoffopifche® Inftitut, indem er mit feinee Familie mi roffopifche 
Präparate aud ber Thier- umd Pflanzenwelt bereitet. Durch die 

uvorfommenbeit der Direktoren ver grogen Mufeen in Paris und 
onbon, ſowie durch eigene Reifen and abriatifhe Meer ift er in 
ben Stand gefegt, vollftändige Euiten von Spongien und Mollus- 
fen zc., bie durch mifroffopiiche Kryſtalle in ihrem Innern interef: 
fant find, zu präpariren und an fremde Mufeen, z. B. nad Ruf- 
land, zu verfaufen. 

— Ein biefiger wohlhabender jüdischer Kaufmann folte fi 
in einem öffentlihen Weinlofale über Chriſtus in höchſt unange— 
meſſener Weiſe geäußert haben. Der Borfall fam zur Kenntniß 
bed Staatsanwalts, der gegen ven Kaufmann auf Orund des &. 135 
bed Gtrafgefegbuchd die Anklage wegen Gottebläſterung erhob. 
Beim Beginn ber Berhanblung, welche heute deshalb vor dem 
Kriminalgerichte flattfand, ftellte der Staathanwalt den Antrag, aus 
Gründen ded Öffentlihen Wohls vie Deffentlichkeit aufzufclieken, 
welchem Antrage der Vertheidiger des Ungeflagten, Rechidanwalt 
Deyds, mit dem Hinzufügen beiftimmte, daß died wm dedhalb 
wänfcendmwerth fei, weil in der Verhandlung Perjönlicfeiten zur 
Erörterung fümen, die für die Deffentlichfeit nicht geeignet wären. 
Das Bericht ſchloß die Deffentlichfeit bei der Verhandlung aus, 
Dem Bernehmen nad) ift der Angellagte mit jieben Tagen Gefäng ⸗ 
niß beftraft worden. 3 

— Der Buchhändler M. Simion ift geftern früh nad lan- 
gen Leiden geftorben. 

— Die hieſige Stabtverorbnetenderfammlung bewilligte geftern 
einftimmig zum Beuth+Denfmal 1000 Thaler. 

— In Braunſchweig will ein Mechaniker, Namens J. 9. 
Schucht, eine Maſchine erfunden haben, melde durch die Kraft der 
Shmere in Bewegung gefeßt wird und biefelbe ſich felbft ergänzt. 
Diefe Kraft wirke nad drei Richtungen hin, wad den Vortheil biete, 
baf die Maſchine in verfciedenartige Räume aeftellt werden könne. 
Die Schnelligkeit fei durch die Schwere de8 Theiled bedingt, der 
die Kraft gebe und jei um ein Biertheil jo ſchnell, ald dieſelbe zur 
Erde falle. Die Maſchine fei überall anzuwenden, fowohl auf 
Schiffen und Schienen, wie in Fabrifen, und felbft in den Heinften 
Räumen; fie fei einfach fonftrwirt und könne fogar zu mancherlei 
Zwecken von Holz verfertigt werden. 

— Bolizeiberiht vom 13. Januar. Als am 10Oten d. Mts., 
Nachmittags, der 57 Jahre alte, in der Waldſtraße wohnende 
Maurergefelle B. beim Nachhauſegehen von feiner Arbeit am Ber: 
lin·Spandauer Schiffahrto⸗Kanal in der Zunaferuheite etwas Holz 
aufnehmen wollte, ward er von einem gefällten und eben umicla- 
genden Baum, dem er ſich unvorſichtigerweiſe und ber ihm gewor⸗ 
denen Warnung ungeachtet, genähert hatte, dergeſtalt getroffen, daß 
er eine Verrenfung de& linfen Oberſchenkeis und einen Bruch beis 
der Knochen des linken Unterfchenteld erlitt. — Am 12ten d. Mis. 
früh zwiſchen 5—6 Uhr hörte der Militärpoften vor der @arbes 
Artillerie:Raferne am NKupfergraben in der Nähe ber Ebertöbrüde 
ein Geräuſch, dem eines in dad Waſſer fallenden jchweren Körpers 
ähnlich, dem kurz darauf der Ruf: „Schiffer! Hilfe!” folgte. Bald 
darauf fand man auf genannter Brüde einen alten grauen Herren- 
Eiril-Mantel, in defien Tafchen fih ein Schlüffel und ein blau- und 
weißgeftreifte® Taſchentuch, in welches ein Butterbrod gewidelt war, 
befanden. Die fofort bon Schiffern angeftellten Nachforſchungen 
nach dem Unbekannten blieben erfolglos. 

—Der praftifhe Arzt Dr. Krieger hierſelbſt iſt zum chirur⸗ 
giſchen Affeffor bei dem Mebizinal-Gollegium der Provinz; Brandens 
burg ernannt worden. 

— Die Stadtverorbneten gingen geftern über ben von Hrn. 
Sochting gemachten Borfhlag, die Leichen durch Gas zit. ders 
brennen, zur Tagesordnung über. j 

Baden, Bei Eröffnung des Landtages ſprach ſich der Prinz 
regent über den inplichen Streit im folgender Weile aus: Ich 


bebaure die flörenden Mißverhältniffe, melde durch bad Vor⸗ 
ſchreiten »es erzbiihöfichen Stuhls zu Freiburg, in Geltend⸗ 
machung weiter angefprocdhener Gerechtſame eingetreten find. Ye 
aröfer die Miffennung ift, die dieſer Angelegenheit außerhalb 
des Brofherzoathumd vielleicht zu Theil geworben, defto mehr hat 
mid das Vertrauen befriedigt, mit welchem aud bier ber weitaus 
größere Theil meines Bolfes mir entgegenfommt, geleitet von ber 
richtigen Ueberzgeugung, da3 der Glaube meiner Fatholifhen Unters 
tbanen mir fo heilig it, wie mein eigener Glaube. Bertrauen 
Sie mir, daß ich unter Wahrung der Würde und der Rechte der 
Krone fortwährend bemüht fein werde, auf dem Wege freundlicher 
VBeritändigung die obwaltenden Mifverhältniffe zu befeitigen und 
den Trägern ver Kirchengewalt aud diejenige Äußere Stellung 
zu fihern, welche geeignet fein wird, ihre jezensreidhe Aufgabe 
zu fördern. 

Bern, 10. Yan. Aus der heutigen Sigung bed Rational« 
rathed ift zu erwähnen, baf ein Antrag von Fogliarti zur Behand» 
lung fam, welder lautet: der Bundedrath fei eingeladen, der Buns 
dedverjammlung einen Bericht über ben teiftinifchsöftreidhiichen Streit vor. 
zulegen. Trog der Einiprache ded Bundedpräfidenten Frei-Heroſe, 
welcher eine foldhe Behandlung der Sache nicht für zuträglid hält, 
wurde der Antrag zuerft erheblich erflärt und bann angenommen. 
In die aus 9 Mitgliedern beftehende Kommiſſion zur Prüfung des 
bundesräthlihen Berichtes über feine Gefhäftsführung im Jahre 
1853 wurden, mit Ausnahme eined einzigen, lauter lieberale Wän» 
ner gewählt. Morgen fommt die Sentraliiation ded Echarfihüpen- 


unterricht, übermorgen dad berniſche Prefgeiek und bie Univerfl- 


tätöfrage zur Behandlung. 

Der blühende Zuftand der eidgenöſſiſchen Finanzen ift befannt: 
Die Einnahmen betragen für dad laufende Jahr Fr. 2,922,000, die 
Ausgaben Fr. 1,820,000, ſomit ein jährlicher Ueberſchuß der Eins 
nahmen von Ar 1,102,000. 

Loudon, 10. Jan. Dem „Morning Mbvertifer‘ zufolge 
würde der unfonflitutionelle Ginfluß, welchen der Prinz Albert 
auf die Staatsangelegenheiten ansübt, vor dad Parlament gebracht 
werben, Inzwiſchen behandelt vie Preffe dieſen Gegenſtand forts 
während und zuweilen in nicht allzu zarter Weiſe. 

Madrid, 8. Jan. Die neugeborne Prinzeſſin if heute 
Mittag geflorben; bie Königin if noch nicht davon unterrichtet, 


IL. Bon deu geheimen Naturfräften. 


Eine Säule in der Weife errichtet, wie fie von Volta angege- 
ben ift, dad heißt eine Säule, in welcher auf jedes Plattenpaar von 
Kupfer und Zink eine feuchte Tuchplatte gelegt wird, verftärkt fich 
mit jedem neue Plattenpaare, dad heißt, wenn ein einziged Blat- 
tenpaar eine gewiſſe Portion Elektrizität in Strömung verjeßt, fo 
verftärft ein zweited Plattenpaar dieje Portion auf dad zweifache, 
eine dritte auf Das dreifache, und fo weiter, fo daß eine Säule mit 
hundert Plattenpaaren hundertmal ftärfer wird ald ein ein einziges 
Plattenpaar allein. 

Der Orund biervon iſt folgender, 

Wir reifen. daß das erſte Plattenpaar eine Portion Elektrizität 
in Strömung berjept. Yegt man auf biejeß, alfo auf die Hintplatte 
gleich eine Kupferplatte, jo haben wir bereitd geichen, daß die hier 
entftcbende neue Eleftizität in der Kupferplatte die pofltive in ber 
Kupferplatte abiperrt, alfo die Sinfplatte unwirffjam macht. Legt 
man jedoch eine ſeuchte Tuchplatte auf die Zinkplatte, fo ift ed ganz 
was andercd, Die feuchte Tuchplatte leitet Die Elektrizität, fie nimmt 
aljo die eine Portion pofitive Eleftrizität, Die die Zinkplatte fletd 
audſendet in fih auf. Bringt mar nun eine AKupferplatte auf die 
QTucplatte, jo verbält ſich dieſe Rupferplatte ebenjalld wie ein Leis 
ter, fie füllt ſich alſo auch mit der einen Portion pofitider Elefirizi- 
tät, Bedeckt man aber jegt die zweite Ruferplarte mit einer Zink: 
platte, fo nimmt die Zinfplatte ſchon al® metallijder Leiter Die eine 
Vortion pofltiver Elektrizität in fih auf, die von dem erften Blats 
tenpaar herftammt. Zugleich aber bringt fie in Berührung mit 
per Rupjerplatte eine gleiche Portion Eleiktizität in Bewegung, von 
piefer begicht ſich gleichfalls die pofitive Elekirigität zum Zink; «8 

Berlin, 
Verlag bon Hranz; Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


bat hiernach bie zweite ihre zwei Bortionen poſttiver 
Elektrizität. Legt man nun auf biefes 4 Plattenpaat wieder 
eine feuchte Tuchplatte und auf dieſes ein drittes Plaitenpaar, fo 
werben auf biejed dritte Plattenpaar erſtlich die zwei Portionen po« 
fitiver Elektrizität durd Leitung übergeben, die in der Zinkplatte des 
zweiten Plattenpaares jeden und bierju fommt noch bie neue Por- 
tion, die dad dritte Plattenpaar jelbft erzeugt, fo daß bie pofitive 
Elektrizität der dritten Zinkplatte eine breifahe if. — Da dieß jo 
fort gebt, fo it ver Sag ganz richtig, daß mit jedem neuen Plat- 
tenpaar die Elektrizität um eine Portion wächſt. 

Dan hat jehr finnreihe Inftrumente erfunden, um die Stärke 
ber Eleftrigität genau zu meflen und durch dieſe hat fi das biäher 
Gefagte auch praktiſch beftätigt gefunden. 

Wir wollen nunmenr zut Hauptſache kommen, zur wunderbaren 
Wirkung ſtärkerer Ströme der Elektrizität. 

Nehmen wir an, wir haben eine Säule in der angegebenen 
Weije von hundert Plattenpaaren aufgebaut. An ber unterften Rupr 
ferplatte fei ein Draht angelöthet, und eben fo an der oberften int- 
platte, jo wirb ber Draht, ber oben an der Zinfplatte befefligt if, 
der pofitive Bol genannt. 

So ruhlg wie diefe Säule daftcht und fo wenig ein Men- 
fhenauge irgend melde Merkwürbigkeit an ihr entdecken würde, fo 
auffallend iſt ihte Belſamkeit in jeder Beziehung. 

Berührt man mit feuchten Fingern gleichzeitig beide Drähte, 
fo erbält man einen heftigen eleftrifchen Schlag. dat man ſich dies 
fen Schlag gefallen lafjen, was viel fagen will, und hält die Drähte 
feft, fo hat man nicht die leifefte Empfindung davon, daß bier noch 
irgend etwad MWunderbared vorgeht, Läßt man jedoch bie Drähte 
108, jo erhält man einen zweiten eleftriichen Schlag, der aber nicht 
fo ftark ift wie der erfte. — Webhalb dieje Säule fo unfreundlid 
zum Willlomm und Adſchied tft, werden wir nocd näher fennen 
lernen; für fegt wollen wir die Hauptkunftftüde, die diefe Säule ma- 
hen fann, nur einfach aufzählen. 

Brinat man beide Draht-Enden bis auf eine Meine Entfernuug 
nabe, fo ſieht man ſchon einigermaßen, was, in dieſer Säule ftedt. 
Es entfteht nämlich zwiſchen diefen Draht.Enden ein heller Funke 
oder richtiger ein leuchtender Aunfenftrom, der von Spige zu Spitze 
fo ſchnell zcht, daß er wie eim einziger unfe außficht. Der Funke 
verſchwindet nicht wie der bei ber Reibungdeleftrizität im Moment 
bed Entftehens, ſonder er ift dauernd und fann unter Umftänden 
fortwährend und unaudgejegt erhalten werden, fo daß man dieſen 
Funfen oder richtiger dieſen Funkenſtrom zur Erzeugung ded blen- 
dend hellen eleftriichen Lichted benupt, wad wir weiterhin noch näs 
ber beiprechen merden. 

Leitet man eimen feinen Metalldraht von einem Bole der Säule 
iin andern, jo fängt der Draht jchnell zu glühen an. Ja man 
ann es jeweit treiben, daß Eifen- und Stahldraht unter lebhaften 
Aunfeniprüben verbrerr en, 

Bringt man eine Magnetnabel dem eleftrijken Strome, ber 
buch die Drähte gebt, nahe, fo wird fie von ihrer natürlichen 
Lage abgelenft und je nachdem man fie über oder unter bem Drabt 
balt, ift die Ablenkung ber Magnetnaei verjchieden. 

Ummwidelt man ein Stüd weiched Eiſen mit einem Draht und 
läßt den Strom durch dieſen Drabt hindurch gehen, fo wird ur 
plöglih dad Eifen magnetifh. Unterbricht man den Strom, fo ber» 
liert dad Cilen fofort den Magnetiömus, Wir werden noch jehen, 
wie auf biejer wunde.zaren Eigenfhaft die Erfindung ber elektro: 
magnetischen Majchinen, und die der Telegrafen berüht. 

Bringt man beide Pole in eine hemifhe Flüfſigkeit, fo zerſetzt 
fih Dierelbe, daß heißt ed löft ſich die chemiſche Verbindung derjelben 
auf und ed legen fib an bie Pole die chemiſchen @runpftoffe an. 
Wir werden jchen, wie wichtig dleſes für die Chemie war und ift, 
und nur hierauf die ſchöne Erfindung der Balvanoploftit beruht, 
durch die viel Vorzägliched noch geleiftet werden wird. 

Died find die Srrptlunftftüde der galvanifchen Säule; wir 
werben jebed derſelben uummehr in aller Kürze näher fennen lernen. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 


Druf von Horning u. To. in Berlin, 
Louiſenſit. 21, 


Beilage zu Nr. 12. der Volks-Zeitung. 


Berlin, den 14. Januar 1854. 





Ehriftfatholifhe @emeinde, Der Gottesdienſt am Sonntag, 
den 15. Januar findet Borm. 10 Uhr (Hr. Barteld) in unlerm 
Saale, Neue Friebrichftr. 47, ftatt. Der Borftant. 


Golofjeum. I 
Sonnabend, den 14. Januar: Großes Extra-Goncert und humo— 
riftiiche Gefangd « Vorträge ded Herrn u. der Mad. Franke und 
Framilien: Ball. 


Bei E. Kirchmann, Artilleriefte. 30., werben heute, präc. 6 Uhr, 


und mehrere Nebengewinne 
audgefchoben, 








Brüning’s —— an der Anbalt. Eiſenbahn. 
Sonutag, den AB. werben bei mir Schinken und Speck 
aubgeſchoben. 





Bäſe, Schill ingogaſſe 8. 


Sonnabend, den 14. d. M., werben auf meiner Regelbahn Schin- 
fen, Eped u. Burft audgeihoben. Sonntag findet ein u 
ben ftatt, wozu ich ergebenft einlade. A. Leppin, Chauffeeftr. 8: 


Heute Sonnabend werben auf meinem Billard Gänſe und Wurft 
aub geſpielt. Buſchkes, Scütenftr. 3. 


Sonnabenp, ben 14., werden auf meiner Bahn Gänſe und 
Schinken audgeihoben. ZE- 2. Einide, Bartenftr. 28, ug 


Heute Sonnabend werben auf meiner Kegelbahn Schinken u. Eped 
auögefhoben. Sonntag, den 15. Extra-Husjdieben. Auf. 6 Uhr. 
Lemm, Bergitr. 10. 


Sonnabend: Kaffeekrangchen. 5 














Morgen Sonntag follen auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
außgefhhoben werben. Krohn, Weberftr. Nr, 17. 


Strumpfwaaren-Fabrik v. E.Spiro, Markgrafenstr. 35. 


empf.: Grosse wollene Mannsjacken und Tricothemden von 


I Thlr. an. Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspencer in allen Arten zu 
Fabrikpreisen. Shawls in reichster Answahl für Herren, 


Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt. Handschuhe 
inBuckskin, Lama u. Seide, in allen Arten und Grössen. 
Strümpfe, Socken und Kamaschen, gestrickt und geweht, 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehörende 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u. en detail, 








IE Ausverkauf, Markgrafenjir, Nr, & u 

Bor einigen Tagen find mir in Leipzig von ſächſiſhen Webern, 
die ihre Waare immer nad Dem Orient zu verkaufen pflegten, 
gt aber durch den Krieg der Abſatz dabin gar nicht jtattgefunden 
hat, 200 Stüde Herrenhuter Leinen zum Verkauf übergeben worten. 
Die Waare ſoll und muß,;ta Die Leute nicht jo bemittelt find, ihre 
Baare bis auf beffere Zeiten au lagern und nothwendig Geld ge: 
rauchen, zu äußerft billigen Preiſen jortgegeben werden. 8. B. 
Serrnbuter Webeleinen à Elie 2%; fgr. u. Zjgr. 3 pf. Abr. Natur: 
dleiche a Elle v. 3 fgr. an ꝛc. Handiũcher a Elle 2%, au 2 jgr. 
Der Berfauf geſchieſt nur von 9—12 u. 2—4 Uhr, jomohl im 
Burgen ald ellenweife. Der Laden ift jofort zu bermiethen. 


5 


Elegant! Daurhaft!"Wohffeil! 
Louis Landsberger's 


‚nerikaniSCHEHÄR — — — anerfannt ſolides u, wohl⸗ 






feiles Herren » Barberobe: 
Magazin hat daB fämuit: 
lihe Winterlager tm Breife 
bedeutend ermäßigt umb 
räumt mit 


Double » Paletots, 
Millionair -Röden, 
Fracks, Beinfleidern 
Weſten, Schlafröf- 
fen und 500 Pad 
Taſchentüchern 







E PET ”% 
zu wahrhaft fpliden Preiſen. 
26. Jeruſalemerſtraße 26. "ER 


— — — — — 








Dieſes Mittel, welches ſich ſeit Jahren ald dad vorzüglichſte bes 
mährt hat, heilt jeden Froſt ſchnell u. pünktlich, jo daß derſelbe nie 
wieder vorkommt, A Arufe 10-30 Sgr. Briefe u. Gelder france. 


DEE Preuß. Dinten:Fabrit ag 
DEP” in Berlin, Taubenftr. Nr. 27. ag) 


Kortwährend Refter, Tuch ac. Eins u. Verkauf U. Jakobfir. 38, 1Tr. 


— — — — — — — — — — 


Dute feine Betten müſſen ſchleunigſt verlauſt werben, Dranien⸗ 
burgerſtr. 86a. 2. Treppen liuls, bei Blei. 


Ein Töpfermeifter 
und mehrere Töpfergeiellen, beſonders gute Ofenfeßer, werben nad 


außerhalb verlangt. Nähere Auskunft ertheilt 
Müller, Grüner Weg Nr. 11, eine Treppe. 


Ein Eohn, der Luſt bat, Schneider zu werben, kann fich melden 
bei Schneidermeifter Frankfurter, Linienftr. Wr. 15. 





Eine möbl. Etube nah born mit feparatem Eingang ift zum 
15. d. Ditd. ald Silafftelle zu vermiethen Spreegafle 15 parterre. 


63 find 2 Sclafitellen zum 15. u. 1. nad vorm heraus zu 
vermiethen Alte Jalobſtt. 7J, vom 3 Tr, bei Karad. 





Für 2 Herren iſt eine möbl. Stub: zu verm. Lintöftr. 18, 3 xt, 








Die Beerdigung bed Drechslergejellen Hübner findet heute 
den 14. Jan. Nachm. 3% Uhr, von der Eharitee aus flatt. 
A, Mückich. 


Neues Lehrbuch der Chirurgie! 


In 9 Lieferungen & 24 fr. oder 7% Sgr. ift im Verlage der 
Unterzeichneten nunmehr vollftändig erfchienen und durch alle Bud 
handlungen zu beziehen: 


Burger, Dr. €, G. Oberamtowundarʒt Lehrbuch 


der Chirurgie. 48 Bogen gr. 8. Preis für das 
vollſtändige Werk 3 fl. 36 fr. oder 2i(Rthlr. 


Die meiften Lehrbücher der Chirurgie find, ihres hoben Preifed 
wegen, nur —* zugänglid. — Der Herr Verſaſſer hat daher 
— bielfeitigen Wunſchen entſprechend — in Vorſtehendem ein Wert 
ausgearbeitet, dad nicht nur dem Anfänger einen fehr praftiichen 
Leitfaden an die Hand giebt, jondern aud den ältern Wundarzt mit 
ben Fortſchritten jeined Pate bekannt macht, — während ter jo 
billig geftellte Preis (fat 800 Eeiten groß Dftav) — «8 auch dem 
unbemittelten Chirurgen ermöglicht, ſich daffelbe in Lieferungen nad 
und nad, anzufcaffen. 


Stuttgart, im Januar 1854. 
Rieger'ſche Verlagbhandlung. 





Vorrãthig bei Julius Springer in Berlin, 20 
Breiteftraße, in Stettin bei Leon Saunier: 


Neu eröffnete Erwerbsquellen für 
induftriöie 


Gefchäftsmänner. 


Ober Nahmeijung und Anleitung —— Betriebe einfacher, zeitge⸗ 
mäßer Inbuftriegweige für Meinere Unternehmer, welche mit geringer 
Anlage einen foliven, vortheilbaften Erwerb, und für Kauf und 
Handeldleute, welche ein einträgliched Nebengeihäft ſuchen. Praf: 
tifche Anweiſungen zur Anfertigung und Herftellung der mannich ⸗ 
faltigften, für jede @egend geeignetften Fabrikate und Handeld« Ars 
tifel, welde in unferer Zeit guten Abſatz finden; ferner, wie ſchlechte, 
verborbene Waaren zu verbeſſern und mieder herzuſtellen find u. U. 
m. Heraußgegeben von Aug. Köhler. 8. geh. Preis 25 Sgr. 








Vorrättig bei Julius Springer in Berlin, 20 
in Stettin bei Leon Saunier: 
Der neuefte, vollftändigite 


Univerjal- Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen bed Lebens ; oder Belegenheitögebichte 
zum neuen Jahre, zu Namend- und Beburtdtagen, zur fübernen 
und goldenen Hodyzeitäfeier, zu allen andern häuslichen Feſten, fo 
wie Todtenfränge ıc. Für jeden Rang und Stand, 
Befammelt und herausgegeben von Ludwig. 
Zweite, vermehrte Auflage. 8. Web, Preis 12% Sar. 

Die neuefte wohlfeilfte oder Glaffiter-Außgabe der audgezeichneten, 

beliebten Romane ei 
on 


Earl Spindler, 
welcher durch feine trefflihen Charakter» und Sittenihilderungen : 
der Jude, Baftard, Invalide, Jeſuit, der Dogelhändler 
von Imſt, König von Zion, Eugen von Kronttein, 
die Nonne von Önadenzell, Boa Tonttrictor, Blümlein 
Wunderhold u. a. 

längft ald erfter Romandidhter die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog, ericheint in 

wöchentlichen Lief. von Halbbänden a 4 Sgr. ober 12 fr. 
und ed nehmen alle Buchhandlungen Eubieriptienen darauf an. 





Am Verlage von Friedr. Bieweg und Sohn in Braun» 
ſchweig ift fo even erſchienen; 


Wandlungen. 


Roman 
von 
Fanıy Lewald. 
4 Bde. 8, Velinpap. Geh. Preis 7 Thlr. 16 Bar. 


Wir glauben biejen neuen Roman von Fanny Lewald nicht 
nur als den unbedingt beften, welder aus der Feder ber geiftreichen 
Berfafferin hervorgegangen ift, fonbern alb eine ber glängenpften 
Eriheinungen auf dem Gebiete der neuen ſchönen Literatur über 
haupt bezeichnen zu dürfen, 





AF Einladung zur Pränumeration auf ben zweiten Jahrgang der Neuen Berliner 


BEE” ModerZeitung für Bau: und Möbel: Tifchler, ME 


Architekten, Bildhaner, Vergolder, Drechler, Tapezierer zc, 


Heraußgegeben von Ang. Fride und Garl Hoffmann. 


Bierteljährlih 1 Thlr. Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Boft-Anftalten. 


Die beliebte Mope- Zeitung bat feit ihrem Erſcheinen fo bielfeitige Anerkennung gefunden und die Zahl der Abonnenten eine 
fo bebeutende Höhe erreicht, daf wir jede weitere Empfehlung für überflüffig halten dürfen und bie geehrten Intereffenten nur wiederholt 
fbarauf binweiſen, daß einzelne Nummern verfelben in allen Buchhandlungen zur Anfiht worgelegt werden fünnen. — Nr. 1. deb neuen 
Jahres ift jo eben erihienen. — Der Jahrgang 1854 wird den außerordentlich reichen Inhalt von j 

über 300 vollftändig andgeführten Bau: und Möbel: Zeihnungen nebft deren Grundrifien, Durdiänitten, Details, 
Erläuterungen ze. 


umfafien. — 


Der vollftändige Jahrgang 1853 entsätt 131 Anfihten, 27 Grundriffe, 20 Durchſchnitte 132 
Detaild, Erläuterungen zu fämmtlichen Zeichnungen, abhandelnde Artikel, Rathſchläge, Anzeigen x. und ift nur nod in geringer Anzahl 
k dauerhaft gebunden für 4 Thlr. 


su beziehen durch bie 
Stuhr’ihe Buchhandlung, Eharlsttenfir. 35a. 


David’s Buchhandlung, Burgfir. 28. 


(Zweiter WE” Expedition: (Marfgrafenitr. 43. am Gensdarmenmarkt). WE Jahrgang.) 
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Berlin, Sonntag, den 15. Januar 


1854. 





MPreufen in der — Kriſis. 
ll. 


Liegt, wie wir behauptet haben, eine große Gefahr darin, 
mern fi Preußen jegt von dem Ginverftändniß zurückzieht, 
zu welhem «8 ſich in ver Note mit Branfreih und England 
serbunden hat, liegt eine Gefahr darin, ſich jetzt England 
und Frankreich zu Feinden zu machen, nachdem e# fih Ruf- 
‘ lands Unmuth zugezogen, jo müfjen mir zeigen, daß das 
Auslaufen der Floiten ind ſchwarze Meer feinen jo ſchla⸗ 
* genden Grumd zu foldem Müdtritt giebt, wie ihn Deſtreich 
geltend machen wi. 

Märe dad Auslaufen der Flotten erfolgt, bevor ſaͤmmt⸗ 
lihe Großmaͤchte, mit Ausnahme Rußlands einfimmig er- 
klart hatten, daß vie Aufrechihaltung des türkischen Bellg- 
ſtandes eine Sache Europas ift, jo würde man noch zweifel«- 
haft über das Mecht der Anweſenheit der Blotten im ſchwarzen 
Meere fein können. Nachdem ‘aber die Note jenen Ausſpruch 
gethan und jeftgeflellt, daß Europa die Garantie des Beſitzes 
der Türkei übernimmt, ift das Auslaufen der Flotten nur 
eine Konfequenz diefes Behauptung. Der Anfiht Ruflands, 


daß der Streit mit der Türkei nur eine häusliche Angelegen- - 


beit Beider jei, die Niemanden was angeht, ift einmal von 
Vreußen entgegengetreten worden, und wenn es auch feine 
Berfuche nicht aufgeben darf, den Frieden dennoch zu ver« 
mitteln, jo bat es keineswegs das Recht jeht zurüdzutreten, 
wo dieſer Rücktritt «8 fein fann, der Aupland den Much 
giebt, nicht den Frieden, fondern Den Krieg zu wollen. 

Man fagt aber: das Auslaufen ver Blotten habe 
das Werk der vereinigten Mächte zerflört, denn jenes bedeute 
Krieg und dieſes molle ja Frieden. Es fei ein Abgehen von 
den Bedingungen der Note, Eein Müdtritt von Preußen, 
jondern nur ein Verlaffen eines Standpunktes, der that⸗ 
fädli von den Weftmächten nicht mehr eingenommen wird. 
— würde hiermit nur aufgeben, mas bereits aufgege⸗ 
. ben Yo 

Unfere Anſicht von der Sache iſt eine andere. 

Krieg könnte diefe Thatſache nur dann im vollen Sinne 
bedeuten, wenn bie Türkei in Rückſicht auf das Auslaufen 
der Slotten, alfe geftügt auf dieſe tharfächlihe Demonftration 


die Note und den Priedensantrag in berfelben verworfen 
bätte. Das ift nicht gejchehen. Die Türkei, die das größte 
Interefie dabei hat, ſich der Kriegsbereitſchaft der Weflmächte 
zu bedienen, ſie hat die Note, alfo den Friedensvertrag an« 
genommen, trogdem ſie nicht zweifelhaft fein fonnte, daß 
dieje Demonftration erfolgen werde. Krieg kann ſchon ded« 


»balb das Auslaufen der Flotten an ſich nicht beneuten, weil 


es dort nicht Friegeriih zu flimmen vermochte, wo es am 
ebeften fo hätte einwirken müſſen. Die Flotten find nicht 
ausgelaufen, um die Brievendanträge zu vernichten, jondern 
nachdrücklich zu unterflügen, und nur dann bedeuten fie 
Krieg, wenn Rußland ungeachtet der Flotten-Demonflration 
bie. Briedendanträge verwirft. Sind ed ja die Öffentlichen 
Stimmen in Franfreih und England, vie gegen ein Ber 
laffen des Ginverfländniffes in der Note ſich beklagen, wie 
fönnte man ihnen, Frankreich und England, vorwerfen, daß 
fie die Note vernichtet: haben. 

Soll ſich aber, fragt man, Preußen dem Zorn Ruf« 
lands ausjegen und gar auf Frankreichs Genoſſenſchaft fi 
lügen? Soll ed died thun, felbft wenn Deftreich fih zurüd- 
ieht? 

Wir antworten auf dieſe Frage mit Folgendem. 

Niemand kann durchdrungener von der Ueberzeugung 
fein ald wir, daß Franfreih, das jegige Frankreich, voll hin» 
terhaltiger Gedanfen in dieſer Kriſis if. Wir haben dies 
oft und wiederholt ausgeiproden, und um fo djter, je meni« 
ger wir dieſer Ueberzeugung bei anderen Öffentlichen Orga— 
nen begegnet find. Haben wir aber richtig gejehen, jo folgt 
mit firengfler Konfequenz, dag wir an Rußland von Beginn 
der Kriſis an bis jegt feinen Breund, jondern einen gefahr« 
vollen Gegner hatten! Hat Frankreich etwas anderes im 
Sinn als den Frieden und die orientaliihe Frage, fo ift 
Died nur im beimliden Einverſtändniß mit Rußland der 
Fall, Wie fann man unter foldyen Umftänven fagen: Preus 
Ben joe fid auf Rußland flügen, um den Plänen Frank- 
reichd zu entgehen? Was würde die Freundſchaft Rußlands 
belfen, wenn diefe ſchon heimlich den Beinde gehört? 

Wir meinen ed aber auch in ganz anderem Sinne, 
wenn wir von dem Feſthalten Preußens an der Haltung ber 
in Rede fiehenden Note ſprechen. Wir meinen damit nicht 


eine Kriegderflärung gegen Rußland und eine Bunbed- 
genofjenjchaft mit Frankreich, ſondern wir meinen das Bes 
barren auf dem Stanppunft, daß jede Berfümmerung und 
jedes Eingreifen in das Recht Europas von allen Mächten 
ald ein feindlicher Eingriff, ale ein Kriegsfall angeſehen 
werden müfje und dieſes Feſthalten, das heute gegen Ruß- 
land ausfälle, ift zugleich morgen ein Haltpunft gegen Frank⸗ 
reich, wenn es eine hinterhaltige Nolle ſpielt. Wir meinen, 
daß Niemand ein größeres Intereife daran hat, ald Preußen, 
einen Stanppunft feitzubalten, der ber einzige ift, meldyer 
bereinft Europa auf feine Seite ruft, wenn Frankreich bie 
Luft anwandelt, nad) dem Mufter Rußlands fh im Pfanp- 
nehmen zu verfucen. 

Preußens Verbarren bei dem Standpunfte der Mote, 
daß man fi fein Piand nehmen darf, iſt vorerſt der ein. 
ige Standpunkt, der Preußen jelbit vor Pfändung jchügt; 
miftraut man Frankreich, fo darf man Breußen umfoweniger 
jumutben, auf die Seite des jegigen Pfänders zu treten. 

Wie aber, wenn's zum Kriege kommt? Wie, wenn 
e8 gelten wird, faktiſch und durch einen Krieg das Prinzip 
geltend zu machen, das jegt nur in der Theorie einer Friedens» 
note liegt? Sol Preußen auch dann den Pfandnehmern 
entgegentreten? 

Wir ſchrecken vor Diefer Konfequenz nit jurüd, obwohl 
mir nicht den Krieg gegen Rußland wünſchen, fondern bie 
gerebte Demüthigung Rußlands, dad Frieden mahen muß, 
dem Kriege vorzichen. 

Käme es aber dahin — und es follte zum Heil Eu- 
ropa® dahin fommen, jobald die Demürhigung Rußlandé 
durch einen gerechten Frieden nicht zu erzielen it — dann 
vergefien wir ja nicht, daß England flets eine würdige Ge⸗ 
noffenfhaft in Krieg und Frieden ifl, eine Genoffenfcaft, 
die um fo würdiger und auch nachdrücklicher fein wird, als 
England gerade in der jegigen Kriſis eines fehr treuen Ge⸗ 
nofjen bedarf, und mit demielben Mihtrauen auf Branfreich 
blickt, wie wir. 

Brauchen wir aber bier noch auf das Eine aufmerkſam 
zu machen, dad das Eins und Alles Preußens if, wenn es 
bis zum Kriege gedrängt mird? Brauchen wir noch auf 
die Sympathie des Volkes binzuwelfen, die nun und nimmer« 
mehr fih zu Rußland mendet? Brauchen wir zu fagen, 
daß Nichts in ver Welt Preußen mehrlofer machen könnte, 
jelbR gegen Frankreich wehrlos, als die Geanerichaft Eng» 
lands und die Freundſchaft Muflande? Wir glauben, «8 
fühle fih al dies von felbit heraus, und meinen, wenn der 
Moment fommt, wo eine Neutralität nicht mehr möglich ift, 
dann werben ſich faum diejenigen mehr über das Fühlen 
und die Gellunung des Volkes täufchen fönnen, die jegt in 
rufſiſchen Sympathien ſchwelgen? 

Wir haben mir der Klage, begonnen, daß wir nur in 
Andeutungen ſprechen müfjen, wir müfjen mit einer Klage 
fließen, die wir nur in Andeutungen auszufprechen brauchen. 

Wenn ein Krieg ums bevorfteht, jo ift es ein Krieg 
nit um Preußen allein, «8 ift ein Krien um Deutſchland. 
Wie aber findet diejer Krieg das deutſche Reid? Wie fände 
er ed, wenn ed Ein Meich geworden wäre? 

Diefe Frage if eine große Klage, und fle kann ald Anı- 
wort für alle die dienen, die gründlich im Dienfte Deftreich# 
daran gearbeitet haben, Deutihland zu zerfleinern, die aber 
jegt die „deutſche Einheit“ herausfehren,!um Preufen 
bie Gefahren aufzubürden, die Deftreih in feiner grenzenlos 
fen Berlegenheit nicht tragen kann. 


Mir vwiffen nicht, welchen Entihluß Preußen fafl 
wird, das aber hoffen wir, daß die deutſche Einheit, ı 
hingeopfert warb zu Gumflen Deftreichs, nicht in der Ber 
genheit Oeſtreiche die Rodung für Preußen wird fein könne 


Von dem Kriegsichauplase, 


— Die „Pr. Korr.“ Schreibt: Mehrere Blätter ſuchen d 
Nachricht Glauben zu verſchaffen, als habe bie neueſte Beftaltın 
der orientaliſchen Angelegenheit dem Zuſammenwirken der wier 
gg rag ge Ende gemabt. Sie behaupten, ba, na 
dem am Bten d. M. noch cine legte Sizung ftattgefunden, |! 
Vertreter Preußens und Deftreichd ber Theilnahme an gemeinfam 
Beratkungen mit den Bejandten Englantd und Frankteids entia 
hätten. Wir erfahren, daß jene Angaben durchaud unbegrünt 
find, Die Vertreter der bier weſtlichen Großmächte find bielme 
gegenwärtig damit beichäftigt, die Ergebniſſe der jüngſt zu Konfta 
tinspel gepflogenen ‚Unterhandlungen in eine beflimmte Yorm | 
bringen, welche gemeinjamen Schritten zur Zöfung ber orientalif& 
Berwidelungen ald Grundlage dienen fann. 

Eine tel Dep, aud Wien berichtet, dah bie Antwort d 
Pforte auf die Vorſchläge der vier Mächte dort eingetröffen, ton d 
Diplomatentonferenz als genügend erachtet wurde und bemnid 
nach Petersburg abgeſendet werben wird. 

An einem Briefe auß Konſtantinopel 2. Yan. heift es: D 
erfte Divifion der nach dem fehwarzen Meer außlaufenden verbü 
deten Plotte ift von Sir Lyons fommandirt. Heute ift ber Ta 
an welchem bie franzöfiich ⸗ englifhen Schiffe in Dad ſchwarze Die 
fegeln, und alle Bemühungen der Geſandten Dejtreihd und Brei 
fend, dad ven Frieden in ber That jchr im drage ſtelleade Ere x 
zu verhindern, find umſonſt geweſen. Bis jegt iſt feine Kontreord 
gegeben worden und wenn died nicht noch im Laufe des heurig 
Tages gefhicht, fo dürften wir Die vereinigte Flotte nicht mel 
länger anfern jehen. — Die für die anatolifhe Urmee beftimmt 
polnifhen Führer (ed find dies die Generale Byftrzanomefi u 
Branyefi, welche von dem Fürſten yefi nach Konftantineg 
entjendet find) find von einem zahlreichen @eneralftab fremder Ü 
figiere begleitet. In ihrer Suite befindet ſich auch Abdul⸗Sat 
Ejendi, der früher an Fuad-Efendi's Miffion in Gt. Petersiu 
Theil nahm und Jahre lang um Omer Paldıa geweſen if. Er 
einer ber beften odmanifchen Offiziere. — Hier fpriht man all 
Fa von der Entſendung eines franzöflihen Korps nad t 
Tiefe. — 

Ein Brief von der türfifchen Brenze (7. San.) lautet: © 
ſich feindlich genenüberftehenden Heere rüden immer näher auf et 
ander; ed vergeht allem Anſcheine nach fein Tag mehr, an melde 
nicht ein größerer und geringerer Zuſammenſtoß zwiſchen ben vo 
geihobenen Poften ftattfinnet. Man berichtet von Kämpfen näd 
Kalafat am 28. und 31. Dezember, bei Biurgevo am 31. Deya 
ber, ebenio bei Turnu. Ueber den Erfolg dieſer Affatren weiß mi 
nichts Weitered zu erzählen, als daß die Aufien ihre Stellung 
feft behanptet haben, aber bie Spitäler fi immer mehr mit Be 
wunbeten füllen. Auch aud Bufareft meldet ein Schreiben, daf 
den beiden erften Tagen des neuen Jahres viele Wagen mit Be 
wunbeten zur Machtzeit dafelbft eingetroffen jeten und bejonders t 
mehr audmwärt3 liegenden Spitäler ber Hauptſtadt mit Berwurndeli 
belegt wurden. 

Ein Brief aus Slatina vom 2. d. M. meldet gleihfalld nid 
von einem Zufammenftoh bei Karakal, welche nur anderthalb Bi 
len von dort entfernt lient. Die Bepölferung ber aus fünf D 
ftriften beftehenben feinen Walachei befindet fi nad jene 
Schreiben im einer Währung. Mehrere junge Bofaren waren | 
Rolge derjelben fefigenommen worden, wurden jeboch nicht, mie fri 
ber gemeiniglich geihah, nad Beffarabien verwiefen, fonbern in t 
nigen fefleren Rlöftern ded Landes in Verwahrfam gehalten. D 
zuffljhe Armee wird auf 46,000 (7) fampffähige Dann angegebe 

In Butareft ift viel die Rede von einer gänzlichen Auflöfun 
ber walahlihen Milty; gegen 500 Dann aus ben Reiben de 
walach iſchen Militärs find, wie man erzäht, bereits zu den Türle 
übergegangen. 





Laut ſicheren Berichten verftärfen die Türken ihre Bofltion 
bet Matihin mit allen ihnen zu @ebote ſtehenden Mitteln. Die 
türfifchen Batterieen find hart an dad Donauufer in die Ebenen 
verlegt worden, 

Eine in Berlin eingetroffene tel. Dep. aud er ft, 10. Jan. 
meldet: Am ten früh machten bie Türken, 18, Dann ftarf, 
einen Ausfall aus Salafat und griffen die Rufjen bei Getate an; 
dieje, nur mit 3 Bataillonen, 2 Edfadronen und 6 Geſchützen, hiel« 
ten den Angriff aus, bis General Simonitſch (2 Meilen entfernt) 
mit dem Regiment Odeſſa und 6 Geihügen hinzufam. Darauf 
wurden die Türken nach Kalafat zurüdgebrängt und verloren 6 Ge⸗ 
fhüße. Beneral Simonitſch ift bleffitt, und die Ruffen haben zwar 
einen bedeutenden Berluft erlitten, aber ebenfo auch die Türken, bie 
den fommanbdirenden Paſcha unter den Todten zählen. Die 3 Ba: 
taillone müflen wenigftend 3 Stunden lang den Angriff der 18,000 
Zürten audgebalten haben. — Rad ber „R. Pr. 3. ſollen die 
Ruffen 1000 Todte und eben fo viele Perwundete gehabt haben. 

Dad „Dres. Journ.” hat folgenoe Depefhe: „Den gangen 
Sten hindurch hartuäckiger Wiederangriff der Türken, 
weiche am 9Iten Getate befegt hielten. Weitere fichere 
Nachrichten fehlen,” 

In Bari traf om 12. Januar nachſtehende Depeſche aus Mar- 
feille ein, welche wie ſchon gemelbeten Nachrichten beftätigt: „Der 
Chaptal ift ſoeben in Zoulon mit wichtigen Neuigkeiten eingetroffen. 
An Konftantinopel ift die Orbre angelangt, jämmtlihe Schrauben: 
ichiffe und Dampfer der vereinigten Flatte in bad ſchwarze Meer 
einlaufen zu laflen. Die Expebitien wird bie türkiſchen Zuzüge ge: 
feiten und jeden neuen Verſuch Rußlands verhindern.“ 

Der „Dierrdeishavadis” vom 20. Dezember berichtet: „Wir 
haben früher erwähnt, daß ein ottomanijhes Dampfbot erobert 
und nad Sebaſtopol abgeführt wurde. Diefes Fahrzeug blieb 
einige Zeit in diefem Hafen, hernach wurde es nah Odeſſa ges 
bracht. Etwas jpäter wurde es in den Hafen von Sebaflopol zus 
rüdgeführt, mit einigen friegsgefangenen türkifen Matrofen 
am Bord. Giner biefer Seeleute flieg in ben unterſten Schiffs: 
raum, wo er heimlich eine folde Deffnung machte, daß ein Strom 
Waſſer einfloß und das Fahrzenp raſch verfenft wurde.” 


Berlin, deu 14, Januar. 

— Die „R. Br. 8,” ſchreibt heute: Unferer früheren hier 
und dert in Zweifel gezogen Mittheilung in Betreff ber allgemei« 
nen Mobilmahung in Rußland können wir noch binzufügen, daß 
der —— von Rufland ſchließlich auch noch die Mobilmachung ber 
Reiervebataillone für die Infanterie-Kegimenter ded Grenadier⸗ und 
ded Barbeforp® befinitiv befohlen hat. 

— Um Königs: und Dedendfefte (18. Yan.) wird bie Einmweis 
bung der neuen Kapelle ded hiefigen k. Schloſſes ftatifinven. 

— Wie die „NR. Pr. 9. hört, ftcht eine @ejepporlage an tie 
Kammern bevor, burd melde bie Kegierung ermächtigt werden 
fol, die Habritbefiger zu Beiträgen an die Unterftügungdtajle 
für die Arbeiter zu veranlafien. Bis jept kann died immer 
nur für jeben einzelnen Fall durd ein Ortöftatut angeorbnet 
werben. — 

— Der Abg. Wagener brachte in der heutigen Sitzung ber 2, 
Kammer einen Antrag gegen bie jet beftehende allgemeine Wech— 
jelfähigfeit ein. 

— Die heutige Rummer des „tatholifchen Anzeigers iſt fon- 
fiözirt worden. 

— Am Ende bed vorigen Jahres zählte dad biefige Schub: 
machergemwert 1560 zünftige Meifter; die Zabl derer, welche 1853 
Meifter geworben find, beträgt 99; ed farben in bemfelben Zeit 
raum 23 Dleifter, von denen 14 der Sterbefafje angehörten. 

— Der „evangelifche Anzeiger” nennt «8 heute cin „Zeichen 
der Seit”, daß ein Beamter im Ernft ed wagt, einer chriftlichen 
Stabtverorbnetenderfammlung den Borichlag zu machen, die Leichen 
mit @a8 zu verbrennen, anftatt fie zu beerdigen. 

— Ruffiferfeits war in hiefigen Mafchinendbau»Anflalten eine 
große Zahl von Lokomotiven (im Werth: von beinahe 2 Millionen 
Thaler) beftellt. Diefe Beftellungen Sollen jegt zurüdgenommen 
ober verfhoben fein. 


— Die Darlehnstaffe des 101. Stadtbezirla hatte im 
legten Rechnungsjahre eine Ginnahme von 543 Thlr. 16 Egr. 
9 Bf. und eine Ausgabe von 486 Thlr. 26 Egr.; es blieb fomit 
ein Baarbeftand von 56 Thlr. 20 Sar. 9 Pf, Die ausftehenden 
Darlehen betragen 343 Thlr. 2 Sgr. 6 Bf. Das Bermögen des 
Bereins beläuft fich demnach auf 399 Thlr. 23 Sar. 3 Pf. Im 
legten Jahre wurden 65 Darlehen im Betrage vom 466 Thlr. 
1 Egr. ausgegeben. 

— An dem vbießjährigen Etat ift für die BVerflärfung ber 
Feuerwerts Abthellung ein Mehr von 1622 Thirn. in Anſchlag ger 
bradt. Da die Ausbildung der Rafeten für den Feſtungskrieg jo 
weit borgefihritten iſt, dah bie Feſtungen mit biefem zur Erhöhung 
ihrer Bertbeidiaungdfähigkeit fehr braudbaren Geſchoſſen verſehen 
werden können [womit-aud; bei @elegenheit dee Mobilmahung im 
Jahre 1850 begonnen worden ifi], die gegenwärtige Stärke ber 
Feuerwerfd-Mbtheilung von 101 Mann fi) aber ald unzureichend her 
audgeftellt hat, un alle diejenigen Peuerwerkd+ Begenftände, welche 
im Pewerwerft-Raboratorium gefertigt werben follen, rechtzeitig lie, 
fern zu fönnen, fo wird bie bleibende Verſtärkung dieſer übthellung 
um 40 Mann durchaus nothwendig. 

— Bolizeiberiht vom 14. Januar. Ja demjelben Keller, Im 
Haufe Jüdenfte. Ar. 31., in welchem am 12. d. M. früh ein Hau⸗ 
fen Lumpen anbrannte, ward am 13,, früh zwifchen 2 und 3 Uhr, 
wiederum euer bemerft. Es brannte ebenfallg eine Partie Lum⸗ 
pen. Zur Dämpfung ded Feuerd mar nur eine Sprige erforberlid. 
Jedenfalls it am 12. Ubends durdy irgend einen Zufall ein Fun⸗ 
fen in die Pumpen gefallen und mag bad Feuer von ba ab ge» 
ſchwelt haben und erft bei Oeffnung ded Kellerd in der Racht bie 
hellen Flammen ausgebroden fein. 

Köln. Wie großartig die Stener-Defraubation ift, bei wel⸗ 
dyer Seide ald Bücher eingefhmärzt wurde, geht barauß herbor, 
daf man wiffen will, die Steuer: Eontrabention betrage 100,000 
Thlr. Die Hauptperfon, welche bei diefer Unterſuchung beteiligt 
ift, der Spediteur Banfewinfel und feine drei Söhne, find nod zu 
Barid in Haft, follen aber demnächſt an Preußen ausgeliefert werden. 

Wien. Der Graf und die Gräfin von Ehambord find am 
9. Abends von Froſchdorf hier eingetroffen und im Palais bed 
Erzherzogd Maximilian abgefliegen. Heute ift dad Paar, nachdem 
ed feine Wbichiendoifiten am faiferlichen Hofe abgeftattet, mit äußerft 
zahlreichen Gefolge nach Prag abgereift, wo es einige Zeit verweis 
len und, wie ed heißt, fi von dort zum Beſuche ber Frau Her 
zogin Wittwe von Orleans nach Eiſenach [?] umd ſodann nad Eng- 
land begeben wird. 

Paris, 12. Jan. Eine hier eingetroffene Depeſche meldet, 
daß die @efandten Deftreih® und Preußen in Konftantiopel (mie 
wohl vergebend) gegen das Einlaufen ber flotten in das ſchwarze 
Meer proteftirt haben. Die Vorbereitungen zum Kriege werben 
hier mit der größten Energie ind Werk gefept; man rüftet unter 
anderm ein neued Geſchwader von 12 Edifen aus. Die Ant» 
wort Rufland® wird am 16. oder 18, Jan. erwartet, nach allen 
Anzeichen wird biefelbe eine ablehnende fein: Manche wollen 
wiflen, daß der Ezaar gar nicht antworten wird, daß würde aber 
in ber Sache nichis ändern. Dad Gerücht, daß der ruſſiſche Ber 
fandte ſich zur Abreife anfchldt, taucht immer wieber von Reuem 
auf; Thatlache ift, daß berfelbe dem geftern Mbende in ben Tuile⸗ 
rieen ftattgehabten Balle nicht beimohnte. 

London. Prinz Albert's Stellung zum KRabinet if noch 
immer ®egenfland der öffentlihen Diekuſſion. Gin JIrrländer, 
Thomas Mulof, hat fi bewogen gefühlt, in einem Schreiben an 
Se. Königl. Hoheit feine Entrüftung über die vielen Zeitungs 
Artikel gegen den Bringen und feine individuelle Meinnng dahin 
auszufprehen, daß Se. Königl. Hoheit volllommen berechligt fei, 
feine königliche Gemahlin mit Dero Rath in allen politifchen 
Dingen zu unterflügen. Wad die Gegenwart bes Prinzen bei 
den Audienzen ber Minifter beireffe, fo fei der Gouverän Gng- 
lands eine Frau, und ſchon die Schidlichfeit verlange, daß fie 
feinen „fremden Mann” ohme bie beſchüheude Gegenwart ihres 
Gemahis ſpreche. Er hoffe, diefe „hriftlichen Reflerionen“ würben 
Sr. Königl. Hoheit zum Troſt gereichen. 


L. Bon ben geheimen Naturfräften. 
‚Die Wirkung, die der eleftrifhe Strom auf Menfchen und le 
bende Weſen macht, wenn fie bie Drähte ver Säule gleichzeitig ber 
sühren, wird die pyyſio logiſche Wirkung der (leftrizität genannt 


und fle beruht darauf, dak die Körper der lebenden Weſen Leis 


. ter der Elektrizitãt find, dad heift, daß fie den Strömen ber Elek⸗ 
‚.teigität fein Hinbernif entgegenftellen. Hat man alio ben einen Bol 


der Säule in ber Hand und berührt ben andern, jo hat man dur 
den Körper die beiden Pole verbunden und ihren eleftriichen Strö+ 
men bie Möglichkeit gegeben zu einander zu fommen; man hat mit 
dem Körper, wie wir bereit® gejagt haben, die Kette geſchloſ— 
fen unb hierdurch fpie Etröme angemiefen, ihren Weg dur ben 
Leib ded Menſchen zu nehmen. 

Den Schlag, den man bei diefem Schließen der Kette erhält, 
erflärt man baburd, daß der menſchliche Körper zwar die Eleltrizi⸗ 
tät zu leiten im Stande ift, aber, nicht ein fo guter Reiter berjelben 
it ald Metall; ed wird demnach der Strom gewiflermaßen zurüd« 

alten und man empfindet hierbei, wenn man fo fagen darf, den 
toß ded Stromed, deſſen fchnellerem Lauf man fid gen 


Died erflärt den Schlag beim Schließen der Kette; ift Dieje aber 
einmal geichloflen, jo geht nicht etwa ber Strom buch bie Drähte 


mit der @efchwindigfeit, mit ver er eine metalliiche Kette durchlau · 
fen würde, fondern er geht. num aud in ben Drähten langſamer. 
Dod Hinderniß ſeines Laufe, das der menjcliche Körper ausübt, 
wirft auf den ganzen Strom und debhalb empfindet man nad} bem 


erſten Schlage nichts weiter von bem Strom, ober richtiger ben 


Strömen verjhiedener Elektrizitäten, bie fich fletd trennen und mie» 
ber vereinigen. Erſt, wern man die Seite mieber öffnet, dad heißt 
wenn man einen Drabt wieder loßläht, erhält man ben zweiten 


Schlag, der eben dadurch entftcht, daß man beim Deffnen ber Kette 
‚die Ströme gewiſſermahen ganz abſchneidet. 


; Obwohl Verſuche mannigfacher Art diefe Erklärung unterftügen, 
jo ift fie dennoch ſehr wenig befriedigend zu nennen, Eo eigentlich 


‚weiß man nit, wad ba vorgeht im menſchlichen Körper, wenn 


dieſer einen eleftrifhen Schlag empfängt und erft die weitere For⸗ 


ſchung, die Du-Boit-Raymond in Berlin mit fo glängendem Ers 


folge angeftelt hat, wird auch über dieſe Geſammtiwirkuüng eleftri« 
ſchet Schläge neued Licht zu werfen im Stande fein, 

Wir werden die Refultate ber Du-Boid-Raymond'ſchen Unters 
fuchungen, die einen tiefen Blick in die Werlitatt bed menſchlichen 
Körperd, im die Thätigfeit ded Gehirnd und die Wirffamfelt der 


Nerden gewähren, noch näher mittheilen; für jegt wollen wir nur in 


Bezug auf vorliegende Wirfung ded Stromes bad Eine herborhe: 
ben, daß bei dem Schlag oder ber Zudung, bie in Folge deſſen 
‚entiteht, hauptfählib nur die Wirfung auf die Bewegungdnerven 
in Betradyt fommt, welche durch die eleftrifche Anregung eine Zus 
fammenziebung ron Muskeln wider unfern Willen veranlaffen, daß 
aber die Wirkung des elefteifhen Stromes auf vie Empfindunge- 
nerben noch ganz anderer Natur ift und befonbere Unterjuchungen 
verdient, 

Die Thatjahen, die hier hervorgehoben zu werben berbienen, 
find folgende. Un verwundeten Hautftellen empfindet man ein ſte · 
chendes Brennen während der Bewegung ded elelttiſchen Stromes 
von dem man fonft nichtä veripürt. Bringt man die Pole einer ſchwachen 
Kette aufder Zunge, fo empfindet man einen eigenthümlichen Geſchmack. 
Ya man braucht nurein blanfed Rupferftüd unter die Zunge u. ein eben 
ſolches Zinfftüd auf bie Zunge zu legen, jo empfindet man ſchon 
dad, was man ben eleftriichen Geſchmack nennt, fobald man ed zu 


‚Wege bringt, daß bie Metallftüle an cin einer Stelle ſich be 


rühren. — Wenn man bie Role der elektriſchen Kette in gemifien 
Stellungen an dad Auge bringt, jo empfindet man während des 
Stromes ein fortwährended Bligen im Auge. — Leitet man ben 
Strom dur die Ohren, fo vernimmt man ein fortvauernded Sau- 
jen, jo lange der Strom in Bewegung, bad heißt jo lange bie 
Kette micht unterbrochen ift. — Endlich hat man biöher auch ſtets 
von einer Reizung ber Geruchdnerven durch Elektrizität geſprochen 





Berlin, 
Verlag don Franz Dunder. 


Kuren, für 






Hierzu zwei Beilagen. 


umd noch jegt findet man im ben Lehrbüchern, felbt den ne 
den phoßphorarti jen Geruch, den man beim Bewegen ber € 
emafchine riecht, al® folde Reizuug der Geruchönerben angeg 
ndefien ift ed wenigſtens bei dieſem Malle durch neuere Fori 
gen ertwiefen worden, buß ter Geruch nicht eine Birfung des 
je# auf die @eruchönerven ıjt, ſondern daß er hemührt von « 
wirflichen Stoff) der bei der Reibumgdeleftrigit frei wird, ben 


Duon nennt, und ber auch ſchon anrerweitig jo hergeftellt werde 
daß man an feiner wirklichen 


ſtenz nicht zweifeln Darf. — 

fer Umftand lift vermutben, daß auch der elelttiſche Beihmad 
fomohl von ber Gleftrigität berrähtt, fontern von ber demi 
Kirtung derielben auf die Metalle, daß man alſo nichts vor 
Elektrizität zu ſchmecken bekommt, ſondern nur ben @ejd 
der Metalle verfpürt, den ile bei der chemiſchen Veränderung 
nehmen. 

’ Bei weiten mehr ald die Wirkung bed eleftriihen Stu 
auf die Empfindungd- oder Sinnednerven if die Wirkung beit 
auf die Bewegungdnerven ausgebeutet worden und es beruhen 
diefer Wirkung die jegt fehr in Aufnahme Igelommenen eleftril 
A diel ſchon rigene Inſtitute errichtet find, und m 
durch den Privatgebtauch der jehr gangkar gemardenen galvani 
Rheumatismud:Ketten bekannt find. ] 

Wir werben im Allgeneinen über dieſes Heilverfahren uni 
Leſern eiriige Mittheilungen machen, wenn wir bie Rejultate ber 
Boid ⸗Rahmondſchen Unterfuhungen vorführen werben, die ben 
weiß liefern, daß wirklich im Bebendprogeh bed; Menſchen bie ( 
trigttätöfteömungen eine Haupttolle ſpielen. 


en en — —— 
Marttgangiger Betreidepreid zu Lande, vom 12. bid 14. Janua 


Weizen. [ Rcogen. ſar. Gerfte.| Hafer. 
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Verantwortlichet Redakteur: Hermann Dierle in Berlin 


Am 16. Januar findet die Kortiekung des Quartals v. 11. Ju 
SE in Vılla Eolonne, ag 
Nahmittags 4 Uhr, ftatt. 


Taged-Orbnung: 

Erledigung der Wahlen für Sreid-PrüfungdFKommiffarien | 
Herrem- und Damenf’ neider. 

Antrag 1, 

Dad in jedem Jahre eriparte Geld zur Hälfte der Aranfı 
Unterftügungd: Kaffe zufließen zu laffen. 

Antrag 11. 

Um bie Innungd:Dlitglieder zufammen zu halten und möglis 
alle Schneiter heranzuzieben, ein Gewerköhaus zu faufen, taı 
awei Läden ‚mit Herren- und Damen⸗ſtleidern zu etabliren, ©: 
für Berfammlungen einzurichten. xx. 

Der Vorſtand der Schneider: unung. 


Generalverfammlung der Tifchlergejellenjcaft. 
Sonntag, den 15. d. M., Nachmittag 4 Uhr, findet die Wa 
von zwei Befellen zur Kreitprüfungd-fommiffton flat. Das Au 
lagebud; legitimirt. 
Bartels, Altgeiell. 


Drud von Horning u. Go. in Berlin, 
2ouifenftr. 21, 


Beilage zu Nr. 43. der Wolfs-Zeitung. 


Berlin, 


den 15. Januar 1854. 





Die General:Berfammdlung ter Dariehnefafle des 1Oliten 
Bezirks findet Dienflag, ten 17. Aberdd 8 Uhr, bei Hummel 
itatt. Der Boritand. 





Dariehnstaffe 1 des 98. Stadtbejirfs. 


Minwoch den 18, Danuar, Abcude 8 Uhr: Oeneralverſanim⸗ 
fung im Lokel des Her Seemann, Rolerasfie 28. 
Der Vorftand. 





Berliner Girens- Theater 
Berliner Eircns- Theater, 
Heute Sonntag: Grfte aufergrbentliche Borftellung ber Kumit- | 
zeiter » Geſellſchaft ron Sinne & Ducrow aus Londhn. 
Anfang ‚7 Uhr. 

—— —*— Montag: ZIweite Verſtellung. 

Dad. Nöhere bie Anſchla "gegettel, 








er — — — 


Buley's — Pe Nr. 











Eonntag, den II. Januar: Tanz. 

Onmibnes a Ban 

ee Cafe Scheu. Seite Panke. 

Keen Eountog: Concert und Tanı. J. Scheu. 

Sonntag, ten 15. werden auf meiter ——— on 
onbere Dewinne audgeſchöoben. SKHublmann, Ari ‚231. 





Heute Sonntag; den 15. werden ‚auf meiner & egeib ahn = nen 
u. Eped ausgefhoten A. Gutſchmidt, Chaufe Ir. 81. 


Auswanden er 


New-York et. u. Australien 
beförtert regelmäßig 
‘ Valentin Lorenz Neyer, 
2. Steinhöft, Hamburg, 


Näheres bei A. W. Berger, für dad Königreih Preußen 
—— Hauptagent in Berlin, L ————————— 78, Invali⸗ 


denſtrahe 62 





Wegen Geſchäftsaufgabe 
werben in der 
wi 2 Damen Mäntel Fabrit, TE 
Friedrichöſtr. 93, Eckh. der Dorotheenftr., 


Damen-Vräntel und Kleiberfichfe unterm Koſtenpreis verfauft. 


In der KRattun: Fabrik 
42. Neue Grünftraße "42. 


foll wegen Nuflofung eines auswärtigen Geſchäſts eine Bartbie 
Bettzeuge —** verfaujt werden, bei Abnahme von ganzen 
Stufen 6 Przt. billig 


A. Lubfol, 42. Neue Grünfr. 42. 










Ss. Singer, 
Markgrafen⸗ und Schützenſtraßen⸗Ecke. 


empfiehlt folgende jehr billige Waaren: 
Breite stamofücde Kattune zu 3, 4 u. 5 fur. 
Breite Fran ſiſche Jaesnets zu 34,86, 761u 10 ſgr. 
Bradtv. carirt. Reapolitaing u, GSadım. ud 4%, 5. igr. 
Mix⸗Luſtres u. ——— jur 7, 72.618 10 far. 
Accıte Thybets in’. chbhnſt. F * zu * 15, 17%. 20 far. | 


Schwarze u. couleurte Seidenzeuge zu 18. MNi u. * fgr. 


Doppeil-Shawis (5 Ellen gro)). 
@latt u. carirt zu 2, 27 3 u 3°, ithlt. 
Rrany. geiwirfte Bong: Ehales zu 8, 9, 10, 12-28 ihlt. 


Bemwirite Tücher, in weis, Schwarz, gelb, zu 2, 217, 3—101hlr. 
Garirte u, alatte Unjchlage- Tücher zu "öigr,, * * — 
Seid. Hals- u. Taſchentücher zu 15, 20, 25 fgr., 1, 1% chlt 
Yaummollene bite zu 4, 9, 6, 71 far, 


Damen Däntel und Räder 
um damit genzlich zu räumen, 
Ü 2, 3 bit, thit. uuterm *59 


Gute jeid, Mäntel zu 9, Wu. 12 thlr. ® 





RS von 
Gebrüder Auerbach 


in 
Berlin, 
Neue Königeftrafe Nr. 48. 


Nachdem wir nunmehr durch Vergrößerung unſerer — 
in ben Stand gejept find, allen Anforderungen zu genügen, erla:: 
ben wir und, ein geehrtes Publitum auf dad bon und gebraute 
Bier, genannt: 


Auerbad’3 Keller:Bier 


aufmerfiam zu machen. 

Ed iſt daſſelbe nach dem Urtheile der polntechnifchen Geſellſchaft 
rein', frei ven Mlfohel und narkotiſchem Stoffe und wird bereitd 
von fehr angeiehenen Nerzten ald ein magenſtärkender, erfrifchenter 
Trunt empfohlen. 

Uniern biefigen Abnebmern liefern wir dad Bier in Gebinden 
ſowohl, ald aud in Flaſchen frei ind Haus, ımb bitten wir: bei 
Abnahme in Flaſchen auf ben mit unierer Firma eingebrannten 
Kork (GBR, AUERBACH), wodurch die Nechtheit garantirt I", 
u achten. 

Bütige Beftellungen erbitten ſich unfranfirt 


Gebrüder Anerbach, 
Reue Königöftrafe Mr. 42, 





1 LamaMantel 3 thir. 15 far. 
1 Tud: Mantel 6 thir. 


Garirte wollene Zeuge, dad Kleid 
Aechte Thybets, das Kleid 





Nur an die Herren 
Aleidermacher 


bin ich feft entjchlofien, von heute ab meine Tue und Budb: 
find zu ſolchen Preifen zu verfaufen, daß biefe Herren, tro 
gebiegener und reeller Anfertigung ber ihnen beftcllten @egen: 
Hände dennoch Im Stande fein jollen, mit jeder Kleider « Hand: 
lung Berlind fonfurriren zu können. Ich enthalte mich übri- 
gend jeder Anpreifung meiner Tuch-Vorräthe, fo wie deren ein: 
zelnen Preid: Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermache 
ergebenft, nur mit ihrem Befuch mich gefälligft zu beehren, d 
ih im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftdlo— 
tal unbefriedigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandaueritrafie Wr. 52., 


auf bem Hofe 2 Treppen. 


Glatte Mulls v. 1"; thlr. an, 


empfiehlt SMF D. Gordon, WE 
Spittelmarft u. Nieberwallftr. Ede. 



















Wirklich billiger Verkauf, nur Spandauer » Strafe 60. 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen und filbernen 
Eylinder: und Ankeruhren, in 4 bis 13 Rubinen, Damen-Eplinder- 
uhren, emaillirt und mit Diamanten bis 40 thlr., Spinveluhren v. 
1 the. 15 for. an, bei allen Uhren 2 Zahre Garantie, fo wie 
Ohrringe, Brocdyed, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Medail ⸗ 
lond (14far, Gold) in größter Auswahl zu erftaunt billigen Preis 
fen und wird Bold, Silber, Uhren ıc. zum höchſten Breis gekauft 
und in Zahlung angenommen. 

&, M. Moſenthal, Spandauerftr. 60, der Poſt gegenüber. 


Gelernte Dompfaffen 


und gute Harzer Kanarienvögel (Kachtigallenſchläger) find angefommen 
Kraujenftr. 72, im Gaſthof Stadt Potödam. Diener a. d. Harj. 


Yusverfauf 
ton Filz⸗ und warmen Morgenfchuhen zum allerbill. Preife. 
Spittelmarktfir. 16, der Kurftr. fchräg über. EG 


0 von 10 fgr. an al® Gegengeſchenke werd. Königäftr.22, 
Lichtbilder neb. Stadtgericht tägl. auch Sonnt. b. jed. Witter angef. 








2, Bender's Damen: Mäntel:Fabrif BE 


empfiehlt eine Parthie von 200 Damenmänteln u. Rädern 
zu nachftehenden enorm billigen Preifen: 

1 Rad ⸗Mantel 

1 Doppel⸗Rad, Pellerine zum Abhaken 8 thir. 

Uechtfarbige franzöſiſche Eattune, das Kleid 


Mig-Lüftred in grau u. rehfarben, das Kleid 2 
Garirte wollene Tücher u. Long⸗Chales von 1 thlr. an. 


Mark . 55 0.56, Ed der M Br 
x. Bender, — re . — ee 





3 tblr. 


1 thir. bis 1 tblr. 20 for. 
1% tblr. biß 2 thlr, 
thir. bis 2% tblr. 
3 thir. bis 4 ihlr. 





Vorzellauhaudl. d. Hrn. Pauly. 










Friedr. Protzen'’s 


Schablonen zur Waͤſche-Stickerei. 


Die geehrten Damen finden vorräthig zur Namen» und 
Berzierungs-Stiderei eine fehr reichhaltige Auswahl, nament: 
li alle Zufammenftellungen von je zwei Anfangssuchflaben 
in der gebräuclichten Größe in Gothiſcher und Engliſcher 
Schrift; Gothiſche Alphabete und einzelne Buchſtaben in 7 
Größen, zu allen Größen paſſende Zahlen, Grafens, Preis 
herrens, Adel: und Bürgerfronen in einigen 40 Muftern; zu 
Tafchentühern für Damen auch die feltenft vorfommenpen 
Bornamen, Zweige, Züge und Kraͤnze in zierlien Vers 
fhlingungen; außerdem wird jede gewünſchte Form und Zu: 
fammenflelung, desgl. in einander nefhlungene Buchſtaben 
in Roccoco»Korm und Spiegelſchrift in kürzeſter Zeit ange: 
fertigt; auch find zur Engliſchen und zur Plattſtich-Stickerei: 
Zwijchenfäge, einfache und gefüllte Languetten in einer Aus: 
wahl von Hunderten vorrätbig und fertige ih dazu auf Mer: 
langen gleichfalls jedes gefällige Mufler an. 


Friedr. Protzen, 
Zaubenftr. 38., zwei Treppen. 















But figende und bauerh. gearbeitete Herren »Steppjaden werben 
zu d. billigt. Preifen, v. 217 Thlr. an, gef. b. Heffe, Scharrnfir. 14. 


Newjorfer Glanz: Gummifchuhe mit Trikot gefüttert und 
rauben GuttasBerba Sohlen jür Herren 2 Thle. für Damen 
1% Ile, für Kinder von 27% Sgr. an, empfiehlt 

H. Aruoldt, Königsitr. 18a. Jüdenſtt. Ede. 


ee, trodene Fiehene Stamm» und Zopfs 
bretter u. f. w. fo wie gute Mahagoni Blöde und Fournire 
find zu billigen Preiſen vorräthig, 

ZUE- Neue Friedrihsftrage 32. W 


76. 76. 76. Herrenhüte werben auf'8 Befte reparirt, auch mit neuen 
Krempen verieben bei Lehmann, Schüpenfir. 76 parterre. 


Die höchften Preiſe für Pfandfcheine, Gold, Sil: 
ber, Uhren, Münzen und Treffen zahlt nur 
Mofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königdftr., Rathh. gegenüber. 
Alte Gummiſchuhe fauft Lenz, Kommanvantenfte, 38 im Tabadsl. 


Aechte Amerik. Batent-, fo wie au Matura: Gummifchuhe, befler 
Dualität, empfehle ich zu den billigfien Preiſen. Auch wird jede 
Reparatur fchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu ben 
höchften Preifen gelauft. Kabelich, Haakſchen Markt Nr. 3. 
Einen geübten Bergolver (Bucbinder) ſucht Spilde, 
DE Arlerfic. 5. ug 





* 


Sonntag, den 15. Januar 1854. 


ua? a 





Das Teufelämoor. 
Dortgeſchichte von George Sand. 
(Börtfegung.) 

IX. 

Das Abendgebet. 


Veterchen hatte ſich aufgerichtet und ſah mit gan; nad). 
denklicher Miene um fh, 

— D, fo macht er's immer, wenn er eflen hört, jagte 
Germain; Kanonendonner hätte ihn nicht erweckt, aber wenn 
man im feiner Nähe die Kinnbaden bewegt, dann har er 
gleich die Augen offen. 

— In feinem Alter. maret ihr gewiß gerade jo, jagte 
Marie mit einem neckiſchen Lächeln. Nun, Peterchen, fuchft 
du den Himmel an deinem Beitchen? Heut Abend ift er 
von grünem Laub gemacht, aber dein Vater ift darum 
doch; ei du mit ihm Abenobrod eflen? Ich hab’ bein 
Theil nicht angerübrt, ich dachte mir wohl, daß du es ſelbſt 
in Beſchlag ‚nehmen würvef. 

— Marie, ich will aber, du ſollſt eſſen, rief der Bauer, 
ich eſſe nicht einen Biffen mehr. Ih bin ein gefräßiger, 
ungeſchliffener Menſch, und ſchaͤme mich, daß ich zugeben 
konnte, daß du dich für uns beraubft. Sieh, dad nimmt mir 
den Hunger, — und mein Junge ſoll auch nichts efjen, wenn 
du nichts {er will. 

— Laßt und zujrieden, antwortete Mariehen; ihr habt 
den Schlüfiel zu unierm Magen nicht. Der meinige ift heut 
zugeſchloſſen, aber Peterchen hat jeinen offen wie ein junger 
Wolf. Seht doch, wie es ihm jchmedt, ver wird aud ein 
tüchtiger Arbeiter. 

Und wahrlich, Peterchen zeigte, weilen Sohn er jei; 
faum aufgemacht, ohne zu begreifen, wo er fei, oder woher 
er gefommen, fing er an zu verichlingen. Als er ſatt ge 
worden, war er, wie ed Kindern, bie aus ihrer Orbnung ge 
sıflen werben, zu gehen pflegt, ſehr aufgeregt, und hatte nicht 
Geift, Laune und Verfländnig wie ſonſt. Er lieh jih aus— 
tinanderfegen, mo er fei und als er hörte, fie mären mitten 
im Walde, wurbe e8 ihm etwas bange. 

— Giebt es böfe Thiere Hier im Walde? fragte er feis 
nen Bater. 

— Nein, die giebt ed bier nit; brauchſt nicht bange 
ju fein. 

— Dann haft du ja gelogen; du haft ja doch gefagt, 
wenn bu mich mitnähmeft in den Wald, fräßen mi bie 
Wölfe auf. 

— Wie der fhmägt, jagte Germain verlegen. 

— Er hat ganz Recht, ſagte Marie, ihr habt ihm das 
gefagt; Da er ein gutes Gedächtniß Hat, fällt es ihm ein. 
Aber höre, mein guter Peter, Papa lügt niemals. ls du 
ſcliefeſt find wir durch die großen Wälder ‚gekommen, jetzt 
And wir in dem kleinen Walde, wo es feine böſen Thiere 
giebt. ht. 

— HM der Meine Wald weit dom großen? 

— Dienilich weit; übrigend kommen die Wölfe nie aus 
dem großen Walde heraus; und wenn wirklich welche füs 
wen, jo flüge Papa fle tobt. 


‚Zweite Beiläge zu Nr. 13. der Volks; Zeitung. 





— Du aud, Mariechen? 

— Bir aud, Perer,. denn du bift ja nicht bange, nein, 
du hilfſt uns, nicht wahr? Du ſchlaͤgſt tüdhtig ‚darunter! 

— Ja, ja, fagte der Junge, ganz flol; und nahm eine 
heroiſche Stellung an; wir ſchlagen fie tobt! 

— Niemand weiß, wie du, jo mit den. Rindern zu ſpre⸗ 
Gen und ſie zur Vernunft zu bringen, ſagte Germain. Das 
fommt wohl daber, daß du vor kurzer Zeit felbft noch Kind 
warft, und noch jo gut weißt, was deine Mutter zu dir ge- 
ſagt hat. Ich glaube, je jünger man ift, deſto Beifer ber» 
Richt man ſich auf die Kinder. Ich fürchte, daß eine Frau 
von 30 Jahren, die noch nit weiß, wie einer Muster zu 
Muthe if, ſchwerlich lernen wire, mit den kleinen Geichöpfen 
ju plaudern und zu jcherzen. 

— Barum denn nit, Germain? Ich weiß nidt, wa⸗ 
rum ihr ein Vorurtheil gegen dieſe Brau habt; ihr werdet 
davon zurüdfommen! 

— Bum Teufel mit der Frau! fagte Germain; ich 
wollte, id hätte ihr fhon den Rücken gekehrt, um. nie wieder⸗ 
zufonmen. Was joll ich «mit einer Frau, die ich nicht 
fenne? 

— Lieber Vater, ſagte das Kind, warum ſprichſt du 
heut immer von deiner Frau? fie ift ja tobt! 

— Ab, du haft aljo deine arme, liebe Mutter noch 
nicht vergejien? 

— Nein; ih meiß noch, wie man ſie in eine ſchöne 
Kite von weißem Holze legte und Großmutter mich zu ihr 
führte, um ihr Adieu zu jagen und fie zu füllen... Sie 
mar ganz weiß und ganz falt, und jeden Abend lie mic 
Zante beten, daß fie fih oben im Himmel beim lieben Gott 
wieder waͤrmt. Glaubjt du, daß fie jept im Himmel if? 

— Ich hoffe ed, mein Kind; aber du mußt immer be= 
ten, dann Ächt Mutterchen, daß du jie lieb haft. — 

— Jetzt gleich will ich beten, ich habe es heut Abend 
vergeſſen; allein kann ich es aber nicht, ich vergeſſe immer 
etwas; Mariechen muß mir helfen! 

Ja, Pererchen, ich helfe dir, fagte das junge Mädchen; 
komm, Eniee auf meinen Schooß nieder. 

Der Knabe fegte ſich auf den Schonf des Mädchens, 
faltete feine Händchen und begann fein Gebet herzufagen mit 
Aufmerkjamleit und Eifer, denn den Anfang konnte er jehr 
gut; dann aber fprah er langſam und ſtockend und zulept 
wiederholte er Wort für Wort, mie e8 ihm Mariechen vor« 
ſprach, denn er mar an der Stelle in feinem Gebet angelangt, 
wo ihn der Schlaf jeden Abend Üüberrafhte, jo daß er es nie 
bis zu Ende hatte lernen können; ſelbſt diesmal brachte bie 
Anftrengung ded Aufmerkens und bie Eintönigleit feines Vor⸗ 
trag die gewohnte Wirkung hervor, nur mit Mühe fprach er 
die legten Silben aus und erft, nachdem fie ihm dreimal wies 
erholt waren; fein Köpfchen wurde ſchwer und lehnte ſich 
an Mariechens Bruft, feine Hänte ſenkten ſich kraftlos, trenn- 
ten ſich und fielen geöffnet auf fein Kniee herunter. Ger⸗ 
main fah beim Schein des Bivouakfeuerd feinen einen En- 
gel am Herzen des jungen Maͤdchens liegen, wie fie ihn in ih— 
ren Armen bielt, jeine blonden Haare mit ihrem reinen, war« 
men Athem bewegte, und fid auch einem frommen Traum 


x 


überlaffend im innerften Gemüth für die Seele der armen Kar 
tharina betete. 

Germaln war bewegt, er ſuchte nach Worten, um 4 
„riechen zu jagen, wiewiel Adhfung und Dankeer⸗ für fie-fühle, 
aber er fand feine Worte, die feine Gedanken hätten aus— 
drüden können. 
füffen, den fle feſt an ſich gebrüdt hielt, und. ungern löfle er 
feine Lippen von der Stirn feines Kindes. 

— Ir füpt ihn zu heftig, fagte Marie, und job den 
Kopf des Bauern fanft zurüd, ihr werdet ihn aufmeden. Ich 
will ihn wieder einwiegen, denn fcht, er ift in Träume ver 
funfen, füß wie dad Glück des Paradieſes. 

Das Kind Tief fic wieder auf fein Ziegenfell hinlegen, 
glaubte aber auf dem Pferde zu fein. Als es ſejne großen 
blauen Augen öffnete und eine Minute lang auf die Zmeige 
geheftet hielt, ſchien es mit offenen Augen zu träumen, ober 
von einer Idee hingenommen zu fein, die ibm während des 
ganzen Tages durch die Seele gegangen war und ſich jetzt 
beim Naben ved Schlummers Äuferte. Lieber Vapa, ſagte 
er, wenn du mir eine andere Mutter geben willſt, fo jolles 
Mariechen fein. 

Und ohne die Antwort abzuwarten, ſchloß es die Augen 
und fehlief cim. 


(Fortiegung folgt.) 





Gefchichte des deutichen Volks von den älteften Zeiten 
bis auf bie Gegenwart, Bon Jacob Weneden. Erſter 
Band. Berlin, Verlag bon Franz Dunder (W. Beſſer's 
Verlagdbudhanplung.) 1853. gr. 8. 35 Bogen. 2 Thlr. 


Die lepte Lieferung dieſes erften Bandes ift erichienen, mit 
ihr zugleich der erfte Band abgeſchloſſen. Es läßt fich ſomit dad 
Maah und die Haltung Diejed inhaltsvollen Geſchichtöswerked voll- 
ftäneig überſehen. Es enthält in jch® Büchern „dad Alterthum 
des deutſchen Bold’. Der Verfafler führt und an ben Ort, wo 
uerft in Dee Geſchichte germanifche Stämme auftreten, nach Nom. 
In dem Gegenſathe mit Rom entwidelt ſich, ftärft fi," verdirbt 
fih, erhebt fi wieder Dad Germanenthum, bid ed endlich unter den 
Karolingern dad Höchſte erreicht, wad ihm aud dem Gegenſatze mit 
Rom erwachſen fonnte, Bid «8 das römiſche Weltkaiſerthum ſich 
durch feine gewaltige Stellung in ber Strömung ber Zeit, Durch die 
Aufnahme der chriftliden Lehre, dur die Yurüdmweilung der Sa: 
racenen und ber Hunnen, bie Groberung und Unterserfung ber 
Sadıjen verdient und hiermit zugleich den Keim aufnimmt, für alle 
die Kämpfe, welche ed in fpäterer Zeit zu befteben hat. 


Mit fefter Hand hat der Verfaſſer die Linten gezogen, welche 


er ald die Bruudzüge ber deutſchen Geſchichte aud den ſich durch— 
kreuzenden Quellen erfannte und vie Wärme feiner vaterländiſchen 
Begeifterung bringt Zeben und Intereſſe auch in bie öden und ab- 
geftorbenen Theile unferer Borzeit. Was fo oft an unſern gelehr- 
ten Bücern vermißt wird, daß nämlich der ganze Mann mit feinen 
Tugenden und Schwächen, mit jeinem Herzen und feiner Erfahrung 
im Buche lebt, dad findet fi gerade ald «in wohlthuendee Vorzug 
bei Venedeh's Darftellung. Er verbirgt nicht, dab er feine höchſte 
Lebendaufgabe in der Vollendung feined Werkes ſieht. Mit einem 
ſchlichten Anruf 

„Herr Bott, gieb Deinen Segen, 

Zu meinem Schwachen Werke” u. ſ. w. 
beginnt er feine Arbeit; mit den beicheidenen Worten bon Zuftus 
Möfer, welche die Oonabrückiſchen Geſchichten diejed echt deutſchen 
Batrioten einleiter, entihulpigt er die Mängel feined Werkeb, „Ich 
habe nothwendig fehr oft gefehlt" heißt es in jener Vorrede, Die 
Benedey für ſich anführt, „indem man fi gegen dad funfzigfte Jahr 
feined Atterd nicht ungeftraft in ein Feld wagt, worin man in ſei— 
nen Lehrjahren völlig unbefannt gemefen.” Der Verfafier lann ſich 


Gr näherte ſich ihr, um feinen! Sohn zu 


beruhigen. Was mir ald einen ganz unendlichen Vortheil feine 
Bucyed erkennen, iſt gerade ale lebendige, praftijche Erfa ſſen des 

eritlicden „. bie. ichteit — Dee bep 
hr nen, politifch erſch ee als." Bei- dem mit allen 


Staube ber Gelehrſamkeit früh gefrönten Pedanten zu finden if. 
Za, der Verfafler hätte hierin noch viel weiter gehen fünner 


als tr gegangen ifl. Sein Fleiß und die liebevolle Durddringuns 
jeine® 


Stoffe® leuchtet in feinem Buberüberattfo ſehr hervor, dee 
er mande Anmerkung, wo ihm ber Kritiker, gerade, weil er au 
diejem Felde Neuling iſt, allzufehr in den Maden ſchlägt, ganz hätt 
weglafien förnen. Er würde dann daB Urtheil weniger heranidge 
fordert haben unb indem er an fein Buch ven Mafftab eines ge 
ſchichtlichen Kunſtwerks gelegt wiſſen wollte, würde er ſich gang der 
Richtung angeſchloſſen haben, melde Schiller in jeiner niederländi 
ſchen Geſchichte fo glänzend eröffnet hat. 

Doch audy dieſe Seite des Werlebß hängt mit dem Charakler Benz: 
deh'd zujammen und daß er fich nicht anıder# ‚gegeben bat, al® er if 
darin Itegt wieder eine Tugend des Buched, wie bed Verfaſſerd. 

Wenn wir den Inhalt der fedd Bücher des erften Bante} 
näher betrachten und im Einzelnen durchgehen, fo fällt und im en 
ften beionderd bie milde Großartigkeit in's Auge, melde bad röm 
ihe Weltreih auf der einen Geite, dah ftiſche Germanenthum an 
der ‚andern Seite entwidelt. Dort die überlegene Rolitil, alle Mi 
tel ber Lift, der Selbſtbeherrſchung nad einem bejtnnmten HYmwedt, 
einzelne große Geiſter, Die ihr Gepräge der Maſſe aujpeüden, Hi 
eine Tapferkeit ohne Gleichen, natürliche Neinbeit und Einfachheit, 
das flarfe Stammgefühl eined zu hoher Zukunft geweihten Boltet. 
Fürwahr ein gejchichtliched Drama ber erfchütterndften Art, vol 
markiger Ecenen und gewaltiger Eharaftere, wohl geeignet, die 
deutfche Jugend, Dad deutliche Volk zu ergreifen, wie nur irgen 
eine Geſchichte. Man lefe 3. B. die Schlacht in: Der Ebene vo 
Vercellae zwijhen Mariud und den Simbern S. 15). Die im 
bern werden in Die Flucht geichlagen. „Aber dieſe Flucht bot dann 
einen noch fhauerlicheren Anblick var ald die Schlacht jelbit. „Die Br 
ber der Zimbern, die während der Schlacht in ſchwarzen Gewoͤr— 
Lern, auf den Däs Lager umgebenden Wagen ftehend, durch Zuru 
fen, Ariegegeiänge und Trommeln auf Thierfellen, Die über Wagen 
gejpannt waren, die Kämpfer angefeuert hatten, empfingen jept bie 
Rliehenden in Wuth und fliehen ihre Männer, ihre Söhne, ihr 
Väter nieder nieder. Sie tödteten ihre Kinder mit eigener Hand, 
warfen fie unter bie Stäber der Wagen unb unter bie Hufen ve 
Pferde und machten dann ihrem eigenen Leben ein Ende, Männer 
aber legten ſich Stride um ben Hald, banden fie an bie Hörner ber 
Etiere feft, ſtachelten dieſe und farben zu Tode geſchlelft und zer 
ſtampft.“ Ein noch höheres Intereffe gewinnt die beutfche Geſchichte, 
als einzelne Führer der Stämme auftaudyen, als Arioviſt fich dem 
Gäfar, endlich Armin dem Barud gegenüberftellt. Hermann vereinigt 
zuerſt eine Reihe von Stämmen jum Cherußferbunde, Died Ereig 
niß, wie die @eftalt ded Hermann haben oft einem hohlen und ne 
beilhaften Vaterlandogefühl bei den Deutſchen zum Anbalt gebient. 
Beneden hebt mit Recht biefelben nicht höher, ald file in ber That 
ſtehen. Dennod giebt er von Hermann ein jchaned und ergreifen 
bed Bild, Lobendwerth ift ferner die Klarheit des Verfaflerd in der 
Eintheilung der germaniſchen Stämme, in ber Scilverung ihre 
Eigenthbum®» uud rechtlichen Berhältnifie, fo wie ihrer Religion. 

Im zweiten Buche ift die ungeheure Weltbewegung geſchil⸗ 
dert, welche man mit dem Namen der Bölferwanderung bezeichnet. 
&3 find namentlich germanijche Stämme, welde dur bie im ad 
milden Weltreich entftandene Ohnmacht und Leere ihren biöherigen 
Schmwerpunft aufgeben und dadurch eine Bewegung veranlafien, die 
ganz neue Völker auf den Schauplag bringt. Sehr richtig führt 
der Berfafler diefelbe anf den moralijchen Verfall ded Römerthumt 
zurüd. „Durch den Eteg famen fie zur Eroberung. durch die Er 
oberung zur Ausbeutung ber Völker, durch bie Ausbeutung zur 
Entartung und durch die Entartung zum Untergange.“ Diefe ein 
ſache Lehre, daß bie unberechtigte und unkluge Auspehnung, das Hin 
audgret,en über die uriprünglihe Art immer ben Verfall des Ein 
zeinen, wie der Völker mit fi führt, belommt im Ehriftenthum 
ihre höchfte Verklärung. Als Abwehr gegen biefen zerſtöreriſchen 


’ 
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Urbermuth ficht die „Liebe ta. Der Verfaſſer hat ber Erſcheinung 
des Chriſtenthums, dad die beutiche Oeſchichte exft zu dem gemacht 
hat, wo® ſie if, ein eigenes Buch, dad britte gewidmet, - 

r vierten Buche find die Salfranfen und- bie, Merepinger 
im fünften bie Rheinfranten und bie Pippinljhen Haudmaierbr- 
handelt, Ein Blangpuntt des Sten Buches ift die Charalteriftil des 
helligen Bonifaciud. Wir kennen feine Darftellung, in welcher ein 
fo wahres, in allen feinen Theilen ertlärliches Bild dieſes größten 
deutſchen Märtyrerd. und ‚Miffionars, gegeben wäre. Dad Iepte 
Bud) endlich behandelt tie Karolinger und bad neurömiihe Salier- 
hum. „In dem Jahrhunderte dauernden, wenn nicht immer fleg- 
reichen, doch ſteib erfolgreichen Kampfe ber Germanen gegen Rom wur« 
den die Bermanen zu einem erobernden Volke, Das jein Heil nicht mehr 
im ſich ſelbſt, ſondern aufer fi — dort, wo es nicht liegt, juchen zu 
müffen glaubt. Auf ben Trümmern Romd wurde ed zum Erben Roms, 
von ber Hand des Priefterd, der ji in Rom als ber Erbe ded rö— 
mifhen pontifex maximus anjah, wurbe ihm die Krone bed rüs 
misben Weltreiched geboten, und jo ber Groberungdgedanfe im Ra: 
men @otted geweiht, gefalbt, verewigt. „Dad Erbe Roms bat 
tie Rarolinger geſtürzt, dad erſte große germaniſche Reich zerſtört.“ 
... „Die erie Epeche germaniſchen Lebend ift die großartigſte, 
die thaten⸗ u. lehrreichſte, die bie Beichichte aller Bölker u. aller Zei⸗ 
ten aufzubleten hat; bad deutſche Bolk erſcheint in ihr ald der Met: 
ter der Melt, ald der Schöpfer einer neuen Zeit, ald ber Träger 
alled Broken. und Eblen im Sturme einer untergebenden Menſchheil.“ 

Mit tieien Morten des Verfaſſers fei Denn feine bentiche Ge— 
ihiäte ald ein Spiegel und Borbild allen Strebenden, dem ganzen 
teutigen Volk empfohlen. Sie ift für jede Partei, denn fie ift für 
die Bartei der Wahrheit gejchrieben; fie iſt für jeded Lebensalter, 
für jede Blldungeftufe geidyrieben ; denn wenu auch ber Verfafter ſich 
öfter in gelehrte Unterfuchungen einläßt, jo verweiſt er biejeiben in 
die Anmerkungen, der eigentliche Inhalt ift recht Dazu gemadt, vom 
Volke gelefen zu werben. Und das wünſchen wir dem Verfoſſer als 
feinen höchſten Lohn. 

Die Auöftattung iſt äußerſt elegant, der Preis foll für tad 
ganze Merk von 4 Bönten die Summe von 8 Thalern nicht übers 
eigen. 


Gedichte von Alfred Teunyſon, überfept von W. Hertz⸗ 
berg. Deſſau, Druck und Verlog von Webrüder Kap. 1859. 
Och. 1 Thlr. 6 Ser. 


Unter allen lebenden engliichen Lyrikern ift Tennyſon ber ber 
beutendfte. Er hat, was in England etwas mehr jagen will, ald 
bei und, — adıt Auflagen erlebt. Auf ter einen Seite fann man 
ibn mit unferer jhwäbifchen Echule vergleichen, indem er gern dad 
Kebelhaft · Geſpenſtiſche befingt, den alten Ballabenton anſchlägt und 
weſentlich gemüthlich ift; auf der andern Seite hat er aber jo viel 
englifched Blut, daß man feine Mufter von Elaucer bid Walter 
Sxott und Wordoworth herunter nicht verfennen fann. Und von 
dieier Seite tft er befonderd dem eſſenden Publikum zu empfchlem. 
Hatte Freiligrath fonft ſchon einige Proben überjegt, fo tritt und in 
dieſet bei weiten treuegen, in der Form durchgängig meifterhaften 
Urberfegung von Hergberg die ganze Perſönlichkeit de® Dichterk 
entgegen. Sie erfheint und als eine durch und durch liebendwür« 
dige, bei aller modernen Serrifienheit, in die er mitunter aud Mode 
bineimfällt, innerlich tüchtige umd fefte. Gerade jept, wo unjere 
Beten nichts fehnlicher erftreben, ald irgentwo bei Hofiheatern oder 
defuniserfitäten im Schatten ber Herrengunft zu fingen, ift ihnen 
ein Charakter, wie Tennyſon, entgegenzubalten. Man leje nur bie 
van Widmung an die Königin, S. 357, worin folgende Berje 

en: 


Shen!’ Hertſcher und aud deinem Blut, 
Gleich edel Bid zum leßten Tag. 
Spät rühme bir der Enkel nad: 
Sie ſchuf dem Volk ein dauernd But! 


Staatdmännner fahen, well’ und ftark, 
In ihrem Rath, die jcharfen Blick, 
Den Wink erfpähend, bed Geichidh, 
Erweirerten ber Hreiheit Mark x. 


-Bortrage-eignet); von-einer binreiken 


Bon zauberhafter Frifhe und Anmuth iſt S. 83, „des Mül- 


lerd Tochter; rührend wie Uhland’s „lebende Mähberin if 


„bie Matfönigin”, (ein Gedicht, das gewiß rafch in unfere 
Sammlungen für Töchterſchulen übergehen wird, mie denn fiber- 
haupt Tennhſon wegen feiner fittlien Reinheit ſich ſehr aum 
der Kraft ver Schttterting 
tämmerhafter Stimmungen und Beftalten iſt S. 137 „tie Lotto 
eifer” jo wie 8. 63 „die Dame von Ehälott." Daß der 
Verſaſſer vorzugdmeile zum Idyll Talent_bat, zeigt er S. 219 in 
„Dora,” Audley's Hof (227), „bie@ärtnerdtodter (201). 
Mit einem Wort, diefe Weberfegung ift al® ein fehr geitgemäßer und er» 
heblicyer Gewinn für uniere ihriſche Literatur anzufehen ; die Farbe, 
ber» Beift und jelbft ber oft fo freie Rythmus bed englifcheri Origi⸗ 
nald ift anfö befte darin mwirbergegeben, und fie nimmt unter den 
Urbeiten auf dieſem ®ebiete einen ſehr ehrenvollen Platz ein. 


Die Audſtaltung wie der Druck, zuſammt dem ſchönen Papier 
äuferft elegant. Auch mit Goldſchnitt gebunden zu haben. 


Ein Soldatenleben. Erinntrungen aus ben napofeoniichen, 
fübamerifanifhen, griediichen, polniichen jpanifchen und algerifchen 
Feldzügen. Heraußgegeben von Julius von Widede. Erſter 
erg ru Drud und Verlag ven Eduard Hallberger. 

54. hie,“ 


Der Heraufgeber findet auf einem Dampfboot, dad ibn von 
Philippeille nad Algier führt, einen alten Kapitän von den Chas- 
seurs d’Afrique, mit welchem er näher befannt wird. Als fie ſich 
trennen, verfpricht ter alte Soldat, nachdem er mündlich ſich fchen 
ald einen durchwekterten und vielerfahrenen Sriegähelden audgemwier 
fen, bem jungen Freunde ald Vermächtniß jein Tagebuch. So ers 
zählt Widede in ber Vorrede. Diefed Tagebud; haben wir vor 
und. Es ift vom Herantgeber ohne Entftelung von Tkatiachen 
fürd deutihe Publikum mundrecht gemacht und damit ein .interef- 
fanter Beitrag zur Kriegdgeichichte tiefe Jahrhunders gewonnen. 
Der erfte Theil beſchränkt fich weſentlich auf die mapoleonifchen 
Feldzüge in Spanien und Rußland. Da ber alte Kapitän von jeis 
nem flebjehnten Jahre an, wo er ald Trompeter in ein polnifches 
Lanzier-Regiment eintritt, raſtles unter den franzöfifchen Adlern ger 
fimpit bat, fo bietet jein Qebendlauf eine lebendige Anſchauung von 
ten verſchiedenen Märſchen, Befechten, Mühſeligkeiten, welde jene 
berühmten Zeldzüge aubzeichnen. Wir ſehen ihn in Schleſien, wo 
fein Vater, ein Soldat, von einer Benfion lebte, der päterlicyen 
Zucht entlanfen, * ihn eintreten, einlleiden, lernen mit ihm ben 
Dienft, marjirch nad Epanien; er zeigt und, indem cr Eilebted 
erzählt, alle Schrecen bed Nationalfriegs, er lüft und das cıfte 
Gefecht, feine erfte Bermundung erleben, Dabei renommirt er nicht, 
er ift fein Tugenphelb, fontern von ber Mittelforte. Er findet «8 
recht und brav, unter Rapoleon zu dienen, wiewohl er ein Deut» 
jcher ift. Er ſpricht mehr von Ehre und Fahneneid, Dißziplin und 
Drefjur, denn von Vaterland und Politif. Es ift aber eine gewille 
Retlihfeit und Menfchlichfeit in ihm und ein ftarfer Ehrgeiz, ber 
ihm gut ftebt; zuletzt gewinnt er in feiner Unermüpdlichleit bei ben 
unerträglichften Strapazen, durd feine Schlauhelt, Tapferkeit und 
Ausdauer in feinen Beruf unfere gan.e Theilnahme. 

Die unterhaltendfte Partthle diejed Tagebuches ıft der Rüdzug 
aud Rufland während des Winterd von 1812. Dad Zuſammen- 
treffen des Lanzterd mit Napoleon, da9 Bild, dad er S. 105 von 
Murat entwirft, ter Beginn des Rüdzuged, Die edle Haltung bed 
Marſchall Rey bei dem Uebergange über ben Boryſthenes, die Ge⸗ 
fangennehmung, abentheuerliche Befreiung und Flucht unfered Hel⸗ 
den, Teine entliche Ankunſt bei dem franzöfiihen Heere, feine Bes 
lohnung mit dem Offigiertgrad und bem Kreuze ber Ehrenlegion 
find eben fo viel glänzende und fpannende Ariegäbilver, So oft 
man auch bie entjeplicen Leiden der großen Armee gelefen haben 
mag, hier erfcbeinen fle wieter in einer ſchauerlichen Neuheit. Dieje 
Schilderungen ded ruffiichen Winterelends haben etwas von einem 
jüngften Gericht, wo die Teufel mit Hunger und Kälte die armen 
Berdammten martein. — Bir werben fpäter unfern Qefern einzelne 
Broben vom „Solvatenleben” in unlerm Blattte - mitthellen. 
Bortäufig jet e® hiermit allen empfohlen, bie ſich an ber getreuen 


— 


Darſtellung ded wirflihen Lchen® erfreuen und belehren wollen und 
. welche dad Marf ‚und die männliche. Thätigkeit der Geſchlchte hohlen 
Erbihlungen vo n. \ 

. Drud und Yusftattung jolide und elegant. 


Leuchtgas aus Seifenwaffer. 

Die große Kammgarnipinnerei in Augsburg beleuchtet ihre Lo⸗ 
kale nicht wie bisher mit dem Baje aus Gteinfohlen, ſondern aus 
‚dem Seifenwaſſer ihrer Wall: und Waſchanſtalt, worin bie . 
keit der Wolle und die, womit die Seife gebildet war, aufgelöft if. 
Es wirb in mit Cement audgemauerten Gruben auf gebrannten 
Kalk geleitet. Während bed Verdunſtens eined Theild ded Waflerd 
verbindet ſich bad Fett mit dem Kalt. Die gebildete ſchwarzgraue 
Mafie wird in Badretorfen gefüllt und wie Steinkohle bei ber Bat: 
bereitung gehandhabt. Der audgeglühte Kalt kann feine Dienfte 
auf’d Neue verrichten. Dad Etablifjement erhält fo micht nım ſchöne 
foftenfreie Beleuchtung, fondern noch einen bedeutenden Gewinn 
durch ten Berfauf des überſchüſſigen Nebenptoducte®. 


Werxbeſſerung der Kartofſelu. 

Eine Erfindung, Kartoffeln, welche Audgangs des Winters ge: 
woͤhnlich ſchlecht, namentlich ſeifig und dadurch, in Menge genoſſen, 
ungeſund werben, wieder wohlſchmeckend und nahrhaſt zu machen, 
und namentlich von den feifigen Subſtanzen zu befreien, dürfte 
nicht jo allgemein befannt fein, dis r e8 verdient; baber eine Hin» 
weiſung auf daB jehr einfache Mittel Manchem ermimfcht fein wird. 
Man ſchalt nämlich an der rohen Kartoffel, bevor fle zum Soden 
in den Ofen gebracht wird, in ber Mitte ringd um einen Streifen 
Scale jo zart als möglih ab und bringt fie fo vorbereitet in ben 
Topf, in dem fie kochen follen. . R 


BDerfabren, die —— von Metallblech zu 

ver en. 

Ein Seitenftüt zu dem Kae ſchen Verfahren des Naturjelbfts 
drudd bildet dad von Winfield und Sturged in Birmingham, 
welches barin beficht, ein aus Metallblech over Papier gejhnittened 
Mufter, Zwirnſpitzen, Tüll ꝛc. zwijchen zwei zu verzierende Metall: 
platten zu bringen und dann das Ganze durch ein gemöhnliched 
Blechwalzwerk gegen zu laſſen. Auf Diele Weiſe ſoll ein ſehr fchar- 
frt und ſogar tiefer Eindruck des angewandten Muſterd auf den 
Wietallolechen entſtehen, und zwar tief genug, um bad verzierte 
Blech durch Stangen u. ſ. w. zu verfchiebenen Mrtikeln verarbeiten 
zu können, ohne daf dad Muſter benachtheiligt wird. 

E8 murden in einer Berfammlung der Mafchinenbauer in 
Birmingham Proben von Stahlblehen vorgezeigt, welche durch ge« 
wöhnliche Zwirnipigen verziert worden waren; bie zarten Skelette 
von Baumblätten hinterliehen, auf der Oberfläcdye einer Kupfer: 
platte einen Eindrud, wovon Abdrücke in ber Kupferbruderprefie 
gemadt werben fonnten, welche ebenfalld vorgezeigt wurden. 


Der Bonellifche eleftrifche Webeftuhl. 

In der Sonntagdnummer vom ‚13. Nopember v. I. brachten 
wir. die Mittbeilung von ber, Erfindung bed Herrn Bonelli die An— 
wendung bed Gleftromagnetidmud in der Weberei betreffend, und 
ſprachen e8 auch au, daß deren Ausführung wohl praftiiche Schwie- 
rigfeiten in den Weg treten würben. Wir haben wohl jeitdem im 
den Zeitungen geleien, daf Minifter und hohe Staatöbeamten ein 
geladen waren zur Beſichtigung eines aufgeftellten Stuhled, aber 
noch entbehren wir ber Urtheile von etiwa eingelatenen Sacher: 
fländigen ‚hierüber, Der Kourier te Lyon“ macht folgende Eins 
würfe gegen die praftifche Ausführung dieſes Webeftubld: Das 
Mebertragen des Mufter® auf die Platten daurıt achlmal jo lange, 
old das Anfertigen der Bappen. Dabei find Jrrthümer leichter 
möglih und ſchwerer zu verbeſſern. Es ift ſchwer, die Platte ger 
gen die Spigen jo zu ftellen, daß dieſe genau auf, bie blofliegen» 
den Stellen des Metalld treffen. Dad Aufftellen. ber DMufterplatte 
foftet allen Anſcheine nad; ficben- bid achtmal fo viel, ald das 











Berlag von Franz Dunder. 


hie die Bappen mit geringen Köften und ohme nodmali 
opitt werben, während bei ber Vorrichtung von Von 
für jeden einzelnen Stuhl die Mufter mit denfelben Koften auf 
tragen werben müflen. Eudlich ift ver Preis des Stuhles dop 
fe groß, ald der einer gewöhnlichen Jatquardmafdine. 

hun 


Braumtwein aus Munkelrüben. _ 

Die Fabrikation von Branntwein oder Spiritus atıs Nunkel⸗ 
rũben hat im Frankreich, namentlich im Folge der ſchlechten Wein 
eendte, welche die Spirituspreiſe ſehr in die Höhe getrieben ba, 
bereit eine folde Auspehnung gewonnen, daß ungefähr der viech 
Therl der im nördlichen Aranfreih vorhandenen Zuderfabriten fheild 
bereits ſich in Brennereien umgewandelt haben, theils ſich in ſolche 
umjumandeln im Begriff ftchen fol. Die Rüben -werben mie zur 
eier zerrieben und der Rübenbrei mit einer getoifien 

enge Bierhefe zur Gährung geftellt. Die Bährung“ tritt raſch 
ein und nah Beendigung bderjelben gewinnt man burd eine ſorg⸗ 
fa außgeführte —— ein Produft von untadelhaftem Bes 
chmacke, welder in vielen Fällen dem des echten Franybrannimeind 
nicht nachſteht. Bei der Zuderfabrifation gewinnt than auß den 
Rüben auch nad dem beften Verfahren miht mehr, als fechs bis 
fieben Prozent Zucker, bei der Verarbeitung auf Weingeift wird da 
gegen ber ganze Zudergehalt der Rüben verwerthet. Bon ben 
achtzig Millionen Kilogramm Rübenzuder, welche Mn Frankreich in 
ber legten Zeit jährlich probugirt wurten, werben gegenwärtig ſchon 
cirea acht Millionen nicht mehr als Zuder gewonnen, fondern zur 
Weingeifterzeugung benußt. 


Notizen für die Werkſtatt. 

— Löthen ded Schwmiedeeifen® mit @ußeifen. Dan 
küht Beilfpäne von recht weichem Gußeiſen in einem Tiegel mit 
alzinirtem Borag zufammen, fo daß der Borag zum Schmeljen 
fommt. Die dadurch gebildete ſchwarze, glabähnliche Mafje wird 
nah dem Erkalten gröblich gepulvert, dieſes Pulver auf Den mit 
einander zu verbindenden Theilen audgebreitet und dieſe dann ge: 
hörig erhigt und durch Hämmern auf dem Ambos mit cinander 
reinigt, Dieſes Verfahren ift vorjiglih anwendbar bei der Wer: 
fertigung joldyer Gegenſtaͤnde von Schwarzblech, z. B. Röhren, bie 
Rotbglühbige vertragen fünnen und zugleich luft: und maflervict 
jein müffen. ; 

— Belbes Elfenbein wieder weiß zu mahen. Nah 
Schmeifer werben die Gegenſtände in wäflrige ſchwefliche Säure 
gelegt, wodurch fie vollftandig gebleicht werden; mur darf bad Elfen» 
bein, damit ed nicht angegriffen werben foll, nicht länger ald 2 bis 
4 Stunden in der Säure liegen. Die Anwendung ber gadjörmigen 
Säure madt das Elfenbein riffiz. 

— #eilen zu ſchärfen. Die zu jcärfenden. Feilen läßt 
man mehrere Tage in verbünnter Schwefeljäure (1 Th. Schwefel: 
ſäure und 5 Th. Waſſer) liegen, nachdem man fle verher mit Bat 
aſche gereinigt hat. Sie müflen dann gut gewaſchen und igetred- 
net werben. 

— Seife zum Reinigen fupferner und zinmermer 
Befähe Man bringt I Th: Knochen und 1.Th. Salzfäure in 
ein Gefäß, welches von der Säure nicht angegriffen wird und de⸗ 
wirft mittelit gelinder Wärme dad Auflöfen ber Knochen. Man 
erhäft ald dünnen Brei eine Verbindung der Säure mit der Knochen 
judftang, welche feit ift und fich leicht in Waſſer auflöft: > für 
Kupfer fann man ftatt der Salzjäure auch Schwefelſäure nehmen. 
Zum Reinigen von Zinn wendet man Salpeterfäure an. 

In dem Artikel Farben des Elfenbeins“ der vorigen Senn» 
tagdnummer muß e8 heißen ftatt: 

Blaujalzgabfohung — Blauböljabfehung. 
Zinnſaz — Sinnjalz. 
welbjag ,— @elbhol;. 
Rothial; — Roötbholj. 
Verantwortliher Medakteun: Hermann: Dierte in Berlin. 


Drad von Hörning u. Eo. in Berlin, 
Leniienkrafe 21, 


| der Wappen. : fönnen bei ‚äh 
753 Bappen. Ferner fönnen bei dem gewwöhlliäen J 
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(Zweiter WE Erpevition: (Marfgrafenitr. 43. am Gensdarmenmarft). ns Jahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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Engliſche und ruffifche Eroberungen. 


Es giebt Leute, die da jagen: ‚Warum ſeid Ihr empört 
gegen Rußland, das ſich auszudehnen und durch Eroberungen 
zu vergrößern jucht, und weshalb tretet Ihr fo emtfchieden 
auf die Seite Englands, das nicht minder nad Groberungen 
firebt und fie in ungemein größerem Maßſtabe ausführt? 


Blicket nur auf die Karte der Welt, io rufen jie und 
zu, und»veygleicyet fie, jo werdet Ihr finden, daß Rußland 
im letzten Jahrhundert zwar gewachſen und ungeheuer gemady« 
fen if; aber mad will das bedeuten im Vergleich zu ten 
Eroberungen, die England in diefer Zeit gemacht und die 
ed ſteis noch erfirebt? Indien, China, Auftralien, das Kap 
der gutem Hoffnung und Die weitverzweigten engliſchen Ins 
felm, find fie nicht unendlich bedeutendere Erfolge engliſcher 
Eroberungsluſt ald das, was Rußland biöher erobert Hat 
und noch zu erobern im Begriff fein joll. 


Wir antworten hierauf Folgendes. 

Es iſt nicht Mißgunſt, die und erfülle, wenn wir wün— 
chen, daß Rußland eine Schranfe gejegt werde, und iſt nicht 
leerer Beifall, den wir dem englischen Wachsthum zollen, 
fondern «8 ift der Zweck und das Syſtem Beider, mad ums 
Auslands Groberungen verderblih und Englands Eroberun— 
gen der Welt förderlich erfcheinen läßt. ' 


In Rußland erobert nicht eine zivilifirte Nation, ſon— 
dern ein Geblfiherrfcher an der Spige feiner Unterthanen. 
Wo bie Eroberung Ruflands vollendet ift, wird die Selbft« 
flänpigfeit der Eroberten vernichtet. Jedes Stück des erobers 
ten Landes wird, zu Rußland zugeſchlagen, jede eroberte 
Seele zum ruſſiſchen Untertbanen geſtempelt. In Rußlands 
Eroberungen wählt Aets die Herrſchaft Eins Mannes und 
die Unterthänigfeit von vielen Tauſenden. Rußland, das 
fon viel zu groß iſt, um auch nur einigermaßen erſprießlich 
von Einem Menſchen, und märe er der geiflig bedeutendſte 
Menfc der Welt, regiert zu werden, wird fon jegt von 
einem Beamtenheer auögefogen, Das den Tyrannen im Kleinen 
ſpielt. Würde Rußland auf ven zehnten Theil feiner Aus» 
dehnung Heruntergejegt, jo würde die Möglichkeit vorbanden 
fein, daß es durch eine gute abjolute Negierung ziviliftrt würde; 
fo ausgedehnt, wie es jegt ift, iſt es nur eine ungeheuere 
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Wüſtenei der Unkultur und muß eine ſolche bleiben. Dehnt 
es ſich aus, jo wird nur die Wüftenei wachſen und nichts ver 
Welt geſchichte bieten, als die Möglichkeit, in die Hand eines 
fräfiigen Eroberers eine ungeheuere Zahl balbbarbarifcher 
Völkerfcraften zu liefern, die der zivilifirten Welt ſtets Ges 
fahren bereiten können. — Ze . 

England dagegen hat nicht den Zweck ſich zu vergrö- 
Bern, fondern die Kultur feines Landes in unziviliffrte Wäl- 
kerſchaften zu verpflangen. Die Eroberungen Englands find 
nicht zum Vortheil eines Herrſchers, jondern zum Segen von 
Tauſenden, ja zum Gedeihen vieler Millionen. Freilich uns 
ternimmt der Engländer feine Groberungen zunächſt zu feinem 
eigenen Bortheil, aber er fucht gerade feinen Vortheil darin, 
dab er von feiner mweitgedichenen Kultur die gedeihlichiten 
Zweige nah den fer. ten Ländern verpfiangt. Er fucht ſeine 
Rechnung und findet fie darin; aber zugleich hebt er den 
Bildungsſtand des eroberten Volkes, bietet ihm die Vortheile 
europäiicher Bildung, macht aus der Wüftenei des Barbaren 
thums ein Land üppigen Gedeihens umd erobert nicht für 
24 jondern für ganz Guropa und alle feine meitgedichenen 
Kräfte. | 

Der Unterſchied im Zwei der Groberungen Englands 
und NRußlands laßt fich ſchon am fchlagenpflen erkennen aus 
ben Sauptvortbeilen, die Beide aus dem eroberten Lande zie- 
ben. Das Erfte, was Rußland aus feinen eroberten Staa— 
ten zieht, it Militär. Jede eroberte Provinz vermehrt das 
Heer des Selbfiherrjchers, denn Die Eroberung iſt und foll 
feine Groberung fein. Die erite Mafregel, die England in 
einem eroberten Rande ergreift, ift, daß ed Handelsſchiffe hin⸗ 
führt, den Austauſch beginnt, ſolche Produfte hinfchafft, vie 
dent Lande fehlen und ſolche ausführt, die dafjelbe in Ueberfluß 
befist. England betrachtet MG für alle feine Eroberungen 
wie eine Art Mutterland und fofert finden fich Engländer, 
die im eroberten Gebiet eine Tochter⸗Kolonie anlegen. Daber 
hat die gefammte Welt immer einen nenen Zufluchtsort für 
das Uebermaß der Benölferung im Gebiet engliſcher Grobe» 
rungen, und es bevölfern fih milde Himmeldftriche unter ben 
gebeihlichen Beflgungen der englifen Nation. Rußland da— 
gegen, ſelbſt noch unbevölfert, entwölfert nun nod bie er⸗ 
oberten Provinzen, indem es die Jugend fortführt und dem 
Heere einverleibt. 


i Der Zweck englijher Eroberungen ift die Verbreitung 
der Kultur, der Zweck ruffiicher Eroberungen iſt die fultur« 
gefährdende Annäherung einer militärischen Macht in ber 
Hand Eines Erobererd. 

Und ganz wie die Zwechke verſchieden find, find ed auch 
die Mittel der Groberung. 

Es verdient die Geſchichte aller engliichen Eroberungen 
von allen Völkern der Erde gekannt zu jein. Die Geſchichte 
der englijchen Groberungen iſt ein Zeugniß der Kulturfiege, 
die ſich nicht auf das Schwert flügen, jondern nur dann Tas 
nad) greifen laffen, wenn das Barbarenthum in Banatidmus 
ſich gewaltſam der bereit? anmüchfig gewordenen Kultur 
wiberfegt und ed verjucht, mit bem Schwerte das auszu— 
rotten, was die europälfche Bildung an Gebiet erobert hat. 
Jede Strecke, die Rußland erobert, ift vor Allen mit 
Blut gebüngt worden. Die großen Selbitherricher beginnen 
immer damit, ihre Heere gegen die kleinen wilden Selbit- 
herrfcher auszuſenden. Wenn dieſe unterworfen waren, nah⸗ 
men die Sieger über Blut un Reichen Bejlg von ber Herrt⸗ 
ſchaft und führten die noch übrigen Krieger nad) der ruſſi— 
iden Heimat, um die Heeresmacht zu vergrößern. Nicht 
die Verbefferung, fondern die Berwilderung des Landes folgte 
meift auf dieſes Blutbad. Dem großen Krieg folgte der 
fleine, ven Schlachten das Schlachten, dem Sieg bie inter» 
prüfung und der Unterdrüfung die Vernichtung. Ein Bild 
der Eroberungsmittel Rußlands ftellt fih in der blutigen 
Geſchichte der Bevölferang des Kaufajus dar, die feit Jahre 
ehnten in blutigen Kämpfen-aufgerieben wird, und Blut« 
En jpielen, welche nicht nur den tapfern Gebirgämohnern, 
rg au ben Ruſſen viele tauiende von Menfchenleben 
Eoften. 

Bergleiht man hiermit z. B. die Eroberungen Eng— 
lands in Indien, fo ficht man- ſo recht den auffallenpften 
Unterfhied in den Mitteln. Zuerſt ward dort eine Handels⸗ 
gefelihaft gegründet, vie ſich auf einem Fleinen Flecke nieder- 
ließ und jelber faum ahnte, ein jo unendlich großes Reich 
in Beilg zu nehmen. Der Berfehr des unziviliſtrten Volkes 
mit ben Engländern wuchs dadurch zu einer ungebeuren 
Höhe an. Das Barbarenthum wich Schritt vor Schritt, 
ohne zu merken, daß es fi unter den Befleln der Zivilija= 
tion beuge und erit ald innere MRevolutionen bie Auflöfung 
biefer Meicye herbeigeführt hatten, erfl dann ging England 
daran, mirflich erobernd einzuichreiten, und vermochte ed, ein 
Zandeögebiet jeiner Herrihaft zu unterwerfen, dad mit dem 
Schwert zu erobern eine reine Unmöglichkeit gewefen wäre. 

Mit Einem Worte: Jeder Fleck englijcher Eroberung 
ift ein Sieg der Bildung mit den Mitteln der Bildung; jede 
Handbreit ruſſiſcher Groberung if ein Sieg des Barbaren- 
thums mit den Mitteln des Barbarenthums. 


Bon dem Kriegsihauplase. 


— Rad) Berichten der „öftr. ſoorr.“ aus Konftantinopel vom 
5. d. M. ift am 3. Januar bie ganze englihe und fran— 
ge Blotte ind ſchwarze Meer geiegelt. Der englüche 
tegdbampfer „Retribution” war vorher mit Briefen ded englifchen 
und ded frangöflichen Momirald nah Sebaftopol geſchickt worden, 
um bafelbft mitzutheilen, daß ihre Flotten in das ſchwarze Meer 
einlaufen, um das türfifche Bebiet und die tärkiſche 
Flagge zu befhühen Die Schreiben der Momirale enthalten 
ferner bie Bemerkung, die Mittheilung dan die ruſſtſche Marine⸗ 
behörbe) habe zum Zwecke, allen Kollifionen zuvor zu kommen, 
veldye den freuridichaf lien Verhältnifen, die man — zu er⸗ 
alten wünſche, ſchaden könnten. 


Ueber die Schlacht bei Zetate liegen noch bie wiberjpredhend: 
ften Berichte vor. Es iſt jedoch zu bemerken, daß felbit aus den 
ruſſiſchen Berichten — und nur folge gelangen üher Wien zu 
und, während die ber Türkei günftigen zurüdgehalten werben — 
Mar hervorgeht, dab die Türken entfchieden im Vortheile 
waren. Der pariier „Moniteur“ bringt eine Depeſche, nad mel: 
her Setate jogleih am, erften Tage vom den Türken mit Sturm 
genommen und ein zur Verſtärkung heranrückendes ruſſiſches Korms 
von 18,000 Dlann von ihnen zum Rüdzuge gezwungen wurde, mo: 
bei die Rufen gegen 3000 Mann verloren. 

Die „B. 3.” enthält folgenden Bericht: Ed ift am Gten 
Januar zwiſchen den Türken und ber UAbantgarde bed rechten 
Flügeld ded ruffiihen Korps, weldied zur Zernirung der 
türfiichen PBofltion in der Umzegend von Salafat auf der Strafe 
von Tſchernetz vorrückte, zu einem blutigen Gefechte bei Setate ze» 
fommen. Die Ruſſen hatten ven Plan, duch ihr BVorrüden auf 
ber erwähnten Straße, welche den Krümmungen ber Donau folgt, 
und fie vor Umgehung jhüßte, bie türfifhen Verſchanzungen von 
KRalafat, welche bi zum Strome reichen, in bie linke Seite zu fai- 
fen und dadurch die rechte Flanke ded von Krajova vorrückenden 
KHentrumd ded ruſſiſchen Korps auf der Strafe von Tjchoroid, 
Dretfchen, Skeipetz u. f. w. fiher zu fiellen. Die Türken warfen 
ſich jedoch angebli in einer Stärfe von 18,000 Mann mit 24 Gr 
fhügen dem rechten rufflihen Bügel ded Umgehungdforps bei Ze— 
tate entgegen und bier fam «8 zwiſchen ihnen und ben ungefähr 
8000 Mann ftarten Ruffen, welche 12 Gefüge führten. zu einem 
Kampfe, der am 6. und ben beiben folgenden Tagen mit großer 
Erbitterung fortgejegt wurde, Die Türten erftürmten Zetäti 
und behaupteten ſich in dem Orte, ihr Verluft wird auf 3000 Mann 
nebft Beihügen angegeben. Unter ven Todten foll fih aud de 
fommandirende Paſcha befunden haben. Die Rufien verlagen 
angeblich gegen 1000 Todte und 1000 Berwundete, daruntr 
General Simonitſch. Die ruſſiſchen Batatllond- uud Regimente 
fommanbeurd wurden theild tobt, theild verwundet vom Schnachtfelde 
getragen. 

Die heutige „Pr. Korr.“ meldet: Wir erhalten Nachrichten 
aud Bufareft vom 10ten d. M., welche bie bisher nur in unbe 
ftimmter Weife verbreiteten Gerüchte von einem ernften Zufammen: 
ſtoß der ruifiichen und türkiihen Truppen zwiſchen Kalafat und 
Zetate (Zetaty) beftätigen. Am 6ten hatten die Türken mit be 
deutenden Streitfräften einen Ausfall aud ihrem verfihanzten Le— 
ger bei Kalafat gemacht und waren bid nach dem viertehalb Meilen 
von Kalafat entfernten walachiſchen Dorfe Zetate vorgerüdt, me 
eine ruffifche Abtheilung unter Oberft Baumgarten, beſtehend aus 
drei Bataillonen ded Regimentd Toboldf und 2 Schwabronen mit 
6 Beihügen Pofition genommen hatte. Oberſt Baumgarten hiel 
gegen die überlegenen Kräfte der Türken Stand, bid der 15 rt 
entfernt ſtehende Beneral Simonitjd mit dem Regiment Obefja und 
6 Gefhügen zu feiner Unterftügung herbeilam, worauf die Türken 
fi) nach ihren Berichangungen zurüdzogen und mehrere. Feldſtüdt 
zurücliehen. Ad General Anrep mit 10 Schwadronen auf in 
Kampfplage eintraf, war bie Affaire ſchon beendigt. Der Kam 
jcheint ſehr Hartnädig gemweien zu fein, da auf beiden Seiten tin 
beträchtliche Anzahl von Berwundeten und Todten angegeben wir. 
Dad Regiment Ddeſſa bat viele feiner Offiziere verloren, und aus 
der General Simonitih foll ſchwer verwundet fein. Bon dem Hai 
mente Toboldf follen 6 Offiziere geblieben und 27 verwundet fein. 
Im Ganzen ſchätzen die Anflen ihren Berluft auf 1000 Todte und 
1000 Berwundete. Der Berluft der Türken wird, nad ruſſiſhtt 
Schähung, auf bad Dreifache angegeben. Auch foll der tommanı 
birende Paſcha getöbtet worden jein. 

Die offizielle „Wiener Zig.“ enthält einen Bericht übt 
den Kampf am Öten, welcher mit den Worten fchließt: „Der Ver’ 
luft ber Ruffen ift, wie nad) einem fo hartnädigen Kampfe erflär 
lich, nit unbedeutend. Die ruffifhen Truppen haben nad ter 
Schlacht ihre Stellung feft behauptet, bagegen am Ttem Zetate 
verlafien und fi gegen Rabovan gezogen.” 

Die zweite Ausgabe der „„Ximed” vom 13. Jan. bringt) jel 
gende Depeſche: „Wien, 12. Jan., Mitternaht. Die @erüdte 
von einer ruffiihen Niederlage find vollkommen beftätigt- 


15,000 Zürfen erftürmten eine verſchanzte ruſſiſche 
Bojition vor Kalafat. 18,000 Ruſſen fuchten fie wieder zu 
erobern, wurden aber gurüchgefchlagen,. Der ruſſiſche Berluf 
an Todten und Bermundeten betrug über 3000 Mann; der türkijche 
it noch nicht bekannt.“ 

Die halboffizielle parifer „Patrie’’ vom 14. Jan. ergänzt bie 
Depeiche bed „Moniteur“ dahin, daß bie Rufen nad dem am 8, 
an. bei Zetate ftattgefunbenem Kampfe fih nah Mapatday mit 
——— von 4 Kanonen zurüdziehen mußten. 

r „Banberer‘‘ meldet ferner: Telegrafiihen Nachrichten aus 
DOrfova zufolge hat am 8. d. M. abermald ein heftiger Angriff von 
16,000 Mann Türken unter perjönlidem Kommando bed Selim 
Paſcha auf ben rechten Flũgel ded Unrep'ſchen Korpo, den Beneral 
Anrep ſelbſt fommandirte, ftattgefunden.- Es wurde von beiden 
Seiten mit Erbitterung gelämpft und haben beibe Thelle nad) dem 
Gefechte ihre frühere Stellung eingenommen, Am 10, machten bie 
Rufen mit dem ganzen Blügel eine Diagonaljchwenfung, griffen die 
außerhalb Kalafat geftandenen türkiſchen Truppen auf mehreren 
Bunften gleichzeitig an und drängten fie nach kurzem Gefechte bib 
in das Lager von Ralafat zurüd. General Gortjchafoff wurde am 
14. in $rajova erwartet.“ 

An der hieflgen Börſe war heute bad @erücht verbreitet, daß 
die ruffifchen Belandten von Barid und London abberufen feien. 


Berlin, den 16. Jauuar. 

— Beftern Abend hatte Hr. dv. Manteuffel eine längere Aubienz 
bei dem König. 

— Ueber den Inhalt des mit Divenburg abgeichloffenen Ber: 
traged wegen Abtretung eines @ebieted zu einem Sriegdhafen hört 
die „N.gZ.“ aus zuberläffiger Quelle noch Folgendes: Als preufir 
ſcher Bebollmächtigter fungirte der Och. Reg.Rath Dr. Gaebler, 
ald Bevollmädtigter Dlvenburgd der Reg.:Rath Erbmann, Preu— 
fen übernimmt ven See» und Küftenihuk Oldenburgs, Hält dazu 
in der Jahde eine kr ep und erhalt zu dem Ende zwei Ge⸗ 
biete mit voller Staatöhoheit zur Anlegung eined Kriegshafend und 
der dazu nöthigen Feftungdmwerke abgetreten. Die beiden Gebiete 
zulammen genommen find ca. 4000 Morgen groß, wovon 1500 
Morgen fefted Land, 500 Morgen einzubämmended und für bie 
Hafenanlagen > verwendendes Watt und ca. 2000 Morgen Hafen» 
und Waflergebiet find. Eine etwa nothwendige Vergrößerung bed 
Gebiete wird in Außjicht geftellt. Preußen Bat die Marinepoligei 
auf der großen Rhede zwiſchen beiden Gebieten und ba® Recht ber 


Betonnung und der Seezeichen » Beftimmung vom Sriegähafen ab ' 


auf dem ganzen Jahdebuſen bid ind offene Meer. Drei Etappen- 
ſttahen find vorbehalten und Preußen die Konzeſſion zu einer Eis 
ienbahn nah Minden eriheilt. Für dieſe Bewilligungen zahlt 
Preußen an Oldenburg 500,000 Thlr. Dem Vernehmen nah hat 
die Kommiffion ber zweiten Rammer ben Vertrag einſtimmig ange 
nommen. ' 


Pormetter Polizeibeamte, um die Formen zu der eben fertig ges 
worbenen Schrift: „Die franzöfifhe Bourgeois-Republif und der 
moderne Sozialismus’, bon Guſtav Raſch, von welcher am 
Tage vorher- das Probexemplar dem Bolizeipräfibio eingereicht 
war, zu berfiegeln. Zur jelben Zeit follten die vorräthigen Egems 
plaxe der Schrift in der Wohnung des Kammergerichtd:Referendard 
©. D. Raſch mit Beſchlag belegt werben. Es wurde indeß dort 
fein Gremplar vorgefunben. Die Schrift enthält eine rein geſchicht⸗ 
liche und wiſſenſchafiliche Kritik ber Kämpfe der franzöſiſchen Bour- 
geoifie mit den privilegirten Ständen bis zur Februar-Rebolution 
und bildet die Einleitung zu einer Geſchichte der Parteifämpfe ber 
Bourgeoifie mit dem Sozialidmud während ber bier Jahre ber 
frangöflfchen Republik. 

— Prang Arago hat feinen Söhnen die Ehre binterlaffen, nad 
feinem ode kine ſämmtlichen Werte herauszugeben. Nah einer 
Anzeige im ‚Leipziger Börfenblatt” werben dieſe Wele gleichzeitig 
in Frankteich, Deutihland und England und die beutiche Ausgabe 
(12 Bände 8.) im Otto Wigand'ſchen Verlage in Leipzig ericheir 
nen. Wie die „R. Z.“ außerdem hört, wird Alexander d. Hum⸗ 
bolbt die Werke feined berühmten Freundes mit einer Einleitung 


— Beftern Rahmittag erfhienen in ter Buchdruckerei bon 


Hinne»-Ducrom’sche Reitergefelligaft eröffnete geftern ihre Bor: 
ftellungen im Harth'ſchen Eireustheater vor dem Rofenthaler Thore. 
Hr. Sinne, ein Schüler Baucher's. exzellirt ebenſo durch jeine Reit: 
methode wie bie übrigen Mitglieder der Bejellichaft fh durh Ge— 
wandheit und Sicherheit in ihren Produftisnen herborthun. Die 
Pferde find von einer bortrefflihen Drefiur. 

— Bolizeiberiht vom 16. Jan. ®eftern Abend wurde ein 
12 Jahr alter Walſenknabe in der Paliſadenſtraße in der Gegend 
ded Kläger’ihen Brundftidd — BVichkrug — von einem unbelanns 
ten Manne, welcher fib hinter einem Zaune verftedt gehalten, an: 
gefallen und mit den Worten angeredet: „Junge, haft Geld bei 
Dir?’ Als er dies dverneinte, hielt ihm ber Unbekannte den Mund 
u, warf ihn zur Erde und griff nad) jeiner Taſche. Um weiteren 
Fbänlicheiten zu entgehen, gab er dem Manne die 3 Silbergrofhen, 
welche er bei jich hatte, worauf ſich dieſer nah dem Landsberger 
Thore zu entfernte, . 

Paris, 14. Jan. Der heutige Moniteur” enthält Nachrich— 
ten über den Kampf bei Zetale am 6. Jan. (S. oben). Am 8. 
begann der Kampf von Neuem in dem Moment, wo die für das 
Blatt beftimmten Depeihen abgingen. 

Der „Siecle“ will wiffen, daß ‚Aberdeen bei Zuſammentritt 
des Parlaments zurüdtreten wolle und feinen Entihluß bereits der 
Könizin mitgetheilt habe. 


LI.. Bon den geheimen Taturfräften. 

Wir haben gefchen, daß der elektriſche Strom in den Leitungs: 
brähten Wärme erzeugt und zwifchen dem beiben nahe gebrachten Polen 
einer Säule ein elektrisches Funkenſtrömen entfteht, dad man im all 
gemeinen ald das elcktrijche Licht begeichnet. u 

Aehuliche Erfcheinungen nimmt man ſchon bei ber Reibunge- 
Elektrizität wahr. Wenn die Elektrizität duch bie Elekrifirmajgtne 
erzeugt und bvermittelft "einer Batterie Leidner Flaſchen auf einem 
Bunft angehäuft wird, jo entiteht bei der Entladung ein außeror: 
dentlich heller Funke von bebeutendem Wärmegrad. Wllein bie Zeit, 
in welcher ver Funke eriftirt, ift jo unglaublih fur, daß eine 
gründliche Unterfuhung der Luft: und Wärme:-Eriheinung auferor« 
dentlih ſchwierig if. 

Obwohl ed und für einen Augenblit von unſerm Thema et- 
wad abführt, wollen wir doch die Gelegenheit nicht vorüber lafjen, 
ohne unfern Leſern minbeftend Etwas von Diefer unbegreiflich kurs 
zen Zeit ded eleftriihen Funkens mitzutheilen. 

Wenn man einen Unerfahrenen einen ſtarken eleftriihen Fun—⸗ 
ken ftehen läßt und ihn fragt, mie lange Zeit wohl ver Funke ger 
leuchtet habe, fo mwirb er mr end einige Sekunden ald bie, Zeits 
bauer bed Funkens angeben. Daß ift eine Täufchung. Unier Auge 
erhält einen jo mächtigen Lichteindruck von einem n elektrijchen 
Bunter, daß der Einbrud ſich nicht jhuell verliert und nod fort» 
dauert, wenn auch dad Licht ſchon längft geihmwunden iſt. Es geht 
dem Unerfahrenen beim elefteifhen Funken, wie dem finde mit 
dem glimmenden Span, mit bem ed Kreife beſchreibt und ſich einbils 
bet, einen wirflichert Feuerlteis vor ſich zu haben, während .e6 nur 
eine Täujhung des .Muged iſt, auf deſſen feinem Nerbenneg ber 
Lichteindruck nicht fo jchnell ſchwindet, wie ber glimmende Span 
bewegt wirb, 

Um wirklich zu wiſſen, mie lange oder richtiger wie kurze geit 
ein elektrischer Funke eriftirt, Dazu bebarf «8 finnig geleiteter Ders 
ſuche. Man läßt zu diefem Zweck eine grofe runde Scheibe, ‚bie 
mit bunten recht auffallenden Farbenſtrichen verziert ift, mit großer 
Schnelligkeit durch eine Majchine herumdrehen. . Betrachtet man 
diefe Scheibe bei Licht, jo ficht man fat der einzelnen Narben nur 
eine undeutliche Mijchfarbe; und das rührt daher, daß ber Eins 
drud der einen Farbe noch im Muge eriftirt, wenn bie andere durch 
die Drehung ſchon an deren Stelle gefommen ift. Berfinftert mar 
‚aber dad immer und erzeugt einen eleffriichen Funken, ſo ſieht 
man beim Licht, dieſes Funkens nicht nur alle Farbenſtriche ber 
Scheibe volllommen deutlich, fondern man möchte darauf ſchwören, 
daß die Scheibe ſich gar nicht gebreht habe. . 

Woher rührt dad? ES rührt baher, daß ber Funle nur eine 
fo unglaublich kurze Zeit geleuchtet hat, daß) bie Bewegung ded 
Rades in bdiefer Zeit fo gut mie Nichts war! Der Berfuh TH." 


noch alänıender auf. moenn man Feind aorinnter Mom har 


* 


die Scheibe aud nur ein wenig beiwegt wird. Verſetzt man biefe 
auch in die ichnellfte Umdrehung, To ſieht man beim eleftrifchen 
Funken aufs allergenauefte jedes Fädchen des Zeuges an) fo gut 
ala ob die Scheibe geftanden hätte Die Dauer des Funkend Aft fo 
furz, daß in biefer Zeit die aufs ſchnellſte gedrehte Scheibe fo gut 
wie gar feine Bewegung gemacht hat 

Auch der Blitz dauert nur fo außerordentlich kurze eit, ob: 
gleich die Dichter gerne cin biöchen ihre nächtlichen Unglüdäfge: 
nen mit minutenlangen Bligen beleuchten lajjen; aber 
in dem einem Punfte haben fie gu recht, dab fie alle flichenden 
und fi bewegenten ®egenfhände während des Blitzes als „erſtarrt 
ſtille ftehend“ bezeichnen, „denn wirklich in der unglaublich kurzen 
Zeit eined Bliked ift die Bewegung ſämmtlicher Gegenſtände, die 
twir jeben, gleich Null. Die Bahnwärter an den Eifenbahnen — 
fegen ſich oft, wenn ſie Nachts ben dahin donnernden Zug 
bed Blizes ſehen. Sie ſehen ben Zug nicht geben, (An 
fteben. Sie erkennen den Zugführer, jehen die Speichen ber 
fich drehenden Räder ganz deutlich, ald ob der Zug vor ihren Au 
gen ftille geflanden hätte; ja fie ſehen ihn noch Immer vor fich, 
wenn jie auch am @etöfe der Maſchine merken, daß ver Zug ſchon 
fort ift. Der Eindruck diefer Szene wird fd außerorbentlich geichilpert, 
daf felbit hierüber belehrte Bahnwärter fich ded Granfend über das 
wunberbate plöglihe Stillftehen bed Zuges nicht erwehren fünnen. 

Die Zelldauer ded Leuchtens des eleftriichen Funkens jſt in der 
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That unermehlich kurz, da die feinften Verjuche, die man aufgeftellt 
bat, file au meſſen und zu weldhen man äuferft empfindliche In— 
firumente, nämlih Drebipiegel, antwandte, bioher vergeblich waren. 
So viel gebt aus dieſen Verjuchen hervor, daß ein folder Funke 
und eben fo ein einfacher Blik faum den taufendften Theil einer Se: 
funde, lang exiſtirt. 

Bedenft man aber, daß man beim Leuchten eines elektriſchen 
Funkens eine ganze Stube voll Menſchen ficht und erfennt, daß 
man beim Licht bed Bliped eine ganze @egend genau ind Auge 
fallen fann, daß man oft, fo deutlich wie am Tage, Häufer, Felder, 
Bäume, Menſchen, Waſſer, Schiffe und eine ganze Maffe von Ein 
zelbeiten erkennt, jo fann man fich hierbei eine Vorftellung machen 
von der Feinheit ded menſchlichen Auged und feiner Empfänglid;keit 
für dad Licht, da eine fo unendlich kurze Seit, wie bie Dauer bed 
eleftzifchen Funkens oder Wliped Hinreicht, dem Auge den vollen 
Eindrud einer großen ganzen Szene zu verſchaffen. 

Der kurzen Dauer bed Funkend ber Reibungs-Glektrigität, über 
die wir hier nur gelegentlich und eigentlich mie Abſchweiſung von 
unferm Thema ein Wort geſprochen haben, fteht die Dauerbaftig: 
feit des eleltriſchen Lichtes im galvaniſchen Strome gegenüber, von 
welcher wir num, zu unferm Thema zurückkehrend, ein Nühered vor 
führen wollen. 


Berantiwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin 


Damenmänteln u. Rädern 


3 thir. 
Belisrine zum Abhalen 8 thlr. 
thle. Eis 1 thlr. 20 I. 
I%ytble. bis 2 thfr. 
tlılr, bi8 2 21, 4 iblr. 
3 ihlr. bie i tblr, 





+ Borzellanhaud!. d. Heu. Pauly. 


PS, Bille genau diea und Ha nummer zu beachten. 





Glegant! Dauerhaft! Wohlfeil! 
Louis Laudsberger's 


anerkannt ſolides u. wohl 


„yerioaSCHENÄN.KASCg feiles Herren « Garderobe— 


7 Magazin bat dad jämmt: 
liche Winterlager im Preiſe 
bedeutend ermählgt und 
räumt mit 


Double = Baletots, 
Millionair-Röcken, 
Fracks, Beinkleidern 
Weiten, Schlafröf- 
fen und 500 Bad 
Taſchentüchern 





zu wahrhaft ſoliden Preiſen. 
WE 26. Jeruſalemerſtraße 20. ER 
tedaillons zu Xichtbildern. 


Medaillond zu Lichtbildern (meuefte engl. Hagen) v. 25 jgr. an empfiehlt 
die Fabrik dv. Hiller, 44. Wilbnimftr. 44. Altes Bold, Silber, ıc. 











Die Confa-Niederlage der Städt. 


Gas: nitalt, 
Große Samburgerftrafie Sr. 10,, 
liefert per Tonne a 1 thle. 2% igr., bei 5 Tonnen A 1 tie vier 
von 10 Tonnen ab a I the. 1% far. frei ins Haub 


WE Flur:Lichte, BEE die wenig Del ver⸗ 


schren u.ein helles Gadlicht geben, empfiehlt en gros u.en detaildie 
Lampendocht u. Nachtlitfakrif d. Ungnad, Berlin, Taubenftr. 27. 
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Ein Herren⸗ Galoſchen ift geitern in der Ton-Halle verloren ge 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denfelben, Weinmelfter 
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Eine Schlacht, ein Sieg und ein Krieg 
gegen Rußland. 


Die Berichte vom Kriegsſchauplatze find zwar alle par— 
teiiich und man thut nicht gur, alles, was von daher zu und 
gelangt, für volle baare Münze zu nehmen; im Allgemeinen 
jedoch ftellt ſich foviel heraus, daß die Ruſſen nicht im Stande 
find, auf offenem Schlachtfeld einen enticyeidenden Sieg über 
die Türken zu gewinnen. Wie ale Berichte, weldye direkt 
bier anlangen, find aud die neueſten außerordentlich vufflich 
gefärbt; denm brieflihde Nachrichten, die dad Schidjal ver 
Ruſſen ungünflig darjtellen, werben nicht burdgelaflen und 
man bat ſich deshalb nur an diejenigen Nachrichten zu hals 
ten, die von Frankreich und England zu uns gelangen. 

Diefe Berichte, die zwar den Türken günftiger lauten 
mögen, als ſich mir der Wahrheit verträgt und denen auch 
meift der Verichterflauter unferer Zeitung folgt, ohne für de— 
ren volle Nichtigkeit einftehen zu können, find jedenfalls nicht 
meniger glaubhaft als die rujliich » öflreihifchen und nimmt 
man aus allem zufammen das ungefähre mittlere Reſultat, 
jo fteht foviel fett, daß die Berlufte und Niederlagen beider 
Land» Armeen ſich bisher ziemlich gleich geflellt haben. 

Es bejlätigt Died * Anſicht, daß man ſich die ruſſi⸗ 
ſche Armee bisher viel zu furchtbar gedacht hat, daß fie kei— 
neswegs eine im Sinne europäifcher tapferern Armee eine 
tapfere genannt werden Fann, daß fle vielmehr ihrem Ur- 
fprung entſprechend nicht beſſer ift, ald eine durch blinden 
Gehorfam zufammengehaltene Armee, die man in den Tod 
treiben fann, ohne daß der rechte Sieges- und Todesmuth 
in ihr lebt, der nur im Herzen begeifterter vaterlandsliebender 
Krieger zum Vorſchein kommt. 

Wenn man vernimmt, wie bie ruſſiſche Armee zuſammen⸗ 
gebracht wird, wie man nit eine allgemeine Dienftpflicht 
daſelbſt kennt, ſondern die Solvatın nur geliefert werben 
müſſen, je nach der Serlenzahl der Leibeignen, die in irgend 
einem Bezirke vorhanden find; wenn man die Berichte Unpar⸗ 
teiiſcher lieſt, die von ber Refrutirung erzählen, welche nädt- 
lich und durch Ueberfall vollzogen wird, bei welder man die 
wm Soldatenftand Beftimmten knebelt, um fie zur Armee ab» 
juführen;. wenn man bie glaubwürdigen Mitibeilungen ver» 


nimmt, die die Behauptung aufftellen, daß es bie Beflger der 
Leibeignen durd) Veftehung dahin zu bringen wiſſen, daß 
nur bie faulften und verwahrlofeften ihrer Sflaven ergriffen 
werben, aus deren Berluft fie fi) wenig machen; wenn man 
erwägt, daß Prügel die Hauptftrafe des ruſſtſchen Soldaten 
it und daß perfönliches Ehrgefühl ein felten Ding in dem 
zujammengetriebenen Saufen unglüdliger Geſchöpfe if, — 
wenn man al’ dies bedenkt, fo läßt ſich's auch erflären, wed⸗ 
halb troß des großen Aufwandes, den Rußland für feine 
Armee macht, nur ſehr felten von ruſſiſchen Siegen die Rede 
fein kann, wo fle gegen europäifche Heere im Kampfe ftanden. 

Gleichwohl ift die Scheu vor einem Kriege mit Ruf 
land natürlid, und dies rührt won drei Urfachen ber. 

Dor Allen fürdtet man im Volk ein Gintreffen rırffle 
ſcher Soldaten. Cine ruſſiſche Einquattirung, fie fei freunde 
lich oder feindlich, ift ein ſchreckliches Unglüd. Ungeziefer, 
Dieberei und Unmäßigfeit find in jo hohem Grade vorherr« 
fchend, daß eine feindlide Binquartierung eines anderen euro« 
paͤiſchen Heeres dem Volke leider willfommener ift, als bie 
freundliche der Ruſſen. Die Habſucht und Kontributionen 
der franzoͤſiſchen Sieger ift in Deutjchland im bitterften An« 
gedenken; aber nichts gleicht dem Schreden des Volfes, wenn 
ed von Ruſſen im Quartier heimgeſucht wird. Diefer natür⸗ 
lien Stimmung des Volkes reiht ſich noch dad moraliſche 
Bewußtſein widerſtrebend an, daß und nie Gutes von Ruß—⸗ 
land fan, und diefer Widermille überträgt ſich derart auf 
bad Volk, daß ih in ihm das Graufen vor Ruſſen faft zum 
Gefühl der Furcht vor den Ruſſen fteigert, und felbft in De— 
nen eine Scheu vor einem rufjlihen Kriege hervorruft, bie 
biefe Burcht mit vollem Recht ald unbegründet betrachten. 

Die Scheu hat no einen zweiten Grund, ber barin 
liegt, daß Rufland auf feinem Grund und Boden nit an« 
zutaften if. Die Niederlage Napoleons in Rußland ift eine 
Belchrung, daß jeldft eine fliegende Armee, die in jeder of« 
fenen Schladyt die Ruſſen vor fi ber jagte, mit dem er- 
oberten Reich nichts anzufangen weiß, das wüſt und Ieer in 
die Hände der Sieger fält, Ein Zug ins Innere Ruß 
lands gehört daher zu den Gedanken, die ſchwerlich ein Heer» 
führer in Ausführung bringen wird. Die Sicherheit in ber 
Heimat bringt daher auf die Seite Mußlands eine Ueber— 


- 


macht, welche höchiiensd England beflgt, dad von jeiner Lage 
und feiner Seemacht fo geftellt if, daß man es im Innern 
nit anzugreifen wagen würde. Wähtend aber England in 
aller Welt Beſtzungen hat die, ed, ſchden „muß und Seren 
Schutz es Mie miliodhen Fan, ſo DaB es fein Kräfte im 
Kriege zu werfhellen geridshigt if, bat Rußland ale feine 
Eroberungenings um fein ungebeures Pändergebiet gemadt 
und nimmt man hu auch einzelne Strecken ab, jo zieht «8 
ſich ins Ince zurüd, wo es heile unangrelfbar, theil® ſich 
mehr ſammelt alt zerſtteut. 

Der dritte Grund, der eine gerechte Scheu vor einem 
ruſſiſchen Kriege hervorruft, Tiegt in einem eigenen Umſtand, 
den ed mit allen Heeren theilt, vie nicht vom Nationalgefühl, 
fondern vom bloßen Gehorſam ihres Herrfcherd zufammen« 
geführt ſind. 

Rußland kann mit feinem Heere Verluſte ertragen, bie 
keine andere Armee eined europälichen Staates überdauern 
Tann. Rußland iſt außerordentlich ſchwach bevölkert, und «8 
ift wahr, daß deshalb die Ruffen nicht viel Menſchen verlie- 
ren fönnen, aber der Verluft, der für Rußland ald Staat 
unerfeglich ift, ift gerade deshalb für den Selbſtherrſcher 
leicht zu erfegen. 

Wenn in einem andern Staate die Nachricht von einer 
Niederlage feiner Armee ankommt, fo find es die Brüder, 
die Väter, die Kinder der Nation, die gefallen find, Die 
Trauer und bie Niederlage ift eine allgemeine, und ed erhebt 
fi) ein Gefühl der Mache im Volke, das neue Mannfhaften 
in bie Reiben der Krieger führt. Aber gerade dies zwingt 
die Führer des Heeres aufs fchonendfie mit der Mannſchaft 
umzugehen, file nicht um des bloßen Ruhmes eines gewon— 
nenen Schlachtfeldes halber in Gefahr zu bringen; ja, es 
kann eine einzige Niederlage die Bührer bed Heeres nöthi« 
gen, den Frieden zu fuchen, ſelbſt wenn ein Stüf Ehre ein» 
gebüßt wird. Das Blut der Nation ift der Nation tbeuer, 
und die Scheu, es unnüß zu vergießen, nöthigt felbft den 
&harafterfeften Krieger, den weniger ruhmvollen Ausgang zu 


ſuchen. 

Das Alles iſt bei Rußland nicht der Fall. Vor Allem 
weiß die ruſſiſche Nation nichts von dem Unglück das ruſ— 
fiihe Heere trifft. Wie viel Menſchenleben hat fchon ber 
Krieg am Kaufajus Rußland gekoflet? Das meiß feine 
Seele in Außland. Wer follte ſich auch um das Schidjal 
eined in bie Armee geftellten Leibeigenen fümmern? Gr 
wird aufgegriffen und fortgeführt und Ift von diefem Augen« 


blick fhon für all die Seinigen ein Todter, den fle weder 


im Glüd nod im Unglück wiedergufeben hoffen. Berbres 
her, Tafchendiebe, Vagabonden, liederlihes Gefinvel, Zigeu- 
ner werben in Rußland in die Armee geſteckt; vie Nation, 
die überhaupt Fein Bemußtfein bat, weiß nichts vom Heere, 
erfährt nichts vom bingeopferten Blut:, zählt nicht feine Tod⸗ 
ten, beweint nicht feine Helden und beflagt nicht jeine 
Schlachtopfer. Die rufflihen Zeitungen enthalten fortwäh— 
send Siegesberichte, es mag gut oder übel um die Armee 
fiehen und wehe dem, der vom Kriegejchauplage aus die 
Wahrheit aufdeden wollte. — Dies alled aber macht, daß 
Rußland bei aller Menfhenarmuth unerſchöpflich ift an Sols 
baten und bei allen Berluften immer neuen Erſatz herbeizu« 
treiben weiß. 
Eine Schlacht gegen Ruffen ift für ein nationaled Heer 
Beine erfchredende Thatſache, ein Sieg Über ein ruſſtſches 
Heer iſt in der Weltgeſchichte gar feine Seltenheit; aber ein 
Krieg gegen Rußland ift in der That eine Schwierigkeit, 


‚Bleichgewicht. 


fo lange dad Land eine Wüflenei ift, an der man nichts er 
obern fann und jo lange die Menſchen dafelbit ung:zählt 
und unbeweint ald Opfer des Krieges dargebracht werben 


fönnen. 
Bon dem Kriggsigauplase. 


— Der geftrige „Moniteur” Äheilt nun chenfalls Dad Einlau- 
fen ver Plotten in Das ſchwarze Meer nit. @erüchtipeife fnüpfte 





man daran die Abberufung der rufflichen Belanbten. 


In Folge der Sperre, melde von öſtreichiſcher Seite gegen 
alle ben ruffiichen —— ungünftigen Nachrichten gehandhabt wirt, 
nd wir heute ohne alle pofltiven Berichte über die Borgänge in ber 
gebang fats vom. 6. bid 10. Jan. Man beſchraͤnkte ſich in 
Wien darauf die befannte Moniteurdepeſche in ein höchſt verſtüm— 
meltep Geſtalt zu veröffentlichen, jo daß aus derſelben afle® andge 
merzt ift, wad einen Erfolg der Türken ahnen läßt. May fann dar- 
aud abnehmen, wie dort mit ben auß Orfoba anlangenden Depe: 
ſchen verfahren wird. 

Rah dem bis jegt Vorliegenden ftellt fh folgender Berlauf 
ald ber wahrfcheinlichfte heraus. Das ftarke türkische Korps, wel⸗ 
ed am 6. Januar einen Ausfall aus Kalafat machte, hatte nicht 
ben Zweck, den Ruffen eine Hauptſchlacht zu liefern, wohl aber bie 
von biejen beabſichtigte Sernirung zu flören, indem bie in einer 
weiten halbkretsförmigen Linie zerftreut anrückenden feinbfidhen 
Truppen an beftimmten Punkten vereingelt angegriffen und zurüd- 
geworfen werden follten. Died Ergebniß ift vollländig erreiät 
worden. Ed wurde juerſt eine ruſſiſche Truppenabtheilung von 
6000 Dann bei Zetate mit weit überlegener Macht überfallen und 
aufd Härtefte mitgenommen, jo daß nur bie unter Beneral Belgarde 
herangiehende Hilfe ihren völligen Untergang verhinderte. J 
dieſer Berftärkung ſehzten jedoch bie Türken den Angriff fort um 
warfen ben Feind fhen am 7. Januar von Setate weiter gegen 
Radovan hin zurüd, Am heftisften war das Gefecht aber erft am 
8. und 9,, ta die Hufen unterdefien Zeit gewonnen hatten, immer 
größere Streitkräfte auf dem Kampfplag zu verſammeln. Ed ſcheint, 
daß an biefen Tagen jo ziemlich ihr ganzer rechter Flügel engagirt 
war; General Anrep jelbft führte dad Kommando. Die Truppen 
zahl hielt ſich wahrſcheinlich damals auf beiden Seiten ziemlich dab 
Gewiß ift, daß in dieſen entſcheidenden Tagen ber 
Eieg den Türken verblieb und ihre Begner bis Pleniga und Kar 
tatile weiter gegen Krajova bin zurüdgefchlagen wurden. Ob bie 
Türken fih mit der Sprengung und Zerftreuung ded rechten Plü- 
geld der Ruffen begnügten und am 10, Jan nad Kalafat zurüd⸗ 
kehrten, weil dad ruffiiche Sentrum ihre Flanke bebrohte, oder. ob 
fie die errungenen Vortheile weiter verfolgten, darüber fehlt Dr 
ftimmtered. ud dem hartnädigen Schweigen von Wien her if 
eher zu vermuthen, daß dad Leptere der Fall. Die Nachricht, daf 
am 6. Januar der fommandirende Paſcha gefallen, wird widerlegt; 
Selm Paſcha führte auch am 8. Januar den Oberbefehl. Rad) der 
Audrehnung, welche nad den bid jegt eingegangenen Nachrichten 
bie Schlacht mehr und mehr genommen hat, erjcheint fie ald die 
bedeutendſte ded ganzen Srieged, 


Berlin, ben 17. Januar. 

— Der Prinz und bie Pringejfin v. Preußen wurden heute 
Abend von Koblenz hier erwartet. 

— Geftern Abend fand im biefigen f. Schloffe ein Kapitel des 
hohengollern’jdhen Haudordens ftatt. 

— Die „R. Pr. 8.” ſchreibt: „Wie wir hören, foll’ dem 
Polizeipräfidenten von Hindeldet für feine außergewöhnlichen Lei⸗ 
ftungen in der legten Zeit auch eine öffentliche Anerfennung zw Theil 
werben.‘ 

— ‚Die offigiöfe „pr. Korr.“ enthält heute folgended: Die Er 
wartung, daß die biefleitige Regierung ven am fie gerichtelen An⸗ 
trag auf Erlaß eined BVerboted der Betreide- Ausfuhr nah Frant: 
reich ablehnen werde, hat ſich beftätigt. Zu den Zeugniſſen dafür, 
daß in den thatfählih vorhandenen Verhältniffen fein Grund zu 
einer jolden Mafregel zu finden wäre, können wie auch «inen uns 
vorliegenden Bericht aud dem Reglerungdbezirke Trier rechnen, wel: 


cher fonftatirt, daß in der erften Hälfte bed Monatd Dezember in 
diefem Regierungdbezirte nur in Weizen Exportgefhäfte von einigem 


zen au, beren Herkunſt eben jo — nachzuwelſen war, als bei 
den früher audgehenden etwad größeren Quantitäten. In ben 
Marktpreifen war neuerdingd feine wefentlihe Steigerung einge: 
treten, und bie Breife ber Kartoffeln waren jogar etwas zurüdge 
gangen, wie benn überhaupt über Theuerung ber 2ebendmittel in 
dortiger Gegend weniger geflagt wird, ald über den Mangel an 
Steinlohlen. 

— Erfahrungen, bie noch in der legten Zeit wi d, 
— © nothwendig, alle diejenigen, welche zuerſt einen entſtehen⸗ 
en Brämb Iährnehmen, datanf hinzuweiſen, Laß 68 die Werpflid 
dung jedes Einzelnen ift, ungefäumt ben betreffenden Polizel-Lieute⸗ 

t davon zu benachrichtigen. Nur auf biefem Wege ift ed mög. 
id, die Feuerwehr im der kürzeſten Friſt herbeizuführen, ein Umfich: 

ifen des Feuerd zu verhindern und größered Unglüd von ber 
Eiabt abzuwenden; während doch auch jeder Einwohner ein Inter- 
fe daran nehmen muß, dab die Mannfchaften der Feuerwehr nicht 
unnötbiger Weife Gefahren audgejeßt werben, die mit jeber größe- 
zen Yusdehnung eimed Branded und bei der engen Bauart‘ wieler 
Häufer und einzelner Stabttheile ungertrennbar verbunden ‘find. 
& auf die amgegebene Weife tie Bemohner der gefährdeten 

ende ſelbſt ſich und iht Eigenthum am Richerſten vor Schaden 
bewahren, fo kann doch auf der anderen Seite nicht voraudgeſetzt 
werben, daß die unmittelbar Nicht-Betheiligten cd vorziehen wollen, 
ſich an einem groteßfen Schaufpiel zu ergoͤzen ober wohl gar über 
tad Ausbleiben ber 2öfämannfalten Bemerfungen zu machen, 
ohme dad Mindefte dazu zu thun, daß diefelben davon Kenntniß er- 
halten. 

— Die „R. Br. 3. theilt ihren Leſern heute mit, daß bie 
türfiihen Truppen in Äſien hilflofe Kinder, Weiber und Priefter 
ſchlachten und die abgeſchnittenen Köpfe diejer Opfer ald Sieged- 
eichen mit fi führen! — Es iſt doch eigenthümlich, daß bie Zür- 
en — wenn fie einmal einen ſolchen Geſchmack haben — nicht 
lieber die Köpfe der von ihnen im Felde getödteten Rufjen, wo: 
son doch fein Mangel ift, an ihre Gürtel hängen. 

— Bolizeiberiht vom 17. Januar. Die unverehelichte €., 
19 Jahr alt, bei bem Schneider E., Poſtſtrahe im Dienft, fiel am 
16. d, Mıs. Abends beim Wafferfpöpfen von ber ver dem Haufe 
Burgftrafe 4 befindlichen Waſchbank in bie Spree und wurde in 
einem gang bewußtlojen Zuftande wieder heraudgezogen. Rad 
flundenlangen unaudgejegten Bemühungen gelang ed enblih, bie 
Berunglüdte wieder in’d Xeben zurückzubringen. Ihre Rettung aud 
dem Waffer hat fie zunächft dem Schloſſergeſellen Domde, Boftftr. 
2 wohnhaft, der fie mit vieler Mühe auf die Waſchbank herauf: 
+ j0g, zu banken, 

Magdeburg. Die hiefige freie Gemeinde, welche, nachdem 
iht dad früher gegebene bejoudere Privilegium wieder entzogen 
worden, auf dem Boden did allgemeinen Vereindgeſetzed ficht, be» 
det ſich jeit einiger Zeit in einem Streite mit der hiefigen Po— 
eibehörbe. Leptere fordert das Verzeichnig ber Mitglieder ber 
Gemeinde und hat, weil die Bemeindevorficher bie Einreichung 
verweigern, indem daſſelbe ſchon früher einmal der Polizei einge: 
bändiät, jeder Ab⸗ und Zugang aber Acts pflihtmäßig bei ber Be: 
hörde angezeigt mworben jei, die Vorfteher zuerſt in 20 Thaler, 
dann in, 25 Thaler Strafe (durch Abpfändung) genommen, jebt fos 
am 30 Thaler die Pfändung in Ausſicht geftellt, indem ſie 

: dab die Boligei für ihre Egekutivmaßregeln aufer ben Stra- 
jen ded @efehe® auch eine Egekutingewalt befipe. Die freie Be+ 
meinde beharrt num fireng barauf, nach dem Geſehe, und nur nad 
Deiem, behandelt zu werben, unb beftreitet, baf ein boppelted 


Strafreht im Staate a Auf dem 
Zeit die Sahe dem Mintfterium vor. 

Italten. Ratazzi hat der piemonteſiſchen Kammern einen 
—— vorgelegt, wonach Geiſtliwe, melde die Landes » In- 
flitutionen angreifen, mit zweimonatlihem bid eimjährigem @efäng- 
nik beftraft werben jollen, welche Strafe bedeutend erhöht werden 
foll, menn die Angriffe von der Kanzel herab ftatifinden. Der 
König hat Herrn ‚Ratazzi dad große Band des heil. Mauritius: 
und Lazarud Ordens berlichen. 

London, 15. Jan. Lord 3. Ruſſel ladet in einem Hirkular 
bie PBarlamentömitglieder ein, fi zur Eröffnung bed Parlaments 
am 31. Dez. jo vollsählig wie möglich einzuffnden, „da bie gegen» 
mwärtige Lage dies wünjchendmwerth mache.‘ — Die Gerüchte von 
dem bevorftehenden Rücktritt Aberbeend erhalten fi; al® feinen 
Nachfolger bezeichnet man den friegdtuftigen @rafen Derby. 


N LI. Bon den geheimen Naturkeäften. 
An demfelben Maße wie ber Funke ber Reibungdeleftrigität 


leuchtet, in bemjelben Maße vermag er auch Metallv zum Gl⸗ 
ben zn beingen. Zink diefe Feſcheinung hat der perkitnftuolle Ra- 


Inftangenzuge liegt zur 


turforjher Peter Rich im Berlin, der Haupfählid die Reibungd- 
eleftrigität, a 58 briehlichen vo 
die vorzugtichſten e gegeben. Ebeniget Back ſt 


dad Blühen der Metalldrähte, durch welche man einen galvaniſch ⸗ 
elelttiſchen Strom leitet: umb ed iſt nur ſo diel durch Verſuche fefl« 
geſtellt worden, daß je dünner ber Draht und je ſtärker der Strom 
iſt, deſto heftiger dad @lühen eintritt. 

Obwohl man bem Geſet bed Blühend der Drähte, durch welche 
galvaniſche Ströme geleitet werben, nadgefpürt bat, ift man ben- 
noch nicht hinter dafielb gefommen, unb man weiß um jo weniger 
zu fagen, woher biefe Wärme fommt, ald man über die Ratur ber 
Wärme überhaupt noch ziemllch im Unklaren iſt. Gleichwohl hat 
man praftifch dad @lühen der Drähte, durch melde man ben Strom 
leitet, zu beftimmten- Zweden vortheilhaft angewendet. 

Um große Felſen zu fprengen ift es oft von großer Wichtig 
felt die Sprengung durch Pulver an vielen Stellen des Pellend 
gleichzeitig vorzunehmen, Zu dieſem Zweck bohrte man früher 
Köcher in Felſen, die man mit Bulverpatronen —8 und man 
legte um das Entzünden des Pulverd in allen Löchern zu gleicher 
Zeit zu bewerfftelligen, Zündfaͤden von einem Loche zum ‘adden. 
Allein nicht felten geſchah trogdem die Entzündung ber Patronen 
nicht zu gleicher Zeit, auch fehlte ed an Mitteln, das Pulver auch 
dort anzubringen und zu entzünben, wo bie Bohrlöcher, was nicht 
felten ver Fall ift, unter Waffer angebracht werben mußten. '®e: 
genwärtig bilft man all den Uebeln durch galvanijches @lühen "in 
jehr leichter Weiſe ab. In die Bohrlöder der gFelſen werben Pul—⸗ 
verpatronen geſtedt, in die man einen Leitungsdraht aus * al⸗ 
vanlſchen Kette anbringt. "Die Drähte gehen von einem is 
zum andern und werden, wenn fte unter Wafſer gezogen warden müffen, 
mit einem net gr v —* Die legten) Enden ber 
Drähte werden mit dem galyvaniſchen Appatat im n Moment 
in Verbindung gebracht und dadurch entfteht ber Strom in all den 
Drähten, der fie zum Gluhen und das Pulver zum Brennen bringt, 


ſo daß die Sprengung in einem ımb demſelben Augenblid von 


allen Seiten geichieht. Hierdurch wird nit nur eine ‚gleichmäßi- 
gere Wirkung erzielt, ſondern man bewirft buch viele gut ber- 
Ar Mleinere Bohrlöcher ein weit beffere® Rejultat ald jonft durch 
roße. — 
: Eine andere Anwendung bed Blühend der Drähte dur gal⸗ 
vaniſche Ströme ift, wenn auch nicht fo wichtig, doch in ‚hohem 
Grade interefjant. Es kommt oft vor, daß man um ben Zahn- 
ſchmerz in: eimem geſunden Zahn zu ftillen, genöthigt ift, ben Kerv 
durd) Brennen zu tödten und man wandte zeither dazu Platin- 
Drähte an, die man glühend in den Zahn fledte bi wo ber Nerv 
feinen Sik hat, der dem Schmerz verurfacht oder richtiger zur Emp- 
findu ng bringt. Diefe Operation, bie in den m en viel 
gufa gender ift ald Dad Audreihen des Zahmes, Hat aber er 
Schwierige, daß man wegen Unficherheit ber —* und bed Zuk 
tend ded Leidenden jehr unjiher mit dem —* hten Draht iſt und 
häufig kommt der dall vor, daß der Draht nicht nur Zunge, Zahn 


fleisch,” Lippe und Bade von jeiner Hige unnöthigerweife zu foften 
giebt, jondern auch noch abgefühlt am bie richtige Stelle gelangt 
unb darum toirfungslod bleibt, two er wirken follte. Die Anwen: 
dung ded Blühend des Drahtes dur den galvaniſchen Strom hilft 
al ben Ucheln ab. Ein zu biefem Zweck in England erfundened 
Inſtrument, bad Herr Gruel hierfelbft in einer feiner Vorleſungen 
im polytechniſchen Verein vorzeigte, iſt finnreid eingerichtet. Es 
wird died Inftrument, dad nicht viel größer ift ald eine Feder, die 
einen Zahnftecher trägt mit der ZahnftehersSpige, die aus Platins 
draht befteht in dem Zahn und an bie rechte Stelle falt gebracht, 
Bon diefem Inftrument gehen zwei Drähte aus, bie mit dm gal« 
vaniichen Apparat in Verbindung flehen und «8 genügt ein Fingers 
drud bed Operateurd, um ben eleftriihen Strom durch ven Pla— 
tindrabt au leiten, ber in Zahn ftedt, durch befien geheimed 
Blüben vie gewünſchte Operatian ohne alle Schwierigfeit vollzos 
gen mwirb. 

Bei weiten bebeutendere Anwenbungen bat man ben bem 
galvanijten Licht gemacht und in ber That darf man ſich der Hoff 


Neue große Berliner 
Sterbe⸗u. Krankenkaſſe. 


Am 4. Quartal 1853 find bei der Sterbekaſſe die Mitglieber 
Nr. 3454, 4087, 7629, 7630, 8063, 10568, 10569, 10582, 11061 
u. 11062 wegen unterlaffener Beitragszahlung aus dem Stamm: 
buche wer Geſellſchaft geftrichen worden 
Ittmo 1853 betrug: 
1) die Mitgliederzahl 
a) bei der Sterbefafie 
b) bei der Kranfenkafle . 
2) Der Kapitalbeftand 
a) bei der Sterbefafie incl. 500 
thle, Kaution bed Rendanten 
bj bei der Krankenkaſſe 
Die jpeeiellen Jahresberichte werden den Mitgliedern nächftend 
in gebrucdten Exemplaren behänbigt werden. 
Anmeldungen zur Aufnahme werben täglid im Kaſſenlokale, 
Stralauerbrüde Nr. 1. entgegengenommen. 
® :lin, den 15. Januar 1854. 


9142 Perſonen. 
485 . 


23,861 thir. 10 fgr. 9pf. 
489 : 18 
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Das Kuratorium. 

— —— — — — — 
Simmtliche Gelbgiehergeſellen, die an ber Krankentaſſe betheiligt 
—* werben aufgefordert, ſich Donnerftag, ben 19. Januar, Abds. 
Uhr, auf der Herberge zum vierteljährlichen Quartal u. Kaffen- 
rebifion einzufinben, €. Mayerhoff, Altgeſelle 


Export⸗ nge egenheit. 


Da durch zu fpäte Einlieferung von Waaren der Export nicht 
hat vor Schliefung ber Schifffahrt bewerfftelligt werben fünnen, jo 
find hiermit die Handwerfer, welche gejonnen find, fich bierbei zu 
betheiligen, aufgefordert, Waaren anzufertigen, um ſolche Mitte März 
nad Auftralien ausführen zu fönnen, mit bem Bemerfen, daß am 
29. Jan. c. Abends 8 Uhr, bei Leveque, Kurſtr. 5, eine General⸗ 
Berfammlung ber jetzigen Einlieferer ftattfindet, wofelbft Statuten 
u. die näheren Bebingungen mitgetheilt werden. Die- Gommifflon. 

Vermittelit Dampffraft werden durch neu conftruirte Maſchinen 
alle zu ſchweifende Arbeiten von '% bis 12” Stärke fchnell und 
fauber durchbrochen bei Louis Beueke, 

Tiſchlermeiſter und Bildhauer, 
Neue Schönhauferfir 16. 


Seid, Regenſchirme 2 tsir., taumwoa. 17% jgr.; Re 
paratur bill. in d. Fabrik Markgrafenftr. 83, 2 Tr. Nehage. 
Berlin, 
Berlag don dranz Dunder. 
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nung bingeben, daß fortgeſetzte Erfindungen diefed Theils des @al- 
banidmud zu den glängendften Refultaten führen werden. — Bat 
auf biefem @ebiet ſchon Worzügliche® geleiftet wurde, hat man in 
Berlin bereitö @elegenheit gehabt äffentlih zu fehen, indem ber 
Phyſiker Herr Goldhammer bie Borftellungen mit elektriſchem Lichte 
im Hotel de Ruffle gab, vom Balken diejed Hauſes aus eine fo- 
genannte eleftrifche Sonne leuchten ließ, in deren Strahlen man 
bie Predfogemälde am Mufeum mit außerorbentlicher Deutlichkeit 
und Klarheit ſehen konnte. 

Indem wir ım nächiten Artifel ein Näheres über die Erzeugung 
bed eleftrifchen Lichtes unferen Leſern vorführen werden, wollen wir 
bier nur bemerken, daß nach unferer eigenen Schäßung bei Belegen 
heit des Verſuchs des Herren Goldhammer die eleltriſche Sonne vom 
Balkon des Hotel de Ruſſie fo ſtark leuchtete, daß man bicht ber 
dem Börfengebäude etwa fünfmal beffer im Lichte jener künftlichen 
Sonne Bebrudteß leſen konnte, als im Licht einer dort ſtehender 
brennenden @aßlaterne. 


Berantwortliber Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein gut eingerichteted, in beſtem Rufe ſtehendes und ſebt 
lebhaftes Droguerie » @eichäft bierjelöft, mit ca. 4- bis 5000 
Thlr. Baarenlager, ift Verhältniſſe halber balviaft zu verfaufen. 
— Für Apotheker oder Kaufleute, die einige fehr gangbare Ar: 
tifel jelbft anfertigen zu laſſen fid) unterziehen würden, wozu 
die Räumlichkeiten vorhanden, wird diejed Geſchaft ganz beſon— 
berd vortheilhaft fein. Käufer erfahren das Nähere auf sub 
0. 50. an das Intelligenz: Gomtoir hierſelbſt einzureichende 
portofteie Adreſſen. 
















amp” Auöverfaur, % f} vr. 4 Xi 
Bor einigen Tagen find mir in Leipzig von ſächſiſchen Weber 
die ihre Waare inuner nah dem Drlent zu verfaufen pflegten 
jegt aber durch ben Krieg der Abjak bahin gar nicht ftattgefunden 
bat, 200 Stüde Herrenhuter Leinen zum Berfauf übergeben worben. 
Die Waare fell und muß, da tie Leute nicht fo bemittelt find, ihre 
Waare bid auf befjere Zeiten zu lagern und nothwendig Geld ge 
brauchen, zu äußerft billigen Breifen fortgegeben werden. 8. B. 
Hermhuter Webeleinen à Elle 2% for. u. Zfgr. 3 pf. %br. Natur 
bleihe a Elle v. 3 fgr. am xc. Hanbtüder a Elle 2%, auch 2 jar. 
Der Verkauf gefhhient mur von 9-12 u. 2—4 Uhr, fowohl ım 
Banzen al$ ellenmeife. Der Laden ift jofort zu bermiethen. 


Wirflih billiger Verkauf, nur Spandauer » Straße 60. 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen und ſilbernen 
Chlinder⸗ und Ankeruhren, in 4 bid 13 Rubinen, Damen-Eplinber 
uhren, emaillirt und mit Diamanten bis 40 thir., Spinbelubren v. 
U tble. 15 for. an, bei allen Uhren 2 Sabre Barantie, jo tie 
Ohrringe, Brocded, Boutond, Ringe, Ketten, Mrmbänder, WMedail 
lons (14far. Gold) in größter Auswahl zu erftaunt billigen Prei- 
fen und wird ®old, Silber, Uhren ıc. zum hödften Breid gekauft 
und in Zahlung angenommen, 
. M. Nofeutbal, Spandauerftr. 60, der Poſt gegenüber 

1 @rofvaterftuhl zu verfa ufen Prenzlauerfir. 30. Dıttmann. 
Ramen in Wäfche, jo tie jede andere Stiderei wirb gut u. billig 
angefertigt Alegandrinenftr. 20a part. j 

1 geübter Liniirer ober Finiicerin wird verlangt bei 
een Zebrisann, Beeiieht. SO. 
Ein tüchtiger Barbiergehülfe fucht eine gute Condition Holzmarktitr. 20. 

Ein tüctiger Strumpfwirfer fann in einem Rabrifgeihäft bau- 
er n de Beihäftigung finden. Näheres bei Herm G. E. Michter, 
S trumpfmaarenfabrifant, Roientbalerfir. 35. 
In Iheizb. Et.ifteine Echlafft. 4. verm. Ariebridepract 60, H.18r.1. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenftr. 38 im Tabadel, 

Druck von Horning u. Co, ın Berlin, - 
Zouifenfir. 21, 


(Zweiter WERT Erpenitions Mastgrafenitr. 43. au Gendbarnenmarft). EEE Yahrgang.) 
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Volks» Zeitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





Grideimt täglich, mit Ausnahme der Tage aach den Bonn- und Zelt 


Dreis wochentlich 1 Ggrı BB, mir Gorenlopn 2 Sgr., monatild 7 Ber. 8 gr. 


mit Motönloßn 8 Ggr. 6 BI, wierteliähelih: 22 Gür.,6 Df., mit Wotenlohe 25 Got. 6 Bl, — Der Abonnements s Preis IM Dei allen Weftanflalten bet 
Zulaunıs 25 Ggr.; des Autlaudes 1 Shlu 6 Sur — Imierare die gefvaltene Betitzeile 2 Sgr. 
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Berlin, Domerftag, den 19. Januar. 


1854. 





Die neutrale Linie. 


Ein Blid auf die Karte von Europa zeigt und, weldye 
Bedeutung bdie-Neutralitäts - Erklärung von Schweden und 
Dänemark in der jehigen Zeit hat. Gin Blid- auf bie 
Ginzelnheiten dieſer Neutralität » Erklärung lehrt und, in 
weldiem Sinn dieſe erfolgt ift. 

Durch die Mitte Europas zieht ſich vom nörbliden Eis— 
meer bis hinunter zum mittelländijchen Meer ein Länvdergebiet, 
das Rußland im Oflen, Frankreich und England im Welten 
bat und diefe Staaten trennt, die einander kriegsbereit gegen- 
überfiehen. Dieſes Ländergebiet wird von Schweden und 
Norwegen, Dänemark, Deutihland und Oeſtreich gebilver 
und gelingt e8 den Staaten, eine mwirflid neutrale Scheide 


linie feftzubalten, fo tft die Möglichkeit gegeben, daß der 


Krieg, wenn er zum Ausbruch fommt, feinen Schauplag im 
ſchwarzen Meer wird ſuchen müfjen, aljo auf einem weiten 
Ummeg für Branfreid und England, und hödflens auf dem 
Gebiet, das jegt fchon ein Kriegsichauplag if. 

Man ſieht ſchon hieraus, daß die Neutralität dieſes tren⸗ 
nenden Gebietes ein Vortheil für Rußland iſt. Rußland iſt 
dereits auf dem Wege, mit feiner ganzen Macht auf dem jetzt 
von ihm gewählten Kriegätheater feine Rolle fpielen zu fön- 
nen, und während «3 daſelbſt ſchnell zur Hand ift, muß erft 
jeder bedeutende Schritt der Beindjeligkeit von Seiten Eng» 
lands und Brankreihd auf dem jehr weiten Weg durch das 
mitteländifhe, das Marmormeerr und das ſchwarze Meer 
dein Ziel fuchen, ja «ine Verflärfung der englifchen Macht, 
wenn fie von England aus abgehen ſoll, hat noch außerbem 
ganz Europa zu umſchiffen, und nody eine Strede von zwei⸗ 
bumdert Meilen auf dem atlantifchen Weltmeer zu durchmeſſen. 

Für den Kriegsfall ift daher fletd darauf hingewieſen 
werben, daß es einen kürzeren Weg giebt, wo bie Beinde ih 
begegrien konnen, und zwar der Weg durch die Nord- und 
Dfifet, wo es für England und Branfrei ein Leichtes wäre, 
Rußland ir feinen Oftfechäfen anzugreifen und nörbigenfalls 
bis vor Riga und Peteräburg  vorzubringen. Gerade biefer 
Be führt zwiſchen Dänemark und Schweden vorüber, 
imen Neutralität einen Schuß für Rußland. bildet. 

man mn. auf bie, Bevingungen,,. unter welchen 


“' 


Schweden und Dänemark ihre Neutralität ausüben wollen, 
fo tritt der Vortheil, den Rußland hierdurch hat, erſt recht 
flar hervor. 

Dieje Bedingungen lauten nad den neueſten Nachrichten 
folgendermaßen: 

„In den Häfen der Königreide Schweden, Norwegen 
und Dänemark werden die Kriegsfchiffe wie die Handels— 
ſchiffe der friegführenden Parteien zugelaffen, doch bleibt es 
den beibeiligten Regierungen verflattet, den Krieg- und Trand- 
portſchiffen das Ginlaufen in einzelne vorher zu be— 
ftimmende Häfen zu verjagen; Kaper werben weder in 
ben Häfen noch auf den Rheden gebuldet, und die einlaufen- 
den Fahrheuze haben ſich den beftchenden polizeilichen und 
Sanitätd« Anordnungen zu unterwerfen. Den Schiffen der 
friegführennen Paricien ift ed verftatter, fi mic Mundvor⸗ 
räthen, jo wie überhaupt mit Waaren aller Art zu verfehen, 
mit Yusnabme derjenigen Gegenflände, welche 
ala Kriegdö-Kontrebande gelten. Das Ginbringen 
von Prien in die Landeshäfen ift in Eeinem Falle, außer 
bei erweislider Seegefahr geflattet, die Berurtheilung und 
‘ver Verkauf der Prifen aber iſt unbedingt verboten. Endlich 
ſoll die vollfommenjte Freiheit des Handels nah den Staa— 
ten der friegführenden Parteien beftehen, wobei den Landes— 
angehörigen nur die Verpflichtung obliegt, ſich den allgemein 
anerfannten Regeln bei Blofaden zu unterwerfen, die in üb« 
liher Form erklärt und in Wirkſamkeit getreten find,‘ 

Es läßt fich leicht zeigen, daß auch nicht eine einzige Diejer 
Bedingungen irgend welche Nachtheile für Rußland häat, 
wahrend fie ganz und gar eine Behinderung des Eindrin— 
gend der englifch-franzöflichen Blotten ins feindliche Gebiet 
enthalten. * 

Den Kriegsſchiffen ſoll das Einlaufen in gewiſſe Häfen 
geſtattet, in andere ganz und gar verſchloſſen bleiben. Be— 
denkt man, daß es nicht ruſſiſche Kriegsſchiffe fein werden, 
melde ven Weg durch die Meerengen, die Nord» und Ofljee 
trennen, ſuchen werden, fonden DaB engliid-frangöfliche dies 
chun müfjen, fo verfleht man, was «8 für Belgen haben 
muß, wenn dieſe jogenannten neutralen Maͤchte pewifk His 
fen ſelbſt im Ball plögliher Stürme ‚ganz verichliefen. Die 


Gefahr kann ſich möglierweile fo fleigern, daß ed eine un⸗ 


— 


geheure Kühnheit wäre, auf dieſe hin die Durchfahrt zu wa⸗ 
gen. Das Verſchließen gewiſſer Häfen für Kriegeſchiffe bei- 
der Parteien hat für Rußland nichts Nachtheiliges, denn 
Aufland iſt eben in der Heimat mit Häfen verſorgt, und 
daß es dieſe nicht zu verlafjen gedenkt, davon zeugen die 
Mafregeln Nuflande, das die befle Bemannung feiner Oft- 
feeflutte nach der Flotte des ſchwarzen Meered dirigirt hat. 

Daß die einlaufenden Flotten ſich ven beftehenden poli- 
zeilihen und Sanität&anordnungen zu fügen haben, ift eine an 
ſich gerechtfertigte, aber jeder möglichen Deutung unterwor⸗ 
fene Mevendart, die es z. B. unter irgend einem Vorwande 
verhindern kann, daß engliich«franzöjlide Soldaten den Bo— 
den des Landes betreten, und dadurd verhindert find, ſich 
mit den erlaubten Vorräthen zu verforgen. 

Die Gegenflände, melde ald Kriegsfontrebande angeſe⸗ 
hen werden und die dedhalb nicht auf neutralem Gebiet ein« 
gekauft werden dürfen, find gleichfalls ſehr unbeftimmt und die 
„Kreugzeitung‘ haͤlt ſchon dafür, daß auch „Steinkohlen“ 
dazu gehören, ohne melche engliſch⸗ franzöfliche Dampfichiffe 
nicht würben bis in die ruſſiſchen Häfen gelangen, wenn fle 
ſich nicht in den Häfen der Oflfee damit wieder verforgen 
können, 

Endlich if die legte Phrafe, die vom freien Handel 
ſpricht und mir gewiflen „Berpflichtungen” endet, welche vie 
Angehörigen des neutralen Landes bei Grflärung der Blo— 
kade zu beobadten haben, jeder möglichen Auslegung fähig, 
die 4. B. audy den Verkehr der Landesangehörigen mit 
ten Schiffen verbieten Fann. 

Fragt man fib, was wohl Schweden veranlaffen möchte, 
folde nur zum Vortheil Rußlands auslaufende Neutralitäts- 
Beringungen einzugehen, fo wird man auf den Gebanfen 
geführt, daß hier eine Geſchichte mit hineinfpielt, die Deutſch- 
land näher angeht, ald man glauben follte. 

Die fogenannte deutſche Volitik in Schletwig- Holftein 
bat bekanntlich Dänemark zu einem Staat gemacht, der der⸗ 
einft zu ruſſiſchem @ebiete wird geichlagen werden. Nun 
aber liegt Schweren in der Mitte zwiſchen Rußland und 
Dänemark, das heißt in der Mitte zwiſchen Ländern, des 
ren eines ruffiich ift, das ‘andere vorausſichtlich ruffiich wer— 
den wird. Diefer Blick in vie Zufuaft nöthigt Schweden, 
die Gunft Ruflands zu fuchen und zu deffen Vortbeil eine 


Neutralität unter Bedingungen berzuftellen, vie für Rußland 


nicht günftiger fein fönnen. 

Gerade dies aber macht ed ſehr wahrſcheinlich, daß bie 
gauze Linie ver Neutralität, namentlich die noͤrdliche und 
fünliche, aljo die däniſch-ſchwediſche und die öͤſtreichiſche im 
wirklichen Kriege wird durdbroden werden; und es läßt 
ih an den Bingern abzählen, day die Schwierigkeit hierbei 
nicht allzugroß fein wird. 

England hat fhon einmal, im Jahre 1807, die bäni« 
fe Flotte .mit Einem Schlage genommen unb nad Eng« 
land abgeführt, troß der erklärten Meutralität; ed wird ver 
engliſch⸗franzoͤſiſchen Blotte nicht allzuſchwer werden, wenn 
ed fein muß, auch bie jetzige Neutralität zu brechen. — 
Wie leicht ed Frankreich werden wird, Deflreichd Neutralität 
durch Italien und Ungarn zu vernichten, haben wir oft ge= 
nung gejagt. — Wir ftellen aber dies Alles heute in den 
Vordergrund, um darauf aufmerffam zu machen, daß Preu- 
ben gerade Gefahr Täuft, wenn es auf bie trennende neu—⸗ 
trale Rinie durch die Mitte Europas zu große Sicherheits« 
hoffnungen fegen wollte. 


Don dem Kriegsfdjauplage, 


— Eine tel, Depeiche aud Trieft, 18. Jan, lautet: Das fül- 
lige Dampfſchiff aud Konflantinopel ift eingetroffen, und bringt 
Nachrichten bi8 zum 9. Januar. Nach denfelben wird die Pforte 
vierzig Tage auf die Rüdantwort Ruflandd warten, Die verei: 
nigte Wlotte der Weſtmächte wird theild vor Sinope, theild vor 
Sebaftopol aufgeftellt, die türkiſche Flotte vor Varna. Der 
Ankunft des preußifchen Kommodore Schröter wird entgegen 
geſehen. — 

Eine tel. Dep. der „Indep.” aus Wien, 16. Jan. Abends 
meldet: Depeſchen, welche in dieſem Augenbiicke aus Bererdburg an 
langen, ftelen die erwartete Antwort des Ratjerd von Rußland auf 
die Vorſchläge der wiener Konferenz ald eine ablehnende var. — 
Beftimmtere Ungaben fehlen no. 

Ueber die Ereignifie an ber Donau fehlen aud Wien nod 
immer zuverläffige Nachrichten, ver befte Beweid, daß die Türken 
biöher 8 Vortheile gegen die Ruſſen waren; der Steg der 
Türken geht übrigend aus den über London und Parid eintreffen 
den Nachrichten auf Dad vollſtändigſte hervor. 


Die lonboner „Timed‘ enthält folgende Depefhen: „Wien, 
13. Januar. Die geftern Abend eingetroffene Nachricht von ben 
am bten, Tten und ten bei Zetate ftartgehabten Kämpfen mir 
durch Depeichen der franzöfifchen, engliihen und türkiſchen Bejantt: 
ſchaft beftätigt. Um Bten dauerte die Schlaht fort und die Zürs 
fen waren im Bortheil. Sie waren noch über Zetate hin: 
ausgegangen.‘ 

„I4. Januar, Eine Depeihe aus Widdin meldet, daß am 
Morgen des Eten 16+ bis 18,000 Türken 10,000 Ruſſen (aljo nicht 
drei Bataillone!!) bei Zetate angriffen. Die Schlacht dauerte bit 
Nachmittag umd war fehr blutig. Die Türken erftürmten zwei 
Schanzen, don denen die eine berlafien war; fie zogen fich aber in 
ihre Verſchanzungen zurüd, nachdem fie jech® Kanonen von Meinem 
Kaliber verloren hatten. Der Verluft auf beiden Seiten war ſeht 
groß. Am ten murde die Schlacht erneuert und Die Türken 1 
ftürmten unter Mehemed Pafcha eine neue Schanze. Die Rufen 
batten unter ihren Todten und Verwundeten ſeht viele Offizier, 
darunter den @eneral Tuinont. Die Schlacht wurde am Bten und 
Ben fortgefegt. Die Ruffen find nah Krajova aurüdgetrie 
ben und haben vier Kanonen und eine ungeheure Maſſe von Tor 
ten auf dem Schlachtfelde gelaſſen.“ 

„16. Zar. Um 8. erlitten die Ruffen bei Zetate eine voll: 
ftändige Niederlage. Sie hatten 1000 Torte und 2000 
Verwundete. Der Beneral Anrep wurde ſchwer verwundet nad 
Krajova gebracht. Am 13 , dem Neufahrötage der Rufen, beab⸗ 
fihtigten diefelben Kalafat anzugreifen; Omer Paſcha hatte ed aber 
für rathſam gehalten, ihnen zuvor zu fommen. Die Türken waren 
von Selim Paſcha (Zedlinoky) kommandirk. Am 10. zogen fit vie 
Türken nad SKalafat zurück“ 

Eine andere Depeche meldet, dag am 5. Jan. bie vereinigten 
Flotten bereitö im ſchwarzen Meere angelangt waren. 

Nach der parifer „Patrie“ geleitet bie vereinigte Flotte 10,000 
türfifhe Soldaten, Mrtillerie und Munttion auf ben ajiatifchen 
Kriegsichauplag. . 

Nah einem Schreiben aud Krajova waren bie 6 Kanonen, 
welche bie Türlen am 6. verloren, zuvor von dieſen ben Ruſſen ab- 
genommen mworben. 

Nah einem Schreiben aud Difova vom 8. wurde in Widdin, 
KRalafat und den von den Türken befegten Dörfern in beffen Um— 
gebung ein Bülletin über die Schlacht vom 6. d. M., unterfertigt 
von Selim Paſcha, ausgegeben. Ed heißt, die Ruſſen jeien 18,000 
Dann ſtark geweien, wären durd den Heldenmuth der Türken ges 
ſchlagen worden und hätten einen Berluft von 3000 Todten erlitten. 
Die Türken habe ihre Borwärtöbewegung zu Land durch ftromaufı 
wärtd geführte Kanonierſchaluppen unterftüpt und ſich mit den in 
der Rähe von Zetate fpäter gelandeten Truppen vereinigt 

Ein Brief aus tem bon den Auffen befegten Srajova, 10. Jan 
lautet: Der Kampf nähft Kalafat geftaltet ſich täglich ernfter. Schon 
find über 500 Verwundete in bie hiefigen Spitäler gebracht um 
zugleich gemeflene Befehle erlafien worden, die Zahl ber Betten ji 


termebren. Geſtern find wieber neue Verwundete gebracht worden. 
getate w urbe vorgeftern Morgens mit Uebermadt von den Türken 
angegriffen, und vietmal follen die Ruffen im Radıtheile geblieben 
fein und bier Kanonen verloren haben. Die Bermundeten erzählen 
elbft ‚von einem Nüdzuge der rufftihen Truppen bid auf Radovan. 
(lie eine Befätigung ber londoner Depefche.) 

Auh vom aflatifchen Kriegefhauplage liegen höchſt erfreu⸗ 
lie Racht ichten dor. Ein Ecjreiben der parifer „Batrie'” aus 
Trebifonda meldet, daß Dagheftan augenblicklich das Zentrum ber 
Operationen Schampld ift und daß derſelbe jeine XThätigfeit auf 
alle Gegenden zwiſchen dem ſchwarzen und fadpifchen Meere erſtreckt. 
Die Mbafier, welche ſich bid jegt neutral verhalten hatten, find nun 
and Ju feinen Schaaren gefiogen. Schamyl hat die ausgezeichnet: 
fen Dffigiere der polniſchen Regimenter bed Kaukaſus an fid, 
gejogen und bermiftelft der Waffen, Die er fürzlih aus Konſtanti⸗ 
nopel erhalten, fonnte er ein Tırailleurforpd von 4200 Mann — 
großentheils polnifhe Dejerteurd — bemaffnen. . Der-Brief 
meldet ferner, daß Schamyl eine förmliche Referve eingerichtet hat. 
Man erwartet nad) den Eintreffen der neuen Truppen, bie, jept uns 
ter dem Geleite der Blotten unterwegs find, einen neuen Aufſchwung 
ded aflatifchen Kirged. 





Beriin, den 18. Jauuar. 


— dm. v. Hindelden ift der Charakter eined Wirflichen 
Geheimen Ober-Regierungdrathed verliehen worden. 

— Dad bredlauer Stabtgericht hatte kürzlich in einem Prozeſſe 
gegen die bortige freie Gemeinde ein Rihtihulbig audgeſprochen. 
Einem Korreſpondenten der „N. Pr. Z.“ war died natürlich unan⸗ 
genehm und er entblödete ſich nicht, gegen den @erichtöhof ſich deb⸗ 
balb in beleidigenden und verdächtigenden Redendarten zu ergehen. 
Der jepige Redakteur des Blattes, Dr. Beutner, wurbe unter Ans 
flage geftellt und geflern vun dem hiefigen Kriminalgericht wegen 
Beleidigung einer Sentlicyen Behörde zu 4 Wocen Befängnif ver» 
urtbeilt. 

— Die heutige „Pr. Korr.“ ſchreibt: „Es hatte ſich vor eini» 
ger Zeit daB Gerücht verbreitet, ald werde die Theuetung bed Ge⸗ 
treided auf dem berliner und fiettiner Martte noch wejentlic da» 
dutch erhöht, daß bedeutende Roggenjendungen nad bem Magde- 
durgiſchen gingen, wo biefelben, bei der verledenden Höhe ber 
Spiritußpreife umb bei dem Mangel an Kartoffeln, zue Spiritus» 
fabrifation verwendet mürben. Diejed Gerücht hat fi bei näherer 
ünterfuhung ald durchaus grundlos erwieſen. Die Soggenzufuh- 
ven auf der Eifenbahn und zu Schiffe nah dem Magdeburgiſchen 
woren berhältnifmäßig nur jeher umerheblih. Für bie Spiritud« 
jabrifation famen nur ſehr geringe Roggenquantitäten zur Wer 
wendung, da ein vereingelter in dieſer Beziehung angefeliter Ber- 
ſuch bald aufgegeben wurde. Bon den Brennerei » Inhabern im 
Hauptfteneramtsbezirt von Magdeburg wird gar fein Roggen zu 
Spiritu verarbeitet, weil Die Theurung ded Roggens auch troß 


der hoben Spiritußpreife fo unverbältnifmäßig if, dak eine folde 


Verwendung nur mit Nachtheil verbunden märe.‘‘ 

x — _Bolizeiberiht vom IBten Januar. Um l6ten b: entfernte 
fih die umverehelichte Charlotte U, 25 I. alt, vom ihrem früheren 
Dienſtherrn und ftürpte ſich bei ver Tichyichen Badeanftalt ind Waf- 
ir. Die z. 4, die etwad geftörten Beifted fein fol, gab zu, daß 
fie fih wegen eines ſchweren KTerbrechend dad Leben habe nehmen 
wollen. Sie habe nämlich ihr am 17. Juni v. Jahres geborenes 
Kind, defien Vater nad UAmerifa gegangen fei, im Juli gedachten 

hred im der Degend von Franzoͤſiſch » Buchholz im einem tiefen 

aben ertränft. Die x. 4. ift zum Sriminal + Arreft gebracht. 

Der Invalide und Diehorgelipieler M., Beilnerfir. wohnhaft, 
kehtte am 17. Abend gegen 9 Uhr in bie Arndt'ſche Deflillation, 
Martgrafenfir. 17., ein, trank dort einen Schnaps und verſtarb bar 
jelbft unter Eymptomen bed Swlagfluffed. 

Baden, Dan erwartet eine baldige Audgleihung des Streis 
fd. Der Biſchof Kefteler von Mainz, der befanntlih für den 
tigentlihen Unſtiſter der biſchöflichen übermäßigen Forderungen 
gilt, macht den Wermittler zwiſchen den feindlichen Parteien. 

Mainz. Dan erzählt fi bier, daß von Seiten unſerer Re» 


- 


gierung die Genehmigung zur Errichtung eine® Kapuzinerflofters 
entfchieden abgelehnt wurde. 

chweiz. Die „NR. 3. 3." ſchreibt aus Bern: E38 heißt, 
daß für die großen Truppenzufammenzüge, welche jhon im Feüh- 
ling ftattfinven jollen, ein Kredit von 300,000 Fr. verlangt werde. 


LI. Bon den geheimen Naturträften. 


Wir haben cd bereitd erwähnt, daß zwiſchen den jehr nahe 
ebrachten Polen einer voltaiſchen Säule oder, mad daſſelbe iſt zwi: 
fen ben nahe gebraten Polen einer galvaniſchen Kette etn leuch» 
tenbed bauernded Licht entftcht. Ein Verſuch, der in Frankreich ge: 
macht wurde und zu weldem 3520 ey» Plattenpaare gebraucht 
wurden, fiel dahin aus, daß ald man die Pole bis auf den fünfzig: 
fien Theil eined Zolld nahe brashte, ein unterbrochened Funkeniprü: 
ben von einem, Bol zum andern fich zeigte, dad durch fünf volle 
Wochen anbielt ohne wirklich an Kraft zu veelleren. Much meh— 
rere Dionate nad) Einrichtung dieſer Batterie zeigte fich feine Schwaͤ⸗ 
chung befielben. ® 

Auch ſchon bei ganz gewöhnlichen Meinen Apparaten zeigt fig 
ein Funten im Augenblick des Ecjlichend und Deffnend ver Kette 
und man fchrieb biefen Funken dem Blühen der äußerfiin Spike 
ber Drähte zu, durch welches eine Art von Verbrennung des Me» 
talld flattfinden follte. 

Allein der Raturforicher Neef hat den Beweis geliefert, daß 
der Vorgang ſich doch anders verhalte. Er brachte bri feinen Ver: 
ſuchen an den einen Pol einen Metallftift mit einer feinen Piatin- 
Ipige und an ben andern eine Platintafel. Dieje Tafel war fo eins 
gerichtet, daß fie im zitternter Bewegung erhalten wurde, wobei jle 
abmechjelnd die Platinfpige berührte und von ihr ſich entfernte, 
Die zitternde Bewegung war fo raſch, daß fie ein Summen berurs 
ſachte und dabei der jebedmaligen Berührung dieſer beiven Pole 
ein Schlicfungd- und ein Trennungd+«Funfe entftand, fo ſah man 
mit blofem Auge ein ununterbrocdenes tleines Lichtpunttchen. Neef 
traf nun die Vorrichtung, Diejed Funkchen darch ein Mitrosfop ber 
trachten zu fünnen und fand in Folge feiner Beobachtung, vaf dad 
Licht immer nur am negativen Bol erſchien, gleichviel ob er das 
Platinbled oder die Blatinfpige mit dem negativen Bel in Vers 
bindung brachte. Weitere Unterfutungen haben nun ergeben, daß 
ber Pol der am Zinf ift, aljo der pofitive Pol eigentlich dunkel 
bleibt und daß jelbft am andern, dem negativen Pol, der eigentlich 
ver Trüger bed Lichtes ift eine Art Blühben und Verbrennen bed 
Metalls nicht vor ſich geht. 

Dad jedoch, was man gemeinhin dad eleftrifche Licht nennt, 
wird durch eine befondere Einrichtung hervorgebracht, die von Davy 
erfunden worden ift. Diefer um vie gejammte Naturwiſſenſchaft 
hochverdlente Forſcher brachte an dem pofitiven und negativen Pol 
einer ftarfen Säule zwei Kohlenipigen an. Die Drähte mit den . 
Kohlenfpigen an den Enden führle er in einen Glasballen, der 
luftleer gemacht wurde, und nachdem er die Koblenfpigen von den 
entgegengejegten Seiten her durch Schrauben einander did zur Bes 
rührung näherte, jo daß ber elefteiihe Strom genöthigt war durch 
die Kohlenipigen hindurch zu gehen, zeigte ſich eine Blüherjcheinung 
an den Kohlen in jo auferordentlihem Brade, daß die Spipen der 
Kohlen dad blendenpfte Licht von fi gaben, dad man bidher fünft- 
lich erzeugen fonnte, 

Zu dieſem ſchönen, jet bereit® vielfach mwicberholten Verſuch, 
ift eigentlich die Luftleer gemadte Blode nicht nothwendig; ‚allein 
der Iuftleere Raum bat den Vortheil um erftend darzuthun, daß 
dad eleltrijhe Licht ohme Begenwart von Sauerftoff egifticen kann, 
und jweitend verhindert ed dad Verzehren der Kohle, melde ſich 
in gewöhnlidger Luft mit dem Sauerſioff verbindet und Kohlen» 
fäure bilvet. 

Weitere Verſuche haben gezeigt, daß bad elektriſche Licht nicht 
nur im luftleeren Raume, ſondern aud unter Waffer brennen kann 
und wenn auch mit fehwächerer, aber dennoch außerordentlich blens 
dender Helligkeit im, Waſſer leuchtet. Intereffant ift bie Mittheilung 
einer amerifanifchen Seiiung, daß man dafelbft Verſuche angeftellt 
hat, Taudyern died Licht nach dem tiefen Abgrund der @emäfler 
mitzugeben, in welche fie mit ihren neu erfundenen, außerordentlich 
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bequem eingerichteten Zaucergioden RL um ** gain, 
aus dem Meeredgrund ——— auchergloche, d 

ein eingerichtetes Pumpwerk ftetd. mit friſcher Quft b —— wird, 
während, eine an Yan bie perbrauchte Quft Pi wurbe 
von außen mit eleftriiher Drähter. werfeben, dutch melde, bad elek: 
trifche Lit tief unten im Waffer erzeugt werden fann, und man 
machte ben Verſuch, vermittelft dieſed Lichted auch in ber Nacht 
bet brillanter Beleuchtung eine Fahrt in” den Abgrund machen zu 
fönnen. 

Ein wunberbofled Schauſpiel gewährt «6, wenn man bie Koh⸗ 
Ienfpigen, nachdem einmal dad Licht an ihnen erichlenen ift, ein we⸗ 
nig von einander entfernt, Indem bann ftatt de hellen Lichtpunfted 
ein Lichtbogen entfteht, der freilich wiel zu blendend ift, um genauer 
unlerſucht werben zu können; ber aber fchr deutlich in einem Bilde 
erfcheint, welcheb man nach Art der Bilder der Laterna » magifa 
auf eine Wand fallen laffen kann. Hierdurch ift man im Stande 
geiweien, genauer das zu beobachten, wad bei der Erſchelnung des 
eleltriſchen Lichtd vor ſich gebt und hat gefunven, daß auch in bier 
ſen Kohlenſpihßen ein eigenthümliche® Ausſtrömen von, der. Kohle 
bed pofitiven Peld ftatt findet, dad am ben megativen Pol ſich 
binbewegt. Mit biefer Strömung werden feine Kehlemhellchen 
mit unermehlicher Beihmwindigfeit von dem pofitiven Role nad) dem 
negativen bingeführt, fo ver in ber. That die pofitive Kohle fich 
vermindert und bie negative ſich vermehrt. Diele fliegenden Rob 
lentehilchen aber geratben in die höchſte Gluth und veranlafien den 
Lihtbogen, der. in den fchönften Farben von dem pofitiven Bol zum 
negatıwen binführt, 


Berliner Circus: Theater. 


Heute Donnerftag: Brofe Borftellung mit neuen Piecen, 
worüber Die Zettel das Nähere beiagen. Anfang 7 Uhr, 
Hinue & Durrow. 
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Zu der am Fri den 31. d. DE, im Kroll'ſchen Locale 
ftattfinbenden Soiree, beftchend aud großem Concert, einer 
Zheatervorftellung (dad deſt der Handiwerker), einer Vorftellung 
der Zulu:Raffern und Bal par& find uns auf Grund eines 

Zerlt zgeß ton ber Verwaltung bed Locald 1000 Eintrittöbilletd zu 
einem * mäßigen Preiſe überwieſen worden. Wir haben ſolche 
bei unjern Mitglievern, den Herren Banje, Taubenfir. 10, Baade, 
ar 24, Teodbordfi, Neue Schönhauferftr. 11, 2enk, 
—* endamm 16, Scheu, Riederwallſtt. 33, GOleich, Frietric- 

u. Zimmerftr «Ede, Ad. Behrens, Keonenfir. 17, Wolf, Spittel» 
marft 1, Eichler, Leipzigerfir. 41, niedergelegt und erlauben mir 
uns ein geebries Publikum hierauf aufmerfiam zu machen: 

Preis eines Billets nur 10 Ser. 

Näheres die morgenden Zeitungen und die Anſchlagzettel. 

Der Borftand ded Vereins jelbftitändiger Hanbwerfer. 


zur geute Donnerdag: Zanzsfträuzchen. 

E. Kirchmaun, Actilleriefte. 30, 
Heute Abend werden Schinken u. Spedjeiter audgejheben. 
W. Schuls, Alte Jakobftr. 38. 


Flur:Lichte, bie wenig Del ber- 
ehrenu. — helled —— geben, empfleflf en gros u.en detail die 
mpendocht- u. Nadtlihtfabrit v. Umgnad, Berlin, Taubenftr. 27. 





















e höchjten Preife für Pfandfcheine, 
en, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Rofenfeld, "Spandaueritr, 26, Ede Königöftr., Rathh. gegenüber. 
Wilbelmftr. 44 f. alt. @old, Silber, Diamanten xc. d. befte Preis bez. 


hie: Burlee, ter die Ehuhmacer- Brofeifion erlernen will, fann 


melden A. Hambürgerftr.. 26 en 
Berlag von Franz Dunder. 





e Sort. fert, Bantinen im. Dpp. dert. Zürner, Kurze Scheuneng.12. 
Gold, Sil⸗ 







Da ‚daß, aAbettrijche Licht dick, heller ieuäe ka de 
künfilihem Lichte, ſo würde «8 la ra 5 in 
fein, vo man auferorbentlich faxen Li 1 rt 
Knallgad-Licht Icon ‚verdrängt haben; allein «8 hat d 
men pofifinen Kohle nadı der negativen den 
bierdurd die Entfernung ‚ber Kohlen von —— ſtela wegſelt 
daß man J daran zu reguliren ‚8 in gleidmä- 
figer Weiſe zu ethalten. Man hat gu .d ir wet. in Englant 
ein. Uhrwert ‚eingerichtet, von dem man ſich viel veripre, en hatte; 
allein ‚ein hier biejeß Uhrwerts eianer Snjommenftellung, das 
Herr Ooldhammer in Berlin bei, jeinen Borflellungen benußte, zeigte 
noch zu viel Unregelmäßigfeit in ber Beleuchtung, um bieß Kr 
fo —— zu fönnen, mie Ki jegt mit dem —— 
der Fa 
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Den 18, das Schod Stroh 0 tr. - 


Heu 27 far geringere Sorte nd 3 far Kartoffeln der es ı tble. 
auch 27 ige. 6 Pf. mebenmweis 2 far., auch I far, 6 pi one 


__ Verantwortlicher Redakteur; Hermann Dierfe in Berlin 


J. Meiduer, 


Jerujalemerfir. 14., Eingang: Dönhofsplag, 
empfiehlt: 


Kattune, hiefige und franz. Fabrifate, a 2, 3, 4, 5 for. 
Mnffeline de laines, Robe 2, 2%, 3% Thlr. 
* Neapolitains die Elle 4 und 5Sgr. 
% Gathemirs 4, 5 und 6 Sur. 
% car. pure lains die elle 2% —15 Er. . 
A Luſtre „ 6, 7, 8,9, 10 Sar. 

Mired Lüflre faconne 8, 9, 10 Spt. 

Twilds in allen Karben 5%, 6, 6%, 7% 9 Sur. 
% 


ſchwarze Orleaus 5, 6, 6%, 8, 9, 0, 12% Sr. 
Thybets 12%, 15, 17% 20, 22% SEgr. 

4 gemufterte Orleans, 5, &4, 6 Eat. 

einfarbige Gajfinets 5 8 Sar. 

© Sarıne In allen Warben 30, Bar, 28 Car. 1 &hlr | 
chwarze Taffets mit zı Lüfte ts 17, 19%, 20, 27% Sar. 


Tücher 
gewirkt in Halbwolle uud Wolle, fo wie 
Plaid-Shawls, 


olatt und carirt zu den billigften Preifen. 


——— nur in reiner Seide — Schwarze *— | 
manchefler, die Elle 9, 10, 11, 12 


Alte Giimmiisupe Fanft Feng, RömMandantenftr. 38 inf Tabadel. 
5 bis 6 Möbel-Tifchler, fowie ein en werben H} en 
bebeutenden Provinzialftabt zu Bach 188: Das 
Schügen teht6 part 
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(Iweiter WE” Expedition: (Markgrafenitr. 43. am Gendarmenmarkt). WE Jahrgang.) 


VolhsoZetug. 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 


— — — — — 








Srihrin: tagliq 


—XR 
mit Boteniohn Egc. 


Ausnahme der Tage aach den Sonn ⸗ und Feſtiagen. Preis wochtatlich 1 Gyr · Vf., mit Sorenlohn » @gr., monat 7 gr 6 DE 
62. vierteljährlich: 22 Cor. 6 Di, mit MWotenlohn 25 Gyr, 6 Die — Der Abonnements » Preis if dei allen Boanftalien bei 


Iulanııd 25 Ggr.; des Autlaudes 1 Thle. 6 Ggr. — Inierats dis gefpaltene Betitzeile 2 Sat. 


M 17. 


Berlin, Freitag, den 20. Januar 


1854. 





Die konfufe Welt und der Krenzjeitungs: 
Patriotismus. 


Wie die Kreuzzeitung heute beweiſt, iſt ganz Europa in 
Konfuſion. England iſt Fonfufe, Frankreich iſt konfuſe, Deſt⸗ 
reich iſt konfuſe, Preußen, mit Rückſicht auf dad Preßgeſetz, 
auch nicht ſo ganz recht nach dem Sinne der Kreuzzeitung. 
Die Türkei iſt ganz und gar konfuſe und nur Rußland, Ruß— 
land ganz allein ‚zeigt das Walten eines Geiſtes, welcher 
genau weiß, was er will und vermag.“ 

a, Wie beweift das die Kreuzzeitung? 

* Man höre, "wie fie ihre Behauptung einleitet. Alle 
Belt, jo äußert fle fi, behauptet, Rußland müſſe wegen des 
europäifchen Gleichgewichts durch Gewalt behindert werben 
neue Eroberungen in der europälihen Türkei zu machen. 
Tas aber jei eine pure Konfujion. Rußland ift gegenwärtig 
in feinem Gebiete unangreifbar; aber durch Erwerbung der 
europäiichen Türkei würde Rußland, fo behauptet die Kreuz« 
zitung wörtlid „für lange Zeit eher an Stärfe verlieren 
ald gewinnen‘, folglich würde man Rußland ſchwächen, wenn 
man ihm die Türkei überliehe. . 

Das Komiſche diefer Behauptung. liegt fo am Tage, 
deß jolde Gedanken nur in Eonfujen Köpfen entjpringen kön— 
nen, Wäre das Geſagte auch nur mit Einem Worte rich— 
tig, fo würde ja Rußland am Fonfufeften jein, wenn «8 ge- 
gen die Türkei losgeht, und die übrigen europälfhen Mächte 


| müßten nach ber eigenen Beweisführung der Kreugeitung 
ı böhft freundſchaftlich gegen Rußland. handeln, wenn fie «6 
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rhinderten, ſich durch ein Stud Türkei zu ſchwächen! 

Aber 10 find dieſe verkehrten Leute! Wenn fie ſich auf 
den Kopf Helen und mit den Beinen in der Luft herumzappeln, 
behaupten ſie fleif und feft, die Welt liege verehrt. Ger» 
lach beweiſt, daß die Unterthänigkeit die wahre Breiheit if, 
daß dad Vorrecht das wahre Recht ift und ſchilt in vollem 
Ernft alle Welt, die feine Poſſen belacht, als unfrei. 

Sehr charakteriſtiſch iſt aber der Artikel der Kreuzzeitung 
auch darin, daß er jedem einzelnen Staat mindeflend den Be— 
mid zu führen ſucht, daß er Eonfus iſt, während er Rußland 
nur mir einer Urt Glaubendartifel von zwei Zeilen abfertigt. 
‚Rußland allein zeigt das Walten eines Geiftes, welcher 


genau weiß, was er will und. vermag.” Mit dieſen Schluf- 
worten ſchlaͤgt die Kreuzzeitung Alles nieder und fie hält es 
nicht einmal ver Mühe werth, dies zu beweiſen. Der Sup 
ift ihr ein Bekenntniß, das Feines weiteren Beweiſes bedarf, 
ja dad man, wenn man vom rechten Glauben ift, nicht ein« 
mal beweiſen darf. 

Da wir nun nicht vom rechten Glauben an Rußland 
find, fo müfjen wir nicht nur behaupten, daß ed des Bewei— 
ſes bevarf, daß Rußland weiß, was ed will und vermag, 
fondern wir meinen, daß jchon die nächte Zeit faktiſch den 
Beweis liefern wird, daß Rufland ſehr weife das, was es 
will, verbergen wird, weil es das, was es will, nicht ver— 
mag. — 

Obgleich die, biefigen Aufjenireunde der Meinung ſind, 
dad ih Rußland fmwäcen mürde, wenn es Kenflantinoyel 
in die Hände befäme, fo ift es doch für und eine ausgemachte 
Sadje, daß Rußland Konftantinopel will; obgleich wir an« 
bererjeitd auch wiſſen, daß Rußland viel vermag, wiffen wir 
au, dur melde Mittel es viel vermag und mir freuen 
und, daß in Guropa die Konfuflon geſchwunden ift, dur 
welche Rußland im Begriff fand, wirklich viel vermögend zu 
werben. 

Gegenwärtig liegen die Sachen fo, daß Rußland zum 
Nüdzug genöthigt ift, daß es mur die Wahl hat, ſich mit 
dieſem zu begnügen und heimzuziehen ohne Krieg und Sieg, 
oder ih auf den Krieg mit den Weftmächten einzulaffen, die 
jegt einig zu fein jcheinen, alfo auf einen Krieg, in welchem 
es unbedingt den Kürzeren ziehen und ſich erft nach einigen 
Niederlagen in Beſcheidenheit zurüdziehen wird. 

Bir leugnen nicht, daß Rußland weiß, was es will, 
und daß ed jept einfieht, was es vermag; aber das leptere 
ift jegt netto fo wenig, wie dad erftere viel if. Und viel 
wollen uno menig vermögen heißt ind Deuiſche überfegt: 
ſich blosſtellen. 

Rußland will viel. Rußland will alle Throne im tiefe 
ſten Mißtrauen mit den Völkern erhalten. Rußland hat 
feine bezahlten und unbezahlten Diener und Freunde, die 
ihm in dieſem Geſchäft fehr beiſtehen. Rußland will 
allenthalben den Zwieſpalt der zivilifirten Welt, damit 
es mit feiner Macht ald Wetter allenıhalben erſcheinen 


tönne. Rußland hat auch bierauf bei feinem Vorgehen ge- 
en die Türkei geredgnet, und mußte ganz gut, wie vortreff« 
& «8 von ben Muffenfreunden dabei unterflügt werben 
würde. Aber ed vermochte nicht, was es wollte, denn «8 if 
'in Europa nody nicht jo weit, wie es Rußland zu haben 
wünſcht und mie die Erfinder der Enthüllungen es glauben 
machen wollen. 

MRußland Hat ſich in der Mechnung geirrt, und das iſt 
für jegt unfer hauptfädglichfter Sieg. 

Es hat fich verrechnet, ald e3 glaubte, in deu Donau- 
FürftenthHämern fofort eine Erhebung der Griechifchfatholi« 
ſchen zu feinen Gunften zu erleben Die Lohnfedern hatten 
in Peteröburg eine arge Täuſchung mit ihren Angaben vers, 
anlaßt, in welchen ſie die Behauptung aufftellten, daß bie 
Griechiſchkatholiſchen nach der Proteftion Muplands ſchmach⸗ 
ten. Es erwies fi im Gegentheil, daß ſich die Donau-Fürften- 
tbümer tief unglüdlih fühlen -unter dem Proteftorat des 
Pfandnehmers. Der Belagerungdzufland einerfeitS und bie 
Bauernaufftände in der Walachei amdererjeitd find ſpre— 
Send: Zeugniffe, daß dieſe Länder nicht protegirt fein 
wollen. 

Aupland weiß, was «8 will, wenn ed annahm, Defls 
reich müfje auf feine Seite treten und dürfe ih nimmer» 
mehr gegen Rußland regen; aber ed hat fih doch infofern 
verrechnet, ald es nicht bedacht hat, daß Deſtreich Urſache 
bat, jede andere europäiſche Macht noch mehr zu ſcheuen, 
als Rußland. 

Ausland Hat ſich verrechnet, als es glaubte, ed werde 
ttotz der Kriſis zu Feiner Ginigung zwiihen England und 
Frankreich fommen, und daß die Soldſchreiber in Frankreich 
den Sieg davon tragen werden, bie darauf binarbeiten, das 
nunmehr als geſchloſſen zu betrachtende Bündniß aufzuldien. 

Rufland bat ſich aud in Preußen verrechnet, das noch 
nicht in den Händen jener Partei ift, welche von Kopf bis 
zu Süßen ruſſiſch if, und bat falſch ſpekulirt, wenn «8 
glaubte, es werde dieſe Partei, die ihre Rolle ald „Wiener 
in Berlin” fo trefflich ſpielte, jegt mit Grfolg Preußen zum 
Diener Rußlands machen. 

Weil aber Rußland ſich jo arg verrechnet hat und des⸗ 
halb mit Europa-Hmollt und grollt, deshalb eriheint ber 
„Kreuzzeitung“ nicht Rußland im Irrthum, fondern Die 
ganze übrige Welt Eonfufe. 

Die „Kreuzzeitung“ weiß auch ſchon, und jiherlih aus 
ganz guter Duelle, wie die ruſſiſche Antwort auf den 
Briedendantrag der europäifhen Mächte lautet. Sie ver« 
ſichert, daß Rußland nicht einwilligen werde, die fragliche 
Angelegenheit mit der Türkei auf einem europaͤiſchen Kon« 
greß zu ſchlichten, ſondern darauf beflehen werde, mit der 
Zürfei allein zu verhandeln. Rußland werde es fich bödy« 
ſtens gefallen lafjen, wenn bie Abgeorbneten ber europätichen 
Staaten ald ftumme Zuſchauer bei ven Verhandlungen 
anweſend fein wollen. — Und die „Kreuzzeitung“, die Zeis 
tung der Neu Preußen, ift fo vollkommen ficher dieſes Be— 
ſcheides, daß fle beute der europälfchen Diplomatie zu be= 
denfen giebt, ob fie nicht die Mitwirfung der vier Mädkte, 
die fie verlangt, in ‚eine Anweſenheit ihrer Geſandten“ bei 
der Verhandlung ummandeln wolle!” — 

Da aber auch dieſe würdige Rolle des flummen Zu- 
ſchauers einer Privatverbandlung über eine europäiſche Frage 
sem Befandten Preußens von der „Neuen Preußiſchen Zeis 
tung’ zugemuthet wird, fo erlauben wir und die Bemerkung, 
daß es ein ganz konfuſer Parriorismus if, der diefen Vor⸗ 


fhlag gut beißt, jo konfuſt, daß wir meinen, er grenzt aus 
Nuffenvergötterung ſchon an die Zumuthung einer Schmach, 
die nur konfuſe Beute nicht merken! 


Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Der balboffiziellen „Pr. Korr.” zufolge bat fidy Preußen 
den Bedenken, welche Deftreich im offisteller Weile gegen das Ein- 
laufen ber Plotten in dad ſchwarze Meer den Weſtmächten gegen: 
über audgeiprochen, nicht durch ein ähnlidhed Dokument audgeipro- 
den. Der preuhifche Geſandte in Ronftantinopel, Herr v. Wilden: 
brudy, -onftatirte nur bie Thatſache, daf die Flortenbemonftration 
ohne vorherige Verabrerung mit Preußen erfolgt fei. 

Denn nadftehende Mittheilung der parijer „Patrie“ v. ITten 
richtia iſt, jo hätte ſich Preußen fogar der Plottendemonftration 
angeſchloſſen; unter den neueiten Nachrichten theilt nämlich das 
Blatt mit: die jüngften Privatforrefponvenzen aus dem Bokporud 
verfihern, def am Tage nad dem Ginlaufen der vereinigten Flot⸗ 
ten in das ſchwarze Meer ein preußiſches und ein öftreichiiches 
Schiff ebenfalld dahin abgegangen find. 

Die „R. Pr. 3.” ſchreibt: „Die neueften Nachrichten, bie 
wir aud Konftanfinopel erhalten, laſſen vermutben, dat ſich pie 
vereinigte britiich » franzoſiſche Plotte in einem türfijchen Hafen des 
ſchwarzen Meered dor Anker gelegt hat, da es der Witterungẽver⸗ 
bältnife wegen nicht länger mehr möglih war, Sce zu halten. 
Die Nachricht einiger wiener Journale, die Antwort bed Kalſers 
von Rußland auf die Rote der wiener Befandtenfonferenz fei be 
reitd in Wien eingetroffen, ift falfch; Raum und Seit verſtatten 
die Möglichkeit nicht. Die Note ift ja befanntlih erft am 13ten 
d. M. von Wien nad Beterdburg abgegangen. Ueber die zu er— 
twartınde Antwort jprachen wir geftern (die „NR. Br. 8. vermuthet 
eine Ablehnung). Die NRotififation der Höfe von Paris und 
London, dad Einlaufen der vereinigten Eokadte ind ſchwarze Meer 
betreffend, ift gu St. PBeteröburg von dem britifchen Geſandten Eir 
Beorge Hamilton Seymour überreicht worden. Rußland wird bieie 
Anzeige bemnädft durch feine Geſandten an ven betreffenden Höfen 
beantworten lafien. Wir haben Grund zu der Annahme, daß Ruf- 
land das Ginlaufen der Bloiten in der Weile und mit den Eıflä- 
rungen, wie ed gefcheben, ald einen Kriegöfall nicht betrachten 
werde!“ 

Der „Wanderer“ ſchreibt: Die heutigen Berichte vom Kriege 
ſchauplatze an ber Donau, welche bid zum 13. reichen, melden 
nichtd von neuen Gefechten. Die Kuſſen haben ihr Terrain be— 
hauptet!!! (das heißt Dadjenige, auf welches fie von den Türken ge 
trieben worden find.) Der rechte Alügel lehnt fih an Madorij, 
der linfe bei Islas an die Donau. Das Hauptquartier ded Sen 
trumsd ded Anrep’ihen Korps it in Radovan. General Gortſcha— 
foff trifft am 15. in Krajova ein. Omer Paſcha befindet ſich in 
Widdin. > 

Aus Orfova jchreibt man vom 8., daß die Türken fortwährend 
und: von allen Richtungen Truppen nach Widdin ziehen. Berichte 
behaupten, «8 feien jegt in Wiodin-Ralafat und in der Umgebung 
diefer beiden Pläpe, bei 35,000 Dann, darunter 2000 Mann Ur: 
tillerie mit 250 ſchweren Geſchühen fonzentrirt. Die Türken haben 
in Kalafat ein Objervatorium errichtet, von welchem fie die Gegend 
weithin überjehen und das ihnen bei den ftattfindenden Gefechten gute 
Dienfte leiftet. — Setate wurde zum Theil ein Raub ber Flammen. 
Bon den durch Türken befegten Orticaften find verfhangt: Mapo- 
vig, Skripez und Ealoghieren. In diefen Dörfern wurden von al« 
len Häufern die Dächer abgetragen, Laufgräben errichtet und bie 
Höhbenpunfte mit Batterien beiegt. Ein gleicher Vorgang murbe 
am jenjeitigen Ufer in ber Flanke von Widdin beobadtet, um eir 
ner allfälligen Ueberrumplung durch einen anderwärts bemwerfitellig- 
ten Donauübergang zu begegnen. Es wurden Binul, Köi, Karaul 
und Beldradſchit ſtark befeitigt und befegt. Widdin fteht gleichiam 
in einem großen verſchanzten Lager. 

Aus Bufareft hat die „pr. Korr.’ Nachrichten vom Aöten d. 
M., denen zufolge Fürſt Gortſchakoff mit feinem Beneralftabe am 
folgenden Tage, ben Iöten, nach der kleinen Walachet abzugeben 


beabfichtigte. Am 15. machten 2000 Türken von Rahova auß einen 
Verſuch, dei Kalaraſch über die Donau zu gehen. 

88 flieht feſt, daß bis zum 12. Jauwar nicht nur Kalafat felbft 
nicht don den Rufjen angegriffen wurbe, jonbern alle Kämpfe ſich 
außerhalb ber von dieſer Stadt aud mehrere Meilen vorgeſcho— 
benen Befefligungswerfe bewegten. Diefe Werke waren in ber 
Richtung von Zelate weniger ftark, ald nad den anderen Seiten 
bin, indem nordoftwärtd von Kalafat längs der Donau eine Reihe 
von Seen und Moräften den nöthigen Schuß zu bieten jchien. Da 
tiefelben jedoch Anfang Januar gefroren waren, fo glaubten bie 
Auſſen bier an ber linfen Flanke die feindlihe Stellung am leichte 
ften faffen zu können, und ſchoben ihre Truppen läng® der Strafe 
ven DOrfova und Ticherneg gegen Saltſch umd Zetate vor. Die Tür 
fen warteten befanntlich ihr meitered Vorrüden nicht ab, ſondern 
warfen bi® zum Tten den ganzen rechten Flügel der Gegner auf 
teren um Radovan aufgeftellted Zentrum zurüd. Die Vorgänge 
um Ralafat ftehen übrigens nicht vereinzelt auf dem Sriegätheater 
an ber Donau; ed giebt fich vielmehr längs des ganzen Laufes 
diefed Stromes eine emeute Regjamkeit von beiden Seiten ju er 
fennen. 


Die „Patrie“ ſchreibt: Ein Brief aus Bufareft vom 9, mels 


det, dah ber Beneral Gortſchakoff Befehl erhalten hat, alle Vorkeh⸗ 
rungen zum Webergang über die Donau zu eh Die von ihm 
verlangten Berftärtungen follen demnächſt eintreffen.‘ 

Aus Konftantinopel erfährt die „„Zimes, daß Die nah Seba— 
ftopol abgegangene engliſche Pregatte „Retribution‘‘ den Auftrag 
bat, mehrere engliſche Ingenieure, die bei Einope auf äghptiichen 
Schiffen gefangen gengmmen wurden, zurüdzuferdern. Der Sultan 
hat die nach Ganbia tranfportirten Softas begnadigt. 

Weitere Berichte aud Konftantinopel vom 5. melden: Cinige 
won den in das ſchwarze Meer audgelaufenen türfiihen Schiffen 
geben nad Einope. Sie baben Arbeitöleute an Borb, um ben 
Aufbau der zerftörten Feftungswerfe von Sinope zu beginnen. Auch 
Tauderapparate wurben mitgenommen, um die im Hafengrunde lies 
genden Kanonen wieder aufsufuchen. 


— Die „pr. Wehrz.“ ſchreibt: Bor act Tagen war plöglich‘ 


tad ®erücht von einer Mobilmabung der Armee allgemein vers 
breitet. WBergebli haben wir und bemüht, dem Uriprung biefed 
volllommen aus ber Luft gegriffenen Gerüchts nachzufotſchen. Die 
einzige Möglichkeit, wenn eben nicht geradezu Züge ober Börien- 
ipefulation dad Gerücht hervorgerufen, wäre der Umftand, baf die 
Obkrpräfidenten der Provinzen in Folge des neuen Mobilmahungd« 
pland neuerbingd Anweiſungen erhalten haben, welche Obliegen- 
heiten ihnen im alle einer fünfiigen Mobilmahung auferlegt find. 
. — Der Stadtrath Riſch ift mit dem neuen Jahre aud ber 
Gewerbe Abtheilung des Magiftratd ausgeſchieden. 

— Befanntlidy wurden kürzlih zwei Rummern ber „N. Br. 
3." onfiözirt, in welchen die neueſte Rundſchau enthalten war, 
Vrgen einer Stelle, welche die Errichtung des Ney:- Denfmaled in 
Parıd beipricht, jell, wie ed heißt, eine Anklage auf Verlegung des 
gegenwärtigen Kaijerd Napolcon erhoben werben. 

— In Betreff Sch löffel’d meldet man der „NR. O. 3.” auß 
Hirſchberg: Er lebt weder in noch bei Rem: Morf, und befigt we⸗ 
der eine Bierbrauerei, noch hat er je eine beſeſſen. Nachdem er 
1550 auf.dem Bruadwah, ber Haupiftraße New: Morld, eine Bier 
halle errichtet, trat er fie unter günftigen Berhältnifien an jeinen 
Afiorie ab und zog nad) Philadelphia, das circa 20 deutſche 
Dielen von New-York entfernt iſt, wo er ein beutiched — dad be- 
fannte Kiefer'jche — Hotel übernahm. Jedt befipt er ein Land» 
gut in ber Nähe Bhiladelphia’s. 

— In dem Gottedhauſe der jübifchen Reformgemeinde wirb 
Sonntag, den 22. d. Mıs. eine @edächtniffeier auf den Tod bed 
Buchhandlers M. Simion ftaiffinden. - 

— Die „pr. Korr.“ ſchreibt: In Betreff des Betreide + Aud- 
fuhrverbotsd aud Polen erfahren wir, daß bie von mander Seite 
zuverfichtlich in Ausficht geftellten Zugeitändniffe ber jenfeitigen 


Regierung bis heute nicht erfolgt find. Man hofft allerdings nod, . 


die Erlaubnig zur Audfuhr derjchigen Duantitäten ‚an @etrelde zu 


L 


erhalten, über deren Lieferung Kontrakte jhon längere Zeit vor der 
Publikation des betreffenden Ausfuhrberbots abgefchloffen worden 
find, aber bio jept hat eine günftige Entſcheidung darüber noch nicht 
erlangt werben fünner. 

— Der Revafteur ded „Diffidenten”, € ©. Hoffmann, 
wird am nädften Mittwoch einen Zullus von ſechs Worlefuns 

en über „bie Entwidelung des Menſchengeſchlechtz zur fittlichen 

eibeit‘‘ eröffnen. Diefelben finden in dem Saale, den bie bie: 
fige chriſtlatholiſche Bemeinde zu ihren gotteßdienftlichen Verſamm— 
lungen benugt (Neue riedrichefteafe Nr. AT), ftatt. 

— An Stelle der früheren Mafchinenbauanftalt von Arend u. 
Komp. in der Chauſſeeſtraße ift gegenwärtig von Herm Mann Yraf 
eine Fiſchbeinfabrik eingerichtet worden, die erfte diefer Art in Berlin. 

— Wie wir vernehmen, findet im Kroll'ſchen Lokale am Sonn⸗ 
abend ben 21. d. M. eine außerordentliche Vorſtellung, beftehend 
aus großem Konzert, Theaterborftellung, "Produftionen ber Zulu— 
Kaffern und Bal pare, flatt, wovon ein Theil der Rheinginnahme 
der Borfhußbanf ded Vereins jelbfiftändiger Handwerker zu Gute 
fommt. Die Berichte über dieſe Vorſchußbank, deren in dieſer gei- 
tung Öfterd Erwähnung gejchehen, legen von ber fegendreichen Wirk: 
famkeit derfelben Zeugniß ab, und wir find übergeugt. daß an je: 
nem Abend, wo_die Verwaltung ded in Rede ſtehenden Lokals den 
Beſuchenden fo viel bietet, eine rege Theilnahme ſich kundgeben und 
bierburd dem gebrüdten Handwerkerſtand eine Heine Erleichterung 
geboten werben wird. 
"Im abgelaufenen Jahre Yerpflegte die Malmene'iche An— 
ftalt durchſchnittlich 40 Zöglinge, lich davon 11 fonfirmiren, brachte 
biefelben, und zwar 4 nach Luckenwalde, 2 nah Kolberg und 5 in 
Berlin bei Meiftern in vie Lehre," gab 3 den Eltern gurid und 
nahm 14 neue Söglinge auf. Durch die erhöhten Preiſe der Les 
bensmittel war, trog aller Defonomie, die Erhaltung in Koft, Woh— 
nung, Kleidung, Wäſche u. ſ. mw. nicht billiger ald 6 Egr. pro 
Kopf und Tag, alfo nur um 6 Pf. höher ald 1852, zu beftreiten. 
Die Ausgaben betrugen für dad ganze Jahr 2895 Thir. 12 Sgr. 
Die Einnahmen dagegen, und zwar an jährlich beſtimmten Beiträ+ 
gen 666 Thlr. 10 Sgr., an viertelfährlihen 480 Thle. 27 Bor. 
6 Pf., an monatlichen 179 Thlt. 10 Egr., an auferorbentlichen 
Unterflügungen, intl. allerhöchfter Bnaden: und Geſchenken hoher 
Herrichaften 902 Thlr. 10 Sar., an Pflegegeldern 127 Thlr. und 
an Arbeitd-Verbienften der Zöglinge 269 Thlr. 19 Sgr. Zuſam ⸗ 
men 2625 Thlr. 17 Sor. 3 Pf. Mitbin hat das verfloffene Jahr 
einen Ausfall von nod 269 Thlen. 24 Sgr. 9 Pf. zu beden, 
während der Aucfall pro 1852, zum Betrage von 177 Thlm. 19 
Sgr., noch nicht gebedt iſt. 

Mainz. Ein erbauliches Hiſtörchen bildet gegenwärtig bie 
Flucht einer barmherzigen Schweſter aus bem biefigen Kran: 
kenhauſe. Zu Anfang diefer Woche langte ein fremder junger 
Mann ar, der aldbald jo gefährlicdy erkrankte, dah er um Aujnahme 
in dad hiefige Krankenhaus der barmherzigen Schweſtern bat, und 
diefelbe audy erlangte. Man hatte feinen Verdacht geichöpft, als 
derjelbe namentlih im ein Zimmer gebracht zu werben wünjchte, 
dad der Aufficht einer noch ztemlich jungen barmherzigen. Schwefter 
anvertraut war. . Nachdem ber Kranke etwa fünf Tage im Rranfen- 
hauſe verbracht hatte, war berjelbe mit einem Dlale verſchwunden 
und mit ihm die barmberzige Schwefler. j 

Baben. Zwei der aufgewiefenen Jefıriten wurden für,lich 
auf einem Landgute enibedt; ald die Genodarmen dieſelben über 
die Orenze ſchaffen wollten, wurden fie von höherer Stelle bebeu: 
tet, daß die Jejuiten zwar audgewieſen feien, daf man ihnen aber 
nicht dad Baftrecht vermehren fünne! 

Paris, 17. Jan. Die Rüftungen zur See dauern im aud- 
gebehnteften Maßſtabe fort. — Der londoner „Morning Heralo“ 
theilt einen von ber Herzogin ton Drleand an den Herzog don Re: 
mourd gerichteten Brief mit, in welchem dieſelbe ihre Weigerung 
audjpricht, fi der Fuſion anzufchließen; daß die Herzogin der Ber: 
einigung mit dem in Pranfreih verhahten Bourbond nicht bold ift, 
leidet feinen Zweifel: doch ift biß jegt die Echtheit des Schreibens 
nicht verbürgt. 

Paris, 19. Jan. An ber geftrigen Abenbbörie zirkulirten 
verſchiedene beunruhigenbe @erücte. (Tel, Dep.) 


LIV. Bon den geheimen Naturfräften, 

Verſuche haben ergeben, daß je mehr man die Platten einer 
alvaniſchen Batterie vergrößerte und ihre Zahl vermehrte, deſto 
Alter erweift ſich aud dad eleftrifche Licht. Hieraus folgt nun 
bis nicht, daß vie Steigerung bed Lichte immer in dleichem 

fe wachen würde, wenn man immer weiter ginge in der Mer 
flärkung der Batterie; allein es int ſchon viel, daß ed ſchon mit ſehr 
ftarfen Batterien gelungen iſt ein Licht durch Galvanismus zu er- 
zeugen, daS ber ungefähren Schäpung nad tom Sonnenliht etwa 
nur um das Bierzigfahe übertreffen wird. Würde man biernady 
vierzig folder elektriſchen Lichter an einem Orte anbringen, fo 
würde ed in befien näherer Umgebung jo hell fein wie im Son: 
nenſchein. 

Am Ganzen iſt indeſſen dad elektriſche Licht noch nicht in der 
Weiſe außgebeutet worden, wie man hätte vermuthen jollen, man 
darf aber die Hoffnung nicht aufgeben, daf mand großer dortſchritt 
noch im Laufe dieſes Jahres befannt werden wirb, wenn ber aus 
ferorbentliche Preis, den Louis Napoleon auf bie bedeutendſte Ent: 
deckung oder Erfindung auf diefem Gebiet ausgelegt hat, bie rechten 
RVreidbewerber finden Felle 

Da bie Herftellung ded eleftrifchen Lichtd mit weniger Schwie ⸗ 
rigfeiten und Gefahren verbunden ift ald die Herftellung ded ge 
wöhnlichen Batlichte®, fo handelt 8 fi hauptjählih darum, bie 
Koſten fo billig zu machen, daß man dieſes Licht prattiſch im Le— 
ben anwenden fünne, was bißher noch nicht ber Fall ift, weil man 
feine einträgliche Verwendung für die Metalle kennt, bie in ber 
Batterie angegriffen werben. In biefer Beziehung find zwar von 
London aus er gemacht worden, daf man durch die Auf: 
löſungen der Metalle im Stande jein würde, ganz bejonbers 
fhöne Farben herzuftellen, die fi gut verwerthen würden, und in 
der That follen Proben dieſer Farben außerordentlich gut audgefal⸗ 
len fein; allein bis jept IR nidyt mehr davon befannt geworben, 
ald daf jih in London eine — gebildet, die eine namhafte 
Summe jur weitern Ausbeute dieſer Erfindung zuſammengeſchoſſen 
bat und muß die Seit Ichren, in wie weit die Hoffnungen, bie man 
bieran knũpft, gegründet find oder nicht. 

Auch In wiſſenſchaftlicher Beziehung ift die weitere Erforſchung 
diejed Zweiged der Eleftrizität von größter Wichtigfeit: benn was 
in einem einzelnen Fall befannt geworden ift, berechtigt zu ber 
Hoffnung, daß man durch tie Erforihung der Eigenichaften bed 
eleftriihen Lichtes einen Schritt näher Fommen fünnte zur Erfor: 
iyunz der Natur ded Sonnenlichtes felber. Die Eigenſchaft, bie 
wir biermit meinen, ift die bisher unerflärliche chemiſche Einwirkung 
bed Lichtes auf viele Stoffe. 

Belanntlih beruht die ſchoͤne Kunft der Daguerrotppie und 
Bhotograhpie hauptiählich In der Einwirfung des Sonnenlichte® auf 
Jod⸗ und Ehlor-Eilber. Außer diefen giebt ed noch eine ganze 
Maſſe hemifcher Verbindungen, die im Sonnenlicht auf unerflär 
liche Welfe verändert werben, wie benn gewiß Jedem befannt ift, 
daß faſt alle Farben im Sonnenlicht nah und, nah verbleichen, 
verichiefen, überhaupt fi verändern. Alles dies find gang und gar 
cheiniſche Wirkungen bes Sonnenlihted, Zur Erklärung dieſer Er⸗ 
jheinungen nimmt man an, daß aufer ten Lit: und Wärme 
Strahlen noch befondere heimische Strahlen von ber Senne, bireft 
audgeſandt oder durch Schwingungen eined Weltätherd veranlaft 
worben und daß diefe befonberen für unfer Auge und Gefuͤhl uns 
merfbaren chemiſchen Strahlen die chemifchen Veränderungen verur— 
ſachen, die man an Degenfländen wahrnimmt, die von ber Sonne 
befchienen werben. - 

So gewagt dieje Erklärung erjiheint, jo ſeht wurde ſie grade 
in neuerer Zelt durch Die Dagtierrectypie und Pholographie wahr 

ſcheinlich. Jeder, der fih mit Berfertigung von Lichtbildern bes 
ſchaͤſtigt, weih es, daß niemald ein guted Bild entftcht, wenn er 
die Blatte, worauf dad Bild hervorgebracht werben foll, genau an 
die Stelle bringt, wo dad Bild für unjer Auge am beutlichften er: 
ſcheint, daß er vielmehr gendtbigt ift, durch Verſuche zu ermitteln, 
um wie viel er jebedmal bie Platte in feinem Apparat bon jener 
Stelle entfernen muß, um ein jcharfe® gutes Bild zu erhalten. Nun 
ift eb eine außdgemadte Sache, daß dad Lichtbild nur burd eine 
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 hemifche Einwirkung bed ug hervorgerufen wird und hieran 


kann ſich Jedermann babon überzeugen, daf ed nicht das für u 
fer Auge ſichtbare Licht iſt, das dle chemiſche Wirkung hervorbringt, 
fondern daß ed befondere Strahlen oder Welleneriheinungen fein 
müffen, die unfihtbar und umfühlbar für und mit bem Sonnenlichte 
und gelangen. ’ . 

In diefer Beziehung ift ed nun höchſt interefiant zu bemer- 
fen, daß dad efeftrifche Licht die größte Mehnlichfeit mit dem GSon« 
nenlichte befigt. Es gelingt volllommen im eleftriichen Licht Licht⸗ 
bilder darzuftellen, ja ed ift ſogar dem verdienſtvollen Photografen 
Humbert de Mollard in Barid gelungen, deutliche Licyibilder im 
Lichte ded elektrischen Funkens zu erzeugen, von dem wir willen, 
baf er nur eine unendlich kurze Zeit dauert. Bei allen Verfuchen 
aber darf man beim eleftrijhen Acht, ähnlich wie beim Somuen- 
lichte die Platte nicht an bie Stelle bringen, wo für unfer Auge 
bad Bild erjceint, fondern man hat aud hier den jogenannten 
chemiſchen Brennpunft aufzuſuchen, jo daß ed ganz ungmweifeibaft 
wird, daf aud vom elektriſchen Lichte chemiſche Strahlen aus ⸗ 
firömen, die nicht diefelben find, melde für unier Auge ſichtbar find. 

„Da man nun mit bem eleftrijchen Lichte, bad man beliebigen 

Veränderungen unterwerfen kann, mannigfahe Verſuche anzuftellen 
im Stande ift, die man mit dem Sonnenlicht nit vermag, je tft 
es wohl möglih, daß man durch bie Erforſchung der chemiſchen 
Wirkungen bed eleftriihen Lichtes hinter dad Geheimniß der chemi⸗ 
ihen Wirkung ded Sonnenlichted wird fommen fünnen. 
Einen ſehr verdlenſtlichen Lerſuch ftellte Herr Mpotbefer Simon 
in Berlin mit dem eleltriſchen Lichte an, dad Herr Goldhammer 
zeigte. Es giebt ein medizinisches Mittel aus Chlor und Kohlen» 
ftoff, das nur hergeftellt werben kann im hellen Sonnenfhein, da 
die Verbindung biefer Stoffe durchaus nicht anders zu Wege ges 
bracht werden kann, als durd dad direfte Sonnenlicht, dad es be⸗ 
ſcheinen muß: Der Verſuch ergab, daß auch dad elektriſche Licht 
died Kunſtſtũck kann, alſo in dieſer Beziehung im Stande ift,. bie 
Sonne zu erſehen. 

: BVerbienftlih fönnte auch folgender Verſuch werben, von bem wir 
nicht wiſſen, ob er ſchon irgendwo gemacht worden ift. Das Brün 
der Pflanzen rührt, wie man jeht genau weiß, nur von der demi« 
ſchen Einwirfung ded Sonnenlichted ber, indem Pilangen im Dun- 
fein farblos werten. Es würde ſich ded Verſuched lohnen, einfhnell: 
wachſendes Pflänghen im elettrijhen Lichte aufzuzlehen, um au fer 
ben, ob dies Licht au das unerflärte ſtunſtſtück verſteht das ſoge ⸗ 
nannte „Blattgrũn“ zu erzeugen, ; 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin 





Sonnabend, den 21., werden auf meiner Bahn Bänfe auf 
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Der Rriegsbafen an der Jahde. 


Die Erwerbung eined Küftenftriched am Jahdebujen zur 
Inlegung eined Kriegshafens für die preußiſche Flotte, bes 
'rüßen wir als ein erfreulies Ereignip, weil es die Wieder» 
medung eines Gedankens in ſich jchließt, der bem nationas 
m Aufſchwung des Jahres 1848 feinen Uriprung verdanft, 
md weil es ein Zeugniß ift, daß Preußen feine deutſche 
Aufgabe uch nit ganz vergeflen bat und niemals ganz ver« 

en kann, und em Zeugniß, daß das Kleinſtaatenthum 
orodeusschlandd noch im Stande, die Sonderintereflen ber 
Binzelfouveränerät der höheren Forderung der nationalen Ge⸗ 
Ammainterefjen unterzuordnen. 

Am 3. Juni 1848 flellte General von Radowitz, als 

Beridhterftatter der deutſchen Marine-Kommiſſton, in ber beut- 

Nutionalverfammlung den Antrag, den Bundestag zur 
ſchreibung einer Umlage von 6 Millionen Thalern zur 
gründung einer deutjchen Flotte zu veranlaffen. Der An- 
wurde angenommen, die 6 Millionen wurden ausgeſchrie⸗ 

‚ aber außer von Preußen nur von wenigen Regierungen 
gast Defienungeadytet wurde aus dem jo eingezogenen 
Idern und den freiwilligen Beiträgen der Nation in Furger 
Beit ein anfehnliher Anfang zu einer deutſchen Blotte ges 
acht. Seitdem bat nad) einander der Bundestag, die beuts 
e Nationalverfammlung, die deutfhe Blotte und endlich 
aach der Berihterftatter über diefelbe, Herr v. Radowitz, das 
Zeitliche gefegnet. Nur der Bundestag ift inzwiſchen auch 
ieder auferflanden. Die Erwerbung des Kriegähafens an der 
hde giebt und die Hoffnung, in mit zu ferner Zeit au 

e deutiche Flotte umter den Wieberauferftandenen zu ſehen. 

Seit dem Jahre 1848 ift in Preußen der Anfang mit 
Begründung der Kriegäflotte gemadt worden. Wie gering 
much diefer Anfang fein modte, und wie wenig er geeignet 
feim Eomnte, dem preußiichen Staate in der nächſten Zeit eine 
Stellung unter den Sermäcdhten zu gewinnen, fo fonnte man 
dech auf eine Zufunft hoffen, in welcher eine daͤniſche Kriegs⸗ 
fregatte nicht mehr im Stande fein würbe, dem gefammten 
Seebanvel Preußens ein Ende zu machen. Als dann bie 
beutihen Regierungen ſich über die Mittel und Wege zur 
Erhaltung einer deutſchen Blotte nit zu einigen vermochten, 
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und ber ehemals oldenburgiſche, zur Zeit lippe⸗detmoldſche 
Staatsrath und Staatäretter Fiſcher den ehrenvollen Auftrag 
übernahm, dieſelbe unter den Hammer eined Auftiond- 
fommifjars zu flellen, hatte Preußen an der „Gefton“ bereite 
die jchönfte Perle diefer Flotte erworben. 

Seitdem hat fid) die preußifhe Flotte, gleichſam um 
ihre Kinderſchuhe audzutreten, in der Welt umgejchen. Bei 
der großen Seemufterung, welde die Königin Viktoria über 
ihre meergebietende Blotte abhielt, ward die Beherrfcherin 
der Meere zum erftenmale von der preußiſchen Kriegäflagge 
begrüßt nud die „Kinderflimmen der Amazone“ miſchten ſich 
in den mädtigen Donner der ſchwimmenden Bollwerke Alts 
englande. Die Republifen Gentralamerifas fahen mit Ver- 
wunderung vie „Prufflanos” an ihren Küften, und bie offi- 
ziele Staattzeitung von Gofta-Rica mußte allerhand jabel- 
hafte Gerüchte über die geheimnißvolle Grpevition des Kö- 
nigd von Preußen und die Beflimmung der „jungfräulichen 
Kanonen‘ des preufifhen Geſchwaders widerlegen. Dar 
über hat man vergeffen, wie Die „Gefiun” beim Uebergang 
aus der deutſchen in die preußiſche Flotte ihren an den 
ſchönſten Tag des hoffnungsreihen Frühjahrs 1849 — da 
die deutſche Nativn mit einer Hand die Seemacht des Bein- 
des demüthigte, mit der andern eine Kaiferfrone darbot — 
erinnernden Namen „Gdernförde” mit dem bänifchen, „Ge 
fion“ wieder vertaufen mußte, und wie dies erfle Schiff 
der preußifchen Flotte ſeitdem wie heimatlos in der Welt 
berumfegelt, da jle es bisher noch nicht für gut befunden, 
ven Sund zu pafjiren und fi ins Bereich der daͤniſchen 
Kanonen und der däniſchen Wlotie zu begeben, der fle ein« 
ſtens angehörte. So mußte die preußiſche Flotte für die 
allgemeinen politiihen Berhältniffe bedeutungslos bleiben, 
fo lange fie ihre Häfen nur in der Oſtſee hatte und nur in 
biejer Schuß gegen feindlichen Angriff ſuchen konnte. — Die 
Oſtſee ift ein Binnenmeer, defjen Wafferfläche von Rußland, 
defien Ausgänge von Dänemark beberricht werden. So weit 
die Oftfee nit vom rufflichen, ſchwediſchen und daͤniſchen 
Gebiet begrenzt ift, kann fle weſentlich nur als ein ſpezifiſch- 
preußifched Meer angejehen werden; denn Medienburg hat 
ald Seeſtaat nur geringe Bedeutung und nimmt überdies 
zur Zeit in Vertretung der deutſchen Handelsintereſſen bie 


ifolirtefte Sonverftellung ein. SchledwigeHolftein aber mit 
feinen Häfen an ber » und Mordfee, mit feinen weftsfries 
fifchen Infeln dieſer ge der tüchtigften Seemänner, melde 
der deutſchen und_englijchen Seemannsſprache ihren-Urfprung 
gegeben haben, kann, Dank ven däniſchen Friedensſchlüſſen, 
heutzutage thatſächlich nicht als deutſches Land angeſehen 
werden, und die Bedeutung von Lübeck muß unter den ob« 
waltenden Berbältniffen mehr und mehr ſchwinden. Die gro— 
Ben Flüffe, die in die Dflfee münden, die Ober, die Weich— 
fel, der Pregel und die Memel find jpeziflich preußifche Flüſſe, 
bie außer demfelben faum ein andeees deutſches Gebiet bes 
rühren. 

Eine preuũiſche Flotte in der Dftfee wird alfo, abgeſe⸗ 
ben von der Gefahr, die ihr von dem ſeemächtigen Rufland 
und feinen Bafallenftaaten an der Küfte der Oflfee troht, 
bödyftens im Stande fein, die preufifchen Küften, aber nicht 
einmal den preußischen Seehandel zu ſchützen; denn fie ver— 
mag ihren Schiffen nicht den freien Ein» und Ausgang in 
ben, großen Weltvertehr der offenen Meere zu fichern, fo 
lange Dänemark unter ruſſiſcher Proteftiion am Ausgang 
der Dfifee den Sundzoll erhebt und die Strafe nad) Belieben 
fließen fann. Noch vielmeniger aber würde fle in dieſer 
Frage von irgend einer Bedeutung für die Sicherheit des 
deutſchen Seeverfehrd, oder auch nur für den Schug ber 
deutſchen Geefüften fein. 

Deutſchlands Weltverkehr bat feinen Ausgangspunft an 
ber. Morbfee, dad in guten alten Zeiten, ald die Hanſa 
auf den Meeren noch etwas galt, das deutiche Meer hieß 
und vielleicht wieder einmal fo beißen wird, wenn die deut⸗ 
ſche Nation noch einmal unter den Nationen etwas gelten 
follte. Im das beutfche Meer münden die deutiheflen aller 
Fläffe, die Elbe und die Wefer, die fein fremdes Rand bes 
rühren, und der Rhein, deffen Mündung uns freilich durch 
ein Brubervolf von deutfcher Abflammung verfperrt if. Das 
deutfche Meer weiſt uns auf die Verbindung und den Ver— 
keht mit den Völkern deutſchen Urfprungs bin, weldye deutſche 
Freiheit bis in den fernften Weſten getragen haben, ald die 
Wurzel dieſes Freiheits baumes daheim längft verborrt und ver⸗ 
fümmert war. Das deutſche Meer war von der deutfchen National« 
verfammlung ald dasjenige erfannt und bezeichnet worden, 
wo die deutſche Flotte erbaut werden und anfern follte, und 
leiver hat vafjelbe deutſche Meer die Schmach erfahren müf« 
fen, diefe deutſche Flotte von einem veutfchen Staatdmann 
verkauft und als Handelsgut in alle Welt abgeführt zu ſe— 
ben. Diefe Schmad wird gefühnt fein an dem Tag, wo 
eine deutſche Flotte, mag ſie audi nicht diefen Namen füb- 
ren, flarf genug, um bie deutſchen Küſten und den deutfchen 
Handel zu fchügen, im eben den Hafen anfert, der von der 
deutſchen Nationalverfammlung dazu beftimmt wurde. Die 
Regierungen von Preußen und DOlvenburg haben einen Ver- 
trag geißloffen, dem feine andere Aufgabe zu Grunde liegen 
fann als diefe, und darum begrüßen wir das Ereigniß als 
ein freubige® und behalten und vor, die befondere Stellung 
der beiden kontrahirenden Staaten noch näher zu beleuchten. 





Von dem Kriegsihanplase. 


Die parifer halboffigielle „Patrie“ vom 18, Jan. enthält 
‚unter ihren neueften Nachrichten folgenden Artikel, aus welchem her- 
vorzugehen fcheint, daß eine ablehnende Antwort des Kaiferd von 

land am parifer Hofe bereit® bekannt ift und daß man fich der 
Folgen einer ſolche Ablehnung wohl bewußt if. Der Mrtifel 
lautet wörtlid: 


„Bir waren gut unterrichtet, ald wir uns beeilten, die Leſer 


‚vor gewiffen Nachrichten zu warnen, bie geeignet waren, bie öffent 


lihe Meinung irre zu führen. Alle Depeſchen, die wir aus Frank 
reih und. England_erbalten, alle Privatberihte und Zeitungen-find 
Einer Meinung über die Haltung Ruflandd. Diefe Macht fcheint 
auf dem beflagenswertben Wege, ben fie eingeſchlagen bat, zu be 
harren. Esd ift zu befürdten, daß ihre Verblendung nicht znrüd 
ſchredt vor der Verantwortlichkeit eined Srieged, welden bie 
Meftmächte im Intereffe ter Ziviliſation vergeben® zu bermeiben 
ſuchten. Heute ift ed mehr ald je beiwiefen, daß der hartmädige 
Ehrgeiz des Gyaaren die einzige Urfache der ſchweren Greignifie 
ift, Die fich vorbereiten. Aber Frankreich und England fürchten 
nicht® von biefen Ereigniffen. Ihre Mäßigung, ihre Weisheit ha- 
ben die Zuftimmung ‚und Die Neutralität Deutihland® her 
beigeführt; ihre Energie wird fie in den Stand jegen, dem in fei- 
ner Nuhe neftörten Europa eine ihnele Löſung zu geben.” — — 

Eine Devefbe aus Trieft bringt folgende Nachrichten aus Fon 
ftantinopel, 9 Yan. Bolitiihe Stille. Die Rüftungen dauern fort. 
Ein Theil des franzöſiſch- engliſchen Bejhmwaberd foll nah Briefen 
der „„Triefter Zig.“ vor Sinepe, ein anderer vor Gebaftopol, bie 
türfifche Abtheilung vor Varna ſich aufzuftellen beftimmt fein. Reue 
Verftärtungen won Abbad Paſcha aus Aeghpten find im Anzuge. 
Noch meldet eine Korreſpondenz der „‚Triefter Ztg.”, daß bie Pforte 
binnen 40 Tagen eine Antwort von Seite Rußlands auf ihre Ich 
ten Borjchläge erwarte. 

An den türfiichen Bulletins, welche mach den Befechten vom 
6. bid zum 10. d. M. in der Heinen Walachei audgegeben murs 
den, werben Kalafat eine Feſtung, und Selim Paſcha Feftungs- 
fommanbant genannt (die Beröffentlihung diefer türkiſchen Bulle 
find iſt ben wiener Blättern nicht geftattet). . 

Aus Krajova 10. Jan. wird gemeldet, daß zahlreiche Ber 
wundete auf Wagen eingebrabt wurden. In den Rothipitälern 
wurde für 1500 Verwundete Platz gemacht. Auf jedem Magen 
befanden fib 6 bis 8 Bleffirte. Die Wagenteihe wollte ‚faum en 
den. Schufwunden giebt es, wie die frajovaer — det · 
ſichern, nicht viel, meiſt Hieb - und Stichwunden. Die Bauern, 
welche die Vorſpann leiſteten, ſind zum Theile aus den Dörfern 
bei Zetate; ſie verſichern, dad Schlachtfeld geſehen zu haben, «# 
war mit Reihen bededt; ein einziger Bauer hat von ben ker 
renloien Pferben zehn eingefangen. 

Spätere Nachrichten aus Krajova reichen bis ‚14. Januar. 
Sie berichten von eingetretener vollftändiger Kampfesruhe. Die 
Türken haben seit dem 10%er Kalafat und bie von ibren Truppen 
befepten acht Dörfer bei Kalafat nicht, verlaffen. Die Rufen mad 
ten feine Vorwärtsbewegung, berftärken ſich aber fortwährend. 

Bon ber türftihen Orenze, 12 Jan., erhält ber „Wanderer 
folgendes Schreiben: Vom Kriegdihauplage ift heute nicht® Neuel 
gemeldet; nur werben bie geftrigen Rachrichten in ihrem vollen Um⸗ 
fange beſtätigt. Nach der Schlacht bei Zetate am 9... M., in 
deren Folge bie Türken erft gegen Kalafat zurüdgegangen waren, 
rüdten bie türkifchen Truppen am 7ten nodmald gegen Zetate ver. 
Der Drt war von ben Ruffen bereits verlaffen, allem Anſcheine 
nad, um in der Naht vom Tten auf den ten einen Angriff auf 
die vorgefchobene türfifche Truppe audzuiühren, doch biefer Anjchlag 
mwurbe befannt und Setate während der Nacht in aller Eile von 
ben Türfen geräumt. Am Bten früh ift Setate dann von ben 
Ruffen beiegt mworben. Gleich darauf rüdten die Türken wieder 
mit einer anfehnlidhen Macht gegen ben Ort vor, ber Kampf 
dauerte am Bten ben ganzen Tag über, ber Verluft der Kuſſen 
war bebeutend; am ten Morgend halten die Türken Setate, 
Matzetzoi und Rifipiz befekt, während bie Ruſſen auf Rabovan zur 
rüdgingen. Seit jeh® Tagen ift in jenen Gegenden Thaumetter 
eingetreten. — In den unteren Donaugegenben ift e8 vollfommen 
ruhig. Bei Giurpevo liegt eine ruffiihe Brigade — unter ber 
Erbe. Es find nämlich für die ganze Brigade Erbhütten im vier 
Reihen gegraben worden; in ber erſten Reihe liegt dad Dffizier- 
forpß, in ber zweiten bie Mannfchaft, die britte enthält die tal» 
lungen, bie vierte Die Küchen. Die Erbhütten find 5 Fuß im die 
Erbe gegraben, 20 Schritt breit, 50 bis 60 Schritt lang, mit 
einem Binſendache gedeckt und mit Defen verſehen. 


Die wiener „Preſſe“ enthält folgeude Notiz: „Bekanntlich ha: 
ben auch am. und 9. Januar die —8 in der Umgebung von Ka⸗ 
lafat ohne entſcheidenden Vorthejl für Die eine oder die andere Par⸗ 
tei fortgedauert. Die lethzten Nachrichten wollen aber ſchon wiſſen, 
daß die Ruſſen auch die Pofition Radovan verlaſſen und ſich 
binter dieſen Ort zurückgezogen haben! 

Engliihe Blätter meldeten befanntlih ſchon vor mehreren Ta 
gen, daß bie Ruſſen bid Krafova zurüdgeworfen feien, und ſich 
in einem Yuftande befänden, ber ihnen bie Wiederaufnahme der 
Dffenfive unmöglich made. Ed ift dahin gefommen, daß mir bie 
erften Nachrichten über bie Vorgänge an ber Donau über London 
erhalten. Rabovan bildete ben Hauptftügpunft der ganzen ruffijchen 
Stellung Kalafat gegenüber, und wurde ed in ber That von den 
Türfen genommen, jo iſt Krajova felbft aufs Unmittelbarfte bedroht. 
Die Frage bleibt freilich noch immer, ob die Türfen eine „Säube⸗ 
rung‘ ber gefammten Heinen Walahei von den Ruſſen überhaupt 
beabfihtigen, oder ob fie nicht vielmehr vorziehen, jelbft nad den 
bedeutendften Ergebniffen ihred Audfalcd, fih in ihr verichangtes 
Lager bei Kalafat zurüdzubegeben, und dort unter für fie möglichft 
günftigen Bedingungen einen weitereren Angrifföperjuh der Ruſſen 
abzuwarten. Die legte Lektion bürfte diefe belehrt haben, daß fie 
biöher in den Donaufürftentbümern eben, nur deduldet wurden, 
weil Die Türfen die rortheilhafte Stellung langd de rechten Do: 
nauuferd nicht mit der unficheren auf dem linfen vertauſchen woll 
ten bag aber ganz andere Streitkräfte, ald bie bißher fonzentrirten, 
erforderlich find, um ben öfter ald nabe bevorftchend angekündigten 
Donauübergang zu bewerfftelligen. 

Eine der „Rat. 3." aus Siebenbürgen zugehende lith;ografirte 
Korreſpondenz meldet, daß der Kampf in den Umgebungen von ges 
tate am 8. Jan. den gangen Tag fortdauerte, daß ber Verluſt der 
Ruffen bedeutend war, dag enblih am 9. Morgend die Türken nicht 
sur Setate, Sondern auch Matzazoi und Riſipicz genommen hatten, 
während bie Ruſſen auf Rabovan zurüdgingen. Der für die Lep- 
teren umgünftige YAudgang ber blutigen ®efechte am 8. und 9. wird 
io von allen Seiten beftätigt. 

Ein Korreipondent aud Konftantinopel erwähnt, daß die bon 
Sadif Paſcha (Tihaitoffätr) befehligten „Hriftlih-ottomanifchen Ros 
laden Kreuz und Halbmonb nebeneinander auf der Fahne führen 
Das Banner hat ein Kalb rothed und halb meißed Feld, jened mit 
dem Sinnbild Muhameds, diefed mit dem Ehrifti. Die nenefte Rr. 
der „Zluftr. tg. enthält eine Abbildung der neugefchaffenen tür- 
!tihen Truppen.) 

Aus Gattaro wird berichtet, daß ſich ber friegerijche (oder beſ⸗ 
jer raubluftige) Geiſt der Dlentenegriner gewaltig regt; nur mit 
Nühe kann die Kampfluft (Raubluft) derjelben gezügelt werden, und 
man beforgt allgemein, dah Montenegro, wenn der rufflich-türfifche 
Krieg fortdauert, auch bald wieder der Schauplag blutiger Szenen 
werden wird. ; 


“ Berlin, deu 20. Januar. 


— Wie telegrafijh aud Oldenburg gemeldet wird, hat ber 
dortige Landtag den mit Preußen wegen Abtretung eined Gebietes 
yar Anlegung eined Kriegshafens abgeſchloſſenen Vertrag genehmigt. 

— Die feier ded am 22. Januar d. 9. zu begehenden Arö» 
aungs · und Ordendjejted wird in der üblihen Weile begangen wer⸗ 
den. Erft erfolgt in dem Ritterjaale des königlichen Schloſſes die 
Prollamation der geihehenen Ordendverliihungen und die Borftel: 
lung der neuen Ordendritter; bann findet in der Schloßfapelle die 
religiöfe Feier ftatt, nach deren Beendigung bie eingeladenen Gäſte 
an der königlichen Tafel Theil nehmen, welche im weißen Saale, 
der Bildergallerie und ben angrenzenden Zimmern angeorbnet ift. 

— Der Plan zur Herftellung einer Eijenbahn: Verbindung ziwi- 
ſchen Bromberg und Thorn joll baburd eine Erweiterung er« 
halten, daß von derielben eine Zweigbahn nah Inowraclam ger 
führt wird. Zur Ausführung dieied Planes ift bereits das Komite 
wiammengetreten, welches bei den für bie Rentabilität dieſer 
Imeigbahn günftigen Ausfiten bie für den Bau erfocderlihe Summe 
su beſchaffen hofft. 

— 8 ift in neuerer Zeit der Plan aufgefaht worden, eine 
Eiienbahn von Weihenfeld über Zeig ud Gera nad Hof zu bauen, 


um dadurch cine direfle Verbindung zwiſchen Halle und ber baie⸗ 
rifhen Eiienbahn herzuftellen. Es wird dadurch der Weg auß ben 
öftlihen Provinzen, namentlib von Berlin und Magdeburg nad 
Balern und tem Süden von Deutſchland, ter Schweiz u. ſ. w. ab» 
gekürzt. Da die magbeburg-föthen-hallesfeipziger Eiienbahns@efell« 
ichaft geneigt ift, die Ausführung ber Bahn ohne bieffeitige Staats- 
Unterftüßung zu übernehmen, fo ift dazu, dem Bernehmen nad, 
die allerhöcfte Genehmigung zur Anlage dieſer Bahn, infomeit fie 
dad preußiiche Gebiet berührt, ertheilt worden. 

— Am 15. Januar erfolgte auf dem herzoglichen Schloffe zu 
Deſſau bie Verlobung der Prinzeifin Maria Anna von Anhalt mit 
dem Pringen Friedrich Karl Nikolaus von Preußen, einigem Sohne 
ded Prinzen Karl von Preufen. Der Bräutigam ift am 20. März 
1828 geboren; bie Braut, Tochter bed regierenden Herzogd bon 
Anhalt: Defiau und deſſen am 1. Januar 1850 verftorbener Ge⸗ 
mahlin Friederike, einer gebornen Prinzelfin von Preußen, ifl gebo« 
ren am 14. September 1837. 

— Die dem Herrn Uſſeſſor Wagener zu Theil gewordene Bes 
gnadigung wurde bemjelben, der „A. 8." zufolge, nur unter ber 
Bedingung zugewendet, daß er alle diejenigen förmlich um Berzeir 
bung bitten follte, vie er beleidigt hatte, 

— Die in ber lebten „Feuerſpritze“ enthaltene Rotiy, daß 
Heren Wagener von ferner Partei ein Rittergut zum Geſchenk 
gemacht werben joll, wirb von verſchiedenen Seiten beftätigt. Graf 
Bot bat 1000 Thlr. gezeichnet ; der Totalmerth bed Geſchenkes wird 
auf 100,000 Thlr. (7) angegeben. 

— Nah einer geftern bier eingegangenen telegraflihen Dep. 
hat ſich ber hiefige, feit zwei Tagen von bier verſchwundene Kauf 
mann und Seidenwaarenfabrifant G. in Magdeburg erſchoſſen. 
Die Vermögendverhältniſſ⸗ deſſelben jollen geordnet und bie Oründe 
des Selbfimorded nur in einer Beifteßftörung zu fuchen fein. 

Magdeburg. Die freie Gemeinde wollte am 18. Mbends 
ihre regelmäßige Frei abhalten, als unmittelbar 
nah Gröffnung bderjelben durch den Borfigenden, Buchhändler 
@. Fabricius, der anwefende Poligeifomiffarius auftrat und eine 
Berfügung des Wolizeidireftord verlas, worin der Gemeinde er« 
öffnet wurde, daß fie zur Zeit als ein Berein im Sinne des 
$. 2. des Geſetzes vom 11. März 1850 nicht angefehen werden 
fönne und daher auch von dem ihr bisher in Gemäßheit dieſes 
PBaragraphen zugelandenen Derfammlungsrechte feinen Gebraud) 
mehr machen vürfe, weshalb fie, wie dies höheren Ortes anges 
ordnet fei, während des gegenwärtigen Standes ihrer Angelegen⸗ 
deit fih jeder Zufammenkfunft zu enthalten habe. 

Stönigsberg. Die „N. Pr. 3. bezeichnet ald Pollzei⸗ 
Bräfldenten für Königäberz ben Landraih von Maurach. 

VPoſen. Bekanntlich pflegen die militärpflichtigen Juden im 
Königreich Polen fib der Dienftleiftung dadurch zu entziehen, daß 
fie die Flucht über die diefjeitige Grenze ergreifen und bann weiter 
nad dem Weften, häufig bid nad Amerifa ſich begeben. Auffällig 
blieb «8 dabei, wie diejelben fidy die nöthigen Päſſe verfchaffen und 
dadurch der Auslieferung der jenjeitigen Behörden ſich entziehen 
konnten. Diefed Geheimniß ift nunmehr aufgellärt worden. In 
dem hart am der polnischen Grenze in Schlefien gelegenen Städt⸗ 
chen Bolniih- Wartenberg war der Kreidſekretär Prehn ftationirt, zu 
defien Amtsobliegenheiten die Pahausftellung gehörte. Diefer Mann 
hatte ed zu einem einträglichen Beichäft für fich gemacht, ffüchtigen 
Individuen aus Ruſſiſch Polen Päfje audzufellen. In Polen war 
8 namentlich unter den Ziraeliten befannt, daß, wenn fie, um fi 
der Konjkription zu entziehen, nach Preußen flüchteten, fie in Pol⸗ 
niſch· Wartenberg Bälle zum meitern Korttommen ſich erwirken fünn- 
ten; fie begaben ſich dann dajelbft nur zu einem beftimmten Gaſt ⸗ 
wirth, der don dem Kreißrichter Prehn die Päſſe beforgte. Diejed 
Berfahren war endlich zur Kenntniß der Behörde gelangt, die nun 
vor wenigen Tagen die beiden Angeſchuldigten vor bad Schwurge- 
richt 309. Sie wurden überführt und der Kreidſeltretär Prehn zu 
einer dreijährigen, der Baflwirth zu eimer zweijährigen Zuchthauds 
fteafe verurtheilt. 

Oberrheinifche Kirchenproving. In Bapen find be 
veitd alle wegen kirchlicher Umtriebe Berbhafteten entlaffen. — 

Der Limburger Biſchof gab feit einiger Zeit ein eigenes „Amtes 


blatt” Heraus; die naffanifche Regierung bat jedoch ſchon Mnorb- 
nungen getroffen, vaflelbe zu unterbrüden. 
Wien. Die „RK. 8. 8." fchreibt: Won wohl unterrichteter 
Selte wird bier dad im Morning Herald'‘ veröffentlihe Schreiben 
der Herzogin von Orleand an ben Herzog von Nemourd ald erfun- 
den bezeichnet und verſichert, daß ein folder Brief im Originale nie 
egiftirt hat. 

Athen, 13. Nam. Der befannte General Harji Ehriftos ift 
geitorben. Nachrichten von zablreiben Schiffbrüchen laufen ein. 

Paris, Der auf nachſten Mittwoch angefaate Ball in den 
Zuillerien ift auf den Montag verlegt worden, angeblih wegen 
einer Unpäßlichfeit des Kaiſers. 188 fcheint dies, wie der „R. 3. 
geſchrieben wird, jedoch mit der wahre Grund zu fein. Als eir 
gentliche Urſache wird in politifhen Kreifen die Berlegenheit ans 
geführt, in der man ſich Heren v. Kiſſeleff gegenüber befinde, 
welcher ſchon zum legten Balle nicht eingeladen wurde. Am näd: 
fien Montag, den 23. Jan. hingegen wird man die Antwort bed 
Raifers von Rujland fennen und gute Gründe haben, den Hrn. 
Gefandten einzuladen oder nicht einzuladen. Vielleicht hat aber 
Herr d. Kiffeleff dann bereits feine Paͤſſe genommen, — Den 
Parifer Blättern iſt bedeutet worden, micht mehr über das Pros 
ramm und die Koſtüme ber offiziellen Bälle zu fprechen. Die 
Betteffenden Beiprehungen find als berechnete Bosheit betrachtet 
worben und haben höchtten Drts den ſchlechteſten Eindruck hervor⸗ 
gebracht. Die Kniehofen, die Marletendertraht, der Haarvnder 
und das Schleppkleid werben demnach in Zufunft geheiligte Gegen- 
fände fein, auf welde einen Blick zu werfen nicht erlaubt ifl. 


LV, Bou den geheimen Naturkräften. 


Die beveutendfte Anwendung, Die man bon ber Sraft des elek: 
triſchen Stromeß gemacht, ift tie Eigenſchaft defielben, Eiſen belie- 
big oft in einen Magneten zu berwandeln. Mit einem Worte: 
die am meiften praftiich in’d Leben eingreifende Verwendung bed 
elettriſchen Stromes liegt im Verhältniß der Eleftrizität zum Magne: 
tiömuß, 

Wieder ift bier der erfte Beginn der großartigften Entdeckung 
faft wie ein ſtinderſpiel. Zuerſt wurde bie Entdedung gemacht, 
daf ber eleftrifche Schlag der Neibungds@leftrizität im Stande ift, 
einer Magnetnadel die magnetiihe Eigenichaft zu benehmen. So— 
dann fand man bei weiterer Beobachtung, daß eine Magnetnabel, 
die, wie wir wiſſen, mit einer Spige nad Norden und mit ber 
andern nah Süden hinweiſt, jofort dieſe Stellung verläßt, wenn 
man fie in die Nähe eined Drahted hält, durch welchen ein eleftri« 
ſcher Strom fi bewegt. Zuletzt enbli, im Jahre 1820 ent 
bedte ber geiftreihe und freifinnige Naturforscher Derfted die eigent⸗ 
liche Hauptiace. 

Seine Entdeckung ift einfach audgedrüdt folgende: 

Wenn man einen Draht um eine Eifenftange mwinbet und durch 
den Draht einen eleftriiben Strom gehen läßt, fo wird bie Eiſen- 
ftange plöglich in einen Magneten verwandelt. Unterbricpt man ven 
eleftriichen Strom, jo verliert dad Eifen, namentlidy wenn ed wei⸗ 
ed Eiſen ift, jofort jeine magnetiiche Eigenschaft. 

&3 verlohnt ſich wohl, daß ſich Jeder felber frage, ob er, wenn 
man ihm biefe Entdedungen alle mitgetheilt hätte, im Stande ges 
wefen wäre, voraudzufagen, von weicher unendlichen Bebeutung fie 
für vie Welt zu werben beftimmt find? Gewiß mürben viele Tau- 
fende von Menſchen die Entdecküngen ded Verhältniſſes der Eleftri- 
zität zum Magnetidmus jammt allen Verfuhen, bie man in ber 
erften Zeit Damit machte, für nicht weiter als intereffanten @elchr- 
tenfram gehalten haben; jegt jedoch, wo durch bie Audbeute dieſer 
Enttetungen und namentlidy der lepteren von Derfteb die eleftris 
ſchen Telegrafen hervorgerufen morden find, jept fiebt Jeder bie 
Weltbedeutung biefer Anfangs Meinlich erfhienenen Verſuche und 
man ahnt, daß bie Menſchen⸗ und Völfergejchide dereinft werben neu 
gezählt werben von ber Zeit an, wo dieſe Epradye nach der Ferne 





erfunden mworben ift, bie jchmeller um bie Erde wandert, ald ber 





Berlin, 


Verlag von Franz Dunder. Hierzu eine 


Beilage. 


Lauf der Sonne und für bie die Erde in vollem Sinne bed Wor⸗ 
tes zu winzig und geringfügig iſt. 

Aber einen tiefern Blick noch in das Gebeimnißj ded Weltalis 
verſpricht die Erſcheinung des Eleftromagnetidmud einem fünftigen) 
Deichlechte zu gewähren, Dr ed gelingen wird au erforſchen, ob| 
und wie ber elektriſche St.r. der mit der Luft um die Erbe freiit, 


ı 


ben Magnetiömus erjeugt, oder ob umgelehrt ber maanetifhe Zu- | 
ſtand der Erde das Kreiſen des cleftriiihen Stoffes auf berieben | 


hervorgerufen. Für jegt find Fragen derart nod au vorzeitig und 


ijübren leiht auf ven Abweg, durch millführlige Annahmen tie - 


Lüden der wirklichen Rorihung auszufüllen, oder durch MAbnım- 
gen bad zu erſeden, wad unferm Erkennen noch vericlojien ift. 

Wir wollen und daher zu einer ſchlichten Betrachtung der That: 
ſachen wenden und von berr'ihen Rejultaten, bie man bereit6 durch 
bie eleftromagnetijche Kraft gewonnen, unfern Leſern da® Hauptfäd: 
lichfte vorguführen ſuchen. 

Die Hauptjahe liegt darin, Idas man im Stande ift durch den 
Eleftromagnetiömud eine bewegende Kraft herzuftellen, das 
beißt eine Kraft, durch die man Maſſen in Bewegung veriegen 
—* die Kraft, auf welcher eigentlich das ganze Maſchinenweſen 

eruht. — 

Um died recht klar eintniehen, wollen wir und einmal die ein- 
— Maſchine denken, die wir alltäglich vielſach auf ſder Straße 
cheh, wir meinen einen gewöhnlichen Brunnen, ber durch den eis 
fernen Schwengel, ben man hins und herfchleudert, in Thätigfeit 
gelegt wird. Wollte man einen jolden Brunnen ober richtiger 
folde Pumpe nicht von Menfchenhänden, sondern von einer Mas 
ſchine in Bewegung ſehen lafjen, jo müfte man irgend weldye Kraft 

.B. Dampffraft anwenden, weldye bie Kraft ded pumpenben Men: 
—* erſetzt. Wenn wir nun ſehen werden, daß man dad Pump⸗ 
werk auch durch Eleftromanneten in Thätigkeit halten kann, jo wird 
ed gemih jeder verftehen, wad wir bamit meinen, eö jet Diele ſtraft 
eine bewegende, denn sie bemegt wirklich Maflen von ber 
Stelle und läßt ſich fo regeln, daß fie die Kraft eined Menjchen 5.8. 
erſetzt. — 

Es ift nun ein Leichtes, folk ein Pumpwerk durch Elektro: 
magneten in Thätigkeit zu fegen. Man bräuchte nur vor oder hin« 
ter dem eijernen Schwengel ein Stück Gijen anzubringen. Diede 
Eifenftüde werden jedes fire fih mit Rupferbrabt ummidelt und 
ber Rupferbraht wird mit ı n Polen einer galvaniden Säule zum 
Beijpiel in Verbindung gebradt. So oft Died am vorderen Stüd 
Eifen geichieht, wird ein eleftriicher Strom durch die Drähte geben, 
mit denen dad Eifen ummidelt ift. Sofort wird hierdurch das 
vorbere Stüd Eiien magnetifh werben und wird, da der Schwen» 
gel aud Eifen ift, dieſen zu ſich heranzichen. Denft man ſich tie 
Einrihtung jo getroffen, daß im Mugenblid, wo der Schwengel das 
Stüd Eifen, aljo den Eleftromagneten berührt, ein Drabt aud ber 
galvanishen Säule fih at*hebt, jo wird fofort dad Stück Eiſen 
feinen Magnetiömus verlieren. Nun aber ftelle man ſich vor, daß 
im gleichen Mugenblid der Draht ded hinteren Stüdes Eifen mit 
ber galvanifhen Säule in Verbindung gebradt wird, fo wird fo« 
fort da® hintere Eifen ein Magnet werden und ben Schwengel zu 
fich beranziehen. 

In joldyer Weite brauchte man nur die Vorrichtung zu treffen, 
durch welche ein paar Drähte, die an den Polen der Säule befeftigt 
find, bald den Strom dem Draht ded einen Eiſenſtückes, bald dem 
bed andern Eiſenſtückes zuj hren, um abwechjelnd balo das vordere 
bald das hintere Stüd Eiſen magnetifh gu maden und in Folge 
befien den Schwengel bald nad) vorn, bald nad) hinten bewegt au 


ehen. 

Died freilich ift nur ein gang roher Verfuh, um die Wirkung 
8 Elektromagnetie mus ald bemegende Kraft deutlich zu machen ; 
aber er wirb und den Weg au den feinern und großartigern elek⸗ 
tromagnetifhen Erfindungen bahnen, die wir unferen Leſern in eins 
zelnen Zügen deutlih machen wollen, 

Verantwortlicher Redafteur: Hermann Dierke in Berlin 





Drud von Horninz u. Go, in Berlin, 
Souifenftr. 21. 


Beilage zu Nr. 18. der Volfs-Zeitung. 


Berlin, ven 21. Januar 1854. 





Ehriflfatholifche Bemeinde. Der Botteßbienft am Sormtag, 
den 22. Januar fintet Borm. 10 Uhr (Kr. Jordan) in unferm 
Saale, Neue Friedrichfir. 47, ftatt. * Der Borftand. 


Die Quartald » Veriommlung der Drechslergefellenfchaft 
findet heute Sonnabend, den 21. Jan, ftatt. Der Rorftand, 


Die Mitalteder ver Schlojjergefellen Kranken: und 
Sterbe⸗Kaſſe werben hiermit benachrichtigt, daß der Rechnunge⸗ 
Bericht pro 1853 vom 20. Jan. bid 4. Februar in dem Herbergs⸗ 
Rofal, Linienfte. Nr. 66,, zur Einficht liegt. 

Der Vorſtand. 


a a nn 
Den Schuhmacergef. zur Nachricht, daß am Montag d. 23. Rahm. 
24 Ubr dad Quartal auf der Herberge abgeh. wird und die Wahl 
des zweiten Mitgefellen wie der Deputirten ſtatff. Der Vorſtand. 


In Kampmener'd Lofal findet am Sonnabend eine theatraliiche 
Borftellung u. Metamorphoien-Ballet des Herrn Julius Linde und 
Sonntag Tanz in beiden Sälen ftatt, wozu ergebenft einladet. 


Be E, Kirhmann, Artilleriefte. 30., werden heute, präc. 6 Uhr, 
HAFT ‚ 














und mehrere Nebengewinne 
ausgeſchoben. 





Sonnabend, den 21. d. M., findet bei mir ein Wurſtpicknick und 
Tanzvergnũgen ftatt, wozu ich ergebenft einlade. Zum Abendeſſen 
friſche Wurft. N. Leppin, Chaufferftr. Ar. 82. 


Heute Sonnabend werden auf meinem Billard Gänſe und Wurſt 
aud geſpielt. Büſchkes, Shügenftr. 3. 


Heute Sonnabend Schinken u. Wurft-Ausfhieben auf meiner 
Kegelbahn. Lemm, Bergſtt. 10. 


Heute Sonnabend zum Abendeſſen friſche Wurſt und mehrere 
Braten. E. Lemm, Bergſtr. Ne. 10. 











Heute Abend werden Schinken u. Speckſeiten aukgeſchoben. 
W. Schultz, Alte Jatobſtt. 38. 


— 
Strumpfwaaren-Fabrik v. E.Spiro, Markgrafenstr. 35. 
— Grosse wollene Mannsjacken und Trieothemden von 
1 Thir. an. Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspencer in allen Arten zu 
Fabrikpreisen. Shawls in reichster Auswahl für Herren, 
Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt. Handschuhe 
inBuckskin, Lama u. Seide, in allen Arten und Grössen, 
Strümpfe, Socken und Kamaschen, gestrickt und gewebt, 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehörende 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u. en detail, 


Henniger & Ev. in Berlin 
empfehlen ihr Dampf Walzwerf zum Strecken von Silber, Neus 
filber, Meifing, Tombat und Kupfer in diverſen Breiten, befted 
Neufilberbled, jo wie Nickel, Guß und Draht erlaffen zu ben billig« 
ſten Preifen ° Henniger & GEo,, 
Fabrik, Alte Jakobfir. Nr. 106. 














Ulle Art. Mefjer u. Scheeren, befond. Barbiermeffer werd, 2 eſchliff. 
Auch werd. Herrentleider billig gemacht bei Lepaee, Alte Kakobſfir. 


Tr a REAL nn, 
BE Wirklicher Ansverfauf wg 
von Damen-Mäuteln. 


Die Damen-Mäntel-Fabri 
von 2. Bender, Markgrafen. 
Straße Nr. 5556, Eckhau 
des Gensdarmenmarfts, ver: 
fauft ihren bebeutenden Bor: 
rath von Damen - Mänteln 
Rad-Mänteln,Doppel-Rädern 
dl um bamit für dieſe Gaifor 
gänzlich zu räumen, 1, 2, 3 und 4 Thlr 
unter dem Koſten-Preiſe. 


2, Bender, Marfgrafenftr. 55/56, 
Eckhaus des Gensdarmenmarkts, 
neben der Porzellanhandl. des Herrn Pauly. 


PS. Bitte genau Hausnummer uud Firma 
zu beachten. 





































Billig! Elegant!! Dauerhaft!!! 
DEE” ?. Landöberger, ig 


62. Friedrichsſtr. 63. (Ece der Kronenftr.) 








anerfannt bifligftes u. reell- 
ited Herren⸗ Garderoben⸗Ge 
ſchäft, hat fein großes Win: 
terlager bedeutend im Preife 
herabgeiegt und verkauft: 


Gngliihe Doppelröde, 
lleberzieher, Tuch⸗ und 
Yeibröde, Almaviva » 
Mäntel, Flauſchröcke, 
Beinklelder, Weiten, 
Schlafröde, 


zu auffallend billigen Preiſen. 
M. Landöberger, 62. Friedrichſtr. 62. 








1 gutfchlag. Nachtigall u.1 Hecbauer z. verf. Dredpnerfir. 78, Hof3tı 
a a er En 
1 Holgbildhauer-@eh,. f. dauernde Bei. Philtpps, Alegandrinenftr, U 





Elegant! Dauerhaft! Wohlfeil! 
Louis Landsberger's 


i m nerlannt jolided u. wohl: 
— —— Herren⸗Garderobe⸗ 
— » “ 


dagazin hat dad jämmts 






ir liche Binterlager im Breiie 

— bedeutend ermäßigt und 
räumt mit 

Double » Paletots, 

Millionair » Röden, 


Frads, Beinfleivern 

Weiten, Schlafröf- 

fen und 500 Pad 
Taſchentüchern 


zu wahrhaft ſoliden Preiſen. 


26. Jeruſalemerſtraße 26. "EHE 








Glatte Mull-Roben 


von 1, thlr. am empfiehlt 


er TI. Sordon, "SE 


Spittelmarft u. Rieberwallftr.:Ede. 









Da ich mein Befhäftslofal Bertraudtenfir. Ar. 17, wegen Todes: 
fall meines Mannes anderweitig bermiethet habe, fo wollte ich 
meine geehrten Runden hiemit ergebenft bitten: mid mit ihrem 
gütigen Zuſpruch in meiner zweiten Schuh: u. Stiefel: Niederlage 
Spittelmarft 7 im Edhaufe, auch ferner zu beehren. Wwe. Döring. 


EmbalemasGigarren 1000 St. 10 thlr., 25 St. 1% for. 
Florida s 1000 : Ttke,25 » 5% 
Pfälzer , 1000 4 tble, 23 3 for. 

empfiehlt 8. H. Ozanski, Eigarren-Fabrifant, 

Nojentbalerftr. Nr. 9, Ede der Auguſtſtraße. 





— — 


Weber u. Seidenwirker mit 400: Maſchinen finden dau— 
ernde Beichäftigung Grüner Meg Ar. 9, 1 Tr. 


Vorrätbig bei Julins Springer in Berlin, 
20, Breiteftrafe, in Stettin bei Xeon Gaunier: 


Schrift zur gesellschaftlichen Erheiterung. 


Der heitere Gefellfchafter 


und unerſchöpfliche Witbold in lebendöfrohen Jugendkreiſen. Ent- 
haltend: Wortipiele in Fragen und Antworten. — Das Gefelljchafte: 
Ggamen. — Der Babrfager für Damen und Herren. — Drafel 
Durch Karten. — Heirathd-Prognofticon. — Der Karten ⸗Prophet. 
— 25 Geſellſchaſtoſpiele — 200 Eharaden. — Heitere Scherze. 
Querlefungen aud Seitungen. — 160 poetifche Trinffprühe. Bon 
Jocoſus Midicnlus, 8. geh. Preis: 10 Sgr 






Am-Berlage von Friebe. Vieweg und Sohn in Braun: 
ihweig ift fo eben erjchienen: 


Müller» Bouiller's 


Lehrbuch der Phyſik und 
Meteorologie. 


Zwei Bände, zufammen 89 Bogen gr. 8., mit 1404 in den Tert 
eingedrudten Holgfchnitten, 5 farbigen und 3 ſchwarzen Kupfer 
tafeln, enthaltend. 


Satiwirtes Belinpapier. geh. Vreis des fompletten Werkes 
6 Thaler 16 Gar. 


Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Wir zeigen hierdurch eine vierte forafam bearbeitete und 
vermehrte Auflage biefes treiflichen Buches an. Verfaſſer nnd Ber 
leger haben ſich beflrebt, auch diefer neuen Auflage die größte 
Sorgfalt gu wibmen. 

So rafche und ehrende Anerkennung eines Werkes wirb ſchon 
feine vollgültige Empfehlung begründen: es darf aber hinzugefügt 
werben, daß Müller's Lehrbuch der Phyſik auf ben meiften beuts 
ſchen Univerfitäten und höberen technifchen Lehranſtalten ten Vor⸗ 
frägen zum Grunde gelegt oder den Zuhörern zum Nachfludium 
empfohlen wird, und daß es die lebhajtefte Theilnahme und Ans 
erfennung unter allen denen gefunden hat, melden das Selbfls 
ſtudium der Vhyſik ala Hälfewiſſenſchaft unentbehrlich geworden 
id, — Der Mediziner, der Chemiler, der Pharmaceut, der Tech⸗ 
nifer, der Agronom, der Forft-, Berg: und Hüttenmann, der Ars 
hiteft 3c. fann der phyſikaliſchen Kenntniffe, jeder Gebildete kann 
ihrer nicht mehr entbehren. 

Der Einfluß, ja die Macht, welche die Naturwiffenfhaften 
im Allgemeinen in unferen Tagen erlangt haben, die Unabweis⸗ 
barfeit des Stubliums der Phyik im Befonvern, ſtellt um fo 
dringender das Bedürfniß heraus, daß dieſe Wiſſenſchaft durch 
zwedmäßige Lehrbücher einem größeren Kreife möglichit zugängig 
gemacht werbe; von dieſem Stanppunfte ging der Berfafler bei 
der Dearbeitung des Merkes aus, und es gelang ihm, die Lehren 
der Phyſik in wahrhaft würbiger Weife populär und allgemein 
verfländlich zu machen, ohme ben ftrengwiflenfchaftlihen Anforde 
rungen etwas zu vergeben. Die Äußere Nusfattung ift eine 
folde, welde die Beitrebungen des Berfaffers unterflüpt; über 
1400 vortrefflih ausgeführte Holzfiche find dem Terte eingebrudt 
und bermebren die Deutlichfeit und Berftändlichfeit ungemein. — 
Der Preis ift für diefe Ausſtattung ein überaus billiger. 





Verlag von Franz Duucker (W. Beſſers Berlagdbud: 
handlung) in ti ’ ei gobuch 


Landwirthfchaftlicher 
Hülfs- und Schreib: 


Kalender 


auf das Jahr 1854 
für praftiihe Yandwirthe. 
— 5 von 
William Löbe und F. W. Quandt. 
Siebenter Jahrgang. 


Elegant in Leder geb. 27% Sgr., in Leinwand geb. 22% Sgr. 


Durd die Gediegenheit und Reichhaltigfeit feines Inhaltes 
und durch feine elegante, dabei höchſt folide und vpraftifhe Muss 
ſtattung und Ginrichtung zeichnet ſich dieſer Kalender vor allen 
ähnlichen Unternehmungen aus, und if jedem Lanbwirtbe als 
der nuͤtzlichſte tägliche Begleiter in Haus und Wirthſchaft, im 
geld und Wald zu empfehlen. 


(Zweiter 








WE Srpevition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). Jahrgang.) 








Volks Beitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 








Grideimt täglich, mit Ausnahme der Tage mach den Sonn- und Beittagem, Preis wöchentlih 1 gr, 9 Di, mit Botenlodn 2 Sgr,, monatlih 7 Sur. 6 Hit, 
wit dotealoha 5 Sur. 6 PI., vierteljährlich: 22 Gar. 6 Bf, mit Motenlohn 25 Bor, 6 Di, — Der Abonnements» Brels IR Dei allen Weltanfalten ded 
Zulandıs 25 Ggr.; des Auslandes ı Thin 6 Sax. — Iriecate die geßwaltene Perlizeile 2 Gyr. 


A“ 19. 


Berlin, Sonntag, den 22. Januar. 


1854. 





Der Rriegsbafen an der Jahde. 
i. 


Die Bedeutung des Kriegshafens an der Jahde, den 
wir mit vollem Recht als einen deutſchen bezeichnen durften, 
baben wir geftern mehr von dem allgemeinen deutſchen Geſichts- 
vpunkt betrachtet. Es bleibt uns noch übrig, das Verhältniß 

der beiden kontrahirenden Staaten in's Auge zu faſſen. 

Der Vertrag, der zwiichen Preußen und Oldenburg ab» 
geihloffen ift, gebt dahin, daß Griteres von dem Letzteren 
ein Gebiet von etwa 4000 Morgen Flächeninhalt mit voller 
Staatshoheit erhält, um auf demjelben einen Kriegshafen und 
die dazu nöthigen Beftungswerfe anzulegen, außerdem das 
Recht dreier Militärftrapen durch das oldenburgifhe Gebiet 
und zur Anlegung einer Eifenbahn von Minden bis zu dem 
Hafen. Breußen übernimmt dafür den See» und Küftenihug 
Oldenburgs. 

Es ift nit zu verfennen, daß bie thatſächliche Beſitz- 
erweiterung, die für Preußen aus diefem Bertrage hervor— 
gebt, ald joldye für vaffelbe ohne Werth if; denn ba Das 
erworbene Gebiet faſt unbemohne iſt, fo kann weder eine 
Vermehrung der Einnahme, noch der Wehrfraft des Staats 
daraus hervorgehen. Dagegen legt ber Vertrag dem preu— 
fiſchen Staate bedeutende Opfer auf. Die vorläufige Zah» 
lung von 500,000 Thlrn. it unbedeutend. Der Bau des 
Hafıend, der Feſtungswerle, der Eiſenbahn jedoch würden 
viele Millionen erfordern. Der übernommene Schug eines 
Iheild der Nordküſte erfordert eine jehr bedeutende Erweite— 
tung der Flotte. Was aber gewinnt Preußen burd einen 
Kriegähafen, der überatl von feinen Grenzen mindeftens 20 
Meilen entfernt ift? Der materielle Vortheil liegt in ver 
Mögligkeit, der preußiſchen Schifffahrt auf der Nordſee 
Schutz zu leihen. Durch den Beitritt des Gteuervereins 
jum Boliverein haben die Mündungen der Elbe, der Weſer, 
der Ems die Bedeutung von Seehäfen des Bollvereind und 
aller demſelben angebörenden Länder gewonnen. Die Aus— 
fuhr aus Preußen nach überfeeiichen Rändern fann die Aus—⸗ 
dehnung und die Bedeutung, die erftrebt wird, nur gewinnen, 
Denn Preußen im Stande ıft, unter allen Umſtänden 
ht nur die Mündungen der deutſchen Ströme zu jhügen, 


fondern den beutichen Handelsſchiffen noch auf dem freien 
Meere Schug zu gewähren, das für den Weltverfehr Deutfdh- 
lands den Ausgangspunkt bietet. Mit der Gewinnung eines 
Kriegdhafend an der Nordſee giebt Preußen den Entichluß 
zu erkennen, unter die feefahrenden Mächte Europas zu tre— 
ten und bie Entwidlung feiner induftriellen und feiner mili— 
tärifchen Kräfte auf dem Meere aus der direften Abhängig« 
feit von den Oftfeeflaaten zu befreien. — Viel bedeutender 
aber ift der moraliihe Gewinn, der für Preußen aus biefer 
Grwerbung hervorgehen muß, wenn es den Beruf erkennt 
und erfüllt, den es mit derfelben übernommen hat. — Preu— 
Ben befennt ſich zur Verpflichtung, die deutſchen Mordfee- 
füften und den von denfelben ausgehenden Weltverfehr Deutſch⸗ 
londs unter feinen Schug zu nehmen. Preußen befennt fi 
zu feiner deutfchen Aufgabe, die über die Grenzen des preu« 
Biihen Gebiets hinausgeht und außerhalb verjelben ihren 
Stügpunft findet. Wenn Preußen jeine Aufgabe in dieſem 
Sinne erfaßt und löft, fo ift die Ermerbung des Krieges 
bafend an der Jahde von einer Bedeutung, die im Augen« 
blid noch gar nicht zu überfehen ift. 

Die einheitlichen und nationalen Beitrebungen des beut« 
ſchen Volkes, die aufopfernden Anftrengungen der deutſchen 
Nation, wieder die gebührende Stellung in der europäifchen 
Staatenfamilie zu erringen, ſind nicht nur im Jahre 1848 
ſondern auch in den Jahren 1814 und 1815 und ſchon frü« 
her jeit dem Fürftenbunde Friedrichs des Großen, nicht nur 
durd das Zurüdichreden Vreußens vor feiner Aufgabe er 
folglos geblieben, ſondern auch, weil das jouveränetätsfüdhtige 
Sondergelüfte der Mittels und Kleinftaaten jedesmal ein be— 
deutendes Hinderniß für die Geftaltung einer innigeren na« 
tionalen und politifchen Einheit bildete. 

Es ift befannt, daß 1786 und 1806 von der preußiſchen 
Regierung, wie 1813 von Stein die Bildung eines nord« 
deutichen Bundes unter preußifchen Proteftorat neben einem 
fübdeurfchen unter öſtreichiſchem Schuß beabſichtigt wurde. 
Auch im Jahre 1848 iſt ein ähnlicher Gedanke aufgetaucht, 
und feit der Krifis des Jahres 1850 iſt eine entſchiedene 
Sympathie der ſüddeutſchen Regierungen für einen fefteren 
Anſchluß an die Intereffen Deſtreichs ſichtbar hervorgetreten, 
von der jogar die Bande des Zollvereind gelodert wurden, an 


den die materiellen Interefjen jener Staaten aufs Engſte ges 
fnüpft find. So beflagenäwerih Alles, was zur Befeftigung 
einer Scheidungslinie zwiſchen Nord» und Süpdeutjchland führt, 
von nationalen Standpunft aus erfcheint: fo wurde doch hierdurch, 
wenn bie Interefjen Norddeutſchlands nicht denen des Süpdens 
geopfert werden jollten, ein innigere® Anſchließen der nörd- 
lien Ginzelftaaten aneinander und an die Hauptmacht Breu- 
fen eine dringende Pflicht. Der Anſchluß des Steuerverrind 
an den Zollverein fonmte ald der erſte Schritt hierzu angeje- 
ben werben. Der oldenburgiichen Regierung gebührt das 
BVerdienft, die Bedeutung diefer Vereinigung richtig gewürdigt zu 
baben, indem ſie vor den weiteren Folgen derjelben nicht 
zurückgewichen, ſondern der Wahrung allgemeiner Intereſſen 
diejenigen Opfer gebracht hat, die von jedem einzelnen Staat 
mit Recht gefordert, aber vom gebracht werben. 

Die Regierung von burg ſich ſeit dem Jahre 
1848 durd eine offene und nationale Stellung vor den 
meiften anderen beutichen Regierungen ausgezeichnet. Die 
nahe Bermwandtichaft des Fürftenhaufes mit den Megentenhäus 
fern von Dänemark und Rußland bildete fein Hinderniß für 
eine Fräftige und dauernde Berheiligung an dem ſchleswig- 
holſteinſchen Kampfe; die Errungenſchaften des Jahres 1848 
nd nicht durch DOftroyirungen befeitigt, jondern in ver all 
gemeinen Kriſis nur durch Berflänbigung mit ben verfaflungd« 
mäßigen Vertretern des Volkes mobdifizirt worden. Für die 
Erhaltung der deutſchen Flotte bat Olvenburg bis zum leg« 
ten Moment gekämpft und dem Staatsrath Fiſcher die Ver- 
auftionirung derjelben nicht eher geftattet, ald bis er aus dem 
oldenburgiichen Dienft getreten wor. Gegenwärtig ift bie 
oldenburgiihe Regierung die erfle, die einem allgemeinen 
beutfchen Intereffe nicht nur einen Theil ihres Landesgebietes, 
fondern eines ihrer wichtigften Hoheitärechte opfert und mit 
Vertrauen in bie Hand derjenigen Macht legt, die offenbar 
vorzugsweife berufen ift, nach diefer Richtung bie Gefammtin- 
terefjen Deutjchlands und indbefondere der deutſchen Nordſee— 
ſtaaten zu vertreten. 

Der Bertrag zwifchen Preußen und Oldenburg ift den 
Regierungen von Hannover und Hamburg notifizirt worden. 
Ein Blick auf die Karte und auf die Handelsverhältniſſe 
Deutſchlands läßt feinen Zweifel, daß nur durch einen ange 
meſſenen Beitritt diefer beiden Staaten ver preußiſch-olden⸗ 
burgifche Vertrag jeine volle Bedeutung gewinnen fann. Die 
anfehnlihe Ausvehnung der hannoverſchen Küfte, die großen 
Interefien und die entiprechenden materiellen Mittel von 
Hamburg und Bremen mürden, verbunden mit ben ſee— 
manniſchen Mitteln der oldenburgiichen Bevölkerung der See 
flation! an der Jahde einen achtunggebietenden Rang einräu- 
sen. Leider ift unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
feine Ausſicht einer ſolchen Erweiterung der mit Dis 
denburg geiälofienen Berträge vorhanden. 

Hannover und die freien Hanfefläbte werben niemals 
barein willigen, ihre Flaggen unter den Schuß ber preufis 
fen zu fellen; nur die Außerftie Notb, etwa während eines 
aacmpinen europäiichen Krieges, würde fie dazu vermögen. 
Und wir am wenigften fünnen ihnen diefen Wiverfland ver- 
denken. Preußen bat die Hoffnungen der deutichen Nation 
zu jehr gelaͤuſcht, ala daß es jegt noch ein opferbereites Ent: 
gegenfommen überall erwarten vürfte. Wenn es jegt nach« 
zubolen. verfucht, was in der glüdlichen Stunde, wo es nur 
des Entfhluffes Heburfte, verfäumt wurde: jo darf es nicht 
vergefien, daß damals. wie jet au feinerfeitd Opfer der 
gemeinfamen Sache gebracht werden müſſen. Nicht ald Pro: 


teftor muß es auftreten wollen, ber den Schwachen nöthigt, 
unter feinem Arm Schutz zu ſuchen, fondern ald Bundet. 
genoffe zu gleiberechtigten Staaten ſich gefellen. 

Die Entfaltung einer gemeinjamen Flagge für den deu 
ſchen Zollverein und die Heerſtellung einer Kriegäflotte, ge 
bildet von Preußen, den Hanfeflädten und ver zum 
Schutze derfelben ift auch unter den jeßigen ” Itnifien, 
eine würbdige und erreichbare Aufgabe. 


Ron dem Kriegsihauplase. 


— Endlich ein ziemlich) ausführlicher Bericht über bie (von 
der Kreuzzeitung verſchlafenen) Tage vom 6. bid 10. Januar, m 
war in einem mwiener Blatte: Der Wanderer enthält folgendes 
Schreiben: „Krajova, 11. Januar. Die unfägliden 








r ıX die Zü on Kalafat zu vertreiben, 
ar! ns en, an Au und anbermweitigen 
Verwüſtungen fo reichen Schlacht gefcheitert, und bie jeit as 


dertbalb Monaten fortbauernden Vorbereitungen, Terrainrelognotji 
rungen, — — gr Anhaͤufungen won aller An 
Arlegemateralien bei Nabovan und in deſſen Umgebung find bu 
num erfolglo® geblieben. Nicht nur, daß ed ihnen nicht gelang 
die türfıfchen Befeſtigungen zu zerniren, fondern ſie 5 dure 
den geſtern Abends erfolgten Kückzug nad Radovan ie Po 
fitionen, die fle früher bis Grucea und rechts davon mod; eimal 
weiter gewonnen hatten, geräumt, und die Türken bewegen fit 
nun äußerlich ihrer Berfhanzungen in einer Entfernung von 31 
Stunden lanbeinteärf® gegen Radovan eben jo wie vor zwei Ms 
naten. Doc ich beeile mich, Ihnen wenigſtens ein fhwahes Bil 
von den BVerwüftungen dieſet 5 Tage zu entwerfen; ein volllomme 
nered {ft noch nicht möglich. 

Ich ſchloh die Beſchreibung des Kampfes am Tien mit dem 
Rüdzuge der Rufien von Zetate im ſchiefer Richtung gegen Rate 
van. Da rufflicher Seite von dieſem Käckzuge jehr wenig verlau: 
tete, fo bemühte ich mich feitdem Erfundigungen einzuziehen. Die 
Sache verhält fi jo. Seit dem blutigen Kampfe mit den Gren 
zen (den aufftänpijhen Bauern) bei Salcea gegen Ende Degember, 
in Folge deſſen dieſes Dorf eingeäfchert, die Frauen, Kinder um 
Breife nah Bulgarien auswanderten, und die wehrfählge Mann 
fhaft, in Verbindung mit anderen Grenzen von Zetate und am 
dern Oriſchaften fi in ein Batatllon von 900-1000 Mann fer 
mirten, beftand bei biefem Punkte ein ununterbrodyener Verkehr zul 
ſchen dem diedfeitigen umb jenfeitigen Ufer der Donau, und 4 
ſchien, daß die Türken hier cin Bollwerk. errichten w ‚um ben 
bier aud entweder gegen Norden vorzurüden, oder um bie rujjikhen 
Operationen gegen Kalafat unmöglich zu machen. ben bafielbe 
beabfichtigten auch die Rufen aus entgegengefegter Urfache. Diet 
der wahre Grund bed blutigen Kampfes bei Zetate. In der Nuit 
dom ten auf den Ten zogen ſich die Türken hinter Zetate, wo fie 
ſich mit anderen Türken, die Übends vorher in Kähnen über dit 
Donau gefommen waren, vereinigten. Oſtwärto von Zetate, am 
Kampfplage, waren nur 3000 Türken und dad walachiſche Brenje 
kataillon geblieben, dad aus Rache für die Einäſcherung von Sal 
und andere Berwüftungen in ber Umgegend, verlangt hatte, \n 
die erfte Schladtlinie geftellt gu werben, mad aub ge 
ſchah. Diefed Orengerbataillon wurde nun von den Kuſſen am 7. 
in der Früb angegriffen, welches von einem türfiichen Bataillon, 
dann 1000 Mann Savallerie, und indbefondere vom der türfilden 
Artillerte fräftigft unterftügt, eime ganye Stunde den Kampf auf 
hielt, Nun brachen die ımter den Mbhängen hinter Zetate oftwärt 
gegen bie Donau zu poftirt gewejenen Türken, bei 6000 Man 
ftar, in zwei Haufen rechts und links hervor, und griffen die Rufer 
in beiden Flanten mit Ungeflim an. Nach balbfündigem heiken 
Kampfe wurden die Ruffen mit bebeutendem BVerluf 
zurüdgeihlagen, und ber Webermacht weichend zogen fie fid 
eiligft gegen Nabovan zurüd, da zu derfelben Seit Ismail Paldı 
aus den Stellungen oberhalb Kalafat eine Bewegung im derſelbe 
Richtung machte. Die den Türken am 6. gegen vier Uhr Abend 
von Fontana Banului und Hunia entſendeien MBerftärfungen bt 


3000 Mann, zogen fi nad Beendigung des Rampfed wieder in 
ihre früheren Stellungen. Daburh wurde bie irrige Nachricht in 
Krafjova verbreitet, Die Türken hätten fit von Zetate nad Kalafat 
zurüdgezogen, und man fonnte fih den eiligen Rüdyug ber Rufen 
am 7. niet erflären. Es iſt num offenbar, daß während mail 
Paſcha einen Theil der Truppen nach Hunia zurückzog, er bie bei 
Zetate zurüdgebliebenen, durd die vom rechten Donauuſer neu 
herübergefommenen Türfen verftärfen ließ und jomit aud die Ruf- 
fen täufhte. Bei Zetate fommanbirte Sowohl am 6. ald aud am 
7. Selim Paſcha; Idmail Paſcha beobahtete von Maglavit und 
Hunia aus den Bang ded Kampfed, Mu biefem Tage, nad bem 
Rückzuge der Hufen, fielen nur Vorpoftengefechte vor. 

Am 8, begann ber Kampf wieder in ber Nähe von Setate, 
norbiweftwärtd ungefähr drei Viertelftunden weit, von dieſer Ortſchaft 
wälzte fih dann in derfelben Richtung weiter gegen die Straße 
von Radovan nad; Kalafat, erreichte Mittagd und übertraf Nach⸗ 
mittags an ®röfe, Ausdehnung und Hartnädigfeit jenen vom 6., 
dauerte faft unumterbroken bi zum Abend und endigte ent: 


fchieden zum Nachtheile der Mi:jjfen. An biefem Tage 
betbeiligten fih am Sampfe von jeder Seite bid 15,000 M. Die 


Ruffen haben mehrere Kanonen verloren. 

Am 9. wurbe ber Kampf fortgefept, hatte aber nicht bie Hart 
nödigfeit derjenigen vom 6. und 8. Dagegen erreichte er am 10. 
faft die Bedeutung jened vom 8., fo lanten mwenigftend bie meiften 
Angaben. An diefem Tage wie aın 8. mwurben bie beften Truppen 
ind Feuer geihidt, und einige Abtheilungen traf das harte Lood 
mehrmals über ben Tag. 

Auf einem mit Bleiftift gefchriebenen Zettel von geftern lefe 
ih Wolgented: „Halb 12 Uhr. Es verbreitet ſich hinter ber ruffl» 
ſchen Schladtlinte die Rachricht, Omer Paſcha ſei hinter Giorolu 
weftwärtd in der Nähe des Kampfplapes erfchienen; zwei ruffiiche 
Bataillone ſeien durch einen Scheinrüdzug der Türken zwiſchen drei 
maßfirte Batterien gerathen, bie ihre Reihen —e—— lichteten. 
Vom Kanouendonner iſt alles übertäubt; das Kampfgewühl ift fo 
groß, das man nichtsé untecſchelden kann. 12 Uhr, Beide Theile 
find erihöpft und fampfedmüpe,” 

Bad dad Erſcheinen Omer Paſchas am Rampfplake betrifft, 
fo kann ich dieſe Nachricht noch nicht verbürgen. Auch fcheint es 
mir, daß der obige, heute früh mir zugefommene, fonft von eimem 
verläflihen Augenzeugen herrührende Zettel wem Kampfe vom 8. 
gilt: das Datum ift ſehr unleferlih geworden. So viel ſteht feft, 
daf am 10. Rachmittagd der Kampf bald mit dem Anfangs diefes 
Briefed erwähnten Rejultate aufgehört hat. An allen diejen Tas 
gen wurde ber Kampf größtentheild mit Artillerie und Kavallerie 
geführt, nad welchen ſich die beiberfeitigen Infanteriekörper zumeift 
richteten, und wo fie an einander geriethen, griffen fie nach weni⸗ 
gen Dechargen zum Bajonette und fochten Dann gegen Dann. 
Rad einem jo mwüthenden und hartnädigen Kampfe ift es leicht bes 
Er daß der beiberfeitige Berluft ungeheuer groß iſt. 
Daß die rufflihen Truppen auf einem Xerrain im Nachtheil 
blieben, bad für ihre überlegene Kavallerie ſehr vortheil— 
baft war, hat Niemand erwartet: denn Sie müſſen willen, baf 
der Kampf an allen fünf Tagen fi nur innerhalb bed von 
mit in bem Briefe vom Bten bezeichneten Vierecks bewegte. 
Der größte Theil dieſes Bodens biibet einen Unterbezirk des frajos 
daer⸗ Diſtrikto, und wirb wegen jeiner ausgebehnten Ebenen Campu 
(Feld) genannt. Aber au ſonſt waren die beiderjeitigen Streit: 
fräfte, den einzigen furzen Kampf vom 7. Morgend ausgenommen, 
an Sahl einander gleidh. Den beften Beweis bierfär, — au⸗ 
fer den ven mir auch font forgfältig eingezogenen Erfundigungen 
— liefern die beiderfeitigen Bülletind (die türfifhen habe ih nur 
füc die erften drei Tage). Sie gleichen einander, freilich umgekehrt, 
wie ein Tropfen Waſſer dem Andern. Jeder Theil fteigert Die Zahl 
feined Gegners faft auf das Doppelte, indbefondere im Hinficht des 
Kampfes vom 6. Die von mir angegebenen Zahlen find auß ſehr 
suberläffiger Quelle. Blo8 an Artillerie waren die Türken ben 
Rufen Wenn ich die Zahl der Todten auf beiden Sei» 
ten während biefer fünf Tage nad) den vor mir liegenden Angaben 
feffftellen wollte, jo müßte ich die für be Kampf wom 6. angege: 
bene (800) wenigftend mit 4 multipfigiren. ®efangene wurden 
verhältmigmäßig jehr wenige gemadt; m. ließ fich lieber töbten, 


ehe man fi ergab. Ein Mugemzeuge ſchrieb mir am 8. in biefer 
Hinficht Folgendes: „Ich fah einen Haufen von irregulären Tür— 
fen, ungefähr 25 an der Zohl, wie man fie umpingelte, entwaff- 
nete und weil fie dennoch mwiberftrebten, theil® niederſtach, theiß zu 
Boden warf. Schon in biefem Yuftande bedienten ſich einige bier 
fer Unglüdlichen ihrer kürzeren Stihmaffen, und ſchlckten auf 
biefe Art noch Manche ihrer Ueberwältiger in bie andere Welt 
hinüber.‘ 

Die Transporte bon Berwundeten wollen nidt aufhören, 
Aber in Krajova, und in ben zwei zunächflliegenden Klöftern if 
fein Plag mehr für diefe Unglüdlichen. Diele liegen in den bes 
nachbarten Dörfern. Bon den in den Kämpfen am 6. 7. und 8. 
Berwundeten find bereits Hunderte aeflorben. Jetzt if Waffen: 
ruhe eingetreten, und es wird wenigftens bis zur Ankunft des 
Fürſten Gortichafoff, den man in drei Tagen erwartet, fo bleiben. 

Gine tel. Dep. aus Trieſt 20. Ian. lautet: Die ruſſiſche 
ZentralsSeebehörde publizirt, daß auch neutrale Schiffe im ſchwarzen 
Meere, wenn biefelben Kriegabedarf führen, von ruffifhen Kreuzern 
als gute Prife behandelt werden. (Die ruffifchen Kreuzer durften 
bald felber gute Prifen für die englifchsfrangöfifchen Dampfer ab» 
geben.) 





Berliu, ben 2}. Januar. 

— Der heutige „Etaatdanz.” enthält ein Verzeihni von 45 
RVerjonen, melde auf Vorſchlag des Kapiteld des St. Johanniter: 
Ordend zu Ehrenrittern des Ordens ernannt find. 

— Die Ernennung bed Landratho von Maurach zum Pollzel⸗ 
Rräfldenten von Königöberg ift bereits erfolgt. 

— Aus Neuvorpommern wird gemeldet, dah dad Einkommen 
einer Anzahl ungenügend befoldeter Elewentarlehrer durch Zuſchüfſe, 
welche ibnen, auf Beranlaffung der töniglichen Regierung, bie 
Schulgemeinden gewährt kaben, nicht unweſentlich verbeffert wor⸗ 
ben tft. 

— Eine Reliquie Als bei Edernförde am 5. Mpril 1849 
dad dänifche Linienſchiff „„Chriftian VIII.“ in die Luft on war, 
wurde unter ben geftrandeten Trümmern ba® folofjale ji lerne Bild 
ded Dänenkönigs, dad den Spiegel bed Schiffes geziept hatte, von 
ben deutſchen Siegern geborgen und auf die eroberte Gefion“, jor 
dann aber auf Anordnung des bamaligen Reichäminifteriums nad 
Bremerhafen gebradt, Neuerdings hat nun ber Bundbeßtag nad) 
Auflölung der deutſchen Flotte jened Schifföbild von „‚Ehriftian VII.“ 
dem Herzog bon Koburg » Botha angeboten, und lepterer hat ben 
Major v. Bawel nach Bremen abgeſchickt, um bie ber Aufbewahrung 
würbige Reliquie in Empfang zu nehmen. 

— Die. 2. Kammer nabm heute (in geheimer Sigung) bie 
Regierungdvorlage wegen des Kriegdbafend am Jahdebuſen an. 

— Die erledigte Pfarrſtelle an der Dreifaltigkeitöfiche wird 
der Prediger Souchon erhalten. 

— Der Riolinfünftlee Herr Arnftein giebt am 27. d. in ber 
Singafademie cin Konzert. 

— Die auf Bejehl ded Polizeipräfidii mit Beſchlag belegte 
Brofhüre: „Die frangöflfche Republit und der moderne Socialidmus 
von Guſtav Rafch‘‘ iſt von ber Staatdanwaltfchaft wieder freigege, 
ben worden. @egen diefen Beſchluß bat dad Polizeipräſidium be 
dem Oberftaatsanwalt remonftrirt. t 

— Die Herabfegung des Frachtſazes für Getreide auf ben 
Staatd-Eifenbahnen hat bie —— in einer Weiſe ver⸗ 
mehrt, daß es auf ber Riederſchleſiſch ⸗Maͤrkiſchen und ber Oſtbahn 
oft an Trankportwagen gefehlt hat, deren Herbeiſchaffung jedoch in 
fürzefter Zeit bewerfftelligt worden ift. 

— eftern früh tft ſchon wieder ein Mädchen aud dem Waſſer 
gezogen, welches ſich ertränfen wollte. Daſſelbe ſchwamm bei der 
Rohftrafenbrüde umher. Eine unbedeutende Beruntreuumg hat biejen 
tramrigen Entihluß hervorgerufen. Die Eelbfimorde vermehren 
fih gang außerordentlich, die Morgue in ber Gharitee liegt voller 
Reichname. 

— Als Guriofun verdient die Mittheilung der „NM. Pr. 3. 
erwähnt zu werben, daß nad dem „glorreichen‘‘ Erfolge der Muffen 
bei Zetate am 6. Januar in den Tagen vom 7. bis 10. Januar 
aar fein Kampf flattzefunden hat! Die N. Pr. 3. bezeichnet alle 
Nachrichten darüber als „falſche Gerüchte.‘ 


Magdeburg. Der Vorftand ber hiefigen deutſch· latholiſcen 


Gemeinde macht folgende Verkaufoanzeige befannt: „Durch Kün— 
digung unſerer, im Jahre 1845 von und ganz neu ausgebauten 
Kirche feitend des hiefigen Magiftratd find wir in bie betrübenbe 
Nothwendigkeit verfept, Dad gejammte Inventar berfelben zu ber» 
kaufen, als: Altar mit Kanzel, Orgel, Emporkirche, Bänfe u. ſ. w. 
Kaufliebhaber wollen ſich recht bald melden.” 

Baden. Die ‚Nafi. Allg. Z.“ melvet „aus vollfommen jur 
verläffiger Quelle”, daß der Kirchenftreit in Baden eine vollftän- 
dige Löſung gefunden habe. Der katholiiche Oberkirchent ath tritt 
zurüd, die Verorbn. v. 7. Nov. mit allen Konjequenzen wird zurück⸗ 
genommen, (alfo wirklich!!!) und werben hierauf jofort Unterhanb: 
lungen mit dem piüpftlihen Stuhl über die definitive Feſtſtellung 
ber Rechte des katholiſchen Episfopated und der fathaliihen Kirche 
beginnen. — Eine Beftätigung dieſer Nachricht ift abzuwarten. 

Polen. Mittiheilungen aus Warſchau zufolge ift dort über 
bie angebliche Entvetung eined Komplottd in den an das preußiiche 
Bebiet grenzenden Provinzen des Königreichs Polen, jo wie über 
dadurch veranlafte zahlreiche Verhaftungen, nichts befannt gewors 
den. — Borftebende Rotiz ift in ber „pr. Korr.“ enthalten. Mög: 
lich ift jedoch, daß die Entdedung eined Komplottd in dieſem Au— 
genblide dem Auslande gegenüber abſichtlich verheimlicht wird. Der 
Zufag der ‚Korr.“, daß die Befinnung des polnifhen Adeld ver 
ruſſiſchen Regierung feinedweges feindlich ſei, ift nicht jehr wertrauens 
einflößenv. 

Schweiz. Der luzerner „Bidgenofe” iheilt aus ben Aften 
ber noch fchwebenden Hochverrathaprozedur den von Siegwarts 
Müllers eigener Hand gefchriebenen Entwurf zur Theilung der 
Kantone und zur Zertrümmerung der Eidgenoſſenſchaft auf den 
Ball, daß der Sonderbund gefiegt haben würde, feinem ganzen 
BWortlaute nach mit. 





LVI. Bon den geheimen Naturkräften. 


Die Kraft der eleftriihen Magnete, mit welder ein Pumpen: 
ſchwengel hin und her bewegt wird, bringt zwar nur eine jehr eins 
förmige und wenig fünftlice Bewegung hervor, ed ift nur ein Hin- 
und Herftoßen in grader Linie und ſcheint für den erften Blick we⸗ 


nig geeignet bebeutende Reſultate herborzubringen; allein ein wenig, 


Nachdenken wird Jeden leicht belehren, daß die vorzüglichiten Mas 
ſchinen, die wir befigen, die Dampfmafchinen eigentlich auch von ei+ 
ner Kraft getrieben werden, die bloß mit einem Hin⸗ und Herftos 
Ben wirft und bennod durch bie Zujammenftellung ded_mechani« 
hen Thelld der Maſchine ift Die Kraft bed Dampied im Stante bie 
meiften und bebeutendften Werke au verridten, bie menſchliche Ber 
ſchicklichtelt herrorzubringen vermag. 

Wer einen blofen Dampffefjel auſieht, durch den eigentlich 
nichto weiter getrieben wird, ald ein Kolben in einem Shlinder, 
der wird wiſſen, daß die Dampffraft felbft uriprünglih auch nur in 
einem Hin- und Herftoßen in grader Linie thätig ift und wird es 
einjehen, dab der Eleftromagnetigmus volllommen im Stande 
ift den Dampf zu erfegen, fobald man nur im Stande ift, bieje 
eleftromagnetiiche Kraft jo billig herzuftellen wie bie Dampffraft. 

Bebenft man, daf wir jegt erft noch im Beginn der Erfinduns 
gen des Gleftromagnetißmus find, und erwägt man, daß vielleicht 
jhon die nächſte Zeit die Entdeckung und zuführen fann, wie man 
auf billige oder belohnende Weile Eleftromagneten herftellen ann, 
fo wird jeder zugeben, dah man mit Recht jagen barf, dieſe Kraft 
wird minbeften® jo wichtig für Die Menſchheit werben ald die Dampf: 
kraft, ja, wohl noch wichtiger, indem fie jo gefahrlos ift, daß man ger 
wi dereinft viele Vorrichtungen im Haufe flatt mit den Händen 
durch Eleftromagneten wird beforgen können. 

Aber die eleftromagnetiiche Kraft ift ihrer Natur nah mehr 
ald bie Dampjkraft, und wenn man einmal dahin fommen wird, 
bieje Straft jo billig herzuftellen, wie die Ergeugung der Dampf- 
kraft if, jo wirb dad ganze Maſchinenweſen eine Umänberung er 
fahren. Der Borzug der eleftromagnetijchen Kraft vor der Dampf: 
fraft liegt darin, daß man durch fie eine birefte drehende Bewegung 


Berlin, 
Verlag von Kranz Dunder. Hierzu zwei Beilagen. 


erzeugen kann, mährenb bei ver Dampffraft jede Drehung erſt im- 
direft erzeugt werden muß durch mechanifche Vorrichtungen, welche 
einen Theil der Kraft abnupen. 

AU unfere Mafhir n find urfprünglid darauf gegründet, daß 
irgend ein Tirebrad durch Dampf in Drehung veriegt wird; ber Dampf 
felber aber fann direft nur einen Kolben hin und herfiofen Soü 
biefer Kolben ein Rab umdrehen, o ift man genöthigt an Den: 
felben eine bewegliche Stange anzubringen, die ſich zugleich beim 
Hin« und Hergehen aub auf und ab bewegen kann, und hierdutch 
ann zwar, bei geeigneter Vorrichtung bie Drehung eined Rades 
ferzielt werben; aber immer nur auf Koften eines Theiles ber 
Dampftraft. 

Anderd iſt ed bei der eleftromagnetifhen Kraft. Wan ver: 
mag durd fie direkte Drehungen vielfaher Urt bervorzubringen 
und fie ift in dieſem Sinne eine wirkliche Maſchinenltaft, die nur 
ber einen Entdeckung harrt, durch welche fie billig herzuſtellen iſt, 
um auch praftifh in den verſchiedenartigſten Maſchinen ihre Anwen: 
dung zu finden. 

Um unfern Leſern eine flüchtige BVorftellung von biejer Kraft 
und ihrer drehenden Wirkung zu verihaffen, wollen wir bie ein» 
fachfte Vorrichtung berar! bier barzuftellen ſuchen, um zu zeigen, 
wie z. B. die Räder cıned Wagend durch eieftrijhe Magneten 
in Drehung und fomit der Wagen in Bewegung gelept werben 
fünnte. Wir brauchen ed nicht zu jagen, daß diejenige Art, die wir 
anführen eben nur ganz obenhin von und entworfen werben wird, 
und die wirkliche Ausführung bei weitem feiner und finnreidher jein 
muß, um gute Rejultate zu liefern. 

Bor allem müfjen wir baran erinnern, daß die Hauptjache 

darin beftcht, daß man durch ummidelte Drähte im Stande iſt, ein 
Stüd Eijen in einen Yiugneten zu verwandeln, fobald man bie 
Enden ber Drähte mit dem Pole einer galvaniſchen Batterie in 
Verbindung bringt und jo einen eleftriihen Strom durch die 
Drähte geben läßt. — Nun aber müfjen wir nicht vergeffen, daß 
ein jeder Magnet einen Rorpol und einen Südpol bat und das ift 
au bei dem Eiſen der Fall, das man buch den elektriſchen 
Strom magnetiih machl. Wir wiffen aber auch bereitd, daß die 
Norbpole zweier Magnete ſich abſtoßen und eben jo die Eüopole 
zweier Magnete eine abftohende Kraft auf einander ausüben, daß 
hingegen Nordpol und Sadpol zweier Magnete fich gegenjeitig an— 
ichen. 
s Zu dieſen bereit8 den Leſern bekannten Thatjahen haben wir 
aber nod eine neue von höchſt wunderbarer Art vorzuführen. Wir 
haben gejagt, daß ein elefirifcher Strom, der durch bie Drähte 
geht, mit welchen man einen Eijenftab umwickelt bat, dieſen Etab 
in einen Magneten verwandelt, und dad ift audy richtig; allein es 
fommt ichr viel darauf an, ob von den zwei Enden der Dräbte 
dad eine am ben negatirem und bad andere an dan pofitiven Bol 
der galvanifchen Batterie angebracht ift, oder umgelehrt. Geſchieht ed 
in der einen Weife, fo wird ein Ende bed Eiſens Nordpol und das 
andere Südpol, geidieht ed umgefehrt, fo wird bad eine Ende, 
bad früher Nortpol war, zum Eüppol, während ber Südpol zum 
Norbpol wird. Man kann aljo durch ein leichted Verfahren, näm-» 
li durd ein berichiedenartiged Anlegen der Drahtenben, mit benen 
das Eifen ummidelt wird, an die Pole der galvaniſchen Seite, be 
liebig bie magnetiihen Pole ded Eiſens umkehren. 

Biäher haben wir wamer angenommen, daß mai ein Stück 
Gifen von beliebiger Form, aljo etwa eine Eifenftange, jo ummidelt 
hätte, um fie zu einem Magneten zu machen; für unjern Zweck 
aber ift ed nötbig, die Magnete in Hufeifenform barzuftellen und 
zwar in einer Form, im welcher ſicherlich viele unferer Beier bereits 
Magnete gejchen haben und die fo geftaltet find, deß fie eigentlich 
eine frummgebogene Eifenftange bilden und mo aljo im magneti« 
ſchen Zuftand die Pole nahe neben einander liegen. 

Mit diefen Vorberctungen, von welgen wir bitten, daß bie 
Lefer fih eine möglichſt veutlihe Vorftelung machen mögen, wer: 
ben wir im nächſten Abjchnitt leicht zeigen fönnen, wie man ein 
Rad in drehende Bewegung verjegen fann. 


Berantwortliber Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


— — — — — — — — 


Drud von Homing u. Co. in Berlin, 
Soulfenfr. 21, 


Beilage zu Nr. 19. der Volks: Zeitung. 


Berlin, ven 22. Januar 1854. 





Das Kränzchen der „blauen Schleife‘ 
findet am Sonnabenn Abend, den 28, d. Mito., im Saale bed 
Schüpenhaufes ftatt. Billets für Freunde find abzuholen bei 
Herrn Heyne, Blumenftr. Re. 13. 

Der Vorftand. 
Heute Eonntag werden auf meiner Kegelbahn Schinfen und 
Sped audaeihoben. C. Lücke, Zouiienfte. 65. 

Sonntag, den 15. werden auf meiner Kegelbahn Bänje, Scin- 

fen u. Speck audgejchoben. Kuhlmanm, Frriebrichfir. 231. 


Auswanderer 


nach 
New-VYork etc. u. Australien 
beförbert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
2». Steinhöft, Hamburg, 
Nähered bei U. W. Werger, für dad Königreih Preußen 
eonceffionirter Hauptagent in Berlin, Qunpöbergerftraße 78, Invali⸗ 
benftrahe 62. 


Vorläufige Auktions⸗Anzeige. 
Unfangd der nächſten Woche ſollen eine große Barthie Maha⸗ 
goni-Blöde verſtelgert werden; eine nähere Anzeige wird erfolgen. 
Mrigolsti, König. Auftiond:Commiffarius, Burgftr. 3. 









Glatte Mull:Roben von 1, tblr. an, 

Bictoria:Ball-Eravattes in allen Far- 
ben a 22); jgr. 

Geſt. Chemifctts, Aermel, Schärpen, Braceletts, 


fo wie glatte und brodirte Gardinen empfichlt zu 
ben billigften Preiſen 


Er I. Bordon, BE 


Spittelmarlt u. Niederwallfir.Ede. 







Der Ausverkauf Prartgrafenftr. Nr. 4. 
Es find noch vorhanden: reined Leinen, rein leinene Tajchentücher, 
Herrnhuter Webeleinen, Naturbleiche; alles außerordentlich billig, 
um ſchleunigſt die Maaren fortzuſchaffen, da die Weber nicht fo be 
mittelt find, ihre Waaren bis auf beffere Zeiten lagern zu laſſen. 
Ed foftet nur einen Bang, um fi davon zu überzeugen. 








joe, ee, trockene liehene Stamms und Zopfs 


bretier, eichene u. birk. Bohlen, jowie gute Mahagoni⸗ 


Blocke und Fournire find zu billigen Preiſen borräthig, 

ZEBT Neue Friedricheſtraße 32. Bug 
Achte Amerif. Batent:, fo wie auch Natura-Gummiſchuhe, befter 
Qualität, empfehle id zu den billigfien Breifen. Auch wird jede 
Reparatur ſchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu den 
hoͤchiten Breifen gekauft. Kabelich, Haafihen Marft Nr. 3, 
IE Harzer Stanarienvdgel, "BUG 
gute Nahttgallen find angelommen Straufenjtr. Nr. 72 im Bafthof 
zur Stadt Potsdam Diener aus dem Hary, 


Alte Summifhube Lauft Lenz, Rommanvantenftr. 39 im Tabadsl. 















J. Meidner, 


Jerujalemerftr. 14., Gingang: Dönhofsplag, 
empfiehlt: 


KRattune, biefige und franz. Babrifate, a 2, 3, 4, 5 for. 
Mnffeline de laines, Robe 2, 2%, 3% Tür. 

% Neapolitains die Elle 3, 4 und 5 Sr. 

%4 Gachemirs "„ #5 und 6 Ser. 

°% car. pure lains die Elle 12%—15 Ggr. 

Mir le „ „_ 6,7,8,9, 10 Sgr. 

% Mired Lüflre fagonne 8, 9, 10 Sar. 

% Imwilds in allen Farben 5%, 6, 6%, 7% 9 Ser. 
ſchwarze Drleans 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 12% Ger. 
Thybets 12%, 15, 171% 20, 22% Ser. 

%4 gemufterte Orleans, 5, 5% 6 Sgr. 

4 einfarbige Gajfinets 5, 6, 7%, 8 Sar. 

%4 2amas in allen Farben 20, i 1, 25 Sgr. 1 Thlr. 
Schwarze Taffets mit vielem Lüftre 15, 17, 18%, 20, 271% Sur. 


Tücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid-Shawls, 


glatt und carirt zu den billigften Preifen. 


Seiden⸗Cohraß, nur in reiner Seide — Schwarze Sammrt: 
maucheſtet, die Elle 9, 10, 11, 12 Ser. 














Wirklich billiger Berfauf, nur Spandauer » Strafe 0, 


ber Boft gegenüber. Die feinften goldenen und filbernen 
Eplinder- ımd Anferuhren, in 4 bid 13 Rubinen, —— 


uhren, emaillirt und mit Diamanten bid 40 thir., Spindeluhren v. 
1 thlr. 15 for. an, bei allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo wie 
Ohrringe, Broches, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Mebails 
lond (14far. Gold) in größter Auswahl zu erftaunt billigen Brei» 
jen und wird Bold, Silber, Uhren ıc. zum höciten Breid gekauft 
und in Zahlung angenommen, 

Le, M. Nofentbal, Spandauerftr. 60, der Boft gegenüber, 

Newjorier Glan: Gummifchube mit Trikot gefüttert umd 
rauhen Gutta-Percha Soblen für Herren 2 Thlr. für Damen 
1% Thlr. für Kinder von 27% Egr. an, empfiehlt 

H. Arnoldt, Königstr. 18a. Züdenfir. Bde. 


Bermittelft Dampftraft werden burdy neu fonftruirte Mafchinen 
alle zu ichweifende Arbeiten von % bis 12 Zoll Stärke ſchnell und 
fauber durchbrochen bei Louis Benreke, 

Tiichlermeifter und Bildhauer, 
Neue Echönkauferfir. 16. 


’ . von 10 fgr. an werden Koͤnigoſtr. 22, neben Stadt 
Lichtbilder gericht täglich auch Sonnt. bei jener Witter. angefertegt. 


Silberne Uhren 1%, 2, Ithir., filber. u. gold. Chlinderuhren 7—40 
tbir., alte Ubren in Tauſch u. f. baar zu h. Breid. Kurftr.1l b. Linde. 


Kür alted Gold und Eilber zahlt den höcften Werth 
E. Wiefelmofer, Kommandantenftr. 25. 


Mur an die Herren 
Hleidermacher 


bin ich feſt entichlofen, von beute ab meine Tuche und Bude: 
find zu ſolchen Preifen zu verkaufen, daß dieſe Herren, tro 
gediegener und reeller — der ihnen beſtellten Gegen 
Iſtände dennoch im Stande fein follen, mit jeder Kleider » Hand 
lung Berlind fonfurriren zu fünnen. Ich enthalte mich übri— 
gend jeder Anpreifung meiner Tuch-Vorräthe, jo wie deren ein» 
zelnen Preid:Bezeihrtung, und erfuche bie Herren Kleidermach 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beehren, da 
ih im Voraus überzeugt bin, dab Niemand mein Geſchäfthlo— 
fal unbefriedigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandaneritrafe Nr. 52., | 


auf dem Hofe 2 Treppen. 






Schön ſchlagende Kanarienvögel mit ſchönen Rollen⸗ und Hohl: 
pfeifen, fow. 1 zahmer Papagei verf. I. ©. Wagner, Glifabethir. 64. 
Ein Tiſchler und ein Holzdrechslergefelle, die ihr Fach gründs 
li verſtehen, fönnen dauernde Befhältigung finden, bei 
3. H. Haude, Kunſidrechsler, Schügeuftr. 17. 


Eine Drechslerbank, eijerner Schranbfihleifftein und fämmtliches 
Drechölerwerkzeug, find billig zu verfaufen, Rofengaffe 2, beim 
Drechblermſtr. Herrn Schend, parterre linke, 


1 Schlagemafdhine und mehrere Gegenflände zur Weberei ale: 
Sceermühle, Bäume, Deffner, Harnifchblei mit und ohne Maillonse, 
Baumftelle, Schügen, ıc, find billig zu verfaufen, 

ZUE Auguftiic. 47. part. linke. A 


Eine Wichs-Fabrik, verbunden mit ziemlichem Abfag 
in Waſchgegenſt. Seifen, Barfümerien, Bürſten zc. welche feit 
mehr. Jahr. mit d. beft. Erfolge betr. wurde, iſt w. Veränderung 
billig zu verfaufen, u. würbe den Käufer alled Möthige gern ges 
jeigt werben, Näheres Lindenitr. 20. bei Günther. 


Die höchften Preife für Pfandfcheine, Gold, Stil: 
ber, Uhren, Münzen und Treffen zahlt nur , 
Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königöſtt., Ratbh. gegenüber. 


BWilbelmftr. 44 wirdf. alt. Gold, Silber, Diamanten ıc.d. befte Brei bez. 


Mafulatur, Zeitungen, Papierfpähne, Lumpen, weiß Glas, 
Knochen werden gefauft, Markfgrafenftr. 24. im Keller. Freygang. 


Ginen Lehrling, welcher im Zeichnen gebt if, fucht der 

Graveur A. Schubert, Wallſtr. 12. 
1 Stube ift zu vermiethen an 2 Herren, B. 1 Thlr. 20 Sgr. 
2 Schlafft. f. Schuhm. z. a. Kronenfir. 33. H. r. b. Arinfmann. 
1 Sctylafftelle für Schuhmader zum arbeiten, Königsir. 20. 


Vorrätbig bei Julius Springer in Berlin, 
20, Breiteftraße, m Stettin bei Leon Saunier: 


Allgemeine Gefinde- Ordnung 
für die Preugifhen Staaten, nebſt den gegenfeitigen Rechten und 
Pflichten der Herrfchaften und der Hausofficianten. Mit erläus 
ternden und ergänzenden Anmerkungen. Für Polizeis und Zuiliz: 
beumte, fo wie zur Belehrung für Herrſchaften, Hausofficianten 
und Gefinde. Herausgegeben von J. F. Kuhn. Dritte Auf: 

lage. 8. Geh. Preis 10 Ser. 





Markgrafen: und Schützenſtraßen-Ecke. 


empfiehlt folgende jehr billige Waaren: 
Breite franzöſiſche Cattune zu 3%, 4 u. 5 for. 
Breite ächtfarkige Jaconets zu 3%, 5,6, u. 7% far. 
Garirte wollene Zenge zu 4, 434, 5 fgr. 
Mir: Füftres u. Ewilds zu 6 und 7 far. 


Hechte Thybets (reine Wolle) zu 12, 15, 171%, 20 far. 
Schwarzwollene Waare zu ſehr billigen Preiien. 
Bewirfte Tücher, in weiß, ſchwarz, gelb, zu2, 3, 4,5—10thlr. 

DoppelsChales, glatt u. carirt zu 2, 2% 3 tbir, 
Franz. gewirfte Bong-Ehales zu 8, 9, 10, 12—20 thir. 


Damen: Däntel und Näder 


um damit gänzlich zu räumen, 1,2, 3thlr. unterm Preife- 
Seidene Mantillen zu 214, 3, 4, 5 ihlt. (Tafft u. Atlas.) 


Durch alle Buhbandlungen find von nadjtehenden für 1854 
bei F. A. Brockhhaus in Leipzig eriheinenden Zeitſchriften Probe: 
nummerh over Proſpekte zu erhalten: 


Blätter für literariſche Unterhaltung. 
Heraußgegeben von Hermann Margaraff. 
4. Der Jahrgang 12 Thlr.; dad Halbjahr 6 Thlr.; DaB Viertel⸗ 
jahr 3 Thlr. 
Werden in wöchentlichen Lieferungen au 2—3 Bogen audgegeben. 
Die Infertiondgebühren beiragen für den Raum einer Zeile 2% 
Nor. Bejondere Beilagen u. dal. werben gegen Vergütung von 
3 Tolrn. beigelegt. 


Deutſches Muſeum. 


Zeitſchrift für Literatur, Kunſt u. Öffentliches Leben. 
Heraußgegeben von Mobert Pruß. 
8. Der Jahrgang 12 Thlr., das Halbjahr 6 Thlr.; das Biertel- 
jahr 3 Thlr. 
Wird in möcentlihen Lieferungen zu 2—3 Bogen außdgegeben. 
Die Iufertionsgebühren betragen für den Raum einer Zeile 2% 
Nor. Beiondere Beilagen u. dgl. werden gegen Vergütung vom 
3 Thlen. beigelegt. 


Unterhaltungen am häuslichen Heerd. 


Heraußgegeben von Karl Gutzkow. 
Es erfiheint wöchentlih 1 Bogen. 8. Wierteljährlih 16 Ber. 


Verlag von Franz Dunder (W. Befierd Verlagsbuch⸗ 
— in Berlin: 


in Kleinſtädter in Aegypten. 


Reife von Bogumil Goltz, 
8. 29 Bogen. leg. geh. 2 Thlr. 


Die Lebendigkeit der Darftellung, der feſſelnde Gedankenreich⸗ 
thum, ber poefievolle Humor, welche auch biefes neue Werk des bes 
kannten Berfaffers auszeichnen, machen feine Schilderungen aus 
dem alten geheimnißvollen Wunderland Aegypten zu einem eben 
fo merkwürdigen, wie intereffanten Buche. — 





Das ploͤzliche Ableben meiner Frau Caroline Bernftein 
am Birnfchlag, am 19. Januar, theile ich hiermit allen Freunden 
und Bekannten flatt befonderer Meldung mit. A. Bernftein. 

Berlin, den 23. Januar 1854. 

Die Beerdigung findet Sonntag, ven 22. d. M., 9% Uhr 

Morgens ftatt. 


Zweite Beilage zu Nr. 19. der Volks. Zeitung. 


Sonntag, den 22. Januar 1854. 





Dad Teufelsmoor. 
Dorfgefchichte von George Sand. 
(Bortiegung.) 


X. 
Obſchon ed falt war. 


Marie ſah in den fonderbaren Worten des Kindes nichts 
ald Zuneigung. Sie mwidelte «8 vorſichtig ein, fchürte 
das Feuer, und da der über dem nabeliegenden Moor gela= 
gerte Nebel fi nicht fobald aufflären zu wollen ſchien, 
rieth fie Germain, näher and Feuer heranzurücken und ein 
Shläfhen zu halten. 

— Ich ſehe euch an, daß der Schlaf euch in die Au—⸗ 
gen fommt, fagte fle, denn ihr fagt ſchon fein Wort mehr 
und gudt in die Koblengluth, wie eben euer Junge that. 
Nun ſchlaft nur, ich wache für euch Beide. 

— Du ſollſt ſchlafen, antwortete der Bauer, ih werde 
euch Beine bewachen, denn ich habe nie fo wenig Luft zum 
Schlafen gehabt als jet; hundert Gebanfen gehen mir im 
Kopfe herum. 

— Hunbert? nun das iſt viel, fagte das junge Maͤd⸗ 
Gen mit einer etwas fpöttifchen Beziehung; es wäre Mans 
her frob, wenn er einen hätte. 

— Run, wenn ich nicht fähig bin, Hundert zu haben, 
jo habe ich doch wenigſtens einen, ber mich feit einer Stunde 
unaufbörlich verfolgt. 

— Ich werde euch gleich fagen, was es iſt, und auch 
alles Andere, was ihr ſchon vorher gedacht habt. 

— Ja, ſage es ſelbſt, das ſollte mir lieb fein. 

— Bor einer Stunde hattet ihr ben Gedanken, zu eſſen, 
jetzt kommt euch die Idee zu fehlafen. 

— Marie, ich bin nichto als ein Ochſenknecht, du hälſt 
mich aber wahrhaftig für einen Ochſen. Du biſt ein bos— 
haftes Mäpchen, ich ſehe wohl, bu mwillft nicht mit mir plaus 
dern. Schlaf in Gottesnamen, es ift beifer ald einen Mann 
zu verfpotten, der nicht in heiterer Stimmung ift. 

— Benn ihr plaudern wollt, nun fo plaubert, fagte 
das Mädchen, ih nahe beim Kinde hinfegend und ven Kopf 
gegen ben Sattel flügend. Ihr feid einmal im beften Zuge, 
euch ſelbſt zu quälen und zeigt darin für einen Mann wenig 
Muth. Was follte ich denn wohl anfangen, wenn ich mid 
nicht nach beften Kräften gegen meine eigene Laune wehrte? 

— Du haft wohl recht, daß iſt es ja gerabe, was mich 
befchäftigt. Du willſt von nun ab fern von deinen Ver— 
wandten in einer häflichen Gegend voll Sümpfen und Hals 
den zmbringen, wo du das Herbflficber Friegen wirft, wo die 
Schafe wenig Wolle abwerfen, was einer tüßtigen Schäfes 
rin immer Verdruß macht. Du wirft endlich mitten unter 
Fremden fein, die vielleicht nicht gut gegen did find, ober 
nicht wiſſen, was du werth biſt. Das iſt ed, was mir mehr 
Sorge macht, als ih dir fagen kann und id möchte bich 
lieber zu deiner Mutter zurüdbringen, als daß ich- dich in 

ourche laſſe. 
— ſeld ſehr gut, aber nicht vernünftig, Germain. 
Man muß nicht ſo weichlich fuͤr ſeine Freunde ſein, und an⸗ 


fatt mir die ſchlimmen Seiten meines Geſchickes zu zeigen, 
ſolltet ihr mich lieber auf die guten aufmerkfam machen, wie 
ihr in ver Wirthöftube bei Rebekka thater. 

— Bas willft du von mir! in jenem Augenblicke ſchien 
ed mir fo, jept fcheint mir's andere. Das Beite mwäre, bu 
fändeft einen Mann. 

— Das gebt nicht, Germain, wie ih euch ſchon fagte, 
unb weil es nicht gebt, fo denke ich auch nicht daran. 

— Uber wenn es ſich doch machte? Wieleicht fiele 
mir irgend einer ein, wenn bu mir nur erft fagen wollteft, 
wie er fein muß. 

— 3a, ob euch einer einfällt, damit Habe ich mod kei⸗— 
nen. Ich denke gar nicht an dergleichen, denn es hülfe mir 
doc nichts. 

— Würbdeft du dir feinen reichen wünfden? 

— 3 Gott bewahre, ich bin ja arm wie Hlob. 

— Wenn er nun aber wohlhabend wäre, würde es bir 
dann nicht angenehm fein, gut zu wohnen, zu effen, gut 
gekleidet zu fein und in einer braven Familie zu Ieben, die 
bir geflattete, deine Mutter zu unterflügen? 

— D! mad das betrifft, da bin ich dabei; meine Mut« 
ter unterflügen, das ift mein innigfter Wunfd. 

— Wenn dem nun fo wäre, würbeft bu feine Schwie⸗ 
machen, wenn ber Mann über die erfle Jugend 
weg if. 

Da muß id bitten, Germain; darauf würde ich jehr 
jeben, einen alten mag id nid. 

— Nun, einen alten, das verfteht fich von ſelbſt; aber 
zum Beiſpiel einen Mann in meinen Jahren? 

— Ihr feid zu alt für mid, Germain; ich möchte fo 
einen in Sebaftians Alter, obgleich Sebaſtian nicht jo hübſch 
ift, als ihr. 

— Sebaſtian, den Schweinehirten, den haft du Tieber? 
fagte Germain aufgeräumt; einen Menſchen, dem die Augen 
in dem Kopfe ſtehen, wie den Thieren, bie er hütet? 

— Ich ſehe über feine Augen meg, weil er erſt acht⸗ 
sehn Jahre alt ift. 

Germain wurde fürchterlich eiferfühtig. Gut, fagte er, 
ich ſehe, du haͤlft es mit Sebaſtlan. Wirflih eine fonder« 
bare Idee! 

— Ja, bad wäre eine fonderbare Idee, antwortete Ma— 
riechen, Taut auflachend, und «8 gäbe einen fonderbaren Ehe⸗ 
mann ab. Man könnte ibm Alles weis machen, wad man 
wollte. So hatte ih neulich zum Beifpiel eine Pomeranze 
aus bed Pfarrers Garten gepflüdt, ich ſagte ihm vor, es fei 
ein ihöner gelber Apfel, und er biß hinein, wie ein Biel« 
fraß. Diefe Brape hätte ihr fehen follen, lieber Gott, wie 
fürdhterlid war er! 

— Du liebſt ihn alſo nicht, da du über ihn fporteft. 

— Dad wäre kein Grund. Uber ih habe ibn nicht 
lieb, weil. er ſchlecht gegen feine Fleine Schwefler if, und 
dann ift er auch unfauber. 

— Magft bu auch feinen andern? 

— Was fümmert euch das, Germainf 

— Das gebt mich freilich nichts an, man plaudert doch; 
ih fehe wohl, dir ftedt ſchon ein Liebhaber im Kopf. 


— Nein, Germain, da irrt ihr euch, ich Habe noch kei⸗ 
nen, das fännte fpäter wohl der Ball fein; aber da ich nicht 
heirathe, ohme etwas zufammengefpart zu haben, jo wird 
ed wohl mein Schiefal fein, jpät und einen Alten zu heira— 
then. — 

— Na, fo nimm lieber glei einen Alten. 

— Mein, wenn idy jelbft nicht mehr jung bin, dann 
wird ed mir gleichgültig fein, jegt it das etwas anderes. 

— Ich fehe wohl Mariechen, ich gefalle dir nicht, das 
ift klar genug, fagte Germain verlegt. und ohne zu bebenfen, 
was er fagte. 

Mariehen antwortete nit mehr. Gr beugte fidh über 
fle, fie war eingefchlummert, beflegt, ja gleihjam vom Schlaf 
überwältigt, wie die Kinder, die ſchon einſchlafen, während fle 
noch plappern. 

Germain war frob, daß fle feine legten Worte nicht ge= 
hört hatte; er fah ein, daß fle unvernänftig waren unb 
brebte ihr den Müden zu, um auf andere Gedanken zu kom— 
men. — 

Aber das half nichts, er konnte nicht ſchlafen und an 
nichtd anderes denfen, ald mworon er eben geiproden hatte. 
Zwanzigmal wandte er ji dem euer zu, zwanzigmal ver 
ließ er es wieder und fehrte zu ihr zurüd; zulegt fühlte er 
fih jo aufgeregt, als hätte er Pulver verſchluckt, Ichnte ſich 
gegen den Baum, ber bie beiden Kinder beſchützte, und ſah, 
wie füß fie ſchliefen. 

— Ich weiß nicht, warum ich bis jet nie bemerft babe, 
daß died Mariehen das hübſcheſte Mäpden in der ganzen 
Gegend if. Sie bat nicht viel Farbe, aber ein Geſichtchen, 
frifch wie eine wilde Roſe. Weld’ netter Mund und weldy' 
ein Näschen! Sie ift nicht groß für ihr Alter, aber geformt 
wie eine Wachtel und bebende wie eine Finke. Ich begreife 
nicht, warum man bei uns fo viel Aufhebend von großen 
ftarfen roihausjchenden Frauenzimmern macht; meine war 
zart und blaß, und wie gut geflel fie mir. Die bier ift fo 
fein und zart gebaut und ift deshalb doch ganz gefund, ſie 
flieht jo zierlich aus, wie ein weißes Lanım. Und welch’ ein 
fanfted angenehmes Werfen fie hat! wie blicket ihr gutes Herz 
aus ihren Augen, felbft wenn ſie im Schlafen geſchloſſen find. 
Und Verftand, das muß ich geftehen, hat fie mehr als meine 
liebe Katharine hatte und langweilen würde man fi nicht 
mit ihr, fle ift munter, verftändig, arbeitfam, geiprädig und 
ſehr ſpaßig. Was fann man noch mehr mwünjchen 

Aber was geht mid denn das Alles an? begann Ger- 
main wieder, indem er die Sache von anderen Seiten anzu« 
ſehen verfuchte. Mein Schwiegervater würbe nichts davon 
hören wollen und bie ganze Familie würde mid für närriſch 
erflären . . . . und überbem will mich das arme Mädchen 
nicht einmal... . . fie jagt ja, ich wäre zu alt. Sie macht 
ſich nichts daraus, «8 grämt fie nicht, ſchlechte ärmliche Klei— 
ber zu tragen und zwei ober drei Monate im Jahr vor Huns 
ger und Durft zu leiden, wenn fle nur mal einen Mann neh— 
men Fann, der ihr gefällt — und hat fie nicht Recht? würde 
ich nicht gerade fo denken? ... Ja, fönnte ich jegt meinem 
Willen und Wünfchen folgen, fo nähme ich ein Mädchen nach 
meinem Gefhmad, flatt eine Heirath einzugehen, , die mir 
nicht im minbeflen anfteht. 

Je mehr Germain fi zu berubigen und vernünftig zu 
werden fuchte, je weniger gelang es ihm. Er ging zwanzig 
Schritte weit weg, wm ſich im Nebel zu verlieren, fehrte 
plöglih zurüd und lag vor den beiden ſchlafenden Kindern 
auf die Knie. Ginmal wollte er Peter Füffen, der das eine 
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Aermchen um Mariend Hals zeſchlungen hatte und irrie ſich 
fo gänzlich, daß Marie, die einen warmen em an ihren 
Rippen fühlte, erwachte und ihn ganz verwirrt anſah, jo wer 
nig wußte fie, wad um fie vorging. 

— Ich fehe euch gar nicht, liebe Kinder! ſagte Ger ⸗ 
main, fi ſchnell zurückziehend, ich hätte über euch fallen koͤn⸗ 
nen und eu weh thun. 

Mariehen war fo reinen Herzens, daß ſie ihm glaubte 
und von Neuem einjchlief. 

Germain ging an die andere Seite des Feuers und 
ſchwor, ſich nicht wieder zu nähern, bis fle aufgewacht fei. 
Er hielt Wort, jo ſchwer ed ihm wurde. Er fürdhtete dabei 
wahnflnnig zu werben. 

Endlich gegen Mitternacht theilte fidy der Mebel und 
Germain ſah die Sterne dur die Bäume jchimmern. Auf 
der Mond machte ſich von den Dünften Jos, die ihn beded« 
ten, und überſäete das feuchte Mood mit Diamanten. Die 
Stämme der Eichen blieben in majeftätifcher Finfterniß, aber 
etwas weiter ſchienen die Birken in ihrer weißen Hülle eine 
Reihe von Gefpenftern zu fein. Das feuer fpiegelte ſich im 
Sumpfe wieder und bie Froͤſche, die ih an vafjelbe allmäh— 
fig gewöhnten, wagten einige zaghafte heilere Tune; die jadis 
gen Zweige der alten Bäume, von fahlem Mocs übermadhien, 
breiteten ſich aus und kreuzten ſich, gleich hageren Armen, 
über den Köpfen unferer Reiſenden; es war ein fchöner 
Plag, aber fo wült und fo traurig, daß Germain, feines ein» 
famen Kummerd fatt, zu fingen und Steine ind Waſſer zu 
werfen anfing, um die ſchauerliche Langeweile der Etnſamkeit 
108 zu werden. Auch wünſchte er Mariehen zu ermerfen, 
und als le fidy erhob und nad dem Wetter ſah, ſchlug er 
ihr vor, fc wieder auf den Weg zu maden. 

— In zwei Stunden, fagte er, bricht der Tag an und 
e8 wird dann fo kalt werben, daß wir ed trotz unſeres 
Feuers nicht aushalten können. Jetzt flieht man ſchon genug, 
um ſich zurechizufinden, und wir werden bald ein Haus ans 
treffen, wo man und aufmadt, ober body eine Scheune, wo 
wir den Meft der Nacht bleiben Fünnen. 

Marie hatte feine eigene Meinung; fo gern fle nod ge 
ſchlafen hätte, fo ſchickte fie ſich doch an, Germain zu folgen. 

Diefer nahm feinen Jungen auf, ohne ihn zu erweden, 
und wollte, daß Marie nahe genug herankäme, damit er fei« 
nen Mantel um fie ſchlagen könnte, da fie ihre Jade, in die 
Peter eingewidelt war, nit wiebernehmen wollte. 

Als er das junge Mädchen fich fo nahe fühlte, fing 
Germain, ber fich einen Augenblick zerfireut hatte und wie 
ber heiter geworben war, von Neuem an, den Kopf zu ver 
lieren. Zwei oder drei Mal entfernte er ſich baftig von ibr 
und lieh fie allein gehen. Dann, ald er ſah, daß fie ihm 
nur mühjam folgen konnte, wartete er auf le, zog fie leiden» 
ſchaftlich wieder zu ſich und brüdte fie fo heftig, daß fie er 
ſchreckt, ja beleidigt darüber war, — aber nichts zu jagen 
wagte. 

So, wie fie nicht gewußt hatten, aus welcher Richtung 
fle gekommen, jo wenig Fannten le die, der fie jegt folgten? 
jo durchftrichen fle denn noch einmal dad ganze Gehölz, hats 
ten von Neuem die wüſte Haide vor ſich und endlich, nach— 
dem fie lange hin- und bergelaufen und auf dem halben Weg 
zurüdgefchrt waren, gewahrten fie eine lichte Stelle durch 
die Bäume, 

— Gut! Da if ein Haus, fagte Germain, und bie 
Leute find ſchon auf, benn das Feuer brennt; e8 muß alfo 
fpät fein. 


Aber ed war-lein Haus: cd war ihr eigenes Bivouakfeuer, 
das ſte beim Weggehen zugebedt hatten und das bie Zugluft 
wieder anblies. 

So waren ſie zwei Stunden marfchirt, um da anzulan⸗ 
gem, von wo fie ausgegangen waren. 


(Bortjegung folgt.) 


Der Zuftand der Kolonie Bictoria.”) 
(R. d. Melboume „Morning Herald“ v. 22. Sept. aud d. „Hanſa“.) 


— — Die Goldminen erweilen ſich gegenwärtig bejonders er: 
giebig. Die Edcorten von Bendigo und Mount Alexander haben 
mebrere Bochen hintereinander ftetd zunehmende Quantitäten her 
gebracht, während unfere wiederholt ausgeſprochene Anſicht über ben 
Reichthum von Ballerat mehr ald übertroffen worben if. Laut 
Nachrichten vom 29, d. Mid. war eine Mbiheilung bon Goldgrä⸗ 
berm dort auf eine förmliche Goldlage geftoßen, hatte mehrere dau⸗ 
jend Unzen aus einer Grube gewonnen und fuhr nod immer fort, 
dad foftbare Metall in erflaunlihen Quantitäten an bie Oberfläche 
zu befördern. Dieje Rachrichten erwieſen ſich ald richtig, und wie 
ed in ſolchen Fällen immer der Fall ift, ed wurden fojort eine Ans 
zahl von Gruben rund um die ber erften glüdlichen Entdeder ger 
graben. Die Stelle. wo der große Fund ftattfand, erforderte jehr 
tiefed Oraben. Achtzig bid hundert Fuß harten und umergiebigen 
Bodend mußten bur&gegraben werden, bevor man an bad reiche 
Lager ded „Wafhftoffs" gelangte. Einmal erreicht, belohnte ed aber 
alle verangegangene Arbeit reihlih, ba Bolbeöwerth von 1500 bis 
2000 Bir. Sterl. durchſchnittlich au jedem Quadratfuß diefed außer⸗ 
ordentlichen Lagerb gewonnen fein jol, Man bat diefen Gruben 
wegen ihred Heichthumsd den Namen „Die Goldſchmididläden“ ges 
geben, und ihre Entbedung hat zu einem neuen Aufbruch dorthin 
geführt. Die amftrengende Arbeit, welde das hier mötbige tiefe 
Graben erfordert, ift für Neulinge In dem Geſchäft des @rabend 
etwad entmuthigend; obgleich aber auch bei dieſer Goldlotterie nicht 
anzunehmen tft, baß fie aud lauter Gewinnen und feinen Nicten 
beitehe, fo fommt doch dad durchſchnittliche Ergebniß der legten 
Boden in Ballarat, dem Ertrag der Bendigo» Gruben in ihrer 
beſten Seit gleich. 

Wie ed bei dem fortdauernd hoben Ertrag der Boldgruben 
nicht anderd zu erwarten, behaupten auch tie Yöhne ihre frühere 
Höhe. Außerordentlich erfreulich ift dabei die Wahrnehmung, baf 
die hohen Arbeitslöhne großen lokalen Verbeſſerungen nicht hinder⸗ 
lid geweien find. In jeder Straße der Stadt (Melbourne) find 
Daurer, Steinmeßen und Zimmerleute, (— obgleich fie Kühne er 
balten, welche fie in England in ven Stand jegen würden, ein Logis 
in Albany zu begichen, fich in einem oder zwei Elubs zu abonniren, 
fi ein Reitpferd zu miethen und in ber ſchönen Jahredzeit eine 
Aheinreife zu machen —), ferner alle Arten von Arbeitern und 
Handwerkern, wie fie bei der Erbauung menjdliher Wohnungen 
gebraucht werden, beichäftigt, Haus neben Haus und Speicher neben 
Speicher zu errichten. Wit wahrer Freude hören wir dad Klopfen 
bed Hammerd und bad Knirſchen der Säge, betrachten mir bie uns 
beitennbaren Zeichen, daß die Leute ihren beſtändigen Wohnfit hier 
aufjujhlagen anfangen, daß fie aufhören, Victoria mie eine Guͤano⸗ 
injel anzufehen, auf ber man einige Monate gräbt, um fie dann 
wieder zu verlaffen, taß fie vielmehr Wohnungen errichten, bie 
großentheild Benerationen überbauern werben, Seber Etein, ben 
bir in der Stabt auf den andern geftellt fehen, jeve Meile Weges, 
die im Lande angelegt wird, wird ein neued Band, um unfere all’ 
zu nemabifche Benölferung an ben Boten zu fefleln, wird eine Vers 
mehrung unſeres feften Kapital, bed foliden und dauerhaften Reich 
thumb, ber unjere Abhängigkeit von den Zufälligkeiten der gierigen 
Boidfuherei verringert. 

Häufer, Läden und Speicher werben jept in einer Weile errich« 
tt, die fait jeder Stabt in der Welt zur Ehre gereichen würbe, 
Ratürlich ift ihre Zahl noch verhältnifmäßig gering und bie Zwis 








*) Bergl. Sonntagenummer vom 25. Sepibr., 27. Novbr,, 
4. Decbr. und 11. Dechr. 1853. 


fchenräume bedeuten, — fie fichen nit in den ftattliden Reihen 
und Terrafien ber alten Welt, fondern eher wie bie wenigen guten 
Zahne in der Kinnlade eines alten Manned ; fie ragen in Zwiſchen⸗ 
räumen aus der umgebenden Wüftenei hervor. Dieſes Verhältniß 
wird inbeffen nicht dauern, benn dad Alter vermehrt in biefem Fall 
nicht die fchledht außfchenden Lücken, fondern füllt fie auß und bei 
dem gegenwärtigen Fortſchritt — deſſen jcleuniger Sunahme mir 
eher, ald einer Abnahme entgegenfeben pürfen — bürfen wir hoffen, 
daß ber gezenmwärtige Mangel an Harmonie und Regelmäfigkeit in 
wenigen Jahren der @leichförmigkeit und Schönheit Plag gemacht 
haben wird. 

Und nicht allein abenteuernde und unternehmungsluftige Eine 
zelne leiften fich felbft und dem Staat auf diefe Weile Die mweients 
lichften Dienfte, ſondern auch öffentliche Arbeiten nehmen eisen jehr 
erfreulichen Fortgang. 

Wir nennen unter diefen zunächft das Poftamt in Melbourne, 
nicht bloß wegen feiner jeßigen guten Einrichtung, ſondern aud wer 
gen ded Kontraſtes feined gegenwärtigen Zuſtands gegen die jüngft 
vergangene Zeit. Noch vor zwei oder drei Monaten war tie Eins 
richtung dieſer Anftalt fo unvollfommen, daß man cd mit Net bie 
„Brieffalle” nennen durfte, weil zahlreiche traurige Erfahrungen bes 
wiefen, daß ein einmal abgegebener Brief alle Ausficht halte, Dort 
behalten zu werben. Bon Zeitungen erreichte faum eine unter zehn 
ihren Beftimmungdort. Die bloße Erwähnung bed Roftamts erregte 
in jeder Verfammlung von Männern ein allgemeines Gemurren. 
Um die neuerding® ftattgehalte Verbeſſerung gehörig zu würbigen, 
muß man fih in die Zeit vor 12 Monaten zurüdverjegen. Bor 
einem elenden Heinen Briefihalter drängte fih ein Haufe von Mäns 
nern und Frauen von Morgen bid Abend Wer einen Brief ers 
wartete, warf fich in bie ftürmifche Brantung von Menſchenfiuthen, 
die beftändig auf biefer einen Stelle bin und her wogten. Ein 
halbflündiger energifcher Kampf, verbunden mit dem feften Entſchluß, 
jeden einmal errungenen Zoll Boden mit Qebendgefahr zu behaup: 
ten, konnte einem fräftigen Mann muthmaflic zur Erreitung des 
Schalters verhelfen. Schwächliche Perionen wurden ftet8 vollftän« 
dig zurüdgebrängt, Innerhalb bed Gebäudes war Dad Gedränge 
und die Unordnung ebenfo groß wie außerhalb, fo daß, wenn einem 
ſich meldenden mitgetheilt wurbe, es ſel fein Brief für ihn vorbans 
ven, er um nichtd gewiffer war, daß nicht cin Dupend Briefe für 
ihn angefommen feten. Alle Arten von Kunftgriffe wurden anges 
wandt, um bie Mahrheit heraufzubringen. Der Zurüdgeblirbene 
ließ fich oft nicht abfchreden, lich verfchiedene andere Berfonen nad 
einander nad feinen Briefen fragen, und ſah denn aud oft feinen 
Muth und feine Beharrlichfeit dadurch belohnt, daß feine Briefe 
endlich zum Schalter hinausflogen. Man mußte Die Geduld ber 
Spinnen anwenden, um fi in biefem Kampf mit ungewiſſem Ers 
folg zu behaupten; und bie fi Darin einliehen, kamen, gleidwiel 
ob mit ober ohne Erreihung ihred Zwedd, wieder heraus, mit 
erhigten Geſichtern, zerſchlagenen Rippen, erſchöpſten Gliedern, zer» 
quetjchten Hühneraugen, und oft genug, um bad Ganze zu frünen, 
mit audgelerten Taschen, die eine ſpißbüblſche Bande, welche inter 
heißen Atmofphäre diefet Kampfgebränges ihren Erwerb ſuchte, ge⸗ 
plünbert hatte. 

Unter folgen Umſtänden war ed nicht zu verwundern, daß ſich 
bie öffentlihe Stimme in den heftigften Audbrüchen erhob, — daß 
die Preffe von Korrefpondenten belagert wurde, welche ihre Leiden 
erzählten, Mendberung verlangten, und dad Poftamt, die Regierung, 
und Alled, was dazu gehörte, jchmähten, und baf wir und unjere 
Kollegen beftändig genöthigt waren, bad Poflamt von Bicte 
ia ald eine der unzweckmäßigſt eingerichteten Wnftalten un— 
ter allen bon ber Muftralifchen Regierung audgehenden, zu be 
nunziren. 

Das Refultat war, daß das alte Roftamt endlich etwas ver- 
größert wurde, — baf ber eine Schalter um brei oder vier vermehrt 
wurde, unb daß tie mit ber Erlangung ber Briefe verbundenen 
Mühfale etwas bermindert wurden. In kurzer Seit jedoch über: 
flügelte der zunehmende Umfang der Gejchäfte ded Poftamted biele 
Heine Verbefjerung der Öffentlichen Bequemlichkeit weit, und bie 
Klagen waren fo laut wie je zuvor. Diefesmal ſedoch begnügte 
fich die Regierung nicht damit, dem Bebürfnig bed Rublitume nad+ 


zubinten, fonbern traf die geeigneten Vorbereitungen zur bollfiän 
Digften Befriedigung defelben; und maß noch bemerfendwerther iſt, 
ging mit der lobendweriheften Eile an bie vorzunehmenden Aende · 
rungen. Bor ein Baar Tagen nahmen wir Belegenheit, bad biß- 
ber Bejtebene in Augenschein zu nehmen. Dad erbärmliche alte 
Boftanıt ift eines der Meinften Zimmer der neuen Anftalt geworben. 
Da find lange Hallen mit vortrefflichen Einrichtungen für die Son» 
derung von Briefen und Zeitungen. Das Schalterfuftem mit al: 
phabetifcher Glaffification ift in ſolcher Ausdehnung burchgefühtt 
worben, daß in dem neuen Poftamt jet mehr Zellen find, als in 
den wächfernen Scheiben eined Bienenftodd. Jeder Schreiber der 
Brief-Audgabe-Abtheilung fipt in der Mitte eined großen ovalen 
Kaftend (diefe Kaften ſtehen in einer Reihe in einer langen Halle) 
deſſen Wände aud Hunderten von Schaltern mit Briefen beftehen, 
die fo gefondert find, daß er bie Adreſſen von nicht mehr als ci« 
nem Dugend Briefen anzuſehn braucht, um jedem Nachfragenden, 
auch wenn er Schulk oder Müller heißen follte, zu jagen, ob ein 
Brief für ihn vorhanten tft, oder nicht. Ferner find daſelbſt etwa 
taujend „‚Brivatbrieftäften”, in welche die Briefe von Handeldfirmen, 
melde für diefed Privilegium bezahlen wollen, geftedt werben. 
Diefe Kaften find an der Borberfeite mit Olas verfehn, fo daf der 
Kaufmann oder fein Commid, wenn er dur die Uußgabehalle acht, 
mit einem Blick jehen fann, ob Briefe für ihm in jeinem Kaften 
fteden, und feine und bed Boftbeamten Zeit nicht mit fruchtlofen 
Erfundigungen hinzubringen braudt. Eine befondere große Halle 
ift ferner da, für tie Ausgabe der Beitungen, mit zahlreichen, als 
phabetiſch georbneten Fenſtern, fo daß aud in biefer Abtheilung 
fein Berzug ftattfinden fans. Bir könnten bie vielen Berbefferuns 
gen des jegigen Poftamtd noch viel ausführlicher beſchreiben; wir 
mũſſen aber zu ben übrigen Öffentlichen BVerbefferungeu übergehen, 
(Fortjegung folgt ) 


Das Neich der Träume, Ein dramatiſches Gedicht in fünf 
Aufzügen, von Otto Noquette. (Bühnen gegenüber Manufeript.) 
Berlin, Verlag ton Heinrih Schindler. 1853. 

Roquette ift einer von unfern „beliebten‘‘ Dichtern, bie fich 
mit einem glüdlihen Griff die Gunſt bed Bublitums für alle Emig- 
feit erworben zu haben glauben. „Walbmeifter'd Brautfahrt‘‘ ift 
in einer gewiflen zierlichen Miniaturgattung ein recht frifched, ar 
tiged Stüddhen. Mllein alle feine andern Gervorbringungen, 
Stunmbogel“, „der Tag von St. Jacob”, „Orion find fo ober- 
flachlich, wenn nicht lieberlich gearbeitet, daß man mit Recht zwei— 
feln fan, ob er je wieder fein Erftlingdwerf erreichen wird. Run 
bat ex dieſe zierliche oberflächliche Weiſe au in einem Scaufpiel 

u Tage gefördert. Dad Scaufpiel verlangt vor Allem Handlung, 

Esarafiere: ed jell ein Spiegel ded Reben fein: aus dem Leben 

muß ed gegriffen werden. Darum gehen diejenigen am ficheriten, 

welche einen gegebenen, ſchon einmal erlebten Begenftand bearbeiten. 

Sa jelbfl, wo dad Schauſpiel in dad Gebiet ded Märchend über 

geht, bedarf ed immer kräftiger, berber Handlung, natürlihen Aus- 

druds, ſchlagender Seelenmalerei, wie z. B. Die Zauberpoffen von 

Raimund oder bie Luftipiele Shafefpeared alle dieſe Erforbernifje haben. 

Was ift von alledem im „Reich der Träume”? Gin juns 
ged verhimmelted Mädchen auf einem alten Schloffe glaubt, daß 
„ihr Genius“ ihr erfheinen werde. Ein verbannter, jeßt heim: 
fehrenber Beiter fpielt dieſen Genius, Nymphea verliebt fi in ihn 
und er furirt fie von ihrem Wahnflnn durch eine Heirath,. Und 
dad wird im fünf Akten auseinander gezogen. Wo in aller Welt 
pflegt ein Mädchen biefe Krankheit zu haben? Es fann in un 
ferer tiichrüdenden Zeit einmal borlommen, daß ein Backfiſch auf 
ſolche Hirngelpinnfte verfällt. Aber darf man einen fo feljam ver⸗ 
einzelten Fall ohne Beitered ald eine oft vorfommende Krankheit 
behandeln? Daf Blinde durch bie Liebe geheilt werden, wie bie 
Berliner ed oft genug in ber „Solanthe’ gefehen haben, ift fchon 
ein ſehr jeltfamer Fall. Aber daß Mädchen „ihren Geniusd“ fuchen, 
davon hat noch fein Menſch gehört. Das ift der Haupffehler des 
Stüds, ed fol nur etwa® bebeuten, ed ift nichts. Bon Feh— 
lern zweiten Ranges wimmelt bied Drama. Da ift fo viel lange 


lung, fo viel zehnmal dageweſene Phrajen, fo viel matter und ge— 
zwungener Big, daß man die Furcht des Verfaſſerd, die Bühnen 
möchten es aufführen, wahrlich nicht begreift. Uebrigend ift bie 
Ausftattung glängend und des Rufed würdig, den „Waldmeiſters 
Brautfahrt‘ fi mit Recht erworben. 


Die Fabrikation von Kautfchuffäden. 

Bisher fonnte man zur Herftellung der Kautihuffäden, welche 
zur Anfertigung der elaftiichen Gewebe dienen, nur ta® Verfahren, 
biefe Fäden aus Rautihufplatten oder Rautihufblättern audzuſchnei⸗ 
ben. Man erzeugt dadurch Fäden, welche platt oder im reg ni 
bieredig find und eine beichränfte Feinheit und Länge baben. 
Aubert und ®erard verferfigen dagegen num nad einem ganz 
neuen Verfahren Kautſchukfäden, welche rund find und ſowohl von 
jeder beliebigen Länge, ald aud von bellebiger Stärke, von ber 
eines Ankertaues bis zu ber eined Haared erzeugt werden fünnen. 
— Der gereinigte Rautihuf wird in Streifen gefchnitten und vie: 
felben in mweitmündige @efäfe von Zink gebraht. Man übergiekt 
fie in benfelben mit Schwefelfohlenftorf, weldyer vorher mit 5 Prozent 
Alkohol vermischt wurde. Die Zinkbüchſen werden mit Dedeln ver- 
ſchloſſen und mit einer Miſchung von Leim und Shrup verfittet, 
weldhe dem Durddringen bed Schwefelfohlenftoffe® widerſteht. Nach 
12 bis 1öftündiger Maceration ift der Kautſchuk zur Anwendung 
geeignet; er iſt nicht aufgelöft, ſondern bloß zu einer teigartigen Maſſe 
erweicht, bie fich leicht formen u. neten läßt. Der Kautſchukteig wird 
in bertifale Eylinder gebracht, welde am unteren Ende mit einem 
Metallgemebe bverfehen find, durch welche er mittelft eined Stempels 
hindurch getrieben und fo gereinigt und gleihförmia gemacht wird. 
Dann bringt man ihn in einen andern vertifalen Chlinder, ähnlich 
demjenigen, deſſen man ſich zur Bereitung ber Fadennudeln bedient. 
Inden in diefem Chlinder mittelit eined Stempeld auf den Teig 
ein Drud audgelbt wird, tritt berfelbe durch die Deffnungen bes 
Enlinderd in Form von Fäden heraus, Die Fäden werden von 
einem Tuche ohne Ende aufgenommen und legen einen hinreichend 
langen Weg zurüd, bis das Löfungsmittel großentbeild verbunftet 
ift und werben dann von Rühren aufgenommen, welde fie zu Be— 
ern führen, welche von ihmen angefüllt werben; man nimmt fie 
fobann heraus und ſetzt fie einige Tage der Luft aus. Die Fäden 
werden in dieſer Weife von verfchiebener Dicke angefertigt iſt; es 
bat ſich aber heraudgeſtellt, daß die Dide von 1 Millimeter für 
eine regelmäßige Arbeit bie günftigfte if. Fäden bon dieſer Dice 
genügen aber nicht für alle Arten von Geweben, fondern in bielen 
Fällen find Fäden von größerer Feinheit erwünſcht. Wubert und , 
Gerard ftellen ſolche in neuefter Zeit durch Ziehen aud dickeren Fä- 
ben her. Ste haben die Entdeckung gemacht, daß ber außgezogene 
Baden bie empfangene Debnung behält und nicht wieder tie urs 
jprünglihe Dicke und Länge annimmt, wenn man ihn im gebehn: 
ten Zuftande einer Temperatur bon 1159 C. audfept, und daß er 
fogar nachher fähig ift, auf's Neue gedehnt zu werden. Durch 
abmwechielnde® Ziehen und Ermärmen fann die feinheit fo weit 
getrieben werben, daß ein I Kilogramm (ohngefähr zwei Pfund) 
wiegender Raben eine Ränge von 50000 Metern [obngefähr 150000 
Fuk] erhalten fann. 


Notizen für die Werkſtatt. 

Univerfal» Beingeiftfirnif, nah Miller. 4 Loth 
audgelefener Sandarack, 2 Loth Maſtix, 2 Loih mweihed Eolophos 
nium, 1 Loth Campher werben feingerrieben, in 24 Loth Weingeift 
von 90 Brocent, nad viertelflündigem Schütteln im Sandbade 
aufgelöft, wobei man die Miſchung etliche Male aufwallen läßt, 
no heiß durch dicke Watte in verſchloſſenem Wilteirtrichter filtrirt. 
Der Firniß zeigt feine Rifje, die Politur if glänzend und ſchön 
und läßt fih auf jede Art von Anftrich aufbringen; auf weiße 
Hifferblätter angewendet, follen dieſe wie Gmail glänzen. Soll 
biefer Pirni noch mehr Härte haben, fo muß gebleihter Schellack 
bie Hälite bed Sanbaradd vertreten, alio 2 Loth Shellack und 2 
Loth Sandarad; zur leichteren Auflöjung bed Schellacks kann aud 
bie Menge des Eamphers vermehrt werben. 





Erzählung, fo viel nußloſes Rebenwerk, endlich fo gar feine Hands ⸗ Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierte in Berlin. 
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Die Gefabr der neutralen Linie. 


Wir haben ſchon jüngft von der Gefahr geſprochen, vie 
Preußen liefe, wenn es auf die Neutralität Deftreichd im 
Süden Europas, und Däncmarfd und Schwedens im Norden 
@uropas bauen'wollte und fidy deshalb etwa für unautajtbar 
bielte, wenn es ſich glattweg dieſer Neutralität anſchlöſſe. — 
Wir wollen heute diejes Thema etwas weiter ausführen. 

Oeſtreichs Neutralität ift nicht eine freiwillige, ſondern 
durch die Gewalt der Umftände bedingte. Das macht dieſe 
Neutralität böchft zweifelhaft und für Jeden, der darauf bauen 
will, höchſt gefährlich. 

Dänemarks und Schwedens Neutralität iſt eine pars 
teitſche Neutralität. Dies macht ſie ſchon beim erſten krie— 
geriſchen Zuſammenſtoß unhaltbar, und wenn Preußen auf 
dieſe Neutralität ſich Aüßte, jo würde es in den gefährlichften 
Kanıpf jaft ohne alle Vorbereitung hineingezogen. 

Daß Deftreih nicht freiwillig neutral iſt, ſieht Jeder ein. 
Deitreid ift im Moment des Krieges von geringer Macht 
in Europa. Seine Politik, die Jahrhunderte lang vortrefflich 
die Situationen zu benugen wußte, bat fi jegt ſelbſt ge— 
täuicht. Seitdem Deſtreich ſich hinreißen ließ, einen Geſammt⸗ 
flaat um: jeren Preis herzuftellen und ein dur Nationalitä» 


ten ſo gegliedertes Meich vom einer einzigen Spige aus zu- 


regieren, hat es nicht nur mit der Nevolution gebrochen und 
die Revolution wiber ſich, fjonden es bat auch mit 
der Geſchichte und der Natur feiner Völkerfchaften gebrochen 
und auch die fonfervativn @lemente zum Kampfe herausge- 
fotdert. Ungarn und Italien find nicht von der blutig nie— 
dergeihlagenen Revolution allein unterwühlt, ſondern aud 
die fonfervatienationalen Parteien dieſer Länder, die gehofft 
harten, in ihre alten nationalen Rechte eingefegt zu werden, 
ſind jegt die bittefften Gegner des Geſammiſtaates. Deſtreich 
befigt eine! Urmer und feine ſchlechte Armee; aber viele iſt 
ſelbſt in Friedenszeiten kaum mehr ftarf genug, um afl’ bie 
einzelnen Provinzen dieſes kunſtlich gefchaffenen Einheitäftaa- 
tes zu bewachen. Der erfle Kriegälärm bringt Deftreih in 
die Gefahr, zerfplittert in einzelne für ihre Unabhängigkeit 
kaͤmpfende Nationalitäten zu zerfallen. 

In diefer Lage der Dinge kann es feined mächtigen 
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Schügerd nicht entbehren und kann auch, wenn Frankreich 
ein Gegner Rußlands wird, Diefem nicht wiverfiehen. Es 
fürchtet beive Parteien und veshalb ſucht ed den Frieden un— 
ter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. Io, es wendet jich 
ſcheinbar jogar, in der Hoffnung auf Frieden, gegen Rußland; 
aber gerade deshalb wird es beim Ausbruch des Krieges 
feine Neutralität erflären. 

Es ijt aber das Gigenthümliche ſolcher Neutralität, daß 
fie nur fo lange dauert, als beide Gegner gleih mächtig 
find. Bon vem Moment an, wo einer der Gegner im Nach— 
theil ift, alfo aufhört, gefürchtet werden zu müſſen, ift der 
andere Gegner um fo furchtbarer, und die Folge davon if, 
daß die Neutralität leicht in die Genoffenfhaft des Siegers 
umiblagen vürfte. — Wenn Oeftreih eben jo Aufland wie 
Frankreich fürdtet, To möchte es leicht beim erffen entſchei— 
denden Zufammentrerien feine Neutraluät opfern und Me 
eriten Sieger fidy bingeben in dem Bewußtſein, daß es den 
Unterliegenden fofort und ſchnell vernichten müfje, wenn es 
mindeftend einen der ihm Drobenven los fein will. — 
Defireihs Neutralität ijt daher für und eine falſche Neutra« 
fität, eine Neutralität, Die täglih in Parteinahme übergeben 
fann, jobald nur tie Waage des Geſchickes zeigt, wohin ji 
befjen Gunft wendet. Es ift viefe Art von Politik nicht 
neu in Deflreih und es iſt charakteriftifch für diefen Staat, 
in allen Situationen feinen Vortheil zu verfolgen, unbefüne« 
mert um Prinzipien, 

Sollte ih daher Preußen, im Glauben an die Neutrar 
lität Deſtreichs, einer gleichen Neutralität anfchließen, fo fteht 
beim erſten überrafchenden Ereigniß zu erwarten, daß Deit« 
reichs Umfchlag Preußen ganz vereinzelt binftellt und es jo 
ohne Wahl zu einer der Friegführenden Parteien gewaltſam 
mitreißt. : 

Anders verhält es ſich mit der Neutralität von Däne— 
mark und Schweden. 

Dieje Neutralität ift nicht eine nody ganz umbeftimmte, 
wie bie öftreichifche, fondern wir haben hier ſchon eine feſte, 
abgejchloffene, durch veröffentlichte Paragraphen Far gewor⸗ 
dene Neutralität vor uns. Aber weil dem fo ift, geht es 
aus allem hervor, daß diefe Neutralität eine volle Barteilich« 
keit für Rußland if, und es folgt daraus, daß dieſe Neutra- 


lität ſchon beim Beginn des Krieges nicht wird reipeftirt 
werden fönnen. 

» Man braucht nur einen Bli auf die Lage dieſer Ränder, 
auf den Sund, auf die Waflerftraße zu werfen, die von ber 
Nordjee, von England und Frankreich beherrſcht, zur Oftjer 
führe, wo Rußland eine Flotte unterhält, um ſich zu über 
zeugen, daß die erfte Kriegsthat Englands und Frankreichs 
fein wird, ven Sund zu paſſiren und, da die neutralen Mächte 
dies eben nicht verhindern wollen, jo bleibt Rußland 
nichtd übrig, ald entweder jenen möglicyft zuvorzukommen und 
den Sund zu fperren, oder jede Schlacht zur See zu ver- 
meiden und feine Flotte zum Schuge der eigenen Häfen und 
unter dem Schuge dieſer Häfen zu belaffen. 

Sei nun aber Eined over dad Andere der Ball, jo dürfte 
England und Franfreih nun und nimmermehr die Neutra« 
lität von Dänemark und Schweden reipectiren. 

Kommt es zu einer Seefhlaht au Sund, jo iſt der 
Sieger, wer ed auch fei, und aller Wahrſcheinlichkeit nad 
dürfte ed Rußland nicht fein — gendthigt, diefe Waſſerſtraße 
bejegt zu halten, bie er ficherlih nur mit großen Opfern 
foreiren tönnte. Zieht ſich aber Rußland ganz zurüd in 
feine Häfen und überläßt ed Branfreih und England, den 
Angriff auf dieſelben zu machen, fo ift die Sperrung ber 
dem ruſſiſchen Gebiet naheliegenden Häfen, wie z. B. ber 
von Ehriftiandde, der von Seiten Dänemarts bereits ald ges 
ichloffen für Kriege» und Transportſchiffe erflärt if, eine 
wahrhaft unerträglihe Bedingung für England und Franfe 
reich, und ſie werden es ſich jicherlih nicht verdrießen laffen, 
unter welchem Vorwande es auch immer jei, die Grenze der 
Neutralität zu fprengen und Dänemark und Schweden zur 
Bundedgenoftenf@aft zu zwingen. 

Bedenkt man aber, wie eigentlih dieje für Rußland 
ſehr parteiiihe Neutralität in Dänemarf und Schweden zu 
Stande gefommen fein muß, fo hat man umſomehr Urjadhe, 
anzunehmen, daß Preußen gut thut, ſich auch von diefer Art 
Neutralität fern zu halten. 

Daß Schweden nicht ruſſiſch gefinnt ift, weiß alle Welt. 
Es hat auch nicht Urfache hierzu, fondern in feiner. Verfaſ⸗— 
fung und Geſchlchte Weranlafjung genug, ein Feind Ruß— 
lands zu fein; allein die Grenzen Schwedens ſind ruſſiſches 
Gebiet und ed hat Grund, Rußland zu fürdten. Breilich 
war bıiöher noch der Grenznachbar Dänemark eine Art Hort 
gegen Rußlands Groberungsfucht,; allein ſeitdem ſich Däne— 
marf aus Haß gegen Deutſchlands Anſprüche auf Schleswig— 
Holſtein ganz und gar in Rußlands Arme geworfen hat, 
ſleht Schweden eine Zukunft möglich, wo es, von aller Welt 
abgefchnitten, auf nichts angemiejen wäre, ald auf Rußlands 
Schonung, und es iſt dadurch gendthigt, ſich Rußland auch 
jest, jo weit es eben gebt, zu fügen. 

Bon diefem Gefihtöpunfte aus erfcheint und die daͤniſch⸗ 
ſchwediſche Neutralität einerfeitd nicht fiher genug, und ans 
bererjeit® jogar in den Motiven nidyt geeignet, daß Preußen 
diefen vertrauen und ſich ihnen anfchließen jollte. 

Wir fagen daher unummunden und offen, daß jene Vor— 
flellung von einer großen neutralen Linie zwiſchen den freis 
tenden Parteien, von welcher man hofft, daß ſie den Krieg 
nur auf dem Gebiet ded ſchwarzen Meeres möglih machen 
wird, eine große Täufhung if, die man ſchwer bereuen wird, 
wenn man ihr zutraut, daß fle die erſten Schlachten über: 
Dauert. 


—— — 


Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Die zweite Audgabe ber Times“ vom 21. Jan. enthält 
eine telegrafifhe Nachricht aus Wien vom 20,, nad welcher ber 
Katfer von Rußland die wiener Note verweigere, aber ben Fürſten 
Eortſchaloff ermädtigen will, mit einem türfifdhen bten zu 
unterhandeln, wenn die Pforte die Forderungen des Men: 
ſchiloff einräumen und anerkennen will, daß die Frage nut zwiſchen 
Rubland und der Türkei ſchwebe. Diefe Nachricht üble auf die 
Börfe einen ungünftigen Eindrud. 

Aus Konftantinopel, 9. Jan. wird gefchrieben: Man will wifien, 
baf bie vereinigten Flotten bereit® auf ver Höhe von Jneboli ge» 
fehen worden find. Der am 7. von Trapezunt afgefonmene 
MHoyddampfer war denfelben in ber Gegend pon Amoſtro, oftwärts 
fahrend, begegnet. Die See war bamald fehr bewegt. Der aus 
Varna eingetroffene Lloyddampfer meldet, daß boyt ſich feine ruffl- 
ſchen "Schiffe "befinden. — Die Matroſen "beider Rationen namen 
in Konftantinopel die Nachricht von der bevorftchenden Abfahrt mit 
dem größten Jubel auf, Als diefelbe erfolgte, ipielten die auf der 
Schiffen und längs der Küfte befindlichen Muſik-⸗Kapellen kriegeriſche 
Weifen und von ben Schiffen erfhallten Seemanndlieder, Der 
Sultan verlich den beiden Admiralen vorher reiche Ehrengeſchenke. 

Die „Indep.“ enthält folgende Depeſchen: „Wien, 20 Jan. 
Privaibriefe melden, daß die Ruſſen am 13. Matſchin von mehrer 
ren Seiten zugleih angegriffen haben. Der Kampf dauerte fort. 
In Biurgevo trafen bie Rufen große Vorbereitungen, um Rudczuf 
anzugreifen. — Wien, 21. Jan., Abenbd. Telegrafliche Depe 
hen, die im dieſem Augenblick ausd Orfova anlangen und das Das 
tum vom 20. Yan. tragen, melven, daß die Rufen bei Siliftria 
die Donau überjchritten haben. 

Der „Wanderer jchreibt: Nach einer über Hermannftadt bier 
her gelangten Depefhe von Balacy ten 12, Januar hat General 
Engelhart in ben grauen Morgenftunden biefed Tages mit etwa 
2000 Mann mittelft Dampjlooten die Donau paffirt, und nachdem 
das Geſtraͤuch auf den Infeln und am Ufer in Brand geftedt war, 
mit dem Schangenbau begonnen. — @egen Abend wurde ber 
Anmarj einer von Matichin fommenden türfijchen Refognoszirungs- 
abtheilung gemeldet. Bid Abend 8 Uhr mar ed zu einem Wefedke 
nicht gefommen. Fünf Bataillone ruſſiſcher Jäger und Infanterie 
wurden auf den im Hafen von Balacy liegenden Dampfer bequar- 
tiert, welche duf das erfte Avifo bereit find, auf daß jenieitige Ufer 
überzugehen. Einem Gerüchte zufolge, dad am 12, in Galacz zir- 
fulirte, wären auch bet Rent ruſſiſche Truppen übergegangen. Das 
Terrain, auf dem fich dieſe Operationen ber Ruffen entwideln, wird 
die Dobrudſcha genannt, eine von Sümpfen und ben nörbliden 
Hügelausläufen bed Balkan erfüllte Gegend, in welcher gerade jept 
ber Boden fo erweicht ift, daf Bewegungen größerer türkliſcher Trup« 
penförper nicht zu erwarten find. Das bulgarijche Bebiet haben 
die Türken in dieſer Gegend nicht ſehr befeftigt. Matichin, dad am 
13. von ben Ruſſen angegriffen wurde, Iſaltſcha und Tultſchu kün« 
nen den gegenüber liegenden Feſtungen Braila, Kelin, Ismail, 
Reni und Balacz in feiner Weife das Bleichgemicht halten. 

Nach Berichten aus Bulareft vom IFten haben am 10. d. M. 
die Rufen umter Kommando bed Generals Engelhart abermald eine 
Rekognodzirungsfahrt von Galacz gegen Hirfova vorgenommen. 
Wie es ſich zeigte, haben die Türken ihre durch die Ruffen bei 
wiederholten Angriffen zerftörten Strandbatterien nicht wieder her⸗ 
geftellt, überall jtanden am Ufer nur fleinere VBorpoftenpifetd; alle 
Donauinfeln waren unbeiegt. An ber Mündung ber Jalomniga 
oberhalb Hirfova wurde ein ruififcher Arie —— poſtirt. 

In der wiener mediziniſchen Wochenſchrift berichtet ein Arzt 
aud dem türkifchen Lager, daß die Türken ſeit dem 30. Dez. etwas 
über 1300 an Todien (471,) Bleifirten und Vermißten zählen; ber 
Feind hat mindeftend dad Doppelte an einem Tage eingebüßt, ba 
eim amtlicher ruiflicher Bericht den Verluft vom 6. auf 1000 Tobte 
und 1000 Verwundete angiebt. „Grlauben Ste mir — fährt der 
Arzt fort — die Kranken zu verlaffen, und nun auch ein Paar 
Worte über die gefunden Menſchen; dieſe haben in ber legten Zeit 
wirklich Außerorbentliched geleiftet; reguläre und irreguläre Mann- 


Schaft hat mit Löwenmuth gefochten, ja, wad noch mehr, mit kalt 


blütiger Tobedveradhlung, lieber dad Leben ald einzelne Poften ge» 
opfert, fo bei Zetate, bei Fontana, Maglavit, bei Skripetz, wo «6 
galt Nunitiene äften, ſchweres üg und; bie Bahnen zu erhal 
ten. Haben’ wir’ vamtt auch verhäliniß mähig nur ſehr wenig Ter- 
rain genommen, jo ift doch unendlich höher der Gewinn an Selbſt ⸗ 
uvericht, an Muth und Rampfluft, welche dermal bei allen unferen 
ıp8 unbegreiflich geftiegen fin ; fo lebhaft, jo friegäfreudig, fo helden⸗ 
zeiſtig ſah ich die phlegmatiſch en Türken noch niemald u. nirgenbe. Wahr 
if e8, die Infpiration fommt meiftend von dem merfwürbigen Marne, 
welcher feine Mannſchaft mit ſeltener Ueberlegung, mit eiferner Beharrs 
lichteilt und kühnerı Muthe leitet. — Richt wenige ber Offiziere find 
ehte Türken, zumeift aus ben wiener, berliner, parijer und fon- 
fantimopler Kriegdjchulen, und zu alle dem belebt man ja benn doch 
aut lebend- und verftandedfähige Menſchen. Scabe nur, baf der 
Beichauer- Diejed Kampfes neben den Beifpielen ded edelſten Muthes 
und der jchönften Hufopferung einzelnen Gräueljjehen begegnet, 
velche die ganze Abjheulichkeit des Krieges auf einen Blick fonzen— 
triren; batunter rechne idy obenan bie, Shändlihe Gewohnheit bed 
Ohren: und Naſenabſchneidend, welche, bei allen höchſt firengen Ge— 
genbefehlen, von einzelnen Irregulaͤren (gewöhnlich Albanefen oder 
Amanten) doc noch geübt wird; bei Zetate 3. B. hatte fi einer 
diefer wilden Kerls ein förmliched Haldband von Najen und Ohren 
der Feinde umgehängt, freilich zur bitteren Ahndung feined Trium⸗ 
obes auf feine. Fußſohlen! — Die Ueberiegungen meuer Truppen 
aud Widdin dauern ununterbrochen fort, ift den bon unferen arme- 
nischen Lieferanten heute aud Rudezuk mitgebradhten Gerüchten zu 
trauen, ſo wũrden die aud Konftantinopel abgelaufenen 5 Dampf: 
boote demnädft den St. Beorgäfanal herauffahren, und dann ginge 
ed bei Matfhin und Hirfova hinüber, um unferen Feinden ben 
Rüdzug nad Beſſarabien und der Moldau komplet abzuſchneiden; 
DOmer Rafcha ift wohl der Mann eines ſolchen Planed und feiner 
Ausführung! 
Rah einer Depeiche bed „Morn. Ehrinicle” ift bei Zetate ein 
zuffiihe® Schügenreginient vollftändig aufgerieben worden; von 
einem Wanenregiment blieben 465 Dann übrig. 





Berlin, ben 23. Jannar. 


— Die offizielle „Weimar'ſche Ztg.’’ enflärt den Brief ber 
Öerzogin v. Drleand an den Herzog v. Remourd für unecht. 
— Die pofener Regierung bat folgende Verfügung erlaffen: 
Gs iſt unbeflrittene Aufgabe der Schule, nicht nur Alleb ſorgſam 
kn zu halten, wodurch ſchädliche und verderbliche Befinnungen und 
Richtungen in den Schülern erzeugt und geförbert werden, jonbern 
im ®egentbeil auch in legten bie Geſinnungen der Unhänglichkeit, 
der Treue und ded Behorjams gegen den Zanbedheren und gegen 
den Staat zu erweden und zu befeftigen. Wenn nun aber im Wis 
derſpruch mit diefer unabmweidbaren Forderung in ben Schulen Lies 
der gefungen werben, durch melde politifhen PBarteibeftrebungen 
Rahrung geg. ben und der Bchorfam gegen bie Landedobrigfeit uns 
tergraben wird, fo werden wir ſolchen ftrafbaren Ausichreitungen 
mit der größten Strenge entgegentreten, Für jeden Fall, in wel» 
hm gegenmärtiger Verfügung fernerbin entgegengehandelt wird, 
behalten wir und vor, gegen den betreffenden Lchrer mit unnach⸗ 
Ähtlicher Strenge einzuichreiten und eventuell jelbft feine Entlafjung 
ad den Schulamt herbeizuführen. Die Sculinipeftoren machen 
vir für die Aufrehthaltung dieſer unferer Anordnung mit berant- 
wortlich. 
— Wie bie „Feuerſpr.“ meldet, ereignete fih in einer vorneh⸗ 


men Geſellſchaft an einem Abend der verfloffenen Wade der Ball, . 


daf eine der ammejenden jungen Damen plöplid eines muntern 
Tnäbleind gena®. 

— Die f. Afabemie der Wiſſenſchaften mwirb ben Beburtätag 
Friedrichs ded Größen, den 27ften d. M., Nachmittags 5 Uhr, in 
Öffentlicher Sigung feiern. 

— Heute um 10 Uhr Bormittagd wurde im föniglichen 
Schloſſe von Sr. Majeftät, im Beifein der fapitelfähigen Ritter 
”3 hohen Ordens vom ſchwarzen Mdler, dem Erb prinzen bon 


Sachſen⸗Meiningen in herkömmlicher Weile die Inveſtitur eefzeil 


und fodann bad Orbendfapitel abgehalten. 

Dänemark, Die däniihen Sund- und Beltfeftungen follen 
armirt werben. 

Baden. Die „badiſche Landedzeitung” erfährt, „daß die 
mit dem Bifchofe v. Ketteler angefnüpften Unterhandlungen ganz 
geicheitert feien, und zwar, weil der Erzbliſchof erklärt habe, 
nicht im Mindeften von feinen Forderungen zurüdgehen zu wollen.‘ 

Schweiz. Der Nationalrath hat bie Errichtung einer eid- 
genöjfiichen Univerfität mit 64 gegen 63 Stimmen angenommen. 

Madrid, 18. Januar. Mehrere Benerale haben ihre Ent: 
laffung erhalten. Concha und D’Donnel find nah den fanariichen 
Anfeln verbannt worden. 

Paris, 21. Jan. Portwährend fpriht man von ber Abjen: 
bung eined Hilfäforps unter General Canrobert nad der Türkei. 
an) baldige Abreife ded rufflfchen Befanbten wird ald gewiß be: 
tradtet. — 

London, 20. Ian. In Polge eingelaufener Anzeigen, daß 
auf mehreren Brivat-Werften Kriegöſchiffe für Rußland gebaut wer» 
den, hat Lord Palmerfton in feiner Eigenfchaft ald Staatsfektetär 
Aundfchreiben an die Manord Jämmtliher Städte am Tyne und 
Bear ergehen lafjen, worin fle aufgefordert werben, alles, was ih» 
nen über diefe Sadye befannt ift, der Regierung mitzutheilen. Es 
hat fih nun heraudgeftellt, dat in Sunderland, ber großen Schiffd- 
Merkftätte Englands, fein Fahrzeug für ruffliche Rechnung auf den 
Werften liegt; dagegen meldet der Mayor von Tonemoukd, ed wer» 
ben gegenwärtig in St. Peterd zwei eiferne Schiffe gebaut, die al⸗ 
lerbirigd von ruffifhen Privat⸗Firmen beftellt feien, jenoch, wie man 
— guten GOrund habe, einen Platz in der rufflichen 

egöflotte einmehmen follen. Die Mafchinen für dieſe Fahrzeuge 
werben in ben Etablifjemend von Stephenjon u. Ep. gebaut. Lord 
Balmerftlon wird nun das Weltere zu ermitteln haben und dann 
die erforderlichen Mafregeln ergreifen. 


Aus dem Meiche der Naturwiſſenſchaft. 


LVI. Bon den geheimen Naturfreäften. 


Denfen wir und die eine Fläche eined Rades mit acht oder 
zehn Hufeilen aus weicher Eiſenmaſſe beiegt und zwar fo, daß bie 
zwei Enden jeded Hufeifend an die Kante zu liege: fommen, wäh: 
rend die Krümmung des Eifend nad der Achſe ded Rades zu liegt. 
— Der Einfachheit wegen wollen wir eirimal annehmen, daß bie» 
ſes Rad auf einer eilerner® Schiene flehe, wie dad Rab eines Ei- 
ſenbahnwagend. Bedenft man, daß ed ein leichtes ift, die Hufeiſen 
beliebig magnetifdy zu machen, jo daß fie die Schiene anziehen, jo 
wird ed wohl ſchon Jebem klar werden, dag man nur immer ein 
Hufeifen, dad von der Schiene nod entfernt ift, zu einem Magne⸗ 
ten zu madın braucht, um zwiſchen der Schiene und dem Magne⸗ 
ten eine Anziehung zu veranlaſſen, und diefe Anziehung wird genü- 
gen, um dad Rad in Drehung zu veriegen, bis die Pole des Ma— 
gneten die Schiene wirklich berühren. 

Würde man in biefem Augenblick diefem Hufeifen jeine ma» 
gnetiſche Kraft benehmen, fo würde ed ſich wieder von der Schiene 
entfernen Lönnen, und machte man gleichzeitig dad nächfte Hufelfen 
magnetiſch, fo würde diefed wieder angezogen werden, die Drehung 
würde ſich fortjegen bis auch bie Pole dieſes Hufeifend auf die 
Schiene liegen. Fährt man in biefer Weije fort, bad heift, macht 
man immer ein von ber Schiene entfernted Hufeifen magnetiſch 
und nimmt man Ihm immer ben Magnetidmus, wenn es jih an 
der Echiene befindet, fo muß dad Rad in fortwährender Drehung 
bleiben. €8 wird demnach auf der Schiene zu laufen anfangen 
und vorausgeſetzt, daß man vier jolde Räder an einen Wagen an- 
brächte und fle auf Eiſenbahnſchienen ftellte, fo würde ber Wagen 
in einem unaudgelepten Lauf verharten, in einem auf, der ſich jo» 


- gar fortwährend ftefgern würde und ber zu einer Beichwindigfeit 


gebracht werden fünnte, die für Rofomotiven nicht ohne Befahr 
ift, weil jeder Kolbenſtoß der Lokomotive, mie vorzüglich au 
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jegt ſchon die Einristungen gemacht werben, dieſe erſchüttert und 
angreift. 

Allein auch dieie Art iſt immer noch eine ſehr rohe und uns 
voctheilhafte; denn man fann bie Sache noch beffier maden. Man 
fann z. ®. alle Hufeifen, welde auf ber BVorberieite des Radeb 
liegen, immer magnetiſch machen und ihnen ben Magnetismus neh ⸗ 
men, wenn dad Rad ſich gedreht, Jo daß nicht Ein Magnet, ſondern 
immer mehrere Magnete zugleich den Lauf befördern. 

Aber auch bier liche ſich nocd eine Verbefferung anbringen. 
Man könnte namlid über dem Rabe auch nod ein Stüd Elſen ans 
bringen, welches dad Rad nicht berührt, aber anziehend wirft auf 
ein immer in feiner Nähe fommended Hufeifen, bad man zu bie: 
fem Zweck magnerifch machte und fo würde bie Kraft fic wiederum 
ſteigern. 

In Wahrheit aber iſt all dad nur höchſt unvolllommen gegen 
die Einrichtungen, Die man zu treffen im Stanbe-ift durch ‚Dad be— 
lichige Umfchren ver Pole der Magneten, wovon wir bereitd im 
vorigen Abichnitt geſprochen haben. 


Man benfe fich fold ein Rad mit einzelnen Hufeifen, und rings 
um dad Rad eine nicht drehbare Kreisſcheibe, auf welcher eben ⸗ 
falls ſolche Hufeiſen befeftigt find, aber jo, daß bie Pole dieſer 
Hufeiſen den Hufeifenpolen des Rated gegenüber ſtehen. Stellen 
wir une nun ver, alle dieſe Huſelſen, ſowohl die am Rabe, 
wie die an der dad Rab umgebenden Scheibe waren mit Metall- 
drähten umiwidelt. Man wäre aljo im Stande, jede Gingelne 
von ihnen beliebig magnetifh zu machen. Nun aber wien mir 
auch, daß man biefed Magnetiſchmachen jo betreiben kann, daß ir 
gend ein Pol, ver jept ein Norbpol ift, durch Umkehren be& elek⸗ 
teifhen Stromed zum Sübpol gemacht wird. . 

Da died bei jedem tiefer Hufeiſen der Fall ift, jo brauchen 
wir daran nicht zu erinnern, daß immer der Rordpol und Eüb- 
pol zweier Magneten fi anziehen, währen Norbpol und Rordpol 
und ebenjo Sübpol und Sütpol fi immer abftofen. 

Denken wir und nun etwa am Rande zehn ſolche Hufeiſen; 
alio zwanzig Pole und an der Kreidſcheibe um dad Rab eben fo 
viel Hufeijen mit zwanzig Polen, jo ift e® leicht einzuieben, wie 
man durd eine gejchidte Leitung weniger Drähte es dahin bringen 
fan, daß allenthalben jeder Nordpol ded Raded vor ſich, daß heißt 
nad der Richtung hin, wo es ſich drehen joll, einen Südpol an 
der Kreisicheibe trifft. Da dieſe fih anziehen, io wird bad Rad 
ſich drehen. An dem Moment aber, wo ber Norbpol bet Rabed 
gi.de „mau dis über den Südpol der Kreißfcheibe gekommen ift, 
febrt man den eleftriichen Strom berart um, baß-aus dem Süb- 
pol ein Rorbpol wird und nım ſtößt daſſelbe Stück Eifen, das frü- 
her dad Rad zu ſich gedreht hat, wieder nad) der andern Seite ab, 
dad heift, es zwingt das Rad durch Abſtoßung zu einer weitern 
Drehung. — 8 if klar, daß ſolch eine Vorrichtung, wo vierzig 
Pole in Thätigleit geicht find, eine vierzigfahe Kraft der Dre: 
hung bat, alſo wirkiamer jein muß, als alle biöher geſchilderten Ber: 
ſuche. — F 

In der That ift eine Mafchine dieier Art von Jarobi in Be 
teröburg aufgeftellt worben, die auf der Reva ein Boot in Bewe⸗ 
gung ſehte. Die Verbeſſerungen, die Wagner in Fraukfurt a. M. 
vorjchlug, berechtigen au zu Hoffnumgen, jo daß e# fehftcht, daß 
die eleftromagnetiiche Kraft eine wirtliche Maichinentraft if. Nur 
an dem einen Punkte ſcheiterte die Ausbeute dieler Erfindungen, 
daß die Koften zu bedeutend find, alfo auf ein Praftiihmadhen bie 
zur Seit, wo diefe Schwierigfeit gehoben wird, nod Verzicht gelei- 
ftet werben muf. 

Deſto glängender ift der Erfolg. geweien, den man von ber An: 
wenbung der galvaniiden Elektrizität auf bie Telegrafie gemacht 
ke und hierven wollen wir im nächiten Abjchnitt ein Näheres vor: 
übren. . 





Verantwortlicher Redakteur: Hermann, Dierle in Berlin 


- Erport-Angelegenheit. 


Laut Beſchluß der Deneral-Berfammlung vom 20. ce. werben erft 
die Herren Schuhmacher⸗ und Schneidermeifter, welche noch ge 
fonnen find, ihre Waaren nah Auftraliem oder fonft außzuführen, 
eingeladen zur Erflärung, welded Quantum und Qualität fie 
bis Mitte März c. einliefern wollen, ſich 
Dienftag Abend 6 Ihr 

bei Herrn Leweque, Kurſtr. Mr. 5 zahlreich einzufinden. 

Die Zuſammenkunft anderer Handwerker zu demſelben Zmede, 
um überhaupt wohl fertirt dazuſtehen, wird noch in diefer Mode 


ftatifinden. 
Die ECommiffton. 
Der Ansverfauf Weartgrafenitr. Nr. 4. 


€5 find noch vorhanden: reined Leinen, rein leinene Taſchentücher, 
Herrnhuter Webeleinen, Naturbleihe; alled außerordentlich billig, 
um ſchleunigſt die Woaren fortzujchoffen, da tie Weber nicht jo be 
mittelt find, ihre Waaren bid auf befjere Zeiten lagern zu laffen. 
Es foftet nur einen Gang, um fib davon zu überzeugen. 


Seid. Regenſchirme 2 thlr., baumm. 171% ſgr.; Repar. 
u. neue Bezüge bill, die Fabrik Markgrafenſttr. 83, 2 Tr. Rehage. 


25 Stück Cubanna Cigarren 
zu 3 u. 4 igr, Dosamigos 5, Alabama 6 u. Cabanna 7% far. 
empfichlt die Clgarren⸗ und Tabadd: Fabrik 
IB Spittelmarkt Nr. 5, eg 
der Kirche gegenüber. 


‚ Billigfte Schmupftabadte. 


Parijer Rape Nr. 4 A Pid. 1Oigr. Tabac de Franee I igr. Sehr 
guten Karotten a Pi. 4, 6,8, 10,12 iger. E. Müller, Leipzigerftr.96. 


der Haupt⸗Coaks⸗ wat v.,. Städt. Has Anit. 
10. Große Hamburgeritr. 10. 


liefert per Tonne A 32% far, bei 5 Tonnen & 32 fgr., von 10 T. 
ab A 3115 far. frei Boden ober Killer. 


Lin. Torf li. Kl. a. d. Schupp. a.Hf. 15 u.16thlr. 
bei J. 2. Stolgenburg, Große eg —— 10. 
Ausladeplag Ueberfahrtögafie 4. Auch werten 100 Et. a 16% igr, 
bei 508 &t. A 15 far. frei ind Haus geſchickt. 
76. 76. 76. Herrenhüte werden auf's Befte reparirt, auch mit neuen 
Krempen verieben bei Pehmanı, Schützenſtr. 76 parterre. 
Mafulatur, Zeitungen, WBapierjpähne, Lumpen, weiß @las, 
Knochen werden gefauft, Marfgrafenitr. 24. im Keller, Freygang. 
Pfandiheine, Juwelen, Bold, Eilber, Münzen, Uhren, Treſſen x. 
fauit zum bödften Werth 
_ u M. Nofenthal, Spandauerfte. 60, der Poſt gegenüber. 
D geübte Autterale (Etuir) Arbeiter, aber nur folde verlangt 
W. Blod, Ballfir. 17. 
— —— — 
Moabit Waldſtr. 36 tft J. 1; April eine Wohnung für 40 Thlr. z. v. 


Borräthig bei Julius Springer in Berlin, 
20, Breiteftraße, in Stettin bei Leon Saunicer: 


P. F. Lembert: Der beluftigende 


kleine Hexenmeiſter, 


Taſchenſ pieler und Kartenkünſtler. Eine faßliche Anweiſung zu leicht 

zu bewerkſtelligenden Kunſtſtücken aller Art ur angenehmen umd 

nüglihen Unterhaltung. Mit 2 Xafeln Abbildungen. Zweite 
Auflage 16 geb. Breid: 5 Ser. 


























Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Drud von Horning u. Go. in Berlin, 
Zouifenftr. 21. 


EEE, 


(Zweiter WE Srpedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft). TE  Iahrgang.) 





Volks« Beil 


Drgon für Jedermann aus dem Volke 





Errpeim täglid, ınlt Ausnahme ber Kage aach den Sonn“ und Yerttagen, "reis wochturlich 1 Eye 9 Br, mir Botentonm « 





®gr,, monulid 7 Bar. 6 Gr 


mit Dotenloha 8 Sur. 6 Bf., wiertelfäßrlih: 22 Ggr. 6 Df., mit Wotenloha 25 Bar. 6 Bi, — Der Abounements » Preis HR bei allen Pekanftaltın bes 
Iulanveı 25 Sgr.; des Ausiandes 1 Tbir, 6 Sar. — SImierose die geſpaltent Detitzeile 2 Gyr, 
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@in Bündnig mit England. 


Für Preußen giebt es, unferer feſten Ueberzeugung nad, 
feinen richtigeren Weg in ver jegigen Krifid ald das vollſte 
Einverfländnif mit England. 

Wir jagen mit England, und meinen ausſchließlich 
mit England. Wir verftchen darunter, daß jede Verbindung 
mit Branfreih einzig und allein durch Vermittelung dieſes 
engliſchen Bündniffes erfolgen joll. 

Wir wünjden nit Frankreichs Feindſchaft, wir trauen 
aber auch nit Frankreichs Freundſchaft. Wir haben, auf« 
richtig geftanden, von dieſer Feindſchaft nicht viel mehr zu 
fürdten ald von diefer Freundſchaft, und es ſchwebt uns, 
wenn wir an ein fo zweifelhajted Verhaͤltniß zu Frankreich 
benfen, das Schidjal Noms vor, das das Glück bat, die 
Freundſchaft in einer Weiſe zu genießen, die ber Feindſchaft 
nichtd nadgiebt. 

Was und zu dieſer Betrachtung veranlapt, ift Bolgendes: 

Wir haben es bereitd ausgejproden, daß wir nicht glaus 
ben an eine wirkliche Neutralität Oeſtreichs. Es ift diefer Staat 
zu gebemmt für folche jelbfftändige Politik, wie eine wirkliche 
Meutralität ſie erfordert. Oeftreih wird, fo vermuthen wir, ehe 
man ſichs verficht, auf die Seite deſſen treten müllen, ber 
ibm am gefährlidften eriheint; und daß dies Frankreich jein 
wird, das unterliegt wohl feinem Zweifel. — Von ven Aus 
genblide an, wo der Krieg erklärt ift, kann der Wille Frankreichs 
eine Erhebung in Stalien, Ungarn und Galizien entzünden. 
Gine Erhebung, die Deftreich aufs äufßerfte zu vermeiden fu» 
Gen muß und die ed zwingen wird, "auf die Seite Fran» 
reichs zu freien, fei ed auch mit dem flillen Vorbehalt, es 
fofort wieder zu verlafjen, wenn das Schidjal die Wendung 
erlaubt. 

Stände nun Deflreih in einem auch nur möglidhen 
freundſchaftlichen Verhältniß zu England, jo wäre die Gefahr 
nicht fo bedeutend. Bei dem Bündniß zwiſchen England 
und Frankreich würde jede Politif Frankreichs auf eigne 
Hand felbft in Italien unmöglich fein. Allein das Syflem, 
das Deftreih bisher verfolgt hat, macht es namentlid in der 
Kriegäfrifis jeder engliſchen Regierung unmöglich, etwas für 
die Sicherung des Befigftandes Defireihs zu hun. Es würde 
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dad englijche Volk in die gefährlichfte Aufregung verfegt 
werden, wenn eine engliihe Megierung aud) nur einen Fins 
ger rühren wollte für die Bejlgungen Deſtreichs in Italien, 
Es ſchwebt und vielmehr ald höchſt wahrſcheinlich vor, daß 
Deſtreich, vollkommen gefeſſelt von Frankteich und ohne Stüge 
von Seiten Englands, genörhigt fein wird, ald Feind Ruß— 
lands jcheindar aufzutreten oder es theilweiſe zu fein und ſich 
ald Lohn von Frankreich auszubedingen, daß dieſes feine 
GEroberungeluft nad) dem Rhein bin ausdehne. 

Um diefe Gefahr vom Herzen Deutſchlands abzuhalten, 
eine Gefahr, die einzig und allein Preußen zu überwinden 
haben wird, if ed nörhig, daß Preußen ſchon jegt einſehe, 
wie weit ed gemeinſam mit Oeſtreich gehen kann und wo bie 
Wege fi entichieden trennen mäjjen. 

Die Briedendbefirebungen Oeſtreichs find aufrichtig, dos 
darf man ſchon feiner begründen Kriegsbeſorgniß zutraueiı. 
In diefen Friedensbeſtrebungen ſich Oeſtreich anzufchließen, 
halten wir für richtig; aber in dem Moment, mo fle ſchei— 
teen — und diefer Moment ift allen Anzeichen nad) fehr 
nahe — ift Preußen genöthigt, einen Bundesgenoſſen, der 
ihm ftetd nur Verlegenheiten aufgebürdet und ſich in jever 
Preußen günfligen Lage als unveföhnlihen Feind gezeigt, 
u verlafjen, weil die Situation Deſtreich fofort zu einer fal— 
chen Rolle, zu einem Scheinbündniß mit Branfreich zwin— 
gen wird, das die Laſt der Gefahren auf und wirft. 

Und darum halten wir e8 für wichtig und richtig, wenn 
Preußen erfennt, daß vie ſogenannte Neutralität eine Un— 
möglicpfeit wird, und in Vorauoſicht der kommenden Dinge 
in ein Bündnif mit England tritt, das mittelbar jedes feind« 
felige Zufammentreffen mit Frankreich abſchneidet, und Preu- 
ßens Unabhängigkeit gegenüber Branfreih und Rußland feft« 
ſtellt. Zu diefem Separat» Bünpnif wird es leicht jein, 
Holland und Belgien gleichfalls zu gewinnen, denn Holland 
hat — mie die neueflen cffiziellen Stimmen von daher be« 
kunden — nicht Luſt, in die ruſſiſch gefinnte Neutralität 
Dänemarfd und Schwedens einzutreten, und Belgiens Blid 


iſt zeither ſchon auf Sicherung eines folden Bünpniffes ge» 


richtet geweſen. 
Es verſteht ſich von ſelbfſt, daß ſolch ein Bundniß im 
Kriegsfall als eine Erklärung gegen Rußland gelten wird; 


aber wir finden einerfeitd die Baſis hierzu eben jo gerecht⸗ 
fertigt, wie wir andererſeits bie Möglichkeit vielem audzu« 
weichen nicht finden können, 

Die Bafid einer jolden Haltung gegen Rußland ift mr» 
ralifch tief genug in der Stimmung des preußiſchen und 
deutfchen Volkes begründet; doch von biejer wollen wir bier 
nicht ſprechen, wo man biefe Baſis politifch zu ſuchen hat. 
Aber es liegt auf der Hand, daß auch dieſe vollftändig ge« 
geben ift. 

Preußen bat mit dem übrigen Mächten bie orientalische 
Frage ald eine europäijche Angelegenheit anerfannt. Der 
Krieg gegen Rußland wird nicht durch dieſe hiſteriſch veoll- 
dommen derechtigte und durch ganz Europa anerkannte Thate 
ſache hervorgerufen, ſondern durch die Zurückweiſung Ruf- 
lands, welches eine Europa tief berührende Frage allein feiner 
Willtür unterworfen wiffen will. Die Geringihägung, die 
bierin gegen ganz Europa liegt, trifft Preußen nit minder 
ald die übrigen Mächte, und ein Zurüdziehen vom Schau 
plage, nachdem es ſolch erniten Willen gezeigt, den Frieden 
zu vermitteln, wäre eben jo unritig, wie eine Berheiligung 
gegen Nufland, das einen europäifchen Krieg bewußt ber» 
aufbeichwört, gerecht iſt. 

Mir fehen aber, aufrichtig geftanden, nicht einmal mehr 
die Möglichkeit ein, wie Preußen diefer Rolle entgeben follte. 

Der Krieg, wenn er audbridht, wird — daran zweifelt 
gewiß Niemand — auch auf der Oſtſee fpielen. Wir bar 

ben bereits die MWahricheinlichfeit ausgefprochen, daß bie 
daͤniſch⸗ſchwediſche Neutralität über den Haufen gerannt 
werben wird. Gei dem aber, wie ihm wolle, fo lebt jo 
viel feft, daß die preufifchen Häfen der Oſtſee, Danzig, Pil⸗ 
lau, Memel, ein ganzes Stück näher dem Schauplage des 
Krieges find, als felbſt Chriſtiansde, um Das fiherlih die 
Kriegswärfel ſpielen werben. — Iſt es, fragen wir, unter 
folchen Umſtänden noch im Bereich der Möglichkeit an eine 
völlige Neutralität zu glauben? Oder ift die preußiſche 
Ofifeeflotte wirklich im Stande, die Häfen zu ibüten? Ober 
foll Preußen diefe Häfen als offene Pläge hingeben, um die 
vie Gegner fämpfen? 

AU dies zeigt und, daß eine völlige Neutralität unmög« 
li, und da wir wiſſen, wie”gefährlih cine halbe Neutralis 
tät ift, ſo ſprechen wir unfere Ueberztugung dahin aus, 
daf Preußen nur feine Pflicht erfüllt, wenn es ſich nicht auf 
Deſtreichs zweifelhafte Haltung flützt, daß es einzig und als 
fein fein und Deutfchlands Intereffe wahrt, wenn es mit 
England ins engfte Bünpniß tritt. 





Bon dem Kriegsjhauplase. 


— Die anfheinend aus trüber Quelle ftammende Rachricht 
ron dem Uebergang der Ruſſen bei Eihftria hat ſich bid jegt nicht 
beftätigt. Im Betreff bed @efechtd bei Hetate wird beftätigt, 
daß die Rufen nicht nur auf offenem Felde geſchlagen, ſon⸗ 
tern aud and einer Anzahl von ihnen begonnerer Verſchanzun⸗ 
gen heraudgeworfen wurden. Sie follen jogar bereitd im’ Begriff 
geweien fein, auch Radoban zu räumen, doch fanden bie Türken 
freiwillig von einer weiteren Verfolgung ihres Sieged ab. 

Die „Times enthält folgende Depeihe: „Wien, 20, Jan, 
Abends. Folgendermafen lautet die Erflärung Ruklantd. Die wier 
ner Borfchläge, unvereinbar mit der Würde ded Kaiferd Dienen nur 
Dazu, die Aufmerkſamkeit von der eigentliken — zwiſchen Rußland 
und der Pforte ſchwebenden — Frage abzulerfen und find bemger 
mäß entfdieden abgelehnt worden. Um ſedoch zu beweifen, daß er 
nch zu Unterhandlungen geneigt IR, hat ber Kaifer ben Bürften 


Gortſchakoff zu feinem Bevollmächtigten ernannt, und an biejea 
muß fi die Pforte wenden, wenn fie unterhandeln will. Aber je- 
der Schritt der Pforte wirb umagn Ic. wenn er in dem @lauben 
geichieht, daf der Kaifer von bem enichifoff'igen Bedingungen ab- 
gehen wird. Jeder Bevollmächtigte der Pforte muß mit einem Fir» 
man verſehen fein, in welchem ausgebrüdt ift, daß die türfiiche Re- 
gierung anerkennt: der Streit ſchwebe außfchliehfich zwiſchen Ruß» 
land and der Türkei und fönne nur bon tiefen beiven Mädten 
allein geichlichtet werden. 

Die „Morning Poſt“ veröffentlicht folgende Depeihe: „Wien 
M. Yan. Morgend. Die Befandten von England und Franfreih 


“ haben am 12. d. ber ruiflichen Regierung die Rote ihrer Kabinette mit- 


getheilt, in, welcher dad Einlaufen ber Kloten in bad ſchwarze Meer 

sage jeigt und die vom den Weſtmachten angenommene Politit darge 
fegt wird. Der Oraf v. Refielrode begnügte ſich zu antworten, daß 
er die Befehle feined Herrn entgegermehmen werde, Am 44. mar 
noch feine Antwort ertheilt.” 

An dem Augenlick, als jbie Flotten im bad ſchwarze Meer 
einliefen, gab der englijhe Admiral, wie ber „Gonft.‘’ meldet, fol» 
genden Tagedbefehl aus: „Unſere Pflicht ift, bie Schiffe und das 
In der Türkei gegen jeden Angriff und in allen Theilen bet 
ſchwarzen Meered zu ſchũhen.“ 

Der in den Zeitungen bereit® erwähnte Erlaß (Ferman) 
des Sultand an den Fürften Alegander Georgiewitſch bon Serbien 
lautet wörtlich, wie folgt: 

„Dir, Alegander Bey, gegenwärtiger Fürft von Serbien, möge 
Deine Würde. dauernd fein! Ich befehle. Ich habe jeder Zeit 
Vorforge getragen für die beftändige Aufrechthaltung der Privilegien 
in Bezug auf die Innere Arminiftration Serbiend, ber MWalacei 
und ber Moldau, Provinzen, weiche integrirende Theile meined Rei- 
ched find. Und obgleich in Folge des Rrieged, welcher zw jchen 
meiner hoben Pforte und Rußland ausgebrochen ift, bie Verfräge 
zwiſchen den beiden Höfen aufgehoben find, fo find 
doch die Bemühungen meiner hohen Pforte für die Erhaltung des 
Wohlſtandes und der Ruhe ber treuen Unterthanen meined Reichet 
eine fihere Bürgfchaft für die Aufrechthaltung derielben. Uebrigend 
wie bie Erhaltung dieſer Art Anorpnungen eine Folge ber feltite- 
henden Prinzipien meiner hohen Pforte ift, welche biefelben ſelbſt 
vorgeichrieben hat, und da ihre Würde Dabei intereſſirt ift, fo babe 
ich die aufrichtige Abſicht, ftetd bie beftehenden Privilegien dieler 
trei Provinzen aufrecht zu halten, und fen davon, fie aud nut 
um ben Meinften Theil verfürgen zu wollen, werte ich im Gegen 
theilfftet® mir angelegen jein laffen, ihnen je nach ben Umftänden 
und nad ihrer Ergebenheit fernere Berweife meined ſouveräuen Wohl» 
mwollens zu geben. Dieier hohe Befehl meincd Kaiferlichen Divant 
ift daher erlaffen, um Öffentlich audzuſprechen und fund zu tbun, 
daß cd mein fefter Entſchluß ift, fo wie biöher, die beftchenten 
Privilegien Serbien, welded cin Theil meined Reiches ift, auftecht 
zu erhalten... . . 5 

Die in Konftantinopel eingetroffenen mihalitſchen Kofafen, er 
zählt dad „Journ, de Eonft *, find Abkömmlinge jener Kojaken, 
welche unter den Befehlen des Sieneo Rayyrie und Ihnat Necraſſa 
gegen bie Kuſſen unter der Regierung ber Raiferin Katbarina 1. 
für ihren Glauben und ihre Unabhängigkeit gefämpit hatten. Der 
Uebermacht weichen, zogen fie ſich damald gegen den Kuban zurük 
und fochten gegen die Auflen unter der Fahne der Khand der Krim. 
Na dem Walle diefed tatarifhen Reiches nahmen fe Dienfte bei 
der Regierung ber tamaligen türkijhen Provinz Anapa. Gpäter 
fanten fie Zuflugtöftätte, freie Religiordübung, PBrepilegien und 
perſonliche Sicherheit in ber Türke. In allen Kriegen dieſes Keichet 
gegen Rufland und Briehenland fochten die Kuban« oder Jhnat- 
Rojaken in den Reihen der otiomanifchen Armee mit wahrer Tapfer- 
feit und Aufopferung. Sie erhielten von den Sultanen meh 
tere Fermane, Bahnen und eine Menge Waffen, melde fie nos 
ald Trophäen ‚bewahren. Yept haben ſich dieſe Koſaken auf 
eigene Rechnung bewaffnet und equipirt, und find mit ihren 
alten Stantarten ded Stenco Radzyne und Ihnat Recrafia in 

Konftantinopel eingeteoffen. Unter ihnen befinden ſich die Dell: 
mow, Orlom, Blaſſow, HYefremow, Butuk, Hobol und sanbert 
Mitglieder adeliger Bamilien ber Donſchen Koſaten. Sie 


— 


haben im wahren Sinne bed MWorted den @lauben, bie Sit- 
ten und @ebräude mie die Sprache ihrer Vorfahren bewahrt. 
Sie begeben fi in’s Feldlager bei Schuml.. — In Damapfus 
bildet fich eine Freiwilligen ⸗ Leglon von 800 jungen Zeuten, welche 
auf Koften der vornehmen Bewohner der Stadt vollſtändig audge⸗ 
rüfet -werben follen. Der katholiſche Patriarch und der jüdiſche 
Rabbiner brüdten dem Chef dieſer *— Scheich Abdullah el Ha» 
Iebi, ihre Theilnahme aus und boten im Naätten ihrer Haubendge- 
nofjen alle nöthige Unterftüägung an. 

Ein mwiener Korreſpondent der „Allg. Zig.“ ſpricht von einem 
neuen Broteft Deftreihd gegen die Anweſenheit von Flüdtlingen in 
der armee. Ed heißt, ber öftreichifche @ejanbte habe gegen 
tie fenbeit Seltm Paſchad und-Anberer in Kalafat zum leßten 
Male und fehr ernſtlich proteftirt!!} Es Flingt eigenthümlich, wenn 
Deftreich der Türkei Vorſchriften machen will in Bezug auf die Füh- 
rer, welcher fie fih zur Abwehr ungerechter Angriffe und zu ihrer 
eigenen Erhaltung bedient; and mit fo vielem @lüde bedient. Daß 
ed der Öftreichiihen Regierung nicht angenehm ift, öſtreichtſche 
Flüdtlinge al® Heerführer fo nahe ber un gariſchen @renze zu 
jeben, mag icon wahr fen, ber jehr „ernfiliche ’ Proteft bürfte 
aber demungeachtet ein nichtd weniger als ernſtliches Refultat haben. 


Berlin, ben 24. Jauuar. 

— Die „R. Pr. tg.” mwiderfpriht dem ®erüchte, ald wolle 
ter Kaiſer von Rußland, der befanntlih mit dem oldenburgifchen 
Fürftenbaufe verwandt ift, gegen den zwifdhen Preußen und Olden⸗ 
burg abgeſchloſſenen Vertrag von feinem agnatifhen Standpunft 
and Proteſt einlegen. 

— Aus Preußen theilt man dem „Br. J.“ aus „befter Quelle‘ 
mit, daß am mehr ald 200 penfionirte Dffigiere die Anfrage ers 
gangen ift, ob fie nicht geneigt feien, wieder in den Dienft einzu- 
treten, — 

— Der König wohnte heute einer bei Potöodam angeortneten 
Hojjagd bei. 

— Die Kommiljion für ven Export hleſiger Babrifate nad 
Auftralien veranſtaltet Berfammlungen der einzelnen Gewerke, um 
über deren Betheiligung daran dad Nöthige feftzufegen. 

— Mit der bereit® mitgeteilten Menderung des Drofctens 
Reglementd zum 1. Februar, wodurch den Fuhrherren befanntlich 
tbeilweife eine höhere Tage gewährt werben ift, ift die Verpflich- 
tung für Diefelben verbunden worden, mehr zweilpännige Droſchken 
in Zahrt zu bringen ald bid jetzt der Fall ift. 

Poltjeibericht vom 24. Jan. Der Arbeitdömann 2., 55. 
alt,; Mittelftraße wohnhaft, welcher ſich einer innerlihen Krankheit 
wegen in ber Gharitee befindet, brachte fi daſelbſt in ver Nacht 
jum 22, d, M. mittelft eincd Tajbenmefferd, dad er bei ſich führte, 
jo erbeblike Schnitwunden am Halfe bei, daß er buld darauf tobt 
angeteoffen wurde. 

Am 23iten d. M. früh defertirte der Grenadier Schulz von ber 
" Tten Rompagnie des Garde: Referve: Infanterie : Regiment mit Ge— 
wehr, Mantel x. und foll er feinen Weg über Reinidendorf ge 
nommen haben. 

Leipzig. Die große Unterfuhung wegen Befreiung politi— 
Iher Gefangenen, welche in Dſchatz ihren Hauptfig hatte, ift zu 
einem vorläufigen Schluß gediehen, indem nun au bie legten ber 
Ichaftirten, BSuchdrucket Grumbach und Kaufmann Zeidler von 
bier, vor Rurzem ihre Freiheit wieder erlangten. Beide befanden 
fi unter allen Betheiligten am längften (gegen 9 Monate) in 
Haft. Bon d.n vielen in dieſe Sache vertwidelten Perſonen find 
tie Einen mehr, die Andern weniger gravirt. Dad Verfertigen bon 
Lachſchlüſſeln und die direfte Mitwirkung zum Entweidhen aus bem 
Brfängnifie felbft erſcheinen ald bevenklichfte File. Hinfichtlich des 
Falſchend von Päflen und. Unterfhriften hat die Unterfuchung, wenn 
wohl auch das Wakrıth feftftellen, doc feine Urheberichaft außfintig 
machen können. — Der ehemalige Prediger der hiefigen beuftich-fas 
tholiſchen Gemeinde Franz Randy iſt von der freien chriftlichen @er 
meinde in. Danzig zum Prediger berufen worben. 

Eifenach. Die Herzogin von Orleans ift für einige Tage 
zum Beſuche an den weimatiſchen Hof. Sie wird jebod ben 23. 


d. zurüdfchren. Den 24. nämlich iſt ihr Geburidtag. Bon ber 
Bürgerfhaft wird ihr ein folermer Fackelzug gebracht werden, von 
den bereinigten Zieverchören der Morgengruf. 

Oberrheiniſche Kirchenpropinz. Der „S. M.“ mel- 
bet aud Baden: Wie wenig die Führer der kirchlichen Auflchnung 
in unferem Lande gefonnen find, bie Hand zu einer güt lichen Vers 
Kündigung zu bieten, mag man am beflen daraus abnehmen, daß 
ber hiefige Dekan und Stabtpfarrer unter Androhung der Suspen: 
fion vor dad Domfapitel in Freiburg geladen ift, um ſich darüber 
zu verantworten, daß er bisher noch nicht mit offener Feindſeligkeit 
gegen die Regierumg aufgebreten ift. — Mus Neunorf in Naſſau 
wird berichtet, daß daſelbſt ein Geiſtlichet „auf Befehl ded had: 
—— Heren Bischofs‘ unter großem Pompe eingeführt wor— 
en ift. 

Paris, 22. Jar, Der „Sieele“ thut heute eined Berüchtes 
Erwähnung, nad welchem die Gefandten der Türfei in Parls und 
London um Unterftügung durch Landtruppen nachgeſucht haben. 
Diefed Gefuch würde tie Abſendung eined. franyöfljhen Htliforps, 
von dem bereitd die Rede war, motiniren. 

Die „Indep.“ hat von Herrn Boidmilon, chemaligem Sche- 
tär bed Herjogd von Drleand folgended Schreiben erhalten: „Herr 
Redakteur. Bon England in diefem Angenblid entfernt, hat die 
Frau Herzogin von Orleand fo eben mit äußerfter Ueberraſchung 
im „Morn. Herald“ einen angeblih von ihr unterzeichneten und 
an den Herzog von Nemourd gerichteten Brief gelefen. Dieſer Brief 
ift vollftändig erfunden; ich bin beauftragt, Ihnen dieſe Wir 
berlegung mitzutheilen 2c." 

Aus Jerſay verlautet, daß Viltor Hugo mit feiner Familie 
von diefer Inſel nach Portugal überfiedeln mwolle. 

Aus Lyon wird gefhrieben: Jede Poſt aud Marſeille bringt 
neue bedenkliche. Rachrichten aus der Levante. Man betrachtet einen 
Seefrieg zwiſchen ber ruffiihen umd ber engliſch-franzöſiſchen Flotte 
als undermeidlih. Im unferen Sechäfen werden Handwerker aller 
Art geworben, um fie nad SKonftantinopel zu ſchicken. Alle verfüg— 
baren Fahrzeuge haben zugleich Befehl erhalten, fih zu dem Be» 
ſchwader in das ſchwarze Meer zu begeben. Hier und in Toulon 
werben auch Vorbereitungen zur Einſchiffung ben Truppen nad 
Nigerien getroffen, da die dafelbft liegenden für ben Drient beftimmt 
find. Aus Aeghpten wird gemeltet, daß neue Berftärkungen an 
Truppen und Welpfendungen nad ber türkischen Hauptftabt abae: 
gangen waren und bie Bevölferung ben Löblichiten @ifer für Bes 
fümpfung ber Mosfowiter zeigt. 

Parıs, 23. Januar. Der heutige „Monileur“ veröffentlicht 
ein Dekret des Kalſerd, durch welches der Senat und ber gelegt: 
bende Körper auf den 27. Februar zulammenberufen werben. 

Tel. Dep.) 


LVI. Bon den geheimen Naturkräften. 

Als man ſich um die Mitte ded vorigen Nahrhunberts von 
ter Geſchwindigkeit überzeugt hatte, in welcher ein Drabt, ber an 
der Eleltriſtrmaſchine befeftigt warb, durch feine ganze Länge elel- 
teiich wird, felbft wenn der Draht viele Meilen lang. ifb, fo dachte 
man fogleich baran, ihn zum Seichengeben nach der Ferne zu bes 
nugen, Wie ſichs von felbftiverfteht, mußte ſolch ein Draht mit 
nicht leitenden Stoffen umiponnen werden, tie z. ®. mit Seibe, 
oder wie man cd jegt macht, mit Gutta Percha, dad man jedoch 
damals noch nicht kannte. Inzwiſchen war grade dieſes Umipinnen, 
dieſes Einfchliehen des Drahted oder mad man bad Iſoliren nennt, 
tamald die größte Schwierigkeit; jetzt verfteht man dies ſchon fo 
gut, daß man umſponnene Drähte käuflich erhält und es bei Be— 
fhreibung folder Vortichtung gar ‚nicht für nöthig hält, zu er 
wähnen, daß man immer, wenn bon Drähten die Rebe ift, nur um⸗ 
fponnene, tfoltrte Drähte meint. 

Eine zweite Schwierigkeit lag darin, da bie Eleltrifirmald;ine 
ein ſehr unzuverlaͤſſiges Inſtrument iſt, da fie-im rechtem Sinne 
nur wirtfam, wenn die Suft trocken iſt und mit der Feuchtigkeit 
der Luſt, welche ableitend wirft, ehr unbeſtändig wird, ja jogar 
völlig zu wirken aufhört. — Eudlich haben wir «8 bereitd einmal 
erwähnt, daf man burd bad uk Eleftrifiren eined Drahted höch ⸗ 
flend eim verabredetes Zeichen für eine bereit® früher erwartete 


“ 


Thatſache geben kann, nicht aber verſchledene Zeichen zu geben ver- 
mag, bie die Stelle von Worten vertreten könnten. 

NIS Velta die galvantice Säule erfunden hatte und man ihre 
Wirkung und hauptſaͤchlich ihre größere Beftänpigkeit kennen lernte, 
ging man wieder daran fie zum Zeichengeben nach ber ferne zu be 
nugen, aber die Vorſchlaͤge blichen unausführbar und traten, weil 
fie dürftig und unpreftiih waren, nit ind eben. Erſt Die 
große Entdedung der Einwirkung des eleftriihen Stromes auf 
Magnete führte zu einigen in's Leben eingreifenben Refultaten, 
Wir haben bereitd erwähnt, daß eine Magnetnadel, bie fonft immer 
mit ber einen Epige nad Norden, mit der andern nad Süben 
binzeigt, von diefer Richtung abgelenft wird, ſobald jie in die Nähe 
eined Drahted gebracht wirb, durch welchen ein eleftriiher Strom 
gebt. Diefe Ablenkung geihieht, je nachdem ber Strom vom ne: 
gativen oder vom pofitiven Bol der Batterie ausgeht bald vach 
der einen, balb nach ber andern Seite bin. ine weitere Entvef: 
fung zeigte ferner, daß wenn man ben Kaften, der eine Magnetna⸗ 
del einſchlleht, etwa wie die Käfthen, in welchen man einen Roms 
pad hat, mit Draht vielfach ummidelt, daß dann auch jehr ſchwache 
eleftriiche Ströme, die man durdy den Draht leitet, eine Ablenkung 
der Magnetnadel bewirken. Diejed Inftrument, dad man zum 
Meſſen jehr ſchwacher Ströme der Elektrizität benußt, well ed gut 
eingerichtet, jehr empfindlich ift, wurde num bon zwei götlinger Ber 
Ichrten von Bauf und Weber — zwei Männer, auf die Deutſchland 
ſtolz zu fein Urſache bat, — benupt, um bamit zu telegraficen. 
Die Zudungen ber Magnetnabel, die jofort nad rechts und linla 
erfolgen, fo oft man bon ber ferne her durch die Drähte eleftri« 
Ihe Ströme von ben verſchledenen Polen aus fliegen läßt, wurden 
ald Alphabetzeihen benugt und man war nun im Stande, wirklich 
zu telegrafiren, wie die Verſuche im Kleinen auch erwieſen haben. 

Über wie cd und Deutichen in allen Dingen gebt, jo ging's 
auch hier. Wir erfinden und erfinnen viel; aber es bringt nichts 
ins Bolf und wird nicht praktiſch; höchſtend intereifiet ſich eine 
wiſſenſchaftliche Akademie oder ein gefrönted Haupt für dieſe Dinge 
und belohnt ben Erfinder und Denker mit einem leeren Titel und 
einem noch leereren Orben. Eiſt wenn die Dinge von England und 
Amerifa praftifch und in Volk und Leben eingreifend gemacht wer 
den, erft dann öffnet bei und aud Die Welt die Mugen und wir 
nehmen bann dad große aus zweiter Hand auf, dad wir aus erfter 
verſchmaͤht hatten. 

Bauf und Weber hatten bereitd im Jahre 1833 ihre ihöne 
Erfindung befannt gemadt und Steinheil in Münden, ein Mann 
ven ungerbishen Verdienſten für bie Raturwiffenihaft, machte we: 
nige Jahre darauf bie herrliche Entdeckung, daf man die Erbe fel- 
ber ald Leiter für den galvaniihen Strom benugen fann, jo daß 
man nicht zwei Drähte von einem Ort zum andern zu führen 
braudt, um zwiichen ihnen bin und zurüd telegraftren zu fünuen, 
fondern genug hat, wenn man an beiden Stationen bie beiden 
Drabtenden an Metalltafeln anbringt und dieſe in bie Erbe, am 
beften in einen Brunnen ſteckt. — Dad alles find Entoedungen 
deuticher Belchrten: aber zur praftiichen Wirkſamkeit wurde bie 
Telegrafle erſt in England und Amerika gebradt. 

Der Engländer Eoofe und der berühmte Naturforſcher Wheat: 
ftone griffen die dee von Gauß und Weber auf und errichteten 
die in England noch jegt gebräuchlichen Nabeltelegrajen, 
durch welche fie im Stande waren, Zeichen für ſämmiliche Bud: 
ftaben wieber zu geben. Freilich find dieſe Zeichen ſehr befpräntt, 
denn es giebt für ſolche Radelipradıen nur zwei Bewegungen, eine 
nach rechts und bie andere nad links, je nachdem man den Strom 
vom negativen oder pofitiven Pol ausgeben läft; aber durch 
Wiederholungen biefer Zeichen vermag man doch jeden Buchftaben 
des Mlphabetd zu bezeichnen, jo daß dieſe Telegrafie noch jept in 
England praftifch befteht, obwohl neue Erfindungen entſchieden be» 
fere Refultate geben. 

Bon biefen neueren Erfindungen ift bie erfte wieder eine deut» 
che, und zwar gebührt die Ehre unferer Stabt Berlin, deren Dlit- 
bürger Siemens und Haldfe Die vortrefflihen Buchftaben : Telegra- 


- 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


fen erfunden haben. Die zweite ift eine Erfinbung eine® Morbs 
amerifanerd, ber die Schreib: Telegrafle ind Reben gerufen bat. 

Wir werben von biefen herrlichen Erfindungen im näbflen Ab⸗ 
ſchnitt ein Näheres mittheulen, 





Berantwortlicer Rebafteur: Hermann Dierke in Berlin 





Zu dem am Sonnabend, den 28, d. M., bei mir flatt« 
findenten Familienball find noh Billets bei Herm Donner, 
Buttlammerftr. Rr. 3. und in meinem Locale zu haben. 

Bulen, Sreugberg Nr. 1. 





— Heute Miwoco Aue ſchieen von mnten 
Sped x. E. Kirchmann, Artillerieſtr. M. 
Avis. 








Unfern weriben Geſchäftöfteunden zeigen wir hiermit ergebenft 
an, baf mir von dem, polu. Nefjing befländig Lager haben; 
derſelbe ift fräftig und ſchön heil und notire ibn mit 15 Thlr. 
incl, Faſtage. MM. Dresdner & Co. 

Landsbergerſtr. 88, 


Der Ausdverfauf Meartgrafenftr. Ne. 4. 
68 find noch vorhanden: reines Leinen, rein leinene Tafhentücker, 
Hermbuter Webeleinen, Naturbleiche; alled außerordentlich billig, 
um jchleunigft Die Waaren fortzuichaffen, da tie Weber nicht fo be 
mittelt find, ihre Waaren bis auf befjere Zeiten lagern zu lafien. 
Ed koftet nur einen Bang, um fid davon zu überzeugen. 


Wirklich billiger Verfauf, nur Spandauer » Strafe 60, 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen und fübernen 
Eylinders und Ankeruhren, in 4 bie 13 Rubinen, Damen-Eylinder 
uhren, emaillirt und mit Diamanten bid 40 thlr., Spindeluhren vd. 
1 thie. 15 far. an, bei allen Uhren 2 Jahre Garantie, fo wie 
Ohrringe, Broded, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Mebail- 
lond (A4far. Bold) in größter Auswahl zu erftaunt billigen Prei 
fen und wird ®old, Silber, Uhren ꝛc. zum höchſten Preis gekauft 
und in Zahlung angenommen, 

2, M. Nofentbal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 


Beine Leib- u. Neberröde 3. verk. Friedrichd gracht 16 b. Schneidermfir. 
Heid. Sopha'8 für Sb. 15 tbir. fehr gut erhalt. Taubenfir. 32, I Tr. 
In der Gr. Frankjurterftr. Gl liegen 4 und 4% fertige Tapief.- 
Mufter vorrätbig A. Yindenberg. 
_ I Bilobauer-2ebrl w. gei. &. Andtichte, Wilbelmftr. 129 


Dringende Bitte, 
Ein Herrenffneibermeifter, ber fein Geſchäſt gründlich verfteht, be- 
findet fi durch beſondere Unglüdsfälle in vrüdender Lage; er bittet 
baher jeden Lefer biefer Annonce um Wufträge, felbft Audbeffereien 
jeder Art, fei es noch fo wenig, alles aufs Billigfie. Adr. bittet 
man im Intel. Gomt. unter B. 58. niederzulegen. 
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zu vermteiben bei Beſt. 
Eine Sclafftelle für Schuh. zur Hıbett Kocitr. 9 bei Aufchbaum. 


Bei der am Montag ftattgehabten Quartal: Beriammlung der 
Blafermeifter in Urania ift ein faft noch neuer Ueberrock (ſchwarzet 
engliiher Sad, mit ſchwarz und weiß geflammtem wollenem Autter, 
rothjeienen Uermelfutter und ihwarzem Sammtfragen) abhanten 
gelommen. Da nah ber Berfiherung bed Wirtho fein Fremder 
bad Lofal betreten hat, fo werben hiermit alle bei der oben ange: 
gebenen Berfammlung zugegen geweſenen Blafermeifter, im Intereſſt 
ber Ehre bed Gewertd, erſucht, Alles aufzubieten, den Mod wieder 
herbeizufgaffen und Herrn Altmeifter Schubmann Mitiheilung 
zu machen. 








Drud von Horning u. Eo. in Berlin, 
Souijenfir. 21. 


ESweiter WE rvedition: (Narkgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). | 
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Bolks- Beilung, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Greiz uiglih, mit Mubnadıme der Sage mac) den Bonn, und Bektagen, Preis wöchentlich 1 Ggr. 9 Dt, mit Botenlchn 2 Bor, monatiih 7 @gr u Dt 
Vorcifisisen 16 





mais Boteninhn 5 gr, e Vl. wiertsljäbelid: ;22 Gar. 6 Df., mit Motemlohe 25 Bor. 6 Mh, — Dir Adeunemeate - Breit UM Bei’ killen 
Salaad 25 Ggr.; des Autlandes 1 Khie 8 Gpr. — Yuferate Die gelsaktene Peritzelle 2 gr — 


Berlin, Donnerſtag, den 26. Januar 


M 22. 


Englands Bündnig mit Preußen. 


Wir würden niemald zu einem Bünbniß mit einem 
Gtaaie ratben, wenn wir nicht voraudfegen bürften, daß der 
Gewinn des Bünpniffes ein gegenfeitiger ſei. 

Bern wir von Preußen ein enges Anſchließen an Eng- 
Iand wünſchen, fo jpredden wir dieſen Wunſch nur in der 
Ueberzeugung aus, daß auch England auf dem Freflland Bus 
ropa’3 Feine vortheilhaftere und dauerndere Verbindung einge» 
ben fann als mit Preußen. 

Wir glauben, daß gegenwärtig für England gerade der 
geeigmetftie Moment ift, einzufeben, welchen Fehler «8 beging, 
ald es der preußiſch⸗deutſchen Politit in SchleöwigeHolflein 
Hindetniſſe in ven Weg gelegt. Die Gefahr, welche Eagland 
jept droht, daß dereinft eine ruſſiſche Dynaftie in Kopenha- 
* regieren könnte, welche den Sund beliebig verſchließt und 
Öffnet, dieſe Gefahr wäre nimmermehr entſtanden. Denn nur 
megen des Schuged, den Rußland dem Gejammt-Dänemarf 
gewährt,. hat dieſes fih in Ruplands Arme geworfen; und 
dieſes Verhaͤltniß Dänemarks zu Rußland wäre nicht zu 
Stande gefommen, wenn nicht England ven Widerſtand Dä- 
nemarta gegen Deutichland begünfligt und fo die Zeit her« 
beigeführt hätte, in welcher die ruffiiche Politik den Sieg da- 
vongetragen. 

‚Die Lage Englands in Europa aber ift derart, daß es 
bed Benojjen ſehr dringend bedarf. Kein Menfch, der einen 
Blick in die Zukunft zu werfen im Stande ift, kann es be» 
zweifeln, daß die Zeit fommen muß, wo Rußland eben jo 
diel Anftrengungen machen wird, Herr der Ditiee zu jein, 
wie es Herr des ſchwarzen Meeres jein will. Gelingen dieſe 
Pläne, jo umfaßt Rußland nit nur Europa von drei Sei» 
ten, fondern es hat auch ale Schlüffel in Händen, die zum 
Deltmeer führen. Und vergleicht man die Rage Preußens an 
der Dljee, deſſen Häfen ſich Gngland in jedem Falle offen 
Halten muß, fo läßt ſich begreiſen, daß es für England 
tein wichtigeres Interefje geben -fann, ald Preußen durd 
Bündniffe für ſtch zu gewinnen und Alles einzujegen, daß 
nicht deſſen Häfen dereinft in rufflichen Befig oder rufjlide 
"Abhängigkeit gerathen. 

Mehr aber noch als die Fernſicht auf die Zukunft ift 
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bie Rage Englands gegenwärtig derart, daß ihm «in enger 
Anſchluß an Vrenien nur vorrtheilhaft fein kann. 
Wie England zu Rußland flcht, iſt gegemmärtig vpll« 
fomuten Elar. Das Verhaͤlmiß Englande zu Deftreih ift 
gleichfalls feit den Iepren Jahren ein unverkennbar feindſeli⸗ 
ges, mindeſtens ein höchſt gefpannied, Die Stimmung, Deö 
engliihen Volkes gegen Deſtreich gab ſich in dem Gmpfung 
Koſſuths und in der Szene, welche Haynau ausgelegt war, 
kund. Wie tief die doſtreichiſche VPolitik in England verbaft 
if, laͤßt Ach ſchon daraus erkennen, daß ed Niemand. in Eng⸗ 
land wagt, in irgend einer Streitfrage auf die Seite Deils 
reichd zu treten. Wie man in Defireih England anſieht, ift 
gleichfalls bekannt genug. Man betradptet ed als die Duelle 


‚der fortdauernden Empdrungen des öftreichiſchen Ztalien, als 


ben Sig aller Verihmwörungen und ven Sammelplap aller 
gefährlichen Subjekte. AU dies, das ſich vor kaum einem 
Jahre aufs grellſte ausſprach, bevor noch die ‚orientalifche 
Brage alles Intereffe für ih in Anſpruch nahm, iſt ein Zei⸗ 
chen, daß England niemals an Deftreih eine Siutze auf dem 
Feftland Europas finden wird, 

Es bleibt für England demnach außer Preußen nur noch 
Frankreich übrig, mit weldem es ein Bündniß zu fchließen 
vermag, wenn es gilt, auf dem Beflland Europas eine MRolle 
zu fpielen. 

Wir brauchen nicht zu mieberholen, was wir fo oft 
und jo nachdrücklich behauptet und ausgeführt haben, daß 
naͤmlich zwiſchen Branfreid und England zwar ein @inver- 


-flänpnip für einen beilimmten. Zweck zu Stande fommen 


fan, daß aber von einem dauernden Bündniß beider, Na- 
tionen ſchwerlich die Rede wird fein Fönnen, jo lange, ein 
Napoleonive auf dem Thron Branfreihs if. — | Wenn gegen« 
waͤrtig ‚die Toried in England weit: eifrigere Napolramiiten 
find, ald die Kriegdluftigen in Frankreich, fo ift dies kein 
Beweis der Freundichaft zwiſchen den Nationen, jondern nur 
ein Zeugnis der ſchweren Verlegenheit, in welcher ſich Eng⸗ 
land befindet, dad auf jeden Einfluß auf @uropa verzichten 
muß, wenn es ſich nit an Frankreich anſchließt. Wir har 
ben ſchon oft genug die Behauptung aufgeellt, daß Eng⸗ 
land geginmwärtig faſt auf dem: Bugfta,Rche, ft ala 
erfte Großmacht Europas einzubüßen. Es ift durch die jepige 


Krifle gezwungen, mit einem napoleoniſtiſchen Frankreich gleis 
den Schritt zu balten, von welchem e8 weiß, daß «8 in ihm 
den Bundesgenoffen und Rivalen zugleih hat. — England 
will feine @roberungen in Europa machen, das weiß alle 
Belt; aber welchen Weg Frankreich beim Ausbruch eines 
Krieges einſchlägt, ift eine höchſt Dunkle Frage, 

Wir unfererfeits glauben nicht, daß es Frankreich um 
eine bloße Demürhigung Rußlands zu thun ift, ſondern wir 
vermutben, daß es mehr will und auch mehr als uns lieb 
it zugeflanden erhalten wird, Man wirft Enaland eine zö— 
gernde Politif vor; wir können ihm dieſen Vorwurf nicht 
maden, jo lange uns nicht Jemand voraudiagen fann, wor 
bin die jegige Freundſchaft Branfreihs noch England würde 
führen können. 

Das hat Palmerfton, und gerade Palmerfton, den man 
als den friegsluftigtien Minifter bezeichnet, ſchon beim Bes 
ginn ver orientaliihen Kriiis gefühlte und hat den Verſuch 
gemacht, der gefaͤbrlichen Freundſchaft Branfreichd Durch ein 
Bündniß mit Deflreih und Preußen zu entgehen, Wesbalb 
fi dies zerſchlug, ift uns gleibialld ein ſchwieriges Raͤth⸗ 
fel; es zerſchlug fih an der Schwierigkeit, die Stimmung 
des Boltes in England gegen Oeſtreich zu bewältigen und 
an der Wahrnehmung, dab Oeſtreich der j&lechreite Genoſſe 
Englands if, weil e8 eben zwiſchen Rußland und Frankreich 
völlig gefeflelt dafteht und fo einen Graat bildet, den die 
Volker nicht lieben und die Dynaflien nicht fürchten, 

Auf dem Fefllande Europas bleibt nur Breufen als 
bie Tegte Großmacht, in welcher England einen Stützpunkt 
ſuchen kann. Der gemeinfame germaniiche Stamm, die ge« 
meinfame Religion, der gleich ernfte Bolfächarafter, ver in 
Breußen nad freierer Richtung bin ſich entialtende Handel 
und die Sympathie zwiſchen den Völkern, die noch niemals 
weſentlich geftört ward, all das find begünftigende lUmflände 
für fol$ ein Bünpnif. Die Thatſache, daß beide Mächte 
nit rivalifiren, fondern fib nur ergänzen fönnen, fließt 
bei ſolchem Buͤndniß jede Eiferiucht aus. Hier ein Rands 
heer, das in feinem Aufſchwung großer Energie fäbig if, 
weil es, wie faft feined in Europa, unmittelbar: aus dem 
Bolfe emporwaͤchſt, und dort eine Seemacht, die unangetas 
flet in ihrem Ruhm auf dem Meere eine Gebieterin if. 

Freilich braͤchte Preußen immer nur eine geringere 
Macht und ein geringered Anfehen in das Bünpnif als fein 
Genofje; aber die natürlie und unausbleiblidye Folge mürde 
ein weiterer Anſchluß nicht nur Norddeutſchlands, ſondern 
der ganzen Norbfüfte des europäifchen Feſtlandes fein. Bel— 
gien und Holland mit hineingezogen in dies Seperat-Bünd«- 
niß, würde für England das augenblidlide Gehen mit 
Branfreih ganz ungefährlid machen. Es würde England 
wieder zur GSelbftRändigfeit verhelfen, die es bereits halb 
eingebüßt hat, und würde für Preußen namentlich jegt, mo 
ed den Schritt verfucht zu einer preußiichen, einer deutfchen 
Norpferflotte zu gelangen, von den größten und günftigften 
Erfolgen fein können. 

So fehen wir denn in einem Bündniß Preußens und 
Englands, augenblidlih geihloffen, gegen jeve Machtvergrö⸗ 
ferung Rußlands, aber zugleich geltend genen jeden Ueber» 
griff Frankreichs, den einzigen richtigen Weg für Preußen 
und den einzigen erfolgreihen Schritt fir England. 


Bon dem Kriegsihauplage. 


— Rahträglibes zur Niederlage der Rufjen in 
der Schlacht bei Zetate. Aus Bufareft 12. Yan. wird ge: 





Ichrieben: „Der Elndruck der Hiobbpoſten von dem Kriegsichauplage 
in der kleinen Walachei ift ein gewaltiger, war fennt man im 
Publikum noch nicht die volle Wahrheit, denn die biöher berdöffent. 
lichten Büllettn® lauten wie gewöhnlih, nämlih, baß man- einem 
boppelt überlegenen Feinde gegenüber mit Ruhm gefochten unb nad 
erreichtem Zwecke wieder in die früheren Bofltionen jurüdfebrte! 
An die biefigen Broßen find geftern Abend Briefe von ihren Preuns 
ben oder Anverwandten aud Krajova angelangt, welche die Schlacht 
ald beiipiellod hartnudig und blutig darftellen und fie vom Gtem 
bis I0ten Mittagd dauern laffen. Die Zahl ber @efallenen ruffi» 
ſcherſeitz wird im einem dieſer Briefe nahe an 2000 angegeben, 
worunter 45 Offiziere. In Folge dieſer Nachrichten hat Pürk 
Gortihafoff feine Abreiſe nah Krajova Bid heute oder morgen 
veriboben, um weitere angemeffene Didpofitionen au treffen. 
Eton bei der erften unangenehmen Nachricht am Tien Abende 
find weitere Truppen gegen die kleine Walachei beordert und mars 
ſchiren feirdem ununterbrosen in jener Richtung. Zugleih find 
fhon vorgeſtern an bie Befeblähaber der verſchiedenen Huuptjtationen 
an der Donau Bıfehle abgegangen, um an mehreren Bunften Leber 
aänge nach Bulgarien zu verſuchen, wahrſcheinlich welle um bie 
Türken, die feit einigen Tagen daſſelbe verſuchen, anderswo zu bes 
ſchäftigen, theild aber und bauptſächlich um ihre Macht von Bid» 
din berakzulenten, und auf diefe Urt Die wieder aufjunehmenden 
Operationen gegen Salafat zu erleichtern. Es mag fein, ich fann 
aber noch immer nicht glauben, daß man ſchon jet einen ernſten 
Uebergang veranftalten will, Solche Vorbereitungen werben fon 
feıt Monaten gemröffen, und fle erwiejen fid) bloß al& ftrategiiche 
Mapregeln.‘ 

Derfelbe Korreipondent des „Wanderer“ aus Srajova, bem 
wir den erften außführlihen Beriht über die Schladht verbanfen, 
ſchreibt ferner unterm 13. Januar: „Das ven mir in ben zwei 
vorhergehenden, in allgemeinen Umrifjen entworfene Bild ber bei 
hen fünftägtgen Kämpfe beftätigt fi vollfommen, Dad Hauptftüd 
der blutigen Schlacht wurde am ten audgeführt, unb ber von mir 
angeführte, mit Bleiftift gefchriebene Zettel gilt wirklich, wie id 
richtig vermuthete, dem Kampfe vom den; ber vom 1Oten fonnte 
fiy im Ganzen nicht mehr zu der Gröhe jened vom genannten 
Tage geftalten, da bie beiderjeitigen Truppen in Bolge der Anftren- 
gungen ter früheren Tage zu «rfchöpft waren, und endigte balb 
Nakmittage mit dem Rüdzuge ded Zentrumd unb bed rechten 
Flügeld des rmifiichen Heereß nad Radovan. Die in der Shladt 
gebliebenen und feitdem an ihren Wunden geftorbenen Dffigiere er» 
reichen bereitd bie Yahl von 50. Dmer Paſcha war am Bten in 
Widdin und erihien gegen Mittag am Kampfplage; eben jo am 
Pten und IOten, ging aber jeben Abend nah Widdin. Ich febe 
mich heute wieder veranlaft, von bem eigentlichen @egenftande ein 
wenig abzulenken. Aus den wenigen wiener Blättern, die und bis 
zeft von Alt:Orfova, aber ſehr unregelmäßig und in berftümmelter 
Beftalt zufommen, ift ed fehr deutlich zu jehen, daß Die Quellen 
faft aller in viefen Blättern vorkommenden Nachrichten über ben 
Kriegdihauplag in der fleinen Walachei nicht blos die ruſſiſchen 
Bülletind, natürlich auch einfeitig, fondern auch jene zum Theil 
wahren, zum Theil aber aud) entftellten Greignifie find, welche in 
Krajova dad Tagesgeſpräch bilden, und melde won bier au® einer 
Seitd nah Alt: Drfova, anderer Seits nah Hermannftadt, birelt 
aber über Bukareſt gelangen. Da nun über mißliebise Begeben: 
heiten biec Niemand öffentlih zu ſprechen wagt, jo ‚erfährt man 
außwärtd von dieſen entweder nur Unrichtiged, oder gar micie. 
So z. B. weiß man auch auswärts, baf gegen bad Ende bed vo» 
rigen Monats einige Tage nach einander bie Tranbporte von Ber 
wundeten ſowohl auß der Gegend zwiſchen Radovan und Kalafat, 
ald auch aud dem romanater Diſtrikte ununterbrochen bauerten; 
aber der bedeutenden Schlappe, melde die rulfiihen Truppen om 
23. oder 24. Dezember erlitten, wurbe nirgendd Erwähnung ge: 
than, und doch war fie die Beranlaffung ded faljhen Berücts 
von ber Einnahme Karafald durch die Türken. An beiden Tagen 
vor ben Weihnachten machten die ruſſiſchen Truppen ſtarke Relog- 
noßcirungen gegen bie türfifben Pofltionen vor Kalafat. 

An einem dieſer Tage wagten fi die Ruffen weiter über die 
dritte Poftftation (Eioroju) und durd einen Scheinrüdjug ber vom 


Rebel begünftigten Türken getäuscht, flelen dieſelben im ben ihnen 
-gelegten Hinterhalt, wurden von einem heftigen Kanonenfeuer aus 
zwei Batterien überrafcht,, und in dieſer Verwirrung noch bon tür 
fijcher Kavallerie mit Ungeſtüm angegriffen. E8 blieben ruſſiſcher⸗ 
jeitd tobt am Kampfplage mehr ald 160 und über 350 Bermuns 
dete. Im erften Schreden davon glaubte man fih von der ganzen 
türfiihen Macht umzingelt, und Kuriere über Kuriere liefen nad 
Rabovan zurüf, und von hier über den Schiul oftwärtd in der 
Richtung zwiſchen Krajova und Karal.i, woher eben um dieſe geit 
Berfiärtungen im Anzuge waren. (Wir erwähnten befanntlih nad 
ber „Patrie“, daß die Pforte am 31. Dezember den Befandten der 
Grefmähte einen Steg über bie Rufen vor Kalafat mittheilte; 
auch ba wurde der den Auffen gelegten Falle erwähnt. Es fceint 
nun, daß diefer Sieg nichts anberd ift als die oben bargeitellte 
Begebenheit.} So fam ed, daß die Nachricht zuerft auß ver legte 
zen Begend nah Rrajova gelangte, und weil Anfangs Riemand die 
wahre Sachlage lannte, vermutbete mm, es jet dad Mefecht bei 
Karalal vorgerallen, und biefe Stadt, va bie Rufen fich zurückzo⸗ 
gen, in der Gewalt ber Türken geblicben. 

„Gin andbrer Umftand, auf welchen ih Ihre Aufmerkſamkeit 
binlenten will, ift, daß man nun ber ganzen Affaire nicht mehr 
den Eharafter eines Ugagreflipverfahrens bon ruſſtſcher Seite aeben 
will. Dos am Kampiplage ſelbſt der Angriff während vieler 5 
Toge fait immer von den Türfen ausging, unterliegt keinem 
Zweifel, nad ih glaube die Erflärung davon in ber den Driens 
talen eigenen, nun durch ben Yanati'mus gefleigerten Ungeduld 
and mehr noch in dem Umſtande zu finden, daß der echte Türke 
den für feinen Maun hält, ber im Angellchte des Feindes anzu⸗ 
greifen zögert. Dies wiffen die Muffen am beften; deshalb ber 
reiten fie Äh immer jo vor, um ben erſten Anprall ver Türfen 
auszuhalten, in dem Glauben, ba, wenn biefer mißlingt, ber 
Muth der Lepteren fid abfühlt, was auch oft, aber nicht immer 
aefhieht. Ich fann Sie auf das Beſtimmteſte verſichern, daß in 
Madovan alle Vorbereitungen zu einer förmlichen Belagerung ger 
troffen worben waren, um die Türken zu verjagen und das Bfand 
voliländig in Beflg zu wehmen, und die Raffen machten nicht nur 
fein Hehl daraus, fondern fie verfünbigten fogar, daß wenn nicht 
für die Weihnachten, gewiß für das neue Jahr (alten Sty!s) fie 
mit den Türfen fertig fein werben, weshalb auch General Anrey 
fein Hauptquartier dahin verlegte. Er war mit diefem Auftrage 
bieher gelommen und berichtete nad Bulareſt, daß er bei 18,000 
Poaun vraude, um direft gegen Ralafat gu operiven, und noch 
andere 10—12,000 Maun zur Unterflügung. Diefe Truppenzahl 
war ſchon bor dem Beginne des Kampfes da. Darüber war bier 
Piemand im Zweifel, nur ſchleu es, daß die Rufen bie ältere 
Dperationslinie vom Jahre 1828 und 1829 zur Bafls nehmen 
werben. Dieſe ging aber damals links von der Gtraße nad 
Kalafat, nämlich von Bailefli und Poiana aus, welche gegen bie 
öftlihe Seite der heutigen türfifchen Befeſtigungen liegen. Mur 
durch den Auffland der Gtenzer fcheinen bie Türken jowohl als 
auch die Rufen, auf die dominirende Stellung bei Zetate aufs 
mertſam gemadt worben zu fein.‘ 

„Auch den walachiichen Grenzern will man ruſſiſcher Seite 
nicht jene wichtige Rolle im Kampfe vom 7. zu erfennen, von 
welcher ich Ihnen zulegt berichtete. Nun will ich gerade micht 
enticeioen, daß an jenem Tage an dem bezeichneten Bunkte wirks 
(ih MO rder 1000 Grenzer ober daß fie in Batalllone oder 
Kompagnien vertheilt waren; daß aber am 7. die Grenzer in 
erfer Linie anf ihr Berlangen gefämpft, daß überhaupt alle 
Grenger aus ben Oetſchaften, bie wohin bie türfifchen Borpofien 
reichen, in den Reihen der Türken kämpfen, nnd endlich, daß alle 
dieſe Grenzer durch junge aus ber vom Fürſten Dibedco gegrüns 
deten Militärafademie hervorgegangenen Dffiziere, die feıt 1848 
fit; meift in ber Türfet anfbielten, new organifirt wurben, if 
eine Thatſache. 5 

Aus Krojavo fchreibt man, ein ruffliher Offizier habe den Um- 
hand, baf bie Ruflen in ben legten Fempfen ungleich größere Ver: 
lufte erlitten hätten, auf folgende W..ie erflärt. Er meinte näm« 
lich, dab die Türken, da ihnen ber Roram die geiftigen Getränke 
verbiete, immer nüchtern fechten, tuigegen gehen die Ruffen faft 


immer beraufcht in den Kampf. Xhatfache iſt es, dah den ruffle 
ſchen Soldaten ſowohl vor dem Kampfe alb aud, fo fern «8 thun ⸗ 
ih, während Deffelben, zu viel von dem ftärfiten Branntweine, 
hierlandes Spirtu genannt, verabfolgt wird. In Krajova giebt eb 
auch ein Sprichwort, daß die rulfiihen Dffupationen vor Allen ven 
Bramntiweinverfäufern zu Bute kommen. 

Die Nichticht von ber Einnahme Eiliftriad burd die Rufen 
bat ſich, wie wir fofort vermuthet, jept ald eine Ente erwieien. — 
Ueber die neueften Pläne im ruſſiſchen Hauptquartiere geht ber 
„R. Ztg.“ aud Bien tom Zen folgende Minheilung zu: „Die 
Nachrichten auß Krajora reichen bid zum 21. Dad Hauptquartier 
follte in ven nädften Tagen nach Batlejchtt, einige Stunden näber 
gegen Kalafat verlegt werben. Man glaubte, daß den 2iten oder 
24ten eine große Refoanodzirung gegen Ralafat audgeführt werden 
würde, Der Boden ift jedoch überall in der Walachei jo aufge 
weicht, day jede Bewegung auf bemiriben dadurch erheblich gehemmt 
wird. Es herricht jegt fortwährend Thaumetter, Die Einnahme 
von Siliftria duch die Rufen beruht auf einem völlig leeren Ge⸗ 
rüht. Bei Turnu Severin überſchritt eine Hbihelung Araber bie 
Donau und warf eim dort aufgeftellted Kofadenpifet mit Ver luſt 
zurũck“ 

Aus Bukareſt ſchreibt man vom 15., daß am V., 10, 11. und 
12. Januar wiederholt kleinere Befechte zwiſchen Ruſſen und Türken 
ftattgefunden haben, an denen bie äußerften Borpoſten ded Jentrumb 
und ded linken Blügeld ded Anreb'ſchen Korps und einzelne über 
die Donau gegangene Ubtheilungen irregulärer türfiicher Truppen 
Theil nahmen. Die Türken gingen immer wieder über bie Donau 
zurück, ſobald die Kuſſen Verſtärkung an ſich zogen. Ed ſcheint 
auch nicht ihre Aufgabe geweſen zu ſein, am walachtſchen Ufer Poſto 
zu faffen und es hatten bie einzelnen Ueber, angdverjuche mehr ben 
Zweck, Die Rufien fortwährend zu beunruhigen und ihre Aufmerfs 
famteit zu zesplittern. 

Ruffiiherfettd wurde bie Nachricht von einem neuen Angriffe 
auf die türkische Feſtung Matfchim verbreitet: über den Ausgang 
bed Kampfes verlautet jevoh did jept nicht dad minbefte. Boll 
ten die Rufen hier mieberum mit blutigen Köpfen heimgeſchickt 
fein 777 


Berlin, den 25. Januar. 


— Huf der hiefigen Börfe nüpfte man heute mannigfadhe Be- 
rũchte an die auf heute erwartete Ankunft ded Generald Drioff aus 
Beterdburg. Der Oeneral, einer ber vertrauteften Freunde beB 
Katjerd, wird fih, dem Bernehmen nah, won hier meiter nach 
Wien begeben. 

— Die „Pr. Korr.“ erflärt heute die hier zahlreich zickuliren⸗ 
den ®erüchte über die angeblichen Abfichten hoher Berfonen für 
völlig erbichtet. 

— Dem „H. 8.’ jhrelbt man von hier: Der feitherige Prö- 
fivent der Seehanplung, Herr Bloc, wird binnen Kurzem feine 
Stellung „aus Beiundheitörüdjichten‘ aufgeben, Un jeine Etelle 
tritt der Wirkliche Geh. Rath Gamphaufen, und ift ibm zugleich 
die Weifung geworden, dad Inftıtut im Sinne ded frühen Mini⸗ 
fterd Rother ferner zu leiten. — Herr Wagener wird bemnädfl 
mit bem Hohenzollern:Orden beforirt werden. Derjelbe wird wies 
ber die Oberleitung der „R. Breuß. tg.“ übernehmen, ſedoch nicht 
ald verantwortlicher Hebakteur zeichnen; vielmehr wird an Die Ste 
des jehigen Rebafteurd Beuthner der Sefretär Ded Herren Wagener, 
Herr D. Heinichen, treten. — Herr Gödſche, aus dem Orient zur 
rückgelehrt, wird demnächſt über die bortigen Zuftände eine Bro» 
ihüre veröffentlichen. 

— Der Berein für Gemwerbefleiß in Preußen beging geflern 
am Geburtötage Arledrihd des Großen jein IIftes Stiftungdfeh 
durch ein Feſtmahl im Mäderſchen Saale, an welchen 220 Berio- 
nen theilnabmen. Der von dem verewigten Beuth geftiftete Verein 
zählt jezt 526 (5 Ehren⸗, 239 biefige und 282 auswärtige) Mit: 
glieder, ein Bermögen von 21,500 Zhlr., hat im v. X. IA Brei» 
aufgaben von 300 b 8 1000 Thlr., außerdem Prämien für nüüliche 
Erfindungen audgefegt. Die jeit 1829 mit dem Verein verbundene 
dv. Senplig'ihe Stiftung befigt 91,000 Thlr., welches Kapital zu 


150,000 Thlr. anw achſen fol. Jeht erhalten baraus 11 Stlpen ⸗ 
bieten je 200 Thlr. und freien Unterricht in dem @ewerbe + In: 


zitat. Die Zinfen von 10,000 Thlr. der seit 1832 beftehenben 
Weber’ichen Stiftung fallen jegt Zöglingen ber Portbilbungs » Un- 
falten zu. 


— Huf den Eiienbahnen müſſen fünftig die beftellten Droſch⸗ 
fen gefondert von denen fidh aufftellen, melde zur Fahrt noch frei 
find. Es wird dadurch einem argen Mifbraude und einer Ueber 
dortheilung der hier anlangenten Fremden vorgebeugt. 

— Geftern wurde in verſchiedenen Schriftgiefereien, unter ans 
dern inter Dapid’jchen (Hänelr vor dem Potdvamer Thore, polis 
eilihe Haudſuchung gehalten. E8 ſcheint fih, wie bie „R. Pr. 8. 
It dabei nur um Beſchlagnahme der Bücher von Privat Kranken: 

affen gehandelt zu haben. 

— Bolizeiberiht vom 2äften Januar. Der Brivatiefretair B., 
37 Jahre alt, brachte fib am 2ten d. M früh, wabriceinlid in 
einem Unfalle von Säuferwahnfinn, mit einem Rafirmefjer an der 
rechten Seite des Halied eine 4 Hol lange und % Zoll tiefe Wunde 
bei. Er wurde in ein Krankenhaus befördert, und fol Hoffnung 
u feiner Wiederherftellung vorhanden fein. — In biefen Tagen 
2 zur amtlichen Anzeige, daß ein 4 Jahre alted Madchen angeb- 
lich wegen Neigung zum Nafchen auf unmenſchliche Weife von fei 
nen @ltern behandelt worden fei. Diefe Anzelge beitätigte fidy lei⸗ 
der, indem man das Rind ganz abgezebrt, mit erfrorenen Füßen 
und mit den Spuren der größten Mißhandlung im Geſicht, vor: 
fand. Dad unglüdlihe Kind if nah ber Eharitee bejörbert 
worden. 

Am 2Ihen d. M. Vormiltags wurde ber bſährige Sohn bed 
Zimmergeſellen G., Schleßgoſſe wohnhaft, auf dem Wege nach ber 
Schule von einem circa 25 Jahre alten, mit einem bunflen Man— 
bel und hellen Kattunkleide befleidveten Arauenzimmer in ein Haus 
ter Schießgaſſe geloft und ibm dort fein ſcawarz und grau farirter 
T uchmantel abgebunden und entwendet. — Um 2iften d. M. Nach⸗ 
mittag® gleitete der Mafhinenbauer M., Stallicreiberitrafe mohn- 
haft, auf dem Bürgerfteige vor dem Haufe Holzmarklſtraße 15 aus 
und zog ſich hierdurch eine Verrenkung bed rechten Fußes zu. 

Baden. Die Kammern haben in der Kirchenfrage der Mes 
gierung beigeitimmt. Dad will jedody nicht viel jagen; wenigftens 
tft damit nicht audgedrückt, daß die Mehrheit der Bevölkerung der- 
felben Anſicht iſt. 

Schweiz. Hr das Winkelrieddenkmal find bis Ende Dezbr. 
10,709 Fr. eingegangen. — Die Koſten de Regierungh⸗ und Groß⸗ 
rath9 fammt allen Kommilfionen betragen im Kanton ug im 
Ganzen jährlich 4325 Pr. 

Paris, 23. Jan. Der „Sierle erwähnt heute wieder des 
Berüchted über den Rücktritt Aberbeend. — An ber biefigen Börfe 
mollte man heute gar ſchon von einem Treffen zwiſchen ber fran« 
zöſiſchen und ruſſiſchen Wlotte mwiflen; «8 hieß ferner, daß zwei 
franzäfiihe Schiffe in Folge heftiger Stürme gefbeitert ſeien u. j. w. 
Ed verfteht ſich von felbft, dah dieſe Börfenzerüchte völlig aus der 
Luft gegriffen find. — Es find abermald vierzig frangöflihe Off: 
ziere aller Brave und aller Waffengattungen nach der Türkei unter» 
wegd, um dort mit Erlaubnif ihrer Regierung in die türkiſche 
Armee einzutreten. Cine Anzahl franzöfticher und italieniſcher Difie 
tere find fchon kürzlich angeftellt worden. — Am Hofe ift man 

brigen® guter Dinge und freut ſich ded Lebend. Nihitend wird 
bei der Prinzeffin Mathilde ein Koftümball ftatfinden, bei welchem 
ſich Die hohen Staatdbeamten in allegoriichen Madken einfinven 
werden. Dan will den Olymp fo ziemlich vollftändig darſtellen 
und dabei jo viel als möglih Luxud entfalten. Brinzeifin Dar 
thilde wich ald Juno, Prinz Rapoleon ald Ward, Braf v. Nieume: 
tetque ald Jupiter, Marineminifter Duos als Neptun, Prinz Mürat 
als Silenus, Barode ald Vutkan, Fould als Blutus u. j. f. ew 
ſcheinen. 
Paris, 24. Januar. Der ruiſiſche Geſandte wohnte geſtern 
Abend einem Hofballe bei; die Gerũchte über die Abreiſe ded Wer 
fandten werben in Folge defien wohl auf einige Tage verftummen. 





Berlin, 
Verlag don Yranz Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


Getersb Der partjer „Gonft.” vom 23. Yan. teilt 
folgendes mit. * ber Saar das —66 der Bee in tat 
ch warze Meer erfuhr, zeigte cr die größte Anke. Um Mbend beir 
jelben Tage äußerie er fidh in einem Hofzirkel alfo: „Wenn man 
NRußland den Kampf anbiert, fo nimmt ihn Rukland an; ed 
fann den BVerluft eine Flatrte erfragen; ben Verluſt ber Rational. 
ehre würbe e# nicht ertragen fännen. Ich war auf diefen Catſchlaj 
der Meftmähte gefaßt. Ich bin daher feinedwege® übertafct; 
alle Befehle find Im Voraus im Hintlid anf diefes Ereigniß geyt 
* tab, indem eb die Verträge bricht, mich gleichfalld bon ihnen 
entbindet.“ 





LIX. Bon den geheimen Naturkräften. 


Die Telegrafen, wie fle unjere Mitbürger Siemend umt Halbte 
erfunden und ausgeführt haben, .. den Vorzug vor den eng: 
liſchen XTelegrafen, daß fie wirflide Ruch ſaben begeiänen, ganje 
Worte und Säße felegrafiren, und baburd fo vollftärbig fine, 
wie man ed nur wünichen fann. Ein zweiter Vorzug beffeht war 
in, daf an bem ae ein Weder angebracht ift, der fo lange 
tlingelt bis der Telegtafiſt, der eingeichlafen iſt ober ſich aus demn 
Zimmer entfernt hat, ed t und den Apparat in ben Stand feht, 
jeine Botfchaft zu beginnen. Endlich haben die genannten Künftleraud 
noch einen Drud:Apparat erfunden, der fo beſchaffen iſt, daß eine 
Nochricht, Die in Parid aufgegeben wirb, in Berlin buch faben« 
mweije ſich jelber druckt. 

Um unfern Leſern eine Beichreibung bon all’ dem zu geben 
müßten wir fehr viel Raum in Anſpruch nehmen. Wir nen, 
wie fih'8 von jelbft verfteht, nur die Hauptſachen dieſer ſinntelchen 
Einridtung hier borfühcer.. und müffen zufrieden fein, vwenn Dich 
hinreicht, Die Leſer zu überzeugen, daß all’ die Wunder der Tele⸗ 
grafie nicht Zauber, jondern finnreiche Benugung der geheimen Kräfte 
ber Natur find. 

Der Buchftabentelegraf von Siemens und Haldke ift gegründet 
auf bie Eigenichaft deB eleftriigen Stromes, Eſen in einm Bla 
gneten zu verwandeln, jobald ber Strom durch einen um ba® Eijen 
gewidelten Metalldraht gebt. 

Nehmen wir beb Beririel® halber an, daß zwiſchen Berlin und 
Baris eine ſolche Telegraj . eingerichtet Ift, jo wird man fich bie 
einfachite Vorſtellung davon machen können, wenn man fi Pole 
gendeh benft. 

An Berlin ift eine galyantjhe Batterie aufgeftellt. "Der Drabt 
deB einen Pols gebt in die Erbe zu einer Metalltafel, die im einen 
Brunnen hineingeftedt wird. Der Draht des zwelten, Pols gebt 
über ber Erbe auf Stangen gezogen bi® nach Barid. In Parie ik 
nun im Telegrafengimmmer ein Hujeijen auf dem Tiſch angebracht, dad mit 
umiponnenem Draht ummden if, Dad eine Ende bed Drähte 
wird nun an dem berliner xeitungddrahte befefligt, dad andere Ende 
deſſelben ift gleichfalls in bie Erbe eingefenft wie in Berlin. — 
Wir wiffen num bereitd, daß unter üllen Umſtänden die galvani 
ſche Kette geichlofen ift und daß das Hufelfen in Parid burd 
den eieftriihen Sirom, der den Draht durdläuft, ein Magnet 
wird. Denfen wir und nun, bak in feiner Nähe ein Stud Giien 
angebracht ift, jo wird dieſes Stüd Eiſen von dem Magneten an⸗ 
gezogen. 

Nun ift e8 aber für Ten Telegraflften in Berlin ein Leichtes 
die Fette zu Öffnen, Er braudt nur einen Draht ein wenig won 
dem Apparat zu entfernen, und fofort iſt der Strom unterbrochen, 
der Magnet in Baris verliert im felben Augenblick feine Kraft und 
läht das Eifen fallen. Legt er hleranf tvieber ben Drabt an den 
Apparat, fo erhält der Magnet in Parid wieder feine Arajt “und 
zieht wiederum dad Gifen an. Der Telegrafift in Berlin fanm'ras 
jo ſchuell wieberholen, wie er nur vermag; bad Eifen In Bart, dab 
in der Slähe ned Hufelfen® o gebracht tft, wird jebedmal bei Ber Schlie⸗ 
fung ter Fette angezogen und bei ver Deffnung abfällen, fo va 
bei recht fihnellem wiederholtem Scliefen und Oeffnen in’ Berlin 





Oruck von Horming u. Co. in Berlin, 
Loutjenftr. 21, 


Beilage zu Nr. 22. der Volks Zeitung. 


Berlin, ven 26. Januar 1854. 
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ein Stüd Eifen ir Paris in einer fortwährenden Hin« und Herbe- 
wegung erbälten werden kann. 

af bitiem bereit6 früber bekannten Orundprinzip gründeten 
die Mechaniker Siemens und Haldke folgende ſinnreiche Einrichtung. 
Dad Stüd Eifen, welches in der Nähe ded Hufelienmagneten in 
Paris, aufgeftellt ift und welches Giien wir fortan immer den Un ⸗ 
fer,a en wollen, ift von einer ſchwachen Weder vom Magneten 
dgebalten. Wenn ter Magnet feine Kraft durch den eleftrlicdhen 

from befommt, fo ifi er im Stande troß ber Feder den Anker 

zuzichen. Aber im Moment, mo er died thut, Löft der Anker 
dur Meine Bewegung zum Magneten die galvaniſche 
Rertre. Der Magnet alio verliert wieder im Augenblick feine Kraft 
und die Weder zieht den Anker zurüd, Grade jedoch biefed Zurüd: 
fpringen bed Anters ſchlieht wieder die galvaniſche Fette. 
Der Magnet befommt dadurch wieder feine Kraft und ber Unker 
wird angezogen. Dies jedoch bemirft wiederum bad Deffnen ber 
Kette, woburd der Magnet die Kraft verliert und wieder bie Feder 
den UAnker zurüdsieht. Died bemirft wieder das Schließen ver 
Kette, moburdh ter Anker wieder zum Magneten binfliegt. — Und 
nun gebt Died fo fort, daß der Anker außerordentlich ſchnell immer: 
fort bin umd ber fliegt imd im einer Art zitternder Bewegung bes 
geiffen ift zwiſchen vem MDlagneten und der Stelle, wo ihn bie Be 
ber zurüdhält. 

Man muß fih nicht bie Vorftellung machen, als ob der Raum, 
ben der Anker hins und herläuft, groß wäre. Ed iſt der Raum, auf 
dem: ker Anker jeine unruhige Hin» und Nüdfahrt macht, faum breis 
ter ald ein Mefjerrüden. Diejed Hins und Herfliegen geſchleht mit 
solder Echnelligfeit, daß ber Anker ein Schnurren verurfadt, mie 
man «8 beim Uufziehen einer Uhr hört, und feine Fahrt fo geſchwind 
bolfühen bog man ihm faum mit den Augen folgen fann. 

erabe aber diefer Anker und feinHins und Herfliegen auf 
dem fleinen Raum if bie Hauptiache, denn Dieled Hin» und Hew 
iprıngen jegt ein fleine® Raderwerk in Bewegung, etwa jo wie bei 
einem Uhrpendel, und auf tem Sapfen eined Raded ift ein Zeiger 
angebracht, der, jo lange der Anfer hin nud berfliegt, fich ſchnell 
in der Hunde bewegt wie ber Zeiger einer außerordentlich ſchnell 
laufenden Uhr. 

Bir fehen alfe, dab der Telrgrafift in Berlin einen Heiger in 
Parid in Umlauf verjegen und durch Unterbeehen der Kette zum 
Stillftand bringen fann! 

Wie died aber ein auferorbentlihes Mittel zum Telegrafiren 
iR, tollen wir im nädften Abſchnitt zeigen. 





Marftgängiger Octreipeprei zu Lande, vom 23. bis 25. Januar. 
] Weizen. | Roggen. |ar. Gerite.| Safer, 
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auch 27 igr. 6 Pf. megenweis 2 1gr., auch Lige. 6 »f. 
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Heute Donnerflag: Kaffe Krän chen. | 
mr E. Kirchmaun, Betileriefnn 30. u; 





Heute Abend werden Schinken u. Spedieiten außgeichoben. 
TB. Schulg, Alte Zatobfir. 38. 


— — — —— 


Auction von Mahagoni⸗-Holz. 


Montag, den 30. Januar c., Vormittag von 9 Uhr ab, follen 
Fr. Friedrichoſtr. Nr. 105 civca 200 Blöde, grflammt, geitt b 
jöiätee ‚St. Domingo = Mahagoni : Sol; 
berfleigert werden. . 

Zur Bequemlichkeit der Käufer kann das Holz gegen 1 Thlr. 
pro Genmer Angelo 4 Wocen frei lagern. 
Migolsti, Königl. Aufriond:Gommiffariuß,. Burgfir. 3. 


Serufalemerftr. 14., Eingang: Dönhofsplag, 
empfiehlt: 


Kattune, biefige und franz. Fabrikate, a 2, 3, 4, 5 far. 
Mnfieline de laines, Robe 2, 2%, 3% Thlr. 
4 Neavolitains die Elle 3, 4 und 5 Sur. 
4% Gahemirs „ r 45 un 6 Sar. 
*% car. pure fains die Elle 12% —15 Sgr. 
% Wired Lufire " -. 6,7,8,9, 10 &gr. 
% Mired Künre fagenne 8, 9, 10 Sur. 
% Ämulds in allen Karben 5%, 6, 6%, 7%, 9 Ear. 
ſchwarze Drleans 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 12% Sgr. 
Thybets 12%, 15, 17% 20, 22% Sgr. 
% gemuiterte Drleans, 5, 5% 6 Epr. 

I einfarbige Gaffinets 5, 6. 7%, 8 Sar. “4 
4 Lamas in allen Farben 20, 22%, 25 Spr. 1 Thlr. 
Schwarze Taffets mit vielem Lühre 15, 17, 18%, 20, 27% Ser. 


Tücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid-⸗Shawls, 


glatt und carirt zu den billigſten Preiſen. 


Seiden⸗Cohraß, nur in reiner Seite — Schwarze Sammet- 
mancheſter, die Eile 9, 10, 11, 12 Egr. 











Seidenwirker · Stühle, breite und ſchmale, nebſt Zubehör, find zu 
berfaufen Blumenftr. 28 part. 





BPliandſchrine; Juwelen, Bold, Eilber, Münzen, Uhren, Treffen ic. 
fauft zum hochſten Werth 
2. M. Nofeuthal, Spandaucrftr. 60, der Poſt gegenüber. 


25 Stück Cubanna Cigarren 
zu 3 u. 4 igr., Dosamigos 5, Alabama 6 u. Cabanna 7% far. 
empfiehlt die Eigarren» und Tabacks ⸗ Fabril 
DB” Spittelmarkt Nr. 5, au 
der Kirche gegenüber. 


ME Harzer Kanarienvdgel, ag 
gute Ractigallenihläger, find angelommen Kraufenftr. 72 im Baft- 
hof zur Stapt Potodam. Diener. 


Herrich. Sopha'8für 86. 15 tblr, fehr gut erhalt. Taubenfir. 32, 1 Tr. 


In der Or. ranffurterfte. Gl Itegen 4 und 4% fertige Tapisf.- 
Mufter vorrãthig N. Yinbruberg. 


TUE Rabifales Hühnerangen: Bertilgungsmittel, “ug 
Dofjelte vertreibt augenblidtio ven Schmerz, bringt dad Hühnerauge 
jammt der Wurzel heraus u. befeitigt daß Beſchneiden' Ker Hühner: 
augen. NB. Uber die Wirfjamkeit diefed berühmten Pflafterd liegen 
die Originale u. Zeugniſſe zur Einficht bereit. 

DB” Breuß. Diuten- Fabrik, Berlin, Taubenftr. 27. G 


Die böchften Preife für Pfandſcheine, Gold, Gil: 
ber, Uhren, Munzen und Treſſen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Rönigöftr., Rathh. gegenüber. 


Wilhelmftr. 44 wirdf. alt. Gold, Silber, Diamanten ac. d. befte Preiß bez. 


Einen BI. Ducchfchmitt kauft 
5. Element, Commandantenitt. 73. 


Bär alted Bold und Sulber zahlt den höchften Werth 
E. Wiefelmofer, Kommandantenfir. 25. 


DE” Geübte Purmacherinnen ag 
finden jofort Beſchäftigung bei Alegander Elfter, 
@®r. Prankfurterfir. Nr. 124, 
1 Bildhauer-Lehrl. w. gef. H. Kuötſchke, Rilbelmftr. 122. 


In einer Stube ift 1 Schlafſt. an einen ordentl. Menfchen zu 
vermiethen Zouifenftr. 50 vorn 3 Tr. rechto bei Schneider. 


Fir Hautfranfe, Eppbilitiiche x. Dr. Ed. Meyer, Rofftrafe 
Nr. 8. Früh bis 10, Nachmittags von 3—4 Uhr. 

















Bei L. Michelfen in Leipzig erihien jo eben in neuer 
Auflage und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dr. Maspail. Der Selbftarzt oder Doctor 


und Apotheker im eigenen Haufe. Cine zuverlaſ— 
fige Anweiſung, fih vor Srankbeiten zu ſchühen und durch 
Selbftbereitung aller Mittel von ihnen zu befreien, 
aud bei unbeilbaren und chroniſchen ſtrankheiten fi wentgftend 
möglihft Grieihterung zu verihaffen. Nach der 28. bedeu⸗ 
tend vermehrten Ausgabe, aud dem Franz. geh. 22% Ear. 
Die vielen Auflagen dieſes praftiichen Hausarztes zeugen für 
die Brauchbarkeit des neuen Heilverfahren®. 


Am Berlage von Friedr. Vieweg und Sohn in Braun 
Ihweig ift fo eben erjchlenen: 


Anfelm Feuerbachs 
nachgelaffene Schriften. 


In vier Bänden. Mit dem Portrait des Verfaſſers und 2 
Abbildungen. 8. Fein Belinpapier geheftet. 
Preis komplet 4% Thaler, 


Unter folgenden GSevarattiteln: 

Erfter Band: Leben, Briefe und Gedichte von Anfelm Beur 
bach. Herausgegeben von Henriette Feuerbach. Mit dem 
Portrait des Verfaflerd. 8. Bein Belinpapier gebeftet. 
Preis 1 Thlr. 4 Gar. 

Aweiter und dritter Band: Gefchichte der griedhifchen Plaſtil 
Bon Anfelm Beuerbach. Herausgegeben von Hermann 
Hettner. 8. Bein Velinpapier. gebeftet. Preis 2 Ik 
8 ®ar. 

Vierter Band: Kunftgefchichtliche Abhandlungen. Bon In 
ſelm Feuerbach. Herausgegeben von Hermann Hettnet. 
Mit 2 Abbildungen. 8. Bein Belinpapier. geb. Preis 
1 Thlr. 4 Gar. 

Den Freunden einer edlen geiſtvollen Lektüre, ben Freunde 
bes antifen Altertbums und der Kunflgefhichte, alfo aud der 
Bhilofopben, wird die Erfcheinung von Feuerbachs nachgelaffenez 
Sıpriften, fowie das wahrhaft ſchoͤn geſchilderte Beben des Ber 
Härten aus ber Feder feiner liebenden Gattin, einen hohen Beruf 
gewähren. Die Sammlung if mach jeder Seite hin von feltenen 
Wertbe, fie iſt eine Berle in der Literatur. 

Das Portrait Feuerbach's, groß 4° Format auf chineſiſchen 
Bapier, wird apart für 8 Gar. erlaflen. 





Im Berlage von Franz Dunder, in Berlin, 
ift fo eben erſchienen: 


Aus dem Neiche der Naturwiſſenſchaft. 
Ein Buch für Jedermanu aus dem Volke, 


von 


A. Beruftein. 
ach. 10 Sgr. 


Es ift died Büchlein ein dem Zwed entiprechend umgearbettehr 
Abdruck der naturwiſſenſchaftlichen Aufiäge aus dem erften Quartal 
der Volkozeitung, welche dort eine jo allgemeine Aufmerkjamkeit 
und Theilnahnıe erregten. Dad Beftreben verjelben ift, die Aatum 
wifjenichaften nicht nur dem Bebildeten, jondern Zebermann, der 
nur ben gewöhnlichen ElementarsUnterricht genofien hat, zugänglis 
zu machen. Bon ganz bifonderer Bedeutung find darin bie 21 Auf 
füge, welche unter der Ueberſchrift: die Nahrungsmittel für 
das Volf, die neueiten Reiultate der Wiſſenſchaft über Die Ernäh« 
rung des Menſchen klar Darlegen und danach bie gebräudpliciten 
Nahrungsmittel und Betränfe des Bürgers und bed Mrbeitert 
in Bezug auf ihren Rahrungswerih und ihre Heilfamfeit beurtheilen, 


Auf die Rachricht verſchledener heutiger Zeitungen Bezug nehmend: daß da geehrte Publikum in legterer Zeit vielfach burd 
Zahlungen an unbelannte Berfonen um die Abonnementöbeträge für Heitungen betrogen morden, erlauben wir und hierdurch wieder: 
holentli darauf aufmerfjam zu machen, dıf unjere Boten nur gegen Quittungen mit unieren untenftchenden Namen und Wohnungen 
berjehen, Gelder einziehen, und daß wir nur für ſolde Quittungen die Barantie einer punttlichen ı. regelmähkigen Ablieferung an uniere 


geehrten Abonnenten übernehmen. 
Die 3 


Berlin, den 24. Yanuar 1854. 
eitungs:Spebifture: 


Buchalsfy Nachfolger, Fiſcherſtt. Nr. 22 parterre. 
Neumann J. Riederwauftr. Nr. 21 part. (ver Schuftergafie gegenüber). 
I. G. Schmidt I., Mauerftr. Ar. 60. 








(wei U” Srsfiiiien: CAR Erpedition Soatee (48. cm; Oembbarmen 43. am ——— dahrgang) 


Volko⸗Zeil 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Die Möglichfeiten. 


Die Zeitungen erzählen, daß die Regierungen von Eng» 
land und Branfreiß an die Megierungen von Deftreih und 
Preußen Die Frage gerichtet haben, ob fie gejonnen rien, 
auch Friegerifeb gegen Rußland vorjugehen, wenn dieſes dar⸗ 
auf befteht, die Grreitfrage im Orient dem Urtheil Europas 
zu entziehen und fortjährt in der Bejegung der DonausFür« 
ſtenthümer den Frieden Europas zu verlegen. 

Wir wifjen nicht, ob diefe Frage wirflib und auch fo 
geftelle iſt; wahrjcheinlich aber ift es fo: 

Die Antwort auf die Frage kann im Allgemeinen nur 
gegen Rußland ausfallen. Nachdem Deftreih und Preußen 
einmal dem Friedendantrag an die Türkei beigefiimmt, wel 
Ser die orientaliiche Frage als europäiiche Angelegenheit be— 
trachtet, gehört es im ven Bereich der Unmöglichkeit, ſich der 
europäilden Berftänpigung über diefe Frage zu entziehen und 
fie Rußland umd der Türfei allein zu überlaffen. Es fann 
jedoch die fpezielle Antwort jehr verſchiedenartig lauten und 
es ift wohl widtig, ſich die Möglichkeit derſelben Far zu 
maden. 

Die mindefte Antwort könnte folgende fein: 

Für jept handelt es fich nicht um einen Krieg mit Ruß⸗ 
land, ſondern um Mafregeln gegen bafjelbe, welche es ihm 
unmöglich maden, die Donau-Bärftenikiümer dauernd zu ber 
fegen. Eine Mafregel diefer Art ift die Einfchliefung der 
— Kriegsſchiffe in Sebaſtopol, durch welche es ver⸗ 
hindert wird, den Truppen in den Donau-Fürſtenthümern 
Hilfe zu leiften, Proviant und Munition zuzuführen. Die 
Gemaltthätigkeit Rußlands in der Veſetzung der Donau-Für- 
ſtenthümer ſei aufgewogen durch die Definung des fchmwarzen 
Metres für die Kriegäflotten aller Nationen, mit Ausnahme 
der ruſſiſchen. Wenn daher bis jept das @inlaufen ber 
verbündeten Blotten ohne vorherige Berftändigung mit Deft« 
reich und Preußen geichehen, und diefe, mie es thatſaͤchlich 
der Ball, feinen Proteft dagegen erhoben baben, fo geben fie 
jegt durch ihre Zuftimmung zu diefer Maßregel zu erkennen, 
daß ſie auf Eeiten der Weflmächte fichen, ohne indefjen in 
ein direktes Kriegöverhältniß zu Rußland zu treten. 

Bedenkt man, daß Rußland feine Geſandten noch nicht 


Berlin, Freitag, »en 27. Januar 
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aus Parid und London zurüdberufen und noch weniger der 
englische und franzöſiſche Geſandte Petersburg verlafien has 
ben, das aljo augenblidlih der Krieg gegen Rußland noch 
nicht beſtimmt erflärt, und eben jo wenig von Seiten Auf 
lands ded Ginlaufen der Flotten ald Kriegsfall aufgenommen 
wurde, fo ift ed nicht unwahrſcheinlich, daß die Antwort auf 
die Frage der Weſtmächte diefe mildeſte und ausweichende 
Borm annehmen könnte und daß ſomit für die Zukunft ziem« 
lich freie Hand bliebe, die weiteren Entjcplüffe mach der Lage 
ber Dinge zu faflen. 

Ein weiter gehender Schritt wäre ed ſchon, wenn Deſt⸗ 
reih und Breußen fo weit gingen, im Verein mit England 
und Franfreih durch Hilföleiftung der Türfei die Ruffen aus 
den Donau» Fürftentbümern zu verdrängen. Die Erklärung 
dieſes Schritted würce folgente fein, 

Der Streit Rußlands mit der Türkei betrifft gewiſſe 
Berträge beider Mächte, bei denen freilih Europa intereffirt 
ift, aber dennoch nicht die legte Entſcheidung treffen kann 
ohne freie Zuftimmung der Bertragihließenden. — Diefe 
Verträge offen zu reguliren, ift vie Sache der fireitenden 
Mächte, unter Zuzichung der europäifchen Mächte. Allein 
eben weil dies freie geichlofjene Verträge fein follen, erachten 
ed die Mächte Europa’s für ihre Pfliht, die Gewaltthat 
Auplands gegen die Türkei abzuwenden; fie halten daher die 
Räumung der Donau Fürftenthümer für eine europäifche An⸗ 
gelegenbeit und ſchen fich verpfliter, der Türkei jede Art 
von Hilfe zukommen zu lafjen, die jie beanſprucht, um durch 
Waffengewalt die Ruſſen aud dem Gebiet zu treiben, das 
biefe, den Frieden verlegend, beiegt haben. 

Eine folde Gnticheidung wäre immer noch nicht ber 
mirflide Krieg gegen Rußland, jondern ein europäljcdhes 
'"Erefutionsrecht, dad man gegen Rußland geltend macht. In 
diefem Falle wäre es nicht einmal nörhig, daß die europäi« 
ſchen Mächte ihre Gefandten aus Peteröburg zurädberufen, 
und nur Rußland bliebe es anheimgeflellt, ſolch ein ganz 
unbeftreitbarts Grefutionerecht ald Kriegdangriff anzuſehen. 

Die Entſcheidunq könnte aber noch einen Schritt weiter 
geben. Wenn Rußland ſich jortdauernd weigert, ſowohl die 
Fürftenthümer zu räumen, als auf die Friedensvorſchläge 
der europaͤiſchen Mächte zu hören, fo könnten die Mächte 


nicht nur durch birefte Hilfe, die fie der Türkei leiften, bie 
Räumung bewerkftelligen, fondern fle könnten zur Sicherung 
des Friedens Europad die Streitfrage felbft entſcheiden und 
über die Rechte nichtemuhamedanijcher Türken in der Türkei 
obne Unterſchied einen Vertrag mit der Türkei abſchließen, 
für deſſen Aufrechterbaltung fle gemeinfam garantiren. Es 
verftebt ſich von felbft, daß die griechiſch⸗-katholiſchen Unter⸗ 
thanen ded Sultans in dieſen Vertrag mit eingeichlofjen 
mürden, und fomit würde Rußland nicht nur mit feiner 
Pfandrechtolehre zurückgewieſen, fondern auch mit feinen For— 
derungen durchaus ſeparate Verträge hierüber haben zu mol» 
len. Eine Konſequenz dieſer Entſcheidang waäre, daß das 
ſchwarze Meer fortan ein freies Meer würde und bliebe, das 
den Kriegeſchiffen aller Mächte nunmehr offen ſtände, mie 
endlich damit zugleich Die befondere Bergünftigung Rußlands 
verloren ginge, nah weldyen es unter gewiſſen Umſtäͤnden 
das Recht hat, die Donau » Bürftenthümer gemeinſchaftlich 
mit der Türfei zu bejegen. 

Indem ſelbſt im dieſer Entſcheidung noch immer ein 
volles Reſpeltiren des rufflichen Gebietes läge, und fie im« 
mer nur darauf binausliefe, den Brieden hberzuftellen und 
keineswegs den Krieg mit Rußland herbeizuführen, würde 
diefer Schritt noch immer nicht der äͤußerſte fein und wäre 
noch immer im Stande, Ben Schauplatz des Krieges nicht 

erweitern, ſobald Rußland nicht felbft dieſe Erweiterung 
ucht. 

Endlich iſt der legte Schritt: die volle und unumwun⸗ 
bene Erklärung ber europäiſchen Mächte, daß Rußland bin— 
nen einer feftgeftellten Brift die Donau Fürftenthümer räu— 
men müfje, daß es fib unbedingt über die Streitfrage dem 
zu unterwerfen babe, was eine europäliche Konferenz beſchlie— 
Ben wird, am welcher Rußland das Recht hat, ih durch 
einen Abgeordneten zu betheiligen. Fügt ib Nußland dann 
nicht, fo erklären ihm die Mächte den Krieg und beginnen 
ibn mit allen möglichen Mitteln und von allen geeigneten 
Punkten aus. 

Diefe vier Möglichkeiten liegen vor, Falls Rußland 
nicht nachgiebt und Deftreich und Preußen die Konfequenzen 
der Stellung immehalten, melde fie einmal eingenommen 
haben. 

ragen wir und nah dem Weg, den die Dinge num 
geben werben, fo müffen wir freilich gefteben, daß es möge 
lich if, daß dieſe vier fehr verfchiedenen Stufen der Pariti— 
uahme gegen Rußland durch irgend ein Ereigniß ſchnell 
überfprungen werden, und man urplöglich vom jegigen Stand 
der Dinge, wo man noch auf der erſten mildeſten Stufe des 
Entſcheidens ftcht, außerordentlich ſchnell bis anf vie letzte 
fommen fann, und fommen muß, wenn Rußland es fo will. 
Aber man munbere fi nicht, wenn dieſes plögliche Ueber⸗ 
fpringen aller einzelnen Stufen nicht fo ſchnell erfolgt, ſon— 
dern noch Monate hingehen, bevor vie legte erreicht if. 


Von dem Kriegsidauplase. 

— Eine tel. Dep. auß London, 25. Ian. Abend, lautet: 
Der ruffiihe Befandte Baron v. Brunnom hat Erläuterungen über 
die Beftimmung der englijhen Flotte im ſchwarzen Meere von ber 
biefigen Regierung erbeten. 

Das „Peterdburger Zourmal’’ vom 20. Januar bringt an Mr 
Spige folgenden Artikel: „Das Publitum Ift bertitd durch Die aus— 
wärtigen' Zeitungen davon unterrichtet, daß von Seiten Englandd 
und Frantteichd am ihre vereinigten Flotten der Befehl’ erging, in 
dad ſchwarze Meer einzulaufen. Da biefer Befehl hier nur auf 
mündlihem Wege zur Stenntniß des failerlichen Kabinets gebracht 





worden ift, fo hat daſſelbe vor Allem für nölhig gehalten, fomohl 
in Paris ald London beftimmte Erklärungen zu berlangen in Ber 
treff des Eharafter® und der Ausdehnung der Mafregeln, melde 
bie zwei Regierungen bamit berfnüpfen. Seine fernere Haltung 
wird von bem Ergebnifje"vieier Erklärungen abhängen. 

Aus Petersburg, 18. Jan. fehreibt man der „K. 3.“: So 
flegedtrunten auch bie unteren Vollkoklaſſen hier find, in ben höhe⸗ 
ren und höchſten Kreijen hatte fon der unerwartet bartnädige 
Wiberftand ber Türken und die Bravour, melde fie im Kampfe an 
den Tag gelegt haben, große Berftimmung hervorgerufen, und dieſe 

gewachſen, nachdem die vereinigten Flotten ber Engländer und 
ranzofen eine Truppeniendbung nach ber türfijchen Hüfte Rleinafiens 
unmöglih machen. Der Katjer jelbft ift in einem ®rabe gegen bieje- 
er erbittert, welche durch ihre Hegereien zum Bruce mit der 
rtei prängten und burd die Entftellung der Stimmung in ben 
Donaufürftentbümern und der chriftlihen Bevölkerung ber Türkei 
ihn zu der irthümlichen Borausjegung leiteten, dem Erſcheinen ber 
ruffifhen Truppen an ver Donau werde ein allgemeiner Aufftand 
der Rajad folgen, Daß man mehrfah einen Schlaganfall bejorgt 
bat. Dazu kömmt, daf der Gzaar durch die Berhältnifie genötbigt 
ift, feinen Zorn gegen diejenigen öffentlih zu verbergen, welche er 
lieber nah Sibirien au ſchicken, ald in feiner Nähe zu dulden ge 
neigt iſt. Nirgends ſteht ihm ein ſicherer Verbündeter zut Seite, 
er ift in Gefahr, durch einen mehrjährigen Krieg die Kräfte des 
menichenarmen Landes aufs Höchite zu fpannen, die Rejervefonds 
anzugreifen, die Kapitallen von Krepit » Anftituten in Beſchlag zu 
nehmen, und für Zwecke, deren Erreihung faum möglich ift, meil 
die Unterftügung der geiftigen Kräfte fehlt, ohne weldhe die Durd- 
führung eined griechiſchen Papſtthums eine Unmöglichkeit bleibt. 
Aus bieien Gründen erklärt ſich, Daß Die angedrohte tiegserflärun 
dem Einlaufen ber Flotten der Weftmähte nicht gefolgt iſt, jondern 
die Geſandten p. Kıfjeleff und v. Brunnow angemiefen find, eine 
ſchriftliche Deflaration von der franzöflicyen und der englifchen Re 
gierung über die Mittel zu verlangen, durdy welche ſie einen Zur 
jammenftoß der türfifchen und der ruifliben Streitkräfte ;zur See 
und eine Blofade der türfijchen Häfen verhindern wollen. Die Be 
jandten find übrigend angemwiefen, nur in dem alle ihre Päſſe zu 
fordern, daß der ruiflichen Flotte für die freie Bewegung zwiſchen 
den Häfen ded ruſſiſchen Reiches Hindirniffe in den Meg gelegt 
würden, Uebrigens erfahre ich, dag dem öſtreichiſchen Kabinet vie 
Mitteilung geworben, Graf Drloff werde in Wien mit einer ver 
traulihen Miſton ded Kaiferd eintreffen und von hier ih auch an 
die Höfe von Berlin, Barid und London begeben. Man legt die 
fer beabfichtigten Sendung den Zweck bei, ein friedliches Ueberein 
fommen mit ben bier Mächten zur Löſung der Steeitfrage zu treir 
fen. — Wenn nur nicht Dad ominöje „zu ſpät!“ au hier ei- 
nen Strid durd die Rechnung mad! 

Nah ciner Nachricht aud Bufareft vom 19. haben am 18, 
früb 2 Uhr 2000 Dann türfijcher irregulärer Truppen die Furt 
zwiſchen Tafarıka und Eiliftria paffirt, find bid Kalaraſch borge- 
brumgen, haben dort ein Koſackenpiket überfallen und "find bei An- 
näherung der ruſſſſchen Zruppen auf bemfelben Wege, den fie ge 
fommen waren, wieder zurüdgekchrt. Der Zweck diefer Expedition 
bürfte Vornahme einer Rekognoszirung geweſen jein. 

Wir meldeten geſtern nah Berichten aus Bufarefi vom 15. 
daß die Vorpoften des Zentrums und ded linfen Flügels des Anz 
rep'jchen Korps am 9., 10, Tl. und 12, Januar mit den Zürfen 
Hleinere ®rfechte auszuhalten hatten. Heute melden weitere Be; 
richte, daß am 14. am linken Flügel bed Anrep’ichen Korps bei 
lad abermals ein Befecht ſtattgefunden bat, und daß ed Den Tür- 
fen gelungen ſei, dad walachiſche Ufer zu behaupten. Ein Brief aus 
Driova, welcher diejelbe Nachricht bringt, fügt noch bei, die Türken 
hätten zmwifchen Idlas und Turnu bereitd mit dem Aufwerfen von 
Verhauen begonnen. 

Aus Opefja find Briefe vom 13ten bier. Sie berichtigen bie 
bor einiger Zeit von einigen Journalen gebrachte Nachticht, deß 
det gefangene türfiiche Apmiral Odman Paſcha geftorben ſei. Der— 
jelbe-' befindet ſich im Gegentheile auf dem Wege der Befferung, 
bie in Folge ſeines hohen Alterö jedoch nur langfam fortſchreitet 
— Aus, Schaftopok iſt ein außerordentlicher.- Kurier eingetwoffen, ver 


die Befehle überbraht bat, die ruffiihen Schiffe hätten bi® auf 
weitere Anordnung im Hafen zu verbleiben. — Bid zum 
Iren hat man in Ddeſſa weder englifche noch franzöſiſche Kriegd- 
idiffe wahrgenommen. 

- Man jihreibt aus Konftantinopel vom 9. Jan., baf man in 
aller Eile eine neue Truppen» und Munitiondiendung jür Klein. 
Afiey ausrüftet, die die DampfFregatten, welche die erfle nah Ba- 
tum gejchleppt haben, fogleich bei ihrer Rücklehr wieder dabin fühs 
ren. Dieſe Sendung foll noch bebeutenver ald die erſte fein und 
8: bis 10,000 Mann fafen. Man ſchifft Tag und Naht Kanonen, 
Munition und Borräthe aller Art ein. 


Berisu, deu 26. Januar. 


— Aus London wird semeldet, daß eine Deputation der Frie⸗ 
vensquäfer nad Peterdburg abgegangen ift, um ben Saifer von 
den Segnungen bed Friedend zu überzeugen. Der Deputation fteht 
übrigens, da man in Beteröburg — zu fpät jedod — gelinbere 
Saiten aufziehen möchte, ein günftiger Empfang bever. 

— Dem Bernebmen nad fand heute ein Minifterratb ftatt, 
welchen man gerüctmeife mit ber Sendung des Bencrald Orloff in 


8 3 
— Jo &rijt, mit welcher tie Regiexung den Kam⸗ 
wern ben — mit Ay AR In Betreff des’ Krlegdhafend vors 

legt hat, joll, nad der „2. A. Korr.“ ber allgemein deutſche 

fihtöpunft befonderd hervorgehoben jein, indem darin von einem 

fgefühlten Berürfnifje der veutichen Nation. einer natios 
Balen Organifation des Handeldfhuged, von Hebung bed Nas 
hg 1 der die Rede ift, Worte, die befanntlich jeit Jahren 
aud preußijhen Staatoſchriften völlig perfhwunden waren. 

— Bor einiger Zeit ermittelte die Polizeibehörbe eine Menge 
efiger Berfonen, welche einen vollſtändigen Handel mit jungen 
auenzimmern nah Hamburg im dortige Öffentliche Käufer getries 

Satten. Es wurde gegen bieielben nach $. 148 09 Straf 

die Anklage erhöben, welche am 23. und 24. d. Mis. 
beim Stadtfhmurgericht zur Verhandlung kam. Drei von den An- 
8 wurden freigeſprochen, vier Dagegen zu Strafen von 2 
umd I Jahr Zuchthaus und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Der Minifter der geiftlihhen Angelegenheiten, Hr. v. Raus 
mer, -bejuchte am 24. d, M. dad orthopädiſche Inftitut des Sanis 
tars rath Behrend,-nahm daſſelbe fehr beifällig in Augenschein und 
wohnte einiger Operationen bei, die Here Behrend ansführte, 

— Am Sonnabend erfolgte im berliniichen Rathhau e die Kons 
flituirung der neuen @ewerbe » Abtheilung durch den Dirigenten, 
Stadtipnpifud Hedemann. Sie wird bid auf Weitered wöchentlich 
eine Sigung halten, jevoh nur aus Dlagiftrats:Mitgliedern beftes 
ben, nömlidy den jämmtlichen Gewerka-Aheſſoren, ben Dezernenten 
in Schankſachen, faufmännifchen Angelegenbeiten, Niederlaſſungb⸗ 
und Damit verbundenen Beſteuerungs⸗-Augelegenheiten. 

— Bolizeiberibt vom 26. Jan. Am 2öften d. M. Nam, 
fube ein beladener Fouragewagen ded hiefigen kgl. Garde-⸗Artillerie⸗ 
Regiments durch die Beorgenftrafe. Der Kanonier R, rilt auf ei» 
nem der Pferde; beim Umbtiegen um eine Stroßenede in der Rähe 
ber Kaferne am Kupfergraben gleiteten die Pferde aus und ſtürzten 
zur Erbe, wobei der R. zwiſchen bicielben fiel und von einem ver 
Pferde auf den rechten Unterfdsenfel getreten wurde, woburd er 
eine bedeutende Kontufion deffelben erlitt, in Folge deſſen er fofort 
ärztlicher Behandlung übergeben werden mußte. Der den Wagen 
beauffichtigende Unteroffizier W. wurde, indem er dem R. zur Hilfe 
iprang, von einem ber Pferbe getreten, kam jedoch mit einer leichten 
Kontujion davon, 

Um 25. d. M. Nahmittagd fiel der ehemalige Juwelier und 
Rehaurateur R., Behrenitraße wohnbaft, beim reger 
auf ber Eidbahn an der Rouſſeau⸗Inſel im Thiergarten, dermaßen 
auf den Hinterkopf, daß er nah wenigen Minuten verftarb, ohne 
noch Zeichen, ur smpußtigin gegeben zu haben, Der ipäter hinzus 
gefommene eb. Metizinalrıthb Dr. Cabper erflärte, daß außer 
der Gehrnerjchütterung leicht in Folge des Echauffements ein Blut⸗ 
gefäß geplagt jein könnte. 

weiz. Am 23, Januar hat der ſchweizeriſche Rational 
rath mit 55 gegen 38 Stimmen den Beſchluß gefaft, daß die eid⸗ 


gendffifche Uninerfität und bie polgtechniiche Anftalt an einem Drte 
vereinigt werben follen. . 

Der ſchweizeriſche Bunbedrath hat dem NRationalrath jeinm 
Bericht uber den Streit mit Deſtreich vorgelegt. Nachdem er m 
bemielben auf ben bereit8 früber erflatteten Bericht aufmerfjam ge⸗ 
madt, jagt er, nad dem Stande der Dinge jeten nur zwei Wege 
übrig gemeien: derjenige der Bewalt und der der Unterhandlung; 
ber Irgtere, welchen man für ben zwestmäßigeren gehalten, fei ein- 
geihlagen und von der Verfammlung gutgeheifen worden. Man 
habe der öftreichiihen Regierung Zeit laffen müflen, um zu erfen« 
nen, dah ihre Anſchuldigungen gegen die Schweiz unbegründet 
feien; fremde Mächte babe man nidt zur Vermittlung und Hilfe 
anrufen wollen; died wäre eine Anerkennung eigner Schwäche ger 
weſen. Im Uebrigen werben befannte Borfälle im Kanton Zeffin, 
welche auf dieſen Konflift Bezug haben, erzählt, umb zum 
wird die Hoffnimg ausgeſprochen, dah die wieder angelnüpften Uns 
terhandlungen zu einem befrtedigenden Refultate führen werben, zur 
mal ber ültreiiiche Minifter erklärt habe, „er trete mit Bergnügen 
in nähere Unterbandlungen ein und wünfde von Herzen bie Löſung 
bed Streited.” 

Italien. Ein Brief aus Aoſta (Savohen) meldet, daß neun 
Prieher in ber Feftung Vard eingelerkert find. Einer berfelben war 
bei einem fürzlih von den Prieftern gegen die piemonteflihe Res 
glerung angezettelten Huffiande mit den Waffen in der Hand iur 

amdfe gegen bie föniglichen Truppen ergriffen worden, mährenb 
die anderen ſich ſtark fompremittiet hatten, indem fle einen Arengs 
zug gegen die Verfaſſung prebigten. 

Madrid, 18. Januar. Der Staate ſtreich hat geftem Abend 
mit ber Verbannung der Oppofitiondhäupter begonnen, bie heute 
ihre Fortjegung gefunden bat, Bis jept beläuft fich Die Zahl ber 
Berbannten auf mehr al$ 36. Water ven politifch hervorragenden 
BVerfönlichkeiten, gegen welche heute der Audmweilungäbefehl ergehen 
wird, nennt man bie Herren Madoz, Riod Roſas, Bonzale; Brang; 
Herzog don Solomahor, Calderon Eofllanted, Herzog von Riva, 
Alefandıo de Caſtro. Morgen ober übermorgen wird die Regierung; 
wie man glaubt, ihre politischen ‚Reformen‘ verdffentlichen. Yu 
den wichtigeren derſelben wird die Aufbebung bed föniglichen Ra— 
thes und die Bildung eine? Staatdrathed gehören. Jnmitten die 
fer Berbannungen, dieſer bereitd ausgeführten und voch audyufühe 
renden Mafregeln und der in ben Kreiſen der Geſellſchaft herrichens 
den Bährung fteht die vollſtändige Gleichgültigleit des Volkes. viel» 
leicht einzig in Der Eeſchichte da, 

Paris, 24. Januar. Die Kriegbrüſtungen nehmen in Franf- 
reich ſowohl wie in England frhnellen Fortgang. In beiden Län— 
dern werden alle Vorkehrungen getroffen, um neue Streitfeäfte zuw 
See tkampffaähig au mahen: man wirbt Matroſen, ſchafft Schiffer 
vorräthe in großen Maflen berbei u. ſ. w. Bei Gelegenheit ber 
Anwerbung einer Schiffd mannſchaft Aufente ein engliſcher Atmiral 
unverhoblen, daß die Rüftungen wegen ded bevorjtshenven Krieges 
gegen Rußland geichehen. — Die Merüchte, daß einigen franzöfr 
ihen Schiffen im ſchwarzen Meere Unfälle zugeſtohen find, werden 
heute offiziell widerlegt. 

London, Wie „Daily News“ meldet, hat ein freigebiger 
Fabrifant im Leicefter e& unternommen, 1000 türfifche Soldaten 
mit Hemden, Strümpfen und Unterhofen zu verjehen. 


LX. Von den geheimen Naturkräften. 

Indem nun der berliner Telegrafiit im Stande: ift, ben Zeiger 
eined. Räder: Werled In Paris in: Bewegung zu ſetzen, vermag er 
aud) alle beliebigen Worte nah Parid zu telegrafiren. 

Der Zeiger nämlich ift fo angebracht, daß er bei feinem Runb- 
lauf mit der Spige einen Krei, berührt, auf welchem der Reihe 
nad dad ganze A. B. C. und ſämmtliche Zablen von: 1 bio O0 
und einige. übliche Schreibezeichen angebracht‘ find. Bevor die Te⸗ 
learafie anfängt, ſtellt der pariſer Zelegrafiit tiefen Zeiger immer 
auf ven Punkt, nad welchem dad Aphabet anfängt. Im Mugen- 
bli, wo der berliner Telegrafift die Kette jchlicht, weiß er alfo, dag 
ber Zeiger in Baris zu laufen anfangen wird; ba er ihn aber durch 
dad Oeffnen der Kette fofort zum Stilftehn bringen fann, fo läßt 
er ihn laufen bi8 der Zeiger an dem Buchflaben ankommt, ben er 





telegrafiren will und unterbrit nun bie Kette in Berlin und fo 
fort macht der Zeiger in Parid an dem betreffenden Buchſtaben ein 
wenig Halt! Der pariier Telegrafift weiß num, daß dles ber erſte 
Buchftabe der Depeſche ift; er notirt alſo denfelben auf einem Set: 
tel. Während bem aber flieht ber berliner Telegrafift wieder die Kette, 
der Seiger läuft weiter und bleibt nun bei dem aweiten Buchftaben 
ber Depeiche ſtehen, und jo geht es fort bid die ganze Depefche 
fertig iſt. — 

Freilich wirb hier. der Lefer fragen: Wie kann ber berliner 
Telegrafift es fo gemau berechnen, ob der Seiger in Paris auch 
auf dem gewünfdten Buchſtaben ſtehe7 Sollte er fi nicht irren 
und ihn einmal zu viel oder einmal zu wenig laufen ;laflen? 
— wũrde dies ber Fall fein. Aber dafür iſt ganz vortrefflich 
geſorgt. 

Wir haben der Einfachheit wegen angenommen, dah ber gal⸗ 
vaniſche Apparat in Berlin und der Magnet mit dem Anfer und 
bem bon befjen Bewegung getriebenen telegrafiihen Apparat in Pa- 
tie ſteht. In Wahrheit aber ift ed anderd, Es befinbet fih in 
Berlin ebenfogut ein Magnet ſammt Anker und telegrafiihem Appar 
rat wie in Parid, und in Paris ift ebenfalld ein galvaniſcher Up⸗ 
parat, wie in Berlin angebradt. AU’ bicd fteht jo in Berbin: 
bung und tft jo geididt und affurat durch mechaniſche Vorrichtun⸗ 
gen eingerichtet, daß beide telegraflichen Apperate, ber in Berlin mie 
der im Barid ganz genau gleichen Bang haben und bie Zeiger, 
wenn fie nur richtig dor dem Telegrafiren auf den Punkt vor dem 
A geftellt worben find, netto immer auf demfelben Buchſtaben ſte— 
ben. Der berliner Xelegrafift fiebt alfo feinen Apparat und deſſen 
Zeiger und weiß in jedem Mugenblide ganz genau, wo ber parifer 
Zeiger ſteht. Ja, die Einrihtung ift noch viel jhöner und inter 
eflanter, denn am dem berliner Apparat ift an jedem Buchftaben 
ein Meiner Drüder angebracht, der, wenn er niebergebrüdt wird, 
den Zeiger bei dem Bucftaben anhält und fomit- zugleich ben 
Strom ber Seite unterbricht; dadurch aber bleibt der pariſer 
Beiger auch an dem Buchſſaben ſtehen und verharrt jo lange bei 
ibm bid der berliner Telegrafift den Drüder los läßt und fei+ 
nen und den parifer Zeiger weiter laufen läßt zum zweiten Buchftaben. 

Das Interefiantefte ber Diefem Mpparat ift, daß dad eigent- 
liche Telegraficen mit demfelben ein reines Sinderfptel iſt. Der 
Telegrafift legt feinen Draht am den galvanijchen Apparat an und 
fomit ift die galvanijche Kette geichloffen und fofort fängt der Zei⸗ 
ger an, mit ſchnarrendem Geräuſch zu laufen. Man fann ihn jo 
eine gauge Weile laufen laffen, er geht allen Buchſtaben vorüber, 
und ftellt fi bei feinem hin. Will man nun bie Depeſche anfans 
gen, und zum Beiipiel dad Wort Berlin telegrafiten, fo braucht 
man nur mit dem Finger ben Drüder bei B. niedergubrüden und 
der Zeiger muß bei diefem Buchftaben ſowohl in Berlin wie in 
Barid Halt machen. Dann läßt mim den Drüder los und ber 
Zeiger läuft weiter und man fann ihn auch jegt wieder, jo oft man 
will, in der Runde laufen laſſen bid man dad G. aufgefunden hat, 
und ben Drüder dieſes Buchftaben niedergebrüdt hat: ber Zeiger 
wird anbalten, jobald er bier anfommt. Und jo geht ed fort bon 
Buchſtabe zu Buchflabe, fo daß felbft der Ungeübtefte, ja jedes ge» 
wöhnliche Find, dad ed einmal mitanfleht, den Telegrafen handha-⸗ 
ben fann. Der geübte Telegrafift wird alles nur geſchwinder, aber 
feinediveg$ richtiger machen, wie jeder Knabe, ber richtig ſchreiben 
fann. Und das ift ein auferordentlicher Vorzug diefer Telegrafen: 
Einrichtung. 

Wie ſichs von felbft verſteht, fünnen wir nicht alle Feinheiten 
ded Mpparatd hier vorführen; aber eine Einrichtung, die wir bereits 
erwähnt haben, die Einrichtung des Wederd ift zu intereffant, um fie 
mit Stillihweigen zu übergehen. x 

Wir haben «8 berelts gefagt, daß, bevor bie telegrafifche De- 
peiche anfängt, immer erft ein @lödchen im Apparat jo lange Min 
gelt bi® der Telegrafift, am bem die Depefche gerichtet iſt, anzeigt, 
daß er bereit fei zu hören, was ihm der Xelegraf erzählen will. 
Diefe Weder: Einrichtung ift durch folgende hörtft einfache und in⸗ 
terefjante Vorrichtung zu Stande gebracht. 


Wir wiſſen nun ſchon, daß eigentlich zwei Batterieen, bie eime auf 
ber einen u,die andere aufder anderen Station angebracht, beim Telegra- 
firen in Thätigfeit find. Beide Batterieen find, wie ſich's von felbk 
Verfteht, doppelt fo ftarf, wie eine von ihnen. Nun ift die Bor- 
richtung fo getroffen, daß, um den Zeiger in Umlauf zu feben, 
durchaus beide Batterieen thätig fein müffen, dahingegen ‘genügt 
fhen die Kraft einer Batterie, um eine Meine @lode klingeln zu 
laffen. — Will num der berliner Telegraf ſprechen, fo febt er 
feine Batterie in Thätigfeit; aber dieſe kann nur tie Olode in Thä— 
tigfeit jegen. Dieſe !lingelt in Berlin und in Barid nun in einem 
fort ohne Aufbören, bi® ber parifer Telegrafift auch feine Batterie 
einichaltet, da fängt der Zeiger an zu laufen und ber berliner Te 
legrafift merft daran, daß man ihm von Parid her zuruft: „Der 
Herr Berliner hat das Wort!” und fomit ſagt er fein Stüdchen ber. 





Nerantwortliher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


DEE Morgen Sonnabend findet bei mir ein Tanzkränzchen ftatt, 
Mheine, Rurzeftr. 8. 
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Hechtfarbige Doppel:Eattune 
in jebr niedlichen bunten Muftern zu 3, 3%, 3% jgr. 
franz. % br. Cattune zu 3%, 4 u. 5 far., 
io wie Schwarz wollene Waare, 
ald: Gamlotts, Halb » Thnbets und ächte Thybets, 
erhielt ich wieder neue Sendungen, und empfehle ſolche 
Zu” zu anfergewöhnlichen Preifen. A 


3. Einger, Markgrafen: u. Schützenſtr.Ecke. 





Die Masfengarderobe von Richter, 


Stralauerftr. 38 pt. empfichlt ihre eleganten u. geihmadvollen 
Eharafter- Anzüge, jo wie Dominod zu den bulligften Preijen. 


Seid. Regenſchirme 2 wir., baum. I7%% far.; Mepar. 
u.neue Bezüge bill. die Fabrif Marfgrafenftr, 83, 2 Tr. Mebage. 
Hertſch. Sopha'd für 8 b. 15 thir. fehr gut erhalt. Taubenfr. 32, 1 Tr. 

In der Gr, Frankfurterftr. Gl liegen du. 4% farbige Tapiefon- 


Mufter vorrätbig. MH. Lindenberg. 
Pfandſcheine, Juwelen, Bold, Silber, Münzen, Uhren, Trefien x. 
fauft zum hödften Werth 
2, M. Nofenthal, Spandauerfir, 60, der Poſt gegenüber. 


Ein Burſche, der Luft hat, die Etuhlmadherei zu erlernen, melde 
ſich Köpnickerſtr. 110 bei Th. Frank. 


lheizb. Stube od. Rammer m. Bett f. 2thir. w. geſ. A. Jakobſtt. N i. Laden 
1 freundl. Kammer iſt ſofort mit u, ohne Bett z. v. R. Grünſtt. 3. H. pt. 
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Fünf Thaler Belohnung 
demjenigen, ber und jofort ven Verbleib von ben und in Som: 
mer 1853 aud unſerer Werfftatt entwendeten Fünf Stüd kupfernen 
Movellen zu gaalvano-plaftiihen Rıederihlägen, alt: 1 rundes und 
2 edıge zu Kaffeebretter, I zum runden mittleren Etag&renteller mit 
kleinen Anfichten und 2 zifelirte® Kuchenkorb · Modell, beflimmt nad- 
weiien fann. : Dtto Müller & Go. 

Reipzigerfte. 86. 





Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


Drud von Horning u. So. in Berlin, 
Louifenftr. 21. 


(Zweiter WET Brpebition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarft). A Jahrgang.) 
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st 24. Berlin, Sonnabend, dei: 28. Januar. 1854. 





Die petersburger Anfrage. 


Der Kaifer von Rußland hat dad Ginlaufen der Blot- 
ten ins ſchwarze Meer nicht für einen „unmittelbaren‘‘ Kriegös 
fall angenommen, fondern hat, wie die gutruſſiſche Kreuzzei⸗ 


tung zuerſt berichtete und wie es ſich jegt beflätigt, eine Ans - 


frage nad Paris und London geihidt, um vie Bedeutung 
dieſes Einlaufens genau zu erforjchen. 

Es wird hinzugefügt, daß England und Frankreich die 
Anzeige vom Ginlaufen der Blotten nur mündlich an bie 
Regierung von Vetersburg machen liefen, daß aber Die ruſſi— 
Ihe Megierung auf eine ſchriftliche, fefter lautende Grflärung 
bierüber beftche, die nunmehr auf die Anfrage von Petert- 
burg aud gegeben werden müſſe. 

Dit Recht ſtellt man ſich jegt die Frage: mie die Ant 
worst bierauf lauten wird und welche Folge dieſe haben 
werde; und man hegt die Vermuthung, daß die Antwort in 
Paris und London fo auffalle, daß die ruffiichen Geſandten 
dafelbft fofort ihre Päfje verlangen werben. 

Mir find nicht dieſer Anſicht und haben dafür folgende 
Gründe. 

Es fällt und vor Allem auf, daß die Negierungen Eng- 
lands und Frankreichs nicht wie ſich gebührte, das Einlaufen 
der Blotten ins ſchwarze Meer ſchriftlich und mit motivirten 
Angaben in Peteröburg angezeigt haben, und cd muß vor 
allem der Grund hiervon Far gemacht werden. — Es it 
uns ferner auffallend, daß das Rundſchreiben, weldyes Franl- 
reich an alle Gefandihaften beim Auslaufen der Flotten ab» 
geiendet, fo eilig veröffentlicht wurde, während England mit 
ber Weröffentlihung eines gleichen Rundſchreibens zögert 
and bisher wenigftens feine Kunde davon zur Kenntniß des 
Bolfes brachte. 

Obwohl man gewöhnlid angiebt, daß die engliſche Re— 
gierung dergleichen Aftenftüde nur dem Parlament vorlege, 
fo ift dies doch nur bloße Bormalität, venn die engliiche Res 
gierung bat nicht bis zum Zujammentritt des Parlaments 
gewartet, um ben Proteft zu veröffentliden, den fie gegen 
das Lieberichreiten des Pruth erlafien, und es ift nicht ab» 
jiiehen, weshalb fie mit einem Rundſchreiben, das fle allen 
Geſandſchaften ſchickt, damit diefe e8 den Höfen, wo ſie be 





glaubigt find, mitiheilen, zurüdhaltender in der Verdffentli— 
Kung jein jollte, ald mit einer proteflirenden Note, die nur 
direft an einen Hof geſandt wird. 

Es ſcheint und aus all’ dem hervorzugehen, daß ber 
Unterſchied zwiſchen der engliſchen und zwiſchen ber franzdfi- 
ſchen Auffafjung der orientalifchen Frage, von dem wir oft 
genug geſprochen, noch nid: ausgeglichen ift, und daß felbft 
in der Blotten» Erpedition, in welcher ſich beide Staaten zu 
einer gleichen Mapregel verftändigt haben, noch ein wefentli« 
Ger Unterfhied in den Motiven und Zweden obmwaltet. 

Schon bei dem Bekanntwerden des franzöſtſchen Rund⸗ 
i&reibend, in weldem gefagt wurde, daß man am ſchwarzen 
Meere ein „Gegenpfand“ nehmen und fich fichern wolle, 
daß Die großen Staaten Europas, wenn fie ſich vergrößern, 
nur in gleichmaͤßiger Weije es thun, damit das Berhältnif 
ber gegenfeitigen Stärke ſtets daſſelbe bleibe, ſchon bei dem 
Belanntwerden dieſes Rundſchreibens haben wir in den er- 
wähnten Phrajen ven Charakter der franzdfiichen Regie 
zung, nit den ber englijchen erfannt. Wir haben es 
ſchon damals ausgeiproden, daß wir vermutben, ed werde 
England dieje Tendenzen nicht theilen. &8 werde dem Pfand⸗ 
nehmer entgegentreten, aber nicht dadurch, daß es gleichfalls 
ald Pfandnehmer auftritt. Es werde der Vergrößerung Ruß- 
lands Widerſtand leiften, aber nicht dadurch, daß es fich felber 
vergrößern wolle. 

Die Sprade ded franzöſiſchen Rundſchreibens erſchien 
und ald die Sprache der Eroberungsjudht und mir glauben 
richtig gejehen zu haben, wenn wir annehmen, daß ein eng« 
liſches Rundſchreiben genz anders lauten würde. 

Der Grfolg wird e8 lehren, ob unjere Berausfegung 
richtig war, und ob England gleiche, halb ausmeichenne, 
halb eroberungsjühtige Gründe für dad Auslaufen der Flotte 
angegeben babe. Unſeres Erachtens nad) muß die englijche 
Begründung des Auslaufens der Flotte anders lauten, und 
zwar muß in ihr mit Klaren, dürren Worten der Grundfag 
aufgeftellt jein, vap England die Türkei als Verbündeten bes 
trachte, deſſen Rechte es laut europäiichen Berträgen zu jchügen 
babe, und daß die Flotte die Aufgabe habe, — nit ein 
Gegenpfand zu nehmen und Gegeneroberung zu maden, — fon» 
dern einen Krieg Rußlands gegen die Türfel zu verhäten, oder 


nöthigenfals bei einem Kampfe auf die Seite der Türkei zu 
treten. " 

IR diefe unfere Vorausfegung richtig, fo erflärt es ich 
leicht, weshalb man fih von Paris und London aus mit einer 
mündlichen Anzeige der Flotten-⸗Erpedition begnügen mußte, 
und nicht eine gemeinihaftliche schriftliche Begründung über« 
reidte, die etwaigen Zweifeln hätte begegnen fönnen. Es 
rührt died daher, daß man ſich in Paris und London zwar über 
die Beflimmung der Blotten geeinigt bat, aber keineswegs 
noch einig ift über die Konſequenzen, vie aus derfelben fol« 
gen Fönnen und müffen, 

In keinem Kabinet aber ift man, unferer Anficht nad, 
fo Flar über den weſentlichen Unterfchied, der noch immer 
zwiichen Branfreid und England obwaltet, ald im Kabinet 
zu Peteröburg, und wenn man dort mit vworläufigem Stille 
ſchweigen die Blottendemonflration aufnimmt und darin nicht 
einen „unmittelbaren“ Kricgsfall ſehen mil’, fo rührt dies 
—3— daß man auf einige Verlegenheit in Paris und 
London hofft, wenn man ihnen die Frage vorlegt, ob ſie 
ſchon einig barüber find, was die Flotten im ſchwarzen 
Mesre thun ſollen. Die Anfrage von Peteröburg aus hat 
alfo ihren guten Grund und iſt eine von denen, die nicht fo 
ſchnell mir nichts dir nichts wird beantwortet werden, mie 
bie Zeitungen es meinen. 

Wir glauben vielmehr, daß es einige Zeit noch dauern 
wird, ehe ſich beide Kabinerte zu einer beflimmten klaren 
Antwort einigen werden, ja, wir vermuthen, daß, um dieſe 
Antwort einpringli genug geben zu können, erft die Antwort 
abgemartet werben wird, welche die öftreihifhe und preußi« 
ſche Megierung zu geben haben auf die Frage, ob und mie 
weit ſie bereit find, gegen Rußland aufzutreten. 

So zoͤgernd dieſer Zwiſchenfall, diefe neue ruſſiſche In— 
terpellation in. die Geſchichte hineingeworfen iſt, jo wenig 
glauben wir dennoch, daß die Thatfachen lange auf ſich 
warten Safjen. Es ift bad Eharakteriftiiche der ganzen orien« 
talijchen Frage, daß die Thatſachen richtiger fprechen, als die 
Diplontatie, die fie leiten follte, daß immer inmitten der 
Briedendverfiherungen die Kriegghandlungen das diplomati« 
ſche Netz zerriſſen haben. 

Bon Anfang an behauptete Rußland, daß ſein Gin« 
rüden ‚in die Donau » Fürftentbümer Frieden bedeute. Die 
Blotten gingen darauf bis vor dad Marmormeer: aber gleich« 
falls; um Frieden zu machen. Die Ruſſen bemädhtigten ſich 
der Kaſſen und der Regierung des beſehzten Landes mit dem 
Audruf: wir wollen Frieden! und die Flotten gingen 
bis zum ſchwarzen Meere mit der gleichen Friedensbotſchaft. 
Die Schlachten an der Donau entbrannten bereit3 und 
rofften Zaufende hin, und immer hieß ed Frieden, und bie 
Blotten gingen ins ſchwarze Meer, um die ruſſiſche Flotte 
nit auslaufen zu laffen — mie foll es und wundern, daß 
man «dafür aud ein Wort des Friedens haben wird? — 
Aber die Thatſachen flrafen diefe Worte Lügen, und wenn 
wir -auch :meinem, daß die Antwort, die diplomatifche 
nämlich, noch cinige Zeit auf fih warten laffen und am 
Ende ‚gar friedlich Flingen könnte, fo dürfen wir nicht ver⸗ 
geſſen, daß inzwiſchen ſchon ein Meines Begegnen auf bem 
ſchwarzen ‚Meere flattfinden kann und einige in den Grund 
gebohrte zufflihe Schiffe eine richtigere Erklärung auf bie 
neuefte petersburger Anfrage gehen, als die Flügjte biploma- 
tische, Antwort. 


„ 


Bon dem Kriegsichauplase. 


— Aus Baris, 27. Ian, wird tebegrafiſch gemelvet: „Dat 
Dampfboot „Furh“ ift aus Konftantinopel in Dlarfeille eingetrofs 
fen. Darf man den Nachrichten deſſelben trauen, fo wäre Die ruf 
fiiche Flotte von Seiten der Flotte ber Weftmächte aufgefordert wor ⸗ 
den, fich auf eine Entfernung von 30 Seemeilen der türkiſchen Küfte 
nicht zu nähern.‘ \ 

Der parifer „Patrie“ wird aud Wien gefchrieben: „Kußland 
hat, Angefichtd der ſich vorbereitenden Ereignifie, Preußen und Deft: 
reich ——— ſich zu erklären. Man verſichert, daß dieſe Mit⸗ 
theilung nicht jo günftig aufgenommen worden iſt, wie man in 
Gt. Petetöburg gehofft hatte, und daß Rußland bie Ueberzeugung 
gewonnen hat: bie beiben beutjchen Großmachte jeien nicht geneigt, 
jeine ehrgeizigen Pläne zu unterftügen und fo einen allgemeinen 
Brand berbeisuführen.“ — 

Dem „Wanderer“ ſchreibt man aus Konftantinopel, 12, Jan. : 
Mittelft eined öſtreichiſchen Paletbootes erhielten wir bier Nacrich ⸗ 
ten aus Einope vom Bten d. M. Des Nachmittags war dort an 
biefem Datum der engliiche Dampfer „‚Retribution” angefommen. 
Derjelbe ift in Sebaſtopol geweien und brachte von dort bie gr 
richt, daß nur 5 ruſſiſche Schiffe im Hafen liegen. Ueberdies fol. 
len er an der ticherkeifiichen Hüfte ruſſiſche Fahrzeuge kreuzen 
In Folge diefer Nachricht entjandten die Apmiräle der vereinigten 
Blotte mehrere Schiffe zur Bedeckung des nady jener Küſte fegelm- 
den Geſchwaders. — Am 10. Jan. ging Ethem Paſcha, der Weber: 
bringer der neuen Fermand für Serbien, von Konftantinopel nad 
Belgrad ab, 

Am 11. Jan. verlief Mehemed Sadhk Paſcha an der Spipe 
ber neu orgamifirten türfiichen Rofafen die Haupiftadt. In wenig 
Tagen foll ein neues Hundert derjelben equipirt fein. Mit ihm 
reifte Fürft Stourdza. Sie begeben fidy in dad Lager Omer Paſchas. 

Die „Dfto. Poſt“ erhält aus Konftantinopel vom 12. d. M. 
folgende Nachricht: „Die vereinigten Flotten befinden ſich auf ver 
Höhe von Sebaftopol. In Sinope find blo8 Segelichiffe zurüdge 
laffen worden. Der Hafen von Sebaftopol ift von ruſſiſchen Schij⸗ 
fen entblößt. Die vereinigte Flotte hat ihre Kreuzungen bi® and 
entferntefte Geſtade des ſchwarzen Meeres außgebehnt, wodurch bie 
türtiſchen Schiffe in den Stand geſehzt find, der anatoliſchen Armet 
ohne ale Gefahr Verftärfungen zuzuführen. 

Bon der türkijchen —* wird unterm 19. Jan geſchrieben: 
Die näheren Berichte über die Schlacht bei Zetate am 6. d. M. 
ftelen es aufd Deutlichite heraus, daß die Diäpofitionen, welde 
Beneral Anrep vor Kalafat getroffen hatte, im höchſten ®rade ver 
fehlt waren; nur ein Schrei des Unwillens ertönt barüber burd 
das ganze Korps. Die einzelnen Mbtheilungen der Rufen wurden 
von joldyer Uebermacht angegriffen, daß fein Kampf ftattfand, jon- 
dern mehr ein Schlachten, und wenn die Türken bad Feld räumten, 
fo geihah das einzig, mell fie niemald daran daten, fich aufer 
halb der falafater Berfhanzungen fehtzufegen. „Die Türken von 
jept ir nicht mehr die Türken aus den Feldzügen der Jahre 1828 
und 1829!‘ fo reden die Auffen jelbft. Oberft Baumgarten, der 
den erften Anlauf zu parixen hatte, ift ein durch feine Tapferkeit 
aus dem umgariihen Feldzuge wohlbefannter Offizier; mehr als 
fein Regiment hatte dad Regiment unter General Jumont (Sci 
meont) zu leiden. Mit einer wahren Berjerferwurb fielen die Tür 
fen über bad herbeieilende Hilfokorpo her, ſämmtliche Bataillond- 
hefd, im Ganzen 27 Dffiziere, find gefallen. 

Aus Kraſova ſind heute Berichte vom Alſten hier, welche mel- 
ben, daß bie Rufien die jeit 10. d. M. unterbrochen geweſenen Re 
fognodzjirungen wieder begonnen haben. Am 18ten ift eine ftarfe 
Relognoszirungsabtheilung in der Nähe von Lom über die Domau 
gegangen tmb hat einzelne Kofafenabtheilungen an ber Strafe in 
der Richtung gegen Widdin abgeihidt, maß zu dem irrigen Ge— 
rücht BVeranlafjung gab, die Ruffen wären über die Donau gegan- 
gen, um Widdin anzugreifen. Die Refognoßzirungdabtbeilung wer 
aber am 18. Abends am jenjeitigen Ufer, ohne ein Gefecht Beftan- 
ben zu haben. 

Während von einer Geite behauptet wird, Zetate ſei von ben 
Rufien beiegt, melbet man anbrerjeits, etß hatlen ſich die Xürfen 


nach der Mffaire vom Gten dieſes Dorfed bemädtigt. Ein Echrei- 
ben aus Orlova bringt nun Die Aufllärung über biefen Wicder: 
ſpruch dahin, Daß bie wenigen Häufer des Dorfed Zetate am Gten 
in Brand gerietben, jo daß tie Einwohner in anderen Dörfern 
Unterfunft fuchen mußten, das Dorf getate jomit in biefem Au— 
genblide nicht exiſtirt. Zetate war uͤbrigens eined bon jenen Dir 
fern, bie fih an dem Bauernaufitande vom 12ten Dezember bethei: 
ligt hatten. 


Beritu, deu 27. Januar. 

— Der Beneral v. Orloff ift bis jegt hier nicht eingetroffen ; 
wie e8 heißt, wirb derjelbe (wie auch ſchon in ber geftrigen Mit 
—— aud Peterdburg angedeutet iſt) ſich zuerſt nad Wien bes 
geben. 

— Die erfie Kammer hatte vor einigen Tagen ben Prinzen 
von Preußen durch eine Deputation von Abgeordneten aud den 
verfchietenen Provinzen und großen Stätten bed Staated, unter 
Führung der Bräfiventen der Kammer begrüßen lafien. Dem „H. 
8. zufolge hob ver Prinz in der Antwort an bie Deputation her 
vor, „Daß bie Entwidelung der Dinge in Europa eine ernfle Wen» 
dung nehmen könne, wedhalb ein engered Anſchließen des preufis 
ſchen Volkes und jeiner Vertreter an die Regierung um jo mehr 
im Intereſſe des Staated durch Die Berhältnifie geboten jei. Was 
die Wirkſamkeit der Kammern anbetrifft, jo ſprech ber Prinz im 
Allgemeinen feine Zufriedenheit aus, indem derſelbe zugleih an« 
deutete, „tab er feine Kammern wünſche, vie zu Allem ihre ur 
fimmung geben, weil folche Kammern ihren Zweck gänzlich vers 
fehlen würden.’ 

— Zwei hiefigen Hanbeldleuten, bie @ebrüber Dabid und Jor 
hann Littmann, die hier mit Kartoffeln handeln und bei dem Ber- 
fauf derſelben ſich einer verfälichten Mepe bevienten, traf geftern die 
mwohlverdiente Strafe. Der erftere wurde vom @erichtähof zu 15 
Thlen. Geldbuße ev. 14 Tagen Befängnißftrafe, der andere, der den 
Berfauf auf den Märkten betrieben hatte, zu brei Monaten Ges 
fingniß, einer Geldbuße von 50 Thlen. ev. noch I Monat Befängs 
nigbaft und Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Zahr verurtheilt. 

— Die erfte Borlefung, welche der Schriftſteller a 
am vergangenen Mittwoch zu halten gebadyte, hatte ein zahlreiches 
Publikum in dem Saale der chriſtkatholiſchen Gemeinde bereits ver- 
jammelt, al® ver fungirende Bolizeilieutenant aus „amtlichen Grün« 
den” den Beginn ber Borlefung inbibirte und Die Verſammlung 
für aufgelöft erflärte. Die Anweſenden entfernten fich natürlidy ohne 
Weitered und empfingen ihre Eintrittöfarten zurid, Wie wir hö— 
ren, bat Hoffmann fih nohmald an das Polizei-Präfibium ges 
wanbt und feine Vorlefung für ben nächſten Mittwoch angemelbet. 

— Geflern wurde vor dem Kriminalgericht noch eine Anklage 
verhandelt, melde fih auf das Mbreißen des Plafats „An Mein 
Bolt’ im Jahre 1849, zur Zeit der badifchen Unruhen flüpte. 
Der Angeklagte war bis jegt nicht aufjufinden geweſen, bis er vor 
Kurzem, nachdem er im diefer Zeit zehn Mal wegen Bettelns und 
anbrer Bergehen befiraft worden, in bas Sandarmenhbaus zu Straß⸗ 
burg geliefert wurde. Dort fam fein Bergehen aus dem Jahre 
1849 zur Sprade, er wurbe deshalb hierher abgeliefert, und 
edern, da das neue Strafgefegbuch milder if, ald die im Jahre 
1549 beſte hen den desfallfigen Borfcriften, zu 14 Tagen Gefängnif 
»erurtheilt. 

— Die berliner Schügengilde zählt gegenwärtig 316 Mitglieder. 
Die Hauptlaffe ver Gefellfchaft hatte beim legten Jahresabjchluf 
einen Beſtand von circa 1480 Thalern und die Leichengefolgefafle 
einen ſolchen von ca. 440 Thalern. 

Mecklenburg. Den aud in weiteren Kreiſen befannten 
Butökefiger X. Bogge auf Roggom bei Büftrom hat ein trawi« 
aed Geſchick ereilt. Bor Weihnachten hatte er das Unglüd, daß bei 
der Inbewegungſetzung einer landwirthichajtlihen Maſchine ihm das 
vordere Gelenk eined Fingers heftig zerquetiht wurde. Ohne bie 
Bunde binlänglic ausbluten zu laffen, Ic 2 er einen Verband von 
Shiekbaummwolle darauſ. Nah wenigen Tagen jtellte ſich der Finn: 
badenframpf ein, ber bei Bermunbungen »icht® Seltenes ift, und 


diefer ging zulegt in einen allgemeinen Starrkrampf über, der feir 
nen Tod bergirfachte. Herr Pogge war einer der mutbigften Bor 
fümpfer für bie Rechte der bürgerlichen Butäbefiger Medlenburgs 
auf den vormärzlichen mecklenburgiſchen Lanbtagen, war unermüb- 
lich im öffentlichen Intereſſe und dabei von edler uneigermüßir 
ger Gefinnung. Er war auch ein Mitglied des franffurter Borpar: 
lament3, 

Kaſſel. Der Kuriofität wegen ift nochmald -in aller Förm⸗ 
lichkeit einer la ndeherrlichen Verordnung ein neuer „militärifcher 
Oberbefehldhaber für die fernere Dauer ded Sriegdzuftanded‘ im 
der Perſon ded Benerald v. Kaltenborn emannt worden; der bid- 
herige Oberbefehlöhaber, Beneral Schirmer, der fo ſiegreich überall 
das Feld in Diefem verheerenden Stiege bekanptet bat, ift, wie ed 
ſcheint, nicht gerabe fehr gnädig feiner Stellung entbunden und 
wird, bem Bernehmen nad, feine Penflonirung nachſuchen, bie 
ihm ohne Zweifel gewährt werben wird; der unerhört hohe Ben» 
fiond:Erat wird dadurch um etwa 1600 Thlr. fih vermehren. Herr 
v. Kaltenborn war 1848 noch Hauptmann umd ift jept, nad fünf 
Jahren, General» Lieutenant und Diviflonäar. Dad milttärifche 
Avancement gleicht dem in dem furdtbarften Kriege vollftändig ; 
wie bei und überhaupt bad Unmögliche möglih gemacht wird, fo 
haben wir in Kurheſſen bie Vortheile eines Krieges (ichnelled Bor 
räden) ohne bie Schreden deſſelben (dad häfliche Blutvergichen) ; — 
eine aidilifirtere Kriegfübrung läßt ſich nicht benfen. 

Fulda, Die Anklage gegen bie ehemaligen Mitglieder des 
ftuttgarter Rumpfparlamentd, Bürgermeifter Förſter, Profefior Hile 
bebrand und Fabrikant Schwarzenberg ift vor das hiefige Schmur« 
gericht verwiefen und lautet auf Hodwerrath, Sämmtlige Ange: 
flagten befinden fi in der Ferne. 

Rom. Am 8. und 9. d. M. wurde bier daß üblihe Spra- 
chenfeſt gefeiert: ein alter Gebrauch, dur ben ſeit zwei Jahrhuns 
berten bie Propaganda einen glänzenden Beweid ihrer audgebreites 
ten Thätigfeit abzulegen pflegt, Die Propaganda, bie Pflanzſchule 
aller römijch»fatholifhen Mifflonare, repräfentirt denn auch Natio- 
nen bom Amazonenſtrom bid zum @anged; nicht bloß berfelbe 
Glaube vereinigt fie bier, fondern auch dieſelbe Tracht: ein einfa« 
ches, langes, ſcowarzes Gewand mit rotben Streifen und Snöpfen 
am Kragen und einer Schärpe von gleicher Farbe umküllt Die jur 
gendlicher Geftalten und giebt freilit den blonden Schweden ein 
beffere® Relief, ald der Farbe ded Ebenholged, die und von ben 
Brafilianern und den Söhnen des Südens entgegenglänzt. Cine 
lateinische Ginleitung, geiprohen von einem Sorfifaner, eröffnete 
die Peierlichfeit. Dann folgte Proja und Poeſie in verjchiebenen 
aflatiihen Sprachen. Alt Chaldäiſch und Neu⸗Chaldäiſch, Arabiſch, 
Bengaliſch, Verſiſch, Shriſch, indiſche Eclogen und armeniſche Son ⸗ 
netten; ſelbſt vie einfilbigen Laute der Chineſen waren herbeigezo⸗ 
gen, um dieſe linguiſtiſche Blumenleſen zu bereichern. Unwillkürlich 
athmete man auf, ald die europälichen Sprachen an die Reihe far 
men; man hörte bie Sprache des GCamoend und bed Tegner, Fels 
tiſch und Altiriſch, ſogar ſchweizer Dialelte — wahrſcheinlich als 
eine Heine Aufmerkſamkeit für Die wachthaltende päpftliche Garde. 
Dreiundvlerzig Sprachen drangen innerhalb zweier Stunden an 
das Ohr ber aufmerfiam laujhenden Zuhörerſchaft. Der In- 
halt war natürlich gröftentheild ein biblijcer. 

Paris, 25. Januar. Ein biefiger Korrejpondent der „Ind.“ 
ſpricht von einem eigenbänbigen Schreiben ded Ejaaren an die Kö« 
nigin Viktoria, in welchem er ihr für ihre perfünlihen Bemühun« 
gen zur Erhaltung ded Friedend danft und zugleich beflimmt er 
lärt: er wolle nicht dad europäische Gleichgewicht flören und bon 
dem türfijchen @ebiete nichtd behalten. Zugleich ſoll ver Czaar ſich 
bitter über dad englijche Minifterium beflagen, welches gegen ihn 
tie revolutionäre polniide Propaganta in die Waffen rufen 
wolle. 

Die geftiige „Time bringe — im Auftrage — bie fonber- 
bare Erflärung, bat Die Prinzen aus dem Haufe Bourbon unter 
der Preſſe aller Länder fein affrebitirted Organ befiken, und daß 
die Anfichten, welche man ihnen in Bezug auf die jchmebenden po— 
litiſchen Fragen unterſchiebt, ebenſowenig begründet find, wie bie 
Hoffnungen, welche fie angeblich hegen ſollen. 


Paris, 27. Januar. Der heutige „Moniteur” enthält einen 
Bericht über Die Finanzlage ded Landeß, worin diefe als fehr br: 
friebigend geſchildert wird (Tel, Dep.) 

ondon. Der greife Lord Ponſonby veröffentlicht ſchon 
jegt die Anträge, die er im Dberhaufe eindringen wirb: „I) Die 
Grhaltung der Nnabhängigfeit der Pforte iſt von höchſter Wichtig: 
feit, wenn einige der größten Intereſſen Englands nicht gefährbet 
werben follen. 2) Diefe Unabbängigfeit if neuerdings angegriffen 
worden. 3) Die Angreifer haben ſich dabei die Stellungen jehr 
zu Nuge gemacht, die fle durch frühere Verträge an ben Grenzen 
des osmanifchen Reiches gewonnen hatten, 4) Dur den zwiſchen 
dem Sultan und dem Gar ausgebrocdenen Krieg find bie Ber: 
träge zwifchen den beiden Souveränen gerriffen. 5) Um ben 
Sultan gegen künftige Angriffe beſſer zu fichern, if es nothwen⸗ 
dig, die gedachten Verträge zwiſchen ber Pforte und Rußland nicht 
zu erneuern. 6) Ans diefen Gründen if das Haus der Anſicht, 
dag Ihrer Mojeftät Minifer, wenn fie ſich an Ariebensunterhands 
lungen betheiligen, alles aufzubieten haben, die Erneuerung ber 
vernichteten Verträge zu verbüten; und ferner 7) daß es im Ins 
terefie Englands und der Bewahrung des Wriedens für die Bus 
funft fein möchte, in bie neuen Merträge Beilimmungen aufzu— 
nehmen, durch welde die hohe Pforte in den Beſitz des Gebietes 
zwifchen dem Pruth und dem Dniefter gefegt wirb, ſüdwärts ven 
einer Linie, die von dem Pruth nach dem Dnieſter zu ziehen; daß 
endlich 8) die Minifter die Pforte unterſtützen folten in der Er— 
füllung der Berpflichtungen, die der Sultan etwa mit den unab» 
bängigen tſcherleſſiſchen Häuptlingen eingegangen iſt.“ — 





Aus dein Meiche der Naturwiſſenſchaft. 
LXI. Bon den geheimen Naturkräften. 


Dir bedauern recht jehr, ben allervorzüglichſten Theil der Tee 
fegrafen-Eintibtung unferer verbienftvolien Mitbürger Siemens und 
Haldke bier nicht genau bejchreiben zu können, weil Diefer Theil in 
der That jehr funfivoll gearbeitet ift und ohne Modell oder Zeich⸗ 
nung nicht gut derftanden werben fann. Dieſer vorzügliche Theil 
bes Telegrafen tft im vollen Einne ded Wortes eine Leine Drude- 
rei, deren Einrihtung fo geltoffen ift, daß durch bie magnetijchscleftris» 
ſche Kraft fieine Stempel, auf welchen die Buchftaben audgeichnitten 
find, in bie Höhe gepreßt, mit Druckerſchwärze gefärbt und gegen 
einen in Fortdewegung begriffenen Streifen Bapier gebrüdt werben, 
fo daß fih damit eine telegrafiicye Depeſche Buchſtabe um Buchftabe ſel⸗ 
ber abdrudt. 

Es tlingt died faſt unglaublid; aber in Wahrheit, es ift jo 
und man Faun ſich jegt burch den Augenjchein überzeugen, daß man 
im Stande ift tur einen Fingerdruck in Berlin, jeden beliebigen 
Buchſtaben in Parid gegen einen Papierftreifen zu preflen und dort 
eine Depefibe derart zu druden, daß der parifer Telegrafift fie fer« 
tig borfindet und nur abzulejen braudt. Mit Hecht wird in bem 
Beritt der Akademie ber Wiſſenſchaſten in Parid, dieje Erfindung 
eine der jinmreichften und herrlichften unſered Jahrhundertd ge 
nannt. — 

Ob vie berliner Alabemie ber Wiffenichaften ed der Mühe 
werth hielt ſich über dieſe Erfindung einen ordentlichen Bericht von 
einen dazu ernannten Mitgliede abftatten zu laflen, wiſſen wir 
nicht. Die parijer Mlademie, ein Inftitut, dad fein Augenmerk auf 
alled richtet, wad in der Welt beveutjames vorgeht, und ſich nicht 
damit begnügt, daß fich die gechrten Herren Mitglieder gegenieitig 
Bruchftüde eigner Weidheit vorlefen, bat direft einen Berichterftat- 
ter nach Berlin ber geiandt, um von dieſer berdienitvollen Er— 
firtung in genauefte Kenntniß geiekt zu werben. 

Würden bie Herren Siemend und Halske Franzoſen oder gar 
Englänzer geweſen fein, fo würden dieſe Etaaten einen Ruhm Darin 
geſucht haben, deren Telegrafen-Einrictung durch bad ganze Reich 
einzuführen. Mir Deutſchen aber find zu beicheiden zu folder 
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Selbſtachtung und jo And denn dieſe Bucftaben-Kelegrafen bet un® 
nur fehr wenig eingeführt. Sie egiftiren nur auf eingelnen Eifen- 
bahnen und find bei den Xelegrafen angewandt worden, bie bier 
in ber Stabt vom Bolizeipräfidium aus nad allen einzelnen Yeuer- 
wachen und Schugmanns-Abtheilungen gelegt find. 

Un ben großen 2: en der Staatdtelegrafen find die Schreibe» 
telegrafen des Norbamerifanerd Morje in Unwendung gebracht 
worden, Die Einrihtung dieſes Telegrafen ift weientlich verſchleden 
von der oben angeführten. Gr iſt weder fo finnreich, nod jo leicht 
zu handhaben. Dan bedarf zu feiner Benupung beſonders unter- 
richtete Telegrafiiten, die bie eigenthümliche Art zu fhreiben un» 
dad Geſchriebene zu leſen verftehen; aber er hat Vorzüge, die hoch 
angejchlagen werben müfjen und dieſe beftehen darin, baf bad Werf 
jehr einfach ift und jede Depeiche ſich felbft auf einem Bapterftreifen 
produzirt, den ber Teleycafift nur zu lefen braudt, ohne während 
der Thätigfeit des Telegrafen irgend welche Aufmerkſamkeit Darauf 
zu richten. Der Siemend« und Haldfeihhe Apparat ift grade Durch 
feine finnreihe Zufammenftellung mehreren Reparaturen außgejegt, 
ferner ift ed vom praftiichen Nachtheil, bag jebe auch nur fleine Ab» 
weihung, welche die gleihen Apparate auf jeder Etation haben, 
ftörend wirft. In dieſem Sinne ift der amerifaniiche Telegraf wirt · 
lich amerifaniich, dad heißt ſehr praktiſch eingerichtet. 

Wenn man wieder annimmt, daß ed ſich um dad Telegrafiren 
zwiſchen Berlin und Parid handelt, fo kann man ſich durch Folgen ⸗ 
bes eine leichte Vorſtellung der Einrichtung des Morſe'ſchen Tele · 
grafen machen. 

An Berlin iſt eine galvaniſche Batterie aufgeſtellt, deren einer 
Bol in die Erbe hineingeftedt wird; der andere wird mit einem gut 
überzogenen Draht bid nah Paris geleitet. Dort befindet ſich ein 
Stüd Elfen, dad mit Draht ummidelt ift, deſſen eined Ende an den 
Reitungdpraht befeftigt *ird und deffen anbered Ende wieder in vie 
Erde geitedt ift. Wir Ziſſen nun ſchon, daß durch ben elelefrijchen 


, Strom, ber in Berlin eriegt wird, fofort dad Eifen in Parid ma— 


guetiich wird, und daß ed biefen Dlagnetidsmuß verliert, fobald die 
Kette in Berlin unterbrochen wird. Nun ift in Barid folgende 
Eincihlung getroffen. Ueber dem aufrecht fiehenden Magneten 
ſchwebt auf einem fleinen Wagebalfen ein eiſerner Stab, den wir 
wieder den Anker nennen wollen; an der antern Seite ded Wage— 
balfend aber ift eine ſchwache Feder angebracht, die ed beivirft, daß 
ber Anker immer ein FÜ 18 Stüdden von dem Magneten entfernt 
ift, wenn ber Strom unterbrochen ift, die jedoch zu ſchwach iſt, 
um,zu verhindern, daß der Magnet den Anker ansicht, wenn ber 
eleftriihe Strom burd die Drabtwindungen ded Magneten geht. 

Es läßt fih denken daß jededmal, wo der Magnet feine Kraft 
befommt, daß dann der Anker auf der einen Seite ded Wagebal- 
fend niederlaucht um den Magneten zu berühren, dadurch bebt ſich aber 
ganz natürlich die andere Seite ded Wagebalfend. Run ift auf Diefer 
andern Seite ein Meiner Stift angebrabt won der Dice einer Etrid: 
nabel, ber aufrecht fieht umd fo ojt der Magnet ben Anker anzieht, 
einen fleinen Stoß auf eine über ihm befindliche Rolle verjeßt. 
Zwiſchen diefem Stift aber und der Rolle, auf melde er auf: 
ſchlägt, fobald der eleftriihe Strom im Bang ift, wird durch 
ein gang gemwöhnlices, Walzwerk, daB von einem Gewicht im 
Bang gehalten wird, ein Streifen Papier burdgezogen, jo 
daß bei dem jebeßmaligen fleinen Stoß, ten ber Stift auf bie 
Rolle thut, der Streifen einen Punkt befommt, ber jehr beutlic 
ſichtbat iſt. — Sobal’ aber der Magnet längere Zeit magnetiſch 
erhalten wird, alſo ber Stift längere Zeit an die Rolle drückt, er 
hält der zwiſchen Rolle und Stift fidy fortichiebende Streifen Pa 
pier, wie fib# von felbft verfteht, einen Strid. 

Man kann alio von Berlin aus auf den parijer Apparat fo 
einwirten, daß man auf einem bort egiftirenden Papierſtreifen 
Punkte und Stribe machen fann, und wir werbrn num zeigen, mie 
dieſes einfache Mittel audreicht, vollſtändige telegrafiſche Depefchen 
zu überſenden. 


Terantworiicher Bi.oafteur: Hermann Dierte in Berlin 





Drud von Homing u. Go, in Berlin, 
Louiſenſtr. 21. 


Beilage zu Ver. 24. der Volks: Zeitung. 


Berlin, den 28 Januar 1854. 





Ghrifttathollihe Gemeinde. Der @ottekbienft am Sonntag, 
ten 29. Januar findet Borm. 10 Uhr (Kr. Barteld) in unſerm 
Saale, Neue Friedrichſtr. 47, ftatt. Der Borftand. 


Rampmeperd Lokal, Müllerftr. 6. Heute Sonnabend komiſch 
theatral. Vorftell, u. Dietamorphojenballet d. H. 3. Linde, nachher Tanz. 


Bäfe, Shillingegafie 8. 
Bei C. Kirchmann, Brtillerieftr. 30, werden heute, präc. 6 Uhr, 


L-- 


Heute Sonnabend werben auf meiner Kegelböhn Speck, Ein: 
fen und Würſte aufgeichoben, wozn ernebenft einladet 
U. Leppin, Chaufleeftr. Ar. 88. 


Krohn’s Kegelbahn, Weberſtt. Rr. 17. 
Morgen Sonntag: Schweineſchieben. 


Sonnabend: Kaffeekränzchen. 


und mehrere Nebengewinne 
audgeichoben. 





Heute Sonnabend werden Schinfen auf meiner Regelbahn aus: 
geihoben. Sonntag, den 29., großed Wurſt ⸗Aubdſchieben. 
Lemm, Beraftr. 10. 


Heute Sonnabend werden Schinken ausgeihoben. 
IB. Schule, Hite Jakobſtr. 38. 


Heute Eonnabenb werben auf meinem Billard Eprdieiten, Schin- 
fen u. Wurſt außgejpielt, Büfchfes, Echüpenfir. 3. 





Heute Sonmabent, den 28, werben auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck audaeihoben A. Gutſchmidt, Chaufeeftr. Nr, 81, 








Glatte Mull:Roben von 1, tbir. an, 

Bietoria:Ball:Eravattes in allen Far- 
ben a 224 jgr. 

Geft. Ehemifetts, Aermel, Schärpen, Braceletts, 


fo wie glatte und brodirte Gardinen empfiehlt zu 
den billtgften Breijen 


wer D. Gordon, SEE 


Spittelmarkt u. Niederwallfir.:Ede. 





Strumpfwaaren-Fahrik v. E.Spiro, Markgrafenstr. 35. 
empf.: Grosse wollene Mannsjacken und Trieothemden von 
1 Thir, an. Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspencer in allen Arten zu 
Fabrikpreisen. Shawls in reichster Auswahl für Herren, 
Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt. Handschuhe 
InBuekskin, Lama u. Seide, in allen Arten und Grössen. 
Strümpfe, Socken und Kamaschen, gestriekt und geweht, 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehörende 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u. en detail, 


er ! 
I 
Seidenftoffe! 
Durd einen bebeutenden Bartie-Einfauf bin td im Stande 
zu nacfichenden feften Preiien zu werfaufen: 


Kleincarirte Kleiderftoffer? n. Sthlr. 
Changeants-Kleider A 8 bis 9 thlr 


Schottifch: Kleider à 8 big 10 thlr. 

Schwarzen Slanzfleidertaffta 7,8, 9thlr. 

Damaft, ſchwarz u. coul., a Elle Ithlr, 
Albert Spandow, 


Friedrichstr. ADO, Ede ber Rronenfir. 





Der Ausverkauf Meartgrafenftr. Nr. 4. 
Ed find noch vorhanden: reined Leinen, rein leinene Tafchentü.ber, 
Herrnhuter Webeleinen, Naturbleiche; alled außerordentlich billig. 
um jcleunigft die Waaren fortzuihaffen, ba tie Weber nicht fo ber 
mittelt find, ihre Woaren bis auf befiere Zeiten lagern zu laſſen. 
Ed fotet nur einen Gang, um fi Davon zu Überzeugen, 


Billigite Schnupftabade. 


Barlier Rave Nr. 4. A Bid. 10fgr. Tabac de France 10 fgr. Sehr 
guten Garotten ö ®f. 4, 6,8, 10, 12 fgr. E. Müller, Lreipzigerftr.d6. 


253 Stück Cubanna Cigarren 


zu 3 u. 4 igt, Dosamigos 5, Alabama 6 u. Cabanna 7', jgr. 


enpfieblt Die Eigarren- und Tabacks Fabrik 
ME” Spittelmarkt Nr. 5, A— 
der Kirche gegenüber. 


0» Pfäher Tabaden a. 


habe ih Zufenbungen in beiter Auswahl erhalten und bin ich in 
den Etand geſetzt, Dallenmeid au folhen Preiſen wie bei dir.iten 
Beziehungen zu verkaufen. G Neumann, 

Neue Friebrichöfte. Ar. 49, 














2. Embalema:Eigarren 1000 St. 10 tblr, 25 St. 7% fer. ®. 
B. Florida , 100 « 7: 35,95% « R 
©. Pfälier , 00 + A: 3.93 «: ® 
empfiehlt 4. G. Ozauski, Rofenthalerfir. ®, Ede d. Auguflftr. 








BaudolinbarzftangemPomade à St.1, 2, 2%, 3 u. 5 far, 
dad Haar Damit in jeder beliebigen Form zu kefefliaen. Sräurer 
Haarmuchböl, amtlid geprüft, a Flacon 15 far., größere I thlı.; 
über die gute Wirkung erhielt ich erft jegt wieder zwei Briefe vom 
iehr hohen Perſenen. Haarfärbe-Tinktur, gleich ächt fürbend, a Fl. 
5 und 10 far., fowie überhaupt alle andern feinen Barfümerieen 
empfiehlt billigt Guftav Gödicke, Rojenftr. 18. 


E. Paul, Kupferfhmiebemeifter, Wilhelmftr. 113, empfiehlt fi 
mit allen Arten Rupfer« u. Meffingwaaren zu den folideften Preifen, 
fomwie ich alle in mein Fach vorfommende Reparaturen fauber u. ſchnell 
anfertige ; für alted Kupfer, Meſſing, Zinn ıc. zableich bie höchſt. Preiſe. 


Bute Kanarienvögel und ein Heckbauer if zu verkaufen in ber 
Dreddnerfir. Nr. 78. hinten auf dem Hof, 1 Treppe. 


Kanarienvögel, qute Schläger, auch Weibchen zur Hede, find zu 
verfaufen Köpnickerſtr. 38, vorn 1 Tr. line. 


Eine Drehbank, 3° 4" lang, aum Metalldrehen oder Drüden flieht 
zum Berfauf Lintenfir. Nr. 16 bei Gröninch, 


Herrſch. Sopha's für 8b. 15 thlr. fehr gut erhalt. Taubenftr. 32, 1 Tr. 


An der Gr. Franffurterftr. 61 liegen du, 41% farbige Tapisfon- 
Mufter vorrätkig. H, Lindenberg. 


Für altes Bold und Eilber zahlt den höchſten Werth 
E. Wiefelmofer, Kommandantenitr, 25. 


Weber u. Seidenwirfer mit 400r Maſchinen finden bau« 
ernde Beichäftigung Grüner Meg Nr. 9, 1 Tr. 


Wilhelmftr. 44 wirdf. alt. old, Silber, Diamanten ac. d. befte Preid bez. 


Sup Geübte Pugmacheriunen 9 
finden jofort Beſchüftigung Bei Alerander liter, 
Br. Frantfurterſtr. Nr. 124. 


Ein Gifeleur-®ehülfe, der in Silber gut geübt iſt, ann dauernd 
veichäfttgt werben Jägerfir. Ar. 72, 1 Tr. 


N BE Sn EZ 

Ein Wertführer für eine bedeutende Eigarrenfabrif, der über feine 
Zuverlöffigkeit u. Leiftungen genügende Auskunft geben fann, wird 
deſucht. Mbr. unter W. 82. im Intelligenz-Comtoir. 


Am Berlage von Ferdinand Euke in Erlangen if er 
fhienen und burd alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Geſchichte der Deutichen 


von ber älteften bid auf die neuefte Zeit. In poetiihen Darftelluns 
gen nebft zufammenhängender thiftortfch« hronologlicher Ueberſicht. 
Heraußgegeben und allen Freunden des deutſchen Geſammt ⸗ Vater - 
andes gewidmet von Dr. Heinrich Theodor Zimmermann. Mit 
einer einleitenden Borrede von Dr. Wilhelm Jimmermann, — 
Ifte Lieferung. ge 8. geh. Preis 12 Sgr. oder 40 fr. rhein. 
Das ganze Werk wiıd in circa 5—6 gleich ſtarken Lieferungen ers 
ſcheinen, deren Herausgabe balvigft erfolgen wird. 











Verlag von Franz Duncker (W. Beſſers Verlagsbuch⸗ 


handlung) in Berlin: · 
Landwirthfchaftlicher 
Hülfs⸗ und Schreib: 


Kalender 


auf das Jahr 1854 
für praftiihe Yandwirthe. 
Herausgegeben von 
William Löbe und * W. Quandt. 
Siebenter Jahrgang. 
Elegant in Leber geb. 27% Sgr., in Leinwand geb. 221; Sar. 


Durd die Gediegenheit und Neichhaltigkeit feines Inhaltes 
nub durch feine elegante, dabei höchſt ſolide und praftifihe Auss 
Ra’ung und Ginrichtung zeichnet ſich dieſer Kalender vor allen 
ähnlichen Unterneimungen aus, und if jedem Landwirthe als 
der nüstzlichſte tägliche Begleiter in Haus und Wirthſchaft, in 
Jeld und Wald zu empfehlen. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Eohn fu Braun, 
ſchweig if foeben erſchienen: 


Handbuch 


der allgemeinen Geſchichte. 


Für höhere Lehranftalten und zur Selbjtbelehrung 
für Gebilbete. 


Bon Dr. W. Aſſmann. 
Profeffor am Golleglum Garolinum, Lehrer der Geſchichte am 
Obergymnaſtium uud an der höheren Töchterfchule zu Brannfhweig- 
Zwei Bände, 4 Theile, jeder zu etwa 20 Bogen. 
Erſter Theil. Geſchichte des Alterthums. gr. 8. Nein Belins 
papier. geh. Preis 20 Gar. 

Jeder Gebildete, der fih zu einem Urteile über die Zuflände 
der Gegenwart befähigen will, fühlt dad Bebürfniß eines zufammen- 
bängenden Studiums der Geſchichte. Neben bem- größeren Dar- 
fiellungen wird ein Handbuch der Gefbihte von maßigem Ums 
fang, das die wichtigen hiſtoriſchen Thatfahen in gedrängtem 
und geiftvollem Erzäblungstone zu einer Haren Ueberſicht über 
ben Gntwidlungsgang der Menſchheit verfnüpft, eine willfommene 
Erſcheinung fein. 

Das Werk if eben io fehr für praftifche Belebruug, wie zur 
Grundlage für hiſtoriſche Studien geeiguet. Insbeſondere fol 
daſſelbe dem zahlreichen Lehrern, welche den Abriß deſſelben Der- 
faflers eingeführt haben, zur Erleichterung dienen, it aber auch 
für Schüler beftimmt, für welde der Abriß nicht mehr gemügt. 

Dad Handbuch bildet 2 Bände in vier Theilen (a etwa 20 
Bogen), von denen der erfte das Alterthum, der zweite das Mittel 
alter, der dritte die Meuzeit bis 1789, der vierte die neueſte Zeit 
umfaßt. 

Der Preis jeden Theils (— der erfie Theil enthält 25 Bogen 
groß Median in einer viel Material umfaflenden typographıfden 
Räumlikeit — ) ih 30 Ogr: — 25 Sgr. und «6 if aujerdem 
jede Sortimentshandlung in ben Stand gefeßt, da wo Lehrau— 
Ralten oder Schüler zum Anlaufe mebrerer Gremplare zuſam men⸗ 
treten, auf je 6 Eremplare ein Freis@rempiar zu bewilligen, we 
durch der Preis noch weiter ermäßigt wird. 





Im Verlage von Franz Dunder, in Berlin, 
it jo eben erfihienen: 


Ans dem Neiche der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Jedermanı aus dem Volke. 
on 


v 
A. Beruftein, 
ach. 10 Sur. 


Es ift dies Büchlein ein dem Zweck entiprehend umgearbeiteter 
Aboruf der naturwiſſenſchaftlichen Aufiäge auß dem erften Quartal 
der Volfdzeitung, welche dort eine jo allgemeine Aufmerkſamkeit 
und Theilnahne erregten. Dad Beftreben derſelben ift, die Natur 
wiffenichaften nicht nur dem @ebildeten, jonbern Jebermann, ber 
nur ben gewöhnlichen Elementar-Unterricht genofien bat, zugaͤnghich 
zu machen. Bon ganz beſonderer Bedeutung find darin die 21 Aufr 
füge, welche unter der Ueberihrift: die Nahrungsmittel für 
dad Bolf, die meueften Refultate der Wiſſenſchaft über die Emäb- 
tung ded Menſchen klar darlegen und danach die gebräuchlichſten 
Nahrungsmittel und @etränfe ded Bürgers und bed Arbeiterd 
im Bezug auf ihren Rahrungdwerth und ihce Heilfamteit beurtheilen. 


engliſche Bündniß. 


ſchrift, aber eine Schrift zum Den— 
ken. gr. 8. Eleg. geh. 17, Sgr. 


(Zweiter Fr Grpebition: (Marfgrafenitr. 43. am Gensbarmenmarft). Ra Jahrgang.) 





 Volks« Zeitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Wolle, 





Mrigetmi täglich, mit Ausnahme der Tage mad) den Gonn- und Aefltagen, Mreis wöchentlich 1 Gar, 9 Di, mit Botenlohn 2'Gge., monatlich 7 Ger. 6 DI. 
wit on 5 Gyr, © Pf. vierteljährlich: 22 @gr. 6 Pf., mit VDotealohu 25 Sat. 6 Di, — Der Abommernents« Breis IR Wei allen Woltanfalien bei 
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Die Entſcheidung. 


‚ @s ift von der größten Wichtigkeit, daß man ſich über 
Gines, ſowohl in Preußen wie in Oeftreih, vollklommen Far 
werde und das ift Bolgendes: 

Bil Deſtreich und Preußen einen europälihen Krieg, 
fo können Re ſolchen herbeiführen, wenn fie auf Seiten Rußlands 
treten; wollen fle den europäiichen Frieden, fo können jle ihn 
erhalten, wenn jle Rußland entgegentreten. 

Wir wiſſen, daß diefer Say von unſern Auffenfreunden 
als falſch und Hinterliftig und fonft noch mit allen Liebeln be- 
titelt werben wird; aber er ſcheint und ganz unumftößlich und feine 
Bahrheit ftelit jih von Stunde zu Stunde Elarer heraus. 

Die einfahe Sachlage ift gegenwärtig folgende: 

England und Branfreih ſtehen im Begriff, Rußland 
den Krieg anzubieten und, wenn Rußland nicht zurüdtritt, 
ihn mit Handlungen einzuleiten, die feine weitere Entſchei⸗ 
dung als die des Schwertes übrig lafjen. Diefe Enticheivung 
verzögert ſich augenblidlih noch an der Zurüdhaltung, die 
Deſtreich und Preußen beobachten, welche noch immer hoffen, 
den friebliden Ausweg zu finden, auf welchem ſich Rußland 
unter möglihft günfligem Anihein zurüdziehen fann. 

Somohl von den beiden Weſtmächten wie von Rußland 
fheimt gegenwärtig die Frage über die Haltung dieſer beiden 
fogenannten neutralen Mächte an die Höfe derfelben gebracht 
ju werben, und wir glauben, daß diefe Fragen dringlich ge— 
nug geflellt find, um eine ganz beflimmte und unummundene 
Antwort, heraudzufordern. 

Bei diejer Antwort muß unjered Erachtens ein zwie—⸗ 
jacher Maßſtab entjcheidend wirken. Der erſte Mafiftab ift 
Vie Frage: wer von den ftreitenden Mächten ift im Rechte, 
im pofltiven, nad den europäiichen Verträgen geltenden 
Rechte? Der zweite Mahftab iſt die Brage: welche Folge 
wird es haben, wenn ſich Deflreih und Preußen entſchieden 
nach der einen oder ber andern Seite wenbet, oder wenn 
diefe Staaten fortfahren, eine beobaditende neutrale Stellung 
zu behaupten? 

Auf die erfte Frage, nach dem Rechte, giebt ed nur 
tine einzige Antwort und dieſe it bereits ausgefprocen. Der 
Vergittelungdvorfälag, der von den Mächten in Wien aud« 


Iulaunes 25 Ggr.; dei Auslandes 1 The, 6 Bor. — Iujerate Die gehaltene Detitzelle 2 Gyr. 


Berlin, Sonntag,'den 29. Januar. 


1854. 





gearbeitet worden und von der Türkei bereits genehmigt iſt, 
ſpricht völlig unzmweidentig aus, daß Rußland etwas begonnen 
habe, was gegen die europäiichen Verträge fireitet, daß es 
Forderungen an die Türkei ftelle, die diefe nicht nur das 
Recht hat zurüdzumeifen, jondern die Pflicht gegen Europa 
babe, nicht zu bemilligen, denn der DVermittelungsoorjchlag 
fordert ja, daß die europäiichen Mächte als ſolche den Streit 
zu ſchlichten haben und weift jogar die Moͤglichkeit von fd, 
daß die Türkei aus eigner Machtvollkommenheit in die Kor« 
derungen Rußlands willige. Kat nun diefer Vermittelungs⸗ 
vorjchlag ſchon über dad Forum entſchieden, vor welches ber 
Streit gehört, und ift diefe Entjheidung gegen Rußland 
audgefallen, jo Tiegt ſchon in dem Hauptpunft diefer Vor⸗ 
I&läge, da vor Allem die Räumung der Donau⸗Für— 
ſtenthümer verlangt wird, die noch weiter gehende Ant« 
wort auf die Brage, die Antwort: daß Rußland nicht mur 
in feinen Forderungen, fondern au in feinen Hanplungen 
im vollſten Unrecht fei. 

Es lohnt ſich daher nit mehr, über diefe bereits ent⸗ 
ſchiedene Frage zu flreiten, und ed Alellt ſich die zweite Frage 
ald zweiter Maßſtab für das Verhalten beider Staaten in 
den Vordergrund. 

Man jollte meinen, es ſei die Pflicht jedes Staates, ſich 
ſtets auf die Seite defjen zu ftellen, der im faktiſchen Rechte 
if; und fomit fönnte man mit der erften Frage au die 
weite ald entjchieden anfchen; allein es ift faktiſch in ber 
Welt oft anderd. Man darf zwar nie dem Unrecht zu 
Willen jein, aber ed kann Gründe geben, die es für ug 
gebieten, nidyt immer bem Unrecht entgegen zu tretem. Nuß« 
lands Unrecht ſteht nad den eigenen Erklärungen Deftreichs 
und Preußens feft; allein, wenn es die Staaten felber ges 
fährdet, biefem Unrecht ſich zu widerfegen, fo darf man ihnen 
nicht zumuthen, die Richterrolle auf alle Gefahr hin zu über 
nehmen, und fann es ihnen nicht verdenfen, wenn fle dieſe 
für ſie gefahrvolle Rolle Andern überlaffen. 

IR dies politiſch richtig, fo folgt aus der Antwort der 
erſten Frage noch feineswegs, daß ſich Preußen und Deftreich 
in einen Krieg gegen Rußland einlafjen follen; fle haben 
vielmehr dieſe Frage als ganz gelondert in Betracht zu zie- 
den, und zu ermeffen, wo und welche Gefahren ihnen drohen. 


Stellt man fi dieſe Frage, fo ergiebt eine völlig un» 
parteiiſche Antwort Folgendes: 

Die Neutralität ift eine Ghimäre, eine Unmöglichkeit. 
Deftreih kann ſie nicht behaupten und wird fle nicht für die 
Dauer feflhalten, und darum darf auch Preußen auf eine 
ſolche nit rechnen. Frankreich wird, wenn es zum Krieg 
kommt, von Stalten aus Deftreihd Neutralität mit einem 
einzigen Bingerzeig durchbrechen und England wird in der 
Dfliee die preußifchen neutralen Häfen nicht refpektiren fün« 
nen. Entſcheiden aljo werben fich beide Maͤchte müfjen und 
beive thun gut, wenn fle die Entſcheidung ohne Täujhungen 
über ibre Lage fofort treffen. 

Die Frage bleibt aljo nur übrig, wofür fie ſich ent— 
ſcheiden follen und diefe Frage führt faft mit zwingendfter 
Konfequenz dahin, daß fie gegen Rußland ausfällt. 

Bir fagen gegen Rußland, nit weil Rußland im 
Unrecht ift, fondern wir jagen gegen Rußland, weil dies 
der einzige Weg if, den Frieden Europas aufrecht zu er 
halten. 


Rußland kann feinen Krieg führen gegen ganz @uropa, 


und weil dem jo ift, ift ed zum Machgeben gezwungen, und 
fomit wird England, Deftreih und Preußen ven Brieden 
Guropas diftiren, jelbit gegen den Willen Frankreichs. Wie 
die Zeitungen berichten, fol der Kaifer von Rußland gejagt 
baben: „es thue ihm leid, mit dem Retter Frankreich in 
Zwiefpalt zu gerathen“, und wir glauben died auf. Wir 
haben immer behauptet, daß Rußland fi auf die Freund⸗ 
ſchaft Louis Napoleons jtüge und in Berlegenheit gerathen 
wird, wenn diejer feine eigene Rolle jpielen wird. — Sei dem 
aber wie ihm molle: Rußland muß ſich zurüdzieben und 
Europa weichen, fobald dieſes einig iſt bis zum Kriege ge- 
gen Rußland. Hierbei walten gewiß umfjoweniger Zweifel 
ob, ald die neuefte Gefchichte den Beweis liefert, dab Ruß⸗ 
lands Lorbeeren — felbft im Kriege gegen die Türfei allein — 
nicht blühen. Geſchieht aber viefer Nüdzug Nußlands, fo it je⸗ 
der Grund zu einem Kriege in Guropa abgejchnitten und 
Preußen, dad den Frieden liebt, und Deftreich, dad jeden 
Krieg zu fürchten, haben mit ihrer Enticheidung gegen Ruß— 
land nicht nur dem Rechte, fondern ſich jelbit gedient. Zu 
melden Folgen aber führt eine Entſcheidung Preußens und 
Deftreihs für Rußland? Wird uno fann Branfreih und 
England deöhalb zurüdweichen, und werben fie den Frieden 
geben? 

Uns fcheint, daß dieſer verberblihe Glauben jelbit in 
den Köpfen der Aufjenfreunde nicht einmal Plag greift. 


Franfreih und England fünnen nicht mehr zurüd und 
beide werben in Europa eine Bundesgenoffenichaft aufrufen, 
die vor allem Deftreih zu fcheuen hat. Ungarn, Italien 
und bie polnischen Provinzen Deftreichs find leicht iniurgirt, 
und wenn wir auch hoffen, daß Preußen diefen Stoß nicht 
im folder Weife erhalten wird, jo liegt es doch Klar, daß 
eine polnische Mevolurion tief in Preußens Beitand mit eins 
reift und ed lähmen würde, am Mhein der Schutz Deurjch- 
ande zu fein. — Freilich wird man bier auf Rußland und 
wieder auf Rußland hinweifen; allein, wenn man bedenft, 
daß Rufland all feine Macht gegen die Türkei aufzumenden 
hat, jo ift der Gedanke, Preußen allein die Mole des Bes 
ſchühers Rußlands zuzumeifen, cin eben fo unmöglier, mie 
ungeredter; denn er mwürbe nit nur diefen Staat aufreiben, 
fondern auch die Opferfreudigkeit des Volkes vernichten, das 
bisher mit Genugihuung wahrgenommen hat, daß Preußen 


ſich auf die Seite des Rechtes und nicht auf die Rußlande 
geftellt hat. 

Wie erachten daher den Sap für umerfchütterlic erwie⸗ 
fen, daß eine Erklärung gegen Rußland den Frieden, eine 
Erklärung für Rußland den Krieg und feine ſchlimmſten 
Gefahren mit ſich führt. 

Die Entiheivung aljo kann nicht ſchwer werben! 


Bon dem Kriegsihauplase. 


— Aus Wien 28. Januar wird telegrafiih gemeldet: Nadı- 
träglich eingegangene Briefe aus Konftantinopel vom 16. d. melden, 
daß Berichten aud dem ſchwarzen Meere zufolge ein Theil der ruifi- 
ſchen Floite in der Konzentrirung zu Anapa an der Faufafifchen 
Küfte begriffen fei. Die perſiſche Regierung hat definitiv ihr Bor- 
haben, die Türkei anzugreifen, aufgegeben und beichränft fi auf 
eine neutrale Haltung. 

Graf SL iſt bereitd In Wien eingetroffen. 

Bufarefter Briefe vom I8ten bringen bie Mittheilung, daß am 
15. d. M. ein Theil der bufarefter Garnifon in der Richtung ge 
gen Olteniga Marjchbefehl erhielt, und zwar, wie ed heißt, zur 
Verftäilung der dortigen Aufſtellung, um einen allfälligen Donau 
übergang®verfuch der Türfen zu verhindern. Die rufifhen Trup 
pen, weldye während der Monate Desember und Januar 2 bi 3 
Meilen vom Donaufluffe landeinwärt$ poftirt waren, haben gleid- 
zeitig mit der Abreiſe bed Fürſten Gortſchakoff Befehl erhalten, 
dit an den Strom zu marjdiren. In Bufareft hatte man am 
18ten noch feine Nachricht, daß die Türken in ber Abſicht, fich zu 
halten, Objekte am walachiſchen Ufer beſetzt bätten. Die Etreif- 
züge berfelben mehren ſich aber täglich, und feit dem I2ten waren 
türfijhe Truppen in Idlas, Turnu, Kalaraſch, Simniga an ber 
Mündung ded Schyl, der Aluta erfchienen, haben aber immer wir 
der ben Rückzug angetreten. Man ficht aber einem Uebergange 
in Maifen und an vielen Punkten gleichzeitig in Kürze entgegen, 
befien Vorläufer bie biöherigen Refognodzirungen find. 

Ein ſchweizer General, Salid, bildet in der Walachei ein Frei⸗ 
forpd für die Hufen; Walachen haben ſich bid jept jedoch noch 
nicht einreihen laffen. 

Nach Berichten aud Orſoba vom 20ten d. M. find bie Re: 
fognodzirungdmärfche der rufifhen Truppen gegen Kalafat fortdau- 
ernd, So viel man biß jept in Erfahrung bradte, find bie von 
ben türfifchen Truppen bei Kalafat angelegten Berfhangungen eben 
fo umfangreich ald ftarl. Die Belagung wird mit den in Widdin 
ftebenden und bei Sofia bi@lozirten Refervetcuppen nicht zu hof 
mit 30,000 Mann angegeben. Auher Kalafat haben ſich die türfi- 
ihen Truppen noch in adıt Dörfern feftgeicht, und zum Theile auch 
durh Schanzen, Verhaue, Wolfdgruben u. |. w. gebedt. Ehe Ku 
lafat zernirt werben fann, müßten dieſe Dörfer von den Ruſſen ge 
nommen werden, wad nur nad umd nad au erreichen ift, da bie 
türtiſchen Kommandanten bie Befeftigungen überall mit vortbeilbaf- 
ter Benugung bed Terraind und fortififatorifhem Verftändni ans 
gelegt haben. Unter den Wällen bei Kalafat laufen weit aus in 
vielen Richtungen Dlinen, deren Sprengung für den Fall eined Stur- 
med vorgejehen if. 

Eine Nachricht der „‚Triefter Zig.“, daß Kard in Kleinaſien von 
den Rufien genommen fei, bat ſich als falſch erwiefen. 

An einem Driginalberichte der londoner „Daily Nemß" über 
ben Kampf bei Zetate am Gten wirb ber Tapferkeit ber ruſſiſchen 
ESolvaten alled Yob gezollt; fle marſchirten zum Angriff heran mie 
auf dem Paradeplage. Der Berluft der Ruſſen an dieſem erſten 
Tage wird auf mindeftens 1000 Todte angegeben unb war ber 
bältnifmäßig jo bedeutend, weil die — fonjt jo gerühmte — tuſ⸗ 
ſiſche Artillerie über ale Beichreibung ſchlecht geſchoſſen habe, ſo 
daf gerade Leute getroffen feien, bie ſich einzeln weit abjeit befun- 
den, wo feine Kugel hatte hinfommen follen ; wogegen die Aufftel- 
lung und Bedienung ber türkiſchen Mrtillerie ſehr gut und ihre 
Wirkfamfeit außerordentlich gemejen.. Ein furchtharer Kampf fand 
im Dorfe um die einzelnen Häufer ftatt; ed ward Pardon weder erbe⸗ 
ten noch gegeben; die ruſſiſchen Offigiere drüdten die Czakos tief ind 








Geſicht hinab und gingen dem Tobe en'zegen. Ismael Paſcha, 
jhon oft genannt, entwidelte eine Murat gen tobeöveradytende, 
paradirende Tapferleit, zu heraudfordernd für ben Oberbefehlshaber. 
Auf einem Schimmel, in einem weißen Pelz, — bon Drben 
und Metall, fprengte er den Truppen vor, den Säbel in ber Fauft, 
auf ben Feind. Er ſchien unverwundbbar: zwei Pferbe waren unter 
ihm getöbtet, al8 er nur eine Streifwunde hatte; fpäterhin aber 
word er fo getroffen, vah er dad Kommando nicht weiter führen 
lonnte. Ahmed Paſcha übernahm es und neben ihm Muftapha. 
Den erften Angriff auf die Auffen bei ıtate machten türfifche Jä⸗ 
ger, an ihrer Spige Berfi Bey, ein Neffe Omer Paſchad. Sehr 
ſchlecht benahm ſich der Führer ber Kavallerie; er hatte eine Res 
toute befegt, ohne es dem Kommandirenden zu melden und fi 
Infanteriebenedung zu erbitten. Als die aus Setate vertriebenen 
Rufen dann in ber Redoute Schuß fuchten, fonnte er fie mit ber 
Kavallerie allein nicht halten und mußte die Rufen ſich dort feſt⸗ 
fegen laffen. Nachmittag, als «8 galt, den Feind mit der Reiterei 
au derfolgen, konnte der Adjutant Achmed Paſchad biefelbe gar 
nicht finden. Befonderd rühmend erwähnt wird noch Mehemed 
Ai Effendi, geboren bier in Berlin, in Sonftantinopel er 
wachen umd erzogen, ber beim Stabe fungirte und von bem bie 
Dißpofitionen und bie ganze intellektuelle Leitung während ded Kam: 
pfet außging; ein junger Offizier, von dem ber Rorrefpondent jagt, 
er berehtige zu großen Hoffnungen und fönne auf eine glän- 
zende rechnen. Vielleicht iſt Jemand hier im Stande, 
über dem intereſſanten Landomann Auskunft zu geben, der in dem 
Beriht nur mit dem angegebenen türfifien Namen bezeichnet ift. 
Effendi ift befanntlich fein Titel, fondern bezeichnet den wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Mann; wer Türkiſch, Arabifh und Perſiſch ſtudirt hat, 
die Drei großen Idiome ded Jölam, hat den Beifag Effendi, das 
ähnlih dem Baccalaureus» oder Doktortitel ift. 


Berlin, deu 28, Januar. 

— Am Geburtstage Friedrichs ded Großen ift die Inſtruktion 
jum erftenmal veröffentlicht worden, welche Sriebrih beim Beginn 
des 2ten Jahres des Tjährigen Krieget, ald ec befanntlich im Buͤnde 
mit England und wenigen deutſchen Kleinftasten dem ganzen Eur 
topa (Deftreich, dem deutſchen Reih, Rußland, Frank: 
reih und Schweden) Widerftand zu leiften ſich anfchidte, erlieh. 
Bir geben eine möglichft wortgetreue Ueberfegung de in franzöfl- 
| er Sprache abgefaßten Aftenftüded: Gehelme Inftruftionen 

rt den Grafen von Find Ginkenſtein). Berlin, ven 10, Jar 
nuar 1757. In der gefährlichen Lage, in welcher fih uniere An- 
gelegenbeiten befinden, muß ich Ihnen für alle Unglüddfälle, vie in 
der Möglicyfeit der Ereigniffe liegen, meine Befehle geben, damit 
Sie für alle Mafregeln, welche zu ergreifen, nothwendig autor 
rifirt find. Wenn 08 geihähe (maß der Himmel abwende) daß 
eine meiner Armeen in Sachſen gänzlich geichlagen würde, oder 
daß die Hannoseraner von den Franzofen aus ihrem Rande ver» 
jagt würden, bie Franzoſen ſich dort feftfegten und ung mit einem 
Einfall in der Altmark beprohten, ober daß bie Ruifen durch die 
Reumarf vorbrängen: fo muß die föniglihe Familie, die ober 
lihften Behörden, die Minifter und dad Direftorium in Sicherheit 
gebrabt werben. Sollten wir in Sachſen, in ber Gegend von 
Leipzig gefhlagen werden: fo ift Küftrin der geeignetfte Ort für die 
Unterbrirtgun, der föniglihen Famille und de Schaped; in biefem 
Fall muß die fönigliche Familie und alle oben erwähnten Behörden 
von ber ganzen Garnijon nach Küfirin eöfortirt werben. Sollten 
die Ruſſen aber durch bie Neumarf eindringen, ober und in ber 
Lauſid ein Unglüd zuftoßen: dann mühte Alles nach Magdeburg ge: 
dracht werden — der legte Zufluchtdort endlich wäre Stettin, aber 
bortbin darf nur in ber äuferften Nothwenbigfeit gegangen werben. 

Die Garniſon, bie füniglihe Familie und der Staatöfhap find 
unzertrennlih und gehen ſtets zujammen, dazu fommen noc bie 
Trondiamanten, die Eilberfammer, welche lektere in einem ſoſchen 
Balle, ſowie das Goldſervice. auf ter Stelle zu Geld gemünzt wer: 
den müfjen. Sollte idy getödtet werben, fo müflen die Affairen ihs 
ten Gang geben, ohne die geringfte Berär’ rung und ohne dag man 
bemerken fönne, daß fie in anderen Häucen, und in einem fols 
Gen Falle muß man Vereldigung und Krldigung aufs ſchleunigſte 
bornehmen, jomohl in Preußen wie vorme,mlich in Schlefien. Sollte 





ich das Unglüd haben vom Peinde gefangen zu werben; fo gebiete 
ib, daß man auf meine Berfon nit die mindeſte Rüd- 
fit nimmt, noch badjenige beachtet, wad ih etwa aud 
meiner Befangenfhaft [hreiben mödhte Wenn mir died 
Unglüd zuftoßen follte: jo will ih mid für den Gtaat op— 
fern und man hat aldbann meinem Bruder zu gehordyen, welcher 
jo wie alle meine Minifter und ®eneräle mir mit ihrem Kopfe da» 
für verantwortlich find, vaß man weder eine Provinz, nod 
ein Löſegeld für mid btete, fonbern vielmehr ben Krieg 
fortführe und feine Ebancen gerabe fo benutze, als 
wennich niemald in der Welt egiftirt hätte. Ich hoffe und 
darf glauben, dag Sie, Oraf Find, niemald nöthig haben werden, von 
diefer Inftruftion Gebrauch zu machen, aber im Fall der Noth au- 
torifire ih Sie hierdurch auddrücklich biefelbe in Ausführung zu 
bringen und zum Zeichen, daß bied mein reiflih und wohlerwoge⸗ 
ner Wille zeichne ich ſolche eigenhändig und beftätige fle mit meis 
nem Siegel. (L. 8.) Friedrich, König.” 

— Die die „N. Pr. 3.” aus Petersburg erfährt, iſt ber 
Graf Orloff beauftragt, die deutfchen Höfe perfönlid babon im 
5* zu ſetzen, wie der Kaiſer von Rußland die Situation 
anfieht. 

— Der Prinz von Preußen empfing geftern bie rheinifchen 
und wefphälifchen Abgeordneten der 2. Kammer in einer Aubienz. 

— Der als Hiftoriograph ded deutſch-daäniſchen Feldzuges 
befannt gewordene frühere Adjutant im ſchleswig- holſteiniſchen 
Generalitabe, Udo von Wangenheim, ift dem Bernehmen nad 
in das preußifche Heer aufgenommen worden. Bor dem Kriege 
ftand derfelbe im öftreichifchen Dienflen und war in ber legten 
Zeit Hauptmann a la Suite des Herzogs von Koburg «Gotha. 

— Dad geſtern im englifhen Haufe gefeierte Weihnachtöfeft 
ber jüngeren Künftler war wie in den früheren Jahren von Mit 
gliedern und @äften zahlreich beſucht und verlief in ungetrübter 
Heiterkeit. Eines befonderen Beifalld haften fi vie al® Trandpa- 
rentgemälbe von Hofemann, Löffler u. A. gefertigten Jluftrationen 
zu dem Volkblied: „Es ſteht ein Wirthöhaus an ber Lahn‘ zu 
erfreuen; bie von W. Scholz mit eben fo vielem Humor gezeichne« 
ten wie erflärten „mikroskopiſchen Studien‘ bildeten in glängender 
Welfe den Schluß ded fröhlichen Feſteb. 

London, 26. Jan. Der Expreß“ enthält folgende Depeſche: 
Liffabon, 19. Jan. Der Kriegsdanıpfer Banfhen ift am 17. mit 
Depefchen ded brittifchen Admiral eingetroffen und ummittelbar 
darauf erhielt das hier liegende englifthe Geſchwader Befehl in 
See zu fechen. Die Beſtimmung des Geſchwaders bes Admiral 
Eorry ift unbekannt, der „Banfhen” follte nad) dem mittelländifchen 
Meere abgehen. 


LXI Bou den geheimen Naturkräften. 


Nachdem mir und die Einrichtung ded Morje'ihen Schreibe 
telegrafen, wte er in Paris befchaffen ift, fo ziemlich angefeben ha« 
ben, müffen wir’ nad Berlin que. um bier noch eine Meine fehr 
leichte Einrichtung fennen zu lernen. 

Wir haben der Einfachheit wegen gefagt, daß ber eine Draht 
ber galvanifchen Batterie ohne Weitered in die Erde geleitet if. 
Dies ift aber nicht ganz ber Fall. Ed ift vielmehr fo eingerichtet, 
baf der Draht erft nach einer feinen Holsplatte geht, die auf bem 
Tiſche liegt und mojelbft der Draht endet. Ueber bem Ende bed 
Drahted aber iſt ein fleiner metallener Knopf angebracht, ber mit 
dem Finger niedergebrüdt werben fann und erft von biefem Knopf 
aud geht ein Draht bid in die Erde. AN’ dieß ift num fo eingerich» 
tet, daß wenn man mit dem Finger auf ben Knopf brüdt, dieſer 
ten Draht berührt und fofort vie Zeitung nad ber Erde herftellt 
und jomit die Kette flieht. Die Kette bleibt geſchloſſen, jo lange 
man ben Knopf niederbrüdt; fobald man jedoch den Fingerbrud nad: 
läßt, wirb der Knopf durch eine Feder im die Höhe gerichtet und bie 
Kette ift wieber unterbrocen. 

Und nun fann da8 Telegrafiren [08 geben, wobei wir nur 
noch dad Eine fagen wollen, wad ſich eigentlich bon felbft verfteht, 
daß in Berlin auch jold ein Apparat da ift, wie in Paris und in 
Barid eben foldy eine Batterie wie in Berlin. 

Der berliner Telegrafift tippt mehreremale mit bem Finger a 
den Knopf, jofort wird der Magnet in Parid im felben Augenbl 


den Anker mehreremale anziehen und los laffen und ber Stift 
wird zu gleicher Zeit mehreremale an die Rolle tippen. Died ver⸗ 
urſacht in Barid ein leichted Klappern, bad ber parifer Telegrafiſt 
verfteht, denn es heißt jo viel, wie: „id bitte ums Wort!“ 

Run fegt der pariier Telegrafift erft feinen Bapierftreifen zwi⸗ 
hen Stift and Rolle in Lauf und tippt ebenfalls ein paarmal auf 
den Anopf. Died verurfadht in Berlin einen gleichen Lärm und ber 
berliner Telegrafift verfteht daran, baf fein Herr Kollege ihm das 
Wort giebt. 

Das Wort? — dad ift freilich leicht gejagt; aber wie foll da 
ein Wort zu Stande gebraht werden? — Jededmal, wenn ber ber 
liner Telegrafift auf ben Knopf tippt, entfteht freilich in Parid auf 
bem Bapierftreifen ein Bunft; läßt der berliner Telegrafift ven Fins 
ger länger auf dem Knopf verweilenl hſo brüdt der Stift In Paris 
länger gegen die Rolle und ber ſich zwiſchendurch ziehende Papier 
ftreifen erhalt einen Strich. Was aber fol man mit Punkten und 
graben Strichen anfangen? 

Wir werden ſehen, daß man recht viel bamit anfangen kann. 
Der praftiiche Amerikaner Morſe, der bereitd im Jahre 1832 über 
feinen Apparat zu finnen anfing, bat bereit im Jahre 1837 vie 
ganze Geſchichte fertig gemacht und babei gezeigt, daß ed ein 
leichtes ift, dad ganze U. B. C. durch hödftend fünf Zeichen und 
Striden und Bunkten bdarzuftellen. Nah Morfed Schreib: 
art, die jegt in Preußen, Deftreih, der Schweiz und ganz Amerika 
eingeführt ift, befteht ein a aus einem Bunft und einem Strich, 
ein b ausd einem Strih und drei Punkten u. ſ. w., fo baf ſtatt 
der folgenden Buchſtoben ber ae bie beiſtehenden Zeichen macht. 
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In dieſer Weiſe macht num ber Telegrafiſt durch einmaliges 
Auftippen auf ben Knopf einen Punkt; durch Verweilen bed Fin— 
gerd auf de mftnopf einen Strich, und fo vermag er Buchſtaben zu: 
jammenzujegen und ganze Worte daraud zu bilden. 


Freilich ift dies nicht einfach, wie das Telegrafiren beim Eie- 
mend- und Halöfe'ihen Apparat; aber durch gute Uebung lernt man 
doch vortrefflich ſowohl in Dieler Weife ſchreiben, wie das Geſchrie— 
bene leſen, wod eben gar nicht jo leicht if. Ed verfieht fi bon 
felbft, daß zwiichen einem Buchſtaben und dem andern ein £leiner 
leerer Raum umd zwilchen einem Wort und dem andern ein.größe: 
rer Raum gelafien wird, fo daß ſich Buchftabe von Buchſtabe und Wort 
bon Wort ziemlich getrennt hält. Wie weit man ed bereits in der 
Uebung gebraht hat, davon fann man ſchon ſchöne Proben vorle ⸗ 
gen. Das Telegrafiren gebt jegt ſchon je fhnell, dad dem Ungeüb⸗ 
ten dabei Hären und Schen vergeht und dad Lefen der Depefchen 
geichieht mit ſolcher Beihwindigfeit, ald ob man gebrudte Papler⸗ 
flreifen vor ſich bätte. 

Wad den Morje'ihen Apparat befonder® beliebt macht, ift, daß 
er eine bortreffliche Kontrolle ded Dienfled gejtatte. Beim Bud: 
ftabentelegraf von Siemend und Haldfe fommt der Fall oft vor, 
daß fih Irrthümer einicleihen. Der Telegrafift, ber die Depeiche 
abjendet, ichiebt den Irrthum auf ben ———— daß dieſer falſch 
geleſen. Dieſer ſchiebt den Fehler auf den Mbjender und zuweilen 
haben beide nicht Schuld, ſondern e8 liegt an einer kleinen Abwei⸗ 
hung in der Beichaffenheit beider Apparate. AU’ dad, wad ben 
Dienft unfiher macht und oft die fchwerften Uebel aus irrtbümlis 
Ken Natricgten nah fich ziehen fann, ift durch den Morſe'ſchen 
Apparat vermieden, da diefer im Papierftreifen ein Aftenftüd bin: 


terläßt, wad aufbewahrt wird, umb morauß irgend ein Jtrthum id 

fofort aufllären läßt. . 

De — 
Darktgängiger Betreit evreid zu Lande, vom 26. bid 28. Januar. 


Weizen. [ Roggen. |ar. Gerite.| Hafer, 
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1 3m Literatur- u. Kunſt-Comptoi 
An Berlin, Kronenſtr. Nr. 16, part. ehe] | 
& ft zu haben: % 
= Karten der Wahrjagerin 


m Mille. Lenormand aus Baris, 


x mit denen dieſe berihmtefte Wahrfagerin ihred Zahrhun Bi 
ertt die wißtigften Ereigmiffe der Zukunft *—*— 
36 feine Karten nebſt einer leichtfahlichen Erklärung 
wodurch es Jedem möglich ift, feine Zukunft kenuen 
Neernen, in elegant amdgeftattetem Etul. Preis 10 MF | 
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t jegt wenigſtens frohe Ausficten. 
Mit diefen Karten verkündete Mile. Lenormand Napt 
1 Meon feine zutünftige @röße, fowie vielen Für 
= und ®röfen Ihren Untergang. 


Friedrih Milbelm Ill, wurde von der Mile. % 
normand 1840 ald das Jahr feines Todes bezeichnet. ) 
Alandes nehmen Beitellungen an. - 
BER” Aufträge von außerhalb wmerbeuft 
franco erbeten, und ift der Betrag gleiage 
mit einzufenben. 
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Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung), Zohanniöftr. 11., iſt jo eben erſchlenen: 


v. Rußdorf, Dr. €., Populäre Vorträge zur Förderung der Geſundheitokultut. 


Gehalten im Eäcilien: Saale der Singafademie in Berlin. fl. 16. 


Das europäiſche Klima und das ibm entſprechende diätetiſche Verhalten. 11. 
Der Stoffwechſel ald Univerfalmittel. 


Snbalt: 1. 
die Lebendtheorieen. III. 


eleg. ach. 12 Sgr. 
Die alten und die neuen Elemente ede 


— 





Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Drud von Homing u. Co. in Berlin, 
Zouifenfir. 21. 


Beilage zu Wr. 25. 


der Bold: Zeitung. 


Berlin, ven 29. Januar 1854. | 


— 





General⸗Verſammlung 
des Friedrich⸗ Wilhelmſtädtiſchen Vorſchuß⸗Vereinb. 
Sonntag, den 29. Januar, Vormittags 11 Uhr, im Spief': 
fchen Salon, Ehumannftr. 14, 

Die Gehülfen. ver Jumeltere, Bold u. Silberarbeiter 
Haben, nad deu Beflimmungen bed F. 5 ded neuen Statut, ihre 
monaflihen Rafjenbeiträge Stralauerftr. 53 im Held'ſchen Lokal, 
Sonnabend, den 4. Februar, Abends nach 7 Uhr, abzullefern. 

Die alten Quittung@bücer find wegen Sonttolirung ber früher 
gezahlten Beiträge mitzubringen. 

Der Vorftand. 


EHE SEEIP EEE GEHE SEE EREFEENFERCHEESERESSERER — 
Somtag, den 29. d. M., werden amf meiner Kegelbahn Ganſe, 
Schinken u. Sped angehoben. Kuhlmann, Kriedricfir. 231. 


en nn En 
Heute Sonntag, den 29. Jan, werben auf meiner Kegelbahn 
und Sped ausgeſchoben. C. Lüce, Louiſenſtt. 65. 


Auswanderer 


nad 
New-York etc. u. Australien 
befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz, Meyer, 
». Steinhöft, Hamburg, 


. . Näheres bei U. W. Berger, für dad Königreich Preußen 
somcejftonirter Hauptagent in Berlin, Landöbergerftraße 78, Invdali⸗ 


uch Mahagoni-Hob. 





uction von 


Montag, den 30. Jannar c., Vormittag von 9 Uhr ab, follen 
Gr. Friedrichoſtt. Nr. 105 circa 200 Bloͤcke geflammt, geftreift und 


fit St Domingo: Mahagoni = Hol; 
werden 


| uemlichfeit der Käufer fann das Holz gegen I Thlr 
at Er ker 4 Moden frei lagern. j 


iplsti, Rönigl. Auklions Commiſſarius, Burpftr. 3. 


a ‚ Mnt, für Rinder zur Vorbereitung in Die Königftäbtifche 
Realſchule; ebenjo für Erwachjene in allen Fächern. 
Eliiaberhftr. 50, 1 Tr. 
Auch fteht bier ein Klavier für 10 Tbhlr. zu verfaufen. 


Tanz⸗ Unterrichts - Snftitut. Taubenftrafe 10. 
Mit 1. Februar beginnt ein neuer Curſus für Herren, Damen 
Jumd Kinder, wie aud) — — Jeden Mittwoch Geſellſchafte 
— neneſten ‚Tänze gelehrt, La Variovienne, 
icilienne. oldenhauer, Tanzlehrer. E.Motdenhauer, Tanzl. 
Tg Yusverkauf, Fiſcherſtraße En 
Um Das feit längerer Zeit von mir neben einem Leinen« 
waarengefdäft betriebene DViltualiengeihäit zu vergrößern, will 
ich das erſtere durch Ausverkauf auflöfen. Die Preife find fo 
Heruntergefegt, daß ſelbſt Wiederverläufern ein erheblicher Bors 
theil gewäbrt werben kann. Bielefelder Webrleinen die Elle von 
3 Sgr. an. Handtucher, die Elle von 1% ESgr. an. Taſchen⸗ 
tücher, dad Stück von 2 Sar. an. Der Verkauf von 10—4 Uhr. 
A von 10 jgr. an werben Königditr. 22, neben Stadts 
Lichtbilder gericht täglich auch Sonnt. bei ſeder Witter. angefertigt. 


76. 76. 76. Herrenhũte werben auf’d Beſte reparitt, auch mit neuen 
Kempen verjeßen bet Lehmaun, Schügenftr. 76 parterre. 








Die Genfer, Rarifer und Schwarzwalder 
Kunſt⸗Uhren⸗Handlung 


vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. 81., 
verkauft zu feſten Fabrik-Preiſen. 

Wecker-Uhren mit meſſing Ketten u. gang maffiv 1 fhlr. 15 far. 
Dito fl. mit Bronze Blatt, meſſ. Kett. u. Gewicht. 1 thlr. 20 fgr- 
Dito Fl. mit Porzellan Blatt, Ro- oco Fagon, reich vergoldet und 

mit Blumen verz., meffing Ketten u. Gewichten, 1 thl. 25 ige. 
Rahm⸗Uhren in Bronze od. ſchw. Rahm. m. Federſchl. 4, 41% thit. 
Dito mit Federzug ohne Gew., für Stuben, Comt. 5% u. 6 tbir. 
Sid. Tafdy.ihren 4—6 thlr., dito mit. ſilb. Rapfel, 6 u. 6% thle. 
Eilb. Eylind.⸗Uhreu, in 4 Stein. geb., grab. Gehaäͤuſe, 10 u. II thir. 
Dito mit eifel. Golor., 12 1.13 tEir., dito in 8 St. 14 u. 15 thfr. 
Eilb. Ank.Uhren, in 13 ©t. gehend 15 thir. dito m. Goldr. 17 thfr. 


‚ Gold. Eyl.-Uhren in 4 Stein. geb., 22 tblr., dito in 8 St. 26 thlr. 


Gold. Anker⸗Uhren in 13 St. geh., 30 tblr., dito mit Goldk. 35 thlr. 
Nipp-Uhren in Bronze mit Glasglocke, 3 thl., dite Borg. 3% thfr. 
Kleine Bronze od. Porz. Stug-ühren/mit Glasglocke, 5% b. 7 thir. 


HE Tranöpareite Nacht⸗ Uhren 


in Gußeiſen⸗ Gehäuſen, Rococco oder Jagdſtücken 4 und 4% BE 
dito in verg. Gehauſen mit großen Porzellan:Figuren 5% u. 6 Thlr 
Simmtliche Uhren find gut abgejogen und pünktlich regulir 
und garantire für bie Büte und das Richtiggehen auf 1 Jahr. 
Aechte Barifer Schlangen und Bars 
MWeften-Uhrfetten, a Et. 1% ıblr., auch Die pafjenden Breguet:-Echlüflel 
mit Geſperr Aa&t. 12% for., den I4faräthigen goldenen fo täuſchend 
ähnlich, daß ſelbſt Sachlenner die Bolpprote machen müffen. 
Uhrmacher A. Zach, Marfgrafenfir. 81. 
Auswärtige Beitellungen werben durch Baareinjendung ober Poſtvor— 
ihuß gewiß befriedigend aufgeführt. Bei 6 Et. 10 K Rabatt. 


Galvanifche Verfilberungen, 
Vergoldungen ꝛc. maden wir wie befannt für alle Gewerb⸗ 
treibende fauber und fchnell zu den billigen Preifen, auf Wunſch 
auch gleich mit Politur. Dito Müller u. Eo. 
eipzigerfirafe 86. m 
Alte imb neue Tuchflicken rein von Math und Fäden, pr. Etr. 


4 Thle. pro Pfund I Sar. fowie jeve a. Sorte Lumpen zu den 
höditen Preifen mw. gef. Landsbergerfir. 75.6.8. W. Steegemann. 


DE Harzer Kanarienvdgel, gute Nachtigallenſchläger, ſind 

angefommen Krauienitr. 72 im Gaſthof ur St. Potodam. Diener. 
Die böchiten Preife für Pfandſcheine, Gold, Sil: 

ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 

Mofenfeld, Spandaucritr, 26, Ede Königditr., Nathh, gegenüber. 


Weber u, Seidenwirker mit 400: Maicyinen, beionderd 
mit 100: Vortichtung 2 Ellen breit, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung Grüner Meg Nr. 8, I Zr. 

Gin Tifcplergefelle, der auf Särge aut Beſcheid weiß, wird 
verlangt. ME Moabit Nr. Ba. 
ESchuhmacher⸗Lehrling verlangt, W. Neumann, KRraufenitr. 52. 
Leinzigerftraße 66 a. d. 9. r. 2 Slam. a. ord. Leute zu rırm. 
Friedrichsaradit 60. $. I Tr. I. if im 1 heizt. St. Li. Schlaf. 2. 
Schugenfr. 58. b.ö&oeper i. 1 f. Schlaf. für I anf. Herrn ;. d. 
Damen, die ihre Niedertunft im Stillen abwarten wollen, finden 
Mittelfir. 44. 1 Tr. Hoch, eine billige und liebevolle Anfnayme. 








Mur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bude: 
find zu foldhen Preifen zu verkaufen, daß dieſe Herren, troß 
gebiegener und reeller Eulafams ber ihnen beftellten Gegen— 
ftände dennoch im Stande fein follen, mit jever leider » Hand» 
lung Berlind konkurriren zu fünnen. Ich enthalte mic "übri 
gend jeder Anpreifung meiner Tuch-VKorräthe, jo wie deren ein 
jelnen ge und erfuche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Befuc mic gefäligft zu beehren, ba 
ich im Voraus überzeugt bin, dab Niemand mein Geſchaͤftolo 
fal unbefriebigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandaueritrafie Nr. 52, | 


auf dem Hofe 2 Treppen. 





Sur” Ausverfauf "BE 


v. Herren: Kleidungsitüden 


von 


J. Ball, Fiicherftr.31, 1 Tr. 


Aus einem bedeutenden Herren s Garderoben : Gefchäft, 
deſſen Befiger nah Amerifa auswandern mußte, follen fauber 
und modern gefertigte, gut befartirte Kleidungsſtücke ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden, wegen Erſparung ber Ladenmiethe fann 
ich bie Preife um fo billiger ftellen, wie died jeder Verſuch be 
fätigen wird, und zwar verfaufe id: 

Düffel-Röde von 7 bis 12 Thlr. 
Tuchröde von 6 bis 10 Thlr., 
Reibröde von 71% bid 10 Thlr. 
BurfinsTween von 5—9 Thlr. 
Winters Tween, elegant von 7—10 Thlr., 
Tuch- und BurfinsBeinfleiver von 2% bie 5 Thlr. 
Blaufchröde mit warmem Futter, von 244 Thlr., 
Schlafroͤcke von 2 bis 4 Thlr. 
Eine beveutende Auswahl Wehen und Knaben: Anzüge zu 
enorm billigen Preifen. 





Wirklich billiger Verkauf, nur Spandauer » Strafe 80, 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen und flbernen 
Ghlinder- und Anterubren, in 4 bis 13 Rubinen, Damen»Enlinder» 
uhren, emaillirt und mit Diamanten bis 40 thir., Spindeluhren v. 
1 tbie. 15 fgr. an, bei allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo mie 
Ohrringe, Brodes, Boutons, Ringe, Ketten, Armbänder, Mebail- 
lond (14far. Gold) in größter Auswahl zu erftaunt billigen Prei · 
fen und wird ®old, Silber, Uhren ꝛtc. zum höchſten Vreib getauft 
und in Zahlung angenommen. 

8, M. Nofenthal, Spandauerfir. 60, der Poſt gegenüber. 
—— II — 

Newjorker Glanz⸗,Gummiſchuhe mit Trikot gefüttert und 
rauhen GuttasBerha Sohlen für Herren 2 Thlr. für Damen 
1°4 Thlr. für Kinder von 27% Sgr. an, empfleblt 

H. Armoldt, Koͤnigsſtr. 18a. Zübenfir. Bde. 


Bulbelmftr. 44 wirdf. alt. Bold, Silber, Diamanten zc.d. befte Preid bez. 

















. 

J. Singer, 
Markgrafen und Schüptenftrafen-Ede. 
empfiehlt folgende jehr billige Waaren: 

Breite frangöfljche Eattume zu 3%, 4 u. 5 far. 

Breite ächtfarbige Jaconets zu 3%, 5,6, u. 7% igr. 

Garirte wollene Zeuge zu 4, 44, 5 lar- 

Mirtüftres u. Zwilds zu 6 und 7 far. 

echte Thybets (reine Wolle) zu 12, 15, 17%. 20 far. 
Schwarzwollene Waare zu jehr billigen Preiſen. 

Bewirfte Tücher, in weiß, ſchwarz, gelb, su2, 3, 4,5—1088lr. 

DoppelsChales, glatt u. carirt zu 2, 21% 3 thir. 

Franz. gewirfte Long⸗ Chales zu 8, 9, 10, 12—20 thlr, 


Damen:-Mäntel und Räder 
um damit gänzlich zu räumen, I, 2, 3 thlr. unterm Preift. 
Seidene Mantillen zu 2%, 3, 4, 5 thlr. (Tafft u. Atlod.) 





Schwarze Damen: Kleiderftoffe. 


12 Glen ſchwarzen Eamlot bon 2 thle. 

2 Blany-Orleand ı 2% >» 
fhwarzen Twild , 
ſchwarzen Thhbet s 
breiten franz. Thybet 
ſchwarzen —* 
dreiten ital. Taffet 


2 

3 thlr. 

* thlr. 

6% ihlr. 

10% tbir. 
Kleiderfto 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6., 
der Kirche gegenüber 





Kragentücher a 3 Sgr. 


ſind wieder vorräthig bei 


D. Gordon, 


Spittelmarkt u. Niederwallftr.Ede. 









Aechte Amerif. Patent⸗, fo wie auch Ratura⸗Gummiſchuhe. un 
Dualität, empfehle ich zu den billigen Breifen. Auch wirt | 
Reparatur fehnell und dauerhaft gemacht und alter Gumm! 


zu? 
hoͤchſten Preifen gelauft. , Kabelid, Mr. 3 


Haafjchen Markt M- 


Bermittelft Dampffraft werben durch neu fonftruitte 5 
alle zu ſchweifende Urbeiten von & bid 12 Zoll Stärfe ſchnt 
jauber durchbrochen bei Lonis Bencke, 

Kifchlermetfter und Bilbhauet, 
Neue Schönhauferfir. 16. 


KattunsReler find Pfund, und Ellenweiſe Weberfr. 12 zu habe 


Zweite Beilage zu Nr. 25. der Volfs-Zeitung. 


Sonntag, den 29. Januar 1854, 





Das Teufelömoor, 


Dorfgefchichte von George Sand. 
(Bortfegung.) 


Unter freiem Himmel. 


— Bür diesmal geb’ ich's auf, fagte Germain und 
flampjte mit dem Fuße. Wahrbhaftig, man hat und einen 
Zauber gelegt und bis zum Tagwerden müflen wir ſchon 
bier bleiben. Ganz gewiß ift diefe Gegend bebert. 

— Nun, ärgert eudy nidt, fagte Marie; es. ift nun 
nit anderd, da muß man fehen, wie man durchkommt. 
Dir maden ein noch größeres Feuer, das Kind iſt fo gut 
eingewidelt, daß ihm nichts geſchehen kann, und wir werben 
doch daran nicht flerben, daß wir eine Nacht draußen blei— 
ben. Wo Habt ihr den Sattel gelaffen, Germain? Wie, 
ihr habt ihn unter die Stechpalmen gelegt? Ah! Wie 
fol man ihn da nun wieder vorholen? 

— Nimm dad Kind, ich werde ihn aus jeinem Dornen« 
bett herausholen, du ſollſt dir die Hände nicht zerfragen. 

— Ad, ib babe ihn jhon! Da iſt unfer Bett ſchon 
fertig; einige Riffe, dad find ja feine Säbelhiebe, fagte das 
wackere Mädchen. 

Sie mahten von Neuem ein Lager für Peterhen zus 
tet, Der jegt jo feſt jchlief,' daß er von der neuen Reiſe 
nichts merkte. Germain legte fo viel Holz auf das Feuer, 
dab der ganze Buſch heil davon wurde. Mariechens Kräfte 
waren aber erſchöpft; fle Elagte zwar nicht, aber konnte fi 
nicht mehr auf den Füßen halten. Sie wurde blaß und 
ihre Zähne Flapperten vor Froſt und Schwäde Germain 
nahm fie in feine Arme, um fie zu erwärmen, umd Unruhe, 
Mitleid, unmiderfichlide Gefühle der Zärtlichkeit nahmen 
feine Sinne gefangen, bemädtigten ſich feiner Seele. Seine 
Zunge löfte ſich wie durch ein Wunder und jede Scheu über: 
windend fagte er: 

— Marie, ich babe dich lieb, ich bin unglüdlich, daß 
du mid nicht Jeiden kannſt. Wenn du mid) heirathen woll⸗ 
teft, da ſollte mich fein Schwiegervater, Fein Schwager, feine 
Nachbarn, kein noch jo wohlgemeinter Rath daran hindern. 
Ih weiß, du würdeſt meine Kinder glücklich machen, bu 
würbeft fie Ichren, das Andenken an ihre Mutter zu achten, 
und mein Gemiffen würbe ruhig werden, mein Herz ben 
Frieden wiederfinden. . Ich habe dich immer gern gehabt, 
jest bin ich fo verliebt in, Dich, daß, wenn du von mir for« 
berteft, ih follte dein ganzes Leben lang alle beine Wünfche 
erfüllen, ih. «8 dir auf der Stelle zuſchwören würde. Ich 
bitte dich, ſieh, wie ich dich Liebe, und ſuche mein Alter zu 
vergefjen; denke, daß es eine faliche Vorſtellung ifl, wenn 
man meint, daß ein Mann von 30 Jahren ein alter Mann 
fe. — Uebrigens bin ich ja erſt achtundzwanzig Jahre, Ein 
junges Mädchen glaubt, man würde. ſich über fie luſtig ma- 
&en,. wenn fle einen Mann nähme, der zehn ober zwölf 
Jahre Alter. ift, als ſie, weil ed nicht Landesſitie if; ih babe 
aber gehört, daf man bied anderdwo gar nicht fo anjleht, 


ſchien, doch noch ein Taugenichts wird. 





daß man es im Gegentheil gut findet, einer ſehr jungen 
Verſon einen vernünftigen Mann von erprobtem Charakter 
zur Stütze zu geben, ſiatt einen jungen Laffen, ber. ımor« 
bentlich werben fann, und der, fo rechtſchaffen er zu fein 
Und dann machen 
ja die Jahre nit dad Alter aus. Das hängt ja von ber 
Kraft und der Gefunpheit ab, die einer hat. Wenn ein 
Mann dur zu ftarke Arbeit, durch Armuth oder ſchlechten 
Lebenswanvel verfommen ift, dann ift er ſchon vor vem 
fünfundgwanzigften Jahre alt. IH bin ja aber... Aber, 
Marie, du hoͤrſt ja gar nit, was ich jage! 

— O ja, ich verfiche euch recht gut, ſagte Mariechen, 
aber ich denfe daran, was meine Mutter mir immer gefagt 
bat: eine Frau von ſechzig Jahren iſt ſehr zu beflagen, wenn 
ihr Mann fchon fiebenzig ift, und nicht mehr für fle arbei« 


‚ ten fann. Gr wird dann flumpf und ſie muß ihn pflegen, 


wenn ſie nachgerade felbft der Ruhe und Pflege bedarf. So 
fommt man denn zulegt dahin, auf Stroh zu fterben. 

— 36 gebe zu, daß die Eltern Recht haben, jo zu 
fprehen, Marie, erwiderte Germain, aber foll man bie 
Jugendzeit, die die fchönfte unferd Lebens if, opfern, in 
NRüdficht auf das Alter, wo man zu nichts mehr nüße, und 
wo es gleichgültig ift, ob man fo oder jo jtirbt? IH habe 
ja aber gar niit zu befürdten, auf meine alten Tage Hun« 
gerd zu flerben. Ich jpare mir fogar ein nettes Suͤmmchen 
zufammen, da ich bei ven Schwiegereltern lebe, tüchtig ars 
beite und nichts auszugeben brauche. Und ich habe dich jo 
lieb, das läßt mich gar nicht alt werden. Es heiät, wenn 
ein Mann glüdli it, dann Fält er ſich gut, und ich für!: 
jo gut, daß ich, wenn es gilt, dich lich zu haben, jünger als Se— 
baftian bin; er liebt dich ja micht, er ift viel zw dumm dazu, 
viel zu kindiſch, um zu begreifen, wie nett und gut du bit, 
und wie du es verdienft, geliebt zu werden. — Nun denn, 
Marie, mweife mich nicht ab, ih bin fein fchlechter Kerl; ich 
habe meine Katharina glücklich gemacht, auf ihrem Todbett 
bat fie. ed vor Gott betheuert, daß fie von mir nur Gutes 
erfahren bat, und hat mich dringend gebeten, wieder zu hei⸗— 
rathen. Es fcheint, daß ihr Geiſt heut Abend aus ihrem 
Kinde geiproden bat, ald es eben am Einſchlafen war. 
Haft du nicht gehört, was es ſagte? Wie zitterte fein klei— 
ner Mund, während feine Augen aufblidten und in der Luft 
etwad zu fehen ſchienen, dad wir nicht fahen! Glaube mir 
fier, er ſah feine Mutter, und fie lief ihn fagen, daß er 
dich Haben wolle, um fie zu erfegen. 

— Germain. fagte Marie, ganz erflaunt und ganz nie= 
dergejchlagen, ihr jprecht wie ein rechtſchaffener Mann, und 
Alles, was ihr fagt, ift wahr. Ich bin gewiß, ich würde 
wohl daran thun, euch zu lieben, wenn eure Eltern damit 
einverftanden wären: aber was kann ih bazu thım? mein 
Herz jpricht nicht für euch. Ich Habe euch recht gern, und 
euer Alter — häßlih Hat es euch nicht gemacht, aber den⸗ 
noch fcheue ih mid davor. Es iſt mir fo zu Muth, 
als ginget ihr mid nahe an, ald wäret ihr mein Onfel oder 
fonft ein Berwandter, ald müßte ich Mefpeft vor euch ha= 
ben, und als ob ihr mich zuweilen mehr wie eure Tochter, 


ald wie eure Frau behandeln wuͤrdet, die Eureögleichen 
il. Meine Freundinnen würden mich vielleicht neden, und 
fo dumm es fein mag, darauf etmas zu geben, ich würde 
migy am PoQHtiiant (hämtn uni glauße, aub tdlizig 
fein. 

. — Was find das für einfältige G e; bu ft 
ja gerade wie ein Kind, Marie! un Ira 

—Mun freilich, ih Hin ein Kind, ſagte ſie; deswegen 
fürdte ich mich ja gerade vor meinem zukünftigen Mann. 
Ihr ſeht ja doch, daß ich viel zu jung für euch bin, benn 
ihr. habt mir ſchon vorgehalten, daß ich unvernünjtig ſpräche; 
wo foll ich denn in meinen Jahren mehr Verſtand herncehmen ? 

— Ach mein Bott, wie ſchlimm bin id) daran, daß id 
fo ungefhidt bin und meine Worte fo ſchlecht jege! rief 
Germain aus. - Marie, ihr habt mich mid lieb, das ift vie 
Sache, ih bin euch zu einfach und zu plump. Haͤttet ihr 
mich ein bischen lieb, ihr würdet meine Fehler nit jo Har 
feben. Aber ihr mögt mich nicht leiden — da! 

— %a, dafür kann ich doch aber nicht, amtmortete fie 
ein wenig verlegt, dab er fie micht mehr dutzte. Ich habe 
mein Möglihftes dazu gethan, als ich euch jo ſprechen hörte, 
aber je mehr ich es verſuche, deſto meniger will es mir in 
den Kopf, daß wir Mann und Frau werden könnten. 

Germain antwortete nicht mehr, er fügte den Kopf in 
feine beiden Hände und Mariehen wußte nicht, ob er meinte, 
troßte oder eingefchlafen war. Es beunruhigte fie, ihn fo 
finfter dafigen zu jehen, ohne zu wiflen, was ihm im Kopf 
herumging, aber doch wagte fie nicht, wieder mit ihn zu 
fpreden; und da fie zu ergriffen war von dem, was um fie 
ber: vorging, um Luß zum Wiebereinfchlajen zu haben, er 
wartete fie mit Ungeduld den Tagesanbruch, ſchürte fortwäh⸗ 
rend bad Feuer und bewachte das Kind, dad Germain ganz 
vergeffen zu haben ſchien. Germain jchlief aber nicht; 
auch grübelte er nicht über fein Schidjal, weder machte fein 
Muth Anfirengungen noch jeine Liebe Bläne. Gr litt. 
Berge von Kummer lagen ibm auf dem Herzen. Er hätte 
todt fein mögen. Alles fchien ſich unglüdlih für ihn zu ge- 
falten; Hätte er weinen können, ex hätte e& recht von Herzen 
getban. Aber in feinen Kummer miſchte ſich ein Gefühl von 
Zorm gegen ſich felbft und er erflidte dieſen, ohne ſich be— 
lagen zu wollen und zu fünnen. 

Als die nad und nach laut werdende Natur Germain 
anfündigte, der Tag ſei angebrochen, nahm er bie Hände vom 
Geſicht weg und fland auf. Er jah, daß Mariechen auch 
nicht gejälafen hatte, aber was jollte er ihr num fagen, um 
ihr feine Sorge für fie auszudrücken? Gr war ja ganz und 
gar muthlos geworben. Von Neuem verfledte er den Sattel 
der grauen Life in dad Gebüfh, nabm den Sad über bie 
Schulter und feinen Sohn bei der Kant. 

— Nun, Marie, laf und jegt verſuchen, umfere Reiſe 
zu vollenden, Willſt du, daß ich dich nach dem Lindenhof 
bringe? 

— Bir gehen zufammen aus dem Bud, antwortete 
fie, und fobald wir wiſſen, wo mir find, geht jeder feines 
Weges. 

Germain ſchwieg; er war beleidigt, daß das junge Mäd- 
hen ihn nicht bat, fie bis zum Lindenhof zu bringen, und 
bedachte nicht, daß er es ihr mit einem Ton angeboten batte, 
der eine ablehnende Antwort zu fordern ſchien. 

Ein Holzhaugr, dem fle nach zweihundert Schritten ber 
gegneten, zeigte ihnen den richtigen Weg und fagte ihmen, 
daß fie, wenn jle über bie große Wieſe gefommen feien, einer 


links, der andere rechts zu gehen hätten, um ihre verjhiede- 
ur Ziele zu erreidgen, die übrigens fo nahe beieinander lägen, 
daß man die Häujer yon Fou (Ringapgje 12 
ungeäehrt de mal ie ru * 
Als ſie dann dem Holzhauer gedankt und ihn verlafſen 


hatien, rief dieſer le zuruck und fragte, ob fie nicht ein Prerd 


verloren hätten. 

— Ich babe auf meinem Hofe eine ſchöne graue Stute 
gefunden, vielleicht Hat der Wolf fie gezwungen, da eine Zu⸗ 
flucht zu fuchen. Meine Hunde f&lugen in der Nacht an, 
und als ed Bag wurde, ſah ich das Xhier unter meinem 
Schuppen, dort ift ed noh. Geht dahin und nehmt's wie» 
ber, wenn ihrs für eures erfennt. 

Nachdem Germain zuvor die graue Life bejchrieben und 
ſich überzeugt hatte, dap fle es wirklich ſei, machte er fi 
auf den Weg, um ben Sattel wiederzuholen. Mariehen 
ſchlug ihm vor, fie wolle feinen Knaben mit nah dem Lin- 
denhof nehmen, wo er ihn wieder abholen könne, wenn er in 
Fourde angelangt fei. 2 

— Er ift jept etwas ſchmutzig, nach der Naht, die wir 
verlebt haben, fagte fie. Ich werde fein Kleidchen reinigen, 
fein: Mäulden waichen, ihn ordentli glatt ae ah 
wenn er hübſch und artig ift, dann Fönnt ihr ihn der neuen 
Familie präfentiren. 

— Und mer fagt dir, daß ich nach'Fourche gehen will? 
Bielleiht gehe ih nicht Hin. 

— Dod, Germain; ihr müßt dahin gehen und werdet 
hingehen, antwortete’ das junge Mächen. 

— Du haft es ſehr rilig damit, daß ih eine Andere 
beirathe, damit du vor meiner Duälerei ſicher bifl. 

— Ach was, Germain, denkt doch daran nicht mehr; 
der Gedanke war euch in der Nacht gefommen, weil Das 
unangenehme Abentener eure Gedanfen verwirrt hatte. 
Jegt aber müßt ihr auch wieder vernünftig fein, ich verinreche 
auch zu vergefjen, waß ihr mir gefagt habt, und Niemanpem 
etwas Davon zu fagen. 

— Wenn vu Luft haft, jprih nur davon. Es ift nicht 
meine Art, meine Worte zurüdzunchmen. Was ich zu bir 
jagte war mwahr, ehrlich gemeint, und ich werde vor Niemand 
deswegen errötben. 

— So, wenn aber eure Zufünftige wüßte, daß ihr im 
Augenblid, wo ihr zu ihr hinfommt, an eine andere gedacht 
habt, das würde fle gerade nicht fehr günflig für eu flimmen. 
Gebt alio Acht auf das, was ihr jegt jagt, und feht mid 
nicht vor ben Leuten fo an, mie jegt — mit einem fo ſon⸗ 
derbaren Ausdruck. Denkt an Vater Morig, der auf euren 
Gehorfam rechnet und der sehr Höfe auf mich fein mürbe, 
wenn ich euch widerſpenſtig machte gegen feinen Willen. 
Buten Morgen, Germain, ih nehme Peter mit, damit ihr 
nad) Fourche gehen müßt. Das iſt ein Pfand, das ich von 
euch. behalte. 

— Will du denn mit ihr geben, fagte der Bauer zu 
feinem Sohne, als er jah, daß er fih an bie Hände bes 
Mädchens anklanımerte und daß er ihr ohne Weiteres folgte. 

— Ja, Bater, fagte dad Kind, das wohl gehört umd 
in feiner Weiſe verftanden hatte, was fo eben ohne Scheu in 
feiner Gegenwart gefproden war. Ich gebe mit meinem 
lieben Mariechen; werm du gebeirather Haft, hofft du mich; 
Mariechen fol aber mein Mütterchen bfeiben. 

— Da, fiehft du, er will «8 Haben! fagte Germain zu 
dem jungen Maͤdchen. Höre, Peterchen, fügte er hinzu, ich 
wünfche es, daß jhe deine Mutter fei umd immer bei bir bleibt 


— aber fi e will nicht. Verſuche, ob ſie dir zufagt, was fie 
mir abſchlaͤgt. 3 
— Sei: unbeforgt, Papa, ich werde ſchon machen, daß 
fie ja fagt. a thut immer, was ich will, 
Et ging mit dem jungen Maͤdchen ‚fort. Germain blieb 
jurüd, traurıger, unentſchloſſener, als je. 
(Fortiegung folgt.) 


Der Zuftand der Colonie Victoria. 
(3. d. Melbourne, „Morning Herald“ v. 22. Sept. aus d. „Hania‘‘.) 
Schluß.) 


Bon Exiten der Regierung iſt außer dieſer Verbeſſerung bed 
Boftamıd neuerbingd nicht von Bedeutung geſchehen; al ein Bei- 
ſpiel erfreulichen Fortſchreitens einer von Privanleuten umternommes 
nen öffen Arbeit Dürfen wir aber die Hobſon's ⸗Bah⸗-Eiſenbahn⸗ 
Bejelliehaft nennen. — Zur Bermeidung-bed Zeitverlufted, den vas 
Berichen der nöthigen Mafcinen aus England verurſachen würde, 
bat die. Geſellſchaft ſich bier eine Darapfmaſchine zum Einjchlagen 
der Pfähle machen lafien, und mit dem großen Damm bei Sand⸗ 
tige ‚einen fchönen Anfang gemadt, an dem, wie wir hoffen, in 
* all zulanget Zeit, Schiffe ihre. Ladungen löſchen werden. Eine 
grofe Zabl von Pjählen von Reu+ Seeland» Holy liegt ſchon zum 
Gebrauch bereit am ber Küfte, und obgleich grade in dieſem Hungen: 
blid die Arbeiten an diefem Damm beinahe flidfteben, fo ift doch 
ein Kontrakt abgeichlofien, kraft deſſen die Unternehmer verpflichtet 
firh, ben Damm. bid zu einer Zange von 1500 Fuß, in 6 Mona- 
ten fertig zu liefern. Auch die Eindeichung zwiſchen Sandridge und 
Melbourne ift im befriedigenber Weiſe vorgeicritteu; indem unge 
fäht die Hälfte dieſer Arbeit vollendet, und zur Aufnahme ber 
QDuerbalfen und Schienen bereit il. Wie Mmaa verfichert, wird bie 
ganze Eifenbahn im ſechs oder acht Monaten rollendet und im 
Thätigfeit fein, und nad, dem zu urtheilen, mas bi® jegt geiche- 
ben " begen wir feinen Zweifel an der Wahrheit dieſer Ver⸗ 
fgerung. 

Selbit die Wege durch dad Land, die jo lange ber Wegen: 
Rand der bitterften Klagen gemeien, find in ven lepten Sonaten 
außerordentlich verbeffert worden, und obgleich fie ohne Zweifel 
mit etmad übermäfigen Koften bergeftellt And, ſo glauben wir 
sch dad Publikum am ihrer Vollendung für jo lebhaft intereſſirt, 
daß wir (ie wenn ein reicher Gaſt in einer Scente über Erwar: 
ten gut bebient wird) nicht geneigt find, an der Rechnung viel aufs 
zulegen. 

In Melbourne Hat die Stadt felbft Fürzlih einige Zeichen 
iwiebererwahhenden Lebens von fich gegeben, unb hat durch Her: 
fellung, von Fußwegen und Macadamifirung der Strafen etwas für 
und 





arm würden wir bei der Aufzählung öffentlicher Behörden, 
welche im der Börberung ihrer Arbeiten, Thätigfeit entwideln, auch 
die feit der legten Sipungd bed Geſetzgebungs-Raths eingeſetzte 
Eommilfon für Bafferleitung und Siel nennen. Allein dieſe 
Commiflon, die unter. ben günftigften Vorzeichen eimgefept wurbe, 
und bie unbegrenzteften Verſprechungen von Eifer und Eile machte, 
Iheint in der That gar nichts getban zu haben. Die vor einigen 
Tagen im @efehgebungsrath ertheilte Auskunft lief darauf; hinaus: 
bai mach Verlauf vieler Monate für den Stelbau nichts, felbft au 
dem Papier geſchehen fei, und daß die Wafferleitungsarbeiten nic 
über die, Stufe ‚vorläufiger Bermeflungen, „mit denen man beſchäf · 
figt fei”, vorgezudt ſeien. Eine höchſt frivole Entſchuldigung wurde 
dafür übrt, bab man in ber ganzen Zeit die nothmwenbigen 
— noch nicht herbeigeſchafft habe, — bie Thatſache aber, 
daß es nit geſchehen ſei, wurde offen zugeftanden; fo daß bis zur 
wirflichen Herſtellung der Waſſerleitung nothwendig noch ein ebenſo 
oher Zeitraum verfliehen muß, als da bie Commiſſion, vor fünf 
maten, eingefegt wurde. Eine angenehme Ausſicht, mit ber heir 

fen A vor ber Thürl 
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e Pläne zu einem neuen. @el | 
zungd-@ebäube, für welche bie möthigen Mittel während der legten 


Seifion votirt waren, wurden Preife audgeſetzt. Die glüdlichen 
Bewerber waren für bad exflere,.die Herren Smith und Pritchard, 
für das legtere die Herzen Knight und Kemp, beides firmen, 
welche in biefer Stabt Baugeſchäfte treiben. Beide Pläne find, wem 
auch nicht tadellos, doch won ‚bebeutentem Berbienft; und mern 
fie ſich nicht zu Fokbar für eine fofortige Audilihrung ermeiien, — 
wie wir. zu fürchten geneigt find, — fo. werben wir une aufrichtig 
Irene fie jobald mie möglich vie fefte Bertalt von Stein annehmen 
su jehn. 

Wic Lürfen die Mufzäblung der neueften Berbeiferungen dfs 
fentliber Gebaude nit flichen, ohne einer 80 Läden enthals 
tenden Arkade zu ermähnes, melde ſoeben Jwiſchen Londsdale- 
street und Little Bourke - street vollendet worden, und 
welde in wenigen Zagen von dem Lieutenant » Gouverneur er⸗ 
öffnet werben mird, dachdem die Urkade durch eine glänzende 
Mahlzeit eingeweiht worden. Auch bürfen wir bie, @eelong und 
Dielbourne Eiſenhahn nicht unerwähnt laſſen. Die ganıe Ber 
völferung von Melbourne war am rorigen Dienftag bet Belegen« 
beit des Beginns dieſes Werkd unter allen Arten von Feftlichfeiten 
verſammelt. 


— — — — — 


Safihes Jahrbuch) für 1854. Caſſel, Dowald Bertram. 
854. 


Es ift immerhin ein beachtenswertbe WMeriud, wenn fi die 
geiftigen Kräfte eined duch Staatd- oder Stammgrenzen geſchloſſe⸗ 
nen Ganzen zufammentbun, um fragen zu beantworten, die zus. 
näcft fie ange hen oder mancherlei anzuregen, wad in erfter Linie 
nur für ihr Bold Intereſſe hat. Damit jei beifeibe nicht dem Prins 
zip der Deutichen Kleinftaaterei dad Wort geredet: fid über Naher 
ltegended unterrichten, heift nur ſich orienticen. Feſtſtehen und tüch» 
tig fein an feinem Plage fann nur ber, der ihn kennt; und wenn 
ſich der Partikularieomud noch an irgend einem Miperftand breden 
fönnte, jo wäre ed nur an dem Bemußtjein, das jedes Volk zugleich 
von feiner Bedeutung in der Nation und feiner Ohnmacht, went 
aus dieſem Zuſammenhang abgelöft, bat. Sei man daher nicht 
mihtrauiſch genen ſolche literarijche Unternehmungen, die allenfalls 
nur den Schein gegen ſich Haben; im vorliegenden Falle wird man 
jogar mit Freude auf ein Buch fehen, das ald friiher lebensvoller 
Gruß aus einem Lande klingt, tad und an Seufzer und Klagen 
nur zu fehr gewöhnt hatte. Ungebrochene Araft durchgeiſtigt jedes 
Blatt dieſeß Jahrduchb und hefler, freudigee Muth ſpricht ah im 
Verd und Proja aud. Ed giebt ein recht vortheilhaftes Zeugniß 
für die geiftige Regſamkeit des biederen Etammed. Indem cd in 
hiſtoriſchen, novelliftifchen, poetifhen und andern Auflüten Beleh⸗ 
rung mit Unterhaltung vereint, wird ed zu einem ächten Familien. 
buche, dad nicht allein bie langen Minterabende fürzen, fordern auch 
ben Sinn für das Mechte und Wute befeftigen wird; und fo darf 
ed wohl hoffen, and außerhalb der Grenzen jeined engern Vater- 
landed freundlich empfangen zu werden, zumal unter ben Mitarbei⸗ 
tern fih Namen vom beften Klange finden. So ift vor Allem ber 
mit Recht an den erften Plap geftellte Beitrag Heinrich Königs 
„Altheſſiſche Silhuetten“ befonderd herverzuheben, der in ergößlicher 
Weife dad Hofleben des Landgrafen Friedrichs und feiner @elehrten« 
Republit ſchildert. Richt minder intereffant find bie Aufiäge von 
C. Annder über König Jeröme und jeine Minifter, über Bolfß- 
wig in Schmänfen, Wißreben und Eprihwörtem. Bon einer tie» 
fern Bedeutung ift fodann K. Bernharbi’s Mrbeit: „Kurheſſens 
Beziehungen zur Weltgefhichte.” Unter den rein belletriffiichen 
Beiträgen find aufzuzeichnen eine Novelle der bekannten Elije 
von Hohenhaufen, und ein Luſtſpiel German Brimmä, eines 
gebornen Kurheſſen, der ald Sohn von Wilhelm Brimm dieſen be> 
rühmten Namen in dem Buche vertritt. Unter den koetiihen Baten 
finden wir @ebichte von Quife v, BPlönnied und Auliud von 
Rodenberg, ber bad Jahrbuch mit einem Vorwort in Berien 
eröffnet und eine Reihe von „Sprüden” am Ende deffelben folgens 
dermaßen abſchließt: 

Hier habt Ihr weifer Sprüch' ein volles Dupend, 

Ihr Sinn jedoch ift Eind und lautet fo: 

Ber gerne lebt, fein Dafein raſch benupen, 

Der lebt nitt recht allein, der lebt andy froh! 





rn 





Zach's Metallograpbie. 


. Jah in Münden hat ein Verfahren angegeben, um Zeich⸗ 
nungen aller rt auf beliebiged Metall erhaben (mie Holzſchnitte) 
u erzeugen, welches in Folgendem befteht: Die Oberfläche einer 
Zint oder Stahlplatte wird fein geichliffen und polirt, dann mit 
einem ®runbe, beftehend aus 2 Thl. weißem Wade, 2 Thl. Ma- 
fig, 1 Thl. Asphalt und % Thl. Golphonium überzogen und mit 
telft einer Wachdfackel bis zum Blanze geräudyert. ft dies geiche: 
ben, jo wird die Zeichnung oder Schrift mit einem ®rapirftift 
auf dieſem Grunde gezeichnet, die Platte mit einem Wachbrande 
umgeben und mit verbünnter Salpeterjäure 15 Minuten geäßt, bie 
Blatte dann mit Waffer abgewaſchen, die feineren Nüancen, wenn 
8 erforderlich ift, mit in Terpentinöl aufgelöftem Aaphalt gebedt 
und nad Bedarf weiter geägt, zulegt der Grund mit Terpentinöl 
aufgelöft und die Platte gereinigt. Hierdurch erhält man eine ver- 
tieft geäßte Zeichnung, deren Tiefe übrigens jo groß fein muß, baf 
die jpäter darüber gefertigten Abgüffe erbaben genug erſcheinen, um 
fle in einer Buchdruderprefie abpruden zu fönnen. — Um nun 
eine Patrize, d. b. eine erhabene Zeichnung zu erhalten, gießt man 
eine Metallmiihung von 4 Thl. Widmutb, 4 Thl. Blei und 4 
Th. Zinn auf die in einer erwärmten Form lirgende Metallplatte. 
— Bon einer Driginalplatte können Hunderte yon Abgüffen gemacht 
—— und jeder Absuß ſoll 60: bid 70,000 Abdrücke ertragen 
en. 





Meber die fertigung der anf vergoldetem Glafe ra: 
dirten Bilder, von Bernhardi ın Königäberg. 


(Aus dem Bewerbevereindblatt der Probinz Preußen.) 


Die in der polhtechniſchen Geſellſchaft in Königsberg prakltiſch 
gezeigte Bladvergoldung behufd ber Fertigung von Portraitd und 
Verzierungen (wohl auf von Schrift) wird ohne irgend ein Kleb⸗ 
mittel, welches bleibend zwiſchen Glas und Bold dad eine, mie 
das andere, verbindet, nne durch Befireihung des @lajed mit rei 
ner Zunge, nachdem der Mund mit Waffer und einigen Tropfen 
Epiritud audgefpült worden, berart bewirkt, daß ſchon nad einigen 
Minuten bie Feuchtigkeit vom Glaſe durch die Foren bed Gold» 
ſchaumes verbunftet und dann Gold und @lad ganz unmittelbar 
auf einander geheftet bleiben, 

kann dem Bolde Feftigkeit und Glanz zu verjhaffen, deren 
ed zum Rabiren der Portraits, Kreife u. j. m. bedarf, muß ed ſich 
dem Glaſe noch fefler anſchließen, ald nad der erften Operation. 
Died wird baburd erreicht, bah man, nachdem dad Golb mit Sei« 
denpapier und darüber mit anderem Papier bedeckt mworben, mit 
einem Polirinftrument (einem Thierzahn oder Achat) anhaltend und 
fo lange allenthalben, wo dad Bold darunter liegt, mit mäßigem 
Drude darüber ftreicht, biß jede matte Stelle daraus verſchwunden 
und das Ganze ald eine kompakte glängenbe Goldfläche auf ber 
Rüdjeite ded Glaſes erſcheint. — Diejer Goldgrund bietet nun ein 
ſchoͤnes Feld zu mannichfahen fünftlerijchen Arbeiten dar, Mit 
einem nicht zu fpigen Stahlftift oder einer Nabel können Portraits 
und jede fonft beliebige Zeichnung darauf einrabirt werden. — Nach ⸗ 
dem Bad Brofil des zu zeichnenden Begenftanded auf den Goldgrunde 
gezogen ift, wird alled Übrige, bie Zeichnung nah aufen zu ums» 
gebende Gold mittelft eined fein zugejpigten Hölzchend, dad man 
mit dem Munde anfeuchtet, jo weit fortgeihafft, daß nur noch jo: 
viel davon ftehen bleibt, ald man zu ben Golbrändern, Kreiſen ıc, 
nöthig haben könnte, Dadurch tritt nun ber zur Rabirung darzu⸗ 
ſtellende Begenftand im feinem Profile rein in Bold hervor, ums 
geben von ber klaren @lasflähe, welche furgfältig vom jedem zu: 
rüdgebliebenen Boldrefte gereinigt werben muß. — Die Echönheit 
und Bolltommenbeit diejer Bolbradirarbeiten hängt: natürlich, wie 
jede ambere fünftlerifche Leiftung, von ber Befähigung und dem 
Zleiße ded Darftellerd ab, doc ıft fie auch ſchon duch die Schön— 
beit der Methode jelbft viel lohnender, ald manche anbere mit bie 
lem Flelhe ausgeführte Zeichnung. Wenn nun alled Nöthige ge 


Berlin, 
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than, die Figur fertig, Die umgebende Blaßfiähe vom @olve ge: 
reinigt ift und zu ber umfreifenden @oldverzierung en- wer 
ben joll, dann bereitet man zuerft ben Yad, womit naher bie fer 
tige Arbet, auf der Seite, mo das Bold liegt, gänzlich überzogen 
wird. gu biefem Lad werden in ber Regel 3 Th. klarer venetia- 
niſcher Terpentin und 1 Th. Bummi-Maftig in Körnern genommen, 
welche in einem glafirten Topfe, ber aber nur zur Hälfte voll ra 
bon werben barf, auf glübenden Kohlen zuſammengeſchmolzen um? 
mit einem fleinen Span von Lindenholz öfter umgerührt werben, 
bid der Schaum, ber anfang® vom Eieben entfteht, ſchwindet und 
bie obere Fläche Mar ericheint, dann wird fo viel Kiehnruß hinein 
erübrt, ald zum Schwärzen der Mafje nöthig if. Wenn bicier 
ad vollftändig abgekühlt ift, dann bildet er eine harte, ſehr glän- 
rn Maſſe. Mit einem erwärmten erbfengrofen Körnchen dieſet 
add wird ein dünnes, aber feited Spänden in der Mitte der Wi 
gur auf der Bolpfeite angellebt; auf diefem Spänden, im entrum 
des ganzen Glaſes ficht eine Spitze bed Zirfeld, während bie au 
dere Spige dad nah Außen zur Berzterung ftehen gebliebene Gold 
umfreift und jo die Goldumrandung einrabirt. Das übrige Geld, 
das nit zum Rande gehört, wird forgfältig mir dem angefoigien 
Hölghen fortgejhafft und! nad erfolgter Reinigung aller Stellen, 
die nicht mehr mit @old belegt find, wird ber bereit gefertigte 
Lad auf Kohlen fiebend hei gemacht, fobann dad Blad durch Hal 
ten über Kohlen nad und nad ſehr ftarf erwärmt und die ganıe 
Seite defjelben. wo daß Gold liegt, mit dem heifen Lad, mittelä 
eined Haarpinfeld beftriher und darüber ein Papier gelegt, welchet 
ber warme Lad fefthält. — Died nun fertige Bild ift feiner andern 
Beihädigung ausgeſetzt, ald durch Zerbrechen des Glaſes, worauf 
8 radirt iſt, deum gegen andere Einflüſſe iſt es von außen burd 
bad Glas und von innen durch den Lad gefchüpt. 


Notizen für die Werkitatt, 


Gifenlad gegen Roft. Ein halb Pfund Abphaltgrus wirt 

in einem fupfernen Keſſel in der Wärme in 4 Pfund Kienöl auf- 

elöft und ein halb Pfund zerftohenes Golophonium zugefeßt. Die 

öfung muß borfihtig geicheben, damit die Flamme nicht mit den 

Kienölpämpfen in Berührung fommt, wodurch legtere fich entzän- 
ben würden. 


Email zum Löthen von Rorzellan, Fayence, Mild: 
glas u.f.w. im Feuer, von Wächter. 3 Thl. PMennige, 3 
Thl. Aryitallifirte Boragjäure, 2 Thl. weißer feingemahlener Sand 
werben in einem heifiichen Ziegel geichmolzen, die erfaliete Naſſe 
wird feingerieben, mit Traganthwaſſer angerührt, auf bie Lötbftellen 
der zerbrochenen Gefäße aufgetragen und nad dem Eintrodnen vor 
fihtig unter der Muffel eingebrannt. 


— Durdjichtiger Leim, nah 2enber. 15 Bran Kaut- 
ichuf werben in zwei Ungen Chloroform aufgelöft und fodann eint 
halbe Unze Maftig zugelegt; darauf läht man da® Banze eine Mode 
mazeriren, was ungefähr bie zur Nuflöfung des Daftig in ber 
Kälte erforderliche Zeit if. Iſt große Clafligität erforderlich, fe 
jegt man mehr Kautſchuk zu. Dad Wufftreichen des Leims erfolgt 
falt mit einem Binfel. Der Leim liefert ein vollfommen burchfid: 
figed Bindemittel für @läfer zu mikroſtopiſchen Objekten u. f. w. 


— Brün: Patina auf Zink. Dad Zink wird zuerft mit 
einer fehr verdünnten Zöfung von falpeterfaurem Kupferoxtiyd und 
dann mit einer Zöfung von fohlenjaurem Ammonia: überzogen. 


— Batina auf Meffing. Nacftebende lüffigkeit erzeugt 
auf Meifing, mehrere Male aufgeftrihen, in kurzer Seit eine an- 
genehme grüne Patina. % Quart Weineffig, 1% Loth ®rünipar, 
Loth Salpeter, % Loth Salmiaf, Loth Salmiafgeift, Loth 
—— Die Miſchung wird mehrere Stunden bigerirt und 

tritt. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 





Drud von Horning u. Co. in Berlin, 
2ouifenftrafe 21, 


Bweiter WE” Srpebition: (Marfgrafenitt 43. am Gensdarmenmarft). AR Iahrgang.) 
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Volks- Beitung. 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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Kredit und Bucher. 


Der ehemalige Nevakteur der Kreuzzeitung, der jegige 
Abgeordnete Wagener, bat einen Antrag in die Kammern 
gebradt, der eine Beichränfung der Wechſelfähigkeit bezweckt. 

Diejer Antrag erinnert und an einen eben jo läberlidhen 
Vorſchlag dirfes geiftreihden Manned, den er in ber Kreuz⸗ 
jeitung zur Berbefferung der Lage der Babrifarbeiter ftellte, 
und der dahin ging, daß jeder Babrifarbeiter auf mindeftend 
Ein Jahr feft von dem Babrifherrn engagirt werden muß. 
Ein Vorſchlag, der dahin geführt haben mwinde, daß Fein 
Babrifbejiger im Stande wäre, den zehnten Theil der jept 
von ihm beichäftigten Arbeiter zu engagiren, da Niemand 
fiher if, für eine große Zahl Arbeiter durch ein ganzes Jıhr 
mit al feinen möglichen Wechſelfällen Beſchäftigung zu ha— 
ben. Mm dieſer komiſchen flaatdwirthidaftlihen Idee die 
Krone aufzufrgen, follte der Fabrikherr für dieſe Beſcheerung 
noch die politische Aufficht über feine Arbeiter haben, bad 
IR für deren Handlungen gemwifjermaßen verantwortlid 

im. — 

Wie ſich's von felbft verfieht, bedurfte ed nur einer 
kurzen Beleuchtung diefer drolligen Idee, um fie, die in ber 
Kreugeitung mit auferordentlih meifer Miene und purer 
gottjeliger und felbfigefälliger Salbung auftrat, in ihr Nichts 
wrödfinten zu lafjen und zu beweijen, wie man jehr, ſehr 
fromm und weiſe reden, aber in praftifcden Dingen babei 
tie ein Kind faleln fann. 

Auch der jegige Vorſchlag des Abgeordneten ift von 
gleichem praftifchen Werth mit feiner damaligen Marotte. 
Der Borihlag läuft auf Folgendes hinaus: 

Gegenwärtig ift dad Wechſelrecht bedeutend erweitert, 
das heißt, es kann jetzt jeder felbfifländige Menſch Wechſel 
ausſtellen, die bei Gericht die volle Gültigkeit haben, wie es 
fonft nur im Kaufmannsſtand der Fall war. Kat Jemand 
einen Wechſel außgeflellt und bezablt ihm nicht zur rechten 
Zeit, jo muß das Gericht das Verfahren gegen ihn beſchleu⸗ 
nigm und ber Prozef gegen ihn ift ſchon in wenigen Tagen 
vollendet, mäbrend bei einer gewöhnlichen Schuld Monate 
derüber hingehen, bevor ber Prozeß zu Ende ift. 

Für den redlichen Mann, der die Schuld nicht fofort 


tilgen kann, ift dies freilich recht übel; allein ſolche Bälle 
muß ber ebilihe Gemerbtreibende vorausſehen und entweder 
feinen Wechſel ausſtellen, oder fich irgend wie mit feinem 
Bläubiger zu verfländigen ſuchen. Gegen die Schwindler 
aber, die ihre Gläubiger gerne hinziehen, ift das ſchnelle 
Brozeß erfahren eine grofe Wohltbat, denn es bewirkt, daß 
der Schwindel ſchnell and Tageslicht tritt und nicht Zeit hat, 
neue ſchwindleriſche Auswege, Die andere Menſchen ins line 
glüd ſtürzen, zu ſuchen. 

Das Wichtigſte aber in diefer Einrichtung ift, daß ber 
Kredit Dadurch Sehr erleichtert if. Der unbemitrelte Hand 
werfer und Gewerbtreibende, der fonft nur gegen ſchwere 
Wucherzinien Geld auftreiben konnte, weil er eben nicht wedh- 
felfähbig war, Fam oft in die Lage, eine lohnende Arbeit 
von ſich zu weiſen, weil er nitt die Mittel befah, fi de* 
nöıhige Kapital dazu zu verſchaffen. Wer ibm Geld leihen 
follie auf drei Monate, der berechnete bei fib, daß er nad 
Ablauf der drei Monate vielleicht noch drei Monate zu ware 
ten bat, um zu feinem Gelve zu fommen. Wer jein Geld 
auf drei Monate mifjen fonnte, wagte nicht, ed auf dieſe Zeit 
in die Hand eines Manned zu geben, der gerichtlich nicht 
gezwungen werden konnte, #8 zur beflimmten Zeit auch zurück 
zuzablen, und jo batte der Unbemittelte ſtets ſchwere Kämpfe, 
um zu etwas Kapital zu gelangen, felbft wenn er zur bes 
flimmten Zeit bezablen konnte und die redlichfte Abſicht von 
der Welt hatte. Und dies brachte ed dahin, daß der Arme 
ſich den Wucherern in die Hände geben mußte, die feine Ber» 
legenheit benugten und feinen gchofften Gewinn in ihre un- 
erſättliche Taſche fledten. 

Darurch, daß jetzt auch der Aermere wechſelfähig iſt, 
befommt er weit eher Geld geliehen. Der. Kredit der Ned 
lihen bat fi dadurd gehoben. Selbſt wo dem ärmeren 
Handwerker ober Gemwerbtreibenden eine erwartete Zahlung 
audbleibt, ift er im Stande, fid einen Wechſel von feinem 
Gläubiger zu verſchaffen und kann ihn leichter als ſonſt zu Geld 
machen, womit er feine Schuld bezahlt und ſich im Kredit 
erbält. Die Erhöhung des Kredites ift jigt jo außerordeni« 
lich wichtig, weil Died das einzige Mittel if, die Arbeit zu 
heben und nidt vom Kapital abhängig. zu machen. Wäh- 
send fonft nur der Reiche im Stande war, eine große Ar- 


beit, eine umfangreichere Beftellung auszuführen, ift es durch 
den gehobenen Kredit jegt dem Aermeren möglich, dergleichen 
zu unternehmen und fi empor zu arbeiten, Ja, der Krepit 
verbefjert gegenwärtig derart die Zufände, daß die biellge, 
von Hanſemann vortrefflich eingerichtete und geleitete Dis— 
kontobanf, die dem Redlichen flatutenmäßig zehnmal mehr 
Krebit geben kann, ald er bei der Bank einfcieft, vorzüg- 
liche Geſchaͤfte macht und im Verlauf ihres Beſtehens außer⸗ 
ordentlih geringe Berlufte zu erleiden hatte. Gerade der 
hohe Kredit, den dieſe Bank bewilligt, treibt den lnbemits 
telten, der ſich des BVertrauend erfreut, an, feine Berpflich- 
tungen puͤnktlich zu erfüllen, um die Wohlthat des Krevits 
fh zu erhalten. 

Was hier in der Disfontobant im Großen geſchleht, 
geihieht im Einzelnen in unzähligen Fällen. Die Wechſel— 
fähigfeit des Aermeren hebt feinen Kredit, und zwingt ihn 
zur Vünktlichkeit, und dieſes zuſammen bebt fein Gefdäft 
und Gewerbe und giebt ihm jene Sicherheit und Zuuerläfe 
figfelt, vurch welche fich tüchtige Menfchen Ginaufarbeitch: 

Wie ſich's von jelbft verfteht, eriftirt in der Welt nichts 
Gutes, das nicht von fchlehten Menſchen gemißbraucht wer- 
den kann und gemißbraucht wird; und das ift auch mit der 
Wechſelfaͤhigkeit einerjeits umd mit dem leichten Kredit an« 
dererfeitd der Ball. — Leichtſinnige Patrone, denen ſonſt 
Niemand Geld Tieh, bekommen, «8 jept gegen Wechfel 
viel leichter, und daher rührt die Häufung der Wechielklagen. 
Der leichtere Kredit ferner, den der Redliche bei reblichen 
Darleihern findet, bringt es dahin, daß Wucherer ſich mit 
leichtſinnig audgeftellten Wechſeln befafjen und unter dem 
Shug des Wechſelrechts ihr unheilvolles Geſchäft betreiben. 
Daher rührt die Häufung ver Wucherprozeſſe. — Und weil 
gar jo viel Wechſelprozeſſe und fo viel Wucherprogeffe jept 
porfommen, deshalb will der Abgeordnete Wigener den Kre— 
dit ſchwaͤchen und die Wechfelfähigkeit beſchränkt willen! 

Wahrlich, eine befchränktere Anihauung im praktiſchen 
Leben ift fhwerlih zu finden! Die Wohlthat eines Gejeges 
abflellen wollen, weil ſchlechte Menihen damit Mißbrauch 
treiben, das heißt das Feuer verbieten, weil Schurfen damit 
Brandfliftung treiben. 

Was ſchaden die vielen Wechſelprozeſſe? IA der Dar— 
leiher ein redlicher Mann, warum foll er nicht ſchnell zu 
feinem Gelve kommen? Warum joll er drei Monate Pros 
zeſſe führen, bevor er zu dem Seinigen gelangt? — Und 
die Wucherprogeffe? Nun, gerade viele Prozeſſe zeigen, daß 
es jet beffer mit dem Redlichen ſteht als ſonſt. — Früher 
wurde nicht weniger Wucher getrieben, allein er fam nur 
nit and Tageslicht. Der redliche, brave, unbemittelte Mann 
war jonft auf das Darlehen des Wucherers angemifen und 
deshalb ſchwieg er, wenn ihm das Fell über die Obren ger 
zogen wurde. Er hatte ja fonft feinen Krevit als bei fols 
chen Subjeften, er blutete alfo im Stillen und die Ge 
richte hatten wenig Wucherprozeffe vor ſich. Jetzt gerade bes 
barf er des Wucherers nicht jo nötbig und meift fallen die 
leihtfinnigen und ſchwindleriſchen Schulsenmicher in die 
Hände ded Wuchererd, die, wenn fie gedrückt werden, nicht 
ſchweigen, und daher fommen die häufigen Wucherproseffe! 

Dir Sache ift gerade umgekehrt, wie «8 ſich im. Kopfe 
Wagenerd darjiellt. Je ſchwerer man den Kredit“ macht, 
deſto größer wird der Wucherzins, und deilo mehr Redliche 
verfallen deimfelben "und deito gebeiimer bleibt derſelbe. 
Ie freier und feidter er wird, deflo mehr finft der Wu— 
her, dem nur Reichefinnige und Schwindler zum Opfer fale 


len, und beftomehr fleigern fi bie Wucherprozeſſe, das 
heißt, deſto offener wird dieſe Wunde! 
Und das iſt gerade das Gute! 


— — 


Von dem Kriegsjhauplase. 


— Der parifer „Moniteur“ vom 29. Jam. enthält ein Dekret, 
welhed eine neue Audhebung von 40000 Mann anordnet. 

In Paris war am 27. Rahriht von rinem Rampfe zwiſchen 
ben feindlichen Flotten im ſchwarzen Meere verbreiiet; Rad: 
richten vom 28. erflären die Mittheilung für unbegründet. Auch 
in Fonftantinopel war am.16, Januar da t von einer See⸗ 
ſchlacht im’ Umlauf; «8 hieß, vap le: vere nigten Flotten, die mit 
den türfiihen Dampffhiffen gegen Batum hinfteuerten, bafelbft der 
ruſſtſchen Flotte begegneten und buch Signale laut dem erhaltenen 
Befehle ihre Entfernung vom dem tũrkiſchen Kıttorale verlangten. Da 
die Aufforderung ohne Erfolg blieb, wurde ein Dampfihiff mit 
bemjelben Yuftrage an ven ruiflihen Admiral entiandt. Es erhielt 
einen Kanonenſchuß und 12 englifc-franzöflihe Sriegdpampficiffe 
nahmen den Kampf gegen 30 rufflihe Schiffe auf. Der ng 
der Seeſchlacht wird ald Sieg der bereinigten Flotten gejchildert; 
ed heißt, dar 6 ruſſiſche Schiffe gefangen genommen wurden, daf 
ber „„Ugamemnon” und die „Ville de Paris“ ihrerieits ſehr ſtatk ge- 
litten haben, ae — 

Das am 15. Jan. von Konſtantinopel abgegangene levantiſche 
Paketboot Thabor bringt folgende Radrichten: Yan ‚hatte ſichere 
Dokwnente über den von den Türken bei Zetate erfochtenen Sieg 
erhalten. Die Ruſſen hatten 4000 Mann und 28 Kanonen verlo— 
zen, Die Erfolge der Türken bei Matſchin hatten ſich beſtätigt. 
Die Fury war einer Abtheilung ber ruſſiſchen Flotte begegnet und 
hatte ihr angezeigt, daß fie ſich dem türkischen Ufer nicht auf mehr 
ald dreißtg Scemeilen nähern dürfe. Die Abreiſe des Sultans nach 
Adtianorel war beſchloſſen worden. General Baraguay d’Hillierd 
jollte ihm begleiten. Aus Perſten wird ein Umſchwung zu unfter 
ber Türkei gemelvet. Die ruifliche Flotte hatte fi nah Kaffe in 
der Krim geflüchtet, eimem größeren Hafen ald der vor Secbaſtopol 
— Das tarkiſche Geſchwader iſt wohlbehalten nach Konftantinopel 
zurüdgelchtt, nachdem. ed die Truppen und Borräthe nah Batum 
gebracht hatte. Die Türken, heißt ed, werden die Offenſive gegen 
Afisfs und Alexandropol ergreifen. 

Die parijer „Patric vom 27. ſchreibt: Es hat fih heute das 
Gerücht verbreitet, daß gegen ven 20. Jan. ein großer Kampf bei 
Kalafat ftattgefunnen hat und daß der Audgang deffelben den Tür- 
fen vollftändig günftig geweſen tjt. Wir balten tiefe Radı- 
richt für begründet, Man verfichert ferner, dag die türfifhen Trup⸗ 
pen zwei Infeln an ber unteren Donau wieder genommen haben, 
beren ſich die Ruſſen bemächtigt hatten, und daß fie eimen ber beir 
ben von ben Rufen errichteten Brüdenköpfe, jo wie bie zur Wer« 
theitigung deſſelben aufgeführten Wurfe zerſtört bätten. 

In Wien wollte man nad telegrafiihen Berichten aus Kra- 
jova vom 24 wiſſen, daß fih im Stand der Dinge bet Kalafat 
nichts geändert habe. Bei PBalanfa, Rahova, Jolas und Tuknu 
finden feit 15. täglich Ueberfälle, Vorpoftengefechte und Plänkelelen 
ftatt, die bald durch Uebergangkeverſuche der Türfen, bald’ durch 
ſolche von Seiten der Rufen veranlaft werben, gewöhnlich ſehr 
blutig enden und immer, erbitterter gefübrt werden. m 

Ueber einen ruffiichen Angriff auf Matſchin am 24. Dez, und 
ben Kampf bei Zetate liegen jept bereut türtiſche Bulletins ber, 
welche vie Niederlage Der Ruffen vollftändig dartbun. — In der wienet 
„medizinischen Wocenjchrift” wird von einem ruiflichen Arzte ger 
meldet, daß mehr ald 10 Proyent der Armee in den Sprtälern 
liegen; die Todtenzahl erhebt fh‘ in teinzelnen Spitälern- bi® auf 
37 Proz. des Monatöftanded ; der Arzt ſchreibt ferner: „Von den 
höchſt ungünſtigen VBerhältuiflen anı der obern Donaulinie und in 
der kleinen Walachei ſchweige ich hierbei, denn Die Jahl der Ge— 
falenen und Berwunteen iſt fo beträchtlich, die Berwundungen 
jelbft find jo beſchaffen, daß Wuth iind Erbitterung ber. gegenjeitig 
Kämpfenden tauſendfach daraus ſpricht.“ 


Ark 


Berlin, beit 29, Jannar. 

— lieber den Berliner, welchet fih im Ram pf bei getate 
ko befonberd herworgethan, geht und folgende zuverl äffige Mit 
teilung zu: Mehemed Ali Effenvi, gegenwärtig in tü rfifchen Dien⸗ 
fm, ift, wie der Korreipondent ber „Daily News““ berichtet, aller- 
dingd unfer Landdmann; fein Familien-Rame ift Detroit, jein Vater 
kbt jegt noch hier in Berlin, jeine Schwefter it mit einem biefigen 


Krtilerie- Hauptmann verheirathet. Karl Detroit „bere hiigie „ihen 
—— glanenden Voffaungen im 15. Jahre war ex ber 
teith aner eines magdeburger Bymnafiumd, widm ete ſich dann 
der Marine, trat: jedoch, als er im Hafen von Suhen a Zwiſtigkelt 
mit jinem Kapitän befam, in den türkihen Untertha nen-Berband, 
wotanf er, feiner uriprüngligen Neigung folgend, Ah zum Militär 
beifinimte und zunähit auf der Kriegsihule in Konfta ntinopel, uns 
tr@eitung ded früheren preuß Hauptmanns v. Malin owokh feinen 
Stipfien oblag. Hier zeichnete er fich ſehr bald vor allen Kame⸗ 
uvendaus, jo daß er vom'Sultan ben Ehrenfaftan erbielt und ihm 
zei Sabre von jeiner Stubiengeit erlaffen wurden. Noch vor Be- 
gian des gegenwärtigen Krieges ward erald Lieutenant einrangirt. 
Karl Detroit iſt jegt 26 Jahre alt. 

 Bührend ve8 Karnevald. werden Hofbälle ftattfinden. 

— Der amerifaniihe Geſandte foll es abgelehnt haben, für 
den Buchdrudereibefiger d Dench aus Liegnitz au in terbeniren. 

— Am Somadend Mbend wurden im Dorfe Friedrichefelde 
durch seine gegen 8 Uhr vafelbft aus gebrochene Fewerdbrunft zehn 
Gcbäupe in Uſche gelegt. Es befinden fih darunter fünf mit Ges 
3* Scheunen des Rittergutöbefigerd v. Treokow, "zwei 

auernei Hũfnechãuier· ung das Haus eined Tiſchlers. 
Menſchen und Vieh⸗ ſind unbeihäitigt geblleben. 

— Vom Magiſttat iſt über die Frage wegen Fortdauer bes 
Eetgerberaths abermals an die Regierung berichtet worden. Der 
Näiftrat hat ſich, im Widerſpruch gegen die befännte Maſſen ⸗ 
beſtion der Innungen, für die Aufrcchthaltung des @ewerberathd 
afliet. Dagegen aber hat der Magiſtrat wiederholt auf Entfernung 
nürbeitnehmer aud dem Dewerberaig. Augetragen und eine 
enſſprechende Abänderung ded Oemerbegeieged im Wege der Geſth⸗ 
gehung beantragt. i N 

' Waldenburg. Der frühere Prediger dev-hiefigdithriftfas 
tholiſchen Gemeinde, Zimmer, ift, wie eben -angelöntiiche Briefe 
aus Amerika zum großen Bedauern jener zahlreihen Freunde 
meiden, in Houften 10 Tage nad feiner Ankunft am gelben Fieber 
geſtorben. 

Wien 28. Januar. Fürſt Danilo von Montenegro iſt vor 
geſtern in Trieſt mit bem LUoyd-Dampfboote eingetroffen. 

Wien, 29. Januar. Der Beneral-Apjutant ded Kaiſers bon 
Ruflantı Graf Deloff, iſt geftern Abend 9% Uber, von Warfbau 
— bier eingetroffen uno im Hotel des ruſſiſchen Beiandten 


abferlegen. Heute Mittag ift derjelbe von dem Kaifer empfangen ' 
woRden. 1117. Mıtt." ki (Tel: Dep.) ' 
Paris, 28. Januar. Die Abſendung cined Hilfäforps nach 


der Türkei wirb heute als eine Thatſache betrachtet. Dem „SH. 8.” 
witd von eitler Wöhlmterrichteten Perſon mitgetheilt, daß vor eini» 
ar Tagen das londonet Kabinet duch Lord Cowlei beim hiefigen 
Kıbinette Bat anftägen faffen, ob die 50,000 Dann Expepifiond- 
55. Fachiffung bereit ſtehen. Das franzöfiiche Kabinet 
antworte ——— die Truppen ſeien allerdings organifiet, allein 
die Drganifation der Transportmittel ſei noch nicht beendigt, Da 
fol mu Lord Cowleh Befehl erhalten haben, dem Miniſter Drouin 
de I’Huiß zu eröffnen, die englijhe Regierung erbiete fich, die nd» 
tigen Schiffe herbeizuichaffen und ben; Trandport gratid zu bes 
werfitelligen. P 





‚LAN. Bon den geheimen Naturkräften. 


Wir haben noch einige der interefjanteften Anwendungen der 
eeftromagnetifchen Kraft unfern Leſern borauführen. Bevor wir died 
edoch thun, haben wir bie Pflicht von einem befonderen Umſtand 
zu ſprechen, der feibft gut unterrichtete Köpfe zu den fonderbarften, 
irrthümlichen Borftellungen verleitet. 

Bir haben nämlich bereit erwähnt, wie der deutiche Natur» 
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forſchet Steinheil in Münden bie folgenteicher Entdedung- gemacht 
bat, daf man beim Telegrafiren nicht zwei Drähte von —— 
zum andern zu leiten braucht, ſondern daß es audreicht, wenn man 


auf jeder Station dad eine Ende des Drahtes in bie Erde ſtect und 


jo bie Erde felber ald Leitungdprabt benugt. Wir haben auch an« 
geführt, daß man das eine Ende ded Drahtes am beften in einen 
Brunnen ſteckt, weil eben alle Gewäſſer der Erde in Zufammens 
bang ftehen und fo eine ununterbrohene Leitung der (Elektrizität 
Et Hof su ü SL: 727177) BE re PT 
Dieſtt Umſtand aber hat zu den ſonderbarſten Irrihũ⸗ 
mein Beranlafjung gegeben und eine Mahrhaft komiſche Vor⸗ 
ftellung ganghar gemaht von dem, was. im ıInriem der Erde 
hierbei vorgeht, oder vergehen fol. Nicht nur inı gebildeten Un⸗ 
terhaltungen, ſondern auch im - wahrhaft vortrefflichen Büchern 
fieht man bie Behauptung aufgeftellt, daß der elektriſche Strom von 
einem Ort zum aybern Dusch ben Draht geht und baf er durch 
bie Erbe wieder jum erften Ort zurüdtehrt., Diele yo 
ſtellung, die ſo de klinghe!vah der Unein geweitte Mund und 
Augen vor Staunen aufreißt, üft ‚schon jo allgemeln gemorben, daß in 
bem ſonſt ſo vortwefflihen Lehrbuch der Phyfik von Pouillet: Müller 
ſogar «ine Abbildung ded Stromed:gegebewift, wie derſelde in der Rich» 
tung abgeſchoſſener Pfeile von Koͤln nach Machern durch den Draht 
geht. ‚Innern-de Pfeile ange: 
deutet, wieber bireft von pe > nah Köln zurädteftt. 
Wir halten 7— unſere Pflicht irrthümlichen Auffafſungen 
Bit Art entgegerkzütreten. Wir meinen, dah «8 genug ded Liner: 
it 


fläflichen, Räthjelhaften Gehelmnihvo in ;Den, n ‚ber 
Eleltt PERS ron daß Hr nicht zu alte NR erfüchtigen 
Welt noch irreführende Darftellungen mit ind Spiel bringt. 
Geſetzt man telegrafirt duech einen Draht von Berlin nach Bas 
ris jo hört man mit Staunen behaupten, daß der Strom wieder 
von dem einen Brunnen in Paris ,- wo bad eine Pol: Ende ſleckt, 
durch die Erde direft durchläuft nad Betlin und jwar dahin, wo 


‚ Imsberliner Brunnen das andere Pol-Ende ſtedt. Bragt man: wos 


her weiß denn der Strom jo genau den Weg bis Berlin, da die 
Erde ja allenthalben hinführt, jo antwortet man burd) Achſelzuden 
ber’ Verwunderung. @äbe es nun in der Welt weiter fein Bol-Ende 
da® in einem Brunnen fledt ald das berliner, fo liefe fi die 
Sale noch durch eine freilich fabelhafte Anzlehung dieſes Bol-En- 
des erklären; aber es giebt jept: unenplidy viele folder Vole in der 
Welt, ja in Berlin jelber ſtecken eine ganze Maſſe folder Pole in 
Brunnen und nun erfläre”ed Einer, warum ber Strom vomBaris, 
wenn er richtig weiß, daß er eigentlih ein geborener Berliner ii 
und zurück muß, fi nicht einmal irrt und ftatt nach dem Boft» 
gebäude nad) dem Polizei-Präfdium oder irgend einem Eifenbahn- 
hof, läuft, wo jolde Pole eben jo empfangsbereit in Brunnen 
liegen ? rer 
Sierdurch allein follte man ſchon auf, den Gedanken tommen, 
daf bier eine irtthümliche Votſtellung ’obraltet, und in Wahr» 
heit’ift ed au fo. — ı nr wollen dedhalb dies näher be- 
leuchten und dieje Vorfklung auf ihr wahres Maß Yurüdführen. 
Es ift eine gafız richtige Beobachtung, daf der efeftriihe Strom 
ſtocht, fobaldı die megatiwe:) Elekmigität; dom Rupfetendie nicht 
zu ber pofitiven des Zinkendes gelangen fann, dad heißt,‘ wenn ſich 
die Eleftrigtäten nicht auogleichen und eimanber „zur : vernichten im 
a. find. Der Grund davon ift folgender. Bon ber el ijchen 
atterte-fmömt-aud dem Zont pofltine udn Re icaas 
tive Elektrizität aus Vefeftigt man Drähte an die Meiklle, fo — 
men auch dieſe die entſprechende Elektrizität anz aber Da: die! Elefs 
trizitãten nicht abfließen fünnen, bewirki EN jeinıt ‚sin Stoden an 
ben Enden ber Otaͤhle, chi rückwirtte auf —X und ur Folge 
hat, daß ſich keine meue Elektrizität entwichit. O Bringt man aber 
mittelit der Drãhte die Pole der Batterie in Berühtittig, fo vereinigen ſich 
vermöge ihrer gegemfeitigen Anſiehnngokraft vie getrennten Eleftrizitäten, 
die pofilibe und-negatiwe Elektrizität verbinden ſich und Kebkn fl’ er 
gerfeitig auf. Ed wird alfo immerfort Plaß für neue Ströme und 
darum fann fi immerfort Elektrizität entwideln und bie Batterie 
ift in fortwährender Thätigfeit. 
Died tft nun der Hall, wenn bie Drähte der Pole ſich direkt 
berühren. Steckt man fie aber in die Erde, fo fritt mach atmmn 


anderes bazu. Die Erbe if jo ungeheuer groß, daß fie eine unge» 
beuere Portion ebenjo von negativer Eleftrizität wie bon pofltiver 
in fih aufnehmen fann, bevor file rückwirkt auf die Batterie und 
fie ind Stoden bringt. Die Abftogung, die die negative Eleftrigi- 
tät auf ſich felber ausübt, wird erft dann auf den Apparat wirfen 
fönnen, wenn dic ganze große Oberfläche ber Erbe ähnlich wie eine 
Sammelfugel ber Eleftrifirmafhine mit negativer Elektrizität gela 
den ift, und bad will viel jagen! — Ganz daſſelbe ift mit ber po: 
fitiven @leftrigität der Aal, wenn man ihr fold einen ungeheueren 
Raum bietet zum Abfließen mie tie Erde. — Nun ift e8 ſchon 


Die erfte Borlefung 

über die Eutwiclung des Mienfchengefchlechts zur 
fittlichen Freiheit findet nun beſtimmt ittwoch, den 
1. Febrnar, Abenve 7% Uhr, im Saale Reue Friedrichfir. 47, 
ftatt. Gintrittöfarten für jämmtlihe Borlefungen A 15 Sgr. und 
u einzelnen Borlefungen 4 5 Sgr. find zu haben bei ben Herren 

räutigam, Fiſcherſtr. 40, Jordan, Klofterfir. 9, Witten: 
gel, Kurfte. 2 und bei dem Iinterzeichneten, Holzaartenftr. 8. 

EG. D. Hoffmann. 


Tanz- Unterrichts» Inftitut. Taubenſtraße 10. 

Mit 1. Februar beginnt ein neuer Gurfus für Herren, Damen 
und Rinder, wie auch Gonntags. Jeden Mittwoch Gefellfchafts- 
ftunden, auch werden die nemeiten Tänze gelehrt, La Barfovienne, 
8a Sirilienne. E. Moldenhauer, Tanzlehrer. C. Moldenbauer, Tanzl. 


J. Meidner, 


Jerufalemerfir. 14., Eingang: Dönhofsplag, 
empfiehlt : 


Kattune, biefige und franz. Wabrifate, a 2, 3, 4, 5 for. 
Muſſeline be einst, Robe 2, 2%, 3% Thle. 
% Neapolitains die Elle 3, 4 und 5 Sgr. 
% Gachemirs „ nr 45 und 6 Ser. 
% car. pure lains die Elle 12%—15 Sor. 
T Mited kühe „ „6, 7,8, 9, 10 Ser. 
%/ Mired Lüfte faconne 8, 9, 10 Sgr. 
F Twilds in allen Farben 5%, 6, 615, 7%, 9 Sar. 
J ſchwarze Drleans 5, 6, 6%, 8, 9, 10, 12% Ser. 
% Ihybers 12%, 15, 17% 20, 22% Sr. 
% gemufterte Orleans, 5, 5% 6 Sar. 
hi einfarbige Gaffinets 5, 6, 7%, 8 Sar. 
*% Lamas in allen Karben 20, 221;, 25 Egr. 1 Thlr. 
warze Taffets mit vielem Lüftre 15, 17, 18%, 20, 27% Sgr. 


Tücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid⸗Shawls, 


glatt und carirt zu deu billigſten Preifen. 


SeidensGohraß, nur in reiner Seide — Schwarze Sammel: 
manchefter, die Elle 9, 10, 11, 12 Sgr. 



















a Pd. 12 fgr., in Rollen 15 u. feinften Rollen: Barinas 20 jgr- 


Franzöfifche Thonpfeifen, 
Reuefte Mufter, find jo eben angefommen und empfiehlt, fo wie 
türftjche, englifce, franzöflfche und rufflie Rauctabade. 
E. Müller, Leipzigerftr. 96. 





Bilhelmftr. 44 wird f. alt. Bold, Silber, Diamanten etc. d. befte Preid bez. 


Berlin, 
Berlag bon Franz Dunder. 


verlangt. 


gany richtig, daß im ber Erbe bie Eleftrizitäten fi audgleichen, und 
darum wird auch bie Erbe nicht von irgend einer Eleftrizität gela- 
ben werden; aber dieſe Audgleichung geſchieht nicht wie im Draht 
durch unmittelbare® Uebergeben ber einen Elektrizität zur andern, 
fondern die Ausgleichung erfolgt auf und in ber gefammten Erb» 
fugel, und bedhalb, weil fie eben jo ungebeuer groß ift und ſehr 
viel von El eftrizität verichluden kann, bringt fie die Batterie nicht 
ins Stoden , felbft wenn der elektriſche Strom von Parid nit ſo— 
fort und di reft ben Weg nach dem berliner Boftgebäude findet. 


Verantwortlicher | Revafteur: Hermann Dierfe in Berlin 





Schwarze Damen: stleideritoffe. 


12 Ellen ſchwarzen Gamlot bon 2 tbir. — far. a 
Blanz:-Orleand : 2: DD «+ » 
ſchwarzen Twilb ı 2 s . 0. 
ſchwarzen Thybet 3% thlt. 
breiten franz. Thubet » 4% thle. 
ſchwarzen Taffet : 6% tbir. an. 
« breiten ital. Taffet « 10% tblr. an. 
Schwarzen Atlad und noch viele andere Kleiderſtoffe. 
ertige Damen: Mäntel, Mantilien, Jaden un 
feidene Schürzen offerirt 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6,, 
ber Kirche gegenüber 


Flegant! Dauerhaft! Wohlfeil! 
Louis Landsberger's 
f  JImerfannt folide® u. Ir 
Sera MSERg —— 
VNMagaun hat das jämmt: 
- i liche Winterlager im Preiſe 
bepeutenb 
räumt mit 
Double =» Paletots, 
Millionair-Röden, 
Frads, Beinfleidern 
Weſten, Schlafröf- 
‚fen und 500 Pad 
Taſchentüchern 
ELTA 


| zu wahrbaft foliden Preifen. 
WE 26. Ierujalemerftraße 26. zu 


Seid. Negenjdirme 2 thir., baumm. 17% far.; Repat 


u.neue Bezüge bill. die Fabrik Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. Mehage: 

Pfandjcheine, Juwelen, Bold, Silber, Münzen, Uhren, Treſſen x. 
kauft zum höchſten Werth 

2. M. Nofenthal, Spandauerftr. 60, der Voft gegenüber. 

ZU Eine gut konfteuirte Strohbutäprefje tft billig zu verfaufen 

IE Wilbelmeftr. Nr. 122. ug UP” bei Hecht. U 

Ein Zifeplergefelle, der auf Särge gut Beſcheid weiß, wir 








ermäßigt und 


Moabit Nr. Ba. 


Drud von Horming u. Co. in Berlin, 
Rouifenftr. 21. 





(Bmeiter EEE” Srpebition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensharmenmarft). WE Iahrgang.) 





Volks« Beilung, 


Drgan für Jedermann aus dem Wolke. 





Briheimt taglich, ati Musxahme der Tage nah den Sonn, und deſtiagen. Dreis wöchentlih 1 gr, 9 Di, mit Botenlodn 2 Ggr., monatlih 7 Ber. 6 BI. 
mit Motenlshn 8 Sgr. © Bi. wierteljährlih: 22 Cor. 6 Di, mit Dotealoha 25 Gar. 6 Pie — Der Abonnements » Preis IR Sei allen Wohankalten bei 
Zulannıs 25 Ggr.; dub Auslandes 1 Shin 6 Sar. — Arſerate die geipaltene Deritzeile 2 Gyr, 


M 27. 


Die befte Priſe. 


Es macht auf uns einen höchſt wunderbaren Eindruck, 
baf der ruſſtſche Konful in Galacz dem preufiihen Konful 
dafelbft die Anzeige gemacht hat, ed werde Rußland die preu⸗ 
Bifchen Handelsſchiffe auf dem fchwarzen Meere ruhig ihres 
Weges ziehen laſſen, wenn le feine Kriegd-Kontrebande mit 
Ah führen; follte dies jedoch der Fall fein, jo werde Ruß⸗ 
land diefe preußifchen Schiffe ald „gute Priſe“ betrachten. 

Das heißt zu deutſch: Rußland fchreibt ſich das Recht 
zu, jedes preußiſche Schiff, das es im ſchwarzen Meere an» 
trifft, anzuhalten und zu durchfuchen, und wenn es Dinge 
enthält, die feiner Anfiht nad Kriegd-Kontrebande find, * 
wird ed die Schiffe fortnehmen, nach einem ruſſtſchen Hafen 
bringen, ſie dort nach Kriegsgebrauch ſich zueignen, bie 
Ladung verkaufen und über die Mannſchaft nach Kriegsrecht 
aburtheilen laſſen. 

Komifch erfcheint ums diefe ruſſtſche Eröffnung, weil fle 
gerabe zur Zeit erlafjen wird, wo Rußlands Kriegsſchiffe fo 
zu fagen auf dem Punkte ftehen, eine gute Prife der engli— 
jchen und franzöflihen Flotte zu werden, falls fie ſich nicht 
beicheiden zurüdziehen und auf dem ſchwarzen Meer ihre 
allein herrſchende Rolle aufgeben. 

Zwar Hat die rufflihe Regierung erft in London und 
Bari anfragen laffen, was dad Auslaufen der vereinigten 
Flotten zu bebeuten habe, und es ſieht fchon jo aus, als ob 
fle bereit fei, auf einen recht ſcharf klingenden Beſcheid das 
Schwert zuzüden; allein es ift alle Wahrjcheinlichkeit vorhan⸗ 
den, daß ed Rußland jo machen wird, wie der kecke Berliner 
auf einem bekannten Wigblatt, der, nachdem er einen gehö« 
rigen Rippenfloß von feinem Nachbar erhalten bat, diefen 
mit der Frage anfährt „ob ed „Spaß oder Ernſt“ ſei? und 
auf die grobe Antwort: „es ift Ernſt“ fi mit den Wor« 
ten abmwendet: „na bad ift Dein Glück, denn ſolchen Spaß 
verbitte ih mir!" — 

Bedenft man das Verfahren Rußlands gegen Preußen, 
mie ed vom der einen Seite die Ausfuhr von Getreide aus 
Polen und verbietet, und auf ber anderen Seite unfere 
Schiffe durchſuchen will, um fie ald Prijen heimzuführen, jo 
mwird man e3 und jchon zu Gute halten müfjen, wenn wir 


Berlin, Mittwoch, den 1. Februar. 


1854. 





meinen, daß ed recht gut, daß bie Bäume nicht in den Him«- 
mel und die Herrlichkeit Rußlands nicht in Europa noch tie» 
fer hineinwachſe. — Es bürgt und nicht dafür, daß auch 
die DOftfee von Rußland — fobald es dies kann — als ein 
fogenannte® verichloffenes Gebiet betrachtet werden wird, auf 
dem es bei Kriegägefahr dad Recht hat, preufifhe Schiffe 
zu durchſuchen und ald Prifen zu nehmen, wenn auf den⸗ 
jelben Dinge gelaven find, die ibm als Kriegs» Kontrebande 
erſcheinen. 

Erwaͤgt man, daß unter Kriegs⸗Kontrebande nicht etwa 
im gewöhnliden Gebrau der Sprache Waffen und Munis« 
tion, fondern nad geſchichtlichem Kriegsgebrauch Alles ver» 
fanden werden Fann, was im Kriege von Nutzen if, jo läßt 
es ji begreifen, daß Leder, Holz, Koblen, Getreide, Mehl 
und Bleifh u. f. w. ald „gute Priſe“ für Rußland gelten 
fönnten und e8 aljo eine ſchoͤne Ausficht für ung ift, felbft wenn 
wir neutral bleiben, in dem Bewußtjein zu exifliren, daß 
günftigen Balls unſere Häfen, was man fo jagt, frei fein 
werben; aber unfere Schiffe würden nicht? ausführen können, 
was biöher die Hauptaudfuhr aus Preußen ausmachte. 

Freilich wird man und fagen: Krieg ift Krieg und feine 
Beſchwerden müffen wir tragen. 

Hierauf aber antworten wir Folgendes: 

Wenn Rußland von Krieg ſprechen kann, fo hat bie 
Türkei gewiß dad Recht, von Krieg zu fprechen, ba biefe zu- 
erft angegriffen wurde. Wie aber benahm ſich die Türkei? 
Hat fle, die ja au ein Intereffe daran hat, daß nicht neu—⸗ 
trale Schiffe Kriegäfontrebande von einem ruffiihen Hafen 
zum anderen führen, die namentlich verkindern muß, daß 
die neutrale Blagge nicht gemißbraudt wird, um von Hufe 
land Proviant nad den Sulina-Mündungen zu bringen, hat 
au die Türkei preußiſchen Handelsibiffen mit gleichen Maß— 
regeln gedroht? Hat auch fie ſtillſchweigend das Durchſu— 
chungsrecht fi angemaßt und ſolche Luft auf „gute Priſen“ 
geäußert? 

Sie hat nichts dergleichen gethan. Sie bat die Handeld«- 
flaggen zu vejpeftiren verfproden, ja, fogar den rujfliden 
Handelsſchiffen eine Friſt gegeben, ihre Ladung heimzubrin« 
gen, und die Türkei ſteht ja nicht auf jo freundnachbarlichem 
Fuße zu und. 


Weil dem aber fo ifl, weil gerade diefe Drohung Ruß⸗ 
lands zufammentrifft mit dem Faktum, daß feine eigenen 
Schiffe genöthigt find, fi im Schutze der eigenen Küften zu 
halten, darum erregt e8 in und ein fomifch-beitere® Gefühl, 
bad ftets großrednerifche leere Drohungen hervorrufen. 

Für Rußland if dies au Garakteriftifch, ſehr charak⸗ 
teriſtiſch. Wer die Berhältniffe des gewöhnlichen Lebens in 
Rupland Eennt, der wird ſich nicht über die beſcheidene Frage 
gegenüber dem Stärferen, und die auffahrende Befehlshaber 
Miene gegenüber dem Schwächeren wundern. 

Bon dem Mächtigeren nimmt der Nationalruffe, platt 
auf die Erde niedergeworfen, die Demüthigung mit der größ⸗ 
ten Ruhe bin, aber faum hat er fi mit eingezogenem 
Kopfe, gefrümmtem Rüden und nieverhängenden Arınen aus 
dem Zimmer entfernt, da richtet er fi gegen feinen Unter» 
gebenen in der ganzen Länge auf, mirft ſich in die Bruft 
und laͤßt ihm zähnefnirfchenn den Fußtritt koſten, ven er 
eben fußfüfiend angenommen. Diefes Bild des gefelligen 
Lebens, dad man in Rußland auf jedem Schritte ſehen Fann, 
bie Demuth auf der einen Seite und diefer Hochmuth beim 
Ummenden fpiegelt ji, wie wir meinen, auch in der Politik 
ab, und die Drohung gegen bie ſchwächeren Handeleflotten 
gleichzeitig mit der mehr ala beſcheidenen Anfrage, was ben 
mächtigen Flotten Branfreih® und Englands im ſchwarzen 
Meere beliebt, trifft zu hübſch zuſammen, um uns nit als 
Garakteriftifch zu gelten. 

In diefem Sinne haben wir immer ſowohl die Drohun- 
gen, wie bie Friedensliebe Rußlands zu würdigen verflanden, 
und in diefem Sinne verfteben wir fie auch jegt, und glaus 
ben im Voraus fagen zu können, was die Antwort von ons 
don und Barid für Folgen haben wird, 

Lautet diefe Antwort zweideutig, fo fpielt das Stüd, 
das begonnen hat, noch lange fort, giebt aber England und 
Frankreich eine ganz bejtimmte Antwort, fordert e8 die Raͤu— 
mung der Donaufürftenthümer mit der Drohung, daß es wis 
drigenfalls die ruſſiſche Flotte als „gute Priſe“ anſehen 
wird, fo wird Rußland, che man ſichs verſieht, nachgeben 
und — die „Kreuzzeitung” wird den berrliden Beweis durch 
die Thatfache haben, wie fie ſtets recht gehabt habe mit ih 
rer Behauptung, daß Auflands nichts von Gebietäövergröße- 
rung wolle, 

Wir hegen daher eine ganz andere Anſicht, ald man ges 
wöhnlic, zu hören befommt. Wir glauben nicht, daß man gut 
thut, wenn man Rußland einen Seitenweg läßt, um auf 
goldner Brüde den Rückweg antreten zu können; wir meinen 
vielmehr, daß es ganz im Gegenfag zu der hochmüthigen 
Androhung gegen die Handelsſchiffe fchnurfirads umkehren 
würde, wenn man ihm dreift die Uebermacht zeigt und es dann 
eben fo friebliebend die wiener Vorſchlaͤge mit einem Schlage 
annimmt, wie ed herausfordernd eben erſt nach „guten Prie 
fen” begehrt hat. 

Das wäre die befte Prife! 


— 





Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Bon ber Donau ift heute nichts Neues zu melden; bie 
Rachricht der „ Patrie‘ über einen Angriff der Rufen auf Kalafat 
am 20. Jan. ift biäher nicht. beftätigt, ebenjowenig bie @erüchte 
über einen Kambf im ſchwarzen Meere. 

Einem Schreiben aus Wien zufolge befindet fi bie ruffifche 
Blotte nicht in dem Hafen von Kaffa, fonbern in Unapa, einem tin 
Hirkaffien gelegenen Hafen an der Rorbküfte bes ſchwarzen Meeres; 


möglich iſt jedoch, daß ein Theil der Flotte nach Kaffa, ein anderer 
Theil nad Anapa fich begeben bat. 

Der parifer „Eonftitutionel” vom 20ſten formulirt die augen- 
blidlihe Lage in —— Weiſe: „Wird man den Rufen geftat⸗ 
ten, bie türkischen Häfen anzugreifen? Rein! — Wird man ben 
Türken geflatten, die ruſſiſchen Häfen anzugreifen? Rein! — Wirb 
man ben Türfen geftatten, die rkiſchen Häfen zu verpropiantizen ? 
Ja! — Wird man den Rufien geftatten, bie rufflfchen Häfen zu 
berprobiantiren? Anſtatt auf biefen Punkt eine Antwort zu geben, 
berweilen die Regierungen Ftankreichs und Englands den Raifer 
von Rußland J die ſchon bekannten den Admtralen gegebenen 
Inſtruktionen. — Wird die vereinigte Flotte bie Türken beichüpen, 
wenn biejelben bie türkiſchen Feſtungen verproviantiren? Hier haben 
bie Thatjachen ſchon geantwortet, da die englifcdh-franzäfiiche Platte 
ein türfiiches Geſchwader edfortirt hat, welches Truppen, Lebens: 
* und Munition nach Batum, St. Nikoiad und Trapezunt ge: 

rat hat.” 

Ueber bie allgemeinen Berhältnifje beider Armeen enthalten 
iwiener Blätter Folgenbed: Die er von Abrianopel nah Sofia 
find jehr belebt. Jeden Augenblit begegnet man kleinen und grö— 
heren Truppenförpern. Die ganze Aufmerffamfeit richtet fi zunäcdft 
auf die Meine Walachei, und Alles, wad an Zuzügen aufzutreiben 
ift, geht nad Sofia, von wo Widdin meift feinen Suffurd erbält. 
Erft werben die Refruten im erfteren Orte eingeübt und hernach 
werben ſie nach Widdin und von ba weiter in die Feine Walaei 
egpeblit, An Sofla befindet fidh eine Reſetve von 30,000 Dann 
Fußvolf, 5000 Mann Reiterei und eine Unzahl allerhand Geſchũh. 
Als es hieß, daß Serbien gegen ben Sultan rüftet, wurde ein 
Korpd von 10,000 Mann Infanterie und 2000 Pferden mit 80 
Stũd Beldgeihüg nach der jerbijch-bulgarifchen Grengftabt Riffe bes 
ftimmt; da ſich aber heraußftellte, daß die Serben, zumal die fer 
biſche Regierung, gegen die Ruffen geftimmt find, fo ift das er 
wähnte Truppenforpd nah Widdin entiendet worden, um fobann 
in ber fleinen Walachei gegen die Ruffen " fimpfen. Das flärffte 
Kontingent zur türfijhen Armee haben bis jept verhältnißmäßig 
Mazebonien und Albanien geftellt. Die Bevölferung von Bulgarien 
kann auf BR Mil. geihäpt werden und hat bis jeht 40,000 Dann 
geftellt, azedonlen zählt nicht % Mill. Einwohner und ftellte 
30,000 Mann. Rumelien hat 217 Millionen Bewohner und ftellte 
bis jept 60,000 Mann. Mlbanien zählt eine Million und ftellte 
50,000 Mann; dabei darf ber Umftanb nicht unbeachtet blei— 
ben, daß Albanien und Magebonien verhältnifmähig die zahlreidhite 
griechiſche Bevölferung unter ben anderen türfijhen Provinzen 
baben. Daraus hätten wir doch guten Grund, zu fließen, daf 
die griechifchen Unterthanen des Sultans nit jene Sympathien 
für Rußland hegen, bie man wohl von dieſer Seite der Welt 
glauben machen wollte. In ben Reihen ber türfijchen, Armee, 
vorzüglih in Afien, dienen fehr viele Bekenner des griechifchen 
Rita; doch in der Donauarmee fümpfen in überwiegender Zahl 
die Modlime, 

enn e8 im Plane bed türfijhen Feldherrn lag, vie Rufen 
durch Strapagen zu ermüden, fo kann nicht geleugnet werden, daß 
er in einem bebeutenden Grade jeinen Zwed erreicht hat. Unge— 
achtet der ununterbrochenen Zuzüge fann der ruſſiſche Feldherr heute 
doch nicht viel über 100,000 Dann den Türken entgegenſtellen. 
Bon biejen find ſeit bem Anbeginne der Beinpfsligfeiten bis jept 
nicht weniger als 45,000 Mann nady der fleinen Walachei abge, 
gangen, wo Fürſt Gortichafoff nicht bloß die Keckheit der Türken, 
fondern auch der Geiſt ber dortigen Bevöllerung viel zu fchaffen 
madt. Ziehen wir die legtere Summe ven der erfteren ab, fo iſt 
ed einleuchtend, baf bei ber großen Anzahl von befeftigten Bligen 
am jenfeitigen Ufer, fein rujflicher Belbherr ed über ſich nehmen 
wird, den Sieg vor dem März nad; Bulgarien hinüber zu fpielen. 
Die Wahl ded Fürften Gortihafoff erjheint übrigens ald ein bio. 
fed Proviforium, wie im Jahre 1828 die be Fürſten Wittgenftein. 
Es ift mit Sicherheit anzunehmen, zumal nad den legten Unfällen, 
baf, wenn es wirklich zu einem Donauübergange fommt, ber Kom: 
manboftab dann andern Händen anvertraut wird. 

Ein türkifhes Bülletin fagt: „Nah Meldungen von ber 
Donau bis zum 20. Dez. hatten 250 Dorobangen (teitenbe 


Gensb’armerie in den Fürflenthümern) vom ruſſtſchen General 
8 den Befehl zum Angriffe der türkiſchen Vorpoſten bei 

afat erhälten. Sie waren kaum im Angeſicht der ottomanifchen 
Truppen, als en 200 Dorobanzen mit Sad und Bad zu 
den Türken übergingen. Die übrigen zerftreuten ſich in den von 
ven Ruffen nicht befegten Bezirken.” 

Ueber ein früheres Gefecht am Arpatfchai in Aflen, wo ber 
Fürſt Debutoff wunderbare Heldenthaten verrichtet Haben will, 
baden wir jegt den nüchternen Bericht eines Augenzeugen, eines 
englifchen Offiziers, mitgetheilt in den Grenzboten. Es heißt bar 
im zum Schluſſe: „Wir verloren 8 Mann und 5 Pferde; bie 
Ruffen ließen 150 Mann und 60 Pferde auf dem Schlachtfelde 
zurück. Die türfifche Armee lag bis zum 2. Dezember vor Gumri 
und zog fi dann, wegen ber eingetretenen falten Witterung, 
gegen Kars zurück.“ 

Den Beſuch der engliſchen Fregatte „Retribution“ in Sebas 
#opol ſchildern die „Debats“ folgender maßen: Die Retribution, 
welche bei Tagesanbtuch in dickem Nebel vor Sebaſtopol ankam, 
lief bis in die Mitte des Hafens ein, ohne von einer Batterie 
bemerft zu werben. Ms der Mebel anfing, fich zu zerſtreuen, 
ward fie von allen Forts zugleich fignalifirt, nnd alle feuerten 
fofort blinde Schüffe ab, um ihr zu bedeuten, daß fle ſich nicht weiter 
nähern dürfe. Da er ſchon fo nahe herangefommen war, wie er 
es wünfchen Eonnte, fo beeilte fi der Kommandant der Fregatte, 
dieſer Weifung zu gehorchen, und warf Anker. Alsbald näherte 
äh ein Boot mit einem ruffiihen Offizier welcher den englifchen 
Kommandanten davon in Kenntniß fepte, daß es nicht erlaubt 
fei, fo weit in den Hafen einzulanfen, unb daß er dedhalb zurüd 
ju fahren habe. Kapitän Drummond erwiberte, er fei in bem 
auedrüctlichen Auftrage erfchienen, den oberen Behörben Depefchen 
zu überbringen. Hierauf erfolgte die Entgegnung, er könne übers 
haupt nit einmal angehört werben, ebe er das Innere des Has 
fens verlaffen und fih bis außerhalb ver Schußweite der 
änferen Batterien zurüdgezogen habt. Gr müfle unter: 
züglich die Anfer lichten, da wibrigenfalle das Reglement ges 
biete, das Schiff in den Grund zu bohren. Der brittifche Kommans 
dant verficherte mit der vollſtaͤndigſten Höflichkeit, nichtd Liege 
weniger in feiner Abficht, ald gegen dad Reglement zu verſtohen. 
Kuh ertheilte er fogleich den Befehl, in See zu flehen. Der An» 
ter jeboch haftete fo feft im Boden, daß e8 viel Zeit und Mühe 
toftete, ihn in bie Höhe zu mwinden. Als died endlich gelungen 
war, fuhr die Retribution vor ihrem Auslaufen ganz langjam an 
allen Befeftigungen hin und nahm außerhalb bed Hafend den ihr 
zugeiwiefenen Unfergrund ein. Dort kam ein ruſſiſcher Offizier an 
Bord, um ſich nad dem Zwecke bed Beſuches zu erkundigen. Der 
engliſche Befehlähaber bemerkte, feine Sendung befhränfe fi ein» 
‚ig und allein darauf, feine Depefchen abzugeben. Died that er 
au gegen Empfangihein und entfernte fi dann fofort, um mies 
der zu den vereinigten flotten in Sinope zu ftoßen. Es ift dies 
dad erfte Mal, daß ed einem fremden Schiffe gelungen ift, in ben 
Hafen von Sebaftopol einzubringen, und ed ift aller Grund zu ber 
Annahme vorhanden, daß bie englijhen Dffigiere nicht nur mit der 
größten Aufmerkſamkeit jümmtlicge Beftungswerfe beobachtet, ſon⸗ 
bern aud den Blan von Scehbaftopol aufgenommen haben. 


Berlin, ben 31. Januar. 

— Am Sonntag empfing der Prinz von Preußen ben Abge 
ordneten Hrn. v. BeihmannsHollmeg, und bie or. dem Ber» 
nehmen nad den aufßerorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter der norbamerifanifchen Freiftaaten, Hrn. Vroom. 

— Der heutige „St.A.“ meldet: Se. Majeftät der König 
haben al Amtötracht für den Präfidenten und bie weltlichen Mit 
glieder des enangelifchen Ober ⸗Kirchenratho, fo wie für die Präfl- 
denten, weltlichen Direftoren und Mitglieber ber Konfiftorten zu 
beftimmen — Röcke nah Art ber Zivil-Uniform von blauem 
Tuch mit Kragen und Aufihlägen von r „lettem Sammet, weißen 
Knöpfen mit dem Meinen Wappenfhilde und dem Range entſpre ⸗ 
dender Gtideret und Epaulettd in Silber. 


— An der hiefigen Börfe waren heute Mittag bereits einige 
Phraſen aus der engliichen Thronrebe befannt: die Börje ſchlen 
aud benfelben feine Friebendhoffnungen zu ſchöpfen, da die Stim- 
mung twieberum fehr flau war. 

— Morgen Abend findet im weißen Saale ded hiefigen fönigl. 
Schloſſes ein Ball ftatt. — Der franzöfifche Geſandte gab heute 
ein Diner, zu welchem auch mehrere Künftler und Gelehrte gelaben 
waren. 

— Der frühere Rebaktenr ber eingegangenen „Preuß. Staats⸗ 
Due", Dr. Zinfeifen, fol wieder eine ftaatlihe Stellung er 
halten. 

— Geftern Abend wurden auf dem potödamer Bahnhof zwei 
Knaben, der eine von 11 und der andere von 9 Jahren, in Folge 
einer telegrafiihen Depeſche verhaftet. Die Anaben, die Finder 
eined danziger Schiffers, hatten, nachdem fie am 27. Januar Ihrem 
Bater einiged Gelb und eine Uhr entwendet und ſich mit Lebens⸗ 
mitteln verjehen, ſich heimlich entfernt und waren von Danzig bie 
Dirfhau zu Fuß gegangen, von da bid Berlin mit ber Eifenbahn 
gefahren und wollten auf gleiche Weife ihren Weg zu Berwandten 
nad Magbeburg fortjegen. 

— Die fernere Aufführung bed geftern zum erſten Male in 
ber Friedrich⸗ Wilhelmoſtadt gegebenen Stüded: „Der alte Fritz 
und feine Zeit‘ von Ed. Boad ift polizeilich unterfagt worden; 
Here Aſcher hatte dad Stüd zu feinem auf Mittwoch angefegten 
Benefize gemäblt. 

— Herr Wagener erflärt heute in der „Neuen Preuß. 9.*: 
„Nachdem nunmehr bie Gründe befeitigt find, welde mir früher 
meinen Rüdtritt von ber Redaktion dieſet Zeitung ald unabmeidlic, 
eriheinen liegen, babe ich, dem Wunſche meiner politifhen Freunde 
entſprechend, mit dem heutigen Tage bie obere politiſche Zeitung 
der Kreugzeitung wleder übernommen. — Als verantwortlich zelch- 
net R. Heinide. 

— Die biefigen Blätter berichten heute über verfchiebene Vor⸗ 
Schläge und Mafregeln, welche bazu bienen follen, bie immer mehr 
fid — Abnahme ber Zahl ber evangeliſchen Theologle⸗Stu⸗ 
direnden zu berminbern. 

— Aus Swmytna wird berichtet, daß bajelbft am 17. d. Mts. 
ber königliche Rommodore Schröder von Konftantinopel angelangt 
war und bie preußifhen Schiffe fegelfertig vorgefunden hatte, der 
Beiunpheitöguftend der Mannſchaften war, wie biöher, ein vollfom» 
men befriebigender. 

— In der Öffentlichen Sifung ber f. Mfabemie ber Wiſſen ⸗ 
fchaften vom 26. d. gab ber Vorfigende bie Perfonalveränderungen 
an, melde im verfloffenen Jahre in der Akademie vorgefommen. 
ALS neu erwählte Mitglieder waren eingetreten: als ordentliche Mit 
glieder der philofoflihshiftorifchen Klaſſe: die Herren Haupt und 
Kiepert; ald orbentlihe Mitglieder der phyfikalifch » mathematifchen 
Klaffe: die Herren Behrich und Ewald; ald Ehrenmitglieder: Herr 
von Scharnhoft, Beneral der Infanterie a. D. bierfelbft, Herr von 
Radowitz, Benerallieutenant bierfelbft, der Prinz Magimiltan von 
Reumied und Herr Peter von Tichichatichef, gegenwärtig in Paris; 
ald forrefponbirende Mitglieder ber phnfifalifchrmathemetifchen Rlaffe: 
Herr Benz in St. Peterdburg, Herr W. Wertheim in Paris, und 
Her U. W. Hofman in London;; ber philofoflich-hiftorifhen Klaſſe: 
die Herren Ameth in Wien, Henzen in Rom, Mommfen in Zürich 
und de Roıfl in Rom, erwählt am 16. Juni v. 3. Dur ben 
Tod hat bie Afabemie folgende Mitglieder verloren: Herrn Leopold 
v. Buch, ordentliches Mitglied der phhfikaliſch-mathematiſchen Kaffe, 
geftorben am 4. März v. J. z Herrn Karften, ordentliches Mitglied 
der phyſllaliſch · mathematiſchen Klaffe, geftorben am 22. Auguſt v. 
I.; Heren Mrago in Paris, audmwärtiged Mitglied der phyſikaliſch⸗ 
mathematischen Klaffe, geftorben am 2, Oftober v.9.; Gern v. Ras 
dowitz hierfelbft, Ehrenmitglied, geftorben am 25. Dezember v. 3.; 
Herrn @otthelf Fiſcher v. Waldheim in Moskau, forrefponbirenbes 
Mitglied der phyſikallſch mathematifchen Klaſſe, geftorben am 18. 
Dftober v. J.: Herrn Leopold Gmelin in Heidelberg, forrefpondiren- 
bed Mitglied der phufllalifchemathematifchen Klaſſe, geftorben am 13. 
April v. I.; Herrn Aug. de Saint» Hilatre in Montpellier, korre- 
Ipondirended Mitglieb ber phyfilalifh-mathematifchen Klaſſe, geftor- 


ben am 2. Oftober v. %.; Heren Rabus in Mailand, forrefponbis 
rendes Mitglied der philoſofiſch-hiſtoriſchen Klaſſe, geftorben am 6. 
Dftober v. J.: Herm ©. F. Grotefend in Hannover, forrefpon: 
dirended Mitglied der philofofijch »hiftoriichen Klaſſe, geftorben am 
15. Dezember v. 3.; Herrn Stengel in Bredlau, forreipondirended 
Mitglied ver philoſofiſch⸗ hiftorifhen Klaſſe, geftorben am 2ten Ja: 
nuar d. J. 

Bolizeiberiht vom 31. Januar. Der Kutſcher N., dem am 
1. d. M. bei dem Scneeabfabren vor dem Schönhouſer Thore 
durch Ueberfahren beide Füße gebrochen wurden, ift am 29. d. M. 
Mittagd an Venenentzündung in ber Eharitee geftorben. 

Am 30. d. M., Nachmittags, wurde die in ber Ritterftraße 
wohnhafte verehelichte Schneider $. von einem wild gewordenen 
Ochfen in ber Dranienftraße niedergeftoßen und babei am Sopfe 
und am rechten Arme erheblich verlegt. 

Naſſau. Neben einem neuen Spielpadtfontraft für Wiet- 
baben ift aud unjerem Ländchen noch don einem neuen Hirtenbriefe 
ded Biichofd von Limburg zu melden, ber in den legten Tagen 
bier verbreitet worden iſt. Der Here Biichof greift in demfelben 
die Mafregeln der Regierung auf eine Weife an, die ganz geeig- 
net wäre, bad Volk aufjureisen, wenn bie „böle Welt noch ber 
Unmwifjenheit früherer Jahrhunderte ſich erfreute. Merkwürdig ift 
indefjen ber neue Beweid, durch welchen ber Biſchof fein eigenmädy 
tiged Berfahren fchlieflih begründen will, Er fagt nämlich, ber 
Bapft habe 1719 und 1830 dem Regenten dad Recht, Pfarrjtellen 
zu verleihen, auddrücklich abgefprohen. „Rom hat geſprochen — 
damit ift die Sache entſchieden.“ in folder Audſpruch, bor 400 
Jahren gelhan, mochte don einigem Gewicht fein; jebt ift er ein 
nicht unerheblicher Beitrag zur Erheiterung ber „böſen“ Welt. Rad 
Diefem wunderbaren Audſpruch darf ed nicht Wunder nehmen, baf 
der Here Biſchof auch die „ſchlechte““ Prefie feiner Berüdfihtigung 
würdigt. 

Schweiz. In Ghevras (Kanton Genf) haben fanatiſche 
Auftritte gegen die Proteftanten flattgefunden; die Regierung 
ſchickte zum Schuge berfelben eine Kompagnie Schützen 5. 

Paris, 29. Januar. Ein Dekret ded heutigen „Moniteur“ 
zuft die jungen Soldaten unter bie Waffen, welche von ber Klaſſe 
von 1851 nod bisponibel find. Obgleich in dem Dekrete biefe 
Maßregel durd bie Ungulänglidfeit ber vor Kurzem einberufenen 
40,000 Mann zur Audfülung der durch zahlreiche Entlafjungen 
entftandenen Yüden begründet ift, jo hat fie doch im gegenwärtigen 
Augenblide ein bereutended Aufjehen gemacht, weil man fie ald den 
Vorläufer mehrerer bebeutenderen Mafregeln betrachtet, welche ſchon 
feit langer Zeit für ben Wall eined Krieges vorbereitet find. 

Dem „H- 8.” fchreibt man vom WBften: Seit mehreren Tas 
gen war bad fcheinbar unfinnige Berücht berbreitet, Lord Palmer: 
fion fei nad Parid gefommen und habe eine geheime Audienz ger 
habt, in welcher er Napoleon höchſt wichtige Enthüllungen gemacht. 
Jept heißt ed wieder, Lord Balmerfton babe einen geheimen Agens 
ten herübergefchidt, welcher Napoleon allerdings Enthüllungen über 
die Umtriebe der Yuflon gemacht, deren Fäden Prinz Albert und 
König Leopold von Belgien in der Hand halten follen. Es wird 
—5e daß Lord Palmerſton dieſe Enthüllungen mit Akten— 
Rüden belegte, welche ein ſchlagendes Licht auf die Anſchauungen 
ber Ropaliften von ber orientalifhen Frage merfen. In Polge 
biefer Enthüllungen verläßt Prinz Rapoleon heute Abend Paris 
und begiebt fi in geheimer Sendung nah Brüfel. Man jagt, 
daß er ſich in Begleitung eined franzöfifchen und engliſchen Diplo» 
maten befindet, und baß feine Sendung ſich nicht auf Belgien ber 
fhränft, fondern daß der Prinz auch mit einer Sendung nad 
Berlin beauftragt fei. Die Antwort ber Kabinette von Paxis und 
Zonton auf die bebeutungsvolle „Rrage” ded Kalſers Nikolaus 
wird diefen Abend ober fpäteftend im Laufe ded morgenden Tages 
um biejelbe Stunde ven Vertretern Ruflands am hiefigen und am 
londoner Hofe überreicht werben. Beide Kabinette geben eine 
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Berlin, 
Verlag bon Franz Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


gleichlautende Antwort, und wir können auf das Beftimmtefte mel 
ben, baß fie in Audbrüden abgefaht ift, welche Rußland keine 
Hweifel über die Politik der Weſtmächte übrig laſſen. Man m 
brennt getwiffermaßen die Brüden hinter ih, und ed ift ald gezil 
su betrachten, baf bie Herren tv. Brunnow und Kifjeleff binnen & 
Stunden Parid und Lon on verlafien haben werben. Geſtern iel 
Lord Glarendon mit Heren v. Breunnow in London eine Konierm 
gehabt haben, welde, wenn ber ruſſiſche Bejandte darüber de 
Czaren berichtet, defien Gereiztheit eben nicht beſchwichtigen dürft: 
Lord Glarendon foll erflärt haben, daß bie Politit Nuflands „midi 
ehrenbaft" und daß bie Weftmähte zum UAeußerſten enticlie 
feien. Wie fehr übrigend in London bie Kriegdpartei obenauf ü 
bemeifet die folgende Nachricht, die und aus zuverläffigiter Quele 
mitgetheilt wird: Die M'nigin wird das Parlament perjönlis ı 
Öffnen, allein diedmal düsjte Pring Albert nicht zur Linken detjelben 
ftehen. Lord Balmerfton habe nämlich vorgeſtellt, daß die Haze 
ſenheit des Pringen Wibert bei ber wahrſcheinlichen Stimmung di 
Barlamentd feine gute Wirkung berborbringen könne, welder Kati 
auch berüdfichtigt wurde. 

Giner wohlunterrichteten Privatforrefponden; aus London = 
eine biefige einflußreiche Perfon entnehmen wir die wichtige Rit- 
theilung, daß die Geſandten des Sultans in Paris und Jonte 
bie Suflcperung erhalten haben, es würben die vielbejpradenn 
englifhen und frangöflfhen Hülfstruppem nächflens abgehen 
Die Sefandten der Pforte richteten hierauf am bie beiden Kalv 
nette die Frage, mas fie zu thun gebädten, wenn die Ruf 
wider alles Erwarten in Aflen bebeutende Erfolge errängen? W 
wurbe ihnen geantwortet, daß die Pforte für feinen Hall befürdter 
dürfe, von ihren Mliirten (Frankreich und England) im Stich 
gelaffen zu werben. j 

London, 30. Jannar. Nah hier eingetroffenen Nadriätn 
hätte die Regierung von Meriko an die Vereinigten Staetea 
Nordamerika's 40 (7) Millionen Akres Land zu 20 Million 
Dollars verfauft. 





Aus dem Meiche der Naturwiſſenſchaft. 


LXIV. Bon deu geheimen Naturfräften. 


Roh eine interefjante Anwendung hat man von dem eleftr 
fhen Strom gemadt, bie —* im bürgerlichen Leben nur ein 
Unnehmlichfeit; bietet, aber in miflenfchaftliher Beziehung von IM 
größten Wichtigkeit if. Wir meinen bie Herftellung elektrifäer u 
ren durch Eleftromagnetiömus,. 

Es giebt gewiß Taufende von Menſchen, die ed zinar wilen 
baf ihre Uhren nicht ganz genau gehen, die aber nicht ahnen, =" 
fie in ſolchem Falle zu richtig gehenden Uhren fommen, oder 
welde Weiſe ihre Uhr gejtellt ober reparirt werden fann. 

Zwar ift ed Jedem befannt, daf man bie Uhr nur zum um 
macher zu bringen braucht, um bad Werk reinigen ober aud beet⸗ 
zu laſſen; woher kommt aber der Uhrmacher zu einer richtig M 
—* Uhr, um nad dieſer die gereinigte und reparirte Uhr 1? 

ellen 

Diefe Frage wird vielleicht wieder Vielen fehr fonderbar 2" 
fommen, da fie wohl boraußjegen, daß jeder ordentliche Uhrmadtt 
eine Uhr haben müſſe, auf welche er ſich verlaffen fönne, Di 
in einem Tage um feine Sekunde faljch geht. — Aber at, 
ed befähe jeder Uhrmacher jold ein Wert, woher welß er, DR“ 
nicht eined fhönen Taged doch einmal einen Heinen Fehler befomm“, 
fei e8 durch Hike, fei ed durch Kälte, fei «8 beim Aufnetc 
ne * nur durch die Mbnupung oder Reibung mährene ? 

anged R 

Die Antwort auf all diefe Fragen ift einfach bie, uf 

Wahrheit fein Uhrmacher in der Welt fich wirklich auf feint 
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verläßt, fonbern fi an ber nächſten Sternwarte von bem beobadı- 
tenden Uſtronomen ftetd jagen läßt, wad bie Glocke geſchlagen hat. 

Es giebt nur Eine wirklich richtig gehende Uhr, bie feiner zu 
separirem braucht unb bie auch Niemand aufzieht, deren Meifter 
ſich nicht fehen läßt und deren Treibwerf jogar biöher völlig unbe 
fannt if, obgleich wir auf bdiefer ewig gehenden Uhr herumwan⸗ 
deln von ber erften Stunde unfered Wandellebend unb in bad 
Gehäufe diefer Uhr eingebettet werben, nachdem unfere Lebenduhr 
abgelaufen ift, und biefe einzig richtig gehende Uhr ift bie Erde. 

Die Erde dreht fich in einer Seit, die wir vier und zwanzig 
Etunden nennen, um ihre Age und nach dieſer Zeit, nach der Zeit 
diefer Uhr theilen wir unfere Seit, unfere Lebendzeit ein. Nach die 
fer Raturuhr fiellen wir unfere fünftlihen Uhren. Würde dieſe 
Uht ſtill ſtehen, fo würde uniere Zeit mit all! ben Meßwerken ber 
Zeit, mit all den fünftlichen Uhren, jammt Allen, die nad ihrem 
Gange ihr Leben abmefien, dahin fein. — Zum Glück für und geht 
aber diefe einzige Hauptuhr fehr genau und fehr richtig und zwar 
fo richtig, daß fie nachweiſbat in ben legten zweitauſend Jahren 
Siht den zehnten Theil einer Sekunde faljdy gegangen if. 

Mit einem Worte: alle umfere Uhren werben nad ber Um— 
dehung ber Erbe regulirt und dieſe Umdrehung ber Erbe wird all- 
läzli auf den Sternwarten aufd allerforgjamfte und genauefte durch 
dab jo te Mittagd-Bernrohr beobachtet, und erft nad 
dieſer Beobachtung wird die fünftlihe Hauptuhr der Sternwarte 
gerichtet, welche fodann bie ficherften Zeitangaben macht, um nad 
Me fogenannten bürgerlien Uhren ſammt und fonderd zu 


Die am richtigften gehenbe aſtronomiſche Uhr in Berlin ift bie 
Ubr auf der berliner Sternwarte, die ein vorzügliches Kunfiwerl 
uniered, Mitbürgerd und Künftlerd, des Uhrmacherd Tiede iſt. Nach 
Beier Uhr wird bie am richtigften geftellte bürgerliche Uhr Berlins 
fiet® vegulirt, welche am @ebäude der berliner Akademie fich be» 
fadet und mach welcher ſich alle Uhrmacher richten, wenn ihre Uh— 
ten zweifelhaften Ganges werben. 

So war ed biöher, und fo ift ed nody; aber jeidem man bie 
magnetoseleftriiche Kraft in all ihren Anwendungen für ba8 Leben 
hat fennen lernen, hat man bereitd an mehreren Orten angefangen, 
dieſed erhabene Zeichen unferer Zeit auch zum Bezeichnen unjerer 
geit zu benugen, ober einfacher gefagt: man hat auch eleftromagne- 
tie Uhren hergeflellt. 

Die Einrichtung ift fo getroffen, daß nur eine einzige Haupt» 
abe, deren Bang, Außerft forgfältig regulirt wird ein wirkliches Uhr» 
wert befipt, währenn unendlich viele Uhren burch bie ganze Etabt 
oder duch dad ganze Band vertheilt, nur eigentlich Zifferblätter find, 
die ein Hufeiien verbergen, ba® mit Draht ummunden ift, u. durch 
weldeß dermittelſt Zeitungddrähten ein elektriſchet Strom erkeugt wird, 
der dad Eijen je Magneten macht. So oft bieß geſchieht, wird 
an jefer biefer Ühren ein Bleiner Anker in der Nähe angezogen und ba» 
turd ein Rab nm einen Zahn meitergebreht. Da nun auf der Axe 
deſed Rades ein Zeiger angebracht ift, jo wird der Zeiger eine Meine 
Banterung auf dem Sifferblatt machen. Mn ber Hauptuhr iſt aber 
die Einrichtung getroffen, daß das Pendel in jeder Sekunde beim 
Schwingen die eleftrijche Kette ſchließt, alfo einen eleftrifchen Strom 
na& allen Uhren audfendet, deren Zeiger dann genau eine Sefunde 
weiter rüten, wodurch fümmtlihe Uhren den allergenaueften Gang 
inme halten. 

In Leipzig find bereitd folhe Uhren eingerichtet, fo daf man 
dert für eine dig: Abgabe eine auferordentlich richtig gehende 
im Haufe hat, die viel Annehmlichkeit im Leben darbietet. 

‚ ‚Bon welch tiefer wiffenjchaftlicyer Bedeutung aber ſolche Uhren 
tmdätmg if, wollen wir im näcjften Artifel zeigen. 


Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 





Der Pofamentier:Gefellenfchaft zur Kermtnif, daß das 
Neujahrd-Quartal am Sonnabend, den 4. Febr. d. 3., abgehalten 
toird, Lonis Mode, Altgeſelle 


Heute Mittwoch: MAusfchieben von Schinfen, 
F _ Smdx. E, Kirchmann, Artillerieftr.30. 











” [JS 3; eo > 0073 
Schwarze Damen Kleideritoffe. 


12 Ellen ſchwarzen Camlot von 2 the. — fer. an. 
1; Blanz- Orleans 2 Tue. | Wer i 
ſchwarzen Twild 215 0.» 
ſchwarzen Thybet 30 thle. an. 
breiten franz. Thybet 4% tbir. an. 
Ihtwarzen Taffet s 6% tblr. an. 
breiten ital. Taffet « 10% tble. an. 
Schwarzen Atlas und noch viele andere Kleiderftoffe. 
Fertige Damen: Mäntel, Mantillen, Jaden und 
ſeidene Schürzen offerirt 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6,, 
der Kirche gegenüber 
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J. Singer, 
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Markgrafen- und Schützenſtraßen⸗Ecke. 
empfiehlt eine neue ſehr große Auowahl: 

franz. % br. Cattune zu 3%, 4 u. 5 far., 

Hechtfarbige % breite DoppelsEattune zu 3, 3% u. 4 fgr. 
ranzöfifche % breite Jaconets zu 5, 6, u. 7% Igr. 
Garirte wollene Zeuge zu 3%, 4, 5 far. 

Zwilds u. Mirstüftres au 6, 7—I0 far. 


echte Thybets (reine Wolle) zu 10, 121%, 15, 171%, 20 far. 
Prachtvolle Moufielin de laine, Robe 2, 2%, 3, 31% the. 


Schwarz wollene Waare, 
Zu zu jehr billigen Preifen. ag 
DoppelsChales, (5 Ellen groß) zu 1%, 2, 2% 3, 3% thlr. 


Franz. gewirfte Long⸗Chales zu 8, 9, 10, 12—20 thlr, 
Bemwirfte Tücher, in weiß, ſchwarz, gelb, zu2, 3, 4,5—10thlr. 


Mantillen u. Viſits m a, 3, 4, 5, 6 the. 
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Billige Bardinen u, Möbelitoffe. 
Wtoufielin-®arbinen, d. Fenſter 20 fgr. 

Broch. Mull:Bardinen, d, Fenſter 1 thlr., volle 2 €, br. 1% ille. 
Audlang. ⸗ s 1% » ‚ 1% 


a jour u. Baze : - 1% ; . 2 > 
Blanz.Möbel-Eattun b. 36. 12% fgr., glatten Mouffelin v.2% b. Gfar. 
Baumm. Damaft v. 3 igr,, Imperial 6% far, baumm., woll. u. 
halbſeid. Möbelichnüre, Bett-, Tiſch⸗ u, Comoden-Deden von 15 fgr., 
die neueften Gallerieen von 10 fgr. und alle BojamentiersArbeiten 
empfiehlt billigit U. E. Babn, 
Molken:Martt Nr. 5. 


1000 Stüd 10 Zhlr.. 


Wilhelm Ponath's Halb-Havanna-Cigarren. 25 St. in verfiegelt/Wäkt 7% Sg. 


Verkauf zum Engros⸗Preiſe ohne Nabatt. Dieje Eigarren, von den geübteften Bremer Urbeitern aus ben feinften amerikanifhe 
Tabaden, bei ftrenger Auffiht unter meiner Leitung gefertigt, umüberteoffen u. bewährt in ihrer Güte, empfehle ich im ftetem ſchönen Lager. 
DE Auswärtigen Aufträgen verbürge bei freier Enballage die promptefte Bedienung. 
DE Wilhelm Wonath, Gigarren:Fabrifant, Königdfte. 45, neben Kronprinz Hotel. ug 





Wirklich, billiger Berfauf, nur Spundauer » Strafe 60, 


der Poft gegenüber. Die feinften goldenen und ſilbernen 
Ehlinder- und Anferuhren, in 4 bis 13 Rubinen, Damen-Eplinver 
uhren, emaillirtt und mit Diamanten bis 40 thlr., Spindeluhren v. 
1 the. .15 fgr. an, bei allen Ubren 2 Jahre Garantie, fo wie 
Ohrringe, Broced, Boutond, Ringe, Ketten, Armbänder, Mebail- 
lond (14far. Bold) im größter Auswahl zu erflaunt billigen Preis 
fen und wirb @old, Silber, Uhren zc. zum höchſten Preis gekauft 
und in Fr angenommen, 

8, M. Nofenthal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 


Feinfte Barinas-Blätter 4Pfd. 1 Thlr., 1Pfd. 10 Ser. 
EB ichr guten ãchten Rollen-Barinad A Pf. 12 Ser. 
Du 4 Bio. geicnitt. Euba-Eanafter für 1 Thlr. empfichlt 
W. Vouath, Koͤnigeſtr. 45. neben Kronpringafotel. 

1 Schlagemafchine und mehrere Gegenflände zur Weberei als: 
Sceermühle, Bäume, Deffner, Harnifcpblei mit und ohne Maillons, 
Baumftelle, Schügen, x. find billig zu berfaufen, 

SE Auguftir. 47. part. linie. ag 


BWilhelmftr. 44 wirbf. alt. Gold, Silber, Diamanten 2c,d. befte Preis ba, 


In einem gut rentirenden unb nie ber Mobe enen 
Fabrikgeſchaft wird Jemand geſucht, der daB Reiſefach übernimmt 
und gleichzeitig ein diöponible® Gapital von 2000-2500 The 
— Adreſſen erbittet man im Intelligenz ⸗ Eomtote unter 


Eine geübte Cigarren ⸗Sortirerin iſt zu erfragen Bartenfte. Bla, 
3 Tr. hoch, bei Lindner: 


Ein geübter Eliberarbeiter-@ehülfe w. verlangt Wallitr, [7 , 2: 


Die Behülfen der Goldſchmiede, welche Beidyäftigung jucen, 
werben erjucht, ihre Mdrefien beim Labenmeifter abzugeben. 


Friedrichäftr. 227 find 2 Sclafftellen zu vermiethen, runs, 
—RTRReir. IT ET Schlaf f. Sauhm. zb. bei E Kae 
Eine Schlafftelle ift jogl. zu vermiethen Junkerſtr. 19 bei Wenkt 
Kreuggafie 13, 1 Tr. I. ift eine Schlafftelle zu vermiethen. 








Schriften und Karten für Auswanderer! 


Bamberg, Berlag der Buchner'ſchen Buchhandlung, zu beziehen 

durd alle preußiſchen Buchhandlungen: 

Tr. Bromme’s Hand- und Reisebuch für Auöwanderer und 
Neifende nah Nord- Mittel» u. Süd-Amerita. 7. jehr 
verm. und verb. Aufl. von Dr. Büttner. Mit einer 
vortreffl. Stahlftihfarte. Eleg. geb. 1 Thle. 12 Ser. 


Tr. Bromme und Dr. Büttner. Feitfaden für Auswan: 
derer, ober: Wer joll anöwandern, wie joll man 
audmwanbern ıc 21 Sgr. 


Neueſte Eifenbahn:, Poſt- und Kanal» Karte ber 
Vereinigten Staaten, Tezas, Canada ꝛc. Geb. mit Text 


18 Sgr., auf Leinw. I hir. 2 Sgr.; mit farbigen 
Eijenbahnen ze. 6 Sgr. mehr. F geb. ohne Text 12 Ser. 


Gottheil, englifche Sprachlehre (Dollmetiher) für Aus: 
wanberer. 6. Aufl. 8 Sgr. 


— —, englifches Zafchenwörterbuch für Reijende ac. 


mit Ausſprache. 2 Thle. 20 Ser. 


Pelz, E., Haudbuch für Heifende durch die Verei— 
nigten Staaten Nord: Amerifa’s, Mit Stahlſtich— 
Karte. Geb. 24 Sgr. 


Nathgeber in amerikanischen Mechtsangelegen: 
beiten. 7% Ser. 





Im Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn im Bram 
ſchweig ift erſchlenen: 
Der Meßknecht 


Maſtreẽnecht. 


Gin einfaches und überraſchend ſicheres Verfahren, bus 
Lebends wie das Schlacht gewicht der Thiere, namentlich des Rind: 
viehs, aus bem gemeffenen Umfange vollftändiger und gemaur 
als nad jeder der bisherigen Band» und Tabellens Methoden an 
der Tafel des landwirthichaftlihen Mepfnecht® mach jedenie belie 
bigen lanbüblichen Maße und Gewichte abzuleiten. Für Lands 
wirthe, Viehmaſter, Biehhändler, fowie zum Gebrauche für laud⸗ 
wirthfchaftliche Lehranftalten entworfen und befchrieben 


bon 


M. R. Pressler, 


Lehrer ber mathematifchen Wiffenfchaften an ber forfts und land 
wirthfchaftlicheit Akademie zu Tharand. 

Mit in den Tert eingebrudten Holzicnitten. kl. 8. cart. 

Der Maſtknecht, eim leichtes, ficheres und wichtiges Mittel, 
das Lebend- und Schladhtgewicht aller Arten von Schlachtvieh jr 
ermitteln, daher von hoher Bedeutung für Landwirthe, Wiehzüdter, 
Biehhändler, Mepger ıc. ift eine weitere Ausbildung von Piofeſſot 
Preßlers weit verbreitetem Meßknecht. Lehterer ift ein mathe 
matbifches UniverfalsHülfsbuh für Landwirthe, Forſtmaͤnner, Bam 
gewerfsmeifter ıc. und vom allererheblichften Augen. Daher bie 
weite Berbreitung, die er gefunden, Eine gleiche wird auch dem 
Maſtknechte im Kreiſe der Landwirte, Viehzüchter, Viehhaͤndler 
und Metzger zu Theil werben. 


Im Berlage von Franz Dunder (W. Beſſer's Berlagshandlung), IJohanntöfte. 11., ift jo eben erſchienen: 


v. Nußdorf, o- e., Populäre Vorträge zur Förderung der Geſundheitskultur. 


Behalten im Cäctlten» Saale der Singafabemie in Berlin. EL. 16. 


Sabalt: L Das europälfche Klima und bad ihm entiprechende biätetifche Verhalten. I. 
bie Der Stoffwechſel ald Univerſalmittel. 


Lebendtheorieen. II. 


eleg. geh. 12 Sgr. 
Die alten umd bie neuen Elemente oder 


(Zweiter — Exrpeditionv (Markgrafenſtr. 43. am Sensdarmenmarty⸗ EN" —5 ) 





Volks Zeitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 


Gridetns täglich, mie Ausnabrr ber Zuge aach der Somn- und eftiagen, Dreis wöchentli 1 Sgr, 9 Dr, mit Borenloba = Sgr., monatlih 7 Bor. 6 U, 
Weit MWoteniohn 8 Soc. 6 DI., wierseljährlih: 22 Sr. 6 Dr., mit MWorenlohn25 Bor. 6 Die — Der Abonnements» Dreid in Bei allen Goftanflaltın bei 
Zulanııs 25 Ggr.; bed Auslamdes I Thin 6 Bar. — Zeſerate die geſpaltene Betitzeil: 2 Egr. 
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Serr — mit dem Lichte der gött: 
lichen Dffe nbarung. 


Bir haben ſchon zu verſchi edenen Malen bie geiſtreichen 
Ideen des Herrn Wagener in der Kreugzeitung verjpürt 
und fie an dem Mangel gefunden Dienichenverflandes als die 
feinigen erfannt. Heute tritt Herr Wagener mit der offenen 
Maske auf, daß er fortan die Redaktion der Kreuzzeitung 
wieder übernehme, und liefert und den Beweis, daß ed wirk- 
lich fo ift, dadurch, daß er die auswärtigen Artikel mit einer 
feiner gangbarften Marotten einleitet, nämlih mit der Ma- 
rotte, daß er auf dem vertrauteften Fuß mit der göttlicyen 
Borfehung ſtehe. 

JWir wollen dieſe Matotte einmal bei Lichte betrachten, 
zuvor aber deren Inhalt mit ein paar Worte des Herrn 
gener ſelber hier vorführen. 

Herr Wagener bezeichnet feine Aufgabe in ber orientali« 
fen Brage mit folgenden Worten: 

„Unfere Aufgabe ift es, die Thatſachen felbft ſprechen 
zu laſſen und die Weltlage, wie fle vor unſern Augen aufs 

erolt ift, mit dem hellen Lichte der göttlidhen 
Difsakäruns zu beleudten. Nicht was die Menſchen 
wollten, ifi an den Ufern der Donau und im ſchwarzen Meere 
vollzogen: fie mußten den Krieg, wenn auch jeder bei ſich 
felbft no jo ernfllid den Brieden wollte.” 

Prüfen wir dieſes helle Licht der göttlichen Offenbarung 
mit unferm fündigen gefunden Menfchenverfand, jo müſſen 
wir fogen, daß Marotten diefer Art zu den firen Ideen ges 
bören, die mit fi felber in Widerſpruch ftchen. 

Man follte glauben, daß Menjchen, die in fich die Leber» 
zeugung tragen, daß ein Geiſt ewiger Geſetzlichkeit in der 
Welt- und Menſchengeſchichte wirkſam ifl, vor Allem voll 
Demuth zu ber Ueberzeugung gelangen müßten, daß das 
Licht ver —* Offenbarung unmöglich in ihrem Kopfe 
ben Sig aufgeſchlagen habe. — Wenn alle Menſchen nicht 

mas fle wollen, ſondern ſtets nur das geſchieht was 
fie müffen, fo hat Herr Wagener, ber dieſe Lehre jo ernſt 
Brent, am allereheften die Pflicht, ſich zu Tagen, daß in ber 

ollözeitung mindeſtens netto ſo viel goͤtlliche Offenbarung 
ſein muß wie in der Kreuzzeitung. Kann er nicht ſchreiben, 


Berlin, Donnerſtag, ben 2. Februar 
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was er will, fonbern nur das ſchreiben waß er muß und 
ift Dies, was er fchreiben muß, darum pure gönliche Dffen- 
barung, fo folgt mıt aller Konfequenz daraus, daß wir, bie 
wir ſehr oft das Gegeniheil von dem jchreiben, was in ber 
Kreugzeitung flieht, entweder fo begnapigt find, daß mir 
ſchreiben dürfen was wir wollen, alſo nod ein ganzes 
Stück befjer angeſchrieben jein müfjen bei der göttlichen Bor« 
ſehung al& er, oder daß au wir ſchreiben wad wir müj» 
fen, das heißt, daß wir ganz in gleichem Maße den Reſpelt 
zu beanfprucen baben, den er fordert. 

Daß aber Hear Wagener trotz Diefen feinen Anſichten 
nicht fo denft, jondern dirfer demuthvollſten Idee gegenüber 
den Hochmuth bat, zu behaupten: nur mein Kopf ift die 
Laterne, in welcher dad Licht der göttlichen Offenbarung 
Teuchtet! Das zeigt, Daß er nur von siner firen Idee beherrſcht 
wird, die im Augenblid, wo fie auftritt, auch im Widerſpruch 
mit fi ſelber tritt. 

Roffen wir aber einmal den dünkelvollften Hochmuth 
bed Herrn Wagener auf fi beruhen und feben wir einmal 
zu, wad er mit biefer Idee in ter orientaliihen Brage zu 
thun bat. 

Daß am fchwarzen Meer und an den Ufern ber Donau 


«die Menjben, Tinken und Ruſſen, fich gegenfeitig befriegen, das 


ift nach Herrn Wagenerd Idee nur die Ausführung eines 
Planes ver adttlihen Vorfehung, und da Herr Wagener dad 
Licht der gönlihen Offenbarung vollftändig in feiner befchei- 
denen Hand bat, jo beleuchtet er dieſen Kampf bahin, daß 
es fi dabei um die Entjcheidung hantelt, „ob der Schwer⸗ 
punft der Krifiliben Welt aus dem Dceident in den Orient 
zurüdverlegt werben ſoll.“ 

Angenommen, died wäre fo, fo iſt die Konfequenz bier- 
von, daß jämmtliche europäiiche Mächte, welche diefem Blut- 
vergießen Einhalt ıbun wollen, und zu biefem Zweck von 
Rußland verlangen, daß ed die Türfei in Frieden lafle und 
die Donau-Fürflenthümer räume, eigentli gegen die Abſich⸗ 
ten der göttlichen Borfebung verfahren. Denn ihr Wille ift 
ja, diefe Entſcheidung der Vorfehung zn verhindern. Hier⸗ 
nad find ſaͤmmiliche europäifhen Mächte böfe Sünder; nur 
die Türkei und Rußland führen firifte die Vorſchrift der 
Vorfehung aus, und nur Kerr Wagener, dieſe Laterne, in 


welcher das Licht der göttlihen Offenbarung leuchtet, weiß, 
was biefe thun, während fie felbft es nit einmal wiffen 
oder ahnen. ö 

Gefept aber, dem if wieder jo, fo folgt hieraus, daß e8 
die Pflicht ded Herrn Wagenerd eigentlich ift, die Hände im 
der Taſche zu halten und die Vorſehung ja nicht zu flören 
in ihrem Werke. 

Nun aber erinnern wir und, daß Herr Wagener brös 
Halb die Redaktion der „Rreugzeitung‘ niederlegte, weil er bei 
der Gefängnißftrafe, die ihm dazumal drohte, ſich noch die 
Finger dadurch verbrannt hat, daß er Verrath ſchrie, ale 
Preußen fi nicht zu Rußland fchlagen wollte, und es fallt 
und ein, daß er jegt die Medaftion nur deshalb üsernimmt, 
weil ihm die Gefängnifftrafe durch Gnade erlaflen wurde, 
und weil er jet einen nominellen Redakteur hat, ber ihn 
vor gerichtlicher Verfolgung und fomit aljo die Gründe“, 
die feinen Nüdtritt von der Redaktion „unabweislich forber- 
ten”, befeitigt find. Wir fehen aljo die „Vorſehung“ außerft 
vorfichtig in ihm walten, und geftchen ein, daß er oft 
verfteht zu thun, was er muß, wenn er ſieht, daß er nidt 
thun fann, was er will. Aber die Sade ift denn doch 
u auffallend, weshalb er überhaupt damals jo eiferte gegen 

reußens Neutralität. Gerade er, von feinem Standpunfte 
aus, hätte fagen müffen: „Um Gotteömillen darfſt vu Preu« 
fen did nicht darein milden! Laß Alle machen, mas fie 
wollen, denn ſie find nur Werkzeuge der Vorſehung, die an 
der Donau und am ſchwarzen Meere eine Entſcheidung tref⸗ 
fen will. Jeder Bingerzug, den du thuſt, ift ein Eingriff in 
biefes Werk der Burfehung, folglich mußt du gerade neue 
tral bleiben! . 

Freilih wiffen wir, daß und Herr Wagner hierauf ant« 
worten fann mit einem Myfierium, und zwar mit bem 
Möfterium „der Willensfreiheit des Menſchen gegenüber bem 
Willen der Vorfehung.“ 
wir nicht ohne Reſpekt vor diefem Myſterium find, und 
werfen wir auch nur ganz beiläufig einen laͤchelnden Blick 
auf den ſehr Mugen Entſchluß feiner „Willenefreiheit“, mit 
welcher er die Redaktion, fiherlid gegen den Willen ver 
Borfehung, niedergelegt, und jegt mit der Leuchte der Of⸗ 
fenbarung unter dem Schuß eines verantwortlicen Redak⸗ 
teurd die Redaktion wieder anfgenommen hat, — jo bleibt 
immer noch die geiftreihe Marotte dieſes Herrn nur eine 
geiftreiche Marotte, eine fire Idee, der nichts fehlt, als gejun« 
der Menjchenverftand. 

Er fagt, es handele ih gar nicht um die Donau-Für- 
fienthümer und um bie Herrſchaft der Ruſſen oder ver Tür- 
fen, fondern es fei all Died nur ein von der Vorfehung dik⸗ 
tirter Kampf, in welchem die Kämpfer nicht thun, was fle 
wollen, fondern was fie müfjen. 

In Wahrbeit ift dieſe Idee fo echt orthodor türkiſch, 
daß Herr Wagener verdiente, zum Molla ernannt 

u werben. Der echte orthodoxe Türke loͤſcht das 
Midi Haus nicht, weil Allah das gethan hat. Der 
Allah des Herrn Wagener ift freilich ruſſiſch geflnnt; aber Herr 
Wagener bleibt darum doch mit feiner Lehre ein Türke, 
wenn er nicht praftifd den Beweis geführt hätte, daß er aus 
Klugheit einen Bligableiter nicht verihmäbt, und wenns 
Häuschen brennt einen Anvern zum Löſchen herbeiwinkt. 

Aber gehen wir auch über dieſes Vorfehungsipielen und 
ſehr politiſche Muge Türkenthum binmeg, fo müfjen wir doch 
hell auflachen, wenn wir bevenfen, daß Herr Wagener, dieſe 
Raterne, in welcher das heile Licht der Offenbarung fledt, 


Aber geben wir ihm auch zu, daß, 


nichtfieht, daß es fi jegt gar nicht mehr um einen Kampf zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Rußland handelt, fondern um eimen 
Krieg zwifhen gan; Europa und Rußland. Die Borjehung, 
wenn fie wirflih nicht klüger ift, als ihr Advokat im der 
Kreuzzeitung“, hat ganz falſche Wege eingefhlagen, da bes 
fanntlic) England und Frankreich gegen Rußland auftreten, 
und es fih um einen ganz; anderen Schwerpunft hanbelt, 
als den, welchen diefes Licht der Welt vor feinen blöden 
Blicken ſchweben jleht. 

Aber fo find dieſe Köpfe. Boll Demuth und Hoch- 
— tieffinnig ohne Menjchenverftand, pfiffig und bornirt 
zugleich! 








Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Die neueften Nachrichten aud Srajova reichen heute. bie 
zum 29.; an kiefem Tage war der ruffifhe Beneral von Schilder 
mit wichtigen Nachrichten aus Peterdburg im ruſſiſchen Haaptquar» 
tier eingetroffen. 

Aus Bufared vom 20. wird gemeldet: Am 19. haben jomohl 
bei Kalaraſch, als auch bei Diteniga ſehr hartnädige und biutige 
Gefechte ftattgefunden, deren Einzelnheiten und Rejultate noch nicht 
befannt find. — Die Schladt bei Zetate bildet noch immer das 
Tagedgejpräch bei und, und ed treten immer mehr ſchreckliche Ein 
zeinheiten and Tageslicht. Die rufflihen Offiziere leugnen mist 
mehr, daß die Schlacht für fie jehr unglüdlih ausgefallen ift. 

Ein Brief aud Widdin vom 23, meldet, daß man ben franzö+ 
flihen Gejandten, General Barayuay d’Hillierd, mit dem März zu 
einem Befuche im türkischen Lager erwarte. Die Borbereitungen 
für - Ankunft ded Sultand werden im großartigen Mafftabe be 
trieben. 

Dan melbet der „V. 3. aud Wien, daß am 18. Jan. der 
in Dlteniga fommandirende ruifljhe @eneral einen Kurier nad Bu- 
tareſt abgefertigt hat, um Verftärkungen zu verlangen, ba fid bie 
Türken von Turtutai aus anſchickten, mit bedeutenden Kräften über 
die Donau zu fegen. Gin neuerer Bericht meldet, daß der Lan- 
dungöverjuch der Turfen gelungen ift und daß fie die von ben Kuß— 
fen derſchanzte Quarantäne angegriffen haben; init weldem Erfolge 
ft noch nicht bekannt. 

Die Nachricht von einer neuen Niederlage der Ruſſen in ber 
Nähe von Kalafat am 20, Januar erhält ſich in engltihen und 
frangöftjchen Blattern. Iomael Paſcha joll an der Spige von 
12,000 Mann einen neuen Ausfall gemadht und die Rufen geichla- 
gen haben; er felbft wurde Duck einen Bombenjplitter leicht ver» 
mwundet, Die wiener Blätter jchmeigen bid jeßt. 

Die „Times“ vom 30. Jan. enthält eine Depeſche aus Kon 
ftantinopel vom 19. Jan., nach mweldyer die ruſſiſche ‚slotte ih am 
11. in Sebaftopol befand nd Tags darauf in der Richtung von 
Batum abjegelte. 





Berlin, ven 1. Februar. 

— Das fönigl. Hoflager wurde heute für die Dauer bed Rar- 
nebald von Charlottenburg nad Berlin verlegt, 

— In Heffen:Darmftadt ift durch Tagedbefehl verkündet 
worben, daß did auf Weiteres Beurlaubungen ded Militärd niät 
ftattfinden jollen. — Wit die felige „Roalition‘ mit ihrer Truppen⸗ 
macht vielleicht auch ein Bewichtlein ın die Waagſchale legen? 

— Die „R. Br, 3° ſchreibt: „Wir willen nit, wann det 
Graf DOrloff von Bien hierher kommen wird, Borläufig ift der 
ruſſiſche Bejandte am hiefigen Hofe, Baron v. Budberg, mit ber 
Einiertung der Unterhandlungen, welche Oegenſtand der Spezial: 
Wiiffion ded Grafen Orloff find, betraut.” 

— Wir haben bereitd mitgetheilt, daß bie fernere Aufführung 
bed Stüded: „Der alte Frih und jeine Zeit‘ in der Friedtis⸗ 
Wilhelmoſtadt inhibirt wurde. Auf Verwendung der Direktion wäre 
fpäter, wie man verfichert, dad polizeiliche Verbot zurüdgenomaen, 
durch dad Minifterium ded föntgl. Haufed jenod die weitere Hul- 
rechthaltung ber inhibirenden Mafregel beantragt worden. 


Aus Thüringen. Wie man vernimmt, hätte Wislicenud 
die befte Musfiht, demnächſt eine Predigerftelle bei der deutſch⸗ 
evangelifchen Gemeinde in Bofton zu erhalten, und hat berfelbe zu 
dieſem Behufe bereitd einige Probevorträge dort gehalten. Eben 
fo iſt ed dem nach der Schweiz geflüchteten Oymnaflallehrer Bolfmar 
aus Fulda gelungen, bei Bern eine Anftellung ald Geiſtlicher zu 
finden. Hingegen hat ber Realſchuldirektor Bräfe aus Kaffel bis 
jet ſich durch den Unterricht, welchen er an einem Inftitute ertheilt, 
nähren müſſen; doch fol auch er jept Mudfiht zu einem, feinen 
bedeutenden pädagogifhen Pähigfeiten entſprechenderen Wirkungs⸗ 
freid haben. — Dad Haupt der demofratiihen Bartei im Herzog: 
um KRoburg Dr. Streit, befindet ih nod immer megen eined 
Preßvergehens in Haft. Da berfelbe Familienvater und ohne Ber: 
mögen ift, fo haben feine @efinnungsgenofjen und andere Freunde 
fi einftweilen feiner Familie tbätig angenommen. 

Brüffel, 31. Jan. Prinz Napoleon Bonaparte ift geftern 
bier angelangt und im fönigl. Schloffe abgefliegen, wo er mit ber 
größten Außzeihnung behandelt wird. Die minifterielle „Indep.“ 
jagt: „Der Beſuch ded Better des frangöfiihen Kaiſers geichieht 
einzig und allein aus Hoͤf lichk eitdrũckſſichten, um bie guten Be— 
ziehungen, welche zwiſchen den beiden Ländern exiſtiren, zu bezeu⸗ 
gen.‘ Der Prinz wird bid zum 2. ober 3. Febr. hier verweilen. 
Beftern Abend fand ihm zu Ehren ein Hofball ftatt. 

Paris, 30. Yan. Der Abreife ded rufflichen @efandten v. 
Kiffelef wird ſtündlich entgegengeſehen. Die Fürftin Lieven, die be⸗ 
kannte tuſſiſche Geſandtin, hat bereitd ihre Abjchiendoifiten ge 
macht. — Heute unterhielt man fih wieder viel von einem französ 
fihen Truppenforps von 25,000 Mann, dad in Gemeinſchaft mit 
15,000 Engländern nah der Türfei abgeben wird. Dad Sorps 
wird unter bem Kommando ber Beneräle Ganrobert und Peliſſier zwei 
Divifionen bilden; dad Dberfommando jol dem General Bara- 
guah P’Hillierd vorbehalten fein. 

2oudon, 31. Januar, Nachmittag. Die Königin bat das 
Rarlament in Berion eröffnet. Die Königin drüdt das Bedauern 
aus, daß die Hoffnungen auf Wiederherftellung des Priedend zwi ⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei fih nicht verwirklicht haben, und 
fagt: Ih habe fortwährend in herzlichem Zuſammenwirken mit 
dem Katfer von Frankreich gehandelt, und meine Bemühungen, in 
Verbindung mit meinen Alürten, den Frieden zu erbalten und mies 
ber herzuftellen, haben, obgleich fle biäher ohne Erfolg waren, 
richt nachgelaffen. Ich werde nicht ermangeln, in dieſen Bemühungen 
fortzufahren, aber da Die Fottdauer ded Krieged die Intereſſen vıeied 
Landes und Europa® ernftlih berühren fann, jo halte ich ed für 
rothwendis, eine weitere Bermehrung meiner See- und milis 
tãriſchen Streitkräfte vorzunehmen, zu dem med, meine Vor— 
ftellungen zu unterftügen und zur Wieberherftellung bed Friedens 
wirffam beizutrigen. — Barlamentd; und Univerfitätdreform werden 
verjprochen. — Der Küftenhandel joll allen befreundeten Nationen 
freigegeben werden. — Politiſche Parteirüdjichten follen bei Be 
fegung von Zivilämtern aufgehoben werden. (Tel. Dep ) 

Dienftag, 31. Januar, Abenvd. In heutiger Sigung bed 
Dberhaufes wurde die Adrefje an die Königin durch Carnawon bes 
antragt. Bon Glanricard unterflügt, warf berielbe der Regierung 
ihre ſchwankende Haltung in der auswärtigen Politit vor. Lord 
Glarenpon rehfertigte dad Berfahren Englandd. Rußland babe 
bie Exiflenz der Türkei für eine europäifche Nothwendigfeit erklärt, 
und England habe Uriache gehabt, jeinen Verſicherungen, va bie 
heiligen Or⸗e der einzige Gegendand bed Streited fei, Wlauben zu 
ſchenken. Erſt feit ver Belegung der Fürſtenthümer, welhe ein 
Casus belli war, habe man @rund gehabt, Rußland meitere Abs 
figten zuzutrauen. Die Verzögerung jedoch, die für Rußland vor⸗ 
theilbaft war, ift nun von größerem Vortheile für bie Türkei ges 
mweien, indem fle in den Stand geſetzt wurde, ihre Streitkräfte zu 
fonzentriren. Frankreich ſei vollfommen offen und ehrenhaft in ber 
ganzen Angelegenheit verfahren, und Franfreih und England bes 
finden ſich in ihrer audmwärtigen Politik fammtlichen Staaten gegen» 
über in vollfommener Eintraht. Der Vorfall von Sinope habe 
England und Franfreih bewogen, energiſch zu handeln, und fie er 
warteten, womit Rußland dad Einlaufen der Flotten ind Schwarze 
Meer beantworten würde. 


Im Unterhaufe wurbe bie m. von Gaftlerengh beantragt 
unb von Hanfey unterftügt. Diej wurbe nad Bemerkungen 
Baillied gegen die Einmifhung im die türfifche Angelegenheit ange 
nommen. (Tel. Dep.) 


LXV. Bon ben geheimen Naturträften. 

Die miffenihaftlihe Anwendung, die man von ben elefr« 
fhen Ubren gemacht hat, iſt in mehr als einer Beziehung äuferft 
wichtig. 

Um bied unferen Lefern flar zu machen, müffen wir mehrere 
Bunfte berühren, die vielleicht Vielen neu fein und im erften Mus 
genblid fonberbar klingen werben. 

Bir haben ed bereitd gefagt, daß die einzig richtig gehende 
Uhr, die feiner Reparatur bedarf, die Erde ift, die fi in vier und 
zwanzig Stunden um ihre Age dreht. Allein biefe Uhr ift ganz 
furiod gebaut: denn Ver Zeiger dieſer Uhr, und dies ift offenbar 
die Sonne, liegt in fo ungeheurer Entfernung von ihr ab, bah ed 
einiger Kunſt bebarf, um fi auf bieje Uhr zu dverftchen. Gleich 
mohl wiſſen fid die Bauern, die Schäfer, bie Heerdentreiber ‚und 
alle, die viel unter freiem Himmel leben, nad dem Stand ber 
Sonne, bieje® leuchtenden Zeigerd der Weltuhr, zu richten und mer⸗ 
fen ed fi, daß die Sonne am Himmel um Mittag ihren höchſten 
Stand erreicht hat, und fo ben Morgen vom Abend trennt. 

Und in ter That, dad was bie Schäfer und ihre Benofien 
bereitd don alter, alter Zeit wußten, ift jeßt noch immer ber ®ke- 
genftand der Beobachtung ber geiftreichften Aftronomen: nur ber 
flehen «8 diefe Die Mittagdzeit durch ben Stand ber Sonne biß 
auf den zehnten Theil einer Sekunde genau anzugeben, während 
man mit bloßem Auge vielen Täufhungen und Irrthümern auds 
geiept tft. Much noch — ſtellt man die Uhr nach der Sonne 
und ſchiebt den Zeiger auf Punkt zwölf, wenn die Sonne durch dad 
Mittagefernrohr fichtbar ift. 

Allein ed ift such mit ber Sonne, biefem Zeiger der Welt 
Uhr, wiederum ganz eigenthümlich. Wir wiffen, daß die Exbe eine 
Kugel ift, auf deren Oberfläche wir leben. Sie fann alfo von der 
Sonne nicht mit einemmale gang und gar befhienen werben, fon« 
bern erft durch die Umdrehung der Erde in vier und zwanzig Stun- 
den vermag dad Sonnenlicht alle Theile der Erbe zu beleuchten. 
Aber da die Umdrehung erft nah und nad geſchieht, geſchleht 
auch die Beleuchtung ber Erde erft nah und nah unb wenn bie 
Sonne am Morgen bereitd von Dften her eine Gegend ber Erbe 
beliuchtet, liegt no die Begend im Weften im Dämmerſchein der 
Nacht. — Ganz in berjelben Weife aber ift ed mit der Pit: 
tagözeit. 

Wenn die Sonne in Berlin grade durch die Mittagdlinie, die 
man ben Meridian nennt, geht, fo haben alle Gegenden, die nad 
Dften Itegen, bereitd Mittag gehabt, während in allen Gegenden, 
die in Weiten liegen, noch Vormittag ifl. — Und bad eben ift das 
Eigenthũmliche, daß die einzig richtig gehende Uhr jammt ihrem 
Zeiger nur jededmal für den Ort bie richtige Zeit angiebt, wo fle 
betradytet wird, und meber gelten fann für bie @egenben im Often 
noch im Weften. Da nun unfere gemöhnliden Uhren immer nad 
ber Sonne geftellt werben , fo zeigen fle eigentlih, wenn fie ganz 
richtig gehen, nur die Zeit für Berlin richtig an, keineswegs aber für 
Bredlau oder Königsberg, Die öſtlich, ober Kaffel und Köln, bie weſt ⸗ 
lid liegen, 

Man muß fib daher nicht wundern, wenn man bon Berlin 
mit einer fehr pünftlich gehenven Uhr nad Bredlau reift und bort 
findet, dah ſie um mehrere Minuten zurücdbleibt gegen bie bred- 
lauer Uhren und eben jo wenig berf man mit feinem Uhrmader 
hadern, wenn eine nad berliner Zeit geftellte Uhr in Kaffel oder 
Köln zu Schnell zu gehen ſcheint, jondern man muß ed wohl bebenfen, 
daß jo wenig wie die Sonne gleichzeitig in al ven Orten in eis 
ner und derfelben Sckuude im Mittagdpunft ftehen kann, eben fo 
wenig eine Uhr für zwei öftlich oder weftlich liegenden Orte zugleich 
richtig gehen fann oder barf. 

Die armen Rofomotins Führer, die ftet8 auf Reifen find und 
allenthalben genau auf die Minute anfommen follen, baben auch 
ihre liebe Roth mit den Uhren, wenn die Bahn grade nad Dften 
oder Weiten geht. Wenn fie nad Often fahren, fommen fie immer 
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ein paar Minuten au jpät, wenn fie nach Weſſen fahrer, ein paar 
Minuten zu früh an und died hat fhon namentlich in England zu 

ſolchen Konfliften Beranlaffimg gegeben, daß man dort bie Einric» 
ung gefroffen hat, bie Uhren der Eifenbahn durchweg gleichmäßig 
zu requliren umd ſich gar nicht um bie wirkliche Zeit zu befüm- 
mern, die in Wahrheit auf jeder Station anders iſt und anders 

n muß. 
— Was bei den Eifenbahnen nur den Zofomotiv- Fährern auffällt, 
wirb beim @ebraud ber eleftriihen Telegrofen ſchon bedeutender 
und auffallender. Der Unterſchied der Uhr» Keit zwifchen Berlin 
und London ift faft eine Stunde. Dad heißt, Yondon liegt jo weit 
weftlih von Berlin, dak wenn in Berlin Mittag ift, die Londoner 
no& faft eine Stunde warten müffen, bevor dort Lie Sonne bie 

Mittagdlinie betritt. Dort aljo iſt es ungefähr elf Uhr Vormit⸗ 
tage. Da aber eine telegrafiihe Depeſche in fünf Minuten gan 
gut von Berlin nah London gelangen kann, fo ifl ed gut möglich 
und fommt wohl auch vor, daß die Depeiche, bie bier um zwölf 
Uhr abgeht, in London um ein viertel auf zwölf anfommt, dad 
heißt im gewöhnlichen Zeben, fle fommt früher an, als fie abge- 
fchilt wird. — Wir wifjen freilih, daß died in Wahrheit nicht 
der Fall ift; aber wo «8 barauf anfommt, irgend ein Ereignif 
genau nach der Zeit, wenn es paſſirt ift, zu beftimmen, ift bie 
genaue Kenntnih ded Unterſchiedes ber Uhren von weſentlichſter Widy- 
tigkeit. 

; Um einen Fal derart anguführen, wollen wir hier eine fleine 
Geſchichte erzählen, die und freilid einen Uugenblid von unſerm 
Thema entfernen wird, bie aber doch interefjant genug ift, um zu 
zeigen, wie bie genaue Yudgleihung der Zeit in ber Melt von 
praftijcher Bedeutung werben fann. 

in reiched Ehepaar, das ohne Erben lebte, hat ſich gegenſei⸗ 
tig zu Univerjal» Erben eingejegt, dad heißt, der Ueberlebende ſoll 
den früher ®eftorbenen beerben. Der Mann reift nad London, 
mwofelbft er Verwandten hatte; bie Frau bleibt in Berlin, wo ihre 

Verwandten Ichen. Ta trifft ed fi, daf beide, Mann und Frau, 
an einem unb bemjelben Tage fterben, und zwar flirbt der Mann 
in Zonden punkt halb ge! Uhr Dorgend; die Frau dagegen ftirbt 
in Berlin genau um 12 Uhr Mittagd. — Wer ift nun wirklich 
früher geftorben ? 

Die Verwandten und Erben ber Frau in Berlin behaupten, 
der Mann ift um 11% Uhr geftorben, da lebte die Frau nod. Sie 
alfo bat ihm überlebt und fein Vermögen geerbt, und ba fie eine 
halbe Stunde fpäter auch flarb, erben wir bad Vermögen. Die 
Verwandten ded Mannes in London dagegen behaupten: ber Mann 
bat feine Frau überlebt, denn im dem Moment, wo fie um zwölf 
Uhr in Berlin ftarb, da war es in London erft 10 Minuten nad 
11 Ubr; va alfo hat der Mann noch gelebt; er alſo ift ber Ueber» 
lebende und Erbe, und vedhalb haben wir, ded Mannes Erben, 
dad Anrecht auf bad ganze Vermögen. 

Wie diefer Brozeh von den Berichten gejchlichtet werben muß, 
mögen umfere Leſer jelber errathen; für heute bitten wir um Ents 
hulbigung, daß wir vom eigentlihen Thema ein menig abges 
ſchwelft find, umd verſprechen dafür in den nächſten Artikeln unferer 
Pflicht um jo firenger nachzulommen. 


Mkarftgängiger Wetreivepreid zu Yande, vom JU. Jan. vie 1. Bor. 
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Verantwortlicher Rebakteur: Hermann Dierfe in Berlin 
Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


ge. Kartoffeln der Scheffel I ihle. 
ge. 6 Df. megenmeis 2 fgr., auch Ifar. 9 pf. 





Die Gehülfen der Jumwellere, Bold» u. Silberärbeiie 
haben, nad den Beftimmungen ded 8. 5 bed neuen Statutd, ihe 
monatlihen Kaſſenbeiträge Stralauerfir. 53 im Helb'fchen Late, 
Sonnabend, den 4. Februar, Abends nah 7 Uhr, abzuliefemn. 

Die alten Quittungdbücher find wegen Konteolirung ber frühe 
gezahlten Beiträge mitzubringen. 

Der VBorftand. 


Unterricht für erwachfene Perfonen. 
Zu den neuen Surfen ı 
im richtigen Sprechen und Schreiben und im Stil x. 
für Damen Rahmittagd, für Herren Abends — bitte ih, die 
Meldungen jegt zu machen und nicht aufzuſchieben. Selbſt wern 
man im reiferen Alter und vielleicht ganz ohne Vorkenntniſſe jein 
follte, möge man ſich mit Vertrauen an mid; wenden, weldes is, 
wie feit einer Reibe von Jahren, auch ferner durch Gewifienbafig 
feit im Unterrichte und die ftrengfte Dißfretion zu ehren weis. 
Ed. Naebie, Lehrer für Erwach ſene, 
Burgftr, Mr. 4, parterre. 


ur Yeute Donnerlag: Zanz:Kränzchen. 
€. Kichmanu, Witillerieft. 30. 
Heute Donnerftag werden Schinken, Sped und Würfte außge 
foben. W- Schulß, Alte Xatobftr. 3 























Schwarze Damen-Kleiderſtoffe. 


12 @len ſchwarzen Gamlot von 2 ihlr. — fgr. 
12 + G@lanz-Örleand : 2»: DD » 
10ſchwarzen Twild : 2:1 >» 
10 + jcdwarzen Thybet » 3% tblr. an. 

9 =» breiten franz. Thobet = 4% thlt. an. 

14 » jcmarzen Zaffet s 6% tblr. an. 


12 + breiten ital, Taffet « 10% tblr. an. 

Schwarzen Atlas und noch viche andere Kleiberftoffe. 

dertige Damen : Mäntel, Mantillen, Jaden u 
feidene Schürzen offerict 


Simon Eohn, 


Zpittelmarft Nr. 6., 
der Kirche gegenüber 


IB Harzer Stanarienvögel, gute Nadıtigallenichläger, Ant 
angefommen Kraufenftr. 72 im @afthof zur St. Potedam. Diener. 
Die höchften Preife für Pfandicheine, Gold, &il: 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Mofenfeld, Spandbauerfiz. 26, Ecke Königdfir., Rathh. gegenüber. 





25” Kuaben: und Mädchenhüte U 
in Eaftor u. glattem Filz, von allen Farben, elegant garnirt empfiehlt 
in größter Auswohl die Hutfabrif Königäftr. 53, I Tr. bo. 

Du Ein bir zwei junge Mädchen von auferhalb finden e— 
gleich oder zu Dftien in der Nähe einer höhern Töchterfchule bei 
einer gebildeten Familie Blind Penfion unter foliden Bedingungen. 
Adrefien sub Z. 23. in der Exped. diefer Zeitung. 

Die Gürtler-Bejellenfchaft ficht ib nenötbigt zu erflären, vaf 
auf ihrer Herberge fein Streit vorgefallen, weder daß eim @ürtler 
gejelle #. da verunglüdt ift, mithin ber Bericht ber Spenerihen 
Zeitung auf einem Irrthum berubt. 

Der Vorſtand 


In dem electrijchen Heilinftitute Sehrenftr. 37 am Opernplaße finden 
unbemittelte Kranke, namentl. ſolche, bie mit Rervenleiden, Rheumatidm., 
Gicht, Unterleiböfranfheiten, Stricturen, Fifteln, Rolypen, Geſchwüren 
u. dal behaftet, tägl. außer Sonntags v. 1 b. 2U. umentgelil. Behand, 
Drud von Horming u. Co. in Berlin, 
Rouijenftr. 21. 


(Bweiter ME” Erpehition: (Markgrafenfir. 43. am Gendarmenmarkt). WE Iahrgang.) 











Dolks- Being. 


Drgan für Jedermann aus den Volke. 
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— — — 
Ein unbeachtetes Ereigniß. 


Bei der Lage, in welcher ſich Europa augenblicklich be— 
findet, muß man das Augenmerk auf mehr als einen Punkt 
richten, um ein wenig von dem dunklen Schleier lüften zu 
fönnen, der die ernſte Zukunft verdeckt. 

Für heute wollen wir den Blid nit nach Oeſtreich 
binwenden, wofelbft der ruſſiſche Sendbote, Graf Orloff, den 
Verſuch macht, jegt ſchon Oeſtreich zu einer Rußland günſti— 
gen Stellung im europäiſchen Kriege zu bewegen. Gs ſpricht 
alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß Deftreih ſich nicht jetzt 
entſcheidet, ſondern vorerft abwartet, um ſich auf die Seite 
deſſen zu ſchlagen, den es am meiſten fürchten zu müſſen 

laubt. 

Auch ſelbſt die Frage, ob die ruſſiſchen Geſandten von 
Paris und London bereitd abgereiſt find oder erſt abreiſen 
wollen, ift an ſich nicht maßgebend. Nach allen Anzeichen 
it vorauszufehen, daß diefe Abreije erfolgen wird, und wir 
meinen, je entſchiedener Franfreih und England gegen Ruß— 
lan» auftreten, um fo ficherer it, daß Rußland die Friedend- 
vorſchläge der europäischen Mächte annimmt und ſich vom 
ernften Kampf zurüdzieht. 

Für heute wollen wir nur einen Seitenblick auf cin 
Greignig werfen, dad nicht unbeachtet in den lauten Bragen 
des Tages vor fi geht, das aber nicht nur von allgemeinem, 
fondern für und von befonderem Intereffe if. 

Das Ereigniß, dad wir meinen, ift bie Stellung, welche 
augenblidlih Belgien zwijden England und Frankreich ein- 
nimmt. Um zu fehen, daß das, was da vorgeht, von Widy- 
tigfeit und beſonders für Preußen von Wichtigkeit it, müſ⸗ 
fen wir die zeitherige Haltung Belgiens flüchtig bier vor⸗ 
ühren. 

* Seit dem Staatsjtreib in Frankreich war Belgien in 
Furcht. Auf dem Throne Belgiens figt ein König, verſchwaͤ⸗ 
gert mit den aus Frankreich vertriebenen Orleans, deren Güter 
Louis Napoleon Lonfisziren ließ. Das belgiſche Volk, treu 
anbangend dem felbit gewählten Königshaufe, deſſen Reprä- 
jentant vortrefflihe Eigenfhaften beflgt und mufterhaft feine 
Regierung bisher geführt Hat, iſt von einer ultramontanen 
Partei beherrſcht, die dem Königshaufe abhold iſt und nad 


Berlin, Freitag, den 3. Februar 





1854. 





Frankreich hinüberſchielt. Die Sitten und die Sprache des ; 


Landes find ſtanzöſiſch; die Geſezgebung ift mit der franzd« : 
fliden auf's innigfle verfnüpft; vie Bijenbahnen haben ein Land’ . 


mit Dem anderen auf’d engfte vereinigt; die Handelsverbin⸗ 


dungen verfnüpfen die Angehörigen beider Länder; die Literatur, ? 


die Zeitungen, die Intereffen bilden ein fat ungertrennlihes 
Band. 


Dazu kommt, daß die Geſchichte Frankreichs wie dez 


Hauſes Napoleon auf den Beflg von Belgien hinweiſt, und 


endlich, daß gerade in Belgien dad glorreihe Schlachtfeld 
von Waterloo mit feinem Denfmal erijtirt, defjen Crinnerun⸗ 


gen zu vermwifchen fletd im Streben Frankreichs liegen muß: 


Wenn vor dem Staatoſtreich Belgien ih im. Schug 
des mir ibm enge verbundenen Englands nicht ſichtr fühlte, jo 
kam zur Beängiligung Belgiens nod nach dem Staatsſtreich 
der Umftand Hinzu, Faß England fofort fühlte, wie es in der 
Bolge genötigt fein wird, ſich an Franfreic einen Freund 


zu erhalten, und dieſe Freundſchaft, die England in höchſt 


Dez 


überraihender Eile Fund thar, ſetzte Belgien in Berlegenhelt - 


= nöthigte es, ſich nah weiterem Schuß in Europa, ums 
zuſehen. 
So kam «8 denn, daß Belgien ein Freundſchaftsbündniß 


mit Preußen ſuchte, daß ed in nächſte Beziehung Ar Oeſt⸗ 


reich trat und es erwirkte, daß eine öſtreichiſche Prinzeſſin 
ihre Hand dem Thronfolger in Belgien reichte, und Deft« 
reichs Bermittelung ed dahin brachte, daß auch Raußland, 
welches bis dahin Belgien nicht anerkannte, einen ordent⸗ 
lichen Geſandten nach Brüſſel ſchickte und die Anerkennung 
nunmehr nicht verſagte. 

So ſtand die Sache, bis die orientaliſche Frage ernft- 
licher zu werden begann. 

Belgien fühlte vollkommen richtig, daß Frankreich nicht 
auf die Seite Englands tritt aus Feindſchaft gegen Ruf 
land, oder aus Mechtlichkeitögefühl für die Türkei, ſondern 
aus ganz anderen, in @uropad Zuftand eingreifenden Mo- 
tiven. Belgien weiß, daß man in Paris weniger für das 
ſchwarze Meer, ald für die „natürliche Grenze“ ſchwaͤrmt, 
und je ernfter das Band zwilchen England und Frankreich, 
er ängfllicher ſah ji Belgien nad Schuß gegen - Branf- 
re um, * 5 2 A 
Und gerade um biefe bedenkliche Zeit fpielte in Oeſtreich 


eine Kleine F bie, fo bebeutungslos fie an ſich iſt, doch 
für r ge werben koͤnnte. meinen bie 
Fuſton, oder die —— Aus ſoͤhnung der ſogenannten Er 
ben des framzöfijchen Königthums. 
So bedeutungslos es für die Wel ob die Bo 
nen oder bie Oxleand e a 
au 


eich cu 
empfindlich m ieſer Km on —— 
bein Jahr in 


ſprung giebt it 
itumgen. aldı ein Aft witigfter ak 










Telnet ur Me * 
eichnet wurde für oleon fein; und | lag es 
* daß IS der Yatrigie auf — fiel, deſſen 
Thron der wichtig Repraäſentant des Hauſes Orleans inne 
bat, ohne deſſen Zuftimmung ſchwerlich ſolch ein Akt, wie 
die Buflon, gedacht werden könnte. 

Stünde nun die Waage in Europa einigermaßen güns« 
flig für Rußland, fo würde Belgien feine Haltung noch bes 
wahrt haben. Allein das Blatt hat ſich in letzter Zeit fehr 
flarf gewendet. Frankreich und Gngland find aneinander 
durch Nuflands bisheriges herausforderndes Weſen gebun« 
den. Rußland Hat fogar bei Deflreih und Preußen . von 
feingen Einfluß eingebüßt. Wer ſich auf Rupland flügt, 
fann unter gegenwärtigen Berhältnifjen auf Feine Hilfe rech⸗ 
nen. Deſtreich erſcheint nah allen Seiten gelähmt und 
weiß: in diefer Lage fich felber nicht zu entſcheiden. Branks 
rei rüſtet und England ift genörhigt, ſchlimmſtenfalls in die 
„natürliche Grenze“ zu willigen, um nur feinen Zweck, den 
Kampf gegen Rußland, vurdfegen zu können. In dieſer 
Noth Hat Belgien eine ganz entichievene Wendung gemadht. 

Der Prinz von Chimay, ein bekannter Anhänger Nas 
poleond, wurde vom- König ver Belgier vor einigen Wochen 

nad) ‚Paris geſchickt, man fagte diplomatiſch, mit einer per« 
‘ fönliden Sendung ded Königs an Louis Napcleon, bie gar 
feine politiſche Bedeutung habe, was fo viel heißt, daß ge— 
rade bad Gegeniheil davon wahr ift, und gegenwärtig mels 
ben die Zeitungen von einem feierlichen, auferordentlidhen 
Empfang des Prinzen Napoleon in Brüfjel, wobei das bels 
giſche Militär zu kaiſerlichen GEhrenbezeugungen nad der 
Manier des alten Kaiferd Napoleon beordert wurde. 

Wie fih von ſelbſt verſteht, behaupten die belgiichen 
Zeitungen wiederum ſehr diplomatiid, daß dies auch Feine 
politiſche Bedeutung habe, woraus mir Sicherheit zu entnch« 
men iſt, daß die mirflide Bedeutung fo viel heißt, wie daß 
Belgien fid von allen Bünpnifjen mit den nordiſchen Maͤch— 
ten. losſagt und fortan ji unter den Schuß des am meilten 
gefürdteten Frankreichs ftellt. 

Dies aber ift von allgemeiner und für uns von ſpe— 
zieller Wichtigkeit. 

Bon allgemeiner in fo fern, ald dadurch die Molle 
Frankreichs in Europa menigftens vorerft nicht in Belgien 
fpielen wird; von befonderer aber für ums, als es zeigt, daß 
jene neutrale Linie in Europa, von der Preußen ein bedeu— 
tended Stüd. auemacht und eigentlich noch das felbitflän« 
bigfte Stüd ift, von Tag zu Tag etwas abfällt, und daß 
wir, wenn wir auf diefe Neutralität bauen wollten, che man 
ſich's verſieht, allein Reben werden, in fchlimmerer Lage viele 
leicht. als in den fchlimmften Zeiten ! 

Das iſt das Greignif, das für die Zukunft von Bedeus 
tung ift! 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 
— Die: „Ameb“ enthält eine Depeiche, nad welder Fürft 
Gortſchaloff abgefegt ift und vom Kaifer den Befehl erhalten 


—8 ‚Ns, auf feine @üter zurüdzugichen. — DIE Betätigung: iſt at ⸗ 
Die „Ximed' fiellt «8 ferner ald wahrfhetntt dar, de 


bereitd ein Zuſammenſtoh zwiſch 
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Deere kreuzte, ein e 
reiche der Möglichkeit liege. — Das parifer „Bayd‘ vom 31. Jan. 
meldet dagegen, daß den Admiralen aufgegeben fei, mit aller Eorg- 
falt einen FJuſammenſtoß zu bermeiben. 

Bon „Mifverftändnifien” ſprechen aber die Inftruftionen nit. 

Die „Retribution‘ follte eine zweite Miffion nah Sebaftopel 
antreten, angebli um dort bie neuerdingd verſchärften Juſtrultie⸗ 
nen der Admirale der bereinigten Flotten mitzutheilen, nach welden 
der den rufj. Kriegoſchiffen biöher noch gelaſſene Spielraum weſent ⸗ 
lich eingeengt werten fol. — Daf die Türken im Begrijf, ſtehen, 
bie Off in Ufien wicder zu ergreifen, wirb von verſchledenen 
Seiten beftätigt; man wollte wifien, daß @eneral Buhon bereits 
auf Achaltzyk und Beneral Stein auf Alegandropol rüde, während 
Selim Paſcha Erivan be MNicht zu bezweifeln ift ferner, daß 
don oͤſtreichiſcher Seite Alled aufgeboten wird, um die Pforte der 
Dienfte flüchtiger europäifcher Offiziere zu berauben. 

An der Donau ift nichtd von Belang vorgefallen. Es wird 
gemeldet, dah die Türken an den verſchiedenſten Stellen zwgleid, 
wern auch nicht mit beträchtficher Macht, pie Ofjenfive ergriffen, 
während die Ruſſen ſich faft durchweg auf bie bleße Vertheidigung 
befcränften. Cine Anzahl ibrer läng® der Ufer zerfireuten Poſten 
fcheinen hierbei bedeutend gelitten zu haben. 


Berlin, deu 2. Februar. 

— Die londoner „Times“ vom Zl. Jan. berichtet, daß der 
Graf DOrloff audy den Auftrag hat, bet Dejtreich um die Erlaub» 
niß nachzuſuchen, unter vorgejehenen Umftänden ein ruſſiſches Trupr 
penforpd von Warſchau aud durch Ungarn auf den Kriegdſchau⸗ 
plag in den Donaufürftenthüämern marfchiren au laffen!!! — Dis 
Blatt fügt hinzu, daß Graf Orloff am 1. oder 2. Februar nah 
Berlin abreijen werbe, 

— Dem „H. 8.” fchreibt man aug Wien: „Die neueften 
aus London hier eingegangenen Nachtichten lafjen bejürdten, dab 
der völlige Bruch zwifchen den Weſtmaͤchten und Rufland nicht 
mehr cufzuhalten ift, indem fle ed als ungmeifelhaft barfteilen, daß 
die Antwort der Kabinette von St. James und Parid auf die wur 
fie Anfrage wegen der Flotten eine übereinftimmende fein und 
jo ausfallen werde, daß die Abreife der ruffifchen Gefandten erfol» 
gen müffe. Welche Haltung das öftreich. Kabinet in lepterem Falle 
einnehmen werbe, ift nicht zweifelhaft: «8 wird im Werein mit 
Preußen dad Syſtem ber firengften Neutralität unmwandelbar 
feſthalten.“ 

— Nah dem von dem berliner Magiſtrate fo eben herausge⸗ 
gebenen Bericht über Die "Verwaltung der Start Berlin in den 
Jahren 1844 bis infl, 1850 hat die Zahl der Einwohner Berlins 
fih in dem angegebenen Seitraum von 311,491 auf 417,665 ver» 
mehrt. Die Zahl der Häufer flieg ven 8353 auf 8725, und bie 
der Wohnungen von 63,551 auf 60,820, währenn der Miethömerth 
der Wohnungen von 6,316,032 Thaler auf 7,954,130 Thaler am 
wuhd. Die Kommunal » Abgaben erhöhten fi, mit Einrechnun 
der Bürgerrektögelver und bet Humndeleuer, von 903,725 a 
1,374,239 Tble., und auf den Kopf gerechnet von 2 Thle. 24 Sgt. 
3 Bf. auf 3 Thle. 8 Sgr. 8 Pf. — Die Zahl der auf Koften der 
Kommune zu unterrichtenden armen Kinder betrug im Jahre 1841 
nur 14,598 und fiteg bi® zum "Jahre 1850 auf 22,025. Diefe 
Kinder erhielten im Jahre 1841 im 74 und 1850 in: 128 Kioffen 
Unterricht, wofür die Koften von 56,321 The: auf 190,945 Ahle. 
fi erhöhten. — 
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— Der Mapifträt der Stadt Berlin hat jeßt feine Zufiim- 
nung — von einer gemiſchten Rommliflon vorberathenen Ent- 
of Normal-Etatd 
en gegeben. Rad temf fol vas Maximum ded Gehaltes ber 
Subalternbeamten erfter Klafje 1000 umd zmeiter Klaffe 550 Thlr. 
setzagen. Bon einer Fixirung ded Gehaltes, weldhed bon den Mit 
jitebern ded Magiftratd:Rollegiumd bezogen werden foll, ift Abſtand 
jenommen worden unb joll dem Ermefjen der Gtabtverorbneten» 
rjammluhg bie Beftftellung für jeben einzelnen Fall anheimgeftellt 
werben. 

— Der Inhaber der biefigen Auswanderungdagentur Sieg u. 
Komp. ift, nachdem er fich vieler Unreblichleiten gegen die Aus» 
wanderer hatte zu Schulden fommen laffen, flüchtig geworden. — 
€3 mird jegt beſonderb davor gewarnt, hier amerifanijche Eiſen⸗ 
bahnbilletd zu Faufen, da dieſe Billetd in Amerika jelbft wohlfeiler 
und ficherer zu haben find. 

— Die „R. Pr. Ztg.“ erlaubt fi heute an ihrem zweigeſtirn⸗ 
ten pariſer Korrefpondenten, deſſen Briefe, wie fie meint, mit der 
Spige eined altfranzöfifchen Ehrenbegend geſchrieben zu fein ſchel⸗ 
nen. — Und ſchien diefe Spike, trozdem der Korrefpondent ftetd 
mit befonderem Behagen von feinen alten Tanten im legitimiftijchen 
Faubourg St, Bermain ſprach, mehr altteftamentarifcher wie 
altfranzöfliher Natur zu fein. 

Brüfjel, 1. Febr. Die „Indep.“ kommt heute wieder dar 
auf zurüd, daß der Beſuch ded Prinzen Napoleon feinen politiſchen 
Zweck babe. — Der „R. 3. jehreibt man: die Anweſenheit des 
Prinzen in Brüffel hat den Zweck, bie Ausgleibung ber Spannung 
zu bezeichnen, melde bisher offener oder verſtedter zwiſchen Louis 
Ropoleon und den Mitglicvern des Haufed Koburg beftand, fie be 
gründet jo in noch fefterer Weife die Allianz zwijchen England und 
Frankreich, und greift von diefer Seite allerdingd in die gegenwär⸗ 
tige Kriſis der orientaliihen Frage hinüber. 

Paris, 31. Jan. Hr. v. Kiffelef befand fi) heute Abend 
noch im feinem Hotel; im Laufe des Nachmittags erwartete er von 
einem Augenlid zum andern bie jchriftliche Antwort der franzöfifchen 
Rrglerung, die über-feine Abreiſe entfcheiden wird. Auch Herr v. 
Brunnow befand fih heute Abend noch in London. 

2ondon, 31. Januar, Die Köntgin hat fih heute aus dem 
Reftmtnfterpalafte nad dem Barlamentdgebäude begeben, wo fle auf 
tem Threne figend und mit den Infignien bed Königthumd beflei- 
tet folgende Rede bielt: 

„Mylortd und Bentlemen! Ich fühle mich ftetd glückſich, Sie 
im Barlamente bereinigt zu fehen, und bei ber gegenwärtigen ®es 
Iegenbeit wende ich mich mit einer. befonderen Genugtbuung an Ih⸗ 
ten Beiftand und Ihren Roth, Die Hoffnung, die ich bei dem 

ẽkchluſſe der legten Schfion audträdte, daß eine Uebereinkunft ſchnell 
obzeichlofjen werten würde, die dem beſtehenden Streite zwiſchen 
Aufland und ber Pforte ein Ende machte, hat ſich micht verwirklicht 
und ich beflage, daß derjelbe in einen Kriegszuſtaud 
übergegangen ift. 

Ich babe fortwährend im Herzlihen Zujammenwirken mit dem 
Kaijer ber Franzo ſen gehandelt und meine Bemühungen, ver 
bunten mit denjenigen meiner Verbündeten, zu dem Zwecke, den 
Frieden zwiſchen ten ftreitenben Barteien aufrecht zu erhalten und 
kieder herguftellen, find ohne Unterbrehung, obwohl biß jet ohne 
Erfolg, fortgefegt worden. Ich werde nicht ermangeln, bei dieſen 
Bemühungen zu bebarten; aber ba die Foridauer ded Srieged bie 
JZatereſſen dieſes Landes und Europas tief berühren kann, jo halte 
ih e8 für nothwenbig, meine Sce und Landmacht nody zu ber 
mehren, zu dem Zwecke, meine Vorftellungen zu unterftüßen und 
Rirffamer zur Wiekerherftellung bed Briedend beizutragen. Ich habe 
Befehl gegeben, daß die Dokumente, welche Ihnen über die Unter 
Buntlungen, die über biefen @egenftand ftattgefunden haben, Aufs 
Mirung geben werden, Ihnen chne Verzug mitgetheilt wer» 
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Bährend ded nun beendigten Jahre® haben und bie Beſchlüſſe 
x Vorfehung nicht mit einer reichen Ernte bedacht. Die Prelſe 
2rbendmittel find geftiegen umd bie Entbehrungen ber Armen 
den zugenommen; aber ihre Geduld ift mufterhaft geweſen und 
t —— der Legiblaiur, die ſich dadurch bewieſen, dahß fie 
Zoll für die zur Subſiſtenz nothwendigen Gegenſtände herab» 


xdie Beſoldung ber ſtädtiſchen Beam⸗ 


et hat viel dazu beigetragen, ten @eift ber Zufriedenheit ju 
€ en. .. — E ’ 
Molorbs und Gentlemen! "Die jüngften Reformmaßregeln in 
ber Juſtizverwaltung haben hochſt günftige Erfolge gehabt, und die 
Refultate, mit denen fie gefrönt worben find, möchten nd ermuthi« 
gen, auf biefem Wege weiter zu’ gehen... 

Mafregeln, welche die Abfiht haben, bad Geſetz in Betreff 
ber Bertretung ber Gemeinden im Parlamente zu mobifiziren, 
werben Ihnen vorgelegt werben. Die neuere Erfahrung hat die 
Rothivendigfeit erwieſen, wirkſamere Vorſichtomaßregeln gegen bie 
Mipbräuche ber Verführung umd die Berfahrungdmeifen der Beſte⸗ 
hung bei ben Wahlen Hr ergreifen. 

Sie werben ebenfalld zu unterfuchen kaben, ob «8 nicht zweck⸗ 
mäßig jei, dem Grundſatze, welder in dem Ute der letzten Regie⸗ 
rung aufgeftellt worben ifl, durch welchen Reformen in der Ber 
tretung bed BVolfed im Schoße ded Parlament? eingeführt worben 
find, volfländigere Wirkung zu gewähren. — Indem ich dieſe Ge⸗ 
genftände Ihrer Mufmerffamfeit amempfehle, ift c8 mein Wunſch, 
jede gerechte Urfache zur Klage zu heben, das öffentliche Vertrauen 
zu ber Befehgebung zu vergrößern und ben verſchiedenen Inftitus 
tionen bed Staated eine neue Feſtigkeit zu verleihen. Ihrer Weiss 
heit lege ich die Unterfuhung Diefer wichtigen Prage vor und 
en er Ihre Rathſchläge zu erleuchten und Ihre Entſcheidungen 
zu leiten. 

London, 1. Febr. Abends. Das Unterhaus war heute mit 
Geihäfts-Arrangementd beſchäftigt. Beim Schluß ber geftrigen De- 
batfe, die im Allgemeinen triegerifcd war, erflärten Aberdeen und 
Ruſſel förmlich, daß ſich Prinz Albert nicht verfaffungdwidrig in 
bie außmärtige Politik eingemifcht habe. Sie verfiherten, Palmer: 
fton hätte wegen eined „Mißvberſtändniſſes“ jeine Entlaffung genom- 
men und fei nach deſſen Aufflärung wieder ind Minifterium- getreten. 


LXVI. Goa si geheinien Naturkräften. 


' Um die wiſſenſchaftliche Bedeutung ber elektriſchen Uhren ein» 
zujehen, muß man nod etwas in Betracht ziehen. 

| Jeber, ber einmal eine gute Zandfarte angeſehen hat, ber wirb 
wiffen, daß auf biefer jeder bedeutende Ort fehr genau bezeichnet 
if, wie weit er nach Norten oder Süden, —— Sail oder. Weften 
liegt. Was nun bie Yage mac Norden oder Süden betrifft, fo 
fand man in jedem Orte felber die Beobachtung anftellen, um 
wiffen, wo er auf dent Erdrund fich befindet. ‚Man brauchl 4. 8. 
nur genau zu wiſſen, tofe hoch der jebem Liebhaber ber ——— 
befannte Polarſtern über dem Horizont eines Ortes ſteht, um jos 
fort zu miffen, wie ‚nahe, oder wie fern der Ort bed Beobachters 
bom Rorbpol,der Erde iſt — Ban; wat anbered aber iff ed mit 
Oſt und Weſt; venn hier Tann man eine birefte Beobachtung nicht 
machen, fondern man muß eine und biefelbe Beobachtung an zwei 
Orten zugleich machen, um berauszubefammen,j ob der eine vom 
andern nah Dften F Weſten gelegen = 

Dan weiß 3. fhon im allgemein, daß Rönigdberg öſtlich 
vom Berlin, und London wehli von Berlin liegt; aber um genau 
zu wiſſen, wie viel Königöberg öftlich und London weſtlich liegt, 
Dazu find Mittel nöthig, von benen man fi im gewöhnlichen Les 
ben gar feine Borftellung macht. 

"Biöher hat man 3 hierzu eines Mitteld bedient und bedies 
nen müfen, bad gewiß Biele, die es zum erftenmal hören, in Er» 
ſtaunen jegen wird. Died Mittel beftand in Folgendem. 

Auf der Sternwarte in Berlin beobaätete ein Afttonom eine 
im boraud berechnete Kg erg eined Jupiter + Wlonded und 
merkte fihd, fo gemau er konnte, um melde Etunde und Minute 
und Sekunde bieje Erfheinung eintrat. In Königäbergijibat ein 
anderer Afttonom im felben Mugenbli ein gleiched, dann jchrieben 
fie ſich beide, wann fie dieſe glelähpeltige —* geſehen ha 
Es fand ſich num,-baf im Königebtrg, in Moment, wo ber us 
piter- Mond verfinftert mard, ‚bie Uhr. fpäter mar als in Berlin, 
Hlerabö erft fonnte man entnehmen, daß in Königdberg die Sonne 
frühe? aufgeht als in Berlin, daß alſo Königsberg öftlih bon Bers 
lin liegen muß. Berglihb man nun die Zeit genau, jo konnte 
man aud au dem Unterjchieb ber Seit berechnen, um wie viel 
Berlin weiter nad Weften liegen muß ald Königdberg. 

Wenn wir verfihern, dah man «8 mit jedem Orte ber Erbe 
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fo ober in ähnlicher Weiſe machen mußte, um feine Lage nach Of 
und Weft genau zu ermitteln, fo wird e® Jeder einfehen, daß bie 
Schwierigkeit grade nicht Mein Hi und auch glauben, dah «8 gar 
fehr wenig Orte giebt, von denen man mit voller Denautgfeit 
fagen fann, daß man ihre Lage vollfländig ſicher anzugeben weiß. 

Banz wa andered ift ed ober nun burd die eleftriiche Uhren. 
Man braudt nicht mehr eine ſchwierige Beobahtung am Himmel 
zu machen, fondern man fann in Berlin im Moment, wo bie ge⸗ 
nau gehende Uhr zwölf fhlägt ein Zeichen nad Königdberg geben. 
Im felben Mugenblid weiß man aljo in Königäberg: jept ift in 
Berlin Mittag, und verbindet man in Königöberg eine richtig ge 
bende ihr berart mit dem Telegrafen, daß das Uhrwerk durd bad 
Zeichen aus Berlin fofort angehalten wird, jo fann man mit eis 
ner bidher nicht geahnten Sicherheit und Leichtigkeit fehen, wie 
groß der Zeitunterjhied zwiſchen Berlin und Königdberg ift, und jo 
mit auch mit größerer Genauigkeit wifien, um mie weit Berlin weſt⸗ 
licher liegt ald Rönigöberg- 

Mit Einem Wort, für bie Meſſung ber Längengrabe, die jonft 
mit unendlihen Schwierigkeiten verbunden war, giebt es jegt fein 
leichteres und ſichreres Mittel old die elektriichen Uhren, bie ohne 
die mindefte Schwierigkeit die Zeitunterſchiede verſchiedener Orte und 
fomit die Lage der Orte auf der Erbe genau angeben. 

Ueberhaupt find für die beob achtenden Afirononomen bie elek: 
triſchen Uhren von folder Wichtigkeit, dag wir die Hoffnung hegen 
dürfen, es jei die Zeit nicht mehr fen, wo ſämmtliche Sternwars 
ten Europa® unter einander durch Telegrafen und eleftrijche Uhren 
verbunden jein werben, wodurch erft ein bei weitem fichrered Beob⸗ 
achten und gemeinfamed Arbeiten möglich werden wird. — Wenn 
am ten Dezember ded Jahres 1874, wo Nachmittags 2 Uhr der 
Blanet Benusd vor ber Sonnenſcheibe vorüber geht, jene telegrafl« 


ſche Verbindung ber Sternwarten exiſtiren wird, b wird biefer Moment mit 


ſolche Sicherheit beobachtet werben können, baf man vom biefer Zeit ab 
bie Entfernung ber Erbe von ber Sonne wie überhaupt alle Ent- 
ungen im Sonnenſyſtem jo fiher wird angeben wie man jet 
um bie Entfernung von Berlin nad Botdvam anzugeben weiß. — 
€8 würde und viel zu weit führen, wollten wir ben wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth der elektrischen Uhren und ber Xelegrafenverbin» 
dungen, wenn auch noch jo flüchtig nur angeben wollten. Das 
Eine wollen wir hier nur noch erwähnen, daß man in Norbamer 
zifa, dad man fonft materiell ſchilt, höchſt finnige und wichtige An» 
wendung von ber eleftrifhen Telegrafie macht zum Nupen ber 
Wiffenfhaft und ver Menichheit, die durch bie Wiſſenſchaft ver: 
ebelt wird, und daß cd in dieſer Beziehung anfängt, Europa ben 
Rang abzulaufen. 

Aber bie Zeit wird unbedingt noch fommen, wo viele jckt 
nod ganz ungeahnte Voribeile aud ber Anwendung der eleftrifcdhen 
Ströme gemacht werben, bie eben fo tief in® bürgerliche, wie ins 
wiſſenſchaftliche Leben eingreifen. Schon jet telegrafirt man von 
ben Küften Nordamerifad den heranlommenden Wind, bamit bie 
Schiffer ftundenlang zuvor von ihm Kenntniß nehmen und fid 
banad richten, Wir dürfen hoffen, dag die Zeit nicht gar fern iſt, 
wo man kelegraflide Stationen durch ganze Länder hat, durch 
welche mehrere Male de Taged von allen Himmeltgegenben bie 
Nachrichten eingehen, wie ed in der Runde um Wind, Auftdrud, 
Beuchtigkeit oder Trodenheit ded Quftkreifed, um @ewüter, Schnee, 
Regen und eleftriihe Epannung fteht, jo daf man mit größerer 
Sicherheit auf ben Zuftand ded Wetterd in den fommenden brei 
Tagen wird ſchliehen können, ald man «ed jept auf eine einzige 
Stunde voraus thun kann. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierte in Berlin 





u Seneral-Ausverfauf. 


Um den geehrten Damen Berlind Gelegenheit zu geben, jpott: 
billige Einkäufe zu machen, jo babe ich mich entſchloſſen, das 
in meinem früheren Zocale 


Gertraudtenftr. ZU, 
gegenüber der Petrikirche, 


beftehenbe Lager von 


Weipwaaren, Stidereien 
und einer großen Auswahl 
Damen Mäntel 


zum vollftändigen Ausverlauf zu ftellen. Ich made ein gechr: 
te8 Publitum ganz bejonders dedhalb aufmerfjam, well Died 
feine Marktjchreierei, jondern eine wirklihe Auflöfung viefed 
Lagerd iſt. 

Der Audverfauf beginnt Sonnabend, deu 4. Febr., 
und ift dad Local zu diefem Zwede nur bon des Morgend 
8—12 Uhr und Nadmittags von 2—5 Ihr geöffnet. 

Dad Local ft FOfprk zu vermiethen u. die Laden-kin, 
richtung ebenfalld zu verkaufen, Näheres in meinem Haupt 
Local Poftfir. Nr. 7 u. 8. 


BE Ziegm. Heymanu. BG 


N Dominod und GCharafter-Anzüge von 10 Sgr. an bermiethet 
B. Werner, Mühlendamm 22. 
Berlin, 
Berlag von Franz Dunder, 





Seid. Regenſchirme 2 isrr., baumm. 17%% for. ; Meer. 
u.neueBezüge bill. die Fabrik Morkgrafenftr. 83, 2 Tr. Mehage. 


SR Fertige Schurzieder U 
in allen Sorten billigit, empfiehlt in größter Auswahl die Zehen 
Handlung von &. Cohn & Go,, 

Etralauerftr. 31, dicht am Mollenmarkl 


DEE Nlcchte Ullersd. Rahmläſe 


trafen mehrere Taujend Stüt ein und zwar bei fo vorzügl Ichöner 
fetter Waare, daß man ihnen ſowohl vor dem Limburger al® bie: 
len andern Sorten gem ben Vorzug einräumt. Ich empfehle bieie 
belicaten Käſe bad Stüd zu 6 Sgr. 
5. Mönnebed, Kurlir. Nr, 37. 
111. Schnitt, d. Spindel 1%4* ftarf, Dorotheenftr. 70 b.Oriedhammerz.n. 
Wilbelmftr. 44 wird }. alt. Bold, Silber, Diamanten ze. d. befte Breiß 
Grenadierftr. 17 tft wegen Todedfall ein vollftändiged 
werfjeug zu verkaufen und die Werfftatt nebſt guter Kunbfchaft fo 
gleich zu übernehmen. 
ue GE. Paul, Rupferfhmienemeifter, Wilhelmftr. 113. ug 
empfiehlt fein Lager aller Arten Kupfer: u. Meffingwaaren zu ben 
folideften Preifen. Alle in mein Fach einſchla zende Reparaturen werbe 
ic) fauber u. Schnell anfertigen. Altes Kupfer, Meifing, Zinn u. Blei 
nehme ich in @egenrechnung, ſowie für baar u. zahle bie Höchften Breife, 
1 vorzügl. Mah. Schlafiopha, beftellt 24, 3. dert. }. 14 tbir. Zaubenfir: 
Pfandfeine, Juwelen, @old, Eilber, Münzen, Uhren, Treflen x. 
fauft zum höcften Werth 
_ UM, Nofenthal, Spandauerfir. 60, der Voft nenenüber, 
Eine Drebbant nebft Schwungrad zum Drüden wird gefa 
IB KFriedrichoſttr. Ne. 237. 
Ein Sammtmadyer findet Beihäft. vor d. Königäthor 5. Dumoulin. 
Einen Bildhauergebülfen verlangt Hab, Kommandantenftr, 73. 
"ollanfftr. Ar. 4, 3 Zreppen rechts, if jofort eine Kammer an 
eine einzelne Perfon zu vermiethen. 
Drud von Horning u. Co. in Berlin, 
ouifenftr. 21, 
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BEE Die confiscirte Nr. 54. (vom 14. Juni 1853) ift nunmehr freigegeben und gebt den 
verehrl. Abonnenten, welche ſolche noch nicht erhalten, mit der heutigen Nummer zu. 





an —— — * 





Der Weg, das Ziel und die Antwort. 


Mas Graf Orloff, der ruſſiſche Sendbote, in Wien will, 
darüber herrſcht kein Zweifel; die Frage ift nur, wie er e8 
will. Das Ziel ift far, nur der Weg zum Biel ift frag- 
li, weil ed mehrere foldyer Wege giebt. 

Graf Drloff Fünnte Maßiges verlangen und folgenden 
Weg inne halten. Gr könnte zu Oeſtreich jagen: Du haft 
und Briedensvorjchläge Namens der vier Mächte überreicht, 
auf welche wir noch nich; geantwortet haben. Nun aber hat 
inzwifchen die Blottendemonjtration im ſchwarzen Meer ftatt- 
gefunden, ohne daß man. deine Zufimmung hierzu ein« 
geholt. Deine Genoſſen aljo haben ohne did gehandelt und 
du Haft die Pflicht, von jenem Bündniß ver vier Mächte 
jurüd;zutreten, bid wieder der Stand der Dinge bergeftellt ift, 
wie zur Zeit der Bereinigung zum Friedensvorſchlage. 

Diefer Weg wäre ſehr, ſehr gemäßigt und Hänge faſt 
ftiedliebend; aber das Ziel bliebe daſſelbe. 

Graf Orloff fünnte weiter geben und Folgendes zu 
Deſtreich ſagen: Bom Beginn dieſes Streites an haft du er- 
flärt, dich neutral zu halten und haſt dies fo ziemlich er— 
fülı. Darum hat Rußland dic, und ausjchlieklih dich, 
ald Vermittler des Streite® angenommen und die Anträge 
ber andern Machte aus deiner Hand empfangen. Da nuns 
mehr deine age dir geblttet, unter jeder Bedingung ven 
Frieden zu wollen, jo iſt «8 deine Pflicht umd dein Interefle, 
jene Neutralität zu bewahren, die immer ein Vermittler beis 
behalten muß, und folglid fordern wir von bir die aller» 
ſtrengſte Neutralität und vie Feindichaft gegen Jeden, ver 
dieſe Neutralität antafter. “ 

Diefer Weg wäre auch ſehr unparteifh und würde im— 
Mer noch wie Frieden ausjehen; aber das Ziel bliebe doch 
daſſelbe. 

Graf Orloff könnte noch einen Schritt weiter gehen und 


- 


— — — — — — — 


Die Erpedition der Volks⸗Zeitung. 


ſagen: Wir verlangen von dir nicht, daß du deine Neutra- 
lität bricht, aber es liegt im deinem Intereſſe, daß du nicht 
gezwungen werden ſollſt, aud deiner Neutralität herauszutreten, 
und es liegt in unferem Intereffe, daß dich Frankreich nicht 
zwinge, auf feine Seite zu treten. Nun aber fannft du von 
von zwei Seiten ber durch Frankreich gezwungen werden, dich 
feinem Willen zu fügen. Ginerfeits iſt es Ungarn, das bir 
ein Dorn im Fleifche im Moment des Krieges ift und anderer« 
ſeits ift es Italien. Beides zugleich zu decken, vermagft du 
nicht, Darum verlangen wir von bir und eriheilen dir den 
Rath, dag du Italien bejegeft, verficht ſich, zur Aufrechthal- 
tung deiner Neutralität, und und ‘geftatteft, auf dem direkten 
Weg in lingarn einzurüden, verficht fi, zur Sicherung deir 
ner Beflgungen und zur Garantie deiner Gelbitjtändigfeit 
und Neutralität. Hiermit wäre dir geholfen und und wäre 
geholfen, denn wir könnten auf ſehr kurzem Weg mit Hilfe 
der Gifenbahnen bis an die Donau gelangen, Das Dften- 
Sacken'ſche Korps, das feit drei Monaten im Anzuge begrifs 
fen iR und die Armee immer noch nicht zum Angriff fähig 
gemacht hat, würde fehr fchnell überflüfjig gemacht. werben. 
Wir würden nicht nöthig haben, vor Kalafat uns jchlagen 
zu laſſen, fondern- Finnen durch Ungarn nad Serbien gelan- 
gen, wohin wir ftreben, und wären im Stande, auf. Sofia 
loszujiehen und den Balfan zu umgeben, während die Tür« 
ken noch immter an der Dornu auf unferen Uebergang warten. 

Dieſet Weg wäre freilich fon etwas weniger gemäßigt 
und könnte jogar für Deftreih verlodend Klingen; aber es 
bleibt dabei, das Ziel wäre doch dafjelbe. 

Graf DOrloff könnte endlich ganz entjchieden feinen Weg 
einschlagen. Er könnte fagen: Wenn wir in Verlegenheit 
geratben jollen, jo kommſt du, ald unfer Verbündeter und 


‚uns zu Dank VBerpflichteter, in eine noch ſchlimmere Lage; 


aljo bleibt dir fein Ausweg, vu mußt mit und gehen. Bere 
lierft du an Italien etwas, jo fol du durch Serbien und 


Bulgarien entfchädigt werben. Gelingt es uns aber, unfere 
Gegner zu demüthigen, fo jegen wir den rechtmäßigen, nad 
außen aber ſchwachen Thron des Grafen Ehambord nad Pa— 
rid, und England auf den eutopäifchen Iſolirſchemel. Dann 
haben wir die Leitung der europäijdhen Welt in Händen 
und forgen dafür, daß in Zufunft nichts geſchieht, ald mas 
wir wünfdyen. 

Dies wäre freilich der entſchiedenſte Weg, aber immer 
zu einem und bemfelben Biel. 

Und dieſes Ziel, was ift «8? 

Das Ziel ift: Oeſtreich ſoll fh hergeben, um Branf« 
reihd Stoß aufjufangen, damit Nufland Zeit gewinne, mit 
England fertig zu werben. 

Gleichviel, ob man den Weg zu diefem Ziel mit dem 
beicheidenften Zurüdziehben Oeſtreichs aus dem Bündniß ber 
vier Mächte beginnt; gleichviel, ob man ihn mit ber unpar« 
teiiſchſten Neutralität antritt; gleichviel, ob man ihn ein— 
fchlägt mit der fogenannten gejchägten Neutralität, wo bie 
Oeſtreicher in Italien. und die Ruſſen in Ungarn einrüden, 
gleichviel, ob man ganz offen aufıritt und fagt: bift du nicht 
gegen mich, fo mußt du für mid fein. Alle verſchiedenen 
Wege laufen auf dad eine’ Ziel hinaus: daß Deflreih fi 
vorläufig zum Opfer für Rußland barbiete, daß es Branf- 
reihd Stoß hinnehme, um Rußland gegen England allein 
ftehen zu laſſen. 

. Das Ziel ſcheint alfo für und gar Feine Frage; höchſtens 
fönnte der Weg zum Biel verjdieden und fraglich fein. 
Aber da alle Wege zu demfelben Ziele binauslaufen werben, 
fo find wir eigentlih auch auf ven Weg nicht einmal fo 
ſehr geipannt, jondern darauf: wie fih Deflreih aus bieler 
Verlegenheit zieht und welche Antwort es ertheilt. 

Menn wir aufrichtig geſtehen follen, halten wir Defl- 
reich für zu Flug, um zu glauben, daß es wegen hohler Ka— 
ftanien die Hand in’d Feuer flede. 

Deftreih bat feit vier Jahren gewiß große Fehler be= 
gangen. Es bar ſich im Siege gegen bie revolutioniremden 
Völker dem Gefühl der bitterften Vergeltung bingegeben. 
Seine Güterfequeftrationen, fein Streit mit Sardinien und 
fein Aufereten gegen die Schweiz, feine Vernichtung aller 
Eigenthümlichkeiten der -erfchievenen nationalen Beitrebungen 

und Sympathien, mie fein Plan eines Gejammtöftreichd find 
Fehler, die, ſtatt «3 zu flärfen nad dem Siege, ed ge— 
ſchwaͤcht haben bis ind tieffte Herz. Das alles war nicht 
nur fchlimm, fondern auch unflug; aber das müflen wir ſa— 
gen, ed bat Deftreich bei ſeiner Unklugheit immer. einen gro— 
fen Theil diplomatiſcher Schlauheit, und es befigt einen feinen 
Inftinfe, ver ihm die Gefahr zeitig genug verräth. 

Deſtreich wird ausweichen. 

Wie? Das iſt freilich nicht ſo leicht geſagt; aber es 
weicht Rußlands Plänen aus. Auf wie lange? das iſt frei« 
— zu beſtimmen, aber für jetzt thut es dies ganz 
gewiß. 

Wahrſcheinlich iſt es und, daß Deutſchland herhalten 
muß! Deſtreich fagt vielleicht ſehr beſcheiden, ich bin nur 
die Eine Hand Deutfchland® und bin einmal von Natur jo 
loyal, daß ich nichts, nichts thue ohne Geſammtdeutſchland. 
36 habe deshalb ſchon einmal beim Bundestag angeflopft 
und von Münden aus wird noch immer auf meine VBeran« 
lafjung auf dieſer Saite geipielt; aber da ift das Nord« 
deutichland, das hat ganz andere Dinge im Kopf, dad will 
alles ohne Bundedtag, ohne Geſammtdeutſchland machen. 
Bald foll es ein Zoll, bald foll es ein neuer norbbeutfcher 


Hafen fein, der ohne mein Vorwiſſen und gegen meinen 
Wunſch ind Leben gerufen wird. Das ift übel; aber id 
muß immer erft VBerftändigungen einholen und falle gar nicht 
felten beim Bundestag mit meinen beften Plänen durch. 

Geben wir Acht, ob es jo kommt; geben wir Doppelt 
Acht, denn mehr als Deftreichd Stolz ift und feine Mäfigung 
gefährlich! 


Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Aus Trieft 2. Februar wird telegrafiich gemeldet: ‚Das 
Dampfihiff aus Konfkantinopel iſt eingetroffen und bringe Nad- 
richten bid zum 23. v. M. Nah den Berichten der „Trieſter 2." 
kehrt die vereinigte Flotte der Weſtmächte nah Behkos wieder zu- 
rüd und war bereit® geftern, am 22jten, ber Hüdeinlauf des größ- 
ten Theiled derjelben geſchehen. — Wir bemerken hierzu, daß bie 
Rüdkehr ber flotte nah der Beykod-Bai ſchon früher erwartet 
wurde, und zwar, um neuen Rroviant einzunehmen, 

Aus Wien fchreibt man der „N.J.“: Der Eindrud ber kriti- 
{hen Thronrede war gerade fein fonderlich befrtedigender, ba man 
gebofft hatte, bie Vermehrung der Land» und Seemacht werbe vor: 
erſt nur eventuell gefordert werben. Briefe aus Peteröburg vom 
legten Datum und guter Hand ftellen in Aubdſicht, Rußlanb werde, 
was auch zunächft fomme, mit feiner Kriegderflärung gegen bie 
Weſtmaͤchte hervortreten, vielmehr jeden Konflitt möglichft zu ver- 
meiden juchen, bafür aber den Landkrieg mit verftärkter (Energie 
foctjegen. In biefem Sinne fol u. 9. fih auch @raf Orloff bier 
audgeſprochen haben. 

Die „Andep.’ enthält folgende Depefhe: „Bien, 1. Wehr. 
Die Ruffen baben fih von Krajova and gegen bie türfifche Pofi- 
tion bei Kalafat in March geiekt. Am 28, Januar haben fie 
Modawitz, @olenüy und Komant) md am WU ften Bojana beicgt." 
Die „„Augdb. Ztg.” bringt eine gleichlautende Depeſche; doch ent 
halten die bier eingetroffenen mwiener Blätter vom 2. febr. nit 
die geringfte Mittbeilung über ein ſolches Vorgehen. Bielmebr 
ſprechen Berichte aus Krajovda vom 25. Januar faſt ſämmilich vor 
einer neuen Zurüdbewegung ber Ruſſen. Diedmal wird dieſelbe 
auf die Entſchliehung des Benerald Silver zurüdgeführt, welchet 
bor Kurzem im ruſſiſchen Hauptquartier angelangt ift, wie ed nad 
Allem ſcheint, um den Oberfelvheren, Fürft Gortihafoff, einiger 
mafen unter feine Mufficht zu nehmen und neued Unglüd zu ver 
hũten. — Die Nachricht der „Times von ber Abjegung Oortſche 
foff'd bat ſich noch nicht betätigt. 

Aud Kalafat wird nachträglich von einem Vorpoſtengefecht am 
20ften berichtet, toeldyed wohl mit ber im engliſchen und frangöfi: 
ſchen Blättern erwähnten neuen Schlacht identiſch iſt. Beflimmtere 
Angaben über den Berluft der Ruflen fehlen. Die immer auf? 
Neue mieberholte Nachricht, daß Die Türken, nah den ‚fünftägigen 
Gefechten bei Zetate ſich zulegt überall in ihre Pofition , zurüdge 
zogen, ift durchaud unbegründet, Ihre Borpoften reichen wie, fü 
ber bi8 Giorofu; dagegen haben ſich während ber Schlaht bei Je 
tate und feither die beiden Flügel meiter audgebehnt, Der linfe 
reicht jetzt fait 3 Poftftationen ‚donauaufwärte, nämlich bis Fla— 
menba und Ballen aniniloru hin umb lehnt ih an bie dort be 
ginnenden Teiche und Sümpfe. Cſernetz Ift..von dieſem Punkte ned 
4 Stunden entfernt. Die Stellung ift fehr wichtig, und ba flevurd 
Zuzüge vom anbern Ufer jehr leicht zu verſtärken ift, kann fie für 
den rechlen Flügel ber Rufien gefährlihd werden. Auch ſollen ſich 
bie Türken daſelbſt ſtark befeftigen. Der rechte türkijche Flügel 
ift bonawabwärt® bis über Negoi, ungefähr fünf Stunden oftwärtt 
von Kalafat vorgefhoben, und im Rüden ebenfalld durch 
Teiche, Sümpfe und Moräfte gedeckt. Er wirb auch umterftüht 
durch die Operationen von Dreava oder Rahova ber. Die Hakl 
ber Türken in Widdin und SKalafat war nit wiel über 30,00 
Mann, und in SKalafat jelbft und deſſen Umgebung währen 
der Schlacht 22—24,000 Mann. Sie iſt in ben legten Tagen 
durch neue Zuzüge von Sophia bedeutend verftärft worden, 
wad aud die Ausdehnung ber beiden Flügel bemeifl. Die zu 


mäTürfen übergegangenen Doboranzen, Grenzer und andere Preis 
lige formiren ſich in eine eigene Legion unter einheimifchen Of: 

ieren, 

RNachrichten aud Braila fagen, daß e8 bei Matichin faft täg- 
ich zu Kämpfen komme. Am 22. Jannar hörte man aufer den 
Barrieren Bufarefld den gangen Tag über Kanonendonner gegen die 
Donau bin, wahrſcheinlich ift ed wieder bei Dlteniga oder @iur: 
gevo zu etwad Ernfihaftem gekommen. In lepterer Zeit ift übers 
baupt Oiurgebo öfterer Beunruhigung buch bie Geſchütze ber 
Strandbatterieen Ruſtſchul's audgejept. 

Aus Berfien wird jegt in beflimmter Weiſe gemeldet, baf die 

Regierung aud Furcht vor einem Mufftande ihre Beziehungen zu 
England und der Türkei wieder aufgenommen hat. 





Berlin, den 3. Februar. 


— Dem Minifterpräfidenten Preiheren v. Manteuffel murben 
beute, am Morgen jeined Beburtdtaged, von zwei Seiten Morgen» 
fändhen gebradt; mehrere Bezirföpereine und andere Korporationen 
der Hauptftabt liefen Herrn v. Manteuffel durch Deputationen ber 
grüßen, und ber Sinkgiefereibefiper Lippold überreichte eine von 
ihm in Bronze audgeführte Büfte des Minifterpräfidenten. 

— Um für ben Ball, daß bie Cholera die Stadt Berlin auch 
in dieſem Jahre beimfuchen follte, gerüftet zu fein, iſt gegenwärs 
‚Na die Einrichtung won drei neuen Cholera » Lazarethen in Angriff 

genommen. 

— Wie bie „R. Pr. Z.“ meldet, hat die berliner Kaufmann» 
ihaft zu den am 13, d. M. bier zu eröffnenden Konferengen, in 
welden bie im Yuftigminifterium ausgearbeitete neue Konkurs-Ord ⸗ 
+ ——— werden ſoll, zu ihrem Abgeordneten Hrn. Hanſemann 
gewahlt. 

— Es heißt, für die durch ben Tod bed Profeſſord Gabler 
erledigte ze. an ber hiefigen Univerfität werde ber burd bie 
daniſche Regierung abgeſetzte Prof. Ehalybäus in Kiel von Eeiten 
der Fakultät dem Miniſterium empfohlın werben. 

Gotha. Am 28. Januar kam bier ta® Gallionbild von 
Ehrifttan VIII. aus Bremerhaven an und ift am 29ften nad So: 
burg weiter befördert worben, wo ed auf der Befte aufgeftellt wer⸗ 
den wird, 

Aus Ehüringen. An den Höfen von Weimar und Gotha 
bielt der Marinerath Jordan aus Pranffurt, welder jept ben Titel 
eined öftreich,. Minifterialratbd führt, mehrere poetifche Borlefungen. 
Indeſſen hält man biefe nur für ein Einführumgemittel und ver 
muthet, daß bie eigentlihe Sendung bed Herrn Jordan biplomatis 
icher Natur jei, und zwar mwahrjceinlich in doppelter Richtung. 
Einerfeit$ foll er wohl erkunden, wie fid die Stimmungen zu bem 
beabfihligten Untrage der Mittelftaaten auf eine fih am Deſtreich an, 
Sliehende Rentralitätderflärung ded Bundes in der orientalifchen 
Frage fielen. Andererſeits ift bei jeimen nahen Beziehungen zu 
dem von Prokefch-Often. wohl zu vermutben, daß auch derſucht 
wird, günftigere Anihauungen über Deftreichd Verhalten in Mittels 
deutſchlandd bedingenden Begionen einzuführen. 

Paris, 1. debr. Es ſcheint gewiß, daß Hm, v. RT. 
und ebenjo Hm. v. Brumnow in London — die Antwort eriheilt 
worden if, welche ihre unmittelbare Abreiſe zum folge haben 
wird. Wenig Glauben verdient bie Antwort bed „Conſt.“, dahß 
Herr d, Kiffeleff bei feiner Abreiſe bie diplomatiſchen Beziehungen 
—* volſlſtandig brechen, ſondern ſich nur „auf Urlaub“ entfernen 


Cine Nachſchrift zw einem parifer Briefe der „Inden. lautet: 
Abends 7 Uhr. Folgende Einzelheiten fann ich Ihnen als zus 
verläfig melden. Der Krieg ift befchloffen, die Thatſache 
iR jept offiziell. Heute Mittag zwiihen 10 und 12 Uhr hat der 
Ninifter des Auswärtigen dem ruffifchen Befandten eine dem 
Frieden ungünftige Antwort ertheilt. Herr v. Kiffeleff 
nimmt heute Abend feine Päſſe, um morgen Paris zu verlalfen, 
fine in Paris wohnenden Landsleute bat er durch Zirkular auf: 
gefordert, gleich ihm Fraukreich zu verlaſſen. Man ſpricht von 
!iner feierlichen Erklärung der Regierung, daß fie feine Gr: 


Ö 


oberungen machen und feinen Zollbreit Landes gewinnen", daß fle 
aber das enropäifche Gleichgewicht aufrecht erhalten wolle u. f. w. 


Die Flottenrüungen werben mit der größten Schnelligkeit 
fortgefegt und zugleich Borbereitnngen getroffen, um an der Küſte 
ded mittelländifchen Meeres eine Armee zu fammeln, 


London, 1. Febr. Ueber bie geftrigen Barlamentöfigungen 
ift bereit® telegraftich befichtet worden; nachſtehend geben wir ben 
ausführlichen Bericht. In der Sitzung des Oberkaufed beantragte 
der @raf b. Ganarvon bie Adreſſe. Ueber die ausmärtigen Ange ⸗ 
legenbeiten ging er furg hinweg und freute ſich des baterländiichen 
Gedeihens. Nach AOjährigem Frieden drohe und jept ein Krieg; 
dafür müfe «8 und zum Xroft gereichen, daß unfererfeitd nichts 
unterlaffen worden, um ihn zu bermeiben, bis die Geduld nicht 
mehr ais Tugend gelten könne; und wenn biefe Geduld ihre® @lei« 
hen ſuche, jo hätten wir dagegen Hilfsquellen, bie ihre® @leichen 
fucten, Das @efühl unferer eigenen Weberlegenheit fei «8, bie 
und tom Kampfe zurüdhalte. Kaͤme ed zum Kriege, fo würde eb 
an Nacfolgern eined Wellington und Beredford nicht fehlen. Als 
einen wahren Gewinn inmitten der neueften Verwickelungen bezeich⸗ 
nete er dad herzliche Einvernehmen zwiſchen England und Frank— 
reich. Oraf v. Ducte unterftügte ben Antrag und ſprach die Ueber 
zeugung au®, dah das Parlament bie zu den Rüflungen erforberli« 
den Summen ohne Weitered bewilligen werde. Der Marquis v. 
Glanricarde freute fi, daß unter den jegigen Umftänden auf fein 
Amendement angetragen werde. Begen eine lirchliche Reform hatte 
er micht8 einzuwenden, eine Parlamentäreform bielt er jedod für 
fehr unzeitig. 


Am Unterhaufe zeigte ber Unterftaatöfefretär, Hr. Hahter, an, | 


der Kanzler der Schapfammer werde morgen im @cfammtaugichufle 
mehrere finangielle Mafregeln, namentlih megen der Grundſteuer, 
einbringen, &m freitag werde ber Präfltent des Handelöbüreaus 
Anträge wegen Preigebung ber Küſtenſchifffahrt und wegen Verheſ⸗ 
ferung. ber Defepe über die Handeldfchifffahrt vorlegen. Am 6. Be 
bruar wird Lord John Rufiell einen Bejammtausihuß in Betreff 
der Huldigung®, Suprematd» und Ubihmwörungdeide, am I0ten d. 
eine Bill wegen Berbefjerung der Gefege über Beftehung und um« 
gebührlichen Einflufjes bei Barlamentöwahlen, jo mie eine anbere 
auf denjelben Gegenſtand bezügliche Bil einbringen. Selbigen Ta- 
ged wird der Präfivent des Urmenbüreaud eine Bill wegen Ber- 
befierung ber Geſetze über das Heimatsrecht der Armen in England 
und Wales einbringen, Am Ofen d. wird eine Dill wegen Ber» 
beſſerung der Bolfövertretung in England und Wale und eine 
andere über bie erledigten Sige im Parlament borfommen. — 
Die Rede des Lord Eaftlerofie, ber den Antrag auf bie Adreſſe 
ftellte, bot wenig Interefje bar, aufer eiwa, daß er das lange 
Högern der Regierung in ber orientaliihen Frage damit 
entichuldigte, daß bie Regierung baburh in den Stand: ger 
ſetzt worden, eine Flotte audzurüften, wie bie Geſchichte ihres 
Bleiben nicht geichen. Der Unterftüger, Hr. Hanten,- beleuchtete 
die Möglichkeit eines Krieged von finanyiellem und fommterziellem 
Geſichtöpunkte, um zu zeigen, wie fich umfere Yage feit 1815 gebeir 
fert habe. Die Steuerlaft fei um 13 Mil. Pfd. vermindert, unſere 
Städte feien ind Riefenhafte gewachien, dad gange Land von Eiſen⸗ 
bahnen durchſchnitten, die Sklaverei vom britiidhen Boden verſchwun⸗ 
ben. Much jept noch würden die Minifter große Konzeſſlonen mar 
den, um ben Leiden des Krieged audzuwelchen; müfle aber bad 
Schwert gezogen werben, jo werde fi bad Land wie Ein Mann 
erheben. Den übrigen in der Thronrede angefünbigten Maßregeln 
zollte er feinen Beifall, Auch die Univerfitäten müßten bem Seit 
geifte hulbigen, und eine —— der Barlamentöreform, 
namentlich Yusrottung obwaltender Mißbräuche, ſei eine moraliſche 
Nothwendigkeit. Hr. Baillie warf der Reglerung vor, daß ſie nicht 
zur rechten Zeit Energie gegen Kußland gezeigt habe, dann würde 
man ben Sieg vermieden haben. Mit bloßen Berfprechungen und 
halben Mafregein habe man nichts außgerichtet; man hätte bie 
Türkei lieber gleich unterflügen follen, obgleich er für feine Perſon, 
der Anficht war, daß man die Türkei hätte fallen laſſen müflen. 
Bei der gefährlichen Nachbarkeit Franfreichd jei es ein bebenfliche® 
Ding, die Freundſchaft Ruflands aufzugeben. (Einer telegrafl- 


ſchen Depefche zufolge iſt die Adreſſe einſtimmig angenommen wor ⸗ 
ben.) — 


Ueber die Vorgänge bei Eröffnung des Parlaments ift nod 
nachzutragen, daß unter ber zahlreichen Voltsmaſſe, melde auf dem 
Wege, den die Königin und Prinz Albert zum Parlamentehaufe 
einſchlugen, fi befand, nur wenige Miffaldbezeugungen laut wurs 
den.. Der türkiſche Seiandte, der etwa eine Viertelftunde früher als 
(die Königin nad Weftiminfter fuhr, wurde ton ber harrenben Golfe- 
maſſe ben ganzen langen Weg vom Palaſt big zum Farlament ent 
ang mit enibufisftiibem Zuruf empfangen. 

London, 2. Februar, Abentd. Im Oberhauſe antwortete 
Lord Glarenton auf eine Interpellation Lyndhurſt'd und beftritt, 
daß die wiener Note früher an Rußland ald am Pie Türkei mitges 
theilt worben ſei. Der Entwurf zur Note jei von Frankreich vers 
faßt, von England genehmigt worden, Gngland babe aber eine 
Uenderung berfelben vorgeichlagen, die zum befjern Schutze ber 
Fürkei diente, und fo verbefjert wurde die Note zugleich nach Per 
teröburg und nad Konftantinopel geſchict. — Im Unterhaufe nur 
finanzielle Geſchäfte. 

Die ameritanifche Poſt ift eingetroffen und bringt bie Mit 
tbeilung, daß das Räuberweien in Kalifornien unterbrüdt ift. 

Die englijhe Landarmee und flotte fol fofert vermehrt 
werden, und zwar erftere um 10,000, legtere um 13,000 Mann. 

Smoyrna, 25. Jan. Die preufiihen Kriegdiciffe „Befion“ 
und „Dierfur” find von bier nach Shrien abgejegelt. 


— 





Aus dem Meiche ber Naturwiſſenſchaft. 


LXVI Bon den geheimen Naturkräften. 


Indem wir von ben Wirkungen ter eleftromagnetiihen Kraft 
nunmehr einen Meinen Umriß gegeben haben, mollen wir und zu 
einer andern Wirkjamkeit ded eleftrifchen Etromed werden; wir — 
fen ſedoch zubor noch mit einigen Worten auf einen Hauptpunft 
aufmerffam machen, den wir2e® leichten Verftändniffes halber bio—⸗ 
ber abſichtlich vermieden haben. 

Wir haben biöher immer von ben cleftriihen Strömen geipro: 
hen, Die in eimer aus Kupfer und Zink gebildeten Säule, die man 
die voltatiche Säule nennt, hervorgerufen werben. In ber That aber 
iſt fol eine Säule durch die Fotiſchritle der Wiffenihaft ganz au: 
fer Gebrauch gekommen. 

Die vollalſche Säule hat ſchon in ihrer Aufſtellung viel Un— 
bequemlichfeit und iſt in Ihrer Wirkung außerorder tlich unbeftäntig. 
Die ſeuchten Scheiben, bie man zwiſchen jeded Plattenpaar legen 
muß, werden von den darüber liegenden Platten geprefit, fo daß fie 
u ſchnell troden werden und die Meftrigität nicht leiten, Außerdem 
fin dad: Waffer über alle Platten hinab und bildet jo eine Ne— 

Alettung der Glefteigität, wodurch viel von der Kraft verloren geht. 
Endlich iſt die Wirkang im BVerhältnik zu den Koften zu gering und 
außerbeu — * tie Summe ber elekriſchen Kraft, die fie entwickelt, 
mitzden mänigfachften Imeden, zu melden fle verwendet wird nicht 
immer im richtigen Maße. ' 

Man bat bedhalb ſchou jeit längerer Zeit andere Apparate In 
Gebrauch," nie begiiemer, billiger und ja für den beftimmten med 
wirfemerfind; ſo daß in ber That zu dem meiften von und ange: 
führten Verſuchen die voltalfite Säule umpraftifh geworben ift. 

DIE Upbarate, die man jept im Gebrauch hat, find je nad 
dem; Zwecke verichieben, fie beruhen aber alle auf dem Prinzip, 
bap ' zwei Stoffe oder Metalle, die bei ihrer Berührung Elek 
trizität ‚entioideln in leitende Verbindung ſetzt und außerdem zwei 
Drähte am diejelben befeftigt, die, wenn man deren Enden an ein— 
ander bringt, die Kette ſchliehen und dem eleftriiden Strom zirkuli« 
ren baflen. .. 

* ſich eine einfache ſtette dieſer Art ſelbſt zuſammenzuſtellen, 


— — — — 
— 





Berlin, j 
Verlag von Franz Dunder. Hierzu eine Beilage. 
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braucht man nur ein Stüd Kupferblech und ein Stüd Yinfblek 
jo in ein gemöhnliched Trinkglas zu fielen, daß fich die Metalle 
nicht berühren. Oben löthet man an jeved Metall ein Stüd Draht 
an, und gieht vad Glad voll Wafler, worin ein wenig Ecdhweiel: 
fäure gemiſcht iſt. Schon fold ein einfacher Apparat ift eine Quelle 
eined eleftiiihen Str sd. Der Drabt am Zinkſtück ift der pofitite 
Bol, der am Kupferſtück ift ber negative Mol und bringt man 
dieſe Pole in Berührung, fo laͤßt id Dur Anfteumente, von be 
> wir ſogleich ſptechen werten, die eleltriſche Etrömung fehr fin 
erfennen. 

Diefen einfachen Apparat fann man außerordentlich verftärfen, 
wenn man mehrere Dläjer mit gleihen Dietall-Stüdfen neben ein 
andır ftellt und immer bad Stüd Zint des einen Glaſes und bas 
Stück Kupfer des a- dern Blafed durch einen angelötheten Mes 
talldraht verbindet ; Ducurch entftcht eine ganze Batterie, die, wenn 
fie recht zalhreich iſt, von ganz ‚auferorbentlicyer Wikfamkeit if. — 

Eine eigene Art von Mpparat erhält man, wenn man eine 
jehr dünn gewalzte lange Zinfplatte auf ben Tiſch legt, darauf eine 
Platte Tuch, auf dieſe wiederum eine fehr bünn gemwalgte Platte 
Kupfer bringt und dieſe ganze Lage fo wie fie ift auf ein Etüd 
Etod von Holz aufrolt. - Bringt man dann diefen mit Iimf, Kup: 
fer und Tuch ummwidelten Stod in ein Gefäß mit angejänertem 
Waſſer und führt am i Drähte aud den aufgerollten Metallen ber 
aus, jo bilden Diefe eigentlich die Pole eined einzigen jehr großen 


" Blattenpaared, dad aber wegen feiner Größe fo wirtſam if, daß man 


mit joldhem Apparat am beten die @lüh-@rfceinungen von Metall 
brübten zeigen kann. ' 

Dieje jehr einfachen Apparate find jedoch dadurch fehr unbraud. 
bar, daß dad angejäuerte Waſſer jofort cheilſch auf das Zink ein: 
wirft und dieſes auflöf. Die Ketten diefer Att wirken daher Un— 
fangd ſehr ſtark, verlieren aber fofort mehr und mehr ton ihrer 
Kraft, ſo daß ihr Belzaud foflipielig und unficyer iſt. 

Man hat deöhalb darauf gefonnen beftändigere, das heißt, wer 
niger ben Veränderungen audgefchte Ketten herzuftellen und died ift 
am beften gelungen in der Bunſen'ſchen Batterie, tie nicht aus 
——— Kupfer, ſondern aud Zink und Kohle zufammenge- 
egt if. Kae 

Dan muß ed nämlich wiſſen, dag nicht etwa inf nur in Be— 
rührung mit Kupfer eleftriihe Trennung bewirkt, jondern daß Zint 
in Berührung mit Re’ ie noch weit ftärfer in der Wirkung ift. Um 
recht haltbare Kohle der Art zu erhalten, wirddleſe eigend® "hierzu 
aus ausgebranntem Koafd und fetter Steinkohle zuſammengerleben, 
geformt und gebrannt, wodurch fie bei gehörlger Behandlung ſeht 
hart wird. — Man macht nun einen Roblen- SHlinder, den man in 
ein @lad ftellt. In diefen Zylinder fegt man einen Becher auß ze 
branntem Thon, und im diefen Becher einen Zink⸗Kolben. In das 
Blad gieft man maflerfreie Salpeterfäure, während man in ten 
Thonbecher Wafler, mit etwas Schmwefelfäure verfeht, thut. Gin 
Baar Drähte, die von ver Kohle und vom int her’gtfeitet werden, 
find num die Pole dieſer Kette, durd deren Schliehung -fibere und 
feiner bedeutenden Berinderung unterworfen? Stömanjen von 
Gleftrigität herorgerufen werden. 

In geeigneter Abänderung ift bie Bunſenſche Kette jehr gerig- 
net zu einer ganzen Batterie mehrerer ſolcher Ketten berbunden zu 
werben und ihre Wirkung iſt ſo vortrefflich, daß man meift j pt 
mit folden arbeitet, 

Indem wir nummche im nächften Artikel ein neutd Feld der 
Wirfiamfeit elefiriicher Ströme betrachtet wollen, mfiien mwir'zu: 
vor unferg Leſer nur mod mit. einem einytgen wichtigen Arftruiment 
befannt machen und bitten um ihre Aufmerkfamteit bierfür mit 
ber Berficberung, dah gerade dieſer Zweig der 'eleftriidyen) Mt: 
famteit vielleicht dad Bedeutſamſte ift, das die neueſten Forſchungen 
hervorgebracht haben. 7* 





Verantwortlicher Nedakteur: Hermann Dierke in. Berlin 





Drud von Homing u. Go. in Berlin, 
| Koutfenfiz, 21, 
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Beilage zu Gr. 30. 


wehtto ng 18 


der Volks⸗Zeitung. 


Berlin, ben 4.. Februar 1854. 
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Sönnistgolifke Bemeinde, Der Bühterdieift am Sonntag, 
. Webr., findet Vorm. 10 Uhr (Hr. Bräutigam) in unjerm 
Briepgicfkr, 47, flat. 


Die — werben aufgeforbert, ſich am 6. Febr., 









Unterridt für Damen 
im 


Leſen und Hechtfchreiben. 


Wie feit mehren Jahren umterziehe Ich mich auch ferner ber 
Ausbildung folher Damen, welche in der Jugend nicht @elegenheit 
zur. Ecdernung ded Nörkigen hatten. Selbſt wenn man im reife 
ren Alter und vielleicht auch ganz ohne Borfenntniffe fein 
fellte,. bitte y ur eg g vo. 4 ae ee 
fietö dur ereifienhaftigkeit jm Unterrichte um e - firengfte 
Diener —** weiß — 

Emilie Mäbfe, geb. Bänſch, Lehrerin für Damen, 
„root Paygfirafe Br. 4. parterze. 


A MET. Eoloieum. * en 
h z Kamilitp oken ball 
—— — debruar —— — 


— bafẽ Sohen. Erfte Vanke. 
— —— — kei 84 Tanz⸗Kranzchen ſtalt, 
wozu ich meine. werthen Gaſte erge einlade. 
anen Gonnfagz Mangert und Feon.. 3 . Shen. 


vl Bufekoiw’s Lolal, Pionierftr. Nr. 19. 
Dad von Herun, V õ hin e beranftaltetei Familien: Krämgdhen findet 


bente Soynphend, den 4. Febr. beftimmt ftatt., , Bufefomw. 


Heute Sonnabend werben auf 
„ meiger Kegelbahn, Schinken, Eped 
“IR, snäldken. 
— 5 GC, Sirchmann, Artillerieftr. Nr. 30: m 


Heute Sonnabend werden dhfimeinet Kegtlbahn Shinten, Eped 
und Würfte audgeich ulm; chip, Bergftr. 10, 


Heute Sonnabend werden auf mehnem Billard Spedielten, Schin ⸗ 


ten u. Wurft audgejpigitk = 71 Saſthtf on Sügenft. 3. 


Heute Sonnabend werben Schinken, Speck und Würſte aufge 
hoben. ‚ago Ach alq / Alte Jalobſtr. 38. 


Deute Sonnabend werben auf meiner, A elbahn Exhinfen und 


en audgefoben, wozu ergebenft einlade 
— ee Föpniderftr. Ar. 101. 


toffelm A Diege 1 Sar. BD Pf. find 
—— ————— 


ni Air” 
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General-Ausverfauf 


Um den geeheten Damen Berlind Bdlegehbeit zu geben, fpott: 
billige Einkäufe zu machen, jo habe ich mid entſchloſſen, bad 
in meinem früheren Locale 


Gertrandtenjtr. 24, 
gegenüber der Betrifirche, 


beſtehende Lager von 


Weißwaaren, Stidereien 
und einer großen Auswahl 
Damen-Mäntel 


zum vollftänbigen Ausverkauf zu ftellen. Ich mache ein geehr⸗ 
tes Publikum ganzı -befonders deöhalb aufmerfiam „weil dies 
gr Marftihreierei, ſondern eine wirkliche Anflöfung: viefes 
agerd iſt 

Der Audbatlauf beginnt Sonnabend, deu 4. Febr., 
und tft dad Local zu dieſem Zwecke nur von des Morgens 
s—12 Uhr und Nahmittags von 2—5 Uhr geöffnet. 

Das Local iſt ſofort zu vermiethen u. die Laden⸗Ein⸗ 
richtung ebenfalls zu verkaufen. Mäheres im meinem Hinpt 
Local Poſtſtr. Nr, 7 n. 8, 


FE Siegm. Henmanı. ey 














y > 4! sus Jana — 
Strumpfwaaren-Fabrik v. E.Spiro, Markgrafenstc, 35. 
empf: : Grosse wollene Mannsjacken und Tricotbemden von 
1 Thle. am Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspencer' in allen Arten zu 
Fabrikpreisen. „Shawls im rejchster Auswahl für Herren, 
Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt, Handschuhe 
imBuckskin, Lama ur Seide, in allen Arten und Grössen. 
Strümpfe, Socken und. Kamaschen, gestriekt und gewebt; 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehörende 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u, en detail; 








— 





ou. 
25 Stück Cubanna Cigarren 
zu Bud fgrjoDosamigos 5, Alabama 6. Cabanna 7, fgr. 
empfiehlt die Cigarren- ind Tabacko Fabrtik ie 
DB Spittelmiarkt Nr. 5, 
der, Kirche gegenüber, ı +10: 


— ——— — — — ln 


Yag% Z24 ;- age ’ 
BEE Ytadir-Gummi, ig 
BE“ do. in jchwarz BE 
dad Po. vond9 Sid, 125 St um 62 St ur Thlr., 
bei 10 Po. 1%, Thlr,, bei 25 Mid. 1 Thlr. nebſt Rabatt, in 
ſchwar zu 22), Sor. 


Heinrich Munk, Inhaber einer Fabrit, Jüpenftr, 46. 






IE Fertige Schurjleder U 
in allen Sorten billigt, empfiehlt in größter Auswahl die Leter- 
Handlung von S. Cohn & Eo,, 
Stralauerfir. 31, dicht am Molfenmarft. 


Geũbte Doppelirer verlangt 
F. 2. Nichter, Rofenthalerfir. Ar. 35. 


Eine geübte Eigarren- Sortiererin fann fofort dauernde Beichäftigung 
erhalten. Udreſſen sub B. 34 in der Exp. des Blatted abzugeben. 


Auf Hochzeiten, Kindtaufen ꝛc. wird bil. u. gut Harmonifa geipielt, 
Beft. werden angen. b. Sehffert, Kommandantenftr. 12. Hof 3 Tr. 








Kocftr. 73 im Vorderhaud find Schlafflelen zu vermiethen auch 
für Schuhmacher zum Urbeiten beim Schuhmacher Bedeſſem. 


Taubenftr. 48 ift 1 Schlafft. f. Schuhm. z. 15. zu verm. b. John. 
Die Ergänzungen 


jum 
Allgemeinen Wohnungsanzeiger auf 1854. 
Theils Berichtigungen von Fehlern in dem neueſten Jahr« 
gange, theils Veränderungen enthaltend, die erſt feit Neujahr eins 
getreten find, können fowohl bei uns ald auch 
in allen biefigen Buchhandlungen 
von den Abnehmern des Wohnungsanzeigers gratis in Empfang 


genommen werben. . 
Berlin, 3. Februar 1854. Veit et Eomp. 
Jaͤgerſtraße 25, 








Mit Anfang des Jahres 1854 erfcheint im Verlage der 
unterzeichneten Buchhandlung : 


‚ Natur und Kunft. 
Illuſtrirte Zeitſchrift 


für allgemein verſtändliche und gemeinnügige Mittheilung 
aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft mit beſonderer Rüd- 
fit auf ihre Anwendung für das Leben, 


von Profeffior E. H. Haflenftein. 
Wöchentlich ein Bogen für vierteljährlich 25 Sgr. ober 1 fl. 30 fr.) 


Inhalt der erſten Nummer Die Haut. Weberwerfjeuge 
der Spinnen unter dem Mikroskop. Die königliche Wiltoria, 
— Gin unentdeckter Blanet. Photographiſche Bilder anf lithe— 
graphifchen Steinen. Bierftein. Bierverfälfhung. Derbefles 
rung: des Obſtwe ins. Wodurch wird deu Werth des Getreldes 
befimmt? Neuer Webeſtoff. Bortbeilhafte Methode die Wäſche 
u reinigen. Reinigungsmittel für Glas, 

utter von ihrem ranzigen Geſchmachk. 


IJllufrationen. Die Hanf unter dem Mifrosfop. Dad Haar. 
Nägel. Zähne. Oberhant, Schleimnetz, Lederhaut, Schweißs 
drüſe, Blutgefäße. Fuß der Minirfpinne, Fuß der Steinfpinne. 
‚ Keimung der Victoria regia Die aufgeblühte Victoria 
regia in Farbendruck. 


: Probenummern find ausgelegt, und merben auf Ber 
langen gratiß abgegeben von allen Poftämtern und von allen 
Buchhandlungen. 

Beide nehmen auch Beftellungen an. 


Befreiung ber 


Die Schulbuhhandlung zu Yangenjalza. - 


Unterzeichnung nehmen alle Buchhandlungen an auf das 


Kleinere Brockhaus’fche 


Converſations⸗Lexikon 


das in vier Baͤnden oder vierzig Heften 
zu dem Preiſe von 


5 Ngr. = 4 gGr, = 18 Kr. Rh. 
für das Heft, 
1 Hr. 20 Nor. = 1 Thlr. 16 g6r. = 3 Fl. 
für den Band 
n oem Berlage von F. M. Brodhaus in Leipzig erſcheint. 


Der erfie aus zehn Heften befichende Band biefes Werke, 
das auf das günfligfe aufgenommen worben iſt und bereits großen 
Abfag gefunden hat, if volldändig erfhienen; er if nebfl einer 
ausführlichen Ankündigung in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
Monatlich werden in der Megel zwei Hefte erfcheinen, fo daß in 
ungefähr zwei Zahren das Werk beendigt fein wird. Die Ber- 
fagdhandlung garantirt, daß der Umfang 40 Hefte zu dem Preife 
von 5 Ngr. nicht überfchreiten witb, jebenfalls aber die mehr ers 
ſcheinenden Hefte gratis von ihr geliefert werben. 





Im Verlsge von Friedrich Vieweg und Sohn in Braun- 
schweig ist erschienen: 


Lehrbuch der Ophtalmologie 


für Aerzte und Studirende. Von Dr. C. G. 
Theodor Ruete, königl. sächs. Hofrath; or- 
dentlicher Professor der Augenheilkunde; 
Director der Heilanstalt für Augenkranke in 
Leipzig und Mitglied mehrer gelehrten Ge- 
sellschaften. — Zweite umgearbeitete und 
vermehrte Äuflage. Mit zahlreichen in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. Erste 
Lieferung. Zwei Bände, jeder von etwa 30 
Bogen. In 4 Lieferungen, jede von 15—16 
Bogen. gr..8. Fein Velinpapier. seh. is. 

jeder Lieferung 1 Thlr, 4 gGr. #7) 


‚ Im allen Buchhandlungen iR zu haben: 
Praktiſche Anleitung - 


,„.. jum 1, 
Lupinen-Bau 
von - | * 
‚Hermann Gropp, i 
Königl. Preuß. Domainen: Pächter, Inhaber der großen filbernen 
Medallle für Verdienſt um die Landwirthſchaft. 
Preis 3 Ser. 
Inhalt. 
Der Anbau der Lupinen. — Mbarten. — Boden. — Ihr 
Bier in ben Felbrotationen. — Audfaat. — Düngung. — Bors 


bereitung bes Aders und Beſtellung. — Erute. — Uufbewahren 
und Dreſchen. — Ertrag. — Berwenbung und Werth. 


— 


Zweiter ME” Proebition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft) UE Jahrgang.) 





Yolks- Zeitung, 


Kirgan fir Jedermann aus dem Wolke. 


iger täglich, mit Axenaaduie ber Tage nach den Sonn- und dentagen. Drris wöchentlich 1 Gar, 9 Di., mit Botenlohn 2 gr, monatlid 7 Ber. 6 Di 
it Beoteniohn B Ser. © Sf., wierteljährlich: 22 Gar. 6 Di, mit Votenloha 25 Bar, 6 Die — Der Abommements» Breis IR del allım Meoltanftalten bei 
Zulanves 25 Br; des Audlandes 1 Thin 8 Gyr. — Jaſerate die zgeſpaltent Petktgelle 2 Gyr. 


” 3. 





a er 


Ein Beifpiel., 


Wir wollen für heute einen Gegenfland beſprechen, ben 
wir bißher volfommen unberührt liefen, wir thun es aber 
wc heute nur, um nad einer Seite hin eine ernſte widtige 
Bemerkung den Behoͤrden and Herz zu legen. © , 

Seit etwa einem Monat berricht in ver englifchen Preffe 
ſewohl ‘der Oppoflrionäpreffe der Radikalen wie ber Tories, 
eine Aufregung gegen ben Gemahl der Königin von Eng⸗ 
land, den Prinzen Albert. 

Wir haben von biefem ganzen heftigen Streit nicht die 
windeſte Notiz genommen und geflehen aufrichtig, daß mir 
ung über Die deutſchen Zeitungen gewundert haben, welche 
dien Einfluß des Prinzen ohne Weiteres verurtheilt haben. — 
Bir haben geſchwiegen, weil wir einedtheils in der englijchen 
Bolitit ‚nichts geieben haben, wad ald ein Verrath gegen 
Englands oder gegen bie Ehre @uropad angenommen werden 
darf. Im Gegentheil haben wir Englandé ruhiges, ven 
zrieden nie verjhmähendes, aber audy den Krieg wicht fürch— 
tendes Vorihreiten gegen Rußland fiets unfere Achtung de 
jolt und hoffen auch, daß der ‘Erfolg unſere Anſichten üb:r 
Nußland rechtfertigen wird, Wir haben andererſeits ge» 
wiegen, weil wir es für unnatürlich halten, daß ver Ge— 
mabl der Königin ganz ohne @influß bleiben folle auf deren 
Bnıihhießungen, und uns aus allen Berläumdungen, die 

en ihm audgeiproden wurden, nicht hervorging, daß er 
aen Einfluß in einer unfonflitutionellen Weije gemißbraudt 


Die engliſche Prejje hat nicht fo geihan. Sie hat Ber- 
zath über den Prinzen geihrieen, hat ihn zum Landesverrä« 
Iher geflempelt, bar ihn auf's ſchimpflichſſie behandelt und 
bie ſchwerſten Beleidigungen gegen ihn ausgeloßen, vie, nad 
injerem Strafgefrg als „zum Haß und zur Verachtung““ gie 

ihn aufreigend angejehen worden wären.” Ä 

Die Beſchimpfungen gingen fo weit, daß fogar bie 
— hieraus ſchon den vollendetſten Untergang von 

aglands Loyalitaͤt und feines ſoliden Charakters ſah, freilich 

Mit der. Abfiht, Rußland als einzigen Hort monarchiſcher 
Briinnung, und ein Vünbnif mit England als ein Bündnif 
mit dem Böſen darzuftellen. 


= 


Berlin, Sonntag, den 5. Februar 





1854. 





Diejenigen, die oberflaͤchlich die engliſchen Zuftände und 
das engliſche Volk beuriheilen, waren daher der Anficht, daß 
die Fahrt der Königin ins Barlament ein Signal’ zur Bes 
ſchimpfung derſelben werden müſſe; mindeftens glaubten fle, 
werde 18 nöthig fein, eine impojante militärifdye Macht zu 
entwideln, um fle vor dem beleidigenden Benehmen des Bols 
kes zu wahren. | 

Der Grfolg hat. aber dad Gegentheil ermiefen. Die 
Königin fuhr wie gewöhnlid durch das dichtgedrängte Wolf 
vom Palaft durch einen bedeutenden Stadtiheil ind Parla- 
ment. Die Polizei, die in London rein ſtädtiſch if und 
nicht von der Regierung verwaltet wird, hatte feine befondeten 
Veranftaltungen getroffen, die nicht bei jedem Aufzuge der⸗ 
art nöthig find. Das Volk empfing die Königin mit ben 
lauteften Zeihen der Huloigung, uno e8 wurden ihr all bie 
Ehren zu Theil, die das englifhe Wolf gewöhnt if, ihr freis 
willig zu zollen. 

Inmitten des beitigfien Lärmend der Prefle gegen ben 
Prinzen Albert hörte man auch die Verficherung audſprechen, 
daß im Parlament. diefe Angelegenheit in drohender Weiſe 
zur Sprache kommen werde, und man machte fi einerjeitd 
auf eine Enthüllung von Skandalgeſchichten, anbererfeits auf 
einen beftigen Kampf verer gefaßt, die die Enthüllung nicht 
mwünfdhten und deshalb die Oppofltion nicht hierüber zu Worte 


. lommen laffen würden. 


Auch bier erwies ſich Alles ganz anders. Im Parlar 
ment find Baum befebuldigende Andeutungen gegen den Prin« 
jen Albert laut geworden, dagegen nahmen die Minifter 
ſelbſt die Gelegenheit wahr, vie Berläumdungen zurüdzumeis 
fen, und dies gejhah mir fo vielem Tafte, dah man von 
ſpäteren Rednern eher eine Zurückweiſung, als eine Grwäh- 
nung jener Berläumdungen vernahm. 

Die gejagt haben wir von vornherein diefe ganze An« 
gelegenheit nicht für weſentlich und bedeutungsvoll gehalten, 
weshalb wir ed auch nicht der Mühe werth hielten, hierüber 
Ein Wort zu verlieren; aber der Ausgang der Sache jheint 
und nadı Einer Seite bin beachtenswerth, um nämlich Allen 


hierin ein Beifpiel vorayfäßsen, wie ſelbſt die freiefte Preſſe 


in ihrer ſchaͤdlichen Wirkſamkeit ganz verloren geht, wenn 
einerfeitd ein gefunder Sinn für Recht und Billigkeit im 


Volke erhalten wird, und anbererfeits die Megierung der. 


Preffe dur Preßprozeſſe und Beichränfungen nicht entgegen« 
tritt, 

Wir wollen gar nit fragen, wie viel Prefprozeffe auf 
dem Feſtlande Europas hervorgerufen worben wären, wenn 
dies, was in England gefpielt bat, in eimem anderen Lande 
vorgefommen wäre? — Hätte man nicht die fchlimmften 
Folgen für ben Befland ded ganzen Meiched aus ſolchem 
Verhalten der Preſſe prophezeiht? Hätte man nicht ge» 
glaubt, es müfje die Preſſe gegügelt werden, wenn nicht 
der ganze Staat umgekehrt werden folle? Hätte man nicht 
alle möglichen Gefahren darin erblidt, um auf Grund der« 
felben alle möglichen Beſchraͤnkungen der Preffreiheit für ges 
rechtfertigt zu halten? Hätte man nicht die parlamentariſche 
Regierung für das Verderblichſte der Welt bezeichnet, welche 
nit auf @inftellung der Prefifreiheit nach foldhem Vorgange 
eingehen mwollte? 

Und von all dem zeigte fid in England auch nicht ein« 

- mal die feifefte Andeutung. Keinem, nicht einmal den eifrig« 
ften Anhängern bes Thrones, deren ed in England wahrlich 
nicht wenige giebt, ift ed eingefallen, dad ber freien Preſſe 
entgelten laffen zu wollen, mas Parteifanatidmus verſchuldet 
hat! Ya, im ganzen Haufe der Bolfövertretung erhob ſich 
fo wenig bie Stimme der Verachtung der angreifenden Preffe, 
daß Niemand ed befremdend fand, wenn die Minifter diejer 
Prefje gegenüber eine. Vertheidigung führten, ohne durch ein 
—* anzudeuten, daß ſolche Verleumdungen verbrecheriſch 
eien! 

Welch ein Spiegel rollt ſich in ſolcher Thatſache auf 
für den ruhigen und parteiloſen Beobachter ! 

Wir wollen nicht Alles fagen, was fih uns ald Bu 
trachtung hierüber aufbrängt; aber dad Eine nur wollen wir 
all diejenigen fragen, welche glauben, durch Mafregeln, Pros 
jeffe und Beichränfungen der Preffreiheit die wahren Wächter 
ber Ehre des Thrones und ber Nationen zu fein, ob es eine 
befjere Ehzenrettung dieſer Güter giebt ais die, melche wir 
in bem Vorgange in London gejehen, wo weder durch Ge— 
richte, noch durch Militär, noch durch Polizei, no durch 
Mafregeln, noch durch Geſetzesbeſchräänkungen, fondern nur 
durch die Freiheit und Deffentlichkeit der ſchlimme Ausmudhs 
ber Freiheit befeitigt und die wahre und unerſchütterliche 
Loyalität des Volkes, des Parlaments und der Regierung fo 
and. Tageslicht trat! 

Möchte Died auf dem Feſtlande beachtet werben! 


— — 





Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Die „Times“ vom 2. Febr. enthält folgendes: „Die Ant 
wort ber Regi en Englands und Pranfreih® auf die Mitthei« 
lung, welche neuerding® auf bad Einlaufen der Flotten in das ſchwarze 
Meer an fle gerichtet worden ift, wurde heute fchriftlih bem 
Baron von Brunnow in London und Herm bon Kiſſeleff in Baris 
überreicht. Wir jind überzeugt, daß dieſe Antwort vom ihnen als 
nngänftig betrachtet werben fann, ba fie in feinem bebeutendben 
ze e von ber mündlichen Antwort abweicht, melde über benfel« 

en Begenftand durch bie Geſandten Frankreichs und Englands in 
Beteröburg dem dortigen Kabinette ertheilt wurde. Es ift jebod 
möglid, vs noch eine kurze Friſt verftreicht, bebor jene Entjchlier 
fung der Weſtmachte ihre Wirkung erhält. „Die „Timed“ giebt 
alddann den ruffiihen Geſandten, welde ihrer Anfiht nah am 3. 
Webr. ſich in ihre Heimath verfügen werden, nod mehrere. höfliche 
Rebendarten mit auf den Weg. 
Die Iondoner „Morning PoR’ vom demſelben Tage, welche 


biefelbe Thatfache meldet, ift ſchon etwa® weniger diplomatlſch. Die 
ben Geſandten gegebene Erklärung iſt diefem Wlatte zufolge eine 
freimüthige und entfchlofjene; ed wich far audgefprochen, daß die 
Abmirale den Auftrag haben, ben ruifijchen Fahrzeugen dad Kreuzen 
im ſchwarzen Meere zu verbieten und die türfijche Fla auf jebe 
Weiſe zu befhügen. E38 fe ſehr wahrfheinlid, dah die Erklaͤrung 
von Rußland jchlecht aufgenommen wird. Wenn eine fremde Madt 
ber engliichen Blotte verböte, im Kanal zu Freugen, und bie britti- 
ſchen Schiffe auf die Rhede von Bortdömouth zurückwieſe, und wenn 
aldtann auf eine geforderte Erflärung und eine ſolche Antwort 
würde, wie fie jept Rußland erhalten hat, jo würden wir mit je: 
dem Atom von Energie, dad wir befigen, und hiergegen wehren. 
Die „Poſt“, welche biernady ben Krieg für unvermeidlich hält, ift 
paid der Meinung, daf ein folder Bruch weit weniger gefähr 
ich iſt, ald es bei der gegenwärtigen Loge Zaudern und Radgeben 
geiwefen wäre. 

Eine tel. Dep. aus Wien, 4. Fbr. lautet: „Die biefige Ge— 
fanbtenfonfereng hat die Rüd + Antwort ded peteröburger Kabinets 
auf die wiener Protofollnote, welche die legten türkiſchen Audglei⸗ 
chungsvorſchlage dorthin mitgetbeilt hatte, empfangen, und für 
nicht genügend erachtet.“ Rußland jcheint den Krieg gu mollen. 

Der „R. 3. fchreibt man aud Wien, 2, Prebr.: @raf Or. 
loff jpeifte vorgeftern bei dem Fürſten Metternich. Diefer Staatt- 
mann folgt in feiner tiefen Zurüdgezogenheit den Ereignifjen fort: 
während mit regem Intereſſe, und wad bie orientalijche Frage ber 
teifft, jo follen jeine Anſchauungen ganz bdiejelben fein, wie in ben 
Jahren 1828 und 1829, wo feine Bolitif im @anzen und Großen 
ruffenfeindblid war. 

Nachrichten aud Orfova vom heutigen Tage zufolge befand fih 
bad Hauptquartier der gegen Kalafat operirenden ruffifchen Truppen 
am 29. Januar zu Daglavit. Die Türken ziehen fi, mie «et 
ſcheint, freiwillig hinter ihre Befeftigungswerfe dafelbft zurüd, um 
fih zu fongentriren; denn bie Befechte, welche bi® jept bort jelt 
ber * von Zetate ſtattfanden, waren größtentheild unbedew 
tend, jo daß erſt die Zukunſt über den Werth dieſer ſtrategiſchen 
Bewegungen enticheiden muß. Mit Beftimmiheit inbeg wird in 
jener Begend einem baldigen großen Schlage, der durch bie politi: 
fche, wie bie militärifche Lage geboten fiheint, von allen Seiten 
entgegengejehen. 

Rah der „A. 9.” wäre ed der Einſchüchterung bon Seiten 
Deftreihd gelungen, den Grafen Zelindfi (Selim Paſcha) und bie 
meiften übrigen europäijchen Offiziere aus Kalafat zu entfernen; die 
Pforte babe diefelben weiter zurüd an die Balfanlinie verjept. 
Ueber Ahmed Paſcha, den Kommondanten von Kalafat, wird be 
merft: Diefer junge ®eneral hat feine Erziehung in_Deftreih in 
der nunmehr in Alofterbrud bei Ynaim in Mähren beftehenden In 
genieur-Afademie erhalten und ift in Wien recht gut befannt. Da 
die Rebouten und Lunetten (fieben an der Zahl mit 38 Kanonen), 
bann die Verjbanzungen am Brüdenlopf bei Kalajat unter feiner 
perjönlichen Zn angelegt und vollendet wurben, jo dürfte er aus 
ber geeignetfte Mann fein, diefe Werke zu vertheidigen. 

Das „Journal de Eonftantinople’’ hebt hervor, baf der Erfolg 
der Schlacht bei Hetate vorzüglich der von dem Inſtruktiondoffigiet 
Gratfch geleiteten Artillerie zu verbanten fei, welcher früher ber 
preußijchen Armee angehörte. i 

An Konftantinopel ift num das Bülletin Omer Paſcha's über 
den Kampf bei Zetate am 6. Jan. angelangt; daſſelbe meldet bie 
befannten Vorgänge, welche den glänzenden und vollftändigen Eieg 
der Türken fonftatiren. 

Wab die Rüdfehr ber Flotten nach Beykos betrifft, fo in bie: 
ſelbe, der „Indep.“ zufolge, von feiner politifcgen Bedeutung. Et 
iR in jepiger Jahreszeit gefährlich, fortwährend im ſchwarzen Meere 
die See zu halten und da® mag hauptſächlich den Entjpluß ber 
Admirale hervorgerufen haben, Wahrfcheinlich if ferner, daß bit 
Flotten zurüdgelehrt find, um ben zweiten Gonvoi, welder in Kom 
ftantinopel für die Armee in Afien vorbereitet wird, zu geleiten. 
ZJedenfalld geht daraus hervor, daß von ber ruſſiſchen Flotte fein 
Ungriff auf irgend einen Theil ber türfifchen Küfte zu erwarten If. 
Bermutbet wird endlich, daß einige Dampfer zurüdgeblicben find, 


um bie Bewegungen ber ruſſiſchen Flotie zu beobachten und ben 
Admitalen vorfommenden Falld Nachricht zu geben. 





Berlin, ben A, Februar. 

— Der Prinz von Preußen wird bid Mitte Mär, bier ver» 
weilen und alddann nad dem Rhein zurüdfehren. 

— Der geftrige Jahredtag bed am 3. Februar 1813 ergan- 
genen Aufruf ift in hergebrachter Weife feierlich begangen worden. 
Im Mäder'ſchen Saal verjammelten ih 320 Freiwillige der das 
maligen Zeit. Die Ausfhmüdung des Saaled war dem Zwecke 
bed Feſtes entiprechend und gewährte mannigfadhe Erinnerungen an 
die Kriegdgefchichte. Kamerad Snethlage verlad ven Aufruf „Un 
Mein Boll’ an den fi patriotifhe Eeſänge, Toafte und die all 
re mieberfehrenbe Geldſammlung für bebürftige Kameraden 
enſchloß. 

— In Smhrna iſt ein preufifher Erefabet im Duell ge- 
tödtet worden ‚ 

— Der Lultusminifter Hr. v. Raumer hat diefer Tage mehre 
der hiefigen orthopädiſchen Inſtitute befugt und feine Befriedigung 
über bie Zeiftungen berjelben ausgeſprochen. Bei diejer @elegenheit 
möhten wir bie Aufmerkfamfeit der betreffenden Behörden auf bie 
aufgegeichneten Kuren lenken, welche ber Dr. Lichtinger hlerſelbſt an 
Stotternden vollbringt. Diefer Urt heilt das Stotternübel auf 
reinemebizinifhen Wege und hat biöher in allen jeiner Behandlung 
andertrauten Fällen, jelbit in den bartnäd ‚ten und ſchwlerigſten, 
RarifalcHeilung erzielt. Wenn ed ihm biöher nody an ben Fin an 
Nerkmalen ftaatliher Anerkennung fehlt, jo ift der Grund hiervon 
wohl nur in feiner Beicheidenheit zu ſuchen, die ihn verhindert, 
eine Leitungen zur Kenntniß der Behörden zu bringen. 

— Die Leiche des fo lange vermißten Dr. med. Huch ift 
enblid) vorgeftern hinter Spandau bei dem befannten Bergnügungd» 
orte Bicheldporf im Wafler bed Havelftcomed an dad Land ger 
ſchwemmi worden. Da bie b:reitß fehr- entftellte Leiche ſchwer zu 
erkennen war, fo murbe fofort nad der hier eingegangenen m 
richt der Poligeibireftor Stieber mit den Beamten der Kriminal» 
polizei und unter ärptlihem Beiftande nah dem Orte der Auffin- 
dung abgeordnet, wo die Identität an verſchiedenen Kennzeichen, 
namentlid) aber an den noch unverfehrt gefundenen Kleidungdftüden, 
ganz unzweifelhaft feftgeftellt wurbe. Spuren einer Gewalt haben 
ſch nicht entdeden laffen; in den Taſchen fanden ſich noch ein ſei⸗ 
dened Schnupftuch, die Schlüffel und dad Portemonnale vor. 6 
liegt alfo Hier nmirgend ein Grund vor, um bie Verübung eined 
Verbreden® anzunehmen, vielmehr ift ber Verftorbene wohl uns 
weifelhaft im trunkenen Zufande bei der Marſchallsbrücke oder 
beim erbaum, melde Brüden derſelbe auf feinem Wege nad 
Haufe zu paffiren hatte, durch einen Unglüdsfall in das Waſſer 
geraten und, dem natürfichen Raufe ber Strömung folgend, nad 
Spandau getrieben worden. 

— Bon den im Betreff des jogenannten Märzkomplottes jept 
don feit 10 Monaten Inhaftirten find jegt wiederum zwei ent» 
lafjen worden, der Dr. Sauer und ber befannte Kleiderhändler 
Kramer. Erfterer brachte volle 10 Monate im @efängnife zu; 
iepterer wurde im März v. I. verhaftet und ſodann nad) einigen 
Monaten wieder entlaffen. Im YJumi d. I. wurde er ſodann neuer 
dings verhaftet und bi jet im Unterjucgungdarteft gefangen ge 
halten. Kramer war bereitd in dem jogenannten Büchien-Komplott- 
Brosch mehrere Monate verhaftet und ift über 60 Jahre alt. 
Ücber- die Sage des Prozefied ift noch immer nichts Nähered bes 
fannt, als dab hie Borunterfuhung wahrfheinlih binnen 4 Wochen 
arihlofien werben bürfte. 

— Am 10. Febr. findet im Geſellſchaftshauſe eine von Hrn. 
Litfaß beranflaltete Telegrafenredoute ſtatt, zu welcher mehr ald 
1500 Ginlaßbillets ausgegeben find. 

— Im März dv. J. wird der Frauen-@roichenverein wieberum 
eine Ausflellung zu wohlthätigen Zweden veranfalten. 

— ——— vom 3. Febt. Um liten d. M. Abends um 
7 Uhr flürzte ein dem Maurermeifter S. gehöriges, auf feinem 
Orundftüd, Potsdamerſtrahe Ar. 45, gelegened @ebäude — ein 


Seitenflügel, 58 Fuß lang und 18 Fuß tief, 4 Etagen hoch — zu 
dem er erft im Dezember v. 9. die Bau + Erlaubnif erhalten hatte 
und bad eben im Rohbau vollendet worben war, plößlich ein, und 
bergeftalt durch alle Etagen biß in die Kellerräume zulammen, baf 
Steine und Balfen nur einen großen Schuttbaufen bilden. Be: 
fchäftigt war Niemand in dem Haufe und find Menfchen dabei nicht 
befhädigt- worden. Der Bau ift von dem Hof-Maurermeifter M. 
und dem’ Zimmermeifter W. geleitet, die Maurerarbeit aber bon 
bem Bauheren ©. und beffen Bruber jelbft ausgeführt worben. — 
Als am Iften d. M. Abendd der Arbeitömann 2, Müllerſtraße 
wohnhaft, vor dem Haufe Bipäftraße Nr. 29 den Rinnflein “über 
ſchritt, glitt er aud und zog fi durch den Fall eine Verrenkung 
bed rechten Fußes zu. ® 

Nom. Unter dem fchredlichen Dreizack des Fallbeils farben 
am 13. Jan. bier drei Finanzſoldaten der Mepublif, melde fich 
an ber vor 4 Jahren flattgehabten Ermordung von Prieflern im 
Traftevere betheiligt haben. Doch ging es bei dieſer Hinrichtung 
weniger rubig zu, als ber Grnft des Augenblide wohl hätte er 
warten laffen; die Berurtheilten geriethen auf dem Wege zum 
Richtplag vor Wuth fat außer ih, fchimpften und verläfterten 
die Geiltlichfeit und ihr Oberhaupt, fo daß bald eine Schaar 
Trommler eintreten und durch ftarfe ununterbrochene Wirbelfchläge 
die Stimmen der Drei erfliden und bie Ohren der Menge ber 
täuben mußte. Noch anf dem Schaffot brachten fie MAngefichts 
ber Buillotine der Republik ein ſtürmiſches Hoc. 

Paris, 2. Kebr. Herr v. Kilfeleff hat geftern Abend feine 
Päſſe verlangt und erhalten, Gr wird ſich unmittelbar 
nah Petersburg begeben und nur furge Zeit in Brüffel Halt 
machen, we vorläufig das Stelldichein aller Franfreich verlaffenden 
Ruffen jein wir, 

Der marfeiller „Kurier“ meldet als zuverläfflg, daß daſelbſt 
der englifche Flottenfapitän Tuder mit entſchiedenen Juſtruktionen 
für Lord Rebelife und Admiral Dundas erwartet wird. Der 
„Garaboc'‘ Hält fidy bereit, um nach ber Ankunft Tuder’s, der am 
Montag Abend London verlaffen hat, die Anker zu lichten. T. if 
von mehreren GenierDffigieren begleitet. Die franzöfifcge Rogier 
rung, welche jest nur in Gemeinſchaft mit England handelt, wirb 
durch daſſelbe Schiff Inftruftionen für Baraguay d'Hilliers fenden. 

Der Bring Rapoleon wird heute Abend ober morgen bon Brüf« 
jel zurückkehren; dad Gerücht von feiner Reife nah Berlin erhält 
dadurch die befte Wibderlegung. 

Der Sohn bed Fürften Ezartoridfi, Adjudant ded Königs 
von Sardinien, hat Dienfte in ver türfifchen Armee genommen. 

Ed wird mit Gewißheit behauptet, doß der Kalſer ein Manifeft 
an bie Ration erlaffen wird. - 


London, 2. Febr. Eine tel. Depefche ber heutigen „Morn. 
Poſt““ aus Paris lautet: Sir John Bourgoyne begiebt fih in Be 
gleitung ded Oberft Ardent nah Konftantinopel. Beide find mit 
einer Miffion in Bezug auf militärifhe Anordnungen beauftragt. 
In den Tuillerten fanden mehrere militäriſche Berathungen flatt, 
zu melden bie herborragenbften @enteoffiziere eingeladen waren. 
Der Kaifer jelbft war jededmal anweſend und folgte den Berathun- 
gen mit lebhaften Interefje. — Einer anderen Mittheilung beffelben 
Blatted zufolge artete bie erfte Zufammenfunft des Grafen Drloff 
mit dem Minifter ded Musmwärtigen, Grafen Buol in Wien, in einen 
wenig biplomatifchen Jank aus. 


London, 3. Februar Abends. Im Oberhauſe kündigte Lord 
Elanricarbe an, er werbe am nächſten Montage die Frage an das 
Minifterium richten, ob bie gegenwärtige Lage Krieg ober Frieden 
je. — Im Unterhauje wurden vom Hanbeldpräfiventen Vorlagen 
zu Maßregeln eingebracht, welche ben Küftenhandel bed vereinigten 
Königreichs allen befreundeten Nationen öffnen und die britijche Han« 
belaflotte von allen Beſchränkungen befreien jollen. 

Nah dem Berichte eined niedergeſetzten Komitee'd von Inge 
nieur ⸗ Offizieren finb die Boftbampfer ber peninſulariſchen, der orien- 
taliſchen und der weſtindiſchen Dampfſchifffahrts » Gejellihaften zu 
Kriegdöjweden ald braudbar erachtet worden. — In Irland 
findet eine Refrutirung flatt. — Der ruſſiſche Geſandte Baron von 


Brunnow befand fi ‚heute gegen Abend nod bier, wird aber 
binnen Kurzem Kondon,verlafjen. 

"Nah ven mit dem lehten Poſthampfer aus New Work. einge, 
troffenen Nachrichten {ft der ruſſiſche Wefandte in Waſhlugton, Wo: 
diato, geftorben, us Peru find Nachrichten von flatigeundenen 
Unruhen eingegangen. und Toll in Lima ber Sturz des Bräfidenten 
beborſtehen. (Tel, Dep.) 


Aus dem Weiche der Naturwiſſenſchaft. 


LXVI Bon den geheimen Naturkräften. 


Das Thema, zu bem wir und jept wenten wollen, ift die thie⸗ 
rifhe Elektrizität und dad Inftrument, dad wir vorher noch 
unſern Leſern vorführen müflen, ift ber Eieftrigitäts » Diefier, das 
heißt ein Inftrument,' mit welchem man bie Stürfe ber Gleftrizität 
mefien kann. 

Im Großen kann man die Eleftrifität durch Schäfung meſſen. 
Eine Elektrifirmajhine wird geihägt mac der Ränge ihrer Funken. 
Dan braucht nur Glefirifirmafchinen in Bewegung zu ſetzen, bie 
Sammelkugein zu laden, und mit dem Stnöcel te® Fingerd den- 
felben nahe zu fommen, um zu fehen, daß bie eine erft einen uns 
feu giebt, wenn man ben Stnöcel bid auf einen Zoll der Kugel 
nähert, während eine andere ſchon im ber Entfernung bon zwei, 
brei, vier oder nod mehr Zoll einen Funken überipringen läßt. 
Ja, ed giebt Elektriſttmaſchinen, wie z. B. die don Winter in der 
polhtechniſchen Schule zu Wien und bie von Ban Darum. in Hars 
lem, aud melden man vermitteljt geeigneter Funkenzieher 4 Fuß 
' lange Runken ziehen kann. — 

Die galvaniſche oder ſtrömende Eleklrizität jagt man eben ⸗ 
falls im Großen nad ihren Wirkungen. Bei der einen Kette findet 
man, dab fie nur einen dünnen und kurzen Drabt zu glühen im 
Stande ift,| währen» bei der anderen jdhon eim biderer und länge 
rer ind Gluͤhen geräth. 

Allein bei ben Beriuchen, Die wir jept vorführen wollen, fpielt 
ein oft fehr feiner Strom feine große Rolle, der: ſich nicht jo 
licht abihägen läßt, und beöhalb ift ein feinered Infirument zur 
Meſſung möthig, ein Inſtrument, dad auch zugleich anzeigt, ob 
—* mit einem Strom negativer oder pofitiver Elekirizuät zu 
thun bat. . 

Dir haben bereit erwähnt, daß wenn man eine Magnetnabel, 
welche auf einem feinen Stift bin und her balanziren fann, fig 
felbft überläßt, dann jtellt ſich die eine Spige ded Magneten nad) 
Norden, die andere nah Süden. Stellt man eine folde =. 
napel in eine Schachtel mit Gladdeckel, fo bat man einen gemöhn: 
lihen Kompaf. Wie man auch jolden Kompaß drehen mag, ber 
Magnet wird feine Lage nicht Ändern und immer nach Nord und 
Eid zeigen. Ban; andesd aber ift ed, wenn man folhen Kompad 
in bie Nähe eines Drabted bringt, durch welchen ein cleftriicher 
Strom hindurch geht. Geſeht man legt ben Draht auch von Rord 
nad Eüb, fo dah er im ganz gleicher Lage mit dem Magneten jein 
müßte, fo ftellen ſich bei Annaͤhern bed Kompaſſed an den Drabt 
folgende Erſcheinungen heraub. 

Hält man den Kompaß über den Draht, ſo lenkt die Nabel 
von ihrer Kichtung ab und ihre Rordpol ftellt fih nah Diten 
bin; hält man den Kompaß unter den Drabt, fo Iemft bie 
Nadel gleichfalls von ihrer Richtung ab und ter Rordpol ftellt ſich 
nach Weſten bin. 

Ueber den Grund dieſer Erſcheinung if man nicht bollkommen 
figer, wie denn überhaupt bie Eleftrizitat und der Magnetismus 
noch zu ben für und geheimnißvollen Rräften der Natur gehört. 
Wir wollen und teshalb enthalten, Theorien, wenn fie auch höchſt 
interefjant und reigenb für ben denfenden Dienfcen find, bier bors 
zuführen und und mit Der Thatjache begnügen, daß es fo iſt, denn 
aud der Thatjache ſelbſt fihd vorerft glänzende Nefultate genug am 
dad Tageslicht getreten, 

. Die Üblenfung der Magnetnadel ift-aljo an fib ſchon eine 











Berlin, 
Verlag bon Franz Dunder. 


" Den 4 vas Schod Stroh Htble. - far.» pf. au 7 fhlr. 20 for, DerGentner 
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gute Prüfung, ob überhaupt ein Strom in einem Draßte vorhan- 
den ift und Biele, "die ſolche Ströme gewerblich benugen, 5. 8. 
alle diejenigen, die fih-mit galvanifcher Vergoldung und Berfilbe- 
rung bef&äftigen, bedienen fi eines folhen Rompafles, um zu fe- 
ben, ob ihr Apparat in Thaͤtigkeit it, wad fle mit blofem Auge 
nicht unterſcheiden fönri., da fle zu ihrem @ewerbe nur jehr ſchwache 
Ströme brauden. 

Zu wiſſenſchaftlichen weiter gehenden Verſuchen iſt Jedoch cine bedeu⸗ 
tende Verfeinerung des Inſtrumento nöthlg. Zu dieſem Zwecke bringt 
man einen ſolchen Kompaß, der außerordenſlich fein gearbeitet ſein muß, 
in die Mitte eines aufrecht ſtehenden breiten Ringes von Meifing 
an. Dan flellt nun ven Ring, der an einem @eftell angebracht iſt 
fo, daß er mit beiden rümmungen nah Nord und Süd zeigt ober 
richtiger, baß feine Ehene mit der des Magneten in gleicher Rich» 
tung ift. Laͤt man nun durch den Ring, der unten am @eftell in zwei 

efonderte Streifen audläuft, einen eleftrifhen Strom hindurch, daß 

beißt, bringt man bie beiden Enden bed Ringes mit den zwel Polen einer 
galvanifhen Kette in Berührung, fo entficht in ber Magnetnadel 
eine Art geheimnifvollın Kampfed. Der Magnetiömus der Erde 
wirft, daß die Nadel nach Nord und Süd gerichtet bleibt; der elek» 
triſche Strom in dem Ringe aber wirft dahin, daß die Na- 
del ih na Oſt und Weft hinrichtet. Die Nadel alfo weicht, je 
nachdem ber wleftrifge Strom ſtark oder ſchwach ift, mehr oder ine: 
niger von ihrer Lage ab und ftellt ſich ſchief zwiſchen Nordoft und 
Suüdweſt. Je nachdem alio bie Ablenkung bedeutend ift ober ‚nicht, 
je nachdem fann man jchliefen, daf der eleftrifche Strom ftärfer oder 
Ihmwäcer if. 

Bei weitem freier und empfindlicher nod wird dad Inſtrument. 
wenn man bie Rompaf-Schachtel jelber mit fehr vielen Windungen 
don umfponnenen Drähten umgiebt und den Strom burd dieſe 
Draht-Wintungen feit‘, Der Etrom, der durch fo dich Windun⸗ 
gen geht, wirft auf dic Nadel noch ftärfer und ed verräth ſich jelbft 
eine ganz ſchwache nn Strömung durch die ——— der 
Magnetnadel. Nun aber ift ed eine Eigenthümlichkeit, die wir bier 
nur flüchtig erwähnen vürfen, daß, je nachdem die Windungen 
rechts oder links laufen, ed ſich ſogleich aus der Ablenkung ber 
Nadel ergieut, ob dir Strom von negativer oder pofitiver Elektri⸗ 
zität ift, indem in dem einen alle die Nadel nad recht®, in dem 
andern nad linf8 vom der Nord» und Süd-Linie abweicht. 

Dieied empfindli\e Inſtrument iſt dur grofe Sorgfalt 
von dem vorzũglichſten Forſcher der thterifchen Gleftrigität, demmhler 
figen Oelehrten Du⸗Boid-Raymond noch verfeinert worden und Dur 
diefeß bat er die herrlichen und vielverſprechenden Entdeckungen ges 
macht, von denen wir nun Sprechen wollen. 





Marktgangiger Setrerbepreld u Yande,, vom 2, bie 4 “ 


I Weizen. | Roggen. ar. Gerſte. Hafer. 
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Heu 27 ge. geringere Bor’: auch 25 jgr. Kurtoffeln der Scpeffel I thlr. 
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. Beranfwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 
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Auf den heutvbeiliegenden Bebelprofperft erlaubt bejon- 
ders aufmerfiam au machen: " 


die Stuhr'ihe Sortimentd: Buchhandlung, Charlottenfir aM _ 
öde der Behrenftraße, * 





Hierzu zwei Beilagen. 


Drud don Horning u. Go, in Berlin, 
“ouifenftr. 21, 


Beilage zu Nr. BE. der Volfs- Zeitung. j 


2 1, - 





Zweite Vorleſung. 
Mittwoh, 8. Febr, Abend 7% Uhr, im Saale Neue Friedriche 
Straße 47..,Viletd zu ren 5 legten a 12% Sır., au 1 Borlef 
bei den Herren Bräutigam, Frifcherftr. 40, Jordan, Kloftet- 
9 u, Wettengel, Kurftr. 2. &. ©. Hoffmann, 
nt. für Ainder zun Vorbereitung in Die Königftädtiiche 
Realihule; ebenjo für Erwachſene in allen Hicdern. 
8 Eliſabeihſtt. 50, 1 Zr. 
Auch ſteht bier ein Mavier für 10 Thlr. zu verfaufen, 


Auswandenrer 


nach 
New-York etc. u. Australien 


, beförbert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
t ». Steinhöft, Hamburg, 
„Räbered bei-U. W. Berger, für das Königreich Preußen 


Ba Hauptagent in Berlin, Yandebergerftrafe 78, Invali« 
denftraße 62, 


Brüning’s Kegelbahn, 


ar, An,ter Anbalt Eifenbabn. : 
Ss ‚deu 5. werten bei mir eim fettes Schwein und 
audere Dewinne außgeidoben. 
tag, den. 5. d M., werden auf meiner Kegelbahn Schinfen 
u. Sped aud geſchoben. Kuhlmaumn, Friedridſtr. 231, 
je Sonntag, den 5. Febt, werden auf einer Kegelbahn 
sh en und. Eve aubgeſchoben. G. Lücke, Louiſenſte. 65. 
„Einen, geehrten, Bublifum zeige tan bresmit esgebenft am, Dafı 
ih mein Lokal mit achtem Apfelmein unter heutigem Tage eröffnet 
habe.und beziehe ich denſelben Direft aud Aranfiurt a. UL, ebenio 
Std die berühmten Frankfurter a. We. Handtafe. Um 
fuden Beſuch eriucht 
* ET Der Gaffetier Hummel, BG 


Brunnenfir, Nr, 22, 


BR Stra: und Borbürenbite “g 
wer Atmalsgen Ind piwernifirt u 
in der Sfrokhutfabiit von IB. Gofewifch, 


| Brüderjtr. 13, part. 
Verlauf einer Lederſandimg. 


der ſolld eſten Leder· Detatl-Handlungen ſoll größerer Un⸗ 
ternehmungen! afegen verkauft werben. Merlie Rifleftenten erhalten 
auf Apr. unter M. IOL im Intell, Gomt. nähere Mittbeilumg. 


ERS” Fertige Sıhnrzieder 
in allen Sorten billigt, empfiehlt in größter Muswahl die Leber 
danblung von S. Cohn & Eo,, 


r Strolauerftr. 31, Dit am MWolkenmarft, 


. Mewijorler Glauz⸗ Summiichuhe mit Trikot genitfeıt und 
ra Saua⸗ Berha Sohlen für Herren 2 Thlr, für Danıen 
1%, für Kinder von 27% Ear. an, empfiehlt 
als Si Urnoldt, Köniasar 18a. Judenfir. Ede. 
Lichtb . Yon 10 Shr. an werden Konſgbir 32, neben Etadt: 
ı 7.9 er gericht täglich auch Sonnt.beijeter Ritter. angefertigt. 





























Wihelmfte-dbwird j.alt. Wold, Sütber, Diamanten zc.d.befte reif be. 


Berlin, den 5 Februar 1854 f k 
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8 Singer, 
Markgrafen- und Schützeuſtraßen-Ecke. 


ernpfiehlt eine neue ſche große Muswahl: 
frauz. % br. Gattume zu 3%, 4 u. 5 for. 
Metjarbige % breite Doppels@attume zu 3, 3% u. 4jgr. 
Rranzöfffide % breite Jaconets zu 5, 6, u. 7% far. 
Carirte wollene Zenge au 3%, 4, 5 far, 
Twilds u. Migstüftres gu 6, 7—10 far. 
echte Thybets irn Wolle) au 10, 1214, 15, 17%, 20fgr. 
Prachtvolle Moufelin de Inine, Robe 2,2%, 3, 3 thlt 


Schwarz wollene Waare, 
Ze au fehr billigen Breifen. Ben 
Doppel» Chafes, (5 Eilen großı zu 1%, 2, 2% 3, 3% thir. 
Arıny. gewirfte Long⸗Chales iu 8, 9, 10, 12—20 I, 
Dewterfte Tücher, tn weik, Swarz, gelb, ju2, 3, 4,5— 10 tEfr., 
Dlantilen, w.: Viſo a 2%. 3, 4,5. 6 mir. 


* en 


ER REIT OLE EEE TEE EEE 

— A | * p .. 

Schwarze Damen-Kleiderſtoffe. 

12 Ellen ſchwarzen Cawlol ihlr. — far. an 

2 Blang-Orleand ’ na 

Schwarzen Twild J 2 15 «+ 

30 thlr. an. 

bretten franz. Thybet 4% thir, an. 
ſchwarzen Taffet « 6% tblr. an. 

» breiten ital. Taffet «10% thir, an, 
Schwarzen Atlas und nodı viele andere Kleiderftoffe, 
Fertige Danıen : Säntel, Vlantillen, Jeden une 

ſeidene Scrram 

DE Harzer Kangarieuvögel, zule Nachtigallenicläger, find 
angekommen Arauienfir. 72 im Wafthof zur St. Poiedani. Diener. 
Galvanifche Verfilberumgent, 
Vergoldungen, ı. machen wir wie befannt, für alle Gewerblrei⸗ 
bende fauber und ſchnell zu den bllligſten Vreiſen, auf Wunſch 
auch gleich mit Politur, Otto Vrüller u, ECo. 
— — Leibzigerſtraße 86. 
Veemutelſt Donpflraft werben dur. neu. lonfirwiate- Wlaichinen 
le zu ſchweifende Arbeiten von % bie 12 Soll Stärke ſchnell und 
jauber durchbrochen bei Youis Beneke, 
iichlermeifter und Bildhauer, 
Neue Schönhanferfir. 16. 
echte Amerit. Patent-, jo wie auch Noturas Oummiiduhe, befler 
Dualität, empfehle ich zu ben billigflen Preifen. Auch wird jebe 


Neparafur ſchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu ben 
hoͤchſten Preiſen gelauft. Kabelich, Haaffhen Marft Mr. 3. 
















— 


von 2 
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ſchwarzen Thhbet 


offerirt 


Simon Cohn, 


Spittelmarkt Nr. 6,, 
der Kirche gegenüber 








Mur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feft entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Budd- 
find zu ſolchen Preifen zu verfaufen, daß dieſe Herren, troß 
geblegener und reeller Anfertigung ber ihnen beftellten @egen- 
ftände dennod im Stande fein jollen, mit jeder Stleider » Hand: 
lung Berlins fonfurriren zu können, Ich enthalte mich übri— 
gend jeder Anpreifung meiner Tuch-Borräthe, jo wie deren ein 
zelnen Breiß:Bezeihnung, und erfuche die Herren Kleldermache 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beehren, ba 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Befdäftslo: 
fal unbefriebigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandaneritrafe Wr. 52,, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 






J. Meidner, 
Jerufalemerfir. 14., Eingang: Dönhofsplag, 


empfiehlt: 


Kattune, hiefige und franz. Fabrifate, a 2, 3, 4, 5 for. 
Mnffeline de laines, Robe 2, 2%, 3% Thlr. 

% Neopolitains die Elle 3, 4 und 5 Ser. 

%4 Gademirs „u 45 und 6 Sgr. 

% car. pure lains die Elle 125—15 Epr. 

T Mited füfe „ „6, 7,8,9, 10 Sgr. 

% Mireb Küftre fagonne 8, 9, 10 Sgr. 

% Twilds in allen Farben 5%, 6, 6%, 7% 9 Sr. 
Yſchwarze Orleans 5, 6, 61, 8, 9, 10, ey, Sur. 

% Ihybers 12%, 15, 17% 20, 22% Eor. 

*%4 gemufterte Orleans, 5, 5% 6 Sor. 

% einfarbige Gaffinets 5, 6, 7%, 8 Sar. 

% Lamas in allen Farben 20, Ba; Fr Sgr. 1 Thlr. 
Schwarze Taffets mit vielem Lüftre 15, 17, 18%, 20, 27% Sgr. 


Tücher 


gewirkt in Halbwolle und Wolle, fo wie 


Plaid-Shawls, 


glatt und carirt zu den billigften Preifen, 


SeidensEohraf, nur in reiner Seide — Schwarze Sammet ⸗ 
mandpeiler, die Elle 9, 10, 11, 12 Sgr. 
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5 Spandanerftr. Nr. GO, der Poſt gegenüber. 
ie feinften goldenen und filbernen Enlinder- und Anferubren, in 
bis 21 Rubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emaillirt w. mit 
iamanten bis 40 thlr., Spinvelubren v. I thie. 15 far. an, bei 
len Ubren 2 Jahre Garantie, jo mie lange und kurze Ketten, 
breinge, Broched, Boutond, Ringe, Mebdailllond (14 kar. Bold) xc. 
größter Auswahl zu erftaunt billigen Preiſen und wirb Oold, 
ilber, Uhreu zum —*8 Werth gelauft u. in Zahlung angenommen. 
x M. Mofentbhal, Spandauerfir. 60, der Boft gegenüber. 


Silberne Uhren 1%, 2, 3 thlr., fiber. u. gold. Eplinderubren 7—40 
tbir., alte Ubren in Taufch u, f. baar zu b. Preis. Kurfir.il b. Linde, 
Alle Arten Kleiner werden von Aleden billig gereinigt u. repar 
rirt bei Gauſe, Mühlendamm Nr. 20, 
Die böchften Preife für Wfandicheine, Gold, Sit: 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Nofenfeld, Epantauerftr. 26, Ede Königdfte., Rathh. gegenüber. 


Tüchtigen «» ANtÄndigen zur. 


die geneigt und geeignet find, auf ein eben nen erfcheinen: 
des, don ben angefebenften Schriftftelleen berausgegebened, durch 
Bilder und Holzihnitte iluftrirtes Wer? Beftelungen zu fammeln, 
fann ein vorzüglich guter Verdienſt nachgewieſen werben. 
Meldungen werben entgegengenommen 
NAlerandrinenftr. 78. parterre rechts. ' 
Einen Bilthauergebülfen verlangt Habn, Kommandantenftr. 73. 
Ein Bildhauergehülfe w. verlangt Kommandantenftr, 21 bei Kremfom. 
In dem electrijchen Heilinftitute Behrenfte. 37 am Opernplaße finden 
unbemittelte Aranfe, namentl, ſolche, Die mit Nervenleiden, Rheumatidm., 
Gicht, Unterleiböfrantheiten, Stricturen, Bilteln, Bolypen, Geſchwüren 
u.dgl. behaftet, tägl. außer Sonntags v. 1 b. 2U. unentgelil. Behandl. 
Dr. Böhm. Dr. Samoje. [7 
In der Mittler'ihen Buchhandlung (unter der Stehbahn).- 
fowie in der Gropius'ſchen Buchbandlung (in den BansAfabemie- 
aebäube) find vorräthig: - 
W. Emmich, Betrachtungen über verſchiedene Uebelftände und 
Bebürfniffe, für die Erhaltung der Meinen Gewerbetreibenden, 


ao Bgr. 

W. Emmich, Betrachtungen über Urfahe und Mbhülfe bes 
Mangels an mittlere und fleinere Wohnungen, a 5 Sgr. 
W. Emmich, Verfahren bei Abſchaͤzung des Werths von Baus 
gegenftänden für flädtifche Grundflüde a 5 Sur. 

In unferem Verlage find foeben erfhienen: 

Kerst, S. 6. Die Plata-Staaten und die Wichtigkeit 
der Provinz Otuquis und des Rio Bermejo seit der An- 
nahme des Prinzips der freien Schiffahrt auf den Zu- 
flüssen des Rio de la Plata. Mit einer Karte 8 


Sgr. 
Mückblick auf den Krieg genen Mofas und die ea 
fale der beutfchen Truppe im Dienfle Braflliens. Bon einem 
Augenzeugen. 22% Sar. 
Meyer, Kgl. Obers Eribunalsrath, Die Preußiſche 
Hypothefen: und Subhaftationd-Gefeggebung. Ihre Prinzipien, 
ihre Mängel und deren Abhülfe. gr. 8 15 Sar. 


5 
Veit u. Comp. 


Im Verlage von Franz Dunder, in Berlin, 
it fo eben erſchienen: 


Aus dem Neiche der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Tedermanı aus dem Wolke, 
von 
4. Bernftein. i 
geb. 10 Ser. 


Es ift Died Büchlein ein dem Zweck entiprechend ungearbeiteter 
Abdruck der naturwiſſenſchaftlichen Aufläpe aus dem erften Quartal 
ber Bolfdzeitung, welde bort eine fo allgemeine Aufmerfiamkeit 
und Theilnahme erregten. Dad Beftreben derjelben ift, die Natur ⸗ 
wiffenichaften nicht nur dem Gebildeten, fondern Jedermann, ber 
nur den gewöhnlichen ElementarsUnterricht genoſſen hat, zugänglich 
zu machen. Bon gang befonderer Bedeutung find barin bie 3ı elf 
füge, welche unter ber Ueberfchrift: bie Nahrungomittel für 
das Volf, die neueften Refultate der Wiſſenſchaft über bie Etnäh⸗ 
rung bed Menſchen far barlegen und danach bie gebräuchlichften 
Nahrungsmittel und Getränke des Bürgers und bed Arbeiters 
in Bezug auf ihren Rahrungdwerth und ihre Heilfamkeit beurtheilen. 


Zweite Beilage zu Ser. 31. der Volks⸗Zeitung. 


Sonntag, den 5. Februar 1854. 





Das Tenfelömoor, 


Dorigeihichte von George Sand. | 
(Fertfegung.) 


xl. 
Die Löwin des Dorfes. 


Als er inzwiſchen bie Unordnungen der Reife von fei« 
nen Kleidern und tem Pferdegeſchirr entfernt, den meiteren 
Weg erfragt und wieder feine Life beitiegen hatte, nahm er 
ſich vor, die Nacht mit allen ihren Erlebnifjen wie einen 
gefährlihen Traum zu vergefien, da ed nun doch einmal 
nicht anders ging. 

Er fand Bater Leonard vor feinem weißen Haufe auf 
einer ſchoͤn grün angeflrihenen Holzbank figend. Das 
Haus hatte jecs fteinerne Stufen, bie einen kleinen Austritt 
bildeten und zeigten, daß es einen Keller habe. Die Gartens 
mauer und bie Mauer ded Hanfaderö waren mit Kalk bes 
morjen. Es mar eine fchöne Wohnung; wenig fehlte, jo 
‘glaubte man das Haus eined Städierd vor fid zu haben. 

— Der zufünftige Schwiegervater ging auf Germaln 
zu, und nachdem er ihm fünf Minuten lang nach allerlei 
Neuigkeiten aus feiner Familie gejragt hatte, fügte er bie 
flebende Redensart hinzu, mit der man Leute, bie einem 
begegnen, hoͤflich nach dem Zweck der Meile zu fragen pflegt: 
„Habt ibr audy einmal einen Spaziergang bier heraus ges 
macht ? 

— Ich bin gekommen, um euch zu beſuchen, antwortete 
der Bauer, und euch eiwas Wildpret als Geſchenk von mei— 
nen Schwiegervater zu bringen; er läßt euch durch mid ſa— 
gen, daß ihr wohl wiſſen würder, aus welden Abſichten ich 
zu euch fomme. 

— Aha, aba, jagte Vater Leonard Tächelnd und klopfte 
fih auf ſeinen runden Bauch, id weiß ſchon, ich weiß ſchon! 
Und mit ven Augen blinzelnd fügte er hinzu: hr werdet 
nicht der einzige fein, ver feine Aufwartung macht, mein 
junger Dann! Schon ſind Drei im Haus, die marten, 
wie ibr. — Ich weiſe Niemand ab; ich wäre jehr in Ber 
legenheit, ſolle ich diefem Recht, jenem Unrecht geben, denn 
25 find alles gute Partien. Indeffen wegen Vater Morig 
und wegen ber guten Ränbereien, die ıhr habt, hätte ich 
lieber, ihr würdet ed. Aber meine Tochter ift volljährig 
und Serrin ihres Vermögens; alfo hat jie ihren freien Wil- 
Ien. Geht hinein, macht euch bekannt, idy wünſche, ihr zieht 
das große Loos! 

— Vergebt, entſchuldigt, antwortete Germain fehr über- 
raſcht, überzählig zu fein, wo er der Einzige zu fein gehofft 
hatte. Ich mußte nicht, daß eure Tochter ſchon Freier habe, 
und bin nicht gelommen, fie den anderen abſpenſtig zu 
maden. 

— Benn ihr glaubtet, daß meine Tochter verlaffen ge- 
weſen wäre, weil ihr auf euch warten ließer, dann ſeid ihr 
in einem großen Irrihum, mein Junge, antwortete Vater 
Leonard, ohne feine gute Laune zu verlieren. Die Karha- 
tina weiß die Anbeter heranzuziehen, und es wird ibr nur 
[wer werden, zu wählen. Uber ich fage eu, geht doch 


hinein und verliert den Muth nit. Das ift eine Frau, bie 
wohl werth if, daß man fih um fie reißt. Und Germain 
mit derber Munterfeit auf die Schulter Elopfend, rief er beim 
Eintritt in dad Haus: Heda, Katharina, noch @iner! 

Diefe ſpaßige, aber rohe Manier, der Wittwe in Gegen⸗ 
wart der anderen Freier vorgefiellt zu werden, machte ben 
Bauer vollends verwirrt und unzufrieden. Gr fühlte, wie 
linkiſch er fer und blieb einige Augenblide ſtehen, ohne feine 
Augen zu der Schönen und ihrem Hofe zu erheben. 

Die Wittwe Guerin war wohlgeftaltet und e8 fehlte ihr 
nicht an Friſche. Aber der Ausdruck ihres Geſichts und ihr 


‚Anzug mißflelen Germain auf den erſten Blid. Sie fah 
keck und felbftzufrieden aus, und ihre dreifah mit Spigen 


befegte Muͤtze. ihre jeidene Schürze und ihr ſchwarzes 
Blonventuch paßten nicht zu dem Bilde, das er fid von 
einer ernften und gefegten Wittwe gemacht hatte. Diefe ge» 
fuchte Kleidung und ihre freien Manieren ließen fle ihm alt 
und häplih erſcheinen, obwohl fie weder das Eine, noch das 
Andere war. 

Gr meinte, Daß ein fo netter Pug und ein fo freies 
Benehmen dem Alter und dem feinen Geiſte Mariechend 
wohl anftehen würden, daß Diele Witwe aber eine ſchwer⸗ 
fällige und herausfordernde Lebhaftigkeit Gabe und ihre ſchö— 
nen Kleider nit zu tragen wüßte, 

Die drei Freier jagen um einen Tiſch mit Wein unb 
Fleiſch, das den ganzen Sonntag Vormittag für fle daſtand, 
denn Vater Leonard liebte ed, mit feinem Reichthum zu 
yrunfen, und die Wittwe war auch feineöwegs betrübt, ihr 
ſchönes Zafelgefchirr zeigen zu können und Tafel zu halten, 
wie eine Rentiere. Germain, einfah und gutmütbig, mwie er 
war, betrachtete die Sachen mit großen MArgen, und 
zum erſten Male in feinem Xeben machte er Umſtände mit 
Trinfen und Wnftoßen. Vater Leonard hatte ihn gend 
thigt, zweifchen feinen Nebenbuhlern Plag zu nehmen, fepte ſich 
ibm gegenüber, beſchäftigte ſich vorzugemeife mit ihm une 
behandelte ihn in feiner Weife aufs Belle Das Wilppret 
war, trog ber Xüde, die Germain zu feinem eigenen Bepinf- 


niß ſchon varin gemacht hatte, immer noch reichlich genug, 


um Eindruck zu inachen. — Die Witrwe fchien e8 hoch auf— 
zunehmen und bie Freier warfen einen neidiſch- verächrlichen 
Blick darauf. Germam fühlte ſich unbehaglich in Diefer 
Geſellſchaft und das Eſſen ſchmeckte ihm nicht. 

— Vater Leonard ſcherzte darüber. — Ihr ſeid ſehr 
trübſelig, ſagte er zu ihm, und ſchmollt mit eurem Glaſe. 
Die Liebe muß euch den Appetit nicht verderben, denn ein 
Anbeter, der noch nüchtern iſt, hat die ſchönen Worte nicht 
fo zur Sand, wie einer, der ſich mir einem Gläſchen Wein 
etwas illuminirt bat. Germain wurde müthend, daß man 
ihn ſchon für verliebt hielt, und die gezierte Art un» Weile 
der Wittwe, die lächelnd die Augen niederſchlug, mie Je— 
mand, Der jeined Sieges gewiß iſt, reizte ihn, gegen jeine 
vermeintliche Niederlage zu proteftiren; aber er fürdptete un— 
höflich zu erfcheinen, lächelte und fahre ih in Geduld. 

Die Unbeter der Witte fchienen ihm alle drei flegel» 
baft. Sie mußten wohl fehr reich fein, daß dieſelbe ihre 
Bewerbung zuließ. Der eine war beinahe vierzig Jahre alt 


DH Fahr Prag 
und ſo viel, da 
der Dritte war jung und ein recht hübſcher Burſche; aber er 
wollte geiftreiß fein und ſchwahte «fo Himes“ ug) daß 
es einem dauern konnte. Die Wittwe late aber darüber, 
als wenn fie alle feine Dummheiten bewundere, und fie 
Be damit wenig Geſchmack. Germain glaubte anfangs, 

jei non ihm eingenommen, bald bemerkte er aber, daß 
man ihm felbft in eigenthümlicher Weife Muth machte, und 
daß man wünjhte, er möge ſich freier ausſprechen. Da fühlte 
er fi gefränft und zeigte fich noch Fälter und erniter. 

- Die Stunde ber Mefje fam heran und man verließ die 
Zafel, um zufammen hinzugeben. Man mußte bis nah 
Mers, eine halbe Stunde weit geben, und Germain war fo 
müde, daß er gern zuvor geichlafen hätte; er war aber nicht 
gewohnt, die Mefle zu verjäumen und machte ſich mit den 
anderen auf den Weg. 

Die Wittwe ging ‚mit flolgen Schritten, von ihren Ver- 
ehrern begleitet, auf der mit Menſchen überfüllten Straße 


db; 350 war ein ⸗ 
er bereitö angettunken war, 


bald dem einen, bald dem andern den Arm gebend, räud« ’ 


perte fi und trug ben Kopf hoch. Sie hätte gar zu gern 
ben Borübergebenven den „Vierten“ aufgeführt, — Germain 
fand es aber,albern, vor aller Welt von einem Weiberrod 
herumgeſchleppt zu werden, fo daß er fi in angemefjener Berne 
bielt, mit Bater Leonard plaudernb und Mittel fand, ſich ger 
nug zu zerfireuen und zu beſchaͤftigen, fo daß feiner es ihm 
anjah, daß er auch zu der Bande gehöre. 


Kill, 
‚Der neue Herr. 


Als fie fi dem Dorfe näherten, fland die Wittwe flill 
und wartete auf fi. Gie wollte durdaus mit dem ganzen 
Anhang ihren Ginzug halten. Germain aber, der ihr diefe 
Genugthuung nicht gönnen wollte, verließ Water Reonard, 
ſchloß fi mehreren Leuten von feiner Bekanniſchaft an und 
trat durch eine andere Thür in die Kirche ein. Die Wittwe 
Äärgerte ih nit wenig. Mach der Meffe erfchien fle triums 
pbirend auf dem Grasplag, wo getanzt wurde, und eröffnete 
ben Reigen mit ihren drei Kurmachern nach der Reihe. 
Germain ſah ihrem Treiben zu und fand, daß fie gut aber 
geziert tanzte. 

— Nun, rebete ihn Leonard auf die Schulter Elopfend 
an, ihr tanzt nicht mit meiner Tochter? Ihr feid aber auch 
zu blöve! 

— Geitdem ich meine Frau ‚verloren babe, tanze id 
nicht mehr, antwortete ber Bauer. 

— Da ihr aber doch jept eine andere fucht, muß bie 
Trauer doc aus fein, ſowohl im Anzuge ald im Herzen. 

— Das if fein Grund, Vater Leonard; übrigens finde 
id, daß ich zu alt zum Zangen bin, ib mache mir nichts 
mehr daraus. 

— Hört einmal, fagte Bater Leonard, ihn bei Seite 
nehmend, «8 hat eu, ald ihr zu mir Famt, verbroffen, bie 
Beftung fon belagert zu finden, ih merfe ihr feid loli, das 
ift aber unvernünftig mein Junge. Meine Tochter ift varan 
gemöbnt, daß man ihr die Kur macht, bejonderd feit den 
jwei Jahren, wo fie die Trauer abgelegt hat; fle faun euch 
doch nicht. entgegenfommen. 

— Schon jrit zwei Jahren will eure Tochter heirathen 
und hat fi noch nicht entſchieden? fagte Germain. 

— Sie will ſich nicht übereilen und bat auch Recht 


datan. DObglsih fie je Jufig a und, man 
naht, fle hd PL pi io mn den 
ſehr Eluge Frau, die jehr wohl meiß waß fie thut. 

—Es ſchtint nit, fagte Germain frei heraus, 
denn fie hat drei Anbeter zugleih, und wüßte fie was jie 
will, fo würde fle finden, daß zmei wenigflend überflüfftg find 
und biefe bitten, zu Haus zu bleiben. : 

— Barum denn? Davon verfteht ihr nichts, Germain. 
Sie may weber den Alten, noch din Eiringigen, noch den 
Jungen, dad weiß ich jo gut ald gewiß; aber wenn fle Diele 
wegſchicken würde, würde man denken, fie wolle Wittwe blei⸗ 
ben, und es käme fein anderer. 

— Ad fo! Ja, die da dienen ald Aushängejhild! 

— Wie ihr jagt! Was ifl da Schlimmes dabei, wenn 
ed ihnen ſelbſt gefällt? 

— Jeder nady feinem Gefchmad, fagte Germain. 

— Es ſcheint mir, der eurige wärs nicht. Aber laßt 
ſehen, man fann fidy ja verfländigen; gefegt, ihr würbet vor⸗ 
gezogen, fo räumt man euch bad Feld. 

— Ja, gefegten Falls! Und wenn man ed abwarten 
wollte, tarüber ind Klare zu fonımen, wie lange: müßte man 
da wohl auf der Lauer fliehen? 

— Ich dächte, dad hinge von euch ab, wie ihr zu reden 
und zu bereben verfiebt. Bis jeht hat meine Tochter erfah⸗ 
ten, daß die beite Zeit ihres Lebens die des Kurmachens ıf, 
und beöhalb hat fie «8 nicht fo eilig damit, die Dienerin 
eined Mannes zu werben, jo lange fie mehreren befchlen 
fann. Gejällt ihr alfo vieles Spiel, jo mag fie ſich amäj- 
ren; gefallt ed ihr nicht mehr, jo wird ed aufhören. Daran 
müßt ihr euch nicht floßen. Kommt alle Sonntag wicher, 
tanzt mit ihr, zeigt, daß ihr euch mit auf die Lifte geſeht 
habt, und wenn man euch licbendmwürdiger und geidpidıer 
findet als die übrigen, fo wird man ed euch ohne Zweifel 
eines fchönen Tages fagen. 

— Berzeiht, Bater Leonard, eure Tochter hat bad Medt 
zu handeln wie fie will, und ich werde nicht ver fein, der je 
tadelt; ich an ihrer Stelle würde allerdings anders hanpeln, 
würde offenberziger zu Werke geben und die Männer, bie 
ohne Zweifel Befferes zu thun haben, nicht verleiten, ihre 
Zeit zu vergeuden, indem fie um eine Frau berumfihwängeln, 
die fich über fie luſtig macht. Aber meinetwegen, wenn fie 
daran ihr Vergnügen findet, mid geht's nichts an. Nur 
muß ih euch eins fagen, was mic, ſchon feit heut morgen 
quält, euch. zu geftehen; ihr habt eu naͤmlich von vorn 
berein über meine Abſichten getäuſcht und mir nicht die Zeit 
gegeben, euch zu antworten. Ihr glaubt etwas, mas nicht 
der Fall if. ift denn, daß ich nicht gefommen bin, um 
eure Tochter anzuhalten, fondern um euch ein paar Ochſen 
abzufaufen, die ihr nächfte Woche zu Markt bringen wollt 
und die meinem Schwiegervater, wie er glaubt, paffen werben. 

— Ich verſtehe Germain, antwortete Vater Leonard fehr 
gleihmüthig, ihr habt euren Plan geändert, nachdem ihr 
meine Tochter fo mit ihren Anbetern verkehren ſeht. Macht 
das ganz, mie ed euch gefällt. Es fcheint, was den einen 
anzieht, ſtoͤßt den anderen zurüd, und ihr habt das Recht euch 
zurüdzuziehen, da ihr noch nicht, geiprochen habt. Wollt ihr 
wirklich meine Ochſen Faufen, fo fommt, wir wollen fie auf 
der Meide befehen, wir fpredyen dann darüber, ob wir ben 
Handel mit einander maden oder nicht, jedenfalls eßt ibr 
mit uns, ehe ihr nah Haufe heimfehrt. 

— Loft euch nicht fiören, erwiderte Germain, ihr habt 
bier vieleicht zu thunz mid langweilt «8 etwas, tanzen zu 


ſehen und ſelbſt nichts zu. thun; ich, gehe zu euren Thieren 
und finde euch ſpaͤter wohl in eurem Haufe, wieder. 

Darauf empfahl ſich Germain: bald und. ging auf; bie 
Wiefe zu, wor Leonard ihm in der That von Weitem- rinen 
beil feines‘ Viehſtandes gezeigt hatte. Es war richtig, daß 

ater Morig Vieh zu kaufen gedachte, und Germain glaubte 
feine Berzeibung für den 'verfehlren Zweck feiner Reife leich⸗ 
ter zu erhalten, wenn er ihm ein paar Ochfen zu billigen 
Breifen mitbraͤchte. 

Er ging ryih und war bald ganz nahe am Lindenhof. 
Da fühlte er dad Verlangen, feinen Jungen zu begrüßen umd 
Mariechen wieder zu ſehen, obgleich er die Hoffnung verloren 
und den Gedanken verbannt hatte, in ihr fein Glück zu fine 
ven. Alles, was er eben geſehen und gehört hatte, dieſe 
foquetie und eitele Frau, biefen zugleich = Sl und bummen 
Bater, der jeine Tochter in ihrem folgen und zweideutigen 
Thun beftärfte, dieſer ſtädtiſche Lurus, der ihm eine Der 
ledung der ehrwürdigen Sitten des Landes ſchien, dieſe Zeit 
verſchwendung in müßigen und nichtenuhigen Worten, dieſe 
der feinen fo verſchledene Kebensart und zu alledem bad tiefe 
Unbehagen, dad der Landmann empfindet, wenn er auß ſei— 
ner arbeitfamen Gewohnheit herausgeht, kurz Allee, was er 
an Verdruß und Verwirrung in den legten Stunden ausge— 
ſtanden hatte, medte in Germain die Sehnſucht nah feinem 
Kinde und feiner Meinen Nabbarin. Wäre er im viefe auch 
nicht verliebt gemwefen, jo hätte er fie doch aufgeſucht, um fi 
zu zerfireuem und fein Gemürh wieder in tie gewöhnltche 
Etimmung zu verjegen. 

Aber vergebens ſah er auf die umliegenden Wiefen, 
er fand weder Mariehen noch den Kleinen Peter, und es 
war doch die Zeit, wo die Hirten auf dem Feld zu fein pflegen. 
Eine große Heerde Rand in einer Hürde zufammen; er fragte 
den Knaben, der jle hütete, ob diefe Hammel zum Lindenhof 
gehörten. 

— Ya, fagte daß Kind. 

— Bift du der Hirt dazu, hüten hier Knaben vie Schafe 
von der Meierei? bier bei euch? 

— Nein, ih hüte fle heute, weil die Schäferin weg iſt; 
fie war krank. 

— Aber habt ihr nicht eine neue Schäferin, die erfl 
biefen Morgen gefommen ift? 

— Nun ja freilid, fle iſt auch ſchon wieder weg. 

— Wie jhon fort? Hatte fie nit ein Kind bei fi? 

— 3a einen Heinen Jungen, ber meinte, fie find alle 
Beide nah zwei Stunden wieder wmeggegangen. 

— Weggegangen, wohin? 

— Woher jle gefommen waren, wie es ſchien, ich babe 
fle nicht darnach gefragt. 

— Aber warum gingen fle denn weg, fragte Germain, 
der immer unrubiger wurde. . 

— Ei, was weiß id. 

— Hut man fi nicht über den Lohn verfländigen kön— 
aber dad muß doch ſchon vorher ausgemacht geme- 
en fein. 

Davon kann ich euch nichts fagen, ih habe fle fommen 
und geben jehen, das ift aber auch Alles. 


Germain wandte ſich nun nach dem Vachthof und fragte 
da die Leute. Niemand konnte ihm die Sache erflären, aber 
dad fand feit, daß nad einem Gefprädh mit dem Pächter 
dad junge Mädchen, obne ein Wort zu fagen fortgegangen 
war, und dad Kınd mweinend mitgenommen batte. 


— Mar hat bob meinem Jungen nichté zu Leide ge⸗ 
than, rief Germain mit flammenden Augen. 

— 60, das war euer Sohn? wie Fam ber denn zu 
dem Mädchen? , Mo jeid ıhr denn her? und wie Heißt 
ihr? — 2 Sn 

— Germain ſah, daß man nad der Gemohnheit der 
Bauern feine Bragen mit antern Fragen beantwortete, 
Rampfte vor Ungeduld mit vem Rufe und verlangte der Herrn 
zu ſprechen. 

Der Her? war nit da; er pflegte nicht den ganzen 
Ing da zu bleiben, weon er anf den Pachthof kom, Er 
war zu Pferde gefliegen und weggeritten, man mußte nicht 
nad melden von ſeinen andern Mesıbötın. 

— Uber um des Himmelöwilken, fagte Germain in 
hoͤchfler Anaft, könnt ihr nicht dem Grund erfahren, weshalb 
da& junge Mädchen wieder weggegangen, ifl? 

— Der Verwalter wechſelte mir, jeiner Frau ein bes 
deutſames Läheln und amwortete, davon mille er nichts, 
dad ginge ihm nidts an: Allee, was Germain ırfahren 
fonnte, war, daß dad junge Mädchen und das Kind in der 
Richtung nad Fourche gegangen ſelen. Er eilte nach Fourche. 
Die Wittwe und ihre Liebhaber waren noch nicht zuräd, au 
Vater Leonard nit. Das Dienſtmaͤdchen fagte ihm, baf ein 
Maͤdchen mit einem Kind dageweſen ſeien und nad ibm ge— 
feagt hätten, aber, da fie ihr unbefannt geweſen, jo. habe fie 
fle nicht aufnehmen mögen -und habe ihnen geraten: nad) 
Mers zu gehen. 

— Und warum habt ibr vermeigert, fie aufzunehmen? 
fagte Germain ärgerlich. Man ift wohl fehr mißtrauiſch 
m au Lande, daß man die Thür feinem Nächten nicht 

net? 

— €i wahrhaftig, antwortete dad Dienftmädchen, in 
einem reihen Haufe, wie Died bier, hat mam wohl Urſache, 
auf feiner Hut zu fein. Wenn die Herrſchaft nicht zu Haus 
if, Hin in für Alles verantwortlich, und ich kann nicht jeden 
Beliebigen einlaffen. 

— Dad ift eine ſchlechte Sitte, jagte Germain, und 
viel lieber würde ich arm fein, als jo in beflänviger Angft 
zu leben. Adieu Mäpchen, adiew eurem fchlechten Rande. 

— Er erfundigte ſich in den benachbarten Häufern, man 
batte dad Hirtenmaͤdchen und das Kind ‚geichen: Da ber 
Junge fo unverfehen® von Belair mitgenommen mar, in ſei— 
nem gewöhnlichen Anzug, in feinem etwas zerriffenen Kit« 
telchen und fein Feines Schaffell auf der Schulter, da auch 
Mariechen aus leicht erflärliben Gründen jehr armfelig ge— 
Hleivet war, fo Hatte man fie flr Bettler gehalten. Man 
hatte ihnen Brod angeboten, das Maͤdchen hatte ein Stüd 
davon für das Kind genommen, welches hungrig war, dann 
war fie jehr ſchnell mit ihm bavongegangen und ‚hatte den 
Weg in’s Gehdlz eingefhlagen. — 

— Germain überlegte einen Augenblid, dann fragte er, 
ob nicht der Pächter vom Lindenhof nah Fourche gefom- 
men ſei. 

— a, antwortete man, wenige Augenblide fpäter, als 
bie Kleine ift er zu Pferde vorbeigefonmen. 

— Wat! er wird ihr doch nicht nachgeritten jein? 

— Ah! ihr ſcheint ihn zu kennen, ſagte lachend der 
Birth im Kruge, an den er ib gewandt. Ja freilih, das 
ift ein vert--jofter Galgenftrict Hinter den Mädchen ber, aber 
ih glaube nit, daß er vie da faſſen wird; obgleich freilich 
wenn er fie geſehen bätte...... 

— Genug, genug, ich danke, und mehr fliegend als lau⸗ 


fend flürgte er nach dem Pierbeftalle Leonard'd. Er warf 
den Sattel auf die Life, jprang hinauf und fprengte in vol« 
lem Galopp nadı dem Gehoͤlz von Ehantelsupe. 

Das Herz ſchlug ihm vor Unruhe und Zorn, der Schweiß 
fief ihm von der Stirne. Er fpornte die Flanken der Liſe 
blutig, und dieſe, da fie fi auf dem Wege zum Stalle ſah, 
lieg ſich nicht lange bitten zu laufen. 


(Fortjegung folgt.) 


Bujufdere, der Hafen der türkiſchen Flotte und 
Umgebung. 


Bujuldere, der Hauptplag der türfifchen Flotte liegt im nord» 
weftlihen Theile ded Bodporud. Der Drt ift ald Mittelpunft ver 
Vertbeidigung gut gewählt. Unmittelbar jürli davon liegt und 
erhebt fih um bad Meer herum Konftantinopel, dad Herz der Tür: 
fei, gegen welches Todedftreiche in der Luft drohen. Dieſe Schläge 
fommen von zwei Richtungen, von DOften und Weften. Denn Ruf: 
land twill ihm jomohl mit feiner Flotte vom ſchwarzen Deere ber, 
als zu Lande von der Molbau und Walachet über den Baltan 
duch, Mdrianopel and Leben. 

Die türkiiche Flotte in der Bai von Bujufdere beſteht aud 2 
Dreidedern, einem Eindeder, Fregatten, 7 Korvetten und Vriggs, 
mit einer Pregatte von 60 Kanonen an ber europäifchen und zwei 
fleineren an der aflatifhen Seite. Der Bosperus ift bier ſehr eng, 
fo daß die Kanonen die gange Breite vollfommen beherrihen. Die 
Wichtigkeit viefed Poſtend, gleihfam des Halied von Konftantinopel, 
wirb flarer, wenn man fich meiter umfieht. 

Die Lage Konftantinopeld ift in Schönheit und merfantiler 
Bebeutung mit feiner in ber Welt zu vergleichen. Da liegt die Perle 
bed DOrientd am Zuſammenfluſſe zweier Meere und zweier Welttbeile, 
zu welden man bei den jegigen Berfehröverbältniffen noch Afrika 
und Amerika zählen kann. Weftlih ift ed dur dad Marmorameer, 
die Dardanellen umb dad mittelländifche Meer mit den reichften und 
gebildetften Nationen des weſtlichen Europa’d verbunden, eben fo 
mit dem Produftene und Waarenreihthume Amerifad. Deſtlich 
führt die enge Strafe ded Bosporus zu den Kornfammern und 
den großen Waaren: Depot® um bad ſchwarze Meer "herum. So 
eriheint Sonftantinopel wie sin commercieller Brennpunft bed Welt: 
rerkehrs mit mehr natürlichen Vortbeilen old London und New— 
York, Inmitten der erhebendften, großartigften Landſchaften und 
Waſſermaſſen fteigt «8 an herrlichen Hügeln in die Höhe und breis 
tet fih aus unier dem heiterften Himmel in warmer, weicher Luft. 
Schlanke Minaret? und goldene Dächer bliden zwiſchen waldigen 
Hügeln und blühenden Gärten bindurd, und von allen Seiten bor 
und glänzen große Waflerfpiezel und von ber aflatiihen Seite hei⸗ 
tere Billen und malerifche Geſtade herüber. Konftantinopel ift der 
Mittelpunkt einer Menge großer Völkerſtrahen. So war ed auch 
bon jeher der commersielle Hauptplag ber Perſer, Griechen, Roma: 
nen, Mraber, Mongolen, Benuefer, Benetianer, Türken und einer 
Menge kleinerer, halbbarbariſcher Ragen unb Stämme, die fidy hier 
handelnd mit ver Weltkultur in Berbinbung ſetzten. Fiele es im 
zuffljche Hände, jo würde dies auf das Empfindlichfte in die mate» 
rielle und noch mehr geiftige Entwidelung der ganzen cibilifirten 
Belt eingreifen. — 

Der Bosporus ift eine ber maleriſchſten Bafferftraßen, welche 
dad Marmorameer mit dem ſchwarzen Meere verbindet. Er ift drei 
geographifhe Meilen lang. Beinahe 9 Monate hintereinander für 
zen ſich die Waſſermaſſen ded ſchwarzen Mecred durch ihn heraus, 
h daß nur kräftige Dampfichiffe dagegen antümpfen fünnen. Der 
Eingang im Norden wird durch zwei Leuchthürme, der von Rumer 
lien auf der europälfhen Seite und ber von Anatolien auf ber 
aſiatiſchen Seite, erleuchtet. Dahinter erheben ſich die Berge Thra» 
cdend und Meinaflend jo dicht neben einander, daß fie von Perne 
pen ganzen Weg zu jperren ſcheinen. So hat bie Türkei hier ftarfe 





Berlin, 
Werlag von Sean, Dunder, 


Säupmittel von der Ratur und Kumft gegen Rußland, deſſen Kaiſer 
jelbft gejagt haben foll, daß tüctige Zähne dazu gebörten, bieje 

8 zu fnaden. Bom ſchwarzen Meere ber ift der Weg durch 
Klippen und Untiefen gefährdet, noch mehr durch Mortd, bie neuem 
bing6 febr befeligt und gut verjehen wurden. Dad großartigfie 
Fort ift Madfhjar-Tobia, Bujufdere gegenüber, dad um fo mäg- 
tiger iſt al® wegen ber Untiefen alle größeren Schiffe fih dicht dem 
afiatifchen Beftade nähern und fi jo dem Feuer deſſelben audfegen 
müflen. Die Portififationen des Bosporus find mit 451 großen 
Kanonen und jehr gut geſchulter Artillerie, der „Schwarzmeer-Bri- 
gabe’ verſehen. So könnte eine feindliche flotte, bie auf bierem 
Wege Konftantinopel beſuchen wollte, jehr leicht! zerichoffen, wenn 
nicht zerftört und verjenft werben. 

Allerdings iſt Die rufffhe Flotte im ſchwarzen Meer febr 
mädtig, wenn man den Beſchreibungen glaubt, obgleich fie im Ha- 
fen von Sebaftopol bedeutend gelitten haben ſoll (viele Schiffe follen ganz 
angefault fein.) Sie befteht aus 13 Yinienfciffen, von benen ichs 
je 120 Kanonen haben, 18 frregatten zu je 60 Kanonen, feh® Kor 
betten und 12 fleineren Schiffen. Doch ift jete Bewegung auf 
dem ſchwarzen Meere gefährlib. Der Wind ftürmt launiſch und 
plöglih von den verſchledenſten Seiten und treibt die Wogen oft 
thurmhoh. Dazu giebtd auf der ganzen aflatijchen Seite feinen 
Hafen für eine Sriegäflotte und auf der europälihen fann allein 
der von Barna große Schiffe beherbergen. Aber Varna iſt eine 
mächtige Feſtung in ben Händen ber Türken. Außerdem ift vos 
ſchwarze Meer oft von fo dichtem Nebel bededt, dak man nicht 100 
Schritt weit jehen kann, eine Thatſache, melde die Heldenthat von 
Sinope erflärli maht. Die Engländer und Franzoſen, welche ſich 
jept auf dem ſchwarzen Meere befinden, um, wie ed bief, darüber 
zu wachen, baf ber Friede zwiſchen türfiichen und ruſſiſchen 
Schiffen nicht wieder geflört werde, — eine Art Waſſerkonſtablet 
ihum — werben fih borfehen müffen, daß fle in ſolchem Nebtl, 
nicht aud reinem Verſeden die ruifiihen Schiffe in ben Grund 
bohren. 

Soll Konftantinopel ein Bölfer- und Handeldmittelpunft bie 
ben, muß ed jein eigener Herr fein und darf feiner Art von Di: 
plomatiften und politiihen Sonder » Intereffen unterjodt werten. 





Künftliches Holz, 

Die Herren Barth und Potin in Paris fabriziren eine Mafk, 
aud weldyer fie Gegenftände verfertigen, Die die verſchiedenen Ba 
rietäten des matürlihen Holzed nachahmen. Die Mafje befteht aus 
Leim und gepulverten Holz (Säzgeſpänen), welde mittelft eines ei: 
genthümlidhen Gerbens (Behandlung mit ®erbeftoff) verbunden und 
feft gemacht werden, Dad Produft fann in feinem anfänglichen 
teigartigen Zuſtande alle Einprüde und jede Form annehmen. Ge 
genftände, weldye mittelft Stangen daraus verjerligt werben, jollen 
von Schnigarbeit nicht zu untericheiten fein, 


— — o- 








Notizen für die Werkſtatt. 

— Leder anf Metall zu befeftigen. Nah Prof. Huch! 
beſtreiche man zu biefem Zwecke dad Metall mit einer heißen Leim 
lösung und tränfe dad Leder mit warmem Balläpfelaufguf. Dann 
lege man beide auf einander, prefje fie zuſammen und lafje fie trod: 
nen. Auf dieſe Weiſe haftet dad Leder fo feit auf dem Metalle, 
daß ed, ohme zu zerreißen, nicht wieder davon lodgetrennt werdes 
fan, — 

— Bapier von Stodfleden zu reinigen. Balrımm 
fand, daß mit Stodfleden angelaufened Papier durch Behandlung 
mit jehr verdünnter Salzläure (1 Th. Salzfäure, 8 Tb. Wafie) 
wieder völlig rein und weiß erhalten werden fann; andere ange 
wandten Mittel waren fruchtlod. Die Bogen wurden nad bem 
Durchziehen durch die ſchwache Salzfäure dur die gefüllte Feucht: 
mulbe hindurchgezogen und getrodnet. 


Verantwortlicher Mebafteur: Hermann Dierfe in Berlin. 
Drad von Homing u. Es. in Berlin, 
Lo ulſenſtrahe 21. 


(Bweiter WE Srpevition: (Marfgrafenitr. 43. am Gensdarmenmarkt). ug Jahrgang.) 


Volks⸗Jeilung 


Drgan für Icdermann aus dem WVolke. 
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Ein richtiges Gefühl. 


Noch vor einigen Wochen fliegen die Papiere, ſobald 
man hörte, daß die Türken eine Schladt verloren und fielen 
fe, wenn die Nachricht Fam, daß die Rufen ſich zurüdge» 
jogen haben. Heute ift es mit einemmale anderd. Die 
Kourfe an der londoner Börfe ſowohl wie an der bieflgen 
fliegen, ald man hörte, daß Preußen und Deftreich fih gegen 
Rußland erklärt haben, daß aljo Rußland eine Niederlage 
cxlitlen Habe, und fie würden vermuthlich erft recht fleigen, 
wenn man vernähme, daß bie Türfen eine Hauptſchlacht ge= 
wonnen und die Befagung der Donau-Bürftenthümer vertrie- 
ben haben. 

Der Grund dieſer wandelbaren Erſcheinung iſt auf 
ganz erflärlid. Die Börfe, die Welt des Handeld und ber 
Gewerbe, liebt mit Necht den Frieden; aber fie liebt den 
Ötieden über alled und giebt für denfelben alle Sympathien 
und Theilnahme in politifcher Beziehung auf. Vor einigen 
Moden noch flanden die Saden fo, daß fie ſich einbildete, 
von Rußland den Frieden zu erhalten, wenn man ihm ben 
Willen thut, und deshalb jubelte dieſe Welt, ſobald fle von 
—— Siegen hörte. Sie glaubte, daß eine tüchtige 
Niederlage der Türken dem Streit und der Kriegäfrage ein 
Ende machen und der Welt ven Frieden geben würde. — 

Anders jedoch flehen die Sachen jept. Die Waage bed 
Schickſals Europas ift Gottlob der Hand Rußlands entriffen. 
Es gebietet nicht mehr über Krirg und Frieden, ſondern hat 
nur Krieg und Brieden aud der Hand Europas zu empfan- 

Jede Niederlage, die es jept erleider, ift ein Friedens⸗ 
9, eine neue Bürgichaft, daß es fortan nit mit jenem 
Stolze auftreten mwerbe, der alle Reiche ber Welt ald Va— 
fallen feines Willens betrachtet. Itren wir nicht, To fucht 
ed jegt mur nad) dem Wege, um fi irgendwie mit Ehren 
aus der Gefahr zurücdzuziehen, in welde es ſich begeben, 
und ed wird nur noch zum Kriege fchreiten, wen man es ihm 
auch noch ftreitig macht, den Ruͤckzug mit einem halben 
Schein des Sieges zu vollziehen. 

Bon diefem Gefldytspunf: aus if dad Gefühl ber Ge— 
ſchaͤftswelt, dad Frieden erblickt ſelbſt im Augenblid, wo bie 
Geſandten Auflands Paris und London verlaffen, ein ganz 


Iulannet 25 Ggr.; des Auslanbes 1 Thle. 6: Ggr. — Inferate die gefpaltene Betiizeile 2 Sen 


Berlin, Dienftag, den 7. Februar . 





1854. 





richtiges. — Der Brieve Europas dürfte noch verbürgter fein, 
wenn — was zwar nicht zu erwarten fleht — bie rufjlichen 
Geſandten au Berlin und Wien verließen, denn der Krieg 
wird immer ungefährlider, je weniger Anhang Rußlandẽ 
Anfprüde in Europa finden. 

Wir wollen hiermit freilid nit jagen, daß Rußland 
alles hinnehmen und troß aller Niederlagen die Rolle bes 
Unterwürfigen fpielen werde. Wir haben «8 erft in jüngfter 
Zeit gezeigt, wie Rußland eine Macht ift, die einen Krieg 
aushalten kann, und wie fehr es einmal in die jegige Lage 
verwidelt if, um mit Seichtigkeit umkehren zu fönnen. 
Alein ein Krieg, ſelbſt ein ausgejprochener Krieg Europas 
gegen Rußland wird den Charakter eined europäiichen Krie- 
ges nicht haben und Europas Beziehungen fo gut wie gar 
nicht erjchüttern.| 

Rußland ift ein Rei, das im wahren Sinne des Wor- 
te8 gar nit im wirklichen europälfchen Verkehr geſtanden 
bat. Es Schloß ſich fletd von feinen Nachbaren, ſowohl in 
gejelliger wie in Handelsobeziehung ab. ine Reife nach 
Rußland gehörte zu ben Geltenheiten in der Welt. Die 
Reife eines Ruſſen nah einem Nahbarlande war durch ruf- 
ſiſche Maßregeln derart, ſchwierig, daß erim vollen Sinne des 
Wortes jahrelange Vorbereitungen brauchte, um einen Paß 
bierzu zu erhalten. 

Unter foldyen Umftänden kann ein Krieg, felbit ein: aus— 
geiprochener Krieg Europad gegen Rußland gar feine Stö⸗ 


“zung des nationalen Verkehrs veranlafien, denn der Verkehr 


beſtand niemale. 
Gegen Handeldverbindungen hat ſich Rußland ebenfalls 
abgejchloffen. Wenn wir heute einen Krieg. mit Frankreich 


oder England befämen, jo würden Taufende von Handels—⸗ 


beziehungen zerflört werden. Sowohl wir, mie die Nation, 
mit welcher wir Krieg führen follten, würde unenblide Ver⸗ 
Iufte durch zerriffene Verbindungen unferer ganzen Induſtrie 
zu bebauern haben. Engländer, Branzofen und Deutfche wir 
fen und jchaffen niemals für fi allein, fondern ſtets auch 
für dad Nusland. Die Gegenfeitigkeit, die Hierin herrſcht, 
ift groß genug, um jeben Konflift zu einem bedeutenden 
Uebel zu machen. Die Störung bes Friedens zwifchen fols 
hen Völkern, die im Frieden mit einander im. Handelsver⸗ 


fehr ſtehen, ift ein trauriges Greigniß, das namentlich bie 
Handelswelt bitter empfindet. 

All das aber trifft bei Rußland nit zu. Außer Holz, 
Talg und Getreide, alſo außer gewifjen Noh-Bropuften führt 
Mußland nichts aus. Das Aufhören dieſer Ausfuhr würde 
zwar von Gngland ſchmerzlich empfunden werden und einis 
gen preußiſchen Oſtſeeſtaͤdten den Verbienft entziehen, aber 
im Ganzen doch nur höchſt unbedeutend fein, indem jept 
Amerifa eine vortrefflide Kornfammer Englands ift und ber 
fteigende Getreidepreis zu Gunften des deutſchen Landbaues 
ausfiel. Da aber Rußland nichts von Babrif- und Indus 
firie-Produften ind Land läßt und ſich feit Jahrzehnten ſchon 
fo abgefchloffen hat, als ob es fletd von Kriegsfeinden ums 
geben wäre, fo würde felbft ein erflärter Krieg gar feine 
weitere Wunden ſchlagen und die Verhältniffe Europas nicht 
weiter ſchmerzlich betreffen. 

Wäre Rußland eine Seemacht, fo würde der Handel 
mit überfeeifen Rändern bei einem rufflihen Kriege gefähr« 
bet fein; allein auch hier ift feine Spur einer Gefahr. Die 
Fleinfte Flotte reicht aus, das ſchwarze Meer ebenjo wie bie 
Dffee vor Rußland zu fhügen. Die Handelöbeziehungen 
bleiben mit dem Auslande ungeflört und ber Einzige, ber 
Verluſte zu erleiden hätte, wäre Rußland jelbfl, das feine 
Rohprobufte nicht verwerihen Fünnte: 

Es giebt freilich noch Eines, das bei einem Kriege 
zwifchen Nationen fchmerzlih zerriffen wird, nnd das iſt das 
geiftige Band, der Verkehr in Literatur, Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft, der ja eigentlich vie wahre Blürhe des Friedens if. 

Aber felbft in diefem Punfte, auf welchem man fonft 
in politifchen Dingen wenig achtet, ift ein Krieg Guropas 
mit Rußland von gar feiner Beveutung. Die ganze rufjls 
ſche Literatur befigt nicht ein einziges leſenswerthes Werk, 
dad nicht eine Nahahmung der Deutiden, Engländer ober 
Branzofen if. Der einzige leſenswerthe Dichter Rußlands 
it Puſchkin, deſſen Poeſte eimad Driginelled bat. Bon 
Künftlern beflgt Rußland platterdings nichts; nicht einmal 
ber Name eines Sängers, Schaufpielersd oder fonft eines 
Jüngers der varftellenden Kunft ift jemals nah Europa ge— 
brungen; umd nimmt man die Deutfhen aus, die Uwaroff 
vor einem Jahrzehnt etwa nad Rußland berufen hat, flreicht 
man Struve, Jafoby, Mäpdler, Minding und meh— 
rere unferer Landöleute, die dort die Zierde der Wiſſenſchaft 
find aus dem Weiche der Ruffen, jo ift auch das Bereich 
ber Wiſſenſchaft dort vollkommen vernichtet. 

Darum fagen wir, daß ein richriges Gefühl die Welt 
leitet, die in der BVereinfamung Rußlands entweder feinen 
Rüdzug, alfo den Frieden, fiebt, oder ſchlimmſten Falls 
einen Krieg, der nicht von jenen Uebeln mit fi führt, den 
fonft die Unterbrehung des Völkerverkehrs hervorruft. 





Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Nahträglih mit der Poſt aus Konftanttnopel vom 29. 
Januar eingegangene Nachrichten melden: „Die vereinigten Flotten 
dürften nady einigen Tagen, mit ebendmitteln und Munition ver« 
fehen, in das ſchwarze Meer einlaufen, 

Eine aud Schumla eingetroffene Eftafette überbrachte die Nach- 
richt, Omer Paſcha fei ernftlih erfrankt; für den Rothfall foll 
ihm ein Nachfolger gegeben werben. Es wurden fofort von hier 
auß zwei gefchidte Merzte nah Schumla gefandt.” 

Aus Wien, 6. Yebr. wird telegrafiih gemeldet: Die halb» 
offizielle „Öfte. Korr.“ enthält: Bei gleicher Weiſe freundnachbar- 
der Berhältniffe zu Rußland und ber Türkei, fand Deftreich nicht 


Anlaf zur —— eines Truppenkorpo, fo lange der Kriegd- 
ſchauplah die große Walachei war, Seht, wo ber Kampf in ber 
fleinen Walachei ftattfindet, werden zur Sicherheit ber Grenze 25,000 
Mann in ber Woyhwodſchaft ſofort aufgeftellt. 

Aus London, 4. Febr. wird gemeldet: Mn der Börje war 
durch tel. Dep. die Nachricht angefommen, dah fih Preußen im 
Bemeinfhaft mit Drftreih gegem Rußland erklärt hätten. Diele 
Mittheilung fand allgemeinen Glauben und flimmte die Börfe 
fehr günftig: 

Die Übreife der ruffiihen Oeſandten aud Paris und London 
fann heute ald gewiß betrachtet werben (ſ. unten). 

Die englifhe Regierung hat am 2. Febr. dem Parlament ein 
fogen. „Blaubuch“ vorgelegt, welches Die die orientalifche Frage be 
treffenden Aftenftüde bid zum 24. Jan. 1854 enthält. Wir geben 
daraus folgende Stelle aus einer: Depefche Lord Clarendons an 
ben engliihen @ejandten in Peterburg, Sir H. Sehmour, vom 
27. Dez. 1853, die und von unmittelbarem Intereſſe ſcheint: „Die 
vereinigten Plotten wurden nad Sonftantinopel beorbert, nicht 
um Rußland anzugreifen, fondern um bie Türkel zu berthei- 
digen. Die Momirale und Gejandten erhielten bem entipre- 
chende Weifungen, uud am 2Tften DOftober unterrichteten Sie 
den Graſen Reſſelrode von ber Natur dieſer Weiſungen. 
Die britifche Regierung hoffte, dah dieſe im feinem unfreund» 
lihen Ton gemachte Mittheilung binreichen würde, um einen Ans 
griff auf einen türfifchen Hafen, welcher türkiſches @ebiet iſt, zu 
verhindern. ®ern hätte bie britifhe Negierurg die vereinigten 
Flotten während ber Dauer ber Unterhandlungen im Bosporus 
vor Anker liegen laffen. Allein dies ift durch ven Angriff auf das 
türkifche @efchwaber bei Sinope unmöglicd; geworben. Die der Pforte 
längft angefündigten Abfihten der engliihen und ber franzöflichen 
Regierung müfjen feft und getreulih ausgeführt werben. Zu biefem 
Zwecke, obgleich aud feiner feindlihen Abficht gegen Rußland, ift 
ed unumgänglich, daß bie Flotten die Herrſchaft im fchwar«- 
zen Meere übernehmen, und die biejer Rothwendigkeit entipre 
chenden Weifungen find an die Befandten und Admirale Englands 
und Frankreich gerichtet worben. Indem Sie dem Grafen Refiel« 
rode die Abjendung folder Weifungen anzeigen, werben Sie ſich 
nad ber Sprache dieſer Depeiche richten unb Gr. Exzellenz melden, 
daß die Floiten, zur Verhinderung von Unglüdsjällen wie bad bei 
Sinope, ruſſiſche Kriegbſchiffe auffordern und nöthigenfalld zwin⸗ 

em werben, nadı Sebaftopol ober dem nächften Hafen zurückzu⸗ 
hren, und e8 iſt unfere Anficht, daß die türkische Motte feine Ans 
grifföoperation unternehmen joll, jo lange die Dinge flehen mie 
jeßt. Ich bin ꝛc. Elarendon.” — Die franzgöfiige Mittheilung 
Scheint in etwad ftärkerem Ton abgefaht geweſen zu fein. 

Bom Kriegdihauplag wenig Neues; ein ernfter Schlag ſcheint 
in Vorbereitung. Die aflatifche Armee wird von Konftantinopel aus 
um weitere 8000 Mann und gute Offiziere verftärkt; ber Zug foll 


„am Zöften unter dem Geleit der zurüdgefehrten Flotte abgehen. 


In der Walahei zeigen fih fortwährend Bewegungen unter 
dem Wolfe zu Bunften ber Türken. Philipeöfu, der vor Kurzem 
über Wien nad) Kalafat anfam, hatte in wenigen Tagen ein Korps 
von 1200 Mann gefammelt, dad zumeiſt aus ben Yormaltgen 
Orenzwächtern befteht, die auf ihrer Flucht fehr oft ruffenfreundliche 
Bojaren gefangen mit fi in bad türftiche Lager ſchleppen. Die 
Bojaren werden aber fehr gut von den Türken behandelt, — Die 
Ruſſen bemühen ſich vergebens, Refruten in der Walachei zu prejr 
fen; diefelben entfliehen bei der erften @elegenheit und bienen den 
Türken ald gute Kundſchafter. y 





Berlin, ben 6. Februar. 

Der biefige ruffljhe Geſandte, v. Budberg, iſt geftern Abend 
nad Wien gereifl, um mit dem Grafen Drloff zu berathen. Graf 
Bad wird, ba feine Miſſion in Wien gefeitert if, Berlin nit 

uchen. 

— Die „Timed“ enthält in ihrer neueften Nummer ein Schrei⸗ 
ben aus Berlin, nah welhem Braf Drloff von Wien aus an 
Se. Maj. den König von Preußen eine Mittheilung über bie Uns 
figten und thatfählihen Vorſchlaͤge der rufflichen Regierung gerich⸗ 


tet Hat. Auf diefe Mittheilung fet durch den erften Minifter der 
Krone und ebenfo in einem eigenhändigen Schreiben bed Königs 
ablehnend geantwortet worden. — Die Times“ fügt hinzu, daf 
fie durch den Telegrafen von einem Protofolle Kenntniß erhalten 
habe, welches auf Vorſchlag bed öſtreichiſchen Miniſters Grafen Buol 
abgefaßt und unierzeichnet worden ſei, in welchem die Enticliefun 

der dier Mächte konftatirt umb die Vorfchläge bed @rafen Drloff 
zurüdgewiefen werden. „Wenn diefe Thatſachen genau find, und 
wir haben allen Grund fie bafür zu halten, fo kann man bie Weftiz« 
keit und Energie, welche die beiden deutſchen Mächte im kritiſchſten 
Augenblide diefer peinlihen Unterhandlungen gezeigt haben, nicht 
genug loben.‘ 

— Unſere Rotiz, betreffend bie Freilaſſung zweier Märzgefan⸗ 
genen {ft bahin & berichtigen, dah nicht Dr. Sauer, fonbern der 
Büchfenmaher Sauer, und zwar bereitd am 31. Des. 1853 ent⸗ 
. F derſelbe hat ſomit volle neun Monate im Gefängniſſe zu⸗ 
gebracht. 

— Am 14. Bebruar beginnt die Ziehung der 2. Klaſſe ber 
ft. Maffenlotterte. 

— Die Eifenbahnwagen-Fabrif von Pflug (Chaufferftr. Rr. 11) 
en ber Eigenthümer in dieſem Frühjahre noch bedeutend ver» 
größern. 

— Die Anlage der Telegrafenlinie von Rönigöberg nah Gum⸗ 
binnen ift bereitd in Angriff genommen worden, Dur biefe Li⸗ 
nie wird eine ſchnellere Telegrafenverbindung zwifchen Peteröburg 
und Berlin berguftellen fein, ald bie jept über Warſchau und 
Mislowig möglib war. Außer diejer Anlage ift au der Bau ei» 
ner Linie von Stettin nah Stralfund jür dieſes Jahr beabfichtigt. 
Nah der Vollendung biefer Anlagen und der Eröffnung ber bereitd 
vollendeten Linie von Trier über Saarbrück nah Metz zum Uns 
Sluß an die nach Parid gehende Linie tritt Preußen in eine-höhere 
Zelegrafenzone, 

z — Der im Duell getöbtete preußiſche Schifföfabett Heißt 
irzom. 

— Rad Einholung det Innungdgutachtens hat der Magifirat 
bie Frage megen Feſtſtellung ber Wrbeitögeit ber Befellen und 
Lehrlinge dem Gewerberath übergeben, ber fie feinerjeitd einer Kom⸗ 
miffion zur BVorberathung überwied. — Nühered über die betrefr 
—— Vorſchläge werden wir an einem ber nächſten Tage mit- 
theilen. 

Erfurt. Die im vorigen Jahre von ber hiefigen Regie 
zung verfügte proviſoriſche Entziehung der Ronzeiflon bed Bud» 
druckers Fauſt ift jet nach Berichterftattung an das Staatdminifte- 
rium Definitiv audgeiprocdhen worden. 

Paris, 4. Febr. Hr. v. Kifieleff hatte geftern jeine Abſchieds⸗ 
aubienz beim Kaifer. Das Zirfular an die bier mweilenden Ruffen 
ift bereits erlaffen; Hr. Balabine reift mit Hm. dv. 8. ab. Der 
Fürft Donbutoff und der Staatdrath Tolftoi werden zur Abwickelung 
der letzten Geſchäfte hier bleiben. Die Fürflin Lieven verläßt 
Frankreich erft in 14 Tagen. 

London, 4. Febr. Die heutige „Timed“ meldet: Wir ers 
fahren, daß Hr. d. Brunnow London in einigen Stunden verlaſſen 
und fi nach Darmſtadt begeben wird. Der Befandte bat dem 
Dinifter ded Auswärtigen, Elarendon, geftern einen Abichieböbefud 
gemacht; einen ähnlichen Beſuch ftattete derjelbe dem hiefigen frans 
zöffchen Geſandten, Graben Walewöli, ab. Die Abreife der Ba» 
zonin wicd nad) den nöthigen Vorkehrungen erfolgen. Hr. v. B. 
ſcheint Darmftadt au dem Brunde gewählt zu haben, meil die 
er ded Broßhergogd mit dem Thronfolger von Rußland vers 
ma in, 

Die „Mom. Boft’ meldet: Die Sefretäre und Mitache'd ber 
zuffifchen @ejandtfchaft, Herr v. Berg, Graf Wielhorsfi und Graf 
Bludolph werben gleichfalls in einigen Tagen nad Darmftabt ab» 
reifen. 

Dafjelbe Blatt beftätigt die (unter Berlin) mitgetheilten Nach⸗ 
richten über bie Entjchliegungen in Wien und fügt hinzu: „Der 
Augenblick zum Handeln it aljo emblih herangefommen für die 
Beitmähte, die man bereit und fertig Fr Zuſchlagen finden wird. 
Wir erfahren, daß fowie die offizielle Mittheilung — und biefelbe 
iſt bereitd unterwegd — von der Muflöfung ber wlener Konferenz 


dieſe Zebendflüffigkeit geweckt, felbft in 


⸗ 


in London und Parid angelangt fein wird, bie Weftmächte auf der 
Stelle an Rußland bie —— zur Mänmung der Fürs 
ftenthümer und — im Weigerungdfalle eine Kriegserklärung 
richten werden. Nach Erklärung ded Krieges werden mir gewaltige 
See und Landfräfte ih in Bewegung ſetzen fehen. Schon find 
Sir John Bourgohne und Oberft Ardent auf dem Wege nah Kons 
ftantinopel, am Bord ded „Earadoc”, um den bereinigten engs 
lifchsfranzdfifchen Truppen, die ihnen folgen werden, die Wege 
vorzubereiten. Die offizielle Mittheilung von ber Aufldfung bee 
tiener ſtonferenz wird hier Montag (9. Febr.) erwartet; die Auf- 
forderung an Rußland, die Pürftenthümer zu räumen, wird bems 
felben eine Frift von 20 Tagen ſtellen.“ " 


LXIX. Bon ben geheimen Maturkräften. 


Wenn man fih von dem, mad man thierifche Elektrizität nennt, 
in leichter Weife unterrichten will, fo thut man gut, auf die Ge— 
ſchichte der Entdedung berfelberi den Blick zu werfen. 

Eo ift nämlich merkwürdig, daß die erfte Entdeckung auf dieſem 
Bebiete, die bereitd im Jahre 1786 gemacht wurde, eine dunkle 
Borftellung in ber Wiſſenſchaft verbreitete, die zu Anfang ungeheuts 
red Aufſehen erregte, Daß fie aber dann ald eine ganz falfche ange» 
fehen wurde und eine große Reihe von Jahren fat ganz unbeach⸗ 
tet blieb, und dah man erft in neuerer Zeit wieder ber erften Ent 
deckung Gerechtigkeit widerfahren lieh und fie zur Grundlage einer 
großen Reihe von vorzüglicgen Forihungen wichtigſter Art machte. 

Die Sache verhält ſich Tloohemmsber, 

Im Jahre 1786 fannte man nur bie Retbungseleftrizität, die 
wir bereitd umfern Leſern vorgeführt haben. Da machte der Pro» 
feſſor Ludwig Balvani in Bologna die Entdedung, daß ein paar 
Froſch⸗Sch enkel, die er fo abgefchnitten hatte, daß fle nur noch an 
zwei Nervenfäden mit dem Wirbeifnochen zufammtenhingen, zu zufs 
fen anfingen, fo oft er die Schenkel mit einem Kupferbraht berührte, 
während die Nerven mit Eiſen in Berührung kamen, woran ber 
Kupferdraht befeſtigt wurde. 

Um dieſen Hauptverfuch deutlicher kennen zu lernen, müſſen wie 
uns benfen, daß man einen Streifen Cifen oder Zinf mit einent 
Streifen Kupfer am irgend einer Stelle — berũhrt 
man nun gleichzeitig mit dem einen Metall-Ende den Nerb, mit 
dem andern Metall-Ende den Schenkel, jo. zudt der Schenfel, als 
ob nody Leben in ihm wäre 

Und wirklich dachte fih Galvani und behauptete es auch, ba 
diefed Zucken eine Art Lebendzeichen wäre. Er ftellte nämlich die 
Lehre auf, dah in den Nerven eine Art Lebendkraft oder Flüffigfeit 
vorhanden jet, die während des Lebens bie Bewegungen ber Mus— 
feln hervorruft, zu melden die Nerven hingehen. Dieſe Lebends 
flüffigfeit jet auch kurze Zeit nah dem Tode nicht erlojhen und 
werde wieder erweckt, wenn man fle reize, und bie Reizung eben 
werbe burch die Berührung des Metall$ hervorgerufen, welches wie 
ein Leiter hierbei wirfe. 

Wie ed in allen Zeiten mit mwichtigen Entdedungen geht, daß 
man ihre Wichtigfeit und Wahrheit meift überfieht und ihre Ueber— 
treibung ald die Hauptiahe aufnimmt, welche fofort die egaltirtem 
Köpfe zu den ſchwindelndſten Hoffnungen hinreiht, jo ging es auch 
bier. Der Gedanke, daß man bier dad große Beheimniß des Lebend 
in einem 2ebendfafte, einer Zebensflüffigfeit vor fi habe’und daß 

Beichen erwedt werben fann, 
biefer Gedanke erregte das höchſte Auffehen und je welter diefed 
Aufiehen um fid griff, um fo eifriger war bie Uebertreibung be» 
müht, die Phantafle ber neugterigen Menfchheit mit neuen Ueber 
freibungen anzufpannen. 

AB es wirlic gar gelang, den Körper eines enthaupteten Ber 
brecherd durch galvaniſche Reizung — fo nannte man nämlich diefe 
nad; dem Namen bed Entdederd — zu lebensähnlicyen Bewegungen 
und Zudungen zu bringen, da war dem Spiel der Phantafle Thür 
und Thor geöffnet und es ging mie ein Zauberſchlag durch die bas 
malige gebildete Welt der Wahn, daß man durch Galvanidmus felbft 
den Tod müfle beflegen fünnen. 

Galvani felber hatte freilih nur bie Behauptung aufgeftellt, 
daf Nerv und Schenkel des Froſches don einem Lebendftrom ge» 
wiſſermaßen elektrifch geladen feien, wie eine Leldner Flaſche, die mie 


* 


unfern Leſern vorgeführt haben. Er meinte, baf bie Berührung 
der Metalle nur eine Entlabung berborbringe, alfo eigentlih nur 
ald Leiter wirle. Die Wunderjühtigen ber damaligen Zeit dage- 
gen verbunfelten durch ihre Ueberipanntheit dieſe einfache Anſchau⸗ 
ung ded Profefiord und wollten alle Räthiel des Leben® durch bier 
fed eine Käthiel, dad fie Galvanidmus nannten, enthüllt jehen. Und 
wirflih fie faben, was fie zu ſehen Luft hatten. 

Da trat ein müchterner Beobachter und Forſcher auf, ber ber 
Sache eine ganz neue fructreichere Wendung gab, und ber @rün- 
der einer ganz neuen Reihe ber großartigften Entdelungen mwurbe, 
und biejer bewied, baf bad, was Balvani ald eine geheime Kraft 
bezeichnete, die in den Nerven und Musleln fiede, dort gar nicht 
vorbanden ſei, fontern eben in ben Metallen erzeugt werde, bie fich 
berühren. Diefer Forſcher war Bolta, befien Name und großer: 
tige BVerdienfte wir oft ſchon unjern Leſern vorgeführt haben, und 
der den Lehrjag auffiellte, baf die Metalle die Galvani bei feinem 
Verſuch anmwandte nicht bloße Leiter einer Kraft find, die im Froſche 
ftede, ſondern daß dieſe Metalle an ihrer Berübrungdftelle bie Er- 

Krohn's Kaffeehaus, Weberftr. Nr. 17. 
Morgen Mittwoch: Kaffeefränichen, 


2. Bender, 


Marfgrafenitraßen: u, Gensbarmenmarft:Ecde, 
neben der Borzellanhandlung, empfiehlt in der größten Auswahl: 


⁊ breite, helle und dunkle Gattume, Elle 4, 5 u. 6 ſgr. 
%f breite fhwarze Gamlotts, Elle 6, 7 u. 8 ſgr. 
Earirte Kleiderftoffe, Elle 3, 4 u. 5 igr. 


Eine Bartie Mäntel u. NRadmäntel 


1, 2 u 3 thlr. unter dem Berfaufäpreis. 
Mantillen in Taffet und Atlas, 


neuefte Facond, von 3 thlr. an. 


8, Bender, 
Markgrafenſtraße- u. Gensdarnrenmarkt:Gde, 
neben ber Porzellanhantlung d. Hm. Paulh. 


BE Der Yusverfauf 
Weißwaaren, Stieereien u. 
ferfiger Damen-Wantel 


in meinem alten 2ocal 


Gertraudtenftr. 21, 


gegenüber ber Kirche, 
wird täglih von S—12 Ihr n. Nachm. 2—5 Uhr fortgeiekt. 
Siegm. Heymann, 
Voſtſtr. Nr. 7m. 8, 






Fu e Schurzleder U 
in allen Sorten billigt, empfiehlt in größter Auswahl die Leber 
Handlung von S. Cohn & Eo,, 

Stralauerftr. 31, dicht am Molkenmarkt. 
Bilbelmftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamanten ıc.d. befte Breiß bez. 





euger ber Eleftrigität feien. Volta hatte alfo durch Galbanis Bi 
uche angeregt, etwa® ganz Neues entvedt, nämlich die Beräf 
rungd-Eleftriyität, beren Wichtigfeit freilich umen 
lich groß war und deren Folgen noch jet faum überjehbar fint. 

Wunderbar genug folgte nad der Aufreizung, die Galvani 
Entvetung verurfachte, eine Zeit, im welcher man @alvani's Br 
fiellung al® Irrthum darthat, eine Zeit, in welcher man, wie mı 
u jagen pflegt, dad Kind mit dem Bade audſchüttete. Was Vel 

b und zeigte,.twar neu und großartig; aber wad Galvani geich 
hatte, war darum doch nicht falſch, obwohl man ed ala Charlet 
nerie verſchrie. 

Lange Zeit zog Voltas Enldeckung das Auge ber Forſcher gar 
auf fih; erft ber meueften Zeit war ed vorbehalten, zu bemeiin 
das Galvani doc nicht völlig fehlgegriffen hatte und daß eine thi 
riſche Bleftrigität wirklich exiſtirt, nicht in den Metallen, ſonder 
aud in Nerven und Mudteln. 

Und von biefer wollen wir jert ſprechen. 


Berantwortlider Redakteur: Hermann Dierke in Berlin 


In dem Ausverkauf 






3. Ball, Fifcherftr.31, 1 Tr. 


werben bie noch vorhandenen Gegenftänte 
30 Vrozent billiger verkauft. 








Das gröfte Brob 
für 5 Sgr. 4 Bi. feines Roggenbrod mit Kümmel und Ealı ge 
menget, empfiehlt die Bädereı Sebaftiansftrage 42. auf Berlangn 
wird es auch in's Haus gefcidt. 


Seid. Regenſchirme 2 iir., vaumm. 17% fgr.; Re 
u. ueue Bezüge bill. die Fabrik Markgrafenkr. 83, 2 Tr. Mebagr. 
Strokhüte in neueften Bagon® find zu haben im ber Etrotbzt 


Fabrit von 2, Nubeau; auf werten daſelbſt Strohhüte je 
waſchen u. umgenäht ®r. Hamburgerfir. 1, der Sophienſtt gegenit. 





— — — — —— — Br 





—ñ —ñ ⸗— —ñ s —ñ — 
Ein Arbeitbburſche, der bereitd in einer Lederwaaren-Mabrit jr 
arbeitet bat, wirb verlangt Kromenfir. 18 parterre. 
Anftändige Mädchen, am liebften Wcbertöhter, finden Beldäft- 
gung Neue Friedrichsſtt. 21, Quergebäude I: Treppe. 
Ein geübter Kettenfcheerer finbet bauernde Beihäftigung bei 
Marz & Migert, Spanbanerftr. 5l. 


Der beutigen Nummer ber Bolfdzeitung liegt für Die hieſtzt 
Lefer ein Profpeft ded „Humoriftifchen Familienbuct” 
bei, für den Heraußgeber und Verleger geneigte Yufmerkjamkrit 
freundlichſt erbitten. 





Berlin, 
Verlag von Franz; Dunder. 


Drud von Horning u. Co. in Berlin, 
Louiſen 


Zweiter WE” Erpedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft). ug Jahrgang.) 











Volks: Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Wolke. 


Urfhete: täglin, mit Ausnahmıe ber Tage mad ben Sonn, uns Wefliagen, Preis wochenilich 1 Gyr 9 Bf, mit Botenlodn 3 Ggr., monatlih 7 gr. 6 DR 
wii Botenishin 5 Ggr. 6 Bf. wiertelfährlich: 22 Gar. 6 Bf, mit Motenlohn 25 Gar. 6 Die — Der Abonnements» reis iR Bei allen Wehauftalten des 
x Inlandei 25 Ggr.; des Auslands 1 Khic 6 Gyr. — Iuferate Die geipaltene Petitzeile 2 Sg, 
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Berlin, Mittwoch, den 8. Februar. 





1854. 





Ein englifches Aktenſtück. 


Die Aftenflüde über die orientaliſche Frage, welche jebt 
bie engliſche Regierung dem Parlamente vorgelegt hat, find 
in jeber Beziehung und in allen Theilen, jo meit fie bes 
fannt geworden find, höchſt intereffant, und ed verlohnte ſich, 
diefelbe auch dem deutjchen Publikum nah Auswahl in einer 
guten Ueberfegung vorzuführen. 

Wir wollen Ein Aktenſtück, das und die gegenwärtige 
Lage der Dinge am Klarften darzuftellen jcheint, unſern Le— 
fern bier übergeben, aber demfelben sin paar Worte in all- 
gemeiner Betrachtung voranjdiden. j 

Nie nur der Inhalt diefer Aktenſtücke if für uns 
von joldyer Beveutung, fonbern auch die Thatſache, daß bie 
englifche Regierung fie dem Parlament vorgelegt hat. 

Derartiged gejhicht immer nur, wenn bie Ungelegen« 
beiten nicht mehr, mas man fo fagt, „ſchweben“, wenn die 
Unterhandlungen geichlofjen find und auf denfelben nun 
Handlungen folgen follen. Aus diefer Thatſache im Berein 
mit dem Inhalt der Nftenflüde geht deutlih hervor, mas 
mir immer behauptet haben: daß England ehrenhaft gehan» 
delt, daß es zu jeder Zeit bemüht war, Guropa ben Frieden 
zu erhalten, daß ed aber in feinem Moment feine Pflicht 
außer Acht lief, welche dahin geht, Rußlands Mebergriffe 
zurückzuweiſen. 

Aus einer Stelle dieſer Alklenſtücke geht auch hervor, 
daß bereits im Mai vorigen Jahres Herr von Manteuffel 
fh gegen Rußlands Forderung erflärt und ber Haltung ber 
engliſchen Regierung beigeflimmt habe. Wir heben dies 
hervor, um darzuthun, daß ed anders flebt um die Haltung 
Preußens, ald um die Deſtreichs. Preußen ift nicht aus 
Furcht vor England und Frankreich, fondern aus innern 
Rechtegründen gegen Rußlands Auftreten; Oeſtreich dagegen 
folgt nur dem Zuge ber augenblidlihen Gefahren und fpielt 
bei der ganzen Politif ver heutigen Zeit die Rolle des von 
allen Seiten Berrobten, der fih aus Bejorgniß vor Allem 
bem fürchterlichſten der Gegner in die Arme wirft. 

Geben wir nun nad dieſen allgemeinen Betrachtungen 
zu dem Aftenftüd über, das wir hiermit unfern Lefern vor- 
führen, fg müffen wir nod folgende Bemerkungen voranſchicken. 


Das Aktenſtück ift ein Brief des engliſchen Gefandten in 
Peteröburg an den Minifter Glarendon in London und jil« 
bert die intereffante Szene, welche. in Peteröburg fpielte, als 
ber engliihe Geſandte ven Auftrag erhielt, dem ruſſiſchen 
Minifter Neffelrove das Ginlaufen der Blotten ind ſchwarze 
Meer anzuzeigen. Aus einer Stelle dieſes Briefed geht uns 
weten hervor, daß England bereits im Oktober vorigen 

ahres die Erflärung an Rußland abgab, daß bie Flotten 
den Befehl haben, einen ruffiihen Angriff auf die türkifche 
Flotte zu verhindern. Gngland hatte geglaubt, daß biefe 
Gıflärung genügen werde, um Rußland von einem Angriff 
auf türfiiche Schiffe abzufhreden, und deshalb ſah England 
in dem Greigniß bei Sinope einen Angriff, in Folge deſſen 
ed ſelbſt feindfelig auftreten müſſe. 

Der Brief des engliſchen Geſandten lautet wie folgt: 

„Peteröburg, 13. Januar 1854. Ich erhielt geftern eine 
Note Kon dem Kanzler Neffelrode, von dem ich wuhte, daß er frank 
jei, bed Inhalts, daß er bereit, mich um 12% Uhr zu empfangen. 

fand Se. Exzellenz nur unvollfommen wieder hergeftellt und 

fähig zu arbeiten. $s ſprach mein Bedauern aus, daß ich ihm 
eine peinlihe Mittheilung zu machen habe, mit der Bemerkung jes 
bed, daß das, mad id, gleich nach der Kunde von dem Unfalle in 
Eiflope über die Gefühle geinfert hatte, bie diefjed Ereigniß in 
England herborrufen würde, Se. Exzellenz auf dad, was ich jeht 
‚mitzutbeilen hätte, müſſe vorbereitet haben. — Die engliſche Blotte 
fogte ich, ſei nach Sonftantinopel geſchickt worden, nicht In der Ab⸗ 
fiht, Rußland anzugreifen, fondern in der, bie Türkel zu vertheidi⸗ 
gen. England würde erfreut gewefen fein, wenn feine NRothmwendig» 
feit zu Hilfeleiftungen auf dem Meere ſich dargeboten hätte, ‚und 
bied wäre ſehr Wwahrfjcheinlich der Fall geweien, ohne bie erwähnte 
Kataftrophe. Man hatte gehofft, daß die Andeutung, die ih Er. 
Exzellenz am 27. Dftober gemadt, ben Erfolg haben werde, einen 
Angriff auf bie türkijchen Küften zu verhindern — einen Angriff, 
bei deflen Abwehr die englifhen Schiffe, weun fie in der Nähe ger 
weien wägen, Beiftand geleiftet haben würben. Diefe Hoffnungen 
haben fih nun als trũgeriſch erwiefen; man hat ein türfijded Ger 
ſchwader, das friedlich in einem türfischen Hafen anferte, angegriffen 
und eim ſchreckliches @emepel ift erfolgt. — Ich ging bier in Ein» 
zeinheiten über vie Kataftrophe von Sinope ein und verwellte bei _ 
der Wirkung, welde die Schilderung berjelben auf bie öffentliche 
Meinung in England herborgebradit habe. Die Folge, fagte ich, 
ſei auf Seiten ber engliihen Regierung bie Ueberzeugung, daß 
fchärjere Mafregeln erforderlich feien; man habe von ruſſiſcher Seite 


nicht Hinreichenbe Rüdficht genommen auf bie berfähnlihen Befinnuns 
gen der engilſchen Regierung, auf die Ankündigung, bie in freund» 
chaftlichem @eifte gegeben worden, und es jei daher beſchloſſen, 
——* zu nehmen, welche die Wiederkehr folder Szenen, wie 
e Sinope geſehen, verhindern würden. — Die engliſchen Schiffe, 
—* ih, und ebenſo auch die des Kalſers der Franzoſen — 
denn ed iſt in den an bie beiden Flotten geſchickten Verhaltungdre⸗ 
gen, fo mie in ben Mbfihten, mit welchen fie abgeiendet worden, 
eine volftändige Einmüthigkeit vorhanden — werben in dad ſchwarze 
Meer einlaufen und jedes ruſſiſche Schiff, dem fie begegnen werben, 
auffordern, in einen ruſſiſchen Hafen zurüdzufehren. Es ift mir 
ſchmerzlich, Herr Graf, fuhr ich fort, diecd anzuzeigen, aber wenn 
die Aufforderung nicht befolgt wird, jo wird fie mit Gewalt 
burdhgefept werden. Andrerſelts, da die engliiche Regierung 
darauf bebacht iſt, eine friebliche Beilegung der Mighelligkeiten hers 
beizuführen, wird man Mafregeln nehmen, daß aud die türfijchen 
Schiffe verhindert werden, am der rufflihen Küfte zu landen. — 
Sind Sie ſicher, fagte Graf Reffelrode, daß dieſe Abſichten in Ih⸗ 
ren Inftruftionen audgeiprogen find? Ich erwiderte, ich ſel deſſen 
volltommen ſicher; wenn ich es nicht wäre, würde ih die Mitthets 
lung nicht gemadt haben. Zum Beweife deſſen war ich im Begriff 
Sr. Ey. zu bemerken, daß meine Infteuftion mehr bei den Zwanges 
maßregeln verweilt, weldye gegen ruſſiſche Schiffe, ald bei denen, 
die gegen türfiiche Schiffe angewendet werben follen. — Mit einem 
Worte, ich fagte, England habe der türkifchen Regierung Schuß 
und Beiftand verfprodyen und ed werde fein BVeriprechen mit Treue 
ausführen. Seine Schiffe feien zum Schuge bed türkiſchen Terris 
toriumd-und ber türfifchen Flagge ind ſchwarze Meer gejendet wor: 
gen. — Graf Reſſelrode fragte, ob ich angemwielen worden, ihm eine 
jchriftliche Mittheilung über den Gegenftand zu machen. Ich er 
toiderte, daß bie® nicht der Fall jet; ich ſel beauftragt worden, ihm 
dem Inhalt der Depeche Em. Lorbfchaft mitzutbeilen, dies hätte ich 
getreulich gethan und fei bereit, fo weit ich dies vermöchte, jeden 
Bunft, ber zweifelhaft erſcheinen fönnte, aufzullären. — Nach einer 
kurzen Debatte über bad Het der engliihen Regierung, ſich durch 
den Vorfall von Einope verlegt zu fühlen, fagte Ort Neflelrode, 
er fühle fih genöthigt, zu bemerken, daß ed ein großes Unglüd jet, 
daß die engliiche Razierung Mafregeln von fo entſchiedenem Cha 
rafter gerade in bem Augenblick bejchloffen habe, wo man in Wien 
fo ernfte Anftrengungen made, eine frieblie Beilegung herbeizus 
führen. — Diefe Meinung, erwiderte ich, würde von der englifchen 
Regierung volljtändig getheilt, und wie ich ſchon vorher erklärt, 
nicht8 derart würde gejchehen fein, wenn nicht der Angriff auf Si« 
nope und bie furdtbaren Zwiſchenfälle, von denen er begleitet war, 
ftattgefunden hätten; bie englifhe Regierung fei — 5 
nod immer auf Frieden bedacht, wenn berfelbe erreichbar ſei. 


Da id fah, daß Graf Neſſeltobe zu frank fei, um eine längere Uns“ 


terrebuug jostguführen, fo ftand ich auf, um fortzugehen, worauf er 
fagte, er könne jegt auf meine Mittheilung nid erwidern, ald af 
ed feine Pflicht fei, diefelbe fo bald als möglich zur Kenntnik bed 
Kaiferd zu bringen und Sr. Maj. Befehle über den Begenjtand 
einzuholen.” 

Dad Jutereffante an dieſem Briefe ift, daß trog der 
ſehr deutlichen Erklärung des Gejandten Rußland dennoch 
nad, der „Bedeutung“ der Ginfahrt der Flotte ins 
ſchwarze Meer in London anfragen ließ; woraus zur Genüge 
bervorgeht, daß Rußland bie ſchwere Verlegenheit fühlt, in 
welche e8 ſich verwidelt hat. ‚ 

Und dies iſt vorerft ein bedeutender Sieg der guten 
Sadıe! * 





Von dem Kriegsſchauplatze. 


— Eine tel. Dep. aus Marfeille, 5. Febr. Abends meldet: 
Dad Bafetboot, welches Konftantinopel am 25. Yan. verlaffen hat, 
tft fo eben in unferem Hafen angelangt. Die vereinigten Ylotten, 
welche in Behkod Proviant eingenommen haben, find in der Rich— 
tung bon Sebaſtopol nay dem ſchwarzen Meere zurückgekehrt. 
Bei ihrer erften Fahrt trafen fle fein ruſſiſched Schiff; die zuiflide 


Motte befand fih den neuften Nachrichten zufolge fortwährend tm 


Kaffa. — Man bereitet in thätigfter Weiſe Berftärfungen für. die 
Armee in Aflen vor; die irregulären Truppen, melde an ben letz⸗ 
ten Unfällen an ber Orenze die Schuld tragen, follen einverleibt 
werden. Der Enthufladmud der Türken war fortwährend im Wad- 
fen. Eine kurdiſche VBringeffin bat in eigener Perſon da® 
Kommando über die Freiwilligen ihrer @ebirge, Die gegen bie Ruj- 
fen ju marſchiren verlangten, übernommen. — Der griechifche Brie» 
fer Athanaflod wurde in Aflen, wo. man eine Verſchwörung unter 
ben Griechen enidedte, verhaftet. Der Baron Deldner, ein ruſſiſcher 
Offizier, der jüngft in Ronftantinopel angelangt war, und der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Konful Monafes (beide dienten ald Spione) find 
gleihfalld verhaftet worden. Die türkiſche Polizei iſt gegen das 
ruſſiſche Spionenweien ſeht auf der Hut. Es ift Befehl gegeben, 
die rufflihen Spione bei ihrer Habhaftwerbung fofort zu erjchießen. 

Es verdient Beachtung, daß dieſe Depefche nichts über Die Er» 
frankung Omer Paſchab enthält, die in der geftern aus Wien mit» 

etheilten Depefhe erwähnt wurde. Yıdenfaild ſcheint dieſer Um⸗ 

Rand feine Folgen gehabt zu haben, denn eine zweite Depeſche, 
welche von dem Kommandanten von Belgrad abgejendet ift und 
aus ben Fürftenthümern Nachrichten von neuerem Datum enthält, 
meldet, daß die Türken von Neuem in kräftiger Weiſe zum Angriff 
geicheitten find. Sie haben ben Uebergang der Donau bei Dlte- 
nitza forecirt, zu gleicher I die in ber Mitte des Alufied Dite» 
niga gegenüber belegene Injel befegt und ſich bafelbft befeftigt. Sie 
beabfichtigen, wie man vermufhet, die Rufen, welde zur Zernirung 
von Kalafat vorrüden, in der Flanke zu faſſen. Dieie Rahrichten 
werden durch eine Depeſche aud Bufareft vom 28. Yan. befätigt. 
Es läßt ſich daraud vermutben, daß die Krankheit Omer Paichad 
in jenem Mugenblide bereitd fo meit gehoben war, daß ber. Feld⸗ 
herr zu diefen arohen Operationen vorjchreiten konnte, 

Rad ber „Patrie betragen bie Berftärfungen, welche bie 
aflatiiche Armee aus Konftantinopel erhält, im Banzen 30.000 M.; 
biefelben werden in vier aufeinanderfolgenden Konvois jededmal duch 
ein Geſchwader von franzöfifch »englifh = türfiihen Schiffen edfortirt 
werben. 

Wie die „Timed“ in einer Depefche meldet, hatte Graf Orloff 
in Wien angefragt, ob Deftreich fih dem Durchmarſche eines rufe 
flihen Armeekorpo durch Serbien widerſehen würde. Es wurbe 
geantwortet, daß jeder Angriff Ruflandd auf die Neutralität Ser» 
biend zu @egenmaßregeln von Seiten Deftreihd Anlaß geben müßte. 
In Folge diefer Antwort, fügt die „Zimed‘ hinzu, ſei ber Schn 
des Barond Meyendorff jofort nach Bufareft geſendet worden. — 
Die Anfftellung eined öftreichiihen Beobahtungdforps in der Woy- 
wodina ift, wie bie „R. 3. fagt, ſchwerlich im vonviegenden In» 
terefie Ruflands angeordnet — fie läßt wenigftend im gegenwärti» - 
gen Augenblide diefe Deutung nicht zu, wenn auch nod nicht ber 
ftimmt verbürgt werben fann, in welcher Richtung biejer Anfang 
einer öfterreichijchen Demonftration fi meiter entwidelt. e Bes 
merfung, mit welcher bie „öfter. Korr.“ die Ankündigung dieſer 
Mafregel begleitet, daß nämlich Deftreih ſich in gleih freundnach⸗ 
barlihem Berhältniffe zu Rußland wie zur Türkei befinde, enthält 
offenbar eine indirekte Abfertigung der von dem Gtafen Orloff in Wien 
entwidelten Ideen über Neutralität. Sehr bemerkendwerth ift fer» 
ner, daß der „Lloyd'“ eben jetzt der Anweſenheit des Wrafen Drloff 
gegenüber eine umfangreiche Depeſche des Grafen Pozzo di Borgo 
vom Jahre 1825 veröffentliht, in welcher die legten Hintergebanfen 
der ruſſiſchen Politik unverhüllt genug dargelegt find, und Deftreich 
als der hauptjächlichite Gegner eined angriffsweiien Vorgehend im 
Orient bezeichnet wird, fo daß jebe Entwickelung öſtreichiſcher Etreit- 
fräfte an den türkiſchen Grenzen während eined Konfliftd zwiſchen 
Aubland und der Pforte möglihft zu verhindern ſel. 

Herr v. Kiffeleff ift (mach einer tel. Dep. ber „Poftztg.“) am 
5. Webr. Morgens in Ludmwigdhafen und um 1% Uhr Mittags in 
Mainz eingetroffen. 


Berlin, ben 7. Februar. 
— Nah der Berechnung ded Abgeordneten Harfort fallen für 
ben geitraum von 1822 —52 an direften Steuern in ben Pro» 
binzen Bommern, Brandenburg und Preußen 27 Thlr., in Säle 





m und Sachſen 41, in ber Rheinprobinz aber 43 Xhlr. auf den 
— Die „pr Kor.” fhreibt: daf das Verbot der Betreiber: 


Ausfuhr aus denn Königreich Polen zu diefjeitigen Schritten Ber 
anlafjung gr deren Abficht dahin gerichtet war, zu verhindern, 
daß jene Mafregel nicht auf diejenigen Vorräthe ausgedehnt werde, 
welhe von dem inländijcyen Handeldftande vor Erfah ded Berbots 
angefauft worden find. Mit großer Befriedigung erfahren mir jeßt, 
daß die Diefjeitigen Reklamationen bei den ruffifchen Behörden volle 
Berüdfihtigung gefunden haben. Der Berwaltungsrath bed Stös 
nigreich® Polen bat den Beihluß gefaßt, die Ausfuhr derjenigen 
Betreide » Quantitäten, welche von  preußiichen Händlern ermweislich 
dor Erlaß ded Berbotd, d. h. vor dem 8. (20,) Dezember ange 
kauft worden find, zu geftatten. — Die Betheiligten haben ihre 
deſuche mit den vollftändigen Beweldſtücken über ven Zeitpumft des 
Antauf® an die Berwaltungdfommiifion ded Innern zu richten und 
echalten, falld die fegteren genügend befunden werden, Ausfuhr Er 
laubnißſcheme für die ihnen gehörigen Borräthe. 

— Mediendburg- Schwerin ift dem deutjch-öftreich iſchen Telegras 
fenverein beigetreten: 

— Am Donnerftag findet im hieſigen k. Schloſſe Ball und 
Souper flatt. £ 

— Dem Beneral:Steuerbireltor von Bommer : Ejhe und bem 
Niniſterialdireltor Horn if, unter Beibehaltung ded Ranges ald 
Rüge erſter Kaffe, der Charakter ald Wirkliche Geh. Oberfinanzs 
tathe verliehen worden. 

— Der ehemalige Rechtdanwalt Weichſel in Magdeburg — 
im Jahre 1848 Mitglied der preufifchen Nationaiverfammlung — 
it am 4. d. Mid, geftorben, 
— Ueber den Too des preuhiſchen Seefabetten Zirzom ent» 
yilt die „‚preuß. Kor.’ folgended: 9. war mit einem aus Kübel 
Kbürtigen Bekannten, Namens Nölting, der früher Lieutenant in 
der deutſchen Marine geweſen und jegt auf der öftreichifchen Fre⸗ 
gatte „Bellona” bient, auf einem Privatball zufammengetroffen. 
Da Beide ſich feit längerer Zeit kannten und in vertraulihen Bes 
Ärhungen ftanden, jo eutipann fi bald zwiſchen ihnen eine eben 
je lebhafte aid unbefangene Unterhaltung, in deren Verlauf ber 
junge Kadett fi mit Borurtbeil über die öftreichiihe Marine 
geäußert haben ſoll. Doc dauerte die Unterhaltung, bei welcher 
kin Zeuge zugegen war, noch längere Seit, und bie beiden Bes 
theiligten ſchienen ohne Groll von einander zu fceiden. We⸗ 
ige Tage darduf wurde ed jedoch befannt, daß Nölting die 
vertraulichen Aeußerungen feined Freundes weiter werbseitet und fie 
in einer Weiſe wiedergegeben hatte, weiche die Ehre ber öſtreichi⸗ 
gen Diffiztere empfinpli verlegen mußte. In Folge deſſen fol 
der Öftrerchiiche Lieutenant Graf Bombelles bemerft haben, ed jet 
günjhendmerth, daß preußiſche Kadetten, welche fich nicht in Geſell⸗ 


IMaft zu benchmen wühten, feinen Urlaub zu Vergnügungen am. 


Sande erhielten, Als Diefe Mittheilungen den preußiichen Dffizies 
ten befannt wurden, fand fid) Zirzow veranlaft, vom Brafen Bom⸗ 
delles ſowohl, wie von Nöltung, Erklärungen zu fordern. Der 
2eptere ſprach zwar jein Bedauern darüber aus, daß bie Unger 
legenheit fo publif geworden ſei, verſtand ſich aber eben fo wenig 
wie Graf’ Bombelled zu einem Widerrnf.‘ Beide nahmen vielmehr 
bie eventielle Herausforderung an und fchlugen ſchatfe Säbel, 
als die beiverjeitige Dienftwaffe, für dad Duell vor. Zuerſt traf 
Zitzow — wie ed heißt, am ITten — in der Umgegend Smyyr - 
da's mit bem Brafen Bombelled zufammen, welcher duch einen 
Hieb Über die Schulter und einen zweiten über die redhte Hand 
fampfunfähig gemacht wurde. Da tas Audlaufen der Fregatte „Ber 
fon” nahe bevorftand, fo drang nun auch Nölting auf Austrag ded 
Ehrenhandeld, In Folge defjen trafen die Barteien am 22. Januar, 


Morgens gegen 10 Uhr, in einem Privatlofale zufammen. Nölting 


war bon bormberin gegen feinen Widerſacher im BVortheil, weil er 
denjelben nicht allein durch feine größere Aigur überragte, ſondern 
auh in ber Handhabung der Waffe durch unaudgejegte Uebung 
Rh eine große Bewanpheit erworben hatte. Als der Kampf faum 
einige Minuten gedauert hatte, führte Nölting einen ſtarken Hieb 
gegen den Kopf feined Gegners, welchen dieier nur unvolllommen 
parirte. Der Sübel ded Nölting glitt an der Waffe ded Zirzow 


herunter und fuhr noch mit folder Kraft in den Leib det Kadekien,.. 
baf die Eingeweide. heraudtraten. Die herkeigerufenem Aerzte legten ı 
zwar fofort einen Verband an, erflärten ſedoch die Berwunbung für 

töpilih. Der preußifche Konſul, Hr. Spiegelthal, ließ ben Wer 
wundeten auf -ber: Stelle ind franzöflihe Hospital — Der 
Berwundete, dem ber preuß. Seekadett von St. Paul mit yärtliche 

fter Fürforge zur Seite blieb, wurde auf dad Befte behandelt, doch 

waren alle Bemühungen vergebend: er erlag am 23. Racdmittazd. 

Die Beftattung fand am 25. um 4 Uhr Nachmittags flat. Der 

Konduft, dem bie öfte. Militärmufit und ein Pilet Marinefoldaten 

vorausging, wurde von dem Prediger Wolterd geführt. Die preuß. 

Matrofen trugen den Sarg, bad Leichentud wurde von zwei preus 
hiſchen und zwei Öftreichifchen Offizieren getragen. Die Beerdigung: 
* unter ben üblichen Feierlichleiten auf dem engliſchen Fried⸗ 

hofe. — 

— Der vom ®ürtler und Bronceur M. Halle gegrünbete 
Kranfenfafienverein jüdifcher (jelbfifländiger) Bewerbetreibender . 
hat geftern feine zweite ®eneralverfjammlung abgehalten. Der, 
Jahresbericht ergab, dah der Verein jept 156 ordentliche und. 99, 
Ehrenmitglieder zählte. Die Einnahmen bed vergangenen Jahres 
betrugen 714 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., die Ausgaben beliefen fih auf 
603 Thlr. 17 Ser. 4 Bf, fo daß ein Ueberihuß vom ILL Thlen. 
2 Sgr. 11 Pf. blieb. Der eiferne Bonds beftcht aus 1000 Thlen. 
Aus den Debatten haben wir nur ben einen Beſchluß ald bemer» 
fendwerth hervorzuheben, daß Handwerker durchaus nur ald orbents 
liche, nicht ald Ehrenmitglieder (d. b. bon allem. Genuß audge- 
ſchloſſen) aufgenommen werben bürfen,. An die Generalverfamm» 
lung ſchloß fih ein Feümahl an, wobei die heiterfte Stimmung 
unter den zahlreichen Theilnehmern herrſchte. Der erſte Toaſt 
wurde auf Seine Majeftät den König audgebradht, Eine für die 
— Mitglleder veranſtaltete Sammlung und Beraufttonirung 
don Münzen und Schauſtücken ergab die Summe von 108 Thlen. 

— Die gemeinnügige Baugeſellſchaft will in diefem Jahre zwei 
neue Wohnhäufer auf dem Köpnider Felde bauen. Dieje werben 
in ber Mlegandrinenftraße neben ben bortigen Gebäuden der Geſell ⸗ 
fchaft zu fichen fommen, In Rüdficht auf Beuerarbeiter follen zwei 
Hintergebäude mit vollfändigen Feuerwerkitätten ‚für Schloſſer, 
Schmiede ıc. errichtet werben. 

— Der Betitiondtommilflon der erften Kammer ift eine Betir 
tion jugegangen, welche wörtlich lautet: 

„Beftung Oraudenz, den 13. Dezember 1853. Gedenket ber 
politiihen @refangenen ! 

Rudolph Domwiat von Domwitatowe, 
Staatögefangener ſeit Auguft 1848. 

Der Bericht der Kommiſſion ift nicht minder lafonifh. Er 
lautet wörtlich: „Die Kommiſſlon befchlieht und beantragt die Tas 
getßordnung. Fürſt zu Reuß (Borf.), von aThbben-Trieglaff, Ber 
richterffatter.”’ 

Königsberg. Dem hier auf's Neue zufammengetretenen 
fereigemeinplichen Bu ift polizeilicher Seitd die Welfung zus 
gegangen, fernerhin bie Bezeichnung: „Gemeinde evangeliider 
Ehriften” nicht zu gebrauden. 





Aus dem Meiche der Naturwiflenfchaft.. 


LXIX. Bon den geheimen Maturfräften, 


Wie bereits erwähnt, hatte Volta's Entdedung berart bie Auf⸗ 
merfjamfeit der Naturforſcher in Anfpruch genommen, daf man Gal ⸗ 
bani’d Entdedung außer Acht ließ. 

Zept, wo Du Bold-Raymondd borzügliche Verſuche wieder bie, 
eigentliche Forihung Balvanid aufgenommen und zu einem: außer 
orbentlic wichtigen Zweig der Wiſſenſchaft gemacht haben, jept if es 
befonderd wichtig, fi den Unterſchied zwijchen dem, was Volta und⸗ 
bem was Balvani gelehrt, genau zu merken. 

Balvani war durch weitere Verſuche zu dem Rejultat gelom⸗ 
men zu behaupten, daß mwitflich ein elettriſcher Strom zwiſchen Rer- 
ven und Mudfeln hervorgerufen werden koͤnne. Gr zeigte bieß 
durch den Verſuch, daf wenn man die Nerven eines Froſch ⸗Schen ⸗ 





feld mit der Muskel dieſes Schenfeld in Berührung bringe, bieje 
Muskel in Zudung gerathe. Die Metalle, die er Anfangs anwen⸗ 
dete, hielt er fpäter für überflüffig, wie fie in Wahrheit auch über- 
fläffig find. Allein Volta, der biefe Anwendung der zwei Metalle 
für die Hauptfahe anſah und durch diefe auf die große Entdecung 
der Berührungsd-@ieftrigität geführt wurbe, überfab ganz bie weis 
tere Entdecung Balvani’d und ſchrieb jede Zuckung bed Musteld 
dem eleftriechen Strome zu, ber durch bie Berührung der zwei Me 
talle erzeugt wird. 

Wenn wir nun jeßt bon ber thieriſchen Eleftrizität ſprechen 
wollen und die Zudungen, die bie @leftrizität in Mudkeln hervor: 
ruft, erwähnen, fo muß man ſehr fireng und genau untericheiden, 
ob hier von einer Entdeckung Voltas oder einer Balvanid die Rede 
if; und diefer Umftand liegt in Folgendem. 

Wir haben es bereitd früher erwähnt, dah wenn man bie bei» 
den Bole einer Voltaifchen Säule gleichzeitig berührt, man eine 
Erfhütterung erhält, die ein Zuden verurfaht. Während bir Be 
rührung der beiden Pole fühlt man nidt® weiter; ber Strom 
zirfulirt nun durch den menschlichen Körper, obne fi bemerkbar 
u machen. Erſt wenn man ben einen Pol wieder los läßt, alio 
die elektriſche Kette wieder öffnet, erhält man einen zweiten Stoß. 

Diefe Erſcheinung ift die Entdeckung Volta's. iefer Verſuch 
bat mit dem etwaigen eleftriihen Zuftand unferer Nerven und Mus: 

keln nicht zu thun. Es ift nur eine Wirkung auf unfere Nerven 
und Muskeln, die wir hier wahrnehmen; nicht aber eine eleftriiche 
Aeuferung der Nerven und Mudkeln felber. Der Grund diejer Ers 
fheinung liegt in den Metallen und ihrer Berührung, wedhalb wir 
auch diefen Berfuh und diefe Zuckungen ald Wirkungen bed mer 
tallifhen Galvanidmus bezeichnen wollen. 

Wir werben aber ſehen, daß Galvani ganz Recht hatte, wenn 
er behauptete, ed ſelen feine Metalle nötbig um den Froſchſchenlel 
zum Zuden zu bringen: ed exiſtire ein eleftrifcher Zuftand in Nerv 
und Diudfel, der gleichfall® fih unter gewiſſen Bedingungen äußere. 
Da bie® nunmehr ganz auf Zweifel gelegt ift, fo hat man jept 
ein ganz neued Feid von Naturforfhung vor fi, wo ed ſich nicht 
um metallifch erzeugten @alvaniömus und feine Wirkung auf Nerv 
und Muskel, fondern um wirflidye Elektrizität handelt, Die in Nerv 
und Muskel hervorgerufen werben fann, alfo um wirklichen thie- 
riſchen Balvanismuß. 

Bir heben dieſen Unterfhiedb zwifhen metalliihem Balva» 
rismuR u. feiner phyſiologiſchen Wirkung fowie dem wirklichen thie- 
rischen Baivanidmusd u, feiner wahrfcheinlichen lebendthätigen Yeu- 
herung beöhalb fo ſtark hervor, weil eine Bermijhung biefer zwei 
verſchiedenen Dinge eine heillofe Verwirrung in den Stöpfen ber 
- Uneingeweihten erzeugt und bad Verſtändniß oft außerordentlich er ⸗ 

ſchwert hat. 

Wie bereitd erwähnt, hat die eigentlihe Durchſorſchung der 
thieriſchen Elektrizität lange Zeit ganz und gar geruht. Zwar hatte 
Alegander von Humbolpt, defjen berrliched Verdlenſt ed ift, die Na— 
turforfhung mit großer Borurtheilslofigkeit getrieben zu haben, 
Balvanid Behauptungen beflätigt gefunden unb wäre man auf bie 
jem Wege weiter —— fo würde unſere Wiſſenſchaft ſicher⸗ 
lich bereits einen Schritt weiter vorgeſchritten; allein die erflaun- 
lichen Erfolge der Boltaifhen Entdeckungen machten vie thierifche 
Elektrizität ganz vergefien, bis erft der Zufall eigentlich gu dem 
früher richtig betretenen Weg — 

Der italieniſche Gelehrte Nobili wurde nämlich bei einem Ber» 
ſuche, ben er mit dem bon und bereitd erwähnten Gleftigitätdmefe 
fer machte, von der Erfcheinung überrajcht, daß wirklich ein Frojchichenfel 
ganz ohne metalliiche Glektrigität ind Zuden geräth, wenn man zwis 
hen Rerb und Muskel eine Leitung herftellt. Nah ihm nahm 
ein amberer italienijcher Gelehrter, Matrucci, dieſe Forſchung 

und Unterfuhung auf unb machte glänzende Entdeckungen auf bies 
ſem @ebiete. Allein Matrucci verwirrte dad wichtige Thema durch 
leichfertig aufgeftellte Befege und Behauptungen, fo daß vieler Zweig 
bed Wiſſens, ber vielleicht ber interefjantefte und lehrreichfte unfere® 
Sahrhunbertd genannt werden barf, nicht aufgelommen wäre, wenn 
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Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 





nicht unfer Mitbürger, der hiefige Privatdozent Du Boib-Raymont 
mit eben fo viel @eift wie ftrenger Beobachtungsgabe die ganze Arbeit 
noch einmal vorgenommen u. eben mit fo viel Verdienſt wie Beharr: 
lichkeit in fetnen alüdlichen neuen Entdeckun gen den Grundſteinzu die 
fer neuen Wiſſenſchaft gelegt hätte. 


Rerantwortliber Medafteur: Sermann Dierke in Berlin. 


Buley’8 Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1. 


Donnerftag, den 9. Februar: Kamilienfrängden, 


Acht amerifan. Gummiſchuhe 
empfiehlt billtgft, jede Reparatur wird fhnell gemacht. Alte Gummi: 
fhuhe werden gefauft. H. Grün, Ute Jafobefr. 95. 
76. 76, 76. Herrenhüte werben auf'8 Beite reparirt, auch mit meuen 
Krempen verieben bei Lehmann, Schüßenir. 76 parterre. 

Ein Schloſſerlehrling wird verlangt Alte Jafobäftr. Nr. 10, 
Ein Burjhe ordentl. Eitern, welcher Quit hat, Dredäler zu mer 
ben, melde fih Linienftr. 230 bei E. Bielide, Dredßlermftr. 


Ein tüdtiger Perrotinen: Drucker, der jogleih eintreten 
en Br feine Adreſſe in der Voſſiſchen Zeitungs: Expedition un: 
. 6. ab. 


Beubte Kamaſchen Stepperinnen werben verlangt bei 
MWiegel, Ehariteefr. Nr. 5. 
Einen Bilphauergehülfen verlangt Hahn, Kommanvantenıtr. 73. 
Zu einem joliden Wein: und Bier» @efchäft wird ein Thal: 
nehmer, welcher 500 bis 800 Thlr. mit einlegen fann, zu Oſtern 
geſucht. Morefien bittet man in ber Expedition der BVolfkzeitung 
unter U. 24 abzugeben. 

Am 3. Februar Abends entſchlief ſanft mein geliebter Vater, ber 
Weinhändler Wilhelm Blanktenfeldt, wad ib meinen Ber 
wanbten und Freunden fatt jeder befondern Mittheilung 
hierdurch ergebenft anzeige. 

Spandau, den 4. Februar 1854. 
W. Blaufenfelbt. 
Dad heut Nachmittag 2% Uhr nad längerem Leiden erfolgte 
fanfte Hinicheiden meiner geliebten unvergehlichen Yrau Augufie, 
geb. Baumang, zeige allen lieben Verwandten unb Freunden 
ftatt beſonderer Meldung an. x 
Berlin, den 6. Februar 1854. Fritz Woltmann, 

Die Beerdigung findet Donnerftag, den 9,, Nam. 1 Uhr, von 
ber R. Königäftr. 45, Ede des Wleganderplaged, aus ftatt. 

In der unterzeichneten Berlagebandlung tft eridienen und bur& 
jede folide Buchhandlung zu beziehen: 


; Praktiſche 
Buchführung für Handwerker. 


Brei 15 Ser. 
roftifche 


P 
Buchführung für. Detailliiten. 


Für den Selbflunterriht und mit befonderer Rückſicht auf bie 
praftiihe Anmwenbung, leichtfaßlich beatbeitet. 
Preid 15 Sgr. 

Noch exiftirt Feine Buchführung, dic eigens für ben Handwer— 
terftand und Meinen Handelsſtand (Detailliften) beacbeiter if, 
und welche ſich ſchon lange in dieſen Ständen al® ein wahted Be— 
dürfnig fühlbar gemacht bat. Alle bereitd vorhandenen ähnlichen 
Werke find lediglich nach Art der gewöhnlichen rein kaufmänniſchen 
Buchführung eingerichtet und daher weder für ven Handwerker, nos 
für den Detailliften praftiih anmentbar, 
Berlin, im Februar 1854. 

Preupifches Literatur:Comptoir, 
Drud von Horning u. Co. in Berlin, 
ifenftr. 21, 


—— 


Zweiter W "Srvebition: (Marfgrafenitr: 43. am |Bensbarmenmartt), TE Zahrgang.) 





Drgan für Jedermann aus dem WVolke. 


Sckdeint 14gliQ, 
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mil Ausnahme der Tage nach dea Gonn- und Feſttagen. Dreis wöchtatlich 1 Gyr. 9 Df., mit Botenlohn 2 Gor,, monatlid 7 Ber. 6 DE 
Sotenleha 8 Ggr. # Wi,, vierteliabtlich: 22 Gore. 6 Di, mit Motemlohn 25 Gar. 6 Di, — Der Abonnemenis + Dreis IM del allen Wohankalten dab 
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Die Beſetzung der öſtreichiſch-türkiſchen 
Grenze. 


Was beabſichtigt Oeſtreich mit der Beſehzung der öͤſtrei⸗ 
chiſch· turliſchen Grenze? 

Auf dieſe Frage wiſſen Viele keinen Beſcheid zu geben. 

Einerſenns ſieht man es als eine Demonftration gegen 
Rußland an; andererfeits will man darin eine Feindſeligkeit 
gegen die Türfei fehen, umd wiederum Andere halten es für 
eine Sicherheitömaßregel gegen Ungarn, in deſſen Nähe viel 
oͤſtreichiſch - ungariſche Slüchtlinge im Heere ver Türken Bes 
ieblähaberftellen inne haben, 

Diejenigen, die eine Demonitration gegen Rußland darin je= 
ben wollen, fügen fi auf die Wahrnehmung, daß Graf Orloff 
mit einer abmweiienden Antwort auf Rußlands Vorjbläge 
aus Wien geht und bringen damit Die gleichzeitig beſchloſſene 
Bıfegung der öſtreichiſch-türkiſchen Grenze derart in Verbin— 
dung, daß in diefer Bejegung die Antwort liegen ſolle, daß 
Deſtreich nicht gejonnen jei, die Ruſſen durch Ungarn mars 
ihiren und bintenberum den Weg über Serbien nad Sofia 
offen laſſen wolle. 

„Diejenigen, die eine Demonftration gegen die Türkei 
bierin feben, weifen darauf hin, daß Rußland ſchon Tängft 
Serbien an Deſtreich vergeben babe und halten die Abwei— 
fung Diloffs für eine Scheinmaßregel, die die alte Sympa— 
thie der Intereffen zwiſchen Nupland und Deflreich verdeden 
folle. Die Bejegung der Grenze joll hiernach nur eine Wah⸗ 
rung Serbiend und eine geheime Unterftügung Rußlands 
fein. 

Diejenigen, die hierin eine Sicherheitsmaßregel gegen Uns 
garnerbliden, machen auf die Thatſache aufmerfjam, daß Deflreich 
längft ſchon darauf gebrungen bat, daß die türkiſche Megierung 
alte Difiziere ihres Heeres, die Deftreicher oder Ungarn find, von 
dem Rriegsihauplage entfernen jolle, und meinen daher, daß, 
fo lange vieje Entfernung nicht flatıfinder, eine Sicherſtel⸗ 
lung Ungarns vor einem Ueberfall und einer Revolutioni— 
zung natürliy und begründet jei. 

Unjere Anſicht von der Sache ift anders, 

Es giebt im Leben jedes Menſchen Lagen, wo er gend«- 
thigt iſt, eine Mafregel zu ergreifen, deren Bolgen er jelber 
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nicht völlig überfieht, und wir meinen, daß es mit Staaten 
eben fo ift. . 

Wie ein Menſch, der nicht weiß, was er unternehmen 
darf, den Verſuch macht, ſich auf alle Bälle einzuriäten, 
ohne daß er ed ſicher jagen Fann, melde Wendung er noch 
wird machen müfjen, jo ergeht es einem Staate, der von 
allen Seiten brobend beengt ıfl und nicht weiß, wie und wo 
ihm die Hilfe wird fommen mülfen. 

Oeſtreich ijt fol ein Staat. 

Deftreih weiß heutigen Tages nit, ob es bon ber 
Revolution bedroht, ob es von Branfreih angegriffen 'oder. 
von Rußland vernichtet werden wird. Entſcheiden fann es 
ſich zu nichts, weil e8 eben die Lıge Europas unentſchleden 
fieht. Es weiß nicht, wo es den Freund, wo es ven Feind, 
fuchen fol. Es fragt fih, ob ihm der Freund Frankreich, 
oder der Freund Rußland gefährlicyer ift, und flieht ein, daß 
ed die Situation zum Handeln abwarten muß, um die gün« 
fiige Gelegenheit beim erften günfligen Augenblick bei'm 
Schopf zu fallen. 

Und in vieler unbeftlimmten Lage ift das Beſte, mas e8 
tbun kann, wirflih eine unbefimmte Handlung. Weil 
ed nicht weiß, was ed zu thun bat, thut ed Etwas, was ihm 
alle möglichen Wege offen hält. 

Aber es ift noch Etwas im Hintergrunde dieſer Be— 
ſetzung. 

Bor der Feindſchaft, das weiß Oeſtreich, wird dieſe 
Beſetzung es nach feiner Seite ſchützen; aber es ſchützt Oeſt⸗ 
reich vor der ihm ſo gefährlichen Freundſchaft der ſtreitenden 
Maͤchte. 

Wenn ed zum Kriege kommt, fo werden ebenſo Rußland 
wie Branfreih eine gleihe Sprache gegen Oeſtreich führen. 
Beide werden übereinftimmend fagen: Sieh ber, du getreuer 
Freund, dein Land grenzt an den Schauplap des Krieges. 
Wie leicht fann ſich nicht der Feind durch einen Bruch dei— 
ner Neutralität ded Beſihes deines Gebietes bemädtigen, um 
von dort aud gegen mich zu operiren, deöhalb will ich deine 
Grenze bejegen, verftebt fh, nur zu deinem Schutz und da« 
mit ed ber Gegner nicht thue. Wenn Frankreich, wie e9 
jegt ſchon in naher Ausfiht if, KHilfstruppen nach bem 
Kriegsihauplag fendet, jo wird es von Oeſtreich verlangen, 


Siebenbürgen mit Franzoſen befegen zu laffen, bamit nicht 
die Ruſſen aus den Donaus Fürftenthümern dort eindringen 
und fich feftiegen. Rußland wird ein Gleiches fordern, um 
Frankreich zuvorzufommen. Beide werden die tiefſte Freund⸗ 
ſchaft, die Erhaltung Deſtreichs vorjbügen und beide würden, 
wenn fie es inne baben, vermuthlich Deſtreich die Zäbne zeigen. 

Weil aber, Deftreich dies voraudficht und die Freund⸗ 
ſchaft Beider nit gar zu gern hat, darum befegt es jelber 
diefe Grenzländer, um Beiden die Ausrede, bie le Grenz» 
Beichüger wird fpielen laffen wollen, zu nehmen. Oeſtreich 
wird Beiden fagen: Beruhigt Cuch. Den Ruſſen wird es 
fagen: Ic wehre mich gegen die Franzoſen; den Branzojen 
wird es jagen ich mwehre mich gegen die Ruſſen, und bei ſich 
wird es denfen: Ih wehre mid gegen Beide. 

Somit wäre freilih die Belegung erflärt; aber es fragt 
fi nur, ob wirflid Oeſtreich dieſe Stellung zwiſchen beiden 


Seiten irgend mie als haltbar anfleht; und obes auch nur, 


hofft, diefe fogenannte Gebiets-Neutralitaͤt aufrecht zu erhalten. 
Wir glauben: nein! 

. Deftreih if Flug genug einzufehen, daß diefe feine jetzige 

Melle nur eine vorläufige it und wird geſcheit genug fein, 

fih ganz und gar dem Stärferen anzufchließen mit der Vers 


fiderung, daß all fein biöheriged Sinnen und Trachten nur 


auf die Ermerbung feiner Bundesgenoſſenſchaft gerichtet g 
weſen fei. : 

‚ Und gerade für dieſen Fall iſt die Befegung ber Grenze 
oder richtiger sin Zurhanpfein mit einem, wenn auch nicht 
entjcheidenden Heere die richtigfe Maßregel. 

Die Welt zerbricht id) den Kopf, was aus diejer Ber 
fegung der Grenze herausfommen folle, und möchte willen, 
was Deftreich ſich hierbei für Hoffnungen madt; wir glauben 
daß eg eine Handlung ift von ver Deftreih ſelbſt noch nicht 
weiß, was eigentlich dabei berausfonmen werde, und daß es 
ſich ſogut im Dunklen über ſeine Hoffnungen beſindet, wie 
bie Welt felber. 

Alles was Deſtreich jept unternimmt ift nur ein Notb- 
behelf, den ihm die Rage Europa's auferlegt, und es felbit 
beit im Stillen: mad dich auf Alles in der Welt gefaft 
und entſcheide dich deöbalb für gar nichtd, fonvern handele 
fo, daß du dich bei günfliger Gelegenheit entſcheiden Fannft. 

Wir aber heben died nur deshalb hervor, weil wir 
fürdten, daß dieſe Unfiberheit und Unbeftänpigfeit Deftreich® 
von Preußen ald eine Art felbfifländiger Neutralität ange» 
fehen werden fünnte, auf die man ji lügen fann, eine Anz 
fit, die dahin führen würde, grade im entſcheidenden Aus 
genblide jvon Deſtreich und feinem Scheinihug verlaffen und 
wegen ber ehrlichſten Molle von ber Welt von aller Welt 
angrfeinbet zu werben! 


Von dein Kriegsſchauplatze. 

— Eine tel. Depeſche aus Parid, 8. Februar meldet: Der 
heutige Mon. zeigt an, daß ber ruſſiſche Befandte, Baron von 
Kifieleff, Parid verlaſſen habe. Der „Mon.“ beginnt heute mit ber 
Beröffentlihung der Aktenftüde der franzöſiſchen Regierung in Bes 
treff der orientalifhen Frage. 

Ad London, 7. ebr. Abends wird gemeldet: 3000 Dann 
aut der Küſtenwache werden an Bord von Kriegdichiffen gebracht, 
um die Dftfeeflotte zu bemannen. 

Nah Abreiſe der ruifiiben Betandien aus Paris und London 
werben: jelbftverftändlih bie Geſandten Frankreichs und Englands 
in Beterdburg, General von Caftelbajac und, Lord Seymour abbe» 
zufen werben. . j : 

Die heutige „preuß. Kore.” meldet: Rach Hier eingegangenen 





— 


— 


Nachrichten haben die Türken am Bten b. von Ruftihuf aus 
mit berträchtliher Macht die Donatı überichritten und die bon ben 
Ruſſen neuerdingd befeftigte Stadt angegriffen. Die ruifiihen Trup- 
pen, welche fidy dem Feinde entgegenftellten, wurden jurüdgemworfen, 
und ed entipann fi ein breiftündiged blutige® Gefecht mit ber 
blanfen Waffe, welched jedoch zulegt mit dem Rückzuge der Türken 
endete. Ein gleichzeitiger Angriff auf bie zwifchen Ruftihuf und 
Biurgevo liegenden, von ben Ruffen beiekten Mokan-Inſeln, der 
die Unterftüsung des Angriff auf Giurgebo bezweckte, wurde burd 
ben @eneral v. Soimonow zurüdgeichlagen. 

Auch die heute hier eingetroffenen franzöſiſchen Blätter ers 
wähnen biefes Ereigniffes, ſedoch in anderer Geflalt. Mac ven 
frangöflichen Berichten hat Omer Paſcha an der Epige von 50,000 
Mann die Donan bei Diteniga überfchritten und durch diefe fühne 
Dperation die — Armee er eu. {Der rechte 
Flagel dieſer Armee ih von Kraſowa bis Malafat vorgefchoben, 
der linfe Flügel bei Galacz und das Zentrum in Bufaref.) Be 
Hätiat ſich diefe Nachricht, fo wäre fie von unabfehbaren Kolgen. 
Da Oltenitza nur zwei bis drei Tagesmärfhe von Bufareft ent: 
fernt ift, während die Entfernung nah Krajowa unb @aları 

rößer it, fo fönnte Omer Paſcha an der Spitze feiner 50,000 
ann bireft auf Bufareft marfchieren, das weit ſchwaͤchere Zentrum 
der rufüfchen Armee vernichten, ſich der Hauptflabt der Walochei 
bemächtigen, alsdann den rechten Flügel der Ruffen bei Krajoma 
im Rüden faffen, den linfen Flügel bei Galacz und fo Die gane 
rujfiſche Armee in der Walachei einzeln aufreiben.— — 

Am 5. d. M. war der General Furſt Sortfhafoff vom ber 
Sufpeltion der rufflihen Truppen in ber kleinen Walachei nad 
Bufareft zurüdgefehrt, A 

Aus der Fleinen Wallachei liegen Berichte aus Krajoma bis 
zum 2, Februar vor. Die Rufen hatten bis dahin ihre am 28. 
und 29. Januar, wie bereits erwähnt, um ein Geringes borges 
ſchobene Stellung nicht weiter ausgedehnt. Der nochmals, ange 
fündigte Angriff auf die türkifhen DBerfbanzungen war nochmals 
vertagt worden, amgeblih „megen häufiger Regengüſſe.“ Die 
oben gemeldete am 5, Februar erfolgte Rückkehr des Fürſten 
Gortſchakoff mach Bufareft laͤßt nicht vermuthen, daß er Die Dinge 
bereits jo weit gediehen glanbt, um etwas Entſcheidendes gegen 
Kalafat zu unternehmen, man müßte denn annehmen, daß General 
Schilder feinen Oberfelogern auf dem Schauplage, auf weldem 
der eigentliche Ausihlag erfolgen foll, eber als ein ſtörendes Ele⸗ 
ment betrachtet, und demſelben ein anftändiges Eril an einem 
ungefäbrlihen Punkte angewiefen hat. 

Der bereitd telegrafiich gemeldete Inhalt des Artikels aus Wien 
vom ÖGten d. Mib. über die Aufftelung von öſtreichiſchen Truppen 
in der Wojworina, lautet felnem Wortlaute nad wie folgt: „Bei 
ben freundnachbarlichen Verhältniſſen, im welchen ſich Öefrcie mit 
den beiten friegführenben Mächten — Rußland und ber Tinte — 
in gleihem Maße befindet, fand fi der Kaiſer während bed 
Kampjed, welcher fich zwiſchen denſelben ſchon jeit mehreren Mona» 
ten in der großen Walachei entipann, nicht bewogen, feine in ber 
Wojwobina und in dem temejcher Banate befifelichen Truppen bie 
nun zu vermehren. Nachdem aber dicſer bebauerndwertbe Kampf 
fih auch in die Meine Walachei, mithin bis in vie Nähe umjerer 
Orenzen gezogen hat, hat ber Kalfer — immer beſorgt, die Sicher 
beit feiner Staaten und Untertbanen zu wahren umb vor, wenn 
auch nur unwillkürlichen Einfällen zu fihen — in bem @ouver- 
nement obiger Ränder die Aujftellung eined Armeeforpd anzubefch 
len gerubt, welchet gemäß auch der Abmarſch eined Theiles der 
Barnifon der Haupt» und Refidenzftabt, fo mie ber Erſatz berjelben 
duch BVerftärkung der übrigen allhier verbleibenden Regimenter in 
biefen Tagen erfolgen wicd.” 

Wie man glaubt, wird der Banus Jellacic dad Kommando 
über diefed Beobadtungdforp® übernehmen. 

Die „N. 3.” Schreibt: Man hebt oft hervor, daß die Türken 
genötbigt find, fidh in Betreff der milttäriichen Oberleitung europät- 
ſcher Offigiere zu bebienen, was doch ziemlid natürlich ift, da erſt 
feit einem Bierteljahrhundert die europätiche Organifation in ber 
türfifchen Armee eingeführt wurde. Etwas ſeltſamer if, daß bie 
Auffen, welche nun ſchon jeit faft 200 Jahren mit ihrer Europäis 


firung befchäftigt find, fich. noch immer: in gleichem Falle mit den 
Türen befinden. Obwohl bie jepige ruſſiſche Regierung bekanntlich 
prinzipiell die Nationalruffen vor den Deuiſchruſſen bevorzugt, und 
ed auch ald Ehrenfache betrachtet hat, den Dberbefehl der Donau» 
armer wie ber Irandfaulafiichen ächtruſſiſchen Namen zu übertragen, 
fo find doch nicht nur faft alle Unterbefehlshaber deutſchen Urs 
irtungd, fondern ed hat ſich auch wenigftend an der Donau bereitd 
die Nothwendigkeit herausgeſtellt, dem ruſſiſchen Oberlommando 
anen deutſchen Spiritus rector beizugefel.:n. General Schilder, 
ald Proteſtant geboren, iſt fpäter zur griechiſchen Kirche übergette⸗- 
ten, und mehrere ſeiner Kollegen im ruſſiſchen Lager befinden fi 
im gleichen Wale, jo daß hier, wie auf ber gegnerifchen Seite, die 
afatishen Mafien von „europäifhen Renegaten“ geführt 
erden, Dem jpezifiich-proteftantiichen Bewußtſein wenigftend folls 
in in lepterer Beziehung General Schilder und Andere doch nicht 
höher fichen, ale Omer Paſcha, Selim Baia ıc. 

Die geftern erwähnte kurdiſche Fürftin heift Gara Ouzel 
und ift im Wlter von 20 bid 24 Jahren; dad bon ihr befehltgte 
Korps zählt ungefähr 500 Mann. Der Heldenmuth diefed Weibed 
bat in Konftantinopel und an allen Orten, die fle mit ihrer flets 
nen Truppe paſſirke, einen großen Eindruck gemacht. — Aus Hegyp: 
ten wird ein neues Hulfölorpd erwartet. 

Die Berhältniffe Serbiend ftchen au einem bebeutfamen Wen: 
depunfte, Der Adgeſandte bed Sultand, Ethem Paſcha, wurde durch 
eise Deputation an ber Grenze des Hürftenthumd begrüßt. Ueberaud 
glänzend war jein Empfang in Belgrad, 19 er am 28. eintraf. 
Die Miliz rückte bei biefer @elegenheit unter Kanonendenner au; 
aud der Belgrader Feflungdfommandant Izzet Paſcha, deſſen Sohn, 
der ſerbiſche Dlinifter ded Auswärtigen Simicd und andere hobe 
Gürdenträger gingen ihm entgegen. Ethem Baia bringt nicht 
nur ben öfter beſprochenen Ferman, fondern ift auch noch mit einer 
anderen politiichen Miffion: betraut, welche einen längeren Aufent⸗ 
halt in Serbien zur Folge haben dürfte, Fürſt Mlegander Kara 
grogiewiez iſt in der beften Stimmung für bie Türkei, auch fteflt 
fh mit @ewißheit heraus, daß die Beiftlichkeit, die Nacfalniczi und 
dat Volk den Abfichten ded Fürften beipflichten, und daß auch Kni« 
canin große Popularität und beſondere Mutorität beim Wolfe ges 
nieht. Im Senate bot jedoch die ruffifche Partei alle Mittel auf, 
umd man fürdhtete, daß ed zu offenen Konflikten kommen könne. 
Der ferbiiche Kabinetsrath Alexa Janfovitd war auf der Reife nad) 
Bien. Seine Sendung ſoll darin beftchen, beider öſtreichiſchen 
—— die Ausfuhr von Giſen, Stahl ꝛc. nach Serbien zu bes 
viren, 





BSerlin, den 8. Februar. 


— Beftern ift von bier ein Kurier an den Bringen Friedrich 
Wilhelm nah Rom abgegangen; man vermuthet, daß es bei dem 
nahen Außbruche des Arieged höheren Drted für rathjam gehalten 
wird, die Reife bed Prinzen einftweilen abzufürzen. 

7 Die biefige Börje war heute, trogdem bie englifchen Kons 
told höher gemeldet wurden, fehr „‚flau. 

— Dem Winifterialdireftor Defterreich ift unter Beibehaltung 
dvd Ranges ald Rath Erſter Klafie, der Charakter als Wirklicher 
Ocheimer Ober Regierung®-Rath; jo wie dem Polizet-Bräfdialfefre» 
Hr Friedrich Juliud Schmidt hierjelbft der Gharatter ald Kanzlei- 
cath verliehen worden. 

‚ — Die Einführung einer Bierftener ift abermald auf unbes 
kimmte Seit vertagt worden. 

„— Der hiefine @emwerberaih berichtigt die Nachricht hiefiger 
Blätter, doh für 29 @ewerke jeitend des Plenumd bed @ewerberathd 
eine Arbeisszeit von 7 Ubr Morgend bid 9 Uhr Abends auf den 

oiſchlag der vorberathenden Kommilfion angenommen fei, dahin, 
dah diefe Mrbeitszeit von 6 Uhr Morgens bid 7 Uhr übends felt- 
aeſtellt worden ift. 

— Der Prediger bei der freien hriftlichen Bemeinde in @rof» 
dlogau, Heinrich Hrabowäfy, hat der zweiten Tammer eine Petition 
Eingereicht, im welcher er anfrägt: „Die Kaumer wolle veranlaffen, 
3a die am 29. Mai 1853 ihm vorgelegte Verfügung des Boligeis 


⸗ 
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Präfldiums zu Berlin, der. zu Folge er Berlin fofort habe verlaſſeu 
mũſſen, und jegt immer noch cin and Berlin Berkarinter fei, zus 
rüdgenommen werde, und daß biejenigen Rechte und Unſprüche, 
welhe allen unbeicholtenen Preußen ohne Unterſchied des religiöfen 
Belenntniffes in Beziehung auf vorübergehenden Aufenthalt umd 
aud auf Niederlaffung in Berlin zuftänden, auch ihm unverfürzt 
wieber gegeben mwürten.” Die Kommiſſton beantragt unter Be 
zugnahme auf die Verhandlungen wegen Ausweiſung bed Predbigerd 
Brauner am 26. Januar 1852 den Üebergang zur Tagedorbnung, 
da der Beichwerbeführer für die Erlangung ded Niederlaflungsrechtd 
in Berlin feine Schritte gethan hat, 

— Obſchon die Einwohnerzahl Berlins fih nad dem durch 
den Magifieıt veröffentlichten Berwaltungsberiht in dem zehn« 
jährigen Zeitraum von 1840 bi8 1850 um ungefähr 33 Prozent 
vermehrt hat, fo ift doch nicht eine Steigerung, jondern vielmehr 
eine Verminderung ber Zahl derjenigen Perſonen eingetreten, welche 
zur Betreibung eined felbftitändigen Beicäfte® dad Bürgerrecht er» 
werben mußten. Im J. 1840 wurden 2066 Perſonen Bürger 
unferer Stadt, eine Zahl, die mur im Jahre 1844 übertroffen 
worden ift. In den 5 Jahren von 1840 biö inkl, 1844 erlangten 
9892 und in ben 5 Jahten von 1846 bis intl. 1850 nur 8259 
Perjonen dad Bürgerrecht. Die Abnahme der zur Erwerbung bed 
Bürgerrechtd verpflichteten Berfonen hat fich vornehmlich im Stande 
der Hand werker bemerklich gemacht, unb zwar namentlich in ben 
jenigen Gewerken, deren ürbeltölohn in den legten Jahren ſehr 
herabgedrückt worden ift. So haben beim Schneidergewerf In den 
5 Jahren von 1840 bis inf. 1844 895 Perfonen das Bürger 
weht erworben, in den 5 Jahren von 1846 bis infl. 1850 aber 
nur 573; beim Schuhmachergewerk in dem erſten ze. 137; 
beim Tiſchlergewerk im erften 510, im zweiten nur 352. 

— In Folge der in Rußland und Polen jegt ſtattſindenden 
militärifchen Aushebungen treffen jetzt hier fortwährend eine 
Menge flächtiger Perfonen aus jenen Gegenden ein. Faſt täglich 
werben ganze von dorther fommende Familien nrit falſchen Päffen 
bier angehalten, welche nach Amerifa auswandern wollen. 

— Im Friedrtich-Wilhelmſtädtiſchen Theater findet 
morgen (Domnerftag) eine Benefizvorftellung für eined der bellebteften 
Mitglieder dieſer Bühne, Frl. Ditilie Gemee, ftatt, auf die wir 
hiermit befonderd aufmerkſam mahen. Zur Darftellung fommt ein 
nach dem zweiten Theile des befannten Eurrer Bell'ſchen Romancd 
gearbeiteted Stüd, betitelt: „Jane Eyre, over die Miffion der 
Walſe,“ welched ald Fortſezung der „Weije von Lowood“ zu 
betrachten if. Dem Drama geht eine für bie Beneflziantin ger 
fchriebene Soloſzene von Börner vorher. 

Magdeburg. Die freie Gemeinde hierfelbft hat nicht nur 
gegen die befannten Polizeimaßregeln Beſchwerde bei dem Staats: 
minifterium eingereicht, fondern auch motivirte Denungiationen wer 
gen „Behinderung und Störung des Gottesdienſtes einer im Staate 
beftebenden Keligiondgeielicgaft, fo wie „Mißbrauchs der Amtes 
gewalt“ gegen den Polizeibireftor umd gegen den die Auflöfungen 
ber Gemeindeverfammlungen ausführenden Polizellommiſſarius er 
hoben; endlich hat einer der Vorftcher ber Gemeinde eine Eingabe 
an bad betreffende Geriht gemacht, in ver er fi durch die Stadt« 
dektete ber Polizeibehörde für beſchwert erflärt und auf richterliche® 
Berfahren in Betreff der nicht geleifteten Einreihung einer zweiten 
Gemeindelifte anträgt. Letztere Klage ift von der Gtaatdanmalt- 
ſchaft zurückgewieſen, weil die Polizeibehörte bei der gegen den 
Vorfteher verfügten Pfändung in ihrem Rechte fel, und erftere, 
weil eine Störung bed Wottedptenftcd nicht vorllege, ba dad ein« 
fchlagende Geſetz (Strafgeiegbud $ 136) nur auf die im Gtaate 
mit Korporationdrechten beitehenden Religiondgefellihaften bezogen 
werben koͤnne. — €8 verdient bemerft zu werden, dah in dem be» 


nachbarten Halberfladt der Domprebiger Zange jeht nicht mehr ben 


Namen „Wislicenud” im Kirchengebete nennt, fondern nur „für 
daB Haupt der freien @emeinde und ihre Olieder“ betet. 
Neuwied. Ein eigenthümlihed Schaufpiel zog am 3. Febr. 
Nachmittag eine zahllofe Zufhauermenge an den Rhein. Der vor 
einigen Tagen zu und zurüdgefehrte Urgejundheitdapoftel €, Mah- 
ner erſchlen ald Eidfhmwimmer in der Mitte des Rheined, nur mit 


einer Schwimmhoſe angeihan,, auf eine Eiafholle hingeftredit und 
fo vor unſere Stadt. vorbei rheinabwärts fteuernd. Als cr ber 
Brüde gegenüber angefommen war, entbot er der am Ufer verfam- 
melten Menfcyenmenge feinen Befundheitägruß unb empfahl in län» 
erbauernder vernehmlicher Rebe feine „‚beilbringenbe Urgeſundheits⸗ 
de’ Mllem, was Leben bat. Rad einem auf die Geſundheit der 
Zuſchauer audgebrachten dreimaligen Hoch warf er fib von ſei— 
ner Eidjholle in die Fluth und ſchwang ſich dann in einen Meinen 
ihm zur Seite fahrenden Nahen, in weldem er weiter abwärts 
ſchwamm. 

Baden. Here Binkert, Sekretär bei der erzbiſchöflichen Kanz⸗ 
lei in Freiburg, iſt, weil er die Zahlung der ihm zuerkannten Straf- 
gelder verweigert, außgepfänbet morben. Die Summe, in bie er 
nad und nad verurtheilt worden, ſoll fih auf 1300 Gulden ber 
laufen. 

In einem Sefuitenblatte will man jegt die Eriheinung der 
Perſon, welche im farlöruher Schloſſe angeblih ein Attentat gegen 
den Pringregenten im Schilde hatte, ald — ES puf barftellen ı 

Schweiz. Aus Zü—rich wird berichtigend bemerft, daß Dr. 

Volkmar nicht bei Bern, fondern in Zürich angeftellt fei. 
- Nom. Die kürzlich vollgogenen drei Hinrichtungen verans 
laßten verfchiedene nnangenehme Demonftrationen. Die große 
Zahl unferer Liberalen und ber Geiftlichfeit Abgeneigten betrachtet 
die Geftraften als Märtyrer ihrer eigenen Sade. Ginen üblen 
Gindrud machte dazu das unweiſe Benehmen bed Biſchofs Gar: 
doni, der am Abend des Tags der Hinrichtung ſich mit einem 
Zuge andrer Prieſter und Prälaten nad dem Schaffot begab und 
den. Mechanismus des Fallbeils, durch das nch fo mancher ans 
dere Priefterfeind aus der Welt gefchafft werben müffe, mit vieler 
ſichtlichen Genugthuung und lobend lange betrachtete. Der Delin« 
quent Nancini, gegen ben bas Todesurtheil nur einen eingigen 
Zeugen aufftellen konnte, behauptete bis zum legten Augenblicke, 
» er ferbe unfchulbig. Alle diefe Nebenvorfommniffe riefen in ben 
legten Tagen eine Menge leidenjchaftliher Drohungen gegen bie 
Regierung und befonders gegen bie Priefler hervor. 

Brüffel, 7. Febr. Hr. v. Kifieleff if heute früh mit dem 
pariier Zuge bier eingetroffen; die Nadricht von feiner Ankunft 
in Dain, war fomit falſch. 

Paris, 6. Febr. Die „Patrie“ erfährt aus London, daß ein 
englijcher Flottenoffigier mit einer befonderen Milfton nad ben ber« 
ſchiedenen Häfen ber Rordfee beauftragt ift; derſelbe wirb Mich auf 
dent Aviſodampfer „Hella“ einfciffen. — Seit zwei Tagen ift hier 
dad Gerücht verbreitet, daf das Kontingent von 1853 unter den 
Fahnen gerufen werden fol. — Nachdem der rufflihe Oeſandte den 
frangöfliben Staub von feinen Füßen gefchüttelt bat, klammern fidı 
die Ariedendapoftel an bie ſchwache Hoffnung, daf der Czaar bei 
ber Einmüthigfett fümmtlicher Mächte ſich nicht länger fträuben und 
die ihm gemachten Vorſchläge annehmen werde, Wahrſcheinlicher 
ift die Vermutbung, daß die Eintradht ber vier Mächte die Wir: 
fung haben wird, den unaudbleiblihen Kampf auf enge Grenzen zu 
beichränfen, feinedwegd aber ben Ejaar zur Nacdıgiebigfeit gu zwin- 

en. — Herr von Kiffeleff ift endlich Heute Abend 8 Uhr nad 
rüfel abgereift. Die Welt ift nicht aus ben Angeln gegangen. — 

London, 6. Febr. Die englifhen Blätter, welche vor zwei 
Tagen die Abreife ded Herm bon Brunnom meldeten, waren im 
Irrthum. Heute früh befand fi der Geſandte noch hier, aber auf 
dem Punkte abzureifen. Wahrſcheinlich verläßt er gleih feinem 
Pie in Paris heute Abend den Drt feiner langjährigen Wirk: 
amleit. 

Im Oberhaufe beantwortefe Lord Glarendon die von Lord 
Elanricarde geftellte Interpellation, ob bie gegenwärtige Lage Krieg 
ober Friede fel. Lord Glarendon jagte, Aufland hätte der mwiener 
Konferenz einen Vorſchlag zur Ausgleihung des orientaliihen Strei⸗ 
ted mitgetheilt, aber die vorgeſchlagenen Bebingungen wären durch⸗ 
aus unannehmbar, Bereitd morgen würden njtruftionen fortger 
fit werden, welche die diplomatifchen Beziehungen mit Rußland 


— — — — — — — — — — 


Berlin, 
Verlag von Franz Duncker. 


Hierzu eine Beilage. 


aufhoͤben. Im Unterhaufe kündigte Lord John Kuſſell an, baf 
der ruſſiſche Geſandte, Baron v. Brunnow, ben diplomatiſchen Ber: 
kehr abgebrochen habe und, wie man erwartete, London heute noh 
berlaffen würde. Lord Balmerfton zeigte an, daß die Organifation 
einer Miliz für Irland und Schottland bevorftehe. Die Bill für 
bie Zulafiung der Jı ı ind Parlament wurde eingereicht. 

London, 7. Febr., Abends. Beide Häufer bed Parlaments 
befhäftigten fih nur mit inneren Angelegenheiten, 





Aus dem Weiche der Naturwiſſenſchaft. 


LXXI. MBou den geheimen Naturkräften. 


Seitdem Du Boid-Raymond die Refultate feiner Unterfuhun: 
gen vor einigen Jahren in einem ausführlichen Werke niedergelegt 
bat, ift man eigentlich erft im Stande fih über das bie dahin fehr 
berworrene Thema einige Klarheit zu verfchaffen. 

Bor allem muß man fi hüten vor der Verwirrung, bie wir 
bereit8 mehrfach erwähnt ‚haben, in welcher man metalliſch angeregte 
galvaniihe Ströme urd deren Mirkung auf Rerven und Muffeln 
mit einem wirflichen t\..ertichen Balbanidmu®, der in Nerven und 
Muskeln ftattfindet, ohne metallifche Reizung verwechſelt. Sodann 
muß man fidh Folgendes wohl merken, wenn man die Bedeutung 
diefeß neuen Zweiges der Forſchung einfehen will. 

Die Berfuche werben, wie bereitd erwähnt, meift an Froſch 
Schenkeln gemacht; aber nicht efwa darum, weil bie Natur ben 
Schenkel ded Froſches befonderd mir einer Eigenſchaft begünftigt 
hat, bie andere Thlere oder bie Menſchen nicht beſttzen, fondern 
beöhalb weil ber Froſ* fi durch zwei Eigenfchaften befonders zur 
Anftellung folder Versuche eignet. Ed ift ein Faltblütiged Thier, 
dad überhaubt nicht fo Schnell ftirbt ald ein warmblütige®. Der 
enthauptete Froſch macht no ftuntenlang lebensähnliche Bewegun⸗ 
gen. Dad audgeichnittene Herz ded frrofched mechjelt nad Stunden 
no in Zufammenztehung und Ausdehnung regelmäßig fo ab mie 
während des Lebens. Der Froſch hat alfo ein zähe® Leben, wie 
ed jede Haudfrau Schon wohl bei anderen Thieren bemerkt hat, bie 
falted Blut haben, 3. ®. beim Krebd und beim Mal; und darum 
läßt fih mit dem Kör> x bed Frofched gut Versuche anſtellen. Imei- 
tens iſt ed eine Thatſache, daß je mehr Kraft die Natur in ein 
Organ gelegt hat, deſto beffer zeigen ſich am ihm bie elektriſchen 
Erſcheinungen. Run ift der Froſch mit Schenfeln begabt, die zum 
Springen eingerichtet find, undıder Sprung bed Froſched iſt gar 
nicht Mein für die Leibedgröße dieſes Thiered, Er Ipringt wohl 
eine Strede, die zwanzigmal länger ift als er jelber. Im Schen— 
fel alfo Itegt eine bedeutende Kraft zur Bewegung und deshalb ift 
er auch fo vorzüglich mum Studium der Eleftrizität, 

In, Wahrheit alſo befigt er nur einen Vorzug für die Unter: 
ſuchung; im Grunde jedoch ift bad, maß man ton bem Muskel 
eined Froſches berichtet, auch für jeden Mudkel jedes andern Thie— 
red, ja jebed Menichen geltend, freilich oft in meit geringerem 


Maße. 

Du Boid-Rahmond hat feine Verſuche angeftellt mit den Mus: 
feln vieler Thiere und auch mit den frifchen Muskeln eined Men- 
hen, dem man dad Bein abgenommen! katte; die Refultate blie- 
ben biejelden, wen cuch die Wirkungen nicht jo Fräftig waren, wie 
beim Froſche. P 

Da aber aud dieſen Reiultaten, wie wir geiien werben, ber 
vorgeht, daß bie Thätigkeit der Nerven im lebenden Körper die 
nrößte Aehnlichfeit hat mit den Leitern der @leftrizität. Da bie 
Nerven, mie wir jeben werden, alle auß dem @ehirn und feiner 
Verlängerung, dem Rüdenmarf, entipringen ober mit vemielben in 
genauer Verbindung fichen. Da das Gehirn felber aus zwei fehr 
Ibarf getrennten Maftın, einer weißen und einer grauen Gubflanı 
befteht, die ſich höchſt wahefcheinlih zu einander verhalten wie zwei 


Drud von Horning u. Go. in Berlin, 
Louiſenſtr. 21, 


Beilage zu Wr. 34. der Volks-Zeitung. 


Berlin, den 9. Februar 1854. 





Metalle, bie in ihrer Berührung ober Einwirfung auf einander 
Elektrizität hervorrufen. Da endlich alle Lebensfähigfeit ihren Gig 
im Gehirn der Geſchöpfe hat, fo führt biefer Zweig ber Willen: 
ihaft bahin, dab man nunmehr einen tiefen Blick ald bisher in 
daß innere Weſen ber Lebendhätigkeit zu werfen vermag, und bafi 
bieß ein neu erſchloſſener Weg zur nähern Erforſchung de8 größten 
aller Gcheimniffe der Natur, zur Erforfhung ded Lebens felber ift. 

Und beshalb mögen unfere Lefer die etwas längere Bor: 
bereitung, tie wir zu dieſem Thema gemacht, entfchulbigen und 
und verzeihen, wenn wir um befondere Aufmerkſamkelt für daffelbe 
bitten. 

Gehen wir num auf ben Weg ber vortrefflichen Forſchungen, 
die Du Boid-Rahmond gemacht, 95. müffen wir ed ihm vor allem 
Dank wiflen, daß er Mare und überfichtlidhe Geſetze über die Wir: 
kungen bed metalliihen Galvanidmud auf die Mudfeln und Nerven 
fefigeftellt hat. e . 

Dan wußte es ſchen lange, daß wenn man bie beiden Pole 
einer galvaniſchen Säule gleichzeitig berührt und alfo bie galvants 
Ihe Kette durch den menſchlichen Körper geſchloſſen wird, man im 
Moment ded Schliehend einen Schlag fühlt. Läßt man ſich dadurch 
niöt flören und hält bie Kette geichloffen, fo zirfulirt der elektriſche 
Strom durch ben Körper, ohne jedoch fühlbar zu fein. Exit wenn 
man die Kette unterbricht, alſo den einen Pol lo® läßt, ober den 
Draht vem Apparat trennt, dann erhält man einen zweiten Schlag. 

Man nennt den erften Schlag ben Schliefungd-Schlag, den zwei» 
tem den Deffnungs: Schlag. 

Du Boid-Raymond bat diefe Eriheinung ſchärfer, gefaft und 
en genauered Geſetz hierüber feflgeftellt. Nicht bad Deffnen und 
Eälirfen der Kette, wie man biöher meinte, macht dieſe empfinds 
Ihe Wirfung, ſondern jede Schwankung ded Stromeß, jedes ftär- 
hr umd jhmächer Werden befielben bringt diefe Empfindung her 
dor. Kur der gleichbleibend: Strom bleibt ohne empfinblihe Wir 
kung; bleibt er ſich aber micht gleich, fo giebt jede Beränderum 
fe mag nun in Verſtärkung oder Birminderumg beftehen, fi in el- 
ner entſprechenden Empfindung fund. . 

Hietan fchlieft fi das zweite von Du BoldRaymond feitger 
felte Beieh, daß je ſchneller tiefer MWenfel, befto ftärfer 
tie Empfindung, wenn auch die Menge der Elektrizität ganz gering 
#. Der heftige Schlag, den man bei ber Entladung einer Leid. 
Ser Flaſche erbält, welche ſehr wenig Elektrizität: befigt, ift dadurch 
allärt. Er rührt von der Schnelligkeit ibrer Entladung her. 
— rt ⸗ 


Berichtigung. 
tue” Matleucci heifen. — 


Merkigängiger Betreidepreid zu Lande, vom 6. bid 8. Februar. 
Weizen. | Noggen. or. Gerſte. | Hafer: 
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Den Kitas > “botb 
de 27 far. Schod Stroh 9 ible. 
au 77 far. 


- far.» df, auch 7 thle. 20 fge. Der Centner 
geringere Sorte auch 25 far, Kartoffeln der Scheffel 1 tbir. 
6 Dr. megenweis 2 fgr,, auch I fgr. 9 pf. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. » 


Im gefirigen Artikel muß es flatt „Mar 


—X Vorſchußkaſſe. 98. 


Die Öffentliche Jahredfigung unferer Vorſchuhlaſſe, in welder: 
1. Bericht über den Stand der Kaffe, 2. Neu- 
wahl des DVorftandes, 3. Revifion der Statuten 
die Tapedorbnung bilden, findet am 

Freitag, den 10. Februar c., Abends 8 Uhr, 

in dem Münch'ſchen Pokale, Or. Branffurterfir. 26, 


Rat, und laden wir die Bezirfögenoffen bierburd zu reiht zahlrel⸗ 
chem Beſuche derſelben Bunte ein, a 


Die Berwalt.-Commifflon der Vorſchußkafſe des Stadtbr:. 99a. 
Heute Donnerlag: Tanz⸗K . 
a ne 3 
Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1. 


. Donnerftag, den 9. Februar: Familienfränzden. 


— — — 
DE” Harzer Kanarieuvogel, gute Nactigallenfcläger, find 
angefommen Kraujenftr. 72 im Bafthof zur St. Botädam. Dirner. 


Seid. Ne enſchirme 2 ihle,, baummw. 171% fgr. ; Repar. 
u. neue Bezüge bill.die Fabrik Marfgrafenftr. 83, 2 Tr. Mebage. 


76. 76. 76. Herrenhüte werben auf's Befte reparirt, aud mit neuen 
Kempen verjehen bei Lehman, Schüpenfir. 76 parterre. 


DET Beachtungsmwerth für Schuhmacher. a 
Siegenlederne Kamaſchenſtiefel fertig ıw. fauber zur Naht, mit Bummis 
be zu billigem Breife und Heug-Ramafcpenftiefel zu den befannten 

reifen empfiehlt j 

A, H. Schröder, Kommandantenfir. MW. 


Ungetrennte Kleider, Hofen, Röde u. Meften werben fauber ges 
wachen, aud ganz echt gefärbt Friedrichogracht 18, Eded. Rokftr.Br. 


ee ER 
DE Billiges Brod. But ausgebatened Brod von reinem 
Roggen, 4 Pd. für 5 Sr. ift zu haben bei 
WB. Berendt, Lindenftr. Rr. 80. 
Bretter-Verfauf. 
Für fremde Rechnung fol eine bedeutende Bartie: 
e Kr, 4",.%" Bretter 


billigft verfauft werden. 
Tempelhofer Ufer Nr, 18, 

















Domimod u. CharaciersAnguge von IV Sar. an vermieiber 
B. Werner, Mühlentamm 22 











Pfandſcheine, Jumelen, Bold, Silber, Uhren, Treffen, Diunzen, 
Etidereien ꝛc fauft zum höchſten Werth + 
2 M. Nofenthal, Spandauerfir. 60, der Poſt gegenüber, 
Die böchiten Preife für Pfaudſcheine, Gold, Bil: 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königäftr., Rathb. gegenüber, 


De Be 
Bilbelmftr. 44 wird f. alt. Bold, Stiber, Diamantenzc.d. befte Preis bez. 





Schwarze Damen=Kleiderftoffe. 


12 Glen ſchwarzen Gamlot 
12 + GlanyOrleand . 
ſchwarzen Twild BL 5 


bon 2 the, — far. an 
2 ’ 20 . ’ 


ſchwarzen Thybet 3% tblr. 
breiten frang.. Thhbet 4% tbir. 
s Ihwarzen Kaffet 6% ihle. 
» breiten ital. Taffet 10% ihlt. an. 
Schwarzen Atlas und nod viele andere Kleiderftoffe. 
Fertige Damen : Mäntel, DMantillen, Iaden u 
jeidene Schurgen offerict 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr, 6,, 
der Kirche gegenüber 


Me 8, Bender, U 


Marfgrafenitraßen: u. Gensdarmenmarft:@ce, 
neben der Potzellanhandlung, empfiehlt in der größten Auswahl: 
% breite, helle und dunkle Gattune, Elle 4, 5 u. 6 far. 
% breite ſchwarze Camlotts, Elle 6, 7 u. 8 for. 

arirte Mleiderftoffe, Elle 3, 4 u. 5 fpr. 

* 1 ’ ” 2* 
Eine Partie Mäntel u. Radmäntel 

l, 2 u. 3 thlr. unter dem Verkaufspreis 


Mantillen in Taffet und Atlas, 


neuefte Yacond, von 3: thle, an. 
2, Bender, 


Markgrafenftraße: u. Gensdarmenmarkt:GHe, 
neben der Borzellanhandlung db. Hrn. Pauly. 











Cine, Klobfäge und Möb. Tiſchlerwerkzeug if zu verkaufen, 

Kloferfiraße 64. bei Witwe Kloß. 
2 Schloffergefellen, welche ſchon auf Komodenſchloß gearbeitet 
haben, finden dauernde Befhäftigung, Mehnerftr. 5. 
_ Anftändige Mädchen, am liebflen ıxebertöhter, finden Befchäftig. 
Neue Frirbrihäfie. 24, Quergebäube, 1 Tr. 
Mauerftr. 23 bei Kreug ift eine Schlafft. f. Scyuhm. 3. arb. 3. verm. 
In dem electrijhen Heilinftitute Behrenftr. 37 am Opernplage finden 
unbemittelte Kranke, namentl.folde, Die mitRtervenleiden, Rheumatiöm., 
Gicht, Unterleibäfranfheiten, Stricturen, Fifteln, Rolypen, @eihwüren 
u. dal. behaftet, tägl. außer Sonntags v. 1 b. ZU. unentgeltl. Behandl. 
‘ Dr. Böhm. Dr. Samoje. 

des Dreihslergefellen Bauly findet Heute 
1. Radhmittag 4 Ahr 
Der Borftand. 


Die Beerdigung 
Dpunerhag vom Tranerhaufe, Mitteliraße 
ft 
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Im Verlage von Franz Dunder (W. Beſſer's Berlagshandlung), Johannioſtt. 11., iſt fo eben erichtenen: 





Wichtig 
S bie Befiger der erften Auflage ded Werteß: 
„Der Preußiſche Staatöbürger.“ 


Durch jede folide Buchhandlung iſt zu beziehen: 


plemente 


zur erfteh Auflage des „‚Breubiihen Staatsbürger.“ 
Bolftändig in 15 Heften 4 5 Sgr. 

Die Supplemente enthalten, außer vielen, beionder® für ben 
praftifhen gewerblichen Verkehr höchſt wichtigen Begenftänden, auch 
alle neueften Geſetze, ſo wie alle Abänderungen und Ergffn- 
sungen, welde viele ber in ber 1. Auflage bed „Staatöbürger‘‘ 
mitgetheilten Geſeze und Verordnungen jeit deren Erſcheinen in 
jenem Berfe erfahren haben. — Vollſtändige Exemplare ber 1. Auf» 
lage ded „Staatöbürger‘‘ (33 Lfrgn.) find nur noch in geringer 
Anzahl vorräthig. 

Berlin, im Februar 1854. 
Preußifches Literatur: Eomptoir. 


So eben ift erichienen umb in alten Buchhandlungen (in Ber 

lin bei Julius Springer) vorräthig: 
Blide in pas Leben der Natur. 
Gin Bud für Jedermann aud dem Volle, 
Bon A. Bernfein. 
Preis: geh. 10 Sgr. 

Der Berfafler, deſſen populäre naturwiſſen ſchaftliche Artifel 
ſich allgemeiner Anerkennung erfreuen, hat im dieſem Schriftchen 
in hoͤchſt au ſprechender Weife, wichtige Themad aus dem Bereich 
der Naturwiffenfchaft behandelt, und wir bieten im biefem bem 
Bublitum eine Reihe von Aufſähen, melde font woch nmicht 
veröffentliht worben find Mehrere Holjfhnitte, neben 
der fehr faßlihen Darftellungsweife, erleichtern das Berfländniß 
in fo hohem Grabe, wie es bisher in andere naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Schriften noch nirgend der Fall geweien if. 

Berlin. Berlagöhandlung des allgem. deutjchen 
Boltsfchriften s Bereins. 





Im Berlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braun: 
ſchweig if erfchienen : 
Theorerifch » Praftifche 
Schulgrammatif a Engliihen Sprade 
ür 


jüngere Anfänger 


bearbeitet von 
Dr. 8. F. Ch. Wagner, 

weiland Rurbeififhem Geh. Hofrathe der Griechiſchen und Römifchen 
Literatur, ordentlihem Profeffior an der Univerfität zu Marburg. 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. geb. Preis 20 Bar. 

Dieje für die erflen Anfänger wie für die reiferen Schüler 
beſtimmte Sprachlehre dürfen wir angelegentlichſt denjenigen Lehr» 
anftalten und Eefrern empfehlen, welche einen rationellen Weg 
ded Unterrichts verfolgen wollen. Der Ruf und die weite Vers 
breitung ber größeren Wagnerihen Grammatik wirb auch bie ber 
fürzeren für jüngere Anfänger fihern. 

Um die Ginführung in Lehranſtalten zu erleichtern, wirb amf 
12 @remplare ein Breieremplar gegeben. 


v. Hußdorf, o-. e., Ropuläre Vorträge zur Förderung der Geſundheitskultur. 


Behalten im Gäcilien« Saale ber Gingafabemie in Berlin. fl. 16. 
Das europäifche Klima und bad ihm entiprechende biätetifche Verhalten. Il. 


Inhalt: 1. 


eleg. geh. 12 Ser. 
Die hlten und bie neuen @lemente ober 


die Lebenstheorieen. II. Der Stoffwechſel ald Univerfalmittel. 


ME nn 


(Zweiter WET Erpebition: Markgrafenſtr. 43. am jGensdarmenmarkt). AJ Jahrgang.) 





Volks Beitug, 


Draan für Jedermann aus dem Volke. 
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Een Su pn O ——— - 
Die Kriegsfurcht. 


Wir haben es bereits dargeihan, daß ein Krieg Euros 


pas mit Rußland nichts von den Berfehiöflörungen an ſich 
trägt, die fonft die Bolge von Kriegen find. Wir finden «8 
deshalb jehr thöricht, wenn ſich Privatleute beängftigt Fühlen 
durch die Lage der Dinge und ihre Papiere zum eigenen 


Schaden mit folder Haft zu Geld machen wollen, wie ed 


auf der geftrigen Börje bier zum Vorſchein Fam. 

In Paris und in London find die Leute Flüger.. Dort 
fteigen bie Papiere, hebt ſich der Kredit und mehrt ſich ber 
Handel, nachdem es feftfteht, daß nur ein Krieg mit Rufe 
land in Ausfiht fleht, während Preußen und Oeftreich mins 
deftens in friedlicher Beziehung mit Europa verharren werben. 

Man rechnet in Paris und London jehr richtig, daß 
die nächte Zeit eher förverlih als flörend auf Handel und 
Wandel einwirken wird, da die jegige Krifld endlich jenes 
Zagen überwindet, das bisher lähmend gewirft hat und ver 
volle Ausbruch ded Krieges nit die Spur einer Gefahr für 
den Verkehr von Europa in feinen überjeeifchen Bezichun- 
gen entbeden läßt. 

Wir fordern deshalb aufs Eindringlicäfte unfere befigen- 
den und arbeitenden Klafjen auf, ſich nicht vom Schreden 
vor dem bevorfichenden Krieg zu übereilten Schritten verleis 
ten zu lafjen, fondern wohl zu überlegen, daß Kandel und 
Wandel, wo ſie biöher zwiſchen den Nationen ber Welt offen 
fanden, ganz ungefährbet fortbeftehen werden, wenn auch Ruß 
land in den DonawFürftenthümern, im ſchwarzen Meer und 
an der Oſtſee den Kampf aufnehmen muß, zu welchem «8 
Europa heraudgefordert hat. 

Der Verkehr mit Rußland aber geräth ſchon darum 
richt ind Stoden, weil fi Rußland durch Gejege abgeiperrt 
bat von allem Verkehr mit Guropa, fo daß der. Krieg mit 
demjelben nichts behindert, was nicht ſchon die Geſetze Ruß⸗ 
lands feit Jahrzehnten behindert haben. j 

Freilich bliden die Aengſtlichen auf zwei Mögliäfeiten 
bin. — 

Die Eine ift, daß Rußland im Kriegsfall amerikanifhen 
Kapern Freibriefe geben könnte, melde die Schifffahrt. un« 
ſicher machen würden, Etwas derart ift ſogar ſchon im voris 


Berlin, Freitag, den 10. Februar 


1854. 





gen Sommer im englijchen Parlament geäußert worden und 
bat ein Echo im ‚Herzen Derer gefunden, vie vor Auffen« 
freundſchaft auch in Ruſſenfurcht verfinfen. In der That, 
wenn dem fo fein fünnte, wäre ed übel. Wenn amerifani« 
ſche Schiffe, geflügt auf eine europälfhe Seemacht, die Han- 
deloſchiffe Europas auffangen und, auf rufflihen Schuß rech⸗ 
nend, plündern wollten, jo würde died eine nicht geringe Std« 
rung aller Handelsbeziehungen mit dem Auslande fein. 

Uber dazu gehören zwei Dinge. Erftend müßte die 
norbamerifanifche Regierung fih dazu bergeben, derartige 
Seeräubereien zu unterflügen oder auch nur ungeftraft zu 
laffen, und daran iſt nicht zu benfen. Mit Entrüftung ba» 
ben die amerikanischen Seitungen vergleihen Zumuthungen 
von fid) gemwiefen und im Ernſt glaubt gewiß fein Menſch, 
daß namentlich die jsige Regierung Nordamerikas auf ber- 
gleichen eingehen wurde. Man fann jogar im Gegentheil 
behaupten, daß im bevorſtehenden Krieg Amerifa die Aufs 
gabe erfüllen wird, durdy feine Flotte den Handel zu fehügen 
und bie zu allen Kriegszeiten vorfommenve heimliche See— 
räuberei zu vernichten, wenn wirklich die englifchefranzöfliche 
Flotte. nicht im Stande fein follte, diefen Ehrendienſt auf 
dem Weltmeer zu übernehmen. — Alſo Amerifa wird auf 
fol ein Projekt nicht eingehen und das ift Eine. 

Zweitend muß man nicht vergeffen, dab Rußlands Ste 
macht im Kriegdfall von geringer Bedeutung ift. Wenn Eng» 
land oder Frankreich Kaperbriefe audgeben würden, fo haben 
fie Häfen, in weldye der Kaver ſich bineinflüchten fann, um 
ſich unter den Schutz der Ausfteller folder Räuberbriefe zu 
ſtellen. Rußland aber ift ganz eingefperrt mit feinen Häfen 
und fann nicht zum Weltmeer gelangen, wenn es nicht feis 
ner Blotte Flügel macht, die fie dur die Luft tragen. Der 
verwegenſte Seeräuber wird nicht fo dumm fein, auf einen 
ruſſtſchen Kaperbrief einen Angriff zu wagen, ba er weiß, 
daß er nad ruſſiſchen Häfen nit bingelangen kann, ohne 
ſich allen Seemaͤchten Preis zu geben. 

Diefe Furt if alfo total grundlos. 

Freilid weit man bei und noch auf eine Möglichkeit 
bin und behauptet, daß Preußen gefährvet fei, wenn es ſich 
nicht an Rußland anihlieft. Man ſpricht von einem offe⸗ 
nen Land, dad das Eindringen der Ruffen erleichtert und deſſen 


nit genug gefldyerter - Häfen - Rußland ſich bemädhtigen 


fönnte, 

Wir müffen aber gefteben, daß und eine Burdht diefer 
Art noch niemals befhlihen hat. Wir gehören nicht zu 
Denen, die Preußens Kriegsmacht überſchäßen; das aber 
wifien wir, daß Preußen ſtark genug if, eine gefähr- 
lichere Macht, als die der Muffen, zu beflegen, fobald «8 
fi in einen Krieg bineingeriffen flebt, der dns Mecht Hat, 
auf nationale Sympatbien Anſpruch zu machen. Und wenn 
biefe Sympathie nicht fehlen würde gegen einen @ingriff bed 
MWeftens, ſo wird fie hell auflodern bei einem Angriff von 
Often ber. 

Aber abgeſehen hiervon, das beißt, abgeſehen von ber 
innern Kraft Preußens und der nationalen Sympathie, wenn 
es zum Kriege gegen Rußland genöthigt wäre, müffen wir 
nur daran erinnern, dab Rußland es nicht einmal mit aller 
Anftrengung gegen die Türkei etwas ausrichten fann, und wo 
es Soldaten und Muth hernehmen foll auch nod im Norden 
einen Krieg anzufaden, ift eine Frage, die ſchwerlich ſelbſt 
ber .eifrigfle Anhänger Ruflands beantworten kann. & 

Iſt nun auch dieſe Furcht ganz unbegründet, jo ‚bleibt 
nichts Erfchredendered für den Beilgftand im Gedanken eined 
nahen Krieges, ald die Handelöftodung felbit, und daß dieſe 
nicht eintreten wird, davon kann ſich die Handelswelt leicht 
eine Einſicht veridaffen, wenn ſie ſich fragt, worin und 
wie viel Gejchäfte ſie durds Jahr mit Rußland macht! 

Für und aber ift gerade das ein ernſter Hauptpunft, 
auf den wir bei der jetzigen Kriſis mit großer Genugthung 
hinweiſen. 

Mußland hat ſich gerade für und, für Preußen, abge 
fperrt. Bei aller Freundſchaft hat es Oſt- und MWeflpreu- 
Ben fo zu jagen ausgehungert und feit Jahrzehnten die Blüs 
the diefer Provinzen, die einmal ber Gig des ganzen Han« 
deld mit Polen und Rußland waren, beruntergebradt. 
Gluͤcklicherweiſe heben ſich diefe Provinzen jegt durch die 
Eiſenbahn, die fie mit dem Herzen Deurfchlands verbinden, 
und jegt wird Rußland es fühlen, wie es einem Staat er- 
gebt, der feine Grenzen fo fperrt, daß die Nachbarn fein 
Schidjal wie das eines wilnfremden Staates, der in weiter 
Ferne liegt, betrachten. Bon dem preußijchen Grenzori nad 
dem ruſſiſchen Grengort eriflirt nur nod ber ſchaͤndlichſte 


Schmuggelverfehr und der pflegt in Kriegszeiten erſt recht 


zu blühen. Gin wirklicher Verkehr eriftirt ſchon lange nicht 
mehr, und wenn Rußland dies jegt empfindet, So gefchicht 
ihm fein Recht, denn ed hat ed jo gemollt. 

Darum noch einmal: der Krieg wird in Kandel und 
Mandel nicht flörend eingreifen und die Entwerthung ber 
Papiere und des Kreditd wird aufhören, wenn einige furcht⸗ 
fame Seelen zur Befinnung fommen werden. 








Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Aus Wien vom 8. Febr, wird telegraflich gemeldet: Nach 
bier er noch jehr ber Beftätigumg bebürfenden Nachrich-⸗ 
ten aud Konftantinopel vom 30. Zar, wäre eine Kabinetd⸗Aende⸗ 
berung eingetreten, indem angeblich Mehemed Ali außgeichieden und 
Ratt’feiner Riga Paſcha zum Seradfier ernannt fein jol. — 

Der „„Earadoc‘ hat Marfeille am 4, Februar verlaffen; das 
Schiff nimmt Depeichen für Lord Redeliffe und Baragnay d’Hiliers, 
welche den Geſandten bad bon ihnen jeht zu befolgende Verfahren 
auf bad Klarſte vorichreiben. 

* Die „R. Preuß. Zig.“, die in lezter Zeit mit Bug und Recht 


‚etwaß Meinlaut zeröorden iſt und im Wälde Hab etwas Mehhläliter 


werben bürfte, ſagt heute: „Jeder Zweifel über bie Tragweite des 
Schritied, die engliſch-franzöſiſche Flotte in dad ſchwarze Meer zu 
fenden, ift nunmehr befeitigt, Amtliche Erflärdtigen « buf 
biefelbe allen Angriffen ber wuffiihen Seemacht aufs läge. bes 


turtiſchen @ebiets entgegentreten ſoll. Worläufig jehen bon den 
Berhältnifien ab, melde dadurch zwiſchen Den Rab bon Et. 
Vereräburg, London und Barid herbeigeführt werden mäfen, um 
blogrbie Einiwirtung jentd Schrittes ci ben leg zu ermäger. 
Sie erſcheint bepeutenb genug. Gobald.bie ru ökte Herbin- 


best ift, einige Pamıkte an der Wefttüfte ded ſchwarzen Mecred zu 
gekoinnen, wie.im Jahre 1829, wird die Verpflegung bed Heeres 
Dergeftalt ſchwierig, daß ein weited Vorbringen befielben as 
faum möglich barftellt. (Sehr u 9 er a fommt dabei bie 
Vorfeage in Betracht, ob Kaifer Nikolaus jene Drohung ſchweigend 
berüdfigtigen oder ed darauf ankommen lafien werbe, maß feine 
Blotte zu leiften vermag. Ueberzeugt, daß bie ruffifche Armee, im 
Berhältniß von 1 gegen 2, fih üglıc mit der türfifchen meflen 
(alfo nur meffen? wo bleibt die kühne Sprate von ehebem?) 
fann, tragen wir doch fein Bedenken, Hinfichtlich ded britiich » fran« 
zoͤſiſchen Bejhmaderd dad Bleige zu-behaupten (Weniger wahr)) 

a ya entſcheldendes Vorrüden gegen Adrianopel nicht 
recht din ar, wad fünnen die Rufien jonft unternehmen? Zwiſchen 
Siſtova und Rafova die Donau in möglichft großer Stärke über 
ſchreiten und dad türkiſche Heer, auffuch isied, durch bie bis⸗ 
herigen Ereigniſſe üb z demacht, zeſteht die „R. Br. 9.” 
zu, daß die Türfen bisher ftetd geſiegt haben!!) läft ſich ij 
auf eine allgemeine Schlacht ein (doch wohl mit Omer 340 
Erlaubniß 7) und verliert fie hoöchſt wahrſcheinlich. Damit wart 
der Augenblid zum Anfaü von Unterhanplungen gefommen, — 
ben beiden Seemächten erwünjchter, ald man gewöhnlich glaubt. 

„Über Kalafat! Unſere früher geäußerte Anficht über piefen 
Bunft hat fih fo wenig geändert, daß wir die Verwendung beträgt. 
licher Truppenmaſſen dagegen nicht billigen könnten. (Sind bie 
Trauben jo ſchnell fauer geworden 777) Werben die Türken von 
bort, fogar aus Widdin vertrieben, fo erſcheint doch großer Verluft 
für die Sieger gewiß und weſentlicher Vortheil für ihre weiteren 
Operationen mehr. ald zweifelhaft. Ein mähiges Beobahtumgäferpe 
in guter Dech hinter dem Schhl umb angewieſen, nöihigen Faus 
bis hinter bie Mluta zu weichen, dürfte gerüst haben. Dabei if 
an den trivialen Sap zu erinnern, daß Alles, was in umb gegen 
Kalafat fteht, nicht jenfelt der Donau fechten fann. 

„Sollten endlich die Türken felbft dieſen Strom überfchreiten, 
um eine Schlacht zu fuchen, fo wäre bied ber größte @lüdafall, 
deſſen ſich Fürft Gortichafoff erfreuen fünnte.” 

Ueber den Kampf bei Giurgewo am 5. Febr. wird heute nichte 
Näheres gemeldet; die wiener Blätter ſchweigen. 

Das „Jounal ded Debatd” vom 7. Februar. fehreibt:. 8 if 
gewiß, daß ed ten auf ber Fregatte „Retribution” befindlich ge⸗ 
weſenen Offizleren gelungen Ift, einen Plan von Sebaftopol auf: 
junehmen. Eine Skizze ihrer Arbeit ift ſogar in Konftantinopel 
gebrudt worden, und wir felber haben eine Hopte bavon erhalten. 

Die „Aflemblee nationale” von demfelben Datum berichtet: 
Heute hier eingetroffenen Briefen aus Wien zufolge ift die gefammte 


ruſſiſche Flotte nach Sebaftopol zurüdgetehtt. 





Berlin, den 9. Febrnar. 


— Hr. v. Drloff — nun ebenfall® bereits auf dem Wege nad 
Beterdburg. Er hat Wien u und geftern früh Ratibor paf- 
firt, um ſich unmittelbar über Mndlowig in feine Heimat zu ber 


geben. : 
(Breitag) früh trifft Hr. dv. Bubberg aus Wien 


— Morgen 
bier wieber ein. 5 

— Der „„Zimed” zufolge wäre in bem durch Baron Budberz 
bem preußiichen Kabinet vorgelegten Projekte ein bejonderer Bara- 
graph enthalten gewelen, welcher den deuiſchen Mäditen ben aftıom 
Beiftand Auflandd zuficerte, im Falle der betreffende Rentrali- 
tätöverttag den Widerſpruch der Weftmächte erfahren ſollte. Ed 


| 


i aim . u 0 . in \ B — Sei 
t Ieböch von preuhiſcher Selte geantwortet, daß Preußen fih bin, 
we —* fühle, um bie von ihm beabſichtigte Haltung ohne 
eine folde Allianz durchzuführen. ! " 
— Auf das Wreiudh ded Hrn. Miher if —S— 
ne ey die Bieneraufführung! dee —14 der erſien 
verbd Erhded: „Der alte Friß Und ſeine Zeit’, geftat- 
tet worden. Morgen findet zum Benefiz bed Herm Aſcher bie 
Kufführung ded Stüded im Friedrich Wilelmftänt. Theater ftatt. 
— Die f. Regierung zu Potsdam hat ſich dahin erflärt, daß 
De Mehrausgaben, welche dad Feuerlöſchweſen der Stadt Berlin in 
Bolge der ihr meuerbingd zu Theil gewordenen Verbefferuug erfor- 
dert, nicht bon der Kommune, fondern von den Haudeigenthümern 


u tragen find. —— 
a ee se EEE En 
v Rehrer Dr. Friedrich Hofmann der Oberlehrertifel ver- 
lichen und bie op des Kollaboratord Dr. Dub ald gmölfter 
ordentlicher ‚Lehrer genehmigt worden, Bene > WEN? 
© Der frühere ſchie dwig ·holfieiniſche —— Btedſtett, 
I Garftend, hat eine Anftelung im preußlſchen Juftizfache erhalten 
und iſt nach feinem neuen Beftimmungsort Barıh in Pommern abs 


n } , 
er Re in Potsdam Hat am 10.' Januat an’ -die 


fünfmtlichen —— ded belreffenden Regierunge ⸗Beitto die 


noßftehende, Verfü ergeben Laffen: „Die obmaltinde "große 
Ihtuerumg aller Behensbenurfaiffe und bie Härte ded Minterd ver» 
jegf unbeftreitbar vorzugdmerfe die nur mit baaren ufid für'fo 
ce überhaupt ſchon unzurelchenden Gehaͤltern beſoldtien ftäbti- 
ſchi Lehrer in die größte Roth und Bedrängniß. Ihnen dedhälb 
duch Bewilligung einftweiliger Bchaltözulagen oder aufetürbentli- 
der Unterftügungen zu Hilfe zu fommen, ift bereitd von mehreren 
dadtiſchen Behörden ald heilige Pflicht anerkannt undy auf rühms» 
Ihe Weiſe ins Werk gefept, hier und bort audywertiäffend In Aus- 
fiht geftellt. worden. Indem wir- ven Magiftrat hierdurch” auffor⸗ 
‚im Benehmen mit der Stavptverordueten ⸗ Wer⸗ 
jemmlung binfihtlid der dortigen Lehrer den höheren Pflichten ber 
Verwaltung nicht minder ald den dringenten Zeitumftänden Rech— 
nung zu tragen, erwarten wir binnen 4 Wochen einen durch ben 
betreffenden Herrn Superintendenten einzureichenden Nachmeld def 
fen, was in obengebachter Beziehung dort geſchehen ift. Potodam.“ 
‚MDerihiejige Magiftrat bat dieſe Verfügung berei 
ratbung genommen und biefelbe zunähft der Schuldepntation mit 
der Beranlafjung zur Erwägung zugehen laflen, ob nicht aud 
für die Hiefigen Elementarlehrer, mit. Rüdfiht auf die Theue⸗ 
rung der nothwendigften Nahrungsmittel, erfraoıbinäre Gehalts⸗ 
julagen bei der Stabtverorbnieten-Berjammlung zu beantragen fein 
Bütben. ; ' . hu. i 
Baden. Mud Freiburg ſchreibt man dem „S. M’: Dem 
Beruchmen nad ift vom hiefigen Landamt gegen mehrere Geiftliche 
von Umfirh, Hugftetten, Hochdorf, Reuerdhaufen und Gt. Märgen 
eine gerichtliche Unterfuchung wegen aufreigenver und bie faltiſche 
Bahrheit entftellender Predigten eingeleitet. So fell ber Geiſtliche 
ton St. Märgen an feine Zuhörer dad Anfinnen geftellt habem 
daß fie, falld er etwa don der Staatögewalt verfolgt und eim ans 
derer an feine Stelle gejept werbe, diefem feinen @ehorjam leiften, 
wenn er vom Oberfirchenrath und nicht vom Erzbijgof ernannt fei, 
ſondern denſelben vielmehr vertreiben jollten. 
Paris, 7. Febr. Dad Djeangeſchwader unter dem Admiral 
Bruat Hat Befehl zum WUuslaufen erhälten. Das halbamtlıdhe 
„Büllerin de Paris” meldet als eine beftimmte Thatſache ben nahe 
bevorftehenden Transport eined englifch» franzöflichen &gpepitiond- 
forp8 von 60,000 Dann. Ein Theil dieſes Korps wirs die Bar’ 
nifon von Konftantinopel bilden; ein anderer Theil (10,000) ſoll 
gleich nad feiner Ankunft im Bosporus nah Varna traneportırt 
werden, und ein brütter Theil fol ein Lager im Balkan bezichen. 
Ein großer Theil det franzöflihen Korps beftcht amd vincenner, 
Scharſſchũhen und Chasseurs d’Afrique, Es ſcheint, daß man 
nibt Darüber einig ift, wer den Oberbefchl über dad engliſch ⸗fran⸗ 
öffche Armeekorpo übernehmen fol, Das „Bülletin de Paris‘ 
gt, ein berühmter Marichall werde «8 befehligen, und deutet da⸗ 
mit auf den Marſchall Vaillant. (Et. Arnaud ?) Eine andere Ber 


ine" 


1A a ’ 


fion aber jagt, Prinz Kapoleon ſei beteitälhieyd ernannt, Man ver- 
fihert, ‚da —— — einer ‚der Droiflondfommandanten ded 
Gzpenitiomdforpd, ſich gemeigert, unter Canrobert zu dienen, ba er 
viel älter ſei, ald-Diejer, und Daß ner Kaiſer dedhalb einen Prinzen 
an die Spige ded Korps ftelle, meil er dadurch allen Eiferfüchte: 
leten Der Beneräle, ein Ende zu machen glaubt. Ganrobert würde 
dann faltiſch Die Operationen leiten, die im Namen ded Bringen 
Reraken außgeführt würden. Huch glaubt man, daf ber Gedanke 
überhaupt, einen Rapoleon den Goldaten zum Yührer zu geben, 
was nie ohne Wirkung bleibt, den Kaiſer dazu bewogen hat. Ge— 
wille ganz befonderd jharffinnige Leute wollen wiſſen, Louis Na- 
4. wolle. feinen Franzoſen ſchmeichein, indem er Ihnen zeigt, 
daß 20,000 Engländer mit ihren feangöfljchen Waffengenoffen für 
einen gemeinfamen Zwed unter einem Nachkommen -ded Gefange- 
nen von St. Helena zu fümpfen bereit ſeien 
Briefe aus Jtalien ſprechen von der. großen Au 
auf der Halbinfel, namentlich in der Lombarvel; 
udon, 7. Bebr. Die heutige „Ximed‘’ ſchreibt: In einie, 
gen Wochen wird der Kaiſer von Rufland ſich einem entrüfteten 
Beinde gegenüber ſehen, und. diejer Beind if: bie ganze zinilifirte 
Welt. Wir brauchen nicht an bie ungeheuren Worbereitungen zu 
erinnern, welche auf ber andern Seite ded Ranald getroffen werben; 
benn Branfreich iſt nur zu bereit, und in diefem Sampfe bet Ehre 
zu beflegen. Unjere Mrmee wird unmittelbar um 11000 Mann ver 
mehrt werben. Unſere Blotte ift heute tie furchtbarfte, welche Eng ⸗ 
land jemald beſeſſen hat. Die Seeleute frömen in Mafjen herbei, 


gung, die 


zum. Theil angezogen durch Verdeſſerung ver Dienftberingungen, 


e Theil durch Die Ausfigt auf — — gute Brijengelver ..... . 
obald die Rorbfee com Eiſe frei fein wird, wird bie mädhfigfte 
Blotte, weiche diejed Meer je getragen hat, Rußland jeden Hudgang 
im Norden ebenjo verjperten, wie died im Güden bereitd geſche⸗ 


hen ıf. Das Kommando diejer Blotte wird, wie wir glauben, 


Sit Chartles Hapıer ‚erhalten. 

„Im mähften Minifterrath, vielleicht ſchon heute, foll ein Auf⸗ 
zuf erlaflen werden gegen. die Yaprıfation: von Waffen, Muntiton 
und Kriegbſchiffen für den Feind, mit der Warnung, da alle der 
gleichen Lieferungen durch Die engliſche Regierung konfib jirt werden 
würben (Rufland wäre dadurch jeine haupträcplicfte Hıljöquelle abs 
gejgnitten). In. wenigen Zagen wird jeder Ymweifel geſchwunden 
fein,, und Rupland, in feinen eigenen Häfen blodirt, wirb feine 
Bafjage offen ham ald durch bad Bebiet von Staaten, die bereit® 
audgejprochen haben, daß fie tiefen Weg für eine Rriegderflärung 
beitachten würben,‘ 











Aus dem Meiche ber Raturwiffenfaft. 


LXXI. Bon ben geheimen Naturkräften. 


Auch die, Zudungen, melde jowohl beim Schließen, wie beim 
Drffnen Der galvaniſchen Kette erfolgen, führten Du Bois: Rate 
monds Unterjuhungen auf ein beftimmted Raturgefep hin. 

Dieje Zudungen ‚zeigen ſich am deutlichſten an Froſchſchenleln, 
die beide nur nod mit den Reruim am Rüden verbunden find. 
Man hängt dieſe Schenkel jo auf, daß jeded Bein ded Profihed In 
ein beſondered las Salzwaſſer eintaucht; bringt mar nun DIE zwei 
Pole einer galvanijgen Kette in Die zwei Bläfer, fo juden bie 
Schenkel ſowohl bet dem Heraußnehmen wie bei dem Einlegen ci» 
ned der Pole, das heißt. beim Deffnert und Schließen der Kette. 

Run aber fand ed fi, daß es eim Unterfchied fei mit diefen 
Zudungen, daß zumeilen die Schliefungs-, zumeilen bie Ocffnungs- 
zudung flärker ik. Du Boid hat auch dieſe Erſcheinung gründlich 
unterjucht und folgendes @efeg gefunden. — 

Die Nerven kommen, wie wir wiſſen, alle aus dem Gehirn 
und der Berlängerung befielben, dem Rüdenmark, und laufen mie 
Schnüre durch ben Körper bi® fie in irgend einen Mudkel eintreten, 
in welchem fie fi nad) allen heilen deſſelben in den feinften Bär 
ben verbreiten. Verſuche haben gezeigt, daß ihr Urfprung bad Ge⸗ 
hirn ift und daß der Theil, der im Mustel fi verbreitet, ihren 
Verlauf vorflellt; umd iſi died dadurch erwiefen worden, baf wenn 


man ben Rerb an irgend einer Gtelle durchſchnitten hat, ber Theil, 
der mit dem Behirn in Verbindung bleibt, noch thätig iſt, während 
der Theil, der mit dem Mudkel verwadhien tft, fofort unwirkſam 
wird. Hiernach fann man fagen, bie Rerven fteigen vom @ehirn 
abwärtd nach den Mudkeln, und dedbalb wollen wir dieje Richtung 
nad abwärts ald bie Richtung vom Urſprung zur Verzwetgung be» 
eichnen. 

’ Bon diefem befannten Grfihtepunft außgehend fand Du Bois, 
dag ed einen Unterfchied in den Zudungen außmadıt, je nad ber 
Art und Weile, in welcher man ben eleftrifchen Strom durch bie 
Froſchſchenkel gehen läßt. » 

Läßt man den Strom berart Durch ben Proichichenkel gehen, 
daß er in ber Richtung nad abwärts, alfo vom Uriprung im 
Gehirn zur Verzweigung im Musfel ftrömt, fo ift bie flärkere Zuf- 
hang beim Schliehen der Kette vorhanden; läft man den Etrom 
auffteigend ftrömen, jo tritt bie a bri rege ftärfer hervor. 

Bei dem Berfuh mit den Brojdfcenfeln wird ber elektrifche 
Strom in einem galvaniichen Apparat erzeugt. Der Etrom geht 
som durch den einen Pol ind Salzwaſſer, fodann durch biejed 

18 zu dem Fuß bed Froſches. Sodann fteiat Diefer Strom auf 
wärtd im Fußhe bid zu dem Nero, der ind Rüdmark führt. Bon 
bier geht der Strom auf den Nero bed anderen Fußes über und 
wandert durch biefen Fuß abmwärtd bis ind Salgwaffer, um bort 
u bem zweiten Draht und durch biefen wieder zu dem galvani- 
hen Apparat zu gelangen. Hier alio fieht man den Strom durch 
einen Fuß des Froſches aufwärtd und durch ben andern abmärtd 
fteigen. Man bat bier aljo einen Strom nad beiden Richtungen, 
in einen Bein in ber Richtung von den Mußfeln zum Gchirn und 
in dem andern Bein in der Richtung vom Gehirn zum Muskel, 
und be&halb zeigt fih bald in dem einen, bald in dem andern Bein 
die ftärfere Zudung, je nachdem man bie Schliefungs: oder bie 
Drffnungdzudung beobachtet. 

Ja, wie Du Bold zeigt, braudt man nur einige Zeit zu 
warten, bis die Froſchſchenkel etwas von ihrer Energie verlieren 
und «8 tritt dann ein Moment ein, wo ber eine Schenkel nur 
noch beim Scliefen, ber andere nur noch beim Oeffnen der Kette 
I wodurch bad von ihm aufgeftellte Geſthz ſich leicht beweifen 
äft. 


Im allgemeinen kann man fogar durch biefed Befek ben Lauf 
Der eleftriichen Ströme prüfın. Bern man einen Strom burd ei: 
nen Froſchſchenkel geben läßt und er zudt nur beim Schließen 
der Kelte, fo konn man ſicher fein, daß der Lauf bed eleftrifchen 
Sitomes in ver Richtung nah abwärts geht, das heißt, daß ber 
Strom in der Richtung vom Gchirn nad dem Zuße flieht. Zuckt 
aber der Schenkel nur beim Deffnen ber Kette, jo kann man ſicher 
fein, daß man es mit einem eleftriichen Strom zu thun hat, berin 
ber Richtung nah aufwärt® läuft, bad heift in ber Richtung von 
den Beinen bed Froſches nach bem Kopfe bin. 

Man kann daher durch einen Froſchſchenkel die Richtung bed 
Stromes einer galvanifchen Batterie prüfen, eine Prüfung, wozu 
man fi biß jet eines andern Inftrumented bedienen mußte, 

Nachdem von Du Bord in biefer Weile bie Wirkung eined 
durch metallifchen Balvanidmusd erzeugten Stromed auf Nerven und 
Mudfeln in beftiimmten Belegen feftgeftellt worden, ıft «8 jept 
Sade ber Wifjenfhaft, hierauß weitere Schlüffe zu ziehen, um vide 
bei vorlommenden Fallen beachten zu können, 

Es kommen gegenwärtig die eleftro-magnetifchen Kuren bielfad 
in Aufnahme, hierbei wenbet man haupfächlich ein ſchnelles Schlle⸗ 
ben und Deffnen ber Ketten an, um burd irgend ein erfranfted 
lied ded Körpers Etröme hindurchgehen zu lofien. Voraudgeſeht, 
da eine heiljame Wirkung hieraus erfolgen joll — maß freilich 
nur in beſchränltem Maße der Fall zu Fein ſcheint — fo ift «8 
teicht einzufeben, dah man nur auf unflare Refultate wird fommen 
können, wenn man nicht bie von Du Boid entdedten Geſeze berüds 
fihtigt und wohl unterſcheidet zwiſchen aufwärtd und abmwärtd ge 
henden Strömungen und den Wirkungen bed Schliehend und benen 
bed Deffnend ber Kette. — Go lange dies nicht gejchieht, werden 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 





alle fogenannten magmetifchen Heil» Rabinette nur im Dunkeln her, 
umtappen mit ihren Verſuchen, bie man ſchon ald Kuren außgicht, 


Verantwortlicher Redafteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Ausverfauf, Marfgrafenftr.A. 


Bon ben mir von ben ee Webern zum Ausverfauf über 
ebenen Leinenwaaren ift noch ein Theil vorhanden, worunter rein 
einen, RatursRajenbleihe, Damaltı@ebede, rein leinen, mit 12 

Servietten, ebenjo Handtücher und Tafchentücher rein leinen zu ven 
befannten billigen Preiſen fih befinden. Es Loftet nur den @ang 
dahin, um fib davon zu überzeugen. 

Der Ausverkauf, Markgrafenſtr. Nr. 4. 








Durch rechtzeitige direete Einkäufe in Bordeaux 
sind wir im Stande, 1847er, 1848er, 1850er und 1851er 
Medoc's billiger zu verkaufen, als sie jetzt in Bordeaux 
nach der letzten Misserndie oferirt werden. Wir em- 
pfehlen daher sowohl Wiederverkäufern als Consumen- 
ten unser assortirtes Weinlager. — Ein grosses Lager 
auf den Original-Fässern, so wie 70- bis 80,000 Flaschen 
abgelagerter Medoc's setzen uns in den Stand, allen 
Anforderungen zu genügen. 

Der Detail-Verkauf findet Leipzigerztr. No. 77 statt. 
können die Weine dort sämmtlich in der Stube 


auch 
geprobt werden. 

Bei Abnahme von 30 Flaschen werden die Oxbhofi- 
Preise notirt. - 


6. A. Wächter & Co. in Berlin, 


Leipzigerstr. Ne. 77, 


zwischen der Charlotien- und Friedrichastrasse. 


Grabfreuze und Tafeln von Eifen 
werben angefertigt von Job. Brandt, Invalidenftr. Ar. 31. 
1 Bett ift billig au dverfaufen Ulte Safoböfte. 115 parterre linke, 


Negenfchirme in gute Seite von 2 Thirn. 
an, dito baummollene von 15 Sgr. Reparaturen Und Bezüge aut 
und billig in der Schirmfabrif 

M. Wigdor, 49. Königefir,. 49. 


Ball: und Geiellib.:Gravatten, das Nobelfte und Neuefte in 
größter Auswahl von 15 Sgt. an, Wiener Ball⸗Haudſchuhe von 
10 Sgr. an, Oberhemden von engl. Ehirting neuefter Pariſer 
Fagon, mit und obne Etiderei und Gavalter: Vianfchetten, audge 
zeichnet ſchön genäht und vorzüglich gut fitend, zu den billigen 
Preiſen empfiehlt 

DE H. Armnoldt, Königsfir. 18a, YübenftrafensEde. ug 

Pfandicheine, Jumelen, Bold, Stiber, Uhren, Treſſen, Münzen, 
Etidereien ꝛc fauft zum höcften Werth 

8, M. Mofenthal, Spandaterftr. 60, der Poſt gegenüber. 


— — — — — nn 


ZB Altea Eiſen u. meißed Glas wird gekauft 
2 SE Friebrichäfir, 121 im Laven. ng 
Zu einem foliden Weins ‚und Bier» Befchäft wird ein Theil: 
nehmer, welcher 500 bid 800, Thlr. mit einlegen fann, zu Oſtern 
geſucht. Morefien bittet, man in ber Expedition ber Vollszeitung 
unter U. 24 abzugeben. 
Ginen tüdtigen Barbiergehülfen verlangt 
2 3. Kühne, Mauerftr. Rr. 41. 
Anftändige Mäpchen, am liebften webertöchter, finden Berchäftig. 
Neue Friedrichoſtt. 24, Duergebäude, 1 Tr. 


Mittelfir. ZI it I Eilafft. z. 15. |. Eduhm. J. Ab. b. Kraufe 
Drud von Horming u. Go, in Berlin, 
Louiſenſtt. 21. 


weiter IF Expedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarft). EEE  Iahrgang.) 











Volks⸗Zeilung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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M 36. 


Der gute und beffere Sieg. 


Daß Rußland endlich nachgeben wirb, ſieht wohl Jever 
ein; ob es aber nachgeben wird in Frieden oder ob erft nad 
einem Krieg, dad iſt die Brage. 

Nicht die Frage für und, denn wir würden in feinem, 
Falle an Rußlands Freundſchaft etwad verlieren, denn dieſe 
bat Deutichland aus Schleswig⸗Holſtein gebradyt, als bereits 
Brangel in Jütland eingedrungen war; fle hat die friedli— 
here Eroberung der Kleinen Staaten DeutfejFands zu einer 
Union mit Preußen verniätet; fie hat Oft- und Weſt⸗ 
preufen durch Mbjperrung ber natürlidfien Handelsver⸗ 
bindungen unendlich geſchadet. — Es fann und alfo ziem« 
lich gleidy fein, in welcher Weile es feinen Rückzug antre 
ten wird, ja wir gefieben, daß wir ſchon einen friedlichen 
Rüdzug deſſelben, wenn er jeht noch erfolgen follte, als eis 
nen guten Anfang befferer Zeiten betrachten wollen. 

Bür und alfo mady: e8 gerade nicht fehr viel aus, 6 Ruf» 
land frledlich nachgiebt, was gut ift, oder ob eb erft dur 
den Krieg dazu genötbigt wird. 

Aber für Rußland, ja für Europa ift es eine Frage, 
und in fojern geht und auch dieſe Frage and Herz. 

Giebt es friedlich nad, zieht es feine Truppen aus den 
Donau-Fürftenthümern, fo wird es mit einer Meinen Nieder« 
lage heimgeben und zufrieden fein, wenn es noch die Vor— 
fchläge der mwiener Konferenzen annehmen kann. Es kommt, 
fo zu jagen, noch mit bem blauen Auge davon und wird 
höchſtens eine Feine Rechnung für bie Kriegöfoflen zu zah⸗ 
len haben, bie die Türkei, England und Franfreich nicht uns 
terlaffen werden, möglichſt gut anzufreiben. 

Giebt es aber nicht in Frieden nad, nimmt ed die wie- 
ner Konferenz-Borfhläge nicht noch in der zwölften Stunde 
an, fo glauben wir, daß ſich Europa einiger Kleinigkeiten er- 
innern wird, die es darthun, daß man aus alter Rechnung 
noch Mandyed mit Rußland abzumaden bat. 

Bor Allem liegt da jo ein Fleined Stüd Land zwifchen 
Pruth und Dniefter, dad man nicht vergefien wird, den Do- 
nausFürftenıhümern zuzufhlagen; dieſes Stüd, auf deſſen 
Hiftorie wir gar nicht eingehen wollen, weil und bebünft, 
daß die Interefien der Gegenwart maßgebend genug find für 


Berlin, Sonnabend, ben 11. Februar 


1854. 


dad, was man zu thun hat. Dieſes Stüdchen Rand grenzt 
unten an die Donau und giebt den Ausfluß dieſes wichtigen 
deutſchen Bluffes in die Hand Rußlands. Die Sulina-Mün- 
dungen find fo gründlich durch die Vorforge Rußlands ber 
Verihlammung preisgegeben, daß es, wie ſichs von felbft 
verfieht, das Intereffe Europas erfordert, dieſes Gebiet der 
ruſſiſchen Herridyaft zu entziehen. 

Da ſichs von ſelbſt verfteht, daß die Schutzherrſchaft 
Rußlandsé über die Donau» Fürftenthümer aufhört, fo wird 
ed wohl ausgemacht fein, daß es nit, wie bis jegt der 
Genehmigung Rußlands bedarf, um an ber Grenze bdiefer 
Länder Feflungen zu errichten, die fpätere Pfaͤndungsöverſuche 
ſchwieriger machen. ine gute Befeftigung am neuen Grenz» 
Ruß, dem Dniefter, wird die Sache etwas befier als bisher 
geftalten. — Bis dieſe Feftungen errichtet und das Land ge— 
fiert ift vor neuen Angriffen werden europäifche und türkis 
ſche Truppen den Strich befegt halten, und daß dies auf 
Rußlands Koften geſchehen muß, dafür wird das nahe Odeffa 
ihon Sorge tragen. 

Berner macht es fi von ſelbſt, daß es ald eine felt- 
fame Idee angeſehen werden wirt, daß das ſchwarze Meer 
eine Art verſchloſſenes Meer frei. Hierzu ift überhaupt fein 
Grund vorhanden, vielmehr verfteht es fi von felbft, daß 
man Rußland den Schlüffel abnimmt, wenn «8 bie Thür 
nicht offen laffen will allen Nationen. Es wirb den Vor— 
theil Haben, daß ein engliſches Kriegsfchiff nicht nöthig ha⸗ 
ben wird, im Hafen von Sebaflopol erſt einen Schuß auf 
ſich abfeuern zu laffen, bevor die Photographien fertig find, 
die man von dem ruffiichen Hafen anfertigt. Die Sache 
wird fih einfaher maden. Gngland verbietet ruſſiſchen 
Kriegdichiften keineswegs den Beſuch der englijchen Küften, 
warum ſoll Rußland nicht auch fo Höflich fein. 

Freilich gebietet die Gerechtigkeit, daß auch Rußland ein 
paar Kriegsſchiffe — wenn ed nad) dem Kriege noch welche 
bat — durch Bosporus und Dardanellen laufen lafjen kann; 
allein es verſteht ſich von ſelbſt, daß es dann noͤthig iſt, 
zum Schuß Konſtantinopels auch einige europälfche Kriegd- 
fchiffe dort zu flationiren, und da der Handel und Wandel 
auf dem ſchwarzen Meere ſicherlich ſteigen wird, ſobald erſt 
die Donau⸗ Schifffahrt geordnet und die aſlatiſchen Kuͤſten 


ded Meeres in lebendigen Berfehr mit Europa treten, fo 
wird eine Station von Kriegsfchiffen dort ſchon um dieſes Han⸗ 
dels willen ſehr vortheilhaft fein. 

Mas fih an der Grenze Allens, zwiſchen dem ſchwarzen 
und dem Faspifchen Meere noch alles begiebt, wenn der Krieg 
wirklich ausbricht, ift ein Ding, das noch nit im Kalender 
flebt, aljo für jegt umnberechenbar if. Guropa wird ge— 
wiß nicht beflürzt fein, wenn endlich der Krieg im Kaukaſus 
aufhört und die edle, ſtolze Nation, die ihn bewohnt, endlich 
einmal Ruhe erhält, nachdem fie durch ein Menichenalter 
nur eine Blutgeſchichte erlebt hat. 

Aber vergeflen wir nicht, daß der Krieg au im ber 
Dfifee fpielen wird, und bier hat wahrhaftig Europa eine 
ganz andere Rechnung mit Rußland. 

Wir mollen nit von den Dſtſeeprovinzen ſprechen, 
die urſprünglich deutſch find, denn wir gehören nicht zu ven 
Hiftorienjägern, die die Welt nah alten Pergamenten ein« 
theilen. Das aber dürfen wir wohl erwägen, daß Rufland 
in diefen Provinzen noch heutigen Tages ganz eigen mit 
Land und Leuten verkehrt. Die „Kreuszeitung‘ hat erft 
neulich behauptet, daß das evangeliſche Bistyum in Ierufalem 
außerordentlich gefährdet fei, wenn die Türfen über die Auj- 
fen den Sieg davon tragen; wir erlauben uns dieſe Hüterin 
an ber Pforte des Herrn daran zu erinnern, daß in feinem 
Lande der Welt die proteftantiicdhe Meligion gefährveter if, 
als gerade in Rußlands Oſtſeeprovinzen. Zu dieſem geifti» 
gen Abſchneiden der Bevölferung, die noch jegt da, wo ſie bil« 
dungsfähig ift, deutſch iſt, fommt die materielle Abjchnürung, 
bie Handel und Wandel, welde und fegensreich geweſen 
war und fegendreich fein würde, jo gut wie verſchließt. Wir 
wollen gar nicht von Peteröburg ſprechen, das in feinen ge— 
bildeten Teilen deutſch ift, wir wollen nur an Riga und 
Meval erinnern, die man zu Konkurrenten des preußiſchen 
Dflfeehandeld gemacht hat, um Memel, Pillau und Dans 
sig Schaden zu bereiten. 

Liegt «8 nicht nahe, daß ed der Welt zum Heil gerei« 
den werde, wenn von diejer Seite auch Rußland ein wenig 
mehr geöffnet wird, und verſtebt es jich nicht von ſelbſt, 
daß man nad einem Kriege die Redendart fehr richtig wür« 
digen wird, in welcher man fagt: „Dann ift Polen offen”, 
wenn man im Sinne hat, etwas Erfreuliches audsufprechen! 

Wie gefagt: Der frienlihe Rüdzug Rußlands wäre 
ein Sieg Europas; die Friegeriihe Niederlage aber der beſ⸗ 
fere, und darum Ängitigen wir und auch nicht ein bischen 
um bie Zufunft. Denn gut ift gut und beſſer ift befannt« 
lich beſſer! 








Bon dem Kriegsihauplase. 


— Hr. v. Brunnem bat am 9. Februar Calais paffirt. Here 
dv. B. ſowohl wie Hr. v. Kiffeleff haben von der preufiichen Res 
— * auf ihr Anſuchen die Bewilligung erhalten, einen Theil 
ihres Gepads (Schriften 2.) undurchſucht und unverfteuert burch dad 
preußiſche @ebiet zu befördern. 

Die „Zimed" enthält folgende Depefen: 

„Petersburg, 29. Jan. Es heißt, daß der Raifer, welcher 
feine Zage begreift, bemüht fein wird, einem allgemeinen Rriege 
borzubeugen, wenn er feine Ehre und) feine „Rechte wahren fann. 
Der Einfluß des Hrn. v. Reffelrede hat wieder die Oberhand ge: 
wonnen. Man fügt hinzu, der Kaiſer wolle einen eigenhändigen 
Brief an die Königin von England jchreiben, um bderfelben zu bes 
weifen, daß er. nicht der amgreifende Theil geweſen it. Sämmt- 
—2 und Beurlaubte find unter die Waffen - gerufen 


„Mailand, 1. Bebr. Einem Gerüchte nad werden 30,000 
Kroaten in der Rombardei erwartet, Sämmtlihe Jeſtungen werden 
verprodiantirt.“ — 

Bon der Donau ift nichts Neued zu melden. Ueber bie Be— 
gebenheiten vom 5. ſchweigen die wiener Blätter hartnäfig. Der 
zuffliche General Unrep if abberufen. — Rad der „Voſſ. 8. if 
die Donauinjel bei Dlteniga neuerdings von den Türken beſeht und 
ſtark verſchanzt worben, jo daß von dort fortwährend ein neuer Do ⸗ 
nauübergang droht. Rah Nachrichten ungarischer Blätter wäre ber» 
jelbe ſogar bereit erfolgt. 

Aud Konftantinopel wird gefährieben: Die Nachrichten über die 
legten Erfolge längd der ganzen Donaulinie find hier mit lautem 
Jubel begrüßt worden. Truppen firömen von allen Seiten zu; an 
Lebendmitteln ift fein Mangel. Die türkischen Koſaken, welde fi 
auf dem Wege aur Donauarmee befinden, berichten von Andriano⸗ 
pel, daß ſich 500 Reiter ihnen angeichloffen haben, welche aus ci 
genen Mitteln ihre Rüfumgen beforgt haben und während de gan 
zen Feldzuges ſich jelbft erhalten wollen. Man erwartet” le 
zur Berufung des allgemeinen Aufgebotes. Das Landvolk ift bes 
reitd bewaffnet und gerüftet. Die Mujelmänner fraternifiren mit 
den Ehriften. Die Bildung des Kofakenforpd ſchreitet ſowohl in 
Mdrianopel wie in der Dobrupfcha raid vorwärto. Die in Kom 
ftantinopel erfheinende bulgariihe Zeitimg „Erfi Sara’ hebt led» 
haft die allgemeine Hingebung aud der Chriften für bie Sache ber 
Biorte hervor. — Man glaubte an einen ernftlihen Angriff auf ' 
die ruffiiche Armee um Krajoma, um fie aus ber feinen Walachei 
heraud zuwerfen; dad Korps in Widdin⸗Kalafat jollte um meitere 
40,000 Mann vermehrt werben. 

General Baraguay d’Hillierd war auf einer militäriichen In 
ipeftiondreife in der Umgebung von Konftantinopel begriffen. Bon 
Lord Rebeliffe wird behauptet, daß er faft täglich mit dem @rof- 
vezier verkehrt, um wegen ber Unterbringung ber engliſch- franzöf 
fhen Hilfätruppen fefte Beftimmungen zu treffen. Dan erzählt, 
daß bie franzöflihen Truppen zum großen Theil Spahid (aus l- 

erien) fein jollen und giebt die Hoͤhe der ganzen Armee, melde 

re foll, auf 70,000 Dann an, von welden 30,000 in 
Konftantinopel bleiben, und die übrigen für den aflatiichen Kriege- 
ſchauplah beftimmt fein jollen. 

Einem pefther Blatte zufolge wurde ber rufflichen Mbmiralität 
in Sebaftopol ein Termin von 15 Tagen bezeichnet, binnen wel 
chem bad ſchwarze Meer von den ruffiihen Schiffen geräumt fein 
müfle. Bei Boclut:Gfetmdjs, 6 Stunden von Konftantinopel, fol 
durch franzöfifche Offiziere ein Lager für 40,000 Franzoſen Berge 
richtet werben, Der früher al® befonderd ruflenfreundlich befannte 
Chodrew⸗Paſcha hat dem Sultan 25 Mill. Piaſter zur Portjegung 
bed Krieges zugeftellt. 

Am 25. Ian, ift aus Konftantinopel wieder eine BVerftärkung 
von 7500 Dann mit Munition und Proviant unter Begleitung 
bon brei franzöfljchen und drei engliihen Kriegsdampfern in das 
ſchwarze Meer auf türfiihen Schiffen nah Batum abgegangen. 
Auch jener Theil per vereinigten Flotte, welcher in Beilod antert, 
wirb eheften® wieder mit einem frifhen Konvoi türdifcher Truppen 
nad Trapezunt fahren. Die ruſſiſche Plotte, melde jegt größten 
theild in Sebaftopol und läng® ber ruffiichen Küfte liegt, wird von 
den Signaljchiffen der in Sinope liegenden Weſtflotte ſcharf beob- 
achtet. Die Rüdkehr eined Theiled ber vereinigten Hlotte nach Bei- 
fo8 hatte au den Zweck einer Rekognodzirung gegen Sehaftopol; 
nach Berichten der vor Beikod liegennen Schiffe ift das ſchwarze 
Meer vollig frei von rufflihen Kreuzern. 

Aus Aflen wurde nah Konftantinopel berichtet, daß Khurſchid 
Paſcha (Buyon), defjen Ernennung zum Oberbefehlähaber: mun der 


finitiv erfolgen fol, mit 30,000 M. Infanterie, 3000 M. Kavallerie 


und 65 Kanonen bereit fei, die Offenfive von Kars aud gegen 
Bumri wieder aufjunehmen. Die bei Batum — en er 
ftärfungen werben in Kid-Kalejfi fonzentrirt, nnd fobald Die Feind 
feligfeiten bei @umri beginnen, bis nad, Sſedmia in der Rähbe von 
Achalaht vorgeihoben. Rah andern Mittheilungen wäre in Wien 
vor Mai nichts Bedeutendes zu erwarten, 





Berlin, den 10, Februar. 

— Die Brirzeifin von Preußen wird fih am 15. Pebr. von 
bier nah Weimar: begeben ‚und von bort nad, mehrwöchentlichem 
Aufenthalte nach Koblenz zurüdfehren. 

— Auch in der Provinz Schlefien ſchweben ſchon feit einiger 
Zeit, Streitigkeiten zwiſchen Staat. und Kirche (Oberpräfivent und 
Fürſibiſchof) über das Beſetzungsrecht an verſchledenen römifch : für 
thofifhen Pfartſtellen. Der „R. Pr. 8.” zufolge jcheint ed, daß 
dieſe Streitigkeiten demnädhft zum Audtrag gebracht werden follen. 

— In biefen Tagen ift bie Ernennung einer Anzahl von Res 
gierungd-Afjefforen zu Regierungdräthen erfolgt. 

— Laut einer hier eingegangenen amtlichen Mittheilung bat 
der Berwaltungdrath des Königreichreihd Polen in Bezug auf ba 
Betreide:Musfuhrnerkot nunmehr beftimmt: 1) Daß vie preuß, aufs 
leute, welde auf Orund abgeichloffener Stontrafte, vor ber Befannt» 
madhung bed Betreide-Audfuhrnerbotd, die Beftattung der Audfuhr 
des früher aufgefauften : @etreided beanfpruchen zu können glauben, 
fi an bie Regierungefommiffion ded Innern und der geiftlichen 
Angelegenheiten, unter Beifügung aller. Beweidftüde, bie barthun, 
dag das Betreide dor Erlafjung bed Musfuhrverbots aufgekauft 
werben, zu wenden haben. 2) Daß biefelbe nad ber flattgefunde- 
nen Prüfung jener Beweidftüde, fobalb fle die Ueberzeugung ger 
monnen, dah bie Betheiligten die Kauffontrafte vor der Erlaffung 
u Tr ded Berwaltungsrathd vom 8. (20.) Dezbr. v. 3. 
abgeſchloſſen, die Zollabtheilung in der Kanzlei ded Statthalterd 
hiervon zu dem Zwede in Kenntniß jegen wird, damit die betref⸗ 
fende Sollfammer die angegebene Quantität ®etreide burchlafie. 

— Folgende bieflge Auofteller haben von dem Direftorium ber 
newhoxter Ausftellung eine bronzgene Medaille erhalten: 3. F. 


Quhme u. Komp. für chemiſche Upparate, D. Reimer für aftronos 


miihe Apparate, Bergmann u, Komp. für Game, H. Kaufmann 
für Blüfh und Sammet, H. Levin u. S. und D. #. Lemann für 
Beftenftoffe, 3. H. Maier u. Komp. für Blüfh, Ehr. Dehme für 
Seidenregenihirme, Graf Solmd für Oladwaaren, A. Böge, Burd- 
bett u. S., ©. 4. Lanfieldt und die fönigliche Eifengieferei. 

— Der Gemwerberatb- in Gleiwih ift aufgelöft worden. 

— Der Sammergerihtörath Kühne tft geftern an einem Ges 
bienfchlage plöglich geftorben. 

— Ein Rejtript der sk, Regierung zu Potodam fpridt ſich in 
Bezug auf Erhebung der Haubſtandoſteuer babin aus, daß bon fol 
hen Berfonen, bie ihren Wohnort wechjeln, nicht zum zweiten«Male 
diefe Steuer erhoben werben barf. 

— Einer der Zulufaffern ift geftern ald frank in die Gharitee 
tingeliefert worden. e 

— Der Redakteur bed „Dijfidenten” ED. Hoffmann hielt 
am vergangenen Mittwoch; feine zweite Borlefung. Sie handelte vom 
inzifchen Leben und ging dann auf Megyten über. Eben hatte der 
Redner davon geiprocen, daß die Aeghpter außer der äußern Form 
ber Denfmäler nod etwas Weitered, Räthfelhafted, Shmbolifched 
‘ darzuftellen bezweckte, worüber er fich jelöft aber nicht Mar fei, als 
der fungirende Polizeilieutenant die Borlefung ‚unterbrah und, bie 
Zubörerichaft zum Berlaffen ded Saale aufforderte. Der Grund 
biefer Auflöjung ift bis jegt noch ein Geheimniß. An dem Bor» 
Irage, der durchaus nur an den geſchichtlichen Stoff fich hielt, konnte 
keiner ber, Zuhörenden etwas Mnftögiged ober gar politifch Aufre⸗ 
gended, nicht einmal eine ironifhe Anfpielung ober etwas derzlel⸗ 
‘ den entbeden. Hoffmann händigte dem Beamten das vollftändige 
! ein und hat, wie. wir hören, zunächſt beim.Baligeiprär 

ſidium Beſchwerde über die Störung feined Vortraged erhoben, 

— Im Preufifhen Staate beträgt die jepige jährliche Durch⸗ 
Khnittözahl von Zuchthausgefangenen 22,000, früher nahm man 
nur 18,000 an. — 

— Polizeibericht vom 10. Febr. Am Tten d. M. frũh fand 
man am Ufer des Landwehrkanald in der Nähe der Badanflaltd- 
brüde die vollftändige Bekleidung eines Manned und in einer im 
Rode ſich befindenden Brieftafche den Namen Robert B., Linben» 
fraße, verzeichnet. Cine dort abgehaltene Recherche hat ergeben, 
daf ein Zeichner diefed Namend, 44 Jahr .alt, in Steinau gebo⸗ 
zen, bort wirklich mit feiner Frau wohnt. Derjelbe ift am 6. d. M. 
früh von da weggegangen, um elne Weichäftigung ale "Schreiber 


auf dem Finanz. Minifterium zu ſuchen und feitbem nicht zurüd» 
gelehrt. Da, nad Audſage der Ftau, er erft kürzlich geäußert hat, 
daß er wegen vielfach ihm miderfahrener Zurüdjegung ins Wafler 
werde gehen müſſen, fle auch die Meibungäftüde als die ihres Mans 
ned refognoßzirt, fo ift cd ungmeifelhaft, daß berfelbe ſich ertränft hat. 

Baden. Die badiſche fo wie bie naſſauiſche Regierung fol» 
len ſich in ber Kirchenftage direft nah Rom gewandt haben; von 
Würtemberg wurde daffelbe ſchon früher behauptet. 

Paris, 8. Febr. Dad Manifeft deB Kaiſerd foll fertig fein 
und man erwartet, wie es heißt, nur eine Depefche aus Wien, um 
baffelbe zu veröffentlichen. Die ſtrengſte Neutralität Preußens und 
Deftreichd wird hier ald Thatjache betrachtet. . 

Einige Blätter hatten von einer dem Könige ber Belgier ans 
gewieſenen Schieddrichterrolle im gegenwärtigen Streit geſprochen. 
Dad heutige „Journal des Deb.” ermwibert darauf, daß Frankreich 
und England thatfählih Schieddrichter zwiſchen Rufland unb ber 
Türkei find. — Die ſchwachen Hoffnungen der Friedendgläubigen 
wurben durch bie Worte, welche ber engliſche Minifter des And» 
wärtigen, Glarendon, auf bie neuliche Interpellation erwiderte, völ⸗ 
fig berabgeftimmt; Elarendon fagte: „Der Bragefleller ſcheint zu 
glauben, daß ich nod einige Hoffnung auf die Antnüpfung neuer 
Unterhandlungen und fomit auf Erhaltung bed Friedend geben 
wollte. Ich kann verfihern, daß dies mir vollftändig fern war. 
Die Unterhandlungen wurden in Wien abgebrochen und ift fein 
Grund anzunehmen, daß fie erneuert werden bürften.” 

Londen, 9. Febr, Abende. Die erfolgte Mbreife ded ruffi- 
fen Geſandten, Baron von Brunnow, erfuhr man hier erft durch 
eine telegrafiihe Depefbe aus Dower, wo ber Baron durchpaſſitte 
— Die Rekutirung für Armee und flotte, jo wie die Kriegdrü⸗ 
ungen in Dodyarbd und Zeughäufern, werben ſehr thätig fortge> 
jegt. — Dad Parlament it mit inneren Angelegenheiten beichäftigt. 

Loubon. Bor einem ber hiefigen Polizeigerichte erjchien 
kürzlich, ein ausländifcher Sciffefapitän, um eine Vollmacht zur 
Verhaftung zweier befertirten Matroſen zu erhalten. Als er, ges 
fragt wurde, welcher Nation dad Schiff angehöre, erwiberte er, 


daſſelbe jet ein ruſſiſches Schiff. „But — entgegnete der Richter 


— „dann ficht der BVerabfolgung bed Berhaftbefehld nichts im 
Wege, da bie auf beiertirte Matrofen bezüglihen Beftimmungen 
auch auf rufflihe Schiffe ihre Anwendung finden. Der Kapitän 
fühlte fi hierauf veranlaft, zu bemerken, er ſei ein Finne und 
fein Rufie; doch fegele er unter ruſſiſcher Flagge, und er fei ge 
nöthigt, die zu thun, ba das früher jchwebifche Finnland jept uns 
ter ruſſiſcher Herrichaft ſtehe. Es thue ihm leid, aber bie Sache 
fei einmal nit anders. Der Bolizeirichter erwiderte barauf in 
thellnehmendem Tone, daß ihm dieſe Verhältniffe allerdings bes 
fonnt jeien, und fügte hinzu: „Sie find demnäch ein Unterthan 
des Kaiferd von Rußland 7’ — „Hm! Ya—a, dad allerdings 
wenn man fo will” — entgegnete der Kapitän; — „aber ih kann 
wirklich nichts dafür. Finnland liegt in Schweden, dod ber Kaifer 
von Rußland beherefht das Land, Verzelhen Sie mir, wenn ich 
Sie mit einer Audeinanderfegung ber Gründe beläftige, wedhalb ich 
unter ruffifher Flagge ſegeln muß. Mber in der That... — 
Der Richter: „Schon gut; Die Vollmacht zur Verhaftung der bei» 
den Binnen foll Ihnen verabfolgt werden.” 
LXXIN. Bon den geheimen Natnrfräften. 

Die erwähnten Geſetze, deren Feſtſtellung bie Wiſſenſchaft den 
dorſchungen Du Boid-Rahmonds zu verdanken hat, find indeſſen 
nur Vorbereitungen feiner eigentlihen Unterfuchungen geweſen, die 
er über bie wirkliche thieriſche Elektrigität angeftellt hat. — 

Diefe wichtigen Unterfuhungen find von ihm nicht minder 

lüdliy bi9 zu der Stufe gebracht worben, wo fie eine ſttengwiſ⸗ 
—88 Grundlage erhalten haben, ba «8 ihm auch hier ge- 
ngen ift, Naturgefee der thiertjchen leftrizität feftzuftellem. Zu 
biefen Unterfuchungen mußte ſich Du Bold erft die Inftrumente jel- 
ber herftellen, da die bißherigen nicht audreichten, um fichere Reful- 
tate Pag b t7 
8 zu feiner Zeit machte man Verſuche dieſer Art hauptjäd- 
lich mit Froͤſchen, denen man bie Haut abzog, —— elef» 
triſche Empfindlichkeit freilich gefteigert wurde. Die Ratur und 


Stärfe der eleftrifchen erg. unterfuchte man burd bie 
Elektrizitätömefjer, welche wir bereitd befhrieben haben-und bie aus 

findlichen Magnetnadeln beftchen, in beren Nähe man viele 
Windungen von umfponnenen Drähten anbrachte, um die Magnet: 
nadel zur Abweichung zu bringen, fobald ein eleftrijher Etrom 
durch die nahen Drähte zieht. Man nennt ſolch ein Meh-Juftrus 
ment der Gleftrigität: den Multiplifator, und der Kürze wegen wol: 
Ien wir biefen Namen aud beibehalten. Endlich wurde die Mes 
thode beibehalten, dag man in borfommenben Fällen bie entfpres 
enden Theile ded Froſches in Saljlöfungen brachte und dieſe als 
Reiter ber Elekriyität benupte. 

Du Bois verwarf biefed ganze Verfahren. 

Er fah ein, daß man mit ganzen Bröfchen, ober auch nur gan« 
zen Gliedern des Froſched je gut wie auf gar fein fichered Reſul⸗ 
tat gelangen fann, well hierbei eine ganze zu Muskeln und 
Nerven thätig find und man niemald wiſſen fann, wo, wie und 
welch ein Theil bier wirkſam if. Er unterwarf zu feinem Zwecke 
einzelne von dem Thiere getrennte Mudkeln und Nerven einer Un: 
terfuhung und gelangte jo zu fiheren und feſten Refultaten. 

Um bie Natur und bie Stärke ber eleftriihen Ströme, 
bie fih zeigen fönnten, zu unterſuchen, mußte Du Bois fi 
bad Inſtrument, den erwähnten Multiplitator, erſt ſelbſt bauen, 
da alle damald eriftirenden nicht biejeuige Peinheit und Empfind- 
lichkeit befaßen, vie zu feinen Unterfuhungen nöthig find. Gegen⸗ 
wärtig find bereit® unter feiner Leitung mehrere jo feine Yuftru 
mente angefertigt worden; aber fle gehören no immer zu ben 
ESeltenheiten, weshalb ed nicht leicht ift einen Verfuh, den Du Bold 
angiebt, ohme mweitered nachzumachen. 

Endlich vermied ed Du Bois bei feinen Verfuchen irgend ei— 
nen Theil eined zu prüfenden Mudkels ober Nerod in irgend 
welche Wlüffigfeit zu bringen, weil er mit Recht den eleltriſcheche⸗ 
mifchen Einfluß einer folden Benegung fürdtete und eine Störung 
ber gewonnenen Rejultate hierbei voraudjah. 

Es würbe und zu weit führen, wenn wir bie Sorgfalt näher 
bezeichnen wollten, die bei jeinen Verſuchen beobachtet worden ift: 
mir wollen nur mit einem Worte jagen, daß biefe Eorgjalt alles 
übertrifft, was vor ihm geleiftet wurbe und baf grade dieſer Um» 
ftand feinen Forſchungen den Werth einer firengen Wiſſenſchaftlich⸗ 
feit verleiht. 

Kommen wir nun auf die Refultate, die aud Du Bold Unter: 
fuhungen ſich ergeben haben, fo erjcheinen fie für den erften Augen» 
EI freillch umbebeutenb gegenüber den überihmwenglichen Träume: 
reien, denen man fi beim Wuftreten bed Galvaniömusd bingab, wo 
man bad Häthfel des Lebend erfaßt zu haben glaubte, wenn man 
ſtatt feiner ein neued Räthfel, den alvanismud fegte; allein ber 
Werth der jehigen gewonnenen Refultate liegt eben darin, bag man 
nicht mehr fo viel tom galvanijchen —— im lebenden Körper 
in Baufh und Bogen ſpricht, ſondern elementar, wie ed einer 
Wiſſenſchaft ziemt, beginnt und mit rg © fagen fann, wad in 
einem bejonderd geprüften Muöfel und Nerv von galvanifchen 
Strömungen vor fi gebt. Wie diefe Strömungen einander 
greifen und zu welchem Rejultat fie beim gelammten Lebensprozeh 
führen, dad barf man wohl bvermutbungdweife audfpreden; bon 
wahren wiſſenſchaftlichem Werthe jeboc bleibt immer nur ein fides 
res Vorſchreiten vom Einzelnen unb Sleinen zum ®anzen und Bro», 
fen; ein Borfchpreiten, zu welchem eben bie Bahn duch Du Bois 
geebnet worben ift. 

Du Bois hat Muskeln und Rerven bejonderd unterſucht und 
in Bezug auf die Muskeln gefunden, dah jeder Muöfel eines 
lebenden Wefens, während ded Lebens und aud kurze 
Zeit nah dem Tobe der Sig einer galbaniiden Steh. 
mung ift, und zwar ift biefe Strömung derart, daß jeved Stüd 
bed Querihnittd eined Mudkels megativ eleftrifch ift gegen jeden 
Bunkt des Längenihnitted ded Mudkels. 

Bir werben dieſed Grundgejeg im nächften Artilel unfern Le 
fern deutlih zu machen fuchen. 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 


Ehriftfatholifhe Gemeinde. Der Bottebienft am Sonnl 
ben 12. Pebruar, findet Vorm. 10 Uhr (Gr. Sorbam) in mia 
Saale, Neue Friedrichſtr. 47, ftatt. Der Borftant. 

Yofal:Berein für das Wohl der arbeitenden — 

Sonntag, den 12. d. Mis. Vormittags 11 Uhr: Sitzun 

Zindenfir. Nr. 19, parterre, 
Zagedorbnung: 1) Vortrag über verfchietene Uebelflände und ® 
dürfnifje in der Erhaltung der kleineren Gewerbtreibenden 

2) Rehenichaftöberiht und Neuwahl ded Vorſtandes. 

30. Rojenftraße. Im Hantafus. NRolenfrafe 30. ; 
Heute Sonnabend Ite Vorftellung der Zulusflaffern, Enicee fr 
Näh. d. Unſchlage zettel. Bier, ein u. Speifen borgügl. Thoma 

Sonnabend Tanzmuſik, wobei e8 auq fchöne Eidbeine zu ef 
giebt, wozu ernebenft einla det W. Eiebenhiener, Muladözafie | 

Sonnabend: Kaffeefränzchen. Bäfe, 

Sonntag: Briellichaftätang. Schillingẽgaſſe 8. 

Heute Sonnabend ift bei mir Tanzfrängchen, wozu einlabet 

E. Lemm, Berafir. Nr. 10, 
r Heute Sonnabend werden Schin- 
fen, Speck x. audbgeſchoben. 
E. Kirchmanu, Artillerieftr. 30, 

Heute Sonnabend werden anf meiner Kegelbahn Schinten um 
Mürfe außgeihoben.___OTU em, — 

Heute Sonnabend werben auf meinem Billard Ehinfen, Spt 
u. Wurſt außgeipielt. Buſchkes, Schügenftr. 3. 

Heute Sonnabend werden Schinken und Spedl aufgehoben. 
Br WB. Schulg, Alte Yalobfir, 38. 
Heute Sonnabend werben auf meiner Kegelbäahn un 
Speck aus geſchoben J Muudt, Köpuiderſtt Kr, 101. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinfen ur Epa 
audgeſchoben A. Gutſchmidt, Chauſſeeſtt. Ar 81. 


ME SL, Bender, U 


Mearfgrafenftraßen: nn. Gensdarmenmarft:@cke, 
neben Der Borzellanhandiung, empfiehlt in der größten Muswahl: 


% breite, belle und dunkle Gattune, Elle 4, 5 u. 6 for. 
% breite ſchwarze Camlotid, Elle 6, 7 u. 8 jgr. 
Garirte Kleiderftoffe, Elle 3, 4 u. 5 igr. 


Eine Kartie Mäntel u. Radmäntel 
1, 2 u. 3 thlr. unter dem Verkaufspreis | 


Mantillen x zeirer um arıes, | 


neueſte Façond, von 3 thlr. an. 
L. Bender, 


Marfgrafenftrafe u. Gensdarmenmartt-Ede, 
neben der Porzellanhandlung d. Hrn, Bauly. 





































Iu der Brod Niederlage Bergftr. II ift guted Noggen-Lanbbrop 4. ha 


Kanarien:® gel gute Schläger, auch Weibchen zu der Hede, für 
zu verkaufen Köpniderfir. 38, vorn 1 Tr. ink, 

Milbelmftr. 44 wird f. alt. Bold, Eilber, Diamanten ac. d. beit Rreid De 
Bute Bond iebergejellen, aber nur jolye finden gegen guten Zol 
bauernde Arbeit bei W. Kräutlein, Krautögaſſe Ar. 3. 
Ein jehr bedrängter Pamilienvater empfiehlt ſich mit jeder Taprzie 
Ürbeit, kei guter u. billiger Bedienung. Adr. Schuftergafie 6 u. 
a. db. Hofe reht8 1 Tr. u. Werd. Rofenftr. 3 bei Bondermwerth. 
Eine Schlafftelle ift zu vermierthen Wahmannöftr. 1,2 Tr. bei Ro 
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Berlin, 
Berlag bon Franz Dunder. 


Drad don Horning u. Co. in Berlin, 
Routfenftr. 21, 





(Buweiter ME SCipebition: (Martgrafenfr. 43. am Gensbarniemmarkt). TEE | Jahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





Eritete: taalich, weit Ausnahme der Kagı nach Den Bonn und Feltagen, Dreis wöchentlich 1 gr, 9 Dt, mit Botenlodn 3 Ggr., monatlid 7 Ser. 8 üt, 
wit Weieniehn 3 Bar, 8 W1., wiertelfäpelih: 22 Gar. 6 Bi., mit Bormlohn 25 Bor, 6 Die — Der Abonnements » Breis IR dei allen Woanktalten bei 
Julaunıs 25 Bgr.; eh Audlambes 1 Thir, 6 Ber. — Futerate bie geinaltene Berttzelle 2 Ber. 


M 31. 


Gefcheidte Abfurditäten. 


Die Kreuggeitung hat heute wieder einen Artikel, der es 
zeigt, auf welche Gattung von Lejern fie vortrefflidh zu ſpe⸗ 
fuliren weiß. Halbe Wahrheit, mit ganzen Abfurditäten ges 
mengt, werden in jehr kecker Sprache hingeworfen, um dies 
jenigen für fi einzunehmen, die zu ſchwach find, um biefe 
Wiſchung zu durchſchauen. 

Da fie in dieſem Attikel fo recht einer brennenden Frage 
gerade auf den Leib geht, halten wir es für gut, ihre Mer 
dendarten an dad Lit zu ziehen und beren Werth dem Ur⸗ 
theil des ſchlichten Verflandes zur Prüfung vorzulegen. 

Der Artikel ifl gegen „jene Staatsmänner” gerichtet, 
die fie „Brofelyten des Halbmondes’ und „Advokaten bed 
Weſtens“ nennt, welche die „Öffentlihe Meinung‘, die gegen 
ein Bündnig mit Rußland ifl, in ihre Wagichale werfen. 
Sie klagt diefe Staatdinänner des Widerſpruchs mit ſich fel- 
ber an, meil dieſe die Bffentlihe Meinung unberückſichtigt 
Tiefen in dem „glorreibften Theil“ ihrer Geſchichte und 
Damals im November 1848 die „Hohlheit und Nichtigkeit 
der öffentlihen Meinung an ſich ſelber“ erfahren hätten. 

Die Anklage it doppelt pfiffig. Sie foll erflend die 
Stüge jener Staatömänner vernichten und foll zweitens bie 
dffenılihe Meinung, die gegenwärtig unverkennbar mit Ber 
friedigang auf die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
blidt, daran erinnern, daß fle won Alters ber noch Urſache 
zum rollen habe. 

Aber das eben ift dad Charakteriſtiſche des Geiſtes, der 
im der Kreuzjeitung waltet, daß er gefcheiot unb abſurd zus 
gleich ift; fo geſcheidt in der Berechnung, jo abjurd in ber 
Behauptung. 

Geſcheidt ift eß für ben Zweck der rufienfreunblichen 
Kreuzzeitung, die in Beicheivenheit von fi jagt, daß fie 
mit dem „Licht der göttlichen Offenbarung” Politik treibt, 
daß fie gerade jegt immer auf jenen Konflift hinweiſt, ber 
zwiſchen der „Öffentlichen Meinung‘ und den nicht kreuzzei⸗ 
tungsthämlichen Staatömännern beftanden hat; geſcheidt iſt 
ed von ihr, wenn fie die Abſicht hat, eine Gntzweiung her« 
vorzurufen im Augenblid, wo ſich eine Ginigfeit zu zeigen 

t, die ben alten Konflikt vergeffen machen koͤnnte. 


Berlin,.Sonntag, den 12. Februar 


1854. 


Aber abſurd iſt ed dennoch, wenn fle ſich einbilnet, daß 
man ihre Berechnung nicht verftebt und die hohle Kogik nicht 
durchſchaut, auf weldye fie Schlürfe baut. 

Prüft man ihre Logik, fo geht hieraus bie Behauptung 
bervor: Gin Staatsmann, der einmal der drfentlihen Meis 
nung emtgegentrat, muß, weil er der Anſicht war, daß die 
Öffentliche Meinung: irrte, niemals derfelben hulvigen? 

Die aber, wenn der Staatsmann meinte: Es Ift genug, 
menn man einmal der Öffentlihen Meinung entgegengeireten 
if; Ihe fort und fort entgegentreten, fei gefährlich und ver» 
berblih! — Wie, wenn der Grartsimann meinte: die öffent 
lie Meinung ift nicht unfehlbar und kann irren; aber 
barum; weil fle einmal geirrt hat, muß fle nicht immer im 
Irrthum fein! Wie, wenn er ſich fagte: Die öffentliche Mei- 
nung ift heute eben fo auf richtigem Wege, wie fle einmal 
auf falſchem Wege war. Warum fol ib das Nidtige ver- 
werfen, weil e8 mit der Öffentlichen Meinung übereinftimmt? 

‚ Man fieht, wel ein großes Koch die Logik ver Kreuz 
zeitung bat, und mie fie mit aller Geſcheidtheit der Berech— 
nung in die Abiurbität hineingeräh mit ihrer Behaupzung! 

In demfelben Augenblide aber, wo fle eben erft bie 
Öffentlide Meinung ald einen Bopanz bezeichnet hat, fpringt 
ſte mit einsmmale über und ftellt eine * aus der Luft ge⸗ 
griffene „oͤffentliche Meinung“ als den Maßſtab ihrer Polis 
tif auf. Sie ſpricht von einer oͤffentlichen Meinung, die auf 
ber andern Seite flieht, das heißt auf der Kreuzzeitungs⸗ 
feite, und behauptet ganz fühn, daß ſich in der preufi« 
[hen Armee die Sympathien nach Rußland bin menden. 
Sie hält es für gang zweifellos, daß ber Kern der alten 
Provinzen — etwa DOfl« und Wellpreußen? — für Rußland 
ſchwaͤrmt und weiſt fehr Flug und berechnend auf den „letz⸗ 
ten Willen” Friedrich Wilhelms des Dritten bin, der im 
Bündnif mit Rußland und Deftreih das Heil Europas fah. 

Daß dies eine Meinung ift, beftreiten wir nicht und has 
ben es niemals befritten; wo aber hat ſich in ber jetzigen 
Zeit ſchon irgend eine Deffentlicgkeit diefer Meinung gezeigt? 
— In ganz Preußen giebt es notoriſch nur eine Zeitung, 
die „Kreugzeitung‘, die für ein Bündnif mit Rußtand 
(Gwärmt, und dieſe eine Zeitung verliert von Quartal zu 
Duartal an Leſern. Es hält jo ſchwer, irgend ein Talent 


‚für -diefe Beitung zu gewinnen, daß die zuſammengeſchmol⸗ 
jene Vartei, den Einzigen, der die Kourage hat, ihre geſcheidt⸗ 
abfurden Ideen und wirthſchaftlichen Interefien mit dem 
eingebildeten „Lichte ber göttlichen Offenbarung“ zuwerkän. 
digen, nit genug zu ſchmeicheln weiß, um ibm nur als 
„Unverantworslichen" zur Band zu behalten, In Keiner df- 
fen lichen Werfammlung, in feinem politiichen Verein, bei 
keiner fonfligen Kundgebung eines Öffentlichen Willens ift in 
neuerer Beit irgendwo die Anſicht aufgetreten, daß man fi 
in ver orlentaliiden Frage'an Hußlanı anihliefen mie. — 
Ja, wir erinnern und noch ganz wohl eined Artileis ber 
Kreuzzeitung, worin jle erft vor einigen Wochen von fib 
rühmend erzählte, mie fle.immer zur u at ie 
biöher geweſen und doch fiets geflegt Habe, und wie le jeht 
in ter orientaliichen Frage wienerum eine fehr Meine Partei 
fei und — darum auf fliegen werde. x 

Wie fommt, jagen wir, bie Kreuggeitung beute dazu, 
die Öffentliche Meinung, die wahre Öffentliche Meinung jein 
zu wollen? Muß man nicht nad all dem behaupten, ſie fei 
in Beheimnifje eingeweiht, die fein Menſch Hecht, und repräs 
fentire flatt einer Öffentliden eine verſteckte Meinung? 
— Wo hat fie denn die Meinung bed preußlfchen Heeres 
vernommen, deflen Gefinnung ihr fo zweifellos befannt if? 
Hat ihr Licht der goͤnlichen Offenbarung” ihr das offen⸗ 
bart, was nirgend noch zur Sprache gebracht if, und was 
zn Deere auch gar micht zur Sprache gebradit werben 
ann? 
Aber wir kennen bie geſcheidten Abfurbitäten vieles 
Dlattes! Als im Jahre 1850 die Mobilmächung ſchon bes 
ſchloſſen war, bat der. Rundſchauer der Kıewjjeitung ähnlich, 
prophräciht, mad. das. Militär. derift, dad man auf: die Seite 
ber Mevolutionäre ftellt und gegen Oeſtreich führen will. 


Der MRundſchauer bat damals flug genug die Behaupfung - 


‚aufgefiellt, dab dad Militär Geherfam leiften werde, aber 
mit total gebrodenem Kerzen! — So weit find wir freilich 
egenmwärtig noch nit, aber wenn wirklich Rußland die 
den befommt, Preußen zu einem Bündniß zu zwingen, fo 
fönnte wohl die Behauptung, daß. das. Militär auf Seiten 
Ruflands fiche, diefe Luft befördern! 
Geſſcheidt, ſehr geſcheidt, und tod abfurb! 

Der wirflid ausgefprodenenen, auß jeder Aeußerung 
des Volkes heryorgehenden öffentliden Meinung fol man 
ins Geſicht jchlagen, weil vie öffentliche Meinung nur ein 
Vopanz fel; umd jenen geheimen, nirgend Berwörgetretenen 
Eympathien, die fein Menſch jemald vernommen, von denen 
die Kreuzzeitung felbft wor einigen Wochen nichts gewußt, 
und die nur dad „Licht der göttliben Offenbarung” plöglic 
verrathen haben fann, dieſe geheimnißnifivollfte Sympathie, 
die nirgenn, außer im Kopfe der Kreupgeitung, exiftirt, ſoll 
man rejpeftiren, und warum refprktircen? — Weil dies Ge» 
heimniß die öffentlihe Meinung fei! 

Welch geſcheidte Abſurdität! 


Von dem Kriegeſchauplatze. 


— Die pariſer „Paltie“ vom 9. Februar meldet wiederum 
zwei Erfolge, welche die Türken gewonnen haben folen. 

An-ver unteren Donau gingen die Türfen über den Strom 
und zerlörten- einen bon den Rufen bei Sarerh zwiſchen Braila 
und. Balacy errichteten Brütkentopf, 

In ——— = Angriff der Rufen auf Sefa, eine bei 
dem Fort Et, lad. gelegenen! Schanze; shrüdgeihlagen: 

ie heutige „pr. Korte’ ſchneihtz While: erhalten, Machriähten 


| 


ans Bulareſt, denen gufolge"ble Türken auf verſchlebnen 
bom rechten Ufer der Donau aus 

ſucht haben. Muh die Donauiniel, gegen 
Diteniga, ift wieber in den Händen ber Mürfen) 
berg hat ihnen dieſen Poften nicht fireiiig Barum 
weil Er einen Angriff auf die Derantalr 








cheinlich hält, ber Deinielben “apart Berk pünfäih, in ber Zu 
t, Abm mit überlegenen Kräften Zuchdiweliie au können. 

Iajel vor Matfhtn war feik Unfe ſres abmedie 

von ben Zürfen oder bon Den ? . Bor Aur 


eirgt Aue 
clapung, W 
ſchen Wrbeitern bort fampirte, bei Nat überfallen und fi 
gr auf —— wieder rn wer Im Ganzen i 
nen bie chm auf einen ernften Done 

—— — Beunrubigung ie 
ruflihen Rofltionen berechnet zu fein. Dagegen zeigt fich auf dem 


follen vie ten die Mine tuifiide 


Itnfen Donauufer eine große Rührigfeit, welche ein enticheidenhef 
Vorgehen von Seiten ber ruiflidhen Truppen in nahe Ausſicht w 
ftellen fcheint. Die Rüftungen zu einem Ungriffe auf Raldd 
bauern fert unb werben durch das jrht eingetretene Prroftwetter be 
günftigt. Andererſeits iſt jezt der Wafferftand der Donan fo ir 
Rt en, baf bieielbe bid dicht vor Matihin für Kalileinboste um 
—RX Tg geworden ift. Es ftanb daher zu ermartn, 

daß Oeneral 
getroffen murten. 


- gr eine neue Erpebition gegen Matſchin unterneb- 
men würde, au .melder au eit 
Bon 3 — —D——— „Wanderer”: © 
viel auch über das vom Beneral Salek für die Ruflen angemen 
bene. FReilorpo berichtet werben mag, ſo -geri a 4J bod dab 
ganze en.: dũrſt Miloſch ſteht demfelben burcband fer; 
daf.,er ald einer der reicheren @utäbrfiger in ben Donanfürftentbir 
mern mande® @elbopfer, „auf ben, Mltar beß, Baterlande#”' , mieten 
a 


legt, iſt leicht begreiſiſch gdmei Ö v 
DER 4 rn 


& 
fehr8 zwiſchen den beiden Donauufern broblob geilor a ergreifen 
fe — in HAB e terfinfthmettet Ki tm 

ugen ’ ! ' 
Bon ber Grfranfung Omtr Paſchad inelbet daB „,Joumal de 
Conſt.“ nichts. : z 
Ueber — 5 nd Rachrichten and Teheran von An 
fang® Januar bier. Der Einfluß anal nad, immer mebt 
geltend‘, der Schah wird unter den lodenpiten prechungen at 
brängt, feine Beichloffene Neutralität aufjugeben und mit ber 
Türkei zu bereinigen, Es wird ſich zeigen, ab der Schah biele An⸗ 


‚ träge annehmen werbe, um fo mehr, al® fi} eim größer Theil der 


Bevölkerung den. Türken ſehr geneigt zeigt. 

Nach Berichten vom aflatijchen Kriegoſchauplatz, bie bis zum 
18. v. M. reichen, iſt der Gtatshakter, Fürft Woronzoff, tränfliä. 
Schamhl hat von der Türkei Woffen, @eld und iondoff: 
glere erhalten und rüftet ſich mit großer Bnergie. 
werbe ihm aus Smyrna eine polniſche Areilegion zugefüh 
Ein großer Theil der bis jet neutral gebliebenen a Mein: 
ſchafien hat fi zu Schampl geiählagen. Die türfifche @ Orga. 
niſirt ſich raſch. Im UAllgemeinen ft Wafferruhe 

Eine tel. Oep. ber Indep.“ aus Wien meldet: „Mei Item 
Ian. brach in Radowihi in der türfiichen ‚Proding Bra: ein Auf 
ftand aud. Es wurde eine Proflamation verbreitet und 400 In 
furgenten ſchwaren, für die Verrbeibigung bed Kr „zu flerben.” 
Einzelnheiten über diefen Auffland fehlen, doch —A wit 
aus der Thahſache, daf man in Konftanlinopel einer von # an 
geleiteten umfangreihen Verſchwörung auf die Epur geforiten if 
flar genug hervor, welchet Mittel Mufland 'zu bedienen, ſich miät 
ſcheut, um zu feinem Zwecle zu gelangen. Die „R. Sir äufeht id 
namentlich. mit Bezugnahme auf Die Anwerkung von “ruffischeniätei" 
forp8 in der Wealachei, folgendermaßen; Es lirfert Died einer num 
Beweib, daß Hukland, mwelded im der Türke bie Sache ‚ver Revo 


Iution wi defäutpfen dorgiebt, ſich rein revolutionären Mittel für 
diefen Zweck bevient. Mir ye bereit Darauf au am ge 
macht, in weichen Verhättnig bie feierlidie Werfich Ruflanıe, 


bie Integrität der Türkei miht antaſten zu wollen, ju jenen Yuwängd 
maßtegeln ſteht, burdh; weiche Die‘ Milizem. ber: Donanfütftensküne 


Au Kämpfe geilen Akten Lanbeöhersn ber zuffligen Memer einven 
a SB % 
„alkapıa, ange 


1 ge ‚ig, Berreff ver Form der Organifation der Sriegämittel 





den, an melden bie auffländiice ‚Bevölkerung ber 
en Kationaltäten fi fofort- anſchließhen kann, und 


Ni angeworbenen Freiſchärlet find beftimmt einen 
fung At Darauf dercchnet, biefe revolutionäre 


— 


* Kus 


ng durch möglichft kräftige religiöſe Untriebe zugleich anzu 
üren und Ju-beitigen, Die ruffiiche Diplomatie bat ih bioher 
nit ertlärt, in, welder Weiſe fle zulept die Jutegrität 
d Eonveränetät der Türkei twieder zufammenzuftüdeln denkt, nach ⸗ 


e den Bau diefed Reiches dur eine mit allen Mitteln her⸗ 
ae 
len 


ſucht 


wotene Inſurtektion bid in feine Grundveſten zu unterwüh: 


den ganzen Zujammenhalt jeiner Blieder zu ſprengen vers 


Erfolge diefer Propaganda find nun allerbingd Außerft 
lhaft, obwohl ſich voraubſehen läßt, dah ihre Emiffäre in Kon⸗ 
inopel umd anderwärtd ed nicht am glängenden Ziffern fehlen 
. Die Eympathieen in den Donaufürftentbümern zeigten fidy 
x audnehmend Dürjiig. Wie ed in Serbien ficht, wo 

44 nicht durch Äußere Gewalt nledergehalten wird, 
beweift die Veröffentlichung des Firmand, welcher dad Echußver- 
haltniß Rußlande aufhebt. 


Sexrtis, deu 11. Februar. 
— Der Kultuominiſter dv. Raumer hat folgende Verfügung 
a: „Kach Mittheilungen öffentlicher Blätter ſoll in biefem 
tw m eine fogenanrte allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
j ftalifinden. Auf früheren verartigen Berfammlungen und nas 
nenilich anf der legten, pie im vorigen Jahre abgehalten worden, 
hat i in Beſprechung pädagogiſcher Fragen und in der Auffaſſung 
ad feirbetufed eine verderblidhe Richtung fundgegeben, welche 
mw’ @eeihen der Schule auj da Beſtimmteſte widerftreitet. Je 
pifliäjer eo iR, daß in che Würdigung jener Verſammlun⸗ 
Mitglieder des preußiſchen Lehrerſtandes ſich ſchon biöher nur 
ſeht vereinzelten Ausnahmen an ihnen betheiligt haben, um fo 
meht iſt ed nothwendig, daß, nachdem in der Perion der Wortfühs 
ind in det Auffaſſung ded Begenftanded der Charafter der Ber: 
en noch flarer hervorgetreten ift, ber preußiſche Lehrer 


16, 
) lich von ihnen fern hält und fomit Zeugnif von der 
Kim ea, 


enden“ ernften und zeſunden Richtung ablegt. Ich ver 

ah die königliche Regierung, den Lehrern Ihres Reir 
beftimmte Erwartung auszujpreden, dah fih feiner 
besfefben anıdenfogemonten allgemeiuen deutſchen Berfammlun 
gen betheiligen werde. Zumibrhanplungen, wenn ‚fie wider Erwars 
ten — ſollten, wütden im Wege des Dibziplinarverfahrend 










eng zu zũgen fein.“ 
* * 2 Beſten bed Diakonifienhaufed Bethanien ift aller« 
kbften 8 vie Abhaltung einer Kollefte in der evangeliſchen 
ai Brandenburg bewilligt worden. 

EStaatdregierung wird don ben Kammern in bem 
Half Etat die Genehmigung für die Summe von 13,147 
Sgt. zur Verbeſſerung ber Rehrerbejolvungen in ven Re» 
Bofen, Bromerg, Stettin, Gödlin, Potodam, 

, Dinden, Koblenz, Düfjeloorf und Wachen verlangen. 
— Dem biefigen praftijgen Arzte Dr. Konftantin Hoffmann 

iſt der Titel „Sanitäfärath‘‘ verliehen worden. * 
— Heute Vormiliag zittulitte hier das unbegründett Ge⸗ 


— Di 


hie, 


»t er ‘ ’ ger % RR. U 
rücht bon Dem KTode des : Minifterd deu; f. * ec, Graf zu Stols 
——— hatte 


fich vorseiniger Zeit am Säienbein veriegt, die Koſe trat hinzu, 
doch hetzte man feine. weiteren Biefürdtunfgen, bis ein gaftetichner» 
vojrd Aeber den Zuſtand ſehr betichlimmerte, 

— Am 22. Febr. wird Madame Goldſchmidt (Jenny Rind) 
in einem zum Beiten ber Guflav + Mdolf : Stiitung. tm Saale be# 
f. Schaufpielhaufes veranftalteten Konzerte mitwirken, 

— Dr. Hahn, ber befanntlid Die „Deutiche Reform’ und bie 
„„tonfervative Zeitung für Schleſten“ zu Tode redigirt hat, wird, 
dem Bernehmen nad, augenblicklich im Plinifteriym ded Ausmärs 
tigen beichäftigt . Herr Dr.’ Hahn ſchmeichelt fihmit Der Hoffnung, 
baldigſt mit ‚einem, Kunfulate betraut zu. warden, 

— Die offiziöfe „preuß. Korr. enthält folgendes : ‚‚Unirer 
Ueberzeugung nad hat fo wenig Deilreih und Preußen. irgend 
eine Beranlaffung, eine förmlihe Nentralitätss@chtäedäg von fi 
du geben, mad zwar aus dem einfachen: Gründe, weil es ſich bon 
felbft verſteht, daß Staaten, die fih bei: einem zwiſchen "Dritten 
ansbrechendem «Kriege wicht beiheiligen, neutrak: bleiben, und weil 
es feiner fürmlihen Neutralitäteslärkkärung bebarf, um dieſe ſich 
von felbit verſtehende thatfähliche Neutralität aufrecht zu erhalten.’ 

— In ber legten Zeit find bier nabe an ein Dupend Roms 
mifflonäre verhaftet worden, welche Wechiel, did ihmen von bes 
drängten Leuten zug Umwfag anvertraut waren, zwar verfülbert, 
aber: das erhaltene Geld nicht abgeliefert hutten. 

— MBoligeiberiht vom AA. Februar. Die underehel. S., 25 
Jahr alt, zur Seit in einem biefigen Krankenhauſe in Kur, eutwich 
om: 10ten.d. M., früh 6 Uhr, aus ber Anftalt, begab fich nad ber 
Spandauerbrüde, fturgte ſich Don berielben in den. Zwirngtaben 
und wurde unfern der .Achenmühle durch zwei Müllergejellen und 
einen Arbeitäömanı ‚mittelft langer, mit Hafen berfehener —3 
noch lebend aud dem Waſſer heraubgezogen und nach ber Unſtalt 
zurüdbeförbert. — Der Schuhmachergeſell S. kam in ber Nacht 
zum IDten -d. M. In ſehr samgetrunfenem Zuſtande in--eim Tanz⸗ 
lotal der Kleinen Btaldemarftrafe, wo er aldbaln Streit. anfing und 
vor mehreren’ber dort anweienden Bäfte aud bem Lokale gebracht 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit glitt er auf dem Etrafendamme 
aud, fiel, zog fid) dadurch eine bedeutende Munde am —“ 
zu, und wurde er darauf zur Charite beſördert. — Um 10. d. M. 
Bormittagd erftidte in einem Schoryſteine bed Hauſes Neue Schoͤn ⸗ 
bauferftrage Nr. 16, zu welchem aus der Wohnung des Cigarren ⸗ 
fabrifanten 3. aud einem eifernen Ofen, in dem Goalsfeuer unter» 
halten wurde, ein Rohr führt, der Schornfteinfegeriehrling P. 16 
Jahr alt, bei dem Scornfteinfegermeifter R. in Urbeit und Mobs 
nung. Der ꝛe. P. war fur; vor 9 Uhr in ven Schormfteln. geftier 
gen und wurde enblid nad Verlauf einer halben Stunde, nachdem 


-ber Schornftein über dem Dfen in der Y.ihen Wohnung einge 


ſchlagen worden war, aus bemielben leblos heraudgezogen. Die 
durch zwei Merzte fofort angeftellten Wieverbelebungdverjucye blies 
ben erfolaloß. ; 

Kaſſel. Zu den vielen Mitglievern bes nunmehr aufge 
löften Trenbundes, welde wegen Derbrechen ober Vergehen in 
Strafe. oder Unterjuhung befangen waren oder noch find, gehörte 
auch ein Staatsdiener, welcher in dieſen Tagen feine Gntlafjung 
genommen hat, um ſchwerer Strafe zu entgehen. 

Frankfurt a. Mi, Dem „H. Kom.’ jchreibt man: Seit 
einigen Tagen fommen zahlreiche Deiertionen bei den hiefigen Trup- 
pen, namentlich beim franffurter Zınienbatatllon vor. & follen 
Werber: für. die Türkei bier fein (97) 

Bern, 8. Febr. Ju der. legten Zeit iſt der häufige Verkehr 
bes franzöflihen Gejanbten mit dem Bundedrath aufgefallen; man 
ſah ihn häufig vor dem Erlacher Hof vorfahren, wo er lange Kon» 
ferengen mit dem Bunbedpräfinenten hielt. WBorzugömeife jo er 
die Stimmung .ded Bundedrathd über möglide Epentualitäten, 
welde in Folge der orientaltihen Verwickelungen eintreten könnten, 
audgeforiht und auf die Wünjchbarteit einer eugeren Verbindung 
zwiſchen ver Schweiz und Frankreich hingebeutet haben. Man 
erfährt von gut unterrichteten Männern, dag in Parid wirklich von 
*8 iflon in die Schweiz die Rebe iſt, welche einem ber beften 

e anbertraut werben joll, 


Baris, 9. Febr. Man verſichert Heute als gewiß, daß in 
dem Minikerrath über bie Abfendung eines Hilftorps 
nad der Türkei nähere Beflimmungen getroffen worden find; die 
Koflen follen won Gngland und Frankreich zu gleichen Hälften ger 
tragen werben. — In den Häfen und Munitionswerkftätten wird 
Tag und Nacht gearbeitet. — Heute ging hier bad Gerücht, daß 
in Katalonien (Spanien), wohin einer von ben verbannten ſpa⸗ 
niſchen Generaͤlen geftuchtet iſt, ein Aufftand ausgebrochen fei. 

Paris, 10. Yebr. Un der Börje wurde duͤrch telegrafiice 
Depeſche die Nachricht werbreitet, daß Preußen in Bemeinjchaft mit 
Deſtreich neue gemeiniame Bermittelungen in ber orientalijchen 
Brage angebahnt hätten. (7) 

London. Nah einer Mittheilung aus Portsmouth follen 
die für die Dffeeflotte beitlimmten britiſchen Schiffe ih in Spis 
ihead vor vem 6. März verjammeln und von bort nach deu Dünen 
abgehen. j 3 £ 

Newport, Müdfichtlih ver Ernennung des Herrn Müller: 
Melchiore zum Konful fur beide Hefien und Naſſau hat es fih 
jegt herauegeftellt, daß diefeibe eine am Etaatsdepartement verübte 
Täuſchung geweſen if. Die Ernennung ift von ber Regierung 
für ungültig erflärt worden. 


LXXIV. Don den geheimen rege 

el {ft eigentlich dad, was man im Körper Fleiſch 
—— ar efien, efien wir Theile von Muskeln grö⸗ 
ferer oder ganze Mudkelpartieen fleinerer Thiere. Unterjucpt man 
jedoch die Beſchaffenhett und dad Weſen eined ganzen Wusteld, jo 
findet man immer, daß er eine Urt Band aus Fleiſch ift, bad ſtets 
mit jeinem einen meift ſchmalen Ende an einen Knochen anzewachjen ift, 
während fein zweites fcymale® Ende an dem mädften Knochen an 
fipt. Er bildet alo eine länglihe Bleiihbrüde von einem Knodyen 








zum andern. Die Beftimmung ded Mlusfels ift bad Blied, Dad 


weite Knochen bildet, zu bewegen, und bieje Bewegung bringt 
* —** rt he:vor, daß er fih im gejunden Zuftand nad) 
dem Willen des Thieres zuſammenziehen kann, dad heißt, er wird 
fürger und bider, namentlich in jeiner Mitte, woburd er natürlich 
den Knochen, an dem er mit feinem ne angemachjen ift, 

iebt und fo zur Bewegung veranlaßt. j 

e A —* en: unfer Geben, Laufen, Springen, 
Schwimmen, Streden, Bengen, Segen, Aufftehen, Die Bewegungen 
unfereß Geſichtes beim Sprechen, Yagen, Weinen, Denken und 
Empfinden, mit einem Worte jämmtlige Bewegungen eined lebens 
den Wefens rühren einzig und allein von dem Zufammenmwirfen 
jener Mußfel» Zufammenziehungen her. Sobald ın ben Wluöteln 
diefe ——————— verloren geht oder geftört wird, iſt der 

er ftarr und unbeweglich. 
— hlervon noch feine rechte Anſchauung hat, ber beobachte 
3 B. feinen Oberarm dort, wo das dide Blech fi) befindet. 
Strect man den Arm aus, jo liegt der dicke Mudtel geftredi; er 
fühtt ſich wei an und man bemerft an ibm, daß er nicht thätig 
ift; biegt man aber den Eübogen ein, jo daß die Hand zur Saul 
tee ſich nähert, fo flieht man mie der Mudkel ſich zufammenzieht, 
zufamnenbalit, kürzer und dicker wird, und in biefem Zuftand jühlt 
er ſich hart am, zum Zeichen, daß er gepreft und zujammengejogen, 
alfo tyätig if. — Gemeinhin nun glauben Bıele, daß der Wlud« 
fel Diefen Zuſtand annehme, weil man ven Arm gebogen habe; dad 
aber ift falıch. Nicht der gebogene Arm macht ben Wiusfel ballig 
und zufammengezonend, fonem umgekehrt. Das Zufammenziehen 
ded Mudtel® am Oberarm, der mit feinem zweiten Ende am Anos 
hen des Unteranmd angewachſen ift, died hat ed bewirkt, daß der 
Arm ſich einbiegen mußte. Daher fommt ed, daß wenn man fid 
diefen Muskel am Oberarm flarf verlegt hat, man ben Oberarm 
felber nod ganz gut im Gelenk bewegen fann, während man ben 
Unterarm nicht einzubiegen und bie Hand nicht zur Schulter zu 
bringen vermag. 

ragt men fig nun, woher fommt ed, daß ber Mudfel ſich 
zufammenziehen fann nad unjerm Willen? fo giebt hierauf die 

| 





Verlag — Dunder. Hierzu zwei Beilagen. 


Wiffenfhaft die Antwort, dah der Wille in unſerem Ochten feiner 
Sig hat. Von dem Dehirn aus oder bom befien Werlänge 
rung, dem Rüdenmarf, gehen Rerven nad jedem einzelnen Du 
fel, worin file fi in die feinften Mefte bertbeilen und diefe Mer 
den, bie wie Schnüre audfehen, bringen zum Mudkel bie Botſchef 
bed Oehlrnes und geben ihm daß Mermögen, die Sufammenziebun; 
zu vollbringen. Duͤcchſchneidet man ſolchen Rervenfaden, fo verlier: 
der Mut, ohne fonft irgendwie verlegt au fein, Die Kraft fi za 
bewegen und er hängt ſchlaff und unthätig im Körper. 

mie zu werratben, daß er Schaden gelitten habe, 

Das Intereffante an diefem wunderbaren Vorgang iſt, daß bie 
Nervenichnüre nicht etwa felber ſich bewegen, nicht etwa Mezogen 
werben, wie an einer Mafchinerie, und dadurch aud die Muskeln 
in Bewegung ſehen, fondern, daß die Nerven ftill liegen an ihrem 
Orte und nur die Anregung zur Bewegung fortleiten. Im vol. 
len Einne des Wortes gleichen die Neven hierin den Leitunge- 
brähten eine® eleftriichen Telegrafen. Wie diele Drähte ruhig ba 
liegen in ber Erde, oder über ber Erde und feine Rolle weiter fpie- 
lem, als daß fle die Elektrizität leiten, fo thun es aud bie Rerven 
mit der Anregung, die file vom @ehirn aus empfangen. Eie find 
nur bie Reiter der Anregung. Und gan fo wie bie Drähte 
zu einem entfernten Eiſen einen eleftrifhen Strom bringen, ber 
th zum Magneten macht, ber ihm Anziehungökraft verleiht, twelde 
Bewegungen der telegrafiſchen Wpparate hervorbringt, gary fo 
bringt ein Nerv nur einen Strom zum Muskel und dieſer Strom 
verleiht ihm die Kraft der Anziehung, welche Bewegungen der @lir- 
ber veranlaft. 

Schon aus biefem Bergleich, der, wie wir noch fehen erben, 
feineswegd unbegründet ift, geht hervor, dah jede Mudfel ein Mp- 
parat ift, der in Polge einer Anregung fih zuſammenz ieht, daj 
aljo der Mudkel nicht etwa don Nerven beivegt wird, wie eine Mlin« 
gel durch ten Klingelzug, fondern wie ein mit einer beflimmten Praft 
begabter Apparat, der in Folge einer Anregung nur in Thätigfeit 
gejept wird, 

Und melde iſt diefe beftimmte Kraft? Gie iſt eine elet- 
trifche Kraft. 

Du Boid Rahmonds Unterfuhungen haben den Beweis gr 
führt, daf, wenn man einen Mudkel quer durchſchntidet und einen 
Bunt dieſes Querfcpnitted in leitende Verbindun bringt mit ir» 
gend einem Bunft am Muskel auf feiner ganzen Länge, baf dann 
ein eleftrifher Strom entiteht, und zwar derart, daf auß der Stelle 
bed Querſchnittes ein Strom negativer Elektrizität nach der mit ihm 
leitend verbumbenen Stelle der Ränge ſich bemegt. 

Nachdem dieje Entdetung einmal fehgeftelt if, bat man um 
fo mehr Urſache anzunehmen, daß vieler elektriſche Strom im Mus, 
fel, den man nad du Boiß den Muskelftrom nennt, Die eigentliche 
Kraft if, die im Iebenden Muskel fortwährend vorhanden tft und 
die es bewirkt, daß in Folge einer Nerven » Anregung der Mustel 
fh zufammenzieht, daß alſo bie Quelle der Mudfelbemegungen in 
ber thieriichen Eieftrigität Itegt, von der der Muskel einen beftimm. 
ten Theil enthält. 

’ Bir werben in ben nächſten Artiteln fehen, wie weitere Unter 
ſuchungen du Bois Raymonds biefe Voraudſehung beftätigen. 


Marftgängiger Getreibeprei® au Zande, vom d. bi® 11 Februar. 





















































Weizen. | Noggen. |gr. Gerfte.| Hafer. 
Dat, auch auch auch | aud 
s1sl.Jsisl. Is s/.l Il, Ist Ist. Jet. 
= —— 
11-11 2128; 9 2117| ef; 8 2 “2 1117| 8, 1j13| 2 
10, 320/—| 3j12, 6) 3 —|—| 216) 3] 2] 7| 6) 2] 8 3] 1lırls 1 7/e 
11. | 1/1- 3 u⸗ 2j0)— 2] 7) 6/2 u ılıel 3] ılıı) 3 
Den 11.da6 Schod Strob 4 thlr. 20 gr.» pf. 8 thlr. » 
Heu 29 fat. — uns 3 ——ã—— ee 


t, Kartoffeln ber 
auch 27 far. 6 Pi. megenweis 2 far., auch Ifar. 9 pf. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Drud von Horning u. Co, in ® 
Routfenfir. 21, .. 





‚ Beilage udn 337. 


meumt 


4 Berlin, den 


Lokals:Verein für dad Wohl der arbeitenden Alafen! 
onntag/ Ben 12. 9. Mts;; rer 11 Uber: Sting, 
PR 12% AL, Lindenſtr. Ne. 19 parterre. 


) Vortrag über verſchiedene Uebelſtände und Be 
he ‚&xhaltung der fleineren ‚@eiwerbtreibenden: 
enfchaftöbericht und Neuwahl nes an 












Unterricht > Erwachen. 
Sprechen aan Schreiben, im Stil ꝛc. 


SU den neuen Kurjen 
amen (Rahmittags) und für Herren (Abend) bitte ich, 
Meldungen ea ehe eu nid ne 

€, Lehrer, für Erwadbiene, 
Burgitr. Nr. 4, ——— 


wadjene een iubla Böniahäniifie 





Gliiabenhfin 
labier für 10 Thlr, zu verkaufen, 


electziihen Heilinftitute Bchrenfir. 37Jam Ope 
M t, ee die mit Nervenleiben, —RX 


t, Unterleiböfranfheiten, Stricturen/ Fifteln, Polypen, —— 


chaftet, tägl. außer in 1 v..l.b.. 211. une 
r. Bö ne Demi 


| Auswanderer" 


New-Work 8 ı. Australien 
, ı wBeförbert regelmäßig 


Valentin Meyer 
2». Stein Tom eye, 


8 bei, W. Berger, für-bas 2*4 Preußen 
——— in Berlin, Landobergerſtraße 16, Invall⸗ 


— findet Sonnabend, den 18. Febr. 
Im Gejellfchaftöhaufe e Billets 
— — Ins —* Ibenhauer, —— a Bine ran 


— Coloſſeum J 
Wontar,’13. Pebr.: Brofed Concert 
N — der ep, — ——— se © 


30. Roienftrafe.. Am Kaukaſus. — 20. 


bte a. Innern ber 
Seel Nahe u Mall 8* gr musieale. 
vorteefflic. Ihomab: 
01200 nn 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1. 
Sonntag, den 12. Februar : Tanz. 
















0 


der Soles-Seitiiüg. 


"12. Behkuar 1854.) 


— * men) ' W — — — — 
Bil 00 She Weltgeſchichte. 
Heute Sonntag: 

Eröffnung der Borfkellungen 
Bluümenfr. Nr. 9: Epneordia. Blumenfr. Nr. 9. 
Anfang 7 Uhr. Kafjen-Eröffnung 6 Uhr. 

Loge I4,Syw) Potquet 5, Sir. Gallerie 2 


Silke zur heutigen Vorſtel ung ſind nur an der Kafje zu haben. 
Morgen Montag: 


Erſte aufjerordentl, große Vorſtellung. 


Unter Mitwirk. eined Männer-@ejangd Quartett von 20 Herzen, 


Billeid zu herabgeſehten Preifen Loge 6 Spr., Parquet 5 Ser. 
int an. ben belannten Orten von Montag ab zu ae 


Den Herren Schulpireftoren zur gef, Nachricht, daß von 


Wo tag ab das Lofal tägl. für die Schulen geöffnetift. Kahlels. 
| ER . -Moäbi 
Motu: Wittig’s Bierhaus. Trurmstrasse, 


Humoristische Abend-Unterhaltung ‚von. den drei blinden 
Virtuosen. (Neben der Arends’schen Brauerei.) D. Wittig 


— —— — — — — — — — —— 
Eommiag, den 12d. M. werben auf meiner Kegelbahn Exhinfen 
u. Spech ausgeſchoben. Kuhlmann, Friedeiſtt. 201. 


— —— nn 
Hate Sonntag, den 12. Febr., werden auf meiner Brian 
Schinken‘ und Speck ausgeſchoben. EG, Lücke, Loulſenſtt. 65 


Ansverfauf, Marfgrafenitr.A. 


Bon den mir don den Hermbuter Webern zum Aubverkauf über 
gebenen Leinenwaaren ift noch ein Theil vorhanden, mworunter rein 





iu Keinen, Natur» Rafenbleice, Damaſt⸗Gedecke, rein leinen, mit 12 


Servietten, ebenfo Handtücher, und Tafhentücger rein leinen zu ben 
bekannten billigen Preifen ſich befinden. Es koſtet nur ben Bang 
dahin, um ſich davon zu überzeugen, 
Der Ausverkauf, Marfgrafenftr. Nr. 4. 
—————— 


— —— ⸗—— —— 
IRB” Spandauerſtr. Ne. 60, der Poſt gegenüber. 
Die feinten goldenen nnd: filbernen Cyhlinder ⸗ und Ankeruhren, In 
4 bid 21 Mubinen,. von 8 thlu- an, Damenuhren) emalllist. u. mit 
Diamanten bid 40 ihlt., Spindelubren b. 1 thir. 15-fgr. an, bei 
—* Uhse: 2 Jahre Garantie, ſo wie lange und kutze Ketten, 
Broched; Boutons, Ringe, Medailliond.t 14 far. @olb) zei; 
ler Auswahl, zu erſtaunt billigen Preijen: und wird Gold, 
eu er, Uhren zum höchſt. Werth A in Zahlung angenommen. 
2. M. Mofenthal, Spanbauerftr. 60, der Poft gegenüber, 
—— 00 


Naugrieuvbgel, gute Rachtigallenſchlaͤger, find 
aufenſtr. 72: im Gaſthof zur St. Potädam Diener. 


n 10 fgra,an werben Rönigäftt. 92, neben Gtadt«: - 
gericht täglich auch Sonni. bei jeder Witter. angefertigt, 


2 
angefommen: 


Lichtbilder 


Ur an die Herren 
Kleidermacher 


bin Ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks. 
find zu ſolchen Preiſen zu berlaufen, daß bieje Herten, 
zebiegener und reeller Anfertigung ber ihnen  beftellten @egen: 
finde dennoch im Stande fein follen, mit jeber Stleider » Hanb- 
lung Berlind fonfurriren zu fünnen. I enthalte mich übri 
gen® jeder Unpreifung meiner Tuc-Worräthe, jo wie deren ein: 
seinen Preiß-Bezeihnung, umb erſuche bie Herren Kleidermache 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mic gefälligft zu beehren, ba 
ch Im Borauß überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftolo⸗ 
tal unbefriedigt verlafjen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraſſe Nr. 52,, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 























Schwarze Damen: Kleiderjtoffe. 


12 Gllen ſchwarzen Gamlot von 2 thlr. — fgr. an. 
12 + GlangOrleand Ft er —— 
Jo0ſchwarzen Twild 2 16 
10. Schwarzen Thybet » 3% iblr. an. 
9%. breiten franz. Thybet46 thle. an. 
14. Schwarzen % : 6% thlr. an. 
12°» breiten ital. Taffet « 10% tble. an. 


Schwarzen Atlad und nod viele andere Kleiberftoffe. 
Fertige Damen » Mäntel, Mantilen, Jaden unt 
jeidene Schürzen offerict 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6., 
der Kirche gegenüber 








‚Bretter: Verkauf. 


Für fremde Rechnung ſoll eine bedeutende Partie: 
ir 2*. F Bretter 


billlgſt verlauft werden. 
Tempelhofer Ufer Nr. 19. 


Newjorfer Glanz: Gummifchuhe mit Trikot gefüttert und 
rauhen Gutta-Percha Goblen für Herren 2 Thlr. für Damen 
1% Thlr. für Kinder von 27% Sgr. an, empflehlt 

5 55. Aruoldt, Königstr. 18a. Zübenfir. Ge. u 


Bermittelt Dampffroft werben burd neu fonftruirte Mafchinen 
alle zu ichweifende Arbeiten von % bis 12 Hol Stärfe ſchnell und 
fauber durchdrochen bei Lonid Benrke, 

Tiſchlermeiſter und Bildhauer, 
Reue Schönhauferfir. 16. 


a —— 
Aechte Amerif. Batent-, fo wie auch Natura, Gummi ” 
Qualität, empfehle ich zu den billigfien ee ya 
Reparatur ſchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu bem 

böpften Preifen gelauft. Kabelid, Haalſchen Markt Ar. 3, 





















Gebrüder Bufch, 


F Alcranderplas, SandöbergerfirafenGte, u 


, 
empfehlen : 


Cine bedeutende Partie Möbel-Rattun, 
4 Elle 3, 4 und d fgr,, im gangen Stück noch billiger. 

Baummollenen Damaft, befte Qualität, & Elle 4% u. 5 fge 

Wollenen und baummwollenen Imperial zu Gophabezügen, ven 
6% fgr. die Elle an. 

Brodirte Garbinen-Moufleline in allen nur möglichen Breiten, 
die Elle zu 4, 510 far. 

















° franz. Rattune, meuefte Deifins, toſa, lila, blau und duntle 
Mufter, die Elle 4 ımb 5 far. 
MirLüftred im glatt und fogonnirt, in allem nur möglichen 
Farbenftellungen, zu anerkannt billigen Preiien. 












Unfer Thhbet Lager ift wieder in allen Narben umb no zu 
alten Bretien fortirt. 


Schlefifches Leinen (Rramfta-Habrifat), in nur 
tein leinener ®aare, verkaufen wir laut Preid+ Gouzant 


Breife fe: 






Jleinrich Beermann, 
Nofenthalerftr. 40., nahe d. Haafigen Martt, 
empfiehlt: 
Schwarziwollene Waaren, alt: 


Schwarj Camlott, Reid von 14-5 thir. 
Schwarz Twild, Med von 19-5 thlr. 
Schwarz Thybet, (reine Wolle), Kleid v. 34—6 thlt. 


24 gr. gewirkte Umſchlagetücher von 2—12 thir. 
n in verſchledenen Farben. 


€. H. Uhlmann, 
Heine Frankfurterſtt. 1a. 
empfiehlt %, %, % br. Rattune von 2% Egr. an, auch % br. be- 
—— king‘ bon 3 Sgr. Fe far. —— % Mixed 
Liſtre, Tamlots, Thybeis, Leinwand, Bettzeuge und Gingham zu 


den billigſten Preiſen. 


Gewietie Tücher in Halb» u. reiner Wolle. 
Woline und baummwollne Stridgarne. 
Auch Garne f. Stuslarbeiter zu Harniſch a Po. 13 Sgt. 


NR 
Negenfchirme in guter Sede von 2 Thlrn. 
an, bıto baummollene von 15 Sgr. Reparaturen und Bezüge gut 
und billig in der Schirmfabrif 
m. Wigdor, 49. Königeftr. 49. 
— — — — — —————— 
mu Es ift ſtarke Seide zum Steppen m 
— Riemer, Schuhmacher, Handſchuhmacher, Tapejierer u. Sätel» 
ebeiten 1 Loth mit 57% fgr. Orfoy für Knopfmader u. Por 
famentiere paflend d. Pf. mit 6'5 thlt. u. Ehiner-Eeibe 3. Häkeln u. 
Tamburiren d. Loth 10— 12% igr., a. Jafoböftr. 134 Hof — l. .vert. 


0 I —⸗ 
Bülhelmftr. 44 wird f. alt. Bold, Eilber, Diamantenxc.d. befte Breiß bey. 


Für Schuhmacher. 


Gummizug in Baummole, Wolle und Seide, eigner Fabrik, ift 
firtd ur; Jede nicht vorräthige Farbe fertigen wir auf Be: 
felung ſchnell an. 


Gebr. Salzmann, Breite-Straje Nr. 10. 


DM Für Schuhmacher! ug 
Zeug-Ramajchenftiefel, jauber zur Rath gebracht, empfiehlt 
E, Behrendt, Zaubenfir. 48. 


Galvanifche Berfilberungen, 
Bergolbungen, sc. machen wir wie befaunt, für alle @ewerbtreis 
bende ſauber und ſchnell zu dem billigen Breifen, auf Wunſch 
auch glei mit Bolitur, Dtto Diüller u, Go, 
gen Leipzigerftraße 86. 


DE Billiges Brod. ag 
But außgebadened Brod von reinem Roggen, 4 Pfd. für 5 Sgr., 
it su haben bei Behrend, Lindenftr. 80, 





ö——ñ— u — — —— 
Eine gute engliſche Drehrolle ift billig zu derfaufen bei Herrn 


Fricke, Deffauerftr. 6. 


Zwei neue feine ſchwarze Fracks und 1 MWinterrod ſehr 
pı verfaufen Friedrichsgracht 16 beim Schneidermftr. 


— — A ⏑ ⏑ 2 ⏑ 
Die höchſten Preiſe für Pfaudſcheine, Gold, Sil: 

ber, Uhren, Münzen und Zrefien zahlt nur 

Rojenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königäfte., Rathh. gegenüber. 


DB Mltes Eiien u. weißes Olas wird gelauft 
FT Friedtichbſtr. 121 im Lader. ng 


Ju einem foliven Wein und Bier» Gefchäft wird ein Theil⸗ 
womer, welcher 500 bis 800 Thlr, mit einlegen kann, zu Oſtern 
ruht. Adreſſen bittet man im ber Expedition ber Bolfdzeitung 
mtr U. 24 abzugeben. 


— —— — — ———— 
Drechdlerlehrl. verl. Nicolas, Orechblermſtt., Kl. Frankfurterſtr. 7. 
Eine erfahrene Serde » Gummirerin aus Erefeld, die in 


In Arbeiten derSeiden-Appretur bewandert ifl, ſucht eine Stelle, 
Herten unter U. 122. nimmt dad Intell..Eompt. an. 


billig 


— — — r 
Rihlendamm 16 iſt 1 Stube an 1 oder 28. f. Ithle. ,.0.2 Tr. 


Kohfir. Mr. 73, Hof rechtd 3 Tr. in einer Stube find zwei 
Klajftellen zu bermiethen bei Trautwein. 


—— —— —— —— —— 


Im Verlage von Friedr. Vieweg und Sohn in Braun- 
thweig ist soeben erschienen: 


Die Festigkeit der Materialien, 
namentlich 
des Guss- und Schmiedeisens. 


Zunächst für Ingenieure und polytechnische Schulen, 


esonderer Abdruck aus der „‚Uonstructionslehre für den 
Maschienenban. “ 


von C. L. Moll und F. Reuleaux. 
Civil- Ingenieuren. 
Mit in den dtn Text eingedruckten Holzschnitten, 
Royal 8. Velinpapier. Geh. Preis 12 Ggr. 


In der unterzeichneten Verlagbhandlung iſt erſchlenen und in 
jeder foliden Buchbanklung zu beziehen: 


Der preußische Staatsbürger, 


Univerfals Handbud für alle Stände. 
Zweiter Abdruck 
der zweiten, ſtark vermehrten und verbefferten Muflage. 
40 Lieferungen, ar. 8. Gupferiptionspreis a Pieferung 5 Gar. 
Zur Empfehlung diefed Werkes, deſſen 30. Lieferung ſoeben 
ausgeneben wirb, möae nur bie Thatfache dienen, daß beffen 


Ifte Aufl. in 5000, die 2te aber in 6000 Erempl, 


verariffen worden if. — 

Inhalt: Geflndeoronung. — Die wichtigkten Kontrakt 
Berbältniffe, nebſt Formularen zu allen Arten von KRontcaften. — 
Die Gewerbegefege. — Die Derjäbrungsiriten. — Die Wechſel⸗ 
ordnung, nebſt Belehrung über Wechſelllagen. — Die Rechte 
und Pflichten des Mielhers und Bermiethers, Pächterd und Ders 
paͤchtere. — Die meß⸗ und marktpolizeilihen Verordnungen, nebft 
ber Meborbnung für bie Meflen zu Frankfurt a. d. D., ver Markts 
ordnung für Berlin unb ben Verorbnungen in Betreff fämmlicher 


 Bollmärfte. — Die Beldpoligei» Ordnung. — Das Baus unb 


Gewerbe: Schulwe ſen. — Die gefeplihen Beflimmungen über Dar⸗ 
lehmsverträge. — Die Armen s@efepgebung. — Die fämmtlichen 
Stempelaeſetze. — Vollſtändige Porto-Tare nebfl dem Geſetz über 
das Poflwefen. — Die Rechte und Pflichten des Bormundes und 
der Mündel — Die fämmtlichen Jagdgeſehe. Das Pfändunges 
und Zurüdbebaltungsreht. — Sporteltare der Gerichte. — ⸗ 
bühren⸗Tare der Rechts-⸗Anwalte, Notarien und Aultions⸗Kommiſ⸗ 
ſarien. — Belehrung über die Erbfolge und die Selbnerrichtung 
bon Teflamenten und Erbverträgen. — Die age ir 
— Die Klaffififetion im Konfurfe. — Die Befege über den Haufirs 
handel. — Bon den Rechten der Kaufleute. — Bon ven Innungen 
ber @ewerbetreibenden. — Die wichtigſten gewerbepolizeilichen 
Berorbnungen. — Die Verorbnungen für die concefflonirten ®es 
werbe..— Die Gefepe über, die Meiſter⸗ und Gefellen-Prüfungen 
ber Handwerker. — UAnweifung zur Gelbfiführung von Bagatells, 
Mandatss und fummarifchen Prozeſſen. — Zaren für Aerzte, 
Bundärzte, Geburtshelfer, Hebeammen, Zahn: und Thierärzte. — 
Dienf sJufteuftion für die Derfgerichte, nebſt Gebührentare. — 
Die Ban und Feuerpolizeigefege. — Die Verordnungen über das 
öffentliche und mündliche Verfahren in Kriminalfahen. — Das 
Strafgeſetzbuch. — Der Bifenbahns und Dampffchiffahrts-Berfehr 
für Deutſchland, nebſt Tarif. — Die Öypothefenorbnung mit ihren 
Ergänzungen. — Bom Kirchens und Schulwefen. — Vollſtaͤndiger 
Rechenlnecht. — Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde — Die 
Klaffens und Einfommenflener:Gefege. — Die gefammte fänbijche 
Gefeggebung. — Die GStädte-Drbnung. — Das Bereinds und 
Gefeufgafts-Recht. — Die Gefege Aber das Disciplinars Verfahren 
gegen die richterlichen und nictrichterlichen Beamten. — Dienfs 
Inftruftion für die gerichtlichen Unterbeamten. — Die Buchfuh⸗ 
rungen für Kaufleute, Handwerker, Heine Gewerbtreibenbe und 
Landwirthe. — Bolldändiger Brieffteller. — Die — und Nach⸗ 
drucke · Geſetze. — Fremdwoͤrterbuch. — Die Mgrargejege. — Die 
Geſetze über Kriegsleiftungen. xc. — Erbſchafto und Inventarien« 
Angelegenheiten. — Belehrung über das Subhaflationsverfahren. 
— Das gerichtliche Brefutionsverfahren. — Die Militärs Gtrafs 
gefege. — Die Gtrafgefege über Holjbiebftahl, Rotterie, Lebens⸗ 
und Ausfleuers Berfiherungen. — Die Berorbnungen über das 
Heitathen der Milttärperfonen. — Kubik⸗ und Binsrehnungs-Tas 
beilen. — Die Drganifation ſämmtlicher preußıfchen Militärs umb 
Givilbehörden. — Belehrung über das Speditions:, Banfens und 
Aktienweien. — Benfions-Reglement. u. f. w. Bollftändige Erem+ 
plare ber erſten Auflage find a 5 Thlr. 10 Sgr. nur noch in ger 
ringer Anzahl vorräthig. E 
Berlin, im Februar 1854. 
Preupifches Literat:v:Eomptoir. 


* * 


Eine neue Schrift über 
Im Verlage der Fr. J 
eben erſchienen und durch alle 


Die ofiienpäie Geführ 


a 
en. 

Weſtenropäiſchen Grenzen.“ 

gr. 8. bloſch eis 12 Sgr. oder 45 fr. 

Bu den; bereite bekannt — Schriften von David 


die orientaliſche Frage. 
Buchhandlung in Trier if 


Urqubart,. de irardin, Ubbiccini, Fran Boubet, auch 
Brund' —B — — — — und die —A geſellt ih. 


obige Schrift über denjelben Gegenſtand, aber in deutſcher Sprache, 
und ee Standpunkte aus geſchrieben. Die warme An 
erfennüng, melde der Verfaſſer der leptgenannten Schrift (im 
felden Berlage im Jahre 1853 erichienen, Preis 15 Silbergrofhen) 
in ganj Deutfiland gefunden hat, in Verbindung mit der. ſell 
Monven herunbrohenden Rtiegegefahr, haben den Blick des pafrios 
tifhen" Schriftftelere nach dem Diten gelenft, und zwar zumächit 
auf die Großmächt, welche allein den Weltirieden zu ſtoͤren Abſicht 
und Iutereffe hat! Gin derb ffigzirter Abriß der ruſſiſchen Bes 
ſchichte bildet das erſte Drittel des Werfhens. Darauf folgt die 
gebränigte, lebhafte Datflellung des türfifhsruffifchen Streits, deſſen 
Hauptdorfälle durch die langwierigen täglichen Nachrichten im Ge— 
dächtnif des Leſers ihre Binheit und beilimmte Form zu verlieren 
broben. In dritten Abfchnitte erhalten wir weniger eine Löſung, 
womit nur bie Franzoſen fo raſch bei ber Hand find, als eine 
allgemeine Darlegung ber Zuftände Frankreichs und Gnglande, 
die ſich, nach des Verfaſſers Anficht, durchause nicht zu einer gründ- 
lichen Löſung der ruſſiſch-turkiſchen Frage eignen. Intereſſant 
wird ber Leſer auch im Beſondern die Berückſichtlgung der bereits 
er ſchienehen Hauptſchriften über denſelben Gegenſtand finden. Wer 
mit dem Verfafſfer ber „Oſteurobäiſchen Gefahr“ in einzelnen 
Dingen und Auſichten nicht übereinſtimmen ſollte, ber wird doch 
feine underholene Freude an einem lebhaften und warmen Patrios 
tiomus, an einem großen Enthuflasmus für die Gulturbefimmung 
- deutſchen Wolfe haben, weiche dieſe Schrift vortheilhaft aus: 
zeichnen. 





‚ Reden von auferorderttlihen Interefie 


Am Verlage von Beorge Weftermaun. in Braunſchwelg er- 
fhlenen eben vo gt: . s 
eden 
bon 


Thomas Babington Macaulau. 


Nach der vom Verfaffer ſelbſt beſorgten Ausgabe, 
überfegt von 


Dr. fr. Steger. 
geb. 40 ‚Bogen.i! Salluirteb Belinpapier. 
Preis 1% Thlr. 


Für jeden Gebildeten, beionderd aber für die Beftger 
der übrigen Schriften des Berfafferd werben Macaulan's 
fein. Sie geben geugnif 
von ben bewährten Anfichten bieie® großen Staatömanned und Hiftor 
riferd über die wichtigften politiſchen ünd focülen geufeagen und 
tragen Das ünpweideutige Bepräge des Adels feiner Be ungen 
und feined Streben® für allgemelnes Bollöwohl An et 
tet, find feine Reden die glängenpften oratoriichen Lei en der 
Neuzeit. 

Der Werth der Stegerichen Ueberſehungen möge für fih jelbft 
ſpreden; nicht überflülfig erſcheint «8 aber, auf bie Ginlettungen 
binzuwelfen, melde ven verſchiedenen Meben voraudgehen und aufer 
ordentlich geeignet find, ein geündliche® Verftändniß für den Bent. 
ſchen Leſer zu erhöhen. Die den erften' Band eröffnende werthvolle 
Gharafteriptit Macdtiay’s als Mebner berechtigt dieſe Audgaßr , ne 
ben großer Eleganz und Buligkeit, ihre bejonderen Borzüge'tin Ah, 
ſpruch zu nehmen. 


2 Bande. gr. 8. 





Der heutigen Nummer liegt der Proſpelt zu einem neuen höchſt 
intereffanten und nahliden Werke: „Der Haugjefretair für Hand⸗ 
werter und Gewerbtreibende” bei. Yu beziehen durch Die 


Bewerbe-Buhhandlung von Reinhold Kühe, 


4 Gertraudtenfir. 4. 





Aus dem Verlage von Franz Dunder (B.' Beffer’s Nerlagshandl.), Iobannisftr. 11: 
Geſchichte des deutſchen Volkes 
von den älteften Seiten Di8 ‘auf die Gegenwart. 
Jakob Venedey. 


Erſter Band. 


gr. 8. 


geh. 2 Thlr. 


Wird in vier Bänden, jeder don höchſtend 6 Lieferungen zu 10 Gar., vollendet fein. 


Am warmen Ofen. 
A. Widmann. 


Zweite Auflage. i “ 
Miniatur-Musgabe. leg. geh. 27% Gyr. Sehr eleg. geb. mit Goldſchnitt I Thlr. 10 Sat 





®ch. 10 Sgr. 


Grimm’s Kinder: und Hausmärden. 


Wohlfeile Ausgabe. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 33. der Volks⸗Zeitung. 


‚Sonntag; den: 12. Februar 1854. 





Dad Teufeldmoor. 


Dortgeſchichte von George Sand. 
Gortſehung.) 
Xil. 
Die Alte. 

Bald befand ſich Germain wieder an dein Orte, wo er 
die Nacht am Rande des Sumpfed zugebracht hatte. Das 
Feuer glimmte noch, eine alte Brau fammelte ven Meft des 
Vorraths von dürrem Holz, melden Marie da aufgehäuft 


hatte. Germain ſtand fill, um Erfumdigung bei ihr einzus 
ziehen. Sie war taub, und fügte, feine ragen mißver⸗ 
fichend: 


— Ja, mein Sohn, das hier ift bad Teufeisuroor. Es 
if ein ſchlimmes Ding, dem man nidyt nahe fommen muß, 
ohne vorher mit der linken Hand drei Steine hineinzuwerfen, 
während a A der rechten das Kreuz jchlägt; das ver- 
ſcheucht die böien Geiſter. Sonft flößt denen, die es pafs 
firen, ein Unglüd zu. 

— Dana frage ih euch nicht, fagte Germain und 
fhrie ihr aus allen. Kräften ind Ohr: Habt ihr wit ein 
Mädchen und ein Kind durch den Wald kommen feben? 

— Ja, fagte die Alte, bier iſt ein Feines Kind, er= 
trımfen! 

Germain zitierre am ganzen Körper; aber glüdltcher« 
weile fügte die Alte hinzu: 

— Das if ſchon lange her. Zum Andenken an ven 
Ungküdöfall hatte man ein ſchönes Kreuz bingejegt; aber in 
einer flürmijchen Macht haben die böfen Geifter es ind Waſ⸗ 
fer geworfen. Dan fieht noch ein Stüd davon. Wenn irgend 
Jemand das Unglück hat, bier in wer Naht binzufommen, 
fo fann er ficher fein, das er dor Tagedanurud nicht wider 
ge fanm Da fann er lange geben, bin und ber geben, 
a, zweihundert Meilen kann er im Walde herumlaufen, und 
fommt immer wieder auf denſelben Fleck zurüd. 

Wider feinen Willen wurde die Phantafle des Bauern 
durch Das eben Gehörte aufgeregt, und der Gedanke an das 
Unglüf, das kommen könnte, um die Ausſagen der Alten 
ferner zu rechtfertigen, bemächtigte ſich dergeſtalt feines 
Kopfes, daß ed ibn am ganzen Xeibe kalt überlief. Ver— 
jweifelnd, andere Auskunft zu erhalten, flieg er wieder aufs 
Dierd und fing von neuem an, ven Wald zu durchjagen. 
So laut er konnte rief er Peters Namen, pfeifend, mit der 
Peitfche knallend, Zweige zerbrechend, fuhte er den Wald 
mit dem Geräufch feines Reitens zu erfüllen, — dann 
mwar-er wieder ftill und horchte, ob nidyt eine Stimme ihm 
antworte; aber er hörte nur die Sloden ver Kühe, bie im 
Gehölz zerftreut weideten, uub dad müfle Grunzen ber 
Schweine, die fih um die Eicheln zanften. 

Endlich hörte Germain das Wirhern eines Pierbes, 
das feiner Spur folgte, und ein Mann in mittleren Jahren, 
brünett, ſtark, halb wie ein Städter gekleidet, ſchtie ihm zu, 
flille zu halten. 


Nie hatte Germain den Pächter vom Lindenhof geſehen, 
aber der Inftinkt ver Wuth fagte ihm fofort, bier habe er 
ihn vor ih. Gr fehrte um, und, indem er ihn vom Kopf 
bu zu den Füßen maaß, erwartete er, was er ihm zu jagen 

abe. 

— Habt ihr hier nit ein junges Mädchen von fünfs 
zehn bis fechdzehn Jahren mit einem Kinde vorbeikommen 
feben? fagte der Pächter, Gleichgültigkeit heuchelnd, währen» 
er ſichtlich erregt war, 

— Was wollt ihr denn von ihr? fragte Germain, ohne 
feinen Zorn zu verleugnen. 

— Id) fünnte eu erwidern, daß euch das nichts an« 
geht, Kamerad! Da ich aber keine Urſache habe, es zu 
verbergen, jo wißt, daß ed eine Schäferin ift, die ih auf 
ein Jahr gemiethet hatte, ohne fie zu kennen . . : Als fle 
nun anfanı, ſchien ſie mir zu jung und zu ſchwach für vem 
Dienft auf der Meierei. Ich habe fie daher zurückgewieſen, 
wollte ihr aber doch die Koften ihrer kleinen Reiſe bezahlen. 
Da iſt fie mir in ihrem Aerger davongelaufen, während ich 
gerade nicht da war. Sie war fo eilig, daß fle felbft einen 
Theil ihrer Sachen und ihren Geldbeutel vergaß, der aller= 
dings feine großen Schäge enthalten wird; vielleicht einige 
Pfennige . . Da ich aber hier durch mußte, dachte ich ihr 
möglicyerweife zu begegnen, und ihr wieder zw ftellem 
zu können, wad fie vergefjen hat und was ic ihr ſchul⸗ 
dig bin. 

Germam hatte einen zu rechtſchaffenen Charakter, um 
nicht wenigſtens unſchlüſſig zu. werden, als er dieje Geſchichte 
börte, die ja waliicheinlic, mwenigf.ins mög!:;$ war. Gr 
beftete einen durchdringenden Bli auf ven Pächter, der dieſe 
Prüfung entweder mit Schamloſigkeit oder mit wirklicher 
Unbeſangenheit erirug. 

— Ich will mein Gemifien rein erhalten, dachte Grrs 
main, jeine Entrüſtung befämpfend, und fagte dann: 

— 36 fenne das Mäpchen, fie ift aus meinem Dorf; 
fle muß bier irgendwo jein, wir wollen zuſammm weiter ge 
ben und finden fle gewiß. 

— Ihr habt Recht, ſagte ver Paͤchter, das wollen wir 
thun, und finden wir ſie dann am Ausgang der Allee noch 
nicht, ſo geb' ich's auf, ich muß dann den Weg nach Ardent 
einſchlagen. 

— Dh! dachte der Bauer, ich verlaffe dich nicht und 
wenn ich mid; noch 24 Stunden lang mit dir hier am Teu⸗ 
feldmoor berumtreiben müßte! 

— Halt, ſagte plöglih Germain, jein Auge auf einen 
Ginſterſtrauch richtend, der ſich fonderbar bewegte. Holla, 
holla Peterchen, biſt du es mein Kind? 

Als das Kind ſeines Vaters Stimme erkannte, kroch es 
aus dem Ginſter hervor und ſprang wie eine Ziege auf ihn 
u; als es ihn aber in Geſellſchaft des Pächter erblidte, 
Bi es wie erfchredt file und blieb unſchlüſſtg. 

— Komm mein Peter, fomm ich bins, rief der Bauer 
und fprang vom Pferd, lief zu ihm und nahm ihn in bie 
Arme. Wo ift denn aber Mariechen? 


— Da ift fle, aber fie verftedt fi, weil fle vor dem 
bien ſchwarzen Manne da Angſt bat und ich aud. 

. — D feid ruhig, id bin da... Marie, Marie, ich 
Bin «8 ja. 

Maricchen kroch hervor und ſobald fle Germain ſah, 

dem der Mächter nahe folgte, warf fie fih in feine 
Arme, und indem fie fib am ihn wie eine Tochter an ihren 
Barer anfchmiegte, rief jle: Ach mein waderer Germain, ihr 
werdet mich vertbeidigen; nun ihr da feid, bin ich nicht mehr 
bange. 

Germain bebte. Er ſah Mariechen an: fie war bleich, 

Ihre Kleider maren von den Dornen zerriffen, bie fle durch» 
laufen bat, um in bad Didicht zu gelangen, wie eine von 
Zaͤgern gehetzte Hinbin. Aber in ihrem Geſichte Tag weder 
Scham noch Verzweiflung. 

— Dein Herr will mit dir reden, ſagte er zu ihr, in⸗ 

dem er unverwandt ihre Züge beobachtete. 

— Mein Herr? erwiderte fie flolg, der Menſch da if 
mein Herr nicht und wird es nie fein! Ihr Germain, ihr 
feid mein Herr, ihr müßt mich mit zurüdnehmen .... euch 
win ich dienen ohne Lohn. 

Der Paͤchter war nahe berangetreten und that ein we» 
nig ungebulpig. 

— He ihr Kleine, ihr habt im unferm Haufe etwat 
vergeſſen, das bringe ich euch bier. 

— Mein, Herr, ermwiderte Mariehen, ich habe nichts 
dergefjien und ich habe nichts von euch zu forbern. 

— So hört doch nur, erwiderte der Pächter, ich habe 
euch eiwas zu fagen; nun fommt doch, ſeid doch nicht Ängfl« 
lich, zwei Worte bloß. 

— Ihr fönnt fle ganz laut fagen, ich Habe feine Ge⸗ 
heimniſſe mit euch. 

— So nehmt doch wenigſtens euer Gelb. 

— Mein Geld? Gott fei Dank, ihr ſeid mir nichts 
ſchuldig. 

— Das dachte ich mir doch, ſagte Germain halblaut; 
aber das iſt einerlei; Marie, höre nur, was er dir zu ſagen 
dat, denn wahrhaftig, ich möge gern wiffen! Du fagft es 
zur dann naher, ich habe meine Gründe dazu. Geh nur 
an fein Pferd heran, ich laß dich nit aus den Augen. 

Marie trat drei Schritte auf den Pächter zu; ver neigte 
fi bis auf den Sattelknopf herunter und flüfterte ihr mit 
gedämpfter Stimme zu: 

— Da, Kleine, haft du einen blanken Louisd'or, aber 
du ſchweigſt bübfch, verfichft du? Ich fage dann, ih hätte 
dich für zu ſchwach gehalten für die Arbeit auf meinem 
Hofe... und bann iſt nicht weiter mehr bie Rede davon; 
u diefen Tagen komme ich bei euch durch und wenn bu dann 

ht geplauvert haft, dann geb’ ich dir noch etwas... Und 
dann, wenn du vernünftig bifl, brauchſt du blos ein Wört« 
Gen zu fagen; ich nehme dich dann wieder mit zu mir, oder 
plaudere mit dir in der Dämmerung an ber Wieje... mas 
foll ich dir mitbringen? 

— Da, Herr, ba habt ihr erſt eimas von mir! antmors 
tete Mariechen laut, und warf ihm ziemlich derb fein Gold- 
ſtuͤck ins Geſicht. 

— dd danke euch und bitte euch ſehr, wenn ihr wies 
ber bei und durdfommt, laßt es mi wiſſen: alle jungen 
Leute in unferm Dorfe werden euch entgegenfommen, dran 
bei ung zu Lande hält man viel auf foldhe Herren, die juns 
gen Mädchen was vorfhwagen; ihr werdet fehen, man wird 
euch erwarten. 


— Ihr feld eine Lügnerin und ſprecht recht einfältig] 
rief der Paͤchter würbenn und hob feinen Stock mit drohen⸗ 
der Miene auf; ihr wollt den Leuten Unmwahrheiten — 
den; aber aus mir belommt ihr fein Gen heraus, 
kennt Bureßgleichen ſchon. 

Marie war erſchrocken —— Germain a 
fprang. dem Pferde des Paͤchters in die Zügel und das 
Sen raſch bei Seite fchiebend, fagte er: 

— Ha, ich verfiche und weip ſchon, warum er dir nad 
geritten! ... Gerunter, Kerl, herunter, wir wollen ein Bir 
en mit einander reden! 

Der Paͤchter hütete fi, darauf zu hören, fpornt 
fein Pferd an, um fi lodzumaßen und holte mit feinem 
Stode aus, dem Bauer auf die Hände zu fehlagen, daß er 
die Zügel os liege. Germain wich dem Schlage behende 
aus, und, des Pächters Bein fallend, bob er ihn aus dem | 
Sattel, warf ibn in dad Farrenkraut, brüdte ihn zu Boden,‘ 


obſchon der Pächter fidy wieder auf die Beine geholfen und 


ſich wüthend veriheipigte, 
fagte er zu ihm: 

Feige Memme! Ich könnte nich Frumm und lahm fchlas 
gen, wenn ich wollte! Ih mag aber nicht gern Böjes thun, 
und übrigend wir» feine Strafe im Stande fein, dich zu 
beilern . 
nicht auf den Kniten dieſes junge Maͤdchen um Verzeihung 
gebeten haft. 

Der Pähter, ber dergleihen Händel kannte, wollte bie 
Safe im Scherz abmahen. Er meinte, felne Suͤnde * 
nicht ſo ſchwer, weil ſie nur in Worten beſtanden hätte, und 
ſagte, daß er wohl abbitten wolle, wenn er das junge Mäd- 
hen babei füllen dürfe; er jchlug vor, im nädften Kruge 
einen Shoppen Wein zu trinken und als gute Breumbe zu 
ſcheiden. 

— Du machſt mir viel Noth! antwortete Germain, ihm 
das Geſicht auf die Erde preflend; dba ich doch je rber, je 
lieber dein garfliged Geſicht aus den Augen haben möchte. 
Nun erröthe, wenn du fannft, und fieh wohl zu, dab bu ben 
armen Sünderweg gebt, wenn du durch unjer Dorf fommil. 

Er hob ben Stod des Pähters auf, brach ihn über 
feinem Knie entzwei, um ihm vie Kraft feiner’ Flufte zu 
jeigen, und warf dann bie Stücke verädtlih weit von 
fi weg. Dann, an einer Hand Mariehen, an der anderen 
den ig Peter, wandte er ſich zitternd vor Wuth won 
ibm ab, 


Als er ibn unter fich hatte, 


(Bortiegung folgt.) 


Deutjde Männer. 
1, Heinrich, der Finkler, König der Deutfchen. *) 
1 


Die end⸗ und erfolglojen Kämpfe hatten Konrad **) bie Ohn- 
macht feiner Stellung gezeigt; da® Blut feiner Schwäger mochte 
um fo fchmerer auf jeiner Seele Laften, je nußlofer ed gefloflen war, 
Lothringen war für dad beutiche Keich verloren; Sachſen ftanb im 
Bunde mit Weftranfen unbeflegt und unangreifbar dem fränkiſchen 
Könige gegenüber; Balern lehnte fi an die Ungarn an, bie immer 
mächtiger von Often und Norden die deutſchen Völker beengten und 
bedrohten. In Wranten mußte Konrad feine Herrichaft mit einer 
nad weltlicher Macht ftrebenden Beifllichfeit theilen, und forınte 
ſelbſt mit ihrer Hülfe in Schwaben nicht mehr feiten Buß faſſen. 
Er ſah ven Untergang bed deutſch- fränkifhen Reiched vor Mugen. 


*, Mus rem binnen Kurzem ericeinenden Zten Bande von Jar 
cob Venedeh's Geſchichte bed Deutichen Volkes, 
”*, Koncad ver Ealler, König der Deutſchen von HII—BIB,. 


— 


.Doch kommſt du mir nicht won der Stelle, eb du 


Eine Rettung lag nur in ben Sachſen und in ihrem Herzoge Hein» 
rich. Daß Konrad auf dem Todtenbette diefelbe erfannte, und. fle 
auch feinem Bruder und den fränfifchen Broßen zur Erkenntniß brachte: 
ift fein weltgefchichtliche® Berbienft. F 

IS Konrad feinen Tod herannahen fühlte, berief er feinen 
Bruder, die fraͤnkiſchen Großen und vielleicht noch andere Grohe des 
Reihes zu ſich und fagte ihmen: „Wir haben Heeresmacht, Stäbte, 
Baffen, die Reihdinfignien und alled, wad zur Kön'gdwürbe ges 
hört, nur fein Glück und feine Eitten. @lüd und bie ebdelften 
Eitten aber hat Herzog Heinrich. Die höchſte Gewalt in Öffentlis 
den Angelegenheiten ift bei den Sachſen. Rimm alſo“ — jehte er 
ju feinem Bruder Eberhard ſprechend hinzu — „dieſe Infignien, 
die heilige Lanze, bie goldenen Armbänder, den Mantel, dad 
Echmerdt der alten Könige und die Krone, gehe hin zw Heinrich, 
[ließe Frieden mit ihm), auf daß du ihm zum Verbündeten habeft 
bein Lebenlang. Denn warum jol bad Reich der Franken mit bir 
dor ihm zu Grunde gehen? Er wird in Wahrheit König und Herr- 
ſcher vieler Völler fein.” 

Eberhard und bie fränfifchen Großen erkannten die Weidheit 
dieſes Borjchlaged; und ald Konrad geftorben war, nahmen fle die 
Reiheinflgnien und braten fie Heinrich, den fie, wie die Sage 
zählt, am Vogelheerde fanden, und ber dieſem Umftande zufolge 
tom Bolke den Samen Heinrich ber Finfler erhalten bat. Auf ei- 
ner Berfammlung der Franken und Sachſen zu Frißlar (919) ichlug 
Eberhard den Herzog Heinrich zum König der Deutfhen ver, wo: 
zauf alle anmwefenden Franken und Sachſen benfelben beftätigten und 
Heinrich ihren Treuelb empfing. Als aber Heriger, der Erzbiſchof 
von Maiuz, aufftand, um Heinrich die Krone aufzufegen und ihn 
zu falben, ta fagte ber neue König: „Für mich iſt die Mudzeic- 
zung, daß ic durch Gottes Gnade uud Eure Bunft vor meinen 
Bätern König heißen und fein foll, groß genug. Die Salbung und 
die Krönung wollen wie für Beflere aufbewahren: ich bin Derfelben 
nicht würdig.” Und „ed gefiel die Rebe ber verfammelten Menge,’ 
wenn fie auch ben berfammelten Bifchöfen und dem Erzbiſchoſe von 
Dainz indbefondere fiher nicht gefallen haben wird, 

Die Franfen und die Sachſen hatten Heinrich zum Könige ge: 
wählt; die Herzöge ber Schwaben und Balern aber bermeigerten 
die Anerfennung ded neuen Königd aus einem Herriherhaufe, bem 
fie ih volllommen gleich dachten. Burkhard von Schwaben, ber 
feine Unabhängigkeit gegen Konrad behauptet hatte, verfagte auch 
Seinrich den Eid der Treue. Als aber Heinrich noch im erften Jahre 
feiner Regierung mit der ganzen Macht der Sadjen und Franken 
aufbrah und in Schwaben eindrang, jah ſich Burkhard zum NRadı- 
geben gezwungen. Er leiflete den Xreueid, wofür ihm Heinrich bie 
meiften Reihögüter in Schwaben überließ und genehmigte, daß „alle 
Anordnungen ded Königs in Bezug auf die Beiftlichkeit, jo wie Er- 
nennung der Biſchöfe durch die Vermittelung bed Herzogs geſche⸗ 
ben jollten.‘ 

Wie den Herzog von Schwaben, fo wußte Heinrich auch den 
Herzog Amulf von Baiern zur Unerfennung zu zwingen. Uls bie 
Baiern ſahen, daß bie Königäftone von den Frauken an bie Sad 
fen überging, ba fliegen die alten batrifhen Sonderherricaftd+ @er 
lüfte wieder auf. Die Baiern dachten daran, auch ihren Herzog zum 
Könige außzurufen und wieder, wie einft in frühern Seiten, ein 
felbftftändiged Reich zu gründen. Um dies zu verhindern, zog 
Heinrich mit feiner ganzen Macht nah Baiern und ftanb balb bor 
Regendburg zum „Entiheibungdfampfe bereit. Er verſuchte aber 
vorher andere Waffen ald dad Schwerdt. Er forderte Arnulf zu 
einer Zufammenkunft auf; und ald biefer zu berfelben wie zu einem 
HZueifampfe vom Kopf bis zu ben Fühen bewaffnet erfhien, und 
ihm Heinrich waffenlos im ſchlichten Hausfleide entgegentrat, mußte 
diefer Arnulf duch Gründe bald zu gewinnen. So ſchwur dann 
auch Arnulf ebenfalld dem Könige den Treueld und erhielt dagegen 
von Heinrich die „Oberhoheit über alle Kirchen und bie ganze @eift- 
Uchteit in Baiern, fo wie dad Mecht der Beſetzung aller erlebigten 
Biſchofſtüble und geiftlihen Stellen auf Lebenszeit” zugefagt. 

Schon während Heinrich die Herzöge von Schwaben und Bair 
ern jur Anerkennung feiner Oberherrlichteit als Aönig brachte, hatte 
er auch nach Lothringen bin dad Unfehen bed neuen deutſchen Kö» 
nigthumd wieder herzuftellen die erften Schritte gethan.. In Loth 


ringen zeigte ſich nach Herzog Reginats Tod (916) der tiefe Bruch, 
ber hier zwiſchen den zulammengeworfenen Nationalitäten ftattfand. 
Renigard Sohn, Bilelbreht, und mit ihm der Öfttiche und nord» 
weſiliche, der germaniſche Theil von Lothringen neigten fich zu Hein⸗ 
rich und zu Deutſchland hin, während ber ſüdliche Theil von Weft- 
lothringen, dad heißt bie romanifirten Bendlferungen um Lüttich, 
Meg, Toul und Verdün ſich zu Karl dem Ginfähtigen und den Fran» 
zoſen — — fühlten, Dieſe Gegenſätze führten zu Känvfen 
zwischen Giſelbrecht und Karl dem Einfältigen, in die Heinrich rhä- 
tig mit eingriff, und wobei er fehr bald ben Elfaß wieder für Deutſch⸗ 
land gewann. Doch war Heinrih, wenn auch noch jo tapfer, wo 
ed galt, flug genug, um zu willen, daß ed aucd andere Eroverums 
en ald die durch dad Schwerbt gebe. Er ſchloß daher 1921) einen 
Srieden mit König Karl, in dem der Gegenſatz ber Nationalitäten 
in Lothringen anerfannt wurde, und bie beiben Gegner Giſelbrecht 
und Karl behielten, was jle inne hatten, nämlich > dad beutfche, 
biefer dad weliche Rothringen, während der Elſaß bei Deutjchland 
blieb. — Neue Berwidelungen in Frankreich riefen aber Heinrich 
bald wieder nah Lothringen. In der Schlacht bei Soifjond (923) 
fiel zwar Robert, der Gegentönig Karld ded Einfältigen, dieſer aber 
wurde volllommen gefhlagen, gerieth in bie @efangenichaft jeiner 
Gegner und war von nun an dem meuen Begenfönige, Rubolj 
von Burgund, gegenüber volllommen ohnmächtig. Lehterer unter 
ftügte die welſchen Lothringer, an deren Spige Biſchof Witger von 
Mep ftand, während die Oft» unb- Rorblothringer, deren Jührer 
der Bifchof von Trier war, zu Giſelbrecht und Deutichland hiel⸗ 
ten. Der Bifhof Witger von Mech fahte (923) fogar den Plan, 
den Eliah wieder für Frankreich zu erobern, belagerte zu bem Ende 
auch Zabern in den Vogeſen, rief aber hierdurch Heinrich nach Lo— 
thringen, der dann mit Oryos Bifelbreht gemeinſam Mep belagerte, 
den Bifchof Witger zur Uebergabe feiner Stadt zwang, das füdöfte 
liche Lothringen verheerte und enblich auch den Biſchof von Toul 
zur Anerkennung Oiſelbrechts und bed deutſchen Reiches nöthigte, 
Der ohnmädtige König Karl beftätigte jegt auch feinerfeitd die 
Oberherrſchaft Heinrichs über Lothringen, indem er hoffte, fo fi 
in Heinrih eine Stüße für feine Anfprühe auf den Thron in 
Branfreih zu gewinnen. Er fchidte ihm zu dem Ende gar bie 
Hand bed h. Dionyd mit Evelfteinen befegt. Heinrih aber war 
au ftaatöwelfe, um ſich in die enblofen Wirren Frankreichs ihätig 
einzumifchen. Er glaubte genug gethan zu haben, ald er Lothrin⸗ 
gen wieber mit Deutſchland vereinigt hatte; und ed war vielleicht 
mehr ald genug, dah dad nicht:beutfche Lothringen von nun an noch 
oft die deutſchen Yuftände verwirren unb fo Deutichlandb jchwächen 
half. Ehe aber Lothringen an Deutſchland wieder fefthielt, machte 
Herzog Giſelbrecht, der, halbwegd gezwungen bem deutſchen Könige 
— jeßt feiner nicht mehr zu beduͤrfen glaubte, und feine 

berherrlichfeit mehr ald bie Rubolfd oder Karld zü fürdten an» 
fangen mochte, felbft ben Verſuch, ſich dem deutſchen Reiche wieder 
zu entziehen (924). 

Alsbald aber erfcheint Heinrich mit Hreregmasht jenfeitd bed 
Rheined, belagert Zülpich, zwingt @ifelbrecht Gelßeln gu fielen und 
gewinnt dann auch Verdun. Ganz Lothringen huldigte ihm jept 
und gab für eine gute Welle alle Gedanken an ein jelbftftändiges 
Reich oder an Lodreißen von Deutſchland auf. 

So hatte Heinrich dad ganze deutiche Volk in feinen fünf gro» 
fen Stämmen, den Sachſen, Franken, Schwaben, Baiern und Roth» 
ringern wieber unter feiner Hertſchaft vereinigt. Er ſtand ſtärker 
und mächtiger da, ald feit Langem eim beutfcher Herrfcher, Dennod 
war er noch nicht im Stande, bie Ungarn bon Deutſchland abzur 
wehren. Als Heinrich (924) in Lothringen befchäftigt war, fielen 
biefe, mit Slaben verkündet, in Sachſen ein und verheerten bad 
Land weit und breit. Im näcften Jahre 1925) famen fie abermald 
nah Sachſen, und Diedmal wollte dad Glück, daß der Oberführer 
ber Ungarn, Zoltan, in ſächſiſche Befangenihaft gerieth. Um ihren 
Fürſten zu lölen, boten fie zahllofe Schäge, und ald Heinrich dies 
felben zurüdwieß, verſprachen die Ungarn gegen Jahreögejchenfe 
dem deutichen Volke einen neunjährigen Frlieden. 

Gortſehung folgt.) 


Syreup Bier. 

In England wird häufig Bier aus Syrup gebraut, mwelder 
lehtere ſtalt des Malzes genommen wird. Yu einen Bebräu ven 

Berliner Quart find erforberlih: 156 Pfund brauner Zucker⸗ 
fyeup. und 10 Pfund — Hopfen. Der Shtup wird in 624 
Berliner Quart beifen Waſſers aufgelöft und dann mit dem Hopfen 
1% Stunden lang gelinde gekocht, worauf man bie Plüffigfeit durch 
ein Hopfenfieb anfd Kühlichiff leitet und bis auf 14° R. abtühlt. 
— Die abgefühlte Würze wird hierauf mit einem Berliner Quart 
guter Weißbierhefe geftellt, ſogleich auf Päffer gefüllt und der @äh- 
rung unterworfen, auch füllt man jo oft mit reinem Waſſer nad, 
bis dad Auffofen nachgelaſſen hat, worauf die Fäſſer verſpundet 
werben. Das Bier tft 14 Tage nach dem bollfommenen Hudgah- 
ren frinfbar, hält fi ein halbes Jahr lang und nimmt mit der 
Zeit an Büte zu. Man fann auch dem Bier -Karbamomen, Angber 
oder Mudfatnüfie, oder alle drei Gewürze zufammen zufegen, wo 
man bann auf 500 Quart Bier bon jedem biefer Gewürze 8 Loth 
nimmt. 


Leuchtgas aus Wafler. 

Die Beftrebungen, das Wafler auf eine Öfonomifche Art zu 
zerſehen, um ben MWafjerfloff zur Beleuchtung nnd Heigung anyus 
wenden, fcheinen immer ernflhafter zu werben. Das Berfahren von 
Billard, Waſſerdampf über glühende Kohlen zu leiten und dadurch 
ein leichtes Stoblenwaflerftofigad zur Beleuchtung zu gewinnen, zeigte 
fi nicht ald ein Vortheilbafted, da eine bedeutende Feuerung un. 
terhalten werden muß und dad Gas nicht jonderlih leuchtet. — 
Von Amerifa fam vor ungefähr zwei Jahren die Nachricht, daß 
men bort durch galvaniiche Zerfegung ded Waſſerd Waſſerſtoffgas 
berftelle, welches fih ducch Hindurchgehen durch einen fläjfigen 
Kohlenwaflerftoff (4. B. Terpentinöl) mit Koblenftoff fättige und jo 
ein heilbrennendes Leuchtgad probucire; indeß wurde Died ald ein 
Buff betrachtet. — Meuerdingd bat ſich in England eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet zur Audbeutung eined Verfahrens, Waſſer durch elef- 
tromagnetiſche Zerfepung in ein nicht egplodirended Leuchtgas zu 
verwandeln. Durch Diele Entdeckung, jagt der Proſpeltus der Com 
pagnie, kann dad Waſſer mit ganz unbedeutenden Koflen in Bas 
verwandelt werden, indem 1000 Cub. Fuß Gas nicht über 6 Bence 
zu ftehen kommen dürften. Der Hauptpunkt der Entvedung ift ein 
gerifjed geheim gebaltene® Präparat, welded nur 2 Bence per 1000 
Eub. Auf Bas koſtet und die Eigenjchaft befipt, das zu zerſetzende 
rer ſo zu modifiziren, daß die entwidelten Gaſe feine Explofion 
mehr machen lönnen. Bekanntlich befteht Dad Waſſer and 88, 9 Ger 
mwichtAtheile Sauerſtoff u. II, 1 Wafferftoff; eine Analyſe bed 
neuen Gemiſches, welche der Prof. der Chemie Holmed machte, 
ergab, daß ed 12 Sauerftoff und 82 Waſſerſtoff enthält. — Herr 
Abbe Moigno hatte Belegenbeit einer Darftellung dieſes Bajed 
beizumohnen, von welchem in Parid fehr viel geiprodyen wurde 
und bemerkt darüber FFolgenged: Der Upparat ift eine magneto: 
eleftrijche Rotationd maſchine mit 7 Inbuftiondipiralen; dad zu zer» 
fegende Waſſer ift in 7 kleinen Blasflafchen enthalten, in melde 
die verbundenen Gleftroden münden. Bon biejen Flaſchen gehen 
Röhren auß, welche ſich zulegt in einzigen bereinigen, durch bie 
da® erzeugte Gas außtritt, um ſich im @alometer zu fammeln, Dad 
F e Oeheimniß beſteht darin, Daß dem Waſſer eine noch unbekannte 

ubſtanz zugeſeht wird, welche wegen ihrer ſtarken Verwandtſchaft zum 
Sauerſtoff denſelben in dem Maße, als er ſich entwickelt, größtentbeild 
abjorbirt und zugleich die Zerſehung des Waſſers erleichtert, ſo daß ber 
Bafometer nur Wafjerfioff enthält, dem jo wenig Sauerftoff beige 
mifcht ift, daß er nicht explobiren fann und welcher auf feinem 
Wege dur einen geeigneten (Hüffigen) Kohlenwaſſerſtoff gekohlt 
worden ifl. Die ganze Merfwürbigfeit des Verſuchs, welchem wir 
beiwohnten, befteht in der Thatfache, daß tie Kraft eined Mannes 
in einer gegebenen Zeit ſobiel Koblenwafjerftofigas entwideln kann, 
als erforderlich ift, um mährend berjelben Zeit jieben gewöhnliche 
Brenner zu fpeifen. Dies ift gewiß intereffant, aber bis zur Ber 
drängung ded Eteinfohlengafed durch das jogenannte elektriſche Gas 
iſt noch ein ungeheuerer Schrilt. — Bir erlauben und nod eine 
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tannte und billige Subftany, melde deur Bafler zur 


Bemerkung binzugufügen: Sollte nicht die: geheimnifnolle, unbe 
leiäteten Ser; 
fegung binzugefeßt wird, Schwefeljäure fein? Wird in biefem Fall: 
Kupfer al® Mnode gebraudt, jo: würde durch bie Bildung ton 
Ihwefelfaurem Kupierogyd am Kupferpol ber Sauerſtoff gebunder 
und nur ber Waſſerſtoff entweicht am Hinfpole; der gewonnene 
eg würde beiläufig ſovlel werih fein, al® das angemen- 
e er. 





Notizen für die Werkſtatt. 

— Leder wajjerbiht gu maben Nah Artud werden 
8 Tb. Kautſchut in einem elfernen Geſchirre fo lange erbigt, bis 
die Maſſe Hülfig geworben tft, dann 16 Th. gelbes Wachd 6 Th. 
Eolophonium binzugeihmolzen; mit dieſer Hülflgen Miſchung wer- 
den bie Brandſohlen und die innere Seite ded Peber®, ſowie bie 
Bugen zwiſchen Sohle und Oberleber befteiben, wodurch ein völlig 
waſſerdichtes Schuhwerk erzielt wird. 

Eine andere Vorſchrift tft folgente: 3 Baar Stiefeln find 


erforderlich: 6 Atb. Guummi elafticum, 1 Po. Terpentinöl, % Schep 


pen gefochte® Leinöl. Dad Bummi wird mit dem Terpentinöl im einem 
eifernen, mit einem Dede zu ſchließenden Topfe bid zur Löſung 
bed Bummid jeher vorfichtig erwärmt; die Maſſe wird mit dem 
gefochten Zeinöl verdünnt bt® jur Gonfifteng eine® friſchen Eidotters, 
in welchem Zuftande diejelbe für dem Gebrauch geeignet if. € 
muß bei dieſer Bereitung mit großer Vorſicht verfahren und dieiche 
nur an einem Orte vorgenommen werben, wo burch bie leicht ent⸗ 
ftehende ftarfe Alamme kein Schaden geſchehen kann. Eine aus 
führlidyere Anmeifung zur Wertigung wafjerbichter Stiefel mittelä 
djeſer Mifhung ift in dem 31. Bande des Berliner @ewerbeblatteh 
© 4l. enthalten. 

— Dad Bleichen ded Schelladd, nah Miller Dan 
löft in 24 Loth Weingeift 8 Loth hellgelben Schellack vollitän- 
dig auf. Nebenbei bereitet man ſich Chlorwaſſer auf folgende Art 
5 Loth Mennige und 2 Lot Kochlalz relbt man recht innig zu— 
fammen, jet nad und nach reines Waffer zu und fpült das Banje 
in eine Flaſche, bie etwa 2 Quart Wafler faht. Der roth gefärbten 
trüben Puüffigfeit jept man tropfenmweife 3 Roth concemtrirte Schwefel» 
jäure zu, indem man mehrere Dale abiett und gut durch eimander 
ſchüttelt. Rach wenigen Stunden wird der ſich ſchnell abiegente 
Bobenjag weiß und nah 24 Stunden iſt bad Ghlocwafler fertig, 
welches man vom Bodenfahe abgieht und in einer wohlverſtopften 
Blade aufbewahrt. — Die Schella@löfung ermärmt man in heitem 
Sand oder Waſſer bid auf 40 R., fodann gieft man das Chlor 
waſſer in einen Topf und tn dieſes bie Schelladlöfung im dünnem 
Strable unter beftändigem fihnellem Umrübren mit einem Elas— 
ober Holzftabe. Den Topf dedt man zu und läßt das Ganze brei 
Stunden ruhig ftehen, wobei fi der gebleichte Schellad als gıök 
lied Bulver abfıtt. Hierauf gieht man bad Banze auf ein über 
einen Zopf geipaunted Leinentuch und wäfcht den Schellad, der auf 
dem Quche liegen bleibt, mehrere Male mit friihem Waffer nad, 
bis er von allem Ehlor.befreit ift, worauf man ihn an ber Luft 
ober in der Sonne trodnen läßt. Diefer Schellat ift ber geeig- 
nete zu hellen Weingeiftfirniffen und zur Bolltur für Tifchler, 

— Firniß für Defähe von Kupfer, Weiß- ober 
Schwarzblech, in melden man foden kann. 8 Th. Gopal 
werden bei gelindem Weiter geſchmolzen und nad dem Erfalten 10 
Th. Zerpentinöl hinzugefügt. Während die Mifbung in gelinter 
Wallung ift, bermengt man bamit 24 Th, Leinöl in kodendem 
Zuftande, Man rührt Alles wohl dur einander und feiht bat 
Banze durch Leinen. Diefer Flrniß wird auf bie außgebeijten und 
blank polixten Flächen in mehreren Lagen aufgetragen. Nah dem 
Auftragen des tepten Anfirihd wird das @efäh fo weit erhikt, daj 
der Firniß zu bampfen anfängt, eine bräunliche Farbe annimmt und 
nit mehr an ben Fingern Mebt. Diefer Firniß widerſteht den ver: 
bünnten Säuren, dem Weingeift wie auch ber Reibung. 


Verantwortlicher Mebafteurs Hermann Dierke in Berlin, 


Drad von Horning u. En. in Berlin, 
Bauijenftraße 21. 


Gweiter WE Erpebition: (Marfgrafenitr. 43. am Bensdarmenmarft). ug Jahrgang.) 





Dolka« Bei 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


lo 





tuglig, weit 
Beteniehn 8 Sgr. # 


a 38 








Aubnahıs ver Tage aach ben Sonn, und Feſttagen. Dreis woͤchtatlich 1 Gyr 9 Pf, mit Wotenlodx 2 Gor., momatlich 7 Sg 8 DR 
« wiertelfjäbelih: 22 Bor. 6 Di, mit dotealoha 25 Gr, 6 Die — Der Abonnements» Breit IR Dei allen Wekaxkalten dei 
Inlanbed 25 Ggr.; des Auslandes 1 Shin 6 Sat. — Ynierate die gelsaltene Petitzeile 2 Ger, 


Berlin, Dienftag, den 14. Februar. 





1854. 





Eine Thatfache und einige Bemerkungen. 


Wenn es wahr ift, wad die Voſſiſche Zeitung in ihrer 
neueften Nummer berichtet, fo haben wir Urſache, dad unbe» 
dingtefle Lob über die Haltung Preußens in der orientalis 
fen Brage auszuſprechen. 

Es ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ber Bericht 
der Voſſiſchen Zeitung aus zuverläjiger Duelle fommt, und 
dethalb wollen wir ihm hier unfern Leſern als ein erfreulis 
ches Dokument mittheilen. 

Er lautet in feinem thatfächlichen Theil folgendermaßen: 

„Wie vom Grafen Orloff in Wien, find in Berlin vom 
ruſſiſchen Geſandten Baron v. Budberg in ben legten Tagen 
des Januar pojltive Vorjchläge gemacht worden. Bufolge 
derfelben follte zwiſchen Preußen, Deftreih und Rußland ein 
Bertrag gefchlofjen werden, woburd 1) Preußen und Deft- 
zeih im Ginverfländniffe mit dem übrigen Deutihland ſich 
zur Beobadtung einer bewaffneten Neutralität ver- 
pflißteten, 2) Preußen, Defireih und Rußland im Falle 
der Berlegung dieſer Neutralität ſich dawider zu gegenſel⸗ 
tiger Hilfsleiftung verbinden follten, und 3) Ruß 
land ſich verpflichtete, wenn die Kriegdereignifie eine Veraͤn⸗ 

des gegenwärtigen Zuflandes der Türkei herbeiführen 
follten, nicht ohne vorgängige Verfländigung mit feinen Bun» 
desgenoffen mit ven Weflmähbten Verträge einzugeben. 

Preußen hat diefe Vorfhläge, ohne daß ed zu 
einer eigentlihen Berhandlung gelommen wäre, 
abgelehnt. Zu Anfang Februar hat demnach Baron v. 
Budberg neue Anträge geflellt, die fich im Weſentlichen nur 
dadurch von den früberen unterſcheiden, daß Rußland eine 
Garantie der Neutralität übernehmen wollte, wer 
durch faftifch ein ruffljches Proteftorat über Deutſchland ein« 
getreten wäre. 

Man it hierauf gleichfalls nicht eingegangen. 

Wie wir vernehmen, find gleiche Anträge, einige Tage 
fpäter, nachdem die preußiihen Ablehnungsichreiben nad 
Dien mitgetheilt waren, aud von Deftreich zurüdge- 
wiefen worden. 

Diefe gleichmäßige, wenn auch nicht ganz gleichzeitige 
Ablehnung der Vorſchlaͤge Rußlands begründet die Hoffnung, 


daß Preußen und Deftreih auch Fünftig den gleichen Weg 
gehen werden. Jedenfalls zweifeln wir nicht, daß die offen» 
bar mit ebenfoviel Entſchiedenheit als Feſtigkeit auftretende 
Politit Preußens in den Gefahren, welde den Frieden Eu— 
ropad bedrohen, denjenigen Charakter von Unabhängigkeit 
bewahren werde, der allein eine Garantie des Briedend zu 
geben vermag.’ : 

Wir nehmen diefe Mitteilung der Voſſiſchen Zeitung 
als volllommen begründet an, Nicht umfonft fhimpft die 
Kreugzeitung auf die „Staatdmänner”, die der „Öffentlichen 
Meinung‘ Mechnung tragen und durchaus nicht der Anſicht 
find, in der Auffenverehrung einer zuiammengefhrumpften 
Koterie die Etimme des Wolfes zu hören. Im PBublifum 
wird man biefen Bericht mit großer Genugihuung aufnehmen 
und daran mande erfreuliche Konſequenz und Hoffnung 
fnüpfen dürfen. 

Indem wir und aufrihtig Glück wünfhen zu folder 
Haltung Preußens, wollen wir die obigen Ihatfachen nur 
mit einigen Bemerfungen begleiten. 

Aupland verlangt Scheinbar Preußens Neutralität und 
es Fönnte dad Zurücdweifen mie eine Beindfeligkeit gegen 
Nufland gedeutet werden;. allein man muß nicht überjeben, 
daß Rußland eine bewafinete Neutralität fordert; man be» 
waffnet ſich aber nur gegen einen Feind, von dem man fürd;« 
tet, angegriffen zu werden und dem man dadurch eben ben 
Grund zum Angriff giebt. Preußens bewaffnete Neutralität 
würde beißen: Preußen bejegt die Rheingrenze gegen Frank⸗ 
rei, hütet vie Dfifee gegen England und fperrt dur fein ' 
Gebiet die Begegnung der feinblihen Mädte. 

Daß Died uns einen Krieg mit Branfreih und theil 
weiſe mit England zuziehen würde, ift Mar. — Frankreich 
würbe mit Vergnügen hierin erfüllt fehen, was aller Wahr« 
ſcheinlichkeit nach fein geheimer Wunſch ift; England würde 

Ögernd, aber doc nothgedrungen bie Meutralität zu burch« 
reden fuchen; und jo wäre Preußen in einen Krieg ver⸗ 
widelt für eine Sade, die es vom Beginn an für eine un« 
gerechte hielt. 

Der zweite Punkt des rufflfhen Antrages erläutert dies 
noch bel. Diefer ſetzt feit, daß, wenn dieſe Neutralität 
verlegt wird, Preußen, Orftrei und Rußland fi zu gegen - 


feitiger Hilfe verbinden. Das beißt, wenn auch nur 
Deflreich8 Gebiet von den Gegnern Rußlands angetaflet wird, 
dann ift Preußen ſchon verpflichtet, feine Truppen Deftreich 
zu Hilfe zu ſchicken, alfo Italien z. B. zu beihügen. Dafür 
würde Rußland auch Hilfe leiften, und z. B. die Oſtſee⸗ 
häfen Preußens befegen, oder in Preußen einräden, um den 
Schauplatz des Krieges nach Deutſchland zu verlegen. 

Man flieht, das Ding iſt nicht ſchlecht ausgeſonnen! 

Der dritte Punkt iſt noch intereſſanter. Rußland Hat bis⸗ 
her immer auf's Heiligſte verſichert, daß es nicht im geringſten 
daran denkt, dad Gebiet der Türkei zu erobern, den Beſitz⸗ 
fland diefed Landes zu ändern. Mit einemmale- veripridt 
e8 Preußen, fih mit ihm im alle der Eroberungen zu ver⸗ 
fländigen, bevor ed ſich auf Verträge mit den Weſtmaͤchten 
einläßt. Hier alſo fällt die Maske mit einemmale, vie 
Maske der Beſcheidenheit, mit der auch die Kreußeitung ftetd 
prablte, und die fle trog ihres „Lichtes der göttlichen Offen» 
barung“ nit durchſchauen Fonnte. 

Anfangd Februar wurde ein zweiter Antrag geſtellt, 
nachdem Preußen den erſten Antrag verworfen hatte. Im 
dieſem neuen Untrage ſcheint die „Gegenſeitigkeit“ nicht mit 
inbegriffen zu fein, die z. B. Preußen zum Krieg aufrufen 
fönnte, wenn die Franzoſen Deftreih irgendwie bedrohen, 
und fomit hätte diefer Antrag ſchon etwas weniger gegen 
fh. Daf aber Rußland „die Garantie’ der Neutralität 
übernehmen wolle, ift im Grunde Doc daffelbe. Nicht nur 
würde, mie die Voſſiſche Zeitung richtig bemerkt, „ein Pros 
teftorat Rußlands über Deutihland‘ darin liegen, fonvern 
dem Protektor fönnte ed nur angenehm fein, wenn mir ben 
Krieg für ihn führen müßten, um ihm Zeit und Kraft zu 
geben, gegen die Türkei loszuſtürmen. — Daß auch Preußen 
dies zurüdweift, iſt eben fo richtig wie erfreulich. 

Mir baden ſchließlich noch ein Wort über das Zus 
ſammengehen Preußens und Oeſtreichs zu fıgen; ein Wort, 
von dem mir wünfdhen, daß ed nicht mißverſtanden werde und 
unberüdjihtigt bleibe: 

Auch wir jagen, daß Preußen mit Oeſtreich zufammen- 
halten möge; aber nur bis zu einer gemiffen Grenze. 

Wir trauen Deftreih zu, daß es fo weit gegen Ruß— 
land gehen wird, ald es hofft, Rußland dadurdy zum Frie- 
ben zu zwingen, und fo weit fann man mit Dertreich geben. 
— Gelingt das aber nicht, fo ift von einer öſtreichiſchen 
Meutralität gar keine Rede mehr. "Deitreih wird ih dann 
dur diplomatiſche Kreuz- und Duerzüge belien und uns, 
die wir jene Bineffen in Bündniffen nicht lieben und verſte⸗ 
ben, in's Unglüf bringen. 

Darum fagen wir: Man gehe mit Oeſtreich, fo lange 
ed gegen Rußland und für den Frieden aufıriıt; aber nad 
Ausbruch des Krieges nicht Einen Schritt mit vielem in fi 
zerfallenen und darum in feiner Politik ſchwankenden Staat. 
Laſſen wir Ocftreih dann mit Rußland und Frankreich zugleich 
liebäugeln und eines dem andern, je nad) der Wendung der 
Dinge, opfern. Unfer Bundesgenofje fei England und nur 
England, das im Krieg nit Abenteuer und Intriguen, fondern 


gleih und zum wirfligen Brieden. Europas zu kommen 
wuͤnſcht! 





Von dem Kriegsſchauplatze. 
— Daos „Journal de Deb.“ hatte gemeldet, daß Deſtreich 
Ruflanb erklärt habe, ed werde einem Donauübergang für eine 


Kriegderflärung halten. Diefe Radılht emibehrt Jedoch der Be⸗ 
gründung. 


Der parifer „Moniteur’’ enthält in feiner lepten Rummer am 
Schluſſe der von ihm mitgetheilten Aetenftüde über die orientalifche 
Frage eine vom 1. Februar dieſes Jahres datitte Note des DMini- 
fterd der auswärtigen Angelegenheiten an den franzdfihen Geſand⸗ 
ten in Peterdburg, @eneral dv. Gıftelbajac, worin ed am Schluſſe 
heißt: „Dad Kabinet von St. Peterdburg kennt in der That jept 
die ficherlich ehrenvollen Bedingungen, unter welchen bee Friede 
wieder hergeftellt werden kann; umiere Anweſenheit im ſhwatzen 
Meere ift ihm gleichfalld mit hinreichender Loyalität und Offenheit 
erflärt worden, um einzujehen, daß e8 in feiner Sand liegt, Diefelbe 
aufhören zu laſſen. Died würde geihehen, wenn ed die Furſten⸗ 
thümer und die anderen von rufjlihen Truppen befegter Punkte 
23 odmaniichen Brbieted räumte und wenn «8 mit einem Beyoll- 
mädtigten der Pforte über einen Vertrag unterhandelte, die einer 
an bemjelben Orte ftattfindenden Konferenz der vier Dichte vorzu⸗ 
legen fein würde,‘ 

Am 10ten erklärte Lord Glarendon im Dberhaufe auf eine Aa- 
frage ded Lord Fizwilliam: „„Braf Deloff war nicht der Ueberbrin- 
ger von Brgenvorjhlägen an Deftreih, fondern er erflärte e9 für 
unerläßiich, daf ein türftjcher Bevollmãchtigter zur eg ; Br 
Unterbanvtimgen ſich entweder nah Petersburg oder in fl 
ſche Hauptquartier begeben mũſſe. Kime er nad Peterdburg, jo 
fönnten bie vier Mächte ih mit ihm in biplomatiihe Beziehung 
ſehen, aber eag dürfe Died nicht ben formellen Charakter ‚gimer 
feren, annehmen. Das mit dem türfiihen Unterhänples feſtzuſtel⸗ 
lende Brotofoll habe ein Uebereinfommen mit der Pforte in Bazie- 
hung auf die Privilegien der griehiigen Kiche und die Riumung 
der Donaufüritenthämer zu enthalten, enplih ein Arrangement, ber 
treffend die reoointionären Wgitatoren. Gcaf Buol lehnte es ab, 
auf diefe Otundlage einzugehen. Dänemark, Schweden und Ror 
wegen gaben 'Neutralitätderflärungen ab, melde von England ger 
billigt wurden.” - J 

Aus Paris wird berichtet, daß man daſelbſt auf das Zuſtande · 
fommen eined Shup: und Teußbündniſſes zwiſchen Frankteich, 
Holland, Belgien und Sırpinien hofft. 

Aus Konftantinopel 30. Yan. wird gefchrieben: Man erwat ⸗ 
tet noch immer die Antwort ded Kaiſer Rikolaus. Die Flotten find 
auf dem Bımtte, wieder in die See zu gehen, um ein Convoi tür 
fiicher Truppen nad Aſien zu begleiten. Man fpricht immer mehr 
und mehr von der nahen Ankunft ded Bortrabd engliidy-feanzöfiicher 
Hufdtruppen, und der Ausflug General Bara zuah D’Hillierd in Bar 
—— von Zefik Paſcha ſoll die Unterſuchung eines geeigneten 

andungsplapes zum Zweck gehabt haben. Man erzählt ſich hier 
bom Kriegdihauplag, Omer Paſcha foll bei Nilopoli über die Dos 
nau gegangen und die Rufen aus ihren Bofltioncn am linfen Dos 
nauufer zurüdgenrängt haben, auch erzählt man fi, daß, nachdem 
bie vereinigten Flotten da ſchwarze Meer verlaffen haben, eime ru» 
ſiſche Flottenabtheilung vor St. Rifolat erichtenen und bafjelbe bom⸗ 
barbirt ‚habe, allein von ber Bejagung vertrieben morden ſei. 

Berichte aus Widdin vom Pten melden: Die türkifhen 
Truppenfommanbanten in zweiter Linie, Sophia, Shumla, Barna, 
haben Befehl erhalten, Mitte Februar die Winterquartiere zu ber 
laffen und gegen die Donau zu marfhiren. Ecſatztruppen werden 
aud ben rüdwärtigen tärfiihen Provinzen gleichzeitig eintreffen. 

Ueber die Ereigniffe an der Donau in den erften- Tagen 
bed Februar gelangen nur höchſt unzuverläſſige und verſtümmelte 
Berichte über Wien hierher. Es wird von zwei Llebergangdoerjus 
hen gemeldet, welhe die Türken am 3. und 5. Februar von Ruf» 
ſchuk aud gegen Giurgevo unternommen haben, und hinzugefügt, 
dag man ftündlih neuen größeren Unternehmungen und ehem 
entgegeniehe. — Der Name Bortjhafoffs figurirt noch immer „ans 
ſtandohalder“ In den Berichten, obmohl jeine Erjeyung duch den 
deutſchen General Schilder eine Thatfache ift, ebenfo wie der Ge⸗ 
neral Anrep dur den @eneral Lıprandi erfept iſt. Der Born des 
Garen über die Niederlage bei Setate, melde man ben ‚genannten 
Beneralen zur Laſt legt, fol gar groß geweien fein; er Kata ſich 
brei Tage lang in ſein Zimmer ein und war für Niemanden ſichtbat. 

Die Bejagung von Kalafat ift bedeutend verftärft worben und 
erhält von Widdia auß fortwährend Zuzüge, fo daf fle der Zahl 
ber ruffliihen Sernirungdtruppen volllommen) gewachſen find. € 


im Be zung ' 

Die wiener mediz. Wochenſchrift bringt einen neuen intereſſan⸗ 
te Bericht: von dee unteren Donau vom 10. Yan. Jeder Kay, 
heißt ed in demſelden, bringt unter ‚den zahlreiden neuen Zuz 
gen aus Schumla und‘ Sofla auch viele enropäliche neue Rombat- 
tunten ud Aerzte, meift Feanzoſen. Kachdem auf bie vielen fal- 

Berichte außmwärtiger Blätter vom ſtriezoſchauplahze hingemies 
fen ift, fährt dad Schreiben fort: Ich will Sie nım warnen bor. 
den chten von Erkrankung unfered waderen Oberfommandanten 
Muſchir“ Omer Paſcha, Ihred tühtigen Landmanned; er iprengt 
auf feinem herrlichen Acaber eben an meinem Zelte vorbei, begleitet 
bon einem glänzenden Beneralftab aus allen Nationen, glängenver 
ald ihn ſe die Türket gefehen hat. Auch bezweifelten Blätter dom 
Iinten Ufer‘, wie wir in unferer feineren Lagerſprache fle nennen, 
unfere Erfolge anf eben dieſem linken Ufer, und begleiten alle un- 
jere Vorzüge mit Klauſeln, Unmeskungen, Auseufungd- und Fra— 
geprihen, womit ſie und manchen. heiteren Augenblick ſchaffen. Als 
len dieſem, vielleicht nut ergwungenen und erbeuchelten, Berhöhnen 
jtden fi unfere Minner gerade an, mit Thaterr zu antworten, 
welche, wie die biäherigen, Europa in Berwunderung feßen mögen; 
dad ift der befte ärztliche Bericht von unferem Bejundsheitd,uftanbe. 
Allah Kerim! 

Rad authentischen Berichten aus der Walachei befindet ſich die 
ganze rufflihe Armee im einem traurigen Zuftinde; fie hat feit 
der Ueberjchreitang ded Pruth am 2. Juli bid auf den heutigen 
og durch Deiertion, Krankheiten, Schlahten und Scharmühel bei 
35,000 Mann verloren. Wenn daher dad ſchon Wochen lang 
duch Befjarabien nahrüfende Diten- Sackenſche Korps auch voll zäh⸗ 
fig, ohne Ginen Man einzubüßen, auf dem Keiegöigauplage eins 
treffen follte, jo hat die ruſſiſche Armee, mit ihm vereinigt, noch 
nicht jeme Gifeftivhöhe erreicht, die fie bor ber Ueberſchreitung bed 
Bruth gehabt hat. Banze Regimenter find theild völlig verſchwun⸗ 
den, theils auf. wenige Mann reduzirt. Außerordenllich viel hat 
auch die reguläre Kavallerie, weniger bie Koſaken, 
minder hart ift auch die Artillerie und Trandport-Belpannung mit 
genommen. So manche Batterte, bie per Beihügachtipännig ausmarfchirt 
iſt, fährt jegt zweis, höchſtens vierfpännig. Aus allem dem fann man 
entnehmen, melden großen materiellen Schaden, den Berluft an nutz⸗ 
108 verzeudeten Menſchenleben nicht geredmet, Rußland während bier 
ſes kurzen unrühmliden Feldzuges erlitten hat. 


Berlin, den 13. Februar. 

— Der Mintfter Braf zu Stolberg ift geftorben. 

— Rıd da „R. Pr. 3. ſi den gegenwärtig Unterhandluns 
gen wegen Einberufung ded Staatdrathed ftatt, . 

— Der Lıthograph Böhden wurde wegen Anfertigung bon 
Reujahrdwünfgen In Form von Bünfthalerfheinen zu 5 Thlrn. 
Strafe verurtheilt. j ⸗ 

— Der ODewerberath hat in feiner lezten Sigung bie Ar beitd⸗ 
jeit bei Den Töpfern, Stelaſetzern, Sattlern und Riemern, Nadlern, 
Rorbinachern, Lederzurihtern, Klempnern, Stuhlmachern, Tiſchlern 
md Stellmadern von 6 Uhr Morzgens bid 7 Uhr Abendd, bei den 
Sämieden und Lohgerbern von 5 Uhr Morgens bid 7 Uhr Abends, 
bei ven Kürſchnern, Raſchmachern und Steumpfwirkern im Sommer 
von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. und im Winter von 7 
Usr eh bid 8 Uhr Abend feftgejegt. 

tin, Der aud dem Jahre 1848 befannte Stabtrath 
mp Raufıhann' Morig ift am Alten geftorben, —— — 

Wien. Hier ift eine Anzahl von türtkiſchen Offizieren ein» 
etro ffen, „weiche bei Sinope gefangen und jet vom Gparen in 
freiheit gelegt wurden. u 

Sopeuhagen, 11. Februar. Teuppergufammengich ungen 
inden auf der Jaſel Seeland im konzenteirteſten Mafe ftatt, und 
sird Die geiammte Flotte audgerüftet. — 

elgten. Der „Monſieut“ veröffentlicht folgende Verord⸗ 
ung: ine allgemeine Audſtellung von, Werken lebender Rünftler 
Ad vom 1. Hug. bis 30. Sept, 1854 in Bräffel. ſtattfinden. 

Ftalien, Die piemöntefifhen Feitungen von Genua, Eafale 
nd Tieſſandria find vollſtändig in Vertheidigungdzufsnd geſeht. 
Im Mufrrage der franzöflihen Regierung bereift augenblidlid Here 
konisr nie italieniihen Staaten um am bie nerühienenen Meaies 


elitten; nicht. 


* 


rungen DIE Frage zu richten, mie ſie fih im dalle eines ‚Kuropäl: 
ſchen Krleges zu verhalten gedenfen, Piemont. hat fi offen auf 
Site der Wemächte geftelli; der König don Riapzl, Ju elam 
gleichen Shrilte aufgefordert, befinde ih in geöger Wirlegenh it, 
Sing perjönlihen Retzungen ziehen En zu Raßland ‚auf ver al: 
der Wagſchale aber liegen: die Furcht dor Der Revolution, Die 
Fortſchente/ melde die Muralſche Pattel in lezter Zeit JFemnich 
bat, und die Ueberzeugung, daß England noch immer Geluſte auf 
Sizillen haben Fünnte. 

Paris, 10. Febte Mm teiffe Hier Vorbereituftgen für Ben 
Durchmarſch engliſcher Truppen; bereits iſt eine Anzahl englifher 
Seeſoldaten angelanzt. — Aus Madrid, 6. Febe. wird telegeafiich 
gemeldet, dah daſelbſt ein demokratiſchet Klub entdeckt uad vierzehn 
Perſogen verhaftet find. 


London, 10. Febr. -Dir „„Blobr” mieloet: Die erfte Ab⸗ 


teilung dee na dem Delent abzwierdend.g Mitirniht wird au$ 
vier Batatllond Garde zu Puh und jehd Reyimenterg aus Jeland 
beftehen, die boterjt nah Malta eiigeichifft werden follen., — "Alf: 
invaliden Matroſen unter ſechzig Jahren, die eine Penſton beziehen, 
find aufgefordert worden, ſich wiederum zu ftellen und ihre Dienk: 
tauglichfeit unterfuchen zu laffen. - 

London, 11. Febr. Weiten jegelten Teuppen nah Meta 
zum ODienſt für den Orient. 2500 Wachtmannſchaften, melde nur 
in ben dringendſten Fallen nah auswärts geſchickt werden, felgen 
fogläih. Dad Orößemaah für die-Arnre (Zollmig- dir Mekduten) 
wien. herabgejegt. Drei. peninſulariſche Ukd orientaliiche  Dampfer 
werden ‚gum-Tcagdpprt von,Zeuppen gemietet, Mas -forvert zu 
Anerbielumgent von noch mehreren Schiffen auf. ie Zi 

Im Unterhaufe brachte die Regierung. eine Bill ein, zur 
Verhinderung ber Beſtechung bei Wahlen, fo wie eine anbere, 


welche Die wangeweiſe Entfernung bon Armen nach ihrem Rich» 
fprengel aufhebt. > bb one 
LXXIV. Mom den geheimen Maturfräften. 


“Eine wellere Unterfugung bes eleftefihen Stromes, der. In je 
dem Muskel vorhanden if, Führte Ou Bois A Im Refulte 
det eleftrifche Strom a t, ſobald ber ſich zufammen» 
gelogen bat und baß er erſt in feiner natürlichen Lage wieder an 
eleftrifcher Kraft gewinne, 

* Du Bold führt ven Beweis hierfür in der Weife, daf er von 
einem Mugfel ein Meines Stüd in ver Quere abſchneidet, die Stelle, 


baf . 


befitlicher Borfiht in leitende Verbindung fept mit einem @efäß ' 


dt Stüd fortgeftmitten ift,! alio den Querfhnitt mit auferor- 


alzwaſſer. Desgleihen bringt er irgend einen Punft auß” der 
Länge, ded Muskels in leitende Berbinvung mit elnem zweiten 


je Salzwafler. 4 Indem er nun in die beiden Glaͤſer die zwei ‘ 


tühte des Elektrizitaͤts. Meſſers, des Multiplifatord,, einlegt, iſt eine 
e geichloffen, für den elefteifchen Strom, ; bet ban dem Quers 
fchnitt des Mudkeld in bad Bladgefäß, von bdiefem in den einen 
Draht ded Multiplifatord hineingeht. Hier durchläuft der Strom alle 
Drahtwindungen, bie an dem hoͤchſt empfindlichen Inftrument, mit 
beim Du Bois jeine Verſuche angeftellt hat, „fh auf 24.000 be 
laufen. Bon biefen Windungen geht nun ber Strom nad bem 
zoten Draht bed Multiplifators, von hier nah dem zweiten @lad: 
& „und ſodann wieder in den Punkt Deo Maskels Aber, deſſen 
ängenjeite m ape Verbindung mit dem Salzwaſſer if. Daß 
wigfiih ein elekttiſcher Strom hier dieſen Keeid beſchrelbt, bad Vers 
räth Die, Magnetnadel bes Multiplifators, die von der Richtung 


u 


bed Erdhuagnetigmus, als In ber Richtung von Nord nad Sir, , 


abweicht umd fi etwas oſtweſtlich ftellt, y 

€6 ifk flat, ‚nap fe flärfer ber, Strom im Rudy defto 
mehr vernag er bie Magnetnadel abzulenken, und baf je ihhbäder 
—* San wird, deſto mehr wird die Nadel in Ihre matürliche age 
N) ten, 5 — ⸗ ® - 

*, Died iſt Der Zuſtand des Mudkelſtromes, wein der Muslel 
nicht zuſammenge zo gen wird; jobald ſedoch eine Juſammenziehung 
des Mudtelo ſtatt findet, zeigt es ſich; daß der Strom im Muskel 
abnimmt. . 

Du Bois führt hierfür folgenden Beweid, 
(ir ftellt von shen anasführten Merinch mit einem Mudfel an. 


f € . 





ber noch am einem Rerbenfaben hängt. Wenn man biefen Nerven» im Bolge eined Mangels elektriſcher Strömung eintritt, die im Ruß. 
faden in irgend einer Weife reizt, fo 2. ber Muskel. Diefed kel zum Vorſchein fommt. 
tritt auch ein, wenn man durch kleines Stüd bed Rerus Bedenkt man, daß es fich gezeigt hat, wie in einem fräftigen 

einen’ eleftriihen Strom leitet und zwar zudt ber Mudkel beim Mubkel ein ftärker elektrischer Strom egiftirt, fo bat man @rund, 
Deffnen und Schließen ber elektriichen Kette. Bringt man einen auch umgefchrt zu fließen, dah ein ſtarker Mudkelſtrom in dem Mus» 
pparat an, ber ein ſchnelles Deffnen und Schllehen ber Kette Bel eine flarfe Kraft der Zufammenziehung, alſo feiner gefammten 
veranlaft, jo tritt ein jo häufiged Zuden im Mudkel ein, daß er Xhätigkeit erzeugt. Häufige Zufammenziehungen, die ben Mubskel⸗ 
fi zufammenballt und frampfartig zufammengezogen bleibt. — Un» from ſchwächen, müſſen alfo auch feine Kraft fhwäden, und ihn 
terfuht man nun im oben angegebener Weife ben eleftriihen Strom zur Ermübung bringen. 
ded Mubdkels, wenn er zufammengezogen, jo findet ed ſich, daß ber Ein müder Menſch ift, alfo ein Menſch, der feine Muskeln zu 
Etrom ſchwaͤcher geworben if, denn die Magnetnabel begiebt ſich Häufig zufammenzogen und hierdurch die eleftrifhen Ströme feiner 
während ber Zeit, daß der Mudkel zufammengeballt liegt zurüd in Muskeln geſchwächt hat. 
die Richtung von Nord nah Süd. Breilih wird man hiergegen einwenben können: Wie Fönut 

So wenig für den erften Augenblid biefer Berjuh von Bedeu: Ihr von einem tobten Muskel, an dem Du Bois die Verſuche ans 
tung für das Leben ſcheint, jo wichtig wird er, wenn man näher geftellt bat, auf einen lebenden fliehen, ber im menſchlichen Kör⸗ 
hierüber nachdenkt. per thätig ift? Die dauernde Zufammenziehung, die man künſtlich 

Wir wiffen, daß wir bei bedeutenberer Mudfelanftrengung, alſo an einem tobten Mudkel hervorruft, ift ja eigentlich nur ein über 
beim Gehen, Laufen, Arbeiten ꝛc. müde werben. Erſt nad einiger mäßiges, zu ſchnelles Juden. Der topte Mudkel kann ſich nicht je 
Ruhe werben wir wieber kräftiger und hierzu ift nicht einmal friſch ſchnell zufammenziehen und ausdehnen und ballt fi baher kampf» 
eingenommene Nahrung nöthig, fobald nur Rabrungdftoff genug im hajt —— Wie will man dieſen Kampf ded todten Mudkels 
Körper vorhanden iſt. mit ber —** ee gen Mudkeld im lebenden Weſen 

Was aber ift Ermüdung? Woher rührt fie? Warum macht dergleichen und hieraus Echläfje ziehen? 
bie a feld dielen auf einige Zei Die Antwort auf diefe Frage hat Du Boid durch jeine meuefte 
8 Beanpung eich ut f einige 3 glängenpfte Entdedung in höhft überrafchender Welſe gegeben. Bir 
Die Benupung eined Mudkels berubt auf feinen häufigen und erden im nächſten ürtikel zeigen, daß er den fchlagendften Beweis 
andauernden Jufammenziebungen, und da Du Bois Berfuche zei- gegeben hat, daß er das, wad er am todten Mußfel beobachtet hat, 
gen, daf bei Zufammenziehungen bie eleftrlihe Strömung bed Mus: Auch am lebenden zu zeigen im Stande war. 








feld abnimmt, jo hat man Urſache anzunehmen, daf die Ermübung Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlm. 2 
m NY F In einer lebhaften Provinzialftabt, unweit Berlin an einem ſchiff 
Pi > Zu Im Müncener Brauhaufe, BE Huf und einer Eifenbahn belegen, umgeben von einer jehr 
Johannisftr. Ar. 13.: reihen Umgegend, durch welche eine Ehauffee läuft, foll eine bes 
Bon jegt ab beutende Handlung verkauft werden. Die gemwinnreihen Neben 


Schanfbier vorzüglicher Qualität, Branchen machen den Kauf einer Affociation von 2 jungen umfid- 
das Seidel VW. Sar tigen Kaufleuten empfehlenswerth. Anzahlung 14000 Thlr. Nähe» 
+ gt. ced Friedrichoſtr. 206 bei C. E. Kleemann. 


. Banz billige Refter u. x eftenftüde verkauft Die Reiterhanblung 
ME OD, Bender, u 


A. Jalobfir. 38, 1 Tr. Auch werden jortwährend Reſter eingekauft. 
Diarfgrafenftraßen: u. Gensdarmenmarkt:Ecke, 


Ein wenig getragener feiner brauner Tuchmantel mit wollenem 
Seuge gefuttert und Pelzfragen, welcher 35 Tälr. neu gefoflet, ifi 
neben: ber Rorzellanhandlung, empfiehlt in ber größten Auswahl: 
% breite, belle umb bunfle Gattune, Elle 4, 5 u. 6 fgr. 


20 Thlr. zu verkaufen. Nähered in ber Expebition biejer 
% breite ſchwarze Gamlottd, Elle 6, 7 u: 8 jgr. 


Zeitung. 
irte Kleiderfioffe, Elle 3, 4 u. 5 jgr. 


1 Buricye (Widelmacher) f. Eigarrenmad, lern. Gipoſtt. 17 b. Petenati. 
2 Schlafft. mir jep. Eing. Kurze Scheunengafle 2 bei Wander, 
Eine Partie Mäntel u. Radmäntel 
I. #1, 2m. 3 thlr. unter dem Verkaufspreis. 


1 Stlafft. für 1 Schuhm. z. A.ift Ponfte. 5 auf d. 9. r. 3 Tr. 


Frledrichoſtr. 216 iſt 1 Sciafft. f. Schuhm. 4. Arb. bei @rejfin. 
— . Die Bandwurmkuren 

Mantillen in Taffet und Atlas, 

neueſte Facçond, von 3 ihlt. an. 


beginnen mit Eintritt des Vollmondes am 14. d. und wer ⸗ 
8, Bender, 


den fortgeiegt beim Dr. Sjppel, Wollſtt. Rr. 40. 

In d. Radıt zum 12. ftarb nady jchwerem Leiden unfer geliebter Bater, 
Markgrafenſtraße- u. Gensdarmenmarkt⸗Ecke, 
neben ber Porzellanhandlung d. Hrn. Pauly. 










































der Belbaieher Jean Villaume. Die Beerd. findet nit Dienftag, 
fondern Mittwoch v. Trauerh. Linienftr.50 ftatt. &. u. W. Billsume. 


Für Auswanderer! 

H. Selig, die Reife nad) Amerifa (voyage to 
— kleingeschlagener Coaks und Holzkohlen America), neued engliſches Lehrbuch zum Selbjtunterricht 
ty 2 R Auswanderer nad Amerifa, um in kurzer Zeit engli 

F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm 16. —— re * erben zu Iernen. —* ——— 
bemerkter Ausſprache und einem vollſtändigen deutſch · eng 

Vocabulaire. Zweite Auflage. Preis 12 Ser. 
Daß befte und praftifchfte Buch für den Auswanderer. — 


fo eben über Trie Iten, Qualität I. 2% tble. & ., Qualis ‚ 
tät I. 2 tHlr. & Fam Er : @. wräuee, 28* 96. In wenig Monaten wurde die erfte Auflage von 


Mlrgandrinenftr. 2, Hof I &r. iM ein Webeftubl neh fompleiter mehreren taufend Gremplaren verfauft. 

Eaftorin» Vorricht. wegen Annahme eined Boften® für 5 Thir. 4b. W. Adolf & ECo., Berlin, 59, U. d. Linden. 
Berl, Druf von Homing u. Go, in Berlin, 

Berlag bon Franz Dunder. 2ouifenftr. 21. 






Bweiter WE” Srpedition: (Markgrafenitr. 43. am Gensdarmenmarkt). ug Jahrgang.) 
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Tedermann aus dem Bolle, 





Geipeins täglid, ali Axkaadıns ber Kage aach den Sonn und Welltagen, Mreis wochentlich 1 Ggr. 9 Pi. mit Wotenioßk 2 Ggr;, monatlid 7 gr. 6 DR 


mit Beiisnishn 8 Sr. « 


Bi, wieriijäbelih: 02 Bor. 6 Di. wir Wotenlohm 25 Gar. 6 Di. — Der Abonnementd» Breis iR Dei allen Mehankalien bei 


Zulauieh 25 Auge; db Auslaadea 1 Edle. 6 Gar. — Iuierate die gelbaltene Petlizelle 2 gr, 


a 39. 


Das Fonfervative Franfreich und das 
ftarfe Deitreich. 


In. den neueiten Zeitungen haben wir dad Bergnügen, 
ungemeinen Romplimenten für Frankreich zu begegnen. Die 
Uebereinftimmung dieſer Komplimente, die von Win in 
der franffurter Ober» Poftamtsd- Zeitung und von Berlin in 
der Kreugzeitung niedergelegt find, weiſen darauf bin, daß 
dies Mandorr verabredet ift, und deshalb lohnt es ſich, dieſe 
einmal zu. prüfen. 

Die Komplimente find ganz eigner Art und follen be— 
weiſen, daß es für Deflreih und Preußen gar feine Gefahr 
habe, wenn fie fih an Rußland anſchließen. 

Die auffallenpften Kompliaiente macht bie Kreuggeitung. 
Eie fagt: man rohe Preußen und Deſtreich damit, daß 
Sranfreih mit den Bahnen der Merolution bie Grenzen 
überfchreiten würde, falls die beiden Staaten ſich auf Nufße 
lands elite ſchlagen wollten. Diefe Drohung fei ganz lä⸗— 
cherlich. Es fei Louis Napoleon etwas derart gar nicht zu» 
jummmden, denn „der Kalſer würde das Megiment nicht aͤn⸗ 
dern, welches er in Branfreich gegründet hat.“ 

Brdenft man, daß gerade die Kreuzzeitung es iſt, bie 
gerade in Frankreich den „Erbfeind“ Deutſchlands erblidte, 
daß die Kreuzgeitung erſt vor wenig Tagen die Behauptung 
auffiellte, daß die öffenilichye Meinung deehalb fo verwerflid 
fei;; weil fle ein Büneniö mit Frankreich wolle, daß im 
Heere, in den Mittämpfern der Befteiungäfriege dad Bewußt⸗ 
fein lebe, daß das Schwert nit gezogen werden bürfe gegen 
den alten Bundesgenoffen, ſondern haupıfählih gegen den 
Ebfeind, wie fie Granfreih nennt, — bebmft man dies 
und ‚böuierft, see fle ganz urplögfih bin Spieß umkehrt und 
Kir Ba ee gtgen 34 milde —J 
Napeleoniden, dem fie nie anerkannt wiſſen —* ‚Js hat 
man Urſache, dem Grund dieſer Umkehr nachzuſpüren und 
ſich zu fragen, was denn jet wieder gefonnen und geſpon⸗ 
nen wird, das foldse Sinneswand lung im Inſfereſſe der rufe 
ſiſchen Partei erfcheinen läßt, _ rin 

Ermwägt man aber gar, daß Rußland ſelbſt feine Gegnet 
ald die Begünfliger der Mevolution anflıht, daß die Kreuz 
jeitung ſaͤmmtliche Maͤchte und einzelne Berfonen und Par⸗ 


Berlin, Mittwod, den 15. Gebruar 


1854, 


teien, die ber Türkei beiftehen, als die Veförberer der Nevos 
Iution bezeichnet hat, jo wird ihre jegige liebevolle Sprache 
gegen Frankreich nur noch auffallender. 

Siberlid greifen wir nicht fehl, wenn wir zur Löfung 
diefer Märbfel ven Blid auf vie Frankfurter Ober-PBoftamts« 
Zeitung ribten. Dies Blatt iſt befanntli ein ſolches, das 
im Solde Oeſtreichs flieht. Merkwürdiger Weiſe macht auch 
dleſes Blatt eine Schwenkung und verneigt ihr Angeſicht fle- 
benmal zur Erde vor Begeiſterung für Frankrelch, während 
es kurlos genug Rußland etwas unſanft den Ruͤcken zuwen⸗ 
det. Der neueſte Artikel dieſer Zeitung beſagt: 

„Das ruſſtſche Kabinet ſoll ſich beſireben, ven beginnen« 
den Krieg ven deutſchen Mächten als einen Prinzliplenkrieg 
darzuftellen, bei deſſen Gntwidelung und Ausgang fle mit 
ihrer Griflenz, bei d fen Durdfechtung fle mit ihrer Ehre 
betheiligt wären. Man bat ſchon fo oft im Namen Gottes 
Handlımgen verüben ſehen, vor denen die Menſchhelt ſchau— 
dert, die Politik der Kabinette ift von jeher fo wenig um, 
das Gertand zur Verhüllung der eigentlichen Zwecke verlegen 
— daß eine ſolche Wendung uns nicht wundern würde. 
(ber eben fo wenig mürde fie und nur einen Augenblid 
täufchen. Im Namen des erbaltenden Prinzips mar es nicht, 
dag die Moldau und Walachei mit bewafineter Hand beſetzt 
wurden. Darin lag vielmehr das Gegentheil, der Umſtutz 
bes befichenden Rechtes, die Zerteifung der Verträge. Wäre 
etwa darum. Rußlands Lager das des Konſervatismus, weil 
in dem entgegengefrgien die Kaäiferlien Adler von Frankreich 
ſind? Iu dem Sinne der Gegnerfhaft'gegen De- 
mofrarißmusund Revolüftöß Hat fein Fürſt mehr 
Proben für flinen Konfetvatißinlid Abgelegt, afd 


Nappleon II“ £ 
PER Siehe prüfe Hön ber Dber-MöRfihtBsSeihläg gu ds 
Font ih er ihn ‚reltee Au In Or ev 


ft dad eine Mätbiek "des anderen’ Raſhſele Löfung 
Lie dieſe Lohing iſt fur unſere Anſchauung folgende: 
Die NRuſſenpartet in Wien und Berlin eh mie die 
Sachen ftihen. Graf Orloff ift nnbefriedigt nach Peteröburg 
abgegangen. Zu einem Bundulß zwiſchen Mufland einer» 
feits und Preußen und Oeſtreich andererſtita ift fegt die Belt . 
fehr ungünftig; es gilt alfo eine meue Kombination ausfin« 


dig zu machen, um wenigftend Eins zu erreichen, naͤmlich 
das Anſchlleßen Preußens an Deflreich. 

Offenbar bat Preußen nicht zu fürdten, daß man 
son Franfreih aus die Mevolution im Lande mit Erfolg 
aufrufen werde. Preußen alio bat eine ungleich felbäflän- 
digere Stellung in Europa ald Deſtreich, und deshalb will 
ein Bünpniß Preußens mit Deftreih nicht recht vormärts, 
DOrflreih, dad fogenannte große Deftreih, ift ſchwach und 
durch und durch gelaͤhmt durch fein im eigenen Geſammtſtaat 
befolgted Regiment, Deflreih hat in der Tbat zu fürdyten, 
Daß auf einen Wink Frankreichs Italien und Üüngarn fi 
wieder erheben. Es kann daher für Preußen keinen ſchlim⸗ 
meren Genoſſen geben, ald Deflreih, dad ſich jedem Winfe 
eined gefürchteten Gegnerd beugen muß. Gerade bedhalb 
aber lebt nichts Eifrigereö im Herzen der Muffenfreunde, als 
ein Anketten Preußens an Deftreich, und es wird die aud« 
waͤrtige Politik Preußens angefeindet, weil fie ſich zu einer 
Solidarität mit diefem gefaͤhrdeten Staat nicht verflehen 
mil. 

Darum zeigen bie Freunde eines öſtreichiſch-preußiſchen 
Solidaritaͤts-⸗Bündniſſes yplöglih darauf bin, daß es um 
Deſtreich gar nit ſchlimm fiche, und daß ed namentlich von 
Branfreich nichts zu fürdhten habe. 

Branfreidh, fo behaupten fie heute, wird nicht die Re— 
volution im Auslande zum Verbündeten machen. „Louis Na— 
polcon”, fagt die Kreuzzeitung plöglich, „will nicht das Sy- 
ſtem zerflören, auf weldem er fein Megiment in Frankreich 
aufgebaut.” Die Ober⸗Poſtamts-Zeitung rühn ihm fogar 
nad, dab „der Kailer Napoleon der Dritte mehr Proben 
als irgend Ein Bürft für feinen Konfervatismus abgelegt 
habe.” — Bolgli habe Oeſtreich nichts zu fürdten, folglich 
fei Deſtreich ſtark, folglih dürfe Preußen auf tejjen Seite 
treten. 

Zugleicdy mit dieſem Schritte aber gebt das öͤſtreichiſche 
Organ einen Schritt weiter. Es thut fo ernſtlich feindfelig 
gegen Rußland und fo zuvorfommend gegen Frankreich, daß 
man bie Finte an den Fingern abzählen Eına, «8 beabflätige 
ein Bündniß zwiſchen Deutſchland un» Frankreich abzuſchlie— 
fen, um England zu iſoliren. 

Schon diter haben wir die Züge rined gleihen Mand« 
ver& im der Kreuzjeitung beobachtet. Sie bat immer gegen 
England agitirt, mährend fle Frankreich als unſchuldig und 
von England verführt darſtellte, und «8 ergreift und deshalb 
ein Außerft komiſches Gefühl, wenn mir Died Gewebe jept 
deuilicher auftreten fehen, in welden es ſchier dahin fommen 
Fönnte, daß die Kreuzzeitung mit dem fogenannten „Erbe 
feind“ Brüderſchaft trinfı! 

Zum Glück für Europa und Preußen find all dies 
dergebliche Manöver. 

‚ Wenn irgend, eine Zeitung gegen die Bläne Frankreicht 
gewarnt bat, ‚fo AR ed, die, unirige geweſen. Es ift wahr, 
daß Napoleon der Dritte in Widerſpruch mit feinem Regi— 
ment in Frankreich geriethe, wenn. er, im Auslanpe ‚die Fahne 
ber Nevolution aufpflanzen wollte; aber in Felnen größeren 
Widerſpruch, als den ſich aud Nipofeon ber Erfle erlaubt, 
und mit Erfolg erlaubt hat. Uno dedbalb erlauben mir 
und den Schleier der jegigen geheimen Pläne ein wenig zu 
lüften und warnen ebenfo vor der Freundſchaft des „konſer⸗ 
»ativen” Branfreichd, wie wor einem Vundniß mit dem’ ge 
ſchwachten Oeſtreich gnid 
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Bon dem Kriegsihauplase. 


— Aud London, 13. Febr. wird telegraflih gemeldet: Um 
fünftigen Mittmod werden 412,000 Soldaten nah dem Often 
abjegeln. Die Oftfeeflotte beftcht aus 14 Linienſchiffen und 21 
Bregatten mit 2066 Kanonen. 

Den Dftfeeftauten ift bereit® von London aud amtlich mitger 
theilt worden, daß Mitte März eine englifche Kriegbflotte im baltie 
{hen Meere erfcheinen werbe. 

Der „Gonft.“ meldet, daß da8 franzöfifhe Dzeangeſchwadet, 
welches fürzlih von Breft unter dem Kommando bed Aomirald 
Bruat aufgebroden iſt, ib nah Toulon begiebt. — i 

Die neuefte parifer „‚Batrie‘' fchreibt: Als unfer Korrefpondent 
dor einigen Tagen den Mebergang Omer Paſcha's über Die Donau 
meldete, wollte er ohne Ymeifel von der Einnahme einer Infel re 
den, welche gegenüber Diteniga liegt und in der die Türken A 
befeftigten. Die Türken werben die Vortheile diefer Lage zur For 
eirung bed Uebergange® wahrſcheinlich erit dann benupgen, wenn man 
fi bei Kalafat fchlagen wird, — Die Befeftigungen von Rıfla, 
ber Trajandpforte, Sofia und Udrianopel find vollftändig beendet; 
engliihe und frangöflihe Ingenieure haben die Arbeiten auß Ti. 
Die Veribeidigungdwerfe an der Donaulinie enthalten im en 
3700 Feuerihlünde von großem Kaliber. 

As Urfahen der Rüdkehr der Flotten wird von Seiten ber 
Mbmirale u. U. angegeben: widrige Winde, unflherer Anfergrumd, 
die Schwieriafeit der Verpropiantirung, fowie der drohende Mußbrud 
anftedender Krankheiten auf ber Rhede von Ginope, enblid bie 
Unzulänglicpkeit der Flotten, den verfchlebenften Zweden zugleich zu 
genügen. Diefelben müßten ihre Kräfte zeriplütern, indem fle die 
türfifche Ronvoi® zu begleiten und gleidyeitig die außgebehnten tür 
fifchen Küften läng® deB ſchwarzen Meeres durch einzelne kreugende 
Abtheilungen au befhüpen hätten, während bie unflchere Rhede von 
Sinope als Mittelpuntt feftzehalten werden ſolle. 8 jet zu be 
fürdten, daß eine® dieſer vereingelten Geſchwader plöplid mit gan- 

er Dlaht von der ruiflfchen Wlotte überfallen werde, während bie 
—* der Weſtmächte, fo lange der jegige Mittelguftand forbauere, 
fi überall auf der bloßen Defenfioe zu balten und fo dem @eg- 
ner bie günftigften Chancen eined Angriff audjclieflih zu üben 
loffen habe. Diefe Gründe hätten die Admirale bewogen, nicht dat 
in ganz vertheidigungdlofe Sinope, ſondern ben Bokporus alt 

tittelpunft aller weiteren Operationen anzunehmen; von bier auf 
follen theild weitere türfiihe Cgpeditionen durch eine hinreichende 
Habl von Geleitſchiffen fihergeftellt werden, theild follen die Küſten 
durch freugende Dampfer beobachtet werden, melde im Mugenbitde 
der Oefahr dad Orod der Flotte raſch nach den bedrohten Punkten 
berufen würden. Um bie bollfommene Herrfchaft auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere In die Hand zu befommen, und die rujffche Flotte in 
Eebaftepol abjuiperren, wie die Inftruftionen befagen, dazu fei theild 
die YJahredgeit zu ungünftig, theils Die Zahl der Sale ber vers 
ginigten Flotten nicht hinteichend. Eo joll eine Verflärfung der 
jelben gefordert worden jein. — Man erficht aus Allem, dag auf 
die leßten Inftruftionen an bie Blotten, injofern fle noch wäh 
tend einen Zuftand vorauffeken, welcher weder Krieg noch Briebe 
tft, fich als für die Brogıd völig ungeeignet heraudſtellen z «8 ſteht 
«doch zu erwarten, dah biefen die Eremadt der Weftmächte unnüh 
toßftellenden Broviforien binnen Kurzem auf entichiedene MMetje ein 
Ente gemacht wird. 

Aus Wien ſchreibt man: Der bieflge türfifhe Oeſandte, Mrif 
Effendt,, ‚bat ſich zu unjercm Dlinifter ded Yußw., Grafen Buol, 
begeben, um bezüglich ber, angefüntigten eg en 

n ‚den Grengett, über den Umfang umd Bedeutung dleſer 

ufftärungen‘ zu erhalten, Die auch @raf Buol in ber 'zunorlom- 
mentften Weife Feren Urif ertheilte, mit dem Beiſügen, daß bie 
Mahregel nur die Sicherung ber eigenen Brenzbiftrifte bezmedie 
und weder ruſſenfteundlich noch türfenfeindfih gedeutet werben 
Bönne. Der tärflihe Geſandte ſchled volllommen beruhigt über 
die künftige loyale Haltung Deftreih6 zur Türkei von dem Grafen 
Buol und beilte Ad, In dieſem Sinne an jeine Regierung zu be 
sichten. , 


Berlin, ben 14. Februar. 


— Der Brin, und bie Prinzeffin don Preußen haben ſich 
heute früh mad Weimar begeben, von wo ber Prinz am Preitag 
wieder hierher zurüdfehren wird. - 

— Die Reihe ded Dberfllimmererd und Staatöminifterd 
a zu Stolberg Wernigecode wurde geftern Abend nad 7 Uhr, 
im Beifein des Königd und der Königin, im Hotel in ber Wil⸗ 
beim&rtrage eingefegnet. Heute Morgen gegen acht Uhr wurbe ber 
Sarg den ausdrüdli audgeiprochenen Wünfhen bed @rafen ge 
mig in aller Stille nah dem potsdamer Bahnhofe gebracht und 
dort auf einen offenen Eiſenbahnwagen geiegt, der von Seiten ber 
Giienbahngejeljhaft mit ſchwarzem Tuch audgeſch lagen und mit 
Blumenfränzen und @uirlanden dekorirt worden war. Der Ggtra- 
ug ging um 9 Uhr ab, die Söhne und nähften Verwandten ge 
—* den Sarg nach Halberſtadt und werden ihn von dort zu 
Bogen nach Wernigerode führen. Auch bort wird die Beifehung 
im Bamilienbegräbniß in aller Stille Aattfinden. 


— Unter den gegenwärtigen Berhältalffen vürfte ed bon er: 
Rhlem Intereſſe fein, ben gegenwärtigen Stand ber Heeredmadht 
det deutjchen Bundes zu fennen. Mm 29. Januar d. J. legte die 
Nilitärlommifflon der Bundehverfammlung dad Ergebni der Mir 
Itör- Jajpeftionen der einzelnen Kontingente vor. Der Sollftand 
des Haupt» und Reiervefontingent® nah der Bundeömatrifel ift 
403,366 Köpfe, nämlich Deftreih (L, Il, IH. Armeeforps) 126,429. 
Breußen (IV., V., Vi. Armeekorpe) 106.647. Baiern (VI. Armee 
tor) 47,476; VIII. Armeekotpo (Württemberg, Baden, Heflen: 
Darmftadt) 40,209; IX. Urmeelorps (Sachſen, Kur heſſen, Raſſau, 
Lugemburg, Limburg) 31,889; X. Urmeelorpd (Hinnover, Brauns 
ſchoelg. Oldenburg, Hanſeſtädte, Medienburg) 36,594; Reſerde⸗ 
Infanterie- Divifion 14,140, 

Der wirflihe Stand aber nah ten Standeätabrllen für 1853 
ft 525,037 Mann, nämlich DOeftreih 152,205, Preußen 170,509, 
Baiern 50,236, VII. Urmeckorp® 47,557, IX, Armeeforps 35,336, 
X. Armeelorpd 49,918, Rejerve-Infanterie-Divifion 18.186. 

Darunter find: höhere Stäbe 3371; Fußvolk 404 502; davon 
28.621 Jäger und Schügen; Reiter 71,149 mit 42.032 Dienft- 
lernen; Geſchũtzweſen 40,270 Mann mit 7424 Dienftpferden; 
tehnifhe Truppen 5745 Mann. Dazu Nichtſtreitende: 1470 
Werte und 16,838 Mann vom Fuhrweſen. Dir Belagerungd« 
park zählt 250 Bejhüge, davon 122 Kanonen, 31 Hanbigen und 
97 Dörfer. 

An Brüdenmaterial find 166 Brüdenihiffe (Bontond) und 19" 
Biragoiche Equipagen für eine Befammtflupbreite von 5059 Bub 
vorhanden. 

Nach der taftiichen Eintheilung umfaßt dad Bunbeöhrer 387 
Bataillone, 409 Schwadronen, 147 Batterieen, nämlich 38% ſchwere 
und 70% Batterien Yußartillerie mit 37% "Batterteen reitende mit 
1122 Geſchũhen. } 

— Molizeiberiht vom 14. Februat: Der Yjährigen Tochter 
ded Adonicerſtrahe wohnenten Arbeitömannd B., wurde am 11, 
d. Me Radhmittage auf dem Flur bed Hauſes Neue Jakoboſtrahße 
Rr. 25 von einer unbefannten, mit roth und braun carrirtem Um» 
Wlagetuch befleideten, im bloßen Kopfe gehenden Brauentperfon ein 
Decellorb ebgenommen und entwendet. 

— Bel der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 100er 
öniglicher Slaffenlotterie fielen 2 Gewinne zu 4000 Thir. auf Kr. 
23,566 und 54,615; 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf An 
43.389, 1 Gewinn von 500 Tblr. auf Rr. 40534, 1 Gewinn von 
200 hir. auf Ar. 3027 und 3 Gewinne zu 100 Thlr, fielen auf 
Rr,; 60,089. 83.454 und 88,162, . 

— Die Dampflorvette' „Danzig hat in Athen eine antife 
Bafe an Bord genommen, welche ber dortige Bildhauer Profefior 
Eirgl am Rap Sunium gefunden und zum Geſchenk für dad für 
niglige Mufeum in Berlin beflimmt hat. 


— Dur die Entiheidungen bed Ginzelnrihters in mehreren 
zur Anklage geftellten Kontraventiondfälen haben ſich jegt Prinzts 
dien ale Rom für die Schließung ber Läden und bes Verkehrs 
während ber Eonntage feftgeftellt. . Danady müflen nicht nur bie 
Lapenıhären, jendern aud die Schaufenfter, an denen Begenflände 


außgeftellt find, geiclofien reip. verhängt und überhaupt Mflei der» 
miebden werben, wad Störung und Beräuich verurfachen fann. Dar 
gegen iſt angenommen worden, daß ber Geſchäſtobetrieb überhaupt 
nicht eingeftellt zu werben braucht, fobald er feine Gtörung macht 
und 3. ®. dad Bublitum fill durch eine Thür im Hausflur in das 
Befchäftslofal gelangen kann. 

— Die Borunterfugungen in der fogenannten Mirzlomplott- 
face ift, wie man hört, endlich geſchloſſen und foll gegen fämmt- 
liche noch verhafteten Perfonen die Anklage erhoben werden. Die 
felbe wird jedoch, wie 8 heißt, nicht auf Hochverrath, fondern auf 
unterlafiene Anzeige eined hohperrätheriichen Unternehmens 
lauten, Rah dem Strafzeſetzbuch wird ein folde® Verbrechen — 
vorausgefept, baf der Hochverraty bid zum Berfuch gelaugt it — 
bis zu fünf Jahren Gefängniß beflcaft. 

— Aus Shleflen fchreibt man der „R, 8.: Un ber in neuer 
fter Zeit ſeht wahrnehmbaren, jhmungreiheren inbuftriellen Thätig- 
keit in den betriebfamen Difteitten Oberſchleflend nimmt unter an» 
dern Männern von geihäftlihem Rufe jept auch der Rommerzien« 
rath Borjig aud Berlin lebhaften Antheil. Derfelbe hat in jer 
nen Bergwertokreiſen zu Bislupig ein gänftig gelegened Brand» 
ftüd — Zweck eined umfangreichen induſtriellen Unternehmens er: 
worben. 

— Die Verhandlungen, welche von ber preußifchen Regierung 
eingeleitet worden waren, um ben neuerdingd für den Deutich«öftrel- 
chiſchen Telegrafenverein angenommenen Brundiägen in Bezug auf 
die Wortzahl der Depeihen und auf ven Nachtdienſt auch Die Zus 
Rimmung der belgiihen Regierung p berichaffen, haben dad er 
mwünfchte Refultat ergeben. Vom I. Mai d. 3. ab wird auch in 
Belgien die Zahl von 25 Worten ald Maximum für eine einfache 


» Depeiche angenommen und die biäher üblthe Tag + Erhöhung für 


Nachtdep· ſchen aufgehoben werben. 

Friedberg. Am Bten trat eine Anzahl Bürger riehberge, 
mit der Beiftlicpkeit an der Spitze, zuſammen, um zu berathen, 
wie ber neu zu errichtenden Spielhölle In dem nahen Bade Nau- 
heim emtgegengemwirft werden lünne. ö 

Paris. Die Rüftungen fchreiten raih vor. Dad Urmee⸗ 
forpd, welched nach dem Orient gebt, Ift vollfommen organifirt und 
befteht franzöfliher Geitd vorläufig auß zwei Divifionen, won ber 
nen die eine unter dem Kommanto Mahond, die andere unter dem 
Befehle Ganroberts ftcht. Beneral Beliffter wurde vom Kaljer zum 
Befchlöhaber ernannt. Diefe zwei Divifionen gehen vorläufig ab, 
denn je nachdem ed die Ereigniffe erheijchen werden, gehen meltere 
Truppentransporte ab. Man berechnet, baf die Koften deB Krieges 
jährlid für Branfreih und England eine Miliarde in Pranten 
audmachen, und es wird berfichert, daß die beiden Regierungen 
die elben gemeinſchaftlich beftreiten werben. Die Flotten ded Dgeand 
find bereitd auf dem Wege nad Toulon. E8 heißt, daß fle dort 
Truppen an Bord nehmen und nad Sonftantinopel gehen werden. 
Sie follen von bort ind ſawarze Meer auslaufen und bie vereinig⸗ 
ten Geſchwader verftärfen, ba Pranfreih und England hinreichende 
Schiffe für den Frühlingefelogug im baltiihen Meere baben. 

London, 13. Febr, Lord John Ruffel bringt die Reform« 
bil ein. Diefelbe ilägt wor, 29 Aleden, die noch nicht 300 Wäh: 
ler enhalten, ihe Wahlrecht und 33 Fleden, die nicht 500 Wähler 
enthalten, ein Mitglied zu nehmen. Ein Mitglied mehr follen er: 
halten: Weſt Dorkibire, Süd-Lancafhire und mehrere Brafiaften! 
Dad Wahlrecht follen erhalten: ie großen Reätöfollegien, die 
londoner Univerflrät und die ſchotüſchen Univerfiräten. Daß Erfot: 
berniß der Haußhalld: Inhaber wird auf 6 Pb. er Ani 1 

i Ba ‚Re. Dep.) 


LXXVL Bon dem geheimen: Ratnefräften.: 


Den Beweid, den Du Beid-Rahmond führt, um zu zelgen, 
daß rad, was fih am Mubkel früh getödteter Thiere won eleftri- 
{hen Strömen aeigt, aud bei lebenden Weſen flatifindet, iſt eben 
fo ſchlagend wie überrafhend. Es geht aus dieſem Bemweiß her» 
bor, daß durch die @lieder, z. B. ber Arme bed Menſchen, ein ab- 
wärtd gehender Strom ſich bewegt, unb daß biejer unter Umfänben 
auch einer Meſſung unterworfen werden kann. 


Zu diefem Zwed bringt Du Bois die beiden Drähte feine® 
jen Mäinpiitatore im zwei Bläfer mit Salzwaſſer u. taucht n ſebes 
der Bläfer dem Zeigefinger einer Hand hinein. Hlerdurch ift eine 
hloſſene Kette entftanven, bie von den beiden Armen und dem 
und den Drübten und Windungen bed Multiplifatord ger 
bivet wird. Go ange’ Du Bois die Arme im natürlicher Lage 
läßt, zeigt fi feine Abweihung der Magnetnadel ded Multiplitar 
tord. Eo geben zwar eleftriihe Ströme aud den Armen; aber ba 
fie beide abwärtd gehen, jo begegnen fie fih und heben ſich gegen» 
jeitig auf. Rum aber zieht Du Boid bie Muskeln. ded einen Ur 
mes zuſammen und fofort wird der eleftriihe Strom ded Armes 
ſchwaͤcher, ganz fo wie es bei reg Ar Muskeln friſch 
getöpterer There der Fall iſt. Hierdurch überwiegt ber Strom, ber 
zum andern Arm abwärts ftrömt, und man beobachtet jogleih an 
der Magnetnadel ded Multiplikatrs, daß fie bon der Richtung bon 
Nord nah Süd abweicht und einen elefrrifhen Etrom anzeigt, dir 
vom nicht zufammengezogenen Arm in dad eine Bladgefäh, durch 
das darin befindliche Salgwafjer zum Draht des Dtultiplifatord, jo» 
dann durch die Windungen des Wultiplifatord geht, wo er bie 
Magnetnadel zur Abwerhung bringt. Gobam geht der Strom 
durch den zweiten Draht ded Multiplifatord zum zweiten Bladger 
fäß, durch tefien Blüifigfeit zum eingetauchten Finger und ſteigt den 
Arm hinan, der weil jeine Mudlkeln zufammengezogen find nur ei» 
nen [wagen Strom ihm emtgegenfhidt, einen jhmaden Etrom 
der don dem ftärfern überwinden wird. Der ftärfrre Strom geht 
alfo weiter und durd den Körper, jo daß ſich ein fortwährender 
Kreislauf eined eleftriichen Stromes berflellt, jo lange die Muskeln 
ded einen Armed zufammengezogen bleiben. 

Dirt Du Bord auf, die Mudkeln zufammenzuziehen, jo ftellt 
ſich nad einiger Zeit die Strömung durd beide Arme wieder gleich» 
mäßig her und man fleht die Nabel zurüdienken nach der Richtung 
von Nord nah Süd. 

Diefer Im: höchſten Grabe übertaſchende lehrreiihe Verſach bie- 
tet in der Audführung einige Schwierigkeiten, weil eine flarfe Ue- 
bung dazu gehört, die Muöfeln nur eined Armed anhaltend zuſam · 
menzujiehen, ohne mit dem andern Arm zu zucken, wedhalb ein 
Miflingen ded Verſuches nicht felten if. 

Wir fagen nicht zu biel, wenn wir behaupten, daß dieſe Ent- 
dedung Du Boid Rahmond's zu den bebeutendften unferer Zeit ge: 

ählt werden kann. Die firengwifjenjca.tligie Gewiſſenhaftigkeit Die» 
ed Horicher® verbietet ihm, unſichere Möglichkeiten, die ſich aus 
bi jer Cade tung vielleicht noch entwideln werben, aud zuſprechen; 
und aber, die wir zwar nicht gerne der Wunderſucht des Publıfumd 
und der Eleftilzitärd-Rarren huldigen, aber gleichwohl einmal bei 
einer bedeutenden Entdecung hinausgreifen in die Zufunft, um auf 
deren möglice Folgen aufmerfjam zu machen, und mag «6 geftattet 
ein ton der möglichen Zukunft aud biejer Entdeckung ein paar 
orte zu ſprechen. 

Bor allem wollen wir nur ſagen, daß «8 dad höchſte Staunen 
erregen muß, wern man bebenft, dah ber Menſch durd) eine will: 
führlihe Bewegung jeine® Arıned Im Stand: ft, eine von ihm 
weit entfernte Magnetnabel zu bewegen. €8 Bebt, Fi daß der Mul- 
tiplifator in MAmerifa fihen tönnte,, wenn nur Die Drähte 5i6 hier 
ber geleitet würden, jo würbe chen jo eine MNustelgufammenjiehung 
eined Urmed genügen, um die dottige Magnernadel zum Abwelchen 
u bringen. . 
® Bedentt men aber, baf die Drusteljufammenziehung nur bu 
den Bitlen gefhicht, daß diefer feinen, Sig im Gehirn hat, da 
in Allem Gkchien. nur ‚pttat vorgeht, dad man geiftige Thätig- 
feit henht, fo, kann man im vollen Sinne des Wortes jagen, daß 
die Nadel in Amerika durch den geifligen Willen im Gehirn eines 
Menſchen in Berlin bewegt wird, : 

Rums aber wifjen wit, bafigegenmärtig noch in! gany. England 
die Telegrafle nur a —A „einer Magneinadel eines 

tatord betuht ab man durch ſolche wiederholte Ab» 
I en im Stände If, ganze Reihen von Bebähten in die weis 
tefte mitzutpeilen. Denkt man nun an die Möglichtelt, daf 








Berlin, 
Berlag von dranz Dunder, 


einmal ein noch empfinblich Enger erfunden wirb al® ber 
von Du Bois, jo ift die Miglichkeit gegeben, durch biefen direkte 
telegrafijche Nachrichten vom Behim eines Menihen aus in bie 
meitefte Ferne jenben zu können, fobald ed der M nur ber 
—* - Mudkeln feined Mrmes in entfprechender Welje zufanımen 
d4 en. — — 

Dad iſt freillch nur eine Spieleel, und mag und al$ ſolche 
verziehen werben; aber die Möglichkeit, noch empfindlichete Multi⸗ 
plifatoren zu bauen ift ein ewnfter Bedanfe und wie fih vom dieſen 
eine Reihe erniter Schlüffe ziehen Läßt, wollen wir im nächſten Mb- 
ſchnitt zeigen. 

Verantwortlicher Renafteur: Hermann Dierte in Berlın. 

SE” Meine dritte Vorlejung U 

kann ich heute leider nicht halten, da ich bis jept weder einen 
Beſcheid in Betreff der erfolgten Auflöfung nod mein Manuicript 
zurüdbefommen habe. G. D. Hoffmann, 











Noſeunſtraͤße 30. Im Kaukaſus. 


Achte Vorſtellung der 


Zulu⸗Kaffern 





Radikales Hühneraugen-Vertilgungsmittel. 
Daſſelbe vertreibt augenbliallch den Schmerz, bringt dad Arcuze 
fammt ber Wurzel heraus u, befeiligt das Beſchneden der Hühner: 
augen. NB. Ueber die Wirkiamfelt dieſes berühmten Bla» 
ſterd, liegen bie Originale und Zeugtiſſe zur Einfiht bereig, 
Zu Preuß. Diuten: Fabrit —— 
DE Berlin, Taubenftr. Rr. 27. BG 
Umitande halber jell die Wattenfabrit Bılchofftr. Rr..17 fchniell 
und fehr billig verkauft werden, 2 
— Ein % breiter Webeſtuhl mit Gaftortur Vorrichtung tft u den 
kaufen Mebnerftrake 6. bei Jünger, 





Die Herren u.R: aben-Wefleip. Garderobe don T Voß, Säneldermefte.. 
Chaufleeftr. 7, Eing Imwalidenftr., empfiehlt fid; allen Freunden gebie 
gener u. reeller Rleivungoftüde. Einfegnunget-Ans. in großer Audwabl. 





Bretter: Verlauf. 
Für fremde Rechnung jell eine bedeutende Partie: 
y",y4",%' Bretter 
billigft verfauft werben. 
Tempelhofer Ufer Nr. 18, 
Kandicelne, Zumwelen, Gold, Eiber, Übren, Trefen, Dfünzen. 
Etidereien ꝛt Pauft zum höchſten Werth 
LM. Nofenthal, Soandauerſtt. 60, der Por gegenüber. 
Körlpelufte. 44 wırdy. alt. Gold, Suber, Diamanten xc.d. befte Preis bey, 
1 Vlänn, der gut dreben kann u. gewandt im Fellen ıft, ſuden Se⸗ 
fr. in u. äußere tem Haufe. 3. erfr..in der Exgped. dieſet Zeitung. 
Ein Bijout. @raveur wird geſucht von ; 
D. Handwerk, Arievriflgtsät ft." da 
SH warne Hiermit einen Zeten, von Meiner Frau, gebornen 
Baffeng, Betten oder fonflige Sachen zu kaufen, weil fle A 
am Al. Februar heimlich don mir entfernt bat. j 
Wilhelm Walter, Stuccateur, 
EStallfegreiberfir. Ar. 9. 





Drud von Homing u. Ko. in Berlin, 
Zouifenftr. 21. 


Aweiter 





WET rpeditions (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarft). A Sahtgang.) 


— · —— 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 





xo⸗er tägl, wit Kusmahıze der Tage nad) ben Gonn- aad gentagea. Vreie wöchentlich 1 Ei Vf, meit Borenlodn 2 Bor, monatlih 7 Bar. 6 Dt. 





ıit Meteniohn 8 Sg. 0 Bt., vierteljährlich: 22 Gar. 6 Df., mit Botenlohu 25 Bau 0 Bi, — Der Ubomnements» Preis iR del allen Belaufalien bei 
Zulanbei 25 Gagr.; dee Huslompes i Tdlt. 6 Egr. — Iuiezate bie geinaltene Detitzeile 2 Gyr. 

re 40. Berlin, Donnerftag, den 16. Februar 1854. 

—— — 


Ein paar Worte von vor vierzig Jahren. 


Es find 'gerade vierzig: Jahre her, daß fi Guropa 
rach einem Kriege jo ernſtlich mit der orientaliichen Frage 
beichäftigte, als jegt vor einem Kriege. 

Die erſten Befreiungoſchlachten waren geichlagen. ar 
polieren war auf Elba ums Niemand vermuthete feine Rüde 
chr. In Wien aber tagte ver Kongreß der europaͤiſchen Ka» 
Yinette, um Europa einzufugen in naturgemäße Örengen, die 
inen dauernden Brieben zu ſichern im Stande wären. 

Dis iraurige Geſchichte der Intriguen, die auf die 
em Kongrefje jpielten, gehört nie zu unierm Thema; wir 
vollen nur an Eins erinnern, daß damals neben Harden— 
erg, dem Mann mit gutem Willen aber ſchwachem Gharaf- 
m, der Preußen vertrat, no einige preußiſche Staatämän- 
er ernſtlich durch ihre Vorſchläge eingriffen in vie Der- 
andlungen, und unter dieſen ragen Stein und General 
Inefebed als beſonders begabte und verehrte Patrioten 
tropr. 

Damals jollte viel zur Sprache kommen; aber die In— 
figuen ließen nichts zu Stande bringen, bis im Jahre 1815 
tapoleond Rüdtehr von Elba dem langen Verbandeln ein 
arzes Ende machte. — Es haben fi indeſſen Schrifıftüde 
us jener Zeit erhalten, bie für die heutigen Tage noch im 
ollen Werthe jInd, und Eines dieſer Schriftſtücke ift eine 
lbhandlung Kneiebeds, die er an Stein ſchickte und welche 
ie jogenannte orientalijche Frage berührt. 

Bir wollen zur Belehrung der@egenwart dies Schrift« 
uͤd hier vorführen und nur die Bemerkung voranſchicken, 
5 nach Kneſebecks Idee ein einheitliches Mittel-Europa ges 
baffen werben, dad aus England, Preußen, Deutichland und 

rei beftehen follte, und diefem Mittel-Europa follten zu 

vier Seiten, vier Mächte beiſtehen; im Morben Sfandis 
ien, im DOften Rußland, im Wellen Brantreih mit Spa- 
und. Bortugal und im Süden Europas die Türkei. 

Daß aber die Türken in Europa erifliren ſollen, ver 
ridigte Kneſe becd mit folgenpen Sägen, deren Wahrheit wir 

heute um ſo mehr zu beherzigen haben, als die bama- 

Barbärei der Türken ſeht nit mehr erlflirt, Kneſebec 

t folgende bedeutſame Worte. 





Ja, bie Türken in Europa! — 

„Was haben Euch denn die Türken geiban?! — Sie 
find ein kräftiges biederes Boll. Seit Jahren leben ſie ru- 
big bei ſich, wenn Ihr fie ungeört laͤßt. Es iſt Vertrauen 
auf fie! Haben fie Eudy je bintergangen? — Sind fle nicht 
redlich und offen in ihrer Botitik? 

„Tapfer und Eriegerifh zwar — ja; aber aus mehr als 
Giner Urſache ift dies heilſam und gut. — Sie find die befte 
Vormauer gegen dad Andringen ber ajlatijchen Nebervölferung ; 
— und gerade dadurch, daß fie einen Fuß in Europa haben, 
halten fle jenes Anpringen ab. Würden fie meggetrieben, 
würden fie felbft drängen — 

„Denkt fie Euch rinmal fort! — Was würde entitehen? 

„Entweder würbe Rußland oder Deftreidy jene Länder 
bekommen, ‘oder ein beionderer griediider Staat dort ge 
gründet wersen. Wollt Ihr alfo Aupland noch mädı. 
tiger madhen? Auch von diejer Seite Euch den Kö— 
loß auf ven Hals ziehen? — Geid Ihr noch nicht zu—⸗ 
frieven, daß «8 allmählig feinen Buß von der Wolga zum 
Niemen,. vom Niemen zur Weichſel vorgefhoben hat — und 
jetzt ihn wahricheinlich ‚bis zur Wartha jegen wird! — 

„Und wenn dies nicht if, wollt Ihr Oeftreichs Kraft 
die Richtung nach Aſlen geben, und ed baburdy für die Er— 
haltung des Zentrums gegen den Andrang vom Weſten 
ſchwach : oder gleichgültig machen? 

„Ruft Euch nur die Lage der Vorzeit, Jehann So— 
biedfy's, Eugen Savoyens und Monteruculy's Zeiten zurüd. 
Wodurch hat Frankreich zuerſt Feld über Deutjchland ge— 
wonnen, ald dadurch, daß Deftreihd Kraft immer gegen 
das Andringen von Aſien Front mahen mußte? — Wollt 
Ihr diefen Zuſtand wieder ‚herbeiführen und noch vermehren 


dadurch, daß Ihr «8 Aſien näher bringt?. 


„Ginen eigenen griechifhen Staat alſo gründen — 
würde dir die Lage Europas beſſern? — Würde nicht bei 
der Schlaffheit, in der dies Volk (vie Griechen) verfunfen 
if, Europa im Gegentheil immer unter den Waffen fein 
möflen, um, ed gegen bie. wiederfowmenden. Türken zu 
Ihügen? TEE 13 
„Bürde Rußlandée Binfluß aufibiefen Staat 
dur Religion, Handelsverkehr und Intereffe 


nit immer Griehenland nur zu Rußlandé Ko- 
lonie maden? 

„Laßt die Türken alfo immer lieber, mo fle find, und 
wet bie unrubige Kraft nicht, wenn fle ruht! 

„Aber, ruft ein wohlmeinender Philantrop, die Menſch⸗ 
heit wird dort gemißhandelt! — Der ſchoͤnſte Theil ver 
Erde, das alte Athen und Sparta, iſt von Barbaren be» 
mohnt! 

„Es ift wahr, mein Freund, die Menſchheit wird jegt 
dort gefpießt und flrangulirt, aber fie wird auch andermärts 
noch gefantfhuht, geprügelt, gegetßelt und ver. 
fauft! Ehe Du änderft, fo denfe, ob Du auch beilern 
würdeft? — Ob Kantſchuh, Korporalftod und griechiſche 
Falſchheit in ihren Streichen leichter fein werben, als bie 
feidene Schnur und ein Firman. 

„Schaffe mir aljo erſt diefe Dinge und den Sklaven⸗ 
handel aus Europa und beruhige Dich; über die Rauhheit des 
Zürfen. Seine Rauhheit hat Kraft, fein Glaube giebt Muth; 
und wir brauchen Kraft und Mutb, um rubig den 
Modkomwiter bis zur Warthe ſich vorfhieben zu 
feben!” E 

Diefe Stellen der Denkihrift Kneſebecks rufen wir heute 
denen zu, bie eingeftehen, daß die Türkei nicht jo Fraftlos 
ift, wie fle in den jüngflen Zeiten geſchildert worven ifl, die 
ed wifjen, daß die Türkei ein Staat if, der ſich der Civili— 
fation Europas anfchlieft, während Rußland ſich abſchließt, 
die es zugeben, baf die Türkei Gelege und Rechte achtet und 
der frierlichfte und eiferfudhtslofefte Nachbar if. Wir rufen 
fle all denen ind Gedächtniß, die mit eigenen Augen den 
neugeichaffenen griechiſchen Staat in feiner Befallenheit 
fehen, die Kneſebeck ſchon im Boraus propbezeiht, Wir rur 
fen fie denen zu, die es bebdenfen, daß Rußland damals noch 
drauf und dran war, ein felbfiftändiges Polen zu fchaffen, 
während ed jegt au ſchon Polen verfchlungen bat. — Wir 
rufen Kneſebecks Worte denen zu, bie es eingeftchen, daß 
Deftreih ſchon aufgehört hat, ein deutſcher Staat zu fein, 
und ſchon geſchwaͤcht genug gegen einen Angriff Frankreichs. 

Namentli$ aber halten wir die Worte Kneſebecks denen 
vor, die darauf fchwören, daß jeder ein Verräther an Preu— 
ben ift, wenn er nicht Rußland buldigt, und dabei es doch 
geftehen müffen, daß Kneſebeck ein wahrer, treuer Sohn bed 
Baterlandes geweſen, der zu denen gehört bat, die gegen den 
„Erbfeind“ gekämpft und nit zu jenen gezählt werben 
barf, die gegenwärtig ganz Europa zur ruffiichen Kolonie 
machen möchten! 

Aber «8 ift wahr, in ben Augen biefer Ruſſenfreunde 
märe felbft ein Kneſebeck, wenn er noch lebte; ein Verrätber; 
benn er war ein Verehrer Steins, deſſen Andenken und Tha- 
ten man fo eifrig verunglimpft! . 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Aus Paris, 14. Febr. wird telegrafiih gemeldet: Der 
Pag „Momiteur’ enthält dad eisenhäntige Schreiben des Hair 
ers Napoleon Ill. an deu Kaifer von Mufland, Das 
Schreiben, welches vom 29. Yan. batirt ift, weiſt, nach einer Dar» 
De ber gegenwärtigen Zage, barauf bin, daß bie Angelegenheit 
ein Stablum eingetreten fei, wo raſch entweber eine Berftändi« 
gu oder ein Bruch erfolgen müfle. Es werden hierauf folgende 
chläge gemadt: e® folle jegt ein Waffenftilftand audgejproden 
und fobann die biplomatijhe Unterhandlung wieder aufgenommen 
werben; bie Streitkräfte der friegführenden Theile follen ſich zurüds 
iehen; ba der Czar ed vorziehe, bireft mit einem türfiichen Bot 
after zu unterhanbeln, fo jolle ein Bevollmäctigter ded Sultand 


mit einem bed Ezaren unterhandein und ihre Hebereinfunft der Kon- 
ferenz vorgelegt werben. Frankreich und England feien in Ueber- 
einftimmung über biejen Plan, mwelder durchaus mwürbig ſei und 
die Ehre ded Gyaren nicht verlegen köͤnne. Im Halle einer Able h⸗ 
nung diefed Blancd, Die ſchwer zu begreifen jein würde, würben 
Branfreih und England genöthigt jein, dem 2008 ber Waffen, 
den Zufällen ded Krleges Dad zu überlaffen, was jept duch @in- 
fiht und Gerechtigkelt entſchieden werben fünnte. Der Kaifer 
Nopoleon erinnert an dad Schreiben bed Czaren aud bem Jahr 
1853, welches am Schluſſe Aufrehthaltung der Orbnung, Liebe 
zum Prieben, Uchtung ver Verträge, gegenfeitiged Wohlwollen 
betont, — 

Aus London, 14. Febr. berichtet man telegraflih: Im Ober 
haufe antwortete Glarendon auf betreffende Frage Glanricarde': 
England jet nicht im Kriege, weil ber Ktrieg nicht erflärt fei, aber 
auch nicht im Frieden, ſondern in einem Mittelzuftande, der zum 
Kriege hinführe. — Am Unterhaufe erflärt Rufjell, die Regierung 
habe weder Nahriht von Angriffen der Ruſſen auf St. Nikolas, 
noch davon, daß britische Kaufleute in Trebizonde um Schug nadh- 
geſucht hätten. 

Bom Kriegdihauplage an der Donau reihen Heute Die Rah» 
richten bi® zum 1Oten. &8 find in ben legten Tagen feine Kriegd- 
ereignifje von Bedeutung vorgefommen. Bei Rutcuf werben noch 
Immer Truppen fenzgentrirt; aud bie türfijhe Donauflotille liegt 
zum großen Theile derzeit im dortigen Hafen. Cine neue I6pfün» 
Dige Batterie wird bei Rudeuk aufgeworfen. In Krajowa wurde 
dad Kafino, in dem fonft die fröhlidften Bälle ftaltfanden, ſoeben 
in ein Spital umgeftaltet. Die Verbindungen zwifchen der Poſition 
ber Bernirungdtruppen und dem rüdmwärtigen Theile bed Landes 
find ganz abgeipertt. General Riprandi befindet fi in Pojana. 

- . Den neueften Berichten aud Konftantinopel 2. Febr. ent» 
nehmen wir folgende, auf den Kriegoſchauplaz Bezug habende Rad: 
richten: Der Paſcha von Aprianopel hat 3000 Reiter, die fi auf 
eigene Unkoſten equipirt hatten, bereit8 zur Armee abgeihidt, und 
ein zweited Korps, welched eben im Bilden begriffen ift, ebenfalls 
aud Freimilligen beftcht und 3000 Mann betragen foll, wird in 
Kürze denjelben Weg nehmen. Die am 23. Januar dafelbft ange» 
tommenen Koiafen wurden jeher gut aufgenommen; ber Douvermeur 


Mehened Paſcha hat 40 davon auf eigene Unfoften außgerüftet. 


Der Erzbifchof bon Abrianopel hat eine Meſſe gelejen, um den 
Segen für fle zu erflehen und den Sieg ihrer Waffen zu @unften 
ded Sultand von Goit zu erbitten; aud hat er ihnen mit zwei 
Ihönen Pferden ein Geſchenk gemacht. Der Enthuflagmus für den 
Krieg dauert noch immer fort und man fendet Omer Paſcha Alles 
su, was er verlangt. 300 Packwagen, 15,000 Hammel und Mu» 
nition wurden ihm neuerdings zugeihidt. Geld ift hinreich end 
da; Gold und Eilber zirkulirt ohne Agio, an Lebendmitteln ift 
großer Ueberfluf. Man befindet ſich in biefer Hinfiht im Kager 
Dmer Paſchas beffer, ald in Konftantinopel, wo die Theuerung be 
beutend ift, wiewohl fle feit der Ernennung Riza Paſcha's zum 
Kriegdminifter etiwad nacgelaffen hat. 

An der Donau jchlägt man fi immer fort, und immer mit 
Vortheil für die Türken. Der Plan der Ruflen war, ſich ded Dr: 
ted Setate zu bemächtigen, fich bort zu befeftigen, die Donau zu 
paifiten und von der Seite Widdin anzugreifen, während man 
Sorge getragen hätte, durch einen Scheinangriff bie Türken vor 
Ralafat zu befchäftigen. Man war darüber ſchon mit den Serben 
einig, und dies war die Urjadhe, warum fi ihr Kapı » Riaja in 
Konftantinopel der Leſung die Fermand in Belgrad wiberjegte, al- 
lein die türkische Rote und die Unvorfichtigkeit ded Benerald Anrep 
haben den ganzen Plan vereitelt, welcher eben nicht ſchlecht audge 
ſonnen war. 

Die Entfendung polniſcher Offiziere zu der türliſchen Armec 
in Aflen, die Oraf Zamojskt bevormortet, ift zeitwellig durch bie 
Ausiheidung Mehemed Atı'd eingeftellt. Die Bildung fremder 2e- 
tionen ift ausgejegt und die der Polen fcheint durch bie Partei des 

ürften Ezartoryöfi nicht gemünjcht zu fein. Mit der Errichtung ber 
Koſalen gt «8 auch nicht raſch vor fh uud die zweite Eoladron 
wird im Laufe der nächften Woche nad dem Kriegöichauplage an ber 
Donau außmarjdiren. 


Heute follen 10 türfifde Dampfſchiffe, worunter aud der ge⸗ 
mieihete franzöſtſche Dampfer „Egyptien‘ iſt, umter ber Bebedung 
3 franzöflicher und 3 englticher Kriegddampfichiffe nah Batum mit 
Truppen und Munitiondoorräthen auslaufen. 


Berlin, den 15. Februar. 


— Die offiziöfe „pr. Korr.“ fchreibt Heute im einem Die ges 
pnwärtige age betreffenden Mrtifel: „Was bie deutfchen 
Grogmächte anbetrifft, fo haben fie fih bidher aufrichtig Be 
Bemühung angefchloffen, welche auf die Herbeiführung eines billis 
gen Uebereinfommend gerichtet war, und gerade ihr Zufammen- 
vitlen mit ben Weftmächten konnte dem ruffljchen Hofe dafür bürr 
gen, daß feine Interefien in ben gemeinfamen Berathungen und in 
dem Etgebniſſe verfelben von befreundeten Mächten gewahrt feien. 
Wenn troßdem das Priedendwerf nicht zu Stande fam, fo bleibt, 
anjered Bedũnkens, ven Lepteren nichts übrig, ald den Ereigniffen 
ihren Lauf zu laffen, bis der Moment zu weiteren Entichliefungen 
slommen fein wird. Sicher ift, da Preußen ſich augenblidlich 
nicht veranlaft findet, den Faden der Unterhandlungen ohne Aus: 
fät Auf Erfolg wieder aufzunehmen, unb daß wir, aud biefem 
Vrunde, volllommen berechtigt find, dem durch frangöfliche Blätter 
verbreiteten Gerüchte, welche von neuen gemeinfamen Bermittelungd- 
borihlägen der großen deulſchen Regierungen wiflen wollen, jeden 
Glauben zu verfagen.‘ 

— Der „R. Ztg.“ jchreibt man aud Kaffel: Wie in den 
öfentlihen Blättern zu leſen war, haben fi befanntlih ſämmtliche 
deutſche Staaten nach gefchehener Inftruftiondeinholung beim Bunde 
bereit erflärt, einen matrikularınaßigen Beitrag für die Benfionirung 
der ſchleswig· holſte iniſchen Offiziere zu entrihten. Nur dad einzige 
Aurheffen war noch im Rückſtand; jept iſt, wie wir aud verläſſiger 
Epelle vernehmen, auch die Entiheidung unferer Regierung erjolgt. 
Sie laufet, mie leider vorauszufehen war, ablehnend. So ift 
— Söjung dieſer Ehrenſache von Neuem in unabſehbare Fern 
geruͤckt. 

— Der in der 2, Kammer geftellte Antrag des Abgeordneten 
Reiheniperger wegen Errihtung von Arbeiter» Unterftügungslafien 
ſoll nah einem Berbeflerungsantcage bes Abgeordneten Harkort 
enen Zujag erhalten und nad demjelben auch die Frage zur Er: 
Örterung bringen, ob ed nicht zweckmäßig erfcheine, die Pflicht bed 
Beitrittö zu den Mlterverforgungd » Anftalten auf alle Lohnarbeiter 
tinet Gemeinde umd Deren Mrbeitgeber ausjubehnen. 

— In der Borfig’ihen MafhinenbausAnftalt iſt jeßt die 500fte 
Solomotive gebaut und in diefer Woche vollendet worden. Diefelbe 
A für die Föln-mindener Eifenbahn beftimmt und wird zunächſt zur 
Auskellung nah Münden trandportirt. Much die zur Berforgung 
Berlins mit fliehendem Waſſer erforderlichen Dampfmaſchinen find 
bei Borfig beftellt und bereitd in ber Arbeit. 

— Dem Birflihen Geheimen Rathe von Maſſow ift bie 
üinftweilige Verwaltung ded f. Minifteriumd ded fönigl. Haufes 
mit den, dem Chef deffelben zuftändigen Rechten übertragen morben. 

— Bei der heute fortgejeßten Ziehung ber 2ten Klaſſe 109ter 
Binigl. Rlaffenlotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 hir. auf 
. 18,866; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Ft. 78,109; 2 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. fielen auf Ne. 25,814 und 81,190; 3 Ger 
inne von 200 Thlr. auf Nr. 79,005. 86.005 u. 86,249, und 5 
—— u 100 Thle. auf Rr. 56,208. 72,012. 72,613. 75,164 
und 83,863. 

— Bon dem berliner Bewerberathe waren die Runftgärtner, 
gleich den übrigen Betwerbetreibenden der Stadt Berlin, zu ben 
Koften, welche die Bejchäftdführung ded Bemwerberathed erfordert, 
berangezogen worden. Die Runftgärtner glaubten aber gegen biefe 
Naßregel Einfpruch erheben zu fönnen, der wohl weniger durch die 
böhe der zu leiftenden Beiträge, welche nur 2% Sgr. jährlih be» 
fragen, als durch eine ber gung berjelben prinzipiell widerſtre ⸗ 
bende Anſicht veranlaft war. Dad Minifterium für Handel, Be 
Berbe und öffentliche Arbeiten hat jept in diefer Angelegenheit bar 

entfchieden, „daß bie Beflimmungen ber Bewwerbe-Orpnung vom 
. Bebruar 1849 auf die Benugung von Orundſtücken zur Erzeu⸗ 
jung von Bärterigewächfen, Gemüjen und Früchten, aud wenn bieje 
yum Verkauf beftimmt find, feine Unwendung finden.“ ı 


— In parifer Briefen vom 13. Bebr. wird gemeldet, daß die 
neue Mehſerbeer ſche Oper: „Der Stern des Nordens‘, welche an- 
= lich wegen verſchledener im Xegte enthaltener Werherrlichung 

ußlandd verboten wurbe, jet auf dielfache Befuche zur Muffüh- 
zung freigegeben iſt. Doch mußten mehrere Stellen geändert wer 
ben. Stätt Vive la Russie! ſed Iche Rufland!) wird gefungen: 
Vive la patrie! (ed lebe dad Vaterland!) Der Berd: Qui com- 
bat pour le Üzar, combat pour l’eternel wurde abgeändert in: 
Qui ‚combat pour le ciel, combat pour l’öternel (mer für den 
Himmel fümpft, kämpft für @ott !!) 

— re gen vom 15. Febr. Der 6 Jahre alten Tochter 
bed Malers R., Wilhelmöftrafe, wurde am 13. d. M. Nachmittags 
an der Ede der Friedrichde und Leippigerftrafe von einer jungen, 
im Geſicht ſehr roth audſehenden und mii einem blauen Umſchlage · 
tuche befleideten Frauendperſon, die das Kind auf einen Haud flur 
lodte, ein grauwollener Mantel und ein VThalerſtũck gewaltfarh 
abgenommen. 

Frauffurt a. M. Herr v. Brunnow ift am 1ßten hier 
angelommen und beglebt ſich weiter. nach Darmftadt. 

Baden. Der PBopft hat an den Erzbiſchof von freiburg ein 
Schreiben gerichtet, in welchem «8 heißt: Dedwegen laſſe ben 
Muth nit finken, ehrwürdiger Bruber, fondern vertraue auf Bott 
und feine Macht, welder gejagt hat: Siehe da, id bin mit euch 
alle Tage bid zum Ende der Zeit; der die Kämpfer und Bekenner 
jeine® Ramend aufrichtet, ftärkt und belebt. Wir werben gewiß bet 
jeder Rede und jetem Gebet nicht verfäumen, neben ten Danfjas 
gungen glühenve. und demüthige Bebete an den gnadenvollen Vater 
bed Erbarınen® zu richten, daß er Dich, ehrwürbiger Bruder, mit 
einer allmädtigen Rechten —F und vertheidige und Dich von 
Tage zu ‚Tage mit größerer Tugend begabe, um einen guten 
Kampf zu fämpfen und die Unglüdöfälle biefer Zeiten zu ertragen. 

Paris, 13. Febr. In der Naht vom Mittwoch zum Don: 
nerftag hat eine Zahl englifcher Dffigiere von ber Artillerie und dem 
Benieforpd Parid paſſirt, um ſich über Marfeille in aller Eile nach 
Konftantinopel zu begeben. Ob engliiche Truppen auf bemfelben 
Wege befördert werden follen, ift nicht befannt. — Mn ber heuti« 
gen Börje zirkulitte das @erücht, daß bie Regierung mit Rothſchild 


“eine Anleihe von 200 Millionen Franken abgeihlofen habe; ein 


Korrejpondent der „Indep.“ erflärt jedoch das Gerücht für unbe 
gründet. 
LXXVI. Bon den geheimen Maturfräften. 

Schon die gegenwärtigen Multiplikatoren, die nach Du Bolt’ 
Ungaben gebaut find, befigen eine fo große Empfindlichkeit, daf fie 
bereitö ſeht merkbar zeigen, ob eine Berfon, die die Finger in bie 
beiden Bladgefühe ſtedt, einen ftärferen oder einen ſchwächern elek⸗ 
trijchen Strom errege, bad heißt, ob im den Arm Muskeln dieſer 
Perſon eine ftärfere oder jhmächere Strömung bon Eleftrizität ſtatt · 
finde. Da nun die Mußfelftärte, die eigentliche Bewegungsfähig: 
feit biefer Perſon in jo genauem Zuſammenhang mit dem in ben 
Muskeln thätigen elektriſchen Strome fteht, fo kann man fchon jekt 
fagen, daß man an einem Du Bois: Raymond'ihen Mulnplikator 
ein Inftrument befigt, durch meldyed man die Stärke, bie Mubkel⸗ 
kraft eined Menſchen prüfen oder meſſen fann. . 

Frellich gehört hierzu eine viel zu große Sorgialt, um zu ge 
nauen R:fultaten zu fommen. Rad; den neueſten Erfahrungen die- 
ſes verdienftoollen Forſchers genügt die leinfte Wunde, der gering» 
fe Radelfich in dem einzutauchenden Finger, um einen flörenden 
Einfluß auf das Jafteument audzuüben. Der eleftrifhe Strom wird 
nämlid durch bie verwundete Stelle, wo die ſchühende Haut fehlt, 
kräftiger ſtrömen ald durch den andern Finger, ber mit ganz un- 
derlegter Haut umgeben ift. ferner ift der linke und der rechte 
Arm ohnehin bei den allermeiften Menſchen nicht von gleicher Stärke 
und eb zeigen fi demnach auch ſchon Unterſchlede in den Strömen, 
bie burdy beide abmärts zu ben Pingern firömer, die auf das In— 
firument einwirken. 

Denkt man ſich jedoch eine weiter gehende Beroolllommnung 
bi.fed Infteumentd oder die Entdedung eine® andern Iaftrumentes, 
bad biejed an — und Sicherheit noch überteifft, jo wird 
man wirklich im Gtande fein, nicht mur bie eleftriichen Etröme 





verſchiedener Perfonen zu meflen und deren Gtärfe genau zu be» 
flimmen, fondern man wird auch jebe® einzelne Glied einer Perſon 

fen fönnen in Hinſicht feiner Stromftärfe und einen Mahſtab 
efigen, wonach man bie Geſundheit, bie Erftacfung oder die Mb- 
fhmwädhung einzelner ®lieder wird abmefjen fünnen. 

Schon jeit langer Zeit weiß man mit ‚ziemlicher Sicherheit, 
daß bie Eleftrigität bei der Lebensthätigkeit des menſchlichen Kör— 
- perd «ine große Rolle fpielt, und auf diefem an ſich richtigen Orunds 
fag beruhen zum großen Theil Lie elektriſchen Kuren, die jep! nit 
ungewöhnlic ſind. Allein jeder Mept, ber ed ernſt mit: jeiner Kunſt 
meint und fie = Höhe einer Wiſſenſchaft erheben will, wird ein» 
geſtehen, daß biöher erſt ein noch ganz bunfeled Herumtappen mit 
den Heilmitteln ber Elektrizität ftattfindet, und nur für jehr wenige 
Fälle einige Sicherheit im Erfolge angegeben werben fann. Erſt 
dann, wenn Du Bois Raymonds Forfhungen fortgefegt und erweis 
tert, und bie Inftrumente vervolllommnet und verfeinert werben, erft 
dann wird man den Weg zu einer wirflichen wifjenichaftlihen Er- 
tenntniß der gefunden und frankhaften Zuftände bed menſchlichen 
Körperd und feiner einzelnen Theile befipen, erft dann darf man 
boffen, daß Krankheiten und ihre Urſachen, wenn fie auf Abwei- 
ungen ber eleftriihen Strömungen beruhen, beſſer erfannt wer⸗ 
den, und bann erft wird die Möglichkeit zur Sprade fommen dür ⸗ 
fen, ob man für Krankheiten, deren Urſache man erfennt, irgend 
ein u in irgend einem eleftrifhen Verfahren zu finden hof 
m Bielleicht ift Die Zeit micht mehr fern, wo jeder gewiſſenhafte 
Arzt einen Apparat wie den Multiplikator eben jo nothwendig 
braucht, wie er ſich bed in neuerer Zeit in Aufihwung gefommenen 
HörrRohrd bedient, um den Zuftand der Yungen und bed Hergend 
im Menſchen zu unterfuchen; und obwohl vorauszuſehen iſt, daß 
durch ſoiche Inftrumente der’ftetd fchnell fertigen Charlatanerie nicht 
wenig Spielraum zu Selbfttäufhungen und Täuſchungen des Pu: 
blitumß gegeben werben wird, fo bürfen wir e8 doch ald einen er- 
fol en Schritt anfehen, wenn erft die elektriſche Unterfuchung in 
diefer. Beziehung. beginnen würde. 

Mit Genugthuung erjehen wir aud den Seitungen, dah es 
meift jüngere berliner Aerzte find, die die Vorlefungen Du Bois 
Raymondd beſuchen, wie wir denn aus Berichten wiſſen, daß jeine 
Entbetungen namentlih in England günftige Aufnahme gefunden 
haben, und fo zu ber Hoffnung berechtigt find, daß in biefer für 
alle Bragis jo glüdlich thätigen Nation ein weiterer Fortſchritt fich 
ergeben wertr. he 
Wer weiß, ob nicht ſchon bad kommende Geſchlecht es erlebt, 
daß foldye Imfirumente, bie gegenwärtig nur erſt in ben Hänben 
einzelner Forſcher fich befinden, im verbefjerten und verbollkommne⸗ 
ten Zuftand ſich in den Händen von Tauſenden befinden, um noch 
ungeahnte Dienfte im praktiſchen Leben zu leiften. — Die Zukunft 
der eleftrifhen Forſchungen und die Verwendung einer Enldeckung 
ift fo wnüberfehbar groß, daß man fich gegenwärtig faum eine Vor: 
flellung von der Ausdehnung machen fann, bie fle noch zu nehmen 
berufen * unb eben fo wie man vor zwanzig Jahren ſelbſt in ge⸗ 
bildeten reifen nur auf Spott und Lächeln hätte rechnen fünnen, 
wenn man boraudgefagt hätte, welche Rolle heute bie eleftrifchen 
Telegrafen, in der Welt-fpielen würben, eben fo darf man jegt nur 
auf ungläubiged Lächeln rechnen, wenn man bie Verwendung ber 
Etekteizität in den nächften zwanzig Jahren vorandjagen wollte. — 
Dash aber Du Boid⸗Rahmonds Enideckungen nicht feuchtloß für die 
Zukunft, jein werben, fönnen wir trohzdem binftellen und vielleicht 
wird es in zwanzig Jahren io gewöhnlich fein, die Mudfelkraft 
eines Menſchen oder eined  Yugibiered, die Gejundheit eines 
Milttärpflictigen oder eines vorgeblichen Kranken zu prüfen durch 
einen Mulitiplifator, wie e8 jegt ſchon gebräuhlih iſt, Ach im ges 
wöhnlihen Leben: eined; Thermometerd zu bedienen, 

Wir wollen und inbefjen nicht in die dunkle Zukunft verlic- 
zen, ſondern zu unſerm Thema jurüdtehren, mo wir unfern 2ejern 
nod eime weitere Enibelung du Bois’ über die eleftriiche Thätig- 
keit in den Nerben borzuführen haben. 


BVBerantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 
7 in, 
Verlag don Aranz Dunder. 






Belauntmachung. 

Die Schuhmacher, Deifter, weldye die hiefigen Jahrmärfte be 
tehen, erſuchen wir wegen Polizei⸗Anordnung ſich Freitag, den 17. 
bend 7 Uhr, auf unierm Gerderkohauſe einzufinben. 

Der Borftand. 


Un deutfche Ingend: Schriftfteller u. Schriftftelleriumen. 

Auch in diefem Jahre beabfihtigt der Unterzeichnete, eine Jugend⸗ 
ſchrift für das Miter von 10 bid 14 Jahren herauszugeben beeen 
Ertrag den Zweck bat, armen Schulfindern eine Weihnachtöfreude 
zu bereiten. Es werden daher alle diejenigen Jugendſchriftſteller 
und Jugendfäriftftellerinnen, Die ſich bewogen fühlen, ein ſolches 
Unternehmen menſchenfreundlich zu unterftügen, gebeten, Ihre gü- 
tigen Beiträge fo zeitig ald möglich — jpäteftend aber bis zum 
1. Juni — dem’ Haupilehrer Budke, Fruchtſtr. Ta. zugehen laſſen 
zu wollen. 

Der Berliner Commungl⸗Lehrer⸗Verein. 
In deſſen Auftrage: Das Comite. 


Heute Donnerftag: Wiener Masfenball. 


WET Zum Übenteffen: Fricaffee von Hühnern in und 
außer dem Hauſe. 
IB G. Stirchmann, Artillerieftr. Nr. 30. nn 


IB IR Nofeuftrafe 30. Im Kaukaſus. EU U 


Bte Borftellung der Zulu: Kaffern. 

aus dem tiefften Innern ber Berliner Dorfihaften. 
Entree frei. Damen in Begleitung von Herren und Rinder in Be- 
gleitung ibrer Eltern haben ebenfalls freien Zutritt. Bier, Wein 
und Epeijen vorzüglich. NR. Thomas. 


WER Zu Müuchener Brauhaufe, WE 
Kobannidftr._Nr. 13.: 
Bon jekt ab 


Schanfbier vorzüglicher Qualität, 
das Seidel L Sr. 


Ders. Familienball findet Sonnabend, den 18. Febr., 
im Geſeliſchaftohauſe ftatt. Die Billets find in meiner Wohnung zu 


baben. 





F. Moldenhauer, Tanzlehrer, Taubenfte. 10. 


Ein wenig getragener feiner brauner Tuchmantel mit wollenem 
Zeuge gefuttert und Peljfragen, welcher 35 Thlr. neu gefoftet, ift 
N 20 hir. zu berfaufen. Nähered in der (Expedition biefer 

eitung. 






Gas-Coaks, kleingeschlagener Coaks und Holzkohlen 
billigst bei 
F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm 16. 





Zu Billiges Brod von reinem Noggen, gut und jdön, a. 


IB 4 Did., audgebaden, für 5 far. ift zu haben bei 
u GC. %. E. Morig, Yugufiin, 02. “ng 


Pfandſcheine, Juwelen, Bold, Eilber, Uhren, Treflen, Mine, 
Stidereien ꝛc fauft zum böchften Werth 
8, M, Nofentbal, Spandauerfte,. 60, der Boft gegenüber: 


Die 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königäfte,, Rathh 


v 
an 7a 777 


Bejudt werden 


Fonds ⸗Tücher⸗Stopfer. — Die Volto Zeitungs - Üxpebition 
nimmf Adreſſen in Empfang. 





Mrbeiter auf 400 Mafcbinen- fönnen; ſich melden Heil * 


Drud von Howming'n. &o. m 0 an 
Louiſenſit. A. —— ne 


1 Sohn ordentl. Eltern wüniht Sarblet l Gr-Beoran-Kirhand, lär. 


Öchiten Preife für Pfandfcheine, Go, SIE 


4 


[2 


(Zweiter WE” Srpedition: (Markgrafenitr. 43. am Gensdarmenmärft). ug Jahrgang.) 





Bolks- Bei 








Drgun für Jedermann aus dem Wolle. 








Crigeimi dglich, ait Ausnahme der Tage mach ben Sonn- und Jeſttagen. Preis wöchentlih 1 Ggr: 9 Pi, mit Wotenlodm 2 Ggr,, monatiih 7 Ger. 6 Di. 
wu Detealeda 8 gr. Al. wiscieljähelid: 22 Gar. 6 Bi, mit Motenlohe 25 Gar. 6 Bf, — Der Abonnements» Preis iR Bei allen Wehanfaltın bei 





“ 41. 


— ü— 
Ein eigenhändiger Brief und eine Note. 


Der im parijer „Moniteur“ veröffentlichte eigenhändige 
Drief Louis Napoleons an den Kaifer von Rußland erregt 
Erftaunen, madt Auffehen und giebt jogar Vielen bie ab» 
handengefommene Briedenshoffnung wieder. 

Wir gefichen, daß wir diefem Briefe nicht jene große 
Berentung beilegen. 

Wir haben zwar immer behauptet, daß Frankreich, ſo—⸗ 
bald ed England im ernftlichen Kampfe mit Rußland wiſſen 
wird, feinen eigenen Weg gehen werde, und daß dieſe uns 
fere Anfigt nit aus der Luft gegriffen if, dafür werben 
wir ſofort den ſchlagendſten Beweis liefern. Uns aljo würde 
es gar nicht überrafchen, trotz des großen „herzlichen Einver« 
fländnnifjes” zwifchen England und Branfreich. auf einige bes 
fondere Licbenswürbigkeiten Frankreichs gegen Rußland zu 
oben. Allein jegt ift die Zeit zu diefer Politit noch nicht 

efommen, und mir meinen, baß ein fo Fluges Spiel nicht 
h plump und offen bloßgeftellt werben würde. 

Was Viele ftugig macht, daß nämlih der „Moniteur“ 
den Brief veroͤffentlicht, das gerade nimmt ihm in unjern 
Augen feine Bedeutung. Gin eigenbändiged Schreiben des 
einen Kaiſers an den andern, dad noch faum in Peteröburg 
empfangen und am allerwenigften beantwortet fein fann, dad 
aber gleichwohl dem Publikum zur Schau geftellt wird, ift 
fein Schreiben vertrauten Inhalts, ſondern ift weniger für 
den Empfänger als für die Zeitungdlefer eingerichtet. 

Zuden darf man nit überfehen, daß das Datum bes 
Briefes ihm feine tragmweite Bedeutung nimmt. Der Brief 
ift vom 29. Januar, qljo aus der Zeit, wo der biplomatifde 
Verkehr noch nicht zwiſchen Branfreid und Rußland abge- 
brochen war. Der Brief und deſſen Inhalt ift audy der zuf- 
ſiſchen Geſandſchaft in Paris nicht unbefannt geblieben, denn 
der don der ruffifchen Geſandſchaft in Paris trefflich bediente 
Korrefpondent der Kreugzeitung bat wirklich ſchon wenige 
Tage daranf von jenem Briefe Bericht abgeftattet. Wenn 
aber. der ruffijche Geſandte jo wenig Werth auf biefen Brief 
gelegt Hat, baf er, ohne eine Antwort aus Peteröburg ab⸗ 
Bars; nad feinen empfangenen Inftruftionen Paris ver» 

eh, fo lann man dem eigenhändigen Schreiben nicht fo viel Be⸗ 
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deutung beilegen und man hat Urſache, es als ein zur Schaus 
tragen friedlicher Gefinnung zu betrachten, das man fnell 
veröffenilit, che man die abweiſende Antwort, oder eine 
Antwort überhaupt erhalten. Gin friedlihes Aushaͤngeſchild, 
dad die Schuld des Krieges mit Recht auf den Gegner und 
ded Krieges Folgen auf die Freunde fchiebt, die nicht ſchnell 
genug in Branfreihs Pläne eingegangen feien. 

Wenn wir fo dem Briefe diejenige Bedeutung abfpres 
Ken, welche man ihm allgemein beizulegen jcheint, wenn wir 

erade in der jepigen Veröffentlihung beffelben, bevor bie 

ntwort darauf erfolgt ift und erfolgt fein fann, den Bes 
weis fehen, daß er ein abgerhaned Stück Geſchichte ift, fo 
haben wir in zwei antern Thatfachen ben Beweis binzuftels 
Ien, daß unfere Anſicht über Frankreichs wirkliche Abfichten 
in tiefer Krifis nich ohne innern Grund if. 

Bor Allem fällt «8 und auf, daß erft jet wieder von 
engliihen und franzöſiſchen Zeitungen die Behauptung auf« 
geftellt wird, es ſei nunmehr ein wirklicher Vertrag zwiſchen 
England und Frankreich zu Stande gekommen, der darauf 
hinausgehe, die Grenzen der europäifchen Staaten unange- 
taftet und unverrüdt zu laſſen. 

Wie, fragen wir, ift es möglid, daß fol ein Bertrag 
erft jegt im MWerfe fei, wenn wirflid von Anfang an bie 
Erhaltung des europälfchen Zuftande® der Hauptgrund ber 
Bereinigung der Weſtmächte geweſen if? 

Wir follten meinen, daß ſolch ein Vertrag ſchon längft, 
ſchon beim erflen Beginn der Vereinigung abgeſchloſſen fein“ 
müste, wenn ed der ernſtliche Wille Frankreichs if, die eu- 
zopäifchen Zuflände zw reſpektiren. &8 kommt uns komiſch 
vor, wenn man jegt erſt bei dieſer erften Aufgabe hält, 
nachdem man es jeit einem Jahre Rußland zum Vorwurf 
macht, die Grenzen Europas verjchieben zu wollen. — Kann 
dieſes Verjpäten, dieſes Hinausſchieben der erften Arbeit auf 
irgend etwas anbered deuten, ald daß biöher jold ein Ver⸗ 
trag nicht möglid war? Und wenn es eine ausgemachte Thatſache 
if, daß England feine Eroberung in Europa machen will, 
— mad ſicherlich Jedermann zugiebt, — fo bleibt nichts 
übrig, als die Molle des Eroberers Frankreich zuzuweiſen. 

Wer, der Frankreich kennt, kann glauben, daß in dieſer 
Nation, die nur won Ehrgeiz getrieben if, ein Krieg entzun⸗ 


det werde, ber viele Millionen koftet, und daß er dann mit 
der unpartelifchen Richterrolle enden werde, bei der nichts 
zu holen ift, als die bloße Ehre, gerecht geweſen zu fein? 

Was in aller Welt hat Belgien in das Interefje der 
Weſtmaͤchte hineingezogen, nachdem es fo eifrig bei den 
Nordmaͤchten Schug geſucht hat? Was anders kann dies here 
vorgerufen haben, al8 die Furcht vor Eroberungen Franfs 
reihe? Iſt dies nicht Beweis genug, daß dieſe Furcht mit 
MRecht begründet if? 

Aber man verweifl und auf eine Note des franzöflicen 
Miniflerd an die deutſchen Regierungen, rejpeftive an den 
deutſchen Bund, und will darin finden, daß Branfreich ge⸗ 
rade fehr fern ift von einer Croberungsrolle. 

Nun, wir geftehen, daß uns niemals ein verfehrterer 
Beweis vorgefommen if. Wer uns verfihert, daß er Feine 
boͤſen Adfichten auf uns hat, ohne daß wir fle ihm zuge 
traut, der verräh fletd in unfern Augen, daß er fie ſich 
fel6ft zutraut und läßt uns einen Blick in die Tiefe feiner 
Gedanken thun, der nicht fo vertraulich if, wie er jet aufs 
genommen wird. 

Hören wir einmal, was ver franzöjlie Minifter fagt, 
und wir werben feben, was im SHintergrunde fchlummert. 

Die Note enthält folgende beveutiame Stelle: 

„Wenn Frankreichs Abfichten weniger rein wären, wenn 
dad Verlangen nad Wroberungen es bejeelte, jo hätte bie 
Negierung ded Kaifers vielleiht andere Verbündete 
finden und fih anderwärtd für die im Orient ge 
machten Konzeſſionen entſchädigt ſehen fönnen.“ 

Was ſind das für „andere Verbündete“, die Frank— 


reich Hätte finden können? Womit könnte fih Frankreich 


entſchaͤdigen für gemachte Konzeffionen im Orient? Wem 
fönnen dieſe Konzeiffonen gemacht werben, “wer ihm „an— 
berweitige Entſchädigung“ gönnt? 

Kann Ein Menſch in der Welt noch zweifeln, daß dieſe 
Stelle fo viel heißt, wie Folgendes: „Wollt ihr deutſchen 
Mächte nicht pariren, nun, fo gebt Act, dann habe ich einen 
anderen Verbündeten, Rußland, diefem made ich Konzef= 
fionen im Orient, und er wird mir die „Entſchaͤdigung“ 
gönnen, über euch berfallen zu dürfen!” 

ſt das nicht deutlich genug, um ſelbſt mit Blindheit 
Geſchlagene ſehend zu machen, und ebenſo Frankreichs ge- 
beime Gedanken, wie Rußlands „Breundichaft” zu würdigen?! 

Darum fagen wir, wiederum und wiederholen nochmals, 
was wir immer gejagt: 

Rußland ift unſer Freund nicht tb Branfreih, das 
wir nicht muthwillig zur Feindſchaft reizen mögen, ift unfer 
Schutz nicht; England allein, das im diefer ganzen Krifls 
eine reblihe und friedliche Rolle gefpielt, bis «8 genöthigt 
ift, eime ebenfo redlich⸗kriegeriſche zu fpielen, England allein 
fei unfer Verbündeter, dem wir und aufrichtig für Krieg und 
Brieden anfliefen, mag Rußland noch fo konſervativ ſchei⸗ 
nen und Frankreich noch jo loyale Rollen in Noten und 
eigenhändigen Briefen fpielen. 


Bon dem Kriegsihauplage. 


— Dad Schreiben des Kaiſers Rapoleon, ba® wir 
eftern bereit® im telegrafiihem Auszuge mitgetheilt haben, Itegt 


ute belftändig dor. 
in demjelben ausführlih darüber guß 





Der Kaller läßt ſich 
daf die Weftmächte und namentlich Prankreid, flet6 mit großer Mär 
Pigung verfahren wären und alle Mittel aufgeboten hätten, um ben 
rleden zu erhalten; nur durch bie Mafregeln Ruflands, die Ber 


x 


fegung der Fürſtenthümer, hauptfächlich aber durch das Ereiguif 
bon Sinope wäre bie tr eine fo ernfle u wer zu 
löfende geworden. „Die Kan tüfle von Sinope — heißt «3 
im Schreiben — tönten auf ſchmerzliche Welſe In den Herzen allır 
derjenigen wieder, die In Branfreih und England ein lebhaftes @r- 
fühl für die Rationalwürbe befigen. Man rief einftimmig? Ueberall, 
wohin unfere Zanonen reichen können, müflen unfere Verbündeten 
geachtet werden. Dedhalb erhlelten unfere Weichmadr ben Befehl, 
in dad ſchwarze Meer einzulaufen, und die Wiederholung eins 
Ähnlichen Ereigniffed nötbhigenfalld mit Bewalt zu verhindern. Des 
halb wurde dem Sabinette von St. Peterdburg die Befammtnote 
überiendet, um demielben anzuzeigen, daß, wenn wir bie Türken 
abhleiten, die ruffljchen Küftenftreden anzugreifen, die Berprovian- 
tieung ihrer Truppen auf ihrem eigenen Gebiete von und befhügt 
werden ſolle. Indem wir ber ruffiihen Blotte die Befahrung des 
ſchwarzen Meered unterfagten, ſchrieben wir ihr verſchiedene Bedin, 
gungen wor, weil ed und während ber Dauer bed Krieges darum 
zu thun war, eim Unterpfanb zu bewahren, welches den befepten 
türfıfchen Gebletotheilen gleihfäme, und den Abſchluß ded Friedens 
erleichterte, indem «8 dad Unrecht auf einen wünihendweribäh Aus» 
tauſch barböte. 
„Died, Sire! 
Thatjachen;. ed lie 


iſt die wirkliche Folge und Verkettung ber 


flar vor, fle, auf diejen Punkt gelangt, 
raſch ein endliches Verſtaͤndniß 4 einen — ruch ber: 
beiführen ... 


„Wenn Ew. Majeſtät eben fo ſehr wie th einen friedlichen 
Schluß wünfhen, was ift einfacher, als zu erflären, daß undbozzüg« 
ich ein Waffenftillftand unterzeichnet werden foll, daß die Angeles 
genheiten wieder ihren biplomatifiben Verlauf nehmen, daß jebe 
Feinpfeligfeit aufhöre und daß alle kriegführenden Mächte ib von 
den Orten entfernen, wohin fie aud kriegeriſchen Abſichten füh ber 
geben haben? 

„So würden. bie ruffiihen Truppen die Fürftenthümer und uns 
fere Beichwater DAS ſchwarze Meer räumen. Wenn Em. Majeftät 
eine direfte Unterhantlung mit ber Türkei borzieht, fo fdunten Sir 
einen Befandten ernennen, welcher mit einem Berollmädtigten nes 
Sultans über eine der Konferenz der vier Mächte vorzulegende Ue— 
bereinfunft unterhanvelte. Mögen Ew. Majeftät dieſen Plan an« 
nehmen, über welchen die Königin von England mit mir volklom- 
men einberftanden ift; dann if die Ruhe wieder bergeftelt und vie 
Welt befriedigt. In diefem Plan if nicht? Em, Majeftät Unmwür! 
diges, verlegt nichtd Ihre Ehre. Sollten Ew. Majeftlät aus einem 
ſchwer begreiflichen Beweggrunde ih weigern, fo würden Frankteich 
wie England dem Looſe der Maffen und ben Wechſelfällen bed Krit⸗ 
ges daß anheimftellen, mad jept durch Vernunft und Gerechtigkeit 
entichjeden werden fann...... 

„Mögen Em. Maojeftät an bie Mufrichtigkeit meiner @efühle 
glauben, mit benen ich verbleibe, Em, Majeftät guter Freund 

Napoleon.‘ 

Die Antwort auf dad Faijerlihe Schreiben wird erſt in den 

nädften Tagen in Parid eriartet. 
Eine tel. Dep. aud Trieſt, 15. Februar, lautet: „A 
baftopol eingetroffene Privatbriefe melden: Am 30. v. Ms. 
englifher Dampfer bei Jenikale geftrandet und von ben zur 
Hilfe herbeigerufenen Rufen ald gute Priſe aufgebracht worben, 
weil türfıjche Manrihaft ih an Bord defielben befand," — Das 
Ereigniß wird wohl nicht ohne Ahndung borübergehen. 

Die „preuß. Korr.“ bringt Nachrichten aud —— 3. 
Bebr,, welche Räheres über bie Aenderung des türkijchen Kabinche 
—* Bekannilich iſt der bidherige Rlottenminifter Riza cha 
an Stelle Mehemed Alt Paſcha's zum Eeradfier (Kriegöminiſter) 
erhoben worden. Ueber bie Bedeutung biefjed Ereignifje® ſind 
Konftantinopel zwei verfhiedene Auffafjungen im Umtaufe., 
send die Einen Riga Paſcha eine bejondere Hinneigung zur öſtrei⸗ 
chiſchen und rufflien Diplomatie zujhreiben, welche auf bad, Bop- 
walten einer friedlicheren Stimmung im Ratbe der. Pforte a 

d 
eftige 


Se 
i ein 


Einfluß fein könnte, wird von anderer Seite verſiche 

DMebmed Aid die Stelung Refhio Baichad wefentlich 

den Widerſpruch befeitige, welcher von dem bisherigen Geraßfier 
gegen die Theilnahme eine® franzöfljch»englijhen Egpeditiondlorpe 


an dem Landkriege erhoben worden war. Im Ullgemeinen genieht 
Kipa Haſcha einer großen Achtung. Gr ſteht noch in der Vollfraft 
ed männlichen Alterd und wird ald ein euergifcher Charakter ges 
Alldert, dem ed jedoch feinedwegd an Beſonnenheit fehlt. e 
gemein anerkannte Befferung im Bildungdftande der türkifchen 
Armee iſt zum großen Theile fein Werk. Auch der neu ernannte 
Kapuban Paſcha, deſſen Namen der Korreipondent Mehmeb Hör 
prült Paſcha fchreibt, wird ald ein verſtändiger und unterrichteter 
Dann bezeichnet. Die Stimmung der türkiichen Bevölkerung foll 
fortbauernd eine krlegeriſche fein, 

Ay. Zebruar ift in Kalafat ein Acmecbefehl Omer —— 
verlejen worden, in welche * ehe € ung ber Truppen, 
namentlich der Eghptiet, Kühe gerühnit nen dad Lerſprechen 
gegeben wird, fle bald wieder gegen den Feind zu führen. Auch in 
—— wurde det Deſatzuag ein ähnlicher Befehl am Aten vorge» 

In , 


Die neuefte „„Batrie‘‘ meldet aud Konſtantinopel bie nahe Abs 
teile zweier!ftanzöfiicher Offiziere Zur aflatifchen Armee. Klapka, 
welchet mit vielen anderen Offizieren zum Idlam übergetreten ift, 
wird wahrſche inlich ald Paſcha ebendahin abgehen. 


Berlin, deu 16. Februar. 

— Der nächſte Hofjball findet am 22. Februar ſtatt. 

— Aus Wegandrien vom 3. Februar, wofelbft die Pregatte' 
„Rrfion’‘ feit dem 27. Januar vor Anker lag, wirb gemelbet, daf 
* dad Transportſchiff Merkut““, *. zür etwaigen Aufnahme 

Sectadellen Hirfow vor Entyına zutlidgeblieben war und die 
Dampfforvette „Dangig’’ im die bortige Rhebe vg waren. 
Die Korveite „Danyig” hat im Hafen von Syra B Marmorblöde 
am Bord genommen, welche der Profeſſor Siegel in Athen für 
Rchnung der preuhifhen Regierung angefanft hatte. 

— Bei ber geftrigen Berloofung der bon Hagi Ali Aga Ab⸗ 
dellah aus Mekka hierher gebrachten 5 arabifchen Hengfte, deren 
Autipielung dad DMinifterium zum Preife von 15,000 Thalern Bold 
in 3000 Zoofem geftäftet hatte, fielen diefelben ald Gewinn auf er 
8 Nummern: I) Schimmel Gedran, Familie Saelavi, auf Wr. 

; NSHmmel Abulele, Familie Kahlan, auf Ar. 2086; 3) 
Brauner Odiban, Familie Kahlan, auf Ar. 1832; 4) Rappe Eb⸗ 
jurt Rachel, Famille Reibut, auf Nr. 1016; 5) Fuchs Luchta, Far 
milie Trevi, auf Nr. 2250, 

— Dem biefigen Bolizeiaffeffor Herrmann if der Gharafter 
üb Polizelrath verliehen worden. 3 

— Bei der heute berghiahen Ziehung ber 2ten Klaſſe 1001er 
Bniglicher Klaffenlokterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlen. auf Re, 
5,114; ein Gewinn von 500 Thlen. auf Nr, 75,444; 1 Bewinn 
don 200 Thlin. auf Nr. 36,923 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
felen auf Ar, 41,461 und 81,501. 

Haumover. Der frühere ſchledwig + holſteiniſche Hollbeamte 
der dv. Krogh, welcher Seit feiner Entfernung aud den Herzogthüs 
wem in @odlar lebte, ift ald Alluar in Freiburg, Zanbbroftei © tabe, 


angeftellt, R 
u» ade. Hr. v. Brunnow ift am 14. Februar hier 
eingetroffen. . 


Naffau. Der Hfrtenbrief bes ar von Limburg jagt, 
tah denſenigen, welcher bei der vom herzoglichen Mimfteriim- an 
worpneten Temporalieniperre der vom Herm Biſchof eigenmächtig 
engeftelten Beiftlichen Zinfen und Pachtgelder ıc. der Pfarreien ber 
Tagter Weiftlichen an die Staatölafle umd ‚nit an den Pfarrer 
jable, der große Bann treffen fönne. 

Varis, 14. Febr. Der Eindrud, welchen dad Schreiben dek 
Ratjerd gemacht hat, wird von der „Pattle“ ald ein jehr gün» 
Riger gefehilvert. — Am 18ten wird, wie ed heißt, das erfte Kon⸗ 
Ingent des franzöflihen Hilfolorpo in Toulon eingeihifft worden. 

London, 14. Febr. Die, heutige „ Times‘ fchreibt: „Um bie 
Errmadt Englandd richtig zu würdigen, genügt e8 zu jehen, ba 
Sir, aufer ber 2% Flotte im ſchwarzen Meere, eine der maͤch · 
Ngften Plotten Ir die Dftfee abzufenden im Stande find. Wir 
fie dahin 15 Linienfchiffe, 4 Schraubendampfer und 71 Pregats 

Diefe Wlotte iR ſchon mindeftend doppelt jo groß al® biejeni- 
ven, welche unſere größten Schlachten gemonnen haben. Außerdem hat 


heutzutage jebed Schiff eine boppelte Macht mie die Schiffe vor 50 Jah» 
ten; jebe Kanone gilt heute fo viel wie zwei Kanonen ehebem. N 
fon hatte bei einer feiner größten Siege 11 San mil 938 Fa: 
nonen.. Die 15 Linienſchiffe der Oftfeeflotte zählen 1431 Kanonen, 
die Schraubendampfer 236 und bie Pregatten 343, zufammen 1818 
Kanonen. Bon den 30 Schiffen der flotte werben ferner 23 pur 
Dampf getrieben. — Die Matrofen ſttömen zahlreih herbei und 
bie Ausrüftung der Schiffe geht mit einer unglaublichen Schnellig- 
feit von Statten, Auch für die Landarmee wird die größte Ener: 
gie entwidelt und die Werbungen haben den glängendften Erfolg. 
Die Blätter find voll von Berichten über bie nahe Abſendung ded 
Hilfotocpo. 

Die „Times“ hat einen Bericht aus Beyfod vom 1. Februar, 
in welchem von ber Eintracht zwiſchen Franzoſen und Engländern 
fowie bon ber in beiden heerichenden Kampfluft Die Rede if. Das 
Kommando: „fertig zur Aktion’ wird mit Sehnſucht ermartet und 
bürfte, wenn einmal gegeben, der ruffiihen Herrlichkeit auf dem 
ſchwarzen Meere ein ſchnelles Ende machen. 

In der geftrigen Sigung des Unterhaufed erflärte Lord John 
Rufiel, wie bereitd telegraflich gemeldet, Momiral Dundas habe ben 
Ankergrund zu Sinope unfiher befunden; Rebel und Witterung 
wären derartig geweſen, daß ein längered BVerbleiben in See bie 
Flotte dienjtunfähig gemaht haben würde, Eine Meinungdverjdies 
denheit Habe allerdingd zwiſchen dem Geſaudten und dem Momiral 
ftattgefunden, jedoch nur über eine ſeemänniſche Frage. Die Ber 
fandten von England und Frankreich wären übrigens wegen bes 
Berhaltend der vereinigten Flotten einig, jedoch unter Vorbehalt ded 
Butachtend der Mpmiräle in Betreff ber Sicherheit ber Blotten. St 
Braf Drlöffd Sendung nah Wien und deren Erfolg habe Lorb 
Glarendon, wie er vernehme, feinen Grund unzufrieden zu fein. 
"Zwed der Sendung ſchien geweien zu fein, Deſtreichd Neutralität 
im alle eined Krleges zu fihern, und ed ſel erfreulich, zu erfah⸗ 
ten, daß die Miffion geiceitert fei. (Beifall.) 


LXXVII. Don den geheimen Naturfräften. 


Außer ben eleftrifchen Strömen In den Mudkeln hat Du Bois 
Raymond auch eletriiche Ströme In den Nerven feftgeftellt, von 
deren Egiften, man bereitd früher Vermufhungen begte und fi nur 
unbeftimmie Vorflellungen maden konnte. 

Du Bold: Haymond’d Berfuche zeigen, daß jeber Theil einch 
Nerod,- den man mil einem abgeichnittenen Ende Leffelben in Be— 
rührung bringt, eine elektrifche Kette bildet, durch welcbe ein Strom 
zitkulici. Legt man irgend einen Rervenfaden jo auf den —— 
baß er in irgend einem Punkt ſeiner Laͤnge in leitende Verbindung, 
fieht mit einem Blafe Salzwaſſer und bringt man ſodann an efn 
zweite® Blad Salzwaſſer die Stelle, wo man den Rerbenfaben ab» 
gejhnitten hat, jo braudt man nur die Dräbte bed Muftiplifators 
in bie Bläfer zu legen, um an ber Mblenfung der Magnetnabel dei 
eleftrijichen Rervenftrom zu merfen. ' 

An biefer Beziehung gleichen die Nerven ganz unb gar ben 
Mukb keln, denn ebenjo wie in den Musfeln vom Querſchnitt zu jer 
dem Punkt der Länge ein negativer Strom ſich zeigt, eben fo ift es 
mit den Rerven ber Fall. r 

Da nun die Rerven in bie Musfeln hineingehen und fih in 
denfelben verzweigen, fo liegt der Gedanke nahe, daß der eigentliche 
eleftrijhe Apparat im Muskel der in ihm fehr fein verzweigte Rerb 
fein mag; allein Du Boiß hat den Beweis geführt, va died ein 
Irrthum ſei, denn der eleftrifhe Strom der Mubdkeln ift bei wei—⸗ 
tem ftärfer ald er hätte fein können, wenn feine Elefteizität nut von 
den fein verzweigten Nervenfäferhen herrührte. 

Außer diefem elektriſchen Strome In den Nerven hat Du Bois 
noch einen elgenthümlicyen eleftrifihen Zuftand der Nerven enldedt, 
von welchem wir unfern 2efern nur ein jehr flüchtlges Bild zu ge- 
ben im Stande find, da die genane Darlegung diefed Zuflandes 
eine zu ausführlihe und. ſtreng wiffenſchaftliche Behandlung nöfhfg 


t. — 
*5 Eutdecung iſt für die Erlenntnih der geſammten Thä- 
tigfeit der Rerven bon der größten Wichtigkeit und dürfen wir auch 
bier hoffen, dah eine weitere Durchforſchung diefes neuen Zwelget 


der Wiſſenſchaft von den günſtigſten Erfolgen gekrönt werben wird. 
Im Allgemeinen audgedrüdt beweift dieſe Entdelung Bolgended. 

Beun man burdh ein kleines Stüd eined langen 
Nerven einen eleftrifhen Strom fliefen läft, fo 
nimmt ber Ners in feiner ganzen Länge einen eleftris 
ſchen Zuſtand an. Diefer erregte Strom in ber ganzen Ränge 
ded Neros iſt unabhängig von dem eleftrifhen Strome, der ohne: 
= ſchon durch den Nero thätig ift und verftärft biefen lepteren 

trom oder ſchwächt ihn, je nachdem beide Ströme eine gleiche oder 
eine entgegengefegte Richtung haben 

€8 liegt freilih nahe, daß man bei all' diefen Entdecungen 
nach den Urſachen oder richtiger nach dem Zuftande fragt, in wel 
Gem Muskeln und Nerven fi im Moment ihrer elektrifchen Thä- 
tigkeit befinden. Allein bie Elektrizität if, wie wir wiſſen, für und 
no ein große® Naturgeheimnig, und wenn wir und vergeblich bei 
einem gewöhnlichen Metallpraht, durch den cin Strom geht, fragen: 
was geht denn eigentlich in biefem Moment im Innern bed Me: 
tall$ vor? jo wirb man ed begreiflid finden, daß die Antwort noch 
weit fchwieriger if, wenn man fi bie Frage ftellt: was in einem 
fo außerordentlich ſchwierig zu entwirtenden Gewebe eined Mus- 
feld ober im einem immer noch nicht völlig durchforſchten Gebilde 
eined Nervs vorgeht, daß von felber eleftriiche Ströme in ihm 
vorhanden feien ober neue erzeugt werden fünnen. Gleichwohl hat 
Du Boid den Verſuch gemacht, durch Modelle und Zeichnungen 
den räthjelhaften Zuftand, der in den Meinften mit feinem Mifros: 
top ſichtbar zu machenden Tbellden der Rerven und Mudkeln vor 
fi geht, zu verfinnlihen und hat damit minbeftend einen Anhalt 
geliefert, den größen Käthſeln der Natur etwas näher zu fommen. 

Die Wiftenfüaft, die Du Boid je verbienftlih angebahnt hat, 
iſt eigentlich erft im Beginn, ja feine gefammten Forſchungen find 
noch nicht einmal an die Deffentlichkeit getreien, da bid jept nur 
bie zwei erften Bände feines Werkeb veröffentlicht find und der britte 
Band erft zur Herausgabe vorbereitet wird. Wie ed einem fo firen: 
en Forſcher ziemt, hat Du Bois fi fern gehalten von allen über: 
pannten Hoffnungen, bie bie Welt bei den erften Entdedungen Bal: 
vanid gehegt hat; und jedoch, die wir im biefen Blättern die Auf» 
gabe haben, in unfern Lefern den Sinn für die Raturwiffenfhaft 
anzuregen, die neueſten Entbelungen ihnen vorzuführen und durch 
Bernblide in eine lichtere Zukunft bie Ueberzeugung zu befeftigen, 
dag die Wiſſenſchaſt nicht umkehrt, jondern unaufhaltfam vor: 
fchreitet, urs muß e8 geftattet fein, auch auf die’ Zukunſt diefed 
Zweiges ter Wiſſenſchaft noch Einen hoffnungsvollen Blid zu 
werfen. — 

Die Ratur bietet der Räthfel viele bar, died bemühen wir und 
eben in unferem Thema über bie geheimen Kräfte berjelben darzu⸗ 
tun. Der Räthfel gröfted aber ift ficherlih dad lebende Belen 
und unter ihnen dad vorzüglichfte der Weſen, ber Menſch. Iſt 

# aber ber Menſch dad vorzüglichfle der Wefen, fo ift ba8 vor: 
üglichfte der Organe des Menſchen bas Gehirn, dieſe räthjelhafte 
—8 ſeines Wollend, ſeines Empfindend und Denfend, dieſe 
wundervolle Werkſtatt des Beifted, der dem Geiſte der Natur nach— 
zufpüren ſucht. 

Und von dikſer Werkſtatt, von dem Gehirn und feiner Ber: 
längerung,, dem Rüdenmarfe aud, gehen die Nerven wie Leitungs: 
faͤden durch den ganzen Körper, um bad, was man Leben nennt, 
nad ben feften Theilen ded Körperd audzufenden. 

Ber da mwähnt, in ber Elektrizität allein das ganze große 
Räthfel des Lebend zu finden, ber irrt ſicherlich. Wir ftehen noch 
auf einer fehr ntebrigen Stufe der Erfenntnif der Gefammt:-Naturs 
Geheimniffe, um in dem fo geringen Geblet das biß jet erforfcht 
und entdeckt ift, bad All ſuchen zu dürfen. Gleichwohl aber fpielt 
bie Elektrizität eine unendlih große Role im Lebendprozeß, und 
wer e8 fieht, wie jebed Gehirn aud zwei Moffen, einer grauen unb 
einer weißen Maſſe beftcht, und wahrnimmt, wie auß ber einen 
Mafle, der weißen, bie Rerven als elektriſche Fäden auslaufen, gleich 
den Dräbten einer galvanifchen Batterie, um allenthalben hin teles 

ale Dekrete Ni alles Thun und Laſſen, und von allenthalben 
tele he Berichte zurüdyu en, wer dies flieht, dem tritt 






in ber That der Gedanke nahe, daß biefe zwei, ſehr fharf kennt 
lihe Maſſen ded Behirnd ſich zu einander, wie bie zwei Elektrizität 
erregenben Metalle oder Stoffe verhalten, durch melde wir fünklid 
elektrische Erfheinungen hervorrufen fünnen. 

Iſt dem aber jo, fo wird die Zukunft einmal auf dem jet 
erft betretenen Wege der Forſchung der thierifchen Elektrizität zu 
böhern Refultaten gelangen, als fie augenbiidlich erſchwingen fann, 
und wir bürfen umjere Zeit glüdlich preifen, dab fle mit @lüd vor- 
bereitend eine Arbeit begonnen hat, deren höchfter Gipfel die Höhe 
bed Rebend felber ift. 


Verantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 


. Sonnabend, den 18. Februar 1854. 
Zum Beten bed Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Vorſchuß-Vereins 


Großes Eoncert. 
Unter gefäliger ‚Yerjönlicher Leitung des Königl. Mufltoireftors 


Herren Jofef Gung'l. 


Unb: B a ILL 
in Spieß Salon, Schumannsftr. Nr. 14. 
Entree 10 Spr. Billets find zu haben bei den Herzen: 
Graffert, Prietrichäfte. 122. Krebo, Louifenfir. 66. Koch, Wie 
drichoſtr. 01. Lange, Shumanndftr. 14b. Dertel, Zouifenftr. 39. 
Steng, Werderſchen Markt 1, mwo’elbft auch borab bie erfien 500 
Billetd zu 5 Sgr. verfauft werben. Eine Abendkaſſe findet nicht ftatt. 
Die Herren werden freundlihft erſucht, an biefem Abend im 
großen Saal nicht zu rauchen. 


Glatte Mull:Noben von 1, thir. an, 
fowie eine reiche Auswahl 


broch. Gardinen 
WERT zu den billigiten Preiien ig 
empfiehlt D. Gordon, 


DE Spittelmarkt n, Niederwallfte.« Ede. ag 
Die Herren: u. Anaben-Befleid.@arderobe von T, Bob, Schueidermftr.. 
Ehauffeeftr. 17, Eing. Intalidenftr., empfiehlt ih allen Freunden gebic: 
gener u. reeller Keidungsftüde. Elnſegnungs· Anz. in großer Auamahl. 
2 Meinmeifterfir. Nr. 13 im Seller it 
Großes Landbrod von 4% Pfd. für 5 Sar. zu haben. 

Einem geübten Schönfärber, 
ber in Wolle und Stück Färben Meifter ift und nad Muſtern trifft, 
wird ein guted Engagement nchgewiefen. Zu erfragen bei Herm 
Julius Badmwip in Berlin, Spandauerfir. 14. 
Ein Tifclergefelle auf gute geihmeiite Stühle wird verlangt 
Alte Jakobeſtr. Ar. 17 bei Sablberg, Tiihlermeifter. 
Bei E. Berger in Schönebef -ift erjhienen und in allen 


Een zu haben, in Berlin in Mittler’s 
Sortim.Buchhdlg. (A. Bath), 


Stehbahn Nr. 3.: 
Berechnungs⸗Tabellen 
für Bäder von Profeſſlon, 
fowohl für ſchon Erfahrene ald Beihälfe und kurze Ueberfiht, ala 
au vorzüglich für jüngere Meifter und Befellen, melde nad der 
neuen gejeglichen @ewerbe-Orbnung einer Prüfung zu unterziehen 
ſich verpflichtet fühlen. 
- Bon 
8. Schwennide, 
Geheftet. 71 A 


von Saufen, al. .ın 
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Ein Bündniß mit Ei gland. 


Ein Bündnif Preußens mis England if nidt nur nas 
turgemäß, nicht nur tur die germaniiche Abflammung 
Deutſchlando und Grglandd begründet, nicht nur don ben 
religidien Verhältnifien geboten, fondern es if ſolch ein 
Künteif”in Per Gegenwart aud von politifher unabmeid- 
Her Norhtiendigtelt. 

Wir begreifen kaum Diejenigen, die einem ſolchen Buͤnd⸗ 
niß ‚wiberfirehen. . Es ift ſoiches Bundniß der einzige Schutz 
gegen die gefährliche Freundſchaft wie Die ‚gejährdende Beind- 
Achaft Rußlando gegen etwaige binterhaltige Freundlichkeit 
und Feindlichteit Franfreiche. 

&o lange nod) vie täufchenden Briedensbofinungen ihre 
— fahen wir in der neutralen Haltung Preus 
end Bi J attit der Verſtandigung und hatten Grund, 
„mit einer - —* zuſtleden zu fein, die den Frleden ſuchte, 
durch wilchen Europa kindt ſchweren Kriſis zu entgehen im 
Stanberwar.‘ Aber: die Friedenshoffnungen ſind vorbei, «# 
ririfche hy Niemand, der geiunde fünf Sinne bat, über das, 
Bash entſchieden ſchon die hädhflen Monate bringen; wie 
int holen Umfländen eine Meuttalität möglich fein ſoll, 
‚Bas begreifen wir auftichtig geſtanden nicht, 

MBit, geben denen, bie noch imnier meinen, in der Neu 
‚iralitäs.einen. Halt zu. finden, Folgendes zu, bedenken. 
N Preifen’ bat ſich gegentwärtig bereit® durdy' die Burüd- 
weifung der tuffiichen Anträge dieſe Macht derarı zum ſtil- 
” Gegner gemacht, daß fi vorausfehen Iüpt, c8 werde 
ußland nur fit großem Wohlbebagen eine chva auftretende 
Beinbfeligfeit Frankreichs wahrnehmen; und ſollte ed dahin 
Amen, daß Frankreich Luft zeigt,‘ „matürliche Gremzen“ zu 
mäßßen und die Rheinprovinzen zu⸗ beſthen jd wird Rupland 
Airer Ber "She der Schügerrolle nicht untetlaffen‘, die Ge⸗ 
genden His on die Weichſe in Beſchlag zu nehmen: 

In -died aber rirhtig;o nun fo: geſtehen wir, habs und sin 
nglüdfeligerer‘ Ball'-faum denfbar- iſt. Die erklänte Feind⸗ 
Aüyaft beider Nachbatſtaaten ift weniger gefährlich. ala dieſe 
Feime ſcaftobeugungen deren „Opfer wit werden aruͤrden. 


Murder Ak uniexdfreund und. wahrer Verbundeler, von 


wide mung 


Berlin. Sonnabend, den 18, Februar 


mit Moteniohm 25 Bar. 5 Div — Det Abonnements · Dres IR Dei allen Dollaufiaim bei 
Inlanıed 35 Bgr.; dad Auslandes 1 dit. 6 Bar. — Au ſexate bie geßbaltene Derkigeile 2 Bär. 
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dem wit unter allen limfländen nichtd zu fürdten haben, 
und der einzige Staat dieſer Art iſt eben England. 

England macht offenbar Ernſt mit dem Kriege. Wir 
haben von Anfang am Englands Briedensbemühung geachtet 
und niemald In jene ſchwatzſtchtige Weis heit eingeftiunmt, bie 
Englands Politif als eine feige gebrandmarkt hat. Wir 
wußten, was Gngland drückt und haben es oft ausgeſprochen, 
daß ihm das Vüntnif wit Frankteich ſchwer wird, Wir 
Ind Heute wo diefer Ueberzeugung und zweiten noch heute 
nicht, daß es vor allem Andern ein Bündmiß mit Preußen als 
ein fieudiges Ereigniß ergreift. Eine jo günftige Situation 
febrt fchwerlih fobalo wierer, und laſſen wir die Belegen, 
heit jegt aus der Hand, wo wir das Bündniß fchliefen Löns 
nen, dbne Frankreich zu beleidigen, nun, fo wird «8 und 
ſchwere Neue zuziehen, wenn cr den Bihler werden zu vir— 
beſſern trachten zur Zeit, wo uns fold ein Bündnid zwei 
Feinde jw-beiven Selten zuglelch zuzlehen wird, 

Wir machen noch auf einen Punkt aufmerkſam, den wir 
bereils in diejen Blättern einmal berührt haben. 

Als es bekannt wurde, daß Schweden und Dänemark 
eine neutrale Politit inne halten wollen, haben wir auf die 
Unmögliczkeit derfelben aufmerkſam gemacht und auf ben 
Irrthum derer bingewiefen, vie ib einbilden, es werde ſich 
zwiichen Oft und Weſt eine ‘große neutrale Linie erhalten, 
melde die Feinde trennt, und auseinander bält. 

Schon jegt, wo erſt die Oftferflorte Englands in Aus- 
rüftung. begriffen iſt, zeigt ſich Died deutlich genug für Jeden, 
der nicht die Augen muchwillig verfehliehen mag. Der Net 
tralitätgvertrag Schwedens und Dänemarks beſagt, daß dieje 
Staaten keines der frieglührenden Schiffe von ihren, Häfen 
aus, mit Kriegematerial verforgen laffen werben. Gines ber 
ebeutjamfien. Materialien diefer Art if gegenwärtig bie 
Steinfohle, vie die, Kritgepampfer braumen und ſchon hat 
England auf Privatmegen in Kopenbägen anflopfen laſſen, 
ob e8 Diele von Dänemark aus beziehen kann. 

Scheinbar haben ſich beide Negierungen, jowobl bie 
engliſche, wie die danſſche hierüber noch nicht geäußert, Vor⸗ 
laufig handelt «8 ſich dloß um einen Handel zwiſchen einem 
dänischen! Peferanten, der die Steinfohlen ar einen engli⸗ 
fhen Kaufmann ju Mefern bat, aber wer va, Augen bat 


u feben, fann glauben, daß Died noch eine tiefere Bedeutung 
und mit der Frage der Meutralität jehr enge zufammen« 
fällt. 

Man warte es nur ab, bis die Dftjerflotte Englands 
in der Oſtſee iſt, und frage fi, was die Engländer thun 
werben, falls die daͤniſche Megierung den Lieferanten ver« 
bietet, die Kohlen zu liefern. Wird England wies nicht als 
eine Kriegderflärung anſehen, die einen Angriff auf Däne- 
mark rechtfertigt ?! — Wer will nun bei folder Vorberei« 
tung glauben, daß England mit einer Flotte in der Oſtſee 
und einer nit minder flarken in ber Nordſee Dänemarks 
fogenannte Neutralität nicht über den Haufen rennen wird? 

Iſt dies aber der Fall — und wir ſehen in dem un« 
ſcheinbaren Kohlenhandel, der durch die Zeitungen die Runde 
macht, nichtö anderes — fo ift das eine fogenannte Bollwerk 
der Meutralität über den Haufen gefallen und die Frage ber 
Meutralität rückt den preußiſchen Häfen, die in nädhfter Nähe 
mit ben zufjlichen liegen, um ein ganzes Stüd. näher. 

Mie nun, fragen wir, wenn in folder Lage Frankrelch, 
der fjogenannte Freund und Verbündete Englands, feine 
Kriegeichiffe vor preußifhe Häfen bringt, und von dem 
Rhein her durch, eine Armee unterftügt, die Frage an und 
richtet, ob wir ihm unſere Häfen dffnen,. dort Depots anle- 
gen lafjen, feine Mannſchaft ausſchiffen, ja, der ſchnellen Be— 
förderung halber, nörhige Truppen durch unfere Gijenbahn 
yon Frankreich nad der Oſtküſte zu befördern geneigt mä« 
ven? — Wie, fragen wir, wirb dann unfere Lage fein? 

Gewiß, es wird Jever eine ſolche Forderung als eine 
grobe Verlegung der ehrlichften Neutralität halten; aber mo 
ift der Richter, vor den man biefe Billigkeitäflage bringt? 
Werden wir dann, wenn nur noch dad Schwert wird ente 
ſcheiden fönnen, ein anderen Ausweg haben, ald Preußen 
felöft zum Tummelplag eined Krieges zu machen, der einzig 
und allein gegen unfern Wunſch und Willen von Aufland 
beraufbeihworen worden iſt? en 

Wird, fragen wir, diefe Lage eine folche fein, um in fo 
fpäter Stunde mit Erfolg England aufzurufen, das in Branf« 
reichs Breundfchaft ſich unheimlih fühlt? — Oder iſt es 
richtiger, den Gefahren ſcharf ins Auge zu blicken, ehe fie 
kommen, und ſich mit England zur Zeit zu verbinden, mo 
8 unjerer ernfllice bebarf und von born herein im Stande 
if, etwaigen Plänen Fraukreichs den ernftliäften Widerſtand 
entgegenzufeßen! 

Der will man auf Oeſtreichs Freundſchaft ver“ 
meilen?! 

Nun, jo wollen wir es denn kurz jagen: Wir fürchten, 
daß Deſtreich, welches jegt ſchon in Serbien eine zweldeutige 
Molle fpielt, che man fich’d verleht zu einem Bundniß mit 
England fehreitet, um Preußen gerade fo ſchnell wie möglich 
ber Freundſchaft Frankreichs. zu überlaffen, vor der Deſtreich 
ganz befondere Abneigung empfindet, 

Darum mahnen wir zur Zeit, und fordern einen Schritt, 
den leicht bie Noth in. erfolglofer Zeit gebieten wird, jept 
zu thun, wo er erfolgreich. ernflliche Gefahren abzuwenden 
im Stande ift! 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 
— Aus London, 16, Februar Abende wird telegr. gemeldet: 
Im Unterhaufe, erklärte Lord John —* auf eine Anfrage Dies 
raid, bak England den Brief des Kailers don Frankrelch an ben 
Kalfer don Rußland gefannt und im MWilgenteinen gebilligt habe, 
obgleich «6 nicht am jeden Ausdcucd, des in bemfelben vorkomme, 





PS 
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gebunden ſei. Die Nachricht, dah Deſtreich bie gu 
bention ber Weſtmächte gemißhilligt habe, fei ein bloßes cht. 
VUeber den Brief deh Kaiſers Rapoleon äußert ſich die „N. 9.”: 
Derſelbe macht allgemein ben Eindruck, daß er ald ber Vorbote 
einer Kriegderflärung zu betrachten if. Es iſt nach Allem nicht 
anzunehmen, daß Kußland auf bie ihm noch im letzien Mugenblide 
gebotenen Bedingungen eingehen werde, und die Sprache des Brie⸗ 
fe® ift troß ihrer feinen Wendungen zu Bat und beflimmt, um 
nicht jeden Hintergedanfen weiterer Fugeſtändniſſe oder auch nur 
eines längeren Zuwartens auszuſchließen. Der Veröffentlichung 
felbft muß der Eharafter einer Berufung an bie Öffentliche Meinung 
Europa® beigelegt werben, und bieje würbe vorzeitig fein, wenn 
Louis. Napoleon nicht. bereitd über ven Anhalt der ruffiihen Ant 
wort volle Bewißheit häftee Der „Momteue“ leugnet zwar, dab 
biefelbe bereit8 angelangt fei, indeffen ift man ohne Smelfel in Ba- 
rid ſchon im Beflge von Andeutungen, welche feinen Zweifel über 
den Audgang diefed lepten Berfuched im Intereſſe des Friedens ger 
— 

Der Timed“ zufolge hat die Entdeckung einer Verſchwörung 
unter den Orlechen und die in Griechenland ſich kundgebenden Un 
zeichen eines nah der Türkei zu verpflangenden Aufftande die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung veranlaßt, eine entſchledene Note an- die griehi- 
ſche Regierung zu richten. — 

In Bien eingegangehe Berichte melden, dah ber Fürk Ale— 
gander von Serbien dem Wefehlahaber des Öftreiifchen Beobad- 
tungdforp® in ber Woywobdina, Grafen Coronigi, am 15ten db. zu 
Semlin einen Befuh abgefattet hat, und daß der Fürſt feierlich 
empfangen mworben ift 

Telegrafliche Berichte aud Konflantinopel 6. Febr, melde die 
wiener Blätter enthalten, melden, daß am 30. Januar ein engli» 
ſcher Dampfer in ber Nähe von Sebaftopol gejcheitert fei; dah ber» 
felbe türfijhe Mannſchaft geführt und von ben Ruſſen als = 
Priſe betrachtet worden, wirb von ihnen nicht erwähnt. Die 
reife ded Sultand nah Mdrianopel war für den Wefttag der Grobe» 
rung Konftantinopel®, der Mitte Mär; gehalten wird, definitiv feſt 
geſeht. — Weiteren Nachrichten zuiolge wurde ein ruſſiſcher Angriff 
auf Zfeheffetil abgeihlagen.. Ein: Trandport von Truppen ift mit 
jwei Bolen, die zu Paſchas ernammt find, in Trapezunt gelandet. 
Die Zlotten meilen in Beifos, 

Der ae nad foll dem Divan der Antrag vergelegt wer 
den: Die Aufnahme von Ehriften in die türkfär Armee je 
geftatten. Die Annahme dieſes Vorſchlages wird erwartet. 


Berlin, ben 17. Februar. er 

— Aus Wernigerode geht die Nachricht eln, daß am 16. Fr 
bruar, Morgens früh 5% Uhr, auch der regierende Oraf zu Stel · 
berg Wernigerode mit Tode abgegangen ift, nachdem am 15. de 
hruar Nachmittags die Beiſehung ver Leiche feines Bruders mit 
großer Peierlichkeit flattgefunden hatte. 

— Der biefige Magiftrat hat der „pr. Korr.’ zufolge bie 
Abficht, auf Koften der Kommune ein Lehrerfeminar Ahr berliner 
Stadtihulen zu errichten, deſſen Zoͤglinge die Verpflichtung einge 
ben: jollen, mindeſtens 3 Jahre lang ihre Thätigfeit den hieſigen 
Schulen zu wibmen. Dad Juftitut fol gleichzeitig mit den fäbti» 
hen Waifenhäufern in Berbindung geſehl werben. 

— Die geſtrige Nummer der „NR. Preuß. Z.“ iſt konfis irt 
worden. 

— Die Gewinner der verlooſten fünf arabiſchen Hengſte ſind 
die Herren Graf v. Pückler, Graf Orms im Kaſſel, Katfer in 
Prenzlau, Raufmanm Kühne hlerſelbſt (Wollanitftr. 24) und @ilen- 
händler Muhmid hier (Raufgaffe 8). Dem Lepteren find ſofort 3000 ] 
Ahle. für das Pferd geboten worben. 

— Die Egpebition der „‚Reuen Preuß. Zeitung“ erfucht 
um;ere Meußerung im Leitartikel der Mr. 37., daß die Kreu 
bon Quatial zu Quartal an Leſern verliert,.zu berichtigen, indem 
vielmehr die Rremggeitung die einzige Berliner Zeitung fi, 
melde nad; Einführung bes Ze [8 unb ber bamit wer | 
bunbenen Breiderhöhung jept im jehsten Quartal (ed iſt dad | 
Ne, da die Heltungöfteuer mit 1. Yult 1852 eingeführt wurv 3 
während von Quartal zu Ouartal in der Zunahme 5 
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Benn wir diefer außvrüdlichen Erklärung, ‚daß »ie *—* 
niht am Abonnenten abgenommen habe, auch Olauben ſchenken, jo 
müßlen. wir doch die Behauptung, daß die ſtreuzzeitung die ein⸗ 
jige Zeitung Berlind fei, bei welcher fi in den 7 Quartalen ſeit 
Einführung der Stempelfteuer eine Zunahme gezeigt habe, aus 
unierer eigenen Erfahrung miderfprehen, indem unfe Blatt feit 
kinem Beitehen (1. April 53) fortwährend an Abonnenten zuge 
nommen hat und haben wir @rund, ein Steigen der Abonnenten» 
zahl im den lezten Quartalen auch bei mehreren. andern Berliner 
geitungen voraudzufegen, 

— An 30. Jan. bat in London bie erſte Generalverſamm⸗ 
lung ber Aktlonäre der Gejellichaft für bie berliner Waſſerleitung 
fattgefunden. Der Bericht ded Komited über den bi Forts 
gang der Angelegenheit ift mit allgemeiner Befriebigung aufgenom» 
men worden. Dad gleich bei ber Zeichn ber Altien einge ſchoſ⸗ 
jene Kapital (25 pEt.) betrug 86,162 BR. Sterling ober circa 
574,413 Tle, Kour. Davon find 100,000 hir. bei der preußl⸗ 
Iden Bank deponirt, 123,333 Thlr. bereitd auf bie Vorarbeiten, 
Lantankäufe, Gehälter, Anzahlungen u. j. mw. berivenbet und 
26,066% Thlr. in zinetragenden Papieren angelegt. Der von ber 
Beſellſchaft zur Kontrolle aller durch Sir Charled Fox und Herrn 
Srampton auszuführenden Arbeiten angefiellte beratbende Ingenieur, 
Er Biliam Eubit, hatte fih auf dad anerfennendfle über bie von 
diefen Herren ausgearbeiteten Pläne ze. umb über das Kortjchreiten 
der Arbeiten audgefprohen und begt bie Hoffnung, daß bie Wafler- 
ritung biß zum 1. Juli 1855 vollftändig und in vollkommenſter 
Orftalt hergeftellt fein werde. Ungeachtet ded bedeutenden Kaflen- 
beftanded befch loh doch die Beneralverfammlung auf Antrag ber 
Direltoren einftintmig, weitere 15 pGt. (350,000 Thie) einzuzaßs 
em, um bie’ in der nächſten Seit vorausſichtlich ſtarken Ausgaben 
joiort decken und die Arbeiten mit aller Energie fördern zu fürmen. 
And Biefem Berichte widerlegen ſich wohl am beften. die bier und 
m — Gerüchte, ald würde. die hiefige Waſſerleitung nicht 
in der beſtimmten Zeit vollendet werden. 

— Bon Seiten ber Gewerbebeputation des Magiftrat find-jegt 
wöchentlich vier Tage beftimmt: Montag, Mittwoh, Donnerftag 
und Freitag, an welchen bie Steeitigfeiten ber @emerbetreibenden, 
welche nach der allgemeinen @ewerbe » Orbnung von 1845 vor bie 
(genannten Innungögerichte gehören, entſchleden werben. Zu bier 
km Behuf ift während ber Gerichtoſtunden beftändig ein Nitglied 
hr Oewerbebeputation ald Derichtöteputicter im Rathhauſe anweſend. 

Wien. Hr, v. Kiffeleff wird hier erwartet. — 

vParis, 15. Febr. Das Dyeangefhwader unter, dem Vizead⸗ 
mirel Bruat hat ſich, wie man heute erfährt, nicht nah Toulon, 
fondern nach Algier begeben. Eine Depeſche der „„Timed“ meldet 
bereit®. Die. Ankunft.der Flotie daſelbſt. Die, Flofte ſoll in Algier 
ein franzöflfcye® Korpd von 12,000 Mann einnehmen und fid nad 
Zoulon begeben, wm daſelbſt mit einem engliichen: Geſchwader zu 
Jammenzutreffert, welches beftinimt ift, 30,000 franzöſiſche Soldaten 
nah dem Orient zu bringen. 

Paris, 16. Februar. Der heutige „Moniteur” enthält ein 
Dekret, welches eine neue Organijation der Artillerie anorbnet. 

London, 15. Febr. In der geſtrigen Sigung ded Oberhau- 
kt beantragte der Marquis w. Glanriearde die im Voraud ange» 
jeigte Adreſſe an die Königin, wegen weiterer Mittheilungen über 
de Einftellung der diplomatifchen Beziehungen mit Rußland und 
den Dermuthlich bevorftchenden Krieg. Er wollte ber Regierung 
!inen Vorwurf baraud machen, dah fle den Krieg fo lange wie 
möghd zu vermeiden gefucht, wohl aber, daß fle jegt, wo mir und 
gleſcham ſchon in einem Kriege befinden, micht größere Thätigkeit 
und Energie entfalke.. . 

In der geftrigen Sigung des Unterhaufed zeigte Herr Lahard 
an, er werbe am Preitag, den 17. d., unfere Beziehungen zu Ruf- 
land umd der Türkei zur Sprache bringen. ‚Hr. Baillie wünſchte 

wiflen, ob England ober Branfreich vor- dem Ginlaufen ber 

in-»bie Darbanellen einen Bertrag ober eine ee 
mit der Pforte eingegangen, und ob die Regierung in biefem 
tinen ſolchen Vertrag vorzulegen gebenfe? 2) Ob England, Franfreich 
und die Türkei ein Schuß ⸗ und Trugbündnif geſchloſſen, ober ob leg» 
tere dahin zielende Worjhläge gemacht Habe; und, im entgegenge- 


ſehten Balle, ob die Regierung bereit jei, fih auf einen Krieg ein- 
aulaflen und ein geoße® Heer nah ber Türkei zu fanden, obne 
Garantie und Sicherheit, daß Frankreich oder die Türkei nit zu 
jeder Zeit eimen Separatvertrag mit Rußland ſchliehen oder fi nah 
Belieben vom Kriege zurüdziehen könnten? 3) Ob bie franzöfliche 
Regierung Borjhläge wegen ded Modus der Operationen in Be- 
treff der gemeinfamen oder gejonderten Beſehung türkiicher Land» 
firiche oder Feſtungen gemacht habe? Lord John Ruſſell erwie⸗ 
berte, er werde nächften Freitag die Politik der Regierung zu er» 
klären und zu vertheidigen ſuchen; eine Beantwortung der dritter 
Frage märe jedoch bei ber jehigen Sadlage und bei herannahendem 
Kriege höchſt ungeeignet, 


LXXIX. Mom dem geheimen Matnrfräften. 


Dir haben bereit mehrfach @elegenheit genommen, vorüberge- 
hend bon ben celeftriihen Kuren zu ſprechen und finden und na— 
mentlich bei der Beobachtung der thieriſchen Elektrizität veranlaft, 
noch einmal hierauf Den ommen, 

Die Frage iſt für viele Taufende von größter Wichtigkeit, ob 
man ſich ben jegt jehr gangbar gemorbenen eleftriihen Kuren ay« 
vertrauen foll oder nicht ? 

Unfere Antwort hierauf ift folgende. 

Wiſſenſchaftlich ficht ed feft, dab die Elektrizität eine der ine» 
jentlihften Rollen im menſchlichen Körper fpielt und man follte 
meinen, daß hieraus ſchon folge, daß es im Allgemeinen beilend 
auf den Körper einwirken müfe, wenn man ihm den eleftrifchen 
—— audfege; allein es iſt gewiß nur in ſehr befchränftem Maße 
der . 

Hätte man ein Mittel, die eleftrifche Thätigfelt der Rerven 
oder der Mudfeln felber anzuregen, fo ließe fih tie Sache ſchon 
eher: hören; hierfür aber ift fein Mittel vorhanden, — man 
verſucht jet dadurch ein Heilverfahren herzuſtellen, dah man durch 
zwei Metalle einen elektriſchen Strom erzeugt und dieſen Strom 
durch den menfchlichen Körper, oder durch ein erfranfted Blieb cin» 
ſach oder mit häufizen Unterbrehungen binturcfirömen läge. Man 
erzeugt aljo nicht im menihlichen Körper eine Elektrizität, fondern 
man benupt ihn mur' al® Leiter eined außerhalb ded Körpers erzeug- 
iten. eleftrijcher Stromed. Ob hlerdurch irgend wie die eigene Lüre 
perliche elefteijche Thaͤtigkeit gewedt oder geftärft wird, iſt an ſich 
ſchon ſeht zu bezweifeln. Ja, wenn 8 auch durch Du Boid-Rap- 
mondd Forſchungen ausgemacht iſt, daß künſtlich erzeugte elektriſche 
Ströme, bie in einem kleinen Stüd Nerv erzeugt werben, den gaj 
zen Rervenfaden in einen eignen eleftrifchen Zuſtand verjegen, 
ıft es eben durch denſelben FJorſcher feftgeftellt, dah je nad der 
Richtung diefed Stromes ber eigne Strom bed Nerod ebenjo ger 
ihwädt wie geſtärkt wird, . 

So ohne Weitere® aljo metalliſch erregte Elektrizität durch ben 
menſchlichen Körper leiten und fi einbilden, daß man dadurch bie 
thleriſche Elektrizität de® Körpers flärke, iſt gewiß eine ſehr ober- 
flächliche Anfiht. Jeder —— Arzt weiß ed, daß man nicht 
einmal mit wirklichen hellſamen Medifamenten fo verfahren fa, 
und wenn jeder 3. B. gefteht, tah im Blut des Bleichlüchtigen &- 
fen fehlt, fo weiß er gleichwohl, daß er zwar eifenhaltige Medizin 
in den Magen des Kranken, aber darum nocd nicht fiher ald Blut⸗ 
fügelchen in bie Adern bed Batienten bringen fann. 

Hlernad) darf man #8 für jeht ald audgemacht annehmen, daß 
dad vorgebliche Heilen aller Arten von Krankheiten buch dad, Hin- 
durchlelten eleftrifcher 5* durch ben menſchlichen Körper eine 
Eharlatanerie ift, die auf Xäufhung oder Selbfitiufhung hinaus: 
läuft, «benm weder die Theorie nod bie Praxis fpricht für irgend 
welche ficheren Erfolge und ber Blaube der Leute daran ift nicht 
höher anzufchlagen ald ber @laube an Revalenta-Arabifa,;, Wunber- 
finder, Beiprechungen,, ſympathetiſche Kuren, heilige Duellen und 
dergleichen Aberglauben. r 

Leibesübung, 


Geſunde Nahrung, Bewegung in freier Luft, 
Turnen, Echeiterung des Bemüthd und friſche geiftige — 
fichere Ergeuger —2 Leibesthaãtigkeit und auch gute 
ur Er der thleriſchen Clelktrizität, die eine fo große Rolle 
Körper fpielt; und wer nur einigermaßen noch zu biefen Mit: 
teln Zuflucht nehmen kann, der verabfäume fle nicht und bilde 


nicht ein, daf fih eine organifirenb im Körper wirkende Kraft er- - 


fepen * durch eine aud tobten Metallen angeregte eleltriſche Etrd: 
mung, wenn fie aud mit der Strömung im menfhlien Körper 
die größte Aehnlichkelt hat. — Bid auf gewiſſe PBumfte ift die or 
gariihe und unorganifhe Ehemie auch gariz gleich; aber die = 
Hehbrittene Wiſſenſchaft hat ſchon gelehrt, daß der menſchliche 

gen nicht zu en iſt durch ein chemiſches Laboratorium, * 
wird iv einli auch einmal eben fo fiher barthun, dahß bie 
tbieriiche Elektrizität fich nicht erfegen läßt durch Kupfer und Hin. 

Bir erflären une alfo im Allgemeinen gegen bie eleftrifhen Kuren 
old Erfagmittel oder Erreger ber thleriſchen Elektrizität. 

Dahingegen iſt ed ganz was andbered, wenn man bie metalliſch 
erregte Gleftrizität nur als heilfames Relzmittel anwendet, um 
bie gelähmte Thätigkeit der Haut und der Mudkeln zu erhöhen. Für 
ein ſolches Heilverfahren in beftimmten einzelnen Fällen ſpricht jo 
wohl bie Theorie wie ber praftijche Erfolg. 

‚Eben jo wie man die Thätigfeit der Haut durch Bäder, falte 

egiehungen, falte Einbülmzen reisen und erhöhen, ven Blutlauf, 
Die Ernährung und Ausiheidung befördern fann, eben je kann man 
Died durch eleftriihen Reiz. Man bat gegenwärtig finnreiche Bor 
sichtungen Hierzu erfimden. Man feht einen Menigen in ein lau» 
Warmed Bad, Im weldeß der Pol einer. Batterie mündet, an ben 
zweiten Bol der Batterie befeftigt man eine metallene Ruhe und 
Schlägt mit derfelben ganz lelfe den Körper des Kranken. Hierdurch 
entfeht eine fürtwährende Gnfladnng der Elektrizität auf der Haut 
LeB Kranken, die dieſe Awad empfindlich pridelt und röthet und jo» 
mit die Thätigkeit der Haut anregt, waß in ungemein Fällen 
Hier aber wirft nicht die 


beiljam wirken muß und auch wirft, 
brifttatholifche @emeinde. Der Botteddienft am Sonntag, 


ben 19. Bebr., findet Borm. 10 Uhr (Hr. Bräutigam) im unjerm 
Saale, Reue Friedrichſtr. 47, ftatt. Der Borftand. 


Zum Beſten der Darlehnskaſſe des Bezirks Y4a u. b. 
findet heute Sonnabend, ten 18. d. Mis. Concert a. Ball in 
a Goplouna ſtatt. Anfang 7 Uhr. 
BB vulete —* bei Herrn Optangen Königäfte. Nr. 32, für 
Herren & 5 Egr., für Damen & 2% Sgr. zu haben. 
An der Kafle 7% Ser. und 5 Egr. 
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8 Beiel ee Die Billets find in meiner Wohnung zu 
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A eſchob. Rirhmann, Artillerieftr. 30, 
‚Beute Sonnabend werden axf meiner Stegelbahn Schinfen und 
Spedjeiten audgeihoben. Lemm, Berpfir. 10, 
Heute Sonnabend warden Schinken, Rurft u. Sped er 
chulg, Alte Jakobſtt. 38. 

“Heute Sonnabend werden auf meinen Kegelbahn Schinfen und 
Spedfeiten audgeſchoben Munde, Nöpaiderfir. Ar. 101. 
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Elektrizität al® folde, ſondern nur der Reiz, ben fle auf der Hauf 
verurſacht, und als ſolcher ift er mediziniſch Rah anwenbbar. 
Nicht minder können bei Zähmungen der Muskeln pie Rei- 
sungen wirliam fein, ‚bie man durch 'galvanifche Apparate auf’ den 
Mudkel ausüben kann; denn bie Zudungen, bie man im Mußtel 
erzeugen Tann, :begünftigen feinen Blutumlauf und b ‚in 
gern Meije angewandt, auch bie: Andjceitung oder Sertbei- 
ung kronkhafter Stoffe in vemfelben. Selbſt bie Rheumatidmus: 
fetten, die jegt fehr gebräudlich find, 'tönnen in biefem Sinne 
Ditnfte leiften, boraußgejcht, daß fie überhaupt . eleftrifche WBirkun⸗ 
gen bervorgubringen vermögen. Die vorzüglichfle ift bie Pulver 
macherſche Kette, die jo außerordentlich wirkſam if, daß man durch 
Er ſelcher Ketten und den Unterbrecher, wie ihn Herr Me ch anilet 
el in Berlin (Roßſtraße 3) anfertigt, im Stande ift, eine große 
Reihe galvantjder Erſcheinungen zu zeigen und alle einzelnen Ein: 
wirfungen zu zeigen bed Dalvanisnm® auf den menſchlichen Körper 
zum Borichein zu bringen, 

Bir beantworten daher die obige Frage wegen der eleffrifchen 
Kuren dahin: daß die metalliich erregte Gleftrizität keinaswege die 
thierifche irgendwie direft erlegen, wahrſcheinlich auch nicht Beilbrin« 
gend 'verftärfen kann; daß aber der Weiz der Eleftrizität auf Haut 
und Muskeln in eimgelnen Fällen wohl heilſam einzumtrken ter 
mag; und wir ſchliehen dieſe Reihe ver Beobachtung mit der Bes 
hauptung, daf «8 Gharlatanerie ifi, wenn man den @alvanidmus 
ald einzige Medizin anpreifen hört, daf «8 aber abſprechender Dün- 
fel wäre, wenn man den Reig: ber galvaniichen Behandlung ganz und 
gar aud dem Weiche der Heilmethode verbannen wollte. 


"Werantivortlicer Mebafteur: German Dierte In Verlun. 
Me PERL DE a Fe en 
Strumpfwaaren-Fabrik v. E.Spiro, Markgrafensir. 35. 


* f.: Grosse wollene Mannsjaeken und Trieothemdea von 

hir. an. Sehr warme Patenthosen in allen Grössen von 
15 sgr. an. Damen- und Kinderspeneer in -allen Arten zu 
Fabrikpreisen. Shawls in reichster Auswahl für Herren, 
Damen u. Kinder, gestrickt, gehäkelt u. gewebt: Handschuhe 
inBuckskin, Lama u. Seide, in allen 'Arten und Grössen. 
Strümpfe, Soeken und Kamaschen , gestrickt und gewebt, 
Tücher, Mützen, Hauben und alle in dies Fach gehörende 
Artikel zu Fabrikpreisen en gros u, en detail, 


teberverfäufer empfleblt: 
Kein’ Bunfch: Grtraet 4 Quart 12 Sgr., ſowie Stettiner um 
a Quart 7 Sar. die Handlung von * 
Buſtavs Nenmann, Walftr. Rr._ 81, 
Die Herren: u. Anaben-Befleiv.:@arberobe von T. U ‚ Schneidermitr., 
Ehanffeeftr. 17, Eing. Invalidenitr., empfiehlt ſich allen  Preun N gebier 
gener u, veeller Kleidungẽſtũce. Einfegnungd-An;. in große: Ausin Bah 
Diigo, fehr gutes VBrod, von zeinsu' Hong 
ud ausgebaden, a > r. it au haben 3 
ME Alexanderſtr. Nr. 68. ag 
Mr, ®. Embalemarbigarren a 1000 10 thle. Ba 10% Jet. 3 


Mr. O. ZFlorida 410007 
Ir. ©. Bfälier s aA 1000 4 » 38 


empfiehlt &. ©. Ozauski, "neienttaterf. TUR A 
@led. gute mab. Möbel, ala Scyreib-, Kleider: u. Wäldiefretäne, Zifchr, 
"Epiegel, Sopba fichen ſehr bil. zum Berk, riedrishegracht 5O,n. 2,Tr. 
Eine neue Drehbanf zum Metallpreheu u. Driden —* ” v * 
kaufen bei @. Berndt, Dreddlermir., Binienftr. Mr 
He Heine, Juwelen, Gold, Siiber, Uhren, Treffen,‘ M 3 
Endere 8 sc kauft zum höcften © Merth Bommre 
Nofenthal, Spandauerſtr. 60, der Voſt gegenfiber 
— Fri wirbf.alt, Bold, Eilber, Diamasiten 2c.d. be — 
*— geübten Schbufärber, 
der in Wolke und Stüd- Färben Meiſter ift und nach. Muflern. 
Wr Fin gutes Erigägerhent nacdhgeiefen. Su — bei: 
len Batwik tn’ Berlin, Spandauerſtt * ie * 


„peu, don.” Silke al. ai — 


ug it 7 













«a 


Bneite. WET CErpebition · (ÜDbarigrafenirv 48. am Gensbarmenmarkt) us 


nn 








Jeiesdıd 25 Dor.; vder Hudlandıs 





“43, 
EEE 


Baiern mit: der Weltgefchichte: 


Inmitten Deutſchlands fpielt ein kleines Stück das feis 
awegb fürchterli, aber jedenfalls interefjant ifl. 

Der Ort Diefes intereffänten Spiels ift dieemal die eu« 
pie Großmacht Baiern, deſſen Miniftler, mit.dem vor 
uhmfen. zuiflichen Orden geſchmuct, deuiſche Politik auf ei⸗ 
me Hand treibt. 

Sp Mein Balern if, jo groß ift befauntli fein Appe 

fit, Ma es nad A A ‚der Welt greift, um den 
Üppeiit zy fillen, das haben wir geſehen, ald ed durch Na⸗ 
rien zum Königthum gelangte, ald +4 innerhalb: deb deut · 
den Bundes: nach. liberalen Ideen und Voilkeſhmpaihien 
ſucbte als ad deuiſch griechiſch begeiftert mit Glü nach⸗ 
‚nem griechiſchen Königäftamm langte, ale es in neueret: 
Zeit die deutſche Direftorial» Verfafjung erfand, ala e8 ſpä— 
rt, um feinen Zorn an Preußen zu fühlen, Bundestags» 
Srrkution In Heffen audführte; als ed dann höchfi überrafchend 
wi den dre&dener Konferenzen eine Volksbertretung beim. 
Oumeltag. beantragte, als es endlich das Herz der Koalitiom: 
gen“ den Zolbverein wurde, und nod fonft bei dergleichen. 
Örlegenhriten, die die Weltgeſchichte wegen Ihres ſchwachen 
Grrääitniffes für den großen Appetit kieiner Mächte zuweilen‘ 
wu erwähnen vergift. 
Gegenwärtig jcheinen Baierne Neigungen ein wenigruffiich 
iu * Man 3 indem Zeitungen von Muͤnchen aus 
deß eine Note dom portigen Rabinet nadı Berlin abgefandt wor⸗ 
den ift, die zwar nur eine beicheidene Anfrage fein ſoll, was denn 
!gemlih, Preußen in der bevorflehenden europäifchen Krijls 
u.ıbum und. zu laſſen gedenkt; aber zwiſchen den Zeilen Tiege 
die Öröße, die die unbanfdare Weltgeſchichte oft fo blind iſt, 
on Balern zu überfehen, und in diefer Größe gäbe ſich fund, 
»ie-ein Hairifcher großer Minifter eigentlich -ein Fleiner Ment⸗ 
\öitoff jet, 


Wenn Orloff in Wien dem Kabinett auf den Zahn ges 
fühlt ‚Hat, fo ſoll — mie man behauptet — die bairiſche 
Rote daffelbe in Berlin tbum. Und die Sache ift auch nicht 

19, denn Baiern will ſogleich, fo zu fagen, mit umge» 

Bo’ Antwort haben, weil e6 ja als Großmacht 
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wiſſen muß, wie die Dinge ſtehen und ob es fein Schwert 
zu gürten babe um die Lenden. 

Wie kommt, möchte man fragen, Baiern dazu, fo unge« 
mein neugierig, zu fein um Dinge, die jedenfalld einige Aua⸗ 
bratmeilen weiter binausragen, als Baierns bedeutſamer 
Einfluß? 

Hiertuf vermögen wir eine beftimmte 
geben; aber es beicleicht und eine bunfele 
biefe große Gefhicite mit einer andern 
— ſteht, die in Baierns großer Geſchichte groß 
daſteht, obgleich wieder die undankbare Weltgeichihte diefe 
große große bairiſche Geſchichte rein aus. den Gedaͤchtniß ge⸗ 
wiſcht zu haben ſcheint. Gegen ſolche unzarte Vergeßlichkeit 
der Waltgeſchichte ſoll ein zartes Anklopfen an alle Thuͤren, 
wo die Weltgeſchichte gerade zu Spielen Luft hat, ein protas 
tes Mittel fein, und wenn trogdem die Weltgefchichte fo uns 
geihliffen iſt, in der orientalifchen Krifis dem großen Baiern 
feine ‚große Rolle zuzutbeilen, nun jo wollen wir die Sünde 
diejer großen Weltrichterin fühnen und ber Senugthuung, 
die die ſtoͤlze Weltgeſchichte dem grofien Kleinftaat verfagt, 
— in der beſcheidenen Volkszeitung ein Plägchen 
gönnen. — 

Das Lange und Breite von der Sache ifl kurz gefagt 
Folgendes: 

Bekanntlich hat ſich 


Antwort nicht zu 
Vermuthung, daß 
kleinen Geſchlchte im 


vor einigen zwanzig Jahren die 
Weltgeſchichte erinnert, daß ſie vor zwei Jahrtauſenden ein 
Greiendes Unrecht begangen bat, indem fle dad ſchöne 
Griechenland untergehen fie, und da die europäische 
Diplomatie der Weltgeihichte in ihrer Meue fchr ins 
Gewiffen predigte, jo murce es der alten Sünderin oder, 
wie le ſich liebet nennen Hört, der alten Richterin der Welt 
möglich, ihren ſchier vergefjenen Fehler wieder gut zu mas 
hen und ein neues Griechenland als Königerhum erfichen zu 
laffen. Indem aber die Weltgefichte machenden Mãchte eine 
ander bie Krone Griechenlands nicht gönnten, fo fiel fie eis 
nem Gtaate zu, der vorausſichtlich der Weltgefchichte 
feine Berlegenheit mehr zu bereiten Willene war und ein 
bairifber Prinz gelangte jo zur griechiſchen Krone. 

Nun aber ift vor einiger Seit die Weltgefchichte wieder 
in einige Verlegenheit gerathen, denn ber König von ‚Gries 


w fo.wirb eine ablehnende allgemein gehofft. — Der 
” "jhwibt: Cine Berion, die aus London hier eingetroffen 
ift, erzäblt, daß man, fih von bes Begeifterung ‚der bortigen Me- 
völfgrung faum einen Begeiff machen fan, Weber der Ty.ire :ber 
Tagernen, wo bie Anwerbungen von Refruten ſtattfinden, erblickt 
man, die wereinigten Fahnen won England und, Frankteich. — Gi: 
niag,.reiche ruffljche Yamilien, melde neh bier bleiben wollten, er- 
— ruſſiſchen Geſandten in Beüjjel, Hrn. d. Ghregewirih, 
die, Anzeige, der Cjaar würde ihr längere® Berweilen in Frankreich 
nur mit dem größten Mifjallen ſehen. Die Hürftin Lieven, welche 
biß,Bpfang März hier bleiben wollte, hat in Felge dieſer Einla- 
dung,beichlofen, Bari! noch dieſe Woche zu verlaſſen. — Ja den 
Plotiemorjenalen wird Taz und Rat, auch ar Eonntagen, gear 
beitel. — Der „Matengo“ follte geftern den Hafen von Toulon 
verlaflen, um zu der franpöflichen Motte im Orient zu floßen. — 
Derifaifer von Rußland ift, wie bier erzählt wird, jeit einigen Zar 
gen, beitlägerig. 








Uus dem Meiche. der. Maturwifienfchaft. 


LXXIX. Von ben ‚geheimen Maturfräften. 


Nachdem wir eine Reihe geheimer Raturträfte unfern Leſern 
vorgeführt haben, wollen wir nod eine neue-Kraft vorführen, die 
in »ihwed Erjbeinung ſich weientlidy von ben biäherigen Kräften un» 
terfeheidet. Wir meinen die Hemifhe Kraft. 

Die grofe Verwandiſchaft der chemiſchen Kraft mit ber eleftris 
ſchen Mraft werben. wir nodyipäter näher in’d Muge faflen, wenn 
wir zum Schluß umjered Themas eine Betrachtung über bie vor« 
geführten Kräfte der Natur anftellen werbem, für jegt jebod wollen 
wir die Eriheinung der chemiſchen Kraft ſelber in’® Auge faflem, 
denn He iR wunberbar und geheimnifvoll: 

Ein Jeder weified ; daß @ifen wenn man ed. in. feuchter Luft 


liegem täßs, nach einiger Zeit zu voften aufängt. Statt dei ıblanr. 


fen metalliihen Eiſens bildet fi ein rothed zufammenbadenden, 
aber doch leicht krüniliched Pulver, während das Elfen verſchwindet. 
Rähte‘ marı: dad Etien immer weiter unter dem Einfluß der feuchten 
But, fo: verwandelt ed ſich ganz und gar in Roſt und zeigt endlich 
u: Eifen feine Spur mehr, 

Es fragt Ah: was ift hier. vorgegangen ? 

Die Raturwißfenihaft giebt hierauf die Antwort: Hier if 
eime.chemifite Kraft thätig gemeien, welche dad Eiſen chemiſch ver» 
wanbelt hat. 

Die genaueſte Unterfuhung zeigt, daß wenn man bad Eiien 
fruͤher genau gewogen hat und num ben oft nodmald auf bie 
Waage bringt, der Roſt ſchwerer tft old dad Eiſen war, daß alfo 
offenbar zum Eiſen jegt etwae binzugefommen fein muß, was bie 
Verwandlung hervorgebracht hat. 

Was aber iſt «8, das. hier dazu gelommen iR? 

Hierauf antwortet die Wiſſenſchaft nach den gewiffenhafteften 
nd. allerficherfien Prüfungen Folgendes: dem Eiſen ir ber 
u@®auerftoff der Quft binzugefommen und begünftigt von der euch. 
tigfett! der Quft bat ſich daB Eijen mit dem Gauerftoff verbunden, 
fo baf. das Etſen völlig umgewandelt und zu dem rothen Pulver 
wurde, bad mir Koft nennen. Hätte man das Eifen mit einem 
wenig Talg eingejchmiert, jo daß bie Luft nicht ditelt zufommen 
kofinte, fo würde «ed nicht in Ron verwandelt worben fein. 

Kann: man aber. den Roft nicht wieder in Eiſen verwandeln? 
Kann man nicht in irgend einer Weiſe ven Sauerſtoff wieder aus 
demo Noſt ‚vertreiben, fo daß dad Eifen wieder rein zum Vorſchein 
fommt? 

Hierauf antwortet ſowohl die Wiſſenſchaft mie die gewöhnliche 
Bragid, dah man das ganz gut kann und im ber That In jebem 
Eifenbergwert, wo Hoh · Oefen find, ed auch macht. Denn bad Eis 


— — — — — — — — — — 


Berlin, - 
Verlag von Frau Dunder, Hierzu zwei Beilagen. 


fen wigb-urfprämglich nicht al® reines @ifen gefunden, ſeudern man 
gräbt und haut «Win den Bergwerten al eine Urt fieinermir 
aub-dem Pelfen und ber Erbe. Diefe Urt Hofl, der audwmichtanen 
ald Eiien, bad dadurch verwandelt worden iſt, indem fi bami 
Sautrftoff verbunden hat, dieie Urt Roft alio wird mit Kohle ge 
mifhtein einen Dfen gebracht. Hier brennt man die Kohle an ma 
läßt. Me werbrennen. Bei dieſem Verbrennen "geht ‚der Sauerſtof 
aus dem Roft und verbindet ſich mit der Kohle: indem,fle mith- er 
jelben Kebleniänre bildet und dad Eiſen fhmilt und fommtıaus ei 
nen Deffnung' ded’ Dfend ald-@nfeifen heraud 

Man bat alio aus Eiſen, meldyed fih mit Gauerfloff verbum 
den hatte, den Saurrfloff hinausgebraht, indem man ihn mit de 
Koble-in Verbindung brachte. 

Die aber erflärt man ſich diefen Vorgang? Warum beriäh 
der Samerftoff der Luft jeinen. Ort in der Luft und verbinbet fid 
mit-dene Eijen, um Rofl zu bilden, unb weöhalb verläßt wiede 
biejer Sauerſtoff das Eifer, um ſich mit Koble zu verbinden 
Kohlenſaure zu bilden und- das: Eifen frei zu Taffemt 

Die Antwort bierauf iſt folgende: 

Auch diefed ‚Verbinden zweier Stoffe, dad man eine hemikchı 
Berbinpung nennt, ift ein geheimer Vorgang in ber Natur, beffe 
Grund man nicht mit Sicherheit angeben kann; ed fpricht aber Di 
größte Wahrſcheiulichteit dafür, daf eine geheime Anziehung® 
fraft mit im Spiele if, die fo munberbäre Dinge 

Man nennt biefe- Angiehungsfraft, die hierbei thaͤtig iſt, bi 
chemiſche Werwanpticdaft; allein bad Wort ‚„Berwmanbtichaft‘ 
ift kr dollein Sinne bed Worted unpaflend, denn wir äte 
fehen, daß ed: grade umgelehrt mit dieier Angiehungikt, vafınämlid 
wirklich verwandte Stoffe ſich nicht - gegemfeitig chemiſch anziehen 
während‘ grade die fi. umäßmlichkten Stoffe, bie gar nidiär Ber 
wandtes an ſich haben ſich am eifrigften angieben. 

Wir wollen daher dad Wort „Verwandtſchaft''‘, daß in be 
Chemie jo häufig gebraucht wirb, hier lieber immer mit den Wor: 
ten „chemiſche Reigung“ beyeihrien; im @runde genommen abe 
ommtcd auf bie, Bezeichnung nicht an, wenn? mm; ſich nur bal 
Richtige abet denkt, und dad Richtige. ift, daß eime geheime Amzle 
bungsfeaft zwiſchen Giien und Sauerfloff vorhanden if, diere® ir 
wirft, daß aus Eifen Roſt wird, und daß noch eine färfere Minzie 
hungäfraft zwiſchen Kohle und Sauerftoff ftattfindet, die :e6- mach! 
daß unter. begünftigenden Umftänden ber Sauerſtoff bad Eifem »beı 
läßt und fly mit der Kohle verbinbet. 

Vic haben alfo hier wieder ein Maturgebeimnif‘, eine In 
stehungdfraft, und zwar eime chemifche-Mnziehungskraft, um 
ba wir der Anziehungoktaft fhon jo oft in unſerm Thema beges 
net find, fo wollen wir einmal fehen, wie ſich die hemiidie Mmziı 
bungdfmjt ganz abſonderlich und amber® zeigt, al® die bidherige 
Angehungokraͤfte. 


SEES SEEESCHICHSEERETEE 
Marktgangiger Getreidepreis zu Lande, tom 12. bis 14. gFebtuar. 


Weisen. | Moggen, | ar. Gerfte, | Safer. 
| auch | aud lin. 
r JE 


| 


Den 14. das Schod Stroh 3 ıhlc. Mia.» pf. aud 8 thle. » 


13 
ır 
a 
ige. Derßen 
Heu 29 far. geringere Sorte aub 27 far! 8 In d 1 Hr 
aud 27 ige. H Di. —— 2 far., a in e Esel ” 
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Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 
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Drud.von Homing u. Co. im-Berlin; 
Routienfte,. 21, 





Beilage zu Nr. 43. der Volks⸗Zeitung. | 


Berlin, den 19. Februar 1854. 








Dune a a rege nun Im Kaukaſus, 30. Sofenftrafe: 


Heute u. morgen Ulte u. 12te Borftellung ber Zulu⸗Kaffern 


Verfammiung. _ 2 
F*_ 2 and dem tichten Innern der nähen Dorfihaften Berlins, 
ben ®, NN Wieten Sage ungefinhige Gonsert Pukel - Entree frei. Damen in Begleitung von Herren und finder in Bes 


t N. Thomas. 
Ser Maskenball der „blauen Schleife“ glettung ihrer Eltern haben ebenfall# freien Zutritt 
Ser Maöfenball der „blauen Schleife“ ae 


findet am nächfen Sonnabend Im Schügenbaufe beftimmt ſtatt. Berlin, den 18. debr Liferte Jasper. 
Der Borftand, 1834. Lonis Alfchäfsty. 
4 a4 F Ein ſehr beprängter Familten-Bater empfiehit fidh mit ſedee Ta» 
Gutſchmidt 8 Bier⸗Lokal Ghauſſeeſtt. Re, 81. pezier rbeit bei billiger und guter Beblenung. Moreflen Schuſter⸗ 
deute Sonntag zur Einweihung meine® Lokals Tanzkränzchen. gafle 6 und 7 auf dem Hofe rehtd 1 Treppe und Werd. Roiens 
Jam Abendeſſen Karpfen und verfgiedene Braten, wozu ergebenſt ſtraße Ar. 3 bei Vonderwerth. 
einlabet U. Gutichmidt.. 


"yrer- Wittioh's Bierhaus. New, ie Auswanderer 





20. F 
Amusement musical nad 
von drei Blinden Virinosen, New-York etc. u. Australien 

pn in 
DE” Ieven Montag: Humoriftifhe Geſangẽ · Vorträge des Romifers befördert regelmäfig 
dem Riten. nf. 7 Uhr. €, Kirchmanm, Yrtillerieftr. 30, Valentin Lorenz Meyer, 
a a ma ER 

Sonntag: Geſellſchaftötang. Bäfe, Schillingdgafle 8. 2». Steinhöft, Hamburg, 


Näheres bei A. IB. Berger, für dad Königreich Preußen 
Sonntag, den 19. d. M., werden auf meiner Kegelbahn Schinken eoncefflonirter Hauptagent in Berlin, Landöbergerftraße 78, Invalls 








u. Sped außgejchoben. Rublmann, Friedrichſtt. 231. benftraße 62. 
| Nob. M. Slomann's Paket: Schiffahrt, 
Expedition von Knorr & Holtermann in Hamburg. 
—* konceſflonirt und durch bevollmächtigte Agenten vertreten in den Staaten Preußen, Balern, Würtemberg, Sachſen, den 
ſaͤchſi ſchen Herzogthümern, Thüringen, Meckleuburg⸗Schwerin und Strelig, Schleswig, Holftein, Lauenburg, Dänemark, 


Schweden, Norwegen ıc 


Die zu der obigen Linie gehörenden rühmfichit befannten, eigends zur Paſſagierfahrt erbauten dreimafligen Packet ſchiſſe 
"erben wie folgt vom uns expedirt. 


j Direft. » 
Bon Hamburg nah Newyork. 
Humboldt Gapt. Baulfe 1200 Tonnenam’l. Märı. 
Gutenberg „Viſſer WE. u 
George Ganning „ Jacobs 1100: , „ 1. April 
j Herſchel „Meien 100 u —— 
Sitr. Rob, Bel Wienholz 1000) , ,„ 1. Mat. 
Homarb „»  Miemann 0900 15. „ 


# " 
Don Hamburg nad Quebeck. 
Mathingten Gapt. Knudſen 900 Tonnen am 15. Mär;. 
Leibnitz „Boyſen 600 „, „ 1. April. 
Miles „» SDürgens 500 „ = r 
t Bon Hamburg nah New: Orleans. 
Gopernicus Gapt. Meyer 800 Tonnen am 15, Mär. 
Sir Iſaac Newton „ Schladetſch 600 „on. 4 April, 
Bon Hamburg nah Galveiton und Fndianola. 
Franklin Gapt. Thomfen 500 Tonnen am 15. Mär. 
Hameben „Arianſen 300 „, 1. April. F 
Bür Die Sorafalt, mit welcher wir unfere Paflagiere beförbern, ſpricht bie große Ausbehnung unferer Crpebltion. Mir bes 
Ürberten im Jahre 1853 8128 Paffagiere in 50 Schiffen und find dieſelben — mit Ausnahme der nach Anilralien abgrgangenen 
" denen eime Auskunfts⸗Anzeige noch micht hier fein kann) — bereits fämmtlih an ihren Behimmungsorten angefommen. 
.,,  RontraftsAbfcplüffe geſchehen bei unferen bevollmächtigten Herten Agenten zu denfelben billigen Preifen und Beringungen 
bei ums felbh, und wollen fi ———— entweder an dieſe ober am uns direlt wenden. 


Bamburg, im Februar 1 
ar Knorr u, Holtermann, 


” 


⸗ 
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Nur an die Herren 
Aleidermacher 


bin ich feft ꝓut loſſen, von heute ab meine Tucht nd Bulds- 
fine A nd) reifen "fir verkaufen ib 6 — 

Jeediegenet und reeller Unfestiguigg der ‚ihnen .beftellten Degen: 
Hinpe dennod im Stanpe jsin follen, mitrjedermftkeider 14 
lung Berlind, fohkurrigen zu förnen. „N enthalte mic ‚über 
gene jeber Anpreiſung meiner Tuch Vorräthe, fo- mie ‚deren -ein, 
zelnen Preid- Bezeichnung, und erfuche die Herren Steibermacher 
ergebenft, mur mit ihren · Seſuch mich gefüligft zu beehren, da 
th im Voraußrübergeugt bin,idaf Niemand mein Beichäftdlo- 
tal unbefrieiigt verlaſſen wird 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerftrafe Nr. 52, 


aufsdem „Öpfe.2 Treppen, 


— 








Für Damen 
Frühjahrs-⸗Mäutel und Mantillen, 
die neueſten Facons in geſchmackvoller Auswahl 
DER von. 3 thlr. van, "BE 
offerirt 

Simon Cohn, 


NEE Spittelmarit Mr. v6. A 


der Kirche gegenüber. 





Die Seidenwaaren-Fabrif 

von Hilbert Spandow, 
4 ur Friedrichjtr. 290, Ede der Rtonenfir. ug " 
empfest: Schwarzen Glanzlleidertafft, 
1% Elle breit, die Elle 13, 14, 15,17, 20 Sgr 









IR” Spandanerftr, Nr, 6O, der Poft gegenüber. 


Die feinften goldenen und filbernen Chlinder ⸗ und, Ankeruhten, in 


4 bid 21 Nubinen, von 8 tblr, an, Damenuhren, emaillirt u. mit 
Diamanten bid 40 thle., Spindeluhren b. T,tbir. 15 fgr. an, bei 
allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo wie,lange mab-furze Ketten, 
Ohrringe, Droched, Boutond, Ringe, Medailllond ( 1A far. Wold).c. 
in größter Auswahl zu erflaunt billigen Preisen und wird Gold, 
Silber, Uhreu zum höchſt. Werth gefauft u. in gahlung angenommen, 

LM. Moſenthal, Spanbauerfir. 60, der Poſt gegemüber, 


echte Ameril. Patent», jo wie auch Natura Bummifchube, befter 
Dualität, empfehle ich zu den. billigflen Areifen. Auch wirb.- jede 
Reparatur fchnell und dauerhaft gemacht und alter Gummi zu ben 
hoͤchſten Preiſen gelauft. Kabelich, Haalſchen Rarkt Nr. 3. 










aconeto (neue Muſter. zu 5, 6.u. 7% Jar. 


Schwarze Sei 


Damenmänteln, Viſits 















) ua, ARRBOEE DT 
J. Singer, 
Markgrafen: und SchügenftrafenzEde, } 
empfiehlt in fehr, großer ** 
Aechte Thybets (in d ſaa derb) zu 15, 1715.20 fgr. 
Ibsähnbets .n. Mix: Läftre®, amd, Tobis F 
itiſche Mouſſelin de laine (ganz neue Mufter), 


Carirte Fachm irs zu 4,4% 5 u. Ggr 
Neue Muſter Cattuune zu 3, 3%, 4 u. Gigt. 


3 t 
Zu Einſegnungen A 
einpfehle ich · eine ſehr große Auswahl jchwarzer Waare, S 
IB“ Samlotts, Twiuds pres. — 
M Mar zug, u; r. gi 
denzeuge (Tafft, Satin Chine und Miles E 
Hab Kleid 7, 8, 9, 10, 12, 14 thlr. u 

| Einjeguungs Tücher | 
in welß, Felb, blau, rot u. ſchwarz, zu 2, 3, 4, 5-10 6. 
Franz. gewirfte Long Chales zu 8, 9,10, 1920 iii ° 
BER Viſits u. Mantillen 

in Tat u..Ablas, au 34,3, 4,5, 6. bie 


DE MWinter-Mäntel, ng En 
um damit ju räumen, von 31% ihle. an. 










IE Neben meinem 
Munifaktur- u. Mode: 
Maaren-Geihäft 


errichte ich eine Fabrik von 









u. Mantillen, 


und werde bemuͤht ſein, hierin ſtets Neues und 
FEGeſchmackvolles bei ſauberer Arbeit zu Tiefern. 


J. Meidner, 


Serujalemerjtt. 14., Eingang: Dönhofsplag. 













19 gr... den Königdfte. 22, neben Statt 
Lichtbilder — —— Senat. — angefertigt 
Seid. Regeuſchirme 2 itir., daumw. 17% dar. ; Repar 
umene Bezüge bill. die Fabrik «Miarfgrafenfir. 84, 2>Xr. Mehage: 


76. 76. 76. Herrenhüte Wehe rt it newer 
Krempen — bei —— ei R —88—— 


? e 
empfiehlt ‚infolge vortheil 
billigen Breifen, als: 





ng 
hafter Parthie» Einfäufe feiner. Leinwand und Engliſcher Shirtings nachflehende Wanren ‚zu folgenden 












em v. * ’ u. 


‚Beine weiße. englifche Shirting-Dberbemden (vom Aerzten bieliäch empfohlen) nach den neueften franzöflfchen Wagens und 


in, aſſen „moberuen- breitern „und ſchmaͤlern Faltenlagen auf ben Bruffiichen angefertigt und für jebe Halsweite torräthig, dad 


halbe Dupend 3%, 4, 5, 5%, 6, 6%, 7 u. 7% Zhlr. 


Dberhemden von beflem Grümeberger, Iriſchem, Holländer und feinem Bielefelder Handgeſpinuſt- Leinen (für sächfes 
* ie) in allen modernen Faltenlagen und in jeder Größe, das halbe Dapend 6, 7, 8, 9, 10, 42, 15, 18, 20, 
‚bis, x. 


Rein leinene Manns; und Frauenbemden von durabler und ächter Herrnhuter und Bielefelder Leinwand und 
das Halbe Dutzend 4, 4 5, 6, 7,:8, 9 und 10 Thlr. Mannss und Frauenhemden von gutem Neſſelgarn und ächt Engl. Shir 


das halbe. Dugend 2%, 


4 und 5 The, Feire Damenhemden nach ganz neuen Frangöflidien Kagons (mit Prifen und An. 


von feinem Bielefelver Leinen, fowie von Act Engliſchem Shirtina,/Teptere das halbe Dupend 41; und 5 Thlr. — Alle Gattungen 


Rinderwäfdhe in 
17% Sgr. an. 


jeder Größe zu den allerbilligfien Preifen. — DamensRegliges Jaden im dem neneſten Facons das Stück von 








— — — — — — - 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Um fernerhin meine ganze Thätigfeit meinem Kabrif; 
geſchaͤft zu winmen, habe ich mich entjchloffen, mein feit 18 
Jahren bier beftehendes . 

Beinen: Waaren und fertige WäſcheGeſchäft 
durch Ausverfanf anfzulöfen und erlaube mir ein gechrted 
Pubfitum, namentlich meine geehrten Runden, denen meing 
teellen Waaren befannt find, auf folgende Gegenfände, bie 
ich bedeutend im Preife ermäßigt, aufmerffam zu machen, als: 
Holländifche, Bielefelder u. Herruhuter⸗Leinwand, 
Rein leinene Damafls und Zwillich-Gedecke, Handtücher, Tiſch⸗ 
84 und Servietten. 

: und buntleinene Taſcheutücher, ſowie ächte 
leinene franzoͤſiſche Batiſttücher. 
Bettzeuge, Bettvedten, Piquéé, Parchende, Negligé⸗Stoffe, fo: 

‚wie fertige Migliges. ' 

Io®befondere moche ich. auf mein bedeutendes Lager fertiget 

Hemden aufmerkſam, als Oherhemden von äht engliſchem 

Shirting, fowie von Holläudiſchen und Bielefelder Leinen ın 

H jeder Größe und in allen neueren Raltenlagen, Danıens und 

Herrek Heinden In’ jeder Belitbigen Façchn, leinene und Watifl; 

Chemifetts, Kragen nnd Markhetten 1c. \ 
M. H. Lindemann, ‚Shloßplap-i u. Brüderfir.s@de, 
neben d. Gold⸗ u. Silherbol. 


New ſotter Slanz⸗Gummiſchühe mit Trikot gefüttert und 
rauhen GButtas Bercha "Eulen für"Herren 2 Thle. für Damen 
1 Kl fur Ainder von 27% Epr. an, embſtehlt 

BE 5. Arnoldt, Königöftr. 184. Jübenftr. Ede. u 


Bermitteift Dampffraft werden durch neu Fonftruiste Mafchinen 
1, jdweifende Mebeiten von bis 42 Zoll Stärke: ſchnell umd 








jauber, nuschbrocgen bei ‚Louis Beneke 
er Alichlermeifter und Bildhauer, 
Neue Schöuhauferfir. 16. 
„din, Aal gefrggener feiner. brauner. Zusbmantel mit wollenem 


R ext. und ‚Bel u, „welcher 35 Thlr. neu gefoftet, if 
Ba zu —* Nähered in der ‚Agpeäition efer 


„fans »Canks ‚ kleingeschlagener Conks- und Holskehlen 
b f 
] ven. Grosse Söhne, Sehiffbauerdamm 16. 
*2* U eg She, Sil. 
ungen · u reſſen um 
— eye. —33 





.! Metpggeßehliber. find für G Liteu Heifahfen; Möftefir. ‘64 bei 


— U — 
— — — — — 


Krauſenſtr. 17. part. 


(Für reines Beinen wird, garantiert.) 
Mur no, 10 Stück imit. Leinen, das St. 30-EU. f. I-Thle: 
#8 Stück Welßgarnskeinen 50 bis 52 @u. f. 5%, 6 m. 7 Thlr. 
bie 9 bis 13 Thlr. gefoflet. 
15 St. Herchbuterskeinen das St. 7380 u. PO Thlt., die 
14 bis 18 Thlr. gefofiet, | ah. 
und 12 St. ganp-feine O reiten d. Et. 10, 11, 12 
und 15 Thle., die’bis 30 Thlr, gefoflet, \inffen eingetre 
tener Verhaͤltnffe been dieſe Woche gänzlich werfauft w. 
Berner noch rine)Meine Partie Tif mit!6 Servietten, 
1 Thlr. 20 Sgr., 5 Ellen lange Tafelgedede mit 12 Ger: 
vietten 3% Thle,, deren teeller Preis überall 6 Thle. iR. 
Gute Stubenhmdfücher das halbe Dupend 25 Sgr. Die 
legten feinen weißen rein leinenen Taſchentücher, das halbe 
Dugend 20 bis 25 Sgr, 1 Thle, 1% und 1% Zhlr. 
Noch eine Partie’ feiner Oberhemden, gut genäht und ® 
figend, das halbe Dugend 4 Thlr. 4% 5, 6 und 7 























Galvanifche Verfilberungen, . 


| Vergolbungen, Xx. machen wir wie befannt, für alle Gewerbtrei⸗ 


bende fanber und fihnell zu den billigſten Vreiſen, auf Wukfch 
auch gleich mit Bolitur. Otto Müller u, Ev. ° 
Leipzigetitraße 86. 


Für Wiederverkäufer empfiehlt: 
Fein Punſch⸗ Ertract d.Quart 12 ESgr., fowie GStektiner Rum 
a Quart 7 Spr. die Handlung von 
Guftav Neumann, Ballir. Nr. 81, Ede. 


Der billige Verkauf der feinden Damentafchen von "4 ſgr. 
en, lo wie Porte: Mionnaies ten 3 er. en firtet Epans 
daueritr. 39, 2 Treppen hoch ftatt. 


> Avis, 

Unfern werben Runden hier und ahferhulb beehren wir erge- 
benft anzuzeigen, daß wir von dem polu. Meſſing 
in schöner kräftiget Wasre wieder Vorrath baben, und erlaffen ihn 
mit 16 Thlre. pro Gtr. incl. Fastage. 

ergebenft 
“Dt. Dresdmer u. Eo. 
ı Bandöhesgerftr. BB. 
Aufträge von außerhalb werben prompt effeltuirt. 


ii Domine® und Charafter-Anzüge von 10 dar. am bermiethet u 
B, Werner, üblendamm 22. 


' Eine Mobfäge und eittige-30 St. Hobel . Aue a 








1 


Erſter Brief. 


Breitag. Das Bügeln (Blätten). 
® erjengen 


Amerifaniſche Gummiſchuhe, lakirt, gefüttert und mit rauhen Sel⸗ 
len à St. 1, IY u. Zthir. empf, B. Werner, Mühlendamm 22. 


Böhmiihe Braunkohlen find zu vert. Diricelftr. 36. Hall. Thor. 
Schügenftr. 67, Hof, 1 Tr. ift eine M, Wirtbibaft zu verfaufen. 
Bilbelmfir. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamanten ıc.d. befle Brei® ber. 

Weber auf 400 Maſchinen können ſich melden Heil. Betftfir. 40, 


——— a she EN 
Ein orventliher Tucpicheerer, der mit ten Scheermajhinen 
Beſcheld weiß, findet dauernde Beihäftigung 
Rofentbalerfir. Ar. 55 im Gomtoir, 


Rofengafle 34 dit Dtto Helbing werden 2 Mätdyen zum 
ücer-Einfpännen verlangt. 


— — ——— — ——— 





Einen Ehuhmacerlehrling verlangt Y. Engel. ägerftr. 70, 


Eine freundliche Echlafft. bei ruhigen Yeuten in der Rabe bed 
Neuen Thor wird aum I. März geſucht. @efällige Adreſſen wer- 
den erbeten. Gommunifatton a. n. Thor 5 bei A. Bang. 

T meubl. St, ift zum 1. DM. gu vermieiben, Bionierfir. 4. 


3 Shlaftt. f. Sauhm. j. Arb. 3. verm. Riederwallfte. 20 $. p.r. 
Mauerftr. bei Kreug ift eine Shlafftelle für Schubmaker. 
In 1 heizb. St. iſt I Schlafft. z. verm. Artebrichsgr. 60. 9. I Zr. I. 


erjchienen : 








Hgusfrauen- Brevier 
von M, &. Kübler. 
16. 1854.. 1 Thlr. 10 Sr. 


An einer guten Eh’ ift wohl dad Haupt der Mann, 
Jedoch dad Herz dad Weib, dad er nicht miffen kann. 








Bir empfehlen dieſes ihöne und nügliche Bud jungen Prauen 
und folhen, die eben heirathen wollen. Männer fönnen ihren 
Frauen ober Bräuten fein zwedmäßigere® Geſchenk machen, ald 
mit diefem Bude. 

Damit Jeder im Borand wife, wad dieſes Buch bietet, fo ge: 
ben wir hier eine Ueberſicht de® reichen Inhaltes . 

ie Wochentage. 
Einleitung. 
weiter Brief bedgl. 
rer Bormittag. Morgengefhäfte. Didnen der immer. 
Ein Blil in bie Küche, auf die Vorräthe. Ordnung des Mit 
tagdefjen®. 5 ö 
Montag. Hamdhaltungdrehnung. Dbliegenbeiten eines Stuben: 
benmädcend. Anordnung ber @rbede zum gewöhnlichen Mit: 
tagdtiih. Beforgung der Wäſche. Das Einweichen derfelben. 
Dienftag. Die Wäſche. Dad Stärken und Trodnen derſelben. 
Bereitung der Ballenfeife, ded Blaumafjerd. PVertilgung ber 
Bleden von Delfarbe, Thran, Schuhwichſe, Firniſſen, Bachb, 
Beb, Harz, der Fettfleden, Obſt / und Weinfleden, Stodjleden, 
Rofifleden. Dad Waſchen des Planelld, der wollenen Unterleib» 
hen, jeidenen Bänder, der Handſchuhe. Das Wuffriichen bed 
ſchwarzen Seidenzeugeb. 
Mittwoch. Ein unerwarteter Gaſt. Anordnung eined reicher be: 
ſehten Mittagdtiiche® Verſtändige Leitung der Küchengeſchäfte. 
Die Borräthe. Verabreichung derſelden an die Magd. Anord⸗ 


nung ber Gedecke zum Mittagdtifch mit Gäſten. Dad Zuſammen⸗ 
legen der Servielten. Dad Serpiren, Trandiren. Die Anfor- 
bed gejelligen Lebend an die Arau. Die Gewohnheit 


der Ordnung, Reinlicpleit und Sparjamteit. 

Donnerftag. Die Meinen Dinge. Der Anzug der Frau. Dad 
Frühlüd. Die Radelarbeiten. Dad Mudbeflern und Stopfen 
der Waſche. Pub» und Lugußarbeiten. Daß Ginneken und 
Mangen der Mälhe. 

Bertilgung der Bleden, welche 


duch ® entfiehen, der Weltfleten in Seidenzeug, Tuch 


und ammet. Schwarzen Geldenfioffen und Spihen wieder 
Olany und Eteife zu verleihen, Atlas und Sammet wieder 
ihön berzuftellen. Ein Anventarium bed Weißzeuge. — Die 
Reinigung der Küche, ded Kupfer, Meifing, Zinns, Stable, de 
eifernen @eichirre, der Mefler und Babeln, des Silberzeugs, der 
Trinfgläfer umd Flaſchen, der ladirten Blehwaaren, bed hölzernen 
Geſchitto, der Bügelelien. 

Samftag. Der Einfauf der Lebendmittel, der Butter, Eier, dei 
Gefiügels, Wildpret®, der Fiſche, der Gemüſe, des Obſtes. — 
Die Reinigung der Zimmer und des Hauſed. Vertilgung der 
Fette, Del» und Dintenflede auß Fußboden. Badd zum Bnölen 
ver Rippen auf den Böden, Dad Bohnen und len der 
Bören. Die Teppiche aufzufriſchen. Die Fenſterſchtiben, Epie- 
gel und Möbel zu reinigen. 


Sonntag. Die Sonntagßfeier. 
Die Jahredjeiten. 
Prühlingsgefchäfte Die gründliche Reinigung ber Ytinmar, 


der Tapeteı, des Täfelwerft. Die Aufbewahrung be Belzwerit. 
Mittel gegen dad Ungegiefer, 

Sommergeihäfte. Das Audſonnen ber Betten. Dad Reinigen 
der gefteppten Settdecken. — Das Einmacden der Früchte. 

Berbftgeihäfte. Das Einkellern ber Vorräthe. Der Holzvor: 
‚rath. 

Wintergeihäfte. Die Lüftung der Zimmer. Das Räuder 
verfelben, Gegen dad Rauchen der Rampen. Die Reinigung ber 
Beitſtuͤckke Kranker. — Die Theegefellſchaften. 

Anordnung ber häuolichen Mahlzeiten für je 14 Tape 
ber vier Jabredzeiten. Orößere Mittag» und Rachteſſen. — 
Thee'd. — 

Rezepte. Suppen. Süße Suppen. — Bartengemüfe. — Mike 
— Milch- und Eierfpeilon. — Yufgezogened und Aufläufe. — 
Burdings. — Dehſenflelſch. — Kalbfleiſch. — Hammelflefs. — 
Schweinefleiid. — Berwendung ber übriggebliebenen Pleiichirer 
fen. — Würfte. — Wildpret. — Geflügel. — Fliche. — Krebſe x 
— Salat, — Eüfe Saucen. — GCompotd. — Sulzen. — & 
lded. — Kalte Schalen. — Gremed. — Paſteten. — Ruden. 
— Torten. — Blafuren, — Hefenbackwerk. — Kleinbadwarl. 
— Betränfe. — Das Einfalgen des Zleiſcheb. 

Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in 

Braunschweig ist soeben erschienen: 


Lehrbuch 


der 


reinen und technischen Chemie. 


Zum Gebrauche 
an Real- und Gewerbeschulen, Lyceen, Gymnasien ete. und 
zum Selbstunterrichte 
Professor der Chemie am Joanneum zu Gratz. 

Mit gegen 300 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
I und 2 Lieferungen. gr. 8. Satinirt. Velinpapier. geh. 
Preis für das compl. Werk 2 Thir. 

Dieses Lehrbuch der reinen und technischen Chemis 
ist hauptsächlich für den Unterricht an Real- und Mitiel 
schulen bestimmt, weshalb wir es besonders der Aufmerk: 
samkeit der Herren Lehrer empfehlen. Es sind weder 
Kosten noch Mühe gespart, um dem Buche eine geschmack- 
volle und seinen Zweck fördernde Austattung zu geben. 

Das Werk wird eirca 43 Bogen stark und in drei Lie 
ferungen ausgegeben, von denen die ersten beiden in einer 
Doppellieferung zusammen erschienen sind, die letzte aber 
im Laufe dieses Monats erscheinen wird, Die Gewissheii 
einer grossen Verbreitung hat es möglich gemacht, dem 
Buche den sehr billigen Preis von 2 Thirn. zu geben. Jede 
Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, auf sechs auf ein 
mal bezogene Exemplare ein i reiexemplar zu liefern. 





Drgan für Jedermann aus dem Wolle. 


(Zweiter 7 EP” Erpebitions, (Markgrafenir. 43. am Gensparuenmarkt). ug Jahrgang) 


— 





Gripein: täglich, mil Kusmahrae der Lage mach den Sonn- und Felitagen. Dreis möhemilih 1 Bars 9 Df., mit Motenlodx > Sgr., monarlih T Sg. 6 DL 
ml Betenishn 8 Bar. © Bf,, vwierieljäßelich: 22 Gar. 6 Df., mit Motenlodn 25 Wgr, 6 Die — Der Ubonxements » Dreid iR Dei allın Weohankalien beb 
j Zulaunes 35 Bgr.; des Autlauder 1 Shin 6 Bar. — Aelerate die geßwaltene Peritzeile 2 Ber. 


M 44. 


Die Zeit ber Ebrenrettung. 


Cine noch fehr ſchmerzliche wunde Stelle in der Ge— 
fSichte der preußiichen Volink ift in den legten Tagen von 
London aus enıhüllt worden und diefe Gnthüllung regt die 
Gemũther friſch auf, die fonft ein ſchwaches Gedächtniß und 
ei noch ſchwaͤchere Faſſungegabe für traurige Eteigniſſe 

n. 


Die Enthülung ift einfach folgende: 
NIE im Jahre A850 der Konflift um Kafjel, ober ei⸗ 
entlich um bie Kompetenz; des Bundedtaged jo meit gebit- 

wor, daß Preußen und Deftreich auf dem Puntkte ſtan⸗ 
den, ben Gtreit durch dad Schwert auszufechten, war es 
Rußland, das heimlih die Karten gemiſcht und Deſt-⸗ 
rei ermutbigte, der deutichen Politik Preußens, die bereits 
durch Provijorien im Rüd;uge begriffen war, mit einem des 
müthigenden auffallennen Schlage vor ben Augen Europas 
ein Ende zu machen. 

Wie wir noch alle deſſen eingeben find, regte ſich da⸗ 
mals in Preußen das mationale Gefühl zu einer Höhe auf, 
melde zu ber Hoffnung berechtigte, daf Deutſchland an Preu- 
fen einen flarfen Hort haben würde. Der Ausbruch eines 
nationalen Krieges fland nabe bevor und eine nationale 
Energie, wie dad gegenwärtige Geſchlecht fe noch nicht er⸗ 
lebt hatte, war nabe daran, ein Gefühl der innern Ginheit 
in Preußen und Deutſchland anzufahen, eine Einheit im 
Narionalgefühl, über welche ſelbſt vie heitigften Barteiungen ver 
damaligen Zeit bereit waten, ſich brüderlih die Hand zu 
zeigen! — 

Nur eine Bartel war ed bamald, welche mit verbifienem 
Groll diefed Auftauchen eines nationalen Lebens vor ſich ſah; 
nur eine Partei. gab ed, welche die Behauptung aufflellte, 
daß daß «Heer zwar gehorchen, aber nur mit gebrohenem 


Herzen gehorchen werde; nur diefe einzige Partei war es, 


bie in einen Siegesjubel ausbrach, ald ber Ausgang jener 
Erhebung To ſchmerzlich ausfiel. Dieſe Bartei nannte ſich 
die Heine aber flarke Partei und die Bezeichnung hatte etwas 
Wahres, denn Hein war fle in Preußen und Deutſchland, 
und ſtark war fie im Preiögeben ber Ehre Preußens und 
Deutſchlands an Rußland. 


Berlin, Dienſtag, den 21. Februar. 


viſorien zu fügen vermochte. 


‘den inneren Zulommenbang verfündet. 


wir nicht Über die Bergangenbeit zu Berichte 


1854. 


Im englifhen Parlament ift jegt die Thatfadde zur of⸗ 
fenen Kunde gefommen, daß Aufland damals Preußen ben 
Krieg erklärt haben würde, wenn es ſich nicht Oeſtreich gefügt 
bätte; ja von Rußland aus wurde ber Antrag an England ge= 
ſtellt, durch eine englrfcherufflihe Oftfeeflotte Preußen zu jei⸗ 
gen, taß man bereit fei, «8 zu vernidhten, wenn 9 wagen 
follte, feinem innern Beruf und dem nationalen Gefühl des 
Volkes Bolge zu leiſten. in 

Preußen gab nad. — Das Ruder der damaligen Pos 
litik hatte damald ein Mann in Händen, der es verabfäumt 
batte, ih auf eine jo ausſichtoloſe Rage zeitig zu rüſten. 
Nah feinem Falle ging Ravomwig nad England, vorgeblich, 
um bort den Bau eiferner Brüden zu flubiren, nachdem er 
bittere Erfahrungen gemacht hatte, daß er zu viel Vertrauen 
gefegt Hatte in den Bau feiner papiernen Brücke feiner 
Union, die er nur noch anf den ſchwachen Piellern der Pros 
Brandenburg flarb an ben 
Kränfungen, die man ibm in Warjchau bereitete. — Wat 
weiter folgte, mwiffen wir Ale. — Die Nation trägt wit fies 
fem Schmerz die Grinnerung jener Tage im Herzen. Nicht 
die Opfer der Mobilmadjung, nicht die funfjehn Millionen, 
bie fie dem Lande: gefoftet, fondern bie legte getäuſchte Hoff- 
nung ließ die brennende Wunde zurüd, und das frivole Ras 
hen derer, die noch Gift bineingoffen und mit Hohn und 
Spott ihren Triumph in Deſtreichs Triumph verfündeten, 
ſtachelte dies ſchmerzliche @efühl bis zu dem Grabe, wo «8 
in Stumpfheit übergebt und faft Magelos ſich dur Nerv 
und Mark ſchneiden läßt. 

Schon damals hatte ein bunfles @erühl -vem Molke 
Neu iR ihm die 
jegt auftauchenne Enthüllung nicht; aber wenn fle friſch äend 
die flumpfe Wunde aufreißt, fo liegk ein Gefühl darin, daß 
figen follen, . 
fondern daß mir aus biefer Vergangenheit die Lehre für wie 
nahe Zufunft zu ziehen haben! \ 

Wir fagen nit, daß die ‚Zeit ber Vergeltung“ naht! 
Die Vergeltunge » Bolirit iſt eine ſchlechte Bolitit, denn fle 
mißt immer die Zukunft hadı dem Mafflab der Bergangen« 
beit, Aber wir fagen: „Die Zeit der Ehrenreitung” teitt 
uns nahe, und für dieſe Zeit, die die Zukunft und wieder 


entgehenfübrt, dürfen twir die Wehre aus der Vergangenheit ' 
nicht hinter-imd-mwerfen: 


Und wie lautet dieſe Lehre? 


! 






che 
ar 
t 


) lautet ee, *4 > 
u DE Her Ä ach Rußlande Uebermacht undAuffer 
Weg ift inet Defireich! * 
Was Rußlan uropa Flager geworden als je. 


d RT 
r n en fin e 


feiner Feinde machen, um fie endlich ſich ſelbſi zu 
ganze offenkundig durch die Geſchlchte 
Rußlando hindurchgehende Volitik. — Ob «8 jegt dieſe Po⸗ 
itit zu ſpielen noch im Stande iſt, over ob es ſich zurück- 
ziehen muß, um fle bei befjerer Gelegenheit jorszufegen, dad 
Dame ie gleiögülug. Und gäbe es jept Frieden und würde 
*e8 für den Augenblid geremürbigt, f 
«8 feine Rolle deshalb micht wechſelt. Und ſprache es jeßt 
dſchaft uno predigte Liebe; jo ſteht es doch unerjhüt« 


Die Nahbarn j 
_Beinden 
unterwerfen, das ift bie 


1 

n » fell, Daß wir Die Opfer verielben zu werden, außerfos 
‚zen find, wenn wir nicht mit voller Sicherheit jagen, daß 
„air Diefe Sprache verſtehen. — Darum beffer, daß wir jept 
.affen find, she, c6 Dazu zu Ipät if. Unfer Ziel iſt ger 


Gleichviel, ob ed viefe jegt 
an ‚Mlien gder in Gurcpa, ob es fie in der Nähe oder 
in der Berne geltend maden will. — Dies ift der erjte Sag 


unſerer Lehre. 
Der zweite ift; Unſer Weg iſt nicht mit Oeſtreich! 
Was ODeſtreich Preußen gönnt, hat die Zeit arlehr., po 
ji ges 


fen in einer beifpiellojen. Gewiſſenhaftigkeit asled 
fi ihm von jelbft varbot. Den Dank für die 
849 bat Oeſtreich im, Jahre 1850 abbezahlt. 


‚„Bolisifoven 1 
1 Gagea wir,aud bier nicht, daß Die „‚Beit der ‚Vergels 
‚tung‘; da,ift,, wollen wir auch nicht, bafı Preußen Deſtreich 
Beriegenheiten bereiten ſolle, ſo müſſen wit dach, pie Zeit der 
+ bhrenrettugg. mwillfonmen heißen, Die Zeit, ver Rettung Uns 
. ‚feuer (ähre,, die Orfireicb ohne Scheu geopiert,hat, ald ca 9 Uße 
‚.Jand zum. Schieböri ser, aufrief im deutſchtn Streite. 
3 ber, mas und die äbre bier. gebieret,„gebietet, ung au 
die Klugheit und die Vflicht. — — 
Wir haben einmal es gemieden, Oeftreichs Berlrgen« 
‚benugen, Ob dies 


heit zun Stufe, jür Ppeußens Größe u 
Recht ‚war, dag gehört wiederum, der Vergangenheit an, über 
welche mir Angeſichts ‚der Zukunft nicht barern „wollen, — 
Wenn weir,-aber quch jegt nicht jagen mögen: ‚wit moflen 
die größere Verlegenbrit Orftreihß ‚und „jept, zu Nutze mas 
‚hen, ſo gebirtet 8. dennoch die Klugbeit und die Pflicht, 
sund.nicht in feine cigen geſchaffene Verlegenbeit mit hin» 
‚eingiehen zu lafien. 
Wergeſſen wir picht, da 


‚gen, Rußlands Uebermacht! 


9 


* was 


5, Oefreih nur eine Rolle der Ver⸗ 


Aenan; sen 


o willen wir dod, daß 


Ron dem Kriegeſchamlate. * 
— Aus Paris find folgende tel. Depeſchen eingegangen 
Paris, 19. Heb t o. Derh teur’ 
bababie Antwo 


* 
* 


der» 

























l 
fung. u ı * id 
Karjer rechne auf den franzöſtſchen Pa omud, auf die engliihe 
Alltanz und auf die Sympathie Deutſchlando, dad die Jategrilät 
Iteı jen mil. merfiamfeit richte jih 
ef ad EP | eingreifende, widhlige 
Rolle zu ſpieſen. Wir haben, jagt der „Woniteur‘‘, Vertrauen zu 
dem Kalfer von Deftreih, und finden Baranten vafle in wen 
Anterejjen jeiner Völker, * 
Die ruifiigen Sarnen ſollen in ven nächſten Tagen and Abe 
terdburg marjchiren. — Hürft Padkewitſch Erimandfi ift aus Wars 
ſchau nach Peterodurg abgereiſt. 8 wird erzählt, daß der Gyar 
n t habe, Dad Obertommando in- der Walachel gu gaberneh- 
men, Ba die biöherigen Kommandeure fi trop aller esbülle 
tind — rg: Baradegenerale erwleſen haben, DIE"Hltt 
im Stande find, den außgezeiihneten Diügieren der türfiichen At · 
mee die SPrht' zu? bieten A — — — ———— belannilich 
uletzt in Ungarn, wo es ihm durch bie Verrätherei bei Bilagos 
ehr lächt' gemadyt wurde, dem Garen. Ungarn zu Fühen fh legen. 
nn der Donaulimie finden fortwährenn Scharmigek un Bir» 
poſtengeſechte ſtart, indem die Türken, unaudgeſetzt —*2 
o theilungen die Ruſſen fortwähtend in Uthem zu halten, ‚ee 
‚Kalajat machen Die Zürfen’ wiederholte, Audjälle,. um pie Befrfi- 


) 


gunydarbeiten der Ruffen zu flören. "Mus Wufareit wird ‚t 
„Wanderer geichrieben, daß die Vorbereitungen. Rufen 

den Donauübergang num etnytfid beteidben erden. Am dien find 
15 Wagen: mir 'je 12 /Mferden befharık mit ferngen Bontons, 
Höfen und) anderen Requifiten . für. den Brittenichlag: nach ı@in:- 
‚gebor abgegangen. In Zueteriti; einem DorfeilaweiStunken, en 


s@ruegevo, wuerde cin Hilialipital für O0, Rranke wrrichtet, Rufen 
Dt mit Werwundeten bezeitd beiegt vi. Balı ne 
Siiffswerfte impronifict worden. Nah Slobozin find ikerien 


ſchweren Gaſchaͤhes äbgegangen. 
Naeach Verichten aus Aorianopel dam äten "hat Diner fleben 
gelechſſche Einwohner von Tultſcha die lin Birdichte vet Sßiennze 

getanden, verhaften und vor ein Kriegsgertcht in Schuuua ftellen 
ofaffem) von dem (mei, als des Emderſtaͤndniſſes mit men Ruſſen und 
‚an benchürften Gortſchakof abgeſandier Berichte über dan Zuſtan 
der tünfrichen Arimee vollſtaudig sewiejen, zum Tode verurthens ud 
;bemzwfolge auch fuͤſitirt wurden. Die übrigen fn yn 
SGDrade jhuldig, ‚wurden ſammt Abren damilien 
‚teanfportitt. ir bemerfen bleibt aber bei dieſer 
"Dmer Paſcha, Um jeden Schein Ber atteilichteit· oder Ju⸗ 
Zucage zu bejeitigen, als Beiſiher zu Diejtm geregsgericht⸗ 
Tuͤrten, Anvern den! griechlſchen Behof von Tultjch ar und ı dieherre 
höhere gmeihiiche Peälaten gewählt hat, durch deten eimnfkhenmige? 
AUaheil der Tod Amdıpıe Ttandpertisung über dieAnge qultigten 
verhängt wurde. 


n ee ang mat A ee 6 
‚10 Aintiche Segelburffe une 8 Danpfer m ! 
* ie Waffen nah Barum Bl, di — 






in 





n und 
Aegenheit, Breufen aber seine Rolle ed Berufd vor fi ‚ Hins une Micha von 7 engliſch en und af Äh Sch. 
sihat, un —** wir aud) nicht Rache für die Vergeltung, die an * —* —— 9 — 
2 hafı 1 nd ’ g RB [2 ' ! mp 122 

—— Pe Berne, A HERRN Dan ‚oe einmal Ein Melange Blilletinbmreldet; dah am Ven Jauugg Rad 
Oeflreichs Perle genheit ‚neopfert, Haven, ſo haben mir doch — um: Pille tr wffhähe Datpallane, MD Fa ujemd gang 
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‚LAXXk ‚Bon, ben, geheimen, Natn 

Bern wir und genau übeiheker u ‘wollen , bh: welch anlak: 
Art die geheime Kraft der Natur fl, bie in den’ Chemie Vor⸗ 
ſweln kommt, ald Die bidher vom; uud Dowgefühnten! Arãfte waren, 
fo wird und dies am beſtem gellngen, wenm wir et und eihimab Har 
— * en, wie dei all Dieſen⸗ Kräften‘: einierogehwimed Bngiehingätraft 
in und ine Heienphl dieſe Amzichungeteuft ib jeder der vor · 

——— Woteno fo ging andero ing ai Gl Bid unten 
In allen feſten Maffen ıh eine Anziehungdkraft, welche je 
"Am Urom au dao audere fefelty>limd die tar verhſutecu dah· die 
Atome audeinander Fallen. Stat Eifen, din Stud Blel oder 
fonft ein Stüd eined, beper® iſt gur darum meniger oder 
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me on ee und gertennbar, weil alle Meinen Etfentheild 
— eilchen oder ſonſt die Theilchen eines —— ſich 

pas mit einer gewiſſen Kraft feftbalten. Trotzdem aber R 
wir, daß biefe einzelnen Thellchen nicht unverrüdbar Dicht an ein» 
ander liegen, denn man fann Eijen, Blei oder andere fefte Körper 
durch Drud nod * an einander preſſen. Demnach muß man 
annehmen, daß ſich die Theilchen in einer gewiſſen Entfernung 
feſthalten, alſo Bene eine Anziehung auf einander audüben. 

Reben diefer Anziehung jedoch exiftirt, wie wir dad ſchon ge 

eigt haben, in denſelben Körpem auch zugleich eine Mbftofungds 

haft. De Denn bat man Eifen zufammengepreft und es gewaltſam 
Heiner gemacht, fo dehnt es fich fofort wieder aus, wern man ben 
Drud aufhören laͤht. Man muß aljo hieraus fchliegen, baf die 
Anzlehungokraft zwifchen einem Atom und bem andern nur bid zu 
einer gewiſſen Brenze geht und wenn man zwei Atome gewaltiam 
weiter einander nähert gr eine Abſtohung zwiſchen ben Atomen 
thätig ift, die ſich befirebt, Die Atome von einander in gewiſſer 
Weite entfernt zu halten. 

Die ift die eine Ext der geheimen Anziehungolraft, bie zu- 
glei mit einer eben jo geheimen Abftoßungdfraft gepaart ift. 

Bir haben fodann eine zweite Anziehungdfraft kennen gelernt, 
die auf weite Entfernungen wirft, wie z. ®. die Unzichungäfraft 
ber 2 ber Sterne, der Planeten, ber Erde, und haben 
auch geſehen, daf alle Maſſen in gleicher Welſe biefelbe Kraft der 

Bun befigen, bie zwar mit der Entfernung abnimmt, aber 
immer noch wirkfam if. Bon biefer Anziehungkraft kennen wir 
fein Beiſpiel, dah fie auch mit einer Abflofungdfraft gepaart jein 
follte. Es bildet alfo dieje Ungiehungdfraft, deren Grund ebenfalld 


ein Raturgeheimnig für und ift, eine ganz andere Art von Ra- 


Bir haben ferner geſehen, daß Magnete eine Anziebungäfraft 
‚ bie bid auf einen gewiflen Bunft mit der Maflenanzicehung 
viel Kehnlichkeit befigt; ‚allein bie magnetijche Kraft iſt wiederum 
ander. Sie befigt eine Polarität, dad heift eine Eigenſchaft, wo» 
durch in dem magnetijchen Körper eine gewiſſe Trennung feiner 
Kraft flattfindet nach zwei Seiten hin. Eine Magnetnadel hat 
wie jeber magnetifche Körper zwei Pole und fonderbarerweije flogen 
* glelchen Pole von zwei Magnetnadeln fletö 
ungleichen gegenfeitig anziehen. 
Bi Hehnlichkeit mit —* magnetiſchen gehetmen Kraft hat 
— die elektriſche Kraft, denn auch dieſe theilt ſich in Anziehung 
und Abftofung; allein ed findet wieder ber große Unterſchled zwi⸗ 
ſchen Diagnendmus und ktät ftatt, daf der Magnetismus 
nicht aus jener Trennung in Pole heraußjubringen, daß m —— 
mit aller Kunft ed nicht dahin bringen kann, eine Magnetnad ber- 
uftellen, die im ihrer ganzen Ränge nur norbmagneiifh aber nur 
hab übmagnetiich ift, währen» man bie Elckteizität mit größter Leid: 
trennen, unb 3. B. jeden beliebigen Körper ſowohl pojitiv, 
wie aud negativ * machen kann, wenn man will. Es fin⸗ 
ferner auch noch der eigenthümliche Unterſchled ſtatt, daß ber 
Magnetiömusd gewiſſermahßen feit Agt am einem Körper, ber ihn be 
fipt umd nicht von dem einem Körper fortgenommen unb in einen 
andern gebradt werben fann, während man mit ber Elektrizität died 
in der größten Leichtigkeit zu Wege bringt, unb fo zu fagen bie 
Elektrizität in einem Körper beliebig anfammeln, —9 auf ei⸗ 
nen andern Körper übergehen laſſen kann, ja daß man im Stande 
2 fie Ar leiten bi® auf enger von Meilen und fie zu handha ⸗ 
hätte man einen Stoff vor fi, ben man bon einem Ge— 
[ine ec andere yo unb durch —— lange Röhren hinfliegen 
En nur Luſt 
Bon all Helen —— —— welche die bioher vorge ⸗ 
führten geheimen Naturkräfte von einander unterfcheiden, befigt bie 
hemijche Kraft jo gut wie gar nichts. 
Ste beruht auch auf einer Anziehungskraft; aber biefe ift fo 
aim Age ch und hat jo beftimmte eigene Geſehe, daß fle für ben 
en — ald eine u Be mit den vorigen äften gar 
Berbinbung ſtehende Kraft —— Diele Eigenthümltähe 
und Berfchiebenheiten borexft genauer kennen 
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lernen und fobann zu ben @efehen kommen, welche bie 

ſchaft im Stande gewefen ift, ber geheimen raft ber —— 

Anziehung abzulauſchen, Wir werden ſehen, daß dieſe Bel > 

derum einen Weg bahnen, die Erfenntniß der Raturgebeimni 

menſchlichen Forichergeift aufzufcliehen. 
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Unfere Parole. 


Der Moniteur in Barid, der nunmehr erklärt, daß jtbe 
Briedenshofinung geſchwunden fei, richtet feinen Blick auf 
Deftreid und behauptet, daß dieſes Meich berufen fei, eine 
wichtige durchgreifende Molle im der orientalifchen Krifis zu 
fpielen. Der Moniteur hat das Vertrauen zu Oeſtreich, daf 
diefeß fi gegen Nufland erheben würde, und fieht in ben 
Interefjen der öſtreichiſchen Völker eine Garantie für Defl- 
reichs Haltung. 

Wir verfiehen fehr wohl, wie man dad in Paris meint. 
Deutſch, das heißt deutlich geſprochen, würde es folgender« 
maßen heißen: Deftreih muß ſich gegen Rußland erklären, 
denn wir haben e3 in der Gewalt. Es hat fih durd fünf 
Jahre abgemüht, um die von ihn beherrſchten Nationen zu 
unterwerfen und muß ſich hüten, und zu Feinden zu machen, 
die wir nur zu winfen brauden, um dieſes neugejchaffene 
Geſammtreich aus allen Wunden aufd Neue bluten zu laſſen. 
Wie man die Hand umdrebt, fo leicht ift Italien und Un- 
garn infurgirt, wenn wir es wollen, und was außerdem noch 
in Deſtreich geſchieht, ift kaum fraglih. Folglich bleibe ibm 
nichts übrig als weiſe > fein, dad beißt, die „Intereſſen fei« 
ner Völker“ gut im Auge zu behalten und ſich auf unjere 
Seite zu ftellen. 

Und ift hierin nicht Wahrheit? Hat der Moniteur nicht 
Medt, wenn er aljo rechnet? Kann irgend ein Menich bes 
baupten, Deftreid, fei nit ein an allen Gliedern gelähmter 
Körper, der nur von Außen berührt zu werden braucht, um 
in die hoffnungslofefte Lage gebracht zu werden. 

Nun denn, trogdem fol Preußen mit Deſtreich Hand 
in Hand geben, mit ihm foll ed eine enticheidende Neurralis 
tät aufrecht zu erhalten ſuchen, auf Deftreih fol es ſich 
fügen; wenn ihm Gefahr nabı! 


Wahrlich, ein einfichtöloferer Plan ift wohl niemals in 


der Welt ausgeſonnen worden! 
Aber die Sache fteht mit Deftreich noch viel ſchlimmer. 
Der parifer Moniteur ſpricht fo zu fagen unter ber 
Blume; aber er ſpricht doc; wenigftend, was er denkt, und 
fagt fehr deutlih; Oeftreich übernehme ib, das ift gefefjelt 
und zuuf gehorchen. Rußland dagegen fpricht,weniger, aber 


ed handelt. Rußland entzündet ganz im Stillen eine Revor 
lution unter den Süd«Glaven. Es ſchmeichelt deren «Hoffe 
nung mit einer fogenannten ſlaviſchen Selbſtſtändigkeit unter 
ruſſiſchem Schuge und winkt Defireih zu: Gieb Acht, wie 
eö dir ergebt, wenn du nicht mir geborchit! 

Bon zwei Seiten bedroht und yon innen zerriffen; ober 
richtiger: nad Außen hin ein welfes Blatt, das nad jedem 
Wine aniflattern muß, weil ed eben nad) innen eine unna⸗ 
türlihe Einheit berzuftellen geftrebt und dieſe fcheinbar voll⸗ 
endet hat, ſteht Deflreich gegenwärtig auf dem Punkte feiner 
tiefften Noch und taflet umber nach einer Rolle, die ibm 
irgenowie Mettung, oder mindeflens eine Ausſicht eröffnen fol. 

In feiner Noch har ed eine höchſt zweifelhafte Boli« 
tif ergriffen. Es bat ein Heer nad Ungarn geibidt, ‚von 
dem «6 nicht weiß, fürmwen over gegen wen ed daſſelbe wird 
marichıren laflen. Ohne Zweifel ift ſchon nad Paris der 
Wink gegeben worden: Das Heer in Ungarn ift gegen Ruf 
land aufgeflellt, währene man in Peteröburg nicht unterlaffen 
wird, zu beweiſen, wie dieſes Heer ganz gut wird benutzt 
werben £önnen, um den Ruſſen den Weg nadı Serbien und 
hinten herum um den Balfan den Weg nad Konftantinopel 
zu Öffnen. In der That eriflirt in Serbien derſelbe Wirr⸗ 
war, wie in DOrflreib, und die Anftrengung, die die Ruſſen 
machen, um Kulafat zu erobern, hat gar feinen anderen 
Zweck, ald ven Uebergang nad) dem fchwanfenden Serbien 
zu -eriwingen. 

Die Ausſichten, die Deflreih daher beiden Gegnern 
bietet, find folglib gar nicht jo zu verwerfen. Aber wahr if 
und bleibt es, daß al dies nur Handlungen der Berlegen- 
heiten find, die beim eriten Zufammenftoß über einander fal⸗ 
len und je nad Uniſtänden Deflreich zwingen, entweder der 
Trabant Frankreichs oder Rußlands zu fein. — 

Wenn ÜG nun Oeſtreich in diefer Lage hart an Preußen 
drängen follte, und fagte: Du, wirf dein 2oo& in meinen ver« 
zweifelten Unglüdsropf! fo verftehen wir dies volllommen. Es 
würde dabei denfen: Died Vreußen, das mid lange ſchon 
genirt, ift ein vortreffliher Ableiter meines Unglüds. Wenn 
ich es nur erfi an meine Were gefeffelt habe, dann fol mir's 
nicht ſchwer werden, dad Gewitter über feinem Haupte ſich 
entladen zu laſſen. Den Franzoſen fage ih: Ja, ich, ih bin 


gefefjelt! 135 wollte fon, wenn ich nur nicht dieſen Ge · 
noſſen da haͤtte, der von je vorurtheilsvoll gegen Frankreich 
geweſen iſt. Darum mach' dich an ihn! Da find die Rhein» 
provinzen, bie ja zur natürlichen Grenze gehören. Das Brei 
Pen hat Ehrgeiz und verdient ein Demüthigung · 

Es ve ſich von ſelbſt, daß Deftreih vann gegen, 
Preußen eine ganz andere Sprache führen würde: „Hort De 
lands! würde ed ihm vielleicht zurufen, „Dein 6 
fih! Du biſt ein junger Staat um 
wonach Du einnıal 
das Volk das brachte, was Du nicht erfiritten h 
jegt, wo du es erfämpfen ſollſt, werbe ih mit Jubel Deinen 
Heldenmuth belohnen, u mad 3 441 

Nah Peteroburg hin Bine man Dagegen In zanz ande- 
rem Tone berichten: „Preußen, wird e6 beißen, „bat ſtets 
mit Unmillen Deine Echüpgerrolle getragen. Seit 1850 birgt 
ed einen Groll in ſich, der es in jeder Lage gefahrlich macht. 
Du mußt es jhügen, bändigen und retten zugleih. Du mußt, 
fobalo ver Rhein angegriffen wird, mindeftens bis an bie 
Weichſel rüdın. Was Du im Süden begonnen bafl, mußt 
Du auf ipätere Zeiten aufiparen, dad entgeht Dir nicht. 
Willſt Du vie Offer, jo greife zu. Die preußischen Häfen 
find nicht durch dreiviertel Jahre eingefroren, wie die Deinie 
gen. Eine befjere Gelegenheit giebt ed für Dich nicht! — 

Und dies joll Preußens Bundesgenoffe fein! 

Denn Deſtreich ih an Preußen anprängt, fo verftchen 
wir das volllommen; wie man aber auch nur Einen Preußen 
findet, ver ein Zufammengehen mit Oeſtreich für rathſam hält, 
das iſt und bleibt und ein Raͤthſel. 

Gefegt aber, wir ichen zu ſchwarz. Gefegt, Oeſtreich 
ift aufopferungsfäbig, aufrichtig, wahrbaft, freundſchaftlich, 
brüderlih uno bejige alle Tugenden, die nur jemald ein 
Staat entjalter hat. Geiegt, die Natur kebtte ih um und 
das Öftreihifche Bündnig würde eine Wahrbeir, gejeht, fein 
Wille wäre ver befle in der Welt, jo bliebe immer und im« 
mer noch genug, um zu der Heberzeugung zu fonımen, die wir 
Heuprfählih für dringend nothwendig halten, zu der Ueberzeus 
gung: daß Deflreich zu ſchwach iſt, in irgend einer Kriſis, 
fie werde geboten von welcher Seite fie wolle, auch nur einen 
einzigen Dann für Preußens ind Belo zu flellen. 

Der Moniteur bat gang Recht. Die Schmeichelei, die 
man in Baris jegt gegen Orftreich los läßt, if die bitterſte 
Satyre, die ed giebt. „Die Interefjen feiner Völker“ erfors 
dern es, daß fin Deflreih hübſch zu Frankreich ſtellt. Und 
dad dürfte auch gefchehen, wenigſtens zu Anfang geſchehen, 
und wielleiht gar mit geheimer Zufimmung Rußlands 
geſchehen. Deflreich läßt feine Zeitungen ſogar gegen Ruß— 
land ſchimpfen und wir glauben jogar, daß es vielleicht noch 
befier fommen un» Louis Napoleon von Wien aus ald ver Hort 
Europas gepriefen werden fann. Aber af dies ift feine Rolle 
für Preußen, feine, die Preußen theilen darf. 





Darum iſt unfere Parole: nicht mit Oeftreich! und nicht 


mit Hinterhaltigkeit! und nicht mit Scheinfreundſchaft! und 
nicht mit der verzweifchften Verlegenheit im Bünpnif! — 
Mag Frankreich ſich mir Oeſtreich flellen wie ed fann; für 
Preußen ift nur im aufrichtigſten, ehrlichſten Bündnif mit 
England ein Heil, ein Heil für innen und außen umd oben- 
ein ein Heil für Deutſchland! 


Bon dem Kriegsſchauplabe. 
— Ein Manifeſt des Czaren ordnet eine neue Refrutenaudber 
bung, 9 Mann von 4000 Einwohnern, für den 1. März bie 16. 


April an· — Die M. Pr. 8macht zu 
dam Miele würden demnach 
noch 573,000 treten, zuſam 
den „einen Rojafen’‘, bein d 
worden, bleiben Heft ;/i 
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dieſer Nachricht 
weile Bemerkung, daß Rufland 64 Millionen Einwohner Per 





bekanntlich die ätheret diefer Räuber ihre sum Mor 
und Blündern, die befanntlich die Haupttriebfeber dieſes Auf 
ftanded iſt, noch ũberſteigt * 

dangeg i die Moldau · Walachen 


— —— 8 \ 
für jeine Zwecke gegen den rechtmäßigen Souverän zu rebolulioni- 


ren, ift oft genug erwähnt. Die Bewohner jener Gegenden, Die 
die Wohlthaten Ruflands aus erfter Hand fennen, flüdyten. ſich 
vielmehr zu Taufenden in dad türkifche Lager, um gegen den „Erbe 
ſeind“ Rußland ind Feld zu ziehen. Wie die pariler „Batrie” ers 
zählt, haben mehrere ruffiihe Eolvaten, die den Befehl, fih von 
den Santonirungen nicht über taufend Schritt zu entfernen ‚» übers 
treten hatten, zur Strafe 300 Ruthenftreihe erhalten und find 
daran geftorben. Gleichzeitig foll den @eneralen anempfohlen wor: 
den fein, bieje durch die wachſende Feindſeligkeit der Einwohner 
deranlagte Mafregel aufb firengfte in Mnsführung zu bringen. 

Aus Wien, 21. Febr. wird telegrafiih gemeldet: Rad hier 
eingfetroffenee Nachricht aus Bufareft wurde ein großer Theil ber 
türkischen Donauflotille in der Gegend von Giurgebo nach einer 
reicher Kanonade durch die Auffen zerftürt. Giurgedo bat 
einen Schaden erlitten. — Es bleibt näheren Angaben norbehalten, 
den Umfang des Vorfalles zu beftimmen; ed verſteht fih von jelbft, 
daß es fih nur um Donaubarfen Handelt, bon denen eine Anzahl 
bei Ruftichud, mie bei Widdin, Matfchin und an anderen Puntten 
ftationitt war. ®iurgevo wurde bißher nur von Ruftihud aus ber 
ſchoſſen, und es ſcheint, daß bie Türken, um ihrer Artillerie eine 
größere BWirffamfeit zu geben, eine Annäherung auf dem Muffe 
jelbft veriuchten, aber zurüdgeichlagen wurden. 

Nah Handelönachrichten, Die über London aus Rewhork bier 
eingegangen, find von dert 6 amerifanijche Linienichiffe zur 
Unterftüßung der Türfei abgegangen. 

Die „Pattie“ meldet von ber Donau, baf Rifaat Paſcha, der 
bie Referve fommandirt, fein Hauptquartier bei Sophia verlafien 
und fi) nach dem rechten Donauufer an den Punkt, der Dltenipa 
beherrſcht, begeben hat. Er flieht an der Spitze von 35,000 Manır 
Kerntruppen; ed gebt hieraud bie Abſicht einer großen Operation 
hervor. Die türkische Armee befindet fih fortwährend in gutem 
Huitande und Omer Paſcha hat alle Vorbereitungen getroffen, um 
den Angriff der Rufen auf Kalafat zurückzuſchlagen j zugleih if 
Alled bereit, um einer Seltenbewegung der Rufen auf Serbien 
entgegenzutreten; 

Im Hafen von Malta herrjtt das regfte Leben: fortwährend 
treffen and England Trandporifchiffe mit Waffen und Munition x. 
für dad Expeditionsforpd ein. 


Beriem, deu 21, Februar. 

— Der heutige „Staatdangz.“ enthält ven Vertrag zwiſchen 
Preußen und Divenburg, betreffend die Ucbernahme des maritimen 
Schudes des olvenburgiihen Sechandeld und der oldenburgiſchen 
Seeſchifffahrt durch Preußen und Die bagegen von Oldenburg an 
Preußen geleiftete Abtretung zweier @ebletötheile am Jahdebuſen zur 
Unlegung eined Kriegdhaiend, Bom 20. Juli 1853; nebft Radı- 
trag vom 1. Dezember 1853. 

— Eon vor Wochen erzählte man fih bier, baf der Mo⸗ 
bilifierungsplan für die preußifche Armee durch Ber: 
rath in zufflihe Hande gelangt fei; wir Fonnten einer fo uner⸗ 
hörten an die Tage von 1806 erinnernden Thatſache jedoch um- 
möglid) Blauben ſchenken und mochten zur Verbreitung diefe® @e- 
züchte® nicht beitragen. Sept, da diefe Nachricht durch die Heltun» 
gen läuft, müffen wir wünjden, daß der Erfolg der, wie ch heißt, 


tom Kriegäminifter mit großem Eifer betriebenen Unterfuchung dem 
Volle nicht vorenthalten werde, ‚damit ed erfahre, ob ed dieſen 
Streich, wie man vermuthet, der „Eleinen, aber mächtigen 
Bartet’ zu danken, melde ihre Treue und Vaterlandollebe nies 
mals glängenb genug, den angeblichen Verrath jeder andern Bars 
tet niemals ſchwarz genug barzuftellen wußte. 

— Eteftiner Blättern zufolge beabſichtigt bie dortige Theater 
direftion auf 8 Tage mit dem DOpernperjonal nad Berlin überzus 
fiedeln, und im Sriedrih-Wilhelmftäptiichen Theater die Oper: 
„Tannhäufer,” von R. Wagner vorzuführen. 

— Der rufflige Muitärbevollmädhtigte am hiefigen Hofe, Ge⸗ 
neral Bendenborff bat von dem Ezaren bie Erlaubnif empfangen, am 
Kriege gegen die Türkei Theil zu nehmen. 

— Der, Schriftfieller €. 3. Hoffmann hat bie durch bie 
polizeiliche Aufldiung unterbrodenen Borlejungen noch immer nicht 
fortfegen fönnen, da demſelben noch fein Beſcheid der Behörde zus 
gegangen, aud dad Manuſkript nod nicht zurüdgeliefert worden iſt. 
Bei der Staatdanwaltihaft hat Hoffmann angefragt, ob biejelbe 
von ber Auflöfung in Kenntniß gefegt fe. Die Antwort lautete 
verneinend. Hoffnann wird, wie wir hören, bie Angelegenheit bei 
der zweiten Kammer zur Sprache bringen, wenn fie durch feine 
Befchwerde beim Minifterium ded Innern nicht zur Erledigung 
tommen ſollte. 

— Die parifer Schlädtermeifter haben ben riefigen Baft- 
nachts och ſen (boeuf gras), welcher in. nächſter Woche unter 
Muſikbegleifung mit Pomp durch bie Straßen geführt werben wird, 
— Menſchitoff“ getauft. — Inder neuen Meyerbeer'ſchen Oper, 
welche vor einigen Tagen — und zwar mit jehr großem Grfolge — 
in Paris zur Aufführung fam, mußten befanntlid mit Rudficht auf 


ven nahen Krieg zwiſchen Frankreich und Kußland verſchiedene 


az en m vorgenommen werben. Unter Anderem murbe 
der erjunge — * der bekannte Liebling Peters 
des Erften und Stammpater ded Venſchlkoff'jchen Fürſtengeſchlechtes, 


in „Danielow itſch“ umgewandelt, um ven Bartjerm die @elegenheit 
zu nehmen, ihre Anſichten über den Bater des neuejten Ultimatumd 
zu Aufern. 
Saffel. Der Oraf v. Dienburg fol ale „genefen’’ aud ber 
It Aenau entläffen fein. x 
Paris, 19. Febr. Der heutige „Moniteur“ enthält am ſei⸗ 
ner Spitze folgenbed: Die erwartete Antwort aud een iſt 
geſtern Abend eingetroffen, Der * m tündigt darin an, daß er 
die ihm gemachten Vergleichdvorichläge nicht annehme. — Aus Tou- 
lon wird gemeldet, daß die Einjchifjungen der Truppen begonnen 
haben. — Die Fürftin Lieven, bie noch hier geblieben war, um 
möglicherweije elwas zu erreichen, macht ſich jet ebenfalld auf bie 
Heimreije. — In ben Zuilerieen fand geftern Abend großer Keftüm- 
ball flatt. 
Geſtern Abend iſt der frangöfifche Geſandte, General v. Gajtel« 
bajac, aud Petersburg bier eingetroffen. 
London, 18. Febr. In der gefttigen Nachifigung hielt Lord 
John Ruſſel eine vierftüntige Rede, in welder er einleitend bes 
merkte, ſchon unter bem Dlinifterium Derby babe Lord Malmerds 
bury von friegerijchem Einſchreiten gefproden; ſchen bamald habe 
Franfreih feine Sloite nad SKonftantinopel ſchiden wollen, : allein 
auf eine Aufrage bed engliſchen Kabinets habe «d erftärt, bavon 
abzuftchen, weil in foldhem Falle Rußland Gegenanſprüche machen 
und ben enropätichen. Frieden gefährden künne. Hierauf fei Lord 
Aberdeen Minifer des Auswärtigen geworben. Er ſowohl ald ber 
Repner hätten glei am-erften Tage ihred Amtdantrittd an ben eng« 
lifehen Bejandten in Paris, Lord Cowleh gerieben, ed bürfe kein 
Krieg über, bie heiligen Derter enifteben, weil ein folder ben euro» 
päifchen Frieden und die Unabhängigfett der Türkei gefährden würde, 
Rußland habe Monate lang unausgeirgt wieberholt, ed wolle ben 
status quo in Sachen der heiligen Derter, Branfreichd Forderun 
gen merbe «8 nicht. zulajien. Graf Neſſeltode in St. Peteröburg, 
Baron Brunnow in Ponvon hätten die Sendung Mentſchikoff's ala 
eine verjöhnlide dargeftellt, und unterdeſſen babe Rußland bie Ober- 
berrichaft in ber Türkei erlangen und die Türkei zu einer Bafallin 
Auflantd mahen wollen. — Wenn, fagte der edle Lord, Rußland 
erfiärt, ed wolle bie Unverlehlichkeit der Türkei nicht gefährben, fo 


heißt das fo viel ald augenblidlich die Türkei meber erobern noch 
theilen zu wollen, einfimeilen jedoch biefelbe mehr al® je zu ernie · 
drigen: die Zürfei wäre bei Annahme der ruſſiſchen Aniprüde jo 
unterwürfig geworden, daß ſie fpäter leicht zu erobern geweſen 
wäre. England ſchickte dagegen Lord Rebeliffe nad Konftantinopel. 
Fürft Mentichitoff ftellte eine Forderung nad ber andern, äußerlich 
immer milder, um fle der Pforte annehmbar zu machen, hrach je: 
doch er mit derjelben, anftatt ihr zu exflären, die Richtan- 
nahme jei noch fein Grund zum Stiege. Als der Kalſer von Ruß. 
land die Bejegung der Fürftenthümer androhte, habe Lord Glaren- 
don proteflirt. 

Bas ei jept zu thun? Die vier Mächte haben alle ihre Be» 
mühungen für Erhaltung des Friedend icheitern geſehen, obikon 
ihre Vorſchlaͤge für Rufland ganz annehmbar. waren.. Dad. Ber 
fahren des Kaijerd von Rußland zeigte eine gänzlihe Verach— 
tung bed europäifchen Friedens, eine tiefe Beringihägung 
der öffentlichen Meinung, eine tiefe Geringſchägung ber mit ihm 
derbündeten Souveräne. 

Englands Stellung fei auf Seiten ber Türkei gegen Ruf» 
land: von beiden Seiten jei zwiſchen Frankreich und England die 
Verſicherung audgeiprodhen worden, daf man an feine Vergrößerung 
denfe. Es gilt die Unabhängigkeit der Türkei, jener Türkei, die 
den ungerehten Forderungen ruffliher Diplomaten jo gewandt wir 
berftanden, ben ruiflfchen Schaaren fi jo muthig entgegengeftellt 
bat. Es gilt aber auch Die Suche der Menſchheit. Der euro» 
ſche Priede wird durch vermegene Eroberungsluft gefährbet. Der 
päifche Friede wird durch verwegene Eroberungdluft gefährbet. 
Deutſchlands, aller europäifchen Nationen Unabhängigkeit läuft Ges 
fahr. Im verwichenen Jahre mögen bie deutſchen Mächte den ruf» 
fifhen Anforderungen etwas zu diel nachgejchen haben. Doch jeht, 
nad jo vielen Berlegungen des Rechts, ftelle man auch in Def« 
rei und Preußen bad Wohl Europas über die ruffiichen Unſprüche. 
Die beiden GOroßmächte würden, England wohl nit unmittelbar 
unterftügen, allein fie würden durch ihren Einfluf und im Noth- 
falle durdy ihre Waffen bie ungerechten Verſuche der rohen Gewalt 
hemmen. Bir ſchlagen, ſchließt Lord John Kuſſell feine Rebe, ber 
Türkei eine Uebereinkunft vor, ohne unjere Benchmigung feinen 
Frieden abzuſchliehen, die Türfet wirb wohl darauf eingehen, und 
ih muß babei bemerken, daß wir in Frankreichs Verhalten voll» 
fommened Bertrauen jegen. 

Wir forden 3 Mil. Pd. Sterl, Der Krieg erheilht Ge⸗ 
heimniß, weitere Angaben find unmöglich. Ein Kampf für einen 
im Ganzen jhmächeren Staat gegen Rufland nimmt ‚große Kräfte 
in Anſpruch. Deinerfeitd würde ich mich ſehr freuen, wenn Rufland, 
ven gewaltigen Rüftungen, der Waffenftellung zweier ber größten 
europäifchen Mächte gegenüber, feine großen Forderungen milberte, 
ift aber der Friede der Ehre Englands nicht mehr angemefien, jo 
fönnen wir nur mit flarfem Entſchluſſe den Kampfplatz betreten. 
Ich trage dann gern meinen Theil der Verantwortlichkeit. — Die 
Debatte wurbe alddann auf Montag vertagt. 


LXXXIU. Bon den geheimen Naturkräften. 


Bor allem zeigt ſich die gebeimnißvolle Anziehungskraft in der 
Chemie jhon in fo fern auffallend verjdieden von den biöherigen 
Kräften, als jle diefen Kräften gemwiffermaßen entgegen arbeitet, 

Wir haben gejeben, daß Eiſen fih mit Sauerftoff verbindet, 
daß alſo zwiſchen Eijen und Sauerfloff eine Art Anziehungsfraft 
obmaltet, welche ed macht, baf bie feiten Atome des Eijend ſich lod⸗ 
laffen und jedes Eijen- Atom für fidh eine Portion Sauerftoff wählt, : 
mit melcer «ed jept einen Körper bildet, Gin Stüd Eifen, das 
wir mit aller Kraft nicht aud einander zu reifen vermögen und von 
dem wir annehmen müflen, daß feine. Atome fih mit einer großen 
Bewolt an einander fefthalten, zerfällt ohne ae Kraftanftrengunt 
in Roſt, bad heißt nicht? andered: cd bringe, ſobald Die Umftäneg 
ed geftatten, Eauerftoff hinein und trennt bie Utome bon einander. 

Hleraud follte man den Schluß ziehen, daß Eifen eine ſo ftaren 
chemiſche Anziehung auf Sauerftoff ausübt, daß die Anziehungd« 
kraft feiner eignen Atome ſich dagegen: verliert; aber wunderbar 
genug äußert fi diefe jo große hemifche Anziehung auch nicht im 
mindeften, fobald man nur dad Eifen mit ber feinften Schicht von 


Talg B. oder bon ſonſt irgend einem treffenden Stoffe überzieht, 
der feinen Gauerfloff . Hieralid nimmt man wahr, die 
chemiſche Anzlehimg wicht nur anderer Ratte Ift als die Anzlehung 
’ der Atome feller ‚ Tonvern file muß auch eine gang andere 
ald bie Mafjenampiehumg fein, von ber wir wiſſen, daß fie auf Ent 
fernungen wirkſam iſt +: 

Wir habe bed leichtern Werfiändnifie halber daB Roſten bed 
Eifend ald Betipiel für chemlſche Anziehung gemählt, weil wohl Je⸗ 
dermann ſchon das Roften beobachtet hat. EB giebt" aber noch viele 
andere Stoffe, am welchen mir biefe Erſcheinung hälten zeigen füns 
nen; namenilich exiſtirt ein Metall, dad den Namen Kalium führt 
und ſilberähnlich audficht, und biefe® Metall hat eine jo gewaltige 
Neigung ſich mit Sauerftoff zu verbinden, daß man gar fein anderes 
Mittel befigt, es davor zu ſchühen, ald daß man es in Steinöl 
aufbeiwahrt, dad feinen Sauefloff enthält. Trop dem aber, daß 
die-Anziehung zwiſchen Kalium und Sauerfloff ungeheuer groß tft, 
würde, man doch vergeblihe Verſuche anftellen, um nachzuweiſen, 
daß Hle’fich gegenfeitig einander nähern, wenn man fie um ein Haar 
weit von einander entfernt hat. Wüllte man z. ®. eine Bladfugel 
mit Kalium unb eine-zweite mit Sauerftoff und legte re tm Tufts 
— — ei — bie u. — der 
Anzlehun t Stoffe durchaus nicht zu einander bewegen, 
denn die chemiſche Anziehung ift felbft für die Meinfte Entfernung 
unwirffam. 

Wir fehen demnach, daß bie chemiſche Anziehung durchaus 
von anderer Beſchaffenheit fein muß ald die Anziehung der Maffen. 

Noch weniger gleicht die chemiſche Anziehung irgend wie ber 
magnetifchen Anziehung. Bon ber magnetifchen Anziehung wiſſen 
wir vor Allem, daß fie, wie die Maflenanziehung 3 Entfernungen 
wirkſam tft, waß bei ber chemlſchen Anziehung nicht ftattfindet. er 
ner zeigt die chemiſche Anziehung nichts von Polarität, das heißt: 
fie theilt den Körper nicht in zwei Pole, wie ed der Magnet thut. 
Endlich findet fi in ber chemiichen Anziehungskraft feine Erichels 
mung, welde fld in einem Stoffe gewiffermaßen vertheilt, mährend 
dieß Im Magneten volllommen ber Fall iſt. Eine Eijenftange, die man 
an einem Bunfte magmettfh macht, wird durch bie ganze Ränge 
magnetifch; während baß eine Ende einer Eifenftange ganz und gar 
einer chemiſchen Verbindung audgefegt werden kann, ohne daß dad 
andere Ende irgend wie bavon betroffen wird, 

In noch größerem Maße verichieden ift bie chemiſche Anzier 
hungdfraft von der, welche ſich an ber Eleftrizität zeigt. Während 
ve El:teizitit fortgeleitet werben farn von Ort zu Ort und fie im 
vollen Sinne des Worted dad beiwegtefte Element ded Weltraumes 
u fein ſcheint, iſt die chemifche Thätigfeit nur an ben Ort ges 
* wo fie vorgeht. Man vermag fie durch nichts überzuleiten 
von einem Orte, wo fie ftattfindet, auf einen andern. Man würde 
vergeblid von einem @ehäß, wo eine chemiſche Verbindung vor fich 
geht, Drähte oder fonjt Bach etwas nad einem zweiten @efähe 
leiten, um auch hier eine gleiche oder ähnliche Wirkung herborzu⸗ 


Freilich findet ein inniges Verwandſchaftoverhaͤltniß zwiſchen 
all biefen Kräften ftatt, wie wir dad nody fpäter fehen werben; für 
jegt jedoch ift e8 zur Kenntniß ber Thatſachen nothwendig, daf wir 
bie befondere Art von geheimer Naturfraft, die im ber Ehemte zum 
Vorſchein fommt, in ihrer befonberen Eigenthümlichkeit kennen ler» 
nen, umb inbem mir jofort zu ben Hauptgefeßen ber Chemie kom⸗ 
* werben, wollen wir hier noch folgende Bemerkungen voraub⸗ 

iden. 

Faft bei allen Raturkräften, bie wir hier vorgeführt haben, 
exiſtirt neben einer Angiehungdfraft auch eine Kraft der Abflofung; 
bei der Chemie iſt died nicht ber Fall, Die Kraft, mit welder 
ein Stoff einen andern, mit bem er ſich verbinden will, anzieht, 
muß jehr groß fein. Wir kennen biefe Oröße der Kraft zwar nicht 
direkt, aber fie jest fim ganz unverkennbar darin, daß die chemi⸗ 
ſche Kraft Metalle aus ihrem fefteften Zuſammenhange zu reißen 
und fie in Atome aufzuldjen Stande if, um fle zu einer 
chemiſchen Berbinbung zu bringen. Die Vernichtung bed feften 





Berlin, 
Berlag von Bran, Dunder. 






ulammenhanged im Eiſen, e beim 
dt Se Beätung Pie‘ 
man lege nur etmid Eich, zum Beijptel e 
ael in ein Olas Waffer, w In man eine 
bineingegoffen umd man wird eine chemifche 
wahrhehmen, die fehr ſchnell tor ſich geht. Much hier betuht biefe 
Auflöiung auf einer chemiſchen Anziehung, und dieſe Kroft der Mn- 
iehung muß fehr bedeutend fein, da fle die Nägel, die wir mit ben 
Bingern kaum zerbrechen können, mit Reichtigkeit und Schnelllgkelt 
aufloͤſt. Gleichwohl jedoch ift meben dieſer fo ſtarken Anzlehungs- 
kraft noch nirgend eine chemiſche Abſtöhßungbkraft —— 
worden. Während ſich allenthalben in der Natur Kraft und Ge— 
genktaft findet, ſcheint died in der Chemie nicht der Fall zu fein, 
wenigſtens find alle ihre Erſcheinungen aud der einen Anzichungt 
feaft zu erklären, ohne daß fie irgendwie eine Gegenktaft verratben, 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierk in Berlin. 


Sonnabend, am 3%. Februar 1854: 

DET Eoncert und Ball in Billa Eolouna. ug 
Zum Beften der Darlehndkaſſe des Stadtbezirkd 90b. 
|. 7 Uhr. Kaflen-Eröffnung 6 Uhr. 

DB Billets A 5 Sr. find zu haben an der Kaffe u. vorher bei 

Kaufmann Herrn Richter, ®r. Franffurterfir. 105. 


Frühjahrsmäntelchen, fowie Taffet: und 
Atlas-⸗Mantillen von 3 FT. . case 


Du 2. Beider, BE 


Miarfgrafenftr. Nr. 55 u: 56, im Eckhaus des 
Genddarmenmarkts. neben der Porzellanhandlung. 


DE Bitte genau Firma u. Hausnummer zu beachten, 





Eine reiche Auswahl 
Tüll⸗Chemiſetts mit Mermeln 


empfiehlt zu den billigiten reifen 


Be D&D. Gordon, 
Spittelmarft u. Niederwallftr.-Ede. 


Amerif. Gummiſchuhe, ladirt, gefüttert u, mit rauhen Sohlen 
4 Baar 1, 1% u. 2 the. empfiehlt B. Werner, Mühlendamm 22. 


I Scılaffopha u] Mah. Sopha, mwenıg gebraudt, mit Robbaar 
polfter, 1 zweitbũr. Kleiderſekr, 1 Schreibiefr. Sparwaltsbrüde 2 pt. 


Ein guter Ziebhund ift zu dverf. Lanpebergeuftr. I01 im Keller. 
— Dr Dr ann „ge BT RE BEE 5 
Gilbelmftr. 44 wird}. alt. @old, Silber, Diamanten zc. d. befte Breiß bey. 


Einen Lehrl. verlangt der Rafhmagermftr. Jacobi,. Linienftr. 91. 
Bon bem neueften Jahrgang des 
Allgemeinen Wohnungdanzeigerd 
für Berlin ! 


ſtad Egemplare bei und zum Ladenpreiſe vorräthig 
Buchhandlung zu beziehen. Veit & 








und durch jede 
Co. 
Zägerfr. Nr. 25, 


Drud d 1m Bl 
zu — 2 n Berlin, 


id Mani 





— 


(Zweiter WE Erpebition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensvarmenmarkt). "WE Jahrgang.) 


Volks» Zeitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Bolke. 








Grjcheint täglich mir Ausnahme ter Tage nach ven Sonn- und Feſttagen. Preis wöchentlich ı Sgr. 9 Pf., mit Betenlohn 2 Sgr., monatlid 7 Sgr, u Bf, 
mit Botenlobn 8 Sgt. 6 Pf, vierteljährlih: 22 Sgr. 6 Pf, mit Botenlohn 25 Egr. 6 Pl. — Der Nbonnementk » Preis IR bei allen Voflanftalten des 
Inlandes 25 Sgr.; des Muslandes 1 Thlr. 6 Sgt. — Inferate bie gefpaltene Petitzelle 2 Ggr.. 


JE 36 5 Berlin, Domerftag, den 23. Februar. 1854. 


Huch nicht direft mit Frankreich. 


Wir fagen: Nicht mit Oeſtreich! umd fügen hinzu: nicht 
direft mit Frankreich. 


Nicht mit Oeftreih, weil wir fürdten, daß feine Bere, 


legenbeiten mit oder wider Oeſtreichs Willen niht nur Preus 
Gern feinem Berufe entfremden, fondern es auch in bie ger 
fährlichfte Lage Hineinreifen mödten; und nicht mit Frank⸗ 
zeich, weil wir feiner uneigennügigen Abſicht nicht trauen. 

Ein Buͤndniß mit Frankreich ift ein Bündniß mit einem 
Genofjen, dem wir nicht einen Fuß breit Landes einräumen 
Lönnen, ohne defjen dauernden Verluft vorauszufehen. 

Was wir von Frankreichs Bolitif halten, haben wir 
von Anfang an ausgeſprochen, und auch jegt bat ſich unfere 
Ueberzeugung Hierin nicht wejentlich geändert. Frankreich er» 
greift die orientalifhe Krifid vermuthlih nur, um in ber 
europälfhen Krifis eine Nolle zu fpielen. Die Note des 
franzoͤſiſchen Kabinets an den Bundestag läßt und annehmen, 
daß dem fo fei und daß Rußland gerade hierauf gerechnet 

Aufland weiß, daß die Feindſchaft Frankreichs nicht ihm, 
fondern @uropa gefährlich werden wird, und hat vermuthlich 
Frankreich den Antrag gemacht, fi für den Geminn Ruf 
lands im Orient an Deutfhland zu entfhädigen Wir he— 
ben zum Beweis dafür die harafterifiiihen Worte ber fran« 
zöfihen Note hervor, in welcher folgende beveutfame Stelle 
vortommt: 

Wenn Frankreichs Abſichten weniger rein wären, wenn 
das Verlangen nach Eroberung es befechte, jo hätte bie 
MRegierung des Kaifers vielleiht andere Berbün- 
dete finden und fi anderwärts für die im Drient 
gemaßten ARISTIEn en entſchädigt ſehen können.“ 

Wir fragen laut und eindringlich: was iſt der Sinn die⸗ 
jer Worte? Wer in der Welt kannn ſie anderd verfichen als: 

Erfiend: Frankreich Hätte Rußland zum Berbündeten 
wählen können. 

Zweitens: Sranfrei könnte Rußland Konzeifionen ma- 
chen im Orient. 

Drittens: Branfreih Fönnte dafür von Rußland Ent« 
ſchaͤdigung u und zwar „anberweitige” Entſchaͤdigung. 

Welches if die „anderweitige EntfGäbigung? 





Der in aller Welt kann noch einen Augenblid zweifeln, 
bag biefe Worte, am bie deutfchen Mächte gerichtet, foviel 
beißen: ich würde mich mit deutſchem Gebiet dafür entjchä- 
digen können, 

Man wird fagen: Nun, es iſt wahr! Rußland Hatte vielleicht 
den Plan, Branfreich in der angegebenen Weife zu entſchä⸗ 
digen; aber Sranfreih will ja nit, fonft wäre e3 nicht als 
Gegner Rußlands aufgetreten! Aber wir entgegnen: Woher 
wit Ihr jo beflimmt, daß Frankreich die Entſchädigung, 
bie «8 von Rußland nit annehmen mag, nicht felber zu 
nehmen die Abfiht bat? 

Kann man kurzſichtiger fein als die find, welche glauben, 
Frankreich thue Alles nur um des europälfchen Rechtes willen? 
Iſt Tas europälfhe Recht jo günftig für Frankreich, ober 
trägt es nicht den vjjenkundigca Stempel der Zeu, an bie 
Granfreih nur mit Schmerz zurüdoenft. 

An der Spige Frankreichs ſteht jegt ein Napoleon, der 
noch nichts gethan hat, um dem Kriegeruhm feines Namens Ge⸗ 
nüge zu leiten. Wer in aller Welt ift blind genug, zu 
glauben, daß ein Napoleon die Verträge ven 1815 zur 
Richtſchnur feiner Politit mat? — Wenn ein Napoleon 
fle nicht durchbricht, fo ift dad ſchon genug. Daß aber ein 
Napoleonide noch das Schwert für die Aufrechthaltung biefer 
Verträge ergreifen ſoll, ift ein faft unglaubliches Ereigniß. 

Der Napoleonide, der jet auf Frankreichs Thron figt, 
beißt Louis Napoleon. Es ift derſelbe Louis Napoleon, 
der am 28. September bed Jahres 1840 wegen feines At« 
tentated in Boulogne angeflagt vor bem Pairshof ſtand und 
er ſprach damals am Schluß feiner Rede, die Ludwig Phi« 
lipps Regierung den Vorwurf machte, daß fle die Schmach 
von Waterloo noch nicht abgewafchen habe, folgende Worte: 

„Noch ein Wort, meine Herren! Ich vertrete vor Ihr 
nen ein Prinzip, eine Sache und eine Niederlage 
Das Prinzip, ed iſt die Vollsfouneränetät! — Die 
Sache — es ift die des Kaiſerthums! — Die Nieber- 
lage — «8 ift die von Waterloo! — Das Prinzip haben 
Sie anerfannt — der Sache haben Sie genlent — unb 
die Niederlage wollten Sie rähen!" — — Uns 
berfelbe Louis Napoleon, der das eg gerettet, benn er 
lleß fi vom Volke wählen, der die Sache zur Thatſache 


gemacht Hat, benn er ſitzt auf bem Kaiferihron, derfelbe follte 

das Schwert ziehen in Curopa, um den Verträgen Reſpekt 

u verfhaffen, die die Niederlage von Waterloo biktirt 
ben? 

Man gehe das Leben Louis Napoleons durch und man 
wird finden, Daß durchweg eine volle Koniequenz des Gire- 
bens darin liegt, und die natürlichſte Konjequenz, gerade 
dieſe jollte er fallen laſſen? 

Wir glauben's nicht! Und jo lange wird nicht glaus 
ben, fo ange jagen wir: „Kein Bündniß mit Frankreich!“ 

Freili meinen wir hiermit keineswegs, dap man ſich Oeſt⸗ 
reich und Frankreich zu Feinden made, daß man leichtſinnig 
einen Bruch herbeiführe, der von fchweren Folgen für bie 
Zukunft fein könnte. Das, was Deftreih bis jegt thut, iſt 
edenfo erflärlih wie entichulobar. Deftreidy handelt, wie es 
feine Lage mit ſich bringt. Was Branfreic bisher thatſäch- 
Ti in der orientalifden Frage unternommen, verdient uns 
fern Beifall und unfere Zuftimmung. Gin Bündniß aber, 
das nicht für den Augenblick und für das, was geſchehen, 
fondern für die Zukunft, für eine ſchwierige Zukunft ge» 
ſchloſſen werden fol, muß andere Garantien in ſich tragen, 
muß naturgemäß baflrt fein und dieſe Grundlage ſcheint und 
weder ein Bündnig mit Deflreih, noch mit Frankreich zu 
Bieten. 

Für und bleibt nur England ein fehler Verbündeter in 
Erſter Hand, durch deffen Vermittlung und unter deffen Ga. 
rantie au die Verbindung mir Frankreich bergeftellt werben 
kann und zu dem aud in dritter Hand Oeſtreich hinzutreten 
mag, — wenn es und nicht fchon zuvorgefommen iſt! — 

Bon Rußland ſich völlig frei zu machen, if für Preußen 
erfle Hauptſache, und die iſt, wie wir glauben und mit Dank 
anerkennen, bereits erreiht. Auf Deflreihd etwaige bin« 
dende Anträge ſich nicht einzwlaffen, ift die zweite. Mit 
Branfrei kein direktes Bündniß abſchließen, ift die dritte, 
Mit England ein feſtes direktes Bündniß eingehen ift die 
siert. Durch England und mit feiner Garantie ein @in- 
werftändnif mit Frankreich und Deftreich herbeiführen ift die 
fünfte und wichtigſte Hauptſache in diefer Krijls. 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Der ſchon telegrafiich erwähnte Artikel des „Monlteur“ 
som 20. lautet wörtlich wie folgt: „Wir haben geftern angezeigt, 
daß der Kalſer eine Antwort aus Peteröburg erhalten habe. Der 
Kaljer didkutirt die ihm Jvorgefhlagenen Bergleihäbeningungen und 
»erflärt, baf er fih nur unter ben befanuten @rundlagen auf Unter 
handlungen einlafien könne. Diefe Antwort läßt Feine Aus 

cht mehr auf eine friedliche Yöfung und Frankreich muß 

ch vorbereiten, Die Sache, welche die beharriichften Bemühungen 
der Diplomatie nicht zur Geltung bringen konnten, durch die wirk⸗ 
famften Mittel zu unterflügen. Indem der Kaiſer auf euergliche 
Weiſe Die Rechte der Türke vertheibigt, zählt er auf den Patrio⸗ 
tHömud ded Landes, auf die Innige Alltang mit England und auf 
die Sympatbien der deutſchen Regierungen. Dieje Regierungen 
haben ftetd erklärt, daß fie, eben jo entſchloſſen wie wir, dad euros 
. pälfhe Gleichgewicht aufreht erhalten, die Jutegrität und Unabhäns 
igfeit ded oomaniſchen Reiches geahtet wiſſen wollen. Es hanpelt 
& hierbei um feine andere Frage. Die Aufmerfjamkeit richtet ſich 
auf Deftreldh, welched durd feine Stellung berufen ıft, eine thätige 
und wichtige Rolle zu ſpielen. Deſtreich bat fi ſteis mit groger 
Beftigkeit zu Gunſten derjenigen Bunfte audgeſprochen, welche in 
dem Protokolle der mwiener Konferenz vom 5. Degember vorigen 
Jahred aufgeftellt wurden. Wir jegen volled Vertrauen in bie 
Zopalität und den ritterlihen Sinn des jungen Kalſerd von Defl- 
zei; wir finden ferner eine Barantie für Die Beflumungen feiner 





- Regierung in ben Interefien feiner Voͤller, Interefien, welche mit 


den unfrigen gleich find. Bei den allgemeinen Zuftänven ber euro- 
pätfchen Politik hat Frankreich, ftark durch feine ehtlichen und unei- 
gennügigen Abſichten, im dem bevorftchenden Rampfe nichts zum 
fürdten. Es weiß übrigend, daß ed eben ſowohl auf die Euer 
gie, ald auf die MWeidhelt des Kalſers zählen kann. 

Aud dad peteröburger Hofblatt vom 15. Februar enthält ei» 
nen die gegenwärtige Sage betreffenden Artikel, in welchem ber Mb» 
brudh ded diplomatischen Verkehto zwiſchen Rußland und den Weft- 
mädten mitgetheilt wird. Es heißt darin, daß die Geſandten Eng- 
lands und Frankreichs im Begriffe feien, Peteroburg zu verlaffen. 

Ein pariier Blatt enthält folgende Depeihe aus Marjeille- 
Die neueften Nahrihten aud Konftantinopel melden, dag fih ein 
zuffifche® Flottengeſchwader vor Batum (am ſchwarzen Meere, nahe 
ber ruffifchstürfifchen Brenze) gelegt und den Plaz bombabirt hat. 
Nachdem ed nur geringen Erfolg erlangt, gab dad Geſchwader den 
Verſuch auf und zog ſich zurüd. 

Ueber die geftern telegrafiich erwähnte zwölf oder fünfzehnftün- 
dige Kanonade, die zwiihen Ruftihuf und @iurgevo ftattgefunder 
bat, bemerft die „‚pr. Korr.“ noch folgended: Bon ruſſiſcher Seite 
wurden aus 7 Poſitionogeſchũtzen 500 Schüffe abgefeuert. Es ſoll 
den Ruſſen gelungen fein, einen großen Theil der unter ben Ra 
nonen von Ruſtſchuk liegenden türkifhen Donauflottille zu zerkören. 
Von Auftihuf aus wurden mehr ald 3000 Geſchoſſe nah Biur- 
gevo herüber geſandt, ohne daß dadurch großer Schade ange 
richtet worden wäre, ba nur ein einziged Haus in Brand geftedt 
wurde. — 

Die „Patrie“ vom 20. Februar melvet: Die neueften Rad. 
richten au® dem ſchwarzen Meere verfihern, daß laut Ordre aus 
Beteröburg die Rufen Truppen und Munition nad Kaffı fhidten, 
und daß man fich anjchidte, die Fortd und jonftigen Bertheidigungs. 
werke diejed Blaged in Stand zu fegen. — Rıd dem neuften Rad- 
richten aud ven Fürſtenthümern waren feit ber Affaire bei Zetate 
jämmtlihe Operationen günftig für die Türken. n rehnet im 
Banzen 22 Eleine Kimpfe, von denen 17 unbeftreitbar zum Bor- 
theil der Türken außfielen. 

Aus Belgrad hat die „RK. 8. Nachrichten vom 11. d., nad 
welchen der Senat deſchloſſen hat, die ihm zur Begutachtung vor 
gelegten großhertlichen Fermane dem Wolfe nicht publiziren zu laf 
fen; bafür hat aber der Serat eine Adteſſe an den Sultan aufge 
jegt, in welcher demſelben für die durch bie Gnade des Sultans 
erfolgte Beftätigung der Privilegien ded Fürſtenthums der innigfte 
Dank außgefprocen, zugleih aber audy zu bedenken gegeben wird, 
daß bie ruffijch-türfiichen früheren Verträge über Serbien nicht un« 
kräftig gemacht werden fellten, da Serbien ftet8 feinen traftatmäfi» 

Berpflihtungen gegen die Türkei und Rufland nadgelommen 
ei, und ohne eine Störung der Ruhe ded Fürftenthumd eine ein 
jeitige Aufhebung derſelben große @efahren und Spaltungen für 
bie jerbijche Nation nach fi ziehen müffe. 

Der Korreipondent ber „Daily News” aus Kalafat giebt fol 

ende Schilderung des Grafen Jilinoky (Jekender Beh), der bei 
Fette erheblich verwundet if. Das eben diefed Mannes erinnert 
an die Schickſale der italienifhen Gondottieri ded Mittelalter und 
bildet den bunteften miliitärijhen Roman. Idkender Bey ift etwa 
vierzig Jahre alt, aber die vielen Feldzũge, alle Stürme aller er 
benflihen Witterungen und vierzehn Wunden laffen ihn gut zehn 
Jahr älter erfchernen. Er ift nur von Mittelgröge, aber fehr mu 
fulö® und proportionirt; fein Haar und Bart find fohljhmarz, aber 
feine Augen find, wenn das möglich ift, noch ſchwätzer uud ſprü⸗ 
ben Feuer unter den dunkeln überhängenden Augenbraunen hervor; 
eine lange wenig gebogene Rafe, ein Meiner Mund mit ſchmalen &ppen, 
eine GE Stimm und eine von Sonne und Sturm bronzirte @efihtds 
farbe — das alled bildet eine der frappanterften Phyfloznomien, die 
zu ſehen if. Er ift tartariihen Stammed und Mujelmann von 
Beburt, Eigenthümer beveutender @äter in Befjarabien; war ſedoch, 
feit er erwachſen ift, im Exile. Zuerſt diente er mit Audzeichnung im 
farliftifchen Kriege in Spanien und unter Don Pedro in Portugal. 
In Spanien war die übel berufene proviſoriſche Leglon auß den 
ſchlechten Subjelten ver ganzen Armere, aus Burgelabihneivere und 
Banpiten von allen Himmeldgegenden her geblldet. Sie hatten bie 


Mode, Ihre Offlziere umzubringen; da befam Illlnokh bad Roms 
mando. Er fing bamit an, drei Kerle, die Ungehorſam bewieſen, 
auf der Stelle nieverzuhauen. Man erwartete ihn ſelbſt den folgen» 
den Tag tobt zu finden, allein mit nichten; bie Banditen hatten 
ihren Mann an ihm gefunden und folgten willig feinen Befehlen. 
Mit den Kreugen von ellf verſchledenen Orden geziert, verlieh er 
die phrenätfhe HalbinfeL 1836 machte er während bed ruſſiſch⸗ 
perflichen Konflikted die Belagerung von Herat mit, nachher zog 
ibm der chinefijche Krieg nad Kanton; er trat nachher in fran« 
zoͤſtſche Dienfte in Algier, kämpfte in ben meiften Treffen gegen 
Atd sel» Kader, nahm an der Egpedition nad) Konftantine noch 
Theil und erhielt den Stern der Ehrenlegion. 1848 trat er in 
die ungarifhe Armee unter feinem alten Waffengefährten Bem. 
1849 nah Görgeh's Verrath flüchtete auch er in bie Türkei, 
fand bort bald eine Anftellung und machte die Feldzüge gegen Bos-⸗ 
nien und Montenegro mit. Uls Diviflonsführer bradte er ben 
Boßniafen den entiheidenden Schlag bei und warb bafür m Ba 
ſcha ernannt, gab biefe Würde indep auf, da Rußland und Deftreich 
gegen biefe Rangerhöhung lebhaft protefiirten. Ex befleidet jegt 
den Rang eined Kapvallerieobriften und fommanbirt die falafater 
Borpoften, dem Ramen nad ald nächſter Untergebener von Muzur 
Balha, dem jugendlichen Sohn Reſchid Paſchas, der den Titel eined 
Brigadegenerald hat. Idkender Bey iſt einer ber erften Reiter ber 
Welt, den bie Eolvaten vergöltern wegen feiner tolltühnen Uner⸗ 
färodenheit. Die Türken hatten anfangs einen abjonderlihen Res 
Ipeft vor den Kojafen. Idkender Bey wollte ihnen ben benehmen. 
So wie fid zwei, drei, auch vier Sofafen bliden liefen, fprengte 
er gerabe auf fle los mit gefhmungenem Gäbel. Gewöhnlich wi» 
den die Kofafen vor dem moralifchen Eindrud zurüd; die, welde 
«8 weiter fommen ließen, mußten es mit blutigen Köpfen bezahlen; 
und fo lernten die Türken, daß mit bem Säbel in der Yauft von 
Koſalen nichts zu fürchten if. 





Berlin, ben 22. Februar. 

— Bie die „R. Preuß. 8.” hört, hat der rufflihe Geſandte 
Baron v. Butberg geftern Radmittag dem Minifterpräfidenten von 
Manteuffel die Antwort feines Kabinetd auf bie biefleitige Rote, 
in welcher die jogenannten ®raf De loff'ſchen Vorſchläge abgelehnt 
werben, überreicht. 

— Eeit Boden meldete der Lolalbericht faſt täglich ven be» 
taubten Kindern, und ald Thäterin wurde in ber Regel eine Frauend» 
perfon mit rothem Geſichte und in einem bunten Umſchlagetuche 
bejeichnet. Endlich tft dieſe mutmaßliche Et. aßenräuberin ertappt 
worden, eben ald fie wieder ein Kind plündern wollte, Die auf 
friiher That Verhaftete ift ein 23 Jahre altes Brauenzimmer. 

— Morgen Donnerftag den 23. Febr, von 8—12 Uhr Bor 
mittag®, finder in dem Gemeindehaufe, Rofenftr. 2, die Wahl ber 
— — ber hiefigen jũdiſchen Gemeinde ftatt. 

— Mehrere in Stettin beſchäftigte Gigarrenarbeiter aud Bres 
men find bon bort audgemwiejen wurden. 

— Die Strumpfmwirkergefellen Klaar’fhen Eheleute, wohn⸗ 
haft Mehreriftrage 6 und 7 feiern am 26ſten d. M. ihre goldene 
Hochzeit. Da die Frau blind und lahm ift, fo findet die feierliche 
Einjegnung dur den Heren Prediger 2oo8 im Haufe Nachmittays 
4 Uhr ftatt. Die alten würdigen Leute leben in der größten Dürfr 
tigkeit, und find daher dem MWohlthätigkeitsfinn der bemittelten Ber 
wohner unierer Stadt beftend zu empfehlen, 

Paris, 20, Febr. Die Rüftungen und Truppeneinfiffungen 
dauern in Frankreich wie in England fort. Aus Algier vom läten 
wird gemeldet, daß bad bon Breeft zur Aufnahme eined framyöfls 
ſchen Korps abaegangene Dzeangeſchwader bafelbft eingetroffen fei. 

Paris, 21. Febr. An der heutigen Börfe wurde dad (wahr⸗ 
ſcheinlich undegründete) @erüht „von dem plöglihen Ertranken 
einer allerhöcdften Perſon“ verbreitet. 

London, 30 Febr. Eine föntgliche gan | berbietet für 
den Umfang ded ganzen Lande bie Ausfuhr von Waffen, Munis 
tionen, Pulver, Kriegdvorräthen und allen Dingen, bie zu Zande 
wie zu Wafler zum — verwandt werden fönnten, Dazu 
schören u. U. Damp,mafchınen, 


Amerika. Dad amerikaniſche Blatt „Rihmond Eraniner” 
veröffentlicht einen Brief, weldger angeblih von einem gewifien John 
Daniel, Bejchäftäträger ber Vereinigten Staaten in Turin, herrührt. 
D., ber zur Seit, ald er zum Diplomaten umgefchaffen wurde, Rer 
bafteur des genannten Blatted war, fällt folgendes Uctheil über eu- 
ropätfche Zuftände: Am wahren Komfort hält @uropa feinen Ber- 
gleich mit den —— Staaten aud. Alles ift doppelt fo theuer, 
wie bei und. Daß Bolt ift ſchlechter, die Weiber find häßlicher, 
die Männer haben weniger Ideen. Ich hatte eigentlich nie die Mbflcht, 
ein Bud über den ganzen Schwindel zu jchreiben, und date, ald 
ich bie Vereinigten Staaten verließ, ich würde mich ordentlich auf 
die Hinterbeine ftelen müffen, um unfere Ueberlegenheit zu bewei⸗ 
fen. Doch das thut wahrlih nicht not. Die Bemeinheit, dad 
jhmugige 2eben, die Dummbelten in allen ven ändern, welche ich 
geiehen habe, übertrafen meine fühnften Hoffnungen. Hier in Turin, 
der jhönften Stadt, bie ich je gefehen habe, plage ich mich damit 
ab, frangöfifch fprechen zu lernen und dad zu ftudiren, wa® man in 
ber Regel, aber durchaus mit Unrecht, „bie große Welt’ und 
„feine Geſellſchaft“ nennt. Ih babe mit Herzogen bdinirt, mit 
Gräfinnen in fremden Zungen geradebredht und werde von @rafen, 
um einen Plag in meiner Theaterloge beftücmt, von Grafen, 
die nach Knoblauch flinfen, mie dad ganze Rand. Ich empfange 
Beſuche von anderen Diplomaten, mit Titeln, jo lang wie ein Maft- 
baum und mit Köpfen fo hohl und leer wie ihre Herzen. Kurz, 
die ganze Geſchichte kommt mir noch biel fchofeler vor, ale ich «8 
je für möglich gehalten hatte. Und body muß ich biefe elenden 
Bekanntſchaften fultiviren ; denn nur auf dieſe Weiſe friegt man dert 
„Elephanten’‘ des europälfchen Zeben® zu fehen. Ich tanze alſo 
ihren gung | mit, glei dem Beften unter ihnen, erwiedere ge 
wiffenhaft ihre Seſuche und ſchleppe große Karten mit mir herum, 
wie die, welche ich Ihnen hier zur Probe überfende. Gemälde, 
Dpern undi Balletd in Europa find ganz gut; die Menfchen und 
die Geſellſchaft aber verächtlicger, ald Worte aufpredyen fünmen. 

Dad „Eco d'Italia’, ein in Rem» Hork ericyeinende® ttalieni- 
ſches Wochenblatt, droht damit, den Brief des Hrn. Daniel in ex- 
tenso zu veröffentlichen, in welchem alle man ihn in Turin leſen 
würde, Dad genannte Blatt ſcheint zu glauben, dah dann die 
Stellung ded Befjchäftsträger® feine bejonderd angenehme fein werde. 





Aus dem Weiche der Raturwiffenfchaft. 


LXXXIII. Bon ben geheimen Naturkräften. 


Wenn man fih dad Eigenthümlihe der chemlſchen Anziehung 
* — machen will, fo hat man haupfſaͤchlich Folgendes zu 

eachten, 

Erftend: die hemifche Anziehung Ift eine Kraft, die allen Stof- 
fen eigen ift. 

weitend: Jeder einzelne Stoff hat zwar eine Reigung fl 
mit andern Stoffen zu verbinden; aber dieſe Retgung bleibt fl 
nicht glei, ſondern ift je nah den Stoffen verichieden. 

Drittend: Die urjprüngliche Anziehung hört gan; und gar 
auf, fobald die chemiſche Verbindung vollendet und aus ben frühe 
ten Stoffen ein beftimmter neuer Stoff geworben ft. 

Biertend: Man findet bei einer nähern Unterfuhung höchſt 
merfwürdige BVerbindungdverhältnifie heraus, welde darauf hinführ 
ten, daß alle chemiſchen Werbindungen der verſchledenſten Stoffe auf 
einem und demfelben Grunde beruhen müſſen. 

Bir wollen ed verfuhen die hier angegebenen Eigenthümlich- 
keiten fo deutlich wie möglich zu machen. 

Wir haben gefagt, daß die chemiſche Anzlehung eine geheime 
Kraft ift, die allen Stoffen in der Welt eigen iſt. Wir verfichen 
bierunter Bolgenpes. 

Alle Dinge, bie wir in ber Welt fehen, Holz, Steine, Erze, 
Sand, Kalt, Erde, Salze, Waffer, Luft, Pflanzen, Thiere, mit eis 
nem Worte alle, wad und nur irgend wie vor Augen fommt, iſt 
chemiſch unterfucht worden und man hat beraußgefunden, baf all die 
lauſend und abertaufend Dinge ſammt und jonder® nur aus eima 


echzig Sto ufammengefegt find, bie man bie yo 

* rg Melden ge Die ganze Ratur 

it aus g Urftoffen aufgebaut. Diefe Urftoffe find ge» 

bie eine der ganzen Schöpfung, und bie geheime 

demifche Kraft iſt jo zu lagen ber Baumeifter, der aud dleſen Bau- 
elt zufammenftellt. 

Wenn man diefen Bebanfen einmal durch «in recht Fühnes 

Wild ausbrüden will, jo kann man jagen: Der fiebe Bott hat nur 

— einige ſechzig einfache Stoffe durch fein Schöpferwort 


onnte fi durch die Chemie jhon von ſelber machen. 
man in ſedem chemiſchen 
Werke verzeichnet findet, dieſe find e8, deren gegenfeitige chemifche 


wiſchen diefen Stoffen, fo beißt die® fo viel, wie folgended. Jeder 
Biejer Stoffe, z. B. Sauerfto 
jebem ber andern Stoffe. 
und bildet jo Galpeterfäure. 
und bildet Bafler. Er verbindet ſich mit Koblenftoff und 
idet fodann Kohlſenſaͤure. Er verbindet fih mit Schwefel unb 
hidet Schmefeljäure und fo gebt «# fort, da8 heißt, er kann fid 
unter Umftänben mit all den andern genannien Stoffen verbinden 
und bildet dann immer ganz was andered. 
Offenbar liegt dieſe Berbinbungdftaft bed Sauerſtoffeb wicht 
edem ber andern Stoffe, 


€ geheime Kraft ber Anziehung, durch melde 

It wird, nur in dem Sauerfloff 

allein, ober 3 

die Anziehungsfraft ift nur daB Berhältniß, bad zwifchen dem Sauer» 
und ſedem anbern Stoffe 

in beiden, oder noch richtiger in dem Berhalten der beiden Stoffe 


u einander. 

= Da bied nun bei allen ſechzig Urfteffen der Ball ift, fo kann 
man mit M-ht fagen, daf im jedem ber Stoffe eine Kraft thätig iſt, 
welche bie hemiiche Anziehung bewirft, fobald man ihm einen zwel⸗ 
ten Stoff in gehöriger Weiſe barbietet. Da aber alle Dinge ber Welt 
auß diefen fechzig Urftoffen zufammengejept find, fo folgt daraus, 
daß bie el he geheime chemifche Kraft in allen Dingen ber Welt 
liegt und in allen zur Teſcheinung kommen fann und aud wirklich 


— 

ur chemiſche Kraft ift «8, die alle Dinge der Welt geflaltet 
und veraltet. Sie baut Alles in ber Welt auf und legt Alles wie⸗ 
der auseinander. Alled, wad man im — eben verwil · 
term, voflen, zerfreſſen, verbrennen, zerfallen, or morjc werben, 
abfterben, verweien, auflöfen nennt, ift nur eine folge eined chemi · 
ſchen Vorganged, ober richtiger: eine Bolge ber chemiſchen ge 
bung, die fi geltend madıt und geftaltete Dinge —— Aber 
nicht minder iſt alles, was man im gewöhnlichen Zeben entſtehen. 
ſich bilden, feimen, wachen u. f. w. nennt, aud nur, eine Folge 
der hemijcgen Kraft, die immerjort und immerfort in allen Dingen 
der Belt in ununterbrochener Thätigkeit iſt. 

Man wird hlernach einſehen daß die geheime cemiſche Rraft 
eine Hauptrolle in ber Welt jplelt, ja daß fie die Weltgeftaltung 
in I Bi und baf fle wohl verdient, daß man einiged Nachden ⸗ 
ten e und ihre Bejege verwendet. 

‚Yür jept alfo haben wir «8 deuilich gemacht, baf bie chemi⸗ 
ſche Anzlı eime Kraft ift, die in allen Gtoffen und eigentlich 
in allen Dingen in ber Welt ift; wir wollen «8 nun 

deutlich machen, wie fonberbar und eigenthümlich verſchleden 
ern in ihrer Reigung bei verſchledenen Stoffen if. 


Berlin, 
Berlag von Bean) Dunder. 


Marftgängiaer Betreibepreiß au Lande, vom 20, bi8 23. Pebruar, 
= | Roggen. |or. Gerfte.| Hafer. 
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Verantwortlicher Redafteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Sonnabend, am 25. Februar 1854: 

DES Goncert und Ball in Villa Golouna. u 
Zum VBeften der Darlehn dkaſſe des Stadtbezirtd 99. 
—* 7 Uhr. Kaſſen⸗Cröffnung 6 Uhr. 

DVF Billetd A 5 Sur. find zu haben an der Kaffe u. border bei 
Kaufmann Herm Richter, Or. Brantfurterfir. 108. 


aumantı Der IRIMIER, Mi. HET NT U T 
Heute Donnerflag: — — 
u E. Kirhmann, Actillerieftr. 30. 
2 Fir dem am Sonnabend, ben 25. d, bei mir ftattfindenden 

amilienbal find noch Billetö bei Herrn Donner, Puttfammer- 
traße Rr. 3, u. bei mir zu baben. 

5, a5 Buley, Kreuzberg Rr. 1. U 

Heute Donnerfag werden auf meiner Kegelbahn u. 
audgeſchoben. MB. Schuls, Alte Jakobſitt. 




















Die Seidenwaaren-Fabrif 


von Albert Spandow, 
5 Friedrichftr. 190, Ede ber Kronenfir. 


mpiestt: Schwarzen Glanzkleidertafft, 
25 Elle breit, die Eile 13, 14, 15, 1714, 20 Ser. 


Die Dinsfengarderobe von Richter, 


Stralauerfir. 38, empfiehlt ihre gejhmadvollen u. eleganten Ehe 
rafterangüge, fomwie Dominss zu den billigften Preiſen 


Jeder Herrenhut w. nah neuſt. Fagon um earbeitet, von all 
dled. u. kahl. Stel. befreit. Herrenhũte 25 ſgr. b. 1% tblt. 
d. Franz. gleih 2b. Ithlr., zurüdg.bill. Mittelftr.26. Heyne. 
Diagd. DanersBolien a Wiipel I0 thlr., & EShrfel 15 Igr. 
a Scheiiel 4 jgr. vom Boden Premlauerfir, 26. 
Reere Eigartenfiften find zu berfaufen Oberwallftr. Rr. 15, 
1 Mak. Sopha 9% thlr., 1 Schlaffopha 9 thir. 4. verf. Taubenftr. 31 
T Edlafjopha u. 1 Mah. Sopha, wentg gebraucht, mit Hoßhaart 
polfter, 1 zweithür. Mleiberfefr., 1 Säreibfefr. Eporwalttbrüde 2 pt 
Die böchften Preife für ndfcheine, Bold, Bil 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Nofenfeld, Epandauerfir. 26, Ede Königäfe., Rathb. gegemübe. 
Bianbieine, Juwelen, Bold, Silber, Uhren, üxefien, Münzen, 
Stidereien x. kauft zum höcften Werth 
8, M. Rofentbal, Spandauerfir. 60, der Bor gegenüber 
» WE Eine gebrauchte eiferne oder gute bölgerne Buchbruder 
adprefie wird zu kaufen geſucht. Mbrefien unter F. 29 4n m 
pebition biejer Zeitung. 
Ein Bilphauer wird verlangt. DD. Andtfchte, Wilbelm TH 
Augufiftr. 85, 1 Zr. L, lit eine möbl, tube zu dermieth 






Drud von Hering u. Ge. in Berlin, 
Zoutfenkr. 21. 


\ 


¶ Zw eiter WET Erpevition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). EE Jahrgang.) 


Volks Zeitung, 


un: Drgan für Jedermann aus dem Bolke. 








Grfcheint taglich mit Husnahme ver Tage nach ven Sonn- uns Fefltagen. Preis wöchentlich ı gr. d Br. mit Betenlohn 2 Sgr., menatlich 7 gr. # Pf, 
mit Botenlohn 8 Sar. 6 Df., vierteljährlih: 22 Sr. 6 Pf, mit Botenlohn 25 pr. e Pf. — Der Mbonnements - Preis in bei allen Peftanfialten bes 
Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thle. © Sgt. — Inferate bie gefbaltene Petitjelle 2 Sgr.. 





JE 47. Berlin, Freitag, den 24. Februar. 1854. 
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Die Entfcheidung ift nabe! 


Die neuefle telegrafiſche Depeſche bringt aus dem paris» 
er Moniteur eine Beflärigung befien, was wir vor einigen 
agen ausführlich beipiochen haben. Hören wir bie Sprache 

des Moniteurd und fchen wir zu, wie man in Paris das 
Urtbeil über Orfireih fällt. 

Der Moniteur jagt: „Die franzöflie Politik fei nicht 
jmweibeutig, fie werbe, weder einen Angriff Griechenlands 
auf die Tünfei, noch eine Kollifion an ven Alpen geftatten, 
wenn Defireih’im Drient vereint mit Franfreid 
Handelt.” 

Es ſei und geflattet, einmal bad zw zeigen, mas man in 
Darid nicht zweidentig nennt. ; 

Wenn Deſtreich vereint mit Frankreich im Drient han- 
beit, dan wird die franzöſiſche Politik nicht geflatten, daß 
bie in Griechenland jeht angefachte Mevolution für die Tür- 
kei drohend und gefährlid werde. Wenn Deſtreich rubig 
im Echlepptau Frankreichs einhergeht, vann wird. die frans 
zöfifehe Poluſik Teine Kollifion an ben Alpen, das heißt, kei 
nen Auffland in. Italien geftatten. 

Wir geflchen, daß dies wirklich ungmeibeutig iſt. Den 
richtigen Echluß hieraus muß jeder Menſch felber ganz uns 
zreeideutig ziehen und ter Tautet: Wenn es Krflreih ein, 
fällt, nit mit Branfreih au geben, das heift, wenn es auch 
nur in ber fogenannten Neutralität verharren will, dann 
wirb Frankreich nichts gegen die ſlaviſch-gricchlſche Revolu⸗ 
tion, die Dcfireih nicht ‚minder gefährlich ift ald der Türkei, 
undernehmen. Und wenn Defreih nit gehorcht und nicht 
auf bie Seile Frankreichs tritt, dann wird die frangöfliche 
Regierung geflatten, daß an ben Alpın, das heißt in Stalien, 

die Revolution ihr Epiel gegen Deftreih treibt. 

Und nun bitten wir diejenigen, die da glauben, Preus 
Ben werbe neutral bleiben können, weil Oeſtreich neutral 
bleiben wird, ſich einmal die Dinge anzufehen, wie fie find, 
unb fi zu fragen, ob auch nur bie Epur einer Moͤglichkeit 
für Oeſtreich vorhanden ift, bei dem Kriege unbeiheiligt zu 
bleiben. 


. Bei einer ſolchen ſehr unzweideutigen Sprache des fran⸗ 
zöflien Negierungkorganes, bei einer folgen Sprache, bie 


* 


ſicherlich noch nicht ganz ausſpricht, was man in Paris 
denlt, bleibt Deſtreich Feine Wahl mehr. In den Krieg muf 
e8 fi flürgen. Es ſendet au veshalb wieder neue 25,000 
Mann nah der Nähe des Kriegsſchauplatzes. Es handelt 
fi nur noch um die Frage für wen? und gegen wen? OB 
ed der Drohung, bie ſehr außerordentlich unzweideutig im 
Moniteur ausgeſprochen ift, Folge leiftet oder ob es fle zu⸗ 
rüdmweift? Oeftreich kann noch zögern, ja, es muß zögern 
mit feinem Entſchluß; aber diefe Zögerung „Neutralität“ 
nennen, das ift gewiß ein Fehler, ververblih für uns, wenn 
wir und auch nur einen Augenblick täufchen laffen und auf 
diefe Neutralität bauen! a 

Darum aber ift es unfere Meinung nad) wie vor, daß auch 
für Preußen die Neutralität unmöglich if, daß ſich an Oeſt⸗ 
reich anlehnen foviel heißt wir; ſich freiwillig in Oeſtreickz 
gefährlide Rage begeben, daß auf Frankreichs Unzweideutig⸗ 
feit zählen ſoviel ift wie, ſich allen Gefahren doppelt aus—⸗ 
fegen, daß nichts übrig bleibt ala das feftefle Bündniß au 
Schutz uud Trug mit England, und durch dieſes Bündni 
eine Allianz in zweiter Hand fomohl mit Frankreich als mit 
Deftreich. 

Wir Halten es für unfere Pflicht, unfere Anficht hier⸗ 
über offen und unummunben audjufpredhen, offen und unums 
wunben und ganz frei und fern von jeder politifchen Bartels 
rüdfiht. Wir haben den Muh und auch vollen Grund 
dazu, unfern Lefern zuzutrauen, daß das Geſchick der Nation 
ihnen höber fleht als politische Streitiragen, um welche inner» 
bald derfelben gelämpft wird, daß mehr als alle innere Kreis 
beit die Änfere vor Befahren geſchützt werden muß. 

Es ift hohe Zeit, daß die Entſcheidung nit nur im 
Kabinet, fondern auch in der Nation Flar werde, und wir 
begreifen jenes zage, Franfhafte Wein anderer Zeitungen 
nicht, die noch immer mit zarten Andeutungen zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde ſchweben und genug gethan zu haben glauben, 
wenn fie auf bie Kreuzzeitung ſchimpfen. 

Die Entſcheidung naht! 

Aufland rüflet bereits im Norden, wie ed im Süden 
gerüftet bat. Die neueften Nachrichten befagen, daß zwiſchen 
Miga und Mrmel eine Armee aufgeflelt werden wird. 
Der Monat Mär) rüdt heran, wo das Ginlaufen der engli⸗ 


I) 


— — — — — 


* 
han ibtte im die Mer erwitel Hard. Schueben nd 
Dänemark haben fon Arrangements getroffen, die auf ibre 
Haltung in der Kriſis einiges Licht w n» die es beut- 
US ſehen laſſen, daß ihre jogenannte dt fi 
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es zum Rri ar weiße Bi 

fo ift der © J Km 

ber erſte 6. rt 

nicht geeiätre, de 6 * Flotte ficheren em zu I 
fo find «6 doch vie einzigen und nächften Punfte, wo die Ders 


bindung mit dem Lande offensgehalten werden Lann. „D j 
man uns unter foldhen mfländen oe "Ahahuto v 
werfen, wenn wir daran mahnen, daß es Zeit iſt, daß die 
Nation wife, wie es um die Politik lebt? Darf man es 
und verbenfen, wenn wir die Zeitungen mahnen, der Stimme 
ber Nation vollen umd unverfennbaren Ausorud zu geben 
und die Täufhung endlich fallen zu laſſen, daß wir unbe» 
rührt von einem Sturme bleiben fönen, der ganz Europa 
aufgeregt? 

Daß auch wir den Frieden wünſchen, haben wir oft und 
wlederholt ausgefprochen. Daß wir anerkennen, was die Mer 

lerung an Verfuhen angeflellt hat, um im Verein mit 
Defreit den Frieden zu vermitteln, das haben wir unierers 
—* nicht verhehlt. Daß die Regierung die rufilihen Uns 
räge zurückgewieſen und ein fogenannte® Scugpatronat 
Mußlands abgelehnt hat, haben wir ald ein erfreuliches Zei⸗ 
ben angeiehen und als ſolches dankend anerfannt. J 
aber, wo die ruffliche Antwort auf-diefe Ablehnung in die 
Hände der Megierung gelangt if. Sept, wo die Müflungen 
Muplands bio hart an die Grenze rüden, wo ver Schauplag 
eines Seekrieges und fo nahe rüdı, wie er ſeit Menſchen⸗ 
gedenken faum geweien, wo Frankreich ſchen ungmeideutig 
fpricht uno England fehr beflimmt handelt, jegt hoffen wir, 
dab die Regierung auch bald genug die preußiſche Nation 
werde wiffen laffen, wie «8 um die Kriſis, und fordern wir, 
baf alle öffentliche Stimmen der Megierung unzweideutig zu 
— geben mögen, wie es um die Wuͤnſche der Nation 
ehı! 

Wir unfererfeits haben dieſer Pfligt zum Theil genügt 
und wollen ihr gern ferner genügen; wir haben jedoch für 
heute nur no Eines zu fagen: 

Wir halten «8 für nicht richtig, auf bie Entſcheidung 
Deftreih8 zu warten. Preußen hat den richtigen Muth ger 
babt, Muflands Anträge abzulehnen, ohne auf Deitreih zu 
warten; wir wünſchen ihm aud den Much der offenen Ei⸗ 
Hlärung vor einer etwaigen Erklärung Oeſtreichs. Man warte 

nicht auf eine Grflärung von Wien aus, fondern man ver« 
grgenwärtige ſich die Rage Deftreihe, die „unzweideutige“ 
prache Frankreichs, die unverfennbaren Handlungen Ruß— 
de. in den ſerbiſchen und griechiſchen Wirren und füge es 
Diflreih muß ſchweigen, muß rüften, muß warten, 
muß allenthalben hin ſich die Wege offen halten; auf Drfte 
teicd; warten beißt auf die Norhflunde warten, wo bie treff⸗ 
lichſlen Entſchlüſſe zu fpät kommen möchten! 





Ron dem Krlegeſchauplate. 
— Hub Parid und London bringen: die Zeitungen Nechrichten 


von ber; Bortirpung ‚ber umfangreichftem Rüſtungen. Ein Theil de® 
Ezpeditiondtorp® befindet ſich bereit® auf der Eee. 
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ußerordentlichen Hr ftau wande geführt werben wird, 
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Die xuffl- 


"schen Flottenbefehldhaber haben Ordre erhalten, den Kampf mit den 


OGeſchwadern der Weftächte zwar nid u. fuhen, aber nöthigen 
GE it zu Den 9 die Haltung Deſtreicht 
gegenuber bem”Bevorftebenden Kampfe vet fo lann mit volläer 
Beitimmtheit audgeiprochen werden, daf ed ſich für die nädfte Hu» 
funft in die Schranfen einer beobachtenden, den Lauf al 
abwirtenden Neutralität wo möglıdh noch enger — 
einftweilen vorſichſdhalbet höchſtend Rüftungen anordn 
(Das Öftreiätiche Beobachtungkorps an der Grenze wird wahr 
ſcheinlich auf die Höhe von 80,000 Dann gebracht w 

Der partjer ‘offizielle „„ Moniteur’” vom — * 
Urtitel folgenden Jahalio: Deſtreich neige ſich von Tage 
mehr der Politik der Weſtmächte zu und Preußen werde ir eur 2 
ſcheinlichkeit nach *8 Politik befolgen. Auch werde der Kampf 
mit Rußland feinerle Gefahr darbieten, wenn nicht ber rebolutio* 
näre Geiſt zu fürchten wäre, Die Politik Frankreichs fei nicht eine 
dorpelfinnige; jie werde nicht zugeben, daß Griechenland ‚einen 
Angriff auf die Türkei mache, ned werde fle eine Kollifion an 
Alpen geftatten, wenn Deftreich in ber orlentaliſchen Frage 
Ftankreich einig fet. 

Die neuefien Korreipondenzen aus Konftantinogel meldemu, A 
ben Abgang eineß neuen Hilfäforpd, unter dem @eleit engliſch fra n⸗ 
zoͤſiſchet Schiffe, nad Wien. 

Man meldet aus Bufareft vom 12. Febr, daß dort Set 
über die Fortſetzung der Kämpfe bei &urgewo auch 
verbreitet waren. aan brachte am 10, und 11. allein 
verwundete Ruffen dort ein, obmohl die meiften in den au ds 
der Hauptfladt gegen bie Donau bin nad allen Richtungen erri 
teten Notbipitälern untergebracht u werden pflegen. Mın 
ben Berluft:ver Rufen feit dem 3. Februar im Ganzen auf mehr 
«id 1000 Mann. 

Nachrichten in Bezug: auf die kriegeriſchen —— 2. 
len mit, daß zwiſchen Riga und Memel ein £ Ne ruf 
Rellt werben foll. Es hat offe nbar den Zwed, die ru 
füfte gegen ein englif franzöftiches Landungeheer zu ia 
Beterdbarg find Truppen fongentrirt, um den Theil der 
ſchen Riga und Peteroburg zu jchüken. 





Berlin, Ben 23. Februar. 


— Die wieberholten Konftokationen ber „„Rreugzeit 
die Herren Thapdens Frieglaff, Stahl und andere *2*8 
der I. Kammet dewogen, einen Unttag zum — — rc 
Preſſe einzureiägen!!! Zeitungen ſollen tünfig nur San ke 
des Btadtdanmwaltd von der Polizei fonfißzirt werben. 

— Dem bieflgen Antiquftätenhädbter und Hoflieſeranten Joſebh 
Arnoldt ift der Titel Hoſtommiſſlonotath verliehen worden. 

— Der Miniſter von: Weſtphalen if geſtern oa sa einem 
Unwohliein befallen worden. 

Heute x job vor dem Sriminalienate bed Pen 

bie Br ——— in der —— —* Aa 
wider den Kam —* Referendariuß a Raid 
Säneidermelfter Tarngermann wegen Beranfttung Melt 
rie Ohne’ obrigfettliche * flat. Bür den —— 
Birte ‘Hr. Riem. Hr: Raſch veriheldigto ſich FIbR 
— Er führte aud. daß aid von feine Bfentlice —— 


ſche 
ie je, ug Beranfaltern obgemaliet habe und 


innerhalb der en Berfuches geblieben ſel. Der 
e. alle dieſe m © t, unb der 38 be» 

ber Verſuch bei eimem Vergehen folle niemals beftzaft- wer · 

»>en, wenn bad Geſetz Died nicht aud drücdlich borichreike. Ueber 
Er diefe-Bunkte berief er ſich auf das Zeugnth ded durch feine por 


und beantragte, die weitere Verhandlung auszuſehen und Herrn 
Tappert zu vernehmen, eventuell völige Freiſprechung. Der Ger 
richiähof halt alle jene Bunkte für unerheblid, und beſchloß deb ⸗ 
halb und weil fih annehmen lafjie, daß Herr Dr. Tap» 
pert zu den Beranfaltern der Lotierie gehört habe, 
deffen Werncehmung. Sodann beflätigte er bad Ertenntnihß des 
Stadtgerichts in allen Punkten. 

„ — Der bieflge Magiftrat hat in feiner legten Gigung die Re- 
viflon ded Serviäfteuergeiched, mit Kückſicht auf die in diefer Ber 
ziehung gefaßten Bejhlüffe der Stadbtverorbnnetenverfammlung, einer 
lenten Beratung unterworfen, um fie ber Fönigl. Regieaung zu 

otedam zut Wendäinigung vorzulegen. Der Mägiftrat nahm den 

ſchluß der Etadtperorbnetenverfanmlung an, nad welchem auch 
die Nebenlaſten des Metherd, ald die Koſten I Erleuchtung, Reis 
nigung und Sicherheit des Hauſes ıc., zur Miethe hinz uge⸗ 
rechnet umd ter —— —— werben jollen. a 

aus ber iöfleuer werden hlerdurch «wicht un 

11 t, ba dieſe Nebenlaften im Mllganeinen ——— 
Miethe betragen. In dem revidirten Serpißfteuergeiehe. wird 
auch beſtimmt, daß diejenigen Perſonen, welche von außerhalb nach 
Berlin ziehen und ſich eine eigene Wohnung nehmen, zur Miethös 


fe anzuziehen find, wenn fle auch nicht die Rieberlafjung-ber 
ei Inur auf Otund einer Aufenthalidtarte hier gen abi 
aufgeihlagen haben. Ferner foll Beitelung von ber’ Mieihöfteiler 
nur I m eintreten, wenn ein Armuthsatteſt dazu bie Berechtigung 

— Beftern kaufte bier, wie die „N. Pr. 3.” meldet, kin eng» 


liſchet Handeldimann 86 Schweine und 17 Ochfen für engliſche 
wurden. OMerieibe 


weiche heute nach Hamburg verladen 
chte in dieſen Tayen auf der Streke von Berlin bid Hamburg, 
mentlih im Medienburgiichen und Didenbutgiſchen, roh andere 
entende Einfäufe an Vieh, welches fammtlich nad England geht. 







— xes Blatt berichtet, u N war nicht direlt von e fi 
€ antfänfe bei biegen Edlächtern Für bie brilite ft 
t jeien, inbeflen banziger und ftetlinee Spefulanten 


Yätten, ob de Schlähhter im’ Stunde) fein wür ⸗ 
icſerungen von Pottifleiſch zu machen. — ben fo ſol⸗ 
— Anfragen bei biefigen Bädern für Lieferung von Schiffe ⸗ 
i "eingegangen ſein. Man nimmt hm, taf wie anftagenden 

geſonnen ſind, Mferungen für die emglidh fran göſiſche 
Arte Worräthe In- Dfrjerhnd- 


„wenn dieſe 
fen. ergängen follte. 
— Polijeiberiht vom 23. Februar. Am 20. d. M. früh 
- entfernte — der 15 Jahre alle a deö eg re 
., auß ber elterlichen, Wohnung und ift did jept 
aid x jueüdgelehrt. Ulle Nachforſchungen nad Me 


London, 21. Fehr. In der gefteigen Sigung bed Unterhaus 
jes ſtellte Herr Cobden die Frage, ob die Megterung zu einem Ent» 
ſchluſſe wegen ber Blofade der ruſſiſchen Sandelöhäfen gelommen 
fi? Word Kohn Auffel ermiderte, ed ſel noch fein‘ Beſchluß 'dder 
Befehl dieſer Art eribeilt worden, Hr. Bright machte mit: Beyug- 
nahme auf vie (geftern erwähnte) Proffamation wegen ded Berbgtd 
von, Myhition und Mafdinerie Die Bemerkung. es lägen hier eine 
Mm endeter Maichinen, die gar nicht für Rußland beftellt 
wäten; 8 für eine halbe Mil. Pfd. St. für däniıche Redinung 

d u landwirtbihafllihen Zmweden. Eine Mifoeumung ver 
‚ Biofl n fönme Daher eine Menge Menſchen außer Brov 

und viele unſeter Kurven nach 'Mierifa oder’ Belgien treiben. Der 
| Unt lehretär Wilſon erwiderte, Die Pfetlamatten fd’ dadurch 
' werimlaßt,inag Die Follbehörde im Laufe vottger ih che demn Sa 

amte die Audllarirung großer Maſſen Munition nah Odeſſa an se 

jeigt. Pür den Ball ſedoch, daß bie aus zuführenden Mrtifel mache 

weißtich nicht gegen und und unfere Verbündeten verwendet werden 


he Agltation vielfach befanmt ‚gewordenen Arztes Dr. Zappent, -. 


“ 


el em fie paiflcen zu Her in 
morgen merai en 

‚ sbıbie Offizielle 
—— — 


traf berifrie» 


nerte amıben erbärmlichen Urfprung bet 
ber doch immer zuerſt von Frankrelch veranlaßtfel. Es 
d wir nach taufendjägrigem Ehtiftenthume 

Blut vergiehen wollten ꝛtc. ac. 
Didrgeli bekämpft in eimer fehr langen Rede die Polltik der 
t babe, von Rußland beffimtmte Melkärun- 
Xruppen au der (türfifchen: 
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und Preuhßen feine poſitiven Erklärungen über ihre Haftung erlangt 
habe. Balmerfton vertheidigte hierauf die Regierung ‘gegen bie 
Antlage der Leichtgläubigkeit mb Kuſſenfreundlich leit. Englaud 
und Franfreich — fagte der Redner — rüſten in dieſem Augenblicke 
für eine edle und großherzige Sache, um dad: guſe Recht 
gegen die Barbarei, die Gerechtigkelt gegen daß Unrecht zu verthel⸗ 
digen.” — Das Unterhaud bewilligte hierauf die von ıder-Megie- 
rang verlangten @ehner zur Mutzuftung ber. Floite. 

An-der heutigen Furzen Sitzung des -Dberhaufe zeigte Lorb 
Beaumont zu Freitag, den 24. d, eine-Meiolution an des: Zuhalte: 
„Da die Beſftrebungen Englands und feiner BWerbündeten zu Her⸗ 
ftelung ı freündjchaftlicher »Begietumgen zwiſchen dem Sultan und 
Rußland mihlungen zu feimsdpeinen, ſei eh nie Anſicht dieſes Haufed, 
daß die Ehre und die hoͤchten Intereſſen Englands bie Ergreifung 
unverzügliher und wirkſamer Maßregeim ethe lichten, um den unge ⸗ 
redytfertigten Angriff Rußlands gegen dab tüekiſche Oebiet zurüd · 
jumeifen, jo wie die Macht und den Einfluß Englands zu verwen · 
den, um die Beziehumgen ber Pforte zu dem übrigen Europa auf 
eine Grundlage zuoftellen, die am geeignetften ericheine, seinen bauezs 
baften Frieden zu fihern und dem odmaniſchen Reiche eine-günftige 
Belegenheit zur. Entiwidlung feiner nationalen Hilföquellen und zur 
Grreihung adminiſtrati ver Reformen zu gemähren.” 

Dad Dampfichiff ;Ufla‘ überbringt Nachrichten aus Report 
vom 9. d. Ein furdtbared Feuer hatte im Hafen: von Nemonkcand 
gewülhet, wobel unter Anderm 7 Dampfichiife in Bruce aufgingen 
und 30 Menſchen umfamen, 

Southampton, 22. Bebruar. So eben: werben Brenadiere 
und Barden nad Malta ıeingejchifft. Ad. Dep.) 


LXXXIV. Mon den geheimen Maturfräften. 
Machdem / wir gejehen haben, dah die geheime emihhe: Kraft 
ber Anzlehung im allen: 'Ldfieffen der Welt vorhanden iſt, und wir 
diefem‘ &rumbjag nach Die»Berfidierung hinzufügen Föneen, daß es 
auch nicht “einen einzigen Gtoff in der Weltigicht, der nicht mit ai⸗ 
nem ‚aıbern eine Werbimbung: gehen -beneit iſt, wenn chem der 
andere nur der ſũr ihn paſſende -ift,. ſo wollen wir ſeht ehammnl Her 
ben, wie verſchleden dieſe chemiſche Kraſt im merichlebenen einzelnen 
Etoffen obwaltet, und wie —— rührt, —— * 
famften und wunderdarſten ungen gu Stande men⸗ ſon · 
bern daß auch aud dieſen Verbindungen die wunderlichſten aind un · 
erwartetſte n Minge von beri Welt; werden. 
Gxwiſch en Fe zwei: schemifchen Urſto ffen ſindet Ammer ; eine che · 
ER diefer Mnyichumgptcaft 
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ger find eine Ehe mit dem Gauerfloff einzugehen, und dieſe Bes 
gierde {ft oft fo groß, daß gewiſſe Stoffe unter gemifien Umfäns 
den ben Gaurfoff aus dem Roft beraußholen, um fi mit ibm 
zu verbinden und da® Eijen gemwiffermaßen aus der Ehe zu treiben. 

Wir haben ed fon erwähnt, dah bies in einem Koh» 
geſchieht. Benn im einem ſolchen Dfen, ber in Eifen » Bergmwerken 

ebräuchlich if, die mit dem Roſt vermengte Kohle zu glühen an ⸗ 

t, jo entftcht eine fo ungemeine Fr zwiſchen dem Sauer» 

{m Roft und ber brennenben Kohle, daß ber Roft zerlegt wird, 
Der Sauerftoff verläßt den biöherigen Gatten, bad Eiſen, umb geht 
eine neue Ehe ein mit ber Kohle um Kohlenſäure zu bilden und dad 
Elfen ded Rofted kommt rein und ohne Sauerftoff aud dem Ofen 
beraudgefloffen. 

Hieraud flieht man, daß die hemifhe Anziehung zwiſchen Kohle 
und Sauerfloff unter Umfländen z. B. beim Glühen größer ift al® 
zrolfchen Eiſen und Sauerſtoff. In der That fann man Eifen vor 
dem Roften jhügen, wenn man ed im trodener fein gepulverter 
Kohle verwahrt. Bine noch flärfere Liebſchaft beftcht gwlichen Sauer» 
ſtoff und dem Metall Kalium, dad wir bereit erwähnt haben. Ja, 
Diele Liebfchaft ift fo groß, daß man ein Stückchen Kallum gar 
nicht an bie Luft bringen darf, denn ehe man ſich's verflcht, iſt dieb 
blanke fllberhelle Metall durch Verbindung mit dem Gauerfloff der 
Quft in eine weiße frümlige Maffe, die man Kali nennt, verwan⸗ 
beit, und läßt man dieſes noch länger in der Quft, jo wird jogar 
bad Kali feucht und aerftleht enbli wie naf gemworbener Auder. 

Bern man fig alſo eine richtige Borftellung von ber Anziehungd» 
kraft, die zwiſchen zwei chemiſchen Stoffen waltet, machen will, muß 
man fagen: Die Anziehungdfraft ift zwar immer vorhanden zwiſchen je 

mei chemifchen Urftoffen. Wenn die Umftände biefe Anziehung» 
ft begünftigen, entfteht auß dieſen zwei Urſtoffen ein gang ande» 

ed Ding, das oft nicht bie mindefte Mehnlichkeit mit ben Urſtoffen bat. 

ber dieſe Anzlehungdkraft ift nicht immer gleich bei allen Urſtof ⸗ 

pm. fondern «8 waltet zwiſchen je zwei Urfioffen bald eine größere, 
Id eine ſchwaͤchere Anziehung ob. p 

Anden wir jpäter dem Grunde biefer Eriheinung nadipüren 
wollen, um und dieſe Eigenthümlichfeit ber Stoffe einigermaßen 
zu erflären, wollen wir für jegt einmal in Betracht ziehen, mie fo 
eigenthümliche Dinge auß ben Berbinbungen zweier Stoffe hervor 
gehen. — 

Wir haben ed ſchon erwähnt, daß auß einer chemiſchen Ver · 
bindung ven Sauerftoff und Stickſtoff die Salpeterſäure entſteht; 
ferner vfſen wir bereits, dag aus ciner Verbindung von Sauerſtoff 
und Waſſerſtoff Wafjer hervorgeht. 

Bad Wafler ift, weiß jeder Menſch. Ulles Woſſer ber Welt, 
anfer Trink, Brunnen», Fluß: und Regenwaſſer ift nichts andered 
ald eine chemiſche Verbindung von zwei Quftarten, von Gauerfoff 
und Waſſerſtoff. — Viele werben aud wohl willen, wad bie Sal» 
peterfäure für eine eigene Wlüffigkeit if. Sie ift eine äußerft bei« 
ende Flüſſigkelt von höchſt faurem Geſchmack, jo baf ein paar 

ropfen Hinreichen, ein Old Waſſer fauer ſchmedend zu machen. 
Sie iſt fo äpend, daß warn faft alle Metalle in derſelben auflöfen 
fann. Taucht mian ein wenig Baummolle in ganz reine Salpeter ⸗ 
fäure und läßt fle auch nur eine Sekunde barin, jo wird fie bie ber 
fannte Schiefbaumwolle. Man fann fie ftundenlang auswäflern 
und mir Wafler waſchen, vie Baummolle wird, wenn fie troden ift, 
noch heftiger wie Schlefpulver abbrennen, fobald man nur ein Fünf» 
chen daran bringt. Man fieht aljo, bie Salpeterjäure ift ein ganz 
ander Ding ald Waſſer. 

Rum aber wiſſen wir, daß in beiben, ſowohl im Waſſer, wie 
in der Galpelerfäure ein Stoff ganz derjelbe ift, nämlich der Sauer 

of, Sie unterfcheiden fi nur darin, ba in bem einen, im Bafr 
er, Waſſerſtoff, während in ber Selpeteriäure Etidftoff vorhanden 

Wenn man nun fleht, wie bad Wafler jo milde und die Sal⸗ 
—— fo brennend und ähend iſt, fo fönnte man auf ben Ge⸗ 

kommen, baf biefe Eigenthümlichfeiten nur von den Eigen, 
—— des Waflerfioffd und des Gtidfioffd herrühren müſſen 
en follte meinen, der Waflerfioff made das Wafler jo milde, jo 
unjhuldig, während ber Etidftoff daran Echuld haben muß, 


In, 
‚ „.eeläg von Branz Dunder. 








Die Salpeteriäure jo gefährlih und heftig wirken if. — Daß aber 
it ein großer Irrthum! 

Ber Ach hiervon Überzeugen will, ber denfe fi mur elmmal 
wa® wohl entſtehen müßte aud einer Verbindung bon Waſſerſtoff 
und Etidftoff. Gewiß glaubt ber Unkundige, daj hieraus jo eine 
Urt nn ober dergleichen halb — Ding 
entfteht; aber er kaufe ſich nur zum Spaß aus ber Apotheke für ei» 
nen Sechfer Ammoniaf und rlehe daran, und wird merken, baf aus 
ben zwei Stoffen, die er fehon die Ehre hatte, im Waſſer und im 
ber Ealpeterfäure fennem zu lernen, etwas ganz andere® als biefe 
Dinge geworben ift. 

Eine weitere Betrachtung wird und aus biefem leicht faßlichen 
Betipiel manch intereffanten Blid in die @eheimnifie der Stoffe und 
ihrer Verbindungen thun lafien. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Sonnabend, am 25. Webruar 1854: 

DE GEoucert und Ball in Billa Colouna. ag 
Zum Beften der Darlehnüfafle des Stabtberirtd 9Ob. 
Anfang 7 Uhr. Kaflen-Eröffnung 6 Uhr. 

DUB” Billa A 5 Sgr. find zu haben an der Rafle u. vorher bei 
Kaufmann Herrn Richter, ®r. Franffurterfir. 105, 


Auction von Mahagoni-Hof. 


* 
Montag, den 27. Webruar, er von 9 Uhr ab, follen 
Grofe Friedrichsſtr. Nr. 106. 
circa 200 Biöde geflammt, geftreift und ſchlichtes 


St. Domingo-Mahagonihol 
verftelgert werben. 
Zur Bequemlichkeit ber Käufer kann dad Holz gegen 1 Thlr. 
pro Gentner Ungeld 4 Wochen frei lagern. 
Migolsti, Königl. Auct. Commifl., Burgfir. 3. 


Die Niederlage von meinem 10 guiidmedenden 
Gefundhrits:Caffee a Pi. 3 u. 4 Ser. iſt 
97. Markgrafenſtr. ®F. bei der Wittwe Brall zu haben. 
Doctor der Medezin Put 


Schuupftabacke. 


St. Binzent-Garotten à Pfv. 5 Ser. %, Etr. (3 Pfd. 14 tb.) 
12% Sgr. Tabac de France & Pfb. 10 Sgr. Rape Rr. 4, 
St. Diner 10 Sar., %, 611.25 Sgr. E. Müller, Leipjigerftr. 96. 


IB Eine gebraucte eiferne oder gute bölyerne Buchbruder 
adpreſſe wird zu kauſen geſucht. Adreſſen unter P. 22 in ber 
zpebition dieſer Zeitung. 

Diand. TaucrBolien 4 Miipel 10 thir., 3 Ehrfel 15 fer. 
a Chefiel 4 igr. vom Boden Prenzlanerfir, 26. 
1 guted u. I gebraucht. Bert find billig Alte Jalobefir. 115 part. IimfE. 
Bfandicpeine, Juwelen, Bold, Eilber, Uhren, Trefien, Münzen, 
Gtidereien ꝛc fauft zum höchſten Werth 
2, M. Nofentbal, Epandauerftr, 60, der Roft negemüber. 
Wilhelmftr. 44 wird. alt. ®old, Silber, Diamanten zc.d. befte Breiß ber. 
Wer große® und guted Brod nech Kerlın Ueſern will, nebe feine 
br. nebft Bedingung franfirt in d. Exped. d. Stg. unter R. 21 ob. 

Ein gewonbter Zufchneiber für Civil und Militär (Merfjührer), 

wo möglic, ber franzöſiſchen Sprache mächtig, kann bei einem bie 
figen renom. Echneidermeifter ein Engagement finden. Mbreffen mit 
oder obne Angabe von Vebingungen werben erbetin im Comtolt 
d. Blatteß unter F. 23. 


Reipgigerfir. 66, Holred16 2 Xrenen, if tine Ediofft. gu vermieihen 
Drud von Hormtng u. 6o. in Berlin, ° 
Louiſenſtr. 21, 





(Bieiter | WER Erpedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensvarmenmarft). M Gahrgang.) 


_Yolks» Beitung, 


Drgan für Jedermann aus dem Boite. 
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5 Eine Unficht. 


Bir halten es für umjere Pflicht, in der jegigen Krifls 
das bier auszuſprechen, mad wir für rathſam und wünjchend- 
werih und im Intereffe Preußens halten, und legen dies iu 
Folgendem nieter, in der Hoffnung, daß unfere Anflchien 
nicht unbeachtet bleiben, wenn auch die Umflände eine Der: 
wirklichung derſelben nicht möglid machen follten. 

Wir wünjchen ein enges, feſtes, dauerndes Bündniß mit 
England, nicht für die jepige Krifid allein, fondern auch für 
die Zeiten, die nach einer Beendigung der offenen Kriſis fol- 
gen und die cft im Stillen fritifcher find, als die Krifis felber. 

Wie fehr innere, Aufere, Handels⸗, Geiſtes⸗, religiöfe 
und nationale Interefien für jold ein naturgemäßes Bünd— 
niß fprechen, brauchen wir nicht zu fagen. Hierüber herrſcht 
gar Fein Zweifel mebr bei all denen, vie wirklich eine freie 
und fegenverheifende Entwidelung des Stanted wollen. Es 
frägt ſich nur, auf welchen Grundlagen gegenwärtig ein fol 
ches Bundniß zu Stande fommen kann, ein Bünbnif, das 
einer Kriegserflärung gegen Aupland ähnli fein würde. 

Und auf diefe Frage antworten wir Folgendes 

Aufland Hat vom Beginn der vrientalijchen Kriſis an 
nit die mindefte Rüdficht auf die Berhältniffe und Wünfche 
Preußens genommen. Es bat felbft in öffentlichen Dofumen- 
ten, wo ed von dem vermittelnden Mächten gefprochen, denen 
fich Preußen angeflofjen hatte, ded Namens Preußens nicht 
einmal erwähnt und gethan, ald ob es gar nicht in ber 
Welt eriftire. Preußen dagegen hat bis auf die legte Stunde 
nicht abgelaffen, alles, was ſich mit feiner Ehre verträgt, ans 
umenben, um ben Frieden Europas zu erhalten und Ruß— 
and vor der Gefahr zu ſchützen, in melde «3 ſich freiwillig 

hinein begeben. 

Hierfür hat Preußen die Genugthuung gehabt, daß ihm 
von Mufland aus in der letzten Stunde Anträge geflellt 
worden find, die, wie jept alle Welt weiß, demüthigend ges 
nug lauteten, denn ſie bejwedten, Preußen zu einer Bor 
mauer Nuflands zu machen, an welcher fi die Wellen des 
fommenden Sturmes brechen follten. Freilich follte man dafür 
die Ghre des ruffiihen Schutzes geniefen, eines Schutzes, 
deffen der Echüger jegt wohl mehr bedarf ald der angeſpro⸗ 
chene 


— — — — - 


Preußen bat dies zurückgewieſen, und jomit ift faktiſch 
fon das geichehen, mad uns den Zorn Rußlands zuzichen 
fann; es fehlt mithin nur noc bad zu thun, was biefen 
Zorn unfhäplic macht. - 

Könnın wir und demnach die Freundſchaft Ruflands 
nicht mehr erwerben, jo ift es nur ein Schritt der Klugheit, 
feine etwaige Feindſchaft zu entwaffnen. Hieraus aber folgt, 
dap Ale, welde vie Regierung loben, daß fie Rußlands An⸗ 
träge zurüdgewiein — unb in biejem Lobe iſt die Nation 
bis auf das Händen voll berliner Ruſſen einig — jetzt 
auch dafür jein müflen, daß man Maßregeln ergreife, vie 
Gefahr diefer Abweiſung abzuwenden. 

Und dieje Gefahr kann wohl nur ein Bünbnif mıt 
England und eine nanz offene Haltung gegen Rußland ab- 
menden. . 

Wir meinen hiermit nicht, daß Preußen angreifend ge= 
gen Rußland verfahren folle, daß es ber etwaigen Kriegder- 
Härung Englands ſich anzuſchließen babe. Wir meinen viel- 
mehr, daß fein Bündnig mit England nur den Gharafter 
eined gegenfeitigen Schugbündniffes haben ſoll, welches beide 
Staaten verpflichtet, ſich gegenfeitig Hilfe zu leiſten, falls ihr 
Beſitzthum bedroht if, woraus folgt, daß Rußland, wenn es 
nicht Luft hat nad) preußiſchem Beſit, ih um das Bündniß 
gar nicht zu fümmern braucht. Kümmert es fich aber darum, 
nun jo muß Rußland den Krieg erklären, deſſen Bolgen wir 
dann gewiß nicht zu fürchten brauchen. 

Wir glauben, daß Niemand in der Welt fagen wird: 
ed I fol ein Bündniß ald Garantie des Beflgftandes nicht 
nöthig. 

In einer Zeit, wo die europäiſchen Garantien unbeady- 
tet bleiben, wo ein Krieg in Ausſicht fleht, der uns gar 
feine Garantie giebt, daß nit auch Frankreich, trog aller 
Loyalität, Luft bekommt, „natürlie Grenze‘ zu machen; 
jegt ift fol ein Bündniß für den Beflgfland wahrhaftig 
nicht überflüfflg, und es fann Niemandem ge e⸗ 
ben, ſich dorein zu miſchen, wenn er nicht eben Luſt bat 
nach Berrüdung des Befipftandes. 

Mas Rußland hierauf thum würde, macht und gerade 
nit beforgt. Wir halten aber folh ein Bünbniß deshalb 
jegt und gerade jegt für nothwendig, weil Branfrei noch 
die Rolle des Ehüpgers ded Beflgflandes fpielt. Die Lage 


ber Dinge if noch 25 fo, daß Frankreich einem jol- 


Br beitr eſtens jeinen Beifall gaßlen muß, 
oimit wären wir menigfiens von einer Geite — bie 
wahrhaftig nicht die unbedentlichſte it — gebedt und hät- 


ten auf ber anbern 
was ba *8 
Wie 


Seite, von Rußland bey, zu ermantem 





melde von’ 
diejenige Mi 
bezeichneten Angriff auf den Befigftand gemacht hat. Bor 
MRußland erſcheint alſo der Beilgftanp, keineswegs fhher uno 
wenn Preußen einem bünbeten, ber feinen Belpfand qu zu 
durch Bertrag verpflichtet ift, die Häfen einräumt, 
fo thut es nur feine t, und barf ed nur Rußland über- 
; ärung anichen zu wollen. 

shliept ſich ranfreih dieſem Buͤndniß in zweiter 
Hand an und bierzu iſt wohl jegt gerade die paflenpfte Zeit 
— ſo würde ihm das gleiche Recht, mie England, in ‚Bes 
treff der Haͤſen einzuräumen fein, während Feine Berant 
vorliegt, irgend welcher franzöflichen Landmacht das Land zu 
Öffnen; was ber Vertrag auch feftftellen könnte, da von ber 
Landfeite her Yreußen ungefährnet und im Stande if, in 
Gefahr von Rußlandse Seite her ji ſelbſt zu ſchützen. 

Es laſſen ſich freili die Folgen eines ſolchen Bünd⸗ 

nicht alle berechnen; auch kommt es gewiß nicht 

darauf an, welchen Namen man ihm geben will, ob 
«es «in Ariene-, ob ein rivend-, ob es gar ein Meur 
tralkrätsbändnif genannt werben mag, mad einmal ein 
beliebter Mame zu fein fcheint. Auf den Namen kommt e#, 
wie a Ana an; wenn nur dad Ding das richtige und 
für die. ber Sacht das befte if. — Und dafür müffen 
wir wenigſtenso «8 halten. 

Indeſſen wäre wohl noch Eines zu thun, bevor joldy ein 
Vertrag abgeſchloſſen wird, und dies Eine wollen wir nur 
lelfe andeuten. 

Wir haben ſchon vor mehreren Wochen gejagt, daß es 

vorfommt, als ob im Vertrag zwiſchen England und 
Frankreich einige Pläne über Territorial » Veränderungen in 
Buropa vorhanden find. Im der legten engliſchen Barla- 
mentöbebatte fommt uns nun eine Stelle in d'Joraelis Rede 
ſeht verdaͤchtig im dieſer Beziehung vor; er ſcheint hier ein 
wenig aus der Schule plaudern und es beruhigt uns 
nicht eim wenig, daß der iſter Ruſſell ihn plötzlich unter⸗ 
bricht und verſichert, daß „das Programm des franzoͤſtſchen 
Bünpnified kein Wort über die Zerritorial.@intbeilung @uro- 
pas enthalte!” — 

@8 verſteht ſich von ſelbſt, daß eine genaue Kenntniß 
etwaiger Plane derart von Gelten Preußens dem Abſchluß 
eines Bündniffes mit England vorausgeben muß. — Dies 
IR unſere Anſicht von dem, was zu ihun wäre, und wir les 

gen fle mit dem Wunſche nieder, daß au endlich Andere 
die ihrige auöfpredyen. 


Bon dem Kriegsihauplate. 





— Der Harifer „Doniteur” vom heutigen Tage 24. Yeb 
enthält, wie m m. wird, 3 bur 2 
bie Meferve aus 1849 und ie Baryen 80 
Dann betragend, ** wir. — 


Ein tel. Dep. auß S 23. Februar meibet: Im Un 
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3 Sen Wett Brunlage 
d bie Ehre und bad Seteeche ——8 en alleinigen Hebein 





bat, fann jene frumme Bolitit nicht befolgen, deren She im 
*3 den wen und u Ihre find 
ae — | fanı 


rn darum hat fie niemals fih die —— 

ſen, Zweideutigkeiten vorzubeugen, jeden von dem zu wiuterri 
ma er BIER De —— 9 — 
welcher im Drient ausgebrochen iſt, bat fi ich eng mit 
England verbunden, jür dad gute Recht und zu @uniten einer 
Sade erklärt, welche diejenige des ganzen Europa iſt. Die —* 
bängigfeit-der Staaten wäre in der That bedroht, wenn 

zuffti@en Herrichaft oder dem rufflihen Einfluffe erlaubte, we 
— aud zudehnen. 

Diefe Wahrheit ſpringt in Aller —* Deſtreich ſpricht ſich, 
trog ber Bande intimer Freumdſchaft die ed am den ruſſiſchen Hof 
tnüpften, jeden Tag mehe für die Politik aus, die wir vertheidigen, 
und Preußen, mir zweifeln nicht daran, wird im der feimgeh fih 
von den Wünjcen und Interefien von ganz Deutſchland beſtiaum en 
lafien. Somit würde dieſer Streit, in weichen, wie man jägen 
fann, alle Mächte des Feſtlandes offen oder ſtillſchweigend u 
Rufland auftreten, feine Gefahr darbieten, wenn nicht Verwi 
zu befüchten mwäcen, die ihren Urfprung in dem rebolutio 
@keifte haben önnten, welcher ed vielleicht bei dieſer Beleg m 
verfuchen wird, auf einigen Punklen herborzutreten. Darum tft e# 
ur gebieterifche Pflicht der Regierung, denen, die etwa die gegen» 

en Um benugen möchten, um Unruhen zu erregen, jei 
r in Geisdeniem. jet ed in Italien, offen zu erklären, vah 
fie Direft mit dem Interefje Branfreich® in Oppofition tmäten. 
Denn, wie wir oben jagten, niemald wird die Regierung eine nad 
beiden Seiten blidende Bel haben, und jo wie fie, indem m 
Integrität bed osmanijchen Reiches vertheibigt, nicht 
fann, daß bieje Integrität durch von Griechenland auge 
Angriffe verlegt werde, fo fann fle nit erlauben, daf, w 
Fahnen Frankreichs und Deſtreichs ſich im Otlent vereinigen, mat 
fie an den Alpen zu trennen ſuche.“ — — 

Berichte aud Ks vom 16, Februar melden, daß —* 
ſtandiſchen Griechen 8000 Mann ſtark fein jollen. Die Port 
alle Vorbereitungen, um bie Empörung zu zügeln, — 
aud Konftantinopel vom 13. Febr. — war bafelbit d . 
rücht von einer Räbinetöfifis verbreitet; Keſchid Pafıha soft 
Großvezir ernannt werden. 

Aus Butareſt vom 1ten wird gemeldet, Ben die tuſſiſchen 
Batterien fortwährend gegen den Hafen von Rudezuk feuern. — 
Aud Krajova vom 17ten lauten Berichte dahin, daß in der fleinen 
Waladei keine Veränderung ftattfand. 

Nach einem Schreiben aus Korfu vom 12, d. M. * 
ſelbſt engliſche Truppen eingeſchifft, die ohne Zweifel wi 
mung haben, an die Küſte Mbaniens fi zu verfü 
ben anderen joniſchen Inſeln verlautet, dag ähnliche er 
borbereitet werden. 

Dan glaubt, England werde zur Unterbrüfiing der griechhen 
Empörung in Albänien thätigft eingreifen. 

Nach einer. Depefihe der „Timed” aus Wien wutden. bie 
Rufjen, bei ‚einem Landungsverfuch bei an in der Doßrub» 
ſcha mit Berlufl Pe — Der „KR any — 
aus Fonſtaningpel. dak eine ruffiiche Armee "bon 
vor Echammi tötdl geſchlagen wurde. 
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g na Oktoden zum — des Fürften von 


* 
Bien, 22. Febr. Die "Bläkter bringen eine Kund⸗ 
machung, nad; welcher außer dem in dem ferbifä-banatifchen Kron- 
lande ſchon aufgeſtellten Armeekorpo von 25,000 Mann meitere 
235000 Mann dahin beorbert werben Ba ol felbe dahin zu 
ed bie ae de ee 534 — und fomit 

— 


jeber; jorretthere fü fenpen auf die 
den Bag eren — 
* Behr. Nach einer o 
nimmt ie albant dad mmmte Bio 
—— 


tt zu begehnen.“ 
* 
wo mögl 


—* undmachung 
tours habende 
J Selen X —— 
elallser zin u, erden wieher a 


epeſche et bie folgenbermaßen: Bine zu dem geftri- 
gen Finanzanttag erſch win Kundmahung fielt außerdem die Um⸗ 
kt Dankioten in eine Staatöjhuld mit angemefjenem 

Fee HEN MER! des Inhabers. Näheres wird vorbehalten. 
Mit Zwangstouts wird fein Staatd +» Papiergeld — u 


den der preuf vo F 





— Februar. Det —— ah Eng: 
land, Branfre u — der belanntlich von fu im —* 
lament ange ‚ Teint dier berkits zum Mbichlug 


fommen zu fein. ge es beißt, wurde heute bad Dofument n 
London - — Die Weſtmãchte ichten fi in biefen Ber» 
die Unabhängigkeit der Pforte zu ſchühen und geben bie Er- 
kan Gebleißermeiterung in Folge bed 
men, während bie Türfei veripridt, nur 
ar ne erbündeten mit Rußland in Priebensun- 
treten. — Der Abſchluß einer Anleihe mit Roth: 
—* ſoll Eh definitiv krfol —* — Borgeflern wurde eine 
—* De * a guten Beute f einen auch Iest, 

Krlege “entgegen * ihre verſweiſellen X 


zu wollen 
— Bebr. In ber ggfeigen ir des 
HL, ob die Mg ten 
Kir, im a — —** die Audrüſtung von Kabern 
fihe. Schiffe zu verhindem? Korb 
2 En für jegt nicht beantworten zu 
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v wilden, 

“ i6} wüche, gang, B ji 
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a nftht ift, daß, Die 
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F' en —17 u behaupten 
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— — beit gehrinen pri 
n man lebt, wie man aus den d nten * 
Urfoffen, alıd Be. Sen tloff und —2 de beion 
dere brei Flüffigfeiten — kann, die mit — nicht die min⸗ 
deſte Aehnlichleit haben, ſo kann man fo en mr wa «8 
mit der chemiſchen Kraft, für cine — £ ‚Nat, 
2. —* bier ein @cheimniß ganz eigenth a Art Ba 
en m 

Sanerhoff und Waſſerſtoff im chemijcher Verbindun 
Wafler. Aber weder der A A noch ar 
lein hat die mindeſte Achnl Er ol Welke Yu 
im bon —— eine, der Sauerſtoff, dor * er 3 

emzug eingeathmet wird; die andere, der 
Luftari, die, wenn fie angezimbet wird, sie m i 
Hat man in einer Schweindblafe Sauerftoff, in einer: zweiten Waſ⸗ 
jerftoff umd läßt man beide Gaſe durd feine Röhrchen audfträmen, 
jo daß ber Waflerfloff durd den Strom a. Fa * Io 
braucht man nur r ne Rei mit ein 
fen, um den höch en 
zeugt werden Sa Man nennt Biefe —2* pi und 5 
der ſchwachen wenig leuchtenden Flamme ded Knallgajed jchmilpt 
nicht nur Blas, ald ob ed Wachs wäre, fondern ber 58 — St 
brennt barim fo lebhaft, 'dvafı.nie Bunker von allen © 
jprigen. Und dech IinbieWemiiche,® b all. 
arten nicht® ald Wafler, ganz aewöhnliches te, daB nicht brenm 
und bie Verbrenmung nicht befötvert, jondern grade gebroucht wird 
um Feuer, zu. loͤſchen. — 
Sauer ſtoff und Stktftoffifint Si mir Ad zwei 
Auftarten find bie then Me ea gewdynlichen gi in Wels 





dreh 
t. äne d — ar 
* — chemiſche N = — 
eht, Ju e t ein Meer don Saffeke 
- PR A 2 alled Leben und Doſein auf derſeiben F 
Sun Dien kann man ſo recht füherkißioelh ein Unterſchied ed i 


* —* leben und athmen be umgiebt 
wad wir in.und an uns haben, befteht ‚amd ‚wigr 
Dir hd einem Theile Sauerftoff, , Bum 
diefe Beib to € in der Aut micht — 
die fe N nr t, TORBERM eine HOME Aperide | 
* { ae fie — alpeterſaute I en a —— 
if det 


ob zmet, 54 t * ei, die er she 
Sauetffo der Fall tft, ar ob 
mijch der hen find, * * in der Salpeterfäure ftat 


Zweifel ift ed eine eigne wunderbare Kraft, welche zwei jo unidhäb- 


liche, ja bad 2eben jo w Sal: 
baf fle eine gteit bilden, die an fldh gar feine 
ehnlichkelt mit ben bat. 
man aber den einen Beftanbtbeil bed Waflerd, ben 
ri Br den einen Beftandtheil ber Galpeterjäure, den Stid- 
ff und t eine chemiſche Verbindung zwiſchen ihnen zu Wege, 
fo fie Ammontaf, dad eigentlih aud ein Oas von fo durch⸗ 
endem ſtechendem Geruch, daß es vollkommen — ift 
unb felbft bort, wo e8 ſchon mit Waſſer bedeutend geſchwaͤcht ift, 
wie in dem Ammoniak, den man in ber Mpothefe kaufen kann, jo 
in die Rafe fleigt, oder richtiger bie Geruchönerben reizt, daß Einem 
die Thränen eine ganze Weile aud den Mugen fließen. 

Wenn wir dem noch bie Berfiherung hinzufügen, daß die Eis 
genichaften ded Ammoniaks gerabe Die entſchieden entgegengeſehten 
der Ealpeterfärre find, jo läßt es ſich ſchon hieraus erfennen, daß 
8 ganz wad Eigned ift mit ber Kraft der Chemie. Sie jchafft in 
ber Berbinbung ber Urftoffe Dinge, bie gar nichts mehr mit ben 
Urfoffen gemein haben; wie denn ber Verſuch gezeigt, dah man 
Bafchofr mit Stifftoff gemiſcht ohme bie mindefte Befchwerbe eins 
alhmen kann und daf fie im reinen Zuſtand einzeln und aud im 
Mihung ganz geruchlod find. 

Will man nun einen Blick hinter dad Beheimnih der Chemie 
thun, jo muß man nicht nur auf taß achten, wad wir bereitö an» 
geführt haben, naͤmlich auf die größere und ſchwächere Neigung, bie 
zwiſchen zwei Stoffen beſteht, um fi zu einem neuen Ding zu 
verbinden, ſondern man bat auch auf die Lmftänbe Küſicht zu 
nehmen, unter welchen bie Berbindung möglich wird, denn bon bie 
= — hängt oft der hauptſächliche Vorgang der Verbin: 

g ab. 


Chriſttatholiſche Bemeinde. Der Gotteöbienft am Sonntag, 
den 26. Pebruar, findet Borm. 10 Uhr (Kr. Barteld) in umferm 
Saale, Reue Friedrichfir. 47, ftatt. 

Montag, den 27. Februar, Abends 7% Uhr präcife, Gemeinde⸗ 
— Der Vorſtand. 


Die Seidenwirfer-Bejellenichaft 


verſammelt fih Montag, den 27. Febr., Abends 7 Uhr, in dem 
Rofale des Herm er Lintenftr. Nr. 66. ‘ 
Zagedorbnung: 1) Borlegung bed neuen Kaflen: Statutd, 
2) Devuttrten-Wahl. Daß Kaſſenbuch legitimirt. 
Der Borftand. 


Unterriht für Erwadjene. 


Zu den neuen Kurien 


im 
richtigen Sprechen und Schreiben, im Stil 
nterpunftion, Anfertigung von Briefen, Auffäken ze. 

bitte ich, gefülige Meldungen jegt zu machen unb nicht aufju- 

ſchieben. — Der Unterriht für Damen if Radhmittags, für 

Herren Abende. Ed. Machſe, Lehrer für Erwachſene, 

Burgftr. Nr. 4, parterre. 
ohanned:Garten, 
Bor dem Halleihen Thore linke. 
Dienftag, den 28. Februar, zu Faſtnacht: Familien⸗Ball. 

Billetd find bis Montag Abend im Lofal zu haben. Wiebach. 

Heute Sonnabend findet bei mir ein Abendtiih und Ball flatt, 

wozu ich ganz ergebenft einlade. 

DE U. Leppin, Ehaufieciir. 82. ug 

Sonntag, ben 36.: WÜbendtifch und naher Tang, wozu 
freundlichft einladet Büfchtes, Schügenfir. 3. 

Beute Sonnabend werben auf meiner Kegelbahn Eped u. Schinfen 

außgeichoben. WB. Schulg, Alte Jakobſtr. 38. 
Heute Sonnabend werben auf meiner egelbahn Schinten aus 

geſchoben Lemm, Bergftr. 10. 





berart in der Galpeter- 


Indem wir nun im nächſten Artikel von dieſer Reigung e 
Verbindung ſprechen und einige ber Umftände anführen werben, 
nötbig find, um die chemifche Angiehungdfraft wirffem zu machen, 
wollen wir biee nur nod einige auffallende Thatſachen anführen, 
um zu zeigen wie bie chemifche Kraft merfwürbige Veränderungen 
der Stoffe herverbringt. 

Bom Stickſtoff wiſſen wir ſchon, daß er ein ganz unſchädlichet 
Stoff ift; vom Kohlenftoff wiflen wir ein @leiched, denn KRoblen: 
ſtoff iſt eigentlich nichts ald reine Kohle, und bod giebt eine Br 
bindung von Kohlenſtoff und Stidftoff ein Gad, bad ben Ramen 
Cyhan bat und fehr giftig wirft. Kommt aber zu diefem noch Bai- 
jerftoff hinzu, dad fonft jo unſchädlich ift, fo entficht daraud bie 
ſchredliche Blaujäure, die das furchtbarſte @ift ift, dad man fennt, 
da e8 faft augenblidlich tödtlich wirkt. Belingt ed aber, einem fo 
Bergifteten ſchnell Ammoniat beizubringen, fo ift bie Rettung 
noch möglih, obgleih Ammoniaf auch nichts ald Stidfloff umb 
Waſſerſtoff ift, die ja Beſtandtheile der Blaufäure find! 

Die zerſtörende Kraft des Chlord ift bekannt, ba man oft ge 
nug flagen hört, daß bad jept eingeführte Bleichen mit Chlor bie 
Zeuge zerflöre. Ehlorgad eingeathmet, wirft erflidend. Ferner if 

atrium ein Metall, das tödtli wirft, wenn man ein Stüdihen 
davon verihludt. Und dieſe beiben gefährlichen Dinge, Chlor und 
Ratrium, verbinden fih chemiſch und bilden Kochſalz, von bem wir 
täglich gar nicht wenig verichluden und das für bie Ernährung im 
höochſten @rade wohltbätig ift! — Die chemiſche Verbindung macht 
aljo auch ſchaͤdliche Stoffe unſchädlich. 


Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1. 
Sonntag, den 26. Februar: Tanz. 
DEE” Dienflag, ven 38. Yebruar: Haflnaht-Bal; auch werde id 
mit den befannten großen Pfannkuchen aufwarten. Um zabtreiden 
Beſuch bittet €. Lemm, Bergfir. 10: 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Echinfen, Epet 
und Karpfen audgeichoben. Mundt, Köpniderfir. Ar. 101. 
DE Stroh: und Bordüren: Hüte 
werben jauber gewaſchen, Strohhũte A Et. 6 Egr., aud nah ter 
neueften Bacon umgenäbt zu dem billigfien Preis, in ber 
Strohhutdfabrit Stralauerfr. Nr. 18. 


Das Geſchäft ift auf Dem Hofe parterre links, 
Für Wiederverfäufer empfiehlt: 
Fein Runid: Ertrart à Quart 12 Sgr., ſowie Stettiner Num 
a Quart 7 Sgr. die Handlung bon 
Guftan Neumann, Wale. Ar. 81, Ede. 


Harzer Kanarienvögel (auch Weibchen) find zu haben 
Ebarlottenfir. 23 bet €. Shmwarj. 
Gebrauchte, aber nod in gutem Yuftande befindl. 100r u. 200 
Jarquard-, ſowie Schaftziehmaſchinen werben gekauft. Adreſſen mit 
billigfter Preisangabe in ber Expeb. diefe® Blatte® unter Z. 29, 
Eine Barbier» Kundihaft wird in ber Priebrichftabt zu Kaufen 
geſucht. Nähered Lindenftr. Ar. 20 im Lapen. 
Ein junger Mann, ber ein geübter 
Leder» Galanterie:Arbeiter ug 
ift, kann unter foliden Bedingungen dauernde Beichäftigung erhalten 
in einer beutichen Reflbenzftabt. 
Nähered Anhaltfir. Mr. 6. bei Neuther, Mittags um 
halb 1 Uhr. 
Bandmader werden verlangt bei Zobed, Blumenftr. 34, 


Ein Bilphauer wird verlangt. H. Audtichke, Mihelmöf. 12 
DE Die hiefigen Zeler der Volkdgeltung machen wir auf De 
—— Beilage vom „Norddeutſchen Jugendfreund, mit 
citrãgen ber namhafte en Schriftſteller, Herausgegeben von 


achenhufen‘ aufmerkfam. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder, 


Drud von Homing u. Eo. in Berlin, 
Routfenftraße 21, 


» 
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Drgan für Jcdermanı aus dem Beite. 





1 tAglich mit Mhnahıne der Tage nad) den Sonn und Wefttagen. Preis mödentlih ı Ber. 9 Bf, mit Betenlohn 2 Sge, monarfld: 7 
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2 Sat. 5 Di... vierteljährlich: 22 Gge. 6 Bf, miı Botenlohn 3 Bgr. 6 Pf. — Der Abonnements «reis IR bei Allen de 
Iulaupes 25. Sge;; des Nüdlannes 1 Fler. 6 ge — Imferate die geipaltene Peritzeile 2 Sge.. 
2:48 Berlin, Sonntag, den 26. Februar, 





Ein Stücdchen Konfequen;. 


Während fich alle Barteien im Vaterlande in dem ei-⸗ 


nem großen Intereffe, die Selbſtſtandigkeit desſelben zu er- 
halten und zu erringen, zu vereinigen befireben, {fl ed mur 
Die Kremijeisungdpartei, die einzig und allein ihren Partei⸗ 
Randpunfe im Auge bat und wie ganze Welt von viefein 
aus betxactet und beurtheilt. 

fle in dieſem Beſtreben geſcheidt und geiſtesſchwach 
zugleich ift, haben mir bereits oft. gezeigt und wie fie, wenn 
8 ige. Inlerefie gilt, auch ru jein kann, wollen wir 
heute einmal, in, Be siehen, 

86 Liegt im Weſen der Beichräntheit, daß fle lets die 
Dinge nach dem Maße ihrer einftuialigen Nuffaffung mift 

u ie Umſtande überficht, die den Dingen oft eine ganz an« 
dere Werbung geben. 

Die Kreujjeitung macht ed ganz fo. Sie reitet auf 
dem Prinzip herum, daß Frankreich unier Erbfeiud und Muß- 
land mpier Freund, und glaubt Wunder melde Wirkung aud- 
juüben, wenn fie darthut, wie Preußen vor vierzig Jahren 

egen Frankreich kämpfte und wie fi Rußland ald ber 
—— Preußens ermiet. 

Das Befchtankte eines ſolchen Beweisverfahrens liegt auf 
ver Hand, 

- Ya erflen Jahrzent unferes Jahrhunderta war es Frank⸗ 
id, dad. die europäifchen Grenzen verrüdie, dem Befigitand 
feinätie und erobernd entgegentrat, gewaliſam im Cãropa 
eingriff, fvemde Ränder beiegte, Krieg über Europa brachte 
und weder Recht noch Eigeñthum fchonte, und darum jah 
tie Marion in Frankreich den Feind und mit Net den Beind, 
den zu betämpfen man den legten Blwstropfen bingeben 


mäfle. — 
— ſtand Rußland, zwar etwas ſehr fpät, aber 
doc Immer noch zur rechten Zeit gegen Frankreich; Ruplands 
e ‚mar damals ee ag — nu 
texefle rief eine gemeinſchaftliche gteit hervor und daru 
war Rußland —* Freund und mit Mecht unſer Freund. 
Wilde Beichräntiheit aber liegt nicht darin, auch 
noch jeht und für die Zufunft dieſelbe Haltung gegen Branf- 


———— — 





reich und Rußland zu fordern, wenn, wie alle Welt geſtehen 

muß, die Umflände ſich gerade umgekehrt: haben? 

er 58 denn — —— Racen fein, die ſich aus 
n urotten n, fe wo eine Urſache zw i 

a en —— 

Wir waren be Frankreicht, das iſt wahr; aber mir” 
waren es, weil wir Dazu Grund und Urſache genug hatten. 
Sept, mo weder Grund noch Urſache da in, wäre es ja purer 
Haß, der Mace, gegen einander Iorzufahren — Ban 
wird und wahrhaftig nicht, ven Vorwurf machen können, daf 
mir norumbeultvoll für Frantreich ringenommmen : find; in 
Begeniheil, es fpricht in und Ciwas gegen den abenteuerliden 
Siun dieſer Nation, zumal wenn fie auf dem Bunfte ficht, ſich 
kriegeriſch mit „Glorie“ zu bedecken; aber wenn wir auch) 
zut Vorſicht mahnen, müflen wir doch geſtehen, daß biäber 
fein Grund vorhanden it, Europa in Feindſchaft mit Frank» 
reich j wüniden. Borläufig ſteht Franfrei$ auf, um den 
Befighand Europas zu erhalten, und fo lange dies der Ball 
iR und fein wird — kann unmöglich Frankreich unfer Feind 
genannt werden. 

Das Umgefehrte ift nun. mit Rußland der Fall. Ruß⸗ 
land war unjer Freund und Bunpeögenoffe; aber ed war Dies, 
weil dazu guter Grund vorhanden war. Es fland zur Zeit 
mit-gegen einen Groberer auf, der die Grenzen der Staaten 
und die Rechte und DBerträge Europas vernichteie. Wäre 
Rußland noch heute fo, jo würde es aud noch heute unfer 
Freund fein. Es ift aber nicht fo. Es ift gerade das Um— 
gekehrle der Fall. Rußland zerreißt jet Europas Verträge, 
trennt fi von ganz Guropa 108 und tritt Diefem derart 
gegenüber, daß ein unüberjehbarer Krieg in Ausflcht fleht. 
Wer im aller Welt kann behaupten, daß Rufland trogdem 
unfer Freund jein muß? 

Uber das iſt eben die Weife der Beſchraͤnktheit. Sie fragt 
nie nah dem Grund der Grideinung, fonvern nimmt 
die Crſcheinung ald Wahrheit und hält an ihr fer, felbft 
wenn der Grund ſich gerade umgelehrt hat. 

Diefe Beſchraͤnttheit ficht oft wie Konfequenz aus, aber 
Ne if in Wahrheii die rechte Inkonſequenz. Wer wirklich 
konſequent if, muß fo fagen: Ganz Europa fland mit Racht 





. gegen Branfreich auf, als es Guropa Kohn ſprechend beffi 
Sefglanvangrifl und deſſen Mechte mifichtete, folglich 8 
ganı Europa jegt auch gegen Nußland fein, wenn es 
Ruplarnd jege nicht befler macht. 

Wir feben hier fo recht, wie die Beſchronktheit am Schein 
baftet, und deshalb gerade im Schein der Konſequenz In die 
Inkonjequenz verfällt. 

We die Beihränftbeit aber noch geicheidt obenein. iſt, 
maß gar nicht felten der Fall, da kommt fehr oft die jogenannte 
Konirguieng ned ſchlimmer in die Brüche. 

Die Kreuzzeitung ift ichr geſcheidt; und dieſe Geſcheidtheit 
verfällt in den legten Tagen darauf, die Welt in zwei Haͤlften 
zu beilen, von denen vie eine vie Nevolurion und Die andere 
die Nicht ⸗ Revolution ifl. Nach der Kreuzseitung if Frankreich Die 
Revolution, fogar England die perlonifizirte Mevolution, bie 
Türkei erft recht die Revolution, Oeftreich — auch die Mes 
volurion - und Preußen Aänye auf ven Bunft der Revolution; 
nur Rußland ıf die Nicht-Revolution. ‚ 

Nun aber fpielt die Weltgeſchichte dieſer Geſcheidebeit einen 
argen Streich, denn thätige Agenten fliften jegt mit ſchein— 
barem Grfolg eine Meine griebifbe Mevolution an, und nähe 
rend in ganz Guropa fid feine Spur von Revolution blicken 
läßt, iſt fle gerade zu Guſten Nuflands im Ausbruch ber 
griffen. 

Wie hilft fih die Kreuzzeitung? 

Dieſelbe Kreuzzeitung, welche ihre diedmalige Rundſchau 
mit dem Grundſatz begann, daß die wahren Koniervativen 
die griechiſche Nevolurion aus den zwanziger Jahren ber 
verdantmt haben, diefelbe Kreuzzeitung ſchimmt in Wonne 
wegen der jetzigen Fottſchritte dieſer Revolution und veribels 
digt fle fogar damit, daß fie den Griechen dafjelbe Necht zur 
Revolution einräumt, welches die Türkei vor bundert Jahren 
hatte, die Griechen zu unterjoden. 

Bo aber, fragen wir, bleibt heute bie Lehre von dem 
Gehorſam, den die Kreugzeitung fo oft geprebigt? Hat nicht 
die Kreuzgeitung oft genug den Apoflel Paulus angeführt, 
der ſelbſt unter Mero, dem Heiden, lebend, den Gehorſam 
predigre und die Revolution gegen die heidniſche Obrigkeit 
verdammte? u 

Man fleht, die Konfequenz gebt in bie Brüde, wenn 
das geſcheidte Syſtemchen nit mehr in die Weltgeſchichte 


Aber geſcheidt bleibt ed dod! Was Grundſätze, mas 
Konfequenz, das fehlägt man Alles im den Wind; es gilt 
Barteiswede zu befördern und der Zweck erlaubt, ja beiligt 
jedes Mittel! 

Da hat man ein Stückchen Konfequenz der Kreuzzeitung. 





Ron dem Kriegsſchauplase. 

— Wie er heißt, wird die beitiihe DOfffecflotte am 10, März 
den Eumd prfir. — 

Dad partıer „Journal bed Debats“ mil wilfen, daß Deſt⸗ 
reich bereit ſei, den Vertrag zmwiihen den Weſtmächten und ber 
Türkei mit au untergichnen; und zwar fet Deſtreich au biefem Schritt 
bewogen durch die Slechte Aufnahme, welche die dem Brajen Or; 
loff von Wien mitzegevenen Iepten Vergleichsvorichlaäge beim Kat: 
fer von Rußland gpefunden haben. — Korrelpondengen ber „Indeb.“ 
zufolge ſoll Dagegen Deſtreſch geneigt jeın, feine Neutralität noch eir 
nige Zeit aufrect zu erhalten. GO wäre ferner Willens, Serbien, 
Albanien und Bornten zu beieken (1), um event. Aulftandöverfuche 
in dieien Provinzen zu unterbrüden; erft wenn bie Dinge einen 
ernfteren Ghorafter annähmen, würte ed ſich offen auf Seiten Eng: 


lands und Frantteichd ftellen. 


“ Ianded vorzubeugen ſuchen. 


x 


mit dem gebührenden Nachdtucke begegnet 


„ Die parlfer „Patrie’. erflärt. bie, a 
Mörung eined großen Xheilß der era * 
5 Kanonen für unrihtia. Die ganze e 
Krinft ih darauf, daß ermige Barker, n, einer Pleiner 


id ' iche 
Doeneuinſel angelegt Hütten bei einem a 







urgevo unterfanten, Die Mähne murten mit eimi Ve 
da die Fürken nice nen gerinaften Weih auf ite | * Ye 
ih, daß die „Patrie” vie Thatfache berfleinert, epenfalld mar 
aber une ruſſtſchen Sinne übertrieben. 

us Mlidein wird felenrafiich gemeldet, ba ürfi 
jspung von Ralafat im ſedter Heit J onf? < — — 


if, um einem Angeiff erfoſateio Winftftand Leiiteh au fünmen Mus 
\ollen die meiften Einwohner mit ihren eerden une ih ’ 
gen beweglichen Befiptkum Kalafat * Meer gg 
. rechte Ufer der Donan binüberneflchelt haben. Man plaubt 
allgemein, daß bie rufflihen Chreitfeäfte binnen Rurzem einen er 
ſten Angriff auf Kalofat ausführen und den Uebergang über bie 
Donau auf einem andern Runfte (Macuf) beruhen würden, 

ie Aus Albanien bringen verſchledene faufmänniiche Berichte vos 
—* Dotum die Mittheilungen, daß fib die Epahid umb bie 
— ſchen Agad zum Kampfe gegen bie aufftändiichen @rieden rü 
en. In den größeren türfifhen Etäpten werben auch Prreiforns 
organtfirt. Die Anficht, daf die Anfurreftion in Kürſe unterbrüdt 
jein werde, war unter dem Handelöflande Mibaniend borberricent. 

Berichte auß Korfu vom 13. d. M. melten, daf aud; von ben 
jontihen Inieln junge Leute und Abenteurer auf, ben Infurreftiond: 
—— a —22* Regierung in Korfu habe biß jet! 

ellung eingenommen; m bzurmart 

ob ber Muffland Lehentfählgfeit habe man so 2 
_ —— von der montenegriniſchen Orenze melden, daf dir 
urfen micdt mur gegen eine Verbindung ber Montene grinet mit 
den aufftändtihen Epſroten auf der Hut find, fondern auch einem 
etwaigen Zufammenmwirfen ber erfleren mit der rufflichen Partet in 
Serbien dur Truppenaufftellungen am der R enye biejed Berry 
Daß türkische Beobactungdtorps Ir 

be und Nekſitſch, wie dasjenige in — 

e . — Zwede verſtaͤrlt. Gegen die Epicoten gin- 
gen * wohlbewaffnete Arnauten bon Scutarie ab. 

Der parifer amtliche „Moniteur" vom gFebterthelt 
ein eigenhändiged Schreiben Omer Rafcha’s, melde Ad vor: 
ugemelje über dem Steg der Türken bei Zetate am 6. Jan. ven 
— «d wird darin u. A. wiederholt, dah die Ruſſen an jenem 

* den Türfen an Zahl vollfommen gewabien waren. Omer 
er a . die gegenwärtige Macht der Ruffen an der Donau 
—* 000 Mann und giebt mehrfache Aufihlüffe über die tög: 
— un —— gr Er geftcht, daß in m 

erlagen, 
bedeutende Bortheile Dee — 


S ven 25. Februar. 
— Die rufflihen Geſandten in Deutichla t 
worden, Die Preffe forafältig zu a u he ee 
Fällen fofort Beihmwerde bet den Regierungen zu erheben. Unter 
andern ... zuffljche Befandte in Wien bereitd eine Mage ge 
7 —— end”, der ſich in frelmüthlger Weile gegen ein Bünt- 
- ® mit Rubland auffprict, erheben, — Die Nat. 9* 
emertt hierzu: Das peteroburger Rabinet muß von ber Ueberjrur 
qung, daß es ein Preteftorat in Deutſchland befige, ſowie von der 
— Beiden ae * auferlegt, fehr tief Burchdrungen fein, 
‚sen Eingriffe feiner Agenten in die Preßpoligel für 
ſelbſtverſtãndlich zu halten. Man begreift ni i ne 
einer „aufrichtigen M-utralität” Se ke —— 
wenn Grörterungen, melde mit Vermeidung alter perfönlichen Mn 
ariffe dad Intereſſe Deutihlanns demjenigen Ruflande gegenüber 
4 — ruſſ. Zenfur unterworfen werden follten, während Lord 
3 Me umd andere enuliidhe Gtaatdmänner felbft nad den Muh 
Iblüfen des blasen Buches von uniern tuiflihen Organen ned 
fortwährend ald fanatiſche Jakobinet begeifert werben. Wenn icl- 
sen Anmahungen der ruifiiden Diplomatie in Deutſchland nid! 
würde, fo hätte man 


ee die fegten Aeußerungen Lord Muffells über 
Deutiglands Verholtniß zu Rußland als verleumderiihe Mn: 
zeiffe auf uniere Rationalehre zu begeichnen 

— Dem MA. 8. ſchreibt man von bier» Mar hört gegen 
ärtig bier auf cin Schreiben hindeuten, welches Se. Maj ver 
König und Se. K. Hob. der Prinz von Preußen an den Kaiſer Ni: 
kolaud in den legten Tagen gerichtet haben follen. Zur Ueberbrin⸗ 
gung Meied Schreibend ſoll ein beionderer Kurier nad Peteröburg 
abgegangen fein. Wie es heif!, würde im diefem Schreiben bie 
Haltung, melde Preußen im der gegenwärtigen Entwidelung ber 
orienralifchen Angelegenheit beobadytet, genauer begründet und bie 
ſelbe al@ eime durch Die Geſammtlage ber Dinge, fo wie burd die 
Intereſſen des Etaated nothwendig gebotene bargeftellt. 

Wie von Beterdburg hierher berichtet worden ift, foll ber Rat: 
jer Nikolaus ſich in äukerft verbrießliher Stimmung, mamentlic 
über die Haltung der beiden deutſchen Großmächte befinden, auf des 
ren Verbindung mit Rufland ter Kaiſer mit Beftimmihelt gerechnet 
baben fol, 

ii Der Pröfident von Gerlach bat feine Entlaffung 
auß dem Staatdvienfte nachgeſucht. 

— Morgen (Sonntag) findet eine Parade der biefigen Schup- 
mann en flatt. 

1“ ch, Berfügung ded Handeldminifteriums, beireffend die Be: 
förderung von Nuswanderern, namentlich aus nieberländijhen und 
jrangöflichen Häfen, iſt dem bierauf bezüglichen inländiihen er 
jhäftöverfehr inländiiher und zußländifcher Unternehmer und Agen⸗ 
ten die Ertbeilung ber Konzeſſion nur jo lange verfagt, bis nach⸗ 
gewichen fein wird, dah in den niederländiſchen und franzöflichen 
Öäfen biejenigen Einrichtungen getroffen fein werben, welche eine 
dere und gute Beförderung tel Muswanderer genügend ver— 
burgen 

. — Dad rufflibe Dampfiälff „Wladimir“ wird armirt und 
tritt dedhalb dieſen Sommer nicht In Yahıt nah Stettin. 

— Der „R. Pr. 8. zufolge iſt die Nachricht, daß der Ge: 
neral v. Lindheim hierher bern en fet, unbegründet. 

— Dem Benerailientenant v. Strotba iſt ber erbetene Abſchled 
bewilligt worden, 

— - Drei Rorbamerifaner find hier anweſend, um dad preußl⸗ 
ide Unterrichtsweſen kennen ji: lernen. 

— Für dielenigen, welche die Kriegäbewegungen an der Dos 
nau genau berfolgen wollen, können wir zwei Epezlalfarten em+ 
pfeblen, die eine im Bırlage von E. Barthol erſchienene ſtellt tie 
Umgebung von Kalafat, alſo den Bunft, wo «8 über kurz oder 
lang zu einem entideidenden Zufammentreffen kommen muß, ſeht 
genau bar; bie andere im Verlage von W. Hermes erſchienene ift 
tine überfichtlice Eprzialfarte ded Donaulaufes von Widdin ˖ Kala⸗ 
fat bis zu der Sulina. 

Königsberg, 21. Febt. Nach zuverläffigen Nachrichten, die 
wir bier aus Rußland erhalten, wird zwiſchen Memel und Riga 
ein Armerkorps zur Dedung der Ditfeefüle zuſammengezogen. 
Die großartig die Rüftungen Rußlanns find, geht unter Anderem 
darans hervor, daß in der Er engftadt Bolangen, alfo wahrfdein. 
Jich au anderweitig, Leute, welche nah 2jähriger Dienfgeit des 
teits vor zehn Jahren entlaffen find, wieder einbeorbert und zwölf 
Stunden fpäter in Marfch geſetzt wurden. 

Koblenz. Unſere Begr-d wird in dieſem Mugenbiid von 
kamöflıben Myenten durchzogen, welche Welzen zu jedem PBreid in 
Mafie auflaufen und nad; Frankreich fenden, der dem Bernehmen 
nad zu Shiffdzwiebad gebraudt wird. Schon find fünf Ediffd 
ladungen von Koblenz nah Mech abgegangen. j 

Stuttgart. Der in t:r Fatholifc-firdlichen Angelegenheit 
nah Rem gegangene dv. Hummel, der dem Papft bie Ueberein— 
funft mit dem Biſchof von Rottenburg überbrachte, ift von da 
dieder jurückzekehrt. Ob er die Zuflimmung des Pabſtes mits 
gebradst, darisber dürfte nun dohl bald etwad befannt werden. 

Wien. Der Erlah ded äftreigiihen Pinanzminifterd, deſſen 

eine telegrafiiche Depeihe Erwähnung that, lautet wie folgt: 
Das geiammte, mit Swangdfours im Umlaufe befindlihe Staatd» 
Iepier eld wird an die Öfteei liche Ratiomalbanf übertragen und 
nach Mafgabe des Begehrb dom derfelben in Banknoten umgewech ⸗ 
' 


jelt. Es wird vorbehalten, in ber Molge zine Friſt  eitzwfehen und 
befannt zu machen, big zu melder dieſe Ummechölung flattfinden 
fol und nad derem Ablauf aller mit Zwangdkourß ztefulicende 
zteatepapiergeld eingezogen jein muß. ” Staatöpapiergeld mit 
Zwangefour® wird von nun au nicht mehr außgegeben. werben, 
Die Staatövermaltung haftet ihrerfeite der Banf für das an 
fie übertragene und ven ihr übernommene Staatäpaptergeld. 
Die Staarverwaltung verpflichtet ſich ferner je Enſtichtung einer 
jährliden Eumme von wenigftend zehn Milllonen Bulden an die 
Banf bis zur vollftändigen Außgleihung ter aus der Uebertragung 
ded Staatfpapiergelbes an die Bank fich ergebenden Haftungeihulo 
und biefelbe wird traten. nad Umftänden aud größere Zahlun⸗ 
em zur Begleihung dieſer ihrer Schuld an die Banf zu leiten. 
Sur vollen Sicherheit der Bank wird berfelben die Anwellung 
auf die Zolleinfünfte des Staate® in der Art gewährt, daf daraub 
bie Erfülung der vorher bemerkten Zablungsverbinblichfeit unbedingt 
bemirft werde. 

Bern, 22. Februar. Seit vorgeflern ſprach man von fehr 
wichtigen Gröffnungen, welche ber eugilſche Befandte dem Bunbess 
präfidenten gemacht habe, in deren Folge eine außerorbentiiche 
Ginberufung der Bundesverfammlung wahrfgeinlih je. Gin 
biefiges Blatt bringt heute die Nachricht, die englifhe Befands 
ſchaft verlange vom Yundesrathe die Mittheilung des Etats ber 
Wehrkraͤfte der Eidgenoſſenſchaft. Man verlange Angeficts ber 
bevorfiehenden europäifchen Greigniffe von der Schweiz nit nur 
eine papierne, fondern eine bewaffnete Neutralität. 

Stalien, Im Kirchenſtaate nehmen die Unorbnungen aus 
Unlaf der Betreivenoth immer mehr überhand. In Jefti fand ein 
blutiger Konflikt zwiſchen dem Volke und Benbarmen ftatt, von ber 
nen zwei topt am —* blieben. — Der zu Genua erfcheinenbe 
„Gorriere mercantile' lift fi aus Reapel melden, daß revolutige 
näre Demonfttationen ded 8. Jäger: und eine® inienregiment® bei 
Gelegenheit einer Revue ——— haben, Faſt fümmtlihe Df⸗ 
fistere und Untetofflziere berfelben wären verhaftet worden. 

Paris, 23. Febr. Die „Indep.” erwähnt eines Gerlchteß, 
dah die frangöfifchen Truppen im Kirchenftaat nach dem Orient ab» 


—— ſpaniſche Truppen erſeht werben ſollen (75 
€ 


üftungen dauern fort. Prinz Napoleon wird, wie man 
glaubt, nur eine Diviflon bed Egpebitiondforp® fommanbdiren und 
am 20. März abreifen. — Die Radrict von dem Mbihluf ber 
Roth ſchildſchen Anleihe wird heut widerrufen; man war jchen auf 


dem Bunfte zu unterzeichnen, als neue Motive eine Vertagung her» 


beiführten. — Heute wurden zahlreiche Berhaftungen vorgenommen, 
um einer Demonftration für morgen vorzubeugen. 

London. Die „Bazeite' meldet amtlich, daf ber @enerals 
Lieutenant Lord Raglarn mit dem Mange eined Beneral® der In⸗ 
fanterie zum Oberbefehldhaber ded Egpebitiondforp® emannt wor⸗ 
ben iſt. Die Oberften Bentind, Sir Colin Campbell, Alreh und 
Ehre, welche bie vier Brigaden des Korpd befehligen follen, haben 
den Rang von Brigadeneneralen erhalten; Oberſt Bennefather, der 
in ber Schlacht von Miani in Sind unter Sir Charles Napier 
dad 22fte Infanterie s Regiment fommandirte, wird ald Generals» 
Quartiermeifter fungiren. Lord Ragıan verläßt England bermuth⸗ 
lich erh zu Ende März, bis wohin beide Diviflonen, aus benen 
bad Korps befteht, bereits egpebirt fein werben, Die lehlen Trup⸗ 
pen der erften Diviſſion werden England in ben legten Tagen die» 
ſes Monats verlajjen haben und bie —— ber zweiten Dis 
viſlon tofort nach der Rückkehr der Trandportfchiffe auß dem Mit 
telmeere flattfinderi. 

Beim biefigen amerikantihen Konful, Herrn Sauber, war am 
Ziften großed Diner. Unter den @ällen waren: der amerifant 
fe @elandte, der amerikaniſche Vizekonſul, Ledru Mollin, Mayzint, 
Koſſuth, Herzen, Arnold Ruge, Worcell, Baribaldi und Orfint. 


> LAÄXXVI. Mon deu geheimen Naturkräften. 

Da mir nun wiflen, daß die geheime Kraft der chemlſchen Ans 
Miebung zwar in allen Stoffen vorhanden ift, daß fle aber nicht in 
jeden beliebigen zwei Stoffen gleich ſtark waltet, daß z. B. zwiſchen 
Kolium und Sauerftoff eine ungehewer ftarte chemiſche Anziehungd⸗ 
tsaft thälig, dap fle zmijden Eijen und Gauerkoff jhen |hmäger 


et — ——— vorwaltet, 

* Wk baf man ten ‚fann, 

* wie oder — — — * ar tft, Die 

Be Far: 
. Ein 


jolche Reihe fönmte man ſo auffügren, dag man anfinge 

mit demjenigen Urftefje, der am wenigften uf kat, A fih mit Sawer- 

zu verbinden, fobann der Keihe-nad diejenigen Stoffe folgen 
e, Die immer mehr umb mehr bie Luft bezeigen, bid man 

en gelangte, deren Neigung zum Sauerſtoff hebt 


* 


und zum et endlich zum Kalium käme, dad wie ge 

J allerflärkite Neigung zum Sauerſtoff hat. 

‚man wäre im. Stande eine folhe Reihe mit Genauig · 

„so beläße man eine Tabelle für die Stärke der ches 

er bindungen, ‚welde der Cauerftoff mit allen übrigen Staf- 

gebt, mb, 8, wird Seber einiehen, dah jolt eine Tabelle isbr 
en und fehrreich fein mühte. 

Allein es hat leinen feine große Schwierigkeit, eint ſolche Ta: 

ine erfalı herjuftelen; denn «8 hängt bie demiſche Verbinbung 

Eh es mit Sauerfloff nicht nur von ber in beiden moh: 

Bungäftaft ab, ionbern aud noch von dem Umftän: 
* imter melden bie beiben „Etoffe e zu einander gebracht werben. 
— Ein — daß, ioix erwähnt haben, wird dad, wad wir mei⸗ 
nen, thch machen, 

\ ben fon die allbefannte Thatjache erwähnt, dah Ciſen 
I; f fr, bad _heibl, dab ed ſich jo ſeht leicht mit dem Sauer: 

* Quft verbindet, Nun aber wird ſchon Jedetmang ſelber 
rung gemacht Dan, baß daß Roften ſehr ſchnell bor ich 
au udter Luft, 4 im Keller, während man im trodenen 
er Wochen lang in work liegen laſſen kann, obne daß «d 
It. Schon hierauß ſieht man, dab der Umfland der Feuchtigkelt 
der 6 weientlidh Dazu beiltägt, die Mnziehunndtraft zwiſchen Ei 
fen und Sauerftoif zu befftbern. — Nun miflen wir aber auch 
Dr daf man {a Hob-Ofen durch Blühen ded Roſtes mit Kohle 
zeine Elfen aus dem Roft gewinnen kann, inbem ber Sauer: 
Deo Mofted dad Eliim verläßt und fi zur Kohle begiebt, um 
mit 8* Koblenfäure zu bllden. — Hieraud follte man nun ſchlie⸗ 
en, ba der Sauerfiofi ehr Quft hat fih mit der Kohle zu ver« 
als mit deu Eier; das aber iſt durchaus nicht der Ball, 

denn es el eben auf bie Umflände an. 
tue Kohle kann Jahrelang. in der Quft liegen, ohne daß 
* mit dem Gauerftoff der Luft berbindet, während ein Stück 
ee bie Verbindung fhnell genug im Roften eingeht; bringt man 
aber Die Kohle an em ‚brennendes Licht, jo Daß fie zu glüben an⸗ 
fä nat ’ fängt augenblidiih die Verbinbung ber erh mit bem 
ber Luft an, und fie verwandelt fi in lenfäure mit 

F 8 a Reihtigleit von ber Welt, 

e Kohle hat aljo Luft Ad mit Sauerftoff gu verbinden ; al 
lein yterzu muß fie einer großen Hihe 7* ‚ fe muß an⸗ 
gebramt werben, 28 find alio Umftände nöthig, um "Die Liebicaft 
wifhen Kohle und Sauerſtoff zum Ausbruch zu brinzen, wad beim 

nicht der Fall ift, 

Wielleiht fünnte mar hieraus fhliefen wollen, daf die chemi⸗ 
* ; Anziehungefraft eine, Urt Liebſchaft ſel, die gerade. mn bie 

immer zunimmt; dad wäre aber wieder ſehlgeſchoſſen, 
wir jehen ed ja, daß bie Hipe im Hob Ofen grade Die —X 
zölidien dem Eiſen und dem Sauerſtoff auſhebt, alſo ſchwächt und 
ntkhr Karat! — 

Um zu ſehen, wie ſeht die chemiſche Anzichungokraft von Um⸗ 
änden berrübrt, brauchen wir nur daran zu erinnern, daß in Pulver» 
en, wo manf eingemahlened Koblenpulver lange gehäuft über 
Hanter liegen lief, Ddiefed Koblenpulver ſich oft chon von felber 
in‘ and gelegt hat, und zwar rein darch die Anyichung ed Sauer 
‚ der jedes Koblenfläubhen ta fih aufiaugt, berdichtet und 
hält. Bei diejer Selbftentzündung, bie oft bie aröften Befah- 


erbeigeführt hat, geräth der ganze Haufen Koblenftaub in 
8 nr uns deriwandelt ſſch ſammt dem Sauerftoff der Luft in Koh⸗ 










——— 


—— zwei Beilagen. 


ee ag lies * 


—— a 






iſt, wie wir gig werben, von ber 


allergräßten ie 
feit, wenn man binter die Geheimniſſe der Natur fommen ill. 
— — 


eizen. Aoesen. a — 
Dat, au 
EREER 


Den 25 vas Schod PR PN bir. >| — 
eu Bigr. geringere Sorte auch offeln 9 
fgr. 6 Di, auch ı tbie,, megenmwels A 3 Pi auch Ifar. 9 


Da — Berlin. 
Xecheuſchaftsbericht 
des Unterftügungs: Vereins für Frauen. 


Vom Jahre 1853, 


Rad Abihlug der Jahredrehnung hält ber Vorftand bei 
ftügungd: Vereind e8 für feine Pflicht, den geehrten Mitgliedern 
ergebenften Danf für alle Liebe und Thöfigfeit abzuftatten, und a 

leiher Zeit den Bericht ſeines Wirlens vorzulegen, mit der Bitte, 
fd aud ferner bem Berein wohlwollenb anzufcließen. 

€ ift ſehr erfreulich, bemerten zu fönnen, dab ſich bie Zahl 
der Mitglieder des Vereins von 154 auf 190 vermehrt 

Im Jahre 1853 wurden 138 Perſonen, thelld durch Arbel 
theild durch laufende Unterſtützungen an baaren Geſchenken, ſomie 
mit Weihnagtöbefcheerungen bebadıt. 

Indem wir diefed veröffentlichen, können wir nicht unterlafier, 
ten Wunſch auszuſprechen, dah ein gechrte® Bublitum ſich zum 
Unfauf der angefertigten, bei und vorhandenen ®egeuftäubde . bereit 
finden möchte, aud dur Beſtellungen auf jede Räb- or. Stil. 
arbeit dem fegendreihen Wirken ded Vereins Törberlich zu 
Der Beftand ber Kaſſe vom Jahre 1852 650 thlr. ie; A lH 
An Zinfen der 600 ihr. Niederſchlefiſch en 

Eiſendahn Actlen u. Beiträgen . 1 + 19 1— 
Durch Berfauf —— — un 
Strümpfe . 330. 2. 4» 


— 1332 ihlr. 10 {ge 6 pl. 
. 31 ihle 6 fgn 2 pi. 














Di. 24 8 tblr. » Sırel } erGenrae 
e 


ı thie 





Ausgegeben fin: 
Für a Diaterial und Lohn . 


Laufende ngen, außerordentliche 
58* u: — — .210 16 +» 83» 
Bür Berwaltungdtoften . . DM + DM ·— ⸗ 


Hufemmen 683 1plr. DI ige. SM. 


fo daß ein Betand bleibt von 600 thlen. Metien und Im. 
19 fgr. I pf. baar. an 


Meldungen zum Verein werben die Damen 
Nüdert, Dresonafte. 1 Gariberg, Helligegeififtr. 44 
. Duuter, Branzönigeftr. 200. Bürger, Etralauerfie. Al. 
Sevie, er Sei er Dracger, Stralauerſtt. 54. 
entgegen nehmen erfauf ber vorhandenen ® 
Dredonerfir. Ar. 102 und Breitefte. Rr. 21. |. ’ 


Drud von Homing u. Go. In Or — 
Zautjenfirafe 21. 


- 


Beilage zu Nr. AG. der Volks⸗Zeitung. 


Berlin, ven 26. Februar 1854. 





Dritte Vorleſung. 


ttwod, 1. Märy, Abend 7% Uhr, im Saale Reue Priebriche: 
tafe 47. Billetd zu den 4 legten à 10 Gür., au einer Vorleſ. 
Egr. bei ben Herten Bräutigam, Fiſcherſtr 40, Jordan. Klofter: 
abe GI u. Wettengel, Kurftr. 2, E. O. Hoffmann. 


ME Zun:Salle. BE 


Dienftag, den. 28, Februar, an Paftnadit: 


roßes Concert und Familienball à la Dresden, 
Anfang 8 Uhr, Ende 4 Uhr. Billets a 5 jgr. find vorher im 
ai zu haben. Saflenpreis 7% far. 
Sonntag: Geſellſchaftotanz. Bäfe, 

Dienftag: Bal masqus « pare. —— 8. 


Dienflag, den 28., Baftnact:Familien-Kränzchen, woru Preunbe 
d Befannte ergebenft einladet — 


DE Hheine, Kurzeftr. Nr. 8. ug 


— EBEN. Mit deistircet Bra. Sc — — 
Sonntag, den 26. d. M., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
Speck außgefhoben. KRublmann, Briedricftr. 231. 


ne ne ee Et 
Heute Sonntag, ben.26. Febr, werden auf meiner Kegelbahn 
Hinten und Sped audgeidoben. €, Lücke, Louifenftr. 65. 


Eonntag, den 26.: Mbendeifch und nachher Yan, woju 
undllchſt einladet Büfchfes, Schügenftr. 3. 


Auction von Mahagoni⸗Holz. 
Montag, den 27. Februar, Vormittags von O Uhr ab, jollen 


GSrohe Arieprihäftr. Ar. 105, 
einca 200 Blöde geflanımt, geftreift und jchlichte® 


St. Domingo-Mahagoniholz 


tfleigert werden. 
Jur Bequemlichkeit der Käufer kann dad Holz gegen 1 Thle. 
® Eentner Angeld 4 Wochen frei lagern. 


Migoisfi, Königl. Auct. Commiſſ., Burafir. 3. 


Vianofortes und Guitarrensiinterricht 
kb für mäßiges Honorar ertheilt, Kochſte. 9. 2 Zr. 


u — — nn — — 
taltiſchen Unterricht im Zuſchneiden, nad einer leicht faßlichen 
dethode ertheilt Lüchow, KRönigdfr, 7. 


— — nn 


Auswanderer 
nad 
New-Yark etc. u. Australien 
befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
». Steinhöft, Hamburg, 


Rähered bei U, W. Ber er, für das Kö 
mefflonixter Hauptagent in ® 
mfrafe 69. 








reich Preuhen 
in, Zanböbergerftraße 78, Invpali⸗ 


Zur gefälligen Beachtung. 

An Rolge der mir Seitend ded Königl. Breuß. Hohen Handels 
x. Minifterii ertheilten Gonzeiflon zur Beförderung von Qudwan⸗ 
berern innerhalb der preukiihen Staaten, habe ih den Kaufmann 
Harn H. E. Plagmaun zu Berlin als Haupt: Agent 
beftellt und benfelben zu dieſem Behuf, namentlid zur Abichliegung 
gültiger Verträge in meinem Namen mit unbejchranfter Vollmacht 
verfehen, welches ich hiermit zur öffentlichen Kenntnig. bringe und 
bemerke, daß derſelbe von Geiten der dortigen Rönigl. Regierung 
auch ald folder beftätigt u. ebenfalls mit Conzeſſion verſehen worden. 

Die fih meiner Sciffd-Egpebition anvertrauen wollen, erſuche 
ich böfllihft, ſich am denjeiben zu wenden, weicher dieſelben vor⸗ 
thellhaften Bedingungen als ſoiche von hier ab durch mich geftellt 
werden, volfändigk zu bewilligen im Stande ift, 

Bremen, den 22. Februar 1854. 


de. Win. Boedeler jun, 


H. Aug. Heinelen Nachſolger, 
obrigfeitlich angeftellter u. beeivigter Schijjematler, 
Mit Bezug auf Vorſtehendes, welches ich biermit beftätige, 
zeige id} ergebenft an, daß ich unterm heutigen Tage bierjelbit 
DE Vouiſen⸗Platz Nr, 4. aG 
mein Gomtoir zum Betriebe ded Auswanderer: und überfeelichen 
Trandportd-Weihäftd eröffnet habe; ich erſuche demnad alle dieſe ⸗ 
nigen, welhe den Entichluh zum Audwandern und Rellen nad 


„Rord:, Sid: Amerifa u. Auftralien“ 
gefaht, ſich vertranendnoll zur Abſchließung ber nöthigen Verträge 
an mid zu wenden, indem ich hiermit getreulich verſichere, dah ich 
alle mir und meinem Herrn Machtgeber durch dad Beleg vom 7, 
Mai 1853 obliegende Pflichten, weſches ſeit⸗dem 1, Januar d. J. 
bezlglich der Leitung dieſes Beihäftd in Wirffamfett getreten, im 
Interefle der Auswanderer flreng genügen werte, wofür bie bei ben 
Behörben niedergelegten Cautionen haften. 

Gleichzeitig verbinde ich Die Anzeige, daß bi Ende November 
d. 3. regelmäßig am 1. und 135, jeden Monat von Bremen 
ab Die rühmlichft befannten lupferfeſten und gefupferten ſchnellſegeln ⸗ 
den Öremer-AUudwanderer- Schiffe nad den vorkezeichneten Ländern 


abgeben. 

DEE” Abgangs-Tage "SE 
der amerifaniihen Poſt Dompfichiffe von Bremen nah New: York. 
„Herrmann“, Sapt. Higgins „Baehington”, Gapt. Jitch, 


. Där;. 21. April. 
19, Mai, 16. Juni. 
14. Zult, 11. Auguf. 

8. September, 6. Dftober. 
3. November, 1. Dec mber. 
29, December. 


Ferner werden die audgezeichnet fchönen, großen u. yradtdellen 


' Bremer Dampficiffe: 


„Hanſa“ und „Bermania” 
in zegelmäßiger monatlicher Verbindung zwiſchen Bremen und 
News Pork unterhalten. 

Die jonftigen Bedingungen wegen ber Ueberfahrispreiſe ze. find 
täglich in meinem Gomtoir zu erfahren. Auskunft und Proſpekte 
ertheile ich gratiß. 

Berlin, den 24. Februar 1854. 


5. ©. Blagmann, % 5; 
— Die ea 


Mur an die Heer 
Aleidermacher 


bin ih . Fu bon eine ab meine Tuche umb Po 
find zu jo 

gebiegiener und reeller Anlır figung — ee u © ðe 
fände dennoch im Stande Fein follen, mitjeber Kleider » 
lung Verlin® konfurriren zu Finnen. Ich enthalte mich übrl- 
gen® jeber Anpreifung meiner Tuch: Vorrätke, fd. mie fen, —* 
elnen Preie Sejeichnung,/ uud erjuche die Gekten Rei 
ergebenit, um mit ihrem Beſuch wich gefänigft zu eg 
ıch {m Koraus überzetigt bin, daß Niemand mein Geſchaͤftolo⸗ 
tal linbeftiedigt verlaſſen wird, 


Marcus Arndtheim, 
——— Pr. 52... 
auf dem Hofe & Treppen: 
BEE” Neben meinem 
Manufaktur: u. Mode- 
MWaaren-Gefchäft 


errichte ich eine Fabrik vom 


Damenmänteln,Bifits 
u. Mantillen, 


und werde bemüht fein, ‚hierin ſtets Neues und 
Geſchmackvolles bei ſauberer Arbeit zu liefern. 


J. Meidner, 


Xerufalemerftr. 14;, * Donhofsplatz. 


Die Seibenwanren- -Sabrif 


von Mlbert Spandow, _ 
A, Friebrichftr. 19O, Cr her Kronenftr. ug 


enpresie: Schwarzen Glanzkleidertafft, 
Elle breit, die Ne 13,14, 15,17%, 20 















gen: 


vr 




















e Amerit., Patente, jo wie.aud Naturas Önmmifhube, deder 
De tät, empfehle ich zu den billigen Breifen. Puch wird jede 
Reparatur fchnell und dauerhaſt g mi; nen 


er Mumm 
* Vreiſes aelanft. — Marft Mr. 3 
raudjcheine, Gold, 
— 


E Rathh. gegenüber. 


Noch eine Partie jeiner Oberhemden; gut g 











€ J. Sing Ve 4 
Martgrafen⸗ und SchüpenftrafienE. 


empfiehlt In fehr großer Auswahl 
Aechte Thybets (in 


Bm 
Be LT i 
in.belaine pe 
u6 1 
4 210 we | 


ufler Gartane AL N $ I 


re = ufler). zu 5 6,0 7%, 


empfehle ich eine ſehr 3% UT nz 


- Gamlotts, Zwilds und ächte 2 
daß k 2.5 —— 


& id 2 t, at), 
chwarze * Kr Ä fe Kein Sie — 
Ginfeguungs: Tücher 
in weiß, gelb, Blau, roth u. ſchwatz u 3,46 
ran. gewirkte Pong-Ehales zu 8, 9, 10, 19— 


Da viſits u. | 


in Tafft u. Atlas, zu 27,3, 4, 5, tl. 










3 






— 1. ir 


Kür reines Leinen’ wirb "daran od 
Nur noch 10 Stu ii eihen, das —* 30 2 
8 Stüd eig Feige ie. 52 Eu. f. 5%, 6 1 


St. 7% 8,0. N) 
14 bis 18. Thlr. gefofet, 


und 12 - ganz feine Ober hemdenleinen d.; Gtr 10,- H, 
und 15 Thle,, die bis JO _Thir. gefofteh,  müffen ji 


tener,Berhältniffe we J Dei Todpen * 
di den 


Ber v4 18 ine de 
bir. 20 
nn 3% * reeller Preis 5* 
Gute Stubenhamdtücher das halbe Du © 
legten feinen weißen rein Teinenen® been 
Dugenp 20 bis 25-Sar, 1 Thlr., 11/imitr — 























fipend, vdas halbe Drgens 4 The 5, 


Zur Sonfirmarion | 


lafjen wir Knaben Ungäge” iuter, ber. bei 

Schneidermeifterd Johann‘ Wolf Auf's) De 

anfertigen -und empfehlen bieielben 4 9—15 tblr. 
EM. Sandom, 

DB BailelSte. 20) Ede der Edarthfind © 

Su Spittelmarft 1, nabe der —5 

SE Briedrichäfte. 195, jmiihen be p f i 


Silberne Uhren 11%, 2, Zthlr., füber. u, golb 
tbir., alte Uhren in Taufe Baer za h® Keit 


Lichtbilder 













Taube 









; 
44 2 u 4 


— 






von :1®.fgr. am werden König 
gericht täglich auch Sonnt. bei —— 


— — 












rd art J fer Sattun 


Eh ee und 5* 


* 


ni? 


RER r > in & 


Zum bevorfichenden Wohnungswechſel empfehle mein, durch 
re d aus den erften Fabrilen des Ins und Uns: 
J ich ahläfke riun Füge aller in Died Mh 
rlifel. 
a re nur quter und rerller Waute verkaufe 


Weiße Gardinen, glatte, geſtreifte, gut brochirke, 


zur ge und- Mull -broche, Kr Doll» u. Tülb@arbinen ac 
dad Fenfterspon 20 far, 1. 2 bi 15 the, 


1: Möbel: — — ⸗ — a Elle von 3 20 jgr 


amalte, en gros el en detail, die Elle ben 


—* 10 far. Did zu ten Iinften in zeinex Wolle u. Halb: 


feibe ; ferner Plüib, Laftinge, Sopha- u. Matragen- Drells, 
Rouleauzg- und Polfter-Rattune, Göpers ıc. 


L en und Garnirungen in Bronze, Holz und 
# \ beit Zu billigen, &ber Men Rabtifpreiien. 
rfäulfern die billigen 


5 Läug 


Julius Sottichalf 


IR it Friedrich: n. Mohrenfti+Ede Nr. 17, 
‘ Eihaang: Ariedridiff: heben Nr. 65, 


acht e ametitantiche, ladirte, ‚gefürterte Balent 


iſchuhe (aus haltbarer Waare) 


len peorbeitet, empfehle ic für Kinder a Yaor 
Er ihle, 5 jür,, für Damen a 1% ihlr., für Ber, 
——— Rabatt, 
Horecht, Mauerfttage 76 im Laden, 
u der BEipataert,, ‚gegenüber der Rräufenfir, 


Kattın-Fabrif 102. 


fir. 102, dict bei der Kommandanfenftr. 
Aueretunene Eaifen‘ empfehle ich ergebenft meine % reis 
m leider » Kattune in ben beltebteften Muftern a Elle * 3 


== .Adelph Degmeier. — 


ir rt. Hemden d. Ve. Wel 9 SE 
Bir * Beige —** Parthier@infäufe feiner — * Eugliſcher Shirtinge vachſte hen de — au foläekben 


rt a den (bon Merzten vielſoch empfohlen) mad den neweften franzöflfdhen- —* 
an He älern — ——— angefertigt * für jebe en 4 y | 


—— von beñem —— Irifhem, Holländer und feinſtem Bielefelder a 
itirt) in allen modernen Faltenlagen und in jeder Größe, das halbe Dupend 6, 7 ‚15, 187 0, 


Rein eg u ud Frauenbemden von durabler und Achter Herruhuter und Bielefelder Leinwand imb 
6, 7, 8, 9 amd 70 The Mihnes And Frauenbelliben‘ von Hutem Neffelgarn und Act Cagl. } 
nd er 2 und 5 Thlr. Welre Dameibeiben mach ganzın um Frauzoöͤſiſchen Fagen#lmit Prifen undı SEA fe 

—* * feinen, fomie bon ädt Engliſchem Shittikn, feptere das halber Dupenb a he — nl 
in jeder Größe zu den allerbilligften Preifen. — Damen» MegligesJaden im ven, meneften Facone basıStüd den 


dinen und Möbchtofe. 


















BE” Zur Einfequung A 
entpfiehlt 
folgende jchr Hillige Waaren 


S. B. FrieMänder, 


Dr Gerttamdtenitr. Nr. 9. u 
4 breite ſchw engl. Thybet A 8%, 9% gr. 
% breite ſchw. engl Wybet 6 7% far. 
ER br. franz. Thybet à 121, 15 u⸗ 20-Fgew 


‘gr. Franz. gewirfte Tüche 


in allen Ida, as, 3%. 4 5,6, 8— 10th: 


ME Mantillen ng 
in Taffet und Atlas 
a3, 3%.4;5 u. 6 th, 
Radtücher u. Propheten⸗Mäntel 


in Tuch, a 2%, 3,4,5, 6. u. 7 tblr, 


GSertraudtenftr Rr.9. 


2,2%, 3fgr.1402. 
102. Ce 2,2, 31er. 102] 
Meine „vorzüglidyen Aush Kattune von ſtarkem intwträftt- 
gem Weifgagn gemebt, welche Yeimm and- äbulich uhlcttrmmer ſchon 
aus jeber — tommen, empfehle ich der geneigten Blank 
Fattun Fabrik ton 


Adolph Degmeier, 


Alte, Zalobeftrage: 102, dichtabei der Kommarwdantnſtrahe 


Ball- u. Gefellicyafte-Gravatten, 
dad Nobelfte und Möfte in_ größter Uußwahl von 15 Gar. an. 
Wiener Ball⸗Hanſchuhe von 10 eur an. 

Oberhemden von engl. Shirting nenefler Parker Racon, ip Ur 
ohne Stiderek und GavaliendMafjcheiten Vasadjer= - ki A 
und vorzũglich gut figend, zu ben billigften Reit... 


DE H. Armoldt, Königäfr. 188, —— um; 

























ablung angenommen. 


| dc 
R 1, der Boft gegenüber. 
Se id. He enſchirme 2 ible,, baumw. 171% far. ; Rapar. 
u.nene die Habiil Markgrafenfir. 83, 2 Tr. Mebage. 
ollenw » Wiipel 16 fhlr., a Eheftel is ter, 

a an Boden Prenglanerfir, 26. 

- Ivanifche Verfilberungen, 

ngen, X. machen wir wie befannt, für alle Gewerbtreis 


Der und fchnefl zum den Bill 
end _Ofto Deüller ur 0, 
| Reipzigerfiraße 86. 
vo ube mit Trikot gefüttert 
venhen Buttas Percha Sohlen für Herren 2 Thlr. hr Da 
14 Ahle. für Kinder von 27% Ggr. an, empfiehlt 
DE H. Aruoldt, Königstr. 18a. Füdenfir. Ede. ug 


mittelft werben buch meu f irte Macht ) 
alle zu ſchweiſende irbeiten von % bis 12 Hol Elke I * 
ſauber durchbrochen bei Louid Bencke, 


Tichlermeifter und Bildhauer, 
Neue Schönkauferfir. 16. 


7 Gefälle: Anzeige, J 


Da ich Garten⸗ und Iuvalivenfir. Ede 7Id. ein Butter⸗Ge äft 
errichtet habe, fo er ſuche ih meine Belannten, mie en 
ehrie Nahbaricait- mich recht zahlreich mit ihrem Beſuche zu 
beehren. IR Robert Weeſe. 

Eine Zährige Braune Vollbinte-Etute 5° 2 groß, eingefaßren, 
iR befonders auch zum Reitpferd zu bemunen, zu verf. Bergfir. 46. 
Kanarienvögel, gute Schläger, aud Weiden ur Gede, find ıu 
verlaufen, Köpniderfir. IF vorn 1 Tr. De ar 


Bil, bunte Kattunreler Blunbw. ver. d. Nefterh. a. Jafobefir. 38. - 


Audgearbeitetes Hol, zu 7 Dipend Schraubzwingen und mehreret 
Berkjeng ficht zum Berfauf, F Linienfir. 63. 

bei Schulz. 
—— birlene Schlafſorhas, Lehnſtühle, Matragen, jC ders 
lauft nnter Garantie auch auf Abzablung der Tapeı. Scharrenär. 4. 








Gine Drecelerbanf {fl au verf. Schönhanfer-Allee 170 6. Bröder- 


Wuſtrow's Zahnbalfam, 
—— und mervöfen Zahnſchmerz, iſt allein im Depot 


im phyſikal. Magazin des 21 
nebſt —E —— haben. Re N TR er 


nen er 

De Ver et a Stück 1, 2, 2°, 3 u. 5 Sar. 

das Haar damit in jeder beliebigen Form zu befefligen. Kräuter: 

nr amtlich geprüft, eomgeflionirt und mit mehr denn 

700 Attehen, Briefen x „empfohlen a Flacon 15 Gar. größere I 

Zn Serlichr — gleih ädt färbend, a Bl. 5 mn. 0 . 

tzelol, a BL. a, und 5 Gar. Schinnen»Wafıer, a Bl. 

Tg und 1 0 fowie überhaupt alle andere feine Parfümerien 
enipflehff billig Guftav Göbice 

ME BRofenfirafie 18, E 7 


Eine gebrauchte eiferne ober guie Höhere Bucbruder- 
wird { 
— —5* geiucht. Mipreflen umter F. 29 im ber 





Rilbelmftr. 44 w 

Ein gewandter Yuf \ 
wo möglich der franzöflicen Sproche mächtig, 
figen renom. Eäneidermeifier ein Engagement finden, 
ober ohne Angabe ton Bedingungen werben erbetm 
d. Blattes umter F. 23. 


mern 


ne gebildete Wirtbfbafterin, die gut emploblen, 
fann, ſucht als ſolche zum 1. April eine Konbition. bei ein ⸗ 
selnen Herren oder bei einem Familienvater, wo, fie 


Grziehung und, Pflege bei den Rindern mit übernehmen famn. 


Morefien werben erbeten unter H, Lu 38, in ber Grpebitien 
die ſes Blattes. 


Grübte Caflorin⸗Arbeiter finden Beſchäftigung in der Fabrik, 


Spanbauerfir. 51. I Zr; 
Gin Sohn bieflger Eltern, mir den nöthigen 


verfeben, findet zum 1. April c. in meinem —S 

Stelle ala Lehrling. Ss. Ehwarg, Por. 
Beübte Bofamentier» Stuhlarbeiterinnen werben ; 

ſchaftigt bei 8. Friedberg, Niederwallfir. 22 


Eine Sclofferwerfitatt 
it Behrenfie. 18 u, 1 zum 1. April mit Wohnung z. verm. 


Eine Schlafflelle für Schuhmacher ift Kronenſtt. 50. 2.9.9 


Marfgrafenfir. 93. dei Benete find 2 Schlafflellen. 
 "Shmidtfr. 13. 2 Tr. f. if eine Kammer jr berm 











Briebricheftr. 94. ift eine Schlaftlelle zu vermierben. ® 
&. ZYafobsir. 103, vorn I Tr. iR I Sclaffl. für Shut ga. 
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An unierem Verlage ift jo eben erſchienen 5 


Die Landes⸗Kultur-Geſetzgebung 


des 


Preußiſchen Staates. 
Von 
Adolph Kette und Ludwig v. Rönne. 


weite Lieferung ded Erften Bandes (Tegt Bonen 12—25) u. 
Weite Lieferung ned Zweiten Bot. (Ronımentar Doz. 
Preie ter ganzen Lieferung Vier Thaler, 
Die in diefer Lieferung. enthaltenen „und tom 
loſunge- und Regulirungs » @efrge vom 2. nnd 11, März 
fo wie bie neben benfelben in ben Lanbestheilen z 
und Rhein noch gültigen Provinzgials@efepe, berreffenb 
Repisverhäliuife — unzweifelhaft eine ver hwierigfien Diateries 
der preußiſchen Gefegaebung — . werden in bem vorliegenden 
Kommentar mit allen Hülfsmitteln der Wiffenfchaft und der Praris 
beleuchtet. Die umfänglide Literatur, das reiche in dem Ber 
-hanblungen der Kammern niedergelegte Material, fo mie die nech 
wichtigere Brorid des RevifionssRollegiums für Landesfultur-Sader 
und ber übrigen @erichtöböfe haben den Herren Berfaffern zur 
Grundlage gedient, um bei jeder Beftimmung forgfältig zu er 
ortern, was Rechtens ſei. Wür pürfen daher diefes Werk ale ein 
für Zurifen und BerwaltungssBeamte, für die Beamte der Aus: 
einanderfegungss Behörden und nicht minder für alle bei m 
— u Betbeiligte unenentbehrlihes Hanbbud 
er men. 
Die dritte, den Mei ded ganzes Werkes enthaltende Pieferumg 
werben wir binnen furgem anszun-hen im Staude fein. 


Beit u. Co. 
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Dad Teufeldinoor, 
Dorfgefchichte von George Sand. 


Schu. - ' 
XV. 
Mutter Morig. 


As Mutter Morig eined Tages allein mit Germain 
im Meinberg war, fagte fle liebevoll zu ihm: Mein armer 
Schwiegerfohn, ich glaube, e& geht euch nit gut. 
nicht fo viel wie gewoͤhnlich, ibr lacht nicht ar und plaus 
dert immer weniger. Hat einer im Haus oder vielleicht 
wir jelbft, euch ohne «8 zu mollen und obne «8 zu wiſſen, 
Kummer gemadt? 

— Mein, Mutter, antwort‘te Germain, ihr feid immer 
eben fo gut gegen mich gemefen, wie meine leibliche Mutter, 
und ich wäre ein undankbarer Menſch, wollte ih mich über 
eu, über euren Mann oder Über irgend Einen ım Haufe 
beflagen. 

— Dann, mein Sohn, ift «8 der Gram über den Tod 
eurer rau, der wieder über euch fommt. Statt mit der 
Zeit zu vergeben, wird eure Trauer immer größer, und ihr 
müßt durchaus tun, mad euer Schwiegervater euch ganz ver« 
ſtaͤndig gerathen hat: ibr müßt wieder beirathen. 

— $a, Mutter, das dachte ich auch; aber die Frauen, 
die ih auf eutrn Vorſchlag aufgefucht babe, gefallen mir 
nicht. Wenn ich le anſehe, vergefje ih meine Katharina 
nit, mein, ich denle immer noch mehr an fie. 

— Gewiß, Germain, baben wir euren Geſchmachk 
nicht getroffen. Ihr müßt und dabei zur Hilfe kommen, 
ihr müßt offen argen uns fein. Es wird tod wohl irgend 
eine Frau geben, die für euch paßt. Denn der liebe Gott 
dat feinen Menichen geihaffen, ohne ihm auch fein Glüd 
in einer andern Perfon auftewahrt zu haben. Wenn ihr 
alſe die Frau, die euch fehlt, zu finden wißt, jo nehmt fie; 
ob fie ſchoͤn oder haͤßlich, alt oder jung, reich oder arm if, 
mein Alster und ich find entſchloſſen, euch unfere Ginwilligung 

geben; wir leiven varunter, euch traurig zu ſehen, und 

nmen nicht ruhig leben, wenn ihr es nicht ſeid. 

— Mutter, ihr feib jo gut, wie der liche Gott und 
der Vater ebenfalls, erwiderte Germain, aber euer Zartge— 
ühl kann meinen Kummer nicht heilen. Das Mäoden, das 

baben will, will mich nicht. 

— Dann wird fie zu jung fein; es iſt thöricht von 
euch, eine junge Frau haben zu wollen. 

— Nun ja denn, meine gute Mutter, ib bin fo ein 
Thor, ein junges Mädchen lieb zu haben, und ich bin felbft 
Unzufrieden genug darüber. Ich thue mein Möglichſtes, 
Richt mebr am fle zu denken, aber ob ich arbeite, ob id aus— 

be, ob ib in der Meſſe ober im Bette bin, bei meinen 

indern ober bei euch, ih denfe immer an fie, ich fann an 

Öt8 andere denfen 

— Dad ift ja gerade, als wäret ihr verzaubert, Ger⸗ 

ain, da giebt's fein Mittel, ald daß das Maͤdchen andern 

inned wird umb euch erhoͤrt. Da muß ich mid denn bin- 


Ihr ehr 


einmiſchen und fehen, ob das moͤglich if. Sagt mir denn 
glei, wo fle ift und wie ſie heißt. 

— Ach, Mutter, ih wage es nicht, ſagte Germain, 
ihr lacht mich aus. 

— Neia, Germain, ih lade euch nicht aus, denn ihr 
feid unglüdlih und id will euch nicht noch unglädlicher 
maden. If es vieleicht Fanchette? 

— Nein, Mutter, die nicht! 

— Oder Mojette? 

— Nein! 

— Nun, jo vebet, ich würde ſonſt nicht fertig, wenn 
ih alle Maͤdchen aus der Gegend aufzählen ſoll. 


’ 


Germain ließ den Kopf bängen, er fonnte. ſich nicht - 


entſchließen zu antworten. 

— Na, ich lafje euch beute in Ruhe, jagte Mutter Mo— 
tig; viellgihe Habt ihr morgen mehr Zutrauen zu mir, oder 
eure Schwägerin wird es beſſer verſtehen, euch audzufragen, 

Und ſomit nahm fie ihren Korb anf, um die Wäfche 
auf den Hecken aufjuhängen. 

Germain ging ed wie den Kindern, die ſich beſinnen, 
wenn man fie geben läßt. Er folgte feiner Schwiegermutter 
und nannte ihr endlich zitternd Mutter Roſes Mariechen! 

Groß war Mutter Moritz' Grftaunen: das mar bie 
legte, an vie fie gedacht hatte. Aber fie beſaß Zartgefühl 
genug, ſich nicht zu Außen und ihre Bemerfungen barüber 
innerlich zu maden, Als fie aber bemerkte, dab ihr Shiwei« 
gen Germain drückte, reichte fie ihm den Waſchkorb bin und 
fagte: IA dad aber ein Grund, mir nicht mehr bei meiner 
Arbeit zu helfen? Nehmt dies bier and fpredt dann weiter 
mit mir. Habt ihr Allea wohl bivacht, Germain? Seid ihr 
wirflih entſchloſſen 

— Ab, meine liebe Butter, jo tann ich ja nit mit 
euch jerechen: ich wäre entihloffen, wenn ich nur hoffen 
fönnte, erhört zu werben. Uber ba ich nicht erhört werde, 
bleibt mir nichts übrig, als zu vergeffen; wenn ih das nur 
fünnte! 

— Und ihr fönnt es nicht? 

— Jedes Ding hat jein Ende, Mutter Morig; iſt die 
Laft zu groß, fo fürz das Pferd; und bat der Ochſe nichts 
zu freſſen, fo ſtirbt er. 

— Das fol ſoviel heißen als: ihr fterbt, wenn ihr 
nicht wiedergeliebt werdet? Gott behüte und davor, Germain! 
Ich mag 16 nicht leiden, wenn ein Mann, mie ihr, ſolche 
Dinge ſpricht, denn wenn er fie ausſpricht, fo denkt er fle 
auch. Ihr habt einen Fräftigen Charakter und bei ſolchen 
Leuten ift Schwaͤche geführlid. Baht euch doch ein Herz. 
Ich kann nicht begreifen, wie ein Mädchen, das in folder 
Armuth lebt und der ihr durch euren Antrag eine große 
Ehre erzgeigt, euch ausfchlagen kann. 

— Und doch iſt es fo, ſie ſchlägt mich aus. 

— Und was für Gründe giebt ſie dafür an? 

— Dafi ihr ihr immer Gutes erwieſen habt, baf Ihre 
Familie der eurigen Biel verdankt, und daß fie midt euer 
Miffallen auf fi ziehen will, indem fle mich an einer reis 
Sen Heirath binbert. 


— Gagt ſie dad, jo zeugt ed von ridhtigem Gefühl und 
es iR brav von ihr. Aber damit Heilt fie euch nicht von 


eurer Liebe, denn Ex geflebt fie © Yard daß ni: 
ee PA TUR rorg tochn J 


(2 
— Das ift dad Re ik jagt. ihr ‚Ser füßle 


nichts für mich. 

— Wenn fle das nur jagt, um euch fern zu halten, jo 
derdiem Barren um fo mehr, daß mir es lieb haben und 
ihre»große Jugend vergefjen/ weil jle jo ſeht vernünftig iſt. 

— %a, fagte Germain, übertaſcht von einer Hoffnung, 
an bie er noch nicht gedacht hatte; das wäre ſehr vermünfti 
von ihr und ganz in ber Ordnung. Aber ich fürdte, 4 
fünpte;nfte handelt· nur deshalb ſo verſtaͤndig, weil fie mid 
nicht leiben mag. 

— Germain, ſagte Mutter Moritz, ihr müßt mir jetzt 
verſprechen, euch die ganze Woche ruhig zu verhalten, euch 
nit zu quälen, fondern zu efjen, zu ſchlafen und heiter zu 
fein wie fonft. Ih werde mit meinem Alten fpreden und 
wenn · ich feine Zuſtimmung erhalten fann, jo ſollt ihr bald 
erfahren, wie das Madchen eigentlich über euch und eurt 
Sache dentkt. 


Germain gab das Verſprechen und die ganze Woche 
ging hin, ohne daß Vater Mori ein bezügliches Wort mit 
ihmigefprochen, oder gethan Hätte als wiſſe er etwas. Det 
Bauer: zwang ſich rubig' zu ſcheinen, aber er murbe immer 
blaffer und verflͤrter. 


XVI. 
WMarıchen 


Am Sonntag Morgen endli fragte ibn jeine Schwie- 

ermutter: beim Mudgang aus -der et, ob er feit ihrem 

Sehpräh im Weinberg: bei feiner Angebereten etwas durch⸗ 
gelegt: habe. 

— Rein, nicht dad Geringſte, 
ſte gar —* gelprochen. 

ie wollt hr fee denn gewinnen, wenn ihr nicht 
mit ige — 

— Ich habe ſie nur ein einziges Mal geſprochen, ant« 
wortete Germain, dad war, ald wir zufanımen nach Fourche 
waren; jeit der Zeit habe ich ihr fein Wort gejagt. Ihre 
abweiſende Antwort hatımich fo gefchmerzt, daß ich es nicht 
noch einmal hören may, daß fie mich nicht Tiebt 

— Uber jegt müßt ihr noch einmal mit ihr ſprechen, 
mein Sohn, euer Schwiegervater erlaubt es. Geht, entſchließt 
eu! fage ich euch und nörhigenfalls befehle ich es euch. 
Denn’ in diefer Ungewlßheit könnt ihr’ nicht bleiben. 

Germain gehorchte. Er trat bei Mutter Roſe ein, mit 
geſenktem Kopf, mit tiefbetrũbtem Geſicht? Mariechen ſaß 
allein am Feuerheerd, in Oedanken verſunken, jo daß ſle 
Germain nicht hörte. Als ſie ihn vor ſich ſah, ſprang ſie 
erſchredt von ihrem Stuhl auf und wiirde über und über rorh. 

— Mariechen, ſagte er, fih neben ſie fegenn, ich werde 
bir weh thun und vich betrüben, das weiß ih mohl; aber 
unjerHeir und: unfere Frau zu Haufe (fo bezeichnete er nach 
Ortogebrauch die Häupter der Familie) "wollen es haben, 
daß ich mit dir rede und daß ih dich frage, ob Tu mi Bei: 
sathen willſt. Du willſt nicht, ih Taütı mir das ſchon denken. 

— Germain,‘ antwortete Mariechen, IA et denn ganz 
Sof wahr, bap ihre mich lieb habt? 

Dad iM} viounangenddm, ich weiß ed, aber ich kann 


antwortete er, ich babe 


Augen lagen 
gen, dba —— et 


nichts dafür; wenn bu deinen Sinn ändern fönnteft, ich wäre 
ſehr glüdlih darüber, aber ih bin es wohl nicht werth. 
Sie doch mal an, & bingigip denn si . 

Sei hen "1 d, w Br 
als 

— Spoue nicht Sieh mich mit unbefangenen Augen 
an, ed fehle‘ = ee ein Haar noch ein Zahn. Meine 

Bi dich liebe· Sieh mir-in vie Au⸗ 
rieben, und, jebeö an fann die 
Schrift leſen. ſah Germain in Vie Augen mit ent« 
züdter es dann wandte ſie ploͤßlich den. Kopf und 
fing an zu rn. 

D mein Goit, du fürdteft mid, jagte Germain; vu 
fiebt mich an, als wäre ich der Bachrer vom Lindenhof. 
Sei nit er vor mir, datum bitte ich Di, es macht 
mic zu un ich werde bir, nichts Beleidigendes ja- 
gen, id} werde a taſſen. ohne daß du e8 haben willft, 
und wenn e# bein ae fo gebe id; zeige mir nur Dies 
Ihr. Muß ich wirfli gehen, damit du aufbörjt zu zittern? 

Marie gab dem Bauer die Hann, aber ohne dem Kopf, 
= F sen den Feuerheerd preßte, umzuwenden, ober ein 

gen. 

— Ich verflebe, jagte Germain, du bedauerſt mich, du 
bift gut und ed thur bir leid, mich unglücklich zu machen; 
aber vu Fannft mid, nicht lieben! 

— Barum ſprecht ihr jo, Germain? anımorıete Ma 
rie; wollt ihr mid, denn zum Weinen bringen? 

— Armes, Meines Maͤdchen, du haft ein gutes Her 
bad weiß ih, ja; ; aber bu TR mich, nit, und du en 
bein Gejldt, weil ih bein Mipfallen und deine Abneigung. 
nicht feben fol, Und ich, ich wage nicht einmal,., Dir die 
Hand zu drüden! Im Walde, als mein Junge schlief und 
du aud, da mußte ich dich ganz leiſe Füffen! Aber, ich wäre 
eber bor Scham gejtorben, ald dich darum zu bitten, und ich 
habe in der Nacht damals elitten, wie ein Menſch, ver im 
Feuer langjam verbrennt, Seit der Zeit träume ich von bir 
jede Nat, Ach, wie ich dich küßte, Marie! Aber tu 
ſchliefſt während Der ohne zu träumen. Und ‚weißt bu, 
mad ich jetzt denke? Ich denke, wenn du dich umwendeie 
und mid jo anfäbeft, wie ih dich anſehe, wenn du bein 
Geſicht an das meinige legteſt, ich fa ich fiele todt nie⸗ 


der vor Freude. Und du, du denkſt, daß, wenn dir derglei⸗ 
chen geſchaͤht, fo würbeft bu vor Zom und Scham, fterben, 

Germain ſprach mie im Traum, ohne zu wiſſen, was 
er fagte. Mariechen zitterte noch immer. Aber da er noch 
flärfer bebte, als fie, bemerkte er ed nicht. Plöglich drehte fie 
fi um. Sie ſchwamm in Ihränen und jah ihn vormurfd- 
voll an. Der arme Bauer dachte, das ſei der letzie Schlag, 
und ohne fein Schidjal abzuwarten fland er, auf, um ‚zu, ge 
ben; aber dag Maädchen hielt. ihn auf, umfaßte ihn, mit beiden 
Armen und ihren Kopf an feiner Bruft verbergend, ſagte ſie 
ſchluch zend: Ach, Germain, fo habt ihr es denn wirklich 
nich errathen, daß ich euch liebe? 

Germain wäre toll geworden, wenn nicht fein Kleiner, 
der ihm fuchte und auf feinen Stof galeppirenn. in. die 
Strohhütte eintrat, mit feiner Schwefter hinter Ib, die mik 
einem Mofenzweig den vermeintlichen Gaul peitfchte, ihn 
zu fich nebradt hätte. Er nahm ihn in jeine Arme, und 
ihn in die feiner Braut legend, fagte er: 

— Da fieh, du machſt mit deiner Liebe mehr .als, ei 
nen slüdlich! 


Die Drufen und, Die. Meroniten 


Gr: ‚dev Wanıpf auch au mag, welcher -jet im Often 
mixb; jo tel Hit —— — Mi et ſchon Beuth e⸗ 
ennen; bie Folgen deijelben werden don groher, — B 
deutuag ſein. €3 wird und: muß daraus das Mefultat 'herkotgchen, 
Dafı ai Bölter, welche dem tũt Reihe angehöten und gezwun 
find; jedi gegen Nuhland um ihre Siſten Ju fi. in den 
opef' der eurdpalſchen ihre" hineingeiögen und“ 
dies Mänder, * weldje: die Erengſcherde zwiſchen Eurova und Aften 
bilden, für die Kultur ‘geöffnet werden. nm 
Infoweit erfüllt auch Rußland hierbei jeine Miſſton, vaf eo 
dieſes Ergebniß herbeifübrt. Es ift aur zu plump und roh, fle 
auch aus fũiren und auf richtige Welie erfüllen Ju önnen Seine 
Aujgebe wäreied, die iym von Dem eiviliſſeten Europa überlieferfe 
nach Afien zu tragen-und iht auf friedliche Mdetfe den We 
über; den Baitam wie über den Raufafus gu balmeii. So wer 
8 aber im: Stande geweien if, vie tapferen Bewohner des ſtauta 
ſus für ſich gurgewinnen, fo umgejcidtbehimmt e@’fich der Tür’ 
fei gegenüber, imbem es dieſe zwingen will, feine Proteftton über 
die vexkeicherte griechiſche Kirche anfuerkennen und damit thre Unab⸗ 
hä t und ihre Religion’ zu opfern. Das weſtliche Europa ifl 
deö genöthigt, Rußland zu werfen, um «8 zu lehren, d 
auf folche Weiſe keine Kultur zu begründen ift! Damit muß ab 
auch. gugleich der Einfluß · des Weſtend art die Stelle‘ des tuffiſchen 
Ofterd& treten) und ‚England, Frankreich, Deftreich und Preußen er 
halten die Verpflichtung,‘ dad audzufũhren, was Rukland verfehlt 
bat, Wieniel Rüdfiht fie biöher and aud falſchen politfichen Rück 
fihten anf dieſes nahmen und wie zaghaft jelbft England und Arank 
reich gegen daffelbe biöher auftraten, jo werben fie doch gezwungen 
fein, ſolche Mahregein zu treffen, daß die Völler der Türkei flr dit 
Zufunft;ver der rujflihen Schutzherrſchaft ſicher geftellt werben. ' Wie 
Preußen durch feine Mrtillerienfffjiere, Rantkreich durch die Yüger 
don Bincenmcd dazu beigetragen haben, daß die türfifche Mritter im 
Stande. ift, der rufftihen Die Spihe zu bieten, jo werden die weſt ⸗ 
europäifchen Mächte ferner dahln zu fireben haben, die Wehrkraft 
der Türfel zu erhalten und zu fteigern. Dies fann aber nicht ger 
iheben, ohne daß zugleich auch die Nährkraft berjelben per: 
wird. Der Aderbau- und vie Fabrikation müffen dort in europät- 
ſcher Weiſe erftehen und dazu Ift eine fürmliche europätjche' Kolo⸗ 
nijation nöthig. Bon Griechenland uw. Hleinäflen fing einft bie Kultur 
der Menſchheit aus. Bon vort übertrug fie fih auf Jralien, Spanien, 
Frankreich md Grofbritanten, bis die Germanen dieſe Ränder 
überfutheten ind: eine meite jrelere und / traftigere · ultur in denſel⸗ 
ben begründeten. nt > 
Griechenland, Rleinaflın und Byzanz find jeitvem in Barbarei 
jurüfgefunfen uud Die Völler ded Idlau haben nicht Die Kraft ge 
habt, Ge neraus emporzureißens ed iſt daher die Pflicht und bie 
Aufgabe der germanifden Welt, nachdem fie die höchſte Kulturſtufe 
———— ſich nach. dem Often zu wenden und bie Uriprumngsftätte 
Br. ——— befruchten. Im Mittelalter mußte 
dieier Verſuch mißlingen, weil er nur im Namen und Inter eſſe der 
Rt „gemacht wurde: : Dieje Romantik lonnte nicht Stich halten. 
* e dexlieſen ſich im Sande und ließen keine Spur zu⸗ 
tüd, ‚Der moderne Weift aber, der für Badınmaterielle Wohl wie 
für,die @eifteöfreiheit arbeiteh und fich den Weg mit Handelöftrahen, 
Eimbahren und Maſchtnen bahn, iſt im ‚Stande, andy! die fern: 
liegen Zänber . mit. der Kultur in Verbindung zu bringen und 
‚jo zu befzuchten, daß ſie eine fichere Stätte. der -Giwiktjation | werden 
Die Linder am Bodporud und am fhwarzen Meer, Syrien und 
Kleinafien, ſowie die Faufaflkhen- Länder find ptachtvolle Länder 


Arie, auf;denen die blühenpfte Qullur erwachſen fann. Wenn bie 
@eichläte diefed (Ergebnih, herbeifährt, ı muß. fid) aber auch zugleich 
ein amdered erzeugen: bad für, wie Zukunft von ber wohlthuendſten 
W auf Den Orient wie auf den Dceident fein wird.) Es muß 
eine Hußgleihung ber werjchiebenen Re en welche den 


Sanatidmus derjelben überwindet und die Bildung befreien. ſiite 
lichen Erkenntnig, welche bie Frucht der weftenropätichen Kultur iſt, 
die an Stelle ded Fanatidmud fept. 

Der Idlam muß feine Abgejchlofienheit aufgeben, wenn er mit 


ber Kultur 9 ab in, Hand, geben will, Die, Intolesan, ınegen tue 


Eu "ori und dit, Vielmeibergi 
m, 
BI, 


# freie abenblänbiiche Ehriftentbum gleiche 
1, Slam, erhält, und das jchige Berhalten Der Tür« 

eigt und, daß bied ſchr wohl mög 
fi jehnen ſich 


ih. Die Türken 
Sittenfttenge ‚erl 


nr danad, von der veralteten Thrannel ihrer 
Mr werben. „Die. in Eurcha erzogene Yiixken 
ie Mn topälidie. Sitten, angenomnien und die WBielm.. »-seiäfr 
seht im Mbnkämen begriffen. . Mber aug die Maffe dee Voltes wird 
ieht bald von Finer teformaforiichen Bewegung ergri werben, 
denn dieſe ift im Islam felbk fon porhanden und bedarf; nur der 
——— um fi vollends au geftalten. Selbſt Der Ottit ct wird 
vielleicht über die Sraft erftaunen, melde ſich don da aus entmil- 
lelıt fang, — Bon dem im Kaulaſus entflandenen une von Cha 
mp! fortgebildeten Religtonsfhitem bat man ſchon vielfach gehört, 
die deutſchen Reifchden, melde dort geweſen find, Baer: und Bos 
derifteht haben und die merfwürbigften Berichte b ber geliefert. 
Aurker den ph Wotteöftreitern giebt es aber noch arablihe Pro- 
teftanten. Die F qablten und die rtiſchen Unitarier, die Druien. im 
Libanon, vie Beibe "eine cbenio bemiunderungsmwürdige, Erichenung 
bilden, tote die Tiherkeffen. , Die Wechabiten leben. in, ven Dafen :, 
der, arabifben Wü: .ald, philoiophliäes Ritterboll,,. dem „fc. 
Niemand zu nahen wagt. Eie haben alle Verſuche ihrer Nachbarn, 
der Meöppter mit, der Htökten Kraft gurüdgewiefen und ‚leben unger 
ftört ihrer Phlloſophie und ihrer Berhäftigung der Pferdezucht, bie 
fie in vorghgliher Weile zu betreiben willen, 

Ebenfo Fräftig und unabhängig find die Drufen im Libanon, 
die aber ein reicheres, mannigialligere® Leben führen, ald die We 
chabiten, weil fle Aderbau treiben. Sie find auch ſchon mehr, mit 
den Türken und felbft mit den europäifchen Mächten in Berührung 
gimnıs, erkennen die Souveränität ded Sultan® an und find bie 

achbarn von Ehriften, melde‘ bie gleihen Sitten’ mit ihnen ba» 
ber und mit' denen fie’ Zum RER" dermlfcht wohnen, Es ift eine 
wunderl he iNdtotte der Gelihichte, Van fie_neben "die mohameba« 
nie Se der Druſen eitte ebenſo enthumliche Krifttike Sefte, 
die’ Marbniten geworfen bat, aber e8 liegt vielleicht darin gerade 
ein Relm, der * ben Drient die beſten Fruchte tragen kann 

Die Zeitungen meldeten un® rglich Kap Beide Wölketidäften 
bie Drufen wie die Marontiten dem Sultan Hufetotpe von je 
3000 Mann angeboten hätten‘ das ſſe jelbit flällert und. beſolden 
wollten. Das m ſchon merfWärdig genug. Die freleſten und tap- 
ferſten Chriſten und Muhamedante rücen gemeinschaftlich gegen Ruf» 
land ind Belb! Der Sulfat hat aber bid jekt mod gezaudert, diefe 
Hilfe anzunehmen, "weil er fie offenbart fürchtet. Diefe Preifchaaren 
könnten einen Geiſt ins rurfiſche Yäger bringen, welcher der at blinde 
Unter werfung gewährten Maſſe der Solvaten ſchädiſch fein Tönnte. 
Det Sultan wird aber ohne Zweifel doch genöfhtgt fein, ſich Diefer 
Hilfe zu bedienen, denn er Farin der gegen ihn anbrütgenden Daf- 
fen der Auffen nur Hett werben, wenn er die gange Kraft feinee 
Reichen ia geld Fahrt. Efchelnen Die Drufeh und die Maroittieh 
im Welbe, ſo werten vir Wunderdinge von Ihnen hören. Ste wür: 
ben die furdhtbarften PFreinde_ber en werden. 

In Deutichland hal man bioher noch werig, anf dieſe beiden 
merftwürhtgen Bolterſch ften geachtet, und ich will daher betfüchen, 
ben Leſern Biefet? Beifttiig, "ein Bilt verjelben zu entmerfen‘ 


(Fortfegung folgt.) 


| Deutſche Männer. 


1. Heinridy ver Finfler, König der Deutſchen. 





4. 

Die Befeftigung der Städte hängt mit ber Um geftaltung 
und allgemeinen ®erbefjetung bed Heerweſent, die von 
Heinrich außging, zuſammen. 

Unter den Rarolingern war das ganze Heerweſen nach und nach 
zu einer Ungelegenheit bed hohen Abel® geworden. Die Soltfrieger 
ber großen Karelinger waren umter ihren fs fümmerlich sic hie 
penden Rachfolgeru wirder außer * gefommen, well diefe Rqhitz 
mehr beiahen, womit fie Srieger b onnten Dennod if zu 


Ende bed 9, Jahrhunderts noch einmal von ben tapfern Pfalz: 
foldaten die Rede, mit benen Arnulf Bergamo in Ilallen im 
Sturm wegnahm. Diefe immer feltener werdenden Bfalzjolbaten 
und bie Reiterfjhaaren bed hoben Adels bildeten baß ganze 
Heertoefen der legten franftfchen Könige. 

Mit Heinrich und den Sachſen trat an ihre Stelle wieber die 
altgermanifhe Boltöbewaffnung Dad allgemeine 
Aufgebot hatte in Sachſen nicht aufgehört, fo daß hier jeder 
junge Burſche kriegäpflictig war. Mit Heinrich wurde ber allge 
meine Heerbann in ganz Deutichland wieder eingeführt. 

Im Gegenſatz zu dem hodadeligen Franken, dad nur nod zu 
Pferde —*8 fannte das voltkothümliche Sachſen nur den Kampf 
e Fb. Den Ungarn gegenüberg die zu Pferde wie bie Winbb- 
raut beranfauften und bei jedem Widerftanbe ſich raſch zurüdgogen, 
um eben jo raſch wieber in den Angriff überzugehen, fühlte Hein- 
rich, daß er ohne Reiterei nicht fertig werden fünne. So bildete 
er denn auch unter feinen Sachſen eine ſolche, bie ſehr bald feiner 
andern nachſtand. Die Hauptmacht der jähflfchen unb unter Heins 
rih aud wieder mehr ober weniger aller beutjchen Heere, waren 
und blieben, oder wurben wieder die geſchloſſenen Reihen von Fuß⸗ 
fämpfern, denen bie Reiterei zur Seite ftand. Die Fußkämpfer be- 
ftanden vorzugöweiie in Sadjen, in Friedland, in Thüringen, und 
fiher nah und nad aud wieder mehr in den übrigen deutſchen 
Ländern, — aud den freien Ranbleuten, aus den jchlichten Bolfd- 
kãmpfern und aus ben neuen Befagungen, ven Dürgern alter und 
neuer Stäbte, in denen Heinrich wie in Merſe! arg allwärtd tapfere 
Leglonen errichten ſuchte und errichtete. Zu dem Ende jührte 
er beftändige Kampfübungen, Rampffpiele ein, in denen er ſelbſt 
Allen voranleuctete. 

6) 


Im Gegenſatze zu der Ränkeherrigaft ver fränfitichen Beiftlich- 
keit hatte Sachen währenb der ganzen Zeit ein durchaus andered 
Priefterihum. Während die fränfifhen Bifhöfe (Hatte von Maing, 
Sa'onıo von Eonftar;, Hermann von Köln, Aoalbert von Augd- 
burg, Radbot von Trier) unter Amulf, Ludwig und Konrad nur 
nad weltlicher Herrſchaft rangen, waren bie Bifhöfe Ansgar, Kim ⸗ 
bert und Adalgar und Uni von Bremen und Hamburg dem Mpo- 
ftelamt treu geblieken; fie wagten gem ihre 2eben zur Berbreitung 
ded GChriftentbumd unter den Slaven und Dänen; fie pflegten und 
begten die Kranken und Elenden, fle opferten das 2epte und gaben, 
wenn's Sein mußte, die goldenen Oefaße der Ktirchen hin, um Ge 
fangene damit aud ber Sclaverei lodyufaufen. 

Die Serrſchſucht ver Geiſtlichkeit hatte den religiöfen Sinn ber 
Franten und ihrer nähften Rachbarn jo abgenugt, daß nun nad 
gerabe tie weltlichen Großen und aud die Städte ben. Biſchöfen 
offen entgegen traten, fle befümpfen und unterbrüden konnten. Die 
Herzöge don Baiern, Schwaben, Lothringen forderten und erlang- 
ten nad und nach bad Rest, ſelbſtſtändig über die Kirche und Die 
Einfegung der Biſchöfe zu verfügen. Käckſichtölos und ſtumpf ge 
worden gegen den geiftlihen Zorn nahmen fie die Kirdhengüter weg 
und verichenften fie an ibre Anhänger. — j 

Unter dem „hartnädigen Bolfe der Sachſen herrjüte die alt» 
ermanifche Frömmigfeit, aber auch die ebenfo altgermanifche Selbit- 
Mändigfei gegenüber dem Prieflertfum. Heinrich, der ber klarſte 
Audprud des jächflichen Weſens feiner Zeit ift, war ein jehr from: 
mer Mann, „ber ſchon von Kindebbeinen am Bott fürdtete und 
in feine Barmherzigkeit fein ganzes Vertrauen fegte. Er batıte Kir⸗ 
hen und Klöfter, und mehr noch ald er felbft war die Königin Ma— 
thilde gegen alle Kirchen freigebig. Cine Reliquie galt bei Heinrich 
fo viel, wie bei irgend Jemanden, fo dab Rudolf von Burgund 
ihm eine heilige Lanze mit einem Nagel vum Kreuze Chriſti ſchidte, 
um ibn zu veranlaffen, ſich nicht zu widerfegen, dah ein Theil von 
Schwaben aud dem Erbe jeined Echwiegervaterd Burkhart an ibn 
übergebe. 

Aber wic fromm ver erfte Sachſentönig war, jo „hartnädig” 
war er, wo «ed galt ver Prieſteranmaßung, außerhalb der Kirche, 
gegenüber zu treten. Seine eiſte Brau, Hatheburg, einzige Tochter 
ded Markgrafen Erwin von Merfeburg, war Wittwe und hatte ben 


Berlin, 


Verlag yon Franz Dunder 


Schleier genommen. Alb Heinrich fie trozzdi nt gebetr hatte, 
wollte der Biihof Siegmund von Halberflabt bie — und 
that Heinrich in den n. Heinrich mwiderfiand, König Komrab 
trat vermittelnb ein, und ber Biſchof gab nad. 

Die Sage erzählt, daß, ald Konrad ipäter mit Heinrich im 
Kampf gerathen, der Erzbiſchof Hatto biefen, wie einft ben Baben- 
berger,, durch Lift in die Hände Konrad's zu Liefern gefucht Habe. 
Heinzih fol des Bijhofd Boten abgewirfen und: ihm gefagt haben 
„Behe bin und melde beinem Herrn, daß Heinrieh's Hals nicht är- 
fer ift, ald ber Mpalbert’6. Dann verſchenkte er alle @üter des 
Erzbiihofs in Sachſen an feine Betreuen. 

Als Konrad und Pabſt Johenn X. das boherialtheimer Gon- 
cil audichrieben (916), verweigerte Heinrich feinen Biſchöſen bie Er- 
laubniß, bafielbe zu beſuchen. Er dachte fi wie einft bie ftarfen 
Bipinen und auch Kari ber Große in allen nicht firchlihen Ängele · 
genheiten al® den DOberberen ber Sirchenbiener wie ber Kirchenfür- 
ften, handelte in dieſem Sinne in Sadıfen, und wußte diefe Muffai- 
ſungoweiſe im deutſchen Reiche wieber geltend zu machen. 

Heinrich fand während feiner ganzen Regierung fromm umb 
demüthig Bott, ernſt und „‚hartnädig‘ der Priefterannafung gegen- 
über. Der Babft war für ihn fo aut wie gar nicht ba; der Name 
defjelben fommt unter feiner Regierung in ven deutſchen Angelegens 
heiten nicht vor. Heinrich berief felbft zwei Synoden, und auf der 
legten zu Erfurt (432), wo die Biihöfe ven Mainz, Trier, Ham- 
burg, Berden, Straßburg, Gonftanz, Paderborn, Münfer und Min- 
den verfammelt waren, wurden fefte Grenzen zwiſchen dee Briefler- 
gewalt und der Staatögemwalt gezogen. Wieder bie Berichte follten 
nah den Beihlüfien dieſer Shnode ter Kirche, nod bie Kirche den 
Gerichten in ben Weg treten; am Peiertage jollte Keiner vor @e» 
richt gegegen werben, aber ebenjowenig durfte bie Kirche durch will- 
tũrlich —— Feſte ihre Angehörigen dem MWerichte entziehen. 
Dann ftellte die Shnrode fefte Didziplinarbeftimmungen bie 
Geiſtlichen auf. Heinrich felbft aber warnt die Stände zu Erfurt 
vor dem Lafter der Simenie, fordert fle auf, ſich dem BVolfsunter- 
richt zu wibmen und aller Zelt im @uten mit dem Beijpiele vo 
anzugeben. , 

Die Auffafiung Heinrihe und ter Sadfen in Kirchenangelegen« 
beiten liegt dem veineu Quell ded Chriſtenthums uno des ibm jo 
innig verwandten Germanentbums um viele Jahrhunderte näber als 
die Feiten, die den Bieuboifidor entfiehen faben. 

ortießung folgt.) 


Hüböl zum Mafchiuenfchmieren und zum Brennen 
tauglich zu machen. 

Der bebeutende Berbraub von Del zum Schmleren von Mu 
ichinen hat verſchiedenartige Surrogate für das zu biefem Zwecke 
geeigneiſte Baum ober Dlivenöl hervorgerufen, unter benen im 
lepterer Zeit Dad ſogenannte entjäuerte Rüböl ſowohl als das gemöhn- 
liche robe die hervorragendſte Rolle fpielen, da fie bei billigen Brei» 
jen fich fehr qut bewähren. Ein auf nachſtehende Weife gereinigtes 
Rüböl if ganz vorstalih zum Maſchinenſchmieren fowohl, wie zum 
Brennen geeignet u leicht berzuftellen: 4 Pfd. Eichenlobe werben 
mit 8 Pfr. Waſſer ausgekocht, Die Brübe zu 100 Pfp. Nüböl ges 
rührt 1,0 bann außerdem 24 Pfo. fochendes Waſſer zugegeben und 
tüchtig durcheinander gerührt. Die fi bildende Flnifigfeit der 
Mube überlafien, ſcheidet fi bald in zwei Schichten, unten pas 
Waſſer mit den burd dic Gerbſäure niedergeſchlagenen Unreinigfei- 
ten des Deld, oben das lehtere in dem gemünfchten Zuſtande. 


— — — 


Notiz für die Werkſtatt. 

— Leichtflüſſiges Goldſchlageloth, nah Faikt. Yu 

bemfelben werben auf I Unze fein Silber genommen: 1 Drachme 

40 Gran Bold, 4 Dradhmen 8 Gran Kupfer u. 47 Oran int. Su 

erſt werden Gold, Silber und Kupfer im Ziegel unter einer Ded- 

zufammengejchmolgen und dann erft, nachdem der Ziegel etwad ab- 
gefühlt if, dad Zink unter Umrühren zugefeht. 


Berantwortliber Rebakfeur: Hermann Dierke in Berlin. 


Deud von Horning u. Go. tn Berlim, —— 
Routjenftr. 21, 
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Volks« Zeitung. 


Drgan für Jedermann ans dem Volke. 
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J 50. Berlin, Dienftag, den 28. Februar, 1 


Auch einmal ein Zeitungsſtreit! 


Wir laſſen und nicht gerne in Beitungöftreitigfeiten en 
= allerwenigften mit Zeuten, bie und nicht verſtehen wol« 
en! — 

Wenn wir heute eine Ausnahme hiervon machen, fo ges 
(Sieht «8 um der Sache, nicht um millen derer, bie unfere 
Behauptungen für „Bloͤdſinn“ erflären. 


Wir haben: vor einigen Tagen erwähnt, wie man von 
Baris aus Drohungen gegen Deflrei ergehen läßt und ſehr 
unweldeutig ben Wink giebt, daß man bie italienifche Re⸗ 
—— geſtatten wird, wenn Oeſtreich nicht mit drankteich 
et. — 

Dieſe unſere erſte Behauptung hält nun die Kreuzzeitung 
für ganz richtig; jedod) die Holgerungen, die wir hieraus ger 
zogen, für Bloͤd 

Diefe Golgerungn wollen wir bier einmal im firengfier 
Reihe vorführen. 
an haben aus ber Thatfadhe, daß Frankreich droht, ge⸗ 

en 

Erfiend: Defireih wird bei ſolcher Haltung nicht neu⸗ 
tral bleiben. Wo man fo bevroht wird, giebt man entweber 
nad, ober tritt als Feind au 

Bweitend: Wenn dies Wag iſt, ſo folgt daraud, daß 
6 ein Irrihum Preußens fein würde, wenn es glaubte, dur 
ein Anſchließen an Oeſtreich neutral bleiben zu Fönnen. 

Drittend: Sobald es ritig ift, daß Frankreich droht, 
fo folgt daraus, daf man fih auf Fraukreichs Loyalität nicht 

verlaflen kann und demmad; Preußen Gefahr liefe, wenn «8, 
auf diefe Lohalitaͤt fi fügend, neutral bleiben — 2* 

Wenn aber ſo weder ein direktes Anſchlie ein 
Neutralitäts- Bünbnif mit Deflreich, no ein ee 
—— von Frankreich rathſam if, fe erſchien und vier⸗ 

tens: nichte tathſamer für Preußen, als ein feſtes Buͤndniß 
mit England. 

Diefe vier Behauptungen haben * oft genug ausge⸗ 
ſprochen und unfere Gründe dafür angeführt. 

Die Kreigeitung, jedoch, die bie erſtere Behauptung für 
. er nennt bie Gelgeningen, die wir barauß geaogen, 


— — 


zarte, ohne jedoch zu jagen, worin der Bldrfing beſte⸗ 


Wer die Kreuzzeitung und ihr alltaͤgliches Schimpfen 
auf unſere Zeitung lieſt, der kann ſich benken, daß es und 
nicht auf ein Schimpfwort mehr ankommen kann; allein bie 
Sade, um die ed ſich handelt, ift zu wichtig, und eike Ber 
wirrung bed Urtheilld hierüber, worauf die Kreuzzeltung wie 
es ſcheint, ihre Hoffnung fegt, kann von jo fchlimmen Fol- 
gen werden, daß wir und veranlaft fchen, das Thema ein: 
wenig weiter auszufpinnen. 

Man kann gegen die Bolgerungen, weldye wir aus der 
erſten en gezogen haben, nachſteheuden Einwand 


8 iſt zwar richtig, daß Frankreich droht; es iſt auch 
ferner richtig, daß Oeſtreich noch folder Drohung nicht ner» 
tral bleiben wird; aber es ij falich, daß Oeſtreich fih an 
Frankreich auſchließen wird,. ed if vielmehr voraudzuſehen, 


daß fih Deftreich mit Rupland verbindet. 


Gegen dieſen Ginwand wollen wir fein Wort weiter 
verlieren. Die Thatſachen fangen ſchon an zu ſprechen. Alle 
Organe, die von Oeſtreich abhängig find, alle Zeitungen in 
Wien, die in einem ſolchen Augenblide nichts fhreiben wer» 
ben, was ber Megierung nicht genehm, alle deutſchen Blät- 
ter, bie ſonſt für die Stimme ber oͤſtreichiſchen Regierung 
galten, wie alle Berichte, die englifche, deutſche und franzd- 
ſiſche Blätter von Wien her bringen, flimmen darin überein, 
das Deftreih nit mit Rußland gehen wirb. 9a; 
es heißt fchon allenthalben, daß ſich Oeſtreich den Weſtmach⸗ 
ten gar angeſchloſſen habe. 

Ob dies wahr iſt, wollen wir dahingeftellt fein laffen; 
aber wenn es wahr ift, fo geben wir der Kreugeitung. zu, 
daß es vielleicht nur aus der Noth des Augenblidd g 
ben ſei und daß Deftreich nur jo lange auf Seiten der 
mächte bleiben wird, bi feine Gefährten die erften Dröhnun. 
gen- ded Krieges überftanden haben. - 3a, wir wollten ber 
Kreuzzeitung noch Eines zugeben: Wire Deſtreich im In» 
nem auch mur halb jo jelbfiftändig wie Preußen, fo würde 
es ganz entfieden ber Bunvesgenoffe Rußlands fein und 
würde ſich vermuthlich für Rußlands Vergrößerung durch 
neues ſiaviſches Ländergebiet entſchaͤdigen laſſen. Alſo mir 


gefteben ein, daß Deftreih, wenn ed jegt nicht jo handelt, 
wenn e8 vielmehr jo lange, als möglich, zögert, ober gar im 
Stillen fon Bändniffe abgeſchloſſen hat, die® nur nad der 
augenblickilchen Lage der Dinge gethan, aber bereit ift, feine 
Bolitit zu ändern, wenn bie Lage der Dinge eine neue Wen« 
dung nimmt. . 

IR dem aber jo, — und wir glauben, daß bie Kreuz» 
zeitung dies bejaht — fo begreifen wir ihre Berblendung 
nicht, die den offenkundigften Thatfachen gegenüber behaup- 
tet, dap Preußen fich für alle Fälle an Oeſtreich anſchließen 
müßte! 

Wenn die Kremzzeitung die Lehre aufftellt: Rußland 
bat immer Recht, und Preußen muß immer der Fahne 
Rußlands folgen, fo verflchen wir es. — Wie man aber 
Preußen durchaus an Deftreih anketten will, an Deftreich, 
das nah einem Ausweg aus der fchwierigfien Lage ſucht, 
und fogar im Begriff Rebt, ſich Frankreich anzuſchließen! — 
Wie man es für Preußen beiljam finden kann, dieſe Ber« 
ſuche Deſtreichs mitzumachen, und glaubt, daß ed dabei noch 
neutral bleiben könne? das ift ein Ding, das wir in ber 
That nit mehr verfichen, obgleich wir ſonſt die Beſchraͤnkt⸗ 
beit der Kreugzeitung fo gut überjehen zu Fönnen glauben, 
daß wir im Stande wären, jeden ihrer Gedanken bid auf 
die erfien Spuren des jernen Urſprungs zurüdzuführen. 

Wir Hoffen nicht, die Kreuzzeitung zu bekehren; mir 
überlafien e8 der Zeit, die Rolle ver Belehrung derer zu 
übernehmen, die die Parteiblindheit bis fo weit getrieben 
Haben. 


Bon dem Kriegsfhanplase: 

— Aus PBarid wird gemeldet, baf der Befehl zur Einfhiffung 
der franzöflihen Truppen nah Toulon abgegangen if. — (ine 
tel. Dep. aud Paris, 26. Februar, berichtet ferner: Der heutige 
„Moniteur” enthält ein Dekret, welches die Ausfuhr von @egen- 
ftänden zum Kriegäbebarf verbietet. Ein Bericht ded Marinemints 

erd fündigt an, daß bie britte Flotte gebtlbet fei und aus 10 
inienf&iffen, 14 Fregalten und 15 Korbetten, unter dem Kom 
mando von Barceval Deschedned, befteht. Der „Moniteur“ ent« 
bält jener ein Schreiben bed Prinzen Napoleon, in welchem ber» 
felbe um einen Dienft im Orient nachſucht. Werner eine Birkular- 
note bed Minifterd der außwärtigen Angelegenheiten, Drouhn be 
Huhs, welde fowohl ben engliſchen Hanbel, ald Alles, was bie 
nationalen Intereſſen Englands anbetrifft, unter Schuß bed franzö- 
* Konſuld und ber franzöſiſchen Schiffe ſtellt, mit dem Bemer⸗ 

‚ dab die engliſchen Agenten ganz gleiche Inſtruktionen empfan⸗ 
gen werben. 
- Wie man aus London telegrafiih meldet, wurden in ber 
Nachtfitzung des Unterhauſes vom 25. Febr. für die Flotte 58,000 
- Mann vottrt; die Zandarmee wird um 11,000 Mann vermehrt. Im 
Oberhaufe erflärte Lord Glarendon, dab die Regierung, Dank der 
jeit gehn Monaten bemwiefenen Mäßigung, —324 eine moralifche, 
ald materielle Kraft entwideln konnte, die ohne Beiſpiel ſei. Deſt⸗ 
zeih und Preußen ftellten ji England und Frankreich zur Seite. 
&3 gäbe feine Friedendhoffnungen mehr. Bevor die Truppen aud- 
Ken mwärben, werde eine Tonventlon dem Sultan zur Unters 
chriſt vorgelegt werben. Der Krieg folle mit aller Strenge 
geführt werden. Die Rechte der Chriften würden geregelt. 

Eine tel. Dep. aud Wien, 26, Febr. lautet: Nach bier ein» 

Kachrichten ift der Aufſtand in Epirus fortwährend im 

.Arta ift von den Hufftändifchen genommen worden und 

—— wird von denſelben bedroht. Bon Corfu find zwei engll⸗ 
Ge Dampffregatten nach Preveſa abgegangen. 

Die Rachrichten aus Konftantinopel über ben Mufftand der 
riechen legen demfelben feine große Bedeutung bei, während bie 
Berichte aus Athen im höchſten Grade übertrieben find. Die Ge— 
Fhmaber Englands und Branfreih® haben von Konftantinopel Er» 


keetäre nach Athen gejchidt, um fich über den Stand der Dinge zu 


erfundigen. Mebrigend rüften fidy bie überauß kriegeriſch gefinaten 
türfijchen Bewohner Albaniens, um den griechtſchen Muftührern bie 
Spige zu bieten, und bie von ber Armee heimfchrendent Arnauten 
dürften an den Griechen, bie während ihrer Abweſenhelt die ſchuh⸗ 
lofen Orte überfallen haben, eine blutige Rache nehmen. — 

Montenegro wird von ben Türken forgfältig beobach tet. 

Rah einer aus Drfova kommenden Mittheilung vom Ibten 
d. M. wäre Halim Paſcha, welcher derzeit bie türkiſchen Truppen 
in ber Dobrudſcha kommandirt, zum Befchlöhaber des Armeekorps 
in Albanien, welchesd gegen bie Inſurgenten beſtimmt iſt, ernannt 
Halim Paſcha iſt einer der tüchtigften türkiſchen Generale und hat 
ſich ſchon im Jahre 1831 in Albanien audgezeichnet. 

Aus Bufareft, 15. Febr. ſchreldt man dem Wanderer“: Seit⸗ 
dem hier befannt iſt, daß bie Miſſſon des GOrafen Orloff in Wien 
nicht von jenem Erfolge gefrönt wurde, den man in Peterbbutg 
beabfichtigte, giebt fi eime gründliche Aenderung der Öffentlichen 
Meinung und eine ganz andere Stimmung fund. Dan blidt jept 
nicht mehr fo beforgt in die Zukunft wie biöher, man hofft fogar 
die Mbichüttelung ded Im Grunde von dem größten Theile der Bo- 
jaren verhaßten ruffiichen Proteftorate. ..... Dan muß die Rach 
richten über den Aufftand der Briehen nur mit Vorſicht aufnehmen. 
Das Wichtigſte an der Sache ift, dab man hier die Runde davon 


vor feinem Ausbrucde hatte, ein Beweld, dak der Anftoh von hier 


audging. 


Berlin, ben 27. Febrnar. 

— Die königliche Akademie der Künſte hat ben Kitografen 
Adolf Sauer aus Berlin, der Helt in Leipzig, in Anerkennung ſel⸗ 
ner Reiftungen durch eine an Präziflon mit dem Kupferftich mettei- 
fernde Anwendung ber Zitografie bei anatomifchen und ähnlichen 
Darftellungen, zu ihrem afabemifchen Rünftler ernannt. 

— Bir berichten fonft nicht gerne über geſellſchaftliche Beh 
lichleitten ; dad Jahredfeſt jedoch, dad bie fo herrlich wirkende po- 
htechniſche Geſellſchaft am vergangenen Sonnabend im Krol'ihen 
Lokal gefeiert hat, dürfen mir nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
da daffelbe fih vor allen anderen, fowohl buch bie Bildung ber 
Theilnehmer, wie durch die Heiterfeit der Stimmung außzeichnete, 
As ein hübfche® Andenken an .. Feſt nahm jeber — 
außer der Erinnerung auch noch eine humoriſtiſche Spelſekarte mit, 
bie vorzüglich jchöne Rundzeihnungen von dem Maler L. Lille 
enthält und deren lithografiicher Farbendruck der Iithograftichen An 
* En Hagelberg, in. welcher fie angefertigt wurde, viel Ehre 
macht. — R 

— In der nächften Bode, vom 6. bid 11. März, findet bie 
—— urüditeferung aller aus ber königlichen Bibliothek ent- 
liehenen Buͤcher ftatt. 

— Der fleine Rath ded Kantons Stadbt-Bafel hat im feiner 
Sipung am 23, Februar Dr. Rud. Stinging,. Privatbogent in Hei⸗ 
delberg, früher Advokat in Schledwigholften, ald ordentlichen Pro» 
ferien des römifchen Rechts, und Dr. ®. Widemann, Privatdo 

Berlin, ald ordentlichen Profeſſor der Phyſik an die Uni ät 
Bajel berufen. 
A — In der legten Sigung ded Gewwerberathd wurden bie Ber» 
anblungen über die Feſtſezung ber Arbeltozeit der Handwerkdge ⸗ 
ſellen und Lehrlinge wieder aufgenommen. Die Berjammlung ei» 
nigte fid dahin, daß eime Urbeitözeit von 6 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Mbends im Sommer, und im Winter von 7 Uhr Morgent 
bi8 8 Uhr Abends feftzufegen fei bei den Seidentnopfmach 
Tiſchlern, Schuhmadern, Seidenwirfern und Gammebern; von 
Uhr nun bi8 7 Abendd im Sommer und von 8 Uhr Mor 
gend bis 8 Uhr Abends im Winter bei den Vergoldern und Bois 
mentlerern; von 6 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends im Sommer 
und im Winter von 8 Uhr Morgens bis 9. Uhr Abends bei den 
Scneibern; von 5 Uhr Morgend bis 7 Abends im Sommer und 
von 6 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends im Winter bei den Sei 
fenfledern ; von 6 Uhr Morgens bid 7 Uhr Abents und fo balb 
und fo ar 3 es dad Tagedlicht erlaubt im Winter bei den Stein 
meßgern. Auf eine Anfrage ded Boligeipräfivtiums beſchloß der Oe · 
werberaih, daß dad Abpuhen ber Häufer nicht ald eine ausfclich- 


I Tr ec 


fi den Maurern zuſtehende Arbeit anzufehen fei, daf 
unb eferbedter ſich gang befonber® bazu e 
ben fie nur cinzig und allein bei ihren 
nn enbagen, 44. Bebruar. In der gefig des 
agen, ar, er geftrigen g 
Bolfethingd u der Regierungdantcag, wonach ve See 
Rautöverfoflung oftrohirt werben könnte, ohne vorher bem Reichd- 
tage mitgetheilt zu fein, mit 97 gegen 1 Stimme vermorfen. 
Brüffel. Die Bürftin Lieven ift aus Parid bier ein» 


Spanien. In Bars find folgende Depefchen eingetroffen : 

Saragofia hat ein Bataillon, unter Anführung ded Oberften 
ue zu Gumften bed verbannten @enerald Concha revoltirt. 
Die Rebellen wurden verjagt und marfchirten auf Huedfa zu. — 
Rad Nachtichten aud Madeld vom 22ten wurde über ganz Spa» 
nien ber Belagerungdzuftandb vırhängt. Das Minifterium bewahrt 
eine fefte Haltung. Zahlreiche Berhaftungen der Oppofltiondmite 
glieder Haben ftattgefunden. 

Harıs, 24. Bebr. Der heutige „Moniteur‘‘ enthält das 
ſchon befannte Dekret, durch welches abermald 80,000 Mann unter 
die Waffen gerufen werben. — Der Herzog von Cambridge‘, ein 
leiblicher Better der Königin Biftorla, der eine Kavalleriebrigabe 
im Orient befehligen ſoll, wird ſich über Paris vad Malta bege: 
ben, und cd jollen hier große Beftlichkeiten ihm zu Ehren veran- 
flaltet werden. — Im Volke erzählt man, Louls Napoleon habe 
bem General Gavaignac (er ift [on längft in Ruheſtand verfegt) 


die Dach⸗ 
— da die ⸗ 
rbeiten zur Anwen⸗ 


ein Kommando im Txpeditiondkorps angeboten, und dieſer habe er⸗ 


Märt, ed übernehmen Er wollen, wenn er unabhängig vom Kriegs⸗ 
minifterium operiven fünne und von Saint » Armaub feine Befehle 
zu empfangen braude, 

Die Staatöpruderei hat unter dem Titel: „Frankreich und 
Rufland — Drientaliſche PBrage eine Flugſchrift veröffentlicht, 
melde die diplomatifchen Altenftude nebft erleuternden Bemerkungen 
enthält, und wir geben die Schluffolgerung, mit ber fie endet; 
„Man hat aud dieſen Depeichen eriehen können, daß ber Kaiſer von 
Ruflarıd beftändig auf ben Krieg hingewirkt hat. Er ift gegen bie 
BVorftellungen feiner Bundedgenoffen, gegen die Bitten jeiner Freunde 
taub geweſen. Sein Egeidmud weigert ſich, eine andere Mutorität 
als die feinige zu berüdfichtigen, und er will, daß fein Reich jchran- 
tenlos wie fein Ehrgeiz fein jol. Der Kalſer aljo, und er allein 
it ed, der nach Verlegung ber MBerträge, nach Ueberziehung 
ded türfifchen @ebteted in vollem Prieden gemaltjamer Weile 
und ohne nennbare Beweggründe ben Weltftieden flört, ben 
Handeld- Verkehr umterbriht und dad Öffentliche wie dad Privatver- 
mögen antaftet Europa wäre ber ewigen Verachtung der Geſchichte 
würdig, wenn ed Unmafungen buldete, die heute ein Schimpf find 
und morgen ein Ruin werben würben. Frankreich hat ſchon zu er 
kennen gegeben, dab «8 fle nicht dulden wird. Ein treuer Beob- 
achter der Verträge, wird es ihnen auch bei Anderen Achtung ver 
ſchaffen. Die franzöflfhen Armeen, wenn fie allein gegen die Ruſ⸗ 
fen A, haben fie immer und vollftändig gefchlagen: bei Mufter- 
lg, Eylau, Smolendf, an der Modkowa; mit ber engliichen Armee 
vereinigt, Herren; alle Meere, unterftügt von einer kombinirten 
Flotte, die in drei Monaten 80 Linienſchiffe zählen wird, werben 
die franzäflihen Soldaten, würdige Kinder ihrer ruhmreichen Bä- 
ter, ben zur Arbeit und Wohlfahrt der Pamilien und ber Ratio 
nen nothwendigen Frieden bald und bauerhaft wieder hergeftellt 


Roudon, 24. Februar. Die engliihen Truppen, melde nad 
Dem Drient t werben, ſollen nicht, wie man anfang® glaubte, 
in Malta ausgeſchifft werben, ſondern bireft nah dem Drient 

eben. In Sezug auf die Wahl eines Befehlöhaberd der Oftſee⸗ 
fett fehlen die Regierung bi® vor Kurzem noch immer zu ſchwan ⸗ 

Die in diefer Hinfiht am melften genannten Ramen waren 
Sir C. Rapier, Lord Dunbonald, Sir ®. Seymour unb Udmiral 
Cochrane. Daily Newo wollen wifen, daß die Regierung ſich für 
Eir ©. Rapter entſchleden hat. — Die nad; PBeterdburg abgegan- 
uäterbeputation hat bierher berichtet, daß fie dom Ralfer 


fehr gut ben ift. 
d S ded Unterhaufed fragt ſ Lord 
— a eh 


“ 


nach Konftantinopel gefanbte Vertrag eben jo wohl auf die freien 
tſcherkeſſiſchen Bollöftämme, twie auf die Türkei feine Anwendung 
finde. 2orb 3. Ruffell antwortet verneinent. 

London, 25. Bebr. Die Timed“ glaubt, daß die englifche 
Regierung die Abfiht hat, zwei höhere Offiziere nad Paris zu 
ihiden, um ſich über den im Orient zu befolgenden Keltzugdplan 
zu verfländigen. 

Aub ber Rebe, welche der Minifter Elarendon im Dberhauſe 
bielt, entnehmen wir folgenden Schlukjag: 

„ad mich betrifft, fo glaube ich, daß wir am Worabende 
großer und wichtiger Ereigniffe ſtehen. Da wir in Die greße Frage 
einmal verwidelt find, fo müflen wir berfelben "eins fir allemal 
ein Ende machen. Es ift unmöglich, jetzt dab fünftige Refultat 
vorberzufagen, aber ih kann verfihern, daß es bie cht ber 
Regierung ift, alles Röthige für die Sicherheit und Ruhe Europas 
zu thun, namentlich der angreifenden und ehrgel igen Macht Ruf 
lande ein Halt zu bieten, die Integrität ber Türkei zu wahren und 
ſollde Bürgfchaften zu nehmen, dab die Ruhe Europa® nicht wie» 
ber in ſolcher Weiſe geftört werde. 


LXXXVI. Bon ben geheimen Naturkräften. 

Wenn man ber geheimen Kraft der chemiſchen Anziehung nach · 
ipüren will, jo muß man ſtets die Erfahrung zu Hilfe rufen, und 
diefe belehrt und in außerordentlich vielen Fällen, daß Immer ber 
Zuftand, in welchem fld zwei Stoffe befinden, den mefentlichften 
Einfluß hat auf die Kraft der Anziehung, die zwiſchen zwei Stoffen 
vorherrſcht. 

Bir wollen einige diefer Faͤlle des Beiſpiels halber hier auf- 
führen, deim wir werben fpäter jehen, daß dieſe Yälle bie Mög: 
lichkeit zewähren, einen Blick in die Beheimnifie der Natur zu 


ft: 

Dir wiſſen jhen, daß Eifen in feuchter Luft fchneller roſtel 
als in trodener, dad heißt die Verbindung zwiſchen bem Gauerftoff 
der Luft und dem Eiſen wird durd bie Feuchtigkeit der Quft be» 
fördert, 9 wirft alſo nicht die Anziehung der Stoffe allein, ſon⸗ 
dern auch der Zuftand, in welchem die Stoffe ſich befinden, auf bie 
Verbindung derſelben. 

Wir mwiffen ferner, dah Kohle zwar Quftarten in fich einjaugt , 
ohne immer eine hemifche Verbindung mit ber Quftart einzugehen, 
dahingegen braucht man Kohle nur — das heißt zu er⸗ 
hihen und ſofort geht fie eine ſchnelle Verbindung mit dem Sauer⸗ 
floff ber y ein und verwandelt fi mit dieſer in Rohlenfäure. 
Alto hier jehen wir, baf bie Feuchtigkeit ver Luft feine Rolle fpielt, 
fondern umgefehrt die Hige ift die Kupplerin, die die ſchnelle Ehe 
zwiſchen Kohle und Sauerftoff zu Wege bringt. 

In vielen Fällen muß man, um eine chemijche Verbindung zu 
Stande zu bringen, minbeftend einen ber Stoffe. ald Plüffigkeit an- 
wenden. In manchen Fällen ift ed nöthig, die Wärme zu fleigern, 
um eine chemifche Verbindung zu Wege zu bringen, In manden 
Fällen dagegen trennen ſich zwei Stoffe aud ihrer chemifchen Ber: 
binbung, wenn man fie erwärmt, 

Sehr wunberbar ift die Einwirkung des Sonnenlidte® auf ein» 
elne chemiſche Berbindbungen, namentlih auf folhe, in melden 
hlor oder Jod eine Rolle ſpielt. Das Chlor hat die, Eigenichaft, 

alle Farben zu zerftören, wedhalb man cd zum Bleichen ber 8* 
anwendet, wozu man ſich ſonſt bed Sonnenlichtes bediente. Schon 
dieſer Umſtand, deutet darauf hin, daß dad Sonnenllcht die Stoffe 
chemiſch verändert, indem ed ähnlich wie ein chemiſchet Stoff, das 
Chlor, wirft. Wenn man nun durch bie Forfchungen der neuern 
Zeit ziemlich ficher weiß, baf das Sonnenlicht nicht eine Art Stoff, 
ber won ber Sonne durch ben ganzen Weltraum außfteömt, fonbern 
nur eine Erjcheinung ifl, von der bie Sonne die Urſache iſt, fo 
fann man fi die Einwirfung bed Sonnenlichtes auf chewmiſche 
Stoffe nur dadurch erflären, daß man annimmt, ed verjeßt bad 
Sonnenlicht die Stoffe in einen eigenthümlichen Zuſtand, welcher 
auf die chemiſche Verbindung von Einfluß if. — Bor wenig Jahr 
ven noch wußte mar von biefer Einwirfung ded Lichte® auf ven 
hemifchen Zuftand gewiſſer Stoffe jehr wenig; nur das Blelcher 
der Wäfche im Sonnenlicht, bie Rajenbleihe, war eine befannte 
atjache; gegenwärtig jebod, wo man allenihalben, faſt in jeber 
Hütte ſchon Lichtbilner, Daguerreotypen, Photographien findet, jeht 





t, zu jehen, welde wunderbare Wirkungen bad 
mie Sto ringen bermag, benn bie 


— 
— — Über anzufertigen, tft eine wein chemiſche pe» 


t ein Um ber und tt, 
ui damit oc Arm ea Sie I muß, ——— 


umge nu u zu * chemiſchen Ver⸗ 
*8 wenn. man ſich gewiſſermaßen auf Die Lauer 
* und den m Mugenbiit abwartet wartet, wo fie eben erft auß.einer die 
chen Verbindung er —* ſind. Bietet man ihnen in 
an eine neue Verbindung einzugehen, jo er 
leisht; läßt man Am * Zät, jo hört db 


ie Berbindung einz * 
Beiſpiele derart — wohl die Entſtehung der Gals 
„wie bie bed Ammonlals und aud in vielen Aällen bie 
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beftcht die Salpeterfäure aud Sauerftoff und 
Birk. © ift feiner Ratur nad) ſeht verbindungd« 
Luftig ; allein ber | ift außerordentlich träge in dieſer Beyier 
bung, und das ift ein @lüd, jonft würde ſich oft in ber Quft, die 
ja aus Gauerftoff und Stidftoff befteht, Salpelerfäiire bilden. 
Braucht man aber Salpeterjäure, und dad iſt eben jehr vielfach in 


ME Ton- Halle. — 
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eher’d Lotal, Müllerftr. 6. — als am Faſtnachts ⸗ 
abend Nastenballz um 12 Uhr großer Maskenzug der — 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 
_ Sonntag. den 28. Februar: Faftnachtöball. 
enım’s Vocal, Berafir. Nr. 10. U 
mftag: Baftnacht-Ball; auf ver Kegelbahn werben verſchle ⸗ 
dene Flelſchwaaren audgeſchoben. 
zo Dienftag, An —— — det ein Tanzkr ee ftatt, 
er ladet — A. Leppin, Chauſſeeſtt 
et par, Zum bendefien: Sauerkohl 
* —* ie Asch 5 Spr,, de Damen 2% Sgr. 
Bäfe, Schillingsgafle 8. 
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A 51. 


Eine Fortfegung. 


Bir find leider auch heute gemöthigt, einen Zeitungs- 
freit fortzufegen. Wir wiederholen, nit um bie Kreuggei« 
tung, die heute in ihrem Angriff fortfährt, zu befehren, E 
dern um in der wichtigſten Frage des Vaterlandes ein Wort 
der Verſtaͤndigung zu ſprechen, welches gerignet fein kann, 
die heillofe Berwirrung zu Idjen, welche die Kreuzzeitung, wie 
es ſcheint, abſichtlich hervorrufen möchte. 

Bor Allem haben wir Folgendes zu ſagen. 

Die Kreuggeitung betrachtet unſere Anfichten in bem 
Lichte demokratiſcher Abſichten. Wie fern wir davon 
find, die Lage des Vaterlandes und deſſen Gefahren zu ir- 
gend welchen Barteizweden zu benutzen, das haben wir oft 

nug auögefprochen. Wir haben ed erfl jüngft gezeigt, wie 
mmtlice Parteien im Baterlande ihren innern Haber im 
richtigen Gefühl ter allgemeinen Frage fallen lafjen und wie 
es einzig und allein die Kreuzzeitung if, bie au in ber 
Aufern Politik ihre Parteitendenz nicht aufgeben mag. Wir 
weiſen demnach jede Bezeichnung von Parteiftelung in ber 
gegenwärtigen Brage auf dad Eniſchiedenſte zurück und füh- 
sen nur ald Thatſache an, daß wir feit dem Beginn ber 
orientalifhen Krifls es vorfäglih vermieden haben, irgend 
welche Frage der innern Bolitif in unferer Zeitung zum Ges 
genftand einer Beſprechung zu maden. 

Nach diefer iharfächlichen Bemerkung, die fi auch, bei» 
läufig gefagt, ganz firifte in unferm Leitartikel ausgefprochen 
—— den die Kreuzzeitung angreift, wollen wir zur Sache 


en. 
Die Kreuzzeitung ift, wie wir bereits geftern erwähnt, 
mit und darin einverflanden, daß Frankreich eine drohende 
Stellung gegen Deftreich annimmt. Sie findet in ihrem 
heutigen 2eitartifel fogar, daß ber parifer Monlteur gegen⸗ 
diefelben Manndver einſchlaͤgt, wie ber Moniteur zu 
Beiten des großen Eroberer Napoleon. Sie Hält es jedoch 
„Blöofinn‘‘, wenn wir daraus folgern, daß Preußen nicht 
die Entſchließungen eines fo bebrohten States wie 
reich, warten, fonbern das, was es zw feinem Sell zu 
für nöthig hält, allein und vorangehenb thun möge. 
In ihrem heutigen Streit gegen und erflärt fie e8 wie 
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berum für „Blödflnn“, wenn wir meinen, daß ein felbfiftän- 
diged Bündniß zwifhen Preußen und England zum Heil 
Preußens wäre und findet es ganz unerflärlih, wenn wir 
hinzufügen, daß nad) dem Bündnif mit England eine Allianz 
in „zweiter Linie“ auch mit Frankreich und Deflreih abge- 
ſch loſſen werben könne. 

.. Nun denn, fo wollen wir und um berguten Sache willen, 
bie wir zu verfechten glauben, einmal noch deutlicher außfprechen. 

Oeſtreich lavirt! das ift etwas Offenkundiges, von allen 

Beitungen im gleiher Weile Behauptetes. Da wir nun fes 
ben, daß Oeſtreich jo handelt, weil es nit anders kann, jo 
fürdten wir, einen fo hart bebrängten, fo vielen Drohungen 
ausgeſetzten Staat an bie Spitze Deutſchlands treten zu hr 
3— Uns ſcheint es daher für Preußen, das nicht fo bedro 

‚ rathſam, nicht arf Deflrei zu warten, fondern durch einen 
engen Vertrag mit ängland vurerft feinen Beſihſtand zu 
ſichern. IR dies gejchehen, dann dürfte Frankreich, das 
fi ‚gegenwärtig noch nicht in der Lage befindet, bie Rolle 
bed Troberers in Europa zu fpielen und vorerft noch ald ei⸗ 
nen Hort des europäifhen Befigftandes gelten 
will, biefem abgefchlofienen Bündniß hoffentli beitreten. 

Diefed Bündnif, wie wir es meinen, wäre keineswegs 

ein Kriegsbündniß gegen Rußland; ed wäre ein reines Bünd« 
niß folder Staaten, welde feft darauf beſtehen, daß im aus- 
brechenden Kriege der Beſitzſtand Guropas refpektirt werben 
folle, und wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, 
daß England, weldyes mit Frankteich nur zögernd und mißtrauifch 
fi) verbunden hat, ein ſolches Bündnig mit Freuden einge 
ben, und bevor bie Kriegsrolle eröffnet ifl, au an Frank⸗ 
reich feinen Gegner finden mürbe. 

Wenn wir eine foldye Allianz mit Brankreih „eine in 
weiter Linie” nennen, jo verfichen wir darunter, daß Eng⸗ 
and die Garantie des preußiſchen Veſitzſtandes aud über 
nehme gegen etwaige Pläne Frankreiche, daß aljo ein Frie⸗ 


denobruch Frankreichs gegen Preußen auch ein Friedensobruch 
gegen England wäre. 
Erf wenn etwas berartiges zu Stande mmen fein 
ollte, erſt dann wird auch für Deſtreich ſich ein unkt bar» 
eten; erſt dann wahrſcheinlich wird auch eine 


Totſcheidung fafjen, fein jehiges Schwanken, welches in ber 


\ 


D * Inmimu . 1 
Aallr | er Berhain liegt, fallen laſſen und durch einen 

Beitritt auch feinen Beſitzſtand ſichern können. 
Died Halten wir für ben rathfan A, 
reich die etwaig 6 .D 
denn wollte 
im Verein ia 
fegen fönnen. ZE 7 ı 


0 * — / Deſtteich zu ein 
‚ Kriegäzug gegen Muplan zwingen; es 4 ja nur den 
—2 


igfland Europas — 
* cn en a 2 









heißt. Nur erſt, 
les Bundniß als eine Kriegserflärung anſieht, nur erſt dann, 
wenn ed etwa die Oftfeefüfte Preußens bedroht und fortfährt, 
Deftreich durch die revolutionäre Bewegung. im Orient zu 
bedrängen, nur erft dann würden Preußen und Deftreich 
mit in ben Krieg gegen Rußland hineingez en werben. 

In dieſem Falle würde freilih Pr en seiner Ofl«! 
jeefüfte die engliſche Flotte in jeder Weile unterflügen und 
Deftreich den entjcheidennen Gebrauch von feiner Armee in 

machen können; aber nur in diefem Kalle, den Ruß⸗ 
land jelbft hervorrufen würde. 

Dir glauben, daß dieſer unfer unmaßgeblicher Bor« 
ſchlag aud) vn * zu. der biößerigen Si ung Preußens 
und Defreiht Math) der vier Mächte ftimmt. Seine Folge 
würde fein, — der Krieg Deutſchland fern bliebe, wenn 
nicht Mußland deſſen Schauplag ua unſeren Grenzen verlegt. 

Weil es und aber dunkt, daß es gut iſt, wenn dies 
bald gejchehe, weil mir meinen, daß dad bedrohte Oeſtreich 
nit in der Rage ift, eine fidere Entſcheidung ſchnell zu itef ⸗ 
fen, weil wir der Anſicht find, daß ſolch eine Kombination 
nur. noch jo lange möglich it, io lange der Krieg zwiſchen 
Rufland und den Weſtmaͤchten nach nicht offiyiell erklärt ift, 
weil wir vorausieken, daß nach einer offiziellen Kriegder« 
flärung ein Bundniß mit England einen * feindſeligern 
Gharakter' gegen Rußland haben würde, darum münjdhten 
wir, daß Preußen die Sache in die Hand nehme und darum 
ſprachen wir es aus, daß es dies bald thun möge. 

Verſtehen wir den engliſchen Miniſter Clarendon recht, 
im feiner neueften Rede im Parlament, wo man ihn zu einer‘ 
offiziellen ' Kriegderflärung drängen wollte, verfiehen wir ihm 

reiht, wenn er dies Verlangen noch zurüdiweiit und dabei 
die Worte braucht: „Breußen und Deftreih haben 
ein Recht auf unjer Zutrauen erlangt und mir 
müſſen bis zu einem gemwiffen Bunfte ihren Wün— 
ſchen Rechnung tragen,’ fo wartet Gngland auf etwas’ 
A ‚ und namentli bie Partei in England, welche 
— wie die Kreuzzeitung oft genug mit und übereinftimmend' 
behauptet: hat: — ſich nicht behaglich Fühlt im Bunde mit 
dem franzoͤſiſchen Weſen. 

Die Krewzgeitung jedoch verſteht all das nicht, was wir 
jagen; und weshalb nicht? Weil ſie nur eine Partei» Polls 
titıbegreift, wie fle felbft ſolche treibt und es „bloödſinnig“ 
findet, daß wit nicht aus Be Leidenſchaft eine ** 
tung wünfden. Hit jenes Nationalgefüht. 
Sie kennt nur Tendeng-Politif; je. aber im Wölfe, und’ im 
preußischen Bolfe: befonbers, nod ein Beſſeres lebt'ald Ten- 
deny,' nennt fie ed Blödfinnt; - 

nfere unmaß Anſichten, die wir nicht? 
gr rg fon umıder Sadei willen deutli⸗ 
Ger audgeiprochen haben. 
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f, bie ic —* erfülle —* ich will den ort Grab, den 


* und meine Stellung mir verfhafft, _erft gewinnen. 
a 5 N 2 ot 
eftatten, daf 


gr ge anſchllehe, um Frankrelchs Recht * Ehre 













terftügen. Benehmigen Sie, Site, = tn ehr 
fter tung Ihred ergebenften Bett Rapoleomı- 
In Parid war das noch der —* gung bebürfende Oerũcht· 


verbreitel;, baf ander türkifch « griechifchen Grenze ein Zager von 
20,000 Mann engliſcher und feanzöficher Truppen gebildet werden 
tolle, 2m di 28 chiſche Bevöiferung zu überwachen. u, 
erich A aus Konftantinopel vom 13ten_ift zur Bewa- 
— * Dardanellenſchlo ſer eine eigene engliſch franzöſiſche, zum 
Theile aud Pioniren rc e Schloßwache aufgeftellt worden. — 
Der Scheich «ul: IHlam’ h #forte 1 tonen Biafter zur“ 
Portführung bed Krleges aud dem Religiontfond übergeben mb dem 
Krtegomfinifter erflärt, die Moiceen + Verwaltung jet zu melteren 
Opfern bereit. — Die Bollziehung des Bertraged, dah der Sultans 
2* Zuziehung der Weſtmaͤchte keinen Friedendſchluß mit Rußland 
nterfertigen werde, hat am Öten d. M. in Konftantinopel ſtattge ⸗ 
Be — 

Die amerllaniſche Fregatte, die den Geſandten der Bent, 
Staaten nah Konftantinopel brachte, verlich den Hafen den TO 
M., um nad Speyyla zu gehen, wo fle weitere Sieh —*28* 
ſolle. In der Audienz am Pten hatte Herr Spencer in einer ger 
baltenen Anrede den Sultan verfichert, dab dad Volk und der Pri- 
ſident der Vereinigten Staaten mit der geredhten Sade, in deren 
Bertheibigung die Türkei den Krieg führt, ſympathiſtten und daß 
fie den Waffen ded Sultand den beften Erfolg wünjden. 

—— zugleih für den Nothfall materie Hilfe in Ausfi tae⸗ 
ellt haben, 

Der wiener „„mebisin. Wochenſchrift ſchreibt ein Meier 
der unterh Donau unterm 13. Bebr.: „Das rechte Donauufer if’ 
mit Batterien mie Wenn und eine richtige Ueberficht der ſtat⸗ 
ken Befeftigung dieſed ohnehin bon Natut aud durch ſelne höheren 
und meiſt abſchũſſigen Abſaͤe gefchüpten Terraind bietet, nur- * 
Stromfahtt, wie wir ſolche öfterd theus aufwärts, theile hinü 
u den bon und beiehten Injeln maden; man jollte meinen,, * 

anonen, Mörſer und dallonetten der geſammten Zürtel jeich. in 
diejed Donauufer eingebettet, und od lagert auch no eine m 
ald doppelte Zahl: auf den Verſchanzungen und Wällen 
Schumla, und eine fehr große Yahl (vor 12 Tagen ſchon 84,- und 
jetther noch vermehrt, lugt aus Kalafat in die Fürſtenthümerhin ⸗ 
über.: Sicperlid, iſt biedmal die Artillerie unfere lceich de 
zugleich unſere beſtgeleitete und beſibediente Waffe dad auch; 


er die Feinde, und mögen ed an ben bielen und ſchw N 
wundungen jelbft in ihren Spitälern lange noch jeheny, die, 
ihrer Kranken und, VBerwunbeten ſoll, ungeachtet der en 


Sterbliäfelt, eine Aberau® zahlteiche fein... . En 
„Die wunderbare Berwandtheit und die rieſtge Bir." 
welche’ die 'meiften” Orientalen befigen,  tommen me —— 
häufigen | Egfiltjiomen auf das linte Ufer, Hausgegeit 
ftatten; e®, tft nichts Ungewöhnliche®, Daß unfere, Boften feibfimurg 
zu zweien nach den Inſeln, zum. Beilpiel. von Tuziurkalena 
der, ‚Dltenigabani„ von Siliftria , hinüber nach Silifie 
fahren; fie verweilen einige Stunden bafelbft ja r 
yurüd,, um In der nähften Stunde ihleper b£ f 
gehen: Auf folde Urt" werben felpft zur Nachtſeſt DIE Tei 
Poſten auf dem anderen Ufer ſeht oft überraſcht, erik 
bert und liegen gelaſſen, während ba® Razziaforps toleder bei fi 











‚wien —3* * Ft - ua mi, 


wuine ‚mer ‚talk ”n AN ai ap © ud nr 
daß ee: sa, flungen in Betreff des Ganbelbvertraget mit —8 ea! 
ıbet ſ wer en. ie oberd, einer ee » Buntteuties Vertrages waren RR: 
Din 35 2 tl;dlle bel der Einfuhr beigticher Robterrsums:bilgt. 












32* end nach Weankteic bleiben beſtehen. "Die heltgiſchen · Eti⸗ 
nengarne und Leinengewebe würbeinBei Wer aufn Frankeeid 
einen Schuß. von Ad Proz. im Berhäftnif -zuwufremdern Leinen ge» 
niegen. - Der Rahdrudomwürderabgeichafft; und der Buchhandel fo 
geftellt, . wie der Vertrag vom. Auzuſt 1847 ed beflimmf,* der 
indeſſen jeiner: Zeit nicht ratifiztert wurde. Dad belgiſche ouver⸗ 
* ſoll Sr gewiſſen ee — —— le» 
€ Gültig 1 — 

WParis, 2b: er — die —E ber 
— bed: Senatd- * beB. ——— re ſtatt· Die 
Senatovenz und Deputisten. haben bereits bie Einladung erhalten, 
fi anupleiem Zage in den Zujlerien einzuſinden, wo ber Satier 
die, Sefflon durch eine Thronrede ethffnen mic Daß Imaı) Diefe 
Rebe jeht mb ganz beſonderer Spannung erwartet; iſt natürlich: 
Die Regierung trifft grohartige Vorſichto maßre geln, um meälieenn 
ber: bevorſtehenden Ereigniſſe die Ruhe im Innern nt jur ers 
halten, :: Viele Prüfelten waren —— hier, um neue — 
in Empfang gu nehmen. 6 


e 
mal mehrere Tage 
* bed — auf @iurgevo und auf Dorf Dlteniga 
ne, we bem ö 
eber 
t; ben Panifhen Schreden 
noch 9 bar, Biegt es in am. $ 
* v en 1 par u * 

* 4 ee a bor bier an Dermibeninge, Im madfi- 
vom Bten biösiiten ‚Webruan ſind auß der Yanyen Dinie von 
uſttia di Mußeuf (aus Zutat ich he 
Al Todte and ‚184 Bermyundete zugervanjiem: mihheich vorhin⸗ 

Berichtigung ber Uebertgeibungen ‚ı ‚mie, moin je arsch tie 
er Blättern täglich ‚lefen, anführe, Much bad Gerücht won wer 
‚ welched fogar engliiche Blätter gaben, ift fo falſch al® jemes 
der Erfranfungj unfered‘ — er Paſch a; ebenſo we⸗ 
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wahr find a bodhaften F über jeinen Haushalt,» London. Der geſtern (son im: Andzuge mitgetheilten Rede’ 
dienfilfchen Dfelligkeiten ir — ſchit meilt 5 des engliſchen Miniſterd ber. audwärtigen Angelegenhelten Lorde 
jet in Widdin a * daſſelbe —* Mi * verlaffen, © Clarendon, entnehmen. wir noch folgende Stelle. 2*8 von 
an in ge Lagern geht die 8* — * —5 — — J —— befindet ſich nicht gemäß Dem Vertrage von Balta’&mar, 
und Dez, tet tig zen ſondern im Widerſpruche mit’ bemfelben im Befige der Donaufürs 
F ie fo viele Eh ie: m — — 2** ſtenthümer. Er ift dort in Folge der — — der — 


x dab — von Tauſenden ſowohn nah B guter Rachbarſchaft. Es kann wimjchendwerth oder. gerecht ſein, 





in, ben her —— 


Real Mic eghifägen can 
teten yon Bohn 
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nten ber König, bie Kör 
ıigin, ge wie der 


bei, 
&8 if b ne hu? UnfhigPgefommen, daß die 


takt fiefemprräte in den Erbgrüben gelittem hätten; und iſt bei be» 
en Heraußnahme und Feilftellung eine Preidermäßigung zu erwar⸗ 
eg, wie nehuren Srelfeiv unferer Probiuz berkitd eingetre ⸗ 


= 350 ran hat —— der  Kurtefein idon, auf 


te neue ehren in ber großen ‚Sriebrichöftraße bie Wahl neuer 
ehren: — weiche die bißher. nur interimiftiich ber 

en definitiv befegt werben. Die Wahlen find gefallen ; 
H di N Brof. Dr. Köpfe, Dr. Runge, Dr. — 
oppen, Dr. arte, Dr. Goldmann, Prof. Dr. Hetrig, Dr 


— Dr. Amen. 
Unfere Bade »Iniel: Wangerooge Hat Fürth 
vevtr ee 1 Derlufte gehabt, und bei.pen eben - Br anhals' 


nden Stürmen aud Nordweſt iſt noch Schlimmeres 
er Abbruch an ber vorbipefliihen Seite ber 
ıltfam vorwärts und’ IR’ ſchon faſt unm 
rüdt. Zwei Eigenthümer haben oe bereits — um Abbruch ihrer 
n au a ausgeſetzten Häufer: enn nicht ein gũn⸗ 
— | 15 und Min ſchũhende Sandbanl 

* ai Stelle ded Bades Etablifie- 


hei ’ —72 — viell 
ng in b verwandelt werben. 
ebruar. Ay Stk 


w befürchten.* 
niel ſchreitet unauf⸗ 
bar vor bad Dorf 


© „öfter. Korr.“ findet ‚den 
5 —ä und erklärt ſich mit der 
—* ben en: ; „ welche 14 —— gegen die Empörung 
8 at, volllommen einverftanden. 
BEE, — Rapolton fol im Mirgenblif,. wo 
55 ne Sup zu nähern scheint, —*8 1 
gem „eÄne, de ** Sſtteich iſch ⸗ ſchwelge · 
vnde arxath wurden Eroff⸗ 
ung —— man zweifelt, Rdoh 
We \aweigerligen Bundedverjammlung, 
ema —* 5 haben werben. — Deſtreich 
färkt jeine Truppen in —* A 
Beffel, Der „Pröcmfeur verfihert, daß die Unterhand- 


+ fäuwe. Nach leichter iſt ſeine —— 


Rußlaud verſchiedene Webietstheile abzunehmenun® 


—ſleandern Staaten, denen edıbiejelben zu verſchieder 


nen Zelten genommen hat, wieder zugeben Es Fark ges 
recht und. wünfdyendmerth. fein, Rufland die ‚Rriegätoften‘ bezahlen“ 
u laffen, ed ift aber unmöglich, über einen biefer Bunkte zur Ente ® 
cheidung zu fommen; har rc wir nicht wiflen, in w Weile, mit 
welchem Geſchick und welchem Erſolg ver Krieg geführt: werden und 
in welcher Lage ſich der ne von Aufl * Sqlufle —— 
befinden wird a 


zT e — — — — — — —— 
LAXKVIN, Bon den geheimen Natnrträften. 
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Nachdem wir einige: Umſtände fennemi gelernt haben, die einen ° 
rohen Einfluß auf die chemiſche Verbindung ausüben, wird: «8: : 
ebem klar merben, daß es eine große Schwierigkeit hat, Jenau zu 
beflimmen; ob bex eine oberber andere Stoff ſich leichter mit einem 
dritter, verbindet, und welche: zwei dieſet Stoffe alſo ein- größere 
Anziehungdfraft aufs einander ausüben: 7; 

Trotdem jedoch hat, bie Naturforſchunug Pr ig weit gebracht 

it ziemlicher Sicherheit bie @röße = hemifchen Ungtehung m. 

fhen je zwei Urſteffen beftimumen. zus fünnen«: 

KRehmen wir wieder einmal ven Saurrfof ald den eek Stoß 

an, weil er mit.allen: anbeten Stoffen am leichteften 5*2* 
eingeht. und. weil ex, in der Natur eine ja: grohe chemiſche Rolle: 
jpielt, ſo weih ‚man di jept,sbaß: er jo gut, mie get ar feine Reigung 
bat, ſich mit. Chloruzu. verhinden. Eine ſtärklere Neigung veſttzt der 
Sauceſtoff chon gu: Schwefel, mit dem er die bekannte Schwefel⸗ 
qaure bildet. Noch leichter verbindet er —— Phodphor — 
phorjäure und: wiederum noch leichter mit Stichſtaff zu 
mit Kohlenſtoff, yo a 
lenfäure zu bilden. Die Reigung bed Sauerftoffd zum Maflerftoffi: # 
ift wlederum Aärler .aldı bie ben bioher ıgenannten-Stoffe.u: Die Reis 
— wächftımum inmer mehr, jeamehr wir und ben Metallen nä⸗ 
ine: Berbinbung nit Gold und Platin iſt ſtärkete als: bie 
— „it ‚Silber: verbindet‘ Ad  Sauesftöffshefti — 
Zum Kupfer at er noch ftärfere u: zum Zink iſt die 


wiederum bedeutender⸗ ſtart zu 
— fie — Bun em "erfäsiten ih , J. 
2 KL ren he - — — 
we eder ere Nelgun 
hat, ſich mit A off zu —— Be GRUND ven wi = 
nannten Stoffen demnach — * lauten 


Ehloc, Bande: Shoßpher, Stiöftoff, Kohlenfioff, Wafler- 
‚ Bol und Platin, Süber, Kupfer, Zink, Eiſen, Ratrium, 


chemiſchen Urftoffe hier 
viele weniger befannte mit Stillſchwel 

angen haben; allein auch bei diefen befannten Sto ern 

14 ⸗ 


chen 
dungen mit dem Sauerftoff eingehen, ſehr verſchieden find, und baf 
demnach die Sicherheit Per genannten Reihe noch nicht ganz jeft ſteht 

Aber in diefer Reihe von Stoffen, bie wir bier aufgeführt 
haben, zeigt ſich etwas hödft Merkwürbiged, das einen Einblid in 
dad Weſen der Raturgeheimnifie der Chemie geftattet. 

Die Reihe folte ja eigentlich nur für Verbindungen —8* dies 
fer Stoffe mit erg gelten, fie gilt aber auch für faft jeden an 
beren diefer Stoffe. Nehmen wir fptelöweife den erften ber ger 
nannten Stoffe, dad Chlot, fo finden wir, daß auch er fich am lieb» 

mit Kalium verbindet, das ber lehte Stoff ber Reihe iſt. Zunäcft 

idt verbindet fi Chlor mit Ratrium, in welcher Verbindung er 
unfer getwöhnliche® Kochſalz bildet. Beben wir in diefer Reihe wei» 
ter rüwärts, fo kommen wir erft auf Eifen, dann auf Kupfer, Sil⸗ 
ber, Bol, Waflerftoff und Koblenftoff. Mit all diejen Stoffen vers 
binbet ſich Ehlor; wenn ihm bie Wahl gelafien wird, verbin ⸗ 
det ed fi immer mit einem Gtoff, der in ber genannten Reihe 
welter von ihm abficht ald mit einem, der ihm nahe ſteht. Alſo 
Ghlor verbindet 1a (teber mit @ifen ald mit ink, lieber mit Zinf 
ald mit Kupfer, lieber mit Kupfer ald mit Silber ıc., jo daß er fi 
mit Kehlenftoff ſchon ſehr ſchwet verbindet und zu diefer Berbin- 
bung, die in der Medizin gebraucht wird, ſchon das Einwirken ded 
Sonnenlichtee zu Hife gerufen werden muß, weil fie ohne deſſen 
Einwirtung nicht zu Stande fommt. — Mit dem neben dem Chlor 
ſtehenden Sch ‚ Phosphor und Stidftoff fann man feine Ber- 
binbung mit Chlor zu Wege bringen, ſo daß wir hier jehen, wie 
dieſe Reibe nicht nur für den Sauerftoff, für welchen fie ja ur: 
fprünglich aufgeftellt worden if, Bebeutung hat, ſondern aud für 


Das Merfwürbige zeht aber noch weiter. Auch der zweite Stoff 
in der genannten Meihe, auch der) Schwefel verbindet ſich nicht mit 
dem ihm neben fiehenden Bhodphor, auch nicht mit dem darauf fol- 
genden Stidftoff und Koblenftoff; wohl aber mit bem Waſſerſtoff, 
wo er dad bekannte übelriechende Gas „‚Schwefelwaflerftoff”‘ bildet, 
das man in faulen Eiern riet. Mit den folgenden Etoffen aber, 
die nch en!fermter in ber Reihe vom ihm abftehen, verbindet er ſich 
num immer leiter und inniger, je weiter man in der Reihe kommt, 
fo ba die Neigung zur Verbindung ber Reihe nah zunimmt, bib 
enblich wieder Schwefel-Kalium bie ftärffte Schwefelverbindung iſt, 
die man mit Schwefel hervomufen kann. 

Achnlich verhält ed fi mit dem dritten Stoff ber angeführ« 
ten Reibe, bem Phoßphor. Er verbindet fi gar nicht ober nur 
äuferft jhwer mit Stoffen, bie in ber Reihe neben ihm ftehen, 
eu x aber ftärfer und immer ftärker mit Stoffen, bie ihm ber Reihe 
nad entfernt und entjernter aufgeführt find. 

Da bie Reihe von und nur ſehr lüdenhaft aufgeführt worben 
ift, fo können wir aud hier die weiteren Merkwürdigkeiten derjelben 
nicht näher ausführen. Wir hoffen aber, daß unfere eier und 
BHlauben fehenfen, wenn wir berfihern, daß eine weiter ausgeführte 
Rebe mehr Merfwürbigkeiten derart zeigt, und eine Bedeutung 
* bie Verbindungen aller Stoffe mit einander hat, obgleich wir 
a wiſſen, daß wir bie Keihe nur anfangs anlegen, um zu wiſſen, 
Die ed um bie Gerbindung der einzelnen Stoffe mit dem Sauer ⸗ 


t. 
De merfwürbige Eigenthümlichteit kann unmöglih zufällig 
fein, und fie ne. aud; nicht, fonbern man hat hier @rund* zu ber» 
baf allgemeined Raturgefep hier geheim waltet, dad mit 
ee der hemifchen Berbindungdfraft in g 
ang ſteht. 
Wir werben fehen, da man diefem @eheimmif ſchon mit @lüd 
aachgeſpurt bat! 


enauem Zuſam⸗ 


[.) 
Berlag von ran; Dunder. ' 


Yobannidftr. 11. 























Markgrafen: und Schügenftrafen-&de. 
mpf.: Aechte Thybets ‚coul.) zu 12,15, 17%,20fgr. 

Halbız ——— 
ürfifche Moufielin de lains, Robe 3 und thfr. is 

Garirte halbwollene Zeuge, zu 3, 4, 4%, 5 lar- 

Breite Gattume zu 3, 3%, 4 u. 5 jgr. 

Einjegnungs = Tücher 
in weiß, gelb, vol u. ſchwarz, zu 2, 2% 4, 5—10 fülr. 
20 thlr, 


Bewirtte Long⸗ Chales zu 7, 8, 9, 1 thl 
Carirte Doppel⸗CThales (reine Wolle), dad Stüd 8 thlr. 


Viſits u. Mantillen von 24, thlr. 
Schw. Seidenzenge (Tafft, Satin Ehine, Atlas), v. 7 the, 



















von Albert Spandow, 
IF Friedrichſtr. 100, Ede,der Kronenſtt — 


empfesi: Schwarzen Glanzkleidertafft, J 
% Elle breit, die Elle 13, 14, 15, 17% 0 Sgr. 

Ein nod guter Kinderwagen ift bi 
Alte Echönbauf 
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38 a. d. Sof, 









76. 76. 76. Gervenhäte werden auf'® Befle reparick, au mit menen 
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Der Hatb der Kreuzzeitung. 


‚Wir haben dad, was mir für zus ar Pine 
gegenwärtiger Lage halten, offen und jo deutlich wie mög 
dargelegt. Wir machen nit den Anſpruch darauf, unfehl- 
bar zu fein, ſondern, indem wir unjere Anſicht der Deffent- 
lichteit übergeben, flellen wir fie dem Urtheil Aller anheint 
und flellen nicht in Abrede, daß moͤglicherweiſe ein <nderer 
und ridjtigerer, heilfamerer Weg noch gefunden werben kann. 

Die Kreuzzeitung uennt unjere Anſicht „Blöpfinn“ und 
warum fle ihr jo ericheint, haben wir im geftrigen Artikel 
gezeigt. Sie vermag unjern Plan nicht in Uebereinftimmung 
ju bringen mit einer Tendenz» Politik, und eine eblere 
derſteht fie num einmal nicht. 

aber die Kreuzzeitung einen andern Plan? 

“Wohl, fie Hat einen und ſpricht ihm im Leitartifel ihrer 
legten Dienflage- Nummer aus, unt deshalb mag man und 
nitht verargen, wenn wir ihren Plan hier vorführen und eie 
ner Prüfung unterwerfen. 

Die Kreizzeitung Rimmt wie gefagt mit und darin überein, 
daß Frankreich eine drohende Stellung gegen Deflreih ein« 
nimmit und auf eine Mevolutionirung Italiens binweilt, wenn 
Deflreich ſich nicht Frankreich anſchließen will. Sie jagt 
aber:. Auch Rußland nimmt reine drohende Stellung gegen 
Deftreih an. Sie jagt wörtlid Folgendes: „Rußland würde 
dadurch vielleicht gezwungen fein, den Aufruhr der griedi- 
fen Chriſten in- der Türkei nachhaltig zu benw,en, und ald- 
dann würden alle die Gefahren von ruſſiſcher Seite her, 
——— Trugbild man Oeſtreich zu weftifiziren ſucht, in 
der Wirklichkeit vorhanden fein.” 


Mir wollen ver Krenzzeitung geflehen, daß fle unſerer 
A nach das Michtige trifft; wir ſtimmen bierir mit ihr 
voßfommen überein, wie denn auch die öftreichiſche offizielle 
ing ein Gleiches laut werden läßt. 

. "Bei dieſer Lage der Sache jollte man glauben, wäre es 
aicht gar jo. blöbfinnig, wenn wir der Anſicht find, Preußen 
möge nit auf das in tiefe Berlegenheiten gerathene Drfl- 
zeig warten, fondern jeinen eigenen Weg zur Erhaltung ſei— 
med Beflghandes und des Frledens ſchreiten; allein die Kreuz- 
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zeitung weiß einen befferen Vorſchlag und den wollen wir 
nun hören. . 

Ihr Plan ift, daß ſich Oeſtreich au Rußland anſchließen 
ſolle. Rußland werde dankbarer ſein als Frankteich. Wie 
aber ſoll Oeſtreich den Gefahren in Italien begegnen? 

Dad beantwortet die Kreuzzeitung in Folgendem, das 
wir für Pflicht Halten, mit ihren eigenen Worten wieberzu- 
geben: „Deftreich wird erwägen, dab ed, von Rußland, 
Breußen und dem deutſchen Bunde gebedt, in 
Italien mit ganzer Macht gegen die geteilte Macht Branf- 
reichs allein würde behaupten fünnen, wenn ed biefem etwa 
einfallen follte, die gedrohten Konflifte an den Alpen in's 
Werk zu ſetzen.“ 

lſo: Preußen und der deutſche Bund ſollen Oeſtreich 
decken und dann wird es ſich mit feiner ganzen Macht ge— 
gen Frankreich behaupten, wenn dieſes in Italien die Reyo-⸗ 
lution entzänden wollte. 

Das ift der Plan der Kreuzzeitung und mit biefem läßt 
fie die Sache auf fih beruhen und hält Alles für abgethan. 

Wenn mir nun unjer Urtheil über dieſen Blan abgeben 
follen, fo müflen wir jagen: er iſt vortrefflid; er kann 
nicht befjer au&gefonnen werden. Er ift jo vorzüglich, daß 
fein Deftreicher der Melt ibn Herrlier ‚erfinden kann. Nur 
bat er einen Fehler, einen Eleinen Fehler: es iſt darin nur 
eine ‚einigteit uͤberſehen und dieſe Kleinigkeit heißt Preu— 
Ben! — 

Für Deſtreich hat die Kreuzzeitung gut geforgt, das ge ⸗ 
fteben wir ihr vollfommen zu. Sie bat jogar für Deſtreich 
vollfommen ausgeforgt; denn wir glauben aufrichtig, ‚daß, 
wenn Preußen und der deutiche Bund nichts in der Welt zu 
thun hätten, als Deftreih „zu been‘, jo Eönnte Oeſtreich 
wirtlih mit „ganzer Macht“ das bedrohte Jlalien halten. 
Allein wir müfjen denn doch daran erinnern, daß die Kreuz⸗ 
zeitung ein preußiſches Blatt fein will, und wir finden 
ed, aufrichtig geftanden, nicht gang in der Orbnung, daß fie 
bei der Krifis gegenwärtig fo ganz offen nur für Deſtreich 
jorgt, damit es „gedeckt“ ift, während fie, fo zu jagen, es 
. der Mübe für werth hält, aud Preußen ein wenig zu 
decken. 

Ob Rußland, in einen Krieg mit der Türkei und ven 


Weftmäcten verwidelt, in der That noch Oeſtreich deden 
fönnte, wollen wir nur ganz furz berühren. Borläufig bat 
e8 gegen bie Türfei allein alle Hände voll zu thun, mie 
wird es werben, wenn erft bie franzöflich » u Ar Hilft- 
truppen auf den Kriegäfhauplap anlangen? Am fchwarzen 
Meer und an der Dftjee wird Rußland wahrfcheinlih auch 
feine Streitkräfte vollauf bejchäftigt fehen, und 05 Rußland 
dann noch Dedung übrig behält, ift jedenfalls ſehr zmeifel- 
haft. Allein das ift umfere naͤchſte Sorge nicht; wir mödh- 
ten nur die Frage aufwerfen, ob denn Preußen und ber 
deutſche Bund nit minder für fich felbft in folder Lage 
zu forgen haben, daß fle weiter nichts thun follen, als Deft- 
reich been? 

Wie aber, wenn Preußen ſelbſt, dad Orflreih deden 
fol, die ganze Kraft des Landes braucht, um ſich jelbft zu 
bedien? 


Freilich, das ift eine Frage, die, wie e8 ſcheint, ber 

Kreuggeiturg Feine Sorge macht. Die neue preußiſche 
Zei meint genug zu thun, wenn fle für Deftreich forgt. 
Diefelbe hat nie anderd gedacht, ald daß Preufen ba ift, um 
Oeſtreich zu deden, und mir geftehen, daß von dieſem ihrem 
Geſichtopunkte aus die Sache ganz gut durchdacht ifl. 
Wir glauben ganz aufrichtig, daß Deſtreich ruhig fein 
fann; wenn es aber — was ganz richtig ift — feine „ganze 
Macht“ braucht, um Italien zu behaupten, jo will ed und 
iheinen, daß auch Preußen rin Recht hat, feine ganze Macht 
zu gebrauchen für fein Intereffe, und daß es nicht gut an 
geben wird, es rein im Dienfle Deflreih® zu verwenden, 
wie es der Plan der Kreuggeitung, ſehr weile für Deftreich, 
außdgefonnen bat! 

Denn diefer weiſe Plan der Kreuszeitung würbe in ber 
Prarid darauf hinauslaufen, Deftrei zu decken und damit bas 
europaiſche Schlachtfeld nah Preußen zu verlegen. 

In welche Rage würde dies dadburd geratben? 

Bom Rhein i würde Frankreich, von der Seeſeite her 

land angreifen. Auf allen Meeren find aber die Schiffe 
unferd Handels, in alle Welt ift unfere junge Flotte zer- 
ſtreut! Wie kann es eine befiere Buße geben für bie, nadh der Kreuze 
zeitung, gottlofe Induftrie und eine felbftfländige preußische Polis 
tif? Vielleicht foll auch noch Dänemark die Gefion zurückerhalten 
und den Barbaroſſa obenein und der Jahdebuſen kommt uns 
ter daͤniſches Kuratel, damit die Buhe Preußens deſto reis 
ner ei, und das Alles für das Bewußtſein, Deftreih ge- 
dbedt zu haben. 

Doch haben wir noch Eines überſehen, nämli den deut⸗ 
fen Bund. 

Da Orftreih mit feiner „ganzen Macht“ Italien, Preus 
fen dagegen Deftreich decken fol, fo bliebe in der That etwa 
Baiern die Rolle im Verein mit den übrigen Staaten bes 
ehemaligen Rheinbundes Preußen zu fügen, und es ſcheint, 
als ob wirklich Baiern bei Frankreich einen Stein im Brette 
habe, denn bei der Abreife des franzäflihen Gefandten aus 
Peteräburg bat er die franzöflichen Unterthanen in Rußland 
unter ben Schutz des baierifhen Geſandten geftellt! 

Doch genug für heute! Die Seiten find zu ernfl für 
Betrachtungen diefer Art. Wir dürfen es unfern Leſern über: 
laffen, den riptigen Namen für den Plan der Kreuzzeitung 
ausfindig zu machen, die unfere Anſichten ale Bldofinn” 
betrachtet! 


Bon dem Kri lage. 
— Die „Times“ vom 28. —— tel. Dep. in 


ihrer zweiten Ausgabe: England und Frankrelch haben durch ge 
ſtern abgegangene Kuriere den Kalſer von Rußland aufgeforbert, 
binnen ſechs Tagen zu erklären, ober der Kaiſer bid zum 
30. April die Donaufürftenthümer von den zufflichen Truppen räu- 
men laffen will. Eine Weigerung von Seiten bed Katferd von 
Rufland ſoll ald eine Kriegserflärung Ruflands betrachtet 
werben 

In Paris zirkukirte am 27. Webr. das Gerücht, dah Deſtreich 
dem befannten zwiſchen England, Frankreich und der Türkei abge 
ſchloſſenen Bertrage beigetreten fel; die Unterzeichnung foll in ben 
legten Tagen in Bien erfolgt fein. Deftreih ſoll ſich jedoch, mie 
c& meiter hieß, feinedweged zu einer thätigen Theilnahme an bem 
Kriege gegen Rufland verpflichtet haben; ed wirb neutral bleiben 
und ſich darauf beſchränken, die angrenzenden Propingen der Türkei 
zu befegen, um Wufftände gu verhindern. — Eine Beflätigung des 
Berüchtes ift abzuwarten. 

Dem PBortichreiten ded Aufſtandes im Epirus ift, wie man in 
Parid wiſſen mollte, bereitd Einhalt gethan. Die griechiſche Re- 
gierung, welche in einem Zirkulare an ihre Befandten und Konfuln 
verſichert, daß fie den revolutionären Umtrieber volllommen fremb 
fei, wirb damit wenig Glauben finden, @in triefter Blatt melbet 
aud Korfu vom 12., daß vom bort englifche Trußpen nad} der al- 
baneflihen Küfte werben entjendet werben. Wehnlicye tionen 
würden dem Vernehmen nach auf den andern Inſeln vorbereitet und 
man glaube, England werde energiſch zur Rederhalung bed Auf 
ſtandes in Mlbanien vorgehen. 

In ber Proklamation der Aufftändiſchen heißt ed: „„Zulegt 
wenden wir und an Euch, Ihr Ddmanen, bie ihr Bewohner unje- 
red Baterlandes feld, Friede fei mit Euch! wenn Ihr unfern Baf 
fen gegen die Tyrannel beitretet, werbet Ihr mit und zugleich Frei⸗ 
heit, Bleichberechtigfeit, Ehre, perſönliche Sicherheit (unter ruffischem 
Protefterat?) zum Geſchent erhalten. Euer Fortſchritt, Euer mate- 
rielled @lüd u. wahre Moblfahrt wirb die erfteunferer Sorge u. die größte 
unferer Freude fein. Schließt Ihr @uch aber und nicht an und ftellt Ihr 
Euch unferem heil. Kampfe entgegen, je verfünden wir Euch im Ra 
men bed Allmächtigen, daf Euer Widerftand und in Ziger u. Leopar ⸗ 
ben berwanbeln wird, Euer Blut wird die Alüfjie färben 
und bie Felder büngen, Heuer und Schwert wirb erbarmungs- 
(08 Euch felbft, Eure Häufer, Städte und Dörfer vertilgen.“ 

Die Zahl der rufftjhen Truppen in der kleinen Wallachel ifi 
ſtatt aufgewachſen, und die Ziffer von 50,000 Mann dürfte bie 
ne fein; aber auch bie Türken verſtärken ſich fortwührend umb 

mer Paſcha weilt theild in Widdin, theis in Kalafat. — Omer 
Paſcha ift zum @eneralliffimus jämmtlicher türfifhen Streitfräfte 
ernannt worden. 

Die Landpoft aud Stonftantinopel bi® zum IÖten meldet, baf 
zwel Kriegäfchiffe der Schupflotten in den Piräus abgefenbet iver- 
ben. Die Pforte rechnete auf baldige Ankunft der franzöfljäreng- 
liſchen Hilfötruppen. Die Küfte Aibaniend wird in Belagerung®- 
anftand erflärt werden; die Biolade dürfte ſich jedoch nur auf bie 
Infurgirten Diftrifte beichränfen. Nach Mlegandrien find Kuriere 
abgegangen, mit ber Aufforderung, die kereitftehende Fiottendiviflon 
niet nad Konftantionopel, ſondern direft an die albanifche Hüfte 
abgehen zu laffen. 

In der Nacht vom 16. zum 17. Bebr. ereignete fih ein ei⸗ 
———— Vorfall bei dem Dorfe Eiuperceni, in ber Rähe von 
alafat, wo 4000 Türfen die Vorhut bildeten., Es wurben im bie, 
fer Naht ruiflicher Seitd zwei Kolonnen, jebe von 4 bis 5000 
Mann ſtatk, beorvert, um bon ziel berihiebenen Seiten, bie eime 
aud ber Gegend ded Dorjed Skripezi, die andere linf® davon aus 
ber Begend der Pojana des Fürften Miloſch, gegen das erwähnte 
türfifhe Korps vorzurüden und «8 zu überfallen. Um drei 
Uhr nad Mitternacht fepten ſich die ruffifhen SKolonnen in 
Marſch. Gegen vier Uhr erreichte die erfigenannte Kolonne eine 
Stelle, an welcher fie nur eine halbe Stunde von bem türfijhen 
Korpß entfernt war. Die andere Kolonne ſcheint entweder bie 
Richtung verfehlt oder fi veripätet zu haben; fle hielt im Dunkel 
ber nebligen Racht die erftere für bie feindliche Truppe und eröf- 
nete bi eine heftige Kanonade gegen diefelbe, melde in bemjel- 
ben @lauben erwibert wurde. Die beiden Kolonnen brangen immer 


mehr gegen einander, bid e® zum ——— fam. Dieſer 
Kampf dauerte ungefähr anderthalb Stunden, bid man beim anbrer 
enden Tage mit Entjegen bad Mißverſtändnih entdeckte. Man ber 
hauptet, daß hafjelbe bei 300 Todte und Verwundete gefoftet habe. 
Die Türken wurden natürlid von allen Punkten allarmirt, und 
aud von Widdin auß, wo man in einer anwerthalbftündigen Ent: 
fernung die Kanonade hörte, traf Dmer Paſcha Bertheidigungdämaf- 
regeln. Das bei Eiurperceni aufgeftellte türfiihe Korps fland 
tampjbereit, bewegte fidh aber 1.icht borwärtd, da ed felbft fich den 
zwiſchen den Ruſſen unter ſich entflandenen Kampf nicht erklären 
fonnte. Die ruſſiſchen Kolonnen zogen ſich zwiſchen 6 und 7 Uhr 
wieder in ihre Bofitionen zurüd, 

Die „Zimes’ meldet, dab ein Theil ber ruffifchen Barden, an 
Zahl 30,000 Mann, den Befehl erhalten habe, die ruffifhen Oft: 
feeprodingen zu befegen, und daß gleicherweiſe die preußifche Garde 
nach Königeberg und Memel abmarfchiren wird, (9) 

Die „pr: Korr.“ enthält folgende Mittheilungen über bie ges 
genmwärtige Organifation ded tückifhen Heered. Die türkifhe Mr 
mee hat vier Beftandiheile, nämlich: 1) das, flehende Heer (Rizam), 
in weldhem jeder Soldat fünf Jahre zu bienen hat. Der Name 
tommt aus bem Mrabifchen und bedeutet „neue Ordnung“, mit 
Rüdfigt auf die dem modernen europälfchen Kriegämefen nachge ⸗ 
bildete Organifation; 2) der Rebif (zu deutſch: ein hinten Rad» 
fommenber), eine Art Landwehr, im welche die. nicht für bad fies 
hende Heer audgehobenen mwehrfähigen Männer gehören. Diefe find 
Po Jahre hindurch zum Tienft verpflichtet, werden aber nur 
in Kriegözeiten einberufen. Dieje Landwehr ift ebenfalls nah eur 
ropäifchem Mufter organifirt und umfaßt aud eime Abtheilung 
Artillerie, melde vorzüglich für den Feſtungodienſt beftimmt ift; 
3) bie Bali» Bofuk (zu deutſch: militärfreie Köpfe), entjprechen 
etwa bem Landſturm und begreifen alle für ben Waffendienft brauch: 
baren Individuen, welche der Einftellung in ben Rizam oder ben 
Rebif durch ihr Mlter überhoben find. 4) Die Klaſſe ber Freiwil⸗ 
ligen ober Unregelmäßigen wird hauptjächlih von den eigentlich 
fonjtriptiondfreien Stimmen bed Reiched gebildet, unter dınen bie 
Albanejen als leichtes Fußbolk, die Kurden in ber Belterei gute 
Dienfte thun. Die beiden lepteren Kategorien find den Regeln ber 
Disziplin ziemlih unzugänglich; dagegen find der Nizam und ber 
Rebif hen an ftrenge Manns zucht gewöhnt, at die fie im 


Dienfte nur felten verſtohen, obgleid; außerhalb deſſelben der türft- 
— ri fi vom militärif hen Zmwange nach Möglichkeit zu bes 


Berlin, den 1. März. 

— Der Herzog don Sadjen-Koburg-Botha begiebt fich nad 
arid, um dem- franzöflfchen Hofe den Beſuch zu erwibern, ben 
ürzli ber Prinz Napoleon im Ramen bed Kaijerd dem Könige 

der Belgier abgeftattet hat. Der Herzog von Koburg ift ein Reffe 
des Könige Leopolv. 

— Der in Stettin erfheinenden „nordd. Sig.” zufolge ift 
bon Peteröburg aud am die preußifche Regierung bie Forderung 
geftellt, im alle eined Krieged in unfern Häfen feine Zebensmittel 
und Steintohlen an englifhe und frangöflihe Schiffe zu verkaufen ; 
es ſoll deöhalb ber ruſſiſche Generaltontul in Danzig fi nach Ber 
lin begeben haben. 

— Am Freitag Abend mwirb der ald bramatifcher Dichter 
wie ald Borlefer rühmlich befannte Herr E. Palledke fein eiger 
nes Drama: „König Monmouth‘ im Eäcilienfaal der Singafabemie 
vordefen. Der unglückliche Aufftandöverfug, melden der Herzog 
James von Monmouth, ein nalürliher Sohn Karl I. von Eng» 
land, gegen ſeiilen Oheim, ben fatholiichen Jalob II., im Jutereſſe 
ber Freiheit und bed Proteftantismus zu vorzeitig unternahm. und 
ben er mit feinem Leben büfen mußte, tft ber Stoff des im bort- 
gen Jahre erjhienenen und don der Kritik mit vielem Beifall auf 
genommenen Stüdes. i 

— PVRach den neueflen Nachrichten vom 17. Februar befand 
fi das —— Geſchwader rocd, vereinigt in Alexandrien. Der 
Befundhe nd der Mannituft war vortrefflih. Bon Seiten 
der ãghptiſchen Regierung erfuhr diefelbe eine fehr zuvorlommende 
Aufnahme. Dem ſtommodore Schröber wurde ein befonbere® 


x 


Dampffchiff zur Dispofttion geftellt, um mrit denjenigen Offizieren 
und Kadetien, welche für den Dienft entbehrlich waren, einen Aub⸗ 
flug nad Kairo zu maden, wo berjelbe ohne Zweifel vom Bizer 
könig empfangen werben bürfte. 

— Wie ein Reifender aus Rew⸗Hork erzählt hat, ift ber ches 
malige Inhaber der Schwimmanftalt vor dem ſchleſtſchen Thore, 
Mach. welder hier fallirte und nach Amerika ging, vor Kurzem 
in Willtam&burg bei New» Morf mit Hinterlaffung eined Vermögend 
bon 20,000 Dollard verftorben. 

— Wie die „‚pr. Korr.“ mittheilt, hat ber König ſich bewo ⸗ 
gen gefunden, bie Berfafjung des Klofterd zum heiligen Orabe einer 
Reviflon zu dem Zwecke unterwerfen zu laſſen, bak dab Kiofter ſel⸗ 
ner urfprünglihen Stiftung gemäß wiederum ald eine ber Klrche 
gewibmete Unſtalt hergeftellt und bie Thätigkeit ber darin aufge 
nommenen rauen chriſtlichen Liebeszwecken zugewendet werde. Die 
neuen dieſer Abſicht entſprechenden Statuten, des Kloſters haben 
nunmehr bie landedhertliche Beſtätigung erhalten. 

— Die Auswanderung aus dem ſüdweſtlichen Deutſchland 
ſcheint in biefem Jahre wieder in großartigem Naßſtabe vor ſich 
zu gehen; in Habre, wohin ein bebeutender Theil der Auswans 
derer aus Baden, et und Baiern fi wendet, reicht bie 
Zahl der vorräthigen Schiffe faum zur Beförderung der Europas 
müben hin. In Hamburg find ſchon bie zum 15. Mai fämmt- 
liche Pläge bei den den bortigen Erpebienten für bie bireftt Auss 
wanberung zu Gebote flehenden Schiffen vergeben, fo daß neue 
Meldungen nicht vor dem 1. Juni würben berüdfichtigt [werben 
fönnen. Das Paſſagegeld ift ſowohl für bie direkte als für bie 
indirefte Auswanderung bereit6 um einige er peRiegen was 
hauptfählich von ber erhöhten Matrofengage (fo wie diefe wieder 
von dem ſchon jept fühlbaren, durch die Mefrutirung für bie 
Blotten hervorgerufenen Mangel an Matrofen) berrührt. 

Kopenhagen. Die ruffifhe Dftieeflotte ift nach Pribatbe ⸗ 
richten aus Stodholm gegenwärtig im Begriff, fih aud Kronftabt 
heraus zu eifen, um gleich oder noch vor dem Einlaufen ber eng» 
liſchen Fotte in den Sund fi in offener See vu befinben. 

Die jtandinavifhe Neutralität, meint ein biefiged Blatt, ſcheint 
von Rußland in Beziehung auf Schweben-Rorwegen anders alg in Bes 
iehung auf Dänemark aufgefaßt de werben. @egen die bänifche 

eutralität ſcheint Rußland im Allgemeinen feinen Einfprud ger 
than, ſondern fi damit begnügt zu haben, ——— baf bie 
englifche Flotte feinen Broviant und Gteintohlen in unferen Häfen 
einnehme. In Schweden heißt ed dagegen allgemein, daß Re 
fih gegen deſſen Neutralität überhaupt ausgeiprodhen habe, und 
dafür ſprechen bie häufigen Mittheilungen bed Königs an ben ge- 
heimen Ausfhuß und die befländigen Unterhanblungen mit dem ruf» 
* Geſandten. In Schweden wird übrigens auf's Thällgſte ge 
rüftet. — 

Spanien, Die amtlidje mabriver Zeitung bom 29. Febr: 
enthält Ginzelheiten über den Auffland in Saragoffa, die bei u 
Gharafter des Blattes jedoch nur unvollftändig find. Es hei 
in bem amtlichen Bericht, daß Saragoffa (mo bekanntlich ver Auf 
Rand ausbrah) den Föniglichen Autoritäten wieder unterworfen 
worben umb daß bie Truppen mur noch einige Punkte zu befegen 
hatten. Diefe Phrafe beweift jedenfalls, daß noch nicht Alles zu 
Ende war. bie fpätere telegrafifche Mittheilung, daß das ganze 
Land im Belagerungszuftand erflärt worden ift, fpricht ebenfalls 
für eine Ausdehnuug der Inſurrektion. 

Paris, 27. Febr. Lamennatd ift geflern Abend 10 Uhr 
geftorben. Bis zum lehten Augenblid weigerte ſich ber berühmte 
Todte, einen Geiſtlichen zu feinem SKranfenlager —— In 
Folge deſſen wird bie Beerdigung ohne das gewöhnliche geiftliche 
Bepränge ftattfinden, 

Es foll bereitd entfchiebden fein, daß ber Kriegäminifter, Mar- 
ſchall Et. Amaub, den Oberbefehl über das Expebitiondford über- 
nehmen wird, — Ueber die Zuftände in Spanien zirkuliren heute 
bie übertriebenften @erüchte und man erzählte fogar ſchon, daf die 
Königin Iſabella vertrieben jet. 

Paris, 28. Febr. Die Börfe eröffnete durch eine Mitthei- 
lung de „Moniteur“, bag die Ruffen Vorbereitungen träfen, bie 

Donau zu überjcreiten, in matter Haltung. Die Spekulanten woll⸗ 


ten günftige Nachrichten über bie Haltung ber deulſchen Brofmähte 
haben, was eine Steigerung ber Kurſe —** ’ 

London, 27. Febr. Dem Herzog von Gambridge wurde 
vor feinem Abgange zur Armee ein Bankett gegeben, bei welchem 
er auf einem Trofl bes Herzogs von Hamilton folgendes erwieberte: 

„Mylorbs, Ihr Wohlwollen fegt mich in große Verlegenheit, 
obwohl ich überzeugt bin, daß es in diefem Sreife Keinen giebt, 
den ich nicht einen aufrichtigen Freund nennen fünute. Indem 
ich diefe Ehre mir felber erweife, muß ich hinzufügen, daß das, 
wad mid leitet, der Hauptgrund ift, der diefe Bereinigung ber: 
beigeführt hat. Jeder muß das, was bevorficht, beflagenswerth 
fioden, Aber unfere Sade if gerecht und gut, und Ihre 
Gegenwart beweilt, daß wir, wenn wir bie gegenwärtige Lage be: 
dauern müffen, als Engländer entfchloffen —* unfere Sache zu 
vertheidigen, welche die bes guten Mechtes if. (Hört!) das find 
bie Gefühle, welche meine Maffenbrüber und ich in bie ferne Er— 
pebition mitnehmen. Für meinen Theil verfichere ich, daß ich 
meinen Kräften mißtraue, aber Ihr Wohlwollen beweilt mir, ba 
Sie nicht an meinen guten Willen, meine Pflicht zu thun, zweis 
feln ... . Ich rechne darauf, bei meiner — hoffentlih nahen — 
Rüdkehr Ihnen zu beweifen, daß ich Ihred Vertrauens nicht uns 
würbig war.‘ 

Der Herzog, ein Better der Königin, wird, wie ſchon ges 
meldet, vor Feiner Ginfhiffung einen Beſuch am parifer Hofe 
abflatten. 

Wie die „Times’ meldet, if Lorb Raglan, der Oberbejehld: 
haber bes engliichen Erpebitionslorps, am Sonnabeud in Beglei: 
tung höherer Offiziere, nach Paris gereift, um über den gemeins 
—— Operationsplan zu. berathen. Sir Balduin Walker 
iſt gleichfalls nach Paris abgegangen, um über die Operationen 
zur See ſich mit den franzöflfhen Behörden zu benehmen. 

Der Dberbefehl über die Oſtſee⸗Flotte ift definitiv Sir Charles 
Napier (wie ber verflorbene Sir Charles aud Fighting Charley, 
das waere Karlchen, genannt) übertragen. Sein Name ift eine 
gut afkrebitirte Schuldverſchreibung, zahlbar mit zerbrochenen 
Köpfen. Er geht nad Portsmouth, „um bas Material und bie 
Inngen zu —— 





Aus dem Weiche der Naturwiſſenſchaft. 


LXXXIX. Bon den geheimen Naturkräften. 

Wenn wir und die Reihe der chemiſchen Urfloffe verge zenwär⸗ 
tigen, bie wir im vorigen Kapitel angeführt haben, jo ergiebt ſchon 
der flüchtige Blid, daß immer die neben einander fichenden Stoffe 
eine.gewifle Mehnlichfeit mit einander haben, während bie am weis 
teften ‚aus. eirtander ſtehenden fih am unähnlichften find, 

Theilen wir, und nun die Reihe etwa jo, daß wir den Mais 
— ald bie Mitte derſelben betrachten, fo ſehen mir auf ber ei⸗ 
nen Seite lauter Metalle, auf der andern Seite. faft lauter Stoffe, 
die.am wenigften Mehnlichkeit mit Dietallen haben, wie z. ®. Sauer: 
floff, Chlor, Schweſel, Phobphor u. |. w. Da aber gerade bie 
Stoffe der einen Seite am lelchteften und ſchnellſten chemiſche Ver- 
bindungen eingehen mit Stoffen ber andern Seite, jo ergiebt ſchon 
der Be Blick, daß die chemische Verbindung etwas ganz Ei. 
* ümliche® hat; denn ed geht daraus herbor, daß nicht etwa bie 
bnlichen Stoffe auf einander eine Anziehung ausüben, um ſich 
chemiſch zu verbinden, ſondern im @egentheil, es verbinden ſich 
diejenigen Stoffe am letchteften, die ih am unähnlichſten find. 

Die Rärkfte und heftigfte bemifche Verbindung findet zwiſchen 
Sauerfloff und Kalium ftatt. Diele beiden Stoffe haben weder äu: 
herli in ihrer Erjcheinung noch innerlich in ihrer Natur die min« 
deſte Aehnlichkelt. Sauerftoff ift eine Luftart und das reine Ka: 
Ikum iſt ein dem Silber ähnliches Metall, und grabe weil fie ſich 
fo unähnlich find, verbinden fie ſich fo leicht und ſchnell mit ein- 
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ander, dah man bad Kallum nicht eine Minute am ber’ ltegen 
laſſen darf, ohne daß es uilt großer Beglerde ben * an: 
giebt und fib In Verbindung mit bdiefem verwandelt. Zint bat 
nicht die mindeſte Mehnlichfeit mit Sauerfloff und doch mei Jeder, 
daß ed ſich im der Luft fehr ſchnell mit einer welhgrauen Schig 
überzieht, die eben nichts ift al8 ci.c Urt Roſt, weſcher aus einer 
Verbindung bed Zinfs mit dem Gauerftoff ver luft entficht. Wir 
daflelbe mit kem Gilen ver Fall iſt, ift zleichfalls befannt, währenn 
3. B. Schwefel oder Kohle nit ohne Weiteres aud der Luft den 
Sauerfioff anzieht. 

Hieraus kon wird man auf den Schluß geführt, daß in der 
Chemie wohl eine eigenthämlihe Kraft thätig iſi, welche gerade ben 
am wenigften ſich ähnlihen Stoffen eine Anziehungskraft und Ber: 
bindungsluft verleiht, um mit eina der ſich au begatten und einen 
neuen verbundenen Stoff zu bilven. Und wirklich ift diefer Schluß 
ganz richtig, denn eine genauere und tiefer eindringende Forſchung 
beftätigt blefen Schluß bollfommen und ed ſteht ald eine @runbdre: 
gel der chemiſchen Anziehung fer, daß fie grade zwiſchen fol— 
hen Stoffen am leidteffen vor ſich gebt, die ihrer Ra: 
tur nad ganz entgegengejept Sind. 

Ver fih auch nur ein wenig Einblid in dic Chemie verſchaf⸗ 
fen kann, der erſtaumt über die Ericheinung, daß bie Ratur 
in das Unähnlichte die ftärffte Reigu: ; gelegt hat, fi zu verbinben. 
Aehnlich wie der Norbpol ded einen Magneten grade ben Güppol 
des andern Magneten, alfo ben ungleihartigen Magnetismus auf: 
ſucht und anzieht, jo zieht in der Chemie jeder Stoff den ungleich. 
artigften anderen Stoff an, während er ben gleichartigen Stoff glei: 
gültig und unangezogen läßt. Ganz fo wie in ber Eleftrigitt bie 
pofltive und die negative Elektrizität ſich anziehen, eben meil fie 
ganz entgegengejepter Natur find, eben jo geſchieht ed in der Chemie, 
wo bie ihrer Natur na entgegen: fepten Stoffe bie ftärkfte Rei- 
gung zur Verbindung beflpen. . 

Schon died führt auf den Gedanken, daß wohl ein und bie 
felbe Urſache al’ biefen geheimen Kräften der Natur zu. Grunde ° 
legen müffe. Unmöglih kann es zufällig fein, daß. allenthalbem, 
wo eine Kraft in der Natur wirkſam iſt, eine Begenfraft zugleich in 
Thätigfeit tritt, die mit ihr zufammen den Grund der Erjceinung 
außmaht. In ben feften Körpern herrſcht eine Anzieh ft 
zwiſchen einem Atom und bem anbern, bie fie ee und 
zugleich ift eine Abflogungdfraft tL\ ig, bie fle doch wiederum von 
einander fern hält. Im dem. großen Weltraum befigen jämmtlide 
Himmeldförper eine Blichkeaft, die fle in die Unendlichkeit der Fer: 
nen treıben würde, und biefer Bliehfraft entgegen wirft eine Angie⸗ 
hungskraft, die, wenn fie allein hertſchte, alle Himmeldförper in ei⸗ 
nem einzigen Bunft vereinigen müßte. Und grade dieſe zwei Kräfte, 
die entgegengejegte Refultate in ihren Wirkungen haben würben, 
bringen den geordneten Lauf der Himmeldförper hervor, ben wir 
anftaunen, P 

Im Magnetismus und in dei wlektrigität iſt bie Trennung ber 
Kräfte im zwei verſchledene Arten noch deutlicher außgeiprochen. 
Rorbpol und Südpol, pofitive und. negative Elektrizität treten: bier 
auf, und ed zeigt fi die auffallende Erſcheinung, daß bie entge- 
gengejegten Arten, die ſcheinbar einander feindlich fein ſollten, ſich 
gegenieitig fuchen, ſich einander anziehen. Finden wir nun im ber 
Chemie ein ähnliched Berhältnig, zeigt fi auch Hier, daß die ent: 
gegengefeßten Dinge die größere Neigung zu einander haben, jo 
drängt ſich unmwillführlih der Schlaß auf, daß all die geheimen 
Kräfte, die in jo verſchiedener Weiſe zur Erſcheinung fommen, von 
einer und noch unbelannten großen gemeinjamen Naturkraft, die das 
AU durhdringt, herftammen müfjen, und baf fle alle wohl nur ver: 
—— Erſcheinungen der gemeinſamen noch unentdeckten Kraft ſein 
mögen. 

Mir werben am Schluß unfered Themas noch einige Betrach 
tungen über diefe gemeiniame Uriraft anftellen; für jegt ſedoch mir. 
fen wir zu ben bereitd entdedten Geſetzen der Chemie zurück, um 
biefe vorerſt kennen zu lemen u © um dann zeigen zu fönnen, 
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welch herrliche Entdeckungen in neuerer Zeit gemacht worden find, 
die faſt mit ſchlagender Gewißheit den Beweis führen, ba bie Che- 
mie, bie für ben erften Blid gar nicht die minbefte Aehnlichkeit 
mit ber Elektrizität zu haben jcheint, aufs innigfte mit der Eleftri, 
zität verwandt if, fo daß man mit Recht nunmehr geftehen muß, 
daß ohne chemiſche Erfheinungen Feine Elektrizität, und ohne Elef- 
trizität feine chemiſche Erſcheinung zu Wege gebradyt werden kann. 


EEE ——— 
Marktgängiger Oetreidepreis zu Lande, vom 27. Febr. bis 1. März. 
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(Eingefandt.) 


2* ⸗ 
Die Kreuzzeitung!!! 

Was die für Anftrengungen macht, um Preußen zum Leib⸗ 
eigenen Rufland® zu machen, gebt wirklich über alle menfchlichen 
In der Rr. 49 vom Fr Sonntag beſchwoͤrt fie - 
die gen —— dem 12. Jahrhundert, um und zu be 
geiftern, gegen ble Türken zu ziehen. Barum erwähnt fie denn 
aber nicht, wie Deutſchlands Blüthe nad bem ag er ge: 
bußpfalmt wurde, gewifje Drben, fromme Männer, Befigthümer 
gegen einen Pfandſchilling in Obhut nahmen, und für den Bilger 
Ddottes Segen herabflehten; bis dieje Blüthe Deutjchlandd entweder 
ihren Tod fand, ober ald Bettler ober Beraubte heimlehrte 7 — 
Wahrlich, bie Kreuzzeitung thäte befier, flatt ihre Ideen bruden zu 
iaffen, felbft dad Kreuz zu nehmen und mit gejhornem Haupte 
barfu nach Jeruſalem zu pilgern, unterweg® aber einen Kreuzzug 
zu predigen. — In einem andern Mrtikel: fordert fie Preußen auf, 
«8 müßte bei dem erſten Kanonenihuß in Frankreich eindringen 
und bemfelben die Provinzen nehmen, die Deutichland früher bes 
feffen! 3! ſehen Sie mal, wie ſchön und groß! — Bitte! mer 
war ed, der Preußen im Jahre 1806 Frankreich in bie Hänbe 
pielte 777 Das Proletariat that «8 nicht, der Handiwerkerftand und 
Arbeiterſtand thaten ed eben nicht! Kunft und Wiſſenſchaft thaten «8 
auch nicht! — Mc, bitte, Herr Rreuggeitungdreferent, wer that cd 
denn ? — Bitte um Antwort! — Und nun, Herr Rreuggeitungdfchrei- 
ber, wer il ed jet, ber Preußen gem zu einer ruffifchen Broving herab» 
finfen laflen möchte, wo nicht ganz und gar vernichtet jehen? — 
Dad Broletariat wahrhaftig nicht, der Handwerker» und Wrbeiter 
fand auch nicht, Kunft und Wiſſenſchaft auch nicht — Ach bitte, 
Herr Sreuggeitungdjchreiber, mer will ba num? Bitte, bitte 
um Antwort! — Ya, ja, Preußen möchte wieder der Dumme 
kin — umb für Rußland die Kaftanien aus dem euer zu holen! 
Oper, follte der Sreuggeitungdpartet wirklich jo ängftlid zu Mutbe 
fein, daß — glaubt, nur unter Rußland Schuß ficher zu le 
ten? — ‚ fo zathen wir ihr, file möge nah den Linden 
en, barüber nachdenken, mit wem der Hohenzoller da oben ge: 
ft Hat; fie möge feitwärt® nad dem Palaid bliden, und ſich 


überzeugen, daß ba aud ein Hohenzoller wohnt, deſſen Herz Ra- 
tionaleigenthum iſt; fie möge e8 nie vergefien, daß ein Hohenzoller 
auf dem Throne fit; daß Friedrich Wilhelm der Ate ein König ift, 
ber mit wahrhaft väterlicher Liebe, Bott vor Augen, jein Wolf, 
fein Land Im Herzen trägt, ber mit weiſer Vorſicht Alles thun 
wird, bamit feinem Bolfe feine Demüthigung widerfahre! Möge 
die Areuggeitungdpartei bebenten, dah an ber Spike bed Mi» 
nifterlumd ein Mann ficht, dem Diejenigen bie Schuhriemen 
nicht aufzulöfen würbig find, welche ſich jo überklug bünten! — 
Seit 1850 miffen wir: Manteuffel ift der Mann, welder bas 
Steuer ded Staated jo zu führen verfteht, dab wir tcog Sturm 
und Klippen im Hafen ber Ruhe und bed Friedens ſicher anfern 
tönnen. — Ya, Preußen wird feine Reutralität mit Bernunft und 
Gerechtigkeit wahren: fo lange bie Sicherheit ber Grenzen nicht 
fernere Mafregeln nothwendig maht! — Was dann geidieht: 
dad weiß ®ott allein! — M. 
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Billige Gardinen und Möbelftoffe. 


Broch. Mull-Barbin m. Borbüre, d.Fenft. Lthlr., 2 EI. br. Lthle. 15 far. 
Aub langirte er" . » 1Yr #7, 1.20» 
Baze u. d jour 3 ⸗ ⸗ ⸗ 1% » .® :2 
Blanz-Möbel-Kattun v. 3— 12% fgr., glatten Mouffelin v.24—6 fgr. 
Baumm. Damaft d.3 jgr., Imperial 6% igr. %Drilic zu Schlafiophas 
5 far., Bett-, Tiſch⸗ u. Ramoden-Deden von 15 far., die neueften 
Galerien u. alle dazu paſſenden Bojamentir-Arbeiten empfiehlt 
a. E. Bahn, Meitenmartt 5, Spanbauerftr. 44 gegenüber. 
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Alt Leinen, Kattun, Mouffelin kauft die Handl. A. Yakoböflr. 38. 


Pfandſcheine, Juwelen, Bold, Silber, Uhren, Xrefien, Münzen, 
Stidereien ze. kauft zum höchſten Werth 
€, M. Mofenthal, Spandauerfir. 60, ber Poſt gegenüber. 


Eine gebrauchte -eiferne ober gute hölzerne Buchdrucker⸗ 
reſſe wird zu faufen geſucht. Morefien unter F. 22 in ber 
Gzpebition diefer Zeitung. 


Ein ſchöner Hedbauer nebit Vögeln ift zu berfaufen 
Zimmerfir. Nr. 28 vom 3 Tr. bei Huhndorf. 


1 guter gebr. Drell-Schlafjopha, 1 alt. Klavier bill, Klofterftr. 54, 2 Tr. 


Wilhelmſtr. 44 wird f. alt. Bold, Silber, Diamanten ze. d. befte Preis bez. 
Mäpchen geübt Im Spulen werben verlangt Blumenftr. 35, 1 Tr. 


So eben ift erjhienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 
Der treue und umentbebrlihe Führer unb Rathgeber für alle Aus- 
mwanberer nach Amerika, um jeden vor Schaden zu bewahren. 
Nebſt Sammlung englifcher u. deutſcher Geſpräche und einem 
ärntlichen Rathgeber für Geereifende. Bon James Wiſe⸗ 
man, 19 gor. 
Thierärztliche® Recepttaihenbuh, oder Sammlung ber neueften 
tbierärgtlichen Recept« Bormeln. Dritte vom Oberthierarzt 
Grebner u. Straub ſtark vermehrte Auflage. geb. 1 thlr. 
Die Kunft, dad menſchliche Leben zu verfüngen. Nach ded Mevi- 
zinalrath8 J. RA berbefl Methode ber Regeneraturen 


des Bluted, der Unterleibleiden und Rervenfranfheiten. 
Beheftet, 10 Bar. 





Bei Otto Wigand, ———— in Lelpzig, if er- 
ſchlenen und In jeder Buchhandlung su haben 


Nachtieiten ver Gefellichaft. 


Eine Gallerie merkwürbiger 
Verbrechen und Nechtafälle. 


—— von 
Dr. A. Diezmaun, Dr. W. Jordan und Dr. E, Wiever. 


18 Theile in 3 Bänden ihön gebunden. 


3 Aufl. 4 Thlr. 


Anbalt, 


Die Marquiie von⸗ Banged. 

‚ Der Doppelgänger. 

Blad El Buerrillero. 

Dad Beildenfträußchen. 

Barinfa. 

Marie von Jonfel. 

Baraf Johnſon oder ber blinde 
Zeuge. 

Die Gonftantin. 

Aud ber Denfwürbigfeiten eined 
Abvofaten. 

Ban Morien. 

Ali Tebelen, Paſcha v. Janina. 

ODerueb. 

Der Pfarrer Ghambarb. 

Die Marqulje von Brinvillierd. 

Eugen Aram. 

Eine Morbthat in Rufland. 

Die Bräfin’von St. Goͤran 

Nifida. 

Ein Juftlzmorb in Pranfreic. 

Urban ®ranbier. 

Die beutihe Prinzeffin. 

Amerifantihe Race. 

Eine Betrügerei im Großen. 

Eine Giftmiſcherin. 

Beit Fraſer. 

Der Bräutigam von Barna. 

Georg Barrington. 


— Aamed Hind. 

Jack Shepard. 

Lebrun 

Der Sowut des Paſcha 
Babriel Lambert. 

Die Feuerdbrunft. 

Louid Mandrin. 

Schuldig oder Rihtfhuldig? 
Dad Todtengericht. 

Der Todte Get Sanct Anna’ 


Kapelle. 
* — ober bie Tobed- 


Bletr ober die unbefannte Reiche. 
= ord in Halifaz. 
Bi seen in Rorbamertta. 
— — in New⸗ 


ar —* Andre, 
a der Quäferr in 


Belenntniſſe eined Unglückllichen, 
ober Leben ded Galeerenſtlaven 
Sean Claude Romand. 


And dem Tagebuche eines Pre-⸗ 
bi 


digers. 
Dad Blutgericht in Eperied 
b’Anglabe, eine Rriminalgefchichte. 
Montbatlli. 


Bi. Schneider & Ep,, Linden Rr. 19, 


erichien fo eben: 


Der Fleine magnetische Katechismus oder Unfangsgrünbe 


bed Medmerismud von CT. M. 


Hebert (be Garnah) nad ber. ° 


2. Aufl. aud dem Prangöffihen. 4% Bog. ‚mit Abb. geh, 


Im Berlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Berlagähandlung), Johannidftr. 11., 


Preid 5 Spr. 


Schriften und Karten für Auswanderer! 


Banıberg, Verlag der u rang Buchhandlun bezieben 
turd alle preuß Buckanklungen: — 


Tr. Bromme's Hand- und Reisebuch für Auswanderer und 
Neifende nah Nord, Mittel- u. Süb-Amerifa. 7. ſeht J 
verm, und verb. Aufl, von Dr. Büttner. Mit einer 
vortreffl. Stahlftihfarte. Eleg. geb. I Thlr. 12 Sgt. 


Ir. Bromme und Dr. Büttner. Leitfaden für Auswan: 
derer, oder: Wer joll audwandern, wie foll man 


außwandern ıc. 21 Sgr. 
une war rer * 


Sanal- arte ber 
Vereinigten Etaaten, Texas, Canada x, Geb. mit Text 
18 Sor.,. auf 2einw. 1 Thin. 2 Spr.; mit farbigen 
Eifenbahnen x. 6 Sgr. mehr. ZU” geb. ohne Text 12 Sur. 


Gottheil, englifche Eprablebee (Dollmetiher) für Aus: 
wanderer. 6. Aufl. 8 Sgr. 


— —, englifches — für Reiſende x. 
mit Ausſprache. 2 Thle. 20 Sur 


Pelz, E., Handbuch für Heifende durch die Verei: 
nigten n Staaten Nord-Amerifa’s. Mit Stahlfid- 
Karte. Oeb. 24 Sgr. 


Ratbgeber in — — Nechtsangelegen: 
beiten. 48 m 


Renefte Eifenbahn: P Dort: umd 





Bei Otto Wigand, Berlagsbuhbändler in Reipzig, iſt ſoeben 
erſchienen: 


Hausfrauen-Brevier 
bon M. &, Kübler. 


16. 1854. 1 Thlr. 10 Sgr. 


einer guten Eh’ i I das t ber 
re er ae eh das ik mifen fan. 


Dir empfehlen dieſes Shöne und nüßliche Bud jungen Brauer 
und -jolden, bie eben heirathen wollen. Männer können ihren 
Frauen ober Bräuten fein zwedmähigered Geſchenk machen, ale 
mit biefem Buche. 





ift fo eben erschtenen: 


Gefchichte des Dentfchen Volkes 


von den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Bo 


MiniatursMusgabe, 


n 


Jakob Venedey. 


Erſter Band. 
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Die Bortbeile. 


Bevor man einen Schritt der Art thut, wie wir hoffen, 
bah er von Preußen erfolgen möge, bevor man fi entſchei⸗ 
det, auf welche Seite man ſich im außbrehenben Kriege zu 
fiellen bat, ift es wichtig, daß alle Welt klar werbe über die 
Bortheile eines ſolchen Schrittes. 

Bisher hat ſich Preußen bei allen Bermittelungsplänen 
auf Die Seite der europälſchen Mächte geftelt. Wir wünſch⸗ 
ten wohl, daß die Regierung nunmehr, wo ſaͤmmtliche Altene 
Rüde der orientaliſchen Brage dem Urihelle Europas vorgelegt 
werben, auf bie preußifchen nicht lange. mebr zurüdbalte, 
fondern fle der Deffentlicyfeit übergebe. Wir hoffen, daß ber 
ungeiheilte. Beifall, ben fie fi bis jegt für ihre Haltung in 
ber orientalifchen Angelegenheit erworben bat, nicht verrin⸗ 
gert werben wird burch die Aftenftüde, die den Beweis lie» 
fern; daß fle für ven Frieden gewirkt, ohne dem Rechte Eu- 
ropas, dem Recht der Verträge Gintrag thun zu laſſen. — 

FA dieſe unfere Hoffnung aber gerechtfertigt, geht es aus 
der biäherigen Haltung Breußend hervor, daß es vom Be- 
ginn ber Frage an Rußlands Handlungen ald Berlegungen 
des europäifchen Rechtes betrachtet: hat, fo liegt vor Allem 
ber Bortheil eines weitern entſcheidenden Schritte auf dieſer 
Bahn in der richtigen Konfequenz feiner Politik. 

Es’ heat doch wohl gewiß in der richtigen Konfequenz, 
daß ein Staat, der von Anfang an den Schritt eined andern 

abelt, nicht auf defien Seite ireten mag, wenn er feinen 
alſchen Schritt jo weit geirieben, daß nur noch dad Schwert 
eEntſcheidung zu tueffen vermag. 
In diefer richtigen Konfequen; biegt aber mehr ald man 
einhin annimmt. Diefe Konfequenz ift-fletd die Grund» 
e eined chataktervollen Strebens der Nation, weldyes ihr 
bad verleiht, wad man Nationalflan nennt. 
Man mundert fi über den feſten Nationaljinn ver Eng⸗ 
der, der ſich in allen Berhältnifien jo fräftig fund giebt; 
agt man ji aber nad der Duelle deffelben, fo findet man, 
5 diefe in der ledesmaligen ernſten Konfequenz der. engli- 
Regierung liegt, die bie Achtung des Volkes fletö er- 


Berlin, Freitag, den 3. März. 


1854. 


Erſcheinungen derart find auf ganz naturgemäß. ‚Ein 
Bolt, das nit von feften Prigipien, ſondern nad wandelba- 
ten Stimmungen regiert wird, verliert nit nur bad Zur 
trauen zur Regierung, fondern büft ——— igenen Cha⸗ 
rafter ein und geht in ſchweren Kriſen des ſichern Halte ver⸗ 
luſtig, der im bemußten Nationalgefühl Tiegt, 

Wir meinen daher, daß ſchon die Konfequenz der Re» 


gierung in der jegigen Krifls ein Vortheil if, ein Voriheil, 


der dem preußiichen Volke das verleihen wird, was in fo 


droßenden Zeiten unumgänglih nöthig If: den Sinn ‚für 


nationale Selbftändigfeit! 


Neben diefem Vortheil, der ſtets mit ‚einer konſequenten 
Haltung verbunden iſt, würde Preußen noch miefentlihe Bor- 


theile in einer Verbindung. mit England erlangen, die Tängft 


als ein tiefed Bedürfniß empfunden worden: find. 


Wir wollen’ niht von den bewußtlofeh Sympathien ſpre⸗ 
Ken, die einmal im Volke m England und gegen Rußland 
leben; wohl aber müſſen wir das richtige Gefühl würdigen, 
das bdiefen- Sympathien zu Grunde liegt. England ift der 
fortgeichristene Staat, dem wir nachſtreben; Rußland ber um« 
entwidelte, der ſich durch deutſche Einwanderer zu kultiviren 
firebt. Wie es in der Natur eines jeden Menſchen liegt, 
ſich lieber dem angufchließen, ber in vielen Beziehungen ihm 
voranfteht und dem minder zu fchägen, ber unter ihm fleht, 
fo liegt «8 auch im gangen Volke. Man kan dies im Klei- 
nen wie im Großen vielfach beobachten. "Während die deut⸗ 
ſche Nation eine finnende und erſinderiſche iſt, iſt bie engli« 
ſche die praftifche, welche Alles, was ber Geiſt erfinnt und 
erfindet, ſchnell ind Leben einführt. Unendlich Vieles, das 
deutjhe Denker erfonnen haben, ift erſt durch England praf« 
tifch gemacht wieder zu und gelangt und bat auch unfere 
Praxis angeregt. Wir brauchen nur an bie Telegrafle zu 
erinnern, die eine Acht deutſche Erfindung ift, bie aber die 
Engländer am cheften nutzbar anmwendeten. 


Blicden wir um uns und fehen wir bad Großartige 
und: Merkmürbige Alles an, bad unfere Zeit vor ber unzivi⸗ 
lifirten der Bergangenheit vortheilhaft unterjeidet, fo floßen 
wir fort und fort auf dem @elft der englifchen Nation, bie 


r 


uns eine kräftige Anregung in ber Geſchichte ber Bil. 


bung ivar. 
ek beleuchten. unfere Straßen mit Gasliht. Wer hat 
Died bei uns eingeführt? Die Engländer! — Freilich freuen 


wir und, daß wir fo weit find, ber Lehre entwachfen zu fein, 
und nunmehr felbfiftändig nicht nur fchaffen, fondern auf 
mit unfern Lehrern mwetteifern zu fönnen; aber die Achtung 


vor dem en Beifte bleibt bei ſolchen Ereignifien doch 
immer tief I Herzen des Bolfes ruhen. 
Das nweien ift aus England zu und herüber- 


gelommen; mb mer in bemfelben ven Bortichritt der Zeit 
erfennt, der kann fi des Gefühls der Zuneigung nimmer» 
mehr entſchlagen für das Boll, das hierin unfer Bor 
bild war. 


Die erften Bauten unferer Eifenbahnen leiteten Englän« 
der, umfere erften Lolomotiven mwurben von Englaͤndern ge⸗ 
liefert, von engliſchen Zugführern regiert. Wer in aller Welt 
kann es einer Nation verbenten, wenn jene Achtung, bie 
folche Thatſachen hervorrufen, ernſtliche Sympathien erweden. 

Unfere Maſchinenbau⸗ Anftalten, bie jept ein ergiebiger 
" Segen bed Landes und ein Stolz unferer Nation find, ſle 

nad engliſchen Muftern errichtet. Unſere chemiſchen 

abrifen, unfer Schiffbau, unjere Inbuftrie, unfer Handels⸗ 
ſyſtem trägt die Spuren ber wohlihätigflen Lehren, die wir 
dem englifchen Geifte zu verdanken haben. — Wer will ſich 
wundern, daß bie englife Nation in der deutſchen ernftliche 
Sympathien erwedt. 

Unfere Rohprodufte finden ihren Markt in England; 
unfer Kolonialmaaren« Handel hat fi erft am englifchen zu 
feiner Selbfiftändigfeit erhoben. Der ſicherſte Kaufmann für 
Deutſchland ift der Engländer. — Wie kann man biernady 
flaunen,, daß au die Sympathie für England im Volke 


Tlegt. 

Babehäufer und Wafchanftalten jollen in Berlin errid- 
tet werben — nad) Mufler der englifchen. Die Bewäflerung 
der Hauptflabt verfpricht derſelben eine heilſame, wohlthätige 
Umgeftaltung ; wer. find die Unternehmer berfelben? ng» 
länder! — If es anderd möglich, fragen wir, als daß ſich 
im Volle eine ernfte und nachhaltige Sympathie für Eng- 
land und bie englifde Nation entwidelt? 

Man gehe nur einmal nad einer Leihbibliothel und 
frage, welche Dichterwerke am eifrigften vom Bolfe gelefen 
werben, welche es find, bie nicht für die Meugier des erften 
Erfcheinend, wie die flacheren frangöfifchen Machwerke, — ſon⸗ 
dern nachhaltig und nad Jahren und Jahren noch immer 
beliebt find; man wird hören: es find engliſche Dichter, eng« 
liſche Romane und Werke, in denen der fittli reine und 
mohlihätige Geift der englifchen Darftellungsweife lebt. 

Woher aber, fragen wir, foll im deutſchen Volke Sympathie 
mit Rußland kommen? — Welde.geiftigen Berührungspunfte 
bietet Rußland dem deutſchen Volle? — Aufrichtig geflan- 
ben, wir finden beim beften Willen von ber Welt auch nicht 
Einen Punkt heraus, ber Sympathie erweden könnte. - 

Wir haben hier vorfäglih nit von Politik gefpro; 
Sen; aber wir haben dies deshalb geiban, um zu zeigen, 
baß, abgeſehen von aller Politik, abgefehen von allen Bor« 
theilen derfelben, abgefehen von der gerechten Sache Euro- 
pad gegen Rußland, abgejehen von ber Kraft eines engli« 
fhen Bünbniffes, abgefehen von der gegenwärtigen Lage, bie 
ein ſolches höchſt rathſam erſcheinen läßt, abgefehen mit Ei⸗ 
nem Worte von der ganzen orientaliſchen Kriſts, bei der bloßen 


Brage: Ob mit England oder mit Muflanb? bie Volkes 
fompatbie fich gewiß nach Englands Geite neigen wirt. 

Und darin würbe der große zweite Vortheill des Bünts 
niffes mit England liegen, daß in ihm Preußen ſtark wir 
durch die Volfsfympathie! 


Bon dem Kriegsfihanplase. 


— Die offizielle peterdburger Zeitung bringt folgende Vro⸗ 
klamation bed Raiferd von Rußland: 

„Bon Botted Gnaden Wir Rilolai der Erſte, Katier und 
Selbftherrfher aller Reufien, König von Bolen u. ſ. w., u. |. m, 
u. f. w., ihun Jedermann fund: Wir haben Unferen lieben und 
treuen Untertbanen vie Urſache Unſereß Zwiſteb mit ber ottomani- 
ſchen Pforte bereitd verkündet. Bon jener Zeit an, umgeadhtet der 
Eröffnung der Kriegdoperationen, haben Wir nicht aufgehört von 
Herzen zu wünfden, wie Wir e8 auch jegt noch wünſchen, dem 
Blutvergiehen ein Ende zu machen. Wir begten jogar die Hoffnung, 
daß Nachdenken und Zeit die türfifche Regierung von ihrer Berir 
rung überzeugen würden, bie durch hinterliftige Einflüfterungen ber» 
vorgebracht wurde, in welchen man Unfere gerechten, auf Berträge 
gegründeten Forderungen ald einen Angriff auf ihre Unabhängigkeit 
barftellte, : welcher eine beabfihtigte Oberherrſchaft e. be 
vergebend waren biöher Unjere Erwartungen. — Die englifche un 
franzöflihe Regierung traten für bie Türkei auf und da® Exiceinen 
ihrer bereinigten Wlotten bei Konftantinopel biente zur größeren 
Aufmunterung der Hartnädigkelt derfelben. — Endlich führten beit: 
meftlihen Mächte, ohne vorhergegangene Kriegderklärung, ihre Act: 
ten ind ſchwarze Meer, indem fie ihre Abficht verfündeten, bie Tür 
fen zu vertheidigen und Unſere Kriegefchiffe an ber freien Edif- 
fahrt zum Schupe Unferer Küften gu verhindern, ‚ 

Nach einer joldyen, unter gebildeten Staaten unerhörten Hand. 
lungdweife haben Wir Unfere Gefanttichaften aus England un 
Branfreich abberufen und alle polittien Verbinbungen mit bielen 
Mächten abgebroden. Und jo ftellen fi, in einer Meibe mit ven 
Feinden de Ehriftentbumd, England und Frankreich Kuhland ge 
genüber, das für die orthodoxe Kirche fireitet! 

Aber Rufland wird feinen heiligen Beruf nicht verleugne, 
unb wenn die Feinde fein Gebiet angreifen, jo find wir bereit, ih 
nen mit ber bon unferen Borfahren und überfommenen Etanthf: 
tigkeit entgegengutreten. Sind wir nicht jept daſſelbe ruſſiſche Ball 
von deſſen Tapferkeit die benfwürbigen Begebenheiten bed Jahre 
1812 Zeugnig ablegen? Möge und benn ber Allerböchſte day 
verbelfen, died mit der That zu beweiien! In diefer Hoffnung 
indem wir für unſere unterbrüdten Brüber, Die ben chriſtlichet 
Glauben befennen, & den Waffen greifen, wollen mir mit dem 
einen Herzen ganz Außlands audrufen: 

„Unfer Herr! Unfer Erlöfer! ben wir fürdten! €8 fiche Gm 
auf, daß Seine Feinde zerftreuet werben!" 

Gegeben zu St. Peteröburg, am 9. Februar, im Jahre z.} 
Ehrifti Beburt, eintaufenb achthundert vierundfünfzig, "Unferer Rr 
gterung im neununbzwanzigften.‘ 

Daffelbe amtliche Blatt bringt ferner vie Antwort des Au 
ferd von Rufland auf bad Schreiben bed Kaijerd Napoleon. Dir 
felbe beginnt folgendermaßen: „Peteröburg, 9. Februar 1854 
Sire! Ih weiß Ew. Maj. nicht beffer zu antworten, al® inder 
ich diejenigen mir angehörenden Worte wieberhole, mit melde 
Ahr Brief ſchlleßt: „Unfere Beziehungen müflen die einer aufrid 
tigen dreundſchaft fein und auf denfelben Abſichten beruhen: Bl 
rechthaltung der Orbnung, Liebe zum Prieden, Achtung für, de 
Verträge und gegenfeitiged Wohlwollen.“ — Indem Sie, mt 
Sie fagen, died Programm fo annahmen, wie ich felbft «d ar 
zeichnet hatte, verſichern Sie, demſelben treu geblieben Ir fin 
Ich wage zu glauben, und mein Gewiffen jagt es mir, daß ic mid 
von ihm nicht entfernt habe. Denn in der Angelegenheit, welde 
und trennt und deren Urſprung nicht von mir herrührt, habe — 
ftetd wohlwollende Beziehungen zu Frankreich aufrecht zu erhalten 





geſucht, Ih habe mit der größten Sorgfalt bermieben, auf 
diefem @ebiete die Anterefien ber Religion zu burchfreugen, 
zu welcher Ew. Maj. ſich befennen, ich habe ber Erhaltung 
bed Friedens, alle Zugeftänbniffe in ber Form mie In ber Gadıe 
felbft gemadt, melde meine Ehre mir möglich machte, und indem 
ich für meine Blaubendgenofien in ber Türkei bie Beflätigung ber 
Rechte und Privilegien verlangte, melde ihnen feit lange um ben 
BPreid bed ruffiihen Bluted erworben morben find, habe th nichtb 
weiter verlangt, ald was aud ben Beträgen folgte. Wenn die 
Pforte ſich jelbft überlafien worden wäre, jo märe ber Zwieſpalt, 
welcher Europa in Spannung hält, feit lange geſchlichtet. Nur ein 
unbeilvoller Einfluß hat fich dazwiſchen gebrängt. Indem berfelbe 
unbegrünbeten Verdacht hervorrief, den Panatiömus der Türken 
aufregte, ihre Regierung über meine Abſichten und bie wahre Trag ⸗ 
weite meiner Forderungen täufchte, hat er bie Prage fo übertries 
bene Berhältniffe annehmen laffen, daß ber Krieg aud ihr herbor- 
geben mußte. 

Ihre Mojeftät werben mir geflatten, nicht au tief in’s Gin: 
zelme einzugehen in Betreff ver von Ihrem Standpunkte aus 
Dargelegten Umflänte, deren Berfettnng Ihr Brief fchildert. 
Medrere meiner Handlungen, welde nad) meiner Auffaffung nicht 
richtig beurtheilt wurben, und mehr als eine verfehrte Thatſache 
mwürben, um wieder zurechtgeftellt zu werben — fo wenigftens, wie 
ich fie begreife — lange Grörterungen nöthig maden, welche nicht 
fehr geeignet find, in einer Korrefpondenz zwifchen zwei Gous 
veränen eine Stelle zu finden. So frreiben Ew. Mazeflät der 
Befegung der DonaufürftenthHümer das Unrecht zu, bie Frage plögs 
lich aus dem Gebiete der Grörterungen auf dasjenige der Thats 
ſachen übertragen zu haben. Mber Sie verlieren ans den Aus 
gen, baß dieſer Beſetzung, welche noch eine rein eventuelle war, 
juvorgefommen, und baß fie großentheils herbeigeführt wurde 
dur eine überaus ernfle 'ihr vorangehende Thatfache, dieje⸗ 
nige der Grfheinung der bereinigten Plotten in ber Nähe 
der Dardanellen, abgefehen davon, daß ſchon borber, als 
England noch zögerte, eine drohende Hakung gegen Ruß- 
land anzunehmen, Em. Mafeftät zuerſt ihre Flotte bis Salamis 
gejandt hatten. Gewiß, dieſe beriegende Demonftration fündigte 
wenig Bertrauen zu mir an. Gie follte bie Türken ermuthigen, 
und im Boraud ben Erfolg der Unterhandlungen lähmen, indem ſich 
ihnen Frankreich und England bereit zeigte, ihre Sache jedem Er 
eigniffe gegenüber aufrecht zu erhalten. — So fchreiben auch Em. 
Majeſtät den erläuternden Außlegungen, welde mein Kabinet ber 
wiener Rote folgen ließ, die Unmöglichkeit zu, in welder Frank⸗ 
reih und England fi befunden haben, ter Pforte deren Annahme 
zu empfehlen. Mber Em. PMajeftät mögen fidh erinnern, daß 
unfere Hudlegungen der Maren und einfachen Nichtannahme jener 
Note nicht voraudgegangen, ſondern gefolgt find, und ich glaube, 
daß die Mächte, wenn fie tolflih den Frieden eraftlih woll⸗ 
ten, gehalten waren, jofort die klare und einfache Annahme zu 
fordern, ftatt der Pforte eine Modifikation bepjenigen zu geftats 
ten, wad wir unverändert genehmigt hatten. Ueberbied, wenn irgend 
ein Bunft in unſern Audlegungen Anlaß zu Schwierigkeiten geben 
fonnte, fo habe ich in Olmüg eine — Loͤſung dargeboten, 
welche von Deſtreich und Preußen als ſolche erachtet worden iſt. 
Unglucklicherweiſe war in ber Zwiſchenzeit, unter dem Vorwande, 
bad Leben und Eigenthum der engliſchen und franzöſiſchen Staats» 
angehörigen zu beſchũhen, bereits ein Theil der engüſch⸗franzöſiſchen 
Flotte in die Dardanellen eingelaufen, und um dieſelbe ohne Ber: 
legung bed Bertraged von 1841 vollftändig dort zu verſammeln, 
wurde ed nöthig, daß uns durch bie ottomanifche Regierung ber 
Krieg erflärt wurde. 

Meine Meinung ift, Daß wenn Frantkreich uub England ben 
Frieben gewollt hätten, wie ich ihn wollte, fie um jeden Preis diefe 
Kriegserflärung verhindern mußten, oder daß wenn ber Srieg ein: 
mal erflärt war, fie wenigftend bewirfen mußten, daß derſelbe in 
den engen @renzen blieb, melde id; ihm an ber Donau vorzuzeich⸗ 
nen bachte, damit ich nicht mit ®ewalt aug dem rein befenjiveu 
Syftem ‚herandgebrängt würbe, welches i befolgen wollte. ber 
von dem Yugenblide an, wo man den Trfen erlaubt hat, unfer 
aflattfched Bebiet anzugreifen, einen unjsrer @rengpoften wegzu⸗ 


nehmen (fefbft vor dem’ für den Beginn der Feindſellgkellen feſt⸗ 
— Termine), —* zu blokiren und bie Provinz Armenien 
u plünbern; von’ bem Yugenblide an, wo man ber türfifchen 
Biete freiftellte, Truppen, Waffen und Kriegsrorräthe an unjere 

äften zu landen, — fonnte man da noch bernimftiger Welfe an- 
nehmen, daß wir gebuldig das Ergebniß ähnlicher Unternehmungen 
abwarten würden? Mufte man nicht voraußfegen, daß wir Alles 
thun würden, um ihnen zuvorzufommen? Ed ift dad Ereignig bei 
Einope gefolht: dapelbe ift Die erzwungene Folge ber von 
den beiden Mächten angenommenen Haltung geweien, unb konnte 
ihnen gewiß nicht unerwartet erjcheinen. 

Ach hatte erklärt, in der Defenfive bleiben zu wollen, aber 
vor tem Audbruce bed Krieged, jo lange meine Ehre und meine 
Intereſſen «8 mir erlauben würden, fo lange ber Krieg im gewiſſen 
Orenzen bleiben würde, ' Hat man geihan, mad man thun mußte, 
bamit dieſe Grenzen nicht überjhritten würden? Wenn bie Rolle 
eined Zufchauers, ober felbft eined Vermittierd Em. Maj. nicht ges 
nügte, und wenn Gie fi zum bemaffneten Helfer meiner Beinde 
machen wollten, dann, Sire, wäre ed loyaler und Ihrer mürbiger 
geweſen, mir ed frei heraus im voraus‘zu jagen, indem Gie mir 
ben Krieg erklärten. Jeder hätte dann feine Rolle gekannt, ber 
und nachträglich ein Verbrechen aus demjenigen ‘zu machen, mas 
zu verhindern man nictd geihan hat, ift dies ein billige® Berfah- 
en? Wenn die Kanonenſchüſſe von Ginope einen ſchmerzlichen Wis 
derhall im Herzen aller derjenigen gefunden haben, welde in Branf- 


“reich und England ein Gefühl der nationalen Würde befigen, glau 


ben Em. Maj., daf die drohende Anweſenheit der 3000 Peuer- 
ſchlünde, von welchen Sie ſprechen, am Eingange ded Bodporus 
und dad Gerücht von ihrem Eindringen in bad ſchwarze Meer 
Thatjachen jeien, welche ohne Echo blieben im Hergen ber Nation, 
deren Ehre ich zu vertheidigen habe? Bon Ihnen zum erften Male 
erfahre ich (denn die mündlichen Erklärungen, welche man hier ge 
madt bat, halten mir davon noch nicht® gejagt), daß bie beiden 
Mächte, indem fle die Verpflegung der tüchjchen Truppen auf ihrem 
eigenen Gebiete befhügen, entſchloſſen find, und die Schifffahrt auf 
bem ſchwarzen Meere zu unterfagen, bad heißt vermuthlich daß 
Recht, unjere eigenen Hüften mit Zebendmitteln zu verfehen. Ich 
überlafle ed Em. Maj. zu beurtheilen, ob bierburh wie Sie jagen 
der Abichluß des Priedens erleichtert wird, und ob in ber Alterna» 
tive, in welche man mid) fegt, ed mir erlaubt ift, Ihre Borfchläge in 
Betreff eined Waffenſtillftandes, der unmittelbaren Räumung der 
Donaufürftenthümer, der Verhandlung mit der Pforte Über eine 
Konvention, melde einer Konferenz ber bier Höfe zu unter 
breiten fein würde, zw eröffnen, ja nur einen Hugenblid zu prüfen. 
Sie felbft Sire, wenn Sie an meiner Stelle wären, würben Sie 
eine ähnliche Lage annehmen? Könnte Ihr Nationalgefühl es Ihnen 
geftatten? Ich antworte fühn mit Nein. Gefatten Sie mir denn 
meinerfeitd das Recht zu denken, wie Sie ſelbſt. Was Ew. Mai. 
enticheiden mag, bor ber Drohung wird man mid nicht 
zurüdweichen fehen. ein Bertrauen ift auf @ott und mein Redyt, 
und Rußland, ich bin dafür Bürge, wird fi im Jahre 1854 als 
bafjelbe zeigen, was es im Jahre 1812 war. 

Wenn demnach Em. Majeftät, mit etwad mehr Kückſicht für 
meine Ehre, offen auf unfer Programm zurüdfommen wollen, wenn 
Sie mir herzlich die Hand reichen, mie ich fle Ihnen In biejem letz⸗ 
ten Mugenblide darbiete, jo werbe ich germ badjenige vergefien, was 
die Vergangenheit für mich Berlepended gehabt haben fann. Dann, 
Sire, aber nur dann, werben wir gegenjeitige Erörterungen an» 
fnüpfen und vielleicht und verfländigen fönnen. Möge Ihre Flotte 
fi darauf befchränfen, die Türken zu verhindern, neue Streitkräfte 
auf den Kriegoſchauplatz zu führen. IH veripreche gern, daß fie 
dann nichts von meinen Angriffen zu fürdten haben ſollen. Mö- 
gen fle mir einen Unterhändler ſchicken. Ich werde Ihn —— 
wie es ſich ziemt. Meine Bedingungen kennt man in Wien. 
iſt die einzige Grundlage, auf welcher ed mir geſtattet iſt auf Eroͤr⸗ 
terungen einzugehen, ö 

Ah bitte Ew. Majeftät an bie Aufrichtigfeit der Gefühle zu 


glauben, mit denen ih bin Sire Ew. Majeftät guter Freund 
Ritolaus, 


Die „Kimed” meldet, daß die Pforte den mehrfah erwähnten London, 27. Febr. Im Oberhaufe fragte am 25. Jebruat 
Bericag zwilden Eazlınd und Fcankreig uniergeiga:t hab. Graf Edenborough, ob die Megierung Maßregeln getroffen fat. 
ı Eine tel,‘ Dep., melde Nachrichten aus Konk ıntinopel vom das Mudfegeln der ruhen Flotte aus der Diifee zu verh 
AT, Febr. bringt, meldet, dab die Geſandlen der Weltmihte auei Lord Aberdeen erwiberte, daß er auf ähnliche Fragen Bene be 
Dampfer an die albaniſche Kälte abgeiendet hätten, um der Fire! Aimmte Antwort geben fähne, ba biefelbe dem Feinde {ehr wäglie 
im Uaterbrädung des Aufitandes bebiljlih zu fein. Berner habon fein könnte. Dad Hau! öge fih mit der Grflärung begnkaen, 
‚ten Geſandien im Athen der griechiihen Regierung erflitt, daß die daß die ruſſiſchen Schiffe überall arbührend üderwacht feien. 
Weſtmaͤchte nöthigenfalls jelbit interveniren würden. Im Unterhaufe gab ‚Lord John Ruſſel Die Verſicherung 
Aus den Donaufürftenthämern wird berichtet, dab bie allge: daß, ehe die Kriegserflärung nad Rußland abzehe, bekannt ar 
‚meine Aufmerfiamfeit fid jeht nad der untern Donau zu ticten macht werben würde, wie bie unter neuttaler Fiagge fahrenden 
beginnt, wofelbft bedeutende Kriegdoperationen binnen kurzer Frift Schiffe auf Ser ſich zu verhalten hätten. 
zur Ausführung fommen dürften. London, 28. Febr. Die heutige „Time enthält bie'dınd 
Die neueften Nachrichten aus dem ſchwarzen Meere jegen ed _ ben Telegrafen ſchon befannte Mittheilung, daß am Montag von 
aufer Smeifel, daß die ganze rujflihe Plotte zu Odefla war, und Paris und London Kurie: nach Petröburg abgegangen find, welche 
auch die nach Theodoſia (Raffay geſandte Abtheilung wieder an ſich dem Kalſer von Rußland bie Nachricht bringen: In 6 Tagen zu er⸗ 
gegogen hatte. — Sinope wird bon türkiiher Seite befeftigt. klären, ob er biß zum 30. April bie Fürftenthümer räumen wolle. 
Am I2ten und Item fanden abermald Gefechte auf der Inſel Auf eine ablehnende Mntwort bed Kaiferd würden bie Peindjeligkei. 
Mokan ftatt. Die rufflihe Regierung läßt an der moldau + wala- ten fofort begimmen (nad brei Wochen ungefähr, wenn mar 





chiſchen Grenze Befeftigungen anlegen. außer der Peift von 6 Tagen bie Zeit hinsuredinet, welde die Ku- 
tiere gu Hin u ** rer en 
ord Magları, ber befann zur änbigung ũ s 
Berlin, deu 2. März. meinföeftlicen Opeatior"slan nah Parld gereift if, hat * 
— Der engliihe Geſandte in Peterdburg, Lord Seymour, iſt ſcheinlich geftern feine Rü.celfe angetreten. 
auf ber Durdireife nah London hier bereitd eingetroffen. Der Sir Charled NRapier, der zum Oberbefehlöhaber des nad ber 
franzöftfche Befandte wurde vorgeſtern in Rönigäberg erwartet. Dftfee beflimmten engliiden @eihtwaberd ermannt if, bat den 


— Die „pr. Korr.“ erflärt die Mittheilungen einiger Zeitune Hang eined Bigeadmirald. Schon im Jahre 1806 focht er als 
‚gen, daß ein. Geſetzentwurf gegen die Ueberſchwemmung Preußend® Lieutenant ded „Gourageug“ und nahm von da an bi zum 
mit fremdem Bapiergelde audgearbeitet werde, als verfrüht. Jahre 1813 am verihtehenen Seetrefien Theil. Er hat feine Er 
Genaue Ermittelungen find ſedoch bereit über biefen Begenftand fahrungen auf vielen Meeren gemacht und ſich fletß als ein febr 
veranlaft worden. , tücptiger und unerfehrodener Offizier gezeigt. In dem portugieh- 

— Die die „Wefer tg.” ſchreibt, beftände Rußland darauf, ſchen Kriege ziwiichen De Pebro und Dom Miguel kampfte er 
baf von Seiten Preugend wenigften® die der rufflfchen Gränge zu: fir dem Erfteren. Seine leften Rriegethaten waren bie Bei ber 
näcft liegenden preufifchen Häfen den engliihen und frangöfifhen Crflürmung von Sidon und bei dem Bombarbement von St. Xeon 
Kriegsiciffen ſchlechterdingo verſchloſſen blieben. Die preußiihe d’Ucre im Jahre 1840. Seiner politiſcheu Farbe nah gehört er zu 
Regierung habe jedoch jede bindende BVerpflihtung hierüber ab- dem entfchiebenen Reformern. 
gewiejen. Spanien. Die neueſten Nachrichten melden bie vollftänvige 

— Sicherem Bernehmen nah, ſchtelbt die „Kreuzzeitung.“ Unterbrücdung des Auffiandes. 
wird bie a — — —* ed — BD. m 
glieder. der preußischen Herricherfamilie auf bie Bühne zu bringen, ; 

—— wieder in Kraft treten und zwar für alle Theater, in Mus dem Mei: der Naturwiſſen ſchaft. 
Breußen. 
— Zur Mubwanderung. Aus Um im mwürtembergiichen 








fhreibt man: Der Mittagsıug vom Oberlande führte und wieder XC. Bow den geheimen Naturfeäften. 
gegen 50 Uudwanderer vorbei, morunter 33 aus BRavendburg, Nachdem wir gefehen haben, wie alles darauf hinweift, —* 
welche zuſammen ein Vermögen von 72,000 Fl. mitnehmen. Uns der Natur Kräfte wirkſam find, welche eine große Verwandtſchaft 


ter denjelben follen, wie fie jelbft erzählten, ziel Famillen fih ber unter einander befigen, ohne ſedoch in ihrm Ecſcheinungen gleis 
finden, welche zufammen ein Vermögen von 27,000 ®l. haben. zu fein, ift es Zeit, daß wir und nach den Kräften umjehen, welcht 
Die: Rabendburger famen unter einer Begleitung von 4 bi8 500 im ber Chemie thätig ſind und daß wir ed verfuchen, die Ratur; 
Menſchen und mit fchallender Muflt zum dortigen Bahnhof geaogen. geſehe gemauer kennen zu lernen, die in ben chemiſchen Berbindun: 
Hannover. Der befannte bremiihe Kaufmann J. Röfing gen und entgegen freien. 

ift am 26. Febr, ald er auf dem hiefigen Bahnhofe von Hamburg Dieſe Öefehe, welche die Wiſſenſchaft erft im“ Laufe dieſet 
anfam, verhaftet worden. Nachdem jein Paß und jeine Papiere Jahrhunderts endet. hat, find fo eigenthümlich und wunderbar, 
eingejeben und eine Durchſuchung ber Kleider ftattgefunden, wurde daß fie im höchſten Grade die Aufmerkjamkeit ded Denferd au] 
ihm angezeigt, daß er, buch frühere Anläffe verdächtig, verhaftet ſich ziehen und fie find fo wichtig, da man nur mit ihrer Hilfe 
und unterjucht fei und daß er dad hannoveriche @ebiet innerhalb einen Blick in bad Wefen ber Natur zu werfen vermag. 


24 Stunden zw verlafien habe Wir baben ed ſchon »rwähnt, daß «8 einige ſechzig chemiſche 

Brüffel, I. März. Beftern ift der Handeldvertrag zwiigen Urſtoffe giebt, und daß ji.) je —* und zwei dieſer Stoffe hemiit 
Belgien und Frankreich definitiv abgeicloffen worden. — Der verbinden fonnen. Wenn bied der Fall if, fo nennt mam bie Bı 
Herzog von Eoburg iſt hier bereitd eingetroffen. binbung eine einfache- Sauerſtoff und Schwefel find zwei hemiide 


Paris, 28 Febr. Am 2. März wird bereits ein Theil der Urſtoffe; wenn fie ſich verbinden, bilden fie Schwefeljäure, und weil 
Dffiziere des Erpebitionsforps von hier abreifen und fi in Toulon die Schwefeliäure eben nur aus zmei Stoffen befteht, nennt man 

- am 10. einfifien. fie eine etufache Verbindung. &8 läßt ſich denfen, daß es aufer 
Morgen findet die Beerbigung Lamennais flat. Die Behörde orbentlicd viele einfache Verbindungen geben fann,, dem wie fie 
fürdptete eine Demonftration bei biefer Gelegenheit und orbnete der Sauerſtoff mit den übrigen ſechzig Stoffen verbinden. fann, 
deshalb an, daß aufer ben Verwandten des Berlorbenen und einer verbindet ſich auch Chlor :-it den übrigen Stoffen, und eben jo Jo, 
ſeht Heinen Anzahl feiner Freunde Niemand dem Leichenzuge Brom, Schwefel, Phodphuc x. mit den meiften übrigen Urftoffen, i° 

igen folle. X baß deren Ughl außerordentlich zroß iſt. 


Berl von { | 
_ Berlag von —— Dunder. Hierzu eine Beilage. — — 2 — 








Beilage zu Nr. 53. der Bolfd- Zeitung. 


Berlin, den 3. März 1854. 





Rennen wir num Verbindungen biefer Art, wo nur zwei Urs 
Roffe zu einander getreten find, Verbindungen erfler Orbnung, 
jo zeigt ed ſich, daß aud; aus dieſen Verbindungen herborgegangene 
Dinge meifthin eine befondere Reigung haben, ſich wieder mit ein 
anber verbinden. zZ 

haben ſchon ded Rofted öfter erwähnt, daß er gebildet 
wird von @ifen uud Sauerftoff; aljo Roft oder richtiger Elſenoxhd 
it ebenfalld eine Verbindung erfter Ordnung. Bringt man nun 
zum Eifenogyd etwas Schwefeljäure, fo verbinden ſich biefe beiden 
Dinge zu einem neuen Dinge, dad ſchwefelſaures Eiſenoxyd heißt, 
und wie grüned Salz außflcht, daß gewiß Vielen unter dem Ras 
men Eijenpitriol befannt if. Solch eine Verbindung ift eine Ber 
bindung zweiter Drbnung. 

Da die meiflen Dinge, die aus Berbinpungen’ zweiter Ord⸗ 
nung entfichen, bie Form und @eftalt ded Salzes haben, jo nennt 
man fle Salje. Run aber verbinden fi oft auch noch zwei jols 
der Salze mit einander und bilden Doppelfalze, und biefe wer» 
den Verbindungen dritter Ordnung genannt. 

AU diefe Verbindungen aber ſtehen unter ganz genauen unb 
von der Natur mit großer Pünttlichleit befolgten Befegen. 

Dan bringe nur einem Chemiter irgend einen chemiſchen Kör⸗ 
per, fel ed ein Körper erfter oder welter oder Dritter Ord— 
nung und er wird jofort im Stande fein, nicht nur zu fagen, was 
für einfache Urfoffe darin fteden, ſondern er wird mit der ſchärf⸗ 
fen Benauigfeit zugleich angeben fünnen, wie viel Bewichttheile von 
kdem einzelnen Urftoff barin enthalten find. Denn nichts in ber 
Belt ift jo pünktlih, wie die Ratur und hat man aud nur ein 
mal ihre Bejege belauſcht, jo hat man für alle Zeiten ben ewig 
dern Baden um ihr Verfahren zu erkennen. Died aber ift in der 
Chemie bereitd geſchehen und bie Befepe, nah melden bie Ratur 
Ihre hemifchen Kunftflüde betreibt, find jept ſchon ſedem Chemiker 
geläufig und befamnt. 

Daß erſte dieſer @efege lautet folgendermaßen : 

„Benn Es wei Urftoffe mit einander chemiſch 
rede o gejhicht Died nur nah genauen Be» 

en!" 

Bir wiſſen ed fchon, baf Wafler aus Gauerftoff und Waſſer⸗ 
Hoff beftcht; aber man bilde ſich nicht ein, baf «8 4 Waflır m 
ben kann, worin etwad mehr Sauerftoff ift ald in einem andern, 
fondern e8 ſteht umerfchütterlich feft, daß in jeder Art von Waſſer, 
mag man ed hernehmen aus dem Meer oder aub einer Quelle, oder auß 
&8 oder auß Schnee bereiten oder in Xhau ober Regen anſam⸗ 
meln, immer und zu aller Zeit werben in einem Pfund Wafler fetö 
genau fo und jo viel Loth Gauerfloff und jo und fo viel Loth 
Waferftoff vorhanden fein. Kein Chemiker in ber Welt und aud 
die Ratur vermag nicht ein Waſſer berzuftellen, worin ein Mtom 
6 oder Waflerfioff mehr ift ais in allen Waſſern der Melt. 
= — Apr — er ald daß in jedem Pfund Waſſer flets 

w «d Sauerfioffd und bed Waſſerfto enau unb um« 
a * — ifl. # ti 

umbert Loth Sauerftoff verbinden ſich gan; genau mit zwöl 
und jein halb Loth Waſſerſtoff zu 112% Loth Wafler; will * 
100 Biund Sauerftoff zur Bildung von Waſſer verwenden, fo muf 
man 12% Pfunde Wafferftoff dazu bringen und «8 darf au nicht 
bad Meinfte Theilchen daran feblen. Rimmt man mehr Sauerftoff 
oder mehr Waflerftoff, jo bleibt er übrig und verbindet fid; nicht, 
des heißt, er läßt fich auf feinen chemiſchen Prozeß weiter ein. 

Und mie bied mit dem MWaffer if, fo ift e8 mit allen 
Dingen, bie auß ziwei Urſioffen entfehen. Die Gewefeljäure 
+ B. beftcht immer aus 100 Bewichtötheilen Schwefel und 150 


Gewichtotheilen —— man mag bie Schwefelſaͤure fabriziren, 
wie und wo man will. - Unfer gewöhnlicher gebrannter Kalk beftcht 
aus einem Metall, dad ben Ramen Galctum hat und auß einer 
Portion Sauerſtoff, und zwar find immer im Kalt 250 Gewichts⸗ 
theile Galctum und 100 Gewichtotheile Sauerſtoff, gleichviel, ob 
man den Kalk aud Marmor oder aud Kalkftein, aud Kreide ober 
aus Knochen oder Eierfchalen brennen will. Es geht ein für aller 
mal nicht ander, es werben immer in 350 Loth Kalt 250 Loth Cal» 
clüm und 100 Roth Sauerftoff enthalten fein. 

Woher aber mag dad rühren? Warum vermag man nicht ein 
chemiſcheb Ding herzuftellen, worin man etwas mehr von dem ei» 
nen Stoff hineinthut ald bie Ehemie vorſchreibt 7 

Dffenbar rührt died von der chemiſchen Anziehungdfraft 
bie zwilchen je zwei Stoffen herricht. Diefe ift gemifiermaßen 
der Appetit, aber ein fo geregelter und genau zugemefjener Appetit 
baf er nur eine beftimmte genau gewogene Portion aufnimmt und 
nicht ein Krümelchen mehr. 

Wir werden im näcften Mrtifel zeigen, wie fonberbar einer 
feitd und wie wunderbar anbererjeitd biefer Appetit ſich herausftellt. 


ber, 
wie 


Verantwortlicher Rebafteur: Hermann Dierfe in Berlin. 
REES VELSEEE VEN TEEEEE 
Im EäciliensBaale der Singafademie, 

2 8 Breita ‚den 3. gg * + 
u onmout von E. Palleske, vorgelefen von 
“ v €. Valleske. Anfang 7 Uhr. ' 
Billet8 & 10 Sgr. (a. d. Kaffe & 15 Sgr.) zu haben bei Herm 
Hofbuchhändler U. Dunder, Pranzöflicheftr. 21, Herm Bude 
händler 9. Enslin, Unter den Linden 61, Herm $. Schneir 


der u. Eo., Unter den Linden 19 u. Herm Franz Dunder, 
Sobanniäftr. 11. 


Glatte und broch. Gardinen 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 
- &D. Gordon, 


Spittelmarft und Niederwallfir. «Ecke. 


Einfegnungs- Tücher 
in weiß, reth, grün, blond und ſchwarz von 2— 20 thlr. 


Gewirfte Long: Shawls zu 7, 8, 9—20 thir. 
Garirte Double» @hawis (reine Wolle) Etüd 3 ihlr. 


BEE Sultan Meyer, BE 


®ertraubtenfir. Nr. 24, vis-a-vis ber Betrilirhe. 
















Brprägte wie auch geguiiene Metallburftaben — Reptere 


zwar nicht fo elegant, aber billiner — empfleblt 
9. 3. Thouret, Wilhelmoſir. 29. 





Gutes Birnbaumholz fol billig verfauft werben 
Kl. Fraukfurterſtr. Ar, 7. 


Föurnier-Lager. 

Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich den Herren 
Jacob Ravens Söhne in Berlin, Stralauer Strasse, Läger 
meiner Fourniere übergeben habe. 

‚Pommerensdorf bei Stettin, 1. März 1854. 
Carl Hirsch. 
empfehlen wir uns 


„Ia.Bezug auf vorstehende Anzei 
edarf von Fonrnieren 


den Herren Tischler- Meistern bei 


lichst. 
Berlin, 1. März 1854. 
Jacob Raven& Söhne, 
Stralauer Strasse. 


‚Knaben: Anzüge 
zur Einfegnung, modern und fauber angeferfigt 4 8—15 thlr. 
empfehlen M. & U. Spaudow, 


14 Breite Str. 20, Ede der Scharrnſtt. 
Spittelmarft 1, nahe der Kurftr., und 
j Brtebrichäfte. 195, zwiſchen der Leipziger⸗ u. ſtrauſenſtt. 


Alte Gummiſchuhe 


und all kauft u. zahlt den höchſten Preis 
ER H. Grün, Alte Jafobftr. Ar. 95. 


Eine Im el Dange befindliche Baͤcerei ift Umfände balber billig 
fogl. zu übernehmen. Näher. Kl. Hamburgerftr. 9 bei Dammtlehler. 
"  . werben ſauber gewafchen, auch nach neufter 
Strohhüte obon unttgertähttau dilligen Vreiſen in ber 
Fabr. v. Würſchuer, Priedrichftr. 235. 

——— — — — — — — 
Theued ſchoöͤnes Daunen» Bett iſt Schießgaſſe 9, 2 Tr. r. zu verfauf. 


Ein Schuhmacergeihäft iR wegen Toneffall zu verkaufen | 
BEN — Kurftr. Rr. 47 bei Schelen,. "ag 


Blandiceine, Jumelen, Bold, © (ber, Uhren, Treſſen, Münzen, 


Etiderelen 34° Houft’ um bh erih 
2 Mt; Rofenthal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 


mh —— ⸗ 
Die höch Dreiſe für Pfaudſcheine Gold, Sil⸗ 
ber, Snheenf Mkänzen und Treſſen zahlt nur ß 
Nofenfeld, Epandauerfir. 26, Ede Könindftr., Rath. gegenüber. 
a — 
Bilbelmftr. 44 wird f.alt. Bold, Silber, Diamanten etc. d. beſte Preib bez 
' Helibte Busmacherinnen ug 
finden jofo re Wehhäftigung bei Alexauder Eiſter, 


Br. Franffurterfir, Nr. 124. 
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Ein Madchen jun Spulen und ein Buticherder Luft bat, We 
ber zu lernen können ſich melden⸗Mebnerſir. 7 beiBergener. 


ad hinein N 3 
Einen Lehil. verldhgt Bro, Boldihläger, Weinmeifterftr. 4. 





Nude. sn WR — — re —— — 
Tinen tũchtigen· Barbiergehũlſen derlangt Maaf, Gertraudtenſtt. 4. 











. © Min Madqhen, daB mit Habbela und. 
sed F. 8. Hichter, A 24 


ee 
Bei Otto Wigand, Verlagobuchhandier in Leipzig, If w 


Beihelb 
. Mr. Aa 


ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben 


| Wigand’s | 
Converſations-Lexikon. 


Für alle Stände. 


Bon einer Geſeliſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet 
Bolftändig in 15 Bänden. gr. 8. 1652. 15 Zhle. 


handlung) in u 3 ( ſers Verlagsbut 


Candwirthſchaſtlicher 
Hülfe- und Schreib⸗ 


Kalender 


l auf das Jahr "1854 
für prattiihe Sandwirthe. 
erausgegeben bon 
Siebenter Jahrgang. 
Elegant in Leber geb. 27% Sgr., in Leinwand geb. 22% Er 


Durch die Gediegenheit und Neichhaltigfeit feines Imbalter 
und durch feine elegante, dabei hoͤchſt ſolide und vraltiſche Ant 
flattung und Einrichtung zeichnet ſich diefer Kalender wor ala 
ähnlichen Unternehmungen aus, und if jedem Landwirte als 
der nüslihfe täglihe Begleiter in Haus und Wirthſchaft, in 
Feld und Wald zu empfehlen. 


Aus dem Reiche der Naturwiffenjchaft 


Ein Buch für Jedermann aus dem Volke. 
bon 


U. Bernftein, 
geb. 10 Ser. 


Es ift dies Büchlein ein dem Zweck entiprechend umgearbeiteter 
Abdruck ber naturwiſſenſchaftlichen Aufläge aus dem erften Qun':l 
der Volfdzeitung, welde dort eine jo allgemeine Aufmerffamta! 
und Theilnahnte erregten. Dad Beftreben derfelben ift, Die Rate 
wiſſenſchaften nicht nur dem @ebilveten, fondern Jedermann, der 
nur den gewöhnlichen Elementar-Uinterricht genoffen hat, zugäng"‘ 

u machen. Bon ganz bifonderer Bedeutung find barin bie 21 Au 
fie, welche unter ber Ueberſchrift: pie Nahrungsmittel für 
das Vol, bie neueften Refultate der Wiſſenſchaft über die Enid 


‚ rung bed Menſchen llar darlegen und danach die gebräuchlichter 


Nahrungsmittel und Getränke ded Bürgerd und bed Arbeite:! 
in Bezug auf ihren Nahrungdwerth und ihre Heilfamfeit beurtheller 


Aus dem Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandl.), Johannisſtr. 11: 


Sch. 10 Er. 


Kart. 12 im. 


Grimms Kinder⸗ und Hausmarchen. Wohlfeile Ausgabe. 


— — 





(Zweiter ME” Gryedition: (Marfgrafenftr. 43. am Gensvarmenmarft). WE Zaahrgana.) 
| en 


Volks» Zeitung, 


Jedermann aus dem Wolke. 





Degen für 




















Grfpeint täglich, mir Ausnahme ver Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Preis möchentlich 1 gr. 9 Bi., mit Betenlohn 2 Sur, monatlig 7 Sgr. 0 Bi, 
mit Botenlohn 8 Sur. 6 Mf., vierteljährlich: 22 Gr. 6 Pf., mit Botenlohn 25 Egr. 6 Pi. — Der Abonnements » Preis iR bei allen Voflanftakten des 
SInlandes 25 Sgr.; des Muslandes J Thlr. 6 Sgt. — Inferate die gefpaltene Peritzelle 2 Gar. 





Ma 54. 








Abgeſehen von der Politik. 


Wir haben im gefirigen Artikel zu zeigen verfucht, daß 
das Bündniß mit England den Bortheil der Konfequenz 
und noch mehr den Bortheil für ſich hat, daß demielsen 
maturgemäße und begründete Sympathien in Preußen ſich 
jineigen. 

Borfäglih haben wir im legteren Punkte ganz und gar 
von aller Politik abgefehen; deun es liegt und daran, allen 
Unparteiiſchen zu zeiger, wie die Sympathie für England ei— 
nen rein fittlihen Grund habe und nicht von ber Liebe zur 
Revolution berrührt, von der bie Kreuzzeitung unausgeſ 
ſpricht, weil fle hoffe, dadurch Preußen in die Arme Ruß— 
lands treiben zu fönnen. 

In der That liegt im Charakter der englifhen Nation 
fo wenig revolutionäred Element, daß dieſes Mei ald das 
einzige der Welt dafteht, in welchem feit faft zweihundert 
Jahren die Mevolution verſchwunden if. — Währenn «6 
eine unleugbare, Thatſache ift, daß die Kaiſer Peter der Dritte 
und Baul in Rußland ihr Leben in Folge von Pallaftintri- 
guen und Pallafirevolutionen einbüßten, während in ber lehz⸗ 
tem Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Revolution Pugat- 


ſchews in Rußland ganze Gegenden überflutbete, ifl das Re-⸗ 


gentenbaus in England und feine Regierung ber Gegenſtand 
hoher Achtung geweien und bat fi im Kerzen ber Nation 
ein Sinn für Geſetzlichkeit ausgebildet, der für Europa als 
Nuſter gilt. 

Lebte im Volke nur revolutionäre Getriebe, jo würde 
ed tiefere Sympathien für Frankreich in fi tragen, das in 
Revolutionen jeder Art ſich wäljt. Gerade dieſes Anlehnen 
an England aber ift der befte Beweis, daß es die geſetzliche 
Breiheit, den Geiſi, die Solivität, die Bildung, den Ernft 
und den praftiiden Sinn Englands hochachtet und daß in 
einem Bundniß mit England der innern Hinneigung ein Ge⸗ 
nüge geleiftet wird. 

Dies iſt der Grund des Gefühls der „Öffentlichen Mei- 
mung", die der Kreuzzeitung jo unbegreiflih if, oder die fle 
nit zu begreifen vorgiebt, und bie fie aus Schlauheit oder 
Beinräntiheit fo bitter anzuklagen ſich beflrebt. 

Woher aber rührt die Entftehung diefer zufflichen Bar- 
kei in Preußen? 


Berlin, Sonnabend, den 4 





März. 1854. 





Die Bethmann⸗Hollweg'ſche Wohenjärift, deren Kampf. 
- gegen bie ruffliche Partei der Kreuzjeitung wir bier als bes 
deutfam hervorheben müflen, bemüht fih, eine Antwort auf 
biefe Frage zu geben; aber jie trifft in dieſer Antwort nur 
ſehr beiläufig den Nagel auf den Kopf. Was fie als eine 
„Geſchichte der Auffenpartei” giebt, it nur eim Heiner und 
nicht erfhöpfend aufgefaßter Begriff verfelben. Wir vermiffen 
darin dad weſentliche Element, das hierbei wirkjam ift, und 
died ift ver Kampf der alten Zeit gegen bie. neue. 


Es ift nicht wahr, daß ſich die Muffenpartei erfi im 
Jahre 1848 in Preußen ausgebildet; fie hat nur feit dieſem 
Jahr die Barole offen aufgeftellt. Sie hat erft in 
diefem Jahre einen politifhen Ausdruck gefunden für 
das, was fie fulturfeindliches in ihrem Welen lange herum 
getragen. 


Wir haben gezeigt, wir dad, was in der Öffentliden 
Meinung für England Iebt, auch eriftirt, wenn man von al« 
ler Politik abfleht, weil «8 feinen tiefern Grund in der Kul- 
turliebe des Volkes bat, die aus dem naturgemäßen Drang 
der Entwidelung entfleht. Wer nun die Gegner dieſes Bols 
fe8 und feined Kulturdranges bezeichnen will, der muß deren 
Geſchichte tiefer greifen und fie dort fuchen, wo flet# bie ver⸗ 
altete Weltanfhauung der neuen und fortgejchrittenen entge= 
gen zu treten ſucht, ſelbſt wenn fle von der Politik abfleht. 


Nicht Rußland ald ſolches ift ihr Ideal, fondern bie 
Unbildung diefed Staates, jein Verharren auf der orthodoren 
veralteten Weltanihauung, die Unfultur feines Zuftandes, 
fein Zurüdfichen gegen Europas Bildung und Bildungstrieb, 
das ifi ed, was ihr Herz nah Rußland treibt, das iſt ed, . 
was ihnen den Wunſch aufdringt, daß die ganze Welt fi 
umkehre und die „Wifjenfchaft” mit ihr, um zu werben, wie 
Rußland if. 

Wenn fie politiih dad monarchiſche Prinzip als 
Fahne aufftellt, fo geſchieht Died nur, weil dieſe Partei jegt 
dieſelbe Rolle politiſch fpielt, die fle in ihrer Kulturfeindlichkeit 
jonft focial ſpielen würbe und fletö gefpielt hat. Linfere Zeit hat 
bie politifchen Fragen in den Vordergrund g und bie 
SHerzenötriebe nehmen jegt vornehmli die politifche Faͤr⸗ 
bung an; wäre dies nicht der Ball, fo würben bie Meinun⸗ 
gen diefer Leute im ihrer wahren Geftalt auftreten, und es 


würde. alle Welt jeben, daß biefe gegen ben Geift und bie 
der Menſchheit gerichtet find. 


Bildung des Bortichrittes 


cienſo nit d tie Mit einen. seledhiftien: MR 


i 
f as 
x fen Kür, % * 
europaͤiſchet Gefittiig ſtrebenden, deshalb macht fie eine 
orthodoren Judenthum tiefe Komplimente und verabiheut ein 
der Gegenwort anche Ja a Work Ar we 
liches Ideal ift dad Mittelalter, die finftere Vergangenheit; 
eine lichtere Gegenwart ift ihr ein Gräuel. 

Wir jagen: diefe Partei hat lange vor 1845 exiflirt 
unb zu wirken geſucht; das Jahre 1548 Hat ihr erſt die 
Fahne der Politif in die Hand gegeben, mit welcher fle in 
die Zeit eintreten Fonnte. 

Was le will ift heute noch jo wie vor jener Zeit; 
nur wie fie ed will ift feßt andere. Früher legte ſie ſich 

nter die Theologie, verfolgte fle Schleiermader und Mars 
, verbammte fle Hegel und alle Philsfophie, pie ſie 
Feuer und Flamme gegen die Naturwifferfchaft, die ihr Licht 
der Forſchung bis in vie Tiefen der Volksgeiſter leuchten 
Heß. — Sie war nur ohnmächtig, weil eben die Zeit fi 
nit mac ver Richtung folder finfteren Köpfe lenken läßt. 
a Aus es anders geworben. Sept, mo die Politif die Ge- 
m erfaßt hat, hat fie fih zu einer politiihen Partei 
herauf zuſchwingen vermocht. Sie verſucht jegt die Staaten 
zu un, die Geſchichte der Staatenentwidlung rüdläufig zu 
maden und ift aus dem finftern Verfled, in dem jle früher 
mehr jammerte als leitete, in die Deffentlidfeit binausgetres 
tem, weil fle fich eben jet politiſch hören laſſen Fann. 

Gaͤbe «3 einen paͤpſtlichen Staat von- einiger Madıt, 
der ihr Ideal zu verwirklichen im Stande wäre, jo wäre fle 
paͤpftlich. Gaͤbe ed eine Jeſuitenmacht, die die Hoffnung ge= 
währt, die Welt ind Mittelalter zurüczuführen, fo würde fie 
zu den Jeſuiten gehören. Soweit dieſe Mächte wirklich ſich 
regen, baben jle auch immer die Sympathie biefer Leute. 
Da aber unter allen Staaten Europas feiner mehr auf der 
Stufe der Bildung wie Rußland flebt, da das ruffljche Bolt 
das einzige if, das noch im Mittelalter ſteckt, das einzige, 
—* mittelalterlicher Glaube feſtſteht, das einzige, mo mit» 
telalterliche Weltanfchauungen ſich noch eine lange Zeit er« 
halten werden, fo ift diefe Partei ruſſiſch. 

Wir fagen: ruffifh auch abgefehen von aller Politik! 
ruſſiſch, weil ihr alle Kultur als Revolution erſcheint, rufe 
ſtſch weil dort die Wifjenichaft no fremd ift, der fle gebie- 
ten möchte, umzulehren. 

Daber fommt c8 ihr auch nicht darauf an, mad Rußland 
will; daher berührt es fie auch nicht, ob Preußen im Ane 
ſchluß am Rußland vielleigt unendlihe Gefahren auf ſich 
herabbeſchwoͤren würde; ihr ift es gleichgültig, ob Preußen 
politiſch oder unpolitiſch handelt; wenn es nur ruſſiſch wäre, 
daB: heißt, Die Kultur verlängnete und ind Mittelalttr verfiele. 

Wir Haben gezeigt, wie im Bolfe die Sympathie für 


einem mi i 






177 11 litit; fetzt 
er Es 
land lebt gleichfalle abgefehen von der Politit! 












Don dem Kriegsjhanplase. ......, 


— Der Ralfer Napoleon, wel gehen 
Kammern In Perſon eröffnete, Tagte (lauf telegraflicder 
in jeiner Rebe in —* f die, ortentalifche Min; 










b ae den Ereigniſſen bie» 
ben fönne, werbe fih dem Bünbniffe Englandd und — 
anſchliehen und dadurch bie moraliſche VBebeutung und bie Ber 
zsechtigfeit bed -unternommenen Krieges beftätigen.‘ * 

Mit dem giech iſchen Aufſtande geht ed bereitd abwãctt 
Paſcha hat im Öftlichen Albanien dad Standrecht publiziren 
und bereitd find — einer Depeiche der „Zimes’ zufolge — einige 
Aufrührer erjchofien werben. Drei Stürme auf die Zitabelt vom 
Utta haben die Infurgenten gemadt und find mit blutigen 
zurüdgeihlagen worden. Ein Haufe von Montenegrinern iſt in 
dad Gebiet kon türfiih Albanien eingefallen, wurde jedod mit 
einem Berlufte von Mann zurädigeworfen. 

ZFuad Effendi hat von Konftantinopel den Auftrag — ** 
bie Unterſuchung gegen bie Auffländifchen in Albanien zu leiten. 
Wie verlautet, wird die Unterfuchungstommiffion in Wirdin at 


. geftellt werden. 


Die Pforte hat ſich jeht entſchloſſen, franzöſtſche um. englifhe 
Dffigiere in deren Rational-Uniform und ihrer gewöhnlichen Kopf: 
bebedung in Dienft zu nehmen. z 

In Konftantinopel kennt man bereitd den Entſchluß der Weit 
mächte betreff® der Abſendung eines Hilfokorpe. EI herricht dar 
über große Freude und der Schei-ul-Xblam hat in allen Moſcheen 
Öffentliche Gebete für das Wohl Englands und Frankteichd dinger 
orbriet. — Aus Ronftantinopel vom 2Often wird gemeldet, daß 
hen ben Bertretern der @roßmähte und dem Pfortenmini 
jet einigen Tagen Verhandlungen im Zuge find, melde die Zage 
ber Ehriften in der Türkei betreffen, te berlautet, ift ber Ans 
trag geftellt, zum Schupe der Ehriften einen BVertragdentwurf zu 
verfafien, durch ben die Rechte ber Ehriften, ohne die Hoheltsrechte 
der Pforte zu beeinträgtigen, in Schu genommen und die Zuflänte 
in einer den Uinforberungen entipredhenden Weiſe verbefiert merden fol; 
len. Rad) voraudgegangener Einigung in Betreff diefe® Wertwaged 
würde Rußland von Seite Deftreih® und Preußens eingeladen 
werben, an bemjelben hell zu nehmen, 

Die Operationen an der Donau mie in Afien find /durch bad 
ſchlechte Wetter behindert, In Konftantinöpel ift eine neue Kofaken- 
Sſotnia gebildet worben. 


Berlin, den 3. März. - 

— Bie bie „V. 9. hört, hat die Regierumg ber Bei ten 
Staaten in Kopenhagen erflärt, daß fie mit Ablauf ded 
Vertrages den Sundzoll ald eine unberechtigte Steuer müde fer 
ner leiften wolle. tn 

— Der franzöfljhe Geſandte, Here v. Eaftelbajac it in Der 
Naht zum 1. März in Königöberg eingetroffen. * 

— Um für die Behandlung der Wrgelegenheiten, lege. 
auf die zur Unlegung eined Sriegehafens an ber Morbiee 
worbenen @ebietötheile beziehen, die möplichfte Wefchleiiiiguiig 
ſichern, hat der König vorläufig und bi anf teitere Weflimm 
die audſchließliche Leitung dieſer Angelegenheiten der 
in ber Urt —** en, daß dieſelbe außer der ihr reſſoch 
oberfler Marinchehörde zuſtcehenden Berwaltungpaud; bie Mi 
Verwaltung biefer Lanbedtbeile führe. Dabel ſol bi 
wirfüng der Abriget Wlinifterien keinezwegd außgejdl i 
mehr die Mdmiräfttät gehälten fein, emtibeber eingı N} 
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1 ur, der MEN, tie, @eneral-Lieutenant 
v. eute jeln a Dem Zu- 
. KL in Büllanten 


yon ng dee rothe 
erliehen. — De bie . ruſſiſche Oeſandte 
jerd: Nilolaud dem 

a At⸗ ke 
im. Baule, Er ehemalige Oerant der „weſtdeutſchen Big.” 
am N. Bebr,, verhaftet; man wollte von: noch anderweitigen 

® eu. wiſſen 
alien, Wr einigen. Thellen bed. Rirdyenftaated verſpürte 
min ie Naht vom 11. Febt. ein Erdbeben. Diefe Kat 

war Berugia und ber Umgegend von Bolldunruben begleitet; 
die u oth,. am die nicht unbegründeten Klagen über bie 


— hlicfeit bed Wucherd ber on. waren Ber 
Dauer 


n Berugla predigte ein Priefler mährenb ber 
weil in der Stadt und Umg 


heben dem Volle, ed ſel dies @otted gehn Race, 
er fih je viele Feln 
und Yreunbe der Republif verborgen hielten. Als er vage vollen» 


——— Mann ——* werden wird. — 


n ſpricht von der Ab- 
v’Hlllierd aud 


Konftantinopel. 


fei, im, ba ne Bl —52* eine Mafregel wegen er. der 
und, in —* oh auf dem 
Fllen 8 PT F dem neueften —— Graf a 
— 
rt wegen 
rufung von 30,000 Mann A aim und 10, Nam in in 


—— — ſedoch die itländiſche Miliz in dieſem Jahre ni 


Im Unterhauſe zeigte Er. Mi Bibjon zu heute über acht Tage 
eine Adreſſe an die Krone wegen audgabe bon Kaperbtiefen an. 
Sir Eh. Wood erklärte auf in age bed. Hrn. Liddlee daß Be: 
tücht ‚von einem Vertrage zwiſchen Ruplarıb und den miltelaflati, 
ichen —— für unbegrünvet. Hr. Chamberd beantr agte einen 
Audſchuh über die Zumahme ‚der jeit 1843 von 53 auf 203% im 
vereinigten Rönigreihe geftiegenen Anzahl der Klöfter: lauter 3 
ftitufionen, bie dem @eifte unferer Oeſehe, theilweife gar dem 
teftantiömu® bireft feinbfelig wären, und in venen beriän he 
Zwang gegen die Infafien geübt werde. Der Antrag wurde troh 
ber Oppofition ver Regierung mit 186 gegen 119 Gtimmien arige» 

nomnten. 


Die „Zimed” empfichlt allen Gioil- und Milttärbehötben ber 
berbündeten Mächte, ihre von Rußland erhaltenen Orden abzulegen. 
Ir einem andern Mrtikel fpricht fie die Erwartung aus, daf der 
barbarifche Brauch, Kaperbeiefe zu beibilligen, im bevorftchenpen 
Kriege nicht wieder zur Beltung fommen werde. Sollten die grie 
chiſchen Seeräuber, wie zu erwarten ftcht, fich von Ruhland Kaper ⸗ 
briefe außbitten, jo ift bie bereinigte engliſch⸗franzöſiſche Flotte wohl 
ſtark genug, die Raubnefter wegzufegen. Mit den Piraten ſelbſt 
wird man furgen Prozeß machen und fie wie naſſe Wäſche an den 
Raen aufhängen. Die flajftihen Unterthanen ded Könige Dito 
mögen fih in Acht nehmen. Es mirb ſich jchwerlih ein neuer Ho⸗ 
mer finden, fie zu befingen, aber ed wirb nicht an Stricken fehlen, 


—* ee —— rg - i ._— wie fie aufzufnüpfen. 
er gelebt, iſt er auch zur Erbe tet worden ne Verwand⸗ 3 - 
dr einige Freunde en dem Verftorbenen bad legte Geleit. XCl. Bon den geheimen Naturkräften. 
De ann, der alle Würden und Ehren während fein«d Lebens Der Grund, wedhalb ein gewiljed Gewicht eined Urftoffes nur 
* ‚ hatte in ſeinem Teſtamente ſelbſt den Wunſch audge- ein ganz genau beſtimmted Gewicht eined andern Stoffes anzugie · 


‚ ohne allen Prunk nad) feiner legten Nuheftätte geleitet zu 
Bene — * wollten jeine Feinde, und er hatten beren Viele, 
bi d Sie wollten nicht dulven, daß ber Mann, ber 
BIER 16 energiſch verkheitigte, der ſich aber dann 
—** wandte und deſſen Schwächen aufdeckte, ein ungeſtoör ⸗ 








geweſen waren. 
dad Begräbnih Lammenaid' beguhen, um eine religlonbfeindliche 


Diefer Note zufolge wollten eitfige Rubeftörer 
on zu machen. Qammenaid ‘war nämli ohne Mbjo- 

lution und ohne Widerruf hinübergegangen. Seiner Popularität 

hatte Diejed aber nicht? geichadet und «8 fland baher Am — 

daj eine zahlloſe Menſchenmenge dem Manne 

deſſen Edelmuth und Uneigennäptafeit in Branfreich r Ang Bd 


fpiel find, Diejed konnte man natürlich nicht it gelapen em. Ganz 
Rarid beim Begräbnig ded Manned, der nod inem Tode 
fo großed Wergernig gegeben, märe wirf u. ——— 
Demonftration —X und die Geiſt nahm ihre Maß ⸗ 
regeln. Die Rote in der „‚Batrte‘‘ machte 8 mar: mit * 
t, wad gu erwarien Er und beute_m 

Solda ae Ehe 
— se 3 9 do von feiner 


* offen Zeugniß ab 
R4 por ber 


8 urigeheure Menſchenmenge hatte 
ohnung bed. ebenen eingefunden, um fi dem 
en. Der Zug wurde aber dur Tchhltten , und mit 
ee Freunde des Berfiorbenen, gelang es nur Wer 
benen die lehte Ehre zu ermeifen. Dia Site 
* aud ber Ferne. * adep“ zufolge iſt «8 









mih habe. Die „Battie” von geftern Abend brachte 


mehr aufdtingen läßt, iſt ein tiefer und ſehr bedeutſamer. Gerade 
die Erſcheinung dieſes Grundes hat die geiſtes chaͤr en Denker ba» 
bin geführt, einen Bid in dad Weſen aller förperlichen Dinge zu 
thun und den Beweiß zu führen, daß Alled, was wir in der Welt 
[Age Alles, wad wir in, um und an und haben, zuſammengeſe hzt 
ft aud einzelnen fleinen Aorken, die fo flein find, daß wirt ein ein: 
zelnes davon nicht fehen fünnen, felbit mit den Ichärffken Vergröhe⸗ 
rumdgläiern nicht, und daß aus der Sifänimanftäliin bieiecfitore 
fämmıtliche Dinge ber Welt erft entſtanden find, 

Wir Werben über dieſt wichtige Lehre noch Weiterhin ein Na» 
heres fprechen; für jet haben mir ein höchſt merlwürdiges chemi⸗ 
jched Oeſeh unferen Leſetn vorguführen, deſſen Erforſchung ebenfalls 
für die Wiſſenſchaſt von der mwichtigften Bedeutung geworben ift. 

Wir wiſſen, dah ein jeder chemiſcher Urftoff einen gewiſſen Ap⸗ 
petit bat, ſich mit einem andern a een ju Berbinden, 
daß aber ber Appetit des Sen #8. dur etter ganz genau 
beftimmten Bortiör Des zw Ak: St ni Ir Mat werden muß, 
von der er fih nühts —* und zu der er ſich Achſs zule⸗ 
gen laͤßt. EB findet nun aber ein ganz wunderbares Verhältniß 
in dieſem Üppetit Sowohl mie im ben Portionen Um..bies 
einleuchtend zu. malen, müffen wir einmal biefen Appetit und bie 
PVörtionen bei einigen Stoffen etwad näher kennenlernen. 

Wir wollen nun wieder mit · dem Feen 
u wir haben 100 Roth Sauerfloff vor uns und dazu eine 


ben vermag und fih n u ein Bibchen —— oder ein Blochen 
i 


je Maſſe von einzelnen Urftoffen, bie wir beliebig mit biefer 
ton end. chemiſch —— konnen. Es Ds. fih nun! 
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Bet Bf Si Ä 


ff filfen, ſo fe —v aud 
Waſſer er 
Da wir mum miflen, wie groh der Appentt von 100 Both 


‘ 


Gauerftoff if, wenn wir ihn mit fpetfen, jo wollen wir 
einmal fehen, ob fein Appetit zum Sti größer oder Pleiner iſt. 
Macht man nun den Verſuch und bringt die einfahfte ® 
bon Sauerftoff und Stidftoff zu Stande, woraus eine Urt falpe- 
terfaured Bad entfteht, jo findet man, baf er von Sti eine 
ewaltige Portion zu ſich nehmen fann, denn die 100 Loth 
auerhoff nehmen 175 Loth Stidftoff auf. 
= —S 100 —* ee 4 wurden durch 
Lot off, dagegen o ur um 
effitigt u werben, jo = man ſchon annehmen, daß 12% Loth 
Wafferfor grade jo biel Gättigungsftoff im fih haben ala 175 
Roth Stidfoff, daß man alſo beliebig ftatt bed einen ben anbern 
wählen fann. 

Sp weit wäre bie Sache nun nicht wunderbamy demn wir har 
ben viel Dinge in der Welt, wo ein wenig von dem einen Stoff 
fo viel zu bebeuten hat, ald ſehr viel vom andern Gtoff. Aber 
dad Wunderbare fommt erft, wenn man probirt wie fid benn Waſ⸗ 
ſerko mit Stickſtoff verbindet. 

erſucht man ed Wafferftoff mit Gtidftoff in chemiſche Ver⸗ 
bindung zu bringen, fo zeigt «8 fih, baf gerade bie 12% Lot 
Bafferftoff, die wir ſchon kennen, netto die 175 Loth Stidjtoff auf- 
nehmen, um eine Verbindung einzugehen. Alto bie 121% Loth Wal- 
jerhofl find nicht für den Appetit ded Saucrftoffd jo gut wie 175 
tb, Stidftoff, ſondern die 12% Loth Waflerftoff haben netto auch 
ſolch großen Appetit wie die 100 Loth Sauerftoff, denn fie berftes 
ben glei diefen dad Kunſiſtück fi nur durch 475 Roth Stidftoff 
fättigen zu laſſen. 


Hieraus aber ergiebt fih cin ganz eigenthümlicher wunberba- 
rer Einblit in daB geheime Weſen ber denifchen Verbindungen. 

Bir haben und gewundert, da 100 Loth Sauerkoff fon fatt 
werben durch 12% Loth Waflerftoff, während fie 175 Loth Stiffloff 
ur Gättigung brauden; jegt aber fehen wir bie erſtaunliche That- 
Gar, daß die beicheidene Portion von 121% Loth Waſſerſtoff au 
einen fehr gefegneten Appetit hat nah Stidftoff und ebenfalls er 
fatt wird, wenn fie 175 Loth davon verzehrt hat. Wir Pe alfo, 
daß der Mppetit von 12% Loth Waflerftoff netto fo groß if, mie 
ber von 100 Loth Sauerftoff und kommen nun endiich babttter, 
daß grade darum 12% Loth Waſſerſtoff mit 100 Loth Sauerftoff 
fi verbinden, weil ihr chemifcher Appetit gleich groß ift. 

Der chemiſche Appetit ift aber nichts anderes al8 die chemiſche 
Anztehbungdfraft und wir fommen fo hinter ein @eheimmiß, 
bad und folgendeß lehrt: 

Da 100 Loth Eauerftoff fih nur mit 12% Loth Waſſerſtoff 
verbinden, jo müflen wir fließen, daß bie chemifche a 
fraft der 100 Loth Saucrfloff gerade fo grod ift, wie bie der 134 
Loth Waſſerſtoff. 

Das Eigenthümliche und Wunderbare, das wir Bier von ben 
brei Stoffen Sauerftoff, Waflerftoff und Stickſtoff angeführt haben, 
findet aber bei allen übrigen ſechzig Stoffen flatt, und hieraus er- 
giebt fi ein fo richtiges Naturgelek der hemifchen Verbindungen, 
baf man wohl fagen darf, daß en Erkenntniß erft bie Chemie 
zu begründen vermochte. * 





Berantwortlicher Rebafteur: Hermann Dierke in Berlin. 





Chrifttatholifhe @emeinde. Der Gottedbienft am Sonntag, 
den 5. März, findet Vorm. 10 Uhr (Hr. Bräutigam) in unjerm 
Saale, Neue Friedrichſtt. 47, ftatt. Der Borftand. 


30, Rofenftrafe. Im Kaukaſus. 


32. Vorftellung der ZulusKaffern. 
Entree frei. Damen in Begleitung bon Herren und Kindern in Bes 
gleitung der Eltern iſt der Zutritt zu der fo auferorbentl. heitern 
Borfellung ebenfalls geftattet. Bier, Wein u. Epeiien billig und 

Ergebenſt Mobert Thomas. 
DE Mourgue6 Salon 27 
in Moabit, Brhidenftrafe, it bei Beginn des ſchönen Brühjahrs 
wieder reg 'mäßig dem Vergnügen geöffnet und Durch eine neue 


ſchoͤne Tanzmufif befet. 
Sonntag: Bejellihaftdtanz. Bäfe, Schillingdgafie 8. 
1 Schw ein Säinten, Sped ıc. werben heute 
[4 


Sonnabend bei mir audgefchobin. 

DE GC. Kirchmann, Urtilleriefir. 0. W 

ute Sonnabend werben auf meiner Kegelbahn Schinfen unb 
Epedfeiten auögeichoben. Lenm, Bergite. 10. 


Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken und 
Specẽ audgeſchoben. A. Gutſchmidt, Chauſſeeſtr. 81. 





Rollen-Varinas 


feinfter, edeiſter Qualität & Bid. 1 Xhle., auch 20 Sgt., Mittels 
Baare A Pfb. 15 Sgr. u. 12 Spr., geringere Waare a Bid. 9 Sur. 


empftehlt Adolph Stredfuß, Leipzigerſtr. 25. 


Reue Wilhelmftr. 3. — Roffir. 12a. — Chauſſeeſtt. 5. 







Beprägte wie auch geguffene Metallbubftaben — Beptere 
zwar nicht jo elegant, aber billiger — empfiehlt 
9. I. Thouret, Wilhelmöfr. 22. 


Ri; Yeber Herrenhut * nach neufl. Bagon umgearbeitet, von all. 
Hled. u.fahl. Stell. befreit. Herrenhüte 25 igr.b. 1% tbir,, 










b. Franz. gleich 2b. 3 thfr., zurüdg.bill, Mittelftr.26, Heime. 


Berlin, 
Berlag von ran, Dunder, 


Ein altes Barbiergefhäft ift ſoglelch zu verfaufen. Adreſſ. nimmt 
dad Intel. Eomt. unter X. 178 entgegen. 
Kanarienvögel, gute Schläger, auch Weibchen zur Hede find zu 
verkaufen Köpniderftr. 38, vorm 1 Te. links. 
VWüldelmftr. 44 wirbt. alt. Bolt, Silber, Diamantenzc.d. befte Preiß bez. 
Ein junges, fittliche® Möpken ron auferbalb, weldhe® alle Hand» 
und Haudarbeit verrichten kann, auch in ber Küche nicht unerfabren 
iR, wünfcht zu Oftern bei einer foliden Herrjcaft ein Unterfommen. 
Zu erfragen Schulgartenftr, Ar. 7, 3 Tr. 
1 Holzbi!vhauergehülfe im. verl. Markgrafendr. 104. 4. 8. Schmolbt. 


















- MWiäpcyen, Die tm Rranzıren von Zucern geübt find, finden 
jofort Beihäftigung 


Sparbauerftr. 71. Bernbarb Siegbeim. 
arfgrafenftr. 81, 9. I. I Zr. find 2 Sclafit. Stub. m. jep. Cıng. 
Eodes: Anzeige. 

Dad Ableben unfered zweiten Mltmeifterd Herren Scheller 
zeigen - wir hierdurch ergebenft an, und bitten unfere Mitmeiſter, 
welche denielben zur @ruft begleiten wollen, fi Dienflag, den 7.. 
Morgend 8% Uhr, Wilhelmftr. 123 einzufinden. . 

Der engere Vorſtand des Schuhmacher: Bewerfe, 
et Otto Wiegand, Berlagsbuhhändier in Keipzig, #R er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zlluftrirtes Lexikon 


der gefammten 


Wirthſchaftskunde. 


Kür alle Stände. 
Gnihaltend in alphabetifcher Reihenfolge die bewährteften 
gen und Mittel zum Betriebe aller Zweige ber Hau 
— 
und 















und ber haudwirthſchaftlichen Technologlſe ber Hau 
ded Obft-, Bemüie: und Blumenbaued; der Seiden« 

ag a der Geſundheltolehre, ſowie die neueften 

in Bezug auf Künſte und Gewerbe. Mit über KOOOU 
Text gedruckten Abbildungen. Bearbeitet von Yahuram 
Belehrten. Herausgegeben voo W. Töbe, gr. 8. 

5 big 6 Bänden A 12 Heften & 5 Rear. . 


Drud von Horming u. Go. in 
Rouifenftraße 21, 


8 


(Zweiter Erpevition (Martgtafenfr. 43. am Gendatmenntarft). ER | =: Jahrgang.) 


Fr ——— 








olks⸗J 











Et ſcheint tagli, mit Ausnahme der Tage nach ben Gonn- und Feſttagen. Preis wöhentlih ı Sgr. 9 Df., mit Betenlohn 4 Sgr., monaillich 7 Eger. u Pf, 
mit Botenlohn 8 Sur. 6 Pf., vierteljährlich: 22 Gyr. 6 Pf, mit Botenlehn 25 Ggr. 6 Pf. — Der Abonnements + Preis if bei allen Poftanftalten des 
Inlantes 25 Sge.; des Muslandıs 1 Iple. 6 Cge. — Inferatz die gefpaltene Petitzelle 2 Ggr.. 


A 55. 


Berlin, Sonntag, den 5. März. 


1854. 





Die wichtigfte aller Fragen. 


Bon englifchen Miniftern, wie aus einer Mebe Louis 
Napoleons hören wir, daß fih Deftrei den Weftmächten 
ſchon angefchlofien haben. Es thut und weh, dergleichen zus 
erft von London und Paris ber zu vernehmen, während eine 
Thatſache derart ſicherlich vor Allem von der preußifchen Mer 
g dem Volle hätte mitgetheilt werben ſollen, wenn bie 

e Regierung dies zu thun unterläft. 

Daß Drfireih in großer Berlegenheit it, wiſſen wir 
und haben es oft genug und zeitig genug audgefproden. 
Bir haben daher Deftreihs Beftrebungen, den Brieden zu 
erhalten, ſtets ald aufrichtig betrachtet und es aldrichtig an« 
gefehen, wenn Preußen in diefer Beziehung fid ihm 
angeißloffen bat. Bon dem Augenblid an aber, wo bie 
Ausiht auf Erhaltung ded Friedens gang geſchwunden war 
— und bad war beim Ginlaufen der englifch- franzoͤſiſchen 
Flotte ind ſchwarze Meer der Fall — von diefem Augenblid 
an haben wir «8 für rathſam gehalten, daß Preußen feinen 
eigenen Weg gehe und durd ein Sonderbündnif mit Eng- 
land ‚feine Seibfifändigfeit wahre. . 

&s fält uns nun auf, daß Deflreih, von dem hieſige 
Beituigen und Zeitungsnapriäten behaupten, es bewerbe ſich 
unandgefegt um ein Ginverfländniß mit Preußen und untere 
handle no in Berlin hierüber, ganz im Stillen ſchon in 
London und Paris bindende Zufagen gemacht haben folle. 
Es ahnt und, daß mir nicht Unrecht hatten, ald wir vor 
mehreren Wochen behaupteten, daß längeres Zögern uns in 
Gefahr Bringt, von Oeftreich unerwartet überholt zu werben. 

Das Bedenklifte in diefer Angelegenheit liegt aber für 
ums in ben Worten Louis Napoleons: „Deutſchland babe 
feine Unabhängigkeit von Rußland wieder errungen, benn 
Deftreid werde fi dem Buͤndniß Englands und Frank⸗ 
r ließen.“ So oft Deſtreich alten 
fpislt, if dies immer — Koſten Preußens geſchehen. 

ezu kommen noch zivel ernſtliche Bedenken. 

Die Öfreichiigen Zeitungen, die belanntlich nichts ſchrel⸗ 
ben * was * Regierung nit ng * in der 

bedeutſamt Schwenlung gegen gemacht. 
— a a en Aber inmitten dieſer Schwenkung 


haben fie ein Liedchen angeftimmt, das fehler an ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Sympathien erinnert. Seht, fo fpredden ſich dieſe 
Beitungen aus, if es Zeit, daß Deutſchland wieder hergeftellt 
werde. Der —— iſt kein paffended Organ Deutſch⸗ 
lands. Deutſchland muß eine eigene und andere Verfaſſung 
erhalten und die jegige Krifls fei die geeignete, auch Diefe 
Aufgabe zur Sprade zu bringen. Mit einem Worte: mir 
fehen mit einemmale, daß Oeſtreich außerordentlich liebevoll 
für Deutſchland zu denken ſcheint. 

Bedenlt man, daß Oeſtreich ed war, das vor noch nicht 
vier Jahren Rußland berbeirief, um Preußen zu zwingen, 
in den beutfchen Bund zu treten und bem Bundestag ſich ans 
zuſchließen, fo ift «8 um fo auffallender, daß die jegige 
Zeit die geeignetfte für Deutfchland fein fol, aus Oeſtreichs 
Hand fein Glück zu erhalten. 

Erinnern wir und jedoch der Zeit, wo Deſtreich die Ab⸗ 
ſichten feſthielt mit feinem „Geſammtſtaat“ in ben beutfchen 
Bund zu treten, ſo haben wir Unfache, in feinen jegigen Beitre« 
bungen nur bie gewandelte Form der früheren zu fehen, die 
bahin gehen, Deutſchland die Pflicht aufzuerlegen, den Beñitz ⸗ 
ſtand Deftreihd mit Gut und Blut zu befhügen. — Wenn 
Deſtrelch plötzlich Deutſchland wird, fo haben wir guten 
Grund zu ernflliften Bedenken. 

’ Died aber drängt und das zweite Bedenken noch ernſt⸗ 
licher . 


auf. 
Es daͤmmert in und bie Vefürdtung auf, daß Oeſtreich 
fi richtig fon nad allen Seiten hin gut gebettet hat. 
In 2ondon und Paris fpriht man von der Bundesgenoffen» 
ſchaft Oeſtreichg wie von einer abgethanen Sade; wir glau- 
ben, daß man in Peter&burg zwar nicht daven ſpricht, aber 
vielleicht bereitd nit minder freundichaftliche und kundes- 
genoſſenſchaftliche Zuflcherungen von Oeſtreich beflpt. 
Wir, wenn es ihm gelungen fein follte, Preußen durch 
Berathungen über ut ne zum ruhigen Abwarten zu . 
bewegen und fi inzwiſchen auf beiden Geiten zu ſichern, 
damit ihm jedenfalls der Lohn von Seiten des Siegers zu 
Theil werde, der darauf hinausgeht, für etwaige Verſuche 
ſei ed in Italien, fei es auf dem griechiſch⸗ſlaviſchen Gebiet, 
durch ein einiges fogenanntes Geſammibeuiſchland entichädigt 
zu werben? 


Wahrhaftig, pi. tone- gang und gar nicht übel, 
und fähe der wiener Diplomatie wohl aͤhnlich. Welche Rolle 
Preußen jedoch hierbei zufallen würbe, überlaffen wir jebem 
Lefer felbft zu beurtheilen. in 

Man halte und unfere offene Audſprache diejer ſchweren 
Bedenken nit Fer ungut; wir eben in einer mwunberlichen 
Zeit, die mit fonverbaren Dingen ſchwanger geht. Aber fei 
dem mie ihm wolle, immer glauben wir, daß «8 hohe Zeit, 
alles zu erwägen, ſelbſt unbegründete Bedenken nidt zu uns 
terdrüden, felbft unbeimlihen Vermuthungen Ausfprade zu 
gönnen, und namentlich einzufehen, daß die Spannung ber 
Gemüther nicht durd Schweigen gelöft werben fann, fon- 
dern nur durch offene Kundgebung ber für und wichtigſten 
Antwort auf die wichtige aller Bragen: Wo fleht 


Breußen? : 


Hoffen wir, daß die Antwort, bie jedenfalls viel zur 
innereg Beruhigung beitragen wird, nicht lange mehr auf 
fi möge warten laſſen. 


Don dem Kriegeſchauplate. 


— Die Ehromrede ded Kalferd der Franzoſen lantet, for 
weit fie auf die orientalifche Uingelegenheit Bezug bat, wörtlich wie 


„Im vorigen Jahre veriprech id Im meiner Eröffnungerede 
Alles zu thun, um den Frieden Europas zu fihen Ich babe 
Wort gehalten. Um einen Kampf su vermeiden, hielt ich mid i 





fern, aid ed mit der Ghre vertcäglih war. Europa weiß nun, baf, 
wenn frankreich ben Degen zieht, ed dazu gezwungen worden if. 
68 weiß, daß Frankreich feine Bergröferungsideen bat. Es will 
einzig und ollein gefährlichen Eroberungdgelüften widerfichen. 

‚Mit Vergnügen ſpreche Ich dad offen and: Die Zeit ber 
Eroberungen ift für immer vorbei. Denn nicht durch Erweiterung 
ber Grenzen ihres @ebieted kann heutzutage eine Nation zu Ehre 
und Macht gelangen, fondern nur indem fle fih am bie Spige er 
habener Ideen fiellt und allentbalben dem Rechte unb ber Gerech ⸗ 
tigkeit Geltung verſchafft. Dad find vie Refultate einer Politik, 
bie fer von Selbftfucht und Hintergebanfen ift. 

„England, unfer alter Rebenbubler, tritt von Tag zu Tag 
in ein immer engered Bünbnif mit und, weil bie Ideen, welche 
wir veribeidtgen, auch die bed englifchen Volles find. Deutſch⸗ 
land, welded die Erinnerung an die früheren Stiege noch mißs 
trauiich machte, und ieldyed dedhalb feit 40 Jabren vielleicht ſich 
allzu mwillfährig gegen dad Kabinet von St. Peter@burg zeigte, hat 
bereit feine Unabhäugigkeit wieder erlangt und blidt frei nad ber 
Seite, wo feine Inſereſſen fidh finden. Deſtreich zumal, bad nicht 
mit Glei&agültigteit auf die fommenden Ereignifje bliden fann, 
wird in unſeren Bund treten und fo den moraliichen ımb gerechten 
Charakter ded von und unternemmenen Krieged beftätigen. 

„Die Frage ſtellt fi in ber That folgendermaßen dar, Eu« 


ropa, feit 40 Jahren mit inneren Etreitigfeiten beſchäftigt und 


überbied dur bie Maͤßigung bed Katfers Alexander im Jahıe 1815, 
wie durch die feined Rochfolgerd bi zur @egenwart, berubigt, — 
ſchien bie Gefahr zu verfennen, momit bie koloſſale Macht ed ber 
drohen fonnte, die durch ihre allmähligen Ersberungen den Rorben 
und den Süden umfaßt und faft audfhlieglih zmei Binnenmeere 
beflgt, von mo aus fie leicht ihre Armeen und Blotten gegen unfere 
Hieiltation ſchleudern fann. 

„Ein nicht hinreichend begründeter, Aniprud in Konftantinopel 
hat das ſchlummernde Europa aufgeregt. Wir haben geichen, mie 
im Drient während tiefen Priedend ein Souverän plöglih neue 
Vorthelle von feinem Shmwäderen Nachbar forderte, und weil er fie 
nicht erhielt, zwel feiner Provinzen beſehie. Diefe einzige That 
facdye mußte denen, welche über Ungerechtigkeit empört find, bie 
Maflen in die Hand geben. Allein wir batten auch noch andere 
Gründe, vie Zürtei zu umterftügen. Prankreich hat eben fo vikl, 
vielleidst noch mehr Interefie daran ald England, keinen unum ⸗ 
fhränften Einfluß Ruflande in Konftantinopel zu dulden. Wer in 


„tbeiligt, welches dreihundert Meilen unferer Küften 


Konftantinopel herrſcht, iſt Hetr ded milkte Meeresvd 
ed wird, meine Herren, Seinem unter Ihnen De Behauptung im 
ben Sinn kommen, England allein ſei wefentlich bei dem Meere bes 
t alt. Um 
fere Bolitit ift nicht vom gäftermz feit Jahrhunderten Bab bie natio- 
nale Politik Frankrelchd ühr gehuldigt Ich werde ld nie aufge 

ben. Man kann uns alfo micht fagen, mad wollt ihr in Konfanti, 
nopel? Wir gehen dahin mit England, um die Bade Bed Sultans 

zu vertheidigen, wir umterhanveln, um bie Sedite ber Ehriften zu 
fhügen. Wir gehen bin, um die Preiheit der Meen und unicren 
billigen Einfluß im Mitelmeere zu vertheldigen. Wir gehen mit 
Deutichland, damit diefes den Rang bewahre, welchen man ihm 
rauben möchte; und befjen Grenzen gegen ba® Ueberg wicht eines 
——— Nachbarn zu ſchũzen. Wir gehen mit allen denen, 
welche den Sieg bed guten Rechto der Gerechtigkeit, ber Bildung 
wünfhen. Bei bdiefer felerlichen Gelegenheit kann ic gewiß mie 
überall, wenn ich mid an das Vaterland zu werben genoͤthigt Ein, 
Ihren Beiftanb erwarten, Denn bei Ihnen habe ich, meine Her 
zen, bie edlen Befinnungen gefunden, ‚melde. das Wolf befeeien. 
Stark durd ſolche Stüge, durch bie Berechtigfeit der Sache, bie 
Aufrichtigkeit unferer Alliangen, befonderd duxch mein Bertrauen auf 
ben Schut Gotted hoffe id auf einen baldigen Brieben, ; bon 
feined Menſchen Willkür nach Belieben geflört werben ee _ 

Der parifer Monlteur“ vom 2. win enthält ein Hirfular 
bed DMarineminifterd an alle NA zur See, weldem 
denielben angepeigt wird, baf Reglerungen : bin — und 
England beſchloſſen haben, mit ihrer Seemacht den Handelsſchiffen 
beider Ratlonen gegenſeltigen Schuß au ıberfeihen und zu handeln, 
als ob diefelben Einer Macht angehörten. — 

Der „Wanderer enthält folgendes Schreiben: Bukareſt, 
19. Bebruar. Dad allgemeine Stabtgefpräh bildet hier. bie bei 
Rabovan in der kleinen Walahei vor ungefähr drei Wochen. er 
folgte Gefangennehmung eine® früheren preufifähen Liehte: 
nantd, ber in dem Mugenblide ertappt worden fein fol, ala er 
bie Vorpoften paſſtren wollte, um zu den Xürfen übergunehen. 
Derjelbe heißt Schlitter v. Hohenberg, ſoll einer angefehenen preu- 
Fijchen Familie ** diente während bed ungariſchen Krieget 
in ber öfte. Armee in Siebenbürgen als Offtzier (wenn -ich mich 
recht erinnere, bei GavoyensDragoner) und trat fpäter in ſchlewig 
holſteinſche Dienfte über. Seit einem Jahre nah Bufareft gelom» 
men, betrieb er bier bie Ausübung der Thierarzrieitunde umb ‚bes 
fhäftigte ſich aud mit Zureiten der Pferde. Vom Krajova Hierher 
gebracht, fipt er gegenwärtig auf der rufflihen Hauptwache feft. 
Da er preußifcher Unterthan if, fo ift man allgemein geipannt, in 
tie weit ed dem Einflufie des hiefigen preußlichen @eneraltonjuls 
vorbehalten fein bürfte, zur Linderung feined Schicſald beigutra- 
gen. — Der Typbud beginnt ſchon in bedenklichem @rade epide- 
miſch in dem biefigen ruffiichen Lazarethen aufzutreten. 

In Bezug auf die Bildung ruſſiſcher Wreiforpd erfährt man, 
baf die Zahl der Anwerbungen zugenommen kat. General Galsd 
war im Begriff, aud für die Walachei Werbebüreaus zu orgemi- - 
firen. Uebeigen® ift der Oberbefehlshaber zur Anftellung -frember - 
Offlzlere nur für dieſe Freiforps ber „SKreuzträger” ermächtigt; 
doch gilt. aud für die Dffigier- Hipiranten, fo wie für bie . 
Breimilligen die Bedingung, daß fie zur ortbodogen Religion geböri 
ren. Bel den xegulären Truppen können fremde Offiziere nur bamım 
Anfellung finden, wenn fle von ihrer eigenen Hegierung zum Bin + 
tritt in fremde Kriegädienfte ermächtigt find und tom Kaljer jeibft 
bie eh ya gg zuvor erhalten haben. 

i rt mann utwentg von Heldenthaten ber’ Gries 
chiſchen Preiheitöfämpfer und Klephten. Dad einzige ——ù 
Faltum iſt, daß ber Führer der Schaar bei dem Uedertritt über die 
—— Orenze die griehijhe Regierungsfaffe — mitgenom ⸗ 
men hat. TER 

Zur Gharafterifirung der Oriechen biene ‚folgenber Aul f aus 
dem Schreiben eines fremden Offisierd, daB unlängft einem gen 
Blafte auß dem Lager von Wibtin zugegangen Ift: „Ich bin feit 
acht Dionaten in der Türkei, ich habe Bietet jeher" ben 
Vieles von Kameraden gehört, die feit Hier in dieſen Län 
dern leben. Es iſt nicht möglich, daß der Türlervan den Orlechen 


nahtilhä hege und mäll er fie verachtel,· begreift er nicht daß det 
Rail — andern Zore haben folle, ais fi zum 
S folder Leute zu machen, ne d d Alen big 
Arnd. Und für an foll ein treuer Mann fein Blut dergiefen 
Zaffen Ste Ihre Orfechenfreunde hlerherlommen und fehen. Der 
Schte Grieche wird Ste mit den Waffen, Die Sie zu feiner Be 
tetuung bon ihm faufen, betrügen, und che Sie Diefelben gebraus 
hen können, wirb er Sie für Geld verrathen. Unfere beften Spione 
find — ®rieden. .. . 


Berlin, den 3. März 

— Geftern traf Herr v. Eaflelbajac mit feiner Familie bier 
ein und feßte heute früh feine Reife nach Paris über Köln fort. 

— Zur Beer der ne 3 ftattfindenden fllbernen Hochzeit 
bes fpon Preufen hat fi hier ein Herren und Damens 
fomttee geblivet, welchts unter Andern eine Berloofung von Ge— 
ide Yan gebenft, deren Ertrag den Invalliden durch 
bie eis „Ratlöhaldant” zufommen foll. 

— Der Erlah ded Eingangbzolles auf Reis hat, nad) den an« 
9 Eriittelungen, den gewünschten eldermã · 
& die Konfumenten nicht gehabt. Mit der 
d nämlich die Nachfrage nad Weiß in einem foldyen 

fen, daß bie Preiſe deffelben ungefähr um den Be 

trag de erten Steuer in die Höhe gingen. Der Vortheil 
bl ku den Händen der Spefulmten und fam in bem bors 
i ale ſogar zum größten Theil auswärtigen Sprekulan ⸗ 
Onte, e bie — Vorräthe von Reis aufgelauft 
—— — ** Fe Jet RE —— die» 
fer J auch nicht einmal der aus einer Preld⸗Ermaßigung 
48* — Nupen ald Gegengewicht gegen 
bie *8 anſehnliche Einbuße ded Staateſchatzes geltend gemacht wer ⸗ 
den * 
— Der Betrtleboplan für die konigliche Münze im Jahre 1664 
iſt fo ahen aufgeſtellt: Es werben zur ee ange⸗ 
nommen Ih Friedrich⸗ Wilhelmod'or 500,000 Tkir.; in Sibergeld 
Zweiihalertüde, 2 Millionen Ihaler, Einthalerftüde 800,000 Thir., 
Einfehhtältbaleftüte 500,000 Thaler; in Silber⸗ Schelbemünze 
175,000 Tflr.; in KRupfer-Scheidemünze 250,000 Thlr. Im Gan⸗ 
jen werben aljo 4 Millionen Thaler gemünzt. 

— Motgen (Sonntag) trifft mit einem —— vom Rhein 
eine Abthelfung von circa 140 Mann ruſſiſcher Marinefoldaten 
und Matrofen mit 16 Offinteren bier ein, melde bie Bemannung 
ter be hingen geftrandeten Storveite „Ravarin‘ bildeten. 
Diefelbe konnte nicht wieder feetüchtig gemacht und mußte vet« 
kauft werden. Die Mannſchaſten gehen von hier nah Warſchau. 

— Mit dem geftrigen Nachtzug ber Hamburger Bahn gingen, 
wie'die „R. Br. $ melbet, wieder 35 Wispel in Roggen, in 
Breslau für engliihe Rechnung angelauft, nah Hamburg, heute 


Erfolg einer 


* 


bereitö ein Bee Xrandport von 20 Wißpeln, und 
m . — 
3 Ai wie verlaufet, in neuerer Zeit von 


——— wieder Anſtrengungen gemacht worden, ben Ans 
ſchluß enbutgs an ben Zollverein zu erlängen, und ſollen 
folge Berfuche bie und dort auf feine allzugroße Abneigung ges 
flogen fein. Die medlenburgifche Ritterfchaft jedoch if nach wie 
vor auf das Entfchiedenfie gegen jebes ſolches Projekt. Unter 
diefen MUmfländen: dürfte an eine Zufimmung der Stände vor ber 
Hand wicht zu denken fein. 

| m. Wie es heißt, werben die an ber teffiner Grenze 
aufgeftellten Truppen anſehnlich verflärkt worden. Sowohl bieje 
Ma ne, Als auch die Verflärfung der in den italleniſchen 
Brodinzen Rabionirten Truppu und bie Zuſammenziehung w'ilis 
Criſcher Streitkraͤfte in Vorarlberg deuten an, daß bie Regierung 
ſich auf Cventualitäten vorbereitet, welche auf Beranlaffung ber 
allgemeinen politiſchen Berhältniffe entfiehen fünnen. Die Bers 
Rärfung der Truppen an der tejfiner Orenze beweift aber zugleich, 
daß — 225 daran denlt, die Grenzſperte gegen — auf⸗ 
zuhehen. Ge’ in bis jetzt noch ungewiß, wem das Kommando über 
das für die jüböflliche Grenze beflimmte zweite Beob korpe 
von 25,000 Mann übertragen werben wird, Wie — * 


ufhebung 


Bü, (le Bein Mio, ——— Athen; 
emewar andern 


die Linie zwiſchen Aronfabt und 


Berflon bie eigentliche füböRfiäge Greimje befehem WE-Obew 


fommandamten biefer Truppen bejeichnet man ben Berietal SEHR. 
Dem Bernehmen nach foll überdies eime Mefetve don IOONNER: 
gebildet werden. In den Arfemalen herricht volle Thärigteit. pre 
es heißt werden 50 Batterien (400 Feldgeſchütze) mobil gemacht 

Warfchan. Das einzige bis jept, obwohl nicht unanges 
fochten, noch beſtehende wohlthätige und ſegens reiche Band d⸗ 


Juſtitut aus der Zeit des konſtituſionellen Polens, ſollte fein ſeit 


langen Jahren demſelben als folide Bafis dienendes baares Ka⸗ 
pital der Staatsfaffe als Darlehen übergeben. Die Geſellſchaft 
gerieth bei der deshalb ausgefprocdhenen Forderung des Fikus In 


- die größte Berlegenheit und entſchuldigte ſich damit, daß fire über 


Privatgelder nicht verfügen koͤnne. Die Antwort wat: wenn fie 
Gewiffensikrupel darüber habe, Privat» him als Darlehen 
dem Staate in dringender Noth zu ü fen, jo werde man 
„befehlen,” daſſelbe heraus zugeben. Seltbem iR nichts welter dar⸗ 
über befannt geworden, und es ſoll biefer Gegeutand bei der 
Anwefenheit des Fürften Statthalters in Peter&burg beilduſtg er» 
lebigt werben. Niemand zweifelt daran, daß bald ein „Befehl“ 
erfolgen, und das Juſtitut feinen Baarvorrath wir: hergeben 


müfen. 
Bräffel, 3. Mär. Geſtern früh iſt der Herzog von Mob 
nah Parts abgereift; ber Herzog, der belannilich —2 3J 


Ber —— 1854 eröffnet. 


Zuerſt ſprach der Kaifer Über bie Lebendmitiel und wied dar ⸗ 
auf bin, daß bie Regierumg bad allein Mögliche gethan, jede Hem- 
mung des @etreidehandeld befeitigt und die eit bed 
gefördert babe. Er bemerfie ferner, man habe den UAudfall in 
Erndte auf ungefähr 10 Millionen Hefteliter Weizen gefchäpt, 
Millionen jelen aber [don vom Auslande eingeführt und viele Bor- 
räthe noch unterwegs und im Entrepot. Bon ba ging er auf bie 
orientaltjhe Frage über. (S. oben.) 

Der heutige ‚„Moniteur” zeigt an, daß ba Dzeangeſchwader 
in der Racht zum 1. März auf der Rhede von Zoulon eingetröf- 
fen iſt. — Der Generalftab des Expebitiondforp® ift befinitiv er- 
ganifirt, Marſchall Saint-Arnaud übernimmt das Oberfommando und 
befehligt 3 Diviflonen, bie von den Generälen Camobert, Mac Ma- 
bon und Boret) befehligt find, Den drei Diviftonen tft ein aus al» 
len Waffengattungen der franzöflihen Kavallerie zuſammengefehled 
Korpd beigegeben, dad unter dem Befehl ded Generals Maurice 
fteht. Die Zuaven (afrikanische Soltaten) und die Marine Infan⸗ 
terie befchligt Oberft Berlin du Chateau, und eine Refervebivifien, 
weldye zur Beſezung Konftantinopeld -beftimmt ift und daher dort 
bleibt, wird Prinz Nopoleon befehligen. Dad ganze Egpebitiönd- 
fotpd dürfte 80,000 Mann ftark fein. Man will behaupten, daß 
bie Zuaven und die Marine»-Infanterie zu einer Landung in ber 
Krimm und zu einem Landangriff auf Sebaſtopol beftimimit 
feien. Die übrigen Truppen werden an die Donau borrädern; als 
lein vorerft bie Ruhe im Innern der Türkei herftellen. Man glaubt 
daher, daß ein Theil ded Korps zuerſt nach Briedhenlandb abe tet 

ide 


=? 


werden bürfte, um die Mnfftände niederzumerfen und bie gr 
Regierung angeblich gegen ihre unbänbigen Unterthanen gu 

Da Marfhall Saint » Arnaud in den Orient zieht, fo bad 
Kriegdminifterium Intermiftiih dem Marſchall Vaillant tier 
weiden. — Im Miniftertum der Marine wird am ber Orgamifas 
tion eines vierten Geſchwaderd gearbeitet, welches ben Namen Mes 
ferve-Weichwader führen wird. Man verſichert, daß bie entſchelden⸗ 
ben Operationen ber vereintgten Blolten namenilich in ber Oftfee 


begi erben. 
are, 4. März. Der heutige „Monitenr” fpricht über 


— 


die ‚Meife be ‚ non. Badhfen » Roburz +» Bolha nad Paris, 
ui Bam giendien Giant Die hohe Stellung des Her: 
oge, die keit feiner: Verwandſchaften und ſelner Ver⸗ 
Usa mit. verſchledenen Souveränen feien @lemente des Ders 
tramend für alle, welche in der Ginigung der Staaten de? weillichen 
Europas zuverläffige Chancen erbliden, um folgenihiwere Greigr 
niſſe abzufürgen, wo nicht ihnen auvorzufommen. In der Zu: 
fammenfunft und beibem Dieinungsandtaufc zwiſchen dem Raifer 
der Franzofen und dem Herzog babe die arößte Herzligfeit und 
vollfändige Uebereinkimmung geherrſcht. (Tel. Dep.) 
London, 2. März. Die Regierung hat, mit Rückſicht anf 
den bom verjchiedenen Seiten geäuferten Wunſch, in jepigen Zeit 
läuften feine großen ragen inländiicher Politit verhandeln zu lal- 
ſen, den @efepentwurf über die Barlamentöreform zurüdgensinmen, 
Geftern iſt dad Geſchwader des Momirald Earth, mweldeß zur 
DOfijeeflotte Nöft, in Spithead eingetroffen. Rah engliihen Blät- 
term würde bie Königin, über bie vereinigte engliſch · franzoͤſiſche Dſt⸗ 
34 eine Revue ab 


In der Gity heute bad Gerücht, die Reg'erung wolle eine 
Anjeihe, (angeblih 20 Mid, Pfd.) aufnehmen, _ 


XCl. Bon ben geheimen Naturkräften. 


Da ed, wie wir gejehen haben, ein fo eigenthämlid Ding ift 
mit dem Uppetit der chemiſchen Urfioffe, jo wollen wir einmal eine 
Reihe derjelben bier aufführen und burd Zahlen genauer angeben, 
wie viel von jedem Urftoff man nehmen muß, um deſſen Mppetit 
glei zu machen mit dem don 100 Loth Sauerftoff ; oder richtiger 
wie biel von De Urftoff eine gleiche hemijcheffiyichungdfraft äu- 
hert al® die 100 Loth Eauerftoff. 

Bir w bereitd, dah 12% Loth Waflerfioff ſo ſark in ih ⸗ 
rem Uppetit find ald bie 100 Loth Sauerſtoff, und darum verbin- 
den fi) auch 100 Loth Sauerſtoff genau mit 12%; Loth Waflerftoff, 
um Waſſer zu bilden. Der Sticſtoff bagegen iſt von ſchwachem 
ai denn mar muß ſchon 175 Lth. Etrdfloff nehmen, um feine che ⸗ 





m Unziehungdfraft gleih groß zu machen den 12% Loth Waf- 

oder ben 100 Loth Sauerſtoff. — Wil man ra. 
nehmen, fo ergiebt der Verſuch, dag 75 Lolh befielben ſich mit 
100 Roth Sauerftoff verbinden, und diefe beifammen bilden daß fo 

iche Koblenogyb ober den Kohlendampf, an dem jo viele 
Denen erftiden, wenn fie unberantwortlicherweiſe bie Djenklappe zu 
maden. Alſo 75 Loth Koblenftoff oder reine Kohle hat fo viel 
chemiſche Anzichungdfraft wie 100 Loth Sauerſtoff oder 12% Loth 
Waſſerſtoff oder 175 Loth Stidftoff. 

Macht man benfelben Verſuch mit Schwefel, fo ergiebt fid, 
daß er circa einen halb mal jo ſchwachen Appetit bat ald Sauer» 
ftoff, denn von Schwefel muß man fhon an 200 Loth dazu neh⸗ 
men. Phosphor iſt nahe viermal jo ſchwach an Appetit, denn man 
muß ſchon 400 Loth nehmen, um jeine Anziehung ber von 100 
Loth Sauerfioff gleich zu maden. Bon Ehlor muß man gar 440 
Lotb dazu thun, um durch ihm eine eben fo ftarke Anziehung zu 
haben... Für Ratrium braucht man wieder nur 290 Loth hierzu 
Hieraud aber folgt, daß 200 Loth Natrium fo ſtatk find in ber 
Anziehung ald 440 Loth Chlor, denn jeder diefer Stoffe ift In fol- 
her angegebenen Menge ja fo flarf in feiner Anziehung als 100 
Loth Saucrſtoff. Da nun Chlor und Natrium wirflid in der Na» 
tur eine ſeht gewöhnliche Verbindung eingehen und als folte uns 
jer gewöhnliche® Kocfalz bilden, jo weiß man mit vollfier Sicher: 
beit, daß man zu 440 Loth Ehlor netto 290 Loth Natrium neh» 
men muß, um auß beiden 730 Loth Kochſalz zu bilden. 

Daher rührt ed auch, bag wernfman einem Chemiker eine Hanb 
voll Kochſalz bringt, er Died nur genau zu wiegen braucht, um 

leich jagen zu können, wie viel Chlot und wie viel Natrium darin 


Wir wollen nun nod einige andere bekannte Urftoffe hier auf: 
führen ur.b neben biefelben die Zahlen fielen, welche ambeuten, 


wie viel Loth von 2* gift, um feine e in 
jiehung jo ſtarl nn wie 8* 100 Loth — 

Die Verſuche haben gelehrt, daß man von Eiſea Loth 
nehmen muß, von Zink 407 Loth, von Zinn 785 Loth, von Blei 
1295, von Supfer 306 Loth, von Quedflber 1350 Loth, von 
Silber 1350 Loth und von Gold gar 2459 Loth. 

Dad Wichtige und Meilwürdige im dieſen Sablen iR mun, 
daß fie urſprünglich eigentlih tod nur in einer Bezichung zum 
Sauerftoff zw fichen ſcheinen, aber baß fie zugleich aud für alle 
übrigen Verbindungen ber Stoffe unter einander gelten. G@ejezt, 
«8 wollte Jemand Zinnober machen, vie befannte borzügliche rotbe 
Farbe, die von den Malern fo ſeht geihägt wird, und welde eine 
chemiſche Verbindung von Schwefel und Quedflber if, jo fragt e# 
ih, wie viel Schwefel und wie viel Quedfilber muß man dazu 
haben. Hierüber geben unfere Zahlen genauen Yufihluf. Zweil⸗ 
bundert Theile Schwefel find, wie oben gezeigt, fo in ber Un. 
siehung wie hundert Theile Sauerfloff, und 1250 Theile Quedfl- 
ber find auch in ihrer Anziehung jo ſtark wie 100 Theile Sauer: 
ſtoff, folglich müſſen fi 200 Gewichtaheile Schwefel mit 1250 @e- 
wichtötheilen QDuedfilber verbinden und beijammen Zinnober bilden. 

So aber geht «8 mit allen genannten und ebenjo mit. ben 
übrigen Urfeffen, bie wir bier nicht aufgeführt haben. Die Ge 
wichtötheile, im welchen fie fi mit ir einem berbin- 
den, paſſen auch zu allen anderen Sto &s 
bierauß, daß alle chemlſchen Urſtoffe in einem gewiſſen 
u einander ſtehen, jo daß man, um eine gewiſſe chemiſche Wir 
ung bervorzubringen, ben einen flatt ded andern nehmen kann, 
wenn man nur dad richtige oben angegebene Gewicht dazu ber 
wenbet. 

Dad aber kann unmöglich zufällig fein, fondern deutet auf ein 
ganz beſtimmtes Raturgefeg bin, da® in ber Chemie malte. @k: 
wig muß es feinen‘ rund haben, warum man 1250 Loth Dued» 
füder braucht, um eine fo ſtarke Anziehung hervorzubringen, wie 
fie 100 Loth Sauerſtoff audüben. Zweihundert;foth Schwefel, ha- 
ben wir gefehen, find jo ſtark in ihrer Anziehung wie 100 Roth 
Saurrftoff; kann es wohl AYufall fein, daf man gerade 200 Loth 
Schwefel braucht, um 1250 Loth Quedfilder chemiſch zu binden? 


Muß nicht hier eine Krafe ſchlummern, bie ben hemifchen . 
gen zu Grunde liegt, und bie ed wacht, daß jämmtliche e 
Verbindungen nur dann vollfiändig geichehen, wenn man fo 
biel von zwei Stoffen zu einander bringt, daß ihre —— dus 


siehungdfraft ganz gleich ift? 

So ganz und gar ift man freilich hinter dad Behelmnig der 
Chemie noch nicht gelommen; aber man iſt ganz fiher auf dem 
Wege dahin, und um unfere Zefer dahin zu führen, wo ber jegige 
Stantpunft der Borihung ſich befindet, wollen wir noch einige 
Säritte auf dem @ebiete thun, die nicht nur interefjant, fondern 
im höchſten Mafe belehrend find. 


Marftgängiger Betreidepreid zu Lande, vom 2. bid 4. März. 


Weizen. | Roggen. ler. Gerfte.] Hafer. 
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Den 4 vas Schod Stroh thlt. 10 far.» pf. aud 8 thle. » far. —5 
Heu 27 fgr., geringere Sort . Rartoffeln d "tple. 
d far. » dr. * Tale, —22 — c —* La 1 far. L * 





Veranwortlichet Rebakteur: Hermann Dierk in Deum 





Berlin, _ 
Verlag von Franz Dunder. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Orud von So- u. 6. in 
Louifenftcafe 2. 


Beilage zu. Mr. 55. der Bolfs-Zeitung. 


Berlin, den 5. März 1854. 


Verein der. hiefigen Schneibermeifter. 
Die Vorſtandowahl findet am Dienftag , den 7. d. Mis. ftatt, 


wozu bie Mitglieder ih im Vereinslofale recht zahlreich einfinden 
mollen. > 1 


* = 7 
Ecke. 2 oh’s. Bi Se 
Amngement;mugical von drei, blinden 

Buley's Kaffechaus, Kreuzberg Rr. 1. 

Sonntag, den 5. Marz: Tanz. - 

Sonntag: Eejellichatotanʒ. Bäfe, Sähilinasaafle 8. 
Sonttag, de „ Werbe meiner Kegelbahn Schinfen 
außgethößen. Kuhlmann, Ariedriäfte. 231. 


Seurtag, den 3: Vlärf, werden auf meiner Kegelbahn 
Sählfen' und Epel-ausgeihoben. @. Lücke, Louiſenſtr. 65. 


Auswanderer 
New-YWork — u. Australien 


befördert regelmäßig ‘ 


Valentin Lorenz Meyer, 
2. Steinhöft, Hamburg, 














L. gute it nah Melbourne. 
ered bei A, ZB. Berger, für dad Königreich Preußen 
Yaupfagent in Berlin, Tandsbergerftrahe 78, Inpali» 


oR. 
uswanderer 
erg eb Ueberfahrt (im Intereſſe des Reifenden nicht 


„New⸗ rt, Quebeck, Texas, Neu⸗Orleans 
aud Auſtralien.“ 


am 1. und 15. eines jeden Monats per Dampf; und Segelſchiff 


durch den Untereſchneten won Vrenter und Hamburger Schiffe: 


Rhedern u. Bigenern bevollmächtigten, von der fönigl. preuf. Re: 
iering: Fönzeiftanirten Haupt» Agenten flets zu ben aller- 
illi Driginal⸗Hafen⸗ Prelſen beförbert. Auf portofreie An» 

fragen wir jebe Heiebiger Andlunft und Proſpelte gratis ertheilt. 


9.€&. Platzmann, 


Saupt:Agent an Berlin, Ponifenplat 4. 


Palletots, Millionaair-Röcke, 
Fracks. Beinkleider, Westen, 
Schlafröcke u. #. w. werden auf- 
fallend billig geräumt. 


26. Jerusalemerstr, 26. 
Louis Landsberger. 












Die Genfer, Pariſer und Schwarzwalder 
Kunſt⸗ Uhren⸗Handlung 


vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenfir. 81., 
verkauft zu feſten Fabrik⸗ Preifen. 

Wecker-Ahren mit meſſing Ketten u. ganz maffiv I thlr. 15 ſgr. 
Dito H. mit Bronze Blatt, mefl. Keit. u. Gewicht., I thlr. 20 far. 
Dito MH. mit Porzellan Blatt, Roroco Fagon, reich vergoldet und 

mit Blumen verz., meffing Ketten u. Gewichten, 1 t51. 25 fer. 
Rahm⸗Uhren in Bronze od. ſchw. Rah. m. Federſchl. 4, “4 thir. 
Dito mit dederzug ohne Gew., für Stuben, Comt. 5% u. 6 thlr. 
Silb. Taſch⸗Uhren 4—6 thlr., dito mit ſilb. Kapfel, 6 u. 6% thlr. 
Silb. Cylind.⸗Uhren, in 4 Stein. geb , grab. Gehäufer10 u. 11 thlr. 
Dito mit ciſel. Goldr., 12 w. 13 ihlr., dito in 8 Et. 14 u. 15 thlr. 
Sild. Ank.sUhren, in 13 St. gehend 15 thlr. dito m. @olbr. 17 thlr. 
Gold. Eyl.sUhren in 4 Stein. geb., 22 thlr., bito in 8 61.26 thlr. 
Golv. Anfersühren in 13 St. geh., 30 thlr., dito mit Goldk. 35 thlr. 
Nippsühren in Bronze mit @lasglode, 3 thl., bito Porz. 3% thx. 
Kleine Bronze od. Porz. Stup-Uhren,mit Glasglode, 54 b. 7 thlr. 


‚WERT Transparente Nacht⸗· Uhren 


in Gußeifen-@ehäufen, Rocoeco ober Yagdflikken 4 und 4% nd 

dito in — ein a —— * ehe ir 
Sämmtlide Uhren gut abgezogen un 

und garantire für die Güte und bas Rihtiggegen auf 1 Jahr. 


Aechte Farijet Schlangens un Bann 

Weften-Uhrketten, & St. 1% thlr., auch bie paffenden Breguet-Schlüfel 

mit @efperr 4 St. 12% fgr., den I4faräthigen goldenen jo tãuſchend 

ähnlich, dah jelbft Sachlenner die @olbprobe machen müffen. 
Ubrmader A. Zach, Marfgrafenfir. 81. 


Auswärtige Veftellungen werden durd; Baateinfendung ober Poſtvor · 
ſchuh gewih befriedigend audgeführt. Bei 6 St. 


10 £ Rabatt. 




















den, ald: 
%4 große echt oftinbijche rein jeibne Zafchentücher, deren reeller 
Breis 1 thlr. 5 for. iR, für 15 u. 17% for; % große ber» 





&t. 5, % 

80 far. gefoftet. u 

Die beflen ſchwarzen und bunten feibenen HertenHaldtücher, 
das Std. 15, 17%, 20, 25 fgr., 1 thie., 14, 1% u. 134 thlr. 
die noch mehr wie einmal ſobiel gefoftet. 


Krauſenſtr. 17, part, 





Eine Im guten Gange befindliche Bäderel ift Umflände halber billig 
iogl. zu übernehmen. Näher. Kl. Hambyrgerftr. © bei Dammtehler. 

ür Pfeifenraucher empfetle ich einen bill. Barinad in Rollen 
Far —* in Blättern a Pf. 9 for. J. Schröder, Rofenthalerftr. 28. 
5 Harzer Hanarlenbögel, aud eibden zur Dede, find zu 
haben Gharlottenftr. Ar. 23 bei E, Schwarz. 


Mur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt enifchloffen, von heute ab meine Tude unb Buds: 
find zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß biefe Herren, tro 
geblegener und reeller Unfertigung ber Ihnen beftellten Gegen 
tänbe dennoch im Stande fein follen, mit jeber Meiber » Hand» 
ung Berlind fonfurriren zu können. Yh enthalte mich übrl- 
gend jeder Anpreijung meiner Tud-Vorräthe, fo wie deren ein. 
zelnen Preid-Bezeihnung, uud erfuche die Herren Kleidermadhe 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mic gefäligft zu beehren, d 
Ich im Voraud überzeugt bin, daß Riemandb mein Geſchaftolo⸗ 
fal unbeftiedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Wr, 52. 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


BEE Cinfeguungs-Anzüge g- 
bon 6, 7, 8-10 Xhlr. 
im anerfannt billigften und reellften 


DET Herren:GarberobensDiagazin ug 
von M. Landsberger, 
Friedrichoſtr. Nr. 62 (Ede der Kronenftx.) 
















— —— — 





Knaben⸗Anzüge 
zur Einſegnung, modern und ſauber angeferligt a 8-15 thlr. 
empfehlen Mm. & N. Spaudow. 
DE Breite Str. 20, Ede der Eharrnfr. 
Dur Spittelmarft I, nabe der Kurftr., und 
u Zriedrichoſtr. 195, zwiſchen der Leipziger⸗ u. Krauſenſtt. 


[79 Zür Damen beachtenswerth. WE] 


Nicht duch Bärberei- Annahmen, melde Prozente beziehen, 
fonbern durch befonberd geeigneter, vortheilafter Einrichtung 
und direkler Beſorgung flellt die billigften Preije 


Die Kunftfärberei u. Wafchanftalt 
BER” v. I. Meihner, Spandauerbrüde 2, 


und empfiehlt fi gleichzeitig zum Färben feidener, mollener u. 
baummollener Zeuge zertrennt und ungertrennt, fowie zum 
Waſchen aller Vrten Kleider, Tücher, Shawld, Blonden unb 
Blanz-Bardinen zur fauberften u fehnellften Bedienung. 


— ——————7x 

Newjorler Glanz-Gummiſchuhe mit Trikot gefüttert und 
rauhen Gutta⸗Percha Sohlen für Herren 2 Thlr. für Damen 
174 Zhle. für Kinder von 27% Sgr. an, empflehlt 


DE H. Arnoldt, Königefr. 18a. Jübenfir. Ede. ng 


Silberne Uhren 1%, 2, 3thle., filber. u. gold. Gylinderuhren 7—40 
ihlt. alte Uhren in Tauſch u. f. baar zu h. Preis. Kurftr.11 b. Linde, 


3. Singer, 
Markgrafen und Schutzenſtraßen⸗Ede. 


& t bet# ((dwarzu.coul) zu12,15,1 
De ne 
ürkiſche Moufielin de laind, Robe 3 und 


4 thlr. 
% 5 ler. 
Gattume zu 3, 3%, 4 u. 5 for. 


Einjegnungd- Tücher 


in weiß, gelb, roth u. ſchwarz, zu 2, 24 3 4, 5-10 £hlr. 
Brwirkte Bong:-Ehales zu 7, 8, 9, 10-20 thlr. 
Garirte Doppels-Chaled (reine Wolke), des Stüd 3 tälr. 


Viſits u. Mantillen von 24, thlr. an. 


Schw. Seidenzeuge (Tafft, Satin Chine, Ailas), Robe b.7iblz, 


Garirte halbwollene Zeuge, zu 3, 4, 
Breite 












102. Umfchlage-Tücher 102, 


zu Einjegnungen, in ſchwarz u. weiß, von 2 Xhlr. an, carrirke 
jo wie ShawId-Tücher In den neueflen Muftern in größter 
Auswahl. 

Schwarze Camlots und Halb: Thybets, Ele 5, 6, 
T, 74 Sgr. x., empfichlt als höchſt preißwürbig 


= Adolph Degmeier. == 


Alte Jakoböfr. 102, dicht bei der Kommandantenfir. * 






DE Cine große und reihe Auswahl von Wei Btidie 
reien, befchend in Kragen, Ghemijetts, Aermel ıc., nebll 
einer großen Bartie Hut: und Haubenbänber, die Elle von 
1% igr. an empfiehlt 


Julius Schaß, 


Friedrichſtt. 191, Ede der Kronenftr. 





Geit. EChemifetts u. Aermel 
empfiehlt zu den billigften reifen 


er OD. Gordon, 


@Spittelmarft und Niederwallfir.:Eche. 


DE” Spandanerfir, Nr. 80, der Poft gegenüber, 
Die feinften goldenen und fllbernen Eylinder- und Ankernhren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 ihlt. an, Damenuhren, emaillirt w. mit 
Diamanten bis 40 ihlr., Spinbelubren v. 1 thlr. 15 fgr. am, kei 
allen Uhren 2 Jahre Garantie, fo wie Img und furze Ketten, 
Ohrringe, Broched, Boutond, Ringe, Mebatllions (14 kar @olv) x 
in größter Auswahl zu erflaunt billigen Preifen und wird Gelb, 
Silber, Uhren aum bER. Werth gefauft u. in Zahlung angenommen 
2, M. Mofentbal, Spandauerfir. 60, ber 


fi , von 10 fgr. an werben Königdftr. 22, neben Stabi- 
Lichtbilder — —— auch Sonni. ——— angefe ig 


oft gegenüber 


— 


WER” Reben meinem 
Manufaktur: u. Mode: 
Waaren⸗Geſchaͤft 


errichte ich eine Fabrik von 


Damenmãnteln, Viſits 


u. Mantillen, 


und werde bemüht fein, Hierin ſtets Neues und 
Geſchmackvolles bei jauberer Arbeit zu liefern. 


3 Meidner, 


Serufalemerfir. 14., Eingang: Dönhofsplap. 





m Zur Einfegnung ZR 
empfiehlt 
folgende Ichr Dilige Baaren 


S. B. Friedländer, 
DE Gertraubteuſtr. Nr. 9. ag 

% breite ſchw. eügl. Thybet A 8%, 9% for. 

% breite ſchw. engl. Thybet A 6%, 7'z fer. 

* br. frang. Thybet A 12',, 15 u. 20 fyr. 


“gr. franz. gewirfte Tücher 


WE Miantillen ug 


in Taffet und Atlas 
43,3% 4,5 u. 6 fr. 


Rabtücer u. Propheten⸗Mäntel 


Tuß, à 2%, 3, 4, 5, 6 u. 7 ihir. 


Gertraudtenftr. Nr. 9. 


Julins Voigt's Fabrit nnd Lager 
wollner Waaren. 
mpfichlt ihr reichhaltiges Lager gewirkter frangöfifer Tücher zu 
rn ge von 2% bie 10 ah. gewirkte Long» Ghaled von 
an, Mein wollne Long + Ghales neueile Mufler, Crep ⸗ 
Vout ijou, Inbra, Gaffanbra, sc. von 3 bis 6% Thir. ' 


26. Julius Voigt. Auguſtſtr. 26. 
nufe® Hirfene® Sopha f. 814 Ahle. zu werk. Echlikenfir. BO pt. r. 









































Guftav Mever, 


Gertrandtenftr. 21, gegenüber ver Betri-Rirke, 
BE” empfichlt eine große Auswahl von 


Einfeguungs: Tüchern 


in weiß, reth, grün, blau u. ſchwarz von 2, 2%,3, 4—12 fhlr. 
Franzöſiſche gewirtte Long⸗Shawls 
zu 8, 20 thir. 
Frañz. enırirte Double⸗Shawls (reine Wolle) von 3 thir. 


Gamiots, Zwilds und ächte Thybeto 
bad ſtleid zu 2, 2%, 3, 4 u. 5 tblk. 


KEarinte Neapolitains, Ele zu 36,4, 5,6, 7 u. 8 far. 


Eine Partie Damenmäntel, 
wm damit zu räumen, HOX unterm Koflenpreis. 


Weite Waaren, Po ae u. franzöflihe Stidereien zu auf: 
allend billigen Breifen. 


NE Sufian Meder, "SE 


Oeriraudtenfir. Nr. DE, vis-a-vis der Betrilirche. 































’o*r er * 

Sehr billige Herren⸗Chemiſets. 
Durch direkle —— und baare Einfäufe meiner feinen 
Bıtlfle und Gambricd, und begünftigt durch meinen bedeuten ⸗ 
den Umfaß in diefen Artileln bin ich im den Stand gefeht, bie 
von biefen Stoffen in meinen eigenen Näh-Anftalten aufd fau- 
berſte und nah ben fhönften Fagond angıfertigten Chemtfets 
Kragen zu machftehenden ſehr billigen, aber feften drelſen 
zu verkaufen, ald: 

Große a von feinem Cambric, das ganze 
Dip. für 21% for. m. g 

ke lelchen — —* gb. für I thfe. 7% fgr. und 1 
thlr. 1 
’ Dergleiden * feinere und größere, das ganze Did. für 
1 tble. 22% far. u. 2 thlr. 

Gxtra: feine Herren-Ghemifetd vom ällerfeinften Batift , die 
nad der neueften Oberhemben » Form ya und mit einer 
Vorrichtung verſehen find, wodurch fle glatt figen und nicht aus 
der Wefte hervörkommen können, dad ganze Stzd. jept auf 2% 
thfe., und vie — bie bißher für 4 thle. vertauft wor» 
den find, für 3 thlr. dad Dip. 

Peine Herren AChemifetd mit baran gearbeiteten Sragen, 
jum Weberjiehen und zum Anöpfen, in ben neueften Facçond, 
daß halbe Dep. 1 thir, 15 * 

Beine Herren-Halsékragen, in allen modernen Pa: 
cond, find jept No. I von 14 far. auf 12% fgr. beradgejeht. 
Dergl. Ro. 2 von IB auf 14 for. Re. 3 von 2215 auf 18 
far. und die allerfeinften von # thir. auf 25 far. WManfchetten 
12 Baar jept auf 18 far. bi zu 1 thlr, 

Heine Herrens@hemifetd in Oberhemtenform unb Holbkra⸗ 
gen von ächter und feiner Bielefelder und Irländiſcher Leinwand, 
gleichfalld zu herabgeſehten Preiſen. 

Unter halben Dupenden wird ber Billizleit wegen bon 
feiner Sorte verfauft. Wiederverkäufern Rabalt. 


N. Behrens, Kronenitr. 33. 


I nene f. fh. &r . 3. d. Rriebrichs;;r. 


— Bb Ab ſgr. am mit Rahm. werb. auch Sonntags beijcter Am Commiſſtondi- Berlage von DM, 
— ee | na iD jäe Butfent) Inilerlim, ı 
en und To - ’ 











* te} \ 
Dragonerfir. 19, hinten auf d. ‚Hofe, 2 Ir. inte) bes Rau erd 
° ont, &i Sch iaf ſophas — 3 chae P 
Iberf. u arantie au auj- ung ber Tapez· GBebarrnfir. 4. bir als } er kurs Rt 
Alte Gupuriſ chuhe werden gefauft Saakjgen u „ie en am 24. Jahr 1854 
\Martt 3. Kabelich — ——— 
man fale Bold, Silber, Diamanten ıc.d. befte Breiß bey. ee „bargeftellt 
fe für. - : 6733 £] V 
ber, ‚ en und u zahlt nur Bei Otto Wigand in Leipzig ist e enen: . 
INMofenfeld, Spanbäuerftr. 26, Eike Königöftr., Ratbh. gegenüber. Die wichti n Mome 
Te ie Ta — d ® . 
‚ find 8 bei v 2 
ae N er Diatellk 


für con 
das mittlere und höhere Lebensalter, | 


Mit besonderer Rücksicht ‚auf die — 





sm: 


—̃ er Shriftstithograp bfndet folort 
auernde Efellung‘ 


von 
b a se f agelberg. —— A: U Röbbelen, 
Ein ———— wird. jogleid oder au fern verlangt bei iwi 


Gelömtann,) @olbfegläger- Milr., Kiofterftr. 8. ————— — 
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I Staff. Inh Stube -ift zu verm Röhftkı 73. bei Trantwein gr. RISSE Preis 7’ 


— — — — — — — — — — — — 


ger ſſaſtrirte Seitung für \ 








Jeden Sonuabend eine Nummer von 16 dreiipaltigen Foltofeiten. = \ 
Mit jährlih über 1000 in den Text gedructen Abbilbungen 
Dierteljährlicher Pränumerationspreis 2 Chlr. ME 










Bilder aus dem ruffifh-türkifchen Kriege. 
Alleı über. bewegt in dieſem Augenblide die Frage über Krieg und Frieden. Die Gjarenſtadt und 
> Sielpunkte, ke Das Mage des Diplomaten wie ehe Belfingetefers richtet. Die ua 
"unb,an ben Ufern deg Schwarzen. Meeres hallen bereits wiedet vom Schlachtrufen, und alle anberen Interefien freien I 
"grund vor Dem Kampfe bed Kreuzes und bes Halbmonbes, ‚IB 
In, falhem „Zeiipunfte bewähren ſich die Borgüge, weldie die Aluſtrirte Zeitun ihren Leſern vor allen an 
ber Brefie bietet, auf das unmittelbarfle, denn wo jewe nur begichten fünnen, da giedt fe Bilder und erleichtert durch die An | 
darch 9 ber Oertlichleiten, Creigniſſe und Perſönlichke iten, jomie — und Pläne dad ee u 
Mafı-. reich in diefer Beziehung ihre Berbindungen find, das zeigt fehon ein Wii auf ihre bisherigen gen. u 
In gleicher Weiſe wird le auch ferner beforgt feim, fi kein irgend wichtigen Moment im a zo und in 
fantinopel, wie auf dem Kriegstheater an der Donau nnd am Schwarzen Meere enfgehen zu laffen, und ME hat alle Borfehrn 
fen, um immer bas Neuchte gtben zu lönnen und dem Lefer jedes andere Hülfsmittel, um fi über die Kriegsfrage und auf 
Kriegsfchauplage zu orientiren, hinlaͤnglich zu erſehen. ; 
Aber nicht nur dem wilden Gawirre der Schluchten. entnimmt bie Illuftirte Zeitung ihre. Darflellungen : den Bildern be 
Krieges Rellt fie Bilder des Friedens entgegen, und namentlich wirb über bie 


Deutſche Induftrieausftellung. in München 


bie —— Feder bes Herrn F. ©. Wieck einen eingehenden und durch zahlreiche Abbildungen ver uli 
it Deutſchlande Induſtrie auf dad Bolllommenfle vertraut und die Erzeugniſſe bes ausländ an 
Anfchauung kennend, wie ſchon fein Bericht über die Londoner Weltansfellung bemwiefen hat, dürfte nicht leicht Jemand. befäbigte 
fein, als unfer Berichterflatter, gerabe diejenigen Darfellungen für unfere Zeitung auszuwählen, in welcher ſich der dentfihe- Gewert 
Raub fpiegeln fann; und wir werben fo in den Stand gefegt fein, eine Sammlung von gewerblichen Muftern zu veranftalten, ’ 
alle Gigenfhaften * fol, um ſowohl den Kunſtfreund zu erfreuen als auch den Gewerbélünſtler zu belehren. Durch dieſe di 
liche Beigabe werben fh bie Berichte der Illuſtrirten Zeitung vor allen andern auszeichnen, und ba feine Mühe und kein Dpie 
nefcheut werben wirb, um ben hoͤchſten Anforderungen zu entiprechen, jo dürfen wir wohl hoffen, ben Freunden der Kunſt u.  Zubakrı 
ein Gemälde der Ausftellung zu bieten, welches ihmen diefelbe in all’ ihrer Herrlichkeit vor dem leiblichen Auge vorüberfühtt. 
Bir glauben daher die Illuſtrirte Zeitung nicht nur allen öffentlihen Orten und Lejevereinen, ſondern and - jeder gebilken 
Ramilie empfehlen Be: denn fie giebt um einen höchſt mäßigen Preis Nachricht von Allem was geſchieht und erläntert dieſeld 
ellungen. . 


uxch bildliche Dar 
— Beſtellungen auf die Illuſtrirte Zeitung werden in allen Buc- und Kunſthandlungen, ſo 
wie in allen Poftämtern und Zeitungserpevitionen angenommen. 


Zweite Beilage zu Nr. 35. der Voffs-Zeitung. 


Sonutag, den 5. März 1854. , a 





Wo der Schuh drüdt. 
(Ein Märden). 
Bor AU. Widmann. 


In einer Reicheſſadt, es iſt ſchon hundert und nochmals 
hundert Jahre ber, lebte fi und verborgen eine Wittwe mir 
ihrem einzigen Sohn. Es ging ihr fümmerli, ſle nahte 
und flickte Tag und Naht, nur um nicht von Verwandten 
abhängen zu müſſen, und doch Fam dabei faum das tägliche 
Brod berauß. 

Sie mußte aber beffere Tage geieben baben; denn wenn 
fie ih einmal tes Sonntage Nachmittags die freie Kuft 
gönnte und nach dem Wäldchen fpazierte, fo trat fie ſtattlich 
genug auf, und N:dermann, insbeſondere Die gemeinen Rente, 
grüßten fle gar rerbietig; aud der Knabe gina immer faus 
ber einher, ald ware er reicher Beute Kind, und wiihte bie 
lateiniſche Schule bejuchen, um „auf den Doftor zu ſtudiren“ 
und die Familie wieder zu Anfehen zu bringen. 

Freilich rümpfren die Patrigierfrauen die Mafe über den 
Hockmuth der Frau Dorn, doch nahmen fie ſich wohl in Abt, 
laut darüber zu reden, wenn fle nicht gan unter ſich waren; 
auch ber Knabe karte erft viel auszuſtehen, aber er gehörte 
zu den glüdlihen Senntagefindern, tie ven Banzer der Gut⸗ 
mürkinfeit tragen und von schn Boeheiten neun gar nicht 
bemerken. Gr war immer fleißig und guter Dinge, auch fo 
ug, daß er in der Schult Ara zu oberft ſaß und immer 
kelobt wurde, wenn vor Dilern die Bürgerfchaft in dem gros 
ben Saıl eingeladen war und Die Narbäherren felbft und die 
ganze Geifllichkeit ver örfenılihen Hauptprüfung beimohnten. 
Dann fam es mohl, daß ihm beim Kerautgehen ein alter 
Meifler einen neuen Gulten zufledte over ibn freundlich auf 
die Schulter Mlepfre und himzufegte: Das ii Recht Fritzchen, 
werte nur wie dein Vater und laß dich nicht beirren, wenn 
die Vornehmen dich halfen; fie fünnend dem Sohn nidt ver- 
geben, daß ihnen ter Varer den Danmen aufs Auge fepte. 
Mir Vürger baltın dich ſchon; vielleicht gelingt dir, was 
dem Vater miplang. Komm Zeit, fommt Rath! — Der 
Vater nämlih batre dem Negiment viel zu ſchaffen gemadht, 
und hatte Die rebrslifher Zünfte angeführt, war aber darüber, 
«ld ker Tag ter Entſcheitung fam, aub um Ehre und Le— 
ben gefommen. 

Brigchen tanfte zu all dem und erzählie es der Mutter. 
Tiefe laͤchelie Bitter und fagte: Halt fehl, was dir die Gunft 
end ber gute Mann bietet; aber fei rorjidtiger ald dein Va» 
ter; im deutſchen Reich find fir fo; fle thun, ald wollten fie 
Gut und Blut einfepen, und wenn es drauf und branfonmt, 
loffen fle die Veſten ſteckn. Geh immer mit, aber fieb zu, 
taß immer ned einer tor bir rorautgebt. — 

Tiefe Nigel wirdertofte fie ibm auch, ald er flebzchn 
Jahre alt geworden war und weinend am ihrem Eterbebette 
fland; und es war gut, daß er die Regel bebielt. 

Denn faum hatte man die Frau binaudgetragen, fo kam 
tin Bürger nach dem andern und bet ihm guten Ratb an; 
fle wollten ihn Audiren laſſen und’ dann werde ſich die Sache 


ſchon finden. Fritzchen aber fagte nicht ja und nicht nein; 
er ſchaute wohl durch, daß er denen verpflichtet ſei fürs Re 
ben, welche ihm eime kurze Gerede Lebens ebneten, und ber 
Preis war ihm zu hoc. Freilich ſtimmte es andererfeitz 
au nicht mit feinem Chavakter, ſich ganz auf fi allein zu 
flellen und Noth und Armuth zu tragen; aber er wollte Zeit 
gewinnen und entfchloß fich zu nichts, fo lange das @rfparte 
der Mutter noch für feine Meinen Berürfniffe ausreichte. 

Aber auch die Rathoherren waren ug. Sie wollten 
id, feine Schlange unter ihren Augen groß ziehen laſſen; da 
fie e8 aber mit Gewalt nicht hindern fonnten, fo berfuchten 
fie e8 mit Güte. * 

Acht Tage nach ſeiner Mutter Tode ließ ihn ber erſte 
Bürgermeifter zu ſich beſcheiden und ſprach freundlich zu ihm. 
„Du bift arm‘, fagte er, und bit alt und Mug genug, um 
zu wiffen, warum du ed bil. Dein Vater hat“viel Unruße 
in die Stadt gebracht; doch milfen wir recht gut, daß er nicht 
allein ſchuldig war, wenn er des Beispiels halber auch allein 
geftraft werden mußte. Wir wollen in Anbetracht deß etwas 
für vi thun und du follft Die Wahl haben, ob du auf uns 
fere Koflen flubiren oder ob bu jetzt gleich Holzeerwalter bei 
der Stadt werden willſt. Es if ein fliller einträglicher Por 
fen; du bifl mit einemmale ein gemachter Mann, uno ich 
für meinen Theil würde bir rathen, daß du zum Irhteren 
Anerbirten ja fägteft. Denn, wenn du fludirfl, jo ſtudirſt du 
nicht blos durch und, Sondern auch für und; da draußen auf 
dem Holzplatz bift du aber bein eigener Herr.“ 

Fritzchen lachte in ſich hinein, denn er ſah wohl, was 
man bejwedte; aber es paßte zum Rathe feiner Mutter und 
zu feinen eigenen Neigungen und fo griff er zw und die 
ganze Stadt lobte den Magiſtrat um feirr Gertcht'gfeit wil⸗ 
len, ‘den neuen Holzrerwalter um feines Glücks und feiner 
Klugheit. — 

„Ih bin jegt nebendraußen und fie warın, fagte Frltz⸗ 
Gen vergnügt zu ſich felber, old er ded andern Zagrb- feine- 
neue Amtswohnung bezog, welche ibn bei der Wahl nicht 
wenig beflimmt hatte, ‘ 

Gerade mo die @ärten ter langen Vorſtadt aufhärten, 
führte eine gewaltige Brüde über den Fluß, anfangs mit vies 
len feeren Bogen, die nur zum Ablauf der Hochwaſſer be» 
flimmt waren. In ver Mitte aber, wo ſchon das klare 
Waller fhäumte und raufchte, war ein Thurm gebaut, der 
in ruhigen Zeiten nicht verichlofjen und obne B-fıpung blieb, 

In diefem Iuftigen Thurm war die Wohnung des Hol;e 
verwalterd, Unten neben der Thorfahrt war die Amtoſtube, 
im erflen Sied, ein großes helles Wohnzimmer, mit der Aude 
ficht nach der Stadt, und ganz oben eine breite Plattform 
mit niederem Gemäuer. Von bier fonnte er thılauf, thal- 
abrärıs jchen auf bie grünen Höhen, in den blauen Hims 
mel; und zunächſt unter ſich überblidte er den ganzen um— 
gatterten Holgraum auf dem Kies des breiten leeren Fluß— 
betig. Man nannte ven Pla die „Landveſte“ over auch 
den „Schuͤhenlies“, weil unmittelbar neben dem Kolggarten 
der Schießplatz mit feinen fhattigen Linden und ſchlanker 
Vabpeln ih hinzog. * 


’ 7 le thäl, Occhung „und 
IR 1a nn Kar de Kar La 
Bönnen. In der Schule ſchon hatte ihn nicht der Ehrgeiz 
etrieben, der Erſte au fein; er wußte nur," dan der Afeı« 
—* am ebeften zu Reichthum kommt und am eheſten 


Nichtorhun“ Fann. Und dat Nihtsthun war ſeine ganze 


eu F — 

3, feinem Ay machte er es ebenſo. Gr murtie nit, 
dan ſein, Aniziſt gerade im die Zeit fiel, mo es am meiiten 
zu arbeiten gab. Eo war noch nicht Pfingilen, und va kam 

n Zag mehr und meh; Scheitholz auf dem Fluß ange 
ſchwommen, daß. cd am, Wehre ausjab, als fönnte man dar— 
Abergehen. Bay, Morgen bis zum Abend mußte cr dabei 
fein, bis das Holz andgerecht und in Haufen - geitelt war; 
ed geflel ihm; ſelbſt, und wenn die Nacht hereinbrach, betrxach⸗ 
tete. er nochmals wohlgejallig, was. er den Tag über angeord⸗ 
net. hatıe, und ging lange Zeit, die Hände auf dem Nüden, 
an den Holsmanern hinauf und binab; dazwiſchen mußte 
Alles. fein jänberlidy geehrt werden, und alt e& jertig war, 
freute fich ‚Die, Stadt darüber, 

Nun batız ar aber gute Zeit und jeg: dachte er an jid. 
- In, feiner Wohnſtube machte er nicht viel Weſend, aber auf 
dig Plattform ſchaffte er Erde und füllte die hölzernen Ka- 
Ren ‚damit, tie ex, ſich zufammengefügt hatte und pflanzte 
wehlriehende. Blumen, hinein, und allerlei Schlinggewächs, 
welcheg ſchon in Mitte Sommer? mit grünem Gitterwerk die 
Zwiſchenwaͤnde ver Laube außfüllte, die er ſich vom Meifler 
Zimmermann ‚batte aufichlagen laſſen. 

Jeht erſt jühlte er ſich heimisch, ala er eines Nachmit- 
tag8 eine Etrohmatiage die enge Wendeltreppe hinaufge— 
fchleypt, fe, in der Yaube auf ein niederes Geſtell von Bret« 
tern ‚geworien hatte, und nun, lang ausgeſtreckt, ungeflört 
über die Brüflung im die ſchoͤne Welt ſchauen und das Wafler- 
saufen hören. konnte, 

Gr bramdyte Niemand zur Geſellſchaft, denn er unterhielt 
fh recht gut, fo zwiſchen Schlaf uno Wachen, und wenn 
ihm aus der Vergangenheit nichts einfiel, jo malte er ſich 
die Zukunft aus. So trieb er ed Tag aus Tag ein; war 
nie märriih, wenn Jemand die Klingel zog, welche ibn im 
feine Amtöflube. tief, ging aber immer wieder, wenn nur der 
ungebetene Gaſt fich entfernt hatte, auf jeinen Thurm zurüd 
und füllte ſich gleich. zuvor den Weinfrug, denn er hatte ja 
genug im Kıller; es gehörten jechd Eimer Deputatwein mit 
ju seiner Bejoldung. 

Dennoch, obwohl er wenig ausging und nie die Gärten 
und Bierhäufer auffuchte, wo Bürger und Beamte an der 
Stadt ihre Abende hinbrachten, war er fein Menichenfeind ; 
er ſprach mit Jedermann, der das Thor pafjirte, und lachte 
über Alles, was die Brüdfe ab» und zuaing, wenn er auf 
feinem, Söller jah; er ſchaute auf's Menfchentreiben, wie 
auf einen Ameifenbaufen und machte ſich feine Gedanken oder 
auch nicht. Einige Freunde hatte er von der Schule ber; 
wenn, ihn dieſe befuchten, hörte man jle bis in Die jpäte 
Nacht hinein lachen und fingen, daß es Geil und Elar über 
den Fluß hinüberichallte. Das hatte auch noch feinen befon- 
derin Grund. Jenſeits der Vrücke lag ein Landgut, mel« 
ches einem Rathoherra von der Stadt gehörte und mo der— 
felbe zur Sommerszeit, auch noch in den ‚Herbiliayen, bis 
ber Wein herunter war, wohnte, und mit ihm seine ſchöne 
Tochter. Gar mander junge Herr in der Statt haute Some 
merd;eit jenfeitd der Vrücke zu thun, urd alle kamen gern 
zu. Brighen, um das Mädchen einmal vorübergehen zu feben 


u, febäg ind om ihr quer fäfigen — 
— 419 Fund Frißchen, der ed wohl merkt, 


„batte Leine Urſach, darüber zu reden. Zwar ſah er das 
— Kan gef, aber er dachte, die Sonne ſcheine ja 


für Jeden, und überlegte id, baf,.wenn fie oben auf feinem 
Thurme fo ſchön fangen, dad Mädchen doch zuerfl an ihn 
denken mußte, ob er jchon bie ſchwächſte Stimme hätte. Er 
gehörte nicht zu denen, welche Alles haben wollen, was ih—⸗ 
nen gefällt; er hätte viel zu thun gebabt, hätte er jede Blume 
abreifen wollen, die feinem Auge jhön vorfam. Wat kom— 
men muß, fommt doch, fagte er zu ſich und mollte es ab« 
warten; der Matbäherr hätte ihm ſeine Tochter nad „mich 
gegeben, Wenn fie dann einmal nicht mehr voräberginge, 
oder mit einem Andere, jo war eben der Frühling vorbei 
und er hatte noch lange Zeit fih, wenn er wollte, darüber 
ju grämen.. — 

Nichtödefloweniger machte er ſich gern unten zu thun, 
wenn er. ſie von Weitem über die Brücke kommen ſah, und 
lieh ſich auch aern von ihr wiedergrüßen. Anzureden wagte 
er ſie nicht; ſie waren freilich wit einander in die exe 
Schule gegangen, au mit einander eingefegne: worden, 
aber die @leihheit hatte mit diefem letzten Alte auch auf- 
gehört; — und was hätte er ihr jagen felln?  - 

Und doch hatte. er ſich die. Sache line gedacht, als 
fie war. Der Sohn des Schultheißen, einige Jahre ‚älter 
ala Fritzchen, fam, als chen das Traubenſchneiden begann, 
ald newer Doftor von der Univerfität zurüäd und war noch 
nicht zwei Zage da, ald es dem, der nicht eiferjüchtig jein 
wollte, zu Obren fam, daß der junge Herr die fchöne Mar- 
tha heirathen werde. a. 

Gr jah ihn jegt jeden Nahmittag über die Brüde bin- 
ausgehen, den langen, flolgen Gyprian, und immer erſt ſpaͤt 
Nahıs nah Hauſe zurüdfehren. Das war ihm doch nicht 
ipaßhaft; er merkte 08 fon daran, weil er ſich freuen Eonnte, 
daß das fröhliche Herbſtwetter, wo ſonſt die hellen Tage 
recht beiländig find, heuer ganz ausblieb, und ber Regen 
fein und unaufhörlih wus dem grauen Himmel fiel. So 
mußte der Nebenbubler zum mrnigflen durch einen meiblis 
hen Koth waten, und Brigchen werfeblte nicht, aus jeiner 
trodenen Stube beraudzufehen und den Cyprian jenen Tag 
von Neuem wegen bed ſchlechten Weges zu bedauern. 

Zulegt mochte es doch den jungen Doctor ärgern, deun 
derjelbe jagte einmal bosbaft: „Wenn du dein Dischen Ar 
muth nicht für ein Glüd bielteft, würbeft dur es machen mie 
dein Vorgänger, der fich bei ſolchem Weiter manchen jchönen 
Pfennig verdiente, indem er Holzpantoffeln vor ‚die Thür 
Rellte, in denen man bi über die Brüde ging; denn das if 
ja ein Schmutz zum Verſinken!“ 

Brigchen jah ihn groß an und fagte: „Du haft Recht, Gyr 
prian; ich wußte auch gar nicht, zu was die vielen Holzſchuhe bier 
in meiner Amtaftube unter dem Schranf flehen ; ih habe ſie eben 
lafjen, weil fle einmal da ſiud. Du kannſt aber gleih ein 
Baar haben; ich bin dir gern nüglich; du bringt fe mir dann 
wohl wieder, wenn du yon deinem Schag nadı Haufe gebil.“ 

Er hatte ſchon ein Paar zum Fenſter hinausgereicht, 
in denen Gyprian weiter jchritt, und vergnügte ſich nicht wer 
nig, Jedermann, der auds oder einging, ein Baar Holzſchuhe 
anzubieten; dachte aber, ald e8 Abend geworden war, nit 


«mehr daran, vermunderte ſich auch nicht, als die Schahe am 


andern Morgen fämmulich unter der Steinbanf im Thote 
landen. 
Darliber aber war er erflaunt, daß ih Cyprian des 
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andern Xages, obwohl, die. Sonne enblic, Hert geworben: 
war wahr ale Die Nebel brach, nicht ſehen lieh 
unsisade Bein Menſch von allen denen, welchen er geſtern 
Sqchuhe angeboten harte; vorüberfam, ats allein der Pfarrer 
von je, einem Meirien Dorfefenfeit des Fluſſes Der 
alte Herr grüßte ihn freundlich, fehlug ſich vor, die Stirne 
und jagle dann; „„Und ‚nun babe ih doch vergeſſen, bie 

„wirderzubringen;, verzeih' mir;- e8 geichab vor 
Grande Denn geſtern Abend führte es mid, ich weiß nicht 
tot; waru, zum Buͤrgermeiſter, mit vemn eigentlich ſchon 
lange geamubin, obwohl er meiner Schweſter Sohn iſt; 
und diesmal· hat er mein Friedenswort endlich zu Herzen ge- 
nomhten und mir-jind wieder Freunde, daß ich jelbfi Die 
Racht bel ihm bleiben mußte. Ja, Dad war mir ein. geirg- 
mter Tag! ‚Deine Schuhe müffen beim Bürgermeifter 
Reben; da holſt du ſie gelegentlich wohl ab?“ 
Miecht gera“l, antwortete Fritzchenz; es iſt aber gewiß 
nit mög; Dort unter.der Steinbank fliehen ſie ſchon, alle 
ſechd Paar, aljo- die eurigen mir; ver Herr Bürgermeifter 
bat fie wohl · hergeſchickt ? 

So wird’8 jein“, ſagte ver VPfarrer, grüfte noch freund⸗ 

li und ging feiner Wege. _ 

Schluß: folgt.) 





Die Drufen und die Maroniten. 


Sm Mortſezung.) 
> Der: Arſptung der qriſtlichen Schte der Wiaronisten ſſammt 
aud dem Jabrhundert, wo fie von einem Moͤnch Maroun, der 
an den Ufern der Drontes lehrte, gefliftet wurde. Er--predigte bie 
monatbeletifche Lehre, daß in Chriſtus nur ein Wille und eine 
Bertihätigkeit jei, melde von dem Biſchof von Rom ats keheriſch 
berworfen wurbe. Honoriud that jie in Bann, Die Maroniten küm— 
meta Fach aber nicht darum, fondern wählten fich einen eigenen 
Patriarchen, ber in Batoun feinen. Sig nahm. Ald der Kaiſert von 
Brand ein Heec gegen. ſie ausjchidte, griffen fie zu den Waffen 
und ſchlugen dieKaijerlichen jo grünblich, daß beide Generäle derſelben in 
der Schlacht blieben. Seitdem lieh man ſie in Auhe und fie lebten um- 
ter ihren. Emird,-dic won den Moslems anerkannt wurden, zwiſchen 
Tripolis und Beirut und in dem fühlichen Theilen Syrlenẽ. -Sie 
wurden überall wegen ihres ürengfittlkhen Lebens veradhtet und die 
Raifer von Bhzand Heralliud und Gonftand bewarben fib um ihre 
zreundſchaft. AI die Kreuzfahrer nach Shrien famen, waren fie 
ganz erftaunt, dort jo tapfere Bundesgenoſſen zu finden. Sie rühr 
mem fit allgemein ald welie umd gerechte Beute und die Fran bed 
Künigs Baldiun ſchrieb im Jahre 1112 an den Papft, fie habe eine 
jolde Berehrung vor den Maroniten gefaft, daß fle eine Kirche der 
Et. Helena für fle geftiftet babe. Seitdem dadıten auch die 
Päpfte darauf, fi die Maroniten zu beireunden und im Jahre 
1167 fam eine Bereinigung mit der lateiniichen Kirche zu Stande. 
Die Maroniten erfannten die Herrſchaft des Rapfte® an, mählten 
aber ihren Patriarchen nach wie vor jelbft und der Papft hat den: 
jelben nur zu beflätigen. Rady ber Vertreibung der Pranfen auß 
Shtien hatten bie Maroniten böje Kämpfe gegen die Äeghpter und 
die Mamelulen zu beſtehen, die fie unterwerfen wollten, fie ſchlu— 
gen dieſelben aber glüdlich zurüd und bewahrten fich ihre Unab ⸗ 
bängigkeit. Während bed Kampfes flohen viele Maroniten indeffen 
nah Gypern. Seudem haben fie im Libanon ziemlich, ungeftört bie 
in bie neueſte Zeu hinein jortzelcht, teo jle im Kampfe mit ihren 
Rachbarn, den Drufen geriethen, die aber aud bald audgeglichen 
wurden, — Ihre Organifaiion befteht in folgenden Einrichtungen. 
Außer dem Patriarchen haben fie 12 Bliſchöſe, welde acht Haupt- 
Age haben: Aleppo, Tripolis, Diebatl, Baaibel, Damasfud, Cyprus, 
Sehyrut, Thrtud und Sidon. Der Patriarch wird im Conclave von 
den Bifchöfen gewählt, Iſt die Wahl geihehen, jo huldigen ihm 
die Sheila, welche bie Vorfteher der cingelnen Gemeinden bilden, 
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ber, Kaiınalan, der Bouberneur bed Landed, welcher die Bıjamaite 
verwaltun 


8 deſſelben leitet, ſchlat ihm einem Ehrenpelz und tm gan⸗ 
en Lande folgen darauf Iluminotionen und Feuerwerke. Di: Prien 
er ber Maxoniten dürfen heirathen.. Mußer ihnen haden ie eine 

Anzahl »Mönde,, welche ſehr reich dotirte Möſter br- 
wohnen, die meiftentheilß. dem heiligen Antonius geweiht find. 9 - 
Biſchöfe erhalten ven Zehnten. umd aufergem noch jehr viel k . 
willige Baben. da jle in ungetrübten patrierhaliihen Werhältn.« 
zu den Maroniten ſtehn. Der. Bottsöntenf it jün. Bert ur ein 
Yorım, benn cr wicd in alt-iomticer Spracht abgehalten, weder 
Priefter noch Gemeinden verſtehen, deito lehendiger pflege. ie aber 
das Weſen der Religion, die Weltoſittlichket. — Die Yah! ver Ma⸗ 
roniten, belauit fi gegenwäntig auf 200,000. Boneſen ſind 
30,000, wahlenfähiguund 10,000 ſtete uum Kampfe eren Die ein⸗ 
zelnen emeinden leben im Gebirge zerſtreut auf palrenchal che Weiſe 
mitihren Scheils, indem fie ſich an diefe anjänlieken u. gemeinſchaftlich mit 
dieſem in großen Gebäuden wohnen. Von da au® bauen fir. die umes 
liegender Acker oder treiben Viezucht. Das Land ift jruchtbar und 
bringt außer vortrefflichem Korn, Bein, Aeigen, Tabac und. Seide 
hervor und da die Moronitem mäßig leben, jo bedürfen ſie num ger 
ringer Arbeit, um zur @enüge leben - su könneu. Eine Familie leht 
gang gut im Libanon, wenn ſie zehn. Bilbergroichen pro. Zug Eine; 
nahme bat, und den Arbeitdlohn rechnet man auf. 7—B Sur. Die, 
Ariſtokratie des Landes ficht Die Arbeit. aid ermiedrigend an und; 
lebt nur. bem Benuk vnd ihten Woffenübungen; daher Die unge⸗ 
heure Wehrkraft die er Bevölkerung. Sie gebtaucht dieſelbe aber nur: 
zu ihrer eignen Vertheidigung. Dem Sultan leitet ſie feinen Kriegb⸗ 
dienſt. Sie zahlt ihm nur einen Tribut, den die Scheiks einziehen 
und an den Emir abliefen, der ihm nad Ronflantinone ſchlekt. 


vHortjegumg folgt.) 
| Deutjhe Männer. 


1. Heinrich der Ainfler, König der Deutichen. 
’ 6. 

waͤhrend dieſe Umgeſtaltung in den innern Verhältnifien Deutſch⸗ 
lands flattjand, oder ſich anbahnte, nahm mit bin Sachſen auch 
die auhere Politik des deutſchen Volkes eine neue Richtumg, die 
ebenfalld eine Rücklehr zu den Urverhältnifien Germaniend bezeich⸗ 
net. Der Kampf ber Germanen mit Rom, die Völterwauderung 
hatte die Oſtgermauen nach ben Süden ECuropa's hingezogem, 
hingetrieben, wodurch die halb entoölferten Larde zwiſchen der Elbe 
uch der Weichſel won nahdrüdenden Slavenvölfeın bejegt und ber 
hauptet werben fonnten. Unter Karl dem Großen wurde tad Ber 
wußtſein, dah bie Slaven zwiſchen der Meichfel und ber Elbe „Deuts 
ſchen Boden’ bewohnten wieder lebendig, wad aber Karl den Bra 
pen nicht verhinderte, bie Slaven zu Bundedgenoſſen gegen die Sach ⸗ 
fen aufzurufen, umb ihnen bie @elegenheit zu geben, noch mehr 
deutſchen Boden“ zu befegen. 

Böhmen war zum großen Theile von Slaben bewohnt. Zur 
naht am Riefengebirge wohnte die flavifche Välferfhaft der Dala« 
minzier zu beiden Seiten der Eibe bid an die öftlidye Mulde. Nörde 
lich von biefen famen bie Milzener, die biß zur Oberelfter reichten, 
Weiter von der Oberelfter bid über den Ylämming hinaud wohnten 
die Luſiſci. Um tie Hofel und jenfeits derſelben Die Havelder; um 
bie medienburger Seen herum die Abotriten; in der Ecke der Aller ı 
und Elbe die Polaber; zwifchen der Trave, dem fieler Buſen un 
ber Dftiee die Walgrer ober Wagrier, Die zum Haupfſtamme ber 
Abotriten gehörten. Nörtlih von den Hapeldern, linfd ver Oper 
entlang, lagen erft die Rebarler, dann die Talofiener (Toloiaten), und 
zuletzt an der Oſtſee, Giciöpaner, die alle zuſammen den Haupifiamm 
der Quitlger bilveten, uud von denen tie beiden leßtern auch ale 
Wilzen, die beiten erfteren ald Baloinen zufammenfieien. Eadlich 
wohnten auf der Inſel Rügen bie Ranen. 

Die Sachlen waren die legte Edhupmauer Deutichlantd gegen 
die Slaven. Ihr tapferer Witerſtand hatte die Slaven an ber Ins 
terelbe, fo oft fe über diefelbe Dorgubriigen berichten, zurüdger 
morfen, Un dir Dberelbe aber: waren Die durch tie Auswand, rung 
der einft hier anfähigen Rranfenftimmes fo mie [don früher durch 
die Kampfe der Franken gegen tie Thüringer, geſchwächten Völker 
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IKofıım zwiſchen Dem Thüringer Malte, dem Aranfenwalde und ber 
eibe weniger um Wibderſtande geeignet, fo dah bier bie Slaven 
über bie Elbe gebrungen woren, unb bi® an bie Eaalc unb bie 
obere (Smwidauer) Diulde reidten. Alle deutſchen Völter waren in 
@rahr, ten Elaven und dem Slaventhum anheimzufallen, 

Ee ift nicht Zufall, und aud nicht Folge der Rüd:Eroberung 
une Unterjechung vieler Elaven durch kie Deuticen, daß „Elaven” 
und Sclaben“ nah und no gleidbeteutend wurde Die 
ES!oben fribfi erfanınten fein Met ded Menſchen als ſolchen an; 
für jeder Elabenflamm war, wer niet zu biefem Etamme gehörte, 
rechlloe jrder Fremde, einalei” ob ſlaviſcher oper nicht flabifcer 
Akfunft, der in ihre Sünde fiel, wurte zum Eflaven, und als fol, 
der bei rer naͤchſten @rlegenbeit verfeuft. Wie bie ofrikanifhen Ne ⸗ 
gerlönige, betrieben ale laviſchen Fürften ten Menihenraub und 
Stlavenhandel im Broken. Eo wurde der Name Elave zur Br 
zeie nung für Eflaven. 

Der Bei ded Slaventhums war ber ber aflatiihen 
Willtahrhertſchaſt. Die Rürften waren bad haupt bed Etam- 
med, und fen Bfeh, fein Strafrecht, befbränfte fie in 
ihrem Thun und Loflen. Der Etod regierte die Freien, bie nicht 
dad Recht hatten, obne ihred Bürften Zuſtimmung über ihr Gigen- 
hun zu verfügen. Polhgamie herrichte unter ben @rofen; mannig- 
— Abgaben ſaugten die Bauern auf. Ihr⸗ Wötter waren bie 

aturmädte, ihr Boltedbienfi ver Aukdruck der gebundenſten Sinn ⸗ 

lichtert. Laufen, Tanz, Geſang, Geſchret, Spiel, Dummenihwant, 
ſchwelgeriiche Fefimahle und ter Jubel der Trunkenhelt, waren res 
ligiöfe Handlungen, Völleret und Unmäßizfeit im Trinken galten 
für fromm, Mücternhert und Mäkigfeit bei ten Religiondfefien für 
gottloß, j \ 
Die Eroberung und tie Wrlfürbercitoft, tie ihr folgte, hatten 
Lied Weſen nech ſchaärſer ausgebilpet. Mit tieler Auffaſſungsweiſe 
berichten bie Slaben über Die Reſte der germaniſchen Völkerſchaf⸗ 
ten, tie im Dften ter Gibe zurückzeblleben waren, und bie zwiſchen 
der Üibe und Ober noch immer die Mebrzabl ber Bevörlerang bil 
keten; mit ihnen bedrohten fle ganı Orrmanienz und in ibm bie 
Keime einer neuen Givilifatten, wie fle im Germanenthum und Chrl- 
fenitum mieten feſtt Wurzeln zu idlagen anfingen. 

ie ihr Andrang gegen ten Weften an ter untern Gibe ben 
erften Witerftand in den hartnoͤckigen“ Sachſen fand, io wurden 
fie von vielen an der oberm Elbe auerft nadhhaltig zurüdgedrängt, 
ald unter Otto tem Erlauchten, Thüringen den Sadijen zuflel 
Seintih feltft verrichtele in feiner Derjeburger 1Sorben) Dlarf feine 
tan wofl.ibaten gegen bie Elaven, (Dalamintier), Die ex nicht 
ehre harte Kämpfe Bid an Die Elte feiner Hertſchaſt untermorf, 
Dir Sechſen fanıtın Die Brfahr, bie Deutſdland von ben Elaren 
krobte; Helnmich hatte ihr In feiner merieburger Mask nahe genug 
ind uge geſehen, um fie, al® er zu größeret Macht gelangt war, 
nicht iwicber zu vergeſſen. 

Die erften Jahre, die ihm ber Briebe mit ben Ungarn Sich, 
kınuple er dazu, Die vothwendigen Reuerungen im Heerweſen 
turdaufübrer. Gr wußte au, doß bie Ungarn field bereite Hilfe 
und Sampfgerefin in ten. Slaven gehunten hatten urb wieter 
fineen würden, urd dikwegen ergrijf cc Die erſte Gelegenhbeit, 
um bie Macht ter Slaven zu brecben, auf tiele Weiſe Deutſch⸗ 
lant® Grenze zu fihern, und tie Ungarn in ihren Buntedyenofs 
fen fon halbregd zu beſtegen, ehe noch ber entſcheſdende Stampf, 
ker mit tem Ente bed Wofferfiilftenned voraudzufchen war, be 
ginnen konnte. " 

Sm Jahre 927 gerieih er in Arieg mit dem Elorenflamme 
der Habeltet, an ber Havel, Gr giiff fie mitten im Winter on, 
wo fle wahrjdeinlich auf einen ſoichen Yngriff am wenigften gefaßt 
waren, kefiegte fie in mehreren Echladten, uabhm ihren Hauptort 
Vrennaburg 1 Vrantenkurg), und verwöſtete dad ganze Land weit 
und breit, Die Nadbarftämme ber Havelber, tie Redatier, die 
Wligen und tie Abeiriten, wurden durch Tiefe Niederlage In Ehre 
ten gelegt und vwerflanden fi ohne Kampf zur Zindpflicht gegen 
Heinrich und dad beutiche Reich. Gleichzetiig ober furz nachher be 
fämpfte er auch tie Delominzler unn machte fie, wie aud die Böh— 
wien, die jenen zu Dülfe kamen, ebenfals zinstar. So ſchlenen mit 
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einem Feſdzuge alle Slavennachbarn der Deutſchen von Mk 
bie zur Dfifee Deuiſch land unterworfen zu fein. 

Aber «8 fien nur fo. Zrel Yabre Ipäter (DD hatten Ak 
bie Elaven von dem erſten Schlägen wieber Die Hapelter 
erhoben fich zuerſt mwieter, ariffen Walledleve*, an, und nahmen «# 
bald ein. Das @lüd der Havelder rief dann alle Slavennach barn 
Deuticlant® wieber umter die Waffen. Heinrich ſchickte Bernbart, 
ber über die Medarier gelegt war, und Xhietmar, den Grafen von 
Rorkibüringen, mit dem ganzen jähfliben Heerbann gegen Arc. 
MS dieſe Kunfini **) belagerten, zogen die vereinigten Glaven mtl 
einem fchr mächtigen Heere zum Erſoh herbei. Am 4. September 929 
fom «5 zu einer furdtbaren Schlacht, die lange fhwanfte, endlich 
aber durch fünfzig Mann ber neugebildeten Meiterei Heinricht bie 
den Beinb in ber Planfe angriffen, zum Vortheile der Deutfhen 
entſchleden wurbe, 120000 Elaven jollen in und nach ber Schlaat 
gefallen fein, nur 800 wurden zu @efangenen gemahl; und dann 
no 50.000 im Lande ringd berum mährend ded ganıen Felt zugel 
erihlagen. Jeht errichtete Heinrich für ten Eieger Vernhard eine 
neue Morkgratihaft (bald die Oſtmark genannt), auf der @renge der 
— —* — hs — eine neue Mark gegen die Mile 
ner, tie biefer burd Die Anlage einer neuen Dhartoelte,' Meiffen, zu 
fihern ſuchte. ' 

Roh einmal, che ber Waftenfilftenn mit den Unger abge 
laufen war, erhoben fib tie Mbotriten, tie biedmal, mit Dänen 
‚bereinigt, gegen die Sachſen anflürmten. Donemark fland bamais 
unter mehreren Haridem: vie Inſeln unter Gorm, Süranb und 
Schlehwig unter brei Königen, Nube, Silfradfalii une Karate. 
Heinrich unterwnf und beſſegte vorerſt tie Abotriſen und Bann 
Nuba, und zwang jeden don Dielen zur Zinerfliht,. . 

Kurz vor dem Wiederauebruche ded Ungarufeicge® (MI, mobl 
durch bie Ungern getrieben, ftanden die Luſſzer und Witzener aber 
mald auf, aber in raſchen Schlͤgen wurde ihr Hauptort Lalbuſſua 
getronnen, noch einmal ibre Rraft gebrochen und ihre ginepflict 
wierer hergeitelit, i 





Miüböl zum Mafchinenfchmieren und zum Brenuen 
tauglich zu machen. 

Der bebeutente Wırbraud ron Det um Schmleten von Mr 
feinen bat verigierenertige Eurropate für taP zu dieſem Imede 
gerignetfte Baums ober Olivenöl hervorgerufen, tinter tenen in leh · 
ſerer Zeit das ſogenante entiöuerte Rübel fomehl als dad gerömm: 
liche rohe Die ber vorra,entite Motte ſpielen, ta’ fie bet billigen ®ıei- 
fen fib iche gut berribren. Ein anfnachfchente Meife gireintgte® 
Mübel iſt ganz vorzüglich zum Maftinenidmieren ſowobl, wie zum 
rennen geeignet u beider herguftellen: 4 Uf Eichenlehe werden mit 8 
Pid. Woſſer aukgefecht, tie Brühe zu 100 Pſd. Rütöl gerührt und 
tann aukerten 24 rund kechendes Woſſer angegeben und tostig 
kur eirander geübt, Die fish biltente Fluͤſſigkeit, der Rube 
überlaffe:;, ſcheidat fh bald in mei Schichten, unten dad Waſſer 
mit bes: Turn Lie Öerbiäure mictergeistiagenen Unreinizfeiten tes 
Seld, oben Dad leptere in Dem gemwiinihten Yuftande, 
—— ç — — — — — — ed — — 
Notiz für die Merfitatt. 

— Beiched Erfen gu härten. Gegenftlinte-kon weichem 
Eiſen, wie 4.8. Echraubenkekrer. weten auf folgende Kitelfe Ietsbt, 
ſchnell und fehr gut gehört Dad Erüd wird mit Waller ber 
feutich und grrutoertes, gelbe, bisulaured Eiſenkall (Mutlangen- 
falgp auf die Obeiflöche deſſelben aufgeilreut, daß Eid hierauf 
torbnlübend gemacht, wodurch dad fchmelgenre lntlangenialy wie 
Oberfläche deſſelben überzieht, und ſchnell in kaltem Wafier gelöitt; 
tie Operation wird wiederbolt. Weißalübbetze Darf nicht im Bin: 
Kenteng gebracht werben, weit dedurch Daß kiien nit gefehlt (ze 
härter) joadern im @egenibeil exodirt wre. Wit Cyankalınm ge 
lingt vie Härtung nit. 
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Volks⸗Zeifung 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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A 56. 
Iſt es nicht Zeit? 


Wir haben die wichtigſte aller Fragen, die Frage: Wie 

ſteht es um Preußen?’ bereits audgefprodhen. Wir wollen 
heute nur noch einige Einzelnheiten diefer Frage bier nad» 
tragen. ‚ 
Ehe noch vierzehn Tage ind Land gehen werben, wirb 
aller Wahricheinlichkeit nad das engliſch⸗ franzoͤſiſche Geſchwa⸗ 
der in der Oſtſee fein und da es ihm darauf anfommen 
muß, Rußland fonahe mie möglich zu fein, fo ift voraudzu⸗ 
jeben, daß «8 an unferer Küfte hauptſächlich freuzen werbe. 

Fakt zwei Monate find es ber, daß dieſe Ausſicht ſtch 
eröffnet hat und fofort nah dem Bekanntwerden diefer That⸗ 


fache, noch che der Krieg unabwendbar ſchien, haben Daͤne-⸗ 


marl und Schweden Erklärungen über ihr Verhalten erlaffen. 
Sollte es vorlaut erfcheinen, wenn man jeht bei und, An« 
geſichts des Ausbruchs der Beindfeligkeiten und als nädfte 
Nachbaren des anzugreifenden Gebietes, die Brage ftellt: 
Wie wird fih Preußen bei einem Kampfe in der Oſtſee 
serhalten? 

Das Frühjahr bricht heran, vie preußiiche Schififahrt 
wird fit bald öffnen, was den Winter über für aus— 
märtige Rechnung vom Fleiß unferer Hänte‘, von der Thäs 
tigkeit unſeres Fabrikweſens geleiftet wurbe, hatrt der Zeit, 
mo es ins Ausland. verfäifft werben fol. Bon ber Brage: 
wo wir ftehen? hängt nicht nur die neue Beſtellung ab, fon» 
dern auch der Abfluß alter Beſtellungen. Iſt es vorlaut, 
wenn wir jagen, daß ed und Zeit jcheint, diefe Frage beant⸗ 
wortet zu willen. 

Wir haben eine junge Flotte, aber vorerſt noch keinen 
ſichern Hafen für diefelbe. Die Grfion hat no feinen preu⸗ 
Bifgen Strand geſehen; fle fcheine den Sund gemieden zu 
baben, um nicht dem «hemaligen Beliger zu nahe zu treten. 
Die neuerbauten Schiffe find in alle Meere zerftreut und 
machen ihre jungiräulihen Manöver » Fahrten. Und bas 
Shidfai jugendlichen Marine ift im vollfien Sinne 
des Morted- beim Ausbruch = ve abhängig von ber 
Stellwig, die Preußen jum Kriege nimmt. 

Unfere Kohlenbergmwerfe in Weſtphalen und - Schleflen 


Berlin, Dienftag, den 7. März. 
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nehmen augenblidlic eine Ausdehnung an, die die Hoffnung 
begründen, fie in nie geabnter Blüche emporgehoben zu ſehen. 
Bon der Ausſicht auf bedeutenden und fhnellen Abſah der 
Koblen hängt die Zuwendung. großer Kapitale zu dieſem 


. Bwede ab und von dieſer Zuwendung nicht nür das Gchid« 


fal dieſes Bergbaues, jondern auch bad der preußiſchen In— 
buftrie und des Gijen-Bergbaues. Die Naͤchſten am Schau 
plag des Krieges würden unſere Häfen die ergiebigften. Ab⸗ 
zugsquellen für Kohle und dies würde, rüdwirfend auf den 
Bau berfelben, von den wichtigflen Folgen für uns fein. — 
Es gehr nun das Gerücht dur die Zeitungen, daß Rufland 
eine Verjorgung der weſtlichen Flotten mit Kohlen als 
Kriegderklärung Seiten Preußens betrachten würde. — Iſt 
ed in biejer Lage der Dingr vorlaut, wenn wir fagen, es 
ver Zeit, daß man in Preußen wife, „wie c3 um und 
1" — 


Die Küflenflädte von ganz Oſt⸗ und Weftpreußen und 
einem Theile Bommernd Ieben vom Handel zur See. Die 
birefte Ausfuhr von Rohprodukten aus Rußland und bie 
Einfuhr von Kolonialmaaren na Rußland wird für die nächfle 
Beit unterbrochen fein. Die Oflferzeitung enthält bereits eine 
telegrafiihe Depeihe aus Peteröburg, welche meldet, daß die 
Getreideausfuhr aus bem fchwarzen und aſovſchen Meere 
verboten if. Die Ausfuhr von polnifhem Roggen ift bes 
zeitd auf der Weichſel verboten, und es fteht nur noch zur 
Zeit die Ausfuhr von Weizen offen. Nun find wir gerade 
in der glüdligften Lage von der Welt, daß wir * den 
feindlich getrennten Staaten den Zwiſchenhandel aufnehmen 
können. Wir koͤnnen Weizen durch die Weichſel aus Polen 
und Rußland beziehen und fo den Ruſſen den willlommenen 
Abſatz verfhaffen; wir können das Getreide nach England 
und Franfreih verſchiffen und fo die Bebürfniffe ver Weſt⸗ 
mächte verforgen. Was die Häfen von Riga, Reval, Mitau 
und Peteröburg dem Handel Stettins, Elbings, Danzige, 
Königäbergd und Memeld an Wunden geihlagen, fann jet 
fhnell und böchſt erfolgreih geheilt werden. — Andererrfeitg 
braucht Rußland Kaffe, Zuder, Häringe, Reid, Baummolle 
und alle fonfligen Kolonialwaaren, die «8 fortan. nicht wird 
direkt beziehen können. Auch bier ift unfere Lage fo, daß 


. 
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So können wir Zuſchauer eines im Kerzen der Heimath ich 
enigäfibenben Krieges werben. Deſtreich wird nicht mmgufrige 
den ſein, wenn ſo das gefürchtete Gewitter ſich für feinen 
Geſammiſtaat verzieht. Rußland wird wahrhaftig nichts da⸗ 

hoben daß unſere . unfere: 


Hamasionen viefen Boden aldı den Se) 
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Herzen behalten, en baf man ed für: uarlaut 
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Bon dem Kriegoſchauplate. 


— Dem engliſchen Parlament iſt bereits don dem nad Pe⸗ 


teröburg abgegangenen Ultimatum der Weſtmüchte Mittheilung ger 
% 


macht worben. S. London, 4: März) 

Die „N. Br, 3. erfährt, a juverläffigem Wege’ (duch 

den Jefuitengeneral? ?) aus Rom, daß der Bapft und feine Kar— 
dimäle —* d auf Seiten der Zürfei ſtehen. 

Engliiche der bringen bie underbürgie Nachricht daf bie 
Fr eglerung * alle in wulfischen Häfen befinpliche engliiche 

sich I89 lag gelegt "habe. 

Die engliſche Regierung bat einen gleichen Erlaf an alle bi. 
plomaliſchen Agenten und Wefehlöhaber zur See verfendet, wie der 
franzoſiſche Marineminiſter. 
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fer glühend ; aus bem Waſſer fteigt ein @aB auf, bad bald zu bien» 
nen anfängt bid enblic dad Kalium gan; und gar ſchwindet, bad 
Baffer am Gewicht ein wenig augenommen bat und ber ganze. Bor 
gang zu Ende if. Run wei man, daß biefe fonberbaren Erſchel⸗ 
nungen baber rühren, daf dad Kalium größere Reigung bat, ſich 
mit dem Saunftoff des Waſſers zu verbinden, ald das biäher mit 
dem Sauerfioff verbundene Waflerfiofigad. Das Kalium zieht num 


den Sauerſtoff an und verbindet fib mit biefem jo heftig, daf daß 


Kalium dabei im @luth geräth. Bleichzeitig muß der Waſſerſtoff, 
der fräher mit dem Sauerftoff verbunden war, entweichen, und ba 
Waflerftoff ein brenubared Gas ift, jo zündet er fi an bem glüs 
hend gewordenen Kalium an und brennt, wäprenb bad mit Sauer 
ftoff verbundene Kallum eine Urt Salz wird, dad ſich im übrigen 
Waſſer auflöft. — Wir jehen demnach, taf dad Kalium durchaus 
ftörker fein muß im feiner chemiſchen Kraft ald dad Waſſerſtoffgas 
und doch haben wir behauptet, daß fle eigentlich gleichen Upper 
tits find? Die Antwort auf diefe Frage ift folgende. 

Es ift richtig, daß der Appetit von 12% Loth Wafferftoff ger 
abe fo groß ift wie der Mppelit von 480 Loih Kalium, denn beide 
verbinten fi mit 100 Loth Sauerftoff; aber die Begierde ber 
felben ift nicht gleich. — Man fann ſich beijpieldweife denken, daß 
zwei Menſchen nur eine Portion Speife vor fi haben, von wel 
her jeder derſelben ſich füttigen fünnte. Der eine jedoch fei vom 
der heftigften Efgier befallen, während der andere nur mäßig und 
gemäclich geriefen möchte, und baf ber Erfiere nit nur Die Bor» 
tion dem andern vor ber Raſe aufigt, ſondern ihm aud noch Das 
aus der Hand reift, was jener ſich ſchon angeeignet bat. Wenn 
dies Beiſpiel auch nicht ganz zutrifft, jo macht ed doch wenigſtens 

> deutlich, wie wenig man den Appelit, ber nur anzeigt, wie viel 
man zu berzehren im Stande ift, mit ber Begierbe verwechſeln 
darf, die die Heftigfeit und Schnelligkeit mgeigt, mit welder man 
die Bortion verzehrt. — In diefem Sinne können wir fagen, daß 


Betauntmadhung. 
Den früheren Mitgliedern ded Spandauer Gonfirmanben-Un- 
terflüpungd-Bereind maden wir hierdurch befannt, daß in Stelle 
des Echnelderd Sehle der Tabackhändler Herr Bernhard 
Richter, Dorotheenftr. Nr. 29., für Berlin mit ber Beendigung 
der Mbmwidelung ber dortigen Agenturs@efcäfte beauftragt if. Im 
Befonderen werben biejenigen Mitgliever, welde zu der früheren 
Agentur ed Schneiders Barteld in Berlin gehört haben, in 
Penntrig geſetzt, daß ber Herr Bartels bei feiner Ertlaffung als 
ügent die Wohnungen ber rejp. Mitglieber nicht anzugeben ver» 
* mot hat, und ed daher jegt im Interefie der Mitglieder liegt, 
- fi bei dem Agenten Richter, Dorotheenfir Rr. 29., perfönlich 
zu melden, und bie nöthigen Angaben über ihren Aufenthaltsort 
zu machen, auch die Liquidationddogen in Empfang zu nehmen, 
weil fonft der Verluft der eingezahlten Beiträge wegen Unterlaffung 
der Liquidation oder wegen Nichterfüllung ber ftatutenmäßigen 
Verpflichtungen eintreten nuf. x 
Spandow, ben 13. Februar 1854. 
Der Borftand 
bed aufgelöften 
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ber Appetit von 489 Loth Kalium freilich nur jo groß ift wie ber 
von 1215 Roth; Waflerftorf; allein die Begierde des Kaliums feinen 
Appetit zu flillen ift fo ungeheuer groß, dak «8 im Stande iſt bem 
Waſſerſtoff die Portion gewifjermaßen aus dem Magen zu reifen 
und zu berjehren. 

Suden wir dad, wad wir eben durch eine bildliche Gprade 
deutlich zu machen fuchten, in ftrengerem wiſſenſchaftlichem Ausdruc 
wieder zu geben, jo müflen wir Folgendes fagen: 

Je zwei hemiſche Urſtoffe find im Stande, ſich In einem be» 
ftimmten Berhältnig chemlich zu verbinden, und wenn fie dies ihun, 
fo geichieht es immer in folgen Gewichtömengen,, daß ihre Angie» 
bung auf einander gleich groß ift. Allein wenn auch bie Anziehung 
gleich ift, fo ift body bie Energie, mit welder fie fi verbinden, 
nicht gleich Iroh bei jeben beliebigen zwei Stoffen, und baber tft 
auch nit immer jede Verbindung zweier Stoffe- gleich ſtark, gleich 
baltbar und unerſchütterlich. j 

Woher aber rührt biefe Verſchledenheit Warum fünnen 12! 
Loth Waflerftoff fo viel Sauerſtoff chemiſch binden ald 489 
Kalium, trogdem dad Kalium fo ftark ift, den Waflerftoff aus dem 
gebildeten Wafler hinauszumerfen ? 

Offenbar ftedt hier wieber ein Naturgeheimniß dahinter, bas 
man Ir erforfgen bat; ein Naturgeheimnig, das bewirkt, baf 
einerſelts ein einer Theil eined Stoffed fo biel dom andern Sto 
aufnehmen fann, ald ein dritter Stoff nur in einer größeren Summe 
bon Gewichtsmenge ed vermag, und arber-rieits bewirft, bak 
biefer dritte Stoff dennoch energifch genug ift, den erfleren Stoff 
auß feiner bereit® eingegangenen Verbindung zu treiben. - 

Auch dieſem Naturgebeimnig ift die Wiſſenſchaft jegt ſchon auf 
bie Spur gelommen, und wir wollen bafjelbe auch unſern Lejcrn 
vorführen; wir bedürfen aber hierzu einiger Vorbereitungen, die 
wir nunmehr fo furg wie es und möglich entwideln wollen, 
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vd, Sperhorn u. andere Werkzeuge fur Wurtler, Wold 
arbeiter fiehen billig zu verkaufen Wilhelmöfte. 13 bei Walther. 
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Die Beforauip bes & Yandeis und der 


Dke Spenerie Zeitung lamentirt, daß die Kourfe fo 

we und bemüht fich zu beweifen, daß bazu kein 

orhanden iſt; aber in ihrer Halbheit hat den 

ber gerabe heraus zu ſprechen, was bad Bublis 

*2 ſondern ſich begnügt mit einem Winken und 

Bil ein, wie ed ibr einmal eigen. ift, werm fie nicht 

weiß, woher der Wind in ben mäcflen Tagen wehen 
wird. — 

Und: nimmt die Entmuthigung der Handelowelt nicht 


Bunder und wir glauben, daß die Stimmung bes Publi—⸗ 
tums ſich ganz richlig in den legten Tagen durch die Börje 
mwiebergefplegelt Hat. 


Die Krifig rüdt immer näher und wir wiſſen nicht, 
welchen Weg Preußen dabei einfchlägt; darum finft dad Ber- 
trauen zu allen Werth-Papieren mehr und mehr. Jeder, ber 
Bermögen bat, will ſich mit baarem Gelde verjehen, meil er 

ed * wo, wie und wann er es zu verwenden noͤthig 

So flürmen bie Aufträge zum Verkaufen die 
* “hr Geld Hat, mag jegt in fo zweifelbafter Rage 
id, nicht entſchlleßen es anzulegen. Die Käufer jInd felten; 
die Berfäufer häufen fi, mad Wunder, daß der Werth der 
Bapiere im Sinten if, 

Wir fümmern und fonft nit viel um das Steigen und 
Fallen der Kourfe, denn es ift dies im ruhigen Beiten meift, 
nur eine Bolge von ganz flüdtigen und unbegründeten Lau⸗ 
nen und Gtimmungen. o es aber, mie] gegenwärtig, 
aus einem tiefern nde Aammt und weit eingreifender in 
bie Verhaͤltniſſe wirkt, als ſonſt, da ift es auch für uns ein 
— der Betrachtung und fordert beshalb unſer Ur⸗ 

Die Kourſe und mit ihnen ber Krebit, und mit dem 
en auf Arbeit, und mit den Beftellun- 
—— "de Volkes, ſinken immer 
mebe und x wir midht wiſſen, wo wir im. ber naͤch⸗ 

* ME vor einigen Tagen — Gerüuͤcht ſich 
Herr von Manteuffel in ber Kammer 
Yale Selten | über den Stand ber auswärtigen Ange . 


‚bie Kourje an berBörfe gfin- 
te,; daß nicht ‚dep. jegige Minnie 
machen, würde, wenn fie: im 


—— made, ſtelllen 
ſtiger, weil man Verirauen 
terpraͤſdent dieſe Eröffnu 
Sinne Ruplande, efitl. M gr 
währte, fielen, die Kourje wieder; deun 
wieber überband. 

Ai ſich bie Nagriät »erbreitete, daß Drfreiä. 1 ' 
Weftmächten angeichloffen, . gingen bie Kourfe in die ge 
als ſich die Anficht Fund gab, daß, die Salen noch nit fo 
recht außgemadt wären, fanfen fie wieber;, * 

Hierin liegt ein Fingerzeig, der un Teihliger ift,..ale 
der Stand der Aktien; ed liegt darin: ein Fingerzeig, ..n 
Publikum das richtige Gefühl lebt, wo mir Gefahren - 
wo wir-Boriheile zu ſuchen haben und wohin ſich eier 
mung Derer riätet, die man forft bie tonfszuatipey bie 
erhaltende Klafle des Volkes ‚nannte. 

Wir wollen nit noch einmal wiederholen, wo wie die 
Gefahren erbliden und wie wir hoffen, daß dieſe gemieden 
werben fönnen. 

Ein Anſchluß an Rußland würde in unfern Augen 
glei fein dem Herbeivafen bed Krieges auf die Fluren unferer 
Heimath, verbunden mit der Vernichtung unſeres Handels 
und- unferer Induſtrie. Ein enges feited Bandniß mit Eng · 
land iſt im unſern Augen eine Sicherung bed Landes, ein 
Schut unferer Häfen, eine Gatantie unferer S fahrt, ja 
ein Aufblähen unferer Kohlenbergmwerfe, ein Emporfireben 
unferer Eiſeninduſtrie, eine Steigerung unſeres Zwiſchen⸗ 
handele. — Wir Haben Died deutlid, genug audgeforoden 
und brauden nit zu fagen, was wir für em Mefultat 
wünfchen. 

Um aber einmal zu zeigen, was die Muffnpartei will 
und wie begründet die Stimmung if, welche voll Beforgniß 
in die Zukunft blidt, wollen wir einmal die Worte eines 
Führers biefer Partei bier anführen, wollen wir den Herrn 
Profeffor Leo in Halle einmal felbft ſprechen Laffen, wie er ſich 
in feinem fogenannten „Volksblatt für Stadt und Zand‘ 
vernehmen 1ä IE TI07 GE ze 

Wir Können diefe folgenden Stellen nieht nur als Probe 
bes ſchmutzigen Ausdruds, fonden auch als nnunge« 
äußerung dieſer Beute empfehlen und namentli) hieraus ent» 


ffnung ſich nicht bes 
eUngewißheit mie 


nehmen, wie fie der grünbliäften Vernichtung von KHanbel 
und Gewerbe mit Jubel entgegenjaudhzen würben. 

Herr Leo fpricht von denen, die er „Zürfenfreunde “ 
nennt, wörtlih Folgendes: 

„Wer felbft ſich einen Chriſten nennt und alle Wohl- 
thaten und Gnaden, bie bei und am Chriſtenthume hängen, 
ſich gefallen läßt und jle mit breitem Löffel genieft, wäh« 
rend es die, welche feine Glaubensbrüder höhnen, 
mißhandeln, ſteinigen, ſchinden und ſpießen, preiſt und er⸗ 
hebt, iſt ſeiner innern Signatur nach entweder 
eine Hundenatur, bie an dem, was frech iſt, um 
der Frechheit willen Gefallen findet, oder er ifl ein 
abgeſchmackter Fruchtloͤffel und Grünnaſe, vie noch nicht ges 
wachſen genug iſt, um einzuſehen, welder Fluch in der ins 
bireften Schmähung und Mitfühentretung chriſtlichen Glau⸗ 
bens und Sriftlihen Namens, die am Lob ber Türken hängt, 
zuglei® über fein Haupt herbeigezogen wird. Sonft mußte 
doch in Deutfhland Jeder, der Öffentlid reden 
wollte, ſchon jo weit erwadfen fein, daß er fi 
ſchneutzen gelernt hatte!“ 

Eharakteriftifcher noch als diefe Stelle ift die folgende, 
welche über bie Erwerbung des Jahbebufend von Preu 
ſpricht, über welche er fi freut, weil er Preußen nöthigt, 
feine Militaͤrmacht zu vergrößern. „Aber“, ſetzt Herr Reo 
hinzu: „unferer Freude miſcht ſich aber eine Beſorgniß bei, 
daß die Erweiterung der Kriegämarine auf in— 
direkt der Handelsjhiffahrt und dem Handel zu 
Bute fommen kann, ber in einem Gtaate von dem 
Grundcharakter mie Preußen, wo er nie etwas Anderes als 
Mittel fein darf, wenn er ben Staat nicht zerflören foll, mit 
größter Vorſicht zu behandeln if. Man braucht nur bie Ge- 
ſchichte vom Stalien und Flandern im Mittelalter, von Nie 
derland und England feit dem 16ten Jahrhundert zu ſtudi⸗ 
ven, um ſich zu Überzeugen, daß ein Ueberhandnehmen von 
Handel und Induſtrie immer ein Verwandeln bed Grund⸗ 
eigenthums in Waare, ein- Atomifiren der natürlichen Ver⸗ 
bindungen in ber menfchlihen Geſellſchaft, ein Nivelliven 
ber organifchen Unterſchiede nach fi zieht; d. h. mit an« 
beren Wortenbat, mad wirim intenfipflen Sinne 
bie Revolution nennen.” 

Wir fehen, wie e8 um biefe Partei fteht, und wer darf 
id wundern, daß die Beforgniß gerabe biefenigen Klafjen 
ergreift, die Handel und Inbuftrie repräfentiren! 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Der parifer „Moniteur” vom ten enthält — laut te 
—— Depeſche — ein Zirkular Drouyn de l'Huhd an bie Dis 
plomatijhen Bevollmächtigten, betreffend. dad Antwortjchreiben des 
Kalſers von Nußland. In biefem er wird jebe Verantwort: 
lichkeit abgelehnt und bebauert, dak ber Kalfer von Rufland den 
reltglöfen Hanatismue angerufen. Weber Frankreich noch England 
beabfihtigen einen Kampf gegen dad Chriſtenthum, fonbern es 
werde ihre Anmwefenheit im Drient bie Lage ber Ehriften viel mehr 
verbefiern, als dies durch bie revolutionären Intriguen Ruflanda 
geichehen wäre, daß in feinem eigenen Lande bie fatholifchen Un— 
terthanen bebrüde. 

Eine tel. Dep. der „Indep.“ aud Parid in Betreff deſſelben 
trfular® lautet: „Der Minifter Ichnt im Namen der frangöfiichen 
egierung bie Berantwortlichfeit der bevorfichenden Ereigniffe ab; 

biefelbe Tafte vielmehr gang und gar auf derjenigen Macht, welde 
ben Krieg Kerborgerufen hat und bie bor Bott umb bor ber @e- 
ſchlchte darũber Mechenfchaft wird geben müſſen.“ — 

Aus London, 6. Mär, Abende, wird telegraflich gemeldet: 





Lord Auffell wid einer beftimmten Antwort darüber aus, ob bie 
Räumung der Donaufürftenthümer bie alten Verträge wiederherſtel⸗ 
len mwürbe; er fagte, biefelbe mwürbe und fünnte ben Arie ae! 
beenbigen, ſondern ed müßte bie Angelegenheit jener Berteäge 

Gegenftand befonderer Unterhanblungen bilden, — 

Aus Wien berichtet man ber „Indep.“ tele : Mict 
Serbien, ſondern Bodnien und bie Herzegowina bie Öftreis 
chiſchen Truppen befegen, um jeber gegen bie Türkei gerichteten 
aufflänbifchen Bewegung zuvorzufommen. Dan erwartet in Betreff 
diefer Angelegenheit eine Broflamation bed Kalſerd. 

Wie ber „2. 3. auß Wien gefchrieben wird, iſt zwiſchen ben 
vier Mächten eine Uebereinkunft netroffen worben, in welcher fol- 
genbe 3 Buntte feftgeftellt find: 1) daf bon feiner Macht eine Br: 

ielöveränberung beabfihtigt wirb, 2) daß die Pforte aufgefordert 
werben fol, die Lage ihrer chriſtlichen Unterikanen in einer den 
Anforderungen der Humanität entiprehenben Weiſe feftzuftellen, und 
3) daß in den europälfchen Provinzen der Türkei fein Auffland ge 
buldet werben jol. Mit. Rüdfiht auf diefen lepteren Punkt jel 
man urn = Diana fein, von ber griechlſchen Regierung eine 
beftimmte Erflärung zu verlangen, ob fle die Macht habe, die Be- 
wegung im Königreiche zu bämpfen. Faͤllt die Antwort vermeinend 
aus, jo würden Frankrelch und England ed übernehmen, bie Rube 
In den griechiſchen Probingen ber Türkel wieder herzuftellen um 
die Bevölkerung ded Königreied zu überwachen; anberfeitd bat 
Deftreich ſich verpflichtet, über die Rube in Serbien, ien und 
Montenegro zu wachen, und wird im Rothfalle etwaige Ber- 
ſuche einer revoluttonären Schilberhebung mit @ewalt ber Waffen 
unterbrüden. Rah Dalmatien find neue Berflärkungen abge 
gangen; ebenfo wird bad Beobachtungk ⸗Corph an der Eüht 
demnädft vollzäblig fein. Deſtreich hat bie gewichtigſten Gründe 
ur Ergreifung fo umfaſſender Vorfichtömafregeln, denn es iſt fein 
Geheimalf mehr, daß die Verſchwörung fih auch auf ‚Serbien, 
Bulgarien und Montenegro a ehnt hatte, und baf der Aub ⸗ 
bruch in diefen Ländern gieicdhyeitig erfolgen follte. Die öſtr. Re 
gierung hat die entſprechenden Bewelſe in Händen und bie in Bels 
grad verfuchten Demonftrationen, ſowie der Einfall der Montene 
griner in das türfifge Brblet, ohne Wiſſen und wlder den Willen 
ded Fürſten Danilo find meltere Beftätigungen. Fürſt Wleganber 
dv. Serbien, ſowie Fürſt Danilo, haben die befimunte Erklärung ab- 
gegeben, daß fie firenge Neutralität beobachten wollen, und bie äfk. 
Regierung hat allen Grund, dieſe Erklärung ald ernfigemeint und 
aufrihtig zu betrachten; „die Bürften follen demnach auch die 
mwalge Bewegungen nicht berantwortlic gemacht werben, da fie au- 
genblicklich nicht die Macht hatten, denfelden vorzubeugen; anderer: 
feits find aber die entjprechenden Mafregeln getroffen morden, um 
eine Wiederholung zu berhindern. 

Die ganze walachtſche Infanterie ift jet berelt® mit ber nenen 
preußiihen Pidelhaube befleivet. Die Lieferung von Lederhelmen 
für dieſen Zwed, welche dem Fabrikanten Hrn. Yäger in Elberfelr 
übertragen mar und bie nun beendet ift, hat ſich der lebhafteften 
Anerkennung von Seiten bes fürſtlich walachiſchen Krlegädeparte- 
mentd zu erfreuen gehabt; die Helme find ſowohl in t der 
Qualität ald des Mafed und der Form den Erwartungen bolltom- 
men entiprechend befunden worden. 

Man fhreibt der „Börfenhalle”: Un der ruffifchen Küfte länge 
ber Oſtſee werben umfafjende Befeftigungen vorgenommen und ver- 
nehmlid in Riga, wo die bereitd vorhandenen Portififationen ver- 
ftärft und erneuert werben follen. 


Berlin, den 7. März. 

„ — Der Bürft von Hohenzollern-Stgmaringen wurde, mie wir 
hören, geſtern durch den Telegrafen von — * hierhet berufen 
und wird, mit einer biplomatifchen Miſſlon betraut, morgen Berlin 
berlaffen. Der Fürſt begiebt fi, wie man bermuthet, nad Wien 

— Rach hier eingegangenen Nachrichten if bie bereild gege- 
bene Mittheilung, daß vom der ruffljchen Regierung bie Getreide: 
Ausfuhr aus Lem ſchwaczen und afowfchen verboten mor- 
ben, volllommen begründet. Indeſſen erfiredt fich, wie bie „‚preuf. 
Korr.“ bemerkt, daß am 12. (24.) Februar erlaflene Verboi mict 
auf die bereit® beladenen oder in Befrachtung begriffenen Schiffe, 


welche freie Baffage haben Pr Dad Verbot it wohl lediglich 

als eine polttiihe Mafregel anıufehen, da in Odeſſa ſehr große 

, imän jagt gegen 90,000 Iſchetwert, lagern fo alfo 

eim Mängel in dortiger Gegend sticht i befürchten if. lei» 

Riva (cn follen die Zufuhren an Getreide aus dem Innern nad 
a 


* v. Me n het als — der auhsirigen un⸗ 
en € e lerung a 
Fiplomatifdjen igenten Preußens 8* —— e =. 


laffen: 


e auch bie Zuflimmung 
fo daß feiner 
feine weiteren Hinberniffe im > ſtehen. Es ge 
reicht der Föniglichen Regierung zur beſonderen Genuglthuung, durch 
die neue Erwerbung die Möglichkeit eined kräftigen Schuhed für 
den üherſeeiſchen Handel der. gefammten zollvereinten Staaten ber 
zumg näher gebracht zu ſehen. Das Bedürfniß eined fols 

hen Shuped ift mehrfach durch gemeinſame Berathungen ber 
deutjchen Regierungen, zulegt noch durch diejenigen wegen @rünbung 
eined norbbeutjchen Plottenvereind anerfarnt worben, unb wenn bie 
diedfälligen Berhanblungen zu feinem entfpreddenden Refultate ge- 
fügrt haben, fo darf der rund dafür hauptſächlich in der Schwie- 
rigfeit ‚gefunden werben, bie dazu erforberlichen Mittel unter bie ber 
Staaten zu Aller Zufriedenheit zu vertheilen. Preußen, 

t, bei der gebeihlihen Entwidelung des Hollvereins für 

itzuwirken umd ben Bünfchen der verbundenen Regierungen 
U entgegenzufommen, hät felbft die finanziellen Opfer nicht ges 
ſcheut, welche die Cinrichtung und Unterhaltung eine® von ben übrir 
Provinzen bed Gtaated entfernt belegenen Kriegehafend erhel⸗ 
um dadurch von vornherein die hauptfählihken Hinderniffe 
vereinmäßige Herftellung des gemeinfamen Eee» und Han- 
delöfäuge® zu bejeitigen. Diefer gemeinmügige Beweggrund, wel 
Plan zu Unternehmen mit ind Leben gerufen hat, 
Pr. und aber zu ber Hoffnung, daß, infofern die Regierun- 
gen Zellvereind unferen Bemühungen ihre ermüthigende Uns 
Er laſſen, dieſe hochwichtige Angelegenheit eine 
den des Zollvereind entſprechende Negelung empfan · 
gen werde. Ew. wollen vorſtehende Bemerkungen, jo wie dad an⸗ 
liegende Exemplar bed Vertrages vom 20ften Juli dv. J., unb ber 
Obeflimmung vom 1. Dezember dv. I. zur Kenntniß der 
Regierung bringen, bel welder Sie beglaubigt zu fein bie Ehre 
‚ ünb beren bei biefem Anlaß etwa audgefprohene Wünſche 
mit ber Berfiherung entgegennehmen, daß wir fie zum @egen» 
ftande einer eingehenden Prüfung, wie fie durch bie beiberfeitigen 
Lanbed« und die Follvereindinterefien gebdten ift, machen würden. 

Berlin, den 14. Jebruat 1854. 

— Aus Erfurt fchreibt man dem „Br. J.“: Die hieflge Bank, 
eine Zweigbant ber berliner, ift dieſer Tage angemwiejen worden, 
feine Wechſel auf ruſſiſche Häufer —— oder zu bißfon« 
tiren, weil man befürchtet, daß bieje demnädhft nicht mehr in 
Geld würden zahlen können. 

— Mus Köln, 6. März wird folgendes Eifenbahnunglüd 
gemeldet: Dem um 11 Uhr Bormittagd von Berbiers ab- 
gegangenen Schnellzuge ift in Folge des Bruches ber Vorderachſe 
ber '2ofomotive in ber Nähe von Landen ein ernſter Unfall zugeflo- 
fen. Maſchiniſt und Heizer find getödtet, Bugführer und Pad- 
meifter und brei Reifende find erheblih verwundet, fünf andere 
weniger. Der Bagage: und Poftwagen und ein Wagen zweiter 
Klaſſe find yertrümmert. Die Trümmer diefer drei Magen gerie- 
then in Brand, allein bie Gelder und Depeſchen find gerettet. 

— Die Mfabemte der Wiffenfaften hat in Ihrer Plenarfigung 
vom 2. März d. J. die Herren Bicomte wimile de Rouge in Bar 
ris und Konrad. Bißlafon im Kopenhagen au kotteſpondirenden Dit« 
gliedern ihrer philoſophiſch · hiſtoriſchen Aajje erwählt. 
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bed er ind 
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— Die Fabrikation der Spiegel und Goldrahmen in Berlin 

jest ſchon 175 Fabrikanten mit mehr als 300 Gehülfen. 

| ‚jur Dergoldbung der Rahmen wird zum größten 

aus Mürmberg bezogen, denn bas von ben zwölf Golbfchlä- 

gern In Berlin angefertigte ift ihewerer als jenes, dafür, aber 

auch beffer. Bon bem berliner Goldleiſten gehen viele über London 
nah Amerifa. 

— In Betreff des von dem Präfldenten v. Gerlach einge: 
reichten Entlaſſungsgeſuches iſt — wie dem „H. K.“ won ‚hier ge, 
ſchrieben wird — barauf binzumeifen, daß das gegenwärtige Ent⸗ 
laffungsgefuch bereits das dritte if, welches Herr v. Gerlach, feit 
berfelbe die Rundfchau für bie „Neue Preufifche Zeitung‘ ſchreibt, 
eingerzicht hat. Hr. v. Gerlach foll in der jüngſten Zeit ernfllich 
darauf aufmerffam gemacht worben fein, daß feine fchriftitelles 
rifche und amtliche Thätigfeit fih von mehr als einem Stand» 
punfte aus nicht füglich vereinbaeen laffe. 

— Auf, der Sternwarte zu Bilk (bei Düffeldorfr iſt wieder 
ein Planet — der Ihſte unſeres Sonnenſhſtemz — entvedt wor⸗ 
ben, deſſen Bahn zwiſchen ben Bahnen bed Mard und Jupiter 
zu liegen und eine flarfe Reigung gegen bie Erbbahn zu haben ſcheint. 

— Boltzeiberiht dom 7. März. Am Öten db. M. Mittage, 
ald ter @otteedienft in Deutſch-Rixdorf beentet mar und die Kirch-⸗ 
gänger fih nad Haufe begaben, fiel bie verehel. Arbeitömann $., 
daſelbſt Berlinerfir. wohnhaft, in der Dorffir. vom Schlage getrofr 
fen zur a. — Ru gr ie IE ns un ber en} 
wohnenden Arzte gebradt, wo ihe a e zu 
—— befindet fie ih noch am geben 

Der Bärtner K., 53 Jahre alt, Oranienburgerftraße wohnhaft, 
wurde heute früh bei feiner Arbeit in bem zum Haufe Oranien- 
burgerftrafe Ro. 18 gehörenden Barten vom Sclagfluffe getroffen. 
Rad feiner Wohnung —* befindet er ſich im ärztlicher 
Behandlung. Sein * ol bevenflic ſeln. — Bel, ber Dach⸗ 
Reparatur eined Haufes in ber Thiergartenflr. hatte am. 6. d. M. 
ber babet befchäftigte Zimmergefelle S. dad Unglüd,. beim Sinauf- 
winden von Bauholz von einem Stück berunterfallenben Bolt 
6* am Kopfe verlegt zu werben. Er wurde zur Charllee ber 

zbert. J 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr brannte in Tempelhof, Dorffr. 
Ro. 31, eine dem Bauern Krüger gehörige Scheune nieder. Auch 
ein an biefelbe grenzender Pferbeftall wurde von dem Feuer ergrife 
fen und zwei in bemfelben befindliche Pferde kamen dabel um, ba 
ber Brand bei der Menge leicht Feuer fangender u. ſchnell 
um ſich griff. Ein zweiter Stall brannte ebenfalls nieder, bie 
Pferde und Kühe, bie ſich darin befanden, wurden aber gerettet. 
Muthmajlich ift daB Feuer dur Unachtſamkelt mit einer Baterne 
ober mit eimer Eigarre verurfaht worden. 

Magdeburg. Die am Sonntag Nachmittag im Gemeinde 
hauſe flattgehabte Berfammlung ber freien Gemeinde wurbe eine 
halbe Stunde nah der Eröffnung von dem antwefenden Polizei« 
Beamten aufgelöſt, worauf fig die Anmefendeu entfernten. Der 
betreffende Befehl erfolgte während eines von dem Sprecher Sachfe 
gehaltenen DBortrages. 

Bremen. Unterm 5. März wird von hier gemeldet: Mir 
haben heute über einen zweiten Fluchtverſuch des wegen der Todien⸗ 
bundssUnterfuhung inhaftirten früheren Archivars der Bürgerfchaft, 
Emil Meyer, zu berichten. Bei einer vor einigen Tagen in Folge 
des Entweichens eines anderen Gefangenen angeorbneten genauen 
Befihtigung ber Gefängnißzellen ergab es fi, daß die Glienfläbe 
an dem Fenſter der Zelle Meyers halb burchgefägt waren, eine 
Arbeit, "die, wie ermittelt wurde, nur von Außen unternommen 
werben fonnte. Gs hat fi bis jept jeboch nichts Näheres er; 
geben. Zur befferen Sicherheit ift Emil Meyer nunmehr nad 
dem Zuchthauſe gebracht worden. (C. Meyer unternahm bereite 
vor ungefähr 4 Wochen einen Fluchtverſuch, der nahe dem Ges 
lingen dur einen Zufall entdedt wurbe.) 

Wien, 7. Mär) Dad neue Anleben von 50 Millionen 
Gulden if bi 17. März zur Sübſkription und zu einem Emif- 
flondpreid von 90 Proz. offen gelegt. 

a 50 Nummern befichen und bie $ 


ienzi ber Nummernzi 
hung voraußgehen, — (Tel, Dep.) “ 
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65 wird aus 4000 Serien: ı 


Movenhagen, 5. Mir. Das engliſche Krlegsdamnpfſchig 
Hella dam am vorigen Sonnabend (den 35, 9. M,) nad Drübal, 
von wo einige Offiziere einen Wöheder nah Ghrifianig. machten 
uide am Dienflag außerhalb Sothenburge mit ber Sonbirung 
der Kuſte beſchaftige geieben und war am Donnerfäg in Mobarg 
angelommen. (Die Anfuuit des Hekla“ vor Kiel if bereits ge: 


} . 

#6, 5. Mär. Dad ——* „Bays” enthält heute, 
er jen Urnikel gegen die Antwort des Kaljerd von Rußland; 
am ri deffelben heißt ed: „Die Ermiverung (au bad 
wortfdfreiben) wird effafant fein, die Armeen und Flotten Englands 
und Prunfreih®® werben fie nad Rußland bringen. Der Kaiſer 
ruft bie Erinnerungen ber Vergangenheit wach; er ſchleudert im 
dad Gedãchtnih Pranfreich®. dad büftere Datum bon 1812! Wir 
fennen unfere Geſchichte und mir erimmern und mit Stolz, baf, 
werin unſere gloreichen Koborten dur die Elemente beflegt 
wurben, file noch nie den mobdkovitiſchen Generalen unterlagen, 
welche fie im @egentheile ftetd zu ſchlagen gewohnt waren, ohne 
die Hilfe bed Peuerd und des Profted. Der Kalſer ruft den Gott 
der Schlachten an! Wir rufen ben Bott ber Werechtigfeit an, ben 
Gott, welder daß Unrecht firaft, der die Gade bed unterbrädten 


Schwachen gegen den Starken bertheibigt und ber durch bad 
** ommen läßt, die dad Schwert ihrem Ehrgeize bienftbar 
machen.“ 


Die Ubrelfe des Marfhalld St. Arnaud If} jegt auf ben 15. 
pe mehrere Diviflondgeneral werben ſedoch ſchon vors 

er abgeben. 

Die ruſſenfreundliche „Wfiemblee nationale iſt wegen ihrer 
naltönalfeinblichen Haltung auf zwei Monate fuspendirt worden, 

Paris, 6. März. Yu heutiger Sigung, der Kammer brachte 
bie Regiernig eine Borlage ein, durch —4 biefelbe ermaͤchtigt 
werben ſolle eing Anleihe von 250 Millionen Kranken. zu ben von 
ihr zu belimmenden Deukggungen abzufchließen, Zur Prüfu 
biefes Antrages if eine Rommiffion ernannt worden und wi 
fhon morgen die Abſſtimmung über denfelben erfolgen. (Tel. Dep.) 

London, 4. März. Im der gefirigen —— — (bes 
ren Hauptinbalt ſchon mitgethellt 1 aͤrte Her D ach, er 
fönme beide Gründe, welche die Regierung für den Mufihib der 
Reform angegeben, nicht als triftig anerkennen, habe jedoch gegen 
bit Bertagung ni einzuwenden. Das Haus babe bie Voran⸗ 
ſchläge mit imerbörter Schnelligkeit votirt, alſo ſtehe der Erlebt- 
ging der Reform nichts Weſentliches im Wege und mas bie auß» 

wärtigen Berhältniffe betreffe, fo ſel man zur Seit ber Thronzebe 
ebenjo flug genden, wie jegt. Die Regierung habe, bad Hauß in 
eine falihe Stellung ig A rt eine® Tangivierigen Krie ⸗ 
ged würbe ber öffentliche ne ſich Shmerli auf gleicher 

Site erhalten, und wenn bad Sand ungebulbig würbe, fo werbe 
man ale Schuld auf bie Mangelhaftigteit ber BVolfäpertretung 
fchleben. Die Regierung flelle zwar bier liberale Prinzipien auf: 
Auddehnung bed Freihanbeld, Jorderung ber Volfderziehung, a, 
reihthaltung des Priedend und Reform des Parlaments; er. möchte 
aber wiſſen; welches von dieſen vier Prinzipien zur Musführung 
gelangt jet! Der Kaifer von Rußland möge antworten wie er 
wolle, fo könne es dem Lande doch nicht gleichgültig fein, ob hun- 
dert Mitglieder, welche bie Regierung ald unwürdig oder ungeeig- 
net ſchne, im Parlamente fähen. Lord John Ruffell wollte 
& auf dieſe Kritiken ald ungehörig nicht einlaffen und ſprach ſich 
ber die Berbächtigung, ald ob er bie Reformbill nur jum Schein 
vorgelegt habe, F geringſchaͤdig aud. Die Vertagung ber Res 
formbill- wurde hierauf genehmigt und bie nachträglichen Voran⸗ 
ſchlage für dad Heer botirt. 

Dem BVernehmen nad wird Rommobore Martin am Borb 
ded Schiffed „Leopard von 18 Kanonm, nebft einer Flottille von 
einigen Dampf-Fregatten und Slooph in einigen Tagen nah ber 
Rorbfee abgehen. 

Die ‚‚Tirtes‘ fordert heute Preußen auf, ih bon einer Neu 
tralität zurüdguziehen, bie einer Mitſchuld mit Rußland gleichtom · 


Lorduiahor beabfichtigte den in-ben Krieg gie» 
henden Offsleren ein Bankett, zu. geben; die Regi hat dafjelbe 
jeboh in folgenden geilen Grahams an den Lorbmayor abiagen 
laffen: „Da wir un® ſhatſächlich noch nichl im Krieg mit Rufe 
land Ara io bält bie Regierung, 231 für flüger, das Bankett 
feln aſſen.“ g u, 
oubon, 6. März. Im. Unterhaufe legte Gladſtone das 
Budget dor, er veranfhlagte die Einnahme auf 56,656,000 Bi. 
St, bie, Ausgabe auf 56,159,000 Pi. St. Einlammenfeuer Bid | 
Oftober. 1,750, J. St. Gs follen Schatz ſcheine ausgegeben 
werben. (Ad. Den) 

Madrid, 27. Gebr. Der Generolfapitein von Aragonien 
bat dem Kriegsminifier berichtet, daß in Saragofia und bem ganzen 
Bezirke fortwährend ball'ommene Ruhe herrihte. Die Iufurgenten | 
hatten fi, nachdem fie am-21. zum, una übernachtet, über Diet 
und Eneſta auf Maules gewendet, wo fie Tags darauf ſich bes 
fanden; nad) Ausfage eines Korporals und eines Soldaten, 
den Hauptirupp ber Auftänbifchen zu Erla verlaſſen hatten, und 
zurücgefehrt waren, ſuchten diefelben vie framgäflihe Grenze m 
gewinnen. (Was einen Theil.derfelben gelungen zu fein -fdeint) 
Um ihnen ben Weg dahin zu verfperren, war der Benerallapitain 
von Navarra aus Pampeluna mit einigen Truppen im ber Richtung 
nad) OberAragonien abgezogen. 


nen tönnte. — Der Kor 


i 





ACIV. Bon deu geheimen Naturkräften. 


ſich nur dann vollftänbig. mit einander: b en, wenn nam: Kom 


Fall if, 
Bir wiſſen, daß w S it Sauerſto ei 
x wiſſen, daß wenn man ‚Schwefel m Re zu ‚einer 


chemiſchen Verbindung 5 will, jo muß man 
theile Schwefel und hundert Gewichtoiheile bau der 
wenden. Man follte mun glauben, daß «6: gar micht möglich ſei, 


bringen ald eben bad, wa® auß ben an Oewichtth⸗ 
5* —— 
efel und Sauer 


audgeſprochenen @rundjag, bak im jeber chemiſchen Berbinbung 
zweler Stoffe ftetd ein feſtes unvenrüdbared Bewichtänerhäftnifider 
Stoffe angewanbt werben müfle; allein, wenn man fi bie Socht 
genauer anfleht, fo bemerft man, wie man Urſache hat, im jenem 
Grundjag fih nur nod mehr beftärft zu fühlen; . ja man gelangt 
bei — Nachdenken erſt recht hinter ein große® Raturgeheimnif 
ber mie. : 

Wir wollen einmal die Gewichte, angeben, welche man an 
wenden muß, um jede ber hauptſäͤchlichſten vier Verbindungen ben 
Schwefel und Sauerſtoff herzuftellen; wir erben  jehen, 
baf ed mit ben, @ewichtömengen body nicht jo will geht, 
fondern daß fie in einem zanz beflimmten Berhältnif bleiben 


müſſen. 
Man kann 200 Loth Schwefel und 100 Loth Sauerſtoff verbinden 
und daraud entſteht ein Ding; bad man zwar allein noch nicht hat dar- 


ftellen fönnen ; aber man fennt e8 doch, weilman ihm nadyyufpüren ver 
mochte, wo «8. ſich mit andern chemiſchen Körpern verbunden bat. 
Died Ding,, von-dem mau bermuthet, baf ed: ein Gas if, beißt 

ferner 200 Roth Säwefel 


„unterſchweflige Säure.” Man kann 





J Berlin, 
Berlag von Pranz Dunder. 


Hierzu eine Beilage. * — * — * 


— — — * — 


Beilage zu Nr. 38. der Bolks-Zeitung. 


Berlin, den 8. März 1854. 





mit 200 Loth Sauerſtoff derbinden und daraus enificht „fämeflige 
—— daB betannie ftedend riechende Gaß, das ſchon ſedem in 
die Mate feftiegen Ift, der dieſe über ber blau brennenden Flamme 
med noch nicht gan angebrannten Schwefelhölzchens gehalten hat. 
— Sodann fann man mit einiger Schwierigkeit eine Berbinbung 
von 400 @ewictöthellen Schwefel und 500 @ewichtötheilen Sauer⸗ 
off ber die man Kara wefelfäure‘‘ nennt, Endlich ftellt 
man „Säwefelfäure‘ dar und bie befleht 4 200 Gewichtotheilen 
und 300 Bewigiätkeiln Eau 
et man biefe Zahlen näher, er man zwar, baf 
Sauerftoff und Schwefel nicht ſo firenge 5 dem Gefch fefthalten, 
daß fle nur ‚In einem einzigen. beftimmien @ewictöverhältniß 
verbinden. Man bat [pgar, wie gejagt, ficben verſchledene sr 
altniſſe zer tfunden, in welden biefe zwei Stofie. Berbindun 
zen eingehen; allein wenn man hieraus fliegen wollte, ba übe 


haupt in ber Chemie jene® firenge Berbindungdgefek nicht ſeſt⸗ 


iche, fo würbe man fchr irren. Im Begentbeil, aud den Zahlen 
acht gerade hervor, daß die Gewich teverhaäͤltniſſe bei mehrfachen 
Verbindungen In gewiffer Welſe fehr ſtrenge inne gehalten werben. 
Mir fehen, dah zwelhundert Bcwictötheile Schwefel ſich nicht will» 
tührfich mit einer beliebigen @emwicdtömenge von Gauerftoff ver: 
Minden, fonbern es mülflen gerade hundert ober zweihunbert obeir 
sreihumbdert oder auf Gewichtöikeile Ehimefel 500 Bewictd« 
iheile Sauerſtoff fein, die eine chemiſche Verbindung eingehen. Mit 
einem Worte, man fieht den Gauerfloff zwar verſchiedene Gin» 


fen ber Berbintungen erftellen; aber jebe h je rüdt immer um 
—— 


ein volles Hundert — 
li zu dem Schluh führen, nr ng au 
bung wohl möglich ift, einen Stoff doppelt, dreifach unb vlerfach 
mit — andern zuſammenzubringen; aber nicht in ſonſt beliebi- 
jer 

Da ia diefe verſchledenen Stufen ber Verbindungen bei 
den chemifchen Dingen, bie Stidftoff und ent» 
gt * Bun allender b len, jo wollen wir einmal aud 
bi v 

Vom Stidhefi wiſſen wir,, dab. 175 Loth deſſelben ſich mit 
100 Loth Sauerfoff verbinden. Wir wollen ber 84 hal · 
kr 175 — elle en Eine ich, A li 
sennen, unb ebenio 100 @ewichiötheile , Einer Por 
on Gauttfloff bezeichnen. Rum giebt ed fünf 4 Stufen 
ver Berbindungen bed Stidſtoffe mit dem Sauerſtoff; aber auch 
bei diefen zeigt ih, daf nur dann eine neue Verbindung zu Wege 
gebracht wird, wenn man gerabe boppelt, dreifach, bierfach ober 
fänffah vom Gauerfloff dazu nimmt; nicht aber, wenn man bie 
—— enge in beliehigem Verhaltniß dazu verwenden will. 

ehrt Sie Erfahrung, daf eine Portion Stidftoff und eine 

— Sauerſtoff dad SticſtoffOxyhdul giebt. Eine Bor 
tion Sticſtoff und zwei Portionen Gaucerfloff geben das Stid- 
iR Eine Portion Stidftoff und brei Portionen Sauer- 

fi geben die falpetrige Säure. Eine Portion Stidftoff und 
* Portionen Sauerfioff geben bie Unter- Salpeterfäure und 
ine Berlin Erdfof und fünf Portionen Sauerftoff geben bie 
Balpeterfäure. — Hier allo fehen wir, ba man zu 175 @e- 
arg ee Etidftoff immer nur ein volle® Hunbert Gewichts—⸗ 
heile Sauefloff anwenden fann; nimmt man nicht dad volle 
dundert ober‘ —— die dolle richtige Portion, ſo wird nichte 
hemiſches daraus. 

Died aber —* ſeinen tiefen rund haben; umb * wollen 

fennen lernen, denn der iſt ein Grundpfeiler ber jehigen 

Behren über bie Natur und ihre. Geheimniſſe. 


: Hermann in Tr 


Died a 





Berlinertchrer-Kranfenfafie, 


Die —293 var erfucht, ſich zur Beneral-Berfammlung 
am Miſwoch den 15... März, Abos. 7 be, Schüßenfr. 8 einzus 
finden. Vahresberidt‘, Statufenreniflon, Borftanpöwafl Nad; 
4* 4 5 find außgeichieden: Nr. 98, 184. 287. 307. 324. 

3 361. 366. 373. 387. 446. 448. 485. 497. 506, 
Der Vorftand, 
N. Fiſcher. Borpahl. 


Bergel. * Böhme. . Bohm. 


Einfeguungs-Tücher 
in weiß, reth, grün, blau u. ſchwarz von 2, 214,3, 4—15 thlr. 
Franzöſiſche 

von I 
Hein wollene Lon 


Double: Shawlö 
bis 20 Thlr. 


hawls, neuefte Deſſins ald’Erep, 
Montijou, Indra, Eajjanpra von 3 Thlr. an 


s empfiehlt 
Guftav Meyer, 
Oertrandtenfir. 24, vis-a-vis ber Petrilirche. 


BB Zur Einfeguung SG 
empfiehlt — Doc billigften Breifen 


y tefelmofer, Kommandantenftr. 25. 
llerfeinſte 


arinas-Blätter 


a Bid. 12 * reg ug bon 124 von G. Prätoriuß, 
Ermeler’d * en Sinafter a Bid. 12% ſgr., St. ak 
Garotten 4 Po. 5 ir. ae Er. (3 Ro, 14 &ıh.) 121% jgr. 
‚ Zeipzigerftr. 96 
Eine im guten @ange befindliche . erei ift Umftände halber billig 
fogleih zu übernehmen. Näheres Kl. Hamburgerfir 9 bei Dammeehler. 
Die Fabrik eiferner verzinnter Koch⸗ wie emaillirter Geſchitre u. 
ähfchaften empfiehlt ihr afjortirted Lager, ſowie dad Wieder ⸗ 


verzinnen alter Geſchitre. Stanonierfir. 38. 


DB Brob:Ainzeige. ED 
Dad größte Brob ohne Rabatt empfichlt die Bäderei Sebaſtlan ⸗ 
Strafe 42. An Wieberverfäufer 4 Pf, ſchweres mit Rabatt. 


at ln aller rt werden fChön geiwafchen umb nad 
Strohhlite ine wer 0 


Kodfir. * im Querebaude. Tr. - 1 tr. 


DieDinten-Fahrik v. E. Ostermann 


if jegt Unterwaflerfir. Rr. 9,, nahe ber Schleuſenbrücke. 
Einem geehrten Bublitum empfehle ich meinen guten Mittag» u. 





Ser; auch gute @etränte a 


Abendtiih a ®. 3 u. 5 
H. Lüttgan, Reſtaurateur, Alexandrinen 













Ex „Die Zeit, yi. 28 
Neueſte Berliner — 


Aiheint täglich, mit Ausnahme des Montage unb ber * 
welche nach einem Feiertag fallen, zum Die 
Phlx 10 Spr. in Berlin, und 1 Thtr. 12 4 a 
Botenlohn, Zeitungsfteuer und 366 Au J 
beträgt der Mbonnementöpreis 1 Thlr. 20% Ear,, 
in Berlin bie unterzeichnete Haupt Erpedition Arönee gen 
ar "Die „Bett, welche täglid im amberthalb big Ziel Bi 
groß Format ausgegeben wirk, * im Verbältuiß zu. ‚an 
großen a bie. Bilfigfte ü 


Schwarze wollene Waaren, 
un geine und Long: 


Shanls empfehle für den Iehigen Bedarf zu —* 
DAFT | feiten Reifen, | 


Lonis De Sanal, 


Königsftr. Ha., im Eh. ber Spandagerftüahe, 












* ichen und Hartbels » Intereffen, zu Yes 
bürfn 


- — if nach einer angenehmen Unterhalt 8 ung zu 
Um mit den ſich angehäuften Eläinen: Poſtchen von Daß die „Zeit,“ im Ihrem Streben, dem Hu lifum € 9 


bilfige Zeitumgslekfüre zu bieten, auch Anerkennung finbe va 
Havanna: u. amerifanifchen Eigarren. sau, 3 F — *5 y' a 25 l 
2 eit⸗ e telorgan r Are ein, burd | 
gänzlich gu räumen, BZ RN it 7 biligften gg fe Feat Ihre — Ba * TE 
5 un adıen Wahr und un r h ‚jo, be 
ugt rene if zur Se * 3 tel Al ‚St 
dwi ortenr, - en. — Inferäte, welche mit x bie dre 
ne 6 Solo ar 4 € bereihnet werben, ſtuden AH in Berlin —* 9 
2 au —** die weitefle Verbreitung und baburch einen entſprechende 
76. 76. 76. Herrenhüte werbemuufs Geſte reparirt, auch Mit neuen \ a 
Rempen verfehen bet? Lehmann, Schügenfr. 76 partetre. anftaft en Bald unge, ae 97 — * 
Eine große Prefie mit ge) weifter Spindel und Meffing- Mutter," titten im et find — 
44 lang, 30” breit, fteht billig zu verlaufen Brunnenftr. 15a. Berlin, im Mir. traf) u 
En Te Ta ar er 
Vie Haupt- Expedition DER „Beil 


Bolfterfl. v. 3 Thlr. Matrageu v. 1% Thlr. | Zero eg 

empf. d. Selbfiverf. — — enig — Thlr Spandauerftraft gt. 
ine neue Drebbanf 

verfaufen bei E. Berndt, 


A 


Bi Otto Wigand, Verlegobughändier in Lei 
ng Nelı agaſſe 1. erfchienen und in To — —4 


1 gutes u. 1 gebr. Bett iſt ſehr billig zb. A. Jakoboſte. 115. p. l. K u n ſt lim 
——————— — — ‚un 
— 3 5* Ba; Dan Uhren, Trefien, HM nd 
t i - = 
SDR. Yrofenkhal) Ehenveucte, 60, der Wort gegen ber in vierundzwanzig Stunden N 


„_ IR TRIIEREREL, NOBEiDeNfenn, DO Re VOR BIAFRENF ein 
Bilhelmftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamamenc. de beſte Preld bez 
Die böchjten Preiſe für Pfandſcheine, Gold, et vollendeter Gentfeman 
ber, udren, Münzen und Treſſen zahlt nur Au werben. 
NHofenfeld, Spandanerfir. 26, Ede Snihöfte, Ratbh. gegenüber. & 8 * 
Eoliten die Herren Hutfabrifanten geneigt ſein, mich zu beſchöf⸗ urze rie e 


tigen, da id auch auf ae ge arbeite, fo bitte ich . an meinen langen Better. pad 
Winwe Runge, U Linden 20, Hof 1: ü 








Bon er x 
" Bergoider-Gebült Eduard Maria Oettinger. 
In ber ee Re 16 gi α —— en Zweite, flart vermehrte Auflage. 


8. 1852. Preid 90 Epr. 
g von Franz Dunder (W. Beßers Berlagähut- 


n Bandmader, der m aſchinenſtühlen enau yanbiakte in Berlin: 
wei, tan gut Todaenbe Melt —D an re dem Neiche der Naturwiflenfchaft. 


ET eihberg, Mm Ein Bud) für Jedermann aus dem Volke 
Cine geübte Strohntnähetin w. verlang!. G. Krüger, Kochſtt. 73. PR Bernftein. | 


ET TERN HEHE ——— 
1Salaſſtelle für Schuhm. zum Arbeſten if Kocfr.;d. Kirfhbemm. geh. 10 Sr. 


li LEID . 





Nur gute und noble Schuhmacher für an finden a en ben 
böchften Lohn dauernde Beichäftigung, Sp anbauerftr.: r 1 Er. 


(Biweiter WE” Grpeoltion: (Marfgrafenfir. 43. am Gendarmenmarkt). u Sahıgang.) 














Dolks- Being, 


Organ für Jedermann ans dem Wolke. 
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Vr ſchelnt taglich, mit Ausnahme ver Tage nad ben Sonn- und Fefltagen. Preis wöcentlih 1 Sgr. 9 Bf., mit Betenlohn 2 Sgr., monatli$ 7 Sge. # Pf, 
wis Botenlohn 8 Sgr. 8 Df., vierteljährlih: 22 Sgr. 6 Pf., mit Botenlohn 35 Spr. 0 Pf. — Der Abonnements - Breis if bei allen Voſtanftalten des 
Inlandes 25 Sgr.; bes Muslandes 1 Thlr. 6 Sgr. — Iuferate die gefpaltene Petitzelle 2 Sgr.. 


M 58. 


Deutfchland, das frei um fich blickt. 


Wir laſſen und nicht gerne auf Betrachtungen diploma. 
tiſcher Noten und offizieller Aftenflüde ein. Wir haben da- 
ber über bie Briefe der beiden Kaifer und bie Thronrebe 
Louis Napoleons geſchwiegen und ließen uns hierbei von 
der Ueberzeugung leiten, daß in ber jepigen Krifls Jeder 
feine beften Gedanken fill bei ſich behält und bad, maß er 
fagt, nur dazu benußt, die Deffentlichkeit zu entſchädigen für 
die Wahrheiten, die er verſchweigt. Allein es daͤmmert zu⸗ 
weilm in foldhen Reden etwas von dem durch, wad man 
nit ganz fagen mag und dann hat dies etwas mehr als 
augenblidlies Intereffe. 

Etwas derartiges ift in der Rede der Ball, mit welcher 
Louis Napoleon feine Kammern eröffnet hat und ba wir in 
andern Zeitungen jo gut wie noch nichts über bie Stelle ge 
funden haben, weldhe wir meinen, jo wollen wir unfere An⸗ 
ſichten ſelber ausſprechen. 

Wir haben Hier die Stelle ver Rede im Auge, in wel⸗ 
her Louis Napoleon von Deutſchland ſpricht. Deutſch⸗ 
land, jo meint die Rede, habe vierzig Jahre lang unter dem 
Einfluß Rußlande geftanden; jegt habe ed berelis feine lin» 
abbängigkeit wieder erlangt und blide frei nad der Seite 
Hin, wo feine Intereffen liegen. Deshalb werde auch Defl- 
rei in ben Bund mit England und Brankrei treten und 
baburch den moraliſchen und gerechten Charakter bed Krieges 
gegen Rußland beflätigen. Im meiteren Berlauf ber Rebe 
riätet Louis Napoleon wieder den Blick auf Deutfchland 
und feine Worte lauten: „Wir geben mit Deutſchland, da⸗ 
mit bdiefed den Rang bewahre, welchen man ihm rauben 
möchte, und um deſſen Grenzen. vor bem Ueberge- 
weicht eines allzumädtigen Nahbarn zu ſchühen.“ 

“ Wir fagen, hinter diefen Worten ſcheint und ein Stüd- 
— — durch zu ſchlmmern und deshalb wollen wir 
al daran Sein vom Schein zu unterſcheiden ſuchen. 

Daß Deutſchland wirklich dur ein Menfenalter von 
Rußland her ſtark beeinflußt worden ift, ift eine anerkannte 
Wahrheit, die wir. fietd beflagt haben und noch beflagen. 
Daß Deutfchlmd feine volle m. fon gewonnen 
Habe, ift bis jegt mehr eine Hoffnung als eine Thatſache. Denn 


Berlin, Donnerftag, den 9. März. 


1854. 


es bat ſich in den Kabineiten allerdings fett der orientalifchen 
Krifls ein Sinn für Aufrechthaltung bed Friedens kundgege⸗ 
ben, welcher freilich dem herausfordernden Benehmen Ruß 
lands feindlich entgegentreten mußte. Daß Deutſchland aber 
ſchon völlig frei um fi blickt, läßt fich doch noch nit be⸗ 
haupten. Deſtreich hält fih wohl zwei Wege ofien. Es 
ſchieht feine Heere bis auf den Kriegefähauplag vor und 
bleibt unentjchieven, zeigt ſich aber öffentlich ven maͤchten 
geneigt und wartet vieleicht auf den Augenblick, wo es eine Ent⸗ 
ſcheidung mit Vortheil wird treffen fünnen. Es bürfte ſchon 
Bosnien, Montenegro und die Herzegowina wie gegen Rußland 
befegen, wird aber nichts dagegen haben, wenn biefe Beſetzung 
einmal für Rußlands Interefle ausfällt und bie befegten Laͤn⸗ 
der Deftreich ald Entfhädigung zu Theil werden, wenn Ruf- 
Ianbs Pläne gelingen. Auf der andern Seite wiffen wir 
noch nicht, welche Catſcheidung Preußen getroffen hat, und 
fönnen nur wünſchen, daß «8 Feinerfeits in ver That frei um 
fi blide und nicht durch ein Abwarten ſich die Dinge etwa 
über den Kopf wachſen laſſe. — 

So weit wie die Rede Louis Napoleons hierin eine 
Wahrheit enthält, ift ſte mit. einer Meinen Phrafe verbrämt, 
bie und gar nicht angenehm vorfommt, weil es ein zu ſchmei⸗ 
chelhaftes Kompliment if. 

Aber Hinter diejem Kompliment lommt etwas anderes, 
was wir eigentlich meinen. 

Frantreih geht mit Deuiſchland, „damit dieſes ben 
Rang bewahre, welchen man ihm rauben will.” Das heißt 
ohne Phrafe, und einfacher geiprochen, jo viel wie: Deutſch⸗ 
land wird feinen Rang, den ihm Rußland rauben will, von 
Frankreich befommen. Ja, noch mehr: „Branfrei wird ſo⸗ 
gar noch unſere Grenzen ſchühen vor dem Uebergewicht eines 
all zumaͤchtigen Nachbarn.‘ 

Dies Kompliment iſt wieder etwas weniger ſchmeichel⸗ 
haft als das vorige. Wir ſollten meinen, daß nach der obi⸗ 
gen Phraſe, mach welcher Deutichland ſchon feine Sripfiftän- 
digkeit gewonnen habe und „frei” um ſich blics, gar nidht 
mehr Frankreich unfere Grenzen zu fügen brauche. Wir 
hören aber, daß dem nicht fo if. Upſere Selbſtſtaͤndigkeit 
ift zwar ſchon gewonnen, aber mir bedürfen dennoch des 
Beichügere, wir müflen noch vie Grenzen gegen Rußland 


> 


’ blicken schon Au 6; 
-. ge Ey frei. * Dies werden en ech em 


fönnen, wenn Frantkreich, das nicht erobern will, das nur 
und af Kung feinen —* a. unfere * 





2* * tieg, 
den Ol * dem man ſchon 250 an hin 
leihe macht, geicieht. am Ende nur, um unfere Grenzen zu 
fidern; aus reiner für Detſchland, "damit «8 
recht „‚frei” um ſich bliden möge. 
exe Wahrhaftig, es fällt uns hierbei ein: „Gott bewahre 
und vor unfern Breunden, vor unferen Feinden werben mir 
ung. jelbft zu ſchuͤhzen willen!” 

Es iR wahr, daß Rußland wie ein Alp auf dem Her» 
zen Deutfchlands feit einem Menfchenalter gelegen und daß 





wir und von ihm lodzumadyen haben; aber’es Wit nicht min -· 


der wahr, daß wir vom Regen in die Traufe fommen wür⸗ 
den, wenn Frankreich ber Freund und Beichüßer unferer 
fein will, wenn wir nicht Hand anlegen, um un⸗ 
njen vor dem Freund mie vor dem Feind felbft zu 
Ndern. — — 

Wir blicken frei um uns, — mir: glauben — weiß 
Gott! — —— daß wir frei von Borurthelten, frei 
von Parte ſchaften, frei von Nebeh ten, frei von 
Sonderzwedten, frei von Furcht und frei von Augendienerel um 
"uns bliden, und wir können noch immer Nichts anderes vor⸗ 
audjehen, ale was wir zeither als den richtigen Weg Preu- 


send beiradpiet Haben: die Allianz mit'England, dae 
aus o' umeigennügige Kriege führt wie rei, „um 
Deutilands Grenzen fondern das mäßtig ’ge= 


4 n‘, 
nug iſt, —— — en, wenn wir ihm 
die Hand bieten ald Bündesgenoffe, um es im Nothfall aus 
ben ——* einer gefaͤhrlichen Bundesgenofferfhaft zu 
befreien, = u“ von Deutfhland will, ald daß es frei » 


um ſich bli 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Weber bie —— Preußens zur gspeniwärtigen Zage 
Beingt die offiziöfe „preuß. Korr.” folgenden Metif 
„se näher eine enticheivende Kriſig in der arientalifchen Frage 
—— um fo mehr dürfen wir und Olũck wänfiden, dag PBten- 
durdy eine eben fo lohale ald unabhäfgige Politik, den unmit- 
telbaren Einflüffen eined Kampfes entzogen’ ift, ber, allen Vermit ⸗ 
—— ar Trog, an Einft und Umfang zu wachſen droht. 
Ber dem Zaufe der ‚jüngften Berhandlungen mit umbefange- 
nem Blide gefolgt If}, der wird nicht im Abrede ftellen können, daß 
die — Poliuit — umd daß ſichert ihr alle nallonalen Shm⸗ 
pet Wen — we Srlbfthändigteit dewähtt hat, gegen melde das 
Drängen Bon Hufen machtlos biieb. Allein die preugtihe Politit 


— 0 natlonal ſie iſt — bietet dem Argwhohn ded Ausſandes kei: - 
nen Raum, weil fie die Endziele ihres Sttebens 


deutſchen 
Aamitt und 
N — 


Wahrung der 
en und ded europalſchen @leichgewichts, offen pro- 
elle, dieſe Ziele richt als getrennte, jondern als 
aßt. Preußen hat ſeine Stellung zu ‚den 
ur ſeine Mitivirfung bei ben wiener 
net und bürfte iefelbe 4 über die 
raus ae 88 hat, 
3 — 





Kultus tm vitd mani⸗ 


Beteine' mitefe 





ſchen WMeblete gebuhtend 
——— ihren — 


“hatten fie doch vi 
flimmung ber —F weft pen 







14 
FE eoremaien Streit, Tonbermlafier 
theiligten S Freiheit, die feiner Stellung entipedhenb- 
fen Mittel zur Aufrechthaltung —* Progtammes in Anwen ⸗ 
dun urbringen. Am allerweni unſeres Bedũnkens 
Grofhädte zur. ar Thellnahm: an al» 
len aktiven Mafregelm verbunden, welche bie beiben imeil- 
lichen Regterungen, theild noch im Raufe ber wiener Priebend» 
verhandlungen, theil® nach dem Fehlſchlagen berjelben, 
tiger Entſchllehung in Bollzug geſeht haben. Wenn in 
Het ungeziemende Hmeifel in Bezug auf bie 
Ran Deutichlandd laut geworden find, jo jcheint und ber. 


lick fehr geeignet, um nad) allen Selten hin 
en,'bap di —— eine volllommene ". 


Elke einen * —— ie —— ber 
Pforta vgegen die weitgreifeaden 

zen nn ihred moralifchen Anichen zu bertreten; allein r 
dürfen «8 den Mächten, deren Lu in KRenftantinopel entjhei- 
dend iR —2 leer be dad rigen behertſchen, 
laſſen, dem bedrohten ottomanijden waffneten Schuß 


Teihen vend fie dinch ihre Haltung A dab Recht i Boah 
unter hünfigereri Minftänden Worten der 55* nd den 


Seiten hin Eingang zu derſchaffen. Wir haben den tigen 
Bi, daß auf der Erundlage dieſer ſelbſtſtaͤndigen — die 
Siöger fo glädiic, Ben Eintracht zwiſchen Preuhen und Def: 


ſich immer meht und mehr befeftige, ep fie and — 
—3 wenn die Ereigniſſe (fe venfeiben 
ben für die. Interefjen Deutichlande und für dab —— 
ropad zur Pfilcht machen jollten. 
„Bas eußen —* ndere betrifft, fo iſt, unter ben gegen⸗ 
wartihen Verhältnifien, deſfſen zuwartende Stellung zwiſchen ben 
itenden Partelen allein Im Stande, dem miltleren Europe‘ den 
eden zu erhalten. Sobald ed jene u den Dften ober 
fir den Maren eheht, yahtc® unfeher bon bemllfetn 
ber Donau an die bed Rheines oder ber eifel. Died, kann aber 
ey Deutjhland noch das ü opa wũnſchen. Darum hof 
fen wir, dah Sr. Maj. ns eben ſowohl ber Pflichten. ein» 
ebenk fein wird, welche fie ald europälfche Großmacht zu, 
dat, ald der Beranttsortfi feit, welche ihr die bejonberen 
ar imb Deutſchlando auferle, — 
leber die Stellung Deftreich® —* laut tel Dep.) die 
omsief oͤſtrei Rare vom 7. einer Acttitel, im 
ifle jagt: det —* ſel laum vermeb ; bie * 
der Weſtmaͤchte 'fei- ſeht entſchieden, ſtehe —“8* 
den, wad Deſtreich jederzeit fund g —— Defteid Habe et 
im Allgemeinen einerfelt" die eutopälichen Intereſſen, a 
* Ban tan zu Rubland gewahrt. Beim, Ausbru 
Offtreih nur fein tigene® Intereffe währen. 
uud non dedhalb Anfkalten getroffen vorden, jet: fchom drohenden 


Son der ran ri 5 Die Rufen jollen-den Danau- 


Abtergang - hertagt —* und zwar aub ben. tr ‚ @eünben. 

Daß die Türken praftijche Zaute find, geht . Da her 

* daß fie, ald kürzlich die Cchebung Omer Bafca’d 1 1 ’ 

ir Ein mus in Rudkuk wie üblich durch Ehrenſalben gefe : 

gg —* "Luder “und ‘auf die —— en urgevo ab» 
verbandtn fie dab ana — 


— ——— 


Hohenzo 





bad ai Kin m an 


deB Pi 
— 
— 
bet — —** 











* ER | 

te bie den gung bed 9 
welchem Geſange — fo mel 
her. Werd: 


rd bie, Heiden, 
6 fie alle laufen davon“ 


—— Unſplelung auf die —— Seit: 
— ke ap (aim 
5* or 5 ein Sen A man im Mlkenben 

rn eniud auf der Rechten 

a ab Bi ein Kine — —— 

* sung et —* * af —— 
Bucher. * era im eine. bie db mm 
gi m —5 Sr ereine Br getreten —A 

begriffen, welche zum Zweck haben, durch 

ige kiträge en Staatd- Regierung die Beihaffung ber @ mittel 
„zu erleichtern, welche für die Musführung ded großen Unterneh» 
— find. © —— bie „pr. Korr.“ Kenntniß von 
2 ier in Serlin, Zierlohn,. Koubus 
Einige ber geſammelten Beilräge ſind 


ier ein m 
m. —5 Ar win ** —— eco, im 
e : „Die Ber 
Hirn ung * in Biulär, be) Auf (ver Briefe der beiden Ka iſer) 
legten Hoffnungen v ers .. man voh auf die 
Bee ed Kabinetd von 8. reAburg en fonnte, und 
welche dem in — erten Eu- 
"apa era ine ; bazbot , ‚öffnet *. * en und dem 


ch 
u; Di Ö iſt tief betrübt über 
Ser 8 Er —5 Se ira ihrer’ Mäs 
orabende bed großen Kampfes, den fle ni 
führen - Ya ber — 


Ration fle = vr Eu ft «8 ein al —X 
— Ar E3 — 


ge wre oem Got und ber — — —— 
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gi A m: Bi — — Faden 





r gänzlich bei den 
me «4 * —— „es — ine 


— fe Sligion — 


XV. = ‚ben —— 

Dad Nahbenfen der köerffnnigften Naturforſcher über all die 
erwähnten Mäthfel, bie ſich im Bereich der chemſchen Weebindun. 
gen: aufbrängeft, hat dahin geführt, daf man -jegt: im Stande ift 
ſich ein deutliches — * zu machen von dem, mad in ber geheimen 
Werlſtatt der Natur vorgeht und daß man io gewiffermaßen Dinge 
zu fehen vermag, für welche und die Ratur felber den Sinn ver» 
ſagt zu haben ſcheint 

* un —* yes * 8 * he nn Bor, 

ängen berauäftellen, - ift eigen ehr, einfa aſt zu einf 

2 den Mügelnden Welft 94 N ie mölfth * m 
griügen darin finden, ſich —8 —— ſo aaa wie 
möglich; zu denken ober — mo ihr Denken aufhört — außzumalen. 

Ed liegt ein wichtiger Sinn im Volke, dad unten dem orte 

„natürlich”" fih immer etwas. Einfaches porftellt, denn in der That 
ift nichts in dewoWelt natũrlicher ald die Natur und die Natur ift 
meifthin ſehr einfach im dem jo a8 ſie jchafft, wenn ed auch uns 
hödft & y oll und daher jehr verwigelt erſcheint 

ehen wir und einmal den hemiſchen Vorgang an, mie Me 

& bie arffinnigſten or er borftellen ,- am dadurch. ‚bi 


SH: — Anl ekt darum m (don Di it. Bei ; 
a. ei Sana * RT — — 


Di nun! 
Stüdhen — * wenig @elb, ——— Kupfer, — m mit 
einem Worte jeder hemifche Urſtoff, den win ehen ift MA en 
deres ald eine le ine außerordentlich Meiner Theile —— ei 
„jed. „Ein einziges, Am Bägdt 8* —X ring Sei it, 
"unfer Muge vegen feiner te ar ;- wenn 
"man dietjch * ieotope * man no 
Inicht kin fo Mleine® Ding feben, Wie ein Mom if. Wehe Stüd 
ober jeder ‚Theil eined ‚Stoffes , den ſchon gefehen werben: fann,, ift 
ohne Zweifel bereit® eine ganze: große Sammlung joldher eingelnen 
Atome. Wir ſehen aljo an einem jolhen —8 nur Lu Samm ⸗ 
Hahg, nicht den ingeinen Theil lab Dtm ed beftäht. Go geht = 
Übierbe €i,- wie «Bruniern Pet ahren ging, bie bie zöfhe Barde d 
"Bluted oder die grüne e der Blätter ald etwas, daß dem 2 
und dem Blatte ſelher eigen iſt, anſahen, während wir durch die 
gerbeferten —* belehrt, wiſſen, daß die Röfhe ded Blutes 


ten ‚ber neueren. Natırf 


„nicht der gl tt, fondern nur berrührt bon. den Blut⸗ 
"törpercgen, Die datin Herumihtwimmen, und bie grüne Farhe der 
ei icht an ber, Hfiame fefber, . ſondern an € en Fröpf- 
Hofe Pat id dent Benihe d%& Pflanzen weit geiremnt von 
men bi F Sakein® 2 en Uund erit gebildet merben durch die 
itfung ik Sonnerlighted. 4 Nur weil unfer Auge nicht fein 
un ——— —— und. da&> mit Blutkörperchen oder Blut 
"füge A —— lut ala eine durchweg rothe gi glelt und bie 
Opflangerwelt' ald eine durchweg grüne Maffe; "It t 
ann man F Jeden durch ein” — überzeugen, daf daB, 
.waß ernit blohem Muge als eine einzige —— zothı aſſe 
eu eine Samt 1a, jet det 
1.80 


ned Blatt betrachtete, nichte ift. ale eine —— kleiner er 
fen, welche fehr A — ‚bon ‚einander in ‚ge/bubexten 


* * Frey «8 Au 
jo t eben { fo wie.«# unfern Sorel · 
tern vw Pike das —XX Bed Hicht dan⸗cen. důr umfer Miüge 
ift ein Stüdchen Schwefel ein ungetbeifte: zufammengehöriger Hör 
per, iſt ein Stüdchen Bold, Eiber Biel oder ſonft irgend ein 


Shoff ein Ited Ding, dad und mmensuhängen 
ſchelnt; unb im ber That if ed nu niit 2* mit —* 
pen uwelſen, daß dem nicht fo iſt Allein durch bie Chemie 


nach 

erade ift man bahinter gelommen und hat ed durch die ſchlagend⸗ 
hen That beftätigt gefunden, dad alled in der Welt, bad und 
wie ungetheilt und zufammenhängenb ald eine einzige Maſſe er» 
fcheint, doch michtd ald eine Sammlung von einzelnen unenb» 
lich Heinen Atomen ift, die fi in. feften Körpern nicht verſchleben 
laſſen, weil fie fi gegenfeitig mit einer gewiſſen Kraft anziehen. 

€ ift wichtig, baf man ſich Hiervon eine möglihft Mare 
Vorſtellung made, ba man fonft gar leicht irre wird, und bed+ 
halb ift «8 gut, fich Folgendes zu merken. Nach ber angege- 
benen Lehre der Naturforfcher, dah alle in ber Welt aud Ulo⸗ 
men befteht, hat man ſich zu benfen, daß z. B. ein Stüd Eijen ober 
@old oder ſonſt ein harter Körper derart entſteht, daß fidh in ber 
Nähe eined Atomes ein zweites befindet, ohme bad erfie zu berühren, 
blerzu fommt noch ein britted, vierted Mtom immer fehr nahe bem 
anbern, ohne daß fle fi gegenfeitig berühren, und wenn 
eine große, jehr große Anzahl foldyer Atome ficd, irgendwo und wie 


Die Malergehülfenidft 


wirb hierdurch aufgeforbert, zur Wahl eined Altgehülfen und deſſen 
Stellvertreter, fid am Sonnabend, den 11. d. M., Abends 8 Uhr 
auf dem Verkehr, U. Jakoboſtr. 66. einzufinden und bie Kaſſen ⸗ 
bücher ald Legitimation mitzubringen. 
Der Behülfen-Borftant. 
S. Klein, Ladenmeifter. 

Zur Stiftungkfeter der KW. Kanten und Eterbefafe werben bie 
Mitglieder am 10. d. M. freundlichft eingeladen im Kaſſen-Lokal, 
MWeberftr. Kr. 17. Der Borftand. 

Heute Donnerflag: Yang: rängchen. | 
@. Sir —— ——— vo 
” s f} 
Brining’s Kegelbahn 
BE an der Anhalt. Eifenbahn ug 

Donnerftag, den 9. d. Mts., wirb bei mir Schinken und Sped 

außgeioben. 


—— Bender, 


Matkgrafenſtr. Rr. 55. 56., im Edhaufe ded Bendbarmenmartis, 
neben der Porzellan-Handl., empfiehlt in ber größten Auswahl: 


Frühjahrs- Mäntel, neueſte 
Nagons, in Tuch ıc. 
von 3 Thlr. an. 


I Hantillen 
> mnTaffetu. Atlas 
2,3015. 


Gewirkte Umfdlagetüder, zu Einfegnungen be- 
fonberd geeignet, in weiß, ſchwarz, roth u. grün, bon 
tblr. an. 2. Beuber. 
DB” Bitte genau die Airma u. Hausnummer au beachten, 


Mevatll. zuXtchtbtidern (meufte engl. Bag.) d.25 jgr.an, euıpf. b. Babrif 


d.HWler, Wilbelmftr. 44. 3w. d. Zeipgiger u. Simmerfir.) Reparaturen 
billigu. gut, Büralted Bold u. Eilber, Diamanten ıc. zahltd. ben. Preis, 


Breite, tro@ 2% fichn. Bretter, 24° 4 Eh. 24 u. 25 Ihir., io 
wie andere fichnen- Nughölger biligft Brüdenftr. 13. 13. 13. 


Berlin, 
Verlag von Yruny Dunder. 


























efammelt bann werben fie unſerem Auge ſlchtbar unb 
—* als A — 22 Maſſe. In ag en 
alfo befteht ein eder Rörper aud bereingelten Miomen und 
Hwiichenräumen, bie jedes tom umgeben; umb ed iſt ſehr leicht 


möglich, ja foger oft wahrſcheinlich, bak die Zwildenräume zwi« 
—— einem Atom und dem andern gröher flud ald ſedes einzelne 
om. 


Wem dies jonberbar ober gar unmöglich vorlommt, der laſſe 
fih nur einmal von einem Ratunforfcher ein grünes Blatt im Mi- 
froßfop zeigen und er wirb ſehen, baf bad, wad er mit blofem 
Auge ald eine einzige grüne Maſſe anflebt, nur eime Sammlung 
von einzelnen grünen Xröpfhen ift, die jo weit von einander lie 
gen, daß zwiſchen einem und bem anbern oft nod ein 
balbed Dugend Tröpfhen Platß bat! — 

Die Kehre bon den Atomen mag für ben erften Augenblic 
jonderbar flingen; aber daß fie wahr ift, das beweift erft, wie mir 
zeigen werden, die Chemie mit ihren Berbinbungsgeichen. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin 


DER Zu Ginjegnungen, ug 
empf. Schwarze wollene Waare, Robe 2, 2%, 3, 4, 5 the. 
Schwarze —— Robe 7, 8, 9, 10-15 thlk, 
Bewirkte Tücher in weiß, gelb ıc. zu 2, 3, 4, 5,6 thl 
Gewirkte Long-Shawls zu 8, 9, 10, 12 thlr. 


Bifits und Mantillen zu 2%, 3, 4, 5, 6, 7% thle. 
3. Singer, 
Schuͤtzenſtr. Eck⸗ 


Einfegnungs Tücher 


Markgrafen. u. 


in weiß, reth, grün, blau u. ſchwarz von 2, 43, 4—15 ibir. 


Franzöſiſche gewirkte Double-Shawls 
von 10 bis 20 Thlr. 
Hein wollene Long⸗Shawls, neueſte Deſſins als Erep, 
Montifou, Indra, Caſſandra von 3 Tble. an 
empfiehlt 
Guftap Meyer, 
Gertraudtenfir. 21, vis-a-vis ber Betrifithe 


Geprägte wie au geguiiene Metallbuchftaben — Ketziere 
zwar nicht fo elegant, aber billiger — empfiehlt; * 
V. J. Thouret, Wilbelmapr, 22 





bill, Drehbant fteht z. Berk. Kommunit. a. Keuen Thor 4, Memdı 
DE Zur Einfeanung empfiehlt Bolpwaaren zu ben 
Breifen 8. Whtefelmofer, Kommandantenftr. 
Bu Brod: Anzeige EG . 
Das größte Vrod ohne Rabatt empfiehlt die Bäderet Grbaftien 
Strafe 42. An Wieberberfäufer 4 Pd, ſchwerch mit Rabatt 
4 oder Klöth. Harnifc-Blete fauft I. Schröder, Elifabribir We. 
8 werben Goldarbeiter-Werfzeuge zu faufen gefuht { 
Adrefie Haubvoigteiplog Nr. Ila, im Hof 3 
Madame Wache. > 
fanbjcheine, Juwelen, @olo, Silber, Ub Treflen, 
Stidereien ze. fauft zum hödften Werth * = 
_ 8 M. Nofenthal, Spandaucrft. 60, der Pof gemmübe 
Jergolder-Gehülfen auf Barodarbeit finden Belodftigung | 
in ber Priebrihöftr. Nr, 145. 2* 
Eine Sclafſt. ift am einen Herren Echügenfir. 68, 5. B Er gunem 
Drud von Homing u. Go. in Bein UT | 
Qouifenftrafe M. 








un 
(Zweiter Mu” Grvebltion: (Markgrafenſtr. 43. am Gensvarmenmarft). ER Zaͤhrgang 

















Et ſchelat taglich, mit Ausnahme ber Tage mach den Er umd n. Preis wödenttih ı Sgr. 9 Pf, mit Betenlohn 2 Sgr., 
t. 


mit Botenlohn 8 Gyr. 6 Bf., vierteljährlid: 22 @ 





monatlich 7 Sg. 0 Mf., 


& Pf, mit Botenlohn 25 Oge. 6: Pf. — Der Mbonuements » Preis IR bei allen Poftanflakten ves 


Iulandes 25 Sgr.; des Nuslantes 1 Thlr. 8 Sgr. — Inferäte die gefpaktene Vetitzeilt 2 Sgr.. 


M 59. 


BedenFliche Krrtbümer. 


Es iſt als ein eigenthumlichet Ninftand nn, daß 
ſich gerade an einem: und demfelben Tage bie Aeußerungen 
der F en Korreſpondenz und ber preußiſchen Kor⸗ 
reſponden die gegenwärtige Kriſis dem Publlkum dar» 
flellen e Korrefpondenten ii man gewohnt als offaleHe 
anzufehen und unmwillführlih wird -man dahin geführt, ⸗ 
gleiche zwiſchen denfelben anzuflclen, 

So weit der Inhalt der öſtreichiſchen Korreiponden; 
augenblicklich bekannt if, geht aus” derfelben hervor, daß bie 
öftreich iſche Regierung aus der fogenannten Neutralität hin— 
austritt; wad wir auß der preu ſchen Korteſpondenz zu ente 
nehmen im Stande find, iſt das gerade Gegentheil, J naͤm · 
lich Preußen in die Neutralität hineintritt. . 
Die oͤſtreichiſche Korzeiponden; jagt ganz offen: bis hier⸗ 
ber haben ‚wir einerfeitd- die Ruhe und den Frieden Euros 
pas zu etringen geſucht und andererfeitd die Bundesfreundſchaft 
mit: Rußland gewahrt, Jetzt fielen fih die Sachen gegen 
unfern Willen anders. Der Krieg iſt unvermeitlih. Folg— 
lich können wir nicht mehr Guropas Ruhe im Auge bebalten 
und und au nicht um bie Bundesfreundſchaft Nußlands 
fünmern, fondern müfjen und jelbit zu Kopfe ſehen. „Bei 
Außbrub des Krieges wird Deftreih nur fein 
eigenes Interejfe wahren.” Das heißt Foviel: Deft- 
reich wird am Kriege nicht unbetheiligt bleiben, weil im Kriege 
die Tugend zwar ein ſchönes Bemußtfein, aber fein richtiges 
SHugmirtel für droßende Bälle abgiebt. Wünfzigtaufend 
Mann fine fon bis auf den Kriegsichaublag vorgerüdt; 
vreißigfäufend werben, wie man hört, fofort folgen und in« 
em .g3 unzweifelhaft erſcheint, daß Oeſtreich dieſes Heer zur 
Unvrdrückung des Griechenaufſtandes benutzen wird, tritt es 
geradu für fein Intereſſe gegen Rußland auf, wenigſtens 
für Jegt gegen Rußland. 

Die preußiſche Korreſpenz Flingt ganz andere. 


Die preußiſche Korrefpondenz „münjät ſich Gläd, je 
"Erage beranrüdt, und 


die Kriſis der orlentaliſchen 
bar Deshalb rät, weil Preußen durch feine biöherige lohale 
und und de Volltif ven unmittelbaren Einflüſſen eines 
Kampfes entzogen if.” — Das heißt mit andern Worten 
und wird aud weiterhin jo erflärt: Wir haben es biöher 
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in unferer Politik mit aller Welt gut gemeint. Wir haben 
ernſtlich den ruſſiſchen Anforderungen mwiberflanden und ben 
Weſtm Öten moralifchen Beiftand geleiftet.. Jetzt, wo der 
Kampf ausbricht, koͤnnen wir ‚die Haͤnde in Unſchuld waſchen 
und bem Kriege, den wir vermeiden wollten, feinen Lauf 
laffen. Wir werben eine „zuwartende Stellung” annehmen 
und glauben, daß dieſe zumartende Stellung zwiſchen ben 
Rreitenden Parteien allsin im Stande ift, dem mittlern Cu⸗ 
ropa den Frieden zu ſichern. 

. In und erheben ſich nun ganz bedeutende Zweifel, daß 
eine ſolche „Juwartende Stellung“ cine haltbare fein Fönne, 
und wenn wir es aud wünfjdhen wollten, jo müffen wir, 
offen geflanden, doch das Gegentheil fürdhten. 

Des Zufammentreffen der Aeußerungen beider für offis 
ziös geltenden Organe bat etwas beſonders Beſorgnißerre⸗ 
gendes für une. : 

Während Deftreihh gerade aus der Neutralität hinaus⸗ 
tritt und Rußland offen die „Bundesfreundſchaft““ auffünbigt, 
behauptet die preußifche Korreſpondenz nit nur für Prem 
ben, nein auch für Deutjchlaud und bireft für Oeſtreich 
zu fprechen und fagt mit ganz deutlichen Worten, daß die 
deutſchen Mächte, aljo Preußen und Oeſtteich, bisher mo ra» 
liſch die Türkei geichügt und geübt haben, jet aber 
„dürfen fle es den Mächten, deren Flotten das ſchwarze 
Meer beberrichen, überlaffen, dem bedrohten ottomaniſchen 
Reiche bewaffneten Schuß zu leihen, während fie (Drew 
Ben und Deftreih) fi das Recht bewahren, unter günfti« 
geren Umftänden Worten der Verföhnung nad beiden Gei- 
ten bin Gingang zu verichaffen.” 

Wir fehen hiernach, daß die preußiſche Korreſponden; 
nit ſich begnügt, für Preußens zu ſprechen, fon« 
bern ſie Spricht auch über Deftreihs Abſichten. Sie be⸗ 
bauptet geradezu, auch Deflreich will: „gumarten.” Sie ſagt 
auch, Oeftreich überlafie ed den Weſtmaͤchten, ber Türkei be⸗ 
waffneten. „Schuß zu verleihen“ und habe nichts im Sinne 
als auf günftigere Umflände zu warten, um Worte ber Beis 
ſöhnung zu fprechen. — Da-aver die oͤſtreichtſche Korrefpons 
benz gerade bad Gegentheil ausfpricht, va Oeſtreich ‚auch e 
rabe entgegengejeßt handelt, da gerade Deftreich fagt: „So 
lange es nicht fo hart am Kriege war, habe ich die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit gewahrt, jegt aber muß ich es anders ma= 


Ken; ba Oeſtreich eine Heeredabtheilung nach der anbern auf 
ben Schauplatz des Krieges abfendet, um. fein eigenes Inter« 
effe zu wahren, — fo geht hleraus auf's Unzweideutigſte 
hervor, baß die preußiiche Korrefponden; mindeftens bie öfl- 
reichiſchen Abſichten falſch aufgefaßt hat, mindeſtens das miß- 
verflanden bat, was man in Deftreich die Öftreihhiihen In⸗ 
terefien nennt; und jo meit giebt ſie uns die Beranlaffung, 
unfere Meinung bahin auszufpreden, daß fle aud über bie 
preußiſchen Interefien und im Irrthum zu fein jcheint. 
wir den Irrthum bezeichnen follen, fo müffen 

mir —* daß er ein zwiefacher ift. 

aͤre Deſtreich fo wie die preußiſche Korreſpondenz es 
meint, jo ließe ſich die Sache noch vertreten. Deſtreich aber 
ift faktiich zu den Welmädten übergetreten. Ob ohne, ob 
mit verdeckten Abſlchten — ift freilich eine Frage; aber dieſe 
Frage bat auf die jegige und die nädhfte Rage feinen Eins 
fluß. Deftreih wahrt feine Intereffen und wartet nidt 
u. Es iſt alfo gar nicht voraudzufehen, daß das mittlere 
Europa im minbeflen dur Oeftreichs Zumwarten ben Frie⸗ 
den erhalten wird. Vielleicht liegt es gerade in Deſtreichs 
Interefje, den europäifchen Krieg ein wenig nad; Norden zu 
verlegen, dann freilich glauben wir, wird Deftreich „autwarten.”— 
Giebt es überhaupt eine Wechſelwirkung zwiſchen ver Hal—⸗ 
tung Oeſtreichs und Preußens, ſo iſt anzunehmen, daß die 
preußiſche Korreſpondenz im Irrthum ſei auch über Breu» 
Ben, wenn wir annehmen müfſen, daß fie im Irrthum if 
Aber Oeſtreich. 

Wir mödhten diefen Irrthum der preußiſchen Korrefpon- 
benz ben diplomatifchen Irrthum nennen; und der fann 
ſchon gefährlih "genug werben. 

Allein gefährlicher no ift der Irrthum, den wir als 
ben geographiſchen bezeichnen möchten. 

Die preußiſche Korrefpondenz; meint, daß der Krieg weit 
binten in ber Türkei vor fi gebt, und daß wir bemnadı 
ihm „entzogen“ find. Preußen habe zwar dad Bewuft- 
fein moralifch gegen Aufland gewirkt zu haben, aber es 
habe feine Pflicht, bewaffnet gegen Rußland aufzutreten, 
ſondern überlaffe e8 den Maͤchten, bie im ſchwarzen Meer 
gebieten, die Sache abzumachen unb zwar nur dort abzu- 
maden. 

Nun aber werben in der zweiten Hälfte des Taufenben 
Monats März, fo viel man weiß, bie Flotten Frankreichs 
und Englands in der Dftfee fein. Die Oſtſee aber, das 
flieht geographiſch feft, iſt keineswege fo weit von uns ent» 
fernt als das ſchwarze Meer, und Preußen hat gerade bort 
Häfen, die dem Gebiet Rußlandé die nädften find. Iſt es 
nun wirfli genug, wenn wir moralifh Rußland entges 
gengetreten find? ober wird es und nügen, wenn wir jetzt, 
nachbem wir uns fon einmal moralifh mit Rußland ver« 
feindet haben, ‘uns jegt moraliſch mit England und Franf« 
reich verfeinden ? 

Wahrlich, wir möchten nicht die getrübte Stimmung des 
Publifums noch vermehren durch folde Fragen. Aber das 
Eine müfjen wir nur fagen, daß in Betracht ber gegen» 
wärtigen Lage ber Dinge wir nicht alles mit günftigen Au— 
gen Augen anfehen Lönnen, wenn wirklich bie Irrihüimtr ber 


preußifchen Korrefpondenz tiefere Gründe haben follten; und , 


daß es und wie ein eigenthümliches Verhängniß erſcheint, 
gerade jeht der Megierung ein „Bumarten”, geſtützt auf 
Deflreih empfehlen zu fehen, wo bie öftreichiiche Korreipon- 
ben; den Beweis giebt, daß Deftreich eine ſolche Rolle bei 
Seite wirft. 


Bon dem Kriegsfhauplase. 


— Eine auferorbentlie Beilage des halbamtlichen geters: 
burger Journals vom 3. März enthält eine ſehr ausführliche 
Auseinanderfegung ber orientalifchen Frage bis zu ihrem gegenwär 
tigen Standpunkte und ber Haltung, die Ruflandb in berfelben 
beobadtet hat. Die Denkſchrift, welhe an ſaͤmmiliche diplomati ⸗ 
hen Agenten Ruflanbs veriendet worten if, bat zum med, ben 
Beweid zu führen, daß es nicht die Schuld Ruflands ifi, 
wenn bie Frage einen fo beuntuhigenden Angenommen 
hat. Das Dokument if, wie ſchon erwähnt, jehr ausführlich, 
womit freilich) noch nicht gejagt iſt, daß ber Beweid gelungen wäre. 


Daß peteräburger Journal fagt ferner, daß «8 bevollmädtigt 
jei, zwei Erwiderungen des ruiflfhen Kabinets an bad franzöſiſche 
twieberzugeben, melde nicht in der Zahl der biplomatiihen Alten: 
ftüde figuriren, weldye ber 3 „Moniteur‘‘ offiziell über 
die ganze orientaliiche Angelebenbeit veröffentlicht hat. — Eie find 
beide vom 1. Auguf 1853 batirt. 


Der geftern im telegrafifhen Auszuge mitgetheilte Artikel über 
die Stellung Oeſtreichs zur orientalifchen Frage lautet nad 
ber „öfte. Korr.” wörtlich wie folgt: 

„Die orientalifhe Angelegenheit iſt auf einem Punkte ange: 
langt, wo man über ihre Wendung in der nächſten Zufanft kaum 
mehr im Ungemiffen fein fann. Die Beröffentlihung deB Schrei. 
bens red Kalſers von Rufland an den Kalſer ber Prangofen, dat 
in St. Peterdburg erlaffene Manifeft, fo wie die von ben Weft- 
mädten an daß bon St. Peterdburg ergangene Aufforde- 
rung jur Räumung ber DonaufürftentHümer mit beftimmter Friſt, 
lafien faum mehr eine Hoffnung zur friedlichen Ausgleichung übrig. 
Wenn auch zu bedauern ift, baf biefe Mufforderung in einer Form 
ergangen, welche eine günflige Antwort in hohem Grade unmahr- 
ſcheinlich macht, fo darf man anbererfeit8 nicht verfennen, daß an 
und für ſich beiradhtet, die geftellte Borberung auf bem Boden 
ded Rechtes ſich bewegt und zugleich den Forderungen ber cu- 
ropäljchen Intereſſen entipricht. Ueber dieſen Punkt war daß 
faiferlihe Kabinet nie im Zweifel, und es murbe bon ihm ſolche 
Unſicht im ganzen Berlaufe der Verhandlungen feftgehalten und 
nach allen Seiten fundgegeben. Wir bürfen es mit ber vollfien 
Pay ru audſprechen, daß bie failerliche Regierung ber boppel- 
ten Bflicht, Die ihr eimerfeitd die Wahrung der politijchen Intereſſen 
Europa’d und anbererfeitd bie Freundſchaft zu einem hohen Ber 
bündeten auferlegte, in gleihem Mahe umd bis zulegt Genüge ge: 
Ieftet hat. Kommt nun, wie zu beforgen, der brohende Krieg zum 
Ausbruch, fo bleiben für die faiferl. Regierung nur mehr bie In 
terefjen der Völker zu wahren, melde bie Borfehung unter dem 
Septer des Kalſere vereinigt bat, und mur dieſe Jutereſſen allein, 
welche übrigend mit den Redten und bem richtig verſtandenen 
Mohle anderer Staaten nirgends im Widerſpruch flehen, werben 
fünftig die Handlungsweife unferer Regierung beftimmen. Dedwe ⸗ 
gen hat fie ſich auch ſchon I in bie Verfaſſung gefegt, um mit 
außreichender Kraft ben Gefahren zu begegnen, welde aus einem 
mit großen Streitfräften in einem Nachbarlande geführten Kriege 
und aus dem im Verlauf vefjelben an ben Grenzen bed Kaiferftao- 
ted zur Thätigfeit erwachſenden umftürzlerifchen Prinzipien ent 
ftehen fünnen.” 

Der griechiſche Aufſtand jcheint bereitd dem Verlöſchen nabe 
zu fein. Briefe aus Malta vom 2. März melden, dab in Polae 
der von der Türkei fowohl wie von England getroffenen Mafre 
* drei Häupter der Aufftändifchen ihre Unterwerfung angezeigt 
jaben. 

Aus Malta hat man ferner bereit® bie Nachricht, doß dır 
erfte engliſche Truppentransport dort angelangt war. 

Die neueften Nachrichten aus Konftantinopel (über Marfetllei 
enthalten nicht® von Belang; in Afien fonnten wegen .ber Witte 
zung bie Feindſeligkeilen noch nicht begonnen werben. 

Nachrichten ned „Wanderer nom Rriegäfchauplage in der 
fleinen Walachei, melde bi® zum 2. Mär, reichen, geben ver ‚Ber 
muthung Raum, daß fi) die Mufien bei ber geänderten politiſchen 
Sadlage vorläufig nur auf eine energifche Defenfive beichränten, 


ri 


daher weder Kalafat angreifen, no einen Donauübergang bewerk⸗ 
a orfer Blatte zufolge würde 
nemy zufolge w bie ruffljche Regierung 

im Laufe ded Krieges einer großen Anzahl amerilaniſcher Freibeu⸗ 
ter - an Ein 0% Mate ——— * 

e ruffiſchen e, welche augenblicklich in 
Häfen befinden, werben bon den Pre — — 
fauft, ba diefelben eine Wegnahme nad dem Ausbrud bed 
befürdten. &o follen auch bie brei ruffljigen Kriegoſchiffe, melde 
in Trieſt lagen, von-Brivatperfonen (7) angefauft fein. In Ham» 
burger Blättern lieft man faft täglich Berfaufßangeigen bon ruffls 
ſchen Schiffen, vom benen bad Haus Salomon Heine mehrere er 
morben hat. In Mltona meldete ſich ein ruſſiſcher Mheder zum 
— damit feine Schiffe unter bänticher Flagge —9 

nnen. 


Berlin, ben 8, Mär;. 

— Das „Rorr.»Bür.’‘ hatte behauptet, daß ruſſtſcherſeits an 
die preußiiche Regierung bie Mufforderung ergangen jet, a ge 
flatten, baf bie englifä-frangöfligen Schiffe ſich in den 
Häfen mit Lebensmitteln und Kohlen verprobiantiren bürfen, baf 
aber bei maßgebenben Staatdmännern fi eine abwelchende Anficht 
geltend gemacht habe. Die „pr. Korr.” fagt darüber: „Ed kann 
berfidhert werben, daß ben von dem Korreſpondenzbureau bezeichne- 
ten GStaatdmännern von einer derartigen Forderung ber rufflfchen 
Regierung bis jegt nichto befanmt worden ift. ** kaum 
ans ‚ baf, wenn eine folde Forderung geſtellt werben 
follte, abweichende Anfihten fich geltend machen möchten, ba für 
die unter den obwaltenden Berhältnifien vorgreifenden Fragen bie 
flaren Befiimmungen bed Reutralitätövertrage® zwiſchen Breußen und 
Ruplarb vom 8, Mai 1781 einen feften Anhalt geben.‘ 

j — Die „R Br. 8.“ ſchreibt: Die außerordentliche Mifflon, 
in welcher der Fürſt von Sohengollern-Sigmaringen ſich nad Paris 
und ber Graf v. d. Gröben nad London begiebt, bezieht fich auf 
bie Antwort, melde bad preußiiche Rabinet den beiden Weftmächten 

ihre Einlabung zum Beitritt zu dem won ihnen abgefchloffenen 
V e eriheilt. Nachdem bad preußiſche Kabinet bie ruffljchen 
Borfchläge abgelehnt hat, wird e® auch nach der andern Geite bin 
„feine Gelbftftändigkeit“ wahren. — Wenn «8 richtig ift, daß, wie 


und berfihert wird, ber Kommandeur ded 5. Ulanenregimentd, Mlür . 


gelapjutant Sr. Majeftät des Könige, Oberft-Lieutenant von Man» 
teuffel aus Düfjelborf hierher berufen worden ift, um mit einer aus 
ferorbentlichen Sendung nad Wien betraut zu werden, jo ergiebt 
ſich wohl von felber, daß der Zweck dieſer Sendung ein anderer 
fein muß, ald der, welcher jenen Sendimgen zum Grunde liegt. 
Endlich bezeichnet man aud noch eine ſeht hochgeftellte Verſoͤnlich⸗ 
feit für eine außerordentliche Miffion nah St. Beteröburg. 

— Aus Köln war bei dem Hanbelsminifterium eine Betis 
tion, unterzeichnet von einer großen Anzahl bortiger Einwohner, 
eimgegangen, deren Mbfiht «8 war, eine Yurüdrahme ber bie 
Sonntagdfeier betreffenden Berorbnung zu bewirken. Auf diefe Bes 
tition if ein abſchlãglicher Beſcheid erfolgt, und dürften weientliche 
—— der betreffenden Beflimmungen nicht in Uubſicht 
ehen. — 

Die GSeepofiverbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
mirb in biefem Jahre am Mittwoch, den 15. März, eröffnet wer 
den, an weldem Tage bad dändiche Poſtdampfſchiff „Beifer“ zum 
erften Male von Kopenhagen nad Stettin abgefertigt werden wird 
Bis Ende März findet nur eine wöchentlich einmalige Fahrt fait. 
Bon Anfang April werben bid auf Meitere® wöchentlich zweimalige 
Pahrten unterhalten werben, 

— Besen bad neulich, mitgeiheilte Erkenntnij des Nammerges 
richt® in ber Kriminalunterfuhungdfadhe wieder die Herren Raſch 
unb Zangermann . beide Angellagte wegen Verlegung bon 
Strafgejegen und weil ihnen burd bie berweigerte Bernehmüng 
des Dr. Tappert der Entlaftungsbeweis abgefchnitten if, beim 
Dbertribunaldad Rechtsmitiel der Nichtigf-tsbeichmerde eingelegt. 

— Die Vorlefungen des Rebalteurd E. D. Hoffmann find 
jeit vierzehn Tagen nicht meiter unterbroch n worden. Die zahl— 
reiche Zuhdrerſchaft at mit dem Vorleſer tuulid audgehalten und 


% 


iſt den Vorträgen mit gefpannter Mufmerffamfeit gefolgt, Die 
Mehrzahl betfelben "gehört ber hiefigen Ventfästathelfgen Benteinde 
alfo dem mittleren Bürgerftande an, dem viellelcht —— * 
lehrte Bildung zuzuſprechen iſt, deſto mehr aber —* er 

ner Sinn und guter Wille, bie durchaus populären und möglichſtt 
far — Vorleſungen zu verſtehen und den J 

zu wuͤrdigen. Die lchte Vorleſung reichte bis zur Karld ded 
Grofen, die nächfte wird das Mittelalter bi® zur akton um ⸗ 
faſſen und der neuen gut die fechfte Vorleſung gewibmet. fein. 

=. Der „Sch. t.“ brachte diefer Tage aud dem Briefe 
eined Belannten folgende Rotigen über einige vom den befannteren 
Männern Deuticlands, die der Sturm von 1849 nah Amerika 
verſchlagen: „Ich betrat bei Halifag in Neuſchottland zum erften 
Maie amerktanifcgen Boden. Am folgenden Abend gelangten wir 
nad Boflon . . . Günther, der Schwager Robert Blumd, wohnt 
nicht mehr bier, fondern in Nemport ald Borfteher einer Anabenerzier 
bungsanftalt. In New York traf ich Löwe, Wiedner, Kichter, Zip, 
Srökel, Blenfer und Förfter von Hünfeld.- Löwe hat eine ſeht —* 
Draxis ald Urzt. Wiener kann ſich in ben amerikaniſchen Ber 
ſchãfto geiſt den WER nicht finden. Richter betreibt eine Blerwirth ⸗ 
Ihaft. Fig hat eine Farm wieder aufgegeben, ift in bie Stadt ger 
zogen und bat ſich mit einem amertfanijhen Advokaten aflozirt, 
mit dem er Zanbfäufe und fonftige Spekulationen beforgt. Di: 
ftebt im Begriff, wieder nad) Sentralamerifa abzuretien, wo er im 
Auftrage ber Regierung bei guter Beſoldung geelogiihe Forſchun⸗ 
gen und Aufnahmen zu machen hat. Blenker ift Barmer. Förſter 
war uriprüänglich ebenfalls Farmer, hat aber feine Farm mit Ber 
luſt wieber aufgegeben, ift dann Wirth, jpäter Zinngieher, hierauf 
Zimmermaler geworden und fteht im Begriffe, fl wieder einem 
andern @efchäfte zuzuwenden. Der Pfälzer Reichert ıhat eim’@afl- 
haus in Philadelphia, das ſehr ſtark befucht ift, und er fagte felbfl, 
daß er vergnügter fet, als im feiner glüdlichften Perlode In Europa. 
Schmitt von Ralferslautern hat jeine Zeitung und Druderei ver» 
fauft und will das Haargeflecht feiner Frau, bad jehr viel 
abwirft, weiter außdehnen. efenbont aus Düfleloorf ift bei eir 
nem großen Seibengefchäft feines Bruderd beiheiligt und reiner @e 
ichäftömenich geworden: er bewohnt eim jchüned Landhaus im 
Beftphiladelphia für 1000 fl. Miethe. Dr. Weigel in St. Lould 
hat eine vorzuͤgliche Pragid und lebt äußerft angenehm, wie denn 
überhaupt im-Weften die Deutſchen meit mehr zujammenhalten 
und dem beutfchen Elemente weit mehr @eltung und Achtung zu 
verfchaffen wiſſen. Heder lebt wie ein Batriardy auf feiner Farm, 
26 Meilen von St. Louid, an der Grenze bed Urwalbed und ber 
Prairie, Hat 9O Kühe und Dehſen, eben fo viel Schweine, 500 
Hühner und etwa 120 Mered gellärted Land. Er arbeitet feibit 
tücdhtig mit und Hat feinem Anweſen dem Romen einer, Muflerfarm 
verſchafft. Dabei hat er fi von allem Barteigetriebe fern gehal 
ten, ift geiſtesfriſch und nimmt ben regſten Antheil an Allem, mat 
dad alte Vaterland betrifft. 

Mainz. Herr Müller-Meldiord, welcher mit dem „Brant« 
Hin“ von Amerifa über Sabre zurückkehrte, ift hier angelommen. 
Rad) dem „Journ. de Havre“ figurirt fein Name in der Paſſagier ⸗ 
lifte ald ‚‚amertfanifcher Konful für beide Heffen und Naſſau.“ 

München. Der Kailer bon Deftreicd iſt am ten zum Be— 
ſuche der Prinzeffin Therefe, feiner Braut, hier eingetroffen. 

Naffau. Sicherm Vernehmen nad (jchreibt bie Mittelth. 
Bte.‘‘) wird die Spielbereditigung für die naſſauiſchen Bäder auf 
dem e bed Meiftgebotd vergeben. 

weiz. Der Bundesrath hat an bie Stände ein Zirkulars 
fgreiben erlaflen, in welchem er jur Bervollländigung im Militär» 
wefen mahnt und Auskunft über dad Borhandenfein ber erforder; 
lichen Dienfipferbe verlangt. „Denn (jagt er) fell die Neutralität 
der Schweiz von einer reellen un fein, fo muß zunäachſt 
für das gittel geforgt werben, dem Medht erforderlichen Fall⸗ 
durch die That Rachdruck und Wahrheit zu verleihen, Diefem 
nad muß die Meutralität der Schweiz, bie wir in allen Eventua⸗ 
kitäten zu wahren entfchloffen find, auch jederzeit durch bie Waffen 
amfrechterhalten werben lonnen.“ 

Paris, 7. März. Die gejeggebende Verſammlung bat in 
ihrer heutigen Sigung ben Worfhlag einer Anleihe einftimmig 


argertönnmen und will ſich hete Abend zum Kaiſer begeben, um 
ihm dad Reſultat ber Adſttmung ve 

Mat verfiäjerte beufe, daß beim en Röner am 
Montag elm Geſehentwurf zugebeh wird, Oberen. die Audhebung 
von 120, Mann von dem ſtontingent von 1804: 

Zwiſchen Frantreich und England fol, ‚wie ed beißt, eine 
Unbereinfinft getro — fein für den Wall, daß während be 
Krteged gegen Rußland ſich in Epanten neue Wirren zeigten. 

Die Blätter find voll von Nachrichten, welche ch auf bie 
Teuppenabfendüngen beziehen. Giner der Adjutanten bed Prinzen 
Napoleon foll der polniihe Wlüctling Graf Bramidi fein, ber 

ohne militärifhen Rang if, deſſen Begleitung ber Prinz 
ra aber auedrücklich erbat. Graf Branidi ift einer ber reichen 
Grumdbeflger in Brankreih, matwealifirt und ein ——— 
Freund des Prinzen Rapoleon. Um ihm einen militärischen Raug 
** ſoll er zum. Oberfilleutenant ver Nationalgarde von 
ennes ernanut werben. Prinz Napoleon ſoll überhaupt trotz 
feiner Stellung, den Vetkehr mit er unb italienifchen 
Fluchtliugen nicht aufgegeben Haben und wiele derfelben in Paris 
und London * ſich zur Abreiſe nach Konſtantinopel. 
eis, 8. M Der Kaiſer bat geſtern Abend in ben 
Eutllerien den de efehgebenden Körper —— ber ihm dad an ⸗ 
erg Dekret, betweffend bie —* von 250 Millionen übers 
rachte. Der Kaiſer antwortete, daß er ſehr gerührt ſei —— dem 
Eifer, welchen der geſehgebende Kbrper bei ber des Der 
kreis gejeigt 5* und fügte —— daß diefer Eifer ihm beweiſe, 
—— in dem Wege, welchen Te 


Rondon, 7. März. In ber g n . bed. lnters 
bhaufed legte der Schapfängler (Binanzi ) Bud» 
get: vor: In Wolge bed Srieged, der erhöhele 
mache, will bie Regierung die Cinlommenſteuer im. die Hälfte er 
Höhen; zu einer Unlelhe, als einer Belaftung der künftigen Beneras 
tion, fei "eh: feine Rolhwervigfeit vorhanden: 

Die Antwort Rufel?s auf die Umfrage des Hren. Lathard lau⸗ 
tele dahin, der⸗ Kalſer von Rufland fei aufgeforbert worden, bie 
Färftentfümer ju räumen, weil dleſe Befepling rechtowidrig jei, 
aber' die Frage wegen Herftellung ded —* zwlſchen der Pforte 
und: Würde nad flattyehabtet Räumung zu weiteren Un- 
terhandlichäen Anlaß geben. Da fomit bie eigentliche Frage wegen 
Rüdtehr zum Yuftande, wie er vor dem Stiege geweſen, und &xs 

neierung Ber alten Berträge unbeantwortet geblieben, fo zeigte Hr; 
—— an, dieſelbe eheſtens zur Erörterung des Hauſes bringen zu 


—* el. Der Chef des hieſtgen Bankhauſes Rothſchild, 
Alexander dv. Rothſchild, iſt mit Tode ak abgegangen, —— ed wird bie 
Leicht nad Prankyurt, jeiner @eburtsftant, gebracht werben 


XCVi. Don deu geheimen — — 

Wenn man ſich eine richtige Vorſtellung von dem Zuſtand der 
Atome Im feſten oder flüffigen ober Lıftförmigen Maſſen machen will, 
jo muß: man’ fich ‚denken; daß ed immer auferorbentlich fteine Atome 
find, welche dieſe Maſſen bilven. Sind die Atome. fo nahe an ein- 
ander gelagert, daß fie einanber ſtart anziehen, fo ke fie ſich nicht 
leicht verfhieben und ya und! wir nennen ſolche Mäffen”fefte 
Maſſen. Iſt vie — in ben Atomen fo ſchwach, daß 

En zwar nicht Irennen, aber body durch leichte Erjehütterung ver⸗ 
werden Föinien,: fo nennen wir bier BR, —— Bilden: 
Blefftpfetiem Iſt aber die Anziehungslraft ber gan) und 
gaenicht vorhanden, ſoudern es hereicht im’ihmen bie‘ Fe 
ftoft vor Fo nennt man bie von ihnen ‚gebilbeten Mafien ga dför- 
— 


— Bringt man nun zu be“ reifen. 
— von en Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


unter gr Umftänben etwas Sauerftoff, jo finbet die 
ge ne Smifhe —— —— 

und jehe m nerſtoff · Atom ftatt und ed lagert 
- ftetö ein Atom 52* rieben einem Atom Eiſen ‚bin 

dad: iftibie au Verbindung des: Eiſens mir: —— 

A das aher ar end 
es wich vielmehr wine Art Sau Eiſen, andere Ei 
geuſchaften hat ald vorher und au ung anders 
wirfe al® vorher und wir jayen mit Recht, es iſt auß beiden Stoj 
fen ein ganz neues Ding geworden. —— wirt ſebr wöhl 
daf man durch gewiſſe Vorrichtungen ven Sauerſtoff auß ber 
bindung teiben und. das. Eifert; mieber ohne den dapwifchen —— 
ten Sauerſtoff herausbelomen kaun. 

Bleiben wir einn al 4 dem * öfter angeführten ner 
fiehen, daß man foldyes bad- mar im 
an. Reben re 3 u fee Sulennengläken - —— * 

in Eifen verwandelt, jo: fatın man ſich den 
BE daß während ded @lühen® bie ————— bon om 
Hoff: durch bie a — a a u Dan 
ed un das runter andern Angie jebed Eiſen · 
atomd auf dad Sauerſtoffatom. Nun aber hät die‘ e'gerabe beim 
@lühen eine erhähete Reigung, fih mit Sauerftoff zu verbimben. 
Atom Kohle ai». zieht nun ——— an, und «d 
er — a an u are. eins 
anden. daß fie Kohlenſaͤure bilden und das Br ein zurückbleibt 
neu eu Beat, * hi gar * ——e— Bee 
er tracht o ec ber gan 4 3 

m erbifft eimerfeits eine : Portion Schwefel und in I 

in 


Bortion Qu —— geeigneten Apparaten. 
verliert der harte Schwefel derart ſeinen 8 
flüſſig Wird, daß Heißt ieine Atome werben, berfäjiehbar ; Gurdh- * 

. verwandelt ſich ſogar der Schwefel in Dampf, das 
3 die Schwefelatome treten’ noch weiter lauseinander Dicen 
Dampf; aud ſehr weitgetrennten Schwefelatonten befithend;. leitet man 
nun in einen Raum, in welchen von ber anbern Seite ur 
erhigtem: Dwuedfilber einftrömen. Diefe Duedfilberbäinpfe 
falld nichts ald ſehr weit von einender getrennte Qu e 
Rum aber zieht immer ein Atom Quedfilber und ein Atom Sihier- 
fel: ſich gegenfeitig an und lagern ſich an einamber und es int- 
ſteht aus dieſer Paarung det Atome ein neues Ding, eine Art Schwe⸗ 
felsQuedfilber , weldyed, ſobald «ed fih in reichlichtr Maſſe gern 
bat, unſerm Auge ald ein rothed jeined Pulver erfäheint, das wir 
Hinnober nennen. 

Da man aber durch bie ſchärfſten Mikrookope nicht, am De 
nober’jchen kann, daß cr aus’ zwei jcht verfchiebenen Dingen! 
—— iſt, ſo muh man annthmen, daß ſelbſt im 3 

Stãubchen Zinnober eine ſehr große Zahl vom: Schwefelalomen und 

Ibetatomen vorkanden ift, jo baf fiereingelm ‚gar nicht! ger 
ſehen werben fünnen und unferm Mugeerft fichtbar —5* wenn 
ſich eine rer Menge foldy Meiner Dinger gebildet hat 

In gleicher: Weiſe mie dieſe Verbindung hat man ſich nun ale 
Geimijchen Verbindungen zu denlen und man wird gefichen, vaf 
biefe Erflärungsweife köhft einfah ift und ba fie bortrefflich für 
alle Exfcheinungen de: Chemie paft auch gewiß’ die Fichtige genannt 
zu werben’ verdient. 

Nun aber bitten wir unfere Leſer einmal zu beachten, welche 
Reihe wichtiger und Tühft intereffanter Schlüſſe aud dieſet m 
Lehte von ber MtomWerbimbung jolgt, und mid bieje Lehhee mit 
nur faft alle Märbfel löft, die in der Chemie ſich wegen i 
bern noch einen tiefen Einblid in ein @eheimnig bed 
Weiend- der Dinge gewährt und Antworten giebt auf nahırifien- 
ſchaftliche Fragen, melde jo fühn und fonberbar klingen, baf- ber 
r a * nur *2 den Kopf ſchũtteln kann, wenn er 

e 


Wir wollen bie mi auß d tom: 
Rehre in. den näcfen Eden aller Kcpe —— ers 


_____ Betantworiliger Rebafteur: — Oierle in Berlin. 
Druc von’ HoMing u. Go. In Berlin, 


Roulfenftzafe 21. 


— 


in jeder Bez 





Beilage zu sr. 39. der Volks— Zeitung. 


Berlin, den 10. März; 1854. 





dohannes⸗Garten por dem Halle' ſchen Thote linke, 
— * den u. März, Wurſtpicknick und Tanz. Wiebach. 











Sontabenb ben 11 d. M. leptes — Landwehrſtr. 11. 
Aug. Günther, Tanzlehrer 





Zu — 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Schwarz wollene Waare, 

das Seid 3 Thle,, 

Schwarze glanzreiche Taffete, 

N das Kleid 6 Thlr. 

a Gewirkte Umſchlagetücher, 

Dr in meih, ſchwarz u. rolh v. 2 Thlr. an. 
Mantillen 

in Taffet uud Atlas, 

‚von 2% Thlr. bid 6 The. 


wre. Bender, 


a Nr. 55. 56,, im Edhaufe ded Bensparmenmarkid, 











neben ber "Borgellan-Handlung. 














Die neneften Bapier-Tapeten, 
Fenfter-Rouleaug, Wachdteppiäe, —— Sophateppiche, 
mpfichlt zu den billigſten Fabrilpreiſen 


Nudolpb Köhler, Leipzigerftraße 45. 


a Bette mis m 


verfaufen Flfcherftr. Ik 33, 1 





6* ftoaufgabe zum 1. April 

jollen Rohſir. me rien — —— worunter 25. 
F Dep. von 20 jgr. an, becorirte Vafen von 2% fgr., degl. 
Taſſen v. 3 ſgr. an uw. andere Artifel zu bill. Preifen dert. werd, 
Ye Ehäftefabril v. M. Aſch, Paddengaſſe 6, empfiehlt Vorſchuh u. 
5chäfte zu d. billigft. Habrifpr., diefelben zeichn. ſich durch Schönh. und 
yaltbarkeitaud. Kalbled. Shäfte oben braun, ABaar Ithlr. 2/u. 5fgr. 


BE Brod Anz er 
Das größte Brod ohne Rabatt empfiehlt die Bäderei Sehaftian- 
Strafe 42, Un Wiederverkäufer 4 Pfb. ſchw eres mit Rabatt, 


Iite Gummiſchuhe tauft Lenz, — 38 im Tabadtl. " 





—** Au 












Einfegnungs-Tücher 
in weiß, roth, grün, blau u. ſchwarz 5 2 bie: Shawls 

ranzöſiſche gewirkte Double-Sha 
zranz 98 I bis 20 Thlr. 


5 Hein wollene Long⸗Shawls, neueſte Deifind als Erep, 
Montijou, Indra, Eajfandra von 3 Thlr- an 


empfiehlt 
Guftav Meyer, 
Oertraubtenfir. DL, vis-a-vis der Petrilirche. 


Seid. Ntegen] 


u. neue Bezüge bill. die 


j ME 2 tHir., baumm. 17% fer. ; Repar. 
abrif Nartgrafenftr. 83, 2 Tr. Mehage. 





Schlafſoph. v. 8 Thlt. bief, v. 7 Thir. mahegeni Seph.v. 9—50 Tplr. 
Bolfterf. v. 3 Thlr. Matragen v. 114 Thlr. mit Hanf u. Haarpolker. 
empf. d. Selbftverf. Sparwaldahr. 2. Wenig gebr. Sophas v. 4 4 Ehe. 

Eine Fleine Wirthfchaft iſt zu verfaufen und bie — zu 
überlafjen, ſedoch nur am Linberlofe Beute. u a Zimmer» 
Strafe Nr. 7 bei Bäbler, im Hofe rechto, 3 Tr. 


2 Tud-, 2 —* und 2 Sommerweſten ſind billig zu verfaufen 
Mite Jalobfir, 4B beim Schneibermfir, Beterd. 


Sagt: 67, Hof 1 Tr. find 1 2ftpig. Sopha, 1 mah,. —— 
anf ettflellen, Bilder, 1 Küchentiich, Stühle u. f. w. zu verkaufen. 


28 Billardd nebft mehreren Begenftänd. ftch. wegen ſchleun. BVeränd. 
für einen ganz bill. Preis z. verf. Naher. Augufiftr. 56 im Möbelladen. 


Zwel 400r Mafhinen find zu verlaufen Blumenftr. 63. Bod. 
Wühelmftr. 44 wird f. alt. @old, Silber, Diamanten ıc.d. befte Preiß bez. 


Allen Areunden u. Bekannten bie ergebene Ungeige, baf meine 
liebe Frau Charlotte, geb. Lundin, gefleın Abend 10% Uhr von 
einem gefunden Knaben alũcuic entbunden worden ifl. Earl Dertel. 


Allen Freunden bed am 6. dv. m. bahingelchiebenen ®. H. Flasfämper 
aus —* zur Nachricht, daß die Beerdigung am freitag, ven 


10, d. M. Nachmittag 4 Uhr von ber Eharitee au ftattfindel. 


En — — 


Dringende Bitte. 
Da id dad Unglüd gehabt habe, am 233. Dezbr. v. X. meine 
Frau burdy ben Tod zu berliexen, und jet ald armer Bamilienvater 
mit 7 Kindern von 14 biß 1 Jahr allein baftche, weber Wohnung 
noch eine bleibende Stelle habe, fo erfuche ich hochherzige ren 
e, ein®d von meinen Kindern an Kindes ober für b 
Geld armehmen: zu wollen. Zu erfragen Albrechiftr. 16 im Aue —* 
Anzeise 
ch macht meinen werthen Kunden betannt, daß ich nicht der 
Bart bin, a wegen Baba) von eh gran 8 
beſtraft worden denni # 
ri W. rta, Schlaͤchter, 
vorm Halle — Thore Rr. 2. 





’ l 


Gutzkow's „Ritter, vom Geiſte“ 


in britter Au 4.L228 
BWohlfeile Ausgabe in 18 Halbbänbden zu 10 ng 
Gutzkow's großartiges Zeitgemälpe, eine ber bebeutenbften 
Erfheinungen ber neuen beutfcyen Riteratur, wovon binnen noch nicht 


vier. zwei Auflagen vergrifien. 
vom Dichter ‚grönplig, a und mit einer neuen eh en €, Ders 





ſchenen Auflape, a N —F 

die re: gem lie, Daunen — — 

Hrlbbänben zu 10 Rar, (8 J 36 Str, Rhein. bie, in — 
jenen Zwiſchentaͤumen audgegeben werden. Durch dieſe Boltdausgabt 
wird Dei oft andgelprodhrne Wunſch erfüllt, Ir vr Wert 
auch dem Privalbeſthe me ‚ameäyeli are ehen. 

Der erfte Haldband, den Me x 6* einer aub⸗ 
führlichen Anfündigung, iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch» 
bendlungen vorrãthiq. 

Leipzig, im März 1854. 


J. 9. Brodhaus, 
Verlag von Franz Dunder (W. Beilerd: Beriagäbun: 
handlung) in Berlin: 


Londwirthfi chaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreib: 
Kalender 
auf bas Jahr 1854 
für prattiſche Yandwirthe, 
erausgegeben bon 
William Löbe un F. W. 
Siebenter Jahrgang: 
‚ @legaut in Leber geb. 27% Got.) in Leinwand geb. 22% gr. 


Durd die Gediegenheit und ‚Reichhaltigfeit feines Juhaltes 
nub burch feine elegante, dabei hoͤchſt ſolide und vraftifhe Aus: 
ftattung und Einriötung zeichnet fih diefer Kalender vor allen 
ähnlichen Unternehmungen. aus, und if jedem Laudwirthe als 
der mühlicfte tägliche Begleiter in. Haus und Wirthihaft, in 
Jeld und Wald zu empfehlen. 


Aus dem Reihe der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Jedermann ans dem Volke, 
bon 


U, Bernitein. 
geh. 10 Ser. 

68 ift bied Büchlein ein dem Zwed entiprechend umgearbeiteter 
Abdrud ber naturwiſſenſchaftlichen Auffäge aud dem erften Quartal 
der Volldzeitung, ‚melde bort eine jo allgemeine Aufmerkſamkelt 
und Theilnahnıe erregten. Dad Beftreben berfelben ift, die Natur: 
wiſſenſchaften nicht nur dem @ebildeten, jondern Jedermann, ber 
nur den gewöhnlichen Elementar⸗ Unterricht genoſſen "hat „> augänglid, 
u machen, Von gartz beſonderer Bedeutung find barin die 21 Auf⸗ 
I ‚welche unter der Ueberjchrift? Bie Nahrungsmittel für 
das Wolf, die neueften Reſultate der Wiſſenſchaft über die Ernähr 
rung des Menſchen Mar darlegen unb bamady die, gebräuchlichften 
Nahrungdmittel und Betränte ded Bürgerdund ded..rbeiter® 
in Bezug auf ihren Nahrungswerth und ihre Heilfamfeit beurtheilen. 





Quandt. 


Sel Otto Wigand, Verlagbbuchhaãnd 
erichnen | unb in allen — — Haben 


Achtundzwanzigfte Auflage 


Rammler’d 


Univerfal: — 


ober 
Muſterbuch zur Abjaffung aller in den allge 
ſchaftlichen Lebensverhältnifien, ſowie im töleben vorfom 
menden Briefe, Dolumenizund Aufſähe. Ein Hand» und Hülis 
bud für — — tanded, we sa mans — — eine Ginleitung übe 


Es Reipzig, # 


wien und freund 












Ehen di Lehre — den Brie — — zei RKörm 
eiten aiuren 
vietmu lt | — EICHE eine 


uſchbriefe zu Geburts, Namens⸗ und ——— zu Ber 
elihungen, Geburten, Beförderungen, Jubeläen und andern Ge 
Igenkwiten; Dankfarınnasbrieie, tbriefe, Bittſchreiben un! 
itticpriften, Troß:, Gmpfehlungs: und Grinnerungsfereiben 
agbriefe, Brmahnungs-, Borwurfö«, Entſchuldigunge⸗ Ginla 
und: and) Bewerbe friben. st. Befchäfts, und Handelsbriei 
Far — ferner Sul. 30 Tauſch⸗ — —— pn 
en euer:, Ar v e ober Kon 
—ER An Fr leiche, —— u. Lehr 
träge, Teltamente und Godizille, Schenkungen, Bollmadhten 
chuldverſchrelbungen, Bpbmereibrie efe, Geffion, Bürgfchaftdirbein 
eberje, Emffi per Men Fan Duittungen 
Zilgun Anweiſangen, Zeugniſſe, Gonti, 
—* efan u eine Auswahl aus dei 

















— — — Joh. v. Müller 
v. —* Bu — thal 
rn Her — 
ed Min —— Deklamiten ⸗ 
aufſaͤtze 4 En . 


36 Bogen — — rei⸗ 22% Ser. 
„Neue And 5 gi eferung en zu 4 Se a 2% Sar. 


Brieffteller der. öreie in 28 Auflagen; nnd mehr als.150,001 
Gremplarch berbreitet ift, wird bier zum enmal eins Ansgab 
in Lieferungen rg und fomit aud) den minder Bemiitelte 
Gelegenheit geboten, ſich in den Beſitz diefes belehrenden um 
praftifhen Buches zu fegen. 


Intereffante Neuigkeitl 


So eben iſt bei, Lonis Mer 
Im Berlin durch Ferdı Veeihnn M 
Behlerihe Buchhand!., David's Buck, , uasıhe Buch 
lowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber 
Magnetismus und Bomsorathie. 


Dr. Betr Dume;, 
praftifchem Arzte in Paris. 
eieg. btoch. Preid 7%. Sur. 


Ton einem Manue vom dach wird bier dad i * 
sl beiproden, und wird. dieje Wröcdäre sicht Di M 2° 
möhl bei Breanden wie bei Gegnern Aufſchen u in; 





mr 


In dem Verlage von Scheltlin unb Zollifofer in St. @allen iR erſchi 


Die 


geheimen Inſtruktionen der Jefniten, 


u dem lateinifhen Original veutih von Z. 


Preis 5 Mor. oder 15 fr. 7 


(Zweiter E Erdesttion: (Marfgtäfeiftr. 43. am Gensdatmenmatkt). WE Sahıgang.) 











Drgem für Jeder 














aus drin ZrHfke. 





Erjdpeint taglich, mit Ausnahme ver Tage nach ben Sonn und Feſttagen. Preis gg 1 Sgr. 9 Pf., mit Betenlohn 4 Gyr, monatlid 7 Gigs, cH., 


ar Sotenlohn 8 Sur. 6 Bf. vlericljäpelih: V Gr. 6 Di, mit Botenlohn 25 


‚6 Pf. — Der Übonnements » Preis If bei allen Bohanftalten bes 


Inlandes 25 Sgr.; bes Auslandes 1 Thle. 6 Ggr. — Imferate bie gefpaltene Petitzelle 2 Ggr.. 


7 


Ein trüber Zuftand, 


Da tegenwaͤrtig ſowohl die Erklärung ber öfreidhifcgen 
Korreſpondenz wie bie ber preußiſchen vor ung liegt, fo giebt 
und bied bie Beranlaffung zu einer weiten Vergleichung, 
um aus biefer Bergleidung zu entnehmen, wie «8 um bie 
Ginmäthigkeit Deuiſchlands fleht. r 

Bor Allem jedoch find wir ed unfern Leſern ſchuldig, 
barzulegen, was wir als den Grund der beiden jegt gleich⸗ 

zeitig erſchienenen Erklärungen anſehen; denn unmoͤglich kann 
es jufaͤllig ſein, daß zwei Organe, die man gemeinhin als 
offiziell bezeichnet, ohne gleiche Veranlaffung zu gleicher Zeit 
wichtige Erklärungen der Politik hören laffen. 

Die gleiche Beranlaffung ſcheint und folgende zu fein: 

Wie die Zeitungen gemeldet, ift von England und Franf- 
reich beſchloſſen worden, Rußland aufzuforbern, binnen ſechs Ta⸗ 

w erklären, daß «8 die Donau-Fürftenihimer no vor Ende 
Ir geräumt haben werde; jede Meigerung einer ſolchen 
Eıllärung fol ald Kriegderklärung gelten. 

Schon bei Faſſung diefes Befchluffes verlautete «8, daß 
auch Preußen und Deftreich aufgefordert werben follten, bie 

Erklärung ' beizutreten, fo daß entweder die Räumung der 

»Bürftenthümer oder bie Kriegsderflärung ſaͤmmtlicher 
vier Mächte gegen Rußland erfolgen müßte. 

Diefe Aufforderung an Preußen und Deſtreich ſcheint 
nün erfolgt zu fein. Aus den Andeutungen verfchiedener 
Beitungsberichte entnahmen wir jhon vor einigen Tagen, 
dap zwiſchen ven Kabinetten von Wien und Berlin Bera⸗ 
thungen zu gemeinfamen Schritten geflogen würden. Als 

ultat der Berathungen gebt hervor, daß eben fo menig 
Vreußen wie Deftreich ich jener krigeriſchen legten Erklärung 
Eriglands und Frankreichs gegen Rußland angeſchloſſen ha» 
ben, und bie preußiſche ſowohl wie die oͤſtreichiſche Kor 
reſpondenz feinen die Aufgabe zu haben, ſowohl die Gründe 
darzulegen, weshalb ber Beitritt nicht erfolgt if, wie bie 
en bie jeder der Staaten hlernach zu beob⸗ 
achten A ‚ 

Daher dies gleichzeitige Erſcheinen beider Kortefpänden- 
on, und mm beöhalb verdienen fie nicht nur an ſich, ſondern 

an) neben einander betrachtet zu werben. 





Berlin, Sonnabend, den 11. März 1854. 


Was Deftreich für eine Antwort gegeben und welche 
Stellung es jegt einnehmen will, liegt offen in ber äfirei- 
chiſchen Korrefpondenz. Die öſtreichiſche Korreſpondenz fagt 
wörtlih: daß nur bie Korm der englif-franzöfligen Kriege« 
erklärung zu bebauern ift, weil fie eine günflige Antwort 
unwahrſcheinlich malt; fie fügt aber Hinzu, „daß an und 
für fi betradtet, bie geftellte Forderung. auf 
dem Boden bed Rechtes ji bewegt und zugleich 
ben Borberungen ber europäifden Intereffen 
entſpricht.“ — Hieraus geht hervor, daß Oeſtreich die 
Betheiligung bei der legten engliſch⸗franzöſiſchen Aufforderung 
gegen Rußland abgelehnt hat, aber nicht wegen des Inhalts, 
fondern wegen der Form. 

Was will aber Deflreih thun? — Auch hierüber 
fpricht Die öftreichifche Korrrefpondenz ſehr deutlih. — Die 
oͤſtreichiſche Regierumg, fagt fie, hat immer Rußland Unrecht 
gegeben; fie hat biäher nur verſucht, diefe Ueberzeugung mit 
der Pflicht der Freundſchaft gegen Rußland irgendwie * 
einigen. Jetzt aber, wo es zum Kriege kommt, hat das 
Ende; jetzt hören wir auf, Vermittler fein zu wollen, fon- 
bern werben mit handelnd eintreten, jo weit «8 unjer Inter« 
effe gebietet; und dafür haben wir eine Armee auf ben 
Beinen und mollen nöthigenfald noch mehr auf die Beine 
bringen. 

Wir finden, daß dies klar if. 


ten beigeftanden, allein fle können es ihnen üderlaffen, ben 
Krieg im ſchwarzen Meer ausjufechten und thun genug, wenn 


* 


„se (Breußen und Deftreih) durch ihre Haltung fi bad 
Reiht bewahren, unter günftigeren Umfländen Worten bet 
Berföhnung nad beiben- Seiten hin Gingang zu verichaffen,” 
— Dies, wohlgemerkt, jagt die preußifche Kosrefpondenz 
nicht etwa im Namen Preußens, fondern auch Deftreide, 
während Deflreich nit daran au denken ſcheint, dergleichen 
vergangene Dinge, wie die wiener Konferenzen, für noch 
nicht „abgeſchloſſen“ zu halten. 

Die preußlſche Korrefpondenz fpriht dagegen ben Wunſch 
aus, „daß. die fchöne Eintracht Preußens und Deftreichs, die 
fich bisher jo glücklich bewährt Hat”, immer meiter und 
weiter gebe. 

Zur Sade felbft endlich meint die preußifche Korres 
fpondenz, daß Preußens „zumwartende Stellung zwiſchen 
den ftreitensen Parteien allein im Stande ifl, dem mittleren 
Europa den Frieden zu erhalten‘, und 'fle fügt die und wirk- 
li rein unerklaͤrlichen Worte hinzu, daß, „jobalo es feine 
Waffen für den Often oder für den Welten erhebt, zieht 
ed nnjehlbar den Krieg von den Ufern der Donau an bie 
ded Rheins oder der Weichjel. Dies aber fann weder Deutſch⸗ 
land, noch das übrige Europa wünfchen.” 

Es find und diefe Worte deshalb jo unerflärlih, weil 
eben erſt von der preußiſchen Korreſpondenz die Behauptung 


aufgeftellt ift, daß Preußen bisher moralifch auf der Seite 


der Weſtmächte geflanden und nur deren Kriegderflärung 
nicht theile, weil es noch immer auf den „wiener Konferen« 
“ ſteht, vie hierzu nicht verpflichten. Wie man aber bei 
oldem Standpunkt dazu fommt, den Gedanken auszufpre» 
en, daß man um bed europäifchen Briedend halber Preu«- 
Bend Waffen nicht für ven Oſten ji erheben jehen bürfe 
— das fönnen wir nidt verftchen. 
j Die oͤſtreichiſche Korrefpondenz verfichen wir; bie preu= 
Fifche Korreſpondenz erfheint und trübe trog all der ber» 
vorgehobenen Selbfiländigkeit und vermeintlihen Gintracht 
mit Deflreig. Mit all dem Stehen auf gejchloffene Konfe- 
renzen und dem „Zuwarten“ auf noch kommende beffere Zei— 
ten, mit all den moralifhen Grflärungen gegen Ruß— 
land und den Entſchuldigungen, warum man nicht für 
Aufland dad Schwert ergreift, erſcheint und dieſe Korres 
fponvenz fo trübe, daß und nur Gines erflärlich if, nämlich, 
weshalb der Kreuzzeitung feit einigen Tagen fo unendli 
a. ift; fie kann wieder im Trüben fifhen. — Und ſie 
thut «8! 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— In PBarid war dad Gerücht von ber Einnahme Kalafats 
verbreitet. Der „DMoniteur erflärt dafjelbe jedoch offiziell für un» 
wahr, — In Wien zirkulirten Rahrichten von Erfolgen ber tür 
fiichen Armee. 

Die engliſche Oftfeeflotte wird am 12, März auslaufen. 


Berlin, deu 10. März. 

— Der „St. A.” ſchreibt: Die in öffentlihen Blättern ent- 
haltene Nachricht, dah dad Poftdampfihiff „preußiicher Adler“ in 
diefem Jahre feine Kahrten zwiſchen Stettin und St. Peterbburg 
machen werde, entbehrt jeber Begründung. Dagegen hat es feine 
Richtigkeit, daß dad ruffifche Poftdampfichiff Wladimir” zum 
Riegel audgerüftet, aljo in diefem Jahre zu Boftfahrten zwiſchen 
gebachten beiven Orten nicht verwandt werben wird. 

— Kürzlich jpreibt die „B. 3.”: „Wad Preußen in biefem 
Dilemma für eine Aufgabe hat, fpricht fi in der allgemeinen 
Boltöftimme, in der großen Mehrheit des Dffizierforp® u. f. w. 
gleihlautend aus.” In * darauf bemerlt die Wehrzeilung: 
„Man ſollte doch im der That vorſichtiger mit einer Kedendart 


fein, die fo augenſcheinlich dad Gepräge ihrer Innern Unmögligteit 
an fich trägt, Wie will > Jemand von der Meinung einer 
gro Mehrheit bes preußtichen Dfflgierlorpd fprechen, beren End» 
puntte In Tuſit und Saarbrüd, Koſel und Stralfund liegen? Dur 
welche erventliche Mittel will er fie erfahren haben?" — Die „R. 
Br. 3.“, weldye heute diefe Worte nachdruckt, jepeimt babei zu ver» 
seflen, daß fie erft geſtern — nicht die große Mehrheit des Dffi- 
zierforp® — fondern bie gejammte preußifche Armee ald mit ih» 
ren eigenen befannten — und Plänen übereinſtiimend bar» 
ftellte! Woher fommt ihr biefe Weisheit? 

— Pür die Beſchickung ber bevorftehenden mündjener Indu ⸗ 
Arie-Yusftellung haben fih in Berlin, Stettin, Königoberg, Mün- 
fler, Magdeburg, Minden, Köslin, Stralfund, Poſen, Erfurt, Kob- 
lenz und Köln Bezirfstommiffionen gebildet und ben Beginn ihrer 
Wirkfamteit bereitd amtlich zur Kenntnig gebracht. Die Bildung 
ähnlicher Kommiffionen in den übrigen Regierungdbezitken dürfte im 
nädfter Zeit zur Anzeige kommen. 

— Das Scrutinium der Wahl der Repräfentanten und Stell« 
bertreter für die hiefige jüdifche @emeinde murde am Mittwoch 
Abend gegen 12 Uhr beendigt. Die einundzwanzig Kandidaten, 
welde von dem eingegangenen 1125 Stimmpetteln bie meliten 
Stimmen erhielten und folglih wirlliche Repräfentanten werben, 
find folgende Herren: Geh. Kommerzienrath Alegander Mendeldjohn, 
H. Demuts, Stadtrat Morig Meyer, Stadtverordneter Dr. Beit, 
Bhilipp Maaf, Siegfried Beihüg, Auguſt Hirſch, M. S. Bafıniz, 
Benjamin Liebermann, Morig Wolff, I. Mardoald, Meyer May- 
nus, Dr. med. Bosner, Hof-Kunftihlojiir S. I. Arnheim, Louis 
Reichenheim, William Shönland, jeitheriger Vorfigender des Bor: 
ftanded ber jübljchen @emeinde, H. M. Heymann, Kommerzienrath 
Karl Heymann, Heymann Friedemann, Wilhelm Cadparh und Th. 
Jakob Flatau. Die hiernähft mit den melften Stimmen folgenden 
10 Kandidaten, welche Stellvertreter der Repräjentanten werben, 
find: die Herren Sanitätdrath Dr. Steinthal, S. Kaufmann, Yud» 
wig 2effer, Joſ. Berend, Sobernheim, A. Meher, Berfon, Bleid- 
röder, Sam. Wolff, Dr. med. M. Zonad und Perez 2. Abraham. 
Nächſt diefen haben nod Man zehn Herren die meiften Stim- 
men erhalten: Ad. Philipp, Dr. med. Raul @umbinner, I. Lieber» 
mann, Joſeph Reipziger, Dr. med. M. 3. Meiner, M. Frledheim, 
2. A. Markufe, Philipp Liebermann, Levi Mann und Julius Mo: 
fr. — Das BWahlergebrig ift ein für bie Reformgemeinde 
durchaus günftiges. 

— Dad igehoer Wochenblatt berichtet, daß einer ber entlaffe- 
nen ſchleswighoiſteiniſchen Beiftlihen, Baftor Haaf, am 2öften Fe ⸗ 
er F Neuhandelbleben bet Magdeburg zum Pfarrer gewählt wor⸗ 
ben lei. 
Breslau, Der vor einigen Tagen hier verübte Doppelmorb 
(an der TBjährigen Wittwe Jafchfowig und deren jährigen Tod 
ter) hat ein ungeheure® Aufſehen erregt. Als Thäter find, wie die 
„N. Br. 3. hört, ein Fleiſchergeſell und ein Schloffergefell einge» 
zogen worden. Die näheren Umftände werden im Yugenblid ver 
Entdeckung begreiflich jehr verſchledenartig nen und außgebeutet. 
Ermeift fi aber, wie faum zu bezweifeln, die Hauptfache al® rich⸗ 
tig, fo würde darin der Audſpruch bed Gerichtdarzted eine boppelte 
Befätigung erhalten: einmal, daß die Tochter durch einen kunſtge⸗ 
rechten Schnitt in derſelben Weife gemorbet worben, wie man ein 
Thier abſchlachtet (die Mutter ift gemepelt); zweiten®, daß ihr zu 
dem Zweck der Kopf von einer dritten Berfon gehalten worden 
fein müffe. 

Paris, 8. März. Die ſchon geftern erwähnte Antwort, 
welche ber Kaifer der Drputation bed geiehgebenden Körpers gab, 
lautet wörtlih: „Ich bin ſehr gerührt ducch den Eifer, mit bem 
Ste died Belek angenommen haben. Ihre Zuſtimmung giebt mir 
ben Beweiß, daß ich mich in dem bon mir eingeichlagenen Wiege 
nicht geirrt habe, Wie hätte ich auch micht auf Ihre Mitwirkung 
ee. follen, da wir Ulle diefelben Befinnungen hegen und biefel- 
en vertreten, denn wir, Sie und ih, find die Ermähl- 
—— einſchiffung fofort beginnen (bie 

‚ruppen en werben nun fo eginnen er 
fien englifchen Regimenter haben fon Malta erreicht); rn 


St. Arnaud beabfihtigt, am Zilften in Toulon einzutreffen. 


trifft Unftalten, um tie orientalifhe Armee auf 200,000 Mann zu 
bringen. 

en Theil ter fpanifhen Infurgenten bat Brankreidy erreicht 
und wird in bie Fremdenlegion eintreten. 

London, 8. März. Geſtern fand ein dem Kommandeur ber 
Oftfeeflotte, Sir Ch. Rapier, zu Ehren veranftaltete® Bankett flatt, 
dem die Elite Englands, der türfifche Bejanbte 2c. beimohnten. Den 
Vorfig führte der Minifter Palmerſton, ald Vizepräfldenten funs 
gitten Lord Tubley Stuart und Eir be Lach Evand. Rach den 
üblihen Toaſten auf die Königin, Prinz Albert und die königl. Far 
milte brachte Balmerfion einen von ungeheuren Beifalldbegeigumgen 
begleiteten Toaft auf ben Kalfer und bie Kaiferin ver Bram 
zofen auf, 

Balmerfton erhob fi alddann von Neuem unb fprah: Ich 
ihlage Ihnen jept dad Wohl eines anderen Souveränd vor, ber 
jedem hormetten Menſchen in Europa Intereſſe einflägt; ich meine 
den Sultan Abdul-Mebſchld. (Braroß.) giebt zwei Gründe, 
welche auf ihn dad Intereſſe ziehen, das Bute, bad er gethan 
bat, und das Böſe, dad man ihm thun will. (Stürmi- 
ſchet Beifall.) Ich ſage, daß der Sultan aud zwei Gründen ein 
Recht auf daB Interefje unferer Landoleute hat. Niemald war ein 
Souverän Begenftand einer abjcheulicheren Ungerechtigfeit von Sel- 
ten eines anderen Souveräns. (Ranganhaltender Beifall.) 
man ihm gethan hat, gleicht der Fabel vom Wolf und Lamm. 
Aber der Wolf hat fi diedmal getäufcht, er hat cd nicht mit ei 
nem Lamm zu thun. (Lachen und Bravo.) Als Mitglied ded Reform» 
klubo fage ih, daß der Sultan eim großer Reformer if. Er bat 
in feinem ungeheuren @ebiete mehr Verbefferungen eingeführt, ald 
irgend ein Herrfcher unferer Zeit. Er erntet heute bie Früchte feiner 
Anftrengungen ... Der edle Lord fchlägt aldtann bie Geſundheit Abdul 
Medſchids vor und ſpricht die Hebergeugung aus, daß mit ber Hilfe 
Englands und Frankreich ber Sultan die Ungerechtigkeit zu Schan» 
den machen und in ben Befig aller feiner Rechte zurüdfehren wird, 
+ a nur zum @lüd feined Volfed außgehbt hat. Lebhafter 

eifa 

Der türkiſche Geſandte, Mufurus, dankte im Ramen bed Sul 
tand. Es folgte ein Toaſt Palmerſtons auf bie bereinigten Plot» 
ten und Armeen Frankteichs und Englandd umb ber Toaft auf den 
Ehrengaft Sir Napier. Lehterer fagte in feiner Antwort: 

„Ib glaube, daß der Krieg nahe ift und ich denke, daß ich, 
in der Dftfee angelommen, Gelegenheit haben werbe, 
den Krieg zu erklären. Und fiherlih, wenn ich biefe @ele- 
genbeit habe, hoffe ich auf einen glüdlichen Krieg. Mit unſeren 
jeigen Kräften können wir weit beſſere Floſten, ald die ruffiiche, 
ihlagen und ich bin überzeugt, daß jeber Offizier, jeter Seemann, 
fh an Relfons Worte erinnern wird: England rechnet darauf, daß 
Jeder feine Schuldigkeit thut. 

Eir Jamed Braham, DMarineminifter, deſſen Befunbheit Na⸗ 
plet ausgebracht hatte, antwortete u. A.: Wenn die Bebingungen 
des Seefriegd ſich auch geändert haben, die Tapferkeit und das Tar 
lent meined chrenwerthen Breundbed find diejelben geblieben. Der 
modere Admiral fegelt nicht ab unter dem heuchleriichen Vorwande 
eined Religionsfrieged (donnernde Bravot), fonbern um die Unab» 
Bängigfeit Europad zu veriheibigen. Mein tapferer Freund fagte, 
dag er bei feiner Ankunft in der Dftfee ben Krieg erflären wird, 
gen Egenſchaft ald erfler Lord der Admiralität gebe ich 

meine Einwilligung hierzu. Ich hoffe, daß ber Krie 
fur, fein wird. Er wird vielleicht gewaltfam fein, aber ber Mut 
und die Energie meined Freundes werben ihn entſcheldend machen. 

€ folgten darauf Toafte auf Balmerflon, Omer Paſcha unb 
De Blottenfommanbeure ıc. 


ACVI Bon deu geheimen Maturfräften. 

Wenn ſich wirklich in einer hemifchen Verbindung immer ein 
m bed eimen Stoffed an bad Miom eined andern Stoffe an- 
ſo folgt hieraus, daß bei einfachen -Berbindungen die Zahl ber 

e beider Stoffe gleich fein muß. 

Nehmen wir wiederum bie ze... von Zinnober aud Schwe- 
und Duedfilber ald Beiſpiel für viele andere —— an, 
wiſſen wir, daß eigentlich ein Mtom Sinnober eine Art Doppel 


Mas - 


atom ift, weil es aus ber Verbindung ber zwei Miome entflanden 
if, dom denen bad eine Schwefel, tas andere Queckſilber if, — 
Wenn wir nun ein wenig Sinnober vor und habmı, jo wiſſen w 
zwar nicht, wie viel Atome Sinnober darin find, wir kennen alfo 
auch nicht die Zahl der Schwefel» und ber Quedfilberatome, die 
darin enthalten find. Es ift möglih, daß ein wenig Sinnober, 
dad der Maler auf feinem feinften Pinſel zerreibt, viele Millionen 
oder gar Billionen Atome enthält. Mber wir wiſſen wenigften® 
bad Eine, daß im Sinnober immer die Zahl der Schwefelatome 
eben jo groß iſt wie bie Zahl ber Quedfliberatome. Denn, da 
Hinnober nur entfteht, wenn ſich bie zwei verſchledenen Atome paa⸗ 
ren, fo mürbe jebed Atom Schwefel, dad nicht ein Atom Queck⸗ 
fllber findet, um ſich mit ihm zu paaren, ald Schwefel übrig bleiben; 
baffelbe wäre mit jedem Atom Queckſilber der Fall, daß nicht ein 
Atom Schwefel vorfindet; es würde übrig bleiben und nichis zur 
Bildung des Sinnoberd beitragen können. Hiernah alfo fteht «8 
feft, daß immer im Sinnober ber Zahl nach netto fo viel Atome 
Schwefel vorhanden find ald Atome Quedfllber. 

Hieraud aber wird ed Mar, marum ed feinen Sinnober geben 
fann, der ein biödhen mehr Quedfilber ober ein biächen mehr Schwe⸗ 
fel enthält ald irgend welcher Sinnober in der Welt. Kein Cheml⸗ 
fer in ber Welt vermag einen Sinnober herzuftellen, worin ein ans 
dered Berhältnig des Quedfilberd zum Schwefel ſtattfindet; und 
wie ed mit dem Sinnober der Fall ift, fo ift ed mit allen chemi» 
fchen Dingen der Ball. Sie können durch fremde Belmifchungen 
mehr ober weniger berunreinigt werben, reinigt man fle aber, fo 
bleiben fie fi in Bezug auf ihre Beftandtheile ganz gleich. 

Nun aber wiffen wir, daf man Immer zu 200 Roth Schwer 


fel netto 1250 Loth Quedfilber nehmen muß, um aus ihnen 1450 


Roth Zinmober zu mahen. Wie groß die Zahl der Mtome in dies 
fer Portion Zinnober ift, dad weiß man freilih nicht anzugeben, 
jedoch aus der chemifchen Verbindung weiß man mit volfter Sie 
cherheit * beſtimmen, dab ſich bad Gewicht eined jeden Atomd 
Schwefel zu jetem Atom Quedjlber verhalten muß wie 200 zu 
250, ober daß ein Atom Schwefel 6'YYmal leichter wiegt ald 4 
Atom Onedfilber. y 

Banz fo wie ed hier mit bem Schwefel und bem Zinnober 
ber Ball ift, fo iſt es auch ein Oleiches mit den andern chemiſchen 
Berbindungen. So wiſſen wir 3. ®., dab Chlor und Ratrium da® 
gewöhnliche Kochſalz bilden. Hieraud zieht man den Schluß, daß 
aud hier bei der Bildung bed Kochſalzes ftetd ein Atom Chlor ſich 
an ein Atom Natrium anlegt und wenn ſich eine ganze Menge fol 
her Doppelatome gebildet hat, jo erfcheinen fie unfern Augen 
ald Salz. Run aber hat die Erfahrung gelehrt, daß man ſteis 443 
Gewichtoͤhtile Chlor mit 290 Gewichtothellen Natrium zufammen» 
bringen muß, um Kochſalz zu bilden, Da nun die Zahl ber 
Chlor: Atome im Salz ganz gleich groß ift der Ratrium- Atome, fo ift 
der Sqhluß oollkommen fider, dab ein Atom Chlor dem Gewichte 
nach mehr ald anderthalb mal ſchwerer ift ald ein Atom Natrium. 

Auf diefem Wege Ift die Raturforfhung dahinter gefommen, 
nit nur die Bewichtömengen anzugeben, in melden fidy zwei Urs 
ſtoffe mit einander Kemifch verbinden, fondern aud den Schluß zu 
ziehen, daß diefe Zahlen zugleich dad Gewicht der Atome jebed ein» 
zelnen Urftoffe® darſtellen. : 

Bedenft man hierbei, dah noch fein Menjchenauge jemalß ein 
eingelne® Atom irgend eines Stoffed geſehen hat, daß man «8 wie 
einen Wahnſinn betrachten würbe, wenn Jemand behauptete, er wolle 
ein Atom auf die Waagſchaale legen, um deſſen Gewicht zu beftims 
men, baf aber dennoch durch bie Chemie auf's allerbeftimmtefte 
feftgeftellt ift, wie fi die Atomgewichte fämmtlicher Urftoffe zu ein» 
ander verhalten, fo hat man Urſache dem Geiſte der Wiſſenſchaft 
die höchſte Achtung zu gollen, der in jene Tiefen der Ratur einzur 
dringen vermag, melde nicht nur bem menſchlichen Auge, ſondern 
felbft der Hilfe der Mifroßfope noch verſchloſſen find, bie fonft fo 
viele Beheimniffe der gefchaffenen Welt enthüllen, 

Jegt erft wird ed Mlar, warum mur 100 @ewichtötheile Sauer» 
ftoff mit 12% @emwichtöheilen — * im Stande find, Waſſer 
zu bilden, weshalb weder mehr Sauerftoff noch mehr Baflerftoff 
dazu genommen werben fann. 8 gefchiebt bied- dedhalb, weil im 
hundert @rwichtötheilen Sauerftoff netto fo viel Atome vorhanden‘ 


fi, wien Atenigineien, Beifaftfi, morund die . 
* — „ohne daf gen einen: — 
ern‘ 

Et ir aſſers hat man fo. echt: ben: Beweis, 


daf — &ine foldye Paarung. der Atome vor fid geht und zwar, 


") Bor;dem Eingeweihten brauchen wir und wohl wicht erft 
& entihulbigen, wir. dad Miomgemwicht bed Waflerfloffd der 
eh ** gleich 1215 gelegt haben und died gleich einem 
m. behandein, obgleich diefer Werth nur einem Doppel- 
—*9 ufonmt. 
Serittathelifäe Gemeinde, Der Wotteddienft am "Sonntag, 
den 12. März, findet Borm. 10 Uhr (Sr. Barteld) im unferm 
Saale, — riedricfir. 41, ftatt. Der Borftand. 


au Kar ar — des Seife Da findet am 


Mir, In dem Mohrmanm'ſchen Lofate, 


&r, eg =: 117, ein Ball kat. 

Sllleto für, Herren 5 Sgr., füt Damen 2% Spar. 

Heute Sonnabend findet ein Krängden flatt, wozu ergebenft Ta 
ladet Mheine, Kurzeitr. 8 
DE Ieden Montag: Humoriftiihe Orlange-Morträ e dr8 Komllers 


Herm Richter. Anf. 7 Uhr. ©. Kirchmaum, Artillerieftr. 30. 


Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn verſchiedene 
Den audgeſchoben. Lemm, Bergftr: 10. 


Heute-Sonnabend werben auf meiner Kegelbahn Speck u. Schinken 


auögeihoben; wozu ergebenft einladet A Leppin, Chanfieeftr. 82. 
Ausverkauf 


v. Herren: Kleidungsitüden 
von 3. Ball, Fiſcherſtr. 31, 


Aus. einem bebeutenden Herren Garderoben- Geſchäft, 
befien Befiger nad Amerika auswandern mußte, follen fauber 
und modern, ‚gefertigte, gut. vefartirte Kleivungsftüde ſchleu— 
uigit, Derfauft werben, wegen Grfparung der Labenmiethe Tann 
‘& die Berife um fo billiger ſtellen, wie bied jeder Verfuch be 
fläfigen wird, ale: 

Bartens und Kegelröde von 25 Spr. an. 
Sommerbeinfleiver von 25 Ser. an. 
Frads und Tuhröde von 7 bis 10 Thlr., 
BurfinsTween von 5—9 Thlr. 
Sommers Tween. von 3% Thlr. an, 
Zub: und Burfin» Beinkleider von 2% bis 5 Thlr. 
Sthlafröde von 2 bis 4 Thlr. — Eine große Auswahl 
Weſten in-Pique, Wohe und Seibe. 
Einjegnungd-Anzüge zu enorm billigen Preifen. 


Den aeehrten ausfrauen 


empfiehlt: ben bad Pfund 1 far. 3 pf. 
für 3% u. 4 igr. 


Zuder · Shrup, dad Pfund für 2 far. 
„dad; Bfund für u. 4% for. 


——— uder, bad Pfund 
c.gut todenben Reis, dad Pfund 2 jgr. 
he gebadene Pflaumen, bad Pfund 2 jgr. 


daß, Ber 6 ige. 
en fiee, eh Blu 8 fgr. 
Butter, daß Bun 5,.6.u.7.jgt. 
u.. weiße Beine, a Beide 5 fgr. 

Bein .a 7% fer., 5. Mafsben 1 tbir. 


empfiehlt Boldiwaaren zu den b 
E Wie er, Kommandantenſtt 



































Berlin, 
Verlag von ran; Dunder. 


‚einbettet, der zwlſchen einem’ Atom 


Waſſerſtoff 
aus Bat, fo entfiehem nicht, wie man meinem. oült: 


—i 


ba fi inımer ein Atom Sauer 







befindet. Bringt man nämlich ein Map Sul 


zu einander und —— ER 


BWaflergas, fondern nur zwel Es Haben Ah 
verdichtet; daß aber kann eben nicht anders hefihehen, " 
bie Hiölfchenräume, welche Die Atome "getrennt 
—— fo daß die Atome nunmehr näher an 

ndbh— 


— Zur Einſegnung. 
Schwarze Damen-Kleiverft. 


10 Fin Näimar er Gamlott 1 — 
9 Orleans 1% + 
Twild, fein 
’ J z0 ae 
» jean fig. et 
Taf 15 
lanj- Taffet 


1 
Atlas, eouleurte Seidenzeuge unb anbere Damenfteiverfloffe zu 
angemeſſenen Preifen. 


Ep Ep Ep s2 — 0 
Schwarze und weiße gewirkte Tücher und Shawld 
bon 3% Thlr. an. > . 


Frühjahrs- Mäntel und Mautilen, 
in Atlas, Taffet, Cachemir und Tu, 
offerirt 
BE Simon Cohn, EEE 


Spittelmait Nr, 6,, . 
ber Kirde gegenüber. r 


Einfegmumgs: Tü 2 
in weiß, roth, grün, blau u. ſchwarz bon 2, 2153, 415 
IFranzöſiſche —— Double-Sha 
von 10 bis 20 Thlr. 
Mein wollene Long-Shawls, neuefte ee 
Montijou, Indra, Eafjandra von 


entpftehit 
Guftav Meyer, 
Oertraudtenfir, @A, vis-a-vis ber Bekrifi 


Do ur to 





Wilhelmftr. 44 wirdf. alt. @old, Silber, Diamanten ic. d. befle 
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Das Fifchen im Trüben. 


Wir Haben es ſchon gejagt, daß bie Trübung, die ber 
Artikel der preußifchen Korreſpondenz hervorgerufen, ber 
Kreuzzeitung die erfehnte Gelegenheit gegeben Hat, darin zu 
fiichen. _ 

Schen wir einmal zu, wie fle dad thut, 

- Bor. Allem . fle, daß ſie freue, die Regirrung 
auf dem Wege zu fehen, den fie dängft ſchon vorge- 
ichlagen; ſodann aber weift fle darauf Hin, was. num noch 
ferner zu ihun fei, und ‚giebt dies. dahin an, daß Preußen 
nicht auf'feine Intereffen zu bliden habe, denn daß ſei ein 
Krämer Beftreben; «8 habe nur feine Ehre zu währen, 
und die gebietet ihm gerade dad zu thun, wobor man eb 
drobend „warnt. Das Heißt mit andern Worten: Preußen 
muß auf-Ruflands Seite treten, weil es ihm bie Ehre ver» 
bietet, ein. Freund Englands und Frankreichs zu fein, die im 
Fall der Feindſchaft jeine Grenzen, jeinen Handel, feine junge 
Blotte bedrohen. 

As nun wirklich wahr, daß die Regierung auf dem 
Wege if, den die Kreuggeitung vorgeſchlagen? 

Die Kreuzzeit bat fchon im porigen Sommer bie 
Kehre ee. daß Preusen nit neutral bleiben darf, 
fondern auf Rußlands Seite treten muß. Das iſt weder 
bisher noch jegt im Preußen geſchehen. Preußen bat, mie 
die preufiihe Korrefponden; ſich ausbrüdt, moralifch bie 
Wermähtetunterflägt und will nur jest nicht Priegeriich ge» 
gen Rußland auftreten, weil es noch immer auf dem Stand» 
punkt der wiener Protofolle ſtehen geblieben ift, die hierzu 
nicht verpflißten. — Die Kreugzeitung, die furdtbar 
grimmmig gegen die Haltung der wiener Konferengen, war, 
und iſt, weil auf berjelben alle Mächte übereinflimmend 
Rußlands Politik mißbilligten, drückt jegt die Augen zu und 
niönmt die Deuferumgen der preußiſchen Korteſpondenz jo 
auf, ale ob darin feine Mißbilligung Rußlands läge. Sie 
überfleht fehr gern die Stelle, in weicher auedrudlich darauf 
Hingeiwiefen {ft, in weldem Sinne ſich Preußen „jelbfiftän 
dig?“ ‚erwiefen, habe, indem es mit Jeinem ganzen „‚moralijchen 
Unfehen” gegen ‚die „weitgreifenden Anſpruͤche“ Rußlande 
auftrat, Diefe ausprüdlihen Worte der preußiſchen Kor 


reſpondenz, die gerade Werth darauf Iegt, die Selbflftändig- 
feit Preußens in feiner Haltung gegen Rußland zu erblif- 
fen, läßt die Kreuzzeitung fehr klug ganz bei Seite. Die 
Kreugzeitung Hat ferner die große Lehre aufgefellt, daß 
ein Heide, alſo auch der Mahomedaner, nie Reäte. habe. 
‚Sen, Reit ſei nur das Recht einer Kreatur, wie etwa 
dad Mecht ‚eines Affen, eines Hundes, und folglich barf 
‚von. einem Ginichliefen der Türkei in ein europͤiſches Medht 
nie bie Rede Je — In der preußiſchen Korrefpondenz da⸗ 
egen it bad Hecht der Türkei als ein eutopälides angefe- 
ja, ed iſt ausprüdiih ausgeſprochen, daß es den Weſt⸗ 
maͤchten überlaffen werden muß, der Türkel ihren Schug zu 
‚au leihen. Das ſieht freilic garnicht ein Bischen nach vem 
Syſtem ber Kreuzjeitung aus. TR 
Die Kreuzzeitung bat erft jüngft den Plan aufgeflellt, 
daß Deſtreich, „geihügt von Rußland, Preußen und dem 
deutſchen Bund‘, feine ganze Macht gegen Brankreic in Ita⸗ 
lien; entwideln ſolle. Es liegt alio in ihrem Plan, Preus 
‚Ben. zur. Bundeögemeinfhaft mit Rußland und zum Schuß 
Oeſtreichs aufzubieten; und davon ift in ber preußiſchen Kor- 
‚reipondenz mit mur Feine Mebe, jondern im Gegentheil, e& 
thut bie Korreſpondenz etwas zu gute darauf, feine Bun- 
deögemeinfchaft mit Rußland gemacht zu haben. 

In Wahrheit ſteht aljo die Regierung nach der preus 
hiſchen Korrefponden; noch lange nit auf dem Punkte, ven 
bie Kreuzzeitung feRhält; wenn diefe aber trogdem die läs 
chelndſte Miene von der Welt macht und mit tiefer Selbfl- 
gefälligkeit fi) dankend verbeugt, fo gefchieht es nur, weil 
bie Koreſpondenz dad Fahrwaſſer der Regie wirklich un⸗ 
gemein getrübt hat und unſere „Fiſcher im Trüben“ jetzt 
mwieber ihr Netz audwerfen können, das fie feit langer Zeit 
jhmollend eingezogen hatten. 

Und in der That, wenn ein Zeitungsartikel anfängt 
mit der Belobigung der moraliſchen Unterftügung Eng» 
lands und Frankreichs, als eines Beweiſes der Selbfiftän- 
digkeit gegen Rußland, und bamit fchlieft, daß man nur 
deshalb auf dad „Zumarten‘ ſich hinftellt, um nicht in einen 
Krieg verwidelt zu werden; wenn er einerjeitd? Rußland 
Unrecht giebt und andererfeiis fogar die Möglichkeit zu- 
läßt, daß man die Waffen für Rußland erheben kann, dann 


ift die Träbung vollſtaͤndig vorhanden unb man barf ſich 
nicht wundern, wenn bie Kreugzeltung freubig ihre Angel 
auswirft. 

Wie aber ift die Angel beſchaffen, bie fle auswirfi? 
Dieſe iſt nicht minder falfeh, role ihr ganzes Weſen. 

Scheinbar ſoll dieie Angel die Ehre Preußens jein, 
und die Ehre, jo meint die Kreuszeitung, verbietet ed, auf 
die Seite derer zu treten, deren Freundſchaft Unbeildro- 
bend if. 

Allemal, wenn dieſe Partei des Audlandes vom der 
Ebre Preußens ſpricht, bat man aber Urſache, zu vermus 
iben, daß fle dad Wohl Preußens zum Opfer bringen will. 

Die Ehre verbietet es, dem Drobenden nachzugeben; 
dad iſt ganz richtig; aber nur dann richtig, wenn der Dro⸗ 
hende etwas Unehrenhaftes verlangt, wenn er vom mir for 
dert, Etwas zu thun, was ich für Unrecht halte, Iſt dies 
aber das Gegentbeil, fo iſt es ehrenhaft, daß Nechte zu thun 
und die Drohung entweder gar nicht auf fich zu ziehen, ober 
fle ald ungehörig zurüdzwweiien. 

Nun aber bat Preufen biöher ftets behauptet, daß Ruß⸗ 
land Unrecht habe, und behauptet dies noch jebt; kann eb 
demnach wirklich ehrenhaft fein, wenn es auf die Seite bed 


Unrechtö tritt? barf es Id darum fümmern, wenn wirklidy- 


Franfreid und England drohend gegen Preußen aufgetreten 
wären? — was in Wahrheit nicht der Ball geweſen if. — 
Nun, die Kreugzeitung verlangt ed; ja, fie verlangt noch 
mehr! 
’ Sie fagt: weil im preußiihen Wolfe die Beſorgniß laut 
wird, daß im Ball einer feindfeligen Haltung Preußens ges 
gen die Weflmächte unſer Land, unfere Intereffen, unfer 
Handel, unfere Schiffe vernichtet würden, barum iſt dad eine 
Drobung, und weil bied eine Drohung if, To gebietet es 
die Ehre, auf Auflands Site zu treten. 

Man fteht, die Ehre foll man nicht bort fuchen, wo 
man das Mecht zu finden glaubt, fondern dort, md Gefahr 
iſt! — Wie aber nennt man | oldye Ehre? Das ift die Ehre 
der Stangenfletterer, der Kunftreiter, die Ehre der prablen- 
den Wagehälfe, die gerabe bad ihun, was bie Breunde für 
gefahrvol Halten und es als Ehrenpunkt betrachten, bie 
Marnungen vor den Folgen des falſchen Thuns ald Dro- 
Hungen anzufehen. — Und eine folde Ehre empftehlt bie 
Kreuzzeitung der preußiſchen Regierung! ! 

Freifih, als Preußen im Jahre 1848 ſchon In Jütland 
fland und Rußland mit Krieg drohte, da bat die Kreuzzei⸗ 
tung nicht gemeint, dafi die Ehre gebiete, der Drohung nit 
Folge zw Teiften. Ale im Jahre 1850 Rußland wiederum 
drohte, hat die Kreugzeitung wieder nichts von ber Ehre zu 
fprechen gehabt. Im Grfentheil, da fagte fle: Preußens 
Ehre liegt in ber Buße; jept, mo weder England no 
Frankreich wirklich drohen, fondern nur in Preußen täglid 
mebr und mehr geglaubt wird, daß alle unfere Intereſſen be⸗ 
droht find, wenn wir mit Rußland geben, jegt predigt bie 
Kreugeltung: „Ehre. Was „Interefien?’ das ift „Kräs 
merbaftigkeit!” — Handel, Gewerbe, Schifffahrt, Marine, 
all das ift Rappalie! — Ehre iſt die Haupiſache und Ehre 
giebtl's nur, wenn mar dad thut, was Aue für gefahvoll 
balten! 
Das iſt das Fiſchen im Trüben, das die preußiſche 
Korreſpondenz veranlaßt hat! 


. nien einrüden. 


Bon dem SKriegsihanplase. 


4 — Eine tel. Dep. aus Marſeille, 8. März Ubents lau: 
tet: Wir erfahren durch da® Padetboot, welched am 5. Malta ver: 
lafien hat, daß die zuerft eingeicifften englifchen Truppen im bar: 
tigen Hafen angelangt De Drei Megimenter au® Gibraltar uns 
drei andere, die gegenwärtig die Barnijon von Malta bilden, weı- 
den ebenfalls mad; der Türkei abgehen. Nah ber „Malta-PMail 
jollen alle diefe Truppen fi am 15. April in Konftantinopel ver 
einigen. — In Touion find Befehle gegeben, die allgemeine Cin- 
ichiffung der frangöflichen Truppen vom 15. bis 20. März vorju 
nehmen. 

Auf telegraſiſchem Wege wird aus Konftantinopel vom 2] 
Bebrwar berichtet, dah am Iſthmus von Ballipoli unter Leitung 
englifcher Benleoffiziere Beftungdwerfe angelegt werden follen. — 
Nachrichten auß Griechenland und beziehungsweiſe «ud Atben vom 
3. d. M. lauten no immer widerſprechend über dad Schidjal der 
Zitadelle von Mrta. Die Beiapung, aus 2000 Albanejen befichent, 
jofl ſich noch immer halten und ſel mit Proviant und Munition 
reichlich verforgt. Zu Janina begte man feine abfonderlihen Br 
jorgnifle; ſtarke Truppenabthellunger wurden aus Bitolien erwartet. 
Bünftaufend Mann Türken werden unter Zamif Paſcha in Alba- 
Sieben Dampfer find nah Wlegandrien in Meghr 
ten abgegangen, um 10,000 Mann felfche Hfdtruppen zu holen 
Zwel türfiiche —** haben Truppen nah Volo geführt. Ein 
englifcher Dampfer if bereit® mad Preveſa abgegangen, ein fran 
zöfliher iſt mad) Volo auf dem Wiege. Cine frangöfljge und eine 
englifhe Dampftorvette ankern im Piräuß. — Aus Korfu wirb vom 
5. d. Mes. —— Dad Schraubendampficiif Wadpe“ iſt den 
Kun: u. aufenen zwei Dampfern und einer Fregatte nah Pır 
vefa gefolgt. 

aut Rachrichten von der Grenze Montenegro's, bie biß zum 
5. reichen, ift die Ruhe dort nicht welter geflört worden. 

Aus Belgrad vom 1. wird berichtet, daß bei mehreren Indi⸗ 
vlduen, welche gelegenheitlich der in einigen Dörfern Mitte Pebruar 
vorgefommenen Aufläufen verhaftet wurden, viele Dofumente gefun: 
den wurden, bie feinen Hwelfel darüber laffen, daß vom auemärt! 
Berfuche gemacht wurben, um einen Aufſtand zu organifiren. Die 
ferbifche Regierung hat die erwähnten Scuififtude dem anmelenden 
fremden Ronfuln in Abſchrift vorgelegt. — Der Aufftanb In Epiru? 
ift in Serbien fpurlo® vorübergegangen. 

Aus Bufareft vom Wften wird gemelbet, daß bie Ruſſen ihre 
Stellung bei @lurgebo fortwährend befeftigen. Auf ber Iniel Ra 
dovan murben zwei Batterien errichtet; auf der Infel Tiere‘ 
werben Wälle und Schanzen aufgeworfen. Die Türken haben ibrt 
Schiffe von Rudeuk in den Fluß Lom geichafft, woburd ſie ber 
Schußlinle ber rufflicgen Batterien entzogen wurden. Beide Inieln 
find mit Truppen beſeht. Sekegbereigniffe find bei Giurgevo nidt 
vorgefommen. 

Die „RK 3. 8” melret: Die aus Bufareft eingetroffenen 
Briefe vom 28. v. M. ermähnen gleichfall®, es verlaute Dort dat 
Grrüdt über dad bevorſtehende Eintreffen des Fürſten PaBkemitit 
um die Oberbefehlöhaberftelle zu übernehmen. Es unterliegt nun 
feinem Zweifel mehr, daß tir Truppenfommanbanten an ber De 
nau Wnftalten treffen, um in der Defenfive zu verbleiben. Mi 
Turnu hat das Micgopol’jhe Jägerregiment bereitd begonnen, ein 
Barafenlager zu errichten. Die offizielle Nachricht von der Auf 
ſtellung eines zweiten öſtreichiſchen Armeeforp8 an ber ſuͤd oſtliden 


KGrene hat nicht verfehlt, unter den ruſſiſden Militärd den tieften 


Eindruf zu machen, da man glaubt, ed handle fi darum, einen 
alifäligen Einmarfh ruſſiſcher Truppen in Serblen unaudführber 
zu machen, 

Vom aflatifhen Kriegoſchauplatz wirb gemeldet, daß Aürft Wo 
ronzoff mit Sehnſucht auf Verftärfungen wartet und ſich in -bei 
Difenfive hält (Seine Urmee fol von 180000 auf 120,000 N. 
zufammengefhmolgen fein). Die Türken verbeffern das Wert Et 
Nikola, in welchem fie ſich fortwährend behaupten. — Inter der 


“ Hanbeldleuten in Odeſſa hat das Betreideaußfuhrberbot 5* En! 


mutbhigung hervorgerufen. Die alte Hitabelle bei Ddeſſa (Chat 


Bet ehemald genaunt) wird befeftigt und mit Geſchũhen armirt. — 
Die ruffifche Wlotte kreuzt von Zelt gu Zelt an den rujflichen Kü- 
ften, hat aber bid jept dad türkiſche Gebiet vermieden. 


Berlin, ben Il, März 

— Die „V. 3.” fhreibt: Wie man fih in Mbgeordneten: 
freijen erzählt, ift auß den Provinzen Pommern und Preußen an 
des Königs Majeflät eine Petition gerichtet worden, in welder 
von ben Petenten die Bitte audgeiprehen wird, dad biöher zwi. 
ſchen Preufen und Rubland beftandene freundliche Cindernehmen 
auch jept nicht aufzugeben, lieber wolle man eine zweite Blofade 
außhalten. — Andererſeits ift aber aud, mie wir an berfelben 
Stelle erfahren, vorgeftern eine Deputation, auß Bewohnern ber 
Oftfeepropingen beftehend, bei dem Herrn Minifterpräfidenten gewe: 
fen und bat benfelben gebeten, den Anſchluh an Rußland abzu— 
wehren, weil fie fonft in @efahr ſchwebten, eine große Menge 
Schiffe zu verlieren, die ſich genenmärtig in engliſchen und franyd- 
ſiſchen Häfen befänden und einen Werth von 10— 30 Mil. Thir. 
trügen. Jedenfalld würden die Weſtmächte, vereinige ih Preußen 
im dieſer Kriſis mit Rußland, diefe Schiffe fofort mit Beſchlag be- 
Iogen und dadurch die preußtiche Schifffahrt für lange Felt völlig 
ruiniren. 

— Der „U. 3. fchreibt man aus Kiel: Auch hier bereiten fich in 
fleinen Dingen'größere vor. Die Nachticht, daß Sir Eh. Napier ber Kom⸗ 
manbant ber Oftfeeflotte geworden ift, läßt ein energifche® Einſchrei⸗ 
ten zur See erwarten; zugleih aber halten unterrichtete Berfonen 
dafür, daß die Operationen einer Landmacht vorbereitet werben. 
Allerdings if von Seiten der franzöflihen Regierung in Lüheck an- 
gefragt worden, ob bort ein geeigneter Blag für Kriegämaterial und 
Kohlen fein werde. Indeß ift dad Wichtigere, daß die Engländer 
fon mit großer Beftimmtk-it an bie Benußung ber Eifenbahn ben» 
fen, welche englifche Kapitalien in Schledwig gebaut haben. Es ift 
jept der Befehl gefommen, den Bahnhof in Zönningen vorläufig 


Itegen zu laſſen und ſtatt deſſen die Bahn felbft in mögliche furzger - 


Zeit fertig zu mahen. Min glaubt in etwa bier Wochen biejelbe 
zur einfachſten Benugung heczuſtellen. Es ift feine Frage, daß dies 
mit dem Xraneport für die Bebürfniffe ber engliichen Flotte in 
Berbindung fteht. Höcdft wahrfheinlich wird dann der fieler Ha» 
fen wenigfiend für den Winter die Station der vereinigten Flotten 
werben, da bie deutſche Küfte fonft feinen Kafen bat, die wichtig. 
ften ſchwediſchen Häfen gefchloffen find und Dänemaek weder einen 
beſſern noch einen pafiendern Hafen befigt. Auf dieſe Weife wird 
Deutfhland von ben Gngländern lernen, was die Herzogthümer für 
die Dftfee bedeuten — ſchwerlich zum Vortheil der deutſchen Blagge 
und Geegeltung! 

— In den legten Tagen zirfulirten bier wieber zahlreiche Oe⸗ 
rücdhte über eine (ſchon im nädsfter Woche bevorfichende) Mobilma- 
hung, Auch heift e8, dof in der Montagefigung der 2. Kammer 
ein Unleiheprojet zur Sprache fommen wird. 

— Bei der fortdauernden Revifion der Mafejund Gewichte wurde 
bei einem Schankwirthe eine Waageſchaale in Befclag genommen, 
bie an fid richtig war, nur lag in der Schaale, in melde die Waa- 
ren zum Verkauf gelegt werten, eine 2 Loth ſchwere Muflage yon 
Pappe. Gbenfo wurde bei einem Biftualienhändler ein Milhmaf 
Fonflözirt; welches einen doppelten Boden hatte und um %, Quart 
zu Flein war. 

— Die „preuß. Korreſr.“ macht auf bie eigenthümliche That: 
ſache aufmerffam, daß die Börfenkurfe der Rentenbriefe der vers 
ſchiedenen Provinzen bis 7 Prozent bifferiren. Dies deruht auf 
einer Täuſchung über bie Natur diefer MWerthpapiere. Die Nentens 
briefe aller 8 Brovingen haben genau ein und benfelben Werth, 
weil fie unter gleicher (ftaaticher) Garantie ftehen und nad gleis 
den Grundfägen verzinfet, ſowie durch Berloofung nad bem Nenns 
wertb amortifirt werben. Die Provinzial-:Rentenbanfen find nichts 
anderes, als Drgane einer und vberfelben Zentralſtaatäbehörde. 
Sollten wider Erwarten die -Kaffenbeflände der einen oder andern 
zur planmäßigen Derzinfung und Amortifation der von ihr aus: 
gegebenen Rentenbriefe, einmal nicht ausreichen, fo würbe bas 
Fehlende fofort aus Gentralfonds zugefpoffen werben. Aus biefen 
Gründen müffen bie am nichrigften notirten Mentenbriefe jeder⸗ 


zeit für bie preiswärbigften erachtet werben. Diefe D hat 
noch zu Anfang biefes Jahres nicht befanden, aber Immer gr: n 
Raum gewonnen, je mehr die Börfe mit biefen Bapleren von dem 
zufälligen Angebot und Nachfrage und den @Binflüffen der provins 
alen Gelbmärfte abhängig wurde. Sie if alfo lediglich eine 
Folge ber politifchen Zuſtaͤnde, melde es verhindern, daß die Spefus 
lation zur Ausgleihung folder Differenzen eintritt. 

— @inige Zeitungen enthalten bie Mittheilung. daß bie Auss 
führung des Baues der Breslans Bofener und Lila » Blogauer 
Gifendbahn eine vorläufige Unterbrechung erleiden foll. Wie bie 
„dr. K.“ erfährt, ift eine ſolche Abficht bis jegt nicht vorhanden, 
und es wirb für's Erſte noch, wenn auch nur in geringem Um— 
fange, mit den Arbeiten fortgefahren werben. 

— Wie fehr Die „N. Pr. 9.” in ihrer Polemik bereit® ber 
untergelommen ift, beweift, daß fie heute die Worte des englifchen 
Marineminifter® Graham: „Dein tapferer Freund meint, er werbe 
in der Oſtſee den Krieg erklären. Ich als erfter Lord ber Admi⸗ 
ralität gebe dazu meine vollfommene Einwilligung,‘ mit dera Yu» 
fage begleitet: „Freilich befand man fih bamals "bon beim fleben, 
ten ober achten Glaſe.“ — Das Bankett felbft kündigt dad eble 
Blatt mit der Bezeichnung: „Londoner Tavernenfjenen" an. 


Hamburg. Dem BVernehmen nad; verläßt un® ber ehema+ 
lige ſchleswig · hoiſteiniche Oeſandie Major van Aller, ber fett etnis 
pet Zeit den mathematifchen Unterriht in ber Gelehrtenſchule un: 
exes Johanneumd übernommen halte, im Anfang April, um fid 
über England nad der Türkei zu begeben, wo er in den Kriegs 
bienft treten will. Er ift, wie die „R. 8.’ hört, direkt an ben 
Prinzen Albert und an ben Herzog v. Cambridge empfohlen unb 
Lürfte namentlih als @eneralftabboffizier ſehr nühllch verwendet 
werden konnen. 

Wurtemberg. Aus Blaubeuren, 8. März wird geſchrleben 
Am 7. wurden brei Anhänger des bekannten Bürklen (ver ‚‚nellin 
ger Helland“) in Rellingen, jo mie er ſelbſt, auf daß hieflge Ober: - 
amt gebradt. Der Brunb zu ihrer Verhaftung foll darin L 
daß Bürklen eine Kopulatlon auf offner Straße, und, wie man ſich 
* vor dem Rathhaus in Rellingen ſelbſt vorgenommen habe 
Baͤrklen ſelbſt ſoll in vollem Omate, nämlich in einem & 
blauen Martel, über melden her er um den Hals eine ſchwere gol · 
dene Kette trug, an ber fih ein Stern und ein Aruziflg befirde, 
bie Ropulation vollzogen haben. Diefe Leute jagen, der @eift ſprecht 
aus ihnen, und wenn biefer ihr @eift fpricht, fo fliehen fie mit Je— 
dermanı: auf Du und Du, drohen Ihm im Namen bed Herrn, wenn 
man ihnen zuwider ift, und rufen aus: „Hebe Dich weg bon mir 
Satan!” und Dergleichen. 


Daris, 9. März. Der Katfer befuchte heute Nachmittag ein 
Hospital in der Vorſtadt St. Antoine und wurde von ben Mrbel> 
teen fehr gut empfangen; ber Krieg gegen Rußland ift der popu« 
lärfte, den ber Raifer unternehmen konnte. — Es heißt, daß ber 
gefehgebende Körper ben in ben Krieg ziehenden @rmeralen rin 
Bankett geben werde. — Der Herzog von Gambridge wird den 21. 
d. M. zu Barid erwartet. — Den 21. März wird der Marfchal 
Et. Mınaud zu Toulen über 36,000 Dann Mufterung halten; die» 
jelben werben ſich dann gleich nad; der Türkel einfchiffen und uns 
terweg® vermuthlich zu Malta, fib mit 14,000 Mann, aus Mfrifa 
fommend, vereinigen; diefe 50,000 Dann, welche die erſte Expebi- 
vn bilden, werden in Konftantinopel zugleich mit St. Arnaud ein 
teffen. 


Paris, 10. März Der heutige „Moniteur“ bringt bie Er» 
nennung bed Herrn de Lacour zum Befandten in Neapel, ded Herrn 
Marquis Perriere zum Befandten in Weimar und des Herm Bas 
son Talleyrand zum Gefandten in Karlörube. 

Un der Börfe wurde beflimmt erneut verfichert, daf die Eis 
ſchiffung dee Truppen in Toulon zwifchen dem 15. u. 20. d..M. 
ftattfinden werde. Man wollte ferner an ber Börſe wifien, baf 
neue Borfchläge von Selten Ruflands in Wien am 5ten d. einge: 
troffen jeien, biefe aber von ber mwiener Sonfereny gleichfalld ver⸗ 
worfen worden find, Es hieh ferner, daß die Anleihe durch eine 
allgemeine nationale Subffription zu Stande vn. un fole. 
“ el. p.) 






’ ’ 9% Mär h Die erfte ber tie, 
a ac fir u 13 


J ubendampfer. 7 , 
je Hol 60 Schiffe zaͤhlen wo zu alsdann noch das 
eftangdſiſche Oeſchwader und möglicyenfall® ein jhmedifches 

Gejhwaber vb 4'Pintenichtffen, 6° Peegalten: und 4- Dampiern. 
u w, 10. März, Mbenrs. In der Oberhaußfigung am 
t te Lord Shaftedbury die religidie Duldung der Ghri- 
den in der Türkel an. Glarendon theilt eine Depeiche aus Konftan- 
tufopel mit, wonach jept da® geugniß ber Ehrljten an @ericie: 
Wöfen ebenfalld zugelaſſen werde ı Im Unterhanfe kommt feine 
"Eigung zu Stande, weil viele Mitglieder der Rebue der Oſtſeeflotte 
belwohnen; biefelbe wird, wie bereitd gemeldet, am 

ablegeln. Tel. Dep.) 
a. Den neueften newhorker Nahrihten vom 18. 
Febklar zufol im verſchledenen Thellen der Bereinigten Staa: 
Ten tuffife Offgiere befhäftigt, Schiffe und Mannicaften für 
den Räperdtienf® zu werben. Sterfind unter dem Vorwande 
via — — bei dem Fabritkanten Webb für ben 





vn 


Kaijtr von beftellten Scpraubendampfer zu befichtigen. Der 
‚Aonrier debrkitatb Unis” und ber „Mempork«Heralb‘! ‚mefien beide 
denn rufflfchen Dffigteren die Abſicht bei,. Kaperbriefe aud zugeben 


D zu 3 
— —————— Blatt behauptet, dieſeiben hätten ſchon mehrfach 
abſchlaͤgige Antwort vom amerifanijcdhen ern Das 

n Gommonmwealth” will wiflen, daß fle Schiffe. für die ruf: 
ſiſche Marine kaufen wollten. 


XCVIl.. Bon deu geheimen Maturkräften. 


Ganz im derfel —* se —* an > wei 
weh Sichefofgeb ua m auerftoffgad nn ‚ jon: 
derm-mur zwel Map Waſſerdampf werden, daß alio hier die che⸗ 
milde Berbinbung ;zugleih; eine Verdichtung der Gaſe herborgeru- 
fo. ift. 8 in vielen anderen Verbindungen ber Ball. 
So. wiffen wie u B,, dab aus drei Maß Waſſerſtoffgas und einem 
Maf Sridftoffge® nicht vier. Maf Ammoniafgad enifichen, fonbern nur 
zwel Mah Mmmen’t., Es haben ſich alſo die Bafe bei Ihrer cher 
mifchenWerbindung jojort verdichtet. Dieb aber kann auf feine 
andereiWelfe:gefchebn, ald daß fi die Zwiſchenräume ber Atome 
derllelnert umd die A’ome fidh.mährr an einander gerüdt haben. 
"+ Miele afidere Hille zeigen biefelbe Erjcheinung; am leidteften 
jedod tanz man fiir von dem Borhandenjein ber Zwiſchenräume 
tfchen ‚einem Atom und dem andern überzeugen, wenn man mit 
Staff keiten Berfuc: anftellt. 

* mt.man er. @lad Waſſer und ein Glas Schwefelſääure und 
miſcht fle mit einander, fo geben fie beide micht zwel @läfer Mi- 
(dung, wie man vermuthen Four, fondern bedeutend weniger. Ein 
Bleiches ift bei vielen anderen Plüiflgkeiten der Fall. Wie aber 
fol man fi dies anders erflären, ald daß die beiden Mlüffigfeiten 
fih nicht nur miſchen, fondern daf fie zugleic ihre Atome nach der 
Mifhung näher aneinander rüden, jo da fie dichter gelagert find 
ald fle bei einer bloken Miſchung geweſen wären! 

Wit dürfen verfihern, daß diele taufehbfältige Verſuche ge- 
macht worden ſind, che fih die, Wiſſerſchaft dazu entſchloſſen hat, 
die Eziftenz von Mlomen anzunehmen, und können fagen, daß uns 
enbliche weitere Unterfuhungen luimer mehr und mehr bie Beftätigung 
geliefert haben, daß in Wahrheit alle Dinge in ber Welt, jomwohl 
fefte, wie flüffige und gatfürmige immer nur Anfammlungen von 
eingelneri Atomen find, welche bei chemiſchen Verbindungen. zweier 
Stoffe fih Paaren fund fo einen neuen chemiſch hervorgebrachten 
Stoff Bilden. 

Wenn aber wirlih nur eine ſolche Paarung flattfindet, wie joll 
man 9 ſich erflären, daß oft ein Urſtoff mit einem zweiten in meh: 
reren Stufen Verbindungen eingeht ? 

Wir haben: geſehen, daß 175 Loth Stidfioff fih verbinden 
fönnen mit 100 Loth Sauerftoff und auch mit 200 Loth, eben jo 
mit 300, mit 400, ja’ jogar mit 500 Loth Sauerfloff. Woher 
ſollte dad wohl rühren, wenn wirklich immer nur eine Paarung 


ber Atoue ftaitfindet 7 — Sollen wir annehmen, baf in 175 Loth _ 


Berlin, 
Berlag von rang Dunder, 


Hierzu zwei Beilagen. o 


Stiöftofj neito fo viel Miome vorhanden ald in 100 
Saurrfoff, jo wäre bei biefer Berbinbung un eine * 
lich, wohin aber lagern ſich bel den weitem Stufen der Werbinbung 
die noch binzulommenden Atome Sauerftoff ? 

Die Antwort Hierauf ift folgende. 

Die einfachſte chemische Verbindung ift in der That nur eine 
Vaarung, wo ſich iermer eim Miom ded einen Etofied an ein Atom 
bed andern Stofjed anlegt; allein man kann fid recht gut Denfen, 
daf ſich auch oft an ein Atom ded cinen Stoffe® zwei, ober bıeı, 
ja vier umd fünf Mlome eined zweiten Stoffes anlegen. md in 
der That muß died im vielen Fällen auch jo fein. enn mirfiih 
die Mtome von Sticſtoff unter gewiſſen Umſtänden zine Anziehungs: 
frajt ausüben auf Atome von Sauerſtoff, fo ift gar nicht eb: 
men, dab biefe Anziehungfraft gan, aufhört, ſobald I mei e 
von Stidftoff und Sauerftoff nahe gefommen, find, ie Berührung 
ober die Annäherung diefer zwei Atome kann ja nur an einer Seite 
ftattfinden ; weöhalb follte die andere Gelte bed Gtidftoffatoms nich 
nod ein zweite® Mom Sauerfioff anziehen können? Ein, Wleiches 
lann aber auch von ben zwei andern Seiten und eben jo oben unt 
unten der Fall fein. Ed läßt fich leicht einſchen, dah ein Gtidftof. 
alom rechto And linke, vorne und hinten und eben jo oben und un- 
ten immer ein Mom Gauerjtoff. anzieht und fefibält, fo daß je- 
—— ein Atom Stidſtoff jeh® Atome Sauerftoff um ſich ſammeln 


Wenn wir nun aud folgen Fall noch nicht kennen, und nur 
die höcfte Stufe der Berbindung von Stidfteff und Sauerſtoff in 
der Ealpeterjäure vor und haben, wo ſtels 175 Loth Stickſtoff mıı 
509 Loih Sauerftoff verbunden find, jo ift ed noch feineämegs auf. 
gemacht, daß man nicht noch einmal eine höhere Gtufe der, Ber 
bindung wird zu Stande bringen fünnen, wo wirflih. 175 @r- 
wichtätheile Stidftoff. 600 Grmwichtsiheile aufnehmen, um eine an- 
dere chemiſche Fluͤſſigkeit als Galpeterfäure zu bilden. Als That: 
jache ‚wollen wir nur anführen, daß es gar nicht lange ber if, 
ba man eine neue Verbindung von Waflerftoff und off 
kennen gelernt bat, eine andere ald bie, u x, bildet. 
Diefe neue Verbindung heift Waflerftoff: Superoghd und t aus 
einem ‚Atom Waſſerſtoff mit zwei Mtomen Gauerfleff. 

« »@erabe aber der Umſtand, dag man zu 175 
netto‘ hundert Loth Sauenfloff nehmen muß, um ı 
A za wenn man Stidftoffogyd haben „will, 

Roth tıftoff, wenn man falpetrige Säure haben. will, 
noch ein volles Hundert Loth, aljo 300 Roth nehmen muß .. wenn 
man Unterſalpeterſaͤure machen will, netto wieder ein volle® him- 
dert Roth anwenden, und wenn man endlich Galpeterjäure mahen 
till, wiederum nod ein volles hundert, aljo 500 Loth, Sauerftoi 
sufegen muß, gerade biejer Umftand iſt der ſch en 
ba -injedem hundert Loth Sauerſtoff jo viel. Atome ‚müfien, 
ald in 175 Loth Stickſtoff, fo daf man, wenn man ‚eine höher: 
Stufe der Verbindung erreichen will, immer für ſedes eingeineMton 
Stidftoff ein neued Atom Sauerfloff zubringen muf. ;. _ 

Und fo ift denn die Aiom-Lehre gerade durch bie Chemie jur 
ne re pi getworben, fo baf man e# biefer — ze 

anken hat, daß ein tiefer Blick in den geheimni 
Natur gethan werben fonnte. 0 a * 


Vatitgängiger Getreidepreig zu Lande, vom 9, bie 11. Mär. 
lm U — ————— 
Weizen. | Noggen. ler. Gerite. | Safer, 


Stiftof 
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Zweite Beilage zu Nr. Gl. der Volks. Zeitung. 


Sonutag, den 12. Mär; 1854. g 





Wo der Schuh drüdt. 
(Ein Märchen). 
Don A. Widmann. 
(Säluf.) 


Heute war es wieder ſchoͤn; darum trieb es Frihchen 
zu feiner Laube hinaus, und er vergaß Schuhe und Welt 
und Menſchen, nur die Martha nit, der e: won fern zu« 
f&aute, wie fle auf dem Gute drüben Trauben von den 
Stöden am Haufe jchnitt; es war ihm fogar, als hörte er 
fie Tuflig fingen. 

Aber er follte nicht lange Ruhe haben, Die Sonne 
war ao nit hinunter, ald feine Freunde beraufftürmten, 
und Alle zugleib auf ihn loeflürzten und zugleich zu reden 
anfingen, dab er eiſt gar nichts verftand. 

Die ganze Stadt war in Aufruhr; denn geflern waren 
Dinge geſchehen, wie fie vor der Welt Einfall geicheben 
müflen. Der Kämmerer, von dem Jedermann wußte, daß er 
unter ber Hand Wudergefchäfte trieb und wenn er Kom 
abzugeben hatte, zu knapp abſtrich, war wie ein Befeflener 
durch die ganze Stabt gerannt, hatte da ein Mädchen Korn 
abgegeben, dort ſtillſchweigend eine Rolle Geld in die Kanı- 
mer bed Armen gelegt, und, wenn man ihn fragte, was er 
damit wolle, Jedermann geantwortet: „Nehmt nur, nehmt 
nur, aber mi laßt gehen, denn es brennt mir unter den 
Sohlen!” 

Frihchen late. „Es kommt noch ſchöner!“ rief der 
junge Helmuth. Gift nichts fo fein gefponnen, fommt an 
die Sonnen!“ Bir wiffen jegt au, wo dem Oberpfarrer 
der Schuh drüdt. Gr hat jeven Sonntag gegen die Jugend 
geprebigt, und fafi mit Namen auf und gebeutet, wenn er 
einmal erfuhr, daß wir in der Spinnflube gemeien waren. 
Meine Mutter weinte jedesmal und fagte: „Di bat er 
auch mit gemeint, man muß fi ja vor der ganzen Stadt 
ſchämen. Er jelbft machte immer gern ben Seiligen, einen 
von benen, welche gern obm an dem Tifche figen. Aber jegt 
bat es ein Ende. Denke dir — und er ift doch verheirathet 
— geftern Abend fommt er zu der ſchönen Wittib in ber 
Sebaldögaffe und küßt die Frau und gebährbet ſich wie ver- 
rüdt, daß die Nahbarfchaft herbeiliet, und heute fagt er 
nun, ber Teufel mäfje ihn verfucht haben, une thut gar ber 
müthig; aber wir meinen, es fei nur der Mund übergelau- 
fen von dem, —* dad Herz voll war!" — 

„Ei,“ fagte Fritzchen, „das ift doch recht jeltfam; denn 
geftern Abend fah ich ihm hier mürbevoll vorbeigehen; ich 
lieh ihm noch ein Paar Holzjihuhe wegen des Schmutzes; 
er ſah aber ganz ruhig aus und gar nicht fo wahnſinnig!“ 

„Rab nur!“ rief der Dritte; „für did kommt noch das 
Befle. Du bift auch ein Dudmäufer und haft gemeint, wir 
ſähen nidt, wie bu bis Hinter die Ohren in bes Rathäheren 
Martha verliebt biſt und vor Ciferfucht blaß wurdeſt, wenn 
Gnprian vorüberging. — Sei aber nur ruhig, er wirb bir 
nicht mehr in deinen Garten fommen, Er. hat ſich geflern 


Abend ploͤtzlich mit einer Anderen verlobt, — Hat er denn 





bir etwas gelagt, rigen. Die Leute haben gefehen, wie 
er Über die Brüde ging, um zu Martha binauszugehen, wo 
geſtern alles richtig gemacht werden follte, wie er aber erfl 
mit dir fprad und dann eilig umfehrte und in die Stadt 
urüdrannte.” . 

„Mir nicht, antwortete Fritzchen, er war blos grob und 
ih lich ihm ein Paar Holzſchuhe. Dann flug ich das 
Senfter zu, und war biß jegt der Meinung, er fjei bei Mar« 
tba gemefen.” 

Der‘ Andere fchüttelte den Kopf und juhr dann fort: 
„Die Sache ift kurz; Cyprian hatte ſchon lange, — er war 
noch auf der Schule, — eine Liebſchaft mit Handſchuhma⸗ 
chers Louiſe. Die wollte er natürlich figen laſſen; plöglic 
aber flürgt er geflern Abend in ihren Laden, uns von da in 
die Wohnflube und fällt vor ihr nieder umb bittet ſie um 
Gottedwillen, ihm zu vergeben und ſich ihm vor aller Welt 
zu verloben; er bittet audy Vater und Mutter bed Mädchens, 
und als Alles in Ordnung ift, feufzt er tief auf, fegt ſich 
auf einen Stuhl, fireift ein Paar Holzpantoffeln ab und 
fagt: „Gott ſei Danf, jegt fann ich wieder athmen; ed war 
mir als fchlüge die ganze Hölle zwifchen meinen Fühen em« 
por; jegt iſt's Frieden.“ — Zu Kaufe may er Speftafel 
genug gebabt haben. wegen diefer ungleihen Verlobung, 
aber der Schultheiß muß ſchließlich doch Ja gejagt haben, 
denn vorhin begegnete uns Cyprian mit dem Mädchen am 
Arm, und ſah ganz munter aus, gar nicht fo fieif und hoch— 
näflg wie fonft!” 

Fritzchen lachte jept richt mehr, fagt: auch nichts; Hell» 
muth aber rief: Ich hätte in meinem Leben nicht geglaubt, 
daß auch die Tugen> wie eine Seuche ber die Stadt kom— 
men Fönnte. Wenn dad Ding nur feinen Fortgang bat, wir 
fönnten jonft alle am Ende auch an Orte binfommen, wo 
wir mit fünf gefunden Sinnen uns fonft nit eingeftellt 
hätten. Denn ed bat Jeder, wo ihm der Schub brüdt. 
Die Andern lachten und ſcherzten fo fort bis in die tiefe 
Nacht hinein, nur Brigchen war fliller als ſonſt. Er wußte 
jegt, daß es mit feinen Holzpantoffeln nit richtig war und 
batte die größte Luft, alle ſechs Paare in's Waſſer zu wer« 
fen, ald endlich feine Kameraden nah Haufe gegangen waren. 

Aber wie ed jo geht, die Neugier war größer als bie 
Furcht; es Torte ihm im Begentheil jelbft einmal, die Füße 
bineinzufegen; er thats; aber vergeblich mühte er Id nun 
ab, die Schuhe wieder abzuziehen. Er faß wie in einem 
Fußeiſen feft und hatte derbe Schmerzen, bis er endlich zu 
gehen anfing, und weiter immer weiter über bie Brüde hin— 
ausrannte, wo Martbas Haus fland. Hier ging er aufund. ' 
ab, ald wäre es Winterzeit und müßte er ſich warm laufen; 
er fegnete nur feinen Stern, daß es fpäte Naht war und 
ihn Niemand fab; man hätte ihn aud für verrüdt halten 
müflen. Um ſo mehr erſchral er big ins Herz hinein, als 
er plöglih von oben herab angerufen wurbe: „Guten Abend 
Fritzchen, was thufl du denn da?“ Er kannte die Stimme 
wohl, wagte aber nicht emporzufehen und mußte erft Alhem 
holen, bis er antworten Fonnte: „Ich gebe ſpazieren!“ — 
„So!“ ſchallte «8 zurüd; „bas ift ja eine recht pafjende 


f 


Stunde, wenn du nad eine Weile bier auf» und abgehft, 

ich dir guten Morgen bieten!” Mit dieſen Wor- 
ten flog bad Fenſter wieder zu und Brigchen wurde es leich⸗ 
ter um's Herz. Gr merkte, daß ihn die Echuhe ſetzt nach 
Hauſe gehen ließen; er wollte aber ſelbſt nicht und ſah erſt 
den Morgen kommen, bevor er traͤumend und ſelig heimwärté 
wandelte. 

Schlafen lonnte er doch nicht: er ſetzte ſich alſo auf ſeinen 
Söoͤller und ſchaute über die weißen Nebel bin, die auf dem 
Thal und kg © rubhten, bis die Bergfpigen und Thürme 
morgengolden bervoriraten und die legte Nachtwolke am 
glänzenvblauen Himmel ſich verzogen hatte. Dann flieg er 
hinab, nahm die fehl Baar Schuhe und ſchloß fle jorgfältig 
in den Schranf, denn er wollte keinen Menichen mebr in Ber» 
fuchung führen, ſeitdem er ſelbſt geipürt hatte, wie «8 thut, 
und fagte-auh feiner Menſchenſtele ein Wörtlein von dem, 
was er mußte. 

Freilich kam jept nach und nach eine Zeit, die ihm 
nicht gefallen wollte; die Mebenhügel waren vergilbt, auf dem 
Kied unten rauften und trieben ſich die dürren Lindenblät« 
ter, dad Herbflwafler braufte braun und trübe herunter, und 
als ber erfle Reif fam, ſchloſſen ji prüben auf dem Lanb- 
gut alle Thüren und Fenſter. 

Er war jegt ganz allein; aber er hatte wieder mehr zu 
thun, mußte Holz abmeflen und verfaufen, mußte feine Rech— 
nung verrichten, und wenn er nichts zu thun hatte, jo fremete 
er ſich deſſen und dachte an Martha, ober er nahm, als ber 
volle Winter gefommen, die Schlittfhuhe vom Nagel und 
und mwiegte fih im Mondidein auf dem fpiegelglatten Eis 
unter dem Brüdenbogen. ä 


- Dennody fehnte er fh, wie noch nie, nad dem Frühe 


ling, der erft fpät, aber dann unter Sturm und Regen plötz⸗ 
lic über dad Land fam und feinen fonnigen Ginzug bielt. 

Der Boden war am Oftermontag noch durchweicht, daß 
man bis an bie Knöchel eintrat, und doch ſtrömte die ganze 
Stadt heraus und alle Gefichter ſahen friſcher aus, als hät- 
ten fie einen langen Staub abgewafcen. 

Am frifheften kam ihm aber Martha vor, die heute 
auch mit ihrer Magd vorüberging, um tie dumpfen Stuben 
im Landhaus zu öffnen und ihm freunbli dankte, ald er ihr 
einen Strauß von Schneeglödden zum Benfter in der Thor⸗ 
fahrt hinausbot. 


Er ſchaute ihr nah und lonnte fein Auge nicht von den 


ſchönen Büfchen wegwenden, wie fle leicht über den offenen 
Boden Hineilte und doch immer einſank. Warım hatte er 
ihr keine Holzſchuhe anzubieten! : 

66 mußten ihm arge Gedanken durch den Kopf geben, 
denn er ging haftig in feiner Amtoſtube auf und nieber. 
endlich ſchloß er den Schrank auf, nahm das zierlichte Paar 
unter den verrufenen Schuhen heraus, wuſch jle fein blank 
jepte fie neben fih auf die Benfterbrüftung und wartete nun 
mit Herzklopfen, bis Martha endlich; wiederkam. 

Sein Auge war. ein Schalt geworben, daß mußte er 
wohl, denn er fchlug ts nieder, als er dem Märchen die 
Schuhe anbot und ihr zuredete, biß ſie dieſelben endlich ans 
nahm. Er hatte die Abficht, ihr in einer Weile nachzugehen, 
um zu ſehen, wohin fie ji wenden und was lic beginnen 
würde. Gr war aber, jeit fie zum Thore bina‘ war, noch 
nit bis an die Thürſchwelle gekommen, als ſie vor ibm 
fland, glühend wie eine Roſe. Sie war wieder umgekehrt 
und fiel ihn jeht um den Hals und fagte: ‚Liebes Frip- 
Ken!“ Dann fing fie an zu meinen, denn ed mochte ihr ein- 


fallen, was fie gethan hatte, doch laͤchelte fie ſelig zwiſchen 
ihren Thraͤnen, als er ſie ſanft an ſich zog und fagte: ‚‚Ziebe 
Martha“, ihr die ſchweren Holzpantoffel abnahm und bieiel- 
wen voll Gmtgütten Mite. 

Das Aufjehen war groß, denn es war noch heller : 
und viele Leute auf der Drüde; die Wuth des Rathéoh 
war aber noch viel größer. Do was wollte er machen? 

Als er ſich ausgepoltert hatte, gab er feinen Segen und 
e8 war alles gut. Nur nahm er eines Tages den fünftigen 
Schwiegerſohn ernflhaft vor, und als diefer alles gebeichtet 
hatte, ftellte er die Bedingung, daß die fatalen Schuhe in 
den Fluß geworfen werben follten, ja, um gewiß zu fein, 
daß es auch geichah, warf er:fle ſelbſt in einer Haren Mond⸗ 
naht in das ſchaͤumende bligende Waſſer und ſah ihnen nach, 
biß ſie weggeihmommen waren. 

Allein am andern Morgen fanden fie wieder unter der 
Steinbanf in der Thorfahrt, und Frigchen blieb nichts übrig, 
als daß er ein enges Gifengitter unter der Steinbanf einfü- 
gen lieh, damit Niemand zufommen könnte. 

Da flehen die Schuhe noch heutigen Tages; die jungen 
Märchen ſchleichen in der Sylveſternacht hinaus und ftoßen 
ſich den Schnee an den Gifenfläben ab. Sie jehen bann, 
wenn jle Sonntagskinder jind, ihren Liebſten. 


Die Drufen und die Maroniten. 
(Fortjegung.) . 


Die Maroniten find daher eined der freieften und glücklichſten 
Bölfer der Erde, wenn man fie ihrer geringen Anzahl nad fo nen: 
nen darf. Mber noch höher als fie find ihre mohamebantichen Ri» 
vale und Nachbarn, bie Drufen zu flellen, denn bieje übertreffen 
fe nod an geifliger Kraft, freiem Sinn und Tapferkeit. Die Ger 
chichte diefer idlaemitifschen Sefte ift eine ber merkwürdigfien Er- 
fheinungen der Geſchichte. Sie ftammt aus dem Jahre 1020 n. 
Ehr., wo Hamze, der Sohn Ali’d, ein Perſer von Geburt, feine 
Lehre offenbacte, mit der er fih Mohamed gegenüberftellte, und für 
die er den damaligen Ralif- vom Aeghpten, Hafem, gewann, der eine 
ber wunderlichſten Erſche inungen -der- Befchichte if. Hamze ging aus 
ber Sefte der Batenioner hervor, welche die Beihränfung der Of: 
jenbarung auf eine Perfon leugnete unb bie Fortpflanzung derfel⸗ 
ben lehrte. Daraus bildete Hamze jolgended merkfwürbige Snitem. 
Gott felbft ift ewig, unbegreiflich, unbeflimmbar. Er offenbart ſich 
aber und er kann fi den Menschen nur offenbaren, indem er menjd» 
lihe @eftalt annimmt. Er befleivet fih bedhalb mit dem Fleiſch, 
wurbe aber beshalb nicht Fleiſch, ſondern nahm nur den Schleier 
des Pleifched an, grade wie wir eim Kleid anlegen. — Gott macht 
und feine Götilichkeit durch dad Organ feiner Menfchlichkett befamnt. 
Seine Diener find geiflige Wefen, die wirkliche Perfonen geworden 
find. Der erfte von biefen ift die allgemeine Erfenntnif ber 
Intelligenz. Diefe begreift alle Dogmen in fi, welche in Babr- 
heit die Religion enthalten, und von ihr geben alle Emanationen 
and. Der zweite Diener heift allgemeine Seele Sie if 
weiblichen Ranges und bereinigt mit der Intelligenz erzeugt fie 3. 
das Wort. Aus feiner Thätigkeit mit der der allgemeinen Seele 
entfteht 4. der Fortfchritt und diefer ruft 5. den Süngerher 
vor, der von Jenem*die Macht zu wirken erhält. — Man muR ge 
fteben, in diefer Lehre tft viel Einnigfeit, und Echelling brandte 
ſich dieſer Kategorie nicht zu ſchämen. Hamje iſt ein fo guter Theo» 
forh mie er, Er ftellte fih aber zugleich. ald leibliche allgemeine 
Intelligenz; bin und gründete ald Prophet eine Sefte, die raſchen 
Anhang fant. Der Kalif Halem, der damals in Kairo berricte, 
und ein Anhänger ber Baterianer war, und an ihn wandte fich Daber 
Hamze, um ihn zum Brofelgten zu machen. Hafem hatte bie da⸗ 
bin ein munberliched Herricherleben geführt. Ald er zur Regierung 
gelommen war, erlieh er ein langed Edikt gegen Ayeſcha, dad Weib 
bed Propheten Mohamed, bie fich befanntlicdy der orthobogen Partei 





der Suntten zugewandt hatte, toelche nach deſſen Tode ten Schü- 
ten: Sodann verfolgte er bie Mohamedaner und bie 
Yuben , ließ aber gleichzeitig Yinei prächtige Moſcheen Bauen. fer 
ner ſchrieb er jeder R neſekte eine Tracht dor. Die Chriſten 
mußten blaue Röde, weihe Turbane und ein Kreuz tragen, bad ei⸗ 
nen- Buß lang fein mußte, tie Juden burften nur gelb gehen und 
waren —— — Block um den Hals zu tragen, 
weil Ahre U in der ſte das goldene Kalb angebetet hat: 
ten, die Weiber durften fl nur verſchleiert zeigen. Für die Ba» 
tentaner richtete er eine’ Univerjität ein und die @elehrten berielben 
mußten Bibktotbefen und Unterrichtdanftälten: in Kairo begrühben. 
AUS er hörte, dah bie katholiſchen Priefter zu Oftern in ihren Kir: 
hen Betrug ausübten, indem fie mit einem Zündfaden von ber 
Kuppel aus die Altarkerzen anzündeten und died für ein Wunder! 
—— begann er einen Krieg gegen ſie und ließ ihre Kitchen 
esflören. Ebenſo tyranmifche Einfälle hatte er Im gewöhnlichen Le- 
* Als fein Pferd vor einem Hunde geſcheut war, lich er alle 
Hnnde in Kairo tödten. Sonntags durfte Riemand audgeben. 
US er darauf einmal vor einem Bade des Bazars borbeireifend, 
Weiber darin plätjchern und ſchwahen hörte, 'Heh er dad Bad jo» 
fort :zumauern, jo daß bie Mermften darin elend fterben mußten. — 
Nachdem er mit Hamze befannt geworben, wurde er Aber plößlich 
ein: Anderer. Er gab Religiondfreibelt und pie —1* durften 
Ihre Kirchen wieder aufbauen. Niemand durfte mehr vor ihm nie 
derfallen und ihn Here nennen; bafür flieg ihm bie @ottidee in ben 
Kopf. Er bielt fi für Bott und gab fih für allmiffend aus. In 
jeinem Pnlaft, im dem Jeder Zutritt hatte, ſtand eine große Sphing, 
mer bieje fragte, waß er wiſſen wollte, eıhielt eine Antwort. Es 
ftedte abersein Mann darin, ver fie ertheilte, und Haftm hielt ji in 
allen. Häufern und Familten Spione, die ihm alles, wad darin bor⸗ 
fiel, berichten mußten, Ulle alten Weiber ſtanden in feinem Solbe. 
Einmal befahl er,.naf Nachts alle, Läden offen bleiben jollten. Nas 
türlich wurde viel geftohlen, dafür fonnte er den Leuten aber die 
Diebe nennen. Dieje  Bottherrlicykeit danerte aber nur wenige 

.— 

Wenn ev audritt, wurden ihm gewöhnlib Bittjchriften 
überreicht. Died benuhten jeine Feinde zu folgender Lit, Sie 
beBleiveten eine Holzpuppe mit Prauengewändern, legten eine Schrift 
in die Hand und ftellten fie in dem Bazar auf, vor dem Bott Ha: 
tem vorbeiguzeiten pflegte. Er ſah die Figur und Heh ihr die Bitt- 
ichrift abnehmen. 

Sie enthielt eine Schmählhrift auf das Leben feiner Schwes 
fier und auf ihn ſelbſt. Da entbrannte Hafem in müthendem Born. 
Er rief feine DOffigtere zuſammen und erflärte, daß er Gairo ar 
ters kaffen: unb der Blünverung preidgeben werde. Die afrikaniſchen 
Sklaven, welde einen Theil der Truppen bildeten, vollzogen auch 
den Bef bl und mehrere Quartiere ber Stadt wurden geplündert 
und in Brand gefledlt. Die muhamedaniſchen Soldaten nähmen 
aber Partel für die Bürger, ſchlugen die Sklaben zurüd und löfch» 
ten bad Feuer, und Hakem jah fidh genöthigt, die Truppen zürüd« 
zuzithen. Ein Drittel der Stabt war jedoch zerflört und geplün» 
dert worden. Jet wandte ſich Hafem’s Haß gegen jeine Schweſter 
und er warf diefer bor, daß fie Schuld an diefem Unheil je. Da 
verband dic; dieje mit einem Emir ber Ketamiten, unb beide ber 
werfftelligten wahrjcheinlich die Ermorbung ded Gott · Thrannen, benn 
als er eined Taged audgerittet war, fehrte er nicht wieder. Einer 
andern Gage nad war er in bie Wüſte geflohen. Hamze'd 
Anhänger aber fagten, er habe ſich nur der jhmöden Welt feiner 
Zeit entzogen und werde wiedererſcheinen, fobald er es für geeig- 
net halte. 

Hortiegung folgt.) 


Dentiche Männer. 
l. Heinrich der PFinfler, König ber Deutſchen. 
T, 


So hatte Heinrich die Zeit der Waffenrube, die ihm die Un- 
garn liefen benugt. Die Slaven waren niedergeſchlagen, gebemür 
tbigt und gebrochen. Heinrich aber Hand mit einem krieg⸗ und ſieg⸗ 


wie bad Reich im Innern und nad 


gewohnten Heere zum Empjange ded gefährlichfien, bid jegt nie ernſt⸗ 
lich beftegten Feindes ber Deutjchen bereit. 

Als die Zeit des Waffenſtillſtandes abgelaufen wer, berief 
Heinrich die deutſchen Völker zu einer großen Verjammlung, tot 
bor diefelben, und ſprach zu ihnen: „Ihr ſelbſt wißt am Bel: 
gen hin in @efahr wm. ; 
denn Ihr jelbft habt am meiften gelitten durch die innern Mir 
und buch die Kriege nach Außen bin. Nichgerade ii: "°* Reim 
durch @otted Gnade, unfere Anftrengung und Eure Tapi..:cit wie» 
ber beruhigt und befeftigt. Die Barbaren find üsermunben und um» 
terſocht. Nur Eins ift doch zu thun übrig. Mir müffen und ges 
meinihafflich gegen die Ungarn, ben gemeinfamen Feir* erheben. 
Bis jegt habe ich daB Erbe Eurer Söhne und Töchter neyinen müſ—⸗ 
fen, um den Schag ber Ungarn zu füllen. In Zukunft müpten wir 
die Kirchen felbft berauben, denn uns ift faum mehr. geblieben ald 
dad nadte Leben. Bebenft Euer Heil und erwägt wad geichehen 
fol. Sollen wir die heiligen Kircchengeräthe nehmen, um fle ben 
Feinden Wotte® zu überliefeen? Oder ‚jollen wir ben Sind der Un» 
garn nicht lieber zu Ehren Gottes verwenden, auf baf und unjer 
Schöpfer und Erlöfer von dem Peinbe bejreit?” Dad Rolf ſchwur 
jubelnd bem Könige, daß «8 zum entſcheidenden Kampfe bereit fei. 
Dann Ze Heinrich Abgeordnete nad Ungarn und vermeigerte 
den Sins. 

Dad war fo gut wie eine Kriegderflärung. Ned in bemfels 
ben Sabre brachen die Ungarn in Deutihland ein. Die Dalamins 
zier hatten fich angeſchloſſen, obgleih fie anfangs bie Hülfe verwei⸗ 
gert haben follen. Der erfte Sturm ſchelnt Heinrich überrajcht zu 
haben; er zog fich in eine fefte Stabt*) zurüd, Die Ungarn glaubten 
jet wieder wie jonft den Deutfchen gegenüber unbeflegbar zu fein; 
fie theilten fi, um das ganze Land zu ducchftreifen, und ihre Schaa⸗ 
ten brangen bid an ben Rhein und über ihn hinaus biß nad) Pranf» 
reich hinein. Uber ſehr bald ſtieß ein Theil ihres Heeres: auf. ein 
ſãchſiſches und. thüringſches Heer unter den Grafen Siegfried und 
Hermann, griff daſſelbe an, fand tapfern Widerſtand und wurde in 
die Flucht Beilagen. . Das Hauptheer der Ungarn hoffle die Nies 
derlage an Heinrich felbft zu rächen. , Diefer fammelte feine Krieger 
gu Roren und Heiligau (bei Braunfchweig). Ald bie Ungam ihm 
‚ter endlich fanden und angriffen, wurden jle von Heinrich, der die 
Fahne ded Erzengeld' Michael jeinem Heere vorteug, geworfen; und 
ihre raſche Flucht, die fonft meiſt zu immer neuern und raſchern 
Angriffen führte, wurde diedmal durch die jächfliche Reiterei zu einer 
vollläntigen Niederlage. Die Deutihen eroberten dad Lager ber 
Ungarn und alle Beute. 

Um tiefe Niederlage zu rächen, um ihren ſchreckenden Rufwies 
derberzuftellen, famen die Ungarn im näcften Jahre mit aller Pacht 
bie He auftreiben fonnien. Heinrich hatte died vorbergeieben, unb 
fein, Heer in Winterlagern an Deuiſchlandd Grenze, in Norbthürin» 
gen imter dem Grafen Wichmann dem Aeltern (®raj von Hameland 
in Ofirieölant) und zwei andern Grafen zufammengebalten. Im 
Frühjahr 953 zogen die Ungarn in zahllojen Mafjen heran, Hein» 
rich rief den ganzen Heerbann herbei und vereinigte ihn mit feinen 
ichlagfertigen Schaaren an der Grenze bed Hefjengaued, dem nord» 
weflligen Theil bee Merfeburger Marf. Er erwartete die Ungarn 
in einem feften Zager, von dem aud er eine Weile nur Heine Hei« 
tertreffen unternahm. Nachdem in diefen jeine Reiterei ihre. eigene 
Ueberlegenheit gegen die Ungarn fennen gelernt hatte, rüdte er end» 
lich aus feinem Lager herand, und ed fam dann zu einer furchtba⸗ 


"ren Schlabt, vie, ba bie Ungarn Med aufboten, um ihren galten _ 


Ruhm zu retten, lange hin» und herihmanfte, endlich aber mit ber 
volltommenen Nieberlage der Ungarn, ber Eroberung ihres ganzen 
Zagerd, und der Niedermepelung der großen Mehrzahl dee ganzen 
Ungarnheered endigte, 

Die Macht des furätbarften Feindeb der deutſchen Völfer, ded 
Schreckend von ganz Europa war gebroden, und ter Siegekruf 
und der Jubel „ging bon einem Meere zum ande.‘ 








Bichin oder Bickni an ver Mulde? 
(Hortiegung® folgt.) 





Das Schwarzbeizen des Hornes, namentlich der 
Kämme, nah Prof. Wagner. 

Die Hiöherige fogenannte Kallbeize, beftehend aus einem ſeuch ⸗ 
ter Srei von Mennige, gelöfchtem Kalt und Waſſer giebt im Al: 
Iemielnen eine Schöne ſchwarze Farbe und empfiehlt fi durch Wohl: 
Alheit. Aber die Methode hat den Nachtheil, daf durch die Wir: 
lung des Kalles fih die Zähne der Kämme, namentlid bei ben 
felneren Haarforten, verziehen und dab bie Kämme, wenn fle in 
einem feuchten Lokale aufbewahrt werden, oft ſchon nach einigen 
Monaten ſich mit einem weißen Körper überziehen, der ſchwierig 
durch Boliren zu entfernen ifl, woburd fie fledig und unanjehnlid 
werden. — Herr Profeſſor Wagner fchlägt folgendes Verfahren vor, 
welche8 die gerügten Lebelftände nicht mit fih führt. 8 Lth. Qued- 
ber werden in 8 th. Salpeterfäure aufrelöft und die Löſung 
mit % Quart Waffer verdünnt. Jr biefe Löjung legt man die zu 
beizenden Rämme und läßt fle eine Naht darin liegen; jodann 
entfernt man fie aus der Hlüffigkeit, jpült fie mit etwas Waſſer 
ab, welches zur Quedfilberlöfung zurüdgegoffen wird, und wäſcht 
e bon neuem mit Waffer, bis bad ablaufende Waſſer nicht mehr 
— teagirt. Die Kämme haben durch dieſe Behandlung eine ro⸗ 
the Farbe angenommen, welche, wenn ſie Fleckweiſe angewendet 
wird, wohl zur Rahahmung ded Schilppaitd t:enen fann. Die 
zoth gebelzten Kämme bringt man in verbüiute Schwefelleber⸗ 
Löfung (1 kn. in 1 Quart Waffer) und läßt jie höchſtene 1 — 2 
Stunden lang darin. Die nun ſchwarz gewordenen Kämme wer- 
ben zuerſt mit reinem, dann mit eifighalttgem und ulegt wieder 
mit reinem Wafler gewaſchen, getrodnet und polict. Obgleich dieſe 
Schiwarzbeige außerordentlich feft und haltbar ift, io gebt fle doch 
nicht ſehr tief, weshalb vorfihtig polirt werden muß. — Da eine 
außerordentlich geringe Menge der Quedfilberlöiung genügt, um 
dad Horm toth zu färben, jo ift diefe Methode aud bezüglich des 
Koftenpunfteß anderen vorguziehen. 


Dapier und andere Gegenftände durch Eollodium mit 
einer trifirenden Oberfläche zu verfehen, von 
de la Nue. 
Das Collodium bereitet der Genannte nicht aus Baummolle, 
ohbern auf folgende Weife: 5 Ungen Schmefelfäure von 1,4 
ptz. Gewicht, 6% Unzen rothe rauchende Salpeterfäure von 1, 
frag. Gewicht und 2 Ungen Salpeterſäure ton,1,, jpej. Gewicht 
werben zujammengemifcht. Im tiefe Flüſſigkelt taucht man in 
E treifii zerihnittene® ungeleimte® Papier und läßt cd, je nach ber 
Dide des Bapierd, 5 Minuten bid 1 Stunde lang, oder überhaupt 
fo lange, bis bad Papier hornartig durchſcheinend geworben ift, 
darin. Dad Papier wird nun audgewaſchen, geirodnet und bie 
jur Sättigung in Mether aufgelöft, welcher mit feinem halben Bo- 
iumen Alkohol vermifcht wird. — Das Papier oder andere Gegen— 
ftänbe, welche mit einer irifirenden Haut überzogen werben follen, 
werben unter Waffer gebraht und auf biefed bad Collodium tro⸗ 
—— aufgelhan; bie dadurch gebildete irifirende dünne Schicht 
gt ih auf bie emporgehobenen Gegenſtände an und wird durch 
dab 78 befeſtigt. Man kann das Collodium aber auch dir 
rect auf die Gegenſtände auftragen, entweder durch Ueberbürſten 
oder Begleßen, oder indem man bie Gegenſtände darin eintaucht, 
was bei Tapeten auf bie Weiſe gefchehen kann, daß man fie unter 
einer Leitwalze wegführt, die in einem bas Collodium enthaltenden 
Gefäße liegt. 


Gewehrzünder ohne Metallhülle. 

f m ber Fabrik von Winiwarter u. Geröheim in Bum- 
olböficchen bei Wien werben chemiſche Perkufflondzünder angefer- 
gt, welche flatt der biäher zu demſelben Zwede verwendeten Rup- 

ferhütchen entweder durch den gewöhnlichen Berfufftondmehanidmus 

ober auch durch den Schloßmechanidmud eined Nadelgemehrd zum 

Erplodiren ‚gebracht werben. Sie find aus einer gleidhförmigen, 

bildiamen Mafje gepreft und können in jebe beliebige Form gebracht 

werden. Um biefe Sünder ſtatt der gewöhnlichen Kupferhütchen 
aufsdem Bifton des gewöhnlichen Perkuſſionsſchloſſes zu verwenden, 
Berlin, 
Werisg 99m Feanz Dunder. 





haben die genannten Fabrikanten zwei Formen in Vorſchlag ge- 
bracht, unb zwar kleine koniſche Ragelchen oder Lleine Kügeichen 
Beide Formen bedingen feine weitere Menb im Schloßmedhe- 
niömus, al® das Einfhrauben eined neuen prechend geformten 
Pikond, und ift ed nur befonder® nothwendig, dem Hahne eine 
folde Stellung zu geben, daß er am Piften nirgenbs fireife und 
daß feine gange innere Fläche die obere Piftonflähe vollkommen 
trifft. Es ergeben fi babei folgende wichtige Bortheile: 1) Nach 
ber Exploflon ift weder im Biften, noh im Hahn irgend ein Rüd: 
ftand wahrnehmbar, ber ganze Zünder ift verbrannt und ed fünnen 
feine feften Theile von demſelben abiplittern. Berlegungen ber 
Schüpen, wie fie bei dem Kupferhütchen jo häufig vorfommen, find 
bei diefen neuen Zündern ganz undenfbar. 2) Feruchtigkeit ſchwaͤcht 
die Wirkung diefer Sünder nicht, weil die egplodirbaren Präparate 
mit einem im Waſſer unlöslihen Bindemittel gebunden find. Zi 
Die Entzündung bed Schuſſes ift rafcher und vollfommener. — 
Dad bequeme Auffieten dieſer Zünder auf den Piſton läßt fih 
duch entiprechend fonftruirte Zůnderſetzer eben fo leicht und nod 
fiherer bewirken, ald mit ben biöher befannten Kapfelitedern. 


Notizen für die Werkſtatt. 

— Kitte, nah Dr. Walt. 1) Man flofe Schellack fein 
und jiebe ihn durch ein Staubfieb; diefed Bulver bewahrt man zum 
Bcbraude auf. Will man Holy, Stein, Metall xc. fitten, fo nehme 
man bon biejem Pulver, made ed. mit Weingeiſt zu einem Brei, 
beftreiche die Theile, die gufammengelittet werden follen und preffe 
fie zufammen, bid der Weingeift verdunſtet iſt. 

2) Mennige wird mit gutem Leinölfirnif zu einem Brei ge 
macht und angemwenbet. 

Der Leindlfirniß wird bereitet - Durch Kochen don Leindl in 
einem flachen fupfernen ober irdenen Gefähe über glühenden Kob- 
len unter Zuſatz von 1 Loth fein geriebenem falpeterfeuren Bieted 
auf 1 Bio. Del. Man rührt oft um und kocht jo lange, biß fein 
Schaum mehr entſteht. 

3) Als guten Kitt für Waſſerbehälter zc, nimmt man Den 
nige und Leinölfirniß, gieft von letzterem portionenweile auf bie 
Mennige und rührt gut um, jo daß ein bider Brei entſteht. Die 
Stelle, die gefittet werben joll, muß zuvor rein abgepugt werben 
und troden jein. Man ftreiht dann diefon Kitt darauf und bilft 
mit ben Fingern nad, fo daß alle Fugen verflebt werben. Diefer 
Kitt wird nah und nad fteinhart und läßt feine Flüſſigkeit durch 
Da er ziemlich ſchnell erhärtet, jo made man ftet® nur wenig auf 
einmal an, denn wenn er hart geworben ift, tt er ſchwer zurecht 
zu bringen und wird nie mehr jo gut als er fonft if. Man kann 
biejen Kitt jehr gut, jeboch viel dünner angemacht, sum Aufletmen 
von Holz, Bournieren ꝛc. benugen und er ift in vieler Hinficht bef- 
ſer ald der Kitt von Käſe und Kalf; denn biefer zieht Wafler an 
und fann bei Gegenſ?nden, die in feuchte Zimmer fommen oder 
bie Waſſer aufnehmen jollen, durchaus nicht gebraucht werben. 

— KKünſtliche ſchwarze Tuſche. Mad RLucas kann 
aud dem Auf, welcher fi beim Verbrennen bed Kamphers bil. 
det, eins Tuſche angefertigt werben, welche ber ächten chinefl« 
ſchen Tuſche in Richts nachſteht. Um möglihft viel Ruf zu er- 
haltın, muß man beim Verbrennen des Kampherd nicht mehr Luft 
zutreten laflen, wie gerade zur Unterhaltung des Verbrennens nd- 
tbig iſt. Der aufgejammelte Ruf wird mit Alfohel behandelt, um ihm 
brenzliche Stoffe zu entziehen und naher mit einer Kuflöjung vom Leim 
ober arabiihem dummi zu Tuſcheſtũcken geformt. — Nah Boawell 
werben Hernjpähne in Mepfalilauge bi® zur Sättigung gelöl. Die 
dunfelbraune Wlüffigkeit wird eingedampft und im einem eiſernen 
Keſſel zum breiartigen Fluß gebradt. Hierauf wird die Maffe in 
dem boppelten @ewichte kochenden Waſſers aufgelöft und mit einer 
Alaunlöfung verfegt, wodurch ein ſchwarzer Riederſchlag entſteh 
welchet gut ausgewaſchen, getrodnet und mit Gummiwaſſer ange 
* eine der ſchönſten indiſchen Tuſche ähnliche Tuſche darftellen 
ol. — 

Berantwortlicer Mevafteur: Hermann Dierfe In Berlin — 
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43. Vorſtellung 
der Zulu:Raffern. 
nern Pe sum erften 
Male eck, artanjt von 
Ham nn jeinem Herrn Sohn 
Coco, der fühne Tänzer. Entree e frei. 
Anfang 4 Uhr. Bier, Wein u, Speis 

fen vortrefflich. 


Thurmstr. 4. 7 Wittigs Bierhaus. WG Neu- 5- Wittigs Bierhaus. WM Neu-Moabit. 
Montag: Amusement musical von Jdrei blinden Virtuosen. 


Buley’s Kaffeehaus, Kreuzberg Nr. 1 
Sonntag, den 12. März: Tan. 


 Eomntag: @efellfcgaftstan,. Bäfe, Scilingegafle 8 


Aluswanderer 


nad 
New-York etc. u. Australien 
befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
». Steinhöft, Hambur 
Zum 1. April- gute Oclegenheit nad elbouene. 
Näheres bei A. W. Berger, für das —— Preußen 
n, Zanböbergerftra Invali» 


—— Hauptagent in B 
Innfiraße 6 
Bon einer hohen Königl. Behörde iſt mir die Gon- 
ceifion zum Betriebe ded Beichäftd zur Beförderung 
von Audiwanderern ald Haupt⸗Agent erthellt worden. 
Den guten Ruf und bie Zufriedenheit, bie fi 
meine Egpebition feit einer Reihe von Jahren zu erfreuen hat, 
werde ich mich ferner befireben zu erhalten. 
Neifende und Muswanbsrer; ebenfo @üter, werben zur Beförde⸗ 
rung nach Amerika und Wuftralten (nicht über 2iverpool) täglich 
angenommen. 











4 


Der concefflonirte Haupt« Agent 
E. Eifenftein, Berlin, Reue Grünftr. Mr. 13 


7 Für Bäder. 


Das Rezept eines nur fehr wenig befannten türkiſch⸗ ungari⸗ 
schen Sauerteigs, (welcher bem Backwerk feinerlei Beigefömad 
mitteilt, es aber fehr locker macht und befoubers Weißbrod, an 
2 Ellen hoch in die Höhe treibt), iſt für 5 Tplr. Gour., welde 
vorher frei einzufenben find, zu verfaufen. — Gs eignet ſich 
für alle Bäder, befonbers für bie in Refidenzen, Garniſonen, 
Piderm und Univerfitäts:Stäbten. Den BVerfäufer nennt auf 
Breibriefe die Grpebition biejer Zeitung. 


Nahagoni u. birkene Schlafſophas, Lehnſtühle, Matragen sc. verf. 
unter Garantie auch auf Abzablung, der Tapezierer, Scharrenſtr. 4. 


Zur Einjegnung. } 
Schwarze Gamlotts von 4% Ser. dn. 

” Twilde von 6 Ser. an. 
”4 breite franz. Thybets von 12% Sgt. an. 

» Zaffet, ſchon und glangreich, von 15 Egr. an. 
Gewirlte Umfclagetücher von 44 Ihlr. an. 
Tafet:Mantillen und Brühjahrstüher von 215 Thle. am. 

empfiehlt die Damen MäntelsFabrif 
Friedrichsſtr. 93. Ede ver Dorotheenfir, 


Den geehrten Herren Gaflwitthen und Privatgeſellſchaſten 
empfehle ich mich gang ergeben zur MAnlegung neuer und Repa— 
ratur alter Kegelbahnen bei flets prompter und möglich billiger 


# 


. Bedienung. 


Zugleich made ih au auf meine von mir neu erjunbene 
RegeltahnsTelegraphen, bie durch ihre Billigfeit und Bmedlmäßig- 
feit gewiß nad) Befichtiqung derjelben allgemein eingeführt werben 
dürften, aufmerlfam. Giner berfelben if im Kaffehanfe, Schügen- 
Rrage 31., aufgeftellt, Berner find bei mir bie neuen Schiefer 
Gaffir s Bretter, Stellſcheiben und guter Hammerſchlag zu haben. 
Auch iſt = mir ein Telegraph zur Anſicht aufgeftellt. 
Böttcher, Bahnfchläger, Große Franffurterfir. 95. 


Stroh: und Bordürenbjte 
empfeblt in fdöner games die Strohhutfabrif von 
W. Gofewifch, Brüderſtr. 13. part. 


Stoffe aller Art werben von dem größten Schmug u. Flecken 
gereinigt, auch wirb bei mir, getrennt und ungetrennt appretirt 
und be alirt, ich bitte baher bei billig:r und reeller Bedienung 
um zahlreichen Zufprudg. Georg Kramny, Tuchbereiter. 

Gipsftrafe 32. 2 Tr. 


Eine große Partıe Weide, zu gebrauchen für Böttcher m. Roıb- 


2 mager, find zu verkaufen, zu erfragen bei Sydow, Kleinegaffe Ila 


Ghauffeeftrafe 89. ift 1 drei⸗ u. 1 Gfchmeidiges Wiegemeffer ı t v. 


Die Wattenfabrik in der Biſchofeſtr. 17 A ſchnell und ehr 
billig zu berfanfen. I. Schüg. 


Eine neue eiferne Bettftelle it billig au verlaufen, 
Du Mittergafie 9. 1 Er. rechte. 


Gine Auswahl gebr. "Möbel, Spiegel u. Bolfterwaaren aller Art, 
flehen billig zum Berfauf Eharlottenfir. 62. bei Sommerfelbt. 


DE Spandauerftr, Nr. 60, der Poſt gegenüber. 
Die feinften goldenen und filbernen Chlinder- und Ankeruhren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emaillirt u. mit 
Diamanten bid 40 thlr., Spinbelußren v. 1 thlr. 15 fgr. an, bei 
allen Uhren 2 Jahre Barantie, jo wie lange unb kurze Ketten, 
Ohrringe, Broches, Boutond, Ringe, Mebailllond ( I4far. Bold) ac. 
in größter Auswahl zu erflaunt billigen Prelien und wirb Bolt, 
Silber, Uhreu aum höchſt. Werth gefauft u. in aehlung angenommen 
U M. Nofenthal, Spandauerftr. 60, der Poft gegemüber 


Alte Gummiſchuhe werben gefauft Haaffchen 
Markt 3. Kabelich. 


Bifhelmftr. 44 wich f. alt. Bold, Silber, Diamanten ıc. d. befte Vreiß bay. 
Alte Oummiigube fauft Lenz, Kommandanten. 33 im Tabadıl. 


Nur an die Herren! [2 




















Aleidermacher 


bin ich feft entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bude 


Uns zu ſolchen Preiſen zu rt baf dieſe Herren, tro 
biegener und reeller Anfertigung der ihnen beftellten @eg 
Ends dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider - Hand J 
(ung Berlins konkurriten zu können. Ich enthalte milch übri⸗ 
gend jeder Unpreifüng meiner Tud-Borräthe, ſo wie deren ein 
jeinen Preid-Bezeihnung, und erfuche die Herten Kleldermach 
&gebenft, nur mit ihrem Seſuch mid gefälligft zu beehren, b 
Kb im Botaus überzeugt bin, daf are mein Geſchãftolo 

fl unbeftledigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim,f [ 
Spandanerftrafe Mr. 52,, 


auf dem Hofe 2 Treppen, 








Kraujenftr: 17, part; 
(Kür reines Leinen wird garantirt.) 

Nur noch 10 Stud imit, Leinen, das St. 30 ll. f. 3 Thlr. 

8 Stüd Weißgarnsteinen 50 bis 52 @I. f. 5%, 6 u. 7 Thlk, 
bie 9 bis 13 Ahlr. aefoßet. 

15 St. Herrnbutersteinen das St. 7%, 
14 bis 18: Thlt. gefoftet, 

und 12 &t. ganz feine Oberhembenleinen d. St. 10, 11, 12 
und 15 Thle, die bis 30 Thlr. gefoftet, mürffen eingetre» 
tener Berhältniffe wegen dieſe Woche gänzlich verfauft w 

Kerner noch eine. Heine Bartie Tiſchgedede mit 6 Servietten, 
1 Thlr. 20 Sgr 65 Ellen fange Zafelgedede; mit 12 Ser: 
vietten 3% Thle,,. deren reellen Preis überall 6 Thlr. if. 
Gute Stubenhanbtücher das halbe Dupend 25 Sgr. Die 
legten feinen weißen rein leinenen Ken ty; das halbe 
Dupend 20: bis 25 Spr,.1 Thle., IY und.I% The: 

Noch eine Partie feiner Oberhemden, gut genäht und ſchön 

fipend was halbe Duyend 4 Thlr., 4% 5, Hund" 7 Thle 


8, 9 m. 10 Thlr., die 










DEE ir die W 


Herren. Kleidermacher. 


ur Fiſcherſtr. Wr. 1. 
Ede des Köllnifchen Fifchmarkts, 


werben nach wie vor Tuche, und % Bulöfind zu ben billig« 
ften und feſten Preiſen verkauft, 


Singer, 
BE Ziicerftr. Nr. 1. mg 


itberne Uhren 17, 2, Sthlr,, 
r,, alte Uhren in Tauſch u. f. baar zu 





ſilber. u. gold. — Chfihderuhren 7-40 
. Breit. Kurftr.11 b, Linde, 


— —— — 


ichtbilder 


von 10 fgr. am werden Rönigäftr, 99, neben Gtabt- 
gericht täglich, auch Sonnt. beijeper Witter. angefertigt. 


. Aue Ginfeguuugs Tg. | 
ern warze Damen-Kleiverfi 
2 Een qhᷣwarzer 5 
—— fein 
—* zuge 
——*— Enz und er 
angemefjenen Preiſen. u; = 


Sämarıe und weihe na a umd Shanld 
 Frühfahre- Mäntel und Mantillen, 
x In Atlas, — gone: und Tud, 


offerlet 
— Simon Cohn, 5 


1 

2 
2 
3 
4 
6° 
8 
t 


‚Lem 


‚@pi 


ber Kirde DIE: 





Zu — 
x empfiehlt in größter Ausraahl; , TOR 


Schwarz wollene Haare, 
bad Mei 9 Thlr., 


\ „ Schwarze glanzreiche Taffele, 
Er h „das Kleid 6 Thir. 
a2 vi Bewirkte Umfchlagetüdher, |, 
A In weiß, ſchwarz u. roth v. 2 Tr. an. 
Moantillen 
in Taffet und Atlas, 
' von 2% Thlr. bie 6 The. 


—“ Bender, 


Markgrafenfir. Nr. 55.56., im Eckhauſe des Benddarmenm rl 
neben ber "Borzellan-Handlung. * 


Bu Gardinen und und Moͤ Möbeltteft. 


redet —A Eu Benf, 1b. . br. zn Si 
Bajtü.ä]e ’ ne. un 4 




















Ban, M be Kättün’ ?. 32 10 Moulin d. 2%# 

Bairmid. Damaft v. 3 ſgr., I Air * Beit⸗ Vſch⸗ u 

Deden 15 for., bie neueften Galtrien di. alle — 
— ‚a €. Bahn, Me 





u 





Das größte Saget-aller Gattungen fert. n.v. 
— Parthie⸗Ein laufe feiner Leinwand und Gufhe Shirtings nadfiehende —* folgenben 


> Beine weiße en —— emden ebi )ach den neueſten frangd Le 
4 fein "modernen: breitern er Sohenlape. cal das * Orufaden augefertigt und far ine Halsweite vor. 

Be herheähen: son eher Brhnehriern Satfaen DER u" Teinftene Aiteefelber inf: Beinen: (| 

a: on r "fein 

— antirt) in allen —* Parken und in jeder Größe, das halbe Dupend 6, 7, 8, 9, 10, 12, 16, 18, 2 


"Rein rer Mannt- * Frauen hemden von durabler und Achten Herrnhuter und. Bene: ra nn 
2: 4, * 5, 6,7, 8, 9 und 10 Thle.-Mannss und Frauen hemden von gutem Neſſel 










d 5* mi und 5 Thlei deire Damen hemden nach ganz neuen Kranzöflichen Bacon "mit Prifen und 

iefelver Seinen, fowie von Acht Euglifgem Spirting, legtere pas Halbe Dupend 4% und 5 Thlr, — Alle — 

PR jeder Gröfe zu ben — * rs — — B——— in ben neneflen Façons das Stück bon 
dene — 


——— —— 


zu — Mr. 9. mu 
empfiehlt im reicher Auswahl i 


% breite fr. Gattung, heil und dunkel, 
a4 5 und.5% for 


“ breite. Saconets A 5, 5% 6, 7% far. 
% Breite Gahmirs, a 4, 4%, 5 far. 
Ä br. Twilds, alle Barben, a 6,6%, 7% gr. 


dr. Thybet reine Wolle, 


a 12%, .15 und 20 far. 


Gewirkte Tücher 
in. allen, Farben a ‚Sb 5, 6, 8—10 thlk. 
Double— awls an 


glatt und farirt, A 2 ba thlr. ı J 
“ROH 


Mantillen und eine on 


xp 


Be 


Ein — Tücher. 
wereibr gelin, blau m -hhtwgrg von.2, UGS, Ammld.ihir. 
nzöfliche gewirkte zu nhler Gais 


ein wöollene rain! neuefte * ald Crep, 
* Montijou, Intra, Caſſandra von I Thlr. an 


empfiebit 
Guftan Mener, 
Oertraudtenfir. 24, vissawis der Betzificche. 


























re — — | 
bon 6, 7, 8—10 Thlr. 
im anerfannt, billigſten und. reellfteu 


Herren-Ggrderoben- Magazin 
von M. Landsberger, 
richsſtr Mb? (öde) den Kuchall) 


— —— 













E; Die neueften Bapier-Tapeten, 














“ap Wachdteppiche, Tiſchdeckken, Sophaleppiche, in Toffet und. Atlad von ——2 —— —* 
f zu. den billigften Wabrifpreifen Radtücher u Are — tel - 
— Beyer — — 45. hart — mn ni du mL 








» > an 
een: z ar 5 ui; * Au Damen beachten wwerth. 
I Umebtdschliche Dinte mw „Hathe sn Blaue Dinee sowie äuch Bi *22 


— Wo wmin niert 
\ — — ————— | 
X — J— 


ia: it. —B—————— —— 
baummollener Zeuge ſertreuntrant umgertrennt, 


gu räumen, berfau Ri n billiaften —* ee — * 
en aller Ürten 
Eng 3 Oardinen F Yen Aweſ nung 
Ludwig Heymann, Importeur, — — 

7. Schloßfteſheit 7. I mahagont Schlafſopha iſt zu bert. b. Tapezierer Köpniderfir, 558 










n, allen Anforderungen eptspreghend. H 
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nz 


en Wreife file Pfandfcheine, Gold, Sit: 
er. Hbren, Münzen und Treffen zahlt nur 
1d, Spandauerfir. 26, Ede Stönigäfte., Rathh. gegenüber. 


ren Lehrling verlangt F. Brod, Goldſchlaͤger, Weinmeifterfir. 4. 


Ein ordentlicher Burfche, der Luſt hat Stuhlarbeiter zu lernen, 
fan fi; melden beim Rafhmachermfir. Fallenhauer, Linienfr. 9. 


Alte Salobflfir. 102. 1 Sclafflelle für Schuhmacher, bei Wallert. 


2 frenplihe Schlafftellen. für Schuhmacher zum Arbeiten find 
su verm. Nieberwallfir. 20. Hof part. rechte, J. 1. od. 15. April. 


Bine Berfon mit eigenem Bett fann bei kinberl. Leuten unt. einer 
Beding. ob. Miethe m. cinwohnen, b. Herhanmer, H. Kranffurterfir. 2. 


(Gingefandt). 
rage? 


Wer ind Diejenigen, — ſo aben euerliche Maͤrchen ver⸗ 


breiten, wie ſie in jüngfter Zeit die Stadt, ben Markt und die 
Dierfiuben erfüllten?: 5.2. das Minifterium habe feine Entlaſſung 
eingereicht, ®re. Bonin fei fie — den Audern nicht; Sr. 
Majeſtaͤt der König wolle unbedingt mit den Kuſſen, gegen Eng- 
land, Franlteich und Türkei; der Prinz von Preußen und Ext. 
v. Rorteuffel wollen gegen Rußland sc. Uns find bie Verbreiter 
nicht ganz unbefannt. 6 ift eine Partei, die vor Bäumen den 
Wald, vor Bergen die Thäler und Schluchten nicht fiel. Wir 
wollen biefe Heine, aber mächtige Partei nicht näher bejeichuen, 
ſonſt würde fie mal wieber — zuſchauerlich — und in biefer Der 
Jehung wollen wir uns nicht auf eine Stufe mit ihr ftellen! — 
&enug! Au wir wollen hiermit ein Gerücht verbreiten. Wenn 
wir uns auch nicht rühmen wollen, daß wir es ans umflößfid 
figrer Duelle haben, fo ift es doch zuverläffigen Mittheilungen 
ntlehnt. Es lautet: Sr. Majefät der König geht mit bem 
Bringen von Preußen, mit bem Minifterium Hand in Hand, und 
zwar nicht mit Rußland, England u. ſ. w. fondern zur Behanp, 
tung der ſtrengſten Meutralität — fo lange die Sicherheit ber 
Grenzen es geftattet. Zum Schluß bemerken wir dieſer Leinen 
Partei, daß das Volk feit 1848 aufgeflärter geworben if; es hat 
Vertrauen gefaßt; es wird nicht mehr nad der Schifferſtraße zu 
Louiſe Braun wallfahrten! Im Bertrauen auf Gott, auf dae 
Haus Hohenzollern und auf das Miniferium wird das Volk der 
Dinge warten, die da fommen follen. Sollte der Meinen Partei 
elüßen, uns dennoch eined Andern belehren zu wollen, fo möge 
e und doc gefälligft vor allen bie Frage beantworten: Wer c# 
iR, der unter den Griechen eine Revolution veraulaßt hat? Man 
"ezeichnet und Rußland als ben Stifter diefes neuen Phänomen. 
Nun, die Heine, aber nochmals gefagt, mächtige Partei, als ent: 
chiedene Ruffenfreunde, wird uns auf bie Wahrheit nicht ange 
werten laffen? — 





— 


Bei Otto Wigand, Verlagobuchhändler in Leipzig, il er 
*lenen und in allen Buchhandlungen zu Haben: A 


Geſchichtliche Entwickelung 
Nordamerikaniſchen Union. 


VBorleſungen 
gehalten 
vor einer Geſellſchaft gebildeter Frauen und Männer. 


Bon 
Dr. Rudolf Nagel. 


gr. 8. 1854. Preis 18 Nor. 


- 


„Die Zeit,“ 
Neuefte Berliner MorgensZeitung, 


erfcheimt täglich, mit Ausnahme bes Montage und ber Tagı, 
welche nad einem Feiertag fallen, zum Bierteljaßrspreife von 
1 Thlr. 10 Gar. iu Berlin, und 1 zo. 12 Egr auswärts, inc. 
Botenlohn, Zeitungsfteuer und Boftauffchlag: Außerhalb Preußens 
beträgt der Abonnementspreis 1 Thlr. 20% Sgr. Alle Poflämter, 
in Berlin bie unterzeichnete Haupt: Erpedition nehmen Befellangen 
an. Die „Zeit, welche täglich im anderthalb bie zwei Bogen 
groß Format ax sgegeben wird, iſt, im Berhältniß zu andern gleich 
großen Zeitungen, die billigite Zeitung, fie il in der Lage, über 
alle wichtigern Tagesfragen gut unterrichtet zu fein, und fr 
hat fi außerbem die Aufgabe gefept, neben der Bolitit amd bie 
ewerblichen und Handels⸗Intereſſen zu berüdiichtigen und bem 
Berürfuig nad einer angenehmen Unterhaltung Rechnung zu tragen, 
Daß die „Zeit, in ihrem Streben, dem PBublifum eine gute un 
billige Zeitungblektüre zn bieten, auch Anerfennung findet, bafür 
zeugt die Mels zunehmende Steigerung umnferer Auflage. Dir 
„Zeit if fein Parteiorgan; ihr Standpunft iſt ein durchaub nu: 
befangener; fie erfennt ihre vorzüglichſte Pflicht darin, Greignifie 
und Thatjahen wahr und ungelärht vorjuführen, um fo ber 
Lefer zur Bildung eines felbiiftändigen Urtheils in den Stand jn 
fepen. — Inferate, welche mit 2 Gar. für die breifpaltige Petit- 
jeile berechnet werben, finden fowohl in Berlin als in ben Pro: 
vinzen bie weitche Berbreitung und dadurch einen entſprechenden 


olg. 
Keflellungen auf die „Zeit wolle man bei ber nächlien Fof: 
auftalt richt bald machen, damit wir biefelben pünktlich zu effef- 
tuiren im Stande find. 


Berlin, im Märı. 
Die Haupt-Expedition der 
Spandauerfraße 31. 


„zeit.“ 








Bel Dito Wiegand, Berlagebuchhändler in Leipzig, fl m 
feplenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Illuftrirtes Lexikon 


der gefammten 


Wirthſchaftskunde. 


Für alle Staͤnde. 


Gnthaltend in alphabetifcher Reihenfolge die bemährteften Anweiſun⸗ 
gen und Mittel zum Betriebe aller Zweige der Haudwirthſchaft 
und ber haudwirthicaftlichen Tehnologie; der Haudthierzucht 
ded Dbft-, Bemüie- und Blumenbaued; der Seiden- und Bir 
nenzucht; ber Geiunbheitdlehre, ſowie bie neuefien Erfindungen 
in g auf Künfte und Gewerke. Mit über 1000 in bau 
Text gebrudten Abbildungen. Bearbeitet von Fahmännern um» 
elehrten. Heraudgeneben von ZB. Lobe. gr. 8. 1859, In 
5 bi8 6 Bänden A 12 Heften a 5 Rar. 





Die Epiftel an den Gaaren. 
Karl Bet. 


Och, Preid 5 Sur. 


Bieter WE Grverition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarkt). WE Jahrgang.) 








olks⸗Zeitung 


— 





Drgeun für Jedermann aus dem Dollke. 





ariaeui 





Ein Aufſchluß über die Sachlage. 


Wenn man bie gegenwärtige Rage der Dinge recht 
ins Auge faflen will, um ſich die Möglichkeit der Zulunft 
einmal vorzuführen, fo muß man fi vor Allem Folgendes 
Plar madyen. 

Wenn England und Frankreich Krieg führen gegen 
Rußland, fo ift ein Friede möglih, ohne daß die Gebiete 
Europas bedeutend verändert werden. Sobald ſich aber auch 
Deſtreich dem Kriege gegen Rußland anfchließt und ernſtlich 
anſchließt, jo ift der Friede nicht früher möglich, als bis 
Wupland volftändig gevemürhigt und fo zumädgebrängt if, 
daß «8 fortan Deflteib nicht mehr ſchaden fann. 

Hat Deftreih einmal offne Feindſchaft mit Rußland 
und ift au nur eine Schlacht zwijchen biefen beiden Staa- 
sen vorgelommen, jo fann Deflreich niit ruhen und raften, 
als bid es dieſen Gegner unſchädlich gemacht bat. Und bas 
iſt feine leichte Arbeit! 

England und Frankreich koͤnnen bejriedigt fein, wenn 
Die Aufien über den Pruth ziehen, wenn bie Türkei die 
Donan-Fürfienthümer felbiflänpdig regiert, die Verträge mit 
Rußland nicht erneuert, den Donau» Mündungen durch bie 
Grbauung eines Kanald von Raffova nady Kımftendfche alle 
Bedeutung für die Schifffahre nimmt. Dieje Staaten wer- 
den zufrieden fein, wenn das ſchwarze Meer fortan ein offe⸗ 
ned Meer ift und ihnen geftatter wird, dort Flottenſtationen 
zu ‚errichten, bie Rußland im Zaum halten. Höchſtens wür- 
Den Niederlagen Rußlands dahin führen, daß dieſes bie Ko- 
fien des Krieged übernimmt und Europa Erſatz bietet für 
»ie Berlufte, die ihm Rußlands Gelüfte verurſacht hat. 

AU das aber kann und darf Deſtreich nicht genügen. 
ZA es einmal der Feind Rußlands geworben, a e 
nmicht raſten, bid es ihm unſchädlich gemacht und elber 
im ſolche Poſttion gebracht har, daß es Rußland nicht mehr 
zu fürchten hat. — Nicht während dieſes Krieges hat Deſt 
reich Urſache, Rußland zu fürchten, ſondern im fünftigen 
Srieden iſt es ihm am furchtbarſten; denn Rußlan 
weiß id — vergißt nicht fo leicht, was ihm Uebles 
zmitgefpielt wurbe. 





taglich, mit Ausnahme der Tage mad den Gonu- und Befltagen. Preis wödentid 1 Ggr. 9 Mf, mit Borenlchn 4 momatiid 7 : 
amt Botenlohn 8 Ggr. 6 Pf., vierteljähelip: 22 Gr. 6 Bf, mit Botenlohn 25 Ggr. 6 Bf. — Der Abonnements —* range 
Salandes 25 Sgr.; des Auslandes ı Thle. 8 Gar. — Inferate die gefpaltene Vetitzeile 2 Ggr.. 


Berlin, Dienftag, den 14. März. 


-Beris IR bei allen Dokanfakten des 


1854. 


— nn 


Iſt das aber rihtig, mad wir hier behaupten, fo folgen 
daraus zwei Dinge. 

Erftend darf man ſich nit wundern, wenn Deftreich ſich 
noch nit offen den Weſtmaͤchten ganz anfchließt, und zwei⸗ 
iend darf man nicht flaunen, wenn Oeſtreich auf Deutſchland 
den Blid richter. 

Deftreih hat ſich nicht neutral erflärt, wie eö die preuß. 
Korr. irethümlich darſtellt. Es hat nebenbei eine ganz andere 
Stellung angenommen. Es bat ſich früher alle ervenfliche Mühe 
gegeben, den Frieden zu erhalten, har aber mit richtigem Taft ge= 
fehen, wo dieſer gar feine Ausficht mehr bictet; und auf die 
fen Bau bat es fi an die Grenze bingeftellt mit der Lo— 
fung, daß es unter jedem Beding mit dem Gieger 
gehen wolle Gegenwärtig find alle Vortheile auf Seis 
ten der Weftimächte und es wird Oeſtreſch mit ein. m Sprunge 
ganz und gar auf deren Seite treten; würde das Entgegen» 
geſetzte drr Fall fein, jo würde es ſich wahrieinlih auf 
Rußlands Seite flellen. Sein Ziel ift fein Vortheil, und 
wo dieſer if, wird auch Deftrei fein. Es zögert jegt nur 
no, weil ihm die Sicherheit fehlt, mit der es auf die Nie- 
berlage Rußlands reiner; ſobald diefe Niederlage erft fiber 
it, wird es unbedingt mit aller Mat deffen Unterdrädung 
erfireben und ein bei weitem heftigerer Feind Rußlands wer- 
ben, ald es Frankreich und England find. 

Seine Stellung iſt aljo nicht die Schwäche ded Zumwartens, 
fondern die Stärke des Charakters, der erft den Schlag füh- 
ren will, wo er den Begner womdgli für immer unſchaͤd⸗ 
lich mat. Darum konnte ſich au Oeſtreich nicht ber 
Sendung Frankreichs und Englands nach Peteröburg an« 
fliegen. Diefe Sendung fordert die Räumung ber Donau» 
Fürflenthümer und dreht mit der Kriegserflärung, wenn fle 
nit erfolgt. — Was geichähe aber, wenn die Räumung 
erfolgte? Sicherlich ſieht Jeder ein, daß dann England und 
Brankreich befriedigt fein und heimziehen müßten und ber 
Friede wäre eingeleitet. Würbe fi Deftreih der Sendung 
angeſchloſſen haben, fo würde ed Rußland gebroht, aber 
nicht vernichtet haben. Es würbe ein Frieden eintreten, in 
welden Rußland zwar gebemüthigt, aber nit für Deftreich 
> Aigen. gemacht worden wäre. Und mad würde bie 
8 geweien fein? Es würde ſich Defireih einen Feind 


ben, ber ihmwädt ihm ze ahrli⸗ 
—X — Briehen, ale u im — — 1* 
iR alſo klat, daß ſich Deſtreich dieſer Sendung 


nad) Rußland nit anſchließen durfte. 4* ſagt bei 
ſich ganz rigytig: „Made ich mir Ru laRd zum 











muß ih auf: 





| Ali gr Nibe 
daß Rußland mi EEG ommt. Bam 
ed mit Keller Haut davon, ndem Rußland jeht nachgiebt 
und ben Krieg meidet, jo habe ich mir durch meine Drohung 
feinen ganzen Born zugezogen, und bin vernichtet.” 

Deftreih bat im dieſem Punkte gan; riftig gerechnet 
und in Barid und London verfiehen fle auch Deftreid ganz 
gut und nehmen ihm, wie wir aus den Meufierungen der 

ibfen Organe fehen, feine Ablehnung * nicht übel; 

w fle Preußens „Zumarten” heftig befämpfen. 
IR aber dies in Wahrheit fo, fo darf man nicht ſtau— 
nen, wenn Deftreſch ſchon jrgt darauf ſinni, ſich in Deutſch⸗ 
land eime Stüge ſuchen, und zwar eine Süße gegen 
Rußland für den Fat des fünftigen Friedens. 

Wir haben «8 ſchon gejagt, daß wir Urfach äu Des 
benfen haben, wenn Deſtreich plöglih Deuiſchland jpickt, und 
aymeit, wenn es ſogar liberal wird und ben deutſchen 

und als ein veralteted Inſtitut betrachtet. 

—* ich weiß zu gut, wohin die Sympathien in 
Deutſchlande Devölkerung gerichtet find; es weiß fer 
ner, u | ed an den jlavijch » griechifch » katholiſchen Bes 
ſidungen keinen Halt gegen Mußland haben wird. Es re 
net demnach darauf, daß es ji im — Frieden w 
auf Deutſchland Rügen müſſen, um Rußland gewachſen zu 
fein und ſpekulirt ſchon jetzi auf deſſen Sympatbien. 

Das iſt der Sinn der zelther in Deflreih laut werden« 
den Gimme gegen bie deuiſche Bundeöverfaffung und das 
iR der Schlüfjel zu den Redensarten, die. die londoner 

imed hören läßt, daß Oeſtreichs Monarch jegt die fhöne Ge⸗ 
legenheit habe, ein freies, einiges Deutſchland zu fchaffen. 

Merken wir und dies! 


Don dem Kriegsfhauplage. 


— Laut el. Dep. enthielt die offigtöfe „öfreich, Kor.‘ vom 
12. einen Urtikel, in welchem fie bie Brjorgnifie wegen Breufend-ah» 
weichender Haltung in der orientalijchen Frage ald durchaus unbe» 

zündet bezeichnet, Deflteihd, Preußens, Deutfelande Inlereſſen 
fm In diefer Frage zuſammenſallend. 

Der Minifter ded Auswärtigen Graf Elarendon hat im Ober: 
hauſe angezelgt, der Sultan habe die Vorſchläge Großbritanniens 
und Brankreichd wegen Bewilligung und Sicherung einer vollän ⸗ 
digen @leichheit zwiichen Ghriften und Mufelmännern gutgeheihen, 

Brleforber „, Batrie” aus Schumla, melden, daß der. Geſund 
a Dmer. Paſchas ein borrtrefflicher ift. 

8 Krolova hört man, daß die Rufien im a find, Die 
Zernitung KRalafats aufzugeben und mur ein Meined Beodadtungd. 
forp® In ver Wolachelt zurükzulaffen. 

In einem Tagedbefehl de Pürften @ortichafoff, welcher am 
1. Märy aus Galacz in Bnfareft wieder eingetroffen-ift, wird: den 
Truppen befannt gemacht, daß der Hürft'Pasliewitich Griwandfi 
in der Eigenſchaſt ald Oberbeſehldhaber der xuiflichen aftiven Mir» 
mee bie mau em an der Donau,.und: im Sühen bed 
europälichen ubE ſchon in 34 Wochen beſichtigen werde, 

A aflatiihen Rriesd ſchauplae in Auatolien langen auf dem 
Seewegt über Baltım beträchtliche türkiche Streitkräfte am, die ohte 
Unterbrechung nach Exgerum rültert. Das Bericht: vor der Mel. 
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eitem (€ ie Dür ‚bereits Dienftag) 
bei gta fein. Wie ed Heift, rg Wlotte 
ſich zumächft nach der Rhede von Kiel begeben, bort aber nur kurze 
Zeit verweilen, um bie Fremen A zu — —* der 
erſten e der 

noch an nen ber Hull che, die ih 5 
ſtadt, Sweaborg und Reval befinden, zu verhindern * 


Barlis, ben 13. März.| 
— heutigen 2. Kammer 
53232. —— 


dem geordneten geftellte Interpella- 
tion an dad Staatöminiftertum zur Berhandlung. Diefelbe lautet: 

Die Gefahr eines —— Krieges iſt näh Die 
au Erhaltung ted Friedent teten Berbandlungen ſcheinen iht 


Ehe erreicht zu haben, alle Radhbarländer machen die bedeutendfien 
Kriege, ‚ Die en der ärhte- io ‚ ben 
Sund und ſich ver pre fee nä« 
u. E8 kann nit verfannt werben, daß auch je um Bater- 
and der Augenblic der Entſcheidung gekommen, fir feine Zu · 
Pant von dem tlefften mb weltgrelfendſten Folgen fein * 
Die ichneten glauben daher eine gebotene Pfli 
das Land zu erfüllen, wenn fie, von dem ihnen durch bie 
fung gan ittel Gehrauch machend, die A ‚ &. 
ded Königd erjuchen, ver Bolfdnertretung Mudtunit über Die 
ge unferer Beziehungen zu den außmärtigen Regieringen 


mwärtige 
zu geben. 
Die Intuftrie, fo wie ber Handel des Landed find — ganz 
bejonderd gegenwärtig, mo bie beginnende: beffere Jahreszeit 
neuen gen , — dabei i 
erfahren: ob und wieweit bie 
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n mil, n dieſer e je n 
die bedrohten Sufetefien —— wi pn * er 


ſondern atıf bie vom gan; Deutiland. 1.726 
Der t Here von Mantenffel: ertheikte. Folgenite 

vorl Unimori". Es iſt bie Mbficht: ber im ben 

nädjften, Tagen " rund einer: allerhäden Erm 

gen an dad, hohe, ) zu bringen, melde Oe heit, 

den, ben bi een bon ber Regie eing genen 

fe auch game ig „a unabänderiie gehalten hat, _ 

fi dieſe Angelegenhett für die Deffertstägtelt eigit, uftgert. 
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dDieſe Mitiheilung erkaube ich mir, Hand 
sahen. dahin näher * wad — * 
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Staates angehöten, mit denen Breufß em in friedlichen 
Pe en 
wied um gemeldet, daß bereitd am Gten ein englüfche®: Darmpflästff 
6 Ber „Hella‘ "der von Thieffow 
tft und ebe —2* bat. 


— Heute erde Abend tritt der a utant Se Maj. 


des Mönigs, ———— von Manten —3* 
Sendung an den K Be von Dfftreidh nd 38 
Zeit Am Münden derweilt,, dürfte Herr v. Diaiteufel | ſich — 
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zu 


— Dir Buchhändier @. F. Mittler be eſtern 
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Es ift Befehl zur Audrũſtaug von Te 
mit ee 0 — 32 gegeben. Am 1 
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wo Kriegeminift 
- eh Anleihe * a eine Rationalſubſtription aufgebt 
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Mittag von der Ebertobrũde (an der Artilericftrage) in 
ärz. Dersheutige „„Moniteur‘ enthält die Er⸗ 
Amaud ehr eur der Armee 
ha Saillant zum 
22. d. ‚hier sarklommen merde, 
audgearbeitete Rriegserflärung, welde fi in den 
Preu⸗ 
Bee, Der „Moniteur‘’ enthält: ferner die Organt- 
ber -arientaliihen Urmee. Der Kommandeur derfelben a“ 
De Zu Diviſto naren ſind ernannt die 
ul. Das Referbeforps befehligt Prinz Na; 


die er General Foreh. Die orientalifche Armee 
and 14 Regimentern Infanterie, 5 JägersBatälllomem 6 ME 


—— Aabaſlerie und 12 Batterien. 
— udn * — Würde das Korps bed 
ringen oleon zu n Altisität treten Dre 
Londo ah Fa Rönigin — en 
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IC. Bon den — —— 
Eine hoͤchſt — Beſtãtigung erhielt die 

Atomen im neuerer jr 33 * Dr Fr —8 

chemiſchen und Hi aſchenden Re» 

fultate, daher he Ar —— — für en große No’ 
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Cung die wir meinem, teritt auf TOT TR 

— Thatfachen, 

Nehmen wir an, «6 ftellt Jemand ei ben 428 54 Zimt 
mers ein Sta Bade umd in Sag @ifen und ein 
ein Stück? Leber und ein Gid Madifer. Nan Her ei die 
fb ein, daß fie etwa 12 Brad Wärme hat, fo * a Ag. 

eit al’ das, wad mufitem Tfhe legt, ebenfalld zwölf Or 
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if do nur ee — 

Oiervon tann man ki 2 wen man Die Adam 
5— mit einem Ther ud, man wirt And 
aber fonunt cö, 
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1 He, da daher, 7 9 Wo iR 
ei fortle * at wie ? 
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min ein ————— auf dem einen Ende anbrennt, Tann man 
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Fr eine Ba ag —* —J an den einen Seite heiß, fo 
— man fie am —— be nicht in der ab Hallen weill bie 
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ühlt man nun ug ei a 12 Grad Wärme an, 
* waͤrmere Hand So ai bene x} bliebe nun 3 
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an der Stelle, je würde fih das Eijen je warm anfühlen 
wie jeber andere @egenfland von I2,@eat Wärme; allein bat @i- 
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‚fen leitet bie Wärme dur das gauge Stüd und entzieht jo 
Eon immer auf'8 neue frifche Wärme und dies erregt in und bie 
nbung, ald ob dad Eiſen kälter wäre ald bad Wachs, wad in 
N ht pieimeke fa geauchen Ber 
t vielmehr und fann durch bie uche 
beiwiefen Bee u Mi in einem Zimmer von gleicher Wärme 
ge ganz gleid warn werben. 
- Ganz anber® uber ift, wenn man bie genannten Dinge um 
einen Grab wärner machen will, Gefegt, man will dad 12 Grad 
warme Wache bid 13 Grad warm machen, jo wird man eine ge 
wiſſe Portion Wärme zuführen müflen; und eben jo muß man Bärme 
binzuführen, wenn man dad Eifen, da® Holz, dad Leber und bad 
Waſſer um einen Grab wärmer zu haben wünjdt. Ullein bie 
Portion Wärme, bie hierzu nötbig ift, wird ſeht verſchieden jein. 
Rehmen wir an, all bie Begenftände wären gleich groß, und nun 
‚hätte man ein immer, bad gerabe 13 Grad Wärme befipt; 
wenn man nun ben Tiſch mit ben Wegenflänben in die Rebenftube 
trägt und bort fliehen läft, jo wird man bemerfen, dah bad Stück 
Eifen in kurzer Zeit mon 13 Brad warm geworben iſt. Sehr lange 
nachher wird erft das Lider 13 Grad warm geworben jein, noch 
fpäter wich bad Waller die Wärme von 13 Grad angenommen und 
ren wird dad Hol, um einen Orad Wärme fid) vermehrt 
haben, 
Dieſe Verſchiedenheit aber ift nit etwa nur in ben bier 
Begenftänden, die wir angeführt baben, der all, ſondern fie fin- 


Fünfte Borlefung. 
Mittwoch, 15. Mär, Abends 7% Uhr, Neue Friebrichafte. 47. 
C. D. Hoffmann. 


Berlinerkehrer-Sranfenfaffe. 


General-Berfammlung am Mittwod, den 15. c., Abends 7 lihr, 
Schüpenftr. Rr. 8 


Die Bandwurmfuren 
beginnen mit. Eintritt ded Vollmondes am 15. db und werben in 
gewohnter Weiſe fortaeiegt vom Dr. Ippel, Wallfir, 40, 
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Neue Mefiwaaren. 


Bon der Frankfurter Meile zurüdgetchrt, beehre id mic, 
den Empfang meiner neuen Waaren hierdurd ergebenft 
anzuzeigen 


J. Singer, 


Marfgrafen. u. Schügenjir.:@de. 


-DieDinten-Fabrik v. E. Ostermain 


{ft jet Untermaflerfir. Nr. 9., nahe der Sileufenbrüde. 





effingbuchjtaben auf ®las zu befeitigen, empfiehlt 
P. J. Thourxet, Wilbelmöfie. Nr. 22. 


Nägel und Abjagitifte, 
die ich In Zahlung genommen, offerire billigit. 
DE Ludwig Hepmanı, 7. Schloffreibeit. SG 


Alte Bummikube kauft gen; Rommontantenfr. 38 im Tabadbl. 












Ein ſehr geheim gehaltene® Verfahren ber Bereitun 





BE Wichtig für Hutmacher und Filz zabrifanten. WE 
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in 
Zinn den Brad Wärme aufnehmen; 
wird «8 bauem, das Eijen 
Wärme aufnimmt; wohingegen das Stüd Schw 
viel Zeit braucht ald dad Stück Eifen, um bie g 
zunehmen. 

Die fharffinnigften Raturforicher der neueren Seit 
* hut —* eg * gen fehgehet wie fi ji 
ausgedehnt und durch genaue o 2 
ber Urftoff hierzu verhält, und da hat man bie herrliche Eutdeckung 
gemacht, daf dieſe Erſchelnung aufd genauefle mit ben Atomen ber 
Fr und den chemiſchen Berbinbungs- Zahlen im Yufammenbang 

t. — 

Wir wollen im nädften Artikel zeigen, wie wunberwoll-biefer 
Zuſammenhang ift und wie die llebereinftimmung der eben erwähn- 
fen Erjcheinungen beim Erwärmen, und der biöher beſprochenen cher 
mifchen Belege der Verbindungen die Lehre von ben Alemen voll 
kommen befeftigt. 


Merontwortiıher Mevafteur: Sermann Derke m Berlin 


Schwarze wollene Waaren, 
Umfchlagetücher und Long- 
Shawls empfehle für den jepigen Bedarf zw billigfien 
DEE seiten Jreifen. up 
Louis de Laval, 


Königsitr. 14a., im Eh. ber Spandanerfifefe 
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Gine Auswahl gebr. Möbel, Spiegel u. Polterwaaren aller Mirt, 
fiehen billig zum Verkeuf Gharlottenfr. 62. bei Sommerfelbt. J 
Kanarienvögel (männliche u. weibliche) Die zur Hede gut,’ find zu 
verkaufen bei Boll, Landäbergerär. 77. 

 Wfandfebeine, Aumelen, Wold, Silber, Uhren, Treſſen 
Stidereien ıc. tauft zum hödften Werth 


€, M. Nofeuthal, Spandauerfti. 60, der Boft gegenüber. 

















Summt u, Scidenreftertauft jortwäbr. Die Refterhanpl. 0. 


Ein orbentlicher Buriche, der Zuit bat er lernen. 
fann ſich melden beim Rafhmahermfir. Falfenhauer, Linienfir 8 


&8 wird fogl. ein Sahneiderg:ielle verlangt Kronenfr, 18, 3 Ze 


Eine junge Praum.1 And an d. Bruft nehm. Mulatsgafle 35. Sträbel 
Ein weißer Pudel, halb geſchoren, nebft Steuermarfe Fr. 
Maultorb hat fi verlaufen. 1 Zhle. Belohnung ‚Linbenfir 55 
beim Tifchler M. Edert. Für ben Ankauf wird gewarnt. 














des 3 ufages (von melden % 2 Wolle einen herrlichen, ke 


Zufoh auf % Wolle einen immer jehr braudbaren Filz geben weit fihnellerer Arbeit ald gewöhnlid, während der Zuſatz 
mindeftend zehumal wohlfeiler tommt, ald die Wolle) jol durch mid, mm nur 20 Thlr. K. Anw. vorher frei unb baar einzufenben- 
[7] —— —*— — Man bittet die Se alle Hutmadger und Filzmacher, oder folge, melde Wilz-Fabrifen erriäten 


wollen, auf dieſes jehr bedeutend rentirenbe Berfahren = Hr machen. 


bu zu Tiefenort (im Werrathal). 
von Homing u. &o. in 


Berlag von Pranz Dundkr. Loulfenftrafe 21. 


(Zweiter u Grpebition : (Maxfgeajenftin 43. 





am Gensdarmenmarft). "WER: Zahrgana.) 


———— —— TE TEE EEE — 








Organ für Federmam ans dem Molke. 








Grfäeini zaglich mit Ausnahme der Tage na ven Sora- und Ftftragerd Wrels wöchentlich Sgre 0 IR, mit Worehlofn t Syrı; mmatliär Tage. e ie, 
wit Boiinlohn Sar. 6 Bi. — 2 gr 6 Uf wir Boitalohn 25 Srt.'o Di. — Der Abiunemente reis! in bei Fallen brankahkn DER 
Inland B —— des’ i 6° Cr. - Imferatentie gefbkktene Petitzeile'2 Ggr- 





R 63. 


Berlin, REIN, ber 15. ir 





Ber wird es bezablen? 


Louis Napoleon führt eine Finanz Maprögel aus, die 
bald die Augen von ganz Europa auf en ziehen wird: 

N —I— eine ae von 250 Millionen Frante, alſo 
von m Thaler; abet er n due Geid⸗ nicht, 
wie das fo ü in * bei den Bankiers auf, welche dis An- 
leihe · Vapier ſofort an die Börfe bringen, ſondern er eröff- 
ner in biefer Anleihe eine National»Supffriptiom. Er 
zuft vie ganze Nation hierzu auf, giebt Jedem, ſelbſt dem 
Arbeiterftand Gelegenbeit, A ſich Hierbei zu beiheiligen und 
zieht jo in das Interefje dieſer Anleihe und ihres Zweckes 
Das Volk Hinein, dad vann, wie ſicht bon felbft derſteht, noch 
mehr mit hineingt zogen wird in die Wolltif, die Louls Na» 
yoleon jegt eröffnen wird. 

Da man bei diejer Anleihe Zeihnungen auf zweihundert 
Frants, alfo auf ungefähr 50 Thaler annimmt, da man 
ferner bei der Zeichnung nur sehn Progent, alfo etwa 
fünf Thaler einzahlt und der Meft in monatlichen Zahlun⸗ 
gen von etwa über drei Thaler geleiflet werden Farm 
ſo laͤßt es ſich einſehen, daß jeder ſparſame Arbeiter, der fo 
ein kleines Kapital fammeln wi, wovon er Zinfen bat, 
und bas ihm noch einen Gewinn verfpricht, biefe Belegen» 
heit ‘hierzu nicht unbenugt wird vorübergehen lajlen. 

Bedenkt man aber, daß dies eine-Rriegbanleihe if, 
daß kein Bolt in Europa tiefere Sympathie für kriegeriſche 
Thaten hat als das franzöflfihe, daß die Luft zu den Abeu⸗ 
teuern des Krieger und ven Vortbeilen des Sieges nirgend 
jo Wurzel geihlagen hat ald in ven jepigen Geſchlecht ver 
franzöfligen Nation, in welche fi jeber Kadett ſchon ein 
Heiner Napoleon dü ünt. Bedenkt man, baf alle Regierungen feit 
yolem dem Erſten veöhalb die tiefe Unzufriedenheit des Volkes 
ernteten, weil fle fih anf die Geldmacht und nicht auf den 

abenteuerlien Helvenfinn dieſet Matiowngeftügt Haben, jo 
wird nah’ begtelfen/ bah Auch dieſe Wolköft on mehr 
ift als eine Sinanjmoßregel die dad Aublant nichie angeht 


denn es iſt in Wahrhlit eine politiſche Maßregel, deren 


Wichtigkelt von und nicht verfannt werben darf. 
———— —— 2r den Bör- 
fenmännern ihre Zuflußt nehmen ınuß, um Anleihen aufzu- 


treiben, ift ſie ſchon in Friedendzeiten an die politiichen Abſichten ver 
Bankiers, der Herren der Börje gebunden, Das wahre Bild 
eines folden Börjen» Regiments war die Negierung Ludwig 
Philipps, und deshalb vermochte nit nur das Ballen und 
Steigen, der Kourſe einen wejentlidyen Einfluß auf bie Ent- 
(Hliefungen der Regierung außzwüben, fondern alle Macht 
der Regierung lag eigentlich in den Händen ber Finanz« 
Männer und war durch Diele im vollſten Sinne des Woris 
kaͤuflich. Die Jaͤmmerlichkeiten gingen jo weit, daß ſelbſt 
Minijter an der Börje fpekulirten, das Bergwerfe, Gifen« 
bahn » Konzeijionen, gemeinnügige Geſellſchaften durch Geld⸗ 
opfer erlangt werden fonnten umd erlangt werben mußten. 
Diefe Skandale, die bald öffentlich genug wurden, iaren 
der Grund, daß Ludwig Philipps Regierung im Voll im— 
mer mehr und mehr untergraben wurt-. Die Sympathien 
ber Bankiers haben viefer Negierung nıuhts geholfen, uno 
fle Rürzte jo ſchmachvoll, daß nur Thoren ihr Wieveraufleben 
hoffen können. 

Die Abhängigkeit der Regierung von den Stimmungen 
und Aniprüchen ver Geldmänner hat aljo ſchon in Briedend- 
zeiten ihr Gefährliches. In Kriegözeiten iſt dies in noch 
weit fhlimmerem Maße ver Fall. Die Geldmänner jchen 
ed nämlich gern, wenn ber Staat bei ihnen Geld borgen 
muß, Sie treiben mit dem Staat dad, wad man im Privat⸗ 
veräehr Wucher nennt und als ſolchen befirafi. Sie laffen 
fi eine Berichreibung auf 100 Thlr. geben und zahlen oder 
rigtiger borgen dem Staat nur 90 over 80 Thlr. oder noch 
weniger darauf. Außerdem fleigt bei neuen Anleihen immer 
der Zinsfuß und dad Geſchaͤft, billig Geld zu verdienen, 
fommt in Blüthe. — So bereitwillig aber die Geldmänner 
find, den Staat dahin zu bringen, daß er Gel» borge, jo 
ängftlid wachen fie darüber, daß er womöglich nicht dem 
Gebrauch davon makhe, wenn ed einen Krieg gilt. Es 
find daher Regierungen, melde Anleihen machen, gerade 
durch die Darleiber an eine Friedenepolrtik gefeflelt, 
weil feber, der ſich bei der Anleihe betheiligt bat, die Gefahr 
meiden will, beim Kriege von Verluften getroffen zu werben. 
Die Börfe it daher immer für den Frieden und genirt eine 
Regierung nicht wenig, bie den Frieden ernflli bei Seite 
ſchieben will. 


Und gerade biefe Umflände find ed, melde Louis Na» 
poleon veranlafien, die jegige Kriegsanleihe nicht an bie 
Börje zu bringen, fonbern bireft durch eine National-Gub- 
ſtription aufzutreiben. Die Börfe ift obmehin nit ber 
Liebling des vom Volle gewählten Selbſtherrſchers und hat 
zeither mannigfache Ghifanen zu erbulden gehabt, als fie 
durch Spekulationen in ben Krebit des Staates eingreifen 
wollte. Der friegeriih gefinnte Napoleon handelt in ber 
That erjolgreider, wenn er ſich an das franzöjliche Bolt 
wendet, wenn er zu feiner Anleihe nicht ſolche berbeiruft, 
die nur leicht Geld verdienen wollen, jondern Alle, weldye 
ihr kleines Bermögen oder ihren monatliden Spargrojchen 
in den Glüdsiopf des Nationalruhmes werfen und mit 
bereit ſind, in Europa ein Glüdsipiel jortzufegen, das 
Frankreich fon einmal fo glänzend aufgenommen hat. 

Man gebe nur Acht, wie gut dieſe Spekulation gelin- 
gen wird! Am 14. März, aljo am heutigen Tage, foll 
Ion die Subjfription beginnen und am 25. März, alſo 
bereitd nach elf Tagen, gefchloffen werben. Wir find feft 
überzeugt, daß ber Auf: es giebt Krieg, es giebt Ruhm, 
Ehre, Gewinn, jo fehr durch das franzöfliche Volk baflen, 
daß die Anleihe von 25 Millionen über und über in elf Tas 
gen gebedt fein wird! 

Während jede Art von Anleihe ein Hemmniß im Kriege 
und eine Baſis mehr für den baldigen Frieden if, wird 
diefe Anleihe, gerade weil man bierzu das Bolt aufruft, 
eine wahre Natiomalhilje zur Führung des Krieges fein und 
ihm einen jo gewaltigeren Nachdruck geben, daß er den Brie- 
den in die weitefle Ferne rüden muß. 

Der vom Volt gewählte Kaifer mit dem dem Volke 
entftehenden Heer, verjorgt durch die im Volke felbft entnom⸗ 
menen Mittel, um einen Krieg zu führen, das find jo recht 
Vorftellungen, die die franzöfiihe Nation hegeiftern und die 
dem Kriege — gleichviel gegen wen — ein ſolches Gewicht 
verleihen, daß das mit dabei interefirte Volk Alles daran 
jegen wird, ihn fo glänzend und erfolgreich wie nur mög« 
lich zu führen. 

Gerade das aber ift es, was diefer Anleihe den poli- 
tiſchen Gharafter giebt und was fie zu einer Thatfadhe 
macht, auf welche wir mit vollſtem Ernft zu bliden haben. 

Wenn die franzöflihen Bankiers dieſe 250 Millionen 
bergen follten, jo würden wir nit fragen, wer fle bezahlen 
wird. Die Herren Banfierd würden 250 Millionen Papier 
mehr haben zum kaufen und verkaufen, firen und treiben, 
und würden fchon Irgendwie zu ihrem Bortheil kommen. 
Es laufen fo viele, viele Millionen Staatsiulden durch bie 
Welt, daß «3 uns feine Sorge machen würde, wie die 250 
neuen Millionen ihren Weg machen werben. 

Jeht aber, wo die franzöflige Nation 250 Millionen 
auf's Gluͤcksrad ded Krieges ſeht jegt fällt ums freilich die 
Brage aufs Herz: „Welche Nation wird fie bezahlen 
möfjen ?” 

Und das iſt eben die politifche Seite von der Sache! 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Der geflern ſchon in telegrafifchem Auszuge mitgetheilte Ars 
titel der „öfter. Korr. lautet: „Wenn die Uebereinftimmung ber Bo- 
litit Deſtreichs und Preußens zu jeder Zeit den beiden Mäd- 
ten und bem rege Deutihland eine ſtarle und geach⸗ 
tete Stellung P im brt, fo rer in ber gegenwärtigen ernſten 
Beltlage die Wünfce aller Baterlandsfreunde dad Zuſammengehen 
der beiden Mächte mit der Kraft der einmüthigften Lebergeugung. 





Um fo empfänglicher zeigen fi aber bie Bemüther für Beiorgnifie, 
die fid in entgegen ; Richtung kundgeben. Bir glauben al 
lien Scund zu haben, forgniffe folder Art niht etwa bloß für 
ungegründet zu halten, fondern ihnen ben Ausdruck vollen Ber» 
trauend im die Einigkeit ber beiden deutſchen Mächte entgedenzuftl‘ 
len. Die orientalifche Frage hat bis zu dieſem Mugenblide no 
fein Stadium durdlaufen, welches nicht durch übereinkimmende Ent- 
fchlüffe Deftreihd und Preußen® bezeichnet wäre. Der Hugenblid, 
in welchem leider bie gemeinſchaftlichen vermittelnden Beſteedungen 
ald abgeſchloſſen erfannt merden mußten, findet bie beiden deutſchen 
Mächte in volllommen gleiher Stellung: die Beflnnungen ber 
Frledendliebe und ber Mäfigung gehören ver einen wie ber anderen 
an, aber auch ihr Urtheil über die enropäiiche Tragweite der Frage 
bleibt daß gleiche. Es ift aber daher ihrem Verhalten, und hoffent- 
lich jenem des gefammten Deutfchland8 aud für. die Zukunft die 
gleiche Kichtichnur gegeben.” 

Der londoner „‚Expreffe” hat aus Portsmouth, 11. Mär; 
1% Uhr Mittagd folgende Depeiche erhalten: Die Wlotte hat jo 
eben das Signal erhalten, die Anker zu Ilhten und Gpithead zu 
verlafien, Die Königin befindet fih auf dem „Fairy“ bei ber 
Flotte und wird diefelbe eine furge Strede begleiten. Der Reptun, 
120 Kanonen, it heute früh zur Flotte geftoßen. Das Wetter if 
{hön und der Wind gümftig. 

Aus Trieſt, 12. März wird telegeafijh gemeldet: Das 
Badetboot aud Indien bringt Nachrichten aud Alexandrien vom 
6. März; der Bizefönig Abbas Paſcha ift ernftlich frank in Kairo. 
Nachtichten aud gr —* = .. en eg 
icher Dampfichiffe, welche veſa (gegen Griechen⸗ pen 

elandet haben. Die Nachrichten aus Verfien und Afghaniſtan find. 

igend. 

— Preußiſche Militärs in der türkiſchen Armee: 

Kuczlomsti (Mudlis Ben) trägt das Rang- Abzeichen (Rir 
\den) eined türfiihen Oberften und tft Ratbgeber (Müfteichar) des 
Artilleriefonfeils (Medjlis) von Tophana. Er bereifte die Feſtun · 
gen, ließ neue Beieftigungöpläne (duch den ehemaligen preußijchen 
Bremierlieutenamt Blum) für Silifiria, Barna u. | mw. zeichnen 
en Ken der türfiichen Wrtillerie anerkannt wejentlihe Dienfe 

eleiftet. 

. v. d. Bee, ehemals Lieutenant im 7. Urlillerie +» Regiment, 
ift Ta’ltmdji (Mebender) ded Urtillerie » Regiments von Rum » Jli 
(Ill. Ordu) zu Monaflie. Da das Regiment fi gegenwärtig bei 
Ruftihuf befindet, fo ift es micht unwahrſcheinlich, daß derſelbe dort 
Dienfte thut. Er ficht in breijährigem Sontraftverhältnifie zum 
Artilleriefonfeil von Tophana 

Grab, Lühling, Shmwenzfeuer, Wendt und Hofi- 
mann, ehemals erter der Garde⸗Artillerle, bildeten mit 
Wieſenthal (welcher in Kabifö vom Blige erjchlagen wurde) je 

ned Kommando vom Jahre 1838. Sie pr volftändig aud preu- 
Fifhem Dienfte entlaflen und gegenwärtig ebenfalld Jaftruftoren. 
Schwerzfeuer, im türklſchen Barde-Artillerter Regiment (1. Ordu 
Chassa) zu Scutari; Wendt, bei der Artillerie in den Darbanellen, 
wo berjelbe auch wohnt. Grad, beim Mrtillerie » Regiment ber 
Hauptftabt (H. Ordu Deri Seadet) zu Daud Bafdha; Lühling, 
bei dem Reſerve⸗Artillerie ⸗ Regiment (Bey Oghlu) zu Pera. Die 
Ehefrau und Kinder Zühlings find türfifche Unterthanen geworben, 
um Haußbefig erwerben zu können; und Hoffmann, bei bem Ur 
tillerie-Regiment Aribaftan (V. Ordu) zu Damaskus, 

Aufer den Benannten befinden fih dort noch: v. Befler, ehe 
mal8 von der preußlſchen @arderMrtillerie, jegt ebenfalld Inftruftor 
de8 Artillerie-Regimentd von Anatoli (IV, Orduy zu Chaput. War 
geman, ehemald Unteroffizier der hannoverſchen @arbe» Artillerie, 
dann Deutenant in Schleöwig.Holftein, jegt Inftruftor der Artillerie 
im Boßporuß, 3 Rumili ak, Rod find bie drei 
Lehrer an der Ingenieurſchule von Kumbar hane (Mühendis, 
Hane berrij& hümajun) zu erwähnen. Schmidt, chemald Hr- 
tilleries Premier Rieutenant im 3. Bataillon 10, Landwehr Regiment® 
und Beamter der oberjchlefifchen Eifenbahn, welder dort dem Titel 

bet. Brunewald, vormald Rieutenant im 5. Mir 


Hauptmann fü 
tillerie-Regt , zule ptmann in te ; enblid 
Blake, ehemale; Dreuhtiäee Sngenien „Oft, Ihebhängig bon 


allen diefen ſteht Malinomwski, ehemald Hauptmarın ver Barbe- 
Ürtillerte, welcher Lehrer (mit Privattontraft) an ber Kriegäfchule 
(Mektebi Harbij6) zu ®era ift und während 9 Monaten auch ald 
türfticher Kommiſſatiud bei der Streitfrage des Libanon fungirte. 


Berlin, ben 14. Mär;. 

— Man glaubt, daß dad Unleiheprojeft (im Betrage von 30 
Millionen) noch im Laufe dieſer Mode der Kammer vorgelegt 
werden wird. Der Antrag wirb von einer außführlichen Audein⸗ 
anderfegung der preußiichen Polltik begleitet fein. 

— Man bezeichnet dad 7. und 8, Armecekorps ald diejenigen, 
welche zuerft mobil gemacht werben follen. 

— In der geftrigen Sigung der 1. Kammer wurbe unter Ans 
derm über $. 36 der weftfälifhen Rand + Gemeinde » Orbnung bera» 
tsen, mwelder lautet: „Vorſteher und Beigeorbriete müſſen fi zur 
Hriftlien Religion bekennen.“ Der Abg. v. Shbel ſprach zuerft 
gegen den $. ald mit dem Art. 12 der Berfaffung in Widerſpruch 
flehend. „Wir begingen, fagte ber Redner, durch Annahme biefer 
Befttmmung ein großed Unreht an einem namhaften Theile unferer 
Mitbürger, und bie®, während bie gebilvetften chriſtlichen Staaten 
fi dazu verftchen, einen nicht Kriftlihen Staat gegen Gewalt und 
Unrecht zu fügen... . 

Die Rechte, erhob Hierüber einen gewaltigen Lärm, ber end» 
li durch die Klingel des P:äfidenten geftillt wurbe. Einige Ab» 
georbniete der Rechten, Hr. v. Senfft u. f. w., vertheidigten den Bar 
zagraphen und nahmen dabei die @elegenheit wahr, auf bie Unter. 
drũckung ber Ehriften buch die Türken angufpielen. — Abgeord- 
neter Frhr. v. Binde: Wenn hier behauptet worden, daß bie Tür» 
ten feit Jahrhunderten die hriftliche Bevölkerung unterbrüdten und 
mißhandelten, jo muß ich erflären, baf dad nicht der Fall und daß 
da® eine für bie newere Zeit mwenigftend unbemwiefene Behauptung 
ft... (Zirm der Rechten)... Thatfächlich berichtige ih, daß ic 
bei einem zweijährigen Aufenthalt in der Türkei nicht von einer 
foldyen Unterbrüdung bemerkt habe. 

Der $. wurde jhliehlih angenommen. 

— Der fommandirende General bed 1. Armeckorod, Graf zu 
Dohna, hat — wie e8 heißt wegen vorgerüdter Lebensjahre — um 
jeinen Abſchled vachgeſucht. 

— Der 30. April if als Schlußtermin für bie Anmeldung 
junger Leute zum einjährigen Militärdienft bei der hiefigen Kreid» 
Erjagfommiffon feftgefcht. 

— Die Direktion der berlin-hamburger Eifenbahn beabfihtigt 
nad dem Eintreffen der Oftfeefleite in Kiel Eytragüge zu veran- 
falten. Die Betheiligung Seitend bed Bublitumd würde natürlich 
eine ungeheure fein 


bat eine Tochter des Prof. Bödh gebeirathet. 

— In einem Briefe aud London findet man eine merfwür- 
dige Bette erzählt, die, wie eine Menge anderer, aus Veranlaſſung 
der bevorftehenden Ereigniffe abgefhlofien worden if. Der Bize— 
Admiral Eharled Napier, derfelbe, der bie Oftfeeflotte befehligt, 
bat, wie bie Regifter des Reformilubs audweiſen jollen, 12,000 
Pfund Sterling eingeiegt: „daß er Tagd nachdem gen ber 
ruffljben und ber engliic-frangöflfchen Armee der erſte Kanonenſchuß 
gewechſelt worden, Kronftebt bombarbiren, ſich biefer für uneinnehm⸗ 
bar gehaltenen Feſtung binnen zwanzig Stunden bemädtigen und 
fünf Xage darauf in St. Peteröburg fein wird.’ 

Kiel, 13. März. Die Ankunft der engliſchen Flotte 
im biefigen Hafen ift nunmehr völlig gewiß. Es ift dem hiefigen 
britifcgen Vizelonſul die Nachrit zugegangen, daß hie aus "23 
Schiffen beſte hende Flotte, welche vorgeftern von Spithead abgegan- 
gen if, ſich bieher verfügen werde. Man erwartet biejelbe am 
Freitag oder Sonnabend biejer Bode. Gerüchtwelſe vernimmt 
man, daß der Admital Rapier fi über Land hierher begeben 


werbe. 

Hußlans. Die Bouverngmentd Gfaterinodlam, Taganrog, 
Beterdburg, Eſthland, Liefland, Archangel, Kowno, Wilna, Grodno, 
Bolhynten, Bodolien, jo wie da® Königreich Polen und das Her- 
jogthum Kurland find in Kriegdzuftand erflärt. 

Brüfiel, 13. März. Der Heap von Koburg If heute früh 


— Prof. Oneik, defien VBermählung wir geflern erwähnten, 


aud Paris bier angelangt und Abends über Köln abgereift. — Sr. 
dv, Brunnow hat Befehl erhalten, Darmftabt zu verlafien und jich 
hierher zu begeben. 

Paris, 12. Mär). Der heutige „Moniteur” meldet Die Ab⸗ 
reife des Herzogs von Koburg und die Ankunft des Fürften von 
Hohenzollern. Das amtliche Blatt Eringt ferner die vollftändige 
Zufammenfegung der Drient-Armee: Beneralliifimus iſt der Mar» 
ihall St. Urnaud; Chef ded Beneralftabs ift der Brigabegeneral de 
Martimpren ; Befehldhaber der 1. Diviflon ift der General Eanro« 
bert, der 2. Divifion @eneral Bosquet; Kavallerlebefehldhaber Bri- 
gabegeneral d'Allonviſle; Rejervebefehlähaber Prinz Napoleon. Mb» 
gefondert von-ber Hanptarmee fteht eine Referve » Dipiflon da, bie 
der Dinifiond »Beneral Forez befehligt. Die Haupt» Yirmee beſteht 
aus: 3 Batailenen Schügen (Jäger von Vincenned) und den afrifas 
niſchen Tirailleurd; 11 Regimentern gewöhnlicher Infanterie, worunter 
3 afritantihe Zouaven-Regimenter (franzöfifche Truppen in orientalis 
ſcher Tracht mit einer Art Turban, weiten, rothen Hojen und an« 
liegenden Stiefelchen von meiden Leber); 2 Regimentern leichter 
Reiterei; 11% Batterien Artillerie, 3 Rompagnien Sapeurd und ben 
nöthigen Detachementd don Handwerkern, Gendarmen u.f.w. Die 
Rejerve-Divifion befteht aus 1 Bataillon Schügen; 4 Regimentern 
emöhnlicher Infanterie; 2 Regimentern ſchwerer Reiterei (Küraſ⸗ 

ere und Dragoner); 3 Batterien Artillerie; 1 Rompagnie Benie- 

truppen u. f. w. Rechnet man bad AInfanterieregiment zu 2 Ba- 
tatllonen u, jebed Bataillon Infanterie oder Schügen zu 1000 Mann, 
jo findet man ald beiläufige Stärfe der gefammten srientalijchen 
Armee 50,000 Mann. 

London, 13, März Abende, Auf eine an Lord Graham ger 
richtete Interpellation über feine Rebe bei Naplers Abſchiedsfeſt. 
worin er ben Abmiral ermächtigt haben follte, ven Krieg zu erflä- 
zen, ftellte derjelbe in Mbrebe, daß er folde Ermächtigung gegeben 
und jagte, Rapier habe nicht einmal bie Orbre, in bie flee ein» 
zulaufen, ehe der Krieg regelmäßig erflärt ſel. (Tel. Dep.) 


IC. Bon deu geheimen Naturkräften. 

In unferem Beifpiel haben wir gejehen, daß Blei am aller» 
ichnellften den bewußten Grad Wärme annimmt, und genaue Mef- 
fungen in ben verfchiebenften Methoden haben ergeben, daß «8 
mebr ald fehömal fräher den Brad Wärme in fih aufnimmt als 
Schwefel. 

Fragen wir und, woher fommt dad? jo giebt die neueſte For» 
fhung bierauf folgende Antwort. 

Aus der Chemie wiſſen wir, daf, wenn man eine Berbindung 
von Blet und Schwefel herftellen will, man immer 1290 Gewichts- 
theile Blei und 200 Bewictäthelle Schwefel * nehmen muß, 
es Mech man muß mehr ald fchömal ſoviel Blei nehnen als 

wefel. 

Run aber mwiflen wir auß ber Alomlehre, daß fich bei ſoichen 
chemiſchen Berbindungen immer ein Mtom Blei an ein Mom 
Schwefel legt, fo daß fle in der Verbindung Miompaare audma- 
den. Hieraus folgt, *1 B. 1290 Pfund Blei nur fo viel ein» 
zelne Atome haben ald Pfund Schwefel; ober richtiger, daß in 
einem Pfund Blei über fehömal weniger Alome find ald in einem 
fund Sache — Wollen wir nun ein Pfund Blei und ein 
Pfund Schwefel um einen Grab wärmer machen, fo haben wir im 
Schwefel mehr als jedyemal fo viel Atome zu erwärmen ald im Blei, 
und dedhalb dauert es auch mehr ald jehömal länger ald ed beim 
Blel dauert. 

Das heikt einfacher außgebrüdt: Ein Schwefel⸗Atom nimmt 
eben jo fhnell die Wärme auf ald ein Blei-Mlom, Wedhalb aber 
wird ein Pfund Blei mehr ald fehömal ſchneller warn als ein 
Pfund Schwefel? Weil im Pfund Schwefel mehr ald fehsmal jo 
viel Atome vorhanden find. 

Beben wir einmal Acht, wie bie® auch bei andern Stoffen zu⸗ 


"Wollen wir z. B. ein Pfund Zinn um einen @rad wärmer 


machen, jo braucht man nur den vierten Theil dazu, wie um ein 


Pfund Schwefel um einen Brad zu erwärmen. Alſo Sinn wird 
diermal leiter erwärmt ald Schwefel. Berfuht man 20 Hinn mit 
Schwefel chemlſch zu verbinden, jo findet man, dah man dom Sinn 
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fen wiſſen wir durch Verfüße, Bhf ein Pfund davon 


faft u A fo ſnell vie Wärme aufnimmt ald ein Pfund 
Sehen wir aber gu, wie fih Eifen mit Schwefel der 
en er * finben w J— 350 Gewichtothelle won ſich 


ne en find eben To Biel’ Alome ald in 200 Pfund Schwefel. 
Sleraus folgt, daß’ in einem Pfund Schwefel far nod einmal fo 
viel Atoue dorhänden find Ad in einem, Pfund Eifer. Es ift aljo 
— dah ein Pfund Scähmefel no einmal fo lange 
t werben — um fo ‚warm zu werben ald ein Pfund 
en wie nein Die Verfiherung geben, daß erftens die Zahlen 
weit genauer mie als wie wir fle bier der Leichtigkeit wegen 
angeben, daß weltene die Uebereinftimmung, Die wir bier zwiſchen 
ung und Atom. Zahl eigen nicht nur beiden angegebenen 
— bei allen Ken Stoffen ftatt findet; daß drittens 
die Abweihungen, die ſich vorfinden, noch auf Rechnung 
ber ſchwer zu meidenden Beobadtungefehler zu ſegen find, jo wird 
man gehehen, daß bie Lehre von den Atomen, bie gl emie,aufr 
geſtellt „te glörzendfte Beftätigumg erhält dut Beobach⸗ 
Betanntmadung. 
Um Sonntag; den 19. d. M. findet auf ber —— Altgeſellen · 


Mahl ſtatt 
Der Vorſtand der, Hufſchmiedegeſellen⸗ Innung. 


Beahtungswerth für Auswanderer. In ver engliihen Sprade 
wird auf etme leicht faßliche Methode u. für billige® Honorar Un- 
terricht erhellt. Nähered Piicherbrüde Nr, 2 im Laden. 


uswanderer 


werben per virefter — (im Intereſſe des Keiſenden nicht 
über Liverpool) nad 


„Newz)ort, Quebed, Teras, Neu:Drleand 
uud Auſtralien.“ 


am 1. und 15. eines jeben Monats per Dampf: und Ge N 
durch ben unterzeichneten von Bremer u. Hamburger 


Mhedern u. Gignern bevollmädhtigten, von der Känigl. 
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tungen, die man beim.@eieh ber Erwärmung 
— „Ber BaNBe: Y & der Stoffe” — 8* * 


ſen len 
d 
feſten ——— = 
demjelben Maße erwärmen; wies bie. Zahl ihrer 

u müßte. Allein man darf hierbei —— * außer At 


Gabförhilge Körper dehrien fid, bei Der | — 
dentlich Matt aus und gerade bei jeder Mußbeh 
Kälte ‚erzeugt, Es ift demnach. eine-Mepbe 
Erwärktung gaßförhiger Gtofje außerordentlich w 
nicht weiß, wie die Auspehnung der Erwärmüng — ande 
Tropdem aber zeigen die Beriuhe, daß alle gad 
alfo z. B. Sauerftoff, Watjerftoff, Stiftoff „ in um 
tereinander überein mmend, ſowohl in ber ie: im.ber 
chenntſchen Berbindung find, und. daß jle auffallenber t.grrabe 
nod einmal fo lange erwärmt werben mäüffen,, als Die 
ihrer Alome eraicht Diefer Umftand führt dahin, ur RR, 
— Ya zu fügen und für die Mbmweihung am hen. | 
gadfärmigen Stoffen eine Utſache aufzuſuchen, Die und für 
ein Naturgebeimnif ift. 


Da0ilı 






Denn daß noch viele geheime Urfachen in der Kalur ipalten, 
die bie Forſcher noch nicht fennen, ift bolfommen richtig, unb % 
wollen im nächften Artikel ein Meined @cheimnig berazt 
führen,, auf welches man gegenwärtig ernftlich in Der 
Jagd macht. 
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gänzlih zu räumen, verkaufe diefelben: zu den billigften 
Engros⸗Preiſen. 
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SET Meinen jo eben empfangenen Apfelwein aus Frankfurt a. M 
befter Qualität und unverfaͤlſcht, empfichlt a Fl. 4 far. 
E. Weißmann, Oranienburgerftr. 46. 
Auch werben dajelbft leere Weinfl. A Stüd 6 pf. gefauft. 
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Sorte Lump. z d. böchſt Preiſe F. W. Steegemann, Landẽebergerſtr 75. 
ochſten Preiſe rür Pfandfcheine, Gold, Sil: 
ren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
es, Spanbauerftr. 26, Ede Könindfte,, Ratbb. gegenüber. 
Ein Burjde, der Luft bat, die Etuhmagper« Brofeifion au lernen, 
melde ih beim Ehubmagermfir. Müller, Stralauerftr. Ar. 50. 
Ein geſchickter Schloſſer — ala Maſchinenmelſter gegen 
15 hir. monatlihe® @ehalt, Deputat und freie en fofert 
ein bauernded Unterfommen bier in meiner Dampfmahlmüble. 
Eulm, Mär, 1854. 
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Eine neue Wendung. 


Zu unferm Erſtaunen fehen wir die offizielle öftreidi» 
ſche Korteſpondenz, die in ihrer erften Erflärung über Defls 
reich® Haltung in der orientalifhen Frage nicht mit einer 
Silde Deutfhlanıd und Preußens erwähnte und nur von 
Wahrung der Intereffen der Ränder ſprach, welche die Bors 
fehung der Hand Deftreihs verliehen hat, jegt mit einem⸗ 
male eine tiefe Berbeugung vor Preußen maden, eine fo 
tiefe Berbeugung, daß wir neugierig find zu wiffen, wie weit 
died Ernft oder Sronte if. 

Schon der Beginn des Artileld ift etwas verfünglid. 
Er behauptet, daß die „Uebereinftimmung Deflreih und 
Preußens zu jeder Zeit den beiden Mädten und dem ges 
fammten Deutjchland eine geadhtete und flarfe Stellung ge- 
währt babe“, während wir feit Jahren gewohnt find, Oeſt⸗ 
teih von ſich und niemald von einer geadhteten Stellung 
ſprechen zu Hören, die ihm erft Vreußen gewähren müfle. 


Bir wiffen uns faum mehr zu erinnern, wo denn ſeit vier 


zig Sahren jene adjtunggebietende und flarke Stellung ſich 
gezeigt babe, die dieſe Staaten und gar Deutſchland einnah⸗ 
men durch die Vereinigung Deflreihd und Preußens. Der 
einzige Beſchluß des Jahres 1846 in Bezug auf Schleswig ⸗ 
Holftein, der wirflid Achtung vor Deutichland hätte einfld- 
sen Eönnen, iſt recht gründlih vorn Deflreih widerrufen 
worden, als es mit Rußlande Hilfe Preußen zwang, bie 
Rebellen Shleswig-Holfteind zu entwaffnen, die ih im Nas 
men des beutichen Bundes bewaffnet hatten. Was ſonſt 
Abtunggebietendes in Deutſchland geſchah, fand regelmäßig 
feinen Gegner in Deſtreich, und bödftens weiß bie Geſchichte 
von jenen meift von Deftreich veranlaßten Beichränfungen des 
deutſchen Volkes zu erzählen, die durch Jahrzehnte Deutſchland 
im Innern und nad Außen hin geſchwaͤcht Haben. 

Aber unerklärliher noch als jenes tiefe Kompliment iſt 
uns die Aeußerung, auf die eö eigentlich anlommt und welde 
behauptet: daß „die orientalifche Frage bis zu diefem Augen- 
blide no Fein Stadium dur&laufen hat, welches nicht durch 
übereinftimmende Entſchlüſſe Deſtreichs und Preußens bezeich⸗ 
net wäre.‘ ' 

So viel wir von diefer Sache wiſſen, hat Preußen bid- 


Berlin, Donnerftag, den 16. März. 


1854. 


ber nur im Mathe der vier Mächte verhandelt und gemein« 
fam mit ihnen vermittelnde Verſuche gemacht, die ſeht ge— 
ſcheitert find. So meit aber Deftreich ſich beftrebt bat, 
Preußen zu gemeinfamen eigenen Schritten zu veranlaffen, 
bat ſich Preußen bis auf die legten Tage mit vollem Rechte 
diefem zu entziehen gewußt. 

Deflreid hat — wenn man das auch einen Schritt 
nennen fann — eine Neutralitäts-Erflärung am beutfchen Bund 
abgelegt, der ſich Preußen nicht angefhlofien hat. Deſtreich 
bat hierauf feine Erklärung fo gut wie widerrufen und ift 
Frankreich fcheinbar in jeder Weife gefällig entgegengefom« 
men. Guviel wir wifjen, hat auch bierin ſich Preußen nicht 
angejhloffen. Erft in den jüngften Tagen fol dagegen ber Ente 
wurf einer Konvention von Wien aus nach Berlin geſandt wor« 
ben fein, die ebenfalls von Preußen zuriidgewiefen worden ift. 

Es ift uns hiernach noch umnerklärlider ala das Gin- 
gangsfompliment jegt zu Hören, daß fo vieles bereit# in ver 
orientaliihen Frage gejchehen fei, in Uebereinftimmung von 
Deflreid und Preußen, und wenn wir nicht gerade an 
ber Stelle wären, wo ed fich eigentlich um die Frage han» 
beit, was zu thun ſei? würden wir und freuen, wenn und 
bie offizielle oͤſtreichiſche Korreſpondenz erzählen wollte, mo 
und worin bie erfreuliche Uebereinflimmang an's Tageslicht 
getreten wäre. 

Allein das Ueberrafchende der Aeuferungen ber öftreis 
Gifchen Korrefpondenz, die ganze plötzliche Zärtlihfeit und 
Aufmerkjamfeit gegen Preußen bört auf, ein Mäthfel zu fein, 
wenn man noch einmal die Lage der Dinge überfieht, in 
melcher ſich Oeſtreich jegi befindet. 

Wir haben es fletd behauptet, daß Deflreich in fo man 
nigfachen Berlegenheiten ſich befindet, daß ihm jeder Anbalt 
zur Zögerung willfommen ift und fein muf. Die Lage Deſt⸗ 
reis if fo, daß es vor dem erflen Kanonenſchuß in Europa 
nach feiner Seite bin ein legte bindendes Wort geben mag 
und kann. Bon Branfreich nicht minder bebrängt wie von 
Aupland, darf es ſich nur für den Einen entfcheiden, wenn 
ed der Sache ſicher iſt, daß der Andere unterliegt. Jeder 
Stein von Ausgleihung zwingt Oeſtreich zurüd in bie 
Stellung des frievlichen Vermittlere, der aller Welt wohl 
will. Mur der entſchiedene, unmwiderruflihe Krieg wird 


Deflreih zur Entiheibung bringen; jeder Schatten” friedlicher 
Aue ſicht dringt «4 dahin, jene zwelfelhafte Stellung anzu- 
nehmen, von welder Niemand zu fagen vermag, Fr 
Freund und weſſen Beind er habe je Bi. 

"fo flan 


Als vor etwa ne Tagen bie | Pr vun il 


jeder Friede 

den Schlei ar fallen, und bei jener Ge⸗ 
legenheit fiel ouch fein Wit der Ohreiälichen Korreipondenz 
auf Preußen, Allein feit jener Zeit haben ſich einige Dinge 


zugetrageh, bie Deſtreich in die refervirte Lage zurüdgedrängt 
hab 


 Rufland bat ald Zeichen feines Vertrauens zu Deſtreich 
dad Belagerungsforps von Kalafat aurüdgsgogen. Die Tür 
kei — und wahrſcheinlich die Weſtmächte mit ihr — haben 
beflimmte Erklärung von Deftreih verlangt, bevor «8 ihm 
geflattet werden fünne, Bosnien und die Herzegovina zu be» 
fegen; und Breußen bat einen Frievensantrag wiederum an 
die Höfe von London und Paris gefchidt. 

AU dieſe Thatſachen ea geben die Möglichkeit, 
daß die Krifls ſich wieder auf einige Wochen verfchiebt, ob⸗ 
mohl nicht beſondere Wahrieinlichkeit dafür vorhanden ift. 
Aber fon diefe Möglichkeit ift genug, um Deflrei zu er» 
ſchreden und «8 zu veranlaffen, einen Halt irgendwo aufzu⸗ 
fuchen für den Fall, daß ihm das etwas entfchiedenere Aufe 
treten, dad «8 gezeigt, verübelt werben follte. 

Dies ift der Schlüffel dafür, daß Deflreih mit einem⸗ 
male und hoͤchſt überraſchend Preußen mit Komplimenten 
überfüttet und die offizielle Korrefpondenz veranlaßt zu ber 
Behauptung, daß immer Deurfchland flarf war, wenn Preu— 
Ben une Deftreih Gin Herz und Eine Seele geweſen und 
daß au jegt in Deftreih nicht ein Fünkchen von Berlan« 
gen lebt, audy nur Einen Schritt ohne Preußen zu thun! 

Wenn wir daher jagen jollen, was wir von biefer au» 
genblidlihen Wendung balten, jo geftehen wir, daß und bie 
ſehr jchmeichelhaften Neußerungen der öftreichifchen Korreſpon⸗ 
benz nicht allzuviel Zutrauen einflößen, fondern und nur in 
ber längft ausgeſprochenen Ueberzeugung brfeftigt haben, daß 
es beffer if, Preußen blide auf feine Lage und feine In« 
tereſſen, da ibm Deftreih aud nicht einen einzigen Mann 
ald Helfer in der Noth wird fchiden, ald daß es aus allzu- 
roßer Gewiſſenhaſtigkeit fih beflimmen laſſe, Oeſtreich ein 

Ifer in ber Noth zu fein, dad wohl nur in der eigenen 
Nord ſich nah Preußen umficht. — 


Son dem Kriegsihauplase. 


— Aus Trieft wird telegrafijch gemeldet: Daß fällige Dampf» 
boot aus Kooftantinopel ift bier eingetroffen und bringt Nachrichten 
bi zum Hten d. M. Rah den Berichten ber „‚Triefter Zeitung‘ 
befinnen fich die vereinigten Flotten der Weflmäcte noch in Beikod 
und hat nad benielben Berichten zwiſchen dem @rofvezier und dem 
Geſandten ded Köntgreihd @riehenland eine Unterredung ſtattge ⸗ 
funden, in welcher der @rofvezier drohende Vorwürfe wegen ber 
Bergänge e in Griechenland machte. Die äghptiſchen Blotten find nad) 
Candla befehligt. 

Der „Satellit freibt vom Tten März: „Heute iſt und bie 
böchſt wichtige Nachricht zug u a dad @ro8 der ruffifchen 
Armee bei Kalafat ſich am M. in aan gelegt hätte 
und dbonanabwärtd marfcirt Pr "10.000 Dann follen zur Beob» 
achtung der Zürfen bei Ralafat zurüdgeblieben jein, um die Türken 
in Schach zu halten. 

Bon andern Seiten hört mar, daß die nah Süden rüdenden 
zufflih-n Truppen Befchl erhalten haben, Halt zu mahen und ums 
— da dad Einlaufen der engliſch⸗ framgöffeen Blotte in bie 

fee eine Decung der Norbfüfle durchaud nöthig macht: man ber» 


muthet dedhalb auch, daf die Barben Peteröburg 3320 


I. 


werben. Dad Aufgeben ber 
tend der Rufien ein unfreiwi 
angefündigte —— u A 


enflve an der Donau 
liged und wird die 
= —* Ue 





fürd erſte wohl. umt Omer 
wahrnehmen wird, T at aus 
weiteren 
* einem Erik ER, 
Fr u De — — Idje den ehriftlidh 
en begeben a e fe, we 
men ee Wenn ed Heiden fo fönnte man 


darüber wundern ;.aber fle wollen daß Kreuz vertheibigen, 
aber Dinge, vor denen ein Ungläubiger zurüdfdaubern würde 
ihrem Marfche nad Gaheſchti haben fe 3 ‚Bojarin fo mißbhan- 

daß fie geſtorben iſt 

Rad, der parifer ‚‚Breffe‘ beobfichtigt ie Sultan, die Nechte 
und ®rivilegien der Moldau und Walacht zu beftätigen, 
ftentbämer aber in Einen unabhängigen Sinat unter Oberhaupt 
der Türfel zu verwandeln 

Dem „Banderer” ſqhreibt man aus Kraſoda: Un ein Aufge · 
ben der gegen Kalafat eingenommenen Bofltionen, oder auch nur 
auf eine zu flarfe Verminderung der Sernirungdtruppen, kann ich 
durchaus nicht glauben, (e8 fcheint dies dennoch gefchehen zu hir 
denn bied würbe unfehlbar nur von nadhtheiligen Fo 
Rufen begleitet —* um fo mehr, ald —* —8 bei Widdin * 
Kalafat ſich fortwährend verſtärken, und Omer Paſcha ſchwerlich der 
Verſuchung widerſtehen bürfte, feine ee oder Bezirds 
würde mit irgend einer neuen glänzenden Waffenthat einyumeihen ; 
ja man erwartete mit ziemlicher idee für bie —* — 
Karnevaldtage, welche mıt dem Sten d. M. ſchliehen, einen 
von Seite der Türken, welcher übrigend noch ſtattfinden a Br 
der Wichtigkeit der Meinen Walachei für bie Kriege n, 
macht auch der Geiſt ber hiefigen Bevölkerung ein an wem — 
ruſflſchen Poſitlonen um Kalafat ſehr unwahrſcheinlich, in 
ſelldem man, Nachrichten auß dem jenfeitigen Lager zu Folge, da- 
felbft in den nächften Tagen den General Magieru von Konftantir 
nopel erwartet, welcher bier einer ungemeinen Popularität ſich er» 
freut und bei einem etwaigen Borrüden der Türken bie erbitterte 
Bevöterung ſehr leiht in Aufftand gegen bie Rufien bringen könnte. 
Diefe Rachricht hat unter den Dorobanzen ſchon eine fieberhafte Ber 
mwegung BD rn wir die den Ruffen nicht entgangen if. 

orreipondent meldet ferner, dab die Kuſſen im ver 

kleinen Balahei Mangel an Heu für die Kavallerie haben, indem 
die Bauern alled rechtzeitig an die Türken für baares Geld ver» 
fauft haben. Bei ven Ruffen wird zwar alles doppelt angefchrie 
ben, aber der Bauer bekommt Nichte. Wagt er Klage zu erheben 
fo befommt er Schläge! Daher fucht Jeder zu verbergen ober bei 
Zeiten an befiere Käufer zu veräußern, waß er hat, und ftellt fich 
ärmer ald er wirklich if. ine —— Meinung hat der bier 
fige Bauer von der Ehrlichkeit der Türken, und fie läßt fi auch 
ganz geichichtlidh rechtfertigen. 


Berlin, deu 1). März. 

— Der ruſſiſche Militärbevolmädtigte am hieflgen Hofe, @r 
meral Oraf v. Bendendorff. der befanntlich auf den Rriegdihaupiaz 
abgeben follte und biöher durch Krankheit verhindert war, jeine 
Abreiſe zum bemirken, hat in diefen Tage von ſeinem Hofe den Ber 
fehl — in feiner Stellung hierſeldſt zu veroleiben. 

Magdeburg, fo wie aud anderen Orten wird gemel- 
pe daf bie — — ſich in „erſtaunlichet (7) Weiſe“ 
mehren. 

— Bis jet iſt e8 leider noch nicht gelungen, eine Spur von 
dem am —— d. M. verſchwundenen Profeſſor Beneke aufzufinden. 

„pr. Korr.“ aus Liſſabon gemeldet wird, iſt am 

16. — —* die unverantwortliche Racläffigteit eine® 2ootien, 
das neue memeler Barfjchiff „Lucifer”, Kapitän H. Bubd, von Gar- 
Diff nach Lıffabon befiimmt und mit 400 Tonnen GSteintoblen be 
tet, bei der Einfahrt Im dem Xajo, in der Rähe des Kaftell Br 
em, — Der Lootſe, der verhaftet wurde, iſt ben @erichten 


Königsberg. Um Ilten wurde vor dem hiefigen Krimis 
nalgeriääte gegen ven Friedensverein verhandelt, welchet im Jahre 
1851 durch richterlichen Seſchluß fifttrt wurde; die Anklage ging 
dahin, daß ber genannte Verein ald ein politifäyer mit dem londo⸗ 
wer Priebendvereine in Verbindung getreten fei und dadurch ‚gegen 
die Bereindgejee gefehlt habe. Die Borftanpömitglieber, * denen 
u. A. Dr. Rupp und der frühere Abgeordnete Dr. Motherbh 

ebören, wurden in contumaciam in Geldſtrafen genommen, au⸗ 
erdem wurde bie definitive Schliefung bed Vereind außdgeiprochen. 

Barid, 13. März. Hier wie im den Departements nehmen 
die Zelchnungen zur Anleihe einen unerwartet günftigen ae 
man glaubt, dab die Subfkription fih auf weit mehr ale 
Dilionen Fx8, belaufen wird. — Um 16ten wird bie Einſchiffung 
in Zoulon begonnen werben. — Das Joumal von Lorient meldet 
den am Bten erfolgten Abgang der Dampforvette „Zaplace” nad 
Zoulon mit 400 Marine» Soldaten, 100 Schifföjungen und ben 
„Ipeztellen Geſchoſſen, dle dad Arſenal von Zorient allein. aufbe- 
wahrt.” Es find Died Stid-Rugeln, die von befonberd furcht ⸗ 
barer Wirkung Pax 


M Bartömouth 

„Times:“ Die erſte Divifion ber Ofifeeflotte —* ihrer krie · 
geriſchen Miiflon abgegangen, mitten unter dem Belfalldruf Tau⸗ 
iender bon Zuſchauern, in Gegenwart ber Königin und der fünig« 
liyen Familie und begleitet von ben Wünſchen der ganzen Ration. 
Bon ber ganzen Seemadt, bie fi in den legten Wochen im 
Epithead drängte, bleiben nur drei Schiffe zurüd, der „Reptun‘‘, 
„Prinz: Regent‘ und „Boßcaven‘‘, bie den Kern ber zweiten Divi- 
flon bilden werben. Diefelbe wird fi fofort unter der Flagge bed 
Admirald Eorry jammeln und Sir Eh. Rapier in bie Dftiee fols 
gen. Wir werden aldbann von ımfern Geſtaden eine Blotte egpe= 
dirt haben, die in der Welt nicht ihred leihen hat und ber Su⸗ 
prematie würdig ift, weldhe wir auf dem Dyean ausüben. Sir Eh. 
Rapier wird alddann 44 Schiffe unter feinem Kommando haben, 
mehr als 22.000 Mann, 2,200 Kanonen und eine Dampftraft 
von 16,000 Pferden, Ben den 44 Schiffen find 38 Dampter. 
Die meiften Schiffe der erften Diviflon, die bereitd abgegangen ift, 
find neu. Ein präctiged Wetter, klarer Himmel und ein günfliger 
Weſtwind begünftigten die Abfahrt. Der Mpmiral brannte vor 
Ungebuld, unter Segel zu geben. Der Mayor, die Aldermans 
und der Demeinberatb von Porlomouih überreichten ihm Vormit⸗ 
tagd 10% Uhr eine Udreſſe tm großen Ratbhaudfaale, wo fi eine 

oße Menge verfammelt hatte. Zwel Reden wurben an Sir Eh. 
Rapler erichtet, welcher in folgenden Audbrüden antwortete. 

"Deine Herren, wenn ich Ihnen fage, daß man mir nur 24 
Stunden Zelt gelafien hat, um in See zu achen, jo werden Sie 
nicht ernaunt fein, daß ich mich fehr kurz fahle. Ich danfe Ihnen 
für die jhöne und freundliche Adreſſe und werbe mein Möglichftes 
thun, um zu verhindern, daß bie englifche Blagge verbunfelt werbe. 
Ich weif, daß man von ber Plorte viel erwartet, aber, meine Her» 
ren, man muß nicht zu viel erwarten. Wir gehen einem gut vor« 
bereiteten Feinde entgegen. Ich bin fidher, daß jeder Offizier, daß 
jeder Matroje feine Pflicht ıhum wird; aber nod einmal fage ih 
Ihnen, dah Sie Ihre Erwartungen nicht allzu hoch jpannen bürs 
fen. Die Flotte ift neu, dad Kriegoſyſtem iſt neu, aber wir mer 
den unfer Befted thun und bie zur legten Stunde werde id mid 
der Freundlichkeit der Bewohner dieſer Stabt erinnern.‘ 

Unter dem YJubelgefchrei der zahllofen Zuſchauer begab fich 
Rapier auf dad Momiraldfchiff.t Um 1 Uhr gab bie „Bairy‘’ 
(Dampfyacht der Fönigin) dad Eignal, dah bie Königin fämmtliche 
Kopitäne der Flotte empfangen werde. Sofort jah man von allen 
Schiffen Schaluppen ab» und der fönigl. Yacht zufegeln. Um 2 
Uhr gab dad Admiralöfhiff das Gignal zur Abfahrt. Die Könt- 
gin auf der „Fairy““ lieh jedes Schiff einzeln vorbeiiegeln und 
minfte der Blotte, welche zur Bertheidigung der Ehre Ultengland® 
davonging, nod lange mit dem Taſchentuche nad. — 

Aus Dover, 12. März, Abendd, wird gemeldet: Die Blotte 
bat um 3 Uhr ber präditigem Wetter Dover in Sicht paffirt. Sie 
fegelte in zwei Reihen, den „Wellington“ am der Epige. Eine 
ungeheuere Menfhenmenge bevedte feit 9 Uhr Morgens dad Ge— 
flabe. — 


ſchreiht mam- der " 


Aus Oftende, 12. März, wird berichtet: Wir Hatten heute 
bon ber Höhe des Hafendammed dad Schaufplel, bie engllfche Flotte 
vorbeifegeln zu ſehen. 

In London ift bei mehreren Banklers eine Subffription für 
die franzöfifhe Anleihe eröffnet worden. 


Cl. Don beu geheimen Naturkräften. 


Dad Raturgeheimnif, don dem wir ſprachen, hinter weldem 
bie Forſchung gegenwärtig ernftlih Jagd macht, nennt man wiſſen⸗ 
ſchaftlich das Bei der Diffuflon. 
Dad man darunter verficht, wird man am leichteften einfehen, 
wenn wir eine® Berfuches erwähnen, der in Paris mit großer Sorg- 
falt angeftellt if. 

In den Kellerräumen bed Bebäubed der Afabemie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Barid, an einem Orte, wo man fl verficgert hatte, daß 
feine Erfhütterumg von ber Straße her einbringt, flellte man einen 


ben Ballon auf, gefüllt mit Kohlenfäure-Bad, Ueber biefem 


wurde eim zweiter. Ballom angebracht, ber jeboch den untern 
nicht berührte, und biefer obere Ballon wurde mit ug 
gefült. Sodann wurde ein bünne® Bladrohr von dem einen Bals 
lon zum andern geführt. Ald man nad einigen en bie Gaſe 
in beiden Ballon unterfuchte, fand «8 fi, dah ſowohl im untern 
wie Im obern Ballon eine ganz gleiche Miſchung belder Gaſe vor 
handen war, fo daß ſich allenthalben In. den beiden Ballond ein g 
gleiches Gewicht von Kohlenfäure- und Waſſerſtoff · Oad durch dab 
Oladrohr hergeftellt haben muß. 


Nun aber weiß man dur Berfuhe, daß Kohlenfäure- und 


Waſſerſtoffgas fidh chemiſch nicht fo verbinden; alfo eine chemiſche 
tehung der Atome findet hier nicht flatt. Berner ficht ed feſt, 


dag Kohlenfäure- an funfzehnmal ſchwerer tft als m rap 


alfo eigentlich daß fchtwere Bad, die Kohlenſäure im unterften Ba 

Ion, dad leichte Wafferfioffgas Im oberfien Ballon Kätte bleiben 
müffen. Ia, man hätte fogar ſchllehen follen, daß, wenn man gleich 
tad Bemtich beider Gaſe in beide Ballond gebracht hätte, die Lelch⸗ 
tigkeit des Wafferftoffgafes diefed hätte zum Steigen, bie Schwere 
der Kohlenfäure biefe hätte zum Sinfen veranlaffen, fo daß ſich ei» 
gentlih daB Waſſerſtoffgad in den @bern Ballon, die Kohlenfäure In 
ben untern Ballon hätte hinbegeben müflen. @leihmohl geſchleht dies 
nicht: es tritt vielmehr dad @egentheil ein. Es ftellt fi eine Mi» 
(hung zmeter Bafe her ganz gegen dad fonft allenthalben gültige 
en ber Schwere und offenbar nad einem und noch unbefannten 

eiep. 

Bür den erften Augenblit fönnte «8 ſchelnen, ald wäre bad 
Rätbfel biefer Mifhung, die man eben die „Diffuflon” nennt, gar 
nicht fo wichtig, um fo viele Berfuche damit zu machen: allein bie 
Sade hat ihre tiefere Bedeutung nit nur für die Wiſſenſchaft, 
fondern auch die höchſte Wichtigkeit für dad Leben, denn nur biejer 
Di Ltraft verbanten wir ed, daß wir athmen und leben. 

on dor funfzig Jahren, ald man dahinter gelommen war, 
baf unſere Luft aus einem Gemlſch bon Gauerftoff und — 
befteht, hat Alerander von Humboldt durch Verſuche die intereffante 
und wichtige Thatjache nachgewieſen, daß bie beiden @afe Sauer» 
ſtoff und Stidftoff immer und allenthalben in ganz gleichen Mir 
fhungen vorhanden find. Er unterfuchte die Luft in überfüllten 
Theatern, wo Tauſende von Menſchen den Sauerftoff einathmen und 
Kohlenfäure audathmen, und fand, ba auch Hier immer auf vier 
Theile Stidftoff ein Theil Sauerftoff vorhanden if. Ganz baffelbe 
Refultat ftellte ſich heraus bei Unterfuhung der Quft auf hoben 
Gebirgen, ja, der genannte Borfcher uud Denker unterfuchte Quft, 
welche er durch auffteigende Luftballons aud ben verſchledenſten Hd» 
hen des Quftmeere® herabholte; immer blieb fich dad Refultat gleich. 
88 fand fid) allenthalben, daß in 100 Maf Luft, 79 Map Stid» 
ftoff und 21 Maf Sauerfloff vorhanden waren. 

IR ſchon died allein für dad Reben der Thiere und Menfchen 
von der größten Wichtigkeit, da eine Störung der Mifchung unferer 
Luft weſentlich die Bejundheit 
tiger, daß die Rohlenfäure, die wir außathmen, nicht zu Boden ſinkt, 
obgleich fle ſchwerer {ft ald die gewoͤhnliche Luft, fonbern ba ſie 


gefährben würde, jo ift ed noch wich⸗ 


ſich ſelbſt bei Fur Windftille mit: * Luft ãußeri * 
mlſcht und die hoͤchſten 
bied en ber Fall, fo Fr olr te lBlamer oder Pu 


ar Warez aber ift gr für Korper were geheime Kraft, welche dieſe Mir 
fung der @aßarten veranlaft? — 


Kar Die an nod 5* zug © 
‚,„ den daran Erſcheinung fe mannig» 
fahe ® Buben zu ge Der berbienftvo € engliide 


@elehrte Thomas Graham nme mit * wichtigen 

ſtande beſchaͤftigt und die Refultate find et noch nicht 
befannt; allein aud Allem, was man bieher Mt ſchon weiß, 
Tapt fi der Schluß ziehen, daß ähnlich, wie bie chemiſche Kraft 
Atom zu Atom gleihmäßlg lagert, auch eine Kraft vorhanden if, 
die gleiämäßige Mifgungen beronrbringt rauf wenn. eine wirf« 
le ae Verbindung nicht 

Möglichermeife tft bie 

Härte gleihmäßige Miſchen der Atome verſchledener Bafe, bie 
erfie @runblage ober auch nur ber — der chemiſchen Anzie · 


Be Heute Donnerflag: —— * — 


EC. Si 
Lemm’s Local, Bergitr. 10. Sonnabend, ven 18. d.: 
‚Sa. find im Local zu haben, 


Damen-Hränghen. Billets & 
Bon einer hoben Königl. Behörde ft. mir die Gon- 
eeifien zum Betriebe bed Beihäftd zur Beförderung 
von Aud v anderern ald Haupt⸗ Agent exrtheilt worden. 

Den guten Ruf und bie Zuftledenhelt, bie ſich 
meine Expebition. feit einer Reihe von Jahren zu erfreuen hat, 
werbe id; mic ferner befiteben zu erhalten. 

Meifenbe aind Auswanderer, ebenfo @üter, werben zur Beförde ⸗ 
rung nah QAmerifa und Wuftralten (nicht über Riverpool) täglich 
angenommen. 


ung er kam. biefed uners» 
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Der concejfionirte aut a 
€. 0.8. @ifenftein, Berlin, Reue Grünftr. Mr. 13, Berlin, Reue Grünftr. Mr 


ee nungs⸗ Anzüge, 


mobern und jauber *— a 8, 9, 10-15 thir. 
empfehlen & 9. Spandow. 
Breite Str, 20, F —**— 
Epittelmarft 1, nahe der Kurftr,, und 
Friebrichöftr. 195, zwiſchen der Leipziger» u. Krauſenſtt. 


.... Gute Brillengläfer 
werben für jebed Auge pafiend ae auch find alle Brillen in 
fehr großer Auswahl vorräthig. Krieg, Optilus u. Fabrifant 
optifcher Bläfer, Müblendamm u. Pofifir,-Ede Nr. 16. 


- Die Hutfabrif von U. Bufch, 
Königäfr.53, 1 Tr., d.Rathhaus gegenüber, 
empfiehlt in großer Auswahl bie eigene 
Rabrifation der feiniten Seitenhüte, bie 


8 durch ſchoͤnen Blany u. dauerhaft im Tragen außzeichnen, ton 
104 tble, Elegante Rnabenbüte in Filz und Seide. 


Strohhüte jeder Art 
werben fchön gewaſchen, vom Fett, Band- und Roſtfleden gereinigt 
und nad ber neueften Bagen Umgearbeitet zu ſehr billigem Preiſe 
Auch find neue Strohhüte von 15 Spr. zu haben in ber Fabrik 
BE Wollanffr. 15. E. Unger, EG 


Nägel und Sibjahitifte, u 


bie Ich in Zahlung genommen, offerire billi pie 

Du Ludw eymanu, 7. Schloßfreibeit. GO 
76. 76. 76. Hercenhüte werben auf’d Befte reparirt, auch mit neuen 
Krempen verieben bei Lehmann, Schütenfr. 76 parterre 


DB Gary vorgügl. guted u. großed Randbrod Jübenftr. Mr. 20 




























Berlin, 
Berlag don Franz Dunder. 


fraft, von d ir «be it 
— 


auf 
den. Blid a 
Fin ve —— haben, obgleich fie in aller Etrenge 


— — — Tr 
Marltgaͤngiger Getreidepreis zu Rande, vom 13. bis 15. März. 


s Weizen. At or. Gerfte. | Safer. Hafer. 
at, a 
shi aldi: Sieb Abe il 


" N 25) 8) ine 

* 42 2 ie 
15. EoER- * Ey kahl 26 
us —2*8 
eu erin *8 8 
sie — SRH 4 die I 


Verantworilicher Mebafteur: Hermann Oierke in Berlin, 


Zu Einfeguungen 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Schwarz wollene Waare, 

bad Kleid von 3 Thir. an, 


Schwarze Seidenzeuge, 

8 daß Kleid von 6 an 

—9* Gewirkte Umſchlagetücher, 

inmn weiß. ſchwarz u. toth v. 2b.10hi 

Mantillen u. Viſi 
in Taffet uud Atlas, 
von 2% Thlr. biß 6 Täler. 


EL Beuder, 


Marfgrafenftr. Nr. 55. 56., im Echauſe ded Gcntbarmenmartiß, 
neben der Porzellan-Handlung. 
a 5 Bitte — SEEN BIORE Un DRE Firma und Haudnummer a8 —* 




































































Geprägte wie auch geguiiene Metallbuchftaben — Ledtere 
zwar nicht fo elegant, aber billiger — empfiehlt 
». 3. Thonret, Wilhelmstr. 22. 











Zimmerftr. 7 Hofr. 2 Tr. find wegen Abreiie Wlöbel zu werk. @ab 
_ Bonbfäseine, Nuielen, Colt, 
Stidereien ıc fauft zum bödften Werth 

2. M. Rofentbal, Spandauerftr. #0, der Voſt aenenäber, 
Wilbelmftr. 44 wird f. alt. @old, Silber, Diamantenze. b. aut | 
Alte Gummiihube kauft Lenz, Kommanvantenfr. 


RE Strohhut Nähberiunen * a 
werben berlangt in der Strobhut-Fabrif Wollanffie, 15, 


Strohhut-Näherinnen, F — 
geübte u. ungeäbte, fünn, ſich melden Yuguftfte. DI. be Scult 
Ein Strobbut-Braffer _ —— F 
BE Vollantfir. 16. uger: _ 
1 Sälafft. für Schuhmacher z. Arb. ift Kronenfte. 50, EL} 
—Orud von Homing u. Go. in Berlin, 
Loulſenſtraße 21. 


















(Zweiter WE” Urpebition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensbarmenmarft). "EEE Zahrgana.) 





Volks» Zeitung. 


Drgan für Jedermann ans dem Wolke, 





Seieint täglich), mit Ausnahme der Tage nad) den Sonn- und 


M 65. 
Unfere Anfichten. 


In den nädften Tagen ſchon fol die Regierung, wie 
ed heißt, den Kammern Vorlagen über die auswärtige Po- 
litit machen und, Hierauf gegründet, deren Zuflimmung zu 
einer Anleihe von 30 Millionen Thaler beantragen. 

In der Lage, in welcher wir und gegenwärtig befinden, 
ift es voraußzufehen, daß wir mach der Darlegung der Poli- 
tif Seitend der Regierung nicht im Stande fein werben, 
eine Öffentlihe Beurtheilung dieſer Politik auszufprechen. 
Es liegt Died in der Natur der Sache, denn in Angelegen- 
beiten der auswärtigen Politik, wo die Gefahr, mit fremden 
Staaten in Konflikt zu geraihen, nahe ift, fann man durch 
Dppofltion die Gefahr nur noch vermehren und die Dlöße 
des Staates durch Öffentliche Urtheile ven Gegnern deſſelben 
verrathen. 

Deshalb aber halten wir es für unfere Pflicht, das jetzt 
zu fagen, was wir zum Heil des Staates wünfden, und bie 
Hoffnungen Marer zu zeigen, welche im Herzen des Volkes 
dunkel ſchlummern. 

Wir haben bisher nicht zu denen gehört, die unbedingt 
Krieg gegen Rufland pretigen, und gehören auch jegt nicht 
zu ihnen. Uns iſt der Friede, wenn er erhalten werben 
fann und eine Neutralität auf gefunden, unjern Intereſſen 
dienenden und dem Beitand ded Staated ſichernden Grund« 
lagen gan; recht; und wir ſcheuen und nidt, es zu jagen; 
daß das jegige Geſchlecht dad Enifegen und die Leiden bed 
Krieged nicht aus eigener Anſchauung kennt, wenn es diefen 
als einen berbeizumünfenden Zufland betrachtet. 

Auf welchem Wege aber gewährt eine Neutralität 
Preufend eine Sicherung feiner Interefien und des Staatd- 
beftandes ? 

Auf diefe Frage, die jeht die verworrenſten Antworten 
hervorruft, jagen wir Folgenbes: 

Mußland hat dad Bölkerreht durch bie Beſetzung ber 
Donau-Fürftenthämer verlegt und fomit fann Preußen, wenn 
es ſich auch mit den Mächten anſchließt, die Rußland zwin⸗ 
gen wollen, die Befegung aufzuheben, doc niemals gegen 
diefe Maͤchte auftreten. Im Gegentbeil, es ift Preußen 
durch die Konfequenz feiner biöherigen Haltung gezwungen, 


Preußen die Gewähr geben, daf «8 


Belltagen. Preis wochentlich ı Gyr. 9 Df., mit Botenlohn 2 Gyr, momatlid 7 Sar. Vj. 
wit Botenlohn 8 Gar, 6 Pf., viertelfährlig: 22 Sge.1s Pf, mit Botenlohn 25 Ser. 6 Di, — Der Abonnements 
Sulandes 25 Sge.; des Muslandes 1 Thle. 6 Gyr. — Inferate die gefpaltene Petitzelle 2 Ggr.. 


Berlin, Freitag, den 17. März. 


-Doels HR Sei allen Poanflalten dei 
1854. 


foweit feine Interefien es zulaffen, die wefllichen Mächte in 
Autübung ihres Grekutiondrechtes zu unterflägen. 

Für diefe Unterftügung, wie wir ſolche fogleich näher ange- 
ben wollen, würden dieſe Maͤchte, England voran und Frankreich 
im Anſchluß, einen Vertrag mit Preußen abzuſchließen haben, 
durch welchen fie ſowohl befien Stantögebiet wie das fämmtlicher 
Eleinerer deutſcher Staaten, die vem Vertrage bis zu einem ge⸗ 
wifjen Termin beitreten werben, vor jeder Beläfligung, jedet 
Verlegung und jedem Angriff ſicher ftellen und ſchließlich 
auch bei eintretenden 
Friedeneverhandlungen in feinem Gebiet, und feinen Interef- 
fen nicht gefährdet werben folle. 

Für diefen Vertrag, der bringen nothwendig if in 
einer Zeit, wo vorausfihtlih ſaͤmmtliche biäherigen europäi« 
Then Berträge erjchüttert werben, gewährt Preußen ben 
Weſtmaͤchten folgende Unterflägung in Ausübung ihres Ere- 
futiondrehted gegen Rußland. , 

Es legt im -feiner ganzen Oftfeefüfle den Flotten ver 
Wermädte Fein Hinderniß der Landung und ber Berpro- 
viantirung entgegen. Es geflattet jede Urt von überländis 
ſchen Verkehr der Flotten mit ven Staaten, denen fle ange 
hören. Es erlaubt jede Art von Lieferung aus dem Lande 
für den Bedarf der Flotten, mit Ausnahme von: Kriege- 
waffen. Es befördert auf ben Staatöbahnen jeven Trand- 
port dur dad Land, mit Ausnahme von Kriegätruppen 
und Kriegögefangenen. — Es beiradhtet und behandelt mit 
Einem Worte die Weitmächte in ihrer Ofifer@rpebition als 
befreundete Mächte, welche in Ausübung einer europäljdden 
Pflicht begriffen find, an welcher ji zwar Preußen nicht 
bireft dur Anſchluß betheiligt, die es aber billigt, wie «# 
das bereitd bisher gethan hat. 

Es verftände ſich von ſelbſt, daß hiermit einbegriffen if, 
daß die preußiſche Schifffahrt umd fein Kandel ungeftört 
bleiben und e8 bem Kaufmannsftand unbenommen if, ſowohl 
Rohprobufte aus Rußland auf den Landwegen oder durch 
die Wafferfiraße mit Ausnahme der Oftferküfte zu beziehen 
und fle an das Ausland auf eigene Rechnung zu liefern, 
wie Kolonialmaaren aus der Fremde zu holen und dieſelben 
nah Rußland zu trandportiren. 

Käme jold ein Vertrag zu Stande, fo wäre, jo weit 


ſich überhaupt die Dinge überjchen ge bie Gefahr die 
Krieges für Preußen .bejeitigt. Bür Handel und Gewerbe 
“ aber’ imäte foger ——— in Aueſicht denn 
wir _mürben wieberum „ben ganzen Zwiſchenhandel · zwiſchen 
dem DOften und dem Weſten in vie Hände ae, den uns 
Nupland entriffen hat. FR han “ 
Diejen Anſichia zbird ma, Aulgenn: Gineirie 
entgegenfl Fon " W ns Em 
Erf wird man fagen: dies helft nicht Neutra⸗ 


Zweitens ird man ei 8 iſt nicht vorauszu⸗ 
ſehen, Bee und an ſolchen Werfrag 
eingehen. 
Und Drittens 
dazu fagen? —_ de ‚ 
Auf dieſe drei Fragen antworten wir Folgendes: 
Bill man das nicht Nreurräfträt nennen, Jo nenne man 
ed gefälligft anders. Gelingt Preußen nur das, was jeinem 






wirb man fragen: 
Ir 


Er 


Wat wird Rußland 
IE 


Intereffe und dem Rechte gemäß, fo wird ſich das richtige 


Wort dafür fchen finden. © ' 

Auf die Frage: ob die Weflmädte diefen Vertrag ein- 
geben? fagen wir: wir glauben ed! — Schweres Neu- 
tralisät iſt auch ungefähr jo umd den Weſtmächten noch mes 
niger günflig und die Weſtmächte fcheinen ſich damit zu be- 
gmügen. Es Tiegt'in Englands Vortheil, für feinen Sant 
den Weg durch Preußen den zu Halten, umd die englifchen 
Staatömänner werben gar nichtse dagegen haben, im Roth⸗ 
jall an Preußen einen Bundesgenöfien zu gewinnen, ber auf 
dem Feſtlande Europas einmal mit England einer Eroberungs» 
politif enigegentritt. Im Frankreich aber ift die Verficherung, 
daß man feinen Groberüngsfrieg führen wolle, zu neu, ala 
daß man fürdten müßte, «8 werde ſich einer fo befkheidenen 
Borberung wie die Vreußens in dem Vertrage wiberfegen. 
Wir glauben, daß ſolch tin Vertrag abgeflofien werben 
fann und bei den Weſtmaͤchten fogar günftige Aufnahme fin- 
den merbe. " 2 

Was aber wird Rußland jagen? 

Hierauf antworten wir, daß dies Muflands Sorge ift. 

Sperzt es die Grenze, verbietet es Ausfuhr und @in- 
fuhr, trotzdem dies gegen fein’ Intereffe iſt, oder rüdt e8 
gar gegen Preußen vor, fo it dies eine Beindfeligfeit gegen 
Preußen; und magt' ed diefe, fo thut es das auf feine Ges 
fahr und micht auf unfere. — Wir gehören nicht zu denen, 
bie ohne Weiteres auf einen Krieg egen Rußland ausge⸗ 
ben; aber das wollm wir nur —* daß ed auf Gottes 
Erdboden feinen größeren Batriotiemus geben kann, als 
ber fi in Preußen, in Deutſchland zeigen würde, wenn ein 
a gegen Aufland von Rußland ſelbſt herbeigerufen 

4 


Bon dem Kriegsichanplare. 


— Aus Kopenhagen, 14. März, wird telegrafifch gemeldet : 
Als Vorläufer der ennltfihen Wlotte if geftern eine Dampf. 
Fregatte auf hieſiger Rhede angekommen. 

Nah den in Kiel eingegangenen Nachrichten wird nicht allein 
bie,am; Al, b. von Spiethtad abgegangene, aus 14 Schiffen bes 
ftehende Flottenahtheilung, fombermi-ipäter audy ber übrige Theil 
ber Wolfe dort einiteffen, fo daß bie geſammie britifche: Armada 
10 Tange-int dorfigen Hafen Etation nehmen dürfte, aid die. Opes 
rattonen in ben norbilcgen Gewäflern durch dad, ib gehindert find, 
GR werben Don der Behörde heteitß bie auf ben zu erwartenden 
bedeutenden Verſonenvetkehr bezüglichen @inrichfungen an. der 
Shfffsbräde getcoffen, 


Aus London wird geidrieben: Der Hiela⸗ it aus ix 


DOftfee, hier wieder eingetroffen. , „Die bon Suter. 

Wingo (Schweden), Nyborg Im großen und von Mel fin 
‚befunden-iwo 

Er begegnete ber engliihen Oftfeeflotte in be 


ſchidle 16 Dffiziere a 
Fahrgewã 


















dad i Arme 
Stärke von.420,000: Mann auber den Uage beißen 
für nothlg enen en erreichen Bürfte. 

Bon der moldaulſch- walachiſchen @renze, 8. März wird bem 
„WBander-r gemeldet: Während bid vor brei Tage faft alle Brich 


—— 


und an bie Stabre 
{ d 1821._übereinfimmenb- erinnerien 
aräe fa un ben Man bed Kampfes für vad Kreuz ge 





wert preit- 
lie 


fopoli nad Wibbin berufen. Der Operafiondplan hat ber u. 
und 


Erbauung der Schangen, Bälle und Ports bei’ Kalafat und auf 
dem von Kalafat zur widdiner Schiffbrücke führenden Wege -tinen 
Koftenaufwand von 6 Millionen Piafter erfordert "Da Der 
Kalafat liegt auf einer Anhöhe und nicht, wie in den 


t ! meiſten Sant 
farten angegeben ift, unmittelbar Wibdin gegenüber, jonberm eine 
Viertelmehle weiter Aromaufwärtd. Der hügelige, Kalafat umge 
bende Boden, jo mie ber bis zur Scrfräge führende Weg mur 
IE Sch 
f gen. Bor bem (liegt E 
eine Brüftung, einen Graben, dann. wieber Hneh Graben und em 
erhöhte Brüftung hat, die Bräben  erftredien fi t8 und linie bi 







en 
Die trodenen, die Wege bildenden Stellen td v 
werk, mit Gräben und Erbwällen veriehen, befehl. & 
fer derid * die erſte erinnere bie aud einer 
Rebouten, Sternſchangen und Forld beſteht, bie‘ 
kenen Plägen zwiſch eñ Sumpfen erbaut wurden Mor diecſen Wort 
I abermald Sümpfe, bie Lünfllich zu einem Gange Überart 
verbunden wurden, daß nur jehr fehmale Eingänge itenden 
Von Kalafat führt bie Brüde nady ber ae! gegen Widdin. 
man bie Infel der Länge nah eine Bi 


ertelmei 
paffirfe, gelangt man. zu ber Mibbin verbinbenben’ Erlen ie 


—* 0: .R u" 


& red 
D denſelben li Denm ü j 
eg Terme — —* 
mb bu, 


N 
I. 


Brüde iſt durch ein ſtarkes Port gebedt, tie Inſel felbft befeftigt 
und mit Kanonen geipidt. Bor Kalafat ftehen noch etwa 10—12 
Häufer. Bür den Fall, daß din von Kalafat abgefchnitten wer» 
den ſollte, hat lehleres Werpflegeporräthe auf die Datier von 16 
Monaten, die = einem unterirdiſch gegrabenen Berpflegdmagazin 


Aus Belgrad dom ten wird berichtet, daß in Serbien wohl 
die regte in umfafjender Weife fortdauern, die Rube 
eier hört $ Schiffe der Schu 
‚Aus Ron ope man, daß ein ge der 
etten audzulaufen beabſichtigten, um im ſchwarzen Meere ni 


Ein der „preuß. Korr.“ vorliegender Brief aud dem Drient 
fpricht mit großer Anerkennung von dem Eifer unb ber Bewanbheit, 
welche Omer Paſcha entwidelt, um ber Inbisziplin und den 
barbartihen Sitten feinee Truppen Schranfen zu fehen. Gharaf- 
terijh im letzterer Beziehung ift ein Tageöbefehl, welden Omer 
Paſcha erlieh, ald nad dem blutigen Yufammentreffen bei Giur⸗ 
f ‚die Arnauten, wie bei ihnen übliy, mit abgejhnittenen 

un A Feinde behangen, nad Ruftihud zurüdfehrten. „Der 
Fa bl Tautete etwa wie folgt: „Ich habe oftmals @elegenbeit 
abt zu fehen, baf bie Tapferen, um ohne Unterlaß im Avanciten 
bleiben, FH nicht die Zeit laffen, todten und verwundeten 
den die Köpfe’ abzufhneiden. Merbaher fortan mit einem ab» 
Rufjenkopfe ankommt, giebt ſich als einen felgen Nad- 
er zu erkennen und erhält ald folder bumdert Hiebe. Wer bar 
gegen einen lebendigen Ruſſen überbringt, bekommt zehn Biafter.” 


Berlin, deu 16. 

— Un der hiefigen Boͤrſe zirkulirte Beute gerüchtweiſe ber In» 

halt der Mußeinanberjegung, welche ber Mikifterpräfident. Here von 
Manteuffel morgen (Breitag) kei Belegenheit der die Anleihe bes 
efferiden Vorlage ber Zweiten Kammer geben würde. Danach 
tigen Preußen, Deftreih und dad übrige Deutſchland die 
firemgfe Neutralität inne zu halten und fld mit ihrer Macht 
———— der kriegführenden Parteien zu wenden, welche ihre 
= nicht achten würde. — Die Börje war wiederum ſehr 


— Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat Rom nad 
langem Aufenthalte verlafjen. Am ten traf —— in Rea» 
re ein und beabflätigte am 13ten nad Sizilien abzureifen. 

— Bie der „H- 8." hört, find im hieflgen Sriegdminifterium 
alle Anordnungen, melde mit der Ausführumg einer lmachun 
in Verbindung ſtehen, in ſolcher umfaſſenden Weiſe getroffen, bi 

die Mobilmachung ſelbſt im kürzeſter Zeit in Vollzug geſehi werben 

lenn. Sur ta Ausführung bedarf es mur eined Winkes, 
Bis jept hat ſich die Thätigkeit ed Sriegaminifteriums auf dieſe 
forgfam und alljeltig vorbereitende befchtänt. - 

— Am verflöfenen Freitag bat hier ein Biftolenbuell zwiſchen 
dem Fürflen ‚Höhenlohe und dem Hm. v. Schere flattgefunden, bei 

welchern leßterer in die Hüfte, indeſſen nicht lebendgefährlich, vers 
wundet worden if. Erſterer iſt ein Berwanbter bed Fürften Hohen» 
löbe-in der ten Kammer, und Hr. von Seherr ein Berwanbter 
ded He —— ber erſten Kammer, Flirſt Hohen» 
lohe, ber ant, war früher in ruſſiſchen Dienften. — ©&e 
meldet ber ud. ſtorr.“ 

des Einwohner· Melde ⸗· Amts, ded Paß⸗ und 
Prembenbüreaus in Berlin, Pollzeirath Saeger, tft zum Bolizeidi» 
reitör ernannt worden. 
— VDer re —— Otto Camphauſen iſt zum 
Sechand lun we und Stellvertreter bed Seehanblungs: Pri- 
foenten IL In Behinderungd« und Mbmejenheitöfällen ernannt 
werben.) 


} — Die eibgenöfflihe Zeitung bringt auß einem konftantinopler 
Briefe folgendes amgebliche Ubenteuer; „Der ungarifche Beneral 
lapfa , der im Kenftaniinopel eine Stelle fucht, machte jüngft eine 
terfahrt nah Smyrna. Auf dem Dampfboot warb er mit ei» 

en bekannt, der ihm ſehr gefaͤng verſprach, feinen Aufs 

thalt in dieſer Stadt angenehm zu machen. Died geſchah auch, 
nad eimer Landpartle, die er in einer größern Geſellſchaft mit: 
acht hatte, wurde er bei einem Freunde jeine® Bekannten zum 


ärz. 


Eſſen geladen. Zu feiner großen Ueberraſchung machte er nun bie 
Entdedung, daß * Gaſtgeber kein Anderer war, —* —2 er 

8,80 ‚Beim Eintritt, ind» Haus ‚bemerfte er m wohl 
— * Doppeladier. Kiapia, dem dad Schidjal Rofta'® vor⸗ 

webte, exſchrak nicht wenig, verſtand 2* den Schred gu ber 
bergen,. und gab fih für einen ſchweizeriſchen Kaufmaun aus. Das 
Befpräh fam bald auf die orienialiihe Sache, den ungatlſchen Krieg 
und dann auf Klapka felbft. Der Konful-Iprad nicht, ſonderlich von 
dieiem ‚und äußerte unter anderem, wenn «x ihn Klapla in die Haͤnde 
befäme, würde er ihn ſofort auf, der„öftzeichiichen ie nach 
Trieft bringen laſſen. Mapfa unterſtühle den Konſul im dieſer Ab⸗ 
Ka —— 

ampfichiff nach Konſt el zur ven, 

et dem ‚ö ade Konful einen rn Dantbeief für, Die genoſ · 


Belanntlih, braten die, Seitungen, wor;einiger Zeit bie,Naceicht, 
da. mehrere, einflußreiche ber Reuen Nreuhlſchen 
namentlich aus Pommern, Se. Maj. den König in: einer Adreſſe 
um.,ben; Anichluß an Rußland, geheten haben. Sei der grehen Oe · 
abr,. welche ein ſolched Bündniß dem Vaterlande, dem Handel, bem 
au und ben: jämmtlichen ‚Bewerben; namentlich-auch unjeret 
Stadt bereitet, haben mehrere Bürger dieſer Stabt eine: Adrefie, an 
Er. Maj. den König: entworfen. und. bitten: alle Diejenigen n Einwoh ⸗ 
ner unferer. Stadi;,. melde mit ibmen ‚bie Politik der Neuen Preu ⸗ 
ifchen, Raxtei, namentlib ein, Bünpnig ‚mit Rußland, „für berberb» 
id erachten, bie Adreſſe baldigſt zu unterzeichnen. 
ien. Die Rüflungen ‚dauern ‚fort, « Ur dem Ueberwogen 
zovolutionärer (lemente zu begegnen — fo schreibt pie „Mugeb: 8.‘ 
— wird auch die, dritte. Brigade. der. ‚öftreichiichen Truppen in 
Dalmacien bis ‚auf ‚die Stärke von: 20,000 Mann unter dem 
Kommando des Generals Mamula gebracht; die ‚Hälfte: biefer 
Streitkräfte rüdt dahin von) Berona ab, wohin Truppen and ven 
zucdwärts liegenden Provinzen als Ergänzung „geichidt ‚werben. 
@s darf nicht unerwähnt bleiben, daß der Ban Jellachi am der 
bosniihen Örenze 120,000 Mann innerhalb acht Tagen aufflellen 


fann. f 

Waris, 14. März. Die Belbeiligung am ber Rationalanleibe 
nimmt biefen Wagenblid die Barifer gang.in Anſpruch. Man zwei · 
jelt ‚nicht mehr, daß bie Unterzeichnungen bie verlangte Summe: bei 
weiten. überfteigen ‚werben. „Im Hofe bed: Finartgminifteriud find 
wei aus entgegengelegten Ricptungen führende Barrieren (Brettermege) 
ür die Subjkribenten errichtet, bie eine für ſolche, die 1000. Br. 
und darüber, die andere für. bie, weiche unter 1000 Fr. zeichnen. 
Der Andrang hier befonderd war enorm: und man zählte mebr-al® 
2000 Perſonen. Die lange: Reihe der hler ſich Drängenhen Menge 
bietet den Anblick dar wie ber vor einer Theaterkaffe bei außerordent · 
lichen Borftellungen. 

Im Benilleton ded Siecle“ findet man einige Rachtlchten 
über die Rage der in Peterdburg ſich aufhaltenden dramatiſchen 
Künftler, Diefelben waren den ſich vorbereitenden Ereigniffen ge⸗ 
genüber in großer Angſt. Dad ruffiihe Publlkum fing bereits an, 
fie kalt aufgunehmen. Um fe zu beruhigen hat nun ber Graf 
Üdelberg, Minifter des Latjerlichen Haufed, fie zu ich berufen und 
ihnen im Namen ded Kalfers erflärt, daß fie nidtd zu fürdien 
hätten. „Wad auch erfolgen möge — bad find. bie eigerien Mor te 
de8 Kalſerd, verſtehen Sie wohl — fügen Sit, Herr Miniſter, mei⸗ 
nerfettd den franzoſiſchen Schauſplelern, daß fle unter, meinem. un 
mittelbaren Schupe ftehen umd daf bie firengften Befehle ſollen ger 
* erben, nicht allein ihre Perſonen, fondern and ihre Taleni 
zu Ichüpen.” 

es beißt, daß die franzöſiſche Marine an den er ſten Opera 
foren der englifhen Motte in ber Dftfee. nicht werde theilnchmen 
fönnen, da ſie vor Üllem zur Expedition ber bedeutenden Orient, 
armeen ihre Kräfte hergeben muß. Doc twirb, damit Die franjd» 
fiiche Flagge auch in ber Oftjee mit der englifchen bereinigt el, 
vorerft ein frangöfliches Schiff, der „Mufterlig‘, dir Oftfeeflöfte beir 
gefellt iserben. Später wird ein ganzes @e jhmaber, wahrſchelnllch 
dad des Vijze⸗Admitals BarjevalıDeshenes, folgen. 

Bely Paſcha, ber hleſige ww; Befandte, welcher zugleich 
am belgischen Hofe beglaubigt ift, veift morgen nad Brüſſel ab. 


London, 14. März. Das Reform» Klub» Bankett Hat den 
Stoff für die erſten Berhandlungen in der geftrigen Unterhaus: 
Sitzung darbieten müflen. Herr French fragte, ob es wahr fei, 
daß Sir James Graham bei feinem Bankett dem Sir Charles 
Napier die Ermächtigung gegeben babe, Rußland ven Krieg zu 
erflären? Sir James Graham erwiderte, daß er zwar Niemanbem 
das Recht zugeſtehe, ihm über das zu katechifiren, was er nad 
Tiſch ſpreche, indeffen wolle er doch mittheilen, daß Sir Charles 
Napier gar nicht ermächtigt fei in die Oſtſee (im engliſchen Sinne 
bedeutet Das den öflichen Thei! vieles Meeres) einzulaufen ; 
wenn aber bie Nothwenbigfeit eintrete, werbe ihm auf dem üblichen 
Wege der Befehl zugeben, den Krieg zu erflären. Hr. Bright 
tabelte, daß überhaupt ein ſolches Feſtmahl gegeben fei und daß 
fi drei Miniſter an demfelben betheiligt haben, wiewohl bem 
Berhehmen nah Lord I. Ruffell den ihm angetragenen Borfig 
ansgefhlagen habe, was auf Zwiefpalt unter ven Miniftern deute. 
Ferner wollte Hr. Bright wiffen, daß der Sefretär der Marine, 
Hr. Dsborne, gefagt habe, es fei dem Admiral Napier carte 
blanche gegeben, was Hr. Bright jehr tabelnswerth fand, ba ber 
Nomiral fchon gegen 70 Jahre alt fei. Insbefondere ſchilderte 
Hr. Bright dad Verhalten Lord Palmerſton's bei dem Banfett 
als ganz unpaſſend. Lord Palmerfton erflärte, daß es fih nur 
darum gehandelt habe, dem Admiral die Theilnahme des Landes 
in irgend einer Weile fund zu geben. Gr feinerfeits fei Aolz 
darauf, bei diefer Gelegenheit präflvirt zu haben. Daß man dem 
Aomiral fein Alter mit Unrecht vorrüde, werde ſich wahrfcheinlich 
bald zeigen. Sir James Graham hatte fih gegen den ihm von 
Sir T. Herbert gemachten Vorwurf zu vertheidigen, daß er bei 
dem Mahle darauf bingewiefen, wie ſowohl Admiral Dundas als 
Nomiral Napier Mitglieder des Neforms Klub und Reformer feien; 
er verficherte, daß politiſche Rüdfichten auf die Wahl der beiben 
Admiräle feinen Einfluß geübt Haben. Sir W. Moledworth 
(einer der beim Bankett anwefenden Minifter) nahm die Borwürfe 
des Hrn. Bright fehr übel, und erklärte, derſelbe möge ein ganz 
liberaler Mann fein, aber er habe fid hier fehr engherzig und 
bigott gezeigt. Nachdem fih noch Hr. d'Iſraeli befonders über 
die vor der Kriegserflärung ungeeigneten Anzapfungen bes Kaiſerb 
von Rußland ausgefprocdhen und die HH. Spooner und Gobben 
ſich im Sinne Bright's geäußert hatten, lieg man die Sadye ruhen. 

Amerifa, Aus Waſhington wird betichtet, daß der englijche 
und franzöfiiche Befandte gegen die Ausrühung rufflicher Kaper in 
den Häfen der Vereinigten Staaten Verwahrung eingelegt und er: 
Märt haben, baf dergleichen Schiffe von England und Frankreich wie 
Serräuberfchiffe behandelt werben würden 





Cl. Vou bew geheimen Naturkräften. 


Bir haben biöher dad Gehelmniß der chemiſchen Berbinbuns 
gen dadurch zu erflären verſucht, daß wir in den Atomen eine An⸗ 
äiehungdfraft angenommen haben, weldhe «8 bewirft, daf zwei Atome 
derſchledener Stoffe fih zu paaren beftrebt find, ober im einzelnen 
Fällen fih mehrere Atome eines Stoffed fi an ein Atom eined 
anderen Stoffed anlegen. 

Allein ed wird unjern Leſern nicht entgangen fein, daß bier 
durch nur erflärt wird, web halb ſich gerade nur gewiſſe Gewichtötbeile 
eined Stoffes mit genau beflimmten ®ewichtöthellen «ined andern 
Stoffed verbinden ; e8 bleibt aber immer noch bie Frage: was ift 
benn daB für eine Kraft, melde in den Atomen figen fol? Zeigt 
ſich dieſe Kraft auch in anderen Faͤllen ald bei chemiſchen Verbin» 
dungen? Iſt dieſe Kraft eine ganz neue, ben Atomen eigene oder 
haben wir vielleicht dieſe Kraft jchon anderweitig wirken jehen, 
ohne erfannt zu haben, daß fle zugleich die fogenannte chemiſche 
Unzichungstraft ift? 

Auf diefe Brage bat die Naturwiſſenſchaft gang befonderd ihr 
Augenmerk gerichtet und Die Antwort hierauf mir ziemlicher Sicher ⸗ 
beit aufgefunden. 


Fr bat, in möglichft deutlichen Umrifjen hier unſern Leſern vor. 
ren 


Seit der Zeit, daß man die Elektrizität und die Chemie nä- 
ber zu unterfuchen beoonnen bat, ftellte ih fon mit einiger Ei- 
cherhelt heraus, baf j.2edmal, wo ein chemlſcher Vorgang flattfin- 
det, auch zuglelch eleftrifhe Wirkungen aufgefunden werben Zön- 
nen, und eben fo, zum Theil noch auffallender zeigen fih che— 
miſche Wirkungen allenthalben, wo man elekttiſche Ströme in Be- 
wegung jeht. 

Schon dies bat auf ben Bebanfen geführt, daf Chemie und 
Elektrizität fehr nahe verwandt, obgleich fie in ihren Erideinungen 
auferorbentlicd terfhieben find. 

Als man jedoch die Entdedung machte, bag man durch elel⸗ 
triſche Ströme die allerbedeutendſten chemiſchen Wirkungen hervor» 
zubringen vermag, und man anbrericitd durch Gleftriäitäts + Meſſer 
den Bemweiß lieferte, daß ed gar nicht —*8 iſt, einen chemiſchen Vor ⸗ 
gang herzuſtellen, ohne daß eleltriſche Ströme dabel thätig find, ba 
griff die Anficht um fih, daß chemilche und elektrifche Kraft eins 
und bafjelbe fein müſſen. Wuf diefem Wege welter gehend, fand 
man auch wirklich im ber Elektrizität ben Orund der demifchen Erſchei · 
nung und maniflim Etante, bie Antwort auf die —* Fragen dahin 
* geben, daß bie geſachte chemiſche Kraft eigenilich die elektriſcht 

aft iſt, welche Rn ihren Erfheinungen auch noch chemiſche Wir- 
kungen berborbringt. 

In der That verdankt man ben W 
die wichtigſten chemiſchen Entvedungen. 
Entdetungen bier aufführen, 

Ber dem Jahre 1807 halte man feine Idee davon, daß ger 
wiſſe Dinge, die wir alltäglich fehen und mit ihnen bantiren, ei» 
gentlih Metalle find, d'e ſich mit Sauerfteff oder Koblenfäure oder 
fonft einem andern Gıoffe verbunden haben. Der Kalt 3. B. ik 
gewiß ein ſehr befanntes Material und ift feit Jahrtauſenden 
bon Menſchen benugt worben, ohne daß man jelbft in ſchon wii. 
ſenſchafllichen Seitaltern mehr davon zu fagen wußte, -ald er eine 
Erbart fei. Nicht minder ift Kali, der eigentliche Beftandtheil ver 
Pottaſche, und auch Natron, ber Hauptbeitandtheil der Soda, all 
gemein befannt. Daß aber diefe Dinge eigentlich ganz was ande 
res find, ald fle ericheinen, bad bat man durch bie chemiſche Bir 
fung der galdanifhen Zäule entdedt. 

Am Sahre 1807 brachte Dobp, einer ber verbienftvollfien Ra- 
turforſcher der neueren Seit, ein Stüddhen Kali zwiſchen bie Pole 
einer jehr ſtarlen galvanifhen Säule und bemerkte zu feinem Er» 
flaunen, daß ber eleftrifhe Strom, indem er durch dad Kali geht, 
dieſes in zwei Beſtandtheile zerlegt, von denen ber eine gemöhnli» 
ed Sauerftoffgad und der andere ein ſilberähnliches, blankes, jehr 
leichtes Metall ift. Zugleich aber bemerkte er, dah bie an bem gal» 
vaniſchen Bol fid bildenden blanfen Kügelchen fofort wieder im ber 
Luft beſchlagen, weiß und falzartig werben, und ba fle ſich wie 
derum in Kali berwandeln. — Er verftand diefe Erſcheinung ſeht 
wohl und fand mit Leichtigkeit heraus, das eigentlich Kali midi 
it ald ein bis dahin unbelannted Metall, daß mit großer Begierde 
Sauerftoff anzieht und ſich mit ihm berbinbet, jo baf man im ber 
Ratur nirgends dieſes Metall rein auffinden kann. Daby nannte 
dieſes Metall „Ralium’ und jegt ſtellt man bafielbe bereits auf 
anderem ald galvanifhem Wege her. 

UAehnlich ging ed mit dem Natron, in welchem man durch Ein 
wirkung ded Galvanidmud das Metall ‚„‚Ratrium‘‘ entbedte umb ein 
Bletched war mit dem Kalk, Oypd, Marmor und der Kreide der Ball, 
welde Indgefammt nur chemliche Verbindungen eined bid zu biejem 
Jahrhunderte unbefannten DMetalld find, melded man Calcium 
nennt. — 

Da man auf biefem Wege merkte, welche wichtigen Aufjchläfe 
ber eleltriſche Strom über bie Chemie geht, derfuchte man weitert 
Erfolge zu erringen und gelangte dahin bie eigentliche chemiſcht 
rg Elektelzitä: näher kennen zu lernen, wad wir mun aud 

un wollen. 


en ber elefiriihen Ströme 
ir wollen einige biefer 


Bir wollen dad, wad bie Wiſſenſchaft hierüber ausfindig gr Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 
Bel 
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Hierzu eine Beilage. 


Drud von Horming u. Co. in Berlin, 
Loulſenſttaße 21, 


Beilage zu er. 65. der Bolfs- Zeitung. 


Berlin, den 17. März; 1854. 





= Ton-Salle. WE 


Sonnabend, ben 18. Mär;: 


Großer Familien: Ball & la Dresden. 
Unter Leitung be8 Goncertmeifter Herrn RW, Laade. 
Anfang des Goncertd 8 Uhr, des Bald 9 lihr. 
Billdts 5 Sor., an ber Kaffe 7% Egr. 


Ende 4 Uhr. 
Heft & Techow. 





Die Shawl: und Tücher-Fabrik 


o J. Ginger, 
Markgrafen: und Schügenftrafen-Ede, 


empf.: Double:Shawls (5 EN.) in Halbwolle zu 1%, 2, Agthlt. 
in reiner weicher Wolle zu 3, 3%, 4 u. 5 tblr. 
Garirte u. einfarb. Umſchlagetũcher zu 25 far., 1, 1%, 2 thir. 
Gewirfte Tücher ın weiß, gelb, ſchwaͤrz, roth, 1%, 2,2%, 3 hir, 
Dergleichen ganz feine zu Einſegnungen: 
4,5,6 7-ı0 thlr. 
Bewirkte Long: Chales mit den neueften Borbüren 
au, 8, 10, 2132—20 thlr. 
DE Cine Parthie Tücher u. Shawls, mit Meinen unbebeuten: 
ben Schußfehlern, verfaufe ich bedeutend unter dem Preiſe. 





Die deutſche Hut-Fabrif 


bon M. Gleifenberg in Berlin, Papenſtr. 7, 
empfiehlt fein reichhaliiges Lager von Herrenhüten von 2 thlr. an 
b18 zu den feinften zu 4 thlr. Gleichzeſtig offerire ich bet lepteren 
Eorten einem jeden Herem beim Kauf fein Lichtbild im Hut 
gratis, worauf ein jeder Herr warten kann. 

25 Etüd 


Halbhavanna-Cigarren F, it 


1000 Stüd 
10 Thlr. 
E. Müller, Leipzigerftr. 96. 


empfichlt 











bie ich in Zablung genommen, offerire billigſt. 
AT Yudwig Heymanı, 7. Schloßfreiheit, ag 


Strohhüte werden fauber gewaſchen. gebleicht ac. u. moberni« 


ſirt Kommandantenfte. 6. 











Für Haußfraum! Ouſtas Schmidt, Roienftc. 9, hint.d. Werber. Kirche, 
erapfienlt Zutorfprupä2auc Ilgigr., Reid 3. 2% auch 2fur.,Roffeeroh 
“7,6% u 5 fgr., gebrannt tägl ferſch 10,9, 8, Giar., Stüden-Kaffee 
&jar., auch gemablen Bio. bigr., Melangethee YBi.5fgr., Vanille Lth. 
10 jgr., a Stange 2% jyr. und Magdeburger Cichotieti pro 15 jgr. 
Rabatt, Mus, Pd. 1% fgr. und vi-l«8 Andere billig. 

Beine Ambalema u. Domingo-Dede, Brafil-UImblatt, verf. billtaft 
"E98 Wölde, Kloſterſtt. 62. 


— — ñ— —ñ —ñ —e —ñ — —ñ— — — 
Silhelmſtr. 44 wird. alt. Gold, Silber, Diamantenac.b. beſte Preid bez. 








ME” Nägel und Abjapftifte, mg 





Geft. Chemifetts u. Aermel v. 15 igr. an, 
Bro. Gardinen, dad Zenfter 1 thlr., 


ebenjo eine reiche Auswahl der neueften Sutbänder, 
zu den billigften Preiſen empfiehlt 
‚ MED. Gordon, aQ 
Spittelmarft und Niederwaliftr,:Ecke. 





















u befeftigen, empfiehlt 


effingbuchjtaben auf &la6 
». tIhelmaftr, Nr. 22, 


. Thouret, 


Für Bäder. 


Das Rezept eines nur fehr wenig befannten türfifchsungaris 
fchen Sauerteigs, (weider dem Badwerk feinerlei Beigef,ymal 
mittheilt, es aber ſeht loder macht und befonders Meigbrod, an 
2 Ellen hoch in die Höhe treibt), if für 5 Ihle, Cour., welche 
vorher frei einzufenden find, zu verfaufen. — @s eiguet ſich 
für alle Bäder, befonders für bie in Mefidenzen, Garnijonen, 
Dädern und UniverfitätssStäbten. Den Berkäufer nennt auf 
Breibriefe die Erpedition biefer Zeitung. 


BE Zur m. einpfiehlt Boltwaaren zu den biffigften 


Preiſen eſelmoſer, Kommandantenſtt. 25. 





Pfandſcheine, Juwelen, @old, Silber, Uhren, Treſſen, Münzen, 
Etidereien ze. kauft zum hödften Werth 
Le M. Mofenthal, Spandauerftr. 60, ber Poſt gegenüber. 


Alte Bummiihuhe fauft Lenz, Kommandantenſit. 38 im Tabadil, 
Ein geſchickter Schloſſer findet als Mafchinenmeifter gegen 


15 Thlr. monatliches Gehalt, Deputat und freie Wohnung fofort 
ein bauerndes Unterfommen bier in meiner Dampfmahlmühle, 





Eulm, März 1854. G. Bauly, 
Ein Bandmacher, der mit Maſchlnenſtũhlen gut Beſcheid weiß, 
findet gut lohnende Arbeit bei %. Friedberg, 


Nieverwallftr, Ar. 22, 
1 Schneidergeſelle wird fogleich verl. b. Kühn, Oberwaſſerſic. 14. 


Ein Burfche, der Luft hat Kürſchner zu werben, kann fich melden 
bei Kreße, Oertrautenftr. Mr. 17 oder Sriebricheffe 46. 


Sin Sommerwohnungen (ist bei Berlin) 
durch die Erped. diefed Blatted zu erfragen. 


Zum 1. April c. ann für 26 Tblr. jährlih ein freundl. Summer 
abgelafjen werden. Näheres bei Zangermann, Stallſchreiberſtr. 53, 


Eine Ländliche und gefunde Wenfion für Kinder 
während ded Sommerd meift die Esped. dieſes Bl. nad. 


Die Beerdigung des Drechelergeſellen Relender, findet heute, 
den 17. d. M. Radmittag 3% Uhr von der Eharitee aus flott. 
Der Vorftand. 


— 








„Die Zeit,“ Werthvolles Confirmationsgeſchenk. 


Bei J. Wallerſtein in Zerbſt iſt erſchlenen und in allen 
6 

et — ei Morgen Zeitung, Buchhandlungen zu erhalten: 

erſcheint t mit Ausnahme des Montags und ber Tage, 

welche — einem Feiertag fallen, zum Bierteljahrspreife —F „Vom Herzen zum Herzen.‘ 
1 Thle. 10 Spr. in Berlin, und 1 Thlr. 12 Sgr auswärts, incl. Chriſtgabe 

Botenlohn, Zeitungoſteuer und Poſtaufſchlag. Außerhalb Preußens — 

beträgt der Abonnementspreis 1 Thlr. 20% Sar. Alle Boflämter, . 

in Berlin die unterzeichnete Haupt: Erpebition nehmen Betellungen W. Schubert. 

an. Die „Zeit,“ melde täglich in anderthalb bis zwei Bogen Gebundene Prachtausgabe mit Titelkupfer. 
groß Format ausgegeben wird, if, im Verbältnig zu andern gleich Gin Thaler, 


ee ne — 
e wichtigern Tagesfrogen € sun et zn fein, und fe Bet Otto Wiegand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, it m 

bat fih außerdem die Aufgabe gefegt, neben ber Politik auch die 38 

ne und Handıle — zu berückſichtigen und dem olenen amp in allen — zu haben 
ebinfnigriah einer angenehmen Unterhaltung Rechnung zu tragen, 

Daß die „Zeit,“ in ihrem Streben, dem PBublifum eine gute und Voetiſcher * xioſchher 

billige Zeitungblektüre zu bieten, auch Anerkennung findet, dafür H a U 8 ſ ch a % 

jeugt bie feis zunehmende Steigerung unferer Auflage. Die 

er iſt * —— ihr ern iſt ein hu er 9 

befangener; fie erfennt ihre vorzüglichſte Pflicht darin reigniſſe 

* —— wahr 3 ugelärbt nun, = fo ben beutfchen Volkes. 
er zur Bildung Bines ndigen ‚Urtheils in ben Stand zu 

fegen. — Injerate, melde mit 2 Gar. für bie breifpaltige Petit Prof. Dr. ©. ®. B. Wolff. 

zeile berechnet werben, ſinden ſowohl in Berlin als in den Bro; Q 

*— die weiteſte Verbreitung und dadurch einen entſprechenden Neue Ausgabe in 36 Lieferungen. L Lex. 8. 185. 


fol 
Beftellungen auf bie „Zeit“ wolle man bei ber naͤchſten Bot: ä Lieferung 4 Ngr. 
anſtalt richt bald machen, damit wir diefelben pünktlich zu effef- Berlag von Franz Dunder (W. Beflerd Berlagdbut- 


tniren - —— —* handlung) in Kai hf 

DER a8: , andwirthfchaftlicher 
Die Haupt-Expedition der „Zeit.“ SGulfs⸗ und Schreib: 

een _ Kalender 

Bei Otto Wigand, Verlagobuchhandler in ‚geivate, iR er⸗ anf bas Jahr 1854 

ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben s für praftiihe Pandwirthe. 
7 erausgegeben bon 
Wigand’s Willtem Löbe und F. W. Onandf. 


Glogent in Beber geb. 27% Sgrı In Arlamanb geb. 23 
. egant in r ge 1% ©Sgr., in Leinwand ge u on. 
Co nverſatio 18 z Ler ifon. Durch bie reger eg gr feines Imbaitet 
4 dd i te, d oͤchſt foli ftifhe Ast 
Für alle Stände, Haftung uud Giarideung geidnet A} Dieter Kalndrr der ale 
Non einer Geſellſchaft deutfcher Gelehrten bearbeitet. ähnlichen Unternebmungen aus, und if jedem Laudwirthe al 


der nüßlihfe tägliche Begleiter in Haud and Wirthicait, in 
Vollſtündig in 15 Bänden. gr. 8, 18592. 15 Zhlr. Beld und Wald zu empfehlen. 





— — 


In dem Verlage von Scheitlin und Zollikofer in St. Ballen if eriäienen: 
Die geheimen Zuftruktionen der Zefniten, 
nach dem Iateinifchen Original deutfh von Z Preis 5 Ngr. ober 15 fr. 

Am Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Berlagshandiung), Johanniöfte, 11., Ift fo eben erfhtenen: 


Gefchichte Des deutſchen Volkes 


von den älteften Seiten bi8 auf die Gegenwart. 
on 
Jakob Venedey. 


Erſter Band. gr. 6. geh. 2 le. 
Wird in hier Bänden, jeber von höchftens 6 Dieferungen zu 10 Ggr., vollendet jein. 





— — — —— ——— — 





Bunte WEB” Grpenition.. (Bastgrafentr. 43: am ‚Gensvarmenmarte) TE Iapıgam) 








Volks⸗ — 





—— — 





Grielmt täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn. und Feſttagen. Preis wöchentlich 1 gr. 9 Mi, mu Beienlohn 
mit Botenlohn 25 Oper: 6 Di. — Der Abonnements + 


wit Botenlohn 8 Ggt. 6 Vf. wierteljährlidp: 72 Ggr.is Di., 


mowattih 7 Br, # W. 
—X —— —2 [7 


Sulandes 235 Egr.; ren ee nee hg 





M 66. 


Berlin, Sonmabenb, den 18. März. 


1854. 





Was Nußland jagen und Preußen ant: 
worten fann. 


Wir haben im geftrigen Artikel geiagt, daß es nit 
unjere Sorge if, wad Rußland dazu fagen mürbe, wenn 
Breufen feine Neutralität auf einen Vertrag mit den Weſt ⸗ 
machten ſtützte, wie er nach unferer Anſicht abgeſchloſſen 
werden ſollte. Wir wiederholen, daß kein Krieg in der Welt 
vom Volke mit größerer Begeiſterung ergriffen würde, als 
ein —* gegen Rußland, wenn es Luſt bat, ihm durdans 
zu wollen. 

Allein wir gehören nicht zu den Kriegsluftigen, bie —* 
Ungeduld nicht Rede und Antwort ſtehen und die ihre V 
nunft derart zum Unterthanen ihrer Sympathie machen, * 
fe vom Gegner gar fein Wort hören mögen. 

Im Gegentheil: wir ‚haben, ſehr wohl das moraliſche 
Gewicht ber Gründe ermogen, welche Rußland gegen fold 
einen ihm: ungünftigen Vertrag Preußens mit den Wefl- 
maͤchten einwenden fönnte; denn wir möchten nicht, daß man 
einen enticheidenden Schritt in Preußen thue, ohne der Mor 
rol und ber Klugheit ein offenes Wort zu gönnen. 

Wenn wir daher au nicht Nuflanıs Drobungen 
fürdten und ‚eben fo wenig erjchreden vor dem Gedanken 
eined Krieged mit Mußland, wenn dieſes ihn haben will, fo 
ſchlagen wir doch die Stimme der Vorwürfe Ruflands 
nit in den Wind, und wollen fie deshalb erwägen umd 
nach beſtem Wiffen und Gewiſſen beantworten. 

Es Förnte Rußland zu Preußen fagen: Breund und 
Nachbar, habe ih es um di verdient, daß bu mid in der 
Noth verläßt und dich moralifcy auf Die Seite meiner Geg⸗ 
ner fellft,. daß du fie unterftügeft zu meinem Schaden? Ya 
zen, wir nicht feite Bundesgenofjen im Befreiungsftieg? Hab 
ich die nicht Dienſte geleiftet gegem den Franzoſen, ver. jegt 
bein Bumveögenoffe fein will? Und biſt du denn ber Breund- 


ſchaft jenes Naqhbars fo fiher, daß du meine Freundſchaft 


in den Wind fchlägft und dich an ihm hängfl? 
Sierauf aber Fännte Preußen Bolgendeö antworten: 
Freumd und Nachbar! Was vor vierzehn Jahren gejche- 
den ift, wollen wir gar nicht vergefien;: im Gegentbeil, ‚wir: 
wollen es und einmal klar machen. Damald fand ein &r- 





oberer an ber Spige Branfreichd, ber die Grenzen feines 
NReiches und die: Grenzen Europas nad ſeiner Laune ver» 
rüdte, der jrembe Länder —— und an ſich riß und gegen 
den wir anftraten, als wir die Kraft dazu fühlten, um uns 
von jeinem Joche zu befteien. Wir fanden: vamald in guter 
Bunbeögenoflenichaft, nicht aus Launen oder Luft oder be» 
fonberer Zumeigung zu einander, fondern weil teir auf ber 
Seite der europaiſchen Gerechti ſtanden und unſer Geg⸗ 
ner auf der Seite der bloßen alt ſich befand. — Iſt dem 
aber fo, wie kannſt du Freund und Nachbar heute verlangen, 
daß ih mid auf deine Seite fehle, wo bu es nicht befier 
mach, ald es bamald unfer Gegner madjte? 

Freund. und Nachbar! Du: haft ‚europälfche Vertraͤge 
verlegt! Du haft auf gewiſſe Anſprüche, die du zu haben 
glaubt, ein gut Stück deines Nahba:s gewaltjam an bich 
gerifien. Du faugft die Donau-Fürftenthümer ſchlimmer aus, 
als «8 je Napoleon mit Nahbarländern that. Wie fannft 
bu Freund und Nachbar daran erinnern, daß. wir einft ver- 
eint gegen Gewalt und Ungerechtigkeit verbundet waren und 
verlangen, daß ich mich jegt. auf deine Geite fiele, wo bu 
felber Gewalt und Lingerechtigkeit übft? » 

Sieh her, mein guter Freund und Machbar! Go eigent- 
lich -follte gerade die Erinnerung am einen Krieg von ganz 
Europa gegen einen Groberer mir die Pflicht amferlegen, auch 
gegen dich der bu jo eroberumgsluftig Die Hand nad frem⸗ 
den Gute ausftredit, aufzutreten; wenn ich nun dies nicht 
thus, ſondern andern Mächten überlaffe, im Namen &uropad 
dich zu zwingen, daß du zum Recht zurückkehrſt und: von der 
Gewalt läßt, ſo kannſt du und mußt: da mir mit ſcon ſehr 
zufrieden ſein! 

Died, mein Freund und Nachbar, fage ich dir im! Ra- 
men der-Moral, und gerade: im Mamen: berfelben Moral, 
die bu mir in Grinnerung ruffl, im Namen ber Moral, mit 
welcher wir einfl bundeönerbrüdert gegen Gewalt und Unge⸗ 
rechtiglkeit gefäutpft haben. 

Aber auc im Namen der Klugheit. mußt du ein Wort 
von mir hören, die, niemald- unbeadtet gelaſſen werben darf, 
wenn ihr dad gute Recht zur Seite ſteht. 

Freund und Nachbar. : Es ift wahr, wir — 
vierzig Jahren bundesbrüderlich gegen Ungerechtigkeit gefämpft, 


Bası|haf: du aber gelhan, als her Kampf zu Ende war? 
Du haft mir die polnifchen Lande abgenommen, „bie ich 


“* * wahr, a) haben int dſchaft * 
was aber u geiban? n ’ 
b meinen lan ! 
dir Bolen yon und baft 38 


an meine zen 5 = fein Ay einch — 
in dein I haft deutſche Arbeiter binüber« 
gezogen In dein nr du 24 bentiche Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Gewerbe verſucht in beine Heimath zu verpflanzen, und 
das iſt ganz gut; aber kaum haſt du fo viel gehabt, als bu 
zur Noth brauchft, fo haſt du dafür geforgt, daß alle Faͤden 
deiner Tochterlultur abgefchnitten werden von der Mutter- 
£ultur -Deutfchlands:- Du haſt · dich verfucht zu fättigen aus 
meinem Füllhorn, aber du haft ed umgeſtürzt, wo es mır 
hätte dienen Fünnen... Und nun verlangfi du, daß ich. mid 
ge ſoll Be did. umd deine Gegner, die für ein 

t gegen dich auftreten und ſoll nöthi- 
—— *. - ſelbſt in Inkonſequenz und mit teinen 
Geguem in & verfallen. IH foll dir als Bormauer 
dienen, um hen Stoß aufjufangen, der gegen dich gerichtet 
wird! Aber ſage mir doch, haſt du mid demn irgendwie 
erftarken laffen, um ſolche Rolle fpielen zu koͤnnen, wenn ich 


fie * wollte? 

Meine Oſtſeeprovinzen haft du_gründlich beſchaͤdgit; ich 
habe mi ua weite überfeeiie Schifffahrt zu erholen ge⸗ 
ſucht. Wofür fol ich diefe nun den Gefahren bed Unter⸗ 

ganges Preis geben? — Eich der, meine Truppen flanben 
Toon in Zütland umb waren vor ſechs Jahren drauf und 
—— en —— zum Schutz der Oſtſee in .—n 


np Bee Wäre das ber Fall geweſen, ei, 
Rande vie icht etwas anderd mit dem Schutz, den ich ig 
hätte dann bieten können. Nun aber, Freund und Nachbar, 


erinnere dich bod nur, wer ed war, der mir drohte. Warft 
du es denn niit! Du eben haſt ja meine Offeefühle da⸗ 
nn a Es ift wahr, es geht 
genug, baf die Engländer eine ganze Flotte mir 
an dir nichts nach Kiel legen, dad — umter und gejagt 
— — deutſcher Hafen if; aber ſag' mir nur, wer hat denn 
n gewirkt, daß Salt fo gut wie ſchwe muß 
ſolchem Beſuch, ſelbſt wenn er feinblide 
tte? Du warft «8? 
Erinnere dich nur, daß du es im Jahre 1850 geweſen 
bift, ver Schleöwig » Holftein ausgeliefert hat aus den Hän- 
. Du warft e8, der die Engländer her 


erfchreden. 
verlangen, daß ich mich opfere um vdeinetwillen und 
meine Haut für deine Anſpruͤche zu Markte trage. 

Freund und Nachbar, etwas derartige® verbietet mir for 
wohl die Moral wie — die Klugheit! 

Das ift es, was Preußen in aller Freundſchaft zu Ruß⸗ 
land fagen fann, wenn Rußland was zu jagen hat gegen 
eine. ſolche Neutralität, wie wir fle meinen. 


— Die Königin von England Hielt am 14. in Spithead eine 
zn ab über —* SL —* — —** 
der darau N) , um 

mit kn on an re — Küfte zu ver 






* vertan Ole Dei, —*—— Nachdem Wen: ger 

v n hi 
[Bu „ch hl engl ‚ Namf. — rg: ae % if 
bor An · 


daſſelbe Schiff geſtern auf ber h angelom- 
a 
— *5 gewech· 


men, wo e8 —— 
fer legte, 
teten Berichten aus Kopen 
figen 1 Biöftenebtheilungen faum Er, „An Be 












ſelt —8 
wenn fie ſelbſt Gothland beſe 
ſche Flotte die Opfer beberrichte 
‚die Regierung veranlaft haben, Rapier einen Zü 
er empfing nod am 12. Abends, als er über 
Anler gegangen war, von ber Admiralität ‚berBeiehl, vor der Eos 
burg) an der Miehtüpe von Gäweben "= ju Beiten und. alenale 
weden — zu en 
* * — ———— in Kiel zu har 
Aus Kiel meldet die „R. 8.': Die englifche 
wirb vor dem 21, ober 2. im fefigen Hafen nit in» 
dem biejelbe ben * bat, nicht eher in bie UN einzulaufen, 
bevor nicht die engliiche Regierung ausbrüdlih den Srieg gegen 
Rußland proflamirt hat. Wenn aljo ber Telegraf Ihnen melden wirt, 
pe * die englifche Flotte hier ——— ru dann gi Sie zu 
His Fanesffge Uitmatum (Räumung ver © —— * 
tum um der Donau 
— —* iſt am dab. engl Rabinet für em 

Das in EStodholm erfäcinenbe pr — meldet, —— — 
Großfürſt Konſtantin vom 27. Februar 
feftigungen von Helfingford und Sweaborg ie — 

—* Infelfeftung) und bie im erſteren Hafen 

et hatte. Man glaubt aud bie ——ã— des ers binnen ur 
— erwarten zu fönnen. 

Bom Kriegeihauplafe an ber Donau find die letzten Rad 
richten noch immer jehr wiberjprechend. Während einerji 
tet wird, die Rufen hätten ihre Stellung bei Ralafat verlaffen, um 
18 —— in der > Walachei zu vereinigen, Kr gen 


olgen, und bie 
an Donau» 


ber Walachei mit einer mehr zujammengejogenen Eck nme 

. Dagegen aber ſpricht, daß Ruhlands Weg 
nur ſcheinbaren Rüdjug in biefem Mugenblide Kurt pr 
zuführen geneigt feim möchte, m Ginne meldet denn aud 
der „Sieb. Bote”, daf ein 8 en "de ruſſ. Zernteungdtorps 


aus der Fleinen Walachei nicht erfolgt wäre, und ed lafien bie im 
kelnchr darauf fahli ir 1 * Fr ein Mngri 7*8 
14 ra e J m 14 n 
türfifepe Bollwerk erfolgen ne JE 
che onen beingt ein Dekret, welches ben 
—— — un 
en Empörung | ü 
Der „Solo nt bed Gerüchte, 
tiſchen Hauptquartier ſtark geglaubt wird, daß bie 
—— treffen, am 18. März am drei Furlhen die 


13 
O { ” 
und 10 ‚Rom — ide auf 


tomi re le und — I 


Broflamationen, welche 8 den 
angeferligt werden. Der Generalift a. 
Lieutenant Karaldfalid — * der außer ein 
Solbaten befanntlic auch bie Regt 


——— 


Der „walach 


4 
* 


* 


„Hellenen! Der zweite geiscifßrtüefifäie Mrieg beginnt, die 


gri 
Blamme des Aufflanded ‚ft e „unb ber e Haud ber 
Freiheit und des @laubend- tet und einem 


Kreuz in ber einen Schwerdt in der andern - 
unfere Bahn, die — unferer Väter An fuhen, und Europ 
‚ bie mit "Blat 


wird fle und nicht verweigern auf unfere 
bur 


Tod fei die Rofung der zehn 
garen in Europa und ber 4 Millionen Hellenen von Afien. Wenn 
bo => Stimme mit den Winden vereint in bie Haupffläbte von 
ten, England, Rufland, Deftreih und Preußen dränge und bie 
Heryen der Herrſcher bewegte! Be fie doch mit- ben M 
en bereint zu ben —— der Küften und ben großen 
Kauftäufern von Hellad bränge und die Hergen ihrer Eigner zu 
Hilfe bewegte!” x. 
Berlin, deu 17. März. 

— Die Erwartung, daß bie Anleihepropofition ſchon heute vor 
die Rammer fommen würbe, hat ſich n h —3 wie ed heit, 
wird Hr. d. Manteuffel am Montag er; x Brojeft hervortreten 
Die Mittheilung eines hiefigen Blattes, daf den Kammern — 
eine motivirende — * zugehen werde, entbehrt nach der „R 


Br. 3." ber 
— Bie ——— 8.“ meldet, iſt von der oberſten Kirchen» 
behdrde de ee Kirhhengebet diejed Inhalts an» 
orbnet worben: 22 wolle vie Gefahren des Krieges von Preu⸗ 
abwenden, mern fle aber unabwendbar u —— möge 
er In feiner Barmherzigkeit und den Gieg verl 
— Die die „R. Br. 8." hört, wird ns der Flügel» Ad 
—* dv. Mant — bon u nad ge 2 
einen Berlin men, um vor en Be 
richt —— über die Miſſion, welche er an ben * von 
—— gehabt hat. Seine Ankunft wird bereits heute (Freitag) 


‚ — Die fettiner „norbb. Big.’ bringt ben Wortlaut einer 
don früher erwähnten) Adreſſe, welche die Abgeorbneten ber Dftiee 
provinzen an bad —A erlaſſen haben. Rad weltlã 
Darlegung der kommerziellen Kachtheile, welche die preuß. Han 
marine unfehlbar erleiden würde, wenn "Breufen mit ben Eumäge 
ten auf Kriegöfuß zu fichen käme, empfiehlt bie Adreſſe 7 fette 
NR alität, die von allen Seiten anerfannt und et werbe, 

ein baf dad Miniftertum diefen geits 
Exflärun herbei» 





ber 
Gens an die 
— Der ——— General ded erſten Armeckorph, Ger 
—— der —— Graf Friedrich zu Dohna, dem auf ſein An 
ber Abſchled vom fiehenden Here bewilligt —* * bei 


Beim General der fanterie 
= Fa Bien 2 


17. Mi urde bad Sit ber Band» 
vehr * an Kelle Stell den gefeiert, — 


a N —* in Rußland Seymour, if bon 


bur 
bier na Peter —— ber Indeped aus Hamburg helßl 


ed: —— — Briefe, die hier aub erfhtedenen @e genden von Han. 
nover wie aus Schleßwig-Holftein eingetroffen finb rar‘ daf, 
fol® der Krieg ſich in die — zoͤge, eig den erfuch mar 
Gen werde, in den genannten Landern und im mehreren anderen 
Staaten deö a Deutſchlando eine Frembdenlegion zu bilden (?) 

— An 14 d. M. in der Mittagbzeit fand mar in. der Habe 
bei Schönermarf, 1% Deeile von Prenzlau, die Leiche des Forſters 
u are don bort und 5 Ai Entfernung von berfelben den 
Reihnam de Aimimer geh ellen Budert aud Fürkenwerber. Beibe 
Berfonen waren noch zubor lebend zeſehen worden unb man 
vermuthet beöhalb, daß Begner Lepteren bei einer Jagdkontraven ⸗ 
tion betroffen Habe, und von Budert erihoffen worden jet, worauf 
rn ſich ae ſelbſt durch einen Schuß um's Leben gebracht 


Kahn. Begenw SR bie Beidel bie faft gan feet vom 
Eije. nt ern 3% Buß geftiegen mmer 
im gen. Die Telegrafenleltung durch bie kr n guter 


Orbmung. I. Dep.) 
Waris, 15. März. Der Marſchall St. Amaud wird erſt 
am 1dten abreifen. Daß bie Einfchiffung der Orient-Armee fi fo 
lange verzö wird Krinem, ber einen Einblid in bie militäri« 
ſchen ſſe hat, verwundern. Trotz ber ungeheuren Zahl 

der Schiffe, welche —— zum Zwecke ber Expedilion herb 
erwieſen ſich die Mittel immer noch als unzurelchend. os 
find neben 50,000 Mann Truppen — die zuerft ads — weh 
der ungeheuren Mafie von Material, welches eine ſolche Armee 
nothwendig macht, auch 6000 Busen trandportiren, don benen 

u ee einem Sch En: 243 erforberlih macht. — 
ben ve Bafengollen beim Katfer machte, war 
Ki wi —* 9 preußiſche Abgeſandte habe Napo⸗ 
leon blo® *— daf ed der Wunſch ded Könige je, den 


u 3* Reutralität jo lange wie möglich zu 
Kalſer joll ga ch dem Geſandten gegenüber 

ſeht eu ui gi Dad Refultat der Viflte foll aber 
von negativer gewefen fein. Der Dee v. 50 —— hat 


Kr Abe 


Kriege zu fchreiten. 
Die BVeröffen Mentthung > ws Arago'd fänmtlihen Werken 
in 12 Bänden hat beg Band enthält eine Einleitung 


von U. v. Ge Hagen Jugendgeſchichte, von ihm ſelbſt ers 


zählt, dann Biographien 
Brzügli der —* bed — welches 
nah dem Orient entſenden, ift 
—* A verbreitet: Dad engliſch⸗ 
franz orp8 würbe ben Bobporud paffiren und unter bem 
u. ber bereinigten geh an ber Südſpitze der Halbinfel Krimm 
bei Salatlawa landen ‚(?) und —— würbe 


Sand und Gerfeite zugleich von ber 


Cill. Bon deu geheimen Naturkräften. 
Schon zu — En ee Ben 
———— 


nen Silber · und Platindraht flatt ded poſiliven 
A Fe A Sauerfioff ein» 


entftanden daher, daß der efeftriihe Strom dad Waſſer in feine che» 
mifcen Urftoffe-gerlegte, die zu Waſſer verbundenen @aje, Waffeı- 
floff und Sauerkof, aud einander rih, fo dah beibe bie frür 
ber zujammen- Wafler bildeten, nunmehr: ſich trennten, und als freie 
@asbläschen Am übrigen. Waller aufftiegen. er 

Da man biejen Berjuh ‚weiter — und die Vorrichtungen 
zu demſelben verbeſſerte, jo ift man eht im Stande vor. dem U 
jedes MWißbegierigen eine Meine Portion. Waſſer in bie ri 
direft zu zerlegen, bamit er fih buch ben enſchein eugt, 
daß MWaffer eiwad gang andered ift, ald man fi im gewöhnlichen 
Leben borftelit. 

€8 tann fi) wohl jeder unferer Lefer denken, daß man wicht 
unterlieh, alle möglihen hemifhen Stoffe dem elektriſchen Strom 
einer galvaniihen Säule außzufegen unb wir können. verfihern, daß 
ed bald feine hemijche Verbindung mehr gab, bie nicht burd ben 
galvanijhen Strom aufgehoben - wurde. Dab auf diefem Wege 
gang neue Urfloffe, aus ihren Verbindungen gelöft, erſt befannt wur · 
den, haben mir bereit6 erwähnt. 

Wie aber gebt dad zu? Woher kommt bieje.Kraft: ef gal» 
vanifhen Stromes, bie im Stande if, chemiſche Wirkungen zu 
äufen? Wad hat bie Elektrizität mit ber iſchen Kraft zu 
thun, bie ihr gar nicht im mindeſten ähnlich zu ſein jcheing? 

Die Antwort auf al’ biefe en. bat man erft nad) ſehr auß- 
führlichen Unterfuhungen zu geben gewagt; benn — bad müffen 
wir nur, jagen — in ber Katurwiflenfaft bericht ein 
Mißtrauen gegen jchnellfertige Antworten, und wenn «8 9 
ihrem @ebiet nicht am Köpfen fehlt, die mie um Antworten berle ⸗ 
gen find, fo vexihafft ſich doch eine Untwort und wäre fie aud 
noch jo treffend, nit früher volle @eltung, bis fie durch Bemelje 
geftügt ift, welche fie unumftöflic, ‚mindeftend im höchſten Grade 
wabricheiniich machen. 

Die Antwort, die man auf obige. Fragen & t mit möglich 
hinreichenber Sicherheit geben kann, lautet: fur; g An wie folgt: 
kA Man bat fi biöher eingebilvet, «8 gäbe eime chemiſche Kraft, 
welche in den Atomen ‚pe und Verbindungen und Berwandlungen 
der Stoffe veranlapt; dies Ift ein Itrthum. Daß, was man ald 
hemifche befondere Kraft anfah, if nichts als die elefirifche Kraft 
der Mome und bie ganze Chemie iſt nım eine Erſcheinung der Elek 
trlgität, ein Zweig der Dirtung dieſer Die ganze Welt der Stoffe 


durchdringenden ‚Kraft. 

Diefe Antwort flingt für den erften Augenbli freilich fühn, 
und ſie het auch wirklich nicht wenig Gegner gefunden; aber man 
‚öhnt fi mit diefer Antwort aus, jobald man exft einfieht, da in 
der tolıflichen Natur die Kräfte gar nicht fo in einzelne Bäder ge- 
jondert find, wie «8 in Lehrbüchern ber Ball ift und fein muß, daß 
vielmehr in der mirklien Belt bie geheimen Kräfte inmig in ein- 
ander greifen und wahrſcheinlich aus einer einheitlichen Befammt- 
kraft fiammen, die wir und nur in viele Kräfte zerlegen, weil wir 
Ale in ihrer Einheit noch nicht zu faflen vermögen. 

Wie fi der Menſch die Zeit eintheilt in Stunden, Tage, 
Zahre, Jahrzehnte, Jahrhunderte, Jahtiauſende, Jahrmillionen, ob» 
wohl er weiß, daß in Wahrheit dieſe Eintheilung nicht exiftied und 
aux ein Hilfemittel für und ift, um irgenb ein Moment aud ber 
Reihe der einigen Wandelungen- in unferer Borftellung feflubalten, 
fo {heilt die menſchliche Ichaftlichkeit auch die eine Raturers 
(Seinung in- gefonberte Ratureriheinungen unb bringt zu ihrer 
überfihtlicgen Belehrung die Ratur in Bäder, von welchen bie Ras 
tur jelber ſicherlich nichtd weiß 

dad wir mit dem Zuße gebanfeniod' zer» 


widst, hie Lüchtbrehung, den Zufantmerhang, und die elet- 
teifche Eigenſchaſt underjuchen und bei jeber Diefer Unterſuchun 
‚man eine bo bie: ind Steinden thã · 
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ee thättg, deren Mannig 


letteigität und Chemie ber Wall, im @runde genommen 
umd. Daffelbe ift, daB ſich nut im berichiebener Welſe äußert: 


dieſe Behauptung ſchon geführt worbem tft. 
Werantimortliher Redakteur: Hermarn Dierte tm Beriun. 
Chrifttathollfhe Bemeinde. Der Botteßbienft am Gounkag, 
ben. 19. März, findet Borm, 10 Uhr (Kr. —— in _unferm 
Saale, Reue Friedrichſtt. 47, ftatt, er Borfland. 


Die Dredaler-Innung. 


Zum bevorftehenden Quartal haben ih bie ‚Lehrlinge ip nr 
und —— derſelben bid ſpaͤteſtens zum 28. d. M. mir 
zu melden. 





3. N. Schufter, Altmeifter, Kloſterſtt. 
Die Gehülfen der Juweliere, Gold u. Silberarbeiter 
werben erjuht, Ah Montag, den 20. d. Mis., Rachmi 
4 Ubr, im Saale des Berlinifhen Rathhaufe, Ah are 
zur Wahl eines Altgebälfen, Gtellvertreterd und mehrerer Ausiauh: 
Mitglieder recht zahlreich einzufinden. 
Den Bor kam. 


4. Vorftellung der Zulusaffern, 
wo biefelben fi in ihren NRational-@ejängen und Zänzen außjei- 
nen werden. Entree frei. Thomas. 


— ——— — — 


Dur Heute Sonnabend werden Schinten und Spec 
ſchoben bet E. KRichnanu, Artilleriefte. 


DEE” Heute Sonnabend merden auf mehrer Kegelbahn adkaı 

Kalböhraten aufgeihoben. Lemm, Betaſtt. d¶ 

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken uns 
Speed außgeihoben. A. Gutichmidt, Gbaufieefir. 81. 


Negene und Sonnenjhirme, Kuider 


von 1 Zhlr. an. Reparaturen u. meue Bezüge fertigt billig. 
die Fabrik Markgrafenftr. 83, 2 Tr. G. Neh 


en meinen Freunden 


refommandire ih mich mit alten, echten, imporlirten Habannar, 
Hamburger u. Bremer Eigarren, Raub: u. Echnupftabaden yu.bei 
billigften Preiſen. . Müller, Leipzigerſtt. 


Berlin, den 18. Mär; 


— 0 


Ar. ®. Embalema-Eigarren 1000 10 tkir. 25 Et. 7% jgr. Mr. 

























Nr. ®. Florida 1000 7 +» B6E.5% - AD 
Nr. ®. Pfälyer »© 100 4. BE. 3- - MB. 
empfiehlt 8. ©. Ozanski, Rojenthalerfir. @., Ede db.’ Hug 





Ein n. 9. Sopha ift für 4% thlr. zu verf, Sebaftianftr. 6 
ES äöne fr, Stüden u. Yaß-Butier ift angel. u. empfiehlt zu-»- 
Breifen Schügeritr. 56 u. Involiderir. I. DM. Weeſe 
einmeifterfir. 13. im Seller ift gutcd Bandbend 
bon 4 Bid. zu 4 Sgr. zu haben. J 
Tete Gigarrenkiften, mehrere bundert Stüd, find zu 
= Königsgraben Mr. ®. 

2 RöLe zum Winjegnen zu berfaufen Neu: Grünftt. 
Golybildhauergehülfen werd. verl., Markgrajenftr. 104. 


Eime geübte Strohhut-Mäberin wird verl. R. Rönigftx: 46,9. TH. 


Ein Sohn ordentl. Eftern, der Xuft hat, Poſamentier zu 
det einen Meiſter Auguſtſit. Ar. 36, 1 Tr. hoch * 
Drud von Hominz u. Eo. in Berlin, 
Loulſenſtrahe 21.., 










(Aweter Crpedition: (Marfgrafenfir. 43. am Geusdarmenmarkt). WE Zahrgana.) 





Volks 





Zeihung. 


Organ für Jedermann ans dem Wolke. 





Geigelnt taglich mit Ausnahme der Tage nad) den Song - und Feſttagen. Preis wöcentlih 1 Sgr. 9 Df., mit Betenlohn 2 Sgr., meaatlich 7 Gar. e Pf., 
alt Sotenlohn 8 Sur. © Vf. viertelfäßrlih: 22 Sor's Pf, mit Botenlohn 25 @gr. 6 Pf. — Der Abonnements » Preis iR bei allen Pokunftalten bes 
Inlandes 25 Sgr.; des Auslandes 1 Thle, 6 Sgr. — Inferate die gefpaltene Petitzelle 2 Sur. 


A 67. 


Berlin, Sonntag den 19. März. 





1854. 





Berlin, dem 18. März. 


Der heutige Tug iſt ein wichtiger in der Bolitif, und 
kann in vieler Beziehung ein entſcheldender genannt werben. 

Vor Allen wird heute in Barid und London die Nach« 
richt anlangen, wie der Kaiſer von Rußland die legte Aufs 
forderumg der Weftmächte, die Donaufürflenthümer. binnen be⸗ 
Rimmter Frift zu räumen, aufgenommen habe. 

Giebt Rukland die geforderte Zuficherung nicht, jo gilt 
ſeine Weigerung ald Kriegderflärung, und fofort wird die 
‚mirflige Kriegserflärung Englands und Frankreichs erfol- 
gen mäfjen, was biöher nody nit geichehen if. 

An eine Ausgleihung, auf melde frieblicbende Gemũ⸗ 
ther noch gehofft haben, it nun nicht mehr zu denfen, nach⸗ 
dem felbft Die vergeblihen Briedensvorjhläge, die Preußen 
im Namen Rußlands in Paris und London gemacht haben 
joll, ald unannehmbar bezeidynet worden. 

\ Erfolgt aber die Kriegserklärung, fo wird bad Schwan- 
‚ten Deftreihs au bald ein Ende nehmen, und wir zmeis 
feln nit, daß von Örnreihlicer Geite eine ofjenere Aus—⸗ 
prache über feine Stellung and Tageslicht treien wird. 
Endlich wird beute die preußiſche Regierung Cröffnuns 
em über ihre Stellung zur orientalifdyen Frage den Kam⸗ 
em vorlegen und ſomit — wie wir hoffen — eine Spans 
ung im ande heben, welde auf den Gemüthern und den 
jammten Interefjen laftet. 

Indem wir den Raum unferer Zeitung für dieſe Erklä— 
ng aufiparen wollen, können wir nit umbin, für jept, 
o wir dieſe längft erwartete Erklärung noch nicht fennen, 
n Wunſch audzufprechen, da ſie cine vollfländig überjichts 
de, und, fo weit ſich überhaupt die Zukunft feftflellen läßt, 
ifelloſe und Mare fein möge! 














— In der heutigen Sigung ber zweiten Sammer gab ber 
inifterpräfident Herr v. Damteufel folgende Erklärung über die 
tung Preußens in ber orientalijhen Frage: 

„Meine Herren! Die Regierung Er. Majeftät ded Königs iſt 
Ereigniffen, durch welche ber Frieden im Drient gehört und im 
iteren Umfange bebroht if, mit ber ernfteften Aufmerkjamfcit ger 
3, und bat ſich im jedem Augenblid die Pflichten gegenwärtig 
altern, welche ihr einerfeltd durch die Stellung Preußend im eu» 


ropälfihen Staatenfyftem, amdererfeit8 durch die fpeziellen Werbäft, 
niffe biefed Landes und durch feine Beziehungen zu dem übrigen 
Deutihland auferlegt werben. 

. In ben zuerft genannten Pflichten lag ber Beruf Breufens, 
feine Anſtrengungen der Aufrechthaltung de europälfchen Friedenö 
zu widmen und die Regierung darf fi) dem berubigenden Bemuft- 
fein bingeken, zur Erreihung dieſed gweckes feind der ſich darbies 
tenben Mittel underfucht gelaffen zu haben. ®te hat in biejer Rich 
tung nicht mur den Einfluß und das Vertrauen, deſſen fle fi bei 
ben audwärtigen Mächten erfreut, im felbfiftändiger Thätigfeit gel» 
tend gemacht, fondern auch auf den Konferenzen zu Wien ihre eif» 
rigften Bemühungen mit denen Deftreih® und ber meftlidyen Mächte 
bereinigt, um ben zwiſchen Ruhland und der Pforte entftandenen 
Streit zu einem friedlichen Mußtrag zu bringen. Die Regierung 
hat feinen Anſtand genommen, bei dieſer Gelegenheit ihre rechtliche 
Anfiht von der Sache in den Protofollen niederzulegen und den 
zur Erhaltung bed Friedens gethanen Schritten ber Konferenz; durch 
Ihre Mitwirfung das volle Gewicht der @emeinihaftlickeit zu vers 
leihen. Sie hat aber geglaubt, bevor fle über dieles Mah hinaus 
der Freiheit Ihrer Entichliefungen entiagte, bevor fie namentlich 
Verbindlichteiten einging. deren unmittelbare oder mittelbare Folge 
die Verpflichtung zu thätiger Betheiligung an dem außgebrocenen 
Etreit fein fonnte, die Opfer, welche fle dem Londe dadurch auier» 
legen würde, und die einenen Anterefien Breußend, welche auf dem 
—* ſtehen, mit gewifienhafter Sorgfalt gegen einander abwägen 
zu follen, 

Die Regierung ift entichloffen, Breuken unter allen Umftänden 
bie ihm gebührende Mitwirkung zur Erhaltung be® europäifchen 
Oleichgewichts zu wahren, bioher aber Itegt und, dad müflen wir 
und jagen, micht in demielben Maße, wie anderen Mächten, ver» 
möge ihrer geografiſchen Lage und maritimen Hiljäquellen, der Bes 
zuf ob, zum Schude der Integrität bed türkiſchen Reiches handelnd 
In einen, feiner ganzen Tragweite nad) noch nicht zu überfehenven 
Streit einzugreifen, deſſen urjprünglichen @egenftand nicht die Ins 
teteſſen unjered Baterlanded, ſondern die Privilegien und den ins 
fluß bilden, welche andere Mächte in den Rändern der Pforte in 
Anſpruch nehmen. Wenn wir hiernach zu einer ihatfächlisen Ber 
tbeiligung bei dem gegenwärtigen Kampf jekt und nicht für berufen 
erachten fönnen, jo thut eb dem landedbäterlicen Herzen Sr. Mıj. 
bed Königs wohl, Preußen und feinen deutſchen Bundedgenojlen 
bie Srgnungen bed Friedend noch länger zu erhalten, als ed den 
en betbeiligten Mächten ihrerſeus für ſich thunlich er 

eint. 

Ia diefem Sinne bat Sich Se. Mojeftät der König entichlof- 
ſen, dem pteußlſchen Volke die von jedem Kriege unzeritennlichen 


ſchweren Opfer nur dann anzufinnen, wenn die wahren und eigen 
tbümlichen Intereſſen umfered Landes, unter denen bie Ehre und 
Unabhängigkeit Deutſchlande obenan ſtehen einen ſolchen E $ 


gebteterifch foren. a 
| ; Mfomlinen ole 
die Erhaltang und die 


Zweck der wine Ron, 
nit baburd in Wis 
—— nungen friehlicher Biltre, 
bungen, 8 Unfere Befonderen Beerhältnifie erlauben, 
auch dann no eine Stätte bewahren, wenn andere Staaten, burd) 
Ihre bon ber unfrigen beriihiebene Rage fi veranlaft jeben, zu ben 
Baffen zu greifen. 7 ; — 4 : 
Fu bürfen für unter Verhalten adf An? geriäte und unbefan. 
ene Würdigung und-dedhalb- auf-bie Zuftimmung-ber außmärligen 
äcte rechmen; Indbelondere aber find es die Rüdfichten auf unfere 
deutichen Bundefgenoflen und die Yuperfiht der von und bereitd 
eingeleiteten Berftänbigung mit diefen und bor Allem mit Deftreich, 
weiche einen hervorragenden Untheil an ben Entjhliehungen ber Re» 
gierung haben, 

An demfelben Maße, .wie Se. Majehät ‘bon ber föniglicen 
Pflicht durhdrungen find, Preußen und Deutibland vor den Lel⸗ 
den deB Krieges jo lange zu bewahren, ald die Würde und Wohl» 
fahrt beider. es gefatteng eben. jo feft ſind Allerhöchſtdleſelben 
auch . entihloffen.. dem hohen Berufe, - welhen die. europätiche 
Machtſtellung Preußens in fi trägt, unter allen Umftänben gerecht 
au werden und jedem, Bunbeögenoflen treu zur Seite zu ſtehen, ber 
dur feine geographiſche Lage früher ald Preußen berufen fein 














möchte, zur Wertheibigung beurjcher Intereſſen dad Ehmwert zu 


ichen, — 2 

Die kgl. Regierung darf hoffen, auf dieſem Wege einer jelbft- 
ftändigen und nationalen Politit ber vollen Zuflimmung bed Zar 
ded und Indbefondere biejed hoben Haufeß zu begegnen, Sie darf 
ſich aber auch nicht, verhehlen, dab eine glüdlihe Durchſührung ih» 
rer Abfichten nur daun geſichert erjheint, wenn biefelben mit dem 
feften und deutlich ausgelprodhenen Eutſchluſſe gepaart find, einem 
jeden Verſuch, von welder Seite er auch füme, der bahin gerichtet 
wäre, Preußen aus der in freier Selbfibeftimmung gewählten Bahn 
zu drängen und bie Kräjte dieſed Landes anderen Intereffen, als 
den von ihm jelbit als entſcheldend anerfannten, dienſtbat zu ınas 
den, mit allen Mitteln entgegenzuireten, welche @ott zur Wahrung 
deutjcher Unabhängigkeit in Die Hände der Könige von Preußen ger 
legt bat. Dieyen feiten Entihluß glaubt Se. Majcftät der König 
im jeigen Augenblic dadurch betätigen zu follen, daß Allerhöchft⸗ 
Biefelben bon ben Kammern bie Mutel forbern, um audy in ber 
gegenmärtigen eınflen Lage der europäiſchen Politik eine ver Macht 
und ber Geſchichte Preußend entſprechende Rolle mit Würde und 
Nachdruck burbführen zu fünnen. 

Ich lege daher dem hohen Haufe auf Grund einer allerhöd- 
ſten Ermäditigung, Die ich zugleich übergeben werbe, einen Geſeh 
entmurs wegen einer Kredtitbewilltgung von 30 Mil— 
lionen Thalernzurperfaljungemäßigen Befhlußfnahme 
por, Es wird ſich ummuttelbar hieran eine Vorlage fnüpfen, vie 
den Zwed hat; für den heffentlich nicht eintretenden, aber doch möge 
lichen Fall, dah Die Regierung von ber Krevitbewilligung follte @es 
brauch machen müflen, durch eine vorübergehende Steuer: 
erböbung bie Dittel zur Derzinfung und Amortifation ter neuen 
Anleihe zu gewähren. Die Lünigl. Regierung legt Ihnen, meine 
Herren, den eg, welchen fie geben will, ofen Dar, und je unzwels» 
deutiger in ber Bewilligung Der begehrten Mittel die Entſchloſſen⸗ 
heit berborteitt, mu welcher das ganze Land cine freie und fefte 
Haltung feiner Regierung zu fügen bereit ift, um fo geringer wird 
die Wahrjcgeinlichkeit, Dab Preußen jolden Anmuthungen aus zeſeht 
fetn wird, milte Die Henierung nötdigen würden, zur Flüſſigma— 
Kung der verlangten Diittel zu jchreiten, und wir rehnen um jo 
zuverſihtlichet auf eine ruchaltloſe Uaterfiügung von Eeiten ber 
Zandedomiseiing, ald wir Ihnen Lie Gerelßhelt geben fünnen, daß 
Die allerhochſien Entſlleßungen, welche zur Benußung bed verlang— 
ten Kredlid führım könnten, feiner Rüchſichtnahme einen Einfluß ger 
Raiten werden, welche nicht ftieng innerhalb ded Kreifed der elger 


"des Minifterpräfidenten in ber-Rammer) laͤßt ſich mit Sicher 


angemeflenen Raum finden. 
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nen Intereſſen Preudend und feiner deutſchen Bundesgenoſſen liegt. 
Mo nenfals, meine Herren, haben die KRegenten Preufend, wem 
file im Nomen der 5 iſchen Güter, 
und Belbfiftändigfeit db nted, bo 
nnd ein Wind des Beuitgent | 
wort von Ihrem Wolke Prhaltern,- ale den t Übiger Hinge 
bung: mit @utrund Blut und auch Sie; 
und bie Webergengung thellen, daß Ihre 

















nung des W Landes twiebergiebt, ho: iu me Hände da 
Regierun Majeftät ded Könige uen te Mittel le 
gen, die Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen jeden Verſuch eine 


Beeinträbtigung zu fhüpen, und wenn Ele Europa die Uebergen: 
4 % baf die volle Kraft bed «8 auch heut und ie 
Ak Beeren. bch 1117 bald «8 gelten folte, 
daß Erbtheil ehrenvoller Selbfiftändigfeit, welched ber Heldenvnuth 
unferer Väter erworben hat, umgefmätert und unbefledt durch den 
Sturm b-r Seiten zu tragen.’ 

Die Rede bed Herrn Minlfterpröfidenten murbe ar einigen 
Stellen vom Bravorufen der Rechten begleitet. — In det Mon 
tagäfigung wird auf Vorſchlag des Borfigenden eine Kommiifion 
Bd 21 Mitgliebern zur Berathung bed Befegentwurfs ermannt 
werben: £ 






















Der Pinanzminifter von Bodelſchwingh bradte einen Geſed 
entwurf ein, der vom 1, Juli d. J. ab einen Zuſchlag von 25 
Brogent zur Mafftfigfrten Einfommenfteuer und zur 
Mahl» und Shlahtfieuer. beantragt, damit bie Zinfen zu 
ber beantragten Unlelhe gebedt werben förtnen. 

— Der Bring von Preußen iſt heute nad Koblenz ab» 
gereiſt und fehrt am 25. wieder nach Berlin d. 

— Die „NM: Pr. 3.9 fhreibt: Der Wlügel»Mijutant 
Könige, Oberfifieutenant u Manteuffel, ıiR.igeflern von 
Miffion an den Kaifer vom Deflreich ans München ing 
troffen und wurde um 1. Uhr Mittags von Sr. Mole den 
Könige in einer laͤugeren Audienz empfangen, Gef Abent 
bereits bat Hr. v. Manteuffel, feine Reiie nad Wien an 
Bekanntlich bezieht. ich die Meife beffelben auf die von Premfen 
angeftrebte New ralität. Mus der BWeiterteife des Herru 
Mantenffel nach Wien (fo wie aud ans den heutigen Antentunge 


fliehen, baß die Borichläge Preußens an ‚Deilteich bezüglich 
Neutralität bei dem Kaifer in Münden Beifall gefunden babe 
und daß Ausfidt vorhanden ift, dah fie F in Wien definit 
angenommen werben. Die Gefandten von Balern, Wüttember 
Hannover und Sadfen haben unlingd in Wien dem Mini 
Graien Buol die Wünfhe ihrer Regierungen eröffnet, welche ba 
achen, Deutſchland möge in der orientaliſchen Frage eime 
Reutralität beobachten. 

— Die in der „Boll. 3." enthaltene Mittheilung, baf 
preußifche Geſaudte, Ritter Bunfen, auß London Bier ei 
troffen und gelern vom Prinzen von Praufen empfangen wor! 
fei, rubt auf einem Irrthum. Nicht der Befandte, ſondern 
Sohn biffelben, welcher als Gutöbefiger in England lebt, if 
eingetroffen. — 

— Einem vielfady ausgef. rohenen Wunſche gemäß. iR 
höheren Orts genehmigt worden, daß mit der Ginrichtung & 
lichet UrinirsAnftalten gu Berlin bei- entſprechender Bettel 
der Stadt nach umd nad vorgegangen werde. Dergle ichen 
follen jedoch nicht an den Kirchen oder in beren unmittel 
Nähe angelegt, dagegen vorzugsweife ſolche Stellen am 
werben, wo bie Gebäude Winkel bilden, in welchen die Mr 


te: 


— Heute fruh wurde, wie die „N. Br. 3.” meldet, anf 
hamburger Bahnhofe eine Art Eeeleuverfäuferei entdedt 
bhiefiger Bürger hatte funf be.liner Familienvätet übersebet; 
als Mibeiter für eine Blashutte in Holflein engagiren Ju Ich 
Diefe haiten fih mit ıhren Famiſien (sufammen 19 — 
Konſene zur Auswanderung verſchafft und wollten nun mady 
Beſtimmung abgehen. Auf näheres Befragen wuüßten fie 
nicht einmal die näheren Umftände des Engagements j 
und beriefen fi auf den fie begleitenden Unterhänbler.. 2e 


Äreng in's Merhör genommen, geſtand nun, daß biefe Beute nach 
Brafllien bedimmt felen. Bei feiner Durchſachung fand fl venn 
auch ein Reverd, wonach er von einem in Hamburg befindlichen 
Agenten für Brafilien 100 Thaler erhalten follte, fobald bie 
Familien in Hamburg fein würden. 

— Gin hieflger Bädermeilter, der das Brod noch unter ber 
von ihm angegebenen und in feinem Laden ausgehängten Tare 
gebaden und verfanft hatte, wurde Seitens des Poligeir-Präfldiums 
mit einer @eleflrafe von 4 Thaler beiegt.' 


Bon dem Kriegsidyanplase. 

— Der londoner „Sun” ſchreibt: Die Blotie Sir Charles 
Kapiers wird in ber Bai von Winge an ber ſchwediſchen Küſte 
Anker werfen. Sie wird fo den Ausgang ded Kattegatd bemadhen 
und den Bortheil haben, einer großen Stabt wie Bothenburg (mit 
30,000 Einwohnern) nahe zu fein. Die zweite Etappe wird darin 
beftehen, daß die Flotte den Sund paffirt und in die Oftfee ein- 
lau 


Aus Krojova melden Berichte vom 12. März, daß eine wer 
ſentliche Veränderung nicht vorgefallen ſei. Die Kuſſen fahren fort, 
ihre beiegten Zagerpiäge zu verſchanzen und werben babei von den 
Türten- nit; beunruhigt. All gemein glaubt man, daß die Ruffen 
vorläufig wader in ber Heinen Walahei no an der untern Donau 
tinen. Dffenfipfrieg eröffnen werden. 

Briefe au Brfova vom 6, melden, baf die Sufammenziehung 
des Zernitungskorps in die beſtimmten Beobachtungdlager bereitd 
begounen hat. Für die zur Beobachtung ted türkiſchen, an der 
Grenze ‚Serbiend aufgeftelten Korps adgegangenen Xruppen find 
Grjagteuppen eingetroffen, aber nit mehr In bie enge Zernirungd» 
linie eingerüdt. Die türkifchen Truppen in Kalafat halten ſich fort: 
während befenfiv. 

Bon der Grenze Montenegrod find Beriäte vom ten einge 
troffen. In Montenegro wurde die Ruhe nicht wieder geflört. Die 
türfifcyen Truppen, welche hart an ber @xenze fianden, haben fi 
in angemefjene Entfernung tn berfelben zurüdgezoger. Die Mon« 
tenegrimer berſchanzen ihre @renzpäfle und vermeiden die fonft üb» 
lih gewejeneh Streifzüge. An die ärmeren Gemeinden wurden 
namhafte, von dem Kaifer von Rufland gefommene Beldgejchenfe 
verthelit, auch Getreide haben die Bemeinverorfteher auf Koften bed 
Kaiferd angefauft und vertheiit. 

Ein Bertht aud Galonihi vom ten d. M. meldet, daß bie 
Zitadelle vom Urta durch 2000 Ulbaneſen veriheinigt wird und daß 
die türkischen Truppen zwiſchen Preveſa und Arta eine Verbindung 
bergeftellt haben, fo dag Art. jept reichlid mit Munition und Pre» 
viant werfehen if. In Bolo find drei Kriegädampfer unter engli ⸗ 
ſcher, Hoͤſiſcher und Öftreichifcher Blange. Haflan Bei iſt mit 

ina eingetroffen. Aus Bitolien und Preveja 

werden friidhe lüchjche Tiuf ch "erwartet." Iu Zanina ſtehen bie 

Türken wohl nidyt in bedeutender Stärke, aber gut verſchanzt und 

’ werden einem Weberfall der Infurgenten wohl außhalten, Ein Ber 

I jud der Infurgenten, die Yeftung Kalafjul anzugreifen, ift total 

mißlungen, obgleich felbe n:x von. 300 Mann vertheidigt wurde. 
In ee —— burde· die Aube nicht geftört. 

Aus Kraſora, 8. Maärg, wird dem J,Wänderer” geſchrieben: 

„Die le aldtage find nun, ohne irgend eine Beläftigung 

| don Sei ten, wie man hier einerſeits hoffte, andrerjeitd 

304 borüber geganzen, und wir befinden und in der er» 

| Rn Boche des ſtrengen otientaliſchen Baftend, wo man jih aller 

) aus antmaliihen Produkten zubereiteten Spelſen enthält, betet und 

| Riecherr veſucht. Meine MWermutbung ; Daß Die Rufen nicht im 

Ensfernteften daran denken, ihre Pofltionen um Kalafat aufzugeben, 

dch nur dad Kernisungslorps zu jbwäcen, bat ſich bid jept 

sihtig-erwielen, um jeit nem 3. ©. M. hat feine weitere rüds 







ar fattgefuinden. Die gänzlise Berarmung -jener 
Megend,uind-bie feit dem emgeltretenen mildıren Wetter ſo häufigen 
und ungejunden Musdünftungen auf dem Felde der Schlacht bei 
Adele ha. mohl, ädften Urjahen jener Bemegung, und die 

uſſen ie ellen Biefelbe als von WERTHER een 

dar. Much bie in der Nähe ter erflen Sernirungflinte, während 
bed Brofted und im der größten Elle erbauten Erdhütten haben ſich 


feit-dem Gerammäden ber. wärmeren Yahreägeit al, 
Geſundhelt der Mannſchaft erwieſen; alfo..miht al aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen ſcheint ſeue Maßregel norgenammen zu ſein. — 
Wãhrend bei und dieſe Waffenruhe in die ſem Manate durch nichts 
geftört wurde, geht ed unten in ber. groöhen Walachel au ben Dos: 
nauufern wieder heiß und blutig zu, und jene nach den ruiſiſchen 
Bülletird fo oft zerſtörten türkıichen Donauflottillen und zum Schwelr 
gen gebrachten Strandbatterien, [deinen über. Rakt mie Pilze 
aud der Erde emporzuichiehen. In ben legten Tagen murbe 
an der Ausmündung der Mluta, gegenüber von Sifopoli ernft 
- * Aten d. M. bei Calaraſcht noch blutiger und bartnädiger 
gelumpft. 

Aus dem jenfeitigen Lager bei Wivdin, aud weldem in ber 
legten Zeit der türftihe Feldhert ſich ſeht jelten und nur für kurze 
Zeit entfernte, erzählt man fl bier, Daß Omen Poſcha, ald ihm 
vor zehn Tagen ein ruſſiſches Bälelin Über die gänzlihe Zerfid- 
rung ber türfifchen Flotille bei @iurgevo im die Hände fiel, geäu- 
hert haben fol: „Id will ihnen zeigen, daß in ihrem 
Bülletin nicht ein Zehntel Wahrheit ift”, und er fol 
gleib am —— Tage ben Befehl hlnabgeſchict haben, 
um ſowohl von Rudcuf ald auch von Giliftria aus bie Angriffe zu 
erneuern. Uebrigen® rüfßtet man wader im. beiden Sagern, und * 
bald die Frühlingswinde und die Brühlingäfonne den Boden in et- 
mad trodene, wird man von ber einen oder ber andern Geite zum 
—28 en —— — ey daß die ‚Türken 

nfang ma werben, auch allen ichen 
Wahrſcheinichſten iſt.“ —— 

Die Muftis und Kadis von Algier, die Ulemad und andere 
notable Mufelmänner Haben ſich in einer Mofcee, verfommelt, um 
ſich über eine Kundgebung ihrer Befinnungen bei ‚Belegenheit be® 
orlentaliſchen Krieges zu verftänbigen. Sie. follen beicloffen. haben, 
eine roth · und grünfelvene Fahne für die „ »Tiealleurß”' 
machen zu laſſen, die an dem. delbzuge der Framofen theilnehmen. 
Dieſe die Farbe der alglerifchen Standarten und Die des Propheten 
bereinigende Fahne fol in Goldſtickerel Die Infchrift tragen: „Diefe 
Bahne iſt don dem zu Algier unter franzöſiſcher Herrſchaft lebenden 
Mufelmännern dem Xiralleur « Regiment geſchenkt, dab für die 
—* ded Sultand Ubdul Medſchid, den Bott ſchüte! in dem Krieg 
ale * — 

Abd⸗el · Kader hat 6000 Piaſter ald Geſchenk zum Kriege 
Rußland beigefteuert. ⸗ — huge 

ünchen, Der König Mag von Balern bat den in @o- 
tha lebenden Dichter Friedrich Bodenſtedt eingeladen, gegen einen 
lebenstängtiihen anfchnlihem®Jahrgebalt feinen Wobnfig in Müns 
Ken zu nehmen, ohne eine andere Verpflichtung, ald während bed 
a bed Königd in feiner Refivenz demſelben Geſeliſchaft zu 
eiften. 

Bern, 13. Mär, In Betreff des öflr. Konfliftes hat die 
Kommiffion des tefiiner großen Mathes ben Antrag geflellt, den 
Staatsrath einzuladen: 1) er möge mit aller Gorgfalt darüber 
wachen, daß mit ber von ber Banbesverfammlung gewünfdten 
„Gnergie“ darauf hingewirft werde, ben feindfellgen Maßregeln 
Deftreih® gegen den Kanton Teffin ein Ende zu machen; 2) er 
möge beim Bundedrath das Medt der Tefliner geltend machen, 
von der Gidgenoffenfhaft zu verlangen, daß fie die Koflen ber 
per Lage und die Nachtheile trage, welche der Kanton 
ür das Oejammıvaterland erleide. 

Paris, 16. März. Bad einer parifer Rorrefponben; in ber 
„Times“ wäre die Mijſion des Fürſten von Hohenzollern gefchet+ 
text, fo weit fie fi auf die Neutralitätd » Erklärung Breußend bes 
zieht. Wad man über die Vorſchläge Rußlando, deren Ueberbrins 
ger er fei, im Umlauf gelegt, ſcheine fich nicht zu beftätigen. — Ein 
Praͤfelt, der aus Beranlajjung ber Nationalubjkription eine Art 
Aufruf an den Eifer feiner Untergebenen, namentlih ber Bürger 
meifter, ergehen ließ, wird heute- im „Moniteur” dedaboulrt, weil 
„re ſich über Die Abſichten ber Regierung getäuſcht habe, die ben 
Erfolg ber großen National « Manifeftation blos einer freien und 
felbfiftändigen Mitwirfung verdanken wolle.” — Der Prinz Luzlan 
Bonaparte, welcher mit einer politifchen Miffton nad) Italien be 
traut wurde, ift in Turin mit allen üblichen äußeren Ehrenbezeu⸗ 


füg bie 


un — worden. Die für ihm komm anbirte Eskorte 

* € eich ven Beſuch bed Grafen Gavour, 
ollte am 15ten Audlenz beim Könige 
baben, — Der ſpanlſche Beneral Prim, welcher feit feiner Rückkehr 
aus der Türkei fid bier aufhält, wird im April wieder nah dem 
Orient abgeben. — Man ſpricht hier fortwährend von der Bildung 
smeler * an bie Alpen und am Rhein (bei Etrafburg). — 
Geſtern Abend waren die 250 Millionen zur Ünleihe bereitd voll, 
ftändig gegeihnet. 


CV. Don den geheimen Maturfräften. 

Wir wollen nun einmal ſehen, wie man fib den ganzen ge 
beimen Borgang in der Chemie erklären fan, wenn man bie Elettri: 
zität zw Hilfe wuft und ftatt der zwei geicennien Kräfte, die wir 
biäher betrachtet haben, nur eine Kraft und zwar die „eleltro⸗che 
milde” annimmt. i \ 

Der Auſſchluß, den die „eleftroschemijche” Lehre über bie Er- 
ſcheinungen der Chemie giebt, beficht Im Weſentlichen in Bol 

m, 

— wiſſen es bereits, daj ein Stüd Zink und ein Stüd Kupı 
fer, die fich berühren, eime eleftriihe Trennung in beiden Metallen 


wird pofitivreleftrifh und bad Kupfer wird 
—* * —3BB8 geeignete Vorrichtungen iſt man ſogar, wie 
wir 


fon gefehen haben, im Stande höchſt wirkſame eleftriiche 
Ströme dur die bloße Berührung diefer: zwei Metalle hervorzu- 
rufen. Mag nun der Grund dieſer Grſcheinuug jein, mwelder er 
wolle, jo ftcht doch fo viel feft, daf vor ber Berührung ded Zinfe 
und Supferd weber dad Zink, noch bad Supfer irgend welche elet- 
teifhe Gigenfchaft zeigt, daß aber bie eleftrifche Kraft nur eiſt bei 
dem Mneinanberbringen der Metalle erzeugt wird, 

Run, fagt der Elektro. Chemiker, iſt ed höchſt wahrſchelulich 
daf eine ganz ätmlidhe Trennung: ber Eleftrizität in allen jogenann- 
ten Usftoffer ftattfindet, ſobald ſich zwei verſchledene Atome 
derfelben betüßren. Das Atom des einen Urftoffed wid negativ 
elefteijd und dad Atom bed andern Stoffed wird pofitiv eleftriic. 
Da toir aber bereitd wiſſen, daf pofitioe und negative Elektrizität 
ich anziehen, jo iſt es ganz e-Mlärlid, baf zwei veridiedene Alome 

‚fobald fie ſich ichr nabe * weil fie entgegengeſetzte 
en und jo verbinden ſich die beiden Atome, bad 
aar und halten fich mit einer gewiſſen 


Berührungäftelle foıtwährenn trennen. Es findet aljo dad, mas = 
[1% 
x Hierzu zwei Beilagen. 


erlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


chemiſche Verbindung ber Atome nennt, ftatt, ſondern es 


nicht — 
4 eine andere Mußzleihung der Eleftrigttäten her und zwar 
einen eleftrifhen Strom. 

Kommen aber zwei Atome amberer Stoffe mit einander ta 
Berührung, von dınen eind oder beive Atome nidt im Zuſammen ⸗ 
bang mit einem feflen Etüd ſigd, und findet bei ihnen ober bei 
einem von ihren» nicht der Umſtand ftatt, daß fle die im ihnen 
entftchente Elckizigität fertleiten, io müflen fie zu einander und fle 
thun es wegen der entzegengelegten Elettrizitär, die in ihnen er 
wedt ift, und fo lagert fih Mom zu Atom und fle bilden beifam- 
men Atom-PBärden, von denen wir jagen, fle haben fh hemijc 
verbunden. 

Ja ver That beftätigt die Erfahrung diefe Annahme. > Zwei 
Icodene fefte Stoffe verbinden ſich durchaus nicht chemiſch. Shure 
fel und Eiien fönnen Jahrhunderte lang bei einander liegen; — 
wird Fin Schwefel-Eifen entftehen Will man eine chem Bm 
binbung zweier Stoffe haben, jo muß man minbeflen® dien in 
eine Hlüffigfeit verwandeln, das heißt, man muß ihn in einem Yu: 
hand verjegen, mo feine Atome lofer zufammenhängen unb Bann 
gelingt in vielen Yälen vie Verbindung. — Wären wir iie Glande, 
Sauerftoff ſeſtzumachen, fo fönnte man ibn mit einem Sid Ru 
tum zufammenpaden, troßdem bie Neigung zwißchen Beiden, fh 
zu verbinden, jo unendlich groß if. Sie würden al® 
Körper bei elmander liegen, ohne hemtjhe Verbindungen ı 
ben. Dahingegen ti wir, dab der gas 
weil er eben ein Gad iſt und feine Atome nicht fefihält, 
fährlicher Rachbar für Kaltum if, Die cheralſche « 
der geichieht mit großer Cnergle. Aehnlich gebt «d mit alm@itef- 


fen, vie ſich cheruſch verbinden und da® beftätigf nn 
In dieſer Beziehung bie eben don ımd audzgeſprochene v- 
Allen dieſe Beftätigung iſt an fih neh —— 
wir werden ſogleich ſehen, daß die eigentlichen 
hödft überraihende und Interefjonte Erflärungen finden, jobald 
man zu Ihrer Yölung bie eleftrtiche Mtaft gi Hilfe in ' RER 
Warkizängiger Getreidepreid zu Laude. bom 
Weizen, | Moggen. |or. Gerfte. | Hafer, 
auch uch ah |: | us 
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Karte von der 


So eben erfheint und ift in allen Buche, 
kartenhandlungen vorräthtg: 


Ueberſichtska 


von der Oſt 
und den au derjelben liegenden Li 


Zur Drientirung für Zeitungäle 

h colerirt, Breis > Ser: 

Berlin, Verlag von Julius Springer, 20! 

Die Karte umfaht die Oftice vom Kattegatt DIE 

burg und bie angrenzenden Theile von rt, & 
reußen und Wuhland in den möglichſſen 
äfen, Städte xc. ä 


man 
eilt 
buch 















Dat, 





































Dei 


i 

































ud vom Homing u. @o. 
Toutjenftraße 21. 


Beilage 


zu Ser. 68. 
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Bel nfang 8 Uhr. BE an. N or un@ 


Montag: Amusewentmnsicalvon dreiblinden.Virtuosen. 
Heute Sonntag findet bei mie Tanzfrängden ſtatt, wozu * 
ergebenft einlade. A Beppin, Chau ſſeeſtt. 82. 
Sonntag, den 19d. M., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
1. Sped außgeihebem  - Rublmann, Friedrichſtt. 21 


den 19. Marz, werde ine 
und — * eier —2* 


Der ilienball findet Sonnab., d. 25. Mä 
Im Geſellſcha 5— Die Bllleit find abzuholen. 


F oldenhaner, Tanzlehrer, Taubenſtt. 10. 
Auswanderer 


Zum Om Tre anslli 
Tew-York etc. u. Australien, 
beförbert regelmäfig 

Valentin Lorenz Meyer, 
2. Steinhöft, Hamburg, 
Billige und gute Belegenheiten: 
nah Quebec, Abgang ben 15. April. 
nad Melbourne, Abgang den 15. April. 
Näheres bei A. IB. Berger, concefjlonirter Hauptagent, 
Berlin, — a 18, Invaltberfiraße 62. 


Auswanderer 


werben per birefter Meberfahrt (im Intereffe bes 
nicht über Liverpool) nad: f 


eiv:N)ork, Quebeck, Terad, Neu⸗Orleaus 
und Auſtralien.“ 


am 1. und 15. eines jeden Monats per Dampis und Senelihifi 
durch den unterzeichneten von Bremer u. Hamburger Schiffe 


Rhedern u. Gignern bevollmädtigten, von der Königl. 


Preuß. ey eoncefjionirten d Agen 
dets zu den aflerbilligfen —— ehſen beförb 
af portofteie Anfragen wird fede beliebige Andtlunft m. Proſpelte 
aratis ertheilt. , \ 


H. €. Platzmann, 


tote. Haupt⸗ Agent, Louiſenplas Nr. 4. 


@ine Ländliche und gefunde Penſion für Kinder 
während dd Somimerd weiſt die Expeb. biejed WI. nad. 


Selen u. Zuqhreſer lauft fortw. bie Refterh. A. Jalobeſtr. 38. 
















fr 


ber Solts Seitung. 


" Berlin, den, id. März 1854. 












Bon einer hohen Köntgl. Wehörbe if 
mir die Gonceifton zum Betriebe des Ge 





täglich angenommen. 


ErEiſenſtein, Berlin, Neue | 


ee ar TIP e 
Billige Gardinen und Möbelitoffe. 


Brocitte Gardinen mit Borbüre, d.genft. 1 thie; 2 Elbe l thle. 15 ſgu 
Audlangitte er⸗ e iür ++ +1.20r 
Beje n. 0 J0re ⸗ ⸗ ’ . 1% + .9% 2 ⸗— ⸗ 
Ban 6. 3-10 for, glatten Moufelin v.2%—8 fat. 
amiaft v. 3igr., Imperial 6% fgr., Beit⸗ Tifchr u. Komoden · 
Deden v. 15 der, die a) hr . alle amentir-rbeit 





Baum. 


senpfiehlt un art 5. 
auf ben Yalemarkf: Bueiteftraße worademHanfe Rr. 20. 
N 6 9 ur 
Fournier - Lager. 


Hiermit Picherg&benst aifdass ich den Herren 
Jacob Ravens Söline rlin, #ralauer Strasse, Lager 
meiner Fourniere übergeben babe. 
Pommerensdorf bei Stettin, 1. März 1854. 
Carl Hirseh. 
empfehlen wir uns 
von‘F 


— 1 EL. ee 4% 

In Bezug auf vorstehende Anze 
den Herren Srischler- Meistern bei 
angelegentlichst. 

Berlin, I. März 1854. 

Jacob Ravenö Söhne, 
Stralauer Strasse, 





— — — — — — 
- Die Hutfabrik von U Wuſch, ’ 
Königsfr.53, 1 Tr.,d.Rathtaus gegenüber, 
empflehlt in grohet Auswahl'dte eigene 
Habrifätton der ſeinſten Seirenhüte, die 


fi Durch Ichönen @lany u. bauterhaft im Trogen ausdehnen, von 
134 thle. Elegante ſtnabenhute in Wil und Geide. 


Gute Brillengläfer 
werben für jebe® Huge paflend geicliffen, auch find alle Brillen in 
ichr großer Auswahl vorräthig. Krieg, Optitus und Babrifant 
ortiiher Wäier,, Mühlendammts und Poftfir. «Ede Ro, 16. 











can — u. death ven 

Se rirt, Düse Ca rasins, 

Unauslöschliche Dinte zum Zeichnen der Wäsche in den 
Qualitäten, allen Anforderungen entsprechend. 





— — —— —— ——— —— —— 


Un an die Herren 
Aleiwermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bude 
fin® zu ſolchen Preifen zu verkaufen, baf biefe Herten, tro 

gebiegener und reeller Anfertigung ber Ihnen beftellten @egen: 
fände dennoch im Stande fein follen, mit jeber Meider « Hant 
lung Berlind tonfurriren zu Fönnen. Ich enthalte mich übrt 
genẽ jeder Unpreifung meiner Tud-Borräthe, fo wie deren ein 
jeinen Preid-Bezeihnung, und erſuche die. Herren Kleidermad 

ergebenft, mur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beebren, d 

th Im Voraus überzeugt bin, daf Niemand mein Geſchaͤftolo 
tal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerftrafe Nr. 52. 


auf dem Hofe 2 Treppen, 





DE ür die ug 


Herren Kleidermacher. 


Nur Fifcherftr. Mr. 1. 
Ede des Kölluifchen Fifchmarkts, 


werben nach wie vor Tuche, % und % Bulöfins zu den billig 
ſten und feften Preiſen verkauft. 


P. Singer, 
Fiſcherſtr. Nr. . ug 








Markt⸗Anzeige. 
Sum bevorſt. Markte empfing ich einige Kiſten ſehr balt— 
bare Schuhe u. Kamaſchenſttefel, melde in den hübſcheſten Fa— 
con zu rachſtehenden Spottpreifen empfehle: Schwarze Zeuz— 
ſchube A Paar 10 Sar., dedsl. Kamafchenftiefel a 20 Spr., 
ſchwarze Lederihube A 12% Sar., hohe altdeutiche Serge de 
Berrn Schuhe a 20 Ser, Serge de Berry Kamaſchenfilefel 
a 27% Egr., ſchwarze Sammelichube a 15 Sgr., dedgl. hohe 
altdeutihe 20 Spr., defgl. Kamafchenftiefel a 1 Thlr. Engrod 
billiger. 
Emil Wipprecht, Mauerfirahe 76 im Laden, 
nahe ber Reipzigerfir., gegenüber der Krauienfir. 





— — — — — — 


“ [24 
Einfegunugs - Anzüge, 
mobern ımd jauber angefertigt a 8, 9, 10—15 thir 

enpfehlen m. & U. Spandow. 
BB Breite Str, 20, Ede der Scharrnfr. 
Spittelmarft 1, nabe der Kurftr., und 
> Briebrichafte. 195, zwiſchen ber Leipziger u. Krauſenſtt. 





von 10 fer. an werben Königäftt. 29, neben Gtadt- 
Lichtbilder Gerige rag auch Somnt.beiber Bitter angeiertiet 





3. Singer, 
Markgrafen: und Schützenſtraßen-Ede. 


empfiehlt eine jehr reiche Auswahl 


% breite frang. Cattune zu 4, 4Y u. 5 
arirte — —— Zeuge, zu 4, 02 er 

Rein wol. % breite car. Kahmird, zu 12% und 15 fgr. 

Bunte Moufelin de lains, zu 5, @, 7% far. 

Aechte Thybets (In practo. Farben) zu 32, 15, 17% 20igch 

HalbsIhybets u. Mig:Lüftres, zu 6, 7,8, 9, 10 ich 
Schwarzwoll, Waare zu jehr billigen Preiſen. | 

Schwarze u. coul. Seidenzenge, Robe 7, 8, 9, 10 thlr. 


Gewirkte Tücher 


in weiß, gelb, ſchwarz u. roth, zu 2, 2%. 3, 4, 5 bis 10Mklr 
Gewirkte Bong-Ehales an 7%, 8, 9, 10 thx. 

Derglelchen ganz feine franzöfijde, zu 12, 14, 15—20 thlr. 
Garirte v. einfarb. Doppel-GChaled zu 1%, 2, 2%, 3—5 the, 


Mantillen, NRadtüder u. grüpjahrs-Mänteläen 
zu 8%, 3, 4,5, 6, 7-10 thlr. 





























Sehr billige Herren-Chemiſets. 


Durch direfte Beziehungen und baare Einkäufe meiner ſeinen 
Batifte und Gambricd, und begünftigt durch meinen bedeuten: 
den Umfag im biefen rtifeln bin ich in den Stand gefept, tie 
von biefen Stoffen in meinen eigenen Näh-Anftalten aufs ſau⸗ 
terfte und nach den jchönften Façons angefertigten Chemijctt 
und Kragen zu nachſtehenden fehr billigen, aber feften Preijen 
u berfaufen, ald: 

Große Herren» Chemiietd von feinem Cambrie, daB ganje 
Dep. für 21% far. u. 27% far. 

Dergleihen feinere dad Did. für 1 fhir. 7% fgr. und 1 
thlr, 15 gr. i 

Dergleichen noch feinere und größere, dad ganze Die. fi 
I thle. 22% fgr. u. 2 thlr. r R 

Ggira feine Herren-Chemijet® vom allerfeinften Batlfl, 
nach ber neueften Oberheniben: Form angefertigt und mit einer 
Vorrichtung verfehen find, wodurch fle glatt flpen und nicht auf 
der Mefte hervortommen können, daB gonze Did. jept auf 2% 
thir., und bie allerjeinften, die biäher für 4 thir. verkauft wer 
den find, für 3 thlr. dad Dip. — 

Felne Herren » Chemijetd? mit daran gearbeiteten Krage 
zum Webersiehen und zum Anöpfen, in ben nmeueften fagond, 
dad halbe Dip. 1 thlr. 15 far. ci 

Feine HerrensHaldfragen, in allen modernen 9 
cond, find jept No. 1 von 14 for. auf 12% fgr. herab 
Dergl. No. 2 von 18 auf 14 for. No. 3 von 221% auf iR 
far. und die allerfeinften von 1 thlr. auf 25 for. Manjcette 
12 Baar jegt auf 18 far. bid zu 1 thlr. zT 

Feine HerrensChemifetd in Oberhembenform unb Holdfei ! 
een bon ächter und feiner Bielefelder und Irländifcher Leinwand, 
gleichfalld zu herabgeſezten Preiſen. 
A Unter halben Dußenden wird ber Billigfeit wegen ben 
keiner Sorte verlauft. MWieberverfäufern Rabatt. 


N. Behrens, Kronenftr. 33. 





















































































































































⸗ er 
BE Ganz vorzügl. gutes u. großed Landbrod Jüdenftr. Ar. M. 






BEE Nic wieder! ug 


denn nur noch dieje Woche 
werben nnb müfen unter jeden Uuflänben bie legten Bor; 
räthe in dem wirklichen 


Zeinwands:- Ausverkauf, 
Kraufenftr. 17. part. 


gänzlid geräumt werden. (für reines Leinen wird garantitt.) 
———— Vreis⸗Verzeichniß. 
Bute Weißgarn » Keinen, 52 Glen für 5% 6 u. 7 Ihle., bie 
9, 12 u. 13 Thlr. gefoftet. Herrenhuterskeinen von echtem 
Handgefvinntt, 52 Ellen für 71%, &, 9 u. 10 Thie., die 14 
dis 18 Thlr. gefoftet. Grtra feine Oberhemben » feinen, 52 
Glien für 10, 11, 12 u. 15 Thlr., die bis 30 Thir. geloſtet. 
Tiſcogedece mit 6 Servietten 1% Thlr., 6 Ellen lange gute 
Tafelgedecke mit 19 großen Servietten in wahren Prachtmuftern, 
deren reeller Preis 7 Thlr. if, für 3 Thir. 20 Sar. Gute 
Stubenhandtüher, das halbe Dugend 25 Sar. Die legten 
feinen weißen rein leinenen Taſchentücher, dos halbe Dugend 
20, 25 Sr. 1 Tplr, 1% m. 1% Thlr., die überall 33% 
tbeurer find. Gine Parthie ganz u englifher Shirtings 
Dberhemben, in den fehönften Baltenlagen, das halbe Dugend 
4, 4%, 5, 6 u. 7 Thlr. Noch 10 Stüden imit. Leinen a St. 
von 30 Ellen 3 Zhlr. 




















Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe d. Gefchäfts, 


Da die Borräthe binnen fürzefter Geit geräumt fein müffen, 
werben fämmtliche Gegenflände bedeutend unterm Koftenpreid 
verfauft. Wefonderd empfehlungdwertb zur Einfegnung: 
Eamlott8 von 4% far. an. 

4 breite frany. Thybeto von 12% jar. an. 
wlanzreihen Matländer Taffet von 15 far. an. 
Eine Bartie Mouffelin de laine-Roben von 25 jer. an. 
Carirte Stoffe von 2% jur. an. 
Einfegnungd-Tücher von 1% thir. an. 
Double Shawis in den ſchönſten Defiind ven 2 thir. an, 
Radtücer, Viſits u. Mantillen ven 2% tblr. an. 


.. Die DamensWräntel:Fabrit, 
Friedrichsſtr. Oa, Eckhaus orotheeuſtr. 


Noſenthalerſtr. Nr. 20. 
| -  Einfegnungs = Anzüge 


in allen Größen find zu den billigten Breiten in uroher Muß, 
wahl vorräthig bei ». Philipp. 


Rojenthaleritr. Nr. 40. 





— — — —— 





DE Zur Einſegnung WG 

npfiehlt Goldwaaren zu den billigften Preiſen in neueflen Muftern 
E. Wiefelmofer, Konmandantenftr. 25. 

: . v. 15 fgr. an mit Rahm. werd. auch Sonntags bei jeder 

icht bilder Wuirter. im geheizten Olaohauſe Haudvoigteipl. 4 angef. 


lte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommanbantenfir. 38 im Tabadsı. 





Bettzeuge und Leimvand. 


Mein Lager gut gearbeiteter Bettzeuge unb Inletts 
in allen. Qualitäten von 2% igr. pro Elle an, wie auch vors 
J zügliche Leinwand, Hembenkattune und alle bierher nehörende 
Artikel empfehle ich zu den Billigften feften Fabrikpreiſen 


Adolph Degmeier, 


Alte Jakobeſtraße 102, dicht bei der Kommanbantenitrafße, 







Meine jeit langen Jabren in ter Schornfleinfeger: 
geſſe Mr. I belegene Hutfabrit habe ich gegenüber nad 
Nr, 5 parterre verlegt, Arvem ich einem verehrten 





Rublitum für das mir bidher in jo relchlichem Maße 
geichenkte Bertrauen hierdurch meinen herzlichften Dank abftatte, bitte 
ih, mir folded au im neuen Lokal gütinft erhalten zu wollen, 
ih hingegen werbe alled aufbleten, bei befter Seſchaffenheit ber 
Wagre immer die billigften Preife zu ‚fellen, um mid baburd 
auch bed ferneren Vert rauend würdig zu machen und folched zu er 


halten, . 
ae C. Meichwagen, HulmaderMeifter. 
Scornfteinfegergaffe R. 5. 


— — m  — — 


J. David’s Möbel: Magazin, 
img Spandanerftrafe Nr. 17, neben der Pohl, EG 
bält field das größte Lager dauerhaft gearbeiteter mahageni- und 
NupbaumsMöbel, fo wie Spiegel vom ftärfften @lafe, In Ma- 
kagoni und ®oltrahinen. Sophad, für deren Dauerhaftigkeit ga- 
rantirt wird, find in großer Auswahl borräthig. 


DER Ciniennungs-Anzüge ug 


dauerhaft gearbeitet, zu 6, 7, 8—10 thlr. 

Tuch: u. Peibröde, elen. auf Seite, 7, 8, 9—10 thlr. 
Beiukleider, ſchwarz u. couleurt, 2, 2%, 3—4 thlr. 

Welten, von Seite u. Wolle von 1 tbir. an, im billigften 





Herren-Barderoben-Magazin 
von M. Landsberger, 


Friedrichsſtr. Nr. 62 


Zu Einſegnungen 


ceipñehlt 
br. echte Thybets, Twilds, Camlotts, 
gr. gewirkte Umſchlagetücher 
in größter Husmwahl zu ten billigſten Preiſen. 
Heinrich Beermann. 
Rofenthalerftr. 40, nase d. Haadigen Markt. 


(Ede der Kronenftr.) 








ſowie 





Alte Gummiſchuhe werten gelauft Haakſchen 
Markt 3. Kabelich. 


Mr mit den ſich angehäuften Meinen Böftchen von 


Et innen 


Engros⸗Preiſen. 


Endipig a The a 


ten Bapier-Tnpeten, 
aan e, Ct , Sophateppice, 


20, Seipzigenfizafie 45. 
Die deutfche Hut-FZahrit U 


von A. Gleifenberg in Berlin, Papen 
Kr A fein ——2— Su von PR ve. a an 





ie ne 
—— 





emp 








su 4 thlr. Oleichzeitig offerire ih bei Iepteren 
Eden * ee Ham beim Kauf fein Bichtbil 
grati®, Worauf ein jeder Herr Hera 8 en im gu vr 


Kamafhen-Stiefel, fauber jur Math gebracht, ft 
G. Behrendt, Zautenft. 48. 
=. birfene 4, nfühle, Mat 

unter Garantie auch ” ee * Eben 
Silberne Uhren 1%, 2, Sthlr., Be u, gold. Demeter 7—40 
tblr., F 1. ſet ftr.Ilb. Linde. 
% F 
—X bei Lehmann, ER 3 


afabrif Bifchor 







enhüte Sn l 


> fir. 17. beflehend_in 2° Mrempel: 
ri olf und auf's befte eingerichtete Jupentarium, ſoll 


fi 
x bie Summe von 200 THlr. verfanft werden. 3. Schußz. 
—— * F der * nr 
; —— mt A nen ren, in 
: 8 thir. it 
D h b Fr Sp daten * 1 J— 


| ale arantie, jo wie I * > Mathe 
0 wie lange un e 

— Boutond, Ringe, Meailliont 14 * —RB 

— 































se * u — uvnd wird⸗ Gold, 
gefaufi u. in a angenommien. 
fentbal, Spandanerftr. 60 60,>der op. — 





7 ðetlage von Franz Dunder W Beſſer's Verlagähandlung), Johannieſte. IUI., 


chichte des deutſchen Volkes 


Ze Dual Bra 


She, fange enbters Theme | Fa 


Gine offerel, die feit 1 hren fi ein 
Schaft erfr et ‘jum 1. — ‚später din 
das — in ber Erved. dieſer Zeitung, Markgrafen 
Gin Dear iegel ift billig zu dert, MWafmannsfr- 3 
immerfte. 7.99. 2 dirthihanafadren. 5 — 
Die höch hiten — fe fü — — 
ber, Uhren, Münzen und 
Mofenfeld, Eyandau ir. 26. Ede 
Rilbeınfr. 4 wird. all. Bolt, Süder, Die 
ue Sorten altes. j a BT 
Gin junger Kanfmanır wiinfcht bei 
werbtreibenden die Führung der 2 
übernehmen. Adreſſen unter M.’ 25 im 


&t t werben vrrlangf ba "Im 
N eranber Gr, Wr. Brandner. 3 


Bin Bildhaner-Wehülfe wird verlangt, Ein u. 
sn Somm ungen (ist bel, 
durch die Arper. diefe® Blattes zu wrfrogen 7 
Unt. d. Zinden, 20. if 1 Schlafüiefle m, — 

Eine -Silaflelle, auch pallend „für &d 
miethen, bei ung mr Neu Köln am 
1 Ealaffl f. 

Ih wohne jept Branzeffgehr. En 


Otto Migand, Berlansbuchh 


Te Hausfrauen Brgvign sn 
16. 


1854. 1 ae 10 Sg. 
{ ten Eh’ ift wohl das 
Ss ne * a, das ent ni I 


Wir empfehlen dieſes ihöne und , nüplide Bu, 
und folden, bie eben Helcathen wollen: Mänker ı 
Frauen oder Brätten fein zwmedmäßigere® eng 
mit diefem Bude. 3 


Tune 


rl 













it fo eben eriitenen: 


von den älteften Bellen us auf die Gegenwart. 
Jakob Venen. 


Erfter Band 


tigen Greigtffe auch Sonntags eine Mımmer ansgeseben wird. 


fiht genommen wird. 


Bei der großen Verbreitung, welche bie Brtung über alle Theile Deutfhlands gefunden, 


mpfehlen; bie Spaltzeile aus ber 
ur für dat ı 
& Preid iſt in allen Rändern, % 
Bun AR * — 1 Thlt 9, 
Draunſchwelg, im 1854. 


to 


gr. 8. 
_ Wird im vier. Bänden, jeder von höchſtend 6 Sieferungen zu 10 Sgr., vollendet fein 


Deutſche Neichs: Zeitung. 


Die Deutſche Reihb-Zeitung erſcheint von jept an täglich, nötbigenfal® mit Beilage, ig wegen ber Wichtigkeit ber 
Neben den pelitiihen Nachrichten, welche fle bei ; den neueren 
bindungen auf das Schnellfte und namentlich, jo weit fie die Ereigniffe in Paris, Sonden und auf dem Kriegdſchaupla he 
Rorbbeuticland am Früheften bringen kann, giebt dieſelbe (in&befondere im Sonntagsbtatte) ein aud dem 

Kunfk Eueratur 1. f. io. reichhaltig außgeftätteted Beuilleton, bei welchem jegt namentlich auf bie wichtigen Ereigniſſe der 


— — —— 


geh. 2 Thlr. 


tft fie für Ankündigungen jeden dei 


deren Raum wird mit 24 Gyr. berechnet. 


ende neue Quartal beliebe man rechtzeitig bei dem en 
ae Rd, dem deutſch · oſtreichiſchen Poftvertrage angeichlı yjen, viertel] hrli 


Expedition der Dentſchen —E— 





J 


—J 


Schubmader, — 
44 Al J * F 



















au 








Zweite Beilage zu Nr. 


63. der Volfs-Zeitung. 


he Ben 19. min. * 





An wang Stunden in — 


Eondon bietet als das Haupt⸗ Comptoir ter gungen; zi⸗ 
vliliſirten Erde, als Herz ber Welt· unerſchoͤpflichen Stoff 
"gt lunmer neuen/ Schilderungen, ſo daß man fiemlich ſicher 
Feine: tan, neben den Veſchreibungen und Schilderungen, die 


| fees Sprachen fh: anfgehäuft haben, wiever wit 


etwas: Neuem : aufzutreten, ſelbſt wenn: denu Leer ſchon ber 

Xkannie Dinye vorgeführt werden. Unbelümmert ‚um .Drigie 
tnakttäf wollen wir und chen einmal ein Gefammitbiln: Det Le⸗ 

bens und Treidens in diefem Ungeheuer zw verfchafien ſuchen, 
wie es ſich jetzt nach Eröffnung ver „senson‘,. die alle Polis 
sifchen, ſozialen und: pefunläven Größen ded: Landes bier zur 
ſammentuft und Handel um Induftrie zur Entwickelung ver 
groͤßten Gnergie aufſtachelt, unmittelbar ‚vor unſeren Augen 
bietet, Solch ein Bild kann narürlich bloß. aus deistenhaiter 
Beztihnumig des Allgemeinften und Auffallendſten veſtehen, 
vie der geringfte Verſuch, bier und da zu verweilen, münde- 
ſtene zu ———— Oktabbãnden führen würde. 


Um mit guter Manier gleich mitten ins volle Leben ° 


Hinehnzafowcnıen, jteigen wir aus seinem: der 22000 Pferde⸗ 
oder Hr 300 Dampfſchiff⸗Omnibus der Themfe, "oder auf.einem 
der. 15 londoner Haupteifenbahnhoöfe (wobei wir nicht an die 
Hunderte von Unbaltepunften, die noch in bie: Stadt fallen, 
denken) irgendwo etwa um. 12 Uhr Mittags ab, alle aus 
einem Omnibus im Gtrand, der bie altin Städte Weſtininſter 
und die Eity von London verbindet, Was dem Fremden 
Hier zuerſt auffällt, it ein Ohrenzerreißendes Krachen und 
n und Donnern in einem unabjehbaren dichten Gewühl 
Menſchen, Wagen und Karren und Laſten unter ben 
—— auf Köpfen und breitem Rücken, von’ Häuſern, Bus 
ben, : Aufſchriften, Betten, Straßenlabyrinthen, Apfelſinen⸗ 
möpden, ‚Apfelmeibern, Hüten und. Badenbärten Man 
dentt, bier entwickele ſich chen das größte Ereigniß des Jahr« 
Hunderte, zu welden- fi halb Europa Drängt; denn Dieje 
Maſſen, dieſe Wuth der Eile, dieſe Leidenſchaft Vorwärts 
um durchzulommen, läßt auf dad Uug-⸗heuerſte ſchließen. 
Gehzen wir aber. mm weiter, jo fiebt man bald, das es 10 
420: Meilen weit in allen Richtungen gerade eben fo wählt 
und donnert und raſet umd rafjelt, daß dies aber die Alltage- 
Whyſlo qgnomie Londons in feinem Haupiſtraßen ift. 
Eaſſen wir und oſtwärts nah dem Mittelpunkt zw mit 
fortreißen, ohne uns an die Stöße, die wir ausıheilen und 
vbefommen, tweiter zu kehren, an ſtolzen Vallaͤſten, ſchmutzigen 
Straßenperſpektiven, Kirchen umd Kirchhöfen vorbei. 
Vtztetem hält der, fonderbar in ſchwarzer Seide und weißen 
Ue berwurf aehültte Geiſtliche mit einem kahllöpfigen Küfter 
und: einem einzigen Trauernden gerade eine Leichenrede, von 
Werder Trauernde eben jo wenig verſteht ald der Todte, da 
die Omnibus», Kohlen» und Eiſenwagen, die fchteienden 
Apfelſtnenmudchen und Zündijhwanmbännter gewiß vafür ſor⸗ 
gen) daß ver. Geiſtliche fein eigenes Wort nicht hören kann. 
 Geltfamer Anblick! Mitten in diefem umläglichen Sridenlärm 
finder da Einer feine I-gre Ruheſtätte, wie ſchon Millivnen 
vor ihm feit Jahrtaufenden. Nicht weit davon iſt ein Brun- 


5 


werdient machen. 
Waſſer, des ſehr beliebt iſt Mr; Simon sbeweit inıfeinem 


Auf 


nen, aus welchen dieſe Todten ſich um ‚vie Lebenden fehr 
Der Brummen. giebt augenehmes, friſches 


letzten . Jahreöbericht über dem. Geſundheitezuſtaud LKondons, 
daß dieſe Friſche vom Salpeter u. fl mi. berrühte, welcher ſich 
ausı der Marten Schicht vrganiſcher Ueberreſte von Menſchen, 
pie ſen Jahrtaufenden hier begraben wurden, cheuſch abge⸗ 
loſt und dem Waſſer mirgetheilt habe. Eine intereſſante che⸗ 
miſche Auferſtehung! Ein hohes Verdienſt der Todten um 
die Lebenden, beſonders in London, wo das Waſſer ſo be⸗ 
rüdstiat ichlest if. — 

VBorwärtd. dann nad Templesbar, das alte Cim⸗Thor, 
dad einſt jo wit: mit den Köpfen von Hochverräthern geſchmückt 
war; in bie Fleeiſtreet, welche allein einen ſehr ſtarlen Ol⸗ 
tavband Geſchichte und Schilderung. liefern. würde. Sie ift 
berühmt als.Sig. und Kueipenleben alter und neuer engliſchet 
Didier und Schriftſteller, Shafespeare's;, Vope's, Stern«'s, 
Newtons u. ſ. w., als Haupt⸗Laboratorium der engliſchen 
Zeitungen, die alle in ihrem Bereiche gedruckt werden; ald 
eine der Hauptverkehrsadern Londons und ald Sig Serühmmter 
Zäven umd Kneipen, unter: denen: mandie Code (Hahn⸗) Ta⸗ 
verne kennen muß, da verſchiedene Dichter bis Tennyſon in 
ihr oder auf ſie anſpielen. Recht gukt manchmal bie 
Thenfe durch enge Straßen herauf, mit ihrem ewigen Ge⸗ 
'wühl von Dampfſchiff « Omnibus, linfd ragen enge, dunkle 
Straßen und Höfe (Courts und Mards) -herkin, im denen 
Dampfmafhinen«Preffen und. groke Bratenftüde .(in Koch⸗ 
läden “) vie dunkele Luft anſchwärzen, oder weiße. Beräden 
von Pierbehaar, blaue Badete und rothe Baͤnder und an vie 
Näbe der berüditiaten Gerichtshöfe Ehanceiy, Lincolu, Efrs 
mens uw. ſ. w. erinnern. DRechts von Temple- var. verfledt 
ſich ebenfalls ein bänberreiched Werk über tie Templer. und 
ihre Gerichtoſchulen mit der Normannenfirche, welche ben 
normanniſchen Bauftil am vollendetſten barflellen ſoll. 

Doch weiter, immer weiter, vor.engen und weiren Sira- 
den vorbei, die mandhmal-6, 8— 10. Meilen weit über uns 
geheuere Themſebrücken, in dem Güden ber Stadt (die 
Surred» Seite) durch niedrige, rauchige Fabrik⸗ und Arbeiter 
viertel hinaus, in.Meere von Billad und Wrachtpaläften, 
Gärten und Varke bis zum neuen Kruftallpallaft auf dem 
höchſten Hügel Sydenhams hinauslaufen, auf Eifenbahnböfe, 
von denen blos 3 neue ſpeziell in ben Kriſtallpallaſt führen 
werden — immer weiter vor dem großartigfien Prachtläven 
und hauſergroßen Spiegelicheiben vorbei, vor denen wir doch 
nicht fehen bleiben fünnen, da. uns die haflig durcheinander 
und alle einem beſtimmten Gefchäfts und Geldziele nacheilenden 
Menſchengeſichter mit ibren unbarmherzigen Ellenbogen doc 
feine Ruhe lafjen; weiter, bis wir vor ver Paulskirche fle- 
ben, die mit ihrem Rieſenleibe und dem goldenen Kreuze fo recht 
mitten unter riefigen Krämerferlen ſich erhebt. Steben? fage 
ich. Verſuchs nur und du witit im einer Minute 2Omäl umge⸗ 
faufen und 10mal übergefahren. Gerade die. Paſſagen um 
die Paulskirche herum gehören mit zu den gefährlichſten. 
Man kann bier nur in kuhnen Muthſprungen fi lints hin⸗ 


uberſchleudern nach den großen Bug» und Bucläven, die 


bier die eine Seite der Bauldficche umgeben, hinter melden - 
Gh die Baterunfer-Meihe (Paternoäter-Rov) ald Hauptflätte * 


des Londoner und engliihen Buchhandels bit zufammen- 
drängt. 

Noch einen Muthſprung und mir find in Cheapſfide 
(prich Tſchlepſeid), wo alle Hauptverfehräanern Lundons zu⸗ 
iammenlaufen, ober vielmehr in einem fottwaͤhrenden Stocken 


begriffen ſind. Es wurde jo arg, daß ſich der Magiſtrat ber 


„Gig genöthigt ſah, hinter Cheapſide mit vielen Tauſenden 
von Pfunden durdy die foflbarflen, dichteſten Käufer und 
Straßen eine neue Ader hindurchzuſchlagen und jeven Fuß breit 
Bilafter doppelt und dreifach mit Bolpftüden zu belegen, mur 
um bier einreifen zu können und dann neue Geldmaflen zu 
nehmen, um damit wirklich einzureifen und wicder aufzubauen. 
In den ewigen Wagın- und Menſchenwogen von Ghrapfide 
blinken und von beiden Seiten ſolche dichte Majjen von Gold 
und Silber und inbuftriellem Reichthum entgegen, wie auf 
feinem andern Blede der Erde. Jeder Fun breit ein König— 
reich. Und wohl mancher Shopferper (Ladenbeſitzer) hat 
bier nicht nur ausgerufen: „Gin Königreich für einen Laden!” 
fondern den Werth eined folgen auch wirklich bezahlı, nur 
um bineinzufommm. Manchmal ſiehts jo jabelhaft koſtſpielig 
binter einem Schaufenfter aus, daß man bdenft, blos das 
Anſehen koſte 1 Pfund Sterling. Und doch ſah ich Dicht 


an einer ſolchen Spiegelſcheibe ein nacktes, ſchmutziges, nur 
ſehr ſpaͤrlich in Sacklelnwand-⸗Lumpen gehülltes menſchlichte 


Weſen mit nackten Füßen, nadıem Rüden, nadter, ripper- 
icheiniger Bruft, welches mit zitterüden Yippen jämmerlich 
ichrie, man möge ihm jür einen halben Benny „Vogelkraut“ 
ablaufen. Bergebens. Der balbe Penny ift nicht zu finden, 
obgleich dicht daneben ein Shopkeeper jeinen Schmerbaud 
zum Laden heraushält, der blos 3000 Pfund ausgab, um 
durch Beſtechung einen Magiftraid-Boften in Guilvhall, das 


links daneben liegt, zu bekommen, ein Amt, das felbft nichts . 


einbringt, durch welches man aber „in ver platoniſchen Re- 
publif‘, wie die City oft genannt wurde, aus den 3000 
Pfund 10,000 maden und dabei obendrein einen Heiligen» 
ichein bürgerlicher Tugend um ten Mondihein des Fab- 
len Kopfed wehen kann. Hier in dieſen Regionen giebts 
nur eine Tugend: Mit Gelo, Gele machen. Alles Andere 
iſt Lafler, Abgrund der Hölle. 

In öſtlicher Richtung behalten die Hauptſtraßen noch 
lange dieſen Hauptharakter bei, beſonders in der Gegend 
ver Bank uad Börfe und des Manftorbaufes, der Reſidenz 
des Lord · Mayore, mur dad fie mehr und mehr den GEharaf- 
ter von Läden mit Waaren verlieren und pures Geld um 
des Geldes willen werden, Bankier, Yombardfireet! Bier 
berum haben die Herren ihre Geſchäfte, für weldye men in 
Berlin, PVeteröburg, Wien, China, DOflindien, Aujtralien 
Steuern bezahlt. Hier werden die „Anleihen““ gemacht; 
bier hat man Millionen auf Millionen „vorgeichoflen‘, blos 
den Türken nicht, welche von den Engländern fo geliebt 
werben, daß ſie dieſelben reineweg beſchenkt haben, nämlich 
mit ihrer Freundſchaft. 

Gheapfide ift eine der acht Yauptmündungen von Sıra- 
den, vie alle in dad Dreizehneck des Herzens im Herzen der 
Welt zujammenlaufen. Die Hauptieiten und Ecken viejed 
Dloged werden von der Hauptbanf, der Stockbörſe und dem 
Manſionhauſe gebildet. Wer hier ein Argus märe oder ein 
„hinkender Teufel”, die Dächer und Deden von Häufern und 
Köpfen abzunehmen und ſich Einſicht zu verſchaffen? Mit 
dieſer Einſicht würde die neue Weltgeihichte ganz anders 


ausfeben,. denn bier wurden und merden doch eigenlich vu 
Schichſale der Völker, die fi alle fehr von Geld und Kre— 
bis, Shifffahrt und Handel abhängig fühlen, entichieben. 
Welche goldenen Geheimniſſe ruhen hinter dieſen augenloien, 
grimmigen Mauern der Banf, Hinter Meifterwerfen von 
Schloͤſſern, hinter Ungeheuern von eifernen Thüren, gum 
Theil tief unter der Erde, und tiefe Erde außerbem no& 
unter Bafier. — Dir oberfie ver griechiſben Gotter 
fonnte einſt wit dem Zuden jeiner Brauen Himmel um 
Erde erjchättern, welche jegt im größerer Ausdehnung von 


. ganz wungöttlifen Juden und Ghriften der Stodbörfe viel 


rafcher durch den elektriſchen Telegraphen, der bier von al⸗ 
len Theilen des Königreihs und den Hauptfläbten Europas 
zufammenläuft und aud;udt, beunruhigt werden. Was \ü 
Inpiter gegen die Rothſchilde und Maflermars! — Dir 
Börje wimmelt hinter der verräucerten Reiterftatue und Den 
Gifengittern von aufgebunfenen Geflalten, auf denen zwiſcher 
ichneeweißen bretartiafteifen Batermördern ausdrudslsie Ge · 
ſichter nichtoſagend au jagen ſcheinen, daß fle ven Kopf biot 
zum Etaat tragen, aber eigentlich gar nicht brauden, da ie 
Alles mit ihrer Kaffe und durch Diener aomahen. Dünne 
„Stodbroferd“ und Glerfs jliegen mit oblongen Stüdchen 
Papier hindurch, hin und der und verichwinden hinter Thü— 
ren, die ſich geräufchlo® nach Innen und Außen öffnen um 
wieder fliehen, und erſcheinen wieder, um binter andrren 
geräufchlojen TIhüren zu verſchwinden, während andere bar 
aus hervorfliegen mie Geifter in einer Zauberpoffe. Jeder, 
ſelbſt der vide Mann, bat einen Rock an, ver zu weit if, 
iche fleife Vatermörder, und, wenn irgend möglidy, einen 
Badendart. Die leifefte Spur einer Fünftigen Vegetation im 
Sefiht wird von ber zartefien Jugend an fo rafıı, dai 
man bie Leidenſchaft fieht, einen Badenbart zu erzieben. 
Draußen fliegen wnaufbörlih von allen Strapmmin- 
dungen ber „Gab und Omnibus, die immermähren 
Söhne ded Merkur zu Zwanzigen und Schoden aueſpeien 
Zu Fuße geht Niemand, Jever läuft und fpringt im Lebent- 
gefahr durdy die ich dreißig und vierzig hoch kreuzender 
Wagen Hindurd. Im jeder Minute begegnen fh io Im 
fende, Keiner kennt den Anden, Keiner jlebt den Andern 
Jeder arbeitet ſich durd vie Menihenmaflen, ald wären ü 
Waffer, umd ſchwimmt und rudert leidenſchaftlich feinen 
Pfunden nad. Dur den engen Tugentpfad in die Haupt 
banf drängen ſich jortwährend Tauſende aus. und ein. (ir 
nige bringen jchwere Ladungen, Andere aͤchzen damit fort. 
Das Meifte aber — Millionen — wird mit Etreiiden Pr 
vier abgemacht. Elnige geben fleif und flodgerade auf ein 
Thür zu, Andere ſuchen an den Türen ängſtlich umber um 
fragen Semanden, der (ver Kürze wegen) gar nichts meik, 
oder wenden ih an einen Beamten in einem Departemert, 
dad mit feinem Anliegen nicht dad Geringſte zu thun be: 
Noten, „Chegues“*) und Wedel fliegen rießweiſe umber. 
Spyereiged in Scheffeln und Hunpertpfunonoten, Hark mir 
Detavbände. Nichts ſieht vämoniiher aus, als dad Werjn 
von Goldſäcken, und wie jle ſtets gehen und kommen und 
händeooll einzelne Goloſtücke mit einfliefien, mie große mi 
Pfundnoten geichwollene Taſchenbücher pföhlich dünn merken 
und andere eben jo raſch awichmellen wie der Broich in 
Gellerv’s Babel, und mie von allın den Zaufenden eig⸗nilich 
Niemand ein Wort jagt. Sagen? Was fol denn der Menic 


*) Frivar Anmweifungen au; tie Bank von folben Peginftg 
ten, Deren Bed ven der Bank ohne Binlen angenommen wird 


nis ſeinen Gedaulen und Srfählen audy hier zu jagen haben. Das 
Geld Mimpert, die Noten und Federn rafjeln — jedes ans 
dere Wort iR vom Maebel. Die Lemie, melde bier eine 
Rolle ſpielen, haben freilich auch ihren Kopf voll, nicht bloß 
ihre Taſchen und Rechnungen, beſonders die in Nummer 1. 
Die Diplomatie, welche hier ihr Spiel treibt, reicht eımas 
weiter, ald die rined Aberdeen und Glarendon, obgleich in 
ihrem Reiche die Sonne auch niemald untergebt. Unbelannte 
Rationen, denen Clarendon fein Wort zu ſagen hat, hängen 
son rinem Kopfniden des Mannes in Nummer 1 ab. Gr 
Neidet die nadıen Wilden in feine Baummolle und ſchickt 
Ve nad Erzen und Perlen ih die Tiefen der Erde und auf 
die hohe See, über den brennenden Sand der Wüfle und 


durch das Eid arkliſcher Regionen. Ein halbes Wort an 


einem feiner Diener und der Blig des Himmels, einft- ein 
Privalegium des Vater Zeus, zuckt jeinen Befrhl nah allen 
Theilen der Erde und ſeht die Rolgeften Minıfter und Für⸗ 
Ren in Berlegenheit. Auf feinen Wink laden und löſchen 
ih Schiffe, Gewehre und Mevolutionen (doch mat er in 
Igteren nie, ander wenn es gilt zu löſchen). 


Schluß folgt.) 


Die Drufen und die Maroniten. 
(BFortfegung.) 


Hanıy hatte mährend ber legten Jahre wer Regierung Hafrına 
in Kairo gelehrt und diefer hatte ſtets auf feinen Rittem Durch Die 
Stadt vor ber Moſchee jtill gehalten, in der ber Prophet jeine Schũ⸗ 
kr verjammelte, und ſich ven ihm beichten laſſen. Dab Anſehen 
vefielben war dadurch natürlich mejentlih geftiegen. Rad Hakems 
Verſchwind en gehen aber auch feine Spuren verioren. Seine Sefte 
murbe verfolgt und wandte ſich zu ben arabifhen Stämmen. des 
Aıbanon, unter denen jle Anhänger fand und allmählig jo außbrei- 
kete, dah fe elgne Gemeinden bilven 2onnte. Ihr Name kommt 
eatmeder von dem arabifchen Wort Durs, melde® „berühmt“ bebeu- 
tet, oder von Zurd: Schild ber. Ste müflen baher von Anſang 
an ald tapfere Männer aufgetreten jein. Zur Zeit der criten Kreuz 
ige übertiug ihnen Saladin die Ueberwachung der Küſte von 
Beirut und Sldon und begünfligte fie außerdem noch vlelfach, weil 
ex fle auf jeinen Feldzügen gegen die Rreugfahrer jelbfi kennen und 
shten gelernt halte. 

Zabrbunderte lang lebten bie Diufen, jebom ein jtilled unbe» 
achtehrd Liben in den Bergen des Libanon, bi der Biiſtand, wels 
&en fie im Jahre 1713 tem Euitan gegen aufrühreriſche Stänme 
keiteten, ihn veranlafte, ihren Cheild das Recht zugeben, jih zu or 
ganifiren. Die Berge wurden in Diftrifte geiberit, jeder Eheik 
ſammelte eine Arnzoyi Anhänger um jih und übsmahm «dB, ben 
Tribut für den Schahd bed Sultand zu fammeln. Damit erlangten 
fie polinfche Dedeutung, bie fle ſeüdem auf vad Zapferfte zu be» 
baupien gewußt haben. 

Die Unhaͤnger der Selte follen jeßt Durch dad gefammte tür- 
tiiche Reich zeiſtreut fein und ſich did Perflen und Indien erfleden. 
Für den Fremden erfiheinen Me Druſen ald Duhamedanır Wenn 
fe in Die Moſcheen treten, machen je ben Sotteöpienft berjelben 
mit, anferdem haben jle aber ihre Ocheimiehre, die aus Hamzı'd 
Reltgiondtächrn entipiingt. Diefe leſen ſſe mur unter fib ın ges 
beimen Verfammlungen, denen fein Fremder beimohnen darf. Den 
Europäcrn if ed inDejjen doch gelungen, dleſet Bücher habhaft zu wer» 
den und ed kıfinden ſich Abfehrliten derjelben in ben Bibrothefen 
von Barıd, Kom und Yontın und te la Groig hat die Haupibü- 
her m'o Hran,dflihe Überjspt, Ihre Form ift durchweg mpitiich, 
fie entbaben ober viel Mertwärdiged. Roach tem oben mitgetheilten 
Bringp ter Ofjenbarung eitennt Hamze alle frührren Bros heten Mos 
fer, Jehun u. Mohamen an, aber er iftgrößerald fl, weil er fpäter 
anfgeireien iſt und er mocht den Juden, wie ten Mubamebanern 
und Chrillen bittere Vorwürfe, daß Ne die Offenbarung brarenit 





u 


haben. „Wehe über Euch Chriſten“, jagte er, ‚„„Ihr,babt eine guope, 
fhwere Schuld auf Euch geladen, durch Eure Berberbihelt und Uns 
gläubigfeit. Ihr feid den Pfab ver Sabucher gewandelt. Ihr 
bobt den Meifiad nicht anırlannt, der Eut den Herm erkennen 
lehrt, um Eure Eünten hinwegzuwaſchen. Ihr werdet «8 berenen, 
daß Ihr Die Diener und Boten des Herm ald Betrüger behandel⸗ 
tet." Jeſud felbft bat ed mehr ald eimmal audgelprochen, daß er 
nit der legte Prephet war. Gr fagte: „Meine Zeit iſt noch nicht 
gelommen, aber Eure Zeit if ſtete bereit”, Das iſt die. Zeit der 
ser, welde tie Lehre der unitarijcen Lehre nicht kennen, Auch alß 
er das Abendmabl einiepte, dachte er an die Unitarier, indem er 
von dem Blute ſprach, Dad für bie neue Pehre vergoflen werben 
würde. Damit deutete er auf die Berfolgungen, welche die Unita 
xter erleiden nürder. Perner hat er feine Wiederkehr auf dad Bes 
timmtefte verheißen. ug war biejer Abvent, aber auch mit ihm 
bat die Offenbarung fein Ente. Much Hamze verheißt einen neuen 
Advent und zwar jo biefer and bem Innern Chinas and» 
geben, fi durch Indien und Perjien über Gentrals 
Wften verbreiten, mE hg und Konftantinopel 
erobern. Ihm follen ſich Modlems und Chriften unterwerfen, 
— Diefe Prophezelung ift merfwürbig penug, denn die erfie H * 
derſelben iſt bereits eingetroffen. Mür China iſt der Adbent erſchle 
aen. Es unterliegt auch feinem Zweifel, daß ſich dieſe Bewezgung 


durch ganz Mflen fortpflangen wird und wir werden auch noch ben 


dritten Theil Der Prophezeiung in Erfülung gehen ſehen, wenn die 
sÜlgemeine Intelligenz fih über die eimgelnen Regionen erhebt und 
die Kultur des Meftend Sache aller Bölfer wird, dann werben bie 
Druſen puleicht die Erften fein, welche ſich derſelben anfchließen, 
venn fie find nurdy feine Jormen gebunden. Sie fennen Kin 
Prieſterthum und feinen Botteddienft und begeben. ftine 
religiöjen Alte irgend welcher Mt. Sie achten nur die freie . 
lichkeit, welche ihre philojophiichen Religlond bücher Ichren ald relie 
giöſe Wahrheit und tieje wird durch einen Orden gepflegt, zu dem 
Männer und Frauen gehören. Ste heißen Ddald umd haben bie 
Aufgabe, Die Armens und Sranfenpflege zu vwerfehen und Donner 
Ragd die Gemeinden um fib zu verſammein, ihnen die Religiond- 
bücher vorzulejen und zu erflären, und bie Bemeindeangelegenbeiten 
mit ihnen zu deſprechen. F 
Die DEald führen ein ſtrenges, zutückgezogenes und dem Stu⸗ 
bium gemidmeied eben in einzeln: gelegenen Bergſchluchten und 
find meiftentheild unverheirathet. Sie firhen in hohem Anfehen 
und werben von den Familien ald Rathgeber bei dem Abſchluh von 
Heitaihen und zu allen Feierlichkeiten hinzugegogen, üben aber dabei 
tetn eigentliched Amt aud. Sie jind die Schüler Hamzev, durch 
die jid) die allgemeine Intelligenz fortiegt. (Odal fommt von dem 
arabifchen Worte ant, das Intelligenz bedeutet) Für fich haben die 
Ddald eine befomdere Gcheimfprade, denn fle bilden eine Art Frei 
mauterorden unter einander, Wenn man jle flieht, muß man fle 
ftetd im Befig von Beheimniffen glauben. Sie beobachten eine 
!Huge Zurücbaltung, ernfte Mienen und eine gemefiene Sprache. — 
Dem Wolle jchreibt die unitariſche Religion vor Allem Wahrheit 
vor. Alle Religionen find nichtig ohne gute Werke, ift ihr Haupt⸗ 
grundfag. Wer ein Unitarier fein will, hat dies auch in feinen 
Worten und Hantlungen zu zeigen. Jeder hat dem Andern gegen» 
feitigen Schutz und Beiftand zu lelften. Die Unitarier behandeln 
fi ald Brüder und Schweſtern. Einer fol auch für die Sicher⸗ 
beit des Mnbern wachen. Deshalb gehen fie fletd mit Waffen. Er 
Vol auch auf bie lagen deb Anbern hören und für ihn forgen. 
Die Unitarter dulden keine Schlechtigfeit unter fit. Eo giebt bei 
ihnen weder Diebe, noch Mörder, noch Ehebrecher, und die Arauen 
führen ein firenn fittliches Leben. Die Drufen leben nur mit einer 
Frau und achten bad Halten von Goncubinen jür unmeraliih. Sie 
fegen aber cu der Scheidung fein Hinderni$ in ben Weg, fobald 
Dann und Frau nicht für einander paflen. Eniftcht eine Uneinige 
feit zwlichen ihnen, fo jagt der Mann mtr: Du follteft lieber zu 
beinem Vater zurüdkebren oder die Fran jagt: Ib will zu met» 
nem Water zurüd, Damit if Me Ech-itung geihehen und beide 
Xheile können wieder hetrathen. Die Frauen ftehen in höherer Ach» 
tung und haben cine freiere Etelung, old Die türfiihen Weiber 
Ieben aber chic dieſen rückzezogen in Ihren Frauengemächern 


eriegeriich , wenn die Gemeinde bedroht war, 
X — ————— und bie Männer zum 


von fehen. 
Fortſetzung folgt.) 





Deutſche Männer. 
1. Heintich der Finller, König der Deutjchen. 
8. 


Die legten Kriegsthalen Heinrichs galten noch einmal dem Rot · 






— 


—— ihn der Hochmuth, der ſich mit einer neuem 
nicht eiminkalt zu ſaſſen iin Etande 


iſt “, 


den Deutſchiond. Rach dem Tode Haralds, eines ber Kir { 
nige in ——— deſſen Schmwiegerfohn Gorm, König don nechfolgen ſolle Seit 
Morbbänemart, das Erbe Haralbd in Unipruch, gerieth ‘Darüber in & nenn . am2. 
> Kampf mit den ondern Meinen Königen in Jütland und Säleöwig, ' * nen 5 Un RUN 5 P 
befiegte umd beririch fie. Dann griff er über bie Grenze hinaus, * X‘ * en. u u I) ihre alt gem, a 
mb untermarf fi einen Theil der Slaven, wahrſcheinlich die Wa, Mt > a * 'g EN a —A 
guter und wohl auch die deutſchen Nachbarn derſe!ben in Norbalbin» E König, Er FJ nicht eſalb wollte, ber ter Vricke 
pie. Abnig Nuba aber ſcheint bei der Gelegenheit von König en in pie were hincirimfeb } der uni 
Gorm auf die Frieſen bingedrängt worden zu fein. 222 betrachtete; bie. Höryoge Witcher zu a 
Diefe Ereigniffe riefen Heinrich von Neuem am die ſachfſſche achte und audere amte. Pfalzgrafen mäben fie ſetzte de 
Grengee Gr beflegte den ‚Dänenlörig @orm bet Soledwig iHed⸗  Mimer Den, Aadern hewache i-her: bie: Stãdte daute der das gan 
dberh errichtete bier eine neue Mattgtafſchaft und" führte ugleic Heeriwejen, umgeftgl etc, Be ale Beige an De 
elne fächfliche Kolonie hierhin, wodurch die Norbgrenge Deutſchlands eu ber * ‚Fire. vr —5 — Int, Be 
Über die Eider hinandgriff und bis zur Schleh unb Treene vorge» € beutjche Erde dem deutſchen Meiche und ben deutſchen Bälle 


‚xzadt wurde, Dann trieb er den König Nuba aus Friedlarb zus 
rũck, machte 


ihn von Neuem zindbar und zwang ihn ſich taufen 
. zu laſſen. 


Er öffnete er zugleich Dänemark, ben deutſchen Blaubendboten 
Erzbifhof Unt von Hamburg wagte ſich jrpt dorthin, und wenn ed 
ihm au nicht gelang, den König Corn jeibft zu befehren, jo lie ⸗ 
‚ben fih doch viele 
einer ber Zuhlrer und Schüler des glaubendelfrigen Bi: 


ofs (934). 
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der deutſchen Laude fichen und lich ſich micht fortreigen, ſich im bie 
-Bingelegenbeiten fremder Bölfer zu milden. Die. Zwiſtigleiten im 

Frantreich, die Schwäche feiner Herrſcher, die Berwidelungen, in bie 

das fchiwanfenbe Wefen der Lolhringer Heinrich mit bineinrig,. was 

zen eben jo wenig ım Stande, ihn über die Ore 
hinaud zuſiehen, ald die Wirren in Italien, in die Rudolf von Bur- 
gund ihm oft zw verwickeln fuchte, in bie die Herzöge von Schwaben 

-und Balcın verwidelt wurden. Der ernſte Sachſe mußte, daß 

- Deutichland fetn eignes Recht, fein eignes Land wicher zu erobem 

e. — 

Rom und bie bohe Geiſtlichkeit Deutſchiands aber wuhten eben: 
ogut, wad für Bolgen es haben Würde, wenu bie Rönige von 
MDeutjchland die Salbung abzumeifen ſich gewöhnten, wenn fie, ſich 
‘ jeder Einmiſchung in bie italienischen YUngelegenbeiten enthaltend, 
die PVäbfte ihrem Geſchicke überlaffen wollten, baber wurde bie Uns 

‚ gerfiellung, daß Heinrich am Ende jeined Lebens doch bie Ähſicht 


ı gehabt babe, nad Rom zu ziehen, leicht geglaubt und geme wir 


Berlin, 
Gerlaz von Branı Dunder. 


ären taufen.‘ Gormd Sohn, Heriolb, aber 


a Zothringend - 


ke nei Aa ihr Ber a 
kerngeſunden, Köni ann . chlicht un 
einfach: —ã————— oa Wbeſten fühlten Pr 

ihm verbanften, gaben ihm en: ben @roßen; bie is 


nige Liebe feines treuen Geſchlchteͤſchreibend aber fand ein befjen 
Wort, it utint begrüft ihn niit dem Namen: „Baten bet Bate 


j Und fein deutſcher ¶ Heruftser, vom erflen. bi zuin legten, er 
bient ihm jo wie ber erfte Sachſentönig Deutſchlando, Heindih d 








- Kaffee als Drittel gegen die Fauiuiß thierifper Sul 


Verſuche, eine Abfodung von peröfttten Kaffee ald-Fäntnif « 
erided Mittel anzuwenden, werben von :Mobin durch folgeut 


iment beflätigt. Er tauchte Fleiſch in nicht zezuckerteun ob 
etwas ftarfen Kaffee, welchen er vorher erfalten, Bi iage mit d 
Luſt in Berürung lieh und zeitwelle -uumfdhfittelte.‘- o Mei 


bat ſich ſeit ¶ Monaten obne merkliche Aderäuderung Trialten. ( 
befam das Ausſehen des geſottenen und nü 
den mindeften Geruch; die Füſfigkelt entfärbte fi, behielt aber ı 
nen fehr angenehmen aromatijcher Geruch. Die andere ißälfte b- 
ſelben Fleiſches brachte er in Die gleiche Menge gewöhnlichen < 
tochten Waſſers, nadbem es erfaltet,- dben’ fo Lange an ber Rı 
ſtehen ‚gelaffen und —— worden war j:lblefed Fleiſch beke 
nach 10 Tagen einen ch und dor noch 3.Wochen tn Fãul⸗ 
übergegangen.— Bielleiht liefe it bat gefottene Metiy für ı 
Haushaltungen mittelft Kaffee's fonferbiren, : 


Notiz die Werkſtatt. 

— Bläfer undurhfidtig zu maden Ha'@taafil 
undurch ſichtig zu machen, wendet man hanptfädlic Kinos « 
8 läßt fh jedoch hierzu nach Ungerer auch richt gut ſcherch 
faured Bleioxyd anwenden, Wenn man zu einem ‚ohnebem ki 
baltigen Glabfluß beim Zuſammenſchmel zem ovlel⸗ ſaun 
Dei nimmt, daß der Fluß gegen 25 Prozent Daden-mithätt, ‘fo ı 
hält man ein fehr ſchoͤnes ematlartiges Glas, DaB zwar ſetzr Ice 
if, allein beim Schmt viel dunnfluſſiger wird, als: ein Kia 
orpobälliger Fluß von ähnlicher Zuſammenſthung 


Feramwortiidier Nevaktenr: German Dierte in. Berlin. 


Drud von Horning u. Ev, in Berlin, 
Botlfenfir. 21. 
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Berlin, Dienftag, ven a1. März. 





Die ra der Megierung. 


Bir hatten gehofft, daß ed und vergönnt fein würde, heute 
unjern 2efern jo Elar wie möglid jagen zu können, wie «8 
um Preußens Politik in der nahen Krifis ſteht; wir müffen 
aber unfern heutigen Artikel mit dem offenen Befenntnig be» 
ginnen, daß dad Dunkel, welches die preußiſche Politik His- 
ber umbüllte, ji für ung ‚wenigflend vermehrt hat, flatt ſich 
durch die Erflärung der Regierung zu vermindern. 

Daß dem jo ift, wollen wir dur eine Betrachtung = 
am 18. Mär; von ber Regierung gegebenen Aufſchlüſſe in 
den Kammern näher zu bemeifen ſuchen. Bor Allem aber 
müfjen wir die Bemerfung — daß ed und beſſer dunkt, 
in gefahrvollen Zeiten eine Regie 
Verantwortlichkeit begründetes Vertrauen fordern zu ſehen, als 
ein ſolches gegründet auf Mittheilungen, bie ſich als offene Dar- 
Iegung kundgeben, ohne es zu fein. Der legtere Fall macht 
nicht nur die Bemüther noch geipannter ald fie waren, fon« 
dern er erregt im ihnen ben ſchweren Zweifel, ob die Regie 
rung nicht jagen will, was fle zu thun gedenkt, ober ob die 
Meglerung felber noch nicht entſchloſſen “, mie fie zu han⸗ 
deln haben wird, und Beides find große Uebel. 

Folgen wir einmal der Darlegung der Regierung 
Scrit um Schritt; wir werben fehen, daß unfere Beforgniß 
nit ohne Grund iſt. 

Die Regierung jagt in dem erſten Sägen ihrer Erflä- 
rung, fle habe fi den wiener Protokollen der vier Mächte 
angef&loffen und über die Mechtöfrage bes orientaliſchen 
Streites ihre Anfiht, übereinftimmend mit Deftreih, Eng- 
land und Branfreih, niedergelegt. Das heißt, fie habe 
rechtlich erfannt, daß Rußland im Unrechte fei. 

Nußland indeffen weigert fi, friedlich machzugeben, es 
behartt auf der Gemaltihärigkeit, mit der es den Streit bes 
gonnen, und die Folge davon if, daß England und Frank⸗ 
reich gemeinfam Rufland den Krieg erklären, jalld «8 nicht 
die Donau⸗ Fürflenthumer räumt. 

Wie. erflärt ſich die preußiſche Regierung hierüber? 

Sie tadelt dies nit; im Begentheil, fie entſchuldigt 
A, weshalb fle nit felber am dieſer Kriegderflärung Theil 


erung unbebingtes, aufeigene ' 


genommen. Sie fagt, fie babe die Opfer erwogen, welde 


ein folder Krieg fordern würde und die Interefien Breußens 


in Betracht gezogen, melde hierbei auf dem Spiele flehen 
und hat fi deshalb nit „auf Berpflihtungen zu thäti- 


‚ger Betbeiligung an dem audgebrodenen Streit” 


eingelafien. 

Ja, die Megierung geht noch weiter. Sie fagt: Preu« 
Ben wird umter allen Umfländen mitwirken, um bad euro» 
paiſche Gleichgewicht zu erhalten; allein ‚bisher‘ Habe die 
Regierung nicht fo fehr den Beruf f für die Türfei, alfo ge— 
gen Rufland aufzutreten, wie die andern Mächte. ‚Sie fühlt 
ſich jegt noch nicht veranlaßt, ji an dieſem Kampf zu be 
theiligen und wolle deshalb Preußen und — feinen deutjdhen 
Bundesgenofjen — die Segnungen des Friedens noch Jänger 

zu erbalten- fuchen. 

Autprüdlid fügt die Erklärung der Regierung dieſen 
Grundfägen hinzu, daß fle nad wie vor an den wiener Pro⸗ 
tofollen feftbalte und fie werde fi der Anbahnung bes 
Briedend -befleifigen, wenn auch bie andern Staaten burch 
ihre eigene. Lage ſich veranlaßt -fehen, zu den Waffen zu 

en. — 

Dis hierher iR die Erklärung der Megierung klar und 
wir für und gefleben, daß fle auch unferen Anſichten ent- 
ſpricht. — Man fann darüber fireiten, ob die Stellung ſich 
lange wird behaupten laffen; man mag in Zweifel fein, ob 
nicht Preußen, wenn es im Kriege gegen Rußland wirklich 
unbetheiligt m. ! beim Friedensſchluß zu Eur; kommen 
tönnte. Darüber aber find wir wenigſtens in und Elar, daß 
keine Nothwendigkeit für jegt vorliegt, Preußen in einen 
Krieg gegen Rußland zu verwideln. Es if und genug, 
wenn Preußen den Krieg Englands und Frankreichs gerecht- 
fertigt hält, diefe im feinen Häfen als befreundere Mächte 
aufnimmt, welche in einer gerechten Grefution zur Aufrecht- 
haltung des europälfchen Gleichgewichts begriffen find, und 
erft dann fi gegen Rußland wendet, wenn Rußland diefe 
Stellung Preußens anfeindet, beffen Gebiet verlegt oder ſei⸗ 
nen Zwiſchenhandel durch Aus- und Ginfuhrverbote abzu- 
ſchneiden beichließt. 

Dis zu diefer Stelle der Erklärung der Regierung wä- 
sen wir mit berfelben ganz einverflanden und würben bie 


1854. 


El der 


üß 
‚fe Mir haben ‘für heute’ nur Via u fe Se De Anfang 
feinem Zu- 


Konfequenz daraus ziehen, daß Preußens Lage für jek 
a gegen Rußland nicht für rarhli halten läßt; Daß aber 

lauf ded Krieged, wenn er den gewünſchten Erfolg 
—* hat und Rußland nicht u Werden fann, 


den Bord — zu Ne ge eine 
nicht verab 
Nun De in ber. en I 
die natürl iD ofln ame re N 
48 
dert 


er 1 A 2 Soc 
irt hätte. 


* Bir wollen für heute nur einmal zeigen, wie das Fol⸗ 
gende von dem n ig abweicht, und 
nicht nur die richtigen Konjequenzen des Gefagten unausge- 
führt laßt, ſondern geradezu umflößt und ganz was Neues 
bineinbeingt, das bisher nirgend motivirt morben ift. 

Von diefer- Stelle ab,- wo behauptet wird, daß unſere 
befondere Lage und noch nicht möthigt, den Krieg mit Ruß ⸗ 
land zu beginnen, folgen aͤußerſt unflare Angaben, über bie 
Frage, in ——*— Fall Preußen zum Schwert greifen werde, 

Es wird zum Schwert greifen, wenn Einer ber deut⸗ 
fen —— mit welchem eine Berftändigung er ſt 
uf Saw ird,-zur Hilfe ruft! — Gegen wen zur Hilfe 

Das wird nicht sagt! —— ſteht han an einem 

Kritge ‚gehen, Auflarıd, dad nad) der ——— 
dir‘ Re gierang im Unrecht ift, und deſſen —— 
—— obgleich fe ſich hierbei nicht betheiligen mag. Bor- 

läufig glauben wir wirklich, daß die Donau ein deuiſcher 
Strom’ if, efien en Berfperrung dad deutſche Intereſſe pre 
flärt berührt. jemald' hierfür dag Schwert: in Breußen 
gelogen we werben joll, davon fagt die Erklärung fein Bert; 

ed in der ſtreugſten Konſequenz des erſten Thells 
d arung twäre, die wiederholt hervorhebt, van Preußens 
er gebietet, dorfäufi nicht gegen Rußland zu ge⸗ 
afür aber kommt mit Cinemmale ein Einſtehen Preu⸗ 
Bend für jedes deutſche Interefſe, das ganz und gar 
ab ht von der eigentliden Brage und das fo unbeflimmt 
9 eine ar nicht für jegt vorliegende Frage "eingreift, daß 
geblich das Band zwiſchen dem Anfange und bem 
offiziellen Etklarung fucht. — Und zu —— 
zum Schutz eines Bundesgenoſſen unter den Mm 
ten, mit denen eine Berftändigung erfl'eimgeleitet wird, 
Kredit von 30 Millionen bewilligt werden. " ıy77 


und Ende * Erklaäͤrung ung jo gut 

fammenpang zu flehen, ja, van jle ſich in 8 natürlichen 

Konfequenzen fogar zu widerſprechen ſcheinen; wir wollen: in 

ben nädften tifeln zw zeigen verſuchen, daß gerade das, 

mad der zweite Theil der Grflärung enthält, Gefahren’ der» 

rein welche der erfle Theil meiden zu wollen beab- 
dgl 


ni Disye 


Yon dem — 
L vBon berſchledenen Seiten wird — bit jeht jeder. noch 
* hu gemeldet, daß die ruſſiſche erung bad lltimar 
55 die, bie fojertige Räumung, der Bürften» 
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Reva ⸗ af leere — Weiſe einem 
Bomberbement ven Seiten der Engländer und Pranzofjen aus 
gejegt werben San. und daher die Einwohner aufgefordert, ihr 

und ODut und befonberd deu eil der 
in Elcherheit zu bringen, welches au maſſenhaft geſchehen 

Die Tuͤrkel bleibt hinter den ungeheuren Rüftungen der 
mächte nicht zurüd. Der Sultan hat die Bildung zweier menen 
—* * —* zäblen ſoll, anb 
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ufolge nehmen bie dort anmwefenden engliſchen und fr 
Dffai iere Theil an den Mrbeiten ber Detatlfanzlei Omer Se 
Me Buöreft vom 10. 'meldet der „Wanderer’',. Daf pa * 


dern in großen Maſſen wollen nz 
Bug tunen, werden· — In mn werben Bo 
Ye Die ganıt- aa 8 — fio 2 


begiebt fi nach Beikod am Cingange des fi 

Der Sultan wird in Schumla zum 15. 
leichzeltig die Fahne des Propheten —“⸗ werden. Bm 
Saızi geht ber Sultan nad Widdin 


2, Berlin, pen 20., Ri, * — 
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———— für das Jaht 1854, ſowie die 8 
ber I —— ung deſſelden erforderlichen Gelömittel, Taufet: 
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* find von Seiten der englijchen 
Regierung nicht weniger als 60 preußiſche 3368 in Swi⸗ 
nemünde engagirt worden, die englifche Flotte in die Dſiſee zu 
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genommen worden, bei ber Verſchlffung von neutraftii Webieten n 
London, ‚der. Konfisfation unterlägen? Muf bie —* wl 
J Lord John Ruffell, er glaube nicht, daß 





fißfation ‚norktege ; auf den zweiten mußte er noch er Sefimm 
ted, zu antworten, 
Heute Abend geht, die erfte Briefpoft an bie Oftfeeflotte ab. 


CV, . Bon ben gebeinien Natnrfräften. 

Um eimpufehen, mie viel Wahrheit in der Lehre fie 
welchen bie, — her Kraft nichts anderes ift, ale 

3 der Atome —* wir dor Allem einen 

Wir haben bereit® auf. bie — au 
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Sbinden, wenn fie ſich u hät I find, 
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toffe 
— die — ug nl —— beit ———— fine, mie) ;. 
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„Re eiht man died aber mit ber Eleftrigität, "fo findet mar Gifen haben auch bei ihrer Berührung eiepte 
bier, u BEL b aber ſchon eine bedeutend jhwäcere: te# ‚verbindet 
Me gelben mit pefitiner Elektrizität gelaben zieht ein zwei Sanerftoff mit Eiſen, aber micht fo fchmell umb en 

ww Rüg mit negativer Elektrizität geladen am, dad Ungleihe alſo iſt weniger pofitio-eleftriich ald Ratrium. — 
Hat, eine Reigt zu eimander umb ſucht ſich auf. Dabingegen Höft mun kann man alle ſech Urftoffe in eine Stufenzeihe- 
die gleiche Elekrrigität fowohl pofitive wie negative in zwel Hügel» ren erfled Olled Sauer {ft alt daß negativfte und ‚ 
chen ſich gea g ab. Das Gleiche flieht ſich und verbindet fih Olten Kaltum iſt ais das pofltinfte und man.hätte jo bie Rei 
nit mit einander. der Stoffe fi zu verbinden umb ber verſchiedenen Grade biejer 
Rimmt — an, daß alle ſechtig Urſtoffe wenn ſich zwei Reigun volftändig erflätt, ohne eine andere Kraft zu. zu. 
und ‚zioei ‚von ihren berühren, verjähtebemartig ftarf eleftrifch werden, rufen als bie eleltriſche Kraft, deren Dafein wir gar nicht 
io hat mam damit die meiften Räthjel der Shemie gelöft. ten fönnen. 

Wenn ſich zum Beifpiel ein Atom Sauerftöff und ein Atom Mir werden mun im nähen Artikel zeigen, mie durch bieie 
Kalium mabe fommen, fo braucht man fi nur zu denfen, dah ed Annahme micht nur die dhemiichen Werbinbungen, fjondern auch die 
7 jo,ergebt, wie wenn Zint zu Kupfer gebracht wird. "Das gemiſchen Löͤſungen ſich leicht ertlärlich und anſchaulich machen laf» 

m. Eauerfioff wird negativ elefrijch und das Aion Kallum wird fen; für jept wollen mir mur jagen, daß ſolch eine Stufenfolge 
el Sie gleihen hierin zivei Kügelchen, die immer fol eine Anorbnung der Stoffe, wie wir fie hier angedeutet haben, 
fort entgegengefehte Ele igität befigen unb barum jichen fie fid von den größten Raturforſchern unſerer Zeit aufgeftellt ia 
an und balten fich feft. Sauerftoff und Kaltum beingen bei ihrer und daß mar biefe mit ziemlicher Sicherheit auch als . 
Berührung die alerftärffte Trennung ber Elektrizität herbor, und men fann; allein bie zur wirllichen unumſtdhlichen u 
darum. {ft Die Neigung ſich zu verbinden bei ihnen die allerflärffte, mam auch bier noch nicht gelangt, umd namentlich dedheib 
die man in der Ehemie findet: Will man nun die ftärffte Verbin- meil ſowohl das eleftrifche wie bat hemifche Verhalten zweier Ste 

bung bervorbringen, jo braudt man nur tin Stüdhen reined Rus zu einander oft von bejonderen Umftänben abhängt, bie eine, 
(um Metall an tie Quft zu bringen. Es emificht jofort die herr gleihung mit andern Umftänden ſeht erſchweren. Ais Thatjas 
tigfte Bereinigung der beiden Stoffe, weil fle bei ihrer gegenſeiti- nen wir nur dad Gine anführen, dak zwar abweicdente 
gen am flärfften dle eleftrijche Trennung bewerkfielligen. über daß geheime Weſen der Ghemie obmalten, da aber and 
Sauerflo mit Ratrium, Metall madt «8 eben fo; aber nigt mehr die innigfte Verbindung derſelben mit dem Weſen⸗ der Eiet- 

fo. heftig. . Ein Mom Gauerftoff und ein Mom Natrium bilden trigität im Abrede zu ftellen wagt. 


nicht einen fo flarfen eleftrijchen @egenfag mehr. Das Natrium in mad Hasfiar: Sermanı Dick u Wie 
—* [9 fche poitin-eeftc wie Daß Fall. _Sauertoff um Verantwortliher Hebafteu:: Hermann Dierte im 
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Schwarze wollene Waaren, 
Umfcplagetücher und Long 
Shawls enpfeble für den jeigen Beharf gu * fie 
IF schen Preiſen. 
Louis de Laval, | 


Königstr. 1da,, im Edb. der Spandaucrfire ie 










* feit der amerik. patent. Räh: 
a mafhine angefeindet, u. da- 
N ee) durch dad geehrte Bublifum 
irre geführt. Wir halten es 
daher für unjere Pflicht, diele 
Anfeindbungen zu widerlegen 
und zu zeigen, wie weit wir 
«8 durch unermüdeten Fleiß u. 
Umſicht, auf diefer Maſchine 
zu arbeiten vorgejchritten find, 
\ u wires zu behaupten wagen, 
Be dab biß jept noch fein Anderer 
ra DE diefelben richtig zu handhaben 
berfieht, deshalb auch mur fchledgtere Arbeit bergefiellt wird. 
Mir machen dedhalb ein hochgeehrteb Bublifum auf unfer neu 
eingerichtete® 


KHleider-Magazin für Herren 
aufmerffam und bemerfen nur, daß Se, Mafcftät der König den 
Fortjchritt dieſer Arbeit dadurch anerfannt, daß Sie darüber 
fi lobend audzuſprechen geruhten und einen fogenannten Talma- 
Mantel auf der Gewerbe-Audfiellung im Diorama bed Herrn Dieffingbuchita 
Gropius am fi kauften. — Bir laden auch ein hochgeehrteb P. 
Bublitum ein, ſich von dem großen Unterjchieb zwiſchen Ürbeit 
und: Arbeit * überzeugen, wenn auch augenblidlic fein Bebarf 
bon unjern Wrtifeln vorhanden wäre. 

Die Maſchine kann tä in unſerm Geſchaäͤſtslolal Jeru⸗ 
ſalemer⸗· Strahe 38 am Donhofeplatz arbeitend in Augenſchein 
genommen werden. ! 
Kommerenfe u. Hirjeforn, 


Scäneldermueifter für Herren u. Inhaber der erften amerit. 
r patent. Rähmafdhine. 
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Die Erklärung der Regierung. 
IL. 


Die erfte Hälfte der offiziellen Erklärung, melde bie 
Regierung ben Kammern vorgelegt bat, befagt: Preußen 
giebt Rußland Unrecht; aber feine Intereffen gebieten ihm, 
noch nicht in einen Krieg gegen Rußland einzutreten. 

Man follte nun glauben, die Regierung fei einerfeits 
Ihrer Sache ganz ficher, daß Preußens Intereſſe bei der neu- 
tralen Stellung nidt gefährdet fei, und andererſeits jei fie 
entjhloffen, auch zum Schwert zu greifen, wenn dieſes In⸗ 
tereffe in Gefahr geräth. - 

Run aber beginnt der legtere Theil der offiziellen Er- 
Märung mit einem Sa, der und bem ganz zu widerſprechen 
Iheint. 

Bor Allem hätte unfered Erachtens bie Megierung fi 
ſchon vor Monaten durch Verträge ficher ftellen jollen, bie 
ihr eine Neutralität geflatten, eine vorläufige Neutralität, 
mie fie folde jegt eben einnehmen will. Dies aber ijt nicht 
geſchehen. Es wird ausdrüdli gejagt, daß bie Megierung 
auf eine Würdigung und deshalb auf eine Zuftimmung ber 
außwärtigen Mächte für ihr Berhalten reinen dürfe. Daß 
fie hierauf nicht ficher rechnen könne, dad wird wohl ber 
Ausgang der letzten Miflonen nah Parid und London er— 
geben. Die Megierung aber giebt noch eine zweite Stütze 
Ihred Verhaltens an und diefe ift, eine „bereits eingeleitete 
Berfländigung mit den beutfchen Mächten, und beſonders 
Defireih, da® heißt eine Berfländigung, die erſt eingeleitet, 
aber noch nicht vorhanden iſt. 

Denken wir uns nun den Fall, daß die’ Erwartung, die 
man von ber Zufimmung der Weſtmächte zu der behaupteten 
Stellung hegt, fidy nicht bewährt — und Dies fcheint jo zu 
ein — und ferner, dag die „eingeleitete” Verfländigung mit 
deutfchen Mächten nicht zur wirklichen Verflänpiguug führt 
— und dies find wir in Deutſchland von Alters her gewohnt 
— fo mäfjen wir fagen, daß eine neutrale Siellung ohne 
Stäge mit andern Mächten den Intereffen Preußens gefähr- 
iger if ald ein Krieg. . 

Hierdurch aber ift der Hauptcharakter des erſten Theils 
ber Erklärung der Regierung völlig verwiſcht. Der Krieg, 


t 
‘ gefährden, folglich treten wir nod 


jo fagt diefer erfte Theil mit Recht, wirb unfere Interefien 
nicht friegeriih gegen 
Rußland auf und erflären uns vorläufig .neutral. Das 
aber fegt voraus, daß die Neutralität ungerährbet if. In« 
dem aber Die weitere Erflärung beweift, daß zu diefer neu— 
tralen Stellung nod gar fein Bündniß vorliegt, we- 
ber eind mit den Weflmächten nod ein fertige mit ben 
deutſchen Maͤchten, aljo die Gefahr vorliegt, in Europa g 
iſolitt dazuſtehen, koͤnnte man ſchon den ——— ziehen, da 
dieſe Neutralität ſich wenigſtens der ruſſlſchen Zuſtimmung 
erfreut. Man ſieht alſo inmitten einer Erklaͤrung, bie von 
dem Unrecht Rußlands ſpricht, gegen weldes „man noch 
nit kriegeriſch ald Feind auftreten will, eine folde Neutra» 
lität annehmen, die biöher nirgend eine Stütze Hat, auferjan 
Rußland. 

Dieier Sag, der mit einemmale eine nicht im entfern« 
teften früher angedeutete Wendung der Erklärung enthält 
und ber den Beweis liefert, daß die gegenwärtige Stellung 
Preußens jo neu ift, daß die Regierung noch nicht einmal 
Zeit gehabt Hat, fi darüber mit den auswärtigen Mächten 
zu verfländigen, dieſer Sag leitet num eine weitere Erklärung 
ein, die mir der vorhergegangenen nicht den mindeflen Bes 
rührungspunft mehr hat. 

Die weitere Erklärung bezeichnet die Fälle, in melden 
Preußen zum Schwert zu greifen gebenft. Hören wir, wie 
dieſe lauten: 

Preußen will kriegeriſch „jedem Bundeögenofien zur 
Seite flehen, ver dur feine geograpbifche Lage früher als 
Preußen berufen fein moͤchte, zur Vertheidigung deutſcher 
Interefjen das Schwert zu ziehen.” ; 

ir .müffen vor Allem fragen: Hat Preußen fon 
Bundesgenojjen? Die BVerfländigung mit Deftrei if 
erft „eingeleitet, die Berflänoigung mit jonftigen veutfchen 
Regierungen fpielt eine jo untergeordnete Rolle in der jetzi⸗ 
gen Krifis, dan jle ſich der eve kaum lohnt; aber auch 
ſelbſt dieſe Berftändigung ift noch nicht einmal vorhanden. 
Dorläufig fteht Preußen ganz allein und kann höchſtens auf 
Mußlands Beifall rehnen. Wer alſo ift ver ſichere Bundes⸗ 
genoffe, dem es zur Seite ſtehen will, wenn es zur Vertheis 
digung deutſcher Interefien das Schwert zieht? 


Wir wollen den beften Fall annehmen. Der Bundes⸗ 

offe, der bier gemeint ift, foll Deftrei fein, und es 

U nad ber Verfiderung der Regierung Preußen Deftreid 
beiftehen, wenn es das Schwert zieht! 

Nun aber fragt jih's, gegen wen? Deftreihs 2 
it fo, dafi es im Mamen des deutichen itereffes das Sowat 
fowohl gegen land ziehen Faun, daß die Donau gefähr- 
bet, wie ed aögin Birankreih gleichfalls ‚im Namen der deut- 
ſchen Interefjü® Krieg führen kann, wenn es Italien ber 
droht fieht. — Im beiden Fällen wird alſo Preußen ihm 
treu zur $ — Bill aber auch Deftreih in aͤhn⸗ 
lichem Ba ußen zur Seite fichen? Dad weiß die Re— 
gierung noch ni denn bie Verflänbigung iſt erft „eins 
geleitet.” 


Die Unflarheit, iichiTiegtf. dieſe eben iſt es, die 
die ganze Lage Preußens mehr verdunkelt, ald es biäher der 
Fall war. 

Unjeres Erachtens ftellt ſich Preußen durch fol eine 
Zuſicherung, gegenüber einem Bundetgenofien, ber vorläufig 
noch nit vorhanden ift, dem fchlimmften Gefahren aus. 

Will Oeſtreich gegen Rußland gehen, jo hat es Eng—⸗ 
land und Frankreich zur Geite und denkt ſchwerlich daran, 
Preußen bie Rolle des Vertreters deutſcher Interefien zu 
ul bie in diefem Falle au gar nit gefährbet find. — 

ſich aber Defreih gegen Frankreich wenden, fo wird 
Deſtreich zwar außerorbentlid froh fein, wenn Preußen ber 
Hort Deutfchlands fein will, denn in ſolchem Falle wird 
Oeſtreich fi zur Noth deden können, ob es aber Preußen 
au nur einen einzigen Mann zum Schutze ftellen kann, das 
müffen wir entſchieden in Abrebe ftellen. 

Iſt alfo der „Bundesgenofje”, dem man beiftehen will, 
wirklich Deftreich, daſſelbe Deftreig, mit dem man die Ber- 
fländigumg erft „eingeleitet” hat, fo braucht es einerfeits un⸗ 
fere Hilfe nicht; aber e8 Hilft andererfeits uns nicht. Wir 
fnüpfen uns alfo am einen „Bundesgenoſſen“, der eigentlich 
noch nicht eriflirt, bem man aber doch fchon im Voraus das 
Schwert leiht, und derart im Voraus, daß man noch nicht 
fagen kann: gegen wen? 

Diefed Leihen des Schwerte an einen Bundesgenofien, 
mit bem man die Verfländigung erft eingeleitet” bat, wird 
im Verlauf der offiziellen Erklärung ald „felbfifländige Pos 
litik“ bezeichnet, und nach allen Seiten hin die Kriegäbro- 
hung aus geſprochen, wenn irgend Jemand es wagen will, 
diefe Selbffländigfeit zu flören! 

Wir füräten, bap diefe Selbftfländigfeit ded ganz Al- 
leinftehens nur Rußland zu Gute fommen wirb, bemjelben 
Rußland, dem die Megierungserflärung Unrecht giebt und 
welches fie nur für jegt noch nicht angreifen will. 


Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Aus Bothenburg 15. März wird gemeldet: Geftern bat 
ein * des britiſchen Dſtſeegeſchwaders Warberg und Kongsbhacka 


Aus Lübeck berichtet man vom 16.: Bon Helfingör wird aus 
ſicherer Quelle beriätet, daß gegenwärtig bort fein einziges ruffis 
ſches Kriegbichtff liegt, fondern nur einige Traneportichiffe und ein 
alte® rafirted türkifches Schiff, melde die Kuſſen bei Nabarino 
nahmen. Die Dibifion, melde im vorigen Herbfie in Meval ihr 
BWinterquartier beziehen wollte, umb zu dieſem Behufe ſchon abge- 
tafelt hatte, bekam ſchleunigſt Ordre, wieder aufzutafeln und bat, 
noch bevor ber Hafen bon eh ne benjelben verlaſſen. Wo⸗ 
bin ſich dieſe kleine Flottille ge hat, ob nach Helfingeford ober 
Kronftadt, weiß man nicht. 










Das Dampfihiff „ Malmö‘, welches geften ton Kopenhagen 
abjuhr, bringt die Kachricht mit, dah ber ‚bon 
Helfingör » englifhe Kriegsihiffe und auf ber ben 
Kopenhagen ein großes englifces Kriegoſchiff“ gelegen habe. 
Bin ſchwediſcher Schiffer, ber aus Garlöhamn, beute bier ein 
getroffen iſt, verfichert, dad miß der Ueberſcht iſchen 
Truppen von Karlhamm nach der Infel Bot ber Un 
fang gemachrjek, 

Der tönigäberger Zeitung zufolge find: pie 
läng&'der rufflihen Grenze auf bad ven a ange 
jedem franzöflichen und engliichen Untertham dem Ei nad Ruf- 
land zu verfagem und ib ohne: weitered zueüd, Thatjadı 
iſt es auch, va@ in lehter Zeit eine große Anzahl aöfifcher und 
englifher Familien, Me bisher in Rußland lebten, baflelbe verliehen; 
man will mit Beftimmtheit behaupten, da in diefem Monat allein 
mehrere 20 Extrapo ſten zulk fran zoſiſch tgliichen Unterthanen 
von Sie In Köntgdberg ner 

Rom Kriegdihauplagan ber Donau nichts Neue, 

Am 19. März bat bie erſte Mbtbellung ber fiſchen 
Drientarmee unter Oeneral Cancobert ben Hafen von 
verlaſſen. 

Ein Brief ber „Patrie“ aus Malta vom 15. März meldet, 
daß brei englijche Kriegäfchiffe außgelaufen find, um im Archipel zu 
kreuzen, Es haben fi nämlich bafelbft verbächtige Pahrgeuge ge 
zeigt, * wie man vermuthet, den Inſurgenten Waffen zufüh 
ven wollen. 

* Eim ber „pr. Korr.“ vorliegender Brief aus dom 
13. März meldet, daß der Hürft » Statthalter Fr Yan vor in 
Wocenfrift bajelbft zurüderwartet wird, um bann ſich fpäter in 
die Nähe bed Kriegoſchauplazes an ber Donau zu bege Der · 
ſelbe wird —— Krtegdoperationen gegen bie ſowohl 
auf europãlſchem ald auf aſtatiſchem Boden, leiten und ben Dber ⸗ 
a — 
Furſt hat bere € egeben, age i 
Pr balten. Wußer dem 5 Urmeelorpß, welded borläuflg Pi 

verbleibt, follen noch zwei Divifionen des Iflen Ar 
aud Litthauen zur Verſtaͤrkung ber dortigen Truppen herbei — 
werben, jo baf ber Effeltivbeſtand der ruſſiſchen Armee im Kont 
reich Polen fih etwa auf 100,000 Mann belaufen würde 

Aus Konftantinopel fhreibt man der „R. 8. vom Öten: Im 
„Journal de Konftantinople‘ werben Sie leſen, bak Herr Metazı, 
der griecdhiiche Befandte, heute ver acht Tagen vom Groß-Bezir in 
Drgenwart bed Seradfierd eine Lektion erhalten. Ich kann 
über bieje Sun Räühered mittheilen: Herr Metaga, box. den 
Groß >» Bezir zitirt und in einem Saale, in dem fi fafl 
liche Minifter und andere Bafchad befanden, auf’9 Nene übe 
die griedifchen Unruhen befragt, erneuerte feine alten Entfäulbi, 
gungen und verficherte, daß Hof und Begierung am Allem unſchul 
big feten. Reſchid Paſcha, ohne weiter auf biefe Entſchuldigungen 

u antworten, brohte, den türkiſchen @efandten von Athen abzum 
en, und fügte hinzu, daß bamit nicht nur die biplematifche, fon 
dern jebe andere Verbindung mit Griechenland, beſonderd die Han 
belöverbindung, abgebrochen werde, Herr Metäga weiß, daß ein 
ſolches Abbrechen fo viel ald ben Ruin von ganz @riehen 
land bebeutet, da beffen Schifffahrt ſich faſt ganz don ber Türkei 
nöprt, und ſchon jetzt in ben SHanbelöftäbten ber Mi 
fiodt. — Er verfiherte, daß feine Regierung gewig Wilke 
thun werde, um bie Dinge in ein friebliche® @el bein 
gen. Da reichte ihm der Groß» Bezier bad griechiſche Her 
Journal, dad von allen helleniihen Journalen bad w 

ik. Herr Metaza ſchob Alles auf die unglüdjelige freie 

Man lächelte und fragte ihn, wie e8 fomme, daß fo viele griv 
hifhe hohe Dffiziere und Würdenträger an ber Be 
wegung Theil nahmen. — D, rief er, das find allefammt Räuber 
und Diebe! — Wohl, fagte Reichid Paſcha, Sie haben ba® bor 
Zeugen ausgeſprochen; wundern Sie Sich fünftig nit, wenn wir 
mit jenen wie mit Räubern und Dieben um I 

Aus Beteräburg meldet die N.Z.“: Es wirb mir zwar u 
rũchtweiſe aber doch auß einer glaubhaften Quelle jo bie SRi 
theilung, daß ber biefige Hof unter Benußung bemanbfigefiiäe 
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und freundfchaftlicher Beziehungen nichte unverſucht gelafien habe, 
— Alianz zu Stande zu bringen. Bekanntlich ſtammt 
bie bon 
bie Ktonprinzeifin von Schweden iſt eine Tochter des Prinzen 
Feledrich ber Niederlande. ES fet König Odkar argegangen wor 
ben, aud dem intim freundſchaftlichen und freunbnachbarlihen Ver⸗ 
bältnifje zu Rußland nicht heraudzutreten und bie Bande nicht zu 
lodern, welche beide Häufer feit langer Zeit in ungetrübter ts 
gung zu einanber verbunden hätten. "M+18 dad ſchwediſche Regen» 
ſenhaus anbelangt, fo follen durch den vor Kurzem dem Kaifer 
vorgeftellten ſchwediſchen GOeſandten zufriebenftellende Erwiderungen 
erfolgt fein; und auch im Betteff ber befiehenden Politik Schwer 
dend Be Erklärungen gegeben jein, denen zufolge Schweden durch 


Ein! der Neutralität feinem Jntreefie wie den freundſchaft ⸗ 
lichen Beziehungen zu Rußland gebührende Rechnung zu tragen, 
gemwillt jein. 


Berlin, ben 21. März. 

— Der Fürft von Hohenzollern iſt Hier wleder eingetroffen. 

— Die Kaleihe Soumifon. beren Mitglieder wir geflern 
genannt haben, hat ven Abgeorbn. v. Auerswald zu ihrem Bars 
figenben gewählt. 

— Dad Entlafjungdgeiuh des Präfidenten v. Gerlach If 
vom König nicht angenommen morben. 

— Die „R. Pr. 3.” Schreibt: „Aud der zuperläffigften Quelle 
fünnen wir werfihern, baf Se. Maj. ver König die mwieberholte 
Befhlagnahme ber Reujahrd:Runbfhau feinedweged, wie vielfach 
angenommen worben, genehmigt, jonbern vielmehr al nicht moti« 
bist, gemißbilligt Hat.’ 

— Die „Käln. Ztg.“ ſchreibt vom 19.: „‚@eftern Abends iſt 
die Sonntagenummer unferer Zeitung mit Beſchlag belegt worden, 
umd zwar wegen dreier Artikel. Da die beanftandeten ÜUrtikel ſich 
äumtlich bie Stellung Preußens in der allgemeinen Rolttif 
beziehen, jo ſehen wir und genäihigt, biefen @egenftand hinfort 
nur mit der äußerfien Vorficht zu berühren, namentlich aber unferer 
Bolemik gegen bie Partei ber „Reuen Preußiſchen geitung‘‘ enge 

f en.” 


— De Adreſſen aus ben Provinzen Pommern und 
Breußen mehren fih. Dad Kollegium der Melteften der Kauf» 
m zu Danzig bat die Abſendung einer Denkſchrift an 
ben König beſchloſſen, worin, die politiſche Frage übergehend, allein 
tom materiellen Stanbpunft aus dargelegt wird, wie groß das Un⸗ 
lüd für dieſe Stabt und Probinz fein würde, wern Preußen fi 
Ki dem bevorfiehenven Krlege gegen bie Weſtmächte erflären 
follte, ferner wie bebeutendb geringer der Kachthell wäre, wenn 
Breugen ſich für diejelben audfpreten follte, und endlich, daß eine 
vollländige, außgejprochene, durch Traftate von beiden Selten an« 
erlannte und dem Lande in ihrem Inhalt mitgetheilte Neutralität 


in ber gegenwärtigen verhängnißvollen Zeit der Wohlfahrt ded 
Landes, er Stadt und dieſer Provinz allein dienlich fein 
würde 


— Aus Königsberg geht und folgende allerhöchſte Kabi⸗ 
netdorbze zur Veröffentlihung r 

p Ihren Beriht vom 6. Februar d. J. beftimme id, baf 
die Strafen und Koſten in ben gr bed Lehrers 
Mu f jegt zu Halle a. ©., bed Konfuld Dilmann und bed 
Oberbürgermei a. D. Phillips zu Elbing wider den Rebal 
tar Zindenberg zu Königdberg . Br. erlaffen und reſp. nieder 
geſchlagen, foweit hige aud in ber Phillip'ſchen Sache aud der 
Lindenberg’jhen Kaution entnommen worben find, zurüdgezahlt 
werben follen. — Eie werben übrigens ermächtigt, mit dem Minis 
fer des Innern wegen firenger Ueberwahung ber ſchrift⸗ 
ftellerifchen Xhätigfeit des x. Lindenberg ind Vernehmen zu treten. 
Berlin, den 15. Behr. 1854. (gez) Friedrich Wilhelm. (gegenges.) 
Simons. Mn den Quftigminifter,’ 

Der „Königbberger Breimüthige”, der unter ber Redaktion bed 
1c. Zindenberg erjhien, hat — foweit uns befannt it — mit An« 
fang d. M. zu erjeinen aufgehört. 

— Der Beneralfeldmarihall Friedrich @raf und Burggraf zu 
Dohna iſt zum Oberftlämmerer und ber biöherige Intendant ber 


weden auß dem Leuchtenbergſchen Hauſe und 


königlichen Bärten, wirkliche geheime Rath von Maſſow, zum Mis 
nifter ded königl. Hauſes, mit der Würde und bem Range eined 
Stautömimifter, ernannt worden. Beide Poflen waten früher u 
zuleht in der Perſon des Grafen zu Etolbetg — vereinigt: 

— Der Handeldminifter bat den geheimen Oberbaurath Se 
berin beauftragt, nod heute wegen ber eingetretenen Delchdurch⸗ 
brũche nach der Weichfel abzugeben. i 

— Rad) einer neuerbing® getroffenen Beftimmung follen, aus 
ber Zahl der befählgtfien Vorſteher der telegrafiichen Stationgn In⸗ 
Ipeftoren ernannt werben, unter beren Reltung die Werwaltung 1m‘ 
ber Betrieb ber eingelnen Linien gefiellt werden foll, 

— Das Komite de Gewerkd-Krankenvereind, welches umter 
ber Leitung eines Mitglieded ber flädtiihen Behörden flieht, hat 
eine Medizinal»-Beztrfd-Eintheilung publizirt, welche ſarmmilicht Stra» 
fen der Stadt umfaßt und jedem Kranken ſogleich Ramen und 
Wohnung ſeines Arztes Tenntlic macht. Darmad zerfällt Berlin 
in 16 Diebiztnalbegirke, melde eben jo viel Bezirföärgte Rene: 
find, die mögliä in ber Mitte ihre jebedmal 2 Bezirtd wohnen 
müffen. Die Namen biefer eg find DD, Holthoff, Röhe, 
Ring, Henfhel, Langerhand, Koblant, Reid, Simondſohn, Schulze, 

, Bergtus, Brandt, Prietſch, Ulrich, * Llebert. Außerdem 
fungirt für dem geſammten Krantenverein ald Augenarzt Dr: OÜhhm 
Die Sprechſtunden ber Aerzte find im der Megel in den Frühſtun ⸗ 
ben von 7 xeip. 8 bis 9 Uhr, und Nachmittagä von 3 reſp. 4) bie 
refp. 5 Uhr. Erkcankte Bejellen und Fabrikarbeiter, deren Yuftand 
ed geftattet audzugehen, haben ſich in der Wohnung bed: Arztes 
gm Zeit ber Sprechſtunden einzufinben. Kranke ber bezeichneten 


, welche nicht audgehen können, werben in ihrer Wohnung bon 
dem Arzte bed enden Medizinalbezirks befucht und: zwar, went 
ber Kranfheiißfal: des Morgend® vor 9: Uhr angezeigt wird, noch 


age, wenn die Anzeige fpätey erfolgt, am. andern 
Tage, jedoch mit Andnahine dringender Wille. Zur umentgeldlidyen 
Derabreihung von Arzeneien, Bädern, Brillen, Bruchbandagen: ır. 
b ed eimed don den betreffenden Kaflenvorftänden aufgeftellten 

feheine®; Der Berein zählt gegenwärtig etwa 30,000 Mit 


2, Bolborn beabfitigt, auf feinem Grund» 
ftüde neben ber Rädtifchen beleuhtungsanftalt vor dem Waſſer · 
ıhore eine Ruffabeit anzulegen. 


— Die engliihe Gadbrleudhtungstompagnie hat neben ihrem 
Grunbftüde am Hellwege ein umfangreiches @ebäube zw der Bas 
brifation vom @admefjern errichtet. 

— Aud Straßburg wird gefchrieben: Wie bebeutend die Uud⸗ 
manberung aus Deutſchland nad; Amerika zunimmt, davon halten 
wie diefe Woche wieder thatjächliche Bewelſe. Während der brei 
legten Tage wurden bon hier aus nahe an 2000 Perfonen nach 
Havre befördert. 

— Dad von bem evangeliſchen Oberklechenrath angeorbnete 
Kirchengebet lautet: „Allmächtiger, barmherziger Bott! Wende 
don unjerm theuren Waterlande in Gnaden ab bie Drangfale bed 
Krleged und fegne die Rathſchläge des Könige, den edlen Fileden 
zu erhalten. Sollte e8 aber, o Herr der Heerſchaaren, in Deiner 
unerforfchlichen Weißheit beichloffen fein, uns mit dem Unheill bes 
Krieged Heimzufuchen, fo verleihe und Schup und Sieg, damit wir 
bald wieder in Ruhe und Prieden Deinen Ramen lobfingen kön⸗ 
nen buch Jeſum Ehriftum unfern Herrn.“ 

— Bei der heute angefangenen Ziehung der Iten Kaffe 
109ter wor Klaffenlotterie Reien 2 Gewinne A. 5000 Thle. 
auf Nr. 33,223 und 44,470; 3 Gewinne zu | Thlen. auf 
Re. 36,610. 47,111 und 86,962; 2 Gewinne zu 500 Thlrn. auf 
Mr. 18,734 und 44,135; 3 Gewinne zn 308 Thlrn. anf Mr. 

5,039. 17,480 und 33,392: und 9 Gewinne zu 100 Thin. auf 
. 5014. 18,459. 34,120, 37,346. 37,357. 55,414. 72,437. 
73,692. und 76,637. 

Köln, Die Auswanderung fand noch nie fo maflenhaft 
fatt, wie in diefem Jahre; täglich, Hünblich begegnet man Hügen; 
Bir find kaum am Frühjahr angelangt, und ſchon hat die Zahl 
eine Höhe erreicht, wie fie faum in den befferen Beiten ber 
legten Jahre vorfam. Im ben 3 erfien Tagen ber borigen Woche 
fuhren 1400, am Donnerflag 297, Freitag 600 und GomnabenH 


glieder, 
— Dr & 


mehr wie 700 Europamübe auf ber rheinifchen Eiſenbahn weiter 
ihrer nenen Heimat zu. Wenn wir nun mod; bemerken, daß 
von bier aus mod zwei andere Wege, ber Rheinſtrom und bie 
Koͤlln ⸗ Nindener Dahn benupgt werben, dann lann man ſich einen 
Begriff von der Luf zur Auswanderung machen. 

Franffurt. Cs find von Seiten Rußlandée Verſuche ger 
macht worben, anf bie fübbeutfche Preſſe zu wirfen und wie andere 
Großflaaten offiziöfe Artikel an die hieſigen Zeitung n zu bringen; 
man fpricht neuerbings fogar von ber Errichtung eines literarifchen 
Rabinets im ruſſiſchen Sinne, wie daſſelbe von Seiten anderer 
Staaten beiteht. 

Stodholm, 14 März. Der Erbprinz, Herzog von Süder⸗ 
manland, ift geflern geſtorben. 

Aus verihiebenen Provinzialſtädten wirb über bort vorges 
nommene Borbereitungen zur Bertheivigung bed Landes, über 


bevorftehente Truppenmärfhe und Konzentrirungen von Heeres⸗ 


und FlottensAbtbeilungen berichtet. 

Paris, 19. März. Der marfeiller „Kourir“ meldet, daß 
die griechifche Inſurreltion fih auch nah Samos verpflangt babe 
und eine Anzahl von Katholiken durch die Griechen maſſakrirt 
worben wären. Gin türfifhes nnd ein frangöflihed Schiff find 
zur Hilfe der Ghriften herbeigeeilt. 

Aus Paris wird der „Morning Chronicle“ geſchrieben: „Bir 
erwähnten fchon, daß geitern Morgen in ben Tuilerieen ein Kabinets⸗ 
rath abgehalten wurde. Es ſcheint, dieſes Conſeil befchäftigte 
ſich mit einer vom franzöſiſchen Geſandten in London überſandfen 
Depefche, worin er bie Anfiht des englifchen Kabinets über bie 
neulichen preußischen Erläuterungen der berliner Neutralitäts- 
Bolitif anbeutet, eben fo wie über bie neuen Vorſchlaͤge, welche 
Preußen behufd Wiederaufnahme ver Unterhandlungen mit Rußland 
gemacht bat. Na der Verfion, die mir zugelommen if, ſcheint 
das englifche Kabinet nicht geneigt, diefe Borfchläge als ernit ges 
meint zu betradyten, oder zu glauben, daß fie zu eimer friedlichen 
Löfung führen fönnen. 8 denft daher, die beiden Mächte würben 
am beiten thun, diefel'en als nicht gefchehen anzufehen, ohne je⸗ 
bod Preußen ober Deſtreich Anſtoß zu geben oder dieſe Mächte 
im gegenwärtigen Augenblid zu einer Erklärung über ihre Ges 
finnungen zu treiben; indem es genügen werbe, fie in ihrer jetzigen zwel ⸗ 
deutigen Lage Reben zu laffen, bis bag ber Bang ber Greigniffe 
fie noͤthigt, fi für oder wider zm erflären. Die englifhe Re: 
gierung erklärt, man babe jegt nichts zu thun als die Cinſchiffung 
der Trupren nah Konftantinopel und bie Abfenbung bes britten 
Gefhwabers nah der Dfifee zu —— Die Anſichten des 
engliſchen Kabinets wurden vollftändig gebilligt und nicht einmal 
von jenen franzöflfhen Miniftern angefochten, bie lange Zeit als 
die Friedenspartei gegolten haben.‘ 


CVI Bons den geheimen Naturkräften. 

Mit derfelben Leichtigkeit, mit welcher ſich bie einfache chemi⸗ 
fe Verbindung zweier Urftoffe erklären läßt, wenn man bie Elek» 
teigität ald geheime Kraft betrachtet, welche dieſe bewirkt, mit eben 
fo großer Leichtigkeit erklärt fi aber auch jebe chemiſche Zerjegung- 
und jede chemiſche Verbindung höherer Orbnung. 

Bir wollen bied wieder an bem bereit3 befannten Beljpiel zei» 

‘gen, das wir ſchon öfter erwähnt haben, Wenn man ein Stüd- 
hen Kalium: Metall in ein Glas Waſſer wirft, fo entreift das Far 
(tum dem Waſſer ven Gauerftoff, jo daß der Waſſerſtoff ded Waf- 
jerd in Blajen aud dem übrigen Waffer auffteigt. Diejer Dorgeng 
tft durch die elektriſche Kraft fehr leicht zu bemerfftelligen. 1) 
ben. bereit® im vorigen Artikel angegebenen Berfuhen hat man ger 
funden, daß Salium der elektriſch pofitiofte aller Urftoffe, während 
Sauerfloff der negativfte tft. Waflerftoff ftcht fo ungefähr im der 
Mitte zwiſchen beiden. Im Vergleich mit Kalium ift freilich Waf- 
ferftoff negativ eleftrifch; im Vergleich mit Sauerftoff jebod ift e# 
pofltiv eleftrijh. Bei der Bildung bed Wafferd hat ſich freilich ber 
negative Sauerftoff mit dem ihm gegenüber pofitiven Maflerftoff 
verbunden, jo wie aber ein Ding hinzufommt, das fo flarf pofltio 








Berlin, 
Berlag von Prany Dunder, 


.” 
1: 


m i 
if wie Kallum, verläßt ber negative Sauerſtoff feinen bisherigen 
nur ſchwach pofitiven Befellen und geht eine neue Vorbladung mit 
diefem ein. @äbe e8 einen Stoff, der noch negativer elektriſch if alb 
Sauerfoff, fo würbe er, wenn er bazu gebradt würbe, das Kallum 
anziehen und den Sauer” ff verbrängen. 

In ähnlicher Weiſe iann man fi jeden chemiſchen Vorgang 
erflären, wo immer ein ober zwei hinzufommenbe Stoffe zu einer 
bereit fertigen Berbinbung bie beftehende chemiiche Anziehung auf- 
heben und eine neue bewirken. In ſolchem Walle wirft immer 
nur der ſtärkere eleftriihe @egenjag zweier Stoffe gegen ben 
ſchwaͤcheren. 

Woher aber, könnte man bei oberflächllcher Betrachtung fragen, 
woher konmt ed, daß ein eleltriſcher Strom gerabe oft eine Tren- 
nung einer dhemifhen &..bindung hervorruft? Wir wiſſen, daß 
wenn man bie Pole einer ftarfen galvaniichen Säule in ein @las 
Baffer bringt, daß fih dad Waſſer in feine Urbeftandtheile zerſeht, 
baf die chemiiche Berbinbung ded Wafjerd aufgehoben wird und in 
geeign-ten Mpparaten gezeigt werben fonn, wie bie eleftriiche Gtrö- 
mung dem Waſſer einerjeitd Eauerfloff und andrerjeitd Maflerftoif 
entreift. Wie, önnte der Uneingeweihte fragen, wenn bie chemi- 
fe Verbindung nur auf der Kraft der Elektrizität beruht, jo müßte 
ja ein eleftrifcher Strom "ch das Waſſer gehend, dieſes nur noch 
feſtet verbinden und nidı vie Verbindung ftören? 

Zur Beantwortung biefer Frage braudt man fih nur zu ers 
Innern, daß die Pole einer galvanifhen Säule entgegengefeht elek» 
trifch find. Der Bol, der am Zink angebracht iſt, befigt pofltine 
Elektrizität: der Pol, ber am Kupfer angebracht iſt, befigt negatide. 
Run aber beftcht Waſſer ebenfolld nur aud mei entgegengefegt 
eleftrifchen Atomen, die fi angezogen haben. Der negative Sauer» 
ftoff bat den pofltiven Waſſerſtoff angezogen. Bringt man nun 
beide Bole der Säule bi .in, fo zieht, wenn bie galvaniſche Gäul» 
flart if, alfo auch bie Pole bebeutende eleftrifhe Kraft befigen, der 
pofitive Bol ber Säule das negative Atom des Maflerd an ſich; 
während ber negative rg der Säule daß pofitive Atom bed Waf- 
ſers anzieht. E8 begiebt fi demnah ber negative Sauerftoff zum 
pofitiven Bol und ber pofltive Waflerftoff zum negativen Bol der 
Säule, wodurd die Trennung bed Waſſers bemirft wird. - 
Betrachtet man ba, wad hierbei vorgegangen tft, aufmerfjamer, 
ſo fleht man ein, dah bie Kärkere Elektrizität der galvanifhen Säule 
die fchwächere Elektrizität, weld: dad Waſſer bildete, aufgelöft Hat. 
Dad negative Mom Gauerftoff verlieh darum das pofitive Atom 
Waſſerſtoff, mit welchem ed verbunden war, weil ber int» Bol 
der galvanifchen Kette noch elektriſch pofltiver; und eben jo verlieh 
daß pofltive Atom Waſſerſtoff dad mit berbundene negative Atom 
Sauerftoff, weil e8 einen noch negativern Körper vorfand, zu dem 
5 bingegogen wurbe, nmämlich den Supfer » Bol ber galvaniihen 

ule. 


Banz wie ed bem Tirffer ergeht, fo ergeht «3 allen chemi⸗ 
* eig An allen Fällen begiebt fi ber pofitivseleftri- 
Theil der Wlüffigkeit zum negativen Pol und ber negatid-elet- 
iche Theil der Flüffigfeit zum pofitiven Bol ber galvanifchen Kette, 
und wenn biefe Pole dazu eingerichtet werden, entficht fogar eine 
tolrflihe Ablagerung der chemlſch aufgelöften Stoffe, an die Pole 
ber Säule, fo daf man auf galvantjhem Wege, Bold, Silber, Kup» 
fer ober ſonſt irgend melde Stoffe, die in Flüffigkeiten aufgelöft- 
En an ben betreffenden Polen ber galvanijchen Kette anfammeln 
an. — 

Hierauf beruht eine "interefjanteften ber Erfindungen der neueren 
Zeit, die BalvanosPlaftif, welche wir unfern Leſern vorführen und 
fo angeben wollen, daß Jedermann, bem e8 Bergnügen macht, eine 
Anleitung zu eignen Verſuchen berart erhalten wird. ine foldhe 
Beihäftigung, bie wenig Zeit, jehr wenig Mühe und auch nur fehr 
wenig Geld foftet, hat dad Angenehme, daß man jpielend babet 
biel lernen kann und daß fie anregt zu weiterem Nachdenken unb 
weiterem Forſchen! 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 
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Beilage zu Nr. 69. der Volt-Zeitung. 


Berlin, den 22. März; 1854. 





Webers Kaffeehaus, Landeberger Strafe Ar. 16. 
Mittmod, den 22. März: Kaffee⸗Kränzchen. 


DEE” Zu Einfegnungen. BE 


empf.: OGewirkte Tücher in weiß. gelb,roth ze., 2,3, 4,5—10 ihlr. 
Grwirfte Long-Shawls au 7'%, 8, 9, 10-20 thir. 
Mantillen u. Wifits, zu 2%, 3, 4, 5, 6, 71% thlt. 


foiwie ſchwarzwollene Waare un ſchwarze 
Seidenzeuge zu ſehr billigen Preifen. 
Due” I. Singer, BE 
Markgrafen: u. Schügenftr.:Ecke. 


BE Tücher u. Long⸗Shawls mit Meinen Schuffehlern bedeu⸗ 
tend unterm Breife. 














Die Hutfabrik von U. Puſch, ; 
Königsftr.ö, 1 Tr., d. Rathhaus gegenüber, 
empfiehlt in großer Audwahl die eigene 
Fabrifation ber feinften Seidenhüte, bie 


fi Durch ſchönen Glanz u. dauerhaft im Tragen audpeichnen, von 


194 thlr. Glegante Knabenhute im Pilz unb Seide. 


— Um mit den Ad angehäuften Meinen Pölten von 

Havanna: u. amerifanifchen Cigarren 

gänzlich zu räumen, verkaufe biefelben au den billigften 
Engros⸗Preiſen. 


ud wi eymannu orteur 
— een 


Die neueſten Bapier-Tapeten, 


Fenfter-Rouleaug, Wacöteppiche, Tiſchdecken, Sophateppiche, 
empfiehlt au ben billigiten Fabrifpreifen 


Nudolph Köhler, Leipzigerftrafe 45. 


Eine Eleftrifi-Maichine ift billia zu verkaufen 
RE Lindenftr, 125, Hof rechis parterre. “ug 


Eilafiopha, Lalted ur I neues ift bil. 3. verf. Mohrenfir. 60, bei May. 

















70 Pracht· Sophas v.9b, 5Uthlr. um au räum, äußerft bill, Zaubenfir,32. 


44 Bid. aut außgebadened Noggenbrod A 5 Egr. Karlfte. 10. 


Einige Betten find noch billig au verf. M. Jafobefle. 115. yart. 1. 
Die hochſten Preiſe für Pfandicheine, Bold, Sil: 

bei, Uhren, Wiiuzgen und Treſſen zahlt nur 

Moienfeld, Spantaueritr. 26, Edt Höniadfie., Nathb. gegenüber, 
Brancdıheine, Juwelen, Wold, Silber, Uhren, Xreflen, Vlünzen, 

Stidereien ıc fauft zum höcften Werth 
2. M. Nofenthal, Srandauerfir. 60, der Boft gegenüber. 


Ale Sorten alıes Giſen wird gekauft, Friedricheſtr. 121. 
IF” Cine gebrauchte, noch im gutem Yuftande befinplide eiferne 
oder hölzerne Buchdrucerpachpreſſe wird zu faufen geſucht. Adreſſen 


in der Exped. dieſer Zeitung. 















Karte von der Oſſſee. 


So eben etſcheint und tft in allen Buch⸗, Kunft- und Land» 
fartenhandlungen vorräthig: 


Ueberjichtsfarte 
von der Oſtſee 


und den an derjelben liegenden Ländern, 


Zur Orientirung für Zeitungslefer. 

, colorirt, Preis ö Sor. 

a Berlin, Verlag von Julius Springer, 20 Breiteftr. 
Die Karte umfaßt die Ofiee vom Kattegatt bis St. Beterd- 
burg und die angrenzenden Theile von Danemarf, Schweden, 
Preußen und Rußland in den möglihften Detaild aller 
Häfen, Städte ıc. 









Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändfer in Leipzig, if er 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Ritter’s 
_ geogeaphifch + ſtatiſtiſches 
Sexrifon 


’ über bie 
Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüſſe, 
Infeln, Gebirge, Staaten, Städte, Fleden, Dörfer, 
Weiler, Bäder, Bergwerfe, Kanäle ıc, 





Für 
Foft-Bureaug, Eomptoird, Kaufleute, Fabrikanten, Zeltungbleſer, 
Retjende, Real, Induſttie und Handelöfulen. 


Bierte, umgearbeitete, ſtark vermehrte u. berbefferte Auflage. 


Bon 
W. Hoffmann, C. Winderlih u. C. Cramer. 


4. 1853 u. 1854. Bollftändig in 10 Lieferungen. 
a Lrg. 20 Bogen & 20 Rar. 





In der Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen iſt erichienen 
und in Friede. Schulze's Buchhandl., Leip 
zigerſtr. 68a Ede der Markgrafenfir.) borräthig: 


Der neue Amerikaner, sin tteuer Mathgeber für 
Auswanterer nach ben Vereinigten Staaten von Rorb-Amerifa. 
Nebt einer Anleitung die engliihe Sprade ohne Lehrer 
in kurzeſter Zeit zu erlernen, te vermehrte u verb. Aufl. 

Preis 5 gr. 


. 


Dentfche Allgemeine Zeitung. 


Den erhöhten Anforderungen, die mit der fteigenden Wichtigkeit der Zeitereigniffe am die größern politifchen Blätter Deutſch⸗ 


lands geftellt werben, fucht die Deutiche Allgemeine Zeitung im jeder 

Eorrefpoudenten an allen Hauptpunften @uropa®, namentlich auch 

ſonders wichtigen Orten —— Parid, Wien, Berlin, Konſtantinopel, Athen, Smyrna u. ſ. w.). 
e 


über die wichtigſten Ang 


fo zu entiprehen. Sie hat zahlreiche und zuverläffige eigene 
ben verſchledenen bei ben gegenwärtigen Verwidelungen bes 
Ihre Leitartikel ſuchen den Leſer 


—— jegt namentlich die orientaliſche oder vielmehr europälſche Frage zu unterrichten und zugleich ben 


eftimmenden Kreifen ee die Aufgabe der unabhängigen patriotijchen Preſſe zu erfüllen. Den fächftfchen Angelegenheiten 


b 
und tndbefondere benen 6 und Dredden®, wird in 


m und Gorrejpondenz 


en große Aufmerfjamfeit gewiomel. Wichtige 


Nachrichten, auch bie Börjencurfe von London, Paris, Wien, Berlin ze. erhält bie Zeitung buch telegrapbifche Depefchen. Di 
ee 38 der Induſtrie finden — Beachtung. Ein tägligeh Feuilleton giebt zahlreiche ——— 


theilungen und 


je Notizen über Theater, Kunſt, Literatur u. ſ. w. 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung erjheint, mit Ausnahme ded Montags, täglich in einem ganzen Bogen. Das viertel⸗ 


jährliche Abonnement beträgt für Sachſen 1 Thle. 15 Rer., 


für Breufen-2- Thle. 914 Sgr., für das 


übrige Deutſchland und bad 


Ausland 1 The. 21 Rgr. Juſerate finden duch bie Zeitung die mweitefle Berbreitung und werben mit 2 Rar. für den Raum einer 


Belle berechnet. 
Beftellungen auf da® mit dem 1. 


‚im 


ril brginnende neue Abonnement (April bid Juni) werben bon allen 
‚Jar nat (ng den Öftreichifchen) angenommen und baldigft erbeten. 


F. U. Brockhaus. 


3 
Am Verlage von fc Dunder (W. Beſſer's Berlogshandlung), Kohanntöfte. 11., tft fo eben erſchlenen: 


ichte: des deutſchen Volkes 


von den älteften. Zeiten, bis auf. die Gegenwart. 
on 


7 
* 


Jakob Veneden. 


Erfter Band. gr. 8. 
Wird in vier Bänden, jeder von hoͤchſtend 6 Lieferungen zu 10 Sgr., vollenbet jein. 


BE Wichtig für Hutmacer und Filz Fabrifanten. SH 


geh: 2 Thlr. 


Ein fehr geheim gehaltened Verfahren ber Bereltung bes Juſatzes (von welchem % auf 4 Wolle eimen herrlichen, ja 4 
Zuſatz auf X Wolle einen immer fehr brauchbaren Filz geben bei weit ſchnellerer Arbeit ald gewöhnlih, während der Zujah do 
nindeftend zchnmal wohlfeiler kommt, alö die Wolle) jol durch mid um nur 20 Thlr. KR. Anm, vorher frei und baar eınzufendeg« 
bes Honorar verfauft werben. — Man bittet die Leſer, alle Hutmader und Filzmacher, oder folhe, welche Filz-Fabrilen errichten 
wollen, auf dieſes ſehr bedeutend rentirende Verfahren aufmerffam zu machen. 


Ad. Kühn zu Tiefenort (im Werrathal). 


a AEingefandt.) 
Die Botfchaft, 
melde ber Minifterpräfldent am Sonnabend, ben 18ten d. M. in 
dem Kammern verlejen, bat, unter. ben Mitgkiebern derjelben, jo wie 
im det „nicht die Thellnahme und den allgemeinen Enthuflsdınus 
gefunden, welche man erwartete. Und bied mit Recht, denn man 
bat fich in feinen Erwartungen geirrt. Daß bon einer Unleihe die 
Mede fein würde, unterlag feinem Zweifel; aber man glaubte, «6 
mwürbe nun fogleich eine Kriegserflärung, entweber gegen Rufland, 
ober gegen England und Frankreich, je nachdem «6 in den Parteiin- 
tereffen lag, erfolgen. Wie jchrediih hat man fi getäufcht! Die 
Meugierde ganz umbefriebigt!, Das tft mehr, ald bie Mehrzahl des 
Volkes, welches nicht meiter, ald von Heut bid Morgen flieht, 
ertragen kann. Wir find gegenwärtig gang in berfelben Lage, 
wie im Jahre 1850. „Da bieh ed auch: Manteuffel ipielt eine 
falſche Mole, Preuhen ift an Deftweich verkauft, ein Jahr 1806 kehrt 
wieder u. ſ.w. Doch wie ganz anberd hat ſich Alles geftaltet, mie 
hat man einfehen gelernt, dag der Minifter doc klug und weiſe 
gehandelt hat. er dennoch wollen wir auf bie Wünfche ber 
Barteien eingehen und ſolche näher beleuchten. Preußen fteht mit 
faͤmmili Mächten In frledlichen Beziehungen, warum ſoll «8 
biefe ; tlich vernichten / webhalb ſoll ed: gegen Rufland ben Frie · 
den breben? Warum ſoll es @eld und Menſchen opfern und das 
Land mit neuen Laften belegen? Aus Ruhland iſt nicht Land noch 
Beid zu holen, höchſtens etwas, das Keiner in feiner Mamilie fer 
ben, noch eingeführt wiſſen möchte! Hat Rußland Ueberfluß an 
Beld und Menfchen un dwill ſolche auf übermüthige Weije los fein, 
jo, mag ch es der Moldau in bie Donaufürftenihümer 
ididen; Euflece® wich. bort zeitig. genug jhmelzen! Lehlere werben 
tur Vefl, Thphus und Krieg hinrelchend vermindert werben! Dies 


Alles kann Preußen mit der größten Seelentuhe aniehen, ohne daß 
Handel und Schiffiabrt gehemmt werben, 

Soll nun PBreufen mit Rußland gehen, und Frankreich und 
England, wie ed Eingelner Munich ii, den Krieg erllären? Welde 
Thorheit!' — Was fann Rupland im allerglüdlichfien Falle ung 
Preußen bieten? allerhöcftend eine Scholle Land. — Die Kriegs- 
foften muß das Bolf tragen; umgekehrt wird man Preußen im mit» 
leidig glüdlihften Falle ald Provinz Brandenburg exiſtiren laffen, 
Andere wünjchen:und behaupten, Preußen ſei eine Großmacht und 
babe ein gewichtiged Wort mitzufprechen, verlangen aber, «8 fol ih 
erflären, dab es fib an Dejtreih, an die Weſtmächte u. ſ. w. ans 
fließen wolle? Mit einem Wort: Preußen joll abermals ein Ans» 
haͤngſel fein und in Demuth warten auf die Broden, melde von 
der großen Xafel fallen; dad Bolt trage aber, wie immer, 
die, Laſten und Kriegdfoften. — Unbeirrt von Mllem, was 
wir bier erwähnt, behaupten wit nur, Preußen ift feine 
fingirte, fonbern eine: wirklihe Großmacht, ed hat ein ger 
wichtige® Wort mitzufpreden; «8 darf die Neutralität, da «8 
mit ‚ allen - Mächten im friedlichen Vernehmen ſteht, nicht bes 
hen; es braucht nicht abyumarten, wad man ihm bieten wird: fon» 
dern e8 fann, wenn es irgend Etwas zu forbern hat, mit Recht 
fordern. — Preußen bedarf nicht einer halbjährigen Mobilmahung, 
ed ſteht immer mit gewappneter Hand, mit gegogenem Schwert ba 
und wartet der Dinge, bie ba fommen werben; c8 hat ein gewich⸗ 
tiged Wort mitzjuiprechen, wenn e& fein Schwert in die Waage 
ſchale legt, — Damit Punftum! — Nicht gegen, nicht mit Ruf- 
land, Frankreich oder England; nur in ber Neutralität liegt Preu- 
hens Größe! Der Minifter-Präfident wei recht gut, was er will, 
und fo wie biöher, fo wird er auch ferner Breußens Ruhm und 
Größe aufrecht zu erhalten wiſſen! 12. 


(Zweiter. IF Ervedition⸗ (Marfgrafenftr. 43. am Gensvarmenmarft). WE Zahrgana.) 
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AO rgan für Jedermann aus dem Wolke. 





Er ſcheint tagllch, mit Ausnahme der Tage nad den Sonn- und Fefltagen. Preis wöchentlich 1 Sgr. 9 Bf, mit Berenlohn % Ggr., möwatlid 7 Bar. # Df., 


wit Botenlohn 8 Egr. 8.Pf., vierteljährlih: 22 Gar. 
SInlandes 


6 Di, mit Botenlohn 3 Spr. e Di — 


Der Abonnements » Breis IR bei allen Bofanfialten de⸗ 


25 &gr.; bes Auslandes 1 Thle. 6 Sat. — Imferate die geipaltene Vetitzeile 2 Ggr.. 


— — 


Preußens Lage. 


Unfere Lefer werden und dad Zeugnif geben, daß wir 
erftend nicht zu den Ruſſen⸗Freſſern gehören, die ohne Weis 
teres einen Krieg Preußens gegen Rußland wollen, und daf 
wir zweitens vom Beginn ber orientaliiden Kriſis an bis 
auf die legten Tage immer darauf hingewieſen haben, daß 
ſich Preußen vor Frankreich zu ſchützen babe. 


Hieraus folgt freilih, daß Preußen vorerfi die Lage 


des Krieges abwarten müffe und fo lange es angeht, eine 
neutrale Stellung zu bewahren habe. Wenn mir aber gleich« 
wohl die Haltung ber preußiſchen Regierung anders wuͤnſch⸗ 

ten, fo geichieht es um zweier Dinge willen. 
end war Alles, wie es jegt liegt, ſchon lange 
voraudzufeben; voraus zuſehen zu einer Zeit, wo die Dinge 
noch nit fo weit gefommen waren, wie jetzt, wo man nahe 
ift dem Bunfte, auf welchem die Neutralität faum mehr mög- 
lich jein wird. Wollte die Regierung dieſe Neutralität, jo 
hätte fie jhon vor Monaten ein Bundniß mit England ab» 
zuſchließen fuchen müflen, um in folder neutralen Stellung 
einen Schug zu haben. War die Beforgniß vor einer fran« 
68153 Eroberungẽpolitit ‘gegründet, jo würde gerade dieſes 
undniß mit England das beſte Mittel geweſen ſein, um 
Sranfreih im Zaume zu halten. Cine franzöfljche Erobe⸗ 
zungspolitif ift gegen Englands Intereffe und würde Eng» 
Iand gejehen haben, daß «8 einen zuverläffigen Bundesge- 
noffen auf dem Beflland Europas beflgt, jo würde ed in 
der Lage geweſen fein, fich unabhängiger gegen Frankreich 
zu fühlen und deſſen etwaigen Sondergelüſten entgegenzutreten. 
Bor Monaten, ald wir auf ein Bündnis mit England 
hinwieſen, war auf no kein Kriegözufand nicht vorhan⸗ 
den und Rußland würde in einem foldyen Bündnif nit eis 
nen Kriegsfall haben jehen können. Mindeflend von bem 
Augenblid ab, mo der Beſchluß gefaßt worden iſt, eine Djt- 
feeflotte auszurüften, mußte die preußifche Megierung erfen« 
nen, daß die Kriegögefahr ſehr nahe tritt, und wollte fie 
neutral fein, fo hätte fie wohl befjer gethan, damals eine Miſſion 
nach England zu ſchicken und nicht jegt erft, wo England nichts 
thun fann und wird, ohne Beiftand und Rath Frankreichs. 
In einem folden Bündniß hätte Preußen feinen Be— 
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figfland geſichert und erft, wenn biejer geſichert war, Fonnte 
e8 der deutſchen Sache fi widmen und, zum Anſchluß an 
fein Bündnip mit England aufforbernd, auch für Deutſchland 
eine Sicherheit werben. 

Die Negierung hat nicht alfo gethan. 

Sie blieb bei den mwiener Konferenzen ſtehen und will 
doch nicht an die Konſequenzen berjelben gebunden fein. Sie 
behauptet noch jetzt, daß Rußland im Unrecht fei und will 
body nicht offen anerkennen, daß die Weſtmächte nur ein 
Erefutionsrecht gegen Rußland im Namen bed europäifchen 
Intereffes ausüben. Die Regierung bat no nit für ihre 
neutrale Stellung ein feſtes Bünbniß abgeſchloſſen, ftellt a 
Preußen in die Mitte zwijchen zwei zum Kampf fchreitenden 
Parteien gefahrvoll genug und tritt dennoch ſchon mit einem 
fehr weit gehenden Projekt htrvor, daß fie Deutfchlands 
Schuß bilden wolle. 

Daß die Möglichkeit der preußiſchen Neutralität nicht 
zeitig genug ſicher geftellt worben ift, das beweifl das an» 
geblihe Mißlingen ver jegigen Mifftonen nad Paris und 
London, und bad wäre ber erſte Behfer. 

Daß fie aber ſchon jegt in der kritiſchſten Stellung eine 
Schutzrolle für Deutfhland übernehmen will, von dem man 
noch gar nicht weiß, ob es ſich beſchützen zu laſſen Luft hat 
oder ob es bereit und im Stande iſt, auch Preußen einen 
Schutz zu gewähren, das ift, mie uns ſcheint, ein zweiter 
und größerer Bebler. 

SM auch Preußens Militärmacht groß genug, um 
ſich vor einer eimaigen Groberungsluft Frankreichs zu 
ſchützen, fo halten wir jebod jede Art von feindfelis 
ger Haltung gegen Branfreih unter den gegenwärtigen 
Umfländen für, ein Uebel, weil die preußiſche Regierung ſich 
nicht ſchon längft Englands verfichert und dieſes ganz und 
‚gar dem Bündnif mit Frankreich anheimgegeben hat: 

Schon eine Neutralifät, die nit auf ein enges Bünb- 
nis mit England geftügt iſt, könnte dem Lande unendliden 
Schaden bringen. Funfzig Millionen preußiſchen Gutes find 
aufden Meeren zerfireut. Die Anfänge einer Kriegsflotte machen 
ihre Probefabrten auf fremden Meeren. Wer ſchuüͤtzt diefe, wenn 
auch nur bie mindefle Feindſeligkeit zwiſchen Frankreich und 
Preußen ausbricht? Zugegeben, daß Preußen Manns genug 
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gegen ra Angriffe — 3 fein will, ne 
Gefahren no& mehr Käufen. 


Oeſtreich iſt an zu vielen Stellen dem Angriff offen. Ita» 
liem, Ungarn und Bolen zu halten iR Oeſtreich kaum im Gtanve; 
außerdem nod gegen einen anderem Feind auch nur Einen 
Mann zu fielen ift eine pure Unmöglichkeit: Rußland iſt 
in den Donausfürftenthämern und an der ODſtſee beichäftigtn 
und hat genug zu thun, um ſich der Türkei, unterftügt von einem 
weſtlichen Hilfsforps, zu erwehren umd feine Flotte und jein 
Gebiet an der Oflfee zu wahren. — Und bei diefer Rage: ver 
Dinge ſoll Preußen allein nicht nur fein Land, fondern auch 
noch ganz Deutſchland fügen, und zwar ein Deutſchland 
fügen, von dem man durchaus nicht weiß, ob «8 dar ge- 
a fein wünſcht. 

dann, wenn Baiern, Württemberg oder der ganze frü« 

here — — die Gelegenheit ergreift, um wieder unter fran⸗ 
zölfhen Shug eine Rolle zu ſpielen? Nun, wenn Baiern 
feine alte Idee aufnähme, wieder dad wahre Deutſchland 
fein zu, wollen, würde es dann nicht mit Vergnügen zufeben, 
daß * gedehnüũthigt wird? 

it wollen nicht die Gefahren ausmalen, die ſich Jeder‘ 
in ‚leiten Umrifen ſelbſt zeichnen kann; aber Eines ‚mır 
müfjen wir fragen: Kiel ift, fo viel wir wiffen, ein deutfiher 
Hafen, ein Hafen, ber zum deutfchen Bund gehört, und vo 
bat unjered Wiſſens der deutſche Bund auch nicht einm 
das Einlaufen der Oſtſeefloſte in dieſen Hafen zum Gegen⸗ 
ſtand einer Frage gemacht. 

Warum nicht? 

Weil Deutihland aus jo und fo viel Regierungen 
beſteht, die im jeder nationälen’ Frage weit von einander 
in, ihren Beftrebungen und Anſchauungen und Intere 
liegen. — Und zum Säupe diefes Deurfhlarivs, das über 
den Schutz Preusens ohne allen Zweifel jo meit ausein« 
andergeht, wie über jede nationale Frage, follte Preußen, 
ohne jelbft feine neutrale Stellung gevedt zu haben, das 
Schwert ziehen! 

Deutihland bedarf eined Schuthes und eines Führers, 
— und Preußen ift feit des großen Kurfürſten Zeiten dazu 
berufen — aber eines ſolchen, ver für ſich ſelbſt beſſer geforgt 
bat, wie ed von Preußen bisher anfcheinend geſchehen ift! 


Me dem Sriegsiganplase. 


ft, 22. Moth, wird telegeafiich —— 
te 2 —4— Konſtantinobel if  eingeweffen. und 
ven’ bis zum 13. d. M. Mach denſelhen befanden. 
Wlotten der Beftmiächte noch in Beytos. Gin bebenflicher Dan 2 
anı Getreide de ſich allenthalben jühlber. Wie ber „Xrie 


en von England Gallipoll zur befeftigt 
chiff — ala lem 1 —3 0 - T * 
der, Derſelben Zellung wird aud Athen vom ITten d. gemeldet, 





Dad 


bab-Janina, von ben * eingeſchloſſen, Mangel an Mund» 
vorrath leidet, und daß bie chriftlichen Bewohner in Theffalonid ge 
die Refrutirung Widerſtand geleiftet haben; ein u berjelben 
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2 Se pi ſoll —* haben, daß der Vorſchlag der Weſtmachte 
nicht fünf Minuten Ueberlegung erfordere. 

Die neueften. wiener Blätter beftätigen gleichfall® die. Verwer⸗ 
fung des Ultimatums der Weſtmächte. Nach parifer Berichten fo 
die Eule Antwort ein audführliches Altenſtũck ſein. Man erwars 
tet die Hriegserflärung der Weftmächte gegen Maſß 
land am Ende piefer Mode 

Aus Kopenhagen ſchreibt man: Am 1öten Abends fpät 
fan Eir Charled Rapier, am Bord, 76 Balorouß, 
auf biefiger Rhede an, flieg am 19ten früh and Land und * 
—* engliſchen Geſandten und den Mini J der auewãrtigen 

ten. — Aud Selfing ör, 19. wird gemeldet? 
nd 5% Uhr baete hier = aka | äder: dbamp * 
ũdwãrth ſteuernd. Bel Wingo find am vorigen Breilag 10 engli= 
he Keltaojäift worden. 

Aud Konftantinopel 9. Märg wird der „Times“, 2* 
„Der Erlaß des Schell⸗ul⸗Islam, betreffend die Chriften, wird * 
Tag zu Tag erwarte: — In Ronftantinppel —* tãglich au 
Aſlen freiwillige Reiterſchaaren an, und. werben nach ein pa 
gen: nach Schumla weiter befördert. Omer Paſcha ſoll zule 5* an‘ 
ben. Reichöxath, berichtet haben, daß er mit der günftigeren 
eit fofort die Dffenfive zu ergreifen denke, jedoch hierauf ang 
en worden fein, nicht cher vorzugehen, bis die Weſtarmee auf tier. 
fifhem Boden angelangt ſein wird, 

Hinfichtlich der Weſtarmee fhreibt die „A. g.; Die jümmte, 
lien Streitfräfte, der Weftmächte werten fih im Bobporud fan- 
mein. Zwet franzöfiiche und eine englijche Brigade werben, in Kon, 
ſtantinopel außgeiifit und begeben. fih nad Adrianopel, wo fie ger 
melnfaftlich mit 15,000 Mann türfifcher Kernteuppen ein Laget 
beziehen werben. Der Sultan, alle Großmwärventräger und bie frtm? 
den Geſandten werden ſich gleichfalls in die zweite Haupiflabt des 
Reichd begeben. In Adrianopel wird beftimmt.werben, ob-fid ‚ber 
Eultan nah Schumla oder an irgend einen andern Operati 
ber Balkan · und- Donau · Armee auf furze Zeit verfügen. w 
@r68 der franzöfiich:englifchen Sufeteappen wird bie ife 
Bosporus nicht verlaffen; fie werden, nachdem diefem großen @e» 
— die vereinten Flotten in dad fhwarze Meer Borangefeget fein 

zben, gleichjalld In das ſchwarze — einlaufen und in ben Häfen 
F varne und Baltſchik Anker m Varna wird ber Haupt⸗ 
flügpunft für die Operationen des rich St. Amaub bleiben. 
Die Hilfsarmee wird entweder den rechten Flügel ver Geſamm 
aufftellumg in der Dobrudſcha bilden, ober zu Expebitionen 
ber Ktimm oder amderen Punkten ded ſchwarzen Meeres verwendet 
werden. 

In Malta waren dis ‚zum 10: 6139 Mann der engliſchen 
Drient-Armee angelangt. 

Die ruifliche —— bat die Goldaudfuhr verboten. 





Berlin, dem 22. März. 


— Bon mehreren Seſten geht der „Rı Pr. 3x bie Biter 
fung au, ng der Bunbedtag: ſchon im der nachſten Zeit eine 
flärung in ber orlentaliſchen Ungelegembeit abgeben merbe, — 


Blatt — jedoch, daß eine ſoiche Erklärung nicht eher erfolgen 
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v. * Auftrage verigäntge nad" 
Betepäburg abgetet N ET 
_ Der hiefige ofiſche Befandte hatte geftern eine Audienz 
bei dem König. — Herr v. Bißmark- Shönhaufen ift geftern von 
bier abger — nam 1 nm om 


— 
— Der König bat den Prinzen von Preußen zum General⸗ 
Oberſten der ZJafanterle dnammt.n Wie die Mapr 3. 
bemerkt, fommt dieſer Rang in der Armee eined General · 
Felt iaorſchalld guich. 
— Die landedhertliche Benehmigung zu der Anlage einer Ei⸗ 
ſenbahn ‚von Halt “über Rorphaufen nad Heiligenftabt his zur Lan · 
deögı zum (ug an die über Kaſſel midf den weſtlichen Bow 
isch‘ fübsenbe iſenbahn —— einer Attlengeſellſchaft MR ai tr; 
theilt. Bine Beihilfe des Gtaate zur Musführuhg. ift nicht in An 
ſpruch genommen, y ' 
— Die Veivandten ded Hm. v. Deldner-Monmorgue haben 
endlich deſſen Uufenihalt ausfindig gemacht.‘ Einet Anzeige in ben 
bredlauer Blättern zufolge befindet ſich derfelbe in , im 
erathung. 


Süden Franfreih®. 
der, 2. Kammer hielt geftern Abend 


ihre erſte 

r du Kandidat der Rechte Heinrich Niemp in Liegnig iſt 
wegen Hochverralhs unter Unklage geftellt und hat fich‘ demzitten ® 
v en Beamten im ——— der Verhaſtung durch die 
— Stedbetrfer der Arelo· 
ericht erlaſſeng wurde, wird die Ablleferung bed Remj run’ dad 

esliner — verlärigt. — Ed ſchelnt ſomlt, IS ſollte M 
in den Brose biefigen"Märggefangenem ü "Die feit“ dem 26. 
Miry’1853, alfo ein volles Jahr hindurch in Haft find, — ver 
wickelt werben. 

— Bel der heute fortgefegten Ziehung ber Iten Klaſſe 109er 
Fönigl. Klafienlotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thin. auf 
Rr, 72,458; 2 Gewinne zu 2000 Sr. fielen auf Rr. 5735 und 
12,227; I Gewinn von 500 Thlin. fiel auf Ar. 18,712; 3 @e 
winne zu 300 Thltm. fielen auf Nr. 22511. 52,614 und 63, 5 
und 6 Gewinne zu 100 Thin. auf Nr. 43,865. 47,605. 51,469, 
62,630., 75,326 und 77,780. . 

Miagdeburg. R alle Retlamationen fruchtlos geblie- 
ben, hat bie bieflge.fteie —** verlangte Verzeich⸗ 

eingereich 
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frgten, Bemeinde ‚angehören, bom Reltgiöttsiiritertichtel Wis "nen Mdwti« 
ſchen Schulen zurüdhalten zu bürfen, if der freien Gemeinde iger 
iproden, Der Konfirmation, welche durch· Sptechet 


enwärtig. a i 
de ——“ borgenommen wird, ſoll 
Wirkung der von Prebigern ber Landedkirche vor 


gelegt werden. 


al midi die 
enen beis 
gun — — 

; Nah dem Vorgange in der Provinz Poſen find 
jegt aud in Säleflen Liſten von dem ſich hier aufhalenten polni« 
fen Emigranten-Ueberläufern aller Art auß dem Königreich Polen 
aufgenommen. Man kann bie genaue Zahl derfelben nicht verbür- 

en, doch joll fie bel „ einzelne Kreiſe 
berſchleſiend zaͤhl T. 

Kiel, 21. März. Die britijhe Dampf-rfgatte „Miranda‘’, 
Deren Abgang von, Kon: auf bier iR wurde, ift hier 
ai ag fondern beichäftigt Re eltngen . . 

ee. Dagegen ift troß ent ehender Aeußerungen die Statio- 

8. deu „Blokte, im blefigen Ve obann fie daß Kattegat ver» 

und, Immer mehr ald wahrjcheinlih, MT nu dumm 

Paris, 20. Mir, Der „WMoniteur‘‘ zeigt an: baf ber @er 
neral Ganrobert umd ber erfie Trupbentrandpgrt für bie ortentaltiche 
Armee geftern Abend int — Naiſeille fien habe. — So⸗ 
dann: baß die Näiorlal/Subftriplion ah Parik amd in den Depar- 
temenid, jo weit bad Pinangminifterium Kenntniß erhalten hat, in 
den ſecht Tagen vom 14. bid 19, Mär; 235 Millionen geliefert 


iſt der. l·Adjutant des Königs und 
—* Bin Mn —— Rhutermt: 


- 


* Raifer von Mufland erhaltenen „Mitteilungen im Nolge „ber We 


‚ beiieügen Bomm aub / mäctallijchen Mufldiungen herftellen, 


bat. Die Rriegdanleihe war daher ſchon geſtern bis auf 15 Miü« 
lionen: gebedtir Endlich publiziet «u bie„amei,erfien der.bem cnali 
lichen Parlament vorgelegten hertraulichen Dokumente, über die &x- 
Öffnumgen Kußlands in Setreff einer möglichen ölung . bed tür, 
tiſchen Reich, nämlich ‚dad, Mempranpum dei @rafen ».. Mefickrope 
an bie Regierung Ihrer ‚britischen Majeät auf rund Der Dom, 
tie 
Se» Baiferlidden, Majeſtaͤt nach England im uni 1844, fedann die 
„erſte geheime und vertraulicht Depeide Sir Gehmpurd ar Bord 


- IohmRufell;s datint St, Beterdburg, den Janıar 1853, vie 


den Anfang der „‚Mittbeilungen des .Kaljerd von Mußlond an vie 
Regierung Ihrer Majeftät über die Türkel und ——— dar⸗ 
auf⸗ ‚bildet, nn 

Im) „Eonft,‘* lief man; Der Kaifer befuchte am Donnerftag 
die Ürbeiten im Louvre, nahm, bei den Steinmeßern angefommen, 
einen. Hammer und meißelte mit den ‚dort. beichäftigten Mibeltert. 
Als. Se Mei. ſich ermüpet, fühlte, «gab. er: den. ner ‚dem Bl, 
beiten, von melden er benjiben ‚gelichen katte, — Neß ihm 
dabei „einige Ooldſtũcke in, die Hand gleiten... Tagd -baranf promer 
nizte, Der Kalſer zu Fuh im Bouloguer.@ehöl,, trat -dascieft Iri’ 
eine Schmiedewerfflätte «in „und ‚ließ, nachdem er einige Erfärungen 
* und erhalten hatte, den Arbeitern, ein beträchtliduet @rihent 
zurüd, . 


CVll. Bow dem geheimen Naturkräften. 
Nachdem man, bereitß, fange ‚mußte, bag alle geruſcges wid 
figkeiten durch die Pole einen eleftriichen Kette derart jeciept men 
den, ig Beftanptheil- ner chemſchen Blüffigfeir. "ie 
e'ma ein „ Mdy an vden agatlven Pol Mieht, — der 
negative Beſiandtheil der Flůͤſſigkeſt ih zum pefltiven be 
im 


A 


(bunte, „ 
Kurze Zeit darauf entdedie Brofeffor Yacobh in, Weteräburg, 
wie man biejen Umkanb zu eh RN X 
kann unde mahnte: ſeine neue, Entdeung, nie mit Macht, viel Mt — 
maqchte: Balpgno-Plaftit,. Fin Zeig der Oalvanepiafit l 101 
galdintifche 8 j ſberung und Bergolkungs’ die ſeyt Betelts lo uher 
ordentken grehraͤuchlich dah fie, won vielen Tauſenden mit Eriplz 

als —*— betrieben wird, —— 

ie Galvanoplaſtit wird im Großen ſchon if ſo audgedehntem 
Mafe betriebeg, Dafgman d biejelbe e den km Stand · 
bilder, die ı ſonſt niet duſch Ben Bd ftellen fonnte, an» 
fertigt; man fann fi aber einen Mpparäf im Kleinen herfiel⸗ 
u eine eben fo’ unterhältende wie belehrende Beihäftigung 

gewã az ER ‘ Tr 
„AB diejem Iwede läßt man fih von einem dewöhnn ch En. 
pen-Splinder ein Stück abſchnelden von ungefähr 3 Zoll Fänge ud 
bindet. über bad eine offene Ente ein Etüd Kalböblaie, ſo vap man 
einen Becher hat, deſſen Boden aus Thierblafe beficht. Ein paar 
Drähte, die man um den Becher bindet, richtet man fo ein, baf 
man den Becher In ein gewöhnllches Bierglad Hineinftellen fann, 
ohne daß er den Boden bed Glaſes berührt, und baf er an ben 
Drähten vom Rand des @lafes getragen wird. Nun ſchüttet tn 
in dad Slerglas eine Auflöfung von Rupfereitriol und in ben Zh⸗ 
linder, ber im @lafe ve: Waſſer, in welches man einige Tropfen 


Schwefelfäure gegoflen ' dann biegt man ein Stüd Kupfer 
: . id Rupfe 


ancewe) Ende“in Den 
in den Zhlinder getau 
elefteifi 
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1 Irafiatt si h 
en Apparat ein haar Tage Io heben, fo Sept as 
Kupfer en, 


aber an ben Draht irgend eine Yorm an, 5. ®. einen Mbbrud einer 


s 


Medaille in Wachs ober Stearin und überzieht ben Abbrud mit 
einer feinen Schicht Graphit oder Bronge-Bulder, während man den 
Aupferbraht, fo weit er in die Plüffigkeit taucht, mit Wachs über 
zieht, fo legt ſich dad Kupfer aus der Auflöſung an bie Form an, 
“und man erhält nad einigen Tagen einen auferorbentlih getreuen 
Abklatſch der Medallle. 

Mer ſich das Vergnügen bereiten will, ſolch einen Verſuch au⸗ 
fielen, der wirb vom felber auf einzelne Vortheile und beliebige 
bänberungen in der Einrihtung fommen uud mirb fiherlich viel 

Belegenbeit zur Gelbfibelehbrung haben, wenn er bie richtige Erklä— 
rung biefer interefjanten Erſcheinung ſich merft. 

Diefe Erklärung ift folgende. 

Kupfervitriol if eine chemiſche Verbindung von Schwefeljäure 
und Kupfer; «8 führt in der Wiſſenſchaft den Namen: „fchmefel- 
faure® Rupferogyd‘‘ und tft bei jedem Droguiflen zu haben. Dieſes 
Salz von blauer Farbe fann man in Wafler auflöfen und thut man 
dies, jo hat man in dem blauen Waſſer eigentlich Atome von Schwer 
fel, von Gauerfloff und von Kupfer. Dur den Kupferdraht umd 
durch dad Zinfftüd an dem einen Ende, das man in das ſchwach 
angejäuerte Waſſer eingetaucht hat und durch ba® zweite Ende Kup- 
ferbraht, dad man in bie Auflöfung von Kupferbitriol taucht, wird 
ein eleftrifcher Strom erregt. Die Quelle diefer erregten eleftrifchen 
Strömung {ft die Stelle, wo Zink und Kupfer fi berühren. Das 
Zink wird pofitiv elektriſch und bad Kupfer negativ» elektriſch. Da 

Heute Donnerſtag: Yanz:Strängchen. 
E. Kichmann, Artilleriefte. 30. 
u Zu Einjeguungen "BE 


empfehle ich: 

Geſt. Meull : Chemifetts und Aermel 
von 45 Sgr. an; ebenjo in Tüll eine jchöne 
Auswahl zu den billigjten Breifen. 

Gleichzeitig made ich auf mein ſehr reichhaltiges 
Lager von broch. Gardinenzeugen auf- 
merffam, und verkaufe folde Das Fenſter 
von 4 Tblr. an. 


D. Gordon, 


Spittelmarft und Niederwallfir.:Ecke. 


‘ s 

Kleingehauenes Brennholz. 

Da die erfie Ladung des feit einiger Zeit gefehlten Birfens 
bolzes nun angefommen ift, aud eine zweite Sorte Fiefern- 
holz zu 1% Thlr., fo empfehle deumach büchen gu 12 Zhlr., 
eihen unb 10 Thlr., elfen 9 Thlr. und fiefern 7% und 
8 Thlr. pro Klafter, richtiges Maaß, ohne alle weitere Reben-lins 
foften frei por’d Haus und erbittet Beftellungen per Gtabtpoft. 
Auf dad kurzgeſchnittene Maſchinenholz, die Klafter 10 Sgr. mehr, 
macht noch bejonderd aufmerfiam bie Holzhandlung von 


WB. Kuring, Moabit Rr. Ba. 








Dem geehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, 


3 Duck ganz billige Einfäufe bin ich im Stande, Hemden 
in allen @rößen jelbft anfertigen zu lafien und verfaufe a Stüd 


von S an. — Bitte dad 
beehren. Zugleich bemerke ich, daß ich ganz billige Sammt⸗ 
und Seiden⸗Reſter verkaufe. Mit Adtung 


Die Nefterhbaudlung Alte Jakobſtr. 38, 1 Tr. 


eehrte Publitum, mich zu 





X mederne Topcniie nebf Wädung  FÜL 3. vet, Cnienfr. TIE_ 


Berlin, 
Verlag von Franz Dunder, 


‘ 


' aber ſowohl dab Zink wie dad Kupfer in chemifhen F eiten 
befinden, fo zieht bad pofltive Zint — — S 
bem Waſſer an und bildet Zinkoxyd, ber fih im Waſſer auflöf. 
Der Kupferbraht dagegen iſt ber negative Bol der Kette; ba er 
fih aber in der Hlüffigkeit, wo bad Kupfer aufgelöft if, befindet 
und diefe Kupferatome pofitiv eleftrifh find, fo werben fle von 
dem negativen Pol angezogen und bilden dort nah und mad mer 
* Kupfer, dad ſich je nach ben Formen, die man ihm bietet, 
anfe 


arftgängiger eldepreid zu Lande, vom 20, 
Weizen. | Moggen. |gr. Gerfte.| Hafer. 


— — — — — — — — — 
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Den 22. vas Schod Stroh 
* © 


337 #thle. 1ofgr- vf. auch 8 thlr. »- fgr. & : 
an Ad —— orte auch far. » pf. Kartoffeln ber Schefe 


1 thle, megenweis 2 fge. 6 pf., auch 1 far. 9 »f. 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 













Beprägte wie aud gegufiene Metallbuchſtaben — Lehlere 
zwar nicht jo elegant, aber billiger — empfiehlt 
P. I. Thouret, Wilbelmdftr. 22. 









Kınderwagen mit.ei). Are, 2 gr. Epheu u. 1 etj. Ofen m. Mohr fteh 
bill. zu verkaufen Lügomer Weg Nr. 37, h. im Hof I _Xr. 
70Rrabt-Sopha®v.9b. 5Olblr. um zu räum. äußerfi DIL Taubenftr,32. 
Wulbelmftr. 44 wird. alt. Gold, Silber, Diamanten ac. b. befte Breiß bez. 
Alte Bummiibube kauft Sen;, Kommandantenfr. 38 im Tabadsl. 

Bianbicheine, Juwelen, Bold, Silber, Uhren, Trefien, Münzen, 
Stidereian. 26, fauft zum hochſten Werth 

E. M. Mofentbal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 

DE Eine gebraudte, nob im gutem Yuftanbe befinbliche elferme 














oder hölzerne Buchbruderpadprefle wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 

in ber Erped. dieſer Zeitung. _ _ ) 
Für Bäder. 

‘Das Mezept eines nur fehr wenig befannten türfifcheungaris 

fchen Sauerteigs, (welcher dem Backwerk keinerlei Beigefämad 


mittheilt, es aber ſehr loder macht und befonders Weißbrod, am 
2 Eilen hoch in die Höhe treibt), ift für 5 Thlr. Cour., welche 
vorher frei einzufenben find, zu verfaufen. — Ges fi 
für alle Bäder, befonders ‚für bie in Mefldenzen, Garnifonen, 
Bäbern und Univerfitäts-Städten. Den Berfäufer nennt auf 
Freibriefe die Erpebition dieſer Zeitung. 

Bei Öfto Wigand, Berlagdbuchhändier in Zeipzig, iR er 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

er 


D 
Zahnretter. 
Ei 


ne 
auf Wiſſenſchaft und Erfahrung begründete 
populäre Anleitung, 
bie Zähne 
efund und ſchön zu erhalten, die bereite erfranften gründlich am 
ilen, ihre Schmerzen ſchnell zu befeitigen und bie berloremen 
Zähne wieder zu erfegen. 


Dr. ®. Hartmann. 
16. 1854, Vreis 10 Nor. 


Drud von Horning u. Eo. in Berlin, 
Rouifenftraße 21. 


(Zweiter 





Bieter u © @roebition: (Marfgrafenfir. 43. am  Gensdarmenmarft). = j 


olkis- Zeitung, 





Jahrgang.) 














Gridpeint täglich, mir Ausnahme der Tage nad den Sonn- und Feftagen. 


mit Botenlohn 8 Sgr. 6 Bi., viertelfähelih: 22 Sgr. 6 Di, mit Botenlohu 25 Gar. # Di. — 


Preis wöchentlih 1 Bgr. 9 Di., mit Wetenlohn 2 ®gr., meumiih 7 Sur. # Di. 
Der 


Abonnements + reis IR bei allen Dofauftalten dei 


ee — ı Thle. 6 Sgr. — Inierate die gefpaltene Petitzeile 2 Sgr.. 


M 1. 


Berlin, Freitag, — 24. März. 


1085, 


BEE Beſtellungen auf die Volks-Zeitung für das zweite Quartal beliebe man hierorts bei 
den befannten Zeitungs»Diftributeuren und der Erpebition dieſer Zeitung zu machen. 
Auswärtige wollen fi) wegen des Abonnements baldigft an die nächftgelegene Poftanftalt 


wenden. 
tagönummer bie. früheren geblieben. 


Die Preife find trog der im vorigen Jahre eingetretenen Erweiterung der Sonn» 
Um unferen 2ejern die wichtigen. Exeigniffe des 


bevorftehenden Krieged auf’8 Schnellfte mitzutheilen, haben wir Beranftaltung getroffen, 
daß wir von jest ab täglich die neueften telegrafijhen Depeſchen bringen können. 





Die Neutralität zu Gunften Nußlands. 


Die die neueften Nachrichten aus Peteröburg verfichern, 
bat man ſich in Rußland vollfländig einverflanden erklärt 
mit der Neutralität Preußens. Wir unfererfeitd haben nicht 
daran gezweifelt. Wir glauben fogar, daß man Urſache hat, 
auf Rußlands Dank dafür zu rechnen, obgleih wir nad 
allen Erfahrungen eben jo wenig zweifeln, daß der Undanf 
nicht audbleiben dürfte. 

Es fügen aber Berichte aus Wien dem hinzu, daß da- 

Ib Preußens Entſchluß, für Deutihland einftehen a wol« 
mit dem größten Beifall aufgenommen worden ift, und 
auch dies ſcheint uns vollfommen glaubwürvig. 

Ya, wir können noch mehr fagen. Bir ge feinen 
Augenblid daran, daß au Baiern für jept und gar 
damit einverftanden fein wirb, Preußen bie N hupbenligeit 
über Deutſchland zu laſſen. 

Leider aber erinnern wir und hierbei, daß Aufland und 

ich und Baiern erft vor wenig Jahren alles Mögliche 

haben, um Preußen nicht ald die Schutzherrſchaft 
ſchlande beftehen zu laffen. Rußland hat nicht nur ger 

gem das deutſche Kaiferthum proteflirt, Rußland hat nicht 
nur gegen die Union mit feindlichen Angriffen gedroht, ſon⸗ 
bern «8 hat fogar dafür geforgt, daß Schleswig-Holflein nicht 

Deutſchland fomme. Darum ift auch Kiel kein deutſcher 

mehr und die Flotten der Weilmächte werden bort 
Station machen, ohne Drutichland irgendwie zu fragen. 

Deſtreich hat regelmäßig für Alles, was Preußen wollte 

und oft für Deutſchland wollte, ein blofes „Mein! gehabt. 


Kein Kaiferthum, kein Bunbröftaat, keine Union, feine Mili» 


tärs Konvention, fein Vortritt vor Baiern und Hannover, ja 
nicht einmal die vielbeiprodene Parität am Bundestag bat 
Deflreih für Preußen anerkennen wollen. Es war jüngft 
nahe daran, Rußland anzugreifen, ohne Preufeu zu fragen, 
und bat legterem j.inen Willen zu biliiren veriucht. 

Warum aber gönnt man mit einemmale Preußen die fo 
ſchnell übernommene Schügerrolle Deutjchlands ? 

Die Antwort auf bie Frage iſt einfach genug: 

Rußland Hat nichts dagegen, wenn Preußen ſich in Folge 
der Neutralität fo verwideln möchte, daß ed im kommenden 
Kriege zur Vormauer Rußlands würde! 

Deftreich kann es auch nit unangenehm fein, wenn es 
hoffen darf, daß fi der gefürdhtete Sturm von feinen Gren⸗ 
zen verzieht und ter Krieg in Preußen fpielen wird! 

Und in Baiern hoffen Großmachtsſchwärmer vielleicht 
auf Bunflbezeugungen und Bergrößerungen von Rußland zum 
Grfag für dad dem byjantiniſchen Kaiferreich einverleibte 
Griedenland; warum nit etwa auch auf eine Herſtellung 
bed Rheinbundes unter dem 7— Louis Napoltons. — 
So oder ſo, in allen Faͤllen iſt Preußen ein unangenehmes 
Hinderniß, und ihm eine recht gefaäͤhrliche Rolle anzuweiſen, 
würde in den Plan ſolcher Traͤumer paſſen. 

Wie ſollte auch Rußland etwas dagegen haben, wenn 
Preußen, trogdem es Rußland Unrecht giebt, dennoch eine 
ihm zu Gunſten ausfallende Neutralität einhalten follte, ba 
bieje Neutralität, wenn fle fonft nichts gewährte, wenigflens 
Rußland Zeit gönnt. Und auf eit kommt viel an. 

Zeit braucht Rußland vor Allem, um die Plotten 
aus dem Eis zu bringen. Läßt fi auch nicht vor⸗ 
audjehen, daß die zufflihe Oſtſeefloite Stand halten wird 


gegen die weftliche, fo iſt doch ſchon auferordentlich viel ge⸗ 
mwonnen, wenn le, bie jegt auf drei 


fit) vereinigen Br 
En 5 
4 — 
Sand: auferlegen un 


rationen, ift am-MG fon ein folder Gewinn für —— 
Sollte die Schügerrolle „in Deutſchland Preußen aber 
in sinen Krieg alt, fo. wid) Ruflarıd gewiß üb 
freubig, wenn es irgend fann, als Helfer Preußens. Are 
eilen, daburd; aber den Krieg ind Herz unſers Landes ver- 
Eee was matürlic für Rußland dad Wünfchenswerthefte 
m würde. 

Oeſtreich mochte num freilich fonft die deutſche Schützer⸗ 
role nit gar gern Preußtn überlafjen; aber für die 
der Gefahr dürfte fi) dad Ändern. Es wird den weſent⸗ 
lichſten Theil der Molle gern Preußen einräumen, ja, es ift 
vielleicht fo beſcheiden, fi ſelbſt unter ußens a Ei zu 
Fi nid’ wird nichts in der Welt 












Dreuben tig auch in ——— — — * 
ili 4 u d. 
hau TR e 4. pe ie 9 —5 Pag Tiger 


es ietleben, vr Deftteih es fpäter billig Fan, daß Vteußen 
niht auß ‚lm; Brieden eine, große Rolle beha 


bem aber fo, ‚jo Balte wir ‚bie * ilung ber 
srl aud für Arukäkder,.o HR — a, Fa m unb 
Baiern einig ſind, am deutſchen nd —8 gen der Neu⸗ 
tralität niederzulegen. Man ſpricht daher ſchon davon, daß 
der deutſche Bund als ſolcher eine Erklärung der Neutralis 
tät -erläffen wirb; allein den deutſchen Vund zu einet gemeln« 
ſamen Erflärung zu vermögen, dazu gehört ſicher ce Zeit. 
Zum deutfen Bund gehört ja auch Dänemarf, wegen Hol⸗ 
ftein, und die Niederlande wegen Ruremburg, und es follte 
uns fehr wundern, wenn dieſe nicht eine eigene Politik bes 
folgen wollen. Der deutſche Bund wird ſich alfo wohl da- 
mit begnügen, Erklärungen entgegen zu nehmen; 
und wahrſcheinlich werden viel, fehr viel Erklärungen ent« 
gegengenommen werden müflen. 

Mie jedoch all dies mit feinem wahren Gewicht in bie 
Mage ven Fünftigen Gefhides Europas fallen wird, das 
muß die Zeit lehren, wo Breußen, das Deutſchland fügen 
will, trog aller vielen Erflärungen am Bundedtag, im Stich 
geläffen werben wird, wenn ihm jene Gefahr naht, die um« 
aubleiblich in Folge feiner Neutralität zu Gunſten Rußlande 
bereinbricht ! 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Die offinidfe „öftteih. Korr.” Schreibt: „Wenn mir 
türflich Die Yuberfiht außfpraden,, daß das pie Eindernehmen 
zwiſchen Deftreih und Pf in dem großen hwebenden Streite 
auf den Grumlagen der Mäflgung, Priedensfiebe und der Soli. 
darität der deutſchen Inte reſſen ungeftört forldauern werde, jo freuen 
wigdund jeßt, in der lezthin von dein preußlichen Minifterpräfidenten 
2. Manteuffel gehaltenen Rebe: den. entſprechenden Ausdruck zur 
Betätigung, umjerer er t; ‚wahrzunehmen. ‚KB, unterliegt, mohl 
von m Der © em. Zweifel, dah Deftrei,, Preußen. und 

tige Deutihland bon ai uneigennüßigften tot den geleitet, 
er die —— baldige Micherherftellung bed griedens auf ber 
Orundlage bes allgemeinen polftifhen — und der ferne 
haltung Tas unberechtigten, die Weltlage gefährdenden Streben® 


* ferneren, ge zum Wohle des MWelttheiled den Muß 


nah DOberherrichaft bezweden. 
efien biefer Staaten voll SR 


ge a — zur * 
8 Recht freieht 


er Selbftbeftimmung in 


Diefe Abit fällt mit den Anter» 
ujammen. € Bohaber allen 
nen im 


















ſchlag gebenden Aftion zu, 5 * Ar u fhmälern. “ 
Ki f Sir Eh. Rapter 

en Pin Empfag A en 2:7 welche für ihn bei 

dem dortigen englifchen Geſandten feit- eintgen- Tagen ei 

waren (f. unten). 

Aus Peteröburg wird gemeldet, baf ber Haiſer ſowohl wie 
ber Brof Konftantin fi unanudgejegt mit Inipeftionen ber 
Küftenpläge ꝛc. befhäftigen. 

Aus Galmar, 15. Mir, meldet man: Man hat —* pin 
wuflichen Dampfer in n gehabt, der von Riga oder R 
zuerſt eiöfrei geworben gelommen fein muß. (7) 

m ber ng {x * be eg — 

e pariſer oniteur ä die 
"eides Kirn en Seen indem if —M 
*2* en el über am —* nach Breſt ab gerelſt iR, 
‚um, bort, ben daß Ste Hfihwader zu 
über men, —A Dir ART anna —** 
von 100 — berels die wege ei Sintenfäife a —— 
fd i ee zu daß die dre — 
— und , ae: a onlen 2# eben daft abgegangen 
find, daß der „Duperrö” in einigen Tagen amd die ditderen Schi 


Alf ben engeren au af: hello seien fin. 


: Berlin; dei 28, Marz. 

— Die Anleihelommifflon der 2. Kammer hat von ber Res 
giecung die Borlage der mit Deftreich gepflogenen Verhandlun · 
gen verlangt, von Hm. v. Manteuffel jedoch, wie wir hören; cine 
ablehnende Antwort erhalten. Der Minifter erfiärte ſich indeſſen 
bereit, einigen von der Kommiſſion zu wählenden Vertrauens » 
männern SKenntniß von ben betreffenden Dokumenten zu Ga 
Der Präfident ber Kommiiflon, Hr. v. Auerdwald, erwiderte 
auf, daf jämmiliche Kommiffiondmttalieder Vertrauengmärner in. 

Es ift und nicht befannt, welches Refultat biefer Konflikt 
bat. — - In der Kammer ſelbſt wird der Anleihe-Antrag 
nähften Mittwoch, oder Donnerftag zur Verbandhing kommen. 

— Die „Köln. Zig.“ enthält folgende Nittlirilung: Die In⸗ 
firuftionen, welche Oberf-Lieutenant von Manteuffel mit na Bien 
nahm, jolen benjelben anmeifen, folgende ‚drei Punkte zu flipuktren : 
1) Die Grlaffung einer gemeinfhaftlihen Aufforderung Mi 
und Defiteih® an ben Kaſſer von Rußland, Die Donaufürften — 
mer zu räumen. 2) bie Ubſchliehung eines Neuttalttätgbünd 
mit Deftreich und den deutichen Bundedftaaten; 3) die — 
ded geheimen Vertrages vom 3, Mai —— durch welchen Prku 
I) Derpffhtete, Deſtrelch gegen jeben 3 defiem ‚itaft 
Beflgungen zu vertheidigen. Ad 1, Di Abſicht bei Exlafl 
ner ſolchen Aufforderuug zur Räumung ber Donaufürfte 
if, auf eine ſchicliche Weite feiner in = wiener Kon! to· 
tollen übernommenen Verpflichtungen ledig zu werben und gle 
zeitig een gegen den Vorwurf der Verldugnung bed 
den twieher Röhfereiigen eingenommenen Gtändpurifte® von 
Englaride und Pranfreichd Ay feäy ju fein. Ad 2. Die hlet 
aritragte ı Meutzalttäf; ift newt Idee. ı Schon unter bein. gar. 
nuar hatt Stun: 6 —* larger käzu am Preußen geftelit.- 


me 


x Bolttif erfolgt war, —* Preußen am 7. März dieſed Heu. 








Iitätöb tet Hort — allein auch dieſed Mat jahr ed im 
ten eine Ablehnung. mebr fommt ed auf denſelben Vorſchlag 
indem ed vie Berfuchung für dad wiener Kabinet durch dad 
er Erneuerung bedr aged verftärft, wad früher 
t geſchehen war, und weil bie, Aufnahme, welche ber Kalſer den 
ihlägen ded preußiſchen Kadinetd in ihrer jegigen Form zu Theil 
‚Map Sen Düncpbringung böffen läßt. Ad 3. Der Mai« 
g tft biöher geheim gehalten worden. Er war auf drei Jahre 
er läuft in Diefem Jahre ab und fol nun erneuert wer 
4 Motio ift:. Am Po den Rhein.” Der Zweck ber 


läge ‚Breußend iſt, Kußland gegen ſeden kontinenta⸗ 
KR vertgeibigen und zu ſchuhen.“ Bertragdmäßige Reu- 
uchigeicjlirgenern Umfange aber dürfte allgemein ald 


angefehen werben. Died wurde bei Mb- 
; rk reſp. Bubberg’jchen Anteige in Berlin ſelbſt 
ben 


7 Be eh hört, ift 2. j * 58 = Erlaubnif 
it wötben, der engliſchen e zu nehmen. 
—! Die „pr. Korr.“ * gendes: Da noch Immer vom 

e her Druckchriften ſozialiftiſchen Inhalts welche 
an beſtimmte nambajt gemachte Perſonen adreſſirt, ſondern 
Kollektin-Mlprefien, wie „an den Arbeiterverein, an bie @efellen- 

A find, jo hat buch eine Zirkulaxberfü- 
ber Hanbelöminifter zunächſt die Grengpoftanftalten anweljen 
Iffen, von dem Inhalte foldger Sendungen unter Band, welde 
dich Die Art der Adreſſen ober durch gewiſſe Zufäge den V t 
auf Arafbare Abfichten begründen, Kenntnig zu nehmen und biefels 
ben geeignetenfalld anzubalten, damit die Oberpoftbireftion bie Ent- 
ſcheldung der vorgejegten Regierungdbehörbe darüber einholen könne, 
ob die Beichlagnahme erfolgen jolle, oder ob ber Weiterbeförberung 
und Beftellung nichtd entgegenfteht. 

— Bei:der heute beendigten Ziehung ber Iten Klaſſe 10dter 
Ey rn Klafjenlotterie fiel 1 @ewinn von 2000 Rthim. auf Ar. 

14; 1 Gewinn von 1000 Kthlen. auf Nr. 81,085: 2 Gewinne 
u 500 Rıhlr. fielen auf Ar. 40,204 und 59,733; 4 Gewinne Mu 

"Rıhle. auf Rr. 28,555. 46,081. 75,547 und 81,998; und 10 
Gewinne zu 100 Rtbir. auf Rr. 3783. 13,008: 13 345. 15,237. 
16,434. 52,808. 58.991. 61,279. 67,573 und 88,153. 

— Der Brofeffor Geh. Rath; Lichtenftein hatte dar einigen 
Tagen bad Unglüd auf einer Treppe zu fallen und dad Wadenbein 
ded linten Fußes zu brechem Er befindet fih in ber Behanblum 
des, Profefiord Dr. Böhm und den Umftänden nad wohl, fo baj 
er b ai bie Tentamina zu bem philoſophiſchen Ezamen angehen- 
ber Ken e an feinem Sranfenlager ab 
€ 4 










be vorg 
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= Mr“ en Theafer 
pitäten. in Vorbereitung: „Ottfrieb‘ bon Bubfom; 


Welt und 
Theater, von Bauernfelb; „Eine tatarifdhe Belandtichaft”, bon 


Fr, Kugler, Zu Anfang April beginnt ber Komiker Räder von 
Dredden ein Waftfpiel, bei dem mehrere Bofien: „Ein Haus von 
vier Stöd', „Bedcatore” u. ſ. w. zur Aufführung kommen, 
Kopenhagen, 21. März. Sir Charled Napier ift geftern 
Morgen um 9 Uhr mit dem Hut in ber Hand and: Band Beftiegen 
und grüfte nad allen Selten, ohne jebod von den gaffenden Bolld» 
mafien @egenbegrüßungen zu em ro . Einen Befuh beim Rö- 
nig hat er bis jegt richt Badiahe. mbein if ſchon geftern Nach ⸗ 


mittag nah Helingör zurüdgefehrt. öhte Theil der baetichen 
—— — d u en. : g 
aris, 21. März. Die legitimiftiihe „Uhlon” iſt perwarnt 


worden „wegen ; /beleivigenbder ; Angtiffe auf nie 1 Bmdesgenofien 
ehe, (die Türkei), — —— heutige — 3 * 
entlichung der gland ewe en 
an Pi. 41 wa Rp arte ge Nr und er» 
regt mit folgender wre aus kiner Depeide bed u 
Gefandten in Petersb Lord Sehmours an Lord John Rufell, 
datirt St. Peteroburg, dem 21, Febr. 1853, amferorbentlihe Sen- 
: „Es unterliegt klelnem Zweifel, dah ein Gouperän, ber mit 

lcher Hartnädigkeit auf dem drohenden Sturz eine® Nachbarſtaa ⸗ 


te. beſtehen bleibt, bei ſich aubgemacht hat, daß die Stunde gelom- 
men tft, nicht feine Aufldſung abſuwarten, fonbern fe hervorzuru ⸗ 
fen. Ich Habe deshalb geglaubt, wie ich auch noch thue, bakmaın 
eine ſoiche Voraudſehung nicht ano Bit‘ gebracht Haben bwürde, 
wenn nicht irgend ein, vlelleicht ganz: allgemeines, aber ſedenfalls 
intimed, Einberfiimbrif zwiſchen Bu hlans und Deftreih beflinbe. 
Bern meine Bermuthängen begründet find, jo wäre wohl was Ziel 
des Kalſers, die Migietung der Königin gemieinfchaftlig mif den 
Kabinetten von St. Petersburg und Wien In einen Blän zur Thels 
lung der Türfet hinetnzuzichen und Frankreich bei diefem Atrange⸗ 
ment audzuſchließen.“ Den günftigften Endruck mahen die hier 
mit fontraftirenden wiederholten Bewelſe bon dem Widerftieber der 
englifhen Regierung, irgend welche geheime Verabrebung über bie 
Zukunft der Türkei ohne Fraulteichd Vorwiſſen zu treffen. Lord 
Jehn Ruffell jagt u. A. Im feiner vertraulichen Depeſche an Lorb 
Sehmour vom 9 Februar 1853 ausdrütfih: Deſtrelch und Frank⸗ 
reich Fönnen ehrlicher Weiſe nicht in der. Unwiſſenhelt über eine 
ſolche Verhandlung gehalten werden und daB Brheimnik würde ben 
HZwed, den man Hd vorſeht, nämlich einen europolſchen Krieg zu 
vermeiden, nicht erreichen.’ 

London, 21. März. Das Unterhaus genehmigte in der ge 
ftrigen Sigung ben, Antrag bed Schaglanzlers, die Einfommienfleuer 
während jehd Monaten zu verdoppeln, einftimmig und ohne alle 
Debatte. Hr. Lahard nahm eine Unftage wegen bed türkifchen 
Krieged zurüf und zog ed bor, zu Marten, bis bie neueſten wichti⸗ 
gen Dokumente gehörig verbaut wären. 


Telegraphische Depeschen. 


London, Mittwoh, 22. ‚ Abende. Am Schluß ver 
Börfe erzählte man, dad Haus Rothſchild habe mit der Türket ein 
Uniehen von 2,200,000 Pfb. St. zum Koutfe von 85 a 2*8 
Daſſelbe ſoll in funfzehn jährlichen Verlooſungen rückza n. 

Paris, Donnerftag, 23. März. Der heutige „Montteur” 
enthält einen Artikel über bie vertrauliche Korreſpondenz zmifchen 
Petersburg und London, in welchem es auch heißt, daß der Kaiſer 
von Rufland ähnliche Vorſchläge ei gar bem Kalſer Rapoleon 
gemacht, nachdem diefelben in London sei eltert waren. — Der 
‚Monitenr” dementirt dad Gerücht, daß die geforberte Anleihe um 
die mehr gezeichnete Summe überf ten werden würbe. 








CVI. Bow ben geheimen Maturfräften. 


@any auf dem ſelben Prinzip wie bie Balvano + Plaftif, beruht 
bie galdantiche Berfilberung und Bergolbung, "die im Grohen fo 
außerordentlch far! getrieben wird, Daß andere Arten von Verſilberun⸗ 
gen und Bergoldungen faft ganz abacfommen find. Es gewährt 
aber auch im Heinen einen lehtteichen Benuß, ſich ſolch einen Ap⸗ 
parat jelber einzurichten unb bedhalb wollen wir hierzu die Unlel⸗ 
tung geben, in der Hoffnung, dah Ieber, dem eine Seſchäftlgung 
berart Wergrtügen macht, von felber Hinter die Meinen Kunftgriffe 
und Berbefferumgen tommen wirb, ern er nur aufmerffam ben 
Vorgang betrachtet. 

Um atif galbaniſchen Wege verfilbern zu können, if es nöthig, 
daß man eine Hlüffigkeit Herftelle, bie hlexrzu anwendbar, ift, und 
dad ift eben nicht Feicht. Mer ſich das recht. Begnem machen will, 
der braucht nur ein viertel Loth Enan-Silher zu kauſen, dad bier 
in Berlin in allen Apotheken zu haben Hi, weidhe Materialien für 
Daguerreotppiften Tiefern. Diefed Gyan-Eilber [hütlet man in ein 
Quartt deflillirtes Waſſer, worin 29 ME aufläp und man. bat Tomit 
bie gewünfchte Plüffigkeit, um ein Düßend Heufliberne Thextdffel 
vet ſtark zu Verfilbern. — Ullein 28 IM fehr Tehrreih, fh diele 
Plüffigfett_felber zu bereiten, denn bei dlefer Belegenheit hat man 
nicht nur Stoff zum Nachdenken, ſondern auch zum Erlennen ber 
chemiſchen Vorgaͤnge aus eigner Anſchauung — und dad iſt 
immer die erfolgreichſte und leichteſte Art ſich in die Chemie eini ⸗ 
germaßen hinein zu arbeiten. 

Man nehme ein halbes Loth alted Silber und Fflopfe e® mit 


einen Hammer jo dünn, daß man es bequem mit einer Gcheere 
zerfchneiden kann. Die dünnen serihnittenen Stüdchen Silber thue 
man In ein Bläfhchen und giehe reine Galpeterfäure . Je 
bünner das Silber geflopft if, befto chneller Löft fi daſſelbe im ber 
Salpeterfäne auf. Wenn dad Silber chemiſch reine® war, fo bleibt 
Die un 


Ball ift, mit vermengt, jo wird vie Alülflgfeit blau » grün 
audichen. Sobald dad Eilber vollftändig aufgelöft ift, was oft 
erſt gen Tagen ber Fall ift, jo jhütte man die Flüſſigkeit in 
ein Bi ee» — eng ein halbed Glas deftillirted Waſſer 
bazu. e man in ein anbered Bierglad eine Hand voll 
Koch ſalz * e ein halbes lad Waſſer darauf und warte bis 


das Salz fih aufgelöft hat. Wenn dies geſchehen ift, jo fhütte 
man bie Güberaufiöfung in bad Saljwafler und man wird ein 
Schauſpiel eigener rt haben. 

Es wirb ſich nämlich jeder Tropfen Silberauflöfung, der in's 


Saljzwafjer kommt, in eine Art fäfige Floden verwandeln und auch 
wie fri weißer Käfe zu Boden finfen. Hat man bie g * 
berauflöfung hineingeſchũtiet, jo warte man jo „lange, bis 


fogenannte te Röle * geſeht hat, und bas darüber ſtehende — 
—J tlar iſt. Iſt dles der Fall, jo glehe man vorfihtig dad Waſ⸗ 
= fort und gebe Acht, daf man nidts von dem Käſe jortichüttet, 
- & Bien Käfe eben ftedt, wie wir fehen werben, baß koſt⸗ 


ec noch immer nicht die nöthige Flüjfigkeit fertig hr jo 
wollen wir und bod einmal umſehen, waß denn elgentlich bidher 
mit dem Silber vorgegangen ift und bie Berwanblungen, bie man 
mit bemfelben vorgenommen, etwas genauer kennen lernen. 

Das Silber hat fi in der Galpeterfäure aufgelöft; aber nicht 
. elöft wie Zucker Im Waſſer, fondern die Auflöfung ift eine he 

Ge. Man kann fib hiervon durch folgenden Verſuch überzeu- 
gen. Stellt man Zuckerwaſſer über Feuer oder in eine heiße Ofen- 
röhre und läßt dad Waſſer verbampfen, fo erhäft man den Yuder 
en wie er früher war. Thut man bafjelbe mit ber nn 

fäure, fo erhält man nicht etwa dad Gülber wieder, fondern «8 zt 

fi Kryflalle, die wie Salz ausſehen und den Ramen SL 
— 2 Silberogyb“ führen. Das Silber nämlih hat aus ber 
Salpeterfäure Sauerftoff in fi aufgenommen, und wurbe Silber 
a2. #e wenn man einen befannteren Namen bafür will, ed wurde 

fl. Diefed Silberoxyd aber hat fich in ber übrigen Salpes 
terfäure aufgelöft und wurde nun eine Yrt Salz. Durd Abba * 
ber übrigen Salpeterſäure kann man dies Salz, dad wir Sil- 
berſalz nennen en, rein erhalten, und wenn man biefed fchmilzt 
und erfalten läßt, tebt ed den befannten Höllenfiein, den man 
in ber Medizin Siehe braudt, 
24 unſerm —* iſt dad Herſtellen des Silberſalzes nicht weis 
thig, wir haben vielmehr dad falpeterfaure Silberoxyd jammt 
i überflüffigen Salpeterfäure in eine 
ſchũtlet und barauß den weißen Käfeniederjdlag erhalten. 

Ölerbei ift Bolgenbed vorgegangen. 

Dad Kochſalz if, wie wir en ein hemifched Ding; ed be» 
ſteht nämlih aud einem Metall, nad den Ramen Ratrium hat, 
und aus einer Zuftart, die ben Kamen Ghlor führt. Kochſal,z heißt 
deshalb in ber Diſſenſchaft Chlor» Ratrium. In dem einen @laje 
alfo war Chlor und Natrium in Wafler aufgelöft; jobald man zu 
—2* ſalpeterſaueres Silber geſchültet, jo geſchleht —— 

eine Trennung ber alten chemi Berbindungen und «8 tritt eine 
neue ein. Das Ratrium verläßt den Chlor und verbindet ſich mit 


ſich zu verbinden und bilden Chlor ⸗Silber. 
Und dies ift eben der weiße e lifge Nlederſchlag, den wir haben 


— Kai er beißt —* 
weiten Operationen im naͤchſten 


ollen nun einmal —— 
Pe: — 
Berantwortlichet Rıdakteur: Hermann Dlerle in Berlin. 





Verlag von Yran; Dunder, 


war bad Eilber aber, wie das faft immer ber , 


djung bon Kochſalz ger 


Zu Einſegnungen 
empfiehlt ‚in ha Auswahl: 
war wollene Waare, 
un bon 3 Thir. an, 
Schwarze Seidenzenge, 
da8 Heid von 6 Thlr. an. 
Gewirkte Umſchlagetücher, 
ir weiß, ſchwarz u. roth v. 26.108. 
Mantillen u. Bifits 
in Taffet uud Atlas, 
von 2% Thlr. bis 6 Thir 


WER. Bender, 


Markgrafenftr. Nr. 55. 56., im Echauſe des @enddarmenmarktd, 
neben der Rorzellam Handlung. 
DE Bitte genau Firma und Haudnummer zu beachten. 


























2 Bofamentlerftühle find zu verf. @r. Hamburgerftr. 21 parterte. 
DE Eine gebrauchte, nod In gutem Yuftanbe befinblidde elferne 
oder hölzerne Buchdruderpadprefie wirb zu faufen geſucht. Adreſſen 
in der Exved. bieier Seitung. 


Wılbeimftr. 44 wird}. alt. Bold, Silber, Diamanten ec. d. delte Breiß bez. 
Bfandiceine, Juwelen, Bold, Silber, Uhren, Zreffen, Müngen, 
Stidereien ıc fauft zum höchſten Wertb 
®, M. Mofentbal, Spanbatterfir. #0) der Poft gegenüber. 
De Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht. Mörefien unter 
. & W. in.ber. Expebition biejer Zeitung. 

Bine Barbier: Rundfchaft wirb zu faufen geſucht. Mbr. 
bittet man ‚unter :G. 3, in der Exped. d. Bolfäzeit, abzugeben, 
Beübte Ma antillen-rbeiterinnen werd. verlangt Mauerftr. 86, 2 £r Mauerfir. 86, 2 Tr 

Gin Dreelergefelle, der auf Schtrm-Ürbeit gut "gut eingearbeitet if, 
fann in einer guten Werfftätte mad auferbalb fofort beſchäftigt 
werben. Nähere Auskunft Rohſtt. Mr. 9, eine Treppe, 

Ein Geftellmader von außerhalb jucht in einer var Fabrik ale 
folder in Arbeit zu treien. Hu erfragen Moffir, Nr. 9, 1 *r. 


Die Dinten-Fabrik v. E.Qstermahn? 


t jet Unterwaflerfir. Re, 9., nahe der Schleufenbrüde. 
Am 23. d. MB. ift auf dem Wege dom ber Marien-Eitrafe 
bi® nah dem DMonbijou. eine Zeichnung, barflellend eine Kanzel, 
verloren gegangen. Der ehrliche Rinder wird dringend gebelen, 
biefelbe gegen gute Belohnung Marien-Strafe Rr. 8. beim 
Zifchler abzugeben. 

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhaͤndler In ‚getvate, i er ·⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben 


„ „Martin Luherd 
Tiſchreden. 


Dem deutſchen Volke der Gegenwart 
angeeignet von 
Dr. D. L. B. Wolff. 
Profeſſor in Jena. 
8. 1852. cartonnirt 15 or. 


















Balin, EEE De Dom Dorming u. Go. in Bell, — 
Louifenfizafe 1. 


(Zweiter 





WER” Srvebition: (Marfgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarft). u Jahrgang.) 





Drgau für Jedermann ans dem Molke. 





Gricelnt täglich, mit Ausnahme der Tage nad) den Gonn- und Fefitagen. PBreis wöchentlich 1 Sgr. 9 Bf, mit Berenlohn 4 Sgr., memarlti 7 Ggr. # Df., 
wait Botenlohn 8 Sar. 6 Df., »ierteljährlih: 22 Ggr. 6 Pf., mit Botenlohn 25 Br. 6 Di. — Der Abonnements » Breis if bei allen Vohanftalten bes 
Inlanbes 25 Sgr.; des Auslandes 1 The. 6 Gyr. — Inferate die gefpaltene Vetitzeile 2 Sgr. 


AR 72. 





Die Entbüllung Nuflands. 


Europa Hat die Pflicht, gegen die englifhe Megierung 
in hohem Mafe Dont auszufpredhen, daß fle die geheimften 
Korrefpondenzen zwifchen England und Rupland dem Publi- 
Zum jegt vorlegt. Uber jagen müfjen wir, daß ed nicht der 
Inhalt der Korrejpondengen ift, der die Einſicht in Ruß- 
lands Pläne erleichtert und etwa Guropa die Augen öffnet, 
ſondern England verdient den Dank, weil es den Schleier 
vom Angeſicht Iener abreißt, die da vorgeben, an Ruflands 
Uneigennügigfeit zu glauben. 

Die Korrefpondenz enthält eine vollſtändige Enthüllung 
Rußlands, denn ihr Inhalt befieht darin, daß ſie jomohl 
Gefpräde des Kaiſers von Rußland mit dem englifhen Ge- 
fandten wie Schrififlücte der rujjlichen und engliihen Megie- 
rung veröffentlicht. Im Allem ift auf bad Unzmweideurigfte 
und Klarfie von Rußland, ſowohl vom Kaifer, wie ſchriftlich 
vom rufflfhen Kabinet audgeiprochen, daß Rußland ven Un— 
tergang ber Türkei erwartet und fih nun mit England vers 
fländigen will, wie man fid die Erbſchaft anzueignen bat. 

England ging auf die Pläne nicht ein, aber e3 lodte 
immer mehr und mehr die Abfihten Nuplande beraus, und 
wurde fo in den Stand gefeht, Europa jegt Dinge zu er- 
zählen, bie derart find, daß eine Dreifligkeit er Gleichen 
dazu gehören mürbe, um zu behaupten, es ſei Rußland nicht 
um den Laͤndergewinn zu thun. 

Es ift viel Interefjantes in diefen Aktenſtücken; aber 
noch einmal fagen wir, ed ift in ihnen in ber Hauptſache 
nichts enthalten, was dad Volk nicht ſchon gewußt hätte. 

Und das gerade ift ed, mwad und von größter Bebeu- 


Fi richtige Inflinkt des Volkes, der weiter und ſchaͤr⸗ 
fer blickt ald manche kurzſichtige offizidfe Preſſe, der natür⸗ 
liche Verſtand des Volkes, der alle Revendarten und offizid« 
fen Grflärungen bei Seite ſchiebt und ſich nur an das hält, 
was bie innere Konjequenz der Wahrnehmungen ihm als 
Wahrheit aufbrängt, dieſes richtigere praftifche DBoltögefühl, 
das höher zu fdägen if, als die Weisheit des grünen 
Tiſches, Bf bat fi wieder einmal jo recht in Buropa ge- 

zeigt; und nur als Betätigung dieſes richtigen Vollsurtheils 


Berlin, Sonnabend, den 25. März. 


1854. 





find und bie neu veröffentlichten Aktenftüde von beſonderem 
Werth. 


Bevenfen wir, daß Deſtreich, als es vor einigen Mona- 
ten eine offiziöfe Erklärung der beabfihtigten Neutralität am 
Bundestag nieberlegte, noch von der Uneigennügigkeit —* 
lands ſprach, und voll Vertrauen war, daß es nicht in der 
Abſicht Rußlands liege, Eroberungen zu machen; bedenken 
wir, daß nicht nur die ruſſenfteundliche, ſondern auch = 
offiziöfe Preffe von der Beſcheidenheit Rußlands ſprach; 
denken wir, daß all dieſes im Volke keinen Glauben Bar 
welches unumftößlich fell an der Ueberzeugung hielt, es fei 
Rußland nicht im mindeften um bie Religion, fondern um 
ben politiiden Gewinn, um Länderbefig, um Konftantinopel, 
um den Schlüſſel zum Mittelmeer zu tbun, fo muß die jept 
unmiderlegbar gewortene Entbüflung der ruſſiſchen Pläne eine 
tiefe Achtung für das richtige Vollsbewußtſein hervorrufen, wel⸗ 
ches ſich nicht täufchen Täft durch Moten, Erflärungen, Ber 
fiherungen und Medendarten, wo ber gefunde Menſchenver⸗ 
ſtand daffelbe eined Beſſern belehrt. 

Aupland ift jegt vor den Augen von ganz Europa ent« 
hüllt, und das ift gut. Nicht um Derer willen, die geſehen 
baben wie es ftand, fondern um Derer willen, die vor dem 
Volk die Augen zubrüdten, um nit zu eben, was alle 
Welt ſah, und um alle, die fahen, blinde zu ſchelten. 

Aber was wir eigentlich heute fagen wollen, iſt #ol- 
gended: 

Rußland ift durd die Verdffentliungen ber engliſchen 
Regierung enthüllt worden; jebod gewiß noch nicht ganz 
enthüllt. 

Wir glauben erftens, daß England vorläufig noch Man- 
ches zurücgehalten habe, was auf Deutihland Bezug bat. 
In den vertraulihen Mittbeilungen, die Rußland an Eng- 
land gemacht, if zwar Oeſtreichs vorübergehend ermähnt, 
aber nur als einer Macht ermähnt, welde mit Nußland ein- 
verflanden jein muͤſſe. Deutfchlands und Preußens gefchieht 
felbft dem Namen nad nicht einmal einer Erwähnung, und 
das ſcheint auf die Griften, noch weiterer Stellen in den 
rufflfchen Hergensergiefungen ſchließen zu Iaffen, die vorläufig 
no von ie zurüdgebalten werben. 

Aber fo 


ten wir uns hierin irren, fo irten wis gang 


zuvertaͤſfig t, wenn wir annehmen, ba land feiten geſchwebt hat, bie von Vielen für unüberwinkli gehalten 
Se ir ie —— —— betift, fo. IR Die Dritie 


iR, und bier — glauben mir gan verflhtlid — mar . Ihe Regierung, wie Ihre Majeftät wohl wi ein 
— 52 der Preis, mit Rn) and ver —— gemäß —* 
Branfreiche mung zu ſeimt „Oxtenikiidhen Are ze e— 

ilt jept,mit,. daß auch der 
is ie 




















Kaijer von der rt — 
emacht 5 > r ei ZEN Si : — — els, w 
mad * th am re A We fan un % gegenwärtigen ; » —* ed von Di se ren mir 
tet und dab Mögejegt ausgeſprochen, dak Rußland nidge nander verftehen und un® von den Greigniflen nidt überrums» 
fo unflug jein würde Krieg an Ar wenn es nit Dein \oiın. _ Biaiz en —* zu ER Me Ber 

i ’ J Isi dous vons A nous ep sur cette af- 
geheim mit Frankreich nm bandält Mitte, wie ſich dies» fi TA let t moi, le rest 'importe, il 
ſes anderweitig entichädigen fönne für die Groberungen Ruß- ah indilleent-ne que Aalen ; * re 
lands im t. Immer und immer haben wir darauf Diefe Stelle lautet in der Ueberjegung: „Ich mill zu Ihnen 
hingewieſen, wie leicht Europa der Schauplap des friegeri» ald Freund und aid Gentleman ſprechen Wenn wir bakim dan» 
ſen Mushes Frantreichs fein könnte, umd —3— fletö die gen, und über dieſe Angelegenheit zu verftändigen , a : A 






fefte Ueberzeugung ausgeſprochen, daß es im ruſſtſchen Plane 224 Fremd —* Peg Be ——— ne 432* 
liege, eine Rolle in Deutfchland fpielen zu laſſen, Si 2 Blatte enthaltene Depeiche aus Paris Mich 
um ungeflört über Konflantinopel hergeben zu können. von ber „Jubep.“ in Ä 


Betätigung dieſer unferer Behauptung ift bereits enthält eine Note, welche im Wejentlichen je jagt: In 
and Licht getreten. Die Note Frankreichs an den deutſchen den von Engl, surüglgensiejenen. Mntsägen » der Bjar Bor 
Bund, er geradezu fagte: wenn Frankreich gewollt „hätte, ſchläge gemadt für neue Territorialeineihtungen in Europa, ohne 
jo würde «8 für die Gntfagung feiner Bolitif am ſchwarzen den Namen Preußens außzuipregen, und ohne auf Deftih uͤd · 
Meere Zugeſtandniff⸗ erlangt haben, durch welche «8 ſich an⸗ fit zu nehmen. Was Frankreich anbelangt, welches heimer Territos 


n bfichtlich bei Seite gelaffen werden jollfe, fo hatte 
derweitig hätte entichäpigen föünnen! Diefe Note iſt dad rialumgeftaltung a { 
wohl'tin unumflögliher Beweis, daß Rubland ihm folde Ent, — — ad 


ſchadigung angeboten hat. Die zuffijche Regierung hat der fhmwebiiden Neutralität tnb- 
Die anderweitige Betätigung unſerer Behauptungen Lich ihre Zuftimmung gegeben. 
wird auch wohl hoffentlich nicht ausbleiven. — Rußland Das parijer „Pays“ theilt folgenden Tages befehl Omer 


muß auch mod durch eine Veröffentlidung der franzöjlib- baſchae an die Armee von Kalafat (vom 6. Wärz) mit: 
rufſtſchen vertraulichen Berbanplungen enthüllt werden und „Benerale, Offtziere, Korporale und Soldaten ber 


‚Aaljerlichen 
das wird wahrſcheinich gef chen, wenn erit der Krieg he, Armee. Kalgfat, welches Ihe mit jo vielem Muthe erobert habt, 
gommen hat. ⸗ iſt ploͤhlich wer —5 —598 —— eworden. > 
„Deshalb aber fegen wir auf diefen Moment eine ernfle Pan —5— — u Bi Kae ach ’ 
Soffnung. Wenn er Deutſchland fehen wird, wie weit bereit jb, ‚zu feiner Veriheidigung den leisten Bhutötopfen ea 
Rußlando Pläne ein reifen in das Welen Curopas, dann gienen, jo find Die darauf entipringenden Wortheile unberähenbar. 
erft wird auch der Nuth der Ruffenpartei finfen, Ruͤßlands elin £ ſerer Befeftigum 
Pläne u beſchönigen und bie Regierungen zu einer Hingabe Mähligen, fo würde das im ber ganzen elt ein Bleten, für- 
an Rupfands Abſichten zu drängen, kei iblt ie Gtäkl: der 8 Ihe, def 3: 
Das Abwarten wird dann hoffentlich ein Ende meh“ anne Srmfivung fühlt, um noch die Stöcke ber Befefigungen Eu 


men. Die Enthullung aller Pläne Rußlands jede Vertu⸗ werdet Iht Euch bis zum Tode ſchiagen und mit dem ® ftahde 
Hung unmoͤglich madyen und — die atſachen werben des lichen Feind Bi 
ber richtigen Entſcheidung führen, Ag mit Yengklidr ———— ne Dana 


feit emieben wird! \o merbet: Iht Ihm angerifen umd- n. ! er 
no gemi 3 ‚nee, I eat Lug Sm aut höhe Bid; (aD Ihr 
a ie er, ſo winn Tau rden bie un ewun 
Bou dem Kriegsihauplase. * en Welt, die auf Euch fhaut, * 
— Die „Menue Preuß. Ztg.“ theilt Heute gleichfalls‘ die Schumla, 30. —* — ewel 1270.” 
von her engliichen und franzöiſchen eglerung in biefen Tagen ver⸗ Dmer Baia bat fein Haubtquartter sur Stunde 


Öffentliähten geheimen MAftenftüde in einer Ueberſetzung mit, hält es Scumla: In feiner Detailfanzlei arbeiten über 30 — 

dabei aber für gut, in der Depeiche. Gir.@. 9. Sepmours an Lpıd zöfliche Offizene,nmelde-von.allen topogvaphlichern ehe t 

John Rufel om 2, Jan. 1853 eine einzige Stelle anftatt , „nehmen und bie vorhandenen Situationdpläge des ſtriegoſchaupliget 

in der deutſchen Ueberſchung im frauzöft a Text zu geben.  -foptren, 

Welche Beweggründe dad Blatt ju diefer Audnahme Pr Der Oberft von Ferozto wath — ehemaliger: p cher Dffir 

tet haben wiflen: wite. nicht; wir’ Halten co jeböch für gut, die de⸗  zier — ft zum Pafda ematınt morben. Den Titel Mughkic 

treffenne Sielle aud dem Mranzäftichen: für unfere'LQejer hiermit Bey Hatle ihm der Sultan Thom länge .| —5 Wenn Ma 

ind fe zu ühertragen. fo iſt herbet das Sprüdtvert angewandt: „Den Bersienite feine 
— — senmiberte, ber angliiche Befankte auf den Mnttag, Kroner Die der türkifhen Wrttllerte auf eliie Hühe, 

die Fürket mit md zu thrilen), — Ihre -Mojeftät find: joseffen. ıdaf firibie zufflfche ft, [eh Wert 

gegen nid, da Ka ugt bin, ‚Eie werben ie.@üte, haben), As Löten befamben Akh die dietten in der MiptoRkei. 

mir u gefattem, da # mit derjeiben Offenheit fürede. Ich 

möchte fomit bemerken, daf.) fo Fefla ——5— U A el " 

auch ſein mag ‚fl dody ein Band in welches lange in Echt & 


Berlin, den 24. März. 


— DE noted gr jr Anwetbung bon OO Ro 
in Sminentünde — 53— ber engliſchen Flotie bei gr 
dete wird‘, 


dahin» befkätiat, daß ipie! FR 
darin Ginennbe nur cher 50 Rootfer Rei ch —* 
find, den mit dem Lootjendtierift vertrauten alroſen die fi 


den —— Qweck u Ka a — 78 
laubniß Hi aus der Rüdfiht erthell ‚ba anfreich und 
db ne noch n icht im Kriegdzuſtande mit Rußland ber 


Die „R. Br. 3.” meldet über benjelben Gegenſtand: „Dem 
Vernehmen nad ‚hat die Regierung ben preußifchen Lootſen verftat- 


angeboten, bie &r- 


tet,- auf n der engliichen. Flotte Dienfte, zu nehmen, D e 
Bf kung: den Befkminiungen, weht day Seericht abe 
bien ag von Lootſen :erikält;” 


— 8 der Anleihefomi n Ichreibt man.dem 6. 8,” 
bon hiet: TF Allem ſchelnt hervor — ſprechen fi Mits 
glieder dieſer Kommiffion auch offen jo aus, 
fimpifen Erklänung, dab das -Deio nie zu Gunften Wirflnds wer- 
wendet werben würde, die Bewilligung deö verlar ten Kredite nicht 


vorzaktende Anſchauung bezeichnet, daß man ih Hei diefer jo ber 
deutungsoſchweren —* nit übereilen, ſondern den Ben 
Hand nach allen Seiten bin auf das reiflichfte erwägen wolle. Die 
Angele it möchte deshalb jo bald aoch nit zur Verhandlung 
in ber Kammer kommen.” 

— Die Aelteften der — zu Elbing haben eine 
Adteſſe an dad Dinifterium sintefen, in welcher diefed gebeten 
werden fol, wegen der großen achthelle für den Handel e8 nicht 
zu em Kriege Preußens gegen die Weltmächte fommen zu laſſen. 

— Bali wurde dem Prediger Baltz er in Nordhau- 
en auf höheren Befehl unterſagt, den Unterriht feiner Kinder 
jelbft zu leiten. Diefer Befehl ift dahin geändert worden, daß ber 
Unterwiebt in allen @egenftänden, mit Ausnahme der Untermeifung 
in per Religion, dem Water überlaffen bleibt, Für Teptern hat 
Balger einen der proreſtantiſchen Kiuche angehörenden Lehrer annch⸗ 
men müſſen. 

2 bie herige Oberbeſehlohaber ver Truppen in pen Mb 
ten, Gentral vd. Wrangel, ſoll zum Kommandeur des erfien Armer- 
lorpo und zu gleicher Zelt dan Gouberneut von DR: ind Weſt 
preußen ernafftt vorden fein. 

— Der Herzog von Koburg iſt geſtern Abend von hier 


abgetelſt. 

— Die hilefige Erbportgeſellſchaft Mur Verſendung von 
dandwerlerwaaren nad) Muftralien hatte bie Betreibung der Was 
renverſchickung während der Wintermonate ruben laffen. Radıtem 
jedoch aun Miele dam Cije frei iſt und die Shhifffahrt kWitver 
beginnt, find ziel Mitglieder ded Komite'd nad ‚Hamburg ger 


hit worden, um daſelbſt mit einem vSaulungt hauſe über den Ex⸗ 


port der Waaren zu kontrahizen. — Während des Winters find 
Ro tere Cnlenpungen erfolgt, jo daß jegt der Werth der, zur 
> 5 ie R mlen Waaren ungefähr 7—8 Millionen (?) Xha- 
er f t, 


DE Pflanzen und Ylumen: dlus flellung ber Geſellſchaft 
der Bartenfreunde Berlins wird in biefem Frühjahr im Kon- 


ger önlgl Scheuisiehanfes #ettfiliben , und von Ppreita 
—— den 27. März vom Morgens 9 bis Abends 


— Die poli «rieigte „Die 
kanzöffche Bourgeois „Republik: und der moderne Sozialidmus“ 
von Guflab Raid) ift nun mieber aufgehoben worden. Die Schrift 
und enthält eine interefiante 
ten Mafien mit dem Bürger» 
jur ebölution. Wie wir Ören, 
Sid ber Berfafler die zweite Lieferung, die den Kampf der Bour 


* #t ur 4iyt 
—— 
Du bt. Herr Bäton 


Beüffel bg 


: Hr. 

Umkätide zu finden fein, DaB Fr bor feine, 

(1841) an dem größkerjogtt en Hofe Bea Hub gt war und-während 

feine® längeren Aufenthaltes © unfere Stadt eine Ror- 

liebe Fi, zu haben ſchant. 
aan, 22 





.. 


Anticat Rapier Die Mlgeihuar ni A 
den Kieler Hafen erklärt. — ern Morgen a — 


Hiffes hr 1 
burg, ind Rähe jept {tt f\ ie 
ee —— pi a J a unfen 9 A * 
k. 17 
atis, 22. Mit, Mau künkigt jehk die ein nf englife 
Zrußßen bon ber — Arne h * fagen — 
de ‚eined ber fien Korps 


ber <ngfifchen Mrnıer bilden, I n Artillerie werden 
Ende März dur Warıe fommen, um ‚fid * Saone und Mhone 
hinunter nah elle ımd Toulon zu begeben, Mm 2,.0der 8. 


fi dann ohne Verſug nad dem, Orient zu, begeben, ie hesettö 

die erſten pen der spe Aline ER rei ln 
Heute ‚mar in den, Ei 

Bubttkund, das den Kalfer 

„‚Zeftumient Sr. Mai. 


bed Sailerd hen 
politiſche 


ded * 
London zen Sihung bes: 
hadfes fekifte er @raf ——— —349 De 


wollte Leute 
ſolchen Durhichnittäfoide, als mern fie glei für, fünf 
nommen wären. Graf Mberbeen erflärte ‚zugleich, biejed Berfabhren 
hei erſt feit 48 Stunden beſchloſſen wotben, weil Die Serleute ‚ger 
neigfer wären, fich anf 1 Jahr als auf..d Zahre einzulaſſen 
ig bezelchtiete er diefe Anwerbungsweife ald einen bloßen 
De 

Im Untekhäufe derfptaden die Mini E.,auf eine MAnizoge des 
Oberften Herbert eine He — * Buy daß anf die 
ſtorttſpondeng von und nah der Ofliee ge gt AR. 


Telegraphische Depeschen. 


London, Donnerflag, 23. Mär;, Abends, Im 5 
erbielt die Bil, melde den beitifhen Fü anpel außlänbiichen 
Schiffen Bffnet, die koͤnigliche Beſtalgung 64 fie borber deide 
Hänfer paffirt hafte. Die Blu gr Höhlng der Eintommenfteuer 
wurde im Unterhaufe rim pireiten "Male geltien. 


SıX Bow den geheimen Maturfräften, , 


San % 


Das Ghlorfilber, das Wir nun Ih der rm, Lüfigen Ri 
derſchlages Beftgen, mit no welter denk be 5* wirden/ um 
aus dem ſelben die Fen herzuftellen, bie ‚zum ge · 
braucht werden kann Wir de jedach bie ® enheit nicht wor» 
übergehen laffeit, dhhe ein « jeitwärts auf ba. zumerien, waß 
wir mit W 4 Ki) ü W 5 t Died 
in Werth fire, dB { zu wiflen, mad man [eigent» 
lid amer Händen gehabt bat. * * 


Da Wafier, D2® man abgegoffen hat, beſtand exften® aub dem 
Gaffer, worin dad jalpeterjaure & Öft-gewejen und zwci 
eus aus dem Binzugegüffenen &a er. Rune aber enthält ber 
ehalten haben, nur Ehlors 
Silber, da® beißt nur Chlor, weldes im las Salım er geweſen 
{ft und Silber, welde® im erſten Blafe wär. Yin wafler war, 
aber aufer Chlor noch Natrium, denn Kochſal befteht aus Chlor 
und Ratrium und im erſten @lafe war aufer Sube noch Salpe» 


terjäure enthalten. Es läßt fich alio ohne weiteres einfehen, daf 
In bem Waſſer, dad mir fortgegoffen haben, Natrium und Salpe ⸗ 
terfäure geweſen muß; da ſich biefe aber dyemifch verbinden, 
fo bilden fle aured Natron, welches In bem überichäffigen 
Waſſer au für Augen unmerkli ifl. — Bürbe mar 
dieſes Wafler richt ehen,, Ten in einem Glaſe auffangen 
und über Peuer ober einer heißen Ofenröhre verbampfen laflen, ſo 
würbe man finden, baf mirflih eine Art Salz zurüdbleibt, dad 
bem Kochſalz durchaus nicht gleich, fonbern bon anderen Eigenichajr 
ten {ft und weil es würfelartig außfieht „kubijcher Salpeler” ge» 
nannt wird. 

Nunmehr wollen wir zum Chlorfilber zurüdfehren, dad wir be> 
nußen wollen. 

Wir müflen mit bemfelben noch eine Operation bomehmen; 
aber wir rathen Jedem, der im Umgehen mit giftigen Dingen nicht 
recht Befcheib weiß, lieber in etne Apoſhele zu gehen und bas, waß er 
au thun bat, dort bemerfftelligen zu lafien. Man braucht hierzu 
nämlih einen Stoff, der äuferk giftig ift, da ſchon ein Krümelchen 
davon, ba® am eime wunde Stelle der Haut fommt, im Siande iſt, 
ben Tod herbei zu führen. Diefer Stoff beift Gyan-KRalium, 

Bas Kaltum ift, wiffen unfere Leſer bereitd. Es if ein Me 
tal, welches fo ungeheure Reigung bat, ih mit Sauerftoff zu ver 
binden, daf man «8 gar nicht dabor hüten kann. Diejed Metall 
geht auch eine Berbinbung mit einem eigenthümlichen giftigen @as 
ein, welches Eyan heißt, und eine Art Räthfel in der Chemie if. 
Chan nämlich beftcht aus Kohlenftoff und Stickſtoff, ift alfo ein 
zufammengefegter Stoff und fpielt ausnahmdweife in ber Chemie 
die Rolle eined einfachen Stoffe und verbindet ſich chemiſch faſt 
mit allen Metallen. Das Chan hat große Neigung, fih mit Waſ⸗ 
ferfloff zu verbinden und bildet mit diefem die furdibare Blau 
fäure, deren Geruch ſchon tödtlih wirft. Wir haben bier ein 
Beifpiel, wie der unſchaͤdliche Roblenftoff, der eben fo unidhäpliche 
Stidftoff und der in jedem Blafe Waffer maſſenweld von und ver 
jchludte Wafferftoff in hemifcher Verbindung dad furchtbarſte @ift 
erzeugen, ba® man im ber Welt kennt! 

Das Chan aber ift ee, dad wir braucen und zwar nimmt 
man zu einem halben Loth Silber etwa fünf Loth Eyan Kalium. 
Diefed loͤſt man in deftillirtem Waſſer auf und ſchüttet das Ghlor- 
fiber hinein und man wird fofort ſehen, wie nad einigem Schüt⸗ 
teln das fäflge Ghlorfllber ſich auflöft und man bald eine farblofe 
Flüffigkeit vor fih hat, die nicht im Üntfernteften duch ihr 
Anfehen verräth, baß bier fo viel berſchledene Stoffe darin find. 

In dieſer Flüfflgkeit, die wir nun bald gebrauchen werben, find 
nicht weniger ald zwei Metalle vorhanden und außerdem noch zwei, 
eigentlich brei Stofk. Erſtens ift, wie wir wiffen, Silber ba; gweir 
ten® ſtedt auch Saltum brin, dritten® befindet fi hier auch Chlor 
unb endlich viertend Cyan, ober eigentlich viertend und fünften: 
Koblenftoff und Stidftoff. 

Bad aber machen diefe vier oder gar fünf Stoffe drin? 

Das wollen wir gleich fehen. 
3° Dad Cyan if, wie wir wiffen, früher mit dem Kalium ver 
bunden gewefen. Nun ift Kalium der elefriich pofltiufte Stoff, ven 
wir fennen unb Ghlor ift ſeht megativselchriih. Schütiet man dar 
her bad Chlorſilber in die Loͤſung von Chan⸗Kalium, fe berbinbet 
fi ſofort das Chlor mit dem Kallum, während dad Eilber fich mit 
dem Chan verbindet. 

Bir haben alfo in dem Waſſer erftend Chan⸗Silber und 
zweitene Ehlor-Kallum. Da died aber beldes Gtoffe find, 
welche fi im Waſſer auflöfen, ohne «8 zu färben, fo fann man «8 
dem Waſſer gar nicht anmerken, wa® in ihm ftedt, 

Und dieje® Waſſer eben ft die Blüffigfeit, bie wir benupen 
wollen. Man jhürte num noch etwa ein Quari beflillirted Wafler 
zu umb bereite fl vor, zur Einrichtung ded elektriſchen Apparate 
zu geben, bei dem wir im rächen Artikel dem Liebhaber ſogleich 
zur Hand fein wollen. 


Verantwortlicher Rıbakteur: Hermann Dierke in Berlin. 








Berlin, 
Berlag von Branz Dunder. 


Chriftfatholifche @emeinde. Der Botteßbienft am Gonntag, 
den 26. März, findet Vormittag 10 Uhr (Br. Jordan) In unferm 
Saale, Reue Friedrichſtr. 47, ftatt.: . 

Montag, den 27. Mär), Abends präc. 7% Uhr GBemeindesBer- 
fammlung. Der Vorſtand. 
DarlehnssKtaffe des Laubsberger-Thor: Bezirfs 9ab. 

Sonnabend, den 25. Zum Beften der Kafle: Eoncert umb'’ 
Ball in Weber'd Kaffeehaus, Landübergerftr. 15., wozu > 
einladet Daß Gomtts. 

Anzeige. 

Heute Sonnabend findet Landwehrſtr. Nr. 11. ein Ball 
bed Zeug: und Naihmaher:@ewerks ftatt, wozu ich Meifter und 
Geſellen zu recht zahlreihem Beſuch einlade. 

Der Borfland. 


Der legte Familienbal findet heute beftimmt im 
Befellinaftöhaufe ftatt. F. Moldeuhauer, Tanzlehr., Taubenftr.10. 


Buley’3 Kaffeehaus, Kreuzberg Wr. 1. 

_ Sonntag, den 26. März: Tanz. 

Heute Sonnabend, den 25. ift bei mir Raffeefränzchen, wozu er 

gebenft einladet Graumüller, Dragonerfte. 21. 

Rampmeyer's Fofal, Mülerftr. 6. Heute Sonnabend: ®r. Bauber- 
Vorftellung ded Herm u. Mad. Lindmüller. Nahber Tanz. 


DE Lemm’s Vocal, Birgfir. 10.: Heute Sonnabend findet 


ba8 bereitd angefündigte Damen-Kränghen beftimmt ftatt. 
Heute Sonnabend werden Schinken und Speck audge 
ſchoben bei E. Kirhmann, Artillerieftr. 30. 
IB” Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
und Hammelfeulen ausgeihoben. Lemm, Bergftr. 10. 
Eine Eleftrifir-Mafhine ift billig au verfaufen 
a Linienftr. 125, Hof reht8 parterre. 
8 fanın Dampffraft von I bi8 2 Pferdekraft mit bem 
Raum abgegeben werden. Adt. Rommandantenfir. 7 in d. Buchbr. 
DE Cine gebrauchte, no in, gutem Yuftande befinplide eiferne 
oder hölzerne Buchbruderpadprefie wirb zu faufen geſucht. Adreſſen 
in der Exped. dieſer Zeitung. 
Kiulbeimftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamanten 2c.d. befte Breiß bey. 
Ein Handmwagen wird zu faufen geſucht. Moreffen unter 
. & W. in der Expedition biefer Seitung. 


Lederarbeiter (Buchbinder⸗Gehülfeu) 
welche mit Widel: u. Koberarbeit Beiheid willen, finden 
dauernde GKontition. A. Mofner, 

Burgſtr. Nr. 9. 2 Tr. 


Im a. von Franz Dunder (W. Beſſer's Verlage» 
handlung) in Berlin, Ychanniefte. II., ift fo eben erfchlenen unb 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aftenitüde der ruffiichen Diplomatie. 


Heraußgegeben und eingeleitet von 
edrich Paalzow. 
Erfte Lieferung. gr. 8. geb. 15. Bar. 
Anhalt: I. @eheimes Rundicreiben von 1834. II. Denficelft 
dem Kaifer Nicolaus noch der Prbruar-Revolution überreicht. 
I. Dentſchrift vom 16. Febr. 1650 über bie Thellung ber 
Türkei. IV. Bolitifches Teflament Peter 1. 


In Eommilflon bei Alexauder Burmeifter, (Bauboft- 
Dir Be 244 Fr — publik u, der moderne 
a eBou vis: Me . 
e —— —*— von Guſtav Naſch. 
Erſte Lieferung. Preid: 5 Ser. 






























Orud vı oming u. Go. in Berlin, 
u al, 


(Zweiter WEB” Lryebition: (Markgrafenftr. 43. am Gen 





Volk 





sad armenmartt). M Iadrgang.) | 


eihung, 





Degen für Jedermann aus dem Molke, 





Tr ſcheiat taglich mit Ausnahme bee Tage mad) den Sonn- und Feſttagen. Preis wöchentlich 1 ige. 9 Pf, mit Batenlohn 4 Sgr., momatlih 7 Bar. 0 Dt. 
mit Botenlohn 8 Sor. 6 Df., viertelfähelih: 22 Gyr. Pf, mitBotenlohn 25 Ggr. 6 Pi, — Der Abonnements » Wreis if bei allen Pohanftalten des 
- Imlankes 25 Gar. ; det Auslandes -1,,Eple. 6 Ggr. — Inferate Die gefpaltene Petitzehle 2, Sgr. 


a 273. 


Berlin, Sonntag, den 26. März. 


1854, 


— — 


Beſtellungen auf die Bolfs-Zeitung für das zweite Quartal beliebe man hierorts bei 

⸗ den bekannten Zeitungs-Diſtributeuren und der Expedition dieſer Zeitung zu machen. 
Auswärtige wollen ſich wegen des Abonnements baldigſt an die mächftgelegene Poſtanſtalt 
wenden. "Die Preife find teog der im vorigen Jahre eingetretenen Erweiterung der Sonn⸗ 
tagdönummer ‚die früheren geblieben. Um unferen: Lejern die wichtigen Ereigniffe des 
bevorftehenden Krieged auf's Schnellfte mitzutheilen, Haben wir Weranftaltung getroffen, 
daß wir von jegt ab täglich die meueften telegrafiihen Depeſchen bringen Können. 


Zur Entbüllung Nuflands. 


Unter dem Titel: „Aktenſtücke ber rufflichen Diploma 
tie’ iſt bei dem Verleger diefer Zeitung, Heren Franz Duns 
der, eine Feine Schrift erſchienen, weiche von Friedrich 
Vaalzow herausgegeben und mit einer Einleitung verfehen iſt. 

Wir halten es für unfere Pflicht, jegt, wo die erfle Kie⸗ 
ferung der Altenſtücke erſchlenen ift, auf dieſelbe aufmetkſam 
zu maden. Sie enthält ein geheimeg Mundichreiben Ruß⸗ 
lands an feine Gefandten aus dem Jahre 1834, welches in 
feinem weſentlichen Inhalt den Ausſpruch darthut, daß 
„ſich alle Forderungen an den deutſchen Bund 
vereinigen, daß ber deutjhe Bundestag Rußland 
zum VBroteftor annehmen mäſſe.“ 

Die zweite ruſſiſche Denkichrift ift aus bem Jahre 1848, 
nach ber Februar - Mevolution. Ihr Inhalt ift das vollen- 
beifie Programm der Kreuzzeltung umd ihr Hauptgedanke 

eat in den Anfangsworten Rußlands, daß ed nur nod zwei 
ale gebe und diefe find „Rußland und die Revolution.“ 

d folgt hieraus, daß, wer nicht ruſſiſch iſt, nothwendig res 
volutianär if. 

Die dritte Denfihrift aus dem Jahre 1850 behandelt 
bie Thellung der Türfel, weldye fie ſchon als Leiche betrad- 
* bie hauptſaͤchlich Rußland das Recht auf die Erbſchaft 
giebt. — 

Daß vierte Altenſtück iſt das „Teflament Peters des 
Großen von Rußland“, das vielfach zu allen Zeiten beſpro— 
‚hen wurbe, deflen Tert aber jegt gerade verdient, im Volke 
befannt zu werben. 





Ob dieſes Teftament wirflih von Peter herrührt, if 
fraglich; aber: ſoviel ſteht feſt, daß dieſes ruſſtſche Schrifinüd 
ſchon über hundert Jabre alt, alſo keineswegs irgend» 
wie von der neuern Zeit Rußland untergeſchoben iſt. Da 13 
nunmehr offenkundig if, daß Mukland auf dem Punkte ſteht, 
das Teſtament zu erfüllen, fo drucken wir bier dafjelbe ab, 
um darzuthun, wie richtig. dad Volksgefühl ift, weiches in 
Ruplann den Feind Europas erblidt. 

' Das Teftament lautet wie folgt: 


Volitiſches Teftanıent Peter des Großen. 


Im Namen der hochheiligen und unth⸗ilbaren Dreieinig« 
feit, Wir Peter, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen 
u. ſ. w. allen unſeren Abkoͤmmlingen und Nachfolgern auf 
dem Thron und in der Regierung der ruſſiſchen Nation, 

Der gütige Gott, von dem wir unfer Dafein un» unfere 
Krone haben, hat und befländig mit feinem Licht erleuchtet 
und mitsfeiner göttlichen Hilfe gehalten. Nach dem Plane 
ver Borfehung if das ruſſiſche Volk berufen zur allge» 
meinen Herrſchaft über Europa für die Zufunft. 
Die anderen Nationen in Europa befinden fih in einem 
völliger Hinfälligfeit naben Zuftande verlebten Breifenalters 
oder eilen dem mit raſchen Schritten entgegen. Es kann 
nicht ſchwer halten, daß fie ſchnell und ungmweifelbaft 
ber Unterjohung durch ein junges neues Volt ' 
unterliegen, fobald dies feine volle Kraft erreicht 
bat und ganz ausgewadfen ift. 

Nah dem Raͤthſchluſſe der Vorſehung ift eine ewige 
Bewegung ber Bölterfirömungen von Nordoſten gegen Güp« 


weiten georbnet; es war biefelbe, welche einft das herabge⸗ 
fonımene römiſche Bolt dur die Invaffen der germanifchen 
Barbaren ernewerte. Diefe großen Wanberzüge der Natio- 
nen von den Polarländern ber find dem Nilſtrom vergleich“ 
bar, der mit feinem befruchtenden Schlamm vie Gefilde 
Egyptens zu befruchten fommt. 

Mußland fand ih vor ald einen Bad; ich Hinterlaffe 
ed als einen Fluß; unter meinen Nachfolgern muß ed ein 
großed Meer werden, beflinmt, dad verarmte Guropa zu bes 
fruchten. Seine Wogen werben überfirömen trog aller Dämme 
und Deiche, welde ſchwaͤchliche Hände ihm entgegen zu fegen 
vermöchten, falld meine Nahfommen es verfteben, feinen 
Lauf zu leiten. Dazu übergebe id ihnen das Bermäctniß 
der folgenden Unterweifungen, deren flete Beachtung und 
Befoigung ich ihnen einfhärfe, fowie einft Mofes dem Volke 
Zirael die Geſehtafeln — 


Das ruſſiſche Volk ſtets auf dem Kriegsfuße erhalten, 
ein Volk von Soldaten, abgehärtet durch Disziplin, ſtets zur 
Verwendung bereit. Dem Heere nur gerade ſoviel Raſt ge- 
ben, als nörhig if, um die Finanzen ſich erholen zu lafjen 
und die Truppen zu ergängen. Die geeignetſten Gelegenhei⸗ 
ten zum Angriff wäblen, Krieg dem Frieden, Brieden dem 
Kriege dienflbar zu machen, immer zu dem Zwede, bad Ge⸗ 
biet Rußlands zu — * Gedeihen zu foͤrdern. 


Dur alle möglichen Mittel aus den gebildetſten Völ—⸗ 
fern Europas die geichicteflen Heerführer und Männer von 
Gelehrſamkeit und Bildung in den ruſſiſchen Dienft ziehen, 
fo daß Rußland die eigenthümlichen Vorzüge aller Bölfer 
gewinnt, ohne feine eignen — 


Bei allen Gelegenheiten ſich in die innern Angelegen⸗ 
heiten und Streitigkeiten des übrigen Curopa mifgen, vor 
züglich des deutſchen RN 


Polen zerrütten burd Erregung fortwährender Unord⸗ 
nungen und Barteifämpfe. Die R gierenden faufen. Durch 
den Reidyetag Einfluß anf die Königemahlen gewinnen. lin» 
fere Kandidaten mäblen lafjen, le nnter Proteftion nehmen, 
Eraft dieſes Protektorates dad Land befegen, bis «6 Zeit if, 
ganz darin zu bleiben. Wenn die benachbarten Mächte dies 
fer Poluik Schwitrigkeiten machen, fie für den Augenblid 
durch eine Theilung res polnifhen Gebietes beruhigen, bis 
es Zeit, ihnen das —— abzunehmen. 


Von Schweden ſo viel Gebiet nehmen, als zu bekom⸗ 
men iſt, und es zum Angriff reizen, damit Gelegenheiten ge 
wonnen werden, ed zu unterwerfen. Zu ben Zweck Schwe⸗ 
den von Dänemark ifoliren und umgekehrt ihre iferfuchten 
forgfältig nähren. 


Die Bemahlinnen für die rulflihen Prinzen fletd aus 
deutſchen Häufern wählen, um die Bamilienverbindungen zu 
dervielfältigen, die Wechſelbezlehungen beider DBölfer enger 
zu ziehen und durch Vermehrung der Quellen unfered Ein⸗ 
fluffee es dahin zu bringen, daß Deutigland von felbft mit 
uns gemeine Sache macht. 


J. 
Handelsbündniß vorzugkweiſe mit England ſuchen, das 
und am meiften für feine Flotte braucht und und am nütz— 
lichſten für die Entwiclung der unfrigen werben fann. Unfer 


Bauholz und unfere anderen Moherzgeugniffe gegen fein Gold 
umfegen und zwiſchen feinen Kaufleuten und Seeleuten und 
den unirigen einen fortwährenden Berker erhalten, an dem 
fih die letzteren heranbilden. 


8. 
Uns unabläjfig im Norden an dem baltiſchen, im Sü- 
den an bem ſchwarzen Meer — 


Konſtantinopel und Oftindien fo viel wie möglich näher 
kommen. Wer dort herricht, wird der wahre Herr der Welt 
fein Zu dem Zwecke unabläffig Krieg erregen, abwechſelnd 
gegen die Zürfei und gegen Perſten; Werfte am ſchwarzen 
Meere anlegen. Diefes wie das baltiihe Meer Schritt vor 
Säriit in Beilg nehmen — beides ift zur Erreichung jenes 
Zweckes nothwendig. Den Verfall Perflens beſchleunigen. 
An dem perflichen Meerbufen vorbringen. Wenn möglich, 
ben alten Handelszug durch Sprien herftellen und gerades- 
wegs auf Indien, den Stapelplaü ber Welt, losgehen. Wenn 
einmal da, fönnen wir das —* Englands entbehren. 


Das Buͤndniß Deſtreichs mit Eifer ſuchen und pflegen. 
Offen den Gedanken Oeſtreichs an eine fünftige Herrſchaft 
über Deutſchland unterflügen, aber im Geheim die Eiferſucht 
ber deutſchen Fürftenhäufer anfachen. Es dahin bringen, daß 
beide Theile Rußland um Hilfe angehen, und über Deſtreich 
eine Art von Protefeorat ausüben als Vorbereitung zu ber 
künftigen Beherrtſchung. 


11. 

Das Haus Deftreich für die Vertreibung der Türken 
aus Europa gewinnen und feine Eiferſucht auf den Befig 
Konſtantinopels dadurch meutraliflren, daß man «3 entweder 
in Kriege mit anderen europäifhen Staaten verwidelt oder 
ihm ein Stüd von der Groberung abgiebt, das ihm zu ge- 
legener Zeit wieder abzunehmen. 

12 


Planmäßig dahin arbeiten, die in Ungarn und im füb- 
lien Polen zerfireuten f&bismatifchen Griechen um uns zu 
fammeln; und zu ihrem Mittelpunkt, ihrem Müdhalt machen 
nnd vorläufig einen überwiegenden Ginfluß zu gewinnen durch 
eine Art von politifher oder prieſterlicher Oberherrlichkeit. 
In dem Maafe, wie dies ausgeführt wird, haben wir Freunde 
inmitten unferer Beinde — 


Wenn Schweden getheilt, Perſten unterworfen, Polen 
unterjocht, die Türkei erobert, unſere Armeen zuſammenge⸗ 
zogen, das ſchwarze und das baltifhe Meer von unferen 
Flotten bewacht find, dann müffen wir einzeln und im tiefe 
fen Geheimniß erſt dem Wiener und dann dem Berfailler 
Hofe den Vorſchlaͤg machen, mit und die Herrichaft der Welt 
zu theilen. Wenn ber eine annimmt, was nicht fehlen kann 
bei gehöriger Bearbeitung bed Ehrgeizes und der Gitelfeit, 
fo iſt er ald Werkzeug zu brauchen, um ben andern zu ber« 
nichten, dann ber übrig bleibende zu vernichten, in einem 
Kampfe, defien Ausgang nicht zweifehaft fein kann, wenn 
Mußland ſchon den Often und einen großen Theil Europa's 
befigt. — * 


Wenn, was nicht wahrſcheinlich iſt, beide Mächte das 
Anerbieten Rußlands ablehnen, jo wird es nothwendig fein, 
fie in einen Streit zu verwideln, in dem fle ſich gegenfeitig 
erihöpfen. Dann muß Rußland, den entjheidenden Augen- 
bli ergreifend, feine bereit gehaltenen Truppen über Deutſch - 


j 


land ausgießen und gleichzeitig zwei Flotten von bem ſchwar- 
zen und dem baltifden Meere unter bewaffneter Begleitung, 
mit aſiatiſchen Horden gefüllt, in das mitteländifche Meer 
und ben Ocean ſchicken und Frankreich überſchwemmen. Wenn 
die beiden Länder unterworfen find, wird ber Reſt Europas 
und leicht und ohne einen Schlag zufallen. 

So kann und jo muß Guropa unterworfen werben. 


Bou dein Kriegeihauplase. 


— Die fon telegrafiih gegebene Milthellung bed Moni⸗ 
teur“ über die enffifchen Anerbietungen lauict wörtüch: 

„Wir haben die Metenflüde veröffentlicht, die fih auf die Er 
öffnungen beziehen, welche In den erften Monaten ded vorigen Jah- 
red der englifchen Regierung von Rußland gemadt wurden. Die 
Abfichten diefer Macht find jegt durch offizielle Beweiſe, bie aus 
der rufflfchen Kanzlel und ben Rabinet bed Kaiſers Nitolaus felbft 
hervorgegangen find, bezeugt und es iſt nun zur Genüge bargelhan, 
wie febr die franzöflihe Regierung Recht hatte, hinter den Demon» 
firafionen, zu denen der Worfall mit den heiligen Stätten in Pa⸗ 
läftina ven Bormand gab, Für die Türkei und Curopa gefährliche 
Pläne zu bezeichnen. Man weiß jegt, in welcher befiimmten 
Sprache dad englifche Kabinet ih gegen Rußland weigerte, ſich zu 
irgend einem Ablommen berbeizulafien, dad eine Thellung bed tür, 
tiſchen Reiches zum Begenfland gehabt hätte, und wir brauden 
sicht herdorzuheben, weldyed zer beiden Regierungen diejenige if, 
ber in bdiefer Rorrefpondbenz ber Bortheil bleibt. 

„Wenn in den von England bergeftalt zurüdgemiefenen Bor- 
iclägen ſich Kühnhelten finden, die maßlos erfheinen werden, fo 
finden fi auch Wälle von Ber zeffen darin, die überraſchen werben. 
Der Kalſer von Mufland arbeitet die Karte von Europa um, ohne 
— Preußens Namen audzuſprechen, ohne Deſtreich in Rechnung 
zu ziehen. Man hat geichen, In melder Form diefer Souberän 
auf bie Auodrũcke des Erflaunend antwortet, Die bem engliiden 
Befandten daB über die lehiere Macht beobachtete Etillibmeigen 
eingiebt. Man fragt ſich zudem, welded der Mntheil Drftreihd 
fein fönne, wenn Rufland ſich die Moldau und Walachel, die Buls 
garei und Serbien zuelgnet. Man wird gleihfald die Anſicht 
über Griechenland beachtet biben, dem ber Kaiſer Rıkolaus nicht 
nur die Wiederherftellung bed Eyyantinifcen Reich, fonbern „jede 
Bebietd:Hußdehnung, die einen mächtigen Staat aud ihm maden 
fönnte‘, verſagte. 

„Bas 8* Regierung d-5 Katferd Napoltcon betrifft, jo hat 
fie über die Sorgfalt, womit Rußland fie bei dieſen ilmgeftaltungd» 
plänen der @ebiete bei Seite lieh, mur eine Bemerkung zu machen: 
dag man fich nämlich nach bem Scheitern in Yondon 
an fie gewandt und baf fie ihreriettd ebenfalld mehr oder min ⸗ 
der direfte Anträge abzulehnen gehabt hat, bie mit den zuerſt Enge 
land gemachten nicht ohne Uehnlichkeit find.” 

Die Bermutbung, die wir in Folge biefer offiziellen —— 
geſtern außgeiprochen, daß nimlic bie franzöfſche Regierung au 
ihrerfeitd die an Ale geftelltin Vorſchläge Rußlands veröffentlichen 
und fo Rußlands Ubfichten in Betreff Deutſchlando enthüllen werde, 
dürfte fih jhon binnen Kurzem beflätigen. — — 

Ueber die Bewegungen der Oftjeeflotte fiche telegrafiſche 


en. 

8 Kiel, 24. März wird geſchrieben: Geſtern fam das da⸗ 
niſche Marine Trandporijchiff „Bammelholm“ mit einer Ladung 
Steinfohlen hier an, welche für die Marine theils bier, theil® in 
Nyhorg gelöicht werden. Die Regierung ſcheint aljo mit Sider- 
heit die Ankunft der brltiſchen Flotte in dieſen Häfen zu erwarten, 
da die Dampffchiffe, für melde jene Kohlen beftimmt find, ohne 

mweifel den bei Unweſenhelt einer fremden Flotte erforderlichen 
Wahtdienft verjehen jollen. Die Anweienheit deb Ubmirald Rapier 
in Kopenhagen dürfte auch feinen andern Zwed haben, ald die 
Häfen im daͤnlſchen Gtaate zu en in melden er feine 
Shiffe zu ftationiren wünſcht. Es ift allerdingd möglich, daß die 
Heineren Schiffe der britifden flotte den Weg dur ben Sund 
wählen, für die größeren if jedoch in den jogenannten Drogden, 








fübfic vom Kopenhagen, nicht Waſſer genug, fo daß für biefe fein 
* —* In die DOflfee offen iſt, ale durch ben großen Belt 
(j. Anborg). 

Aus Reval dan der rufflichen DOftfeefüfte) fchreibt man: Um» 
iere Strafen und Wege find mit aud ber Stadt FRüchtenden und 
ihrem Hab und Gut bedeckt. Die Unruhe umd Wufregung find 
groß. Von dem Befehldhaber ber Leuchtthürme iſt mitgetheilt wor- 
den, daß beren Beleuchtung unterſagt und die Serftörung aller 
Wahrzeichen auf der See anbefohlen worden ift. 

Den neueſten franzöfiihen Blättern aufolge bürften bie Feind ⸗ 
feligteiten zwifchen den Weftmächten und Rußland früher Im ſchwar ⸗ 
zen Meere ald in ber Oftfee ihren Anfang nehmen. Dad „Pahyt“ 
läßt ih unterm 12. März aus Beilod an Bord ded Lintenfcht 
„Jupiter“ fhreiben: Die Engländer haben geftern Abend um 8 
Uhr die ſchöne Dampifregatte ‚‚Retribution‘ »abgehen laflen, um 
eine Edtafabe zu fprengen, die bie Ruffen auf der Donau amgelegt 
haben und die Handeldichiffe hindert, ben Fluß, den fie ihrer Ge⸗ 
ichäfte wegen hinaufgefahren find, wieder hinunterzufahren. Wenn 
die Rufen ſich der Zerſtörung dieſer Ebtafade widerſetzen, jo bat 
die „Retribution” Befehl, Feuer zu geben. Es ift wahrſchein⸗ 
lid, daß dies der Anfang ber Feindfeligfeiten fein wird. Die 
zöfihe Dampftorvette „Tato““ ift mit biefer Pregatie abge 

Die „Patrie” glaubt, daf bie Rufen noch vor dem 5, ober 
6. April einen Donausllebergang bewerffielligen werden. — 
Nach einer aud Wien bier eingegangenen Mittheilung gebenfen bie 
— in er — Braila —* — zu * Es 

at ten Anſchein, als beabſichtigten fie, unädft bed 
Drtes Maiſchin zu bemädtigen. . * 

Der „Conſt.“ meldet aud Konſtantinopel 13, Mätz, daß ber 
Bertrag zwiſchen England, Frankreich und der Türkei, betreffend bie 
Theilnahme der Hilfdarmee, bereitd unterzeichnet If. Die Türkei 
verpflichtet fi in dieſem Bertrage, am ber Verprobiantirumg ber 
Hiljßtruppen Theil zu nehmen und nur mit Zuflimmung ihrer Ber» 
bündeten Frieden zu fchliefen. 

Nah dem „Moniteur” haben 50 aufſtändiſche griechljde 
Dörfer bereitd fapitulirt; diefe Nachricht iſt aud Korfu vom Idten 
datitt. Gpätere telegrafiihe Mittheilungen (vom ABdten) berichten, 
A Infurgentenchef Grlvad von den Türken total gefchlagen 
wurbe, — 


Berlin, beu 25. März. 

— Ueber bie Anleihekommifſton fehreibt man dem „GH. 8": 
Die Kommifflon ift auf die cn Bunfte der Vorlage bid jegt 
noch nicht eingegangen. Der Minifterpräfldent hat der Rommifflon 
die wiener Protofolle vorgelegt, weldye im Drude jebem 
Mitgliede berfelben mitzeibeilt worden find. In der lehten S 
ber Kommilflon wurden bie Aftenftüde, weldye fich auf den zwijchen 
Preußen, Deſtrelch und ben übrigen deutſchen Staaten zu bereinba- 
renden Neutralitätäbund bezichen, vom Miniferpräfidenten von Mans 
teuffel der Kommilfion in ver Art zur Kenntnig gebradt, daß er 
diejelben vorlad. Im Ulgemeinen haben biefe Wftenftlüde einem 
beftiebigendeit Eindruck gemacht, jo daß, falld die Ueberelnkunft der 
fämmtlihen deutſchen Mächte mit Einſchluß Deſtreichs eine ’ 
Brundlage gewonnen haben wird, an der Bewilligung ter Anleihe 
nicht mehr gezweifelt weıden bürfte. Einzelne Stellen in ben Ar; 
tenfüde, welche im ruffifhen Sinne eima gedeutet werben fännte: . 
haben den Eindrud der Befriedigung etwad abaeſchwächt unb bä 
ten in Bezug auf die Stellen nod nähere Aufllärungen von Lit 
Kommiffion erbeten werden, da biefelbe jeden Zwelfel darüber ge- 
löft haben will, daß Preußen nicht ſchliehlich eine die ruſſiſche &s 
litik begünftigende und fördernde Bahn einfhlage. Die Augelegen 
heit wird erft dann in ber erften Kammer zur Berathung komme ., 
wenn fle in der zweiten Rammer erledigt Ijt, weil fie eine @elto« 
willigung betrifft. 2 

Als Berichterflatter der Kommiſſton in der 2. Kammer wird 
Ht. v. Binde bezeichnet. 

— Der heutige „Staatdanz.” enthält folgende Befanntmad u". 
bed Finanzminiſters vom 20. März: Rachdem mit Rückſicht ci 
die Beftimmung im $. 3 ded Zollgeſeges vom 23. Januar 163- 
von bed Königs Majeftät durch allerhöchfte Ordre vom 18, b, Mi. 


worden iſt, daß bie ein Se buch Preu- 
& el 
a 


—* hatte ea * lüd, EM einem 
Spaziergang Im garten zu Ghörlottenburg, aufzugleiten und 
8* F einem Baumaſt unter dem —* zu verlehen. 
eiſe iſt dad Auge ſelbſt nicht verleht, wenn auch bie 
Gehbrwulft nicht unbedeutend if. Auf Unrathen ber Aerzie hat ber 
König den heutigen wie ben geftrigen Tag im Bette zugebracht, 
heut⸗ au, um durch vollfläntige Ruhe die Heilung gu befehleunts 
nicht, wie bad gern geichehen, Vorträge entgegengenommen, 
Bülstind über dad Befinden des Königd werben nicht ausgegeben, 
der „R. Br. 8.” eine ärztliche Diittbeilung zu, welche 
bin. lautet, daß der König eine ruhige Nacht gehabt, daß ſich die 
Wieberbewegung gemindert, die Geſchwulſt aber fi nicht weſentlich 
t 


bat. 

— Mehrere ältere Beneräle haben ihre Entlaffung nachgeſucht; 
u. % Oenexallientenant von Hiefhfeld IM. und @eneralmajor von 
Borde, Kommandant von Berlin. 

‚—:Die 500 Rofomative,. welche aus ter Vorfig’ihen Maſchi⸗ 
nenbauanftalt hervorgegangen, {ft fürfote föln-mindener @ifenbahn 
be und wird bie Fahrt von der Anſtalt nah bem hambur- 
— ae heute —*2 Nachmlttag feſtlich geſchmückt 
antreten, um bon dort auf ber Werbinbungsbahn nad der berlin, 
porßhammagdeburger Eifenbahn und auf beifelben nad ihrem Ber 
An ort befördert zu werden. Dirje Rofomotive {ft außnahmd» 
weile g polirt worden, womit allein 37 Menſchen fieben 
Wochen hindurch beichäfligt waren. Die Koften der Husihmüdung 
der Spfomotive tragen bie In ber Fabril ded Herrn Borfig beſchäf⸗ 
A Arbeiter. Bor elf Jahren waren in berfelben erft 6 
2etamoliven angefertigt; jegt kann bajelbft in der furgen Seit von 
14 eine ſolche hergeſtellt werden. Wie bereits gemeltet, 
jebt Borſig feinen Arbeltern heute Abend im ſtroll'ſchen Lo⸗ 
Ale ein feltene® Feft, dm an 1000 Berfonen beimohnen werben. 
—In Bremen wurden am 16. März über 6000 Audwan- 
derer! irt! Die Paflagepreije find in Folge des großen Andran⸗ 


mn mn biefiger Bankier (Alex. Mendelsfohn) beabfihtigt, Mo, 

ſes Fr eidſohn ein Dentmal zu errichten. 
——— Bolizeiberiht vom 25. März. Um 23. d. M. Nachmittags 
entftand auf eine bis ſetzt noch nicht emmiitelte Meife in ber auf 
dem Heſe echter Hand .ded Hanfed Epanbauerftr. 23 belegenen Re» 
ne Raufınannd D. ein Feuer, durch welches bon den bort 
Fien Waaren einige Etüde rohe Kattune, 60 Stück Nef- 
und mehrere Stüde Paclleinwand theild ganz vernichtet, 

elhädigt worden find. 

X hagen. Die Ankunft ded Admltals Nopier gefchab 
ie „Alt. R.“ berichten — in fo lelchtfüßlger Manter, daß 
ed fählen; ald wenn dad Schiff Innerha'b ber Batterie „Drei Kro⸗ 
nen"„einlaufen wollte, weshalb von dort ein lofer Schuß — War⸗ 
mung geldſei wurde. Erſt der zweite Echuß hatte den beabſichtigten 


olg * 

Maris, 28. März. Die Abfahrt des Benerald Canrobert mit 
den Aſten Truppen und einem Xheil bed Beneralftabd, der Inten: 
dantemund Merzte ber ortentalifhen Mrmee aus dem Hafen von 
Marfetlle nad ipoli fand tm Belfein einer auferordenilichen 
Menſchenmenge ſtatt. Auch aus Drleand ſchrelbt man vom Ziften 
Märgedaß an diefem Tage die ganze Stabt [bon um 5 Uhr Mor: 
genẽ auf den Beinen war, um dem nad; dem Orient abgehenden 
Anen AtniensInfanteries-Regiment Lebewohl zu fagen. Zu Al—⸗ 

bat: die Bemeindebihörte alle Lokal, und Beleuhtungs: 

ſten des Mbfchieböfefted für die in ben Drlent ziehenden 
Truppen; und die Marine übernommen, Jede ber drei arfrifa 
niſchen Provinzen liefert 5 Kompganien ober 500 Mann „Türkob“, 
Gingebosene, die. freiwillig Dienft nehmen, um ben Beldyug ger 
en die Rufen mitzumaden. Die „Türkod“ find ald audgezeichnete 
uppen betannt, wohlbiäziplinirt, genügfam, unermüdlich und ftolg 


ind chend. - Bon Ko— ing,find bereil® 500 mit ihren 
Gele — Ounder. 











feangöfihen Offtzieren nach Algler, dem KRendesvoud dieſes Mops , 
abmarſchirt. Mm: 12. ‚hielt ider Oeueral⸗Oouberueur de n 
auf ben Muflapbaplag über bie nach dem Otlent ——9 up: 
pen -Mußerung, ah. Huf ben Wlunfc ber Offiilere if In alEr eik 
im Bihltoshefgibuube zu Mlgier, ein Unterriähthrit rn Re 
erdfinel worben, 1 je Zu 

London, 24. März. Namit Paſcha der Befakntlihi jun 
Abſchluß einer Anleihe nah Prankreide mus Gualanb -geienbei 
wurde, bat bier endlich feinen Zweck erreiht:; Geſtern wurbe bir 
Anleihe mit dem Haufe Rothſchild abgeihlofen und unterzeidhwet. 
Diefelbe beträgt 2,220,000 Pir. Stert. (53 Mill. Franfen ) wird 
u 85 ausgegeben gegen 6 Prozent Zinfen und BWieberbegahfung 
in 15 Jahren. 





Telegraphische Depesehen. 


Nyborg [arofer Belt), Sonmabend, Zöften Mär, Morgens 
8 Uhr. Die ** Flotte, 18 Segel zaͤhlend, tft im Anſegein. 

Trieft, Sonnabend, 3. Märy, Morgend 9 Uhr. Der 
Dampfer aus Mlegamdrien iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
bi6 zum 19, d. Ms, Nach Benfelben find „@efion”, „Dangig' 
und „Merkur nad Malta abgefegelt. Die Duarantaiue nach Ey: 
rien ift aufgehoben. : 

Kiel, Sonnabend, 25. März, Mittags. Es find geftern Abend 
und heute Morgen fechd große engliſche Kriegeichiffe dor unferem 
Hafen gefehen worden, 


CK. Don beu geheimen Naturfräften, 

Die Einrihtung ded Apparatd zum Berfilbern ift, wenn man 
fih8 bequem machen will, bödft einſach. Dan braudt nur ben 
felben Apparat angumenden, ben wir bereliß- bei ber Balvanoplaftit 
beſchrleben haben und awar fegt man zu dieſem wel ben mit 
Thterblafe umbundenen Zylinder wieder in ein-@las, dad eine Bor: 
tion Sal gwaſſer enthält, während man in den, Shlinder die. Chan⸗ 
Süber-Plüffigkelt gleft. Will man nun Etwas verflbern, zum Be 
—8* einen meufllbernen Theelöffel, jo befeftigt man dieſen an einen 

ferdraht, der an feinem andern Ende an ein Stück Zink geld, 
fhet it. Das Stüd Zink wird in's Salzwaſſer geſteckt und ber 
Theelöffel in die Eyan» Silber Loͤſung. Die eleftzijche Girdmmung 
beginnt nun fofert zu wirkten; bie Ghanfilberlöjung zerſeht ſich he» 
mifch und es legt Mich das Silber in auferorbentlic feiner Schicht 
fofort an dad Neufllber, das bier ber negative. Pol if, und „über 
steht fo das Löffeldyen, baf «8 nad einigen Stunden ſchon ganı 
fliberweißerfcheint. 

Wenn dad Salzwaffer wenig Salz enthält, fo gebt bie Wer: 
filberung ſehr langfam vor fi; aber ift fie bafür viel reiner und 

arter. Am Schönften iſt die MWerfliberung, wenn file jo langiam ge» 

eht, daß 24 Stunden dazu nötsig find, um. eine. geh Sgicht 
herzuftellen. Der verfilberte Gegenſtand bat dann ein, weiße). Mmat- 
ted Anfeben, nimmt aber dur Polltur, namentlich durch Searbel⸗ 
ten mit dem Pollerſtahl ben ſchönen Gilberglang an, ber biefem 
Metalle feinen befondern Werth giebt. Wer mit dem Boliren durch 
ben Polirſtahl nicht Befcheid weiß, erreicht auch feinen Zweck durch 
Bugen mit Echlemmfreide und etwad parijer Roth, obgleich Dieß 
nicht jenen tiefen @lang hervorbringt, der am Silber jo gerne ger 
ſehen wird, 

Zur Erflärung bed Vorganges brauchen wir nur wenig zu fa» 
gen. Durd; bie Berührungdftele ded Kupferdrahted und bed Hin- 
fed wird Elektrizität erzeugt Der Zink wird pofitinsglefrifh und 
der Rupfertraht negatipreleftrifch. Da nun der Theeldffel an ben Kup» 
ferbraht befeftigt ift, fo wird auch diefer zum negativen Bol, Stellt 
man nun den Hink in bad Salzwaſſer und ben Löffel in die Eyan- 
ESilberldiung, fo zieht das pofitive Zink den negativen Beftanbtheil 
aus dem Salzwoſſer, aljo dad Ehlor, an ſich und bildet Chlor Zink, für 
da® mir und beim Verfllbern nicht weiter intereſſiten. Der Thee⸗ 
Töffel dagegen, der negatioreleftrifch if, zieht aus der Ghanfliberld- 
fung den pofifiven Beftanbihell an, und bie ift bad Silber, woher 
ben die Silberfhicht rührt, welche fih auf den Löffel anlegt. 

Drad ven Homing u. &o. in Merlin, 
Soutfenftrafe 


Deilage zu Nr #3. der Voff3-Zeitung. 


Berlin, den 26. März 1854. 





Diefe Art zu verfllbern ift ſeht einfah und gewährt viel Ber 

nügen; aber w 

ge welche jehr a Jaterefjanted an fih hat und wodel man 
eine neue Erjheinung fennen lernen wird. 

Die — beſteht in Jolgendem: 

Man fülle den bewuhten Bnlinder mit Rupfervitriol und ſtelle 
ein Stück Kupferblech hinein. Dad Glas fülle man mit Be 
worin man drei bid bier Tropfen Schwefeliäure gefchüttet, ftelle den 
Zyl.nder in dad Blas und thue in dad Glas ein Stück Zink. An 
dleſes Stüd Zink und eben fo an dad Etüd Kupferblech beige 
mar. einen bünmen Rupferbraht von beliebiger Ränge, fo ba man die 
Enten beiber Drähte, die bie Bole eined galvantichen Mpparats find 
beliebig in ein geeigneted @efäß eintauchen kann, worin man bie 
Berfilberung vornehmen will, 

Nehmen wir an, daß man einen neufllbernen Eplöffel verfil- 
bern will, jo fhüttet man bie Gyanfllberlöfung in ein @efäß, wo, 
fr der Köffel bequem liegen oder hängen fann, ohne aud ber 2ör 

berborzuragen. Der Löffel wird nun an dem einen Kupfer 
—* befeſtigt, der an dem Kupfer ded galvaniſchen Apparatée an- 

gelöthet it, alio am wegativen Bol. An dem pofltiven Bol be# 
Apparats aber befrftige man ein beliebige® Stüd reined Silber und 
nun fiede man beides, ben Zöffel, ter ſich verfilbern foll und das 
—* Silber in bie Ehanfilberflüffigfeit, jebod fo daß fle ſich nicht 


Auch bier geht die Verfilberung wie bei ber ** re gm 
vor fib; allein-ed geſchleht noch ein zweiteß dabei, dad höchſt in 
terefjant if. Während bei der obigen Einrichtung die Gpanfllber- 
löfung fortwährend ſchwächer wird, je mehr fi Silber an den Löf- 
fel abgelagert bat, ift «8 bei diefer Einrichtung nicht der Ball. Die 
eöfung bleibt unendliche Zeiten immer in bderfelben Stärke, ohne 
daß fie erneuert wird. In großen Berfiiberungdanftalten in Berlin 
erhält man in ſolcher Weife die Löfung monatelang in gutem Zus 
ftand und die Berfllberung geht vor fi, ohne dah man die Löjung 
an erneuern braucht. 

Wie aber geht Died zu? 

Die Sade iſt ganz einfah. Um negativen Pol ſetzt fi aud 
—* Ehanfllber dad Silber ab, weil das Silber pofltivselektrifc iſt. 
Nun ift aber Chan negativ» elefirifh und dies wird vom pofltiven 

Vol angezogen. Da nun am pofitiven Bol ein Stüd Silber fledt, 
jo fommt bier Cyan zum Silber und es bildet ſich da netto fo viel 
Ghanfüber, wie am negativen Pol zerlegt wird. Das Stück Gil 
ber am pofltiven Bol wird auch dadurch aufgezehrt und muß daher 
erfegt werden. Thut man bied aber, und nimmt man ed nur groß 
genug, jo zehrt fih am pofitiven Pol netto jo viel ab, wie ſich am 
negativen Bol anjeßt. Mit Recht aljo kann mar fagen , dah ber 
elettriſche Strom eine Wanderung des Silberd vom pofitiven zum 
negativen Bol herborbringt. Und dles zu beobachten ift ebenfo in · 
tereffant wie lehr reich. 


Marftgängiger Beirelbepreiß zu Lande, vom 23. Did 25. Mir. 
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rathen jedem Liebhaber zu einer Erweiterung bed — 


Südifche Neformgemeinde, 
Dienflag, den 28. d. M., Rahmittags 6% Uhr, findet in dem 
Lokal der Beiellicait ber Freunde, N, Friedrichäfte. Nr. 35, eine 
Generalverfammiung der jüdiihen Meformgemeinde fatt, zu 
welcher die Mitglieder durd ein beſonderes Circalar eingeladen 
worden find. Berlin, 24. Mär, 1854. Der Borftand. 





Heute Sonntag, den 26. findet bei mir ein —— ftatt, 
wozu ich alle Belannte u. Freunde ergebenft einlabe, t gute 
Sheiten u. @etränte m. beft. geforgt. Büfchkes, Schügenftr. 3. 


Auswanderer 
New-York ein. u. Australien 


beförbert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
». Steinhöft, Hamburg, 
— und gute Gelegenhelten: 


Quebeck, Abgang den 15. April. 
a Melbourne, Abgang den 15. April. 


Nähered bei U. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Berlin, Landéebergerſtro he 38, Invalibenfirafe 62. 


| 
ald Haupf-Agent ertbeilt worden, AN 


Den guten Ruf und die Zufriedenheit, N, 
die fi meine Egpepition feit einer Reihe von Jahren zu er 
freuen bat, werbe ich mich ferner beftreben zu erhalten. 
Reifende und Auswanderer, ebenio Büter, werden zur Be 
förberung nah Amerika und Wuftralien (nicht über Liverpool) 
täglih angenommen. Der conceffionirte Haupt · Agent 


GE, Eiſenſtein, Berlin, Reue Grunſtt. Ar. 13, 


Auswanderer 


werben per birefter Meberfahrt (im Intereffe des 
Relienden nicht über Piverpuol) nad: 


„New⸗-York, Quebed, Teras, Neu-Orleans 


uud Auftralien,“ 


am 1. und 15. eines jeben Monats per Dampfs und Gegelfchiff 
burch ben unterzeichneten von Bremer w. Hamburger Etifies 
Redern u. Gignern bevollmädhtigten, von der Königl. 
Preub. Regierung concefjionirten Haupt-Agenten 
Rets zu den allerbilligfen DOriginels Hafen: Breiien befördert. 


Huf portofreie Anfragen wird jede beliebige Andkunft u. Proſpelte 
gratis ertheilt. 


H. C. Platzmann, 


cone. Hanpt-Agent, Loutienplak Nr. 4 








Bon einer hohen Königl. Behörde ift 
mir die Gonceifion zum Betriebe bed Ber 
fhäft® zur Beförderung von Ausmanderern 











Hr an die Herren 
Sleidermache 


un HIHNIIG 776 * 4 J 

bin ich fell snajeh von Heut ab mene Aldkund Bu 
eiſen zu berfaufen, daß dieſe Herren, teo 

336 nd teeller Anferti u 

ände bennbch m’ Stänpe fein ſollen, mit Jever 'fteinens Hahıd 

ung Brrlind Fonfureiren Ia enthalte · mich· übrt- 

gen® ſeder Anprelſung mt Tuch⸗ Vorrathe, fo wie deren ein⸗ 

zelnen Preid⸗Bezeichnung, unb erſuche die Herren Kleldermach 

ek eo. end um 38 ‚gerätligf zu beehren, b 

ih Im Bordird überzeugt bin, ba emand mein @ejcdäftslo 

fal’änbefriedtgt' vetlaſſen wir. an 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraſſe Nr. 52,, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 






BF Fr die 


Herren. Kleidermacher. 


Pur Fifchertir. Wr. 1. 
Ede des Köllnifchen Fiſchmarkts, 


werben nach wie vor Tuce, % ımb % Buföfins zu ben billig: 
ften und feften Breiien verkauft. 


%. Singer, 
EB. Küherftr. Nr. 1. 











Gänzlicher Ausverfauf 
wegen Anfgabe des Gefchäfts. 


Da die Vorräth* binnen fürzefter Zeit geräumt fein müffen, 
werten fämmillsie "@kgeditändet Feventind unterm Koftenpreid 
verfauft. Beſonders empfehlungemerth zur Eiuſeguung: 
Camlotid von 4% fgeisan. 

74 breite franz. Thybeis momchBdgigr.am 

lanzreihen, Mailänder-Taffet von 15 fgr, an. 

Fine Pattld Weiffelim de balne Roben von 25 fgr. ar. 

Carirte Stoffe, bon 214 fat. ai, 

Eintegnungs-Tüder von 1% thir. an 
Double Shawild:in den ſabnſten Deflind von 2 .thir. an. 
Wapdrücher, Viſits m Mantillen von 2% thlr. an. 


Die DimenWNäitel Fabrik, 
Friedtichsſtr. 93, Etthans Dorotheenſtr. 


a von 10 far. an,werben änigeftt, 29, neben Stadt. 
Lichthil er Icht 16 a Sonneed er. angefertigt, 


Silberne Uhren 1%, 2 3 thlk. llber. u. gold. Eylmderuhren 6—40 
thle., afte U nenn, io. Kurftr.11 b. Linde. 


\ilbelmfir. 44 wirbf- alt. Bold, Silber, Diamantenac, d. befte Preiß dep 



















J. Singer, | 
Markgrafen und Schützenſtraßen⸗ Ecke. 
res. Bill, 0,7% 010 Io: 


euge, u 4, 0, 5 
Breite franz. 





me zu 4,4% u for- 


Gewirkte Tücher 
. ’ . t 2, 3, 4, 5 3 is 1 
Genie —— 24 ee Ir, * 
Molleme Doppel⸗Chales carirt u, glatt, zu 2,.2%4, 3-5 ihlr. 


Bifits und Mantillen 
en TREE zu 9 Ion. 4 then Allah zu 4% 5,6, * 
Rad: Tücher u. Frühjahrs-Mäutelchen, zus, 4, 5, 6,7 5 
? 


Weiße Gardinen 


Hinglait, geitreift u.brodist, 6. enftet 20, 25 far., 1, 1 Fihte 
Möbel-Damafte zu 4, 5. 6, 7%, 10 Jar. 


Yorzi — — 
ebrüder Bufch, 
Alexanderplatz, Landebergerſtraßen⸗Ecke, 
eine große Parthie 4, Cattun mit klei⸗ 
nen Druckfehlern. 





. 












wg” Für Damen beachtenswerth. 


Nicht durch Färberel Annahmen, welche 20 bis 30 Prozente 
bezieben, ſondern durch befonder® getignetet vorfheilbafter Bin« 
tihtung. Ind direkter Stſorgung ftellt die binighen Peelie 
die. Runftfärberei und Wafchanftalt 
f v.’. Meihner, Spandauerbrüde2. "nF 
umb. empfiehlt fich gleichzeitig zum Wärben feidener, wolllner u. 
baummollener Seuge, zerirennt und ungertremmt, ſowie yum 
Wafcen aller Arten leider, Tücher, auch nurden Tiſch, 
filten, ‚Shawid, Slonden, Sätimt und Glanz⸗ Gardinen zur 
fauberften-u, jnellften Bedienung. 

















= Mofenthalerfir. Ne, 40, nf, 
WE Sinfegnungs: Anzüge TEE 
find in allen Größen zu den billlgſſen Preifen borräthig- 
D. Philipp, 
Nofenthalerftr. Nr. 40. 


n edle, * 
—A ¶Sett 


tur atnen @lang u. kouerbalt im * aud eichnen, von 
— Ahlen Anabenhütr Bil, und Geite, 









— 





— — Für Hutmacher wid gitz⸗ Fabritaten: or 


En * geheim gebaltened Verfahren der — bed 1 once Ar ee * rt Fir mn Wolle. einen 58* „ie, - 
um nur 


Zufag auf % Wolle einen immer ſehr brauchbaren FUz geben 


mindeftend zehnmal woitfeiler Forint, ald die Wolle) ſoll yo 


WE. K. Anib, worher frei 


des Hononde nertawft werden. — bittet bie eier, alle Butmiäthen dilzm IR Ans oc aan arm 
ee auf Dich Te Vehkachb ce: ale et ga en rn 


hren aufmer 





Dei ha Gt bin ih im Stande bei vder 

be t gen e größten Auswahl in dieſem Ar: 
tite folgende 25* zu ſtellen und zwar: 

a, 7 Sgr; Daunen von 20 Bar. a Mid: 

Hr. Bee Betten mit Leinen /Inlett v. 61% Thte. 

* 2 Betten, Madragen v. I 2 


von 9% Spt. den a ven D Sar. Bettdeden E 
25 Sgr. empfiehlt 
2, Zehden, Rofftr. la. nahe der Gertrautenfiry 


Um mit ben ih ar 288 Feiner aohden bon 


ifchen Eigarren 


Havanıını n..amerifün 
gänzlich zu räumen, verfaufe biefelben zu den billigſten 


Eugros⸗Preiſen 
Ludwig rer Ya 


„Auf dem Holzhef Neue dalobſir. 6. 
— ſehr billige kiehnene, eichene und —* Fette und Bohlen 
zum Verkauf, jowie auch weißbühene Mutzkloben. 


— — — 
Den Herren "Fahrilanten und Kavfleuten zur see Beach ⸗ 
tung, daß bei mir — * 
DE Long⸗Shawle und Tücher wg 
gewaſchen werben, * Gatantie prompter und —5* TE 
rung - Horn, Blumenftr. Rr 











.. 67, Sol, 1 Tr. find 1 einfhläfr. Bettftele, 3 Rohr⸗ 
nähe Kücenftubl,; 2 Sroßfädersdr@imer mit melfingenen Bän» 
berm, Bilder und etwas Küchengerätbichaft zu verkaufen. 





er Kauarieuvögel 
find angefommen, —* enfir, 72. Gaſthof zur Stadt Potsdam. 


Einige Schod % u. % zölliger trodener kiehener Bretter find äuf. 
billig geg· Caſſe . verf. Näh. b. Louis Guttman, Heil. Geiflfir. 11 
‚ \ u ä 


Zu Einſegnn gen werben Mantilken Shawls und Tücher, je: 


wie fämmtlihe Marufafturs und Leinenwaaren billig berfauft, 


auch auf Abzahluug: Adbreſſen in der Erped. diefer Zeitung. 





Kanarienvögel, gute Schläger find zu verf. Köpniderfir. 38. v. 1 Tr. 
I Bett ift zu BI Ahle Ju vert Alte Jalobaſtr. II5. part. » |. 
#r: * Ak 
1 Bebeftuhl auf Kaflorin eingerichtet ift a. vexf, Weinflr. 21. Krofchel 
mm ——— — — — — nn nn — 
2 alte Sophas, ganz billig, Gr. Hamburgerfir. 4 patt. 


acide— 


lier Hau@poigteipl. 4. neb. Durchg· n. d. Kaubenftr.angef. 







am ju machen. 


‚ab. Kühn zu Ziefenort (im Wetrathal 


Di 6 


Mieckorm ni 


kahrin 
5 ler —3— 

* 

‚A 


ALLAN [Alıı UN J 


Su ie; rä Port. Bi ze Chrmin-, Rsthe and nn mr er 
Ü — —* mie enm Zeichnen der Wäsche in den vorzüglichsien 
unlintien, allen Anfanderunzen —— t 





BE Spaudanerftr, Nr, 60, der Woſt 


Die feinfien goldenen Imd_fllbernen Chunder ind Antelüihren, in 
4 bid 2] Rubinen, Yon 8 file. satt, Damenuhren, emailktet mi mit 
gs bis 40 Ihte., Spindelußren’d. 1 Mir: Pöchge. am * 
Jahre Garantie, fo mie lange und 
Ok E Bra, Boutone, Ringe, Drevanlions (14er Bol) x x. 
rößter Ausiwähl zu erflaiint bilifgen Pretſen und ird Gold, 
Si er, Ubreu gulm —9 — Werth getauft u im ahlung angenommen. 
e, M. Mofeutbal, Epanbauerftr. 60, der voſt gegenũber. 


fanbſcheine, Gold, Sit: 


Hoienfeld, ubren, Mhnasn un TR Fark. gegenüber. 


Alte Gummifchuhe werden hekauft Haakſchen 
Markt 3. Kabeuch. 


Alte Bummiihube faufi Benz, — * — 
BE ESSENER, EEE EFEERBEN 77° EV SEE? 


1 vorzügl. mah. Sopha if für BY Thle. zu verk. Schützenſtr. 50. > p. 


58 fann Dawpfkeoft von 1 id ZPferdettaft mit dent nöthigen 
Raum abgegeben meiden, Mor. Rommendantenftr. 7 In vu. Bächdr. 
ee 


— — 


DB Cine gebrauchte, noch in gutem Zuſtande befindliche Eſerne 
oder hölyerne Huchdruckerpacpreſſe wirb zu kaufen geſucht. Wreſſen 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


55 Ein Handwagen wird zu kaufen gefucht. 
& W. in der Expedition diefer Zeltung. 


DIE Cine Anzahl ride offer (Mafchinenbauer) 


finden lohnende und dauernde Beichäftigung in der 


ET a 


in’ Caſſel. 





3% 











Übreffen unter 





vo 
Auvril ⸗ine Stellen ale ——— in 
meinem Geſchaͤft offen, Kunpig Heymann, Schloßfreiheit 7. 


Haben ſogleich FIR u un in” der * bhrtabrit von 


=. Gofewiich, Brüderfir. 13. 
ord. Eltern, d. Schuhur. I. w. E. f.m.b. Keller, Sharlottenftr. 98. 


—— 
Schoſteuatu iſſen, if zum 1 





e für Schuhm. ifi zu serm. b. Rrüger, Jägerſtr. 8. 


. 


Zeitung für Stadt und Land. 
Erſcheint wöchentlit zweimal, Mittwohe und Gonns 
abends in 1 Bogen EM. Bol. und bringt in furzen Umriſſen 
eine gebrängte —— der politiſchen Zuſtaͤnde und ber wich⸗ 
tighen Treigniſſe, ans den beten Quellen geſchoͤpft, möglich fchnell, 
fo daß Jedem fortwährend der Gtandpunft vergegenwärtigt wirb, 
auf welhem das flaatliche und foziale Leben ſich bewegt, ohne 
daß ber Leſer, wie bei vielen andern Blättern, genöthigt wird aus 
dem Chaos der Nachrichten und Mitiheilungen das Wahre von 
dem Balfıhen erft ſcheiden, die Spreu von bem Walzen fondern 
wodurch dem Lefer Seit und Mühe erfpart wird, welde 
‘am bad Lefen widertufener Nachtichten verſchwenden mu 
Der vielbe te Bürger und Sandmann findet im biefer 
nicht allein einen Haren Ueberblid über die politifchen 
fie bed Tages, fondern auch eine Befprehung der Tageé⸗ 
fragen und mitunter auch eine interefjante Geſchichte aus dem 
Leben, ernfte und heitere Dichtungen, Kuriofe Epigramme, Mebus, 
Näthfel sc. und if dadurch der Haltung Foffpieliger weitläuflger 
Blätter gänzlich überhoben. 
Anzeigen und Belanntmachungen aller Art finden in bieler 
Beltung eine weite —— und werden die geſpaltene Zeile 
mit 1 Ser. 3 Bf. berechnet, bei Wiederholungen findet eine Er» 


gung fatt, 

Der äuferft billige Abonnementöpreis — pierteljährlih nur 
8% Ser. bei allen Bol» Anftalten 9% Sar. — läft uns auf 
eine möglich große Betheiligung aud in noch weiteren auswär» 
tigen Kreifen hoffen, weshalb wie zu recht zahlreicher baldigen 
Subffription .. einladen. 

Bitterfeld, im März 1854. 


Die meer 
der Zeitung für Stadt uud Land in Bitterfeld. 


— — — — — — — — — — — 

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien ſoeben und iſt in 
allen Buchhandlungen ——* idfel Eins Bere 

. eine Go der und jeine Geerden, 
Auftralien, Mit befonderer Rüdfihtönahme auf bie 
deutfche Auswanderung. Gine gründliche Unterweifung in 
der Anlage lohnender Nieverlaffungen und in ber Befchäftigung 
der Goldſucher. Nach dem Engl. von 2. Fernow, 8 Bog. in gr. 8. 

nebſt einer Steindrudtafel. Preis 12 Sge. 

Es bietet diefes Buch nicht nur dem Audwanderer einen wills 
tommenen Leitfaden, fondern auch Jedem eine intereffante Dar: 
Rellung der Entdedung und ber fortfchreitenden Ausbeute der 
Boldfelder. — Wie fehr daffelbe die Aufmerfjamkeit des Publikums 
erregt, aeg Ion der Mbfap des engl. Originals, welder binnen 
2 Monat 32,000 Exemplare betrug. 





Bel Otto Wigaud, Verlagdouchhändler in Leipzig, if em 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


| Wigand’s 
Converſations-Lexikon. 


Für alle Stände. 
Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtandig in 15 Bänden. gr. 8. 1852. 15 Thlı. 








ver Stubr’fchen Sortim.:Buhhand: 
— — „ Ede der Behrenſtraße, er- 
ſchien fo eben und ift durch alle Buchhandlungen au 


erhalten: 
= Allerneuefted 


Bolfs: Tafchenliederbuch. 

Eine vollftändige und beftend ausgewählte Sammlung 
von 37% der beliebteften und befannteften WBolfs-, 
Soldaten», Jäger», Studenten», Wander⸗, Liebes, 
Dperns und Gefellihafts Lieder älterer und meuerer 
eit. 
Iu. eines gebundenen Eremplard nur 7, Sat. 

WE Dieies Liederbuch ift das vollftändigfte und 

billigfie von allen bisher erfhienenen. 















e von der Ditlee. 


So eben erfiheint und ift in allen Buch, Kunft- und Zand- 
kartenhandlungen vorräthig: 


Veberfichtsfarte 
von der Oſtſee 


und den an derjelben liegenden Ländern, 


eolorirt, Preis 5 Sur 


Berlin, Verlag von Julius Springer, 2) Breiteftr. 
>t, Peters: 








von Franz Duncker (W. Befjer'd Verlag 
erlin, Sohannitftr. 11., ift fo eben erfhienen ıumt 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aktenſtücke der ruffiichen Diplomatie. 


Im Berlage 
handlung) in 


Heraußgegeben und eingeleitet von 
edrich Paalzow. 
Erfle LAeferung. gr. 8. geh. 15. Gar. 
1. Bcheimed Runpfcreiben von 1834. I. Denkichrift 


lt: 
a2 nad ber Pebruar-Revolution überreicht. 


dem Karfer Ricolaud } 
IN. Dentebrift vom 16. Webr. 1860 über die Theilung der 
Türke. IV. Bolitifhe® Teftament Peter 1. 


Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft. 
Ein Buch für Jedermann aus dem Volke. 
A. meruftein. 
geh. 10 Ser. 


— — 


Am Berlage von Frauz Duncker (®. Beilerd Werlagshandlung), Iodanniäftr. 11, if fo eben erihtenem: 


Gefchichte des deutſchen Volkes 


von den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 


Bon 
Jakob Venedey. 


Erſter 


Band. gr. 8. geh. 2 Thlr. 
Bird in vier Bänden, jeber vom —2 6 Lieferungen zu 10 Sgr., vollendet jein. 


Zweite Beilage zu Nr. 33. der Bolfs: Zeitung. 





Vierundzwanzig Stunden in London. 


(Echluf.) 


Jetzt einen Schritt rechts über die Lonbonbrüde, welde 
die Gifenbahnhöfe und eine Million Arbeiter mit der City 
verbindet, die Leute, weldde in Hauch, Dual und Dualm um 
Schillinge kämpfen, mir denen, die jpielend in einem VBormittage 
Zanfende von Pfunden umjegen. Die Brüde ift ein ewiges 
Gewoge von Wagen und Menſchen, jo dag wir feinen Aus 
genblick fiehen bleiben und links nad den Maften und Dam 
pfern und rechts nad dem ewigen Kommen und Gehen ber 
Rofaldampjjiffe, die wie Schwalben auf den unaufhörlich 
gepeitihten Wellen der Themſe Durdeinanderjchießen, herum» 
ter feben können. Deöhalb weiter nad Oſten vor Billings- 
ate vorbei, dem lonvoner Fiſchmorkte, von dem aus unauje 

drlib Karren und Wagen voll jonderbarer Seefiſche abge» 
ben, vor dem Tower vorbei, über den Lumpenmarkt, der ſich 
unmittelbar auf dem Straßenpflaſter audbreitet und die 
ſchmutzigſten, zenijjenfien Invaliden von Kleidungeſtücken 
noch an halb Wilde, Halb Nadte abzujegen weiß, vor der 
„Münze vorbei und durch „Klein-Deuiſchland“ hindurch, 
wo die deutſchen Muſikanten, Bummler, Profefflogäbettler 
und Leierfaftennreher ned Nachts jchlafen, vor Läden vorbei, 
in denen Häuier und Kleider und Geräthe der ſeltſamſten 
Art für alle Sorten von Auswanderern aufgebäuft fleben, 
duch unabſehbare Maffen von Lafimagen und ſchmierigen 
Menſchen hindurch in die Katharina⸗Docks hinein, von denen 
nod ein Dugen, alle meilengroß und mit den Schiffen aller 
Völker gefüllt, folgen. Winden wir und erft über einen mit 
Portwein dicht gefüllten Ader Landes, dann über zwei Uder, 
beladen mir Branntweinfällern, durch taufend Tonnen Sherry 
und zweitaufend Orhoft Madeira in den nieblien Wein— 
feller, der mehr ald 10 Ader Landes einnimmt und der 
Schnelligkeit des Verkehrs wegen im Innern mit einem Nege 
son Gifenbahnen überfridt if. Mit einem Führe und Je— 
der mit einer langjtieligen Laterne verjehen, verſchwinden wir 
in dem geifireichiten aller Abgründe und wandern durch häufer- 
hohe Straßen aufgethürmter, fchlafender Orbofte, vor grell 
beleudteten Gruppen von Koftenden vorbei (darunter auch 
junge und alie Damen), von Oben geifterhaft angegrinzt 
von fheußlihen Geftalten, vie, wie Wolfenbilder, Geſichter 
ſchneiden. Es find, wie der Führer uns mit hochgeſchwun⸗ 
gener Laterne überzeugt, Myriaden von Spinneweben, deren 
Bewohner von der Weinfliege leben. Sie entwidelt ji aus 
Millionen, Myriaden von röthlichen Maden, welche unter 
unfern Füßen wimmeln. — Ganz betrunken, ohne einen 
Zropfen getrunfen zu haben, fleigen wir endlich wieder em⸗ 
por in dad dumpfe, vrüdende Tagedlicht, das der ewige 
dichte Dualm und die millionenhändige Dual des Verkehrs 
nicht berunterläßt, ohne ed mit Myriaden von Ausdünflun« 
gen und gierig arbeitenden Leidenſchaften beladen zu baben. 
Wieder Hindur durch Meere und Gebirge und Thäler von 
BWeinfäffern, Häuten, ruffiigen Ninderzungen, Bauholz, 
Zuder, Kaffee, Bäffern, Ballen, Kiften und Kaften, unter 


Wäldern von Maflen bin über lange Steinbollwerke, dur 
ein unentwirrbared Labhrinth von Tauen aus der Tafelage, 
oben vom Def und aus den Väuchen von Schiffen, Freis 
ſchende, raffelnde Taue, Krahne, laufenve Brüden, klatſchende 
Segel, getragene, gezogene, gewundene, gefahrene Laſten und 
Ladungen die Neitertreppe hinauf, Die und auf ein Auswan- 
derunasichiff von 1200 Tonnen Gehalt führt, das heute noch 
nad Auftralien abgehen jol. Welch rin drauatiſches Leben 
auf diefem unabjebbaren Dei! Bon Oben ſteigen noch uns 
aufbörlich, nun ſchon jeit vierzehn Tagen ungeheure Laſten, 
Kiften, Padere, Fäſſer und Tonnen in den Bauch des Echifs 
fed hinunter. Menſchen jedes Alters, Geſchlechts und Ge— 
werbes tragen und jclepven und weinen und lachen und 
fingen oder liegen in Winkeln umber. Kinder freien 
rach ibren Eltern, während andere vergnägt Butterbrod mit 
einer Miene verzehren, als fei es Die größte Delikateffe. 
Zimmerleute ſchlagen noch in wüthender Eile neue Käſtchen 
zufammen, Wohnungen auf 3—6 Monate für die Reife, 
während jhon 600 Wohnungen, eng wie Särge, neben und 
über einander zufammengefeilt ſtehen, Ginigen ein Schred, 
Andern Stoff zu ſchnöden Wigen, beſonders in Gegenwart 
jugendlider Schönen, die mitten darunter auch auswandern 
und mährend der Meiſe ſchlafen Sollen. Wir Fönnen die 
Ecene einer folden Abfahrt unmöglich fbilvern. Genug, 
endlih nähern jih zwei mächtig pruftende Dampficiffe. 
Ketten fliegen binüber. Auf dem Auswanderungeichiffe heult 
und läuft es durcheinander. Der legte Abichied von ben 
Zurüdbleibenden, die unbarmberzig vertrieben werden, das 
Schiff zu verlaffen, während Andere lachend oder traurig zu— 
fehen: von ihnen nimmt Niemand Abſchied. Sie laſſen nichts 
Liebes zurüd, oder haben di⸗ ganze Mefcheerung bei ſich. 
Befehle fchreien auf dem Schiffe hin und her. Matrojen 
hängen in ber Tafrlage und machen die Leute unten ſchwind⸗ 
lig. Die Brüde rollt binüber. Die Dampfſchiffe ſchlagen 
in das Waſſer, ald ſollt' es Bunfen geben und bringen das 
Ungeheuer von Schiff erft mühſam und langfam dazu, 
Miene zu machen, fi nur zu bewegen, aber mit jeder Se— 
funde wird's leichter und bald fchreßt ed bie Thenje hinun⸗ 
ter vor Dampf» und Segelfdylffen vorbei, die aus allen Thei— 
Ien ber Erde unaufbörlich fabelhafte Maffen von Gütern 
berbeifchlepven, während andere noch viel mehr fortwährend 
nach allen Richtungen der Wintrofe bringen, um die Mil 
lionen in ver Bank und Börfe und unter den Gitykaufleuten 
zu verzinfen und Berlufte von Zaufenden mit Zehntaufenden 
des Gewinns zu heilen. 

Do fort aus dem Üften in das vornehmere Weſtende. 
Fahren wir mit einer der Stadtelfenbabnen nörvlih in einem 
Bogen über, durch und unter London bin, zwanzigmal an— 
haltend und fortfliegend und immer wieder über Käufer und 
unabfehbare Straßenreiben hin (Rondon und immer nad 
London), fo kommen wir endlich etwa in einem nördlichen 
Theile des Weftendes an, ſage Gamden Tomn, wo wir ab— 
fteigen, um und bier ganz andere Phnfiognomien der Stadt 
anzufehben. Wir wandern in füdlicher Richtung eine gerade 
Straße hinab, die, beiläuflg, eine deutſche Meile weit laufen 


> muß, 


ehe fie umıen eine „Hauptſtraße“ erreicht, im⸗ 
mer zwiſchen Eiſengittern hin, Jenſelis welcher hinter einer 
offenen Tiefe (das Bereich der Küche) öde, egale, verj 
dunfele, nüchterne, ſchauderhafte und. endlich beinahe meritäg 
lich werdende Haͤuſer ſtehen. Lauter nackte, ſchmutzige, ver⸗ 
raucherte Steinmaſſen und 10,000 Fenſter, die alle wie eins 
ausjehen, lauter Ballgitter, Guillotinen, Scyiebefenfter, an 
denen man nie einen Blumentopf oder einen Mäpchenkopf 
erblidt; Alles wie ausgeftorben.: Die engliſchen Häufer keh— 
ren und immer gleizeitig von allen Seiten ven Nüden 
zu, auf bem gejchrieben ftebt: „Welt, ich verachte Dich, ich 
fürchte mich vor dir, deshalb ijt meine Thür verichloffen, zu 
welcher zwar eine Steinbrüde führt, die nicht mehr aufgejo» 
gen wird, aber dafür habe ich meine Dienftboten, Die dich 
erft Scharf eraminiren, und ein. Eifengitter nnd einen Feſtuns— 
graben vor meinem Kaufe. — Weiter unten jeben und 
paffiren wir zwar eine guie Menge „Squares“, Parke und 
Rajenflähen mitten unter den gerablinigen Straßen, aber 
auch fie jagen, ringsum von jtarfen Gifengitterarmen und 
unduräfichtigen grünen Zäunen umgeben: Wir find erclufiv. 
Die Luft, mo die londoner Luft — Luft ſchöpft, ift nicht 
für dich, die grünen Bäume, der faftige Raſen find nicht für 
dich, fondern für und, die wir ringsum wohnen und hundert 
Pfund Miethe mehr bezahlen als die Leute, dic blos in einer 
„Straße wohnen. 

Dagegen hat das Volk allerdings durch die Ausdauer 
des alten Hume einen Troſt befommen: vie meilengrafßen, 
grünen, baumreichen Flächen von James-⸗, Green», Hyde⸗, 
Regente-PBarf u. ſ. w. mußten den Mafjen geöffnet werben, 
die ſich nun täglih im Grünen mitten in der Stadt ohne 
Polizei amüflren fönnen. Die Gobe Ariftofratic des Landes, 
welche täglich auf Taufenden von Rudern und Pferden im 
Hyde⸗Park Appetit zum Mittagdeffen reitet und fährt, muß 
fi die Nähe und die Augen der Menge gefallen laſſen. 
AG, und diefed Reiten und Fahren! Taufend Damen zu 
Pferde find eine Kleinigkeit, die wir um fo weniger beach⸗ 
ten, ald wir von Berlin und Deutihland her noch Geſchmack 
an Ihönen Geflchtern übrig haoen. Dieje ſchönen Reiterin- 
nen find nämlih faſt alle haͤßlich, zum Theil polizeiwiorig 
haßlich. Sie find zu blaß, zu roth, zu did und im aͤrgſten 
Falle nichtsſagend, ausvruddlos, wie ein verunglüdtes Wachs · 
gefiht im Schaufenſter des Haarſchneideſalone. Die meiſten 
Engländerinnen von guier Familie, die nicht reiten, find un« 
gewöhnlich jhön. Schluß: Damen follen nicht reiten. Welche 
Unnatur, jo mit einem Hinterbaden ſchief auf einem Pferde 
rüden herumzubalaneiren. Ed ift unnatürlih und? — mie 
Mancher errathen wird — entieglih unmoraliſch. 

Mad nun? Zum Mittagebrop, denn es ift beinahe 6 
Uhr Abende. Was giebts zu efjen? Fleiſch. Und zweitend: 
Fleiſch. Und mad weiter? Fleiſch. Und was fommt dann? 
Fleiſch und Pudding, natürlich. Kein Gemüſe? Ja, aber zu 
ſchlecht für eine deutſche Kub. Es it blos in Waller ges 
kocht. Wer etwas eijen will, gießt fih Del, Eſſig, ſpaniſchen 
Pfeffer und vielleicht noch fonzentrirte Schwefelſäure Dazu, 
damit? Geſchmack bekommt. Das Bleiih iſt zu aut, ‚als 
taß man nah «twas Anderem fragen ſollte. Es if fo ge 
röftet, wie e8 Homer vor drei Jahrtaufenden befchrieb, in eige» 
ner Kraft, und die engliſche Fleiſchprodultion ſteht unter als 
len englifchen Induflrieen am höchſten. 

Nach dem Eſſen trinft man Wein oder Birr und hat 
vollauf bis zum Schlafengehen mit der Verdauung zu ıhun. 

Was ftört und in unfern Morgenträumen? 9 warum 
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ſtet alles mögliche Meſchreien, fingen und ſpielen. 


Te 
wehoft du ip siner ae des Waibendes, mon bie 

achmittagd Uhr unaufhoͤrlich Dutzende von wandern⸗ 
den, Handeleleuten, Mufllanten und Bettlern vor deinem Fen⸗ 
Nichte 
auf dem Erdboden waͤchſt oder wird gemacht, vos nicht Jeden 
Tag vor deinem Fenſter mit furchtbarer Stimme und, Aus- 
dauer fell,geichrieen würde. Diefes Schrelen, Muficiren und 
fingende Betteln in den Straßen Londons geht über alle 
Begriffe und Schilderungen. Man fann ſich davon bios 
retten, wenn man in eine Haupiſtraße zieht, wo der unauf» 
börlihe ‚Donner von Wagen jeder menſchlichen Schrei er- 
licht, oder wenn man binaudjiebt in eine ftille, heitere, ftets 
grünende,_ blühende. Ertremität Londons, mo taufende von 
Villas und Kottages und Balläften, hinter dien Mauern und 
Epheumänden aus grünen: jaftigen Raſen und wunderſchö— 
nen Bäumen bervorguden. Dort draußen verfledt jich in 
grüne vornehme. Idylle die gebildere wohlhabende Bamilie 
und der. Kauf» und Selchäftdmann der Gity, der alle Mor: 
gen hereingefahren fommt und um 5 Uhr wieber binautfliekt. 
Dorthin dringt die Qual und der Qualm Londons nicht, 
dort ſchweigt dad Jammern des Betilere, der robe Fluch 
trunfener, Männer, Frauen und Mäpden der Naht; dori 
ſchweigt die Gier des Goldmachens, Schacherns und Jobberne, 
und die feinen, runden, blühenden Wangen golrlodiger Kin- 
der übertreffen Raphael'ſche Engel jo lange, bis den Jungen 
„die Vatermörder und die Badenbärte, und den München die 
dummen Gänſegeſichter“ der Bornebmbeit und Pruderie wach⸗ 
jen. Disie Gefichter machen London mitten in einem Fluſſe 
von drei Millionen Menſchen zur ödeſten Wüfte. Entweder 
fein Ausoruf in allen den Gefichtern auf der Etraße, ober 
Bettelnde, die entweder bireft Geld holen oder durch Verkauf 
ibren Gewinn haben wollen. Alles Andere, mas Gelo har, 
ift zugefmöpft und mit den ihönften Augen blind, Im In— 
nern des engliihen Bamilienlebens ifts freilich ganz andere. 
Da ift, ißt und trinkt man berzlich und ohne Komplimente 
und erinnert, wenn die Damen den Tiſch verlaffen haben, 
noch gang berb an den alten, ehrlichen John Bull. Mber 
da muß man gut „eingeführt‘ fein, etwas fein und haben, 
beſonders Letzteres. 

Wir aber haben nichts, nicht einmal mehr etwas zu für 
gen, da dieſe äuferliche und raſche Anſicht von London obne- 
bin bereits zu groß geworden zu jein ſcheint für unjer kleinet 
Blatt. Alſo verdufte, du größtes aller Stäbte-Ungehener. 
Im Ganzen verfiehfl vu doch nichts, ald Geld machen und biſt 
eine Wohlthat für alle Menſchen, denn fie fünnen den Bor 
teil, nicht in London zu leben, kaum boch genug jhägen. 


Die Drufen und. die Maroniten. 
Schluß.) 


Die Sheild wohnen gleich denen der Maroniten in großen Me⸗ 
bäuben, welche bad Anfchen von Baraden haben, in benen fie eine 
Anzahl ron ihren Anhängern vereinigen. Diele verrihten den Tag 
über Lie möthigen Arbeiten. Abendo berfammeln fi Ulle vor bem 
Therweg, um ſich zu unterhalten. Kommt ein fremder zu ihnen, 
jo fragen fle ihm begierig nach Reuigfeiten aus Europa. Sie ha 
ben große Vorfte en bon den Franzoſen, welche ben Maseniter 
häufig Waffen und Geld geichenkt, und ‚non bem Engländern, bie fir 
jelbft beihügt haben. — Häufig werben Abentd in ‚dem. Miben, 
tem Hofraum, Rampffpiele gefelert. Dann reiten fie gegen rinan- 
der unb-fuchen ſich mit einem SI langen Slock, dem Jeriet, 
im vollen Reiten zu treffen. Dabei entfalten fie die größte Mub- 
felfraft, fo wie die höchſte Bemanttheit im Treffen und Audwelchen. 


Zumelien fechten fie auch mit Schmgpbtern und bann gebt «8 jels 
sen ohne biutige Wunten ab. Die Pferde der Drufen find non 
sarabifcher Race, aber “Mräftiger nn Don färferen Snochen, als bie 
‚zeimatabifchen. Die Höczeiten vet" Sheiks Bilden Die größte Feiet 
lichteit der Druſen. Will ein ſolcher heirathen, jo meldet er ed dem 
Water des Mäpcend und dieſe wird um ihren Willen gefragt. 
Dilligt fie ein, fo fendet der Bräutiganı'Stleiver und Echmud, die 
Verwandten tretenzufäinmen und es mird in @egenwart ber Ocals 
ein: Bertrag entworfen, in bem der Braut eine Gunmie Belded von 
10 — 15: Pfd. St. verheifen wird, die aber nur im alle der ipä- 
teten Scheidung eingefordert werben. 

Dann jegt fi die Braut zu Pferde und reitet mit ihren Ber- 
wandten nad dem Haufe ded Bräutigamd, Dort haben ſich deſſen 
Berwandte und Anhanger verjanmelt und 23 wird zwiſchen ben 
beiden 'Zrupps ein Echeingefeht zur Bertbeibigung Ded , Dorfes 
aufgeführt: Endlich erzwingt bie Braut den Eingang und wird im 
Teiumpb nad dem Haͤrem — Dann verfammeln ſich die 
beiden Parteien, meiftentheild 2+ bis 3000 Perſonen zu Kampf 
fptelen, denen die Frauen berfälelert nom Harem aud zujeben, und 
zum Fefteflen. Wahrend ded lehteren figt bil Braut allein verſchleiert in 
einem Zımmer auf einem Divan,- bann’tommt ber Bräutigam, hebt 
den Siieier, führt ſie ſchweigend Und geht wieder zu dem Feſte zus 
ru, -bid er fich von biefem zurüdziehen darf. Ulle Bäfte haben 
Biftualien zu dem Feſte geliefert und: viejed dauert bid zum Mor 
gen. Die Drufen leben+auferft mäßig. Viele jind zufrieden, wenn 
fie Brod und Zwiebeln haben. Selbjt die Shells haben jelten ein 
böbere® jährlihes Eintommen,: als 2000 Thlr. Einige haben nur 
300.. hl. — Die Feudalmacht wird von ihnen aufd Strengſte 
erhalten. Die Toter eines Edlen darf nur «im Edler heirathen, 
und ed gilt für Unehre, einen Andern zu heirathen, aud wenn er 
Geld bat. Lieber heirathen fie nicht. Die Eöhne erben zu glei» 
hen Theilen. Die Töchter gehen dagegen Irer aud, und selbft die 
rauen der Verfiorbenen erhalten nur. einen Theil ber Erbjnaft, 
wenn biefer ihnen außprüdlic vermacht if. Männer und Frauen 
der Druſen find groß, fräftig, wohlgebaut und jhön. Sie haben 
fhmwarzed Haar und dunfle Augen. Die Frauen tragen ben Tar- 
buſch, einen Turban aus dunklem Muslintuch, der mit Blumen ge» 
fhmüdt wird, 

Denn die Drujen in bie Schlaht gehen, haben fle feine Mi— 
Hitärmwjif. Sie ziehen fill und ſchweigend dahin, ber Kampf ift 
für fie ein religiöjer Alt. Sie brduden fein Bepäd, ihre Mudkete 
und Buiver genügt ihnen zur Srtegdrüftung. Sie kennen keine 
Strapagen und ‚ein wenig Käje und Ouiben reihen zu ihrer Erhaltung 
bin, — In wie hohem Otade fie ihre alte Tapferkeit bewahrt ba: 
ben, hat ſich im der neueflen Zeit gezeigt. Als Mehemed Ali ſich 
bie Hertſchaft über Enrien anmafte, wollte Ibrahlm Paſcha auch Die 
Drujenzwingen, fi ihen zu unterwerfen u. ihm Kriegübienfte zu leiften. 
Zu biejem. Zwed jhidte er zuerft 300 Kavalleriften zu ihnen, um 
Die Audhebung zu beforgen. Die Drufen nahmen fle freundiih 
auf, ald jie aber am ihr Befchäft gehen wollten, hieben fie fle ſaͤmmt⸗ 
lich. bis auf. den Aga nieder, der die Trauerfuride nach Damadkus 
bradte. Sept ſchlate Ibrahim Paſcha eine Armee von 3000 Ins 
fanteriften und 500 Ravalleriften gegen fie. Sie wurde bid auf 
ven legten Mann vernichtet. Eine zweite von 15/000 Dann folgte, 
aud) fie unterlag. gröftentheilß; umd nice cher, al$ biß fie gänzlich 
umzingelt waren, ergabem fich bie einzelnen Eheifs. 

Während biefer Zeitjfim Jahre 1841, war auch der alte Haß 
zwijchen ven Maroniten und Drujen erwacht und der Bürgerkrieg 
im Libanon entbrannt. Der Patriarch 'ver Erfteren verkündete den 
heiligen Krieg gegen die: Drufen und ed rüdten auch 5000 Maro- 
niten gegen fie aus, ‚die Drufen veraiditeten fie indeſſen ober trie⸗ 
ben jie zucüd. Da nahmen fidy die vereinigten Mächte, welche den 
Kampf. zwifhen Mehemed Ali und dem Sultan geſchlichtet hatten, 
der Sache an und beranlaften die Pforte, den Frieden in Ehrien 
herzuftellen. Sie machten yuerft ven Vorſchlag, pen Libanon unter 
ver Familie der Schehabd, an welche nad tem Wudfterben ber Ya» 
milie Mäan die höchfte Autorität übergangen war, eine Herricaft 
des Libanon zu bilden und Jeruſalenn zu einer Freiſtadt gu erflä 
zens Die Diujen wollten ſich jedoch der Herrfchaft ded Emir Ber 
chit, welcher dad Haupt jener Familie war, nicht fügen, weil fie 


‚um Ghriftenthume übergegangen wär und et felbft zwiſchen dieſem 
‚und dem Oruſenthum ſchwantie. Die Pforte hhbte Ya Dmer 
daſcha, benfelben, der jeht bie Donau; Armee fohmmandirt, klg Statt» 
halter nach dem 2ibanon; diefer trennte die’ känipfenden Warteien, 
begünftigte aber’ dffenbat die Drufen, Indem er die Sheifd’ der Mar 
woniten, Die er zu einem Waftwiahl einlud, werhäften Gef. ' Die ver» 
einigten Mächte thaten daher: gegen feine Verwaltung Einſpruch lind 
en mußte diejelbe wieder aufgeben, — Auf’ ven Worihlag Englatibe 
ihritt man. batauf zu einem DOualiomus der! Verwaltung. * 

Die Druſen wie bie Maroniten hatten durch ihre Notablen dis 
ven Gouberneut zu wählen und es kam endlich dahln, daß der Sohn 
bed Emir Beſchir, welcher im Jahre 1845 den Alan annahm, 
Emir mern zum Bürften der Drujen und Emit Heider. das Haupt 
de9 Hauſes Raid zum Gouverneur der Maroniten eriwählt wurde. 
Beide haben ihre Stellung’ mit‘ Seftinkeit zu behaupten gewuht und 
Beben bei ihren Wölfen im hohem Bnfehen. Ihre Wohnungen, fo» 
wie die ber Haupt⸗Sheits find auf hohen Bergküppen gelegen und 
bilden uneinnehmbare Feſtungen, jo daß fie dort in vollfommener 
Sicherheit wohnen. 

Die Habt ver Drujen rechnet man in Syrien auf 60,000, von 
denen 6000 Krieger find. Die.Matoniten bewohnen den nördlichen 
umd mittleren, die Druſen dem ſüdlichen Theil des Abanon, in dem 
mittleren wohnen fie ſedoch auch gemiſcht durch einander. In dem 
Bürgerfriege führten: die Maroniten vie ftanzöfifche Trikolore, weil 
fie ficb ‚al6 unter Franfreih® Ehug ſtebend Betrachten. Eie ber 
figen Briefe von Ludwig XIV. und Ludwig XV,, in welchen dieſe 
ibren Geſandten in der Levante duftragen, die dortigen Ehriften zu 
ihügen, Auch nabın Ludwig XIV. den Titel: Befchüger der Ehrir 
ften im Libanon, an. 


Käme «3 daber einmal zw einem Zerfall der Türkei, jo würde 
Frankreich hier einen guͤnſtigen Boden finden. — Nicht ere 
Uthache haben aber die Drufen, England banfbar zu fein. . 
send des Bürgerttieges warfen jib 2000 Drufen nad Ettedim, dem 


Sig des türkischen Paſcha'd von Damaskus. Diejer gerieth dadurch 
in Die größte BVerlegenheit und ſchickte zu bem britifchen Konſul 
Wood. Er nahm ſich dee Drufen fofort an und forderte für fie 
Amneſtie, und da Achmed Bafıha ihnen dieſe nicht zu geben wagte, 
jo ließ er, dis er Befehle aus Konftantinopel erhalten, die Sheikö 
der Druſen zu fich in ſein Konſulat nach Damabkus fommen. R 
zwei Monaten fam ein Flrman, der ihre Hinrichtung befahl, Mh» 
red Paſcha entbot Die Ehellö zu fi, um ihren Died E verfünben. 
Good marnt- fie, ehe fie dahin gingen, daß fie ſich meht allein hin» 
begeben jolten. Als fie ed aber doc gethan hatten und nicht zu⸗ 
rädiehrten, begab fi Mood Telbft au Achmet Paſcha, mit dem er 
befreundet war. Uls er den Inhalt des Firmand vernommen, er» 
flärte ec iofort, ed dürfe Riemanb hingerichtet werden, ber ben 
Schuß des engliſchen Konfalats geniche. Darauf erflärte der Paſcha 
er müfle ein Bataillon audfenden, die übrigen Drufen zu holen. 
Da erinnerte Wood ibm an ihre Freundſchaft und etfuchte ihn, in 
biefem alle eimen Aufichub von einer halben Stunde zu gewähren. 
Wozu? fragte Achmet Paſcha erſtaunt. Die Frauen aus dem Kons 
ſulat zu schaffen! — Wie, Ihr wollt doch nicht Widerſtand leiflen ? 
— In ber, That, jagte Wood, dad werde ih. Ich werde bie Ehre 
meines Koniulats retten und jeden Drujen ober Gheiften 

digen, der angegriffen wird. Un Euch if ed, zu bedenken, was 
bewaffnete Männer, die zur Verzweiflung getrieben werben, ver 
mögen. Id aber bim gewiß, daß die britifche Regierung unſern 
Mord nicht ungeräht laſſen wird. — Damit wolle Wood fort. 
geben. Achmet Paſcha hielt ihn jedoch zurüd und fagte: Ich welß, 
wad Ihr Englander vermögt. Ich will mit die Urſache eines 
Iufammenftoßed unferer Meglerung fein, und nehme veöhalb bie 
Berantwortlichkeit für einen Schritt auf mi, ber mir ja nur mein 
Amt-toften-kann.. Damit gab er die Sheild frei unb Stratford 
Ganning -bemirkte ‚die Rüdnahme des Flrmans. Während ber gan» 
zen Zeit warten die Drujen Wood's Bäfte. 

Dieſed entſchloſſene, eble und tapfere Benehmen werben bie Dru⸗ 
fen ben Engländern ficherlidy] nie vergefien und dieſe werben bei ihnen 
einen eben jo ergiebigen Boden zur Wirkſamkeit finden, wie bie 
Brangofen bei den Maroniten, wenn ed dazu fommt, daf eine ſolche 
im Orient entfaltet werden. fann. Die Drufen achten aud ‚von 


allen Religiontgejellfchaften die PBroteftanten am höchſten, weil biefe 
die einfahfle Form des Bottedbienfted haben, und wenn ein Drufe 
durch die Berhöltniffe gegwungen wird, zum Chriftenihum überzu: 
treten, jo wird ed ibmam meiften bon jeinen Brüdern nachgeſehen, 
wenn er Proteftant geworden if. Daß fle Belegenheit gehabt ha» 
ben, den Proteftantißmus kennen zu lernen, dafür haben die Ame- 
rifaner geforgt. Sie haben feit dem Yahre 1821 Miiflonen in 
Eprien, wie in Griechenland und Armenien, und ihren Miflonären 
{ft «8 bereitS gelungen, fidh zahlreihe Anhänger zu verſchaffen, da 
e überall auf dad @emifenhaftefte für die Aufklärung umd ben 

nterricht des Voltes forgen, inben fle namentlih tarauf ſehen, 
da Schulen für diefed errichtet werden. 

Eo begegnen wir auch dieſem jüngften Rulturelemente der Ge⸗ 
ſchichte fon auf diejem fo altem und doch noch jo jumgfräulichen 
Boden. Welche reihe Saat kann bier für die Zukunft aufgehen, 
wenn ed ſich erft ganz Europa angebeiben läft, an dieſer Kulturar · 
beit Theil zu nehmen! Wird das Uebergewicht bed Rufjenthume 
gebrochen, dad nieberbrüdend auf ganz Europa laftete, kann die eu 
ropälfche Aufklärung nad ter Türkei bringen und bie freien muba- 
medanlſchen Elemente zu ſich beranziehen und ermuthigen, die be+ 
gonnene Reformation des Jelam zu vollenden, jo ift auch die Bahr 
gefunden, auf ter die Völker des Orients fih zu der Kultur be& 
weflli&en Europa® bindurdarbeiten können. Der Kampf gegen 
Rufland, zu dem fie jet gezwungen find, wird alle ihre Kräfte 
aufregen umd anipannen, umd ed kommt nur barauf an, daß man 
dieſe daraus entiprofiene Begeifterung benugt, um fie in diefe Bahn 
zu leiten. Die Männer, weldye jept in England umd Franfreih an 
der Epige ber Geſchäfte ſtehen, ſcheinen freilich hierzu nicht fähig. 
Sie haben nur die Erhaltung des status quo im Auge unb mür- 
den mwahrjcheinlih immer nur bewußt oder unbewußt im Intereſſe 
Auflants handeln. Die Verbältnifie find aber mächtiger ald fie, 
und der Geiſt, den die Geſchichte für ihre künftigen @eftaltungen 
braucht, wird fich ihnen zum Trotz entwideln. Es ift ein mäctigeß 
Prinzip, um das ed fi in dieſem Kampf handelt, und bdiejed muß 
fi aud feine Organe ſchaffen. i 

England wird durch den Kampf mit Rußland wieder auf ſeine 
Mifiion hingewieſen, ih zum Borfämpfer für die feeie Entwiclung 
der ſchwächeren Völker und zu ihrer Erziehung für die Kultur zu 
machen. Bibher bat es dies nur in jeinem Intereſſe und in egoifli» 
ſcher Weife getban, dies Interefie erfordert es aber, daß «8 auch 
für die weiteren Konfequenzen beffelben einficht. Die freie germa⸗ 
niſche Kultur iſt dazu berufen, bie Welt zu befreien und zu befruc- 
ter, und um Diefed zu können, muh jle die Anmahung bed Slaven- 
fhumd zurüdwerfen, welche ihr dieſe Miſſlon flreitig machen möchte, 
um bie Welt zu beherrſchen. Dieje Entſcheidung muß jept herbei 
geführt werden und alle zivilifirten Voͤller haben die Pfliht und 
die Aufgabe, fih an Enpland anzufhließen und an deſſen Kultur 
arbeit Theil zu nehmen. Frankreich bat Dies bereitd gethan. Deutſch⸗ 
land zaubert noch, wird aber auch jehr bald in dieſen Kampf und jeine 
Folgen bineingerifjen werden. Wie in Amerifa der Deutſche überall 
dem Angeljachfen gefolgt in, um, wo biefer die Kultur angebaut 
bat, fle zu erweitern und noch freier zu geftalten, jo wird ber beut- 
ſche Geh and nah bem Drient dringen und deſſen wahre und 
böchfte Befreiung bewirken, wenn England ikm dahin Bahn gebro- 
hen hat. em. 





Ein neues Metall. 

Der Chemiker Dumas berichtete in einer Sißzung der Ala- 
demie der Wiſſenſchaſten in Barid über ein neued Metall, welches 
bem Chemiler Deville aus Thonerde berzuftellen gelungen fei. 
Daſſelbe foll die glänzende Weihe ded Gilberd, die Dehnbarkeit 
bed Bolded umb bie Leichtigkeit bed Glaſes haben; der Schmelz. 
punkt {ft ein niedriger, Luft und Peuchtigfeit haben darauf feinen 
Einfluß, ed wird von Schwefeljäure nicht angegriffen, nur kochende 
Salziäure loͤſt es auf. Proben biejed neuen Metalld wurden ber 
Alademie vorgelegt und dieſelbe bewilligte dem Ghemifer Deville 


Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


eine binreihende Summe, um jeine Berjuhe in großem Mafftabr 
fortfegen zu fonnen. 

Verſuche, aud ter Thonerde, ken Aluminiumexyd. Saes 
Metall Aluminium herzuſtellen wurden von Davy, Berzeluime 
und Derftebt vergeblich angeftellt, bid es endlicz Göbler gelang, 
aus einen Bemenge ton Thonerde und Koblenpulver in der @lüb- 
bige durch himeingeleiteted Chlor, Ehioraluminium herguftellen, wei- 
ches er mit Kalium erhigte und daraus tad Aluminium abihiem. 
Diefes zeigt folgende Eigenfhaften: ein graued Bulver, weiches nur 
unter dem Polirftahl Metallglan; annimmt, es leitet jaft gar nicht 
die Elektrigttät und {ft ichr ſchwer ſchmelzbat, und zwar noch nieht 
in der Hide, in welcher Roheilen jhmilzt; da bad von Depilie 
bergeftellte Metall ganz entgegengeichte Cigenſchaften darbietet, fo 
wäre wohl ber Rame „neued Metall” gerechtfertigt. — Welden 
Einfluß eine ölonomiihe Herftellung eines Metalles aud einem ber 
häufigften Beſtandtheile unferer Erdmaſſe auf die Gewerbe, den 
Prei® der Metalle u. j. w. ausüben würde, lift ib noch gar nicht 
überjeben. — Wir werden wieder @elegenbeit haben, auf dieſen 
intereffanten @egenftand zurüdyufommen. 


Notizen für die Werkſtatt. 

— Anfertigung vomjogenannten reidepapier mit 
Zinkweiß. Nad de la Aue kann man zur Herftellung des zu 
Bifiten« und anderen Karten, in Rotigbücher u. j. w. benukten jo» 
genannten Kreibepapierd, zwelmäßiger Zınfweiß anwenden, welches 
unſchãdlich iſt und buch ſchwefelwaſſerſtoffhaltige Luſt nicht ge» 
ſchwärzt wird, wie es bad mit Bleimeiß zubereitete Papier thut. 
Das Zinkw-is wird zu dieſem Smede mit möglihft wenig Waſſer 
höchſt fein gerieben. 8 Pfund dieſes feuchten Zinkweißes vermiſcht 
man mit 2 Pinten ( +» %, preuf. Quart) flarfer Leimlöfung (die % 
ihres Gewichts trodenen Leim enthält) und 3 Pinten heikem Maf- 
ſer. Man läft die Miſchung durch ein feined Sieb gehen und trägt 
fle dann mit einer Bürfte auf dünne Pappe oder auf etwas flarkes 
Papier auf. Die Pappe wir 2—4mal, rad Papicı blof 1 over 2 
mal überftrichen, entweder nur auf ber einen oder auf beiden Ski» 
ten. Das überftribene Papier fann zwiſchen polirten Rupferplatten 
mitteilt hindurdziehend durch eine Walzenprefie geplättet werden, 
beſſer ift ed aber, es zwiſchen @lanıpappen zu preilen, ba die mit 
Zinkweiß zubereitete Oberfläche von bem Kupfer leicht gegeichnet 
wird. ‚Wegen tiejer Eigenſchaft kann man auf dem jo verfertigten 
Papiere mit Stiften von Kupfer over Rupferiegirumgen jchreiben, 
und doffelbe Ift desbalb beſonders zu Rotigbüchern geeignet, da man 
Stifte von einer jolden härteren Maſſe anwenden faun, die fi 
nicht jo raſch abnupen, wie weichere Stifte. Yur Anfertigung des 
Bapierd für Diejen Zweck kann man, da e8 nicht fo glatt zu ſein 
braudt, auf 8 Piund nafjed Zinkweis und 2 Pinten ftarfer Leim · 
löfung 6 Binten Wafler nehmen. 

— Verzinnte® Eiienbleb von ginn zu befreien. 
Ned Schunf werden bie bei den Klempnern abfallenden Schnitzel 
von Weißblech ‚mit einer fiebend heißen Köfung von Schwefelnatrium 
mit Schwefel in Berübrung gebracht, wodurch dad Eifen vollkom⸗ 
men von dem Zinn befreit wird. Die mit Wafler gut abgewa- 
ſchenen und getto@neten Blehihnigel werden in Röhren von ge» 
walztem Eijen bid zur Schmeißbige erhigt, heraufgejogen und zur 
Etabeijen gehämmert. — Die Echwefel:Sinn:Ratriumlöfung wird 
zur Trodnif eingebampft, ber Rüdftand im Rlammofen geröftet und 
die geröftete Maſſe mitteljl eined Gemenges aus Kohlentlein, Holz- 
fohlen, falzinirter Soda oder gebramntem Half bei gefleigerter Hige 
su Zinn reduzirt. 

— Bapier von Stodfleden ju reinigen. Bodramm 
fand, daß mit Stodfleden angelaufened Popter durch Behandlung 
mit verbünnter Salziäure (1 Th. Salzfäure, 8 Tb. Waffer) wie- 
der völlig rein und weiß erhalten werben kann; andere angewandten 
Mittel waren fruchtlod. Die Bogen wurden nad dem Durchziehen 
duch Die gefüllte Beuchtmulde hindurchgezogen und getrodnet. 


Berantwortucher Rebakteur: Hermann Dierke in Berlin. 
Drud von Homing u. Go. in Berlin, 
Louiſenſtr 
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Neue Hoffnungen, 


Wir treten den Anfang diefer Woche in mweir berußig- 
terer Stimmung an, als wir nad Verlauf bet jüngfen Zeit 
vermuthet haben. Hierzu giebt und eine ganze Reihe von 
Anzeiben günfliger Art die gegründete Beranlafjung. 

Bor Allem ſcheint ſich jenes fogenannte Buͤndniß Preu⸗ 
Gens mir Deftreich zu zerſchlagen, welches Preußens Schick⸗ 
fat an das Deftreihs in einec äußerft gefährlihen Weile ji 
tnäpfen ſchien. Wir glauben wohl fon, daß es Deftreich 
mit"großer Zufriedenheit aufnebmen würde, wenn Preußen 
die Kriegsgefahr auf ſich zöge; allein Deftreih iR zu fehr 
intereffirt gegen Rußland, ala daß es jegt eine rufjenfreund« 
liche Neutralität anneljmen könnte und jomit vermuthen wir, 
werben die Hoffnungen unferer Rufjenfreunde, welche Preus 
fen zum Schug Deſtreichs verwenden möchten, um beide 
Staaten dem ruffifchen Intereffe dienfibar zu maden, mohl 
zu Schanden werben. 

Sodann ift «8 für und ein günftiges Zeihen, daß bie 
Regierung den Waffentrandport dur Preußen verboten hat. 
Obwohl dieſes Verbot ih auf eine Ältere Vorſchrift fügt, 
fo iſt es doch für bie gegenwärtige Krifls von Bedeutung, 
weil e8 den Transport von Waffen nah Rußland verhindert 
und zugleiö den etwaigen Anſpruch Frankreichs zurückweiſt, 
vurch 32 Waffen nach der Oſtſee trandportiren zu laſ⸗ 
fen. Wenn fh die Nachricht, der Vofflichen Zeitung aus 
Bromberg beftätigt, daß auf höhere Anordnung die Polizei 
dafelbft die im Belgien angefertigten Waffen, welche nad 


Aupland trandportirt werden follten, nicht weiter geben ließ, 


fo können wir nur fagen, baß dieſe Mafregel vom Volk mit 
großem Beifall aufgenommen werben wird. 


Berner haben halboffigiele Aeuferungen die Berfiherung _ 


gegeben, daß die Megierung entſchloſſen ift, die Verprodianti⸗ 
rung und Berforgung der Oflfeflottien mit Kohlen in Preu⸗ 
Ben zu geftatten. Auch died ift eine Nachricht, die, wenn 
fie ſich beflätigt, nur günflig auf die Stimmung in Preußen 
einwirken wird. 
Endlich ift es offen audgefprochen worden, daß die Re— 
gierung den Lootſen in Smwinemünde Urlaub ertheilt habe, 
wonach «8 ihnen möglich ift, auf der englifchen Flotte Dienfte 
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zu nehmen und dieſelbe dur die Öfifee zu leiten. Wenn 
die Kreuzzeitung diefe Thatſache dadurch zu verbunfeln fucht, 
daß fie ald Grund des ertheilten Urlaubs angiebt, „weil der 
Krieg gegen Rußland von Seiten der Weſtmächte noch nicht 
erflärt fei”, jo machen wir darauf aufmerfjam, daß das eng» 
liſche Minifterium offen erklärt hat, es werben die Flotten 
nit früher in die Oſtſee einlaufen, als bi8 der Krieg an 
Aufland erklärt if. Der Dienft der preußiſchen Lootſen 
alfo ift im vollem Sinne des Worted nur für den. Kriege 
fall in Anſpruch genommen. 

AU diefe Thatſachen zufammengenommen zeigen und, baf 
die Lage der Dinge nicht fo trübe ift, ald wir fie vor eini» 
ger Zeit fanden, und wenn auch die Kreuzjeitung gar: tiefe 
Berbeugungen vor Herrn v. Manteuffel macht und ſich in bie 
Ueberzeugung hinein visputiren will, daß der Wind bier fett 
ruſſiſch wehe, fo’ find wir dennoch ver befferen Hoffnung, 
daß dem micht fo fei und wir glauben ſchon die Zeit vor 
und zu ſehen, mo dieſes fehr Fonfequente Organ wieder ein 
wenig in Oppoſition verfällt. 

Breilih wollen wir nicht leugnen, daß man noch immer 
auf all diefe Thatſachen mit Miftrauen blidt und an eine 
unerfreulichere Wendung glaubt, wenn erft die Anleihe bes 
mwilligt fein werde. Wir boffen inbeffen, daß dieſes Miß- 
trauen nicht gegründet jei, denn die nmaturgemäße Lage der 
Dinge laͤßt dergleichen nicht zu, zumal es fi hierbel um 
das Ausland handelt, dad man nicht mit etwaigen Schein» 
Zugeftänpniffen vertröften kann, die ſich nachher zurücknehmen 
ließen. 

Gehen wir nun bie Reihe all dieſer erwähnten Umfiänbe 
buch, jo glauben wir die Hoffnung ausſprechen zu bürfen, 
daß Preußen. nicht jenen Weg einfchlagen wird, ber ber 
Kreuzzeitung den Muth gab, ihren hellſten Jubel ertönen zu 
laffen, fondern daß e8 fih Hier um eine Nentralität han» 
dele, wie wir fie gewuͤnſcht haben, und wie wir glauben, 
das fie im ernflliden Wunſche des Volkes Liegt. 

Allein ein Umftand eigner Art, der jegt durch bie neuefte 
telegrafüiche Depeche aus London befannt geworben iſt, legt 
uns den Wunſch auf, daf die Regierung in letzter Stunde 
u einem Verſüch ſchreite, ſich mit England zu irgend einem 
* Buͤndniß zu verſtaͤndigen. 


Na) der meueflen telegrafijhen Depeiche bat nämlich 
Lord John Muſſell erklärt: „Frankreich und England 
hätten feinen Traftat über den Endawed bes Krie- 
geb abgeichlojien.” Wir halten diefe Nachricht in dop⸗ 
pelter Beziehung für wichtig. Einmal if dieſes Faktum eine 
Aufforderung für Preußen, ſich ernſtlich umzuſehen, was aus 
dem Kriege ſich entwideln fann. Wäre ein Traftat derart 
wifchen England und Frankrei vorhanden, fo wäre er ohne 
Bmeifel dahin gerichtet, daß Frankreich feine Eroberungspolitik 
in @uropa fpiele, und wir würden die Hoffnung begen dür« 
fen, daß England die Verrüdung der franzöfliden Grenzen 
nicht bewilligen würde. Dies wäre alio ein uns günftiger 
Ball. Iſt aber jolh ein Traktat nicht vorhanden, jo fehlt 
Europa die Bärgichaft, daf der Krieg auf weiter nichts bin- 
auslaufe, als auf eine Erefution gegen Rußland und beö- 
halb haben wir die Pflicht, in einem im jeder Beziehung uns 
Ihügenden Bertrage mit England die Bürgfhaft des preu- 
Biichen Beſitzſtandes zu juchen. 

If demnach die Thatſache richtig, daß noch jegt Fein 
Traktat zwiſchen England und Frankreich eriflirt, fo halten 
wir es für unfere Pflicht, die preußiſche Regierung daran zu 
erinnern, daß «8 in dopbelter Beziehung midhtig fei, in ein 
Bündnig mit England & treten, in ein Bänbniß, daß +8 
für den gegenwärtigen Krieg anerkennt, daß derfelbe im eu— 
sopäifen Interefje unternommen wird, um jeden Verſuch 
Rußlande, die Grenzen Europas zu verrüden, zurückzuweiſen. 
Es iſt ein Grefutiondfrieg, bei welchem England und Franf- 
reich nur die Erefutoren Europas find, die im Mamen ber 
übrigen Mächte, und zum Schug des europäiichen Mechtes 
handeln. Bon jelbft würde fold ein Bündniß, geftügt auf 
ſolch eine Anerkennung dieſes Krieges der preußiichen 
Neutralität einerfeits jeden Charakter der Feindfeligkeit gegen 
die Weſtmaͤchte benehmen und andererfeitö auch das europdi« 
ſche Recht lügen und fhügen für den Fall, daß Frank⸗ 
reich Luft hätte, 68 im Verlauf ded Krieges zu bebroben. 

Bir wünſchen, daß die Regierung zu diefem Schritte 
entſchieden ſchreite, wie ſchwer ſich auch dieſe Wendung nad 
vorangegangenem Schwanken machen mag, und hoffen, ge⸗ 
Kügt auf die oben angeführten Anzeigen, die auf eine Hin« 
neigung zu ben MWeflmächten deuten, daß der Weg dazu 
nit völlig verfperrt jei. 

Tauſchen wir uns bierin nit, jo haben unjere Hoff- 
nungen günftigere Ausfichten ald wir geglaubt haben. 


Bon dem Friegsjdhanplase. 


— Eine aud Wien eingetroffene telegr. Dep. meldet: daß bie 
Rufen in mehrfahen Kolonnen die Donau überfchreiten. 
Die Depeſche theilt weder Zeit noch Ort des Ueberganges mit; 
wahrſcheinlich hat ſedoch derſelbe am 3P, März bei Bralia 
(Matiin gegenüber) flattgefunden. 

Die ruſſiſchen Offechäfen find biß jegt noch zugefroren. Die 
Mr der Schifffahrt hat im Hafen von Rronftabt erft Ende 

im verflofienen Jahre begonnen, im Jahre 1852 fing fie am 
" Mai, im Jahre 1851 am 20. April und im Jahre 1850 am 
. April an. 
Aus Paris, 25. März, wird ald Gerücht gemeldet, daf im 
fchwarzen Meere ein Kampf zwiichen einer ruffiihen flotten» 
ung und Dampfern der franzöfifch-englifhen Flotte, die ein 
türfifched Gonvoi geleiteten, ftattgefunden habe. — Das Gerücht 
Ieheint jedoch unbegründet zu fein, wenigftend enthalten die neneften 
hen aus Konftantinopel (über Marjeille) feine Andeutung 


Die neueften Nachtichten aus —— melden, daß der 
Allan» Vertrag zwiſchen Frankreich d und ber Türfei am 
1äten untergeldämet worden tft, ſeboch erft nach Ankunft der Hilfe» 


truppen ‚veröffentlicht werben fol. Daß „Banfhee‘ 
* in Malta befindlichen engilſchen cn. er um ®or- 
rüden. 


Die Regierungen Fraukreichs und Englands schen mit bem 
Plane um, den Kriegoſchauplatz in der Türkei mit einem Netz elef- 
trifcher Telegrafendrähte zu bebeden, um Konftantinopel mit dem 
Hauptquartier Omer Palhas, dem franzöfiichen, dem engltychen 
Lager, Barna u. f.w. in blipfchnelle Verbindun zu ſehen. 

Dem „SH. Kor.” jreibt man aus en: De ruffliche 
Orfandte, Baron dv. Menendorff, hat dem wiener Kabinett Wor- 
läge zu Verhandlungen (mit Deftreih) megen der Emanzipation 
der Ghriften in der Türkei gemadt, und fidh zur Berfiherung er» 
mächtigt erflärt, daß ein Uebergang der Ruffen über die Donau bie 
oͤſtreichiſchen Interefien nicht gefährben folle. 


Berlin, deu 27. März. 2 


— Ueber dad Befinden des Königs find folgende Bülletine 
außgegeben worden: 

I) In Bolge der Verlegung, die Se. Majeflät der König am 

ften d. Mts. erlitten haben, beginnt von ben Bandrändern auß 
eıne Rofe fi zu entwideln, die von leichten Bieberbewegungen be» 
gleitet if. Gharlsttenburg, den 25. März 1854. 
2) Se. Mai —— Grimm. — 
) Se. eftät der König haben eine ruhige, ichlafreiche 
verbradt. Die Wunde ſteht in guter Eiterung; die Rofe bat fi 
nicht weiter verbreitet. Das. Fieber faft verſchwunden. Gharlotten« 
burg, den 26. Mir) 1854. Schoenlein. Grimm. 

3) Se. Majehät der König haben die ganze Nacht hindurch 
zublg gefchlafen. Der Zuftand der Wunde ift befriedigend. Obgleich 
bie Rofe fi noch etwas abwärtd gegen ben Hals derbreitet hat, jo 
{ft dagegen das Fleber vollſtändig verfhmwunden. Charlottenburg, 
ben 27. Mär) 1854. Schoenlein. Grimm. 

— Die ftettiner „Dfii. Ste,‘ Ichreibt: Die verichiebenen „&uf- 
flärungen” und ® en’ zu ber Nachricht von dem Enga- 
gement von 60 Lootſen in Smwinemünde für die engliche Oftfeeflotte 
haben meift nur dazu beigetragen, den am ſich ſehr einfadhen Gad- 
berhalt zu verwirren. In Swinemünde jind allerdings nur 24 
See-2ootjen ftationirt; doch fann jelbftverftändlih davon nicht Die 
Rede fein, daß dieſe für die engliiche Flotte engagirt wären, da Die- 
felben im Dienfte de® preufifhen Staates fichen und in Swine- 
münbe auf feinen Ball zu entbehren find. Die engliſche Flotte ge» 
braudt aber jogenannte Oftjee-Rootjen, d. b. Seeleute, welche mit 
dem Bahrwafler der Oſtſee genau befannt find, wohin alle preurfie 
ſchen Schiffer, Gteuerleute und eben fo viele vollbefahrene Matro- 
fen zu rechnen find, und bezieht ſich alfo jene Nachricht nur auf das 
Engagement von folden Seeleuten. 

— Der Prinz von Preußen if geflern Mittag hier wieber 
eingetroffen und begab ſich ſofort nah Charlottenburg zu bem 
König. Heute Mittag nahm der Prinz die Gratulation der @e- 
neralität und des Dffigierforp® zu feiner Iepten Emennung ent« 
egen. — 

— — Den „Hamb. Racht.“ zujolge ſollen die Direktlonen der 
von der öͤſtlichen zur weſtlichen @renze Preußens führenden Eiien= 
bahnen von ber Regierung aufgefordert fein, ungefäumt dahin Bor» 
fehrungen zu treffen, dab täglih 12,000 Mann Militär auf ihrer 
teip. Bahn befördert werden fünnen. b 

— Aus Beranlaffung der Mbfertigung der 500ften Lolomotive 
aus der Werkftätte des Herrn Borfig an den Ort ihrer Beflimmung 
wurde dem Befiger biefer großartigen Fabrit am Sonnabend feine 
Ernennung zum geb. Kommerzienrath mitgetheilt. Der König, vom 
der bevorftchenden Peter in Kenntniß gefeßt, hatte feine Abſicht zu 
erfennen gegeben, dem Kommerzienrathe Borfig perſönlich feine 
Theilnahme und — zu verſichern. Lelder war derſelbe 
durch Unwohlſein an dem beabſichtigten Beſuche der Werkſtaätten 
behindert. Der König hatte daher dem Hanbelöminifter von ber Heydt 
ben entſprechen den Yuftrag gegeben. Zu bem Zwede begab fi, 
der Herr Hanbeldminifter in Begleitung des Unterſtaatoſekret 
dv. Bommers@fjche, ded wirll. geb. Oberregierungsrathed Defierreich 
und ded General» Banbirektord Melin in Borfig’® Werfflätte, im 
welcher die ſchoͤn gefhmüdte, mit der Rr. 500 und nad bem Ber.. 
langen der fölnsmindener Eiſenbahngeſellſchaft, für welche bie Mas 


ine beftimmt if, mit dem Namen „Borfig“ bezeichnete Zofomotive 
ns He —*— ftand, eniedigte fi bed allethöchſten uftraged 
in einer dye vor den verfammelten Werkführern und — 
indem er ſowohl den Erfolgen des Herrn Borfig auf dem Belbe ber 
Anduftrie, ald den Zeiftungen feiner Urbeiter die verdiente Anerken ⸗ 
nung zollte und übergab ihm bierauf bad Batent feiner Ernennung. 
Dee Here Minifter brachte darauf Sr. Maj. dem Könige und dem 
nähft dem geheimen Kommerzienrath Borfig ein Lebehoch 
Herr Borfig ſprach in jeiner Erwiderung au, daß er ben glüdlichen 
Erfolg feiner Thätigfeit nicht fi allein, fondern namentlih dem 
Eifer, dem Fieiß. der Geſchiclichteit und befonber® der Einig- 
feit feiner treuen Werkführer und Arbeiter verbanfe, wovon ber Herr 
DMinifter Gelegenheit nahm, auch diefen ein Lebehoch zu bringen. 
Unter lauten, freubigem Hurrah und dem Wunfde, daß ber bejon- 
der fchön gearbeiteten Lokomotive nie ein Unfall begegnen möge, 
bewegte fih biejelbe zum hamburger Bahnhofe, um mittelt ber 
Verbinbungdbahn zum potödamer Bahnhofe, und don bort nad 
Dortmund durch eigne Kraft ” laufen. 

Rondon, UM. Mär. ber die Rriegdrüftungen wirb bald 
Rictd mehr zu melben fein. Der größte Theil der Oftfeeflotte hat 
entweder feinen Beftimmungdort erreicht ober if auf bem Wege 
dahin. Portomouih's Bewäfler haben nie jo leer und ſtill außge- 

en. — 
” Aus Wien vom W0ften d. wirb ber „Ximed‘’ gejchrieben: 
„Wolgende® if, jo weit wir es geben fönnen, authentiſch: Zwlſchen 
eftreich und Preußen, die firenge neutral bleiben werben, iſt ein 

ugs und Trugbünbniß abgefäjlofien worden. Preußen hat fi 
verbindlich gemadıt, Ungarn zu befegen, im Ball, baf Deftreich 
genöthigt fein follte, die daſelbſi fongentrirte Yrmee in die benadh» 
barten türftfchen —— oder nach Italien zu entſenden. Die 
Begenverpflihtungen Deſtreichs find uns nicht befannt.' 

Beuben, . März, In der geſtrigen Gipung des Unter⸗ 
hauſed erwiberte auf eine Anfrage des Herrn Drummond, ob ein 
Traktat zwiſchen England und Franktreich in Betreff der Zwecke 
des bevorftehenden Krieged geſchloſſen ſei und ob die Miniſter gegen 
deſſen Borlegung nichts einzuwenden hätten? Lord John Ruſſell: 
&8 jel fein folder Vertrag unterzeichnet, ſondern nur Roten zwi 
ſchen den beiden Regierungen über biefen Gegenſtand gewechſelt, de⸗ 
ren Vorlegung nicht geeignet ſein dürfte. Sir F. Kelly ftellte einige 
Fragen über die Reutratitätöberhältnifie, mamentlid wegen ber 
Durdfuhung neutraler Schiffe nnd der Ausrüftung bon Kapern; 
ob bedfallfige Mafregeln durch Beheimenratböbefehl oder durch Ins 
firuftionen an die Schifföbefehlöhaber verfügt worden, ober ob fie 
vor definitiver Annahme dem Parlament vorgelegt werben follten? 
Ob endlich der Minifter die dedfallfige Uebereinfunft mit ber fran- 
zöffchen Regierung vorzulegen gebente? Bord I. Rufiell erwiberte, 
die Megierung fei noch zu feinem Beſchluſſe darüber gelarigt, ba 
die Sache reiflihe Erwägung erhelice ; wahrſcheinlich würben bie 
Befchlüfe der Regierung in ber Geſtalt eined Beheimenrathöbefehld 
abgejaft, zuvor ſedoch erft dem Barlamente vorgelegt werden. A 
Anfrage des Herem 8. Dundas erflärte Eir Jamed Graham, d 
Mafregeln für den Schuß unſerer Biichereien bei den Drfenchd» 

d8 Infeln getroffen waren. 
zu are mit Verwerfung des, Ultimatumd aus 
BVeteröburg hier angelommen (einigen Blättern zufolge hat der Hair 
jer von Rußiand gar feine Antwort eribeitt.) 


aphische Depeschen. 
Wien, — März, Abende. Die Heutige „öfte. 


Korr.” enthält einen Artikel, nach welchem bie Sendung bed Flü- 


geladjutanten von Manteuffel nah Wien burd Sendung bed Feld⸗ 


meifterd Berlin, der eine eigenhänbige Antwort bed 
Kaifers = 5838 überbringt, erwidert wird. Hoffentlich, fährt 
die „Öle. Korr.“ fort, werde ein vollftändige® Einverfländniß zwi · 
ichen Deſtreich und Preußen über eine vom ihnen zu beobachtende 
gemeinſame Haltung in ber orientalifhen Frage zur Wahrung Ih» 
rer Intere ſſen It werben. 

Bien, tag, 27. Min, früh. Nach eingetroffenen Rach⸗ 
richten vom Krlegbſchauplatze berfhreiten bie Ruſſen In 
mebrfadgen Kolonnen bie Donau. 


Wien, Montag, 27. März, Nachmittags. Weftern hat ein 
Morbverfudh gegen den Herzog von Parma flatigefimben, der ver⸗ 
eitelt — * 

er Uebergang bon 30,000 Mann rufflſcher Truppen über bie 
Donau fand am Zöften März bei Bebihid (9) ftatt. Die bdafelbft 
aufgeftellten Türken haben ſich zurüdgegogen. Der @eneral Luderd 
hat den Donauübergang durch Truppenbewegung unterftüßt. 

SHamb urg, Montag, 27. März, Mittags. Eine ſoeben hier 
eingetroffene Privatdepefche aus Nyborg, Montag Morgen 9 Uhr 
20 Minuten datirt, meldet, daß die englifhe Blotte unter Mpmiral 
N A % — eben, 23 Schiffe ſtark, unter Salut vorbei nach Kiel 
ge 


CX. Bon deu geheimen Naturfräften. 

Manchem benfenden Leſer, der in der Chemie nicht Beicheid 
weiß, möchte ſich leicht die Frage aufbrängen, wozu ftellt man bei 
der galvanifchen Berfllberung erft ECyan-EGilber ber, weöhalb b 
man nicht die falpeterfaure Eilberauflöfung zu bemjelben Zwei? 
Die falpeterfaure Silberauflöfung läßt fih ja mit Mafler verbim« 
nen und fo hätte man ja bereits eine mwäflerige Blüffigfeit, worin 
der eine Stoff, dad Silber, pofltiseleftrifh und der andere, pie Sal» 
peterfäure, negativseleftrifh if, warum fledt man nicht bie Bole ei» 
ned galvanischen Apparatd in die Zöfung und läßt die Verfllberung 
in biefer dor fi gehen ? 

Die Antwort hieranf ift folgende. 

Die Salpeterfäure, melde Silber auflöft und fi dabei mit 
bemfelben verbindet, hat nod größere Reigung, fid) mit Kupfer zu 
verbinden und wollte man die Bole ded galvantichen Mpparatd im 
die falpeterfaure Silberlöfung fleden, fo würbe man flatt der Ber» 
flberung eine ganz andere Geſchichte hervorbringen. — Ber Bele- 
genheit dazu hat, der mache ſich bad Vergnügen einmal in ein we⸗ 
nig Auflöfung von falpeterfaurem Silber ein Streifchen Kupferblech 
bineinzuftellen und er wird ein Scaufpiel eigener Art vor fi je 
ben, daB ihn mehr belehren wird ald viele Worte ed vermögen. 
Bor feinen Mugen nämlich wird fi in der Bellen Maren Blüffig- 
feit an dem blanken Kupferfizeifen eine Art Pelz anlegen und im» 
merzu wachfen, während bie Plüffigfeit blaugrün wir. Gchättelt 
man den Kupferſtelfen, jo fält ver Pelz ab und «8 legt fi dann 
ein neuer an biß enblic eine ziemliche Mafje dieſes Pelzeb fich 
jammelt und zu Boden fällt, worauf dann dieſe Erſcheinung aufr 


Was aber ift hier eigentlich vorgegangen? 

Der Borgang ift einfach folgender. 

Kupfer ift zwar, wie wir ſchon wiffen, gegen Zink negatid ⸗elel⸗ 
triſch, allein im Vergleich mit Eliber iſt ed ein wenig pofitiver«elef- 
triſch als dad Silber. Gtedt man nun den Kupferfireifen in bie 
falpeterfaure Silber-Flüfflgkeit, jo berbrängt das pofltivere Kupfer 
dad weniger pofltive Silber. 8 verbindet ſich daher die Salpeter⸗ 
fäure mit dem Kupfer, und wo bleibt dad Silber? Es mwirb ber» 
drängt aus der Verbindung und tritt als feine Stäubchen wieber 
metalliih auf und zwar legt es fih als Bel; an ben Kupferftreifen. 
€8 wird demnach aus ber wafferhellen falpeterfauren Eilberauflöfung 
eine blaugrüne falpeterfaure Kupferauflöfung und daß Gilber fält 
in feinen Stäubden zu Boden. Belläufig wollen wir nur hier er» 
ec dag man in biefer Welfe dad Silber fammeln, waſchen und 
reinigen fann, jo baf man ed nachher zwar nicht in Stüden, aber 
doch in Bulverform wieder hat, ohne daß deſſen Werth irgend wie 
verloren hätte. 

Es wird nun Jeder einfehen, daß man bie falreterfaure 
Silberlöfung nicht zum Verfllbern anwenden fann, weil vie Kupfer» 
drähte des galvaniichen Apparat? , wenn fle in biefe Blüffigfeit ein« 
getaucht werben, dad Silber verbrängen und ald Pulver zu Bor 
den fallen ließen. Dieferhalb muf man erft das Eyan-Eilber her» 
ftellen. 

Die Bergoldung ift eigentlich noch interefianter ald Die Berfll» 
berung, well ber vergoldete Begenftand nicht pelirt zu werben braucht, 
fondern durch leifes Bupen ſchon den jchönften Blanz erhält. Auch 
muß man nit glauben, daß bie Bergolbung theuer if. Man kann 
mit für einen Thaler @old eine Unmaſſe von SEhmudjahen aufs 
fhönfte vergolden. Zu diefem Zweck wirft man ein Stüdden zeir 


ne® Dufatengolb in Königswaſſer“, bad ift eine in jeber Mpothefe 
fäuflihe Miſchung von Salzläure und Galpeterjäure. , In dieſer 
Wlüffigkeit TER ſich das Bold auf und werm man dann bie ' 
feit  abbampft, fo bleibt «in Salz von feinen gelben 
zurück, melde Ghlorgold find, Ealzföure beftcht aus 
Ehlor und Waſſerſtoff und das Bold gekt 
een m bem Chlor ein. Das Ehlorgold wird run in be 
ftillietem er aufgelöft und tropfenmweife in eine GyansSalium- 
Loͤſung geihüttel, wodurch die eigentlih zu brauchende Flüffigkeit 
entfieht, nämlit die Eyan-@olv-Plüffizteit. * 
Diefe Flüffigkeit, die man auch in einer Apothele oder bon 
einem EChemiter machen laſſen kann, weil es nicht gerathen ift, 
daß Unerfabrene dies vornehmen, befteht am beften fo, baf man auf 


einen Theil Geld, zehn Theile Chankalium und hundert Theile 


Jüdiſche Neformgemeinde. 
ge ben 28. d. M., Rachmittags 6% Uhr, findet in dem 
Lokal der Befellfhaft ver Freunde, R. Priebrichöfte, Ar. 35, eine 
Oeneralverfammlung der jüdiihen Heformgemeinde flatt, zu 
weldger bie Mitglieder durch ein befonbere® Eircalar eingeladen 
worden find. Berlin, 24. März 1854. Der Vorfland. 
Der Bürtlergefellenihaft dient zur Nachricht, daß ber Kaffirer 


1 Woche früher wie ern die Auflage einholt, da bie Abs 


rebrung am 10. April ftattfindet. Der Borftand, 
Auswanderer 
nad 


New-VYork etc. u. Australien 
a, befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
2», Steinhöft, Hamburg. 


Den 7. April direct nad) Quebef: 
„William“, Copitain Schröder. 


Nähered bei U. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Landöbergerfr. .78, Invalibenftr. 62. 


Den Herren Eapezierern u. Möbelhändlern 
empfehle ich eine Auswahl: 
Möbel: Damajte in allen Farben & 4 igr. 
—— (gute Qualität) & G for. 
olleue Imperials in allen Farben a ® jgr. 





J. Singer, Markgrafen: u. Schügenjtr.:@de. 


chinenbauer. 

An Fabei»-Befchäft, velches fi einer außgebehnten Kundſchaft 
freut, ſoll mit allem Zubehör einem zahlungsfähigen Käufer für 
ven feſten Breid von 2500 Thalern verkauft werben. 

Auch kann unter des jekigen Befigerd Firma dad Geſchäft fort- 
geführt werben, und werden Mbrefien unter M, 43 im Intelligenz: 
Comtoit erbeten, 

Dioverne Stroh: und Bordüremhlite empfiehlt engros 
und en detail wie au zur Annahme von Hüten jum Waſchen 
und Modernifiren zum allerbilligften Preife die Strobhutfabrif von 
R. G. Nofenberg, Epittelmarktitr. 16, d. Kurftr. ſchrägüber. 
100 ver eleganteften Eophas d. 7 Thlr. an, Bolfterftüble u. Mobragen 
empf. d. Tapey. Sparwalp&brüde 2, auch ſteh. wenig gebr. Sophaß j. bil. 


70 Sophas jeder Art, um zu räumen, außerft billig Taubenftr. 32, 1 Tr. 


Ein 10° langer Zatentiih, 2 Schreibepulte u. ſonſtige Yabensliten: 
filien find billig zu verfaufen Kommandantenftr. 7 in ber Buchbr. 


1 voryu ‚Dtab.Sopha f.d%thir., 1 eleg Sopba m, B0Sprungfeb. 
f. 181 ZtbIr. 3. verf. Huch wird 1 alted angenommen Schüpenftr. att. 


BT Die Rieverlage don dem großen Brod ift Karlfir. 10. 
Berlin, 
Verlag don Franz Dunder. 


bei ‚ber Muflöfung eine; 





— 
— 


deſtillirted Waſſer anwendet. Beim Vergolden verfährt man eben 
ſo wie bei dem Verſilbern und hängt man an den negativen: Bol 
den zu bergelbenden @egenftand uud an ben poſitiven Pal ein 
Stũd chen echtes Blattgold, jo behãtt die Wlöffigkeit immerſort ihre 
Keaft und ed wandert auch bier das Gold vom poſiliven zum nes 
gativen Pol bin. —— 
Ind em wir mit den näcften Blättern unſer Thema über. „‚bie 
geheimen Kräfte der Natur” beſchliehen, um zu einem gary ander 
ren Felde der Raturforſchung übergugehen wollen wie nur noch 
eine ber merkwũrdigſten Entdeckungen anführen, bie in neueſter Seit 
in Barid gemacht worden iſt, um ſodann zu einer kurzen Schluß 
Betrachtung über die geheimen Raturfräfte zu kommen. J 


Lerantwortlicher Nedakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 
DE Fertige Schurjleder, Wür bie Herren Daterrialiften« 
Maurer, Zimmerleute, Scläffer, Böttdyer, Schmiebe u. Eijenbahrr“ 
Arbeiter x. empfiehlt in großer Auswahl u. billigt die Lederhaundt 
von &. Cohn & Ep., Stralauerftr. 31, diät am Moltenmarft. 
18 Haufen trocnes Kiehn:Rlobenhol 
fichen im Ganzen, fowie einzeln, Bergfir. 8 Thorfts@e, 
vis-a-vis d, Hm. Wollſchlaͤger, billigft zum Verkauf. Die® en 
eignet zum Kleinverfauf, kann jederzeit beflätigt werben und au 
Verlangen bi September frei lagern. Näheres vafelbft. 
Roggen-SKleie und Yutter-Mehl ift billig zu verfaufen 


ME Tindenfir. Nr. 80. EG 

Ein engliicher Dolifauder - Flügel ıft wegen Woh- 

nungdwechjel für jeben Preid zu werfaufen. ee 76, 
a . 


Wılbeimftr. 44 wird}. alt. Wolb, Gilber, Diawaniten2c.b. befte Breiß be. 


Ein Paar ordentl. Seute wünjden 1 Hin In Pflege ju nehmen, 
R. Herz, Drantenftr. 124, Hof rechts, 1 Tr. . 
SE Eine Anzahi tühtiger Schloffer (Maihineubaner) 
finden lobnende und dauernde Beſchäftigung ın der 
Maichiuenfabrif von 
SHenichel & Sohn 

— in Caſſel. 

Beübte Räfhe-Räherinnen finden Beſcaftigung 

iedrichsftr. 13. 

I Lehrling wird verl, beim Maler Kremaiger, Schüpenftr. 4. 
Eine Sclafft. ift zu vermtetb. Neue Königdftr. 71, v.3 Tr. I. b. Wölffer. 


Auction von Brettern und Bohlen. 
Mittwoch, 29. März c., Vormitt. 9 Uhr, jollen auf dem Seeger'ichen 
Holyplage (vor dem Brandenburger Thor) für fremde Rechuung 

50 Schod trodue kiehnene Borkbretter, En 
fowie- eine Partie büchene u. birt. Bohlen, elſene Bretter in ver⸗ 
fhiedenen Dimenflonen gen baare Zahl. verftelgert werben. .,. 

Krieger, Königl. Auct, Gomm., Lelpzigerſtt. 48, 


Bi LZandsbergerftr. 31. 

An der Knabenſchule ded Unterz. beginnt der Sommerfurjuß am, 
3. April. Spredft. von 12—2 u. von d—5. Im .5 
TB. Steinert. — 

Gntbindungsd- Anzeige. li: ® ri 

Meinen Freunden u. Belannten zeige ic hiermit an, daß meine 
liebe Frau Mathilde, geb. Köhler, am 26. März, Abos. 10% Uhr, 
von einem gefunden Knaben entbunden wurde. Ed. Frb x 
rioren. din weis und braungefledter Hühnerhund, ohne 
Maultorb, Steuermarke 6920. Kenngeiben: Es fehlt sam: linden 
Behang ein Stüͤcchen, kurze Ruthe, bört auf ben Namen Harba,.. 
Der Wiederbringer erhält neue Friedrichoſtt. 24 bei Zimmermann 
2 Thlr. Bor dem Anfauf wird gewarnt. ’ Ta 

18 tblr. en: 2 — = 8 Thalerſch Pr von ber‘ 
Spanbauerfir, i8 zum n. verloren gegangen. Der ’ 
Finder erhält eine g. Belohn., Blumenftr. 36 b. 8. Mol Re 
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on Horning u. m b — 
Soutfenfafe 21. re. 


(Zweiter WE” Expedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensvarmenmarft). A Iafıganz.) 





Volks Beitung. 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





Grfipeint tdgli, mit Ausnahme der Tage nach ben 


Sonn» und Befltagen. 
al Wotenlohn 8 Sur. 6 Di, wierteljährlig: 22 Gyr. 6 Pf, mit Botenlohn 25 Spt. oe Pf. — Der 
Iulandeb 25 Gge.; des Nuslandes 1 Ahle. 6 Sar. — Iuferate die gefbaltene Petitzelle 2 @gr.. 


Berlin, Mittwoch, den 29. März. 


35. 


Preis wögentlih 1 Gr. 9 Df., mit Betenlohn 2 Sgr., mewatlih 7 Ggr. ⸗ Pi., 
Abonnements 


"Dreis in bel allen Poktanftalten bes 
1854. 


⸗ 


WE Beſtellungen auf die Volks-Zeitung für das zweite Quartal beliebe man hierorts bei 
den befannten Zeitungs=Diftributeuren und der Erpebition diejer Zeitung zu machen. 
Auswärtige wollen fih wegen des Abonnements baldigft an die nächfigelegene Poftanftalt 


wenden. 
tagsnummer bie früheren geblieben. 


Die Preife find troß der im vorigen Jahre eingetretenen Erweiterung der Soun- 
Um unferen 2ejern die wichtigen Ereigniffe des 


bevorftehenden Krieges auf's Schnellfie mitzutheilen, haben wir Beranftaltung getroffen, 
daß wir von jegt ab täglich die neueften telegrafifhen Depeſchen bringen können. 


Das Syſtem der Huffen:Partei. 


Wir gefichen aufriätig, daß wir auf nichts in ber 


Welt fo neugierig find als auf bie Enthüllungen ber rujfl- 
fen Bläne, welde Hoffentlich recht bald in Paris an's Ta- 
gedltcht treten werben. 

Was bat Mupland für Anerbietungen an Branfreich 
machen lafien, um deſſen Zuftimmung zur Vernichtung der 
Zürfei zu erkaufen? Diefe Frage ift zu interefjant an und 
für fih und für uns von zu großem befonderm Interefie, 
um nicht zu wünſchen, baß ſie recht bald und Öffentlich wor 
aller Welt beantwortet würde. 

Wir unfererjeits 
Deutfland der Preis fein follte, mit welchem Rußland die 
Zufimmung Frankreichs zu erlangen gedachte. Der Plan, 
Deuifchland zu zerftücdeln, if ein echt ruffljcger und iſt ſchon 
im Jahre 1829 ausgefproden worden. Einen Theil davon 
follte Frankreich erhalten; einen Theil davon follte Deſtreich 
haben, um «ed in feinem Gefammtflaat aufgehen zu laffen 
und einen Theil davon follte zwar Preußen behalten, aber 
es follte ihm ala Anhängfel ein Stück Bolen einverleibt wer- 
den, damit hier Deutſchland mit einer polnischen Nationalität 
im Kampfe ſtehe. Wir zweifeln nicht, daß die neueften Ab⸗ 
ſichten Rußlande ganz aͤhnllch lauten und hoffen, daß nad 
außgebrodenem Kriege biefe neueſte Enthülung Rußlands 
nicht lange auf ſich wird warten laffen. 

Eine Betätigung dieſer unferer Anſicht ergiebt ſich aus 
der „Limes“, die gemeinhin gut unterrichtet iſt und welde 
von der Ueberraihung der Nahbaren Branlreigs 


weifeln nicht, daß ein Stüd von, 


ſpricht, wenn bieje erfahren werben, wie fie von Rußland 
ohne ihr Wiſſen und Willen, an Frankreich verfhenft au 
werben Gefahr liefen. 2. 

In biefer Lage der Dinge wird man freili fragen: 
was werben unfere Muffenfreunde zu folhen Plänen fagen? 
Werden ſie dann zur Einſicht kommen, wo Recht und Ge— 
rechtigkelt der Staaten geachtet wird, und wo ihm willfür« 
liche Verlegungen drohen? 

Hierauf aber antworten wir: Nein. Diefe Leute werben 
durch die ſchlagendſten Thatſachen nicht befehrt werden fün- 
nen. Und wenn fie heute ganz unzweifelhaft wahrnehmen 
würden, daß Rußland die Abſicht gehabt habe, ganz Preußen 
zu zerftüdeln und es an Nachbarftaaten zu verfchenfen, fo 
würden fie dennoch an Rußland feflbalten. Nicht weil fie 
mit ſolchen Anordnungen Ruflands politifc zufrieden wären, 
fondern meil jle in Rußland die Vorjehung verehrten, die der 
geifligen Entwidelung Europas den Hemmſchuh anzulegen 
im Stande ift. 

Nicht die politiſche Seite des ganzen Kampfes, der 
ſich jetzt entſpinnt, iſt es, welche fie Partei für Rußland er— 
greifen läßt, fonbern es if die mit der politiſchen Geſchichte 
Hand in Hand gehende geiftige Gedichte ver Entwicklung 
Europas, die fie zur ruſſiſchen Partei macht, und darum fie» 
ben fie und müſſen ſie auf Rußlands Seite flchen. 

In ihren Augen ift gang Europa auf dem Wege zum 
Untergang. Der ruſſiſche „Invalide”, eine Zeitung, die die 
ruſſiſche Politik vergdttert und durch Gedichte zu vetherrli» 
hen die Aufgabe bat, nennt ganz Guropa ein „Erbe des 
Satans”, das Rußland dieſem Herm der Finſterniß zu ent- 


*3 die ar abe bat. — Ang ber Lehre bie 

et @eifter iſt d auf dem beſten Wege von 
Bat a a ift die vollftändige „DBerjubung‘, 
mie die Kreugzeitung fi ausdrückt. 44 ift bie Tel 
Haftige „Revolution. ‚Die Türken nür „Kreat 
und haben nur „Ereatürlichch Necr” zwerifliren. Deutjed+ 
land iſt nach Herin Profeffor 2eo zeif für einem Krieg, in 
welchem bas ſfrophuld Menſchengeſchlecht vom Schwert ver⸗ 
yon wird und nur die wenigen Auserwählten Golles übri 
re. zu feiner Partei gehören. Der unbefannte Re 
bafteur d Ka ung verficherte ganz feft, dad er mit dem 
„Räte der gönkihen Offenbarung” diefe ganze Krifis dei 
Orients beleuchten könne und beleuchten wolle; und eig) Licht 
der göttlichen Dffenbertie jagt ihm: Rußland piap;R a 
die Vorſehung ift einmal mie Mufland, denn i 

Welt ift von ber „Autorität“ abgefallen und ift zum — 
gange und zur Erneuerung reif durch Rußlands alaubend« 
ſtacke und autoritätäfräftige Nation, 

Gerade deshalb aber wandelt und eine Heiterkeit an, 
wenn wir fehen, wie ergrimmt bie heutige wg ift 
über ein Schriften, dad in Paris erfchienen, aher dort for 
fort unterbrüdt — iſt, welches eine „neue Karte von Eu— 
— will 

o. weit ung der nhalt . biefes Schrift Auszügen 

in Zeitungen len; if, Täuft‘ fie u au 1 Sn t — 
die den ruſſiſchen aus bein Jahre 1829 ziem etiäften, 
und zwar mit dem Unterſchied, daß die ruſſiſchen Pla 
Umaͤnderung der Karte von Curopa im ruſſiſchen — 
—— fanähften Pläne aber im franzöflichen Sntersfi auge 

entbeiteh find.” Wir fügen, es flehen dieſe Pläne in Bezug 
af Met und rg hr ganz ir denn fle ſind 

de ver‘ ewaltjam und ge 

Ei fol ne in unfern Augen den Stempel 
der tiefflei Ungerechtigkeit an ſich tragen und wir von ums 
fern Geſichtspunkte aus für dad ent, dad man Preußen 
babei zugebacht, naͤmlich den Beſitz von Polen, ernftlichft 
danken, jo geſchieht e& aus doppelten Griniben. Cirinal ers 
achten wir es für eine Sünde am Geiffe des Bolfes) von 
Kabinetten verſchenkt, verkauft und verlhellt zu werben und 
zweitens iſt es gegen das richtige Intereſſe Deutfchlande, 
wenn man Preußen zum Anhängſel eines polniſchen Wolfes 
macht und fo beifen geiftige —* in Deuiſchland ver⸗ 
niögtet. Die Kreuzzeitung aber, die gar fo erboft Tosfährt 
gegen biefe Projekte thut es nicht im diefem Sinne, fondern 
weil «8 gegen Rußland if. Würde Rußland ein menig 
Europas Karte umgeftalten, verficht ſich unter zufflfcher Au« 
torität, fo wäre dad ganz anders, denn dann fäme ebei die 

„Mütorität” zu ihrem Rechte und dem MRechte der „Autorität” 
gegenüber muß jedes Recht der Politik, der Nationen und 
der Intereffen verflummen. 

- Darum eben freuen wir und an dem Gedanken, daß 
wohl bald bie rufflfchen weitern Pläne enthüllt werben und 
war bie Pläne, melde Frankreich verloden follten, auf 
Puflande Seite zu treten. — Zum vorand aber wollen wir 
nut Tagen, daß die Kreuzjeitung auch gegen biefe Pläne 
nichts im’der Welt haben wird, ſelbſt wenn fle Preußen noch 
ſchlimmer behandeln, als die frangöftighe Schrift gegen meldye 
die Kreuzzellung heute Heuer und Flammen fheit! 

So will +8 das Spftem dieſer Partei und ihr Syftem 
iA ihr Allen! 


Von dem Kriegsihauplase. 


— Der bereltd telegraftſch erwähnte . 
„oͤſtt. Korr.“ über die Senbung bed #. 9. M 
enthält folgendes: „Daß 
Berfon be Bug. 
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. Geh nes or 
eignen, mit toeldien 
* %. laflen - einem 
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Ken Wahrung der Be uni wi ti 
terefien, welche beide Mächte zu bertreten Haben, ei Bürgicaft ge* 
wonnen fein, die allen Baterlanböfreunden Vertrauen und Befrie 
digung einflößen wird,’ 

a teleguafifchem Wege willen mir ‚hereitd , daß bie Rufs 
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€ aus Wien uffen, 50,000 Mann (7) ftart, 
in ae Kolonnen — und If⸗e iſcha über die Do · 
nau gegangen 
Ueber bie Kriegserflärung der Weftinächte gegen Rupland 
j. tel» Depeichen. 
Auf tel. Wege willen wir ferner, daß bie britifche Oftfeeflstte 
— in Kiel herr iſt und im Begriffe ficht, ben bortigen 


wien) u verlaſſen. Nach einem Berichte u. 
€ jeh * Knie Benin hie en en in ber 
ihr * ei; I N art N rn er 
En er atio €: an u r e⸗ 
um: Kiel, mo Rn der Bet indım wi Gngland 
Br bie, zwelle — für den Zrahpazt, mem für Koblen, 
8 y* bireft mad Kopenhagen, von ba nad Kisge 

a Ri lockt das 


md Bornholm. Daher denn cht, ala 
hätte die engliice Blotte Befehl exhalten, ſich auf der kiöger Bucht 


vor. Anfer zu, wo: fie ed Y * ene Oſtſet ar fi hat, 
aber ei = za gefehi t ER An 


= Begeb enen Bunks 
hat RS N — Fr Yen 


(aus Konftanti März), daß ein englifcher und ein —— 
ſchet Far en waren — in der Nähe der ru den 
San an ber Höhe ie Küfte Sondirungen a —— dee 
ift möglich, daß dieſe beiden Schiffe dort: mit ruffljchen — 
—— pie find; wir hätten PH —— a —* 
eigniß auf anderem Wege ſichertre 
Brief aus Odeſſa vom Kr —*— CE F & 
auf dem eilatithen Kriegsihauplag im abe aller Wahr 
icheinligt:it nach in den Umgebungen von Kar in Inden werben. 
— ruſſiſche Truppenmoſſen werben dorthin birigitt. 

r Dize» Üdmiral Sir Charles Napier, Oberbe 
fehtehaber des Dſtſeegeſchwaders, nicht zu der m mit feinem 
Better, dem unlängft vwerftorbenen Sir Eharled James —— dem 
berühmten @roberer von Seinde, warb im Jahre 1786 zu er 
in Gtirlingfhire in Schettland geboren, Rachdem ex früh ih aus. Giee 
gelommen ‚war, * [14 is in feinem Aſien Jah * 
eben Kapitän ‚ber € gemorden, vu die een 
von Martinique (1809) aus, that ſich aud im (ale 
in dem Feldzuge a “ Serengeti ald Freiwilliger 
lich hervor und eroberte 1811 die Inſel Ponza be Ben, mo 
er ben ſizilianiſchen Titel eine® Gabaliere di Bonza erhielt. 

eg er zum Range eine: Bregattenfapitäne eg ja damadı 

















(über * dlotte ded Dom Race bon Dom ur b zum | 
to Gabo de Sam Bincente eınannt und fehrte nah V 
Dom Pigueld nah Su juräd, wo er unter ber Torh-Regier 

rung fi mit halber "Gage begnügen mußte. Kachdem er im Jahre 
1840 zum Ritter gefchlagen werben, trat er ald Gir — aufs 


Reue in aktiven Seeblenft, Ipielte eine 1 aAborrageude Role ald 
—— — untet — de Dberbefehl Beh: ven Unter⸗ 
gen gegen Mt und Ibrahlm Paſcha am der ſhrlſchen Küfte 
Fehrte, mach Abſchluß ded bekannten Vertrages mit jenem; in 
pie Helmat zurüd, wo er nohmald als Whig- Mitglied Gig im 
Unterhauſe erlangte. 
Der grauhanrige Mapter (jprih: Repihr) if ein Mann von 
originelem, roh berben, ungemein —** Charalter und Be 
meer, verein Bagkalfigkeit und [hottiiter Ausdauer, geht durch 
Feuer und Wafler, giebt dem Eidbären im ver Wuth ded Angriffs 
nichts nad, maß man ſchon aud ben Zügen feines breiten gar nicht 
nad. äfthettichem. Befchmad geformten Gefichts, die keinesweges fein 
find, erfehen kann, und bat bei manchen nobeln Seiten feiner Ra» 
tue em elfenfrefferiihed Ausſehen. Etwas der Art ſchelnt von je 
ber der ſchottiſchen Familie Neper oder Napier eigen geweſen zu 
fein. ($. Kotr.) 


Berlin, den 28. Miinz. 

— Ueber das Befinden des Königs if heute folgendes Bülletin 
ausgegeben worden: Gr. Majeflät ber König Haben bie ganze Nacht 
bindurd ruhig gefchlafen. Die Wunde eitert gut, und die abs 
laſſende Rofe hat ſich nicht weiter verbreitet. 

Gharlöttenburg, den 28. Mär; 1854. Gihoenlein. Grimm. 

— Der Öftreichtiche Feldzeugmeiſter Geh ift hier eingetrof 
fen; berjelbe überbringt bekannilich eim eigenhaͤndigee Schreiben 
bed Kalſerd von Deftreih an ten König ald Antwort auf daß 
Schreiben bed Königs und die Sendung ded Obrifilteutenant® von 


Manteuffel. 

— Wie die „R. Pr. 8.” hört, findet in ber nächſten Seit bie 
Verlobung der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, älteften Tochter. bed 

en Earl von Preußen, mit dem Prinzen Alezid von Selen 
Bhilippethal-Barchfeld, gegenwärtig Rittmeifter a la smite bed Atem 
Garberllanen-Regiments, ftatt. 

— Heute Mittag traf ein Kommando bed 20. Infanterieregi- 
mentd bier ein, um. die auß ber hiefigen Stabt und den umllegen ⸗ 
den Kreifen audgehobenen Erfagmannjchaften für dad genannte Rer 
giment in Empfang zu nehmen. Die Refruten werden zunächſt 
nach Xreuenbrießen geführt und von dort aud nad dem in Torgau 
und ergo fiehenden Bataillonen des 20. Infanterleregiments 
in Marſch geieht. ' 

a, An dem am Sonnabend im Stroll’icdyen Lokale von Herm 
Borfig veranftalteten Weile haben 2,200 Perfonen Theil genommen. 
Da dad Wetter ungünftig mar, fo waren alle Droſchken der näd- 

Reviere vor dem Oranienburger Thore in Beſchlag genommen 
und von 6 Uhr ab fah man Wagen an Wagen auf dem Wege 
zu Rolle. Rad 8 Uhr waren verfammelt umb Herr Borflg 
eröffnete dad Mahl mit einer Einleitungsrede, worin er bemenkte, 

ale im Sahre 1846 die Gundertfle Loko motive andgegangen 
jel, ex dad Werjprechen gegeben habe, den Audgang der fünfhun- 
durch eine allgemeine Feler zu bezeichnen, Herr Borfig 
brachle den erften Toaft auf den König, ein Beamter bed Hanbeld- 
miniftertums ben zweiten Toaſt auf den Hanbelöminifter aus, 
dem ber Toaft ded Herrn Borfig in einem längeren @ebichte folgte. 
Am Schluſſe zeigte ber aufyezogene Vorhang bie Büſte des Heren 
Borfig, auf einer Säule fichend, dem zur Seite ftanden, ald Reprä- 
fentanten der Eifenfabrifation und des Mafchinenbaues, zmei ler 
bendgrofe - Figuren, einen Pubbler, und einen ‚Eifenarbeiter dar- 
ftellend. + %4 2 Uhr war das Mahl beendet und folgte hier 
nad ein Ball, welcher die @ejellichaft bis zum Morgen zujam- 
men bi er 
en. Wine große (aus Antwerpen erpeditte) nad Rußland 
beflimmte Waffenfendung iſt in J adträbrigen Gepädwagen in 
Bromberg angelommen und dettug bem G te nach 1 Str. 
Zu dem an den Spebiteur feitens der Tönigl. Regierung erlaffenen 
Reffripte, das bie Meiterbeförberung der Waffen unterfagte, if 
ber Spebiteur zleichzeitig auf die geſetzlichen Strafen aufmer kſam 
emacht, die ihn im Nebertretungsfalle treffewdürften! Nach Finer 
Rott; in der „Schlef, Ztg.’' wurben bie tiflen, ungefähr 20.000 
@ewehre und Rarabiner enthaltend, in der gegenwärtig ald Spelcher 


benugten ehemaligen Konnenkirche untergebracht, wo fie vorläufig 
Liegen Haben, fl na * . FRBRETL 7 7: 775’ Bu 

Baden, Wie in anberm Ländern, jo nehmen auch die Hub» 
wanderungen aus unferm Lande in dieſem Prüßjahre in einem alle 
Erwattung überftelgenden Mafe zus Es glebtifaft Leim Dorf; in 
weldhern nicht entweder ſchon Bamilien teggegigen find, oder ſich 
Femillen dazu rüften. Hunderfe von Päflen werben von einzelnen 
Bezirko amtern audgeftelt, und außerdem gehen Viele noch ohne 
fort. Nach glaubhaften Berichten geht von einzelnen Gemeinden 
ein Fünftel weg. Die Spebition der Armen wird in manchen Ber 
meinben förmlich zur Berfleigerung ausgeſchrieben. 

Schweiz. Das Kreiminalgeriht von Luzern hat ben berüch ⸗ 
tigten Altihultheißen Siegwart zu Jahren Ketten mit Ausſtel ⸗ 


lung vetimtheilt, ; 
Italien. In Bercff der Grmorbung des Herzogd bon 
Parma (f. tel. Dep.) meldet eine weitere Oepeſche, dah ber Her 
og im’ der Haupifladt Barma auf offentr Strafe vom einem 
Uinbefannten überfallen und mit einem .Meffer. im Unterleib ver« 
wundet wurde. Ded-Mörverd ift man nicht habhaft geworben. 

- Paris, 36. Mär: Heute Heißt es, daß bie Abreiſe des 
Marſchalls St. Arnand Ni bi8 zum 20. ober 25. April verzögern 
werde. (?) Der englifche Oberbefehlshaber Lord: Raglan, und ber 
Herzog von Gambridje werben jedenfalls früher abgehen, und 
zwar am Borb des „Banjhen,' ver ben Feldherrn ſchon in Mar: 
— erwartet. — Am Freitag wurden neue Befehle gegeben, bie 
Einſchiffung ter franzöfifchen Truppen zu beidleunigen. Heute 
müffen nad minifterieller Ordre fämmtlige Dampfer, die ale 
Trandportfcgiffe dienen, brreit fein, in See zu ſtechen, die Gin⸗ 
(Hiffung jämmtliger Truppentörper wirb jedoch erſt Anfang April 
vollbracht fein. — In den politifchen Salond hieß es geflern, daß 
10 Millionen Fr. von Hier nach Konftantinspel gefendet find, um 
zur Beftreitung der dringendſten Bebürfniffe verwendet zu werben. 


Telegraphische Depeschen. 


London, Montag, 27. März, Abende. Im Oberhaufe warb 
heute eine Botſchaſt ber Königin verlefen, welche das Parlament in 
Kenntnis jept, dah bie Unterhandlungen mit dem Kaifer von Ruf- 
land zu Ende find und daß die Königin fich verpflichtet fühle, dem 
Sultan — —— Angriffe thallgen Seiſtand zu leiſten. 
Es habe nicht an Bemühungen bon ihrer Seite gefehlt, ihren Un» 
terthanen die Wohlthaten ded Prieden® zu erhalten, Ihre gerech⸗ 
ten Erwartungen feien fehlgeſchlagen, und fie vertraue auf 
und bie Hingebung des Parlaments, fo wie auf die Unftrengungen 
und den Elfer ihrer tapfern umb treuen Unterthanen, um bie Gtaa- 
ten bed Sullans gegen die Uebergriffe Kußlands zu eg vr 

Eine ähnliche > ergeht an daß auß,- Diefelbe 
foll in beiden Häufern fünftigen Preitag zur Berathung kommen. 

Paris, Montag, 97. März, Abende. In der heute Abend 
Rattgehabten Sihung ver Legißlatinen verlieh der Staatöminifter 
Fould eine Botfchaft bed Kaiſere. Diefelbe enthält die Mittheilung, 
daß durch die eingegangenen legten Entichlüffe des peteräburger Ka- 
binetd, Rußland mit Branfreich in Friegdzuftand geireten fel, beffen 
Berantwortlichkeit ganzlich auf bas peteröburger Kabinet falle, Dieſe 
Mittkeilung wurde unter Mfflamation aufgenommen, Der Präfl- 
dent ber Legtölativen erflärt, dah der Raifer auf die einkimmige 
Mitwirkung (concours unanime) ded legißlativen Körper®, und auf 
die Mitwirlung von ganz Frankreich rechnen fünne. Die Giyung 
wurbe unter bem Mufe: „EB lebe der Kaifer”” geſchloſſen. 

London, Dienftag, 28: März, Morgens. Die -Rriegsetflär 
rung ber Weftmächte gegen Rußland wird morgen erfolgen. 

Wien, Dienftag, 28. März, Morgens. Nah fo eben ein 
getroffener Rachricht if ber Herzog don Barma in Folge einer 
Stichwunde im Scenfel entſchlafen. 

Kiel, Dienflag, 28. März, Morgens. Die ganze engliſche 
Blotte liegt vor dem Hafen, geht aber morgen feüh tsteder in See. 

Hamburg, Dienfag, 28. März. ie «6 heißt, begiebt fid 
bie engltiche Flotte von Kiel nach ber Ridge» Bucht, ifblich von 
Kopenhagen. 





Karlsruhe, Dienftag, 33. Mär, Bormitt. Die bekannte 
lche Berorbmung wegen Uebergriffe ded Erzbiſchofd von 
Rreiburg if, weil nicht mehr nöthig, zurüdgenommen morben. 

Baris, Dienflag 28. März, Bormittagd. Der heutige „Die 
nitene‘ entbält vie Botichaft, bie geflern Abend ber Staatöminifer 
Yould im Namen des Kalferd dem Senat und bem arichacbenben 
Körper Überbrachte. Diejelbe lautet ihrem mefentlihen Inhalte nad; 
Die des Kaiferd von Frankteich und der Königin von 
England haben tem ruſſiſchen Kabineite erflärt, dah, wenn ber 
Streit mit der Pforte nit auf rein biplomatishem Wege geführt 
würbe, und wenn nicht gleihfalld die Donaufürftentbümer durch die 
sufflihen Truppen zu einer beftimmten Zeit geräumt fein würben, 
jo würden die betreffenden Regierungen gezwungen fein, eine ver- 
netnenbe Antwort oder eim Stillihmeigen von Geiten Ruflands 
al® eine Kriegderflärung zu betrachten. Da das peteräburger Ka⸗ 
bimet beſchloſſen hat, die Mittheilung nicht zu beantworten, jo bat 
mid ber Kalfer beauftragt, Ihnen Kenniniß von biefem Eutſchluß 
ju geben, der Rußland mit und in Krieg verfept, deſſen Berant- 
worilichteit gänzlig auf Rußland fält, Die Latjerlihe Botſchaft 
geftattet den ruſſiſchen Schiffen ſechs Wochen, um aud den franz» 
flichen Häfen außzulaufen, und genehmigt, daß tuſſiſche Unterihanen 
in Frantreich verbleiben können, unter der Bebingung, daß fie ſich 
den Landesgeſehen fügen. 

Der „Mont. enthält ferner eine Nachticht aus Belgrab v. 27., 
nach welder der Fürſt Gortſchakoff am 15. d. M. eine Inſel in 
dee Donau, Turtiukal gegenüber, hätte nehmen wollen. Die 
zufflichen Truppen befanden ih, ber Mittheilung zufolge, ſchon 
auf ber aufgeidhlagenen Brüde, ald die Türken Feuer gaben und 
biejelbe zerflörten. Die Rufen hätten 2000 Mann verloren, wäh: 
end die Türken faft gar feinen Berluft gehabt haben. 


CXI. BDou deu geheimen Naturfräften, 


Die Verſuche, durch Elektrizität chemliſche Wirkungen hervor. 
bringen, melde in neurfter Zeit in Patle angeftellt worden find, 
haben ein fo auffallende® Reſultat geliefert, daß fle faft wie eine 
Fabel Mingen, weshalb wir die berühmten Namen der Forſcher 
bier nennen müflen, um nit bei eingelnen Leſern in den Ber, 
dacht zu verfallen, dag wir ihnen ein Märden aufbinden wollten. 

Der engliſche NRaturforjher Dapy, dem bie Wiſſenſchaft gan, 
außerordentliche Erfolge verdankt, bat Verſuche angeftellt, ob ber 
eletiriiche Strom im Stande Ift, die chemiſchen Stoffe aus dem eignen 
Körper bed Naturforjcherd in gleicher Weife zu zgerfegen, wie died In lei» 
tenden flülflgleiten der Ball if. Er ging von dem Bebanfen aus, baf 
eben fo gut wie an ben zwei Bolen eined galvanifhen Apparat, 
die In’s Wafler getaucht find, der pofitive Theil ded Waſſers an ben 
negativen Pol hingeht, während der pofitive Thell des Waflerd an 
den negativen Bol ſich hinbegiebt, daß dies eben fo gut ber Ball 
fein müffe, wenn er einen galvanifchen Apparat auf bie chemiſchen 
Beftandtbeile feined Körperd einwirken laſſe. Und wirklich gelang 
«8 ihm nach genauen Borihungen nachzuweiſen, da dem ſo iſt. Radı 
Davhe Verſuchen läßt fih aus dem Körper eined Menſchen ſowohl 
Bhosphorjäure wie Schwefeljäure und Galyjäure durch ben galva- 
niſchen Strom audfceiden. — 

Diefe Entdecung führte zu weiteren Verſuchen, welche Bew 
querel, —* Babre-Balaprat in Parid anftelten und bie noch 
rein ejultate Iteferten. Der hauptfächlihfle diefer Verſuche 
ift folgender. 

8 iſt nämlich eine allen Chemilern gang bekannte Thalſache, 
daf wenn ber chemiſche Gloff Job zu irgend einer Art von Stär- 
femehl gebracht wird, bied fofort eine blaue Barbe annimmt. 
Dieje Eigenfchaft j’ fo auffallend, daß man dadurch bie leifeften 
Spuren von Jod jofort entveden fann, wenn man nur ein wenig 


Stärkemehl zur Hand hat. 

Die genannten Borfcher haben num folgenden Verſuch angeftellt. 
@s wurden beide Arme eined Menſchen volllommen troden gemacht, 
damit die Haut nicht die Elektrizität leiten ſolle. Sodann mwurbe 
auf ben einen Arm eim feuchtes Pflaſter or t, bad mit Job- Ra 
um getränft war, bad heißt mit einer Auflöfung eine? befannten 


Berlin, 
Berlag von dranz Dunder. 


Hierzu eine Beilage. 


, bad auß eimer 


chemlſchen Berbinbung von und Kalium 
Auf den andern Arm brachte man ein , bad in ge 
w Kleifter, alſo in eine Stärtemehl- Aufldfung getaucht 


mar. Runmehr brachte man an ten erften Arm den negativen Bol 
eines —— Appeo ato, während man deſſen poſitiden Bol an 
dad after brag,ic; und fon nah wenigen Minuten wurde 
das Kleifterp flafter blau! 

Bober lommt dies ? 

Auf keinem andern Wege, ald daß ber cleftiiihe Strom das 
Zod-Kalium in jeine Beſtandtheile zerlegte. Kalium, das pofitiv 
eleln iſch if, blieb an dem negativen Pol und Job, mweldyed mega» 
tivseleftriih if, ging durch den Körper bed als in 
— Minuten aum pojitiven Bol und färbte das 
dort befindlide Kicıfterpflafter blau. 

Dies: heißt aber nicht® weniger, ald dag e3 gelungen if, 
einen Stoff, einen wirklichen Stoff auf dem Wege bed iſchen 
Strom duch ben Körper eined Menſchen bindurd zu trand- 
portiren! 

Freilich kann und dad nicht Wunder nehmen, da wir gei 
baben,, daß bei der Verfilberung dad Silber am pofitiven Pol 
abzehrt und ſich nach dem negativen Bol Hinbegiebt. Und wäre bad 
Befäg eine Meile lang mb bie beiden Pole flänben an beiben 
Enden des Befäfed], ed wäre doc bafielbe. Ed würde bad Eilber 
bie Meile weit wandern. Ja, ed giebt feine Orenze ber 
für diefe Kraft; denn ed flieht feit, Daß eine Gilberplatte, welche 
man in Berlin in einem Berfilberungdapparat am pofitiven Bol an- 
bängte, ſich auflöfen und ba bad Silber bie nach Parid wandern würbe, 
wenn ber Berfilberungfapparat jo lang wäre unb feinen pofitiven Bol 
dort hatte. E6 tft alio bad Transporliren, da® wirflide Tran 
portiren auf eleftriih- Hemifhem Wege feinedwegd neu" 

och duch den menſchlichen Körper hindurch bdiefen Transport, 
gehen laffen, da® if eben fo neu wie auffallend und verdient nad 
allen Seiten hin die größte Aufmerkfamteit ! 

In nod höherem Mahe intecefjant ift ein weiterer Verſuch 
Dabnd. Er ftellte drei @läfer auf den Tiih. In das eine Glas 

05 er veined. beftillited Wafler; in dad zweite @lab goß er eine 
—34 Ammonlaf+» Löjung und in das britte eine Aufidſung von 
ſchwefelſaurem Natron, dad ift dad befannte Blauberjalz. Die brei 
Bläfer wurben durch fe're Abbeſtdochte verbunden, fo daß ein elef- 
trifcher Strom von Glas zu Glas wandern konnte. Nun brachte 
er den pofitiven Bol einer flarden voltatichen Säule von 150 
Blattenpaaren in daB reine Waſſer, dem negativen Bol taudte er 
in das @lauberfals, und ſchon nah fünf Minuten entbedte man 
daf in bem @lafe, worin früher veined Wafler war, jetzt Schwe- 
jelfäure if. Der elektelihe Strom hat bad fchwefeljaure Ratron 


jerfept, dad pofitive Natron blieb beim negativen Bol und bie ne- | 


gative Schwefelfäure ging hinüber in dad @lad Wafler, wo ber 
pofltive Pol ſtecte. 

Dad Wunderbare bierbei if, dab bie Gchwefeljäure ihren 
Transport durd bad @lad mit Ammoniak nehmen mußte, und 
u. fonnte, obgleich dad Ammoniak bie Schwefeljäure ſonſt jest 
ftar det. 


Verantwortliher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 


Im u A Dunder (B. Befjer'd Verlagt- 
handlung) in lin, Zohannidfte. 11., tft fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aftenitüde der ruffiihen Diplomatie, 
Heraußgegeben und eingeleitet von 
Friedrich Paalzow. 
Erſte Rieferung. gr. 8. geh. 15. Sgt. 
Inhalt: I. Beheime) Rundjgreiben von 1834. II. Denkſchrift 
dem Kaifer Nicolaus nad ber Bebruar-Revolution überreicht. 
IN, Dt vom 16. Febr. 1850 über die Theilung der 
Türkei. IV. Bolitijches Teftament Peter 1. 
Drud von Horning u. &o. in Berlin, 
Louiſ 21, 





Beilage zu Nr. 35. 


der Volks⸗Zeitung. 


Berlin, den 29. März 1854. 


[U zer 


Der Sommereurſud ber jüblichen Religiondichule beginnt am 
23. April, Meldungen zum Eintritt in die Anftalt für Knaben 
ſowohl ald für Mädchen werden an jebem Sonntag Vormittag 
bis 1 Uhr im Lokale der Anftalt, Rofenthalerfir. 36, vom Dirls 
genten berfelben, Herrn Dr. Rofin angenommen. 

Berlin, ben 27. März 1854. 

Dad Guratorium der jübifchen Rellglondſchule. 


Darlehns⸗Kaſſe des 98. Stadtbezirke. 


Heute Mittwoch, den 29. März: General ⸗Conferenz im Locale 
dd Herrn Seemann, Moiengaffe Mr. 28, Um zahlreihe Be 
thelligung bittet Der Borkand. 


&. B. Friedländer, 
SE Gertraudtenftr. Nr. 9, ag 
empfiehlt im großer Auswahl 


Mantillen und Bifits, 


in Taffet von 2% thlr. an, n 
in Atla® von 4% ihlr. an. 


Propheten-Mäntel u. Radtücher 


in hell, Braun und ſchwarz Tuch, von 3 thlr. an. 


9, Gertraudtenftr. 9. 


Havanna: u. amerifanifchen Eigarren 
gänzlich zu räumen, verkaufe diefelben zu ben billigften 
Engros⸗Preiſen. 
Ludwig Heymann, Importeur, 
— 7. Schloffreiheit 7. 


- Die Hutfabrif von U. Puſch, — 
Königdfr.53,1Tr.,d,Rathhaus gegenüber, 
empfiehlt in großer Auswabl die eigene 
Habrifation der feinften Seicenhüte, bie 


fit durch ſchönen Glanz u. dauerhaft im Tragen auszeichnen, von 
A thlr.. Elegante Anabenhüte in Pilz und Seide. 

‚Mm mit den fi angebäuften Meinen Pöfthen von 

76. 76. 76. Herrenbhüte werden aufd Befte reparirt, auch: mit neuen 
Rrempen verichen bei Lehmann, Schüpenfte. 76 parterre. 






























jtabeın aus Bad zu bejeiigen, empfiehlt 
J. Thouret, Mibelmdficake Nr. 22. 


Preiiingbuch 
». 
Elegaute Sonnenschirme und Knider, 
von 1 thle, an; auch werden Schirme reparist und meu bezogen 
hr der Mabrit Markgrafenfir. 83, 2 Tr. €, Nehage 
* Böhmische Braunkohlen * 
empfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm 16. 
= Die Mieterlage von bem großen Brod ift Karlfr. 10. 
100 ver eleganteften Eophaß v. 7 Xhlr. an, Voifterflähle u. Madragen 
empf.d. Tapez. Sparmalndbrüde 2, auch fich. wenig gebr. Sophab ſ. bill, 














—5 — Waaren, 
Umſchlagetücher und Long: 
Sh awls empfehle für ben jezlgen Bedarf zu * 
DER” schen Preiſen. ug 
Louis de Laval, 


Königsſtr. 14.., im Ech. der Spandauerſtraße. 


Zu Einſegnungen 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Schwarz wollene Waare,f 

‚ bad Seid von 2 Thlr. an, 
Schwarze Seidenzeuge, 
dao leid von 8 Xhlr. an. ı 
Gewirfte Umſchlagetücher, 
ir weiß, ſchwarz u. roth v. 2 b. I0Thlr. 
Mantillen u. Viſits 
in Taffet uud Atlas, 
bon 2% Thlr. bis 6 Thlr. 


EL. Bender, 


Markgrafenftr, Mr. 55. 56., Im Edhaufe des @enddarmenmarlis, 
neben der Borzellan-Handlung. 
DEE Bitte genau Pirma und Hausnummer zu beachten. 




















Bereitd im borigen Jahre waren wir, um 
die unangenehme Verwechſelung von Hüten 
zu bermeiden, enffcdlofien, jeden bet und 
gekauften Hut mit einem Daauerreoigp » Portrait zu veriehen. 
Schwierigkeiten, die fih dem Bau eined Mtelierd entgegenftellten, 
binderten bi jeßt die Ausführung. Da diefe aber nunmehr ber 
fektigt und wir mit einem zwedentiprehenden Atelier verfehen find, 
fo bieten wir von heute ab unfern geehrten Runden bei jebem von 
und gekauften Hut ein fchönes Lichtbild, entweder der eigenen oder 
einer anderer Berfon gratid an, ohne irgend eine Erhöyung der 
befannten Kin Breije unfered Jabrikals wie folgt: Ar. O.: 4% thir. 
Ar. 1.: 4 thlt. Re. 2: 3 thlr. Mr. 3.: 2% thit. — Wie ſich unfer 
Wabrifat bewährt, iſt dem geehrten Bublitum feit vielen Jahren be» 
fannt und können wir und baher jeder Anprelfung enthalten. 
Gebr. Freyſtadt, Rönigäft. 1. 
rtige nrzleder, Wir die Herren Materlaliften, 
aurer, Yimmerleute, Schlöffer, Böttcher, Schmiede u. Eifenbahn-» 
Ürbeiter 2c. empfiehlt in großer Auswahl u. billigft die Lederhondl. 
von S. Gohn & Ep,, Stralauerfir. 31, dicht am Moltenmarkt. 





18 Saufen trocknes Kiehn⸗Klobeuhol 


fiehen im Ganzen, ſowle einzeln, ® . 84, 3 ‚Ede, 
vis-a-vis b. Sm. siallen, — * * 
eignet zum Kleinb » ‚tan jederzeit gt werben und a 


Berlangen bis September frei lagern, Mäheres daſelbſt. 
TO Eopha® jeder Art, um ju billig Taubenfr. 38, 1 Xt. 


Das. eines mr fehe wenig befahren türfifchsungark 

fchen auerteig®, (weicher dem Badwerf keinerlei 8 mad 
tt DE fehr (offer madpt und befonters Welgbrod, an 
Kr * —* —*—* iſt fe 5 — ey > 

— 

nd Unive ⸗ f 

en bie Grpebition dieſer Beitun \ E * Tu 


Band Keine, welen, Bsp, Silber, Uhren, Teeffen, Dünzen, 
Stidereien ft zum Höhen Werih 
8% m ofenthal, Spandauerftr, 60, ber Boft gegenüber. 


du lb er -Diamiantensc,d. befte Vreid ber. 


Die böchiten Preije für Dfandicheine, Gold 
ber, Uhren, Münzen und Er | u 1 
Mof eld, ee 26, * —* * 



























Eine gebraugte, Ai de eiferne 
one DAL er Buforudir reſſe wind zu fi 
im ber @zped. Mefer rad fe Wid ju-fanfen geſucht -atdreffen 


Ein ftarfer Haudfneht, der eimas fireihen und poliren fann, 


led, in ‚einer Babeil auf dauernde Deisbäftigung ie R 
\ Glifab +19, 
er. Eine Unzabl tühtiger Schloffer u — 


finden lohnende und bauernde Beichäftigung im ber 
Mafchineufabrit von 


Henfchel 









—— 
Sefann 
—15— blacirt zu fein, in oder außerhalb Berlin ; follten auch Kinder 


1 Tine bene - —— 
zahle ich Dem, we eben vs anzeigt, fo daß ich ihm gerichts 
ih Belangen fann, welcher mir, am Sonntag um —* Her⸗ 
ausgehen aus dem Krollſchen Lofal meine Kleidungsftüde mit 
Ollum begoffen, und auf die ſe Weiſe total verborben ‚hat. 
2 Hennig, Louiſenſtraße 5. 

Bei Otto Wigand, Ver uchhändler in Leipzig, 

erschienen und — Buchhandlungen ru * 


Die verschiedenen Meihoden 
e 


Heilkunst. 


Populäre Vorträge 
von 
* = yon SrangBcklegel 
opathie. e. Hom thie. Sympathie. 
Dynamische —— Diätetik. Volkamediein. 
Mystische Heilmethoden. Heilkraft der Natur. 
gr. 8. 1853. Preis 1 Thlr. 





ben erſchlen: 
l- Karte bed Rriegdfchauplages an der 


Donan. 


35" lang, 12%” hoch. BPreiß col. 8 Sgr. 
Nach den beften Quellen gez. und lith. von 2, Preuß. 


Bei den jeht beginnenden Kämpfen an ber Donau wird 
biefe Special · Karte ein zuverlälfiger Wegweiſer fein. 
Berner erfhien: Meberfihtäfarte ded ruiflichstürt. Kriegs⸗ 


Schauplaked in Europa und Aflen, von 8, 
eol..8 Gar, ſchwarz 5 Sgr. 
Borräthig In allen Buch» und ſtunſthandlungen. 


Wilh. Hermes, Rönigeftt. Rr. 26. 


Preuß. 





Die Gothaifche Zeitung 
nebſt 
Regierungs⸗ und Intelligenzblatt für das 
Herzogthum Gotha 


bat mit Anfang des laufenden Jahres ihren 163. Jahrgang mit 
einer durchgreifenden Meform begonnen, bie ie ſchnell in der Nähe 
wie im weilern Kreifen eine geachtete Stellung In der Tagespreffe 
errungen bat, Sie hatte wieberholt Gelegenheit, zuerft von allen 
dentfchen Zeitungen bie wichtigſten und intereffanteften politifchen 
Nachrichten zu veröffentlichen, und fie hat bie Genugthunng, ihre 
allerdings aus ben jurerläfkgßen Quellen gefchöpften Mittheir 
ungen flet® und in ihrem gangen Umfange als wahr und genau 
allgemein anerkannt zu fehen. 

Die Sothalfhe Zeitung barf ih daher mit gutem Gewiſſen 
namentlich allen Zeitungds-Medactionen zur Feantticen Ber 
achtung empfehlen. Gie enthält eine reihhaltige und wohlgeord⸗ 
nete Zujammenftellung von Ihüringifchen Nachrichten, welche ben 
Beitungdrebaftionen fets das Neueſte nnd Intereffantefle aus ben 
verſchiedenen Staaten Thüringens (dev preuß. Provinz Sachſen, 
dem Grobherzogthum S. Beimar-@ifenach, den Herzogl. Eädf., 
Fürfl. Schwarzburgiſchen und Fürfil. Reufifchen Landen) bietet. 
Außerdem bringt fie regelmäßige und zuverläffige Original⸗Nach⸗ 
richlen aus ben Hauptfläbten mehrerer ber größten Staaten Eu⸗ 
ropa’s und iſt überhaut durch ihre mannichfachen Verbindungen 
in den Stand gefept, ſehr Häufig die wichtigſten Mittheilungen 
über alle bebeuten Tagesfragen ſchneller als andere Blätter 


zu ’ i 
Leferfreis der Gothalſchen Zeitung if in fortwährenbem 
Da begriffen. Das Blatt muß von allen Behörden, allen 
Kirchen und allen Gemeinden bes Herjogthums Gotha gehalten 
werben: aber nuch amferhalb der Grenzen des Herjogthums bat 
fie fi ein weites Terrain zu eriverben gewußt. Sie eignet fich 
daher auch ganz vorzüglich zur Aufnahme von Inſeraten, welche 
durch fie die weitefte Verbreitung finden, Trog der Harfen Hufe 
fage werben bie Infertionsgebühren nur mit 1 Silbergrofchen 


für bie e berechmet. Der Abonnemenispreis 
für dad tägllıy erfcheinende Blatt it jährliy 2 Thlr. Ulle Poft ⸗ 
ämier de nehmen vierteljäßrige und halbjährige Be- 
flellungen auf baffelbe an. 


Zufendungen, welche für ben politifchen Theil bes Blattes 
befiimmt find, bittet man an die Redaktion beffelben, Inferate 
ober ähnliche Einfenbungen aber an bie Gipebition befielben zu 
richten. _, 

Zudem am 1. fünftigen Monats nen zu eröffnenden Abonne - 
ment ladet ergebenft ein . 


Die Mebaction und bie Expedition 
der Gothaifchen Zeitung. 


(Zweiter 





WER” Irvebition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarft). EEE _Iahrgana-) 








Drgan für Jedermann aus dem Volle. 


ü 2 








Grfcpeimt ‚sägli,. mit Wusnahme der Kage mach den Gonn- und 


Eefttagen. Preis wocheatlich 
mit ‚Metealohn 8 @gr. © Pf. wierteljähelih: 22 Cor. 6’ Bf., | mit Wotenlohm 25 Ggr: s Mi. — 


1 Grid Bf, mit Bmentohn 2 Sfr, ie ige, 
Der Abonnematd - Dreis IM bei allen Bihalkatıca mes 


Zulandes 25 Gr; db Musiandeh 1 Bhle. © Er. — Suferate Me gefpaltene Peritzeile 2 Gr. ' 





A826. 
> 


Die Bedentung des Krieges. 


Der Krieg ift eiflärt. Die Beindieligkeiten' Werden ber 


innen, fobald die feindlichen Truppen ſich erreichen. Es 


innt eine europäifge Krijis, Die nicht in fo er Zeit 
——— als fie gebraucht hat, wm die jehige Höhe zu 
err 


DM Wir dürfen nach gutem Wiſſen und Weibiffen' vieſen 
Krieg nur als einen gerech ten bezeichnen und Fünnen ben 


Englands und Frankreichs nur den Sieg wünfchen. 


Der Krieg ift nicht ausgebroden, weil Rußland gemiffe 
"Borderungen an bie Türfei fiellt. Es handelt ji bei diefem 
Streit nicht um dad Mecht und bie Freiheit der. cheifllichen 
Beodlferung der Türkei, ſondern einzig und allein um bie 
gewaltfame Bejegung der Donau⸗ Fürſtenthmer, mit welcher 
WRufland das europaͤiſche Mecht verlegt hat. 

Die SHeihftelung der Ehriften in der Türfei mit dem 
Mohamedanern ift Etwas, das auch wir fordern. Es iſt dies 


eine Fordetung der Gerechtigkeit, die England und Frankreich 


aufs Kräjtigfe unterflügen. Es if die größte Wahrſchein⸗ 
Likeit vorhanden, dab bieje gerechte Forderung gerade durch 
MEungland und Frankreich noch eher erreicht werben wird, als 
‚fie durch Rußland erreicht worden wäre. Um dieſer Frage 
willen, das muß man feſthalten, iſt ber Krieg nit ausge» 
brochen. Et if erfolgt, weil Rußland vie unzweifelhaftefte 
Ab ſicht kundgegeben bat, Eroberungen in der Türkei zu ma⸗ 
en, weil Rußland dad Recht Guropad verlegt hat, weil «6 
die Provingen jeined Nachbars bejegt hat, weil es auf bie 
Auffordexung Curopas ſich nicht aus ben beiegten Provinzen 
zurückziehen wollte. 

In dieſem Sinne vollziehen England und —J— 
ur eine Erekution im Namen des europaiſchen 
dechalb begleitet fie der Gluͤckwunſch Guropas und gehört 
ihnen die Sympathie der gefanmten rechtliebenden Menid- 

1 


Durch ganz Branfreich und England ift nur ein Gefühl 
vorherrſchend, dad Gefühl der. vollfien Zufimmung. biefer 
Nationen zu den Schritten ber Regierung. Es Haben Eng- 
land und Frankreich lange genug gezögert, bevot fle zu bem 


Berltm, Donnerftag. den 30. 


tes und 





aͤrz. oe use mai. . 








leßten Mittel, dem der Gewalt, gefchritten ‚find, melde 8 
— viele Umſtaͤnde a hatte; Faſt 
ein Jahr ift ed Ger, daß Rußland feine Verlegung des qug0« 
vällar Mechtes begonnen, und mit dem feften unb under 
rüdfbäten Borfag begonnen hat, das mit Gewalt ‚an ſich ge⸗ 


tlffene Pfand fo lange zu behalten, bis feiner, vorgeblichen 


Borbetung Genlige geſchehen iſt. Alle friedlichen Verſuche 
des gemei * Europa haben nicht hermocht, die Ungernch⸗ 
tigkeit zu beſeitigen. Rußlands ** Bundesgenoffen 
haben ſich vergebens abgemüht, es zum Nachgeben „zu- per» 
mögen, es blieb bei ſeinein Gewaltſtreich ſtehen. Es murbe 
ihm endlich von England und Frankreich ein letzter Termin 
geftellt, innerhalb welchen e8 die Donau» Bürftenthämer zu 
träumen: es bat diefen Termin nicht angenommen. Der 
Krieg, der nun hiciauf erfolge, iſt deinach ein Krieg, des 
Rechtes gegen die Gewalt, und in einem foldyen Kriege kann 
man nur den Borfämpfern ded Rechtes den glüdlichften Er⸗ 
fölg wünfchen, —X 

Dieſes iſt die politiſche Seite des beginnenden Krie- 
ges, und dieſe Seite darf nicht verwechſelt werden mit den 
wichtigen Nebenbedeutungen, bie in dieſem Kriege zugleich 
eine Mole mitipielen und die es wünfhendwerth machen, 
daß Rußland feiner Gemaltihätigkeit halber geſtraft werde. 

Diefe Nebenbedeutungen bed Krieges, find von ber höch⸗ 
fien Wichtigkeit für die Entwidelungsgefchichte der europdi« 
ſchen Givilifation und werden hoffentlich die ſegensreichſten 
Erfolge haben; allein die wahre Duelle des Krieges find 
fie nit und: können ‚le nicht fein. 

Rußland hat biöher wie ein Alp über der Entwicklung 
ber europäifchen Givilifation gelegen. Im allen Staaten, 
wo ber Fortfchritt irgend welche Feinde hatte, waren bieje 
bie Freunde Ruplande, Alle Staaten, die burch die Mittel 
innerer Unterbrädung der freien Bewegung bed Geiſtes einen 
Hemuiſchuh anlegten, blidien auf Rußland als ihre. Schug- 
macht. Wo nur im irgend einem Winkel Europas ein Bolt 
unterbrüdt wurde, war ed ber Hinblick auf Rußland, ber die 
Reaction hierzu flärkte. inter dem Aushängefchild der ‚kon 
ſervativen Interefjen‘ machten ſich ſtets bie ruſſtſchen Iutet- 
Wien geltend, denn #6 lag im Plane Auflands, fo weit fein 


Einfluß mur reicht, nirgend die nationale Entwidlung eines 
Volkes zuzulaſſen, weil ein Bolt, dad ih als Nation fühlt, 
der dereinfligen Unterbrüdung gewaltigen Biterftand-zurleie 
ften fähig if; mwährenn, ein im innern Ka 
Bolksinterefje 


ded General Lüberd, ſetzte fih von Galacz auß in Beweg 






Abtheilung, unter General Aintep, wandte fih nah Iialtihi, um 
fih dort mit den Truppen bed Generald off, u, vereinigen, 
der weiter, unten zwlſchen Haktihi_ und ha Über den Blu 


ing. Diednritte Kolonne eriblich Bing 


fl im 
tenber in welchem er A 15 niebmwärts Yen rechten 
Intereffe allen nd, in Omeriker desenen. Oi J —8 he ser 
Wuͤnſche 5 im hoͤchſten Grade fügjan ifl. m ng e bie Geſammimacht ver r —* 
* Deutſchlands trägt 





Mußland war der größte Yeind der. deut · 
ſchen —8 des nationalen Eiche. Dad deitiche 
Kalferthum fand an Rußland einen Gegner. Die Einver- 


leibung Schleswig · Holſteins hatte an Rußland. feinen .ener- ., 


giſchſten Feind. Selbft’ der befcheidnere „Staatenbund‘” konnte 
vor Rußlands Angeſicht feine Gnade finden und fogar bie 
noch befcheidenere „Unton” führte Rußland fo weit, mit 
einem Kriege zu drohen, wenn fie nicht aufgegeben wärbe. 
Mechnet man hierzu die Bläne des mum vor den Augen 
der ganzen Welt enthüllten Rußlands; dad bie jegige Zeit 
für geeignet hielt, in der Türkei feine Groberungen zu bes 
ginnen, um vom Norben bis zum tiefften Süben Europa 
zu umſchließen, jo kann man den Blid von der Nebenbedeu- 
en ded gegenwärtigen Krieges, der diefen Blänen Ruß 
lands ein Halt zuruft, nicht verſchließen. Allein Hauptfache 
iſt fle im dieſem Kriege nicht, Jondern kann dereinft bie 
Hauptfache ded ‘erfolgenden Sieges werben. Die Früchte bes 
Sieges übertreffen oft im“ der Weltgeſchichte die Urſachen 
des beginnenden Krieges; und dies wollen wir auch jetzt hoffen. 
Gleichwohl aber ift der Krieg, der jegige Krieg, nur 
vom "Standpunkt des Rechtes und des europäiſchen 
Nech tes aufzufaſſen und im dieſem Sinne ſprechen wir es 


aus, daß die Sympathie des Volkes auf Seiten des euro⸗ 


paiſchen Rechtes, auf Seiten ver Bertreter deſſelben flcht, 
auf' Seiten Englands und Frankreichs, welche ſich rühmen 
dürfen, mit großer Langmuth den Rechtsobruch angeſehen zu 
haben und es deshalb,verbienen, daß man ihren Waffen 
Glüͤck wünfde, daß fie mit großer Entichiedenheit den Rechtd- 
bruch & befirafen im Stande fein mögen. 

eil wir .aber fo fühlen, darum wünſchen wir, daß 
feine Regierung mehr zögerr, jetzt bei dem erklärten Kriege 
dem Mechte, dem europälfchen Rechte die Ehre zu geben, 
und wenn bie Umflände es nicht rarhſam erfcheinen laffen, 
ſich fofort am Kampfe für dad europälſche Recht zu betheiligen, 
daß ſie minbeftend den moralifhen Ausſpruch offen Fund 
tun: ‚Der Krieg Frankreichs und Englands gegen Ruf 
land ift ein Krieg bes europälfchen Rechtes gegen Die ge» 
waltſame Berlegung deſſelben!“ 


Bon dem Kriegsſchauplate. 

— Ueber den Dongu ⸗Uebergang der Kuſſen enthalten die wie 
ner Blätter folgende tel. Dep: Bukareſt, 24: März. Laut 
Rahrichten von Bralla (Ybraila) haben geftern: gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. 18,000 Ruflen auf dem rechten Donauufer bei @ebfdid 
(9) gelandet. Die Türken: zogen ſich zurüd ‚ohne Widerſtand zu 
leiften. Um 5 Uhr, beim Mbgange ber Eftafette von Braila dauerte 
ber Macſch der Rufen ununterbrochen fort, jo daß biß zum 33 
untergang 30,000 Mann zwiſchen Gedſchid und’ Matſchin au 
ſein werden: Bu gleicher Zeit ſetzte fich General Lüderd von in Im 
aud in Bewegung, um ben Webertritt von Braila zu —— 

53 der „pr. Korr.“ zugegangenen Nachrichten and 

zuififchen Truppen den ſchon ſelt einl · 

ger or een g. Aber die untere Donau am 22. 
2 N aufgeführt haben und in die Dobrudſcha eingenikkt 

* ae Uebergang wurde auf Bloßbrüden und er» 
in brei Kolonnen. Die Hauptfolonne, unter den Befehlen 


— gen ji 
puren t, e,auf daB tete Domaunfer hinfiberge chen, A auf 4 
' ——— Segmente Kavallerie, 1 Regiment = 


* fle zwiſchen zwei 


en und 130 — 140° Geſchũhe belaufen. Der Effeltivbe ſtand det 
türfijhen Korpo, welches am rechten Donauufer —— Tultſcha 
und Mate —— iſt, wird auf etwa 30,000 Mann mit 60 


Eine me tel. Dep. (. unten) an® Wien meldet einen wei · 
teren Uebergang mit der Hinzufügung eined Rufienfieged. Da 
diefe Nachticht Verne offenbar einem ruffifchen Bülletin entno m⸗ 


men ift, jo *8* fie fürd erſte nicht allzuviel Glauben. 
ließen sum. einen Auszug aud einem bödhft Interej- 
ſanten Rapport,‘ weldyen Omer Paſcha unterm Öten März an bie 


orte eingefenbet hat; ed heißt darin: 

” MWiewohl bie — ſicheren Nachrichten zufolge, mehr ala 
Dann in der feinen Walachei haben, jo haben fie doch jede 

Auft, Kalafat anzugreifen, verloren, und haben bie Abfiht, die De- 

nau auf andern Buniten zu : fie «8 dod 

2* mödten, fie würden wo ui en 2* 
erweifen, da fle in ber Walachei nicht machtig genug find, 

auf der andern Seite mit Erfolg operiten zu fönnen und mir * 

ne ze zugeben, ge bafür zu yüchtigen, daß fie 14 

glei Rü in unfer Haus eingeſchlichen haben. 

—— jedoch bie Rufien le Offenfine: nicht ergieifen, fo tanz 
ich ebenfalls feine irgenb wichtigere Unternehmung begimmen, bis 
jämmtlihe Berftärfungen amgelangt, und beſonders bei —— 
fligen Jahredzeit die Savalleriereferbe herbeigezogen fein, wird. 
Außerdem erlange ich dadurch den großen Bortbeil, meine, 
während der Seit bis zum Beginne größerer Operallenen in 
yeintreffen an ven Kampf y gemöhnen umd dadurch ihr Bertrauen 
in ihre Mräfte umd ihren Muth; zu feftigen, mwährend dem wie im 
rufflfchen Heere eingerifferte Enimuthigung no mehr wachſen wirt. 

In unferer Armee herrſcht ein — Geiſt. 

Muſtapha Paſcha, Kommarbant — der Do · 
brubfcha (wohin ber llebergang ber Rufen nunmebe ft 
hat), bat Außerordentliches geleiftet; er hat bei Tſchatal⸗Hurnu. an 
der Stelle, wo ſich die Donau zwilhen Jſaktſcha und Tultſcha in 
zwel Arme thellt, ſeht ſtarke Befetigungen erbaut; da dad Terrain 
daſelbſt ſehr moraftig if, baute er drei bedeckte Dimme, von been 
fjeber gegen 2000 Fuß lang tft, und zur Erhaltung ber Berbindim- 
gen dienen. Die Befeſtigungen bei: Borbafcht, unterhalb * 


- zunäbft. der Vereinigung ded Donauarmes vom Braila mit dem 


bon Matſchin, wurben * ganz nen hergeſtellt. Außerdem Bat 
er etwad oberhalb Polbaſchi — pH Birtenbölggen ganz im * 
helmen eine pfeilförmige Schauze aufführen laſſen, deren en 
if, die von Balacz gegen Potbaſchi vorrüdenden Damp —— m 
ruhig und ungeftört borbeisichen zu Jaffen und fie erſt dann 
greifen, wenn —— Febr zu ·beſchiehen — — 
genommen werden #6 
babe ich auch Diele —S— im’ @ehelmen * 
tungegejhüg armiren laſſen und verſprach mir einen ſeht guten 
“ine ve von biefer Maßregel.“ 
us Konfantinopel, ift ein. Dampfihiff mit dem. Ultimatum 
—— ge abgegangen. Sollte Griechenland bafjelbe , De je 
— Befandte feine Paͤſſe fordern und Griechenland 





Werlin, den 29, Mär. ” 

— Heutt wurde fet ed 5. Bülletin über d Abend 
Könige außgegeben: ** haben eine” *8 Be 
verbracht. Die: Reinigung der Wunde ſchreitet die 


Rofe if ihrer Endigung nahe. Gharlsttenburg, den 29. Mär; 1854. 
Schoenlein. ®rimm. 


We ee a Ba Sa a Bad Be 
te ene eno 

mM —B en ee — 

ſchen Feldzengmeiſter Baron v. Heß verlautet noch indem 


biöher wog dem Konlg noch nicht empfangen w 


FR. Br. 8. 51* —— Haar — ee 

lin, de zen, Geh ı en hier en if, 

IK ee —5 — eine rm, Pag Beil 

mund) immer ‚noch nidyt® über die Müdreife des Oberft » Lieutenant 

v. MRanteuffel von Wien Hierher verlautet, er man, dah bieje bei- 

den Spezlalbebollmãchtigten behuf® ber Beichleunigung der Unter 

bandlungen jo lange am .Dxte ihrer Miffion bleiben werben, al® bie 
legteren eben im ge find. 


— 2 langte cudlich ‚die la 
eee —— 66 23 


wartel 
fe aus Witefingen per Tziraſug am Bahnhojſe zu.Botäbam 
= mojelbft ein Rachtmahl * 150 Mann „ 16 Dffistere 
auf Beranlafjung ded Köntgd ſervirt war, an dem bie beiden Brin» 
zen von Altenburg und Holftein, der Kommandant ber Stabt Botd- 
dam, ‚Generalmajor ®raf dvd. Schlieffen und einige andere Offiziere 
der potöbamer Warntfon Theil nahmen. Nah 5 Uhr Morgens 
führte ein Eztrazug die fremden Gäſte nach Berlin. Diejelben jep- 
ten von hiec aus ihre Meife fogleich fort. 

— Belanntiih war der frühere tnterimiftiiche Rebakteur ber 
* Br. 3", a. are 3 vn —— bed ng ur ee 
ts (bei Ge eit ber Fre ung ber i € es 
meinbe) zu 4 Sen | griiß ilt N Dad Kam» 

mergeriht ſehte heute: bie! Steafe_auf 14 Tage Befängnig herab. 
Kiel, 28. März. Heute Morgen liegen 23 Segel ber flotte 
ſammtlich von Bellevue aud deutlich vor Augen. Bon 10 bis 12 
Uhr, fand ein Uebungkjciefen auf der ganzen Hlotte fatt, wodurd 
natürlich bie ganze Stabt in Ullarm gebracht wurde. Die Belle 
vue iſt von unzähligen Menſchen belägert; viele bemimpelte Yadh- 
n d. Böte mit Menſchen gefüllt jegeln bei nem ſchoöͤnen better 
 binaus, um bie Blotte in ber Nähe zu jchen. Es werden heute 

no 20,000 Pid. Rinpfleifh an die Flotte geliefert. 
lien. Dad Üttentat gegen ben Herzog v. Parma wurde 
am 26. Mär, um 5% Uhr in Parma in der Straße Santa Lucla 
verübt; der Dolchſtich traf den Unterleib uud reichte bid in bie 
Bauhhöhle. Nach heftigem Bluterbredden erfolgte am nächſten Tage 
der Tob bed —8 Der Herzog Zerdinand Karl. Ill. (von Bours 
bon, Infant von Spanien) hat ein Miter vom 31 Jahren erreicht. 
Sein Bater, Karl IL, der bei dem Mbleben Marie Autfend, der Bat- 
tin Napoleons, 1847 in Parma und Placenza den Thron beftieg, 
hatte in Folge ber Eretgnifie, von,,} fein. Land verlaſſen und 
ugtı, worauf der ſeht Berftorbene die Regierung im Jahre 
1849 übernahm. Er war vermählt feit 1845 mit der Tochter de 
Herzogd von Beriy, (zu Paris im Jahre 1823 am Theater ermor- 
det) und binterläft 4 Kinder, von benen ber Erbprinz im ten 
Jahre ſteht 
Paris, 27. März Der Marineminifter bat tie Hanbeld- 
fammtern der verſchiedenen Städte benachrichtigen laffen: „dah bie 
Bereinigten Staaten feine Raperbriefe audfertigen werben und baf 
die Bundedregierung dem @ejanbten Franfreihd förmlich erflärt hat, 
daß dem Bölferreht fo zuminerlaufenne Mfte auf dem @ebiete ber 
Union nicht gebuldet werben ſollen.“ 

€ ift jept offiziell, daß unjere Regierung der Türke 10 Mil · 


lionen Fr. als Vorſchuß geichikt hat. 

2” Eon, 27. I Der „Timed‘ zufolge wirb das Mi» 
niftertum am Miltwoch die Kriegderflärung beichliefen und 
fofort amtlich ‚veröffentlichen; vie Kriegderflärung Frankreichs wird 
an bemfelben Tage erſcheinen. — An der heutigen Börſe zirkulirte 
daß. Gerücht von. dem Müdkritte Mbrıbernd. — Mm. Gonnabend 
fand ein glängende® Banfett flatt, welches ber Lordmahor von Lori 
bon ben, Mitgliedem der Regietüng ‚gab. Es wären ferner amıne- 
Tend fall fämmtliche auswärtige Bejandte, die lite ber 
Uriktofratie und ‚zahlreiche Mitglieber des Ober- unb U 


Aberdeen iprady dabei auß, baf der it Energt und 
[} Kane - möglig "recheg Busch Ba * führt 


jagen, dab 


Telegraphische Depeschen. 


Wien, Mittwoh März, ‚ Bormittagb, - Der. Erzherzog 
Wilhelm, der am nerböfen iciwer barnieber liegt, iſt mit 
den Gterbejaframenten verichen toprben. 

Aus Barma wird gemeldet, daß die Herzogin für ihren min» 
derjährigen Sohn die Regentſchaft angetzeten, unb daß bem; borii- 

en Gtaatöminifter Baron Ward, der fih in Wien aufgehalten, 

eutet worden jet, nicht nad Parma zu kommen. Ein. neued 
Miniftertum iſt bafelbft gebildet, und die Ruhe durch dieſe Maf- 
regel erhalten worden. 

Bom Kriegoſchauplahe wird ein weiterer Donauübregang ber 
Rufen gemeldet. Derjelbe -fand am 25. d. M; bei Zultiha „(in 
der Dobrudſcha unterhalb Zfaktihi) ſtatt, und wurde dieſer Ort 
vom General Uſchakoff beſezt. Oie Türken ſollen eine bedeutende 
Niederlage erlitten und bie Rufen 11 Ranonen erbeutet haben. 

Zrieft, Miltwoch 29. März. Die Dampfer der Loydgejell- 
ſchaft ift fo eben eingetroffen und bringt Radrichten auß: Es: 
tinopel bi zum 2W0ften und aus, then biß zum. .24. d. M. 
Nach den Briefen der „Triefter. Seitung‘‘ aus Milben vom genann · 
ten Zage hätte ber türfiiche Geſandte jeine Paͤſſe verlangt und fi 
nad. dem Pyräus eingeſchlfft. — Werner wird. aus then 

emelbet , N türfifche Truppen gelandet und vor ber: Ber 
g Arta eingetroffen jeien. Der Anführer ber griechljchen 
Infurgenten Orivad, ber fi in ein Kloſter geflüchtet, wurde wies 
berum befreit. In Epiruß unb Theflalien haben refultatiofe Kampfe 
ftattgefunden. — Mus. Konftantinopel vom 20. d. wird beftätigt, 
daß bie Sulinamünbungen dur Berfenkungen unzugänglicd ;ger 
macht worben find. Die fombinirte Wlotte der Behaldte befand 
fih beim Abgang ded Dampfers in Benkod. Es hieh in Konflan- 
tinopel, daß bie ruſſiſche Flotte aus. Sehaftopol aus gelauſen ſei, 
und daß die Zanbungdtruppen der Weftmächte, beren Ankunft ent 
a wird, die Darbanellen» Schlöfier beiepen würden. — 
e Zopalitätd- Deputatiion war aus Zarifja eingetroffen. 


CXII. Vou den geheimen Naturkräften. 

Bir haben nunmehr in einer langen Reihe von Urtileln über 
die geheimen Kräfte der Ratur und auch zugleich von. ihrer prafti- 
fhen Anwendung geiproden. Jetzt wollen wir nur.nod in Zur 
zen Worten einen Rüdblid auf dieſe Kräfte werfen, um fobann mtt 
—— über die Geheimniſſe ber Natur dad Thema zu 

efchliehen. 

Es giebt noch Bieled, dad der Raturwifienichaft ein Oeheimniß 
if. Wir fühlen 5. B. bie Wärme und fehen dad Licht, ja mir 
find im Stande, Wärme und Licht känſtlich zu erpeugen. Gleich- 
wohl ift die Wiſſenſchaft ſowohl über dad «ine wie.über daß andere 
Im Dunfeln. Man hat der Natur die Geſetze abgelauſcht wie Wärme 
und Licht entfliehen, wie fle zurüdfiraßlen, in welcher Weiſe man fie 
auffangen, ablenken kann; allein der menſchliche Scharifinn ift noch 
nicht ſowelt gelangt über dad Weſen de# Lichtes und der Wärme 
einen genügenden Aufſchluß zu geben. 

In unferer tung ber geheimen Kräfte ber:Ratur haben 
wir nun eigentlid; über Acht und Wärme nicht gefprochen, wir Sa 
ben un® dielmeht begnügt, nur vom jenen Sräften zu fpredien, bie 
allen Dingen in ‚ber Welt *8 find, von den Sräften, die fo zu 
fagen bie untrennbaren Eigenf —* ber Materie find, was bei Licht 
und Wärme nicht ficher ver Pal if. N 

Uber überbliden. wir nur diejenigen Rräfte, melde wir bier 
betrachtet haben, jo bringen fi unferem @elfte eigenthümliche Be 
trachtungen auf. y 

Rehmen wir dad Meinhe Gandfömchen, über daB unſer duß 
verächtlid hinwegſchreltet, jo müfien wir bei Betrachtung befielben 

biefjeß ein —— 2. worin eine ganze 
Reihe von geheimen Kräften wohnt. „Ein. Sandkörnchen läßt ſich 
aicht leicht zerbrüden und zeriheilen, fol müffen die Atome dei. 
felben fi fefthalten, folgli muß eine ehungsfraft in ihm thär 
tig fein. In ber e dehnt fih ſolch ein — auch aus, 
foglich muß auch eine Mbftofungdkzaft in ihm wohnen, bie unter 
Umftänden in Birkjamfeit tritt. Gold ein Sandkörnchen übt ohne 
allen Zweifel auch eine Anziehungsfraft in der Entfernung aus, bie 
der Unziehungefraft der Exbe, wie der anderen Oimmelbtbrper gan 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 





Grißeint täglig, mi: Innenabme ter Fige nad ven Sonn. und Feiltagen. Preis wochentlich ı Sgr. 9 Ur, mit Brtenlotr 2 Bar, monatlich . 
»ırrrelpäbelich: 22 Got. 6 Bf, mit Motenlohe 25 pr, 6 Di. — Der Abonnements - Preis IN dei allen Dohlanflalten des 
‚Ialamdes 25 Ggr.; des Auslandes ı Thle © Sgr. — Zuſerate die gefpaltene Petitjelle 2 Ecr.. 


Berlin, Breitag, den 31. März 


wi Wotenlobe A Bar. # WDr., 





WE Beftellungen auf die Volks⸗Zeitung für das zweite Quartal beliche man hierörts bei 





Kunyase & 


7 2. 


‚1854. 





den befannten Zeitungs-Diftributeuren und der Erpebition biefer Zeitung zu machen. 
Auswärtige wollen fich wegen des Abonnements baldigſt an die nächfigelegene Poftanftalt 


wenden. 
tagänummer die früheren geblieben. 


Die Preife find troß der im vorigen Jahre eingetretenen Erweiterung der Sonn⸗ 
Um unferen 2efern die wichtigen Ereigniffe des 


bevorftehenven Krieges auf's Schnellfte mitzutheilen, haben wir Veranftaltung getroffen, 
daß wir von jegt ab täglich die neueften telegrafiihen Depeſchen bringen können. 





Eine beruhigende Erflärung. 


„Der Krieg Englands und Frankreichs gegen Rußland 
iſt ein Krieg des europäijchen Rechts gegen die gewaltfame 
Berlegung deſſelben!“ 

Diefe Erklärung wünfhen wir aud von der preußiſchen 
Regierung zu hören und hoffen, daß dieſe Grflärung allein 
Binreidyen wird, die ſchweren Beforgnifie zu heben, welche 
Auf dem Sande laſten, die ſchweren Opfer zu erleichtern, die 
ihm zugemuthet werden. 

Mir wünfhen aus doppelten Gründen biefe Erflärung 
zu hören. 

Einmal eriheint es recht und billig, daß in einem Gtreite, 
in welchem die Regierung fich motaliſch gegen Rußlands 
Unrecht ausgeſprochen hat, diefer moralijche Audſpruch nicht 

halten werde, wern e8 ſich darum handelt, dem Un- 
recht mit berechtigter Gewalt entgegen zu treten. 


Frankreich und England bringen eben nicht Meine Opfer, 
indem fle dieſen Krieg beginnen und vorläufig jehen wir 
nichts für fie ald beſonderen Gewinn in Ausfiht, wie das 
Bewuftfein, das Recht Europas gewahrt zu haben. Dieſe 
Anerkennung ihnen zu geben, ift man alfo moraliſch ber 
pflichtet. Kommt nun dazu, daß beide Mächte nicht einmal 
ein kriegeriſches Einſchreiten Preußens gegen Rußland ver 
langt haben, fondern bereit find, einzig und allein fi mit 
der Gutheißung ihres Krieges zu begnügen, fo leuchtet es 
Jedermann ein, daß ſolch ein Ausſpruch, wie wir ihm wün⸗ 

chen und folde Gutheißung des Krieges nichts iſt, als ein 


BZeugniß der Wahrheit, das man nicht wohl verfagen Fann, 
weil alle Wer dieje Wahrbeit fühlt. 

Die BVerfagung dieſes Zeugniffes der Zuſtimmung zum 
Kriege bat daher einen Gharalter des Mißtranens an ſich, 
bad biöber weder Frankreich noch Wngland durch irgend 
welche Handlung verdient hat, und deshalb aud kann die 
Neutralität leicht einen Charafter der rufflihen Sympathie 
annehmen, die gewiß nicht die allergeringfte Wurzel im Herzen 
des Volkes bat. Die Berfagung eines offenkundigen Zeugniffes 
für das Recht Europas und feine jegigen Eriegbereiten Bertteter 
bat ebem jene ängfilibe Stimmung im Lande hervorgerufen, 
das nicht wenig bejorgt iſt, ed kömmten die Opfer, bie von 
ihm gefordert werden, im ganz entgegengefegten Sinne An 
wendung finden, ald es mit Recht vorausjegen barf. 

Bezeichnenb genug für dieſe Stimmung ift ed, daß in 
Sranfreih ſowohl wie in England Anleihen und Steuern 
von ben Landeövertretungen faft ohne Borberathung und ohne 
Debatte jofort bewilligt worben find; daß dagegen bei und 
faft eine halbes Monat ſchon hingegangen if, ohne es fo 
weit zu bringen, daß die Anträge der Megierung reif find 
zur Berbandlung in die Kammer zu fommen. ‚Der Grund 
diefer Grjcheinung, die wahrlich nichts Erhebendes in ſich 
bat, liegt darin, daß jeder Franzoſe und jeder Engländer 
weiß, was die Megierung will und mit feinem Botum auf 
ſchnell fertig ift, während bei uns bis jegt noch die engegen⸗ 
gefegereften Vermuthungen Raum gewinnen und darum qud) 
bie am melteflen auseinandergehenden Hoffnungen und Be— 
fürchtungen Plag greifen. 

Wollte die Regierung eine entſcheidende Erflärung von 


ſich geben, fo würde der Zweifel ſchwinden, wenigſtens - in 

fo weit ſchwinden, als es nöthig if, um berubigter in bie 
unfidere Zukunft zu fehen, ald es jegt der Ball fein kann. 
Dir glauben demnach, daß eine offene Erflärung, ber« 

art, bie eg anerkennt, daß der jehige Krieg ein Krieg, des 

Rechts gehen vie Bewaltihat, ein Krieg der eurbpäiſchen Ge- 

tedhtigkeit gegen deren Verlegung if, eine bedeutende Stütze 


der. Regierung fein mwürbe gegenüber der gebrüdten Stim- ' 


mung im Inlande. 


Wir finden aber in dieſer Erklärung noch einen zweiten 
und wichtigern Vorteil in Bezug auf die Stellung Preußens 
zum Auslande. 

Preußens Lage ift jo, daß es nicht ven Wunſch haben 
Tann, die europäiiche Landkarte umgeänvdert zu jehen. Mag 
die Aenderung vorgenommen werden, wo ſie wolle, immer 
wird fle bedrohlich für den Beftand der preußifchen Provinzen, 
fei es im Oſten, fei ed im Welten; und wenn wir recht Die 
Beforgniß verſtehen, melde ſich geltend macht, jo ift fie 
grade darauf gegründet, daß von Frankreich aus eine Politik 
gefpielt werden könnte, die zwar mit dem Krieg für Uner- 
fennung bed europäiichen Rechts beginnt, aber mit einer be= 
deutenden Ummälzung des europäljchen Beilgftandes enden fol. 

Gehören wir nun auch nicht zu denen, welche folche 
Beſorgniß als aus ver Luft gegriffen betrachten, haben wir 
vielmehr ſelbſt aus innern Gründen ſolchen Gedanken öfters 
Raum gegeben, fo müſſen wir nunmehr fagen, daß mir 
grade deshalb eine ſolche Erklärung ber preußiſchen Regie⸗ 
rung wünfden. 

Eine Erflärung, die ed befagt, daß ein Krieg für das 
beftehenne Recht Europa’s ein gerechter Krieg if, die ſpricht 
zugleich die Wahrheit aus, daß dieſer Krieg nicht benußt 
werben darf, dad Recht Europas noch weiter zu verräden. 
Grade eine ſolche Erklärung würde eine Anerfennung 
des Rechtes fein, fo weit e8 gerecht ift, und würde eine 
Wahrung gegen Ungerechtigkeit fein, falls jle ih 
von Franfreihd Seite her zeigen ſollte! 

Statt der jetzigen ungawiſſen Stellung, die Jedermann 
je nad) feinem Belieben over nad) feinen Hoffnungen oder 
Befürchtungen auslegen kann, würde fold eine Erflärung 
einen feften Halt für das Urtheil im Inland wie im Aus- 
land abgeben. Sobald gefagt wird: der Krieg Englands 
und Frankreichs ift ein Krieg ded europäiſchen Rechts gegen 
die gewaltfame Verlegung deffelben! fo wird Jeder willen, 
daf, fo lange diefer Krieg nur Rußland zwingen wird, das 

eübte Unrecht zu vergüten, er auch die Zuflimmung Preus 

Gene bat und niemald einen Gegner in Preußen finden kann. 
Die Furcht vor Berwidelungen mit den Weilmächten würde 
daher völlig ſchwinden. 

Zugleich aber ſpricht bie Erflärung die Grenze aus, bis 
wohin fle den Krieg billigt, ja fle befagt gleichzeitig ganz 
genau, daß jeber anderweitige Angriff auf die europälichen 
Grenzen ein Angriff auf dad Recht Europas ifl; und fomit 
ift der Punft gezeigt, wo Preußen Alles thun muß, um jeis 
nen und mindbeftend Deutfchlands Beſtand zu wahren, wenn 
er bedroht wird. 

Wir glauben, daß die Regierung diefer Auffafjung der 
Lage nicht grade entgegen iſt; aber darum eben münichen 
wir die enifchiedene und ſicherlich das Land beruhigende Ans- 
ſprache einer ſolchen Erklärung. 


Bon dem Kriegsihänplase. 
— Die Kriegserflärung Englands ift bereits amtlich 


veröffentlicht. ß- 

Ueber den D Uebergang ber Ru bi8 jegt nur 
Berichte aus rujfifhen Quellen, vor. . " enthält 
darüber Fol 9%. Am 22, Morgens um 4 UgE, 6 fänmt- 
fie mt alla auf den Donauinſeln erriätete ruſſtſche Bat- 


terien ein heftige Feuer auf die gegenüber oberhalb und unterhalb 
der fleinen g Matſchin aufgeworfenen tünfifchen Berfchangun- 
gen. Die Kansnabe dauerte ununterbroden ben ganzen Zu ie 
durch bis im die Naht. Am 23. ded Morgens um 7 Uhr wurde 
dad Feuer von ruffliher Seite auf pad Reue eröffnet, jedoch vom 
ben Türfen nur ſchwach erwiebert. Um 4 Uhr des Nachmittagß jep- 


> tem ſechs ruffiihe Bataillone nebſt vier Geſchützen mittelft viergehn 


großer Schiffe unter dem Schuhe der Donauflottille nach der un- 
terhalb Matjchin gelegenen Landſpitze von Gidzed über, wo fie fe- 
ſten Fuß faßten, während das Jngenieuerforpd damit bejchäftigt 
war, eine ftehende Brüde über die Donau zu ſchlagen, melde bie 

m Ubend vollendet wurde. Die Zürfen richteten ihr Feuer, dad 
i8 zum Eiubrud der Dumfelbeit dauerte, hauptjächlich gegen den 
Dampfer „„Pruth’‘, gegen bie im Bau begriffene Brüde und gegen 
bie dabei verwandten Boote, vermochten jebod feinen erhebliden 
Schaden anzurichten. In der Naht räumten fle ihre Verſchanzun⸗ 
gen mit Zurüclaſſung von 20 Zodten. Die Ruffen hatten nad 
ihrer Angabe 23 Todte und Verwundete, unter welchen der 
Ingenieur-Beneral Dubardfi, dem ein Bein abgeichoflen wurde 
Den Brüdebau leitete der Beneral Schliver, den Stromübergang 
Beneral Kohebue. 

Zu derielben Zeit, während der Uebergang bei Braila ſtattfand, 
ging Seneral Lüders mit 6 Bataillonen bei Galag und @eneral 
Uſchakoff mit 13 Bataillonen von Idmail (von Beflarabien) aus, 
beide mit Schiffen, über die Donau. ®eneral Lüders fand bei fei- 
nent Uebergange über den Strom feinen Widerftand und rüdte 8 
Werſte landeinwärtd vor. Nachdem die Brücke, die er bei @alaf 
ſchlagen ließ, vollenbet war, wurde fie durch 26 Bataillone mit der 
entiprechenden Kavallerie und Artillerie überſchritten. — Hartnädigen 
Widerſtand halte Beneral Uſchakoff zu überwinden, ber oberhalb 
ber türfiihen Feſtung Tultſcha — ungefähr in der Mitte zwiſchen 
Galatz und der Sultnamündung — ben bier ſehr breiten Strom 
überjpritt. Die Rebouten, welche die Türken zur Vertheidung der 
Baflage angelegt hatten, mwurben mit Sturm genommen, mobei 
ben Rufien 11 Kanonen und 150 Gefangene — darunter angeb- 
lich 1 Oberft und 50 (77?) Offiziere — in die Hände fielen. Gebr 
groß fol der Verluf ber Türken an Todten und Verwundeten ge- 
weſen fein; aber auch bie Kuſſen verloren 300 Todte und Bermun- 
dete. Eben jo wie bei Bratla und bei Balag wurde auch bei Zult- 
fha von ben Ruflen eine ſtehende Brüde gefchlagen. Der letzte 
Blag ſoll von den Rufen bereitd genommen, dad Härter befeftigte 
Matihin berannt fein. 

Wie die „R. Pr. 3.” hört, hat man fim in Wien und Ber 
lin bereit® über bie Grundlage des zwiſchen Deſtreich und Preußen 
“ — Staaten; zu errichtenden Schut · und Trugbün- 
nifjed geeinigt. 

Der erfte franzöfliche Truppentransport ift in Malta bereits 
angelangt (nah Berichten vom 24.) und follte nah 24 Stunven 
Raft welter gehen. 


Berlin, den 30, März. 


— Heute wurbe folgended Bülletin außgegeben: Die Wunde 
hat fih durch Abſtoßung bed nod übrigen Reftes entrotifiten Hell, 
gewebes gereinigt, fo dab dem Hellungöproge fein weitereß Hin 
derniß —— Da überdied auch die hinzugetretene @eflchte- 
roſe einen günftigen Aubgang genommen hat, ho wird über vai 
Befinden Sr. Majeflät des Königs fein Bericht mehr veröffentfiät 
werben. Charlottenburg, den 30. März 1854. Schoenlein. @rimm. 

— An der heutigen Börje erzählte man, dah die Mobil: 
zi au bed 1. und 5. Urmeelorpo (Preußen und Pofen) be 

en jei, 

— Die Anleihelommiffion der 2. Kammer bat fih für folgen- 





den — eniſchieden: „Die Kammer möge befältefen: In. Er ⸗ 
wägung, 1) daß hei den brohenden a das Bedürfnif 
nicht verfannt werben kann, ber Regierung Sr. Majeftüt bed Königs 
die geforderten Belbmittel zu gewähren, um die Ehre und Unab» 
bängigteit bed Baterlanded zu wahren, bie Intereſſen ded Bandes 
vertheibigen, fo wie in Erwägung 2) vaß bie Regierung Er. 
Dajchät ded Königs die Erklärung abgegeben hat, aud ferner in 
der biöher verfolgten Bolitit beharren und bemgemäß im Bereine 
mit den Kabinetten von Wien, Barid und London und indbe 
fondere in innigem Zufammenmwirfen mit Deftreih unb ben übrigen 
Deutihen Staaten auf die ſchleunige Herftellung bed Friedens auf 
der Grundlage ned Rechtd, wie jolde in den wiener Sonferenz- 
—— audgefprochen iſt, unter Wahrung ber Freiheit ihrer 
tjhliefung für ein aftived Einſchreiten binmwirfen zu mwollm — 
zwei Geſeh⸗ Tutwũrfen, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf 
der Militär Verwaltung für dad Jahr 1854, ſowie Die Beſchaffung 
der zur Dedung deſſelben erforberlihen @elbmittel bie afjung®» 
mäßige Zuftimmung zu ertheilen.“ Diefer Beichluß erfolgte ein» 
fimmig; nur dad polnische Mitglied, Graf Ezieplomsti, enthielt 
ch der Abflimmung. — Die Berathung über ven Stenerzufchlag 
noch nicht, beendigt. 

— Dem Bernehmen nad ſteht die Ernennung bed @enerald 
v. Brangel zum Generalfeldmarſchall bevor. 

Kiel, 29. März. Die englifhe Flotte it um 3 Uhr nad 
Nordoſt unter Segel abgegangen. 

Schweiz. Temme tft an der Umiverfität zu Zürich zum 
Doktor ver Rıhte ernannt und ald Dekan der juriftiichen Yakultät 
gewählt worden. 

dou, 38. März. Botfchaft der Königin. Geftern 
Abend wurde im Dberhauſe durch ben Grafen v. Überbeen folgende 
Botſchaft überreicht, bie buch ben Lorbfanzler berlefen wurde: 
„Vietoria Regina. J. Maj. eradyten es angemefien, dem Haufe 
der Lordo anzuzeigen, daß bie Unterhanblungen, die I. Maj. in 
Uebereinftimmung mit Ihren Verbündeten feit einiger Zeit mit dem 
Kalſer aller Reußen gepflogen, beenpigt find, und daß J. Maj. fi 
verpflichtet fühlen, Ihrem Berbünbeten, dem Sultan, thätigen Bei- 
ftand gegen einen, nicht von ihm hervorgerufenen Angriff zu leiften. 
J. Maj. haben verfügt, daß dem Haufe der Lords Abſchriften ſol - 
cher Dokumente vorgelegt werden, die ale —— zu den bereits 
dem Parlament mitgetheilten die vollſte Audkunft über den Begen- 
fland jenen Unterhbandlungen gewähren werben. Zum Troſte gereicht 
J. Maj. die Betrahtung, dab ed Jhrerjeitd an feiner Beftrebung 
gefehlt bat, Ihren Untertbauen die Segnungen des Priedend zu er» 
halten. Die gerechten Erwartungen I. Maj. find getäufcht worden 
und J. Maj. verlaflen fi vertrauendnoll auf den Eifer und die 
Hingebung ded Haufed der Zorbs, jo wie auf die Beftrebungen Ih⸗ 
rer tapferen und loyalen Unterthanen, Sie in Ihrem Entſchluß zu 
un gen, die Macht und Hilfäquellen der Nation zum Schupe 
der Staaten ded Sultand gegen die Eingriffe Rußlands zu ver» 
wenben.” — . 
Der Graf v. Elarendon zeigte an, daß er nächſten Freitag bar- 
auf antragen werde, bie Botjaft in Erwägung zu ziehen. Der 
Graf dv. Derby hoffte, der edle —* werde an dieſem Tage den 
eigentlichen Zweck angeben, den wir bei Eröffnung des Krieges im 
Auge hätten. Er hoffte, wir würden und in feinen Bertrag mit 
Branfreich oder der Pforte einlaffen, um ein ſolches Brotefiorat über 
Trtiſche Untertbanen zu errichten, deſſen Anmaßung bon Seiten 
NRußlando Unſtoß gegeben. Die. Königin würde gewiß auf bie Uns 
T | aller ihrer Untertanen bei diefem nothwenbig geworber 
n Kriege, jo mie zur Ergreifung energlicher Mafregeln, um den» 
Iben zu einem jhleunigen und ehrenbollen Enbe zu bringen, rech⸗ 
n können. @raf @reh hoffte, die Adrefje werde jo 5 fein, 
bie allgemeine Zuftimmung zu erlangen. — Ganz biefelbe Mittheis 
fung machte Lord John Rufjel im Unterhaufe. Auch bier wurde 
bie. Berathung zum 21. d. angejegt. 


m — 


Telegraphische Depeschen. 


Londbon, Mittwoch, 29. März, Morgend. Ein Supplement 
vr „London Gazette“ enthält bie Kriegberflärung gegen Rußland 


und publigirt aud die Beftimmung wegen neutraler, mit Meinbed» 
Gigentbum beladener Schiffe. h 

(Diefe Depeiche wurde in London am 29. d., Morgens Uhr, 
aufgegeben und traf nach 12 Uhr Nachto, alſo nah Verlauf von 
mehr ald 15 Stunden, in Berlin ein.) 

Paris, Mittwoh, 29. März. Der heutige ‚,Dionitewr‘ ent» 
bält eimen Bericht über die Anleihe, nad; welchem in Parld von 
26,000 Unterzeihnern 214 Millionen, in den Departementd von 
72,000 Unterzeichnern 253 Millionen Franken gezeichnet worden. 
Bei 60,000 Unterzeihnern, welche nur 50 Franken Rente gezeichnet, 
bat feine Reduktion ftattgefunden, bie übrigen Zeichnungen werben 
auf die Hälfte reduzirt. 

(Diefe Depeche ging am 29. d. um 3 Uhr aus Barid ab und 
traf heute, am 30, um 3% Uhr, aljo nah 24 Stumden hier ein. 
Dad telegr. Korrefpondenz-Büreau empfing außerdem heute, Don: 
nerftag den 30., Vormittagd 11 Uhr, zwei Depeſchen aud London, 
bie dafelbft am Montag, den 27. d. Abends aufgegeben find, beren 
Inhalt felbfiverftändlich bereitd feit geftern auf brieflihem Wege 
bier befannt ift.) 


CXKIV. Bon beu geheimen Naturträften. 
(Schluf.) . 

So fiher wir auch ahnen, daß bie von und betrachteten ger 
beimen Kräfte der Ratur nur die verſchiedenen Meuferungen einer 
einzigen und noch unbefannten Naturkraſt find, jo jehr jedoch müſ⸗ 
fen wir davor warnen, biefe Geſammiktaft auf anderem Wege zu 
fuchen, als auf dem der Beobahtung der Ratur und der weiteren 
Erforſchung ihrer bisher entdeckten Geſetze. 

Niemals iſt die Wiſſenſchaft in tiefere Jerthümer gerathen, 
ald wenn Denker ſich eingebildet haben, durch reine Spekulation 
ihrer Vernunft hinter die Triebfebern der Welt und der Dinge zu 
fommen; und nirgend bat ſich die Wiſſenſchaft früher and dieſen 
Irıthümern aufgerafit, al® bis die getreue fleifige Beobachtung ber 
Hatur fih geltend machte und die flügelnden Menſchen beiehrte, daf 
fle vor Allem die Welt, wie fie erſcheint, kennen zu lemen haben, 
—* F an die Frage gehen: „‚waß bie Welt im Innerſten zufam» 
menyält. 

Wollte man einmal zufammenftellen, was die größten PBhilo- 
ophen ber Welt von Mriftoteled bid auf Hegel für Ünſinn über bie 

atur an’d Tagedlicht gebracht haben, der für Raturphifofophie gel- 
ten follte, jo würbe man bad luſtigſte und zugleich traurigfte Bild 
von den Jırthümern des menſchlichen Beifted vor ſich haben; aber 
ed ıft doch eine ſolche Zufammenftellung eine Wohthat, um dadur 
von Spekulationen abzujchreden, die ohne bie gemauefte Paar 
der Ratur über biefelbe angeftellt werden. Hat ja Hegel, der große 
Hegel zum Beginn jeiner Laufbahn nod) den Beweiß geführt, weshalb ed 
fieben Planeten geben müfle, und wie fle mit bem fleben Rarben 
und ben fieben Tönen zufammenhängen. Als fpäter noch bei fel- 
nen Lebzeiten elf Planeten gefehen wurden, hat er ſich eine PBhilo» 
fopbte zurecht gelegt, im bie auch die elf hineinpaßten; mürbe er 
jegt noch leben, fo wäre er genöthigt, nochmals feine Bläne über 
die Welt zu ändern und fein Suflem fo einzurichten, dab bie bis 
egt entbedten vier und dreißig Planeten barin ihren Plahz 
nden! — 

Geiftedirrthümer biefer Art find ein gutes Warnunghzeichen, 
baf der Denker nicht al’ zu fühn binausgreife' in ein @ebiet, dad 
erft nah und nah und mit der allerernſtlichten Sorgfalt der Beob ⸗ 
achtung errungen werben kann, und fi nicht einbilde, Oehelmniſſe 
u erforjchen, melde vielleicht erft unjere Enkel oder gar die fpäte- 

en Rachfommen zu erforfchen im Stande fein werben. 

Wer «8 indefien liebt, über bie geheimen Kräfte der Natur 
nachzuſinnen und dem Weiz nicht miberfiehen kann, der in 
bem Bertiefen in dieſe Beidhäftigung liegt, Der mag eines nicht 
unbeachtet lafjen, dad, ihn Beſcheidenheit lehren wird; und daß eine 
ift Die Betrachtung, mit welcher wir unfer Thema begonnen haben. 

Er vergeffe nicht, daß wir bie gefanımte Ratur nur durch uns 
fere f Sinne wahrnehmen ; daf wir bon Allem, mad ſich unfer 
zen fünf Sinnen nicht verräth, nicht bie leifefte Ahnung haben und 
haben fönnen; daß aber die wirkliche Natur ſchwerlich jo befchräntt 
eingerichtet iſt, daß nichtd im ihr egiftixt, wa wir nicht wahrzunche 
men im Stande find. Wir Menſchen find von Jugend auf ger 


bie Belt ald ob und «gie 
— *53* u nicht ne 


Bir. neunen Pflangen, wir 
—2 Gegenden, wo wir nicht leben 


Ratur, ſon⸗ 


Menſchen mit der Exrkenninif der Ras 
ben Etdanken nicht, dah im der Ras 


onnabend, ven I. April ift bei Eidbeine, 
Dhren und Schnauzen zu effen giebt. Sonntag: 
Mbenbs 
ladet 


Kegelfchieben, 
Unterbaltungsmufit und tbeatralifche Vorftellung, wozu ein» 
Siebenbiener, ®. Miulald:Bafe 9. 
Befanutmadung. 
Indem ich mein im Thiergarten Bendlerftr. Nr. 8 
in anmutbiger, gefunder Begend gelegere® und freundlid ein» 
gerichteted Gtabliffement 


Marienbad 





auf dad Schmad: 
werden. 


N Berlin, den 26. März 1854. I C. W. Petich. 

Weiße Seife, 15 Pd. 1 thlr., 

toled nur noch biß zum 1. April d. I. Mühlendamm 20 audverfauft. 
| Harzer Kanarienvögel. 


Ein Transport kon Stüd guter Nachtigallenſchläger mit Hohl⸗ 
zollen, auch Hedweibchen find eingetroffen bei F. Neubert, Mobrenfir 43. 
Eine möblitte freundlihe Stube. if Rıtterfte. 49 im Souterrain 
fogleih zu vermiethen. 


Serge de Berry. 
Eine Partie ſchwarzer engl. Serge de Berry u. —— in hal⸗ 
ben Gtüden ſtehen ſehr billig zum Ausverkauf Bifherftr. 40, I Tr. 


elmftr. 44 wird. alt. @olb, ilber, Diamanten ıc. D. befte Breiß bey. 
ö—— — — ——— 


| ‚ Bealin, 
‚Verlag von -Brany Dunder 
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leid; zu dem, ’waß' die berwidhenen Jahrhunderte yn 
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ein Aburtheilen der Weltnshaben.: Können iie’audh nut mit Behheidenhett Hirbilden ‘hf dat 
ia wemfelben Mahe aber verführen noch 


mad biöher geteiftet Yoorten if 

Sefehumbert ald dad erfeischt de 

Menihengeicitäte bezeichnen und fd 
nem von und jagen, baf wir den koͤmmenden Geſchlecht wei 

miehr von wahrer Erkenniniß hintetlaſſen, ald wir bon ben bergan 
genen Geſchlechtern geerbt haben. 

Deshalb aber ift der mur würdig, ein Genoſſe unfere® Seit 
alterd genannt zu werben, der fi mindeftend eine Anſchauung vor 
bem verſchafft, wa® in demielben geleiftet Wurde. Und wenn un 
fere Artikel eine‘ Angregung Hierzu und jur meitern Belehrun; 
über die Natur waren, fo haben fie ihrer Mufgabe genügt, um 

ı Hab und auch eine Genugthuung für die nicht Leichte Arbe mand 
ieh wieriges und mod gac nicht für das Mgit gartgbar" jeitad 
tes Thema’ zum Begenftande der Voltobelehrun gewählt zit haben 

ú rantwortlicher Ralteur: Öermanı, Dierfe in Berlın. 

Fertige Schurjleder,  Yür bie. Gerren DMatertaliften, 
aurer, Zimmerleute, Schlöſſer, Böttcher, Schmiede. u. Eifenbabn: 

‚‚rbeiter ac. empfiehlt in großer Auswahl u. billigſt ‚die Lederhandl 
von S. Cohn & Co. Stralauerftr. 31,, dihtiam — 
1 dawerh. bist. Sopha mit 79 Eprungfed. u. wol gif fü 
7% tblc, 1 mab. Sopha f. 9 thit. zu vertauf. Shüpenftr: 50 pt 

Bettichirme, von beiden Seiten mit Delfarbe gemalt (fönnen ab: 
geleift'werben) find “billig zu 'verf. Mohrenftr. 52, 1 Tr. 
Pfandſcheine Xıuvelen, Gold, Silber, libren, 
Stidereien ꝛc tauft zum hödften terth 
2. M. Nofentbal, Spandaucrftr. 60, der Voſt gegenüber. 
Alte Bummtibube fauft Feng, Kommanrantendr. AN ım Tabacel 
3 junge Leute (Trichter), welche Fu haben, an einer Ttegenben 
Blockmaſchine zu arbeiten, melden fidh ſogleich bei 
G. Lück, Potsramerftr 30 in Spandau, 
2 Sclafft. find 5. bermiethen, Alesandrinenfir, b. 


Unterhaltende Belehrungen 


dur 
Förderung allgemeiner Bildung. '. 

Diefes Werl — eine Reibe trefflicer Vollsſchriften, vor 
den audgezeichnetfien Schriftftellern Deutfclande verfaßt, — 
ſcheint im Verlage des Unterzeichneten in einzelnen Baͤnbchen 
beren jebes einen Gegenſtand als ein abgefchloffenes es be 
handelt und 5 Mar. kofte. Pen ausgegeben wurden das 17; bi 
21. Bändchen und enthalten: 
17. Die deutfche Hanfa, von F. W. Barthold. 
18. Benjamin Franklin. Sein Leben, Denken und Wirken 
Pr er —— 

Der Haus halt der Pflanze, non F. Cohn. 

20. Kaiſer Karl der Große. Gin Geſchichtabild von J. Ran 

Auoführliche Anzeigen über ben Plan des Unternehmens fin 
in allen Buchhandlungen des In: und Auslandes zu erhalten 


A. Brockhaus. 
In der Buchhandiung von 


Adolph Rilaehr edeſceſer 16 
in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen de 
räthig und zu haben: 


Politiſches Teitament Meter des Großen 
brodirt, Preis 2% Bor. 
F ae =. —— * J Orundlage der ruſ 
n te. — Zum Berftändni euwart baffeit 
Alien bom allergrößten Intereffe. ” " 
Drud won "Horming: u), 
Zounifenftrafe 21. 





in Berlin, 
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Die Bedentung des ruffifchen Donau: 
Neberganges. 


Man ift im Unklaren über die —— welche man 
dem Uebergang der Ruſſen über die Donau ag hat. 

Bom friegerifhen Geſichtopunkt wird diefer Lebergang 
von allen Sachlennern als ganz beveutungslos — 
Die Ruſſen gingen in der . der Donau⸗Mündungen 
über dieſen Fluß, dort, wo er einen Winkel bildet und mit 
feinem u Lauf ein Stüd Land einſchließt, das uns 
ter dem Namen „die Dobrudſcha“ bekannt iſt. Diefes 
Stüd Land liegtt freilich fo, daß die türkiſche Hanpt-Armee 
bafjelbe nur errei ir fan, wenn fie einen weiten Umweg 
ben Lauf der Donau entlang ninumt und da die türfifche Be- 
fegung in der Dobrudſcha ‚Pe ift, fo iſt wohl voraus: 
—*— daß ſich die Ruſſen eine Ei lang in der Land⸗ 
! aft erhalten fünnen. Allein dieſe Landſchaft ijt vom 
! em Meer begrenzt, das von den vereinigten Flotten 
eherricht iſt, die jede Zufuhr abſchneiden. Die Stärke der 
Ruffen ift dafelbft nicht bedeutend genug, um für die Dauer 
dort Beſitz zu ergreifen, und wollten fie ver aus ber 
Wallachei Berftärfung berbeiziehen, fo entblößen fie dieſe 
von Truppen und geben fie den Türken Preis, melde in 
beträchtlichen Mafjen an den Grenzen ftehen. 

Man glaubt daher, daß dieſer Uebergang nur dahin 
*— bie türkiſchen Schanzen daſelbſt zu vernichten, die 
Türken durch Zuzüge nach dieſer Gegend an anderen Orten 
u ſchwächen, und meint, daß die Ruſſen fid) dann wieder 
Aber die Donau zurüdziehen werben, um wieber ihre ver— 
theidigende Stellung in der Wallachei einzunehmen. . 

faf3 diefe Anfichten gegründet find, müffen wir dahin— 
eftellt fein laſſen. (Es erjdeint und aber der Donau: 

ebergang in mehrfacher Beziehung von größerer Bedeutung 
als bie —— überhaupt ſein kann. 

Vor Allem iſt es von Bedeutung, daß Rußland wirf- 
lich in das Gebiet der Türkei angriffsweiſe eingebrochen 
iſt. — Bisher hielt ſich Rußland an Die Ausrede, es wolle 
ja feinen Krieg, ſondern habe nur ein Pfand nehmen 
wollen als Bürgſchaft, daß man feinen Forderungen an die 
Türkei ggreht werde. Es hat die Donan-Fürjtenthümer 
bejegt und bielt fich in benjelben in ver That mur auf 
dem Standpunkt der Vertheidigung. Ein Angriff auf ein 


weiter über dieſe Fürftenthümer hinausgehendes Gebiet ift 
nicht vorgefommen, und nur der Ueberfall bei Sinope gab 
den Beweis, daß es von Seiten Rußlands nicht bei der 
Pfandnahme bleiben folle. 

Das jetige Vorgehen aus dem Gebiet der Donau— 
Fürftenthümer in das Gebiet der Türkei ift daher ein neues 
Ereigniß in der Gefchichte dieſes Krieges, denn es hebt jene 
bisher feftgehaltene Vorausſetzun nf und ftellt uklanb 
als den erobernden Feind a Sr en es bisher micht 
gelten wollte. 

Da dies aber jetzt gefhehen, fo ift dieſe That bie ei» 
alas Antwort auf die — der ſtmächte. 
Rußland hat den Muth, den Krieg jetzt herauszufordern, 
den es bisher immer vorgab, meiden zu wollen, und wenn 
bereits die Weſtmächte in dem Borgang bei Sinope eine 
Heranforderung Ruflands fahen, jo werden fie nicht umhin 
fünnen, in dem jetigen Donau-Uebergang eine noch ftärfere 
Herausforberung wahrzunehmen. 

Eine zweite Bereutung dieſes Ueberganges Tiegt in 
Folgendem. 

Ohne allen Zweifel würde Rußland dieſen ganzen Krieg 
nicht augefangen haben, wenn es hätte vermuthen können, 
daß ſich in den europäiſch-türliſchen Provinzen fo wenig 
Sympathie der Griechiſch-Katholiſchen zeigen würde. Wie 
es immer der Fall ift, daß wo ein abfoluter Monard) von einer 
beftimmten Borftellung eingenommen ift, ſich Br gehorjame 
Diener finden, die ihn in verfelben beftärken, jo war es aud) 
hier der Fall. Der Haifer von Rußland fah einmal in der 
Zürfei einen Todesfandidaten, ben er ir beerbe habe und 
eine Berichterftatter haben nicht unterlaſſen, ihn Darin zur 

ftärfen und * zu verſichern, daß fein Banner nur von 
Verne her fichtbar zu werben brauche, um bie Erhebung ber 
Griechiſch⸗Katholiſchen gegen Die Türkei beginnen zu Laffen. 
Deshalb verficherte > die Note beim Einmarſch in bie 
Donaufürftenthiimer, dar Rußland nicht mit Wiſſen und 
Willen eine Revolution der Griechiſch-Katholiſchen — 
werde. So ſicher rechnete Rußland ſchon auf die Erfolge 
dieſer Revolution, daß es im Voraus verſicherte, dieſelbe 
nicht veranlaßzt zu haben. Allein bie Erwartungen wurden 
getäufcht. Mit Ausnahme des Aufftandes im Epirus ift 
nichts von der gewünſchten —— — den Sultan 
fichtbar geworben. Im Gegentheil, die Bewölferung ber 
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ie das Signal für die Revolution der Griechiſch— 
++ den I ge fein, Wir wif a ob da 
vorhauden iſt; 7 wenn 
— fo würde der Zuzug der ker und Franzofen 
ankerorbentlic dadurch ext J und den ruſſiſchen Plänen 
in —* Grave Borishub geleitet fein. In der That iſt 
Rußland jett in einer je welcher es keine Rückſichten 
er 


anier, mit. welchem fi 
and au bie Spige einer bort.ausbrehenden griedhijc-tathe- 
lichen Revolution ftellt. — 

Die dritte —— Bedeutung dieſes Ueberganges 
liegt in dem Berhältuig Rußlands zu Oeſtreich. 

Bisher war durch jeden Uebergang der Ruſſen über 
die Donau Oeſtreich bedroht. Der Uebergang nach Serbien 
war fogar von Oeſtreich als Kriegsfall angfee und würbe 
— einen Krieg Rußlands gegen Oeſtreich hervor— 
—— Oeſtreich hat ſeine Grenzen beſetzt und kann 
und darf nicht zögern, kriegeriſch gegen Rußland aufzutreten, 
wenn Rußland * an bie türkiſch⸗oᷣſtreichiſche Grenze feſtzu⸗ 
jeten gedenft. Der Uebergang aber in die Dobrudſcha iſt 
ein Ue —— ein Gebiet, das am weiteſten ab von den 
———— venzen liegt und wird mindeſtens nicht im dem 

rade als eine Herausforderung Oeſtreichs angeſehen wer— 
den können, wie jeder andere Donanübergang. 

Unferes Erachtens haben fih alſo mehrfache Umſtände 
vereinigt, um den Uebergang an einem wenig erwarteten 

unfte ver Donaulinie hervorzubringen und wir müſſen das 
er die weiteren Erfolge abwarten, um zu fehen, ob und 
welche diefer Gründe von wejentlicherer Bedeutung bierbet 
gewefen find. 

Sei dem aber wie ihm wolle, jo müſſen wir merfen- 
nen, daß Rußland, welches das Ultimatiſſimum der Weſt— 
mächte nach Peteräburg ohne Antwort ließ, an der Domau 
durch eine Fhatjache dies volllommen beantwortet hat, und es 
nun an ben enropäichen Mächten liegt, die Rüdantwort 
eben fo energifch zu geben. 


Von dem Kriegsſchauplatze. 

— Der Anfang ber Entbüllungen. Das neuefte parifer 
„Sournal des Kuferreihs* — ein balbamtliches Platt — enthält 
Folgendes: 

„Von ber englifgen Regierung abgewiefen, hoffte befanntlich 
bes peteräburger Kabinet in Frañkreich glücklicher zu fein. Der 
„Monitenr“ bat die Aufnabme, die feine Borfchläge am pariſer 
Hofe gefunden haben, offenkundig gemacht. Die Natur diefer Bor» 
ſchlage ſelbſt, die Umftände, umter denen fie auftraten, Tiefen es 
nicht zu, fie in direlter Form durch Storreipendenzen oder Dent- 

riften auszubriden, wie es Die engliſche Diplomatie thun konnte. 

er wenn dieſe vertraulichen Mittheiluugen auch nicht ſchriftlich 
aufgezeichnet find, jo find fie darum nicht weniger gewiß und teir 
find volllommen überzeugt, daß das „Journal von Et. Petersburg‘ 
Die Behanptungen bes Moniteur* im biefer Ginficht nicht tiber: 
legen wird. Es war, wie es — furze 
gen ber wiener Konferenz, daß das Petersburger Kabinet glaubte, 


(ande ß 


‚ über bie 
Die dent Frankreichs hat keine Ero 


erſtehenden Kaiſerthums 


eit vor den Berathun⸗ 


müffen, -unt. ahren, bis zu welchem“ bei 
Anerbietens irgend einer bebeutenden Lo für den gebeimm 
Ehrgeiz, ben es bei ihr vermutbete, auf ihre Mitwirkung zähfer 
löpnte. Der Bertreter bes peteröburger Ho u Baris mwurk 
biefem zarten Senne rk nungen Ruß 
n ben Fürften, ber den K i 


die Gefinnungen ber frangöfiichen sen Fa fonbiren laſſen zm 


| erthron Wieder 
batte, ner ſehr ernſter und ſehr bedeulſamer Art fein. Bir 
lauben wicht zu weit zu geben, wenn wir jagen, daß fie dem &- 
en Napoleons I. die Ausficht anf irgend eine Kombination wir 
der berühmte Vertrag von Tilfit gewäßeten, wo Franfreis 
und Rußland bie Theilung der Öberberrfihaft über Europa anſtreb⸗ 
ten. Der petersburger Sei, ber ſich feit einem Jahre fo wäls 
über: ben wahren Zuftand Europas und über die Stimmung ber 
Regierungen und Bölter aetäufcht bat, täufchte ſich moch weit mehr 

ie Volitil und Tendenzen des neuen frauzöſtſchen Kaiſerthume 
berungen und Gebietswergrö 
herungen zum Ziel, die man nie ohne verderbliche Kriſen vol 
bringt. Es bat ſich anfrichtig den Beftrebungen und der Erbal 
tung bes Friedens bingegeben, den es zur glängenben. Deviſe kei 
emacht bat. Die ruffühe Diplomat 
konnte gleich ber ihren erften Eröffnungen biefe Wahrheit erkennen. 
Anf ihre Vorſchläge wurde geantwortet, daß fie ſich im ber Zeit 
irre, baß 1854 mit 1807 eine Aehnlichleit habe, und daß, wem 
für das erfte Kaiſerthum Groberungen eine unwiderſtehliche Nor 
wenbigfeit waren, gegenwärtig —— vor ben Verträgen umb ver 
Friede Europas bie jefte Politil und Das einzige Ziel des Sailer 
ber Franzoſen feicn.” 

Laut tel. Nachrichten waren am 27. März bereits 4000 Man 
von der franzöfifchen Armee in der Türkei (Gallipoli) eingetroffex; 
Das Nachrücken der Uebrigen wird nun ſchnell erfolgen. (S. unten) 
Ueber ben Donatt-Uebergang Tiegen Tortwährend nur rufftice 
Berichte vor und es ift naturlich, daß diefelben für bie Rufen 
günftig lauten. Bedenlt man jedoch, daß Omer Paſcha im feinem 
von uns mitgetbeilten Napport vom 5. März es ausfpricht, dei 
er eine Opperation bes ber ruffiichen Armee nicht bei Kalafıt, 
fondern an andern Punkten erwarte, ſo läßt fich Feinesmme 
annebmen, baf der nr ber Ruſſen fo leicht und die 
Fortſetzung aut rechten Uſer fo bequem geworben wäre. Bielmehr 
bat man vollen Grund anzunehmen, daß dem Donau ⸗Uebergam 
der Ruſſen eine energiſche Demonftration von Seiten des tihrfilchen 
Oberbefeblebabers folgen werde. — Den neueften Berichten zu 
folge baben die Ruffen ſchon am 24. bie Belagerung, von Watjein 
begonnen; Matſchin bat zwar zwei in letzter Zeit gut bejeſtigte 
Forts, ift aber mir cin Plaß von untergeordneter Bedeutung 
Mu apba Paſcha, welcher in ber Tobrubfha lommandirt, ſammen 
feine Truppen, bie nunmehr Durch Zuzug bedeutend verftärft wor 
den, zwiſchen Matfchin uud Sfaktichaz fein Hauptquartier iſt in 
Aabadagb. 

Die vom” „Moniteur“ gemachte Mittheilung, nad welcher 
(am iten) bie Ruffen die titrtifhe Stellung bei Iurtufai ana 
fen und durch Sprengung einer Brite 2000 Mann verloren, wa 
einen in Widdin erſchieneuen türkjchen Biilletin entnommen. Der 
Angriff der Ruffen gejchab, um den Uebergang bei Braila zu mar 
fiven und bie am Ufer aufgewworfenen Batierien zu zerſtören. 

Fürſt Pasliewitſch, welcher am 26ften in Warſchau eingetre’ 
fen ift, gebenft Mitte April zur Donau Armee abzureiſen. 

Die „Indep.“ meldet ans Paris, dafı bie tiltfifche Negierun 
den frangöfifchen Oberften Dieu zum Hommandanten von Ke 


lafat ernannt bat. 


Berlin, den 31, März. 


aufgericte - 


— Dem Bernebmen nad wird das Bündniß zwiichen Preußen | 


und Deftreich auf breitefter Grundlage erfichtet werben und zwär 
behuſe voller gegenfeitiger Hilffeleiftung file alle Landestheile, mö- 
gen diefelben innerhalb oder außerhalb des deutſchen Bundes liegen 
— &o fchreißt die „N. Pr. 3. 

— Der Vrinz Karl ift zum General-Feldzeugmeifter und Ehe 
ber Artillerie mit dem Nange eines Generalfeldmarſchalls, und der 


Prinz Adalbert, unter Entbindung ven der General+ Infpehien 


J 


ber Artillerie, zum Admiral mit dem Range eines Generals bei 
gInfanterie ernannt worben. ferner bat ber König ben Komman⸗ 
beur ber 12, Divifion, Genera tenant v: Werber zum lomman⸗ 
direnden General des 1. Armeelorps 

v. Hahn, bisherigen Kommandanten ber —— — von 
diefer. Stellung entbunden und zum General» In v ber 
Artillerie ernannt, Dem Generalmajor Gerwartb v. Bittenfeld, 
welcher. biäher den Oberbefehl in Frantfurt a. M. geführt hat, ift 
die Kommandantur von Mainz übertragen worden, und der Ge— 
neralmajor Graf v. Walderfee, bieffeitiger Bevollmächtigter bei ber 
Bundes WRilitär-Kommiffion, ſoll den Oberbefehl über die im Frank⸗ 
furt ftebenben übernehmen. 

— Morgen (Sonnabend) Bermittag 11 Uhr, findet unter den 
Linden eine e flatt, beſtehend aus dem Garde ⸗Reſerve⸗Infan⸗ 
terie⸗Reginent, dem Garde» Schligen + Bataillon, dem 1. Bat. bes 
8. Imfanteries (Leib) Regiments, dem Garde-Artillerie «Regiment 
und ber Garde⸗Pionier⸗Abtheilung. z 
— Bir baben bereits mitgetheit, daß die Anleibe-ftommilfion 


ber weiten Kammer die Bewilligung bes eforbergen Krebits von 
30 en beantragt. uf dieſen Beſchluß der Kommiffion 
bat — ſo jdhreibt man ben „H. Korr.“ von bier — eine i 


zung bes Minifter-Präfidenten v. Manteuffel, namentlich aber eine 
flare Auseinanderjegung des Kriegsminiftegs General v. Bo 
nin, eingewirlt. Der Letztere bob bervor, daß ein Anſchluß 
Preußens an Rußland bei ber ammtlage der Dinge zu ben 
Unmöglihleiten gehöre. Ein —— VPreußens mit 
Rußland würde Deutichland zum Hauptichauplate des Krieges mit 
allen jeinen ſchrecllichen Folgen machen, und wer noch einen uns 
fen bon deutſcher oder preußiſcher Vaterlandsliebe in fich fühle, 
föune einer folden Pofitif nicht das Wort reden. General von 
Bonin — bei ſeiner Darſtellung der Sachlage das Bild, 
daß, alte es vermieden hätten, in ihren Geſetzbil⸗ 
ern Berbrechens des Batermordes zum erwähnen, weil fie die⸗ 
jes unnatürliche Verbrechen für eine Unmöglichkeit gebalten hätten, 
fo könne auch ber irvigerweife vielfach beforgte 34 eines An⸗ 
ſchluſſes Preußens an Rußland gänzlich außer Betracht gelaſſen 
werden, weil ein ſolches Zuſammengehen einem an Deutſchland und 
Preußen veritbten Morde ziemlich gleich geftellt werden könne. 
Tage vor der Abgabe diefer Erklärung batte der Krieqsminifter 
eine längere Unterredung mit dem Prinzen von Preußen. 

Bromberg. Der Weitertransport der für Rußland beftinm- 
ten Waffen ift geftattet worden. . 

Altouga. Das dänische Wachtichiff wird am 4. April wieder 
feine Station in der Eibe einnehmen. " 
ken. Man vermuthet, daß der an bem Herzog vom 
Parma verübte Mord ein politiſcher geweſen. Der Herzog prome⸗ 
nirte am Sonntag, den 26., an welchem Tage das Attentat ge⸗ 
ſchah, im öſtreichiſcher Uniſorm und in Begleitung mehrerer SOffi- 
ziere in der breiten Strafe Santa Pucia zu einer Zeit, wo bie 
Paffage febr belebt war. Da näherte ſich mit einer rafchen Be— 
wegung ein Unbetannter, fuhrte feinen mörderiſchen Stoß und ver- 
ſchwand wieder in einer Gruppe von Yenten, die ben Bemühungen 
der Diffiziere zur Gabbaftwerdung des Mörbers einen zwar mur 
pafjiven, aber bartnädigen Widerſtand entgenenfeisten. 

Dan eriwartet binnen Kurzem eine Kundmachung bes Papftes 
über Die traurige Lage der Katbofiten iu Rußland, 

Paris. 29. März. In Folge der neneften Creigniffe wirb 
die Erpebition der Armee mit allen Kräften befchleunigt; der Prinz 
Napoleon verläht Paris beſtimmt am 4, St. Armand am 10. April. 

London, 29. März. Wie ſchon telegrafifch gemeldet, enthält 
die bemtige amtliche Zeitung die Kriegserflärung gegen Rufland, 
datirt Meftminfter, 28. zug: Faicte ieſelbe ift anaführlich mo⸗ 
tieirt und. jhlieht mit dan ten: Ihre Majeſtät iſt * 
daß fſie auf dieſer Bahn die herzliche Umterftütseng ihres Boffes 
erhalten wird, und daß ver Eifer für Die chriſtliche Religion ver- 
gebens als Vorwand gebraucht werben wird, um einen Angriff zır 
bemänteln, der im Ungeborfam gegen die beiligen Lehren des Ehriften- 
thums und deſſen reinen und wohlwollenden Geiſt unternommen 
worben ift. — Ihre Diajeftät heat bie fromme Zuberficht, daß ihre 
Anftrengungen erfolgreich jein werben, und daß, durch den Segen 
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und den General-Fientenant © 


der Vorſehung, der Frieben auf, ſichern und foliben. Gruudlagen 
— werben wird.“ 


Telegrafiſche Depeſchen. 

Parls, Dennerſtag 30. März. Der beutige „Meniteur“ er» 
tlärt, daß feindliches Eigenthum auf neutralen Schigen, ſo wie neu⸗ 
trales Eigenthum auf feindlichen Schiffen werlänfig nicht wegge⸗ 
nenmmen werben folle. Ausgenommen hiervon iſt Kriegolontre⸗ 
bande. Auch follen feine —— ausgeſtellt werben. 

Im Ganzen ſollen 50,000 Mant frangöfiicde X n bie 
zum Monat Diai-nach bem orientalischen Kriegsſchauplahe über 

eifihrt werden. Hiervon find chen 15,000 Wann eingeſchifft ulld 
offen won diefen bereits am 27. März in Gallipoli einge 
troffen ſein. J 

Londou, Donnerſtag 30. März. Im Oberhauſe theilte 

Clarendon mit, die ruffiichen Schiffe wären von Sebaſtopol ab⸗ 


" gefegelt, aber nicht mach der tſcherkeſſiſchen Kilſte; eine Abtheilung 


der vereinigten Flotte, die im ſchwarzen Meere frenze, fei feinen 
ruſſiſchen Schiffen begegnet. — Im Unterbaufe erllarie bie Regie 
rung, ruſſiſche Schiffe, die am Neutrale werlauft werben, wilrden 
nicht in Beichlag genommen werden, wenn fie auch mit rufſiſchen 
Seeleuten beinannt jeien; Das Recht, die Neutralen zu durchſuchen, 
wird aufrecht erhalten, j ee 

Gorfdr, Freitag 31. März. Der Admiral Napier ift mit 
der von Kiel abgefegelten englijchen fslotte bei der Injel Modn vor 


Anfer —— —— 

PN en, Freitag, 31. März. Nach bier eingetroffenen Nach 
richten, vom Kriegsſchauplatze find die Ruſſen ‚bei Iſaltſcha und 
Matſchin weiter vorgedrungen. 20,000 Türken, Die bei Matſchin 
ftanden, zogen fich fait ohne Widerſtand zuriid. 


N 
"Bon der Entwicklung des thieriſchen Lebens, 
1. Bom Ei und bom Peben. 


Wir wollen beute im dem Reiche der Naturwiſſenſchaft ein fiir 
unfere Betrachtung neues Gebiet betreten; miüffen dies aber mit 
einem Ansipruch beginnen, der alt, jebr alt ift, einem Ausſpruch, 
der ſich wabricheinfich ſchon bewährt hat, noch ebe ein menſchliches 
Weſen auf der Erbe kebte. 
* Der Musjpruch beit: 
heraus. j 

Es ift eine eigentbilimfiche Art geboren zu werben als Ei, zur 
Welt zu fommen in einem völlig von allen Seiten verichloffenen 
Gefängniß. Noch eigentbilmlicher ift es innerhalb dieſes Gefäng- 
niſſes erſt geforint, um — was man jo nennt — belebt zu wer» 
den. Ant furiofeften aber ift es, nicht früher die weite Welt bes 
treten zu lönnen, bis man die Maner des Gefäugniſſes jelber durch» 
brochen bat und fo zu fagen noch vor dem erften Schritt ins Leben 
ein ganz. geböriger Ausbrecher werden zu milſſen. 

Daft dem fo ift, weiß freilich alfe Welt. Das aber ift nicht 
Allen belaunt, daß micht nur Alles, was Federn bat, in foldher 
Weiſe verurtbeilt ift, zur Welt zu kommen, jondern daß Alles, was 
Leben, Alles, was — fo zu fagen — Odem in ſich hat, im ähn-⸗ 
licher Art jeinen Ausflug in Die Welt madıt. h . 

Die Bögel bringen Eier zur Welt, aus welchen ſich junge 
Bögel entwickeln; aber darum find alle andern Thiere und auch Der 
Menſch, der fih-erbaben diinkt über die Thiere, doch nicht beffer 
dran; denn alles Leben entwickelt 10 etft in dem Ei. Selbſt dies 
jenigen Geſchöpfe, die lebendig zur elt kommen, rg Schooß 
der Mutter in einem Ei, einem wirklichen Ei, ſich erſt gebildet, 
nnd genießen nur den Einen Vorzug, in ungelegten Eiern eut⸗ 
ſtanden zu ſein. 

Viele Mutter«Thiere bringen die Eier zur Welt und geben 
ihnen dann nichts mehr als Seit und höchſtens Wärme, um bie 
Entwidlung ber Jungen in den Giern zu befördern; alle übrigen 
Mutter-Thiere aber — und der Menſch macht feine Ausnahme — 
tragen die Jungen in Eibänten gehülllt mit fich herum, bis fie im 
Mutterleibe lebendia und lebensfuͤhig für die Melt werben, und ent- 
ledigen fih dann ſowohl der Jungen wie auch der Eihäute, in wel 
chen dieſe gelegen haben. 


Die Vögel trieben aus den Eiern 


Fische, Inſelten u. ſ. w. werben in Eiern gebildet, bie 
vor ihnen zur Welt famen; bie andern Thiere, bie man gewöhn- 
Tih Säugetbiere nennt, bilden fih in Ei-Häuten ans, die nach 
ihnen aus bem Mutterfeibe entfernt werden. Und wenn bie erftern 
Thiere nicht früher ins freie Leben treten, bevor fie nicht die Wände 
ihres Kerlers durchbrochen baben, fo unterſcheiden ſich die Thiere 
letzterer Art nur badurch von ihnen, daß fie durch einen boppelten 
Kerler durchbrechen milffen, um an die Puit zu fommen, die Ker— 
ferwanb ihres Eies und die Pforte des Mutterſchooßes. 

„Alles Leben entwidelt ih im Ei!“ — Dies ift ein Lehrſatz, 
der zwar alt ift, ber aber in neuerer Zeit erſt recht durch For—⸗ 
ſchungen bewahrbeitet worden ift. 

m Ganzen und Großen bat man zwar ſchon jeit langer Zeit 
gewußt, daß jedes Thier erft in einem Ei entfteht, welches im 
tterichooh bes Peben eriwedenden Momentes harrt, um fich zu 
entwideln und ſpäter zur Welt binauezutreten. Bon jelbit ver 
fand es ſich alſo, daß fein Thier gejchaffen werben konnte, ohne 
Eltern, obne Mutter mindeftens, in welder bie Eier bes jungen 
Thieres entftehen. Als jedoch in neuerer Zeit die Jufuſorien ent 
bet wurden, als man mit aufierordentlichen Bergrößerungsgläſern 
fab, wie eine Unzahl won Thierchen in einem Wenig Waller ent» 
ſteht, welches man auf faulende Pflanzeureſte gegoffen, da glaubte 
man geſunden zu haben, daß Thiere auch ohne Eier eines Mutter» 
thieres ins Dajein treten könnten und man wäbnte ſogar binter- 
das Geheimniß der erften Entftehung der belebten Thierwelt ge 
lommen zu fein, von welcher man annahm, daß fie aus zerfallenden 
Pflanzehftoffen hervorgelrochen fein Könnte. Hierdurch aber war 
ber Lehrſatz, daß alles Yeben ſich im Ei entwidele, erjchüttert, denn 
die Infuforien, jo behauptete man, entitehen obne Gier. 
So fchmeichelhaft diejer Gedanle auch fülr die Infuforien und 


Chriſtlatholiſche Gemeinde. Der Gotteödienft am Sonntag ben 2. 
April, als am Stiftungstage unferer Gemeinde, beginnt Borm. 10 
u (Hr. Bräutigam) ım Saale, Neue Friedrichfir. 47. D. Vorft. 
Die General» Berfammlung der Darlchnstaffe des B. Stadt-Be 
zirfe, welche am Mittwoch nicht abgebalten werben konnte, finbet 
bente Sonnabend d. 1. April Abends 8 Uhr, im Polal des Herrn 
Seemann, Rofen-Gafle No. 28., beftimmt ftatt. Der Borftand. 


Zu Einfegnungen 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Schwarz wollene Waare, 
das Kleib von 2 Thlr. am, 
Schwarze Seidenzeuge, 
das Kleid von 6 Thlr. am. 
Gewirkte Umfchlagetücher, 


in weiß, ſchwarz ur. roth v.26. 10 Thlr. 


Mantillen u. Viſits 
in Taffet und Atlas, 
von 214 Thlr. bis 6 Thlr. 


2. Bender, Bi 


Marlgrafenftr, Nr.55,56., im Edbaufe bes Gensdarmenmarkts, 
neben ber Porzellanhandlung. 
Bitte genau Firma und Hausnummer zu beachten. ag 


Ih babe meine Wohnung von der Schlbenftr. nach der Frie- 
brichitraße 199 (Kranfenftrafen-Ede)- verlegt. 
Dr. Julius Mever, pract. Ant. 




















file bie erften Tebenben Weſen auf ber Welt und marmentfich für 
ige rn Gelehrten war, bie hierdurch ſchon ‚ don 
den Gebeimniffen der erſten Schöpfung den feier hinweg 
gehoben zu haben, jo —— dies durch die Beobach 
tung. Der vorzüglichſte Eutdecler ber orien und Erforfcher 
ihrer Entwidlung, der Profeffor Ehrenberg in Berlin, mies voll 
tommen überzeugend nad), daß aus bewäflerten Pflanzenreften keine 
Tbierchen entiteben, jondern daß fie-aus dem Eiern Irtechen, welche 
auf ben Pflanzen von ben Eltern ber Thierchen gelegt wurden 
Diefe Eier, die jo außerordentlich Hein find, baf fie nur mit den 
allerjchärfften VBergrößerungsgläfern geſehen werden, lörinen lange 
a auf ben Pflanzen Besen, obne zu werberben; wird aber 
affer über die Pflanzen gegoffen, fo währt es oft mur wenig 
Stunden, um aus den Eiern Millionen von Tbier entfteben zu 
laffen, die dann freilich wie neue elternlofe Gechöpfe ericheinen. 

Durch diefe Beobachtungen, welche fich Bisher immer mehr be- 
ftätigt baben, ift der Lehrſatz nunmehr fe It werben, daß fein 
thieriſches Leben möglich fei, obne befien Entwidelung im Ei. 

pe aber vr ie im hi Re 26 

ieje Frage ih bie wi e ensfrage, wenn 
> gr — meint, daß die —2* ee 
tage fein muß. — 

Sei dem aber, mein freumblicher Lefer, wie ibm wolle; wir 
wollen die orientalische Frage, die den Vordergrund unſerer Zei. 
tung und umferer Zeit einnimmt, dort belaffen und ums bier ım 
—— Hintergrund des Blattes ein wenig von dem Ei und 
dem Leben zu unterhalten ſuchen, von einem —— dae gegen⸗ 
wärtig das bedeutſamſte im Bereich ber Naturwiſſenſchaft ift. 


Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Dierfe in Berfün. 


IF Bairiſch Vierbrauerei ug 


zum Gisfeller 


i Chauffeeftr. No. 75. (vor dem Oranienburger Thor) 
Hierburch zeige ich ergebenft an, daß ich ben Ausihanl in meiner 
Brauerei von bente ab felbft wieder übernommen habe. 

Berlin, den 1. April 184. 9. F. Blau. 


u Schinken unt 
emm, Bergftr. 10. 





Hente Sonnabend werben auf meiner fe 
Speck ausgeichoben. 





Einem geebrten Publilum erfanbe ich mir bie ergebene Anzeige zı 
machen, daß ich am Sonntag ben 2. April e. mein Ausichant-total 
Schönhauſer Allee No. 162., von 

Lager- und Salvator-Bier 
eröffnen werde. IM. Ley. 


— — - 


Mahagoni, birfene und Schlafſophas, Lehnſtilhle, Matrak 3 
verlauft, unt. Garantie, auch auf Abzahl., d. Tapezier ———— 





Englische Schmiede -Nuss- Steinkohlen 
hilligst aus d. Kahn. F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerd. 11 
Mahag. Möbel, TO Scphas, auferorbentl. Fülig Taubenftr. 32 1 X: 
Wilhehmftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. d. befte Preis be 
Ein guter Möbelpolier auf Kaftenarbeit wird verlangt bei 

Neumazı, alte Jalobftraße Mo. 135. 





Auf vielfache Anfrage bemerke ich, daß mein 


Brod von ſchönem Ameritaniſch. Roggenmeh 


47 wiegt und bei Abnahme von 1 Thlr. 1 Brob Rabatt gen 
ben wird. In der Bäderei Neue Friedrichſtr. 73. vis-a-vis b 
Rocbride. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


— 


Drud von Duncker u. Weidling in Berlin, 
Ichannisftrafie No. Tı. 


* 

















Zweiter WER“ Expedition: (Marlgrafenſtt. 49. am Geusdarmenmarkt). WE Zahrgang.) 
nd | Be ner 
ber Tage nach den . ) » Bar. Pi 
Genn- unb Reil« 1 D. Abonn. Kreis 
tagen, Preis wo⸗ it bei allen Foit 
sGentl. 1 3gr.2 Pf., , anftalt. de# Anl. 
m, Botent: 2Sgr, 2 Sgr.i b. Aufl. 
menatlih 7 Spr, 1 Tblr. 6 Sur. 
6Pf., mit Boten | un Inter di gefpalt 
8 Sar.6Pi. Petitzeile 2 Sr. 
Organ für Jedermann aus dem Volke, 
N? 79, 1854, 





uE- Beftellungen auf die Bolfs-Zeitung für das zweite Quartal beliebe man hierorts bei den 


bekannten Zeitungs-Diftributenren und der Erpedition dieſer Zeitung zu machen, 


Auswär- 


tige wollen fi wegen des Abonnements baldigjt an die nächjtgelegene Poftanftalt wenden. 
Um unfern Leſern die wichtigen Creigniffe des bevorftehenden Krieges auf's Schnellfte mit: 
zutheilen, haben wir Veranftaltung getroffen, daR wir von jest ab täglich die neneften tele- 


grafifhen Depeſchen bringen können. 


Mehrfach ausgeſprochenen Winfchen zu genügen, 


werden wir von jest ab auch die Kurſe der Berliner Börfe mittheilen. Die Preife der Zei- 
tung find .trog der im vorigen Jahre eingetretenen Erweiterung der Sonntagsnummer bie 


früheren geblieben. 


Die heutige Nummer enthält in der zweiten Beilage das erfte Kapitel 


der neueften Erzählung „Schwere Zeiten” von Charles Dickens, und werden wir 
ſonntäglich die Fortfegung davon geben, ftets gleich nach dem Erfcheinen des Driginals in 


Poudon. — 








Eine günftigere Lage Der Dinge, 


Unfere Bermutbhung, daß die Politif ſich günjtiger jtelle, 
als wir vor einiger Zeit befürchtet haben, ſcheint ſich zu be- 
ftätigen. Irren wir nicht, fo wird die Praris die Stel- 
(ung Preußens zu dem Ziel hinlenken, anf welches wir ftets 
hingemwiefen; obgleich wir es bedauern, daß Dies erjt die 
Praxis ihm muß, während es auf der Hand lag, daß man 
von vornherem nach diefem Ziele hätte hinftreben müſſen. 

Vor Allem ſehen wir die Neuferungen des Kriegsmini— 
fters in der Kammer-Kommiſſion, welche vie Anleihe bera- 
then bat, als wichtig an. Die heutige Voſſiſche Zeitung 
beftätigt die Mittheilung, melde wir dem Hamburger Korre— 
ipondenten entuommen. haben, daß ter Kriegsminiſter einen 
Anflug Preußens an Rußland für eme Unmöglichkeit 
halte. Herr von Bonin, der zu den Miniftern gehört, ge— 
gen welche jeit ihrem Amtsantritt aud) nicht die mindeſte 
Oppoſition in der Preſſe oder in den Kammern laut wurde, 
ſoll in: den Situngen der Anleihe Kommiffion durch feine 
Aeußerungen den Ausichlag gegeben haben, fo daß die Mit- 
alieder der Kommifjion, deren Mehrheit ver Yinfen angehört, 
—— die Bewilligung des beanſpruchten Kredits be— 
ſchloſſen ——— Auch in der Kammer wird wahrſcheinlich 
die Finke jede Oppofition fallen laſſen, nachdem die Aeuße— 
rungen bes Minijter-Präfiventen und des Kriegsminifters in 
dem Kommiffionsbericyt eine Stelle finden werden; und wir 
wollen offen geſtehen, daß wir auf diefe Aeußerungen mehr 
Werth legen, ald auf die „Erwägungen“, unter welchen bie 


# 


















Anleihe bewilligt werben fol, indem wir der Kreuzzeitung 
vollfommen * geben, wenn fie meint, daß „Erwägungen“ 
nicht die mindeite Garantie für die Verwendung einer im 
inne derjelben gewährten Anleihe abgeben. 

Neben dieſen Aeußerungen find uns die Umftände, unter 
welchen Europa jteht, die befjere Garantie, daß Preufen 
nicht mit Nufland gehen wird, 

Vor Allem ift es wichtig zu willen, daß Deftreich jett 
entfchiedener als je gegen | ukland dafteht. Es ſtimmen 
alle Nachrichten darin überein, da man in Wien die ges _ 
heime Korreſpondenz, die England veröffentlicht und dadurch 
Rußland enthült bat, denn doch etwas ernitlicher aufgenon- 
men habe, als uns die Ruſſenfreunde — machen woll⸗ 
ten. Rußland bat zwar ben Donau-Uebergang auf einer 
Stelle begonnen, die Oeſtreich am entfernteften liegt und 
fcheint fo die Veranlaffung zu einem Kriege mit Deftreid) 
vermeiden zu wollen; allein Rußland ift emmal enthüllt und 
man fieht es ein, es bleibe ihm nichts übrig, als jet mut 
Gewalt das durchzuſetzen, was es mit Schlauheit nicht er— 
reichen konnte. Bei Diefer Page der Sache iſt es natürlich, 
daß Deftreih nicht allzulange einen müßigen Zuſchauer 
wird fpielen fünnen und tritt es erſt einmal gegen Ruf: 
land auf, fo muß es mehr noch als Aranfreih und Eng— 
land auf die Demütbigung Nuflands beftehen. Frankreich 
md England können fich zufrieden geben, wenn fie Ruß— 
land zu halben Zugeftändniften gezwungen haben, babingegen 
ift Deftreih, wenn es einmal ber —— Stimmung 
gegen Rußland freien Yauf gelaifen hat, genöthigt, nicht eher 


Ä 


—— bis ihm Rußland nicht mehr in der Folge 
ſchaͤdlich werden kann. Es ift ein altes Sprüchwort und 
ein vollfommenes Wahrmwort, daß man den Feind, den man 
— entweder nicht reizen, oder vernichten muß. 

is jetzt hat ſich Oeſtreich Ich gebütet, wirklih gegen 
Rußland aufzutreten; nöthigen aber die Umftände zum ern- 
ften, feindlichen Angriff, fo führen fie zu den feindfeligften 
Konfequenzen, zu weit feinbfeligeren als es mit Frankreich 
und England gegen Rußland der Fall üft. 

Ber dem jetigen Stand der Dinge = es daher feines: 
wegs fo bevenklib, wenn Preußen wirklich mit Deftreich 
geht; denn in Oeſtreich ift man flug genug, um einzufehen, 

daß Preußen unmöglich alle Gefahren von Oeſtreich abwen- 
den kann, wenn es zum Bruch mit den Weſtmächten läme. 
In diefem Sinne können wir fagen, daß mindeftens worerft 
die Umftände günftiger find, als die urjprünglichen Abfichten 
der fogenannten beutichen Neutralität onen fein mögen. 
Die Praris fcheint die Fehler einer faljchen Kombination 
lücklich genug zu verbeffern und Preußen geräth dadurch 
Fartif ch in eine Lage, von welcher wir gewünſcht haben, 
daß es diefelbe in freiwilliger Entjchliefung annehmen möge. 

Bon der höchſten Wichtigkeit für diefe Lage find num 
noch gen Dinge. 

ritens x eint man in Paris aud am eine gene 
Rußlands gehen zu wollen; und nichts in der Welt ‚wird 
wohlthätiger wirken als dies. Das halb offizielle „Journal 
bes Kaiferreihs“ in Paris hat Schon begonnen zu zeigen, 
wie Rußlands Anerbietungen befchaffen waren. Rußland 
verſprach an Frankreich netto das, was wir ftets als wahr: 
—— Lockſpeiſe angegeben haben, nämlich die völlige 
berherrſchaft Frankreichs über Deutſchland, die Hertel: 
lung des Rheinbundes, die Vernichtung Preußens, deſſen 
mit einem Stück Polen, mit emem Wort, 
Rußland bot frankreich die Wiederkehr der Zeit von 1807 
an, welche mit Recht in Deutſchland als eine Zeit der na- 
tionalen Schmady in bitterer Erinnerung lebt. — 

, Zwar wollen wir die große Genügſamkeit Frankreichs, 
mit welcher es diefe Anträge zurüdiwies, nicht früher loben, 
als bis wir das Ende ber europäifchen Krifis fehen — und 
wir find w rbaftig nicht gefonnen zu behaupten, daß feine 
Epoche im Verlaufe diefes Krieges kommen fünnte, wo 
—— die aurüdgewiefenen Anträge nicht wieber auf: 
nimmt. Allein die Enthillung Rußlands ijt immerhin eine 
ber wichtigften! Thatſachen unferer Zeit, denn das, was 
Franfreih noch thun möchte, liegt vorerſt nur im Bereich 
ber Möglichkeit; was Rußland thum wollte, ift eine voll- 
endete und charalteriſtiſche Thatſache. 

Giebt num diefer Umftand die befte Erklärung zu dem 
Ausſpruch, daß es für Preußen eine Unmöglichfeit iſt auf 
Rußlands Seite zu treten, fo giebt eine zweite Thatſache 
ung einen erfreulihen Anhalt, daß die vorläufige Neutrali- 
tät Preußens nur auf einer den Weſtmächten günjtigen Grund: 
lage ruhen wird, und dadurch wird ſich praftife die günftige 
Stellung ergeben, die wir für Preußen wünſchen. 

— England wie Frankreich haben günftige, für 

reußens Handel höchſt erſprießliche —— in Aus⸗ 

t geſtellt über die Behandlung der neutralen Schiffe. 

a die ruſſiſchen Säfen der Oſtſee bald blofirt fein wer: 
ben, jo wird für Rußland nichts übrig bleiben, als feine 
Naturprodukte an preußiſche Kaufleute auf dem Wege des 
Weichſelſtromes gehen zu laffen; während es genöthigt ift, 
alle überſeeiſchen Produfte durch Bermittelung des preußi— 
ſchen — zu —— 

erade durch dieſen Krieg werden die Häfen Reval 


und Riga, bie in Verbindung mit der Grenzſperre dem 


tung auch für bie 
fen werden —— 
wird in Preu 


preußiſchen Handel nee Wunden 


unft einbüßen. 


reußiſcheu Gä- 


e nicht dageweſene gänftige Zeiten wieder für 
zreußen Berftell, ; j 
m gie ein ganz Kleines, aber fehr ſprechendes Bei- 
fpiel diefe unfere Anficht zu beweifen, wollen wir nur Fol— 
genbes erwähnen. ; i 
Die Zeiten find gegenwärtig ſchlecht und Geld ift febr 
knapp, gleihwehl aber war die legte frankfurter Mefje eine 
der beiten, die man in den legten Jahrzehnten erlebte. 
Woher dies? j 
Weil die Entblöhung der ruffiih-preußifhen Ghrenzen 
von Truppen durch die ruſſiſchen Rüftungen dem Handel, 
—— auf dem verderblichen Schmuggelwege, die günftigften 
"ES ähı ih denen, daß bie Ausfihten nod gän 
8 läßt fich denken, daß die Ausfihten noch günſtiger 
—— wenn erſt der Zwiſchenhandel auf ſichrerer Bi 
rubt! 
So ftellt fih denn faktiſch die”Page der Dinge ſe— 
wohl in politifcher wie in merfantitifcher —* ni 
ger, als es feit einiger Zeit den Anfchein nahm. 


Von dem Kriegsichauplage. 

— Das pariſer „Pais“ meldet, daß, während bie Ruſſen im 

fi zum Uebergang über die Donau anfdicten, von tiirfi 

ſcher Seite im Weften ein großer Schlag vorbereitet wurde. Am 
19. oder 20. März jollten 30,000 Türken mit 40 Kanonen einen 
Ausfall ans Kalafat machen und das ruffiiche Sale welches in 
Pojana fein Zentrum bat, angreifen, um jo die Ruſſen vollftändig 
aus der Meinen Walachei zu vertreiben. — An ber wiener Pöric 
war am 30. das Gerücht won einem glä Siege der Tür- 
fen verbreitet; bie wiener Blätter vom 31. entbalten über Quelle 
und Glaubwürbigfeit dieſer Nachricht nichts näheres; nach ber 
„Breffe“ bifferirten die Börfenberichte darüber, ob das Greignifi bei 
Matſchin oder bei Kalafat ftattgefunden babe. Das türkfiiche 
Korps am letzten Orte war auf 50,000 Mann mit 150 Geſchützen 
ebracht, und nach den fetten Mittbeilungen follte der Befehl zum 

N riffe von Schumla aus angelangt fein und Oberft Dieu in 
Widdin bereits einen Plan vorgelegt haben, ber vom Kriegeratbe 
angenommen werben je, doch melden telegrafijhe Nachrichten aus 
Widdin vom 27, über Wien noch nichts von einem Beginne di 


* 


ßßerer Operationen. Dagegen war in Widdin am 26. ein tuͤrti— 
fches Bülletin über den Sieg bei Turtukai am 23. ausgegeben 
worden, welches benfelben als fehr bedeutend anſchlägt. Es acht 
damit aber wieder wie mit ben Gefechten bei Eetate; ilber den 


gejählagen, ihre Beden 
ie 


er olonial-Handel nah Ruftland 

en eine Mittel-Station finden und — menn 

Preußen diefen Bortbeil wahrt — men die Oftfeefüften, 

I —— übrige Handel einen Aufſchwung nehmen, der 
on lan 


näheren Inhalt des titrkifchen Billletins wird aus Wien nichts 


gemeldet, und bie erfte Nachricht ber das Creigniß gab befanntlich 
ber „Moniteur“, während über ben an bem gleichen Tage ausge 
führten Uebergang ber —* viel weiter abwärts an der Donau 
ſehr raſche Berichte über Wien eingingen. 
Aus Braila erfährt mar, baß die Ruffen bei dem Uebergange 
von Seiten der Egypter febr bartnädigen Wiberftand "fanden. 
firft Gortfchaloff bat eine Proflamation an die Bewohner ber Deo 
rutſcha erfaffen, die nun gleich den Moldau-Walachen das Glüd 
baben follen, von ben ruſſiſchen Negimentern ausgeſogen zu wer 
ben. Muftapba Pafcha bat ſehr bedeutende Berftiefungen an fich 
gezogen. 
Berlin, den I. April. 
— Heute zirfufirte bier das Gerücht won einer bebeutenben 
Niederlage der Ruffen (vergl. oben). _ j 
— In der Anleibe-Kommiffton hatte Herr v. Binde fo 
Antrag geftellt, obne fir benjelben die Mehrheit zu erbalten: 
"pie Kamtner — indem fie mit Geuugthuung fich bereit er- 
Märt, fir die Ehre und Selbftftändigleit Preußens jederzeit mit 
Gut und Blut einzuftehen — muß gleichwohl Auftand nehmen, 


u ber von ber Regierung Sr. Majeflät bes Königs verlan 
zewilligung eines Krebits von 30 — — 
dentliche Bedürfniffe ber Militärverwaltung des Jahres 1854 ſchon 
jet ihre Zuftimmung zu ertbeilen, bevor ihr micht eine geniigenbe 
Garantie dafür ei oten iſt, daß Preußen in dem bevorftebenden 
Kanıpfe zwiſchen England und Bun einerfeits und Rußland 
anbererfeits — weit ehtfernt, fi auf bie Seite Rußlands zu ftel- 
len — fortfabren werde, Hand in Hand mit Teftreih und dem 
übrigen Deutſchland, die von ben Weftmächten verfochtenen Inter» 
—— bes europäiſchen Bbllerrechts mit allem Nachdruck zu ver- 
eten.“ 

— Das mit dem Anleihegeſetz zuſammenhängende Geſetz zur 
Erhebung eines Zuſchtages zur Haffifizirten Einfommen-, Klaffen-, 
Mabl- und Schla ener von 25 Prozent iſt, wie bie „N. Pr. 
3.“ meldet, im Wejentlichen von ber betreffenden Kommilfion ber 
Zweiten Kammer angenommen. Einſtimmig wurde angenom⸗ 
men, daß in ben Tenor des Geſetzes die Beſtimmung aufzuneh- 
men ei, daß mit der Erhebung der Stener zu beginnen fei am 
iften des Monats, ber auf bie Bi 
leihe folge. Gegen 5 Stimmen wurde von der Majorität beichlof- 
jen, daß bie ebung ber uulepläge nur auf ein Jahr und nicht 
auf 12 Jahr, wie die Geſetzvorlage will, ftattfinde. In Bezug 
auf bie Stäbte wurde bie Vorlage dahin gekrhert baf die Stäbte 
das Drittel ber Mabifteuer, das fie ſeit 1848 zu Kommunalzweden 
behielten, zur, Stantsfaffe abzufübren hätten und es ihnen fo 
frei geftellt jei, £ feinen Zuſchlag von 25 Prozent zu erheben, 
wenn fie ibn nicht zu Kommumalzwecfen bebilxjen. 

— Zum Berichterftatter der Kommiffion in ber 2, Kammer 
ift Hr. v. b. Golg ernannt. Derfelbe hatte im Laufe der Bera— 
zu. an Hru. v. Manteuffel bie Izze eftellt: „Wird Preußen 
im Verein mit den Kabinetten von Wien, Fario und London, und 
insbeſondere in innigem Zuſammenwirken mit Oeſtreich und den 
übrigen deutſchen Staaten, auf die ſchleunige Herſtellung des Frie⸗ 
dens auf der Grundlage des Rechts, wie ſolche in den Wiener 
Konferenzprotolollen ausgeſprochen iſt, unter Wahrung ber Freiheit 
ihrer Entſchließung fir ein aftives Einſchreiten, hinwirken?“ welche 
Frage der Diinifter» Präfident mit „Ja“ beantwortete. Die Ver⸗ 
* im Plenum der 2. Kammer wird nicht vor dem 7. April 

att 

— Heute Bormittag 11 Uhr fand in Charlottenburg ein Mi— 
nifterrath ftatt, welchem ber König beimobnte. 

— Die „pr. Kor. enthält folgendes: Die meuchte Nummer 
der „Bolfszeitung“ erwähnt eines auf der Börſe verbreiteten Ger 
rüchtes, weldem zufolge „bie Mobilmadhung des 1. und 5. Arınce 
Korps (Preußen umd Poſen) befchloffen ſei.“ Wir können mit 
voller Beſtimmtheit werfihern, daß diefes Gerilcht unbegründet ift. 

— lieber bie Seepoftverbindung zwiſchen Stettin und Peters: 


burg find noch feine Beſtimmungen getroffen; es fcheint überhaupt 
zweifelhaft, ob eine ſolche in dieſem Jahre ftattfinden wird. 
London, 30. März. Die heutige amtlihe Zeitung enthält 


mehrere Geheimerathsbeſchlilſſe in Betreff der neutralen Schiffe ıc.; 


ferner eine lange Proffamation über die Bertheilung der Bri- * 


fengelder. Die „Times“ veröffentlicht mehrere neue dem Par- 
iamente vorgelegte Altenftiide; das le eine Depejche, 
worin ber engliſche Konjul in Petersburg, Michell, mittheilt, - in 
welcher Weife der Kaifer von Rußlaud das Ultimatum der Weft- 
mächte aufgenommen babe. Graf Neſſelrode fagte dem Konful: 
„Ich babe die Befehle Sr. Maj. in Betreff der Note des Lord 
Clarendon entgegengenemmen; ber, Kaiſer bält es nicht für 
angemeſſen, darauf zu antworten“ Ich antmwortete (fo 
ichreibt der Konful): „Herr Graf, in einer Apgelegenbeit von fol- 
cher Bebentung werben Sie meinen Wunfch ent chuldigen, bie Aus: 
‚ brüde, deren jih Em. Ercellenz bebiente, meiner Regterung genau 
mitzutbeilen. o Se. Mai. hält” es nicht file angemefjen, auf 
das Schreiben des Lord Kfarendon eine Antwort zu geben?“ 
Als ich dieſe Phraſe wiederbolte, wiederholte fie Se. Seen 
Teichfalls, worauf ich fie ibm noch einmal nachſprach. Daran 
* mir ber Graf: „Pa, das iſt die Antwort, welche Sie Ihrer 
Regierung mittbeilen mögen: Der Kaiſer bält es nicht für 
re Pe auf das Schreiben bes Lorb Clarendon 
— — zu — * ige Orient! 5 s 
er „Times“ zufolge fell bie e ient ⸗ Armee noch um 
30,000 Mann vermehrt 8 * 


üffigmadhung der bewilligten An - 


Varis, 30. M Aus Wien ſollen e Nachrichteit 
eingetroffen fein. — —8 „Mon.“ ſchreibt: Die Saliiche Regie 
rung bat ihren zu Malta verſammelten Truppen Befehl ertheilt, 
fih nach Gallipoli zu begeben. Die franzöfiiche Regierung -batte 
* ſeit mebreren Tagen 4000 Mann dorthin geſchickt, die am 
27. angelommen fein mitffen._ Andere Zransyorte werben obne 
Verzug ben übrigen Theil der Armee mitnebmen, bie in einer 
Stärke von mehr als 50,000 Mamı Anfangs Mai in der Türkei 
verfammelt fein wird. Der Marſchall⸗Kriegsminiſter hat Mafire- 
gein ergriffen, bamit dieſe Armee mit Leichtigkeit alle durch bie 
Imftände etwa benötbigten Berftärkingen erhalten kann. — In 
Cherbourg und Lorient find wieber zwei Linienfchifie von Stapel 
gelafien worden. — Der Kaifer hat einer Deputation, welche in 

treff der im Jahre 1855 zu veranftaltenden Ausftellung Anfragen 
ftellte, die Verſicherung gegeben, daß ber ig | turz fein werde. 

Schweden. Am 28. Februar brachte das ftodhelmer Blatt 
Aftonbladet“ eine wohlgelungene poetifche Ueberſetzung von Rule 
Britannia, ftillfehweigend ben ſchwediſchen Flotten » Geeleuten, 
went es gelte, zum Singen anempfohlen. Diefes jeltene 
Phänomen in einem ſchwediſchen Blatte deutet ſchon allein bie 
gegenwärtige Boltsneigung in Schweden an. 


Telegrafifche Depefchen. 

Paris, Sonnabend 1. April. Geftern Abend ift folgende 
telegrafifche Depeiche des Admiral Bruat an ben Marine-Minifter 
Ducos bier eingetroffen: 

Toulen, Freitag 3, 2. Die Truppen find eingefchifft, 
bas Gefchwaher gebt umter Scael, _ 

Das Wetter läßt fe ünjtig an. 

Paris, Freitag 31. Bär, Der heutige „Moniteur“ berich- 
tigt verfchiedene Gerlichte, welche zirfufieten: Die franzöfifche Re- 

ierung werde Pein Beobachtungs: Korps am Nhein auf: 

hellen; bie ruffiiche Armee Lönne nicht früher in Konſtauti— 
nopel als die engliſch-franzöſiſchen Hülfstruppen fein; englifche 
oder franzöfifche Fregatten find micht im ſchwarzen Meere von ven 
Ruffen in Grund gebohrt werben. 

Die beim telegrafiichen Korreſpondenzbureau fälligen Depeſchen 
aus Paris und London vom Freitag 31. März waren bis beute 
Mittag 12 Uhr noch nicht elsgeirehen. Daflelbe empfing beute 
Sonnabend 1. April, Morgens 1 Uhr, eine telearaf| e Depeiche 
aus London, welche dafelbft am Mittwoch ben 29, März 12 Ubr 
25 Dlinuten Mittags aufgegeben worden tft, die mithin zur — 
legung des Weges 61 Stunden bedurfte. Dieſelbe iüberbrachte 
uns heute die in ber „London Gazette” publizirte Kriegserflärung, 
die bereits geftern Nachmittag auf poftalifhem Wege bier einge: 
troffen war. Die Schuld ber im letsterer Zeit über alle Gebübr 
vorgefommenen Berzögerungen trifft nicht bie nr Tele: 

als: ihren Grund fpezieller zu ermitteln, bat ſich das td. 
orreſpondenzbureau vorftellend an Die betreffenden Behörden 


ewandt, 


Bon der Entwicklung des tbierifchen Lebens. 
II. Bon dem Stubinm der Entwidelung bes Lebene. 


zen Theil der Naturwiffenfchaft, welcher fih mit ber 
Erforſchung des Lebens oder richtiger, mit der Erforfchung ber Ge: 
jege der lebenden Weſen beſchäftigt, heißt bie „Phyſiologie“ 
und ein befonderer, äußerſt wichtiger Theil dieſer Biffenfcaft ift 
bie Lehre von der Entwidlung bes Lebens, oder genauer, Die Lehre 
darüber, wie fi ein lebendes Weſen aus dem Gi ent- 
widelt, bis es ein Geſchöpf wird, bas jelbftftändig fein 
Leben ın der großen Welt antritt. j 

Die Unterfuhung und genaue Beobachtung ber Eier, welde 
außerbalb des miütterlichen Leibes lebende Weſen im fich entwickeln, 
ift ſchon mit großer Schiwierigfeit verbunden. Größere Schwierig. 
keiten noch bietet die Entwiclung der Thiere, die lebendig zur Welt 
fommen, die alfo ibe Werden und Leben im Ei noch im verjchlof- 
fenen Mutterleibe erhalten. . 
Es * leicht, ſich Froſch-Laich zu verſchaffen, das find die 


Eier der Fröſche, bie in —— Zahl im Frübiahr im einer ſchlei⸗ 
migen DMaffe auf jedem 


umpfwaffer jhreimmen und man braucht 
nicht viel 


unſt, um bie jungen Fröſchchen baraus hervorgehen zu 


— cu toben mie fans ee Banane Sach 
u un as iel 
Stube m Ja, wenn man nur ausbarrt, fann man noch 
mehr jeben, beun man wirb dann wahrnehmen, wie ber jumge 
58 eine Art Fiſch mit Vorderfußen iſt; wie er aber, ſobald er 

6 ben Blegeltagen binaus if, ſich vor den Angen des Peobad- 
ters nach umd nad; verwandelt, wie ber Schtwanz bes jungen Fro- 
ſches verdorrt, trotzdem er im Waffer lebt und ſich aus Um i 
Hinterbeine entwickeln, bie noch mehr als gehen, die ganz « i 
‚Sprünge machen lbonnen. 

Die Eier von Fiſchen, ber Rogen, bie Eier von Igeln und 
anderen Wafferthieren find. ebenfalls ſehr leicht herbeizuſchaffen und 
im Ganzen ıft es auch leicht, ſehr umterhaftende Beobachtungen‘ am 

ber Entwicklung berfelben zu machen. ı 

Allein diejenigen, bie Died nicht als bios intereffante Unter 
——— ſondern ſich die Aufgabe ſtellen, die Entwicklung 
bes lebeuden Weſens aus ober richtiger noch im dent Ei zum eru⸗ 
ſten Stubium zu machen, bie dürfen ſich nicht mit leichten Blicken 
auf die Wunder der Natur begnligen, ſondern müſſen mit mer 
miübficher Sorgfalt und Ausdauer Wal vor Schritt bie Entwid- 


feiner 


fung belaufen und baben größere Mülhe mit einem laum fichtbaren 
Heinen Fröſ als mancher Vater mit der Erziehung feiner leib- 
fihen Kinder. : 


Wie aber —* man es an, um bie Entwicklung folder lebenden 
Weſen kennen zu lernen, die ihre Entwidhung in einem Et vollbrin- 
en, das von Dutterleibe umfchloffen iR? Der Wiffensdurfi der Natur 
orjcher bilft fich freilich buch ZTödten ſchwangerer ttertbiere, 
umb wicht wenig Hunde, Kaninchen und Schweine 'müffen in ben 
Tod geben, um dem Menſchen die Lehre des Lebens enträtbfeln zu 
eu.. Es mag bies granfam fein; allein da Millionen von 
ieren einmal das Schickſal haben, den Appetit bes menſchlichen 
Magens zu ftillen, jo bilriten diejenigen Thiere noch zu beneiden 
— die nur ſterben, um den Appetit des menſchlichen Geiſtes, ben 
iſſens · Drang zu befriedigen. — Es reicht indeſſen jelbft Die nicht 
Heine Zabl der Thiere, die in folcher Weiſe unter den Händen der 
Naturforfcher ihr Yeben aushauchen, bei weiten nicht aus, um be— 
friedigende Refultate verfprechen zu innen, und man ift bei ber 
Erforſchung ber Eutwickluug ſolcher Thiere, die lebendig zur Welt 
mmen, auf die Bergleihung bingewiefen, welche ſich in ben Er⸗ 
einungen derjeuiffen Thiere darbieten, beren Eier außerhalb bes 
utterleibes fi zu lebenden Wejen ausbilden. 

Rent man ſolche Eier die gelegten und bie andern, bie nicht 
aus dem Mutterleibe treten, die ungelegten, jo fanın man von ber 
Wiſſenſchaft jagen: 1 beſchäftige ſich febr fleifiig mit gelegten 
‚Eiern, um ſich nicht jo eifrig mit ungelegten Eiern beſchäftigen zu 


ſſen. 

Durch Vergleichung der Beobachtungen bei ſolchen gelegten 
und anderen int Muttertbier ſich entwidelnden Eiern bat ſich die 
Wiffenfhaft au der Entwidlung der lebenden Weſen erft recht 
Babır gebrechen, wie man denn überhaupt durch Bergleichung der örper- 
lichen Beſchaffenheit der Thiere und ihres Lebens mit der Körperfi- 
chen Beichaffenbeit des Menfchen und feiner Lebens Thätigkeit erft 


im neuerer Zeit im Stande geweſen ift, viele Aufſchlüſſe zu hefern, 


die einft die Grundlage einer kraͤftigen wiſſenſchaftlichen Heilkunde 
bilden werden. Die vergleichende _Anatomie, bie vergleichende 
Vhyfiologie find Wiſſenſchaften, die noch fehr jung find; aber 
gleichwohl bereits Ausgezeichnetes geliefert baben., 

Bon allen Eiern aber, die in folder Weiſe der wiſſenſchaftli⸗ 
hen Beobachtung gedient baben, ift feines fo fleifig in feiner Ent- 
wicllung ſtudirt worden, als das Hilhner Ei. 

Und ſo wollen auch wie die Entwicklung eines Hühnchens im 
Ei zum Gegenſtand unſerer Unterhaltung machen und es verſuchen, 
unſern Leſern jo deutlich, als es bei einem jo ſchwierigen Thema 
u iſt zu zeigen, ob und wo und wie im Ei ein *4 
ſtedt, worans es ſich entwickelt, wie es ſich aufbaut, und auf de 
Weiſe ein Ding, das nur geſchaffen ſcheint um Eierluchen daraus 
zu machen, eigentlich deu Beruf bat, ein lebendiges Weſen zu wer- 
den und auch ein lebendiges Weſen wird, wenn man ibm zwei 
— gewäbrt, nämlich dreiſſig Grad Wärme und ein und zwanzig 

age Zeit. 


und gar wabt und wahrhaftig: Ein Hüihner-Ei nebſt dreifilg Gca 
me und ein und zwanzig Tagen Zeit ift — ein lebendiget 


Bühndyen. 


Berantwortlicher Rebalteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Bon einer hoben Königl. Bebörbe iſt mir 
bie Konzeffion zum Betriebe bes Gejchäfts zur | 
Beförderung von Nuswanderern als_Haupt- 
Agent ertbeilt worden. -Den guter Auf und 
die Qufriedenheit, der fich meine Expedition ſeit 
einer Reihe von Jahren zu erfreuen hat, werbe ich mich fermer be 
Mreben zu. erhalten. Gine Meine Broſchure, wichtig für Auswan- 
derer und Reiſende nad Amerika und Auftralien, enthaltend Be 
dingungen, Rath, Auslunft und Belehrung, fo wie bas vollſtändig 
abgebrudte Geſez vom 7. Mai und Reglement vom 6. Septem- 
ber 1853 lann umentgeltfich in Empfang F range werben. 
Neifende umb Auswanderer, ebenjo Gutet, werben zur Beför- 
derung nad Amerifa und Auftvalien (nicht über Liverpool) täglich | 


angenommen. Der toiyeffion 
© nirte Ganpt-Agent 
€. Eifenftein, 
i Berlin, Neue Gritnfir. 13, 
„Fur uswanderer.“ 


Der Unterzeichnete, von der Königl. Preuß. Re 


ierung conceffionirte Haupt Agent für die 
ds fen Bremen u. Hamburg befördert fein 
rpedition direlt (im Intereſſe der Reijenden nicht über Liver: 
pool) allmonatlih am 1. u. 15. per Dampf u. —— 
Newport, Philadelphia, Baltimore, Que— 
—— 
jed | : 
A ren ern 4 ko eing ii ai "Bersfichtungen gr: 
r 


it tHächli übzeitige Ammelbung. Auf portofrei 
58* — MR, — —— ertheilt 


.&. Platzmann, 


concef. Haupt-Agent zu Berlin, Lonifenplag 4. 


Austwanderer | 
New⸗York & u. Auftralien 


befördert regelmäßi 
Valentin eyer, 
2, Steinhöft, Hamburg. 

Naäheres bei U. WW, Berger, conceſſionirter Hauptagent, 
Landebergerſtt. (8, Invalibenftr. 62. 

Das Strumpfwaaren-Lager von E. Spiro, Markgrafenstr. 35. 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen en 
gros wie en detail: Strümpfe in allen Arten, Grössen und 
Farben für Herren, Damen und Kinder, Handschnhe in 
Zwirn, Halbseide und Seide die neusten und solidesten Ar- 
ten. Hosen und CUamisole in Wolle uud Baumwolle und alle 
in dies Fach gehörenden Artikel. 






















2 Gefchäfts- -Eröffming. gm. 
. Die Eröffnung meines Tabads-Gejchäfts erlaube ich mir er 


ebenft a igen. 
en. Rudolph Eſſe. 
= Auguſtſtraße Re. 18. 

Eine ar ift zu verfaufen Große Franffurterftraßie 15 = 


enn fo kurios der Gebanfe auch Mingen mag, fo ift er doch 3 Treppen hoch bei Eifelt. 
Berlin, Drud von Dunder & MWeivfing in Verfm, 


Berlag von Franz Dumder. 


Johamnnioſtraße No. 1 


Hierzu 2 Beilagen. 


Zweite Beilage zu Nr. 79. der Bolfs: Zeitung. 


Sonntag den 2. April 1854. 





Schwere Zeiten. 
Neueſte Erzählung von Charles Didene. 
Kapitel I. 

„les wonach ich trachte, find Thatſachen. Lehrt ſolche 
tnaben md Mädchen, nichts als Thatfachen. Sie werden “ 
ıllein im Leben verlangt. Pflanzt nur fie und rottet Alles 
ndre aus. rn lönnt die Gemüther verftändiger Wefen 
ur durch Thatfachen bilden! Alles andre nügt Euch nichts. 
Das ift der Grunpfag nad) dem gi meine eignen Kinder 
rziehe, und derſelbe leitet mid) aud) bei der Erziehung biejer 
imder- Haltet Euch an Thatſachen, Herr!” 

Dieſe Worte wurden in einer weiten, leeren, einförmis 
ven Sculjtube gefproden, und des Spreders dider Sch J 
inger begleitete deſſen Bemerkungen, indem er jeden * 
mphatiſch mit einem Strich auf des Schulmeiſters Aerme 
merkte. Die Emphafe wurde ferner durch den ſtarken Wall 
mierftäßt, den der Vorderfopf des Spredyers bildete, be 
Baſis die Yugenbrammen waren, während die Augen eine bes 
ueme a in ben beiden dunkeln Höhlen fanden, 
ie der Wall attete. Die Emphafe fand ad) eine Stütze 
m dem Munde des —— der weit, dünn, und ſcharf 
efchnitten wat. Der Emphaſe diente and des Sprechers 
Stunme, bie unbiegfam, troden und biktatorifch Mang: Die 
Imphafe wurde weiter gehoben durch des Sprechero Haar, 
as ji anf der Fläche feines Fahlen Kopfes emporfträubte 
sie eine Sichtenpflanzung, die dazu angelegt war, den Wind 
on deſſen glänzender Oberfläche fern zu halten, Die ganz 
tt Knorren bevedt war und bie der Nirufte eines Pflans 
tenfuchens glich und anzndenten ſchien, daß der Kopf inwen⸗ 
ig kaum genng Stapelraum für die ſchweren Thatfachen im 
einem mern habe. Des Sprechers halsftarrige Erſchei— 
ung, fein ediger Rod, feine plumpen Glieder und vier: 
—— Schultern, ſelbſt ſein Halstuch, das wie durch einen 
ewaltſamen Griff um ſeine Kehle ge ag war und wie 
ine te Thatſache dahing, — Alles unterftügte 
ie aje. 

„m biefem Leben brauchen wir nichts als Thatjachen, 
jerr, nichts als Thatfahen!” Der Sprecher, der Schul 
teifter und die britte erwachſene Perſon, die zugegen war, 
le traten ein wenig zurüd und ließen ihre Augen über die 
bſchüſſige Fläche Didftreifen, in der bier und da Kleine 
jahraeuge in Reihe und Glied aufgejtellt und bereit waren, 
nigliche Gallonen vol Thatſachen in nn aufzunehmen, die 
i fie bineingepadt werden ollten, bis fie bis zum Rande 
amit gefüllt wären. 

(Fortfegung folgt.) 





Zertranliche Gorreipondenz zwiſchen Petersburg 
er und London, 
(Bei bem großen Intereiie, welche bie bem engli Sniben une ‚ed 


ale tn ir ui an Beier Eielle ala einen ber Seh 


tenbiten Momente aus ber Geſe 
Alten nachdem wir m 
mal im Zufantmenhang überblidt werben Fonnet.) ‘ 

Als Beginn und Grundlage ber zwifchen ber englijhen und 
ruſſiſchen Re ierung gepflogenen „vertraulichen“ - 
bat die engliſche Regierung bem PBarfamente eine ruſſiſche Dent- 
ſchrift ans Jahre 1844 vorgelegt, in welder Gr elrode 
das Reſultat ber perfünlichen Unterredungen die Kaiſer Nikolaus 
während jeiner Anweſenheit in London im Juni 1844 mit briti« 
ſchen Staatsmännern (Wellington, Peel und Aberdeen) gehabt hatte, 
zu Papier gebracht bat. 

Dies ftitdt * von der Betrachtung aus, daß Rußland 
und England, wechjelfeitig von ber Ueberzeugung durchdrungen wäs 
rei, es liege in ihrem gemeinfamen Juterefje, daß bie ottemanifche 

forte fih in dem Zuftande ber Unabhängigkeit umb besjemigen 
änberbefitses erhalte, den biejes Neich zur Zeit umfaßt. O er 
einverftanden müßten Rußland und Gngland ihre nn cm 
vereinen, um ben Beſtand des türkiſchen Reiches zw befeſti— 
gen Zu dieſem Zwede fei es weſentlich, bie 
eben zu laffen, ohne fie unnigerweife bir 
Beläftigungen zu beunzubi 

Dabei ſeien aber zwei Dinge nicht zu überjehen: 

Die Pforte habe einmal ein bejtändiges Streben, ſich ber Bers 
pflichtungen w eutledigen, welche ihr die mit anderen Mächten ab- 
geſchloſſenen Verträge auferlegen. Sie hoffe es ungeſtraft zu thun, 
weil fie auf bie wechſelſeitige Eiferfucht der Kabinette redme. Es 

ei dbaber wefentlih, die Piorte in folder Selbfttän- 
hung nicht zu beflärten. So oft fie ihre Berbinblichkeiten 
gegen eine der Großmächte nicht erfülle, jei es im Intereſſe aller 
übrigen, ihr ihr Unrecht fühlen zu laſſen. 
ne zweite Schwierigfeit fei, die auf das mufelmänniice Ges 
feß begründete, ber fouveränen Autorität des Sultans gebübrende 
Achtung in Einklang zu bringen mit ben Rückſichtnahmen, welche 
bie Interefien der chriftlichen Unterthanen deſſelben in Anſpruch 
nehmen. i ber gegemmärtigen Stin ber Gemuther in En⸗ 
ropa fönnten es bie Kabinette micht mit Gleichgültigleit aufehen, 
a bie — wu ir in ber — nen = 
en ber rüdung und ber religisjen Unbuldfamkeit ausgefett 
fein. Dan müſſe obne Unterlaß dieſe Wahrheit ben 
sttomanijhen Miniftern fühlen laffen. Andererfeits müß- 
ten aber auch bie fremden Gejandten all ibren Einfluß anwenden, 
um die chriftichen Untertbanen der Piorte in Unterwürfigleit gegen 
die fonweräne Autorität zu erhalten. Bon dieſen Grundfägen ge, 
feitet milßten die Vertreter ber fremden Mächte in volllommener 
Eintracht unter ſich handeln. „Wenn fie Vorftellungen bei ber 
Pforte erheben, milſſen diefelben das Gepräge volftändiger Eins 
—— haben, ohne den Charakter eines ausſchließli— 
hen Uebergewichto zu tragen.“ h 
Miürde auf diefem Suftem bebarrt, fo fei die größte Wahr» 
—— vorhanden, daß die Schritte der Geſandten von Erfolg 
ein twerben, obne Verwidelungen bervorzurufen, welche die Ruhe 
der Türlei gefährdeten. Man dürfe fich jedoch nicht verhehlen, wie 
viefe Elemente der Auflöfung biefes Reich in fidh trage. 
Diefe Fünnten durch unvorbergefebene Umſtände beſchleunigt wer- 
ben, ohne daß es ın ber Macht der befreundeten Kabinette läge dem 
zu begegnen. „Da es der menſchlichen Vorausſicht aber 
nicht gegeben ift, eine Berfabrungsweife für biefen ober 
jenen eintretenden Fall im Borans feftzuftellen: jo 
wirb es vorzeitig fein, Wechſelfälle, die möglicherweiſe eintreten 
fünnen, in ru, zu ziehen.“ RER . 
Doc bei aller Ungewißheit der Zukunft ſcheine ein Grnndge- 
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banfe von wahrhaft pr er gg} ug ber, daß bie 
Gefabr einer Meran ve ei um wiel 

wen {m gegebenen Falle Rußland und Gngiand über das 
Verfahren einverfanben find, welched fie zu ‚obachten — 
sn ſolches Einverftäindnifi würde auch der vollftän 


en 
Deftreich's — men, denn zwiſchen 3** —ã— fand. 
Seftehe ſchon eine v Uebereinſtimmung in den 


Srundfägen 
Somit fei bie | ge Bertänkigung *— England und 
Rufland während der fetten Anweſenheit bes Kaiſere ın Lonben 
als Grundſatz feftgeftellt worben, und es jei hieraus das Ablommen 
——— daß, wenn fi irgend etwas Unerwartetes 
n der Türkei zutriige, Rußland und England fid 
vorerft unter einander über das verffändigen würden, 
was * ge gt zu thun hätten. 
—* ‚ Über den Rußland und England ſich * verftän, 
vn, werben, —* ſich in folgender Weiſe formu 
BF. fuchen, die Eriftenz des ottomanifchen R in feinem 
enge fo er zu erhalten, als biefe Bye 
Fer möglich fein wird 
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Wien vereinbarten Verfahren zu ten 
„Da bem Grefmäcten, er 
Weile vorgebenat ift, jo ſieht mb Film —* —— europäif 
Ku inmitten fo ernfter Umftände, gt ten werb . er 
uf Siche en age von bei Een Intereffe ift, wie 
Kaifer während enheit in re —* * 
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Herftellung bes vorläufigen Ginverhänsmiffes vi hen —X2 
und Eugland zu richten. 

Hiernach blieben bie Berhandlungen über dieſe Frage zwifchen 
Lon don und St. Petersburg faft menn Jahre lang unterbro- 
chen, bis ber Kaiſer von Rußland plötzlich am 9. Januar 1863 
engliſchen Geſandten an feinem Hofe, Sir Hamilton Seymour, 

Betreff derſelben Eröffnungen machte. Es war in einer Abend» 
— bei der Gro in Helene. Der Kaiſer war ſehr gnä⸗ 

den Geſandten, hatte ibn über bie Bildung des Koali- 
Honsenznißeruume be —— cht, von dem er ſich eine lange Dauer 
Pre batte erwähnt, daß er ben Grafen Aberbeen feit wierzig 
Dabren kenne und hochſchãtze; —* —— daß eine enge Allianz 
—— Rußland und Engiand der gegenwärtigen Weltlage 
rchaus nothwendig fei, „wenn vie —*— ſei er über den Weſten 
ohne Sorge. Es kommt Nichts darauf an, was bie Andern 
denken oder tbun; nur bie Türkei mache Schwierigteiten;“ und 


batte damit efehloffen, baf er mit dem enafifchen Geſandten ein- 
mal in e über > — — ſprechen wilnfche. rg 
—* gr um zu- eb daf bie Inter- 

Aug br gan —— eien. Der Geſandte antwortet 
—— mit ber Bemerkung, daß allerdings in einer langen Neibe 


von Jahren feine — *5 ſei als über die Anerlen- 
nung Louis Napoleons III. ie Zahl IIL,* erwiderte der Staifer, 
„würde eine lange Erörterun eforbem; a8 wilde Ihnen ein anber- 


mal gern mittheilen, was i fagen babe“ Der Kaiſer 
gab mour babei bie Hand. Pa en; „füblend, —* — —*8** 
nicht zu Ende ſei, bat Auge eine große Gnade, um Berfiche- 
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ſtark genug — feine Unabhängigkeit zu ren 
—— Behandlung zu ſichern. u Ferehen u 
mebre tonen Chriſten, über deren Intereſſen ich zu wada 
babe, wozu das Recht mix durch Verträge iſt. — Rund 
ber Mann, die Türkei, ſehr kraul; er mag uns unter den Häcte 
Er Wir .. nicht — beleben, was tobt if. Bm 
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= daran benft, ſich 
ich das nicht zugeben kun Ich Te 
unter; aber es iſt ‚beffer, in ſolchen 
meinerfeits bin ebeufe bereit, —— 
dort nicht feſtzuſetzen als Cigentbümer — das iſt wohl zu werfiche, 
ale ag fage ich nicht ab. Es Mnnte fein, daß bie 
niffe mich in den Fall brächten, Konftantinopel — 
nichts vorher rg A fein ſollte und man alles 
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ide ohme Unterbtechung bes allgemeinen Friebens ausgefült 
sitrbe durch Borfichtsmaßregeln, welche bie ten am 
ieiſten an ben Schickſal der Türkei intereffirten Mächte getroffen.* 


Ruffell antwortet am 9. Februar. Er dankt für bie Offen- 
eit, Maßigung und freundfchaftliche Dispofltion des Kaifers und 
sl in demſe 


n Sinne antworten. Die gegenwärtigen Gefahren 
tr bie Zürfei feien äußerlich, drobten von Seantreic und Rußland 
ı ber Frage ber heiligen Stätten, und won Deftreih wegen Wion- 
negro. Ferner fei die Zeit nicht beſtimmt und zu beftimmen, in 
er bie Gventualität, bie Auflöfung bes türfifchen Heiches, eintreten 
serde; fie könne 20, 50, 100 Jahre ausbleiben. „Unter biefen 
Imftänben vwürbe es ſich laum mit freunbicaftliden Gefühlen 
egen ben Sultan vertragen, welche ben Kaifer von Rußland nicht 
seniger ala die Königin befeelen, im Voraus fiber feine Länder zu 
erfüigen. Außerdem witrde eine ſolche Vereiybarung gerade 
as Eintreten der Eventwalität, gegen bie fie gerichtet 
ft, befchleunigen. Oeſtreich und Frankreich fünnten ebrlicher 
Beife micht in Umwiffenbeit über das Ablommen erhalten werben 
md eine joldhe Berbeimlichung wirbe ſicher nicht dazu beitragen, 
en europäifhen Krieg zu verbiten, Gine ſolche Berbeimlichung 
ann nicht in der Abfiht Sr. K. Majeftät liegen. Gin ſolches Ab- 
ommmen, ben. Großmädhten mitgetheilt, könnte nicht lange ein Ge» 
‚einmiß bleiben, toitrde ben Sultan beumrubigen, alle feine Feinde 
rinnthigen. Die Geſchichte lebrt, wie werig Pole Vereinbarungen 
‚egenliber einer dringenden Berfuchung gehalten werben. Die Stellung 
‚es ruſſiſchen Kaifers, als Berwahrer, und nicht ale Eigentbümer 
‚on Konftantinopel, würde vielen Zufälligfeiten ausgelegt fein von 
em fange genährten —* ſeines eignen Volles und von der 
ferſucht Europas. Der endlich eintretende Eigenthumer, wer es 
uch ſein mag, wilrde ſich ſchwerlich mit der unthätigen Stellung 
eguilgen, welche die Nachfolger Muhameds II. einnehmen. Gin 
eoßer Einfluß auf die Angelegenheiten Europas ſcheint natürlich 
em Somverän von Konftantinopel zuzufommen, der bie Pforten 
es. Mittelineeres und des ſchwarzen Dieeres beberricht. Dieſer 
Eimfluh mag zu Gunſten Rußlands, er may geoen Rußland ver- 
vandt werden. Ein fräftiger und —— taat an Stelle bes 
‚srnanichen Reiches möchte ben Krieg fit Kaifer von Rußland 
ver feinen Nachfolger zu einer Nothwendigfeit machen. So witrde 
ser enropäifche Konflift grade aus dem Mittel erwachien, welches 
hn abmwenben Au denn weder England noch Frankreich, mod 
vahrſcheinlich Deftreich würden ſich gefallen laffen, Konftantinopel 
sermanent in ben Händen Rufjlands zu ſehen. Was England bes 
rifft, jo erflärt die Negierung fofort, daß fie alle Apfichten oder 
Wüunſche abjagt, Konftantinopel zu befigen. Se. Maleſtät mag 
seflen ganz flher fein. Wir find auch bereit, eine Verſicherung 
sbzugeben, daß wir nie in ein Abkommen eingeben wollen über die 
Eventuchtät des Falles ber Turlei, ohne vorher dem ruffifchen 
Raifer Mittbeilung gemacht zu haben. Im Ganzen ift die Regie 
rımg überzeugt, daß keine weifere, uneigennitigere, für Europa 
mwoblthätigere Bolitit angenommen werben fann als bie, welche Se. 
faiferl, Majeſtät fo lange befolgt bat und die feinen Namen bes 
rübmter machen wirb al® die ber beriibmteften Fürſten, die durch 
unprovozirte Eroberung "und vergänglichen Ruhm Unfterbfichleit ge» 
ſucht haben.“ Ruſſell ſchließt mit Empfeblung der Schomung gegen 
die Schwäche der Turlei und einer vorgängigen —— er 
Großmachte über das Verlangen, daß der Sultan allen Klaſſen 
feiner Unterthanen gleiche refigiöfe Rechte gewähren möge. Dadurch 
würde der Kaifer der Nothwenvigteit Uberhoben werben, „ben aud« 
nahmsweiſen utz eintreten zu laſſen, den er * ala (afig ges 
funden bat, obgleich derſelbe unzweifelhaft won ber Pflicht geboten 
und durd Vertrag fanktionirt iſt.“ 

Am 20. Februar, nachdem Seymour bie Depeſche Ruf- 
felle vom 9, erhalten, aber che er fie noch dem Kaifer überreicht 
hatte, war eine Gefelljchaft bei_ber Groffürftin Thronfolgerin. 
Der Kaifer nahm Seymour bei Seite, fagte ihm viel Schmeichel- 
baftes nnd fragte nach ber Antwort. Seymour gab ben ungefäh- 
ren Inhalt an. Der Kaifer erwieberte: „Wenn Ihre Regierung 


glaubt, daß die Türkei Elemente bes Beſtehens 
enthält, fo ift fie falſch berichtet. Ih wieder 
bole, be Mann. it im Sterben und wir 


x frank 


"Engländer, 


dürfen uns von dem oe. nicht überrafhen laſſen. 
Wir miüffen zu einem Berftändniß kommen; und id überzeugt, 
wir würden das, wenn ich eine perfönliche Unterhaltung von nım 
yon Minuten mit Ihren Mimiftern balten kümtte, mit dent Grafen 
berbeen 3. B., ber mich fo wohl femmt, der fo volles Vertrauen 
zu mir bat, wie ich zu ihm. Und, halten Ste das feſt, ich ver ⸗ 
lange feinen Bertrag, fein Protofoll. Ein allgemeines Einver- 
ändniß wie zwiſchen zwei Kavalieren ift genügend, ift Alles, was 
ich verlange, und ich bin gewiß, in dieſem Falle wilrbe das Vers 
trauen auf Seiten der englifhen Regierung eben fo grofi fein wie 
anf meiner Seite. So viel für beute; morgen werden Sie mid 
befuchen, und fo oft Sie glauben, dak eine perſönliche Unterhals 
tung mit mir eim gutes Berftändnif über irgend einen Punkt be 
fördern fünne, werden Sie mich wiſſen laſſen, daß Sie mich zu 
iprechen wünſchen.“ „Ich dankte, führt Seymour in feinen Bes 
richte fort, dem Kaiſer berzlich und werficderte ibn, daß ich fein 
Wort, wenn er es einmal gegeben, für jo gut bielt wie eine Ber- 
ſchreibung. Ich brauche nicht zu jagen, daß diefe kurze Unterhal⸗ 
tung Stoff zu ernſtem Nachdenken giebt. Es kann nicht an 
ders fein, als daß der Sonverän, ber mit jolder Hart 
nädigleit darauf beftebt, daß ber Fall eines benach— 
barten Staates nabe bevorftebt, mit ſich ſelbſt dar 
über einig fein muß, daf bie Stunde, wenn nidt ber 
Auflöfung, doch für die Auflöfung vor ber Thilr if. 
Man wilrde fchwerlich uns dieſe Hupotbefen mittbeilen, wenn nicht 
bereits irgend ein, vielleicht allgemeines, jedenfalls inniges Einver⸗ 
nehmen zwilchen Rußland und Deftreich beftände. Vorausgeſetzt, 
daß mein Verdacht gegrilmdet ift, fo ift es die Abſicht des Kailers, 
die enalifche Regierung in einen agemeinfchaftliden Plan mit jeis 
nen eigenen und bem wiener Kabinet zur Theilung ber Tür 
fei zu zieben, mit Ausſchluß Franlreice.“ 
Am 22. Februar berichtet Seymour über die Anbienz, bie 
er den Tag zuvor gehabt und bie „eine Stunde und 12 Minuten* 
ebanert. „Der Kaifer begann damit, daß er mich kat, ihm Ew. 
erlichkeit gebeime und’ vertranfihe Depeiche vom 9. d. M. vor» 
zuleſen. Er werbe mich bin und wieder bitten inne zu baltem, 
entweber um eine Bemerkung zu machen ober ſich eine Stelle über- 
fegen zu laffen. Bei dem zweiten Abfat ließ er mich” innehalten 
und bemerkte: „Ein vorgängiges Einverftändniß für ein fo nabes 
Ereigniß, wie der Zufammenfturg des tilrfifchen Reiches, fei aller 
ings Söchſt wilnfhenswertb. Er babe vielleicht ein größeres Jutereſſe 
als England, die Kataftrophe abzuwenden, aber fie fei vor ber 
Thür. Sie fünne jeden Augenblif eintreten, entweder. in Folge 
eines auswärtigen Krieges oder eines Zwiſtes zwiſchen ber alttürs 
fifchen Partei und der Partei ber neuen, oberflächlichen, franzöft« 
hen Reformen ober in Folge ‚eines Nufftanbes ber Ghriften, bie 
bekanntlich ſehr ungebuldig wären, das türfiiche Joch abzuwerfen. 
Den erftgenannten Grund bervorzubeben, babe er ehr gutes Mecht, 
da e8 mit ber Herrſchaft bes Sultans jchen 1829 em Ende ge 
babt hätte, wen er, ber Kaifer, wicht bas fiegreiche Borritden des 
General Diebitih aufgebalten hätte. (77) Er erinnerte mich ferner 
daran, daß er, und er allein, dem Sultan zu Hülfe geeift, als die⸗ 
fer von dem Paſcha von Egupten bedroht geweien.““ Ich las 
weiter bis zu der Stelle: Unter diefen Umftänden würde es ſich 
faum mit den freundlichen Gefinnungen vertragen ꝛe. Der Kaiſer 
mg ein, bie engfiiche Regierung Ichiene nicht zu bemerken, baft 
ein Hauptzweck fei, von ihr eine Erklärung oder wenigftens eine 
Meinung darüber zu erbalten, was im Falle eines plöglichen Zur 
ſammenbrechens der Türkei nicht erlaubt fein folle. Ich erwi— 
derte: „„Bielleicht wollen E. M. die Gnabe baben, Ihre eigenen 
Ideen über dieſe negative Politit zu entwideln““ Der Kaifer 
lehnte das anfangs ab, fagte aber endlich: „Wohl! 8 giebt einige 
Dinge, bie ich mie dulden werde. Ich will mit uns felbft anfan- 
gen. Ich werde nicht dulden, daß Konftantinopel fir immer von ben 
ufien befegt bleibt; aber ich werde auch nie bulben, baf bie 
Aranzofen ober irgend eine andere Großmacht es 
in Landen bat. Ich will ferner mie einen Verſuch zugeben, das 
byzantiniſche Reich wieder berzuftellen oder das König. 
reih Griehenland fo zu vergrößern, daß es ein mächtiger 
Staat wird, Nod weniger werde ich bulben, daß bie Türkei in 


tleine Republiten aufgelöft wird, Freiſtätten für bie Koſſuths 
und —*8 und andere Revolutionäre. ih ein jolches 
Arrangement zugebe, werde ich zum Kriege ſchreiten und ihn forte 
ſetzen, jo lange ich einen Mann und eine Musfete babe. Da haben 
Sie einige Ideen; jest geben Sie mir einige in Austauſch.“ Ich 
erwiberte: „Wohl, Sire, der Gedanfe mag Ew. Maj. nicht zuſa⸗ 
en, mag ber englijchen Regierung nicht zufagen, aber was zwilchen 
Briontperfonen gut ift, iſt oft and zwiſchen Staaten gut. Wie 
wäre es, wenn im (alle einer Kataſtrophe England und Rußland 
erllärten, daß feiner Macht geſtattet jein ſolle, von ben türfiichey 
Provinzen Beſitz zu nehmen, daf das DBermögen gleichſam unter 
Si gelegt werben folle, bis über die Diftribution ein freund- 
ichaftfiches Ablommen getroffen?“ „Ich will micht jagen — er- 
wiberte ber, Kaifer — daß ein foldes Berfahren unmöglich jein 
witrde; aber es würde wenigſteus ſehr jchwierig fein. Zu ber 
Türkei giebt es feine Elemente für eine örtliche, provinzielle oder 
lommumale Regierung. Die Tirten würden bie Chriften angrei» 
fen, die Chriften würden über die Türken berfallen, die chriſtlichen 
Selten wilrben ſich unter einander freiten; hırz Chaos und Anars 
ie.“ „„Sire, bemerkte ich, wenn ich ofien fprechen barf, jo be 
ftebt der große Unterfchied zwiſchen uns darin, daß Sie bei dem 
Fall der Titrkei bei den vorher und nachher zu treffenden Arrange- 
mants verweilen, daf; wir im Gegentbeil die Türlei ins Auge 
fafjen, wie fie ift, und die Borfichtsmaßregeln, um eine Berjchledy 
terung ihres Zuſtandes zu verhüten.“ „Ah! erwiberte der Kaifer, 
das ift, was ber Kanzler mir ewig erzäblt; aber bie Kataſtrophe 
wird eines fchönen Tages lommen und uns umvorbereitet finben.““ 
- Der Kaifer faın auf Frankreich zu fprechen. „Gott bebüte, daß 
ich Jemanden ungerechter Weife anklagen follte; aber im Konftau« 
tinopel und Montenegro treten äußert verbädhtige Umftände ber» 
vor; es ſieht ſehr darnach ans, als wollte die franzöfiiche Regie 
rung uns Ale im Orient vwerwideln in ber Do jo 
ihre eigenen Zwede befier zu erreichen, namentlich den Beſitz 
von Tunis.“ Der Saifer bemerkte weiter, baß er ſich jehr wenig 
daraus made, welchen Weg die Franzojen im Orient einſchlügen, 
und daß er vor wenig mehr als einem Monat ben Sultan babe 
wiſſen laffen, daß wenn ruſſiſche Hilfe nötbig fei, um ben’ Dro- 
oe Fraulreichs zu wiberfteben, er ganz zur Dispofition bes 
nitans ſei. „Wie ich Ihnen —— alles, was ich wün⸗ 
iger ift ein gutes Vernehmen mit England, und zwar nidt bar 
, was geicheben foll, jonbern mas nicht geicheben fol. Wenn 
das erreicht üjt, wenn bie engliſche Regierung und ih, ich und bie 
englifche Regierung Bertrauen zu einander haben, fo made ich 
mir wenig aus den Uebrigen.““ Ich bemerkte, daß die eng. 
liche Regierung eben jo wenig Neigung baben könne als ber Kat- 
fer, bie Franzoſen ———— zu ſehen, und um wo möglich 
zu ermitteln, ob ein Berſtändniß zwiſchen Petersburg und Wien 
ebe, fette ich binzu; „Aber Ew. Daj. haben Oeſtreich ver- 
en; alle bieje orientalischen Fragen geben die wiener Regierung 
Fehr nabe an und fie wird erwarten, zu Rathe gezogen zu wer- 
ben.“ „DO! erwiberte der Kaifer zu meiner großen Ueberraſchung, 
wenn ich von Rußland fpreche, meine ich Deftreich mit; was dem 
einen zujagt. fagt dem andern zu; unfere Interefien find rüdficht- 
ih der Türkei volllommen identiſch.“ Ich hätte über dieſen 
Gegenftand gern noch ein oder zwei ragen gethan, aber ich ge» 
traute mich nicht. ch babe —— daß ber Kaiſer ſchou 
vorher zwar keinen Verdruß, aber einige leberrafchung gezeigt hatte 
älber einen Ausprud in E. H. Depeiche: der lange ge te Ehrg 
bes ruſſiſchen Bolles. Er fragte, was damit ſei. 3 war au 
das Erſtaunen vorbereitet und auf eine entjprechende Antwort. 
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Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Kaifer wollte erft nicht zugeben, daß bie Phrafe w 
auf ibn als auf das ruffiihe Volt gebe, und —— 
ber: „E. M. wollen mir bie Bemerkung erlau daß Lord 
John Ruſſell nur wiederholt, was Ihr Bruder, glorreichen Auden⸗ 
tens, vor dreißig Jahren gejagt bat. In einem — — 
Schreiben an Lord Caſtlereagh ſprach der Kaiſer Alexander 1 
daven, daß er der einzige Rufe fei, der den Abfichten feiner Unter- 
tbanen auf die Türkei widerfiebe, und baf er beshalb ſehr an 
Popularität verloren.“ Diefes Citat, das ich zufällig faft mit den 
Worten des Briefes geben konnte, ſchien ben Gebanfengang bes 
Kaifers zu ändern. „Sie haben ganz Recht, fagte er, ich erinnere 
mid; der Ereiquiffe, auf die mein Bruder anipielt. Es ift voll» 
lommen richtig, daß die Kaiſerin Katharina fich im allen Arten ebr« 
geiziger Träume erging, aber es ift ebenfo richtig, bafı biefe Ideen 
von ihren. Nachlommen durchaus nicht getheilt werden. Sie jeben, 
wie ich gegen den Sultan verfahre. Diejer Herr bricht das fchrift- 
liche Wort, das er mir gegeben, beträgt fih zu meinem großen 
Miivergnügen, und ich babe mich ‚ einen Gejandten nad 
Konftantinopel zu fchiden, um Genugthuung zu fordern. Ich könnte 
gewiß eine Armee hinſchicken, wenn ich Luft hätte; nichts Lönmte 
mic hindern; aber ich babe mich begnügt, eine Macht zu entwideln, 
genügend um zu zeigen, daß ich mich nicht obenhin werbe beban- 
dein laffen.“ „Und, Eire, ermwiderte ib, Sie tbaten ganz recht, 
nicht zur Gewalt zu greifen, und ich boffe, bei fünftigen egen · 
beiten werden Sie mit derſelben Maäßigung handeln; denn E. M. 
müfjen wiſſen, daß alle neuen Konzeſſionen, bie den Lateinern ge- 
macht find, nicht einem böfen Willen gegen Sie, fonbern ber über» 
mäßigen Furcht zuzufchreiben find, welche bie unglücklichen Yitrfen 
vor den Franzoſen begen. Außerdem ift im gegenwärtigen Augen- 
blide die Gefahr nicht die Türkei, jondern ber revolutionäre i 
der vor vier Jabren ausgebrochen ift und in vielen Ländern moch 
unter der Oberfläche glimmt. Da liegt bie Gefahr und unzweifel⸗ 
aft würde ein eg. in ber Zirkei das Sign & neuen Aus⸗ 
riihen in Italien, Ungarn und anderwärts fein. ie jeben, was 
in Mailand gejchieht.““ Der Kaifer fprah von Men . & 
ng = bie Haltung, bie Deftreih angenommen ꝛc. Er fam auf 
die Auflöfung des osmanischen Reiches zurild, Eine neue Gebiets- 
abgrenzung wiirde nicht Jo jchwierig fein, als man gewöhnlich 
be. „Die Donauländer find in ber That ein umabhängi 


Erbichaft Egypten Euch zufällt, jo babe ich nichts dagegen. Das- 
felbe gilt von Eandien. Die Infel dürfte Euch pafjen, und ich febe 
nicht ein, weshalb fie nicht eine engliſche Beſitzung werden follte.- 
Da ich nicht wilnfchte, daß der Katfer glauben jolle, ein engli- 
ſcher Staatsdiener laſſe fih durch ſolche Eröffnungen 
fangen, antwortete ich, die Abfichten Englands auf Egypten be— 
jchränften fich auf die Sicherung des Weges nach Indien. Inbent 
er mich entlieh, fagte der Kaiſer: „Wohl, veranlaffer Sie Ihre 
Regierung noch einmal, über dieſe Gegenftände an mich zu fchrei- 
ben, umftänblicher und ohne alles Bedenlen. Ich habe Vertrauen 
Fr englifhen Regierung. Ic verlange feine bindende Er- 
lärung, feine Konvention von ihr, nur einen offenen, gegen- 
jeitigen Gosenaustaufch, höchſtens eine Abrede auf Ebrenwort, ‚das 
enilgt zwiſchen uns vollfommen.“ — Am Sclufie entſchuldigt 
Komet fich, daß er einiges vergefien, namentlich, was der Kaijer 
barüber gejagt, welde Handelspolitit zu befolgen fein wälrbe, wenn 
Konftantinopel nicht länger türkifch fein werde. (Schlufr folgt.) 


Verantwortlicher Nebafteur: Hermann Dierle in Berlin. 
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N? So, 
Preußen gegen Nußland. 


Wenn wir bie Worte des Krigsmini von Bonin 
erwägen, welde er im der Anleihe-Stommiffion geäußert ha- 
ben ei unb in welden er das Deiemengien Preußens 
mit Rußland für eine „Unmöglichkeit“ erklärt, ja fich [rast 
der wichtigen und richtigen Bemerkung bedient hat, dak ein 
—— Fall gar nicht in Betracht gezogen werden ſollte, 
weil ein Zuſammengehen mit Rußland „einem gegen Deutſch⸗ 
Ian und Preußen verübten Morde gleich fime.* — Wenn 
wir diefe Worte erwägen, bie ohne Zweifel im ganzen deut⸗ 
— Vaterland nur bie größte Freude erregen werben, fo 

aben wir gg mit feftem und —— Blick in 
vie Zukunft zu ſehen. Im dieſen Aeußerungen und im der 
Geſinnung, die ihnen zu Grunde liegen, fpricht ſich die Ge— 
wißheit aus, daß die preußische Neutralität nicht ein Rüd⸗ 





zug aus dem Bunde opas gegen Rußland ift, ſondern 
nur eine rg an einer gerechten Erecution gan 
Rußland: eine Ni iligung, die der gerechten Sache 


Europas nicht Abbruch thun, fondern nur einen für uns noch 
nicht —— gewordenen Krieg abwenden di 

Eine zweite erfreuliche Thatſache, die nicht minder mit 
Beifall in ganz Deutfchland aufgenommen werben wird, ift 
gegenwärtig burd die legten englifchen Altenſtücke befannt 
geworben, die das ie Minifterinm dem Parlamente 
vorgelegt hat. 

Wir heben ans diefen Aktenftüden Folgendes hervor, 
Fr 2 tellung bes preußiſchen Kabinets recht klar 
Darftellt. 

Als England und Frankreich den Entfhluß gefaßt hat: 
ten, die leiste Aufforderung an Rußland zur Räumung der 
DonausFürftenthümer ergehen zu laſſen mit der —— 
Daß eine Weigerung oder ein Stillſchweigen Rußlands a 
Kriegserflärung betradhtet werben würde, ba erhielt der eng- 
liſche Geſandte in Berlin den Auftrag, den Kurier, der 
dieſe Aufforderung befördern ſollte, in Berlin ein paar 
Stunden verweilen zu Wr damit der englifche Gefandte 
den Herm von Manteuffel mit der Aufforderung bekannt 
maden und den Beitritt oder die Zuſtimmung Preußens zu 
dieſem letzten Schritte einholen lönne. 

Hierauf antwortete Lord Bloomfield, der emglifche 
Geſandte in Berlin, Folgendes an das engliſche Mini— 


9 babe nad Empfang der Depefhe am 25. Mittags 
(td Der von Warten gejpro en und biefer hat ge» 
agt daß er glaube, Se. Maj. ber König werbe vielleicht 


Berlin, Dienftag den 4. April. 


1854, 


nicht abgeneigt fein, fi der Anfforberung der —*—— 
an Rußland anzuſchließen, doc glaube er nicht, dag S. M. 
in dem falle einer Weigerung von rufftfcher Seite an den 
Feinpfeligkeiten thätigen Antheil nehmen werde.“ 
age aber als der Kurir ans London, der die letste 
Aufforderung ber ae nad) Petersburg bringen 
follte, in Berlin war, ſchreibt Lord Bloomfield von Berlin 
aus Fol endes nah Yonbon: 
R“ habe die Aufforderung an Rußland und Lord 
Glarendons Depeſche dem —3 — Miniſter des Aus— 
wärtigen vorgeleſen, und dieſer * die Gründe vollkom⸗ 
men zu billigen, welche die britiſche Regierung E ke br 
—— veranlaßt haben. Er nu morgen = Mai 
nige vorlegen, gleichzeiti den Entwurf einer 
Depeſche an ben General von Rochow (preuf. Gefandten 
in St. Petersburg), worin dieſer angewieſen wird, die Auf- 
Kon; & ber Weltmächte in fräftigen Ausprüden zu umter- 











lügen; doch fei er nicht im Stande, zu fagen, bevor er des 
önigs Befehl erhalten habe, in welden Ausbrüden die 
Mitthei abgefaßt — werbe, er hoffe jedoch, daß fie 
glei itig mit der Aufforderung ber Weftmächte nad) 
t. Betersburg gelangen werde. — Auf biefes hin lieh id) 
am Abend ven Kabinets-Kurier feine Reife nah Win 
fortfegen. 

Am 4. März berichtet Lord Bloomfield wieder, Freib. 
v. Mantenffel habe ihm mitgetheilt, daß er am 27. Februar 
nod Se. Majeftät dem Könige die Depefchen vorgelegt und 
Se. ug ln fofort ihm aufgetragen habe, eine Sftruftion 
an den General v. Rochow, in dem von ber britifchen Re 
gierumg gewilnfchten Sinne, zu richten. Diefe Inftruftion 

ing, wie er fagte, in der vorigen Nacht mit der Poft nach 
St. Petersburg ab und war in fehr drängenden Ausdrüden 
abgefaßt. Sie hielt der ruſſiſchen Regierung die Gefahren 
für ben Weltfrieden vor Augen und erflärte, daß die Ver: 
antwortlicyfeit des Krieges, der aus einer Weigerung ent: 
ftehen dürfte, dem Kaifer zur Yaft fallen würde. Der König 
hatte die Depefche gut geheißen und gegen ben Freiherrn 
v. Manteuffel bemerkt, er halte es für- feine Pflicht, jede 
Mafregel, melde für die Erhaltung des Friedens, die, wenn 
* nur allergeringſte, Hoffnung biete, möglichſt zu unter⸗ 
ügen.“ 

Altenmãßige Thatfahen diefer Art beweifen, welde 
Stellung Preußen einnimmt und wir fagen mit Befriebi- 
gung, daß diefe Stellung eine ner Neutralität ift, welde 
die Anerkennung bes Rechtes der Weftmächte in fich ſchließt, 
und auf Rußland die ganze Berantwortlichkeit des frieges wirft. 


Es ſtellt ſich aber im biefen Umftänden eine. wichtige 
Trage heraus, und fie lautet: Wann und umter welchen 
Umftänden fan Preußen in die Yage fommen, das Schwert 
gegen Rußland zu ge en? 

Wir wollen für heute unfere einfache Anfiht bierliber 
ausſprechen und dieſe ıft folgende: 

Preußen würde einen großen Fehler begehen, wenn es 
fih aus Rüdfiht auf Deftreih zum Krieg gegen Rußland 
entjchlöffe. Wenn Oeſtreich den Donauilbergang der Ruſſen 
als Kriegserflärung anfieht und gegen Rußland das Schwert 
zieht, fo ift das im unfern Mugen recht und erwünfcht; aber 
weder in biefem no in einen anderen Sinne wünfjden wir 
ein Einftehen Preußens für öftreichifche Interefjen und halten 
jede derartige Solidarität für ein ermitliches Uebel. 

Wir wünſchen Deutfhland frei vom ruſſiſchen Einfluß 
und diefe freiheit wird am beften durch eine vollsthümliche 
Politik erreicht. Wir wünfhen aber fo lange nicht in Krieg 
mit Rußland verwidelt zu werben, fo lange biefes nicht bie 
direlten — Preußens verletzt. 

Wir glauben, daß erſt von dem Tage an, wo Rußland 
in irgend einer Weiſe eine Feindſeligleit gegen Preußen 
zeigt, ſei es durch eine Sperrung feiner Grenze, ſei es durch 
ein Ausfuhr» oder Einfuhr:Berbot, von dieſem Tage an 
kann Preußen an dem Kriege gegen Rußland, ven es jet 
ſchon billigt, faltiſch Theil Krim und durd ben Krieg 
dann bas zu erreichen fuchen, was es bisher nicht erreicht 
bat, eine offene, freie Grenze für feinen Verlehr! 

Bir willen, was man dieſer unferer Anfiht Wichtiges 
und auch theilweife Richtiges entgegenftellen kann; aber wir 
haben wichtigere und richtigere Gründe für unfere Anficht 
und wollen diefe in ven nächſten Blättern deutlicher darzu« 
legen ſuchen. 


Don dem Kriegsfchauplage, 

— Bom Kriegoſchauplatze an ber Donau fiegen heute mehrere 
wierer Depefchen vor, die nicht auf allzuviel Glaubwürdigleit An- 
fpruch machen lönnen, da fie wiederum offenbar nur ber tich 
ruffifher Billletins find. Die Berichte über ben Donau-lcher- 
gang, bie wir nachſtehend dem wiener „Wanderer“ entnehmen, be 
weiſen — trogdem fie aus Bulareft, einem von ben Rufen beſeth⸗ 
ten Orte fommen — binlänglich, daß die erften Depefchen über den 
Stromübergang tbeils übertrieben, theils völlig faljch waren. Ueber 
manche Sreigmifle geben die Ruffen befanntlih gar feine Bülletius 
aus. Die Berichte lauten — 

Bukareſt, 25. März Schon geſtern in ber Früb haben wir 
ewußt, baß die Ruſſen am drei Stellen die Donau überfchritten 
rn und zwar bei Braila unterhalb biefer Stadt, bei Gafacz 
und zwiſchen Tultſcha und Iſaltſcha. Hente haben wir Privatbe- 
richte von allen diefen Punkten, und namentlich von Galacz und 
Braila bis geftern Nachmittags 1 Ubr, und von Reni bis 9 Uhr 
Vormittags. Der Uebergang wurde am 22, verfucht; ber Kampf 
und insbefondere die gegenfeitige Kanonade bat den ganzen Tag 
ebauert, und fünf eder ſechs Berfuche ber Ruffen am jenfeitigen 

Ifer Poſto zu faffen, find mit großem Berfufte fr diefelben zu- 
rüdgeichlagen worden. Diefe Verſuche wurden am 23. mit 
Tagesanbrud) fortgefegt und wieber find mehrere Abtbeilungen mit 
bintigen Köpfen zurüdgeworfen. Dies dauerte jo bis Mittag ziwi- 
ſchen 12 und 1 Übr. Um diefe Zeit fingen die Türken an fe zu 
vermindern; es war nicht ein Nüdzug vor dem Feinde, wie es im 
erften Augenblide angegeben wurde, fondern offenbar eine an- 
befeblene Bewegung; denn während einige Abtbeilungen fich 
in, guter Orbnung und langfam zurüdjogen, bfieben andere an ihren 
Stellen und fämpften fort als wäre nichts gefcheben. Nah und 
nah verſchwanden die Türken, und fie feifteten Widerſtand nur 
nod in der Näbe der Feſtung Matfchin; ſomit landeten bie Ruf- 
fen zwiſchen 4 und 7 Uhr Abenbs wenig beiäftigt; felbft bei dem 
KRampje um 6 Uhr in der Nahe von Matſchin, verloren fie daum 
25 Todte. Die Urſache der rüdgängigen Bewegung ber Türfen 
iſt nicht befannt. 


einen fo wobffeilen Lebergan abe bei und 
* haben die Ruſſen nicht pur Age denn bie Zahl. ihrer 
onau ber- 


bten, deren mehrmls bie Hälfte von ben Wellen ber 
fungen wurben, beträgt am 22. fiber ben 1 garen Tag und am 
23. bis 1 Uhr Nachmittags nicht viel fiber 400. 

ger war ber llebergang (ober richtiger ber Berfu 


— Um fo bluti- 
denn noch heute 


iſt 8 t gewiß, ob er gelungen fei) oberhalb Tultſcha zwiſchen 
biejer 3 und Jſaltſcha. Die Unternehmung leitete General 
Ucziakoff, ungefähr eine Stunbe weit von Tultſcha bonanaufmwärte. 


Es galt, brei türkifche, vortheilhaft poftirte Batterien ‚entweber ver- 
ſtummen zu machen ober mit bem Bajonette zu nehmen unb ba 
bad Erſte bis Mittag nicht gelang, fo wurde Nachmittag bas 
Zweite verſucht. 

Das erfte mit der gefährlichen Unternehmung beauftragte Ba- 
taillon wurbe in weniger als 34 Minuten Über bie Hälfte ver- 
nichtet, einem zweiten Bataillon erging es um 3 Uhr micht beſſer 
und erft bem dritten Bataillon gelang es, feten Fuß am jemfettigen 


Ufer zu ſetzen. 

3 1} ‘waren und unterhalb bes Kampfplager 
andere —— — —— und ng ie über = 
Strom gegangen und num eutſtand —— ampf um die 
drei Baier Enblih mußten bie Türken ber Uebermacht wei- 
den, und es gelang ihmen, zwei Batterien, bios mit Verluſt von 
einer Kanone, zur reiten; bagegen wurden brei türliſche Kompag · 
nien, welche bie britte Batterie wertheib ‚von den Rufen ım- 
zingelt und nach einem mörderiſchen hafbitiindigen Kampfe zur Hälfte 
niebergemacht, zur Hälfte gefangen genommen und bie ganze Bat- 
terie erobert. Der Berluſt der Ruſſen bei biefem Kampfe wird in 
Br Privatbriefen auf wenigftens 1500 Todte angegeben. — An 

4. wurbe ber Kampf forwobt bei Tultſcha als and bei Matſchin 
mit großer Erbitterung fortgefeht; die Türken verfammelten ſich in 
immer größeren Haufen bei dem legten Punkte, Beim Abgang ber 
Poſt war noch nichts entſchieden. 

An demſelben Zage, nemlih am 23., erlitten bie Ruffen in 
ber Mühe des. verhäugnißvollen Olteniga, zwilden Zurtulaja und 
ber Ausmünbung des Argis eine ber empfinblichiten Schlappen jeit 
dem Beginme bes Krieges. Merkwirdiger Weile wurden fie au 
berfelben Stelle auch am 12. d. Mts. gefchlagen; aber der Verluſt 
von vorgeftern übertrifft bei Weitem jewen in der erflen Schlacht 
vom vorigen Herbſte. Man giebt die Zahl ber Tobten und Ber- 
wuanbeten weit über 2000 an! Laflen Sie ſich durch bem erſten 
Eindrud der Nachricht vom Donauübergange in Ihren Anfıd- 
ten nicht beirren; die Sache bat nicht jene Bedeutung, bie man ihr 
im 2 Augenblide beimaß, doch davon nächſtens. 

ukareſt, 26. März Sogleich nach Abſendung meines 
ar Briefes verbreitete fich bier die Nachricht, General Uczie- 
2 fei mit großem Berlufte über die Donau nad Beffarabien zu- 
ridgeworfen. Auch beute willen wir noch nichts Sicheres über 
das Schidfal jenes Korps. erhvürbiger Weiſe ſchweigen aus 

die Ruffen darüber gänzlih. Doch mie i 
Aufflärung erhalten. i 

Neneren Nachrichten äufelge begann der Kampf beim Donau⸗ 
Übergang von Seiten der Ruſſen nicht ni am 22., fendern ſchor 
am 17. März, Nachts vworber erhielt G.“L. v. Schilder Befcht, 
Alles für einen Donaullbergang bereit zu halten. Sogleich am 
folgenden Tage ben 17.) eröffıteten die Ruffen von Braifa und 
von ber davorliegenben Infel aus eine heftige Kanonade gegen die 
titrfifhen Strandbatterien und gegen bin, unb zu gleicher 
de begannen fie unterhalb Braila die Beflandtbeile der einen 

ontonsbrüde (ed waren Borbereitungen filr zwei Pontensbrüden 
ern in einander gu fügen, um fie über die Donau zu j h 

ie Turlen jhienen Anfangs nicht darauf achten zu wellen. Schon 
war jener Theil bes Stromes bis zu mehr als MO Klaftern über: 
brücdt, als die Türken zwifchen 11 und 12 Uhr eine jo niederſchmet 
ternde Kanonabe eröffneten, daß in meniger als dreiviertel Stun 
ben Alles, was bis dahin zufammengefitgt war, ausein · 
andergeriſſen und tbeils ört, theils mit ben Soldaten unb an- 
berit baber beichäftigten Arbeitern verfenkt wurde. Dies gejchab 
am 17. Am 18. wurbe bie gegenfeitige Kauonabe fortgejeist, obne 
irgend einen Erfolg. Es wurde darauf im einem Kriegsrath be 
ſchloſſen, den Uebergang mit Floßbarlen und Schiffen zu mieber- 
bolen und fo begann ber Kampf am 22. von Neuem. — Der 
Kampf bei Matſchin dauerte auch geftern mit ber größten Wuth 


en wir in einigen Tagen 


nd Hartmädigleit fort, ohne daß es möglich: if, ben eg 
orberzufagen. Inzwiſchen rühren fi bie Au von allen * 
en, und heute ober morgen werben wir von irgend einem Ueber⸗ 
ange berüßer hören. Man erwartet fie bei Calaraſi (Kalaraſch) 
nd Simnicca (Zimmica). 
ie 27. und 28. haben bei Kalafat und Turnu Gefechte ftatt- 
efunben. 
Aus Honftantinopel_vom 23. find mit der Landpoſt Nadh- 
ichten eingelaufen. Zwei Schiffe der Schupflotten haben eine 
telognoszirungsfabrt nach Sinope angetreten. Der Mufti Arif 
Jehmet Ejendi und der Präſident bes Geheimrathes, Rifat Paſcha, 
surben im Folge ihrer Oppofition gegen ben Ferman zur Gleich 
tellung ber Ehriften entlaffen. Die Nachfolger derſelben find um- 
er dem englifchen Einfluffe ernannt. — Die Bildung einer polni- 
Gen Legion findet bier keine Hinberniffe mehr. — Man hat in 
Frfabrung gebracht, daß die vom ruffifhen Oberbefehlshaber orga- 
up A A Legion fich gleich bei ber erſten Affaire bei 
atſchin nicht befonbers ausgezeichnet babe, und mit Ausnahme 
bres Anführers, ber einzige, der einen Muth bewies, aber auch, 
"er ef Fl, Ichmähfich bie Flucht ergriffen habe. 
ufftfcher Seit erwartet man den erſten Zuſammenſtoß mit 
‚en Englänbern auf ber Infel Defel bei Reval. Der letziere Ort 
ß bon einer jet auf bie Höhe von 31,000 Mann gebrachten 
anuſchaft beſetzt. 





Berlin, den 3. April. 


— Der Serie Georg von Medienburg ift in einer auferor- 
sentlichen Mi es Kaijers von Rußland aus Peter&burg bier 
'ingetroffen. Derfelbe überbringt ein eigenhänbiges Schreiben bes 
Rarfers an ben König. Der og wurbe bereits geftern Nach⸗ 
nittag vom 7 

— Geſtern Abend hatte Herr v. Mantenffel Audienz bei dem 
Rönig. — Im Folge der Ankunft des Herzogs von Medienburg 
irkulirten heute in biefiger Stabt Friebensgerichte; es hieß, Ruß- 
and hätte neue Anerbietungen gemadit. (7) 

— Der Minifterpräfivent, die Generale von der Gröben und 
Berlach, fo wie ber öftrerchifche Felbzeugmeifter von Heß traten am 
Sonnabend Abend in einer Konferenz juſammen. 

— Den „Hamb. Korr.“ ſchreibt man von hier: „Der Um- 
chwung ber Meinung, welder in biefigen, bisher ber ruffifchen 
Kuffaffung mehr zugemenbeten Kreifen in ber jüngften Zeit flatt- 
gefunden dat, ift namentlich unter ben jüngeren Offizieren ber bie- 
igen Zruppentbeife beutlich wahrzunehmen. Die Stellung ber 
‚uffenfrenndfihen Partei wirb hier mit jedem Tage eine unbalt- 
yarere, fo daß fie binnen Kurzem wo vereinzelt baftehen 
sitrfte. Der Kriegeminifter General v. Bonin hat es durch Zah. 
en Har bargetban, daß ein Anschluß Preifiens an Rußland eine 
Inmöglichkeit ſei. Das Kriegemimifterium hatte nämſich ſehr tüch- 
ige preußifche Offiziere mit der Erforfhung ber wirffihen Stärke 
ser europätfchen Heere beauftragt, deren Angaben, bie, beiläufi 
agt, mit den Berichten, welde in biefer Beziehun öffreichifehe 
Sfoiere an ihre Re —*6 t haben, genau übereinftimmen, 


Rußland durch bie vereinigten tilr⸗ 


en Schluß ziehen Taffen, 

ifeh-englife-ramgöfifeen Streitkräfte fo in Anſpruch genommen 
verben. wirb, daß es einem ten Staate, der ur an · 
chließen würde, höchſtens 40,000 elei ſchiclen 


ann —* 
Önnte. Die Angaben der ausgeſendeten preußiſchen Offiziere Tie- 
ern auch ben Beweis, baf bie Höhe ber ruffiihen Streit 
macht micht eine ſolche if, wie fie von ben Ruſſen ſelbſt ange 
zeben wird.” 

— Die Aelteften ber Raufmannihaft zu Magbeburg Dem 
»ine Abreffe an das Minifterium bejchloffen, bie ımm Entſcheidung 
a ber hereinbrechenden Gefahr bittet, da das Schwanfen in ben 
Berhältmifjen ber unhaltbarfte Zuftand von allen je. — Der 
Bemeinderath von Köln petitionirt bei ben Kammern um Nidit- 
jencehmigung bes Stenerzufchlags von 25 Progent. 

— Am Sonnabend Abend ift hier in Berlin ein Komet beob- 
ıchtet worben. Derjelbe ſtand um 8%, Uhr in der Richtung von 
Weſt · Nordweſt, laum 10 Grab über dem Horizonte, in ber Picht- 
tärle eines Sterns vierten Grades, mit einem bem unbewaffneten 
Auge in einer Länge von etwa 1 Grab —— erfennbaren, fett 
seht gegen ben Zenith gerichteten Schweife. Durch ein gewöhn⸗ 


fies Opernglas präfentirte derſelbe fich ſehr ſchön und unver⸗ 
lennbar 


— Muf dent hieſigen Viehmarlt werben jetzt für Rechnung 
33* Hauſer bedeutende Ankänfe zur Berproviantirung ber 


eeflotte ug 
otha, — biefige Zeitung erklärt bie Angabe 
mebrerer Blätter, als beabfichtige man in gewiffen Streifen, bie 
ſachſiſche Dynaftie auf einen wiederberzuftellenden polniſchen Thron 
zu ſetzen und baflic das Königreih Sachſen an das Kaus Koburg 
übergehen zu lafjen, fir ebemfo grumblos wie verleumderiſch. 

en. Es beifit, die ganze Armee in Ungarn werbe auf 
vn BER B 8 — ſoll mehreren — 
er Befehl zum nach Italien zugega ein. 

Paris, 1. April. Die — — gebt jeht ſehr 
ſchnell von ftatten. Laut tel. Dep. aus Toulon wurden allein ge 

5400 Mann auf vier Pinienfchiffen eingefhifft. Die beiden 
age vorher hatten 11 Dampfer beu Hafen verlaffen, theils mit 
Truppen am Bord, theils um folche aus Marſeille und Afrila ab- 
zuholen. Heute wirb bas 27. Bi giment eingefchifit. 
2ondon, 1. April. Abend fanden im Parlamente 
die Verhandlungen über eine om bie Konigin zu richtenbe Adreſſe 
in Folge der Kriegesbotfchaft ftatt. 

Im Oberhaufe, welches von Zuhörern umb Zuböretinnen ilber- 
füllt war, geh —— Graf v. Aberdeen einen Buß- und Bet⸗ 
tag aus B des g igen Krieges an. Graf Clarendon 
beantragte darauf die Adreſſe. Gr fprad feine freude barilber 
aus, daß bie Kriegserllärung ben Eifer und ben Euthuſiasmus ber 
Nation micht gebämpft babe; vielmehr erhebe fh das Bell wie 
Ein Dann auf den Ruf der National-Ehre. Das Berbilt bes 
Landes fer zu Gunften der Regierung, zumal, nachbem fie jo lange 
beftrebt gewefen, ben frieben aufrecht zu halten. (Er berief ſich 
ſodann auf bie „vertraufiche Korreip 3“, bie man fo lange 
mit ber größten Gewiſſenhaftigkeit geheim gehalten, bis der Kaijer 
von Rußland die Beröffentlihung gleichfam erzwungen babe — 
jedenfalls ergebe darans Englands Loyafität gegen ben Sultan‘ 
unb bie andern Großmächte, indem es bie ihm gebotenen Lodipei- 
fen mit ſtillſchweigender re "we zuriidgewiejen. Der Minifter 
berlas ein Schreiben, das bie Regierung vom Zaren felbft erhalten, 
worin biefer feierlich erflärte, bie Unabhängigleit ber Türlei aufrecht 
erhalten zu wollen — mob biirfe man feinen Erflärungen Glauben 
beimefjen, die auf dem Wort eines Gentlemen, um nicht zu y 
Kaifers, berubten (Gelächter). Es fei jet Ehrenpflicht ſür Eng- 


land und Frankreich, die Frage zum endlichen Abſchluß zu bringen. 
Es hanbfe fih nicht um ei emnige Bwede, um ietövergröße- 
rung, um eiterumg politifchen Einfluffes, fonbern um ben Schuß 
ber Türkei gegen Rußlands Eingriffe. man bie Sadıe 

orſtehende Krieg; 


ins Auge fafle, um fo gewaltiger erfcheine ber 
er fei nichts weniger als ein Entfepeibungstampf zwischen Ziviliſa⸗ 
tion und Barbareı. 

Im Unterhaufe wies Lorb John Ruſſell mach Berlefung des 
Abreß · Entwurfs auf die Feterlichleit des Augenblicks, auf bas Er⸗ 
habene und Glorreiche eines Du und ben ** ber damit 
verfnüpften Leiden bin. Im vollen Bewußtſein dieſer * trete 
er vor das Haus und erſuche es um ſeine Beiſtimmung. gland 
und Frankreich, an der Spitze ber Zwilation, hätten bie Sympa- 
thie der Welt file ſich. Ruſſell erflärte ferner, daß es —— 
ei, die Grundlagen des künftigen Friedens ſchon jetzt murzugeben. 

angend die Stellung Preußens und Deftreihs, fo erflärte 
er zu feinem Vebanern, lein Dokument vorlegen zu lünnen, aus 
denen die Mbficht hervorgehe, mit ben Weſtinächten am Kriege 
Theil zu nehmen. Trotz des Benebmens bes Kaiſere von Rub- 
fand habe Deftreich befragt, wie es im Fall eines Bruchs ywifchen 


Rufland und den Weftmächten auftreten würde, fich auf Preußen 
bezogen, und biefes hätte feine befriebigenbe Antwort gegeben...... 
Auch der neuefte Donam-Hebergang der Ruſſen babe Deftreich nicht 


bewogen, fib uns anzuſchließen, obgleich er ſich verpflichtet filhle, 
zu erflären, daß, da Preußen feinen Entſchluß ausgeiprochen, füch 
ne anzuſchließen, auch Deftreih aus Beſorgniß flir feine eigene 
Sicherheit davon — ei. (Hört! Hört) Gr mülſſe 
jedoch jagen, daß Oeftreih und Preußen daſſelbe Intereffe hätten 
an biefem Kriege, wie England. — Der zwiſchen den Weftmächten 
. und ber Turkei abgeſchloſſene Vertrag fei ein rein militärifcher. 
Bon Seiten Te Oppofition — Derby im Dberhaufe und 


Disraeli im Unterhanfe — wurben bie Minifter auf bas Heftigfte 
— egriffen; namen wurbe bein Grafen been vorgew 
er bie eigentliche Beranlaffung bes Krieges fei, indem ber 
Sale von Rußland nur b Eintritt Aberdeens — ber 
feirie Plane ſchon 1844 unterfiitgt babe — in bie —— Ber 
anlaffung un ——* en gegen bie Türlei genommen Aber 
been und @larendon —* igten im Ober» und Palmerſton im 
Unterhatfe bie Bolitil des Kabinets. Schließlich wurde bie Abreffe 
in beiden Häufern unter lautem Jubel einftimmig angenommen. 
. Das Unterhaus beſchloß auf .. ei nd dem Disraeli bei 
ftimmte, bie Abreffe in corpore zu ülberre 
Amerifa. Der Prä Bierce gr dem Kongreß in einer 
Botſchaft angezeigt, daß er für die Beſchlagnahme eines amerila ⸗ 
nif nal durch bie ſpaniſche Behörde von Havanna volle 
von der fpanifchen Regierung erwarte. Er babe ber 
ae bie * igen Schritte gethau, um *2 zu erlangen, 
nnd werbe, wern biefe Schritte vergeblich fein jollten, nicht erman- 
geln, die zu feiner Berfägung febenden Mittel zu verwenden, um 
eine Gemugtbuung und Sühme für die verlegte Ehre ber amerifa- 
niſchen — zu Wege zu bringen. — Die Indianer befinden ſich 
mwieber im Kampfe den Mormonen. 


——— Depeſchen. 
Gorför, Sonntag — ens. Admiral Napier 
befindet ſich mit ber m 2 
Wien, ———— ——2 Die * „ee 
ner 2 g“ enthält bie Rear daß bie ruſſiſchen T 

74 bie Stadt umb Zitadelle Hirſowa, jo wie babag 

ommen (#?), ſich folglich im Beſitz ber ganzen Dobrutſcha ge- 

est haben. Koſalen ſtreifen bereits wor Koſſendſchi. — Nach einer 
re Meldung fol and Jſaltſcha bereits eingenommen 


Bon der Entwicklung des thierifchen Lebeus. 
UI. Die —— des Eies. 

Alſo ein Huhner · Ei nebſt dreißig Grab Wärme und einundzwanzig 
Tagen Zeit iſt ein —— —— 

Was ein Huhner⸗Ci iſt, weiß jede 
nigſtens, es zu wiſſen. Was dreißig Grab Wärme find, davon 
lann man leicht einen Begriff verſchaffen, wenn man ſich den 
Finger in den Mund ſteckt, woſelbſt dieſer Grab von Warme 

t, und was —— Tage Zeit beſagen, lann jeder in 
netto brei Wochen beliebig lennen 

Obwohl mum jebes biefer drei Dinge nicht bie minbefle Achn- 
lichleit mit einem lebenden ng bat, iſt dennoch nichts weiter 
nötbig, wm ein lebendes erzuftellen, als eben einem Gi 


ansfrau ober glaubt me 


durch ———— rad Wärme va ufübren. 
Schon im —* — wußten dies die Menſchen. 
Egypter bi on bie richtige Borſtellung davon, daß das Mr gulı 


welches ad. riltet, — nichts tut, als daß es bem 
die Wärme e des eigenen Leibes verleiht, die ungefähr dreißig een 
eng Bielleicht wurden bie ter auf biefen Gedanlen durch 
hrnehmung geführt, baß Krofobille ihre Eier von ber 
Wärme des Sonnenlichtes ausbrüten laſſen, welches ben Sand in 
jenem Lande in hohem Grabe erhitzt. Mit richtigem Blide erlann⸗ 
ten fie, baf, man bie Thätigfeit des Brilthubnes bequem erſetzen 
fann durch Brütöfen, in Pre man einmbzwanzig Tage lang 
eine Wärme von dreifig Graben künftlich unterhält. 
In neuerer Zeit ſind die Briütöfen aud bei ume * geführt 
—— und mine Sie man bereits u le ſolche Perg, m bie Je 
aßſtabe anzulegen. wiſſen ea 
—2* ——— von Re Größe zu haben 


u n Siebhaber folder —— erſuche lann fir ein paar 
Thaler ſchon eine ſolche erftehen und ſelbſt im feiner Putzſtube das 
— ut lebendige Hübnchen an bereiten. 


efttm tet; 
wicht fo einfach, Die die Giridtung, die bie Matır (cf ven 


anftaltet. 
bas wirb wohl ſchon Jeder * 


Die Briüthenne, — 
baben — baut ſich Behufs der — ein Neſt aus bürren 


Verlag von yo Dunder, 





Hierzu 1 Beilage. 


firpel, if freilich das Ein 


gen, ——— Beſtandtheilen. Sie weiß bies * 
* zu en rn nimmt sur ſolches Dazu, bu 
wenn es einmal erwärmt ift, bie Wärme hält, ober, wie man du 
wiſſenſchaftlich ausbrüdt: —8 Huhn macht ſein Neft aus Mater: 
fien, bie ſchlechte Wärme · Leiter Hl er verjorgt die Natur v 
Brütbeume mit ganz befonbers teichha ig Be auf ber gany 
unteren Hälfte ihres Lei nun die Eier im Nefte, fo ſich 
bie Mutterbenne auch wohl han 3— zwifchen unb um bieielke 
um fie noch beffer vor dem Erlalten zu jchligen, ſich daru 
und beit mit ihrer Bruſt, ihrem Leib und ihren ein bie Bin 
tigen Geſchlechter, die als Eier unter ihr ruhen. 

reilich find bie Gier, bie am Rand yo nicht * ut gezen 


das Erlalten geſchiltzt als bie, bie unter der Bruſt ber Henne 
der Mitte des Neſtes ruhen. Allein das Huhn weiß ſein de e Ey 
gt ſehr gleidhinäßig zu vertheilen, und wenn bie Gier in d 


Mitte weiter in ber Briltung vorgejchritten find, ſchiebt es die 
ben an ben Raub unb legt bie biöher. bort gelegenen im bie inin 
mere Mitte, 

Da all’ dies ohne viel Kopfbrechens geſchieht und ber Ham 
nicht ein Bischen Nachdenlen * fo ſteht es wohl fehl, daj der 
wie Alles, was bie Natur macht, höcht natürlich, das bei 
ke vs einfach if, obgleich wir, die Mitgen Menſchen, uns ver 

Bischen Be zerfinnen, ohne es heraud zukriegen, wı 

u zu all’ ber Sorgfalt kommt. 

a, bas Huhn werftcht ſich auch auf die Eier beffer als die be 
—** Unbefruchtete Eier entwiceln feine Hühnchen. Mit 
unferm mm SRiftastepen und wi ‚unfern Beobachtungswerlzeu 
all’ unfern *. —— den Eiern nicht abzufchen, 
aus ihnen ein 


—*281/8 chen, hervorlommen wird 
aber ſieht feft, daß das Huhn (don nach kurzer Vriktzeit. dies 
wohl merkt umd die lebensunfähigen us 


ier aus bem 
— das Neſt verläßt, wenn “ barin fein —52* 
e 
& ‚einfach, fo e nachzudenlen, man te Sea 
2 13 ce Ausbrilten * ur es —8 
um ſogenannte rg 


(an. & an 


mannigfadher Berbefierungen, 
—J Gleichwohl iſt deren —S für ben 
genug. 
Ein keinerer Biedla en wird fo in einen größe 
t, daß rings um ben 5* 4 higer — 
ſchenraum wird Waſſer hineing a Bit unb ein Theme 


meter bineingeftellt und unter bem großen 
Spiritus-Lampe angebracht, Perg bie man bas 1 Safe im —* 
einer Wärme von Grad erhalten fann. 


Waſſer erwärmt nun ben in i = ſtehenden Heinern Kaſien, "ia 
Raum mun einen gleichen Grab rme erhält, und man bann ae 
ben Boden biefes Hleinern Kaftens ein Stüd Filz und auf bieid 
eine Anzahl frifcher Gier, fo braucht man nur eim umb zmwani 2 
Zage zu warten unb aus ben Eiern find — menu fie eben g 
find — eben jo viele Hühnchen geworben. 

Alſo richtig: Ein Hlbhner-Gi nebft breifig Grab Wim 
unb ein und zwanzig Tagen Zeit beträgt netto: eim lebendge 
Hühnchen! 

Aber wie wirb bas? 

Nun das werben wir nad einiger Vorbereitung ſcheu var 
betrachten. 


Markigängiger Getreibepreiß zu Sande, vom 30. März bis 1. ri 
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Verantwortlicher Rebalteur: Hermann Dierke in Berlir. 
Drud von Dunder & — in Berlin, 
Sohanniöftraße Ne. 1 
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Beilage zu Nr. SO. der Volls-Zeitung. 


Dienflag den 4. April 1854. 





DiscontosGefellfchaft. 
Mit Bezugnabme auf $. 3, Art. 67 und 71 bes Gefellfchafts- 
$ertrages werben bie ftimmfähigen Mitgliever (Diejenigen, welche 
inen Gejcäftsantheil won 1 Thalern ober mehr haben) zu 


iner j 
am 19, d. M., Na mitta 6 Aya Ubr, , 
n Börfenfaale ftattfindenden General:Berfammlung ein- 
elaben. Es wird ber Berwaltungs-Bericht für 1853 mitgetbeilt 
serben, und über vier in Beziehung anf vollgezahlte Antheile und 
ie Beftimmungen des Art. 33 vorzufchlagende 3 üge zum Statut 


u bejchliefien jein; biefe Ietsteren können von ben Mitgliebern 
en 10. bis zum 19. d. M. im umferm Bilreau eingefeben 
oerden. 


Die zum Eintritt erforderlichen Legitimations⸗Karten, infofern 
e nicht von uns ben bier wohnenden Mitgliedern zugejanbt fein 
ollten, Können von ben leßteren im unferm Bilreau am 15., 18. 
nd 19, d. M., Vormittags, in Empfang genommen werben. 
Berlin, ben 2. A 1854. 
Direction der Disconto-Gefellfchaft. 


Du Beibe Garbinentiofe 


Gros et detail, 
Durch direfte baare Einkäufe bin ih im Stande, 


bei der befanntlich am biefigen Plak größten Auswahl in biefem 
Artikel folgende Preife zu ftellen und zwar: 


Brodirte Gardinen, Fenfter 25 fgr. bis 1 thlr. 
Bolle 2 Ellen breit, 1. —1, thlr. 
Klare Gaze-Gardinen, Fenſter 17, thlr. 
Bolle 2 Ellen breit 2 thfr. 
Mull à jour, das Haltbarſte in der Wäſche a 14-2ihlr. 
Geftidte Mull- u, Tüll-Gardinen, 
Fenfter 3, 4, 5 tblr. 


Hibert Spandow, 
Friedrichsſtr. 190., zw. der Mobren- u. Sronenftrafe. 


Halbjeivene, wollenen.halbwoll. 
Kleiderſtoffe, ſowie 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Neuheiten ein. 


Louis de Laval, 


Königstr. 1Ha., im Echaus der Spanbauerftr. 













Ss Haufen I. Klaſſe Torf 
us einer Remiſe foll wegen Todesfall fo ſchnell als möglich, im 
danzen wie im Einzelnen At-Moabit Nr. 6 bei Wittwe Jordan 
illig verfauft werben. 


‚alte Sopha, Imah., 1 Schlaffopha jofort bill, Or. Hamburgerfir. & pt. 


Schr billige Herren - Chemifets. 

Durch direlte Beziehungen und baare Einkäufe meiner. fei 
nen Batifte und Cambrics, und beginftigt durch memen Bebeu 
tenden Umſatz im biefen- Artileln bin ih in den Stand gefetst 
bie von biefen Stoffen in meinen eigenen-Näb-Anftalten auf) 
Sanberfte und nad; den ſchönſten Facons angefertigten Chemi 
ſets und tragen zu nachſtehenden, fehr billigen, aber feften Breife: 
zu berfaufen, ale: 

Große Herren-Ghemifets von feinem Cambrie, das ganz 
Dutzend für 21% fgr. und 27% far. 

ag feinere bas Dutzend fülr 1 tbfr. 7/2 far. um) 
1 tblr. U far. 

Dergleihen noch feinere und größere, das ganze Dutzen! 
für 1 tbir. 221% fgr. u. 2 thlr. 

Ertra feine Herren⸗Chemiſets vom allerfeinften Patift, bi 
nad ber neueften Oberbemben-szorm angefertigt und mit eine 
Vorrichtung verfehen find, wodurch fie glatt figen und nicht aus 
ber Weſte bervorfommen können, das ganze Dutzend jetst au 
2a thir., amd bie allerfeinften, die bisher fir 4 tbir. verfauf 
worden find, für 3 thlr. das Dutzend. 

Feine Herren» Chemifets mit daran gearbeiteten Kragen 
zum Weberziehen umd zum Stnöpfen, in den neneften Facons 
das halbe Dutzend 1 tbfr. 15 far. 

eine Herren’Halstragen, in allem modernem Facons 
find jetzt Nr. 1 von 14 far. A 1214 jgr. berabgeiegt. Der 
gleichen Nr. 2 von 18 auf 14 far, Nr. 3 won 222 auf 18 jar 
und bie allerfeinften von 1 tblr, auf 25 far. Manſchetten zwöl 
Paar jebt auf 18 far. bis au 1 tblr. 

Feine Herren Chemiſets in Überbemben- Form und Hale: 
fragen von echter und feiner bielefefber und irländiſcher Fein 
wand, gleichfalls zu berabgefegten Breifen. 

, Unter halben Dutenden wird, ber Billigfeit wegen, vor 
leiner Sorte verkauft. Wieberverfäufern Rabatt, 


N. Behrens, Aronenftr. 33. 







Zu Einfeguungen 
empfiehlt im größter Auswahl: 


Schwarz wollene Waare, 
das Kleid von 2 Thlr. an, 
Schwarze Seidenzeuge, 
bas Kleid von 6 Thlr. an. 
Gewirkte Umfchlagetücer, 


in weiß, ſchwarz u. roth v. 2b. 10 Thlr. 


Mantillen u. Bifits 


in Taffet und Atlas, 
von 2% Thlr. bis 6 Thlr. 


2, Bender, 


* 


Marlkgrafenſtr. Nr.55.56., im Echhauſe bes Gensdarmenmarlis, 
neben der Porzellanhandlung 
TE Bitte genau Firma und Ganemmmer zu beachten. 











Eine Nachtigall ift zu verlaufen Große Franffurterftraße 118 
3 Treppen hoch bei Eifelt. 







MOORE'S 
verbesserte 
patentirte 
Näh- 
Maschine. 








feilheit zu vereinigen. 


Maschine erlangt haben. 


Prompteste ausgeführt werden können, 


14. Die Kattun-Fahrik 


14. Neue Nogftr, 1. (Ede der Wallſtr.), 
empfiehlt ihre. neueften Sechs Biertel breiten 
Kleider-Kattune Stüdweife und im Ausschnitt 
zu den billigften feſten Babrikpreifen. 


— F. A. Zacharias. 


Böhmische Braunkohlen 
empfin en F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm No. 16, 


Mahagoni, birfene und Schlaffopbas, Lehnftühle, Matragen u. bl. 
verkauft, ut. Garantie, auch auf Abzabl., d. Tapezier Scharrenftr. 4. 
Mahap- Möbel, 70 Sophas, "außerorbentl. billig Taubenftr. 3 1 Tr. »7T: Hr. 
Eng lische $chmiede-Nuss-Steinkohlen 
billigst aus d. Kahn. F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerd. 16. 

Eine Schubmacer-Werfflatt mit fümmtl. Zubehör u. einer guien 
Kundſchaft iſt wegen eingetretenen Todesfalles des Beſitzers zu vert. 
Nähere Auskunft bei Wittwe Hoffmann, Wilbelmaftr. 118. 
—6 76. 76. Beachtungswerth. 76. 716. 6. 

Durch bedeutende vortheilhafte Einkäufe franzöfifcher Velpels lann 
ich jet wieber ganz feine franz. Seidenhite, Die bie gest noch ilberall 
3 tbir. Toften fü thir. u. bie & thle. loſten filr — en 

E. Lehmann, Scütenftr. 7 


— — — — 


T nenes efeg. mah. Sopba m. 80 Spruugfed. woll. nes 
ift file 18/2 zu werk. Auch w. 1 Altes augen. Schiltzenſtr. M pt. ge * 

Feinen Seinen Domingo, Brafil, Cuba, Havanna, Ded- u. Ein- 
fieblt billi Wilh. Ponath, Königsftr. 45. 
Blumenftr. 33a ıft zum 1. Juli eine freundl. Kellerwohnung nebft 
Geſchäft billig zu ——— 
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MAGAZIN 


Herren-Garderobe 
26. Jerusalemstr. 












MOORE’S 
verbesserte 
patentirte 
NWäh- 
‚79 Waschine. 





Es gereicht dieser Handlung zu nicht geringem Vergnügen, von der grossen und allgemeinen Anerkennung 
spreohen zu können, die ihre Bestrebungen fanden: grösste Eleganz und Dauerhaftigkeit mit Wohl- 
Dieses glänzende Resultat herbeizuführen, war nur möglich durch die ausserördent- 
liehe Fertigkeit, welehe die Arbeiter dieses Magazins in der Handhabung der verbesserten pa tentirten Näh- 
Die blosse Anschaffung einer Maschine genügt durchaus nicht, nur die intelligente Hand- 
habung derselben wird Resultate hervorrufen, wie Diejenigen sind, welche genannte Handlung zu erreichen 
so glücklich war. — Es sind Vorbereitungen getroffen, dass alle noch so zahlreich eingehenden Bestellungen anf das 
Das Lager fertiger Kleidungsstücke -dieser- Handlung bietet dem einfachsten 
wie dem verwöhntesten Geschiuack die glänzendste Auswahl und die dem-Werthe angemessenen Preise werden Die 
jenigen in Erstaunen setzen, welche zum Erstenmale ihre Bedürfnisse aus diesem Magazin entnehmen. 

Reparaturen aller in obengenannter Handlung gekauften Gegenstände werden innerkalb zweier Jahre gratis besorgt. 









Herrſchaftl. Sopha's v. 6 b. 15 thlr. 3. verl. ZTaubenfiv. 323, 1 Tr 


16. 76. 76. Herrenbitte werden aufs Befte veparirt, auch mit neun 
Krempen verjeben bei * ehmann, Schügenftr, 76 Do. ri 


1 Schaufenfter 3° lang, 5 








doch w geſucht Zaubenftr. 49 6. Briufannz Brinfuanz 
Piandicheine, Juwelen, Go, Silber, ihren, Treffen, Mine 
Stidereien :c. Tauft zum böchften Merth 

2. M. Mofeutbal, Spandauerfir. 60, ber Poſi gegenüßer. 


Bilpelmftr.44 wird f. alt. Goß, ‚Silber, Diamant.:c.b. befte Preis fa 

Alte Gummiüchube lauft tens, Kommanbantenftr. 38 ı im Zabadil 
Leder-Arbeiter- (Buchbinder- Gehülfen) 

werben verlangt Burgſtraße Nr. 9, 2 Treppen 























Ein Burfche, dee Luft bat, Kürſchner zu — fann ſich met 
beim Kurſchnermſit. Grieshamer, „ Ierufafemerftr. Nr. 4. 


‚Ein Etudateurgehülfe. findet Sehpäftigung 
Mezandrincnftr. SO Het Sammrane. 


1 Yebr beim Maler —* Schüßenftr. 
Eine rorhe Pläfhmige ift b. M. Abbo verloren 














Lehrl. wird verl. 











ge iſt am J. gegan 
Den ehrlichen Finder bitte ich biefelbe Br. Franffurterftr. Ss 
zugeben. Hausmann 
Fi 2 Thaler 2 Shan. au 
Ein Trauring ging am Sonntag Nachmittag von der — 
Müble bis zum Chauſſeehaus verloren; ber chrl. Finder mw. g 
benfelben gegen obige Belobn. — bei Greifer, Rofengefle 
Tobes. An ige 
Am Sonntag, den 2. April, Na = 2 Uhr, 
Leiden unſer Freund u. College der Buchbindergeb. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von 


tbanien aus ftatt. 
Die Arbeiter ber — — 











rn am 
burtshelfer wohnt jebt Kanonierſtr. Pr. 30. 1 


Zum Turnen für Erwachsene, 
Dienstag und Freitag Abends von 8—10 Uhr können 
nehmer sich melden bei Herrn Lübeck, Blumenstr., 3, 


— 





WER Spedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). M 


Yahrgang.) | 





' E> Viertelj. 2: Sgr. 
me EP, m. BotenL 

den »&gr.6BL - 
Sonne und feft» D. Aboun. Breis 
gen. Breit w · ift bei allem Roft- 
entl. 1&gr,9 Pi, 5 anftalt, des InL 
Botenl 2Eyr, ey 25 Sgr.; d. Audl. 
— — 
* „nler, d, geſpall. 
8 Su 6Pl. U SHE Sg. 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 





Bor Ulem erſcheint es in unfern Augen als ein gefähr- 
icher Irrthum, wenn man meint, Breußen müſſe in der orien» 
u Frage durchaus mit —— gehen. 

äre Deftreich ein — ſelbſtſtändiger Staat, fo wür⸗ 
en wir einen engen Anſchluß Vreußens an daſſelbe für 
hunlich halten. Veftreich aber ift dies nicht. Die fhem- 
are Selbftftändigfeit Oeſtreichs beftcht eigentlich nur barin, 
aß es von zwei entgegengefegten Seiten geftügt und zus 
jleich herangezogen wird. Frankreich und Fuplanı ** 
hm gleicgeitig und ſchmeicheln ihm gleichzeitig. Dies ver: 
eiht Deftreih für ven Augenblid den Anfchein, als wäre es 
ine wirflihe Macht, wahrend es in Per in jeber 
triegsaffaire mr eine wichtige Hülfsmacht ift, die von der 
inen over ber andern Seite benutt werben kann. 

Schließt fih nun Preußen derart Deftreih an, daß 
8 jede eigene fernere Entſchließung diefem gegenüber auf: 
yübe, fo: würde es fid zu einer Sülfemact biefer Hülfe- 
nacht machen. Wir willen in der Welt feinen Fall, wo es 
nöglich wäre, daß Deftreich einen einzigen Soldaten miſſen 
ann, um Preußen einen gleihen Schuß zu bieten. Tritt 
s mit Rußland in einen Krieg, fo wird es eben fo be 
xoht, wie wenn es fih auf die Seite Rußlands jtellt, und 
n beiden Füllen muß es all feine Kraft aufbieten, ſich nur 
elbſt aufrecht zu erhalten. Was Preußen ein folder Bundes» 
ienofje eljen kaun, iſt alfo nicht einzufehen. . 

tan fagt freilich, daß beide, Oeſtreich und ——— 
deutſchland repräfentiren und auch Deutſchlands Stellung 
n der gegenwärtigen au zu wahren haben. Aber man 
aſſe ih . nicht von Worten beitechen, wo die Yage der 
Dinge den Begriffen des Wortes nicht entfpricht! 

Deutſchland iſt für ung gewiß —* als ein Wort und ſeine 
Iutereſſen, in innerer und aͤußerer sgiehung, find und bie 
— und heiligſten; aber ein Deutſchland, das von 
Deſtreich und Preußen repräſentirt wird, iſt eine Chimäre. 
Selbſt wenn es redlich getheilt würde zwiſchen Oeſtreich 
ind Preußen, würde es ſchwach ſein im jeder Kriegsgefahr 
ind noch ſchwächer nach jedem Friedensſchluß. Aber es iſt 
Deutſchland nicht einmal im zwei Hälften, ſondern in einige 
reißig Theile getheilt, von bemen jeder feinen Somverän 
yat. aan braucht nur auf den Bundestag zu bliden, um 
u Ichen, welch' eine Rolle Deutjchland als foldes in Europa 
pielt. 

So lange Oeſtreich und Preußen Deutſchland leiten, 
aun Deutſchland Feine andere Stellung einnehmen! 


deutſche Bund rechtlich nicht im Stande, ben * er⸗ 
klären. Es iſt beklagenswerth genug, daß die Se bftän- 


* num dadurch entſteht, daß es die —— 
— eg welde nicht zum deutſchen Bunde gehören. 
er i 


deſſen ana fogar von Gren- Schleg- Sobenftem 


er, wir warnen gerade bie 
Liberalen vor Täuſchungen diefer Art und rufen En Fol⸗ 
gendes zu: 

Deitreichs nr Bolitif in der letten Zeit 


Def in ber lebten Zeit fheint uns 
darauf hinanszulaufen, nach jeder Seite hin bie 


efahr auf 


Preußen zu lenfen und — mie es aud kommen mag, — 


biefes für Alles verantwortlich zu machen, mas Schlimmes 
entitehen kann. Dffen geftanden: Deftreihs Zuvorlommen⸗ 
5 gegen Preußen, fein ewiges Hinmweifen auf diefes, fein 

ögern, fich zu etwas zu entichließen ohne Preußen und all 
jeine Erklärungen nad allen Seiten, daß es ſchon wolle, 
wenn nur Preußen wollen mödte, flößen uns großes Be— 
benfen ein und geben uns bie Lleberzeugung, dab es in al 
len Fällen den Yohn des Gelingens für mn in Anſpruch 
nehmen und den Nachtheil des Miflingens auf Preußen 
ſchieben werde. 

Schon jetzt gefällt es der Times, ganz Dentfhland an 
Oeſtreich zu verfchenten, wenn diefes fih den Weltmächten 
anſchließt. Schlöſſe ih nun auch Preußen Oeſtreich an, fo 
würde es doch nur als eine Art Sekundant Oeſtreichs er- 
ſcheinen, das ſich den Anſchein giebt, ein entſchiedener Geg- 
mer Ruflands zu fein. Deftreid, würde ſich wohl nicht im 


Man batte au f 
. nd ijcherleſſiſche Küfte nicht für wahrſcheinlich I weil bei 


‚von keinem weſentlichen Einfluß auf bie Eutſcheidun 
;. fein kann. Dennoch ſcheint es, daß man von ruſſiſcher Seite es 
22 einer ſolchen Diverſion ſich zu entziehen umb mach dieſer 


Konſtantinopel täglich das Auslaufen der engliſch⸗ Denen 


Ener die Rolle De zellen, an = a jdn ner 
e 


— —— Deu * lands zu bilden. 

fügt aber die Wange um, gelingt es Rußland wirk- 
lich, Feen in revolutionäre ai Ok ü ** 2 
noch vor Anl ber. weſtmãächtl lfts 
Türken zu entr rule nm fo wird ‘ 
ugenblick zögern, troß Me Freundſchafis Berfüche- 


feinen 
rungen gegen bie eftmärhte, in Serbien einzurücken und 
gemein nice iche Sache mit dem fliegenden Rußland zu machen! 


omit Fanır diefes Bündniß [ie Deftreih F ein ſiche 
res re werben, Er wenn es heute den allerrufien- 
feind gr Anſtrich It, 
In diefer Pa bleiben, wir) heute bei) dem 
ftehen was wir ee oft ausgeſprochen haben. 
ernfte Pflichten gegen ich, gegen Deutfdy- 
land ei egen — bietet I * — 
en ebietet ihm, ſich in keinen 
für De * — Bie Pflicht gegen Deutſchland * 
— irgend —— ir ® Deutſchland für 
elber und 2 ut Deftreich zu übernehmen und bie 
t en m —* ihm vor, ſich eine unzweifel⸗ 
en —— Recht und deſſen gr m 
‚von * lands zu geben; nicht aber eine Stellun 
an der Seite — deſſen ganze Lage nur vom 
gen ſcheint —— ud gend mt jeben fünnte, 


‚ bie e bes eriten S 


Es —— — ‚ daß Preußens Neu- 
‚tralität noch bis —* nicht —JF (ven jener Unklarheit, bie 
ihm nad) allen Seiten hin Schaden bringt; aber wenn man fid) 
einbilbet, es beſſer würde, wenn es zu einem folibari- 
den nr mit 35* font, fo ift man im Ferthum. 
zwar noch unklar, aber die Thatfachen 

en I Vi on an auf den richtigen Wen; Oeſtreichs Stel: 
unfrei und bie näch achen fünnen 
vie Wendung derſelben hervorrufen, daß Viele 


m My. 
ud ein — und die Liberalen vielleicht am 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 
— Ein der „pr. Korr.“ en Brief aus Konftantinopel 
von 20. März beftätigt eine bur fiiche Meldung belannt 
genorsne Zrufadc —— * e E engliſchen — Pe 
wabers, welche im ſchwarzen Dieere zt batten, 
an am 19. beffelben Monats mit. der Nachsicht nach bem 
un —— daß bie Ruſſen alle Poſten an ber tſcher⸗ 
Inſor Küfte auf einer Strede von etwa fünfzig Meilen ver- 
Taifen —— Die Eingeborenen ſollen ſich bereits ber wichtig. 
Punkte bemächtigt haben. Es fehlen ums genauere Mitthei- 
un en ob die vier Feſtungen Boti, Mebut- — Suchum · 
ice 3 unter jenen „wichtigſten Punkten” 3 ben 
r dbewegimg ber fi en Truppen bat in Kon— 
— hm fo mehr überrafcht, als die —— Punkte ziem- 
üch ſtarl bejeftigt und mit einer zahlreichen arnifon werfeben find. 
bisher einer Angriff der vereinigten flotten au 


ber jegigen Witterung auf eine Mitwirkung ber tilrfiih-anatolifchen 
Armee nicht zu vechnen ift, und weil ein Erfolg in —* —— 
es Krieges 


eite hin die Vertheidigungelinie zu verlürztn. Man erwartete in 


tte. Das engliſche Geſchwader im Bosporus os ja entwärtig 
i 


Linienſchiffe — 11- Gun tten, das frangsfiiee 3* 
aufier--dem „Napo er in Reparatur begriffen if) und 
I6' * Die in Flotte hat 7 Lini — 
Dat: be Kriegeminifterium iſt mit. den Anftalten für - 


E ens fheint es — x unterwo de — vi sale 


v 


al Bee äftigt, im a Aufläufe ber Kara 


er * Wr ebensmittelpreife von Neuem 


ierun 
Ge 8 auffommern. Ar * 
* an — er 2 DDR ie tot 
ie 6 berjelßen in Kon —XR 

t, daß etwa 10,000 Englander und 1 Franzofen Rule 
Sim ‚in ber Nähe ber 5— fir a * beziehen — 
Der ðſtrei — — den nes 
auf. ottom ebiete —— = en Untertbanen in & 
innerung gebracht, daß bie ihnen zur Abwidelung ihrer Geidär 
vergönnte Frift * dem 29. April d. —— — —* = de 

€ es i jantt- 
geben. Andererſeils haben alle in der Türkei «- 
en in Regierung bie —— —— ſefen 
d zuruckzulehren. — ein Ta: 
burd * Reiter unter Führung eier — in es 
eingetroffen. 
. 2 * erwähnte —— nad einem * 
„Nat. 3.“ leineswegs jun v 
befto weniger war Se Ben 
Helbin zu jehen. Die Bride, „(ir bie —* 
war ganz von turliſchen Frauen —— und F 
Begrülßten den Zug mit allen Zeichen des 
liſcher Paſcha ete — 25* und re 
Ni dan aber biejelb 
aus, in welchen bie in 
” Di 6 34 —— De ruf die wichtigften Burke 
ie obige um e en bie wi 
an ber tehertefff en bei rg baben, wird won mehrere: 
Seiten mit bem re verichiebene biefer Aeftur- 
Ki von ben Ruffen KR ndig zerflört wurden. Dei 
* — von den Eden en benutzt werben wird, fient a 
ige riechiſche Banden, mel bei Pharſalia in m 
* mit — —5354 Meng eben, wurben total je 
prengt — 

n einem Schreiben ber rg beißt es, baf man 
Irrthum befand, zen man a aubte, daß eine der brei 4 
gen der rufſiſchen O otte in Reval übermwintere; —— fer 

Abtbeilungen A onftabt und eine in 
Bere b nod) der Beftätigung. 
Berlin, den 4. April, 

— Wie ſchon gemelbet, überbradte der Herzog Georg ve: 
Medienburg, ein eigenhänbiges Schreiben bes Kaifers von Ruflar 
an ben König, als Antwort auf das durch den’ General won Yan 
beim nad etersbur geſandte Schreiben. Wie die „N. Pr. 3° 
mittbeilt, erbietet Ki) jett ber Peg Ärtedem zu machen um 
bie —— — zu Feigen —* die R 

n Unterthanen ber Pforte dur den eh Englart 
pi — in der u Bei | befanittlich - 
garantirt werben bie lesen 
—— us Frankreichs das — en Bospens 
ve 

— Anerbieten birfte nach ben letzten offiziellen Erf 
rungen ber Weſtmächte — zu fpät Be fein, — Ur 
land — abgefehen von yH * es ächte auiy- 
ftefften erungen — an jo! gt geneigt erflän: 
möchte, — — Dr 

— Der Feldzeugmeiſter v. Hehj wird boramsfictss 
längere Zeit unter = —* * eint, er im DR 
fehr ausgebebuter Bo über 
Beftimmtbheit noch nichts —— — man doch ba tie, Ga 
beit Deftreichs, im Einvernehmen * dent Weften zu h 
a meibeutiger ih fundgiebt, mit * rtheit vorau Do 2 

SE ES RER 

— Fa ich langen au iefigen 
at ewanb suberersäne in, We fh von Die Pr Ei mac 
weiter begeben. 


— Der Prinz von Preußen wird u dem bevorſtehenden 
Feſte, jeboch nur auf wenige e, — 

— Geſtern wurde in der en Kammer die Änleihelommiſ⸗ 
Aion gewählt; biefelbe befteht aus folgenden Dlitgliebern: v. Diles- 
derg, Borfitenber, Graf v. Noftig, Stellvertreter, Elwanger, 
Schriftführer, Frengel, Stellvertreter, v. Maffow, Graf Solms: 
Baruth, Freiherr v. Bnddenbrod, v. Below, Kupfer, Bernice, 
o. Küfter, Freiherr v. riefen, vw. Frankenberg, Freib. v. Ledebur, 
Graf Dönboff. 

— Der König bat mittelft Kabirets-Orbre vom 2. März d. 9. 
itber bie —— Truppen-Uebungen folgende — 
mungen getroffen: 1) Das bie und bte Armeelorpé ſollen, jedes 
für ‚große Herbftübungen abhalten, an welchen bie Landwehr» 
Infanterie und Kavallerie dieſes Korps Theil nehmen wird. Die 
Snfammenziebung der Korps foll jo viel als möglich im MDlittel- 
er ‚ber. Standquartiere der Truppen ftattfinben, und find behufs 

Feftfegung der Orte und ber Zeit bie mäheren Borjchläge zu ma- 
chen. 2) Fir die Uebungen bes Garbeforps hat das Generaltom- 
mando Borjchläge zu machen, die auch auf bie Theilnahme ber 
Bataillone des Iten Garbelanbwehr-Regiments an ben Uebungen 
des 5ten und Gteu Armeelorps auszubehnen find. 3) Bei ben ülbri- 
gen Armeelorps, welche nicht wor Sr. Majeftät Revue haben, jollen 
die Divifionen allgemein, unter Theilnahme von 12 Fuf- und 4 rei- 
tenben Geihüßen per Divifion, nad ben barüber beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, die Lanbwehr-Infanterie in zuſammengezogenen Bataillo- 
nen bei den Stabsquartieren, bie Landivehr- Kavallerie des Iften 
und 2ten Armeelorps in Regimentern jufammengezogen, die be- 
trefienden Reſerve⸗Esladrons jedoch für fi, die Landwehr-Artille- 
rie, Pioniere und Jäger nad, ben allgemeinen Beftimmungen ihre 
Uebungen abhalten. 

— Ein Beſuch auf der engliſchen Flotte. Bon allen 
Schiffen — fo fchreibt ein aus Kiel Zurückgelehrter — trat am 
deutlichſten der Herzog v. Wellington, das Admiralſchiff hervor, das, 
von uns gejehen, zwei aubere und in geringerer Entfernung vechts 
beu Neptum im nächfler Nähe neben Oi, hatte. Weiter auf ber 
Ausdehnung einer Meile war der Neft ber aus 22 Schiffen befte- 
henden (Bulldog war nad; Kiel) flotte zerftrent. Nachdem wir das 
majeftätifche Admiralſchiff erreicht hatten, umjcifften wir das Bor- 
bertheil, auf deſſen Spite das Bruftbild bes Herzogs v. Wellington 
prangt, überragt von einem BOpfündigen Pairhans · Brummer. ir 
legten auf ber Nordſeite bes Schiffes bei heftigem —— an, 
wo uns bereitwillig, wie allen Beſuchern, Stride heruntergelaſſen 
wurden, am denen wir nicht ohme Mühe die Lule des zweiten Dedes 
erreichten. Welch ein Anblid, als wir bier in bas furdtbare Arie» 
nal traten! Es ging nun an Befichtigung ber brei Zwiſchendecs, 
mit 130 Geſchiltzen, von 80 Pb. ab bis auf 36 Pid. Kaliber, meift 
Bombengeſchitze, theils Kiltzere, theils von enormer Größe. Es 
wurde ber, Maſchinenraum ber. Schraube, die Munbvorrathefammer, 
die wie im Arjenale in Pyrammden aufgefiapelten Bollfugeln, bie 
in Böde zufammengeftellten Enterwaffen, worunter blau angelaufene 
lurze Stugen mit hohem Bifiraufjag von neuer Erfindung, kurze 
Enterfäbel u. bol., gezeigt. Das 131fte Geſchiltz ift der „Stecher“ 
über dem Bruftbilde Wellington’s. Dafjelbe läuft auf einer Scheibe 
und läßt fich links, rechts ımb grabaus vom Schiffe richten. Auf 
dem Grunde bes Schiffes war eine Schmiebe fihtbar, wo ein Ev- 
tlopeuheet in voller Thätigfeit ſich befand. Dffiziere und Maun- 
fchaft empfingen uns, gleih dem Admiral Sir Charles Napier, 
mit ber größten Freundlichkeit, zeigten und erflärten alles obne 
Rüdhalt, wiewohl Alles, Militär und Matrofen, in voller Thätig- 
feit waren. Die einen reinigten bas Schiff, andere die Geſchültze, 
andere wieder ſetzten nach bem am geftrigen Tage jtattgefundenen 
Sceibenfchießen alles wieder in Ordnung, die Rasen und Maften 
ſaßen voll unb die Pfeifen ſchwirrten ſeltſame Eignale durcheinander. 
Gin Gewühl unıtof'te uns, wie in einer riefigen Werkftatt, und er+ 
ftredte ſich bis auf die Kabdetten, deren einer uns mit einem. filber- 
nen Tubus verfab, durch den wir die übrigen Schiffe jo nahe — 
anzogen, daß es ſchien, man könnte biefelben mit Händen greifen. 
Nach Aſtundigem Aufenthalte auf dem Admiralſchiffe hörten wir, 
die Flotte ſetze ſich in Bereitichaft, um im See zu gehen, konnten 
jedoch nicht erfahren, zu welcher Stunde es gejcheben ſolle. Wir 
machten uns daher = ber Ruckweg, voll ber großiartigften Ein» 
drücke, bie wir auf dem größten Kriegsichiffe Abions empiaygen 
hatten. Unter dem Rufe Rule Britannia ſchieden wid. von ben 


bereitwilligen Cicerones, en und Soldaten, und fiefen uns 
ins Boot gleiten. Das iff zählt 1150 Dann Befakung.... 
Ein Offizier äußerte: „Wäre es auf Berbrennen ber ruffifhen Flotte 
abgejehen, jo hätte England nur die Hälfte biefer Schiffe beburft 
— es wird Wichtigeres beabfichtigt, was nur — Eir Charles weiß. 

— In diefem Monat beginnt wie alljährlichbie Aushebung 
der Mifitärpflichtigen Seitens ber biefigen Kreis + Erfagfommiffion, 
und find bie hierzu fommanbirten Offiziere und Aerzte bereits bier 
eingetroffen. Wie bie „N. Pr. 3.” meldet, wird Berlin in biejem 
Jahre eine etwas größere Anzahl von Rekruten fiellen, weil auch 
bie Marine ihr Kontingent davon erhält. 

— Bolizeibericht vom 4. April. Am 3. d. M. Abds. 10% Uhr 
erſchoß fih in einer Drofchle vor dem Haufe Alte Ialobsftr. 16. 
ein unbelannter, anfceinend dem Handwerlerftanbe angehörender 
Mann. Derfelbe hatte bie. Droſchle am Rofenthaler Thore beftie» 

en und dem Kutſcher die Weifung gegeben, er möge ibn nad ber 
ten Zalobsftrafe Nr. 16 fahren. Im dem Nugenblid, als ber 
Wagen bier fill hielt, fiel in bemfelben ber Schuß. Der Unbe- 
fannte, etwa 30 Jahre alt, deſſen Leibwäſche mit W. ©. gezeichnet, 
batte fich mit einem Terzerol in den Mund gefchoffer. 
ien. Der „Iubep.” zufolge hat bie Negierung einen 
oben Beamten nah London entſendet, um bafelbft eine wichtige 
inanzoperation abzufchließen. Es handelt fih angeblid darum, 
einen Theil der Staatseifenbahnen zu verpfänden ober nötbigenfalls 
zu verfaufen, um bem Staate die jetzt mehr als je fehlenden Geld» 
mittel-zu verichaffen. j 

Kopenhagen, 2. April. Heute legten ſich brei englifche 
Schrauben-Fregatten, von Süden kommend, hier vor Unter. 

Paris, 2. April. Die — 8— wird vore 
75,000 Dann betragen, und zwar 50, Franzofen und 25, 
Engländer. Die in das Bewußtfein der Nationen ſelbſt einbrin- 
gende Verbrüberung zwiſchen England und franfreid wird aber» 
mals burch zwei bezeichnende Vorfälle beftätigt. In dem Augen- 
blid, wo die Dampffregatte „Caffarelli“ mit einem Schiten-Ba- 
tailfon an Borb ben Hafen von Marfeille verlieh, zogen alle dert 
vor Anfer fiegenben engliſchen Handelsſchiffe aus freiem Antrieb 
ihre Flaggen auf und die Matrojen begrilßten die Abreifenden mit 
drei kräftigen Hurrabs. Zu Ierfey fanden ſich bie Offiziere ber 
beiben die Küftenfiicherei ilberwachenden franzöfiihen Dampfer 
„Dain“ und „Ariel“ mit vielen Offizieren der engfifchen Garniſon 
im Theater zuſammen und fogleich berrichte nicht nur unter ihnen, 
ſondern auch ımter ben im WBarterre anweſenden englifchen und 
franzöfifchen Soldaten, Unteroffizieren und Seeleuten der berzlichfte 
Berkehr. Das Orcefter mußte zuletzt noch das God save the 
Queen und das von ber Königin Hortenfe Tomponirte Partant 
pour la Syrie Ipklen: was mit donnerndem Applaus aufgenom-» 
men wurde. — Das Offizierforps ber bier durchlommenden engli- 
fchen Truppen wird vom Offizierforps der Armee von Paris, Die 
Soldaten von ben Soldaten feſtlich Bemirthet werben. — Die 
Geſetzſammlung veröffentlicht jetzt in offizieller Form das Dekret, 
bas ben Ainanzminifter zu einem Sorihub von 10 Millionen für 
ben Sultau ermädtigt. Es ift vom 20, März batirt und bemerkt 
—— daß dieſe Summe verzinsbar iſt und entweder von 
ber erſten Anleihe, die die türliſche Regierung abſchließt, ober mit» 
telſt Lebensmittel und anderer Lieferungen au die Truppen zurlid- 
erftattet werben fol. 

Loudon. Die in ber Sitzung vom 1. April vom Unterhaufe 
angenommene Adrefje au bie Königin lautet: 

„Alergnäbigfie Königin. Wir, Ihre getreuen und geborfanen 
Untertbanen, Die Gemeinen bes vereinigten Königreihs von Grofß- 
britannien unb Irland, verfammelt zum Parlament, bitten Ew. 
Majeftät unfern unterthänigen Dank auszjudriiden fiir Ihre aller- 
gyk Botſchaft und für die verſchiedenen Dolumente, bie auf 

. Majeftät Befehl uns mitgetbeilt worben find. Wir bitten Ihre 
Mojeftät, bie Verſicherung zu genehmigen, daß wir gebührend bie 
jorgfältigften und fteten Bemiübungen anerkennen, die von Ew. Ma- 
jeftät zu dem Zwed gemadt find, Ihrem Bolfe die Wohlthaten bes 
ze zu erhalten, jo wie unjer volllommenes Vertrauen in ben 

nich Ihrer Majeſtät, den — bes Krieges ein Ziel zu 
ſetzen, ſobald dieſer Zweck im Einflang mit ber Ehre der Krone 
Em. Majeftät und ben Intereffen Ihres Volles erreicht werben 
fan. Wir haben mit lebbafter Theilnahme bemerkt, daß die von 
Ew. Maj. gethanen Schritte vereitelt worben find durch bie An- 


riffspofitif, welche der Kaifer von Rußland vn. eine U 2 
hung und fortbauernde Bele Be Peonge u und Wal⸗ 
achei, durch die Verwerfung Billiger, mit der Gen ung ber 
vier Hauptmächte Europa’s ihm angebotener Friedensbedingüngen 
und durch —— ungeheurer Streitkräfte zur Durchführung 
feiner ungerechten Forderung an ben Tag gelegt hat. Dieſe An- 
maßungen erſcheinen ums, Ihren trenen Gemeinen, geeignet, bie 


—e des gg Reiches zu untergraben, ımd wir - 


erfennen, daß das von Ew, t im ung geieate Vertrauen von 
unjerer Seite ben feften Entſchluß verlangt, Ew. Majeftät im fräf- 
—* Widerſtande gegen die Pläne eines Herrſchers beizuſtehen, 
beffen neue Machtvergrößerung eine Gefahr für die Unabhängigkeit 
Europa’s fein mwürbe.* 


Zelegrafifche Depefchen. 

Trieſt, Dienftag 4. Mpril. Die Poft aus — iſt 
eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 27ften und aus n 
von 31. März. Nach den Brieſen der „Trieſter Zeitung“ iſt der 
bisherige titrliſche Gejchäftsträger am griechifchen Hofe, Nechet Ben, 
in Konjtantinopel angefommen, der bisherige dortige‘ griechiiche Ge 
fandte Metaras bat feine Püſſe erhalten. Eine Staaterathefigung 
8* ſtattgefunden, in ber die Ausweiſung der Griechen ber 

foffen ſein fol. — Die engfifch franzöſiſ gene ift nach bem 
warzen Meere abgegangen. — Der Schei Islam und Rifaat 
ſcha, Präfident des Konfeils, haben ihre Entlaffung erhalten. 

In Athen war bie von dem Finanz. und Yuftizminifter ange, 
botene Entlaffung nicht angenommen worden. In Epirus und 

jlaften wird fortwährend gelämpft. Zwei Feftungen, auch Suli, 
fo enommen fein. Preveſa befindet fich in Bloladezuſtand. 

ondon, Dontag 3. April. Bei ber heutigen Debatte im 
Unterbaufe = te Lord un in Abrede, daß die vereinigten Flot ⸗ 
ten wegen Mangel an Koblen in Beilos fiegen blieben. Bielmebr 


kn e jetzt auf ber Höhe von Varna anf einer Kreuzfahrt im 


chwarzen Meere begriffen. 
Varie, Montag 3. April. Nach bier eingetroffenen Nachrich- 
ten aus Konftantinopel vom 26, v. M. haben die Flotten ber 2 
mädte am 24. Beyfos verlaffen und find in's ſchwarze Meer 
eingelanfen. Sie ftenerten in der Richtung nach Varna zit. 
Zu Marfeille war es im Getreidegefchäft ſehr ſtill. 


Don der Entwiclung des tbierifchen Lebens, 
IV. Was ſteckt eigentlih im Ei. 


Wenn die Erfahrung nicht den unnmftöhlichfien Beweis fie- 
ferte, daß fich aus einem Ding, wie ein Hlihner-&i ift, ein Hübn- 
chen entwidelt, es wilrde ber Verſtand der verftänbigften Menſchen 
nicht bie leiſeſte Ahnung davon haben. 

Es bat eine Zeit gegeben, wo man fich einbilbete, daß in 
einem Ei irgenb wo au einer Stelle ein Heines, fehr Meines, un- 
fern Augen unfichtbares Hühnchen fchlummere, welches eben mur 
unter bein Einfluß von Wärme und Zeit zum wachen und aufzu- 
machen brauche, um fidztbar zu leben. In jener Zeit machte man 
ſich aud von ben Pflanzen eine ähnliche Borftellung. Im einem 
Apfelfern, jo fagte man, ftede ein unfichebarer, unendlich Meiner 
Apfelbaun, ber, eingepflanzt, zu einem fichtbaren großen Baume 
heranwächſt; und man glaubte in ſolcher Weife das Räthſel bes 
Wachsthums erflärt. Ya, man ging noch weiter. Wenn in bem 
Apfellern der Fünftige ganze Baum ſiecke, fo müffen auch bie Hinf- 
tigen Aepfel jhon in ibm vorhanden fein, und ba im jebem dieſer 

epfel wieder Apfellerne find, die ebenfalls ganze Bänme in Br 
tragen, fo fei eigentlich im jebem Up i dliche 





fellernchen eine unen 
Reihe von Baumgeſchlechtern eingeſchachtelt. Man dehnte dieſe 
furiofe Vorſtellung anf alles in der Welt aus und ſah im jedem 
Ding, das fich entwideln kann, immer eine Art Einſchachtelun 
im welcher die ganze Zukunft ſchlummerte. Diefe kurioſe 

fang wurbe bie —— Theorie genannt, die nicht wenig 
Anhänger unter ben Philofopben zählte, welche fich bekanntlich "zu 
allen een bie weiſeſten Menfchen bünften 


Berlag von Franz Dunder. 


. Hinftines Hühnergefcplecht, das. bis an’8 Ende der Welt 


liche fernen. 


orftel» · 


phitofephifehe Weisheiten, aber rich 
ST 
em 


feines Hühnchen, oder i 
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un man fih ein Ei mit bloßem Auge amfiebt, fe 
er 


il 


RRaR 


0 r; aber wir bit 
ch nicht einmal die Spur eines Meinen Hilbuchene 


& zu einen Hühnchen zu entwiceln, jobald bie Umftände biei: 

ntwidiung begünftigen. . 
Freilich Fönnte mar ums bie zurnfen: „Eim Keim? 
Gieb uns für bieles 


wir balten es um eits file richtiger, die Darftellung tbat- 
eg u zeigen, was man in ber Site 
ober cher 588, das Ding, woran im Ei 


man dann einen paffenden Namen filr dies 


wo 
Wir wollen baber ganz ohne zu En. die Sadı 

ein denn, an eftanden, in ber iffenichaft 
— — —— bie deutſche — netto — 


neun‘, 
des Hilhuchens gebt, und wollen gar nicht böfe —— 


wo das Wiſſen aufhört und das iſt meiſthin gerade an ber Greuze, 
wo bie Unwifjenbeit —— 

Sehen wir und lieber ein Ei an, wie es auswendig und in 
wendig beſchaffen iſt; wir werben hieraus fo manches Ei 


thum 

Ein Ei iſt belanntlich I gebaut und bat ein breites und 

ein ſpitzes Ende. Gar Viele ſchon die Probe gemacht haben, 

, wenn man die Zunge an das fpige Ende legt, man eine ge- 
wilfe Kälte des Eies ſpurt, während das breite ſich mit 

— verhaltnißmaßig warm anfühlt. Wenn man hieraus ſchlie 

en wollte, daß das & am fpigen Ende kalter ift, als anı breiten, 


o wiirde man irren. Der nb ey ift fo 
fpiten Ende liegt das Eiweiß dicht Ze der 
man nun bie warme Zunge daran, fo giebt bie Zumge 


am bie Eifchale und die Eifchale giebt biefe Wärme an das Ei 

Da hierdurch die Zunge viel Wärme verliert, jo giebt es uns 

Gefühl, als ob die fpite Seite bes Eies falt wäre — 

Ende dagegen: ift zwifchen der Eiſchale und dem Eiw 

Luft gefilier Kaum, den man ben Luftraum nennt, und dem 

Jedermann ſchon, wenn er harte: Eier "en bemerft bat. 
f 


is 
HEN 


EG 
ie 


man nun die Junge an die breite Geite, jo erwärmt ſich 
Eiſchale ſehr jchnell; die dahinterliegende Luft- aber feitet die 
nicht fort, weil Luft ein ſehr ſchlechter Wärme+Leiter ift, 
Ir nimmt aljo ſehr bald die-Wärme der Zunge an und 
In es fih fo an, als ob bie breite Seite wärmer 

e ſpitze. 

IDEE Wufleaumı an ber Wreiten: Geile bes Eies fpielt 
weſentliche Holle, denn das Hühnchen wird, wie wir jehen werben, 
mit feinem Schnäbel dort an bem Puftraum liegen und bie dert 
befindliche Luft zuerft einathınen, ja fogar das erfie Pipfen des 
—— eſchieht mit Hi de biefer Puft, denn es ift von gemiffen- 
aften Beobachtern feft t, daß die Hlibnchen, noch in ber ver⸗ 
fehloffenen Schafe liegend, ſchon pipfen fünnen. 

: n wir hinzufügen, daß ber au ber breiten 
liegende Schnabel bes Hlihnchens den eigentlichen Bruch 
macht, um in bie Welt hinaus zu gucken, jo wirb man 
ſchied der Spitzen und der breiten Seite des Eies wohl -einfeben, 
denn die breite Seite ift filr das Hühnchen gewiſſermaßßen bie 
Piorte, die aus dem Gefüngniß führt.‘ 

Bir wollen uns aber das noch genauer anfehen! 


{ei 


ein eine richtigere Ginficht in bie Zur ftänbe ber Natur bat Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in VBerfit. 
Berin. — ruck von Dunder & Meid ing in Berlin, 


Hierzu 1: Beilage. 


Iohatmisftraße No. 


Beilage zu Nr. SL. der Volks⸗Zeitung. 


Mittwoch den 5. April 1854. 





—*8 Salon, Gr. Frankfurterſtr. 28. 
Donnerftag. ven 6. April: Kaffee⸗Kränzchen. 


Zum Turnen für Erwachsene, 
Jienstag und Freitag Abends von 8—10 Uhr können Theil- 
ehmer sich melden bei Herrn Lübeck, Blumenstr. 3. 


rd Deu geebrten Damen zeige, - ergebenft an, daß ich 
ferner im Schneibern nad) dem Maa nterricht ertbeile, u. 
race darauf aufmerffam, daß jede Dame, felbft ohne alle Bor- 
untmiffe, in 6 Wochen bie Fertigkeit erlangt, ſelbſtſtaudig zu ſchnei⸗ 
ern u. ſchon im 8 Tagen im Berge. ift, ne. meiner Yeitung 
ie eleganteften Kleibungsftiide jeder Gattung anzufertigen. Die 
ortheilhafteften Zeugnifje über den Erfolg rn A ehrmethobe fie- 
en zur beliebigen —328 bereit. Das Honorar —, 9 A. 
A. Goldberger, Stallfehreiberftr. 4 


Zu Einfegnungen 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Schwarz wollene Waare, 
bas Kleid von 2 Thlr. an, 
Schwarze Seibenzeuge, 
das Kleid von 6 Thlr. an. 
Gewirkte Umfchlagetücher, 
in weiß, ſchwarz ur. roth v. 26. 10 Thlr. 
Mantillen u. Bifits 


in Taffet und Atlas, 
von 24 Thlr. bis 6 Thlr. 


2. Bender, 





Martgrafenfir. Nr.55.56,, im Edhaufe des Gensbarmenmarkts, 
neben der Borzellanhandlung. 
! Bitte genau Firma uͤnd Hausnummer zu beachten. 


3" Bimmereiurihtungen. 
Weiße Mull-Gardinen, das Fenfter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 


Tüll⸗ Fe von 4 thlr. an bis 22 thlr. 

Ya u. 7/4 br. Glanz-Möbel-Eattune, Elle v. Ljgr. an 6.20 fgr. 

Möbe-Damafte von 4'/% jet an bis 2 tbir. 141% fgr. 

Alle Farben Copers von 3 far an bis 10 far. 

Schweizer Cattune, Rowfenur-Zenge und die Aeganichen Bronze 
Baaren empfiehlt zu keften Fabritpreifen 


ein Serufalemerftraße 2. 


Die Hntfabrit 
von U. —** Konigsſtr. 53, 1 Er. h., 
dem Rathhauſe — 
empfiehlt in gr. Ausw. eigene Fab 


er ſeinſi. —— die A . ſchönen a u. —— Tra⸗ 
en auszeichnen, v. 11% Ir. Eleg. Knabenhüte in Filz u. Seibe. 








Damen: Sleiderftoffe 


von Simon Cohn. 


Poil de ‚Chevre (carirt wollener Stoff) ven 5 far. bis 7 fer. 

Carirte Cachemir (zu Sommerkleibern) von 5 h — = 6 jgr. 

Kein wollenen Thybet (breit) von 15 far. pe 

Satin duchesse (2 Eflen breit) von 20 far. a 

1 Robe von 15 Ellen Mousseline de laine Fürfifch Mufter) 
von 31% tblr, au. 

@fatte Mousselines de laine in allen 

14 Elfen ſchwarzen Taffet von 6 thlr. bis 9 thlr. 

Atlas, Damafte in allen Farben von 11 thlr. an. 


En TEE 
Kein wollene Doppel-Shawis u. Tücher von Uthlr. bis 3 thlr. 


Farben von 15 igy an. 


{on Se en — 
Mantillen in Taffet und Atlas von 3 thlr. an. 
Die neueſten verſchiedenen Farons von Frübjahre- u. Sommer- 
mänteln von 3 tblr. bis 15 thlr. 
empfiehlt 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6, 
der Kirde gegenüber. 


— v00—0— 
Beſtellungen von außerhalb werden pünktlich 
ausgeführt. 


BE Weihe Gnrdinenitoffe, 


Gros et detail. 
Durch direfte baare Einkäufe bin ich im Stande, 


bei ber befanntlich am biefigen Plat größten Auswahl in biefem 
Artikel folgende Preiſe zu ftellen und zwar: 


Brodirte Gardinen, Fenſter 25 fgr. bis 1 thlr. 
Bolle 2 Ellen breit, 17,—1'), thlr. 





Klare -Gaze-Gardinen, Fenſter 1’, thlr. 
Bolle 2 Ellen breit 2 thlr. 
Mull à jour, das Haftbarfte in der Wäfche a 1y2—2 tffr. 
Geftidte Mull: u. Tüll-Gardinen, 
nfter 3, 4, 5 tblr. 


Albert Spandow, 
Friebrichöfte. 190,, zw. ber Mohren⸗ u. Kronenftcafe. 


Um mit ben fi) angehänften Heinen Vöftchen von 
Havanna: u. amerifanifchen Eigarren 
gänzlich zu räumen verkaufe biefelben zu ben billigften 

Eugros = Preifen. 
Ludwig Heymann, 
7! Schloßfreiheit 7! 


De Ausgezeichnete —8 a Scheffel 1 Fit. 21a 
ei Abn ne bon Wis ispeln Billiger, find zu haben: —3 
bãude der Fifcherbritde) eller Ne. 4. von des Morgens 9° 
bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
NMetall⸗Brunnen nebſt Yeitungsröhren empfiehlt San; = ftebt 
zur gefälligen Anficht ein Brunnen im Gebrauch bei 
* Böhler, Fabriken, Judenſtr. Nr. 


ür BausUnternehmer 


fertige ich — en, Koften-Anfchläge u. Entwürfe jeder Art. 
raudt, Baumeifter, Yandsbergerftr. 55. 


Alte ñ—— ‚ Don fernanbes, Union Yad, 
Dominge-Eigarren a Mille -6'tble., einzeln 25 Stitd 
5 Abei Carl Hollwig, neue Königeftr. DL 
Ein Shnäivertifch, ein EFuh Tanner, 18 ZollinteitesSchud if 
beides zu verkaufen Fimmerftr 60 brim Bergolder· Kuh ir 
Ein gebrauchter mab. Sopba ift bill. }. vert. Zhorftr. 6, 


2 Tr. b. 
Herrichäftt. Sopha’s v. 66. 15 tblr. 3. wert. Taubenftr. 32, 1 Er. 


MER, Böhmische Braunkohlen € 


enipfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbanerdamm No, = 




















Die böchiten Preife für Wandfcheine, Gold, il: 
ber, Uhren, Münzen und Treffen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerſtr. 26, Ede Königefte,, Rath. gegenüber. 


Wilpelmftr. 44 wird f. alt. Got, Che, Diamant. ic. d. befte Preis bei. 


Ate  Gummifchube Tauft Lenz, "Kommandantenfir. 38 im Tabadsl. 


Ein Burſche, der bie Rafchmader- Profeffiion erlernen wil, 
findet einen Meiſter Linienſtr. No. 9. 


Eine freundl. Schlafftelle an einen Herren it fofort zu vermiethen 
bei Cirkler, Thorftr. Nr. 6. 


Mein Comteir und Lager babe ich von d..D. Friedrichſtr. 49, 
nah ber Branhaus-Gaſſe, Ede der Spaudaner Str. verlegt. 


Berfin, den 9. April 1854. 3 Neumanıt, 


Eigarrenfabrif. 

















Schriften und Karten für Auswanderer! 
Bamberg, Verlag der Vuchner'ſchen Buchhandlung, zu be 
iehen buch alle Preußiſchen nr ndlungen: 
Bromme's Hand: und Meifebuch fir Auswande⸗ 
rer und Meifende * Nord-, Mittel: und Sud-Ame⸗ 
rifa. 7. ſehr verm. und werb. Aufl. von Dr. Büttner. 
Yan vortreffl. Stahlſtichlarte. Eleg. geb. 1 Ntbir. 
T. 


Tr, Bramme und Dr. Büttner, Leitfaden für Aus- 
wanderer, ober: Wer foll andwandern, wie joll 
man auswandern ıc. 21 Sar. 

Nenefte Eifenbahn:, Pott: uud Kanal: Karte ber 


ten Staaten, Teras, Canada x. Geb. mit 
gr., auf Leinw. 1 Rıbkr. 2 Ser.; mit farbigen 
r. mebr. geb. F Zert 12 Sgr 

Gottheil, euglifche 7* ze (Dollmeiſcher) für Aus. 
mwanberer. Aufl. 

Gottheil, englifehes "Talihenwörterbud für Neifenbe 
2c. mit Ansipracde. 3 le. 20 Sr. 

Pelz, E,, Dandbuch eifende durch die Verei- 
nigten Staateu ee. Mit Stahlſtich⸗ 
karte. Geb. 24 Ser. 

Matbgeber iu _amerifanifchen Mechtsangelegenbei: 
ten, 71% Sr. 


Bereinigt 
Tert 18 
Eijenbabnen ıc. 6 





8— eben iſt erſchienen und durch alle Buchsubfungen zu 
"Die hervorragenbfei Perſonlichleiten 


ruffiſch⸗ tarkiſchel Rriegefchanplate. 
Bon 
Freiherrn von SH#*®*, 
Gr. 8., elegant broſchirt. — Preis 12 Ngr. oder 45 Mr. 
Diefes Bud, aus ber Feder eines ben Exei miſſen näberfteben- 
ben Mannes, ſchildert treu und wahr bie Koriphäen auf bem gegen- 


eg Kriegsſchauplatze und ift, bei ben jetzigen eruſten Verwid- 
— im öftlichen Europa, von dem größten Sntereffe. 


eipzi 
a 3. A. Nomberg’s Verlag. 





Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ik 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Berti Entwickelung 
Nordamerifaniihen Union. 


Borlefungen 
gehalten 
vor einer Gejellichaft ir Frauen und Männer. 
on 


Dr. Nudolf Hagel. 
gr. 8. 1854, Preis 18 Rar. 


Bei S. Hi el in Leipzig iſt fo chen erfdienen: 


ie Journaliften. 
— Alten. 


FE 
8. 160 Seiten. bro 





Frevtag. 
Preis: 25 Mar. 





So eben erſchien bei Ch. E. Kollmann in Leipzig: 
Der Orient und Europa, 
Erinnerungen und Reijebilder-von Land und Meer. 
Bon Eduard Freiherrn von Callot. 
1. Theil mit en = ftung Ho ol und - Aa Turno und 
eil mit Titelbild. | 
Der Berfaffer ‚made im Jahr 1829— 30 es * gen 
in der Wallachei als grgenieie» Offizier mit, rg “ in b « 
Werfe den reichen Schat ſeiner an Ort md & Eule 
Beobachtungen nieder. Die Schrift wird in — aaße dei 
Militair von Fach, wie jeden gebildeten Leſer intereffiren, denn d 
Verfaſſer iſt zugleich Dichter und weiß durch feine humoriſtije 
Auffaſſ lung aller mitgetheilten Gegenftände zu feſſeln. 
Der erfte und zweite Theil enthält feine Bemerkungen aus be 
Wallachei und Bulgarien. Der britte nnd vierte, weiche im A 
jem felgen, enthalten, erfterer: Conftantinopel, letzterer: Egypten. 


In Berlin in der Jonasſchen Sort. Buchh andlurg 
(8. Steinthal.) 


Werder Strafie No. 11. gegeniiber ber 8. Bawjdul: 
borrätbig. 





Im Verlage von ran Dundter (B. Beifer's Bee) in Berlin, — IL., iſt fo Gen erſchienen und it 


allen Buchhandiu ngen zit 


—* der ruſſiſchen Bi lomatie. Seransgegeben von Friedrich Paalzow. 


e Lieferung. 
J. Geheimes Rund reiben on 1834. II. 


Jupalt: 
* Denkſchrift vom 16, 


Mr 


ar. 8. 
Dentiheift den bem Feier Nikolaus nach ber ebruar · Renstution über 
Februar 1850 über die Teilung ber Türkei. H 


IV. Politiſches Teſtament Peter I. 


(Zweiter 


Bu. Erpebifion: (Markgrafeuftr.' 43. am h' Gensbatmenmart). E 


dehtgang 





Erſcheint tägrich, 
Ans 


menatlih 7 Sar. 
ot, ‚mit Botent, 
5 Spr. 





Piereii. 22 Egr. 
PH, m. Botent, 
25 Spr. 5 Pi. 
s D.Abonn. Preis 
iſt bel auen Port» 
Sy anftalt bes Int. 
25 Bar; d. gu 
Fi r.5S rg 
ner d. 
sp. HH 3. 59r, 


Organ für —— aus dem Volke. 





N? 82, 


Berlin, Donnerftag den 6. Aprif. 


1854, 





Das ewige Verhandeln. 


Bir find feſt überzeugt, daß fi bei und recht bald. 
eine wichtige Wahrbeit. deutlich gemng bherausftellen wird. 
Diefe Wahrheit heißt: in Deutſchland muß man handeln 
und nicht verhandeln. 

Die Regierung fowohl wie die Anleihe-Stommiffion der 
Rammer fheint dieker Anficht Bis jet noch nicht zu * ref 
geben vielmehr etwas darauf, tab Preupen mit 
und bem übrigen Deutfchland verhandeln will und — * 


echtes, wie ſie in den wie» 

ner Protolollen niedergelegt iſt. 
ir glauben aber, daß andlun in Deutjch land 
zu ben ſchönen Befchäftigungen —e— er —* 
während eines vierzigjährtgen Friedens gehörten, wobei es 
nicht darauf anfommt, wenn aus ben Ber andlungen nichts 
herauskommt, daf aber in Zeiten, wie die jeigen, nur ber 
* * Im — geben wird, der handelnd auftritt und 
—— Deutfchlands überläßt, fich hinter- 

—* Ges zu 


Unfers ins ift Deutjchland immer am- beiten ger 
[ehren, wenn man dem Negierungen in folder Weife aus 
roßen Berfegenheit * diplomatiſchen Verhandelns * 
heil verfchiedenen Anfichten geholfen und wir find auch jegt 
ter Waficht, daß, wenn Brufen nur erjt ſich Beh > 
dei und ben —* Weg Har und beſtimmt einge da lagen 
en wird, das Verhandeln mit allen übrigen nicht nur er— 
eichtert, fonbern ſogar überflüfjig werden wird, .. 
rum eben halten wir es —* einen Fehler, daß noch 
inmer ein Halbdunlel über Preußens Stellung ſchwebt und 
man trotz aller mit Redıt u aufgenommenen Erfläs 
tungen ber Regierumg nicht fi —J* was der morgende 
Tag Neues oder gar —— bringt. 

Wir wollen es nur ſagen, daß Oele, es ſchon befjer 
verſtanden hätte jo zu —* em, wenn las — * in 
der Lage wäre, klar zu handeln. Oeſtrei 
ein entfcheidenb auftreten; es Be 

g an ſich heranfonnmen laſſen. 


handeln auf der Grundlage des 


le Halı alten N "Die 
Gr deshalb macht 
ei fer einiger Zeit fo viele Komplimente vor Preußen 

pe will ihm id mat, ben ide hei nicht fe dem es ihm 
ouſt ſtets ſtreilig macht; wäre Oeſtreich nicht gehemmt 
— nt en ni Füßen, wie es wirflid der AR iR es 
würde — haudelnd aufgetreten ſein es würde ihm 
dann Eine a Aa Deut chland Ar efehlt haben. 
it fagt: Wer zu Ka ſelbſt Vertrauen 

Ken gleichfalls Bertrauen;. wer aber bie 


edoch wicht zur Klarheit entf 
€ belt angeht, daß fie ihın, ‚bevor er handelt, Hecht Ze 
ben möge, der wird leichten" rechten Moment des Handelns 
verpaffen umd wird dann weit eher dem Zufall der Page 
unterworfen, als ‚Im Stande fein, die Page irgendwie zu 


beherrſchen. 
diefem alle Welt Angehen, biefem Berftäntigun Su⸗ 
n und Verhandeln ſcheint uns ber günſtige Eindruck, den 
Die Erklärungen des: Minifter- Präfiventen und. ded 4 Bings- 
miniſters in der Kommiſſion der Kammer haben, jıt 
—— und wir. müſſen es erleben, daß —* im Inland 
eſorgniß und im Ausland Mißtrauen uns entgegentritt. 
Wir erflären ung mit den Anſichten der Regierung, fo- 
weit, fie: im dieſen vertraulichen Erflärungen niedergelegt 
pub ganz ejnverſtanden; wir glauben aber, daß fie ohne 
eiteres auf Beifall umb uſtimmun Mi im is und Aus⸗ 
lande zählen darf, wenn iR att auf Verhandlungen zu ver- 


Ab der Wel ad t, 
(de fichten im t im he een set 
a 


weiſen/ die ſich namentlich in Deutfchland im unendliche Pän- 

er inziehen können, richtiger thut, wenn fie offen und of- 

bindend und verpflichtend für das Ausland wie 
E das Inland ein für allemal fagt, was fie will, und die 
erftändigung mit Deutjchland Ne ſich beruhen läßt, dem 

F Berfän igung wird nicht ausbleiben,. wenn Prenfen 

nur erſt offen und Allen verſtändlich fpricht. 

Wie imferer Anfiht nach diefe offene offizielle Erflä: 
rung befchaffen * müßte, haben wir Kin oft angebentet, 
und wollen fie‘ * nur was Mlarer faſſen. Preußen er» 
klãre: ber Krieg gegeh Rußland ift ein 1 gerechten | Krieg, ein 
im Intereſſe Europr’$ unternommener Kri ein Erecutions- 
Krieg für das europäiſche Recht, deſſen Beftand Rußland 
erichlittert hat. 

Preußen erlennt an, daß Franfreidy und Eugland, nach⸗ 
dem ſie den Frieden 2 ya angeftrebt haben, jet cute 
europäifche Aufgabe, erfüllen, indem fie die Gewaͤlt ihrer 
Waffen, gegen Bu Sewaltjanteit Rußlands wenden; ünd daß 
jeder Staat, der fid unter den jegigen Umft änben auf, die 
Seite Ruflands ſtellt, der Unger Rußlands ſich 
ſchuldig mache. 

Obwohl nun Kir * als Mitgerant des europãi⸗ 
en Rechtes bie Pflicht hätte, ſich — bei —* 
iege gegen Rußland et: igen, ‚jo fei die Page Euro⸗ 
= einer Neits und bie reußen's andererſeits berart, 

daß old’ eine thätige Toeiinahme für jetzt Fr rathfam 
fei,: ſondern nur eintreten wirb, wenn entweber Europa's 


—— re Preußens tage diefe Theilnahme nothwenbig 
machen follte. 
Taf das europãiſche Intereſſe für jetst eine ſolche Be— 
ern am $rie urn notbwentig A 2 
mädıte ſelber danut. Es iſt, wie aus ben offiziellen 
Hlärungen ſich ergiebt, eine ſolche Thelnchme won Breufen, 
im Namen Europa’s, nicht gelowert worden. Preußews 
—— macht den Krieg nicht erwunſcht, weil er 
licherweiſe die Fluren Prenfen’s zum jr m ber 
Sci macen wire und weil es im Snterefle bes 
zu hen —— liegt, eine Verbindung ppiſchen 
— dem lande in Handelsbeziehung offen zu 


ten. 
Aus dieſen Grundſätzen folgt nun das Verhalten Preu— 
—— und auch die Grenzen deſſelben, wo es ſich wird än— 
en. 


.— Berhalten Preußens würde fo fein, daß es Alles, 
was eine direlte Feindſeligkeit gegen Rußland iſt, meidet. 
Es wird daher vorerſt Truppenitansporte, die zum Angriff 
gegen Rußland ziehen, nicht durch das Yand aſſen. Es 
wird ruffiihe Kriegsgefanugene als frei betrachten, fobald fie 
auf preußiſchen Boden kommen, und flüchtige Ruſſen nicht 
an bie ausliefen, wenn fie preußiſches Gebiet 
Preugen den Weftmächten in ihrer 
egen wird Preufen ben ächten in i 
Erecution Borfehub feiften, daß es die Häfen des Yandes 
ihnen einräumt und allen und jeden Verkehr und allen und 
jeden Transport ihnen öffnet, .der ihr Unternehmen ert. 
Diefe Stellung, die, wie es allen Anſchein bat, den 
Weſtmächten volllommen genügen wird, fobald fie nicht aus 
und Zurüdhaltung, fondern aus bem offenen Zuges 
ändniß hervorgeht, dar ihr Kampf ein Kampf für das 
echt Europa’s ift, diefe Stellung wird Preußen inne hal 
ten, fo lange Rußland —* ſelber Veranlaſſung giebt, ſie 
u brechen. Dieſe Veranlaſſung iſt dann gegeben, weun 
ußland dem Handelsverlehr mit Preußen entgegentritt und 
feine Grenzen fperrt oder gar wenn es fonft — Maß⸗ 
regeln ergreift, um dieſe —* Preußens zu ſtören. — 
Eine Erklärung in dieſer Weiſe würde vor ber Welt 
verftändlich fein, und giebt wenigftens für bie nächſte Zu— 
funft einen Anhaltepunft, um die Sachlage zu überſchauen. 
Wir find der feften Ueberzeugung, daß die Weſtmächte dieſe 
Haltung Preußens refpeftiren werben; ya bürgt uns 
wenigftens ig Haltung, von ber fid) reich nicht 
wirb trennen lönnen. Zum allermindeften muß Jedermann 
geftehen, daß weder von London nod von Paris aus irgend 
welche weitergehende Yorberung an Preußen geftellt wor- 
den 


i 
Elia läßt ſich bei folder Stellung noch Vieles fra- 
en, ba fle in der That nur für die gegenwärtige Page ber 
inge ausreichend iſt. Wenn man aber glauben Tolte, durd) 
Berbenblungen befier für die ungewiffe Zukunft zu forgen, 
und die Stellung in der — wie fie der Augenblid 
erfordert, von weitläufigen Verftändigungen mit vielen Re— 
gierungen abhängig machen zu müſſen, dann Fünnte bie Ge— 
enwart verpaft, und wir Hirahten, auch die Zukunft ver- 
Phiet werben. 


Don dem Kriegsfchanplate. 

— Ueber bie Vorgänge am Krie ne an ber Donau 
6 ber — 7 2 Birke ungen: 

‚ ufareft, 27. Mär, Das Sichel Tultſcha's if noch 

immer ungewiß. Der blutige Kampf vom 23. wurde am 24. fort- 

gefest. Ke etsten Nachrichten waren von biefem Tage Bormit 

se und ſeitdem weiß man bier nichts Sicheres. Ich vermuthe, 


ber Kampf für bie Ruſſen nicht gluclich ausgefallen iſt, ben 


font hätten fie es Iheu offiziell Fefaunt Auch biek e⸗ 
vergeftern, le u snrüdgeihlagen: Der Kamyf be 
alrfha und hin dauert fort. · Inzwiſchen marſchict Die 
Avantgarde unter Luders und andere dieponible Truppen gerade 
auf Baba les. "Am 24. 4 Abende fieh eine Ab- 


en binter dem D ® ungefäb 
ben füb irts son Matſchin türfifche, in einem Fichtenwalde 
findlichen Berluft bei 


poftirte 

brachte IE die Ruflen den Bla eroberten oder umgingen, mie 
fie 9. mit den Relinn Eu. use befannt. Sicher jcheint e⸗ 
aber zw ice, vah am anbern Tage weiter fortgerüdt fint. 
Kefalenahtbeilungen für nad allen Richtungen verausgefchidt, um 
durch ihr plötzliches Ericheinen, wo man fie am Wenigften ermar- 
tete, Verwirrung und Schreden nad ihrer Gewohnheit zu werbra- 
ten. Auch im re 1828 und 1829 haben bie Ruſſen Die Feftun 
gen binter ſich gelaffen umb ſiad vorwärts marjcırt. . 

Die neueften Nachrichten aus Bulareſt vom Ilften (mir be— 
merfen bier wiederum, daß bis jetzt amsfchliefifich ans ruffifchen 
Quellen 9 wird) melden, daß bie ruſſiſchen Truppen unter 
General Ulanog vor Kuſtendſche ſtehen. Muſtapha Paſcha fam- 
melt ſeine Truppen in Karaſſu. Die rüdten in drei &- 
nien gegen den Trajanswall, und zwar von Hirfowa gegen Tſcher 
naveda, von Vabadagh gegen Karaſſu und —— Der Befis 
bes letzten Hafenortes ift von großer Wichtigkeit. Die Beſatzunz 
nie 6 zum nd. — Rad einem Briefe aus Butaret 
vom Ziften glaubte man bafelbft, die Ruffen würden zwifcben dem 
1. und 4. April einen Uebergaug bei Eiliftria verſu ; beftätigt 
ſich diefe Mittheilung, jo lönnte von bloßen Tperationen zum Ber 
flärkung der Vertheibigungslinie nicht mehr die Rebe jein. 

Berichte aus Braila vom 26. melden: Die Truppen aus Se 
baftopel und Odeſſa, welche am 23. fünf ruf. Dampfer umterbalt 
ber St. Georgs-Miündung auschifften, find am 25. in Babadagb 
eingetroffen, ünd haben bie Flanle des Muſtapha Paſcha bebrobt, 
fo daf er zum ey NRüdzuge genötbigt ward. Se viel bis 
jetzt werlautet, find 45, Mann Ruflen in der Dobrubfha. in 
dem von General Pilders verlaffenen Rayon zwiſchen Pruth un» 
Seretb find Truppen bes Oſien ⸗Salen'ſchen Korps eingerüdt. 

Die Einnahme Hirfowa’s gelang ben Rufen am 28. Mär 
Mittags nad achtſtündiger Beihiehung; bie ruffiiche Fahne wurde 
aufgepflanzt unb bie Schlüffel des Forts nadı Petersburg geſchict 
Die Einnahme von Tultſcha und Jſaltſcha ift noch jehr zmeifelbaft, 
von Matſchin wurben die Ruffen zweimal mit großen Berlufter 
zurädtgeeagen. Es handelt fih jet, nachdem die Befekumag der 

obrudſcha buch bie Ruffen erfolgt ift, zunächſt um ben Zrajans- 
wall, welcher bie —— ildet, und namentlich um Sıtftendice. 

In einem Schreiben aus Bulareft, 27. März, beit es: Seit 
der Wiebereröffunng ber Kriegs-Overationen lommen verjchieden: 
bisher unbefannte Grcigni e ans Tagesliht. So ftellt es fih mi 
mentfich heraus, daß bei Olteniga an ber Ausmiünbung des Arais 
unb auf ben etwas weiter davon fromaufmwärts liegenden Imteb: 
feit dem 12ten bis WHften d. M. faft täglich mehr oder weni 
biutige Gefechte ftattgefunden haben. Auch bier wollten die Rufien 
eine Flofbrüde über die Donaw ichlagen, wodurch der Kampf ver 
anfaft wurde. Ihr Unternehmen wurde durch bie jemfeitigen 
Strandbatterien vereitelt; mehrere zufanmnengelnüpfte Barten wur- 
ben verſenlt, andere zerftört und einige vom Strome binabgerifien, 
wobei viele Menſchen ertranfen. — Seit — Nahmiltag bat 
fi ein blutiger Kampf zwiſchen Schiftowa und Simnitza entipen- 
nen, welcher ern ben ganzen engen bauerte unb mit dem 
Rüdzuge der Kuffen endete. Die Türlen haben den Donamüber- 
gang erzwungen unb befinden fich feit heute Morgen am biefleiti- 
gen Ufer; Eimmike ift von ihnen beſetzt. Ebenſo jollen fie einen 
anderen Donauübergang an der Ansminbung der Alıta glüdtic 
forciert haben. GStindlich erwarten wir Nachrichten bon iove, 
benn es ift um Thatfache, bafj die Feinbfeligleiten auf ber ganzen 
Dperationslinie nuen haben. 

Briefe mis enftantinopel vom 22. März berichten über bie 
neueſten Veränderungen des tilrfifchen Minifterums. Diefelben 
fer im inmigften —— mit ber durch bie Berträge mit 

en Weftmächten 2 geführten leichſtellung der Ehriften. — Bor 
ber tbeffafiichen ze waren Nachrichten in Ko nopel ein» 
getroffen, -bemen zufolge ber Aufftand keine größere Ausbehnung 
gewonnen hatte Han ber Entjegung von Arte ift bie Berbindung 


wiſchen ber Oſt⸗ und Meftfüfte wieber bergeftellt, unb bie Aufftän- 
ir en follen bei Trifala eine Niederlage ie aben. 

Der größte Theil der rnffiichen Flotte foll Sebaſtopol verlaffen 
haben, um im ſchwarzen Meere zu kreuzen; ein Zufammenftoh mit 
der 28 n Flotte, bie —— — in das 
— Meer eingelaufen iſt, gehört ſomit zu ben Wahrſcheinlich- 
eiten. 

Die „N. Pr. Z.“ meldet als Geriicht, daß in Adrianopel in 
olge ber Chriftenemanzipation eine Revolution ausgebrochen ei. 
s ift dies vorerſt nichts weiter, als ein frommer Wunſch bes 

ruffiich-revolutionären Blattes, 


Berlin, den 5. April, 

— Die Aelteften ber biefigen Kaufmannfhaft haben nun 
ebenfalls eine Adreſſe an das Minifterium gerichtet, in welcher ber 
Anſchluß an bie Weftmächte befürwortet wird. 

— Aus Koblenz wirb gemeldet: Die Handelslammer zu Kre- 
feld bat eine Verſammlung won Deputirten aller rhemiſchen 
Hanbelstammern auf. ben 3. i ausgejchrieben, 
um in einer gemeinfchaftlihen an Se. Maj. den König zur richten 
den ehrfurchtsvollen ee das unberechenbare Unheil darzulegen, 
welches unſerer Provinz durch einen Brud mit beu Weſtmächten 
in ber gegenwärtigen orientalifchen Frage erwachlen würbe. 

— In dem Bericht, welchen ber Referent der Anfeihe- Kom- 
miſſion in ber Zweiten Kammer erftatten wirb, beifit es: „Herr 
v. Mantenffel erklärte, daß, anlaugend die Beſorgniß vor einem fofor⸗ 
tigen ober fpäteren Anſchluß an Rußland, in der bisher won der Regies 
rung befolgtem Politik bie befte und ficherfte Garantie gegen einen 
ſolchen Schritt berjelben liege. Preußen halte an feiner Anficht 
über die Rechtöfrage in dem vorliegenden Streite unverrüdbar feft, 
aber eine volle Sicherheit, daß es feine Stellung niemals ändern 
werbe, Fönnte nicht gegeben werben, ba ſich im Laufe ber Beges 
benheiten Recht leicht in Unrecht verwandeln könne. Beifpielsweife 
witrbe in beim zwar aller Wahrfcheinfichkeit entbehrenben, aber doch 
benfbaren Fall, daß Frankreich ein Heer in bie Rheinprobinz mar⸗ 
ſchiren laffe, die Nation ein ſolches Verfahren ald eim ungerechtes 
abweifen müffen, Rußland möchte in der urfprünglihen Veranlafr 
fung bes GStreites noch fo entſchieden Unrecht haben.“ 

Paris, 3. April. Es heißt, daß dem geſetzgebenden Körper 
ein Gefetsentwurf zugehen werbe, nach welchem bas Heerlontingent 
ber. Klaſſe von 1 verboppelt werben fjoll. In ben Sechäfen 
hat eine neue Aushebung von Matrofen ftattgefunden. 

London, 3. April. Die „Miranda” ift aus der Oftfee nad 
Sheerneß zuriidgelehrt, ftart beihäbigt durch das Eis, welches das 
Schiff, um, Reval_zu refogitoszisen, paffiren mußte. Es ift feft- 
geftellt, baß das Geſchwader von Neval (10 Linienfchiffe) im vers 
—— Herbſt vor Eintritt des Froſtes in den Hafen von Swea⸗ 

rg eingelaufen ift; die fhon geftern mitgetbeilte Nachricht ber 
„Batrie” witrbe fich alfo hiernach beftätigen. — Die Regierung hat 
O Revolver Biftolen zum Gebraud ber Flotte beftellt. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Kopenhagen, Mittwoch 5. April, Morgens. Im- bentiger 
Nacht Hat die englifche Flotte die kiöger Bucht verlaffen und ift in 
fübficher Richtung abgefegelt.*) 

. i fi fönnen, werd 
wir get ieag anfee Krkang eine Marie her Opec eilieen, (weiße unfere 
f sten im 


iefigen Abonnenten gegen Zahlung ven nur 1 jgr, von ben 
fang nehmen fönnen. 


Bon der Entwiclung des thierifchen Lebens, 
V. Befehen wir uns ein Ei. 


Ein Ei hat, wie Jedermann und am Ende noch beſſer jede 

* weiß, eine Kallſchale um ſich. Dieſe Kallſchale bat allent⸗ 
alben außerordentlich feine Fächer, welche man Poren nennt, und 
durch dieſe Löcher kann bie Luft aus- und eintreten. 

Daf in einem Et Luft enthalten ift, und zwar recht viel Luft; 
bas Tann man am beften beobachten, wenn man es in ein hohes 
Glas Maffer legt und das Glas unter die Glasglode einer Luft: 
pumpe feßt. Sobalb bie Luft aus ber Glasglode ausgepumpt 
wird, tritt bie Luft aus bem Ei heraus und fleigt in immer grös 


fer und größer werbenben Blafen im Waffer auf, fo daß es aus- 
fieht, als ob das Waſſer im beftigften Kochen wäre. 

Auch diefe Luft im Ei fpielt eine wichtige Rolle bei ber Ent- 
widfung des Hübnchene, obwohl man nicht mit Sicherheit weiß, 
welcher Art biefe Rolle if. Nur fo viel ftebt feft, daß Eier, welde 
man Inftbicht -verfittet hatte, nicht zum Ausbrilten gebracht werben 
konnten, trotzdem faft alle Bedingungen erfüllt waren, die zur Brils 
tung nöthig find. 

Bricht man ein Stildchen von ber Kallſchale ab, jo bemerkt 
man eine Eibaut, und giebt man genau Acht, jo findet man, baf 
biefe Eihaut doppelt if. Aus bem vorigen Kapitel wifjen wir bes 
reits, daß auf dem breiten Enbe ein Luftraum vorhanden ift; bricht 
man an der Stelle bes Luftrammes bie Schafe ein wenig ab, jo 
fieht man recht beutfih, daß es zwei Häute zwifchen bem Eiweiß 
und der Schale giebt, wovon bie eine Haut an der Schale ſitzt, 
während bie anbere bas Eiweiß bebedt. Der Luftraum alfo wird 
oben an bem Breiten Enbe des Eies von ben zwei Häuten gebilbet, 
bie ſich bier trennen, während fie fonft allenthalben bicht anliegen. 

Durdreißt man nun auch diefe Häute, jo fommt man auf das 
Eiweiß. Aber auch das Eiweiß, das wie eine einzige allertartige 
Schicht ausficht, ift keineswegs eine einzige gleiche taffe, fondern 
es liegt ya in einer breifahen Schicht über dem eigentlichen 
Kern bes Eies, den wir fogleich näher kennen lernen werben. 

Die oberfte Schicht Eiweiß ift ſehr Har und dülunflilſſig. Die 
Hausfrauen, bie viel Eier aufbrechen, werben bas ſchon wiffen, denn 
biefe erfte Schicht fließt ihnen zuerft Durch die zerbrodenen Scha» 
fen. Diefer Schicht jolgt eine zähere, die fhon weit mehr Feflige 
feit hat und fid keineswegs in to feinen Fäden zieht, wie die erfte. 
Noch fefter ift die britte Schicht Eiweiß, welche ordentlich Uumpen⸗ 
artig berabfällt, wen bie Hausfrauen abwechfelnd den Dotter unb 
bas Eigelb aus einer halben Eiſchale in bie andere halbe Eifchale 
werfen, um biejelbe ganz vom Eiweiß zu trennen. 

Obwohl bie Hand der Hausfrau bierin oft gefchicter ift ale 
bie manches Naturforſchers, fo gelingt ihnen das Kunſtſtlick doch 
nie volltommen. Es t nämlıch eine Art dider gebrehter Eiweiß⸗ 
üben an zwei Seiten an dem eigentlichen Kern bes Eies, dem Dot» 

r, feſt, und biefe Fäden, bie am Dotter in zwei Knoten anliegen, 
welche die Frauen’ „die Augen“ nennen, milſſen erft gewaltfam vom 
dem Dotter abgeriffen werden, wenn man baffelbe ganz vom Eiweiß 
befreien will. 

Nehmen wir an, man hätte dies gethan umb es Täge jeßt der 
Dotter gan zu umferer Betrachtung vor uns, jo gewahren wir bor 
Allem, dafi auch der Dotter feine befondere Haut bat, die feinen 
Inhalt — wenn man ihn behutſam auf einen Teller 
legt; ſobald aber dieſe Haut zerreißt, fo fließt ber Dotter aus und 
geigt ch noch leichtflüſſiger, als ber feftere Theil des Eimeißes. 

egt man ben Dotter jo vor ſich him, daß die zmei ſogenann⸗ 

ten „Augen“, bie Eiweißknoten, zu beiden Seiten fichtbar find, fo 

vermag man es, den Dotter mit Hülfe eines Löffels in gefchidter 

and nad allen Seiten zu menden, fo daß man ihn J auf der 

ite beſehen dann, mit welcher er auf dem Zeller aufliegt. Dreht 

man ihm fo nach allen Seiten bin, fo wirb man balb grade in ber 

Mitte der Dotterkugel ein Flecichen entdeden, jo groß ungefähr 
wie ein plattgebridtes Senftorn. 

Und biefes Fleckchen, meine verehrten Lefer, wollen wir ung 
vorerſt genau anfeben, denn grabe biefer Flecken iſt es, den man bem 
Keimfleden nennt. Er ift fo eigentlich das, was fich höchſt merk⸗ 
mürbig umwandeln wird. Er ift es auch, ber bas ganze Ei zur 
Umwandlung mit ſich zieht und wenn man überhaupt jagen kann, 
es ftede in einem Ei ein Hühnchen, fo muß man aud) jagen, das 
Hühnchen ſtecke eigentlich in dieſem Fleinen unſcheinbaren Flecchen. 

Wir werben im Verlauf unferer Darſtellung noch recht aus 
führlich auf dieſen Flecken zurüdfommen müſſen, beshalb wollen 
wir fitr jetst den Flecken Flecken fein laſſen und einmal fehen, ob 
am Ei nod was Merlwürdiges zur fehen ift. 

Es mwirb wohl ſchon manchem unferer Leſer paffirt fein, daß 
wenn er eim recht hart gefottenes Ei mit einem fcharfen Meffer 
burchichnitten, woran bas Eigelb nicht anflebt, es ihm fo fcheint, 
als ob er betrogen werben wäre, denn es kommt ibm jo vor, -als 
ob in der Mitte des Dotters ein Stüdchen fehle. Aber er ift im 
Irrthum) Im jedem rechtſchaffenen Ei — und die Natur iſt immer 
fehr rechtichaffen in dem, was fie macht — fehlt ein wenig in ber 


Mitte, ober richtiger, befindet fich eine Heine Höhle, und von biefer 
Höhle aus führt ein Kamal bis hin zu dem Keimfled. 

Das ift ed, was man von einem Ei fo ungefähr mehr oder 
weniger genau mit bloßem Auge fehen kann. Nimmt man aber 
Bergrößerungsgläfer zur Hilfe, fo gewahrt man noch andere Dinge, 
Bon den wicdhtigften, die zur Entwidlungsgeihichte des_Hühn- 
chens gehören, werden wir noch fpäter mittbeilen; jet wollen wir 
nur vom Ei berichten, bafi man mit dem Mitrostop bemerken kann, 
wie ber Dotter eigentlich eine breiartige Maffe ift, welche aus Tau- 
ter ſehr Heinen Körncen beftebt, und zwiſchen biefen Hörnchen 
ſchwimmen gelbliche Külgelchen und Fetttröpfchen. An den Kügel⸗ 
hen bemerkt man, daß fie eigentlich hohl, aljo Bläschen ober Zellen 
find umd ihre gelbe Farbe von einem gelblihen Del berührt, mit 
welchem fie gefullt find, — 

—53 wiſſen wir fo ungefähr, wie ein Gi ausſieht, und 


nmen verſichern, daß es nicht bie geringfte Aebnlichkeit mit einem 
Hühnchen befitt; nunmehr aber müfjen wır uns aud) das Material 


Die monatlichen Kaffenbeiträge der Goldfcehmiede-Gebülfen 
werben am 8. d. Mies. Straufenftr. Nr. 19. im Drochmanu'ſchen 
Lolal, Abends nah 7 Uhr eingezablt. 


Der Borftanbd. 
Doppel:Shawis (5 Ellen groß) 


in Halbwollezu 1%,,2, 2% thfe., in reiner Wolle Fr 214,3, 314 thlr. 
Gewirfte oug⸗Shawl 
0, 12 bis 20 thlr. 
7 u. 8 —— 
te Tücher in ſchwarz, weiß, ge 21/,3,4,5—10thfr. 
empfiehlt die Shawls⸗ m. er-Fabrif 


von J. Singer, Markgrafen» und Schüsenftr.- Ede. 


Möbel: Stoffe. 


Gardinen-Mouſſeline in glatt u. brochirt, %s breit, von 
4 u. 5 far. an die Elle. 


Möbel-ECattun, °, breit, a Elle 3, 4 u. 
5 far. 

Wolfen: u. Banmwollen- Möbel, Imperial zu 
Sopha-Bezügen in allen nur möglichen Far— 
benftellungen zu wirklich billigen Preifen. 


Alerander ebrüder Buſ ch, Landsbergerſtr. 


Platz. Ede. 
Beachtungswerthe Anzeige. 








Gewi 


— un unſerem Geichäftslotal Ueberzeugung verſchaffen. Be— 
ſtellungen werben reell und pilnftfic ausgeführt. 


Pommerenke & Hirſekorn, 


Schneidermeiſter für Herren u. Juhaber der 1ften amerilaniſchen 
patentirten Näbmafchine. 
. Werkzeug ftcht zum Berlau 
Prenzlauerfir. 17, 2 Zr. 
2.gute Tanfgen e find zu verfanfen bei 
Arxuger, Kommandantenftr. 28. wg 
Englische Schmiede -Nuss- Steinkohlen 
billigst aus d. Kahn, F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerd. 16, 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


anfchen, woraus bas Ei gebant if, benm wenn ein Ei wirklich fein 
rg ift, To enthält es doch ganz fiher die Baufteine, woraus 
ner gemacht werben. 
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Verantwortlicher Redalteur: Herrmann Dierfe in Berlin. 








Die 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


von Simon Cohn. 


Poil de Chevre (carirt wollener Stoff) von 5 far. bie 7 gr. 

Carirte Cachemir (u Sommerfleibern) von 5 Igr- bis 6 jgr. 

Nein wollenen Thybet (breit) von 15 far. bis 25 fgr. 

Satin duchesse (2 Ellen breit) von 0 for. an. 

1 Robe von 15 Ellen Mousseline de ‚laine (Türkiſch Mufter) 
von 31/2 tblr. an. 

Glatte Mousselines de laine int allen —— von 15 ſgr. an. 

14 Ellen ſchwarzen Taffet von 6 thlr. bis 9 tblr. 

Atlas, Damafte in allen Farben von 11/4 tbir. an. 


ee 
Rein wollene Doppel-Shatvis u. Tier von 1 thfe. bis 3 thlr. 
a 7 


Mantillen in Taffet und Atlas von 3 thlr. an. 
Die neueften verfchiebenen Faeons von Frübjahrs- n. Sommer: 
mänteln von 3 tbfr. bie 15 thlr. 
empfiehlt 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Mr. 6, 
der Kirdie gegenüber, 


jo ollın u De nn sn 
Beftellungen von außerhalb werben pünktlich 
ausgeführt. 


. an, bir.v. tblr. an, mab. Sopbs 
adratzen empf. d. Tap. Sparwalbsbr. 














Ganz bill. Kattun· Hemden vert. jortwähr. die Refierh. X. Jalobefir. 8. 
‚Biandfcheine, „Juwelen, Geld, Süber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien x. fauft zum höchſten Wertb 
2, M. Rofentbal, Spandanerftr. 60, der Poſt gegenüber. 
Bilbelmftr.44 wird f. alt. Gold, Sifber, Diamant. sc. d. befte Preis Ba. 
Eine Weſtenſchneider, der auch ‚eine qute —E macht, ſucht 
dem Haufe Beſchaftigung Oberwafferkr. 12a, Sof, 1 Zr. 
Eine geibte Wetenfehneiberin jucht Bejchäft. N. Ariebricfir. 73, SL. 
Dr. J. 2, Lamby, pratt. Arzt, Wundarit u. &e 
burtshelfer wohnt jest Kanonierftr. Nr. 30. 


Drud von Dunder & BWeibling in Berlin, 
Iohannisftrafe No. n. 
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Organ für Jedermann aus dem Volke, 
Berlin, Freitag den 7. April. 
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BE Un: unjere Lejer in den Stand zu fegen, die engliſche Flotte auf ihrem Wege in ber O ſt— 
‘ee verfolgen zu können, haben wir die Koften nicht gefcheut, eine Karte der Oſtſee in einer ent— 
prechenden Anzahl von Eremplaren anzufaufen und fügen wir diefelben der heutigen Nummer bei; 
siefe Karte (Berlag von C. Barthol), welche in allen Buchhandlungen 5 fgr. koftet, liefern wir 
ınjern hiefigen Abonnenten für nme 1 fge., für welchen Preis die Boten diefelbe ausliefern 


verden. — \ 





Ein Blick auf Die Oſtſeekarte. 
L 


In bem bevorftehenden Kriege werben die Scenen an 
er Oſtſee wahrſcheinlich die Hauptrolle fpielen und deshalb 
vollen wir die mit dem heutigen Blatte unfern Leſern dar— 
yebotene Karte von der Dftjee mit einigen Erklärungen und 
Erläuterungen begleiten. 

Wir erbliden auf der Karte zur Linken einen Theil ber 
Rordſee umb zwar dort, wo fie auf. einem bedeutenden 
Immeg nad) der Dftfee führt, weldye die Mitte unferer arte 
innimmt. 

Man zeichnet alle Landkarten fo, daß immer oben Nor- 
yen und unten Süden it; es iſt daher links Weſten und 
:echts Oſten. Da nun England und Frankreich, das auf 
ser Karte nicht zu ſehen ift, links von der Nordſee, aljo 
veſtlich liegen, jo begeichnet man biefe Yänder mit dem Nas 
nen die Weitmächte, während Rußland, welches auf unferer 
Harte die ganze rechte, alfo die dftliche Hälfte einnimmt, bie 
Dftmadt genannt wird. 

Die Flotten der Weftmächte find num auf dem Wege 
son der Norbjee nah der Oſtſee und das ift eben für ' 
ungeheure Schiffe gar keine Kleinigkeit. 

Auf der Karte unten fehen wır das Stüd der Nordſee— 
Küfte Deutjchlauds mit dem preußüfchen Jahde-Buſen und 
dem Ausfluß der Elbe in die Norpfee; aber wir ſtoßen dann 
jogleih auf das Hindernif, das ſich der direkten Berbindung 
der Nord» und Oftfee entgegenftellt. Es it eine aufwärts 
gehende Länderſtrecke, welche ſich hineinvedt ing Meer und 
welde das Neid Dänemark bildet. freilich liegt der un: 
tere Theil Dänemarks mit dem deutſchen Feſtlande verbun— 
den und ein Traum aus den Zeiten der deutfchen Freiheit 
und Einheit erimmert und daran, daß Diefer mit Deutjchland 
in Verbindung ftehende Theil, der Holjtein und Schleswig 
beißt, wirklich deutſch iſt. Wäre nicht Rußlands Fürſorge 
und Proteltion gar jo groß für Deutſchland, fo wäre wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon dort, wo wir zwiſchen Holftein und Schles- 


wig die Stadt Friedrichsſtadt ftehen, ein großartiger Kanal 
um Bau, ber die Oſtſee mit der Nordfee auch für die größ- 
ten Seeſchiffe diveft verbindet. Uns und der. ganzen Welt 
wäre fold eine Verbindung von ber größten Wichtigkeit. 
Allein Rußland hat glüdlid genug feine Intriguen gegen 
Deutichland gefpielt. Schleswig und Holftein find jet bis 
niſch und felbit der deutfſche Hafen Kiel it jet ſo wenig 
deutſch mehr, daß, wie wir willen, eine englifche Flotte in 
diefen Hafen faft einzulaufen im Begriff ftand, ohne Deutjd- 
land darüber zu begritßen. 

Dänemark alfo liegt, wie wir fehen, nebft einer ganzen 
Maſſe Heiner Infeln zwiſchen der Oft- und Norbfee und 
wenn dereinft es Rußland gelingt in den Befit Dänemarks 
zu fommen, was jehr leicht möglich tft, jo find wir in der 
Dftfee jo recht eingefchloffen von Nuflands Fürſorge uud 
Schuß. 

—* Glück für Europa iſt England eine bedeutende 
Seemacht und vermag fen auf Dänemark einen folden 
Einfluß auszwüben, daß es nicht den Muth hat, ſich ganz 
Rußland in die Arme zu werfen. Vorläufig muß alfo D 
nemarf wohl oder übel ſich mit England aut ftellen ımb fo 
ift denn auch die däniſche Neutralität den Engländern ziem— 
lich günſtig ausgefallen. 

Ueber Dänemark binaus fehen wir nod eine große 
Yänderftrede, die allenthalben von Waffer umgeben tft und 
die nur oben an der rechten Seite an einer Stelle, die auf 
der Slarte nicht mehr zu feben it, mit dem Feſtland von 
Rußland in Zuſammenhang ſteht. Diefe Pänberftrede iſt 
Schweden und Norwegen. Während die Küſten von Nor— 
wegen noch an die Norpfee grenzen, ragt Schweden mit 
einer bebeutenden Strede in die Oſiſee —* und fommt 
den däniſchen Juſeln jo fehr nahe, daß nur eine ſchmale 
Waſſerſtraße da ift, die Die Nordſee und die Oſtſee verbindet. 

Wenn wir an der unterften Spike Schwedens ein we 
nig links entlang gehen, he jehen wir bie berühmte Waſſer⸗ 
ftrafie, die „der Sund“ heikt, eine Strafe, die zu unſerer 
Schmach von unfern Schiffen nicht paffirt werden darf, 


ohne an Dänemark einen Zoll, „ven Sundzoll“ zu bezah⸗ 
lm — Der Sund alfo ift die eigentlihe Strafe von ber 
Nordſee nah der Oſtſee; allein tie Maſſe Inſeln, melde 
geiigen dem Sund und Dänemarks feitem Yande liegen, 
ilden noch mehrere Straßen von dem einen Meer zum an- 
dern, von denen die Waſſerſtraße nahe am Geſtade Dä 

marlö „der feine Belt’ beit, während die Waſſerſtraße, 
welche ungefähr in ver Mitte pi hen dem Sund nnd tem 
Heinen Belt liegt, „ver große Belt“ Fr 

Die englifhe Flotte, die nun ihren Weg von der Norb- 
jee nahm, führt fo grofartige Schiffe, daß 

e in ihren Haupttheilen nicht durch den Sund gehen konnte, 
weil hier das Meer nicht tief genug ift; fie muRte deshalb 
burd den großen Belt geben ımb einen noch größern Um— 
weg machen, als eek nöthig wäre. 

Die Flotte lief daher von der Norbfee in bie Bucht 
—— den Namen Skagerrack trägt. Hier mußte ſie ſich 
wenden und in das Kattegatt einlaufen. Sodann ging ſie 
durch den großen Belt und legte zum Theil vor dem Hafen 
von Kiel an, während andere Schiffe der Flotte auf andern 

Wegen nahten. Endlich hatte fie fich bei Kiöge —— 
welches wir auf der Karte auf der Inſel Seeland, abwärts 
von Kopenhagen finden, dort, wo der Sund aufhört und der 
breiter werdende Anfang der Oſtſee ift. 

Da die Flotte Mittwoch den 5. d. M. vie Bucht von 
Kiöge verlaſſen hat und füblich, das heifit abwärts, weiter: 
gegangen ift, jo befindet fie fich jest ſchon in der Ditiee, 

nd wir haben Urfache, fie zu begrüßen und ihr den gün— 
in rm rfolg zu wünſchen, denn fie ift auf einer jo Fr 
. in wie politifh für ganz Europa vwortheilhaften Miffton 
egriffen. 

Indem bie Flotte Dänemark hinter ſich bat, fo fpielt 
bies wohl weiter feine Rolle in dem fünftigen Krieg. "Die 
Flotte nähert ſich jeßt den preufifchen Hüften und befindet 

auf ihrem, Wege nad) Rußland hin, wo ihr Schweden 
zur Linken und Preußen zur Rechten Liegt. 

Wahrſcheinlich wird fie auf der Juſel Bornholm fan: 
ben, — Schiffe dürften auch im die Nähe ber preußi— 
ſchen Küjten fommen, obgleich wir feine Häfen befigen, bie 
groß ger find, um eine Flotte derart aufzunchmen. 

nfern Zeitungslefern fcheint gewiß die Zeit fehr lang 
zu fein, mweldye die Flotte braucht, um bis an den Schau— 
an rer Kriegsthaten zu lommen. Indeſſen läßt es fich 
eim beiten Willen nicht ändern, denn der Winter, ver bei 
und —* geſchwunden di gie dert oben im Norden 
I n feiner ftrengern Geſtalt, und wenn es für die Flotte 
wi tig ift, fofort zur Den zu fein, wenn das Eis aufgegan- 
gen ift, fo läßt es ſich doch micht] läugnen, daß man nichts 
— anu, jo lauge bie Häfen nicht freies Fahrwaſſer 
ieten. 

‚ Berlaffen wir nunmehr vorerft die Küften, auf welche 
wir im nächſten Artikel zurüdtommen wollen, jo fehen wir 
ungefähr in der Mitte der Dftfee die Infel Gotbland, die 
u Schweden gehört. Da ohne Zweifel die Hauptmacht der 
Bi bier anlegen wird, fo hat fie \ eigentlich den weiten 

auplatz ihres Kampfes vor ſich, denn gerade über liegt 
Si land mit feinen wichtigiten Seeküſten und befeftigten 


en. # 

Der erfte davon ift Niga, weldes am unterften Ende 
bes rigifchen Meerbufeng liegt. Um in_biefen Meerbufen 
einzulaufen, muß man fi der Infel „Oeſel“* nähern, bie 
ein van ber ruffiihen Vertheidigung und wahrſchein— 
lid, der erſte Schauplatz eines Fink Hein wird, Der 
auptl'riegsjug aber wird mod) weiter hinauf nad; Norden 
ein, und zwar in ben finniſchen Meerbufen hinein, ber in 


einem langen Streifen gr der Hauptjeemadt 
Rußlands, nach — —— auf der Karte nabe 
an Beteröburg liegen jeben. 

Den Eingang in dieſen Meerbufen bewachen aber noo 


e fefte Bunfte, auf denen ſonſt 
biesjeits mt 






zu liegen pflegten, und dieſe 
ges jenfeit3 des Prem uſens. 

Ta ter ganze Meerbuſen von Natur aus ſehr vwortbeil: 
haft für Rufß land liegt, ſo ergiebt ſchon der flüchtige Blid, 
daß es eben den Weſtmächten nicht fo leicht werden mir, 
Rußland zu demüthigen, und es im der Wirklichkeit mic 
— ſo ſchnell gehen wird, wie manch' ungeduldige Zeitungs 

ſer es wünſchen. 





Don dem Kriegsſchauplatze. 
— Das wiener „Arembenblatt” und bie „ 3." melde 
bie Einnahme ber Feſtung Matichin durch die Ruſſen; die im Wien 
befannten Nachrichten, melde bie zum 2. April reichen, wiberipre- 


Ruſſiſche Berichte aus Braifa vom 2Sften melben, ba ti 
fänmtlichen über die Donau gegangenen Truppen mit Zurlidiej- 
fung des Detafchernents zur — ber F en Zultice, 
Iſaltſcha und Matſchin in vier Kolonnen gegen Trajansmal 
marfbiren. General Luders leitet bie Operationen jefbftftänbig 
Die Belagerungsarbeiten der brei Heinen fejtungen (deren There, 
nebenbei gejagt, wie ber „Soldatenfreund“ aus einem ruffiicen 
Bülletin wilfen wollte, ſchon am Zften den Ruſſen geöffmer wa. 
ren), find bis im bie dritte Linie vorgerüdt, werden rajch und mit 
Energie betrieben, jo daß ımam nicht zweifelt, die nur mit geringen 
Kräften vertheidigten Feſtungen werden fih nad ein- ober zwei⸗ 
malıgem Sturm ergeben. Das Bombenwerfen bat ſchon vor eini- 
gen Tagen begonuen. Am 24ften wurde im Lager bei Matfchir 
ein Gottesbient zum Dante für den glücklich erfolgten Uebergana 
abgebalten,; am 26ften fand in Braila und Galacz gleichfalls 
Kircenpargbe ftatt. An Demolirung ber von ben Türken an de 
Donau errichteten Wälle, Batterien und Rebouten wird bereits ri 
ftig gearbeitet. 

‚ Die neuteften Berichte vom Kriegsihaupfage an ber Donau 
reichen bis zum 2. April. Die ruſſiſchen Truppen find in Babs- 
dag eingerüdt und haben auch dieſen wichtigen Platz beſetzt. Diu- 
ftapba Paſcha fteht bei Bazanzig, einer * wiederholt durch bie 
Ruſſen niebergebrannten Stadt. Bei Kalafat, in Turnu und Sim— 
nitza bebaupten bie Ruſſen ibre — 

Aus Konſtautinopel vom 27. März wird über Trieſt gemel- 
bet: Die flotten find am 24ften nach dem fehwarzen Meere ab- 
gegangen; zwei Schiffe ſind zuridgeblieben. Die — Kriege 
operationen ſollen vor Odeſſa vorgenommen werben. Nechet Ben, 
bisheriger Geſandter in Athen, iſt bier angelommen. Dem Ge 
fandten von Griechenland ift bis zum 29, d. eine Friſt zum Abreiſe 
eingeräumt, ben übrigen Griechen eine dreiwöchige Abreifezeit be: 
willigt, von ibmen jedoch der Schuß ber Beinahe angefprocen. 
Bis zum 29, werden die Truppen der Weftmächte in Gallı- 
polis erwartet. e Dauptwachen In heute verdoppelt. — Die 
Schiffe „Cacique“ und „Samſon“ find durch ein Mißverſtändniß 
von den Tſcherkeſſen beichoffen worden. 

Die Abreife des Sultans nach Adrianopel fol auf den Sten 
Mai feftgefetst fein. 

Der ruſſiſche Hof foll daran benten, bie Reſidenz von Beters- 


burg nad Mostau zu verlegen. 

Die ruſſiſche Regierung bat, wie bie tſcherleſſiſche Küfte, jest 
auch bie Aandsinfeln in ber one aufgegeben. Ein flodhoimer 
Dlatt fchreibt: In Betreff der Rafirumg ber alandjchen 8 


werfe und ber Wegführung ber Kanonen nah bem finnischen Feft 
lande fönnen wir num, nad mehreren aus Aland eingelaufenen 
Briefen unb Berichten, erwähnen, daß in ben dortigen Kirchen eine 
ruſſiſche Belanntmachung verlefen worben ifl, des Inhalte, daß ber 
Kaifer beabfichtige, von ben Infeln ſowohl bie Geſchütze ber Fe⸗ 
Bomarjund, als auch die dort ſtationirte Garniſon uzie⸗ 
‚ fo wie auch feine Truppen zur — — Sl u 
beorbern, — dieſe Bertheibigung ber Bev g der Intel 
ſelbſt zu überlaffen. 


Im ber Sonboner „Morning 


N + eh man: M ibt a 
ms aus Dublin, daß am letzten * ein mr ſiſ Fr 3 |- ex on einen 


velches in ben Hafen von Waterforb einlaufen wollte, von dem 
fort Duncannon aus beſchoſſen und genommen wurbe. Der 
tapitän und bie Mannſchaſft wußten nichts von ber Kriegserklä- 
u Das Schiff, welches mit Getreide beladen war, Tiegt jelt 
m Hafen von Waterford. Der Kapitän und bie Matrofen werben 
{ee 8 naclangene zurlickgehalten. 

In Marſeille wäre es einem ruſſiſchen Fahrzeug beinahe ebenſo 
rgangen; das Schiff fuchte jedoch fchnell genug das Weite. 


Berlin, den 6, April. 

— Geftern und beute ging hier allgemein das Gerlicht, da 
ie Minifter v. Manteuffel und v. Deniz ihre Gntlaflung * 
yereicht hätten; bie bes Kriegsminiſters wäre, wie hinzugeſetzt wurde, 
genommen worden. Dieles Gericht, deſſen Nicptbeftätigu wir 
T) —— an ber heutigen Börfe eine ſehr ungänftige Otim- 
nung | Ä 

— Die es heißt, ift der preußiſche Gefanbte in London, Nitter 
Bunfen — angebli zur Herftellung feiner Geſundheit — beur- 
aubt mworben. 

— Dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt man von bier: „Die orien- 
alifche Frage tritt in eine neue yore, (2) und bie preufifche 
Botitit chut ch einen neuen Schritt. Nachdem bie Unter 
yandlungen zwiſchen bem Grafen Gröben und dem geb neifter 
Baron De u Ende geführt unb daun nach Wien überjendet wa» 
:en, traf bier ein eigenhändiger Brief des ruſſiſchen Kaiſers ein, 
ser in ber That ganz auf bie friedlichen Abſichten Preußens ein 
zeht und im MWejentlichen einem Projekte beiftimmt, das Se, Mai. 


anfer König jelbft entworfen — ſoll. Die diesſeitige ——— 
n 


wird baffelbe ungefäumt zur Kenntniß ber Weſtmächte bringen u 
auf das Eingehen derjelben in den neu geöffiieten Weg ber Ber- 
— Ser aller Macht befteben.” 

— Der Herzog Georg von Medienburg ift in ber vergangenen 
Nadıt nach Petersburg zurildgereift. 

— Das Herzogthum Holftein, welches Bisher faktifch zum 
seuticöftreichifchert Poftwerein gehörte, ift ſeit dem 1. April auch 
a dieſer Verlehrs⸗Beziehung von Deutſchlaud losgelöſt werben. 

— Der frühere N re che Deich⸗Inſpeltor Chris» 
tenfen if von ber Regierung behufs Ausführung von Wafferbau- 
Arbeiten am Jahdebuſen angejtellt worden. 

— Die „N. Br. 3. —** Durch die Zeitungen macht die 
Nachricht die Runde, daß der General-Feldmarſchall Graf zu Dobna 
anb ber General» Major dv. Plehwe in Königsberg wegen „ruffens 
freundlicher” Yeuferungen „woblverbiente Verweiſe reip. Mahnun— 
zen” erhalten. Wir Fönnen verſichern, daß diefe Nachricht unwahr 
f. Noch find wir mit Rußland in eben jo gutem Einvernehmen, 
wie . ben Mächten, deren flotten je Kronftadt bedrohen.“ 

ir fügen hinzu, daß, wie das „Danziger Dampfbeot“ mit- 
heilt, ber General-Feldmarſchall und Oberfttammerer v. Dohna in 
Danzig zu einigen Offizieren geäußert haben fell: „er hoffe noch 
:inen dritten Einzug in Paris zu erleben.” Uebrigens wird die 
„N. Br. 3.” die Thatſache nie un Abrede ftellen Lönnen, daß bei 
yent —3 am 17. März d. J. zu Königsberg in An- 
mefenbeit bes Generals v. Plehwe ein für England im höchſten 
Grabe beleidigenbes Gebicht gelungen wurde. Vielleicht ift die 
Kreuzzeitung“ auch davon unterrichtet, daß bei der Feier beffelben 
Feſtes ın Berlin ein gewiffer Toaft wicht nur feinen Anhang fand, 
fondern auch einen patriotijchen alten Krieger veranlafte, jein Glas 
zur Erde zu werjen. 

— Auswärtige Blätter wollen wiffen, daß bei ber letzten Ge— 
burtstagsjeier des Prinzen von Preußen ber ruſſiſche Konful in 
Stettin jeine Flagge nicht ausgehängt hatte, während dies von ben 
Konfuln der übrigen Staaten geiheben war. Cs ſoll biefer Um— 
ftand an demſelben Abend zu einer Demonftration Seitens ber Ein- 
wohnerſchaft — haben. 

— Die Beratung über die Krebitbewilligung wird, wie wir 
bören, iu. der 2. Kammer nicht vor bem Montag — 

— Der Prinz von Preußen begab fi heute Nachmittag 4 Uhr 
zu dem König nad; Charlottenburg. 

— Der Renbant des Frietric »-Wilhelmsftäbtifhen Theaters, 
Hr. G. L. Arnbt, bat fi durch die vielfachen freundlichen Bezie- 
hungen, in welche ihn ſeine Berufsſtellung zu ben weiteften Gefell- 


etzt, veraulaßt gefehen, zum Schluß ber 
blingsball im Spieß’ Salon (Schumanne- 
fir. 14) am 8. d. M. zu * um noch einmal vor dem 
ber Sommerluſt die Freuden des Winters in bie feſtlichen Räume 
zu loden. Der Ball, an welchem bie meiften Mitglieder ber ſämmt · 
lichen biefigen Theater ſich betbeifigen werben, bilrfte einer ber glän- 
zenbflen werben und gleich bem Littfah’fchen Redouten ein 
ches und glänzendes Publikum verfammeln. 
‚ „Kopenhagen, 4. April. Das franzöfifche Linienſchiff Aufter- 
fit it den großen Leit paffirt. j 
Der Gefammtbeftand ber —— Oſtſeeflotte begreift fol⸗ 

ende Schiffe: Schraubendampfer Duke of Wellington 131, Royale 

eorge 121, St. Iean d'Acre 101, Princeß Royal 91, ——— 
Blenheim 60, Hogue 60, Ajax 58, Edinburgh 58 Kanonen. Segel 


— Berlins v 


Ichiffe: Neptune 120, —— 84, Boscawen 70 Kauouen. 
Schraubenfregatten; es 50, —*— 50, Arcogant 47, 
Ampbion 34, Tribune 30, Dantleß 26, Cruizer 16, anda 


feoparb 16, Dragon 6, Bulldog 6, 
anonen. Zuſam ⸗ 
aun 


14 Kanonen. Dampficifie: 
Balorous 16, Se Bulture 6, Bafilist 6 $ 
men 27 Kriegsichiffe mit 1337 Kanonen und circa 14,000 


Beſatzung. Es werden ferner dazu ftoßen und find zum Theil 
or ‚von England a sgangen: Schraubendampfer: Cäfar 91, 
ile 91, James Watt 91, Mgiers 91, Majeftit 80, Desperate 8, 


Archer 14, Conflict 8 Kanonen. Segelichiffe: St. George 121, 
Waterloo 120, Hannibal 9, Prince —* 90, Roſamond 6, 
Prometheus 6 Kanonen. jſchifie: Gorgen 6 (bereits durch 
ben Sunb — Driver 6, Alban 3 Sighning 3, Hecla 9 Ka⸗ 
nonen. Im Ganzen 19 Schiffe mit 934 anonen. 

Paris, 4. April. Dan erwartet bier ſchon in ben nädhften 
Tagen die Nachricht von einem durch die vereinigten flotten im 
ſchwarzen Meere ausgefllhrten Schlage. Den neueften Nachrichten 
folge befand ſich die flotte auf ber Höhe von Barna. — Der 
Bin ——— —— übermorgen zur Armee ab. 

der arfhall St. Arnaub bat folgenden General-Befehl ers 
laffen: „Soldaten! In einigen Tagen zieht Ihr nach dem Orient, 
um ungerecht angegrifiene rg ig zu vertheidigen und ben 
vom Gjaren den Nationen des Weftens bingeworfenen Handſchuh 
aufzunehmen. Bon der Oftfee bis zum mittelländiſchen Meere wird 
Europa Euren Anftrengungen und curen Erfolgen Beifall — 
Ihr werdet an ber Seite der Engländer, der Tilrfen, ber anpter 
eg Ihr wißt, was man Waffengefäbrten ſchuldig ift: Eins 

adıt für Die gentein« 
ſchaftliche 2. im Kampf. Frankreich und England, ehemals 
Nebenbuhler, find jet Freunde und Bundesgenoſſen; fie haben ſich 
ſchatzen gelernt, als fie fih belämpften; vereint find fie Herren der 
Deere; die Flotten werben die Armee verproviantiven, während bie 
Hungersneth im feindlichen Lager fein wird. Die Türlen, die 

ypter haben ben Ruſſen feit Beginn des Krieges Stand zu hal⸗ 
ten gewußt; alleinftebend haben fie fie in mehreren Treffen geſchla— 
gen; was werben fie nicht vellbringen, unterſtlitzt durch Eure Ba— 
taillone! Soldaten! Die Aoler des Kaifertbums nehmen wieder 
ibren Flug, nicht um Europa zu bedrohen, jendern um es zu wer» 
tbeibigen. Tragt fie noch einmal, wie vor End Eure Vüter_ fie 
getragen haben; laßt uns, wie fie, bevor wir Fraulreich verlaffen, 
den Ruf wiederholen, ber fie fo oft zum Ziege flprtet Es lebe der 
Kaifert Der Marſchall von Frankreich, Generafiffimus ber oriens 
taliichen Arıne. A. de St. Arnaud“. ® 

London, 3 April. Beibe Häufer des Parlaments verjam- 
melten ſich heute Mittag gegen 2% Uhr und begaben fi ſofort 
in Prozeſſion, ben Lorblanzier und den Spreder in- ihren Staats» 
lutſchen voran, nach dem Budinghan-Palafte, um dev Königin bie 
Adreſſen auf die Kriegsbotichaft zu überbringen. Es waren unge 
fäbr 100 Mitglieder des Dberhaufes und 150 Mitglieder des Unter: 
hauſes en. Mehrere Tauſend von Zuſchauern wohnten dieſem 
*R ichen Schauſpiele bei. 

In der heutigen Oberhaus⸗Sitzung verlas ber Lord⸗ Kanzler 
bie Antwort der Königin auf die Adreſſe, welche ihr won den Mit⸗ 
—— des Parlaments in corpore überbracht worden war. Sie 
autet: „Ach danke Ihnen für Ihre foyale und ergebene a 
Es ift höchſt befriebigend für mich, die Berfiherung Ihrer . 
wirfung zu erlangen, um die Mafregeln zur Ausführung zu brin- 
gen, welche ich als nothwendig betrachte für bie Ehre der Krone und 


tracht und Herzlichfeit im Lagerleben, Hingebun i 


das Wohl meines Volles.” Lord Mberbeen zeigte an, daß er am 
11. die Bertagung bes Haufes bis zum 27. beantragen werde. 

Nach er aus Malta haben fih das Schüben-Bataillen, 
das 4. und 9. 


janterioRegiment nebft Detachements breier au⸗ 


derer Regimenter nach Gallipoli eingefchifit. General Brown mar 
am 28. ın Malta angelommen und am 31 nad Gallipefi abge- 
gangen. Morgen ſchiffen fi das 23. und 88. Imfanterie-Regir 
ment von Portsmoutb und Liverpool, wie es beißt, direlt nach 
Ballipoli ein. Der Brigade-General, Sir Eollin Campbell, ift 
„heute abgegangen. . . 





Zelegrafifche Depeſchen. 

Paris, Mittwoch den 5. April. Der geießgebenbe Körper 
bat bie gerichtliche Verfolgung bes Deputirten Wontalembert wäh. 
rend der Seffion gem . batte in einem an Dupin gerich 
teten und pt ohne jeine Wiffen veröfie ten Briefe meh» 
tere a und bie Regierung beleibigende Aus- 
brüde gebraucht). 

Paris, Donnerftag 6. April, Morgens. Der beutige „Mo- 
nitenr’‘ melbet, daß der öftweichtfche Gefandte, Baron von Hübner, 
Pe Kaifer Napoleon geftern ein eigenhändiges Schreiben bes Kair 

8 von Defir t 

Die Regierung macht heute dem geſetzgebenden Körper eine 
Geſetzesvorlage, betreffend die Vergrößerung der Armee um 60,000 
Dann aus der Altersffaffe bes — 1859. Die —** erjors 
dert dieſe Mafregel, jedoch laſſe Alles hoffen, daß die Einberufung 
eines beträchtlichen Theiles diefer Mannſchaft nicht nöthig jein 
werde. Das Geſetz babe zum Zwed, über jenes Kontingent für 
ben wenig wahrjcheinlichen Fall, daß die Ehre Frankreichs es er 
forbern werde, verfügen zu lönnen. 





Don der Eutwicklung bes tbierifchen Lebens, 
VI Wie die Rechnung genau flimmt. 


Wenn wir au im —— Abſchnitt angegeben haben, 
was man alles in und an dem Ei mit dem Auge * lann, ſo 
miiſſen wir doch noch einen Schritt weiter dia und: einmal ber 
trachten, aus welchen Materialien fol ein Et und was man daran 


eht, geſchaffen i 
‚ aus dem ar bas können uns unfere Leſer auf's Wort glau- 
ben, wird ein Hühnchen werben, und das Hlibnchen wird ganz us 
verläffig Blut, Gehirn, Muskeln, Nerven, Knochen, Schnabel, Nä- 
gel, federn und nod eine ganze Maffe Dinge haben müffen, bie 
wir alle gar nicht hier aufführen mögen. Es werben unfere Leſer 
nun ficherlich einfehen, daß man ſich vor Allem bie Heberzeugung 
verſchaffen muß, ob in dem Gi, diefem noch — Huͤhnchen, 
auch alles Baumaterial richtig vorhanden iſt filr Alles, was das 
Hühnchen zu haben braucht, denn es wäre ja wirflih ein Mißge⸗ 
ſchick, wenn wir gerade das Unglüd hätten, ein Ei vor uns zu ba» 
ben, in bem das Baumaterial Air eines ber Augen ober einen Flil⸗ 
gel, oder einen Fuß oder fonft irgend etwas, das bem Hühnchen 
gebührt, fehlen follte! 

Indeffen wollen wir unſere Leſer nur von. vorn bereim glei 
beruhigen und ihnen vorweg fagen, daf die Rechnung ſtimmt, ba 
fie befier ftunmt, als alle Baupläne aller Baumeifter der Welt, bie 
ſich bekanntlich beim Bauanjchlag regelmäßig verrechnen und wun« 
berbarerweife niemals zum Bortbeil bes Bauherrn. Wenn das Ei 
das Nohmaterial ift, woraus die Natur das Hühnchen baut, jo muf 
man jagen, daß die Natur außerordentlich pitnktlich ift, denn wenn 
das Hühnchen fertig ift, wird nicht ein Bischen daran jeblen und 
u nicht ein Krlimelchen Ei überflilifig fein, es wird vielmehr nichts 
da fein, als Schale und Hlibnchen. 

Wo aber in aller Welt liegen denn im Ei bie Nägel, bie Fe— 
dern, die Knochen, der Schnabel, die Galle und bergleichen? 

wird ung doch Niemand einreben wollen, daß man in einem Rübr- 
Ei eine Partie Federn oder gar bittere Galle verjpeift? 


Keineswegs! Rühr-Ei ift Rühr-Ei und ift mit Galle und Fer 
bern durchaus nicht zu verwechſeln; aber dennoch ftunmt bie Rech⸗ 
nung. Federn find freilich nicht im Ei, aber es ift das Baumate- 


J 


rial barin, woraus federn werden und noch viel andere Dinge, bie 
zum Hühnchen gebören. 
Darum affo thun wir gut, ums ——— Chemiler belehren 


nicht im ihm ſuchen follte; aber die Chemie, bie ganz darauf ver- 
feffen iſt, alles zu unterfuchen und bie Stoffe in —* Beftand- 
theilen herauszufinden, fehrt uns und überzeugt jeben LUnalän- 


bigen durch bie Thatfachen, daß im Eiweiß Fett und Traubenzuder 


vorhanden ift und daß ungefähr ber funfzehute: Theil bes Eiweißes 
aus Natron, aus Chlor-Kalum, aus gewöhnlichem Kochſalz umd 
aus Phosphorfäure in Verbindung mit mehreren Erbarten beftebt. 
Aus dem Dotter vermag. ber Üpemtiter gar wunberbarere 
Chvcit oramben ob, IR bier ned ein tot, ber Kifcheft bafe 
weiß vorhanden find, ift bier noch ein 5 

und Bet berf if, ber bad 3433 im Käfe ausmadt, 
ſodann befigt er ganz eigentbilmliche Fettarten, die Margarin, Elain 
und Chefoftrin beißen; fobann ift noch gar Schweſel und Eifer, 
Kalt und Tall d’rin, fo daß man mr fagen kann, daß eim Ei eime 
halbe chemiſche Küche enthält. i 

Nimmt man aber alle biefe Stoffe fammt und fonders zufam- 
ment, fo bilden fie boch nur den Meineren Theil bes Eies, und jer- 
legt man ein ſolches chemiſch in feine Urftoffe, jo findet man, def 
es überwiegend aus Sau , Stidftoff, erftofi und KRobten- 
ftoff befteht, aus biefen vier Stoffen, aus wie ar Beier 
* den un werben, fo zu fagen bie ganze lebende baupt- 


Wem bies etwas u viel für ein einfaches Ei Scheint, dem wol- 
fen wir nochmals zur erubigung fe en, daß bie Rebmung aufs 
Haar genau flimmt, denn bas i wahrhaftig nicht gefchaften 
zum Gierfuchen, wo man ihm bie Portion spbor oder Giien 
oder Schwefel oder Kalk ganz und gar erfaffen fönnte; es ift wirl⸗ 
lich geichaffen, um ein chen zu werben, unb ba find alle bie 
Dinge 6 ſehr ꝛ. 

Im irn jedes Menſchen fibet ſich Schwefel und mament- 
Ti Kar und im Gehirn eines Hühnchens, felbft des neuge 
bornen Hübnchens, ebenfalls. Wir bitrfen ganz — aunch · 
men, daß ſein Gehirn gi, nicht zu Stande füme ohne el, 
und es ficherfich fein Kikrili nicht in die Welt hinauszu im 
Stande wäre, wenn es nicht bie nöthige Portion Phosphor im 
Gehirn hätte. Das Eifen erfcheint uns zwar in einer Portion 
eier eime ganz überflüffige Zuthat, aber es ift es feinesmwegs in 
unferem Blute und eben To wenig im Bfute bes Huͤhnchens. Ein 
Menſch, in deſſen Blut Mangel an Eifen eintritt, ſieht bfeich auf, 
und ift von einer Krankheit heimgefucht, die man die Wleichfucht 
nennt; warum aber foll das Hühnchen am Bleichſucht leiden? Und 
foll es nicht daran leiden, fo das Ei auch Eifen enthalten. 

Wenn wir bes Abends weichgeſottene Eier zum Thee geniehen, 
fo mag uns der Kalk in den Eiern ein ganz unnöthiger Lırpusartis 
tel erjcheinen; wenm wir aber bedenken, daß unfere Knochen obne 
Kaft ge nicht exiſtiren würden, ba fie eben aus phosphorfaurem 
Kalt befteben, fo milffen wir ſchon dem Gi geftatten, feine Portion 
Kalt für die Knochen des Hilhnchens zu befigen, das eigentlich aus 
bem Ci, das wir gebanfenlos verfchluden, berworgeben follte. 

Wir Fönnten ohne Kochſalz nicht leben, und am zumerläfftiter 
wilrden wir weder Haare noch Nägel ohne dieſes Salz baben: wir 
milſſen es alfo and dem Gi ſchon erlauben, Kochſalz zu enthalten, 
ba das junge Hühnchen, zumal wenn es erft in ber Eierfchale ent- 
fteht, nicht wie wir zum Salzmäßchen greifen fann. 

Und wie mit biefen Dingen, die uns jehr nebenfächlich am Ei 
erſcheinen, ift es mit allen ilbrigen ver Fall. Sie find für's Häbe- 
—* durchaus nicht nebenfählih, ſondern wichtige Hauptjachen 

enn mit einem Wort: Das Ei ift das Baumaterial für ein Hübe- 
en, und ein ſehr genau gemeſſenes, pr ünftlich zugetbei 
aterial, das alles enthält, was das Hü m zum Sr feiner 
Leibes braucht und bas fo eingerichtet ift, daft, wie gefagt, die Res- 
nung ſtimmt, ganz genau ſtimmt! und bas bat zu allen Zeiten fein | 


Gutes, was Jedermann eingeftehen wirb. 
Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke ın Berlin. N 
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Beilage zu Nr. SS. 


Der Bolfs- Zeitung. 


Freitag den 7. April 1854. 





Mündener Brauhaus, Sehannioſtt. Ne. 13. 


* 


Sonntag ben 9. Aprif: 
Erdffnung des Gartenlofals, 
Lagerbier 112 | r. das Seibel. 

Salvatorbier PLA for. bas Seibel. 





Sonnabend ben 8.: Kränzchen, wozu Freunde und Belaunte «in- 
labet Rheine, Kurzeftr. 8. 


Reitanrations=- Anzeige. 


Einen geehrten Publikum, fo wie meiner wertben Nachbarſchaft 
zeige ich biermit a an, daß ih amı 8. April Marlgrafen- 
Strafe Nr. 96 u. Beffelftraßen, Ede einen kräftigen Mittag- und 
Abendtiih zu 3 fgr. eröffnen werbe und bitte baber, mir das fril- 
ber gefchenkte Bertrauen auch jet zu Theil werben zu Laffen. 

Reftaurateur Fähndrich. 





Mein Sprachlehr-Institut für Französisch, Englisch, 
Italienisch ist jetzt Brüderstr. Nr. 6, 
Jäger, pro facultate docendi geprüfter Sprachlehrer. 





Fir dem Unterricht im Frangbſiſchen empfiehlt ſich ein fange in 
Frankreich gewejener Lehrer. reffen nimmt bie Erpebition ber 
Bollszeitung unter S. entgegen. 





Weiße Mull-Gardinen, das Fenſter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 


Züll-Gardinen, von 4 thlr. an bis 22 thlr. 
5/4 u. 74 br. Ganz. Möbel-Eattume, Elle v. «pr, an 6.20 fgr. 
1 


Möbel-Damafte von 4a Im an bis 2 thir. 1714 far. 

Alle Farben Cöpers von 3 fgr an bis 10 far. 

Schmeizer Cattune, Rouleany- Zeuge und bie eleganteften Bronze 
BWaaren empfiehlt zu feften Fabrikpreiſen 


Weiß tein Jeruſalemerſtraße 22. 





Bon den fo ſchnell geräumten, gut gearbeiteten 


Schuhen und Kamaſcheuſtiefeln 


find wieberum 900 Paare eingetroffen und empfehle ſolche zu 
nachitebenden Spottpreifen: ſchwarze Lederſchuhe a Paar 121% 


fgr., Ichwarze Zeugichube a 10 fgr., desgl. hohe altbeutfche 
a 121% far., desgl. Kamajchenftiefeln a rd hohe altdeutiche 


Serge de Berry-Schuhe a 20 far., desgl. Kamafchentiefeln 
. und 1 thlr. Wiederverläufern Rabatt. 


a 27! far 
Emil Wipprecht, Mauerſtr. 76, gegenüber d. Kraufenftr. 


Böhmische Braunkohlen 
empfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm No. 16. 





Ein Kinderwagen mit eifernen Achfen u. Lederverdeck ift zu ver» 
kaufen Krantögaffe Nr. 36 bei Mobs. 





Alte Gummifhuhe kauft Lenz, Kommanbantenftr. 38 im Tabacksl. 








2, Bender, 


Markgrafenſtraße Nr. 5556, 
im Edbaufe des Gensdarmen:Markts, 
empfiehlt in ber größten Auswahl: 


6/4 breite franz. Kattune, das Kleid 15/6 thlr. 
ein wollene Thnbets, bas Kieid von 314 thlr. an. 
Gewirkte Umfchlagetücher, in weiß, ſchwarz, gelb und 
voth, a 21, 344 bis 6 thle. 


Mantillen u. Bifites, 
in Taffet und Atlas, 


neuefte Fagon a 21%, 3Yy bis 5 thlr. 


DER 2. Bender, BE 


Markgrafenftr. Nr.55.56,, im nn bes Gensbarnısmarkts, 
neben der Porzellanhandlung. 



















Die Fournier⸗Handlung, Monbijou-Plag Nr. 12 
ihr reichhaltiges Pager von Mahagoni- u. birfenen 
und ftellt bie ilfigften Preife. 


, empfiehit 
Fournieren 












Anzeige für Schuhmacher. 
Bon einer renommirten Schubfabrif Habe ich eine Partie zur Nath 
ebrachte Kamafchenftiefel zum Verlauf erhalten unb empfehle bie- 
Feihen als befonbers preiswilrbig & ee 15, 1714 u. % far. 
Alb, Aſch, Lederhändler, Babdengaffe Ar. 6. 


Damentafchen, höchſt geſchmackvoll, als etwas ganz Neues ans 
Paris erhalten, empfiehlt im Ganzen oder getheilt 2 
J. Seipelt, Königsftr. 46, auf dem Hofe, 1 Tr. 
Ein —— Bock u. eine friſchmilchende Ziege nebſt Lamm 
ſtehen zum Verlauf Chauſſeeſtr. Nr. 33 bei Voigt. 

Eine Partie ächt franz. Corsets in weiss und grau, soll viel 
billiger als Berliner Arbeit schleunigst unterm Kostenpreise 
verkauft werden Markgrafenstr. 35 im Strumpfladen. 


Schlaffopha v. Sthlr. an, birk.v. Tthir. an, mab. Sopbasv.I—5Otbir., 
Bolfterftüble, Madragenempf.b. Tap. Sparwaldsbr. 2. A. alte —— 


Pfandſcheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien rc. fauft zum böchften Werth 
2, M. Hofentbal, Spandanerftr. 60, der Poft gegenüber. 


Wilhelmftr. 4 wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. d.befte Preis bez. 


Ein Uhrmacherlehrling wird verlangt Landsbergerftr. 42. bei Eher. 


I ord. Schuhmecherlehrl t. fih meld. b. Steinberg, gr. Franffurterfir. 33, 
1 Schneidergef. u. 1 Schneiberlehrl. wird verlangt Kronenftr. 18, 3Tr.r. 
Schleuſe 10, 2 Tr. find 2 Stäbchen fir Studirende zu vermietben. 
IH wohne Heil. Geiſtſtr. Nr. 19. D. Rogge, Schubmadermitr. 
Mein Comtoir und Lager babe ih von d. N. Friebricir. 49, 
nah ber Brauhaus-Gaſſe, Ede der Spandauer Str, verlegt. 
Berfin, den 3. April 1854. % Neumann, 
Sigarren-Fabrifant. 
Bei umnferer Abreife nach Amerila jagen wir allen Freunden und 
Belannten ein Lebewohl. . vu Beißenborn. 
Berlin 1. Apr. 1854. Louife Weißenborn, geb. Henſchel. 





































Im Berfage ber Unterzeichneten ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Illustrirte Katechismen. 


Belehrungen aus dem Gebiete der Wiffenfhaften, Künfte und Gewerbe. 
Mit vielen in ben Text gebrudten Abbildungen. 


Aderbaudemie. 

Hamm, Wilhelm. — Katehisnms der Aderbau emie, ber Boden⸗ 
funde und Düngerlehre. Dritte verbefferte und vermehrte Aufl., 

Mit 33 in den Text gebrudten Abbildungen. 0 Nur. 

Aftronomie, 

Jahn, G. A. — Katechismus ber Aſtronomie. Belehrumgen über 
ben geftirnten Himmel, bie Erbe und ben Kalender. Zweite vers 
befferte Auflage. Mit 1 Sternlarte u. 50 in ben Tert vos 
ten Abbildungen. v Nar. 

Bienenfunde. 


Kirften, G. — Katechismus der Bienenlunde und — v4 


Mit 1 in ben Zert gedruckten Abbildungen. 0 Ngr. 
Drainage, 
—— B. — Katechismus der Drainirung oder ber Entwäſſe⸗ 
rung des Bodens durch unterirdiſche Abzüge. Mit = * den 
Tert gedrudten Abbildun en. O0 Nor. 
ocſtbotanilt. 
Mafſaloup, I, — Katechismus der Forſtbotanik. Filr Forſt⸗ 


männer und Solche, die e8 werben wollen. Bit 40 in den Tert 
ffedruckten Abbildungen. 20 Nor. 


Gebnrishilfe. 

Jörg, Job. Chr. Gottfr. — Katechismus ber biätetifchen Geburts⸗ 
hilfe für Schwangere, Gebärende u. ‚Wöcnerinnen. Nebit einer 
5 Erziehung der Kinder in ben erſten fieben Lebens» 

15 in ben Zert gedruckten Abbildungen. 121% Nar. 


Gefangstunft. 

Reimann, A. — Katechismus der Gefangshunft. Tg Ngr. 
andelöwifienfcaft. 

Simon, Lonis. atechismus ber andelswiſſenſchaſt. Eine 


gebrängte Ueberficht alles deſſen, was ein Kaufmann wiffen muß, 

mit ſammtlichen Courszetteln und Leberfichten der Miünz., Maf- 

und Gewictöversältnife aller Länder en ben neueften ae 

mungen uud Ufancen. Nur. 
Kinderfranfheiten. 

Meißner, Friedr. Ludw. — Katechismus ber ——— 

Mit 16 in den Tert gedruckten Abbildungen. 5 Nge. | bımgem. 


Leipzig, 


Kochlunſt. 

Henze, Eleonore, — Katechismus der Kochlunſt. Eine Borſchule 
für den erften Unterricht in Kite und Keller. Mit 50 in ben 
Tert gebrudten Abbildungen, 10 Nur. 

Makrobiotil. 

Kleucke, H. — Katechismus der Malrobiotil oder der Lehre, ar 
fund u. lange zu leben. Mit 18 in ben Text eieaflen Abbil 
dungen. ON. 

Mnemonil, 

Kothe, Hermann. — Katechismus der Mnemonil ober — Ge 

— Mit Kothes Porträt. 0 Nat. 


Muſil. 
— — Katechismus der Muſik. Erläuterung der Be— 
griff — Grundſätze ber allgemeinen Muſillehre. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 10 Nar. 
Nutzgürtnerei. 


Jäger, Hermann. — Retechibmnus der Nubgärtnerei, oder Grund 
yüge des Genitfer und Obfibanes. Mit 30 in den Urt ‚germnd- 
ten Abbilbungen. 2 N. 

Bhrenol 


0 
Schewe, G. — Katechismus der ER Mit 1 Titelbilb 
und 18 in ben Tert gedruckten Abbildungen. Dritte vermehrt 
Auflage. 10 Jar, 


Telegrapbie. 

Foxſach, A. — PEN ber eleftzifchen Telegrapbie, it 
45 in den XTert gebrudten Abbildungen. 5 Nur. 

Turnfunft. 

Kloß, M. — Katechismus der Turntunf. Mit einem Anbans 
itber Baden und Schwimmen, Eislauf, Fechten und Turnipiee. 
Mit 63 in den Tert gedruckten Abbildungen. 15 ar, 

Ziergärtnerei. 

Jäger, Hermann. — Katechismus der Ziergärtnerei ober Beleh— 
rung über Anlage, Ausfhmüdung und Unterhaltung ber Gärten, 
und bie Blumenzucht. Mit 44 in den Tert gedruckten Abtıl 
dımgen. 15 Nur, 


Verlagsbuchhandlung vo von I. J. Weber. 





Bei Dtto Wigand, Berlagsbuchhändler in Leipzig, ift 
erfchienen und in re Buchbandkumgen zu haben: 


Illuftrirtes Lerikon 


ber geſammten 


Wirthſchaftskunde. 


Für alle Stände. 


Enthaltend in alphabetiſcher Reihenfolge die bewährteſten Anweiſun⸗ 
gen und Mittel zum Betriebe aller Zweige der Hauswirthſchaft 
und ber bauswirtbfchaftlichen Technologie; der Hausthierzucht; 
bes Dbft:, Gemüfe- und Blumenbaues; der Sciben» und Bie- 
.. ucht; ber Gefundbeitsiebre, ſowie "die neueften Erfindungen 

1 Besme ng auf Kitufte und Gewerbe. Mit fiber 1000 in ben 

Test — Abbildungen. rk von Fachmännern und 

Gelehrten. Serausgegeben von W. Köbe, ar. 8. 1853. In 

5 bis 6 Bänden a Seiten a 5 Ngr. 


Ein Oderkahn mit 
lig zu verfaufen, Das 





ringe Sp Zubehör ift_bil- 
äbere Klofterftr, 14, 1 Tr, 


u 


Fr. Zumpe: Der zumerläffige 


Hauch: Bertilger. 


Oper ausführliche, auf phyſilaliſche Grundſätze bafirte Anmweilmz, 

durch eben jo wirfjame als wohljeile und leicht ausführbare Miv 

tel den Rauch aus Häufern, Stuben und Küchen zu entfernen, * 

wie *— zu bauen, in welchen der Rauch nie — 
Miet 1 Tafel Abbildungen, 8. geb. Preis: 71, Sg 
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SE Zur Beachtung! 


Da dem Gerüchte, welches fich über mich verbreis 
ee tr eine fehändliche VBerläumdung ju Grunde liegt 
fichere ich demjenigen, welcher mir den Urbeber deli 
(enden der Art nachweift, daß ich ibm gerichtlich bei 
ſtrafen laſſen kann, eine anftäudige Belohnung zu. . 


Carl Leſtow, i 


Zimmerſtraße Nr. 20. 


Holzbildhauergehülfen werben verlangt Rartgeafenf. 104. 
G. Schmold 













"Zweiter 





WER Erpedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). "ug 





Jahrgang.) 





Erfeint täglich, 
mit Ausnahme 

er Tage nad ben 
Eonn« und feft« 
agen. mwös 
jentl. 1 Sgr.3 Pf, 
1. Botenl. 2Sgr, 





nonatlich 
Pf. mit BotenL 
8 Sgr.c Pf. 


& Bierteli. 22 Sgr. 
6PE, m. Botenl 
BEyr.6Bi.— 
D. Abonn. Preis 
ift bei allen Poſt ⸗ 
Bi anftalt, —8 
25 Sar.; d. Aus 
1 &9r ei 1 Thle. 6@ar. — 
i Infer. d. geſpalt. 
Petitzeile 2 Sgr, 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





N? 84. 


Berlin, Sonnabend den 8. April. 


1854, 





Ein Blick auf die Oſtſeekarte. 
RL 


Richten wir nun den Blick auf die untere Küſte ber 
Ditfee, fo fehen wir, daß Preußen in einer langen Strede 
as Ufer der See bildet. Bon dem eigentlichen Beginn ber 
Itfee in der Nähe Holfteins ift, mit Ausnahme weniger 
Bunkte, die ganze Strede, die wir unten auf ber Karte ſe— 
en, —* Das Ufer geht an Pommern, Weſt- und 
Aftpreußen entlang und ſteigt dann aufwärts bis hinter Me— 
nel, wo bei der Stabt * die —6 
Srenze beginnt, welche auf unſerer Karte durch eine Linie 
n Hemen Strichen angedeutet iſt. S 
Weiter hinauf ift das Ufergebiet der Oftfee ruſſiſch und 
ie bereits im geftrigen Artikel angegebenen feften Punkte 
Ruklanps find der Sitz einer bedeutenden Seemacht, die von 
er größten Bedeutung werden fünnte, wenn ed Nufland 
velingt, a Herr der Dftfee zu werden und nament> 
ih in den ei des Sundes und der beiden Belte zu ges 
angen, die die Eingänge zu dem großen Meere bilden. 

Bon welcher verberblihen Folge dies für Preußen ift, 
äßt ſich bei einem Blid auf die Karte leicht einfehen. 

er ganze preufifche Kiüftenftrich lebt vom Handel zur 
See. Bevor noch die ruffiihe Nachbarſchaft uns fo nahe 
erüct war und Polen in einer bedeutenden Strede nod) ein 
—— zwiſchen Preußen und Rußland bildete, war 
ieſer Handel in der größten Blüthe. Von Polen und Ruß— 
and kamen die Roh-Produlte, Getreide, Holz, Talg, Ye 
er, Wolle, Pottafche, u. d; w. nach Preußen und wurden in 
en preußischen Handelsftädten abgelagert, angekauft und 
eo nah aller Welt. Umgekehrt wurden wiederum alle 
iberfeetfchen Produkte, wie Baummolle, Zuder, Kaffee, Hä— 
— ewürze und Manufakurwaaren nach den preußiſchen 
dafenſtädten gebracht und dort aufgeſpeichert, um verkauft 
nd nach Polen und Rußland gebracht zu werben. Im die— 
en Zwiichenhandel it das an fi arme Küſtenland wohl« 
yabend geworden und beutjcher Fleiß und deutſche Spar: 
amkfeit haben diefen Wohlitand zu einer beveutenden Höhe 
jebradht. 

Dur 
vorben. Bor Allem hat e8 große Energie entwidelt, um zu 
iner Seemacht zu gelangen, die nöthigenfalls gegen gerin» 
re Mächte das ganze Gebiet der Oſtſee zu behaupten im 
Stande iſt. Es Hat Däfen errichtet, fo mweit ed fein Gebiet 
aur gejtattete, um mit den preußiſchen Häfen in der Aus— 
fuhr wetteifern zu Können; endlich hat es feine Grenze vers 


Rußlands Proteftion ift leider Alles anders ge— 


fpertt, das einverleibte Polen gleichfalls der Einführung aus- 
ländifcher Produkte durch Preußen verfchloffen und jo ganz 
Dit: und Weftpreußen in ein troftlofes Abfterben des Dan 
dels verfegt, der ſich nur dadurch noch zur Noth erhält, 
weil in Rußland immer nod zu unferm Glüd der eigent- 
liche gebildete Kaufmannsftand Pehtt, der den umfern ganz zu 
verdrängen verfteht. 

Was es heißt, Ruflands Macht nod vergrößern zu 
laffen, das fieht man mit einem Blid auf die Grenzlinie 
zwifchen Preußen und Rußland, welche von Polangen an 
der Oftfee anfangend ſich abwärts fchlängelt und bei Thorn 
die Weichſel ſchneidet. Bon der Wafferfeite aus find wir 
ohne Schuß gegen Nufland, wenn e8 Herr der Oſtſee 
wird, und von der Landſeite umgiebt und Rußland ringsum 
und kann von allen Seiten bis zur Weichfel vorbringen und 
einen Kerntheil Preußens abjchneiden. 

Wer nicht blind ift für Rußlands weitgehende Pläne, 
ber begreift, daß all dies wohlbedacht ift, um einft in den 
Beſitz unferer Oftfeefüften zu gelangen. Nothwendig find 
ihm dieſe Häfen, weil die jegigen ruffiihen Häfen oft an 
act Monate des Jahres eingefroren find. Der Hafen von 

emel ift die Straße des = ſchen Stromes, des „Niemen“, 
zum Meere, während die Mündungen ber Weichfel und der 
togat die Wege find, auf welchen Dot bie „Narew‘ und 
der „Bug“ ihre Gewäſſer ins eg Ri 

In der That wäre Oft» und Weſtpreußen ſchon bem 

Verderben ganz anheim gegeben, wenn nicht die langen 
Winter in Rußland die dortigen Häfen durch ben größten 
Theil des Jahres verſchlöſſen, und wenn nicht jest die 
Eifenbahn diefe Provinzen fünftlih mit dem Herzen Deu F— 
lands verbände und ein völliges Abſterben verhinderte. Es 
fommt nod ein drittes hinzu, das biefen Provinzen ben 
fümmerlich geworbenen Unterhalt fihert; aber es ift traurig 
und trübfelig genug, denn es befteht in dem unglüdjeligen 
Schmuggel> Handel, der die ganze Grenze entlanı herriht 
und planmäßig betrieben wird zum fittlihen Verderben Aller, 
bie Ai) befielben bedienen müfjen, um nicht ganz verloren 
u fein. 
Bei folher Yage der Dinge kann es niht Wunder 
nehmen, wenn — Beſorgniſſe all' diejenigen erfüllt, 
die Rußlands Macht und ſeinen Einfluß ſtets wachſen ſehen, 
und die es begreifen, wo hinaus es ſtrebt und welche Zu— 
funft uns von dort her entgegen tritt. 

Nur Einen Schugwall hat Deutſchland gegen all! dieſe 
Pläne, und biefer ift Die deutſche Gefinnung der oft» und 
weftpreußifchen Bevölkerung. Diefe Bevölkerung, die das 


ruffifche Wefen in ber Nähe ficht, hat ein tiefet Wiberftre- 
ben gegen daffelbe, weshalb ſich bei allen Gelegenheiten ein 
beutfcher patriotifher Sinn dort hund giebt, der den Trojt 
gewährt, bob feine materielle Berlodung im Stande fein 
werde, das Volk Rußland geneigt zu — 

Diefe Provinzen willen es, daß * Wohlſtand blühen 
würde, wenn fie — Wären. iefes Küſtenlaud würde 
ber We des Handels für ganz Rußland werden; aber alle 
materiellen Berlodungen werden nicht im Stande fein, das 
Herz der Bevölkerung von Deutfchland abzuwenden, und als 
im erlihjahr 1848 die 8* sufsühee, Deutſchland 
groß und mächtig zu ſehen, ging ein Jubel durch dieſe 
Brenz⸗Provinzen bei der Erflärung, daß fie zum Bundes— 
gebiet Deutſchlands fortan gehören Ve 

Es fragt ſich nun, von welcher Bedeutung werben dieſe 
preußiſchen Küſtenſtriche bei dem jetzt ausbrechenden Kriege 
fein? und hierauf ergiebt ſich folgende Antwort, 

Bon kriegeriſchem Geſichtspunlt aus bieten die preufi- 
fhen Häfen feinen wefentlichen 2 dar. Sie werben nicht 
der Schauplag großer Seeſchlachten werben, weil ihre Ufer 
nicht tief genug find, um Flotten aufzunehmen, Aber fie 
find für die Heineren Fahrzeuge vorzüglich gelegene Stations- 
punfte, weil die Flotten von bier aus am Selten mit Pro: 
viant umd Kohlen verforgt werben können, was außerorbent- 
lich wefentlih im Kriege ift; außerdem find die preußifchen 
pen die mächiten Orte, durd welche die Flotten ſich mit 
ibren Heimatlanden in Verbindung ſetzen können. 

Die Welt hat bisher no feinen Krieg gefeben, bei 
welchem die elektriſchen Telegrafen in Wirkſamkeit treten 
und eine mie geahnte fchnelle Verbindung mit der fernen 
ra geftatten. Die Telegrafen-Berbindung befteht von 


« 


ondon und Paris bis nad) Dani) und Königsberg. Stationde 
fchiffe m Weichfelmünde bei Pıllau und im memeler Hafen 
find im Stande, die wichtigften Dienfte zu leiften, wenn der 
preußiſche Staat der Telegrafen- Benugung Fein Hinderniß 
in den Weg legt. 

In diefem falle dürfen wir aud die Hoffnung beaen, 
daß die Weſtmächte, welche bereits die liberalften Grundſätze 
fir neutrale Schifffahrt zu erkennen gegeben haben, ven 
Handel Preußens nicht ftören werden, und da bie ruffifchen 

äfen, fobald fie eisfrei, auch ſofort blofirt werden, fo 
fällt den Küften ——— der ganze Oſtſeehandel zu, der 
von unberechenbarem Gewinn für dieſelben jein fönnte, 

Welchem Scidjale aber gehen diefe Provinzen entge— 
gen, wenn Preußen ſich zu Rußland hinneigt? 

Ein Blick auf die Karte läßt die Antwort leider ſchnell 
genug finden. 

In diefem Falle würde Preußen dem Nachbar Schug 
verleiben, der zeither die beften ——— in die ſchwerſte 
Lage verſetzt hat. Die Gegenwart wäre vollkommen trojt- 
los, weil felbft, wenn Preußen fein Krieg drohte, die bloße 
—— ſeiner Häfen ausreichen würde, ſeinen letzten Reſt 
des Wohlſtandes zu untergraben, und die Zulunft — wenn 
fie den Weftmächten günftig ift — würde zu unferm Ber: 
berben gereihen, und wenn fie Rußland als Sieger hervor: 
gehen ließe, wäre fie nicht minder drohend, weil biefer Krieg 
erit recht Rußland lehren wird, wie wichtig ihm der Befit 
der preufifchen Häfen ift! 

Dies alles find unumſtößliche Thatfachen, die ſich ſchon 
beim flüchtigen Betrachten der Oſtſeekarte aufprängen, und 
die Preußen die Stellung anmeifen, bie es einnehmen muß, 
um nicht ein Opfer dieſes Krieges zu werben. 


Don dem Kriegsſchauplatze. 

— Unter ben telegraf. — theilen wir bie Prollamatica 
Napier's mit. „Schärft Eure Säbel, und ber Tag iſt unſer“, # 
lauten die Schlußworte ber energischen Anfprade des Abmirck 
nach einer andern Berfion. 

Die wiener Blätter erbfiden ülbereinftimmenb in ben letter 
ruffischen Borfchlägen nichts weiter ald einen Verfuch, die Gemein 
ſchaft der vier Mächte aufzuheben, und Preußen und Deftrad 
durch anscheinende Zugeftändmiffe in Konflilte mit den Weftmächter 
zu verwickeln. (Bergl. Barie.) 

Ruſſiſche Berichte melden die Einnahme Matichin’s, welche 
nach mebrtägigem Bombarbement und wiederholt verjuchtem Sturm 

ergeben hätte. (&. unten.) Die Dobrudſcha, welche ſofen 
in Kriegezuftand verſetzt wurbe, ift bereits in ruffijhe Adminiſtte⸗ 
tion genommen. General v. übers ſtand am 28, ın ber Näbe vor 
Küftendiche und hatte die Verbindung mit ben bei Hirfowa ope 
rirenden ruffl{chen Abtheilumgen beraeitellt. — Am 28. wufite maa 
in —ã daß engliſch⸗franzöſiſche Schiffe vor Varna erſchie 
nen find. 

Die Heine Feftung Iſaltſcha wurde zwölf volle Stunden mi 
Bomben und Vollfugeln beworfen und fo zum Kapitufiren gezwuz- 
gen. Die Befatsung von Matſchin mwirb nach Beffarabien abır 
führt. — Einer verbilrgten Nachricht zufolge foll fi Omer Paice 
entfchlofien baben, feine Streiflräjte, mit Ausnahme von 15,00 
Mann, welche unter dem Befehl des Muffa Paſcha zur Bertbeiti- 

ung von Siliftria zuritdgeblieben, in Bafarbfchif zu fammeln, und 
n Play nach Errichtung eines verſchanzten Lagers fo lange je 
behaupten, bis bie Berftärfungen aus Barna, Schumla und Ya. 
ir eingetroffen fein werden. Omer Vaſcha glaubt innerbei 
4 Tagen 120,000 Maun in Baſardſchik konzentriven zu Können, 
und gedenft von dort aus feine Operationen zu leiten. 

Aus Bufareft meldet man dem „Wanderer*, daß die Ruffer 
vor ibrem Abmarjche von Simnitza (nah Braila) den Einwohnern 
alle Waaren und Habjeligkeiten nahmen unb fo ben ganzen Or: 
an ben Bettelftab brachten. 

Aus Konftantinopel vom 27. v. M. wird noch nadchtränlis 
gemeldet: Die Mofcheengüter follen in Staatsgüter verwandelt 
werben. Heute wurben alle Wachen verftärkt, zahlreiche Batrouillen 
durdftreichen die Stadt. Der Grund biefer Borfihtsmaßregel ik 
barin zu fuchen, daß die Nachricht von bem Donauilbergauge burd 
Kuriere belannt geworben war. 

Ein lyoner Blatt erzählt, baf eine Menge Polen, bie von ber 
Regierum bie nadhgefuchte Erlaubniß erhalten haben, an ber orien- 
taliſchen edition Theil zu nehmen, von dort unter ber Fübrung 
des Herrn Pinosfi nah Marſeille abgereift find. In Marfeille 
follen fie mit anderen ihrer Landsleute zujammentreffen und fi 
bann mit einander nach Konftantinopel einfchiffen. An ihrer Spike 
wirb ber alte fiebenundfichzigjäbrige Dombrowsli und ein anderer 
polniſcher General fteben. 

Die „Indep.“ vom 6. April ſchreibt: „Ein Brief aus Wien, 
ben wir fo eben erhalten, fordert uns auf, bie Depeichen, melde 
von ber Donau aus ruffifhen Quellen & und gelangen, mit ®or- 
fiht anfzunebmen. So wäre z. B. Matfchin feineswegs gefallen, 
indem bie Türken fortwährend ſich in diefer Feſtung behaupten.” 


Berlin, ben 7. April. 

— Nachdem die bisher zwijchen Deftreih und Preußen bier 
geführten Unterbanblungen in Betreff eines Schutz und Trutzbund 
niffes ben fpeziellen Fällen galten, in welchen gegenfeitige Hufe zu 
leiften ift, follen, ber „N. Br. Z.“ zufolge, in ber Konferenz, zu 
welcher beute früh Hr. v. Manteuffel, der Felbzeugmeifter Baron 
Heh und die Generale Graf v. d. Gröben und v. Gerlach zuſam ⸗ 
mentraten, bie Separatbeftimmungen berathen worben fein, unter 
welchen jener fraglihe Vertrag ins Peben treten foll. 

— Dem polnifhen „Czas“ wird mit Bezug auf bie „Enthält. 
lungen“ aus Paris berichtet: Als England das auf die Türkei be 
zitgliche Theilungsprojelt zurüldgewiefen hatte, habe —— daſſelbe 
in Paris zur Sprache gebracht und dem Kaiſer Napoleon für Kon- 
—— nicht nur die preußiſchen Rheinprovinzen, ſon— 
ern auch Belgien angeboten. Nachdem dieſe Vorſchläge in Ba- 
is ohne Erfolg gebfieben, fei davon etwas in Brüſſel befannt ge— 
worben und bei dem —— derſelben mit den durch den Grafen 
Chreptowitſch (Schwiegerjohn bes Grafen Meflelrobe) gemachten 


Berfpredhungen fei ber König ber a ee nicht * erſtaunt ger 
weſen und babe nun einen anderen Weg der Politik eingefchlagen.- 

— Das „Danz. Dampfb.”, dem wir geftern eine Heußerung 
des Grafen Dobna entnahmen, —* heute folgende angebliche 
eg : „Bon glaubwilrbiger Seite erhalten wir die zuver- 
läffige ittbeitung, baf die von dem Herrn Feldmarſchall Grafen 
zu Dobna in Dirſchau geſprochenen Abjchiebsworte, welche über- 
dies nur filr-dinen engeren fameradfchaftlichen Kreis beftimmt wa⸗ 
ren, leineswegs die im Nr. 79 unferer Blätter präzifirte Bedeutung 
enthalten haben, vielmehr nur von alten Reminiszenzen (Erinne⸗ 
rungen) die Rebe geweſen iſt.“ 

— Die Berat ung fiber bie — findet morgen 
(Sonnabend) um 10 Uhr Bormittage in der 2. Kammer ſtatt. 

— Es ſchweben gegenwärtig Verhandlungen zwifchen den 
Staatsbehörden nnb dem Magiftrate wegen Beffehung ber Friſt, 
nach beren Ablauf die in Berlin ſich aufbaltenden Fremden zur 
Mittragung ber Kommmmallaften heranzuziehen feier. Der Magis 
ftrat beantragt, daf bie Fremden mur innerhalb ber drei erten Di ‚ 
nate ihres Aufenthaltes von ben Kommunalftenern befreit fein, aber 
bei fängerem Aufenthalte zu denſelben herangezogen werben jollen, 
wenn fie auch bier micht des Ermwerbes wegen verweilen. — Eine 
andere, von bem Magiftrate in ak I ebrachte Be betrifft 
die Begrenzung der Zeit, imterhalb melcher Fremde auf Grund von 
Aufentbaltsforten bier ihren Wohnfig nehmen fünnen. Der Ma» 
giftrat wünſcht eine beftimmte Begrenzung. diefer Frift, um Fremde, 
welche fich bier längere Zeit aufhalten, zur. Zahlung des Einzugs- 
geldes veranlaffern zu können. Dem Bernebmen nach bat jedoch 
die betreffende Staatsbehbrde ſich gegen bie Auläffigleit einer fol» 
hen — erklärt und das betreffende Geſuch des Magi- 
firats abſchläglich beſchieden. 

— Herr dv. Hindeldey nahm am geſtrigen Tage in Begleitung 
bes Heren Branddireltors Scabell in den er inenbauanftalten 
ber Herren ——— Woeblert und Egells die hier für bie 
Einrichtung ber erwerfe beftellten und zum großen Theil vol» 
endeten Arbeiten in Augenjchein. — In der nächften Woche foll 
mit bem Bau ber Mafchinenhänfer und ber Einbringung der Röh⸗ 
ren zur Waſſerleitung “wir werben. 

— Die 2, Kammer beichloß geftern, bie Arbeiter, Gejellen ıc. 
aus den Gewerberäthen auszufchlichen. 

— Geſtern famen bier zwei won bem Direftor Renz angelanfte 
Elephanten an und wurben heute früh nad Wien, wo Herr Renz 
—— mit ungemeinem Erfolge Vorſtellungen giebt, weiter 

örbert. 


— Morgen (Sonnabend) findet unter ben Pinben wieber eine 
Parade flatt, an welcher theilnehmen werben: Das 2. Garde 
Regiment zu Fuß, bie Grenabier-Regimenter Kaifer-Alerander und 
Karfer-Franz, die 3. Eoladron Garbe-bu-Eorps und bie brei Ka» 
vallerie-Regimenter der 2. Garde⸗Kavalleriebrigade. 

Breslau. Die Diffiventen geben zu manden feltfamen Er+ 
ſcheinungen gg Me haben in Hirſchberg vier —— 
Mitglieder ber freien einbe, unter denen ein Polizeianwalt, 
Namens Hertrumpf, und ein Kandidat der Theologie, Schmidt, in 
deren Händen ſich zufällig das Bermögen der Gemeinde befand, 
baffelbe unter ſich getheilt, indem fie die Gemeinde fir aufge» 
hoben erffärten. Da biefe nun feine Korporationsrechte hat, fo 
lann biefelbe auch nicht Magbar werben und muf die vier ehrlichen 
Leute im rg bes fremben Gutes laffen. 

Brüffel, Für die nächften Septemberfefle (Revolutions- 
feier) fol bier ein Kiünftierfongreß aus allen Ländern veranftaltet 
werben. 

Paris, 5. April. Die halbamtliche „Patrie“ fagt in Bezug 
auf die neueften ruſſiſchen Borfchläge: „Selbft wenn die Sache wahr 
wäre, fo milßte man gewiß eher eine Lockſpeiſe und ein Mittel zum 
Zeitgewinnen, als eine fürmlihe Zuficherung darin fehen. Indem 
der Tzar bie Bermittelung Preußens annimmt, ſucht er wahrichein« 
lich dieſer Macht nur zu Nhmeicheln und ber Bewegung ber Bffent- 
lihen Meinung Einhalt zu thun, bie ſich mehr unb mehr für bie 
Türlei und ihre Bunbesgenoffen ausſpricht.“ 

London, 5. April. Im Unterhaufe Fam geftern wenig von 
Belang vor. Ruſſell erflärte, es fei Ausficht zur baldigen Beile- 
gun Streites zwifchen ben vereinigten Staaten und Spanien 
vorhanden. — Der Eontre-Abmiral Sir John Franklin ift (als 
verichellen) von ber Lifte geftrichen worben. 


Zelegrafifche Depefchen, 

Kopenhagen, Donnerftag, 6. April, Abends. Die Schiff» 
fahrt von Reval nah Petersburg ift frei. Die englifche 
an ift mach Kiöge-Bucht zuritdgelehrt. Ein a bes 

binirald Napier ıft erfchienen.. Derjelbe lautet: Krieg ift 
erflärt, wir begegnen einem muthigen und zahlreichen Feinde. Wird 
ung bie Schlacht angeboten, fo thut Eure Pflicht; bleibt ber Feind 
im Hafen, jo werden wir ſuchen ibm beizulommen. Der 
Erjolg berubt auf Eurer Rube, auf Eurer Präzifion, auf Eurem 
Muth. Thut Eure Pflicht, und wir find Sieger. 

Kopenhagen, Freitag, 7. April, Vormittags 11 Uhr. Heute 
Morgen ift der General Napier nad Frederilsborg gereift, um 
dem Könige von Dänemark feine Aufwartung zu machen. 

Paris, Donnerftag, 6. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 
„Monitenr-Nachricht” in Betreff des eigenhänbigen Schreibens bes 
Bet von Deftreih übte einen glnftigen Eindrud auf bie 

örje_ aus. 

London, Donnerſtag, 6. April. Im heutiger Sitzung bes 
Unterhanfes antwortete Nuffell auf eine betreffende Qnterpellation, 
daß der Vertrag Englands und frankreich mit ber Türkei bie in- 
nere Verwaltung berjelben nicht berübre. Man babe offizielle 
Nachricht von dem Aufhören der biplomatifchen Verbindungen zwi⸗ 
(den der Pforte und Griechenland erhalten, und baf bie griechiſche 

egierung bei dem Aufftande betheiligt fei. 


Don der Eutwiclung des tbierifchen Lebens, 
VII, Wie ein Ei zur Welt fommt. 


Da, wie wir gefehen haben, bie Rechnung ſtimmt und im Ei 
richtig alles Baumaterial vorhanden ift, das zu einem Hühnchen 
gebraucht wird, jo könnten wir gleich drauf losgehen und das Hübn- 
hen anfangen. 

Aber man Laffe uns nur noch ein wenig, Zeit! 

Denn wire Hühnchen erft anfangen, dann milffen wir fir 
immer vom Ei Abſchied nehmen; denn mit bem Ei wird es dann 
fo zu fagen von Stunde zu Stunde immer mehr alle. Wir haben 
aber mit dem Ei noch ein Wörtchen zu reden, unb che wir es für 
ewig von bannen faffen, müffen wir denn doch erft wiffen, wober 
es gelonmen und wie e8 zu al’ den Dingen, bie in ihm fteden, 
auf ehrliche Art gelangt ift? 

Zwar weiß ſchon jedes Kind uns zu fagen, daß irgenb ein 
Huhn dies Ci gelegt; und das ift auch wirklich ganz richtig. Aber 
unfere Wißbegierbe lann dieſe Antwort ſicherlich nicht beruhigen, 
o lange wir nicht im Reinen darüber ſind, wie und wo dies Ei 
im Hubn entftanden ift, bis es gelegt oder, fo zu jagen, geboren 
wurde — Mit einem Wort, mein freundlicher Pefer, wir find 
Deutfche, und als Deutfche befchäftigen wir und oft genug mit uns 
gelegten Eiern, wo gar nichts babei herausfommt; wie will man 
ung verbenfen, wenn wir jet, wo wir im Begriff ſtehen, wirkllich 
aus dem Ei was heranszubefommen, ein wenig zurüdbliden auf 
bie Zeit, wo das Ei noch ungelegt war? 

Wir müffen demnach zurif zur Entftehung bes Eies nnd in 
2 Innere bes Mutterhuhnes blicken, wofelbft —9 Ei ſein Daſein 

gann. 

Jede —E— bie öfter ein Huhn geöffnet hat, wird ſchon 
bemerkt haben, daß das Huhn eine Art Raum im Leibe hat, wor» 
auf Eibotter wachſen. Diefer Baum beftebt aus einem eigenthilm- 
lichen Gezweige, durch welches Nerven und Blutgefäße ſich ſchlän · 

n unb moran eine ganze Maffe Heiner Eier wie Früchte bängen, 
ie alle beranzureifen und fih vom Huhn zu entfernen beflimmt 
find. Ein jedes diefer Eier ober richtiger diejer Dotterchen ift wäh- 
rend bes Wachſens in ber alte einer Haut singeiäle en, bie es 
umfleibet, und in biefer Haut fiegenb, die nicht bem Dotter, ſon⸗ 
bern dem Baum ober richtiger bem Gierftod angehörte, worauf ber 
Dotter wächſt, empfängt baffelbe aus bem Blüte bes Huhnes all’ 
bie nöthigen Baumaterlafien, bie das fünftige Hühnchen brauchen 
wirb, bie es fo genährt heranwächſt und richtiger vollgilitiger reifer 
Dotter wird. 

Sobald bies der Fall ift, fo reift bie Haut, worin ber Dotter 
eingefaltet ift, und ber Dotter fällt heraus und würde in ber fei- 
Hesböhle liegen bfeiben, wenn nicht ein befonderer Schlaud; vorhan- 
ben wäre, ber von ber Gegend bes Cierftodes bis in ben unteren 
Darm bes Huhnes führte, 





Daher kommt es denn auch, daß man oft beim Deffnen eines 
Huhnes einen häutigen Dotter, abgelöft vom Eierftod, vorfindet, ber 
ſich ganz und gar nicht von bem richtigen Dotter eines Eies um- 
terfcheidet, während noch eine ganze Maffe kleinerer und größerer 
Dotter am Cierftode hängen, bie, wenn man fie abfchneibet, eine 
bärtere Haut, als fonft ein Dotter, um fich haben, und die man, 
— ſie gebraten werden, ordentlich abſchälen kann, bevor man fle 

enieht. 

e Der Schlauch ſowohl wie der Darm find nun ein eigenthilm- 
liches Gewebe, das aus elaftiihen Yängs- und Duerjafern gebildet 
ift, und bas daher bie Eigenthümlichleit bat, daß es ſich äbnfich 
wie eine ſeidene Geldbörfe in der Yänge und in ber Breite aus- 
dehnen fann. 

Man kann fih von einem Dotter, der im Schlauch oder im 
Darm ftedt, ein ziemlich entiprechendes Bild machen, wenn man 
eime Wallnuß in eine ſeidene dehnbare Geldbörſe ſchiebt, man wird 
dann jehen, wie vor der Wallnuß und hinter ihr die Börfe fich 
zufammenzieht in bemjelben Maße, wie die Wallnuß bie Stelle, 
wo fie liegt, ausdehnt. Denken wir uns, daß die Börje das Kunft- 
ftücf verftebt, fich immer vor ber Wallnuf ein wenig zu dehnen und 
hinter ihr fich ein wenig zufammenznzieben, fo wird die Wallnuf eine 
langfame Wanderung durch die Börfe machen, fo daß fie von dem 
einen Ende zum andern gelangt. 

Diefes Kunftftüc des Ausdebnens und Zuſammenziehens, des 
Enger: und Weiterwerdens verftehen nun alle Gebärme aller leben⸗ 
ben Wejen, und durch biefelben find fie im Stande, ihren Inhalt 
immer weiter abwärts zu ſchieben. Man nennt biefe Art von Be 
megung „die wurmiörmige Bewegung“ und kann diefelbe an ben 
Gebärmen frifch getödteter Tbiere noch beobachten. Eine folde 
Bewegung nun ift es auch, bie den Dotter vorwärts ſchiebt und 
ihn feinen Weg bis in die Welt hinaus nehmen läßt. 

Aber auf dieſem Wege paffiren ihm ganz auferorbentliche Wunder. 

Bor allem ift es wunderbar, daß der Dotter nicht gradeswegs 
geraoken, fondern daß er dabei zugleich fortwährend gedrebt wird. 

brebt fich derart, als mollte er fich eigentlich vorwärts ſchrau ⸗ 
ben. Wie ein Pfropfenzieher in den Kort immer tiefer bineinfpa« 
ziert, während er um feine Are gebrebt wird, ähnlich fo fpaziert 
der Dotter fih immmer drebend und fchraubend weiter. Wodurch 
diefe Drebung veranlaßt wird, ift ein Räthſel von ben vielen Räth- 
fein der Natur. Wir Menſchen drehen uns in ähnlicher Weife bei 
der Geburt aus dem Mutterfchoß und fommen in einer Art Schrau- 
bengang auf diefe wunderfiche Welt, bie wir berufen find, wenn 
bie Zeit gelommen, flarr und fteif, ohne uns breben und menden 
zu fönnen, zu verlaffen, um in ben weiten großen Mutterſchoß auf- 
genommen zu werben. — 
. Zu biefem Wunder ber Drehung bes Dotters gefellt ſich noch 
ein zweites, das einigermaßen erflärlicher ift. 

Bon den Wänden bes Kanals, durch welchen ber Dotter dre⸗ 
benb vorwärts geichoben wird, fondert fih ein Schleim ab, ber fich 
an den Dotter legt, und biefer Schleim ift das Eiweiß. Daber 
fommt es, daß an ben Aren des fich brebenben Dotters das Ei» 
weiß fich wie ein Knoten anlegt, ben bie Hausfrauen fälfchlich „die 
Augen” nennen, und daß an biefem Knoten fih Eiweih tie ein 
gedrebter Faden anlegt. — Je weiter der Dotter num gebrebt und 
geihoben wird, befto «mehr und deſto flüffigeres Eiweift legt fich 
ihm an, bie er bann an eine Stelle fommt, wo das Eiweiß fertig 
it und der Darm nun beginnt, eine zäbere Flüffigfeit abzufondern, 
bie gleichfalls das Ei umlleidet und die Eihäute bildet. Nach die» 
fen Abfonderungen des Darmes ſchwitzt berfelbe eine lallhaltige 
Flüſſigleit aus, die die Eiſchale wird, und wenn dieſe feztig ift, iſt 
auch das Fi ausgeftattet, um biefe wunberliche Welt zu betreten, 
und es tritt in biefelbe unter bem lauteften Ruf bes Mutterhubhnes, 
das ibm wahrfcheinlich zum Geburtstag gratuliven fol! — 

So fommt ein Ei zur Welt, wunderbarlich genug, um noch 
wunberbarlicher ins Leben gerufen zu werben. — 


Berantwortliher NRebafteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Sonntag den 9, April werben auf meiner Kegelbahn Braten, 
Schinken und Speck ausgeichoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


Heute Sonnabend Tanztranzchen, wozu ergebenft einladet 
eine, Kurzeftr. Nr. 8. 


Berlin, 
Berlag von franz Dunder. 


Chriſttatholiſche Gemeinde. Der Gottesbienft am —— den 
9. April, beginnt Borm. 10 Uhr in unſerm Saale, Neue Friebrich 
Str. 47, (Hr. Dr. Iacobfon), in welchem die feierliche Aufnahme 
ber Kinder in unfere Gemeinde (Konfirmation) u. allgemeine Abend- 
mahlsfeier ftattfinden wird. Der Borſtand. 


Auction von Mahagoni; olz. 

Montag den 10. April c. Borm. 9 Uhr, ſollen in der Beffel- 
Str. 22 ca. 150 Blode geftreift, geflammt u. jatigtes mabag. 
City St. Domingo-Holy verfteigert werden. NB. Gegen 1 tbir 
Angeld pro Gentner fann das Holz 4 Wochen frei lagern. 

__ Krieger, Königl. Auct.-Commifl, Leippigerfir. 48. 
Brennholz der verfhiedenften Gattungen verlaufen während ber 
ganzen Dauer der Schifffahrt in Ladungen, ſowohl laut Connoifie- 
ment als jranco Lager ogge & Müller, 
Potsdamerplag Ar. 4 


DE Blutegel 
friſch u. kräftig vom erften Beäbjehtejang find zu haben bei 
Zimmermann, Gr. Frankfurterfir. 110. 


Wein-Anzeige. 
Noch immer führe ich bie billigen Weine: filßen Musfat, fein 
Graves und Meboc a Fl. 754 u. 10 far. 
Rheinwein a 71a fgr., jehr guten weißen ımb rothen Tiſchwein 


Fl. 5 u. 6 far. 

— — — ehmaun, Ariebriefte. Nr. 121. 
BR. gr gr u. Brifche . pe er — 
erlzeuge, alles im guten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen bei 

en . 3 5 hg aan in. 
1 Bett nebft Bezügen u. Strobfad if billig Alte Iafobeftr. 115 pt. 
Wilhelmftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. :c. d. befte Brei® ber. 
— Ein Burfche, der Luft hat, die Schuhmacher: Profeffion zu lernen, 
lann ſich melden Kl. Hamburgerftr. 26 bei Picht. 


Ein Arbeitsmann wünfcht Befchäftig. Markgrafenftr. 97.  Altman. 
2 Schlafftellen find zu vermieth. Invalidenſtt. 34, 3 Tr. vorn. 


Friedrichsgracht 39 parterre ift eine Schlafftelle vorn zu vermietb. 
Drei arbeitsfähige dem Handwerferftande angebörige Männer auch 
mit den nötbigen Schullenntniſſen verjeben, eh —* entichlofien, 
ihr Afyl in Amerika zu gründen; die gewerblichen Verhältniſſe bier 
Se nicht ber Art, bas fülmmerlichfte Dafein zu friften, darum treibt 

oth und Elend fie dazu, eine andere Heimatb zu ſuchen, wo bie 
Arbeit lohnender iſt. Wollten Gefellihaften oder einzelne vermögenbe 
Leute, welche bie Reife nach Amerifa machen, biefer Handwerker 
fih annebmen und Ihnen behitfflich fein, das Reifegeld deden zu 
lönnen, jo werben dieſelben durch Arbeit im Stande fein, ihrer 
Schuldigkeit dort kontraltlich nachzulommen und ihren Dank für 
biefe Humanität abzuftatten. Adreſſen unter D. 183 nimmt bie 
Erpebition diefer Zeitung an. 











In Eommifften bei Friedrich Weidle, Sparwalbsbrüde 
> 13. 1 Zr., ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
ezieben: 


Mit welchem Recht nennt man die Diffidenten 
Ungläubige ? 
Predigt, gehalten am 25. September 1853 vor ber Ehriftlathofi- 


‘ {chen Gemeinde zu Brandenburg von Rudolph Nagel. 
Be Otto Wigand, Berlagsbuhpändfer in Leipzig, if 


erfchienen und in allen Buchandluigen zu haben: 
Wigand’s 


Converjations-Lerifon. 


Für alle Stände 
Don einer Gefellfchaft dentfcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollftändig in 15 Bänden. ar. 8. 1852. 15 thlr. 


Drud von Dunder & —— in Berlin, 
Sohannisftraße No. 11. 


WER Erpedition: (Markgrafenftr. 43. am PR | 





Yahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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Berlin, Sonntag den 9. April. 


1854, 





Die fittliche Verkümmerung. 


Wir haben heute eine Reihe von einzelnen Bemerkun- 
ven über bas unferer Rufienfreunde nieverzulegen, 
sie mit aller Gewalt dahin ftreben, Preußen dem ruffifchen 
Intereffe dienftbar zu machen und es im eimen Krieg gegen 
Frankreich zu verwideln. 

Ihren Zweck ſuchen fie auf jede ** Weiſe zu er⸗ 
eichen und namentlich durch vollſtändige Verdrehung ber 
Zuftände und Verhältniſſe. 

Bor Allem maden Te geltend, daf, wenn die Kammern 
von Kredit von 30 Millionen bewilligen, die Regierung nicht 
ın Erflärungen gebunden ſei, welche im den Kammern vor 
vr Bewilligung ausgefprocdhen werden. Wir find gar nicht 
Freunde folder „Erwägungen“, welche bie Kommiffion ihrem 
dewilligun ——— aber ſo viel ſieht ſicher⸗ 
ich feft, ve fein Menfh von fittlichen Charafter unter ger 
vifen Bedingungen Geld annehmen darf von vorn herein mit 
m Gedanfen, daſſelbe gegen bie vorausgeſetzten Bebin- 
jungen zu benutzen. Wir wiſſen feinen Namen für Hands 
ungen folder Art und können in den gewöhnlichen Berhält- 
tifen des —— ſolches Hintergehen nur als Ber- 
rechen bezeichnen, we a“ die Geſetzbücher aller Länder und 
Sölter mit Strafe belegen. — Gleichwohl proffamirt bie 
Treuzjeitung biefe — ganz offen, weil es in ihrem 
Interefie liegt, die gegen Rußland gerichteten Bedingungen, 
inter welchen die Kammern den Kredit hätte bewilligen Fön- 
ven, möglichſt zu vernichten, um das Geld im ruffijchen Ins 
erefje verwendet zu jehen. 

Charakterifirt fol ein Verfahren ſchon hinreichend biefe 
Bartei, fo tritt es nur fchärfer hervor, werm man Folgendes 


rmägt: 

4 Die Kommiffion ſowohl wie die Kammer wollten ber Re- 
terung nicht diefe Bedingungen aufdrängen, ſondern offenkuns 
ig vor aller Welt erflärte die Regierung freiwillig, daß fie die 
Imwägumgen der Kommiffion billige und nur in Borands 
tung derjelben das Geld verlange. Wie man unter fols 
yen ben noch das Antlitz haben fan, eine entgegen- 
efetste Verwendung des Geldes zu wollen, gehört zu den 
nerflärlien Dingen, in denen man nur die fittliche Ber 
sahrlofung eines alle Moral und allen Anftand bereits ab« 
reifenden Partei⸗ Intereſſes erblicken fann. 

Ein anderes Manöver wendet dieſe Partei an, um Ruß⸗ 
ands Berhaben in allen Punkten rein zu waſchen. So 
nge land das Proteftorat über die Chriſten im ber 
Arlei geforbert hat, gab c# feinen entzüdteren Berehrer bier 


ſes Strebens als unfere Ruſſenfreunde. Jetzt, wo England 
und Frankreich dafür forgen wollen, daß der Sultan feinen 
chriſtlichen Unterthanen gleiche Rechte verbürge und freie Re— 
Itgionsübung fihhere, da erheben fich diefelben Chriftenthums» 
erfechter dagegen und rufen äußerjt türlenfreundlich, daß 
dies die Vernichtung der Türkei und der Autorität des Sul 
tans ift! — Sie vertufchen gefliffentlich hierbei dem großen 
Unterfchied, der zwifchen den ruffifchen Projelten und den 
englifch » franzöſiſchen ftattfinbet. Rußland hat zur Türkei 
gejagt: Ich bin der Vroteftor Über beine Unterthanen, und 
als die Türfei dies nicht zugeftchen wollte, brauchte Ruß- 
land Gewalt gegen die Türkei; dies ift eine ofjenkundbige , 
Verlegung des Völkerrechts und der Autorität des Sultans. 
England und Frankreich dagegen fagen: Für die ſchweren 
Opfer, bie wir bir bringen, verlangen wir, daf bu die Chri» 
en emanzipirft. Sie zwingen alfo die Türkei nicht, fondern 
ordern einen gerechten at, den gewiß fein Menfch im 
der Welt mißbilligen fann. Uber fo groß ift die Parteis 
ee, u fie über dieſen bimmtelweiten Unterſchied 
i lüpft! 

Nady der andern Seite fuchten die Ruffenfreunde eine 
gen neue Gefahr über Preußen heraufzubeſchwören, um nur 

ußland zu beden. 

Unfere Leſer wiſſen, daß wir nicht zu denen vn, 
bie allzu tiefe® Vertrauen zu —— haben; aber das 
müſſen wir fagen:_ Es iſt bisher noch nicht bie geringfte 
Beranlafjung von Frankreich gegeben worben, in ihm den 
Feind zu erbliden. Im Gegentheil, es find von Frankrei 
Unerbietungen Rußlands zurüdgemiefen worden, die au 
den Ruin Preußens hinausliefen. eit einiger Zeit aber 
bringt diefelbe Kremzzeitung ans allen Eden und Winfeln 
Artikel herbeigefhleppt, die eine Weinbfeligfeit gegen Frank⸗ 
reich jerufßelöwsren ollen. Nach ihrem Prinzip wäre es 
ein reiner Liebesdienſt a wenn es ein wenig Krieg 
mit Franfreich anzettelte. as fümmert fie hierbei Preus 
ßens Schidjal? wenn nur ihr heiliges Rußland dadurch aus 
großer DVerlegenheit kommt! 

Ein —J weiteres Gebiet für ihre Intrigue hat ſich in 
ben jüngften Tagen eröffnet. Ein Brief des Kaiſers von 
Rußland foll wieder friedliche Ansfichten eröffnet haben 
und —* zu erwarten ſtand, —4 gland und Franfreich 
diefe Anerbietungen, die auf & erzögerung hinauslaufen, 
—— —— doch zone * Antrãge Rn 

enntniß der engliſchen und franzöſi egierung gebracht, 
um michts zur Derbeiführung eined Friedens md ah zu 
laſſen. Dieſe Thatſache ift der Kreuzeitung genügend, ums 


wieder einmal Ruflanbs Friedensliebe der Welt einzureben 
und England und Franlreich als die Friedensftörer Europas 
zu en! Und das thut diefelbe Kreuzeitung, bie ihre 
eude nicht verbergen kann über das —— Ueber⸗ 
eier der Donau Seitens der Ruffen und über bie 
—— Revolutionirung der Griechiſch-Katholiſchen in 
ürkeil 
um Glück für Europa iſt das ſittliche und das Recht 
KßteRonehähl eben fo — wie die wahren Abſichten Ruß— 
lands jest enthält find, und bei biefer Reife, und dieſen 
unläugbaren Enthüllungen wäre es zwar möglich, = furze 
Zeit eine gefährliche Politif in ie bie Oberhand ge 
winnen zu ſehen; aber von einigermaßen dauerndem Beſtand 
kann fie gegenüber dem geraben Sinn der Nation nimmer« 
mehr werben! 


der 





Bon dem Kriegsſchauplatze. 


— Die offizisfe „pr. Korr.“ ſchreibt heute: „Die fortgefegten 


Berhandlungen zwifchen ben vier Mächten, welche feit Beginn bes 
orientalifchen Ziwiftes bemüht waren, bie dadurch angeregten hoch⸗ 
wichtigen Fragen in einer dem Nechte und dem Gleichgewichte Eu— 
topas entſprechenden Weife zum Austrag zu bringen, baben neuer 
bings ein bebeutungsvolles Ergebniß_berbeigefilbrt. &o viel uns 
befannt geworben, bat bie wiener Konferenz es filr angemefjen 
erachtet, von ben Aftenftiiden Kenntniß zu nehmen, melde ſich auf 


ben zwiſchen Rußland und ben Weftmächten eingetretenen —* 
uſtand beziehen, Belanntlich war der Antrag auf Räumung der 
Donaufil enthitmer durch die ruſſiſchen Streitkräfte auch von Sei. 
ten ber deutſchen Großmächte als im Recht begründet anerkannt 
und lebhaft befürwortet worden. Menn die Seemächte ſich verans 
laßt fanden, aus der Weigerung Ruflands einen Kriegsfall zu 
machen, fo liegt es ficher im woblverftandenen Interefje aller bei 
den wiener Verhandlungen betheiligten Regierungen, — der 
durch die Eigenthümlichfeit ihrer Stellung bedingten Verſchieden- 
beit ihres Brogramms in Bezug auf allive Mahregein, ein Zur 
—— — fir welches in ben Protolollen vom 
. Dezember 1 und vom 13, Januar 1854 bereits bie prinzi- 
jelle Grundlage gegeben war, ein Zuſammenwirlen, deſſen höchſte 
ufgabe wir — trog aller Nebenriidfihten und Berwidelungen, 
weiche inzwifchen eintreten können — barin erfenmen, ben Krieg, 
wenn er unvermeidlich fein follte, abzukilrzen und dem zufünftigen 
Frieden im Voraus fefte Bilrgfehaften zu fichern. 
Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß das 
neuerdings in Wien berathene Protokoll, welches, wie gemeldet 
wird, von den Vertretern Deftreihs, Englands und Frankreichs 
bereite ker wre worben ift, im Wefentlichen von den eben an- 
edenteten Gefichtspunften ausgeht und nochmals die beiden 
unbamentalfäge gutheißt, welche die wier Mächte ſchon früher als 
die nothwendige Bedingung einer befriedigenden Löſung der orien- 
tafifchen Streitfragen anerfannt haben. Sie künnen, obne ihren 
früheren Erllärungen untreu- zu werben, eben fo wenig bem übri— 
gens von ber Pforte willjährig —— Anſpruch anf eine 
verbefferte Stellung ber riftlichen Unterthanen des Sultans ent- 
fagen, als fie ihre Anficht darüber ändern können, daß die Erhal- 
tung bes ottomanifchen Reiches in feinem gegenwärtigen Beſitz- 
ftande, mithin die Zurritdigabe ber Donaufitcftentbitimer eine unent- 
behrliche Bürgſchaft fiir das europäifche Gleichgewicht if. Welche 
Schritie ferner zu thun feien, um auch das ruffiiche Kabinet zur 
Anerfennung dieſer Grunbjäße zu bewegen, bas muß meiteren Ber 
ratbungen vorbehalten bleiben; doch würden wir in bern Zuſanmien ⸗ 
wirken der deutſchen Großmächte mit ben weſtlichen Regierungen 
eine Bilrgſchaft bafitr fehen, daß die zur Abkürzung ber drohenden 
Krifis geeignetften Mittel nicht A bleiben werden. Wen, 
wie wir —— das neueſte Uebereinkommen ber drei oben be» 
zeichneten Mächte, ſeinem Inhalt und ſeiner Tendenz nach, ſich auf 
das Innigſte an die früheren Protololle anſchließt, ſo find mir zu 
ber Annahme berechtigt, daß auch die lönigliche Regierung biejem 
Alte ibre Zuftimmung nicht werfagen wird.“ 
 Dieraus, fo wie aus ber unten mitgetheilten Erllärung bes 
Minifterpräfidenten geht hervor, daß Preußen nachträglich dem von 


—— Franlteich und Oeſtreich unterzeichneten Protololl gleich 
falls beigetreten iſt. * 
Berichte aus Braila vom 27. melden, daß bie Feſtung in 
Tultſcha am 26. — der Türlen, aber fo hart bedrängt 
ejen, daß man die Uebergabe ftüindlich erwartete. Berichte aus 
ulareft vom 29. Bringen die Deittheilung, es fei am 28. bafelkfi 
ein Kurier mit ber Meldung eingetroffen, Tultſcha hätte fich am 
27. ergeben. . Die Einnahme ber Matihin wurde in Bu- 
fareft am 26. offiziell befannt gemadt. Ueber die Einnabme Tult- 
ſcha's erführt man noch, daß die Außenwerle ber Feſtung Rebu- 
ten, Wälle, Schanzen von den Türken igſt gt wur- 
ben, und daß nur die Uebermacht der Ruſſen die Räumung derfel- 
ben zu erzwingen vermochte. Ueber bie Einnahme Iſaltſcha's ver- 
lautet noch nichts Beftinmtes. 
Weiteren Mittheilumgen tiber bie Uebergabe ber Zitabelle Hir- 
ſowa ift zu entnehmen, baf biefelbe erfolgte, nachdem fi) der Kom- 
mandant Achmet Efendi von zwei Seiten eingeſchloſſen ſah. Die 
Zitadelle wurde am 28. genommen. Gin von einer Redoute ge 
bedtes Fort, durch egyptiſche Truppen vertheibigt, bielt fich nos 
anı 29. und wurde erft am 30. — Die Ruffen haben den 
Platz mit bedeutender Truppenmacht befett. 


Aus Burfareft melden Privatnadhrichten, baf bei Kalaraſch 
gegenüber won iftria, fortwährend Truppen —— 
werden. s 10 


Zwei —— Brückenequipagen und mehr 
Kanonen des ſchwerſten Kalibers ftehen dort. Man glaubt, deß 
ein neuer Uebergangsverfuch nicht ftattfinden wird, fo fange ſich 

ft v. Gortſchaloff in Bulareft aufhält, glaubt aber, baß derſelbe 
in einigen Tags nad Kalaraſch abgehen werde, wo General von 
Schilder am 30. gleichfalls eintrifft, um ben Donaufbergang zu 


leiten. 
Hanbelsfeute, bie direft aus Odeſſa eintrafen, erzäbfen, deß 
daſelbſt etwa 20,000 Mann in einem Lager fonzentrirt find, umd 


noch immer zeige Truppen eintreffen. Die ruſſiſchen Schiffe freu. 
zen ununterbrochen im ſchwarzen Meere, und befördern pen 
tbeils zu den Donanmilndungen, tbeils zu anderen befeftigten Punl⸗ 
ten ber ruſſiſchen Kilfte, 

Der franzöfifche „Moniteur der Armee” wiberjpricht der Idee, 
daß ber ruffiige Donanübergang zum Zwed ug Beffarabier, 
Obdeſſa ober jelbft bie Krim gegen eine etwaige Erpebition der 
franzöfifch-englifchen Truppen zu fichern. Gr meint, daß die 
Kilftenverhältniffe von Odeſſa einer Armee, die unter dem Echute 
einer bedeutenden Seemacht marfchirte ober gar durch dieſelbe 
transportirt werde, tanſend Mittel und * arböten, das von 
ben Ruſſen in ber Dobrudſcha gefchaftene Hinberniß zu umgeben, 


Berlin, den 8. April. 

— In der heutigen Situng ber 2ten Kammer fand vor ganj 
efüllten Tribünen die Verhandlung über die Krebitbewilliaung 
kat, fänmtlihe Miniſter waren anmefend. Zum Kommiifione- 
ntrag, deu wir bereits mitgetheilt, waren —— Abänberungs- 
anträge geftellt: 1) v. Binde: bie Kammer, obichen fie fidh bereit 
erHärt, fir bie Ehre und Selbfiftänbigfeit Preußens jederzeit mit 
Gut und Geld einzufteben, muß aleihwohl Anftend nehmen, den 
Kredit zu bewilligen, bevor ibr nicht eine genügende Garantie be 
für gegeben wird, baf in bem ausgebrochenen Kriege Preußen 
weit entfernt, fi auf Seite von Rußland zu ftellen, vielmehr em- 
chloſſen ift, die von den Weſtmächten verfochtenen Antereffen Des 
uropaiſchen Bölferrehts möglihft Hand in Hand mit Deftreit 
und dem übrigen Deutfchland mit allem Nachdruck zu vertreten 
2) v. Auerswald will die Erwägungen bes Kemmilfionsantrage 
nicht in den Beſchluß der Kammer felbft aufgenommen baben, ſon— 
bern als befondern Beſchluß ausgeiprochen wiſſen. 3) v. Doben- 
Iche und 4) v. Mantenffel wollen diefe Erwägungen ganz entjermt 
wiffen. Nachdem Berichterftatter Graf v. d. Golz, welcher aut 
ben in ber Kommiffion von ber Regierung abgegebenen ExrHärnr 
en fünf Bunfte als weſentlich hervorbebt: 1) nämlich, daß Preu— 
Ben fih nicht ifolicen, fondern in der europäfchen Bereinigung 
verbarren; 2) im Rathe ber vier Mächte bie ſchleunige Wieder 
berftellung bes Friedens anftreben will; 3) daß biefer Friebe zur 
Grundfage das Recht und zwar wie foldhes in ben, wiener Prote- 
kollen feftgefetgt fei; 4) bafı es innerhalb ber Bereinigung ber vier 
Mächte eime immigere Verbindung mit- Deftveich und Deutſchland 
zu erzielen bemüht ift; und 5) daß es ſich bie Freiheit ber Ent- 


ng Fangen ag wann es aktiv vorgehen wolle, um bas Blut 
einer Söhne für bie Aufrechthaltung bes Rechtes und bes curo- 
—— — zu opfern — nimmt ber Miniſterpräſident 


_ „Die Regierung ift auf Beranlaffung der großen politiſchen 
Spannung und ber großen Kriegsrüftungen in Europa mit dem 
Berlangen vor dies Haus getreten, ihr einen Krebit zu gewähren, 
ver es ihr möglich macht, bie gefammten Wehrkräfte des Landes 
n Thätigkeit zu ſetzen; über das Borbandenfein der Gefahr jelbft 
onnte vor drei Wochen noch ber Nachweis geforbert werben, heute, 
vo jebes Zeitungsblatt von großen — —— Bewegungen aller 
Drähte berichtet, heute bebarf es deſſen nicht mehr, heute trilt die 
infache thatſächliche Frage vor Sie hin: Wollen Ste ber Regie 
ang biefe Mittel gewähren? Sie haben das volle Recht, biefelbe 
u bejaben ober en Ih habe in ber Kommiffion Auf 
chluß über die Politif ber Regierung gegeben mit Ausführlichkeit 
aud Offenheit, ich babe es ae bewußt gethan, ſoweit es obne 
Rachtheil geſchehen konnte, da ich es für nutlich hielt, Ihnen nichts 
son bem vorzuentbalten, was auf Ihr Botum von Einfluß fein 
ind das Land beruhigen konnte, Ich will das, was in dem Ber 
richte der Kommiffion ſteht, hier nicht wieberholen, nur eine That- 
ache bier * en, es iſt bie, daß zwiſchen ben Bevollmächtig · 
en ber vier Mächte zu Wien ein neues Protokoll vereinbart 
vorden ift, welches zu unterzeichnen ber biesfeitige Gefanbte vor 
wei Tagen angewviefen if. (Bravo) Inden Sie nun in dieſe Be- 
’atbung eintreten, erflärt bie Regierung, baf fie eine aufichie- 
sende ober bebingende Bewilligung als eine ablehnende an» 
ehen müßte. Sie werben einjeben, wie nothwenbig es iſt, daß 
zrade jet das Gelb bewilligt werben muß, wenn der Zweck bier 
er Bewi igung nicht verfehlt werben fol; daffelbe wird gefchehen, 
venn Sie ngungen ftellen wollten. Die Regierung lann und 
yarf nicht bindende Politik fr die Zukunft machen, das würbe 
yem Lande jchaben. Vertrauen Sie der Regierung nicht, baf fie 
en Kredit zur rechten Zeit benugen wird, juchen Sie andere Ga- 
santien als bie, welche Ihnen bie Vergangenheit und Gegenwart 
sieten, jo haben Sie das Recht Nein zu % en. Welche Erfolge 
in ſolches Rein haben witrbe, brauche ich Ihnen wicht zu fagen. 
Beben Sie ein ſtarles, kräftiges Ja zum Beweiſe, daß wie auch 
sie Auſichten auseinandergeben mögen, die drohende Gefahr alle 
Zeit ein einiges Preußen finden wird. — 

„Es bleiben mir noch einige Worte über bie Ammenbements zu 
agen. Was ich Über das v. Vinde'ſche zu jagen, liegt in bem Bor- 
yergebenben, bie beiden andern v. Dlanteuffel und v. Hohenlohe 
ließen fi der Regierung an, das des Hrn. v. Auerswald ſpricht 
ine Biligung des bisherigen Ganges der Negierungspolitif aus, 
tach allem, was bisher in der Sache verhandelt, erflärt und feft- 
jeſtellt, laun bie Regierung es nur mit Befriebigung wahrnehmen, 
ven das Haus ben bisherigen Gang ber Politil billigt, doch muß 
ies auch in der einfachen Aunahme des Geſetzes gefunden werben.‘ 

v. Manteuffel II. glaubt zwar nicht, daß der Kammer eine Beurs 
beifung ber auswärtigen Politif entzogen werben fanıt, aber daß 
ine Beihlußfafiung derfelben über auswärtige Politik volllommen 
mzuläffig fei, ihm ſcheine eine Diskuffion über diefelbe jetzt nur 
jemreinfchäblich wirken zu können; auch er und feine Bartei bätten 
Infichten über bie auswärtige Bolitif, die fie auszuſprechen wünjch« 
en, welche fie aber aus Rüdficht fir das Wohl bes Landes zuritd- 
jelten, Er fei für ben Kredit sans phrase (one Redensarten), 
s werbe bald dahin fommen, daß man das Blut der Armee for« 
ver müffe, fie würbe es geben, obne Erwägungen, wir wollen uns 
er Gut au ohne Erwägungen geben. — 

v. BetbmannsHollweg billigt ben Beſchluß der Kommiſſion, ber 
Bewilligung bes Kredite Erwägungen vorangeben zu laſſen, die 
Niemand, als etwa ber Borredner und feine Freunde ald Bedin« 
jungen auffaffen werben. „Es find Motive, unb da es meine find, 
o wünſche ich, daß fie angenonnnen werden“; bie formellen Beben» 
en wärben durch das Auerswalb’fche Amendement gehoben; er gäbe 
ıber dem Kommiffionsantrag den Vorzug, ber ſchärfer ift, er halte 
hu für gut, weil er alle Bedenken und Zweideutigfeiten abfchnei- 
det, wer nicht für den Antrag ſtimmt, der will feinen Inhalt 
nicht, viele wollen dagegen ſtimmen, weil fie die Politil ber Re— 
ierung mißbeuten und fie in anbere Bahnen zu lenken fuchen. 

ı für Rußland ift, muß gegen den Kommiffionsantrag ſtimmen, 
wer nicht fllr Rußland, muß dafür flunmen. Der Redner wen- 


bet fi num zur orientalifchen frage, melde aus ſehr Meinen An 
fängen hervorgegangen, zu einem ber — Ereigniſſe unſeres 
Jahrhunderts heranzuwachſen ſcheine. ie babe eine religiöſe Seite, 
ber Halbmond fei im Erblaffen, die chriftlichen Bevöllerungen des 
Drientes gingen ihrer Befreiung entgegen, dem Chriftentbume ge 
öre die Melt, dies berechtige aber feine pofitifche Macht, fich zum 
ollſtrecler der Gefchide lanakz: der Traftatenbrud Ruf 
lands durch offene Waffengewalt, ber ruffiih byzantini- 
ſche Eäfarismus, unter dem eine freie Entwidlung der Kirche 
unmöglich, und neben der Alleinherrfchaft der Kirche fein gleichzei— 
tiges Streben nach politiicher Herrjchaft und dem Uebergewicht in 
Europa könne durch feine religiöfen Borwände mehr verdedt werben. 
ie offenbare Berlegung ber Traltate und des Völlerrechts 

babe bie wiener Konferenzen veranlaht, welche bemüht geweſen, der 
Welt ben Frieden burch vermittelnde Schritte zu erhalten und ba- 
bei Alles gewährt, was Ruflands Ehre etwa hätte fordern können. 
Rufland habe aber auf dem Proteftorat über bie griechischen Ehri- 
ften beftanden und bies babe die vier Mächte beftimmt, dem Stre- 
ben Rußlands nad Peläereigen ent —— Preußen 
als Glied der europäiſchen Gemeinſchaft habe als ſolches ein Recht, 
an dieſen Schritten Theil zu nehmen, noch mehr werde es bazu 
durch feine Lage beftimmt, ba es im DOften an Rußland, im We 
ſten an Franlreich grenze und burd feine Küſten mit England in 
Verbindung fiche. „So brängt fich denn die Frage auf, auf wef- 
fen Seite Breufen treten fol. Biele Stimmen rufen für Rußland! 
Dafür fprede 1) die Berwanbfchaft bes tönigliggen Haufes; 2) bie 
Erinnerungen alter Waffenbrüderjchaft; 3) die Sympatpien Vieler, 
beren Gefilhle auch mir ehrwürdig find und bie ich felbft theile; 
aber ich behaupte, Gefühle find zwar eine politifche Thatfache, wenn 
e in ber en den Maffe eines Bolles feben, aber niemals bilrfen 
ch bie gerter der Staaten durch Gefithle beftimmen laſſen, bas ift 
ie elendefte Politit. Für ben Kampf von 1813 hat Rußland 
En vollen Lohn empfangen und feinerfeits die Hilfe Preu- 
ens ſchlecht gebankt (bört, hört!); e8 hat Preußen eine Reihe von 
Unbifden zugefügt, von dein zerriffenen Hanbelsvertrag und ber 
Bernichtung des Mobiftandes unferer öftlihen Provinzen bis zu dem 
änzlihen Ignoriren Preußens in einer Angelegenbeit, bie unfere 
Sriften) bedroht“ (hört! und Murren rechts), Noch fchlimmer als 
Gemüthspolitif ſei aber Tendenzpolitif, wie ſolche von unferer 
rufjifchen Partei ausgeilbt werde. Diefe Partei habe in ihrer 
Geſchichte ſelbſt eine unverfennbare Aebnlichleit mit Rußland. Auch 
Rußland fei gewachſen feit 1812 durch bie berechtigten und glor- 
reihen Kämpfe gegen die Revolution in * abſoluten Vertreter 
Napoleon, auch unſere Realtion ſei groß geworden im Kampfe 
mit ber Revolution und wie jenem, das freie England zur Seite geftan- 
ben, fo jener Mitglieder dieſes Haufes, bie er jet linls erblide, 
Beide feien gewachſen im Kampfe umb hätten had) dem Siege bie 
Selbſtſucht mit ben hohen Worten bes Rechtes und der Religion 
umlleidet.... Unfere rujfifche Partei habe im vorigen Sommer 
das ruffische Bilndnih befürwortet; durch den fürmlihen Bankerutt 
in der öffentlichen Meinung fei fie beftimmt worden, bie farbe zu 
wechſeln und prebige jetzt Neutralität. Diefe fei aber von Rupr 
land jelbft beantragt worben, bebilrfe es ba wo eiues Beweiſes, 
daß fie ruſſiſch ſei? Seine Hoffnung ſei, daß Preußen nicht mit 
ben Weitmächten, nein, mit Europa geben werde, Gejahren 
find nach allen Seiten, bie größeren und bringenberen könnten und 
aber in ber jegigen Lage nur von Weften, nicht von Often fom+ 
men. Was bie bisberige Politik der Regierung anfange, jo glanbe 
er, daß zwar in der letzten Zeit feine Wendung, aber doch eine 
Ediwanfung im jener, unter dem Einfluffe ber Warte, die er als 
die ruſſiſche bezeichnet, eingetreten je. — Die Verbindung mit 
Deftreich betreffend, fo beflage er einmal bie Einbuße ber Selbft- 
beſtimmung Preußens, er fürchte dann, daß der Preis zu theuer 
fein werbe.... Er vertraue nicht auf die Menjchen oder auf ein 
vieldeutiges Wort, fondern auf bie Macht ber Dinge und ihre 
Entwidelung, in ber eine höhere Hand, ein Weltgericht fih an« 
zufündigen ſcheiue, das wie einjt der nadten Seldſiſucht, jo auch 
jetst ber mit ber Larve des Rechts und der Religion beffeibeten, 
bieje abreifien werde; bas entbinbe aber Niemanden feiner Pflicht, 
feine Schulbigfeit zu tbun, und biefe ift, Zeugniß abzulegen, wo 
bag Recht und bie Antereifen Preußens liegen: „ich bitte, 
fir den Auerswald’shen Antrag zu ftimmen, damit man febe, wer 


bier ruſſiſch iſt.“ 


Nachdem noch Binde, Auerswald, Riebel, und endlich Reichen» 
fperger vom katholiſchen Standpunkt gegen Rußland geſprochen und 
v. Gerlach erſt bei $. 1. des Geſetzes feine Sompatbie fir Ruß— 
fand zu erfennen gegeben, wird um 412 Uhr fiber das Ganze des 
Geſetzes geftinmt. Fr v. Binde ſtimmt nur die Pine, der Auers- 
waldſche Antrag fällt bei namentlicher Abſtimmung mit 131 gegen 
182 Stimmen, indem bie Pinfe und Nechte dagegen ſtimmen, eben 
fo bleibt der Kommiffionsantrag in der Minorität, und fo wird 
Schließlich die Sefegesworlage der Regierung einfach angenommen. 

— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge hätte Preußen in ben Ber 
bandlungen mit dem %.3.M. Heß ben Vorſchlag gemacht, in bem 
mit Oeftreich abzufchltekenden Vertrag einen Artikel zu ſetzen, nach 
welchen in feinem Falle die ruſſiſchen Grenzen überjchritten wer: 
ben birften: Baron Heß ift darauf nicht eingegangen. 

— Nach ber —— Parade ſtattete die Generalität dem bier 
bereits eingetroffenen G⸗F. M. Dohna ihre Gratulationen ab; 
General Wrangel hielt die Anrede. 

Telegrafifche Depefchen. 

London, Freitag 7. April, Abende. Ruſſell antwortet auf 
eine Anfrage Ford Dudley Stuarts, daß die Regierung davon 
unterrichtet fei, daß Deftreich an ber Grenze von Serbien Truppen 
zufammenziebe. Deftreih babe ber Türkei feine Abfichten mitge- 
theilt, aber die Korrespondenz darüber dauere noch fort, und bie 
fie geſchloſſen ſei, könne keine weitere Mittheilung gemacht werben. 

Kopenhagen, Freitag 7. April, Abende. Der Kriegemi- 
uiſter hat feine Entlaffung eingereicht, biefelbe wurde vom Könige 
—— In Folge deſſen bat ganze Kabinet feine Demiſſion 
gegeben. 


Don der Eutwichlung des tbierifchen Lebens, 
VIII. Das Ei in der Bildungsanftalt. 


Inden wir nun ein friſch gelegtet Hühner-Ei vor ums baben 
und ſtillſchweigend voransfegen, daß es die hierzu nothwendige Ber 
fruchtung im tterschoße des Huhnes empfangen, wollen wir baran 
geben, daſſelbe in bie Hühnerfabrit zu bringen und es in eine Brüts 
maſchine in Penfion geben. 

Es ift indeſſen nicht rathſam, baffelbe gamz allein barin zu 
Taffen, weil erjtens die Portion von Wärme, die einmal in ber Brilt- 
mafchine unterbalten werben muß, fir eine größere Maſſe gleich 
falls ausreicht, und mweil wir — der Neugierde ſchwerlich wer 
ben wiberfteben können, das Ci ſchon nach wenig Stunden beraus- 
—— aufzubrechen und zu beſehen, was mit ibm los iſt; und 

a man bie Kumft noch nicht erfunden hat, ein aufgebrochenes Ei 
wieder fo zu flicken, daft es fich weiter ausbriltet, fo würden mir 
fhwerfih an einem einzigen Et viel zu lernen im Stanbe fein. 

Man thut daher gut, circa vierzig Eier mit Einem Male ein- 
julegen. Hat man bas gethan, fo lät man das Brittgefchäft be- 
dinnen und nimmt nach 6 Stunden ein Ei heraus, bricht es auf 
und ſieht, was es im dieſer Zeit gelernt bat, Nach neuen 6 Stun⸗ 
ben mwieberbolt man bies mrt einem zweiten Ci, das alfe fchen 12 
Stunden in ber Bilbumgsanftalt zurgebracht bat und merft ſich bie 

ortfchritte, die es da gemacht. Sechs Stunden fpäter beficht man 
ch ein drittes und nach vollen vier unb zwanzig Stunden ein 
diertes Ei. So verjährt man denn in ben erften drei Tagen, fo 
daß man in biefen an zwölf Eier aufgebrochen und beren Ummand- 
fung geſehen bat. Und da im biefen brei Tagen fo ziemlich die 
Hanptfachen ſich Mar machen, fo genügt es, bie Fortſchritte der Ent- 
wicklung fortan von Tag zu Tag zu beobachten und täglich nur 
ein Ei aufzubrechen, bie endlich am ein und zwanzigften Tage das 
Hihnchen im letzten Ei das Geſchäft des Erbrediens ber Sepate 
felber übernimmt und ins Peben binanswandert, ganz als ob e# 
unter der Bruft des Mutterhuhnes gelegen und nicht fabrifatione- 
mäßig in einer liebloſen Mafchine feine Ausbildung genoffen hätte. 
ehnfich in ſolcher Weife wollen wir es auch machen, obgleich 

wir nicht gebenfen, die Geduld der Leſer fo auf die Probe zu fiel- 
len und ihnen vierziamal das werdende Hühnchen vorzuführen. Die 
Hälfte folcher Borfährungen wäre a ſchon zu viel, da wir 
ſchon wiffen, baf wir jedesmal, wenn wir die Ehre baben werben, 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Hierzu 2 Beilagen. 


bas ſehr jugendliche Hühnchen unſern gerieten © voraftelien, 
eine hanze Baffe von Erläuterungen werden pda milfien, bevor 
ber Leſer wird jagen Bönnem, er freue ſich, beflen nähere: Belannt 
ſchaft gemacht zu baben. Ja, wir verfihern, baß mens wir mit 
unferm Gaft fo zu: ſagen mit ber Thlie ins Haus fallen und etw: 
Das, mas: das Hühnchen am zweiten pr der Brutung ift, ohre 
Vorbereitung vor die Augen unjerer Peler bringen woher, ‚, biele 


im vollften Exrnfte ausrufen wilrden: was wir bier ſehen, ift weit 
eber ein Pantoffel als ein Hühnchen. 

Darum wollen wir denn auch wirklich äuferft- gelaffen 
Werte gehen und nach und nad unfre Pefer auf bie Sdlanntiche 
die fie zu machen haben, vorbereiten, und baziı rt, daß wir 
uns vor Allen noch einmal das Ei und namentlich bereits ver 


gefübrten Keimfled betrachten, denn grade bier in bem Keimfleckchen 
da liegt der Knoten. 
er Keimfleck Tiegt, wie wir bereits gefagt, mitten auf ber 

Oberfläche des Dotters und läßt ſich leicht genug in jedem Gi auf 
finden, ſobald man’ den Dotter geſchickt zu drehen weiß, obme daf 
die Haut, bie ihn umſchließt, zerreißt. Wenn man den Dotter ie 
vor fi eng daß die beiben Kleinen Eiweißflähnpchen, ſamm 
ben gebrebten Eimeihfäben zu beiden Seiten des Dotters liegen, 
fo findet man, daß der Flecken gleihweit won ihnen entfernt if 
Denkt man fich den Dotter in feiner Kugelgeftalt, und flellt man 
ſich vor, baf die Eiweißllumpchen, welche d sfranen falſcha 
„bie Augen“ nennen, die Pole dieſer Kugel find, fo ſiegt ber Keim 
fled auf einem Punkte bes Mequators biefer Dotterkugel. 

Was aber ift denn dieſer Keimfled? 

Diefe Frage ift wahrhaftig fo ſchwierig zu beantworten, bak 
man ihr gerne aus bem Wege geben möchte, went es ſich mu 


ſchickte. 

Der Keimfleck zeigt ſich bei genauer Beſichti nicht 
als ein bloßer Fleck, ſondern als En kle ine — Gheie 
fo groß wie ea ein plattgebrüdtes Senflörnchen, eine Scheibe, 
bie ans zwei Häutdhen befleht, bie mie Blätter übereimander liegen 
98 ur Scheibe liegt unter der Dotterhaut umd. ſchimmert durs 

Da wir num wiſſen, daß der Keimfleden eigentlich eine Keim 
Scheibe if, wollen wir E fortan mit Diefem Mamen beyeichnen, 
und fo wollch wir denn fagen: die Keimfcheibe rubt auf dem fidi- 
figen Dotter, und zwar an ber Stelle, wo der Kanal binabaebt, 
Een arg Mittelpunkt ber Dotterfugel, woſelbſt fih eine Meine Habe 

ndet. . 

. Die Keimfcheibe alſo ift wie eine Agt Dedel über einem feinen 

Eingang, bes zum Mittelpunft-ber Dotters filhrt. Cie ug i 
ben Rändern auf bein Dotter, und bie Dotterbaut, bie ben t 
tm ganzen überziebt, gebt auch fiber die Meimfcheibe. 
‘ Die Veränderungen, bie twir nun bauptlächlich fehen werben 
eben eben mit der Keimfcheibe wor; denn das Hübnchen if, — 
o ſonderbar es auch Mingt — nichts als bie weränderte, mmage 
wandelte Keimfcheibe. Das Ei fomobl wie die Dottermaffe J 
ben zwar Beränderungen, indem fie ſich vermindern und dinu · ſufſ 
ger werden; aber bie Sauptumgeftaltung gebt mit ber Keimicherke 
vor, fo da wir in der Folge von ber Maſſe bes Eiweißes un 
des Dotters ganz abjeben und immer nur bas Meine Scheibchei 
in feiner Entwidlung im Auge haben werben. 

Die ganze Umwandlung aber, das merfe man ſich wohl, acht 
unter ber Dotterhaut wor wi fo daß man, wenn man ein mer 
denbes Hühnchen wirklich Bloß wor fich haben will, enötbigt i 
bie Dotterhaut zu zerfchneiden und bas ımter ihr tegenbe, I 
fonberbare Weſen hervorzuziehen. 

Nach dieſen vorbereitenden Bemerfungen müffen wir noch Fi 
hen was man mit fcharien Vergrößerungsgfäfern an der 
heibe Bemerlenswerthes gefehen bat; und das wollen wir i 
nächften Artifel thun und der etmanigen Ungebulb eine® ober 
andern Leſers nur noch das Eine fagen, daß man nicht etwa 
ge —— —— ein Köpfchen eines Hühnch 

nicht einmal — eine e eine nchens, fonbern ga 

Anderes gefehen bat. Garant, | — 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierte in Berlin | 









Drud von Dunder & Weibfing in S 
Iohannisftrafe Ro. 1. u 


Erfte Beilage zu Nr. 85. der Bolfd- Zeitung. 


Sonntag den 9. April 1854. 





Dre Sommercurfus ber jübiichen Religionsfchufe beginnt am 

3. April. . Meldungen zum Gintritt in die Anftalt fiir Knaben 
swohl als für Mädchen werben an jebem Sonntag Vormittag bis 
. Uhr im Lolale ber Anftäft, Roſenthalerſtr. 36, vom Dirigenten 
erjelben, Herrn Dr. Rofin, angenommen. 

Berlin, den 27. — 1854. 
Das Curatorium der jüdifchen Religtonsfchule. 

Das Quartal der Gelbgiefiergefellen findet Montag, den 10. b, 
Nes., Abbe. 8 Uha, auf der Herberge ftatt. Der Aitgefelle. 


Unterricht für achtene. 
Zu ben neuen Kurfen 
im 


richtigen Spreden u. Schreiben u. im Styl ıc. 
(Interpunttion, Anfertigung von Briefen, Anffägen :c.) 


ür Damen Nach #, fir Herren Abends nach 7, 8 und 
I Uhr, wolle man gefällige Meldungen jetzt machen unb nicht 
ufſchieben. — Auch unterrichte ich Äete einzelne Perfonen unb 
elbft wenn man im reiferen Alter und wielleiht ganz ohne 
Zorkenntnifſe fein follte, möge man fich mit Vertrauen an mid 
oenben, welches ich, mie feit einer Reihe von Jahren, auch ferner 
urch ei feit im Uuterrichte und die ſtrengſte Diskretion 
verbe zu ehren wiffen. Ih wohne jest nicht mehr Burgſtraße, 


onbern „> 
Monbijou-Plag Nr. 5., 1 Tr. hoch. 
Ed, Nachie, Lehrer fix Erwachſene. 





frantreich geweſener Lehrer. 
zollszeitung unter S. entgegen. 





Mindener Brauhaus, Sedannieſtt. Nr. 13. 
Sonntag den 9. April: 
Gröffunng des Gartenlofals. 
Cagerbier 1% far. das Seidel. 
Salvatorbier 2/2 far. das Seidel. 
















Neu’ Moabit ‚PT ni Te Neben dem 
Thurmstr, 42. W ıttıgs Bierhaus. Arendseh. Local 
Vom Sonhtäg, den 9. April an schähke ich'Bock- und 
l,agerbier aus der Hopf’schen Brauerei. 
Montag: Humoristische Abend-Unterhalung von 3 Blinden, 
D. Wittig 





Das Hränzchen der „blauen Schleife” findet am Sonn 
aa, ben 16. d. Mies. im großen Saale des Schütenbanfes fait 
Der Boriisne. 
Ron einer hoben Königl. Behörde mir 
bie Honzeffion zum Wetriebe des Geſchäfts zur 
Prförberung ‚won: Auswanderer. ald_ Haupt 
Ageut ertheilt worden. "Den mitten Ruf und A 
vie Zufriedenheit, deren fich meine Erpebition feit 
sreer Reihe von Jahren zu erfreuen bat, werbe ich mich ferner be 
treben zu erhalten. - Eine Heine Broſchure, wichtig fiir Angwan 
derer und Meifende nach Amerika und Auftralien, enthaltend De 
dingungen, Ratb, Auskunft und Belehrung, ſo wie bas volljtändi 
abgedrückte Gejeß vom 7; Mai und Reglement vom 6. Septem⸗ 
ber 1853 kann unentgeltfih in Empfang Fern werden. 
Reiſende und Auswanderer, ebenſo Güter, werben zur Beför- 
derung nach Amerika und Auſtralien (nicht über Liverpool) täglich 
angenommen. 
Der tonzeffionirte Haupt · Agent ⸗ 


. € ein, 
Berfin; Nene- Grihiftr. 13. 


ber, Diamant.x. b.befte Preis be. 









Wuhelmftr. 44 wird f. alt. Gold, 


Austwanderer 
New: York & u, Auftralien 


beförbert regelmäßi 


Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg. 
Zum 1. Mai nach New:Mork direft: 
„Suropa‘, Gapt, rhardt. 
Näheres bei A. W. Berger, conceſſionirter Hauptagent, 
Landsbergerſtr. 78, Invalidenſtr. 62, 



















Alle diejenigen, welche ſich noch mit rein ſeid. 
Taſchentücheru, ſchwarz und buntſeidenen 
Halstüchern u. Weſtenſtoffen zu bedeu— 

tend herabgeſetzten Preiſen verſehen wollen, 
werden aufmerlſam gemacht, daß ber Berlkauf derſelben un— 
widerruflich Ende biefer Woche gänzlich aufhört. — Es werben 
bemnad verlanit: 

6% große echt oftind. reimfeibene Tajchentiicher, d. Stild filr 
15 u. 1712 fgr., bie überall 1 thfr. 5 far. koften, bie allerbeiten 
in ſchwerſter Quafität und in ben ſchönſten Muſtern, jest d. St. 
25 far., deren reeller Preis 2 thle. ift. 

Die beften buntjeidenen u. fchiwarzen mailänder Taffet ⸗Tücher 
für Herren, jest d. St. 15, 20, 25 far., 1 tble., 1Ya u. 11% 
tbfr., reeller * 33 0% bbher. Be ſchönſten Weftenftoffe, 
die Wefte 5, 7%, 10, 15, 20, 25 far. u. 1 thlr. 

Noch mehrere Dutzend rein leinene Manns» u. Frauenhem ⸗ 
ben, fowie engliibe Shirting ⸗Oberhemden, bas halbe Dutzend 
4, Alya, 5, 6u.7 tbir. 


Kraufenftr. 17, part. 


leinene Tafchentücher, das halbe Dip. 15, 20, 25 fgr., 
tbir;. u. 1%; tblr. 


I Ausverkauf | 
von Herreu⸗Kleiduugsſtücken 
von J. Ball, Fiſcherſtr. 31, 


Aus einem bedeutender Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, beffen 
Befitser nach Amerifa auswandern mußte, follen fanber und 
modern gefertigte, gut befartirte Kleidungsſtucke fchlennigft ver 
fauft werben, wegen Erſparung der Ladenmiethe ann, ich die 
Preife um fo billiger ftellen, wie dies jeder Verſuch beftätigen 
wird, als: 

Garten» und Kegelröde von 25 fr. 
Sommerbeinlleider von 25 far. au. 
frrads und Tudröde von 7 bis 10 thlr,, 
Burfin-Tween von 5—4 thlr. 


Weiß 
KR. 





— ⸗— 0000 — — 


Radicalmittel zur Vertilgung der Wanzen, Motten, 
Schabeu, Heimchen, Flöhe, Ratten, Mäuſe ıc. habe ich bill. 3. Berk. 
Für die Wirlung garantire ich. Walther, Markgrafenſtr. 98. 


Ur an die Herren 
Kleidermacher. 


bin ich feft entfchloffen, von heute ab meine Tuche und Bude» 
fins zu folhen Preiſen zu verfanfen, daß diefe Herren, troß 
ebiegener und. reeller — ber ihnen beſtellten Gegen⸗ 
Hände dennoch im Stande ſein follen, mit jeder Kleider Hand⸗ 
fung Berlins fonfurriren zu fünnen. Ih enthalte mich ülbri- 
gen® jeder Anpreifung meiner Tucd+VBorrätbe, fo wie beren ein- 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich: gefälligft zu beebren, ba 
ih im Voraus überzeugt bin, bag Niemand mein: Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandanerftrafe Mr. 52, 


auf dem Hofe, 2 Treppen. 




















I Kir die eg 


Herren Kleidermacher. 


Mur Fifcherftr. Mr. 1. 
Ecke des Köllnifchen Fiſchmarkts, 
werben nach wie vor, Tuche, u. %ı Bulsfins zu bem billig. 
ften und feften Preifen verlauft. 


P. Singer, 
IF Füherftr. Nr. 1. mg 


immereinrichtungen. 

Weiße Mull-Gardinen, das Fenſter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 

Tüll-Gardinen, von 4 thlr. an bis 22 thlr. 

5/ı u. 7/4 br. Glanz Möbel-Eattune, Ellev. Lfar. an b. 20 fgr. 

Möbel-Damafte von 4Ya far, an bis 2 thlr, 19% far. 

Alte Farben Eöpers von 3 for an bis 10 for. 


Schweizer Cattune, Rouleaur- Zeuge und bie eleganteften Bronze- 
Waaren empfiehlt au feften Rabrikpreijen 


[helm % eiß em Jeruſalemerſtraße 22. 


Die Hutfabrik 
von A. Puſch, Königeſtr. 53, 1 Tr. 6, 
dem Rathhauſe gegenitber, 
empfiehlt in gr. Ausw, Die eigene Fabrik. 


ber feinft. Seibenbitte, die ſich durch fchönen Glanz u. dauerh. Tra- 
gen auszeichnen, v. 1a—tthir. Eleg. Knabenbikte in Filz u. Seibe. 















Um mit ben fi angebäuften Meinen Pöftchen von 
Hadanna: u. amerifanifchen Cigarren 
gänzlich zu räumen verfaufe biefelben zu ben billigften 

Eugros» Preifen. 
Ludwig Heumann, Importeur, 


7! Schloßfreiheit 7! 
Salt. Sopha, 1 mab.n. 1 Schlafjopha fofort bill. Gr. Hamburgerfir.4. 














J. Singer, . 


Aechtfarbige Doppelcattume, zu 3 und 81% ge, 

Doppel: Shamwis 6 Eier geh) 

in Halbwolle zu 2,2%, 3 thlr., in reiner Wolle zu 3, 3a —bibr 
Gewirfte Long⸗Shawls 


in weiß, Schwarz, gelb, blau in. rotb, zu 6, 7,8, 10,12 Bis 20 täfr. 
Gewirfte Tucher in benfelben Harben zu2, 3,4, 5, 6—10 ihlr. 


Viſits und Mantillen 


in Tafft zu 21%, 3,.4 tble,, in Atlas zu 42, 5,6517 

Nadt Bern. träbia römäntel a 
Weiße Gardinen 

in glatt, geftreift u. brodjirt, fenfter zu 20, 25 fgr.,1, 112,28 

Bunte Sarbinen, das gr 1 tbfr. 10 it, 12 4* Pr 

Möbel-Damafte, in allen Farben zu 4, 5, 6, 712—10 tt 

Schwarzen Zafft erbieltich eine vorzügl. Qualität zu I7 


2, Bender, 


Markgrafenitrafe Nr. 5556, 
im Eckhauſe des Gensdarmen:Markts, 
empfiehlt in ber größten Auswahl: 


6/4 breite franz, Kattume, das Kleid 15% Ihle, ville 

Kein wollene Thnbets, das Kleid von 31% tblr. am. 

Gewirfte MUmfchlagetücher, in weiß, jhwarz, gelb unb 
rotb, a 21%, 31a bis 6 thlr. 


Mantillen u. Viſites, 
in Tafjet und Atlas, 


neuefte Facon a 21%, 31% bis 5 thlr. 


DEE %. Bender, DE 
Marlgrafenſtr. Nr. 55.56, im Echhauſe des Gensbarmenmarkte, 
s neben der Porzellanbandlung. 
























Bitte nicht zu überſehen!!! 


Schwarze baummw. Schrürfentel a Did. 1Y2 u. 2 far., 


band ti 
a Dip. Feb. en 
1Y,,1©&t. Sch 


? Autterzeuge 
en empfiehlt en gros 


en detail, 


Emil Wipprecht, Mauerfir. 76, gegenüber ber Krauſenſt 




















MOORE'S 
verbesserte 
patentirte 
Näh- 
Maschine. 









sprechen zu könne ‚ die ihre Bestrebungen fanden: 
feilheit zu vereinigen, 


Maschine erlangt haben. 


Prompteste ausgeführt werden können. 


S. B. Friedländer, 


9 Gertrandtenftr, Nr. 9, 
empfiehlt in großer Auswahl: 


DoppelShawls 


in Wolle n 214, 3, d-5 ihlr. 


Gewirfte Tücher 


in allen Farben, von 2, 3, 4,5, 6—10 thlr. 


Mantillen u. Bifits 


in Taffet von 29% thlr. 
in Mas von ihlr. au. 


Räder, Radtücher, Talmas 


in Tuch von 21% tblr. an. 
zu 9. Gertraudtenftr. 9. eg 


Drocdirte Gardinen, 
dns Fenſter von 1 thlr. m, 
nie D. Gordon, 


Spittelmarkt u, Niederwallitr.-Ede. 











Alte Gummifhuhe werden gekauft Haakfchen 


Markt 3. Rabelih. 


Louis Landsberger F 
MAGAZIN 


Herren-Garderobe 
26. Jerusalemstr. 


MOORE'S 
verbesserte 
patentirte 
Näh- 
‚14 Maschine. 


Es cht dieser Handlung zu nicht geringem Vergnügen, von der großsen und allgemeinen Anerkennung 
.. A) „* . 
grösste Eleganz und Dauerhaftigkeit 
Dieses glänzende Resultat herbeizuführen, war nur möglich durch die susserordent- 
liche Fertigkeit, welche die Arbeiter dieses Magazins in der Handhabung der verbesserten pa tentirten Näh- 
Die blosse Anschaffung einer Maschine genügt durchaus nicht, nur die intelligente Hand- 
habung derselben wird Resultate hervorrufen, wie Diejenigen sind, welche genannte Handlung zu erreichen 
#0 glücklich war. — Es sind Vorbereitungen getroffen, dass alle noch so zahlreich eingehenden Bestellungen anf das 
Das Lager fertiger Kleidungsstücke dieser Handlung bietet dem einfachsten 
wie dem verwöhntesten Geschwack die glänzendste Auswahl und die dem Werthe angemessenen Preise werden Die- 
jenigen in, Erstaunen setzen, welche zum Erstenmale ihre Bedürfnisse aus diesem Magazin entnehmen, 
Reparaturen allerin obengenannter Handlung gekauften Gegenstände werden innerhalb zweier Jahre. gratis besorgt. 


mit Wohl- 


Weiße Mull- Gardinen, d. Fitr. von 20 far., 
1 tbir. bie 15 thlr. 

Tiill-Gardinen, d. Fenfter von 3 bis 20 thlr, 

Glanz-Möbel-Kattune, die Elle von 3—20 gr. 

Möbel-Dammaft, die Elle von 4 fgr. bis 1',tHfr. 

Kerner: Bergolbete Gardinenbretter, Bronce-Gallerien, Halter, 

Quaſien u. Schnüre, Rofetten ic, Bett-, Tifch- u. Komoden⸗ 


Deden in —— Auswahl. Preife billig, aber feſt. Wieder⸗ 
verfäufern den üblichen Rabatt. 


5. Längrich, 
vormals Julius Gott chalk, 


Friedrich⸗ u. Mohren⸗Straßen⸗Ede Rr. ſa 
Ei : Petebricheftr. neben Mr. 65, 


Te Weihe Gardinenitoffe. 


Gros et detail. 
Durch direfte haare Einkäufe bin ich im Stande, 


bei ber befanntlich am biefigen Plat größten Auswahl in biefem 
Artikel folgende Preife zu ftellen und zwar: 


Brochitte Gardinen, Fenſter 25 far. bis 1 thlr. 
Bolle 2 Ellen breit, 11,—1', tblr. 
Klare Gaze-Gardinen, Benfter 1, tblr. 
Volle 2 Ellen breit 2 thfr. 
Mull a jour, das Haltbarfte in der Wäfche a 1e2 the. 
Geftidte Mull- u. Tüll Gardinen, 
Fenſter 3, 4, 5 thlr. 


Albert Spaudow, 
Friedrichsſtr. 190. ziv, der Mohren- u. Kronenſtraße 


























Sberpeinben von beftem engl. Shirting, 


der nach jeder Wäſche weißer wird, in allen mobernen Falten« 
fagen w jchön figenb, das halbe Dutzend 35%, 4 4a, 5, 6, 
T u. 754 ihlr. Oberbemben in echtem Bielefelder u. holländiſchem 
Hantgefpinnft-Reinen im breitern, fhmälern umb ganz ſchmalen 
Faltenlagen, in einer Auswahl von mehreren hundert Dutzend 
und in jeder Größe, das halbe Dutzend 6, 7, 8, 9, 10,12, 15, 
18 u. Athlr. Leinene Manns» und Frauenheniden, das balbe 
Dutzend 4, 4Ya, 5, 6, 7, 8 und 9 thir. Reſſelgarn u. Shir— 
ting-Hemben, das halbe Dutzend 21, 3, 312, + und 5 tbir. 
Feinene Tafchentücher, das halbe Dugend 25 fgr., 1 tbir., 114 
uw. 112 tblr., empfiehlt das größte Lager fertiger Hemben von 


N. Behrens, Aironenftr. 33. 


ib. (6. 46. Beach rth. ib. (b. ib. 

Durch bedeutende vortheilhafte Einkäufe franzöſiſcher Velpels lann 
ic) jeist wieber ganz feine franz. Seidenhilte, die bis jetzt noch itberall 
3 thlr. koſten für 2 thlr. u. bie 4 thir. koſten für 3 thlr. verlaufen. 

E. Lehmanu, Schütenftr. 76 pt. 
pandanerftr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 

ie feinften goldenen und filbernen Cylinder- und Anterubren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emaillirt u. mit 
Diamanten bie 40 thfr., Spindelubren v. 1 tbfr. 15 fgr. an, bei 
allen Uhren 2 Iabre Garantie, fo wie lange und furze Ketten, 
Ohrringe, Broces, Boutons, Ringe, Medaillons (14 far. Gold) ıc. 
in größter Auswahl zu erftaunt billigen Preifen und wirb Gold, 
Eilber, Uhren * höchſt. Werth gelauft u. in Zahlung angenommen. 

8, M. RNoſenthal, Spandauerſtt. 60, ber Sof gegenüber. 


Hut: Fabrik, 

Mein Fabrilat als ein Modernes, Clegantee und Dauerhajtes 
verfihernb, empfiehlt fich einem bochwerehrten Publitum zur geneig- 
teften Beachtung. Karl 7*9 Hutmachermſtt. 
41. Sarlitr, Nr. Al. BIER? 

DE Scivenbüte auf feinem Filz A 2 Thlr. ER 
wie fie gegenwärtig noch in fogenannten — ——— Hutfabrilen mit 
3 Thic verfauft werben, ſowie alle andern Sorten ebenfalls billigſt, 
empfiehlt in größter Auswahl die Hutfabrit von 

E. Reihwagen, Schornfteinfegergaffe 5. 

Eine Partdie ausgezeichnet fhöne Ehfartoffeln & SHifl. 
tblr. 21% fgr., bei Abnahme von Wispeln billiger, ftebn zum Ber- 
Kauf im Infelgebände felbft, Lagerleller Nr. 4. Der Verkauf findet 
ftatt von Morgens 9 Uhr bie ! dachmittags 4 uhr· Rh 
| Ein Webeſtuhl, %4 breit, ift Rofengafle Nr. 21., 2 Treppen 
ei Kohl billig zu verkaufen. 
Eine dobelbant fiebt zum Verlauf Alte Jalobeftr. 1. bei Schäffer. 

Knochen, Fınmpen (Zuchlumpen) alt Eifen, weißes Glas u. dgl. 

erden bie höchften Preife bezahlt Alte Jaloboſtr. 98 im Meller. 
arzer Kanartenvdgel find billig zu verkaufen 
KReaufenfir. Nr. (2 im Gafthof zur Stabt Potsdam. 
Spazieritdde in großer Auswahl und billig bei 
2 5. Ludewieg, SE 
Gertranbtenftr. Nr. L__ 
I neues Schlaffopha für IO tbir., 1 birk. Sopha file 92 thir. u. 


1 wenig gebraucht., noch gut erbalt. für Sthlr. 3. verfaufen Scharrenfir. 4. 


Siiberne Übren 194, 3, 3 Ihlr., über. u. gold. Clinderuhren 6—H0 
tbir., alte Uhren in Tauſch u. #. baarz. h. Preis. Kurftr. 11 6. Linde. 


—7 von 10 far. an werben Rönigeftr. 32, neben Siadt 
Lichtbilder gericht täglich auch Sonnt. bei jeder Witter. angefertigt. 
Die höchiten Preife für PWfandfcheine, Gold, Sil: 
ber, Ubren, Münzen und Treffen zabft nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 25, Ede Königsftr., Rath. gegenllber. 


Schuhmachermeiſter für Damen, 
bie faubere Arbeit anfertigen, finden bauernbe Beihäftigung 
bei H. S. Gury, Neue Kofitr. 6 


Rocfiraße 73. Hof rechte 2. Thür, 3 Treppen, find 2 Freunbfidhe 
afftellert zu wermiethen bei Lehmann. * 


































Bei 2. Garde in Zeit u⸗ Leipzig erfchien fo eben und ift 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Berlin vorräthig bei 


Julius Springer; 20 Breiteftaße, in Stet- 


tin bei 2. Saunier: 


Die Ausbeute der Natut, 


ober praltifhe Anweifung, die Naturfräfte aufs 


eben anzu. 
wenben zum reichften Segen für Jedermann, ganz befonber® in 
Zeiten ber Notb. Erfte Lieferung. 5 Sr. — (Das Ganze 
erfcheint in 5 Lieferungen.) 

Es mögen ſchon manche gute und praftifh brauchbare Biü- 
cher eriftiren, ein nutzlicheres erichien noch nicht, denn dieſes 
febrt Jedermann, auch ohne alle Borlenntniffe der Natur- 
wiffenfchaften die Natır fo auszubeuten, daß von Noth umb 
Th i funft a icht mehr die Mebe fein fanı. 


Am 1ften d. M. habe ih das Geſchäfts -Local meiner 


ewerbe: Buchhandlung. 


von der Gertraubtenftr. No. 4. nach der Leipziger Str. Mo. 33, 
zwifden der Friedrichs- und Charlotten» Straße verlegt. 
Hierdurch nehme ich Beranlafjung, auf mein nad allen 
bin wohl affortirtes Lager von u 
Schul» und Gebetbiihern, Jugendſchriften, Miniatur Anegaben, 
affitern, den meueften Erfcheinungen ber Tages+ ımb Reiſelite⸗ 
ratur, naturwiſſenſchaftlichen und gewerblichen Werten, und fer 
nen Pithographieen (Kunftblättern) eigenen Berlages, — 
aufmerffam zu machen und bemerle noch, daß namentlich bie neue 
ften und beften Werke, welche in Bezug zu 


Gewerben, Gartenbau, Forft und Landwirthſchaft 
ſtehen, ftets vorrätbig find, wesbalb ic vorzitglidh fünmtlihen Her 
ven Gewerbetreibenben, Mafhinenbauern, Babrikbeii- 
tern, Kumft- und Handelsgärtnerm, Liebhabern von gr 
und Landwirthſchaft und Freunden der Naturwiffenichaf 
ten meine Buchhandlung beftens empfehle, in ber namentlich bie 
meiften gewerblichen und landwirthſchaftlichen Zeitfrifr 
ten vorrätbig find. u i 

Das mir bon fo vielen Seiten ger reger werbe ih 
auch in meinem neuen Geſchaäftelocal zu erhalten mich bemühen, 
und wirb es mein ae Beſtreben fein, daß Niemand ber mid 
Beehrenden mein Geſchaͤft unbefriebigt verläßt. 

Berlin, im April 1854. Reinhold Kühn. 

Peipziger Str. No. 33. zwiſchen Friedrichs 
und. Charlotten» Straße. 7 

Ga Stto Mligand, Berlagsbuchbännfer in Feipgig, U 

erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Illuftrirtes Ferikon 
ber geſammten 


Wirtbichaftsfunde. 


Für alle Stände, 
Enthaltend in alphabetifcher Reihenfolge bie bewäbrteften Antweiiun- 
gen und Mittel zum Betriebe aller Zweige der Hauswirthichaft 
und ber bauswirtbfchaftlichen Technologie; der Hausthierzucht 
bes Obft-, Genitfe& nnd Blumenbanes; der Geiden- unb Zir- 
nenzucht; der Sefundheitslehre, ſowie die neueſten Erfirrdungen 
in Bezug auf Künfte und Gewerbe. Mit über 1000 in den 
Tert gebrudten Abbildungen. Benxbeitet von Fachmäunern ua 
Belehrten. . Herausgegeben von W. Pöbe, ar. 8,1853. I: 
S bie 6 Bänden a 12 Heften hd Ran 
1 Schlafftelle f. Schubmader zu verm. Taubenftr. 49, parterre. 
Meinen geebrien Kunden und, Gejhäftsftemmden bie exgebenfte 
zeige, ba ich mein Geſchaft von der Aurfiraße Mt. 26. na 
Kurſiraße Nr. 7. verlegt habe. F. D. Klepfer, Kleid n 
Dr. & L. Lamby, pratt. Arzt, Wundarzt im Ge 
burtshelfer wohnt jest Kauonierſtr. Nr, 30. 
1 Schlafftelle mit ſeparatem Eingang bei Iſer, 


8 












gafle 10. 


Zweite Beilage zu Nr. SS. der Bolfs: Zeitung. 





Schwere Zeiten. 
Neuefte Erzählung von Charles Didene. 
Stapitel uU. . 

‚ Thomas Gradgrind, Herr. Ein Mann der Realitäten. 
Ein Mann von Thatſachen und Berechnungen. Ein Mann, 
der von dem Grundſatz ausgeht, daß zweimal zwei vier ma— 
hen und nicht ein Titelhen mehr, und dem man nicht nad 
jagen fann, daß er je mehr darüber geftattet hat. Thomas 
Sradgrind, Herr — abgefürzt Tom — Thomas Gradgrind, 
ſtets mit einem Zollſtoch einer Wagſchale und der Multipli- 
fationstabelle in der Tafche, Herr, immer bereit, jeden Theil 
der menſchlichen Natur zu wiegen und zu meijen, und Euch 

anz genau zu fagen, wohin er gehört. Es iſt nur eine 
J— reine Arithmetik. Ihr könnt hoffen, einen 
andern unſinnigen Glauben in den Kopf von George Grad— 
ara ober Auguft Grabgrind ober Sohn Gradgrind oder 
Joſeph Gradgrind (lauter fingirte, nicht eriftirende Perſonen) 





zu bringen, nimmermehr aber in ben Kopf von Thomas 
Gradgrind — nein Herr! 
it ſolchen Austrüden führte Mr. Gradgrind ſich ftets 


felbjt ein, mochte dies in einem Privatfreife oder äffentlich 
vor dem Publifum fein. In diefem falle’ hier fette er 
ohne Zweifel an die Stelle „Herr die Worte: „Knaben 
und Mädchen.” 

, ‚est ftellte Thomas Gradgrind: „Herrn Thomas Grad: 
grind“ den Meinen Krügen vor, die mit Thatfachen fo voll 
gefiillt werten follten. 

In der That, als er aus feinen erwähnten Höhlen auf 
fie jo eifrig binblinferte, glich er einer Kanone, die bis zur 
Mündung nit Thatfachen geladen und bereit war, fie ſämmit— 
(idy mit einem Schuß anf die findlichen Negionen zu entla— 
ven. Er fah wie ein Galvanifirungs-Apparat aus, der mit 
einen ſchrecklichen mechaniſchen Subftitut fir die zarten, 
— Phantaſieen geladen war, die er hinwegſtürmen 
wollte. 

„Mädchen, Nummer zwanzig, ſagte Mr. Gradgrind, 
indem er mit ſeinem dicken ee auf fie hinwies. Ich 
fenne das Mädchen nicht. Wer ift das Mädchen?’ 

„Siſſy Jupe, Herr“, erwiderte Nummer zwanzig, indem 
fie erröthete, aufſtand und fnirte. 

„Siſſy ift fein Name, fagte Mr. Gradgrind. 
Did) nicht felbft Siſſy; nenne Dich Gecilie. 

„Vater nennt mid) immer Siſſy, Herr‘, erwiderte das 
Mäpden mit zitternder Stimme und einem zweiten Knix. 

„Dann verfteht er es nicht, fagte Mr. Gradgrind. 
Sagt ihm, er fol es bleiben laſſen, Gecilie Jupe. Laßt 
mich hören. Was ift Dein Bater? 

„Er — zur Kunſtreiterei, Herr.“ 
Mr. Gradgrind runzelte die Stirn und wies bie anſtö— 
ßige Benennung mit einer Handbewegung -ab. 

„Das wollen wir bier nicht ie. En etwas barfit 
Du nidyt fagen. Dein Bater reitet aljo Pferde zu, be?’ 

„sa, Herr, wenn e8 welche zuzureiten giebt, dann reis 
tert fie ſie im Girfus zu.“ 

„Du haft hier nichts von dem Cirkus zu fagen. Gut. 
Beſchreib alfo Deinen Vater als Bereiter. Er Ten auch 
franfe Pferde, nicht?” 

Herr!” 


Nenne 


„Ja, 


Sonntag den 9. April 1854. 











„Gut, er iſt alſo ein Pferdearzt, ein Hufſchmied und 
ein Bereiter. Gieb mir eine Definition von dem Pferde.“ 

(Siſſy Jupe geräth bei diefer Frage in die größte 
Berlegenheit.) R 

„Mädchen Nummer zwanzig kann nicht ein Pferd defi—⸗ 
niren, fagte Mr. Grabgrind * allgemeinen Frommen 
eg fleiner Krüge. „Mädchen Nummer zwanzig 
ennt feine Thatfachen im Bezug auf eins der gewöhnlichiten 
Thiere! Einer von den Knaben mag eine Definition des 
Pferdes geben. Biker, Du!” 

Der dide Finger bewegte ſich hin und ber und deutete 
—— auf Bitzer, vielleicht weil er zufällig in derſelben 
’ime des Sonnenſtrahls ſaß, der von einem ber niedrigen 
Fenſter in das geweißte Zimmer fiel und Siſſy beleuchtete. 
Denn Knaben und Mädchen ſaßen auf der abſchüſſigen 
Ebene in zwei dichten Haufen gegenüber, der in der Mitte 
durch einen engen Zwifchenraum getrennt war, und Siſſy, 
bie an ber Ede einer Reihe auf der Somnenfeite jaß, wurde 
von dem Anfang eines Sonnenftrahls getroffen, der ſich 
auf der andern Seite ein Paar Reihen vorwärts bei Bitzer 
endete. Aber während das dunkeläugige und bunfelhaarige 
Mädchen nur eine dunklere und glängendere Farbe von ber 
Sonne zu erhalten fdhien, fo war es, als ob fie aus dem 
helläugigen und blondgelodten Knaben alles nähme, was 
von Farbe in ihm war, Seine falten Augen wären gar 
nicht zu feben gewefen, wenn die kurzen Augenwimpern jie 
nicht mit etwas in Kontraft gebradıt hätten, das noch bleis 
cher war, als fie. Sein furz gefchnittene® Haar ſchien eine 
bloße Wortfegung der bleiben Sommerfprojien auf feiner 
Stirn und jenem Geſicht. Seine Haut entbehrte fp gänz- 
lich der natürlichen Färbung, daß es ausjab, als müßte er, 
wenn man fie auffchmitte, auch weiß bluten. 

„Biter, fagte Thomas Gradgrind, Deine Definition 
bes Pferdes!‘ 

„Bierfühig. Grasfrefier. Vierzig Zähne, namentlich 
vierundzwanzig ScneidesZähne, vier Augenzähne und zwölf 
Backzähne. Wechſelt die Haare im Frühjahr, in Marſch— 
& enden auch die Hufe. Harte Hufe, müſſen aber doch mit 

den befchlagen werben. Alter nach Zeichen im Maule bes 
ftimmt.*“ So (und noch mehr), Biger. 

„Nun, Mädchen, Nummer zwanzig, fagte Mr. Grad— 
grind, weißt Du, was ein Pferd ift?* 

Sie fnirte wieber ımb würde nody mehr roth gewor« 
ten fein, als fie die ganze Zeit über war, wenn dies mög— 
lich geweſen wäre. itzer ſah mit beiden Augen zugleich 
auf Thomas Gradgrind hin, und nachdem er das Licht mit 
den zitternden Enden ſeiner Lider aufgefangen, ſo daß ſie 
wie Fühlhörner ſchwärmender Inſelten ausſahen, legte er 
feine Knöchel an feine gefprentelte Stirne und ſetzte ſich 
nieber. 

Der dritte Herr trat jeßt vor. Er war ein wichtiger 
Mann beim Dreinhauen und Dreſchen, ein Negierungss 
Beamter und nad jeinem Ansorud, fo wie auch nach Dem 
anderer Leute ein kunſtgerechter Fauſtkämpfer. Gr war im— 
mer im Zuge, immer mit einem Syſteme bei der Hand, bie 
allgemeine Kehle wie eine Pille binunterzumürgen, und in 
feinem Heinen Amtslofal konnte man ihn immer reden bören, 
als fei er bereit, ganz England niederzuſtoßen. Er batte, 
um in.ber Borer- Sprache fortzufahren, ein Genie, auf bie 


Menfur zu treten, wo es auch fein mochte, und er bewies 
dort immer ftets als ein bbſer Hunde. Er war bereit, 
edes Subjeft, welcher Art es aud) Bay mochte, mit feiner 
echten anzugreifen und mit der Linken zu verfolgen, es zu 
ftellen, mit ihm Stöße zu wechſeln umd diefe zu_pariren und 
zulegt feinen Gegner (er focht immer mit ganz England) bis 
an bie Stride*) u drängen und kunſtgerecht auf En 5 
fallen. Er war fid) bewußt, daß er dem — olls⸗ 
verſtand den Athem benehmen und den unglücklichen Gegner 
für den Ruf der Zeit taub machen konnte. Auch hatte er 
von hoher Autorität den Auftrag, das große Amtslofal des 
taufendjährigen Neichs in Ordnung zu bringen, wenn dann 
noch Infpektoren auf Erden nöthig fein follten. 
„Out, jagt diejer Herr, indem er heiter lächelte und 
feine Arme faltete. Das ift ein Pferd. Nun will ich Euch 
einmal fragen, Knaben und Mädchen, wollt Ihr eine Stube 
mit Kt ungen von Pferden tapezieren ?* 

Nah einer fe rief die eine Hälfte der Kinder: 
„Ja, Herr!* während die andere, als fie an dem Geficht 
des Heren ſah, daß das Ya falſch war, im Chore ſchrie: 
Nein, Herr!“ wie es bei folden Prüfungen immer ber 


i 

„Ihr follt fie tapezieren*, fagte ber ſehr lebhaft. 
„Ihr follt fie tapezieren, gte omas Gradgrind 
binzu, gleichviel, ob Ihr wollt oder nicht. Sagt uns aljo 
nicht, Ri r wollt nicht. Was meint Ihr, Knaben ?* 

„Ich will es Euch erklären, fagte der Herr, nachdem 
eine zweite böje Paufe entitanden war, weshalb Ihr eine 
Stube nicht mit Darftellungen von Pferden tapezieren wollt. 
Habt Ihr jemals in der Wirklichkeit geſehen, daß Pferde an 
den Wänden aufs und abgehen? Gagt!* 

„Da, Herr, rief wieder die eine Hälfte, Nein, Herr“, 
die andere. u 

„Freilich nein, fagte der Herr mit einem rn. 
Blid auf die Hälfte, die unrecht gerathen hatte. Denn Ihr 
habt das nirgend zu fehen, was Ihr nit in Wirklichkeit 
geſehen habt, und Ihr wollt aud nirgends das hinhaben, 
was Ihr nicht im Wirklichkeit gefehen habt. Was Ges 
— genannt wird, iſt nur eim anderer Name für 

ache.“ 


omas Gradgrind nickte ſeine Einwilligung. 

„Das iſt ein neues Prinzip, eine Entdeckung, eine 
große Entdeckung, fagte der Herr. Nun will ich Euch noch 
einmal prüfen. Denkt, Ihr ſolltet einen Teppih in ein 

immer legen. Würdet Ihr dazu Teppich nehmen, auf dem 
ch Darftellungen von Blumen befinden ?* 

Da ſich jet die allgemeine Ueberzeugung gebilvet batte, 
daß „Nein, Herr!* F die richtige Autwort an dieſen Herrn 
war, fo war ber Chor, der nein rief, fehr ftarf. Nur einige 
— —— riefen ja; unter dieſen war Sifjy Jupe. 
‚ „Mädchen Nunmer zwanzi *, fagte der Herr, indem er 
im ftarfen Bewußtſein feines Wiſſens lächelte, 

Siſſy wurde roth und ftand auf. 

„Du willft alſo Dein Zimmer — ober Deines Mannes 
Zimmer, wenn Du erwachſen bift und einen Mann haft — 
mit Darftellungen von Blumen auslegen. Nicht wahr? 
fagte der Herr. Warum willft Du das 
. mag die Blumen jo gerne, lieber Herr!* jagte 

en. 


„Und Du willſt alfo Tiſche und Stühle darauf ftellen 
pr F Leute mit ihren ſchweren Stiefeln darüber gehen 
aſſen 


*) Die Schranlen bes Platzes filr die Boxer. 


„Das würde ihnen nichts ſ Sie würden fie mid 
jertreten, lieber Herr. ie w ja mim‘ vo 
etwas, was hübſch und nett ift, und ich follte meinen —* 

„Eh, eh, eh! Du ſollſt a * meinen, rief ber He, 
der fehr erfreut war, daß er fo glüdlich bei Diefem Bunt 
angelangt war. Das ift die Sade. Ihr follt nie etwa 
„meinen.“ ; 

„Mary Jupe, wieberholte Thomas Gradgrind feierlis, 
mit dergleichen mußt Du Di * abgeben.‘ 

„Ihr müßt Euch in allen Dingen durch Ihatiacder 
leiten und — laſſen, ſagte der . Ich hoffe, mi 
werben über fur; oder =, ein Minifterium der Thatiahen 
haben, das aus Geheimräthen der Thatſachen beftebt, dir 
das Bolf zu zwingen haben, ein Bolf von Thatfi m 
nichts ald das zu fein Ahr müßt das Wort „Meiner“ 
ganz ausrotten. Das muß für Euch nicht exiſtiren. 
bürft bei feinem Gegenſtande zum Gebrauch oder zum Schuui 
etwas haben, was in Wirklichkeit ein Widerfprud fein wäre 
Ihr würdet in Wirklichkeit nicht auf Blumen treten, und a 
fann daher auch nicht erlaubt fein, auf Blumen in ichen 
u treten. Ihr werdet nicht finden, y: fremde Bögel m 
Schmetterlinge kommen und fih auf Euer Gefchirr feten 
Ihr könnt daher auch nicht zugeben, daß frembe el un 
Schmetterlinge auf Euer Seldirr emalt werben. ſeht 
nie, daß vierfüßige —* auf Mauern auf und eben 
Ihr müßt fie alfo auch nicht fo auf Mauern darjtellen la 
je Ihr müßt Euch, fagte der Herr, zu all’ diefen Zweder 

embinationen und Modificationen (bei den Grundfarbe) 
mathematiſcher Figuren bedienen, die eine Probe m 
einen Beweis ln Das tft die neue Entbedung, dat 
ift eine Thatſache, das ift Geſchmack.“ > 

Das Mädchen fnigte und jegte fi. Sie war nes 
* jung und ſah aus, als wäre fie ſehr erſchreckt über wu 

usficht auf die Thatſachen, welche die Welt verlangte. 

‚Run Mr. MChoakumdild, fagte der Herr, wen 
Ihr Eure erfte Stunde geben wollt, wird ed mich ich 
freuen, wenn ic und Mr. Gradgrind, auf Euer Verlangen 
die Art des Verfahrens beobadyten kann.“ 

Mr. Gradgrind war — erfreut. „Mr. M'Choalun 
child, wir warten nur auf Euch.“ 

So begann Mr. M'iChoakumchild in feiner beſten Weiſe 
Er war vor Kurzem nebſt 140 andern Schulmeiftern ir 
berjelben Weife und ——— Fabrik, nach denſelben Br 
ipien gleich jo vielen Pianofortefüßen gedrechſelt worder 

rt hatte eine unermeßliche Menge von Lehrgegenſtänder 
durchgemacht und Bände voll kopfzerbrechender Fragen bean 
wortet. Ortbographie, Etymologıe, —— und Proſode 
Biographie, Aſtronomie, Geographie und allgemeine Cosmr 
iſſenſchaften der palounaenge ebten Größen 


Igebra, YandsBermeffung, VBofal-Mufit und Modell: Zeit 
nen, fonnte er ſämmtlich an feinen yon Fingern 
Er hatte ſich den dornigen vi zu Nr. 1. m dem Cramer 


raphie, bie 


gebahnt und die Blüthe der höheren Zweige der Mathemar! 
und Phyſil, ſowie Franzöſiſch, Deutſch, Lateinifh und Grie 
chiſch in ſich aufgenommen. Er wußte über alle Waſſer 
ſtrömungen der Erde Beſcheid, wo ſie auch —* mochte. 
kannte die Geſchichte aller Völfer und die Namen alle 
Flüſſe und Berge, aller Produkte, die Sitten und Trachte 
aller Länder, 8 wie deren Gräuzen und Lagen nach den R 
verſchiedenen Richtungen des Compaſſes. Ja, beinahe 
viel, M'Choalumchild ! Hätte er wur etwas weniger gelerck 
fo hätte er beſſer zum Lehrer getaugt I 

Er machte ſich in diefer Probe-Pection au's Werk, we 
Morgiana in dem Märden von den 40 Dieben. Er hide 





n alle Krüge, die vor ihm — einen nach dem andern, 
im zu ſehen, was fie enthielten. Sage, guter M'Choalum⸗ 
bild, wenn Du aus Deinem ebräu die Krüge 
iach einander bis zum Rand zu füllen haft, denkſt Du neh 
aran, daß Du jedes Mal den Räuber „Bhanta ie“ tödteſt, 
ser darin lauert — oder daß Du ihn zuweilen nur lähmſt 
ınd verfrüppelft? — 
(Kapitel TIL. in der nächſten Sonntags-Nummer.) 





Bertrauliche Correſpondenz zwiſchen Petersburg 
und London. 
GFortſetzung.) 

Am 9. März berichtete dann Sir G. H. Seymour an Graf 
Uarendon den englifhen Minifter bes Auswärtigen über eine Un- 
errebung, welche er mit dem BeiPigen Staatslanzler Grafen Neſſel ⸗ 
ode am 7. März gehabt, bei welcher ihm ber letztere auf Be FR 
ns Kaifers ein ſehr vertrauliches Memorandum überreicht 
abe, welches Se. Maj. habe anfertigen laffen als Antwort ober 
tommentar zu ber Mitteilung, welche Seymour am 21. Februar 
vn Kaifer gemacht hatte (die Aufjel’iche Note vom 9. Februar). 
Zuerjt forderte Graf Neffelrode Seymour auf, die Schrift zu lefen, 
ann aber bemerfte er, daf; wenn Seymour fie anftatt gleich 
een, lieber mitnehmen wolle, er dazu volle Freiheit babe, denn 
ei file beftimmt. Ueber den Gegenftand jelbft warb wenig ge- 
prochen. Graf Nefjelrode bemerkte, va Seymour in bem — 
andum Andentungen finden würde, daß es bes Kaiſers Wunſch 
ei, weiter von ben Gebanfen ber euglitipen Regi unterrichtet 
u werben über das, was in ber Türlei bei eines Rutabtopbe nicht 
tattfinben folle; Seymour erwiederte, daß, ba e# gefährlich mit 
jener zu jpielen, ibm wätnichenswerth ſchiene, Mittbeilun- 
yen über einen fo belifaten Gegenftand micht lange zuriüd Urne 
verben follten. Indem Seymour an Kfarendon nun eine Abjchrift 
‚on ber Schrift überfendet, nennt er diefelbe in Betracht ber Um⸗ 
tände, unter benen fie aufgelegt und übergeben wurde, eine ber merk 
vördigften, welche ‚nicht aus der „SKanzlei”, fonbern aus bes Kai⸗ 
w „geheimen Kabinette” hervorgegangen. Das Altenftild ſelbſt 
antet: 

Memorandum. 
21. Februar 1859, 

Der Kaifer hat mit dem Iebhafteften Interefie und aufrichtiger 
Freude won ber geheimen und vertraulichen Depeſche Kenntni e 
iommen, bie ihm Sir Hamilton Seymour mitgetheilt hat. 
chätzt bie ——— welche ſie diktirt hat, wie ſie es verdient. 
Fr hat im ihr neue Beweiſe von den freundſchaftlichen Geſinnungen 
efunden, bie Ihre Majeſtät zu ihm beat. Es iſt bei den wertrau- 
ihen Unterbaltungen, welche ber Kaiſer mit dem britiichen Ge- 
andten über die Urſachen, welche jeden Tag den Sturz des ofto- 
nantichen Reiches herbeiführen Fünnen, dem Kaifer nicht in ben Sinn 
elommen, für biefe Eventuafität einen Plan vorzufchlagen, nach 
em England und Rußland im Boraus über bie vom Suftan be 
errichten Provinzen verfügen follten, ein ganz fertiges Syſtem, 
ch weniger eine förmliche von den beiden Kabinetten ab» 
ee Uebereinkunft. In dem Sinune des Kaifers bat es 
ih lediglich und einfach darum gebanbelt, fich vertraufich won bei- 
en Seiten weniger bas zu jagen, was man will, ala was man 
ücht will, was ben engfifchen, was ben ruſſiſchen Intereffen zuwi- 
er fein würde, bamit man eintretenden alles es wermeide, im 
Biderfprucdh mit den einen oder ben anderen zu handeln. Es finb 
veber Theilungsprojelte noch Uebereinfünfte anderen Höfen werbind- 
ich zu machen; es ift ein einfacher Meinungsaustauſch, und ber 
taifer ſieht gar nicht ein, daß es nöthig ift, wor ber Zeit davon 
u reben. (b bat er ſich and wohl — den Gegenſtand 
iner offiziellen Mittheilung von Kabinet zu Kabinet davon machen 
u wollen. Indem er fi befchränft hat, in Form einer dertran- 
ichen Unterhaltung, mit dem Vertreter der Königin davon zu jpre- 
hen, bat er ben intimften und vertraulichften Weg gewählt, ſich 
teimitthig Ihr. brit. Maj. zu eröffnen, mit dem Wunſche, baf, 
»elches auch das Reſultat diefer Beſprechungen fei, bafjelbe, wie 
8 ſein muß, ein Geheimniß zwifchen den beiden Sonveränen bleibe, 


Damit fallen die Einwürfe, welde Lorb John Ruffell gegen jebe 
Berbeimlichung erhebt, die vor ben anberen Mächten im — Far 
en ⸗ 


formellen Uebereinfunft — wilrbe, von der 
geublic durchaus nicht bie Rede iſt, und damit verſchwinden auch 
bie Unzuträglichleiten, bie er als geeignet —— das ac an 
jelbft zu ‚befchleunigen, beffen Verhinderung England und Rußland 
am Herzen Tiegt, wen das Borhanbenfein einer ähnlichen Ueber- 
einfunft zu irlih von Europa und den Untertbanen bes Sultans 
erfahren würde. Was nun den Gegenftand felbft biefes ganz ver- 
traulichen Meinungsaustaufches betrifft, jo ift es ohne Zweifel nur 
nod eine ungewiſſe und jernliegende Möglichkeit. Man kann gewiß 
ben Zeitpunkt nicht beftimmen und leine wirlliche Krifis iſt buzus 
gefommen, welde bie Berwirkliihung berjelben nabe bevorſiehend 
machte. Aber fie lann doch eintreten und ſelbſt unerwartet eintre- 
ten. Ohne von ben immer wachſenden Urſachen diefer Auflöjung, 
welche der moralische, finanzielle und abminiftrative Zuftanb ber 
Pforte barbietet, zu reden, kann fie allınälig aus einer ber beiden, 
vom englifhen Minifterium im feiner geheimen Depeſche erwähnten 
Fragen — 5* — Daſſelbe ſieht freilich darin nur einfache Strei · 
tigfeiten, die nicht über die Tragweite ber Schwierigleiten hinaus- 
& en wilrben, mit bemen bie Diplomatie fich gewöhnlich befchäftigt. 
ber dieſe Art von Streitigfeiten laun nichts deſtoweniger t 
ben Krieg herbeiführen und mit dem Kriege bie Folgen, welche ber 
Kaifer von demfelben befürchtet, wenn 3.8. in ber Feige ber hei⸗ 
Orte die Eigenfiebe und bie Drohungen Fraulreichs durch 
fortwährenden Drud auf die Pforte diefe zwingen, ums jede Ge 
nugthuung zu verweigern, und wenn andererſeits das religibſe Ge- 
fübl ber orthodoxen Griechen, * die den Lateinern gemachten 
Conzeſſionen, empört, gegen ben Sultan bie —— Mehrzahl 
feiner Untertbanen erhebt, as die MontenegrosAngelegenheit be 
trifft, fo fann man fie nad ben letzten Nachrichten als georbnet 
betrachten. Aber in dem Augenblide, als ber Kaifer feine Unter 
baltungen mit Sir Hamilton our hatte, fonnte man fürchten, 
daß die Frage eine ſehr erufte Wendung nehmen möchte, Weber 
wir, noch Defterreich würben bie längere Berheerung oder bie ger 
waltjame Unterwerfung Montenegros geduldet haben, eines Yan 
bes, das bisher in einer wirklichen Unabbhän — von der Piorte 
eblieben war, eines Landes, liber welches a unfere Schutsherr- - 
haft über länger als ein Jahrhundert erftvedt. Die Greuel, welche 
xt begangen warden, die, welche der muhamedaniſche Kanatısınus 
iiber Bulgarien, Bosnien und die Herzogewina verbreitet haben, 
liefen bie anderen chriftlichen Provinzen der Pforte mur zu Deutlich 
jeben, daß fie daffelbe Schickſal erwartete. Sie waren ber Art, 
um einen allgemeinen Aufftand ber Chriften, bie unter bem Scep⸗ 
ter bes türf. Reiches leben, bevvorzurufen und feinen Untergang zu 
beichleunigen. Es ift aljo durchaus feine müfige und eingebildete 
Frage, eine zu fern liegende Möglichkeit, welche der Kaifer der Be- 
achtung der Königin, feiner Berbilndeten, empfohlen hat. Angefichts 
ber Unficherbeit und ber Sinfälligfeit des —— Standes 
ber Dinge in ber Türlei äußert das eneii| be Kabinet ben Wunſch, 
man möge gegen bie Pforte mit ber größten Langmuth verfahren. 
Der Kailer bat das ußtſein, nie anbers gebandelt zu haben. 
Das engl. Kabinet felbft gefteht das zu. Es madıt dem Kaifer 
n der zahlreichen Beweiſe von Mäßigung, welche er bie zu 
biefjem Tage gegeben hat, Lobeserhebungen, die Se. Maj. nicht an- 
nimmt, weil er barin nur feinen gebieterifchen — ger 
borcht hat. Wenn aber der Kaifer noch länger in diefem Syſtem 
der Yangmutb verharren, ſich after Demonftrationen, jeder peremp-« 
torifchen Sprache enthalten ſoll, ſo muß dieſes Syſtem auch gleich⸗ 
zeitig von allen Mächten befolgt werben. Frankreich bat ein ande 
res gewählt. Durch Drohung bat es gegen den Buchſtaben ber 
Berträge bie Zulaffung eines Pinienfchiffs im die Darbanellen er- 
langt. An der Milndung ber Kanonen bat es zweimal feine Ans 
fprüche und Entjchäbigungsforderungen in Tripolis und dann in Kons 
Br * Durch Einſchüchterung hat es dann no 
rner in dem Streit über die heiligen Orte die Aufhebung des 
—— und. ber dem Kaiſer gegebenen ‚feierlichen Verſprechungen 
beigeführt. Bei allen dieſen Alten ‚ber. Uebermacht bat England 
ein vollftändiges Schweigen beobachtet. Es hat weder ber Pforte 
Hillfsanerbietungen, noch der franz. Regterung Borftellungen ge 
madt. Die Folge davon Aft Mar. Die Bierte hat notbwendig 
daraus fchließen müffen, daß fie von Frankreich allein Alles zu 


boffen umb Alles zu fürchten bat, und daß fie ungeftraft bie Mecla- 
mation Defterreihe und Rußland unberidftchtigt laffen lann. So 
ift es gelommen, daß fib Rußland und Tefterreich, um ſich Gerech⸗ 
tigkeit zu verſchaffen, genöthigt ſahen, wider ihren Willen durch Ein- 
ſchuchterung zu wirken, da fie es mit einer —— zu thun baben, 
die mur eimer gebieterifchen Haltung gegenitber nachgiebt; und fo 
gefieht es burch ibren Fehler oder vielmehr durch dem derjenigen, 
ie fie zuerft geſchwächt baben, daß die Pforte anf eine Bahn ge 
trieben wird, die fie noch mehr ſchwächt. Möge fih England da . 
ber bemühen, fie dabin zu bringen, baf fie der Bermunft Gebör 
ebe. Anftatt fi mit Frankreich gegen die gerechten Auſpruche 

uffands zu vereinigen, möge es fich bitten, den Widerſtand ber 
ottemanifchen Regierung zu ftüßen ober ſelbſt zu ſtiltzen ſcheinen. 
Möge England der erfte jein, diefelbe aufzujorbern, wie es das felb 
fite wefentlich hält, bie chriftlichen Untertbanen mit mebr Billigfeit un 
Menfchlichkeit zu behandeln. Das wird bas ficherfte Mittel fein, 
dem Kaifer die Verpflichtung zu erfparen, feine ibm überlieferten 
Schutzrechte in der Türkei geltend zu machen, bie er nur — 
in Anwendung bringt, und die Kriſis, an deren Berhinderung dem 
Kaiſer ebenſobiel wie Ihrer Majeftät liegt, auf unbeſtimmte Zeit 
u verſchieben. Im Ganzen kann fich der Kaiſer nur Glück win. 
hen, zwiſchen ihr und ibm biefen intimen Bertrauensaustaufch 
er — haben. Er hat loſtbare erg darin gefiin» 
ben, von bemen er mit einer lebhaften Freude Alt nimmt. Die 
beiden Souveräne haben ſich offen gejagt, was bei biefer änferften 
Annabme, tiber bie fie verhandeln, ie egenjeitigen —— nicht 
ertragen witrben. gland begreift, daß Rußland in Konftantino- 
pel die Errichtung einer chriftfihen Macht, die ftark genug ift, um 
es zu überwachen und zu beunrubigen, nicht dulden kaun. Es (Eng- 
fand) erflärt, daß es für fich auf jebe ar auf jeden Bund, 
Konftantinopel zu beſetzen, ichtet. Der Kaiſer entfagt gleichfalls 
jedem Wunfche und jedem Plane, fih dort feftzufeßen. England 
verfpricht auf ein Arrangement einzugeben, das Beftimmungen über 
bie im falle des Unterganges bes türfifchen Meiches zu treffenden 
Verfügungen bezwedt, ohne ſich vorher mit dem Kaifer barilber 
vernommen zu haben. Der Kaifer fibernimmt gern feinerfeits die» 
felben Verpflichtungen. Da er weiß, daß er bei einer foldhen Be- 
ebenheit gleichfalls auf Defterreih rechnen lann, das ſich durch 
eine Zufagen verbunden bat, fich mit ibm zu verſtändigen, faßt er 
mit weniger Furcht Die Kataftrophe ins Auge, die es fein Wunſch 
fein wird, immer zu beſchwören und fo weit wie möglich ‚binaus« 
zufchteben, wie es von ibm abhängen kann. Nicht weniger ſchätzens · 
werth find ihm die Beweiſe von Freundſchaft und perfönlichem 
Bertrauen ſeitens Ihr. Maj. der Königin geweſen, welche Sir Ha— 
milton Seymour bei diefer Gelegenbeit ihm zu geben erfucht war. 
Er fieht darin die höchſte Garantie fir die Cventualität, welche er 
Br — Vorausſicht der engliſchen Regierung anzudeuten für Recht 
ielt.“ 

—* dieſem Memorandum bemerkt Seymour in ſeiner Depeſche 
an Carendon ſogleich, „es wfirde nicht ſchwer fein zu zeigen, daß 
der Eindrud, unter dem es abgefafit ift, ein unrichtiger iR, biefer 
Eindruck ift nämlich augenfcheinlich der, dat in dem Unterbandinmn- 
en zwiſchen —— und Rußland (iiber die heiligen Stätten) 
ie englifche Regierung fich auf die Seite Frankreichs geneigt babe. 
Drei Punkte — num durch bie laiſerliche Denkichrift feſtge⸗ 
ſtellt zu werden, Erſtens das Vorbandenſein einer beſtimmten Ver— 
ſtändigung zwiſchen den beiden kaiſerlichen Höfen (won Oeſterreich 
und Rußland) in Bezug auf die Türkei, ferner eine von dem Kaiſer 
Nikolaus eingegangene Verpflichtung, fih Ronftantinopels nicht zur 
bemächtigen und fich bert TEE endlich das Beriprechen, 
auf fein Arrangement im alle der Auflöfung des titrfifchen Reiches 
einzulaffen, ohne ſich vorber mit der Regierung Ihrer Majeſtät 
(vo. England) benommen zu haben. Die Worte diefes Verſprechens 
in Bezug gebracht mit der Unterbaftung, welche ich bie Ebre hatte, 
mit Sr. Majeftät zu fübren, laſſen mir den Eindruck zurüd, daß 
während er einwilligt, micht beftändiger Befiter von Konftanti» 
nopel zu werben, Se. Majeftät doch bie beſtimmte Mbficht bat, ſich 
fiber den Fall einer zeitweiligen Beſetzung nicht zu erflären. 
Wenn wir das Vorbandenfein einer Verftändigung oder eines Ver 
trages zwifchen ben beiden Kaiſern über die Angelegenheiten ber 


Türkei als eine ausgemachte und fichere Thatſache anfehen Tänzer, 
fo ift es von ber böchften Wichtigkeit, bie Ausbehnung ber gegen 
feitig eingegangenen Verpflichtungen zu kennen. Ueber bie Art um 
Weile, mie Diefefbe geichloffen iſt, glaube ich, berrfcht fein Zmerid 
mebr. Seine Grundlagen miüfjen bei einer ber Jufammenfinit 
bei denen die Souveräne fich im vergangenen Herbfte trafen, em 
worſen worden fein, und Darauf bat er wabricheinlich eine beftumm: 
—— unter der Leitung des Barons von Meyendorff, rufftichen 

eſandten am Wiener Hofe, genommen, ber den Winter in St. Br- 
teröburg zugebradht bat und noch bier ift.“ ' 

Da es Seymour ausgemacht fchien, daß biefes geheime Me 
moranbum, „unter einem vollftändigen, wirflichen oder werftellten 
Mißverfteben ber Theilnahme der englifchen Regierung an den iey- 
ten Angelegenheiten der Zitrfei” abgeſaßt fei, fo richtete er «= 
ben Grafen Neffelrode den jelgenden geheimen und vwertraulide 


Brief. 
St. Peteräburg, den 8. März 1858. 
Lieber Herr Graf Neſſelxrode! Ih bin genötbigt, Ihnen eim 
Bemerkung über bas höchft wichtige Memorandum zı machen, me‘ 
Sie mir geftern — baben. Ich babe ben dringenden 
uni, Ihnen bemerklicy zu machen, daß dieſes Dokument ımız 
dem Eindrucke abgefaft worben if, daß die engliſche Politik in 
Konftantinopel ſehr verſchieden geweſen ift von bem, was fie mir. 
fih war. Ich lann wiſſentlich und beftummt bier werfichern, ver 
ber Zweck, welchen wir im Auge hatten (umd ich ſpreche bier ir 
wohl von dem vorigen, wie von bem —— Kabinette), der 
war, als gemeinfamer Freund in dem Streite zwiſchen ben verkin- 
beten Regierungen zu handeln, und daß, weit entfernt ums ci 
Seiten Frankreichs in ben legten kritiſchen Berbandlungen geneist 
zu baben, wie man behauptet hat, bie Ratbgeber der Königin ae 
wilnfcht haben (fo weit dieſes einer Regierung erlaubt war, bie cm 
neutrale Haltung zu beobachten hatte), daß Anfprüden Eeina 
faiferl. Majeftät, die er zu machen gerechtfertigt if, volle Genug 
thuung zu Theil werde. Es würde mir nicht ſchwer fein, dicke 
Behauptung durch fchriftliches Zeugniß zu bemabrbeiten, umd id 
wage binzuzufligen, daß ich nur wilnfchen fan, daß England in 
jeber gerechten u Ban die e8 je an ein fremdes Pand zu fteller 
haben mag, von einer uns befreundeten Macht diejelbe Haltung er- 
warten barf, die bie englische —— J und prunklos in der 
verwidelten Frage der heiligen Stätten in Rüdfiht auf Rußlande 
Anjprüche beobachtet bat. Ich nehme Em. Ercelfenz gute Diente 
in Anſpruch, um dieſe Auffaffung des wirklichen Sachverhalts zu 
Geltung zu bringen, anf jeden all, um der entgegengefegten Mei 
mung eine Aufnahme zu verfagen, bis man hr vergewiffert bat 
ob meine Behauptung richtig ift. Ich babe sc. 


®. H. Seymour. 

In Folge diefes Schreibens hatte dann Seymour am 10tes 
März eine „ſehr freundſchaftliche und zufriedenftellende Unterbal 
tung” mit dem Kanzler Neſſelrode, der, in der Meinung, daß ber 
obige Brief durch em Mißverſtändniß in Bezug auf des Kaiſere 
Memorandum entftanden fei, ibn zu jehen gemünjcht hatte. Si: 
lafen das Memorandum zufammen über und Graf Neſſelrode be 
merkte, daß Alles, was man wiälnfchte, wäre, daß die englifche Re 

ierumg unter Berufung auf die Cfienberzigfeit und Gerechtiafeirs- 

liebe des Kaiſers ſich bemüben ſollte, die Augen des franzöltieer 
Miniſters über die falſche Richtung, in welche er durch Hrn. v. Le— 
valette verleitet worden fei, zu üfjnen. Darauf erwiederte Seymeur, 
daß dies bie von ber englijchen Regierung befolgte Politil nicht bei 
einer, ſondern bei verſchiedenen Gelegenbeiten geweſen fei und be 
wies dies burch tbeilweife Vorlefung einer Depeſche Ruffell’s ar 
Lord Cowley vom 28. Januar. Schließlich bat daher Graf Meſſel 
ode, die Stelle im Memorandum „möge fi daher England be 
milhen“ fo auszulegen, baf fie eine Dellnung ausdrüde, mic: 
baf fie einen Vorwurj einjchliefe binfichtlih der von der enalı 
—— Regierung zu befolgenden Politik und nicht als eine Anſpu 
ung auf bie bisher befolgte. 


(Fortiekung folgt.) 
Berantwortliher Redalteur: Hermann Dierfe in Berlin. 
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Berlin, Dienſtag den 11. April. 


Yaprgang;) 


j 


1854; 


WER Beitellungen auf die Bolks-Zeitung für das zweite Quartal beliebe man hierorts bei dem 
befanuten Zeitungs-Diftributeuren und der Erpebition diefer Zeitung zu machen. — Durd die 
Berlegung der Druderei und bie gleichzeitige ftarle Vermehrung der Abonnentenzahl ift an 
einigen Tagen der vorigen Woche die Ausgabe der Zeitung verzögert worden, fo daß biefelbe 
einigen unferer Pefer etwas fpäter al8 gewöhnlich zugegangen fein wird; wir bitten dies zu 
entfehuldigen umb bemerken, daß die Zeitung von heute ab wieber regelmäßig zwifchen 4 und 
6 Uhr des Morgens an die Boten ausgegeben werben wird. — Nur für folhe Inſerate, 
mwelhe bis 2 Uhr Machmittags in unferer Erpebition abgegeben werben, können wir 
die Aufnahme in die am andern Morgen erfcheinende Nummer verfprechen. — 


Das Protokoll vom 6, April. 


Der Kredit Bewilligung von dreißig Millionen ift ein 
weſentlicher Alt vorangegangen, ber für bie Haltung ber 
Regierung eine befiere Garantie gewährt, als die „Ermä- 
zungen‘, welche bie Kommiffion der Kammer vorgeſchlagen 
yatte. Ya, die „Ermwägungen‘ find durch dieſe tfache 
iberflüfftg geworben. 

Am 6. April ift nämlih in Wien von den Bertretern 
Englands, Frankreichs, Deftreihe und Preußens ein Proto- 
'oll unterzeichnet worden, welches in feinem Wefen darauf 
yinausläuft, dieſe vier Mächte, welche bei ven wiener Friedens⸗ 
serfuchen zufammengehalten haben, auch jet zu einer ge- 
neinfhaftlihen Erflärung gegen Rußland zu vereinigen und 
siefe einigung auch en u erhalten, felbft wo bie 
Frecution gegen Rufland ihren Beginn nimmt. 

Der Snhatt des Protofolls fpricht es nochmals aus, 
saß die vier Mächte fi) zum Zwed vorgefegt haben, — 
sie Unabhängigkeit der Türkei aufrecht zu erhalten. Zwei— 
ens: — Raãumung ho 32 Fürſtenthü⸗ 
ner als weſentli edingung dieſer Unabhängigkeit, bie 
fie zu erſtreben haben. ittens: Die Mächte inigen 
ih, um bie religiöfen und bürgerlichen Rechte der Chri 
ın ber Türkei fiher = ftellen, ın dem Sinne, mie bie ebel- 
nüthige Abficht des Sultans dies beftimmt hat. 

6 wird Niemand verkennen, daß ſolch ein Protokoll 
son Preußen unterſchrieben, daſſelbe verpflichtet, in feiner 
auch nur denkbaren Weife fih auf Rußlands Seite zu ftel- 
len. Das Prototoll ift freilich nur bie Konſequenz der bie- 
jerigen wiener Verhandlungen, und Preußen bat. weber. im 

ebrigen noch irgend etwas beſonders Hervorzuhebendes mit 
deſſen —— ethan; allein die Bedeutung derſelben 
liegt darin, daß Preußen biefes Altenſtück jest unterfchries 


ben, nahbem die Rriegserflärung gegen Rußland 
bereits erfolgt ift. 
Bisher konnte man die Betheiligung Preußens an den 
wiener Berhandlungen fo auslegen, wie es wirklid, von off 
ieller Seite gefcheben, daß nämlich der gange Zwed ber 
etheiligung nur und einzig unb allein * rieblidye 
Auspleidung hinauslaufen und jede kriegerifche ausfchlie 
ollte. Det, wo Preußen fic zu einem Protofoll bie 
hats entſchloſſen, nachdem bereits der Krieg den A 
enommen, nachdem es mit gi mei er ju 
ereinigung — iſt, welche im erklärten 
mit Rußland ſtehen, jetzt iſt dieſe offiziöfe Auslegung un— 
möglich, und Preußen kann ſich der weiteren Konfegueng 
dieſer Vereinigung nr mehr entziehen. . 
Daß folh ein Protokoll bindender ift für die Ber- 
einigung mit ben Weftmädhten, als eine darauf hinauslan- 
fende „Erwägung“ der preußifchen Kammer ift wohl 
in läugnen; und bebenft man, daß diefe Erwägungen eig 
ich nicht® weiter gefordert haben, als biefe ändig * 
mit den Weſtmächten und Oeſtreich gegen Rußland, fo fl 
fie, nachdem das Protofol in Wien unterzeichnet war, auch 
wirklich über ftäffig geworben. 
In diefem Sinne feben wir in der Unterzeichnung des 
rotololls einen Sieg der europäifchen und ber rationellen 
he über die Zwecke und Intriguen unferer ruſſenanbe⸗ 
tenden Partei, und wir dürfen nie fein, da gr 
in dem Momente, wo —* mähnte, ſchon im vollſten Sie 
—— u dürfen, ein Ereigniß eintrat, daß ihren Triu 


edeutend herabſtimmen mu 
Charalteriſtiſch aber ni und bleibt es, daß ſchon Me 
nate hingehen, in welchen ſich faft mit jeder Woche cine 


Krifis anzufündigen umb wieder zu löfen ſcheint. Die 
fteigt fo —* abwechſelnd auf und ab, daß wo } 


icht von dem Borwalten der einen Richtung bis an bie 
engen bed Staates gelangt ift, ſchon die entgegengefehten 

Zeihen eine entgegengefegte Richtung verkünden. an 

möchte faſt fagen, ba man zeither Urfache hatte, immer, 

wenn die 3* ruſſiſch ſtanden, auf eine güuſtige Wendung 
‚ rechnen, und wenn nicht ruſſiſch ftanden, Den nahen 
2 zu fürchten! 

1 hon vor mehreren Wochen lag Preuſſen cin Proto- 

Vol dieſer Art zur Unterzeichnung vor, das Deitreich zu 
eihnen bereit war. Preußen bat es i nnd 

bat dadurch zu ben ng ven Beranlaffung gegeben, daß 

es, allein in opa ſtehend, genöthigt fein werde, gegen 
ein Intereſſe ſich Rußland ayaj@lichen. Es war dies die 
eit, in welcher mit einem Dale bie — ſo tiefe 
ehrfurchtsvolle Verbeugungen vor dem Miniſterium machte, 
das fie vor Kurzem erſt deutlich genug als mit der Revo— 
luͤlion buhlend erg hatte. — Die Weigerung Preu⸗ 

—— dies Protofoll zu unterzeichnen, und der Jubel ber 

reugzeitung hierüber bat nicht allein im Inland Grund zur 

Betürhtungen, fondern auch im Ausland Urfache zu Mip- 

aueh gegeben. — Damals war der — noch nicht er⸗ 

xt und die Unterzeichnung eines Protofolls hatte wenig: 
& keinen fo eufiäleesen Charafter gegen Rußland, wie 
Welch ein Grund konnte damals vorberrjden, vie 
tesgeichnung zu verweigern, bie jetzt erfolgt it? — Dan 
t, daß jelbit die Gutunterrichteten die Gründe für 
cheinung nicht ausfindig machen können ımd fie auf 

Rechnng jened eigenthümlicien Schwebens der Situation 

ingen, die uud gerade daun am Euntſchiedenſten einen 

rıtt den Weftmäcten näber bringt, wenn man aus vor— 

bergegangenen Anzeichen befürchten Vote, daß ein Sprung 
in's —5 — Lager gemacht werben würde 

CWir machen ee diefe Lage der Dinge; wenn auch uu— 

ne, heute aufmerffam, um einer Verwirrung des Urtheils, 
—*5 — in den nächſteun Tagen nicht ausbleiben wird, 
gen. 

7* "Die Kammer nämlich hat den Kredit von 30 Millionen 

hut weitere Bedingungen gewährt, und wir wie, dafı 

8 im Plan der Kreuggeiting lad damit das Geld für 
tufplarıp verwendet werden kanu. Es kann nicht fehlen, daß 
man fib Mühe geben wird, den Beſchluß der Kammer in 
Sinne auszubeuten, deshalb aber weiſen wir auf die 
wärtige Sadlage bin, die durd die Unterzeichnung des 

‚Wrotofolls in Wien in eine günftige Yage getreten ift; im 

 günftigere, als bisher und im eine feflere als alle „Er⸗ 

Wwägungen” der Kammer ihr hätten gie fünnen. 

, ” Das- Protokoll vom 6. April ift ein Vertrag zur Ein» 
mit bereitö gegen Rußland kriegführenden Mächten, es 
fortan feine Sufonfequenzen 2 zu unb wird — jo 

deffen wir — nicht nur faltiſch für Europa von Beventung 

fondern auch, dem Scwanfen und Wanken, dem 
fe;und Abſteigen der politiihen Wange bei uns enblich 
in hoher Zeit Einhalt gebieten! 


8,7... Bon dem Kriegsfchanplage. 
dDer zioifchen bem Baron Hei umb ber biefjeitigen Regie- 
rung in ben ern er verabredete Vertrag, betreffend das 
u ⸗ und Trudb iß zwiſchen Preußen und Oeſtreich, iſt von 
ee * * worben, in bie ea — — 

ratbeſtimmungen ite, deren 

Wien fllr unftattbaft gehalten — — — 
Aus Barna bat man Nachrichten vom 24ften, nach welchen 
rei enafifche umd brei —— Schiffe daſelbſt erſchienen waren 
—— aaa af 
— ß en, T . 
sagt Den und Die 


Beung einzufchfießen. Es murbe in jener Stabt nad Briefen ans 
iurgevo ferner erzäblt, Omer Paſcha babe fih von Ruscuk am 
26ften nad Raſſova begeben, um bie bei Siliftrie und am Trajaue 
walle bevorftehenden Üperationen perfönlih zu leiten. Mluftapbe 

ſcha batte fein Gaupkquartier in Surafjır , Czernavoda um 

iftendfhe waren wm Ale noch ie den Bänden des Kürten. 
Muſtaphe PaihirGat etwa 20,000 Deatın Silfstruppen erbalter 
und ftebt font mit eirca SODOO Man anı Zrajanswalle-. (Der 
‚viehgenatinie Toajorswall, den Kalfer Trajan querdurch von ber 
"Dome nad dem Mere ziehen Tick, ift Überall noch 8 bis 10 Au 
hoc cibalten; nach Hufen iit ber Graben eihgeichnitten, Der weft 
ficbe, Theil dieſer mächtigen Berſchanzun die Seen unb bus 
fumpfige Thal von Karaffu mie einen yeftungsgraben bicht ver 
ſich; der innere füblihe Wall zieht im —— Abſtande von 10 
bis 2000 Schritte hinter dem nördlichen e bin.) 

Pe Krlafar fanden fortwährend Scharinügel ſtatt. Ein in 
Widdin ausgegebenes Biülletin meldet von eiher Schlacht bei Zult- 
ſcha, durch die ein ganzes ruffisches Korps anigerieben werben, le 
der aber auch Tultſcha in Brand gerathen wäre. ya nu 

Daß die Ruffen bei Zultfcha eine furdtbare Schläppe erfilten 
baben, gebt auch ans einem Briefe des ; aus Bunte 
reft vom 31. März beryor. - Der Stampf dauerte fünf S 
vom 23. bis 27. Nachdem es den Ruſſen am 23, nad) 
sung von mehr. als 1500 Mann gelungen war, eine Batterie zu 
erobern, baben fi) bie 2000 Türken in die Zitadelle zurückgezogen, 
und hielten die Belagerung bis zum 27. 1 Uhr Nachmittags ana 
Während diefer-Zeit machten die Türlen fichen Ausfälle, und wenn 
es ihnen auch micht gelang, den Feind über die Donau zurüdzu- 
werfen, jo baben ſie ibın doch einen fehr empfindlichen Berluft bei- 
gebracht. Etwas Schauerlihes muß bei Tultſcha vor fich gegan- 
gen fein, denn die Ruffen beobachten in dieſer Hinficht daſſelbe 

tillſchweigen, wie in Hinficht ber empfindlichen Sclappen ba 
Dltenige-Turtulaja am Y2., 13, 17. und 33. — Die Heine Feſtung 
Tultſcha ſoll ſchließlich von den Türken ſelbſt in die Luft geiprengt 
worden ſein. 

Bis * 2. = Zürlen ber a ber Rufien bi 
Semnicen erfolgreichen Widerfland. geleiftet. er Schwer ⸗ 
verwundete ſind von dorf Pa — Die Polizei fucht bie 
BVerfaffer zweier Spottgedichte über die Kämpfe bei Tultfcha und 
an ber Ansminbung ber Argis ausfindig - machen. 

Die ſchon telegrafijch erwähnte Broflamation Napier’s 
fautet wörtlich: 


Lads! 

War is declared. 

We are to meet a bold and numerous ennemy. Should 
they offer us battle, you know how to dispose of them. 
Should they remain in port, we must try to get at them. 

Success depends on the quickness and precision of 
your fire. 

Lads, sharpen your cutlasses and the day is your. own! 

(Iungens! Der Krieg ift erflärt. Wir werben es mit einem 
lecken und zabfreichen Feinde zu thun befoimmen. Sollte er ums 
eine Schlacht anbieten, fo wit Ihr mit ihm jertig zu Werben. 
Sollte er im Hafen bleiben, fo müffen wir verfuchen, ihm auf bes 
Leib zu xüden. Der Grjolg hängt von der Schnelligkeit und 
Pünktlichkeit Eures Feuerns ab. Jungens! weht Eure Meſſet, 
und ber Tag ift Euer!) 


Berlin, den 10. April. 
fepentiourf wegen Erhebung eines Aufchlages zur Maffifigirtem Ein 


tommenftener, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und htitener 
angenommen. 
— Die beutige „pr. Korr.” wieberholt, daß die Regierung 


„zur Zeit“ feine Mobilmachung angeordnet bat. 

— Der wiener „Lloyd“ enthält Folgenbes: 

„Es ſcheint nach ben leisten Nachrichten, welche ans Berfin bies 
ge fangen, Mar zu fen, daß bie vor 


Safemıpengiten reußens mit Deftreich vertragsmäßi eftellt 
dird. — As he nächte Folge Dies Eregnife® en 
vir ben Zutritt Des deutſchen Bundes zu bem von ben beutjchen 
Broßmädten geſchloſſenen Bündniſſe; dann eine allgemeine Mobil- 
nachung der Deere in Mitteleuropa; dann eine an Rußland gerichtete 
ategoriſche Erklärung deſſen, was Deutſchland als Kriegsfall betrachten 
verde; bann eine förmliche Allianz mit den Weftmächten; endlich ben 
Zrieg. Daß ber Krieg unansbleiblich ift, erfcheint uns nämlich ala eben 
o gewiß, als daß man ihm noch mehrere Monate ausbleiben 
affen könnte. Man wird in St. Petersburg jeden Nerv und jede 
Liſt anfirengen, um ben Entſchluß der deutſchen Mächte zu verzö— 
yern. Prinzen, welche nächſtens bie Ehre haben werben, in 
—8 Uniformen gegen ihr Baterland zu dienen — und ihre 
Zahl ift eine anfehnfihe —, werben als Kuriere von einem Hofe 
jum andern jagen, um einige Meine deutſche Fürften zu beſchwören, 
:ben fo treu zu Rußland zu balten, wie fie felber. Die großen 
Rabinette wird man verfuchen durch Unterhanblungen zu täufchen, 
velde mit dem frieblichen Berficherungen beginnend, von Anfang an 
ur die Abficht baben, zu täufchen und hinter's Licht zu führen. 
Während mehr als eines ganzen Jahres bat Europa Fan fin 
sen, wohin biefe Spiegelfechtereien führen, und bie tbeuer bezahlte 
Pektion wird hoffentlich nicht unfruchtbar geweſen fein. Curopa 
vebarf des Friedens, aber diefer fann nur erobert werben; umb je 


chneller man ſich bierzu anſchickt, deflo eher mwirb man aus dem - 


Kriege berauslonmmen. So weit wenigftens muß bie orientaliſ 
Frage in biefem Jahre gelöft werben, daß das Gebiet der eurepäi 
chen Zürfei dauernd vor Rußland geichfigt werde, und im wenigen 
Eagen bricht jchen der Monat Mai an.“ 

— Da bie ruffice der bas ſonſt zwiſchen Petereburg 
ınb Stettin gebende Poſtdampfſchiff „Wladimm“ zu friegerifchen 

weden verwenden will, jo bat bie preufiiche Poſiverwalinug die 
ewwerbinbung zwiſchen Stettin und. Petersburg ebenfalls für die 
es Jabr aufgegeben und die Poftbeförderung auf dem Laudwege 
ingeorbnet. 

— Der neue Komet, als deſſen Entveder, fo weit bis jest bie 
Radırichten reichen, Hr. ie in Bonn anzufeben ift, wird nad 
sem Mondſchein, alfo vom 14. April ab, wahrſcheinlich wieder ge- 
yen 8 Uhr Abends mit dem bloßen Ange zu jeben fein. 

— In den biefigen Streifen wird — fo ſchreibt man bem 
H. 8 — Folgendes erzäblt: Zu einem biefinen Geiftfichen trat 
rach ber Sonntagsprebigt, in welcher derfelbe fiber die Baterlande- 
iebe gefprochen batte, eine nambafte biefige Militärperſon beran 
mb äuferte im Berlauf bes Geſprächs balb ſcherzend: „An mir 
ft jeder Zoll ein Ruſſe.“ Der Prediger fol auf biefe Aeufße- 
—— erwidert haben: „Wo bleibt denn aber bei Ihnen ber 

reuße? 

Meckleuburg. Aus Warnemünde vom Gten db. meldet die 
MR. 3.“: Geftern find bier im nicht ſehr großer Entfernung von 
ver Küfte zwei englijche Fregatten und ein Dampfichiff nach Ofen 
yorbei baffiet 


Zelegrafifche Depefchen. 

Kopenhagen, Sonntag, 9. April, Abends. Bier englifche 
Fregatten und eim Dampffcilf paffirten Hammer auf Bornheim 
‚ftwärts vorbei. Das franzöfiihe Schraubenſchiff „Aufterfig” warf 
wer Helfingör Anfer. — Die eingetroffene ſchwediſche Poft beftä- 
igt, daß Rußland die Alandeinjeln als militärifchen Punkt aufge 
yeben bat. Wie bereits gemeldet, haben jämmtlihe Minifter, mit 
Kusnabme des abmwejenden Minifters ber auswärtigen Angelegen- 
zeiten Bluhme und bes kranken Juftizminifters Scheel ihre Ent» 
affıng eingereicht. Es ift bis jet noch unbelannt, ob der König 
siejelben angenommen hat. — Admiral Napier kehrte geftern von 
Freberiläborg zurüd. 

Wien, Sonntag, 9. April, Abends. Heute murbe von bem 
Benollmädtigten Preußens, Defterreichs, Frankreichs und Englands 
iu Protololl unterzeichnet, durch welches nach ansgebrochenent friege 
wiſchen Rußland und ven Weſtmächten von Seiten Preußens mb 
Deſtreichs bie bisherigen Wiener Konferenzbefhtüffe zu Gumften der 
Beftmäcte von Neuem anerlannt werben. 

Wien, Montag, 10. April. Hier eingetroffene Briefe aus 
Prevefa vom 3iften März und Janina vom Item April melden 
yleichlautend, daß bie Verbindung zwifchen beiden Städten frei ge- 
morben, indem bie Infurgenten zurücgebrängt feiern. Haſſein Paſcha 


ift num mit anfehnlihen Streitkräften nach Metzowa marſchirt, um 
auch dort bie Straßenverbinbung berzuftellen. 


Bon der Eutwiclung des tbierifchen Lebens, 
IX. Was man fieht und was man nicht ficht. 


Unterfucht man bie Keimfcheibe und die Stelle, auf welcher 

k liegt, mit einem Milroflop von zmwei- bis vierhundertmaliger 

ergrößerung, jo fiebt man in ber That mehr als mit bloßem 
Auge. Kann man nun auch nicht fagen, daß bie wunderbaren 
Vorgänge ber künftigen Entwicklung dadurch ihre volle Erkläru 
nben, A giebt bas, was en vor bem Beginn ber Bebriltung u 
chon wenig Stunden nachher gejeben wird, doch einigen Anhalt zur 
näheren Einfiht in dieſes größte Räthſel der Natur, das Näthfel bes 
werbenben Lebens. 

Wir wollen es verſuchen, in Kllrze die Refultate ber neueſten 
Unterfuchungen bi:fer Art ben Lejern vorzuftihren, indem wir bier- 
bei der erſt jüngft erfchienenen, auferorbentlich ferafältigen Arbeit 
bes Privat-Dozenten ber biefigen Univerfität, Dr. Remat, folgen, 
bejfen ?eiftungen auf bem Gebiet der Naturwiffenfchaft ftets volle 
Anerkennung gefunden ‘haben. N 

Mit * Sorafalt vermag man bie Heine Keimſcheibe abzu ⸗ 
heben und dann gewahrt man, daß fie. nicht mur der Decel eines 
Kanals iſt, ber zur Höhle im Mittelpunkt bes Dotters führt, fon 
bern daß an der Stelle, wo die Keimſcheibe aufliegt, eine Art Heiner 
Grube fi befindet, welche mit weißem feinen Schleim ausgeffeivet 
if. Am Boden diefer Grube rubt ein Meiner weißer Stern, ber 
eigentlich den Kanal zur Dotterhöhle verftopft. Man wird fi) alfo 
ein richtiges Bild von dem ganzen Dinge machen, went man 
fich vorftellt, daß im Mittelpunfte des Dotters ein bobfer Raum 
ift; bon dieſem Raum gebt ein Kanal hinauf bis zur Ober 

de der Dotterfugel. Sier aber erweitert fi ber Kanal und 
ildet eine Art Grubchen ober Becher, ber mit feinem Eiweiß 
zogen iſt. Das Loch dieſes Bechers, bas zum Kanal führt, ift mit 
einem weißen Körnchen verftopft und auf dem Rand bes Bechers 
ruht die Keimfcheibe wie ein. Dedel. _ 

Unterfucht man dieſe Keimjcheibe genauer, fo findet man, daß 
fie aus zwei übereinander liegenden Häutchen befteht, bie man Blätter 
nennt. Mit Vorſicht laffen fich beide Blätter von einander trennen 
und gefonbert unter das Mitkroſkop bringen; tbut man bies, fo 





zeigt am unterem Blatt durchaus ; wohim- 
egen das obere Blatt aus feinen, jebr Meinen Kügelchen * 
bes ſich barftellt, in deren Mitte man ſchon Andeutungen Som 
ernen erlennen fann. € > Au 
Das ift vorerft wondit das Ei audgeftähtet iM, wenn c 
in die Ausbiſdungsaufait, in die Brutmaſchine gebracht wird; und 
man wird geftehen, bad bies ſeht wenig ift, um Auffhluß über 
einen Bean p wie ber, ben mig nor am bem Gi erichen 
werben. Aft- Hietin eine Anbeutung ‚gegeben, um fig 
minbeftens eine Vorſtellung über den. wilnderbaren weiteren Ber 
lauf einigermaßen rt zul —— — 
Wir en na in mzen weltern Do ng wahr⸗ 
nehmen; et van nur — Wläteen ber rer e find, 
welche zum lebenden Gejchöpfe werben. Sie, bie Bfättchen, wer⸗ 
ben fi pr Y —— —— * —* 5 
werden alten, um und verfchiedenartig legen u 
babei ER in fih und 9 ME entwideln, fo lange, 516. mictfih 
ein ganzes Ieheubige® Hilhnchen vor uns erfcheinten wird, Im vol» 
len Sinne des Wortes werben wir dann Ingen Köunen; ein Hübhn- 
ben ift eine vollend# entwidelte Steimifcheibe eines Hilhiter + Cies, 


Blätter, n und te t una jo eine Höhf mertwärbige 
Beräuberung —* Ara era. Und le Er ben de 
eimſcheibe am fich zieht, it eben das übrige Ei. 


* Urfache, ſich vorzuſtellen, daß im 
tung eine Bewegung der fein 


wird. Vielleicht findet ein Auftrömen nach dem Mittelpunfte bes 
Dotters ftatt, von welchen aus ber Kanal die geeigneten Theilchen 
des Eies aufwärts jendet. Die Veränderungen, welche das Eiweiß 
erduldet, miögeri wohl auch erft durch bie Veränderungen der Maffe 
bes Dotters hervorgerufen werben. Amar ift ber Dotter in ber 
Dotterhant abgefhloflen von dem Eiweiß; allein man weiß es jett 
duch die mannigfachften Berfuche, daß alle Arten von Haut einen 
Austanfd der Säfte von der einen Geite zur andern zulaffen, ja 
bass begünftigen. In den Mänden aller Thierbäute findet eine 

rt Ein» und Ausichwiten ftatt, welches man wifjenfchaftlich mit 
den Namen Enbosmofe und Eyosmofe — In der That 
lehrt der Augenſchein, daß die Keimſcheibe nach und nach den 
ganzen Stoff des Eies an ſich zieht und gewiſſermaßen verſpeiſt 
und in Folge biefer Speife wählt. Unzweifelbaft fpielt auch bie 
Luft im Ei und bie Puft auferhalb des Gies, und zwar durch bie 
feinen Löcher der Eifchale hindurch, ihre wichtige Rolle mit. Ein 
luftbicht umfchloffenes Ci briltet ebenfowenig aus wie ein Ei, von 
bem auch nur ein Meiner Theil ber Schale abgebrochen ifl. — Im 


Bekanntmachung. 


Bei der neuen großen Berliner Sterbe- Kaffe 
re 7 Quartal d. J. die Mitglieder Nr. 33. 9869. 70. 

. 10,885. 11,025. 11,078, unb 11,079. wegen unterlaffener 
Beitrags zahlung geftrichen worden. 

Ultimo Mär; e. Mor: 

1) die Mitgliederzahl -. - » » . . 

2) ber Kaffenbeftand, incl. ber Kaution 

des Rendanten . 0, 23,798 thlr. 6 fgr. 

Bei der neuen großen Berliner Rranten-affe 

wırrben im cin Quartal d. I. die Mitglieber Nr. 87. und 614. 
wegen unterlaffener Beitragszahlung geftrichen. 

Itimo März ce. betru 

1) bie Mitgliederzab . 447 Berfonen, 

2) der Kaflenbefland . » - » +. 298 tblr. 6 far. 
erg zur Aufnahme werben täglich im Kaffen- au, 
Stralanerbriide Nr. 1., angenommen. 

Berlin, den 8. April 1854 


Halbſeidene, wollene u.halbwoll. 
KHleiderftoffe, fowie 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Nenbeiten ein. 


Louis de Laval, 


Königsftr. 1Ma., im Edhaus der Spandauerfir. 


9229 Berfonen, 


Das Kuratorinm. 

























Die Damenfhuh: u, Stiefel-Kabrit 


von W. Braune, Schubmachermftr., Kurſtr. Nr. 26, 
Ede der Schuftergaffe, nahe am Spittelmarft, fiehlt 

mit einer Auswahl von Damenſchuhen und Kamafchenflicfet, 

wie auch feine hohe altdeutfche Serge de Berry u. ziegenleberne 

ube; Kinderftiefel und Schube in allen Gattungen En und 
Leber, dauerhaft und gut gearbeitet zu ben billigften Preiſen. 


Elegante Sonnenihirme und Knidcer 


von 1 thfr. an; auch werben Schirme reparirt u. neu sis en in 

brit Markgrafenftr. Nr. 8, 2 Tr. E, Nebage. 
fev-Wertzeug ı alauerftr. um Keller; auch ift 
ft gutes Landbrod zu haben. 











Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


wie weit noch anbere Kräfte bier mitwirlen, ift freifich nicht vb 
zufteflen. Aus allem aber gebt bervor, daß es bie Meine Keim 
fcheibe ift, welche bas Ei im ganzen während ber eimunbzmani 
Tage auffpeift und bie verbraudten Stoffe fogar auch ausicheite: 
baflir aber mwächft, verändert und geftaftet ſich biefe Keimſcheite 
fange um, bis fie ein vollftändiges Hühnchen geworben if. 

Freilich fan man bas, was ba vorgeht, ober richtiger: mähm 
es vor fich gebt, nicht feben; die Unterfuchung kaun immer nur wo 
re geführt werben, um genau zu ermitteln, was von Zeit zu dt 
ei jebem neu aufgebrochenen Ei bereits vorgegangen iſt; aber m 
dem wir bie Nefultate diefer Unterfuchung unfern Leſern kurz er 
führen werben, wirb man es uns erlauben, auch einige Bermuter 
gen auszufprechen, bie freifich bie ftrenge beobachtende MWiffeniset 
nicht früher zu geben wagt, bevor fie nicht unumſtößliche Benck 
fite biefelben hat. 

Und nun enbfidh: zur Sache! 


Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Wir. empfehlen nur modern und gut gearbeitete Garderobe 
zu machftchenden billigften Preifen und zwar: 
Budslin-Tweens A 5, 6, 7',, 8—10 thlr. 
Fracks auf Seide a 8, 9, 10—11 thlr. 
Sommerröde à 1',, 121,, 2—4 thlr. 
Budskin-Beinkleiver & 3, 3, 4—5 thlr. 
Weſten in Pique u. Cachemir 21,1, 2—3tflr. 


ME MA. Dpandow, 


I Bıeiteftr. 20, Eckladen der Scharrnftrafe, 
5 Spittelmarft 1. nahe ber Kurftraße,. und 
Friedrichsſtr. 195 zwiſch. b. Peipjiger u. Kraufenfr 





Das Strumpfwaaren-Lager von E. Spiro, Markgrafenstr., 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen = 
gros wie en detail: Strümpfe in allen Arten, Grössen wd 
Farben für Herren, Damen und Kinder. Handschuhe ⸗ 
Zwirn, Halbseide und Seide die neusten und solidesten Ar 
ten. Hosen uud Camisole in Wolle uud Baumwolle und al 
in dies Fach gehörenden Artikel. 


i o wie graue ı. branme Filzbilte empfiehlt bi N 
Caſtorhute, duard —5 —— Ay | 
Für Bederwaaren-Fabrifanten?! 

Oſtindiſche Ziegenleber (gefärbt) zu Bentel-Bortemonnate x. fr 
eingetroffen bei Guftan Thölbe, Ablerfir. Rr. 6 
 Bollftändige Handwerkzeuge zu einer Heinen Tifchlerei nebfl es 
Hobelbänfen und einer Klobläge find billig zu verlaufen 

Neue Wilhelmftr. Nr. 9 beim Tijdle. 
Stublfiedhter, gebt im Spalten u. Hobeln, erhalten fejert Be | 
ſchäftigung. Näberes im Intelligenz«Gempteir. _ | 

Ein tithtiger Mafchinen-Druder jucht eine Stelle. MAbr. num 
bie Erpebition diefer Zeitung unter D. 1. in Empfang. 
Wilhelmſtr. 4 wird f. alt. Gold, Siber, Diamant. :c. d. Befte Preis ig 
Kraufenfir. 52, Hof finle, 2 Tr. find Schlafftellen fir Schubmad. 
1 Sclafftelle für Schuhmacher ift Spandauerftr 59, 1 Zr. bin 

Deine Wohnung ift jeßt Neme Friebrichftr. 34, Eing. Redirit 
1. 2 Fr. Sprechſt. tägl. 8—9 u. 3—4, außerdem f. fypbil. Kran 
von 7—8: Uhr. Dr. &. Golpftein, praft. It 


Den am Sonntag früh 4 Uhr an ber Lungenlähmung nad jher 
ren Leiben erfolgten Tod meines Mannes, des Geibentwirfermeaie 
BD. Wirtzinger zeigt hiermit allen Berwanbten und en 
tiefbetrübt an. Diebinterbliebene Wittwe A Wirginger, geb. Reife 

Die Beerdigung findet am Mittwod den 12. Sort Nachmitta 
5 Uhr, vom Trauerhauſe Eftfabethftr. Nr. 9 ſtatt. 


Drud von Dunder & Weibling in Berlin, 
Iohannisftrafe No. n. 

















(Zweiter 


Erſcheint täglich, 
mit Aus 3 0 
der Tage nach den 
Senn und Feſt⸗ 
tagen. Vreit wo · 
Gentl.15gr.9 Pi. Re } 
m. Votenl. 2 Gyr, Fr) 
monatlid 7 Sgr. 
6», mit Botenl. , ; / ; 
8 Sgr. 6 Pf. 


Dur Erpedition: Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt) WE 2 _Iahrgang.) 


Biertelj. 22 Eur. 
SP, m, Botenl. 
S Sgr. 6 P. — 
D. Wonn. Preis 
iſt bei allen Roft» 
anftalt. bes Inl. 
3 @grıb. Ausl. 
1 The. 6 Bar. 

Infer. d aefpalt. 
Petitzeile 2 Sgr. 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





DE Mn jede Berjpätung in der Ausgabe unferer Zeitung zu vermeiden, 


Berlin, Mittwoh den 12. April. 









können wir nur für 





ſolche Inferate, welhe bis 2 Uhr Machmittags in uuferer Expedition abgegeben wer: 
den, die Aufnahme in die am andern Morgen erfcheinende Nummer verjprechen. — 





Der Sinn Der öftreichifch:preußifchen 
Konvention, 


Durch alle Zeitungen geht die Nachricht von einer Ver: 
handlung über eine Komvention, ein Schug- und Trugbünd- 
niß zwifchen Preußen und Deftreich; ‘allem man ſucht ver 
gebens nah einem Aufſchluß über den richtigen Sinn 
derjelben. 

Bisher, wo noch die Möglichkeit wenigfteng zugegeben 
werben mußte, dab beide Staaten in einer dauernden Neu: 
tralität verbharren wollen, fonnte man. den Sinn diejes 
Bindniffes zwijchen ihnen dahin deuten, daß fie fid) gegen- 
feitig zw jchügen gedenken, wenn irgend ein Angriff auf ıhre 
Neutralität gefchebe; und da dieſe Neutralität zum Bortheile 
Rußlands wäre, jo hatte man Urſache anzunehmen, daß dieſe 
Konvention den Charakter eines Bündniſſes an ſich trage, 
das in gewilfen Fällen gegen die Weſtmächte gerichtet. 

Allein jet, wo en dieſes viclbefprocdhenen Ver: 
trages zwifchen Deftreih und Preußen ein anderes Protofoll 
bereits von allen vier Mächten unterzeichnet ift, deſſen Chas 
rafter gegen Rußland ift, jest fanın man dem bejonberen 
Bertrage nid;t mehr jene Deutung geben, die zu Gunſten 
Rußlands Mingt, und es fragt ſich nun um p mehr: welde 
andere Bebentung ſoll diefer Vertrag haben 

Wir glauben aus dem Zufammenhang der Dinge auf 
Tolgendes jchliehen zu dürfen. 

Urfprünglic, jo ſcheint es uns, hat wirflih ein Antrag 
Preußens vorgelegen, das Scug- und Trugbündniß ımit 
Deftreih zum Bortheil ihrer beiderfeitigen Neutralität abzur 
ſchließen; und dies fol aud der Inhalt eimer Sendung ge- 
wefen fein, die vor einigen Wochen von bier aus nad Wien 
befördert worben ift. — Allein der mit diefer Miffion Be- 
auftragte fand, wie die Zeitungen berichten, in Wien feinen 
gäünftigen Boden für feine Aufgabe, denn in Wien hatte 
man inzwifchen den Gedanken an Neutralität nicht mehr feit- 
zubalten vermocht, und man wurde ſich deſſen Har, daß wenn 
man Preußens bebürfe, dies zu einem andern Zwede fein 
—— = um eine Rußlands Pläne begünftigende Neutralität 

erzuftellen. 
aber fam es, daß Deftreich den Plan Preußens zu— 
rüdwie® und ben Baron von Heß mit einem ähnlichen 


— 


Plan nach Berlin ſchickte; aber mit einem Plan, der gerade 
das Gegentheil von dem preußiſchen zu ſein ſcheint. 

Waͤhrend der preußiſche Plan ein Schuß: und Trap: 
bündniß abjchliehen will zum Beften einer von beiden Mädy- 
ten zu beobadhtenden Neutralität, fcheint uns der öftreichifche 
Plan auf das gerade Gegentheil hinauszulaufen, nämlich auf 
ein Schutz⸗ und Trutzbündniß für den Fall, daß Einer der 
Staaten die Neutralität aufgebe und faktiſch und praftifch 
mit in den Krieg träte. 

Mas Oeſtreich zu diefem Plane Anlaf giebt, ift wahr- 
fcheinlih Folgendes: j 

Deftreid hat fih Frankreich wie England gegenüber 
verpflichtet, in den Krieg mit Rußland zu treten, ſobald die— 
fes über die Donan geht, oder, mie Andere behaupten: bie 
Balkan-Linie bedrohe. In diefem falle, das heißt, werm 
Deftreich erft einmal offen als Feind Rußlands aufgetreten 
it, fan und darf cs nicht fo leichten Kaufs naclaffen. 
Wenn England und Frankreich mit einer halben Niederlage 
Rußlands ſich befriedigen fünnen, jo iſt Oeſtreichs Yage ber 
Art, daß es, — einmal zum Feind Rußlands geworden — 
nur auf eine ganz vollftändige Niederlage Rußlands ausge⸗ 
ben fan. Fir Oeſtreich giebt es nur eime Yöfung, und die 
heißt: entweder gar nicht ober ganz: entweder ben Nachbar 
ar nicht reizen und ihm nicht zum Feinde machen, oder ihn 
5 demüthigen, daß er die Luſt verliert, den gefährlichen 
Nachbar zn fpielen. 

Oeſtreich alfo weiß, daß es, wenn es einmal gegen 
Rußland gehen muß, mit ungeheurer Kraft ſofort aufzutre- 
ten genöthigt fein wirb; das aber kann Deftreich nicht, weil 
es in ſich — zerſplittert und von den Nationalitäten, die 
fein künſtlich zentraliſirtes —— bilden, mit einem 
Zerfallen bedroht wird, dem Rußland wahrlich nicht wenig 

orſchub leiſten würbe. 

Freilich glaubt man, daß Oeſtreich, wenn es gegen 
Rußland zieht, die Revolution nicht zu fürchten habe; und 
daran ift auch etwas ae in fo fern e8 ja ſchon der 
arifer „Moniteur“ ausgeſprochen bat, daß bie vereinigten 
Bahnen Frankreichs und Deſtreichs die beſte Garantie gegen 
etwanige revolutionäre Erhebungen in Italien fein würden. 

edenkt man jeboch, daß dahinter eben nichts ſteckt als 
die Ausfiht, daß Frankreich eine Revolution unterbrüden 


würde, falls Deftreich feine Militärmaht daraus entfernt 
und auf den Kampfplat gegen Rußland führt, fo verfteht 
man fehr leicht, weshalb da Deftreidh nad) einem Bündniß 
nit Preußen "fehnt. — Deftreidy braucht Jemanden, ver ihm 
im Nothfall eine Revolution bändigt; es if ihm nicht recht 
wohl um's Herz bei dem Gedanken, daß Frankreich dies fein 
ol, denn es hat das Beifpiel vor Augen, wie Frankreich in 

om die Revolution gebändigt, aber ſich auch zugleich im 
ben a von Rom gefekt bat, aus dem man es ſchwer 
wieder berausbefommen wird. 

Würde Oeftreih genöthiat fein, Frankreich ala Netter 
herbeizubolen, fo kann es leicht dahin kommen ausjurufen: 
wer rettet mich vor meinen Nettern! 

Darum eben will es Preußen zu jenem Schut» und 
Trutzbündiß bringen. Nach dieſem fell —— die Pflicht 
haben, Italien oder Ungarn zu decken, wenn Oeſtreich in den 
Fall kommt, gegen Rußland das Schwerdt zu ergreifen, 
oder wie es im ber ſogenannten Konvention heißen ſoll, 
wenn Deftreih „im Intereſſe Deutſchlands“ feine Militär: 
macht außer Yandes verwenden muß. 

Iſt es aber fo wie wir vermuthen, fo drängt ſich uns 
eine Frage auf, für die ums gute Antwort fehlt. 

Was bietet: Deftreich für diefe Dienfte an Preußen? 

Welch ein Fall, fragen wir, ift möglid, daß Oeſtreich 
unfer bedarf und wir nicht jelber unfer bevürfen? Und um: 
efehrt, wo ift auch nur die Möglichkeit vorhanden, daß bei 
irgenb einem Kriege wir bedroht find und aud nur auf 
Einen Mann öftreihifhe Hilfe rechnen fünnen? 

Wir geftehen, daß die ganze mit einem gewiſſen Eifer 
ergriffene Idee einer —— Verbindung mit Oeſtreich 
ung nur als eine Verbindung auf dem Papier erſcheint, die 
—2 Wirklichkeit Leine naturgemäße Grundlage haben 
dürfte. 

Wenn nun die neueſten Nachrichten darthun, daß ein 
preußiſcher Entwurf eines ſolchen Bündniſſes in Wien zurück— 
ewieſen worden iſt, ſo geſtehen wir, daß es uns als eine 

unft des Schidfals erfcheint, wenn es uns davor wahrt, 
unfer Gefhit an das Franfe und ſchwer zu heilende Deft: 
reich zu knüpfen. — 


Don dem Hriegsichauplate, 

— Abmiral a iſt heute mit ber gefammten flotte 
ausgelaufen (j. tel. Dep.). Depefchen der englischen Regierung, 
welche bem Aomiral burch einen Kurier überbract wurden, fordern 
dem Bernehmen nach zum ungejäumten Beginn ber Feind— 
feligteiten auf. . 2 

Der parifer „Patrie“ zufolge ift das Eis bei Kronſtadt noch 
ſehr feft; Ende vorigen Monats berrjchte im finnifchen Meerbufen 
ein fehr heftiger Norboftwind. — Der Nachricht, daß die Schiff: 
fahrt von Reval nad ‘Petersburg frei fei, wird in der „Oſtſ. 3. 
widerſprochen. Nah ben legten Berichten aus Reval war bie 
Schifffahrt noch micht definitiv eröffnet, indem ſich noch febr viel 
Treibeis im bem Fahrwaſſer befand. An die Eröffnung ber Schiff- 
bet von Kronftadt refp, Petersburg ift dagegen in ben nächſten 

chen noch durchaus nicht zur benfen, ba das Eis im finnischen 
Meerbufen noch feftliegt und aud das Eis ber Newa fid noch 
nicht in Bewegung geſetzt bat. In Bolderaa (bem Hafen von 
Riga) find bereits mehrere Schiffe angelommen, die aber ſämmt⸗ 
lich eingeeift werben müffen, ba fih vor dem Hafen noch viel Eis 
befand. Auch das Eis auf ber Dilna Tiegt noch feft. Libau ift 
ber einzige ber Schifffahrt bereits ungehindert zugängliche Hafen. 

, Die „Indep.“ enthält folgende telegr. Depeiche aus ien: 
Die neueften Berichte ans dem ruſſiſchen Hauptquartier, bie vom 
5. April batirt find, thun einer Schlacht bei Raflova feine Erwäh⸗ 
nung. Sie melden, baß General Lüders bis zur Zrajansmaner 
vorgerückt ift, ohne auf ben Feind zu ftofien. 

Omer Pafha hat ber Pforte einen Bericht über ben Donau- 
übergang der Huffen eingefendet. Dem „Journal von Konflanti» 


‚bung ins Meer geworfen; 


nopel” zufolge haben bie türliſchen * ſich „im Fels 
früher erhaftener Befehle” zurückgezogen und ben Ruſſen dx- 
Uebergang freigelaffen. Die vereinigte flotte, welhe bei Kabam: 
lag, lichtete je bie Nachricht hiervon bie Anker und ftellte fich »e- 
Baltſchil bis Barııs auf. — Daffelbe Blatt meldet ferner: „Ir 
Kapitän eines englifchen Kauffahrers, ber „Anna“, ift von ber Tr- 
nau angelangt und bat bie Nachricht gebracht, daß Die Muffen em 
mit Getreide belabenes engliiche® Schiff in Grund gebohrt hatten 
auch hatten fie anf fein eigenes Schiff geſchoſſen, welches mehren 
Kugeln erhielt. Der enaliiche Dampfer „Krescent“, der bien 
Schiff ſchleppte, bat ebenfalls mehrere Kugeln erhalten, melde ir 
die Mafchiene und dem Schornftein beſchädigten. So übt fa de 
Muth der Ruſſen an vertbeidigumngslofen Kabrzeugen mit Beras 
tung des Bölkerredhts! — Briefe aus Barna vom 24. melden Nr 
Ankanft zweier englijch-franzöfijcher Dampfer, von denen jeder cw 
Bataillon türliſcher Infanteriften brachte, welche nah Art ber I: 
ger von Bincennes ausgerüftet find. Nach denfelben Briefen # 
das egyptiſche Korps, welches fich bisher in Schumla befand, nar 
der Dobrudſcha entjendet worden.“ 

Die ticherfeffiiche Deputation, welhe um Waffen und Mur- 
tion bat, bat in Konftantinopel fehr günftigen Bejcheib erhalten. 
Aus Afien ift daſelbſt die Nachricht Uber einen neuen Sieg Sh« 
myl's angelangt; Ginzelheiten fehlen noch. — In England je 
fit eine Geſellſchaft zur Berforgung der Tſcherleſſen mit Wane 
und Munition gebildet haben. 

In Griechenland dauert der vom ruſſiſchen Agenten angezet 
telte tolle Schweinbel fort. Der Hof, welcher auf die Borfiellunger 
ber Geſandten fortjährend jede Betheiligung ablehnte und fi mi: 
feiner Ohnmacht entjchuldigte, bat jebt Die heuchleriſche Masfe ad, 

eworjen und protegirt bie Imfurgenten ganz offen. Im Atben 
and gegen ben franzöfijchen Gefcäftsträger eine feindfelige Tr 
monftration ftatt, im Folge deffen der Abmiral Le Barbier de Tı 
nau, welcher mit mehreren Schiffen dort liggt, eine drohende Hal 
tung annahm. Uebrigens wirb die Mafregel ber Ausweriun; 
fämmtlicher griechiſchen Untertbanen aus ber Zürfei ziermlich bei‘ 
fam unb die leicht aufbraufenden Klepbtengemütber wie er, 
kaltes Sturzbad wirlen. Daß bie Infurgentenbanden von tes 
turliſchen Truppen in mehreren Treffen geſchlagen find, ift bereit: 
gemeldet. 

Einem ber „pr. Korr.“ vorliegenden Schreiben aus Konſter 
tinopel vom 27. März d. I. zufolge find, nachdem ber Hauptfiamr. 
ber englifh-franzöfiichen flotte am 25. März in bas ſchwarze Mer: 
ausgelaufen und demjelben am 2öften ber „Cacique“ nachgefols 
if, mur noch folgende Schiffe in Beilos zurüdgeblichen: der „Ns 
poleon“, der „Samfen“, „Ajaccio,“ jo wie 2 öftreihijcde und 1 
amerilanische Korvette. Am 2iften war ein türkifches Geſchwader 
von 10 Dampffregatten, Korvetten u. ſ. w. nad dem Ardhipelagut 
ausgelsufen, um bas gegen ben griechiſchen Aufſtand operirenz: 
Korps zu unterflilen. Das letztere fol mit Nächftem durch 400 
Maum reguläre Truppen verftärkt werden. Reſchid Bey, ber Ab: 
lommling einer alten vornehmen thefjalifhen Familie, hat auf fein: 
Koften ein Korps von 1000 albanefifchen Reitern organifirt und 
ber er zur Verfügung geftellt. 

adhrichten der „pr. Korr.” aus Korfu vom 31. v. M. lafiex 
die durch griechifche Blätter gemeldeten Erfolge des Aufftandbes 
Epirus und Theffalien als Tehr zweifelhaft erfcheinen. Auf den 
jonifchen Inſeln ſprach fid — tu Worten — bie lebbaftefte Theil- 
nahme für die Stammgenoffen aus; doch war von Unterjtütungen 
durch Gefbbeiträge oder burh Zuzug won Mannfcaften nichts be 
fannt geworben. 

‚ Im einem Briefe aus Konftantinopel heißt e8: Der engliſche 
Kriegsdampfer Sampfon ift vorgeftern aus bem ſchwarzen Mecre 
nach Bujufdere im Bosporus zurückgelehrt. An der Küjte Ticher- 
leſſiens —* er ein artiges Abenteuer, welches beweiſt, welchen Re 
ſpelt die ruſſiſchen Schiffe Angeſichts ber engliſchen Flagge fühlen 
Er bemerkte im weiter ferne eine Anzahl Dampf- und Segelichifie 
Sogleih macht er Jagd auf bie ap aber faum haben das vi. 
rufftichen Dampfer bemerkt, als fie fhon Reifaus nehmen und ti: 
Segelſchiffe, bie fe im Schlepptau batten, im Stich laſſen. De 
Sampfen fliegt heran umb findet bie verlaſſenen Schiffe, beladen 
mit Waffen und Munition, welde fie ben Forts an der Küfte zu 
führen follten. Mir wird erzählt, daß ber pfon bie ganze &e 
e behaupten, er babe, die Segel 


* 


iffe_Taufen fa ba er keine Inftruftionen gehabt, gegen ruſſi ⸗ 
de She (en lich zu verfahren, wenn biefe # nice Angeifien 

Aus Baris meldet man der „Indep.“, daß außer dem Ber- 
rage zwiſchen den Weſtmächten und ber Türkei ned ein befonbe- 
es nt: und Trngbündniß zwifchen Englaud und 
Franfreich een worden ſei. 

Die oͤſtreichiſche Regierung hatte bekanntlich die Ausfuhr und 
Durchfuhr von Salpeter, Schwefel, Bulver, Eifen, Stahl und 
Senjen nad Serbien verboten. und im folge diefes Verbotes Ma- 
chiemen zur Fabrilation von Geſchiltz und Pulver, welche auf jer- 
iſche Beitellung aus Belgien in lin -angelommen waren, mit 
Zeſchlag belegen laſſen. Neuerbings bat, wie uns aus Semlin be- 
ichtet wird, Die öftreichifche Regierung nachgegeben, daß Serbien 
fifen, Stahl und Senjen vom Auslaude —* Dagegen bleibt 
as Berbot filr Munition und alle zur —— von Geſchittz 
mb Pulver erforberlichen Materialien in Kraft. 


Berlin, den 11, April. 

— Heute zirlulirte bier wieberum bas Gerücht von bem Rüd- 
ritt bes Grafen Aberbeen. 

— m ber neueſten „Deftr. Core.“ Tieft man: „Durch ben nun- 
nebr eingetretenen Kriegezuftand Aranfreihs und Englands 
Rußland bat bie Stellung der beiden erſten Mächte in ber wiener 
konferenz eine Menderumg erlitten, welche es als wilnſchen 
richeinen Lieh, menerdings mitteljt eines Prototolls feftzuftellen, 
vie Webereinftimmung ber vier Sabinette auf dem Boden der ge- 
neinfchaftlich ausgeſprochenen Grundfäge dadurch micht verändert 

Die Unterzeichnung biejes era it unter bem 


vorben r 

ventigen Tage (9. April) erfolgt. Der udſatz ber Integrität 
vs türkischen 84 — zu deſſen weſentlichen — die 
Räumung ber ftenthilmer gebört — bat darin eine wiederholte 
Inerlennung geſunden und ebenfo ber Entſchluß ber vier Mächte, 
ie Mittel zur Erreihung ber Ziwede ihres Einverſtändniſſes fer- 
ıerhin zum Gegenftande gemeinfamer Berathung und Berftänbigung 


u maden. Augleich haben bie Mächte ber Lebereinftimmung ihrer 
leberzeugungen auch in fofern einen Ausbrud- geben wollen, ger 


ie fämmtlih ihr Susereffe an ber Verbeſſerung bes Looſes ber 
— Untertbanen Pforte in dem Prolololle beurkfunbet 
aben.“ 


— Heute Nachmittag 4 Uhr fand unter ſehr großer Theil⸗ 


ıahme hiefiger Gemeinbeglieder bie Beerdigung des am Gonn- 
ıbenb m. verftorbenen Geheimen Kommerzienrathes Jalob 
Wraham Meyer ftatt. 


h ähft dem * olgten die Zög- 
inge des jüb. Anaben-Warfenhaufes umb bie Meifter des Seiben- 
virter-@ewerles. 


ven Pähmung bes inbuftriellen re u es machen bie 
5ů 


en 
nan, um biefer —— zu begegnen, nichts Gerin- 


das Refait zwlaffiren, Wenn man bedenkt, baß bie Tr Monat 
fällige balbiährige Divibende 30 Prozent beträgt, fo läßt ſich bie 
Reform ſchon verfuchen, ohne großen Schaden zu flirchten. 

— Der Kumftgärtner Peter. Friedrich Bouchs hierſelbſt feierte 
vorgeſtern im Racile feiner Familie und Berwaudten dad 100jäh- 
rige Beſſehen feines, Gartens. Der Hr. Bolizetpräfident. d. Hindel- 
dey liberreichte Den. Bouchs ben rothen Adlerorben pierter Klaſſe 
mut dem Glückwunſch des Könige. 

— Biele unferer Leſer wird es intereffiren, zu 32 daß 
Moritz Hartmann — der Pfaffe Mauritius aus der Paulstirche 
— augenblidiich in Konftantinopel weilt und. von dort aus Berichte 


für die „Köln. Ztg.“ einfenbet. 


— Geftern ift eine Kommiffion ernannt worben, um bie mili- 
tärifchen Einzelheiten des Vertrages zwiſchen Deftreih und Preu- 
fen zu berathen und feftzuftellen. Diejelbe befteht aus bem Prit- 
en von Preußen, dem General v. Reyher, dem Kriegeminifter v. 

omin und bem öftreichiichen Feldzeugmeifter Baron v. Heh. Der 

Prinz von re —— — me der Ofterfeiertage 
wahrſcheinlich nicht na x Rheinprovinz geben. 

er Enblid bat ber Bunbesta —— leit bes Beſchluſſes 

Penſieniruug ber ſchleswig · holſteiniſchen Offiziere erzielt. Kur- 
—* war belauntlich der Bundesftaat, durch deſſen Weigerung 
bieie endliche Sübnung einer ſchweren Nationaiſchuld fo lange bin- 
Die für dieſen Zweck aufzubringende 


a ert rag war. für 40 Pr 
Ma arumlage beträgt ungefähr 40, bir. 

— —S u hi April. Aus der Graf Raczynsli⸗ 
fchen Bildergalerie vor dem Brandenburger Thore wurbe am Tten 
d. M. in den Mittags ein Gemälde von E. Meierbeint: 


das Rathhaus in Wernigerode am Harz, im Werthe von 20 Frie- 
dricheb’or gewaltjem aus bem Rahmen geriffen und entwendet. 
Der Verdacht jällt auf einen jungen Manu, der zur — 
Zeit die Gallerie beſuchte. Es iſt eine Belohnung von 10 Thlen. 
ausgeſetzt worden. 
ukfurt, 8. April. Heute wurde durch Tagesbejehl dem 
biefigen Linien ⸗Bataillon befohlen, die deutſche Kokarde von ben 
Helmen abzunehmen und geſchah diefes auf ber Parade auf Kom- 
manbo. Die Kolarben wurden verbrannt; auch ber bar- 
merie wurde bente befohlen, diefe Kolarbe zu entfernen. 

Im biefigen ruffifhen Gejanbtfchaftshotel wurde ber Sieg ber 
Waffen in der Dobrudſcha durch eim großes biplomati- 
es Diner 


feiert. j 

Kopenhagen, 9. April. Der Beſuch Napiers beim König 
batte, wie man glaubt, zum 358 die —— betreffs ber 
Verproviantirung der eotte n den bäntfchen Häfen zu heben. — 
Täglich machen Dampfſchiffe Luſtfahrten zur tte hinaus, und 
werben die Baffagiere bort mit ber größten Zuvorlommenpeit von 
den Offizieren aufgenommen. 

Abweichend von ben bisher gemeldeten Beranlaffungen ber 
Minifterkrifis geht der „N. 3.” folgende Mittheilung zu: Es wird 
Sie vielleicht intereffiren, zu erfahren, daß die Ent —— des dä⸗ 
niſchen Miniſteriums mit dem Beſuche des Admiral Napier beim 
Könige zuſammenhaugt. Das Miniſterium hatte eine ſehr ſtrenge 
Neutrafität aufgeftellt, unter anderm auch, daß fein daniſcher —* 
ein engliſches —* durch däniſche Gewäſſer führen dürfe ꝛc. 
As ſich Napier darüber bei dem König beflagen wollte, ſuchte 
dies das ruſſiſch gefinnte Minifterium zu verhindern, indem es den 
König file Trank ausgab. Da lam der Abmiral zum zweiten Male 
und verlangte in jo ernſtem Tone den König zu ſprechen, daß ſich 
das Minifterium veranlafit fab, feine Entlaffung zu nehmen. Wenn 
bieje Krifis mit der Einſetzung eines liberalen, fich mehr zu Eng- 


‚Sand neigenden Minifteriums endigen follte, jo wirb Dies allmälig 


auch auf Schweben zuridwirlen. 

Spanien, In Barcelona brad am 28. März eine von 
Karliften im Vereine mit den Prieftern angezettelter Arbeiteraufftand 
aus, den jedoch binnen 24 Stunden umterdrüdt wurde. Cine geift- 
liche Gefellichaft, die unter dem Namen „Tugendſchule“ karliſtiſche 
Propa a trieb, warb aufgelbſt. 

Igien. Aus Britffel wird gemeldet, bafı man ben 10. April 
als ben Termin fr den Austaufb ber Natififationen der zwiſchen 
—— und Belgien abgeſchloſſenen Verträge vom 22. Auguſt 

853 und vom 27. Februar d. I. angeſetzt hat. Beide Verträge 
werben einen Monat nach erfolgten Audtatfche dev Ratifilationen 
in’ Kraft treten. 


Paris, 9. April. Heute Vormittag ift ber Prinz Napoleon 
zur ir abgereift; ber titrfifche Gefandte giebt ihm das Geleite 

is Tonlon. 

Die halbamtlichen Blätter enthalten heute einen „die europät- 
ſche Koalition” überſchriebenen Artikel, in welchem es beißt: „Ja, 
die Revolution thront in dieſem Augenblick zu St. Petersburg, in 
dieſer furchtbaren Hauptſtabdt des orientaliſchen Despotismns. Aber 
ber donſervative und ſoziale Widerſtand iſt allenthalben: zu Kon- 
ſtantinopel, zu Paris, zu London, zu Wien, zur Berlin, fiberall, wo 
es ein Volk giebt, das nicht erniedrigt, und eine Regierung, bie 
nicht entehrt jeim will.“ 

Ein ruſſiſcher Graf Schuwaloff ift bier eingetroffen. Der- 
ſelbe follte, wie man glaubt, weiter unterhandeln, falls bie neue» 
—* in Berlin gemachten ruſſiſchen Vorſchläge Gehör ſänden. Da 

tes jedoch nicht geſchehen iſt, fo iſt die Miſſion eine verfehlte. Die 

Borſchläge Rußlands ſind verworfen, und bie Engländer haben 
ſich bei dieſer — wo möglich noch entſchiebener gezeigt, 
als Franfreih. Dan —— ſich nicht mehr mit der Räumung 
ber Fürftenthlimer, man verlangt eine Bilrgſchaft, daß ein ähnfi- 
her Zuftand wie der gegenwärtige, nicht mebr wieberfebre, und bie 
forderungen ber weftlihen Großmächte find zunächſt auf eine Ber- 
änderung ber beftebenben Verträge gerichtet, welche das ſchwarze 
Meer aufbören laſſen, ein ruffifches Meer zır fein. 

Der Kaifer gab geftern ein Abſchiedsmahl zu Ehren bes Prinzen 
Napoleon, bem ber Prinz Jerome, Marihall St. Arnaud u. U. 
beimohnten. 


Telegrafifche Depefchen. 

London, Montag 10. April, Abends. Auf Lorb Lyndhurt's 
Erwähnung, daß der Kaifer von Rußland Sir Hamilton Sey- 
mour's (bes bisherigen englifchen Geſandten) Beſitzthum in St. 

. Petersburg belegt babe, und daß eim ſolcher Alt dem Böllerrecht 
uwider ſei und Rußland bas Recht nebme, als ein zivilifirtes 
Fand angeſehen zu werben, erwiderte Yanbsbomne: Die Regierung 
fei von dem Mitgetbeilten nicht offiziell unterrichtet. 

Kopenhagen, Dienftag 11. April, Morgens. Abmiral 
Napier ift von bier nach Kiöge abgereifl, und wirb noch beute 
mit 23 Schiffen bie Kiöge-Bucht verlaffen. Es ift noch 
unbefannt, wohin berfelbe fegein wird. 

Hamburg, Dienftag den 11. April, Morgens. 
fuhrwerbot für Waffen, Munition nnd Munitionsgegenſtände ift 
bier erfchienen. 

Don der Entwidlung des tbierifchen Lebens. 

X. Nach der Brütung von ſechs und von zwölf Stunden. 


Nebmen wir an, wir bätten eine Anzahl von Giern in bie 
Bruͤtmaſchine gebracht, woſelbſt fie bem Einfluß einer Wärme von 
dreißig Graben ausgeſetzt find, fo reichen fchon wenig Stunden bin, 
um wefentfiche Veränderungen bervorzubringen. 
fer kurzen Zeit vorgegangen, benn wir ſehen, daß bie Keimfcheibe 
{hen den richtigen Aufag gemacht bat, um ein Hibnchen werben 
zu wollen, und das ift gar nicht wenig, weil dies vorausſetzt, bafı 
die Heine Keimjcheibe dem ganzen Et ben Impuls gegeben haben 
muß, um ibr und ihrer Beſtimmung dienfibar zu fein. 

Freilich ift das, was wir nach etwa ſechs Stunden Brütung 
feben lönnen, nicht ſehr anffallend; aber es ift doch immer ber An- 
fang gemacht und bekanntlich ift aller Anfang ſchwer. 

Bas Erfte, mas man fieht, ift, daß die Keimſcheibe gewachſen 
if. rüber bat fie nur wie ein Dedel auf dem Grübchen anf 
eſeſſen, das zum Kanal ber Dotterböhle führt, jet bat fie fid’s 
equemer — ſie hat um ſich gegriffen und ruht mit einem 
breiteren Rande auf dem Dotter. Unterſucht mar indeſſen genaner, 
welcher Theil der Keimfcheibe fo zugenommen bat, fo findet man, 
baf dies nur vom oberen Blatte ber Scheibe geſchehen ift, während 
das untere Blatt an einer andern Art von Beränberung Theil 
genommen bat, bie bebeutfam genug F 

Bor der Bebriltung waren br das Mikroſtop nur Kiügel- 
ben im Keimblatt bemerfbar; währenb der Bebritung von nur we» 
nig Stunden haben ſich zuerft die Kilgelchen durch Fpeifung ver» 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Ein Aus ° 


Es ift wiel in dies 


mebrt; bas heißt, aus einzelnen — Kugelchen wurden meh: 
rere Meinere. Da es eine ganze Maſſe von Thierchen giebt, die — 
diefer Art von Vermehrung durch X eb chlecht fort 
pflanzen, fo ift biefe cheinung am Gi allein ſchon binreichen 
anzubenten, baf bier ein Lebensaft vor ſich gegangen if, der erfiı 
Alt in einem wielaltigen Spiel bes Lebens. 

Aber es bleibt nicht bei biefer Bermebrung ber Stügelder 
Neben; ſondern es leitet dieſe Vermehrung nur den zweiten weſernt⸗ 
ficheren At ein, und zwar bie Entftebung von Zellen. 

Meift ſieht man nach fehsftündiger Brützert, daß ſowohl da: 
obere wie bas untere Blatt nicht mehr aus Kilgelchen beftebt, fon 
dern daß ans den Kügelchen fchon Zellen geworden find, das beift 
Bläschen von einer feinen Haut gebildet, welche im Innern em: 
Sinffgteit und in ber Mitte einen Heinen Kern in ſich haben. 

o geringfügig dies dem Unkundigen erfcheinen mag, fo mwid- 
tig iſt dieſe cheinung in den Augen jedes Ktenners, ber bem 
Wefen und ben Grfdeinungen des Yebens nachſpürt. 

Man muß es nämfich wiſſen, daß bie Belle ein wefentlichet 
Mertzeichen des Pflanzen- und Thierlebens ift, während Alles mas 
dem Gejteinreich angebört, alfo nicht Pflanze oder Thier ift, immer 
nur in Kryſtall » Form auftritt. Die Naturforfchung der neuer: 
Zeit bat die eben jo wichtige wie Intereffante Entdedung gemacht, 
daß alle Produlte der Geftein-, Erd» und Metallarten, mit einem 
Wort, daß alle Dinge, die nit von Pflanzen oder Thieren ab- 
—52 in ihrer Form ſchon weſentlich verſchieden find vor 

flanzen · ober erſtoffen. Jene Dinge, die man bie leb— 
lofen nennt, nehmen immer, fobalb fie fich zır feften Körpern 
gr, bie falle Form an. Anders jeboh ift e8 mit ben 

toffen, bie ein Leben im fich tragen, wie Pflanze und Thier; fie 
befteben nie aus Mroftallen, fondern immer aus fehr Meinen an- 
einander gefilgten Zellen. Krpftalle find baber ein Merkmal der 
leblofen Materie, während die Zelle bas Dierfmal ber lebenden 
oder lebensfähigen Materie ift. 

Daber ift ber Moment, wo bie beiden Blätter ber Keimſcheibe 
in fib Zellen ausbilben, auch mit Recht ale ein Moment ver 
gung Ir betrachten, als bas erfte Erwachen bes Lebens. 
triebes, der bie Materie zwingt, die Form bes Lebens anzunehmen. 

So gering biefer Anfang, ift, fo leitet er doch bas Leben ein 
und ift die Vorbereitung zu einer weitergehenden Entwidiung, die 
fofort ſchon, wie wir ſehen werben, bebentender wirb, wenn wir 
ein zweites Ei erft nach noch weiteren ſechs Stunden aus der Brüt- 
maſchine nebmen. 

Brechen wir biefes Ei auf, fo bemerken wir, daß bie Keim- 
ſcheibe und zwar bauptfählih das obere Blatt derſelben, ſich noch 
meiter Bi bat, Die Zellen haben fi vermehrt und find 
deutlicher als Solche zu erfennen; banptfächfich Neues aber, Das bier 
zur Erfheinung fommt, ift eine bebeutende Veränderung des unte- 
ren Steimblattes. 

Das untere Keimblatt nämlich fpaltet ſich und wirb zu zei 
Blättern, von denen bas eine unter dem andern liegt, fo daß bie 
Keimfceibe jegt ans drei übereinander fiegenden Blättern Beitebt. 
Wir werben fortan, auch wenn wir von den Wlättern ber Keim- 
ſcheibe ſprechen, das unterfte, das mittlere und das obere Matt 

enau von emander zu unterſcheiden haben; benn wir werden bald 
eben, baf jedes ber drei Blätter, ober richtiger der brei fiberein- 
ander liegenden Häutchen, welche jetzt fhon einen recht breiten 
Dedel über dem Eingang und bem Rand ber Dotterhöhle bilden, 
eine beſondere Beftimmung hat. Jedes biefer brei Blätter iſt, wie 
bie neueſten Unterſuchungen des genannten verbienftvellen Natır« 
forſchers Remal bewiefen haben, eine Art Fabrik, bie den Steffi, 


ber ihm wahrfcheinfich durch ben Dotterfanal zuftrömt, im * 
nn s 


Meife —— um daraus entſprechende Theile bes Hüb 
zu machen. 

Iſt denn aber nom Hlbnchen noch gar nichts zu feben? 

Nur Geduld, mein freundlicher Lofer wir — 5 Etwas 
bavon zu ſehen bekommen, was wir Menfchen, wenn wır Hühnchen 
machen follten, ſchwerlich zuerft machen würden. 


— — — — 
Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Drud von Duncker & Weidling in Berlin, 
Iohannisftraße No. 11. 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Nr. 87. der Bolfs- Zeitung. 





emeinde. 
— 57 10 Uhr, Feſi⸗ 
Uhr, findet im 








Bekanntmachung für die Tiſchler-Innung. 
Sammtliche Meiſter der Tiſchler ⸗ Innung werben zu der am 
12. d. Mis., Nachmittag 2 Uhr, im Schiltzenhauſe ftattfindenden 
Duartal-Berfammlung eingeladen, und werden die von dem Königl. 
Mimifterio für die Tiſchler⸗ und Stuhlmacher-Innung beſtätigten 
Statuten publicirt werben. e 
Der Borjtand ber Tifhler-Innung. 
Ar » * 
Hagelſchaden Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Erfurt. 
Die Geſellſchaft ift anuch im Jahre 1853 im Wachſen geblieben. 
Sie zälte am Schluſſe deſſelben 
15,376 Mitglieder. 
19,371,357 Thaler Verficherungsfumme. 
Die Geſellſchaft wird auch in dieſem Jahre, im Allgemeinen 
zu ben alten Brämienfägen, die Verficherungen abjchließen. 

In der General-Berfanmlung vom 16. Januar d. J. iſt ein 
Statnten-Nactrag liber die Bildung eines Referne- Capitals von 
Einer Million Thaler in voll eingezablten Actien 
beichloffen- worden, welcher der Königl. Staats-Regierung. zur Ge- 
nehmigung vorliegt. Abſchlüſſe und, Proſpeete werben gratis aus- 

gegeben bei 
den General: Agenten Helft Gebrüder, 
Monbijon:Plas Nr, 11. 
Die Specral-Agenten: 
Adolph Weinlig, Kronenenftr. 23. 
fr. W. Krüger Sohn, Yindenftr. 33. 
W. Vreſcher, Meranderfir. 33. 


Die u 
Ai - — * * — * * 
Schleſiſche Fener-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Breslau. 

Beſtatigt durch Allerhöchſte Gabinets:Ordre vom 10. Juni 1848. 

Die Geſellſchaft verſichert Mobilien und Immobilien aller Art, 
auch landwirthſchaftliche Gebäude und deren Inhalt, Vieh» und 
Erndtefrüchte gegen Feuersgefahr zu billigen und feiten Prämien 
und bietet aud den Hypotheten⸗Gläubigern alle möglide Sicher: 
heit dar. 

Die Geſellſchaft verſichert auch Waaren und Güter aller Art 


egen alle Gefahren auf dem Lande, Wafler: und Eifenbahn- 
transport, j 
Refultate bes —— —* 1853. 
Grund-Eapitll . .» . - ‚000,000. 
Nefewen . . . F 217,000. 
Prämien-Einnabme . - 389,000, 
Laufende Verfiherungen . 135,014,530. 


Der Umfang des Geſchäfts bat auch in bem —— 
Jahre eine erfreuliche weitere Ausdehnung gewonnen, wodurch das 
immer ſteigende Vertrauen des Publilums am deutlichſten bekundet 
wird und fucht ſich die Gejellichaft dafjelbe durch rafche und libe- 
tale Regulirung ber Brandjhäben zu verdienen umd zu erbalten. 
Zur Anmabme von Anträgen, forwie zur Ertbeilung von Pros 
fpecten und fonftigen Auskünften empfehlen fich 
bie General:Agenten 
igt Gebrüder 
in Berlin, Monbijou-Play Nr. 11. . 


ala Weili 
Sheila ig, Kronenftr. Nr. 23, 
> . Krüger Sohn, Findenftr. Nr. 33, 
Preſcher, Aleganderftr. Nr. 38. 


2 


Mittwoch den 12. April 1854. 


a 





Marfgrafen: und Schügenftrafen:Ecde, 
empf.: WFranzöfifch gewirfte Long: Shawls 
in weiß, ſchwarz, gelb, blau, roth, zu 14, 15, 18, 20--25 thlr. 
——— eine zweite Sorte zu 7, 8, 9, 10, 12 thlrx. 
Gewirkte Tiicher in allen Farben zu 2,21%, 3, 4,5—10 tblr. 
Doppel-Shawis (5 Ellen groß) zu 1%, 2, 21%, 3, 3-5 tblr. 
Garirte u. einfarb, Tücher zu 25 fgr, I, 1Y2—2 thle. 
Mantillen, Radtücher u Feübjabrsmäntelchen 


zu 214, 3,4, 5, 6, 71-10 the. 


2, Bender, 


Markgrafenſtraße Nr. 5556, 
im Eckhauſe des Gensdarmen:Marfte, 
empfiehlt in der größten Auswahl: 
6/, breite franz, Kattune, das Kleid 15/% tbir. 
Nein wollene Thnbets, das Kleid von 31% tbln ar. 


Gemwirfte Umfchlagetücher, in weiß, ſchwarz, gelb und 
BE votb) a 214, 3%a bis 6 thlm 


Mantillen un. Bifites, 
in Taffet und Atlas, 


neuefte Facon à 21%, 31 bis 5 thlr. 


DEE %. Bender, "GER 


Marlarafenfir. Nr. 55.56, im Edbaufe des Gensbarmenmarlts, 
neben der Borzellanhandlung. 


Demuth’s Hutfabrif, 


Burgſtr. 28, an d. Herkulesbrüde, 


empfiehlt bie feinften franz. Die, welche überall 4 und 42 thlr. 
koften, zum Preiſe von 2%2, 3 u. 31% tbir. eine Seidenhüte auf 
5 ig 12, 133 u. 2 thlr. Auch ſchon ſilt 20 fgr. u. 1 thir. einen 
guten Hut. 

28. 28, 28, Burgftrafie 28. 28, 28, 


Fournier-Lager. 


Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich den Herren Jacob 
Raven Söhne in Berlin, Stralauer-Strasse, Lager meiner 
Fourniere übergeben habe. 

Pommerensdorf bei Stettin, 1. März 184. 
Carl Hirsch. 
In Bezug auf vorstehende Anzeige empfehlen wir uns den 








Herren Tischler-Meistern bei Bedarf von Fournieren angele- 


Berlin, 1. März 1854. 
Jacob Ravend Söhne, 
Stralauer-Strasse, 
“Spazierftdcte in großer Auswahl rs — 
20 . ewieg, W 
Gertraubtenftr. dh. 4, 


Esmeralba-Tabad billigt Finienfir. Ir. 187. 
T Bett für 61% tb. — verlaufen te Iatobofr. 115 part. 1. 


gentlichst. 





DEE Weihe Gardinenitoffe, 


Gros et detail. 
„Durch direkte baare Einkäufe-bin- ig -im- Stande, 
ke a 3134 Eu en Auswahl in biefem 
Brodirte Gardinen; Fenſter 25 fgr. bis 1 thlr. 
Volle 2 Ellen breit, 17,—1'),. tblr. 
Klare Gaze-Gardinen, Benfter 1’, thlr. 
‚Volle 2 Elfen breit 2. thlr. 
Mull a jour, das Haltbarſte in der Waſche a 1/22 thlr. 


Geitidte Mull- u. Till-Gardinen, 


Fenfter 3, 4, 5 thlr. 
Albert Spandomw, 


Friebrihafte. 190,, zw. ber Mohren ⸗ u. Kronenſtraße. 


Gegen Verwechſelung 
der Hüte! 
Um’ die ‚häufig ftattfindenben Berwechſelungen der. Hiite zu 
bermeiben, verſehen wir anf Berfangen innerhalb 10 Minuten jeden 


bei. uns gefanften Hut mit dem Daguerreotyp- Portrait bes Käufers 
oder anf Wunſch auch mit dem Pichtbilde einer andern Perion gratis. 


Die Pariſer Hutfabrif 
Gebr. Frenitadt, 
Königsſtraße Nr. 1. 


76. 76. 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76. 

Durch bedeutende vortheilhafte Einkäufe franzöfiicher Belpels fann 
ich jetzt wieber ganz feine franz. Seidenhilte, bie bis jet noch überall 
3 thlr. koſten, fir 2 thfr. u. die 4 thlr. koften file 3 thlr. verkaufen. 

j E, Lehmann, Schütenftr. 76 pt. 


Spandanerftr. Nr, 60, der Poft gegenüber. 
ie feinften goldenen und filbernen Eyfinder- und Auferubren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emaillirt u. mit 
Diamanten bis 40 thlr., Spindeluhren v. 1 tbir. 15 fgr. an, bei 
allen Uhren 2 Yabre Sarantie, fo wie lange und kurze Ketten, 
Ohrringe, Broches, Boutons, Ringe, Mebaillens (14 far. Gold) ıc. 
in —— Auswahl zu erſtaunt billigen Preiſen und wird Gold, 
Silber, uleen * höchſt. Werth gelauft u. in Bablung angenommen. 
E M. Nofenthal, Spanbauerftr. 60, der Poft gegenüber. 












Eine Partie ächt franz. Corsets in weiss und grau soll viel 
billiger als Berliner Arbeit schleunigst unterm Kostenpreise 
verkauft werden Markgrafenstr. 35 im Strumpfladen. 








76. 76, 76. Hervenbüte werben aufs Befte reparirt, ‚auch mit neuen 
Krempen verfehen bei Lehmann, Schültzenſte. 76 pt. 





Kattun-Rester sind pfund- u. eentnerweise zu verkaufen 
EMS” Markgrafenstr. 35. IU 





Aftenitüüde der ruſſiſchen Diplomatie. 


- Erfte Lieſerung. 
Inhalt: —— I. Geheimes Rundſchreiben von 1834. 
reicht. II. 





Eine banf wird. zu verlaufen verlangt von 
wo - Henniger & Comp., Wte Jacoboſtr. 106. 


DE Hüte für Herren u. Knaben am Billigften Kronenftraie I 


“ 





Große u. Meine Hobelbänfe fichen zum Verkauf Kurſtr. 36. 





1mahag. Sopba f. 14 thlt. beſtellt j. 24 ift zu verl. Taubenftr.32 1X: 


Die böchften Preife für_Pfandfcheine, Gold, Zil: 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen able nur 
Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königeftr., Rath. gegenike 











Alte Gummiſchuhe lauft Lenz, Kommandantenftr. 38 im Tabedt 
Wihelmftr. 4 wird | # alt, Gold, Silber, Diamant.sc. b. befte Preis is 


Die Dnten: Fabrik v. E.. Ostermalin 





it Unterwaflerftrafie Nr. 9. nabe der Schleufenbrilde. 


Einen tüchtigen Holzbildhauergebilffen, der mo möglich im 
Tiſchler gelernt, wird verlangt Artillerieftr. 13 bei Wicımanz. 








Ein guter Be en-Arbeiter Tann dauernde Def äftigung erbalter 
’ ” —— Ge eake 


Ein freund. Stübchen. vorn 1 Tr. mit feparat. Einganz, it a 
2 Herren zu vermietben Pinienftr. 206 bei Köppel. 


Dr. 3. 2. Lamby, pratt. Arzt, Wundatzt u & 
burtöhelfer wohnt jest Manonierftr. Mr. 30, 


aufs ebelic Berbundene empfehlen ſich 
Berlin, 10. April Eiedow. 
1854. milie Siedow, geb. Kuhring. 
ür den Unterricht i it ein laugt ᷣ 
für den Unterricht im El ar empfieh 4 


—— geweſener Lehrer. nimmt die 
offszeitung unter S. entgegen. 

















Bei Dtto Wigand, Verlagsbuchhändler im Leipzig, 4 
erjchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Wigand's 


Converſations-Lexikon. 


Für alle Stände 


Don einer Geſellſchaft dentſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 15 Bänden. gr. 8. 1852, 15 thlr. 











- So eben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu de 
ziehen: j 7 h 
Die franzöfiihe Bourgeois-Republil 
und 
Der moderne Sozialismus. 
Bon Guftav Walch. 


Erfte Lieferung. 5 Sur. = 
A, Burmeiſter, Baubofsgafje Ar. * 


Herausgegeben von Friedrich Paalzow. 


pr 8. geh. 15 Ser. er 
II. Denffarift bem Kaifer Nilolans mach ber Febrnar-Revolution 1 
Denticriit vom 16. Februar 1850 über die Theilung der Zitrlei. IV. Politiſches Teſtament Beter I. 


Zweiter 


Erfcheint täglich, 
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Deutſchland wie es ift! 


Es Mingt wie eine Fabel; aber wahr muß es body wohl 
'ein, denn alle Zeitungen bringen die Nachricht. Es iſt 
vahr, daß in Frankfurt am Main, dem Sit des beutjchen 
Bundestages, ein wichtiger Beſchluß gefaßt und ausge— 
ührt worden iſt, ein Beſchluß in Bere Dentichlands, der 
o recht zur rechten Stunde kommt und gewiß ben Bei- 
all des gamen Auslandes au erwerben im Stande fein 
vird. Es ift dies der Beſchluß, dem am 8. April d. J. 
ofort Folge gegeben worde. Dem Pinien-Militär der Stadt 
Frankfurt ging der Befehl zu, die deutjche Kolarde von den 
Delmen abzunehmen, und es gefchah dies. richtig auf ber 
— und zwar auf Kommando; und die Kokarden — 
vurden verbrannt. — 

Man klagt das deutſche Volk an, daß es nichts Zeit- 
zemäßes vorzunehmen weiß. Nach biefer Nachricht jedoch 
dird man das Urtheil weſentlich abändern. Wenn es dar— 
uf ankam, das letzte Zeichen einer deutſchen, längſt unter— 
yegangenen Einheit zur rechten Stunde. zu vernichten, 
onnte, das muß der Neid geftehen, feine glüdlichere Stumbe 
gefunden werben als die gegenwärtige. , 

Zwar ift die deutſche Kofarbe ein Ding, das fi, wie 
8 ſcheint, nur noch irrthümlich am Sitz bes beutjchen 
Bumbestages erhalten hat. Wir erinnern und freilich, daß 
8 der deutſche Bund felber war, ben bie vormärzlich verbo- 
ene deutſche Kolarde in den Märztagen wieder hervorholte 
mb bie beutf Farben nit nur erlaubte, fondern fogar 
urch Beſchluß anbefohlen hat; aber wir wiſſen aud, daß 
chnell die Zeit kam, wo die Kolarde und die beutfchen Far— 
sert ftill eingezogen wurden. Gogar der beutfche Adler, ber 
eit 1848 über dem kr ur beutfchen Bundesverſamm⸗ 
ung in der Eſchenheimer ale pratigte, ift zwar nicht auf 
Kommando, fondern äußerſt beiläufig, bei Gelegenheit einer 
ee des öftreichifhen Bundestags» Präfidenten und an- 
geblich „w nöthiger Reparatur‘ abgenommen und merk 
mitrbiger € vergeflen worden, wieder aufgejtellt zu wer⸗ 
ben. Die beutfhen Zeichen find in ähnlicher Weife im 
beutfchen Baterland, oder richtiger in ben deutſchen Bater- 
(ändern und Ländchen, gar fehr beiläufig abhanden gefom- 
men. Das Kokarden-Deutſchthum, das mit gaben, ut ⸗ 
ſiasmus auf Befehl des Bundestages auftrat, ging ſtill 
und bejdeiben, echt —* —* und perſchwand. — Es 
machte in ſeinem Hinſch o wenig Aufſehen in Deutſch⸗ 
land, daß, wenn es nicht in allen Zeitungen geſtanden, 
vie Wehrtraft Frankfurts habe die Kofarbe auf Kommando 


abgelegt, man nicht geahnt hätte, daß fie dort noch vor— 
handen gewejen. 

Aber eben deshalb muß wohl diefe feierliche Art, wie 
die. frankfurter Wehrkraft die Kokarde abthat, eine Bedeu⸗ 
tung haben, denn nicht umfonft kann dies auf Kommaundo, 
und auf'der Parade geſchehen, und nicht ohne Abſicht 
5 wohl dieſe A letzten Zeichen der deutſchen 

inheit den Flammen Preis ‚gegeben worden fein! Hr 

Berdenfe man es und daher nicht, wenn wie hinter 
biefem Mt einen Gedanken fuchen, zumal er in einer fo 
en — ar En = { 

efanntli bet ege ig ganz ‚Europa in 
der Kriſis. Der Norden * Der Slim“ Ein ie 
land md die Türkei find mitten: im Sriege.. : Der Shen und 
der Weften haben das Schwerdt gezogen, und mit Ungeduld 
fieht man dent erften — der gewaltigſten Mächte 
entgegen, Nur Deuſſchland, das gerade mitten inne liegt, 
—28* ſich in ber Schwebe, und zwar ſchou lange 





eit in 
dieſer Schwebe und überläßt es dem Scharfſiun der Politi— 
fer, zu errathen, wie, wo, wann und wohin ſich bie age 


neigen wird. 

Können wir auch nicht en, daß aller Angen auf das 
Deutfchland des deutſchen Bundes’ gerichtet find, jo müffen 
wir doch geftchen, daß ſich won. Zeit zu Leit unſer Blid 
darauf lenkte mit der Frage: was Deutjchland daſelbſt 
macht? — Aber unfer Spähen ift vergebens. 

Schon ein Jahr lang zehrt bie vrientalifche Frage am 
Herzen Europas; aber der deutſche Bund nahm keine Notiz 
davon. Deſtreich hat e8 der he werth gehalten, einige 
neutrale Worte dafelbft protofolliren au lallen, und Preußen 
hat es für nöthig gefunden, biefer rung eine zweite 
Daneben oder entgegen zu =. Der deuffehe Bund ale 
ſolcher nahm Beides hin, ohne ein Wort drein zu reden. 

Der Main ift durch einen’ großartigen Kanal mit der 
Donau verbimben; die Donau, biefer Dentfehe Sttom, wurde 
von ben gr offupirt. In der Stabt am Main herrſchte 
beſcheidenes Schweigen. ’ — 

Rußland ſtand im Begriff, die Türkei, den kranlen 
Mann, zu beerben und verfuchte mit England ‚über den 
Nachlaß zu verhandeln; der deutfche Bundestag ſchwieg. 


Als die Verhandlungen mit land ſchlugen 
wandte 8 —5 an Seat, a A) N 
d illfährigleit an — und 

der ——— ſchwieg. 
In Wien traten Konferenzen ein, an denen ſich Preu⸗ 


land dagegen verharrte im Schweig 
rieg wird unvermeidlich, das —— iſt g 


die . iſt weggeworfen und e za 5 Möglich. 


kn lan Deſtreich als geſonderie — Beibeiligten; 
er I 






in Ausfiht, da * be De 4 en 
——— eſchlagen werben 
igt 4 


— wu 


arrt im ———— 
Endlich ge * bas Unglaublichſte. — 


Kiel iſt ein 
deutſcher Hafen, und ohne das geringſte Sompliment gegen 
— 2 erſcheiut ſ eine zanze Aleite vor demſeiben 


u um an, Deutjhland zu blofiren. Der deut: 

ed upbestag erhält nit einmal eine Anzeige von 

Michi Grei niß, was unferes Erachtens obite Beiipiet 
daſteht; 


in der aber der deutſche Buudeslag 
Iemeigt 

a erfaßt denn * gute Staat Frankfurt deu deut⸗ 
ſcheſten Entſchluß. Er findet, daß feine Wehrkraft noch 
DE vergeſſene deutſche Kokarde auf den Helmen bat. In 

Kolarde Tiegt noch eine unbegiieme Mahnung, daß 
Deutſchland etwas hatte fein ſollen; und da es wicht iſt, 
Was es fein ſollte, ſo mu * —— vertilgt werben, 
und die Kolarde wird arade und anf Kom: 
mando entfernt und um ganz —* zu werben, ben Flam⸗ 
men. Preis ; gene! 
* Zwar es kommen, daß Deutſchland deunoch ge- 
n nöthigt wird zur Handlung; und wenn dem fo it, fo wird 


ein deutſcher Krieg ſchwerlich unter dreißig verſchiedenen 
Kokarden, und ſcheinlich unter der deutſchen Kolarde 
ausgefochten werben milfjen; aber zur Zeit, wo Deutſchland 


eben 


t6 u und zu {hun hat, ijt der franffurter Cut- 
ſchluſt ein zeitgemäfter Entſchluß. 


denn es iſt ein Entſchluh 


oz der Deutſchland, wie es iſt, charalleriſirt! 

Bon dem Kri 

Aluo Pre ", ee —5 RS 8“ ge 
Worleben: Die ſammtli Danufcaft der emgliichen Flotte ift zu 


morgen an Bord beorbert, * dieſelbe morgen ſegeln ſoll. Dem 


men nach iſt an b bas vorläufige Ziel der Reife. 
s Bornbolm bt man vom hien d. Pier Tide 
— und ein Damp —9 paſſirten ın Morgen * 
nit frifcher mweRlichter Kühlte nach Dſten. Die Luft war die 
est l, * — nicht — konute. nody mehr Schiffe folg- 
air = minde, 9. April wird ferner berichtet: > 
fo J —— Schiffo lap itäne melden, unter Bornholm 
ee riegofchiffe an engeirfen zu haben, davon das eine 
—9* angen, bas e dagegen nach ber fminemiluber 
ucht zugeſtenert. 
— ber hr an der Donau zirkuliren Geruchte Mer 


or nl 
chie; T ts erfahren mir nur aud amtlichen rufft- 
{6 —x beten Werth, tie unſere Leſer wiſſen, Kamm 
en der vageſten Geruchte vornieden ſein durfte. ce „oftdentiche 


Veſt“ melbet; Dee Brüdenlopi 8 und ge- 
Kara die 6 eg und 
neivorfen; ri wurde ber Ang — t. Bis 
et n ber Kampf leiden ‚Auf drei —X En —X 
Nur am 2 ärz. rs Dann in Varna aus hei 
n ale “ won Der Een yo man, ber Be 
Kin « 


55— 


am won MELLE 
—— u. ww. 
— * auf Chillen ser an bie Furth 


} Bote 6, Ha da bie Ruſſen 


fe —*8*— A * Weitere ritte 
u en ** auch nicht gemeldet. Weber die berene erfolgte 
Vrſetjung von Ejermavaba verlamtete in 


VDutareſt nichte· Nach 





re 


Beribten ans DOrfeva vom. 1, April 

am 3). Mär; aberimald mit bebenienber einen 
mat, um bie ruſſiſche Zernirungstinie zu burchbreddem, 
aber nach kurzem Öbrjedhie vor ber liebermadht ber 
——— jzurüdgez Ber 


k Die,,parifer 

Flotten fie zum elden lagen 
und Bar - 

lu 

in # nu 





beffelben Blattes aus Konftantinepel vom 29. und 30, 
tigen, daß gweisemit Getreide beladene engliiche Hanbelej, 

ben ſcheu Bufina + Batterien a worden find, —* 
Lord Redtliffe an den Admiral —— ſchrieb, um ihm amfzmier 


militariſchen ken befteht, ” baben 
betannt, durch ibre natürliche Tapferleit und Kübrigtei zu eine 
bervorragenden Stellung im ottomaniſchen Heere eniper 
. Bon ben polnijden —— baben bisher m... 
erwenbung im — Dienfte geiunden bie übrigen marica 
auf die Bildung einer polnijdhen Legion. Die italienijche 
w. zeigt viel Regſamleit, enthält aber fait gar keine —E 


— — Pasliewitſch iſt am 8. April von Warſchau nach Kim 
abgereiſt; au feiner er „tungen nun Graf Rüdiger als Statt- 
halter des Königreichs P 

Aus Konftantinopel reist man: Aus Afien gehen bie 3» 
jllge zur Donau-Armee ibren Gang jort. Diejer Tage — 
wieder 300 Araber in Stambul an, Sie zeichnen durch Hal 
tung, Ausdeud und befonders durch Waflen und Pjerbe — 
haſt * ben kurdiſchen Baſchi⸗Buſchuls aus. Eine berjelben rıtt 
eisen. jo ausgezeichneten Araber, daß Eh ba fie durch Topbase 
famen, ber 8 ſo eig 30,00 er —* anbieten lies. 
Aber echt arabiſch wo he fi der hm nicht von feinem 
Roffe trennen. 

Am 30. März waren bereits 2400 Mann engliicher Trupper 
in Galfipoli gelandet und follten fogleih nah Barıa eingeidit 


a erließ feinen Zagesbeichl am 2. April, an welchem 
Tage gerade vor — Nelſon auf der lopenhagener Rhede 
der Sign Flotte eine re Schlacht lieferte. Das Zufammen- 
treffen ijt naturlich zuſälli 
Berlin, den 12, April, 

— An der pre en Grenze (zwifchen Memel umt 
Suwallen) — * —28 — —X 
zuffilge Korps mit BD Kanonen zufammeng 

bie bereit: gen 





bem General v. ae als Chef des en —— nie⸗ 
andelommen Bertra⸗ 
* 


es Pit © reich barfiber zn beratben, in welcher Art und 
A etwaigen —* en Seſtieice = —— — 


welche 
ens eines Schuhz und Trupeändniffes anf 
bon bem nn page äftbenten ©. Mantenfiel, * 
—* —— a Gerlach eitterfeite * dem Baron v. SA 


lg rii erun Wien iiber den 
Br TE 
er i 


— Geftern mwurbe im Beifein bes Königs in Bellenue ein 
Ninifterratb abgehalten. 

— Theile über Paris, theils über erg find Nachrich- 
en in bie beutfche Preſſe gelommen, welche eine Keibe neuer Ent 
nällungen in Ausfiht fiellten, jo pilant, daß bie engliſchen Blau ⸗ 
sicher dagegen wahrbaft la ilig hätten erfcheinen müffen. Der 
Sgar, zornig über bie Anfbe 4 kim Eroberungsgelüfte durch die 
vem englijchen Barlamente vorgelegten —— ſoll, ſo wurde 
verfichert, die Abſicht haben, einen geheimen Briefwechſel, 
velcher hinter dem Rücken der engliſchen Regierung zwiſchen ben 
döfen von London und Petersburg geführt werben, umd durch wel 
ben namentlih Prinz Albert 344 fompromittirt fei, der Welt 
vorzulegen. Die „Goth. 3.” heilt num mit, daß man nirgends 
nit fo. lebhafter Spannung der Veröffentlichung des Schriftenwedh- 
eis mit dem Hof des Kaiſers entgegenfehe, als eben im London 
elbſt, da der Inhalt beffelben, englifcherfeits fich lediglich auf 
vie üblichen — Geburtsanzeigen befchräntt babe. 

— Zur Vertheilung für bie biesjäbrigen Nennen mit eblen 
Pferden bat ber König 17,800 Thlr. aus Staatsfonds bewilligt; 
ven Berein file Pferdezucht und Pferbepreffur zu Berlin fallen da» 
son 2,700 Thlr. zu. 

— Der biefige ruffiihe Mifitärgefandte, Graf Bentenborf, hat 
sen Befehl erhalten, Anerbietungen für den Eintritt in die ruffifche 
Armee, die ihm von Seiten ehemaliger preußifcher Offiziere lom⸗ 
nen, anzunehmen. Solcher Anerbietungen follen wirklich einige 
yorgelommmen fein. Die „Pofener Zeitung“ melbet diefes Borhaben 
von einem Artillerielieutenant vom Öten ——— 

— Die Gräfin Anna Stolberg wird am 18. d. mit noch vier 
tbligen Damen als Diafoniffin in Bethanien eingelleidet. 

— Der Tappreis eines Blutegels if filr die Zeit vom 1. Aprif 
Ns Enbe September d. I. auf 3 Sr. 3 Bi. feftgefebt. 

Petersburg, 4. April. Die } 

Hfiziöjer Weiſe die biindigfte Berfiherung erhalten: daß bie Aus— 
ubr von Getreide aus ben Häfen der Oftfee nicht verboten werde. 
— So ſchreibt man ber * 3.“ 

Paris, 10. April, er geſetzgebende Körper genebmigte 


veuite die ven ber —— —— Bermehrung ber diesjah · 
igen Aushebung von 80,000 auf 140,000. — Zwi dem 10. 
dv W. April treffen in Toulon 10,000 Mann neuer ppen zum 


Zinjbiffung ein. 
Heute haben mebrere franzöfiihe Schiffe den. Hafen von Breft 
serlaffen, um zur Flotte Napier's zu floßen. 
ondon, 10. April. „Morning Chronicle” melbet, daß bie 
Türlen in ber Dobrubicha einen bedeutenden Sieg erfochten hätten. 
Daffelbe Blatt berichtet zugleich über einen glänzenden Erfolg ber 
fcherteffiichen Waffen. Einzelnheiten feblen. 


Zelegrafifche Depefchen. 
Paris, Dienftag, 11. April. Der heutige „Moniteur“ wi⸗ 
verlegt das Gerlicht von einem Siege ber Ruſſen auf dem orien- 
aliihen Kriegeihauplage. — Der Dane von Cambridge ift hier 


en, 
* London, Dienſtag, 11. April, Abends. An ber Börfe wollte 
tan willen, daß wegen ber Reformbill eine Minifterfeifid bevor⸗ 
tebe. Dan fprah vom Austreten Ruſſel's und anderer Dlitglie» 
ser des Kabimets. Die Borſe war durch biefe Nachrichten * 
eunruhigt und ſanlen bie Konſols im Laufe des Geſchäfte um 
solfes Prozeitt: j 

Louden, Dienfog, 11. Aprif, Abende. Im Un 
ärte Ruffell, baf bie Regierung bie Reformbill fitr bi 
ufgebe, fo daß bie Kriegsmaßregeln mit mehr Energie betrieben 
werben löndten. — Im Überbaufe tbeilte Clarendon mit, bie Re— 
zierung babe das Gefandtenprototolf der vier Mächte, das am Sonn⸗ 
sag in Wien unterzeichnet worden, empfangen, baffelbe ſcheine ber 
'riedigend (appented satisfactory). Gericht, dafı n fich 
Rußland amfchliefie, fei ungegründet, ein folder Fall fei unmsglich; 
über den Bertrag zwiſchen Oeſtreich und tonne er feine 
Auskunft geben. — Deſireichiſche Truppen ſeien nicht in Serbien 
i ; wenn e8 ber Fall wäre, wiirde es mur zum Schutze bier 


” ee Pick, 12. April. Das —— aus 
en 


Konſtantinopel iſt eingeiroffen und briugt um 3. 
d. M. Nach denfelben: ift der griechiſche Gefanbte bei der Pforte, 


- 


ufe er⸗ 


ieſige Kaufmannjchaft bat im : 


Metaras, bereits abgereift. Es iſt firenge anbefohlen worben, daß 
biejenigen Griechen, welche ſich nicht unter türkifchen Schub ftellen, 
binmen vierzehn Tagen das Land — verlaſſen haben. 

Petersburg, Donn April. Ein Ulas bes Kaiſers 
an den Kriegsminiſter iſt erſchienen. Derſelbe verordnet, wegen 
drohender Gefahr des Reiches, die Umwandlung ber vierten Erſatz⸗ 
Reſerve⸗Bataillone in altive, und die Formation won zwei Reſerve⸗ 
Batterien fiir jebes Korps. Diefe Mafregeln follen fojort zur 
Ausführung gebracht werben. 


Bon der Entwicklung des thierifchen Lebens, 
XI Bir feben etwas vom Hühnchen. 


Bis über bie Mitte des erfien VBrüttages bat fich noch immer 
fein beftimmter Leibestbeil bes Hühnchens gebilbet. Die brei über⸗ 
einander liegenden Blätter der Keimfcheibe, bie eigentlich Alles im 
Alten find, haben zwar begonnen, die erfie Stufe bes Lebens zu 
befchreiten; aber man fan bis jeßt immer noch nicht jeher, wo 
und wie aus benfelben ein Geſchöpf ober auch nur ein Theil bes 
Geſchöpfchens entfteben foll. Erſt um bie vierzehnte oder funfzehnte 
Stunde zeigt fih bie erfte Spur des erften Körpertbeiles. 

Und mei ift dieſer Körpertbeil, ber bie Ehre hat, ber Grfi« 
geborne oder Erftgebildete von allen andern zu fein? 

Wahrlich, wir haben nicht übel Luft, eine Heine Weile unfere 
Leſer über die Antwort auf biefe Frage nachbenten zu laſſen. 

Wenn wir Menfhen im Stande wären, Hilhuchen zu machen, 
womit wilrben wir wohl zuerft anfangen? Der Cine meint ohne 
Zweifel, daß ber Kopf doch die Haupiſache ift, und es fich zieme, 
zuerft einen Hühnerlopf fertig zu machen und an diefen das Uebrige 
anzufeßen. Der Andre fagt fiherlih: Mein, das biefe ein Haus 
vom Giebel zu bauen beginnen; es ziemt fich, mode alles anbere 
fertig zu machen, und dann ben Kopf, als die Krone bes Werkes, 
den Schluß bilden zu laffen. Ein Dritter möchte das Hirn, bem 
Sitz bes Gebanfens wor allem fertig haben; ein’ Vierter wird dem 
Herzen das Borrecht der Erſtgeburt oder Erſtbildung zuſprechen, 
weil, wenn dieſes nicht ba jei, das Leben gar nicht beginnen könne, 
— Bielleiht giebt es ſogat Menfchen, bie den Magen als das vor⸗ 
ziiglichfte und hauptſächlichſte Organ des Lebens anfehen unb vor 
allem verlangen -wirden, daß man fir biefen Theil bes Körpers 
zuerft forgen möge. — Unb fo bürften bie Anfichten fo weit aus 
einander geben, dah wir Menfchen vielleicht jahrelang ilber ben Ans 
fang ftreiten wilrben, bevor wir überhaupt etwas zu Staude bräch⸗ 
ten, jelbft wenn wir das Kunſtſtück fonft verftänden. 

Die fchaffende Natur macht es anders. Cie zweifelt nicht 
über den Anfang und ift ihrer Sache jo ficher, daß von tauſend 
Hühner-Eiern auch sicht ihres abweicht von bem vworgefchriebenem 
Bildungsgang, ſond ht und unabmwendbbar in gang 
genau beflimmter J € V zu formen anfangen. 

Um bie angegeben? Skunde etſcheint in der Mitte bes oberen 
Keimblartes ein —* Streifen, ber an einem Ende ein wenig dicker 
if, als am anderen; und biefer Streifen ift bie erfte Andeutung 
des Ridens und zwar beifen Mittellinie. 

Der Streifen tbeilt die Keimfcheibe in eine rechte und linke 
Seite, und iſt auch bie Grenze ber rechten unb ber linken Seite 
des Hilhnchens, fo baf man ans dem Streifen mindeftens vorerſt 
ſehen kaun, in welcher — —————— liegen wird. 

Da wir wiſſen, daß ein Gi nicht kugelrund iſt, ſondern eine 
bes’ Oufmden gib mr Ilerr Körperlänge ac Ar Dinge Seo 

em einer e nad ber: 
Ees legen fette. Das if Aber nicht ber ger Hi Kal bes 
Hihnchens Fiegt anders. Wenn man das Ei-im ber Breite ſo wor 
ſich hinlegt, daß man das ſtumpfe Erbe des Eies zur Linlen und 
das {pie Ende zur rechten Hand bat, fo liegt ber Streifen, ber 
ben Antten bes Hihnchens amberrtet, ſeukrecht vor dem Auge bes 
Beſchauers, und zwar wird ſich an dem oberen Ende, wo der 
Streifen ein wenig bicker iſt, der Kopf bes Hühhcheris bilden, wäh · 
rend das untere Ende die Schwanzſeile des Hühnchens fein wird. 
— Denten mir uns das ganze Gi als das Belt bes Hühnchens, 
fo fiegt das Huhnchen wicht, wie jeder ordeutliche Menſch, mit ber 
De in ber Läuge ſeines Bettes, ſondern durchaus in der 
nere. 

Das mag und freilich ſonderbat genug vorlommen; ba aber 

die fäaffenbe Natur. a8 Ding doch bejler verficht ale wir, fo 





itffen wir uns bamit beruhigen, daß es gewiß jo fein mınf. Und 

irtlich fcheint es der fall zur fein, denn biefe quere Lage bat einen 
befondern Vortheil file unfer werdendes Geſchöpf. — Wir werben 
nämlich fpäter fehen, daf das Hilhuchen feinen Kopf nebft dem lan- 

Hals nicht zu laffen weiß und biefen umbi muß nad ber 
—* Seite, meiſt unter ben linken gel, dadurch kommt aber 
der Schnabel gerade an das breite Cube bes Eies, wo ber Luft- 
raum fich befindet und das junge Geſchopf hat biernach bie befte 
Gelegenbeit, fih im Athmen zu ilben, wenn es jo weit ifl, bies 
Ku d benuten zu milſſen. Läge das Hilhnchen ber Länge nach 
im €, p wilrde dieſe Lauge doch nicht ausreiden, um ‚den Kopf 
an den Yuftraum zu laffen, denn ein Hühnchen ift won Kopf bie 
Schwanz viel länger, als ein Ei vom breiten bis zum ſpitzen Ende, 
Das Hilbnchen wäre nun gendthigt, den Kopf wiederum feitwärts 
irgendwo unterzubringen, witrbe aber babei fchlecht fahren, indem 
es mit dem Schnabel nicht an einen Luftraum käme. 

Mit diefen Auftreten des erften Streifens, ber bie Ehre bat, 
bie Mittellinie des Ruckens umferes Hübnchens vorzuftellen, find 
noch anbere Erjchei en verbunden, bie man etwa nach einer 
Brütung. von achtzehn Stunden deutlich ſehen kann. 

Die ganze Keimfcheibe bat fich bedeutend vergrößert; babei 
verbiden bie beiben oberen Blätter in ihrer Mitte, fo baf fie 
dort unburchfichtiger werben, als an ben Rändern. Enblid aber 
verwachſen bie beiden oberften Wlätter mit einander in ber Rich- 
tung jenes erftens Streifens unb bilden durch biefe Berwachſung 


Ehriftlatboftfche Gemeinde. Am Eharfreitage, den 14. April, ber 
m ber Gottesbienft (allgemeine Abendmahlefeier) Borm. 10 Uhr 
Herr Jordan) in unferm Saale, Neue air u 47, 

s er Borftanb. 


2, Bender, 


Markgrafenſtraße Nr. 5556, 
im Ecdbaufe des Gensdarmen:Marfts, 
empfiehlt in ber größten: Auswahl: 


6/4 Breite franz. KHattune, das Kleib 156 tblr. 

Kein wollene Thnbets, das Kleid von 31% tblr. an. 

Gewirfte Umfchlagetücher, in wei, fhwarz, gelb und 
rotb, a 21, 31% bis 6 thlr. 


Mantillen u. 
Viſites, in 
Taffet und Atlas, 
neuefte J— — 


Martgrafenſtr. Nr.55.56., im Echauſe 
des Gensbarmenmarkts, neben ber 
Borzellanhandlung. 





abrif fertiger Weiten von W. Juſta, 
ittelbrücle Nr. 18, vorn 3 Tr. Durch birefte baare —— 
ka Stande, fehr billig zu verfaufen. — Spittelbriide 18, 
nahe ber Kirche, unten hängt ein Spinb, wo Weften ſich zur Ans 
ſicht befinden. Knabenweſten von 20 fgr. an, filx Herren v. 1 thlr. un. 


Rape de Paris No. 4. à Pfd. 10 Sgr. 
St. Vincent-Carotten & Pb. 5 Sgr., 2 Tentner 121% Ser., 
St. Omer 10 Sar., Tabac de France 10 ex feinften Grand 
Cardinal & &tolde 20 Sgr. Rauchtabade: Mariland 20 Sgr. 
Engl. Shagg Ser. bei €, Deüller, Leipzigerftr. %. 





Berlin, 
\ Berlag von Franz Dunder. 


eine Tängliche Platte, die man bie Nren+Blatte nennt. - Ring 
um dieſe Platte aber fammelt fich ſowohl oben mm dem Minftgn 
Kopf, wie unten um den Ninftigen Schwanz; bes Slibmicens cn 
mebr fürnige Berbidung an, die fich mit dent oberſſen Watte etwa 
dunller ausnimmt, umd dem ganzen Dinge, das wir jetzt ver um) 
haben, ben Anblick eines Meinen Bisquits giebt, deſſen oberes um 
unteres Ende von einem dunklen Rande umgeben if! 

Mir werben: fofort feben, wie dies nur die ag 
Bildung bes wichtigften Organes in unſerm armen | 
bas verurtbeilt iſt, das geheimnißvolle Werben feines Lebens make 
brechen zu Saflen, um unſere Wißbegierde zu fillen. 


 Marttgängiger Getreibepreis zu Lande, vom 10. bis 


zeigen | Moggen |gr. Gerfte | Hafer 























Datum auch auch 
all stell et; Verl opel 
RAR SER SER SER 
10, aprir | 3 Tal) Is | 4 5 —] 
AS 11a sj18i9|sjı2 elsiele 26 
12. s 1rlsi——I—13 1/3 2 @i- 





Den 12, Apr. das Ehod Etroh 8 ihr. 10 far, — pf, au T — fgr. Derüats 
ge 27 far. 6 pf., geringere Sorte auch 26 jar. — pl. Kartoffeln ber i 
far. — pf,, au — thfr. 27 far. 6 pf., metrenmeis 2 far. 8 pl, au 1fgr® 


Berantwortliher Redalteur: Hermann Dierfe in Berfir. 











Seidene Halstücher 
für Herren, in ihwarz nt. coulenrt, zu 15,20, 25 fgr., 1, 114 hie. 
Seid. Taſchentücher in reiner Seide) zu 22%, 25 far., 1, 11a the 
Banmwollene Taſchentücher au 4, 5, 6, 7% far. 


emp: J. Singer, Markgrafen: u. Shlitzeufir.eEit 


J Demuth’s Sutfal 
S Burgſtr. 25, an d. Herfulesbrüd, 


empfiehlt bie feinften franz. Hilte, welche überall 4 und 4Y ik. 
foften, zum ®reife von 21%, 3 u. 31% ihlr. Feine Seidenbäte ad 
Filz zu 1%, 1% u. 2 thlr. Auch Schon für 2O far. u. 1 thle. eine 
guten Hut. ’ 

28. 28. 28. Bnrgftrafe 28. 8. @. 
Herren-Hausröde mit Zubehör werben fir 1 thlr. angefertigt; 24 
fertige finb billig zu haben bei Henſchel, Sciehgaffe 23, 1.22. 

Zum bevorftehenden fFefte einpfiehlt gute abgelagerte Rhein, um 
Mofelweine, fowie Maitranf von Feifehen * 
I. B. Diedrich, Lower Wegſtr Nr. dh 


Einige alte m. 3 meue Sophas ganz billig Gr. Hamburgerftr. 4 M 
1 mab. Sophatiſch n. 1 Schneidertijch bill. Markgrafenftr. 19, 9.17: 


BET Hüte für Herren u. Knaben am Billigften Kronenfiraie t 
Neiner Wollftaub, 
ber bei ber Fabrifation von wollenen Shawls und Züchern nz 
ben Stubl fällt, wirb gelauft 
Brübderftr. Nr. 39, 


BWilhelmftr. 44 wird f. alt. Gofb, Sitber, Diamant. ıc. d. beſte Preit 15 
Ein tüchtiger Scheerer wirb verlangt 
Brüderftr. Mr. 39, 
Ein nur geilbter correcter Copift, wie „Schön-Schreiber ım via 
Schriftarten” empfiehlt ſich bei befcheib. Forderungen durch Artehe 
Näh. Niederwallftr. 9 bei Teichmann. Proben Liegen bafelbft ar 
Eine möblirte Stube filr 1 oder 2 Herren ift zu N 
Communication Nr. 7 am Neuen Thor, vorn 1 Tr. 
möbt. Stube ift an Toder 2:Herrenz. dv. Gartenftr. 26,8 Er. bei Amir 
€ Berfegung meines Holz. umd Wourmier-Tagers nah WM 
Aleranderftr. 28 zeige ich hiermit ergebenft an. F. W. Kick 


Drad von Dunder & Weibling in Berl 
Iohannisftrahe Ro.11. * 



















Zweiter: WER Erpevition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). u j Jahrgang.) 





Erſcheint täglich, 
mit Nuönabhme 
ver Tage nah ten 
Sonn—⸗ und freits 
agen. Breis wir 
bentl. 189.9 Pf, 
rn. Boten. 2Er., 





ollis: 





Diertelf BOzpr. 
Pi, Boteni. 
524.8 Pi.— 
D Worn. Preis 
iſt bei allen Boft« 
amftalt, bey tal. 
Beau. 


eilung 








BEE EN 
Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
N 89, Berlin, Freitag den. 14, April. 1854. 





DE Wegen des Charfreitags erſcheint die nächfte Nummer unferer Zeitung erft am Sonntag. — 
In Betreff der Karte der Oftfee, welde wir am vorigen Freitag mit der Volkszeitung 


ansgaben, bemerken wir, daß die Boten in den Stand 
jelbe unfern Abonnenten für nur 1 Sgr. zu liefern. 


Die politifche Ungeduld. 


Die Ungebuld der Leſer macht fie ungerecht gegen bie 
Ereigniffe, die ſich vorbereiten. 

Durd die eleftrijchen Zelegrafen verwöhnt, die Nach— 
richten mit —— Schnelligkeit zu erhalten, verlieren 
vir gar zu ſchnell die Geduld, wenn die Ereigniſſe nicht 
:ben jo ſchnell folgen, und vergeſſen dabei, daß Pie gen 
värtige Gefchichte in einem Dreieck fpielt, wo netto Europa 
Ran, kiegt, alfo nicht wenig Zeit erforderlich ift, um 
gend eine Entſcheidung ‚herbeizuführen. — 

Man ſieht mit Schrecken, daß Rußlaud mit einer gro— 
gen Heeresmacht über die Donau gebt und in Die Türfei 
veiter einrüdt, und ‚fragt fich, wo bieiben die Engländer 
and Franzoſen? — Man vergift aber, daft dieſe erit auf 
veiten, weiten Ummegen, wo fie halb Europa zu Waſſer 
ımfreifen müſſen, heranfommen fünnen, ja erft auf Schiffen 
yerangebradyt werden müſſen, die nicht leicht ansgeftattet 
verben können mit allem eh Berarf, die nicht den 
Weg in geradem Strid nehmen fünnen, wie eine Armee zu 
Bande, die Dagegemmit viel mehr Schwierigfeiten iu fümpfen bat, 
melde oft nicht geringer find, als die des Feldzuges jelber. 

Wir halten es deshalb für wichtig, unfere Veler darauf 
sorzubereiten, daß ſelbſt, wenn die Einſchiffung ganz nad) 
Wunſch vor ſich geht und Alles zum Beſten und ımter güns 
ftigen Umftänden erpebirt wird, deunoch mindeftens vier Wochen 
vergeben werden, bevor die Ausficht —“ iſt, daß 
— funfzig bis ſechszig tauſend Mann Franzoſen und Eng— 
länder auf dem Kampfplatz in der Nähe der Donau erſchei— 
nen können; und. wenn dies der Fall ſein wird, fo wird 
man noch Urfache haben, die Anftrengungen des Heered umd 
der Schifffahrt in hohem Grade zu bewundern, denn bie 
Hinüberſchiffung eines jo großen g 
deutendften Aufgaben, die nur mit unendlihem Aufwand 
vollbradyt werben können. 

. Mit vderfelben Ungeduld blidt man auf die Oſtſee— 
Flotte uud fragt ſich, weshalb fie zögert? vergißt aber da— 
bei, daß es ſich aud bier um eine Weile durch bie Nord» 
und Dftfee handelt, die felbft bei einer bireften Dampfichiff- 
Verbindung micht fo Fey abgemacht ift, daß die Flotte erſt 
die Häfen auf dem Wege kennen lernen muß, um zu wiſſen, 


eeres gehört zu dem bes " 


ſtation dafelbft nicht 


gefegt und verpflichtet find, die— 





wo fie in Nothfällen einzulaufen im Stande if, und baf 
gegenmärtig immer noch der Schauplatz ihrer künftigen Tha- 
ten, die ruſſiſchen Dftjeehäfen, nicht eisfrei find," alſo gar 
feinen Spielraum für ihre Nolle barbieten. 

Die Flotte dürfte jegt”erft die Dnfel Bornholm in Bälbe - 
paffiven, und fie wird ſchwerlich direft anf das Tuffifche 
Geſtade zulaufen, alfo weder nach Libau ober bem rigifchen 
Meerbufen, ſondern vorerft die wichtige  Infel Gotkland 
fihern und bier die erfte Hauptitation machen. " 

Sollte dies auch ſchnell vollbradyt fein und: ſogar and) 
Fibau und Riga fchnell im die Hände der Engländer fallen, 
fo wird dod die Hauptaufgabe diefer Flotte noch. lange auf 
fih warten laffen, denn diefe wird im finnifchen Meerbufen 
—*5 * der Eroberung nicht wenig Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellt. 

Wir bitten unſere Leſer, einen Blick anf die Dftfee- 
Karte zu werfen und den finnifchen Meerbufen, dieſen äu— 
Berften öftlihen Ausläufer des Meeres, in Augenfchein zu 
nehmen, und wir find überzeugt, daß ſchon ber blofe — 
blick ausreichen wird, zu zeigen, welch' außerordentliche Auf⸗ 
gebe bier vorliegt, um bis zum Haupiſitz der ruſſiſchen 

eemacht zu gelangen, welde ſich am letten Ende bes 
Meerbufens, und zwar in Kronftabt, befindet, das auf ber 
Karte nahe an Petersburg zu jehen ift. Dies zu zerftören, 
dazu gehören Heldenthaten, wie fie fett Anfang unferes Jahr: 
hunderts nicht mehr vorgefommen find. 

Drei Punkte find es, die diefen Meerbufen vertheibi« 
en, felbft wenn die vor demſelben Tiegenbe Infel un 
Meu in den * der Weſimächte gelangen ſollte. Die 
drei Punkte find Reval, dieſſeits des finnifhen Meerbu— 
fens, Heljingfors, gerade über, jenfeits beffelben, und 
Kronjtadt, die Hauptmacht Rußlands felbft. 

Eine flüchtige Schilderung diefer feften Punkte wird 
Ben ſchwierige Aufgabe der Weltmächte genugfam in’s Licht 
tellen. 

Die geringite Schwierigfeit bietet Reval dar. Das 
Gejtade dajelbit bietet zwar ein hohes Kalfftein- Plateau 
dar, das vortheilhaft befeftigt iſt, doch iſt bie ruſſiſche Flotten⸗ 
i xoß, und ſelbſt weun das Eis eine 
Vereinigung der ruſſiſchen Flotte geftatten ſollte, wirde ſie 
wohl ſchwerlich hier verftärkt, und wahrſcheinlich noch vers 


mindert werben"). Indeſſen find die Meineren und größeren 
Infeln in der Nähe Nevals ein Hindernif für die Grobe: 
rung diefes ——— und bedeutende Haltpunlte für die Ver— 
theidigung beiielben. j 
ders fcheint es mit Helfingfors, ober richtiger mit 

der eigentlichen Geflung Eweabor 
ftrogt diefes Ufer von Kiffen, welche zacige Muftreiche Fels— 
gebirge dort bilden Das She er ft für micht gut 
unterrichtete Lootſen ãußerſt geführlih. Die Feſtung iſt auf 
fieben. verfchiedenen Inſeln erbaut, melde — Bruͤden mit 
einander verbunden find, und fie ruht terraſſenförmig auf 
immer böber werdenden Felſengrund. Die rg 
zwifchen den Inſeln find, vo iche Schlupfwinkel ſelbſt für 
ößere Schiffe, und. fie liegen dort ſicher vor jerem Sturm 
naht. ie eigentlihe Cinfahrt nad Helſingfors wird 
zn. gm ihmalen tiefen Waſſerſtrich gebildet, der von 
her Seiten her vertheibigt wird und einer Eroberung un— 


etet. 

Der feitefte Punkt aber ift Kronſtadt ſelber. 

Chen ver Weg dahin bietet durch die Maſſe von In— 
ſeln, die alle verteidigt werben fünnen, eine ungeheure 
* miele Das Fahrwaſſer dort iſt für große Flotten— 
5 € fehr eng zugemeſſen und erfordert große ar Sa 

ofals, um nicht verberbenbringend zu werben. Em Vor— 
dringen in großer Mafle ift alfe faum möglih. Zudem 
beberridyem. die. bedeutenpften Forts, die jeit einem Jahr— 

ext ſtets verſtärlt und verbefiert worden find, alle Paj- 
-fagen, und ba Kronftabt der Schlüffel zu Petersburg jft, je 
läßt es ſich vorausſehen, daft dort jeder Schritt nur mit 
den furcchtbarften Opfern wird erfauft werden müſſen. 

Auf fchnelle Erfolge läßt ſich daher ſchwerlich zählen, 
wenn nicht Heldenthaten der ſchrecklichſten Art vollbracht 
werben und befondere Umſtände außerordentlih günitig für 
die Weftmächte eintreten. j 

+ Bir müjlen ums alſo nad jeder Seite hin’ in Geduld 
faſſen und vorerſt zufrieden fein, wenn Rußlands Leber: 
imuth. und fein fich überhebender Einflug anf das Ausland 
vernichtet wird. - Die kriegeriichen Erſolge find immer 
zweifelhafter Natur und Mufland, das feinesweges im An- 
geifföfrieg fo furchtbar ift, wie man glauben machen möchte, 
iſt — das läugnet Niemand — im bohen Grade vertheidi- 
gungsfühig, wenn man fein. eigenes Gebiet anzugreifen 
trachtet. 

Die politiſche Ungeduld darf. uns auch nicht ungerecht 
und in umbegrünbeter Weiſe mißtrauiſch machen gegen bie 
Weſtmächte, die eben Feine Meine Aufgabe vor ſich haben 
‚und. ald Gewinn vorläufig nichts wor ſich jehen, als eine 
moraliſche Wiedergeburt Eiropas, das, von ruſſiſchem Joch 
„erlöft, ſich freier und friedeuverheißender aufrichten wird 

Voaon dem Kriegsſchauplatze. 

— Aus Kopenhagen, 12. April wird telegrafiich gemeldet: 
. Die euglifche Flotte unter Sir Charles Napier bat heute die Tiüger 

Wucht verfaffen, weil die Nachricht gelommen fein fell, daß die 
‚rnffifhen Häfen offen find. Es find nur wenige engfifche 
Mriegefchifte hier anf der Rhede inrildgeblieben. 

Aus Straffund, 11. April fchreibt man: Die. enalifche 
Flotte hat geitern Vormittag zwiſchen der pornmerſchen Küſte und‘ 
Moen manbpyrirt. Das Schießen geſchah in furzen Zwiſchenräu 
men „nbaltenb bis Mittags 121% ir. Von ber Flotte ſelbſt ijt 
jedoch, auch mit Fernröhren, nichts geichen. 


Kilrzlich melbeten —* Blatter, daß augenblickſich in Re— 
val ‘feine ruſſiſche Flottendiviſion ſich befinde, indent dieſelbe ſchon 
im er Herbſt nad Sweaborg zur Ueberwinterung gebracht 
1 worden ei. *F 


an ie ui sel 


im defien Nähe Cs. 


Sud. Albanien veichen bit zum 4. d. D 


Im türkifchen Lager zu Kalafat wurde am 6. die Kriegter 
rung Englands und Frankreichs publizirt. Nachdem 100 Kanten 
Kehle von den Mällen abgefenert waren, rüdten bie Yagertrurpe 
bataillonsweife aus und gaben je eine dreimalige Salve unter Bu 
gendem Spiele ber Muflbanten.. 

Rus den neueften Nachrichten vom Kriegsſchauplatze an te 
untern — —— M. —* am Trajanswalle —— * 
weder en noch Türlen eine Angriffebewegung gemad 
Schiffe der vereinigten flotten find bei Küſtendſche am 3. ı9 
erfchienen. Die Donanmitndungen find im wahren Sinne des Bx 
tes v It, und es ift jede Fahrt im dieſelben unmöglich Ar 


erramme 
- 1. gaben die Ruſſen die Nelognotcirungen der feindlichen Stelca 


zwiſchen Siliftria und Czernawoda begonnen. Die über die Den 


entiendeten Streifforps find wiederholt mit türfifchen Detafchen- 


‚ haben fich aber fteis mach kurzem Gefechte mı 


Nach Berichten aus Bulareft vom 5. fteht Omer Baidı x 
80,000 Dann im zweiter Linie hinter dem Trajanswalk. N- 
glaubt, er gedenfe bas vor dem Trajansmwalle ftebende ruffliche Lem 
bes Generals Lüders mit voller Kraft anzugreifen, gleichzeitig ar 
den Donaufibergang an mehreren Punkten zju ferziren. Bit xz 
5, war vorn feiner Seite ein ernfter Angrifi erfolgt. — Neach ar 
Dittheilung aus Orfova vom 6. hat Cmer Pafda durch einm® 
boten, der am 27. Konftantinopel verlieh, die Weiſung erbalten, © 
fange in der Defenfive zu bleiben, bis Die Hilfstruppen am Leer 
ſchauplatze ericheinen. 

Nach der „Vreſſe“ herrſcht bei Siſiſtria Kalaraſch feit den ! 
Waffenruhe, die Ruſſen ſammeln ſich bei Scholaritzſchi. Der Kun 
bei Czernavoda, welches Die Julien am 2. mit uͤberlegener Ret 
angegriffen, wurde auch am 3. nody mit grofier @rkitterumg 7 
beiden Seiten fortgefegt. Man ſchätzt ben beiberfeitigen Bere 
anf mehr als 5000 Mann an Zodten und Berwundeten, am je 
ten Tage bes Gefechtes mußten fi die Türken wer ber Une 
macht bis Tſchelebiljoi am Trajanswall zurildzichen. Omer Faitı 
tebt alle baren Streitlräfte an Ir und bereift jet ic 

rajanswall. Am 3.6. M. befand er noch in Karafjiı = 
war im Begrifi, mit 10,000 Mann Koftelli zu befetgen. 

Direkte Nachrichten aus Varna vom 1. melden, daß man ’ 
erften englifch + franzöfifchen Truppen daſelbſt am 3. ermarte: ! 
veremigte flotte wird alsbann zur Blofirung von Sebafterel = 
gehen. Die ruffiihen Truppen in der Dobrudfcha machen = 

angel an Straßen umb wegen bes finnpfigen. Bodens mr lm 
fame Borwärtsbewegungen. Ju Barna batte man feine Bar 
niffe wegen einer Anmäberuug der Ruſſen. In Kavarna find m 
engliſche und zwei framzöfiiche Schiffe, peftirt. 

om Kriegsichauplage in der Meinen. Walachei reichen \ 
Narhrichten bie zum 8. Die beiden Armeelorpo haben ihre be 
actende Stellung nicht verlaffen. Rekegnedzirungen, Strihis 
Scharmllbel fallen täglich vor. ° Somwobl Rufen als Titeln * 

en Tampfbereitz auf beiden Seiten macht fi große Karmir 
emerfbar. 

Ber Nilopoli ⸗Turnu wurden bie Auffen amı dten bis == 
Wagapa zuritdgevrängt. Bei Siftow rubt der Kampf. Ye In 
jchnl⸗Ginrgevo und Turtulai⸗ Oltenitza wird feit, dem Aten mi 
wechſelndem Glitde gelänpfit, ‚es iſt den Tülrlen, obgleich bez 
mehrmals auf Das rechte Ufer zurüdgebrängt, doch wieder geiz 
gen, fih auf der walachiſchen Seite feſtzuſetzen. u 

Die neueſten Berichte vom — ver Inſurreltien 

Thatſache iſt, daf ” 
Infurgenten wiederholt ven den tilrliſchen Truppen angegriffen = 


geſchlagen wutden, auch ihre Stellung bei Janina verloren bete 


Der franzſiſche Generalſtabsoberſt Dieu, welcher durch Ga 
auay d'Hilliers Omer Paſcha beigegeben war, iſt — wie ein me 
ſeiller Blatt meldet — bei einer Rekognoszirung am linlen Deus 
ufer gefallen.‘ 





— Die heutige offiziöfe „preufifche Korr.“ fchreibt: Mehr 
Zeitungen haben ın ben fetsten Tagen bie Radhricht 'gebratt, 
fei derjenige Entwurf einer Uebereinkunft zwiſchen hen = 
Oeſtreich, Uber welchen man fi in Verlin geeinigt, won de 
miener Kabinet abgelehnt .worben: , Dies ift durchaus nicht © 


Fall. Die Niüdänferumgen des wiener Kabinets find bis be 


Pa]! 


1) 


nicht eingegangen. Sollten. fie babin lauten, daß man bort eine 
oder bie andere Veränderung. wänfeht, fo iR mit Beftimmtbeit an ⸗ 
junebimen, baß bies dem bereits erreichten Gi änbrif über alle 
weſentlichen Punkte feinen Eintrag tbun, daß vielmehr bie ganze 
Angelegenbeit in lilrzeſter Friſt zu völlig befriebigender Erledigung 
gelangen werbe. 

_ , Reiſende aus Rußland beflätigen bas Gerücht von der 
Zufammenziehung ruſſiſcher Truppen an der Grenze nur infofern, 
als überhaupt in Aurland 2 Armeelo aufgeftellt witrben, von 
beuen einzelne Truppenabtheilungen allerdings in bie Nähe der 
preußiſchen Grenze bei Bolangen und Tilſit gelegt werden follten. 

. —— Here von Danteuffel hat ſich heute mit feiner Familie auf 
fein Gut in dev Nieberlaufig b und trifft am Sonntag bier 
wieber * hr rt * 

— Prinz Friedrich Karl, it zum ralmajor ernannt umb 
bat au Stelle des Prinzen Auguft von Wiürtemberg, der zum om« 
mandeur ber Tten Divifion ernannt if, bie Ifie Garbe-Ravallerie 
Brigade erhalten. Die hierdurch nothwendige Ueberſiedelung bes 
Bringen nach, Potsdam wirb in * Tagen erjolgen, ring 
Auguft von Wirtemberg geht nah Magdeburg. An Stelle bes 
aunsgeichiebenen Generallieutenants v. Boh für das Kommando 
der 8. Divifion wird ber bisherige Kommandant der Feftung Mag- 
beburg, Generalmajor v. Schlegell genannt. An bie Stelle des 
Letzteren würbe der bisherige Kommandant von Torgau, Oberft v. 
Stubnig, treten. . j 

Bir hören ferner noch von anderen militärifchen Veränderun- 
gen Sp joll der Kommandeur der Garde-Infanterie, General v. 

öllendorf, zum Geueral-Adintanten des Könige ernamut werben. 
Das ſchon fängft verbreitete Gerücht won bem Abgang des Gene 
rals v. Wrangel nach Königsberg, an Stelle des. Grafen, Dohna, 
erbält fich- uoch immer. - 

— Der General von Wrangel feierte beute feinen 70. Ges 
burtstag. . . 

Dit bem geftrigen Tage ift die von ben Kammern in ber 
diesjährigen Sipungsperiode. berathene Novelle zur Erehutionsord- 
nung im Kraft getreten. «Die „R. 3.“ madt in folgender Weile 
auf die weſentl Aenderungen, welche bas Verfahren durch die- 
jelbe erlitten bat, aufmerffam. Die Lehre won ben Reititntionen 
ift einer wollftändigen Umarbeitung unterworfen, welche die verfdie- 
denen Beftimmumgen über biefes Inflitut mit einander in Einklang 
und in ein vollftändiges Syftem gebracht bat. Die Erelution gegen 
Grundbeſitzer ift ſo geordnet, dafı micht mehr wie Biber der Be 
einer fogenannten Sandparzelle gegen bie Perſenalhaft ſchützt. Die 
bisher nötbige arhttägige Erehutior —— enblich, welche 
bisher von böswilligen Schulbnern benutt zu werden pflente, um 
bie Erefution fruchtlos zu machen, fällt wen, und die Exelkution 
wird fofert, ohne vorherige Ankündigung, vollftredt. Die Erehu- 
toren elle pe u. * * 9 ——. vorzei⸗ 
gen, jondern bey: Schuldner gleichjeitig J s Ge 
richts über den ihnen ertbeilten Nuffrag RAR de en dieſer 
Sicherung und Beihlemmigung des Verſahrens liegt eine weſent · 
liche Verbeſſerung ber Lage der Gläubiger und in Rückwiriung 
derſelben iſt eine Hebung des allgemeinen Kredite unausbleiblich. 

— Ein Dretevigbneanrgpänalen "hatte nach dem Beginn des 
Ssottesdienftes noch Waare verkauft, Das Polizeipräfidium nahm 
ihn in 1 Zhlr. Strafe. Gr beantragte die,gerichtliche Ru 
und nachdem durch Beweis feſtgeſſelt war, daß die äußeren Paden- 
tbilren geſchloſſen waren und der Verkauf burh eine Zeitentbür 
von dem Hausflur aus ſtattgefunden hatte, ſprach ibn der Einzel- 
richter frei, weil-ex Lebensmittel verfeuft und der Verlauf ohne 


Ruheſtörung erfolgt ſei. Auf den vom. Polizeianwalt dagegen ein- 
gel Relurs aber, bat das. Kammergericht das — uf 
Ir. exfannt, weil ber der 


gr en und auf eine Strafe von 1 
auf aud von Tebensmitteln umter ben Hauptlicchenftunden unbe» 
Dingt verboten und es ganz gleichgültig fei, ob der Kauf geräufch- 
loe —— habe. J 

Wien. Das eigenhändige Schreiben bes Kaiſers an Nape- 
Icon war nur die Antwort ‚auf einen Brief bes franzöfiichen Kai- 
ſers, ber wor etwas mehr als, vierzehn Tagen durch den hieſi 
rangzöſiſchen Gejandten, Baron * iibergebeu wurde. Sie 
—— ſoll in einem äußerſt freundlichen Sinn abgeſaßt gewe- 
en ſe 

liſche Blätter, ſtellen das Einrücen öͤſtreichiſcher Truppen 

in ee als nahe Beborfiehend dar... BER ” 


‚mit Rußland zu treffen, welches dem gemeinſamen 


Kopen agen 11. April. Admiral Napier ift geftern Nach-⸗ 
ur um 2% br; mit einer Dampfforvette filbwärts abgegangen. 
ei Nyborg lagen vorgeſtern Abend brei große 8 Sie 
vor Anler; gefiern um. 9 Uhr ging der „James Watt“, von % 
Kanonen, Kapt. Elliot, fübwärts ab.. 

Italien. Der D gegen ben angeblichen Mörder des 
Grafen Rofft und deſſen Mitfchuldige if, wie Iran dent parifer 
„Univers“ aus Rom jchreibt, beendet, und zwar heimlich. Es find, 
* Blatte zufolge, „mindeſtens“ feche Todesurtbeile gefällt 
worden. 

Paris, 11. April. Der „Moniteur“ erflärt mit Bezug anf 
das geftern verbreitet g Gerücht von einem Sie ber Kuffen 
an ben Ufern ber Donau, daß Privatforrefpondenzen allerdings von 
einer Schlacht fprechen, ohue inbeffen den Ausgang anzıtgeben, daß 
jedoch bie Regierung weber von dieſem Sieg, noch felbft von biefer 
Schlacht durch offizielle Depeche Nachricht erhalten bat. j 

Der Herzog von Cambridge und Lord Raglan find -beute bier 
eingetroffen umd glänzend empfangen: worden. Auf ihrer Fahrt 
durch ‚bie Straßen wurden fie mit dem fir Paris gang neuen Ruf: 
Vivent les Anglais (Es leben die Engländer) begriißt. — Prinz 
Napoleon ift laut telegrafifcher Meldung geftern Abend in Lyon 
angelommen und heute nach Valence weiter gereift. — Aus Malta 
wird das umunterbrocene Anlangen und Weitergehen von Truppen 
gemeldet. Dan bat Anftruktionen abgefchiet, um zu verhindern, 
daß die Soldaten die Marfeillaife fingen. Die Regierung bat mit 
vielem Verdruß in Erfahrung gebracht, daß fie in Malta als na- 
tionales Lieb, nachdem bie Enafänder ihr God save the Quve 
gelungen, ibr Allons enfans de la patrie! anftimınten. 

Im Zirkus ging geftern Abend ein neues Speltafeiftitd, „Kon. 
ftantinoyel” betitelt, in Szene. Es Lommen darin Gefechte zwiſch 
Türlen unb Ruſſen vor, wobei natürlich letztere ſtets den Kürzeren 


iehen. 

Ueber das neueſte Protololl der vier Mächte fr bie „Ins 
bepenbance*: Es jcheint jeftzufteben, daß Deftreich, welches ſich 
mebr dem Weſien zuneigt, als Preußen, leßteres zwar dazu bewog, 
bas Protofoll vom 8. April zu unterzeichnen, aber nicht ‘dahin brin- 
gen tonnte, einen füörmlihen Vertrag mit ben Seemädhten ab» 
zufchliehen. Es feheint ferner pofitiv, daß wenn in biefem Proto⸗ 
tolle die vier Mächte wiederholen, ihr gemeinjamer Zweck fei bie 
Unverleglichleit des türlifhen Neiches; wenn fie anertennen, bafı 
bie Sriegderllärung Franfreihs uud Englands gegen Rußland im 
Recht begründet il; wenn fie fich verpflichten, fein Einzelabkommen 
we und ben 

emeinfamen Örunbjägen entgegen wäre; wenn Pin jete der vier 

dächte fich die Verpflichtung auferlegt, feinen Vorſchlag anzuneh- 
men oder zu machen, ohne den übrigen Mitunterzeichrer des Pros 
tololls davon Keuntniſt zn geben, — detmoch nicht minder feftfteht, 
daß das fragliche Protololl Feine Bedingung in Bezug auf bie 
tbätige Mitwirkung Preußens und Oeſtreichs enthält, und bafı 
es in Folge deifen den beiden deutſchen Deächten vollfommen frei 
ſteht, die Stunde und die Mittel zur Intervention abzuwarten und 
zu wählen, wenn ihnen eine Intervention in ihrem eigenen Inter- 
eſſe nötig erſcheinen ſollte.“ 

London, 11. April. Im der geſtrigen Sitzung bes Ober- 
baufes brachte Ford Lyndhurſt eim feit einigen Tagen umlaufendes 
Gerücht, daß die Effelten unferes aus St. Petersburg abberufenen 
Geſandten von ber ruffischer Regierung mit Beſchlag "belegt wor- 
bei, zur Sprade. Er wünſchte zu willen, ob die Regierung offl- 
ielle Mitteilung barüber erbaften hate. Wäre bem fo, fo 

as eine gröbliche Verlegung des anerkannten Vötferrechts und 
würde eine Ausfchliehung Rußlands aus der Reihe ver zioififirten 
Nationen zur Folge haben. Der Marquis von Landedowne eriwi- 
derte in Abweienbeit des Grafen von Klarendon, wenn ein folder 
Vorfall ſich wirllich jugetragen, fo Kenne er ihn nicht anders be- 
zeichnen, al$ der Borrebner es geiban; indeffen habe Graf Klaren. 
bon - feines Wiffens feine offizielle Nachricht darüber erhalten. 
Lord Lyndhurſt wollte wiſſen, die Nachricht ſei durch ein Schreiben 
von Sir Hamilton Seymour jelbit eingegangen. Der Maris 
von Landebowne; bas jei möglich, nur wilfe das auswärtige Amt 
noch nichts davon. 

Die heutige „Times“ betätigt in weuigen, fehr heftigen Vor» 
ten das Gerücht, baf tas Mobiliar Sir G. Hamilton Seymour's in 
Petersburg mit Beichlag belegt worben ſei. ‚Sie erinnert babei 
an bas Benehmen des &yaren Banl, der, ald England ibm ben 


i 


Krieg erffärte, ſammtliche in der Newa befindliche engliſche Han- 
dels ſchiffe in Beſchlag nahm und ſich wegen ber Flucht zweier Fahr⸗ 
zeuge dadurch rächte, daß er alle übrigen verbrennen lieh. — Die 
„zunes“ hält die. Beſchlagnahme des Dlobiliars für eine Rache 
jyegen ber ‚Veröffentlichung der geheimen Aftenftüde. — Der bie 
ige Jodeyllub hat beſchloſſen, den goldenen Borat welchen der Kat: 
jer.von Rußland alljaͤhruch als Prämie zu den Asceott⸗Rennen 
ſchenkte, diesmal nicht anzunehinen. — Die „Times enthält heute 
wieder ‚einen gegen bie. preußiiche Politif gerichteten Artikel, 








Telegrafiſche Depefchen. 
Paris, Mittwoch, 12, April. Einer heute vom Kaiſer abge 
baltenen Revue hat der Herzog von Cambridge beigewohnt. 


Bon der Entwicklung des tbierifchen Lebens, 
— XI. Das Hühnchen ift einen Tag alt. 


Wir haben geſehen, daß die Hühner-Fabrilation in ber erften 

ag bes ——— es etwas langſam und bedächtig vor ſich Rh 
afilx aber macht ſich's in den legten ſechs Stunden biefes Tages 

ſchon etwas befler, und zwar geht bie Fabrik nach allen Richtum- 
gen bin recht eruft darauf los, etwas zu Stande zu bringen. 

Der Rücken des Hlibnchens war bereits in der achtzebnten 
Stunde der Brlitung angedeutet durch ben feinen Streifen anf ber 
Keimiceibe. In der Richtung dieſes Streiſens wächſt das obere 
und das mittlere Keimblatt zufammen und bildet eine ſchmale, Ting. 
fiche Platte. Im diefer Platte nun, welche man als Ritderiplatte 
bejeichuen lann, erhebt fich Kings ben beiden Seiten bes erften Strei- 
* ein feiner Rand, der ſich wie ber Wall neben dem Streifen 


inziebt. 

Da dies wie gejagt zu beiden Seiten längs bes erſten Strei- 
jens geſchiebt, fo fteben ii die zwei Wälle gegenüber und laſſen 
ein langes Thal oder richtiger eine Rinne im ihrer Mitte — und 
diefe Ringe wird bald bie hohle Wirbelſaule bilden, in weicher das 
fo wichtige Nüdenmart fein ficheres Lager findet. 

Die Rinne ift nach der Kopffeite bin etwas tiefer, indem bier 
die Wälle zu beiden Seiten etwas jchärjere Kanten bilden. Iſt dies 

eicheben, ſo bemerlt man bald, daß ſich die ſcharjen Kanten der 
—6 zu einander neigen und indem fie y berlibren und fpäter 
mit. einander verwachſen, fangen fie am, ein hobles Rohr zu Bilden, 
weldes den Kanal ausmacht, der vom Gehirn durch den Hals und 
Rüden gebt und der der Sitz des Nervenftranges wird, von bem 
“hen ber ganze. Körper mit Nerven —— wird. 





aft gleichzeitig aber bemerkt man auch, daß zu beiden Seiten 
der Kınne und der fie bildenden Wälle weiße Heine Flecke entſtehen, 
die faft wie inbcherne Würfelchen ausſehen. Diefe Witrfelchen find 
wirfic werdende Knochen und zwar bilden fie den Anfang der 
Wirbelfnogei. Wenn nun bie Ninme zuwächſt ımb das Robr bil- 
bet, jo nimmt fie diefe Würfeichen mit, fo daß fie von beiden Sei- 
ten zueinander fommen und jo die fnöcherne Wirbelfänfe zu bilden 
anjangen, welche das Nildennarf, jenen vom Gehirn ausgehenden 
Nervenftrang, einschließt. } 

Sieht man dent aber ar vom Kopf des Gefchöpfhens, der 
‚ver Gib des Gehirne werden fol? 

Die Antwort auf dieſe Frage wirb wahrſcheinlich den Leſern 
etwas ſonderbar Uingen; aber wir lönnen uns nicht heljen, ſondern 
miüſſen ed mir ſagen, daß alle Forſchungen der neueſten Zeit den 
Beweis, geliefert haben, daß der Kopf eines Weſens keineswegs 
etwas ganz Apartes, befonders Gefchaffenes tft, dem ber Körper 
nur als eine Art Voſtament zugegeben ift; es ift wielmebr der Kopf 
jedes Thieres nur ein höher ausgebildeter Wirbel deffelben. 

Es würde ung viel zu weit von unferm Thema abfilbren, 
wenn wir dieſe Behauptung ber neuern Wiſſenſchaſt unfern Leſern 


völlig, deutlich machen wollien; nur fo viel wollen wir ſagen, daß 


bamit leineswegs behauptet werben fol, daß das Haupt micht auch 
‚die Hauptſache am Thiere ſei; es foll danit nım das Eine gefagt 
werben, daß die Natur bie erfte Biidung bes Kopfes mır ala Wir- 
bel anlegt und bie Form des Kopfes erſt ans ber bes Wirbels 
entwidelt. 

Ar unſerm Hilhuchen nimmt man dieſe Art Entwicklung eben- 


welche der: Herr Verſaſſer in dieſer S 


* 
1 


a —— 
er erſte o eiti i 
chon etwas —— * werdenden Ropfe un rap 


Igendes: tn 
Schon vend ber lebten Stunden bebt ſich die immer wei. 
ter wachſende Keimſcheibe etwas bie Höhe, Der Rüden ter 


Huhnchens kruümmt ſich —— und macht einen Heinen 
Dudel. Während aber bei ber Wildung bes Witbelrohrs und der 
Wirbel nur die beiden oberen Blätter ber Keimſcheibe thätig mare, 
erbebt fih'® am Kopfende, alfo am erften Wirbel, blaſenartig vor 
unten, vom nitterfien Wlatte ber in pie Höbe, und biefe Erböbum: 
Pr und —* 8 am Kopfende immer >. * fo deß = 

nchen auf dem Dotter wie ein um ter n bafiegt, deſſer 
obere Biegung flärfer iſt, als die Ken 

Während der Zeit, daß dies vor fich gegangen ift, bat bie fc 

brik an andern Theilen feinesiwegs fill nben; fie bat fich vul- 
mehr nach allen Seiten bin geregt und at. 
Bor Allem bat ſich beim Geben bes Nüdens fchon bie Anlage 
ber rechten und linken Seite des Hühnchen gemacht. tanz 
man feinem Menfchen in ber Welt zummtben, in bi Diez 
veirffich ein Hühnchen zu erfennen; aber es ift bach febon immer 
Etwas, wem man jagen fan: Falls dies ein Hlbnchen wire, fe 
wird bier: oben ber Kopf, dieſe Seite bie rechte, dieſe Die Tinte dei 
felben fein. Genaue Unterfuchungen zeigen aber noch ımebr, um 
jwar riugsum im Rande des mitflern Blattes, welcher Ra 
gar micht mit dem Hlibrnichen in Berbindung zu fein: ſcheintt, jondern 
nur wie ein Kranz rings um baffelbe Tieat. Im den feinen Geme 
ben biefes Randes zeigen ſich gegen Erde bes erften feine 
Blutzellen, die fpäter eine wichtige Rolle fpielen. 

Blicken wir nun noch auf den Dotter im Ganzen, fo ſcher 
wir, daß bie dreibfättrine Neimtfcheibe, in deren Mitte fich eime Habe 
ben-Korm erhebt, mit ihren brei verjchiedenen Rändern weit in des 
Dotter eingreift; das oberfte Keimblatt am weiteften, weniger ba 
mittfere; während aber dieje beiben Blätter auf der Oberfläche ve 
Dotters fih ausbreiten, geht bas unterfte- Blatt tiefer in den Det 
ter — umb breitet ſich —— aus. 

o weit wäre nun ungeführ das Hlibiechen: nach vi i 
Stunden; wir werden bald ſehen, was es 58 Ar 
noch für Aunſtſtücke machen farm. ° 
__ Beranmwortlicer Rebalteur: Hermann Diere in Bexiin. 

Bi E. H. Schröder, Unter ben Linden, if fo eben « 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Ueber die. wahren Urſachen 


habituellen Qeibesverftopfung, 


und die zuverläffigiten Mittel 
dieſe a 
Dr. Morik Strabl, 
Fünfte, mit —— RE ve de Abhandlung fir 
ee holten zit teraufene Nulagt. 
8. geb. 11 Bogen. Prii® 10 Sur. 
Der Herr Berfaffer, feit einer langen Reihe von Dabren au 


"Autorität im Gebiete der Untiterleibs-Strankheiten befannt, theilt E 


biefer Schrift eine Aberaus Entvefung mit, bie fehen wir 
fen Tauſenden zum Segen geworden iſt. Die wahre Urfadhe der 
babituellen Leibesverftopfung ift erfanitt imd darum wird es amd 
— die vom Herr Verfaſſer empfohlenen Mittel leicht, dieſe = 
N. ö ‘ * e 6 ! r : .. 

iefe fünfte Kuflage hat nun eine ganz Bejönbere Farchtiäfe: 
Paburch erhalten, wi ver Berr Brofeffee Birken in Würzbun: 
durch zahlreiche Leichen -Deffnüngen die Richtigfeit der Anſiaten 
td ift vorgettageit,  Beilätigt 
Birchow'e Mittheilungen find voii im dieſe nene Auflage an’ 

Hehommen. .' > | 





Berlin, 
Berlag von Kranz Dunder. 


° Dein von Diner & Weidfing it Berlin, 
—— 6 


‚Hierzu 1 Beilage. . 


Beilage zu Nrusg. 


Freitag den: 14. April, 1854, 


Gheitatpofifehe Beineinbe. 
An 395 Dftertage, Sonntag, ben 16. April: Goͤttesdienſt Vor, 
mittag 10 Uhr. (Dr. Bräutigam.) 
Am zweiten Ofterfeiertage Montag,, ben 17. April, Gottespienft, 
Vormittag 10 Uhr. Gr. Dr. Jacobſon.) 
Im Saale Neue Sriedricheftt. 47, 


Jüdiſche Reformgemeinde. 
rweitag, den 14. Vormittags 1 Uhr, findet im Lolal ber 
Sejellihaft der Freunde, Neue Friedrichſtr. 35, die üffentfiche 
gti der Zoglinge unferer Religionsfeule ſtatt. 
Sonntag, den 16., Vormittags 94 Uhr, Gottesdienft und 


— eier. 
tglieder werben erfucht, ihre Einlaßlarten mitzubringen. 


Der Sommerkurfus. der jüiptjchen Redigionefhule beginnt am 
23. April. Meldungen zum Eintritt, in Die Auſtalt für. Anaben 
ſowohl als für Mädchen werben an jedem Sonntag Vormittag bis 
1 Ubr int Lolale der Anftaft, Rofenthalerfir. 36, vom Dirigenten 
Lerjelben, Herrn Dr. I angenommen. 
Berlin, den 27._ März 185 
Das en ber judiſchen Refigionsichule, 


F. Wirth’s Kaffeehaus, 


vormals Fuhlmann, vor dem ——— Thore, rechts 
am Ererzierpl ab, Seegers Hof Nr. 1. 
Hiermit empfeble ich einem gechrten Publilum * net eröff- 
netes Kaffeebant, 1. werde ich bemüht ſein, fteid mit guten Speijen 
umd ‚Getränken aufzuwarten. Birth, Cafetier. 


Sonttabend, ben 15. April, werben aufm meiner Kegelbahn Kalbe, 
Hammel» u. Schweinebraten ausgeſchoben. Yemm, Beraftr. 10, 


S. B. Friedländer, 


'9 Gertraudtenſtr. Nr, 9 
enpfiehlt in großer Auswahl: 


Mantillen u. Bifits 


in Taffet von 2Y2 tbfr. 
in Atlas von 46 tbir. an. 


Räder, Radtücher, Talınas 


in Tuch von 2%s thir. an. 


Double: Shawls, 


6 Ellen groß, 
m Wolle von 2 thlr. 


9. Gertraudtenftr. Wr. 9. 


N Die Hutfabrit 
kon A. Puſch, Königaftr. 69, 1 Tr. b., 
bem Nathhaufe gegenüber, 
empfiehlt in gr: Ausw. die eigene Fabril. 


der feinft. Seibenbüte, bie durch jchönen Glanz u. dauerh. Tra- 
gen auszeichnen, v. ak Ge Rnabenbite; in Filz u. Seibe. 
defe in großer Auswahl — > 
ME G. Lubowieg, WM 
Gertraubtenfir. 47 


Der Vorftand. 

















EIE 





der Volks "Zeitung, 









I. Singer, 
Markgrafen- und Schüseufttafen - Ede, 


empfiehlt eine ſehr große Aitswahl: 
Doppel⸗Shawls (5 Eiten groß), u ne carirt, 
lle zu. 1%4;2, 2Yethie., in ganz Wo, 3, 
eiwirfte Fong:-Sharwls in weiß, * gelb, ro 
zu 712, 8,105,12, 1, 16,18 68 25 tblr. 
Gewirkte Tiüherin denfelben Karbengu 2, ; 2123,4, 5100685. 
Garirte u. einfhrb, Tucher zu'2b pt, WA 2 hr | 


Mantillen, Radtü er u. Frübjabrsmäntelchen 
jun 214, 3, 4,'57 6, 7-10 ten) 
DB” Scib, Geiuirn | für Herren PN 15, fr LER —— 


der ; u: | ' 
Ba d, 6, " Mo 


— fit Ai 
Buckskin⸗ - Tivecis, 


ein⸗ u, | zweireihig, 80,46, 642, 7, 8 —9 Bi 
fo wie alfe fißrtgert —E Bon nfeßmitt des Schneiber- 
Meifter ** Wolff, deſſen Facons als 
gut ſitzend vortheilhaft befaunt, find, 
in nur guter Arbeit empfehlen 


M.EM. Spandow, 


IE Brritefte. 20, Edlaben der Scharrnſtraße, 
mE” Spittelmartt. 1..nabe der Kurſtraße, und 
ME Friedrichsſtr. 195 zwiſch. d. Leipziger an Straufenftr, 







er 
































MER I. Laudsberger's ;7 
Herren-Önrderoben: Magazin, 
Friedrichsſtr. Nr. 62, (Ede der Kronenftraße) 


anerkannt fir elegant, danerhaft und wohlfeil, 

verkauft ſein großes Lager von fertigen Steibumgöftüden zu fol- 
geuden billigen Üueifen 

‚ Ueberzieher von engl. u. franz. Eike von.4, 5, 6 6.10tblr. 
» umd Peibröde, elegant auf Seide, 6. 7, — 10 tft, 
Setufeiber von niedert. u. biefigen Stoffen, 1, 114,2, 8, 4 ihr. 
Weiten von Piquee, Wolle u. Seide von 1 thfr. an. 
2000. Stü Garten: u. Promenaben-Röde von 1 tblr, an 

















Fabrif fertiger Welten upon W. Juſta, 


Spittelbrüde Nr. 18, vorn 3 Tr. birefte haare Einkäufe 
bin, ich, im. Stande, ſeht billig zu verlaufen. —ã— 18, 
nabe ‚der, Kirche, unten hängt ein. Spind, wo Meften, ſich zur An 

ficht befinden. Knabenmweften von 20 jgr, an, für Herren v1 d an. 


J— bevorftebenden Feſte empfiehlt abgelagert Rhem- und 
BETEN, fowie Maitranl von friſchen Kräutern 
. Diedrich, Lütower Wegſtr. N. 
1 neues Schlafjopha 12 tbir., TE taffopha 101% {61 
1 Birk: Pt: tr fi, — —— end. —— ri 
Haarſchneiden 112 fgr., Friſiren 112 far. ax. 27, Strafauerfir. 97. 


Beaditungswerthe Anzeige. 
Das ganz neu etablirte Kleider: u. für Herren 


Serufalemerftr. 38, am ia ag hahge 


vermittelt ihrer amerif. patent. Näbmafchine im Stande, bie 
— dauerhafteſte Arbeit zu ben * en Preiſen zu liefern. 
Bon 3 


wedmäßigfeit unferer Nähınafdine kann ein gechrtes 
u unſeren Geſchäftelolale Ueberzeugung 


—J— en — reell und punttlich ausgefilhrt. 


ommerenke & Hirfcforn, 


— für Herren und Inhaber der erſten amerif. 
patent. Nähmaſchine. 








Größtes. 2a er 


elegant, Nuidern. ——— 


pro Stüd von 20 far., &5 far, 1 tblr. 
Fleganteßie Ruider u. Sonnenfchirme, 
Ya, 1a, 125, 2 u. 21% tblr. 


; Sthwerfte jeid, Regeuſchirme, 


pro=St..4 thlx. 20 Ian A 2' * 3u. 3 thlr. 
————— Kinder · u. Kinder⸗Regeuſchirme 
von bb — en. 
Beſtelle werben nei bezogen ober mich in Zahlung angenommen. 
er U. Sachs, Schirmfabritant aue Köln, 


im Gafthof gun Löwen, 


mar Krauſenſtr. 29. uur Mr. 29. 


Grabkreuze n. Dentmäler 


von Metallauf n. Marmor fertigen in 
jeder Art u. Größe halten, Lager zur Anficht 
Mertins im. Cdardt, Peipiigexfir, 86. 


Flegante Sonhenidirme und Knider 


bon 1 tbir. an; auch werben Schirme reparirt u. * — in 
ber Fabril Marfgrafenfir. Nr, 83, 2 Er. ebage. 


J Demuth's Bütfabrik, 
Burgſtr 28, at d. Herkulesbrücke, 


empfiehlt die feinſten Trans. ah, welche überall 4 und 41% thlt. 
Toften, zum Preife von 2%, 3 u. 3 ithlr. Keine Seidenbilte auf 
Silz zu 17, 123 u. 2 thle. Auch schon file 20 far. u. 1 thlr. einen 


a 
* 28. 28. Burgftrafie 28. 28, 28. 


44 Wein-Anzeige. 

um ‚bevörfteheuben efte — feine frauzoſiſche Weine a 

—* u. A füßen Muskat, Braves- u. Rheimvein a Fl. 
Tiſchwein 3 FL 5 fgt.; letzteren zu Maitranf an- 





















+ 5. Lehman, Friedtichsſtr. Rr. 121. 


- Ein 0 Bir. Tohiveres Ichneidiges Wiegemefler ft Cillig „zu 
dertonfen Invalidenſtt. * — auf dem Hofe 2 Treppen. : 








nzeige. 
efte me empfeite mein ‚joöne Borbeaup-, Rhein u. Moſel⸗ 
feine a Pubs u jgr-, nebſt Maitranf von friſchen Mräutern 


a 7 far. als was Belgien 
. U. Teihmaun, Friedrichsſtr. 116, am Oranienb, Tb. 
Alle Art. Handſchuhe w. jaub, gew. das P. 1 jar., Brunnenft. 9. 
° Düte für Herren u. tuaben anı Büligfien Kronenftraßie 4. 
- Golbtvaaren empfiebit zu den billigſten Preien; für alt. Gelb 
u. Silber d. höchſt. Werth, E. Wiefelnofer, Kommandantenftr. 2. 


MWilhelmftr. A¶ wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. b. befte Preis bez. 











Geschäfts: Anzeige. 


Ih erlaube mir unſeren geſchätzten Kumden auf verfdhichen: 
Anfragen bie ergebenfte Anzeige zu machen, baß ich mit meinem 
Sobne das Fuhrgeſchäft meines verftorbenen Mannes nach wie vor 
fortfete, umd es unfer-Beftreben fein wird, bie uns Veebrenben mit 
aller ae em. und billigft zu bedienen. 

ugleich jagen wir fir die vielffeitig und bewiefene Iheilmahım 
bei * eerdignag unſeres lieben vwerftorbenen Mannes und Batert 
— —— den ———3 Danl. 


erlin, den 13. April I 
Bu — geb. Hönite, 
I Lehmann, als obz, 
— ——— Nr. 78, 
Einfauf wollener ımd banmmwollener Abgänge tä I 
Morgens 7 bie Mittags 2 Uber bei Falf, Büſchiuge 
1 Treppe, Ede am Platz. 


Die Dinten- Fabrik v:E; 


ift Unterwafferitrafe Ar. 9. nahe ber r Edlewfenbrüde. 


Dr. J. 8, Lamby praft. Arzt, Wundarzt u. Or 
burtshelfer wohnt jet Kanonierſtr. Mr. 30, 

Einen Lehrling i verl. d. Shubmahernftr. %. Engel, Fägerftr 

— das Gewerbe⸗ Inſtitut wird vorbereitet Judenſtt. 9, * 

Bon einer großen Fabrif, welde an ber Spree liegt, föazen 
Räumlichkeiten und Dampftraft mietbeweife überlaſſen werde. 
Refleftirende wollen ihre Adreffe im Intelligenz-Komtoir umter L#! 
abgeben. 


"Fimge Peute, welde fi einem Sängerder anfehfiehen wrüm, 
EEE 


fönnen ſich melden Lintenfir. Nr. 38 bei Yühiger. 























en 


beginnen mit Eintritt des Vollmondes am 14. d. und werke 
in gewohnter Weife fortaefetst won Dr. Ippel, Wallft. M 





Ä Zum naturgemäßen Heil: Verfahren durch richtige 
— des 


unverfälſchten Apfelweins. 


An 16. Januar machte mir der Kaufmanı Herr W. Ya 
Grange fchriftfiche Mittbeilung von dem bitljs » und hoffnung 
lofen Zuſtande eines, der MWittwe Nödiger angebörigen, ver 
Geburt am Araf gewefenen breiffifrigen Knaben uud empfahl 
deniefben meiner Furſorge. 

Derſelbe litt vor zwei Jahren bäufig am Erbrechen, wenah 
ber Körper ftets clender wurbe.und langjam babin fiechte; der 
Leib trieb auf, jo daß deſſen Anichwellung bis unter Die Arme 
und über Die Bruſt verbreitet war; Die Naſe und beide Obren 
waren · von bartmädigem Aue ſchlag ergriffen; beide Augen im 
höchſten Grade entziindet, die Pupillen mit Hornhaut gänzlich 
bedeckt, und neun volle Moden ber Schkraft beraubt; dabe 
waren bie Filße von jeher nittähig den Rörper si hragen. © 
war fein Auftend, ale im Anfang Februar e. ber Apfelwein in 
geeignetöt Weiſe angewendet wurde und durch melden alle ta» 
den des Kranken radikal gebeilt worden find. Mit Haren Augen 
blidt er nun nach Oben, von wo ihm Hillfe geworben, und 
läuft jeit dem 6. d. M. geſund und frBbfich einber. 

Berlin, den 29. März 1804. I. W. Petſch, 
— ab Ro. 2 
Mit Innigfter Freude beſtätigt obige Anzeige bie dankbare Mutter 

Friederite Rödiger, Cltjabetbftrafe Nr-dr 

Obige Anzeige kann ih dem Herrn 8.. €. W. Peuch 
allen Punkten beftätigen, ba ich bas leidende Kind tänfih ae: 
ben md mich won der anferordentlichen Wirkung ‚der Mpfehwein 
Kur überzeugt babe. Berlin, ven 29. März 1 

W. ta Orange, 
Mitglieb der 48. ArmensKom 7 
Kleine Frankfurterſtraße 13. 





(Zweiter WER Sxpenition: (Markgrafenftr. 43. am Gensbarnrenmartt), WE Dahrgang.) 









Wiertelj, 22 Spr. 
PL, m. Botent. 
gr. Wf. 
D. Abonn. Preis 


r. 
Yırfer. d. geivalt. 
Petitzeile 2 Sgr 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





N? 90, 


Berlin, Sountag den 16. April. 


1854, 





DER Wegen der Dfterfeiertage erfcheint die nächte Nummer unferer Zeitung erft am Mittwoch. — 





Wie Die Börfe urtheilt. 


Wir — nicht zu denen, die an die Börſe glauben, 
bie dem Gold eine größere Weisheit zutrauen und auf bie 
Einficht der Kurſe ſchwören. Aber das muß man den Ban- 
fiers, dem Handelsftand und ben Rentiers laſſen, daß fie 
meift ein Fr Gefühl für das haben, was man bie 
— age nennt. 

So ein Selbmenfd irrt fi aud, und es ſchwindelt 
ihm Demand, der ben Schein zu bewahren vwerfteht, zumei- 
len das Geld ab; meiſt aber bat er eine feine Sale für 
Berlegenheiten derer, welchen er fein Geld anvertraut, und 
weiß ben, der etwas von ihm haben will, redyt gut abzu⸗ 
Ihägen, ob bei ihm das Geld gut angelegt ift oder nicht. 

Und wie es im Privatleben geht, fo gebt es auch mit 
ganzen Sejellichaften und Staaten. Im Privatleben fragt 
ih ver Darleiber, bevor er fein Geld Jemandem anver- 
traut: Wie mag es wohl mit ihm ftehen? Was macht er 
ür Gefchäfte? Was bat er für Ausfichten? Wo drohen ihm 
Sefahren? Fällt ihm. eine Erbichaft, oder fällt ihm eine un- 
verhoffte Lat zu? — Im großen Staatöverfehr wird ber 
ielbe Mafftab angelegt und werden vdiefelben Fragen ge 
tellt, nur Mingen fie etwas zarter. 

Anftatt zu fragen: Wie fteht es um Preußen, wie fteht 
5 um Deftreih? Wie wird es ihnen jest ergehen? Was 
nahen fie für politiſche Gejchäfte, was werden fie gewinnen 
‚der verlieren? — Statt diefer Fragen, bie oft fehr weit 
äufig beantwortet werben müßten, richtet man die frage: 
Wie. ftehen öjtreichifche oder grenßifche Stantöpapiere? und 
mtnimmt oft aus der funzen Antwort: gut, hoch over flau, 
nt eine ganze Beurtheilung der Staatslage und der Stans- 

olitif, — 

Wenn an der Börfe Einer zum Andern bintritt und 
hu fragt: Was giebft du für ein Staatspapier, das auf 
yunbert Thaler lautet, jo fragt er ihn eigentlich: Was hältſt 
nt von dem politifchen Geſchaͤften Diejes Staates? Wie hoch 
hlägft du feine. Hoffnungen oder feine Gefahren an? Was 
neinft dur, ift der Staat wertb? Hat diefer Staat gute, 
ver hat er ſchlechte Ansfichten? Kann man fein Geld ihm 
mvertranen oder nicht? — Cs läßt ſich nicht läugnen, daß 
ne Antwort darauf von Wichtigkeit ift, und va fe auch 
ei den Vielen, welche ſich mit dieſer Frage und Antwort 
seichäftigen, oft ſehr treffend ift. 


In diefem Sinne find Börfe und Kurſe nicht ohne 
Fr für das öffentliche Urtbeil über die Staats: 

olitil. 

Nur muß man Folgendes dabei nie aus den Augen 
verlieren. 

Die Börſenleute beurtheilen die Staats-Politik von 
feinem anderen Geſichtspunkte aus, als wie fie die Privat- 
Geſchäfte eines Mannes beurtheilen. Es kommt zu taufend 
Malen im Yeben vor, daß der Kapitalift dem redlichen und 
beiten Menfhen in der Welt den Kredit verfagt. Er ift 
nicht etwa böfe auf ihn; nein, er hält ihm für einen braven, 
guten, präctigen Menſchen, er jagt ihm F Du biſt zu 
gut; aber weil du zu gut biſt, —— du ſchlechte Geſchäfie, 
und wenn du mich auch ernſilichſt bezahlen willſt, woran 
ich gar nicht zweifele, fo jehe ich doch, Daß du es nicht wirft 
fünnen, denn deine Geſchäfte ſtehen fehlecht, deine Spefu- 
lationen find faliche, dein Buchhalter deckt dir deine Lage 
nicht ganz auf, du durchſchaueſt nicht die Gefahren, die dir 
drohen. Du biſt ein ——— Menſch, und ich ſchätze und 
liebe dich; aber mein Geld borge ich dir nicht, ich vertraue 
mein Vermögen dir nicht an. — Während ſich alſo der 
Kapitaliſt von einem Menſchen abwendet, dem er weder ſeine 
Achtung, noch feine Liebe verſagen kaun, macht er ein 
tiefes Kompliment vor einem zweiten, von dem er ſich im 
Herzen fagt: Tas it zwar cum Lump, bei dem mir's un: 

eimlich wird, wenn id ihm gegenüber ich Er ift als 
denſch keinen Geller wertb; aber er ift ein bedeutender Ge— 
jdhäftsmann, Seine Unternehmungen haben Hand und Fuß und 
elingen durchweg, folglich lege ich mein Geld bei ıhm am 
Beiten an, und deshalb fuche ich es ihm borgen zu können. 

Wir ſehen alfo, daß der Kapitalift im Privatverfehr 
oft dein beten Menſchen, den er ſchätzt und achtet, fein 
Geld nicht anvertrauen mag, während er es dem aufdringt, 
ben er im Herzen mifjachtet und deſſen ganze Handlungs: 
weife er tabelt. 

Sanz fo geht es oft mit Börſe und Kurſen gegenüber 
dem State. Dan muß ſich nicht einbilven, daß die Börje 
der Regierung ihre Liebe und Achtung erzeugt, wenn Die 
Kurfe jteigen, oder ihr Miffallen zu erfennen giebt, wenn 
fie die Kurfe fallen läßt. Es ift oft, ſehr oft gerade Das 
Gegentheil der Fall. Die Borſenwelt fagt ſichs oft: Die 
Poltit der Minifter gran mir ſchon. Die Yente meinen 
es ganz redlich und haben den beften Willen von der Welt; 


aber ihr politisches Geſchäft fteht ſchlecht. Sie verrechnen 
fi) in ihrer Yage, in ihrer Stellung zum Auslande, fie brin- 
gen den Staat in Gefahren, und darum gebe ich für bie 
hundert Thaler Staatspapier nur neunzi Site baar. — 
Umgekehrt tritt oft der Fall ein, daß Die Börſe fich fagt: 
Dieſe Politik iſt ungerecht, verbient den Tadel jedes billig 
denkenden Menſchen. Sie ift gewaltjam, fie ift undankbar 
gegen Andere; aber, fie wird und muß in ber Yage ber 
Dinge von Erfolg fein. Das Geſchäft fteht aut, und des— 
halb lege ich noch etwas zu, um nur mein Geld bei dieſem 


Staate ſicher zu ftellen und bezahle das Staatöpapier für ' 


hundert Thaler noch mit einigen Prozenten höher. 

Daher kommt es jehr oft, dat die freifinnigften Börfen: 
leute oft die Papiere der tyranniſchen Staaten gerne faufen 
und die freifinniger Staaten zurüdweifen. Die Börfe ift 
nicht der Ausprud der Billigung der Politit, fondern 
der Ausorud des Vertrauens oder Miftrauens, die fie den 
Erfolgen der Politif beimißt. — In dieſem Sinne alſo 
kann man auf Das moralische Urtheil der -Börfe fehr wenig, 
— doch recht viel auf das politiſche Urtheil derſelben 
geben. 

In einer Zeit, wie die jetzige, hat alſo die Börſe über— 
haupt eine Bedeutung, wenn man nur dieſe Bedeutung auf 
ihr richtiges Maß beichränft; insbefondere aber iſt fie des— 
halb wohl zu beachten, weil in der gegemwärtigen —* 
Europas die gerechte und kluge Polifik, ein und dieſelbe 
ift. Die Gerechtigkeit gebietet, gegen Rußland aufzutreten, 
und die Klugheit verbietet zugleich, fich mit Rufland u 
verbinden, und da Beides zulammenteifft, fo iſt es wohl 
beachtenswerth, auf die ah Trail dann und wann 
Rüdficht zu nehmen. f 

In der That zeigt fich an genug das, was wir 
hier behaupten. Bon dem Moment ab, wo ſich's zeigt, daß 
’ * mit den Weſtmächten einig iſt, ſteigen die Kurſe. 

ie Börſe iſt zufrieden mit der Tendenz dieſer Politik, 
wenn ſie Vertrauen hat zu einer ſolchen. —5 heute die 
age ar an's Ruder kommen, jo würbe Dies im zweis 
facher Beziehung die Börfe drüden. Denn nit nr die 
geredyte Sache würde leiden, fondern aud der Erfolg würde 
ein trauriger und gefahrwoller fein. Man würde unzufries 
den und mißtrauiſch zugleich fein. 

In diefem Zinne mup man das Wahre der Börſe auf- 
falffen, und in ſolchem Sinne wollen wir aud von get 
zu Zeit über die Stimmungen und Schwanfungen derfelben 
unſern Yefern Nachricht geben. 


Von dem Striegsfchauplage. 

— In Paris war das Bericht von der Einnahme Odeſſa's 
durch bie engliſch franzöſiſche Flotte verbreitet. Der Ausbruch der 
—— in der Oſtſee iſt ben letzten Nachrichten zufolge 

r nabe. 

Ans Kopenhagen, 13. April wird den H. N.“ telegrafiich 
gemeldet: Die geftern mit ber Fregatte „Dauntleh“, Kapt. Rider, 
angefommenen Depejchen berichten, daß bei Helfingfors 18 ruffiiche 
Linienfchiffe lagen und bald angegriffen werden könnten. Die 
felben lägen vor ber Gerune, ne aber in Neval binein. Admi⸗ 
ral Plumridge bewacht fie mit vier Fregatten. Admiral Napier 
ift bortbin gefegelt. — Einem lopenbagener Blatte zufolge hatte 
bie Fregatte „Dauntlef* in der Oftfee gefrenzt, war in bem finni— 
ſchen —* bis Sveaborg gelangt und hatte dort 18 ruffifche 
Pintenfchifie im Hafen liegen Tan Die „Imperieufe‘, die cben- 
falls eine Rekognoszirung unternommen, batte auf eine ruffische 
Korvette Jagd gemadt, die indeß mac —— entlam. — 
Bei Nyborg paſſirte am 11. das franz. Linienſchiff „Aufterlig“ füd- 
wärts. Da bat ſich mit ber engfiiden Flotte vereinigt. 

‚ Aus Kopenhagen, 14. April wird telegrafiih gemeldet: 
Die englifche Dampffregatte Ampbion, 34 Kanonen, Kapıtän Kev, 


ift bei Dragde auf ben Grumb eye. unb alle Berf fie Ren 
* machen, find bis jetzt erſo u. eblieben. Das zoſiho 
Yampflintenfchiff Auſterliz von 100 Kanonen iſt in der Hidgehutı 


augelommeit. 

Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier am ber Donau bat m 
Nachrichten bis zum 9. April. Bemerfenswertbes ift nicht vers 
fallen. Gortſchaloff war in Bufareft; Paoliewitſch wurde am Zar 
abend an ber walachifchen Grenze erwartet. Aus Bufareft vom? 
wird nach Berichten von Schumla gemeldet, daß Omer Bald x 
ämmtlichen in der Balfanlinie fiebenden Truppen den Beiebt cı 

ilt babe, am 10. April den Marſch an die Donau zu beguar, 
woraus man ſchließtt, daß die Hilfstruppen bis babım amt ib 
Hanptmacht am Kriegsichauplage eingeritct fein werben. Dit ten 
Korps, weiches Omer Pafcha bei Baſardſchit ſammelte und ver 
Stärle auf 30000 Mann angegeben wird werben einige Vorwetk 


bewegnngen gegen den Trajansmwall gemacht. Zehn emgliihe Has 


delsſchiffe find am 1. mit Proviant, Munition und Montursgte 
ftänden in Varna eingelaufen; drei Handelsfchifie mit. Lagttzete 
und Lanergerätben befinden fih am Wege. Sowohl im R 
als sufkiden Lager ift man ber Anficht, daß in ber zweiten Hal 
April der Krieg an der Donau mit aller Macht entbrennen we 
Die Türken treffen ernfte Vorbereitungen für ben Dona \ 
bei Turtufai und Nusczut. Die Türken verfchanzen bie vom It 
janswall nah Baſfardſchik führende Strafe an drei = 
Die Heineren Gefechte an ber Donaulinie werben jet täglich bir 
figer und wird mit immer qrößerer Erbitterung gefochten. — * 
Wibdin wurde am 6. ein allgemeiner Korpsbeich! Omer Paſde 
— nad welchem jeden engliſchen und franzöſiſchen Ci 
dieſelben Ehrenbezeigungen zu leiſten find, mie einem tätrkifchen IF 
zier gleichen Ranges. 

Die an beiden Ufern der unterften Donau gegen bie Zul 
mindung yo Feftungen Galacz, Rent, ei, Matide, 
Iſaktſchi und Tultſcha werden von den Ruſſen nach einem gro 
artigen Mafftabe pefekigt: Augenſcheinlich fürchten die Ruſſen me 
Angriff der feindlichen Donanflotille, welche durch die Sulinani 
bung einfaufen lönnte. Es ift nämlich den Ruſſen bieher mie 
gelungen, den Strom durch Verſenlen großer Steine umd ben 
das Anbringen verſchiedener Hinderniffe zu ſperren, die flarte St 
mung reiht folche og Arbeiten regelmäßig‘ ſchon im im 
Stunden nieder, und bie Ingenieure jollen es bereits aufgegede 
baben, diefe unnügen Arbeiten jortzufegen; fie begnügen ſich me. 
die ohnedies permanente Verfandung der Waſſerſtraße micht zu & 
feitigen. — Man ift der Anficht, bob bie ruſſiſchen Truppen ın iv 
bejonbers im Frübjabr ungefunden Dobrudſcha nicht als Beſatu 
— ſtehen bleiben werden. Die Aufgabe dieſer Operation 
armee iſt unzweideutig, fi) jo bald ala möglich der nah Bafiır 
ſchit führenden Hauptſtraße zu bemächtigen, um ben türkiſchen ft 
—— Bi zwingen, jeinen äußerften —* Flilgel nach Barna e 

zuziehen. 

In Barna find bereits 12,000 Mann friſche Truppen aus 
fehifft worden. Im Adrianopel wird an dem großen Zeltenlar 
im Parl des alten Serails unabläffig gearbeitet. 

An folgenden Punkten haben die Turken Materiafe zum Br? 
fenbau augehäuft: oberbalb ber Mündung bes Schyifluffee == 
oberbalb ber ——————— Nilopoli, bei Ruſiſchuk und zwiſce 
Taſaritza und Siliſtria. Die ruſſiſchen Reſervetruppen baben «= 
Iften den Marſch aus der Moldau an die Donau angetreten. 

Am 31. März Nachmittag warf bie franzöfifche Dampffregan 
„Ebriftopb Kolomb* vor Gallipoli Anler; fie bie Gene 
Chnrobert, Bosquet und Martimprey, den Stab und 800 Jüsr 
an Bord. Dem „Epriftopb Colombe folgten in kurzen Zwide 
räumen ſechs andere Schiffe mit Landungstruppen. 

Die engliſche Regierung bat in Betreif ber Vorgänge in Orr 
chenland Noten an das üftreichifche und preußiſche Kabinet übe 
fenbet. Denfelben wurben Abfchriften aller derjenigen Beweisſtee 
vorgelegt, aus denen bervorgebt, baf bie griechiiche Regierung d 
Auftänhifchen vielfeitig unterftüge und bie eigentliche Triebfeber v 
Rußland ſich befinde. Deftreich bat fich bereits um Mujklärumn 
nach Athen gewendet. 


In Konftantinopel wurde kürzlich der Kopf eines griech“ 
MWiühlers ale warnendes Beiſpiel Sffentfich ausgeftedt. . 





Berlin, den 135. April. 


— Der heutige „St. A.“ enthält das . vom 9. April, 
etreffend bie gewerblichen Unterftiiungsfaffen. Nach dieſem Ge— 
Ge far durch DOrtsftatuten fiir Gefellen, Gehilfen und Fabrik: 
rbeiter bie ——— feſtgeſetzt werden, Kaſſen und Verbin— 
ungen & gegenfeitiner Unterffätyung zu bilden, oder bereits beſte⸗ 
enden Einrichtungen biefer Art beizutreten. Lehrlinge, welche Lohn 
halten, fönnen durch das Statut binfichtlih ber Betheiligung 
ei jenen Kaffen den Gefellen und Gehilfen gleichgeftellt werben. 
luch ba, wo jelbftftändige Gewerbetreibende, für deren Gewerbe am 
Srte eine Junung nicht befteht, zur Bildung von Kranten-, Sterbe- 
der fonftigen Hilfslaſſen zufammengetreten find, Können mit Zu— 
immung der Vertreter ber betreffenden Kaſſen Alle, welche in dem 
gg Di feiche oder verwandte Gewerbe felbftftändig betrei- 
en, durch baten verpflichtet werben, biefen Kaſſen beizutre- 
en. Die Kaffen fteben unter Mufficht der Kommunalbebörve, welche 
ieſelben durch einen Kommiſſarius auszuüben bat. 

— Die unmittelbare —— Verbindung zwiſchen Berlin 
ind Warſchau ift jetst hergeſtellt; zur Beförderung von Privatdepe⸗ 
ben wird biefelbe jeboch noch nicht benutt. 

— Das vom Prof. Rauch im Modell ausgeführte Standbild 
‚es preußifchen Feldherrn, Grafen Nort, ift bereit® im Erzguß vollen: 
et. Gegenwärtig ift man bier. mit bem Guß bes Stanbbilbes 
vneiſenaus befhäftigt, welches, ebenjalle won Rauch mobellirt, wie 
enes des Feldherrn Dort, bier neben dem Standbifde des Feldinar- 
A Blücher in der Nähe des Opernhauſes aufgeftellt wer 
sen ſoll. 

— Auch aus London wird jetzt die Nachricht won der Abbe 

ufung oder „Beurlaubung“ — auf das Wort fommt es bier nicht 
un — bes preußifchen Gefandten Bunfen gemelbet. Die Abreife 
sefielben wirb vielleicht ſchon im dem mächften Tagen erfolgen. — 
‚, — Mebreren Blättern zufolge ift der Prinz von Preußen 
richt Mitglied der Kommiſſion weiche bie militäriſchen Einzeln— 
yeiten zu dem preufiich + Öftreichifchen Bertrage zu bearbeiten bat. 
Der Prinz wird jedoch auf Befebl des Königs won allen politischen 
ind militariſchen Vorgängen in Kenntnift geſetzt, um nach beiden 
Richtungen bin feine Anfichten und Gutachten abzugeben. 

— Es beißt, daß der Prinz von Preußen den Bermäblungs- 
Feierlichleiten des Kaifers won Deftreich in Wien beiwohnen werde. 

— Auch dem „H. Korr.” wirb jebt wiederum gemelbet, daß 
ach dem Feſte die Mobilmadung des 1., 5. und 6. Armeelorps 
folgen werde; mit ber Artillerie folle der Anjang gemacht wer- 
ven.. Wir tbeilen dieſe Nachricht mit, auf die Gefabr bin, von ber 
‚pr. Korr.“ von Neuem berichtigt zu werben. 

— Auswärtigen Blättern wird von bier geichrieben, daß ein 
Dandelsvertrag zwifchen Prenfen und Rußland von bier nach 
Petersburg abgegangen if. Nach der „B. 3.” würbe biefer an- 
yebliche Handelsvertrag zunächft eine Erleichterung des Grenzver⸗ 
ehrs besweden. 

er Man giebt ſich bier der Hoffnung bin, baf ber 
kaifer von Deftreich bei Gelegenheit feiner Bermäblung eine um- 
afiende Amneftie erlaffen werde, wodurch auch dem biefigen Bir 
er Rusczaf, ber ſchon feit drei Jabren im Gefängniffe ſchmachtet, 
vie Freibeit wiedergegeben twerben bilrfte. 

Schweden. „Morgenblabet“ hatte wor Kurzem die Mit- 
—— daß der Kaiſer von Rußland nur auf das Zu⸗ 
yeftändnig bin die ſchwediſch- norwegiſche Neutrafität anerfannt 
‚abe, baß eine im Jahre 1742 in Schweden erlaffene Beftimmung, 
ac welcher nicht mebr als vier fremde Kriegsiciffe auf einmal 
n den Hafen einer Feſtung eingelajjen werben follen, wieder er- 
teuert werde, „Morgenbladet” tbeilt num mit, daß dieſes Berbot 
sicht blos am die ſchwediſchen Feftungs-Kommandanten ergangen, 
ondern daß and ben Lootfen ausdrüdlich befohlen worpen fei, fein 
finftes fremdes Kriegsfchiff im einen he —— 
a daſſelbe Verbot fei, obwohl es nur file Schweden auf Geltung 
Kufpruch machen könne, auch ben norwegiſchen Feltungs-Komman- 
yanten zugegangen. „Morgenbladet” vernimmt num, daß dieſe An- 
zelegenheit im Erorttin in zwei —— Sitzungen ausführlich 
isfutirt und endlich mit 54 gegen 52 Stimmen ber Beſchlu ge 
aßt worden fei, bie Berathung darüber nach ben Ofterferien wieber 
zufzunehmen. 

Paris, 13. April. Der „Sidele“ bringt das Gerliht von 
der Einnahme Odeſſas. Wie eine Einnahme ohne Lanbungs- 


truppen beiverffielligt morben fei, läßt ſich ſchwer vorftellen; es 
würde fich zunächſt nur um ein Bombarbement handeln. Daß man 
ruffiicherfeits auf ein ſolches gefaßt ift, gebt aus folgender Mit- 
— berber: 

„Obelfa, 3. April. Der engliſche und franzöſiſche General- 
fonful, Die bisher noch bier verweilten, find ven dem biefigen Gou— 
vernement aufgeforbert werden, bie Stabt fogleich zu verlaffen. — 
Die meiften Einwohner zieben aus der Stadt und haben in ber 
beutfchen Kolonie Groß +Viebentbal Wohnungen eingenommen. — 
Die bier aufgefpeiherten bedeutenden Ouantitäten Meizen werben 
auf Anordnung der Regierung nad der Feſtung Bender in Befj- 
arabien transportirt.” 

Prinz Napoleon ift am I2tem in Marfeille eingetroffen. Et. 
Arnaub Ye übermorgen ab. Der Kaifer machte heute mit feinen 
englifchen Gäften eine Spazierfahrt im offenen Wagen. 

London, 12. April. Im ber geftrigen Oberhausfigung wer- 
langte Lord Beaumont die Vorlegnng der bie giehungen zu 
Preußen und Oeſtreich betreffenden Nftenftiide. Lord Klarenbon: 
Es ift vorgeflern ein Brotofofl in Wien nnterzeichnet worden. Bis 
jetzt babe ich zwar nur ein; geftern bierher gelangtes Nefume zu 
Geſicht befommen; boch glaube ich, das Protokoll ift fo beichaffen, 
daß wir bamit zufrieden -fein Fünnen. Es entipricht freilich nicht 
gang unferen Wünſchen, noch ſtimmt es ganz mit bem flberein, 
was Deftreich urfprünglich als Grundlage eines Bertrages binftel- 
len wollte; allein der Sache nad entbält es doch alle Artikel der 
erften —— Was das Gerücht betrifft, als ſei Preußen 
ganz alıf bie Seite Rußlands getreten, fo ift un vollftändig 
aus ber Luft gegriffen und ein ähnliches Ereigniß auch durchaus 
nicht zu befürchten. Wir hätten allerdings wünſchen können, daß 
die Haltung der zweiten preuſſiſchen Kanimer eine andere geweſen 
wäre, als fie neweien if. Allein bie Verhandlungen dieſer Ber- 
fammfung und bie Artilel ber preußiſchen 25 lieſern doch 
den hinlaͤnglichen Beweis, daß eine Hingabe Preußens an Ruß- 
land ein Ding ber Unmöglichieit if. Was die Abberufung bes 
Nitters Bunſen betrifft, jo ift dariiber nichts Amtliches zur Kennt» 
niß der Regierung gelangt. Nur fo viel weiß ich, daß wahrſchein⸗ 
lich nächftens ein neuer auferordentlicher Gefandter des Königs 
von Preußen, wie ein ſolcher vor etwa drei Wochen bier geweſen 
ift, eintreffen, und daß feine Senbung obne Zweifel bafjelbe Re— 
fultat baben wirb. 

Die Abberufung des Ritters Bunſen, beren Anzeige Lord 
Glarendon noch nicht offiziell empfangen haben will, macht bier 
einen beängftigenden Eindruck und gitt al® Zeichen, daß Preufen 
fe bem Norden mäbern will. Die offiziellen Berfierungen von 
er Minifterbant, daß dieſes nicht ber Fall, daft dieſes nicht „mög« 
lich“ jet, finden im Pubfifum werig Glauben; dieſes bat fich ſeit 
Jahren daran gewöhnt, Bunfen ale Bermittier- liberaler Ideen in 
ber preufifchen Politit zu werebren; man muß es dem biefigen 
Publikum desbalb wicht itbel nehmen, wenn es bie Abbernfung die— 
fes Diplomaten im gegenwärtigen enticheibenden Augenblid als 
einen zuverläffigen Beweis anficht, daß die Weftmächte auf bie 
Unterftütung Preußens werzichten müfjen, und daß mit Preußen 
auch Deftreich für die Politit des Weſtens halb oder ganz verloren 
fei. Das ift die Anficht der Mafle, wie man fie in allen Schich— 
ten ber Gefellichaft — die miniftertelle vielleicht allein ansgenom- 
men — zu bören befommt. — Die Preffe theilt diesmal die An- 
ficht der Maſſe. Sie widmet bem fcheidenden Geſandten einen au— 
erfennenden und ſchmerzlichen Nachruf: „Er gebt” — fant bie 
Times — „‚meil er zu lebhaft für eine Allianz Preußens mit bem 
Weiten geiprochen bat.“ 5 

Das Parlament ift bis zum 27. April vertagt. 

Dem verfterbenen George Stepbenfen, unftreitig dem ge 
niafften Ingenieur unferes Jahrhunderts, wurde geftern auf bem 
biefigen Babnbofe, ber nach Yiverpoof filhrt, eine marmorne Statue 
efeßt. 178 von feinen Privatfreunden batten zu dieſem Zwedce 
Be 14 Liv., und 3150 Arbeiter jeder 2 Sh. beigeftenert. 
Stepbenfon. ftammte von Lintarmen Eltern, und arbeitete ale 
Knabe- in Koblenfchacdhten, um fein Peben zu friſten. Diefem 
Koblenjungen verdankt bie Welt bie erfte rohe Zeichnung einer Po- 
fomotive; er felbft bat in Tpäteren Jahren den Bau von mehr benn 
2500 Meilen Schienenwege ‚in England geleitet und tauſend Ber- 
befferungen eingeführt und angeregt, die in ber — Welt in 
Anwendung gebracht find. war ber Bater bes jetzigen be- 
rühmteften aller engliſchen Ingenienre, Robert Stephenion. 


London, 13. . Die „Times“ enthält fol Schrei 
ben: „In der mich betreffenden Angelegenheit handelt es fich nicht 
darum, ob die Gemälde, Möbel, Bücher sc., welche ich in Peters. 


burg zuritdgelaffen babe, fonfiszirt werden jollen, fonbern ob man 
deren We Ir je durch das einzige noch in Kronftabt befindliche 
enalifche ER geftatten werbe. Den neueften Nachrichten zufolge 
jcheint es, daß man a9 mich entjchieden bat. Da ich jedoch 
glaube, daß biefer 84 uß auf einem Irrthum beruht, jo hoffe 
ich, daß man denſelben berichtigen werde. G. H. Seymour.“ 


Telegrafiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, Freitag 14. April, Abends. Einer offiziellen 
Maittgeiiung zufolge bat der Admiral Napier bie Kisge-Bucht am 
12. April verlaffen, um bie Beranftaltung zu treffen, fämmtlide 
ruffiihe Häfen, 8 wie auch die Häfen im ber bottmifchen und 
finniſchen Bucht in Blolabezuftand zu ftellen. 

3 der Miniſterlriſis iſt noch feine Veränderung eingetreten. 

aris, freitag, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei Eröfi- 
nung der Vörſe wiederholten bie Spelulanten_die vom „Siecle* 
gebrachte Nachricht von der Einnahme Odeſſas. - 


Don der Entwicdlnng des tbierifchen Lebens. 
xXIM. Ein Blid in die Hühnerfabrif. 


Aus der Geſchichte Des —* am erften Tage feiner Bil- 
bung ergiebt ſich jchon, daß die Natur anders verfährt, als wir 
Meñſchen verfahren wilrden. 

Die Natur macht nicht einen Theil fertig und läßt ihn dann 
ruben, um zu einem anbern überzugeben, bamit fie, wenn fie nad 
und nach Alles gemacht bat, die Zufammenfegung des Hühnchens 
vornehmen könne. Sie arbeitet vielmehr gleiggetig und 
in unumnterbrochenem Zufammenbang an allen Tbeilen zu— 
gleid. Ihrem Wirken lommt eine Fabril weit mehr nahe, als 
eine Werfftatt. Der Unterſchied zwiſchen menſchlicher Rabrif und 
Werlſtatt ıft meiftbin der, daß in der Fabrik bie Theilung ber Ar- 
beit ftatt findet und das gleichzeitige Sertigwerben aller einzelnen 
Theile. Im derjelben Zeit, wo in bem einen Winkel einer Uhr- 
fabrit ein Rädchen gemacht wird, werben auf allen andern Seiten 
der Fabrik alle übrigen Theile der Uhr greicheiig fertig. Bei ber 
Merkjtatt ift dies nicht fo. Dort muß meiftbin der eine Theil bes 
Wertes liegen bleiben, wın auf das Fertigwerden bes andern zu 
warten. Sie Theilung der Arbeit in ber Fabrilk fürbert bie Her— 
ftellung des Ganzen, während bie Werkftatt äußerſt langſam ba- 
egen vorwärts fommt. In diefem Sinne ift wirklich die Natur 
abrikmäßig in ihrem Schaffen. x 

Sie ift aber zugleich eine höchſt vollendete, won Menſchen durch⸗ 
aus unnachahmliche Fabrik, in fo fern fie nicht nur gleichzeitig, 
fondern aud) zufammenhängend arbeitet. Während jede mentehfiche 

abrif, wenn alle einzelnen Theile bes Werles fertig geworben 
rg erft noch bie Selameunbekung des ganzen Werkes vornehmen 
muß, arbeitet die Natur chen fofort einen Theil in ben andern 
hinein, fo dafs nicht Theile, ſondern wirklich ein Ganzes mit einem ⸗ 
male fertig wird. ; RR 

Wir baben zwar bei ber Thätigfeit unferer Hübner- Fabrikation 
am erjten Tage gezeigt, daß ſich vornehmlich der Rüden ur 
auszubilben anfängt; aber man täufcht fi, wenn man glaubt, da 
dies wirllich bon ein jertiger Rilden ift, was wir nach ben, erften 
vierundzwanzig Stunden ſehen. Weder die Haut, noch das Rüden- 
marf, neh die Knochen, weder das Fleiſch, noch bie Blutabern, 
noch die Nerven find in demfelben vorbanden. Alles ift aber zu- 
gleich angelegt, um zur ae fertig zit werben und zwar zur Zeit, 
wo das ganze Hühnchen fertig ift, nicht früher und nicht ſpäter. 

Wie aber ſieht es nad dem erften Tage mit den Seiten und 
dem Bauch bes Hübnchens aus? 

Um über diefe Frage den Lefer volllommen Mar zu machen, 
milffen wir einen befoudern Umftanb bier bauptfächlic bervorbeben, 
der fich eigentlich ſchon von ſelbſt verſtehen follte. 

Das, was wir den Nüden des Hübnchens — haben und 
eben ſo die — Buchtung, die wir als Anlage des Kopfes 
erlennen, iſt — das bitten wir unfere Leſer ſich zu merlen — nur 











Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


Hierzu 2 Beilagen. 


‚dem Huhnchen 


eine Erhöhung und Faltung in der Mitte KReimfcheibe, beren 
Blätter fi dort fo gehoben haben. Diefer fowohl wie ba 


fogenannte Kopftbeil ift ganz und gar in ber Runde verwadie 
mit der ben Dotter ———— eimſcheibe, fo Daß man die 
Körpertbeile gar nicht vom Dotter ab fann, obne bie Keim 
ſcheibe mit abzuzuziehen. 

Thut man dies aber, 


kein bat und es zeigt fi auf dieſem Dotter auch mict die 


br 
—— erſt kurz vor dem Auskriechen bes Hübnchens aus 

Ei. er fchon vom zweiten Tage ab wird fich bie 
zur Bilbung ber vorbern Wände bes Körpers zeigen; und 
es auch bie Keimfcheibe, die biefe bilden wirb. 

Der Vorgang ift ganz eigentbümlih und erforbert, 
fih die Sache etwas beutlicher madt. Man denle ſich bas Hübe 
chen, als ob es ganz und gar in dem Theil läge, 
Rüden und Kopf genannt haben, und ftelle ih vor, baf bie 
Keimfceibe ringsum nur eine Art Schlauch ift, die das Hühnde 
mit dem Dotter verbindet. Fllr jetzt iſt diefer Schlauch weit, ſch 
weit, viel weiter, größer und breiter als das Hühnchen jelber; abe 
biefer Schlauch wird fih nah und nach unter bem Hühnchen je 
verengen anfangen; er wird unter dem Kopf und der Schwanjiaie 
und cbenjo zu beiden Seiten des Hühnchens ſich zuſammenzi 
und gewiffermaßen immer mehr und mehr abjehnilren, ſo daß te 
Sclaud immer enger wird, bis er endlich fo bilmm mie ein Kek 
ift, das imnerlih einen Kanal bildet, der vom Hühnchen zum De 
ter führt. Im diefer Weiſe wirb das Hühnden auch einen Vorder 
theil des Körpers befommen und zwar aus bemielben ‚wer 
aus fih der Rüden gebildet und nur mit bem Unterfchied, du 
ber Rilcken fich geboben und ber Vorbertbeil fih durch eim une 
attgebabtes Aufammenzieben der Keimfcheibe x 
macht hat. Das Hilbnchen wird dann wie eine Frucht ansiebe 
bie auf einem Stiel, dem Rohre wäh, weldes vom Dotter x 
bemfelben binfübrt. 

Und wirklich ift es fo. So ift es nicht nur mit bem Hille 
ben, fondern auch mit dem im Mutterſchooß ruhenden menichlite 
Geſchöpf, und ber Stiel, woran es dann wächt, ift — Die Rabé 
ſchnur, durch welche es groß gefüttert wird bis zur Minnte, m 
es an bie Luft diefer Welt ansgejegt wird. 

Nach biefer Vorbereitung wird es uns leichter werben, te 
Vorgänge bes zweiten Tages deutlicher zu machen. 


Marftgängiger Getreibepreie zn Lande, vom 19. 6is 15, Mori 
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zu Nre 90. der Bolfs: Zeitung: 


"Sonntag den 16. April 1854. 





ee Be au WR 
Au bie Shubmaher«@ewerks-Meifter: 

Die Borwabl eines 2. Mitmeifters findet anı Mittwoch, ben 
9. d. M., Nachmittag 3 Uhr, im Gewerlshauſe ftatt, Die Haupt⸗ 
ahl ift am. Ouartaldtage, den 24. d. M., Nachmittag 2 Ubr, in 
rania, Kommianbanteuftr. 78. Der Borftand. 





Dienftag, ben 18, d. M. Nam. 3 Uhr, findet in dem Kaffeehauſe 
28 Herrn Wirft, Roßſtr. Nr. 27, die General Verſammlung der 
roßen Sterbe-Kaffe des Schneider⸗Gewerks ftatt, und werben bie 
Ritglieber anfgeforbert, ſich zahlreich einzufinden. 





———— 18. Abbe. 8 Uhr, Brunnenfte. 22 bei Hummel, 

eneral-Verfanimlung ber Darlehuslafje des 101. Stabt- 

55 Kaſſenbericht u. Wahl bes Vorſtandes. 
Der Vorſiaud. 


ndet bie 
ezirls ſtatt. 


in zahlreichen Beſuch bittet 














Mr. Philipp aus Paris. 


Bereits vor 12 Jahren batte Prof. Philippe die Ehre, einen 
größeren Cyelus von vielbefuchten Vörftellungen im Gebiete ber 


ZB indischen und chinefifchen Magie ug 


dem geebrten Publilum Berlins vorzuführen und ſich bes allge, 
meinen Beifalls zu erfreuen. Nachdem berfelbe alle vier Melt: 
tbeife beſucht und in den vorziiglichften Hauptftäbten mit gleichen 
Beifall Borftellungen gegeben, wird berfelbe am 
Montag, den 17. uud Dienftag, den 18. d. M., 
in Mäders Salon, Linten Wr. 23, 


eine neue Reihe von 

Soirdes mystcrieuses indiennes et chinoises 

eröffnen und bier die vorzäglichften Kunftproduftionen wort noch 

nie gefehenen Stücen zur Anfchauung bringen. 

Ifter Play 15 Sar., 2ter Play 10 Egr., ter Play 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte Anfang 7 Uhr, 


3. Philippe, 
Prestidigitatenr de Paris. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1, 


Den 1. u. 2. Feiertag: Garten-Eoncert. Nachher: Tanz. 





Barbie! — 
DEE DBairiic Dierbranerei "BE 
zum @isfeller 
Chauſſeeſtr. No. 75. (vor dem Oranienburger Thor). 
Erften, zweiten und dritten Ofterfeiertag: Großes Concert von 


Streichinſtrumenten, unter Peitung bes Herrn Schulz, bei Eröffnung 
des Gartens, Entree 1 Sgr. Ausfchen! ven Bod- u. Lagerbier. 


Omnibus-Station. Cafe Scheu. Ifte Paule. 
Während der Feiertage: Gartem-Eoncert u. Tanz. Bairiſch Bier 

von Abrens u. Co. Auch Bolzen⸗Schießſſaud. 
BGutſchmidt's BiersPokal, Ehauffeeftr, Ar. ST. 
Morgen am 2, Ofterfeiertage findet bei mit Tauz Kranzchen ftatt, 

mozu ergebenft einladet A. Gutſchmidt. 





— 
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Am Mittwoch, den 19. Aprif, findet das erfte Kränzchen bei 
mir ftatt, tourgues, 
Bruckenſtraße m Moabit. 


Berg-Feſtung Windmühlenberg. 
Au den Feiertagen lomiſche Gefangs-Borträge des Herrn Rich» 
ter und Muſil. 


Auswanderer 
New York & Auftralien 


ejörbert regelmä in 
Balentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg. 

Zum 1. Mai gute Gelegenbeit bireft nah Neaw-Nork mit 
„Europa“, Gapt. Ehrhardt. — Zum 15. Mai direft nad 
Adelaide u. Melbonme mit „Cherusfer“, Eapt. Anderfen. 

Näheres bei A. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Landobergerſtr. 78, Invalidenftr. 62, 








Bon einer hoben Königl. Behörde ift mir 
die Konzeſſion zum Betriebe des Gefhäfts zur 
Beförderung von Auswanberern als Haupt: 
Agent ertheilt worden, Den guten Ruf und R 
die Zufriedenheit, deren fich meine Expedition feit 
einer Reihe von Jahren zu erfreuen bat, werde ich mich ferner ber 
fireben zu erhalten. Cine Heine Brofchitre, wichtig filr Yıldiwan« 
berer und Reiſende nach Amerila und Auftralien, entharend Be» 
dingungen, Natb, Auskunft und Belehrung, fo wie das vollſtändig 
abgedruckte Geſez vom 7. Mat und Neglement vom 6. Scptem- 
ber 1858 lann umentgcktlih in Empfang genommen werben. 

Neifende und Answanberer, ebenfo Gllter, werden zur Beför— 
berung mach Amerika ımb Auſtralien (nicht über Yiverpool) täglich 
angenommen, 





Der Tonzeffifftirte Haupt-Agent 
C. Eifenftein, 
Bern, Neue Srilnftr. 13. 


—— — — — _ — 


„Für 2 

69 = 

„Für Muswanderer. 
Der Unterzeichnrete, von der Königl. Preuß. Re— 
gierung eonceſſionirte Haupt-Agent für die 
Häfen Bremen u. — befördert durch feine 

Erpepition direlt (im Intereffe der Reifenden nicht über Yiver: 

pool) allmouatlich am.l.- u. 15. per Dampf u. Segelſchiff nad: 


New Nork, Bhilndelphin, Baltimore, Que— 
bet und Anitralien 


zu den jebesmal alferbilligften Original: Hafenpreifen, 
unter pronipter Erfüllung feiner eingehenden Verpflichtungen und 
empfiehlt hauptſächlich frübzeitige Anmeldung. Auf portofreie 
Anfragen wird Auskunft und Profpelt unentgeltlich ertbeilt. 


H. G. Platzmann, 


conceff. Haupt⸗Agent zu Berlin, Louiſenplatz 4. 


v· 18 for. amm. auch an Feiertagen in d. bef. Atelier 


Lichtbilder Hausvoigleipl , am Durchg. n. d. Taubenſtr. angefert. 


Mur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feft entfchloffen, von beute ab meine Tuche und Buds- 
fins zu ſolchen Preifen zu verfaufen, daß biefe Herren, trotz 
ediegener und reeller Bf ng ber ihnen beftellten G@egen- 
Bände dennoch im Stande fein follen, mit jeder Mleiver-Hanb- 
lung Berfins lonkurriren zu lonnen. Ih enthalte mich ülbri- 
gens jeder Anpreifung meiner Zud-Borrätbe, fo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis-Bezeihuung, und erſuche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu _beebren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, ba Niemand mein Geſchäftololal 
unbefriedigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandaucrftrafe Mr. 52,, 


auf dem Hofe, 2 Treppen. 





Weiße Mull- Gardinen, d. Str. von 20 fgr., 
1 thlr. bis 15 thlr. 

Züll-Gardinen, d. Fenſter von 3 bis 20 thlr. 

SGlanz-Möbel-Kattune, die Elle von 3—20 fgr. 

aM öbel-Dammaft, die Elle von 4 fgr. bis 1',thlr. 


ferner: —*— Gardinenbretter, Bronce Gallerien, Halter, 
ueſten u. Schnüre) Roſetten ꝛc., Beu Tiſch-⸗ u. Komoden! 

Breife billig, aber feſt. Wieder: 
en üblichen Nabatt. i 


4 H. Längrich, 
vormals Iunf Gottſchalk, 


er u. Mohren-Strafen-Ede Nr. 1. 
i g & 


Deder in gebter Auswahl. 


verfäufe.n 


Spazierſtöcke in geoßer Auswahl und bilfig bei 
mE GE. Ludowieg, 
Gertraubtenftr. 


Silberne Uhren 114, 2, 3 thlr., füßer. u. gold. en pe") 
tbir., afte Uhren in Taufch n.f.b Baar, s. Weis, Kurftr. 11 6. Linde, 

von 10 fgr. an weroen —— 22, neb. Siadtger. 
Lichtbilder täglich auch an Feiertagen bei jeder Witter. angefert. 


‚ u 








I. Singer, 
* und Schützeuſtraßen - * 


* — *2 eine * —* —— 


Sewirtie‘ —5 in denfelben Farben zu 2, * F 5—10$tr. 
Carirte u. einfarb. Tucher zu 25 jar., 114.2 tbir. 


Mantillen, Radtücher ». Feübjabrsmäntelchen 
zu 21%, 3,4, 5, 6, 7-10 thlr. 
a > > alstii 15,20,2%5 1,11 
e % alte: Do 25 Ip — a 
— ene Taſhenuger zu 4; d, 6, TYa fgr. 


102 Die Aattun-Tabrit 102 


Alte Jalobsſtraße Nr. 102, 
dicht bei der Kommandantenſtraße, 
empfiehlt ihre große Auswahl %4 breiter Kleiderlattune im bellen 
und halbduullen Bars den Kliger ächt, die Elle 4 Sgr. In 
ganzen und halben Stüden bi 

Achte u in — ⸗ und in Inbigoblau 


bebrudt, Elle 3 
Adol ph Degmeier. 


Demuth's Sutfabrif, 
Burgitr. 28, an d. Herfulesbrüde, 


— die feinſten franz. Hilte, welche überall 4 und ni tblz. 
koften, zum Preije von 242, 3 u. 31/4 ihlr. me Seibe 

Filz * Ya, 124 u. 2 thlr. Auch ſchon für 20 fgr. u. 1 

ten Hut. 

8 28, 28, 28. Burgſtraße 28, 28, 28, 


Fabrif fertiger Welten von W. Jufta, 
Spittelbrüde Nr. 18, voru 3 Tr. Durch birefte baare an 
bin ih im Stande, fehr billig zu verlaufen. — Spittelbrülde 1 

nahe ber Kirche, unten hängt ein Spind, wo Weften fich zur An 
ficht befinden. Knabenweſten von 20 far. an, fir Herren v. 1 hir. 1 













MOORE’S verbesserte zrmene: Näh-Maschine. 


Preis:Gonraut: 
Elegante 
Paletots 7—14 thlr. 
Bournous 7 — 14thlr. 
Tweens 5—12 thlr. 


M AGI 


—— 
26 J 





Preis⸗Courant: 
Schlafröcke 2—10thl. 
Fracks 7—16 thlr. 
Dberröde 7—15 tblr. | 
Beinlleider 1—6 thlr. 
26. Weiten 1—8 thlr. 


ZIN: 


rderobe 
mstr. 


Die amerif. Cigarren-Manufactur von Wilh. Ponath, Königsftr. 45., nesen Kronprin-Hotel, 
‚mpfiehlt folgende Fabrilate, welche ſich durch ſchöne Kompofition der feinften ächten Tabacke, correcte Widlung und Preistwitrbigfeit ben 
yeehrten Konfumenten bald umerfeisbar machen werben. Auswärtigen Aufträgen, auch felbft den Heinften Probebeftellungen, wird promp- 


efte Bebienung und franco Emba ge A fichert. 

RB. Ponath's Halb-Havana-Eigarren, Et 1O1ltr.,25 St. TYafar. 
W. Ponath's Halb-Havana-Londres, 1000 Et. 12 thfr., 25 &t. 9 far. 
B. Ponath's Halb⸗ Havana ⸗ Panetefas, 10008t.18 thir.,25St.13 Ya far. 





BEP” Hier eingetroffen im Gafthof zum Löwen, Sranfenftr, 29, 
Größtes Lager 


elegant. Kuidern. Sonneunſchirme, 


pro Stild von 20 far., 25 far., 1 tblr. 
Elegantefte Knicker u. Souneufchirme, 


a 11%, 1a, 13%, 2 u. 24 thlr, i 
Schwerſte jeid. Regenſchirme, 
„ 3 u. 3", thlr. 


pro St. 1thlr. 25 fgr., 2, 2 
Zeug · Regenſchirme, — u. Kinder⸗Regenſchirme 
von x. an. 

Beftelle werben neu bezogen ober nd in Zahlung angenommen. 


DE A. Sachs, Schirmfabrilant aus Cöln, ag 


im Gaithof zum Löwen, 
nur Araufenftr, 29., nur Nr. 29, 





Die Pefamentir-, Baummollen- und Leinenwaaren-Hanblung 
von J. Bermann, 
Große Friebriheftrafe Nr. 1124, 

‚mpfieblt alle bierzu gehörigen Artifef in b Oualität und zu 
ven billigften Preiſen; unter anderen: 6 en wollene oder 
baummpllene Schuur für 8 Pf., wollene Schlangenlitzen 
| Sar. das Stüd, ſchwarzſeidene Mantillenfrangen von 6 * die 
ẽlle an, ſchwarzen und grauen Futterkattun von 118 Sgr. bie 
Elle au, desgleichen Doppellattun von 2—3 Sgr., fertige baumm. 
demben von 14 Sar. an. 


Reeller Ausverfau uch und Buckskin 


wegen Aufgabe des Gefchäfts, Fiſcherſtr. No. 5. 
idt 





parterre bei EC. S 


AFSpandauerſtr. Mr. 60, der Poſt gegenüber, 

Die feinften goldenen und filbernen Eylinder- und Anterubren, in 
: bis 21 Rubinen, von 8 tblr. an, Damenuhren, emaillirt u. mit 
Diamanten bis 40 thlr,, Spindeluhren v. 1 tbfr. 15 far. an, bei 
len Uhren 2 Jahre Garantie, jo wie fange und furze Ketten, 
Ihrringe, Broches, Boutons, Ringe, Mebaillens (14 far. Gold) ıc. 
a größter Auswahl f erſtaunt billigen Preiſen und wird Gold, 


Silber, Uhren 3. höchſt. Werth gelauft u. in Zahlung angenommen. 
Q, dr Kofentbal, Spanbauerftr. 60, der Hof negeniiber. 

fo wie grane u. braune Filzhüte empfiehlt billigft 
Saftorhüte, Eonard Lehmann, Schübenftr. 16 


Kief. Stamm=Bretter < u, Z“ . 


ind äußerft billig‘ zu werk. von Louis Guttmann, Heil. Geififtr. 11. 





„Matzis = Anzeige.“ 


In der Matsis » Bäderei von I. Aron Mlofterftr. 104. find, friich 
gebadene Matzis billig zu haben 








Alte Gummiſchuhe werden gekauft Haakſchen 
Markt 3. Kabelich. 









BD. Ponath's Halb-Havana Prima, 1000 St. 12 thlr., 25 St. 9 far. 
DB. Ponath's Londres prima, 1000 St. 16 thlr., 25 St. 12 ſgr. 
W. Ponath’s Havana Regalia, 1000 St. % tbir., 25 St. 15 fgr. 





Die Sonnen» und Regenichirm. Rabril von 
W. Wigdor, Königsitr. No, 49. 
empfiehlt ein reich affortirtes Lager ſelbſt ge 
fertigter &nider, Sonnen» und Kegenichirme, 
und zwar erftere in Seibe von 20 Sgr. bis 
8 Thlr. Reparaturen, Bezilge ꝛc. erden 
ſchnell und Billig gefertigt. — Daß mein Fa> 
brifat aut it, beweift der mir bei ber fon 

poner Husftellung ertbeilte Preis. 
Verlauf en gros et en detail. Köonigeſtr. 49. 


> 


De 


Einem geebrten Publilum, ſowie meinen guten Freunden und 
ber geehrten Nachbarfchaft, offerive ich hierdurch eine gute Cigarre 
fowie eine wohlſchmeckende Pfeife Tabad und werde ich mich ber 
mühen, eine fett gute Cigarre bei foliden Preifen zu liefern. — 
Borzüglich empfehle ih: Ambalema 25 Stück 76 fgr., Dos 
mingo:Perroffier 25 Stüd 71% fgr., Yondres 25 Stüd 
722 fgr., Euba 25 Stüc 9 fgr., auch verichiebene Sorten 
25 Stüd 5 u. 3 for. BVarinas in Sotten a 8.12 fgr., Vortorico - 
Blätter a & 10 far, Cigarrenabfall a 7 6 fgr., und bitte um ge- 
neigten Zufpruch. Alle Sorten ——— von Zouffaint. 

uftav Buhrmeifter, 
Waffmannftr. No. 23. 





— — — — — — 


Von heute an 
verlauft die Strobhnt: Fabrik von W. Goſewiſch 


Brüderſtraße No. 13, 
auch im detail zu Fabrik⸗Engros⸗Preiſen 


Trodene birlene Bohlen 


find Tempelhofer Ufer 10, äuferft billig zu verkaufen. 


— — — 


Für Schunpfer. 
Achten poln. Neffing in vorzüglich fhöner und kräftiger Waare 
empfehlen a 12—15 thlr. pro Etr. inel. Fontage. 
M. Dresdner u. Eo., Landebergerfir. 88, 


wu. — 





Vollſtändige Handwerlzeuge Zu einer Heinen Tiſchlerei nebft zwei 
Hobelbänfen und einer Roth e ift billig zu werlaufen 
Neue Wilhelmftr. 9. beim Tifchler. 





Ein Hebelfchnitt fteht zum Bert. fie 15 tbir. Dresbnerftr. 91 part. 











Hobelbänke, Bildhauerbänke, Bettftellen mit Dedel nebft mehr. Sad. 
find z. verl. Bau u. Padenarbeit w. a. Befte u. Bill. angefert. Kurſtr. 36. 


1 bill. Bett ift zu verlaufen Alte Jalobeftr. 115 part. vorm links. 





Ein 70 Bid. fchweres Sfchneidiges Wiegemefler ift billig zu verlaufen 
AInvalidenftr. Nr. 81, im Hof 2 Tr. 





Alle Art. Handſchuhe to. faub. gew., das P.1 fgr., Brunnenftr. 9. 
DUB Hütte für Herren u. Knaben am Billigften Kronenftraße 4. 


Die höchſten Preife für Wfandfcheine, Gold, Sil: 
ber, Uhren, Münzen und Treffen zahlt mar 
Nofenfeld, Spanbauerftr. 26, Ede Königäftr., Rath. gegenüber. 


Elez. gute mab. Möbel, Meider» u: Wäfchiefreräre, Tiiche, Epiegel, 
Sopb., 1 gr. liehn Garderob. Spind: bill. 3. u. Friedrichsgracht DO. 
Ein %g breiter Webeftubl if zu verkaufen vor db. Frankfurt. Thor 
linls 2 Tr. vechts.. Auch ‚it eine Stube zu vermietben. —  n 

Einfauf wollener und baummwollener Abgange täglich) von 
Morgens 7 bis Mittags 2 Uhr bei Falk, Bülciugsitr, 18, 
1 Treppe, Ede am Pb: FR 
Wilbelmftr. 44 wird f. alt. Go, Silber, Diamant. ıc. d. befte Preis bes. 
Alte Gummiſchuhe lauft: Lenz, Koummandantenftr,.35 um Tabadel. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft bat die Schneiderei zu er» 
Vertyen, wge Fiih \melden "Jinmerfr. — 
Ein Fifhiergefell auf gute gefhweiite Tiihe Stallfereißerjtr. 2H_ 
2 Schlafftellen find ſogleich an anftändbige Herren zu vermiethen 
Nitterfiraße No. 0, — 
1 möbl. Aenſtr. Stube f-1 od. 2 Herwen zu verm Mofenftr.1. ITe. l. 
Kochfte. 73, Bof r., 2 Tpir, 3 Zr., find 2Schlaff. bei Lehmann, 
_ Anbattftr. 9 iſt eine fr. leere Stube bei Liesle zu vermiethen. 

Dr. J. E. Lamby, pralt. Arzt, Wundarzt u. Ge⸗ 
eustähelfer wohnt jegt Kanonierftr. Mr. 30, 
Meine Gold⸗ und Silber Waaren- Fabrik und Handlung iſt 
jet Niederwallſtraße No. 32. mabe der alten Leipzigerſtraße. 

F. Meißner, 
































Für Auswanderer. In der englischen Sprache wird 
nach einer neuen praktischen Methode für billiges Hono- 
rar Unterricht ertheilt. Nüheres Fischerbrücke 2. im Laden. 


Für unentgeltliche Behandlung von frischen und veralte- 
ten Knochen, Gelenk-Krankheiten und Geschwüren ist meine 
Sprechstunde für den Sommer von 2 bis 4 Uhr. 

Dr. Ravoth, Dorotheenstrasse No. 9. 


Für den Unterricht im Franzöfifchen empfiehlt ſich ein lange in 
—— geweſener Lehrer, Abreſſen nimmt bie Erpebition ber 
olls zeitung unter 8. entgegen. 











Bei L. Garde in Zeit u. Leipzig erſchien fo eben und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Berlin vorräthig bei 
Iulins Springer; 20 Breitenraße, in Stet- 
tin bei 2. Saunier: 


Die Ansbente der Natır, 


ober praltiſche Anweifung, die Naturfräfte aufs Leben anzır 


wenden zum reichften Segen fiir Jedermann, ganz befonders in 
Zeiten der Noth. Erfte Fieferung. 5 Egr. — (Das Ganze 
ericheint in 5 Lieferungen.) 
Es mögen ſchon mande gute und praftiich brauchbare Bil: 
— ein nutzlicheres erſchien noch nicht, denn dieſes 


In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Schlemm’s 
Operations-Uebungen 
am Cadaver. 

Dargestellt und als Leitfaden für dieselben bearbeitet 
von Br. Fr. Ravoth., 


Dritte vielfach verbesserte u, vermehrte Anflage. 
Nebst 


einem Anhange der wichtigsten Augen - Operationen. 


Mit 58 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
17'/4 Bogen, in elegantem Einbande. 1! Thir. 
Berlin, April 1854. veit & Comp. 





Belftab's Usman „1812 in 4, Auflage 


Ya Berlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erihein 
umd it durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Rellſtab, (Fudwig), 1812. 


Ein bifterifher Roman. Vierte Anflage. Vier Bände. In 1 
Lieferungen zur 10 Ngr. 12, Geh. 





Bei Otto Wigand, BVerlagsbudhbändler in Leipzig, # 
erfchienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


Achtundzwanzigſte Auflage 


Nammler’s 


Univerfal-Briefftelle 


ober 


Mufterbich zur Abfaffıng aller in ben aflgemeinen und freu 
fchaftlichen Lebensverhaͤltniſſen, ſowie im Geſchäftoleben vorlommer 
ben Briefe, Documente nud Aufſätze. Ein Hand» md Klient 
für Verfonen jeden Standes, enthaltend eine Einleitung fiber ie 
Sprache; die Grammatik nebſt einer Gefchichte der deutfchen Epradt 
— Die Lehre über den Briefftyl, die Abfaffung, Förnilichleiten = 
den änferen Woblftand der Briefe, Titulaturen; Briefmufter, nam 
lich: Allgemeine freundſchaftliche Briefe, Glilckwunſchbrieſe .> 
burts-, Namens» und Nenjahrstagen, zu Berebelichungen, ’ 
ten, Beförderungen, Jubiläen und andern Gelegenheiten; Daxlo 
ungsbriefe; Berichtbriefe; Bittſchreiben und Bittfchriften; Treds 
jehlungs + und Erinnerungsichreiben; Klagbriefe, Ermahmuny | 
Vorwurfs», —— Einladungs und Yewerbeicente 
2c.; Geſchäfts · und Han —5* aller, Art; ferner Kauf⸗ Zah 
Mieth-, Ehartepartier, Bachıt-, Dienft-, Heuer, Arbeit-, D Mu. 
fellichaftsverträge oder Contract, Mäl- und Rhedereibrieſt; 
feiche, Aſſecuranz · und Lehrverträge; Teftamente und Cebkik 
chentungen, Vollmachten, Schuldverſchreibungen, Bobmereiind 
Ceifion, iralhei sicheine, Neverfe, Empfaugsjcheine, Gens | 


ments, Pfandſcheiue, j 





wittungen, Tilgungsiceine, Wechjeltut 
Anweifintgen, Zengniffe, Conti, Anzeigen und Bekann 5 
Dabei eine Auswahl aus den Briefen von Gellert, Wiel 

ollifofer, Job, v, Miller, v, Schiller, 3. 5. Bob 

ebft drei Zugaben, enthaltend Dentfche Elaffifer, als m 
tijches Lehrbuch über die beutfche Sprache und insbefonber 
Declamiren; Stammbuchsanfſätze und ein Fremdwörterhnd. 


36 Bogen ftarf, Preis 221% Sgr. 

Neue Ausgabe in Lieferungen zu 4 Bogen & 2", & 
Bon biefem anerkannt beften u. verbältmiimäßig i 
Brieffteller, der bereit in 28 Auflagen und meht 


150,000 Eremplaren verbreitet ift, wird hier zum Gri 


eine Andgabe in Lieferungen veranftaltet und fomit and 
minder ittelten Gelegenheit geboten, ſich in ben Beſit 
belebrenden und praltiſchen Buches zu ſetzen. 














— 





So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 
Die Aufgabe Preußens 1854. 
- Bon Wolfgang Mrenzel,; * 


N 5 Sgr. zu haben in Berlin bei Iulins Sp 
20. Breiteftraße, und in allen preuß. Buchhandlungen. 


Zweite Beilage zu Nr. 90 der Volks: Zeitung. 





Neuefte Erzählung von Charles Didene. 
Kapitel EN, 


Mit nicht geringer Zufriedenheit ging Mr. Gradgriub 
on der Schule nad. Haufe. Cs war feine Schule, und er 
eabfichtigte, fie zu einer Mufterfchule zu machen. Jedes 
tind im ihr follte ‚ein Mufter. fein — gerade fo, wie alle 
ie jungen Gradgrinds Mujter waren. 

Der jungen Gradgrinds waren fünf — und jeber von 
huen war ein Muſter. Bon ihrer zarteften Jugend an 
paren ihnen Borlefungen gehalten worden. Kaum Zounten 
ie allein gehen und ihr —* Gang war in den Unterrichts⸗ 
al. Der erfte Gegenftand, mit welchem fie befannt wur: 
en ober deſſen fie ſich erinnerten, war eine große ſchwarze 
Safel mit einem bürren Oger bavor, welcher geilterhafte 
sie Figuren darauf Freibete. 

Nicht als hätten fie den Namen oder die Natur dieſes 
Ingeheuers gelannt, oder überhaupt irgend etwas vom Oger 
ewußt. Gott bewahrel Ich beviene mich nur dieſes Wors 
s, um ein Ungeheuer in einem Unterrihtspallafte zu bezeich⸗ 
en, welches die Kindheit gefangen nimmt und fie bei ben 
jaaren im büftere —— Höhlen ——— 

Kein junger Gradgrind hatte je ein Geſicht im Monde 

ond von innen und außen, ehe er 


eſehen; er fannte den 
ur fprecen. konnte. Sein jumger Gradgrind hatte jemals 
en einfälfigen Reim gelernt: „Funkle, funtle, Heiner Stern; 
as du bift, wüßt’ ich fo gern‘; in Doug auf foldhe Gegen» 
änbe gab es I ihn feine Wunder, benn fchon in feinen 
inften ‚Jahre hätte er wie ein Profefjor Owen den großen 
Jären fecirt und wie ein Polomotivführer ven Himmels: 
agen geleitet. Sein junger Gradgrind hatte jemals eine 
u auf dem Felde mit jener berühmten Kuh mit dem krum— 
en Horne verglichen, welche den Hund ſtieß, welcher die 
atze zaufete, welche die Kate mauſete, welde das Schmalz 
J ober mit —— noch berühmteren Kuh, welche den Hand 
äumlin 24 udte; niemals hatte er von dieſen Berühmt: 
ten gebört, amd eine Kuh war 8* nie anders denn als 
n grasfreſſeuder, wiederläuender Vierfüßler mit mehreren 
lägen vorgeſtellt worden. 

Mr. Gradgrind lenkte jetzt feine Schritte feinem that- 
lichen Haufe zu, welches Stone Lodge genannt wurde. 
r hatte ſich gänzlich vom Kurzewaaren-Geſchäft zurüd- 
zogen, bevor er Stone Lodge baute und fuchte jetzt nach 
ner paſſenden Gelegenheit, um zu einer arithmetiſchen Fi— 
er im Parlamente gemacht zu werden. 

Stone Podge war in emer Niederung gelegen, etwa 
n oder zwei Meilen von einer großen Stadt entfernt, 
elhe im einem gegenwärtigen, ſehr glaubwürdigen. Reife: 
ndbuche „Koletown‘ genannt wird. 

Stone Lodge war ein jehr regelmäßiger Zug in dem 
efichte der Gegend. Nicht die geringite Verhüllung bejchat- 
e ober verbüfterte diefe unlompromittirende Thatlächlichkeit 
ver Landſchaft. Ein großes, vierediges: Haus mit einem 
weren ®ertifus, welcher die großen Fenſter verdüſterte, 
© feines Befigers bufchige Brauen deſſen Augen über: 
atteten. Ein nad allen re ber doppelten Buchhal⸗ 
ng wohl angelegtes, wohl berechnetes und wohl abge— 
loffened Haus, Sechs Fenſter auf dieſer Seite ber 


Sonntag den 16. April 1854. 





Thüre, ſechs auf jener Seite; eine Summe von zwölf in 
tiefem, Flügel, eine Summe von zwölf in dem andern Flü⸗— 
gel; vier und zwanzig auf der Rückſeite. Gin freier Platz 
und“ Garten und eine Allee in der Kindheit, ſaͤmmtlich im 
eraden Pinien angelegt, wie ein botanifhes Kontosftorrent. 

as und Bentilation, ng = und Waflerleitung, alles 
von erfter Uualität. Ciferne Ständer und Balken, feuer 
feft von Kopf zu Fuß; mechanische Hebewerfe für- die Haus- 
mãdchen, nebjt allen Bürften und Bejen; kurz Alles, was 
nur das Herz wünſchen konnte. . 

Alles? — Ya, ic glaube. Die jungen Gradgrinds 
hatten fogar Sammlungen ‚aus verſchiedenen Abtheilungen 
der Wiſſenſchaft. Sie befaßen ein Heines Konchilien-Kabinet 
und ein Meines metallurgiſches Kabinet, und ein Heines mi— 
neralogiſches Kabinet; und die Probejtüde waren alle ge— 
orbnet und mit Namen verfeben, und die Steine und Feljen- 
Stüdchen ſahen aus, als wären fie mit jenen unendlich har- 
ten und ſchweren In enten — ihren eigenen Namen — 
von ihrem Muttergefteine abgeiprengt; und, um die unnüge 
Vegende von Peter Piper zu paraphrafiren, welche nie ben 
Weg in ihre Kinderftube gefunden hatte, Frage ih: Wenn 
bie gierigen Kleinen Gradgrinds noch mit allem Diefen nicht 
zufrieben waren, was um bes lieben Heilands Willen fonnten 
diefe Meinen gierigen Gradgrinds noch mehr verlangen! 

Ihr Bater befand 4 ſtets in einer zufriedenen und 
hoffnungsvollen Gemüthsſtinmung. Ex war um ſeiner Weiſe 
ein liebevoller Vater, aber er würde ſich ſelbſt als „einen aud« 
nehmend praftifhen Vater“ bezeichnet rg wenn er, wie 
Siſſy Jupe, eine Definition darüber hätte geben follen. Er 
ſprach das Wort „praftifch” ftets mit einem befonderen 
Stolz aus, weil er glaubte, daß es eine ganz fpezielle An» 
wendung auf ihn finde. enn in Coketown irgendwo eine 
öffne Verſammlung gehakten wurde, jo ergriff gewiß, 
um welchen Gegenitand es fih auch handeln mochte, ein 
Gofeftädter die Gelegenheit, auf feinen jo höchſt praktiſchen 
Freund Gradgrind anzufpielen. 

Das ſchmieichelte natürlich dem höchſt praktiſchen Freunde. 
Er wußte, daß ibm diefer Zoll gebührte, aber er nahm ven 
Zoll er in Empfang. 

x. hatte eben den neutralen Boden an den Örenzmar- 
fen der Stadt erreicht, die weder Stadt noch Land waren, 
fondern größtentheils brach lagen, als die Töne einer Mufif 
fein Ohr trafen. Der Lärm und das Getöſe einer Reiter- 
bande, die hier a: Bretterbude aufgeſchlagen hatte, war in 
vollem Auge. ine Flagge von dem Gipfel des Tempels 
verkündete der Welt, daß hier „Sleary's Circus’ die öffent 
fihe Theilnahme in Anſpruch nahm. Sleary felbit, eine 
marfige Natur in einer Art Kirchen-Niſche, nach mo— 
dernſtem gothiſchen Bauftyl, mit einer Geldbüchſe in ber 
Hand, nahm das Geld in Empfang. Cinige fehr lange und 
en vollgevrudte Zettel bejagten, daß Mit Joſephine 
Sleary das Schaufpiel mit ihrem gragiöfen Tyroler Blumen: 
tanz zu Pferde eröffnen werde. Unter den Übrigen, höchſt 
urbanen, aber durchweg moralifhen Wundern, tie 
man - mußte, um fie zu glauben, wollte Signor Jupe 
diefen Nachmittag „eine Böck amüjante Vorjtellung mit 
feinem wunbervell abgerihteten Hunde Merrylegs geben“, 
Er. wollte auch das „erſtaunungswürdige Kunſtſtück auffüh- 
ten, fünf hundert jiebenzig Pfund Gewichte in rafcher Folge 


über feinen Kopf zu werfen, jo A wie eine feſte eiferne 
Senne mitten in ber Puft ausjähen, nd das 
i8 dahin noch niemals und im feinem Lande verſucht wor—⸗ 
den, und das ſtets den raufchenpften Beifall bei dem zahl» 
reichiten Publilum gefunden, wie allgemein bekannt ſei“. 
Derjelbe Signor wollte „die Baufen den 
verfchiedenen PVorftellungen mit feinen höchſt becenten 
Shalefpeare'fhen Witzen nnd Wortſpielen ausfüllen‘. End» 
fi wollte er zuletzt in feiner beliebten Note als Mr. 
William Butten aus Tooley-Street „in der ganz neuen und 
höchſt komischen Hyppoeomedietta, des Schneiders Reife 
nah Brentford“ auftreten. j = 
Thomas Gradgrind nahm natürlich von diefen Trivia 
litäten feine Notiz, Frttern ſchritt vorbei, wie es einem prak⸗ 
tiihen Manne FH indem er diefe Pärmgeifter aus feis 


nen Gedanken fortfchenchte, oder fie für das Zuchthaus reif 
erflärte. Als die Wendung, melde der Weg nahm, ihn 


aber vor der Hinterfeite der Bude vorbeiführte, gemwahrte 
er, daR eine Menge Kinder dort verfammelt waren, bie fi 
in verfchiedenen- Stellungen verftohlen bemühten, einen Bli 
in die verborgenen Wunder dieſer Bretterwelt zu 7 

Dies bewog ihn, ſtill zu ſtehen. „Nm, ſieh' Einer 
dieſe Vagabonden*, ſagte er. „Verloden fie ſelbſt das junge 
Bolt einer Mufter-Schule!* KR 

Da ſich zwifchen ibm und dem jungen Vollk ein mit 
bürrem Gras und trodenen Sträuchen beivachiene Ebene 
befand, jo nahm er fein Augenglas aus ber Weftentafche, 
um ſich jedes Kind, das er fanute, zu merfen und jpäter 
darüber zur Rede zu ftellen. ber, o ımbegreiflide und 
doch fo deutliche Ericheinnng, was mußte er wahrnehmen! 
Seine eigene metallurgifche Luiſe ſuchte mit aller Macht 
nad einer Spalte in der Bretterbude, umd fein eigener ma— 
ihematifcher Thomas bückte fih bis an die Erbe, um 
nur einen Öufichlag des herrlichen‘ Tyroler Blumen: Reit: 
tanzes zu erhaſchen! * 

Siarr von Erſtaunen ſchritt Mr. Gradgrind nach der 
Stelle, wo ſich feine Familie fo tief- erniedrigte, legte bie 
Sn auf jebes der verirrten Kinder und ſagte: „Pırife, 

omas! 

Beide richteten fih im die Höhe und wurden roth und 
verwirrt. Luiſe fah den Water indeifen noch fühner an, 
als Thomas. Diefer fchlug die Augen in der That gar 
nicht auf, — ließ ſich maſchinenmäßig — 

Im Namen der Verwunderung, der Nachlaͤſſigkeit und 
Thorheit!“ 


eine Hand nahm, „was thut Ihr hier?“ 

„Wir mollen fchen, was hübſch iſt“, 
Puife kurz. 

„Was hübſch ift?* 

„Ja, Vater.“ 

In beider Mienen lag eine verbrofjene Störrigfeit, be 
fonbers in der des Mädchens. Durch die Unzufriedenheit 
in ihrem Geficht rang ſich aber auch zugleich ein unruhiger 
Lichtſtrahl empor, ein Feuer, das nach Nahrimg fuchte, eine 
bisher zur Dürftigkeit verurtheilte Phantafie, die Yeben ge- 
winnen wollte, erglänzte in ihren Zügen. Aber nicht mit 
der Schönheit, die der forglofen Jugend fo natürlich ift, 
Bine mit unficheren, unwilligem Aufflammen, das etwas 


erwiderte 


einvolles im ſich fchlient, und das an den Wechjel in dem 
R —* der Blinden erinnert, wenn ſie nach ihrem Wege 
uchen. 
Sie war ein Kind von funfzehn oder ſechszehn Jahren, 
ſtand alſo beinahe an der Grenze, wo ſie für erwachſen 
elten konnte. Daran dachte ihr Vater, als er fie anſah. 
ie war bübfh. Wire fehr eigenfumig geworben fein, 


fagte Mr. Gradgrind, indem er jedes Kind an 


| 


| 
dachte er im feiner höchſt praltiſchen Weile, wenn fie mir 
— 
Domas, obw Thatſache vor 
pi mich doch nur — arin finden, daß Du mit Deien 
Frziehumg und Deinen —— Deine Schweitr ı 
einem iel folder haſt.“ 

„Ih brachte ihn bin, Vater“, ſagte Luiſe ſchnell. X 
ſagte ihm, er folle mitlommen.“ 

„Es thut mir leid, daß ich das hören muß. — & 
%hyt mir fehr leid, daß ich das hören muß. Dadurch mn 
Per nicht beifer, und Du, Puife, wirft dadurch nt 

ter.” 

Sie fah ihren Vater wiederum an, aber feine Thrin 
nette * ngen. 

„Du, Thomas, dem der e Bereich ber Bien 
Seile offen fteht, den Du mit Thatfachen erfüllen tami. 

u, der mit mathematifcher Genauigkeit erzogen mer 
Du biſt bier, Thomas!“ rief Mr. Gradgrind aus. S 
tief haft Dur Dich erniedrigt? Ich bin —* 

„Ih mar müde, Vater. Ich bin ſchon lange mit 
weſen“, fagte Luiſe. 

„Müde, wovon?“* fragte der Bater erſtaunt 

„Ich weiß nicht, wovon, ich glaube, von Allem!“ 

„Zage fein Wort mehr, erwiderte Mr. Fl 
„Du bift kindiſch. Ich will nichts mehr hören.“ Er frı 
auch nichts mehr, als bis fie etwa eine halbe Meile d 
——— gegangen waren. Dann brach er in 

orte and: „Was würden Deine beften Freunde 
Puife? Legſt Dir auf deren gute Meinung kein 
Was würde Mr. Bounderby fagen?* 

Bei der Erwähnung diefes Namens ſandte feine It 
ter einen verftohlenen Blick nad) ihm, der ſich im 
ſtechende und ferfchende Beſchaffenheit auszeichnete, Er iv 
merfte ihm jedoch micht, denn ehe er auf fie blickte, hatte # 
bie Augen ſchon wieder niedergefchlanen. | 

„Was würde Mir. Bounderby jagen“, wiederholt 5 
darauf, und ben ganzen Weg über nadı Stone-Po 
rend er die beiden Slinder mit tiefem Umvillen nad Sa 
ag wiederholte er in beftimmten Baufen: „Was wid 
Mr. ounderky fagen?* — als wenn Mr. Bombah 
Mißtreß Grundh gewefen wäre! | 


(Das vierte Kapitel in ber mächften Sonntags-Rımmer.) | 


Vertrauliche Correſpondenz zwifchen Weteräbm 
und London. | 





und ber Politil feſthalten zu müſſen glaubt, welche in ber Dat 
Lord John Ruſſell's vom 5. Februar bezeichnet werben, fo then 
doch bie Änſicht bes Kaiſers, daß die enheit ea 
und offen beſprochen werben Das edle ancı, bein 


Eventualitäten das Wort des Kaifers jeder 
lunft vorzuziehen fei. Die Regierung Ihrer Majeftät 


om Glauben,’ bafı bie Türkei noch lebenofähige Elemente 
list, und ift ber Anficht, baf die neulichen ffe die Rich⸗ 
gteit der in ber Depeiche meines Vorgängers ausgebridten Mei- 
ung bemiefen haben, der Meinung nämlich, daß Tem hinreichender 
xund vorhanden fei, ur dem Sultan zu erflären, er fönne 
en Frieden beifih zu Haufe nicht wahren no freunblide 
Seziebungen zu feinen Nachbarn anfreht erhalten. Die 
Hegierung bat beshalb mit DBefriebigung vernommen, daß ber 
aifer ſich mehr gg na interef faubt, einer titrftfchen 
ataftrophe wor, gen, da fie überzeugt Hr baf von der Politik, 
elche Se. 1. M. in Betreff der Tütfei befolgt, bie Beſchleunigung 
ver unbeftimmte Verſchiebung eimes Ereigniſſes abhängt, an beffen 
jerbittung alle europäifchen Mächte intereffirt find. t. Regie 
ing ift überzeugt, daß nichts dies Ereigniß mehr befhlennigen 
mn als bie beftänbige Prophezeiung feines Eintretens, 
ıf der Pebensfähigfeit der Türkei nichts mehr ſchade, 
(8 die Annahme ihres eigen und unvermeidlichen Ber— 
ll, und daß, wenn bie Anficht des Cjzaren, die Tage ber 
Urkei ſeien gezählt, notorifch würde, der Zuſammen— 
9 derſelben raſcher eintreten wärbe, als ſelbſt ber 
aile 


r bentt. 

Angenommen aber, baf ans unvermeidlichen Urfachen bie Ka⸗ 
ſtrophẽ ftattfinben ollte, o theilt bie Regierung Ihrer Majeſtüt 
slftänbig bie Anſicht bes 8 daß die Beſetzung Konftantino- 
ele irgend eine ber Großmächte mit dem gegenwärtigen 
leichgewichte der Macht und ber Aufrechthaftung bes enropäif 
tieben® umverträgfic; fein wirbe und ohne Weiteres ala unmög« 
& betrachtet werden muß; daß es feine Elemente zum Wieder 
ıfbau eines byamtinfchen breites giebt; daß in ber Iofematifchen 
ißregierung Gri andbs feine Ermuthigimg zur Ausdehnung 
4 — Gebietes fit, unb bafi, da feine Materialien zur 
rowinziafe ober Kommuma — vorhanden * ein Zuſta 
x Anarchie daraus folgen wurde, wenn man bie turliſchen Pros 
nzen ſelbſt überließje oder ihnen erlaubte, geſonderte Republi⸗ 
n zu bilden. Der Kaiſer ei angelünbigt, daß er en en fei, 
!ber auf jebe Gefahr hin Kri führen, als eine * fung 
rt Frage zur geftatten; und fo Fr auch die Regierung Ihrer Ma- 
fät geneigt er mag, bie Richtigkeit (soundness) ber ten 
x. laiſerl. Maj. anzuerkennen, baf ber bloße vorher gefahte . 
Auß über das, was nicht ri werben gi menig zur Löfung 
wahren Schwierigkeiten beiträgt ober zur Entſcheidung ber 
as in Bezug auf bie rg ber verfchiebenen Beſtand 
18 welchen bas tikrfifche Reich — — iſt, thunlich oder 
ich nur —— it. England wünſcht keine Ge— 
ietsvergrößerung und mwärbe fih auf fein zum Boraus 
e[@Te Lienen Arrangement a ans welchem ihm ein 
(her Bortbeil —6 würde. die *—— Ihrer 
dajeſtät glaubt, daß Fein Arrangement ben Ereigniffen 
ıren Gang vorfchreiben und daß fein Uebereinlommen 
beim gehalten werben könnte. Der Anficht der englifchen 
egierung nach würde man dadurch das Signal zu Intriguen 
(fer Art und zu Aufſtänden ber hriklichen Untertha» 
en ber Pforte geben. Jede Macht und jede Partei würde 
5 en: fir ihre fünftigen Intereffen Sorge zu tragen, und 
r Auflöfung des türfifchen Neies wilrbe ein Zuſtand der Anar⸗ 
te ag: Fa welche jede Schwierigleit erhöhen ober gar eine 
tebfiche Löfung ber Frage unmöglich machen würde. 

Die einzige Art, auf welche man eine ſolche Löfung verfuchen 
unte, würbe in einem europäiſchen Kongrejfe befteben. Das 

aber nur ein Grund mehr, um die Nufrechtbaltung der gegen⸗ 
ärtigen Orbmung der Dinge in der Türfei als miünfchenswerth 
ſcheinen zu laffen, ba bie Regierung Ihrer Majeftät nicht ohne 
eſorgniß an die Eiferfucht benfen Tann, welche dann erregt wer» 
n wmilrbe, an bie Unmöglichkeit, die verfchtebenen ehrgeizigen Ber 
ebungen umb die babei Ind Spiel foınmenden auseinanderlaufen- 
u Intereffen mit einander zu verföhnen, jo feie an bie Gewißheit, 
$ bann eine er ber Verträge von 1815 zur Sprade fom-» 
en würde, und daß Frankreich in A fein könnte, fi ben Ge» 
hren eines europätfchen Krieges auszuſetzen, um fich von ben 
erbinbfichkeiten loszuwjagen, durch welche es feine Nationalehre be- 
tträchtigt glaubt, und bie file bie Franzoſen eine beftändige Duelle 
r Erbitterung find, indem fie ihnen durch fiegreihe Feinde auf 
legt wurden. Das Hauptziel ber Regierung Ihrer Majeftät, anf 


welches ihre Anftrengumgen gerichtet gewejen find und ſtets gerich- 
tet fein werben, ift bie Aufrechterhaltung bes Friedens und: Die 
Regierung wunſcht bie Aufrehterbaltung des türkifchen 
Neiches, weil fie von ber Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß 
feine große Brape im Orient angeregt werben lann; ohne seine 
Duelle ber Zwletracht im Weften zurmerben, und daß jebe 
große Frage im Weften einen rowohrtionären Charakter antehmen 
und eine Kevifion bes ganzen fozialen Syſtems in füch jchliehen wird, 
auf welche bie f schen Regierungen ſicherlich wicht gehörig 
vorbereitet find, Kaifer- tennt allzuwohl die unter ber Ober- 
flache berrfchenbe Gährung, die ſelbſt in Friedenszeiten auszubre- 
en droht. Se. f. Maj. wird gen der allgemeinen Meinung 
nicht widerfprechen, daß ber erfle Kanonenichuf das Signal zu Din« 
gen fein würbe, bie verberbficher als jelbft die Kalamitäten find, 
welch ber Krieg unvermeidlich im feinem Gefolge hat. Und ein fol- 
der Krieg wurde das Reſultat einer Auflöfung und Vertbeilum 
des türkifchen Reichs fein. Deshalb das beiorgte Streben der E 
Regierung, ber Kataftropbe vorzubeugen. . Diefeibe kann nicht zu⸗ 
‚eben, ah die Zeichen des Verfalles der Turlei jet fihtbarer 
ud ober vafcher auf einander folgen als feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren. Es ift noch große Energie umb kr Reich thum in 
der Türkei vorhanden, an Nei ung, das Regierungsſvſtem 
zu verbeffern, feblt es nicht; die Horription, obgleich nicht 
roß, trägt doch nicht den Ebaraiter noch iſt fie forausgebehnt, 
fie das Daſein des Staates bedrohte; die Behandlung der Ehrir 
ift nicht bart und bie von ber Pforte) gegem dieſen Theil 
brer Unterthanen bewieſene Toleranz Pünuten be 
einige Regierungen, welche anf die Zürfei als au 
eine barbarifche Macht mit Verachtung berabblicken, 
um Mufter nehmen. Die t. Regierung glaubt, daß bie Tür, 
nichts bebarf, als bie Nachficht ihrer Alliirten: und deren: Ent 
fchloffenbeit, ſich in feiner Prt amf eine bie Würde und Unabbän- 
igleit des Sultans bemiltbigenbe Weile hart zu beweiſen, ſowie 
8 freundſchaftlichen Beiſtandes, den unter Staaten wie unter Ser 
bivibuen ber Schwache von dem Stärleren zu ermarten beveditigt 
ift, um nicht allein ihr Beſtehen binzuzieben, ſondern ſelbſt 
alle —— Urfachen ihres Berfalls ſchwinden 
u machen. 
Zu einem ſolcheu Werke des Wohlwollens und einer 
rießlichen europäiichen Politik wilnfcht die f. Regierung mit dem 


Kaiſer zufammenzumirfen. Sie fett volles Vertrauen in bie Aufs 


richtigleit der Gefinnungen bes _Kaifers, und da fie bie Intereffen 
Rußlands und Englands im Orient filr identifch halten barf, fo 
dent fie fehnliche Hoffnung, daß eine folche Volitil ben Ausichlag 
eben und beitragen werde, ber Allianz zweier Länder, weldye Ib. 
Hr gierung zu fördern wilnfchen, einen flärfern Halt 


Auf eine Abſchrift des Memorandinns vom 21. Februar hatte 
ber Kaiſer mit Bleiſtiſt gefchrieben; daß er mit Bedauern vernehme, 
daß Sir Hamilton mour eine Stelle in bemfelben als für die 
Politik der engfiden gierung tadelnd angefehen babe, daß aber 
fein Vorwurf beabfichtigt worden fei und daß ber Kanzler qut thun 
wilrde, Seymour zu feben und ibm zur fagen, daß wenn es Sey- 
mours Wunſch wäre, bas Memorandum zurüdgenommen unb 
verändert werben follte. Graf Neffelrode entledigte ſich in einer 
Unterredbung mit Seymour dieſes Auftrages, biefem aber fiel nad 
einigen Minuten Ueberlegung ein, daß die erhaltenen Exrflärungen 

enütgend feien, um ein Dofument über des Kaiſers freundjcaft 
iche Abfichten zu erlangen, und daf das Memorandum, 
wenn zurüdgenommen, in mehr als einer Stelle verändert 
werben möchte; er ſchlug beshalb vor, Graf Neffelrode möge ihm, 
anftatt das Memorandum zu änbern, einige erläuternbe Zeilen fiber 
bie Bebentung der von Seymour beanftandeten Stelle jchreiben. 
Das geihah denn auch. 
uf bie Mittheilung des ruffiihen Memorandums vom 21. 
Februar und feine anderweiten Depefchen erbielt Seymour von Efa- 
rendon folgendes Schreiben: 
ag Amt. 5. April 1858. 
„Sir. Ihre Depefchen vom 9., 10. ımb 12. bes vergangenen 


Monats find der Königin vorgelegt worben. Meine e vom 
23. bes letzten Monats wird Ihnen Antwo auf alle Haupt» 
punkte, die in dem Memorandum, welches Nefjelrode Ihnen 


zugeſtellt bat, berührt find, an die Hand gegeben haben; aber es 


daß diefes wichtige und 
Regierung mit beit Ges 


ift meine, —** Sie zu ae von 3. Ma Be 


fühlen wahrer als ein neuer Beweis von des Kaiſers 
Bertrauen — Se ichen Geſilhlen empfangen werben iftz 
unb Ib. g wünſcht Se. laiſ. Majeftät ihre Anerlens 


nung dafiir m, daß er jo bie Anfibten, die er im ber 
—— mit. we Sie beebrt wurden, au ſprochen, vers 
3. Maj. Regierung denkt nicht, dat irgend ein er⸗ 
— hu durch bie längere Korreipendenz über eine Frage 
herr wird, binfichtlich welcher ein vo — * 
beſteht; ich babe bemnach nur binzugufigen, daß I. Mai. R 
vung mit Ber bemerlt, dat; in der Meinung bes Kai 
= chen Reiches als ein ungewiſſes J a 
anzufeben ift, und baf feine gegeniwärh e Kriſis ſich 
Gimme ey um ihre Verwirklichung nabe beworftehend zu machen. 
IH. Maj. Regierung bat niemals den Wunſch, ihre Politil zu wer- 
‚ bie, fie iſt deſſen gewiß, ehrlich und jreimüthig gegen 
alle anderen Länder geweſen ift; aber bei einer ſolchen Frage wiirde 
fie es befonbers nn wenn h d ein Mißverftänbniß bei dem 
Kaiſer berrichen hl und fie b 7 daher die vertrauliche Note, 
er an Gr —— in der Abſicht gerichtet haben, einige 
en, bie auf bie von Ib. Maj. Regierung be— 
kin ie Belt cn ein falfches Licht warfen. Mit Rückſicht auf das 
Charlemagne bis zum zu bat zwiſchen ber 
— und — Regierung eine — ſtattge⸗ 
die Pforte ihre —— — ingt gege⸗ 
* nn war er an Lüfung der Frage in —— 
mit Ib, Maj. Regi Auſicht, und es wurde kim, da br 
—— ne —— — fette nach Konftantinopel bringen ſollte, 
Mai. Negierung erllärte, leine wei⸗ 
dere ge gegen bien Einfahrt bes. franz. Kriegsfchiffes mar 
chen zu wollen, jeboch follte es nicht als Bräcedenziall angenommen 
werben. Was bie heiligen Stätten betrifft, jo find Sie mit Bann 
dem zn Rofe file fein Berhalten bei. der Piorte & 
Inftruftionen befannt und mit ber Depeiche an Ib. Mai. — 


in Paris, welche der franz. Regierung mitgetbeilt worden iſt, und 


ih babe Sie ferner zu ımterrichten, daß VBiscommt Stratjorb be 
Redeliffe inſtruirt wo iſt, zu beriicfichtigen, daf Ib. Maj. Re— 
ierung, ohne eine Meinung über den Gegenſtand abgeben zu wel- 
kn, nicht. ımernpfinblich ift für bie (superior) An⸗ 
de Ruflands, ſowohl in Hinficht anf die Bertragsverpflichtums 
* ber Tuͤrlei, als auf den Berluft an moraliſchem Einfluſſe, den 
er erleiden würde, wenn ex bei feiner Stellung zur griechi ⸗ 
ſchen e, eines ber von ihr bisher genoſſenen Privilegien ber 
lateinifchen Kirche abtreten müßte, deren Srotekter zu fein, der Haie 
fer von Fr beansprucht. Mit Ser at auf ben Rath, wel- 
hen der Kaifer Ih. Maj. Regierung der Pforte zu ertbeilen er- 
jucht, werben Sie den Kanzler unterrichten, daß Biscount Strat- 
—— de Redeliffe Auftr Fi erhalten bat, auf feinen Poften zu 1. riichzits 
tehren, und daß feiner Sendung durch einen eigenhänbigen Brief von 
Ib. Maj. ein befonderer Charafter gas ift, mit bem Gebanfen, daß 
bie Pforte mehr geneigt fein wtirde, auf — Rathſchläge zu 
bören, wenn fie von einer von Lord Strattorb's bober Stel» 
Lug, großer Erfahrung und Kenntniß der tilrliſchen Angelegenhei- 
ten lämen; und beſonders ift ihm ans Gerz gele “= ber Pforte zu 
rather, ihre chriſtliche Unterthanen mit ber au ilde zu be» 
handeln. Bei biefem leisten Punkte ift 3b. Mai. Segie geneigt 
. zu — daf bie türkifhe Regierung endlich zu ber Einficht ihrer 
enen wahren Interefien gelangt if. Am NAnfange bes Jahres, 
willen wir, wurde an m. Paſcha der Auftrag gelandt, ſich jo 
gleich nad Bosnien zu begeben, um die Beſchwerden ber Chriften 
zu befeitigen und bie hriftlihen Gemeinden zu ermächtigen, Kirchen 
zu bauen. Etwa um biefelbe Zeit jchidte die Pforte auch bie ener- 
giant n, Jufteuftionen an mer Paſcha, mit Mäßigun 
enjchlichleit gegen feine Feinde (bie Diontenegriner) zu an Pan 
und ber *** Are zu Scutari beftätigte alle die früberen 
bie Einwohner von Montenegro einen nicht prowo- 
zirten Angel auf die Truppen und Untertbanen ber ‘Pforte ge 
macht hätten; während bie Berichte, melde Ih. Maj. Kegierung 
über angebliche von den Türken in Bosnien, ber — und 
* angenen —— zuge * aus * 
reichiſ — Vorſicht au 
nommen werben mt Ih habe ſchließlich x - hinzuzu⸗ 


chen. Die Depeſche ſpreche von dem 


‚in ben Konfislationsmaßregeln in.ber 


en, baf, da Ib. Maj. und ber Kaifer jetzt ge n egerfeig t bie I 
ver t, bie Integrität da 
rlei aufcecht erbalten zu wollen, erneuert —* e# ber 
Wunſch Ib. Maj. Regierung ift, daß bie Vertreter der beiben 
ſernerhin in der Ausſilhrung dieſer Abſicht — — F 
fie der hohen Pjorte aleiche Rathſchlage in derſelben freuntisaii 
chen mung geben. Sie haben den Auftrag, dieſe Depeſche tr 
Kanzler verzulefen und ibm eine Abſchrift zurüdzuiaffen, wer: c 
es verlangt. Seh bin ac.” (ge) Clarenden. 
Hierauf erfolgten nun noch bie beiben jolgenben Dereddn 
Seymour's aus Petersburg * Carendon: 
St. Vetersburg. 0. April 185. 
„Der Kaifer, als er vom Zifche ber als ich am 18. b. vı 
Ehre batte, im Palaſte zu ſpeiſen, wünſchte, ich ſollte ihm in des 
nächfte Zimmer folgen. Se. Maj. fagte banıt, baß er mir für 
wirkliche und aufrichtige — * wunuſchte, wei: 
ee Kerigaft Bd —— —5* geheim und ve 
trauli net) empfangen e. Es fer ihm. angenehm 
iem, fag te * Maj., zu fiuden, daß die Erdffuun le „ps 
Ib. Mnjedät Regierung gerichtet babe, in demſelben freunkichait- 
den Sin..c beantwortet worden wären, in dem fie gemacht gun. 
feien; daß, um einen —— Ausdruck zu wiederholen, er a 
—9 mehr Bertrauen ‚als auf „das Wort eines Kavakır 
er fühle, daß bie ech A ber beiden Höfe jetzt auf cine 
befferen Grundlage ſtanden, nachdem eine Mare Berfländi uma — 
Punlte —— ſei, welche zweifelhaft gel en, M 
niſſe berb t baben möchten, und, wie Se. ajeftät —* 
fügen geruhte, er fühle ſich mir verbuuben wegen meiner —— 
Sagen, diefe freundſchaftliche Berftänbi ung ju Stande gebracht 
aj. fagte ferner, ich wünfiher af Sie wilfen, da bat 
wozu ich nic, — abe, auch ‚für meinen Nachfolger ce 
fo binbenb jeim wird; es find Memotanda ba über meine _ 
ten, und Alles, was ich verfprochen habe, wirb mein Sohn, je 
die bejprorpenen -Beränderungen zu. feiner Zeit eintreten, cben * 
veit fein zu erfüllen, wie ic. ed geweſen wäre. Der Haifer ja: 
danı fort und ſagle, er wünfche recht offen eine ober Zamo- 


kungen — vielleicht Kritilen über Ew. Herrlichleit Depefche wm: 
Falle. bes — Rei 


als von einem ungewifjen und feruliegenbex fe; = 
milſſe bemerfen, d 4 ber eine dieſer Ausdrüde ben anberen «= 
ließe. Ungewiß wäre es allerbings, aber debhalb med zit 
eruliegend, er wünſcht, es möchte jo fein, aber er ja w- 
cher, daß es fih fo bewähren werte. Se. Mai. wünſche fer: 
zu bemerlen, daß er nicht zweifeln fünne, daß Ihrer Maj. Rey 
rung eine zu günjtige Harte — von bem Zuftanbe ber dre 
verdeflen 6 in ber Fartei ber Eultan möchte ihre Lage 
e 


verbeſſern beabſichtigen, möchte in bem Sinne Bei egeben be 
ben, er fei aber gauz ficher, * feinen Befehlen nad — == 
ben wäre. Auf meine Bemerlur man von 


rung annehmen bürfe, ba et br genaue Berichte von * 
was in der Tuͤrkei vorgehe, ealte, erwieberte ber Kaifer mit I 
deutender Lebhaftigleit, daß er dieſe Thatſache in Zweit. 
ziehen müfje; daß er im Gegentbeil glaube, daß einige Der mi 
Konfularagenten in ihren Berichten nie genan faen: 
wolle nur = Bulgarien Dal bie größte Un;ufrieden 
heit herriche dort und Se. Maj. könne behaupten, daß ohme fein 
beftändigen Bemübnugen, einen Ausbrud berartiz 
Gefühle zu unterdrücken, die Bulgaren —— Ar’ 
ftande gewejen wären. Se. Maj. fontraftirte da e drebee 
— welche ber Graf Leiningen angenommen babe mit be 
— chen Charalter der Milhion bes Fürften Mentic 
f, nicht daß er den Kaifer von Deftreich, einen edlen Fire 
ei er liebe und deſſen Handlungen er alle billige, tadeln wie 
der Unterſchied fiege in ben Umftänben, und wenn Monten 
der äuferfien Verwüftung ‚bedroht würbe, fo ſei der Kaiſer 
Deſtreich verpflichtet, mit "Energie zu handeln, Se. Maj,, Tape £ e- 
würbe ebenjo gehandelt haben; ich möchte hier erwähnen, Dak de 
Kaifers Bemerkungen bi bier offenbar an mich Bremen gerichtet ir: 
ven und als Antwort fowohl auf meine Anjpielung auf v: 
Intoleranz in Tosfana, als auf meine Aeußerungen gegen T7 
Kanzler über bas Benehmen bes RAM .Kabimettr 
ombarbei bie“ 


follten. &e. Maj. fagte dann nad der Bemerkung, daß mad » 


eben (6. 29. v. M.) fangenen Nachrichten w oder gar fein 
Fertiäitt gemadı rn Be mm — Etreitige 
ne > € eh * noch ey —— 
on € er es mi 
aus Rüdfichten für den Guftan mad ans Btonenkchen Gehen: 
aber er müfje wieberbolen, er wolle nicht unmitrbig behandelt wer⸗ 
ben, und daß, wenn die Türken ber Vernunft nicht nachgeben woll- 
ten, fie vor ber eng der Gefahr nachzugeben haben wür- 
den. Ich erlaubte mir den Kaifer zu bemerken, er durch die 
eben erft angelangten Depefchen Nachricht erhalten babe won ber 
Landung bes franzöfifchen ndten im Pera, der an bem abzu⸗ 
ichließenden Arrangement mit Theil nehmen follte; die indirelt vom 
Kaiſer mir gegebene Antwort jedoch und die Ausbritde, welde 
er gebrauchte, ſießen mich beflicchten, baf diefe Erwägung nicht 
bie Aufmerffamteit erhalten hatte, die fie mir in Billiglet zu 


verbienen ſchien.“ 
St. Petersburg, 21. April 18583, 
„Molord, ich habe bie Ehre gehabt, Ew. seen Des 
pe zu en, bie geheim unb vertraulich bezeichnet 
und vom 5. db. batirt if. Ich theilte fie am 18. d. bem 


Grafen‘ Neffelrode mit. Se. Ercellenz hatte vor ber Ankunft 
des Kuriers mich zu ſehen gewilnſcht, um mir ein mit» 
zutheilen, das anf Wunfch des Kaiſers abgefaht w war und 
das als Antwort auf Ew. Herrlichkeit de vom 28. v. M. 
angefeben werben fol. Dies Dofument, welches ih mir . 
ienden erlaube, warb demgemäß mir vom Kanzler übergeben, ber 
dabei bemerkte, daß man damit die Korrefponbenz abzuſchließen ges 
meint habe, daß es aber möglich fei, baf die neue Depeche, die 
ich ihm überbracht, noch weitere Bemerlungen von Seiten des Kai⸗ 
ers hervorrufe, —**5 fie ihm vorgelegt worden ſei. Die einzige 
Stelle in ber beigeichloffenen Schrift, auf welche Graf Neffelrode 
meine Anfmerkfamteit zu lenlen wünſchte eine 


, war die, in welcher 
Bemerhmg über bie Behandlung der chriſtl Bevötlferung nad 


ver Befchreibung englifcher oder ruffifcher en gemacht 
vorben mar. Se antwortet baranf, daß ber um: fo 
jer von Erheblichteit wäre, da Ih: Mai. Regierung (wie Sr. Ercel- 


enz befanmt fei) eben fo fehr mie das faiferliche Kabinet witnjche, 
— von Seiten der Pforte feine -Anftrengung äumt werben 
ollte, um jede Urſache der lage, melde mit Recht von bes 
Sultans chriſtl. Untertbanen erhoben werden könnte, zu befeiti- 
sen. Em. Herrlichkeit erlaubt mic wielleicht r bemerfen, bafi, an⸗ 
jenommen die gegenwärtige Kriſis in der Angelegenbeit-ber Titr- 
ei ginge vorüber, eine Anbeutung im bem beigefeeffenen Dokus 
nente enthalten iſt, die, wenn fie aufgenommen und in einem ge» 
neinfamen Entſchluß aller großen Mächte verkörpert wilrde, viel» 
eicht eim Mittel abgeben wiirde, eine Kataftropbe abzuwenden, bie, 
omme fie, wenn fie wolle, wahrſcheinlich ſelbſt für Die un heil» 
solle Folgen. baben wird, benen fie am vortheilbajteften 
rſcheinen mag. — Seit das Borbergehende von diefer Depefche 
eſchrieben worben ift, hat mir ber Kanzler angezeigt, daß der Kai- 
er in ber Meinung, daß das Dofument, welches ich be chließe, 
webft ber Unterhaliung, die ich bie Ehre hatte, mit Sr. Maj. am 
(8, zu Bin als eine Erwiederung auf jeden in Em. Herrlichkeit 
Depefche berührten Punlt u. San werben könne, nicht die Abficht 
yabe, weitere Bemerkungen über die in Erwägung gezogenen Ge— 
jenftänbe zw machen. Se. ng verhehlt mir feine Zufrieden 
eit über Biefen tſchluß nicht, da dieſe Gegenftände von fo deli⸗ 
ater Natur feier, daß fich viel dagegen einwenden laffe, fie zur 
Beiprechung zu bringen. Ich bin um. (gez.) ©. * mour.“ 

Einſchluß zu vorſtehendem Brief. Ruſſiſches Memorandım.) 
‚Der Kaiſer bat ſich mit lebhafter Befriedigung mit dem Inhalte 
on Forb Clarendon's Depeſche vom-23. März befannt gemacht. 
Se. Maj. wünfcht fich Glück zu der Ueberzeugung, daß feine An- 
ichten umd die bes engl. Rabinettes über die politiihen Kombina- 
ionen itbereinftimmen, bie es —— nötbig fein wilde zu 
ermeiben fir den äußerften fall, daf im Dften das Ereigniß 
intreten follte, welhes Rußland und England ein gleiches In 
ereffe haben zu verhindern, oder fo lange wie möglich hinaus» 
uſchieben. Im Allgemeinen die von Ford Clarendon über die Roth, 
senbigfeit einer verlängerten Dauer bes jetzt herrſchenden Standes ber 
dinge in der Türfei ausgefprochenen Anfichten theilend, Tann ſich der 
'aifer nichtsbeftomweniger nicht verfagen, auf einen befonderen Punlt 
inzumeifen,. der ibn zu ber Annahme führt, daß bie vom englifchen 


Kabinette erhaltene Auskunft nicht son mit der unfrigen in Ein⸗ 
Hang ſteht. Er bezieht ſich auf bie Menfhlichleit und Dul— 
bung, welde die Turkei in der Debandlungsweife ihrer 
hriflicen Untertbanen zeigen foll. Um viele anbere Bei- 
ſpiele vom Gegentheil älteren Datums bei Seite zu laflen, iſt es 
nichtöbeftoweniger notorifch, daß Lürzlich bie von ben Türlen 
begangenen Graufamleiten bumberte von driftliden 
Familien gezwungen haben, eine Zufludt in Oeſtreich 
zu fuchen. Im anderer Hinſicht, ohne bei diefer Gelegenheit auf 
eine Disfuffion über die mehr oder weniger augenfheinlichen 
Symptome des Berfalls im ber ottomanifchen Pforte oder über 
ben höheren ober geringeren Grab ven Lebensfäbigfeit, ben ihre 
inneren Zuftände noch bewahren mögen, einzugeben, wolle der Kai⸗ 
u ern zugeben, daß bas befte Motto, ben Fortbeftand ber 
i zu erhalten, barin liegt, fie nicht durch driickeude For⸗ 
dernugen, die in einer Weije geftellt werben, daß fie ihre Un— 
abhängigleit und Würde demüthigen müſſen, zu beläfti- 
— Maj. iſt geneigt, wie er immer geweſen, nad die ſem 
ſteme zu handeln, in der deutlichen Borausſetzung jedoch, 
da baffelbe ohne Unterſchied und einftimmig won ben anderen gro» 
ben Mächten angenommen werde, und bafj feine berjelben ans bex 
Schwäce ber Biorte Bortbeile ziehen joll, um von ihr Kon- 
effionen zu erlangen, e zum Nachtbeil ber anderen aud- 
lagen föünnten. Rad ellung dieſes Prinipe, erllärt ber 
Kaifer, daß er bereit ift, in Heberftinmung mit England an bem 
————— Werle der Eriftenzverlängernng der Tür: 
i zu arbeiten, indem er jeden Grund zu Befücchtungen über ihre 
Auflöfung bei Seite fäßt. Er nimmt die Berſicherungen bes bris 
tifchen Kabinets über n völliges Zutrauen zu ber Hufrichtigfeit 
feiner Gefühle und ber Hoffn auf biefer Bafis fein Bund⸗ 
niß mit England unfehlbar erwerben mitffe, germ entgegen. ’ 


. Die Nasen und Völker der Türkei. 


Die orientalifche Frage fchillert in allen Farben, je nachdem 
man fie von lomatifcher, konſervativer, revolutionärer, ruſſiſcher, 
*6 chriſtlicher, nationaler, europäiſch⸗gleichgewichtlicher, pan⸗ 
Ne ver oder panbelleniicher Seite anjeben mag. Die beiden 
etzten Arten, fie anzufeben, find vor der Haud die wichtigfien: 
Der Panflavismus fiebt in dem ganzen bunten Vollergemiſch, 
— Turkei, nichts als einen von ber Vorſehung dem ruffi 
oppeladler vorgehaltenen Biſſen zum Berſchlucken; der Panhelle- 
riechenthium, das jet revoltirt, will aus ber 
ich · griechiſches Reich machen und die deut» 


nismus ober das 
Türkei ein neues dh 


sche Königin von Griechenland zur Kaiſerin beffelben; wenig» 


ſtens wird fie für die Hauptperſon gebalten, nicht ihr Gemahl, 
König Otto von Griechenland. Wenn man bedenkt, daf bie Times, 
bie Zeitung des englifchen Minifteriume, fonft leine Freundin won 
Nevöolutionen, diefer griechiſchen Revolution, ala einer driftli- 
den, das Wort redet und fogar meint, das man fie unterſtützen 
müffe; daß die Engländer jetst zu Auf und zu Pferde in Taufenden 
auf die Türkei losſchiffen, um (angeblich) fie unverſehrt zu erhal- 
ten, daß der Panbellenismus feinen eigentlichen Sitz in Pondon hat 
und bie englifchen Miniſter eigentlich noch nie reiht deutlich erflärt 
haben, was fie und bie Diplomaten Europas eigentlich beabfichti- 

en; jo lann man wohl annehmen, daß unter der Firma „PBan- 
elleniemus* — „griechischschriftliches Heich* — etwas Handel getrie- 
ben werben foll. 

Panbellenismus it, wie Banjlavisımıs, eine Bhrafe, mit der 
Diplomaten, Zeitungsjchreiber und allerhand Yefer fih und Aubere 
betrügen. Was man Panflavismus, ruſſiſchen, erobernden National 
geit uf. m. nennt, bat jo wenig Wabres an ſich, daf bei näherer 

mficht (micht einmal **8 faſt alles Ruſſiſche verſchwindet 
und größtentheils — Deutſch wird. Vom Kaiſer aller Ruſſen an, 
der mütterlicher Seits ein Deutſcher ift, bis herab zum fetten Di» 
plomaten und⸗ böhern Offizier ift faft Alles, it bie größere Hälfte 
entichieden Deutſch, oder Schwediſch, oder Holländifch, ober Fran⸗ 
zöſiſch und Englifh. Es ift bekannt, daß der Kaifer, die ganze 
—— Regierung im ber einen, intelligenteren Hälfte durchaus 

u 


ch iſt. 

Dies bier nur beiläuſig, eben fo, daß die Türken von außer⸗ 
ordentlich wiel Deutfchen — Omer Paſcha an ber Spige — regiert 
und fommanbdirt werben, jo baf man beinabe fagen fan, der bevor: 


ftebenbe Krieg fei ein reales deutſches Schachipiel mit tirfifchen 
und ruffifhen Bauern. Hier fol es uns nur darauf anlommen, 
den Ina und Trug, ber in einer von ber Times und bem engli» 
ſchen iſterium begünſtigten und zu Gunften Rußlands au 
gebrochenen panbelleniichen Revolution liegt, aus ben Berhältuiffen 
der verfchiebenen Karen und Böllermifchungen, welde zufammen 
geographiſch die europäifche Türlei bilben, nachzumeifen. 

Das illyriſche Dreied, d. b. Die ganze Länbermaffe zwijchen 
der Donau und bem Kap Matapan, bem abriatifchen und ſchwar⸗ 
zen Meere, ift theils Wilſte und Ruine —— Kultur, theils 
Wobhnplatz ber verſchiedenſten halbbarbariſchen Bölterftämme. Der 
Panſlavismus, d. h. das Europa und zunächſt die Titrkei begehrende 
Rufland ſagt, daß die hier wohnenden Türlen im Berbältmiffe zu 
den hrifiiichen Slaven und Griechen eine unbedeutende Minorität 
bilden, und unzählige in Ehrfurcht vor Rußland erfierbenbe Schrei« 
ber, Pfaffen und Diplomaten beten es ibm gläubig nah — mit 
und obne Belohnung. Banflavifien und Panbelleniften (zwei ver 
ſchiedene Köpfe beffelben ruffiichen Adlere) find gewohnt, Europa 
vorzubeten, daß es im ber Turlei zwei große unterbrüdte Racen 
gebe, die alle beide Rufland mit Leib und Seele ergeben feien, 
die eine burch ben allein ſeligmachend griechiſch⸗chriſtlichen Glauben, 
die andere burch Glauben ımb Bintsverwaudtichaft zugleich. Run 
ſchließt man „chriſtlich und rechtlich” weiter, daß bie rität uns 
gläubiger Türken vertrieben, die Majorität ber Gläubigen emanzi⸗ 
pirt, mit goldener Freibeit beſchenlt und biefe golbene Freibeit un · 
ter ruffiiben Schutz geftellt werben milſſe, damit fie feinen Scha» 
ben nehme. 

elbſt engliiche Minifter baben in dieſem Glauben öffentlich 
zu ben Vertretern „ber größten und freieften und gebildetften Nas 
tion” geiprochen, obne ausgelacht oder zurechtgewiejen zu werben, 
fo daß man filechten muß, bie größte Nation wiſſe wenig von ben 
dunlein Plänen der Diplomatie, die Zirlei in Stüde zu zerlegen, 
wobei England beifen fol, damit fie nicht zu viel Lärni mache bei 
der Operation. — 

Es ift num wohl ber Mübe wertb, diefe „Slaven und Ghrier 

m“ etwas genauer anzufeben, zu beren —— bie Türkei gevier- 
8 (auf biplomatifch: „bie Integrität derſ erhalten“) werden 
fol. Zunächſt finden wir in der Türkei ein unentwirrbares Ge- 
miſch von Karen nnd Stämmen, befonders in bem Gegenben bes 
Balfans umd der Donau. Man muß entweder mit ber Unwiſſen ⸗ 
beit eines Ruſſiſchbegeiſterten ober ber ——— ruſſiſcher und 
ortbodor-griechifcher Agenten begabt fein, um dieſe Böllermafjen 
als vorwiegend flavifche und bellenifche darzuftellen. In der euro 
päifchen Titrkei giebt e8 nicht weniger als ſech e verſchiedene Rasen 
neben» und ineinander, nämlich 

die titrfifche oder die Osmanen, 

die lateiniſche oder Moldavier und Walachen, 

die jlano-tartariiche in Bulgarien, Thracien und Macebonien, 

die ſlaviſche in Serbien und Bosnien, 

die Ihlipetarische oder Albanefen, und endlich 

die griechiſche Rage. 

Schen wir uns zunäcft im jegigen Königreiche Griechenland 
um, fo finden wir allerdings ein eigentlich griechiſches Element, das 
aber mit den alten Haffijchen Griechen bes Peritles, Plato und 
Sokrates durchaus nichts gemein bat. Ein Ürientalift von euro» 
päifcher Berübmtbeit (Hallınerayer) bat deutlich nachgewielen, daß 
nicht nur die Griechen felbit fich ſehr bebeutenb durch Miſchung 
mit flavonifchen Horden entartet haben, jondern auch durch Shli⸗ 
petarier aus dem eigentlichen griechiich » Haffiichen Boden, Attila, 
dem Peloponnes verdrängt worden find. Nach Fallmerayer iſt 
dieſe albaneſiſche Race weber griechiſchen, noch jlawifchen, fondern 
bis jet umbelannten Urſprungs und ganz eigenthümlich in ihrer 
Art. Sie bildet im Peloponnes Die eigentlihe aderbautreibende 
Landbewölterung, die neben Neugriechiſch noch ibre eigene Sprache 
fpricht, wäbrend bie Städte von Neugriechen, auch einer Mifchung, 
bewohnt werben. 

Ges ift eine alte gung Thatfache, daß dieſe Albanefen ſich 
ſtets als die bitterſten Feinde jener „griechiſchen“ Revolutionen er— 
wieſen, welche Rußland unter Katharina II. durch den Bauer Alexis 
Drlofi, von dem der jetzige Graf ſtammt, und Pappos Oglu, unter Aler⸗ 


ander, durch bie auf ruffichem Boden geftiftete Hetärie““ aufſcht 
ren ließ. f dem Maffiichen Boden Atila's hat ſich neuerbing⸗ 
das albaneſiſche Element entſchieden feinblich gegen das auft : 
Griechenthum erwieſen. 

(Hortjegung folgt.) 


Ueber Mauchverbreunung. Bon ben Borrichtungen, 
welche zur Verhütung bes Rauchens ber fmafchiwenfchor- 
ſteine in Berlin amsgeführt worden find, baben ich die 
wei. folgenden Syſteme bewährt. Das eine, von Dutbbe fon 
Art, tft in ber färberei von Engel, das andere von fair 
bairm angegebene in ber Kattunfabril won Stephan in Anınen 
dung. Das. Quidde'ſche Syſtem beftebt barin, dafi der FFeuc- 
raum hinten geſchloſſen unb oben fiberwölbt ift, das Gewölbe it 
inbefjen oben nicht vollftändig geichloffen, bildet vielmehr im Sche- 
tel einen Schlig von etwa 5 Zoll Breite und in einer länge gleich 
derjenigen des Roſtes; durch biefen Schlitz muß bie e em 
porfteigen, um unter den Keffel und in bie Feu ile zur gelan- 
gen; in den Schlig kann durch zwei Seitentanäle Luft eingelafies 
werben, melche, wie bei einem Meganb’ichen Brenner, mit dem \u- 
nern ber ze. in Beräbrung lommt und eine vollfländige Ber- 
brennung bewirkt. Der Befiger will eine Erfparung von 3% 
Prozent. des Breunmaterials beobachtet haben. Man wirft jeves 
biefem Syſteme vor, baß bie llcherwölbung bes Feuerraumes ben 
Kefiel der Einwirlung der ftrahlenden Wärme entziehe, mogenen 
bie fih bildende Spitflamme ſehr Ichäblich auf bie Keſſelwand cz 
wirte. Das Kairbairmihe Suflem befteht darin, ba ber Feuetr 
raum ber ganzen. Fänge nach durch eine Wand in zwei i 
geſchieden iſt, welche beſondere Feuerthüren haben, unabhängig won 
einanber gefeuert werben loönnen, aber am ber Feuerbrücke ſich 
vereinigen, daß burch fchräg geſetzte Steine die e jeber 
theilung nach der Richtung der andern binübergeleitet werbe, im ber 


Weife, daß fich die Richtungen der Flammen in einiger Entferuung 
von ber r ſchneiden. Es werben niemals beibe Wbtbei- 


lungen gleichzeitig mit neuem Brennmaterial befchiittet, fomberu jede 
bann, wenn in ber anberen bie volle Hitentwidlung und bie Ice 
baftefte Berbrennung ftattfindet. Hierdurch wird bewirkt, daß der 
Rauch, welcher beim Aufgeben von Brenumaterial ſich eutwichkelt, 
an ber Flamme ans der anderen Abtbeilung ſich entzlinbet un 
verbrennt. Auch diefe Einrichtung wird von dem Beſitzer jebr 


entpfoblen. Geitſchr. ſ. Bauweſen.) 
Notiz für die Werkſtatt. 
— Bafferglas. Das von Fuchs entdecte Waſſerglas kann 


außer feiner Eigenfchaft, damit beſtrichene Gegenſtände weniger leich 
verbrennbar zu machen, ſehr gut zu Farbenanſtrichen in Jimmern 
benutzt werben, wenn man vorher einen Abputz aus Saud, Them 
und Pehm mit Wafferglas aufträgt. Die Farben werben mit ber 
Glaslöſung angemacht, welches auf einem Neibitein aeicbicht; un 
anwendbar find wur Saft» und Bleifarben, berliner Blau und 
Pilauzgenfarbenlade. Geforinte Gegenftände von Kreide ober Gip⸗ 
werben durch Tränlen mit MWafferglas jo bart und noch härter 
ale Marmor und einer hoben Polilur fübig. Das Wailerglas iü 
in beifem Waſſer auflöslich, löſt fid) aber febr wenig in kaltem 
und wird auf folgende Weife bereitet: Mau ſchmilzt 15 Tole 
gepulverteun Quarz oder reinen Kieſelſand, 10 Thle. Bottafche unr 
I Th. Kohle in einem Ziegel bis zur vollſtändigen Verglafung. 
Die pulvernfirte Dafje wird unter öjterem Imrübren der Yuft aus 
geſetzt und damı mit laltem Waffer öfter ausgewaſchen. Die gerei 
nigte Maffe wird in 5 Thle. Waffer gelocht, worin fie fich langſam 
aber volltommen auflöft und bis zu einem ſpezifiſchen Gewichte 
von 1,25 eingedampft; fie bildet dann eine llebrige, forupdide, et 
was trübe Flüffigfeit, welche an ber Yuft zu einer Haren, burchfic- 
tigen, farblofen, oröben, aber nicht fehr harten Art von Glas auf 
trodnet. Man lann ein Wafferglas ebenfalls und zwar in größe 
rer Reinheit bereiten aus 1 Thl. Quarz und 2 Thle. kroftallifirter 
Eoda, oder der leichteren Schmelzung wegen, aus 15 Thle. Quar;, 
5 Thle. Pottaſche und 4 Thle. trodner Soda. 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 
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Ein wichtiges Ereigniß. 

Während fih ein Krieg von nicht überfehbarer Ansbeh- 
ung langſam vorbereitet und wir heut ſchon von Eröffnung 
ser Feindſeligkeiten in der Oftfee berichten können, haben wir 
in wichtiges Ereigniß, das damit im Zuſammenhang men 
jeute bejonders hervorzuheben, da es uns fehr nahe angeht. 

Die ruffifhe Regierung hat bei der Sperrung ber ruf: 
iſchen —5 — die Anordnung getroffen, dat ruſſiſche 
Roh⸗Produkte auf regelmäßig eingerichteten Frachtfuhren nad) 
wenfifchen Häfen, — nach Memel, geſandt werden 
(önnen, um ſie von bier aus unter der neutralen Flagge 
Preußens ind Ausland gehen zu lafien. Redynet man hierzu, 
daß anf dem ganzen unteren Landſtrich ber Grenze bie 
— —— bereits beſteht, und daß die Weich⸗ 
el ſowohl aus Polen wie Rußland die Produfte des Yan- 
ses nach Danzig und Elbing bringt, jo läßt ſich das vor- 
usfehen, was wir bereit$ vor längerer Zeit als äußerft 
vichtig bezeichnet haben, nämlich daß Preußen in dem gegen- 
värtigen Nriege einen Handels - Aufihwung nehmen wird, 
vie er noch niemals dageweſen ift. 

Wie die preufifche Korreſpondenz verſichert, wendet bie 
ſieſige Negierung diefem Gegenftande die größte Aufmert- 
amkeit zu und geht auch damit um, Dampffdiff > Fahrten 
wiſchen einem preußiſchen Dftfee » Hafen uud England zu 
rrichten und fo dem Zwiſcheuhandel eine direkte Berbinbung 
nit England zu verſchaffen. 

Für den erften Augenblick Fünnte es freilich fo ſcheinen, 
ls ob die Bildung preußifcher Häfen zu Stapelplägen für 
uffifhe Produkte auch eine politiſche Hinneigung der preit- 
iſchen Regierung zu der Rußlands zur Folge haben miüſſe. 

Bei näherer Betrachtung aber ergiebt fi indeſſen, daß 
em micht fo fein kann. Wir brauchen weder ruffifchen Talg, 
ioch Hanf, noch Flache, noch Getreide der und. Roh⸗ Pro⸗ 
sußte dieſer Art haben wir im Ueberfluß und führen davon 
ioch bedeutende Maffen aus. Mit folden Produkten ver- 
orgen wir nur die Märkte bes Auslandes, namentlich Eug- 
ande. Wenn diefe in preußifche Häfen gebradht werben, 
o haben fie nur die Beitimmmg, von hier aus — 
u werben, und ba bie Weſtmächte die Herren ber e 
ihnen in die 


ind und fein Schiff auslaufen fan, o 
dände zu fallen, jo wird gerade der vermittelnde Handel 
ahin führen, daß Preußen Ks politisch nicht vom den Weft- 
nächten wird trennen können, jondern ihnen jeden möglichen 
Borjchub wird leiften müſſen. 


Berlin, Mittwoch den 19. April. 






Freilich mag es in Ruflands geheimer Abficht liegen, 
Memel gewiffermaßen zu einem — Depot zu machen 
und dadurch die Weſtmächte zu reizen, bei gelegentlicher Ver⸗ 
anlafjung auch —* reußiſchen Zafen in Blokadezuſtand 

zu verſetzen und ſo Preußen * die Seite Rußlands 
drängen. In den Plänen der ruſſiſchen Politik iſt ohnehin 
ſchon bie ganze preußifche — *— bis an die Weichſel 
als künftiges ruſſiſches Gebiet bezeichnet, und ein Schimmer 
dieſer —* en ein mag wohl auch durch die gegen- 
wärtige Handelsmaßregel hindurchziehen. Es mag fid) wohl 
Rußland fagen: "4 will einmal den Oft: und Weit- 
reußen zeigen, wie blühend ihr Handel werden muß, wenn 
R ganz zu Rußland gehören. Mögen fie auf eime Zeit 
ng einmal den Wohlitand koſten, die Stätte des Taufch- 
bandels zwifchen Rußland und der übrigen Welt zu fein, 
fie werden dadurch gefügig genug werben, wenn ich meinen 
Schlterarm dereinſt über fie als mein Eigenthum ausftrede.* 
— Allein in unfern Augen hat es mit all dem feine Gefahr. 
Bor Allem vernehmen wir, daß die Regierung die di- 
refte Handelsverbinbung gerade von einem ber Oftfee-Häfen 
mit England berzuftellen gefomnen ift. Eine direfte Dampf» 
fchifffahrt, 5. B. von Danzig nah Hull kann nicht eine Fracht⸗ 
Khihlabrt für ruſſiſches Gut fein, fondern ift nur ein biref- 
ter Weg zur weiteren Schließung einer Handelsverbindung 
mit England. Hierzu muß Englands Freundſchaft und Zu— 
ftimmung vor Allem erhalte werben. Die —* che Regie⸗ 
rung hat zwar günſtige Grundſätze für neutrale een 
ausgeſprochen; er bat diefelben nur ald vorläufig 
eltend aufgeftellt und fi andere Maßregeln offen gehalten. 
9 es der Regieru ſt, die engere Berbindung mit 
England zu —— wird fie umfomehr daran feſthalten, 
wenn diefe Anknüpfung erft wirtlich begonnen hat. Je erfolg- 
reicher der — gene im den Oftfee- Häfen wirt,« 
befto weniger kann ſich Preußen im eine feindliche Stellung 
mit den Weftmädten begeben. Der Vortheil ver Verbin— 
dung wendet die Gefahr eines Bruches entſcheidend ab und 
ftellt jene Neutralität ber, wie wir fie von Anfang gewünfcht 
haben, wo Preußen das Recht der Weſtmächte anertemt, 
wie bic® im letter wiener Protofoll auch geſchehen ift, und 
feine Neutralität nicht ein us Rußlands, fondern nur 
den Charakter einer Nichtbetheiligung am einer gerechtferfig- 
ten en gegen Rußland an fid) trägt. 
te Gelegenheit zu dieſer Haltung Freufeus wirb ſich 

erft Bieten, gerade, wenn bie Wlotten ben ruſſiſchen Hä 

und fomit aud) ler Häfen nahe find. Die Thatja 
werben — bad hoffen wir — eime richtigere Politil zum 


Folge haben, als all die Schwankungen der Diplomatie und 
wir Teen deshalb mit Ruhe der Zukunft entgegen. 

Bas indeifen die preufifchen Oft: und Weftprovinzen 
betrifft, fo dünft uns jede ruſſiſche Verlockung febr unge: 
fährlich, ja fie hat auch ihre andere Seite! 

Mögen diefe Provinzen nur fehen, wie wohl ihnen ift, 
wenn Ruͤßlands Macht gedemüthigt, wie fie aufleben, wenn 
fie wieder ihre berechtigte Stellung einnehmen, die fie einft 
ſchon im der Zeit ihrer Blüthe befahen und fie werden Ruß: 
lands Liebe zu würdigen und ihren Bortheil in Rußlands 
Zurückdrängen erft redyt tief inne werben! 

Gerade wer dieſe Grenz Provinzen Fennt, der kennt aud) 
den deutſchen Sinn derfelben, der eben durch Rußlands 
Nähe in ihnen geftärkt wird. Wer fo vielfach Gelegenheit 
hat, ruffifches Wefen, ruſſiſche Verwaltung vor ſich zu ſehen, 
wer täglich fieht, wie Rufen aufathmen, wenn fie über Die 
heimathliche Grenze nah Preußen kommen, wie fie fich 
erquidt, wo wir uns oft noch gebrüdt fühlen, den verlodt 
Rufland nimmermehr, den erfaßt ein geiftiges, ftarfes Wider— 
ftreben, das alle materiellen Bortheile nicht vernichten können. 
Es ift eine befannte Thatfache, daß Rußland, welches ftets 
eifrig bemüht war, beutjche Bildung ins Yand zu loden, 
weit eher einzelne Erfolge aus dem Herzen Deutſchlands 
erzielte, als aus jenen Orenz » Provinzen, die Rußland zu 
gut kennen. Die Einwanderung aus Rußland bat aus 
Diefen Grenz-Provinzen am allerwenigften ftattgefunden. 

Se ſehen wir denn vorläufig nur Vortbeile in ber 
egenwärtigen Page und birfen den weiteren Verlauf, den 
—2— kein Menſch garantiren kann, der Zufunft getroſt an— 
heimgeben. 


Von dem Kriegsſchauplatze. 

— Bis jetzt hat ſich zwar das Gerilcht von der Einnahme 
Odeſſa s nicht beſtatigt; doch melden direlte Briefe aus Odeſſa 
vom 6. April, daß Schiffe der vereinigten Flotten auf ber Höhe 
von Odeſſa erjchienen find und» vom Safen aus deutlich gefeben 
wurden. 

2 der Dftfee haben die Feindfeligkeiten begonnen, 
Der Filbrer eines am ITten in Yibel von Stochholm angelangten 
Schiffes berichtet, wier englifchen Dampfern begegnet zu fein, melde 
acht genommene ruſſiſche Kauffahrer im Schlepptau batten. 
Ebenfo ſah Kapitän Namsden, vom dänischen Poſtdampiſchiff 
„Eideren*, auf der Höhe von Bornholm einen engliſchen Dampjer 
zwei Schiffe unter ruffischer Flagge ſchleppen. 

Das däniſche Minifterium des Auswärtigen bat folgende Be- 
Tanntmacung erlaffen: „In Folge offizieller Mittheilung des bier 
figen großbritanniſchen Gefandten ift die englifche Flotte, unter 
Kommando des Bizeadmirals Sir Charles Napier, am I2ten db. 
Morgens aus der Kiögebucht abgefegelt, um Beranftaltungen zu 
treffen, fammtliche ruffiiche Häfen in der Oftjee nebft demjenigen in 
dem finnifhen und botbnifchen Meerbufen in Blokadezuſtand zu 

en.” 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze an ber Donau, welche 
bis zum 12, April reichen, melden nichts Erhebliches; die Türken, 
welche Czernavoda geräumt haben, fammeln ſich bei Bafardichid. 
Bei Kalajat wird faft täglich gelümpit; ebenfo dauern die Ueber 
fälle der Türken vom rechten Ufer aus gegen Giurgevo fort. Den 
Voſitionen Turnu ⸗Islas wird von Seite der Ruſſen große Auf 
merffamfeit zugewendet, da die Türfen bei Nilopoli viele Schiffe 
zufammenzieben und Bridenmaterialien anbäufen, und man glaubt, 
der Donanübergang werde auf biefem Punkte durch Sali Bafıha 
ebeftens verjucht werden. Die Türfen haben bei Ruscuf, Siliſtria 
= en Lager bezogen. Omer Paſcha war am 2. April in 

chumla. 

Die Fe aus Konftantinopel vom 6. bringt feine Mittheilung 
von großer Bedeutung. Die vereinigten Schußflotten waren noch 
vollzäblig im Meere. Eine große Zahl der ausgewiefenen griechi- 
Shen Umtertbanen hat fich entichloffen, im Lande zu verbleiben und 
ben türfifhen Schutz anzunehmen. Der neue Mufti hat beim 


\ 


Volle feine Sympatbien unb wurde bei feinem öffentlichen Er 
feinen am 3. d. M. verhöhnt. Zwei engliihe Handelsſchiffe fin 
aus Odeſſa eingetroffen. 

Der „Moniteur’‘ meldet bie Niederlage ber griechifchen Imicr 
genten bei Armira. Unter den Führern Berefeht bie größte Zmr 
tradht. — An der Yabresfeier der griechiichen Unabhängigkeit je 
Athen betbeiligten ſich die Geſandten Englands, Frankreichs um 
Deftreichs nicht; die Gefandten von Preußen, Baiern und Rıf 
—— dem Gottesdienſte bei und beleuchteten Abends ib: 

otels. 

Der Redalkteur der „Allgemeinen Zeitung bes Iubentbums,“ 
Dr. Philippſon in Magdeburg, batte fib an das Haus Roth 
ſchild mit der —— gewendet: daſſelbe möge bei ber be 
vorftebenden Ordnung der Berbältniffe der Nihtmubarmebaner e 
der Türkei jeinen Einfluß zu Gunften ber Juden geltend macher 
Bon dem parifer Haufe Rothſchild ging darauf eine Antwort em. 
in welcher es beit, daß die Gleichftellung der Ehriften in ber Tür 
fei zugleich eine Emanzipation ber Juden fei, indem im bem be 
treffenden Traftat nur von „Rajahs” nicht von Chriſten und Ju 
den die Rede wäre. — Die Zahl der Juden im türliſchen Reich 
beträgt über eine Million, wovon in Konftantinopel allein gesı 
90, 000 Teben. 

In einer Proklamation an die Bewohner der Dobrudſcha jagt 
firft Gortſchaloff, daß er gelommen fei, um bie barbarifchen Tür 
en, welche fih von heidniſch gefinnten Chriften zum Eigenfinn ver 

— liehen, dem beiligen und großmächtigen Czaren zu umter 
werfen. 


Berlin, den 18. April. 

— Der parifer Korrefpondent ber „Times“ meldet als gemwil, 
daß die franzöfifhe Regierung an Preußen ein Ultimatum ge 
richtet babe, um es zu einer unzweidentigen Erflärung über jew 
Stellung und Abfichten in dem orientalischen Streit zu bemegen 
Sbne Zweifel werde ein gleiches Ultimatum aud von Seiten Enz 
lands an Preußen ergeben. (Das Ultimatum fol, wie die „A 
Pr. 3.“ meldet, bier bereits eingetroffen fein.) 

— Der „R. Br. 3.” ſchreibt man: Die Bahnhöfe Büchen 
Schwarzenbed ‘und Friedrihsrub, welche auf fauenburgiichem Gebir 
Liegen, And mit ftarten Pilets dänifcher Soldaten bejegt worden. 

(Bergl. Hamburg.) 
— Der König ift heute nach Potsdam gereift, um verſchiedt 
nen Truppeninfpizirungen in den nächften Tagen beizuwohnen. 
— lm ben Verkehr — Rußland und dem weſtliche 
Europa auch während des Krieges aufrecht zu erhalten, iſt won de 
ruffiihen Regierung ein Frachtfuhrlurs von Petersburg, Riga x 
nad Memel eingerichtet worden. Auf bemjelben follen Die bisbz 
von ben ruſſiſchen Oftfeebäfen zur See verfendeten Waaren ncd 
preußiſchen Häfen gebracht und won biefen aus verjchifft werben. 
— Ungebeures Auffeben erregte bier in den legten Tagen ti 
Berbaftung des Stabtgerichtsrathes Hufeland, der bei Nachlaß 
Regulirungen die Summe von 15 bis 16,000 Thalern feit eime 
Reihe von Jahren veruntreut haben fol. Das Auffeben ift m=- 
mentlich in fonfervativen Kreifen groß, benen ber Beibaftete, wel 
cher —5 im Rufe großer Frömmigleit ſtand, angehörte und = 
den Jabren 1818 und 49 große Dienfte leiftete. dere Hufelazt 
war bekanntlich Vorfipender des Kriegsgerichtes im Fyrübjak 
1819 und zu wiederholten Malen Präfivent bes biefigen Statt 
ſchwurgerichts. 
— Was man ſich in Bukareſt erzählt: Während ber 
anzen Dauer des area gr der Ruffen ſah man anf dem 
anıpfplage eine Zivilperfon in Reiſelleidern, mit dem Fernrohr = 
der Hand, in dem bdichteften Kugelregen jpazieren geben, feine Zi 
er rauchen und fich Damit —* die berumliegenden Kanonex 

gen durch feinen Borftehhund apportiren e lafien.(?) Es mr 
Baron Meuſebach, der biefige preußifche Generallonſul, der, tie 
man erzählt, von dem General Schilder die originelle Einfadum 
erhalten hatte, auf dem Kriegsdampfer „Prutb“ unter Kanone 
feuer bei dem General ein Diner einzunehmen. Hr. v. Meufebad, 
ber zugleich Militär iſt, da er ber preußiſchen Laudwehr als Off 
zier angehört, hatte, wie jeder Soldat jeder Armee geiban baker 
wilrde, mit Bergnilgen biefe = angenommen unb fo bi 
Gelegenheit gehabt, den dem Donanübergang vorangehenden um 
ihm begleitenden Kämpfen, Morgens in ben ruffiihen Batterien, 


jpäter auf bem Kriegsbampfer „Pruth“ und zuletzt auf türkiſchem 
Boden vor ben titrfiichen Verſchanzungen dem ganzen Gefecht als 
Zuſchauer in nächfter Nähe beizumobnen. 

Hamburg. Die bänitche Negierung bat die Errichtung 
eines Wachtlokals bei Bilden befchloffen und bie Direltion ber 
berfin-bamburger Eifenbabngefellihaft aufgefordert, einen Wagen» 
ſchuppen für biefen Zwed zur Verfügung zu ftellen. Ueber die 
Beranlaffung zu diefer Maßregel ift michts Näheres befannt. 

Paris, 15. April. Marſchall St. Arnaud ift beute, in Be— 
leitung feiner Gattin — bie dem General auch auf feinen afrifa- 
nifchen Felbzilgen ftets zur Seite war — nad Marfeille zur Gin» 
chiffung abgereift. In Marfeille, Toulon und Algier dauern bie 
Truppeneinfchiffungen fort. Im Hafen zu Breft N Artillerie für 
das Landungslorps des Dftfeegefhwaders eingetroffen. Die Zahl 
ser in Toulon, Marfeille und Algier bis jetzt eingejchifften Trup- 
pen wird auf 36,000 Mann angegeben. Dem ——— nach 
ollen nicht weniger als 100,000 Franzoſen und 50,000 Engländer 
zegen Rußland verwendet werben. 

te wird es feim, zur erfahren, daß ſich Schamyl end» 
Ach am die franzöfiiche Regierung um Unterftilgung gewendet babe. 
Dr. Drouin be Huys empfing die Eröffnungen des tapjeren Tſcher⸗ 
!efjen mit wohlwollender Zuvorfommenheit, und mar mag fich fein 
Erſtaunen denlen, als er erfuhr, daß Schamyf Alles in Allem 
10,000 Gewehre und 300,000 Fr. begehrte. Man beeilte fih na» 
Urlich, feinem Verlangen zu willfahren. Die Bildung einer polni— 
chen Yegion in Konftantinopel wirb ebenfalls von bier aus unter- 
tige Man bat auch aus der franzöfiichen Fremdenlegion ſämmt- 
iche Bolen (300 Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine) ausgehoben, 
am fie zur tülrfifchen Armee nach dem Orient zu fchiden. 

Paris, 16. April. Die Nachrichten aus Jallipoli über bie 
dort eingetroffenen franzöfiihen Truppen lauten vortrefflih. Der 
Derzog von Cambridge reift am Dienftag ab. Der Bizeadmiral 
Barjeval-Defchenes ift wahrſcheinlich im Augenblid mit den brei 
kinienſchiffen „Inflexible,“ das feine Flagge trägt, „Tage und 
Jemappes“ ſchon nach der Dftfee abgejegelt. Fünf andere Linien» 
chiffe, die zum Theil ſchon von Toulon wad) Breft unterwegs find, 
verben ihnen ohne Berzug folgen, was mit dem ſchon bei Admiral 
Napier befindlichen „Aufterig” 9 franzöfiiche Linienfchiffe ausma- 
ben wilrbe, die fogleih an ben Feindfeligleiten Theil nehmen lün- 
ıen. Dem Bernebmen nach wird aber auch bas franzöfiihe Oft- 
eegeſchwader noch bebeutend verſtärlt werben. 

Der Grofrabbiner des ifraclitifhen Zentralfonfiftoriums von 
Franfreih bat in einem Ausjchreiben an alle andern Grofrabbiner 
väbhrend der DOfterfeier fpezielle Gebete für ben Erjelg der franzö- 
iſchen Wafien im Orient angeorbnet. 

Marfeille, 15. April, Abende. Der Prinz Napoleon ift 
veute Mittag in Begleitung bes türkifchen Gefandten, Bely Paſcha, 
son bier nah Zoulon abgereift. Im einer bier gehaltenen Rebe 
rHlärte ber Prinz, daß das ſchwarze Meer offen und frei fein 
nüſſe und ber Sieg ber Franzoſen und Engländer dem Handel 
um Nuben gereihen werbe. Die Rebe ir 5 eine großen Sen- 
ation hervor. (Tel. Dep.) 


Zelegrafifche Depefchen. 

Wien, Sonntag, 16. April, Bormittags. Das heutige Reiches 
sejeßblatt enthält eine Berorbnung, mad) welcher der Belagerungs- 
uftand file Gafizien, Ungarn und die Wojwodſchaft aufgehoben 
oird. file Ungarn und filr die Wojwobichaft werden bie wichtig. 
ten pofitifchen Verbrechen bis zur Altivirung ber Givilgerichte noch 
riegsrechtlich abgeurtheilt. 

Kopenhagen, Sonntag, 16. April. Am 13. d. M. haben 
inige zwanzig englifche Schiffe die Infel Bornholm paffirt. Im 
ser Nacht vom 14, d. hörte man eine ftarfe Kanonade. — Das 
ranzöfifhe Schraubenſchiff „Auſterlitz“ iſt zur Flotte des Admiral 
Napier geftoßen. — Cin englijder Krenzfahrer unter Befehl des 
Admiral Plumbribge hat 5 ruffiiche mit Salz beladene Schiffe 
sufgebracht, biejelben find nach der KHiöge-Bucht abgeführt worden. 
Man verfichert, daß ſämmtliche bänifche Minifter ihre einge 
:eichte Demiffion zurüdgenommen haben. 

Paris, Sonntag, 16. April. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß bie Gejchäftsträger Frankreichs, Englands und Deftreichs 
ju Syra ber feierlichteit zu Ehren der Unabhängigkeit Griechen- 
ands nicht beigewohnt haben. 


Wien, Dienftag, 18. April. Nach bier eingetroffenen Nad- 
richten aus Bufareft jteben die Ruffen in Gzernawoba und Karaffı. 
In Kuftendje find engliſche Marinetruppen eingerildt. Das preus 
ßiſche General-Konfulat in Bulareſt hat feine Funktionen eingeftellt. 


Bon der Entwiclung des thierifchen Lebens, 
XIV Bie Einem Hören, Sehen und Denten vers 
geben kann, 


Iſt es ſchon keine Kleinigkeit, dem Treiben bes Hilhnchens 
während ber erften vierundzwanzig Stunden ber Brütung nadzu- 
fpilren, fo bat man wahrhaftig alle Hände voll zu thun, wenn 
man beffen Erlebniffe des zweiten Tages aufzäblen fol. 

Wir könnten uns zwar bas wg. recht leicht machen und 
glatte unferen Leſern verfiern, daß Diefer zweite Tag aus dem 

eben des Hilhnchens, wie man zu jagen pflegt, ber ſchönſte Tag 
feines Lebens ſei, denn es wird an biefem Zage ein Wejen von 
Kopf und Herz. Aber wir haben viel, viel bem hinzuzufügen, zu⸗ 
mal da ber Kopf am biefem Tage cher wie vier verſchiedene Köpfe 
außfiebt als wie ein einziger, und was das Herz betrifft, ſicherlich fein 
Menſch auf Gottes weiter Erbe behaupten wird, das Hühnchen 
babe an diefem Tage das Herz auf dem rechten Flecke. 

Es gebt hierbei aber noch fo viel Anderes drum und dran 
33. daß wir gut thun, bie Hauptſachen ber Reihe mach aufzu- 
übren. 

Schon am erften Tage begann fib das hohle Rohr 
im Rüden zu bilden, der das Rücenmark aufzunehmen beftimmt 
iftz am zweiten Tage jet fih dieſe Bildyng fort, fo daß es ſich 
vom Hals abwärts mehr und mehr (&ieht. Zugleich vermehren 
fih von beiden Seiten biefes Rohres bie —** der Wirbel» 
Kolben und fügen fih fo zu einander, baf fie das Wirbefrohr ums» 


Ferner umfpannt bie immerfort wachfende Keimfceibe immer 
mehr umb mehr ben Dotter, jo baf fie bald ben ganzen Dotter in 
ſich eingefchloffen baben wird. Mber indem fie dies thut, bebt fich 
der Theil der Keimfcheibe, ber geladen it, immer mehr und 
mebr vom Dotter ab und wollzieht jo eine Abfonderung oder Ab» 
fhnirung des Hühnchens vom Dotter. 

Bornebmlich aber treten am zweiten Tage ber Briltung jols 
gende hauptſächliche Erfcheinungen auf. 

An der Kopifeite des IThierchens, das wir vor uns haben, ers 
heben fich vier verschieben —— blaſenartige Erböhungen, jo daß 
man meinen ſollte, es wollen ſich am Hühnchen vier Köpfe bilden. 
Gleichwohl aber zeigt es ſich bald, daß dieſe Erhöhungen nur 
Theile eines Gehirnes find und fie alle zufammen den Kopf aus— 
machen werben. Und in ber That De ſich's eben um bie Mitte 
bes zweiter Tages — daß der Kopf ernſtliche Anftalten macht, 
feinen bevorzugten Charakter zu behaupten. 

Das & bietet zwar fiir einen nur einigermaßen erbabenen 
Kopf keinen Raum; dazu muß man von biefem Kopfe noch jagen, 
baß er ganz befonders bemilthig erfcheint, denn er taucht gewiſſer⸗ 
maßen in ben Dotter unter und funkt beim Wachen immer mehr 
auf die Bruft. Der Naden des Hübnchens ift außerordentlich ger 
beugt und je mehr ber Kopf an Größe zunimmt, befto bejcheidener 
läßt das Hühnchen benfelben —* Gleichwohl giebt ſich der 
Kopf doch als das hauptſächlichſte Glied des ganzen Weſens zu er» 
fennen, denn fein Wachsthum ift bebeutend ſtärler als bas bes 


übrigen Körpers, und er macht auch zuerft Anftalt dazu, fich zu 
einem Dafein auferbalb des Eies vorzubereiten, zu einem Daſein 
im Fichte diefer Welt, auf der wir fo gern wanbeln. 

Um bie angegebene Zeit, um bie Mitte des zweiten Tages, 


bemerft man nämlich) an der vorderſten Blaſe des Kopfes, oder 
richtiger am Borbertheil bes Gehirnes, u jeber Seite beffelben 
eine Heine Erhöhung — ben Anfang der Augen. 

Die Augen find im dieſer Zeit freilih nım Bläschen, die zu 
beiben Seiten auf einer andern Blafe, dem Borberhirn, fid) bilden. 
Wenn man ben Kopf des Hilhnchens fich dazu zurecht legt, fo lann 
man jogar durch ben Kopf hindurch von einem Auge zum andern 
ſehen und gewiſſermaßen beobachten, was eigentlich dort ſteckt, wo 
fi bald feite Gebirnmaffe befinden foll, die unzweifelhaft bie Woh · 
nung der Gebanlen dieſes Thierchens werben wird. Allein fo wiel 
Gedanken dies in uns anregen mag, und fo viel wir umfer Auge 
und Hirn babei anftrengen mögen, man vermag in biefer Stätte 
ber größten Wunder nicht viel mehr zu ent als eine belle 


üffigfeit, in welcher vorerſt nicht. einmal der Gedaule irgenb eines 
edanlens ſichtbar wird, ſondern ans welcher ſich noch tin Laufe 
biefes Tages feftere Maſſe als Gehirn ausſcheidei. Gleichzeitig mit 
tiefem erjten Auftreten bes Gehirnes tritt das Nitdenmarf ent» 
—— auf, zuerſt ebenfalls nur als Fluſſigkeit, weiche ſich im 
ohlen Mohr der Wirbel: bildet, dann als. jeiter: werbeude Maſſe, 
welche in ober aus ber Fluſſigleit entfteht. 
Aber nicht das Auge alein it es, das bem Kopf jetst ſchon 
ben Charakter eines Dinges giebt, welches ſich worbereitet, im 
Lichte des Tages anf ber (Erbe ji wandelt, fonbern auch jene 
ten beginnen fich zu beiden Seiten bes biutern Hirntheils zn 
bilden, welche Kunde von bem geben, was in ber Entfernung vor 
gebt, felbft wenn man es micht Hecht, Das Obr, welches beftimmt 
auf en die Schwingung ber Puft als Schall und Ton in 
4 au —— und auf das Bewußtſein des Gehirus zu wirken, 
das Ohr fängt an, fih ſchon in der fetten Hälfte bes zweiten 
Tages zu bilden, freilich nur als feines Bläschen, an welchem vor 
erft nichts won feiner künftigen Beſtimmung zu erfennen ift als bas 


Züdifche Neformgemeinde, 
Heute Vormittags Y, hr Feſtgottesdieuſt n. 
Zodtenfeier, 4 mubeligui 
Cafe V’Europe, 
Noßſtr. Mr. 1a, 
Erbffnung: Mittwoch, den 19. April. 


Donnerftag: Soirde .musicale der Gefchwifter Tobisb, wozu 
ergebenft einfabet 





Tb. Banmann, 


Halbjeivene, wollenen.halbwoll. 
Hleiderftoffe, wi 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Neuheiten ein, 


Louis de Laval, 


Königsftr. 1Ha., im Echaus der Spandauerfir. 


Eine Partie Cattun mit 
unbedeutenden Druckfehlern, die 
Elle 3 u. 4 jar. 

Gebrüder Bufch, 


Aleranderplag u. Landsbergerftrafen-Ede. 


Ausverkauf von Sonnenjdirmen, 
Meine feit einer NReibe von Jahren reell geflibrte 
—8* beabfichtige ich aufzugeben u. verlaufe zu bill. 
eilen: Sonnenidh., bie 1a thlr. gefoftet, für 1 thfr., 
die 2 tblv. acloftet, für 14 thle,, bie 3 the. gefoftet, 
file 2 ıblr. Regenfepteme von 15 far. bie 6 thfr,, Pro- 
menabenKnider :c. —* 5 billig; auch — Re: 
raturen u. neite e billig angefertigt in 
* Fabrit Fo: Tr. 6, Nebage, 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 

















eine, baß es ungefähr ben Ort. einnimmt, wo bas fertige Dir 
feinen Sit haben wird, 
Bebentt man nun, daß bies in der verfchloffenen Eicher 

geſchieht, wo weder eine Anregung zum Sehen, noch ve. 
noch zum Denken ba ift — alfo ir geſchieht füir 

Zuftandb des Hibuchens, fondern filr feine ihm. völlig unbekam: 
ufunft auf Erben, mo ihm Gebanfen nötbig fein werben, mo & 
fein eigenes Kitrifi und fonft noch Bieles wird zu hören Befommer, 
und mo eg aud was zu feben giebt, weil bie zwanzig m 
Meilen weit entfernte Sonne jo aut ift, Pichtfitablen berabz 

— bebenft man dies und noch eine ganze Reihe von 
die drum und dran hängen, fo muß man gefteben, baß bei Se 
trachtung biefer ſich bildenden Gchanfen+ Werkftätte, 

und dieſes Ohrs in einer verichloffenen Ei-Schale — dem 
Menihen jo zu fagen: Hören und Sehen und Denlen ver 
geben Tann! 


Verantwortlicher Nedalteur: Hermann Dierfe in Berfin. 


Die Neneften fertiger Damen-Mantillen 
empfehle ich: 





Taffet-Mantillen von 3 bie 6 tblr. 
Dergleihen gefüttert von 31% thlr. bie 7 thlr. 
Atlas-Mantillen von 45% tbir an. 


&anz ſchwere, reich garnirt, von 7 thir. ar 
Rab-Dläntelchen (Talma) von 3% tblr. bis 5 thlr. 
ee von 4 bie 6 tbfr. an, z 

oppel-Shamwfs u. Tücher, erftere von 214 thlr. am. 


Simon Cohn, | 


Spittelmarft Nr. 6, I 
der Kirche negenüber, | 


Strob:, Bordüren: und NWofbaarbüte werben 4 
gewaſchen und von allen Fleden gereinigt, Strobhilte & St. 
Auch nach der neueften ffacon umgenäht. In ber Stre 
Stralanerftr. 18 von 6. Diegel. Das Geihäft if anf Dim 

| 


Hofe parterre linls. 





Schwarzkohlen 41 
empfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm No, 16. 


2 neue 14%, br, Webeftithle nebft Zubehdr find Killie 7 ver 


Bela Weherinftr. Kluge, Wbalberifir. Dia, am Görtäufee 
76. 76, Tb. Herrenhüte werden aufs Beite reparirt, auch mit menen 
Krempen verjeben bei Lehmann, Schügenftr. 76 pt. 


DB Hüte für Herren u. Knaben am Billigften 7 


Wilhel mſir wird f. alt. Gofd, Silber, Diamant. sc. dwbeſte 


Herrenfchneider werden verl. Brüberftr. 31, 3 Tr. 
DENE. MEEIWER BEbN. —— 


Ich wohne jetst Pilyomw Nr. 56, 
Wilbelm Grüne, Rabrifant, 


Dr. I 8 Lamby, pratt. Arzt, Wımbarzt ı. @e 
burtöbelfer wohnt jetzt Kanonierftr. Mr. 30, 

Für unentgeltliche Behandlung von frischen und veralie- 
ten Knochen-, (elenk-Krankheiten und Geschwüren ist meint 
Sprechstunde für den Sommer von 2 bis 4 Uhr, u» 

Dr. Ravaoth, Dorotlwenstrase No, 9. 


Als Berlobte empfehlen ſich 























Auguſte Zinna. N 

Franz Laddei. 7 | 
x Di eben ben 
Dobrudſcha. 
ſchienene ſaubere u. ſpecielle Karte ift in allen B | 
bei mir 163. Ariebricheftr. für 5 Sar. zu haben. ra 


Drud von Dintder & Weidlt 
Johannisſtraße No. n. 
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"Zweiter BER Sıyeition: (Markgrafenfir. 43.) am Gensdarıneumarkt). A Jahrgaug) 
En —— 
ser Tage en Et. — 
— Fe 
dentl.1Sgr.9 Pf, fr anftait; dos Jul 
n. Botenl. ei E71 - HS; dal 
monatlich 7 Egr. 1 T Hin 6 Sat 
—— ne 

Organ für Jedermann aus dem Bolfe. 
N? 92, Berlin, Domnerftag den 20. April. 1854, 

e auf eine Eroberung Odeſſas und eine Schleifung Sebaſto 
Bas * nu? Das mag viel Blut koſten, iſt aber —— an 


Die Kreuzjeitung giebt jest ſchon zu, daß Oeſtreich und 
Preußen ſich den rue genäbert, daß Diejer Alt vor⸗ 
zit eine moralijche Erflärumg gegen. Rußland ift, amd daß, 
venn Rußland nicht nachgiebt, die thatfächliche Betheiligung 
er deutſchen Mächte am Kriege gegen Rußland faum werde 
u meiden jein. — Sie wirft aber felbft für dieſen Fall die 
Frage auf: „Was dann?” — „Wie will man Rußland 
lein kriegen?“ Und führt zum Beweis, daß dies gar nicht 
nöglich fei, die Thatſache an, daß es im Jahre 1812 ſogar 
inem Napoleon nicht gelungen it, Rußland zum Frieden zu 
timmen, jelbft als bereits der Sieger bis nah Mosfan vor⸗ 
ſedrungen war, 

ir halten die Frage: „Mas dann? in der That für 
eihtig genng, um fie zu befpredien, bevor dieſer Krieg 
eginnt, aber wir find ver Anſicht, daß man fi im Allge- 
nemen von dem bevorftchenden Kriege ein ganz jaljches 
hild macht, indem man denſelben mit ben legten Kriegen 
furopas vergleicht. * 

ie Kriege Napoleons waren Eroberungskriege. Sein 
zug nach Rußland ſollte die Unterwerfung, die Vernichtung 
ußlands herbeiführen und ber Kriegszug mußte deshalb 
uf das Herz Altrußlands gelenkt werden. Wie er in allen 
dauptjtädten Huftigungen empfing, I follte es auch in die— 
er der Fall fein und Rußland ſollte von dort aus ben 
Frieden aus der Hand bes Siegers empfangen. So ijt es 
Irt und Weife der Eroberer, die nicht ruhen können, bie 
utweder ihre Feinde oder fie jelbit wernichtet find. 

Sans ander® aber ift der gegemwärtige Krieg. 

Es it fein Eroberungszug, —— eine Exelution, bie 
jegen Rußland vollſtreckt wird. Man will fi) nicht berei- 
hern mit ruffifhem Beſitz, jondern hat nur Dafür zu for 
ven, daß die Erefntion nicht fruchtlos ausfalle, und das ift 
n der Ihat ein leichteres Unternehmen. 

So lãcherliche Begriffe hat 2 laum bie Kreuz⸗ 
eitung von Rußlands Stärke, daß fie behaupten mag, es 
verben Deftreih und Franfreih und England und bie Türker 
ticht im Stande fein, die Nuffen aus den Donau-Fürſten⸗ 
Fun zu ſchlagen, und in Beſſarabien einzubringen. Es 

gefährlich, ein großes Heer ins Innere Rußlands zu 
'ühren,_ aber leicht if es, von Rußlands weitem Gebiet die 
Srenzlänber 8 nehmen und fo lange beſetzt zu halten, bie 
ie enze befeftigt ijt. Die. Arbeit am ſchwarzen Deere 
seichränft ſich auf eine Vernichtung ber ruffiichen Flotte, 


zu erreichen. 

Wenn Abtheilungen der vereinigten Heere einen a 
Bejjarabiens beſetzt halten, bis am Pruth ordentliche Befefti- 
gungen angelegt find, jo können die Heeresahtheilungen nach 

auf von ai Jahren wieber zurüd n und bie 
Pruthlinie den Türken zur Ueberwachuug gelaſſen werden. 
Denn Euro a Beikungen unter. ſeinen Schutz ſtellt, 
jo wird Rußland fortan die Luft. vergehen, wieder ein Wenig 
orientalische Frage zu jpielen. 

Schon in, dieſein Aynlle allein wird die Erefution nicht 
fruchtlos ausgefallen und der, Geminm Europas großartig fein. 

Diefer Gewinu beiteht in Folgendem. J 

Erſtens: Rußlands Einfluß iſt gegenüber einem geei⸗ 
nigten Europa vernichtet. 

weitens: Rußlands Flotte ift dahin. 
rittens: Die Donau wird ein freier Strom für den 
europãiſch⸗ aſiatiſchen Handel. 

Viertens: Das ſchwarze Meer wird ein freies Meer 
für alle Nationen und eine Station für eine Flottenabthei⸗ 
fung europãiſcher Ecemächte. 

Flinftens: Europa verbindet. ſich zur eg er ur 
des Friedens und überläßt es dem erefutirten Rußland, 
es Put hat, an fein Schwert zn appelliren. 

tiefer Gewinn. ftellt fi bei einer Bereinigung ber 
Mächte im Süden Europas heraus; und dies ift als Ce 
fution gar nicht unbeträchtlich und bildet einen vortre 8 
Erſatz für die Kriegskoſten, Die etwa noch ungedeckt blie 
durch die Eroberung Odeſſas und die Beſchlagnahme eines 
Theils der ruſſiſchen Flotie. 

Im Norden Europas aber iſt die Erefution noch vor— 
theilhafter und es fommt mır auf Rußland felbft an, wie 
weit man fie treiben wird. ki. 

Als Napoleon nah Rußland ging, war Polen Bereits 
von Rußland abgeriffen; hier alſo gab es nichts mehr zu 
erobern. Der Seeweg war Napoleon verjperrt, deun . 
land ſtaud als Feind Fraukreichs ba und die übrige Welt 
war, wenn auch unterjocht, doc deshalb gerade auf Seiten 
Rußlands. Der 3 Napoleons ging alfe ins Herz Ruf- 
lands hinein und Abrte all die Gefahren mit fi, die ben 
Tall des Eroberers zu Wege brachten. 

Jetzt ſtehen die Dinge ganz anders. 

Jetzt will Niemand fau. erobern; . aber wenn erft 
die eine Arbeit gelungen ift, wenn erſt der finniſche Meer⸗ 
bufen foreirt und Kronſtadi genommen- tft, dann ltegt Prterd- 


burg wie anf einem Präfentivteller da, -ımd- ift 
übler Ge enfland für eine gute Exelution. Reval, Riga 
find gleichfalls der Mühe wertb, als Pfand genommen zu 
werben und bieten für die Kriegsfoften gineu, ganz binrei 
enden Exſatz. Im Jahre 1812 fonnte Man Ben Altruſſen 
inge einreden von dem Feinde, Die ſſe lucht vor ihm 
veranlaften um Ben Sieger ein beres unproblautirten Yanb 
darzubieten. Das ift bei vem deutſchen Theil Rußlands in sn 
land und Liefland nicht mönlich, Feletoburg entvölfert fi 
nicht fo, wie Mostam und ran fett 8 ach gicht am, tm 
ven Erobererh einen Poſſen fu ſpielen; und "hat man bie 
Erefution auch nur Bid dahin getrieben, nun, fo kann Eu 
ropa ganz zufrieden jein, und wenn Rußland Yuft bat, 1812 
u — und fich ziurükfgugieben, jo wird man ihm ‚für vie 
E 'icbesbienft nur Danl wiſſen. 
Die Sachen liegen alfo gar nicht im Gntfernteften fo, 
wie im Fahre 1812 und alle Bergleihungen mit jener Zeit 
mäßige unſerer Ruſſenfreunde. 
Freilich lann Rußland das Ding weiter und anders trei 
beu und das iſt auch wahrjcheinlih. Cs wird fich nicht zu- 
rüdziehen. und ein leeres Yard dem Feinde überlaffen; tm 
Segentheil, e8 wird fich zufammenziehen und den Krieg, den 
beftn u, anbieten. 
a8 freilich ändert die Yage der Dinge und für biefen 
Fall wird in der That die Grefution etwas weiter geben und 
neue Erekutoren herangezogen werden mrüfjen; aber wenn dem 
auch jo ift, fo wird bie Geſchichte ſchwerlich 1812 fpielen, 
denn, wie wır zeigen werben, fieht die Geſchichte heutigen 
Tages ein wenig anders aus, als damals. 





Don dem Kriegöfchauplage. 
Das preufifche Mini m ber auswärtigen Angelegen- 
beiten macht beute gr. im „Staatsanz.“ befannt: 

„Nach amtlicher Mittheilung iſt der Bige-Admiral Sir Charles 
Napier am 12, d. M. von Kiögebucht abgefegelt, um bie Maf- 
regeln wegen Blolabe ſämmtlicher eufliiden Häfen in ber 
Ditfer, im finnifhen und im botbnifchen Meerbuſen anzuorduen.“ 

Än der Oſtſee üben ſich bie ngländer vorläufig fleißig im 

tifenmachen, welche Thätigleit fir bie brittiſchen Theerjaden be- 
tintlich bad Angenehme mit dem Riltylichen verbindet. Es liegen 
dariiber folgende Nachrichten vor: 

Memel, 17. April. Das ruſſiſche Bartſchiff „Induftrie”, 
Kapitän Filhl, welches, mit Salz nad Riga beftimmt, geftern mit 
vier anderen ruffifchen Schiffen von bier in See ging, ıft jo eben 
unter I Dann ftarler englifcher Befagung bier wieder in den Hafen 
gebracht. Dieſes Schiff iſt geftern von ber englifhen Korvette 

Conflict” in See angebalten unb bie ganze ruffifche Befagung an 
Bord der Korvette genommen werben. Gegenwärtig, Mitt. 1 Ubr 
80 Minuten, ftenern vier ruffifche Schiffe unter englifcher Flagge 
Nach Memel zu, bie Korvette „Konfliet” ift in See ſichtbar. 

Aus maysatancı vom 18. April wird gemeldet, daß fol- 
gende vier finnifche Schiffe von englifchen Kriegsöſchiffen als Prifen 
ua Kiöge gebracht find: Pbönig, Mentor, Abe und Aland. 

Aus Danzig, 17. April berichtet man: So eben ift ein 

ſchwediſches Schiff bier eingelommen, welches die Nachricht ** 
daß es bei Gottland die engliſche Flotte, beſtehend aus circa 
Schiffen, angetroffen hat. 
* s Slitebamm (auf der Oſtlüſte ber Inſel Gottland) wird 
— Die engliſche Flotte ſteuert in der Nähe von Gottland. 
bört flundenlange Kanonabe im Uebungsmanbver. Cinzelne 
Schiffe befinden ſich bereits oftwärts der Heinen Inſel Gotteta- 
Sandð, nörblih von Gottland. —— 

In Kopenhagen hieß es, daß in nordamerilaniſchen Häfen Kaper 
unter ruſſiſcher Flagge ausgerüſtet werben. 

Berichte aus Orjova vom 9, melden, daß man ſich in Widdin 
und Kalafat micht minder als im ruffiihen Lager auf ernfte Ge— 
fechte, die gegen Ende ril Mattfinden werben, gefaßt mache. 
Die Abſicht der Türlen, die ruffifche Zernirungslinie anzugreifen, 
um dieſelbe burchzubrechen, tritt täglich beutlicher bervor. 


ar te! 


Aus Cattaro erfährt man, daß imMontenegro ruffifche Ager 
ten fortwährend thätig find, die Montenegriner gegen bie Türke 
zu ſtimmen. Deftreih bat dagegen an Fürft Daniel bie beftimm 
tefte Erklärung nelangen laffen, daß bie ſtrengſte Neutrafität Men 
töhegros in dem ruſſiſch rtiſchen Kriege notbmwendig- ſei, und: dei 
Deſtreich eine Erhebung Montenegrod zu Gunſten Ruklaubs u 
feinem alle dulden Fönnie; 

Der fraityöfliche General -Ennzobert wide, am 4. Aprıl vom 
Siftan im einer Aubienz. empfangen und reiſte alsdann nes 
Galipoli zu den LYanbungeeuppen zur. In Konftantinepel fr 
wieder IU,000 Mann eabbriiher Truppen angelangt; Diejelber 
werben großtentheile die afiatiiche Armee verflärten. 

» Die griechifhen Banden, welche in Epirus wollftändig umte 
driidt find, treiben nun ihr Handwerk in Theffahen; daß vies zu 
Gegeumaßregelu⸗ ſeitens ber Türlen Anfaßgiebt, ift erlärlich. 

Wie man vernimmt,-bäkte man ſich im Griechenland an mes 
vere Pbilbellenen in Bayern, und namentlich aud am König Yur 
wig gemenbet, und um ee ber jetzigen Erbebung gebeten, 
allein die Antwort erhalten, da man biefe gegenwärtig für cha 
jo ungerecht als vwerberblich anſehen mitte. = 

as Petersburger Journal entbält eine Erwiderung auf de 
Kriegserflärung der Weftmächte, welche das ſchon oft Geſagte ver 
Neuem breit tritt. Eim in demſelben Watt enthaltener Artikel übe 
bie vertrauliche Korreſpondenz jagt u. A.: „Wir begnilgen uns mit 
ber Bemerkung, daß die rn A um die e8 ſich banbelt, in 
vertraulicher iſe zur Stenntnii ber Souverine von Oeſtreich ım 
Preußen gebracht wurben.* 

Diefe Erflärung, welche wobl nicht allzu viel Gläubige finde 
wird, bat ziemlich lange auf fich warten laſſen. 


Berlin, den 19, April, 

— Die „pr. Korr.” bringt heute folgende ojfizisfe Ei 
rung: „Seit einigen Tagen beſchäftigen ſich deutſche und ansmir 
tige Blätter unabläffig mit dem Geritchte von ber angeblichen U: 
Berufung bes biefjeitigen außerorbentlihen Gefandten und bevel 
mächtigten Minifters beim Hofe zu Yondon, wirklichen gebeime 
Raths Herrn Bunſen. Diefes Gerücht entipringt aus einer bur+ 
aus u Auffafjung des Sacverhältniffes. Wir erfahren, vıf 
Herrn Ritter Bunſen nur anf jein Anjuchen die Erlaubniß jus 
eventuellen Antritt eines zeitweiligen Urlaubs ertbeilt worben ti“ 

— Die hiefigen Geſandten Englands und Frankreichs batır 
geflern eine längere Unterrebung mit dem Minifterpräfibenten Frot 
v. Manteuffel. Cine Note follen biefelben, wie die „MR. Br. 3° 
ſchreibt, nicht überreicht, aber vorläufig anf bie Nothwenbiate 
bingewiefen baben, daß Preußen auf Grund der wiener Konferen 
Befchtüffe eine entjchiebenere Stellung in bem enropiifchen fer 
zert einnebme. Ueber eine Antwort Preußens verlautet noch nidr 

— Im Beifein des Königs und ber Königin wurben gefien 
unter kirchlichen Feierlichkeiten um Dialoniffenhaufe Betbanien ir 
Sr zu Diafoniffinnen eingejeguet; es find bies 

amen: Gräfin Anna zu Stolberg- Wernigerode, Peopoldine wer 
Behr, Marie Humoth ans Berlin, und Sopbie Thomſen cu 
Hannover. 

— In Berlin arbeiten gegenwärtig 5 Dampfmafchinen m 
37 Pferdelraſt für Mafchinenfpinnera, 3 mit 3 ferbefraft = 
Weberei, 3 mit 25 Pferdefraft für Wallerei, 14 mit 134 Bier 
kraft filr Maſchinenfabrilen, 6 mit 124 Pierbefraft für Getreit 
müblen, 5 mit 108 Pferdefraft für Schneidemühlen, 7 mit F 
Pierbekraft für fonftige Mühlen, 35_ mit 317 Perbefraft für vr 
metallifche Fabrikation aller Art; außerdem find noh 75 Damr' 
mafcinen mit 973 Bierdefraft für anderweitige Zmede = 
Tbätigfeit. 

— Die ————— Looſe de bevorftebenden 4. Klaſſe vo 





Lotterie muf bis zum 28. April erfolgen. 

— Der biefige Fabrilant I. Spinn ift am 22, Mär v 
Aleranbria eingetroffen. Seine Erwartungen in Bezug auf te 
Geſchäftsverlehr, welcher fich zwiſchen — und dem Uri 
entwidcln Tann, findet er volllommen beftätigt; mur muß man =: 
türlih die —2 ber orientaliſchen Angelegenbheit abmarte 

pinn gedentt im nicht langer Zeit wieder im ſeiner Sei 
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vir Folgendes: Im Jahre 1853 find in Berlin geboren 14,809 
rinder. (12,670 ebeliche, 2133 uncheliche; gefterben überhaupt 
12,438 Menfchen, mitbin mehr geboren als geftorben 2360. Bon 
en wmehelichen Kindern, die ik %0 überhaupt betyugen, ſtarben 
1% (885) im erfien Lebensjahre, während ven den. ebelichen 
nr 230% (2913) in bemjelben Lebensalter farben, — 15 (unb 
mar 10 Frauen) wurden über WM Jahre alt. — 10 gingen durch 
inen gewaltfamen Tod zu Grunde und zwar Hl durch Selbftimord, 
son benen Über bie Hälfte fich erbängten, 14 am Genuß ven 
Scwefelfänre (Oleum) ftarben (bei letzterer Todesart famen Vice, 
venn auch mit fiechem Körper, davon). — Bon ben 12,438 Ge— 
torbenen, waren ferner 2638 (alſo über 21%) an Schwinbfucht 
der Abzehrung notirt, an Säuferwahnfinn 37, an Boden 15 (bie 
Impfimg und Wieberimpfung feiert hier wieder ihre Txriumpbe), 
in Syphilis 3, an Waſſerſcheu und Rotz je 1. 

— Die neu eingurihtenden Familien, Gejunbbeits- und 
Kranfenpflege-Bereine unterfcheiden ſich von ben bisherigen dadurch, 
saß ſowohl die Wahl ber Borftanbs-Mitglieber und der Bertrauene- 
nänmer ale auch der Aerzte der Beftätigung bes Polizeipräfibiums 
sebarf, das nach ziweimaliger Nichtbeftätigung einen Vertrauens: 
nann 2c. ernennt, und daß bas Bofigeipräfbien zum Schiedsrich⸗ 
3 = aaa ga zwifchen dem Vorſtand und den Mitgliedern 
sefte ’ . 

Bern, 16, April. Gejlern wurde bem Bunbesrath eine eng» 
iſche Rote vorgelegt, worin bie Erwartung ausgeſprochen iſt, bie 
Echweiz werde bie Neutralität während bes Kampfes mit Rußland 
uf die Tovalfte Weiſe handhaben und namentlich leinen Waffen 
Jandel nah Rußland dulden.“ 

Paris, 17. April. Heute, Vormittag hat fich, wie telegrafiſch 
jerichtet wird, ber Prinz Napoleon in Zoulon nach dem Drient 
angeſchifft. Die Rebe, welche der Prinz in. Marfeille bei einem 
m zu Ehren gegebenen Mable gehalten bat, lautet: „Als ich den 
aifer um bie Ehre bat, die Gefabren unb Müben der orientalis 
chen Armee zu tbeilen, that -ich, was jeder franzöfifhe Soldat an 
meiner Stelle getban hätte: meine Pflicht, nichts weiter. Fir die 
enigen, bie ter Wille des Bolls dem Thron amı nächften geftellt 
jat, giebt e# ein Necht, das ich ftets in Anſpruch nehmen werde, 
zämlich das, mit Frankreichs erften Söhnen zu fein, die feinen Ein- 
luß, fein Necht, feine Ehre, feine Nationalunabhängigleit vertheidi⸗ 
jen werben. Die freundlichen Worte, die ich vernommen babe, ber 
veiſen, daß Sie das Gefilhl verftanden haben, bas mich befeelte, 
ls ich mich an meinen Better, den Raifer, wandte. Es ift Nie 
nand gegeben, die politiſchen Nefultate des Krieges vorauszuſehen, 
der beginnt. Aber unfer Rubm und unfere Interefien find in gu— 
en Händen. Haben wir Vertrauen zu bem, ber bıs auf ben heu— 
igen Tag biefe ganze fehwierige orientalifhe Angelegenheit jo wilt 
Ya und to — geleitet hat. iß iſt, daß, wenn unſere und 
mſerer Buudesgenofſen Waffen ſiegen, dieſer großen Handelsftabt 
ieue und unermeßliche Abſatzwege aufgethan ſein werben. Das 
chwarze Meer, bis zum heutigen Tag faſt verſchloſſen, wird ein 
yem Handel des Weftens gneöfinetes Meer werden. Das türfifche 
Reich, wieber befeftigt und feinen ebrgeizigen und verbächtigen nz 
jar mehr fürchtend, wird alle feine ungehenren Hilfsmittel eutwil- 
eln und fie im der Bahn des Fortſchrittes finden können, die es 
reiwillig betreten will. Dies ift es, was wir hoffen bürfen und 
vas ich Ihnen aubenten wollte, um Ihnen ben ganzen Bortheil 
seweifen, ben Marjeille aus biefem Krieg gegen land wird zie⸗ 
yen fönnen. Ihre Interefien find daher mit Ihren Pflichten gleich.“ 


Zelegrafifche Depefchen. 
Paris, Mittwoch, 19. April. Der öftreihifche Geſandte am 
biefigen Hefe, Baron v. Hübner, begiebt fich zur Hochzeitsfeier 
des Kaifers nah Wien 


Paris, Mittwoch, 19. April, Nachmittags 3 Ur: Dan ber 
5 an ber Börfe, der Herzog v. Cambridge ſei nah Wien 
abgereift. 


Trieſt, Mittwoch 19. April, Vormittags. Das Dampf 
ſchiff aus Konftantinopel ift eingetroffen und bringt Nachrichten bie 
zum 10. d. M. Nach denfelben haben fich bie irregufären Truppen 
kerngegogen. Kuftendje wurde eingeäfcher.. Das Brennen ımb 
Morben mwurbe bis nahe an Barna fortgefegt. Auch Bola (7) 
iſt bedroht. Die äftren Korvette „Earolina” bat ben Berum- 
glüdten hillfreichen Beiſtand geleiftet. 1300 Gnglänber find in 


Galipofi gelandet. Die griechiſche Kanzlei, in Konſtantinopel ift 
geſchloſſen. Der Dampfer bringt ferner Radrichten aus Smyma 
vom 12. d. Nach denſelben ift Espinafje mit Generaljtab durch— 
reift. Aus ben vom 14. wird gemelbet, daß von Seiten 
uglands und Frankreichs drohende Noten eingetroffen jeien, und 
bag ein griechiſches Munitionsihifj, von Eubda fommend, zur 
Anslabung gezwungen wurde. 
Wien, Mittwoch 19. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nah Schluß der Börfe: An der Börſe zirlulirte das Gerücht, daß 
die Ruffen ſich der jerbifchen Grenze nähern. 


Don der Entwicklung des tbierifchen Lebens. 
XV. Ein Weſen von Kopf und Herz. 


„Was aber ift ein Weſen, und hätte es ben vollendeteften 
Kopf, wenn ibm bas Herz fehlt?!" 

So vielleicht ruft eine gewöhnliche Peferin aus, Die es weniger 
intereffirt, wie fi der Kopf bes Hühnchens zu bilden anfängt, 
und fih größeren Genuß verfpricht, wenn fie vom Werben des 
Herzens bört. 

Nun denn, jo wollen wir denn zeigen, wie unfer Wefen ſchon 
am zweiten Tage feines Dafeins auch beberzt wird; aber jagen 
müfjen wir ſogleich, daß bas Herz, das befauntfich ein kurioſes 
Ding ift, auch ganz furios in feinem Entſtehen ift. 

Schon ber Ort, wo es entficht, ift höchſt jonderbar und aben- 
teuerlich; und es. gebört eine bejondere Sorgjalt bazu, um dieſen 
Ort genau zu bezeichnen. - 

ir miſſen nämlich nicht vergeffen, daß unſer Geſchöpf, bas 
am Ende bes erften Tages etwa wie eim umgeſtillpter Kahn aus- 
geieben bat, auch jet noch micht viel hübſcher geworben iſt. Es 
bat fih nur in jo weit wachjenb verändert, daß ſich ber Kopftheil 
noch mehr gebuchtet und bie Höhlung, bie er vorerſt bilbet, noch 
weiter vor Ki egangen if. Die Seitenwände, mit benen es 
auf bem Dotter lag, Beben fih ein —— mehr nach unten geneigt, 
und auch das Schwanz · Ende hat ſich gebogen, und zwar abwärts 
an ben Dotter hinab. In ſolcher Es bat fi) der umgeſtülpte 
Kahn in die Form eines umgelehrten Parifers verwandelt, Gr mit 
ber Sohle nad oben Tiegt. 

Stellen wir uns das Hühnchen in biefer Form vor, und ber 

leihen wir e8 einmal bes Spaßes halber mit einem Barifer, fo 
delt ber Ritden, den und bad Hühnchen zumenbet, bie nach oben 
getehrte Sohle vor. Die Seitentheile bes Schuhes entiprechen der 
rechten und linlen Seite des Hühnchens, der abwärts gebende 
Hadentheil des Schuhes ähnelt dem abwärts geneigten Schwanz. 
theil bes Hilbnchens, und bie nach unten gelebrie große Höhlung 
entfpricht der mach unter beugenden Dlaje, welche ber Kopf bes 
Hühnchen if, und bie wir zur näheren Bezeichnung die Kopffappe 
nennen wollen. x 

Auch in fo ferm ähnelt das Gefchöpfchen jet einem Sch 
daß es vorerft unten noch ganz offen iſt. Die Leibes-Höhle, Bru 
Höhle und Kopf-Höhle ift noch an biefem Tage nur ein und bie» 
felbe. Nur in Einem Punkte iſt es fchlimmer dran als ein Schub, 
denn ed ift mit feinem Rande, bort, wo ber Schub gewöhnlich 
ringsum mit Banb eingefaßt wirb, angewachſen an ber weiter um 
den Dotter gebenden Keimjceibe, bie fi an biefem Raude um— 
fchlägt, um den Dotter in 1a einzufchließen. 

ebenfen wir nun, daß bas ganze Gefchöpf eigentlich nur eine 
Art Auswuchs der Keimſcheibe if, dab biefe Keimfcheibe eine Blafe 
oder Kappe bildet, ftatt bes Kopfes, daß fie aber, nachdem fie dies 
gethan, umbiegt, um wieber bie Oberfläche bes Dotters zur beflei- 
den, jo baben wir gerabe bier, bei bem —** die Stelle, an 
welcher ſich in ſehr Enten Weiſe das Herz bildet. 

Hier an biefer Stelle geichieht nämlich etwas, was bis dahin 
noch nicht der Fall in if. Die Keimfcheibe bt, wie wir 
wiffen, eigentlich aus drei Häuten ober Blättern. Dieje brei Blätter 
haben ng si dahin nicht getrennt, fonbern machen all’ die Bie 
gu en, Hebungen und Senkungen gemeinſchaftlich. Erſt an biefer 

telle, wo bie Keimſcheibe am unterften Rand ber fogenannten 
Kopflappe einbiegt, um ben Dotter ju belleiden, erſt an biefer 
Stelle tremnt fi das mittlere Blatt vom en um ein Heines 
Stüdchen, und indem es aud umbiegt, um ebenfalls ben Dotter 
u umlleiden, entflebt zwiſchen dem oberften und bem unterften 

latt eine Art Sad, ein Raum, ber berufen ift, das wichtigfte 
Organ bes Leibes, das Herz, in fich auszubilden. 


Wie aber macht fih ein Herz? 

Wahrlich, auch dies ift eime Frage, bie zu Beantworten nicht 
geringere Schwierigkeiten bat, als bie Frage, wie ſich Gebanten 
machen. Die vorziiglichften Maturforicher find fir jet zufrieden, 
wenn fie nur erft die Entftebungsweife in den roheren Zügen fen» 
nen fernen. Nur jo viel ftebt ſeſt, daß der Bildung bes Herzens 
fhen Manches vorangegangen ift, das die Grundlage diefer 
dung zu fern fcheint, nämlich bie Eutſtehnng bes Blutes und ber 
das Blut einfchliehenben Adern, welche chen alle insaefamınt ibr 
Haupt-PBitrean am Herzen haben. 

Schon im PVerlauf des erften Tages bat fih nämlich am 
Rande des mittleren Keimblaftes ein feines netzartiges Gewebe ge- 
bildet, das, wie fich fpäter zeigt, aus boblen Kanälchen beftebt, in 
welchen ſich Blutzellen befinden. Zuerſt find die Blutzellen umge 
färbt, aber bald filllen fie fih auch mit gelblich⸗röthlicher Farbe 
imb bilden die Blutlügelchen, bie nem dem Blute die rotbe 
Farbe verleihen. Anfangs find bie Maſchen des Gewebes nicht in 
einem fichtbaren fortlaufenden Anfammenbang; aber bald bilbet fich 
auch biefer aus, und es treten bie Blutkanäle, die Adern, ſchon 
deutlicher hervor. 

Dies Alles ift bereits am erjten Tage geſchehen, noch bevor 
ib un fihtbare Spur zur Bildung des Herzens ge 
zeigt hat. 


Aber im demſelben mittleren Keimmblatt, ‘in welchem fh iu 
Blut und deſſen Kanäle, die Adern, gebildet, entfteht num am pee 
ten Tage an ber bezeichneten Stelle zuerft ein. hohler Scheu 
Dieſer —— theilt ſich am feinen beiden Euben im zwei Kunkı 
bie ‚bereits «mit vorgebildeten Kanälen im Berbinbung treten; u 
indent bie fchen fertigen Blutlugelchen von ber einen Seite in in 
Schlauch eintreten, ift der Schlau das Derz'geworben; und wie 
Hühnchen iſt num glücklich am beutigen Tage: ein Weſen von er 
und Herz zugleich geworben. — 


_ Marftgängiger Getreibepreis zu Lande, vom IM. bie 19. April 
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Bair.Bierbrauerei;sisteter. 


Heute Donnerftag: Großes Concert von Streichinftrumenten, 
unter Leitung bes Herrn E. Schulz. Entree nad Belieben. An» 
fang 5 Uhr. Ausſchank von Bod- ımb Lagerbier. 


Die Neueſten fertiger Damen-Mantillen 
empfehle ich: 
Taffet-Mantillen von 3 bis 6 thlr. 
Dergleichen gefüttert von 31/3 thlr. bis 7 thlr. 


Atlas-Mantillen von 4% thlr an. 
Ru ſchwere, reich garnirt, von 7 thlr. an 


Rad⸗Mantelchen (Talma) von 3% thlr. bis 5 thlr. 
Falten Mäntelchen von 4 bis 6 thlr. an. 
Doppel⸗Shawls ır. Tücher, erftere von 21% thfr. ar. 


Simon Cohn, 


Spittelmarft Nr. 6, 
ber Kirche gegenüber. 





Sehwarzkohlen 

empfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm No. 16. 
GR Hüte fir Herren u. Knaben am Billigften Kronenftraßie 4. 
° Huf vielfache Anfragen erwidere, ba mein J 


Brod von amerikaniſchem Roggenmehl 


eiren 4 Ir. wiegt und bei Abnahme von 1 thlr. I Brob als Ra 
e 


batt gegeben wird. 
Bäckerei Neue Friedrichsſtr. Nr. 78. 

Das größte Roggenbrod fiefert die Bäderei Schaftiansfir. 42. 
—— — r, Mr, 60, der Poft gegenüber. 

te feinften goldenen und filbernen Cylinder- und Anternbren, in 
4 bis 21 Rubinen, won 8 tbir. an, Damenuhren, emaillirt ı. mit 
Diamanten bis 40 thlr., Spinbelubren w. 1 the. 15 far. an, bei 
alien Uhren 2 Jahre Garantie, fo wie lange und furze. Ketten, 
Obrringe, Broches, Boutons, Ringe, Mebaillons (14 far. Gold) x. 
in grober: zen Ay —— —— ge wird Gold, 
über, Uhren 3. bödhft. th gefauft m. in angenommen. 
g, 3 Hofeuthal, Spanbauerftr. :60, der Hoft gegenüber. 








Berlag von Kranz Dunder. 















Buckskin⸗Twecus, 


ein · u. zweireihig, à 5, 6, 61%, 7, 8—9 tbfr., 
fo mie alle Übrigen Garderoben vom Zuſchnitt bes Scheer 
Meifter Johann Wolff, befien Facons als 
gut figend vortheilhaft bekannt find, 


in nur guter Arbeit empichlen 


M. SA. Spandow, 


—— Breiteſtr. M, Eclladen ber Scharruſtraße, 
Spittelmarlt 1. nahe der Kurſtraße, und 
AFFriedrichoſtr. 195 pwiſch. d. Leipziger u. Krauia 






Reeller Ausverkauf von Tuch und div 
wegen Aufgabe des Gefchäfts, Fiſcherſtt 
Nr. 5. parterre bei &. Schmidt. 


Eine Drebbant zum Metallorehen ift zu werlanfen beim De— 
fermeifter Berndt, Neumannsgaffe 1. _ 
Bibelmfr. 4A wtrb —— 

Die böchiten Vreife für Mandfcheine, Goh, &i 
ber, Uhren, Münzen und Treffen zahlt nur 
Nofenfeld, Spanbauerfir. 26, Ste Lünigefie, Rath. gepre 


EI RARSCHEN 


iſt Untermafjerftraße Ar. 9. nahe der Schleufendrüdt. _ | 
Zwei eigene Rockſchneider (glatte Arbeit u. Façon) fünnen eu 
außer bem Haufe bejchäftigt werben, Näheres. bei 
_ BR. Budwald, Gr. Brierigefe. 198.199, 12: 
Ein Pojamentier-efelle wird ſogleich auf Frangen verlangt | 
der Fabril von B. Klug, Neanberftr. 28. 

Drelliver, die zitgleich Das Haspein übernehmen, de 
Adreſſe mit Bemer hs des für- Dreilken und hetee⸗ 
unter M. 98 im Intelligenz-Gompt. abgeben. i z 
Herreufchneiber (Dleifter) werden gleich verlangt Break. 2. 
1 Tebel. wird verl. bei €. erg, Schubmachermitr., Schlgent- + 
Grinftr. 5/6. Hof, ift eine Schlafftelle für Schuhmader uw 


Drud von Dunder & Weibling im Berlin, 
Joh anmoſtraße No. #1. 
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Bas Dann? 
} II. 

Die Gefhichte fieht im Jahre 1854 etwas anders aus, 
ls im Jahre 1812, 

Im Jahre 1812 war ber Feind Rußlands der Feind 
tler Welt. Im. Jahre 1854 it im Gegentheil ganz Eu— 
vpa auf Seiten der Gegner Ruflands, 

Im Jahre 1812 mußte das ſiegende Frankreich von den 
Büften Rußlands entfernt bleiben, wo England die Herr 
haft behauptete; im Dahre 1854 find es die Hüften Ruß— 
ande, wo ber Angriff Be 

Im Jahre 1812 konnte fih Rußland felbit im Zurüd- 
iehen jammeln und —— Im Jahre 1854 muß es 
ich * und nach allen Seiten euen. 

Jahre 1812 hatte es heimlich Stütpunfte an allen 
Seiten; im Jahre 1854 ijt es allenthalben von Gegnern 


— 

m Jahre 1812 hatte es an Polen nichts mehr zu 
erlieren; im Jahre 1854 ift das eine offene Wunde, deren 
lufgehen es büten muß. 

Im Jahre 1812 brauchte es von Schweden nichts zu 
ürdten; im Jahre 1854 wird Schweden ein neuer Erefntor 
jegen Rußland werden. 

Will daher Rußland wirklich wieder 1812 ſpielen, ſo 
ann es ihm ſchlimm, ſehr ſchlimm ergehen. 

Ohne in's Innere Rußlands einzudringen, iſt man jetzt 
m Stande, dieſes Reich durch eine ganze Reihe von Mittels 
taaten von Europa völlig abzuſchneiden und es nad Afien 
inzubrängen, wohin es wit feiner Bivilifation in der hat 
ıebört. 

Schweden hat eine alte Rechnung mit Rußland ins 
Reine zu bringen. Ganz Finnland ift urfprünglic ſchwedi⸗ 
ches Gebiet, 


Liefland-und Kurland find deutſche Yandftreden. Polen 
chneidet Rufland von Deftreih und Preußen ab und bie 


Donau⸗ Fürſtenthümer t dem ſchwarzen Meer halten es 
om Süden Europas fern. 
Man fieht, es fehlt. weber am Grefutoren noch am 


Hegenftänden der Erefution, ja, e8 kann eine Barriere vom 
Rorden bis zum Suüden Europas gebildgt und unter euro» 
ver Schutz eine Reihe Mitteljtanten hergeftellt werben, 
veldhe für ihre und. Europas Selbftjtändigfeit nothwendig 
mb wohlthätig * lönnten. 

Freilich wiſſen wir, daß eine ſolche Umgeſtaltung der 
darte Europas nicht ohne Bedenken und nicht leicht und 


Berlin, Freitag den 21. April. 





icht ohne Opfer zu Wege gebracht werden famı. Aber es 
ebt in Europa, das den Frieden liebt und ihm ficher ftellen 
will, die feite, allgemeine Ueberzengung, daß eine wirkliche 
Sicherheit und Ruhe Europas nicht eher möglich fein wird, 
bevor nicht Rußland abgefperrt ift vom unmittelbaren Haupt: 
ebiet dieſes Welttheils, und es herrſcht nicht der mindeſte 
—* bei uns, daß, wenn erſt die jetzigen Grenzuachbarn 
Ruflands zu deſſen Feinden geworben, fie genöthigt find, 
zu ihrer eigenen Sicherheit diefe Arbeit und diefe Opfer als 
— u erfüllen. 
‚Die on 
und im Süden dur die Türkei hat durch den Beiſtand 


Europas und durch die Vernichtung der ruſſiſchen Seemacht 


an beiden Punkten * Schwierigleit. Größere Schwie⸗ 
rigleiten bietet nicht die Eroberung, ſondern die Behauptung 
der ruſſiſch⸗deutſchen Oſtſeeprovinzen, woſelbſt Preußen die 
Aufgabe würde, der Hort am Rußlands Grenzen zu ſein. 
Preußens naturgemäße Aufgabe ift eine Ausdehnung nad) 
Dentichland bin; und eine Stredung nah den Staaten in 
weniger zivilifirte Yändergebiete würde es für lange Pi von 
biefer feiner ng reg fern halten. Allein die Vortheile, 
die ſich hierin Deutſchlands, und hauptſächlich dem preufßt- 
fhen Handel darbieten wilrben, find fo unendlich groß, daß 
die Opfer reichlich aufgewogen würden ımb im materiellen 
Wohlſtand Ing eine fo gewaltige zivilifirende Macht, daß bie 
ſchwere Aufgabe ſich wohl leichter erfüllen ließe, als man ge 
meinbin annimmt. _ 

Die größte Schwierigfeit eines merklihen Berbrängens 
Rußlands Liegt in der Wiederherftellung Polens. 

So geläufig diefer Gedanke in neuerer Zeit geworden 
ift durch die Hoffnungen polniſcher Batrioten, wir bei 
jeder Umwäßung Enropas neu auftandıt, fo ſehr Die Gerech— 
tigfeit und die Sympathie der Völker eine ſolche Herftellung 
befürwortet, fo bedeutend find Die Bedenfen, die fih bem 
enigegenfte en. i 

in Theil des ehemals polnischen Gebietes ift durch 
Preußen in eim wirflich deutſches umgewandelt - worden. 
Kultur. des Bodens und der Menſchen find dafelb 
Grade fortgefchritteh. Diefen Theil aufgeben & 
moraliſchen und politifhen Unmöglichkeiten. Ein polnifches 
Reich, zu welchen ruſſich und öſtreichiſch und ein Theil des 
preußiſchen Polens gehören würde, wird immer, jelbft in den 
ünſtigſten Fällen, noch lange Zeit ein ungivilifirtes Neid) 
Fin. 8 Bolf ift ungebildet, der Adel ——— für ſeine 
alte Herrlichkeit und ſeine alte Herrſchaft. Ein Hanbels- 
und Bürgerjtand ift faft nicht vorhanden. „Polen hat feine 


in hohem 
ört zu den 


perrung Rußlands im Norven durch Schweden ' 


/ 


Urſache, für Deutichland zu en und wenn es au 
Rupland, —* Bedrüder, haft, jo fühlt es ſich ven 
dem ungivilifirten ſlaviſchen Weſen deſſelben näher verwandt, 
als dem deutjchen, fleißigen, thätigen, Iparfamen Arbeitsfinn. 


Es läßt ſich faft mit Sicherheit vorausſehen, daß es nur 
Bi die Zeit der Kriege eine tapfere Vormauer Su 
ande fein würde gegen Rußland, Wenn aber.die Zeit des 


Friedens, die Zeit der Zivilifation gelommen fein wird, wo 
ein polniſches Reich die Aufgabe haben würde, fich ſelbſt zu 
ordnen, wird bie Schwierigkeit eines ſolchen Borhabend erſt 
recht ind Licht treten, denn an Ihätigfeit, Ruhe und Arbeit 
u 7* der polniſche Adel am allerwenigſten gewöhnt, der 
del, der gerade im Kriege eine große Rolle fpielen und im 
Frieden diefelbe nicht wird freiwillig aufgeben wollen. 
Gleichwohl iſt dieſe —————— t unuberwindbar. 
Wenn wirklich die Zeit kommen ſollte, wo die Exeku— 
tion gegen Rußland fo weit gehen müßte, es ganz von Eu— 
ropa abzuſchneiden, jo wird dies nur gefchehen bei einer 
feſten und wahren Bereinigung bes übrigen Europas und 
müßte dann Polen wiederhergeitellt werben, fo wird es nur 
unter Bedingungen geſchehen können, bei welden ganz Eu— 
ropa die Sarantıe mit übernimmt, daß das neue Reich nicht 
ein Gegenftand der Gefahr Europas wird. 
Bedenkt man hierzu, daß durch bie Kultur ber neueren 
eit, den Fortſchritt in Imduftrie, Mafchinenmefen, = 
ben, Handel und Gewerbe, mächtige, noch nie dageweſene 
iviliſirende Mittel vorhanden find, jo kann ınan ven Maßſtab 

berer Zeiten nicht an die Kultivirung eines nen ſich erhe— 
benden Yandes legen und man darf ſich der Hoffnung hin— 
geben und dem Genius der bildenden Geſchichte vertrauen, 
daß ein hergeftelltes Polen dem Triebe der Zeit nah Kul- 
tur ſich nicht wird entziehen können. 

Das Jahr 1854 iſt nicht das Jahr 1812 und das Jahr 
des einstigen Friedens wird auch nicht das Jahr 1815 — 
mo man Europas Karte ohne innere Natur: und Ku 
Nothwendigkeit veränderte, 

Wil Rußland den vollen Krieg, fo wird Europa fid) 
ſchon den vollen Frieden zu verſchaffen willen! 


Don dem Kriegsfchanplage. 

— Der Bertrag (Konvention) zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
if, wie wir bören, endlich zum Abſchluß gebiehen. 

Aus Fonden wird gemeldet: Ein Schuß: und Trutzbündniß 
zwifchen England und Fraufreih wurde am 10. d. M. in London 
unterzeichnet und am ldten ebendaſelbſt von Paris aus ratifijirt. 
Man erwartet ftilndlich die Beräffentfihung deſſelben. Der Zwed 
des Vertrages ift, ben Angriff Rußlands auf die Türkei zurüchzu— 
treiben und fichere Bürgfchaft gegen zufünftige Angriffe von da» 
ber zu erhalten. 

Aus Kopenbagen, 19. April, wird telegrafifch gemeldet: 
ente find zwei enaliihe Dampfſchiffe vier — Schiffen im 
chlepptau auf biefiger Rhede angelommen, wo fonft feine engli⸗ 

Ice Kriegsſchiffe mehr vor Auler liegen. 

Aus Diemel, 17. April erbält die „N. Pr. 3. über die bes 
reits erwähnte Wegnahme ruffiicher Ser durch englische 
Kreuzer noch folgenden Privatbrief: Geftern früb gingen vier ruf» 
fi Schiffe in See, um in ihre Heimat Riga zurückzulehren, wos 

in fie des Eifes wegen früber nicht lonnten. Kurz barauf fam 
eine engl. Dampffregatte in Sicht, und man konnte beobachten, 
wie bie Schiffe angehalten wurden. Heute früh ift mum eins, das 
Barkjchiff „Inbuftrie”, mit englifcher Beſatzung in den Hafen ge 
bracht; die ruffiiche Beſatzung ift fümmtlich (mit Musnahme des 
Hundes) auf das engl. Dampficiff übergenemmen, und feit Mittag 
bemerkt man heute, wie ſchon ein zweites Schiff mit amberer 
Mannſchaft beſetzt ift und nach dem Hafen ſteuert. 

Aus Reval wirb unterm 14. d. M. geſchrieben, daß bie Mhebe 
biefes Hafens noch mit Eis bededt war. Die ruffiiche Regierung 
hat in bortiger Gegend bebentende Truppenmaffen zufammengezo- 


- 


‚trieben waren, geht aus einem intereffanten Briefe bes , 


en, um einer etwaigen Landung engliſcher oder franzöfifcher Streit 
beäfte machbriictih sahne au — 


en g 
Narjan und vor Baltiſchport hatte man einige englifche Krieg? 


chiffe geichen. 

Aus Riga wird gemeldet, daß das Eis ber Düna fib oo 
15. April in Bewegung gejetst habe. 

Die Nachrichten vom Kriegoſchauplatze an der Donau reide 
bie 14. il; ed ift auch wi ein entichei s Kriegeereiami 
nicht zu en. Die eugliſch- iranzöfiihe Shifsbivifien bat fie 
mit ben in ber Michtung von Baſardſchil aufgeſtellten türkis: 
Hauptlorps in Berbinbung geſetzt, um die fanboperationen zur Se 
zu unterfläitger. en Pafıha bat in Folge beffen bie Beis 
zung, welche in Kilſtendſche detachirt war, gänzlich zuridgezogen 
tagen die bort aufgeworfen gemwejenen Berjhanzungen burd de 
E rien —— rg Zwei Tage blieb LER ohne %: 

gun "find einige en bafe einderüt, 

Gefechte is auf or en. — Unter Arien: 
wirb gemeldet: Gin Theil der englifch-franzöfiihen Flotte ift mr 
tirkifhen Schiffen, die Militär an Bord batten, am 6. ba & 
ftendjche eingetroffen und ift biefer Punkt nicht ſtark befeßt. Ti 
bei Küſtendſche poftirte Schiffsdivifion ber vereinten — be: 
nach einer Omer Pafha zugelonmmenen offiziellen Mittheilung dr 
Operationen Muftafa Pajcha's von ber Meeresfeite aus zu unter 
ftügen. Kuſtendſche wird aber nicht vertheidigt werben. 

‚Berichte, welche in feiner Weiſe verbürgt find, fprechen ver 
blutigen Erzeffen, welche bie Türken. in Kuſtendſche gegen bie be: 
tigen Ehriften verübt haben follen. 

Bei Nilopoli baben die Türfen eine Donauinſel im Beſitz ar 
nommen und mit Erbauung eines verfhanzten Bridentopfes iv 

onnen. Der Boten bei Islas wird verſtärlt. In Fockſchan (a 

er molbau-walachiichen Grenze) faud ein großer Brand ftatt, me 
bei ſechs ruſſiſche Spitäler in Aſche gel tourden. . 

Aus Bulareft erfährt man, daf Die gg ber gre 
Khifch-jlavischen Pegion nur 2000 Bagabunden aller Nationalitär 
—— vermochte, und daß dieſes Korps bereits ben Eben 
titel die „Säufer“ fich erworben bat. 

In Wien find Berichte aus Belgrad vom Uten ehr 
In Serbien ift vollftändige Ruhe. Ruffiibe Truppen haben dv 
ferbifche Grenze nicht hritten. Zuweilen ereignet es fich, bi 
einzelne ruffiihe Soldaten (Köche n. dal.) obne ffen über » 
Grenze nah Serbien kommen, um im ben nahe gelegenen Därjen 
Privateinfäufe zu machen. Doch wurde in letter Zeit auch die 
Grenzverlehr von Seite ber ruſſiſchen Truppenfommandanten fire; 

ens unterfagt. Die Kiftungen im Lande find fortbauernd; ar 
ere Truppenaufftellungen an einer ber Landesgrenzen aber ms 
nicht erfolgt. An der wiener Börfe wurbe (mie telegrafifch aems 
det) von einem Uebergangsverſuche der Ruffen bei ova geir 
hen und zwei Abenpblätter bringen in ber That Berichte aus jr 
Gegend, welche ſchließen laffen, daß fih dort etwas Wichtiges zur 
bereitet. Beide nennen ben auf feiner Karte zu findenden T- 
MWercierova, welcher von ber türkifchen Feitung Neu» Orfova " 
—— worden ſein ſoll, weil ſich dort Ruſfen zeigten. Die ande: 

erſion füßt einen Koſakenſchwarm über die Donau ſetzen und de 

enannten Ort beſetzen. Es wird hinzugeſüügt, daß auch Tur- 

rin am l4ten von ben Ruſſen beſeßt worden ſei, ein Ereiant 

bas im Laufe des gegenwärtigen Krieges obne weitere Folgen ice 
mehrmals “tattfand. 

Die „pr. Korr.“ fiellt es in Abrebe, daß bei Kalijch ein m 
ſiſches Lager gebilbet werben foll. 

Wie es beißt, wird Abd+el-Kaber (mit Genehmigung ve 
franzöfiihen Regierung) den Feldzug gegen die Ruffen mitmate 
= fib an die Epige eines zu bildenden arabifchen Weiterer 

en 


Daß manche Schilderungen ber ruſſiſchen Armee nicht he 
e ‚Banderr” 
aus Bulareft vom 9. April hervor, welchem wir Folgendes cm 
nehmen: „Richt jo belannt dilrfte es auswärts ſein, bag bie ruii- 
fhen Generale ihre Unvorſichtigleit ſo weit treiben, daß f 
ihren Herrn und feine Sache einem Feinde blosftellen, u fü 
als einen „Franken Mann“ verachten. Im Jahre 1848 — 18% 
batten die Ruffen und Tülrken biefe Länder, wie befannt, gemet 
ſchaftlich befegt. Wir haben nun bei diefer Gelegenheit das mer! 


wilrdige Schaufpiel erlebt, baf zu einer beftimmten Stunde tägl“ 


ie Pläße, wo bie Türken ihre Mabfzeiten emeinfchaftlich Bann, 
on ruſſiſchen Soldaten umlagert waren, welche unter ihren langen 
Nänteln Töpfe batten, worin fie bie Ueberbleibfel fammelten umd 
ach Haufe trugen, was bie Türken ihnen großmütbig geftatteten.”) 
Dies dauerte ungefähr 5 — 6 Monate, bis bie ruffifen Generale 
urch eine Fluth von Spottgebichten aufmerffam gemacht, ihren 
Soldaten ru on verboten, jene Bläße fortan zu beſuchen. Aber 
ie Xhatfache bfeibt wahr, und die Türken baben bier zuerft ge— 
ernt, die ruſſiſchen Soldaten zu verachten. 

‚Auch der bisherige Winterfelbzug am der Donau war nichts 
veniger als geeignet, den Muth der ruffiihen Sofbaten zu erwet- 
en, und ich bin geneigt zu glanben, daß letzthin im ruſſiſchen 
triegeratbe befchloffen worden jei, bie Türken and im offenen 
Felde nur bamn anzugreifen, wenn bie Ruffen wenigftens im einer 
ıumerifchen lleberfegenbeit wie von 3 zu 2 fich befinden, wie es 
‚ei ihnen in Hinficht ber Flotten beftebt. So ſpricht man wenig. 
tens in ben gut unterrichteten reifen zu Bulareſt. 


Berlin, den 20, April. 


. — Dem Bernehmen nad; ift ber Graf Alvensleben (ehemaliger 
finanzminifter) beauftragt, bie zweite Miſſion in der orientafifchen 
Frage ri in London zu übernehmen. Radri 

— Den bier eingegangenen telegrafifchen Nachrichten aus, 
Aufareit zufolge, bat —— * —— nl file die Donau⸗ 
sürftentblimer, Herr v. Meuſebach, am 13. d. M. feine Flagge ein» 
zogen und bie Beziehungen zu ber walachifchen Regierung eins 
seftellt. Was die Beranlafjung zu biefer Mafregel betrifit, jo er- 
äbrt bie „pr. Korr.“, baf ber genannte Generaltonful feit einiger 
ern häufig Gelegenheit batte, unter Anrufung der den preußiſchen 
Interthanen vertragsmäßig —— Rechte und Freiheiten an 
vie walachiſchen Behörben Reklamationen zu richten, welche ohne 
Frfolg geblieben waren. — Die „pr. Korr.“ vergißt hierbei hinzu⸗ 
ufegen, daß die walachifcher Behörden gegenwärtig — ruſſiſche 
ae van 

— Der Polizeipräfident, Hr. v. Hindeldey, hat mit Beibehal- 
ung feiner Hößerigen Stellung ein Direktorat im Minifterium bes 
Innern erhalten. 

— Der Druck des ſehr umfangreichen Hauptprotofolls ber 
etsten Generalzollfonjerenz wirb im diefen Tagen vollendet fein. 
Usdann wird baffelbe an bie Vereinsregierungen zur Gefammtbe- 
bätigtung gelangen, nad beren Eingange diejenigen Beſchluſſe der 
deneralzolltonferenz, welche nicht bereits erledigt Worben, zur Aus- 
ührung kommen werben. 

— Der Prinz von Preufien und Prinz Karl, fo wie ber fom- 
nanbirenbe General bes Garbeforps, Graf von ber Gröben, bega- 
ven fich geſtern früh nad Potsdam, wofelbft der König das am 
5. d. M. zufammengetretene Lebr-Infanterie-Bataillon befichtigte. 
Rachmittage traf der König, die Prinzen und ber Gen. v. d. Grö⸗ 
en wieber bier ein. Der König fubr vom Bahnhofe direlt nad 
Sharlottenburg und Tehrte am d wieder nach Potsdam zurid, 
ım dort heute die Truppenbefichtigungen fortzufeßen. 5 

— Geftern fand im großen Börfenfaafe eine Generalverfamm- 
ung ber Diskontogefellihaft ftatt; nach Berlefung bes Geſchafts- 
erichts, auf welchen wir nach deſſen Beröffentlihung durch ben 
Drucd zuriidlommen werden, wurben von der Direltion und dem 
Serwaltungsrathe mehrere Abänberungen zum Statute ben Mit- 
jliebern zur Annahme vorgelegt. Zweck berfelben war im wejent- 
ichen die Gefellfehaft in den Stand zu ſetzen, größere Gelblräfte 
eranzuziehen. As Grund zu Diefer Maßregel wurden einerjeits 
ie bedeutenden Geſchäfte ber Geſellſchaft und andererfeits das fort- 
auernde geringe Woblwollen der großen Geldinftitute an- 
ſegeben. Die Borfchläge der Direktion wurden ſämmtlich nad 
ehr kurzer Debatte angenommen, doc gab ſich nachher bei wielen 
Diitgliedern eine gewiſſe Befrembung barliber funb, dafi ber Ber 
valtungsratb. die Abänderungsnorichläge nicht vorher bei der Ein- 
adung zur Verſammlung den Mitgliedern mitgetbeilt, ſondern fich dar 
mit begnugt batte, was allerdings dem Statute genügt, biefelben 
ın Veſchaftslolale auszulegen. So waren faft fänmtliche Mitglieder 
öllig umvorbereitet fitr eine eingehende Verhandlung und biejelbe 
interbfieb baber, was um beshalb zu bebauern, als dieſelbe viel- 


9) Aehnfiches wird and aus der Zeit ber ru preußiſchen 
Manöver bei Kaliſch im Jahre 1834 ar r 5 De 





leicht Gelegenheit geboten hätte, fo — der letzten Zeit der 
Gefellſchaft gemachten Bormilrfe zu euntkräften, namentlich den, daß 
biefelbe weit weniger, als man von ihr erwartet, Handmwerlern 
unb Gefhäftsmännern mit geringeren Mitteln ſich nüß- 
lich erwiejen, vielmehr weit mebr ein Gelbinftitut nur für 
vermögende Unternehmer geworben fei. An, Stelle ber mit 
Tode abgegangenen beiden Mitgliever des Berwaltungsrathes U. 
Gropius und Geb. Verg-Ratb Sarftens wurden ber Buchhändler 
®. Reimer und der Geh.Rath MWehrmann gewählt. Der ausge- 
Toofte Kaufmann Berg wurde wiedergewählt. j 

— An Stelle Leopold von Buch's wurde der biefige Profeſſor 
Dirichlet won der parifer Akademie ber Wiffenjhaften zum aus- 
mwärtigen Mitalied ernannt. . 

— An den Strafieneden machte der biefige Banfier Th. Uels- 
man in dem fetten Tagen bekannt, ba fein I4jähriger Sohn bas 
elterliche Haus verlaffen babe, obne baf über fern Berbleib etwas 
befannt fei. Der vermißte Sobn bat fich jedoch bereits wieber 
eingefunben. . ’ 

— Dem Gartendirelter Pennd m Potsdam ift ber Titel 
eines Generafbireftors der Mniglichen Gärten begelegt worden. 

— Die Aneyablung der Ausgleichungsfumme aus den Steuer- 
tinnabmen bes Zollvereins in dem erften Quartal dieſes Jahres 
wird in den nächſten Tagen beginnen. : SE 

— Ein bier anmefender ru (der Offizier brachte dieſer Tage 
in Geſellſchaft mit preußiſchen Offizieren einen Trinfipruch auf bie 
„verbilndeten“ beiden Heere aus. Auf den größeren Theil der 
anmejenben biesfeitigen Offiziere machte bdiefer weit vorgreifende 
Frinffpruch natitrlich den jonberbarften Einprud, 

— Der Prinz Adalbert hat nunmehr den Monbijoupalaft ver- 
faffen und fi nach dem neuen Aomiralitätspalaft am Leipziger 
Piatz überfiedelt. Die Gemächer des Monbijoupalaftes werden 
ohne Verzug in den Stand geſetzt werben, um anbere Mitglieder 
bes Königl. Hauſes aufzunehmen. Das Treibbans des Monbijou- 

artens iſt qgenmwärtig mit feinem prachtvollen Biumenflor dem 
Fubfitum geöffnet. . 

— In Paris find jet die "Kofalenftüde” in ber Mobe. 
Eines» derfelben, welches vor einigen Tagen im fogenannten „latei- 
nifchen Viertel” (quartier latin) zum erften Male gegeben wurbe 
und vermutblic einige Monate hindurch allabendlih wieberbolt ' 
werben wird, fliprt dem bielwerfprechenden Titel: „Die Rufen und 
die Knute“. Das Stiüd - zumeift in Sibirien, wo bie Kofalen 
eine Anzahl franzöfifher Soldaten eingefangen haben und zu ben 
bärteften Sffavenbienften verwenden. Bon bem Gouverneur bon 
Sibirien fieht man nichts ale einen-flrchterlichen Bart und einen 
noch fürchterficheren Haarwuchs, ohne Amute erſcheint er natürlich 
nie, fo wenig die anderen ruffifchen Offiziere und Beamten. Der 
Czar bat einige bunderttanfend Pfund Kupfer im ben fisirifchen 
Bergwerfen beftellt, um daraus Kanonen zu gießen, bie im Feld- 
ug gegen Napoleon dienen follen. Die Franzojen müſſen in bie- 
* Rhin arbeiten, aber ſie wollen lieber ſterben als ſich zu einem 
Dienſt gebrauchen iaſſen, der ihrem Vateriande Verderben bringt., 
Es werben denn auch mehrere von ihnen wegen ber Widerſetzlich ⸗ 
feit zu Tode gefmutet, freilich binter der Szene, aber man hört 
das Aechzen ber Sterbenden und bie Beitjchenbiebe der Bilttel. 
Die itbrigen Gefangenen belommen Talglihte und Brodrinden zu 
effen und viele erfrieren im fibirifchen Schnee, da fie immer unter 
freiem Himmel zubringen milffen. Aber die Stunde ber Race 
ſchlägt. Die Tochter des Gouverneurs bat fi, bamit aud ber 
Sentimentalität ihr Recht werde, in einen ber gefangenen Offiziere 
verliebt, und fie verräth ihren Vater und liefert den sofatenhäupt- 
fing im die Hände der Berfchworenen. Zugleich erjcheint eine fran- 
zöftiche Heeresabtbeifung, freilich wie vom Himmel gefallen, aber 
das macht nichts; eine mörberifhe Schlacht wird auf der Bühne 

eſchlagen; es wergeben Ginem Hören und Gehen nor all’ dem 
Firm mb Pulverdampf; natürlich bleiben bie Franzoſen Sieger, 
und nun bat ſich das Blatt gewendet und die Kofalen ernten den 
„gerechten Lohn“ ihrer Unthaten. Cinige werden lebendig in bie 
Badöfen gejenkt, Andere werden in Schweineftälle geiperrt, noch 
Andere (dies find allerdings nur angelleidete Puppen) werben von 
den Dächern der Häufer, wohin fie ſich geflüchtet, herabgeworfen 
und umten mit großen Miſtgabeln aufgefangen und fo gefpießt im 
Triumph umbergetragen. Dies —* Schauſpiel erregte im Pu- 
blilum nugebeuren Jubel und mußte vielfach wiederholt werben, 


und immer von Neuem bie armen Koſalen zum 


. Mit einem Gebet für-bas Glüd ber ——— 


hinaus 
mit Berwunſchungen gegen ben Czaren und einem vive l’empereur 
flieht das Stüd aller S 

Paris, 18. April. Das Gerücht von dem Tobe bes Ober- 
fin Dien wird jett offiziell widerrufeh. Lord Raglan ift beute 
nad Marjeille abgereift. In Breft find wieder mehrere Schiffe zur 
Berflärtung des eegeſchwaders eingetroffen; in Rochefort ift ein 
neues Pinienfchiff von VO Kanonen, der „Turenne“, glüdüich vom 
Stapel gelaufen. ° 

Vrarfeille, 18. April Wir erhalten fo eben Nachrichten ans 
Konftantinopel vom 10. Die Garnifen von Varna, melde 6000 
Mann zähle, hat bie dort freuzenden. Geſchwader um Verſtärlung 
gebeten. Man glaubt, daß bie in Gallipoli gelandeten Truppen 
tbeilweife bortbin dirigirt werden jollen. Starke türfijche Truppen- 
mafjen konzentrirten ſich bei an m zwifchen Barna und ©i- 
liſtria. ine blutige Affaire bat bei Matichin ftattgefunben. (Das 
Datum feblt, wabrfcheinlich ift der Kanıpf bei dem Stromilbergan 
— — in er ruf Ihe — era fo 

enfei aft vo ndbig aufgerieben. Die ifffahrt in 

be Sulina war durch bie u ven Ruffen angebracht —* 
um . 


e 
g noch immer unterbrochen. (Tel. 


Zelegrafifche Depefchen. 
Paris, Donnerfiag, 20. April. Der heutige „Moniteur* 
melbet, daß ber preußifche Geſandte Graf Hatzſeld dem Kaifer 
ein eigenhändiges Schreiben von Sr. Majetät dem König von 


reußen geftern überreicht babe. 
z Der denen von —— iſt über Wien nach dem Orient 
abgereiſt. 


Paris, Donnerſtag, 20. April, Nachmitt. 3 Uhr. Auf bie 
Nachricht des „Diomitenr*, daß der König von Preußen einen eigen» 
bändigen Brief an den Kaifer Napoleon gerichtet habe, eröffnete 
die Börfe in ſehr günftiger Stimmung. » 


Don der Entwiclung des tbierifchen Lebens, 
XVI Das Tebendige Drei-Blatt. 


f 

Wir haben die zwei Tage aus dem Dajein eines Hühu- 
chens mit einiger Beitäufgeit begleitet; aber wir fünnen heilig 
verſichern, daß wir babei die Dinge gar nicht wenig übers Knie 
gebrochen umd, im Grumde genommen, nicht ben hunbertfien Theil 
von all’ ben Merkwitrbigfeiten berührt haben, die fich in diefen 
zwei Tagen ereiguen. , j 

Ein Oüibnden ift zwar, jelbft wenn es fertig iſt, nur ei 
Hühnchen, und bei maͤßigem Appetit verzehrt man es, zumal wenn 
es gut gebraten ift, in eimer Biertelftunde und wicht fih den Mund 
darauf imd thut, als ob gar nichts vorgefallen wäre. Wer aber 
in einem Hühnchen ein Geſchöpf fiebt, das lebt und zum Leben 
nicht minder berechtigt ift als wir, und wer darin mehr exfennt 
als ein Ding, unferen Appetit zu ftillen, und in ber Entwidelung 
eines Hühnerlebens bie Entwwidelung des Lebens jelber fernen ler» 
nen will, der wird ums verfieben, wenn wir jagen, daß ein ganzes 
fludienreiches Menſchenleben nicht ausreicht, um bie vollſtändige 
—— dieſer zwei Tage in allen Einzelnheiten zu erforſchen und 

rzuſtellen. 

Im Grunde genommen wiſſen wir und noch etwas zu Gute 
daranf, fo ſchnell mit den erften zwei Tagen biefes Heinen Hühner» 
Dafeins fertig geworben zu fein; aber trogdem miüfjen wir und mit 
den folgenden Tagen feines Berweilens ım Eier-Häus kürzer, 
— — faſſen und aus ihnen nur das Merlwürdigſie ber 
vorbeben. 

Bevor wir indeſſen biefe täglichen Bülletins über das Befinden 
und Gedeihen unſeres Thierchens eröffnen, müffen wir bier einen 
Ueberblick verfuchen über bie fonderbare Art, wie fold ein Ding 
fi) entwickelt, und durch eine allgemeine Betrachtung das darlegen, 
was ‚die Forſchung in neuerer Zeit Lichtvolles über dieſe rätbjel- 
bafte Thatſache aufgefunden. 

Aus drei übereinander liegenden. Häutchen, die alle zufammen 
Anfangs nur als ein Meines Flecichen auf dem Dotter ericheinen, 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


[4 


bifvet i Uſtändiges 
Me ea ee Se 
inte oder Blättchen, weiche ben bilden, verfteben es, 


r iſt. 

6 fragt ſich nun freilich: was giebt dieſen Häuten, bieie 
drei Blättchen, ans denen ber Keimfleck beſteht, bie wunderben 
Kraft alio zu thun? 

Diefe e ift vorläufig noch unbeantwortet. Die Wiſer 
fchaft auf dem — Standtpunft geſteht ein, daß fie nicht wei, 
wie und wodurch biefen Blättern die unbelannte Kraft 
Man wei es nicht einmal, ob bies eime neue Kraft if, bi 
Lebenskraft nennt und welche von ben phyſilaliſchen und i 
Kräften, die wir tbeihweife kennen, verſchieden ift, ober ob bieie 

nnte Lebenslraft nur ein Zuſammenwirlen bereits 
—— einigen unbelannten Sräften ift. Bis zu biefer 
die Natu ſchaft noch nicht beran und wirb vora 
lange Zeit micht mit Sicherheit dieſes größte Räthfel Iöfen könne 
Darlr aber beichäftigt fie ſich ermftlich mit ber Erforjdung 
Borftufen au diefer Frage, und eine folhe Vorſtufe iſt 
liche Unterfuchung, welche Rolle jedes der drei Blättchen in 


den Kö 
fein bei ber Bildung des Auges, des Ohrs, bes Geruds- 
rg i 
Außenſeite des Körpers, die Oberhaut, die Haare, N 
A —— 
ſ o 
des Geichöpfes. Als — freilich nur die Grenze | 
dem Geſchiypf und ber Welt aufer bemfelben; aber gerabe am bin 
Grenze, wie 3.8. an unferer ganzen Haut, find bie 
verbreitet, welche bem lebenden Geſchöpf Kunde von ber Auje 
welt geben. Ju jo fern lann man von bem oberfien Watt de 
ibe jagen, es fei dazu beftimmt, bas fünfti 

ſchöpf von der Außenwelt abzugrenzen und ibm bur 
—— die es bilden Bil, die Einbrüde der a 
vermitteln. > 

Das mittlere Keimblatt jaben wir ſchon bei der Bildung 
Blutes und des Herzens tbätig. Aus diefem Blatte aber 
ſich auch die Nerven, welche jowohl die willtürlichen wie die wm 
mwillfürlihen Bewegungen bes 
daber das mittlere Keimblatt das „ u 
Allgemeinen nennt man es das B fatt, weil bie Bil 
—*25* und bes Herzens bie erſte bedeutendſte That die 


Leber, die Nieren. Im Ganzen liegt 
tes, alle Rem des Körpers zu bilden, welche zur 
Berdauun Speifen bienen, jo daf man dieſes Blatt de 
Nahrungsblatt nennen lann. — 

So ift denn ein lebendiges Geſchöpf, das fühlt, fiebt, bit 
bmedt und riecht, ein lebendes Geſchöpf, deſſen Herz ſchlagt am 

ſſen Glieder ſich en, ein lebendes Geſchöpf, das Speiie r 

fih aufnimmt, ſich unb Unbrauchbares wieber entfernt — 
eigentlich ein lebendig geworbenes Drei ⸗Blatt, das im Ei gewat 
fen und ansgebilbet werben ift. — 

Solch ein Drei-Blatt.ift ein Hühnchen — unb auch der Merit 
ift feiblich nichts anderes, denn feine Entw chichte if ve 
bes Hlibnchens in ben erften Tagen zum gleich. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 


Drud Dunder & BWeidling i 
ee —— No. au — 


Hierzu 1 Beilage. | 


Beilage zu Nr. 98. 


Der Volks— Zeitung, 


Breitog den 21. April 1854. 
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2, Bender, 


Markgrafenſtraße Nr. 5556, 
im Eckhanſe des Gensdarmen:Marfts, 
empfiehlt in der größten Auswahl: 


8/4 breite franz. Kattune, bas Kleid 1% tblr. 

ein wollene Ihnbets, das Kleid von 3%, tblr. an. 
Gewirfte Umſchlagetucher, in weiß, ſchwarz, gelb und 
roth, & — 32 bie 6 thlr. 





















A Bifites, in 
Taffet und Atlas, 


neuefte Facon a 21a, 34 bis 5 thlt. 
+ Bender, 
Martgrafenftr. I. 55.56,, im Edbaufe 
bes Gensdarmenmarfts, neben ber 
Porzellanhanblung. 





Die Hntfabrif 
von A. Puſch, Königeftre. 53, 1 Tr. b,, 
dem Rathhauſe gegenüber, 

£ empfiehlt in größter Auswahl: 

bie feinften Seidenhüte von 2 Dis 4 Thlr., die ih duch ſchönen 
Glanz und dauerhaft im Tragen auszeichnen. Der Käufer erhält 
bei ben alten befannten Preiſen, nach Munfch für ſich oder einen 
Andern ein fehr gutes Fichtbild gratis. 








Das größte Noggenbrob liefert bie Bäckerei Sebaftiansftr. 42. 





Befte Effartoffeln a Mebe 1 Sar. 9 Bf. find zu haben bei 
Sachſenberger, Biihofsftr. Ar. 26. 

Ganz billige Seiden:Refter empfiehlt die — 

DB Alte Zalobsftr. 38, . a 








Ein 9a Fuf 1. Billard, gut erhaft., ift zu verfaufen Vanlow 28. 


werben fanber gewaſchen, aud nad 
en trohhüte nuſter Facon mmgenäbt, zu billigen 
Preiſen in ber Fabrik v. 9, lauer, 


235. Nr. 23 


.ı 





ME Schwar zkohlen 
empfingen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm No. 16. 





RB Hüte fiir Herren u. Knaben am Billigften Kronenftrafe 4. 


76. 76, 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76, 

Durch bedeutende vortheilhafte Einkänfe franzöfifcher Velpels fatın 
ich jetst wieder ganz feine franz. Seidenbüte, die bis jet noch überall 
3 thlr. foften, pr 2 tblr. * ‚bie 4 thlr. loſten für 3 —— — 

E. Lehmanu, Schützenſte. 7 





Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommanbantenftr. 38 im Tabadsl. 


[4 J 


Wilhelmſtr. M wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. :c. d. beſte Preis bez. 


Ein Burſche, der * hat die er zu ag lann fich 
melden Ziegelfir. Nr. 25, 2 Tr., bei J. Schäfer 


Schneibergefellen finden. dauernbe Beichäftig. Kronenftr, 18, 3 Tr. 





Ein Tifchlergefell auf Sopha wird verl. bei Frank, Köpniderftr. 110. 


Ein Gefelle oder Mädchen, das auf Hoſenmachen eingearbeitet i 
findet dauernde Beichäft. Näh. bei Schreiber, Schönhaufer Allee 


Schuhmacher und: Stepperinnen, 
bie elegant zu arbeiten verſtehen, finden dauernde — im 
- Magazın zur Flora, Sernjslemer Straße 20. 
A. Behlendorf & Go, 


Mädchen in Pufchel- u. Ruopfarbeit elibt, finden dauernde Ber 
fchäftigung bei Roi is 5 er 
— gRiebertwallftraße Nr. 26 





Ein gewandter Zufchneiber (Herrenfleivermacher), ber Beweiſe fei- 
ner a © vorlegen lann, jucht unter ſoliden Bedin " — 
zum 1. £ M. ein anderes Engagement. Adreſſen mit An 


näberen Ferner wirb gebeten, unter ber Chiffre O. W. in 


ber Erpebition. ciejes Wlattes_nieberzulegen. 





1 fr. Kammer ift an 2 Schuhen. 3. Ach. 3.verm. Tanbenftr. 536. Glietſch. 
Eine Sclafftelle fir Schuhmacher Mittelfir, Mr. 80 bei Päpfe. 





2 Schlafftelfen für Schuhm. zur Arb. find Niederwallſtr. 20, Hof pt.r. 





Alte Jalobeſtt. Nr. 92, im Borderhauſe, 3 Tr., bei Heinrich, ift 
eine freundl. Schlafſtelle zum 1. Mai zu vermiethen. 


DESSEN 


ift Interwafierftraße N‘ d. 








Mein Comptoir befindet sich seit dem 1. April: 


Krausenstr. No. 39. am Dönhofsplatz, 
c F. Wappenhans. 





Für ben Unterricht im —8 — ſich ein — in 
en gewefener Lehrer. Wdreffen nimmt die Erpebition ber 
offszeitung unter 8. entgegen. 


Dr. > 8, Lamby, pralt. Arzt, Wundarzt u. Ge 
burtshelfer wohnt jetzt Kanonierftr, Nr. 30, 


— —— — — —— 
Meine dicht vor dem Hall. Thore Berlins, am e zur Haſen⸗ 
baide belegene Waſſerheil⸗ u. Badeanftalt Sohauistiich 
empfiehlt fich durch unmittelb, Nähe ber Stadt, dl. Lage, jehr 
gefunde Pandhuft, Kent. reines Wafler, parterre beleg. Babe, Kur- 
„u. Wohnräume, fowie durch Braufehallen, die mit ben mantigfadien. 
Apparaten verforgt find u. durch Glasbedachung warm, bell, 
u. freundl. erfcheinen. - Die Anftalt ſteht unter meiner perſönl. Leit. 
u. ich nehme Anmelb. v. Krank.u. Bab. jederzeit entgeg. Dr. Heinemann. 


Bi C. E. Braune in Paſewall iſt erfchienen: 
Dn gangbarſten 
Choral-⸗Melodieen, einſtimmig, 


Nah Kühnau. 
Gebran Kirchen nud Schuien. 
8, — — Preio 1 ar. 


8. Hibeaws 
fleine Zugendbibliothef. 


Mit Kupfern. 
In Bänden von 6 Heften. Preis 5 Sur. 


Leitfaden 
beim anteseims 


Gengrapfie. 


P. uubte. 
8. gebeitet. Preis 5 Ser. 


Zum 








Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, if 
erfchienen und in ollen Buchhandlungen zu haben: 


Wigand’s 


Converjationg-Lerifon. 


Für alle Stände 


Bon einer Gefellfchaft dentfcher Gelehrten bearbeitet. 
BVolftänbig in 15 Bänden. gr. 8. 1852. 15 th. 





Flügel's Dr. J. 6. 


* gel von R. Neffelmann (David’ihe Buchbandt.) v 
negftr. Nr, ei erichien jo ebem: 


Rußland. 


Eine bi orifch » geographiſche 
Ueberſicht ſeiner Eroberungen 


ſeit dem 18. Jahrhundert 
Preis 5 Sgr. 


Diefes einzelne Platt erſetzt bie Stelle eines weitläufize 
Buches. Es giebt die anſchaulichſte Ueberfiht von dem rafilein 
Umfichgreifen des Ricienftaates in Schweden, Polen, ber Türke 
und Perfien. Die eingeinen, durch verfchiedene Farben berverg 
hobenen Eroberungen, die hiſtoriſch wichtigen Orte mit Angabe de 
ihren Namen tragenden Ereigniſſe, eine genealogiſche Ueberſicht * 
oft gewaltſamen Thronwechſel, eine chrouologiſch ſtatiftiſche Ueberſe 
ber Gebietsvergrößerungen ift der Anhalt deſſelben. 





Die billigfte Harte der Dftjeeländer. 
So eben ift erſchienen u. durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Zur Orientirung für Zeitungslefer: 
9. Mahlimann’e 
Karte von der Oſtſee. 
Eine correcte und forgfältig auegefllbrte Arbeit, welche bem Au 
{dauer ein Mares Bild der Entiernungen von Tornea bis Ber 
lin, in Nord und Süd, und Helgoland bis Petersburg, in Bet 
und Oft gewährt. 
Verlag Horvath in Potsbant. 
Preis nur 2", far. 
Borräthig in der Wlahn’ ſchen Buchhandlung 
(Henri Sauvage), Jägerſtraße Nr, 38., fowie in ber 
Mittler’ Men. Oehmigke' Ihen, re Buchhandlung: 
ib bei 5. 6 eelbaar, L. Hold, Ar. Schulze. 



























Bei Joh. Aug. Meissner in Hamburg ist nen erschienen und i in allen gaten Buchhandlungen zu haben: 


Praetical Dietiony of the Englislı and German ‚languages 
in 2 parts. Zweiter Abzug, 


1854. 


Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr. 120 nur 5 Thlr. Pr. Crt. # 











Im zung von Frauz Duncker (W. Beſſer's Berlagshandfung) in Berlin, Johannisftr. I1., ift fo eben erſchienen und 


allen Buhbandlungen zu baben: 


Altenſtücke der ruffiihen Diplomatie. — von Friedrich Paalzow. 


Erfte Lieferung. 


lt ren; I. Geheimes Rund 
— reicht. III. Denlſchrift vom 16, 


geb. Sar. 


reiben von 1834. m enge — Kaiſer Nilolaus nach ber Februar-Revolution ihr 
Februar 1850 über die Theil 


ng ber Zirkel. IV. Politiſches Teſtament Peter I. 





Dernftein, A. 


Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Jedermann ans dem Volke. 


10 et. 


Es if dies Büchlein ein 2 Zwed entiprehenb umgearbeiteter Abdruck der naturmiffenfchaftlihen Auffäge aus dem J 


Quartal der Volkszeitung, welche dort eine fo allgemeine Auftmerfiamfeit und Theilnahme erregten. 


Das Beſtreben derſelben if, 


Raturwiſſenſchaften nicht mur bem Gebildeten, fondern Jedermann, der nur den gewöhnlichen Elementar-Unterricht genoſſen bat, zusc a 


lich zu machen. 


Bon ganz bejonderer Bedeutung, finb darin die : 
Bas Boll, bie neueſten $ 


21 Auffäße, welche unter der Ueberſchrift; bie Nahrungsmittel f Ir; 
eſultate der Wiſſenſchaft uüber bie Ernährung bes Menſchen Har darlegen und danach bie gebräuchfichften R 


rumgsmittel unb Gerränfe bes Bilrgers'und des Mrbeiters in Bezug auf ihren Nahrungsmertb und ihre Heilſamleit beuctbeifen. 





Seh. 10, Sar. 


Kart. 12 Sar. 


Grimm's Kinder und Hausmärchen. Wohlfeile Ausgabe, 


erfchienen in meinem Verlage und find in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Jchanmiafte, 11. Berlin. 


Franz Duncker, (1. Beſſer's Berlagehandlung.) 


I Erpedition: (Markgrafenfir. 43. am Gensbarmenmarkt). "ug 














(Zweiter Jahrgang.) 
*8 nd EL a Beet 
der Tage nach ben <pr. 6 Pi. — 
Sonn« und Feſt⸗ D. Abonn. Preis 
tagen. Preis mös if beiallen oft 
Sentl 1Egr.9 Pf, ss anftalt, des mt, 
m. Boten!. 2 &gr., 25 Sar.t b, Andi. 
monatlich 7 © [ 1Tbir. 68ar, - 
ca mit Borent D 9 el in Iufer, b. gefpalt. 
Syr. v Pf. Petitzeile 2Sgt. 
2* — 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
1834. 





Seymour, der bisherige engliſche Geſandte in Peters— 
burg iſt wirklich ein Mann, der das Ben) auf dem rechten 


Flede hat und ber es verficht, „den Nagel auf deu Kopf zu 
trejfen. 

Bei einem Feſteſſen, das dem Yord-Mayor won London 
gegeben wurde, hielt Seymour, der der Held der Gefellichaft 
tft, einte Rede, in der folgende bedeutſame Stelle vortommt. 

„Ja, wenn man dent a von Rußland auf Ruſſiſch 
das gefagt hätte, was ich ihm Englifch gefagt babe, mit an« 
teren Worten: wenn ein Ruſſe den Muth hätte haben dür— 
fen, ihm die. Wahrheit mitzutheilen, fo hätte der Kaiſer kei— 
nen > angefangen.“ 

Es liegt in dieſen Worten wohl eime richtigere Beur— 
theilung der erientalifhen Frage, als in allen diplomatischen 
Attenſt ücken ſammt und fonders und eu find diefe Worte jo 
wahr, daß fie verdienen, wohl gemerkt zu werden von Allen, 
die ein freies und [sth RänDIge6 Wort lieben. 

Tauſendfaches Unheil ift ſchon in der Welt dadurch ansges 
brochen, daß die Machthaber oft eine Umgebung haben, die eine 
Kunſt darin jehen, ihnen nah dem Munde zu veven. Was 
dem Machthaber wohlgefällt, wird für wahr ausgegeben, 
was ihm Freude macht, wird als richtig gepriefen, was in 
feiner Einbildung beftebt, wird als Wirklichkeit ausgegeben, 
was feinen Launen entiprict, wird als weiſe Eingebung 
zelobt, was ihm als Einfall durch den Kopf gebt, wird als 
mumſtðößlicher Lehrſatz feitgehalten, was er zuftimmend belä— 
heit, wird als Offenbarung gepriefen; was jener Einbildungs: 
vaft ſchmeichelt, wird zur Unfeblbarkeit gejtempelt. Deu 
Deachthaber bei freundlider Stimmung zu. erhalten, ihn ale 
Beſchützer der Menjchheit zu betiteln, ıbm eine volleubete 
Finficht anzudichten, gehört zu den gewöhnlichſten Künſten, 
sie ein Menſch er befiten zu müſſen, der in feiner Nähe 
ih bewegen will, Und bierburd verwöhnt, nur den Wieder: 
yall Feiner eigenen Stimme zu hören, nur feine eigenen Ge: 
sanfen in Anderen wiedergeſpiegelt, feine flüchtigen Gefühle 
verewigt, ſeine Yaunen und Einfälle, verflärt zurüditrahlen 
u jehen, wird ihm. der Widerſpruch als Geiſt der Wider» 
penftigkeit erfcheinen und die Welt der Wirflichfeit, wenn fie 
hm einmal nabe tritt, als die Welt der Empörung, die. was 
eugnet und verlenanet, das er zeither gewehnt war, als un— 
inſtößliche, in Wahrheit zu: betrachten. 

So lange Machthaher, Die ſolche Diener haben, nur in 
ben -Palläften regieren, mit harmloſen, ihre Berfon 
nd ihre, Piebhabereien betreffenden Dingen beſchäftigen, it 


das Uebel noch gering; fobald es aber von Natur begabte 
Menſchen find, die den Trieb fühlen, ihre Nolle in der Welt 
zu fpielen, it die Gefahr zehnfach groß. Die Gefahr für 
fie, wie für vie Welt. 

Der Kaiſer von Rußland iſt weder von Geijt noch von 
Charakter ein Menſch gewöhnlichen Schlages, und es wäre 
gm ihwerli in ven Sinn. gekommen, einen Krieg mit ganz 

uropa zu, begimen, wenn er die Dinge, wie find, hätte 
jehen können. Aber vielfah umgeben von Männern, wie 
wir oben gejhilvert, kann er die Welt nicht anders anfehen, 
als wie er fie ſich wünſcht. — Was er heute wünfcht, wird 
ihm morgen als Wirklichkeit und Möglidyleit und übermorgen 
als Nothwendigfeit dargeftellt; und des Widerſpruchs unges 
wohnt, ‚lebt,er in ber einmal befangenen Täuſchung fort und 
greift er in die Weltgeſchichte ein, jo find bie Folgen anders 


als ex erwartet und für Rußland und die Welt von ſchwerſtem 


Nachtheil. 

In und außerhalb Rußland iſt dem Kaiſer unzählige 
Mal gejagt worden, daß Rußland Das heilige Rußland ilt, 
daß in feinem Neiche Gottes Ordnung beſteht, daß in fein 
uem Glauben das Heil der Welt liege. Es wurde ihm, der 
aud) der Herr der griechiſch-latholiſchen Kirche it, von den 
Dienern dieſer dienenden Kirche gelagt und verheißen, daß 
Gr der Einzige fei, weldyer die Welt einveufen- könne, wo 
fie ausernanverfällt. Was in der Wirklichkeit hiermit nicht 
übereinftimmt, wird ibm verbeimlicht, oder wenn es nicht 
zu verheimlichen gebt, als ein Abfall von Gott bargejtellt. 
— Wie kann es Wunder nehmen, wenn er in ber ‚gegen- 
wärtigen Krifis immer tiefer und tiefer in eine falſche Auf- 
fafjung gerieth.umd ein Ziel auf falſchem Wege zu erreichen 
hoffte, trogdem die Wirklichkeit ihm gleich beim Beginn hart 
entgegentrat. 

uffifhe Agenten und Parteigänger find über ganz En: 
topa verbreitet. Ihre Berichte, auf welche fid der Kaifer 
fegar bei ver geheimen Beſprechung mit Seymour berufen 
hat, lauteten dahin, daß die Türke im Untergange, daß fie 
eine Leiche ſei. Ihren Angaben nad) wartete Die Moldau 
und Walachei nur daranf, Rufen einrüden zu ſehen, um 
jefort — „ohne Wien und Willen Rußlands“ — eine Res 
volution gegen den Sultan —— Ja, Das Ueberſchrei— 
ten der Donau, das jetzt erfolgt iſt, hat wahrſcheinlich nur 
en Zweck, Bulgarien in Aufſtand zu bringen. Die Täu— 
(hu in Petersburg, daß die Welt auf ruffiiche Erlöfung 
arrt, führt zu immer weiteren Täuſchuugen. — Ganz Eu— 
ropa, jo jagte man in Petersburg, ift in den Banden ber 
Revolution gefeſſelt. „Rußland auf der. einen. und die Res 


volution auf der anderen Seite.” Das ift das gene große 
verderblihe Geheimniß aller Ruſſenfreunde. Rußland iſt 
allmächtig, denn Frankreich, Oeſtreich, Preußen ſind in der 
Revolution verſunken und haben im Junern jo viel zu 
befämpfen, daß fie jeden yo meiden müſſen. Nur Gng- 
land vermochte man nicht als der Revolution verfallen dar- 
uftellen, und fo glaubte denn der Kaifer, daß er nur mit 
Sugland ſich zu verftändigen brauche, um ſofort jein Erbe 
in der Türkei antreten zu lönnen. 

Die Rußland ſich —* täuſchte, fo würde es auch fpä- 
ter alle Welt zu täuſchen ſuchen. Vortrefflich ſchildert Sey— 
mour dies, indem er ausſpricht: „Nichts könne unrichtiger 
fein, als Die Darſtellungen, Die von Rußland aus über al— 


les Mögliche dem übrigen Europa zugeſchictt wurden. Dariı. 


wurde dem einen Hof geſagt, man ſchlage in der Türkei 
die griechiſchen Prieſter todt und verbrenne die griechi— 
ſchen Kirchen, und daß der Türke todtkrank fer und täg— 
lich ſchlimmer werde, weil er ſich hartnäckig die Me⸗ 
dizin ſträube, Die ihm fein kaiſerlicher Doctor in St. Peters— 
burg freundlich anbiete. Dem andern wurde freundlich mit» 
getheilt, John Bull fei ein phlegmatiſcher Materialift, der 
‚nur daran vente, Früh flott zu faufen und verfaufen, um 
Abends tüchtig eifen und trinken zu fünmen. Frankreich aber 
fei kaum aus einer Nevolution heraus und babe alle Mühe, 
nicht einer zeiten in den Rachen zu fallen.” 

Dit Recht fagt Seymour: Die Aufgabe eines wirl⸗ 
lichen Geſandten jet die, der Regierung nicht immer das zu 
berichten, was fie gern hört, fondern wie es in Wahrheit 
iſt, und fhreibt Die Yage Rußlands dem Umſtande zu, daß 
der Naifer, verwöhnt durch feine Umgebung, nur die Sprade 
derſelben für wahr halte und es Nienand deshalb wagen 
darf, die Spradye der Wahrheit zu ſprechen. 

Iſt dies aber richtig, mm, fo darf die Welt daraus bie 
Lehre ziehen, wo die ſchlimmſten Täuſchungen der Gewalt 
berrühren, und weshalb ihre Inhaber von den Thatſachen 
öfter überrafcht und aufgefchredt werben, vie fie, fo lang es 
ging, als unwahr- bezeichneten. 

Nicht Alles, was eine freie Preſſe eine® freien Volkes 
fpricht, iſt wahr; nicht Alles, was eine Oppofitien will, ift 
richtig; aber jo viel ſteht unerſchütterlich fejt und die Gegen» 
wart lehrt es, daß wo nur die gebört werben, die reden, was 
gern gehört wird, ein Neih der Täuſchungen entitebt, aus 
Ai das Erwachen erſchütternd und ſchrecklich ift und fein 
muß! 

Seymour hat Recht, der Krieg rührt daher, daß man 
in Petersburg nur Ruſſiſch und nicht Engliſch zu dent Kais 
fer geſprochen! 


Don dem Siriegsfchauplage. 

— Ueber bie Wegnahme ruſſiſcher Handelsfchiffe fehreibt man 
ans Memel, 18. April. Außer dem Schiffe „Iubuftrie” find 
geftern noch die ruſſiſchen Schiffe „John“, „Gutbarina Charlotte‘ 
und „Sarl Magnus‘, welche ſämmtlich vworgeftern unfern Hafen 
verliehen, mn nach Riga zu geben, durch englische Mannſchaft 
und unter engliicher Flagge bier eingebradht. Sämmttliche Leute, 
die ſich auf dieſen Schiffen befanden, baben ih an Bord der Kor- 
wette „Confliet“ begeben milfen, weſelbſt man noch geftern bie 
Frauen zweier Kapitäne, einen Knaben und einen preußischen Sec» 
fahrer, ber fich bier als Stenerm.nn bei einem biefer Schiffe ver» 
benert, wieber freigelaffen bat. Die Korvette „Konflict” (berem 
Beſatzung 175 Mann ftark ift, und welde bei 450 Pierbefraft 6 
Kanonen und 2 Bairbans an Bord bat) fiegt feit geitern N 
mittag auf biefiger Rhede vor Anker, und bat beute —* durch 21 
Kanonenſchuſſe falutirt, die durch eine gleiche Anzahl Scüffe von 
der biefigen Feſtung ans erwidert wurden. Kommobore Foot, der 
heute Vormittag bier landete, hat erflärt, bie aufgebrachten Schiffe 
nad englifhen Häfen geben zu lafien. — Das ruſſiſche Schiff 


„Bbönig”, welches gleichfalls am 16. den biefigen Hafen verk 


iſt noch wicht bier eingebracht, auch in See noch micht zu ſche 


eweſen. 
— Bon den aufgebrachten ruſſiſchen Priſen ſollen 2 mit Krien 
munition beladen geweſen fein. 

Der Kommandeur des „Conflict“ ift am 19., ale er auf cin 
Boote von Memel nad feiner Korverte zurücklehren wollte, « 
trunfen; aufier dem Kommandeur fanden nod vier Matroien & 
Grab in den Wellen. 

Bon ber Donan reichen bie Berichte bis zum 15ten. Pe 
meldet auch beute fein SKriensereignig won Bedeutung, bemnt 
berrjcht am ber nanzen Donaulinie weder bei Tag noch bei Ras: 
eine Stunde vollftändige Waffenrube. Kortwäbhrendes Scichn 
Allarmiren, Heine Ueberfälle, Streifzilge und ey nd 
men fein- Ende, nur anı Trajanswalle ruben bie Waffen. Die TE 


-fen haben fich bekanntlich eine gute Strede hinter ben Mall juit 


gezogen und dennoch machen bie Ruſſen feine Miene, biefen Furt 
zu übericreiten. 

Ein militärifches Blatt, der öſtreichiſche „Solbatenfrer 
enthält Folgendes: Es kann nicht geleugnet werben, - baß bie U 
faire von Ülteniga und bie Operationen der Türken im ber Nass 
Walachei in ſtrategiſcher als vote: inficht amächtise 
find, als die Beſetzung der Halbinfel Dodrndfcha turs 
die Ruffen, denn letztere erfolgte eben nur besbalb, weil Kar 
von den Zilrfen jo bartnädig, und was ben kriegeriichen Erin 
betrifft, fo ehrenvoll behauptet wird. Die große Waffenfraft, mix 
bie Ruffen in ber -Dobrudfcha entwickelt baben, laßt vermute 
daß Furſt Gortfchafoff nach jet erfolgter Herſtellung ber dert 
Kalafat von Omer Paſcha ſehr geſchidt verſchobenen Front die T 
icht habe, gegen Adrianopel zu brängen. Dieſe Herftelung v 

ront ijt der einzige kriegeriſche Erfolg, deſſen ſich die R ht 
er rilhmen können. Strategiſche eder taktische Nachtheile bat 
türfifche Armee dadurch nicht erlitten, und der türkische Belbbert ie 
ſchon jegt beiwiefen, daß er nicht gefonnen it biefelben groben A 
ler zu begeben, deren fich bie Vaſchas feit 150 Jahren in allen + 
berigen Kriegen gegen die Ruffen ſchuldig machten, denn bie Offer 
ftöße bei Olteniga und Kalafat haben filr bie türkiſchen jo » 
Ihwächten Waffen einen unbezweifelten Erfolg gebabt. Exit mu 
jetst gefchiebt, wird über Sieg und Niederlage zwiihen ber mi 
fhen und türliſchen Armee am Kriegeihauplage im Bulgace 
entſcheiden. 

Es iſt zu erwarten, daß in einigen 3—4 Wochen bie anyı 
franzöſiſchen Hilfstruppen auf bulgariſchem Boben eingetroffen = 
werden, benn benfende Militärs lünmen es nicht glauben, das de 
Hifstorps in Gallipoli — meit von jedem Schlachtfelde — © 
Lager bezieben werde, um zur Umtbätigleit gezwungen zu ss 
wir glauben vielmehr, daß ſich die Hilfeftreitfräfte daſelbſt nur # 
fammeln baben, um jofort an die Balfanpäfle zu rädı 
In diefem Augenblicke dürften daſelbſt bereits 23,000 Frame“ 
10,00 Engländer und 12,000 Egyptier ausgeſchifft worden im 
um fofert nad Adrianopel detachirt zu werben. 


Berlin, den 21. April, 

— Die offizidfe „pr. Korr.“ enthält beute folgende Berie 
nngen: „Da auf Grand einer von der „Times nritgetbeilten Kor 
pondenz aus Paris bie Nachricht won einem angeblichen Lit 
tum, welches bie beiden Geemächte an die preußiſche Regie 
gerichtet haben jollen, allgemeine Verbreitung gefunden bat, jo = 
wir zu ber Erklärung ermächtigt, daß an betreffender Stelle hr 
Note der angegebenen Art eingegangen if. Ebenjowenig tras® 
die mündlichen Mittbeilungen der Vertreter Euglande und 
reichs in jiingfter Zeit einen Charakter, welcher den Voraus 
gen jenes Gerlichtes einen Anbalt bieten konnte.“ 

„Das Gerücht, als babe die Unterzeichnung bes neueften m* 
ner Brotofolls von Seiten Preußens unter gewiffen Berwab 
ober —— ſtattgefunden, können wir als volllommen 

bet i —* 


— In Betreff des preußiſch · dſtreichiſchen Bertrages, der geſen 
Nachmittag unterzeichnet wurde, hört man, daß Preußen auf 
Wunſch Oeftreichs, in gewiffen im Bertrage genau bezeichneten = 
a elite Dee - er ae Dedung * — 

nden ö i eerestbeiles anfzuftellen, eingega 

— Der i Pr. 3.° zufolge enthält ber Beeinag ame En 


terung bes Gebeimvertrages vom 31. Mai 1851, wel 
für ven Fall, da 
folite, preußifche 


Oeſtreich 
daſſelbe in der Lombardei augegriffen werden 
ilfe zuſicherte; dieſer Grundſatz iſt jetzt auch auf 
die übrigen auferbeutfchen Pandestheile Deftreih® ausgedehnt 
worden. n militäriſchen Feſtſtellungen find Separatbeftimmun- 
gen oder Klauſeln zugefligt, welche bie Bedingungen enthalten, un⸗ 
ter denen die preußiſche Sirfeleifung eintreten muß; es fol dazu 
auch die gehören, daß Oeſtreich nicht einfeitig erfennen kann, warın 
es im beutfchen Intereffe in den Angriff Uberzugehen bat, daß es 
vielmehr dazu ber befonders einzubolenden Zuftimmung Preußens 
bedarf. Noch bört man, daß Diefer Vertrag nach erhaltener Ver 
ftätigung feitend der beiden Souveräne nicht dem Bundestage be- 
buis Beitritts der übrigen Bunbesitaaten, fonbern ben legtern ein» 
zeln zu biefem Zwede mitgetheilt werben foll. 

— Dem „Hd. K.* wird mitgetheilt, daß nicht Graf Alvens» 
leben, ſondern ber Graf Noftig, der Adjutant Blüchers, die Miſſion 
nach torben itbernehmen werde. 

Wie wir hören, find die jungen Mifitärärzte in der biefi- 
ze Pepiniere aufgeforbert worden, fi zum Abgehen an bie reip. 
egimenter bereit zu halten. 

— Der Feldzeugmeifter Baron v. Heß it geftern Abend von 
hier nach Wien zurildgereift. 

— Nach einer heute Morgen bier eingegangenen telegrafischen 
Depefche aus Glasgow ift die Eiſenausfuhr in England verboten. 

— Im faft allen norddeutſchen Staaten ift bereits die Ausfuhr 
son Waffen ꝛc. nach den friegführenden Staaten angeordnet. 

— Dem und beute bereits gedrudt vorliegenden, geſtern er» 
—— Gefchäftsbericht der Distonto-Weſellſchaft entnehmen wir 
iolgenbes: 

Die Zahl der Mitglieder bat im Jahre 1853 um 420, ber 
Betrag der Gefchäftsantheile (bekanntlich zahlt jedes Mitglied von 
jeinem Gefchäftsantheil mur 10 % ein) um 1,304,200 Thtr. zu⸗ 
jenommen. Die Mitgliederzapl belief fi daber am Schluß 1853 
auf 1583, der Gefammtbetrag ber Gefchäftsantheile auf 6,220,400 
Thaler. Bei Vorlegung ber anf den 31. Dezember 1853 abge- 
—— Quartal · und Jahresbilanz bemerlte Herr Hanſemann 
16 Geſchäſtsinhaber n. A: 

_ „Bereits feit länger als dreiviertel Jahr find wir von der Yır- 
icht ausgegangen, dab die fommerziellen Verhältniſſe durch politifche 

erwichelungen wejentlich beeinträchtigt werden künnten, und daß 
n Ausficht hierauf bie Geſchäfte der Geſellſchaft geleitet werden 
nüßten. Je mehr im Laufe der Zeit dieſe Anſicht als richtig 
ich berausftellte, um befto größer bat vernünftiger Weife unfere 
Borſicht fein müffen, und zwar ın gleichem Maße in Be 
tebung auf größere wie auf fleinere Geſchäfts-Verhältniſſe. — 
Ks folge —* find die in unſerm Zirkular vom 6. Januar d. J. 
infichtlich der Aufnahme neuer Mitglieder dargeſtellten Grundſätze 
ungenommen worden, nach welchen ur wermögende oder notoriſch 
yöchft folide Perjonen als neue Mitglieder —— werden. 
Das Vermögen und die Solibität werden hierbei nach Maßgabe 
er Meineren oder größeren Berhältn.ffe der Auizunehmenden beur 
beift, fo daß durch die Beſolgung jener Grundfäge die Auf— 
ıahme ber in Meineren Berbaltniffen fich befindenden 
Berjonen nit verhindert wirb; jedoch werben einftwei« 
en bergleihen Mitglieder in der Regel nur bann auf 
a wenn fie in Berlin oder ın nahe liegenden 

rien wohnen. — Die fatutmäßige Arebitgewährnung bat beim 
Schluß des vorigen Jahres noch nahe an 38 Prozent des Betra⸗ 
yes ber Geſchäftsantheile erreicht, — ein Beweis in welchem Maße 
ie Geſellſchaft bemüht ift, dem Induſtrie- und Handelsftande auch 
n —R —— durch Kreditgewährung zu niltzen und 
uf dieſe Weiſe den — eg Zweck, den de fich vorge» 
tet Be erfüllen. — - Der chieierfe r bes Jahres 1863 
ımfaßte 35,516 Wechſel im Betrage von 15,285,227 Thlrn. Der 
Durchſchnittsbetrag jenes Wechſels war mithin 430 Thlr. — Der 
Durchſchnittsbetrag ber an ber Kaſſe als erg ar Tr die- 
Iontirten Wechſel belief ſich dagegen nur auf Thlr., mb 
ogar mur auf 174 Thfe. für Diejenigen biefer Wechſel, bie 
nicht in Berlin oder Orten, wo ſich Filiale der preußifchen 
Bank befinden, zahlbar waren. Sie lünnen daraus entnehmen, 
wie fehr groß die Zahl der Wechſel von äußerft Meinem Be- 
wage geweſen fein muf, und welchen weſentlichen n bie Ges 
ellſchaft durch bie Dislontirung folcher fonft gar nicht ober nur 


mit ſchweren Opfern zu realiſtrenden Wechfel dem feinen gewerb⸗ 
lichen Bertebre leiftet. — In anderer Weiſe nügt bie Getelfhaft 
dein Gemeinwoble weſentlich dadurch, daß fie die Gelegenheit zur 
völlig fihern Aufbewabrung und Unterbringung von Geldern dar 
bietet. Bon ben Bortbeilen, welche fie hierbei vorzugsweiſe ihren 
Mitgliedern gewährt, wollen wir bier nur Die —— der Gel» 
ber erwähnen, welche, anftatt ventlos in ber eignen Kaffe ihrer Be- 
füe zur Beftreitung ber Ausgaben zu ruhen, zum gleichen Zmed 
ei ber Geſellſchaft eingezablt werden. Die Vefiger der Gelber ba- 
ben alsdann nicht nur dem Vortheil des täglichen Zinfengenuffes, 
jondern auch den der ganz fihern Aufbewahrung, ohne Schmä- 
lerung ihres Berfitgungsrechts über ihre Kaffe. Mehr als 
Thlr. haben die Mitglieder im vorigen Jahre an Zinfen fitr folche, 
als bereite Kaffe eingezahlte Gelber erworben; ein Gewinn, der 
fonft überhaupt nicht gemacht worben wäre, In England wirb ber 
Nuten einer folhen Einrichtung und bes daraus für den Ginzel- 
nen wie für bas Allgemeine entipringenden Vortheils von Jeder · 
mann anerkannt; die Diskontogeſellſchaft ift als ein Beförberunge- 
mittel einer äbnlihen Anerkennung bier zu Lande zu betrachten.‘ 
(Schluß folgt.) — 

— Am 18. Nachmittags brannte in der Yungfernhaibe eine 
Schonung von 3 Morgen nieder. 

— Der Stadtgerichtörath Hufeland ift vor feiner Verbaftung 
ans dem Juſtizdienſt entfaffen worden. Den ibm verhaftenden 
Kriminaltonmiffarien fagte er: „Ich weiß, was Sie wollen, id 
babe mir mein Erkenniniß ſchon felbft gemacht.“ 

Staffel. Der Graf zu Nienburg: Wichterstad hat fei- 
nen Freund, den Grafen Görk, beauftragt, ſich nach Kaffel zu be 
geben, um dem Minifter Haffenpflug jein „tiefes Bedauern“ we— 
en des Borfalles, zu welchen der Krankheitszuſtand des Grafen 

nlaß gegeben, anszubrilden. j 

Baden. Der Erzbifchof von Freiburg batte eigenmächtig 

bie Eröffnung des Konvilts (Theologenftiits) befehloffen. Die Re» 
ierumg bat darauf die für die Theologen beſtimmten Zimmer zu> 
hiegeln laſſen. 

Petersburg, 14. April. Aus Reval Geflilchtete exzählen 
bier, daß vor einiger Zeit der dort foınmanbdirende General v. Berg 
ben Einwohnern anzeıgte, es follten die Feitungegejchlige probirt 
werben, man möchte alfo wegen ber Stanonade obne Beſorgniß 
bleiben. Die Einwohner waren deshalb febr verwundert, als fie 
ftatt der erwarteten großen SKanonade nur ein paar vereinzelte 
Schüſſe hörten. Es ftellte fi darauf heraus, daß die ſämmtlichen 
Kanonen, ſechs ausgenommen, vollftändig unbrauchbar waren und 
von diefen ſechs, welche losgingen, verloren zwei gleich beim erften 
Schuß das Mundftid. Die 07 der Feſtung ſind von Eiſen 
und der Woft hatte fie gäuzlich zerfreſſen. 


Zelegrafiiche Depefchen. 

: Waris, freitag 21. April, Morgens. Der beutige „Monis 
teur“ entbält die Mlittheilung, daß das Schug- und Trutzbündniß 
wiſchen Breufen und Oeſtreich unterzeichnet worden fei. — Die 
Kir bie Oftfee beftimmte Flotte verläßt Breſt mit der Beftimmung, 
nach dem finnifchen Meerbufen zu ſegeln. Ste befteht aus 9 Linien 
ſchiffen, 8 Fregatten, 6 Korvetten mit 1250 Kanonen. Fitx fänmt- 
liche Schiffeftationen tritt eine Verftärfung ein, Für bie Flotte im 
Ihwarzen Deere 1120, für das Ojeangeſchwader 622 Kanonen. — 
Rach einem. Berichte Omer Paſchas baben, die Ruffen beim 
UVebergang fiber die Donau grobe Berlufte erlitten. 

Kopenbagett, Donnerftag 20. April, Abends. So eben 
fährt das Dampfichiff „Alban“ ab, um fünf franzöfifhe Schiffe 
durch ben Belt zu lootſen. Der „Zribuner‘ liegt auf biefiger 
Rhede mit vier geflern eingebrachten ruffischen Prien. 

ernowig, Montag 17. April. Der General-Felbmarfchall 
Fürft Basfiereitfch ift am 13. d. über Chotim zu Belz angelommen 
und trifft am 14. zu Jaſſy ein. Zu feiner Suite waren 80 Pferde 
erforderlich. 


Don der Entwicklung des thieriſchen Lebeus. 
XVU. Wie viel bas a am britten Zage zu 
un bat. - 
Das Hühnchen fhmeichelt ſich jetzt zwar erft zwei Tage feines 
Dafeins; aber fen mit dem dritten befommt es bie Courage, 
fih in einem ganz bedeutenden Punkte ſelbſtſtändig zu machen. 


Bisher war es —* viel mehr als. ein Höder ober Auswu 6 
auf dem Dotter, jet fängt es an, fi won bemfelben ernſtlich a 
zufchnüren, und betrachtet ben Dotter als einen bloßen —*— 

Fullerſach den ihm das. gute Schichſal an ben offenen Leib ge 
beftet Bat. 

Das pühnden füngt au ſich zu fühlen, bemm es lebt jetzt wirt- 
lich ſchon. Der Schlaud, den wir ald Herz erlannt haben, zieht 
fih von Zeit zu Zeit jufanmmen und nimmt von der einen Seite 
aus den. Kanälen, den Adern, das Blut in fih auf und treibt cs 
von ber auberen Seite wieder hinaus. VBebenft man, daß man 
dieſes Schlagen bes Herzens im aufgebrocpenen Ci bemerkt, jo läßt 
es ſich denken, daß es im gefchloffenen, fi) weiter entwicelnden i 
nur noch kraftiger vor. ſich geht. 

Bisher bat das Hilhnchen den Mund nicht aufgetban, denn cs 
batte feinen. Jetzt am britten zus Mae es ibn auch nicht; aber 
es zeigt ſich doch ſchon Anftalt, Daß es einen Mund befonmen 
foll, wenn auch in höchſt unerwarteter Weiſe. Es erweiſt fid 
nämlich in der Kopf-Hählung, 2 fi eine Art Narbe bifdet, und 
jwar von innen nah außen. An dieſer Stelle wird bie Kopfivan 
immer bünner und bilnner Ks fie endlich aufreißt und fo cine 
Oeffuung entftebt, aus ber n Mumd bildet. 

Das Charafteriftifche des britten Tages aber befteht darin, bafı 
bie Keimhaut au beiden Seiten bes Hühnchens ſich fpaltet. Die 
unteren Theile berfelben werben nun zwei Platten, bie immer mehr 
und mehr zu beim offenen Bauche heranwachlen, um biefen zu ver» 
fchließen, während, bie oberen Theile ber — Keimbant ſich 
wie cin Mantel um das ganze Geſchöpf legen und es im eine Art 
Haut einhillen, in welcher e8 noch lange gi liegen wird, bis es 
biejelbe zerreißt, um aus dem Ei-Gefän zu treten. 

Da es und Menſchen im Mutterleibe nicht beffer gebt und 
and wir fol einen Hautmantel um und haben, in welchem ſich 
das fogenannte Kinbeswafler befindet, innerhalb beffelben wir 
fhwimmen, fo wirb man ſich leicht üUber das Schidfal des Hühn- 
hend, bas in feinem Gefängniß noch in einer befonderen Haut eins 
efaltet liegt, zu tröften wiſſen. Sicherlich haben ſchon viele um- 
En Lefer gehoͤrt, daß es Kinder giebt, bie im eine Haut gehilllt 
zur Melt gelommen find, und ba man dieſe Haut fogar eine 
„Glüdsbaut“ nennt, jo bat man vielleicht gar Urſache, das Hiühu- 
den glücklich zu preifen, daß es in berfelben eingefaltet liegt. 

Wie wir bereits gefagt haben, fängt mit ben dritten Tage 
das eigentliche Schließen der Bauch⸗ und Bruſthöhle an; nur bleibt 
ſelbſt in den ſpäteren Tagen noch ein beträchtliches Loch ofen, 


Chriſtlatholiſche Gemeinde. 

Der Gottesdienſt am 28. April beginnt —— 10 Uhr 

— Bartels) im unſerem Saale Rene Friedrich fir. 4 
Die Beihafiung von mimbeftens, 190° Stühlen hr, ſich für 
umfere gottesbienftlichen Berfammlungen durchaus nötbig. Damit 
die Ausgabe der Gemeindefaffe nicht zu ſchwer falle, erjuchen wir 
bie Mitglieder unferer Gemeinde und die Gönner berjelben‘, uns 
die ibnen etwa entbehrlihen Stühle gütigft unentgeltlich ober für 
einen mäßigen Preis zufommen zu kaffen, Desfallfige Anmeldun⸗ 
gen find an Herrn Wettengel, Kurftr. Nr. 2, unfranfirt zu abreifiren. 
Am Montag, den — fiudet Abends er 8 Uhr eine 
Gemeindeverfammmlung ſta Der Borftand. 


air.Bierbr — Eisteller. 


Heute Sonnabend: Großes Concert von. en 
unter- Leitung des Herrn E Schulz. 
Anfang. 6 Uhr. Entree nach Belieben. » 
Ausſchanl von Bolt und. Lagerbier. . 
_ Morgen Sonntag: Großes Coucert. Anfang 4 Uhr. 


Zur x licherfahrt ua New HYorf 


it noch ein Plat * —* * —— Zu erfragen- 


hreiberfir. 43 im —— 
I Bett eher re Billia Sparwaldshef tr. Tinte. 


Scloſſergeſellen, die auf Jacquard⸗Maſchinen — den 
Beichäftigum bei Zu En anffurterftr. & 

















Verlag von ran Dunder. 


Bid biele Being ı Oeffnung * run fa re u 


„binteren 
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vorgeht, mit dem Dotter zu verkehren, und nt 0 
kn m Speiſe in höchft bequemer Weife zu fi, ba 7; Hit uk 
en, zu ſchlucken und zu, verbauen braucht, am bie‘ | 

Darın zu brin po wojelbft fie vorbereitet wird zur) 
fondern feine Nahrun 3 ſchon volllommen Fubereitet ang dent Tite 
zieht und biefe als, Biut zum Herzen fendet, das ſich fangfan a 
das —— elnubt. 

tan glaube aber nicht, daß das Hübucen, dem 2 zu ige 

bie gebratenen Tauben in den offenen Leib hinein Ma 
die faule Bank legt; es bat vielmehr wiel, ſehr viel * "tm | 
vollbriugt auch k Tagewerl gauz vortrefflich. 

Vor Alleın bilden ich in ihm die Blutgefäße aus. Desgkite 
entftcht durch eigentbäimliche Faltungen ber. Länge nach im narz 
inneren Raum des Thierthens Die Nuftige a an Dat x 
bat noch wiel zu thun, flch zu ſenken, zu — und zu ſchieben 
daß es von Stunde zu Stunde in anderer Lage erfcheitt, um ab 
tellung eitfprechender zu werben, - Ya cu 





lich ſeiner fpäteren 


Hauptader bes Herzens erſcheinen auch an dieſem Tage ji biz 
Läppchen, in welchen ſich feine Beräftelungen eigen. Wꝛ 
chen find bie kiluftige Leber und bie feinen Ae 3 


ein eigenthümliches Ader · Syſtem, das fpäter eine wichtig e Ren 
—* ſpielt, und deffen Erkrankten die befannte Gelbfuct zu Bir 
ringt. 

Se der Brufihöhle Bilden fich auch in der Mitte. bes drine 
Tages Heine Anfhwellungen aus, an welchek man feine Hödate, 
bemerlt. Es ift Dies die erſte Antage ber Lungen, bie amd jde 
bie Anfän nge ber — erlennen laſſen. Ferner erhebt fih = 

ide des Darmlanals ein Blaschen, das bald jumfır 
fad wird, der noch eine fehr wichtige Nolle in der Geſchichte u’ 
Gi- Bewohnerẽ ſpielen wird. 

Ei diefen Veränderungen und Bildungen im Innern den 
Geſch Br tonmmmen noch die äußerlich Teuntlichen, Die darin ie 
ben, daf ſich der Kopf, bis zum dritten Tage wie aus vier Bida 
beftebend, jegt mebr und mehr abflacht und als ein einziger 17 

cheint, daß ſich die Nerven für Auge, Obr und Nafe weiter + 
wideln, und daß enblid an den Bauchplatten eine Peiftchen it 
— die ſich fpäter zu Füßen und Flügeln audbiſden werden— 

befommt denn Das Gefhöpf von Kopf und Herz ai 
ſchon Hand und Fuß, | 


@eitbte Feverarbeiter Burbbindergeb.) finden Som 
Kun inte *. bei 


Belanntma 
In meiner hirurgifchen. und an —— tlichen Mlinit, 
Friedrichſtr. 134 —8 enilber der — Etliche unentze> 
liche Berathung ber vanfen täglich um 2 Uhr flatt. 
Unbemittelte Kranke, bei denen hirurgifche oder augenär 
liche Hilfe erforderlich ift, erbalten Die dczn eimittel — 
guch werden fie nad ber an ihnen etwa he = nehmenden Opera 
foftenfrei verp oa wenn 1 —3 in ihrer B aufung bleiben KHazız 
mach = Bu 1 
9. Frie * — an ber Künigl, 
5 "Dt fo Wigan —— — im n 
erſchienen und in allen udlungen 


“Seither Enmidelimg s 
Nordauerilaniſchen Union. 


ee 5 
vor einer Gefellſchaft je Frauen nud "Winner. 


Dr. Audeif Hagel. 
r. 8, 1854, Bus 18 Nar. 


do de Weid in. 
ed. 7 
















(Zweiter BT Expebition: (Markgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarkt). "UF Jahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 
Xos. Berlin, Sonntag den 23: April. 1854. 





Viertel. Epr. 
aPf. m, Botenl. 
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iR bei alten Roft ⸗ 
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Die Pra is b alt | E ä dies verbietet, Fo ſoll man fü Aber die Theorie feine — 
st eh Necht : Haare wachſen laſſen. 0% .. . 
Bir haben immer gehofft, daß tie Praris bie Stellung Wem die Theorie aber jo ſehr am Herzen liegt, daß er 





Preußens zum gegenwärtigen Kriege richtiger ordnen feird, nicht beruhigt it mit ber —— Lage der Dinge, den 
als, alle Theorie; und in der That ſcheint dies im Einent wollen wir daran erinnern, daß durch das wiener Protokoll 
Punkte ſchou jegt ver Fall zu fein, und wird es im. einem: vom 8. April d. 2. auds ver Theorit nach ein: Abiagebrief 
zweiten Punkte noch werben. F egen Rußland unterzeichnet iſt und ein Widerſpruch ver 
Der Eine Punlt it folgender: Aheorie und: ver Praris nicht aufgefunden worden. 
Engliſche Kriegeſchiffe haben ruffifche HandelsfahrzeugeEs ließ ſich an den Fingern absählen, daß Die ruſſiſche 
auf ver Oftſee gekaͤpert und haben fie als gute Priſe nad —Flotte noch“ in ihren Häfen“ eingefroren, wenn die engiiſch⸗ 
Memel, eitem prenßiſchen Hafen, gebracht, und die preußi⸗ frauzöſiſche unſern Häfen nahe fen wird, Die Oftieeflotte 
ſchen Behörten haben weder gegen das Eullaufen der engli— der Weſtmächte mußte wirtlich nichts als eine Autmäthige 
[gen Sriegsiahrzenge, noch gegen Die Beihlagnähme zuffie‘ " Spazierfahrt im Sinne haben, wenn ſie es geſtattete, haft 
en Gigenthums im Bereich des preußiſchen Gebietes irgend ein ruſſtſches "Schiff uuſern Häfen naht; und danach ſieht 
welchen KEinwand erhoben. + Mapier gar nicht ein bischen aus. Es iſt alſo ganz über: 
Dieſe Thatſache allein giebt den Beweis, daft man prak⸗ fltüfſſig, den Ruſſen etwas zu verbieten, was ſich praktiſch 
tiſch eine: Neutralität anslben wird, welche den Weſtmächten ihnen von felbit verbietet: Freilich kann ter Fall vorfon: 
nichts in den Wen legt, fa foger denſelben ſo weit förtderlich men, daß ſich irgend ein ruſſiſches Kriegsfahrzeug in einen 
iſt, als die Umſtände eß möglich machen Das Ankern der preußifchen Hafen hineinrettet und in ſoölchem Walle iſt bie 
Kriegsfahrzeuge in preußiſchen Häfen iſt ohne Ausnahme Möglichkeit "vorhanden, daß im Gebiet dieſes Hafens ein 
— 65 iſt wicht ein einziger Platz des ganzen Strandes kleines Kriegsſchauſpiel aufgeführt wird; aber um eines fol- 
. —— En werben. Die Berjorgung, der Flotten- hen gar wicht wahrſcheinlichen amd jebenfalls für den Haupt: 
mit: Lebensmitteln und fonitinen Bedarf it obne Ausnahme krieg ganz nubedeutenden möglichen Ereiguiffes willen iſt eine 
erlaubt. Engliſch⸗ franzöſiſche Schiffe werden”. ohne Wirer- + förmliherteinöfelige Erklärnug gegen. das Einlaufen ruſſiſcher 
ruch von Seiten Preußens Stationen in ten preußiſchen?? Kriegoſchiffe in preuftiſche Häfen weder abthig noch rathſam. 
Häfen Haben: Wir zweifeln nicht einen Wirgenblid, daß dic Der zweite. Bunkt, im-weichem tie Vratis nicht minder 
Regierung ber Benutung ver Telegrafen von beit Etationen- 1 richfigere Crfotze haben win, als: alle Theorie, at das We⸗ 
ans nach Paris. und Poren, fein Hinderniß, in den Weg fer um bie Bebeittungtedr jest abgeichtoitenen. prenfifch- 
legen wird. Die Gebiete Preußens, tie jest, heut Arteges öſtreichiſchen Schutz⸗ ind Trutzbündnifſes. 


—5* jo: außererbentlich. nahe find, werden uiht in Dex Ueber dieſes Bündniß herrſchen zwei gauz eutgegengeſetzte 
agerungszuſtand erllärt. Mit Einem Wortes die Brarie Anfichten. * 

ergiebt, wie die Regierung Ernſt macht mit der in Der Ranm— Die Eine behauptet, daß Das Bündniß darauf hinaus: 
mer abgegebenen Erklärung, daß Die Hlotten, die in die Oſt- läuft, daß Preuſſen hundertzwamigtauſend Manu nad Teit- 
ſee einlaufen, die Schiffe befreundeter Mächte ſind. reich ſchiden und deſſen Gebiet decken ſoll, wenn Oeſtreich 
reilich will all dies theoretiſch nicht biel ſagen. Wir — zur Vertheidigung deutſcher Intereſſen — gegen Rußland 


wien ſehr wohl, hab, nu hiergegen eimbenden fatm, es fei "triegeriih einſchreitet. Das wäre alfe em Schuß und 
all dies, ja aud den Rufen unbenommen. Auch ipee Kriegs Trutzbündniß gegen Rußland! — Zwar foll diefer nene Ber» 
ſchiffe lönnten in unſern ‚Häfen Stationen madhen; aud fie . ixag eine Mauſel haben,‘ weldye beſagt, daß Preußen, jelbit 
bürfen ſich bei und verprovianfiren und much ihnen wiärbe. -iu ſolchem Falle beurtheilen jolle, ob Oeſtreich wirklich für 
man ‚Fein Hinderniff in den Weg legen. Und das iſt auch > „beutiche Interejjen‘ den Krieg Führt, und dies hebt 
wahr. > Aber. toir meinen, daß, went die Praxis den Rufen freilich Die Berpflichtung Preußens, wieder anf; indefien- will 


Y 


Der gr Ay uh Theobald aus Hanau, in den Jab- "Eine ſolche Wendung . —* - bas Hlibnchen am d 


en EEE bie des kucheifüchen Landtags und jeit- ‚ten Tage, an-bem Ta anf jelbſiante 
eeinem Jahre Prediger deutſchen Iutberifchen Gemeinde zu ee das Ei, .8 —8 er — ya . u rue 
Senf, bat feine Entlafiung von bdiefem Yınt eingereicht, um eine Werlzeug bes Seit pfes berabfinft. Es ift aljo bie ® 

» £ebrerftelle an einer t höheren | Anftalt in Chur zu Äbernebmen. Drehung bie erfte That dee jelbjiftändig gewordenen 
men — — — — in Folge dieſer erſten That wird es ein Seien, das. bas rd £ 
Zelegrafifche Devefchen. dem rechten Ale belonnnt. Das Hüpadpen dreht. fich nämlid = 
‚Kopenhagen, Sonnabend, 22, April, Nachmittags. da ber Kopffeite ſo nach rechts er bad Derz, welches une ı 
ruſſiſche Schooner „Yibertas”, aefübrt vom Kapitän O. iſt A ee liegt, nad lintis geſchoben und babei zugleich in 


von den Engländern genommen, von den Ruſſen aber cher 3 Korn geändert, uud zur weiteren Ausbildung it be 
xucdgenommen werben. Der Kapitän Raas hatte die eugliſche FM ge & v Geftaft vorbereitet wird. 
jenang 1 betrunlen en wurde jo wieder Herr Über das Schiff ben, vierten und jünften Tage treten nun weiten ce 
brachte baflı in den Hafen von Madt ein. — Mebrere jwidelungen des ganzen Leibes ein, deren Betrachtung eine 
——ã— Scifie mit Salziadungen find glücklich im Sinnland- Kenntniß aller. einzelnen Theile derfelben voransieit, 
angefemmen. wabrgebinber find beſonders „folgende, Veranderungen nur 
iz Wien, Sonnabend, 22. April, Nachmittags 5 Uhr. Herzogin wickelungen. 


ni 


g 


‚. Eiifabeth non Baieın. fteigt jo eben, Aa Uhr, aus dem Dampi- Bon det Bau bein uutexen Theil bes Schwanges un u 
:., bootel m Nufborfi an's Land und wird -inbelnb empfangen. Der beiden, Seiten des dies bex wachſen die Haute immer =d 
- Velagerumgszuftand in ber Lombardei und Benebig wird anfge- nlamınen und -verengen ben Eingaug zur Bauuchböble im 
. —— Zah ee ig Ser ne bevor. mehr, das heißt, es geht bie oft erwabute chuutung de & 
,-Kondon, Sonnabend, 22. April. Der-biefige prenfiihe Ge-⸗ ſchoöpfes immer weiter wer ſich. ‚Zugleich. auch Die I 
ſandte, Ritter von Bunſen, welchet Urlaub erhalten, hat ſeine De⸗ rg deſſelben ihren Gaug jort, jo daß es am Ende bes Hm 
miſſion einge reicht ges gang im einer neuen Haut eingebettet —8 
er, Paris, ‚Sonnabend, 22. April, Morgens, Der bentige- Me Es verlängern fi nun auch die Wirbel nach muien de, | 
niteure theilt mit, daß zwiſchen Fraukreich und England am 10: daß bie Wirbelläule weiter ausgebildet. wird. —* wochn n 
' 2 M. ame Konvention unuerzeichuet worden ſei, welche die Verthei⸗ —* unten ſich leilmmende Hals derarh, daß der Kepf mm 
—— der Turlei gegen bie Angriffe Rußlands ‚zum Zwecke babe; lieſer narb-unten taucht, und da auch die Be fib abesı 
ert der Konventien fol morgen*werdöffentlicht werben. - : 5. Bi eh die By * 2 ſo, * jeine —— & 
— — ——— Tg np tn un em, Pe v aan 
‚Bon der Entwiclnug des tbierifchen Lebens. zeugen bildet fih das Au * a MR, und Die Kühe € 
122 KYVili. Drei neue Pebenstane. el durchlaufen eine Reihe von Veranderungen, daß man w 
Was mit unferem Geſchöpfe am -brütten ae worgebt, iR nur, Ahen fügen lann, ‚fie feben alle Tage anders aus. 
>, seine Borbeveitumg für ben vierten und fünften weshalb — Um dritten Tage waren, fie, nur. als feine Leiſichen au 
denn ade ‚rm 2 vorführen wollen. Vauchplatien fichtbar; am vierten Inge Tagen fie wie Binde 
r * wir ein — eigener Art er- berver, — am fünften ven * - Blatichen zu Bier want 
in. mas bu huchen bereits am britten Tage gelernt artigen An n umgewa elt und ſeben wie Stum abgedat· 
—* bne Zweijel I. Ip ee — 3* A Kindes⸗ — * 3 7. Die dis 
kenn — en im M e gehürt; und es iſt auch je, daß m ‚biefes fitwften Tu tafih: aber and 
— öpichen in ihren Holir- und Zellen Gefängniſſen doch Furt . ber Harnſack, welcher außerhalb ee 
> Regung und Bewegung haben. Ein Unwoblſein der Mutter, ausgebildet, und zuglei if vie Umbullung — n 
a. der Sen eimer Speiſe. bie dem Hinde nicht. betommt, veranlaſſt endet, Daß es jet durch dieſelbe vom ü getreunt ct 
ſchwerlich weiß; wie ihm geicbiebt; mit Dänden umd.. feine beſondere ebay enninuut, zum Da je a 
j ey moin, und es erfolgen beitige Kindesbene- uoch durch dem. Nabel in Berkinbung, mit * Dotien feht, 
—— die E37 None fter Natur. find: ‚welchen es feine-Zpeife als ——* ejen bezi | 
’ Bewegungen biejer arınen Sejan ngenen, die 7 hat auch Das ganze Gi biernach «ie , Fra 


' nicht lee und nicht von jufälligen Unfachen berrühren; f ie. xuung erlitten. Das Ciweiß bat fich veruisnbertam ijt-fefter, der Dem 
dern bie für 1 Entwickelung der werdenden Weſen nothwendig dagegen greſſer und isn Zuhalt fukifiner aeworden · Ee in 
find.” Es find dies Wendungen over Drehuugen bes ganzen Köcnıban, daſß im Dotter etwas Aehnliches vorgeht, wie in unſeren 3 
‚pers, durch welche Zwecle eigener Art erreicht werben. . Eine ſolche gen und Darm, woſelbſt die Speiſe, die * I el 
Trehung gebt im Hüuhnchen fchon um beitten Tage vor ſich und vorbereitet wien, ‚eunäbrenbes lt zu 
" — Fol A dafi das wichtigſte Organ des Leibes, das Herz, weder feinen Mund, der ſich erſt die ne ne kann More 
eu erbäkt und» and an dei richtigen Red yusfißen; jeinen. Darm bier, gebwandıt ,- je 


. Es.iR nämlich lachteit ber Schäpientraft Ieb AR Hr aa au —* * mie 
diſt namlich eine-i 1 en ſich ſelber zu einer * hen. verm . 5 
‘ *8* Weſen, daß fie rg ee beu Geſetzen eines 2 . verarbeiten. ei * * m v 


n ordnet. Alle Leibestheile, bie. zweifa — 
ori — —— er Dir; —— * 7 En find = a.  Hartigänige er —r — 


beiden Seiten des lle Leibedtheile, von —— —* * 
denen uns bio Natur mr: er vu plar. pefthentt bat, bringt. ı Tg 
‚fe in:ber Mitte des Kürper® au; toie NRafe, Dun, skin, Baden, . 9 3 Fe 














2, ‚ ul = AR; Ep A 

Sa wie r ie Ein Hey: baben, und bies eine Ser, mi: Sas8zs3 = I 

* ſchon genug zu ſchaffen macht, fo ſollte es eigentlich im be =. — — —— sıs Tr 
j linie "deB Mbrperb (einen Sig einhehmeng "und feictiic if ef reiehle: = a 


wi und Wendung zen Körpers .bie. bes Herzens 5* — * ee! 
Knbern und nie erfe —e— affung jur Beränderten Öefalt ab ve— e 
 Berantivortlicher Nebalteur: Hermann Dierle in Berlin 


Ichaffenbeit bes Herzens geben 


— — — 
















6 in ber Entflehung ber. Falk mad. wilrbe mwahrfeeinlich ' ni ' 
u auf 10: Weiben,' wenn. nacE bat a Geihöpf durd Dre, ——— ER ande: ine: H = 


— —— PER, PETE ’ Fe en — —— 
. RE 2 oo X Hierzu 2 Beilagen. — 


Beilage zu Pr.-95, der Volks Zeitung. 


—— ben 23. April 1854. 





ewmeinde. 

vente Vormittags 9Yz Uhr Gottesdienft und Prebig — 

der Beginn des Sommerturfus ber Neligionsfehule findet fit 
Knaben Dienftag, den 2. Mai, Vormittags 11 Uhr, fir bie 
dchen Mittwoch den 3. Mai, Nachmittags 3 Uber ftatt. Die 
neldung meu_ eintretender Zögfinge wird in unſerem Bilrenu, 
e Friedriheftr. 47, täglich von. 11—1 Ubr, u. beim Dr. Stern, 
nienburgerftr. 40, Vormittags bis 10 Uhr angenommen. » 


Der Sommerlturjus ber jitbifchen Keligionsichule beginnt am 
April. Meldun zum Gintritt in bie Anftalt file Knaben 
ohl als für Mädsen werben an jebem Sonntag Vormittag bie 
‚be im Folale ber Anftalt, Rofenthalerftr. 36, vom Dirigenten 
elben, Herrn Dr. Rofin, angenommen. 
Yerfin, den 27. März 1854. . 

Das Quratorium ber jübifchen Refigionsfchule. 
die Garnmeber-Gefellen werben aufgeforbert, Montag Nachm. 
br, im Herbergs⸗Local, Linienfir. 231, zu einem „Seihenbegäng- 
recht t zahlreich zu erfcheinen. Mittag 


Auswanderer 
Mei: York & MHuftralien 


befördert regelmäßig 
Valentin Yorenz Meyer, 


2, Steinhöft, Hamburg. 
Näheres bei U, =. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
__ kandsbergerftr. 78, Invalidenſtr. 62. 


"Nah NewHort, Quebec, New» Orleans, Galvefton, 
N Auftralien 2c. werben Perfonen u. Güter jeden 1. u. 


— Neformg 











15. erpebirt durch den 
Königl. lonzeſſionirten 
Haupt;Agenten &, Gifenftein, 
in Berlin, Nene Grünſtr. 13. 


be Auswanderer. In der englischen Sprache wird 
h einer neuen praktischen Methode für billiges Hono- 
U nterric ht ertheilt. Näheres Fischerbrüc ke 2. im Laden. 


Belanntmadung. 
In meiner chirnrgifchen und angenärztlichen Klinik, 
ebrichfir. 134, gegenüber ber Ziegelftraße) findet Die unentgelt- 

Behandlung der Kranlen täglich um 2 Ubre ftatt. 

Unbemittelte Krane, bei denen chirurgiſche ober augenärzt— 
e Hilfe erforderlich iſt, erhalten die Arzneimittel unentgeltlich; 
‚ werben fie nach ber an ihnen etwa vorzunehmenden T yeration 
frei verpfleat, wenn fie nicht in ihrer Behauſung bleiben lönnen. 
kerlin, ben b. April 1854 
Dr. riedbera, Docent an ber Königl. Univerfität. 


















Ber L. Garde in Zeitz u. Leipzig erichien jo eben und iſt 
allen Buchhandlungen zu baben, in Berlin vorrätbig bei 


zu lius Springer; 20 Breiteftraße, in Stet- 


n Bei L. Saunier: 


Die Ansbente der Natur, 


ber praftiiche Anweiſung, die Naturkräfte aufs Leben anzu 
venben zum reichften Segen für Jedermann, ganz befonbers in 
weiten der Notb. Erſte Lieferung. D Sgr. — (Das Ganze 
Aceint in 5 Lieferungen.) 

Eb Mögen ſchon manche gute und praftiich brauchbare Bil- 
yer eriftiren, ein nützlicheres erichien noch nicht, denn biefes 
hrt Jedermann, auch ohne, alle, Vorlenntniſſe der Natur 
aſſenſchaften die Natur fo auszubeuten, daß ven, Noth und 
Ehenerung in Zukunft gar nicht mebr die Rede fein fann. 





Im Verlage von Franz Dnucker (®. Bel Beffers. Verlags · 
bandlung), Johannisſtr. 1I., iſt erſchienen: 


Oſterwald, W., Im Grünen. 


Waturbilder, Märchen und Arabeslen. Eine Gegengabe zu Hermann 

Maſius Naturftubien. Elegant cartennirt mit Goldfchnitt 27 Sgr. 

Enthält: Aus ber Pflanzenwelt. freberzeichnungen nad ber Natur 
(poetifche Charalteriſtilen ber lobäume). 

Märchen A — Schonblumchen; Im Sandberge; Das 
wei 


An meine Gefnäftefeenubt. Durd einen fo eben erfolgten Anlauf 
einer großen Quantität biverfer Sommer-Bulsfins bin ich in ben 
ee meine geebrten Gefchäftsfreunde nicht nur, wie bie 
ber, billigft bebienen, —— auch dieſe Waare in den verſchieden⸗ 
a fen Muſtern zur gefälligen Ansmwabl vorlegen zu Tönnen. — 
ad mein Tuchlager bat n — Berſtärkung erhalten. 
Berlin, den 20, Aprif 1 
Fr Ehehris, > ara 
Mauerftr. Nr. 30. 








Den wertben Herren Gafhwirtben u. Privatgefellichaften empfehle 
mich zur Anlegung wener und“ Ausbeiferung alter Kegelbabnen, 
nebit von mie Dazu erfundenen bewährten mechaniſchen im Moment 
von-binten nach vorn zeigenben Telegrapben, u. verfpreche prompte 
und billiafte Bedienung. Giner derſelben ift zur Anficht aujgeſtellt 
im Kaffeebaus des Herrn Bublmann, Schönhauſer Allee. 

Bahnſchläger C. Weiße, Kaiferftr. 10, 





Sophas aller Art, auch auf Abzahlung, Scharrnür. 4. b. Tapeyier. 





1 gutes Sir. Cops n für 7 tbfe. 3. verl. Schiltzenſtr. 46 pt. bei Herbert. 


1 Siiges Bet if zu verlaufen Alte Jalobsftr. 115 pt. vorn linfe. 


Eine Dreklir. Machine v. 150 Spindeln, 2 Doppellier, — 
it. eine or ape Mithle find zu vert. Blumenftr. 35 b. 








Mitcen, gl im Spulen, werben verlangt Blumenftr. 35, 1 x. 








Ein € Sohn rechtichaffener Eltern, welcher Luft bat, bas Stellmacher ⸗ 
Gewerlk zu erlernen, wird geſucht Neue Königsſtr. 74. 


Sinen Submacherehring verl. Brinkmann, Taubenftr. 49 part. 


Friebrichftr. 227 auf bem Hofe 1 Tr., Ifte Thür rechts it eine 
Kammer fir 2 Schlafleute zu vermietben. 





1 Sclafft. i. Schuhm. 3. Arb. ift jogl. z. v. Mobrenftr. 43 6, Lumm. 


2 Sclafft. f. Schuhm. zur Arb. 3. verm. Jägerfir. 18 bei Wegener. 








Kronenfr. 12, Sof r., 1 Zr. bei Lohmann ift zum 1. oder gleich 
eine Schlafftelfe für Schuhmacher zu bermiefben. 


— J. 8. Lamby, pralt. Arzt, —— u. Ge 
burtehelfer wohnt jetzt Kanonierſtr. Mr. 30. 
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Mir an die Herten 
- Rleidermader 


bin ich feit entichloflen,, von heute ab meine Tuche und Bude, 
fins zw folden Yraſen zu derlaufen, daß dieſe Herren tröls 
gebiegener und reeller Anfertigufg der ibmen beftellten Gegen» 
Hände dennoch im Stande fern ſollen, mit jeder "Heiter-Hand- 
hung Berlins lonkurriren zu Können. Ich enthalte: mich übri- 
gens' jeder Anpreifung nreiner Tuch⸗ Borräthe, fo wie beren ein» 
zelnen Breis- Bezeichnung, und erſuche "die Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ibrem Beſuch mich gefalligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzengt bin, daß Niemand mein Geſchaftslelal 
unbeiriebigt verlaffen wird, 


Marcus Arndthein;) 


Spandanerftrafe Mr. 52, 
atıf dem Hofe, 2 Treppen. 


Die Scidenwanren-Fahrik 
von Mibert Spandomw, 


Friedrich oſtr. 100, zw. der Mohren⸗ 11. Krroneuſtraße 
verkauft zu nachſtehenden feſten Preiſen: 


Klein carirt, geſtreift, Schottiſch und 
Changennt Taffet:Hleider, | 


in einer Auswahl von mehreren bundert ber neueſten geichinad- # 
vollſten Mafter, dad seid. 7,8, ,10 ihlr. of 
Schwarzen Glanz Hleider-Taffet, 
pie Elle‘ 13,14, 15, 17%, 20 far. 
Volle °, Elle breit, Ehe 25,,27' 30 ar. 














Ausverkauf. 
von Herren⸗ gleidungsſtücken 


von Ball, Fiſcherſtr 


Aus ehe bedentenben —55 Geſchüft, de ie 
Beſitzer nad Anterifa auswandern ımufte, ſollen ſanber sind 
modern gefertigte, gut defartivte Kleidnngsſtücke ſchleunigſt per-P 
lauft: werden, wegen. Erſparuug der Ladenmiethe lann ich bie’ 
Preiſe nm ie billiger ftellen, wie dies jeder Verſuch beftätigen 
wird, ale: 

Sarten- nnd Kegeltöcke von 25 ‚far. 
Sommerbeinlleider von M ſox⸗ an. 
Fracks und Tuchröde von 7 bis 10 tblr,, 
BulsfinTiveen don 5-9 tbir. 
Sommer-Tiween, von #4 tbir. an, 
Tuch» und BufsfinBeinfleiver von 2%, bis 5 thlt 
Schlafröde von 2 bis + thlr. — Eine große Arswabl Welten 
in Pigue, Wolle und Seide, 
Einſegnungs⸗Auzüge zu euorm billigen Breiten. 
Silberne Uhren 11%, 2, 3 tblr., ſilber. u. golb, C lindernhren 6-40 
tbfr., alte Uhren in Zaufch wh baar ; b, Breit: Iihfitr, 1 6, Finde, 


0 har don 10 for om werden Königeftr. 22, uch, Stadt 
Lichtbilder täglich, auch Sonntags, bei jeder Witter. —— 









- 

= 
Me} 
A 
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empfiehft‘ in einer‘ jeht gro en Auchwahi? 
Breite ächtfarbige Eattune, zu-d,, 4/aarı 5 e- 

Breite Jaconets zuw.d, 6,7 Ya far 
Carirteiwollene Stoife, zu * * 5 bie 15, gr 










Bunte Mouffeline de laine, zu 5,6, m. 7) 
a Zihnbets, (veiner Wolle), zu 12, io, — 


lb⸗ Thybets u. Mir: Luſtres, zu 6, 


Doppel: Thawls 5 Eien er — 
in SAMEN zu. 19,2, 2Ypthte,, in ganz Wolle zu I ‚3A Bie5 th, 


Gewirkte Kong Shawls 
in — ſwrean rotb, 39 zu 8 10, 12,14 be 5 * 
Gewirkte Tüber zu 2, 28, * 6 6-10 tbfr. © 
Tier in bunt ıt. wei, zu 2, 21, 3ip tbfr. 


u Bilits md Mantillen — 


in Tafft gie 34 5 thlr,, in Allas zu 46656 Sfr 
Nad⸗ Tücher n. — ⸗»Mäntel 34 — 


— — 


RE, 
An. Ar Adetrettii, A, 6, 67,8 Ar 

fo wie alle fibrigen — —* Zurfahnitt bes Schneider- 
Meifter Johauu IB en Facons ars 
gut figend ibeilpet ‚befannt fü nd, 


in nur guter Arbeit empfehlen 14 


ME. Spandow,, 


Fa PBreitefir. 20, Edlaben ber Schärrnitraße, 
zu Spittelimarkt. 1. nahe. ber Aurftraße, und 
ERS riebrihöftr, 195, zwiſch. d. Leipziger» u. Kra 


BEE Die Cattunfabrif BE 
42, Neue Grünftraße 42. 
empfieblt ihr Lager biefiger n. franz. 9% Er. SUN ri 2 
dan, € Gi Ri und Gehriihte — Cattune von * 
Thnket, Twild, Camlot, Mir-Püftres, Zepeluanen 
Parchend⸗ Leinwand 1. Vettzenge, afle” Sort. Futter: n. 
Cattun zu dem billigſt. Fabriſpreiſe  Wdolph Bu fo 





















































Die Snstabrit 


von A. Puſch, Köntgefir. 55.1 Tr hi, 


dem Rarhbaufe genenitbe 1 
empfiehlt tu größter 


bie fenſten Seivenbite von’ 2 tie 4 Tblr., die fih dit 
Glanz und bauerbaft im Tragen auszeichnen: — Kan 


bei den altem bekannten Preijen, nach: Wunjch jur ſich oben — 
Anden ein ſehr gutes Lichtbild ur Se 
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Keeller Ausverkauf bon 


wegen » Aufgabe des Gejchäfts, Kiste. En 
Nu 5. parterre bi & Schmidt, * 


Auf vielfache Anfragen erwidere, be mein. 


Brod von amerifanifch em Rog 
circa 4 Pfb. wiegt und bei Abnahme von 1 tr, 
datt. gegcbei.Mikde-. 
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derer Neue Juetuo 













modernen breitern 
— —* halbe Dutzend 3% 
hemden won beſten Gireite 


bie 30 Thlr. 


Anderwiſche int jedet Groſſe zu den allerbilligſten Preiſen. 
174 Sgr. an. 


21, Guſtav Meyer 21. 

Gertraudtenftr, 21, vis-a-visd, Betrifirche, 
empfiehlt fein reichbaltige® Zilcherlager: 

Garirte Double · Shawls in deu nenften Deifins, als Montijon, 


Inden, Gaflanbra wie Gren, rein Wolle, 


| bon 25% thlr. bis 8 thlr, 
Garirte Umſchlagetücher, 3 Ellen im! Qinadrat von 1—3 tbir. 
Gewirktellmihlametitcher in weiß, rotb, grun, blau und 


ſchwarz, vou 2 tbir. anı X 
Bifits, 




















Mantillen und 
in Zaffet won 21% thle. an, 

a in Atlas von 3 ;tbir. au. 
Frübjabrsamäntelchen und Madtücher, 
neneite Faxon, zu auffallend billigen Preiſen. 


Carirte Neapolitaius iu allen nur denlbaren 
Karben A —* a 4, J, 6, J 8 ar. 
Weite Waaren, 


‚ englifhe und —— — Etidereien. 
Ganze Garnitüren geſtict vom 25 far. am 
Auch werden Beftellungen prompt und zu auffallend billigen 
Breifen ausgeführt. 


-Gertrandtenftr. Nr, 21. 


Das Strümpfwnaren-Läger von E. Spiro, Markgrafenstr. 30, 
pfiehlt in grösster Auswahl, zu billigsten Fabrikpreisen ‚en 
»» wie eu. detail: Strümpfe in. allen. Arten, Grössen ‚und 
rben für Herren, Damen und Kinder. Handschuhe in 
irn; Halbseide und Seide die nzusten und solidesten Ar- 
Hosen und Camisole in Wolle und Baumwolle und alle 
dies Faelı gehörenden Artikel. 

76. 76. Hervenbüte werden aufs Belle reparirt, auch mit neuen 
ampen verjeben bei Lehmann, Schügenftr. 76 pt. - 


je Dinfen-Fabrik VE. Ostermann 


ift Intermenfferftraße Ir. 9; mabe der Schleitenbrilde. 








e Gummiſchube kauft Lenz, Kommanbantenfir. 38 im Tabadol. 


Tas größte Hoggentroß'hikfert Me Büderer Sekaftandfir. 12. 


” ni ut. 
Das größte Lager aller Gattungen jer. Sem: 
—von M.Behrens, Hronenfir. WA, 855, 
empfiehlt. in- Folge vortheilbafter Partie-Einkäufe feiner Leinewand und Engliſcher Shirtings nachftebende Waaren zu folgenden billi- 


gen Preifen, als: 
"Feine weiße a ShirtingsÖberbemden nach den neneften — 7 — * und in allen 
vr uud ſchnalern Faltenlagen anf ven Bruſtſtücken angefertig 
4, 5, 54, 6, 614, 7 und 756 T 
nberger, Jriſchen, Holläudiichen und feinften Bielefelder Handgeſpinnſt Leinen‘ (für htes 
Leinen wird garamtirt) in-allen modernem Faltenlagen und in jeder Gräfe, das balbe Dutzend 6, 7, 8, ®, 10, 12,19, 18, 20,24 


Rein leinene Mamas und Frauenhemden von burabler und ächter Herrnhuter und Bielefelder Leinwand und mit genäht, 
das: halbe Dutzend 4, 414, 5,8, 7, 8,:D und 10 Thlr. Manns. und Pranenbemden von gutem Neffelgarıt inb ächt 
ting, Das halbe Dutzend 2%, 3, 4 und 5 Thlr. feine Damenbemben nach ganz veuen an —— sond (mit Vriſen md nd 
pien) von feinen Bielefelder Leinen, ſowie von ächt Engl. Shirting, letztere das 3 
— Damen:-Negligee-Inden in ven meneften Fagons, das Stild'von 


. 





fertiger. Hemden 





# id Für jede Halsweite 
bir., Oberbemden für Knaben noch Bill er, 


ngl. Shir 


albe Datend 5 Thlr. Alle Gattungen 


1a m 



















Da ganz beſtimmt Uebermorgen ber wirk— 
liche Ausverkauf von echt ſeidenen Tafchen- 
tüichern; feidenen Halstüchern und: Weltenftoffen 
gänzlich aufhört, indem der Befiger abreift, fo ſollen nun 
die letzten VBorrätbe zu nachftehenben nie wieder vorlommenden 
billigen Breifen verkauft ale: 

4 aröfte echt feibene Tafchertlücher im ben fehunften Muſtern 
und walberht, Die bisher ‚für 1 Thlr. 5 Sgr. verkauft worden, 
fett fur 15 und 179, Sar. große edit» oftnibiiche ſeidene 
Tafchentücher (Primma-Dualität) in den fchönften Genftellun: 
gen, Die überall 2 Thfr. Toften, jür 25 Arnd Yı 
große bunte und ſchwarzſeidene Mailänder alien fir Her 
ven, d. Stitt 15, 20, 25, 30, 35, 40 und 50 Car. "Diefe Ti. 
cher find um 50 Prozent berabgefett. — Die beften englifchen 
Weftenftoffe in Seide, Sammet, Wolle, Cachemir und Pigue, 
das Stüd 5, 7Y%, 10, 15, 20,25, 80, 85 und 40 Sar., bie 
bis 80 Sar. geloſtet. 

Noch circa 10 Dp. gut genäbter und fhön ſitzender Ehir- 
ting Oberheniden in allen Faltertlagen, das Halbe Du. 45, 6 
und 7 Thlro Mein feinene Manns⸗ und Frauenhemden, ſowie 
Die letzten Beſſande rein feinener weißer feiner Taſchentlcher, 
das halbe Dis. 15, ZU, 2 &gr;, 1, 1Y amd 114 Wilr 


Kraufenftr. 17, part. 


— ” 

Strohhüte ME 
für Herren, Damen und Minber zu ben billigſten Kabrikpreiien, 
en,gros und en detail, Auch. werben Hüte gewaſchen und um⸗ 
genäht Bei U. E. Bahn, 

Nr... Molfenmartt Nr..d, 


— — — — tn 


Spandanerftr, Nr, 60, der Poſt gegemüber.' 

ie feiniten- goldenen und ſilbernen Golinder- und Anlerubren, in 
4 bis,.21: Nubinen, von 8 tblr. an, Damenuhren, emaillirt m. mit 
Diamanten bis 40 tbfr., Spindelubren v. 1 tbir. 15 fgr. an, kei 
allen Ubren 2 Jahre Garantie, fo wie lange und kurze Ketten, 
Obrringe, Broches, Boutons, Ringe, Mebaillens (14 far. Gelb) :c. 
in größter Nuswabl zu erftaunt billigen Preifen und wird Gold, 
@ilber, Uhren 3. böchſt. Werth gekauft u. in Zahlung angenommen. 
&, DM. Nofentbal, Spandaneritr. 60, der Boft gegenilber. 


T Schlaffopba für 101hle.n. 1 birk. für 8 thlr, 3, verlauf. Scharvenfir. 4, 





Er Disconto:Gejellichaft. —— — 


Gefmätts -Nefnltate nad, der Bilanz vom di. Dezember, 185% HYının. Em 
—* aus den den æ2⸗ ar — —— *— Art. 28 des Starurd.) . 


— Mes wertet 
Quarialſchluß — Dezember 


Zahl der Mitglieder... .. ar eat ee 1,083| bj Biel uf : 
Gefammtbetrag der CRLT t8- Antheife an heine. ee ‚re — —] 6,200,400 —ı— 
Statutmäßige Greditgewäbrun EN EN E R a et — 
Deren Berhaältniß zu * Gefääfis-: Mntbeiten 2 re Free 3790 | | 
MWechfel» Verkehr. Zahl der W Erin» u Ana TER SERTITE ö 8,877, 3,516 | 
Deren Betrag . . . — N ——— Baba 411 
Auf ftatutmäßi ige Creditgewã rung vereinnahmt: | 
fir Wechſel⸗ Disconto und für Zinfen in laufenben — er 2:7 ee 2 "98,438. 2 
für Commiffionsgebibr . . . Eblr. 060126) 11 4, A 
Der Wechjel- un Geldvertehr nach Art. 22 bes "Statut trag für Disconte, Zinn, 
Cours Gewinn und Commijfion ein . . . Zblr. —— 18) 1 
BATEUN Binfen, Commifjionen und —— SER —— a. 
Debitoren ın laufenden RENNER BEN — — 0 —— bes  Statute re 1) 5 Lu; a 51 1,1087589| 5 
Veftände An Geb. . o nn 2 17] 167,776 17 
An Behfetn a a Ti.) Ion 1,008,229. 30) 4 
Baafeinfage ber Mitglieder.» 2 2 0 0 nennen nenne 6 620 Fehr. | N 
Bollgegaptie Autbeile - « 2 5 5 | | 
ER1,640 II BLM —— 
Depofit-Rehnungen. Mit Biriem 2 2 net Dr 509,785) sr 508,785 ‚Gi 


E 
* 
& 


Ohne Kilndigung . . Du 1 
Guthaben ven Ereditoren auf verschiedenen Rehnungen, —J der © Accente ‚a0 \ ‚868 2 5B0,868| 6 
F n 


Borgelommene Schäden ere 6 18 
Deren Betrag, einichliefilich Schaden durch Veoſelſathung Ge a eat J 8606 16 14506 16 — 
Referven. geichrieben . 3 ——— . Tblr. 5,626 4 16,179 49 
res nad Dedung der ⸗gaden EEE EEE EEE RE 7,136| 6/10 7,136. 610 
Serwaitang) eaRsn es E32 5,287/18111 16,137, 2) 8 
Porto und Heine Befhäftstenen A er eh ee er Eee ee er ae Fe 461116] 6 26 9 
Gewinn Brutto. . Er er ⏑ 09 
Nette . . JJ——— 62,380 2] 6 
Gefammt: Dividende. Deren Betrag nn ee nee — 15 an 6b 45,869. 14 6 

Prozent . . . i 1940 6 





Zugleich machen wir, nad Art. 59 bes Stature, hiecni heiannt, daß wi den in 1 unlerem Pilreau angeftellten Herren DMar- 
tin Bergemann, Theodor Heller und Friedrich Steinmep bie —— zur Procura-Unterfchrift für unſere untenſtebende 
— in der Art ertheilt haben, daß zur Kern biefer Unterſ entweder biefe drei Herren zufammen, ober zwei vom ihnen mit 

inem der beiden Gejchäftsfilhrer, Heren Weile oder Herrn Jacobi, zu unterzeichnen haben. Außerdem ift jeder der brei obengenann- 
ten Herren zur Kontrafignatur der Unterfchrift des Geſchäfte ⸗Inhabers, Herrn David Hanfemann, oder befien Stellvertreters, Herr 
F. Meiffner, ebenfalls ermächtigt worben. 

Sodann wird noch befannt gemacht, daß in ber am I9ten d. M. gehaltenen General-Berfammlung die nachſtehenden Zufäge 
zum Statut bejchlofjen worben find und die Genehmigung ber Divection und bes Verwaltungsratbes erhalten haben: 

Fettes Alinea zum Art. 18, a. 

Bom 1. Mai 1854 an fünnen den Mitgliedern, — jedoch ohne Ueberfehreitung des am Schluffe bes erften Alinea’s biejes 

Artikels bezeichneten Berhättnifies, — Bollgezabfte Antbeife — Ben Betrage, als dem ‚des Geſchäftoantheils, gewährt werben. 
rt. 18, 

Vom 1. Mai 1854 am ift die Direction befugt, — mit Genehmi bes Berwaltungsräthes unb ohne U „bes 
am Schluffe des erften Alinea's des Art. 18. a —— Berbältniffes, ——— welche nach Art. 18, 1 eintreten, fo wie 
auch Yuftituten, -Lorperationen, Bereinen und anonymen Gefellichaften, auch wenn fie nicht Mitglieder der Disconte - Geſellſchaft find, 
Vollgezablte Antheile zu gewähren. fitr biefelben gelten die im Art. 18, ſ. feftgefeßsten Bedingungen der Kündigung, jedoch fe, daß biefe 
fetstere auch ‚der Geſellſchaft nach den in den brei erften Alinea's bes vererwäbnten Artikels enthaltenen Beflimmungen zufteben joll. 

Bufak zum Erftfen Abſchnitt. 
Commanditäre. 
Art. 18, 1 

In einzelnen fällen dilrfen Commanbitäre der Geſellſchaft mit einem voll ezablten und nicht geringeren Kapital, ale 50,000 
Rihkr., zugelaffen werben. Filt daſſelbe findet bie Vetbeiligung am Gewinn und Verluſt in bemjelben Berhäftnif, wie filr bie Nas 
Art. 6 geleiftete Baareinlage, jedoch in der Art ſtatt, daß, wenn nah Art. 30 zur Dedung von Berluft eine Nadzablung eingefordert 
merben jollte, anftatt derielben eine Abſchreibung am Kapital eintritt. 

Das ommanbdit- Kapital fell im feiner Geſtalt anders, ala mit —— der Direction übertragen werben dilrfen. 

Die Dauer einer — Betheiligung, fo wie die etwaigen Kun —— und jenftigen beſonderen Bedingungen wer 
den bei jedem einzelnen Falle feſtgeſetzt. 

Die Direction bedarf für die Annahme, wie auch für die Mebertragung eines Commanbit- Kapitals, ber Zuftimmung bes 
Terwaltungsratbes. 

Mitglied bie ihre B fit a er aha erfüllen irb ® icht 

edern, die ihre en tungen gegen bie aft nicht erfillfen, wirb ein Gewinn nicht verglitet. 
erlin ben 20. April 1854. Direction der Dieconto:Gefelfchaft. 


Zweite Beilage zu Nr. 95. der Bolfs- Zeitung. 


Sonntag den 23. April 1854. 





Schwere Zeiten. 
Neucfte Erzählung von Charles Didens. 
Kapitel UV, 


Dem er nicht Mißtreß Grundy war, wer war Mir. 
Bounderby venn? 

Dir. Bounderby war ein jo naher Buſenfreund Dir. 
Gradgrind's, als ein Mann, ver allen Gefühle baar it, 
nur zu einem Andern, ber. auch Fein Gefühl hat, in eine 
Geiftesverwandtfhaft treten kann. 

So nahe, oder wenn der Leſer es vorzieht, fo fern ftand 
Der. Bounderby ihm. 

Er war ein reicher Manu; Bankier, Kaufmann, Fabri— 
kant und noch Einiges mehr. Ein dider, lauter Dann mit jtie- 
rem Blick und einer ‚hellen Yadye. Ein Mann, der aus einem 
widerliden Material gemadt war, das ganz eigends bazır 
zuſammengebracht zu fein jchien, um fo viel aus ihm zu mas 

en. Ein Mann mit einem großen, geſchwollenen Kopf und 
Stirn und blauen Adern in den Scyläfen, deſſen Haut jo 
ſtraff über fein Geficht geſpannt war, daß fie feine Augen 
a und die Brauen in die Höhe zu ziehen fchten. 

in Mann, deſſen ganze Erſcheinung jo entichieven auf · 

—— ausſah, daß er einem Ballon glich und man jeden 
ugenblid erwarten konnte, er würde — Ein Mann, 
der nie genug von I rühmen fonnte, daß er felbft etwas 
aus ſich gemadt habe. 

Ein Mann, der jeden Augenblif mit feiner ehernen 
Trompetenftimme von feiner Unwiſſenheit und feiner Armuth 
in früherer Zeit fprad. Ein Mann, der der Bramarbas ber 
Demuth war. 

‚Dbwohl ein oder zwei Jahre jünger, als fein ausnehmenb 
praftifcher Freund, ſah Mr. Bounderby doch älter aus; feinen 
ſieben⸗ oder achtundvierzig fonnte man immer noch fieben 
ober acht zulegen, ohne daß fi Jemand darüber gewundert 
hätte. Er hatte wenig Haare. Man hätte glauben fünnen, 
er habe fie weggeſprochen; und die, welche übrig geblieben 
waren, fanden umorbentlid number und waren in Diefem Zu— 
Rande genöthigt, fih fortwährend bei feinen luftigen Prahfe- 
reien * ſträuben. 

n dem äußerſt ordentlichen Wohnzimmer von Stone 
Lodge, auf dem Kaminteppich vor dem Feuer ftehend und fich 
wärmend, richtete Mafter Bounderby einige Beuerlungen 
an Mißtreß Gradgrind über den Umſtand, daß heute fein 
Geburtstag fei. Er ftand ver dem Feuer, theils, weil es 
ein Falter Krühlingenachmittag war, obwohl die Sonne ſchien, 
theifa weil es in Stone Vodge immer nad) feuchtem Salt 
roch, theils weil er dabei eine aebieterifchere Stellung ein 
nehmen und damit Mrs. Gradgrind imponiren fonnte. 

„Ih hatte Feine Schuhe an meinen Füßen, und mas 
Strümpfe betrifft, fo fannte ich foldhe Dinger nur dem Nas 
men nad. Die Tage bradıte ich in einem Graben und bie 
Nächte in einem Schweinejtall zu. Se erlebte ich meinen 
zehnten Geburtstag. Der Graben war freifich nichts Neues 
für mich, denn ich war in einem Grabeit geboren.“ 

Mißtreß Grabgrind, eine Meine, diltre, bleiche Frau mit 
rothen Augen, die ganz in Shawls gewidelt war, an chro— 
niſcher Geiſtes- und VLeibesſchwäche litt, unaufhörlich Me— 
dizin Hahn, ohne da ses ihr etwas half und die, wenn fie 
einmal ein Lebenszeichen von fi) gab, unwideruflich von einem 


etwichtigen Stück Thatfache getroffen wurde, das auf fie 
—— Mrs. Gradgrind hoffte, der Graben ſei wenig— 
ftens troden gewefen? 

„Nein, jo feucht wie eine Pfüke. 
Waffer darin!” fagte Mr. Bounderby. 

„Dinreichend, um einem Kinde Gefättung zuzuziehen l“ 
bemerlte Mrs, Gradgrind. 

„Erkältung? Ich wurde mit einer Entzündung der Lin— 
en, und ich glanbe von allen Mögfichen, was nur entzünds 
ar am mir mar, geboren, ermiverte Mr. Bounderby. Jahre 

lang, Madame, war ich Das elendefte Heine Geſchöpf, das je 
gelebt hat. Ich war fo kränklich, daß ich fortwährend heulte 
und fchrie. Ich war fo zerfumpt und ſchmutzig, daß Ihr 
mid; nicht mit der Feuerzange hättet anfallen mögen.“ 

Mrs, Gradgrind warf einen fhüchternen Blick auf die 
Feuerzange, als auf das geeignetfte Ding, auf das fie in 
ihrem Schwachſinn ihre Aurmerkfamfeit richten konnte. 

„Wie ich mich durchgefochten babe, weiß ih noch nicht, 
* Bounderby. Ich glaube, ich war euntſchloſſen. Ich 

abe in meinem fpäteren Yeben einen entſchloſſenen Charakter 
ger und fchliege daraus, daß ich es auch damals war, 
un, es gilt gleich, ich bin fo weit gefommen und habe 
Niemand dafür zu danken, als mir felbit.‘ 

Mıs. Gradgrind hoffte mit ſchwacher und fanfter 
Stimme, daß feine Mutter — : 

„Meine Mutter? — Fehlgeſchoſſen, Madame!” fagte 
Bounderby. 

Mrs. zu. ftaunte wie gewöhnlich, widelte ſich in 
ihren Shwal und gab es auf. 

„Meine Mutter überließ mic; meiner Großmutter, fagte 
Bounderby, und, wie ich mich noch fehr gut erinnern fann, 
war meine ug eig das gottlofefte, fchlechtefte alte Weib, 
das je lebte. enn ich von irgend wem cin Paar feine 
Schuh befam, jo nahm fie fie mir weg, verfanfte fie und 
vertranf das Geld. Ich weiß, daß meine Großmutter, wenn 
fie im Bett lag, vierzehn Gläſer Branntwein vor dem Früh: 
ſtück trank.“ 

Mrs. Gradgrind lächelte ſanft, gab aber fein weiteres 
Pebenszeichen von fih und fah wie gemähnlich mie ein etwas 
undeutlich ausgeführte Transparcntbild einer Heinen weib— 
lichen Figur aus, die nicht Licht genug binter ſich hat. 

„Ste hatte einen Pihtzieherlaten, fuhr Bounderby fort 
und hielt mich in einem Eierkorbe. Das war die Behau— 
fung meiner. Kindheit: ein alter Eierkorb. Sobald ich ſtark 
genmg war, fortlamfen zu Finnen, lief ich natürlich fort. 
Dann wurde ich ein junger Yanditreicher und ſtatt daß mid) 
ein altes Weib geſtoſen und gefchlagen und dem Berhun— 
gern preißgegeben batte, ftieft und ſchlug mich jetzt alte Welt 
und ließ mic verhungern. Sie hatte ganz Recht, was ging 
ich fie an? Ich war eme Nicstöuntigkit, eine Yaft und eine 
Peſt! Ich weiß das fehr wohl.” 

Er war fe ſtolz, daß er einmal in femem Leben zu fo 
hoher, fozialer Auszeichnung gelangt war, eine Nidtämmpig- 
feit, eine Laſt nv eine Pet zu ſan, daß cr ſich nicht cher 
zufrieden gab, als bis er dieſe Ausdrücke dreimal Deutlich, 
wiederholt hatte. 

„Aber ich glaube, ich habe mich durchgearbeitet, Mire: 
Gradgrind. Gleichviel, eb ıh im Stande war, oder nicht, 
es zu thun, ich that es. Ich arbeitete mich. durch, obwohl‘ 


Es ftand ein Fuß 


mir feiner ein Seil dabei zuwarf, mich heraus n. Land» 
ftreicher, Laufburſche, wieder Landſtreicher, er, Pad: 
träger, Kommis, Geſchäftsführer, Inhaber eines Heinen An- 
theils am Geſchäft, Joſiah Bounderby von Gofetown, Das 
ind meine Antecedentien und mein Kulminationspunft. Jo— 
In Bounderby lernte an den Padenfchildern leſen, Mißtreß 
Gradgrind, und war erit im Stande, Die Zeit auf einem 
ziter latt anzugeben, nachdem er es an ber Kirchenuhr von 
St. Giles in Yonden unter der Yeitung eines, betrunfenen 
Krüppels gelernt hatte, der ein verurtbeilter Dieb und un— 
verbefferliher Herumtreiber war. Sprecht, Joſiah Boun— 
derby aus Gofetown, von Euren Kreisſchulen und Guren 
Mufterfchulen und Euren a und Eurem 
ganzen Zurichtungsfram von Schulen, Joſiah Bounderby 
von Goketomn jagt, Euch offen: ſchon gut, Alles recht; er 
—* ſolche Vortheile nicht, aber nehmt ſolche hartherzige 
eute mit ſo derben Fäuſten — die Erziehung, die er ſich 
ab, taugt nicht für Jedermann, weiß er I” wohl — aber 
® und jo war feine Erziehung, und Ihr könnt ihn eher 
dazu bringen, geſchmolzenes Fett zu verfchlingen, als ihn 
zwingen, die Thatſachen feines Pebens zu unterbrüden. 

Da er ſtets in Hige gerieth, wenn er zu biefem Höhe: 
punft gelangte, fo hielt Joſias Bounderby von Cofetown 
inne, Dies war grade der Fall, als fein ausnebmend praf- 
tifcher Freund mit den beiden jungen Sträflingen in das 
Zimmer trat. Als fein ausnehmend praktiſcher — ſei⸗ 
ner anſichtig wurde, ſo hielt auch er inne und warf Luiſen 
einen vorwurfsvollen Blick zu, der vollſtändig ſagte: „Siehe, 
da iſt Dein Bounderby!“ 

„Nun, polterte Mr. Bounderby los, was iſt denn das? 
Warım fieht Jung: Thomas fe verwirrt aus?” — 

Er ſprach von dem jungen Thomas, ſah aber nach Luiſen. 

„Wir ſahen ein wenig nach dem Tircus, ſagte Luiſe 
trotzig, ohne die Augen aufzuſchlagen, und Vater traf uns.“ 

„Mrs. Gradgrind, fagte deren Ehegatte darauf mit 
Würde; ebenfo gut hätte ich erwarten Fünen, daß meine 
Kinder Gedichte leſen.“ 

„Ach du lieber Gott, — Mies. Gradgrind, wie 
könnt Ihr auch fo etwas tbun, Yuife und Thomas! Ich muß 
mid) über Euch ſehr wundern. — 5 Ihr könnt cs 
Einem verleiden, daß man überhaupt Kinder hat. Es ver— 
urfacht mir großen Kummer, daß ich fagen muß, id) wünjdıte, 
ich hätte feine. Denn dann fünntet Ihr das nicht gethau 

n.“ 

Mr. Gradgrind ſchien durch dieſe ſtreugen Bemerkungen 
nicht ſehr erbaut zu fein. Er rumgelte unruhig die Stirn. 

„As ob Ihr nicht bei meinem jetzigen ewigen Kopfweh 
Eure Mufcheln und Mineralien und all’ die Sachen, die 
für Euch angefchofit find, ſtatt des Circuſſes hättet anfehen 
Können!“ fügte Mrs. Gradgrind. „Ihr. wißt jo gut wie ich, 
baf es für Kinder feine Circuſſe giebt, daß Gircuffe_nicht 
in Kabinetten gehalten werden und daß Kinder feine Stun: 
den über Circuſſe erhalten. Was fünnen Euch denn aljo 
die Circuſſe intereffiren? Ich bin überzeugt, Ihr habt genug 
u thun, wenn Ihr Eure Aufgaben macht. Mit meinem 

opf in feinem gegenwärtigen —— fünnte ich nicht eine 
mal die Hälfte Namen von al’ ven Thatfachen behalten, 
die Ihr zu lernen habt.“ 2 

„Das ift eben der Grund,” plagte Luiſe heraus. 

„Sagt mir nicht, das ift der Grund, weil jo etwas gar 
nicht der Fall fein Fann, Ioite Mrs. Gradgrind. Geht und 
feid gleidy logifalifch vernünftig. „Mrs. Gradgrind war fein 
wiſſenſchaftlicher Charafter und entließ ihre Kinder gemöhn- 
lich mit. diefer allgemeinen Borfhrift, fih um ihre S 
zu befümmern, zu ihren Stubim 


Mirs. Gradgrind's Vorrath an am! r.im 
beit im Allgemeinen äußerjt mangelbaft, en 
aber durch zwei Gründe beitimmt worden, fie zu ihrer bobe 
ehelichen Stellung zu erbeben. Erſtens genih te fie in be 
Spehlenfrage und zweitens hatte fie „Leinen Unfinn‘ an fih. 

it Unfinn meinte er Phantafie, und fiberlib war es and 
höchſt wahrſcheinlich, daß fie wen ſolchen Allotrien fo fre 
war, wie nur ein menſchliches Weſen jemals ſein konnte, 
das nicht vollftändig blödſinnig geworden ift. 

Der einfache Umftand, daß fie mit ihrem Manne un 
Mr. Bounderby allein wurde, war hinreichend, vieie 
bewunderungswürdige Dame wieder in ihren gemöhnlicen 
Dufel verfinten zu laſſen, ohne daß dadurch zwiſchen ihr und 
einer anderen Thatſache ein Zwieſpalt entſtanden wäre. Sir 
33 ſich wie gewöhnlich in eine Ecke zurück und Niemam 

ümmerte ſich mehr um fie. 

„Bounderby, fagte Mr. Gradgrind, indem er einem 
Stuhl vor den Kamin 8 Sie haben ſich immer für mein: 
Kinder intereffirt — belonbers für Luiſen — und ich braude 
Ihnen daher nicht zu -fagen, daß mich diefe Entdeckung febr 
beunruhigt. Ich habe mich, wie Sie wiſſen, ſyſtematiſch der 
Erziebumg des Beritandes meiner familie gewidmet. Bar 
ſtand ift, wie Sie willen, die eimjige Fähigkeit, auf meld 
die Erziehung ſich zu richten hat. Und doch, Boumpertr, 

eht beinahe aus dieſem unerwarteten Vorfall von heute, 
gering er an ſich iſt, hervor, daß fi etwas in Thomet 
amd Enitens Gemtther geſchlichen hat, deſſen icklun 
ar a wurde und woran ihr Verſtand feinen Ar 

ei t. ‘ 

„Allerdings ift fein Verftand Darin, daß fie mit Inter 
eſſe nach einer Bande Pandftreicher fehen, fagte Younderkn. 
Als ich. ſelbſt ein Panpftreicher war, babe 2 mich jelbt 
niemals mit irgend einem Intereffe angefehn. Ich Fenne das.“ 

„Dann entfteht die Frage, fagte der ausnehmend praf 
tifche Vater, die Augen auf das Feuer richtend, woburd if 
diefe niedrige Neugier entjtanden 

„Das will ich Ihnen jagen: aus müßiger Einbildung!“ 

„Das will ic) nicht er fagte der ausnehmend Pral⸗ 
tiſche. Doch muß ich geftehen dab diefe böfe Erfcheinun; 
nich auf meinem Wege nah Haufe geärgert bat.‘ 

„Bm müßiger Einbildung, Gradgrind, wiederholte Boun- 
derby. Ein ehe böjes Ding für Jeden, aber am fchlimm- 
ften für ein Mädchen, wie Yuife. Ich bitte Mrs. Gradgrint 
um Vergebung für die harten Austrüde, aber fie wein ja, 
daft ich fein fein gebildeter Mann bin. Wer Feinheiten ver 
mir erwartet, bat ſich getäufcht. Ich habe feine feine &- 
ziehung genoſſen.“ 

„Kann wohl fein, & te Mir. Oradgrind, indem ex mit je 
nen Händen in den Taſchen umherführ und feine hobier 
Augen verftärkt auf das Feuer richtete, fan wohl einer von 
den — oder von den Dienſtboten etwas dazu beigetra— 
gen haben? Oder kann Luiſe oder Thomas etwas der Art 
gelefen haben? Kann fih wohl trog aller Vorſicht ein nichts 
nugiges Geſchichtenbuch in das Haus geſchlichen haben? 
Denn bei Gemüthern, die von der Wiege an praltiſch nad 
Regeln und Vorſchriften erzogen worden find, tft dies ie 
merbwürdig, jo unbegreiflich.“ 

„Halten Sie mal,‘ rief Bounderby, der die ganze Zeit 
über wie früher vor dem Kamin — hatte und ſich 
jetzt mit einem Male mit vulfanifher Demuth auf einen 
Stuhl lesftürzte, Sie haben ein Kind won einem diefer Land» 
ftreiher in der Schule.“ 

Cecilie Jupe, meinen Sie, fagte Mr. Grabgrind mit 
einem etwas beftürzten Bli auf feinen Freund. 


ie u ' 

„Wie? Die Thatfache ift, ich fah das Märchen vorher 
um erjten Male. Zie hatte fi mit eimer befonderen Bitte 
‚terher an das Haus gewandt und um Zulajjung gebeten, 
veil fie nicht für gewöhnlid zu unferer Stadt gehört umd 
— ja, Sie haben Recht, Bounderby, Sie haben Recht,” 

„Ja, aber warten Cie nod einmal! rief Bounderby 
um dritten Mal ans. Luiſe ſah fie, als fie bier war?” 

„Luiſe hat fie ficher gefehn, dem fie jagte mir von dem 
Beſuch. Aber Yuife ſah fie, bezweifle ih nicht, in Mrs, 
Bradgrind's Gegenwart?” 

„Bitte, Mrs. Gradgrind, wie ging das zu?‘ ſagte 
Bounderby. 

„Ach, mein armer Kopf! erwiederte Mrs. Gradgrind. 
Das Mädchen mwollte-in die Schule, und Mr. Gradgrind 
vünſchte Mädchen für die Schule, ımd Luiſe und Thomas 
agten mir beide, dap das Mädchen gern in die Schule wollte, 
vie fonnte ich alſo Dagegen fein, wenn das die Thatfache war!“ 

„Ih will Ihnen was jagen, Gradgrind! jagte Mi. 
Bounderby, Weiſt diefes Mädchen aus der Schule, dann 
ft Die Sache mit einem Male and.” 

„Da, ich bin ganz Ihrer Meinung.‘ 

„hun Sie es gleich, Ar te Bounderby, das ift von Kind⸗ 
yeit an immer mein W Mrs ewefen. Als ih daran 
sadıte, daß ich aus meinem Cierforbe und von meiner Groß— 
mutter fortrennen wollte, that id es glei. Handelt ebenfo. 
Thut es —— 

„Wollen Sie einen Spaziergang machen? fragte fein 
Freund. Ich habe des Waters reife Vielleicht gilt es 
Ihnen gi, wenn Sie mit mir nach der Statt gehen?” 

„ ganz gewiß, fagte Mir. Bounderby, wenn Sie es 
Jeich thun wollen.“ Damit ftülpte Mr. Bounderby feinen 
But auf — er jtülpte ibn jtetd mit dem Ausdruck eines 

annes auf, der viel zu jehr Damit bejchäftigt war, ſich 
elbſt emporzubringen, als daß er ſich irgend eine Art, ven 
Hut zu tragen, hätte aneiguen fönnen — und mit den Hän— 
den in den Tafchen trat er auf den Flur. „Ich trage nie 
Haudſchuhe, p F er zu Ingen Habe feine gehabt, als ich 
ste Peiter hinauffletterte, Wäre nicht fo hoch hinauf gefom: 
nen, hätte id) welche getragen!” r 

Da er eine Minute fang auf dem Flur warten mußte, 
is Mir. Grabgrind die Adreſſe ans dem oberen Zimmer 
yolte, jo öffnete er die Thür des Stubirzünmers ber Kinder, 
as äußerſt bell und getäfelt war und troß feiner Bücher: 
chränke, Kaften mit Sammlungen und ——— Inſtru⸗ 
nenten ſehr viel Aehnlichkeit mit dem genialen Auſehn eines 
Zaarſchueideſalons hatte. Luiſe lehnte nachläſſig an dem 
Penfter, ohne nach etwas zu ſehn, Thomas ſtand rachefchnau: 
send vor dem Kamin. Aram Smith und Malthus, zwei 
üngere Öradgrinds, waren bei der anbefohlenen Yeltüre, und 
sie Feine Jane war, nachdem fie ein gut Theil von Schie— 
erfteinfhmug mit dem Tafeljtein und Tränen auf ihr Ge⸗ 
icht gefhmiert hatte, bei den einfachen Brüchen eingefchlafen. 

„Es iſt Alles wieder gut, Luiſe, es iſt Alles gut, Tho— 
nas, fagte Mr. Bounderby. Ihr müßt's nur nicht mehr 
hun Ih will. dafür ſtehn, daß es mit Vatern Alles wie- 
ser gut it. Nun, Yuife, das ift doch wohl einen ſtuß 
verth ?*‘ 

„Sie können fi einen nehmen, Mr. Bounderby,“ er- 
wiederte Luiſe, indem fie aufftand, dur das Zimmer ging 
umd ihm Kalt und ungraziös mit abgewaudtem Geficht ihre 
Wange hinreihte. 

„Du biſt doch immer mein Liebling, nicht wahr, Puife? 
fagte Mr. Bounderby. Na, nun lebe wohl, Luife!“ 


Damit ging er-fort, fie blieb aber auf derfelben Stelle 
ftehn und rieb die Stelle, welche er gefüht “hatte, mit 
* Taſchentuch, bis fie blutroth wurde. Noch nad) fünf 

inuten war ſie damit beſchäftigt. 

„Was machſt du denn Da? ſagte darauf ihr Bruder 
lachend. Du veibft Div ja ein Loch ins Geſicht.“ 

„Da, Du faunft mir aud das Stüd mit Deinem je 
dermeſſer ausjchneiden, wenn du willit, Tom. Ich will Feine 
Thräne dabei vergießen.“ 

(Das filnfte Kapitel in ber nächſten Sonntage-Nummer.) 


Die Nacen und Völker der Türkei. 
Schluß.) 

Die Vanhelleniſten predigen Auſerſtehung bes alten ko rar 
Griechenlands, WS wenn dazwiſchen nicht „eim oft « römifches 
Reich” begraben läge, bas Jahrhunderte lang feine Schande itber- 
lebte und ben Fluch der berborbenen alten Melt in Pandelten, 
Corpus juris u. f. mw. ale „römifcdhes —— bis auf unſere Tage 
unter Germanen aller Art forterben Tief. Warum in England 
nicht die Heptarchie, im Deutſchland das Kaifertfum, in Frant⸗ 
reich die Republik, in Spanien die Herrichaft ber Mauren wie⸗ 
ber aus dem Grabe bofen, zufammentleben und mit Fleiſch und 
Bein und Seele füllen? — Ueber die nörblihe Grenze Griechen« 
lands kommen wir auf türfifchen Boden: Epirus und Albanien. Auch 
bier ift die Shlipetariſche Rage worberrfchend, befonders linls vom 

Pindus. Man hat noch feinen Zufammenbang dieſer Race 
mit irgend einer anderen nachgewiefen. Sie ragen felbftftändig aus 
vorfündflutblichen Zeiten bervor, wie die Basken in ben Pyrenäen. 
Warum weiſ't fein Banflavift oder Banbellenift ihren Stammbaum 
in den Ruſſen oder Griechen nad? . . 

zum alſo ift, daß Griechenland hauptſächlich aus Nicht 
Griechen befteht und nah Albanien bin von einer emtfchieben 
griechenfeindlichen Bevölkerung begrenzt wird, In ber Richtung 
nad Theffalien ſieht's nicht beffer aus. Im ben Gebirgen, welche 
Tbeffalien, Macebonien und Albanien trennen, finden wir zuerft 
Lateiner, Walachen, die ein verborbenes Italienisch reden. : Ihr 
Hauptort beit Mezzovo. Theffalien, aus welchen fich ber ehe⸗ 
malige Sit der griechiſchen Gottheiten, der Olymp, erbebt, ift 
burdaus turliſch. Jeder Zoll ein Türke. Nach Theflalien wurden 
ſeldſchulliſche Turken, die bernach bie jetzige Turlei ge h 
und zwar von Chriften, eingeladen als Hillfe gegen bie Einfälle 
ferbiicher Fürſten. Unter diefem titrfifchen Einfluffe wurde 
Thefjalien ein orientalifches England, Zufluchtsftätte der Berfolgten 
alles religiejen und politiſchen Glaubene. Es war lange fleuerfrei 
und genoß eine Art von Selbftregierung bis zu den Reformen bes 
vorigen. Sultans. Es ift baber gar fein Wunder, daß Tpeffalien 
vorzüglich tilrliſch ausfieht und denklt. Wenn daher die Anſprilche 
eines ſogenannten Griechenthums auf Theſſalien und Albanien ſich 
als leer erweiſen, gebt es ibm nicht befier mit Macedonien. Mace- 
bonien, Thracien und Bulgarien verratben in ihren Böltermifchun- 

hervorragend tartarifche und flawonifche Rage, nichts Griecht- 

es, das ſich höchftens in Macebonien mitunter zeigt. 

Die eigentliche türkiſche Nase konzentrirt fih in ber Richtung 
nad) Konftantinopel und verliert fi in bie erwähnten tartariſchen 
und flavonifhen Miſchungen binein. Nach der Donau bin nehmen 
die Zuge remanifches und ferbifches Gepräge an. Wenn man 
nun von eimer „ſlavoniſchen Nationalität“ hört, welche fich zwifchen 
bem abriatifchen und ſchwarzen Meere binziehen fol, fan mar 
eben jo aut behaupten, die Sonne febe ſchwarz ans, weil man 
durch Fernröhre mandımal einige dunkele Sonnenfproffen an ihr 
entdedt. Die Bulgarier und Serbier umtericheiben ſich wie 
Schwarz und Weiß, in jeder Beziehung des Lebens, Arbeitens, 
Denkens, Spredens und Kleidene, obgleich erftere durch flavifche, 
griechifche und andere Elemente bier und ba bedeutend verändert 
mworben finb. 

In der Gruppe Sroatien, ber Herzegowina und Montenegro 
berricht ſlavoniſche Rage vor, aber fo vielfach gemiſcht, bafı nubiſche, 
—— titrfifche, griechiſche und andere Elemente bald mehr, 

—— ſtark bervortreten. Nur in Serbien hat ſich das ſla— 
vonifche Element ſehr rein, ſehr ſchön, romantiſch und tapfer ers 


von Nah den Schilderungen einer Freundes, ber zwei Jahre 
ng unter biefen poetischen, erifchen, naiven, wunberichönen 
Menſchen febte und ibre mufitalifche Sprache, ihre reiche Literatur, 
ihre fehönen Tänze, leider und Mädchen ftubirte, Fönnte man fich 
wohl für einen Pan · Serbiismus begeiftern, wenn es möglich wäre, 
ben vielen zerlumpten, bafbwilden Miſchungen umber Schönheit, 
Bildung, Chre und eine neue Nationalität einzuimpfen, niemals 
aber fir einen Pan-Slavismus ober Pan⸗Slavonismus. 

Serbien wirb fibrigens im beworftebenden Kriege eine wichtige, 
wenn nicht bie enticheidende Rolle fpielen. Die Fuͤrſten iens 
find lorrumpirt, aber nicht das Wolf, welches unabhängig fein und 
bleiben will. 

Neben ben Serbiern finden wir bie Pateiner (aber feine cice- 
roitianischen) in ber Moldau und Walachei: Rumanier. Sie bilben 
glüdlicherweife eine Scheidewand zwifchen ben Plänen Rußlands 
und den füdflavenifchen Stämmen, und ſchneiden allen Zufammen- 
bang zwiichen ben ruffischen und Donaw-Slavoniern ab. Deshalb 
war es ber ruſſiſchen Diplomatie auch darum zu tbum, dieſe 
„Scheidewand“, die Donau Fürftentbümer, als eine „Garantie“ 
für den — Fortichritt der Nuffififation Europas in feine Gewalt 
zu belommen. — . 

Der ſtatiſtiſche Cenſus der Türkei wird gewöhnlich im ruffi- 
ſchen Sinne mehr fommandirt, als dur Zählung gewonnen. Aber_ 
jelbft nach dieſem Cenſus, der den Türken nicht günftig fein fol, 
finden wir iu Europa 

1,200,000 ZTürfen, 

1,000,000 Griechen, 

1,600,000 Shlipetarier (Aibanefen), 

4,000,000 Zurto-Bulgaren und andere bulgarifche 
Mifchungen, 

3,000,000 Stavonier und Illyrier, 

400,000 Fateiner (Moldan-Walachen), 

1,000,000 Armenier, Zigeuner, Juden, Polen und 


i Franjoſen. 

Wir milſſen dabei nicht vergeſſen, daß alle dieſe Stämme und 

Ragen mehr oder weniger gemiſcht, in einander auf ⸗ und unterge ⸗ 
angen und durch einander geworfen find, in unentwirrbarer Kon⸗ 

fion, die fih nur durch Bildung, Fleiß, Produktion, Wiffenfhaft, 
Kunft, Piteratur, Gewerbe und Handel als „Menſchen“ in ber 
Weltgeſchichte einfinden fünnen und weder als Ruſſen, 
Griechen oder font kraft irgend eines „Stammbaumes“. 

Jedenfalls fehen wir nun ſchon bie Fächerlichfeit und ben Lug 
und Trug ſowohl panflaviftiicher, als panbelleniftiicher Kriege, Revo⸗ 
Iutionen, Dipfomatieen und Agenturen, 

Nur Thoren künnen noch beivumberungsvoll wor den griechi⸗ 
fchen und ruffiichen Idealen fisen, welche man bimmalt, um einen 
blutigen Krieg damit zu beſchönigen und bie türkifchen „Eroberer“ 
über den Bosporus zurückzujagen. 2 

Jedes jet beftehende Land ift einmal „erobert“ worden. Wur⸗ 
den bie Engländer die Zirfen vertreiben belfen, um die Türlei 
„unverſehrt“ zu erhalten, müßten fie konfequenter unb gerechter 
Weiſe auch ihr ganzes Oberbaus und alle Fords nach Frankreich 
zuridtreiben, von wo ihre Borfabren einft berüberfamen, um bie 
Sachſen zu unterjochen. Gebörte bie Türkei eutweber den Griechen 
ober den Ruſſen, fo lame no aud bem Stamm ber Sadfen 
zu, und Rußland einzelnen Fürften, aber nit Einem. 

Wie bie Wiffentchaft „umkebren” foll, mitte dann auch bie 
Politil umlehren, bie etwa Deutſchland wieder in feinen Wäldern 
und auf feinen Barenhauten angelangt wäre! 


Für Deftillatenre. In dem Lolafe der Herren Waegen 
& Komp. (Köpniterftr, 1358) ift gegenwärtig durch Heren Kluge aus 
Schweden ein. ibn in mehreren Staaten patentirter Deſtillations⸗Ap⸗ 
parat auigejtellt, der bereits Das Intereſſe der Fachmänuer in bebem 
Grade erreat hat. Mittelſt dieſes Apparates wird direct aus ber 
Maifche ein Y5— 90 ftarfer Spiritus gezogen, der völlig fufelfrei und 
chemiſch xein ift; bie Deftillation it eine unnnterbrochene und wirb 
weder durch Zu- oder Ablaffen geitört. Einen befonderen Vortheil 
gewährt ein jolcher Apparat dadurch, daß bei befehränftem Raum 
eine beine Blafe die größte Duantität Spiritus zu Jiefern im Stande 
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iſtz eine Blaſe von M—B800 Quart Inhalt liefert 4 5000 Car 
Spiritus, während bie gewöhnlichen von 3—4000 Quart Inhe 
nur 2 Quart pro Arbeitstag liefern. Der Apparat x 
währt bei größerer Ausbeute eine Erfpamiß an Brenmimateri 
Arbeitszeit und Koblen, da eine der Deftillatien vorangebende & 
handlung bes Branntweins mit Koble megfältt. — In den Bır 
mittageſtunden von 8— 12 it Herr Kluge in bem Pokale gege 
wärtig umb eigt bereitreilligft den fich baflir Antereffirenben ben & 
Thätigfeit befin lien Apparat. 


Neue Verwendung der Seife. Branion in Sbheffiet 
bat feit mehreren Jahren nach einem Stoffe geiucht, ber ſich tr 
her ſchneiden ließe als Holz. Nach vielen Berfuchen fiel er ar 
die gewöhnliche Seife. Eine Zeichnung vermittelt eines barte 
Griffels in ein glattes Stüd Seife einzugraben, erforbert Taum 
mehr Zeit, als eine Bleiſtift Zeihunng auf Papier. Die Seit 
verträgt einen Abbrud in warmer Gut ober gejchmolzenen 
Eiegellad, wie Branfon glaubt, auch in Schwefel. Bon einem 
folgen Abdrude fann man auf galwanoplaftijdem Wege leicht fe 
nere Abdrüde in Metall erhalten, entweder erbaben zum Boffirm 
ober vertieft zum Schmwarzbrud. Der Erfinder hat der Socien 
of Arts jed auf biefem Wege erhaltene Kupferftiche vorgeleg 
welche vollftändige Anerkennung gefunden haben. gemwähnfis: 

wede, Verzierungen von Gerätbfchaften u. ſ. w. bat die Seife te 
m... daß fie ſich mit Teichtigleit in alle mögliche Formen bris- 
gen A 


au mit gemalten Verziernugen. Kränzleit 
und Schitbler in nberg haben fich ein Verfahren im Bai 
patentiren laffen, um Spiegel, zugleich bei ihrem Belegen, mit @r 


mälden oder gemalten ierungen zu verfeben, welches im jet 
— beſteht: Die Zinnfolie, die Pre zum Spi eleger 
enutzt wird, wirb auf ber einen Seite leicht mit einer Meifchun: 
von Kremniger Weiß und Silberglätte, welche mit gefottenem Leis. 
u einem bidflüffigen Brei gerieben werden, beftrihen. Nach ver 
todnen werben auf biefen Anſtrich beliebige Gemälde ober Br 
zierungen mit Delfarbe gemalt. Nachdem biefe getrocknet fu. 
werben fie mit Spirituslad ———— Hieranf wird bie 3 . 
fofie mit ber bemalten Seite auf die Glasplatte gebracht, mit 
filber belegt und biefes wieberum mit Zinnfolie bedeckt. Die Glas 
platte, wird fobann fo ſchnell als möglich, jedoch nur mäßig erbitt 
bis das Zinn zu fchmelzen beginnt, hierauf ichſt ſchnell ver 
ber Hitze entfernt und langſam abgelühlt, dabei aber, wie auch in 
bem gewöhnlichen Glasbelegen geſchieht, nur mit einer Ecke auf m 
etwa 1 Quadratzoll grehet, aus einem Stüdcden ber Zinnfei 
und bem abrinnenden Quedfilber zuſammengepreßten der 
fchief geftellt, damit das am Spiegel noch befindliche Quedſite 
vollſtändig und möglichft ſchnell abläuft. Nach einigen Stunder 
ift die Platte vollftändig troden und gleicht auf der binteren Sein 
einem gewöhnlichen Spiegel, nur ift bei der alfo behandelten Platw 
bas Amalgam von Zinn und Quedfüber um em 
Auf der vorderen Seite aber erſcheint das Gemälde in feiner ım 
veränderten Geftalt unb in den urfprünglichen, nur durch das bee 
achtete Verfahren und den Manz bes Glaſes noch verfchönene 
Karben. Wird diefes Verfahren genau beobachtet, namentlich de 
Glasplatte rechtzeitig und raſch in die Hitze gebracht und won be 
Hitze entiernt, jo Finnen auf dieſe Weife bie feinften 
oder Verzierungen auf die Spiegel gebracht werben. 


Notiz für die Werkitatt. 

— Berbleien des Zinte. Um das Zint mit Blei zu über 
ichen, niumt man, nach Diorewood un. Rogers, ein bilnnes Bir 
tech, legt es auf ein Zinfblech, erbigt das Ganze bis u der für dei 

Ansivalzen des Zints paſſenden Temperatur und läßt es zmilte 
Walzen burchgeben, bie fo geitellt find, bat das Zink mr menig gr 
fireeft wird. Iſt die Vereinigung beider Metalle dadurch noch me 
vellitändig geworden, jo wiederbolt man die Operation, wodurch, man 
bie ge ng ar Metalifiächen rein waren, eine vollleommene Ba 
eingung beiwirkt wird. 


Verantwortlicher Nebaltenr: Hermann Dierte in Berfin. 


Drud von. Dunder & Weidling in Berlin, 
ohannieſtraße No. 11. in. „7: 
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Wir haben bis zum heutigen Tage niemals zu einem 
ireften Anflug Preußens an Englant und Frankreich ges 
‚athen, ſondern ftets einen Bertrag Preußens mit Eng- 
and empfohlen, der mittelbar zu einem Ginverftändniß mit 
Frankreich geführt haben würde, wie es unſeren Interejjen 


ntfpridt. 

Unfere Abſicht hierbei war folgende. 

Wir trauten England und dem Gharalter bes. engliſchen 

ßolles zu, daß es nie ans bloßer Abentenerlichkeit den Krieg 
msbehnen und nie aus Privatinterefien einen leichtfertigeñ 
—* zum Nachtheil feiner Berbündeten abſchließen wird. 
ngland gehört in feinem ganzen Weſen dem germaniſchen 
Stamme an, der nicht leicht und nicht gern zum Schwerbt 
weift, ober aber, wenn es gefcheben ift, die Sachen nicht 
m eines flüchtigen Gewinnes willen liegen läßt und das 
Schwerbt nad balbgethaner Arbeit in die Scheide ftedt. 

Weil aber Frankreich ganz das Gegentheil hiervon ift, 
veil Franfreih ein Reid der Abenteuer und Abenteuerer, 
veil es im Charakter des franzöſiſchen Volkes Liegt, Glüds- 
piele des Krieges mit Glüdsfpielen des Friedens abwechſeln 
u laffen, weil wir dem Charakter defielben nicht zutrauen, 
aß es mit Map feinen Sieg und mit ruhiger Einſicht ven 
Bortheil feiner Berbündeten im Auge behält, deshalb haben 
vir England nicht in der Hand Frankreichs gewünſcht, des- 
alb war es eifrigſtes Bemühen, für England einen 
icheren Genoffen auf dem Feſtlande Europas, und für Preu- 
ten, das fold ein ig hätte fein follen, in einem Bünd⸗ 
ig mit England eine Bürgſchaft zu finden, daß Frankreich 
richt dereinf Europas Scidfal diktiren möge, wenn ber 
Fieg — ſeiner —* Ma beniq . 

ob eine ere orgniß bemächti unfer, 
venn wir auf das Bündniß Englands = Bu 
lickten und bie fchlaue ruffifche Politif betrachteten, bie mm 
hres Bortheil® willen bereit if, mit jedem der Gegner be 
onders zu unterhanbeln, und fie fo zu trennen. Wir fürch- 
eten, was wirklich aud der Fall gemeien iſt, daß Nufland 
m Brantrei ‚als —— für ſein Gewährenlaſſen 
m ient, ein Gtü Deuticland und pr ie bieten 
pürde. Blieb nun für England einzig und allen Frank 
eich als Berbünbeter, - würde es mitten in der Kriege- 
olle einem Umſchwun ichs nicht mehr entgegen tre» 
en fönnen und —28 und Preußen beſonders mwärben 


Was uns in dieſer Beſorgniß beſtäxkte, war der auffal- 
lende Umftand, daß zwei Staaten, wie England und rauf: 
reich bereits ſeit einem Jahre gemeinſam handelten 
ein feſtes Sriege- und Friedens-Bündniß abgefchlo zu 
haben, ohne von eine vorläufige Garantie da war, ba j 
von ihnen ausharren in biefem Kanipfe und Niemanb dem: 
elben eine Richtung geben werde, die feiner urfpränglichen 

eſtimmung zuwider laufe ober fern liege. 

Ob unfere Beforgniß gegründet war, 7 Die jenigen 
beurtheilen, die nunmeht niet im Etanbe zu .Täu 
daß Rufland zuerft mit England und dann mit ran 
ein heimliches Einverfländnig gefucht hat. Was England 
angeboten wurde, ging weniger uns als Deftreich : 
was Frankreich angeboten wurde, ift or Sache nub Imter- 
eſſe, und wenn Yonis Napoleon hierauf nicht einging und in 
anerkennenswerther Weife die ruffifchen Anerbietungen ans- 
fhlng, fo wird man uns dennoch feinen Borwurf baraud 
machen, wenn wir eben nicht unfere Sicherheit der 5 
mut Franfrei 8, fondern der eigenen Kraft und bem wirt: 
famen Bündniß mit Eugland verdaufen wollten. 

So ftanden die Dinge bis auf den heutigen Tag; jetzt 
jeboch hat ga die Page berfelben verändert. 

Das Bündniß Englands mit Frankreich iſt ebgeferefen 
und wir freuen uns, es fagen zu können, daß allen 
Beſtimmungen, die bisher veröffentlicht worden find, ſowohl 
unfere Eseie zu zerftreuen, wie Europa zu beruhigen 
geeignet if. 

. „ae Hauptinhalt ift im ben folgenden fünf Punkten 
enthalten: 

„1) Die fonteahirenden Theile werben ibr a or ftes 
thun zur Wiederherftellung des Friedens zwifchen Rußland 
und der Pforte, auf foliwen, dauerhaften Grundlagen, um 
Europa vor der Wiederfehr ähnlicher Berwidelungen zu 
—— 

2) Die kontrahirenden Theile haben beſchloſſen, durch 
übereinftimmende Mittel die verlegte Integrität der Türke 
wieder herzuftellen, und verpflichten. fid) zu dieſem —* 
je nah dem Bedürfniſſe des Krieges hinreichende Streitfrä 
zu Land umb zur See zu ımterhalten. 

3) Die fontrahirenden Theile verpflichten fid), ohne vor- 
berige gemeinfame Zuſtimmung auf feine Vereinbarung mit 
Rußland fi einzulaffen. 

! Da die. kontrahirenden Theile fein eigemmätiges 
Ziel verfolgen, fo entjagen »iefelben im Boraus, aus dem 


Verlauf der Begebenheiten irgend einen beſonderen Vortheil 


zu ziehen. 
von 





5) Der Kaiſer von Frankreich und die Königin N 
England werben —eã diejenigen eufäpidfipen Mäd 2 — * en 3 er 50, 
in ihr Bündniß aufnehmen, welche zu n Zwede 02 Fe Auefab ed P23, Ayil hab — 4 
mit ihnen verbinden wollen.“ aaa EL getroffene Pepahefumefben, ai air 16. bu fü 33 ep 
Mau muß gefleben, daß dies eben jo enhfebieben, wu gend? Irchlefnitie —— — 
recht und Beforgiiß zerftreuend ti 2. 7 Sehen Dieudkies fe mich —— 
t 


Im erſten Paragraph liegt Heine os 
mäcte aur eigen folcen Frieden — — 
Rußland zugeben werden, welcher Rußland die Luſt beneh⸗ 
men wird, bei fünftiger Gelegenheit wieder einmal orienta- 
lifche Frage zu fpielen. . 

Im dritten — 
daß Rußland privatim mit einer der Mächte wird verhaus 
deln, Fünnen. 

» m vierten ift die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß Frank⸗ 
reich Privat⸗ Eroberungen wird machen fönnen, unb im fünf 
ten iſt der Beitritt der anderen europäiſchen Mächte offen 
gelaſſen, ver bie in dem Vertrage liegenden Garanticen nur 
verftärlen würde, 

Bei dieſein Stand der Dinge ift es unfere Plicht, es 
audzufprechen, daß es gun Heil und zur Ruhe Europas und 
zue Sicherung Deutſchlands und Preußens gereihen würde, 
wenn Breufren für jetzt minbeftens feine volle Befriedigung 
mit biefem Vertrage offen ausſpräche, ſodann aber demfelben 
fofort beizutreten erflärte, ſobald der gerechte Erefutions- 
Krieg gegen Rußland dies nothwendig machen follte, oder 
falle Hukland burh Sperrung der Grenze den Vortheilen 
entgegen träte, die fi) dem Handel Preußens in feiner jegi- 
gen neutralen Stellung eröffnen! 


— — — —— — —— — —— — 


Bon den Kriegsſchauplatze. 

— Nah ber „Hann. 3. find bie Hauptbeſtimmungen bes 
reußiſch / oAſtreichiſchen Bündniffes folgende: „1) Deflreich und Preu⸗ 
Ten ‚garantiren ſich gegenjeitig die Aufrechterbaltung ihres deutſchen 
und außerdeutſchen Beſitzſtandes, jo daß eine jede Verletung auf 
tem. Landesgebiete bes (Einen einem Angriff auf eigenem Gebiete 
gleich geachtet veird. 2) Deftreih und Preußen verpflichten ſich zu 
egenfeitiger Unterſtützung, und zwar zu nöthigenfalls angreijenber, 
—* ber Eine oder der Andere deutſche Intereſſen geſährdet glaubt 
und ber Andere diefe Anſchauung tbeilt. Beſtimmte Fälle, wo biefe 
Unterftiigung erfolgen muß, find im eimem- befonderen, einen we— 
fentlichen Theil der Konvention bildenden VBertrage vorgejehen. Um 
ber Vereinbarung Rachdrud zu geben, werben in gewilfen Epochen 
angemefjene Kriegsmittel im Bereitſchaft geftellt. Zeit, Umfang und 
Art der Aniftellung ber Zruppen find bejonderen Feſtſtellungen vor 
bebalten. 3) Sämmtliche deutſche Bundesgenoffen werden auıjge- 
fordert, diefem in gemeinfamen Intereſſen Deutichlands wabrenden 
Schutz und Trutzbundniß beizutreten unb daffelbe gemäß den ihnen 
laut Bundesafte obliegendben Berpflichtungen zu unterſtützen.“ 
(Bergl. Berlin.) 

Ueber die näheren Beftimmungen des zwifchen ben Weſtmächten 
abgeſchloſſenen Bundniſſes ſ. unten. 

Der xuſſiſche Staatslanzler Graf Neſſelrode bat an ſämmitliche 
biplomatifche Agenten Ruflands im Ayslande cin Rundſchreiben 
eriaffen, in welchem ausgefprodhen wird, baß Rußland ben aufı 
ftändifchen Griechen, fo wie allen fibrigen, etwa noch entjtebenden 
Revolutionen der Ehriften innerhalb der Türkei „Feine Theil: 
nabme und feinen Beiſtand nicht verfagen könne,‘ 

. Wir baben im legten Blatte nach dem „Moniteur“ bie Stärfe 
der -franzöfifchen Flotte angegeben. Diefe Angaben und ber kurzlich 
veröffentlichte Etat der flotte des Admirals Mapier, nachdem fie 
ibre legte Verftärkung erpalten haben wird, geben eine ziemlich ger 
naue Borfiellung von der ſtarlen Seemacht, ınit ber bie beiden 
Heffläanten auf dem Kampiplage in ber Oſtſee erſcheinen werben: 
fie wird fi auf TI bewaffnete Sabraenge aller Etärfe mit 
Kanonen und nahe au 50, ana, wovon 7 bis 8000 Mann 
Landiımgstrirppen, belaufen. Rechnet man hinju ‘bie Geſchwader 
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HÄftder Alflirchtung vorgebeimt,. ‘ 





n, da ſchon etwa 14 Tagen ‘zwei vom ene: 
ne & Werft weiter —*2 gelegene Helfing u 
‚, zwilchen diefen beiden Städten A m die Fahrt nur 
fanden durch Benutzung ber Sinne, welde zur Auseifung 
ber in Helfingfors-ftatienixien Kanonenböte gejhlagen war; KXron- 
og durſte noch eine edurih Eib 6* bleiben. Rad 
arläfrena (nicht nach Yſad) war eim finniichee, von ben Englän 
dern genommenes Schiff geflüchtet, welches fich mit noch zwei an 
deren im Schlepptau eines engliſchen Dampiers befunden. hatız, 
ber Kapitän batte die Wache trunten gemacht, das Tau gelappt 
und war daun entfhlilpft: da ee unter englifcher Flagge eingelomi- 
men, fo zweijelte man, baf es bei den ſchwediſchen Behoͤrden Schut 
finden ‚würbe. hi 

Die bentigen bis zum 17. reichenden Nachrichten melden fein 
Ereigniß von Beventung. Die Ruffen jahren fort, in ber Dobrud⸗ 
ſcha fich zur befeftigen. Die türlifchen Korps unter Muſtapha Paſche 
fiehen bei Baſardſchil. Ein Theil der Stadt Kuſtendſche wurde cım 
Raub der Flammen. Der Brand entftand, inden die Türken bie 
angelegten, zum großen Theile aus Pallifaden beftebenden Werte 
in Brand ftedten. Die Gerüchte Über Greueltbaten der Türken in 
Kuſtendſche ſtellen fich jegt als Erfindungen der in ruſſiſchem Sinne 
fchreibenden „Zrieiter Zig.“ heraus. (Die Briefe dieſes Blattes 
find die alleinige Quelle der über Wien zu uns gelangenden tele 

raſiſchen Depeichen über Bergänge in Konftantinopel zc.) — Fürf 
Bashewi ch trifft am 27. in der Dobrudſcha ein. 

In Wien wollte man wiffen, daß die Nuffen am. 30. einen 
Donanübergang bei Rabujavac; (Serbien) verfuden werden, wer 
auf ein Angriff auf Widdin und Kalajat in Ausjicht ſtände. 

Aus Konftantinopel 10. April wird gefchrieben: Die bei Barna 
vor Anler liegenden vereinigten flotten haben durch Das vor 3 Za- 
gen von bier abgefendete Dampfſchiff „Retribution” den Wefehl er- 
balten, bie Feindjeligfeiten zu begiunen. Die Türken zittern ver 
Ungebulo und haben feinesiwegs den Muth verloren. Das Berber- 
ben, welches mit ben Ruſſen ın bie ven ihnen beſetzten Gegenden 
einzieht, erregt eine immer größere Grbitterung und Feiudſchaſt 
Hier iſt Alles er. 

Die neueften Nachrichten ans Montenegro erwähnen ber auf 
rübreriihen Proflamation des Fürſten nicht nit einer Silbe. 

Die festen Berichte ans Cirkaſſien reichen bis zum 1. Der 
Aufftand ift Dort forldauernd. Die Abgeordneten Schamyls ent- 
wideln große Tätigkeit. Alle Ruſſen werden vertrieben. An allen 
Punkten, wo ebeben ruſſiſche Forts fanden, weht jeßt die Fahne 
Muhamede. Die Bergvölter eifen haufenweife aus ihren Schiupf- 
winlelu herbei, um fi an dem Kampfe zu betyeiligen. 


Berlin, den 24, April. 
— Die effiziöfe „Eftreich. Korr.“ ſchreibt über das preußiſch- 
öftreichifche Schutz und Trutzbundniß: „Steben und verbieiben 
durch den in Berlin abgefchloffenen Vertrag die beiden mittelenee» 
paiſchen Großſtaaten unabanderlih auf dem Boden der rechtlichen 
Anſchauung, welde in einem neuerlichen europaiſchen Altenſtücke 
auch ihren ſormellen Ausdrud gefunden, briüden ſie darin ahrem 
Entſchluß aus, diefer Kundgebung auch ihrerſeits denjenigen Nady- 
drud zu verleihen, welden die Wilde und die Interchen ihrer 
Staaten, fo wie die des gefammten Deutſchlands erbeifhen werden, 
fo ift der ın der preußischen Hauptftadt abgeſchloſſene Vertrag auch 
eine weitere Sicherung der volllommen frgien Enifchlieffung in Be 
treff des Zeitpunttes und der Verbältniffe, wo ein allerdings even · 
tuell vorausgeſebenes thätiges Einſchreiten angezeigt ſein 
fönnte. Wird hierbei der Wahrſpruch ber vier —— ba dem 
orientalifihen Zeriwärinifie feſigehalten, fo iſt ohne Zweifel «auch 
irjorge jür bie praltifche Anwendung — wenn ſolche Unausbleib · 
ih werden müfte — im dem Einue ber lontrahirenden hohen 
Hofe getroffen.” 2 









— Der Hanbeleminifter bat unterm 2. d. M. eine Berfil⸗ 
gung an bie Handelsvorſtände ber preußiſchen Geebäfen erlaflen, 
in welcher er baranf aufmerlſam macht, baf bie Ausrüflung. von 
Kaperſchiffen in preußiſchen Häfen verboten ıf. Preußiſche Schiffe, 
welche einer der friegführenden Mächte Kriegstontrebande zufllbren oder 
Depeſchen berfelben befördern, oder fir an Kaperei-Unternebmungen 
betheiligen, Wimen auf den Schu ber Regierung gegen bie ihnen 
daraue entftebenden Machibeile nicht rechnen. 

— Ale Nachfolger bes verftorbenen — Geſandten in 
Petersburg wird der Obriſtlieutenant v. Manteuffel bezeichnet. 

 Die- Ziehung ber 4. Klaſſe der Lotterie beginnt am 2. Mai. 

Wien. -Der Kaifer bat an feinen Bermählungstage ſammi · 
iche wegen Majeſtätsbeleidigung oder Störung ber dffeutlichen Ruhe 
Berurtheilte, begnadigt. an erwartet in Prag eine umfaſſendere 
Ammeſtle, wenn der Kaiſer zu Ende des nächſten Monats dieſe Stadt 
eſucht. Vom 1. Mai ab wird ferner der Belagerungszufand um 
ombarbijch-senetiamifchen Königreich aufgeboben. j 

Paris, 22. April. Yaut tel. Der.- m ſich Lorb ug je 
jeute in Marſeille eingeſchifft. St. Arnaud fegelt morgen von Zou« 
on ab. — Prinz Napoleon wirb im Orient ben Säbel tragen, ben 
ser große Napoleon auf feinem Felbzuge in Egvpten gefilbrt bat. 

Loudon, 21. April. Napier drängt fortwährend, ihm noch 
weitere Berftärfungen bis ins Eublofe zu ſchiclen, als ſtehe ver Ge- 
anle in ihin fei, Sweaborg und Kronftabt zu —— und milßte 
x bie balbe Flotte zum bringen. Die Adm 
ie far die Wunſche des Admirale gr erfüllen. 
nouth emdartet man ftlinblich ben „ 
‚ein ftillen! Meere imd den „Eentaur“, Damp 
tale verproviantirt und 38 einen Berzug in die Oſtſee ger 

t. Aber trogbem, ba 


ſenommen worden; und doch bietet biefe 
iner ‚neuen en ro 
Dundas und Napier zufammen. Es Tiegen nämlich in ben bier 

rohen Kriegehäfen Portsmouth, Devonport, Chatham und Sheer- 

ef wicht weniger denn 161 „für den altiven Dienſt taugliche‘ 

triegofahrzeuge, deren Gefammt-Armatur auf 6807 Kanonen ver 

nfhlagt ik. — dieſer * find oe Fe Ye ns 

D) er und elſchiffe nicht einbegriffen. e bi ‚ 

ig genug, um * mit jedem ruſſiſchen Schiffe von gleichem Kali 

er -aufnebmen zu Eönnen. Gegenwärtig find 39 ganz neue Kriegs · 

diffe im Bau. Am 13. Mai wird tm Beifein ber Königin ber 

Royal Albert“, ein Schraubenbreibeder von 131anonen, der beu 

Wellington“ no in manden Punkten übetrefien fol, vom Sta- 

et gelaffen. , “ 

i * Bunſen rilſtet ſich zur Abreiſe. 

-Rondon, 22. April. Ein newyorfer Blatt theilt mit, baf 
ne Anzapl Ameritaner nach Petersburg abgereift ift, um im Solde 
r ruffifchen Megierumg bie englifch» franzöfifche Flotte durch un—⸗ 
rfeeifbe eleftrifche Batterien zu zerftören. Hieſige Dlät- 
r melden, daß ein Projeſſor Jakob dem Kaiſer von land ein 
ynfiches Geheimniß verkauft habe. Der parifer „Siecle“, welcher 
e Tbatfache betätigt, filgt jedoch hinzu, daß Jakob, ein Framzoſe, 
6 die, Mittheilung, dieſes Geheimniſſes an Kranfreich vorbehal- 
n babe, wenn bdafjeibe jemals mit Rußland im Krieg gerietbe. 
ver Erfinder habe nun von biefem Rechte Gebrauch und ben fran+ 
ſiſchen Marinerminifter die nöthigen Enthilllungen gemacht. Bon 
aris fei fofert eine Meldung hierüber an die eugliſche Admirali- 
t abgegangen und es wären alle Vorlehrungen getroffen worden, 
u der brobenden Gefahr vorzubeugen. 

„Moming Ehronicle* jpricht von einem Befuche, den die Nd- 
gin mit ihrem Gemahle im nächften Monate bem Kaiſer ber - 
kanzofen. abftatten wollen. 





rafifät thut was, 
In Ports 
xtlanb", 50 Kanonen, aus! 

fir tte won Braſi⸗ 
ien; und wie fie im Hafen anlommen, werben fie auf vier Mo- ° 


‚jept Napier eine Flotte unter feinem 7 
tomımanbo hat, wie fie fein Staat noch je gegen einen Feind 
hätte, find bie eigentlichen —— noch pet nicht in Anfprucp 

eſerve Materiafe zu ° 
flotte, die flärfer ift als bie, beiden Geſchwader won 


Blut, das jet 


land haben befchloffen, bem Sultan, in bem Kriege, welchen ber« 
felbe. gegen bie Angrifje Rußlande führt, Hilfe zusleiften. Da obne 
bas „Dazmwifchentreten Frankreiche unb Englands das emropäifche 
Gleichgewicht und ihre eigenen Intereffen bebrobt find, fo haben 
fie einen Bertrag abgefchloflen, dazu beſtimmt, den Gegen ihres 
Bindniffes feftzufegen, fo wie auch die Mittel, bie gemeinſchaftlich 

ewandt werben jollen, um bafjelbe in Husführumg zu bringen, 
und haben zu biefem Behufe Bevollmächtigte ernannt, bie folgendes 
feftgeßelt haben: 

) Die kontrahivenden Theile werben ihr Möglichftes thun, 
zur Wiederherſtellung bes Friedens zwifchen Rußland und der Pforte, 
auf joliven, bauerhaften Grundlagen, um Europa vor ber Wieber- 
tehr. ähnlicher Berwidelungen zu bewahren. 

2) Die lontrabirenben Theile baben befchloffen, durch tiber 
einftimmenbe Mittel die verlegte Integrität ber Türkei wieder her 
zuftellen, und verpflichten fich zu dieſein Behufe, je nach bem Bes 
bürfuiffe des Krieges hinreichende Streitlräjte zu Pand und zur 
Ece zu unterhalten. 

3) Die fontrahirenden Theile verpflichten ſich, obne vorherige 
Fe Zuſtimmung auf keine Bereinbarung mit Rußland fich 
einzulaffen. ’ 

. % Da die fontrahirenden Theile ein eigennlitiges Ziel ver 
folgen, fo entfagen biefelben im Boraus aus bem Verlauf ver Bes ı 
gebenbeiten irgend einen bejonberen Bortheil zu ziehen. 

5) Der Kaifer von Franfreih und bie Königin von England 
werben bereitwillig biejenigen europäiſchen Mächte in ihr Bündniß 
—— welche zu demſelben Zwecke ſich mit ihnen verbinden 
wollen. 

Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß bie Konferenzen zur 
Regelung der Frage der Neutralen und ber Frifen, in Paris ziwie 
ſchen Vertretern Frankreichs und Englands gehalten worden find. 


Bon der Entwidlung des tbierifchen Lebens, 
XIX. Wie dae Hühnchen anfängt, Tauſchgeſchäfte 
- zu maden. ’ 

Bis zum ſechſten Tage befchält t fich unfer Hühnchen nur mit 
innerm Angelegenheiten. Das Ei ift feine Welt und die ganze große 
weite Welt da braufen kUmmert unfer Geſchöpf nicht weiter. 
Mit dem fechften Tage aber fängt es an, fih auch um bas Aus- 








land zu lummern und eröffnet ein Tauſchgeſchäft mit der Welt, 


bas nicht mehr aufhört, als bis das legte Stünblein gejchlagen 
bat umb ber legte Athemzug bes Hübhncens verbaucht ift. 

Und bei biefem ımerkwilrdigen Tauſchgeſchäft, das im Ei’von 
innen nach ber Welt braufen bin ‚vorgeht, dient eben ber mehrfach 
erwähnte Harnſack als äußerft gefchidter Kommiffionär, der fich zur 
—— feines Geſchäſts ganz außerordentlich auszubreiten 
veriteht. . 

Da biermit eine ganz neue Lebensepoche des Hühnchens beyinnt, 
fo mäffen wir bie Sache ein wenig umfaflender betrachten. Die 
erften zwei Tage bat, wie wir wiffen, das Hühnchen ein herzloſes 
Dafein gelühet Ein Blutumlauf fand in.biefer Zeit. eben noch 
nicht flatt. Dieſer ernährende Lebeusſaft hatte minveftens im bew 5 
erften zwei Tagen noch feine beſtimmten Wege und Bahnen und 
die — und Entwicklung des Säbnchens ſcheint nur erhallen 
worben zu fein durch bie Dotierſpeiſe allein, bie durch ben Kanal, 
ber in die Mitte des Totters binfüiyrt, ihn zugelommien ft. 

Erft mit dem britten Tage trat ſowöhl das bewegte Blut wie 
das Blut uagt: und weitertreibende Herz auf. Aber vieles 

u Herzen hin und vom Herzen. aus weiter firdmt, 
bat, wie das auch feruerhin der Fall ift, einen Kreislauf und zwar 
einem Kreislauf durch ben Körper des Hilhnchens und einen Theil 
bes auf dem Dotter verbreiteten mitsleren Keimblattes, ber ber 
Deotterhof genannt wird. — Der Ka Haujı des Blutes alſo war 
vom dritten die zum fechften Tage Auf einen Thal der Keimhaut 
und ‚ben Körper des Hühnchens bejchräufs" und jicheint mehr Die 
Bildung neuen Blutes als bie Verbeſſerung des vertrandten Blu ⸗ 
tes bezwerttmguhabenemn. mm Ser — 

So hat denn das Hühnchen bis zum ſechſten Tage’ zwei ſehr 
weſentlich verſchiedene Epochen feines Daſeins erlebt. Die erfte, 
wo es noch gar feinen Blut ⸗Kreiolauf gab, und bie zweite, wo das 
Blut durch das Hühnchen und einen Theil der Keunſcheibe, den 
Dotterhof, zirkulirte. 

Mit dem fechften Tage bildet fidh ein neues Drgan aus, bas 


bem Kreislauf des Blutes eine ganz anbere Richtung giebt, —* 
welcher auch der Kreislauf buch den Dotterhof nah unb na 
Rixbt, und biefes Organ ift der Harnſack 
Wir haben ee bereits erwähnt, bafı biefer Sad eine Blaſe ift, 

welche vom Sintertheil bes Huhnchens ſich abhebt. Anfangs 
biefe Blafe ſehr Mein und befcheiden, kaum wie ein Radelfopf SE 
Mit dem dritten Tage fängt fie an zu wachfen und laun deutlicher 
in: Augenfchein genommen werben. 

En ingwifchen ſich auch der Bauch des Thierchens gelchteften 
bat und nur am Nabel ein Loch Bleibt, durch welches das R 
zum Dotterlanal gebt, um bort neue Speife aufzimebmen, fo A 
auch bier die Stelle, wo der Harnfad an einem fich ausbildenden 
feinen Rohr hängt und jo an der Nabelöffnung fich ein pwiefacher 
Ausgang befindet. 

Der Harnfad wächſt nun ungemein ſtark und in feiner Haut 
zeigen’ ſich feinere und ftärkere Blutadern, in denen bas Blut vom 
Körper aus binftrömt. Hier werden nun bie Aeberchen immter fei⸗ 
ner, fo ba fie ein außerordentlich zartes Neg bilden, das man 
Haargefäße oder Kapillargefäße nennt. Das Blut geht alfo durch 
diefe feinen Kanälen in die Haut bes Harnſacks und fehrt jobanı 
durch ein anderes Gezweige von Blutadern, bie ſich 525386 un 
der Hant des Harniads befinden, wieder zuril zum Nabel unb im 
den Körper bes Hübndens. Cs verficht" fi von felbft, daß das 
Bint, das in den Harnſack einftrömt, von Herzen berfommt, und 
bas einftrömende Blut zum Herzen binftrömt und baf bie ganze 


Die nene große Berliner Kranfenfaffe wirb anfelge General-Ber- 
fammlungs-Beichluff vom 21. d. Mits. mit dem ejusd,. aufge- 
löft, was bierburch belannt 7 rag wird. 
Berlin, den 22. April 1 
Das Auratorium. 


Münchener r Jutnjtrie-Ausftellun 
Diejenigen Ausfteller bes Berliner Kommiffions- — welche 
eine Lommmiffarifche Vertretung nicht während der ganzem Dairer- der 
Ausftellung, fondern nur bei Kuffeilung und Ritduahme ber Gegen ⸗ 
änbe eine ——5— Bertretung wünſchen, werben erſucht, ihre 
a par Pi bes erbeten Flachenraums zur Bu 
8 Werth der. einzuf.ndenden Gegen 
erzeichneten bit. l. Mai c. förift: 


dreſſen nebft 
ftellung und beu 
fände in * Sud bed 


lich Far 
* 24. April 1804. 
Gruft Treue, Kloſterſtr. Nr. 3 18. 
Einen geebrten Bubfilum nnd meinen wertben Kunden Die In- 
eige, daß ich als Stabthedamme ang eftellt ‘bin. Ich Bitte, das 
ertrauen, welches mir bisher fo vielfeitig zu Theil wurde, auch 
mie, in meinem jetzigen Amt zu erhalten, indem ich ſtets baniiht 
fein werde, alle meine Pflichten mit ber größten Puultlichteit zu 
erfilllen. Bertha Zugbaum, verpflichtete — 
Schumannftr. Ar. 


MB. — Frauen bin ich unentgeltlich zu —* täglich von 


Halhſeidene, wollene u. halbwoll. 
Sleideritoffe, * 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Neuheiten ein. 


Louis de Laval, 


Konigsſtr. LAMa., im Echaus der Spandauerſtt. 













Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenfir. 38 im Tabadel. 


Berlin, 
Berlag vom Franz Dunder. 


i 
men haben, und bs vn, ker baf mir beim. 
—— ber. Luft — ze die Kohle des verbrauchten 
Kan ‚bie wir ben 
£ BR iſt ie iu Ben 
Zwed habt das Pre —— SE 
geworfen wirb, unb bie Folge davon ift eine fortwähremberfteimi- 


aus bein Kbrper binauswerf va u 
So fonderbar ed auch 5% —— 
wahr und unumſisßlich iſt es —— 
ans dem. Körper zum 
eig * it ſo ſehr — für —* 
eigene Adern in bie Lungen. Dier athmen wir. f 
bie Sauerftofj entbält. und atbınen Luft ans, eng «en 
gung des Blutes, die unumgänglich zum Leben — xi 
anz baffelbe gebt im Ki in ‚ber Haut —— 


das aus unſerm Körper das He 

—— in 
fchuellen Todes ſterben, Ba wir es nicht jo 
Kobtenftoff in Verbindung mit Sauerſtoff aus bem Körper binauk- 
wie wir dies im nächften Abfchnitt ſogleich jehen 
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von. Hilbert Spandow, 
Friebricheftr. 190., zw. ber —2* u. Kro — 


verkauft zu nachſtehenden feſten —— 3 


Klein —* geſtreift Scetiſch 
Changeant Taffet-Kleider, 

in einer Auswahl von mehreren hindert ber, neueſten nad · 
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die Elle 13, 14, 15, 17%, 20 far. B 

Volle ,. Elle breit, A Ele 25, 27], 30 I fe 


















Elegante Sonnenjhirme und : 
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par.u. neue Beiige bill. angef. Yabr. D. artgrafenftr. 89 J 

Eine Heine Drellir-Majchine ift big LE — bei 

xier, © 
DE für v eh ne 
Die zweite Sendung oftindifche — —5 zu u Bau 
Portemonnaie 2c. ift eingetroffen be 
Guitav Thölde, Adlerſ 


Schuder zun zum n Tabadsgeicä chaft werben aefncht. Näb. — x F 


vo Gummifcuden. Abfall, 758 F u. öd 
reis Grün, Ma Hr 2, 
a nk —— — * 


Ein € Stabtreifenber ———— fsgfı fogl. wet 

Ein anfländiges Mädchen findet eine Kopmm 
Köpniderfir. Nr: 
ard’& pinchologifche 
über Geiſt .u "Rörper, Sant 1. Bibung, 
mung tägl. ». 9 bie 6 Uhr, 


Drud Dunder & BWeibli 
> gehennisprafe Ne * — ar 




















— u 


gitr. Ob. Seipel 
Ma * 


X 


Zweiter 
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ng 


‚er Tage nad ben 
Sonn und Foſ⸗ 





Es iſt gauz natürlich, daß im gegenwärtigen europäi— 
hen Kriege die Aufmerkſamteit ſich anf Amerika richtet. 
Rußland bewirbt ſich um Amerikas Gunſt und 
üſtet daſelbſt Schiffe aus, Die es als Seeräuber in die 
Deere ſchicken will, um ven Handel feiner Gegner zu ver 
tichten. Es läßt fid denken, daß 28 in Amerila, wie in 
lien Yändern Räubergefindel genug giebt, das bereit iſt, ſich 
iefem Unternehmen mit Luſt zu widmen, und es fragt ſich 
wir, was bie republilaniſche Regierung hierzu fagen wird. 
Mit Net dürfte man von berfelben erwarten, daß fie 
iefem ränberifhen Weſen ftreng emtgegentreten werde; ihre 
echtlichen Grundſätze verbieten ihr, —* einen Raub zu 
»egünſtigen, und es erſcheint Vielen räthſelhaft, wie man an 
em guten Verhalten Nordamerikas hierin nur zweifelm könne. 
Indeſſen Tarf man nicht außer Acht lajien, daß man es 
jier mit einer Nation zu thun bat, die ſich nicht gerne vom 
Inslande etwas gebieten laßt, und die ſich durch eine Be— 
timmung der englijeben Regierung über die neutrale Schiff: 


ahrt beleidigt fühlt. Die engliſche Regierung, welde jwar' 


ehr freifinnige Grundſätze über die Behandlung der Scyiffe 
ſeutraler Mächte zu erkennen gegeben bat, behielt fid) den— 
och vor, nach Bedürfniß weitere Beſtimmungen zu treffen. 
zhre freifinnigen Grundſätze gelten alſo nur verlaufig und 
önnen der Nenderung unterworfen werde. Zudem bat fid) 
ie englifche Regierung das Durchſuchungsrecht vorbe- 
alten, ein Recht, das den engliichen Schiffen geftattet, 
Ecyiffe der neutralen langen anzubalten und durch Inter 
uchung der Yabıma ſich zu überzeugen, ob piefelbe Kriegs— 
tontrebande mit fich führen. — Die Amerifaner jedoch 
en ſich Die Durchfuchung ihrer Schijfe zu feiner Zeit ger 
allen laffen wollen und erklären ſich aud) dagegen, fich dieſer 
Nafregel zu unterwerfen. 

Es hat daher dieſe Frage eine Aufregung in Norbame- 
ifn hervorgerufen, in welcher ſich die Stimmung des Volles 
jegen Englands Aumafung richtet, und tiefe Stimmung ift 
tarf genug, um auch der Regierung zu imponiren. 

Die Stimmung im Amerika iſt aljo keinesweges für 
Kußlane, wie fid Die Kreuzzeitung ſchmeichelt, jondern fie 
ft gegen Englands Erlaſſe fiber die neutrale Schifffahrt ge: 
ichtet, und nur bei Beſprechung diefes Punktes fommt es 
vor, daß Rußlaud in den dortigen Zeitungen milder beur— 
heilt wird, als die Weſtmächte. z 

Die Regierung von. Norbamerifa bat daher einen ganz 
utſchiedenen Schritt getban, und von England gefortert, 


Volls Zeilun 
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daß während der Kriegeszeit die neutrale Flagge überhaupt 
reſpektirt werde und jede Art von Durchſuchung ſolcher 
Schiffe, die unter dem Schuß derſelben ſegeln, unterbleiben 
ſolle. Sollte England ſich deſſen weigern, fo will die Re— 
gerung auch der Staper- Schifffahrt fein Hinderniß im dem 
Weg legen und außerdem für jede Beleidigung der amerifa- 
nifchen Flagge Genugthuung fordern. 

Die norbamerifanifche Regierung ftellt hierbei ven 
Grundſatz auf: entweder man hält fi an Die alte Barbarei, 
und fomit it die Kaper Schifffahrt auch geftattet; oder man 
verfährt nad den Grundſätzen der Gerechtigkeit und des 
Reſpektirens der befreundeten Staaten, ımb dann hat man 
fein Recht, ein ed der befreumbeten Flagge anzıthalten 
und zu durchſuchen. 

dach fo verſchieden geſtellten Forderungen hat England 
nachgegeben und mit ihm auch Frankreich, und die neueſten 
Nachrichten lauten deshalb erfreulicher Weiſe dahin, daß der 
Zwiſt mit Amerika beigelegt, bie freie Schifffahrt geficyert . 
ft und die Seeräuberei, die Nufland in Amerifa anftiften 
will, nicht Dafelbft geduldet werben wird. 

Europa wird daher einen Rrieg erleben, der in dem 

Vunlte des Secerechtes und der Neutralität noch niemals 
jo gerecht und menfchlid geführt worden ift, und wenn 
auch die Motive diefer Gerechtigkeit nicht ohne menfchliche 
Schwächen find, jo muß ſich doch Jedermann über den Sieg 
des quten Prinzips freuen, und mamentlid, der Handel den 
freien Ghrundjäten, bie herrſchend fein werden, feine Huldi— 
gung darbringen. 
Mur die Ruſſen und bie Ruſſenpartei empfinden Ingrimm 
hierbei. Nicht mit Entrüſtung, ſondern mit inniger Genug— 
thuung nehmen wir wahr, wie die neueſte Kreuzzeitung der 
Seeraͤuberei das Wort fpricht, weil fie im ruſſiſchen 
Intereſſe liegt! 

Ver die Szenen der Seeränberet auch nur einigermaßen 
fenut, der weiß, daß es fein Verbrechen in der Welt giebt, 
das nicht unter der ſchwarzen Slange der Seeräuber ausge- 
übt wird, und daß jelbft die Phantaſie fchredenliebender 
Dichter oft nicht ausreicht, die Schandthaten zu ſchildern, 
die da zu dem gewöhnlichen gehören. Die Schredniffe des 
Krieges find nicht gering, und friegführende Mächte ſuchen 
fi gegeufeitig durch Fortnahme feindlicher Scifie zur ſcha— 
den. Über während bie „gute Priefe* im Kriege nur gegen 
das Gut gerichtet ift, womit die feindlichen Scyiffe ——— 
tet find, die Vi 5 Dagegen an Leib und Seele unbe— 
ſchädigt bleibt, iſt es Gruudſatz der ee dem Raube 
auch oft den Mord der Mannfchaft hinzuzufügen, weil fie 


fürchten, durch dieſelbe vetrathen zu werben, wenn fie einem. 
andwerk feindlichen Kriegsſchiffe ‚begegnen. 

Nicht mit „ſittlicher Entrüjtung‘ haben wir das ger 
chen, was die geftrige Sreuzzeitung jubelnd über vie in 
merika auf ruffitche } Pic erbauten Kaperſchiffe ſchreibt 
denn. wir empfinden Feine Entrüftung mehr i teje Ruſſe 
freunde, nachdem wis einmal ihr Prinzip kennen, 
bin laufet: ‚ver Zwed heiligt die Mittel‘ — ‚ 


it der Zweck nıre für Ruflamb, fo färedit biefe 1 
ag den frommen Mätmern vor feincht en 
im Gegentheil, die Seeräuberei Am-Pnterefie and aus- 


geübt, iſt der Kreuzzeitung heilig, und wer dies mit „fittlic | 


her Enträftung‘ wahrnimmt, der ift fein Chrift, der ift 
ein Yiberaler, em a ein Nevolutionär, ein We: 
fen, das nur ein kreatlirliches Necht hät, deſſen —* nicht 
mehr Werth hat, als das eines Thieres, das ohne Nutz und 
Frommen in der Welt exiſtirt, und als „ſtrophulöſes Ge— 
findel* fogar von der Welt vertilgt zu werben vwerbient. 
Wir empfinden bei ſolch' offener Darlegung von Grund» 
daß wir niemals Beſſeres von 


“ 


fägen nur bie Genugthuun 


der Kreuzzeitung erwartet haben, und haben nur das freu: 
dige Bewußtſein, daß die Menfchheit ſich weit abwendet von 
folder Ehriftlichkeit, deren Wüthen gegen menſchliche Em- 


pfindungen gerade durd; ihre Verborbenheit und Offenheit 
unfchä wird. 


Unter ſolchen Umſtänden ift es doppelt erfreulich, zu 
hören, daß es die nordamerikaniſche Regierung ift, die auf 
den freien Verkehr der neutralen Flaggen befteht, und die 
jet, wo er gewährt ift, der Seeräuberei int ruſſiſchen 
Interefie das jaubere fromme Handwerk legen wird. 

Don dem Kriegsfchauplage, 

— Der Firft von Warſchau — Paskiewitih Erimansfi — 
ift au ber Donau und auf feinen Wink beginnt der Vormarſch 
der folofjalen Heermaflen. Fetzt erft hat Rußland ben Krieg ber 
gonnen, der ruhmreiche Saballaneky liegt in Lorbeern raben, 
aber ber Sieger von Eriwan und Warjchau, ber ihn in Polen er» 
fetste, mehr als erjeßgte, wird auch für ihn über den Balkan fteigen!! 

Alſo jubelt mit vollen Baden bie „Kreuzzeitung,* fie, Die ſchon 
ı Weihnachten bie Vertreibung ber Türken aus ber Waladei und 
das „Ende ber Titrfei” proflamirt hatte. Firft Basficwwitich winkt 
und der — NMüchmarfch beginnt aus der Heinen Walachei, eben- 
fo freiwillig wie die Räumung der tſcherkeſſiſchen Küfte, die Ruß— 
laud mit unfägligen Koſten und Milben ein Menjchenalter hindurch 
befeftigt batte, ebenjo freiwillig wie die Räumung ber Aands- 
infeln. Wem fällt hierbei nicht der berilbtnte Rückwaͤrts · Avancir ⸗ 
marfch des Filrften Windiſchgrätz-Ungarinoli ein? — „Rußland 
bat den Feldzug begonnen,” noch liegt aber micht bie Turkei „zu 
De Bi er icigen Börfesirfufite peut folgende Depefe: ¶ Wi 

n der biefigen Börfe zirfufirte heute folgende Depefche: en, 

25. April. —— melden; —— * 14. April. 

Odeſſa bombardirt, theilweiſe brennend. Die ruſſiſchen Strandbat⸗ 

terien find, nachdem fie lebhaften Widerſtand geleiſtet, zum Schwei⸗ 

ge [N racht.“ Dieſe Depefche bedarf noch der Bejtätigung. Bal. 
. Dep. 


Man jchreibt aus Memel, 22. April. Bon den am 17. d. 
durch Engländer hier aufgebragpten vier ruſſiſchen Schiffen haben 
eſtern mut — Schi ** die Schiffe „Sohn, „Inbus 
ie", „Earl Magnus“, unfern Hafen verfaffen, um nah England 
u gehen. Die Korvette „Konflift” verlieh geftern Nachmittag un. 
2 Rbebe, um mit ber englifchen Flotte, die wor dem ruſſiſchen 
Häfen kreuzen foll, in Verbindung zu treten, und bemnächft wieder 
zurüdjulehren. 
. Die Peiche des ertrunfenen Kommandeurs ber ftorvette „Kons 
flilt“ iſt noch nicht aufgefunden; die Verſuche werben eifrig fort 
eſetzt, weil der Kommodore wichtige Papiere bei fich geführt baben 
ol. Der Kommobore Foote war kaum 40 Sabre alt und hatte 
an das Land begeben, um einen —E——— abzuſtatten 
und ſich von ber preußiſchen Zolleinrichtung Keuntniß zu verſchaffen. 


tie aujgebragt 
worben warn 


jeßigen Krieges inebienft verwendet werben jollem, vun 
26 malen Gefan egeben worden. Auch bie auf imme 
u > * agiere in Freiheit geiest- 
L gen, l. — mittag zwei my. 
u iffe vom Norden auf biefiger Rhede an. 
ge ) raffiihe Schiffe — ride 
x Dep) 
"5 In — auf der Infel Gottland iſt ein Kobleiibepet ft 
die —* lotte errichtet. 
Die direlten Nachrichten von der Donau reichen bis zum 1 


eig Engelbar k Man iu —— eral Luders in So 
owa. —* a mit feinen Truppe 
auf Siliſtria fine X na de am Sn N 
Ale an ber Donau getroffen.n Maßregeln benteten darauf bir, 
daß eime Unternehmung gegen Siliftria ın größerem Umfange bs 
abfichtigt werde. Dan — auch davon, daß bi einige I 
gimenter ber gegenwärtig im der Meinen Walachei ſteheunden Trımger 
verwandt werben follten. Die Gerüchte über eine Schlacht, weide 
in der Dobrudſcha fta nden haben foll, werben al® falſch &- 
zeichnet. (Welanntlich hatte bie wiener „Preſſe“ dieſe Nadridt 
gebracht. „Morning Chronicle“ teilte eine gleiche Depeſche mt 
und bie parijer „Batrie” vom 23. beftätigt biefelbe mit dem Hi 
gen, daf bie Tr bei Karaffu jtattgefunden babe. 
len unter Selim Vaſcha hätten 22 Stunden hindurch ben Kamzi 
gen eine ruffifche Uebermacht bebauptet und letztere ſchließlich mä 
Bedeutende erlufte zum Rüdzuge genöthigt.) ' 

Pastiewitſch, welcher am 20, in Braila erwartet wurde, jele 
fi demnächft nach Bulareft begeben. 

Berlin, den 25. April, 

— Die erfte Kammer nahm bente die Vorlage, betreffent 
Anleihe von 30 Millionen und ben Steuerzuſchlag, —— 
zu. eg begründete den Antrag in einer kurzen x 
in er er jagte: 

u ber Sernbigung ber Kommiffionsberathung ift ein mic 
tiger Alt vor ſich gegangen. Es hat der Abſchluß eimes Vertrags 
mit Oeſtreich ftattgefunden, deſſen Vollziehung in Kurzem ber 
ſteht. Auch biefer Vertrag bat ben Zweck, dem Frieden möglisä 
zu erhalten; aber auch biefer Bertrag hat Iriegeriiche Ever 
tualitäten um Auge; Aber auch biejer Vertrag erfordert, tat 
Preußen gerüftet dafiche. Er ermedt die Hoffnung, daß eine Ein 
gung zwiſchen Preußen. und Deftreich, am welcher boffentlih 
die fibrigen beutjchen Regierungen Theil nehmen werben, tem 
Zwede der Erhaltung des Friedens förderlich fein wirt. 
Aber es lag im ber Nothwendigleit, daß Preußen filr gewiſſe Aük 
Berpflictungen ernfter Art übernehmen mußte. Demm im ermier 
Zeit ift es Price, mit einem ernſten Wort und einer ernften That 
jur Stelle zu jein. Deshalb bitte ich in Ihrem Votum biefer Pic 
—— und ber Regierung ben geforberten Kredit mict m 
verfagen. 
achdem Hr. Stahl eine lange Rede gehalten hatte, dert 
kurzer Sinn war: Rußland itber Alles, erwiberte der Min’ 
fterpräftdent: „Ich Tann nur werfichern, daß bie Regierung micht an 
den Kompaß des Journalisinus hinſehen und micht feine — 
für einen Handedruck der „Zimes" verleunen wird. Wir merken 
die allgemeine Sachlage ins Auge faffen und bie Weisheit dee fi 
nigs wird dem Augenblick beſtimmen, in welchem Preußen hanbelm 
an beim Kampfe theilnehmen wird.” — Die Kammer bradte nd 
Annahme des Antrages ein breimaliges Hoch auf den König aut 
— In hochſt gemürblicher Weile ſprach ſich im ber heutige 
Situng ber 1. Kammer der Abg. Krauenid aus: Ich will me 
ber ruſſiſche noch weſtliche Sympathien äußern; ich will nur Gin 
tracht, dieſe macht ſtarkl. Preußens Wahliprud ft: „Jedem bad 
Seine" Deftreihe Wahlſpruch: „Mit vereinten Sträften! Untere 
. Kräfte werben aljo dazu dienen initfien, Jedem das Sei 
zu geben! 

— Herr v. Ledebur fagte am 2iften in einer Treubundeſtzunz 
höchſt geiftreich: Der SKriegsminifter 9. Bonin babe. eine Alien; 
Sreufiens mit Rußland einen „Batermord“ genannt: ex (dem 


. * 
be 


ı 





e. 2.) nenne eine Allianz Preußens mit ben Weſtmächten einen 
„Muttermorb“ Gemwöhnliche Peute witrben dieſe Ledebur'ſche 
Bemerkung eine Retourkutſche nennen. 

— Her Moore aus New-Mork ift von ber biefigen Regie 
rung ein Einführungs-Patent auf eine neue Nahmaſchine für Weiß⸗ 
jeug ertheilt werben. Diefelbe ift gegenwärtig in der Bauſchule, 
!aden 2, ausgeftellt und verdient wegen ihrer Einfachheit, Eleganz 
ind unglaublich fchnellen Tpätigfeit in Augenſchein genommen zu 
verben. Dem Prinzip mach ift fie ber bereits befannten amerifa« 
üben Nahmaſchine ähnlich; aber ihre Konftruftion ijt meu, inter 
fant und höochſt eigenthümlich. Aller Mahrjcheinlichleit nach wird 
ie die fohnellfte Berbreitung finden. J 

— Ueber die Verwendung des Poſtdampfſchiffes preußiſcher 
Ibfer* im dieſem Jahre iſt bereits beftimmt. Es wird zwiſchen 
emel und Hull fahren und in ber Mitte bes lommenden Mo— 
tat® bie erfle Reife von Memel aus antreten. 

Stockholm, X. April. In diefen Tagen ift eim Telegrafen- 
apport vor Sandhamu, ber Xelegrafenftation in ben äuferften 
Scheeren Stedboline, eingegangen, daß fich ungefähr 30 nach More 
em ſtenernde e gezeigt bätten. Im Bezug bierauf verfichert 
an, daß engifche Rriegeichife, jetst im bothniſchen Meerbuſen bes 
Häftigt feien, bie finnijche Hüfte näher zu unterfuchen, um bie ver» 
die denen Wlofadeftationen zu beſtimmen. Eine andere Abtheilung 
ee ernglifchen Flotte ſoll zu — Zwecke nad dem finniſchen 
Neeronfen abgefegelt fein. — Auf Smwenborg herrſchte große 
hatigleit, bie Feſtungswerke, welche jehr ſchlecht in Stand ge- 
alten find, fo viel als möglich zw verbeffern und zu beftücen. 
ebrigens follen im Finnlaud mach der Angabe mehrerer Reifenden 
naeh 000 Mann ruffiiche Truppen fein. 

aris, 23. April. Der heutige „Moniteur“ enthält außer 
em Tert des mit England abgefloffenen Bundniſſes das ruſſiſche 
ftenſtück, welches als * auf bie Kriegserllärung der 
Beftimächte bienen follte. Das amtliche Blatt weift darin bie ruffi- 
ben Anmaßungen in ipre Grenzen juritd. Der „Monitenr“ theilt 
ner Das Mumdfchreiben mit, ım welchent bie ruſſiſche Regierung 
Revolution ihre Zuftummung giebt und zu ferneren Aufftänden 


areizt. 

J 22, April. Der „Morning Herald” meldet, daß 
e drei Pinienfchiffe „St. George” 120 Samonen, „Nil” 90 Kano⸗ 
m und „Majeſtie“ 80 Kanonen (letstere beibe ——— 
n 24. England verlaſſen werben, um bie Flotte Napiers zu ver⸗ 
irken. . 


Zelegrafifche Depefchen. 

Wien, Dienftag, 35. April. Nach hier eingetroffenen Nach- 
chten vom Kriegsſchauplatze hat Fürft Pastiewitjch den Befehl 
tbeilt, daß bie ruffiihen Truppen bie Meine Wallachei räumen 
Ken, und daß jomohl alle Berbinbungen mit ben Serben aufge 
ben, ald auch alle freilorps aufgelöft werben follen. : j 

Kopenhagen, Montag, 24. April, Abends. Um bie finki- 
ve Kitfte zu bfofiren, ift ein Theil der englifchen —— nach dem 
miſchen, ein anderer Theil nach dem bottniſchen Meerbuſen gefe- 
lt. Das geſammte franzöfifche Oſtſeegeſchwader iſt in bie Kibge⸗ 
ucht eingelaufen. 

Wien, Dienftag, 25. April, Mittags. Nach bem meueften 
er anf telegrafiichenn Wege eingetroffenen Nachrichten aus Bula- 
* vom 22. 3, haben fi vier 'engliihe Dampfer vor Obefja 
legt, md murbe ber Ankunft eines größeren Geſchwaders ent- 
gengefehen. fr eine größere Anzahl von Anfern, die für ruffie 
€ Kehnumg eſtimmt waren, bat bie öſtreichiſche Regierung bie 
ısfuhr nit geftattet. 


Bon der Entwichlmmg des thierifchen Lebens. 
X. Das Kommiffionsgefhäft für ungeborne Weſen. 
Der Harufad bes: Hühnchens wächſt nun vom fechften Brit- 
je an immer bebeutenber und dehnt fich, jo meit nur ein Plätz 
n ba ift, bis an die Ei-Schale aus. Da um biefe Zeit das Ci- 
iß ſchon faft verfhwunden and nur noch im ſpihen Ende bes Eies 
handen if, 2 legt fi die Haut des Harnjade faſt vollſtändig 
die innere Kallwand bes Cies an und indem durch bie Adern 
fer Daut das But bes Hühnchens hindurch ſtrömt, tritt —* 
Luft draufen ziemlich nahe und iſt von derſelben nur durch bie 





feine Haut ber Adern, bie Häute der Ei⸗Schale und bie Schale 
ſelbſt — 

an ſollte num freilich alanben, daß es unmoglich ſei durch 
ſolche Hinberniffe, wie eine Kallſchale und drei Häufe ſind, Luft 
[höpfen und ausatbmen zu können; denn werk auch bie Ei⸗Schale 
ſelbſt voll Heiner feiner Locherchen ift, fo find bach die Häute, melde 
bie Luft vom Blut abfperren, leineswegs buchlödert und bilben 
einen Berihluß, durch welchen man einen folgen Austaufh von 
Stoffen nicht gut filr möglich Halten follte, 


Und boch ift dies ber Mall: Das Ci athmet durch ben Harn- 


fat Koblenfäure aus und t Sauerftoff ein, jo gut wie wir es 
mit ben Lungen thun. : 
Es geſchieht dies in einer von ber Wiffenfchaft noch nicht vdl⸗ 
ii aufgellärten Weiſe, in welcher durch ‚alle Hautarten hindurch ein 
ustauich ſowohl von Flüffigleiten, wie von Luftarten ftattfinden 
lann. Macht man mitten in einem Glas eine aufrechtſtehende Wand 
aus Schweineblafe und füllt bie eine Hälfte des Glaſes mit Waffer, 
bie anbere mit Weingeift, jo lehrt ber Berud, daß in Kurzer Zeit 
in ber Geite, wo Weingeift iſt, Waſſer fich befindet, ja es bringt 
durch die Schweinsblaje fo viel Wafler hindurch, daß bie Flüſſig- 


! feit auf ber anbern Seite Beigt, mwährenb das Waſſer abnimmt, 
es 


felbft wenn beim Beginn des Verfuches bie Stnffigte en in beiben 

Seiten ge hoch geitanden haben, — Ein ganz aͤhnliches Berbaf- 

ten. ftelit ſich bei einer Scheidewand aus Thierhaut heraus, bie 

jwei verſchiedene Quftarten von einander treunt, es zeigt fich, daß 

= Luftarten durch = Sceibewanb von der einen zur anderen 
eite hindurchgehen künmen. 

Auch wir *8* 

Kumftftüd, denn wenn es and gang richtig iſt, daß das Herz 
Blut nach der Lunge firdmen läßt, und wir durch das Aufathmen 
dem Blute Yuft zuführen, jo darf ey ie bob nicht. vorftellen, 
als ob wirklich in der Lunge Blut und Luft fich berühren, vielmehr 
ai beide durch zwei feine Häutchen getrennt, ba bie ganze 
unge nichts weiter ift, als auferorbentlich feine Aeſtchen von 
Blutabern, bie nirgends eine Oeffnung haben; um bieje Aeftchen 
eben winden fich eine ganze Maſſe feiner Luft +» Kanälen, und ob» 
wohl das Blut in folder Weiſe durch die Wände ber Adern und 
eben fo die Luft durch bie Miänbe ber Kanälen abgeichlofjen ift, 
genigt boch bie innige Berührung biefer Scheidewände volltommen, 
um * dem Blut Koblenfüure austreten und Sauerſtoff eintreten 
zu laffen. 

Dir lönnen daher im völlen Sinne des Wortes fagen, daß 
unfer Hühnchen von dem fechften Tage an eine ganz wunderliche 
Lunge befommt, und dieſe Lunge ift eben ber Senne. befien Wand 
ſich mit ihren feinen Blutadern an die Schale des Eies anlegt und 
bier durch dieſen Kommiſſionär ein Tauſchgeſchäft vollzieht, wobei 
ber Sauerſtoff ber Luft von braufen in's Bereich des Eies gebracht 
und von drinnen Kohlenſäure nach außen abgeſchieden wird. 

Wenn bisher unfer Hühnchen noch nit den Namen eines 
Weltburgers verbient, weil es im Ei eingefchloffen lag und bies 
feine ganze Welt zu fein fchien, weil es weder der Welt etwas ab» 

ab, noch von diefer etwas verlangte, als höchſtens eine Portion 

arme, jo kann man jetst nach dem jechften Tage fagen, daß un⸗ 
r arıne® Weſen won jenem Gefängniß aus mit ber großen Welt 
n wechjelfeitigen Berlebhe tritt: es atbımet, es lebt, es iſt ein Bür⸗ 
ger dieſer Welt, und obwohl es noch ganz gut werpadt liegt und 
noch Biel zu thun hat, um das Licht bes Tages zu erbliden, müffen 
wir doch geſtehen, baf ihm ſchon jetzt unfere Gratulation zur eimem 
neuen Dafein gebüprt. 

Wie aber, fragt vielleicht ein wißbegieriger Lejer, mag es wohl 
uns weiſen Menfchen im Dlutterleibe ergeben? bmen wir bort 
auch und jchafit uns die Natur eine ähnliche Tünftliche Lunge, bie 
das Tanfchgeichäft mit ber Außenwelt vermittelt. 

Wohl athmen wir im Mutterleibe; nicht mit dem Munde, 
fondern auch durch den Mabel, wie bas Hühnchen; aber wir ker 
einen beffern Kommiffionär, oder richtiger, eine liebe Kommiffiond- 
rin fir biefes Teufhaeihäß, denn bie Mutter athmet fiir ums mit. 

Von ihrem Herzbfut pulft ein Strom reinen Blutes nach dem 
fogenannten Mutterkuchen, nach ber Nachgeburt; bier findet es 
einen Strom verbrauchten Blutes vor, der vom Kinde gleichfalls 
durch die Nabelſchnur dahin pulft, und obwohl auch hier zwei feine 
Häutchen das Blut der Mutter von dem bes Kindes trennen, finbet 
doch der Austanſch flat. Das Blut ber Mutter _giebt dem bes 


ſchen verrichten mit jedem Athemzug baffelbe R 


‘ 


Kindes den Sauerftoff und nimmt dem des Kindes die Roblenfänre, 
und da athmen ıben nichts ift als. ein Tauſchgeſchaft vom Koblen- 
ſaure gegen Sauerftoff, jo kann man im vollen Siune des Wortes 
fagen, daß wir aud im Mutterleibe, athmen. 

8 lommt oft dor, baf Kinder zur. Melt kommen, ohne daſ 
fie init beim Munde ahnen: ‚So Tange nur die Nabeljchuur pulſt, 
Gadet e® nicht; bemm die Mutter arbınet noch jumer fit dafjelke, 
R ji dem Angenbfid aber, two lan das Kind zum. Schreien bringt. 





Die neue große Berliner Krankenlaffe wird 37 General · Ber· 
ſammlungs · Beſchluß vom 2i. de Mie. Mmit-bem: 30, Jusil. altfge- 
u’ was bierburch 'befanmt — wirb. a 
erlin, ben 22, April 1854. 
Dası Kuratoriırm. 


File 1. Sgr. eine qute Taſſe Gaffer, Ehofolade ober There, jomie 


Pf 
befter Qualität empfing und empfiehlt a Flaſche 4 Ear., in Par 
tieem billiger 0. **9* 
Illdenſtraße Nr. 47. 


Meinen —— beilfräftigen. Apfelwein empfehle biermit 
beſteng u, Tiefere Flaſche 4 & t, 8 Alafchen für 1 Thlr. auf 
Beſtellnug frei ine Haus. E. W ann, Oranienburgerftr. 46. 
und bei Ken 8, Mlanfenburg, Weberitr. 29, 


Beſte Ehkartofreln & Meye 1 
Örmnenftr. Nr. 45. 


2. Bender, 


Markgrafenftraße Nr. 5556, 
ine Eckhauſe des Gensdarmen:Marfts, 
empfiehlt in der größten Auswaht: 


Da Vifites und 
Mantillen, in 
Taffet amd Atlas, 
von 2", Tlr., 
©  Nadtücher, 
Frühjahrsmäntelche 
u. Talmas zu cu 2% 200.0. 


$. Bender, 


Ne 
Marfgrafenftr. Nr.55.56., int Eilhaufe des Gensbarmenmarkte, 
neben der Porzellanhanbfung. 





















Schuhmachermeſſer u. Stähle von amerfannt befier Gute find 
wieder vorräthig und empfiehlt billigſt 
J u. Element, Kommandantenftr. 13. 
1 foft neues, Bei if} für 64a 
Eine Öfronige' Yaidslinafchine, mehrere Remiet umb Blätter fiir 
Seidenwirler find Billig! zır verkaufen Blumenſtr. 856, bei Keime. 


— — — 


Wilheimſtr 44 wird f. alt. Geto, Stiber, Diamtanı.xc. d. befte Preis deg 














ka Berlin, 
Berlag von Franz Dunder, 
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es alſo ſelbſt atbınet, im demjelben Augeublid bort bi 

auf zu pulſiren, und bie [iche Kentniffenärin part es er 

geſchaft fiir uns zu beſorgen Berge entry 
Ein Ei und eine Mutter Betreiben alfg, fo, zu jagen cin Row. 


miffionsgeichäft für ungeborke Veſen! 





—* — id — an an nn nn 
Verantwortlicher Redalleur Sermann ee 
u sat ER 4 


Die Hutfabrie 
von A. Patch, Königeftr. 58, 1 Tr. hadı,. 

bem Rathhauſe gegeniiber, r 
empfiehlt in größter Auswahl 


die feinften„ Geibenbilte von 2 bis 4 


Thlr,, "die ſich “ 
Manz und dauerhaft im: Tragen ausjeichnen. Der RK 

bei den alten belaunten Breiien, nach nd file ſich 
Andern ein fehr gutes Lichtbilv Aratis, 







Reeller Ausverkauf von 


wegen Aufgabe des Geſchäfts Fifcherſtraf⸗ 
Nr. 5. parterre bei &, Schmidt. 


IM Spandanerftr, Nr. 60 


Die feinften —3* und ſilbernen 


4 bie 21 Rubinen, 
Diantanten bis 40 


Ohrringe, Broches, 


ven 8 tbir. an, 


Brnr VE 
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‚ der Poſt gegenüber, 


Cylinder · umd im 
Damenuhren, emaillirt nn 


tblr, Spindeluhren v. 1 tble.1d Van, 
allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo wi „ 


Boutond, Ringe, 


tie lange unbtızeigßetten, 
Diedaillens (14 far. @olb) ıc. 


in aröfiter Auswahl “ erftaunt billigen. Preifen und wird. ol, 


Eifer, Uhren 3. boch 
Lg, m. Hofentbal 


Nofenfeld, Spandauerfir. 2 


26, Ecke Königeftr., Rath. gegentker. 
Ein tuchtiget Barbierge are Fin er Condition > 
Alte Jakob 45 


Werth gekauft u. i ng angenommen. 
N. Nojent! , Spandauer. 6 en don. m 

Die böchiten Preife für Vfandfcheine,” 
ber, Hören, Münzen umd Treſſen zablt nur 
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Einen Schneiderstebrling verlaugt Brufde, 'p Fri 
4 


Serufalenerfir, 


Zwei tuchtige Bergolber-Gehilien, Einer fir ächte Arben un 
Einer befenders auf Verften-geitbt, twerbet' unter dortheilhaften Be- 
dingungen für, Auswärts geſucht. Schriftliche — 


gabe des Wohnorts und Bedingungen im ber 


Zeitung Littera J. 





2 Schlafft. f. Schub. zum Arbeiten Mittelftr. 61, Sof 

1 freumbt. Schlafftelle zu vermietben Hofenthaferfik. TA, 27° 
In einer frambi. Etibe 2 ehlaff. ? it 
1 Sclafli. f Schubmacer ; y 


1. 


m biefer 


ı ma 









Oranienftr. 1 bei 


Mech, ifi Manerfir. 58 Beichk 


Dr. 3. 2, Lambn, vratt. Kot, Wundarit u. Ge 
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Ueber Das preußifch: Öftreichifche 
Biündnif. 

England und Franfreih haben ein Schuß: unb Trußs 
Bündniß abgefhlofien, von dem die Welt nun Har ficht, 
was es will und was es zur Folge haben wird. 

Preußen und Deftreih haben gleichfalls ein Schußs 
und ————— abgeſchloſſen; aber deſſen Abſicht iſt 
eben ſowenig der Welt klar, als deſſen Folge. 

Das englifh-franzöfifihe Biinpnig hat der pariſer „Mo— 
niteur‘ der Welt offen ** Das preußiſch⸗bſtreichiſche 
Bündniß iſt vorläufig noch ein Geheimniß. 

Es iſt ſchon übel genug, daß man über den Text dieſes 
deutschen Bündniſſes in der hannoverſchen oder der kaſſeler 
Zeitung Aufſchluß fuchen muß; wir dächten, es gäbe in Preu— 
pen und Deftreih Zeitungen gemmg, denen man ben Text 
anvertrauen fann, wenn man einmal der Welt bievon eine 
Nachricht zufommen lafjen will. Und will man Dies nicht, 
fo begreifen wir nicht, wie die Beitungen Feiner deutſcher 
Staaten zu ſolch' beftimmten Faſſungen deffelben gelangt 
ſein follten. Uebler aber noch ift es, wenn man die Aus— 
laſſungen vergleicht, welche die öſtreichiſche und die preu— 
ßiſche offiziöſe Preſſe hierüber hören laſſen. 

Die öͤſtreichiſche Korreſpondenz hebt mit gewaltiger An— 
ſtrengung hervor, daß dieſer Separat-Vertrag Preußens und 
Oeſtreichs auf das wiener Protofol vom 8. April d. I 
geſtützt ft, welches England und Frankreich mit unterzeichnet 
haben. Die „preußische Korreſpondenz“ läßt über dieſem 
wichtigen Punft ein gewiſſes Dunkel ſchweben, obgleid) die 
Unterzeichnung des Protokolls eine offenfundige Thatfache ift. 

Geſetzt aber, diefer Unterfchied der offiziöfen Spracen 
wäre unweſentlich oder zufällig und wir ung mit der Ers 
fahrung tröjten müßten, daß e8 einmal in Deutſchland fo 
ift, dat zwei beutiche offiziöfe Aeußerungen, felbft wenn fie 
eins und daſſelbe fagen ſollen, durchaus den Stempel zweier 
abweichenden Anfihten tragen müffen; gelegt, der Text des 
—— wäre fein Geheimniß, und die Faſſung der han— 
noverfhen Zeitung, bie wir in ber legten Dienjtags-Nunt- 
mer mitgetheilt haben, wäre bie richtige, fo bleibt die Frage: 
was will und wird diefes Bündniß bezwecken? immer nod) 
als eine unaufgeflärte ſtehen. 

Pill das Bündniß verhindern, daß im fall ver Ge- 
fahr ber eine Staat den andern nicht im Stiche läft, fo muß 
der Tall vorausgefegt werden, daß der Wille hierzu in einem 
der Staaten — ſei; iſt er aber vorhanden, fo fragt 
es ſich, was foll der Vertrag helfen? 
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Gefegt, es ftände zu befürchten, Deftreidh werde einen 
deutſchen Krieg nach Preußen hinüberzufpielen verfuchen, um uns 
verlegt zu bleiben, jo hilft ung der Vertrag nichts. Laut des Ber 
trages Fol Dejtreich im Fall der Gefahr Preußen ſchützen; 
übernimmt Deftreich diefe Verpflichtung, fo geräth es mit 
ber Macht die Preußen bedroht, felber in Konflikt, und ift 
dies der Tall, fo bedarf. es praftifch feiner militärischen 
Macht zum eigenen Schub. . Es ftellt fid) alfo heraus, daß 
wenn Deitreich helfen will, es eben durch den Vertrag im 
die Yage verſetzt wird, nicht helfen zu fünnen. San 
dafjelbe ift mit le der Fall. Gerate, wenn es Defts 
reich zu ſchützen Urfache hat, gerade dann wird es feinen 
Mann miſſen können. 

Der Vertrag iſt alſo für den beſten Willen von keiner 
praftifhen Bedentung. 

Iſt aber der Vertrag, ſelbſt-beim beſten Willen, ſich 
gegenfeitig zu helfen, unwirkſam, fo kann er, wenn man vor⸗ 
ausfetst, Dah diefer Wille nicht vorhanden fein fünnte, gerade 
zum Borwand werben, bie Hilfe zu verfagen. 

Nehmen wir den Fall au, daß Rukland Deitreicd bes 
droht und Preußen nicht Luft hat, fein Hilfsforps zu Oeſt— 
reiche Hilfe zu stellen, fo braucht es nur darauf hinzuwei⸗ 
ſen, wie es durch den Vertrag ia aud der Feind Rußlands 
ft, und denmad; Oeſtreichs Hilfe bedarf. — Ganz baffelbe 
ift ver Fall, mern von Frankreich ber dem einen oder dem 
anderen Staate Gefahr dreht, der Vertrag, der die Gefahr 
u einer gemeinfamen madıt, vernichtet gerade dadurch ben 
Anfpruch der gegenfeitigen Hilfe. 

Praktiſch könnte es nur darauf hinauslanfen, daß für 
die 120,000 Mann, die Preußen nad) Italien oder nad) der 
ruffifcy-öftreichifchen Grenze ſchicken muß, 120,000 Oeſtrei⸗ 
cher nach dem Rhein oder nady der preußiſch-ruſſiſchen Grenze 
ziehen; das heißt, im beften alle, die Einheit des Re» 
en in jedem einzelnen Staate flören, ohne ihn zu 
tärfeı. 

Vielleicht entgegnet man uns, daß zwar die praftifchen 
Folgen diefes Bertrages zweifelhaft ſeien; allein jedenfalls 
wäre ber moralijche Zweck, ver der Einigung, immer 
Etwas, und wenn diefer nichts müßt, fo ſchaket er minde» 
ftens nichts. 

Wir innen indeffen diefe Anficht nicht theilen. 

Awar wollen wir nicht in Abrede ftellen, daß es ums 
fcheint, als ob ein günſtiger Erfolg moraliſchen Eindrucks 
dieſes Bertrages ſchon berworgetreten ſei. Wenn es fid) bes 
ftätigt, daß Stufzland fid} aus der Meinen Walachei und fo 
von der ferbiichen Grenze ganz zurücdziehe, fo möchten wir 


ugeftändnig gegen Oeſtreich, und vieleicht in 
ertrages anſehen. 


Dies als ein 


Folge diefes 
Be Einprüde viel zu unwirkſam fein, um Nachtheile, wirt 
iche Nachtheile aufzirwiegen, und jolde ſcheinen ſich uns in 
dieſem Bertrage herauszuſtellen. —— 
Der Vertrag, der ir die. Handlungen 
Folgen bat, hemmt feiner Natur nach die Entf um 
6 Staates. — Wir wollen nicht won Hemmnifjen fprecen, 
ie Preußen Deftreih auferlegen wiirde, O 
Darauf, diefen Hug auszuweichen, und fie follen uns baber 


ro orgen machen. Die Hemmnifje aber, bie 


Indeffen bürften in wirklichen Gefahren ſolche morali-- 


feine praftif 
n 


Deftreih hierdurch im Stande ift, Preußen aufzuerlegen, , 


find bedeutſam. } 

Unferer Anficht nach hat Preußen nur eine Haupträd» 
ficht in feiner jegigen neutralen Stellung zu beuchten, und 
das ift die des ch ee in feinen Seehäfen. 

t Rußland diefe durch Ein» oder par fo 
uf jede Rückſicht fallen, und Preußen aus feiner Neutra- 
lität und gegen Rußland auftreten. : en 

Iſt dem aber jo, fo it ein Vertrag mit —— die 

ſolcher Ent⸗ 
6 ießungen Preußens entgegen zu ſtellen, bie fir feinen 
ohiſtand von dem wichtigſten und wohlthätigften Folgen 
fein würden. — 
Von dem Kriegsfchanplage. 
— Aus Kopenhagen, 3. April; wird telegrafifch gemelbet: 
Die folgenden Schiffe find im dem legten Tagen von den Englän- 
bern genommen: „Fenig von Bjorneborg“, „Fidentia“, Loviſa 
Ana”, „Chriftineftad und Nadeſchda“, „Helfingjors.” Die zwei 
letzteren wurden im Kattegat genommen. 
In einem Schreiben des „H. 8.” wird die Stärle ber einzel- 
nen die Feftung Kronftabt bildenden — auseinander geht; dar» 
nach hätte der Kriegegouverneur von Kronftabt, General Dan, über 
2440 Feuerichlüinde zur verfügen, ungerechnet die Geſchutze, welche 
bie dort poftirte Flotte in den Kampf bringen könnte. Dem Ad» 
miral Napier ift dies wobl befannt; es barf daher nicht Wunder 
nebnen, wenn er mit ber Borficht zu Werke geht, wie fie auch dem 
Uhnen, fü ewohnten Führer wobl anfteht. 
Das Bombardement von Odejfa, went au binnen Fürzefter 
rift zu erwarten, ift noch nicht erfolgt; wenigſtens ift in bireften 
riefen aus Obeffa vom 1Tten davon nicht die Rebe. Im einem 
Schreiben beifit es: Ein englisches Schiff kam unter Barlamentärs 
Is e in ben Hafen von Odeſſa und fragte an, ob ber engliiche 

—* noch da fei, indem es in dieſem Falle den Auftrag babe, 
ibn abzuholen. Da der erwähnte Konſul bereits längſt abgereift 
ift, jo ſah ber ruffifsche Kommandant in diefer Anfrage blos eine 

riegstift, buch welche der engliſche Schiffsfapitän Gelegenheit 
ſuche, wie in Sebaftopol, die Stranbbatterien und Bertheibigungs- 
anftalten zu refognodziven; ed wurde dem Schiffe daher die Weir 
fung gegeben, fi augenblidlih aus dem Hafen zu entfernen, und 
ald diefes mit großer Langjamfeit geſchah, feuerte man einige Ku ⸗ 
geln anf baffelbe ab. Uebrigens fer die Angft vor einem Bombar⸗ 
dement nicht bfes in Obdefja, fondern auf dem ganzen ruffischen 
Küiftengebiet des ſchwarzen Dieeres fehr groß. 

Dem „Wanderer wird die Thatfache, daß ein englisches Schiff 
unter PBarlamentärflagge befhoffen worden, mit dem Hinzufügen 
beftätigt: Auch ein Boot, welches gleichfalls die Parlamentarflagge 
trug und mit Depefcben für vie beiden Konfuln an’s Land ftoften 
wollte, wurbe won dem ruffischen Batterieen feinblih empfangen. 
Diefer Borfall gab Beranlafjung zu einer Erpedition gegen Obeffa, 
welche mit ben ruffischen Batterieen diefen Bruch des Völlerechte 
und diefe Mißachtung ber rise ernftlich erörtern wird. 

Nah Berichten aus Bufareft vom 14, beftätigt ſich die Nach- 
richt, daß die Zilrfen die Bertheidigung des Trajanmwalles aufge 
geben baben. Die Ruffen haben diefen Bunft beſetzt und entfenden, 
obne ernften Widerftand zu finden, Streiflorps bis nah Mangalia, 
oberhalb Kavarna. General Lüders bat fein Hauptquartier in Mur 
raltır, einige Meilen von Karafju entfernt. Zwiſchen Karafjn und 


rechte Handhabe, alle möglichen Schwierigkeiten fo 


ich veritebt. 


te über die Beſchi Sififtria’s 
E riinbet, ba Sr here erft am 


Raffowa finden täglich Meinere Gefechte flatt. Es i 
% St ‚bes Generals — —— je jene er ) 
gen efloiwe ei ufehfiehe Die Belegung 
u . Di 
janwalles burch bie en i ae erfolgt. — 


nd bis jett wolkikäny 
" ſich gegen die Aeftum 
arſch ſetzen wollte. 
Die öfihen Blätter euthalten Berichte über bie 4 
lichen re ten, welche von den griechiſchen 1*8 
werben. Die Aufftändijchen haben bis jetzt 13 che Dick 
in Branb geftedt. 
Das „peteroburger Journal” enthält folgendes: „Mehrere u 


mwärtige Zeitungen haben bebauptet, daß das Mobiliar und di 


„ Effeften, welche von dem früheren engliichen Gefandten in Auflam, 


Sir Hamilton Seymour, in 


St. Petersburg u ug murder, 


von ber faiferfichen Reglernug fonfiszir xden feien. Bir in 
—* —* formel in Yhree an ftelfen.“ 


Es ift jedoch hierbei zu bemerken, daß nirgend von einer der 
fiefation, fonbern nur davon die Nede war, daß die Eifelten de 
engliichen Geſandten (auf dem in Kronftabt Tiegenben emglide 

iffe „Anna ifter‘‘) alten werben. 


— 

Aus Hamburg ſchrieb man wor einiger Zeit ber „Weler 3% 
Uns liegen mehrere Berichte aus Finnland vor, und bei ber de 
beutung, welche jetst dieſe nordiſche Erdzunge immer —— 
laſſen wir den weſentli {t derfelben f h minz 
dort revolutionäre Greigniffe im Anzuge. Es find zwar bau 
150 Sabre ber, daß Finnland unter —2 Botmäßigfeit gehe 
men, trogbem aber baben die innen ihrer ſtandinaviſches % 
flammung und ehemaligen freibeit noch nicht vergeffen, und in de 
Maße, als ſich Napier ihrer Küfte näbert, erinnern fie fi deriche 
immer mehr. Ihre Konftitution ift ihnen garantirt umd ihre Lane 
vertretung nie aufgehoben, beffenungeachtet iſt letztere jet DE 
nicht wieder einberufen worben. Die Preffe ng eben Te £ 
fncbelt, wie in u ur ihre Jugend iſt ruſſiſchen 
rine verfallen, bie Großen lockt man nach dem inneren 
und erfetst fie durch Stodruffen, wie bies and in ® 
trefi Polens gefchieht. Dabei ift jet bort durch bie Arie 

iffe der Landhandel vernichtet, Die » und Km 
preiſe fteigen täglich immer böber; die moraliſche und Töcperiiit 
Notb hat auf diefe Weile viel Zilndftoff zu Unzufriedenheit au 
bäuft und eine Exploſion ſteht bevor, ift gleich das Land von m 
* Truppen überſäet. Man erwartet den ſtandinaviſchen Io 

and FR Land, und ben englifch-franzöfifchen zu Waſſer. Die 
doppelte Bewußtſein giebt ben Finnen Muth. Rußland wird fi 
itber die Revolutionirung Finnlands nicht bellagen bitrjen, das 
mit biefem Beifpiele in Griechenlanb vorangegangen. Kimi 
aber erbfidt hierin einen Alt der Selbfterhaitung; dem Engl 
bat ibm Amphitrite's Reich mie fein eigenes Haus 

Eine Anzahl Schiffe find ibm bereits genommen nnd feine gast 
Kauffabrteiflotte ift gen wenn es fi nicht in bie Arme eur 
lands wirft; denn 





Berlin, den 26, April, x 
— Ein Schreiben aus Bukareſt, 16. April enthält felar 
des: „Schon feit einiger Zeit find Fälle vorgelommen, dat MT 
fifche Untertanen, fo wie Angehörige der Zollvereins ſtaaten MM 
bier unter preußifchen Schub fteben) von der walachiſchen La 
bebörde imverfchiedener Weife bebelligt, zeitweife auch oͤhue Bull 
und Billigung des preußifhen Generallonjulate, jomit gan @ 
Sinne der beficyenden Traltate entgegen, eingelperrt und wir 
lich beftraft wurden. Da die Berfüche des bier jehr gendunt 
preußifchen Generaltonfuls v. Meuſebach, fitr dergleichen Urs 
ebührende Genugthuung zu erbalten, öfter refultatlos been, 7 
eflagte fich derjelbe in Berlin und befam won feiner Mega 
den Auftrag, in erneuert vorfommenden Fällen alle Maßnamt 
zu ergreifen, welche die Wahrung der Nechte der preufjiichen la 
als nothwendig erweiſen vürften. Da geſchah es, daß in der m 
gangenen Woche ein Braufnecht (ein Würtemmberger), wie man ih 
wegen eines politifchen Geſpräches, gefänglich eingezogen wurk, 
ohne daß davon dem Generaltonfulate eine Dittbeilung gematt 
murde. Es wurde ein Ausweiſungéhefehl gegen den Arminia 
ausgeiprodhen und das walachiſche Staats » Sekretariat man 


ußland vermag ibm feine Hilfe zu bring 





an das Königlih Vreußiſche General-onfulat um bie 
AR i bes 47 eis — nun ber Ge⸗ 
ierallonſul, daß das arretirte Judividuum, vermöge feiner Gigen- 
haft als preußiſcher Schuggenoffe, an ihn ausgeliefert werbe, da⸗ 
mit von Geite des Generalfonfulats bie Sticphaltigkeit der gegen 
br erhobenen Auflage, jo wie im fich beftätigenden Falle im Peg 
er preußischen Konfulatsfanzlei, das entiprechenbe Strafmaf; —— 
prochen — Da das x e einge bie Auslie · 
erung nädıq verweigerte, jo on von Menjebach dem⸗ 
eiben F — J der Drohung, daß, falls bis zu demſelben 
ein Schußbefohlener nicht ausgeliefert werde, er feine biplomati« 


chen iehungen zur Landesregierung abzubrechen gezwungen ſein 
—— dat te Termin er und bie —— 
and nicht ſtatt. Baron von Meuſebach zog ſomit ſeine National« 


ahne eine, lieh das a Wappen abneymen und bie biploma« 
ifchen a zur Yanbesregierung find fomit definitiv abge» 
anteit, ie vn b anderen laufe Geſchäf 
mleit, um bie lommerziellen und anderen laufenden te ihrer 
Schutßefohfenen u leiten.“ 

— Die Brüffeler „Independance” enthält folgende Depeche: 
3erlin, 24. il. Man glaubt, daß die vom Nitter Bunfen 
arderte Entlafjung proviſoriſch (7) angenommen werden wird. die 
tachfolger des Hrn. Bunſen bezeichnet man Hrn. v. Berniterf, den 
reußiſchen Gefandten in Neapel. 

— Der Prinz Georg von Medienburg- Streit, welcher ſich 
och immer bier aufhält, wird in ben Tagen nach Beters- 


urg . 2 

— Die Zahl der Auswanderer, welche ſich Uber Berlin nach 
jamburg und Bremen begeben, ift fortwährend ſehr bebeutend. 
eute gingen von bier 118 Auswanderer mit 38 Kindern na 
Jamburg und 60 Nuswanberer aus dem bromberger Kreife n 
Iremen ab. 

— Berichtigung. Im einem Theile der Auflage ber geftri 
en Nummer beißt es irrtbiimlih in einer unter „Berlin‘ beſind⸗ 
kben Notiz: „Das Bilndni Preußens mit Oeſtreich,“ anftatt: 
mit Rußland.” 

Bremen. Die Auswanderung über unfern Play erreicht in 


ieiem Jahre bie höch Zahlen, die wir j t haben. Bon 
Januar bis ult. : 273 uswanderer 


ärz wurden im —* 

n M Schiffen beförbert. Nun hat uns letztverfloſſene Er- 
bitionstag, 15. April, wiederum gegen 6000 gebracht, und dieje 
nd laum beförbert, jo beleben fi von Neuem die Straßen uns 
rer Stabt mit ber bunten Szenerie dieſer wandernden Bevöl- 


rung. . 

Wien. Am 25. fand ber Traunngsalt des Kaiſers ſtatt. 
lußer der gemeldeten theilweifen Amneftie wurde zahlreichen poli« 
ſchen Gefangenen theils Die ganze Haft, tbeils die Hälfte der noch 
u verbißenden Strafzeit 22 Der Miniſter des Innern, Dr. 
llexander —* iſt baronifirt worden. 

Paris, 24. April. Das Gerücht Über den Sieg Selim Pa- 
Ha’8 bei Karaffu erhält fich hier fortwährend. 


‚ Zelegrafifche Depefchen. 

Baris, Mittwoch, 26. April, Morgens. Der heutige „Dos 
iteur“ ſtellt in Abrebe, daß eine Aufforderung an Preußen ergan- 
en ſei, aus feiner Neutralität herauszugeben. In dem en 
lide, wo Preußen durch die Unterzeichnung bes wiener Proiotolls 
on Neuem feine Zuftimmung zu den von den Seemächten prolla- 
tirten Prinzipien betbätigte, fonnten feine Intentionen nicht in 
jweifel gezogen werden. Die beutfchen Kabinette feien volllommen 
uigellärt Aber den Charakter und bie politifchen Mbfichten, welche 
jranfreich und England belämpfen wollen. Die Gemeinſamleit ber 
Intereffen garantire hinlänglich die Gemeinjchaftlichleit der Altion. 

Ein Dekret des „Monitenr“ verorbnet die Bildung von 56 
cuen Schwabronen Kavallerie. 

Tonlon, Dienftag, 25. April. Mit dem Dampfer aus Kon- 
antinopel eingetroffene Nachrichten melden, daß der franzefijche 
dmiral Hamelin in Baldchit Anker geworfen und mit Ausnahme 
reier, fämmtliche Dampfer nach Algier zurlldgeſchickt habe. Die 
ufſiſchen Truppen riiden nicht vor, ſondern bejeftigen ſich in ber 
debrutſcha. Omer Paſcha habe eine rüdgängige Dewegung ge- 
tacht, um feine Eruppen zu fongentriren. Die Engländer haben 
uf dem Felde von Bujuctdere ein zweites Lager bezogen. 





ularlanzlei verbleibt einfiweilen in ihrer Wirk - 


Zrieft, Mittwoch, 26. April, Vormittags. Das fällige Dampf. 
kein ift eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konftantinopel vom 
7. d. M. Nach den Berichten der „Zriefter Zeitung“ ift am 14. 
d. M. ein zweiter Transport englifcher Truppen eingetroffen und 
im Marmorpalaft des Sultans einquartirt worden. Die Tun 
befand ſich noch vor Barna. Gin englifher Dampfer ift dur 
nungöjchüffe von Odeſſa abgewiefen worden. In Gallipoli ift der 
franzöfiihe Schraubendampfer „Napoleon” eingetroffen. Dajelbft 

d bereits 25,000 Franzoſen und Engländer gelandet; man 
at ihnen Mofcheen zu Quartieren angewiejen. Es berrjchte dort 
angel an Getreide. Derfelbe ern brachte der „Triefter Zeir 
tung” aud Nachrichten aus Athen vom 21. d. DM. Nach denfeiben 
baben franzöftihe Schiffe den lorinthiſchen Meerbuſen ab eſchloſſen. 
Bon u h — * mit tet — ein. s 
en griech nterthanen fatholi faubens _ as 
Berbleiben I ber Tiirfei geftattet worden. * 


Don der Entwicklung des thieriſchen Lebens, 
XXI Wie gefheidt pas Hühnchen if. 


Bon ber Zeit ab, wo bas Hühnchen durch dgs Athmen mit 
der Außenwelt in Berbindung tritt, iſt die Geſchichte feiner Entwick 
lung nur eine Geſchichte der Ausbildung feiner jaſt vollſtandig vor ⸗ 
handenen einzelnen Glieder und Körpertheile, und wir können, da 
wir nicht aut Ginzeinpeiten eingeben mögen, die ganze Reihe von 
Tagen bis zu feinem Austriecchen nunmehr zufammenfaffen. 

Zwar darf man fich nicht vorftellen, Daß das Hübuchen am 
fechften Tage auch dem Auge des Untunvigen als ein Gejchöpf von 
unzweifelhartem Charakter erjheint. Wenn man bas Ding, wie es 
ift, abgelöft vom Dotter, vom Harnfad und von dem Hautmantel, 
in dem es gelegen, einem Unfundigen vorjegt, jo wird er es zwar 
als ein im Werven begriffenes lebendes Weſen anerkennen; aber es 
foll ibm ſchwer werden zu jagen, ob dies eine jugendliche Diaus ober 
ein Fiſch oder ein Bogel ıft. Ja, felbft dem Kundigen, der leicht 
entbeden wirb, daß Dies em Vogel fein muß, wird es ſchwer, zu 
beftimmen, ob er ein Hühnchen oder eine Taube oder einen Geier 
vor ſich bat. — Gleichwohl iſt von den Gliedern ſchon alles in ber 
Anlage da, und unfer Geſchöpf bedarf jegt nur der weiteren Aus- 
bildung derjelben. 

Das Mutterhubn, wenn es das Brütgefhäft ſelbſt beforgt, 
weiß dies auch und ſelbſt der Hahn, ber Herr Bapa, muß hiervon 
eine Ahnung haben. 

Bis zum fechften Tage nämlich verläßt das Mutterhuhn bie 
Eier nur im Äuferften Nothfall auf wenige Augenblide und wenn 
der Herr Papa bei der Hand ift, fegt er ſich wohl unterveffen, wenn 
auch nicht fo manierlich, wie bie — Gattin, über die Eier, um 
fie nicht falt werben zu laffen. Bom ſechſten Tage ab erlaubt fich 
das Hubn ſchon etwas mehr Freiheit, und der geliebte Gatte bequemt 
fih ſchon jeltener dazu, Wartefrau zu fpielen. 

Als Grund diefer Thatfache nahm ınan fonft an, daß von bie 
fer Zeit ab die Hühnchen ſchon ftart genug fein mögen, einen Heir 
nen Schnupfen durch Grfättung zu ertragen; jet weiß man es 
beffer. Das Huhn und auch der Hahn jind in ihrer Weiſe fehr 

eiehrte Chemiler, obgleich fie es ſchwerlich ahıren, wie gejcheidt fie 
An. Die Chemie und zwar die neueſten gr en des großen 
beutjchen Ehemiters Viebig haben es bewiejen, daß Durch Die Ath- 
mung von Sauerftoff die Körpermwärme erzeugt wird. Wenn wir 
daher nur gut athmen lünnen, können wir ſchon eine Portion Kälte 
vertragen, wobingegen Schwindjüchtige, die wenig Yunge haben, 
fortwährend, jelbft im beiien Sommer, fröfteln. Da nun von ber 
Zeit ab, wo der Harnjad im Ci das Gefhäjt des Athmens über 
mimmt, eine Portion Wärme im Ei felbft erzeugt wird, ift eine 
Heine Baufe der Brütung nicht von weſentlichem Nachtheil und bat 
wabrjcheinlich nur zur folge, daß die Athmung etwas ſchneller vor 
ebt. 





Man ſieht, nicht nur die weiſen Naturforſcher unſerer Zeit, 
ſondern auch Hahn, Heune und Hühnchen find von uralten Zeiten 
ber ganz und gar Liebig's Anficht! 

Was nun chen das Hühnchen: felbft betrifft, fo beeilt es fü 
vom fechiten bis zum zebnten Tage in allen jenen Theilen derein 
ein wirbiges Mitglied der Vogel Geſellſchaft zu werden. 

Zu Diefem Zwede reckt und dehnt ſich fein Hals ganz befoh- 
bers ftarl. Bicher mar eigentlich ein Hals gar nicht vorhanden, 


denn ber Kopf und ber Rumpf waren, wie man zu fagen pflegt, 
wie aus Einem Guf;. nunmehr erſt waͤchſt der Hals und zwar von 
ber Rückenſeite ans am kräftigften, fo daß ber Kopf fich moch wei- 
ter nach unten neigt. Indem aber der Körper des Hulhnchens ſelbſt 

fommt die Zeit fchnell heran, wo es nicht mebr in feiner 
Quexlage Platz hat und es brebt ſich deshalb fo, daß es bie Bruft 
nad bein breiten Ende bes Eies kehrt, jo daß es jetzt ſchon eber 
wie - orbentlihes Weſen ber Länge nach in feinem Bette lie- 

will. 

Allein an dem breiten Ende ift, wie wir wiſſen, der Luftraum 
und ba ber Kopf des Hühnchens Urſache bat, ſich von bier nicht 
u weit zu entfernen, ift es genötbigt, ſowohl burch ben machfenden 

, der ben Kopf nach unten ſchiebt, wie durch bie Drehung bes 
ganzen Körpers ein eigenes Manöver zu machen ober mit fich 
machert zu laffen. 

Dies: beſteht nun in feiner Vollendung barin, daß ber Kopf 
fih unter den Flügel legt und nicht etwa mit dem Schnabel 
nach binten, mie man fich 8 denlen follte, fondern umgelehrt, mit 
dem Schnabel nach vorn, wodurch berfelbe, wenn es jo weit ift, 
an ben Rand des Yuftraumes zu liegen kommt. Der Hals biegt 
fich hierbei wie ein lateinifches 8 er nadı ber einen Seite riid- 
wärts und dann am Kopf zurüd und vorwärts, ine Page, bie 
den jungen Hibnern, felbjt wenn fie zur Welt gelommen find, ganz 


wohl zu thun fcheint, wenigſtens findet man, bafı fie biefelbe zu 
weifen freiwillig annehmen, ſelbſt wenn fie nichts in der Welt bin- 
dert, den Kopf ftramm zu balten. 

Wir fprechen bier freilich ſchon vom Frlügel und Schnabel, ob- 
wohl es in dem Flügel noch nicht weit vorgefchritten ift und fid 
des Schnabels noch gar nicht rühmen kann; allein ba es bieber is 
geſcheidt war, zu feinen Gliedern zu kommen, bürfen wir fidher fein, 
daß es ſich mit Flügel und Schnabel auch ganz geſcheidt machen 
wird; denn Flügel und Schnabel ſind eben die Erlennungszeichen 
bes Begels. — Daß dem fo ift, wollen wir fofert fehen. 

Marktgängiger Getreivepreis zu Pande, vom 24. bis 26. Aprif. 


| zeeigen ] Moggen |gr. Gerfte | Hafer _ 




















Datum auch | auch auch auch 
44 1.,' Is];1 Is! 3 | 
Eesslerserskseslesg she: 

N — 2,33 zur 8,313 8|-1-1-]--,-]3 ssIalı ı76 
& —1-1-1315'— 2 ni 1 ul 
%“ . —— Da u I sis — 2 1ı'-[alsi—» eis ı 20 3lı ss 





Den 26. Apr. bat Ehed Stroh 9 thlt. 15 far., au 8 tbfr. 5 far. — Yf. Der Genie. 
eu 29 far. — pf., ariingere Sorte auch 27 jar. — pf. Rartofteln ber Scheff 
far. 6pf., aub 1 thle. — for. — pf., mepenmweis 2 fgr. 3 pf., au 2 far. 


Verantwortlicher Kebakteur: Hermann Dierte ın Berlin. 


In 
? 








Die neue aroße Berliner Kranlenkaffe wirb zufolge General-Ber- 
farmmfungs-Beihluß vom 21. d. Mte. mit dem 30, ejusd. aufge 
löft, was hierdurch befannt — wird. 

Berlin, den 92. Aprif 1864. 

Das Ruratorium. 


‚Den geehrten Mitgliedern bes Pofamentier-Gewerkö zur Kennt» 
niß, daß das Diesjährige Ofter-Oinartal erft am 6. Mai abgehalten 
wird. Lonis Node, Altgeſelle. 


Die Shawls- u, Tücher Fabrik 
DE von Guſtav Meyer, SE 


Gertraudtenftr. Mr, 21., vis-a-vis der Petrilirche. 


Garirte Donble-Shawls, rein Wolle, 


von 2% tbir. bis 8 thle. 
Carirte Umſchlagetücher, 3 Ellen arok, von 27Y2 fgr. bie 3 thlr. 
Gewirfte Tücher, 
in weiß, roth, N ia blau und ſchwarz, von 2—10 thlr. 


ewirfte Long⸗Shawls 
von 8-25 thlr. 


Mantillen, Näder, 
Frühjahrsmäntel 


zu 242, 3,4, 5, 6, 7-10 thfr. 





DEE Zoftings WE 

in Halbwolle und gute fe * Waare empfeble ich zu ben Preiſen 
von 15, 172, 20, 2 

J. Singer, Martgrafen: n. Schützenſtr.⸗Ede. 


lg, 25, 27Yg fgr. u. 1 tble. 





Sein: 
Um mit meinem bedeutenden Mein-VBorrath zu ränmen, ver 
kaufe ſehr guten Rotbwein à Fl. 6 Sgr., Mofelmein zu Maitranf 
a Fl. 5 Ear., f. Meboc, Graves und fühen Deuslat a Fl. 71% 
und 10 Sgr., Rum a æ Quart 10, 12, 15, 20 Gar. 
I F. Lehmann, Friedrichſtr. 121. 
Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Die Seidenwanreu-Fabrif 
von Albert Spandom, 
Friedrichoſtr. 190., zw. ber -Mohren- u. Kronenftraße, 
verfauft zu nachftehenden feiten Preifen: 


Klein carirt, geitreift, Schottiih und 
Changeant Taffet-Kleider, 


in einer Auswahl von mehreren hundert ber neueften geſchinad 
vollften Mufter, das Kleid a 7, 8, 9, 10 tbix 


Schwarzen GlanzKleider:Taffet, 
die Elle 13, 14, 15, 171%, % far. 
Volle °, Elle breit, à Elle 25, 27'., 30 far. 


Bd. 









12 Yetb, ın der 





(Put ausgebadenes Yandbrop, = 
Friedrichſtr. Nr. 32. im Seller. 


I neues Mad. Schlaſſopha mit W Sprungl. [. 1512 tbir., 1 men 
eleg. Mab. Pafting-Sopba f. 23 tblr. zu verlaufen. Auch wird — 
altes angenommen Scügenftr. 46 part. r. bei Herbert. 


Wilhelnftr. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. d. beite Breis FR 





en 





Strobbnt-Naherinnen werben verl. ind. yabrit Wollankitr. 15. Unger, 
Ep Beadtunnewertt. En 

Es milnfcht eine ordentliche reintihe Arau ein Kind, was 1 bi 

2 Jahr alt, in Pflege zu nehmen, welche auch gut empfobten wein 

Zu erfragen Neu⸗Köln am Wafjer Nr. 2 beim Dredeler Saal; 


I Gefellen auf gute Mab. Stünfe verl. Medte, Stralauermaner 1) 











Einen Ruldpauergepillien verlangt Finger, Yınbenftr. Ar. 9, 


I gewandter Zufchneider wird filr ein biefiges Derten-Kleiber-@r 
ſchaft geſucht. Hieranf Refleftirende können ihre Adrefie sab R. II 
in der Grpebition diefer Zeitung nieberlegen. 

















I Schafft. für Schubm. z. Arb. it Kronenftr. 50 a. d. 8. 9 © 
Zimmerfir. 11.0.1 Tr. 1. w. ein Tpeilnehmer zu ein. meubl. Stube 
Oranienfie. 112. Hof 3 Zr. find 2 freund. Echlafftellen zu vermietben 
Die Warte: und Wickelfran Gotting (Bode) wohnt 
jest: Fiicherftr. 39. 2 Tr, 
Für Hautkranke, Syphilitische ete. Dr. Ed. Meyer, Row 
str. 8, früh bis 10, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 
Drud von Dunder & BWeidling in Berlin, 
Sohannisftraße No. 11. 























BE” Expedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensbarmeimmarkt). "gg 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Berlin, Freitag den 28. April. 


— * 





Die Wanderung durch die deutſchen 
Kabinette. 


Von einigen Zeitungen, namentlich öſtreichiſchen Orga— 
ien, wird bie Behauptung aufgeſtellt, daß der preußiſch— 
ſtreichiſche Vertrag die Munde bei den deutſchen Mächten 
nadyen werbe und fie aufgefordert werben follen, demſelben 
seizutreten. 

Wenn hen in dem Verteage der Keim einer Hemmung 
reier Entſchließungen für beide vertragsfchließenden Staaten 
iegen dürfte, jo fehlt nur die Ausführung tiefes Planes, 
ämmtliche dentjchen Regierungen als Mitunterzeichner bes 
Bertrages auftreten zu laffen, mn dem Vertrage' jeve Mög: 
ichfeit einer Wirkung zu benehmen. 

In dem BVertrage foll eine Beſtimmung aufgenommen 
ein, bie am ſich ſchon den Werth deſſelben d ut wie aufs 
vebt. Nachdem derſelbe fordert, daß jede der Mächte ver- 
flichtet fein fol, der anderen, wenn he im Interefie Deutſch⸗ 
ande zu einem Kriege zu ſchreiten ſich genöthigt fieht, eine 
Zilfsarme zu ftellen, folgt, wie es heipt, die mähere: Be— 
timmung, daß es ber bilfeleiitenden Macht anbeimgegeben 
ft, jelber zu beftunmen, ob das deutſche Intereife ein krie— 
eriſches — fordere. Das heißt in's Partie 
iberfet: wir verpflichten ung gegenfeitig zu Etwas, behalten 
ins jedoch das Recht vor, in jedem eingelnen Falle felber zu 
KERN, ob wir biefer Pflicht nachzukommen die Pflicht 
aben. 

Wenn es * iſt, daß ſolch eine Beſtimmung wie die 
ingeführte in dem Vertrage vorlommt, fo dürfen wir ohne—⸗ 
yin den Vertrag nur als ein großes Hinderniß und als eine 
Auelle ewiger Hin- und Her-Berhandlungen anfehen. Tre- 
en aber fänmtliche fonveränen beutihen Mächte Hinzu, 
md zwar, wie dies im Deutſchland einmal bunbesrechtlich 
ft, mit gehen Rechten, fo dürfte Deutſchland nur um ein 
(ftenftüd von „ſchätzbarem Material” reiher und an wirk- 
iher Entſchließgung für bejtimmte Handlungen ärmer ges 
vorden jein. — 

In der That ift diefe Nebenbeftimmung, die die Haupt- 
ache fo gut wie aufhebt, de eigenthümlich, daß man veran- 
aßt wird, bie Eriftenz derſelben zu beftreiten. Sie ift aber 
viederum fo echt deutſch, daß he 
cheinlichkeit für ſich hat. 

Deutſch ift fie ſchon, in jo fern fie unpraktiſch if. 
Deutſch i De ferner baburd, daß jie wieder ein Bild jener 
iferfüchtig bewachten * Someränität iſt, nach der bie 
einen wie bie großen | 


allerdings viele Wahr: 


taaten fortwährend ringen. 





Diefer unpraktiſche Zujag fol, wie von offiziöfem Fe—⸗ 
bern angedeutet wird, jedem Staate die „freie Se ſtim⸗ 
mung“ wahren. Man ſieht, wie mitten in einem Vertrage 
die Beſorgniß vorwaltet, daß der eine Verbündete das 
Souveranitäts-⸗Recht des anderen verrücken könute. England 
und Frankreich haben ein Bündniß chloſſen, und 
ni begnügt mit der einfachen, in allen Verträgen dieſer Urt 

ebräuchlichen Beftimmung, daß feiner ter Rontrahenden ohne 
zorwiſſen bed anderen mit dem gemeinfamen Feinde in Ber- 
— treten ſolle. Wenn zwei ——— Ur⸗ 
ache haben, gegen einander eiferfüchtig auf Selbſtbeſtim- 
mung zu fein, fo müßte dies zwifchen gap und Frank⸗ 
reich ftattfinden, die faft durch die halbe Geſchichte Europas 
im Kampf gegen einander geftanden haben. Wir glauben 
auch nicht, da eine oder die andere diefer Mächte etwas 
von der freien Selbitftändigfeit opfern wollte; aber es liegt 
in der Natur der Sache, daß wenn einmal irgend ein Zweck 
erreicht werben will, jeber ber Vertragéſchließenden ein 
Opfer derart dem Zwed entfprechend bringen muß. — Nur 
in Dentfchland ift es Sitte und leider durch mande Erfahrung 
gerechtfertigte Sitte, daß man ſich mit dem Freunde umſehen 
muß, wenn man mit ihm gemeinſam gehen will, und vor Souve⸗ 
ränitäts⸗Gefühl leicht in Souveränitäts-Eiferſucht verfällt. 

Sollten nun aber etwa noch die Fleineren Staaten als Mit- 
Kontrahenden binzufreten, fo ift der bekannten Soitveränikäts- 
Eiferfucht Thür und Thor geöffnet, daß cher das Enve des 
jegigen Krieges nahen dürfte, che ſich einige dreißig Regie 
eg darüber einigen, was im Snterejie Deuftſchlands 
iegt. — 

i Nach kurheſſiſcher Auffaffung liegt «$ vielleicht im Inter- 
eſſe — daß Preußen ja vid ja keinen Hafen im 
der Nordſee beſitze, und daß man das Stückchen preußiſche 
Flotte auch verauftionire. Nag bairiſcher Anfhauung Dilrfte 
es im Interefje Deutſchlande liegen, Griechenland fe nub 
ſelbſtſtändig zu machen, um fih den Dank Rußlandé zu er— 
werben. Bor einem halben Jahrhundert Ing es der 
Auffaſſung deutſcher egierungen im Intereſſe Deutſchlands, 
einen Rheinbund zu ſtiften und ihn unter framgöfifche 
Schuß zu fteller Der Himmel mag wiſſen, was noc Alles 
im Interefje Veutſchlands im der neueſten Zeit liegen mäg, 
wenn die einige dreißig Kabinette darüber die Beſtimmung 
treffen Sollen. Nur Eines darf man ficher fein, wird gegen 
das Snterefie Deutſchlands ftreitend, allgemein und nament- 
[ih von den Heinen Staaten betrachtet werben: wenn nãm⸗ 
Jh) irgend ein Staat wirb handeln wollen, zur Zeit, wenn 
es zu handeln gilt. 


Unb gerade das, und nr das ift im Intereſſe Deutſch⸗ 
5 — Rundfragen nad dem deutſchen Intereſſe zu 
halten und geradeaus im en Interefje zu handeln, das 
ift e8 was Deutjchland Noth thut. — Schon zwei Souve— 
ränitäten, bie im deutſchen Intereffe handeln wollen, find 
um eine Souveränität zu viel. An zwei Gelbftitänpigfeiten 
ift Deutſchlands — ſtets verloren gegangen. 

inige dreißig Selb igkeiten mit freier Selbſibeſtim— 
mung über deutjches Jutereſſe find die Quelle der Unfelbft- 
— an der Deutſchland ſeit Jahrhunderten ſchon zu 
eiden hat 


at. 

a ber Vertrag fo, wie ir deutſche Blätter mittheilen, 

o erfcheint er ung zwar an ſich ſchon unpraktiſch und dürfte vor 
Is Selbftbeftimmung die Selbititändigfeit Preußens bem- 
men. Allein es läßt ſich hoffen, daß die Braris, die in der Welt 
efhichte oft die Füden ber Diplomatie wohlthätig zerriffen 

Hat, auch bier noch auf den rechten Weg führen wird. Geht 
‚aber der Vertrag noch gar den Umweg durch alle deutjchen 
Kabinette, jo bleibt nur als letter Troſt der Gedanke, daß 
bie orientalifhe und europifche Krifis cher beendet fein 
wird, bevor die Früchte dieſes Vertrages auch nur zu knos— 


pen angefangen haben. 


Don dem Sriegsichanplage. 

— Aus Ro agen, 26. April liegen folgende tel. Dep. 
Bor: „Alle Sen de er biefiger Rhede und in der Kibgebucht 
gelegen, find heute mach England abgeführt worden.“ , 

„Das Dampfſchiff „Tribune“ ift heute als Prifen-Esforte nord. 
wärtd gegangen. Die „Magicienne” ging. filbwärts, wird eine 
Zeitlang in der Oftfee kreuzen und fih dam vor Reval legen.“ 

Die Gefammtzahl der von den Engländern genommenen ruf- 
ſiſchen Schiffe beläuft fih auf mehr ale breißig., . 

Die direften Nachrichten von ber Donan reihen bis zum 20.; 
Bemerfenswertbes ift bis babin micht vorgefallen. Die Verſchär— 
der Nachrichteniperre, welche das ruſſiſche Hauptquartier neuer 
dings verhängt bat, ift nicht eine Wirkung geblieben. Die über 
Wien aus den Donaufürftentbiiizern anlangenden Mittbeilungen 
find feit einiger Zeit Iüdenhafter und unzuverläffiger als je. So 
viel jebod gebt bervor, daß nad erfolgter Beſetzung ber Dobrud⸗ 
ſcha eine gewiſſe Waffenruhe eingetreten iſt, welche von ben Ruſſen 

t Vorbereitung eines Hauptichlages gegen Siliſtria, von den Tilr- 
Ten ur’ Bereinigung ihrer Streitkräfte für Die Vertheidigung bie» 
ſes Platzes, fo wie von Nuftfchnd und Barna benugt wird. Die 
Rufen befolgen ihr gewohntes Syſtem, mur ın gem, eſchloſſe⸗ 
nen Maffen vorzugehen und erſt anzugreifen, wo fie eine ſofort er» 
drüdende Uebermacht angefammelt Au haben glauben. Dies bevingt 
‚eine verhältmifmäßige Fanglamfeit der Operationen, und es liegt 
in ber That nirgends eine jichere Nachricht vor, daß ben Trajans- 
"wall bereits ein nröheres Korps überfchritten, obwohl Kofalenab- 
theilungen einige Meilen weiter hinaus geftreift haben mögen. 

Der „Wanderer“ meldet als Thatfache ilber die Operationen 
ber Nuffen, ba ‚Ib bie Armeelorps der Generale Yilders und 
Ehruleff unterhalb Raſſova vereinigt und Rafjova eingefchlofien 
‘haben, hafı die ruffifche," Etrandbatterieen mit Erfolg jeit act 

n gegen ben Hafen gu." Siliſtria umd die Feſtung feuern (7), 
Bat i uffen die vom Tra, answalle nah Baſardſchitk führende 
Straße in ihrer Gewalt haben, p. 75 die ruffifchen Koſalen bis gegen 
Ravarna freifen, und bafı emdfich ‚General Liprandi Ordre habe, 
fich fir den Befehl zur Offenfive bera. 3 halten. un 
- _ Mehreren wiener Blättern zufolge Heſtätigt Mh bie Mac. 
riht von bem Bombardement Odeifa’s' volllommen. Dafielbe 
wurbe am Montag ben 17. (bi wohin bie »tten birelten Rad: 
sichten reichen) Nachmittags ee Sen nad kurzem 
Bombarbement ftanden einige am Hafen gelegene \ 8 

en und er Strandbatterieen waren demontirt. 8, April 


all wird in fo Ipenber Weiſe befchrieben: Schon feit ben 


wird von ben Schiffen der enalı lotte bie A — 
ausgeilbt. Die Schiffe, 12 —— et Kinere Faht ade 


freugen in einer Entfernung. von 6 bis eiten vor bem Ha, 
16; näherten fid, zwei Schiffe —2 Scufmweite und au 


Bombardement begann. 


17. Tief eine franzöfifche Dampffregatte in ben Hafen ein, angebki 
um bie engliichen Kauffahrer, wen fie ben Hafen Fr wollkr. 
zu been. Der Hafenfommanbant befahl, anf das Schiff zu fenem. 
was auch gefhah und bie Gregatte zum Auslaufen zwang. Sei 
darauf fam die Fregatte mit 8 Schiffen vor ben Hafen und da 
Nachdem das feuer etwa eine Sturd 
gebauert, zogen. fi bie Schiffe wieder zurüd. 

Eine nähere Beftätigung biefer Nachricht ift inbeffen imme 
noch abzumarten. 2 

Durch tel. Dep. wirb die Meldung betrefis ber Räumung ve 
Heinen Walachei durch bie Ruſſen b ätigt: Die „Kreuzzeitunz 
hält — jetzt eine Belagerung und Einnahme Kalafats ft 
„unnötbig. 

In einem Schreiben aus Jaſſy, 17. Aprif beit es: „Re 
ben 28. d. M. ift eine Divifion Dragoner, 6000 Daun ftart, « 
geſagt, welche, aus Beffarabien fommend, unſere Hauptftabt peft- 
ren und ibren Marſch ohne Aufenthalt gegen die Walachei fortieke 
wird, — Die Unzufriebenbeit ift bei uns allgemein und nimmt ver 
Tag zu Tag zu. Der Hanbel liegt darnieber, alle Geſchäfte fteda 


— Das biefige veiwilligenforps, aus su. Bulgaren m 
Bigeumern beftebend, ift in Fi e ber vom General las w: 
nbivibuen aufammengefchrumst 


enommenen Reinigung auf 
Über auch won biefen ıft ber größte Theil ſchon bei der erften Sur 
tion verschwunden; and ihr Fübrer, der Priefter Eonftanke, b< 
ich mit zweitaufend Stüd Dulaten aus dem Staube gemadı 
inige behaupten, er wäre von ben Freiwilligen jelbft beraubt m 
erfchlagen worben; Andere fagen, er bätte fich geflüchtet, um we 
Gelder vor ber Habgier der Kreu retten. Bei der erſte 
Poſtſtation von Jaſſy haben dieſe Ritter einen Bauer todtgefchlaue, 
weil diefer fein Pierb für die beilige Sache nicht hergeben wol 
Zwei von biefen Verbrechern find Ken ergriffen und pem Krim 
nalgerichte übergeben; einer tft ber befannte Urfundbenverfälice 
Chriſolephalos.“ — Bei feldhen Vorgängen ift es leicht erflärhs, 
daft von ruffiiher Seite die Freifchaarentorps „freiwillig“ aufs 
föft werben. 

Der griechiiche Aufſtand ift zwar noch nicht beendet; bed ie 
alfe Nachrichten, welche von Erfolgen ber Infurgenten und ibm 
Auftreten in großen Maffen fprechen, durchaus übertrieben mm 
großentbeils gänzlich falſch. Der „Times“ fchreibt man aus Bı 
tras: „Die aufftändifchen Griechen in Epirus fißen noch immer x 
den Bergen, und es ift ihnen bis jeßt noch nicht gelungen, ame 
Stützpunkt im Lande zu gewinnen. Lange können fie fih im & 
birge unmöglich balten, und zwar wegen Mangels an Pebensmi 
ten. Selbft während des Unabbhängigkeitsfrieges mußte das Fer 
von Arfarnanien und Epirus fih des Seeweges zur Herbeiſche 
fung von Lebensmitteln bedienen, und bie Berlegenbeit beſtand zıc: 
darin, daß man nicht genug Mannfcaften hatte, ſondern daß mır 
fie nicht zu füttern wußte. "Wie die Griechen jegt damit zu Stan 
fommen wollen, da fie nicht über bie See gebieten, ift ſchwer = 
begreifen. Mittlerweile verzehren fie die Borrätbe der arımen S— 
wohner jener Gegenden, jo daß im mehreren fällen bie Leute, 
deren Befreiung fie famen, bei ihren Unterbrüdern, ben Türfe 
Zuflucht ſuchten.“ — In Atben bat man die Gefängniffe or 
öffnet umd deren Bewohner zur Berjtärlung ber griediichen Kate 
den abgefchidt. 

Eine tel. Dep. aus Marfeille bringt felgenbe Nachrichten co 
Konftantinopel, 15. April: „Der framgöfitche Divifionsgeneri 
Vosquet hat fih nad Adrianopel begeben und bafelbft fein ſcher 
vorbereitet Hauptquartier genommen. Zu Gallipoli befinden fit 
bereite 20,000 Franzoſen und 8000 Engländer. Unter dem Geler 
bes Vizeadmirals Bruat werden am 17. d. M. noch weitere A 
Diann eintreffen. Die vereinigten flotten lagen am U. April ve 
Kavarna. Der britifhe Dampfer „Furv“, der nad Odeſſa geſche 
war, um ben bortigen englifchen Konjul an Bord zu mebmer 
wurde, ungeachtet er bie Parlamentärflagge aufgezogen, beſcheße 
und gemäibigt, unverrichteter Sache fich zu entfernen. 10x 
April war eine allgemeine Illumination auf beiden Gejchmaberr 
nachdem das Dampfboot „Banfbee” ben Befehl überbracht batz 
den Krieg zu beginnen, Unmittelbar nachher ging bie Fler 
(ein The derſelben) nah Odeſſa unter Segel. Die Komen 
„Fury“ hatte kurz vorber eine ruſſiſche Goelette genommen. %er 
fünf feindlichen von Sebaſtopol abgegangenen Seifen verfolat 
mußte zwar bie Prife wieder aufgegeben werben, die Mannide* 


I 


verfelben, welche man an Bord ber Korvette gebracht, blieb jedoch 
riegsgefangen.“ 6; u 3 


Berlin, den 27. April. 
— Die von uns geftern mitgelbeilte Depeſche ber „Iubep.“ 


cheint ſich zu beflätigen. Die „N. Pr. 3.° ſchreibt: Der bieflei- » 


ige Gefanbte in London, wirt. geh, Rath Bunfen, ift nunmehr 
vefinitiv won feinem. Poften abberufen worben. Zum Hinftigen 
Bertreter Preußens am londoner Hofe wirb ber bisherige Gefandte 
u Neapel, wirkl. geb. Rath Graf von Beruſtorff, berufen werben. 
Derjelbe wirb aus biefer Veranlaſſung im ber nächſten Zeit hier 
intrefien. Graf Bernftorfi, früher Geſandter in Wien, trat, nach 
em er fich eine Zeit lang von ben diplomatiſchen Geſchäften zu- 
ndgegogen hatte, im Herbſt 1852 den Gejanbichaftspoften im 
eapel an. 

— Der Minifterpräfident, fowie die Minifter des Krieges und 
es Handels hielten geftern eine Berathung über bie Behanblung 
ver Prifen in preußifchen Häfen. 

— Laut telegrafiiher Mittbeilung aus Glasgow vom 25. b. 
ft das Ausfuhrverbot fir Rob-Eifen wieder — worden. 

— Dos Sdleiermacher'ſche Stipendium fir Studirende ber 
Theologie (200 The.) ift wieder valant. 

— Ueber das Vermögen des verhafteten Stabtgerichtsraths 
Sufelanb ift von dem Stabtgericht das Konkursverfahren einge» 
eitet und demzufolge auch das Kreisgericht zu Neuftabt-Eberswalbe 
'equirirt worden, das demſelben gebörige Gut Fallenhagen, in ber 
Nähe von Fallenberg bei Freienwalde, gerichtlich abzufjdägen. Die 
Beſammtſchulden follen fi auf ungefähr 50,000 Thlr. belaufen. 

— In einem Fenilleton-Artikel der „Rölnifch. Zeitung“: „Die 
Deutfhen in Konftantinopel” (von Mori Hartmann) beißt es: 

„Die ganze deutſche Kolonie in Konftantinopel beläuft fi auf 
2 — Seelen, Frauen und Kinder mitgerechnet. Es wird 
hnen leicht, ſich zu kennen, und doppelt fremd im dieſer Fremde, 
uchen fie — verſchieden von ben Deutſchen in anderen Ländern — 
rad Vereinigungspunften. Schon vor längerer Zeit baben bie 
eutfhen Handwerler in Pera einen Gefangverein, die „Teutonia, 
zeftiftet, der ſchnell aufblübte und beute ſeht viele Mitglieder zählt. 
Kaufleute und Beamte ſchloſſen fih an, und auf ber Bolfsbafis 
»ereinigen fih — echt gemüthlich — Vertreter aller deutjchen 
Stände, wie aller deutichen Vaterläuder. Cie balten auch hier 
Frau Mufifam in Ehren, und neben deutſchem Gefang bietet bie 
Teutonia ihren Gäften oft ganz ehrenwertbe Konzerte eines Or- 
heſters, das ſich unter Leitung eines Herrn Schröder nad und nad 
jufammen gefunden. Herr Pollaf, die erfte Violine, ift ein ganz 
Achtiger Kilnftier. 

in anderer, ähnlicher Bereinigungspunft ift das feit ungefähr 
yrei Jahren Beftehende deutſche Anfıno in Gafata. Es ift von 
Rauffeuten gegründet, und Kaufleute machen die Majorität feiner 
Mitglieder; aber bie Statuten find nicht ausſchließend, und man 
findet in diefer jovialen und gebildeten Geſellſchaft Alles vereinigt, 
vas Konftantinopel an ehrenhaftem Deutfchtbum befitt. Jeber 
Neuangelommene kann durch ein Mitglied eingeführt werben und 
ift einer herzlichen und gaftlichen Aufnabme gewiß. So finden ſich 
auch bier Männer ber verihiebenften Stände und Beichäftigungen 
zufammen, bie durch das Band ber Fandsmannfchaft hier enger 
verbunden find, als ihre werfchiedenen Baterläuder und Ländchen 


in der germanifchen Heimat. Deutfche Küche, beutiche Lieber, 
beutjche dein en, ein gebilbetes Sefpräch, das fich meift mit hei- 
miſchen Intereſſen, heimiſchen Mittbeilungen, mit Erinnerung ar 


bas ferne. Deutjchlanb beſchäftigt, Iafjen c8 den Neuangelommenen 
vergeffen, daß er fich amı Ufer des Bosporus befindet. Der Traum 
von deutſcher Einheit feheint ihm bier verwirklicht, und bie vielen 
Schweizer in der Gefellichit, die fich lieber den Deutichen als ben 
Aramzofen anfchließen, Können ihn glauben machen, daß er fich in 
ans Zeiten befinde, wo die ſchweizer Thäler noch zum Reiche 
gehörten. \ 

‚ Biel einträchtiger als in ber Heimath geht hier ber Wehrftand 
mit dem Näbrftande; denn viele ber in Konftantinopel angeftellten 
deutſchen Offiziere find‘ beliebte Mitglieder des Vereins. Sind jene 
Raufleute ihrer Solibität wegen in Stambul geachtet, jo find es 
nicht minder biefe Offiziere ber Gewiffenbaftigkeit halber, bie fie 
als Lehrer an der Artilleriefchule und theilwerfe als Vorſteher bes 
ganzen Artilleries und Befeftigungsmweiens bewährt haben. Der 
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Ieige Krieg hat es während feiner kurzen Dauer ſchon hunbert 
bewieſen, um wie viel gewifienbafter bie beutfchen Lehrer an 
ben Militärſchulen, und die deutſchen Imftruftoren auf ben Ererzir- 
plägen ihre Seit verwendet haben, als z. B. bie franzöfifchen, wel- 
hen ber Unterricht der Infanterie und Kavallerie anvertraut ift. 
Die Artillerie bildet umftreitig dem beften Theil des türkijchen Her- 
res; ihre Dffiziere find die beftunterrichteten, ihre Gemeinen die 
geſchickteſten, was bie Ruſſen ſchon oft erfahren mußten. Der Pa- 
biichab hat bies ſelbſt anerfannt, indem er Herrn v. Kutſchlowski 
(ein Deutſcher, troß feinem flawifchen Namen), ben Borfteher des 
Artilleriewejens, zum Paſcha machte, ohne daß biefer zum Jolam 
ü eben brauchte: ein Ereinniß, das in ber ganzen osmaniſchen 
Gef te nur Gin Beifpiel findet. Hätte man biefe beutjchen Offi⸗ 
iere ganz nach Einfiht und — Willen wirlen laſſen, bie Tür⸗ 
i — mauche Miberftandelraft, deren Mangel fie heute ſchmerz⸗ 
lich empfindet. Ich will bier beiipielshalber nur bie Befeſtigung 
ber Hauptftabt burch betafchirte Forts erwähnen, die durch bas 
Terrain fo fehr begünftigt wird und deren Plan won beutjchen 
Diffgieren —— en war, Dan hatte daran zu arbeiten ange 
fangen, aber. bal es wieber fallen laffen. Jetzt nehmen Fran- 


“ zojen unb Engländer benfelben Gedanlen auf, und fie werben ihn 


wohl ausführen. Alle Pläne und VBoranfchläge zu der großen und 
gedantenvollen Unternehmung werden fiein den Ardiven des Kriegs- 
minifteriums vorfinden, wie fie vom Dentichen ausgearbeitet wor⸗ 
ben find, — ber Ruhm ber Ausführung wird ihnen gehören. Es 
ift ein deutſches Schidjal! ß 

Gegenwärtig befinden fih an 16—20 veutiche Offiziere in 
türfifchen Dienften. Sultan Mahmud, der, jharffichtig, ihre Dienfte 
bald zu würdigen verftand, wollte ihre Zahl bedeutend vermehren 
und ihmen auch Neiterei und. Fußvoll anvertrauen, und trat Des+ 
halb in Unterhanblungen mit Friedrich Wilhelm III. Uber Mah— 
mub ftarb, und Friedrich Wilhelm III. ftarb; die Unterbanblungen 
famen in Stoden, Preußen fie ſich eine gute Gelegenheit entge- 
ben, fih einen wirlſamen Einfluß ‚in der Türkei zu ſichern und 
einen ihm natürlichen Qundesgenofjen durch Mittbeilung feiner Ins 
telligenz zu ftärfen und zu ftügen. Glilcklicher Weiſe ift das, zum 
Theil wenigftens, durch das fruchtbare Wirken ber preußiichen be» 
reits angeftellten Offiziere gut gemacht worben. Die Türken fub» 
ren fort, auch ohne diplomatifhe Dazwiihentunft, Preußen anzu- 
ftellen. So baben fie jetzt eine neu entftandene Lücke durch Ernen- 
nung bes Hertn v. Drigalzky, eine® ausgezeichneten preußifchen 
Fieutenants, als Lehrer an der Ingenieurichule ausgefült. Den 
Beichlebabern der Donau+Feftungen hat man deutſche Artillerie» 
effiziere beigegeben. Es ift Das gewiß ein günſtiges Zeugniß, daß 
man in einem fchiwierigen Momente, da Kaaket enticheidender 
tft als Proteftion, zu ihnen feine Zuflucht nimmt. 

Nicht weniger Vertrauen. flößen friedlichere Panbelente ein. 
An Hofpitälern und Quarantainen find deutsche Aerzte angeftellt; 
bie große neue Glasjabrit in Beilos ift einem beutfchen Chemiler 
als Direktor und beutfchen Arbeitern anvertraut; der Gärtner bes 
Sultans ift ein Deuticher, ohne daß er als Pilger ober Kreuzritter 
auf romantiſche Weife dazu gemacht worden, wie im alten Ro— 
manen. 

Und jo befinden ſich — den freunden in ber Heimat fei es 
zum Zrofte gefagt — die Landsleute in Konftantinopel im Ganzen 
wohl umd munter. Seit jener Niirnberger davon gelaufen und in 
ber Fremde Sekretär Tamerlan's geworben, brauchen deutſche Mütter 
um ihre ausgewanberten Söhne nicht beforgt zu fein. Sie ſchlagen 
fih durch, und machen ſie auch nicht, wie einzelne Kinder anderer 
Nationen. alänzende ober halsbrecheriſche Karrieren, fo ebnen fie fich 
doch faft alle fichere und ſolide Laufbahnen, fo baf fie im Ganzen 
befier wegfommen, als bie Anderen. Der Deutjche beweiſ't es vor 
Allen, daß ber Menſch ein Geſchöpf ift, das unter allen Zonen 
gebeiht. Mit Wohlgefallen betrachte ich oft bie brei ſchönen Häufer, 
die von ber Höhe Pera's über ben Bosporus nah Aſien bliden 
und eine fo fchöne Lage baben, wie die Geſandtſchafts⸗Hotels. Sie 

ebören einem deutſchen Schufter, der als armer Wanderburfche hier⸗ 
er fam. Er blieb bei feinem Leiſten, beſchuhte ben Padiſchah und 
die Bezire und zeigte, „wie man Häuſer baut“. Die deutſchen 
Kaufleute haben zwar bes un Momentes wegen über Man- 
ches zu Hagen — baflir gebt e8 ben deutſchen Schmwertjegern, bie 
einen Theil der unteren PBeraftrafie beſetzt halten, eben des Krieges und 
ber „Waflenentjcheidung” halber deſto beſſer. Sie find es, aus 
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beren Werkftätten viele ber Damascener hervorgehen, bie bamm im 
Oecident als echt orientafifch gepriefen und theuer verlauft werben. 
Ya, neulich fam ſogar aus ber Reef'ſchen Fabril in Solingen eine 
Sendung echter Damascener-Klingen, von benen bie einzelne mit 
25,000 Biaftern bezahlt wird und von bemen manche cht ale 
ein Ünnderwerl bes wunderbaren Drients nach dem Abendlaude 
wandert. Natürlich, Damascus“ Mingt romantifcher als „Selin- 
gen“, und noch lange nahdem Solingen Damascns wird über 
teoffen haben, wird ber Poet die Damascenersflinge feiern, ı ohne 
ſich weiter darum zu kümmern, baß fie in dem bejcheidenen Stäbt- 
chen fabrizirt worden. *8 biefes iſt ein Schickſal, das beutfchen 
Schwertern und beutichen Menſchen gemein ift . .. .* . 

Kopenhagen. Aus Korjör wird gemeldet, daß am 21. d. 
ein englifches Linienſchiff won der engliſchen Dampffregatte „Bull« 
dog“ bugfirt ſudwaris durch den Belt paffirte. Der „Bullbog* hat 
im großen Belt Station genommen und wirb als Pootjen- und 
Senior benutt. 


aen gereiſt, um der 


toua. Der vormärzliche Offizier, Major Claaßen, iſt nach 


forte ſeine Dienfte anzubieten 


otba. Wie das hiefige „Tagblatt“ mittbeilt, ift deu bier : 


wohnenden Präfldenten ber vorjährigen allgemeinen deutſchen Lehrer 
Berfammlung auf feine an die Staatsregierung in Meiningen ge 
richtete Eingabe um Berwendung babin, daß das bekannte — 
ſche Verbot dieſe Berſammlungen aufgehoben werde, ein ab⸗ 
lehnender — zu Theil geworben. Die meiningenfche Staats ⸗ 
regierung hat jedoch eine Rechtfertigung ber falzunger Yehrer- 
Berfammlung veröffentlichen laſſen, in welcher fie —— daß 
dieſelbe mit kichtigem Talte von allen politiſchen und loufeſſionellen 
Parteifragen ſich ſern gehalten habe. 

Wien. Der Kaiſer bat dem Herzog v. Cambridge, welcher 
am Mittwoch nad Konſtantinopel abreiſen ſollte, einen Beſuch ab- 
nn — Wieder ift 13 Italienern, ehemaligen Marineoffigieren, 

e ftrafloje Ruckkehr in die Heimath geftattet worben. — Der Ba- 
nus Sellacie wurde im dem erbfichen Grafenſtand erhoben. Die 


Kaiferin hat 54 Palaſtdamen ernannt, barumter eine Herzogin, . 


9 Fürftinnen und 42 Gräfinnen. ’ 

Bern, 24. April. Geftern fanden im Kanten Luzern bie 
> gan ge fiir ein Drittheil bes großen Rathes flatt. 
Das Ergebnik der Wahlen ift, daß von ben 33 zu wählenden 
Grofjräthen 19 Liberale, 12 Ultramontane und 2 Konfervative ge 
wählt. wurden. 

Paris, 25. April. Eine heute bier eingegangene tel. Dep. 
meldet die Ankunft des Prinzen Napoleon in Malta. — Aus Brilfs 
ſel fehreibt man der „N. 3. Ein biefiger Freund bes Generals 
Changarnier hat diefen in Löwen mit einer offizidjen Anerbie- 
tung befucht; worin fie beftanden und wie weit fie gebt, weiß man 
nicht. — Belv Paſcha bat in einer Aubienz beim Kaifer im Na» 
men bes Sultans bie Notbiwenbigkeit jofortiger Berftärkung ber 


für die Türtei beftinmmten Hilfsmittel barzutfur gefucht. Yubwig . 


Napoleon berubigte dem türliſchen Gefandten unb bedeutete ihm, 
daß ſchon die Verordnung getroffen fei, ben og Hilfotrup· 
en zunächſt 50,000 Mann und ſpäter weitere 50,000 Mann nach- 
Folgen affen, daß aber die Ausführung biefer Mafregeln doch 
einige Reit erforbere. 

Der amtliche „Monitenr“ enthält eine Mittheilung über ben 
Donauübergang ber Ruffen, welcher in Allem ben Rappert Omer 
Paſcha's an bie Pforte beftätigt. Ferner meldet der „Moniteur“ 
von einem Kampfe vor Kalafat amı 16., bei welchem bie Ruſſen 
bis Maglavit zuritdgebrängt wurben und 500 Dann verloren; bie 
Titrken hatten 14 Tobte und 33 Verwundete. 

Bis jest haben bereits einige zwanzig Erzbiſchöſe und Biſchöfe 
Gebete fülr den Sieg ber — * affen vorgeſchrieben. Die 
„Kreuzzeitung* macht barliber folgende für ben Standpunkt bie- 
fes Blattes charalteriſtiſche Bemerkung: „Es ift bier Alles beftellt 
und angeorbnet, aud Zorn und . Die Geifilichleit gehorcht 
bier bem Kaifer, wie de ber Republik gehorcht hat, fie ſeguet bie 
Adler, wie fie die freibeitsbäume gefegnet hat, und fie befteigt bie 
Kanzel für Cäfar, wie fie fie für Brutus. beftiegen haben würde. 
Biele Präfaten jenfzen wohl fiber biefe Dinge, aber fie ſeufzen nur 
und fprechen nicht. Das ift traurig, aber es ift ſo“ 


Im 


wo fih 


deutlich fieht, 


Telegrafifche Depefchen. 

Trieſt, Mittwod 26. April, Abends. Rag den ber „Triche 
eitung* ferner zugegangenen Berichten aus Athen vom 21. d. U 
d —— Öftreichtiche Fregatte „Novarra* und eine preus 

— 5* h ig a Die türfifgen Eonfuln, melde 
ni echiſche Unterthanen find, m verlafjen. — 
Nah Geeitiser Meldung fol ber He he Aufftand allentbalbe 
um ſich (seta anz nf ten in 
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en gänglih ; 
räumt und bie Cernirung Kalafats aufgegeben worden. 





Bon der Entwiclung des thierifchen Lebens, 
XXI Bis zum Auskriechen. 


Bon ben vielen Wundern ber Entwidiung einzelner Gliee 
und Körpertheile am Hühnchen heben wir die ung bes Mu- 
des und des Schnabels, fowie die ber Flügel befonders herr, 
weil biefe Theile in ihrer Form bekaunt genug ale bie Kennzede 
des Vogelgeſchlechts ſind umb deshalb die Beichreibung ihrer Em- 
widlung verftänblicher wird, ale bie von vielen anderen. 

Mas den Mund des Thierchens betrifft, jo entfteht er eigen 
lich recht fpät. — Urſprunglich if, wie wir wiffen, Kopf“, Brut 
und Bauchhöhfe nur eim und baffelbe und wenn fich dieſe unten 
unverſchloſſene Höhle durch die Abſchnilrung zu ſchließen anfinzı 
—— weder ein Platz für einen fe laugen Hals, noch gar für eine 

efonderen Mund da zu fein. Erſt fpäter, wo ber 8 gemife 
mahen wie aus dem Rumpf hervorwächſt, fondert ſich der In 
vom Rumpf und man befonmmt einen nigefähren Begriff baver, 
hier ein Mund bilden könnte: Ze, j 
Gleichwohl ift die Art und Weife, wie der Mund fich File, 
fehr überraſchend. 

Es zeigen ſich nämlich fo fonderbare Spaltimgen und Herser 
ragungen unter ber Stirn des Thierdens, baf man baranf (des 
ren möchte, es wolle fich bier ein Fiſch bilden, beffen Klemen mar 
vor fih ſaͤhe. Diefe Kiemen, die man bereits am fechften Tar 
eben ſich erft am zehnten Tage etwa als bas zu e 
fernen, was fie fein follen und zwar find. ſie die Theile bes Ofer- 
und Unterfiefere, die der Mund des Thieres werben. 

Erft fehr jpät fpitst fich dieſer Mund und befommt feinen $e: 
nigen Ueberzug, ben Schnabel, ımb ba der’ Schnabel gerade dei 
Charakteriftiiche des Vogels ift, jo fann man erft jest das Geſchte 
als ein Weſen bezeichnen, das zwar auf der Erde zu leben Keftime: 
if, das aber die ſchöne Gabe befitt, fich zumeilen ſchwebend fe 
ber Erbe zu erheben. 

Hierzu bedarf es freilich ber Flügel, und an ben Flügeln be 
Federn; die Bildung der Flügel aber i\ eben jo eigenthümuch, Dei 
der Unkundige bei dem Beginn dieſer Bildung faum Die Entwid 
— u r te. : ug 

nfangs laſſen fi ftgel und Füße gar nicht unterfcheiber 
Sie find vor bem (een Tage nur unanfebntiche Leiſtchen, die fit 
wie ein Meifel anfeben. Ungefähr gleichzeitig mit der Auskildur; 
bes Schnabel, ber dem Thierchen den Charakter des Vogels wer 
feibt, bilden fich auch die Flügel anders, als die Füße'aus. Mn 
rend die Filße ihre Einbiegung, alfo das nie, nah vorn ride 
richtet fih die Einbiegung bes Flügels, alſo der Ellenbogen, nat 
hinten und bie Page " etwa am zehnien Tage fo, baff Mumie um 
Ellenbogen ſich faft berühren. Während fih nun am Fuß, die Zeher 
bilden, entfteht am Vorderarm bes Thierchens eine Art verfämmar 
Hand, bie aber nur zwei Finger bat und zwar fehr fange Finger: 
denn biefe Binger find eben der Anfat der Hauptfhwungferer, 
bie bereinft das‘ Geſchöpf durch bie Luft zu tragen beftimmmt fir. 
So fonderbar dies denen Mingen. mag, bie da meinen, daß nur wa 
Menſchen und höchſtens bie ge mit Hänben gejegnet find, io 
richtig ift e6 dennoch, wenn bie Raturforfher in den Fiügeln Arm, 
Hände und Finger wieberfinden, freilich all dies in einer Weiſe um 
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aeftaltet, wie e8 zum Nuten bes Gefchöpfes und zum Zweck feiner 
Beſtimmung eingerichtet jein muß. 

Inden wir —— mit dem nächſten Artilel die Bildung 

bes Hulhnchens jo weit fortführen wollen, daß es zum Auslkriechen 

. reif ift, wollen wir nur noch eines wejentlichen Theiles des Körpers 
ermähnen, ber bejonbers in ber letzten Zeit bie völlige Ausbildung 
erhält; es ift dies joldh ein Theil, ber dem Hühnchen, während es 
im Gi wohnt, zu gar nichts nüßt, ben es aber fofort' wird gebrait- 
chen milſſen, wenn es nur das Licht diefer Welt erblidt. 

Zwar gehört ber —— dieſer Glieder und Organe zu 
biefer Gattung. Das Hühnden braucht im Gi weber Fuße noch 
Flügel, weder Augen noch Obren, weder Nafe uod Zunge. Allein 
dieſe Sörpertbeile find derart, daß während des Lebens in ber 
Welt wenigftens auf kurze Zeit gemißt werden Fönnen; ja, während 
bes Schlafes wirllich gemißt werden. Dabingegen gieht es Organe, 
bie im Ei gar michts zu thun haben; aber fojort nach bem Auszu 
aus biefer Behaufung unausgefet durch das ganze Leben hinbur 
thätig fein milffen, ohne jemals ermüben zu birfen. Das haupt- 
ſächlichſte diefer Organe ift die Lunge. 

Wie fih bie Lunge als Höderhen zu bilden anfängt, baben 
wir bereits in ben erfen Tagen bes Daſeins unjeres Geſchöpfes 


betrachtet. Die weitere Bilbumg und bie enbliche Vollendung at 
erſt in ber letzten Zeit ber Brit vor fich, und in biefer & t 
ſich die Lunge als ein feinverzweigtes Aberfpftem bar, um melches und 
durch welches hindurch fich eim eben fo feinverziveigtes Syſtem von 
Luftlanälchen ſchlängelt. Da das Thierhen im Ei micht mit ber 
Lunge atbımet, tritt auch bas Blut wicht aus bem Herzen im bie 
Lunge, obwohl ber Weg dahin durch eine große Aber führt. Die 
Lunge ift alfo im Ei zu nichts zur gebraucen, außerhalb derſelben 
aber, ſchon von ber exften Minute ab bis pe Enbei bes Dafeins 
nicht einen Angenblid zu miffen. — Da aber die Lunge das Blut 
vom Herzen empfängt unb wieber gereinigt zum Herzen zurückſen⸗ 
bet, und biefer Yauf des Blutes im Ei⸗Leben nicht ftattfindet, fo 
läßt “7 bunten, boß, and im Herzen im -Augenblid bes Eintritts 
eines Geſchöpfes in bie Welt eine welentliche Beränberung. vorge: 
ben muß, und ba wir eben dabei find, unſer lange gebentes Huhn 
hen in bie Welt hinaus zu begleiten, wollen wir ju einem Abſchied 
von bem Ei⸗Leben ober feinem, Willlommen in bem Erdendaſein 
noch einen Liebesblidd auf fein Hetz werfen, wie es ſich im ſolchen 
feierlichen Augenbliden gebührt. . 


Verantwortlicher Nebalteur: Hermann Dierke in Berlin. 





Für 1 Ser. eine gute. Taffe Caffee, Chololade oder Thee, ſowie 
file 214 Sgr. eine kräftige Hausmannsloft, wird verabreicht 
in Muller's Gaffee-Lolal und Neitanration, Zimmerftr. 22. 


Ein großes Lager Der neneften 


Mantillen, Vifites in Taffet und Atlas 


von 3 thlr. an, 


Talma, Radtücer und Kalten-Mäntel 


von 4. thlr. an, 


DER die ueuften Sommer-Mäntel "BE 


(genaumt Mord: Stern) 9 


Spittelmarft 6, 
d. Kirchegegenübr. 
Gattune zn Kleidern, MirsLüftres, Twilds u. Thibets, 


eine große Auswahl Seidenwaaren in Schwarz u. Schottifch, 
Talfet, die Robe von 6 thlr. an. 


,‚ Hüte für Herzen und’ Knabeun 2 

in dan neueften u: gefchmadwollften Formen 

am allerbilligftin Krontenftr. Pr. 4. 
und Brüderftr. Wr. 26, 


Eine große Kifte Abfall von couleurtem Leber ift & verlaufen, 
Kronenfir. Nr. 18 im Komtoir. 








. rg, in allen Größen werten bauerbaft ır. 
Zieh-Harmonifa 8 zu ben billigften reifen angefertigt 
und werden beim Kauf alte mit angenommen. Reparaturen besgl. 
Zu gleich werden Beftell. zum Spielen angenommen u. fertige Spieler 

achguniefen bei F. Fierntranz, Dresdnerftr. 91. 


ri ie F itzhun hit Kill 
N en a Tan 





Mein 1-n. pin. Stadt n. Droſchlenfuhrwerl habe ich von ber Oranien» 
burgerftr.9. nach d. Mobrenftr. 44. verlegt. Körting, vormals Damm. 
Ein Hebelfchmitt fteht bill. zum Verkauf Dresbnerftr. 91. pt. inte. 
Ein ganz neuer ruffiich-grüner Oberrod, für einen fchlanlen, 
mittelgroßen Herrn, ift wegen Einftellung zum Militär fofort zu 
verlaufen Oranienburgerftr. 77,1 Tr r. 
1 gutes Schlaffopha ift f. 15 thix. 5. ». Feipzigerfir. 25 b. Tapezier. 
Oranieub. Chauſſee 89 ift ein 3+ u.’ ein Öfchneid. Wiegemeffer 5. wert. 
Alte Gummifpube Tauft Fenz, Kommanbantenftr. 38 im Fabadal. 
Wildelmftr. 44 wird f. alt. Gold, Süber, Diamant. ıc. d.befte Preis bej. 
Einige gebraudte 200 oder 400r Sacquarb-Mafhinen werben zu 
faufen geſucht. Ar. I. K, Braunen Hirſch, Kiofterftraße. 

Ein * orbentlicher Cltern, der Luſt hat Barbier zu lernen, 
beliebe feine Adreſſe unter P. 99 in ber Expedition dieſer Zeitung 
e —— 
1Schlafſt. fir 2 Herren iſt zu verm. Alte Jatobfte, 63 i. Vorderh. 
I Schlafftelle m. fepar. Eingang indenftr, 105 wory 2 Tr. 
Beinmeifterftr. 6, 3 Tr., find 2 Schlafftellen j. Schuhm. ;. Arb. 


Ein MH. möbl. Entree ift Pionierſtr. 4, 1 Tr. b. zu vermiethen. 

















Hente Morgen 3% Uhr entichlief fanft zu einem befferen Leben 
nach fchweren Leiden, in ihrem Aten Jahre, unſer liebes, gutes, 
freundf. Guſtchen. Dieſen berben Berluft melden theilnehmenden 
Freunden u. Belannten bie tiefbetrübten Eltern. 

Berlin, 26. April 1854 M. Panl, Schneibermftr. nebſt Frau 


Todesfall. 4 
Nach kurzen Leiden endete am 25, April, Abends 11 Uhr, meine 
geliebte Frau Wilhelmine Hummel, geb. Be, im 59. Lebensjahre. 
m ftille Theilnahme bitten bie Hinterbliebenen 
6, U. Hummel, 
als Gatte. 
Therefe Hummel, 
j als Tochter. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 30. April, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr ftatt 
ka ' “ Brunnenftraße Nr, 22, 








Dr. J. 2, Lamby, pratt. Arzt, Wundarzt u. Gr 
burtshelfer wohnt jetzt Kanonierftr. Mr, 30, 


Wir erlauben uns bie Lefer biefer Zeitung auf eine höchft 
wichtige nnd willlommene Erſcheinung: 


Flemming’s 


Kriegs- Atlas für Zeitungslefer 
in 20 Blättern aufmerffam zu machen. Der Atlas liefert fo 
ihöwe und ſpecielle Karten, und zwar: enrop. Türkei in 4 
Blattern — enrop. Rußland in 4 Blättern — das ſchwa 
Meer iu 2 Blattern — die Oftfee in 4 Blättern — Kriegé⸗ 


ab in ber afiat. Türlei nnd Kanfafus in 2 Blattern 


— Griehenland 1 Blatt — die ruſſiſchen Oftfeeprovinzen in 
2 Blättern ꝛc., daß au ber eigenſte Kritiler dadurch befrie- 
digt wird; babei ift der Preis eines Blattes von 19/121, Zoll 
auf ſchonſtem ſtarlen Kupferdruckpapier nur 3 Sgr. Für bie 
Beſttzer * Atlanten von Sohr⸗Berghaus — Stieler — 
Glafer u. ſ. w. iſt dieſer Atlas ein züpaſſender und nuent⸗ 
behrlicher Er ünzungeband, Der Aula ift vollftändig durch 
alle Buchhandlungen zu baben, 


Bei Otto Wigaud, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ift erichie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Wigand's 
Converjations-Lerifon, 


Für alle Stände 


Bon einer Gefellichaft deutfcher Delchrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 15 Bänden. gr. 8. 1852. 15 thlr. 


Im Berfage von Franz Duncker (W. Beſſer's Berlags- 
handlung), Johannisſte. 11., ıft erfchienen: 


Ofterwald, W., Im Grünen. 


Naturbilder, Märchen und Arabesfen. Eine Gegengabe zu Hermann 

Deafins’ Naturftudbien. Glegant cartomnirt mit Goldichnitt 27 Ser. 

Enthält: Aus der Pflanzenwelt. Federzeichnungen nad ber Natur 
(poetifhe Charafteriftiten der Waldbäume). 

Märchen und Arabesten (Schönblämhen; Im Sandberge; Das 
weiße Neb,) 





Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in 
Braunschweig ist erschienen: 


Lehrbuch der Geologie und 


Petrefactenkunde. 

Zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum 
Selbstunterrichte. Von Carl Vogt. In zwei 
Bänden. Erster Band. Mit 2 Kupfertafeln und 
624 Illustrationen in Holzstich. Zweite ver- 
mehrte und gänzlich umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. Satinirtes Velinpapier. geh. Preis 3 
Thlr. 20 Sgr. 


Die erste Auflage dieses Werkes wurde trotz der ungün- 
stigen Zeitverhältnisse in wenig Jahren vergriffen. Zahlreiche 
eigene Untersuchungen in Deutschland, Frankreich, der Schweiz 
und Italien haben den Verfasser in Stand gesetzt, vielfache 
Veränderungen auf Selbstanschauung zu gründen. Eine gänr- 
liche Umarbeitung des Buches wurde ohnedem durch die grosse 
Umgestaltung, welche die Geologie in den letzten Jahren au! 
vielen Punkten erfuhr, dringend geboten, 

Der erste Band, der soeben erscheint, bespricht einige 
für die Geologie wichtige Pankte der physikalischen Grogrs- 
phie und enthält ferner die Lehre von den Felsarten, sowir 
die Darstellung der geschichteten Gesteine von den ältesten 
Ablagerungen bis auf die Jetztwelt, mit steter Berücksichti- 
gung der Versteinerungen. 

Der zweite Band, der sich unter der Presse befindet, stellt 
die jetzigen, in geologischer Hinsicht wichtigen Veränderunger 
der Erdoberfläche und die dazu wirkenden Kräfte dar, behan- 
deit sodann die vulcanischen und ungeschichteten Gesteine, 
den Metamorphismus, die Hebungssysteme, die geologische und 
paläontolngische Entwickelangsgeschichte der Erde und schliess: 
mit einer karzen Skizze der Geschichte der Wissenschaft selbs 
bis auf unsere Tage. 

Es darf ohne Anmaassung auch auf die Ausstattung des 
Buches mit einer £rossen Anzahl der vortreflichsten Abbil- 
dangen in Holzstich hingewiesen werden, welche für den er- 
sten Baud schon die Anzahl von 624 erreichen, und den Preis 
als einen sehr billigen erscheinen lassen. 


— — — — —— ——— —— — — — 


Bei Joh, Aug. Meissner in Hamburg ist neu erschienen und in allen guten Baclihandiungen zu haben: 


Flügel's Dr. J. 6. 


Practical Dietionary of the English and German languages 
in 2 parts. Zweiter Abzug, 1854. 


Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr. 120 nur 5 Thir. Pr. Ort. 





Im Verlage von Ay Rn Duncker (W. Beffer's Verlagspandlung) in Berlin, Iohannisftr, 11., Mt fo eben erſchienen mmd in 


allen Buchhandlungen zu ba 


Aktenftüde der ruffi ſcheu Diplomatie. 


‚Inhalt: 


Erfte Lieferung. ar. 
II. Dentt rift dem Kaifer Nilolaus nach der — —— aber · 
Denlſchrift vom 16. Februar 1850 über die Theilung ber Fitrkei. 


— I. Geheimes Rundſchreiben von 1834. 
reicht 


BDernftein, A., 





Aus dem Reihe der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Jedermann-aus dem Wolke. 


Herausgegeben von Friedrich Paalzow. | 


eb. 15 Sur. 





IV. Politiſches Teſtament veter J. 


10 S =: 








Es ift dies Bitchlein ein = Zwed entſprechend umgearbeiteter Abdruck ber naturtwiffenfchaftlichen Aufſätze aus dem erfe 2 


Duartal ber Bollszeitung, welche dort eine jo allgemeine Aufinerffamfeit und Theilnabme erregten. 
Naturwiſſenſchaften nicht nur dem Gebildeten, fondern Jedermann, ber nur ben 
Von gan J beſonderer Bedeutung find darin bie 21 Aufſäte, welche unter der Ueberſchrift; die Rahrungsmittel jur 

eſultate der Wiffenfchaft über die Ernährung des Menfchen flar darlegen und danach bie gebränchlichiten Rab 


Lich zu machen. 
Das Roll, die neueften 


Das Beſtreben derjelben ift, > 
ewöbnlichen Elementar-Unterricht genoffen bat, jugän- . 


rungemittel un und Getränte bes detränte des Bilrgers und des Arbeiters in in Bezug au auf ihren Rabrungswertb und ihre —— a _ 


— Seb. TO Sg 





Grimm’ Kinder: umd Hansmärchen. Wohlfeile Yısgabe, 


erichtenen in meinem Berlage und 
Johannisfte. 11, Berlin. 


nd in allen — vorrätbig. 


Franz Duncker, (®. Beſſer's Berlagshandlung.) 





MER” Expedition: (Markgrafenfir. 43. am Gensbarmenmarkt). "ug 





Jahrgang.) 





\ 
eint 15 Bierteff. 29 Sgr. 
6PH,, m. Botenl. 
er Tage nah den Eon si. — 
Sonn» und D. Abonn. Preis 
gen. Breid mö- ift bei allen loft« 
ventL1&gr.3 Bf. [> anftalt, des IuL, 
Benauid 7 &gr. u — 
9 mu Botenl, Iutjer, b. geipalt. 
Er sPf. Beritzeile 22gr. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 





N? 100, 


Berlin, Sonnabend den 29. April. 


1854, 





Ehriftlich ift ruſſiſch. 


Nach der Pehre unferer Ruffenfreunbe ift das Chriften- 
hum ein bequemer Mantel für all’ ihr Gelüſte, und je nach— 
em fie ihn gebrauchen wollen, bald eine Hülle der tiefiten 
Bejcheidenheit, bald die Dede für die ſchlimmſten Hand» 
ungen. 

Paßt e8 in ihren Sram, ſo ſchreiben fie reine Eitten- 
ehren der Schrift auf ihre Fahnen, fprechen von dem Ges 
ot der „Nächſtenliebe“ und brüften ſich mit diefer Tugend» 
ehre, als ob fie fie zu üben bereit wären. Hält man fie 
eim Worte und verlangt praktifch von ihnen, weſſen fie ſich 
beoretiich rühmen, fo kehren fie den Mantel um und predis 
en Menſchenhaß und Menfhenveradtung im Namen deſſel⸗ 
en Chriſteuthums, das ihnen Menfchenliebe gebietet. 

‚Der Mohamedanismis, der nicht jo edle Menfchentehren 

redigt, legt in der That feinen Belennern nicht jo heilige 
lichten auf. Vergleicht man daher die Sittenlehren beiver 
teligionen mit einander, fo muß man in der That die bes 
—28 hoch über die des Mohamedanismus ſtellen. 
hut man das aber, fo hat man gerabe die Pflicht, der edle— 
en Sittenlehre nachzulommen, nnd von den Ghrijten einen 
öheren Grad ber Yiebe und Duldfamkeit zu fordern, als 
on Mohamedanern. 
Unſere Ruffenfrennde —— ſich vortrefflich darauf, 
ieſe Seite theoretiſch hervorzuheben, wenn fie fi der Lehre 
es Chriftentbums rühmen wollen; fie ziehen aber praktiſch 
erabe das entgegengefegte Reſultat daraus und vor lauter 
tächftenliebe, die fie gegen den Mohamednnismus geltend 
tachen, bünfen fie fid) der Praris überhoben und fordern 
ie Ausrottung der Mohamedaner, unter der Devife, daf fie 
ve „Feinde lieben“. 

Ja, fe gehen noch weiter. Thaten, die fie im Namen 
es Chriſtenthums verdbammen, die alfo dem Chriften am 
erpönteften fein — halten ſie für erlaubt und ſogar 
ir heilig, wenn Chriſten ſie gegen Nicht-Chriſten üben. Sie 
tachen ſo das von ihnen feiner Tugenden wegen erhabene 
hriſtenthum zum Mantel der Yafter, die das Ehriftentbum 
erbietet. 

„Revolutionen“, werden fie Euch jagen, „ſind undhrift- 
dh.” Im einem und bemjelben Athen Se fahren fie fort 
tevolntionen gut zu heißen, wenn Chriften diefelben gegen 
licht-Chriften erheben. So tadeln fie dann das Undhrijtliche, 
venn es der Nicht-Chrift thut, und loben biefelbe Hand— 
1 bie dem Chriften verboten ift, gerade wenn der Chriſt 
e thut. 


Sie rühmen ſich der übermenſchlichen Duldung, die bie 
andere Bade hinhalten fol, wenn die eine gefchlagen wird 
— ımb in eimem und demfelben Athen halten fie fich be— 
vehtigt, Unduldung zu üben und den Badenjtreich dem zu 
verjegen, der fie nicht beleidigt hat. 

Ihre Lehre läuft auf die Behauptung hinaus: Weil 
uns geboten ift, tugendhaft zu fein, find wir fo erhaben über 
Alle, denen dies micht geboten iſt, daß wir gerabe nicht 
tugendhaft zu fein brauchen. Sie find fo ftolz auf das Ge- 
bot der Duldung, daß fie fid) berechtigt glauben zur Uns 
ra Sie rühmen fi der Lehre, um fie übertreten zu 
bürfen! 

Rufland rühmen fie als Hort gegen die Revolution; 
Rußland ift — und die Revolution it unchriſtlich. 
Wie aber, wenn 32* die Revolution anfacht? Wie, wenn 
Rußland derſelben Theilnahme und Beiſtand verheißt? Ja, 
dann ift es was anderes, dann iſt die Revolution chriſtlich, 
denn die fie machen, find Chriſten! Alfo Chriften pürfen 
undriftlid fein! 

Heute loben fie die Duldung im Namen bes Chriften- 
thums und morgen prebigen fie die Unduldung aus derſel— 
ben Quelle, Heute ſchimpfen fie die Unduldung „unchriftlich” 
und morgen ſpornen fie den Chriften zur jelben Undul— 
dung an! 

Fragt fie nur, ob Seeräuberei chriſtlich oder undhriftlich 
ift, und fie werden die Hände falten und die Augen zum 
Himmel richten und Zeter rufen über feld” unchriſtliche 
— Seeräuberei iſt Bir Fragt fie aber praf: 
tisch, ob in Amerika auf ruſſiſche Rechnung Seeräuberfchiffe 
ausgeftattet werben jollen, jo erden fie mit lachendem 
Munde fagen: Rufland ift hriftlich umd feine Gegner find 
unchriſtlich. Seeräuberei gegen die Undriften im Namen 
Ruflands ausgeführt, ift alſo ein chriſtlich Merk, — 

Sie gehen aber noch weiter. Sie find jo eiferfüchtig 
auf die Pehre der chriſtlichen Tugend, die fie nicht üben, 
taf fie empört find, wenn diefe Tugend auf Nict-Chrijten 
verpflanzt werden fol, daß dieſe fie üben! 

England, Franfreih, Oeſtreich und Preußen haben im 
letten wiener Protofoll von der Türfei gefordert, daß jie 
religiöfe Freiheit und volle Duldung gegen die türkiſchen 
Ehriften einführen ſolle. Wer in aller Welt hätte mehr 
Urfache ſich dejjen zu freuen, ald eben unſere Rujjenfreunde, 
die ftets den Mund voll nehmen von chriſtlicher Tugend und 
Schutz der chriſtlichen Religion. 

; Der Sultan bat diefe Forberung aus eigener Ent— 
ſchließung gut geheißen und fürdtet nicht den Fanatismus 


der orthodoxen Mohamedaner, die hierin mit Recht ven 
Untergang ihrer Religionsauffaffung fehen. 

r in aller Welt follte über ſolchen Sieg der hrift- 
lihen Duldung erfreuter fein, als gerade Die Ruffenfreunde 
die vorgeblih nur für die Chrüten der Türt — 
Wem ſollte wohler um's Herz ſein, als dem Redalleur der 
Kreuzzeitung, der „mit dem Lichte ver göttlichen Offenba— 
rung” die orientalifhe Frage beleuchtet und im ihr nichts 
fieht, als eine Borfehung, die Rußland zum. Hort des Chriſten⸗ 
thums in Konftantinopel machen will. 

Freuen fid) aber - Ruffenverehrer hierüber? 
a — —— ar, Feg darüber! Pr 
em Sultan zumuthen, di zu eimnanzipiren, 
rufen fie aus, das ih der ne die * 
ränität des Sultans, das iſt eine grauſame Vernichtung des 
Mohamedanismus. Das iſt die Revolution der Mobames 
daner gegen ihren Herrn -entzünden. Das iſt unduldſam, 
folglich it es unchriſtlich. Rußland, fo meinen fie, ſei we— 
niger dem Sultan, dem Beſtand der Türfer und ven Mo- 
hamedanismus gefährlich und darum hat Rußland Recht. — 
Ein duldſamer Mohamedanismus iſt ihmen ein Gräuel; fie 
önnen dem Nicht-Chriften dieſe chriſtliche Tugend nicht umb 
Balten es für Sünde, fie ihm zu lehren! _ Br > 
Wie aber, wenn Rußland den Sultan geführvet? Wie 
aber, wenn Rußland daſſelbe thut, was die europäiſchen 
Mächte fordern? Ya, dann ift es was anderes, daun rufen 
fie: Chriſtlich, chriſtlich! rn — 
Denn chriſtlich iſt ihnen, was ihuen wohlgefällt. Heute 
iſt es Menſchenliebe, morgen iſt es Meuſchenhaß. Heute iſt 
es Duldung, morgen Vernichtung. Heute iſt es Religions— 
freiheit der Chriſien in der Türkei, morgen iſt es Schonung 
bes Sultans. Heute ift es Nichtrewolution; morgen ift es 
ihnen Revolution. — 
Mit einem Worte: chriftlich ift Alles, wenn es nur 
ruſſiſch iſt! 





Von dem Kriegsſchauplatze. 

— Das am 2bſten im Stettin angelangte Poſtdampfſchiff 
MNagler“* brachte die Nachricht mit, daß das Gros der engliſchen 
eng am Zften noch vier Meilen öſtlich von Stockholm anferte. 

as Eis im finnifchen Meerbufen, das. zum Theil noch feftliegt, 
eftattet den großen Schiffen noch feine Operation gegen ‘bie rufe 
schen Häfen, während allerdings bas fliegende. Geſchwader biefel- 
ben, fo weit ald möglich, bereits obferwirt. — Die Rhede von 
Niga war am 2dften vom Gife frei. — Die Korvette „Konflift“ 
ift von Memel nad Norben abgefegelt. — Aus Liber fchreibt 
man: Nicht obne Heiterfeit las man bier den Erlaß ber ruſſiſchen 
Regierung, welcher allen engliſchen und franzöfiichen Schiffen eine 
beftimmte Arift zum Ausgan ewährt, mit alleiniger Ausnahme 
von zweien, agents ben einzigen, welche fich in ben ruffiichen 
Häfen der Oftfee befinden. Ob nicht vielleicht auch im ſchwar⸗ 
zen Meere noch militäriihe Rückſichten das Auslaufen der in ben 
dortigen Häfen bisher zurildgebaltenen Schiffe ferner vwerbindern 
werben, wird abzuwarten fein. 

Neuere Nachrichten der „pr. Korr.* aus Schweden widerſpre⸗ 
ben ber Nachricht, daß bie Infel Mand von den Ruffen geräumt 
worden jei. Es follen vielmehr dort Verſtärkungen angelangt und 
neue Verſchanzungen aufgeworfen fein. 

Einzelne ruſſiſche Schiffe machen den Verſuch, durch Aufziehen 
fremder —* den britiſchen Kreuzern zu entachen; letztere find” 
jedoch ſehr aufmerffam und laffen ſich die Priſen nicht jo leicht 
entjchlüpfen. 

Die Räumung ber Heinen Walachei durch die Ruſſen ift be 
reits gemeldet. Der „Llovd“ fehreibt darüber: Die ruffiihe Zer— 
nirungslinie bei Kalafat ift aus bis jetst unbekannter Urſache gegen 
Rabovan und Krajova zurildgezogen worden. Das —— iſt 
bis Kalafat hinab von den Kuffen nicht mehr beſchützt; alle Pilets 
von ZurmGeverin abwärts find zurüdgezogen. — Der Ridzug 


noi 31% " sur: 
ber Auffen aus der Heinen Walachei und bie fürmliche_ Räumı- 
berfelben ift nun Thatſache. Bon Krajova find bie Spitäler ı= 
fänımtliches Kriegematerial auf dem Wege nach Bulareit. 
Die Vorbereituiigen iR einem — ae —E 
ſtria werben ſeit einem Donate im großartigſten be bei 
ben, wie ſchou zahlreichen Berfhanzungen und Batterien beic 
ſen weiche bei Kalaraſch feit der Anmefenbeit des Generale Ei 
der, erbaut werben, theils um von ihnen aus bie Benequng }r 
———— re zu —— — * zur He 
ng ter’& indie; N er-un es 
I -Afdet eines Bombarbements 5 nad ber Fri 
gelegenen Theiles ber Feftung. Die Tüurken haben auf Dem ®.: 
teau zwifchen der Donau und dem Hauptwalle zablreihe Schanze 


und ueleen errichtet, e bes Platzes bie vır 
anderen en Pen 27. erwartet ma 
ben Beginn des Kampfes. — Die Gerüchte über eine bereits « 


folgte Beichiefung ber Bekung Krb ohne jeden ®runb.. 


Direlte Nachrichten aus Odeſſa vom 19. beftäti er bie Dir- 
u ber vereinigten Flotte gegen Odeſſa. Das Bombardenen 
ah. Ladungen und jdien mebr «= 


eichränfte fih aber nur auf 
Drohung als ein —* An zu jein. Dennoch gerietben vw 
am Hafen liegenden, ſchon ſeit lännerer Zeit gänzlih geräumte 
Magazine — Brand. Die Stabt felbft, welche etwa cm 
Stunde vom Hafen eutfernt ifl, blieb verfchont. Am 18. mp 1% 
hat fi dad Beſchießen nicht wieberboft. Obeffa wirb won de 
vereinten Flotten forgfältigft beobachtet. : — Man glanbt, baii =: 
ernftes Bombardement erit erfolgen wird, wenn bie jablreichen no 
in Odeſſa liegenden englifchen und franzöfifhen Handelsfchifie ve 
Hafen verlaffen haben. ; 
* = Wien hatte man (nach Briefen der „Zrieft. 3.) folgen 
epeſchen: 

Konftantinopel, 17. April. Cs herrſcht hier furchtbares Wer 
mit Sturm. und Schnee. Die Kurfe find bedeutend geftiegen. Te 
erſte enaliiche Truppentransport mit dem Dampfer „Himelaya“ = 
am ‚14. bier angelommen und in Kaſernen, ein zweiter, 1600 Wax 
ftarl), in dem M alaſte bes Sultans eimgwartiert werten 
Lord Nedeliffe lich die Kriegserllärung Englands an ben Strafe 
een anbeiten. Zwei Baläfte fir den Herzog von Gambribge um 
ben Prinzen Napoleon find eingerichtet... Gin Theil der Flotte lie 
noch bei Varna, Der Schraubenbampfer „Napoleon“ ift in Gab» 
poli eingetroffen. Flir einen Theil der ausgewirfenen Griechen iel 
Aufſchub verlangt worden fein. In Salonich ift ein Theil ve 
Bazars und das Yubenquartier abgebrannt. General Besser. 
einige franzöfifche Negimenter und ein fchottifches Korps find nat 
Adrianopel abgegangen. In Gallipoli find bereits 25,000 Fret⸗ 
zofen vud 6000 Engländer eingetroffen. Ueberall macht ſich @e 
treivemangel fülblbar. 

Konftantinopel, 17. April. Heute. find die engliihen Dampic 
„Sambrio” und „Inbus” mit den englifchen Infanterteregimenter 
Nr. 49 und 73 eingetroffen; die Infanterieregimenter Nr. 41 m! 
33 find feit einigen Tagen bier; ein Dampfer mit englischen Trur 
pen wird morgen eintreffen. 

Athen, 21. April. Franzöſiſche Schiffe ſchließen dem -Lorintk 
ſchen Golf ab. Die Verbindung zwifchen dem griechiichen Feitlam 
unb bem ‚Peloponnes it. fait ganz aufgeboben. Der griednfse 
Regierung ift diplomatiſch mitgetbeilt worden, ba } ven fer 
bie Aufftändifchen gehindert uud Zuzügler aufgegriffen werden i‘ 
ler. Man vernimmt bier, daß die fih zum unırten Ritus bei 
nenden Griechen im ber Türkei bleiben dürfen. England drobt wi 
Blokade und weiteren Maßregeln. Die türkiſchen Konfuln mühe 
Griechenland verlaffen; türfiiche Untertbanen fünnen jedoch bieite 

Die „Vatrie“ jagt, daß neuefte Nachrichten von ben Don 
Ufern ben Gejundheitszuftand ber ruffifchen Armee feit ihrem Gin 
dringen in bie Dobrudſcha als bedeutend verſchlimmert ſchildern 
Die Ruhr vaffe jeden Tag ganze Kompagnieen fort und nach ven 
Gutachten ber Feldärzte habe man mehrere kürzlich angekommen 
und noch nicht afflimatifirte Regimenter über die Donau zurüd 
ſchiden müjfen. Die Sterblichkeit habe fich in benfelben auf ein 
erſchreckliche Weife eingeftellt. 


Berlin, deu 28. April. 
— Die fon telegrafiih erwähnte Note des parifer „Menit.“ 
über das angebliche Ultimatum lautet: „Mehrere auswärtige Blätter 


Ban VER An > 72 Dan, BR TER 0 BEE E 
haben "behauptet, daſf das frauzoſiſche Kabinet im Einvernehmen 
mit Bein lontonet eine —— an Preußen gerichtet habe in 
ber Abficht, diefe Macht zum Heraustreten aus Irer Neutralität 
zu veranlaffen. Wir brauchen nicht see en, daß dies Gerücht 
feichjeitig- aller Begränbung und aller abricheintichfeit entbebrt. 
icht in dem Augenblid, wo Preufen durch Unterzeichnung bes 
festen Alts ber wiener Konferenz ben von ben Seemächten ausge⸗ 
—58* ——— von neuem — lonnten ſeine Ab⸗ 

ten in Zweifel gezogen werben. Die deutſchen Kabinette ſind 
über Eharalter und 4. der Politik, die Frankreich und England 
zu belämpfen im Begriffe ſtehen, völlig aufgellärt. Die Gleichheit 
der Intereſſen verbirgt zur Genilge die Gemeine ber Aktion.“ 

' — Juridem Kramtenbaufe Bethanien find feit 1861 von ein- 
jefnen Perfonen 9 Kreisen; von Genofjenichaften 14 Fr 
effiftet,; ſo daß, mit Hinzurechnung ber von bem Könige bereits 
Febr ‘ 1 20-Freibetten, gegenwärtig 43 Betten zur unent⸗ 

lilichen Aufnahme von Kranten bereit find. Bon dem Geſinde⸗ 

ent Thlr: jahrlich) ift im vorigen Ja 415 Dienft- 
mägde Gebrauch gemacht worden, bon benen t 1098 Tagen 
—— worden find: Bon Seiten des. Magiſtrats werden fort- 
im chnitt 46 Krante unentgeltlich in Bethanien ver⸗ 
pflegt. Im Ganzen find feit ber Eröffnung der Anftalt 6848 
Kranke darin- aufgenommen werben, bavon mehr als bie Hälfte 
unentgeltlich. — — - - - Seal ; 
— Im Regierungsbezirt Potsdam hat fich die Auswanderung 
über Dee geteigert, indem feit bem leisten halbjährigen Zeitraume, 
vom 1. ber v. 3. bi6 1: April d. J., bis jetzi bereite 787 Per 
fonen ausgewandert find, während in bem gleichen Zeitraum 1862 
bis 1858 nur 196 ‚Perfonen auswanderten... 

— Bor einigen T iſt bie Leiche des Sthriftftellers Frei⸗ 
herrn Alfted v. Sternberg in ber Spree gefumben worden; es 
iſt nicht befannt, ob ein Selbſtmord vorliegt. R 

— Die Hinrichtung der Mörder bes Baufmanne Schulz und 
des Klempnermeiſters Bontoug, Hollandt und Pilde, wird binnen 
Kurzem erfolgen. 

Spanien. Die Reflamationen ber norbamerifanifchen Me 

8 en der in Kuba erfolgten Beſchlagnahme bes amerifa- 

Shife „Bled-Warrior" find von dem Gefandten ber 
Bereinigten Staaten in Madrid, Eonle, dem fpanif Kabinet 
vorgelegt worden. Souls verlangte binnen 48 Stunden die Zab- 
ung ‚von 300,000 Dollars und bie Abſetzung bes Gouverneurs 
on Kuba. Der Minifter des Aeußern gab eine ausweichende 
Intwort und er fchütte vor, daß er noch einen offiziellen Bericht 
ber die Angelegenbeit erhalten habe. Der engliſche Geſandte, Lord 
owden, bat-jeine Vermittelung angeboten. - — 
* 26. April, . nd and rg ge» 
et-wirb, noch in ber Racht vom 26, zu ouftantinopel weiter 
Baal Kane g. einer 
xxhwabr 


eibetten 


Der Monileur“ meldet die Erichtung ſechsten 

in ſämmtlichen 53 Kavallerieregimentern. 
Das of! 5 —5* = —— —— — ber 
abegenera! raber, Befehlshaber ber bornen⸗ 
—— in der —X on don Meden , dem Generaliſſimus ber 
ientaliſchen Armee zur ung geſtellt worden, um „mit einer 
ſonderen Fre beauftragt zu werden”. — Daffelbe Blatt ent« 
Ht intereffante Angaben über die Truppen-Transporte nach bei 
rient, die nmmterbrodhen von Statten gehen. t ven Marines 
hrzeugen wirb die Infanterie, mit ben vom Kriegsminifterium 
mtetheten Handelsſchiffen die Kavallerie, Artillerie, der m und 
les aubere Material fort haft. Seit Beginn der Einjchiffun- 
n (20. bis 25. Mär ii Ganzen 354 Handelsſchiffe ae 
ethet woorben, bie Pferde und an Material 14,000 Tonnen 
=. förmen. Ale Maßregeln find getroffen, um wöchentlich 
bis 1500- Pierbe zu Marſeille einfchiffen zu Köunen. An 
April ware von ‚dort fhon 181 Schiffe abgegangen, 93 bivelt 
ch Gallipofi mit 2118 Pferden oder Mauftbieren mıd 88 nad) 
i um 1896 Pferde ober. Maulthiere ab, 
I im. Algerien ſ gemietbeter Schifie ha 


ebenfalls ſchon 


erbe und Maulthiere mach Gallipoli eingeichifft, fo daß bie Be . 
befindlichen 


bortbin. & circa beträgt. 

2ondon, rl. Ein Gebeimrathsbefehl macht befannt, 
die Zollbeamten nicht ermachtigt find, die Aus fuhr irgend eines 
itels zu unterfagen, mit Ausnahme von Schiehpulver, Salpeter, 


ıerfteinnen, Waffen und Munition, Dampfmafchinen und Dampf- 


ofen. ‘Eine An⸗ 


mr 


teffel‘ file die Marine. Die Ausfuhr der bier aufgezähllen Arnilel 
ift verboten, foiern fie nad einem europäifchen Safen Sefimumt find, 
welchet nörblih von Dünficchen oder im, Mittelmeer. 8 von 
Maita feat. Da fich unter den -anfgezählten Artikel Wifen nicht 
befindet, fo beftätigt ber. Erlaß dieſes Geheimrathäbefehls bie Nach⸗ 
richt von der Zurliduaßme bes’ Eijen+Ausfuhrverbots.) 

Der Kontte Abmiral Berkelen,-einer der Lorbs ber Abmirali- 
tät, ift bereits am vorigen Sonnabend am Borb bes „Black Eagle” 
abgegangen, um bie zur Berſtärkung nach ber Oſtſee beflimimten 
ei fe zu ‚infpiziren und bie won Breſt abgegangene franzöſiſche 
Oftfeeflötte zit empfangen, Lehzterer werben 6 bie 15 
Linienſchiffe St. George” von 120 Kanonen, „Nile“ von 90 Ka- 
nonen und „Dajeftic” von 80 Kanonen nebft ber Fregatte „Ten 
taur“ von I1 Kanonen anſchließen. 

Der Generalftab ber Kanallerie bes Erpebitionsforps wird ſich 
am 29. d. M. an Bord ber „Briliſh Queen” in Piverpool ein⸗ 
f&iffen und ſich direft nach dem Kriegeſchauplatz begeben. — Die 
Ruſtungen gehen laugſam aber umnabläffig_ibren Gang fort; faft 
täglich geben neue Kriegoſchiffe mach der Oſtſee. Auch im Kanal 
werben von ben Kreuzern nicht wenige ruffiihe Schiffe als Prifen 
aufgebracht. * 


Telegrafiſche Depeſchen. 

Paris, Freitag, 28, April. Der heutige „Moniteur“ meldet 
aus Belgrad vom 27. d. Abends, daß die Nuffen eine beträchtliche 
Niederlage Tſchernawoda — (jlidlih von Ruſtſchuk, auf der 
Strafe Er Schumla) — erlitten haben und die Meine Walachei 
räumen. y i 

London, Dont ‚27. April. Das Da iff „Eros 
lano* ift bei Billa — u ber fpanifchen Kitfte * Unter 
den Geretteten befindet ſich Sir Robert Peel. 


Don der Entwicklung des thieriſchen Lebens, 
XXI Wie bas Hühnchen ſich reifefertig für dag 
Leben madt. 


Der Augenblid, in welchem wir DMenichen geboren werben, 
ift von ſolcher plötzlichen Umwandlung unferes innerftien Wejens be- 
gleitet, daß man. fi nicht wundern barf, daß wir laut fchreiend 
diefe Welt betreten. Im biefer Beziehung bat es bas Hilhnchen 
fhon befjer, denn bie Umwandlung geſchieht nicht fo plötzlich und 
macht auch deshalb nicht einen fo kräftigen Eindruck auf ben jun⸗ 
gen Weltbürger, obgleich fie ihrer Natur nach biejelbe ift. 

&o lange nämlich bie Lungen vor der Geburt unbenußt ba 

en, jo ‚lange treibt das Herz fein Blut in biefelben ein. Es 
führt wohl eine große Aber vom Herzen zur Lunge und vom ber 
Lunge wieder zu einer anderen Abtheilung bes Herzens; allein bas 
Blut nimmt' vor der Geburt. nicht diefen Ummeg, um wen einem 
Theil des Herzens zum amberıt zu gelangen, ſondern die Natur 
at es ihm durch ein offenes Tod, das von bem einen Theil bes 
erzens zum andern führt, bequemer gemacht und es gebraucht biefe 
Bequemlichkeit ganz ungenirt. Mit ber Geburt aber, mo es gilt, 
bie Lunge des jungen Weltwejens in Thätigleit zu —* und durch 
dieſelbe 5* Blute den Sauerſtoff der Luft zuzuführen, da muß 
auch das Herz eine ——— und dieſe beſteht eben 
darin, daß es nicht mehr das Blut durch jenes Loch von einer 
Herz⸗Abtheilung zur anderen treibt, ſondern daſſelbe zwingt, durch 
* Adern zur Lunge und von dieſer erſt wieder zum Herzen zu 
men. 

Das Geborenmerben ift baber ein Moment, ber wirklich an’s 
Herz gebt, und daffelbe in ſofern auch umwandelt, daß jenes Loch 
von einer Abtbeifung des Herzens zur anberen ſich zu verſchließen 
anfängt, und ziwar Durch eine bereits vorräthige Haut⸗Klappe, bie 
Er das Loch legt und fpäter bie Berwachfung deffelben weran- 
laßt. Im feltenen Fällen fommt es bei Menfchen vor, daß biefe 
Verwachfung nicht vollftändig if, und bies bringt es au wege, ba 
lohlenſtoffhaltiges Blut in ben Körper tritt und bie glückli eiſe 
ſeltene „Blaufucht“ verurſacht, en bie fein Kraut gewachſen iſt. 

Man wird geftehen, daß d * innere Umwandlung des Men⸗ 
ſchen bei der Geburt böchft bedeutſam ift und daß fein Anffchreien 
an fich gerechtfertigt, wenn es nicht außerordentlich wohlthätig wäre, 
ba durch baffelbe * eigentlich der Athmungeprozeßj eingeleitet und 
bas Leben erft beginnen wird. 





Dem Hühnchen inbeffen ift mehr Zeit gelaffen, diefe Ummand- 
fung durchzumachen und bie letten Tage feines Ei-Lebens Teiten 
dieſelbe febr regelmäßig ein. RE 

Wir zweibeinigen Gefchöpfe ohne Federn, wie eim griechifcher 
Philoſoph uns Menfchen nannte, werben ſehr gewaltiam und un— 
höflich aus der Wohnung im Mutterfchoße ermittirt; mit beim 

übnchen gebt es weit glimpflicher zu, denn ſchon vom. adhtzehnten 
age an geſchehen die Wunder ber Vorbereitung für biefes Leben. 

Taffen wir die Geſammterſcheinungen biefer letzten Tage bes 
Ei-Pebens zufammen, jo finden wir, daß Dotter und Eimeiß faft 
ganz gef hwunden find. Der Dotterfad, ber am Nabel hängt, bat 
nur noch wenig Binffgleit in fih und ſchlüpft enblih vor dem 
Austriechen aus dem Ei ganz und gar in den Leib bes Hilhncheus 
bineim. Hierdurch erft erhält der Leib des Hühnchens die Geftalt, 
in welcher fein Schwanz aufgerichtet ifl. Der Harnfad, ber bas Ath- 
mungsgefchäft verieben hatte, thut dies auch in dem leiten Tagen; 
aber er dorrt doch nad) und nach zufammen und Mebt dabei am bie 
Eiſchale an, ſobald das Hühnchen anfängt, durch bie Lungen zu 
athmen, was oft ſchon am zwanzigften Tage ber fall ift; wobei 
bie Luft im Luftraum den Stoff Hr die erften Atbenzüge unferes 
Geſchöpfes darbietet. Hat aber einmal die Athmung begomnen, fo 
wirb fie fortgefegt und im demſelben Maße ftirbt ber Kreislauf 
des Blutes durch den Harnfad ab und biefer dient nur noch dazu, 
mit feinen feinen und. groben Aber» Geweben eine zierliche Tapete 
an ben Wänden bes Kies zu bilden, fo daß bie — des 

ühnchens beim Ausziehen deſſelben ſchöner iſt als bei deſſen 


mzug. 
— Hühnchen ſcheint daher die alte Wohnung gar nicht fo 


unbehaglich und es übereilt fich feineswegs bei ber Mäumung ie 
—— Seine Ziehzeit beträgt, wie die der ge i ja 

age und es bat ben Borzug vor bem Menſchen, wer 
Einne des Wortes die Welt erft anfeben zu lönnen, bevor es u 
biefelbe feinen Einzug bält. 

Zu dieſem Zwede pidt ber Schnabel am Luftraum und vınd 
bricht benfelben; ſodann macht er fich an die Eifchafe und hammen 
fo lange daran, bis ein Riß da ift ober ein GStüddhen abfpring. 
Die eindringende Luft wird nun kräftiger geatbmet; allein bie ei 
geengte Lunge geftattet feine vecht tiefe Athmung umb weranlaft 
das Hühnchen, fein Sefängniß weiter auszubrechen. Mach und nad wer 

röhert es daher das Loch in ber Schale, bis es ben Kopf bera- 

—* lann. Jetzt erſt ſchöpft es frei und voll Athem, und jo m 
dies ber Fall iſt, ſtirbt der Harnfad ganz und gar ab; and w 
Stelle, wo er am Nabel angewachſen ift, verborrt und reiit al, 
fobald das Hühnchen fich bewegt und fomit ift das Gejchäni im 
und es fteht ibm nichts im ** aus dem Gefängniß zu kommen, 
als bie nur noch fehr ſchwache Eifchale, ; 

Das Hühnchen beeilt fi) aber keineswegs hiermit. Es fg 
vielmehr oft fundenlang mit dem Kopf 5 Fenſter heraus ım 
dringt nur von Zeit zu Zeit gegen bie Eiſchale, um fie u 
fprengen. Iſt dies aber erfolgt, jo verftebt es ſchon bie eben ai 
ſehr zufammengeprefiten Beinen zu regen und thut ganz meile 
üch ia Schritt in bas Dafein, bas Menſchenlind beine, 
das unfreiwillig und umnbebolfen in bie Welt — gi 
und biefe nur burch fein unmelobifches Gejchrei begräßt. 


Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierke in Berlin. 





Chriftlatbolifche Gemeinde. . 

Der Gottesdienft am Sonntag, den 30. April beginnt Vor⸗ 
mittag 10 Uhr (Herr Jordan) in unferm Saale Neue Friedrichs- 
Straße Nr. 47. Der Borftand. 

Der Sommerkurfus der jildiſchen Religionsſchule hat am 23, 
April begonnen. Meldungen zum Gintritt im bie —— filr 
Knaben ſowohl als für Mädchen, werben, bie zum 1. Mai, am 
Sonntage Vormittag bis 1 Uhr im Lofale der Anftalt, Roſenthaler⸗ 
Strafe Nr. 36, vom Dirigenten berfelben, Herrn Dr. Rofin, 


angenommen, f 
Das Guratorium ber jildiſchen Refigionsjchule. 
Den Schuhmachergeſellen zur Nachr., daß am Plontag, 1. Mai, 
Nachm. 3 Uhr, das Quartal a.d. Herberge abgebalt. wird. D. Borftand. 
Für Hautkranke, Syphilitische ete. Dr. Ed. Meyer, Ross- 
str. 8, früh bis 10, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 


Im Berlage von Friedrih Bieweg und Sohn in Braum- 
ſchweig ift_erjehtenem: 


Der grüne Heinrich, 
Roman in vier Bänden 


von Gottfried Keller. 
1—3. Band. 8. Belinpapier. Geheftet. 
Preis 5 Thlr, 

Das vorliegende Werk des rühmlichſt befannten Verfaſſers wird 
fih namentlich in unferen Tagen den größten Beifall eines Jeden 
gewinnen miüffen, welcher „das Herz auf dem rechten Flechk trägt‘ 
und ber feine Denk- und Fühlweiſe noch nicht in den Thränenbäden 
moberner Sentimentalität gebabet, oder in bas Gewand weltmüder 
Zerriffenbeit aebüllt, oder etiva auf der andern Seite an überreizende 
Gewürze gewöhnt hat. Ein. in der ‚modernen Romanliteratur jo 


feltenes geſundes und Fräftiges Leben tritt dem Leſer in dem „arüs - 


nen Heinrich“ entgegen, cın Leben, bei dem man mit ben wechjelnd- 
ften Gefühlen noch einmal den Garten ber eignen Kindheit und 
Jugend durcheilt, in dem man fich jelbft gezeichnet findet, wie man 
war, dachte und fühlte, jo daß man gehoben und gefräftigt ſich an 
einen Stud echter, geiunber und wahrer Natur labt und darob 
alle 5 oft gezeichneten Berrenlungen und Berzerrungen des Lebens 
vergißt. 
— vierte Band wird binnen Kurzem erſcheinen. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder, 





Für Jäger! Junge Hühnerhunde (von den remommirtäe 
Eltern) find auf dem Zurnplag in Moabit billig zu verkaufen. 
Bergftr. Nr. IL ift wieder gutes Roggen-Fandbrod. 

efchäfts: Verlegung. 2 

Meinen wertben Kunden zeige ich hierdurch Ey an, dei 
das Ledergefhäft bes Herrn D. Afcher, vormals W. F. Belt, 
von ber Dorkgrafen t. 34 nach ber Spanbauerftr. 36 verlegt it 
Berlin, ben 27. 854 
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Die Ueberſichtskarte von der Offer 
und den anliegenden Ländern. 
Mit 11 Spezialfarten von. Stockholm und Umge⸗ 





sung. — Gothenburg und Umgebung, — Hafen venſ 


Kiel. — Kopenhagen u. Umgebung. — Swinemiänd: 
und Umgebung. — Danzig und Umgebung. — Königsberz 
u. Umgeb. — St. Petersburg mit Kronftabt x. 
— Riga und Hafen. — Reval und Umgebung. — 
Die Injeln Defel u. Dagö. 

eolorirt 792 Ser. 

(Berlin, Berlag von Julius Springer), 
wirb als die brauchbarſte unter dem vielen, in leiter Zeit en 
ſchienenen Karten empfoblen. , 

Sowohl die jorgfam gefertigte Hauptlarte als die 11 i 
larten machen ein Aufſuchen der Heinften Details möglich 
Vorräthig in allen Buch- und Kunſthandlungen. 





Drud von Dunder & Weibling in Berlin, 
Sohannisftrafe No. 11.. 
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tußland und die Grundfätze von 1789. 
Bei dem europäiſchen Kriege, der ſich gegenwärtig erſt 


t feinen Beginn ‚Befindet und ber zeitig ‚geuug ſeine Opfer 
nden wird, barf man niemals ben einen. wefentlichen 
Sefichtöpunft aus den Uugen verlieren, daß derſelbe nur 
urch Das Auftreten eines völlig abfolut regierten Staates 
der“ Fer ift- r i — 
Die Lage Europas iſt gegenwärtig fe, daß fen Staat 
mem Brieh vorbereiten faun, ne —— Abſicht offen zur 
Schau zu tragen. Es iſt feine Möglichkeit vorhanden, daß 
ingland, einen Krieg im Schilde führe, ohne vah die Re: 
jerung: öffentlich vor das Parlament trete und ihre Ab— 
chten kund ade. Die europäiſche Ruhe bat daher von 
ingland ‚niemals etwas zu fürchten. 
— freilich gegenwärtig kaum mehr ein Staat, 
n welchen. Deffentlichkeit herrſcht, und es wird faft nicht 
ainder Als Rußland von einem abſoluten Willen regiert; 
Nein ſelbſt Louis Napoleon darf es nicht wagen, einen krie⸗ 


iner Weiſe mit dem franzöſiſchen Bolfe verſtäudigt zu haben. 
Bein, es auch wahr ift, daß gerade das Voll der Franzoſen 


————⏑ olfo Doramdgu- ; Willkür einzelner Machthaber entziehen. Es ſind Grundſatze, 


welche es unmöglich machen, daß die Herrſchfucht blutige 


cheu daß es ſeine Zuſtimmung zu einem Kriege in jedem 
falle geben würde, fu ſteht doch To viel feit, daß ſelbſt Louis 
Rapoleon nicht im Stande iſt einen Krieg, er fei welcher es 
dolle, heimlich eine Zeit fang vorzubereiten. Europa wilrde 
nt fotchem Falle ſchnell genůg von einer drohenden Gefahr 


mterrichtet imd im Stande jein, ungerediten Groberinge- . 


‚lüften auf’ Träftigite vorzubeugen. 

Deſtreich ift ein Staat, wo — weder Deffentlichkeit 
n geſetzlichem Sinne eriftirt, noch irgend eine Beſchränkung 
es abſoluten Willens der Regierung vorhanden iſt; aber 


erade dieſer Staat hat fo viele Intereſſen zur Erhaltung 
8 Friedens, daß man von demjelben einen Etoberungskrieg 


icht zu fürchten 5 4* 
reußen endlich iſt, trotz aller Redensakten ber Ääufer- 
in Rechten, in jetem Kriegsfall am, die Gelobewilligungen 


einer Kammern gebunden, md -abgejehen.bauon, dafs es im. 


Interejfe-. Preußens Liegt, ben Frieden zu erhalten, iſt ein 


derausforbern Des Krieges. von Seiten einer preußiſchen Re⸗ 


Nerumg ‘eine reine Unmöglichkeit, wenn fie nicht für den 
trieg anf die volle Zuſtimmung und thatfräftige Begeiſte— 
ung FXes Bolles rechnen kam. 


zir ren. daß von Feincm enrspäifchen Staate , 


in Angyifiskrigg, irgend wo. zu fürdpten ‚geipsjen wäre, we» 


ER —Berlin, Sonntag, den. 30. April. 3: 


eriſchen "Schritt in’ Enropa zu thun, ohme fid in irgend dachti N. 





— 


nigſtens Fein Krieg, ber heimlich lange Zeit vorbereitet wird, 
auper von Rußland, Das. weder an einen Bolfsrwillen gebums 
ben, noch durch eine Deffentlichkeit genirt ift, ihm im Stillen 
zu entwerfen, ’ IT 
Europas Page it, ahme Rußlands Eingriff, eine Fricbens- 
lage, und jemehr ber Abſolutismus entwurzelt und eine Bolts 
und öffentliche Politik begründet wird, mur. fo ſicherer iſt ber 
Frieden, um fo ungefährpeter ijt dejjen Segen, .- ; 


Nur von Rußland könnte Gefahr kommen, iur von 


, J q 
3:7 


Rußland it fie gekommen, und nım von Rußland Far fie 


wieder erwedt werden, wenn es aus der jetzigen Kriſis un— 
gedemüthigt hervorgeht. ; 42 
Wir geben daher Proſeſſor Stahl ganz Recht, wenn er 
in einer Kammerrede behauptet, daß die Grundquelle der 
gegen Ruflaud gerichteten Volksſtimme aus ber "Sympathie 
Nammt, die im Bolle für die Grundſätze von I780 Tebt. 


Wir geben ihm ganz Recht, wenn and nicht in dem Sinne, 


in welchem er verfucht, dieſe Stimme des Volkes zu ver» 


tt Grundfätze von 1789 find die Gruubfäke, welche 
dem abſoluten· Willen‘ ver Hertſcher Sciranfen_anferlegen. 
Es find Grundſätze, welche das Schickſal der Stgaten der 


Kriege heraufbeſchwört. Es ſind Gruidſätze, melde die 


“ Rriege abhängig machen von der Stimme ver Defientlichleit 


md ber Zuſtimmung des Volkes. Es find Grunbfäge, die 
ben Frieden garantiren, den Frieden, den alle Bölfer lieben 
und der jet, wo er bedroht ift, um fo ernſtlicher er- 
jehnt wird. . | 
Wenn inm der jekigen Zeit; wo gerader deshalb Rußland 
vermocht hat, einen europaiſchen Krieg anzufachen, weil’ es 
keine öffentliche Stimme im Volle zuläßt, weil der Wille des 
Monarden unbefdräntt gebietet, ‚weil 8 in Rußland mög« 
lich iſt, jahrelang heimlich den Plan zu einem Croberimgs- 
krieg anfzuſpinnen, — wenn in der jeßigen Zeit, ſagen wir, 
duxch das ganze, Voll im allen Partet- Schattirungen eine 
„Lewwenfcaft”, wies Stahl jagt; gegen MRußland ſich And 
giebt, jo hat dies ſeinen Grund darin, daß fein’ Friedenlie⸗ 
bender ſich verhehlt, wie Rußland nur darum ſo heranbfor⸗ 


dernd den europaiſchen Krieg entzinder konnte, weil im rüſſi. 
ſchen Reiche noch die Grundſätze herrſchen, welche vor 1789 
"in ganz a vorhanden, wareı. 


Wäre dort ber. Wſolu⸗ 
efeifelt, wie. ex ed in ganz 


tismius eben ‚jo in Schramfen. gefeifelt, wen ga 
— wenig möglich einen Er⸗ 


Europa iſt, wäre es dort eben 


N) g anzufangen ohne die Zuſtimmung des Volles, 
fo ware der Friede in der That ge 
Die „Leidenſchaft“, die ſich gegen Rußland kund giebt, 
bat al gar richtig ihre Wurzel in Be nbfägen, bie 
dem Ubjslutismys entgegen, treten, d ol —A— 
— —— ——* vermag, wor bie 1 en 
wilndt! a FE 0 I > 
Un barıım eben Dr das Bolt a Ka r daß 
dieſer Krieg, der jetzt beginnt, weht be, B dt wird 
durch dipfomatifdhe Verträge, die Rußland be wie es 
ift. Der Krieg, ſür den Augenblid beſchwichtigt, würde bei 
ber erften beiten Gelegenpeit wieder zum Ausbruch gebracht 
werben fünnen. Der- Krieg, jegt. vermieden, würde von 
Rußland wieder. heworgerufen erben; wenn bei irgend 
einem Greignig Europa weniger einig wäre, als jetzt. “Der 
Krieg wurde nur aufgefhoben, nicht aufgehoben, die Gejahr 
nur übertüncht, nicht vernichtet Ki wenn Rußland aus 
diefer; von ibm bervorgernfenen Keri äbigt hervor⸗ 
eht, wenn — nicht auf's allergründlichſte P. Macht 
—— wird, beliebig eine neue Kriſis hervorzurufen. 
Dies iſt das ganz richtige Gefühl, das die Völlker 
Europas durchdringt, und darum wünſchen ſelbſt -folche 
Parteien im Volle, die nicht die mindeſte Stunpathie für 
tie Revolution von 1789 empfinden, um bes europäifchen 
Friedens halber die Demilthigung ug m und bie Ber» 
nichtung jenes Zuſtandes, der ihm bie Möglichfeit giebt, den 
Krieg heraußzufordern. — 

Anſere Leſer werden uns wahrhaftig nicht all zu großer 
Sympathie für Frankreich zeiben, und nicht ein Hetzen zu 
einem Sriege gegen Rußland zum Borwurf machen können. 
Wir betrachten es als ein Uebel, daß Frankreichs Kriege: 
rüftung für Exhaltung des europäischen Friedens nothwendig 
ft, und ſehen im Kriege überhaupt, auch in einem: gegen 
Rußland, nur die Nothwehr Europas, die. man nie murtb» 
willig ergreifen. darf, Iſt aber einmal; die Nothwehr gebo⸗ 
fen, num, ſo darf. und. lann die Ware nicht ‚früher ruben, 
bis ‚ber, der den Frieden bricht, entwahtnet und ungefährlich 
emacht worden tft, und dies wird nicht früher der Fall 
—* bis Rußland die Lehre beigebracht i, daß Europa in 
den Grundſaͤzen von 1789 einen. Schutz des. Friedens er— 
‚halten will gegen Eroberungsluft, bie da meint, das Glück 

fand von Millionen als ihr Opfer betrachlen 


Lange zirkuliet, daß durch Krankheiten bedeutende Verbeerungen am 
Bord: der enaliichen Flotte angerichtet: werden. Jetzt erfährt: man, 
daf die, ſoegenannten Windpocken auf dem  Schranbenlinieniciffe 
Dames Watt, ausgebrochen find, welde Kraulheit ‚dort ſchon 
mande Opfer geforbert. bat, und daß das angeitedte Schiff. von der 
übrigen, Flotte abgeiperrt ift. Mehrere ber leineren eugliſchen 
Kriege ſchifſe, die in legterer Zeit bier aulamen, haben ihre Dann 
Ichaft wieder impfen faffen; um Anſteckung zu vernteiben; 

Die’ Raͤumung ber Meinen Walzer i jetzt Thatſache bon 
einigen Seiten wird, abet mit Unvecht,) der Ridzug der Nuffen als 


— — Te nl 27. pri ee 

melbet man telegrafiih: Krajomwa_ift bereite — 

Die Kriegsvorrätbe wurden gegen Wiſchina, die ——— 
n nad. — & 


ti it . Die Til 
re 
* = * * geweſenen Rriegäminr- 


— 

nes und zur Ds 

bon m aus ı 
daß im lurkiſchen * 
üchzuge ber Ruſſen um ſo te 





ch· Su t, ſehr gut wird ke 
30 u: ish Ar Baia 
Ralafat und Ismael Paſcha das Yager hei Widdin und bie Bei 
tion bei florentin geräumt baben. 

In:emem Schreiben bes „Wanderers“ aus Bulare, 
beißt &8:,-Das Bombarbeinent gegen Siliſtria iſt am 14. erär- 
—— am 9 und ee 83 aber bisher ohne Eriet 
auch zwei Landun e ber Rufien an den zwei zuletzt genamı 
ten Tagen, find * großem — —— ? 
Folge deſſen war, bas. Bombarbemeut vorgeftern eingeftellt, geir 
aber wieder eröffnet. Andererſeits fuchen bie Titrfen die Murme‘ 
famfeit ber Ruffen weiter donauanfwärts zu ziehen. Am 15. ur 
16. waren blutige Gefechte bei Semticea (gegenüber von Ei 

ftern find wieder: 6000 Turlen berilbergelomumen, und der Mar 
cheint auch ‚baute fortzubauern. - » + : .. 

Fernere Berichte deffelben Blattes aus) Bulareft‘ vom 19. m 
ben, dab, Siliſtria ſeit bein 14. hart! bebrängt fei, nur dein Helde 
* er. Bertheibiger ſei es len bafi bie x: 
nicht * an hofft im tilckiichen Lager auf bie Ha > 
und glaupt, daß fih Siliſtria bis zur Ankunft hair 
werde. Die Rufen dagegen behaupten, die Turlen würden te 
Platz in einigen Tagen räumen. Die Donaufähre bei GSiftftris i 
in ber Gewalt der Auffen. Die feiner Zeit fo angerühmte Be 
ftigung Siliftrias ſoll ſich auf einfaches erl mit einen Fehr 
Schloß beicränfen. . Die ruſſtſchen Korps der Generäle Chralr 
und Lübers haben fi oberhalb Raſſova vereimigt.. Die Mar 
arden des Lilders ſchen Korps fanden am 17. bet Ausgun, in > 

ahe Siliftrias. 

Man fchreibt wieder aus Bulareſt: Ueber ben blutigen Kam 
bei Tultſcha treten immer mehr Einzelnbeiten an —— — 
denen zu Folge ber von mir angegebene Verluſt auf bi LU Se 
viel bedeutender geweſen, denn nicht drei Bataillone, w ER 
feiner Zeit meldete, fönbern ‚zwei Regimerter ſind bis“ d 
Hälfte aufgerieben. Die Nacyrichten aus. ber, Dobrudfcha ih. 
mit großer Borficht aufgenommen. werben, namentlich mas 
ftendiche anbelangt, Die bier feit mehreren Tagen zirfulinende 
Gerüchte, daß die Türken Küſtendſche geräumt und dieſe Stadt wo 
den Ruſſen beſetzt worden fei, ift bis jet noch unbeftätigt geb 
ben. Im ge & flimmen faſt alle neueren Nachrichten den 
überein, baf die Ruſſen eine riidgängige Bewegung vom "Merm 
ufer landeinwärts gemacht haben, und es ift Thatfadhe, bafı fie # 
in bem letzten Tagen, umd namentlich in folge eines ame 18.2.9 
vorgefallenen für fie unglinftigen Gefechtes, mehr in ber’ Mitte de 
Trajanswalles und im Winkel gegen Raffova zu lonzentriren 

Eine Depefche des „Dresd, Journ.” aus Lemberg nom — 


. melbet: 


Odeſſa, Sonnabend ben 22ften bombarbirt, wenig Schuber 
bie Nachrichten früheren Datums find unbegründet.” (?) (Die bel 
feler „Indep. bat Nachrichten aus eſſa vom 0. April; U 
babin war ein-Bombarbement nicht erfolgt.) 

Wie es ſcheint, ift es den ruſſiſchen Kevofufions « Emifjär 
dennoch gelungen, bas montenegrinifche Raubvöltchen em di 
Türkei EU Gm a * — man in — 
nur noch bie letzten ehle aus Petersburg, um aufzubrech 
6000 Freiwillige ſollen bene rung fein, der Befehle des 
ften gewärtig. — Fürft Daniel dürfte aber bald zur Gi ten 
men, baß er diesmal nicht allzu weile gebandelt und. bie -Mechuur 
ohne ben Wirth — Deftreihd — gemacht habe. 

Dem Brande von Folfchan And jabfreiche andere in ben fl 


ſtenthumern ge Es ſiellt et heraus, ba Brände 
von ber ruffiichen Frei de en angele ar nm 
bei biefer f egenheit ranben mb zu p . Einige 
diefer Banden, welche altdh - fei garen ‚gegen bad Beben 
und Eigenthum Anderer v aben, find bereit® eingezogen. 

Aus —22 wird geſchrieben, daß ber Sultan bie beab- 


üte Reife na anopel aufgegeben babe; aus welchen Griln ⸗ 
De ee ee ee ® 


Der „Noniteur“ bringt ein aus Wien datirtes Schreiben über 
ben grehn Aufftand, in welchem das Treiben der Hänptlinge 
in ben en en gefchifbert wird. „Der griechiſche Auf- 

ißt es barin — macht feine Mortfchritte in Epirns, 

‚aber er fingt an, fih in feinem twabren Fichte iu jeigen. - Man 
lennt bie Zaͤnlereien wegen bes Oberbefebls iiber bie Aufftänbifchen 
— rivas und Zavellas ſeit Anbeginn bes Kampfes. Dieſe 
eiden Führer fahren fort, jeder für fich zu agiren, obne ſich ein 
Gewiſſen daraus zu machen, fich Bei gilnftiger Gelegenbeit gegen- 
gen. Aber werm man ſich über ihre ige 


At - 
— She — darf, fo fann man doch nur das Unheil tief 


bellagen, wer bis auf ben heutigen Tag ibrer Ba efolgt 
und den chriſtlichen Rajahs eben ſo —S iſt, wie 8 uſel⸗ 
männer, bie ihnen in den Weg lommen. 


Es iſt beſonders Grivas, gegen den ſich die Beſchuldigungen 
und. Berwünſchungen ber Chriſten erheben, als deren — 
ſich auegiebt und denen er bis dahin nur Brand und Plünderung 
Bd In den festen Tagen bes vertwichenen Monats fehrte 
—— —* beim griechiſchen Primas von Derventziſta ale 
GSaſt ein und Ei bes anderen Tages wicber fort, nachdem er bas 
us feines bes gepfündert und ibm mit Gewalt feine 
ram bengtuonmen: batte: Man verfichert, daft ber Primas 
lbſt zu Pafcha gegangen fei, um ihn zm Bitten, unter ‚feinen 
bienen zu dürfen, damit 
Race nehmen Tünme.“ > 
Der „Moniteur“ erzählt alsbann noch ein Näuberftüdhen, 
welches derſelbe Grivas im Mezjova verlibte, wilrbig des beften 
Leibrock ſchen Romanbelden. 


Berlin, den 29, April, 


— Der Minifterpräfident ſchloß bente bie Kammer mit einer 
Witcebe, in welcher ber Tätigkeit beiber Häufer und ber von ihnen 
angenommenen Geſetze gebacht wurde, und in welcher es beifit: 






„Die politiſchen Verwickelungen ber Gegenwart haben ber 
egierung Sr. Majeftät die unabweisliche Üflicht auferlegt, zu 
‚ben auferorbentlichen 


usgaben, zu welchen Preußen ge Au frecht · 
haſtutig feiner Stellung in Enropa genöthigt fein lünnte, einen, 
amt * neuen Belaftımg bes Landes verbundenen, ausgedehnten 
Credit’ von Ihnen in Anſpruch zu nehmen: Sie haben, meine 

bdieſen Kredit mit — und Vertrauen bewilligt. 


Regierung find dad e Mittel gewährt, dem bisher 
von ihr berfelgten Wege, in woller — nit Derek und 
ganz: Deutjchland, und im Einvernehmen mit ben anberen 
&r chten fortzufchreiten, und in allen Med» 

jefälfen ber Zulunft Preufiens Könige und feinem treuen, 
it —— Bolle die Stellung zu wahren, die ihnen 


i der fung ber großen europäiſchen e ber — 
Mahn wird bel jr Arien and, 
emwogen 


ne Bla, unfer aller w 
SEE 
Kr A fhtoß 


Worten: „Ob e8 ber Regierung 
wird, bem Lande die Segnungen bes Friedens zu 


inen * verleihen. 
ern die letzte Si 


er geliugen 
haften, ob biefe nicht. bald gendtbigt fein wirb, am das Schwert 
[4 


m greifen, bas find Fragen, welche Die Regierung jelbft heute noch 
ücht beantworten fann, Gines aber glaube ich ansiprechen zu dur · 
en: foll. Großes geleiftet werden, jo ift e& nur möglich, wenn bas 
Bertrauen zwiſchen Re g und Volt immer f wird, wenn 
vie Stegierumg ſich en kann auf bie ganze Kraft ber Nation. 
—— mieiner — - ——— ei 
Grimblage a er An = echte feſt⸗ 

iebalten , wenn bie bem —25 ebene — zum vol · 
en Abſchluſſe kommt, und wenn ber Raum zur freien Gnioiefung, 
er), + . - 


bi ilde That 
Ra * ” — 19 Schiffe ftarf, ganz in un 


$ Fer r 
er Beftrebungen bleiben. ° 
ng ber 


im Lande gegebet wirb. Dart,’ meine Herten, wird, wenn ber 
Augenblid der Gefahr kommt, das Boll in dem Patriotismus und 
ber Liebe zum Könige und Baterlande, einer Eigenſchaft, die in 
einem tonftitutionellen Staate, wie ber unfrige, unzertrennbat ver⸗ 
bunden ift mit ber Achtung vor der Berfaſſung, Preußen feſtſtehen 
und glorreid aus dem Kampfe berworgeben, wie es bisber aus 
allen Kämpfen rg angen if.“ 

— Hmfichtlich der Vorbereitungen, welche int hieſigen Kriegs- 
minifteri n Beziebung auf bie gegenwärtige Page der Dinge im 
bie d genommen werben, hört man, daß ben Intendantur⸗ 
Nätben näbere Anmweifungen zugegangen find, welche ſich auf bie 
wirklichen Einleitungen zur etwa erforderlichen Mobilmachung meb- 
rerer Armeelorps bezieben. Die Befehle zum Antaufe von Vierden 
find noch nicht gegeben. 

— Der Oberpräfident ber Provinz Prenfen, Eichmann, wirb 
im‘ Yaufe des Monats Mai nah Berlin fommen, um wegen 
ng er bei ben Miniftern Vortrag zu balten. 

— Der König tigte geftern die Freund' ſche Mafchinen- 
bananftaft bei Charlottenburg und die Borfig’ichen Etabliffements 
in Moabit und Berlin. : 4 


— Die Berhandlung gegen bie Kaufleute Weible, Bauer und 
Hagenaner wegen betrilgeriihen Banferutts und Unterſchlaguug 
wurbe heute vor dem biefigen Kriminalgericht beendet. Weible und 
Bauer wurden bes betrügerifhen Banferutts und Hagenauer ber 
Anreizung zu demſelben für ſchuldig erflärt, bie erfteren beiden An- 
effaaten dagegen ber Unterfcplagum für nichtſchuldig erflärt. Das 
eriht erfannte gegen H. auf Sjährige, egen B. auf 2l/zjährige 


Zuchthausſtrafe und gegen W. anf 6 Monate Gefängniß (ohne 
Unterfagung ber Chrenrecte). 

amburg, 28. April. Geftern und beute famen bier bei- 
nahe 2000 Auswanderer ar. 


Stockholm, 24. April. Die engliſche Flotte lag g 
er Nähe, auf- der Rhede von Eifs- 
tagszeit warf das fünigliche Dampf- 
ſchiff „Gylfe““ mit dem Kommandene Annerſtedt am Bord, ganz 
nahe bei bem britifchen Admiralſchiff Anker. Derfelbe mächte an« 
mittelbar darauf dem Admiral Napier er offizielle Aufwarting 
und ftellte bemfelben im Auftrage des Königs für einen beabfich- 
tigten Beſuch in der Hauptſtadt das Dampfihiff zur Dispofition. 

ah zwer Stunden verlieh der Kommandeur das Montiralichiff 
und kehrte auf bem „Gylfe“ nach Waxholm zurüd, wohin, wie e8 
beißt, Adıniral Napier ſich mergen auf einem feiner eigenen Fahr» 
jeuge begeben wird, um won bert aus mit dem Gylfe“ hierher zur 

mmern. eute ift ber hieſige britifche Gefchäftsträger, Herr 
Greb, zur engli 1a giotte — 

Lemberg, 28. April. Graf Thambord ift bier angefomen. ‘ 
(Te. Dep.) 
Paris, 27. April. Es beftätigt-fich, Daft die ratejäftiche Ne- 

gierung Scham 1 10,000 Flinten zufchiden wolfe; 500 fiegen 
augenblidfih in Marjeille und der Reſt in Toulon zur Berfendbung 
bereit. — Fraulreich beſitzt augenbficti feige: Seemacht:; Linien: 
Ieifte ſtheile * €, theils gemifchte) 9 zu 120 Kanonen, 14 zu 
100, 19 zu M, 11: jun 86 bis gg Linienſchiffe mit 5096 
Kanonen. ——— 42 zu 60 bie 50, 16 zu 46 bis 407 5 
Degen mit 395 Kanonen. Gegelforvetten: I bie 14) 
mit Kanonen. Briggs, Goeletten und Kutter 101 u 20 bie 
4) mit 1066 Kanonen. Transportforvetten umb Gabarren 39 mit 
788 Kanonen. Die Dampfmarime zählt 3 Linienfchiffe, 20 Fre- 
gelten, 30 Korvetten und JO Avifos mit einer Dampffraft don 

750 Pferden. 


nabben. Geftern um die 


— Telegrafiſche Depeſchen. 
6, Freitag, B. April. Der Admiral Parceval De- 
fhesnes iſt a eingetroffen. e 

London, Freitag, 28. April. Lord Ruffelf erffärte im Un- 
terbaufe: Ale Berichte von britiſchen Agenten beſchuldigen bie grie 
ar — daß fie den griechiſchen Aufftand in ber tei 
nahre; ber ruſſiſche Ehrgeiz fei die primäre Urſache. Der Sultan 
babe volles Recht, die griechifchen Untertbanen anszumeifen. Cob- 
den nnd Brigbt machten bie Vernachläffigung der beitifchen In— 
tereffen in Konftantinopel zum Vorwurf und meinten; bie — 
ſchen Elemente ſeien die eigentliche orientaliſche Schwierigleit. — 
Layard lobte bie turliſche Toleranz gegen bie griechifchen uͤntertha⸗ 


u „sth 


- nen; ber Mißbrauch dieſer Tolera 
Schaden verurfadt. Die Klagen über unzureichende Furſorge für 
bie britiſchen Truppen in Gallipofi werben vom Hriegsjefretär zu- 
rüdgewielen. — Lorb Graham vertbeidigte es, daß die flotte im 
jhwarzen Meere bie Zerftörung der ruſſiſchen Forts in Tſcherleſſien 
und bie Entiernung der ruſſiſchen Truppen aus benfelben zuge- 
laſſen habe. 
fi en, Freitag, 28. April, Abends. Nach bier ein— 
getroffenen nr aus Stodholin, wird Abmiral Napier, 


auf eine Einladung des Könige von Schweden, in Stodholm er- . 


wartet. Sümmtliche engliſche Kriegsichifie haben Die Kiüge- Bucht 
verlaſſen. 
aris, Sonnabend, 29. April, Morgens. 
niteur“ jagt: Mehrere Journale fielen die Räumung ber Heinen 
Walachei von Seiten Ruflands fo dar, als wäre fie aus dem 
Wunſche, Teftreih zu berubigen, entftanden. Da aber Teftreich 
durch verſchiedene Alte die Aufrechthaltung des europäiichen Gleich» 
ewichts garantirt bat, jo wird es fich micht mit ber Räumung ber 
Meinen Walachei begnügen, ſondern, wir zweifeln nicht daran, in 
diefem Sinne die von Kußland gemachte Diittheilung beantworten. 
Das Erequatur der ruſſiſchen Konſuln wurde für Marfeille, 
Toulon, Cette, Havre und Nantes zuritdgezogen. 
Paris, Sonnabend 29. April, Nachmittags 3 Uhr. An ber 
Börfe hieß es, Toftreih werde Truppen nad) Montenegro und ber 
Gerzegpieina jenben. 
opeubagen, Sonnabend, 29. April. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Stodbolin ven 25. d. M. melden, bafı der engl. 
. Admiral Napier am 24. dort eingetroffen und nach gebabter Aus 
bienz beim Könige Stodbolm am 25. wieder verlafien habe. 
Unmweit Stodbolm fagen 19 Schiffe ber Tftfeeflotte vor Anfer. 


Bon der Entwicklung des thierifchen Lebens. 
AXVI Gin gebanfenjchwerer Abſchied vom Hübnden! 
Schluß.) 


So tbut denn das Hühnden einen Schritt in's Leben hinaus 
küffigleit, die es 


und läßt die Schale zurüd, mir noch mit wenig 
ſelbſt ausgeſchieden. So tritt es hinaus, ein Weſen, das man in 
Wahrheit nur ein lebendig gewordenes Gi, ober vichtiger noch, ein 
lebendig geworbenes Keimfledchen nennen lann, welche, früher ein 
Theil des Gies,\jegt Das Ei in höchſt wunderbarer Weiſe anf 
gegeſſen bat. 

Die Stoffe des Eies find noch vorhanden; aber in verwan- 


delier Geftalt und in ganz verändertem Zuſtande. Bom Ci ging . 


nichts verloren und von ber Wärme noch weniger. Denn bie dreißig 
Grad Wärme, die man einundzwanzig Tage lang ihm gegeben bat, 
beſitzt das Hühnchen nicht nur bei feiner 
felbe auch für die ganze Dauer feines Lebens fort und fort befitzen 
und wenn ed ein Hubn wird, wird es dieſe Wärme reichlich an- 
beren Eiern mittheilen, um gleiche Weſen aus dem Nichts in das 

Dafein hervorzurufen. 

Wer vermag das tiefe Räthſel zu löſen, das ſolch cin Weſen 
dem forſchenden Geiſt der Menſchen ftellt? 

Die Wiſſenſchaft auf ihrem jetzigen Standpunlt vermißt ſich 
ned nicht, au die Auflöſung dieſes —E zu gehen. Sie hat 
genug mit ber Aufgabe, genau zu erforſchen, mie all dies gelom— 
men.. Wiejo, warum, woburd all dies jo gelommen? das 
‚wagt fie noch nicht zu beantworten; benn das Räthjel des Lebens 
liegt noch verfchleffen vor dem Dienjcbengeifte. Er bat mit all fei- 
‚nem Forſcherdrang noch nicht vermoct, die Brüde auszuſpähen, 
welche den Kein zum Leben führt, und er ſteht ſuumm und ſiau⸗ 
nend an biejer erbabenen Grenze, das Wunder fchauend, aber 
nicht faffend. . 


Das Wunder, das fi wor unferen Augen emtialtet, ift jo 


überand gewaltig und großartig, daß mir vorerft genug haben, 
wenn wir feine &röfe gang werden erfafjen lönnen. Das Wunder 
. erllären, wird erſt eine Aufgabe einer viel weiter in der Forſchung 
vorgebrungenen Menjchbeit fein, die einſt Necht haben wird, ftolz 
auf und mb auf al das, was wir „Wiſſen“ nennen, herab» 
zubfiden. — 

AU unſer Wiſſen iſt Stiüdwerl und winzig; all unſere groß⸗ 





Berlin, 
Berlag von Franz Duncler. 


Hierzu 2 Beilagen. 


babe dem britifchen * 


Der beutige „Mo« 


eburt, jondern wird die ⸗ 






Im enbe Weisheit verichwinbet vor dent ſtur Balten in de 
afur, das vor unſeren Algen wirlend und d thaͤtig iſt an 
zur Beſchamung unſerer Weisheit nach einem , zwedentipr- 
chenden Plane tbätig ift, ber genau berechnet ift, fo. genau, bafi «= 


nur Schauer ber Verwunderuug empfin 
nachzurechnen verſuchen. . 

Das Hübncden it in dem Gi entftanden, in einem Raume, 
rings abgeichleffen war von ber ganzen Welt, und dennoch bat 
dies Wejen barin gebildet, befien ganzes Dajein für biefe ibm 
dahin vellig fremde Welt eingerichtet iſt! 3 

Im Ei, —* das Licht nicht gedrungen iſt, bat ſich ein An; 
ausgebildet, gemam jo geſchaffen, wie es das Licht ber Senne & 
—— welche zwanzig Millionen Meilen weit entſernt iſt. Me 
ann eim Ei im völliger Finſterniß ausbrüten lafjen und bed mr: 
das Hühnchen Augen haben. Würde es au Augen haben, we= 
bie Sonne nicht vorhanden wäre? — Schwerlid .würbe dies tr 

all fein! Wer aber vermag uns zu jagen, welch eim geiftige 

and vorbauden ift zwifchen dem Auge eines Hühnchens, bas he 
in volllommenſter Finſterniß bildet, uub ber unenblib entierme 
Sonne, Die ben Weltenraum ——— 

Jin Ei, in einem verſchloſſenen Raume, im welchem bie fu 

nur Auferft ſpärlich Ciugaug findet, bildet fi ein Vogel aus, de 
anz und gar geihafien iſt, fich in bem Yuftraum über nme jdme 
end zu erheben. ie Weisheit der Weiſeſten würde im joldhe 
Raume abgeichloffen nicht zu ahnen vermögen, daß eine (Erbe ver 
——— * Er von u. —— umgeben —— 
es rizeuge geben lönne, durch welche man ſich au ner 
vermag, um in biefem Meere zu ſchweben. Und dech bat kw 
Hübnden, im Gi verichloffen, Alägel_exbalten, ganz j 
end file einen Flug in der Luft. Sein -Rüden ift geim, 
als der nicht fliegender Weſen, damit er ftaxf genug fer, mit de 
Flügeln, bie an ihm bajten,,den Leib zu tragen. Die Knochen 

übnchens find hohl, damit es leicht jei für den Aufjhwung &- 
das fefte Erbenrund! Seine Flügel find befiedert zum leide 
wirlſamen fFlügelichlage. Seine ganze Geflalt ift fo gebaut, * 
fie leicht Die Luft durchſchneidet und ſeine Lunge ift ia au 
— damit fie nicht ermattet in der anſtreugenden ig 
bes Fluges. .’ Tr tt ü 

nd wollten wir jedes einzelne Glied dieſes Weſens betradıs- 

wir wirben nicht Raum genug finden, die Planmäßigkeit jeb 
Bares und die außerſt genaue Berechnung. zu, bewundern, mit ze 
ber ein Geſchöpf, das im einem Raum gebildet wurbe, ter sr 
ber Erde abgeichloffen if, ausgeflattet wurde, um ganz und ge 
für das Dafein auf der Erbe zu paſſen! ; 

Es ift alfo nicht das Räthſel des Lebens, allein, bas uns fe 
en fondern es ift der wohlberechuete Plan -deffelben, % 
biejes * noch bevor cd wird, genau fo geſtaltet und ein 
wie es ſein Daſein in der Außenwelt nothwendig macht! 

Mit ſtummem Staunen erfüllt ums daher cu eruſter Brkt | 
die Bildungsfätte dieſes lebenden Weſens, und baben wir bi 
verfucht, mit Heiterfeit und Leichtigteit einen Ueberblick der 2 
widlung des Eies zu geben, jo wollen wir es nicht leugnen, 
— —— un dem —— —— ſchauernder Be 

erung ſtehen und von dem Thema gedanfenjdiveren Abſchied 
men — gedanfähfchwerer, als wir es begonnen haben! 
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Verantwortlicher Rebalteur: Hermaun Dierle in Berlin. 


Druck vor Dunder & Weidling in Berlin, 
dohanuis ſtraſze No. 11. 7 


Frfte Beilage, zu Nr. 


— der 


dudiſe ——“ 


der —8*— beginnt file die Sommermonate um Uhr. 
s der Reſigioneſchule findet für 
hr DR, Bor * 5* > 












* A "Karat, 


— 11-1 Uhr 
SE, —*— — Sei bis 10 Uhr 


endimen. 





Disconto⸗ Geſeuſchaft 


Quartals 1854: 
ned acht —— 


ʒeſchaſts· Reſultate der Bilanz 


Bug en den, ben —— 
ua Art. 28 bed run 






bi der Mitglieder 
Ärverng € Kir b. — es 
atutmäßi redit 
deren Ber —* zu, aa 
hjelsBerfährr — 


er 
innab mt: . 
fitr Bediiel- Disconto und fie Zinfen | im, 
laufenden ——— 
für Commiſſtone 


tgew ng au 





iscont Me 
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ar "a Tauten — 
Ay ER 


12,379 7 6 
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i11121,17125 6 


areinlage der —55 " Kohl. 68 
Igejäbfte Antheile '- : 


yofit: Regnungen. Fit Auf, Re 


tbaben von krcieiehn ber — * 
chiedenen — —J—— York , 





ie ie —— a : —— 47 
efommene en ; en R 
eren Betrag arden F * 151215 — 
ferven. BZugeichtieben . “ 3,686 26 — 
derbleibt, na Drdung ber Schäden. 4 9,310117110 
rwaltungblöften;'. ide E44 
rto’und feine — . Zlr. 551113] 9 
winn. Brutto Thr. 21,271114 9 
Kette. as 5* — 
famimt-Dividende — Yo, 
3efür, den 27. Aprit 1854 3.40%, 
Dixertion ber ſchaft. 
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Hr * Unter u wen * ich ein fange in 


tung u 5 aan. 


Di: A Bol Ieitung: 





42 


tt, « . G vie ſeit * —— 
Dr 2,8; 80 ee RE a Te ik Di 6 


nicht aufjufchichen. 
n ber 


Hei. Yrt & & Auſtralien 
Balentin Coren; Meyer, 


2, Steinhöft, Hamburg 3 
Zum 15, Mai eine direlte Gelegenheit nad Auſtralien. 


Naheres bei A. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Landsbergerſtr. 78, Invalidenſtr. 62. 





Nach New⸗HYorl. Ducber, AgwOrlean 
Galveſton⸗ Texras, — —X 
— durch ben Königl, lonzgeſſionirten 
erichtlich bevollmächtigten Haupt ·A ee ' 
Der gute Ruf u. die Zu 


beit, deren ſich die, Erpebitian ſeit einer Reihe von ie 23 


freuen Bat, find die Beft 
enthaltend —2 
unentgeltich in 


tet Empfeblungen. Eine kleine Brofch 


lehmingem)zc. fir Angwanderer; kant 
—E rc a Ei 
Gifenftein, 
Berti, Neue Gritnfig, 13. 


„Für Auswanderer“ 


Der Unterʒeichnete van Ber Königl Preuß. Ne: 

gierung concefjionirteHaupt-Agent für bie 

Häfen Bremen u Hamıburg befördert durch feine 

Expedition birelt! (m! Sutpreife ber) Be u y über ua 
pool) allmonatlich an’ u. iper D ssegrt ug 

iie⸗ 


New-Hort, Philadelphia, Salditort, 
‚be und Auſtralien 


zu den ——— Deiginals 
unter prompter un ner eingebend 
—— nern —— en 


Anfragen wird” Auskunft ar — amentgel 


H. G. Platzmam 


conceſſ. Haupt ⸗Agent zu Berlin, Louiſe 
unterricht * Damen | 


Leſen u. Kenklreisen. 


ifen, 
— ge 
fe 


* 








Wie ſeit mehreren Jehren Y ich mülr 
Ausbildung ſolcher Damen, welche Hein, —— 
zur Erlernung bes Nöthigen hatten. Sr wenn Man rel* 


feren Alter und vielleicht auch ganz obne Barleu fe fein 
follte, bitte ich, fich mit * an — KERPEN. ich, 
fenhaftigfeit im Un⸗ 
erde zur ehren 2 en. Zu 
ben-meiren Surfen bitte ich Die Meſdungen TERE zu machen und 
Ich wohne nicht Er Burgfiraße, —* 
Monbijon⸗ Platz Nr. 5.1hoh 
Emile, Mache * Breih,. Ale M "Da, 


„) 


&o eben ‚erfchien: 


Die Deutfchen Kaifer 


im 


Vingraphieen. 
G. Göhring- 
1. Lieferung mit 6 Portraits. broſch. 5 Near. 


Die Idee in der Lebensgeſchichte ſämmtlicher römiſch— 
deutchen Kaiſer, von Karl dem Großen bis Franz IL, bie Ge 
ſchichte bes beutjchen Reichs vollftändigft wieberzugeben, ift fo nen 
als reigend. Der Verſaſſer, durch feine zahlreihen ganz vorzüg · 
liben Geichichtswerle höchſt ebrenvoll empfohlen, bat bem Merle 
alle Gigenjchaften gegeben. bie es file bie Familien des Volles zu 
einem lehrreichen Unterbaltungs-, für bie Schulen zu einem unter» 
baltenden Lehrbuche machen. — Das Ganze ericheint in 10 Lie- 
ferungen, mit 54 Portraits, 

Peipzig, 180 Eruft Schäfer. 


Bir erlauben uns bie Leſer biefer Zeitung anf eine böchN 
wichtige und willfommene Erſcheinung 


Flemming’s 


; Kriegs- Atlas für Zeitungstejer 
in 20 Blättern aufmerkjam zu maden. Der Atlad hiefert jo 
ſchöne und fpecielle Karten, und zwar: europ. Türfei in 4 
2 Blättern — enrop. Rußland in 4 Vlattern — das ſhwarze 
Meer in 2 Blattern — die Oſtſee in 4 Blättern — Kriege: 
chauplatz “in der afiet. Türkei uud Kaufafus in 2 Blatteru Ü 
riechenland 1 Blatt — die ruſſiſchen ffceprovingen ins 
2 Blättern ꝛc., dab auch der eigenſte Kritiler dadurch befric- # 
digt wird; Dabei ift ber Preis eined Blattes von 18/12'% Zoll 
auf ſchönſtem flarfen Kupferbrudpapier nur 3 Sar. Fülr bie} 
Beſitzer * Atlanten venSohr-Berghaus — Ztieler 
Glaſer u. |. m. iſt dieſer Atlas ein zupafienber und nuent⸗ 
behtlicher änzungsband. Der Atlas iſt vollſtäudig durch 
Jalle Büchhand A zu haben. 


Bei L. Garde in Zeit m. Leipzig erichten jo eben ımb ift 
im allen Buchhanblungen zu babe, im Berlin vorrätbig bei 


Julius Springer; 20 Sreiteſtraße, in Stet- 


tin bei 9. Saumier: 


Die Ausbeute der Natur, 


ober praltiſche Auweiſung, die Naturfräfte aufs Leben anzı- 
wenden zum veichften Segen für Jedermann, ganz befonders in 
Zeiten der Noth. Erfte Lieferung. 5 Sgr. — (Das Ganze 
erfcheint in 5 Yieferungen.) 

Es ınögen fon mande gute und praftiich Brauchbare Bil 
cher eriftiren, ein ntzlicheres erſchien noch Nicht, denn diejes 
Ichrt Jedermann, aud ohne alle Vorkenntniſſe der Natur: 
wiffenjchaften bie Natur fo auszubenten, bafl von Roth und 
Theuerung in Zukunft gar nicht mebr die Rede fein fanı. 





Im Berlage von Franz Duncker (W, Beſſer's Berlags- 
handlung), Iohannisftr. 11., ıft erjchienen: 


Ofterwald, @., Im Grünen, 


Naturbilder, Märchen und Arabesten. Eine Gchengabe zu Hermann 

Mafius’ Naturftudien. Elegant cartonnirt mit Goldſchnitt 27 Sar. 

Enthalt: Aus der Pflanzenwelt. Itdetzeichuungen nach Der Natur 
Poetiſche Charalteriſtilen ber Walbbäume). ' 





Märden und Arabesten (Schönblümchen; Im Ganbberge; Das 


weiße Reh.) 





Schriften und Karten für | 
Bamberg, Verlag der Buchner'ſchen —* zu “ 

ichen La alle Preußiihen ——— 

Bromme's Hatd: und Reiſebuch für Answande- 

” und Relfende nach Nord-, Mittel- und Sid- Ame 
rifa, 7. fehr —— und verb. Aufl. von Dri ‚Büttner. 
Mit einer vortreffl. Stabiftichlarte. Eleg. geb. 1 Rtbir. 
12 Sur. 

Tr. Bromme und Dr. Büttner, Leitfaden für Aus 
wanberer, oder: Wer [oll auswandern, wie fell 
man auswanbern ıc. 21 Ser. 


Nenefte Gifenbabn:, Pot: und Annual: Karte der 


Bereinigten Staaten, zen, Canada. eb. mil 
Tert 18 Sgr., auf Leinw. 1 Kıbtr. 2 Sgr.; mit farbigen 
Gifenbabnen :c, 6 Sgr. mebr. gi ohng Tert 12 Sur. 
Gottheil, ar rachle { r) für Aus. 
anderer. 6 
Gottbeil, euglifches Talchenworterkuch für Reifente 
ꝛc. mit Yusiprade. 2 
Velz, &., Haudbuch für cifende — bie Werei⸗ 
— ee Nord: Amerifas. Mit Srablfic- 
arte eb. 24 © . 
Rathaeber u ameriFanifchen Aechtseubeie 
ten. 2 Zur. 


m Verlage von Friedrich‘ ce weg und 
Braunschw eig ist erschienen: sr 


Eonftructionslehre 


für den VW&aschinenbau, 
Yon C. L. Moll und,F. Reuleaux,..: 


Civil-Ingenieuren. 

In zwei Bänden. Jeder Band mit einem- Atlas von 85 Tafeln 
in Imperial-Format und mit zahlreichen in 
den Text eingedruckten Holzschfütten. gr. 
8. Fein Velinpap. geh. 

Erschienen ist: Erste Lieferung des Textes mit der ehtspr+- 

chenden ersten Lieferung des, —— 
Preis ansınen DE ER 
Der erste Band wird in drei I, erunden ron etwa glei- 
chem -Umfange erscheinen. Der Inhalt der ersten Liefe- 
run; (mit 10 Tafeln) besteht in Fölgendem: Erster Abschnitt 

Festigkeit der Materialien; zweiter Abschnitt; Einleitung in 

die Construetionslehre für den Maschindnbab; dritter Absohalt: 

Construction der Maschinentheile, und zwar, enthält aus die- 

sem die erste Lieferung: Seile, Ketten, Schrauben, Niethen, 

Zapfen, Achsen, Kupplungen und Lager. Die zweite Lie- 

ferung (mit 10 Tafeln) wird den Schluss des dritten —— 

die übrigen Mäschienentheile enthalten, als Rollen, Räder, La 
gerstühle, Hebel, Kurbeln, Balanciers, Schubstaßgen , "Stopf- 
büehsen, Kolben, Röhren und deren Verbindanzen. Die dritts 

Lieferung endlich {mit 15 Tafeln) wird den rierten Abschnis 

bringen, welcher die einfachen Maschinen, ala W inde, Krahn, 

Zweifuss und Presse, umfasst. 


Die zweite und dritte Lieferung des ersten Bandes er- 


scheinen im Laufe ‚dieses Jahres. 


Der Preis der ersten Lieferung des, Texter .mit der ent- 
sprechenden ersten Lieferung des Atlasses in’ 944 Thir: 

Der eweite Band wird die Cönstruofior; yejommengessts- 
terer Maschinen, namentliel der de 
räder, Turbinen und Dampfmaachinen, ausführlich ade 


Bei Otto, Berlagsbuchbänbter in Leipig 
nen hir durch Fr —e haben: F 


Wigand's 


Gonderjations: Lerikon. 


alle Stände 


— ME Ser 





Zweite Beilage zu Wr. 101. der Volks⸗Zeitung. 


Sapitel V. - 


Coletown, nach dem die Herren Bounderby und Grad— 
rind ihre Schritte Ienkten, war ein Mufterbild von That- 
achen. Es war darin nicht mehr Phantafte zu finden, als 
et Mrs. Gradgrind. Laßt es uns erſt efwas näher be 
rachten, ehe wir unfere Erzählung fortfegen. 

Es war eine Stabt aus rothen Ziegeln, oder von Zie— 
jeln, die roth gewejen fein würden, wenn ber Rauch und 
ie Ace dies no hätten; da dieſe aber ihren Einfluß 
eltend machten, fo war die Stadt roth und ſchwarz wie das 
Seficht eines tütowirten Wilden. 

Es war eine Stadt mit Fabrifen und niedrigen Schorn- 
teinen, aus denen ſich mabläffig endloſe Rauchſchlangen 
mporwanden, bie fid) nie Ruhe gennten und zufamenroll- 
en. Sie enthielt einen ſchwarzen Kanal, einen Fluß, der 
nit röthlichem Waffer über einen übelriehenden Thongrund 
loß, und hohe Gebände voller Feniter, in benen den gan— 
en Tag über ein Gepoche und Geraffel erflang und we der 
Stempel der Dampfmafchine einförmig auf» und nieberflog, 
pie der Kopf eines Elephanten, der aus Schwermufh toll 
zeworden. Sie enthielt ferner mehrere breite Straßen, bie 
inander vollfommen gleich fahen, und — enge Stra⸗ 
zen, bie ſich auch einander vollfommen gleich ſahen, und 
eide wurden von Leuten bewohnt, die ſich auch vollſtändig 
lichen, die alle zu derfelben- Stunde aufftanden, mit dem: 
elben Tritt über daſſelbe Pflafter zu derſelben Arbeit gin— 
zen, für tie ein Tag fo war wie ber andre, geftern fo mie 
norgen, und fir die jedes Jahr das Seitenſtück zu dem ver— 
jangenen wie zu dem lommenden war. 

Diefe Attribute von Coletown waren in der Hauptfache 
ınzertrennlich von der Fabrifation, von ber es lebte. Da» 
fir gingen vom hier aus Dinge nach der ganzen Welt, bie 
um Wohlleben und zur Eleganz derfelben beitragen und 
»ie, wir wollen nicht fragen, wiebiel, zu ben imentbehrlicy- 
ten Bebürfniffen der feinen Dame geliefert hatten, die ben 
rt sicht nennen hören konnte. Der Neft feiner Umriſſe 
seftand ans öffentlichen Gebäuden, die folgenden Charakter 
yatten. Alles, was man in Coketown ſah, trug den Stem— 
yel der fauren Arbeit. Wenn die Mitglieder einer religiös 
en Sefte eine Kapelle bauten, wie e8 die Mitglieder von 
ichtzehn religiöfen Geſellſchaften gethan hatten, fo machten 
ie ein frommes Den von rotben Ziegel daraud, über 
as fie zumeilen (aber dies nur bet ganz beſonders verzier— 
en Exemplaren) eine Glocke in einem ———— auf das 
Dach ſetzten. Die einzige Ausnahme bildete die neue Kirche, 
in x ipstes Gebände mit einen wieredigen Thurm über 
ber Ihür, der in vier furze Spitzen auslief, die wie enıpor« 
zejtredte hölzerne Beine ausſahen. Alle öffentlichen Inſchrif- 
ten waren auf gleiche .. mit harten Buchſtaben ſchwarz 
auf weiß gemalt, Das Gefängniß fah wie das Kranfen- 
haus aus, das ſtrankenhaus konnte das Gefängniß fein, bie 
Tonhalle konnte beides * oder eins von dieſen, denn alle 
waren auf dieſelbe Weiſe konſtruirt. Thatſache, Thatſache, 
Thatſache beſagte überall das materielle Ausſehen der Stadt, 
felbft bei dem Unmateriellen. Die M'Choakumchild-Schule 
war ganz Thatfache, und ebenjo war die Zeichenſchule ganz 
Tb Neid und die Beziehungen zu 55— und Arbeitern waren 
ſämmtlich Thatſache, Alles war che, was zwiſchen bem 





und was 
len fonntet, oder wenn Ihr nachge- 


. und dem Kirchhofe la 


zã 


durch ſtrenge Maßregeln religiös machen möge. Dann Fam 
bie Mäfigfeits efellichaft, die fich darüber beflagte, daß die- 
fes felbige Volk ſich betrinfen könnte, und auch nad) ſtatiſti— 


ihren Theegefellfehaften darihat, daß feine menſchliche ober 
* e in * brin: 
ge könnte, ihrer böfen Gewohnheit des Trunks zu entſagen. 


Es war einmal ein altes Weib und denkt, was that es wohl? 
Es lebte ſchier von weiter nichts, als af und trank ſich voll. 
Es afı und trank den garen gi und hatt’ nicht mehr zu thuu, 
Und dennoch wollt das alte Weib micht file fein und ruhn. 


Sollte fi) mÜgliher Weife wohl eine Verwandtſchaft zwi 
ſchen dem falle der Coletown-Bevölkerung und dem ber klei— 
nen Gradgrind's auffinden laffen? Sicherlich fann in uns 
ferer verftändigen und mit Zahlen vertrauten Zeit Niemand 
behaupten, daß die Benölferung von Coketown ſich jo viele 
Jahre lang nur darauf geſetzt hätte, abſichtlich lafterhaft zu 
fein. And nicht, daß darin eine willfürlihe Einbildung lag, 
wenn jie verlangten, ihre Yage verbeſſert zu fehn, ftatt ewig 
mit der Notb fümpfen zu müjjen. Es war aud wohl natür- 
lich, dak in demjelben Maße, als ihre Arbeit lange währte 
und einförmig war, das Verlangen nad) einer phuflichen Er: 
holung in ihnen wach wurde — nad) irgend einer Heinen 
@seftlichfeit, bei der fih ihr Humor einmal Luft machen 
konnte, — irgend einem anerfannten Feiertag, wo fie einmal 
nad) der Mufif einer wandernden Bande ſich ſchwenken konn- 
ten ober einem gelegentlichen billigen Geft- Pubbing, der 
M'Choakumchild nichts anging. Solde Wünſche verlangten 
entweber Befriedigung oder mußten fi, wenn, fie vermeis 
gert wurden, zum Böfen verkehren, jo lange nicht die Ge: 
fege der Schöpfung verändert waren. 

„Der Mann wohnt in Pod's End’ und ich weiß nicht 
genau, wo Pod's End’ ijt, fagte Mr. Gradgrind. Wo liegt 
es, Bounderby?“ 

Mr. Bounderby wußte, es liege abwärts in ber ums 
teren Stabt, mehr war ihm aber auch nicht Darüber befannt. 
Sie ftanden daher eimen Augenblick ftill und faben fih um. 

Als fie damit bejchäftigt waren, fam in haftigem Yauf 
und mit wirren Blid ein Mädchen um die Strafenede ge— 
rannt, das Mr. Gradgrind erkannte. „Hola, fagte er, 
Holla! Wo willſt Du hin? halt!” Mädchen Nummer zwan— 
zig blieb ftehn, zitterte und machte einen ug 

„Ras rennt Du in An unfdidliher Weife fo ſchnell 
über die Straße?” fagte Mr. Grabgrind. 

„Ih war — Es rannte mir Einer nach und idy wollte 
ihn los werben,’ ftotterte das Mädchen. 

„Rannte nach? wiederholte Mr. Gradgrind. Wer rannte 
Dir nah? Diefe Frage wurde ımerwarteter Weife fehr 
ſchnell für fie durch den farblofen Knaben Bier beantwor- 
tet, ber in fo blindem Eifer und mit jo wenig Vorſicht um 
die Ede gerannt fam, daß er auf dem Trottoir nicht anhal— 
ten fonnte, fondern gegen Mr. Gradgrind's Weite anlief 
und von da nad dem Damm zuridprallte, 

„Was heißt Das, Knabe? fagteMr. Gradgrind. Was machſt 
Du hier? Darfit Du fo gegen den erſten Belten anlaufen?‘ 

Biber nahm feine Beh e auf, die ihm bei dem Zuſam— 
menſtoß abgefallen war, verbengte ſich und meinte, die Stirn 
ſenkend, es ſei nur zufällig gegeben. 

„Rannte biefer Knabe Dir nad, Jupe?“ fragte Mr. 
Gradgrind. 

„a, Herr, erwiderte das Mädchen p ernb, 

„Nein, ich nicht, Herr! rief Bitzer. Nicht cher, als bis 
fie von mir wegrannte, Diefe Kunftreiter machen fi aber 
immer nichts daraus, was fie fagen, Herr. Dafür kennt 
man fie überall. Ihr wißt, die Kumjtreiter find berüchtigt, 
daß fie ſich nicht um bie eo fimmern.” Damit wandte 
er fih an Siſſy. „Das ift eben fo bekannt, Herr, wie, daß 
dieſe Kumftreiter nichts vom Multipliciren verftchen. Das 
mit wollte Biger Mr. Bounderby beſtechen. 

„Er erfchredte mich jo mit feinen fürdyterlichen Geſich— 
tern,“ fagte das Mädchen. 

„ob, erwieberte Biter. Bift Du aud fo wie bie an— 
dern! Bift Dir nicht auch eine Kunftreiterin? Ich kümmerte 
mid; nicht um fie, Herr. Ich fragte fie nur, ob fie zu mor— 
gen wiſſen wolle, wie man ein erh befinirt, und bot ihr 
an, es ihr noch einmal zu fagen, da rannte fie fort und ich 
rannte ihr nach, Damit fie antworten fünnte, wenn fie ge 


fragt würde. Du würdeſt Dich nicht unterftanden haben, folk 
Lügen zu Tagen, wenn Du nicht eine Kunftreiterin wäreſt“ 

„hr uf fcheint ſchon recht hübſch bekannt geworte 
zu fein, bemerkte Div. Bounderby. In einer Woche wird mel 
die ganze Schule auf der Gaffe fein und ihr nadlaufen.“ 

di, — ed kommt mir auch fo vor, erwieden 
fein Freund. Bier, befümmere Dich um Did feibſt und ach 
nach Haufe. Jupe, Du bleibft noch einen Augenblid hier. Ya 
mich noch einmal hören, daß Du auf jolde Weiſe den Mäpde: 
nachläufſt, Anabe, und Du follft von mir durd den Schulme— 
fter hören. Du weißt, was ich meine. Nun gebe nah Haufe.“ 

Der Knabe hielt mit feinem raſchen Blinzeln inne, 
feine Stirm wieder herunter, ſchielte nah Siſſy, drehte hi 
dann um und ging fort. 

„Nun Mäpden, fagte Mr. Gradgrind, führe dieſe 
Herrn und mid nadı Deines Vaters Wohnung. Wir me: 
len dahin. Was halt Du im der Flaſche da geholt?“ 

„Sin,“ fagte Mr. Bounderby. 

„Ach nein, lieber Herr, es ift Neun-Oel!“ 

„Was?“ rief Mr. Bouuderby. 

„Neun⸗-Oel, Herr, Vatern mit zu reiben.‘ 

„Was zum Teufel“, fagte Mr. Bounberby mit lauter, fur 
zer Lache, „brauchft Du Deinen Bater mit Neun-Del zu reiben” 

„sa, das brauchen umfere Yeute immer, wenn fie fih ır 
dem Gircus etwas gethan haben‘, ermiberte das Mäpnde 
indem fie über ihre Schulter zurückſah, um ſich jelbit # 
überzeugen, daß ihr Verfolger fort war. „Sie bringen ſe 
zuweilen ſchlimme Quetſchungen bei.‘ 

„Geſchieht ihnen recht“, fagte Mr. Bomberby, „fr 
ihre Nichtenugigkeit.” Das Mädchen fah mit Erſtaum 
und Furcht zu ihm empor. 

„Beim St. Georg! fagte Mr. Bounderby. „Als = 
vier oder fünf Jahre jünger war, hatte ich fchlimmere Bri 
ſchen, als Zehn-Dele, Zwanzig Oele Vierzig⸗ Oele abreiber 
fonnten. Ich erhielt fie aber nicht bei Gau eleien, fonter 
bei Dingen, bie mich dem Hängen nahe bradyten. Für mis 
gab's fein Seiltanzen, ich tanzte auf der bloßen Erde um 
wurde mit bem Seil bearbeitet.” 

Mr. ——— war wohl etwas hart, aber nicht 
roh wie Mr. Bounderby. Sein Charakter war nicht m 
human, wenn man Alles erwog, ja er märe wohl felbit cm 
humaner Mann geworben, wenn er bies mit der Arithineti, 
die ihn ſchon früher gefangen nahm, hätte in Einklang brie 
en können. ALS fie fi einer engen Straße zumandter. 
agte er im einem Tone, dem er für befänftigend hielt: „De 
iſt alfo Pod's-End, Jupe?“ 

„Sa, lieber Herr, das iſt es, und das iſt das Hank 
wenn's Ihnen gefällig iſt.“ 

„Es war ſchon Zwielicht, als fie ver einem Heine 
PublitHaufe*) ftil ftand, in dem ein ſchwaches rothes Yızr 
ichimmerte. Es fah jo zerlumpt und ſchäbig aus, «lt 
hätte es fi aus böfer Angewöhnung felbit dem Trunte « 
geben und wäre den Weg aller Trunlenbolde gewandelt um 
jegt feinem Ende nahe. 

„Sie brauchen nur durch die Bare und eine Trexe 
ch zu geben; wenn es Ihnen gefällig iſt, und wenn Zu 
ier einen Augenblid warten wollen, jo will ich glei Yıdı 
olen. Sollten Sie einen Hund hören, Herr, jo ft es mu 
Merryslegs, und er belt nur.“ 

„Merry legs und Neun:Del, haha!“ jagte Bounbert: 
eintretenb mit feinem klangreichen Lachen. „Hübſche Dins: 
für einen Mann, ber ſich jelbft emporgebracht hat.“ 

(Das ſechste Kapitel in der nächften Sonntags-Nummer.) 

) So heißen in England bie Wirtbehäufer, in benen Brei 
und fpirituöfe Getränfe verfauft werben. Bare bebeutet bie Shäztr, 
an ber bie Getränfe verabreicht werben. 


Ein B der Oſtſee⸗Flott , 
a TE nn 


Das Schauſpiel bes Abichiebes biefer Seemacht, wie fie bie 
Belt noch nie fo — maſſenhaft auf’ einem Punlte bei⸗ 
ammen ſah, gehört zu großartigſien, die man überhaupt in 
ver modernen Welt ſehen konnte oder laun. Deshalb wird bie 
Schilderung eines Augenzeugen, ber noch bazu das feltene Glück 
vatte, bie ganze Scene von ber Höhe bes Königs aller jehigen 
triegäfchiffe ber Welt, vom Onarterbed des „Wellington,“ zu über 
eben, micht zu fpät fommen, da ohnehin das Antereffe an ber Bal- 
ifchen — vorläufig noch im Steigen begriffen fein wird. 

Shen um 6 Uhr früh ware wir auf bem beflimmten Eifen» 
ahnhofe Londons, um 40 Minuten fpäter, wie angezeigt war, mit 
em Frtraguge nad Portsmouth hinunter zu —— Aber erſt 
ach 7 Uhr lonnte der ——* in 2 Abtheilungen, jede mit zwei 
'ecometiven, bie ungeheuren 
en. Zroß ber umabfehbaren Länge unferes Zuges legten wir bo 
ie 69 engliichen Meilen bis Portsmouth in 3 Stunden zurid, 
au bier zunächft in ein Chaos, ein Labyrinth von tauſenderlei Was 
en, Bi und Menfchen gefchlendert zu werben, aus welchem 
‚ine Erlöfung möglich erfchien. Aber die Leidenschaft der Wagen- 
mfer und bie Bajlion ber Menge, nad bem Hafen berunterzulom- 
ven, unterftügten fih, das Unmögliche möglich zu machen. Man 
erlangte und gab Fuhrgelb in unglaublicher Unverſchämtheit und 
Jerfhiwenbung, denn fol eine flotte hatte noch mie Abſchied ge— 
ommen unb wird vielleicht nie wieber zu eben fein, womit wir 
rilich nicht jagen wollen, daß ſich Charles Napier damit begraben 
ıffen will. Unten am Hafen fanden wir wie Sanblörnden am 
Reere umter einer Menge wie Sand am Meere vor einem unab« 
hbaren Gewühl von Booten, Gear Yachten iggs, Schon» 
ers n.f.w., die fih von dem Men Genmaflerfall des Hafenbaut- 
1e8 ans immerwährend a half a Guinea — 3 Thlr. 10 Ser. — 
ie Perfon luftig und flott weg füllten. Die Menfchen, Alt und 
— männlichen, weiblichen, neutralen, vornehmen und geringen 
beichlechts brauchten für je ihre 3 Thlr. 10 Sgr. nicht einmal hin⸗ 
nugehen, fie wurben en gros Be eefie in bie Labyrintbe 
on Schiffen aller Art umb Größe. ir umfrerjeits batten file 
nfer Glück, von einem Dodyarb+ Beamten zu feinem Privat ⸗Se⸗ 
Abote mit einem Billet verfehen zu fein, das Unglilck, ſehr lange 
arten und endlich ein Mleineres Boot fir einen unverfchämten 
reis miethen zu müſſen, bas uns in bafjelbe binburchbrängte. 
on 4 Matrofen und einem alten, berben Cockſwain (Boot-Lapi- 
im) befeelt, wußte es fich durch floflende und ächzende Machten, 
oote und Iuftig beflaggte und —3 aller Art gut 
udurchzuwinden und uns unter luftigen Briſen vom Weſten her 
ch bas leidenſchaftlich erregte Waſſer bis Spitheab zu bringen. 
fir fuhren mit, allen unfern großen Segeln und Maften und * 
ıter dem Hintertheile ber berühniten „VBictory“ bin, wie uns etwa 
r Schooßhündchen unter den Beinen wegläuft. Und biefe Bic- 
ro, gegen uns und in ihren Tagen ein Rieſe, erfchien uns boch 
>i mie ein Schoßhündcheu dem großen Peterbome zu Waffer, 
m Wellington, gegenüber. Auf ihrem Ded floß das Blut Nel- 
us, nachdem er von ur aus hundert Schlachten gewonnen und 
nbert Mal mit feinen Matrofen und Soldaten und ihren fchar- 
1, furzen „Schmitterinnen”*) durch wilthende Kanonen und Ge— 
!thre auf die Deds —— *—— war. Dicht neben ihr 
die —— che bei den Sce-Manöver vor Spithead 
n einem einzigen Vierundzwanzigpfünder getroffen ——— 


enſchenmaſſen unter» und ſortbrin⸗ 


verwundet war. Bir ſahen uns bie Wunde bes Schiffes ar. 
ie Kugel war nicht nur durch bie ganze, beinahe 1 Fuß bide, 
bene Hanke gefahren, fondern hatte aud rechts und links große 
!ühfe mit weggerifien. Das mar die Wirkung einer einzigen 
bfe im Frieden. Welch ein Gedanke, wenn die Sechsunbachtzig- 
inder bes Wellington, mit einer Tragweite von einer beutichen 
eife, auf einmal eine „Broadside”**) geben und das feindliche 
Hiff errei Wenn mur ein halbes Dutzend folher Schiffe mit 
ammen Kanonen zugleich arbeiten und von 400 gegenüber 
den Fenftern herausgudenden Feuerfchliinben bearbeitet werben! 


*) „cutlasses” — „Schneibemäbden“, bie hirfchfängerartigen 
ffer ber Marine-Matrofen. 

*-) Die anf einmal losgefchoffenen Kanonen der breiten Seite 
es Kriegeichifiee. 





Unb wenn babei bie beiben neueflen engfifhen Erfindungen in An 
wenbung fommen, wenn alle Kanonen eines Schiffes jo gerichtet 
find, daß fie alle in einem Bunfte von 10 es Durchmeſſer ihre 
durchlbchernde Wirkung im feindlichen Schiffe vereinigen und 
babei die „Bappeln“*) von unten eine glühende Bombe, bie num 
nad) tauſend Richtungen tödtliche Kugeln fpritst, in ben Unterleib 
bes jeinblihen Schiffes bineinflüftern und dabei das Pulvermaga- 
zin treffen? Und wenn babei bas von einem franzofen an Ruf- 
land verlaufte Geheinmiß, das vem Grunde bes Meeres aus viel 
leiht 10,000 Gallonen Waffer zu Kanonenkugeln macht, wahr wäre 
und wirllich mitjpielte? Unb wenn Charles Napier mit feinen 
„lads” (Jungen), wie er feine Solbaten patriarchaliſch titulirt, 
und ihren „eutlasses” in feiner und Nelfon’s Manier immer 
ohne viele Kompfimente enterte und 1000 Mann biniberfprängen 
und mit ihren Meffern zu arbeiten anfingen? 

O erhabene Bilder unferer bruderliebenden, Feindesliebe peebigen- 
ben zweitanfenbjäbrigen ———— und Civiliſation, verſchwindet! 
Ihr wollt doch nicht mehr ſilr Ritter ber Chriſteurechte in der Tilr- 
tei und ber Berblebemfchliffel gelten? Hofientlih auch nicht mehr 
für die „Integrität” der Türfer, deren Flotte Freund England bei 
Navarino zu Gunſten Rußlauds in Grund und Boden ſchoß, ber 
Türlei, die feit beinahe einem Jahrhundert unter Protection Groß- 
brittaniens alle 20 * eine —— an Rußland verlor. Ihr 
duftet nach Baumwolle, Callicoes, Mancheſter, Aberdeen, Tal 
Hanf, Juchten, Knuten und Cobden. So werdet ihr euch weht 
vertragen und frieblich die baummollenen Taſcheutücher ber Civili— 
fation von England für Talg und gutes Sqchuhleder vertauſchen 
lernen. Wenn ich micht irre, muß der berühmte Kraule“, ber 
Sterbenbe, doch ben Streit bezahlen, benn man wird in ihm bas 
„Karnidel, das anjefangt hat,“ erlennen. Es lünnte freilich aud 

enn im Kriege ift viel Zufall; dann wird 
diefes eingeſchaltete Urtheil zurüdjunchmen. 


Hafens erreichten, breitete ſich bie 
fotte wor uns auf einer buntbelebten Wafjerfläche eine gute deut che 
tunde weit vor uns aus. Unſer Boot ziſchte trotz der gerefften 

el raſch durch die weſtwinderregten Wogen am Bictorig Damm 
vorbei, ber bis in unabſehbare Fernen mit Voltsmaffen dicht voll- 
geftopft war. Bon bier aus ſollte ja Charles Napier in fein Flag- 
genfaif fteigen. Unfer „Cockſwain“ vechnete unb richtete und mit 
em feinften Auge und erfahrener Meifterhanb durch Zaufende von 

Booten und iffen, die wild und luſtig unter den riefigen Kör- 

pern der flotte ſich durcheinander brängten. Wir paffirtet zuerft 

„Royal George” mit 121 Kanonen, nur wenig Meiner, als ber 

Wellingten, ber am äuferften Ende winbwärts ji wie ein Dom 

ilber Häufer, über die anderen Kriegsungebener und ſchwimmenden 

gen erhob, unb von einem unabjehbaren bunten Gewirre 
auchzender Fahrzeuge belagert war. Da wir ihn num nicht bloß 
in ber Näbe beleben fondern auch auf ber ſchwindelnd hoben —* 
fertreppe auf feinen Rücken hinaufſteigen wollten, begann ein Ieb- 
bafter, aber beiterer Kampf mit den dichtgebrängten m Aber 

Jeder that das Seinige, als unſer Kapitän nach allen Seiten ver⸗ 
cherte, daß er perfönlih auf dem Wellington erſcheinen müſſe. 

babe eine Miſſion von feinem Vorgeſetzten, den Viele an uns 
fern Boote erfaunten. So fließen wir endlich am Gteuerborb- 

Gange des Wellington an, beffen a rg prächtige Treppe von 

Unten bis Oben mit jcharlachrothem Tuch ausgelleidet war. (ine 

Schildwache von Oben warnte uns, biefen bloß für die Königin 

beſtimmten Weg nicht zu betreten, rieth uns aber zugleih, umjer 

Heil an ber Badborbjeite Pi verfuchen. So fteuerten wir um bie 

nn Wellington: Infel herum in Bienenfhwärmen well Schiffe 

und Menſchen, befonders Weiber, hinein, die mit Leidenſchaft und 

*) Bon allen Seiten drei Fuß bide Klöge von Pappelholz, 

inwenbig hohl für 3 Dann und eine Heine Schraubendampfma- 
ſchine. Das Pappelholz leiftet den größten Kanonen Widerftand. 
Charles Napier hat eine Menge folder Maſchinen anf feinen Scif- 
fen. In geböriger Nähe feindliher Schiffe werden fie herunterge- 
laffen und gegen ben Feind getrieben, gegen welchen Ä, heftig ans 
rennen und dadurch zugleich Die Bombe ldfen. Die Maſchinen ha- 
ben Heine Bentife und nach vorn eine Meine Oeffnung fir ben Len- 
ter. Im Waffer erfcheinen fie wie unfcheinbare ſchwimmende Bal- 
ten und lünnen beſchoſſen und — werden nach Belieben, ohne 
daß Maſchine und Maunſchaft daruuter leiden. 


ärtfichfeit unaufbörlich Daffen von lebendigen unb tobten Scha- 
en ib Vögeln, Brod und twollenen Deden, Schweinen und ge- 
röfteten Gertefn, Geichirreit, Kiften und Kaften, ern und Ton- 
nen bina ben ließen, Beweiſe mütterficher, verbeiratbeter und 
unverheiratheter Zärtlichkeit gegen bie Armee in biefer Feſtung, be- 
nen anfierbem von Staatewegen ber Brodkorb und der Bierkru 
und gest burchaus micht I boch gebangen fein fol. 
Endlich nahten wir une durch das Gebränge einem Abmirafitätsichiffe, 
bas Dicht am „Duke” („Serjog“, wie ber Wellington allgemein 
errannt wird), Tag und befien Commanbanten unjer Codfwain 
Patıate, So befamen wir ſchnell Erlaubniß, über das Schiff zum 
„Duke” binüberzuflettern und bie Treppe binaufzufleigen. Aber 
weich” ein Anblil! Mo ——— war das Schauſpiel unmit⸗ 
telbar darunter, wo 11 ann grade ihr Mittagsmahl genoſſen. 
Welch ein Feſteſſen! Und wie gemüthlich dabei! Jeder zapfte ſich 
nach Belieben aus ei länzenden Tonnen durch einen 
4 Zoll biden Zapfen wiefäugige —— nach Belieben und hieb 
von homeriſchen Ochſenlenlen —* immer ein Pfundchen Fleiſch nach 
dem andern ab und machte ihm ben Weg leicht durch Worter, ber 
aus en zinnernen Krügen in bie Iuftigen Kehlen verſchwand, 
wie — er. Die Dampfer und Segler, bie unten vorbeiraufchten, 
ſchrieen bonnernde Hurrabs herauf umb bie 1100 MWellingtoniamer 
brüfften bonnernde Hurrabs hinunter. — 

Unter Leitung eines Offiziers veiften wir in allen Theilen und 
Etagen bes Wellington herum, bis zum Mafchinenraum unter ber 
BWafferlinie. Diele in nmächtlicher Beleuchtung glänzenden Kolben 
uud Balken, und biefe Defen batten alfo das Wert von 2000 Pier- 
ben zu thun umb bie 80,000 Kentner des „Dule“, 12 Knoten per 
Stunde, zu treiben, ohne daß oben Jemand bas Geringfte von Die 
fer taufenbfachen Pferbefraft bemerfen kann. Ich e bie ganze 
Geſchichte bed Wellington. Das Schiff ward in Pembrote fir 
120 Kanonen gebaut. Aber als es bald fertig war, lief es bie 
Abmirafität auseinandberfägen, 20 Auf verlängern und zu einem 
Schraubendampffriegsichiff umwandeln. Am 14. September 1852 
warb es vom =. gelaffen und „Winbfor « Eaftie” (Name eines 
Schlofjes der Königin) getauft. Doch ba inzwiſchen Wellington 
geftorben war, ließ es bie Königin zum „Duke of Wellington“ 
umtaufen. Es —— 278 Fuß 6 Zoll lang, fi breit und 


65 Fu ». t allem Inhalt beträgt fein Gewicht 5600 Ton» 
* — 110,000 Centner. Das Verhältniß feiner Kanonen iſt 
olgenbes: 
Kanonen Kaliber Gewicht Länge 
10 8200 65 Ctr. 9 Fu 
Unter» Ded: | 260  82Fftr. 56 » a ol. 
6 8 Zoll 56 ee 
6 We re rer 
MD ne de» 
Haupt-Ded: 3 2Bor. 2 -»- 8 .— » 
.I%90 2... 6.6. 
Iber-Ded: | 1 sah 5. (Pivot.) 
137 Kanonen. 


Wie nefagt, Einige davon follen eine Tragweite von einer 
bentfchen Meile haben, wozu allerdings nicht blos Pulver, fondern 
eine ganz andere hinzugefommere Erfindung gehört. Die Schraube 
unten, ber Propeller, wiegt allein 60 Etr., welcher das Schiff, obne 
gile von Segeln, 11 engfiiche Meilen in ber Stunde treibt. Die 
Kohlen find von alfen Seiten 12 Fuß did um bie Mafchine herum 
aufgeſchichtet, je daß nicht Leicht eine Kugel durchdringen kann. Das 
Hanptboot, welches binten hängt, fol allein fo groß fein, wie das 
Schiff, in welchem Kolumbus Amerika entbedte. Und wenn es mit 
ber Bergröferumg von Schiffen in ber Meife ber fetsten 10 Jahre 
noch ein Menfchenalter fo fortgebt, wird einft ein Wellington eben 
fo Hein für Fälle der Noth binten Dingen an Schiffen von 50: 
oder 100,000 Pferbefraft und 3. bis Kanonen, darımter eine 
gute Menge 6 oder OO Pfünder (es lömmt bier auf eine Null 
mehr ober weniger. nicht an). Es kommt ja blos darauf an, daß 
man einen großen Raum nimmt und ihn mit einem Schiffe ausfüllt. 
Baut man doch ſchon in Amerika ein Schiff von 10, Tonnen, 
welches gieihyeiig fo lang ift, daß es zugleich auf bem je zwei höch⸗ 
ften Wellen des Meeres getragen wirb unb dennoch ganz gerabe 


Berlin, 
Berlag von Franz Duncer. 


unb ob — ch m ‚Agneter 
mafl. Die mein Pr , ie 
eben am Kaume tert, nicht e ſchudern. i 
„eockpit“, Hahn, d. h. Heldenloch, wie bas 8 
enammt wird. Ein enger, builfer, lampenbelen au, in 
een Kontrafte zu der Größe, Erbabenheit, Arbeit mb & 
ng Kg wenn man benft, ba bier balb 2 
junge Männer nach verforenen Armen, Beinen, eiben m 
Kinnladen, oder nach dem letzten Exlöfer, dem Tode, feufzen 
— 
t. Es ſollte gle ne ſchlagen und bie ; 

** Gelegenheiten leer ig if, zum Beſuche Tome 
Außer der Treppe wurde noch eine bebeitenbe des Det 
mit rlach bededt und 250 Mann darum bermmgeftellt. Dakımr 
ging Charles Napier auf imb ab im einem jehr loſe en Sei 
rod und mit einem ſehr ungebürfteten Civilbute a Eike: 
baaren. Er ſah aus wie ein alter, armer Schulmeifter inmir 
= Slanzes —— ee ah in pe — u... 

trogig aufgeworfenen Tippen ſchwoll mehr Konrage, al) = 
allen —*5 von 30 beutfchen Reichen. 

Aus ber wälzt fih ein =. von Stimmen und fe 


rabs beran an fieht durch ernröhre bie in's Unentliche 
ſchwungene te und Taſchentilcher, ınib 
Des Hochboo nes Pfeife jchrillt über dem 


den Yen 
oben aufftellen. Es jchlägt Eins und die „ee ( 4, Razt 


jetzt janchzten, und gerabe 958 Kanonen, die ihr bem Triei 
Gruß entgegen Seifen. Aus einer ingebenren t 
bie Fee wieher fichfbar, unb während 160. Maun „God sr & 
Queen‘ fdhmetterten, * Charles Napier ſeinen alten Leikted u 
und nahm feinen Filz ab, um in eine Unifotm zu fahren un # 
nen Kommandantenhut in bie Sand nehmen. 

Bewohner ber Lifte (Matroſen aber) ie Hurra 
ten, legte die Kee am Dule“ an. Aber die Königin wollte 
das Scharlachtuch berauffteigen und ſieß Charles N 
folge herunterfommen, ba bie Meine Frau etwas f 
bien. Die Abmiräle u. f. w. fanden fich alfo unten ein, 
ah merkwürdig aus, wie bie filternen Haare des alten Seh 
vor ber jungen Königin im Winde flatterten. Sie ſprech 
und ſah dann gebanfenvoll in bie luſtig peitſchenden Wogen 


Eu a 


y- 


während Charles Napier mit Gefolge wieder berauffti 
alten Rock und feinen —* runden Hut wi 
Das Schiff der Königin bampfte davon, bie Luft er 
Flaggen tie eim buntes Blumenbeet, bie 160 
„Rule Britania‘, bie Schiffe entfalteten ihre Segel, bie [| 
Winde ſchwellten, ber bie ungeheuren Feſtun e 
babinfliegen fieh. Im einem waren auch 
gel des Wellington geſpannt und geſchwellt. | 
die Treppe verſchwand über uns umb dabin flogen fie, 
vom Wellingten, bie werhängnikvollen Gewalten, won baden 
Welt erwartet, daß fie im der Krifiß zwiſchen ber weſtüchen — 
Enropas und dem fiarfen Oftwinde, der fie erfälter, eim- ent 
dendes Wort fprechen. Nie werd' ich es wergeffen, wie ber 
Held, dem jo üngeheures in bie Hand negeben, innerlich 
immer febr Tebhaft auf bem binten auf- — 2 
feinen großen, noch immer feſten, durchdringenden Augen 
leere Puft blickend und nichts febend, ale ſeiune eigenen 
und Pläne. Er ift ſchon jebt der populärſte Maun 2*8 
mit 
der 


ein Mann durch und durch. Das hat er nicht nur mit 
der aus 50,000 Mann beſtehenden a aus, * 
auch der Admiralitat gelegentlich durch Leit in 
bewiefen.. Er benahm fid Zeit feines Pebens anf Schiffen MH 
voller Souverän und ift jeßt thetfächli unbeferänttes 9% 
ſcher zer = ne Erbe, - Krife, m 
wir vielleicht noch mehr abbängen, a iuninden 
Türfen. — 
BE ae m aton. a mn ee 
Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Bere 


Dunder & Weibling in 
Drud von Dun fe J Berlin, 
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‚Die Pläne Nuflands, | 
Man .’ im Unflaren über den Grund, weshalb die 

Ruſſen die Meine Walachei räumen; und es fcheint uns im 

ber That, als ob mit biefer Räumuug mehrere, beſonders 


wichtige Abfidhten verbunden find. 
* Biefe hate laſſen nach drei Richtungen hin 
erlennen. 


Erſtens liegt die kleine Walachei gerade über Serbien 
und hart an der öſtreichiſchen Grenze. es nun Deſtreichs 
entſchiedener Entſchluß zu ſein ſcheint, for: ben Krieg mit 
Rırkland zu Beginnen, wenn es Serbien in Aufruhr verfegt, 
und es im Intereſſe Rußlands if, Oeſtreich nicht zu foldhent 
Entſchluß —— fo iſt es Mar, daß die Räu— 
nung ber Heinen achei als ein Zugeftäubniß an Deftreich 
jetrachtet werben darf. 

Schon damals, als die Ruſſen unerwartet im die Do— 
rudſcha eindrangen und ihre Hauptkraft nad dieſem, dem 
ſtreichiſchen Gebiet entfernteften Vunkte verlegt haben, hat- 
en wir dem Ereigniß dieſe — eben und wir 
Inden in dem Rüchzug aus der Heinen W Adel eine weitere 
Tu sführung diefes Planes. 

Dian darf indeſſen nicht glauben, daß dies der alleinige 
rund der. ruſſiſchen Operation iſt, ſondern ift berechtigt, 
ine weitere, ben Interefien Rußlands und feiner Lage ent 
prechenbere Urfache hierfür aufzuſuchen. 

Rußland giebt felten nah und am allermenigften wirb 
8 ſich dazu verftehen, fo offen vor aller Welt ein Zus 
eftänbnig an Deftreich zu machen, welches es bisher nur 
(8 eine Art u. taat Ruflands angefehen hat. Dazu 
amt noch der Umftand, daß Deftreich ſich mit diefem Zus 
eftändniß nicht beruhigen kann und weitere wirb verlangen 


en. 

Wir haben alfo Beranfaffung, die meiteren Gründe 
iefe® Ereigniſſes gleichfalls zu erwägen. 

Es find diefe Gründe zwiefacher Natur. Einerfeits ift 
ex Rüdzug darauf Ruflands Erfolge zu krönen 
nb anbererfeitS ben Ausweg zu einem Frieden aufzufinden. 

Rußland hat bei biefem ganzen Krieg ftets auf die Re— 
olutionirung der chriſtlichen Bevbllerung der Türkei gerech— 
et. Daß es der griechiſchen Revolution „Theilnahme und 
jeiftand‘‘ nicht verfagt, das hat die leiste Note bes Minijter 
tefjelrode unverhohlen ausgefprochen. Daß es aber auch 
on Anfang an bieranf gezählt, ging ſchon aus der Redeus⸗ 
rt hervor, die es bei ber Vefe ung der Donaus-Fürften- 
jümer gebrauchte, wo es bavon nn. daß es nicht „mit 


1854, 





Wiſſen und Willen“ eine Exhebung der Revolution hervor⸗ 
rufen würde. ce 

In ver Moldan und Walachei ift Dies mifglüdt. Rufe 
land hat zwar bafelbft Greifhaaren unter dem Namen von 
Krenzesträgern gebilvet; allein es Kat fich ‚hierzu mar der 
Auswurf der dpriftlichen Bevöllerung verjtanden, und bie. 
„Kreuzestrãger“ find jo gräuliches Käubergefindel, daß * 
Morden und Brennen felbft den Rufen Beranlaffung gab, 
ihr Korps aufzulöfen. Da aber die Agenten und Spione 
der ruffifchen Regierung vorgeredet haben, daß bie Erhebung, 
der Chriſten nur auf Pas Signal von Nufland aus wartet, 
fo gilt «8 jest, den Verſuch in Bulgarien zu machen. f 

Gelingt ihr bieke jo hat fie in der That ‚einen. bebeu- 
tenden Vorjprung. Die engliſch-frangöſiſchen Hilfsheere wer⸗ 
den kaum durch ein wirklich infurgirte®, unwirthbares und 

m Theil fogar unbelanntes Gebiet verbringen können. Die 
Mirtifce Armee würde den Feind im Rüden haben. Deft- 
reich würbe erfchredt von ben Erfolgen und durch bie Ne 
volution abgefchnitten von der Verbindung mit ben gr 
beeren der Weflmäcte eher Rußlands Verbündeter als pi: 
lands Gegner werben und der Schlag gegen bie Türkei 
würde von ãußerſter Nachhalligleit fein: R ; 

Wie aber, wenn es nicht gelingt? Sollte Rußland fein 
Geſchick in dieſem Kriege in der That nur auf diefen einen 
ſehr zweifelhaften Wurf gefegt haben? Sollte Rußland 
nicht and für den Fall des Miflingens feine Erfolge im 
aitderer Weife zu ſichern fuchen? Sollte es fich micht beim 
Vorbringen auch dem Nüdzug gedett —— 

Bir glauben, daß dem %o iſt, und daß dies der britte 
unb vielleicht der Hauptgrund der zuffifhen Operation if, 

Gelingt ed Rußland nicht, eine Revolution in Bulgas 
rien zu entzünden, je iſt e8 übel baram. und ftcht auf dem 
Ze der volljten Verzweiflung. I biefem Falle muß ſich 

ußland zurüdzichen und nur nod einen Bertheidigungs- 
krieg gegen Europa führen, wenn es ihm nicht gelingt, irgend 
wie den Schein zu vetten, und ımter biefem Schein emen 
ſchlimmen Frieden zu au 

Und eben um diefen Schein zu retten und unter deſſen 
Einbrur einen Frieden zu fchlichen, dazu iſt eine umd wenn 
auch noch fo theuer erfaufte Großthat nöthig, und ſollte hier- 
über vie halbe ruſſiſche Armee — werben. 

Jetzt, ohne eine bebeutende *5*8 ohne Erftür- 
mung einer bedentenden Feſtung kann es feinen Frieden an 
bieten. — Es würde fih dem Gelächter der Welt, dem 
Spott Europas und dem ſchweren Unwillen ber Ruſſen ſelbſt 
Preis geben, Hit es aber im Staude, Varna oder Schumla 


i " ee a ; a .*7 2* 
— und wäre dies aud das totale Verberben __Mühe_bat, 


fi fiber Die wei Sad 
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ber Armee — fo würde gerade diefer Schein-Sieg bie Brücke Zürten Ye sange Dabrubf — —— * u a 
um Küd — zum Anerbieten eines Friedens, ſelbſt ———— Arge 
An und Ausland ten ven # dgar Varua von ahnen bebrohtl Died Alles.ift bu fallt 


—— Siegs⸗ 
ot des Friedens 


aume erſchallen zu laſſen amd —* unilber wint 


7183 Rußlands zu preiſen, das 


lichen Heere Halt gebietet mitten im Siege und den Baveis- ' 


ver Uneigenhäßtgfeit der Welt liefert, gerade im Augenblid, 
mo es feine Unwiderſtehlichleit dargethan bat. 


Allem Anſchein nad wird die 


nicht Anklang finden, wir find daher gefaßt auf das 
Ereigniß, da —E — den Auftrag hat, danz 
ohne Rüd nr auf die Armee dieſelbe ren ger und 
ohne die Zahl der Opfer zu zählen, den Sturm auf i 
einen feiten, bedeutenden Hunt zu unternehmen und zit vo 
Nicht um wirklich zu fiegen, -fondern um-den Schei 
u retten und einen demütbigen Frieden unter ber Ölorie 
imes Sieges anbieten zu . 
Rußland hat freilih Keine andere Wahl: und Ruf- 
land iſt der einzige Staat, ber dies auch wirflih kann. — 
Jede andere europäiſche Militärmacht bat auf die Nation‘ 
Rückſicht zu nehmen,‘ die die Gefallenen vermißt und be— 
trauert. europäifche Soldat ift ein Pandesfind, au deſſen 
Leben ſtets die Wünſche einer Heimat und einer Familie 
gefnüpft find; der ruſſiſche Soldat, aus der Leibeigenſchaft 
refruitirt oder für Pebendzeit aus der Familie serien, bat 
im Frieder Niemanden, den fein Schickſal kümmert. 
in Rußland Soldat geworben, ift aus den Reiche des 
bürgerlichen und des Yamtlien- Dafeins geftrichen, deshalb 
u die Nation micht die im Kriege gi enen Opfer und 
eshalb ift für einen Feldherrn, der Einen Sieg erringen 
muß, auch das Opfer niemals zu bot 0 
Wir ſehen daher in der Räumung der Meinen Walachei 
auch die Vorbereitung je einem ſolchen Schein » Sieg, zu 
welchem die Heere Ruflands vereinigt werben, und wollen 
die Möglichkeit nicht in Abrede ftellen, daß diefer legte Pla 
Ruflands gelingen kann. —— 


Von dem Mriegsſchanplatze. 

I ti Die Kreuzjeitung* bat einen herben Verluſt erlitten. Sie 
hatte bekanntlich vor einiger. Zeit’ „ans zuverläffiger Quelle* Fe 
rem, daß ber Papft und die Kardinäte auf Seiten Rußlande ftehen. 
t meldet dagegen bie „beutjche Bolfshnlle*, das Hauptorgan- bes 
tboliigpen, Deutjchlands (aus deren Redaktion unlängft ber ruſſen⸗ 
eunblihe Renegat von Florencourt durch das Fatholifche Komitee 
des Blattes hinausgemaßregell worden ift) 
nehmen aus guter Quelle, daß auch der nun Bater fich file 
ben Auſchluß Oeſtreichs an die Meftmächte ausgeſprochen 
habe.“ — Ein berber Verluſt Fir die Kreuzzeitung, der kaum durch 
ben neuen Zuwachs, weichen bie Partei ın bem legten Tagen im 
dem befannten Pipchologen, Bofjard erhalten bat, anfgewogen 


Er Dia ha Bir: Engl ſig for 
- Ju bei ee fabren bie Engländer vorläufig. fort, zahlreiche 
Priſen p machen; ein Gleiches geſchieht im Rasa, - Fir 
feinem der zahlreichen in die Heimath zurildfchrenden rufflichen 
Schiffe gelingen dürfte, den Argurtangen der fpäbenden Kreuzer zu 
entgehen: — -Abntiral Nabpier bat bei feinem Beſuche der ſchwedi⸗ 
fer-Hanptftabt von ber Bevbllerung eine faft entbirfiaftiiche Auf 
uahme gefmiden, and am Hofe war jein Empfang ein ſehr jreund«. 
licher und ber König, felbft geleitete ibn beim Abjchied. bis an. die 
Stufe des Palaſites. BA 

Die Pügenjabrif. Aus Bulareft, 20. 
hin „anderer; 


Folgendes: „Wir ver- 


—F ſchreibt man 
aderer“ Ich habe Gründe zu vermuthen, daß bier eine, 
ohlorganiſirte Kompagnie beftebt, die won oben umterftügt wird 
uud deren Aufgabe bie Nachrichten vom Kriegsſchanplate zu 
verfalſchen und Lugen im ruffiſchen Sinne zu verbreiten, um die 
auswärtige Preſſe in Berwirrung zu bringen, fo daß man große 


riedens, jein ig Die Rufen DE” 


evolution in Bulgarien " 


ne ! head Sing fo ſcheint es, daß das Gefecht vor Kfiar 


Auffen bis geſtern feiib Keimen Schritz über ben Im 
vall getban; fie haben fich in den legten Tagen in dem Br 
bei dem bulgarif en Tiche oda juſa 

nd werben nu mahrfcheinlich gegen Raſſova marjdiren. % 
ug vom snfer if un und. zwar lerne freini- 
Aigen Die von mir in dem Briefe von geftern erwähnten Gerd 
vor Auſtendſche am 10., und vor Karaſſu (ungefähr im ber Yet 
des Trajandwalles) amt 12. ober 13, d. M. waren fitr bie Xuße 


— — 
Wenn ich die geftern Abends von Braila und acz eingelang 


Mi 


aun, und am 10. mit der Niederlage ter Kıfı 
jele in. i Karamurat und dem Firı 


fiegenden Simpfen umgelommen find: * Gefecht wor dem tik 


en Marltflecken Karaſſur jand am 12. 13, ſtatt, und ante 
—53 in Keim Kildzuge der Ruſſen. Diefe ragen tem 
ich Ihnen verbürgen, aber, :barüber miäjlen ©: 


i Aur 

vom andern Ujer erwarten. — Verſuche ber Ruſſen, edehsa 
ober unterhalb Siliftria währenb ihrer Kandnade zu landen, f4 
bie jetst mit großem Berkift fr biefelden won bem Türken taie 
zurüdgeihlagen. Andererſeits dauert ber fehr erbitterte Sur 
au am biesfeitigen Ufer, oberhalb Giurgiu, dann bei Gem 
und bei Turnu fa ununterbroden wieder fort. Man fit mi 
Allem, daß per Donauübergang der Ruſſen die Kampfluft der Te 
fen und ibre Todesverachtung noch mehr gefteigert bat. 
- . Die vom „Moniteur” zuerft gemeldete Niederlage der Kula 
bei Ezeruavoda wird bon den wiener Blättern beftätigt © 
„Vreſſe“ ſchreibt dariiber: „Am 28. April war"ein jede Sue 
langer Kampf bei — 5 eben fo nachtheilig jilt die 8 
fen endete, als bie Kämpfe bei Koftelli und Küftendfche. Der dr 

Todte, 0 Gen 


luft der Ruſſen bei Czernavoda lann auf 

en und 15 Kanonen mit Beipannung. gefchätt werden. Dr 
len, welche, in bedeutender derzabl. den: Kampf F 

Ruſſen ſiegreich führten, haben ebenfalls nicht unbedeutende 

erlitten. Die Ruſſen batten fi in ber Nacht jchmeil 


inter Ep 

navoda u en, und überliefen den Türken den ——* 

Vor dem —* ber Ruſſen von Kalafat fanden dafeibt =4 

mehrere erbitterte‘ Kämpfe ftatt. Krajova wurde am Zölle mi 
den Ruffen geräumt. 

Siliftria war am fen noch in bem Händen ber Zirkt 
Nachrichten vom 24. April-melden, daß Pasliewitſch feine dus 
macht mit Schmelligteit in ber großen Walachei jammelt. Te 
Paſcha rilſtet fih in ber; Ballanlinie zur energiichen *8 u 

ifelt nicht, baß feine, Truppen bis, zum Eintreffen der pulen! 

tanb halten werben, . f 

Nachrichten vom 2öffen, melden, daß bie Ruſſen bei Okt 
Brtkdenegmipagen filr Ps Bructen anfgeftelft, umd trot bes art 
tenden Feuers der tilckiſchen Stranpbatterien, mit bem Bane oe 
Brittentopfes daſelbſt fertig: geworben find. Die bei Ofteniga 1 
zentrirte Eruppenmacht wird’ auf 50 Mann angegeben. 

Hanvelsbrich: aus Sophia vom 24. melden, dah alle each 
lichen titrtifchen- Truppen Marſchbejebl erbaften haben und m” 
Richtung gegen Schunla abgeben jeden. ud ein Theil ber min 
ner Sarnen jollte am.29. in gleicher. Richtung ansmarfdis 

Die neulich erwähnten drei eghptiſchen Valaillone, weld = 
den Ruſſen Bun sogen wurden, zählten 1500 Wann, d@ 
Anführer, Oberft AlicBeh, ſchwer verwundet won ben Rufen? 
fangen. fortgejitbit wiirde. "Die Eghpter brachten mit Lime? 
fämpfend' dem Feinde einen. Berfujt von 8000 Mann dei W 
8, diefer Helden haben, ihre Brilder überlebt. — 

- , Das Bombardement ‚von Drefta ift endlich eine Thal 
&. tel. Dev) Wie aus, Barna: gemeldet wird, verlieh au B 
eine Sciffsdivifion die Stellung bei Varna und trat die 0 
nah Odeſſa an., Am 17. waren-25. größere und kleinere —— 
in der Nähe von. Odeſſa zufammen; am 17. Nachminagt 3 4 
erſchienen 4 Schiffe ganz im ber Kühe bes Hafens und mut 
einige Bomben in benjelben, zogen ſich aber baldı wiedet em 








R ". ——**— 8 Schiffe eine etozrotiiring dr gegen Dbefe 
id feuerten, muthmaßlich um eine genaue Schn 

ieber einige Bomben g tm © 

mze aber gegen ü —F Bewegung. Am 23. erfolgte 
age & „ „a nftiiudige ei mg 


— erführk · man fern 
az ke 


s ruft * Adnirals Nachimoff. In Varna werben das fran- 
ſiſche 33. und 42. Infanterie-Re vr und 1800 englifche Trup⸗ 


" —— ch erwartet; bis te bereite Anglo · 

— DM Akte a en fin. fi ung Def a 
ann im n e t 

- — Man He ſto 


— 
Ber —— u ber Aorianopel gegen. Be Baltan 
rt. 
ander ſich im Konftantinopel bereits 6 . 
— er "Fran: Simalaha hatte 1850 ohne 
wit Galipoli abſetzen follen, dort aber Befehl zum Sr 
or, 


x Konſtantinopel erhalten, wo bie —— nmitten 
—— eund Burostlehmeneit erfüllten: Bevoll 
faya” hatte ber feiner Abreife s don? 36, * 
—— zurildgelaffen. Der Genera Bosquer war nach‘ 
fa abgegangen umb es wurde zu Abrianopef eine 
ofen Aıngfo » Franzojen erwartet. 3000 Marin - euro * 
rubpen waren ſchon zu Bulabir auf der Strafe dorthin 3 Stu 


m von Galſpoli inftallirt. 
Der preußiſche Konful in Iaffy bat anf Befcht ber breufifen 
egierung feine Thätigleit eingeftellt. 
Berlin, dew I. Mai. rt 
— Die Gerichte Uber den Rüdtrift des Kriegaminifiers v. ve⸗ 
in find in auswärtigen Blättern von Neuem aufgetaucht. - 
— Der preußische — in Kopenhagen . ©. Wer⸗ 


ber wirb oder morgen bier erwartet. Wie verlautet, ift 
x. d. W. berufen wochen, um en interimiftifcher lieber. 

ahme ver" @ der preufifihen orkereen, in teredurg 
* zu werden. 


— Der ggg und Flugeladiutant v. ee 
—* ua r ringe an — öftreichifchen Ho 
mar, ier wieber eingetroffen 
— Kreuzzeituug — „Wie wir von mehreren Seiten 
ören, bat die ruf ide Regierung der preußifchen bedeutende 
Inerbietungen auf dem banvelspofitifchen Gebiete en 
sie ruſſiſche Regierung iſt mit eimewt Mate fehr Uberal und uher- 
eiungeſu viis geworden! 
Der König iſt heute nach Potsdam gereift, um dafeloft 
wegen en Trfhpensefhtigen et vorzuinebmen. 
e Innungen haben ihre Prüjungsfommiffiohen dahin 
Rau, benjeni u Beronen bir Ablegun Be: "mar Speifung zu 
lagen, nung be 
in eh — des fee Toll ar cum 
igeſetzlichen —5 er die Gerwerbefreibeit -und zugleich eine 
———— — die Berwaltung erlannt haben, weiche durch⸗ 
18 unzu I 
2 De rin Friedrich Karl, aemmandeur des Gardedrago · 
unn Kommandeur * Ki Merndupaliocgorigip: 
an ernannt worden, - 


— Us fünftigen Vertreter penhens "am peteräburger a 
et man ben Kommandeur bes bien Armeelorps, General 
— Deu Befehl Über.biefes. Armeelorps dilrfie der gegen ⸗ 
——— General v. Bonin, erhalten, falla, eine 
imadpung eintreten ſollte. Belauntlich gehört derſelbe im —8 
er * ſtrategiſcher Begiehung m ‚ben nambafteiten Generulen 


— Staats regierung wendei der An iegenheit wegen bes 
es einer. Zweig · Eiſenbahn von der O t Bromberg nach 
a fortwährenpribre Aufmerffamfeit z —— 
ne fol die Bahn Schulig berühren“ u 
em geben. Da aber bie Stadt Thorn das ep fe 
eine jefte Brücke über die Weichfel — geihagn weh 
bie Staatsregierung ed für — m erachtet, eine gutar 
be Aeußerung — über diefen Buntt Seitens ber Regierung 




















er, bafı ſich ein Theil der eng- ' 
otte auf br Dühe von Sebaſtopol Hält, benn ' 
echt *8 einen kuhnen Offenfifhlng 


4 


gi Bang, der Direktion ber « Ofahi und bes Ingeriemt ” 
fie zu ermitte ;- j 
afen; am 20; fette fich das‘ 


‚Sefkun Thorn einjuforbern. 
Die von beiden Gerichtszeitningeit zuerſt gebtaifte Nachricht, 


daß bie Leiche des Barott v. Sternberg in der Spree ‘gefunden 


worben jei, bat ſich afd falfch erwiefen. Wie wir erfahren, wird 
Hr. v. St. Schritte thim, um ben bbowilligen Erfinder des Gr 
ritchtes auf die Spur zu tommen. 
— Bei ber en Friſt, die jur Anmeldung von 

file die Muünchener 

viele Serwerbetterbende den Termin verfäunt, oder waren 

in noch —— entſchloſſen auszuſtellen. Wie wir erfahren, J 
die hie irlstommiſſion Sngenife, geeignete Anmeldungen * 
gegenm Bart, anzunehmen. 

Va 


April. Derbentige Moniteur“ enthält folgende 
Note: ern —— — haben bie 75 Truppen die 
Meine tod geraht nt; „Meorere Jonenafe Reiten Dieie vdgän, 


gige Bewegung —* b —— ben Wunſch veramaßt bin, Oeſtreich 
durch Ent —* ug von feine Grenzen zu 
bernbigen. Wer re ** ya in biefer Maßregel einen 
Grund zur Aenderung feiner fg * föunte, wergißt, daß der” 
in Mebe chende Yorlall die inge im Nichtö andert und 
ben Winfchen des wiener Kabinets keine Befriedigung gewährt. 
Die berjchiedenen Alte, woran es ſich beibeiligt bat, und nament⸗ 
lich das fette Konferenjprototofl erheiſchen die Ränntitng, nicht eine® 
3 Heinen Theile der Walachei, 
en, fo mie aller von ben en befegten Punkte des tür 

en Gebiets. Nicht einzig und "allein um die Sicherheit 
feiner Grenzen zit — bat Deſtreich ſich den Ideen ber 
*— te —— bat- auch zur Erhaltung des allge» 
leichgerwicht 


= Sntereffen mittwirfen wollen. Deſtreich wird ſich baber 


mit der Raͤumung der Meinen Wala N nein und in dieſem⸗ 


Sinne ift es, wir zweifeln nicht daran, das äftreichifche Rabi- 
met anf bie von der ruſſiſchen Regierung ihin hieruder gemachten 
— geantwortet hat. 
Monitent“ meldet, daßß ber Kaiſer von Rußland im 
der Hntergigning des Tetten wiener Prolololle jehr nieber-, 
agen f ei 


.. elegenfiiche Depefchen. . 
H Bi Son 30. April. > jr —* —* 
t, daß bie. Batterien von cp“ 
Wien, Sondtag, "U. ori, Na 
Oeſterreichiſche Corre ondeny weldet, Ddelfa 
a Stunden Ian Beife a ven worden, I Eine‘ Bike 
— nen © chiffe find verbrannt. « 
zog von Gambribge "ces Audienn 
Fi: * un 5* derje en ein ET der Königin; 


Victoria 4 02% 
Nur eine Schiebe * 


1 Die Natur und die Beſtimmung'edes Meufän. ‚ 
Be 7 © viele Menfchen, die ba memen,- engere ng 
Natur viel verbreiteter fein und im Bolle weit mehr Anklan 
den wilrbe, wenn unfer ganzes Zeitäfter ſich nicht bon der —* 
entjernt und einem Daſein zugewendet hätte, worin die Kultur, bie 
Kunft de jr itberband genommen bat. | 

net man, no Natur?“ rufen fie aus. Wo findet 
man "noch einen Kae atuirgenuf, ben die Men ade wicht ver 
tunſtelt haben?‘ Wo ift noch ein Nalurmeuſch zu finden, der Igt 
won ber Kultur überſtrnit iſt? Wo Tann man och ein Feld, einen 
Wald, einen Bad, einen Strom erbliden,:der fo: ift, wie ex. aus 
der Hand Gottes hervorgegangen? „Die Ratur“,; jo rufen: pi 
untergega in ber Kiinftelei des Menſchen, ber in: ihr. 
Sineinptufcht und feinen Nugen oder Geſchmack ihr aufzwingt. Pi 
feben nichts mehr in der Welt, als höchſtens die Wollen und den 
Sternenhimmel, wohin wir micht gelangen fönnen, in ihrer Natilre 


e 2 


lichleit p Wir haben uns von ber Natur, wie fie ıft, ent» 
fernt; wir» sen in einem großen Meer either fünfttich erzeugten 
Umgebung und deshalb wird auch, trop aller Müben, bie e Seat; 
niß der 


atır im u nicht recht Wurzel | —* können!“ 
Die fo ſprechen, 


nd, unſerer Auſicht ma 
Irrthum befangen. 


n einem ſchweren 


tbuftrie-Musftellung geftellt worden, * 


ondern ber beiden Donaupro⸗ 


u aller X zufammenbängenvden A 
\ 


* chend 


Die Natur, wie fie, nach bem Ausſpruch biefer ihrer er 
Ipredher, „aus ‚ber Hand Gottes hervorgegan en*, wirb mit Recht 
eine Ben niß —— he Leben in ice et —* * 
wenige Stunden ergötfich fein; ein ganzes Dajein u berjeiben a er 
wilrbe ben Menfchen zu einem, Sohn, der Wilbuiß ‚madpen, ber 
wenia ba8 wilde Thier überragt. Der Menfd, ber jo ber unzioie 
* wird ein Knecht der Natur unb 
zeſtimmung nicht. erfüllen. Der 
Menic aber, ber die Watur in feiner ganzen Umgebung umbildet 
und unmgeftaltet, it micht „unnatärlich“, fonbern. im degentheil: 
der Trieb, ber ihn wingt, ber Natur aufierbalb entgegen: zu treten, 
in ein ihm natürlicher Trieb, ber ihm erft bie wahre Menichen- 
würbe_ verleiht. } . 
Schon bie älteften Dichter ber —— te, — on die 
Dichter der Bibel haben mit richtigem lic, dieſe Menfchheit er» 
tanıt, und wenu fie erzählen, dah Wert ben Menjchen bei defjen 
ug gefegnet und ihm geboten: „rflillet bie Erbe und be 
zwinget fie‘, fo baben fie dadurch nur bem richtigen Gedanlen 
ausgelprochen, bafj der Menfh ein Here wer Erbe, der Natur uud 
ihrer Etzeugmiffe fein und auf ihre Umbildung ‚und Umwandlung 
al’ feine got Kraft verwenden fol! j 
Der en fol die Matur nicht laſſen, wie fie file fich ſelber 
waltet;..c# ift vielmehr feine, Bejlummung, ber Natur allenthalben 
den Etempel bes meunſchlichen Schaffens aufzubriden. Es liegt in 
feiner, in bes Menfchen Natur, daß er es ale Zwed feines Daleins 
betrachte, bie Welt um ſich her zu behertſchen. Er ſoll der Hert 
der fein und c6 immer ‚mehr werben. Er ſoll bie Thiere 
des Waldes bewältigen und fie ſich dieuſtbar machen. Er ſoll 
Berge ebnen, Ströme leiten. Ex ſoll ſich ben Wind bienjibar 
ma daß er ihm Mitplen treibe und Schiffe führe. Er fell 
ben verheerenden Blitz zwingen, an feinem Haufe vorüber zu zichen. 
Er foll ber Kälte eine Kituftlich erieugie Wärme entgegen jeben. 
&xr joll den Brand der Sorne durch künftliche Ecatten mildern. 
Er foll der Ueberfhwennung der Gewäffer Fünftliche Dämme 
entgegen ftellen. Gr ſoll bie Kraft des Dampfes brauchen, um 
bermenichliche Kräfte zu entfalten. Er foll die Eutfermungen 
durch Majdinen überwinden. Er jolt ben flug eleltriſchet Ströme 


Halbſeidene, wollenen.halbwoll. 
Kleiderftoffe, wi 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Menheiten ein. 


Louis de Laval, 


Königstr. 1a., im Echaus der Spanbanerftr. 















utjchlagende Kanarienvögel nebit Deden, lag fier 
und a find Dragonerftr. 23, Hof r. part. linfe zu ver- 
kaufen. Morgens bie 8 Uhr oder Sonntage. 


nn — 


Ein Schlaffepha 10% tbir. m. 1 Birk, für 9 thlr. Scharenftr. 4. 


Ungetremmte Kleider, Nöde, Hofen u. Weften werben ſauber ger 


waſchen, auch any echt gefärbt | Friedrichsgracht Nr. 18. 


Kte Safobsftr. 115 part. v. lints iM ein gutes bill. Bett zu verf. 


x Tıchler und Steümacher find Pappeln, %4” did, billig zu 
a Stallihreiberftr. 58. m 


Wihelmftr.44 wir 1. alt. Gofb, Silber, Diamant. ıc. d.befte Preis bez. 
Kite Gummihube kauft Lenz, Kommandantenftr. 38 im Tabadel. 


Ein tüchtig er Mobell-Tifhler wird verlangt Elifabetbfir. Mr. 19. 
Ein Burſche der Luft bat, die @ürtfer-Profeifion zu erlernen, melde 
ſich Stallfehreiberfir. Nr. 11 bei Gilerlermftr. Weinböfer. 


















Berlin, £ 
Belag von Franz Dunder. 





von Land zu Land zu feinen Boten machen. Ex ſoll gebiee 

ber bie Natur außer ibm, er fol fie fi bienfibar umtermerin 

und. fi vn Nm aufwerfen, — bie Natur chen ie 
ie. g e * chi San 
Nicht berienige iſt ei turınenfch,. ber in 

eingreift und fie über fi ı walten läß jr? nn nn 


’ i mM ’ i M wi die 
Sa ee 
10 T au t u ä bie. 
—— durchzumachen, welche man Künſt un Er 


nennt. 4 > Ar 
Mit einem Worte: bie Auftur ift bie Natur der Madk 

AR es demnad) ſchon ein Irrtgum, wenn nam bie, Matur, me 
fie. aus der „Hand bes Gchöpfers* beruorgegangen ift, wenn ‚mas 
die bi“. höher ‚fellt, als bie Melt, Menſchen, alt w 
Kultur, jo iſt eso ein noch größerer. Irrthum, - wenn man 
da die Menjchen in ber Kenntniß ber Natur fortfchzeiten 
wenn fie ber unfultivicten Natur näher fländen. * 

. "Die Griebrung lehrt das Gepenihel Der Menfch, ber de 

Natur nicht laffen will, wie ſie ohne Abm iſt, hat erſt echt de 
——— bie Geſetze der Natur keunen zu Den 
der. Menſch bewältigt die Ratur —— die 8: ee der 
Natur. Wil er ıbr Kerr jein, fo muß er bei ihr IT 
Lehre geben. — —— 

Sr glauben baber, daß bie Kenutuißg ber * wir 
Geſehe fi, immer mehr ausbreiten twird, je mehr bevdRumie 
ber Kultur worfchreitet, und daß auch im Wolfe * lennn 
immer weiter vorſchreiten wird, wenn man mur um ‚wirkt, dr 
es bie Gaben der Kultur fhäten und bie. Befetser ber Ratır © 
berfelben erfennen lernt. — " 

Und diefe große, weltumgeftaltende, bilbenbe Wahrheit weis 
wir an einem tieinen, fcheinbar geringfügigen Beifpiel barthum 18 
einmal den tiefen Eingriff. in bie Natur und bie Bemutung in 
Belege an einem febr gewöhnlichen Wertzeuge, im.bem Bau m 
Weſen einer aller Welt {hen bekannten „Schiebe-Lampe’ zeig 


Berantwortlicher Rebaftenr: Hermann Dierfe in. Berlin. 


Kunftformer finden Befchäft. in d. Zinfgieereiv. Bobl, A. Inlobie 
Ein Kleidermacer wünfcht Ansbefferung in 1. außer dem Hu 
Zu erfragen Linienftr. Nr. 73 bei Madame Schröder 
Mittelftr. 21 2 Tr. find 2 fremmbi. Schlafft. fogt. 3. ©. 
Für Hautkranke, Syphilitische etc. Dr. Ed. Meyer, Rs 
ste. 8, früh bis 10, Nachmittags von 8 bis # Uhr, 17. 


Dr. 3. &. Lamby, yratt:' Arzt, Wunbant u & 
durtehelſet wohnt jept Kauonierſtr. Mr, 30. | —* 

Im Berlage von Hriebrih Vieweg u. Sohn 
ſchweig if erichieuen: 


Mufitand in China 


von feiner Entftehung bis zur Einnahme von 
Aus dem Franzöfifchen des Gallery und Joan 
von { 


Neinbard Otto, Se 
Mit einer topographilhen Originalfarte umd dem Bildeift 
8. Fei = fi Mr 1 
: in Belinpap. geb. 1 
Eine deutſche Bearbeitung des Werles von cn and Is 
welches die erfte nmfalfende und zufammenhängende 
des bis jet nur durch bie Tagespreffe bekannt gensorbenen 
Mandes in China bietet umb eine Menge von intereffanten sul 
tifchen Aftenftüden bringt, durfte bei der Wichtigkeit Auflır 
bes für die Beziehungen des Abendlandes, namentl ben Her) 
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Neiche der Mitte ficher von jedem Kreiſe des 
Getereffe aufgeno d geleſen werden, mir auf W 
vorbezeichnete t gerade im jetzigen Augenbfid ver 


aufmerffam 3 
Y Drud von Dunder & Meidling in Berlin, 
“ Sohannisftrafe Ro. 1. rate 
















(Zweiter u Erpedition: (Markgrafenfir. 43. am, Gensbarmieunartt). "ge Yahrgang.) 
Selnt tägfie, | Micpteli. Ber. 
— ra 
Bram: un) Diele : sum. Preis 
Tagen, | mö- ei allen 
—— — 
Fe F | N 
&gr.6 f. © } act 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 
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Offenheit und Konfequenz. 


Das Wichtigfte Aktenftüd, von dem wir heute zu berich⸗ 
ten haben und das wir heute betrachten wollen, ift das mie» 
ner “Protofoll vom 9. April, welches jegt durch die Borlagen 
des englifchen Parlaments bekannt geworben ift. 

Daß ein Aktenſtück dieſer Art in Prenfen nur zufällig 
durch die Mittheilungen auswärtiger Negierungen betannt 
wird, ijt eine charafterijtiiche, beflagenswertbe Thatſache! 
Um wie wieles würde die rechtzeitige Veröffentlichung deifel- 
ben im Preußen das Bertranen befejtigt haben? Wie viele 
Zweifel würde es im Stande geweſen jein zu befeitigen und 
wie viele Irrthümer und vorfätliche —— würde 
es vernichtet haben? 

Und ſolch ein Attenſtück muß in einer Zeit, wo gerade 
die Unklarheit der Sachlage allen Verhältniſſen den größten 
Schaden zufügt, nur auf dem Umweg des Auslandes bei 
uns befamnt werben!? 

Zwar haben vie offaidfen Korrefponbenten über den In— 
yalt des Protofolls rihtige Nachrichten gegeben. Der Zmed 
er darin ausgefprochenen Bereinigung der vier Mächte ift: 
sie Erhältung des Beſitzſtandes der Türkei und fomit die 
Räumung der Donau- Fürjtenthümer und eine Emanzipation 
er Niht-Muhamedaner im türkiihen Reiche, jo weit dieſe 
nöglich üt, ohne die Unabhängigkeit des Sultans zu geführ- 
ser. Allein nicht diefer an ſich wichtige ‚Inhalt iſt ih ung 
ie Hauptiache des Protokolls, ſondern Die Grundſätze, 
velche in der Einleitung deſſelben ausgeſprochen ſind; denn 
siefe Grundſätze ſtellen Preußen auf den richtigen europäi— 
chen Standpunkt, auf den Standpunkt, auf ven alle Par— 
eien es zu fehen wünfchen, mit Ausnahme der Kreuzzeitungs« 
Bartei, die fortjährt, den Staat zum VBannertriger Rüß— 
ands machen zu wollen, 

Die Einleitung des wiener Protofolld erzählt uns fol- 
gende wichtige Thatſache: 

Nadivem England und Frankreich die Aufforderung an 
Rußland ergehen ließen, die Donau-Fürſtenthümer in fejte 
gefegter Frift zu rinmen, und bei ter Nichtbeantwortung 
siefer Aufforderung von Seiten Ruflants eine Apjegserfläs 
‚ung erfolgte, haben die Bevollmächtigten ber Melmäcte 
sen sprengen und öſtreichiſchen Geſandten eingeladen zu 
iner Nomievenz, um in derſelben erſtens dieſe Sachlage mit⸗ 
utheilen, zweitens um ſie zu. einer Erklärung zu veranlaſſen, 
>b vie Handlung der Weſtmächte von Preußen und Deft 
-eich gebilligt werde, und drittens ob hiernach bie Nothwens 
sigfeit vorliege, durch ein nenes Protefoll die Einigung der 


Berlin, Mittwoch den 3. Mai. 
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vier Mächte, welche vor ber Beiegekrffäkung. abgef Tffen 
wide, it mac der Kriegserflärung gleichfalls Fejtzuftelle: 


Die Einleitung geht nun Folgendes fund: 
Erftens: Die Bevollinächtigten Preußens und Deſt⸗ 


reichs nahmen die Mittheilung ber Kriegserflärung ‚entgegen. 

Zweitens: aa Sr umd Dejtreih erklärten, daß fie 
den Direft von Frankreich und England untexrnominenen 
Schritt — die Kriegserllärung — „al rechtlich begrlüns 
det erachtet haben.“ | BE 

Drittens: Cs halten vie Regieritugen Oeſtreichs und 
Preußens für nothwendig, daß ein neues Grote oll darthue, 
wie die Vereinigung der,vier Mächte vor der Kriegserflä- 
rung auch nach derfelben fortbeftehe. ach 
Dieſe drei wichtigen Thatfahen drückt die Einleitung 
des wiener Protofolls in folgenden Worten aus: 

„Auf das Erfucen des franzöfifhen und des britiſchen 
Gefandten vernahm die Konferenz die verlefenen Akteuftüde, 
des Inhalte, daß, da die dem St. petersburger Kabinet zur 
gegangene Aufforderung, die molban-woladifchen Provingen 
in einer bejtimmten Zeit zu räumen, unbeantwortet geblieben, 
ber bereits zwiſchen Rußland und wer heben Pſorte erklärte 
Kriegsftand auch in gleicher Weife zwiſchen Rußland einer 
und er und Großbritanien andererfeits wirklich ein 
— iſt. Dieſer, in der Stellung zweier, bei der wiener 

onferenz vertretenen Mächte eingetretene Wechſel iſt im 
Felge eines von Frankreich und & (and unmittelbar ges 
thanen, von Oeſtreich und Preußen für rechtlich begrindet 
erachteten Schritte, von den Vertretern Oeftreihs und Preu— 
ßens als ein folder angefchen werden, welcher bie Noth» 
wendigfeit einer erneuten Erflärung der Bereinigung ber, vier 
Mächle auf Grund ver im den Protelollen vom 5. Dezember 
1855 und 13. Januar 1854 niedergelegten Feſtſetzungen 
einſchließt.“ 

Wir find ber feſten Ueberzeugung, daß der Inhalt die⸗ 
fer Einleitung mit der größten Genugthuung aufgenonmien 
werden wird; und es iſt uns jegt volllommen erklaͤrlich, daß 
man ſowohl in Frankreich wie in England. mit ber größten 
Zuverſicht auf den Beiſtand der deutſchen Mächte zäblt, «fiir 
den Ball, daß ihre Verbeiligung am Kriege zur. europätfchen 
Nothwendigleit werden follte. 
> Wer eine Ktriegserflärung für „rechtlich begründet 
eradıtet‘, wer nach der erfolgten Striegserffärung ed 
neue das Einverſtändniß mit der einen kriegführenden Partei 
darlegt, der lann zwar, fo lange tie Nothwentigkeit der kriege 
führenden Betheiligung nicht vorliegt, eine neutrale Stellun 
faktiſch behaupten; aber es ift unmöglid, dieſe Neutralität 


feftzubalten und noch 





aa Pe nb Bid erkeen ni urüch = 
egterung, welche mit D op n vor Die 
—* —— Sei kr ta „bat, 
bie eier Bebenter ER ic — — 
ei nee Hoffnungen haben, welche fie ſtets im 
——— 


ben 
Wir können deshalb nicht unterlaſſen, den Wunſch grö- 
fr Offenheit Für —— ge nr zu hoffen, 
daß, nachdem einmaly die, Grundſätze Der Kiuleitu 
wiener — als den für kunfuges 
ſprochen find, nun auch bie Konſequenz ber» 
felben mit Offenheit und 
punkt feftgehalten werden möge. 
- Der entfcheibenbite Schritt 4 bereits ie Los⸗ 
geſa — wir uns einmal von Rußland. Den Zorn Ruf- 
fs» ey ‚wir nun einmal auf ung gelapen. Wie auch 
"die Sachen formen, wir Fönnen den Tteubrud gegen Europa 
egeben, ung auf Rußlands Seite zu ftellen. Wenn 
(and uns ſchmeichelt und freundliche Anerbietungen 
To jteht doch ſo viel feit, Daß es und dieſes Verhal— 
verzeihen wird, wenn es uns und wo es und würde 
3— Die Rachtheile einer Treiinung von Ruß⸗ 
ben 







are 


es laͤ ich am den Fingern abzählen, daß wir in einer 
ſchwankenden Stellung nur, Mißtrauen von beiten Seiten 
erndten und die Nacıtheile Doppelter Feindſeligkeit uns zus 
sieben fönnen. . z 
Es wäre, ein großer Bortheil der Regierung, wenn fie 
dem ‚Yande mit größerer —443 entgegengetreten wäre. 
Es wird eine Meidung der Gefahren fein, wenn ſie fortan 
mit Konſequenz den richtigen Weg jener von ihr ſelbſt 
‚angenommenen und feierlich ausgeſprochenen Grundfätze feſt⸗ 
halten wırd. 
er Won dem Friegsſchauplatze. 
in Da letzte wiener Protofoll, von ben Vertretern Eng- 
lands, Frankreichs, Deftreihs und Preußens am 9, April unter 
zeichnet, lautet wach. ber dem engliſchen Parlament gemachten Mit · 
‚tbeilung -wie jolgt: 

Auf Unfuchen, der Bevollmächtigten Frankreichs und Groß 
britannien® trat die Konferenz zufanmen, um bie Dokumente ver- 
"Iefen, zu bören, ans denen erhelit, daß, nachdem die an das Peters» 
kurtger Kabinet gerichtete Yulforderun die moldau⸗ walachiſchen 
P = innerbafb einer beſtimmten Bett zu räumen, unbeantwor» 
tet ieben, der bereits zwifchen Rufandb und der hoben Pforte 
erklärte Rriegezuftend jest auch ziifhen Rußland auf der einen 
‚and Frankreich und Großbritannien auf der anderen Seite that⸗ 
—* beſteht. Dieſe Veränderung, welche in der Stellung zweier 

ber wiener Konferenz, vertreterien Mächte in Folge eines direlt 
‚son Frankreich und England, gefchehenen und von Deftreih und 
Preußen als im Rechte begrundet unterflügten Schrittes eingetreten 
iſt begreift mach der Anfiht der Vertreter Deftreihs und Preußens 
bie Nothwendigleit in fi, das Einvernehmen ber vier Mächte auf 
bein Grunde ber in ben 
nuar 1854 niebergelegten Prinzipien aufs Neue zu beflariren. 

„Demgemäß haben bie Unterzeichneten im dieſem feierlichen 
‚Augenblide erllärt,; da ihre, Regierungen zu bem boppelten Zwecke 
ber. Bewahrung ber Gebietsumverlelichkeit des ottomaniſchen Reis 
8 die Räumung ber Donanfürftentbiimer eine der weſent⸗ 

chſiten Bedingungen ift und bleiben wird, und der mit ben Ge 

mungen des Sultang fo ſehr in Einklang ſtehenden und mit feiner 
Unabhängigkeit mb Gonvrränetät. durchaus vereinbaren Beforigung 


des 


uth und unverrückbarem Geſichts⸗ 


hs einmal zugezogen. Es ut klar, daß 
„uns jegt ur offene, feite Konſequenz aufrecht erhalten fan; 


ofollen vom 5. Dezember und 13. Jar _ 


ber bürgerlichen und religiöfen Nechte der chriſtlichen Unterthane 
ber De — ee er . — 
„Die Gebietsunverletzlichleit des ottomaniſchen Reiches if we) 
bleibt die unumſtößliche Bedingung jeder Unterhanblung, welche > 
MWieberberftellung des Friedens zwiſchen oben en Mächte 
zum Biele hat; und bie von ben —— vertretenen Regie 
rungen verpflichten ſich, gemeinſchaftlich die Bürgfchaften aufzuſe 
chen, welche am geeignetſien ſind, bie Eriftenz jenes Reiches mĩt dem al- 
Gleichgewicht Europas zu vereinigen, wie fie ſich aus 
t erflären, binfichtlich der Anwendung ber Mittel, melche zu 
rreichung ded Swedes ihres Einvernehmens führen fünmen, fe 
zu berathen und zu einer Berftändigung zu gelangen. 

„Wis immer in Folge biefes allein auf den allgemeinen Inte: 
eſſen Europas fußenden Einvernehmens, deſſen Zwed nur durch tr 
Wiederlehr eints feften.und dauernden Friedens erreicht werder 
t erecignen tige, die Non den zeichneten vertretener 
Regierungen verpflichten ſich gegenſeitig, in kein endgültiges Arces 

ement mit dem ruſſiſchen dei ober mit ingenb einer anbenz 

ht obne vorherige gemeinjchaftliche Berathung noch im ein fel- 
ches Arrangement ſich einzulaffen, welches mit den oben ausgcion- 
chenen Grundſaͤtzen im —— ſtehen wiirde, 


Gez. Buol Schauenſtein. Bourquenay. Weftmoreland, Arnim“ 
Der Kaiſer von Rußland hat ein neues Manifett an fein Bel 


erlaffen; wir tbeilen dafleibe unter Rußland mit. . 

Der variſer „Montteur“ meldet aus Belgrad 29 April: „An 
24, räumten die Ruffen in aller Eile die Hospitäler und Mazı- 
pie die fie zu Krajoma hatten. Man erwartete den anberen Zu: 
en General Liprandi und fein Armeelorps in diefer Stadt. Eu 


follten diefelbe am-27. verlaffen. Die Türten von Kalafat haber 


ſchon Maglavit, Guffin, Pojana und Bailefhti befegt. Man glaub. 


daß fie am 28. oder 29. zu Krajowa fein witrden.“ 
Die ſchon telegrafiſch erwähnte Mittbeilung der „öſtr. Kerr 
Fa — en ar sun lautet: * beute zur 
eile.auf telegrafiichem Wege eingelanienen zuverlaffigen Racrı» 
ten aus Odeſſa 23. d. M. haben. neun Dampifcifie der engliht- 
franzöftfchen tte einen Angriff auf den PBratıfa-Hafen gemasi. 
Eine Batterie von 4 Kanonen wurde zerftört, 8 ruffifche uud ar 
öftreichischese Schiff (die „Santa Katerina”), welde im Hafen lager, 
find verbrannt. Die Stadt murde mit Bomben und Brandralte 
beichoffen. Die Kanonade dauerte zehn Stunden. — Die rauf. 
furter Blatter enthalten folgende Depeche aus Odeſſa, 24. Apri 
Der Pratila-Hafen wurde bombarbirt und fteht mit dem barim Ir 
enden (nur ruffifhen) Schiffen in Brand. Die Stabt fe 
ja wenig, faft nichts en am 23, April war Waffenrube, de 
is jet (24. April 1 Über) Mittags noch andauert.“ — Eine beu 
in Berlin eingetroffene wiener Depefche. (j. unten) meldet über Du 
fareft, alfo aus ruſſiſcher Quelle, daß nicht ruſſiſche, fondern deutick, 
englifche und franzöſiſche Schiffe in Brand geratben find; tur 
Mittheilung ift jedoch wohl falfh. Das Bombardement wurde 
grade deshalb gegen ben Pratitahafen (Quarantänehaſen) gerictt. 
weil man in Erſahrung gebracht, daß dort zufällig jaſt anejhli 
lich rufſiſche Schiffe auferten; nur ein öſtreichiſcher Kamfjaber 
wurde in ihr Geſchick bineingezopen. Was den Haupsbafen betrift 
fo fcheint die Anzahl der in demſelben befinbliden Dandelsicii, 
wie bereit# friber angebentet, eine ee — ehlen, weldt, 
wenn aud ferner beobachtet, dem ganzen —F nur bie Becher 
tung einer, Mafiregel der Vergeltung für bie Beichiefung des „Ru 
rions” geben wurde. Daß bie ziemlich entfernt und hoch gelegene 
Stadt durch eine Beichiefung von ber See aus verhältmigmahi 

nur wenig gelitten, ift leicht erllärlich. 
Der parifer „Moniteur“ fchreibt: —— iſt der 

Bizeadmiral Hamalın, 


aus einem Bericht, den ber Oberlomman 
zn geanfert vor Baltſchil am 10. April 1854. Die enalılö 


Furious fommen, und beim 
bes B er Fregatte werben Ew. Excellenz das 
troß der von ihm aufgeftedten Parlamentä ‚ bie aud jean 
Boot trug, bie Batterieen son Obefja ver her Weiſe 7 Kw 


’ 
# 


ionenlugeln dieſes Boot abgefeuert haben 
rachdem es 38* und bie Marinebehorden a at 
ft ein in ber-Kriegß: 


chichte ber *— Nationen beiſpielloſes 
3 : man bis auf’s Jahr , wo ber Dey von Ur 
ier dem —— „Provence“ (und bies war gr 
ienſchiff) Gleiche zufügte, um em aͤhn als 
um anzutreffen, b. ). man u ha6 lie einem Krieg mit ben 
Barbaren entleiben. - Der Abmiral Dundas und ich werben uns 
—— ſtreugen Maßregeln, die ein derartiges Verfahren erheiſcht, 
enehmen.“ 
Die Pforte hat beſchloſſen, Steinlohlen als Kriegslontrebaude 
u betrachten, um dadurch den Ruſſen die Beſchi ſchwarzen 
Deeres mit, Dampfſchiffen zu erſchweren, da dieſe be Steinfohlen 
ms Gnglanb beziehen, indem die am Ural aujgefundenen Stein» 
ohlenlager noch micht bearbeitet werben. .. 





Berlin, ben 2. Mat, 


— Aus New+Hort fdrreibt man une: Die gegenwärtige Rrifis 
n Europa interefjirt Ameritaner und Fremde in Yöchften Grabe. 
Ih glaube faum, daß man in Berlin anf irgend. eine, die gegen- 
pärtige er Anger neue Nachricht geipannter ift als bier. 
Die Danıp chiffe aus. Europa werden ängjtlih erwartet. Daß 
ille Parteien ohne Ausnahme — die Nefwitenkiigue. vielleicht aus 
yenommen — Türkenfreunde find, verftebt fich von jelbft. Dr. Sotger 
— ich glaube aus Berlin — hält — in engliſcher Sprache 
nit dem größten Erfolge Vorleſungen über Die europäiſchen 
Kin enpeiten. föüme aus Salbe ift aufgeiorbert worden, über 
viefelbe Bro: für bie biefige „Times“ (nun 23,000 Expl. täglich) 
Arrifel zu ichreiben. Gr hat mir heute :einen vorgeleien, den bie 
Times“ überjegen wird. — Dulon ift daran, ‚eine Gemeinde zu 
niven und, eine wöchentlich ericheinende Beitung herauszugeben. 
Ft bat mit großen ‚Schwierigkeiten zu lampfen, aber, wenn ich 
echt unterrichtet bin, fo find fie nun größtentbeils übermunven. 

— Der aus Wien zuritdgefehrte Oberftlientenant v. Mantenffel 
atte geftern zugleich mit bem DMinifterpräfidenten eine 
Andienz bei dem Könige. Man glaubt, daß Herr v. Manteuffel 
vie öftreichifehe Bollziebung des preußifch-öftreichifchen Bündniſſes 
us Wien mitgebracht hat. ° : 
Der König kehrte heute aus Potsdam nad Charlottenburg 
urdd und wird morgen auf dem tempelhofer Felde das 2. Oarde · 
Regiment zu Fuß, das Garde · Reſerve · Infanterie · Regiment und das 
Sn der Biegen Imebiihen Gefenbifceit Jud na Cie 

— Bon ber wediſchen Gefanbtichait nach Stet- 
im 8000 Stuck Helme gejandt worben, um nad Stodhelm ver 
aben zu werben. Geſtern jft, wie die Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet, ein 
öberen Orts ausgeiertigter Bejehl won Berlin eingetzoffen, welcher 
ie Abfendung der Sehne werbietet. 

— Die ſehr gefährliche, Gewohnheit ber Kinder, auf ben 
Ereppengeländern berakjugleiten, hat wieder ein Opfer gefordert. 
In einem Haufe der Oranienburgerftraße ſtürzte am Gem ein 
‚ljäb Madchen bei einem Ta Berjuch ans der vierten 
Etage 
topfoerf 


.r 


— 


ab auf den. Hausjlur und erlitt dahei lebensgefährliche 


ibt; 3 Gewinne 
54,000 in Berlin 
Memel bei Kauff- 
— 3 6751. 7737, 
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In Berlin Imal bei Burg, bei Dettmann, bei , 
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*8* Mareufe und: Salbei. See 
Im. auf Nr: 2232, 4987, 4810, 
11,938. 14,062. 14,656. 15,608. 15,935. 


63 
7, 


‚44,304. 46,538, 
68,344. 56,297. 57,727,..69,980, 
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I 
ſcheibe jo bedeutend. beſchädigte, daß ‚er nah dem Kranlenhaufe Ber 
thanien gebracht werben mußte. — Am 26. v. M. Nadım. ent“ 
-fernte ſich der 15%, Jahr alte Gymnaſiaſt S. heimlich aus der 
Wobuung feiner Eltern. : Man vermuthet, daf er ſich nach Stettin 
un habe, um dort in ben Seedienft zu treten. — Am 28. v. 
Abendo gegen 11 Ubr, wurde in einem Kaufe der Peipziger- 
ſtraße die umwerebelichte N. angetroffen, die in Folge des Genuffes 
ven Schwefelläure bereits ſprach- und befinnungslos war. Diefelbe 
wurde mittelft Drofchle zur Charite befördert. Ein Liebesverhält 
niß zu einem Bedienten ſoll die Beranlaffung zu diefem beabſich⸗ 
tigten Selbſtmorde fein. — Die verw. B., 66 3. alt, melde ſchon 
feit längerer Fi leidend ift, machte am 1. d. M. den Berſuch, 
fih in ıbrer Wohnung zu entleiben, indem fie fich mit einer Scheere 
eine Stidiwunde in dem Leib beibrachte. Man fand fie auf ber 
Erde fiegend, in ihrem Blute ſchwimmend, fie fonnte noch angeben, 
daft fie mır wegen ibrer anſcheinend unbeilbaren ſehr jchmerzbaiten 
Kranlheit ihren baldigen Tod habe herbeiführen wollen. Sie wurde 
zur Charitee gebracht. — Als am 30, v. M., Abends zwiſchen 6 
und 7 Uhr, der 9 Jahre alte Sohn des Buchdruckerei⸗Faltors ©., 
Lilgomwermegftraße wohnhaft, auf bem Hofe des Hauſes fpielte, riß 
fih ber daſelbſt an der Kette hegende Hund plöglicd los, ftürzte 
wilihend anf ven Knaben zu und biß ihm wiederholt fo bedeutend 
in, beide Füße, daß er einige Wochen das Bert wird büten müſſen. 
Der Knabe wird ärzilich behandelt. Der Hund ift nad) der Thier⸗ 
arzneischule geichafit worden. 
.” Balle, Broi, Heinrih Leo ift wiederum zum Proreltor 
ber Viehae Unwerfität für den Zeitraum vom 12. Juli d. 9. bie 
dabin 1855 gewählt werten. ' 
Nnäland. Das „petersburger Journal“ vom 11.23.) April 
bringt ein neues Mamifeft des Kaifere von Rußland an fein 
Boff, worin der Krieg gegen Enaland und Frankreich mit einpring- 
f Worten als ein Kampf für den orthodoxen Glauben darge» 


ftellt wird. Wir geben nachſtehend den Schluß diefes Manifeftes: 


„Setzt endlich werfen England und frankreich die Maste ab, 
betrachten unfern Zwiſt mit der Titefer ale eine untergeordnete Frage 
und verhehlen nicht länger, -daf ihr gemeinſamer Zweck darauf bins 


‚ausgeht, Rußland zu ſchwächen, ihm einen Theil feiner Befigungen 


m entreiken und unſer Vaterland aus ber mächtigen Stellung 
— u welcher es die Hand bes Allerhöchſſen emiporger 
boben hatte. Ziemt es dem rechtgläubigen Rußland, vor ſolchen 
Drohungen zuriicdzubeben? Im Begriffe, den Uebermuth der Feinde 
zu Schanben zu machen, wirb es von dem heiligen Ziele ablaffen, 
welches ihm von der göttlichen Vorſehung vorgezeichnet ft? Nein! 
Rufland bat Gott nicht vergeffent Nicht file weltliche, Zwede bat 
es bie Waffen ergriffen; es laͤmpft für den chriftlihen Glauben, 
fir die — 5 feiner durch unberſöhnliche Feinde bebritdten- 
Glaubensgenoſſen. Möge es baber die ganze Chriſtenheit wiſſen, 
daß der Gedanle des Beherrſchers von Rußland auch Die ganze 
Familie des ruſſiſchen Volles durchdringt und belebt, dieſes recht - 
gläubigen Volkes, welches Gott und ſeinem eingebornen Sohne 
unferm Heiland Jeſus Chriſtus treu iſt. Wir lämpfen für den 
Glauben und für bas Ehriftentbum! Nobiscam Deus — 
quis ‚gontra nos? (Mit uns iſt Gott — wer mag gegen ung 
in?) 

London, Gin Brief aus der Oſtſee meldet, dab am Bord 
bes engliihen Finienfchiffes „Cäfar” von I1 Kanonen eine Meute- 
rei ftattgefunben bat. Die Mannſchaft erklärte bereit zu fein, ber 
— und dem Lande zu dienen, verweigerte aber dem Kapitän 
den Gehorſam. Die Sache iſt der Admiralität übergeben worden 


Die Bewälfer won Portsmouth wurden am 27ften von zwei 
preufifchen Kriegsſchiffen befucht: ber „Gefion“ (48 Kan.), Komme» 
dore Schröder, und dem „Merk“ 8 Kan.). Kapitän Kuhn. Beide 
famen: von Konftantinopel. Außer einigen Depeſchen wurden von 
beiden Gäften auch 7 preußiſche lotten-Offiziere gelaudet, Die als 

iwillige in britifchen Seedienſt treten wollen, um fi in ihrem 

ch vervolllomnmen. Naturlich wurden die Preußen Gegen- 
and lebhafter Anfmerlſamleit und Neugierde, namentlich ba man 
den Umſtand als ein gutes Zeichen in politifcher Beziehung. anſieht. 
Die Berichterftatter aller Blätter äußern fich ſehr beifällig über das 


entlemännifche Wefen, die Bildung und bie englifchen Sympathien 


er 7 SersOffiziere, welche offenbar gern an Napiers Seite fechten 
wilrben, wenn e& ihre Negierung erlaubte. Die „Gefion“, fo er 
—— fie, batte vor u Tagen auf der Höhe von Pizard ein 

tereffantes Abentener. lleines englifches Kriegs dampfſchiff 
bon 6 Kanonen (wahrſcheinlich der „Centaur“) verwechſelte von 
Weitem ihre —5 mit ber ruſfiſchen, ‚öffnete feine Lulen und fam 
beran, tampifchnanbenb, bis es feinen Irrthum gewahrte und böf- 
fih grüßend abfehwenkte, Auch Kommodore Schröder Tieh alle 
Anfalten jum Kampf treffen, ba er aus ber drohenden Haltung bes 
— ſchließen mußte, daß Preußen England ben Krieg erflärt 
ba 


Uebrigene Tonnten bie Preußen nicht umbin, den Teden Muth 
des „Eentamn“ zu bewundern, ba es für ein Schiff von 6 Kanonen 
— mern auch mit allen Vortbeilen von Dampf gegen Segel — 
immerhin gewagt ift, mit einem Achtundvierziger anzubinden. 


Zelegrafifche Depefchen, 

Wien, Dieteg 2. Mai, Vormittags. Nach hier eingetroffe- 

nen Nachrichten aus Bulareſt vom 28. April, rn die Flotter ber 

Weftmächte Odeſſa verlaffen. Unter den im Hafen zerftörten nem 

Schiffen find 3 deutſche, darımter ein a bie übrigen 
find franzöfifche und — Kauffahrer. Gergl. oben.) 

eſt, Dienftag, 2. Mai. Der ———— Cambridge iſt 

bier eingetroffen und begiebt ſich heute nach Korfu. Mac Berich-⸗ 

ten der (ruſſenfreundlichen und filr die - Infurgenten geftimmten) 

„Triefter Zeitung‘ aus Prevefa vem 19. April, ift der Golf Arta 

von engliichen und frangöfifhen Dampfern 
waren — — belagert. Aus Griechenland finden i 

rende Zuzüge ſtatt; aus Cephalonia famen allein tauſend Mann. 


Die Aufitändiichen —* mit Kanonen und Munition gut verſehen, 


ſtand immer mehr an Kraft und Ausdehnung. (7) 
Morgens. Der heutige „Dloni» 
23. April von 10 Uhr Morgens 
bombarbirt- worden ift. - 
ifteia den Angriffen der Ruſſen 


und gewinnt ber Au 
ris, Dien F 2. Mai, 
tem’ theilt mit, daß Odeſſa am 
ab durch neun Schiffe unaus ak 
Monileur“ meldet ferner, 4 
energiſchen Widerſtand leiſte. 


Nur eine Schieberampe. 
U. Die einzelnen. Tbeile. 

Es wird wohl Manchem fenderbar vorlommen, daß wir an 
ein jo gewöhnliches Geräth, wie eine Schiebelampe, eine fo hohe 
Betrachtung über die Kultur der Menſchen anfnilpien; allein wir 
nrüffen daran erinnern, daf die Kultur eines Wolfen, eines Yandes 
und eines Menfchengefehlechts micht gemeffen werden darf ar un- 
gewöhnlichen Gerätben nnd Kunftwerfen, jondern gerade an den ge- 
wöhnlicben und gebräuchlichen. 

Auch in unkultivirten Ländern giebt es Piebbaber von Selten, 
beiten und Verfertiger von Kunſtwerlen. Auch in Rufland findet 
men im Paläften der Reichen Gegenftände bes Luxrus und Werke 
der Kultur; wie weit aber‘ wiirde man febf greifen, wenn man bie 
Kultur in Rufiland nad dem Geſchmack und ber Aueftatting ber 
einzelnen Prachtzimmer der Reichen abſchätzen wollte! Nicht das 
Ungewöhnlibe und Seltehe, fondern das aflaemein Benntzte md 
bis in die unterften Schichten des Volles Verbreitete ift der richtige 
Makiteb für Die fortgeichrittene Menſchheit, und ſolch einen Dat 
ftab bildet and unfere Echiebelampe. 

Sie bat aufgehört, ein Gegenftand des Luxus zu fein, und iſt 
ein fehr brauchbare« Geräth des Haufe, des Arbeitstiiches gewor- 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder, 


⸗ 


/ 


wößnlihen Weif-® 


R vo dem Br 
— Zheilen bertehen if. _&o —— 


ofirt. Arta und Suli. 


‚und mit gutem 
‚will, ber muß fich eine ganze Maſſe von Natur-E 
wöhnlichen Gerätb unferer 


Hierzu 1 Beilage. 


— 


ben. Sie ift aus den Oemachern bee R 
worden durch geſchmackvolle und geſchmackloſe and 
Lampen und bat ſich im Bilrgerftande angefiebelt, ber ihren Nupe 
zu * und ihre Vortheile zu wilrdigen mehr und - mehr Er 
gen ’ ‚ 
Die Fabrikation ben gebt ine U 
Fa derſe geb be Ar! 2 nglaubäisı, 


in Sebermanns Händen ift, deshalb 
trefflihen Einrichtung zeigen, wie viel naturwiffenfhaftliche 
vereinigen mußten, um fie berjuftellen, und wie jehr fie 
‚ der gerne in leichter Weife die Geſetze der Matur em 
lernt, geeignet ift, eine Duelle. veicher Naturl ju werben. 
gr wollen einmal flüchtig die einzelnen e ber Edi 
Lampe bier aufzählen, um fobanıı ben befonderen Nutzen und di 
finnreihe Zufammenftellung berfelben in naturwiſſenſchaftlichet & 


jiehung vorführen zu fünnen. 


An einer Mefjing:Stänge, bie unten an einem breiten fej 


und au welcher oben ein Ring als Griff angeſchraubt ift, täft 


bhe durch ei ube be ⸗ 
v de —— * . einem Oel · Kaſten ans 


Wir meinen hiermit den Webälter 
ho 8 — Del füllt, wieder umſtſilpt un 


Same 


man beraushebt 
feinen vorigen P . Dielen gar u findet der 
Kaften in einem zweiten Behälter von Meffing- Blech, ber 
ftebt und an welchem man michts Befonderes bemerkt, als 
an irgend einer Stelle ein Meiner Loch bat, daß Bielen we 
— lCh Dies Se des milde Sehkummng Kir aus 
n, o e tige 
weſentlicher Theil der Einrichtung ift. nn 
Bon biefem zweiten Behälter ans ee re 
i x, das 


nz 


+ 


8 nothwendig und niltzlich und eben jo fehr farın man jan 
eil befonders eine finnreihe Erfindung wennen. E | 
Bor Allem gebt durch das ätfere Rohr > ein inneres be 
durch, das oben und unten offen ift und bas Puftrohr Fr 
wird. Am unteren Ende des Luftrohrs ift ein eigenes Minis 
angefhraubt, wohinein das iülberfl e Del abläuft; das Ni 
en ift eientlich gebogen umd mit Löchern verfehen und wir mr 
den wahrnehmen, daß nicht nur die Pücher ihre wichtige Bedenten 
baben, fonbern daß auch bie Art, wie'der Hals des Näpfchent 
bogen > von weſentlichem Einfluß auf Gilte der Lampe 
und daß felbft hierin eine finnreiche Vorrichtung liegt. 
Oberhalb des Brennrohrs iſt ber Bulinder-frang, ber x 
Gtlas-Zulinder trägt. : Anch diefer ift eigentbimlich gearbeitet m 
fünnte Vielen nur zur Zierde der Lampe fo gearbeiter eridheme: 
aber wir werben auch bier gewahren, dafi jedes Streifen hir 


Kranzes jeine weſentliche Bedeutung und Nütlichteit bat, me 
im Ganzen als eine treffliche Erfindung angefeben werben bari. 


In dem Raum, ber ſich —— dem äußeren Vrennrebt ot 
dem inneren Luftrohr befindet, liegen noch zwei verſchiedene Lamen 
theile. Ein frei hineingeſtelltes Rohr, welches feiner ganzen Tin 
nad einen Schnitt hat, und eim breiter Ring, an bem we 
Docht befeftigt wird, nehmen diefen Ram ein. Beide im Ber: 


‚mit ben übrigen Theilen baben eine fo wohldurchdachte Einrichte 


daß man fie ein Kleines mechaniſches Kunſtwerl nennen fans, a 
deſſen Einrichtung durchaus viel Geift gehört bat. 

Endlich baben wir uns noch ben Glas Zolmder 
ber unten breit ift; aber dort, wo bie Spitze ber Flamme Ne 
fommt, plöglich enger wird. - Auch dies ift mit vielem Borken 
rund fo eingerichtet, ſo daß man nur fa 


fann: wer die Einrichtung einer Schiebelampe genan * 
e 


machen, und er Wird dann 8 daß ſehr viel Geiſt in 
auſer ftedt! 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in Berlin 


Drud von Duncker & —** in Berlin, 
Zohaunieſtrahe No. II. 





Nothwendiger Verkauf theilungshalber. 
Stadtgericht zu Berlin, Abtheilung für Eiviljachen, 
den 19ten April 1854. 


Das hierfelbft in ber Dresdnerſtraße Nr. 17 Gelenene und im 
ner von ber Louiſenſtadt Vol. 6. No. 878. auf den 
amen des Bürgers u. Feberviepbändlers Chriftian Friedrich 

Dorubnfch eingetragene Grundſtück aß Zubebör, 

gerichtlich abgeichätt zu 6611 Rthlr. 19 Ser. 10 Pf. ſoll 

am 28. November 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ber Gerichtsftelle öffentlich ar den Meiftbietenden verkauft wer—⸗ 
den. Tare und Hypothelenſchein find in der Regiftratur einzufehen 
Die unbelannten Realprätendenten werben zu diefem Termine 

bei Vermeidung der Präclufion öffentlich worgelaben. 





Die Ziehung der Bilderlotterie des Frauen⸗Vereins 
bes 54. Stadtbezirfs findet amı freitag, den 26. Diai Nad- 
mittag 5 Uhr, Anhaltſtr. 11. ftatt. Looſe find mur bis zum 28. 
bei Herrn Heyl, Leipzigerfir. 75, zu haben. 


Unterricht im Zuſchneiden aller Art. Civilſachen u. Uniform. ertbeilt 
n. ein, eins. u: jaßl. Methode A, E. Wächter, Behrenftr. 53., vorm. Zus 
fchneider b. R. Boorgang. Montags, Mittwochs, Sonntage Na. Freift. 


Die Shawls- u. Tücher-Fauhrik 
BE von Guſtav Meyer, A 
21. Gertraudtenſtr. 21., vis-A-vis d. Petrikirche, 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Carirte Donble:Shawls, rein Wolle, 


von 2% thlr. bis 8 thlr. 
Umfclage» Tücher, 3 Ellen groß, von 25 fgr. an 
bis 3 thin 
Gewirfte Long: Shamwis 
von T—25 thlrn. 


Gewirfte Tücher in weiß, rotb, grün, blau u. ſchwarz, 
von 2—12 thlr. } 








otographie! 
Moronrevde Outtateit 


Kleine wollene u. feidene Gravatten von 2 fgr. an. 
von A. Puſch, Königeftr. 53, 1 Tr. hoc, 
ben Rathhaufe gegenüber, 


empfiehlt in größter Auswahl: 


die feinften Seibenbüte von 2 bis 4 Tblr., die ſich durch ſchönen 
Ganz und dauerhaft im Tragen auszeichnen. Der Käufer erbält. 
bei den alten ‚befannten Preijen, nach Wunſch für fi oder einen 
Andern ein fehr gutes photographifchee Lichtbil gratis. 


u Beite Ehfartoffeln a Meye 1 Sgr. 9 Bi. find zu 
haben Brunnenſtt. 45. 
Bill. Kattun-, Sammt- u. Seidentefter empf. d. Reſterh. A. Jalobſtr. 38. 
1 eifern Schwungrad, 4—5’, kauft Heering, Krenenftr. 28. 








Beilage zu Nr. 108. 
Mittwoch den 3. Mai .1854. 


m [U Un 


der Bolfs3:- Zeitung. 









Ein großes Lager Der neneften 
Mantillen, Viſites in Taffet und Atlas 


von 3 thlr. an, 


Talma, Radtücher und Falten-Mäntel 


von 4 tblr. an, 


DEE Die neuften Sommer-Mäntel "ng 
(genanıt Mord: Stern) 


offerirt 


Simon Cohn, Syitemart 6, 


H Sattune zu Kleidern, MirsLüftres, Twilds u. Thibets, 


eine große Auswahl Seidenwaaren in Schwarz; u. Schottiſch, 


Zaffet, die Robe von 6 thir. an. 


eeller Ausverfauf von Tuch und WYudefın 
wegen Aufgabe des Gefchäfts, Fiſcherſtraße 
idt. 





Nr. 5. parterre bi E. S:hm 


‚Die billigften Strohhüte 


fiir Herren, Damen und Kinder empfiehlt en gros u. en betail, 
auch werben Hüte gewafchen unb umgenäbt bei 
A. €, San, Moltenmarkt Mr. 5. 


DUB Spaudauerftr, Nr, 60, der Poft gegenüber, 


Die feinften goldenen und filbernen Cofinder- und Anferubren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 tbir. an, Damenubren, emaillirt u. mit 
Diamanten bis 40 tbir,, Spinbelubren v. 1 thir. 15 for. an, bei 
allen Uhren 2 Jabre Garantie, fo wie lange und kurze Stetten, 
Ohrringe, Broches, Bontons, Ringe, Medaillons (14 far. Gofd) xc. 
in größter Auswahl zu erftaunt billigen Breifen und wird Gold, 
Eilber, Uhren 3. höchſt. Wert gelauft u. in Zahlung angenommen. 


2. M. Nofentbal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
Das Strumpfwaaren-Lager von E. Spiro, Markgrafenstr. 3%, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen en 
gros wie en detail: Strümpfe in allen Arten, Grössen und 
Farben für Herren, Damen und Kinder, Handschuhe in 
Zwirn, Halbseide und Seide die neusten und solidesten Ar- 
ten. Hosen und Camisole in Wolle uud Baumwolle und alle 
in dies Fach gehörenden Artikel, 


Lager importirter Cigatren 


von 8, Müller, Leipzigerſtr. 96., empfiehlt in alter abgelager- 
ter Waare von 32 — 50 Dpalern pro Mille Sortimente von ver» 
fchiedenen Sorten. . Jedesmal 6 Stild werben zum Tauſendpreis 
berechnet. 


Ein frequentes Varbiergefhäft (Haben) mit Gaseinrichtung ift 


gleih zu übernehmen, or. im Intel. Comt. sub, L. 127. 


S. B. Friedländer, 


9, Gertraudteuſtr. Mr. . 
empfiehlt; 


Mantillen u. Viſites, 


in Taffet und Atlas von 24 hlr. an. 


Räder, Radtücher, Talmas 


in Tuch von 2%, tblr. an. 


Doppel⸗Dhawls, 


5 Ellen groß, in Wolle von 205 thlr. 








— — —— mn — — — 


Fabril ferliger Weſten, von W. Juſta, 


Spitt lbrücke Ver, 18., vom 3 Tr. Durch vortbeilhaite Ein 
faufe bın 16 ım Stande, ſehr billig zu verfaufen. Spittelbride 18. 
nabe der Kirche, unten bängt ein Spınd, wo fich Weiten pi Anficht 
befinden. Knabenweſten von 15 Sgr. an, filr Herren von | Zbir. an. 
Die bochiten Preife für Vfandfcheine, Gold, Zil: 
ber, Uhren, Wengen und Treffen zabit nur 
Aoſenfeld, Spanvauerftr. 26, Ede Königeftr., Rath. gegenüber. 
Bılbelmftr. 4 wird j. alt. [£) old, Silber, Diamant. ıc. d. befte Preie bag. 
1 Weitenjchneider ſ. außer d. Haufe Beihäft. Oberwaſſerſtt. 12a,H07 IT. 














” Eopdienfte. 39, im Hof, Ouergebäube, I £r., find 2 jreundliche 
Schlafſtellen zu vermietben. 


1 Schtafftelle iſt ſogl zu vermierb. Schuftergaffe 6/7. bei Satywebel. 
Fliederſtt. 12 bei Ludewig ift eine Meine Stube zu vermetben. 
Toded-Anzeige. 

Allen meinen lieben Verwandten und freunden, ſowie meinen 
lieben Bemeinde- Mitgliedern die jür mich traurige Nachricht, daß 
meine fiebe Frau Erneftime, geb. Dorom, heute Mittag 12 Uhr 
ipren langen Leiden mit jener Faſſung und Seelentuhe, wie fie 
von einem Mitgliede unferer freichriftlihen Gemeinde zu erwarten 
ift, erlag. Das Begräbnig findet — Nachınittags 4 Uhr 
aus meer Wohnung, Kurftr. Nr. 2, nah dem Chriſtlatholiſchen 
Gemeinde-Kirchbofe ftatt. Der trauernde Gatte i 

Berlin, den 1. Mai 1854. F. J. Bettengel. 

Nothſchrei!! 
Groß-⸗Nimsdorf bei Ober-Glogan in Ober-Schlefien iſt mit 
FO—M Stellen ein Ranb der Flammen geworden. Au 500 
Menſchen haben Alles, rein Alles vinnen 20 bis 24 Minnten 
verloren, denn ber Sturm tobte unabläßig am 10. April bis in 
die Wacht. Mur wenige Bewohner haben Zeit gewonnen, ibr Vieh 
zu retten. Ueberall Jammergeſtalten, Nadtbeit, Obdachloſigleit! 
Tı Mitmenſchen jedes Glaubens, erbarmet Euch der Verlaſſenen! — 
Keine Biebweide, fein Brodtgetreide, fein Stroh, kein Heu, fein 
—— faft nirgends Kleider, — feine Vorräthe zur Einſaat. 
eine Wagen, um Ziegen oder Holy oder Schutt zu fahren! lin- 
fägliches, unermehlihes Elend! — Die Umgegend wirb thun, was 
fie fann. Aber ibre Kräfte reihen nicht aus. Gern merbe id 
milde Gaben übernehmen und darüber öffentliche Rechnung legen. 
Piarrer Dr, Hallama. 

Die Geiftlihen der biefigen St. Hedwigs ⸗Kirche finb gern 
bereit, milbe Gaben an Geld und Sachen fiir bie unglücklichen 
Bewohner von Groß-Nimsborf entgegenzunehmen und barliber 

öffentlich Rechnung zu legen. Pelldram, 
Probft bei St. Hebwig. 





Berl D 


Ausführliche Tabellen 
den Önart-Zuhait 


Bopttiche und Fäſſer, 


ſowie der darin befindlichen Flüſſigkeit, 
nebft dentlicher Gebranhderllarung 
nnb 
Anweifung, 
folhe lörperlichen Räume leicht und richtig zu vermeſſer, 


auch bie Dimenfionen amzufertigender Bottiche vom gegebenem 
Duartinhalt zu beftimmen. 





Ben 
Dr. Winckler, 
weiland Konigl. Preußiſchem Stewerrathe, Mitgliede mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. 
Sechſte, Torgfältig revidirte, mörtlih abgebrudte Ausgabe. 
z r hit einer — es 
80. Geh. 1 Thir. 10 Sgr. 


Im Berlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Branr- 
ſchweig ift ſoeben erfchienen: 


Das Bleichen der Leinwand 
und der leinenen Stoffe 
in den enropäifchen Pändern, 
von dem Standpunkte der Wiſſenſchaft und der praftifchen 
Erfahrungen beleuchtet, in fteter Hinweiſung auf eigen 
Beobachtungen, Erfahrungen und Verfahrungsarten, und vie 
verfchiedenen Appreturen, mit einem Ynhang über den ge 
genwärtigen Standpunkt: und die neueſten Verfahrungsarter 
in der Hunt, baunmollene Stoffe jever Gattung auf vie 
ſchnellſte, fiderite und unſchädlichſte Art, jomohl für ven 
Drud als für den weißen Berarf, vollfommen weiß zu 
bleichen —— appreliren. 


on 
Wilhelm Heinrich von Kurrer, 
Doctor der ſtaatewirthſchaſtlichen Wiſſenſchaften honoris causs, 
Ehrenmitglied bes Vereins für Gewerbfleiß in Preufen, Hannover, 
Koblenz, Lahr und bes Mpotbefer-Bereins im nördliben Deutic- 
land, correfpondirendem Mitglied ber Societd Industrielle de 
Mühlhouse, bes Bereins zur Ermunterung bes Gewerbsgeiſtes ı 
Pöhmen Mitglied sc. 
Zweite durch einen —— vermehrte Auflage. ö 
Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Fein Belinpapier. 
geb. Preis 2 Tbir. ; 

‚ Im diefer lehrreichen Schrift bietet der im böbern inbufttiellen 
Gewerbefeben rilymlich_befannte Berfaffer dem deutſchen Bublicum 
einen umfaffenden Abriß bes gegenwärtigen Zuftanbes in ber Kunf 
zu bleihen und bem Appretiren ber Stofje, mie biejes wichtige 
Geſchäft ſich ſeit einigen Decennien durch wiſſenſchaftliches Tingrei⸗ 
fen zur jetzigen Höbe emporgeboben bat. i 

Der reiche, werthvolle Inbalt der Schrift wird nicht bloß ben 
roiffenichaftlihen Techniker befriedigen, fonbern auch in vielen Bleich 
anftaften unfers beutfchen Vaterlaudes ben wmejentlichften Nuten 
ftiften und biefer fitr das Wohl des Baterlandes fo wichtigen In- 
buftrie Vorſchub aewäbren. 

Die zweite Aufla e ift durch einen ſehr weientlihen Nachtrag 
vermehrt, enthaltend das neue Verfahren, Leinwand und leinene 
Stoffe zu bleichen, wie es zu Blanbenren im Königreih Würtem- 


berg eingeführt ift. 














(Zweiter BER” Sıpedition: (Markgrafenftir. 43. am Gensdarmenmarkt). "GER Yahrgang.) 
Seint tägtich, R Bierteli. REar. 

—— BEE 

—— — ———— 

—— er —— 

— hate 
Sst. ed etitzeile 2 Gyr. 

Organ für Jedermann aus dem Volke, 
N 104, 1854 





Fir eine gute Sache braucht man feine gute Rede zu 
halten, und es ıft auch fchwer, ſich hierfür Beifall zu errin- 
gen. Tür eine ſchlechte Sache dagegen ift eine qute Rebe 
nöthig und es ift leicht, ein dankbares Publikum für Ir zu 
finden unter denen, die der ſchlechten Sache zugethan find. 

Es —* uns einmal Jemand eine gute Rede halten für 
den Lehrſatz, daß zweimal zwei vier iſt! Der Lehrſatz iſt 
richtig, aber weil er richtig iſt, mag weder Jemand für die 
Bewe isführung einen Lorbeer verdienen, noch möchte ein As 
derer ſolche Kede anhören. Dagegen eine Rebe für den 
Sag, bdaß zweimal.zwei füuf fei, ja, die hört man ſchon an, 
wenn fie nicht gar zu Dumm ift, und man geht oft davon 
mit dem Gefühl, da die Rede gut war, weil eben bie Sache, 
für die fie gehalten wurde, fo ſchlecht iſt. 

Ganz Ahnlid wie in diefem Beifpiel geht es mit ben 
Reden gegen und für Rußland. — Gegen Rußlaud fprechen 
it ‚kein Kunſtſtück. Rußland hat einen Gemaltjtreid, aus- 
geführt, hat das euxropäiſche Völkerrecht verlegt, hat mitten 
in einer frieblichen Zeit einen Krieg angefacht, hat das Ge: 
biet und die Selbſtſtändigkeit feine® Nachbars an ſich gerif- 
fen, hat auf deſſen Untergang fpefulirt, hat gefährliche Er— 
oberungsluft verrathen, hat mit England den Raub theilen 
wollen, hat Frankreich ein Stüd von Deutfchland 
bat die Revolution im Griechenland veranlaft. aß all 
dies Unrecht ift, ift fo Mar, wie daft zweimal zwei wier ift. 
Eine lange Rebe gegen Rußland ift daher nicht zum Anhö— 
ren. Sie will beweifen, was bei aller Welt bewiefen ıft, 
fie ſpricht für eine gute Sache, aber für eine zu gute Sache, 
und F eben ſo — wie laugweilig. 

abingegen für Rußland fpreden iſt ſehr lohnend. 
Je jchledyter die Sache der Ruffenfreunde ift, deſto eifriger 
werden fie dem Redner Beifall zollen, umd je Harer Nußlands 
Unrecht ift, defto leichter findet ein Ktunſtſtück von einer 
Schutzrede Rußlands gerade bei Solchen Theilnahme, die 
nicht begreifen, wie man Rußland vertheidigen könne. 
Dieſes verhaltniß hat fich denn auch in der That bei 
* Rede Stahls in der erſten Kammer über bie orienta— 
iſche Frage gezeigt. Rußlands Unrecht ift jo Mar, daß bie 
Ruſſenfreunde bei Stahls Bertheidigung Nuplande in Jubel 
ausbrachen und —* deren Gegner mit Aufmerlamleit ihm 
Be zu jehen, wie er aus zweimal ‚zwei fünf ma- 

n 


w 
Zum Glück für die Welt machen indeſſen gute Neben 
niemals eine ſchlechte Sache gut; vielmehr wird es leicht, 


Blöße zu zeigen. 
ebe ber J— rs 


ründen, die man nur nebeneinander zu ftellen braucht, um 
fe über den Haufen fallen zu laſſen. 


Die 
Thaten, die Befegung der Donau » Firftenthümer ee an 
ey⸗ 


gehörigen Dinge ganz getrenut zu beurtheilen, und jedes ein⸗ 
zen als nicht — ven 
Bon der Befegung der. Donau⸗Fürſtenthümer fpricht er 
nur Äufßerft flüchtig und meint: dieſe Thatſache jei darum 
nicht ſtrafwürdig, weil Rußland dabei nicht die Abficht aus- 
prochen, die Fürftenthiämer an ge zu reifen. Er ftellt 
h alfo bier auf den moralifhen Richterſtuhl und fagt: eine 
Handlung darf nur nach der bamit verbundenen Abficht 
beurfheilt werden, und da Rußland gewinnfüchtige Abfichten 
nicht bei ber Delekung fund gab, geht es uns nichts an. 
Er Spricht alfo Rußlands Handlungen frei, weil Rußland 


dabei feine Abſichten verjtecte. 


Hinterber und weit fpäter fonımt er. aber auch in ber 
Rede auf die Abfichten Rußlands und da er nicht bie gehei— 
men Unterrebimgen mit bem a Geſandten Tengren 
fam und zugeße en muß, daß Rußlands Abſichten auf Er- 
oberung der Türkei ausgehen, fpringt er mit einemmale 
von dem moralifchen Nichterftuhl herunter und fest ſich auf 
den juribifchen. Abfichten, jagt Stahl, find ohne s 
lungen nicht jtrafbar. REN | 

Oben fpricht er Rußland frei, weil bei den tn 


die fträfliche Abficht nicht ; ift und mt 
— 


Sein Berfahren gleicht dem eines falſchen Richters, der 


—— Abſicht und Handlung eines Verbrechers trennt 
und die bloße Abfiht für ftraflos und die daraus folgende 
Handlung als abfihtslos gelten laſſen will. 

Bei all dem hat aber dennoch Stahl nicht den Muth, 
Rufland Recht zu geben, obwohl er mit einem Male — 
den moraliſchen wie den juridiſchen Richterſtühl verläßt, ſich 
auf den bekannten chriſtlichen Staudpunkt ſtellt und cha= 
rakteriſtiſch genug Dinge, die moraliſch, juridiſch und poli— 
tiſch verbannt werden müſſen, durch das Chriſtenthum wer- 
theidigt! — Wir ſagen: vertheidigt, denn Stahl iſt klug 

enug, nur Rußland zu vertheidigen, wie man einen Ange 
Hagten vor Richtern vertheibigt, Ya aber gleichwohl u 
ihm Recht zu geben! — Was aber bezwedt er damit? Nichts 
als den Haupffaß: Preußen babe fih nicht darein 
zu mifchen. . . 
Gerade diefer Hauptpimft ver guten Rede ift ber ech— 
tefte Beweis der ſchlechten Sache! 
: Wäre es ihm möglich, Rußland wirlid Recht zu geben, 
fo wiirde er aud jagen müfjen, Preußen ns fih darein 
mifhen. — Hätte Rußland Recht, fo hätten feine Gegner 
Unrecht und Preußen müßte ſich auf die Seite des Rechts 
ftellen. Die Kreuzzeitung bat dies ſchon vor einem Jahr 
ausgeſprochen und gefordert: Preußen dürfe nicht neutral 
bleiben, fondern mülje jehen, wo das Recht ift und dann 
auf deſſen Seite treten! — Yet jedoch bat diefe Partei 
nicht mehr den Muth, dies offen ausjufprehen. Stable 
ganze Rede geht darauf hinaus, vorerft nur den Rechtspunft 
zu verbrehen, um fodaun Preußen — aus dem euro⸗ 
hin erband. So losgeriſſen fiele e8 von jelbft Ruf- 
and in die Arme! 

Dean fieht: die Rede it bald moraliſch, bald juridiſch, 
bald chriſtlich, aber hinterher ift fie doch nur diplomatiſfch, 
denn fie fucht auf verftedtem Wege das zu erreichen, was 
fie offen nit ausfpreden darf! 

Und das fol die gute Rebe fein! Ya, fie ift eine 
gute Rebe, weil in ihr eben Harer wird als je, daß jie für 
eine ſchlechte Sache geſprochen ift! 


Don dem Kriegsſchauplatze. 


Odeſſa. Ueber das Bombardement dieſes Hafens — wel- 
ches als ernſtlicher Beginn ber Feindſeligleiten im ſchwarzen Meere 
zu betrachten ift — üegen beute bereits zahlreiche Berichte vor, 
welche, wie feicht einzufeben, in ben Eingelbeiten von einander ab» 
weichen. Zuverläffiges werben wir erft aus bem parifer „Moni- 
teur” und ben englifchen Quellen erfahren. Telegrafiihen Nach⸗ 
richten aus Bukareſt vom 28. v. M. zufolge beftanb bie gr 
fifch-englifche Flotte aus 7 Dreidedern und 11 Fregatten. Die 
beiden Adınirale verlangten die Auslieferung ſaͤmmtlicher rufjischer 
Fahrzeuge und nad ei ter Weigerung wurde bas feuer gegen 
die Stadt eröffnet. Der Woronzoff'ſche Palaft gerietb in Flam- 
men, Richelieu’s Statue und das Palais Royal find zertrilmmert. 
Bei Abgang des Kuriers bauerte das Bombardement noch fort. 
Ein — 1800 Mann zu landen, iſt mißglückt. Vier ig © 
fregatten follen won den Landbatterien flark gelitten haben. 0 
lautet bie ruffifhe Meldung, ber es natürlich darum zu thun iſt, 
ben Berluft des Feindes in den Vordergrund zu ftellen. Ein Be- 
richt des „Wanderers“ aus Odeſſa vom 24. meldet, daß das Bom- 
barbement uuter den Einwohnern große Furcht hervorgerufen babe 
und eine fürmlihe Völkerwanderung eingetreten fei. Die Stadt 
fei feit zwei Tagen beinahe übe. Einige der fremden Konſuln fol 
len fih an Bord der engiiſch franzöſiſchen Kriegsſchiffe begeben ba- 
ben. ‚Der englifche Diviſionslommandant foll erflärt —— flr 
das in Brand gerathene ——— Schiff werde voller Scha- 
benerfat geleiftet werden. Am 23. umd 24 ward bas Bombar- 
dement nicht wiederholt. Die Einwohner m. aber eine Er» 
neuerung befielben, wie es ſcheint, nicht ohne nd. Das Blo⸗ 
tabegefhwaber zählt 24 Schiffe, welde während bes Bombarde- 


ments in brei Linien zu je acht Schiffen aufgeftellt waren. & 
feuert warb nur von den Schiffen ber erften —* 

Fernere Nachrichten aus Odeſſa von 24ften melden, baf hi 
bem europäifchen Hanbelöftande gebörigen, am Hasen befinplide 
Baarenmagazine durch das Vombardement nicht befhäbigt wırte 
Die — * schen Artilleriſten zielten vortrefflich und tra 
beinabe ausſchließlich nur eafjifcee igentgum — Die mi ig 
ter Shiffsgelegenheit direlt in Wien aus Odeſſa eingetrofiee: 
Reifenden erzählen, fie hätten ein Gefecht zwijſchen eimem enali 
Shen Kriegeſchiffe und einer ruffifchen Korvette, dad a 
19. April in der Nähe von Odeſſa flattiand, gejehen. St 
fopitäne beftätigen dies als Thatſache. Die ruſſiſche Korvette me 
dem Sinken nabe und batte ihr Feuer eingeftellt, als die erach 
ten Reifenden mit ihrem Schiffe vorbeifubren. Früher hatı je 
ſchen beiden Schiffen eine heftige Kanonade ftattgefunden. 

Ueber die Belagerung Siliftria’s, ſchreibt ber „Wanderer 
General v. Lilders fteht mit feinen Korps ganz im ber Räte ie 
Feſtung. Die bisherige Kanonade war mur em Borfpie. It 
eigentliche Zerftörungswert wird am 1. Mai Ren, Der Etum 
auf Siliftria wirb mit einer Macht von 30, Mann, bie bereit 
bei Siliftria lampirt, erfolgen, 200 Kanonen fchrberften Kalter 
werben den Sturm unterftittgen. Gleichzeitig wird ber Demaniio 
gang bei Olteniga vorbereitet. Die Türken rüften fi in Sf 
mit voller Macht zum Widerſtande. — Wie bie wiener „Pii‘ 
meldet, ift Siliftria ausnehmend gut befeftigt. , 

Omer Paſcha meldet in einem Bericht am bie Pforte vom I 
daß er den Ruffen geigen wollte, daß fih die Türlen nur ul 
—— ſtrategiſchen Rüdfichten hinter die Wälle bei Tſchernant 

arafju und Küſtendſche zuridgezogen haben. Als nämlıs ® 
Ruffen den Rüdzug der Türken für eine feige Flucht bes 
und denfelben bis hart an den Trajanswall nachjegten, manı 
fih die Turlen und fümpften mit folder Bravour ut 
die Ruſſen bei den erwähnten Ortſchaften, daß letztere jürmld K 
gindt ergriffen. Die Türfen baten bei diefer Gelegenheit 10% 

eute an Kanonen, Munition, Stanbarten umd Kleid 
gemacht. 


— 


Berlin, den 3. Mai. 

— Die Auswechſelung der Ratifilationen des preußijhtt 
chiſchen Allianzvertrages hat bier am 2. d. M. im Hotel bet & 
nifteriums der auswärtigen Angelegenbeiten ftattgefunden. 

— Der preußiſche Generaltonful in Bufareft,” v. Mei 
deſſen Benehmen die Billigung der Staatsregierung erhalten K 
iftl, wie die „öftr. Korr.“ meldet, nach Berlin berufen worden 

— Die politiſchen Verhältniſſe haben eine Unterbredun # 
Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn von Könige F 
ruffischen Grenze zum Anſchluß einer in Rußland bie zur pa 
ſchen Grenze zu bauenden Eiſenbahn nicht herbeigeführt. Ind 
ift die Richtung für die preufifche Eifenbahn noch nicht deft 
beftimint. ‚ ‚ 

— Hr. v. Werther, der preufiifche Gefandte in Kopentan 
Äft bier eingetroffen. — Der preußiſche Konful in Smyrna, a 
geltyal, hat Berlin verlaffen und wird ſich mach kurzem Aula 
in Bad Homburg auf feinen Poften zuridbegeben. 

— Morgen (Donnerftag) früh findet bie Hintidtel 
ber Mörder Sollandt und Luͤcke im moabiter Gefängniß fall 

— Herr Siemens, welder zur Einrichtung von Targu” 
finien fih in Rußland einige Zeit aufgehaften hatte, ift wierer m 
Berlin —— 

— Die f. preuf. Alademie der Wiſſenſchaften bat bie La 
G. 2. Duvernoy in Paris, Schwann in Yüttich, E. Brüde in BY 
und Th. L. W. Biſchoff in Gießen » forrefpondirenden Mi? 
bern ber phyſilaliſch⸗ mathenatiſchen Klaſſe ermählt. 

— Einer der Direltoren bes auf der Höhe von Syirakd 
bei London neu erbauten Kruftallpalaftes, C. Boothby, ift bier 

etroffen, um dem König die Bitte vorzuttagen, bie im Jumi #7 
Ändenbe Eröffnung des Gebäudes ınit einer. Deputation ni? 
ſchaftlicher und induftrieller Notabilitäten beſchicken zum wollen. 

— Die hieſige Ruſſenpartei hat die Siahl'ſche Rede über 
Anleihe in ihrem ganzen Umfange in auswärtigen Blättern aid 3 


ſerat einrilden: laffen. . 
— Prof. Rauch bat eine Reife nach Italien angetreten, mei 


inbeß nicht länger als zwei Monate dauern wird, 


— Bei der heute Ziehung der Aten Klaſſe 109er 
Fönigl. Rlaffenlotterie | 3 Panini von 5,000 Then. auf 
Nr. 16,321 in Berlin bei Sura) Gewinne zu 1000 Thlen. fies 
len anf Rr. 3631. 3915. 7316. 8922, 15,268, 16,040. 17: 
19,578. 29,687. 30,023. 33,870. 39,102. 39,879. 40,388. 42,930. 
51,958. 53,980. 56,117. 56,471. 59,002. 66,317. 71,297. 74,828. 
74.956. 80,378 und 81,840 in Berlin bei Baller, bei Burg, umb 
Gmal bei Seeger; 54 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 494. 2227, 
2396. 5549. 6554. 7598. 10,770. 13,068. 14,482. 16,196. 19,467. 
21,427. 22,098. 23,399. 24.928. 25,976. 27,157. 29,585. 29,862. 


60,83. 62,088. 63,199. 63,489. 63,980. 65,446. 68,193. 68,923. 
79,601. 83,932. 84,403. 85,161. 85,853. 

. in Berlin bei Alevin, Znal bei Bur 
bei Dettmann, Zmal bei Hemptenmacher, bei Jofepb, bei Marcufe, 


bei M , bei Mofer und mal bei Seeger; Gewinne 
200 rer Mr. 1808. 5688, 6508. Hab. 9741. 10,720. 


13/951. 14,192. 15,083. 15,271. 17,118. 17,707. 17,859. 19,687. 
20,025. 20,436. 21,055. 21,3%. 24/519. 25,697. 36,414. 27,423. 
28,045. 28,852. 29,573. 29,685. 32,392. 35,676. 36,860. 38,006. 
38,157. 39,198. 44,127. 45,958. 48,702. 51,593. 52,226. 56,173. 
57.221. 58.850. . 64.362. 64,898. 65,323. 66,924. 67,534. 
68,559. 68,697. 69,493. 70,066. 70.215. 70,429. 70,987. 
‚78,612. 75,474. 76,496. 77.279. 78,302. 80,146. 80,392. 


81,389. 82,920. 83,738. 84,162. 85,128. 85,414. 88,085. 
1,367. und 89,992. 

Sondershauſen. Wir kommen fpät, aber wir kommen 
boch: Es find nämlich nun auch bei und alle von der ehemali- 
gen deutſchen Zentraigewalt verfündeten Geſetze und Berorbmungen 
außer Kraft gefetst worden, mit alleiniger Ausnahme ber allgemei- 
nen —* —— 

Paris, 1. Mai. Der frühere engliſche Geſandte in Peters⸗ 
burg, Sir H. Seymour, (befannt aus ber vertraulichen Korrefpon- 
benz) befindet ſich augenblidlich hier und hat bereits mehrere lange 
Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt. — Wie es beißt, will fich 
eine Midyte des Hirzlich verftiorbenen Lammenais, die von bem be» 
rlihmten Schriftfteller zur alleinigen Erbin eingeſetzt ift, ber Ber- 
sffentlihung der nachgelaffenen tiften ihres Onlels wiberjegen; 
man erbfidt darin eine Intrigue der Iefuitenpartei. 


Zelegrafifche Depefchen, 

Zrieft, Dienftag 2. Mai, Abends. Nach den der „Zriefter 
Zeitung“ zugegangenen Nachrichten J die Stadt Peta am 26. April 
on ben genommen, 3000 Infurgenten unter Karaislafis 
ınb T von Osmau Paſcha gejhlagen und der Sekretär 
taraisfais getödtet worden. Cine Tecasıe er „Zriefter Zeitung‘ 
— Mittheilung will wiſſen, daß man im Betreff des 


andes den iſch. Hof tompromitirende Papiere den habe. 
eſt Pete $ Dal Morgens. er — Dampf · 
‚eot aus Konſtantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis 


um 24. v. M. ach benfelben ift die Vermahlungsfeier bes 
taifers von Deftreich feftfich begangen worden. — Cine Abtheilung 
‚er vereinigten flotten der Weſtmächte hat bie ruffifhen 
Aatterieen an der Sulina-Miündnng befhofien. — Aus 
ng —35 vH wird be ba rien! * —— 
‚on fra ifien aufgefangen, am Fua i ausgelie⸗ 
ert — find, — Yes Egeitern des Aufftandsverfirches auf 
‚er Infel Samos wirb benätigt: j 
ai. Der beutige 


Paris, Mi 3. „Mowiteur” ver 
ffentücht das wiener Protokoll und fagt, bafjelbe fei ein Binbnif 
wi den vier Mächten zur Aufrechthaltung bes Friedens ber 
ich‘ en * als bis * ch und —— & 
Sthigt auf fernerweite criſche Unterhandlun ⸗ 

—* Das Protokoll eg‘ it ve Beftimmung, die vier 


uge ei. \ , R 
Srofmädte fi verftändigen 4 iiber Mittel, die Türkei zu 
hir 


gihaften zu umgeben. Das 


en, welche es verhindern, in Zufunft bie Welt dur 
A zu verſetzen. Die beut chen Mächte 
mb durch einen Bertrag eben ſo geeinigt wie bie weitlichen Mächte, 


8 


"26. April, nach welcher Peta, das Zentrum ber Inſ 


Ein einziger Alt war ſchwer anmwenbbar. Es find beiberjeits Ent 


Ichl und 
Bog ae auch eventuelle Entichlüffe; ber Vertrag 


fpäter ald das wiener Protofoll abgejchloffen, 
unb 8 feft,. daß er mach bemfelben Ziele en unb Re denſel · 
ben Grundlagen wie ber londoñner Vertrag. 

Der Moniteur entbält ferner eine Nachricht ans Korfu = 
ten dur 
bie titrfifchen Truppen genommen wurde. Von ben Infurgenten 
find 150 gefallen, während bie Tütrlen nur 5 Tadte und 19 Ber 
wundete hatten. Der „Moniteur” ſchildert den moraliſchen Ein 
brud des Sieges ale febr bebeutfam. 


Nur eine Schiebe-tampe, 
‚. UL Die ei. bes DATBERRER. 

Wir wollen nunmehr zu der Erklärung all’ ber einzelnen Theile 
ber Schiebelampe fommen, um zu zeigen, welch ein ie Aufwand 
von Geift und Kenntniffen dazu gehört, ſolch ein Geräth zu erfinden. 
Wir haben gefehen, daß ein zwiefacher Delbehälter angebracht 
if; einer, der aufrecht wie ein Gefäß ſteht, und ein zweiter, im ben 
man By bas Del bineingieft, den man aber umgelippt-in 
ben erflen Behälter bineinftedt. Wozu ift das nöthig? Weshalb 
gießt man das Del nicht einfach im dem erfteren Behälter? 

gr Beantwortung biefer Frage muß man folgendes wiffen. 

ine Lampe brennt nur dann gleihinäßig und jchön, wenn 
bas Del in berfelben immer in ber Nähe der Was ſteht. Zwar 
beſitzt der Docht eine eigene Anziehungskraft, durch welche jeine 
Fäden Flüffigkeiten aufſaugen und im die Höhe fleigen laffen, wenn 
man auch nur das untere Ende des Dochtes damit befeuchtet. 
Diefe Kraft findet man nicht nur an Dochten, fonbern an allen 
Dingen thätig, welche aus ‚aus feinen Stäbchen, aus engen 
Röhrchen oder aus einzelnen Krümelhen zufammengefügt find. 
Wenn man eim recht bilnnes Glasrohr in ein Glas Maffer hinein⸗ 
ftellt je fieht man, 4 das Maffer im Rohr bald höher fiebt als 
im & afe, und ſich bis zu einer gewiſſen Stelle erhebt, bie oft 
recht bedeutend iſt. Es rührt biefe Erfcheinung ber von ber Ans 
ziehungskraft, die bie Glaswände des Rohrs auf das Wafler aus- 
üben, vereint mit ber Anziehung, mit welcher Br Tröpfchen 
Waſſer das Nachbar-Tröpfhen feſthält. Diefe Erfcheinung ficht 
man wenn man ein Std Zucker mit einer Ede in eine 
Taſſe K taucht. Es wird es wohl ſchon Jeder bemerkt haben, 
twie ſchnell der Kaffee binanflänft und das ganze Stüd 
durchzieht. Allein bei ſolchem Berfuch wird man and ſchon Gele 
genbeit gehabt haben, zu bemerken, daß bas Stüd Zuder, weun es 
nur etwas groß ifl, oben weniger durchſeuchtet ift als unten. Der 
Grund biervon laͤßt ſich auch feicht einſehen, denn je höher bie 
Kryftall-Kritmelchen des Zuders die —— heben müffen, befto 
mehr wirten fie ber Schwere, ber Anziebungsfraft ber ent» 
gegen und deſto ſchwächer wird ihre Wirkung. 

Mit Dot und dem Del es eben jo. 

Wird eine Lampe fo gi t, daß das Del oben am Dodt, 
wo bie Flamme brennen foll, fteht, jo findet die Flamme reichlich 
Del vor und bie Leuchtkraft ıft gut. Nach und nach aber wird 
immer weniger Del ba fein: der Dot wird das Del heben mülfen 
und thut es auch; allein je länger es fo fort geht, deſto ſchwächer 
wird die Hebe⸗Kraft des Doctes. Hierburd wird bie Flamme 
immer ärmlicher mit Del geipeift unb brennt besbalb immer trüiber. 

Man bat gar nicht wenig Berfuche gemacht, bie diefem Uebel⸗ 
ftanb abhelfen * nichts aber iſt fo vortheilhaft und einfach, 
wie bie Einrichtung, die die Schiebelampe mit ihrem zweifachen 
Del-Behälter hat. 

Heben wir ben einen Del-Kaften heraus und. befehen wir uns 
einmal feine Einrihtung. — Der Kaften aus gewöhnlichen Blech 
hat nur die eine offene Stelle, wo man bas Del bineingießt; aber 
an biefer Stelle ragt ein Drabt hervor, der an eine Meine Platte 
befeftigt if, unb hebt man Draht und Platte in bie Höhe, fo be» 
merkt man, daß die Platte von innen die Deffnung bes Kaſtens 
verfchließt.. So loſe diefer Verſchluß ift, fo reicht er doch aus, um 
fein Def ausfließen zu laffen, wern man ben Kaſten mit Del ge 
füllt umfebrt, fobald man nur während bes Umkehrens bie Platte 
an bie —— gebracht hat. Es rührt dies daher, daß das 
Gewicht des Oeles auf bie Platte drückt und fie an die Oeffnung 
2... daß gewiffermaßen das Del ſich felber ben Ausgang 


Stedt man nun ben Delfaften in ben Behälter, ber ar ber 
Lampe feft anfitst, fo-witrbe eigentfich fein Del ausfließen; allein 
ber Draht bes Dellaftens —* beim Hineinſtillpen an den Boden 

des äuferen Behälters an, dadurch hebt ſich bie Pfatte auf und es 
ſfließt nun Del in ben mit bem Brennrobr in Berbinbung ftehenben 
eren Bebälter. 

Aber mar kann fi, wenn man mach einer Weile wieder ben 


DOelfaften heraushebt, leicht davon überzeugen, daß nur wenig Del 


erg und fo muß e8 auch ſein. Es darf immer nur ‚jo 
viel Del binabfliehen, daf der Draht ungefähr einen halten Zoll 
"aus bem Del bervorragt, und bie Finrihtung muß fo fein, baf 

wenn etwas DE abgebranut ift, wieder gerabe fo viel von felber 


nachfließt, und dadurch das Del immer in gleicher Höhe in bem 


° Brennrobr erhalten wird. 
Woburch aber wirb bies hier bewirlt? 
Um dies vollkommen einzufehen, muß man ein richtiges Natur- 
get fernen fernen, das wir eben unfern Pefern hier vorführen 
öllen. Es ift Dies das Geſetz bes Puft-Drirdes, befien Wirkung 
von amfjerorbentlicher Bebentung im ber ganzen Natur ift, umd 
worauf viele der mwichtigften Einrichtungen gegründet find. 


Wir beanfpruchen daher won umferen Leſern ein fein wenig 


* = 
2 
u ' 
Den 


= ges 25 tar. * Pin geringere 


Gebufb, denn wir werben in.ber nächften Betrachtung umfere dam 
Lampe fein laffen und uns zu fcheinbar ganz anderen Dingen we 
ben; aber wir verfprechen baftir, daß jeder unferer anfmerfiame 
Leſer bereichert durch eine wichtige Einſicht mit une zur Lam 
jurüctehren und ums hoffentlich Dank wiffen wird, daß wir i: 
ein Ding ſchätzen unb achten gelehrt haben, worin uubeachtet wi 
Geiſt und Naturlenntniß ftedt. 


Marktgängiger Getreibepreie zu Lande, vom 1. bis 3. Mei 
zu. eigen | PMHoggen |gr. 
Datum 


auch au Ft 
Eu Jul. #lel.. Ele. 
Tr 
8 


2 
en en * 
EBENEN [312 8227.60 1 
» (simel-]s 89/3. 2776-1 Tı Ai 
. Jalmelsiisjalals!ssis]— - ii ni 
3. Mai das Schoa Etroh 9 the. — ſgr. auch 8 tblr. — fg. — pi. Ten 
orte auch 22 far. 6 pf. Kartoffeln ber Eheilel 14% 
fgr. —»f., aub I rhle, — ſar. — Pf, meßemweis 2 far. 3 pf, and 1er In 


Verantwortlider Redakteur: Hermattn Dierke im Berlin. 
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Ss. Singer, 


Markgrafen: und Schüsenftraßen = Ede, 
empfing von ber Leipziger Meffe: 

Neue frauzöſiſche Jaconetts zu 5, 6, 7Yz far. 

Breite franz, Cattune, zu 4, 4) u. 5 far. 

Carirte@aihmirs, in Halb⸗ 1. Ganz Boll, zudtYs, 5-—15 far, 

Prachtwolle Mouffeline be lains, das Aleib 3, 31%, 4thir. 


Sarirte Gamlotts, bie Elle 6 u. 61% jer: 
Achte Thybets, in d. ſchönſt. Farb. zu 12, 15, 171%, 20 far. 
Halb-Thybets u. Mir:lüftres, zu 6, 7a, 8 bis 10 für. 


ME Seidenzeuge, als: 
Schw. Taffts, Satin-Chind u.Atlaffe, Elle 15, 17/2, 20 far., Libfr. 
Earirte m. hangirte Seidenzenge, b. &. 71%, 8,9, 10tbfr. 
Doppel: Shawls 5 Een groß) | 
in Halbwolle zu 134,2, 2/2 thlr., in Ganzwolle 22, 3,31% b.5thlr. 
Fran. Sang-Ehuit in weiß, ſchwarz, roth:e., von6Y% bis 25 thlr. 
Sewirfte Tücher zu 2, 21%, 3, 4, 510 thlr. 


Viſits und Mantillen 
Min Tafftzu 21%, 3, 4 5 thlr., in rein feid. Atlas 4%, 5, 6, 7Ya thlr. 
HadeZücher u. Mäntelchen zu 21%, 3, 4, 5, 6 thlr. ° 


Wollwaſchmittela Ctr. 12 thlr. 


(geraspelte weiße Seifenwurzel) 
enıpfehlen ; 
großen Schäfereien 
Die Drogneriewaaren- Handlungen von 


Steffen & Hindenburg 
Mobrenftr. 13/14. und Oranieburgerftr. 2. im Berlin. 
















Alle Schuhmacher⸗Meiſter, 
:bie ‚ein. gut Stück Arbeit anfertigen künnen u. denen es am Arbeit 
fehlt, _ finden dauernde Beichäftigung, jeder in feinem Fade und 
nach eigener Wahl zum üblichen Mrbeitslchn - 
BB Nenc-Nofite. Nr. 6. U 


bi 9. ©. Gum. 





Berlim, 
Berlag von Franz Dunder. 





‚1 Kommode 512 thlr., faft neu, zu werk. Taubenftr.‘ 
. Bilpelmfir. IF void f. alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. b. befte Prait % 
‚Ute Gummiſchuhe kauft Fenz, Kommanbantenftr. 38 tm Zabedt 


De 8, 


Beachtungswerthe Anzeige, 


Das ganz neu etablirte Meider-Diagazin filr 


Serufalemerftr. 38, am Dönhofsplat 


ift vermittelft feiner amerif. patent. Naähemaſchine im Sl, 
die ſauberſte, dauerhafteſte Arbeit zu ben billigften Preiler 
fiefern, und maden bauptfächlich auf unfer Lager ber billige 


und mobernen Sommer-Anzilge aufmerkfam. 

Die Nähmaschine kann täglich arbeitend in unſertm Or 
f&äftslofafe in Augenſchein genommen werben, 

Beftellngen werden reell und plünktlih ausgeführt. 


Pommerenke & Hirfeforn, 


Schneibermeifter. fiir Herren und Juhaber der erften amen 
‚patent. Nähmafchine. 


Ausverkauf von Sonnenfhirmen. 
Knider ꝛc. follen’alle 1, auch 1/2 thiri billiger verkauft werte 
Regenſchirme v. 15 fgr. an; auch werd. Nepar. it. neue Du Bi; 
angefertigt in ber Fabrit Marfgrafenftr. 8, 2 Tr. G. Nebag 
1 birf. Spinde 9tblr., 1 Sopha 81% tbfr., I rumder Ti re — 
8 






















Ein junger Burger, gelund u. träflig,.beffen Gefchäft nidt ı% 
f.eine Stelleals Eomtoirbote. Adr. Linienftr. 104,3 Er. Gartenfolir 


ift Unterwafferftrafe Nr. 9, nahe der Schlenfenbrüdt. 


ambv, pralt. Arzt, Wundart u ® 
burtsbelier wohnt jest Kanonierſtr. Mr. 30, 


Für Hautkranke, Syphilitische ete. Dr. Ed. Meyer, Bar 
str. 8, früh bis 10, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 


Gegen alten Huſten 


toirb gegen franco Einfendung eines Thalers vom Imt 

ein Hausmittel mitgetbeilt, melches, friſch angefertigt genefien, 
nie fehlgeſchlagen, ——— im zahlreichen, felbft im. ben allerhı 
nädigften Fällen fters fchmelle und gründliche Abhillfe gefeifrt 


® A. Mayer. in Breslau, 


‚Ritterplag Mr; 9 






Drad von Duncker & — * Berlin, 
Johannisſtraße No. 11. | 


Zweiter 


DEF” Srpevition: (Markgrafenfir. 43. am Gensdarmenmarkt). ze 


Jahrgang.) 





Erfseint täglich, 
mit Ausnahme 
er Tage nad den 


agen. m 
bentL 1@gr.9 Bf, 
a. boten! 2 Bar. 


mit Deicnl 
8 Sst. 6 Pf. 





Bey ⏑⏑— 

D. Abenn. Preis 

d» ift bei allen Rof« 
ge anktalt. bes Pl. 

235 Bar.; d. Aust. 

Eat. 1 Thir. 68ar. — 
Inier. ©. gefvalt. 

Betitzeile 2 2gr. 


Viertel]. 2 Egr. 
CP, m. Orten 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 





N? 105, 


Berlin, Freitag den 5. Mai. 


1854. 
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Die Zweifel im Bolfe und das 
Miptrauen im Auslande. 


Seitdem das wiener Protofoll der vier Mächte vom 
. Mpril d. 9. befannt geworben ift, ſchwindet bei ums jede 
Sefürdtung, daß Preußen auf tie Seite Rußlands treten 
önte. Gin. Brotefoll, das nad der Kriegserklärung die 
jorderungen Englands und Frankreichs jo offenkundig bil- 
igt, ift am ſich ein voller moralifher Anſchluß an dieje 
Nächte. Es ift äußerlich und innerlich kein Grund vorhan⸗ 
en und Faum einmal die Möglichkeit gegeben, ſich dem 
ereits abgefchloffenen Bündniß zu entziehen. Cs trägt 
zreußen nady Unterzeichnung diefes Protofolls offenbar die 
toralifhe Verantwortlichkeit dieſes Krieges gegen Rußland 
ıit, jo gut wie bie übrigen Mächte; und da vorläufig fein 
Srund Preußen faktiſch an dem Kriege betheiligt 
a jehen, fo fünnten wir mit ber gegenwärtigen Yage ber 
inge ſchon zufrieden fein. 

Allein wir dürfen e8 uns nicht verhehlen, daß zu Beforg- 
Hien anderer Art Beranlaffung de ift. 

Mir bemerken nämlich bie auffallende und uns ſehr 
hmerzliche Erſcheinung, daß England, ımfer natürlichſter 
nd ficherlich befter und feitefter Verbündeter, fid eifrig an 
Jeitreich amfchlieft, während wir mit größter Zärtlichkeit 
on Frankreich behandelt werben. 

In England, wo die Stimmung über Preußen in allen 
Ingelegenheiten weit günftiger war, als über Oeſtreich, bat 
ch das Verhältniß umgefehrt; während man uns von Frank⸗ 
eich aus mit ganz befonderer Freundlichkeit entgegenfommt 
nd bie Freundeshand drückt. 

Es ift Schwer zu jagen, woher dies kommt; aber es lie- 
en Thatſachen vor, die trübjeligen DBermuthungen Raum 
eben. 

Vor Allem ift die Abberufung Bunfens, des preußifchen 
heſandten in Yonden, eine Thatjache, die in England tiefe 
erg | erregt. Bunſen ift von Alters her der Kreuz⸗ 
tung ein Dorn ım Auge. Sein Freimuth und feine Fret- 
innigfeit haben ihm bie einbfchaft diefer Partei des Auslan- 
es längft zugezogen. Schon vor Jahren verſuchte * 
dartei deſſen Eur ermung aus dem Amte zu erreihen. Als 
r fpäter in. der Vorrede zu einem größeren Werke den Fall 
er deutſchen Politit in Preußen öffentlich beflagte und einer 
reien firchlihen Richtung fein Wort lieh, erregte er nur 
ım fo heftiger den Zorm ri Partei. Man erzählt ſich 
mm, daß Bunfen der Berfafler einer geheimen Denkſchrift 
ei, welde in ber gegenwärtigen Kriſis ein enges Bündniß 


— —  ——— 


Preußens und Englands verlangte. Ueber das Schidjal 
diefer Denkſchrift find traurige Gerüchte im Umlauf, die 
wir nicht weiter berühren wellen. Aber jo viel ſteht feft, 
daß man in England in Bunſen den Bertreter eines eng 
befreundeten Preußens jah und daß ferne Abberufung gerade 
in ietiger Zeit der Mißſtimmung gegen Preußen volle Nah—⸗ 
rung giebt. 

ir brauchen es nicht Hervorzuheben, welche tiefe Spal- 
tung zwiſchen England und Deftreich bisher geherrſcht hat. 
Es ift weltbefannt, welch bitterer Ton zwischen diefen Kabis - 
netten laut wurde. Dies bat ſich auffallend genug geän- 
dert. Der Derzog von Cambridge, deſſen Befud am wiener 
Hofe eh aufgenommen wird, erfüllt offenbar eine poli= 
tiſche Miffion, die eim engeres Verhältniß zwifchen Oeſtreich 
und England hervorrufen fol. Die öffentlide Stimme über 
Oeſtreich ift in England ungemein günftiger als je, und die 
offiziellen und offiziöfen Organe willen in ſehr deutlichen 
Fingerzeigen darauf hinzuweiſen, wie ſich Deftreich würdig 
mache, der wahre Bertreter Deutſchlands und feiner Inter- 
efien zu fein und wie ihm aus diefer Krifis das Verbienft 
erwachſen fönne, als ber wirkliche Hort der deutſchen Nas 
tion von Europa anerkannt zu werben. 

Nicht minder peinlich als dieſe Yage der Dinge berührt 
und eine gewiſſe eifrige Freundſchaft Frankreichs. Wir find 
wahrlid nicht der Anficht, daß uns Franfreihs Freundſchaft 
oder Feindſchaft gleihgültig fein jolle; aber wenn wir in ber 
jetzigen 5* eine Gemeinſamkeit der vier Mächte und alſo 
and eine Preußens mit Frankreich wünſchen, fo follte dies 
immer feine Bafis in ber unmittelbaren Freundſchaft mit 
England haben, das darum unfer natürlicher Verbündeter 
ift, weil wir ſicher find, daß feine Kriegführung in Europa 
ohne alle Hintergebaufen der Eroberung ift. 

Vranfreihs Proteftion, Englands Mißſtimmung und 
Oeſtreichs Beihüterrolle Deutſchlands könnten im Berein 
fo recht die Hebel abgeben, Preußens Yage zu gefährden und 
die günftige Sitwation zu vernichten, welche wir bei einem 
fonfequenten Feſthalten an den Prinzipien des leiten wiener 
Protokolls gewinnen wirben. 

Wenn wir diefe Page der Dinge fo recht bejehen, fo 
erfennen wir in berfelben aud die einzige und lette Hoffe 
nung ber hiefigen Ruffenfreunde. . 

Das wiener Protofoll hat ihnen freilich die Waffe aus 
ber Hand gerungen. Ein offenes Hinüberzieben Preußens 

Rußland ift jegt auch ihnen al® unmöglich Far geworden. 
Ehre ganze Taktik ift dahin gerichtet, Preußen auf alle Fülle 
unthätig zu machen, dafjelbe dem Mißtrauen Englands aus- 





und biefes natürli ſte —— der ee u 
Könnten fie Dies erreichen je fiir Händen 
von jelbit erfüllen, wenn bie a Vom % Tat taat 
mehr wird im Stande fein, vereinzelt ftehen u bleiben. 

Wir bauen zwar bei all den jetzi —— viel 
und hauptſächlich auf = alle d (omaifejeh’Serwege ver» 
nichtenden Thatſachen. Die P hat bisher er rich⸗ 
tigere und beſſere Reſultate zu Wege gebracht als alle Theo- 
rie und bat aud Preußen, ne aller Berdimfelnngeity da⸗ 

in geführt, das wiener Protofoll zu unterzeichnen und im 
verftändmiß mit den Übrigen M * uropas zu ber 
bleiben. Die Praris wird es auch unmöglich — ſich 
dieſem Einverftändniß irgend wie zu entziehen, ſelbſt wenn uns 
je: Nufjenpartei fiegreiher märe als fie es if. Aber das 
ebel, das wir befürdten, Liegt nicht darxin, daß wir eimen 
wirklichen Rüdzug aus dem europäifchen Berbande für mög- 
lich halten, fondern Darin, daß Preußen feine ‚Rolle 
vielleicht dann erſt ergreifen wird, wenn es durch bie inde 
die Freiwilligleit des Entſchlu es halb verloren hat. 

Nicht was geſchehen wird madt ung Sorge, fondern 
daß das Richtige fo ſpät gef wird, daß wir die Früchte 
unjers Entſchluſſes dabei einbüßen werden! 

Ein Gefühl diefer Art ift es, das duch das Volt geht 
und jene ie Baia urückdrängt, die das wiener Proto- 
toll unfehlbar hervorrufen müßte, — Würde biefes josteig 
offiziell bekannt gemacht und feine Prinzipien als uns 
verrüdbare Grundlagen aller künftigen Bandlungen hin 
gebeik worben jein, jo würben weder, die Redensarten * 

ufſenfreunde, noch bie — — Bim ens, noch ſon 
trilbende Anzeichen im Stande geweſen fein, das An an 
mißtrauifch und 7 Volk zweifelhaft zu machen! 


Bon dem’ Kriegsſchauplatze. 

— Aus Riga vom 29. meldet man, daß daſelbſt vom Loot- 
ſenthurm drei englifche Kreuzer & efchen wurden. Unter ben brei 
ruſſiſchen wei nl Kronftadt, . und Reval ift ber letzt⸗ 

emannte unbebingt ber te si daher mebr als wahr- 
ug daf die lombinirten Fotten mit ** dieſer am 
Wege liegenden Hafenſtadt beginnen ‚werben. ch beuten bie von 
pen in Reval fommandirenben Generat Ber, re Maßre⸗ 

—A darauf hin, daß man einen Beſuch der Art erwar- 
tet. eben gebt unter Ian Kr Berhältmiffen nicht unwichtige 
ben [ot zu, daß das Eis ber in Bewegung — ar 
Beftätigt fich dieſe —3. ſo iſt Kom © dier de 

ze Theil des finniſchen Meeres ale vom Eife sen zu bes 


Dbefta. Der parifer „Moniteur“ tundigt im halbamtlichen 
eil die Beſchießuig von Odeſſa mit folgenden Worten am: 
an leunt aus bem m Bid t bes Bizeabmirals Hamelin, von bem 

wir einen Auszug veröffentlicht —* die Art und Weiſe, wie die 
Mifitärbehörben don Odeſſa fich gegen den Parlamentär bes engli- 
hen iffes „Furious“ benommen haben. Wie die Ausbrüde 
es Abmirals vorausichen Tießen, follte diefe eng der Ges 
Bräuche ziwilifirter Nationen, oder beffer gefagt, dies Attentat ge 
bas Völkerrecht nicht lange —*— bleiben. — Die heutigen Ag 
Fichte aus Odeſſa, welche bis zum. 27. April reichen, wiederholen 
die Mittbeilumg, baf das Bembarbement nicht mehr erneuert 
wurde. Nach anberweitigen Berichten aus Odeſſa ſind daſelbſt die 
umfaffendften — Maßregeln getroffen. Die Bedienungs ⸗ 
* Fi der Stranpbatterieen wurbe verboppelt, auf allen Pläßen 
uerlöfchrequifiten aufgeftellt. Das Straßenpflaſter wurbe 
—— die Dächer find abgetragen, Die Getreidemaſſen, 
welche id) anf 4 — 5 Millionen oͤſtreichiſche Metzen belaufen, 
werben mit u * ger in das Innere des Landes ger 
Anh cin une: treffen täglich aus Beflarabien ein. 
er an 200 nicht ruſſi * und 100 ruffiiche Handelsfahr- 
gr 28 —— emporgelommene Handelsſtadt Odeſſa ſieht 
nahe. 


— Nachrichten aus Bulareft, —* bis zum 29. 


° nicht mur Inn 8 — 


reichen, eur baf die Feſtung 
er Zürfen , 9 de und muthig verth 
zum Am 29. res feine Nachrichten fiber von _—. em bereits * 
mnenen eren Operationen eingelaufen. 
* auf * bei Olteniga —* tigten Donauilber — 
man 


Aus Krajowa · 25. l fchreibt 
lich unt * —— ifel mehr, daß bie Meine 
ben t wirb unb zwar anf eine Sinne 


fondern auch im hödte 
— A A nennen m Wit genug, bab das la 

lich auegeſogen ie mit Gem gegen dar 
8* den Ruſſen (el ‚rent feftgeftellien und Bis bente us 
wicht bezahlten Preis zufammengehäuften Vorräthe, bie man zit 
—— lann, den Flammen preisgegeben werben, fondern ma 

das arme Yand aller Webrkraft und Wehrmittel und alle & 


—— in — ber bean zur Beute zurüclaflen! Te 


— rg bie abziehenden Rufen wo 
bie Donau fast, — werden ur! 

„Ieder R üdzugefcritt mei 
mit Blut ertauit — Aber auch die Haft,“ mit, meite 
die Nuffen beute von bier ausziehen, ift mehr einer 
einem Nüdzuge äbnlich und liefert zu ben 
weiter unten uf der Riüdzugslinie ie 1* eben muß.“ Te 
Nationalpartei tritt fed hervor und b atlich 
dung einer Deputation zum Empfang * Tal, 

Die montenegrimifähen Biehräuber, welche bei Nilfich die Grer 
überfchritten und jo bas t Gebiet verletzten, wurden ben ix 
re türfifhen Truppen in ihre Raubnefter im uefhate 

8 1. Der Paſcha von — organiſitt ben türki der · 


tilrlijchen Kot, ü 
bedeutende 


urn gegen die Montenegriner 
Die „Indep.“ —— folge ing Wien, 2. Mei. Ti 
Oeftreicher bereiten u zum ge D die Heine Waladei ? 
gg Der Fürft Pasliewitſch bat dem neutralen Schiffen, die f 
in ben Häfen ber Donanmindungen befinden, bis: zum 20. 9 
bas freie Auslaufen 
fung des Kaifers won Oeſtreiche 


gewährt. 
‘Bei der feier & Berm 
Bulareft waren die ruffiichen Autoritäten nicht zugegen. 


Berlin, den A, Mat, 


— Der König begiebt fih morgen Na — nach Poster 
um bafelbft übermorgen die Kavallerie zu 
— Die Prinzeffin von Preußen trifft — "ei in Be 
Baden ri längerem Aufenthalte ein. . Der Prinz Friedrich Bil 
ei — Per Fiaien —— und auf x 
eiſe wog: eut en 
ach hier — — iſt "ber leipziger 
verlebr ru ein fo äußerft ‚geringer, daß mehrere, Ye: 
brifanten bereits die Abficht zu erfennen gegeben haben, ihre & 
beiter zu entlaffen. Unter den dort auweſenden Käufern fehhe 
Rufen und Polen gänzlich, Amerila war nur ſehr ſchwach nem 
ten, und bie Griechen waren nicht mit baaren Fonds, fondern vr 
mit ſchwer verkäuflichen Wechſeln verſehen, wogegen ber. m 
bem jeitherigen jchlechten Geſchaftsgange entfprechend, j 
Artifein überfüllt war. Am meiften find die Leder und 
gewichen und man erwartet bavon eine unglnftige Be ar 


den Wollmarft. 

- Bei ber heute fortgef eſetzten Ziehung ber Aten Klaſſe 109 
—* Sinnen fie 1 uptgewinn von 5,000 Then. «r 
Nr. 6702 nach Elbing bei Silber; 32 Gewinne zu 1000 Zum 
fielen auf Mr. 683. 4025. 4233. 6836. 6907. 9128. 
13,625. 16,083. 17,009, 17,388, 21,188, 21,474. 27,70. 
3, 657. 37,789. 39,280. 42,241. 44,407. 

51,410. 53,358. 63,366. 55,460. 56,682. 62,380. 67,749. 
und 70,263 in Berlin bei "Bordarkt, Smal bei Burg, Sn 


R 
= 


Ma borfi nub bei ** 43 Gewinne zu 500° Thirn. & 
3925. 3 10,304. 10,32. 12,428. 12,458. 14,3 
14,858. 17,788, en 1863. 29,806. 35,331. 36,118. 39,2% 


Her 


42,036, 62.486. 49,361. 50,216. 50,367. 52,122, 
56,656. 59,513. 61, ‚376. 61,645. 64,557. 65,348. 61,28 
7, ‚208, 72,141. 73, 251. 81,360, 83,721. 85,351. 


87,271 und 88,896 in Berlin Imal bei cr bei 535 — 
Bur — Magborfi, bei Mend Seeger; Bl Semi 
Tplen. auf Nr. 539. 1618, 1966. 2208 26, SA. 


4085. 5059. — 2 — 7097. 7202. 7502. 9812, 11,155. 14,105. 


14,108: 1 17,712. 17,750, 25,145. 
he S. Born 5 —— 
553 a 3 39,128. 42,446. 

2. Ra. Aa — — —*— 53,282. 58/678. 
—534 26.8 nen 64839. 64,387. 
64.457. 60,173. 66,825. 67.273 Ent m 148. oT. 72,316. 
73,043. 73877. rc ‚338. 77,497. 77,708. 
7 Sb 80,536, 555, 85 en 00, O5. "87,927" und 


— Bolizeiberiht vom 3. Mai. Der Buchhandlungslehrling H., 
20 3. alt, entfernte fih am 30. v. M. unter Aucüdiaffun g sid 

Zettels, deſſen Juhalt won einem Anfalle von — eigt 
und wonad ber 9. die Abficht hatte, de zu ertränfen. 1 ji (be 
trug einen ſchwarzen Ueberrock. Die Wäfche war mit H. ober J. 


Gr reiburg, Dem „Er. I.“ ſchreibt man: Das Gerücht, 
ba ber ee ſich an die Spitze der Theclogen 
abe * wo ie Beſitznahme des Konviltsgebäudes zu 
serfurhen, ſcheint — nicht gänzlich aus der Lujt gegriffen 
geweſen zu fein. Ih böre aber au, daß in biefem © gegen 
denſe wäre eingeſchritten worden. Die Wache verblieb noch 


finige Tage in bem'Gebänbe. 
Wien. Aus Peftb fchreibt man: Bis jet hat ein Donan- 
ibergang bes ——— Beobachtungslorps zwar noch nicht ſtatt⸗ 


Ein allein man erwartet ihn mit jedem Tage, und da bie 


zülde von Semlin, mo fi das Hauptquartier bes — 
Armeelorps beſindet, nach Belgrad bereits geſchlagen iſt, ſo bit 
!in etwaiger Hinilbermarſch ber Truppen keinen beſonderen Sch 
—* — untetfiegen, um fo weniger eibe wohl kaum in 
'ernblicher Abficht negen bie Ziirfen, fondern nur zur Wieberher- 
hellung ber im Innern Serbiens, Montenegros umd ber Herzogo- 
wina ſchwer — Ruhe und zur Berhil eines drohenden 
allgemeinen Aufſtandes in dieſen Rrovingen ſtattfinden würde. 
Leider iſt der Gef Fa Hal unter ben Truppen, troß 
ılfer möglichen —— Erhaltung und Schonung 
derſelben getroffen wurde, nu 38 ber werberblichen fimatifchert 
Einflüffe und der niederen, funpfigen Lage der. Gegenden, in wel- 
ben fie fampiren, ein in jeber er höchſt unbejriedigenber 
Beinahe ein —5* ——— —— 


pt nennen. 
und fo viele Spitäler auch ſchon 324 wurden, vermögen fie 
—* nicht die mit jedem Tag neu Zuwachſenden in ihren Räumen 
en. 
e aris, 2. Mai. Man bat bier folgende Depeſchen erhalten: 
Malta, 26. April. Lord Ragları ift —* bier eingetroffen und 
Bes wieder abgefegelt. Das rare „Spiridion“, mit 
egsmunition beladen, wurde in unſerm Hafen mit Beichlag be» 
a Rarfeitte, Mai. — „Oronte“ erhalten wir 
En aus Konflantinopel vom April, Es te ba« 
—— Griehiiche Seeräuber haben bei der Juſel Andros 
—— hlenſchiff genommen und bie Beſatzung von 15 Dann er- 
no * 


Der arabiſche General Yuſſuf, der dem Marſchall St. —— 

jur Verfügung geftellt wurde, bat, einem Journal von Algier 
olge, bie (ten, auf bem Kriegsfchauplaf (wahr- 
cheinlich in du konn Tommag ii — = n. 
inem von bo enen m. Die ier i 
— wegen ſeiner eat leit m Gebrauche ber leichten 


Zelegrafifche Depefchen. 
London, Mitthocd 3. Mai, Abende. Der 
ündigt eben an, daß er auf bie neue Anlei 
a Fe — — — — tu 
ar onnerfta ai. Der heutige „Moni zu 
urch ein Dekret 2 0 Ran von ben 140 40,000 Dan Mann aus ber 
—— von 1853 unter bie Wafien. Der „Moniteur“ theilt 
ans seit Seiten — 700,000 (2) Fre. nach Griechen. 
and 


ickt —— 
or gi Mai, Nachmittags s 3 Uhr. Un der 
—* urn En ih das Gerücht von einem bedeutenden wiege 


—* en worauf bie breifbozentige Rente rafch flieg und 


ee att« 


“allen eiten geprefter Körper nicht durch biefe 


Nur eine Schiebe-fampe, 
IV. Bom Drud der Luft. 


Es ift gerade micht leicht, fich einen richtigen Be ri ven bem 
u machen, was man den Luftbrud nennt, und von all’ ben Natur 
—— en, bie in Folge des Luftdruckes entſtehen. 
ch bie Sache möglichit Har zu machen, muß man Fol 
—* rt 


Ein hoher Meifing-Ballon, den man genau gewogen bat, 
wiegt um etwas leichter, fobald man aus bemjelben die Luft aus- 
gepumpt bat. Es iſt kllar, daß er deshalb an Gewicht verloren, 
weil früher die Luft in bemfelben mitgewogen wurde, und man 


‚muß bieraus ſchließen, daß Luft eben fo gut ein Gewicht hat, wie 


jedes andere . in ber Welt. Genaue Verſuche baben gezeigt, 
daß ein Quart uft etwa 15 Gran wiegt, daß aljo 16 Duart 
Luft erft ein Loth wiegen. 

Iſt dem aber fo, * t es ſich, mie iſt es möglich, daß wir 
in der Luft leben können? I ir wandeln auf der Erbe umber, und 
über uns ruht ein Lhftmeer, das viele Meilen hoch ift. Wenn num 
auch ein Quart Luft nur feor wenig wiegt, fo ift es doch Mar, daß 
bie ungeheure Säule von Puft, die über uns ſchwebt, viele hundert 
Centner ſchwer ift; woher fommt es, daß uns biefe Mafje nicht 
platt x Boden brildt und tobt preßt? 

ie Antwort auf dieſe Frage if, daß es mit bem Drud ber 
Luft — —— iſt, als dem Drud anderer Dinge.. 
Luft drlicht anders als Flüffigfeiten, und Flüffigfeiten rüden 
ganz == als fefte Körper. 
Beifpiel wird das deutlich machen, was wir meinen. 

Shen. man will in ein gr Geſäß einen pafjenden 
großen Stein hineinthun. Sol nun das Gefäß nicht plagen, fo 
muß der Boden befielben ftarf genug fein, ben Stein zu tragen. 
Aber der Stein brildt eben mur den Boden, während bie 
Seitenwände und ber Dedel bes IR feinen Drud auszuhalten 

aben und aus dem feinften und ſchwächſten Papier gebaut fein 
Önnten. 

Wie aber, wenn man in ein ſolches Gefäß Waffer oder fonft 
eine Brnffigtet bineinbringen wollte? — Gewiß fiebt es Jeder ein, 
daß es nicht bloß auf den feften Boden ankommt, fondern 
man muß auch bie Wände feft — machen, daß fie einen Druck 
bes Maflers ertragen, Das fler, mie überhaupt jeve Flülſſig · 
feit, brildt nit nur auf den Boden des Gefähes, ſondern auch 
auf die Wänbe deffelben. Das heit: die Alüffigfeiten drücken 
nicht nur abwärts, jonberm auch feitwärte, 

Noch anders ift es mit der Luft. Wenn ein Waffergefähß nur 
einen feten Boden und fefte Wände bat, fo kommt es gar nicht 
baranf an, wie ftarf man einen Dedel dazu macht. 
aber, worin man Luft engere unb abjperren will, muß einen 
eben jo ſeſten Dedel baben, wie Boden und Wände find; benn bei 
ber leifeften Beranlaffung duch Ausdehuung oder Drud ber Prej- 
fung wird bie Luft eben fo gut den Dedel, wie den Boden oder 
die Wände fprengen. Das geiht, wenn Luft drückt, vrüct fie nicht 
nur nach unten und feitwärts, fondern au aufwärts. 

Mit kurzen Worten beißt all’ dies wie folgt: Feſte Körper, 
bie nicht nach dem Seiten ausweichen fünnen, brüden mır abwärts. 
Fintffige Körper, bie ftets fireben, mad allen Seiten birzuflichen, 
—2 abwärts und ſeitwarts; luftförmige Körper, bie das Be 


ſtreben haben, fich nach allen Nichtungen bin auszudebnen, drücken 


abwärts, feitwärts und aufwärts. 

Hieraus aber folgt, daß das Gewicht ber Luft auf unferen 
Körper keinesweges etwa abwärts brildt, fondern ber Drud ift 
von allen Seiten ber gleihmäßig, eben fo aufwärts mie abwärts, 
eben fo von vorne wie von hinten, eben jo von rechts wie von 
Iints ber. Die Luft, in ber wir uns beiwegen, ift freilich durch 
bas Gewicht ber über ihr Ingernden ungebeuren —— gepreßt 
und preßt auch auf une; aber weil eben dieſer Druck nach allen 
Eriten gleichmäßig, if, leicht er fih ans und vermag uns nicht 
nad irgend einer Seite game 

Freilih wirb man Tagen: das ift ein fehlechter Troft, wenn 
wir nur darum eriftiren können, weil wir gleichmäßig von allen 
Seiten gepreßt werben — Woher aber Dont K unfer * 

ung in 

ſelbſt zuſammen kracht? 


Es rührt bies daher, weil fih ta unſerem ganzen Körber auch 


nicht Ein Fleckchen leerer Raurr befincet, Alenſhalben in unferem 
Körper befinden ſich entrreder Yuit oder Flufſigleit over feſte Des 
ftandtbeite. AL’ dieſe Theſle find eben jo ſtarf in ihrer Breifung 


nach aufen wie die Luft, die uns umiebt, und dadurch herrfcht 
zreifeben Den immeren Theilen des Körpers und der äußeren Limge- 
— der Luft ein Gleichgewicht, das nur den Druck ber Luft un- 
merllich madt. 

Daher kommt es and, daß Reiſende, bie bie böchſten Berge 
ber Erbe erfteigen, mit großen lörperlichen Beihwerden zu kämpfeu 
haben. Auf dieſen Bergen nämlich it, wie ſich's von felbft ver- 
ftebt, der Druck der Luft viel geringer wie auf flacher Erbe, weil 
ilber diefen Bergen bie Luftſchicht micht fo dick ift wie am Fuß 
berjelben. Der verminderte Druck ber Luft von außen flürt aber 
bas Gleichgewicht des Drudes, ben der Körper ansübt, umd bie 


— — — — — u 


Reiſenden fangen am Blut zu ſchwitzen, befonmmen Nafenkluter, 
es tritt Plut aus den Nugen beraus und fie werben won en 
Schwere in ben Gliedern geplagt, die nicht vom Steigen kerrik 
fordern ven dem verminderten Druck der Luft. 

Der Luftdruck ift daher nicht nur nnichäblich und emmeiis 
für unſeren Körper, ſondern wir find einmal fe gefchaften, bi 
wir und unter biefem Druck erſt recht wohl fühlen! 

Berichtigung. Im geſtrigen naturwiſſenſchaftlichen ich 
muß es ftatt: „daß der Drabt ungefähr einen balben Jelcı 
dein Tief hervorragt,“ heißen: „daß der Docht ungefähr x. mi 
ebendafelbft ftatt: „richtiges Naturgeſetz,“ „wichtiges x 








Verantwortlicher Nebalteur: Hermann Dierle in Berlir. 





Unterricht für Erwachſene. 
Zu 

den Lehrkurſen von 22 Stunden 
im 


Schnell: und Nechtfchreiben, 


ſewobl zur Etlangung einer guien und aelänfigen, als auch 
feblerfreien Handſchrift, bitte ih, aeiällige Meldungen jekt 
zu machen. Selbft wenn man ganz ohne Borkenntuifſe und 
auch im reiferem Niter fein jollte, möge man fh mit Vertrauen 
an mich menden, welches ich, wie ſeit einer Meibe von Dabren, 
auch ferner ftets durch Ertbeilen uneigennißigen Rathes, durch 
Gewiſſenhaftigkeit am Unterrichte und die ſtrengſte Diskretion werde 
zu ehren wiſſen. Ich wohne jebt 
Monbijou-Platz Nr. 5., 1 Tr. bed. 
Ed. Naehfe, Lehrer fiir Erwachſene. 


Ein Anerilaner lehrt Enal. u. Frauzöſ. Oranienburgerſtr. 56 pt. rechte. 





Ein großes Lager Der neueften | 
Mantillen, Bifites in Taffet und Atlas} 


von 3 thlr. an, 


Talma, Radtücher nud Falten-Mäntel 


vou 4 thlr. an, 
BER die neuften Somumer-Mäntel "BE 
(genannt Mord: Stern) 


ofierist 
83 Spittelmarlt 6, 
S mon Cohn, d. ae h 


Gattune zu Kleidern, Mir⸗Lüſtres, Twilds u. Thibets, 
eine große Auswabl Seidenwaaren in Schwarz u. Schottiſch, 
Taffet, vie Robe von 6 thlr. an. 












. Hüte für Herren und Knaben 

in Ben neueſten u. geſchmackvollſten Formen 

an allerbilligfien Krouenſtt. Nr, 4. 
J Dund Brüderſtr. Nr. 26, 

1 gutes Bett ift Umftände balber bilita Alte Salobäftr. 115 part. v. 1. 
Eine Ghrön. Maſchine, ein brauner Tiih flehen zu verfaunsen 

RR Sr. Aranfiurterfir. 59, 5 Tr, ber Schobel. 

SEs find 2 Drebbänte nebſt Werkzeug u. guter Kunbfcaft Um— 

nande halber ſogl. z. verl. Dresbslermitr. Del, Buttlammerftr. 20. 

Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 








& 8. Friedländer, 


9, Gertraudtenitr. Wr. 9., 








enpfichkt: 


Mantillen n. Piftes 


in Zaifet und Atlas von 21/4 ithlt. ar. 


Räder, Radtücher, Tal 


in Tuch von 29% tble, au. 


Dvppel: Sharls, 


5 Ellen groß, in Wolle von 2145 ihlt 







Br Gefchäfts-WErbffmung. ag 

Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzujergen,'baf u emie 
figen Orte unter der Firma 

2. Ascher, 

— 2... Epandaneritraße Nr. 36, 
ein Ledergeſchäſt en jgros, wie auch en detail erüffnettäuke 
Es mird mein erfriges Beftreben fein, durch ſeir Teiee 
Demimg, wie Dur billigfte PBreiie mir das: Bertrahen Me: 
Beſuchenden zu erwerben, und werde ich ganz befenber® Kiez 
barften ſowohl Ober» al& Uuterfeder fübren. 
Den Herren Schuhmachern empfehle ich gauz Rejondere. 
Geraer Borihub t. Scäfte, ein vollſtändiges Yager ‚von engeizt 
Yaftıngs, Eerge de Berry's u. Hanfgarne, Saffiane Hulnz 
Rutterleder ıc. ꝛc. 


— Geſchäfts-Erbffnung. 
Die Eröffnung meines neuen Etabliffemente Mofenzaier 
bietet dent geehrten Publikum einen. freutidlichen Gartenimilte 
lichen Finten-Aleen, Bädern, Säfen und Kegelbahn zut Ins 
Benutzung bar. Mit guten Epeijen unb @etränten Tmphkl” 
bei freundlicher Bedienung 

W. Bäſe, letzter Inhaber bes freundl Garteus Schü 
jetzt Rofengaſſe Nr. Bin: 








Eute gute Bäckerei ift ſoſort zu verpachten Bei ; 
Caſtuer in Alt · Meckt 
nie ——— — STE Te | 
Wilbelniſtt. 44 wird f. alt. Gold, Silber, Diamant. ic. bibefte Brei 
—— — — — ——z | — | 
Einige Schloſſer, tüchtige u. gewandte Yarnfarbeiter ten = 
ſolche, lännen bei uns placirt werden. Dad Nähere Korps = 
milndlich. — E. Burchardt & Comp, 
Guben, 3. Mai 1854. Maſchinenbau⸗ Anſtau 








Drud pr Dunder & Weibling in Berlin, 
Iohannisftraße No. ı. 











‚Zweiter u Erpebition: Wertgrafenſit. 43. am Gensdarmenmarkt). ar Jahrgang.) 
** — 
——— 
rer . — 
Ye 
Organ für Jedermann aus dem Volle 
N? 106, 5 1854, 





uuvpraktiſche Politik. 
T. 





Auswärtige Zeitungen und felbft offiziöfe Aeußerungen 
ge preußiſchen Korreipondenz ftimmen darin überein, daß die 
Spannung, welde ſich jegt zwifchen England und Preußen 
der Brefie kund giebt, auf folgenden Thatfachen beruht. 

Breufen habe zwar das wiener Brotofell ımterzeichnet 
ud fühle fich deshalb auch verpflichtet, gegen Rußland die 
tunbfäge jened Protololls zu — allein dieſe gehen 
ür fo weit, als es ſich um die Räumung ber Donan Kir: 
enthümer handele, jeder weiteren Schwächung Rußlands aber, 
bem weiteren Angriff auf. das Gebiet Rußlands wolle und 
erde Preußen nicht: beiftimnten. 

Es wird verfihert, daß aud) diefer Punkt ein ftreitiger 
fen Deftreich und Preußen geivefen und daß in dem 
sten Bertrage zmifcher biefen beiden Staaten liber dieſen 
unft befondere Beſtimmungen getroffen worden find. Nach 
eſen ſoll Deftreid fein mögliches feindliches Auftreten gegen 
upland nit in jo enge Grenzen eingefchlojien, Preußen 
doch auf feiner Anſicht, Rußland nicht ſchwächen zu wollen, 
ftanden haben. 

Es verdienen diefe Thatfachen, die eine inmere Wahr- 
jeinlichfeit für fich haben, mit ruhigem Blicke geprüft zu 
rden und es ſcheint uns wichtig, daß preußiſche Zeitungen 
SThema beſprechen und fomit der Spannung, die ſich in 
r öffentlichen Stinme in England fund giebt, ihr richtiges 
!aß anweiſen. 

Bon ivealem und moraliſchem Geſichtspunkte aus läßt 
) gegen eine ſolche Grenze, wie Preußen dem Striege 
zen Rußland fteden mag, gewiß nichts fagen. 

Rußlands Gemwaltthat fieht aud Preußen jest als eine 
he an; in Bezug atıf diefe fteht Preußen nut den übri- 
+ Mächten anf ganz gleichem Standpunkt. Preußen hat 

wiener Protokoll nad) der Kriegserflärung dem Grunds 
3 beigeftimmt, daß die Forderung Englands und Frank: 
chs wegen ber Räumung ber, Donau Fürſtenthümer in 
tımmter Frift „gerechtfertigt iſt und hat fomit und mit 
terzeihnung des Protokolls and; den auf die Weigerung 
olgten Krieg als „gerechtfertigt erflärt. Der Unterfchieb 
ſchen den Weſtmächten und Preußen ift nur folgender: 

Sefept, Rußland räumt heute die Donau-Fürftenthilmer, 
wird Preußen deu Krieg als beendet und den Staub, der 
nge ganz wie bor Ausbruch des Streites anſehen; die 
jtmächte dagegen würden jegt hiermit nicht zufrieden fein, 
‚bern, mie der Vertrag zwifchen England und Frankreich 


Berlin, Sonnabend den 6. Mai. 








darauf beftehen, daß ber 


im erſten Artilel befagt, Befigftand 
——— bisher geſichert werde. 


ber Türkei durch 
Dies für den Fall, daß Mufland bie: Donan- en⸗ 
thämer räumt. Wenn dies nicht der Fall iſt, und in Wirte 


lichleit iſt dies nit ‘der Fall, fo hält: Preußen ben Krieg 
für „gerechtfertigt“, aber mm: gerechtfertigt, bis die Erelu— 
tion vollftredt und das Unrecht Rußlands wieder gemacht 
> — Hat man Rufland aus .den befegten Ländern der 
ürkei vertrieben, jo follen bie Armeen Halt machen und 
nicht — — ebiet eindringen; denn Rußlands Beſitz 
foll ‚gleihfoUs gefhügt und fein Veftanb nicht gefdiwächt 
werben. Soll diefer Krieg eine Siütze des —— 
Rechtes fein, fo ſoll er das bes europäiſchen Rufflands e 
fo wahren, ‚wie das der Türkei. I. 

Wie gefagt, läßt fich hiergegen nichts einwenden, wenn die 
Weltgefhichte nur d idenle und moralifche Gerechtigkeit 
gemacht werben fünnte; nimmt man das Ding aber praftifch 
und. politifch, fo .gewinnt. es einen ganz anderen Anftrich. 

Der Krieg gegen Rußland ift audy nach bem preufie 
gen Gefichtspunft eine Exekution gegen eine ruffifche 

tthat; und felbft vom allermilveften Standpunkte aus 
vermögen wir nicht einzufehen, wie fehon alles zu Ende fein 
Ian Erefution in Bezug auf den ftreitigen Befig 
vo ift. . 
- Selbft im Civil-Prozeß, wo Jemand rechtmäßig in den 
zeitigen Befit eines fremben Eigenthums gelommen und nur 
bie gerechte Euch verweigert, begnügt ſich feine Ere- 
fution mit der bloßen Rüdgabe deſſelben, jondern der Ber 
urtheilte hat den Schaben feines Gegenpartner® und bie 
Gerichts: und Exekutionskoſten zu tragen. Die Gerechtigkeit 
nimmt feinen Anftand, die Erefution wegen Schadenerſatz 
und Erefutionsgebühren ebenfo zu vwollftreden, wie wegen. 
der gerechten Forbefung und die Praxis fchrt auch, daß dies 
das einige Mittel ift, der verweigerten Herausgabe eines 
fremben Eigenthums zu fteuern. 

Wenn aber Jemand umrechtmäßig den Befig fremben 
Eigenthums an ſich gerifien hat, das heißt, wenn er hierbei 
auch noch ein Kriminal-Berbredien begangen, dann tritt zur 
der Rückgabe und dem Scabenerfag und den Ertfutiond- 

ebühren auch noch bie Strafe ein, bie vom allermildeften 
Ürtheit aus wenigftens dahin jtrebt, dem Gewaltthätigen bie 
Luft und die Macht zu benehmen, in gleicher Weife ein ans _ 
deres Mal zu verfahren. ER 

So bandelt ſchon bie praftijche Gerechtigkeit jedes Staa⸗ 
tes und ſelbſt dann, wenn der Gewaltthätige der Erefution 
nicht Gewalt entgegenftellt. 


Wie aber, wenn der Gewaltthätige auch der Erekution 
Gewalt ent — 

Dann J ommt der Prozeß eine ganz neue Wendung; 
und außer allen bereits genannten Nachtheilen wird dem 
Gemaltthätigen nod die Strafe diktirt nach Mafigabe des 
Widerſtandes, den er der Erefution leiftet. 

Kann man fold ein Verfahren als eins bezeichnen, das 
gegen die ideale und moralifhe Gerechtigfeit ftreitet? Gewiß 
nicht! Jede Negierung handelt in vworfommenden Fällen 

anz fo und wird es nummermehr zugeben, daß man dieſes 
erfahren von irgend einem Geſichtspunkte aus verdanmt. 

Iſt dem aber fo, nım, fo wird es in der Exekution 
gegen Rußland noch viel weniger anders fein fünnen, wenn 
man bedentt, daß es im politischen Prozer und in der poli« 
tiſchen Erefution denn doch noch ein wenig anders ift und 
fein muß, als in ber Civil» oder Kriminal-Erefution. 

In der Politik gilt nämlich ein ganz eigenes Recht, das 
Recht der Thatſachen und der auf Örund berjelben abge- 


—— Verträge. Wenn heute nämlich ein Staat eine 


roberung macht, und wenn fie noch fo ungerecht ift, jo ift 
die; Eroberung jein, ſobald nur ein Vertrag vorhanden ift, 
ber ge im Befig derjelben ſchützt. Der politifche Befik hat 
alfo feine iveale und moraliihe Bafis, fondern die Macht 
Bet den Befig und den Bertrag, ſelbſt der erzwungenſte 
hert benfelben. In der Bolitif alfo. den Beſitz auf ideale 
und —— Gerechtigkeit zurückzuführen, iſt zwar ein 
frommer und ſchöner Wunſch; aber er iſt, wenigſtens fo lange 
bie Welt micht vollſtändig umgewandelt wird, ein ſehr uns 
raltiſcher Wunſch, der in der Wirklichkeit gar keine Rolle 
pielen kann. 

Schon von diefem Geſichtspunkte aus betrachtet hätte alfo 
der Standpunkt, den Preußen nah jenen Anſichten einneh- 
men foll, feine rechte, praktiſche Bafis. — Rußland bat 
freiwillig nicht den fremden Beſitz herausgegeben, Rufland 
ıft in — Weiſe zu dieſem Beſitz — t, Ruß⸗ 
land unterwirft ſich nicht der — Rußland ſtellt ders 
ſelben ſeine Gewalt entgegen; Rußland hat politiſche Zwecke 
damit verfolgt; dieſes Rußland vom höchſten idealen mora— 
liſchen Standpunkte aus exekutiren zu wollen, wäre zum aller: 
mindeften gefagt unpraftifch, und wir glauben nicht, daß 
in ber fehr praftifchen Gefchichte, die ſich vor uns entwidelt, 
die —— weſentlichen Einfluß haben wird. 

Die Sache hat aber noch eine ganz andere Seite und 


dieſe wollen wir im nächſten Artikel in Erwägung ziehen. 





Bon dem Kriegsfchauplage, 


— Dem Bernebmen nad wirb am 6. Mai der Einmarſch 
ber Deftreiher in Serbien erfolgen. Zu gleider Zeit foll, 
wie verfichert wirb, in Preußen 98 — eine theilweiſe Mobil⸗ 
machung (dreier Armeelorpo) angeordnet werben. 

Obdefja. Ueber das Bombardement bringen jetzt bie wiener 
Blätter Berichte, welche wir jedoch, ba dieſelben ihren ruſſiſchen 
Urfprung nicht verleugnen lönnen, bei Seite laffen. Indem mir 
bie Leſer auf ben bald zu erwartenden offiziellen Bericht des „Mo- 
niteur“ vertröften, geben wir nachftebend die anſcheinend unpar- 
teiiſche Mittheilung ber „preuß. Korr.“ Dieſelbe ſchreibt: Am 
20. April Nachmittags erfchien auf ber Rhede von Dbefla eine 
ge beftebend aus 10 englifchen und 9 franzöfiichen Pinienfchif- 
en, barunter 6 Dreidecler und 9 Dampfer. Am folgenden Tage 
wurde yon benfelben ein Boot unter Parlamentärflagge af’ das 
Land eſchickt, um, wie e8 beißt, die Auslieferung aller dort be- 
u" en ruſſiſchen Kauffahrteifchiffe und Gefchüige zu fordern. Am 
22. früh um halb 7 Uhr eröffneten I Dampfichiffe eine heftige Ka- 
nonabe auf den Pratifafen, in welchem die ruffifchen quarantäne- 
freien Schiffe fid) befanden. Cine auf der Spihe dieſes Hafens 
befindfiche Batterie von 4 Kanonen ermiederte dieſes Feuer, wurde 
aber nach 7. ober Bftündigem Kampf und mad) der Erplofion ihres 


Pulvervorrathes zerftört. Die Zahl ber angreifenben Scife 
hatte ſich mittlerweile beträchtlich vermehrt. Der Pratikbafen gr 
rietb in Brand und die darin befindlichen Schiffe wurden tbeis, 
um ihre Wegnahme zu verhindern, von den ruffiihen Truppen an. 
gebohrt, theils wurden fie ein Raub ber Flammen. In ber ar 
dem Pratifhafen gelegenen Vorſtadt veranlaften bie feindlichen 
Bomben mehrere fsenersbrünfte; auch in bie Stabt felbft find viek 
Kugeln gefallen, ohne jedoch großen Schaden anzuridhten. De 
Dugrantänebafen, im welchem 3 jremde Schiffe, umter ihnen and 
2 preußifche, liegen, blieb unverfehrt. Anı Abend bes 22. um 
6 Uber wurde das Feuer von beiden Seiten eingeftelt. Im Lau 
bes Tages wurden bedeutende Berftärtungen an Geſchütz und Tru- 
pen aus der Nachbarſchaft berbeigezogen. Man ſchaͤßte die Br 
fagung der Stadt auf etwa 30 bis 35,000 Dlann. Am 23. Mi 
tage, bis wohin bie ber „pr. Korr.* zugebenden Berichte reicen, 
bauerte die Mafjenrube fort; doch lag das englifh-franzöfifche Ge 
ſchwader ımbeweglih auf der Rhede. 

In diefem Berichte ift alfo nicht im geringften von Beſchedi 
gungen engliſcher und franzöfiicher Fregatten die Rebe, noch wd 
weniger aber von ber Abficht der ruffiichen Flotte, aus Sebaftapel 

ervorzubrechen und bie en ver en Blotte zwiſchen pee 
uer zu bringen. Es iſt Thatſache. dafs die folge ruſſiſche Armade 
mäuschenftill und ruhig im ſichern Hafen verblieb, wahren 
bie Feinde ſich mit dem erſten ruſſiſchen Handelsbafen einen Uent 
Scherz erlaubten. War fein Nachimoff da?? 
em „Lloyd“ zufolge wurden bie Strandbatterieen von Ode: 
roßentheil® demontirt; dieſelben haben ſchlecht operirt. Em x 
ich. franpöfifches Beobachtungsgeſchewader fteht in der Nähe vr 
Sebaſtopol. 

Durch das von Stockholm geſtern im Stettin eingetrofſen 
ſchwediſche Poſtdampfſchiff „Nordſtern“ erfahren wir, daß am ! 
die engliſche Flotte, 29 Segel ſtarl, 11 Meilen von Stockholm zu 
fernt I Der „Nordftern” gab unterwegs Depefhen an ben Ir 
miral Napier ab, Br er filr ihn von Stodboim mitgenommen bat. 

Aus Bukareſt 26. April wird gefchrieben: „Am 20. wurde de 
Beſchießung Siliſtria's wieder ein pe Sie dauerte bis dam 
im Ganzen 6 Tage, nämlich vom ji . bis 16., dann vom 18. bu 
20. Alle Landungsverjuche find bie jetzt blutig zurütdgefchlase 
mworben, und der ın Siliftria angerichtete Schaden ftellt ſich 
unbedeutend beraus. In der Feſtung ift nichts beſchädigt morten 
Am 20. hat Füvders im Winlel bei Tſchernawoda ein biutiges Ge 
fecht gebabt, ohne einen Schritt vorwärts thun zu fönnen; am 
war eben da eim anderes Gefecht, ohne daß den Ruffen gelunge 
wäre, den Trajanswall zu pafjiren, um Rafjova im den anıv 
greifen. Seit dem 22. haben wir feine Nachrichten von Dort. (ds 
diefem Tage wurden befanntlidh die Rufen dort gefchlagen.) 

Die lebten Berichte vom Kriegsichauplage an der Donau fm 
vom 30, April. Siliſtria vertheidigt ſich tapfer gegen die Rufiz 
General Lüders, ber fich mit feinem Korps nur laugſam beweg 
bat mit Berpflegshinderniffen zu kämpfen. Hilft Pasfiewirit 3 
noch in Bukareſt. Gerilchtoweiſe wird von ruljischen Offizieren & 
a vom 3. bis 6. Mai als jene Periode bezeichnet, zu welcher cu 

turm auf Siliſtria und Ruscul, dann der Donauübergang «d 
unften ftattfinden ſoll. 
mer Paſcha zieht fortwährend Truppen über Varna an fit; 
am 2ilften find bafetbft die erften Englänver und Franzoſen eine 
trofien. 


brei 


Berlin, den 5. Mai. 

— Der Kriegeminifter v. Bonin tritt zurüd umb Ser 
Bunjen verbleibt auf feinem Poften. Es geht dies aus nıd 
ftehenden Notizen der „N. Pr. 3.” bervor: 

„Der Kriegeminifter General-Pieutenant von Bonin ift jr 
Kommandeur der 12. Divifion (Neifje) ernannt und an feiner Sul 
ift ber Generalmajor Graf MWalderfee, zur Zeit Oberbefehledabe 
ber Bundestruppen in Frankfurt a. D., zum Kriegsmimifit 
ernannt worden.“ 

„Wie wir hören, beabfichtigt der bieberige Gefandte im 2er 
bon, Ritier Bunfen, zunächſt noch in Eugland zu verbleiben.“ 

— Die „pr. Korr.” fchreibt: „Die neue Marineverwaltn 
bat es eine ihrer erften Bemühungen fein laflen, für die Herank 
bung tülchtiger vaterländifcher See-Difiziere Sorge zn tragen um 
zu bem Ende bie Erlaubniß der englijhen Regierung zu erhalten, 


inige preußifche Seeladetten zu ihrer Ausbildung in bie eng» 
if 4 e Marine eintreten laſſen zu dürfen. Dieſe Kadetten find jehzt 
son dem zurüctehrenden Geſchwader in England ansgefchifft wor- 


sen. Es find zugleich die geeigneten Schritte geſchehen, um zu ver- 
iA Kadetten nicht etiwa gegen eine mit Preußen im 


yindern, daß bie 
gene lebende Macht, alfo namentlich nicht gegen Rußland, 
ienfte leiften.“ 

— Aus Stettin wird bie Mittheilung ber „Off. Z.“, baf bie 
Abſendung von 8000 nah Stodholm beftimmten Helmen verboten 
iei, für unbegründet erflärt. + 

— Auswärtige Blätter enthalten bie Mittbeilung, daff bem 
Brofefjor Stahl nach feiner Rede in ber Anleihe » Debatte von 
Sr. Majeftät bem König eine reich mit Brillanten befeßte Dofe mit 
sem Portrait des Königs zugegangen ſei. 

— Dem Brofeffor Weider ın Bonn ift der rothe Mblerorben 
jweiter Klaffe mit Cichenlaub werlieben worben. 

— Heute Morgen fand in ber neuen Strafanftalt bei Moabit 
ie Doppelhinrichtung ber Mörder bes Klempnermeifters Bontour 
ind bes GSeibenmwaarenfabrilanten Schul, nämlih des Zeug- 
chmiedegefellen Lüde unb des Hausknechts Holland, flatt. e 
jatten ſich zu dem Ende auf dem Hofe ber gedachten Anſtalt ber 
Interfuchungsrichter, der Staatsanwalt, eine Depuration bes Ma» 
yiftrats und ber Stabtverorbneten, jo wie bas mit Billets ver- 
ehene Publilum eingefunden. Um 6 Uhr ertönte die Glocke und 
zab Das Zeichen zum Beginn bes traurigen Altes. Lucke, der erft 
venige Dlinuten vorher aus ber Stabto —* eingetroffen war, 
vurde vor das Schaffot geführt, ihm zur Seite ſchritt der Predi⸗ 
e der. Stabtvoigtei, Stendner, der dem Deliquenten geiftlichen 

roſt geſpendet hatte. Hiernächſt wurde dem Letzteren von bem 

ren ig nochmals das Urtheil und bie Allerhöchſte Be- 
tätigungsorbre pubfizirt und er ſodann bem Nachrichter feierlich 
ibergeben. Lücke war im höchſten Grade erfchlafit, kaum vermochte 
x die Stufen bes Schaffots zu Big Der Scharfrichter Reindel 
sollzjog auch biesmal wieber das Zodesurtheil. Das Schaffot 
varb benmädft von Blut gereinigt und eine Gtunbe fpäter, um 
! Uhr, traf der zweite Deliuguent, Holland, in ber Strafanftalt 
in. Der Vater des ermordeten Kaufmanns Schulz hatte fih in 
ver Anftalt ängejunden und wurbe auf fein Verlangen dazu wer: 
tattet, dem Mörder feines Sohnes milndlich zu verzeihen. Holland 
rat ruhiger und gefaßter als fein Vorgänger an die Stufen bes 
Schaffots und vernahm mit fichtlicher ni in fein Schidjal 
a8 Urtheil. Feften Schrittes betrat er das Schaffot, eutlleibete 
ich ſelbſt und betete. mit lauter Stimme. Eine Selunde darauf 
var das Urtheil an ihm vollftredt. — Seit dem Jahre 1846, wo 
ie Mörder Frig und Marlenborff — wurden, hat leine 
Doppelhinrichtung hier ſtattgefunden. At wohnten Militär⸗ 
ind Zivilbeamten fo wie außerdem noch etwa 200 Perfonen bei. 
Bald darauf gaben bie Warnungsanzeigen an den Ötraßeneden 
yem größeren Publitum Kunde von der Bollftvedung ber beiben 
Todesurtheile. i 

— Der Borftand ber biefigen Kaufmannfchaft bat befchloffen, 
inen mit ben bandelspolitiihen Verhältniſſen vertrauten und darin 
yewäbrten Literaten zur Bearbeitung ber dieſem Gebiet angehörigen 
Angelegenbeiten bei ber Korporation anzuftellen. 

— Borgeftern trafen bier aus ber Gegend von Schwiebus und 
zillfichau 110 Berjonen (meift Bauern unter Anführung eines 
Schneiders) zu Schiffe ein, um über Hamburg nad Auſtralien 
ıuszumanbern. 


— Am Sonntag findet die Eröffnung des Friebrih- Wilhelm: ! 


täbtifchen Barktheaters ftatt; das Gebäude wie ber Garten 
ind in höchſt gefhmadvoller Weiſe verjchönert worden. — Herr 
tnaad ift von Neuem bei biefer Bühne engagirt. 

- Bei der beute I gi Ziehung der Aten Klaſſe 109ter 
önigl. Un man fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Tblm. auf 
Nr. 15,208 nad Tirfit bei Löwenberg; 5 Gerwinne zur 2000 Thlen. 
telen auf Nr. 4151. 16,431. 74,549. 81,949 und 85,011 in Ber- 
in bei Burg, nad Bromberg bei George, Köln Zmal bei Reims 
sold und nach De otoll; 24 Gewinne zu 1000 Thlen. 
uf Mr. 5505. 6754. 12,121. 13,432. 20,972. 22,114. 88,875. 
10,605. 47,871. 50,793. 52,061. 53,805. 59,517. 63,646. 67,281. 
10,183. 70,953. 71,834. 72,174. 75,624. 77,167. 78,669. 80,678. 
ınd 87,950. in Berlin bei Mievin, bei Magporfi und Imal bei 
Seeger; 42 Gewinne zu 500 Thlen. auf Mr. 2163. 2985. 3866. 


‘41,593. 41.637. 44.203, 


4872. 6963. 7406. 9604. 16,969. 22,042. 24,224. 25,658. 27,618* 
30,352. 81,671. 33,575. 84,442. 35,988. 38,479. 38,489. 40,009. 
46,030. 48,538. 51,240. 51,736. 52,247. 
57,533. 58,027. 58,864. 59,883, 60,564. 66,512. 68,498. 68,528, 
68,643. 72,756. 75,096. 80,512. 81,319 und 85,069 in Berlin 
2mal bei Aron jun., bei Baller, bei Matborff und Smal bei Sees 
er; 75 Gewinne zu 200 Thlru. auf Nr. 549. 7678, 8339 

126. 9237. 9994. 10,690. 11,086. 11,743. 
. 14,627. 15,873. 15,900. 16,308. 
. 18,678. . 
). 31,267. 31,499, 
. 46,840, 
. 58,155. 1 
. 65,799. 66,446. 6 
. 71,295. 


. 75,678. 78,308. 
. 86,983. 87.364 


‚64. . 88,920 und 89,694, 

Paris, 3. Mai. Mit Eifer wird bereits am der Ausrilſtung 
einer neuen Divifion der Drientarmee gearbeitet. Die Reſerve— 
Divifion wirb alddann bie vierte aftive Divifion bilden. — Eir 
Robert Peel, der fich bei dem Untergang bes „Ercolano“ gerettet 
bat, ift geftern in Paris eingetroffen und heute Morgen nad Con« 
bon weitergereift. — Man glaubt, daß die Bank von frankreich‘ 
morgen ihren Disfonto auf BY - Proz. erhöhen wird. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Paris, Freitag, 5. Mai. Der beutige „Moniteur” enthält 
ein Dekret, welches die faiferliche Garde wieder herſtellt. Diejelbe 
fol befteyen aus 15 Bataillonen Infanterie, 6 Batterieen Artillerie 
und 12 Esfabronen Kavallerie. Die kaiſerliche Efiten-Garde wirb 
aus 100 Dann gebildet. 

MWien, Freitag, 5. Mai, Nachmittags. Nach hier eingetrofle-- 
nen Nachrichten aus Bulareft, vom 2. d. M., rilden die Türken 
auf Krajowa vor, und haben eine beruhigende Proflamation an das 
Bolt erlaffen, welche gut aufgenommen worben if. In Bulareft: 
fprad man davon, ah auch die Räumung ber großen Walachei 
von ruffifchen Eruppen zu erwarten fei (??). — Ein verbreitetes Ges 
er will von dem Auslaufen der ruſſiſchen Flotte aus Sebaftopol 
wiſſen. 





Nur eine Schiebe-⸗Lampe. 
V. Bon ber Wirkung und Meffung bes Luftdruden. 

Da die Luft alle Dinge auf der Erbe von allen Seiten um« 
giebt und der Drud der Fuft, wie wir gejehen haben, eben jo von 
allen Seiten ber gleihmäßig wirkt, fo giebt ſich derſelbe nirgends 
u erkennen, und beshalb hatten auch die Menfchen in früheren 
Briten feine Ahnung von dieſem Drude und feiner Wirkung. 

Sobald man jedoch in irgend einer Weife einen Raum, fuft- 
leer ‚macht, erweiſt fich die Wirkung des Luftbrudes in außeror⸗ 
bentlich ſtarlem Maße. ’ 

Wenn man aus einem DMebizinfläfchchen ein wenig Luft jaugt 
und ohne es vom Munde zu entfernen mit ber Lippe bie Delle 
nung verſchließt, jo bleibt das Flaſchchen am ber Lippe bängen, 
während die Yippe in das Flaſchchen ſich bineinpreßt. Es rührt 
dies nicht her von einer Sauge-Kraft des leeren Raumes, wie man 
ſich's in alten Zeiten bachte, Guben von dem Drud ber Luft, ber 
fofort zum Borjchein kommt, weun die Luft im Fläſchchen nicht dem 
Gegendrud ausübt. Die äußere Luft preßt das Fläſchchen an bie 
Lippe, und berjelbe Luftdruck wirft dur den Körper des Menſchen 
und preßt bie Wippe an ber Stelle, wo fie mit dem Inftverbünnten 
Raum in Beriiyeung ftebt, in das Flaͤſchchen binein, fo daß fie 
an einander haften bleiben: Die Kraft, die Fläfchchen und Lippe 
zufammenbält, ift wicht etwa in dem Fläſchchen, jonbern wirkt von 
außen britdenb auf baflelbe. 

Man kann durch eine gut eingerichtete Luftpumpe auch größere 
Gefäße Inftleer machen. Hierdurch bat man nicht etwa ben Drud 
ber Luft auf die Außenſeite des Gejähes erft hervorgerufen, jon« 
dern diefer war auch ſchon früher ba; allein er war unwirlſam, 
weil, jo fange Luft im Gefäß war, der Druck von innen dem 
Drud von außen gleich fam. Jetzt, wo das Gefäß luftleer ifl, 
fehlt der Gegendrud von innen, und wenn bie Wände des Ge⸗ 
füßes nicht ftarf genug find, fo Fracht es zufammen, als ob es von 
außen von allen Seiten her einen bisher nicht beftandenen Drud 
auszuhalten hätte. 


Aut Teichteften. Fäßt fich die Wirkung des Luftdruces erkennen, 
wenn man ein Rohr Auftleer macht, deſſen eines Enbe in eine 
Sinffigfeit getaucht if. Nimmt man z. B. ein hohles Rohr und 

ucht deifen unteres Ende in Waffer, während man am oberen 
Ende mit dem Munde die Luft ansjaugt, jo fteigt das Waſſer im 
Rohr in die Höhe. Es rührt dies nicht davon ber, baf wir etwa 
wirllich Waſſer auffangen, ſondern es wirkt bierbei ber Drud ber 
Luft und der Umſtand, daß wir bie Luft aus bem og entfernen 
und alfo an diefer Stelle den Luftdruck aufheben. Die Luft — 
drüctt auf ber ganzen Oberfläche des Waſſers fo, als ob eine La 
Darauf läge. äbe es irgend eine Gtelle, wo das Waſſer bem 
Drud nachgebend ausweichen könnte, jo wilrbe es babin ftrömen; 
da es aber allenthalben gleichen Drud zu tragen bat, jo bleibt bie 
Oberfläche glatt, So wie wir aber ein Rohr bineinfteden unb am 
Diefer Stelle die Luft durch Saugen entfernen, findet ber Drud 
bier nicht flatt und bie Pafl, bie bas Wafler an allen Stellen 
rings um das Rohr zu tragen bat, preßt dafjelbe in das Rohr 
binein, woſelbſt fein Luftdrud eyiftirt. Nicht unfer Saugen hebt 
das Waffer in die Höbe, fonbern ber Luftorud auf ber ganzen 
Oberfläche des Waffers ift es, ber biefes Steigen bes Waflers im 
Rohr d Wege bringt. — 

ie ws aber vermag ber Luftorud das Waſſer in eimem 

Iuftleeren Rohr fteigen zu laffen? 

Die Antwort hierauf willen unſere Brunnenmacher ganz vor ⸗ 
trefflich. Unſere Brunnen, bie gewöhnlichen Pumpen, thün eigent- 
lich auch nichts anderes, als daß fie die Luft eines Rohre, das 
unten in's Brunnenwafjer eintaucht, auspumpen, 
= heben das Waffer in bem Brunnen in bie Höhe, fondern ber 

uftbrud ift es, der das Waffer in das yon ber Pumpe Iuftleer 


Nicht die Pum⸗ 


gemachte Rohr fteigen läßt. Weil dem aber jo if, fo weiß e 
auch jeber Brunnennacher, daß der Brummereflel nicht zwei um 
breißig Fuß tief unter ber Erde liegen darf, wenn bie Pumpe 
vr. * We a „ 
er Luftdruck vermag das Waſſer nur zwei und dreißig Frei 
hoch zu heben; ift das Rohr länger, fo Bleibt das Baffer ın ba 
angegebenen Höhe ficken und kümmert fi um ben fonftigen leeren 
Raum der Röhre nicht. 
Der Grund hiervon läßt fich leicht einjehen. Da das Etci, 
gen bes Maffers in einem leeren Rohr nur herrührt von bem 
ruck der Laſt, bie jebe Stelle bes Waflers zu tragen bat, aber 
von welcher die, wo das Rohr eintaucht, befreit ift, fo wird bus 
Steigen aufbören, ſobald tie Waflerfäule im Rohr fo hoch ift, bei 
fie falls eine ſolche Laft bildet, wie ber. Puftbrud. Une bies 
ift der Fall, wenn bie Waſſerſäule zwei und dreißig Fuß bed it 
Das beit mit anderen Worten: bie Luft bridt auf jebe Stele 
ber Erde und aller Gegenflände, mit benen fie in Berlibrung komm, 
erade Ar ſtarkl wie eine eben jo breite Säule won zwei umb dreifi 
! 


fier . 

Die Luft ift zwar fehr hoch und anf emem Quadrat ⸗Zel 
* ruht eine Luftſäule, die ganz unzweifelhaft mehrere Merken 
och iſtz allein Luft iſt leicht ünd fie wird in ber e Immer 
binner, jo daß bie ze Säule. doch mur fo viel icht bet, 
wie eine Säule Waffer, die einen Zoll breit und dick und zmei 
und breifig Fuß hoch iſt. Eine ſolche Säule wiegt aber cm 
15 Pfund, —* weiß man, daß eine Säule Luft vom einem 


DuabratZoll —** von ber Erbe ab bie zur Höhe, mo bie 
Luft aufbört, doch nur 15 Pfund wiegt. . 
Verantwortlicher Redalteur: Hermann im 





Thriftlatbolifhe Gemeinde. 
Der Gottesbienft am Sonntag, den 7. Mai, beginnt Bor- 
mättag 10 Uhr (Berr Bartels) und am Bußtage, ben 10. Mai, 


—— u (Herr Jordan) in unferm Saale Neue Friebriche- 
r. 


— 7. 

a die Wicberbefehung bes Prebiger- Amts in unferer Ge 
meinde bis jet mod) nicht —— konnte, fo hat es unfer Bor» 
ftands-Dlitglied Herr Dr. Jacobſon emftweilen übernommen, bie 
Kinder, welche ſich dem vierzebnten Lebensjahre, alſo bem Alter 
näbern, in welchem fie fich ilber die Angebörigfeit zu unferer. Ge- 
meinde nach $. 14. unſerer Verfaſſung felbftftändig erffären können, 
niit den religisſen Grundfägen derſelben in wöchentlicyen regelmä⸗ 


ßigen Beiprehungen helannt zu machen. Diefe werben am 17. 


de M. von 1/23 bie 24 Uhr im früber dazu benutzten Lokale ftatt- 
finden. Die Eltern erjuchen wir, innerhalb ber nächften 8 Tage 
bei Herrn Bräutigam, Fiicherfir. 41, eine Treppe hoch, bie Anmel 
dungen zu machen. Der Borftanb. 


Bair.Bierbrauerei;cinzer. 


-  Mhanfleeftr. Nr. 75. (vor bem Oranienburger Thore). 
Heute Sonnabend grofie® Concert umb Schladhtmufit, fo wie 

Blumenverloſung. Anfang 6 Uhr. Entree nach Belieben. Aus- 

fhanf von Bock und Pagerbier. 

Morgen Sonntag großes Concert unb Blumenverloſung. An— 


fang 4 Uhr. Gntree nach Belieben. 
Muudfs Kaffeehaus, 
Köpniderftrafie Ar. 1001. Heute Sonnabend: Erfles großes 


Garten-Goncet von Saiten⸗Inſtrumenten, unter Leitung des Herrn 
A. Hübler. Anfang 7 Uhr. Entree a Perfon nach Belieben. 


In Rampmeyer’s Tofal, Müllerfir. Ar. 6, findet am Sonnabend 
bas erfte Tanzfränzchen u. Sonntag Tanz in beiden Sälen ftatt. 


Hehte Sonnabend, den 6. d. M., ift bei mir Tanzfrängden, wozu 

ergebenft. einfabet Granmüller, Dragonerſtr. Nr. 21. 
— werben gelauft Limenſtr. Ar, 137, 

1 flag. Nachtigall u. 3 Kanarienhähne find Spittelbrüde 1 5. wert. 





* Berlin, 3 
Berlag von Franz Dunder. 


Billiger Verlauf 
von SerrenNleidern. 


J. Ball, Fiſcherſtr. 31,1 Tr. 


Durch fofortige Baarzahlung iſt es mir gelungen, bie bedenten 
ben Beſtände einer fallirten Kieiderhanblung am mich zum Bringen, 
und bin deshalb im Stande, um fo mehr, als ich Labenmiethe er 
fpare, gut befartirte, feft und fauber, nicht durch Nah 
gearbeitete Herren -Kleidumgeftiihe noch billiger, als durch Felde 
gefertigte zu verkaufen, und zwar: 

"Garten nnd Kegefröde von 25 far. 

Sommerbeinkfeider von 25 far. an. 

n- und Zuchröde von 7 bis 10 tälr,, 

ulsfin-Tiween von 59 thir. 

Sommer-Tween, von 31/4 tblr. an, 

Tu und Bulsfin-Beinkfeider von 21% bis 5 thlr. 

Schlafröde von 2 bis 4 thle. — Eine große Auswahl Weiten 

in Piqus, Wolle und Seide. 

Kinder-Anzlige zu enorm bilfigen Preifen. 

Eine ſchön fchlagende Nachtigall mit Bauer, jo wie Des 
vienvögel, auch Heden find zu verl Griiner Weg g b.,1Xr, bei Diatthis. 
Bilhehmftr. 44 wird. alt, Gold, Silber, Diamant. ıc. d. befte Preis ba 

In einer auswärtigen renommirten PBianoforte-Fabrif fünmen 
1 guter Zuſammenſetzer, 1 guter Vobenmacher und 1 Abpuker ſe⸗ 
fort eintreten. Näheres bei Faßhauer, Oranienftr. 
—Reipzigerftr. 48, if fofort eine große heile Werfftatt net 
Wohnung zu verriethen. Näheres dafelbſt, auf bem Hofe bel 
Oftermantt. 

Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn ia 
Braunschweig ist erschienen: 


Stammer, Pr. H., Leitfaden bei den praktischen Arbei- 
‚ten im ebemischen Laboratorium. Zum Gebranche beim Ur- 
terrieht in der unorganischen Chemie an Gewerbe- 
Realschulen. 8. Velinpap. geh. Preis 15 Sgr. 








Drud von Dunkler & Weidlin in Berli 
Iohannisftrafie No. n. ein 


(Zweiter 


WER” Expedition: (Markgrafeufir, 43. am Gensdarmenmartt). IVM Dahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 





Wir haben im geftrigen Artikel zu ur verſucht, wie 


:8 ſchon im Begriff der gewöhnlichen tion liege, ſich 
richt zu begnügen mit der bloßen Herausgabe des —— 
Hegenftandes, ſondern auch Schadenerſatz und Koſten und 
Erekutionsgebühren dem Exelutirten autgnerlegen. Bir has 
ver gejehen, wie es in ber Kriminal-Erefution nod bei wei- 
eu —— der bloßen Rückgabe des ungerechten Bes 
itzes verbleibt, und endlich wie fie ganz anders wird, wenn 
‚er Gewaltthätige fich nit der Erefution unterwirft, ſondern 
ver Gerechtigkeit Gewalt entgegenftellt. Wir haben fchlich- 
ich gezeigt, daß namentlich in der politifchen Erefution die 
beale e derfelben unpraltiſch erfcheint und — wie wir 
offen — aud im gegemwärtigen Kriege ohne Bedeutung 
leiben wird, 


Wir wollen aber im heutigen Artikel darthun, wie gerade 
Preußen und Deftreih am allerwenigften im Stande I 
oürben, eine ſolche halbe Erefution gegen Ruflanb voll 
en zıt laſſen, vie Rußland demüthigen fol, ohne es zu 


chwächen. 
Das wiener Prototoll i —* ein Abſagebrief Preu- 
eus und ne gegen Rußland. Das Protofoll ſpricht 
8 vor aller Welt offen aus, daß Rußland ſchweres Unrecht 
egangen, daß feine Gegner im Rechte find, dag Preußen 
md Veftreich die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer ver- 
angen und bie Kriegserflärung Englands und Frankreichs 
illigen. Da, es fiegt darin, wie der neufte Urtifel des pa- 
ifer Monitenr ganz richtig fagt: die Verpflichtung, die Ere- 
tion gegen Nufjland zu unterftüten, wenn auch nicht in 
olch em Maße, d die deutſchen Staaten ſich zu ſofortigen 
Jollftredern der Exelution machen. 

Sit dem aber jo, jo könnte ſich nur eine ganz unprak⸗ 
ſche Anfhaunng der Dinge mit dem Gedanken ſchmeicheln, 
aß Ruflan dies ganz ohne Zorn aufnehmen werde. 

Für jetst freilich beeifern ni alle Ruſſenfreunde des 
in» und Auslandes nur von ber ——— Nachbarſchaft 
dußlauds zu ſprechen. Man verbreitet Gerüchte von den 
>len Abſichten, die Rußland gegen das deutſche Volk hege. 
Ran fpriht von Hanbelserleidhterungen, von einem geöffne- 
mn —— ge den es biete. Unſere Ruſſen find fo ge 
heidt, ihren Aerger über das wiener Protokoll zu verbeifen 
nd verkünden, wie Rußland fo ganz und gar von Dahl 
nd lichkeit erfüllt fei für Freuene Haltung 

Wird und kann dies aber der Fall fei 


es zu _demüthigen 

a Do nicht fo ideal von der Weltgefhichte und 
hat richtigere Anfchanungen von feiner Lage. Eher glauben wir, 
daß Deftreich urplöglich Hi von allen bißberi en Verbindungen 
losreißt und ſchnurſtrads ind ruſſiſche Lager übergeht, che wir 
und einbilven lafjen, Deftreich werde Rußland em friedliches 
„Zurück!“ „Zurück!“ zurufen, bis e8 über die Grenzen ber 
au thümer *5 en iſt, dann ſich mit 
breitem Rücken vor ßland hinſtellen, und ben Sie- 
gern fagen: er laßt mir mein liebes Rußland! dringet 
nicht ein! Kufland will ih ungefhwädt haben; ich bin 
Rußlands Schüger! Es hat jept feine Strafe weg, es ift 
gejöhlagen:, nm aber jollt Ihr ihm nichts thum, denn es 
wird fig ruhig fein und feine Gewaltftreihe mehr be- 

eben. Krümmt ihm fein Haar, denn ich will Rußland ſtark 
Kae J gebiete Euch Halt! wo nicht, habt Ihr's mit mir 
zu thun!“ ’ 

Eher, fagen wir, geht Deftreih mit Haut und Haaren 
leich Anfan H lieber x Era de as he —— 
—* xotofolle fein, ehe es eine ſolche Stellung ein⸗ 
nehmen würdel! 

Kann ſich in aller Welt ein Menſch einbilden, Oeſtreich 
wird fo unflug fein, Rußland erft wie einen Knaben, der 
ſich einen ſchlechten Streidy hat zu Schulden kommen laffen, 
zu behandeln, um nachher einen ungefhwächten Niefen unter 
ben Schuß feiner Proteftion zu ftellen? — Weiß es etwa 
Oeſtreich nicht, daß, wenn Rußland mit Oeſtreichs —* e 
—— worden iſt, es den unverſöhnlichſten Feind in 
and wird? Und dieſen Feind ſoll und wird Oeſtrei 
ungeſchwächt laſſen?! — Oeſtreich, das ſich jetzt den no 
nicht im Siege ſtehenden Weſtmächten anſchließt, wird fo 
thöricht fein, * den Siegern zu widerſetzen, um ſich einen 
—5* Nachbar zu erhalten, den es ſich eben erſt zum er⸗ 

ittertften Feind gemacht hat? — Oeſtreich, das felbft die 
Rolle des danfbaren Schüglings von fi abgefchüttelt hat, 
8 4 Bier daß Rufland —— —— 

ing ſein werde, den es ungeſchwächt neben eſte⸗ 
* laſſen darf? Deſtreich folte fo alle Klugheit je Si 
etzen und fi einbilven, es werde Rußland wie ein Knabe, 
der bie Ruthe befommen hat, das Inſtrument feiner Züchti« 
ung Kiffen und fih auf die Schulbank fegen, nm Jeinem 
Er tiger fortan zu gehorchen! 


Wir behaupte 


! 
Eher fönnten ie and England fo handeln und 


Rußland in l es s den D ⸗ 
Bürtenhämern gejhlagen if, che — —— fo. gg 


De "Weftmächte fünnen das moraliſch gebemüthigte 
Nufland als ftarken Feind immer noch ertragen. Oeſtreich 
fann das nun und nimmermehr! Er Oeſtreich exit, ken 
nen mit feiner —— gegen Rußland, daun wird 
muß, es den Krieg jo weit treiben, bis ihm Rußland unge⸗ 
—* iſt. Oe wird lieber gar nicht anfangen, als 
o mit idealem Schluß enden. 

It dem aber fo, nun, fo bliebe Preußen ganz allein 
diefe Rolle! 

‚Wir wollen davon ſchweigen, daß Preußen in einer jehr 

Yage ift, wie Dejtreich, daß diefelben Gründe, die 
es Deftreich gefährlih machen, fi erft am ber —— 
gegen ußland zu betheiligen und dann feinen Schu 

ernehmen, für Preußen vorhanden find! — he 
wollen nur das Eine fragen, wie es ohne Wunder des Him- 
mels möglich I würde daß eg 5 
aller Welt anlegen und Frankreich, land und — 
ugleich ſein Salt rufen, ſondern auch all feine Or 
hügen und zuglei —— das ſchwarze Meer, Po en 
und die Oſtſee befetsen ſolle! 

Bes $ werden umfere Ruſſen jagen: Rußland wird mit 
Preußens Hilfe es machen! Aber wenn dem fo fein muß, 
wäre es ja weit vernünftiger, nicht erft Rußland aus ben 
Donase Fürftentpämern ſchlagen und es bemäüthigen und 
fiherlih aud Schwächen zu laffen! 

Darum eben glauben wir en J wirklich ein prak⸗ 
tiſcher Staatsmann Preußens im Ernſt jo ideale Politik zu 
treiben gedenft, und fehen in all’ derartigen Aeuferungen 
der Zeitungen, wenn ihnen überhaupt etwas Thatſächliches 
genen liegen follte, nur eine fehr ſchnell vorübergehende 

ee eines vermittelnden Projekts, die ſich zumeilen 
auch zu „unpraltiſcher Politik“ verficht, an die man um Ernſt 
nicht glaubt! 


fi nicht nur mit 


Don dem Kriegsfchauplage, 


— Ein enffifher Bericht des Generals von Often» Saden 
über das Bombarbement von Odejja tbeilt mit: „Wir hatten uns 
fererfeits einige Todte und Berwundete (warım nicht Einen??) 
und zwei zerftörte Laffetten!“ — Die Kreuzzeitung, welche über bas 
Bombardement fittlicy eutrilſtet ift, nennt daſſelbe einen — Banda- 
liomus umd läßt ur aus Paris reiben, daß man in Frankreich 
die Beſchießung Odeffa's filr eine Schmad der franzöfischen Flagge 
halte!n In eben fo gramdiofer Weile bewies neulich derjelbe Korre⸗ 
fpondent, ber noch gewohnt zu fein fcheint, die Stimme einiger ver 
rotteter Legitimiſten für die Stimme Frankreichs zu halten, daß 
man in Frankreich — ruffische Sympathien bege, folglich den Sieg 
NRuflands wine. — Es ift nicht einmal Methode in dieſem 


Wahnſinn. 

Die letzten direlten Nachrichten aus Odeſſa, welche bis zum 
Wſten reihen, wiederholen, daß ſeit dem 22ften fein Bombarde: 
ment flattgejunden habe. Anbermeitige Berichte aus Odeſſa mel 
ben, daß die wohlhabenderen Familien von Odeffa nach Groflieben- 
thal überfiebelten, die Behörden und Kaffen nah Wosnefenst ver« 
fegt wurden. Die Beſatzung iſt ſehr ftarf; das Militär kampirt 
zum Theil auf ben Straßen. Yandungsverfuch ber Franzoſen 
ober Englänber bat nicht has gefunden. 

Die — a Iotte lag am 30. April nod bei Elfs- 
nabben; bie englifhen Orlogsſchiffe kreuzen — im —— 
Meerbuſen nördlich Uüber Sundewall hinaus. — „Rorditern* 
brachte Depeſchen vom Admiral Napier nach Se welche vom 
Br an Konful fofort nah Lonbon bejörbert wurden. 

Nachrichten vom Kriegejhanplage an der Dor 


fo In baben bie Rufia 
inter der Orten zalide Anbingen er Paſcha fit a 
allen Ortſchaften die Türken zur allenfalls n Seibfwertse, 
digung auffordern, fi zu wafinen, babei in —8 jeden bei 
ansjorbernden Anlaß zu meiden. — Omer eimeu Kur 
nah Konftantinopel mit ben Berficherungen fi, Ci 
werde ſich bis zum Eintreffen der Hilfstruppen, umb men di 
auch erft in 6 ober 8 Wochen erfolgen jollte, balten Bünnen. — 
Aus Barna find in Schumla Genieoffigiere, Berpflegungsbemt 
— dgl. an *— auf baldiges Eintreffen ber — 
riegsſch — hofft man. Ein Theil ber vereinigten Hi 
= foll gegen —— ſegeln. Omer Paſcha bat einen frage 
Befehl gegen bie Plünderungszüge und Ausſchweifungen der mm 
— turliſchen Truppen erla J General Schilder iſt in ir 
Ihrafe; — w * * von brei ap oinet Heuer ba u 
55 eröffnet, = jevod obne —* bfieh, Die ——— babe 
— aufgejtellt. Als Kommandant von Gzerna 
tal Engelhari zurüdgeblieben. Im Kommando bei 

fein; men nennt Hafim u. er 

Kommandanten in Kalafat. An ber nr Hude 1a Haie 
ich bie Turlen zum ernſten Kampfe. De 


Kanonen und Mörfer in 17 Batterien in ber Schußlmie Sea 
a8 
Wechfel bevorſtehend 
äßt Proflamationen unter das Bolt A, in re 


= forte milffe die Montenegriner als Rebellen (& 
. Mai fjollen die Montenegriner den Beginn Feindiel⸗ 

— je jest haben.) 
erde aus Bufareft vom IOften melden, baf ber Kam is 


Sie fortdauert. Die Nuffen haben die zwei mädhft Exit 
gelegenen Infeln Srtimla und Kilna befekt, as mit dem lie 
burch Schifferiiden verbunden. Die Türken fenerm aus 14, ii 
Auffen aus 17 Batterien. Die Türken halten eine am der Such 
nad) — —— eg - Bd die —— Eat 


haben 
wie — laubt, nächfier Mr a 
Aus Yafiy wird von —— Durchmãrſchen tuſſee 
Truppen an ber Donau gemeldet. — Aus Belgrab vom 
April ſchreibt man der „Preffe”: Heute früh find für ben beige 
öftreichifchen und preufiifchen Konful Depeihen angelommen, vos 
Inhalt dahin lautet, daß bei Czernavoda zwiſchen Türken ı@ 
Ruſſen eine große Schlacht ftattgefunden hat, in —— 10 
Mann beiderfeits ſich fümpfend gegenüberftanben. rad we 
ben auf's a a io nacpprictlic sei 
eine ungeheure hl von Todten und Berwundeten au 
Schladtieie ließen. Wir erwarten ng Details über 4* 
tige Begebenheit. Die Nachricht hiervon wurde heute no vente 
obengenannten Konſuln nah Wien telegrafirt. Die Dotrariät 
kei das pe ber Mn Bier 3 zu er en 
errichenden peftilenzialifchen Fieber die bes Klimas 
uffen im er —— Anzahl hinraffen. — Dieſelbe Nadn* 
bringt bie Se in einer Depeſche aus Wien vom A Mi 
Dun meldet ans Konftantinopel vom 24. April: Die Aleis 
bombarbirten, wie ein Gericht behauptet, das Dorf Suline. a 
verhindern die Handelsfchifie an der Einfahrt im ruſſiſche Sir 
In Robofto wird ein franzöfifches Lager aufgeſchlagen. Fran“ 
ſche Truppen-Abtheilungen find bereits nad Adrianopel abgesums“ 
Ans Adrianopel vom 20. April wird berichtet: alle irregul@ 
Truppen bleiben, die r ulären marſchiren nach Schumla. 
Der griechiſche Auſſtand Feen langſam. liet 
Metaya, als er ſich nicht mehr halten konnie, 165 feiner wıne 
beten Wafjenbritver, um fe nicht lebendig den Titten in bie Hi9 
ein zu laffen, mit den Sterbefalramenten verjehen und mine 
en. | 
Nach einer tel. Dep. englischer Blätter hat man in Ddefir 
ter den umteren Boltsllaffen eine Verſchwörung entdeckt; di 
Bolge bes Getreibeausfu — brodlos gewordenen Arbeiter 
n nämlich einen Angriff anf bie — namentlich abe 
die Juden, beabfichtigt haben. Die Leiter der Berfchwörung 
ben enge und 2 500 Knutenhieben verurtheilt. 
Dem „Konftitutionel‘ wird —— einem franzöfifchen 
ber aus Butareft anlommt, verbürgt, — er we * 
—* x Wbreife neben ——— eye 
Polen, —* Oberſten un ———— erſchiehen ja 







ie waren bereit, beit amberen Tag zur turliſchen Armee zu deſer⸗ 
ıren. 


Berlin, den 6, Mai, 

— Der heutige „Staatsanzeiger” enthält Folgenbes: „Seine 
Rajeftät ber Fre baben ug u gerubt: ben bisherigen 
Staats» und Krigsminifter, von Bonin, von der Berwaltung des 
riegsminifterumns zu entbinben und den Generalmajor, Grafen 
on Walberfee, vorläufig mit ber Führung ber Geicäfte des 
riegsminifteriums zu beauftragen.“ 

Die Entlaffung bes Herrn von Bonin brachte an ber heutigen 
Iörje ein Weichen ber Kurje hervor. 

— Aus Bufareft fchreibt man, daß Herr von Meuſebach fich 
nr Abreife anfchide. 

— Belanntlich batte bie emgfifche Gefellichaft, welcher bie Her- 
ellung ber groben Wafferleitung für Berlin —— worden, 
em biefigen giftrate das Anerbieten gemacht, die Differenz we⸗ 
en bes Kaufpreifes für das zur Anlage ber Hebemaſchinen be 
innmte Grunpftüd giltlich beizulegen, indem fie fich bereit erflärte, 
och circa 3000 Zhlr. der bereits gezahlten Summe hinzuzufügen. 
der Magiftrat hat fich in feiner legten Sitzung fr Armahme die» 
ꝛs Borſchlages ausgeiprochen, er beabfichtigt, nad Zuſtimmung 
er Gtadtverorbnetenverfammlung, ben gegen bie Gejellichaft in 
3ezug auf das bei dem Milauf des Grumpftids zur Anwendung 
elommene Erpropriationsverfahren angeftrengten Prozeß zurüdzu- 


ebmen. 
— Auf ben von bem Kön genehmigten Vorſchlag bes Ka⸗ 
den in Gemähbeit ber Stif- 


e 
itels des Luiſen ⸗Ordens ift biejer 
ungsurfunde vom 3, Auguft 1814 nachſtehenden Damen verliehen 
sorden: der bverwittweten Frau Etaatsrätbin Wloemer, — 
onſert, zu Marieuwerder; ber Ehefrau bes Fabrilanten Krückmann, 
ebornen Friedrich, zu Berlin; ber verwittweten frau Zwicker, 
ebornen Schoch, zu Berlin. 

— Für das Beuth- Denkmal find bei dem Zentraffomite bis 
inde April im Ganzen 27,397 Thlr. 4 . 2 Pf. eingegatigen, 
arunter 6,687 Thlr. 13 Sgr. 6 Bf. aus Berlin. 

— Der im Jahre 1 in ber Rheinprovinz und Weftfalen 
egritnbete Verein vom heiligen Karl Borromäus verfügt über eine 
iprliche Einnahme von mehr als 0,000 Thlrn., die et zu etwa 
% auıf die Verbreitung ibm entiprechender Schriften der fatboli- 
ben Literatur verwendet. Er zäblt mehr als 422 Hilfsvereine, 
ub genießt Portofreibeit fr den ganzen Umfang der preußiſchen 
Loncarchie. Seine Wirkfamfeit ıft eben jo einflußreich, als 
em Buchhandel nachtheilig. Die von ibm bebitirten Werte befau- 
m fich bereits auf verfchiedene Artilel. Da ber Verein bie 
on ibm im großen Partieen zu billigen Preifen angelauften Werlke 
inen Mitgliedern zu %3 des Fabenpreifes und portofreier Leber- 
mdung wieder abläßt, fo fann ver Sortimentshanbel mit ibm 
icht fonfurrixen, und haben faft ſämmtliche Buchhändler Rhein» 
inds und Weftfalens bei bem Staatsminifterium eine Petition 
mgereicht, um ben Uebergriffen bes Bereins auf das Gebiet des 
ewerbmäßigen Bücherverlaufs Einhalt zu thun, und bie Rechte 
es Buchhandels zu fchügen. Außerdem iſt eine befondere Eingabe 
n ben Danbelsminifter gerichtet "werden. 

— Die Stabtverorpnetenverfammlung bat in UWebereinftun- 
nıng mit bem Diagiftrat ben Beſchluß gefaßt, die Nachbarorte 
Roabit und Schöneberg von der biefigen ftäbtifchen Gasver- 
yaltung mit Gaslicht vwerfeben zu laffen. Nas Schöneberg wird 
ine direfte neue Nöhrenlegung von ber Anftalt am Hallefchen 
-bore aus buch das feld gezogen werben, deren Koften auf circa 
0,000 Thlr. veranfchlagt en follen. Die Nöbhrenlegung nad 
Roabit wird fi an das Röhrenſyſtem unweit bed Neuen Thores 
nichliefen und von ber Auguftftraße aus gefpeift werben. 

— Am Montag ben 8. d. wird ber König bier das Garbe- 

—— Garde · Dragoner und das 2. Garde⸗Ulanen ⸗Regiment 
eſichtigen. 
— Die Kreuzzeitung“ moquirt ſich ſtets barüber, wenn wir 
ie Siege der Türken mit ſogenannter fetter Schrift beraus- 
reihen. Wir gefteben, daß e8 uns recht viele Freude macht, un- 
wer ruffiihen Kollegin fo oft zu wege Uerger Anlaß zu geben, 
eriprechen ihr aber zum Troſte, auch bie ruffifchen Siege in 
leicher Art hervorzuheben. Gluͤcklicherweiſe fehlte uns bis jett die 
delegenpeit hierzu. 


- Bei ber heute fortgefeisten Ziehung ber Atem Klaſſe 109er 
Knigl. Mlaffenlotierie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlen. anf Nr, 
40, und 81,561 in Berfin bei Matborff umb Halle bei 
Lehmann; 1 Gewinn von 2000 Thlen. fiel auf Nr. 28 in Ber» 
fin bei Baller; 388 Gewinne 1000 Thlen. fielen auf Mr. 3646, 
4975. 11,098. 11,503. 14,102. 16,339. 17,521. 18,544. 24,812, 
26,227. 27,119. 28,751. 31,643. 34,449, 41,883. 42,762. 42,832, 
46,472. 47,851. 48,894. 51,148. 51,481. 52,482. 52,517. 53,381. 
583,441. 54,684. 59,616. 65,190. 70,625. 71,289, 71,463. 74,442, 
75,468. 78,043. 83,000. 84,242. unb 85,441. in Berlin 2mal bei 
Aron jun., bei Baller, mal bei Burg, bei Kraft, bei Mendheim, 
bei Rofendorn und Bmal bei Seeger; 24 Gewinne ir 500 Thlrn. 
auf Nr. 1739. 12,624. 16,464. 19,594. 30,381. 30,541. 30,640. 
81,946. 35,367. 39,458. 40,240. 46,347. 47,202. 49,556. 51,602. 
53,552. 54,157. 55,578. 58,307. 64,304. 67,089. 69,182. 
und 82,492. in Berlin bei Hemptenmacer und 5mal bet Seeger; 
68 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Ar. 937. 2371. 7240, 
12,129. 12,671. 16,281. 17,413. 17,982. 20,756. 22,507, 
23,106. 23,648. 27,226. 28,704. 29,399. 81,011. 33,026. 83,543, 
33,644. 33,806. 84,044. 84,715. 35,371. . 41,226. 41,272, 
41,570. 41,597. 41,848. 41,999. . 49,89. 
57,052. 57,468. 59,153. 65,809. . 68, 
68,902. 70,004. 70,571. 73,144. . 76,802. 
80,307. 80,859. 80,654. 81,202. 82,050. 82,568. 82,902. 84,278; 
De 84,400. 84,600. 87,543. 88,649. 89,056. 89,349 und 

— Bofizei- Bericht vom 6. Mai. Aus Unvorfichtigfeit beim 
Rubern fiel amt 4. d. M., Abends genen 9 Ubr, der Schifferknecht 
D., 25 Yahr alt, am Seegerfchen Folspfag in die Spree unb ob» 
wohl Leute von 2 Kähnen fogleich zur Hülfe berbeieilten, lonnte 
er jeboch nicht gerettet werben; auch ift ſeine Leiche bis jetzt micht 
aufgefunden worden. — Am 4 d. M. Abenbs gerieth in ber im 
Hofe bes Haufes Spanbanerftrafe Nr. 9. gelegenen Milllgrube 
eine Parthie Stroh in Brand, mas einen ftarten Dampf verbrei- 
tete und zu ber Annahme Beranlaffung gab, es fei bafelbft Feuer 
ausgebrochen, weshalb auch bie Feuerwehr allarınirt wurde, Spritzen 
jedoch nicht in Anwendung famen. — Am 5.d.M. fiel der 8 Jahr 
alte Sohn des Arbeitsmanns H. won ber erflen Waffertreppe bes 
Mulhlenwegs (von der Poftftrafe aus, wo er fpielte) in die Spree, 
wurde aber von dem Holzbauer Schmidt, wenn auch nicht mit Pe- 
bensgefahr, fo doch mit großer Umficht gerettet. Der Knabe war 
beim Hineinfallen zwifchen 2 Kähne gerathen. — Der Arbeitsmann 
K. hatte am 4. d. M. Nachmittags das Unglüd, von dem im Bau 
begriffenen Haufe, Gertraubtenftraße Nr. 13, zu fallen. Er fcheint 
innerlihe Berlegungen erlitten zu haben und jollte zur Charitee ge- 
bracht werben. 

Wien. Das Bermögen des Hanfes Rothſchild wird auf 
eine halbe Milliarde Gulden angejchlagen, während der Kredit bes 
Haufes dafjelbe über die doppelte Summe verfligen läßt. An 
Staatspapieren verſchiedener Yänder und Aktien befigen bie Gebrit- 
ber Rothſchild mehr als 300 Millionen Gulden. Darımter ift nicht 
das Privatvermögen ber einzelnen Brüder Rothſchild, ihre Herr- 
ſchaften, Landgüter, Hänfer :c., die 100 Millionen überfteigen fol- 
len, begriffen; ebenfowenig die baaren Summen, die fle entweder 
bei den Banken von London, Paris und Wien niedergelegt haben, 
ober im ihren eigenen Kaffen fiir den gewöhnlichen Bedarf vorrä- 


tbig halten. 

Schweiz. In Teffin md Schwyz haben Großratbewahlen 
im liberalen Sinne ftattgefunden. In den beiden größten und ein« 
flußreichften Kantonen Bern und Züurich find die Großrathewahlen 
auf den 7. Mai feftgefett. 

Paris, 4. Diai. Prinz Napoleon ift am 25. v. M. in 
Syra eingetroffen und fofort nach Konftantinopel weiter gegangen. — 
Der „Moniteur* enthält folgendes Dekret: „Auf den Bericht unfe- 
res Sriegsminifters befretiren wir: Bon ben 140,000 Mann, bie 
das Kontingent ber Alterslfaffe von 1853 bilden, werden 80,000 
Mann zur Altivität für die Land» und Secarmeen einberufen. 
Der Zeitpunkt des Aufbruchs biefer 80,000 Dann junger Solba- 
ten wird durch unferen Kriegsminifter näher beftimmt werben.” — 
Am 5. Mai, dem Todestage des Kaifers Napoleon I., wird Mit- 
tags in den Invaliden eine Gedenlmeſſe gefeiert werben. 

Man ſpricht feit einiger Zeit von der Bildung eines Pagers 
bei Bonlogne (an der Nordkufie); wie es heißt, ſoll dafelbft eine 


DOftfee-Armee zufanimengezogen werben. — Englischen Blättern 
gig beabfidtigt man zu gleicher Zeit, auf ber andern Seite bes 
a ein engliiches Lager zu errichten. 





Zelegrafifche Depefchen. 

Haris, Sonnabend 6. Mai, Morgens. Der beutige „Mo+ 
niteur* bringt einen Bericht des Abmiral Hamelin, welcher beftä- 
tigt, bafi 8 Dampffregatten am 22, April Odeſſa bombardirt 
er eine Batterie auf bem kaiferlichen Molo eingeäfchert, ein 

ulvermagazin in die Luft gefprengt, 15 Schiffe des dortigen Marine» 
Gtabliffements verbrannt, die Stabt und den Hanbelsbafen binge 
en geihont bätten. Mehreren zuriidgehaltenen Kaufjahrtei- 
Faitien fei e8 gelungen, ben Hafen zu —5* Admiral Hamelin 
hätte dem Willen bes Kaiſere gemäß, offene Städte, zu ſcho— 
nen, gehandelt. Gin Gerücht ſpricht vom Auslaufen der ruſſiſchen 
flotte aus Sebaftepol. j 

Louden, Freitag, 5. Mai, Abends. Sir I. Grabam tbeilte 
eine telegrafifche Depeſche des britifchen Konfuls in Barna mit: 
Odeſſa jei bombarbirt, eine Yanbbatterie auf dem Molo zerflört, 
eben fo wie ruffiiche Schiffe im Hafen. Der Berluft der Alltirten 
betrug zehn Todte, achtzehn Verwundete. — Yorb Ruffell erflärte, 
Lord Stratiord babe die Pforte bewogen, bie Strenge bes Aus« 
weifungsedilts gegen bie Griechen zu mildern. — Das Haus vo» 
tirte 4000 Mann für bie Flotte. 

London, Gonnabend 6. Mai. Mac bier eingetroffenen 
Nachrichten ans Malta vom 2. Mai ift ber General St. Arnaud 
in Malta, der Prinz Napoleon in Smyrna eingetroffen. 


Nur eine Schiebe-Lampe. 
VI. Einige bauptfählihe Erfeheinungen bes Luft— 
Drudes. 





Da man nun weiß, daß auf jeden Quabdrat-Zol eine Luft 
maffe brücdt, welche circa 15 Pfund ſchwer ift, jo daun man ſehr 
feicht den Luftdruck und alle Ericheinungen, bie er beroorruft, mit 
größter Genauigleit berechnen. 

Durch den Luftorud fteigt nicht nur Waffer in ein luftleeres 
Rohr in die Höhe, fondern auch jede andere Flüſſigleit. Iſt bie 
Flufſigleit Leichter als Waffer, fo fteigt fie auch höher als Wafler; 
Er e8 z. B. eine Flüſſigkeit, bie nur balb fo ſchwer ift wie 

affer, jo wilrde fie 64 Fuß body in einem luftleer gemachten Rohr 
fteigen. Iſt die Flüſſigleit ſchwerer als Waſſer, jo wird fie im 
luftleer gemachten Rohr in beimfelben Maße weniger hoch fieigen 
wie das Waſſer. 

Hierauf gründet ſich eines ber intereffanteften und wichtigften 
naturwifienichaftlihen Juftrumente, bie Gelehrte und Ungelehrte zu 
ſchatzen wiſſen; wir meinen das Barometer. 

Quedjilber ift belanntlih ein flüffiges Metall, und biejes 
Metall iſt vierzehn mal ſchwerer als Waſſer. Cs ift Har, baf ber 
Luſftdruck nur ım Stande ift, eine vierzehnmal größere Maffe von 
Ouedfilber in die Höbe zu treiben als Wafler, und da Wafler 
zwei und breißig Fuß hoch fleigt, fo folgt daraus, daß bas Dued- 
fülber in einem Iuftleeren Rohr nur etwa adıt und zwanzig Zoll 
hoch fteigen wird. 

der That kann man ben Verſuch leicht ausführen, um fich 

von der Wahrheit des Luftdruckes zu überzeugen. Steckt man ein 
langes Glasrohr mit dem unteren Ende in eın Gefäß mit Qued- 
ifber und faugt man am anderen Gnbe, fo fteigt das Quechkſilber 
m die Höhe; aber was man aucd anwenden mag, ed wirb niemals 
böber als acht und zwanzig Zoll fteigen. — Nimmt man ein Glas- 
rohr von einigen breißig Zoll Länge, bas mur von einer Seite 
offen if, füllt dies mit Ouedfilber, bält die Oeffnung mit dem 
Finger zu, kehrt das Rohr um und fiellt es mit dem offenen Ende 
in eine Schale mit Quedfilber, jo fann man ben finger, ber bie 
Oeffnung verfchließt, wegnehmen und man wirb beobachten, daß 
freilich das Rohr nicht voll bleibt, fondern ein Theil des Qued⸗ 
ilbers ausfließt; aber nur gerabe fo viel, daß immer noch im 
ohr eine Quedfilber- Säule von acht und zwanzig Zell bleibt. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Da das Rohr aber einige breifig RB Bee BE 
Quedfilber im Rohr ein leerer Raum bleiben unb man ms 
den Stand des Quedfilbere im Rohr mit Leichtigfeit beobadın 
lönnen. 

Denen wir uns num eim folhes Rohr ımb hinter bemjclh 
ein Brettchen, woran man mit einem Strich ben Drt begeiche 
wo das Queckſilber ftebt, fo wird bies bie Stelle fein, bie mai 
ber Puftorud die Quedfilber-Säule treibt. f 

Nun ift aber die Luft micht immer gleich ſchwer mb je zu 
der Witterung und ber Tageszeit nimmt der Drud der Luft ; 
oder ab, desgleichen if, wie fich denken läßt, in ben Zihälern x 
Luftdrud ſtarler als auf hohen Bergen; Negen und Stürme za 
ändern gleichfalls den Drud der Luft. Da es jedoch ber Zw 
der Luft if, der bem Quedfilber im Rohr feinen Stand ammeif, i 
ift es Mar, daß wenn bie Luft ſchwerer ift, auch das Duedide 
—— binanfgebrücft wird, wird die Luft leichter, fo ſinlt bie Out 
über-Säufe im Rohr. Dan bat alfo eigentlih an foichem Aaı 
einen guten Mafftab, um zu fehen, ob und welche Veränberunge 
in ber Luft vorgehen, und das eben ift ein Barometer, ober @ 
Inftrument, um ben jebesmaligen Drud ber Luft zu meffen. En 
Meflung, die fir den Gefundbeitszuftand vieler Menſchen. für & 
Kenntnig der Witterungs+Berhättniffe und file bie Meſſung u 
Höhen und die anderweiten naturwifjenjchaftlihen Zwede von W 
größten Wichtigfeit ift. . 

Man kann ſich aber in moch viel leichterer Weife won ber B> 
hung des Luftorudes überzeugen. 

Dan file ein Glas mit Wafler und beide es mit cmm 
Blättchen ſiarlem Papier zu, das micht leicht Feuchtigleit in Ad 
aufſaugt. Legt man bann bie Hand auf das Papier, jo Saum mu 
das Glas umlehren und mit ber Oeffnung mad umten anf de 
Sand fichen laſſen. 9a, wenn man es vorfichtig aueh 
er das Papier an dem Glaſe haften unb das Wafler ES 
nicht aus. 

Wirbe man bies mit einem leeren Glaſe machen, jo wit 
das Papier fofert beim Umlehren des Glaſes abfallen; vtmei 
num beim gefilliten Glafe fowohl die Schwere bes Papiers, mu 
die bes Waſſers dies zur Erbe hinabziebt, geichiebt es bemnas 
nicht, und zwar beshalb nicht, weil im Glaſe Yuft fehlt umb te 
Luftdend von außen das Papier an das Gias derart preßt, dei 
43 — Fallen deſſelben und das Ausfliehen des Waſſere vo 

ert. 

Ueberhanpt flieht feine Mlüffigleit aus einem Gefäß aus, iv 
bald man nit Raum läßt, daß ftatt der Flüffigfeit Luft in du 
Gefäß einbringt. 

Bill man aus einem gefüllten Faß flüffigfeit ans bem Kran 
ablafjen, jo muß man oben ben Spund ve ff öffnen, 
Luft eintreten fan. — Kehrt man eine gefüllte Flaſche um 
läßt das Wafler auslaufen, fo klnckert es, bas beift: es 
abwechjelnd Fujt in die Flaſche ein und Frliffigfeit aus. — Teel 
man aus einer wollen Flaſche und drückt fie dabei an ben Min 
fo hört der Inhalt auf zu fliehen; man muß abfeßen, um Luft ce 


zulaffen. — 
giebt feine Flufſigleit wi 
einftrömt. 


4 


Mit Einem Worte: Ein Gefäh 
fih, fobalb man es verhindert, daß Yuft im daſſelbe ei 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 4. bie 6. Mi 














Datıım auch auch auch | aut 
il Isl,i As =',| Is st Ash] ‚is; 
HEISSEN BEISEIEIN SEIASIER SEINEN 
Be en 13 3,9 28 9]--/-- —-Jı s}2j1 03 
5». June --Is132218 3[- —— 
. . Isisi-sisj-|s!i2/5l28—-]2!6l5]/———-]ı sl s je 


Ten 6. Mai das Schoa Etroh 9 thlr. — far, and 8 tblr. — far. — pl. Der im 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Drud von Dunder & BWeidling ın Berlin, 
Iohannisftrafe No. . 


Hierzu 2. Beilagen. 


prne Beilage zu Jr. 107, 8er Volks⸗ Seitung 


— ben 7. Mai 1854. 






Berein der biefigen neider-Meifter, 

De Dienflage. den Pen: d. M. im Bereinslofale eine 

tige Berathung ftatt, wozu bie Mitglieder aufgeforbert werben, 
———— — reich einzufinden. 


Die ſelbſiſtandigen Möbelpofirer werben erjucht, —— 


ern Abends 6 Uhr im Lolafe bes Herrn Wendt, Augu 
56., fi zur Berathung eines Statuts einzufinden. 
Der A 





2 digung des Drechslergefellen —— * 
7. d M., Nachmittags 4 Uhr, von Bethauien aus —— 
Der — 








Neu-Moabit. Wittig's Dierhaus. Thurmstr, 42, 
Montag, den. 8. Mai: Hnmoristische. Abend- Unterhaltung 
der beliebten‘ ® Blinden. 


Caf& Scheu. Ifte Panke, 


Concert u, Tanz. Bairiſch Lager⸗Bier von 
emp. Auch Fönnen an Wochentagen Familien 


er-&pfal, Chanfferfir. Nr. BE 7 


Anibus Station. 
Jeden Sonntag: 
‚ Ahrens u. 
kochen. 
utichmidt’s 
m Sonntag Tanztränzchen, wozu ergebenft einladet A. Gutſchmidt. 


onntag, ben 7. iſt * 3 Tauz-Ber pen 


Tode — 
A nswanderer 


New⸗Aork Auſtralien 


beförbert regelmaßig 


Valentin Lorenz Meyer, 


Alter Wandrabm 49., Hamburg. 


Ende Mai eine direfte Gelegenheit nach Au trafien. 


Näheres bei U. W. Ber Eger — — Hauptagent, 
Panbsbergerftr. > 


8, Invalidenfir. 62 










Nah News York, Quebec, Nem-Drleang, 
Galvefton, Texas, Auftralien ꝛxc. werben 
Berfonen durch ben Königl. fonzeffionirten 

Nam gerichtlich bevollmächtigten HauptAgenten \ 
befördert. Der gute Ruf u. die Zufrieden 

jeit, deren fich bie Expebition ſeit einer Reihe von Jahren zu er⸗ 

reuen bat, find die beiten Empfehlungen. Eine Heine Broichiire, 

mthaltend wichtige Belehrungen ꝛc. für Auswanderer, laun 
mentgeltlich in —3 genommen werben, 

&, Eiſenſtein, 
Berlin, Nette Gruͤnſir. 18, 





Bebanntmadu 
In meiner chirnrgifchen und angenärjtlichen Klinif, 
154, gegenüber ber Ziegelſtraße) findet bie unentgelt- 


niebrichftr. 
he Behandlung der Kranken täglib um 2 Uhr ftatt. 

Unbemittelte Kranle, bei denen chiru giiäe ober augenärzt> 
he Hilfe erforderlich if, erhalten die Arzneimittel unentgeltlich; 
ch werben fie nad ber an ihnen etwa vorzunehmenden Operation 
tenfrei ——— —— rer nicht in ihrer Behaufung bleiben können. 
Berlin, den 1 

Dr. 9. Frie — Docent an ber Königl. Univerſität. 


n Amerilaner lehrt Engl. u. Franzöſ. Oranienbirgerfir.86 pt. rechts. 





Damen, welde ph 


JF v. ſein. * 









34 törpertiche und geiftige Cipenfciäften zu Pau⸗ 
t find, finden eine einträgliche und, anftändige Ber 
eldungen in der Redaction diefes Blattes sub M, 


m Ruſſiſchen Dampfbade 


19. Schützenſtraße, nahe d | — WEB DE 
auch —— u 8 ee on * —— 5 


reine Deden ıı. gute Bebien. ift geſorgt. Im onn. Br. DR. * fr. 
Die Se Parijer und — 
Sunf-Upren- Handlun ß 
dom Uhrmacher A. Zach, Mark —58 81. 
verlauft zu feften — 
Wecdker⸗ Uhren mit meffing. Ketten und x Set 1 Am. 15far. 
Dito HM. mit Bronze Dat, mejj. Fett. n. Gewicht, 1 iblr. 20 fgrz 
Dito MH. mit Borzellan-Blatt, ococco Faro, reich vergoldet md 


mit Blumen verz., meffing. Ketten u. Gewichten, 1 tbir. 25 far. 
am Uhren in Bronze od. ſchw. Rahm. mı. Serial. u nr Ahle. 


temimen befäbi 
ſchaftigung. 


Dito mit ug ohne En ‚für 
Sit, Tafharlipren 4-6, thlr., Dh mit fülb. nad, 6. “ t Ir. 
Silb. Cylind. Uhren, im 4 tein geh, grad. Gehäufe, 101. II thlr. 


4 
















Dito mit ciſel. Golbrꝛ 12.0. 13 thx, dito in 8 St. in,15 
Sit. Ank-Ubren, in 13 St. gehend 15 tbfr., dito m. Goldr. 17 
Gold. Eyl.-Uhren, in 4 Stein. geb, 22 tbkı, dito in 8 St. 26 8 
gen. — —* in 13 3 2 thlr,, Ds mit * an — 
AUhren in mit ode, 
Pr = öb. orz. Stuß-Uhren — egloce, Pt T 
Transparente Nadt- tn 
in Gufeifen- Gehauſen, Rococeo * Dagbfilidten,) 4 im 
* in verg. Gehauſen mit groß. Porzellan⸗Figuren, 9 S 
Sämmtliche Uhren find gut a een und punttlich A 
und garantire für bie Gilte und das Richtiggehen auf 1 Jahr. 
Aechte Pariſer Schlangen= 
Weſten⸗Uhrketten, a St. 11 thlr., auch die pafienden Breguch- Schiij- 
fel mit Geſperr à St. 1214 for., den 14faräthigen goldenen jo täus 
ſcheund ähnlich, *3 ſelbſt Sactenner die Goldprobe machen muſſen. 
Uhrmacher U. Fach, Markgrafenfir. 81. 
Auswärtige Behelnngen werben durch eg ober Poſt⸗ 
vorſchuß gewiß befriedigend ausgeflibri. «Beir6 St. 10% Rabatt. 
Gefchäfts: Verlegung, 
Unfern geebrten Geichäfts-Freunden erlauben ums ‚hiermit er— 
gebenft Silbe die Verlegung unſerer 
re 
und 
von ber äge- nl nerftr. Nr. 86, 


nach der Stalifchreiberftr. rt, 6a. 
am Morisplak. 
Berlin, im Mat 1854. ' 
Mit Hochachtung ergebenft 


Körner & Proll. 


Einem geehrten Publilum empfehle ich meine ſauber u. modern 
gearb. Weften zu folg. bill. Prien: 1 weiße Fiqud-Wefte zu 2 5 
— 47 10 ſgr. Moirée⸗ ARE: in verf 

KA, bie d hl. fgr.; bunte B-W. v. Uthl. 25 Br. 


Farb. v. 2 thl 
Mundtomety, Schneidermfir 


an ꝛ⁊c. Zimmerftr 


Hur an die Herren 
Kleidermacher 


bin i entjchloffen, von heute ab meine Tuche und Buds- 
fins 80 Vreiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
ebiegener und reeller Anfertigu sung ber ihnen beftellten Gegen- 
Nine dennoch im Stande fein ſollen, mit jeber Kleiber-Hand- 
ung Berlins fonfurriren zu Töimen. Ich enthalte mich übri- 
gen® jeder Anpreifung meiner Turh-Borräthe, fo wie deren ein. 
jeinen Preie-Bezeihnung, und erinche die Herren gie 
er aur mit ibreng Beſuch mich gefälligft' zu bechren, 
ih im Boraus ibergengt, bin, daß Nemand ntein —E 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerfirafe Mr. 52, 
auf dem Hofe, 2 Treppen. 





Ein großes Lager der neueften 
Mantillen, Bifites in Taffet und Atlas 


von 3 thlr. an, 


Talma, Radtüher und Falten-Mäntel 


von 4 thlr. an, 


BER die nenften Sommer-Mtäntel "ng 


(genannt Mord: Stern) 
offerirt 
. Spittelmartt 6 
Ss mon Co hn, d. —* gegemübr. 


Gattune —— Mir⸗Luſtres, Twilds u. Thibets, 


eine große Auswahl Seidenwaaren in Schwarz u. Schottiſch, 


Taffet, die Robe von 6 thfr. an. 
otograpbie! 
vor Die Hutfab 
von U. Puſch, Königstr. 5 1 Tr. bo, 
dem Ratbhaufe gegentißer, 

rößter Auswahl: 

bie 4 Thlr., die fih durch ſchönen 
Glanz und dauerhaft im Tragen re Der Ay erbält 
bei den alten belannten Breifen, nad Ar ober einen 
Andern ein fehr gutes ubotseranbifäes ichtbild gratis, 





empfiehlt in 
die feinften Geibenbite von 










Reeller Ausverkauf von Tuch und Budskin 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, Fiſcherſtraße 
Nr. 5. parterre bei EC. Schmidt. 


von 10 fgr. an werben Königeftr. 22, neb. Stabtger. 
täglich, au Sonntags, bei jeder Witter. angefertigt. 


Silberne * 11/4, 2, 3 thlr., filber. u. gold. Cylinderuhren 6—40 
thlx. alte Uhren in Tauſch n. f. Baar. h. Freie. Kurftr. 116. Linde, 


Lichtbilder 





Alte Gunmmiichuhe tauft Len;, Kommanbentenfir. 39 im Zabadel. 











Neue De ine Dane u 515 6m. 9— 
en Rollen ae das Pr * 
Bunte u, einfarb. Moufjeline de faind, b, 
er et6, (reine Wolle), das Kleid 

mi Rntres, ai gi! u. fason., b, Kleib2, 
Seidenzen eh < A Kleib 7, 


214, 3, 31 5 
— — iau 1 kai 1 — 


ehe: — ER, 3, 
Viſits uud Mantillen 


zu 245, 3, 4 thlr., in reim feib. Atlas zu 41%, 5, 
licher u. äntelchen zu 22, * 4, 5, 
















weiß ır * zu 












Friedricheſtt. 190,, zw. ber Tiohren- u, onen N 
verfauft zu nachftehenden feften Preife 
Klein carirt, geſtreift, Schottifd 

Chang eant Taffet- 


] i 277 
in einer Auswahl von mehreren m ber * sh 
vollſten Mufter, bas Kleid #7, hfr. 


Schwarzen Glan 
die Elfe 13, ya 
Volle *), Elle breit, 


Zu Simmereinrichtungen, 3 
Weiße Mull-Gardinen, das Fenfter von 
an bis 12 thlr. 


Tüll⸗ Gardinen, von 4 thlr. an bis 229 
u. M br. Glanz Möbel-Eattune, * J 










Kleider: | 
a Elle 25, Ee 30 
















Mobel Damaſte von 414 fgr. an bie 2 
Ale Farben Eöpers von 3 far am bis A * 
Schweizer Cattune, Rouleaux⸗Zeuge und bie € 


Waaren empfiehlt zu feiten 7 abri 
Kailhelm Mei 


Hüte = 2... uno Suaben 
in en neueſten 11. geſchmacvo 
am allerbilligſten — — 
und Brüderſtr. Mr, 26 

Wieberverlänfern empfehle ich meine ſelbſtg 
rotten⸗Tabacke, bolländifcher Manier, ee: — 
billigen, aber feften Preiſen. =. ar 


uftedt, 
Finienftr. Nr. 137. 
Ein Ziehhund if Invalidenſtr. Tie. im Keller zu verkaufen. 























PBpreis:-Gonrant: 
S lafröcke 2—10thl. 
ZIN. g 
Fracks 7—16 thlr. 
Oberröde 7—15 thlr. 


rderobe wo 
— Beinlleider 1—6 thlr. 
AH Veften 1—8 thtt. 


Preis⸗Fonurant: 


Elegante 
Paletots 7, 6.14 thlr. 
Bournous 7 b.14thlr. 
Tweens 5— 12 thlr. 


Herren-G 
26. Jerusal 


Es gereicht dieser Handlung zu nicht geringem Vergnügen, von der grössen und allgemeinen Anerkemung 
sprechen zu können, die ihre Bestrebungen fanden: grösste . Eleganz und Dauerhaftigkeit mit Wohl- 


feilheit zu vereinigen. Dieses glänzende Resultat herbeizuführen, war nur möglich’durch die ausserordent- 
liche Fertigkeit, welche die Arbeiter dieses Magazins in der’ Handhabung der verbesserten pa tentirten Näh- 
Maschine erlangt haben. Die blosse Anschaffung einer Maschine genügt durchaus nicht, nur die intelligente Hand- 
hakung derselben wird Resultate hervorrufen, wie Diejenigen sind, welche genannte Handlung zu erreichen 
so glücklich war. — Es sind Vorbereitungen getroffen, dass alle noch so zahlreich eingehenden Bestellungen auf das 
Prompteste ausgeführt werden können. Das Lager fertiger Kleidungsstücke dieser Handlung bietet dem einfachsten 
wie dem verwöhntesten Geschmack die glänzendste Auswahl, und die dem Werthe angemessenen Preise werden Die- 


jenigen in Erstaunen setzen, welche zum Erstenmale ihre Bedürfnisse aus diesem Magazin entnehmen. 
Reparaturen aller in obengenannter Handlung gekauften Gegenstände werden innerhalb zweier Jahre gratis besorgt. 





8. 8: Friedländer, 


9 Gertraudtenftr, Mr, 9., 
enpfichlt in großer Auswahl: 


%4 breite Cattune & 4 u. 5 far. 
AM» JZaconnets a 5, 6 u. 7 far. 


Mantillen u. Pifites, 


in Taffet und Atlas von 27% thle. an. 


Räder, Radtücher, Talmas 


in Tuch von 21/2 tbir. an. 


Doppel: Shamwils, 


51, Ellen groß, in Wolle von 21%—5 tblr. 
















Engliihe ShirtingOberhemden 
mit ganz ſchmalen Fältchen (Handarbeit, nicht 
gewebte) bei bejter Arbeit u. ſchön fisend, das 
halbe Dugend für 6 thlr., Oberhemben mit breitern 
Kalten, das halbe Dirkend 35%, 4, 41%, 5 u. 6 thlr., ſowie 


feintene Manns» und Frauenhemden verfauft das halbe Dutzend 
für 4,5, 6,7, 8 thlk, 


MR. Behrens, Kronenſtr. 33, 





vollftändiges Bett iſt für 612 thlc. 3. wert. Alte Jalobsſtr. 115 pt. 1. 


Shawis- und Tücher- 
ge Fabrik BU 


von Guſtav Meyer, 
21. Gertraudtenftr, 21, vis-A-vis der Petrilirche, 
empfiehlt in großer Auswahl: 


Carirte wollene Double⸗Shawls, in ben neueſten 
Deifine, ale Crep, Montijon, Indra, Cafſandra, 


5 Ellen groß, rein Wolle, 


ven 6 thir. bis 8 tblr. 
Umſchlage⸗Tücher, 3 Ellen groß, rein Wolle, von 1a thlr. 
au, halb Wolle, 3 Ellen groß, von 22 far. an. 
Gewirfte Tücher in weiß, roth, grün, blau u. ſchwarz, 
von 2 tblr. am: 
Frauzdfifche gewirfte Long: Shawls, 5 Ellen lang. 
bon 8-25 tbfr. 





IE Spaubdauerftr, Nr, 60, der Woft gegenüber, 
Die feinften goldenen und filbernen Cylinder⸗ und Anterubren, in 
4 bis 21-Nubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emailfirt m. mit 
Diamanten bis. 40 thir, Spindeluhren v. 1 -thir. 15 for. an, bei 
allen Uhren 2 Jahre Garantie, jo wie lange und kurze Stetten, 
Ohrringe, Broches, Boutons, Ringe, Mebaillons (14 far. Gold) sc. 
in größter Auswahl zu erſtaunt billigen Preifen und wird Gold, 
Silber, Uhren ;. böchft. Werth gelauft u. in Zahlung angenomimien, 
Kofenthal, Spanbanerftr. 60, ber Son gegenilber. 


Kanarienvögel find zu verlaufen Köpniderfir. 38, vorn 1 Tr. finte. 
Wilhelmftr.44 wird f. alt. Bold, Silber, Diamant.:c. b.befte Preis bej. 





Gardinen, u, Mäsltft.. 


Bon ber Leipziger *24 Hang im nl meiner 
Slänen, Meftwaaren, ech Neuefte unb 
reger — * die ——— ig von 


ect aller ze 
— nur qufer a zu folgenden billigen, aber 

—* Fabrilpreiſen; 

eihe —— glatt u. geftreift, & — ade A fer: 

dite.; ‚dito... gut hrodhist, . Yathle. 
Bolle 2 en breit dito. N 1% hie 2 —* 
Sieb · ober Mull a jour, dito. — bis 3 th 
Hochſt elegante Gaze dito. ’ /a bie 4 Ps 


Beinfte Mull Broché, auf framgöfifchem Mull, auferorbent- 
lich haltbar in der Wäldhe, a Fenfler 2, 3, 4 bis 5 22 
Geitidte Schweizer Mull-Gardinen » ifter 11% bis 15 thlr. 
Schweizer ır. englifhe Züll» Gardinen, durch Par. 
og ak fo billig wie noch nie gehabt, a Fenfter 3, 34a, 4 
is 15 thlr. 


Glanz⸗ Möbel-Kattune, die Elle von 3—20 fgr. 


Möbel-Dammafte, en gros et en detail, in Baumwolle 
a4 fgr., ıHalbwolle a 6% fa» woll. Imperial mit Zwirnlette 
10 fgr., rein wollene, %4 u. %a breit, eiu» u. zweifarbig, ebenſo 
haben x. xx. 

Ferner bunt bedruckte Laſtinge, Plüſche, Rips, baumwoll. halblein. 

u. ganzlein. Sopha-Drels, geftreifte Matratzen⸗Drells, volſer u. 

Ronleauz-RKattun, Copers in allen Farben, rotbe Schweiger- Cattune, 

fowie ſammtliche Garnirungen und Verzierungen in Holz, Bronze 

und Poſamentier⸗Arbeit, zu billigen aber jeften ig Ani 
Wiederverfäufern und Hotel-Befigern bie ** en Engros-Preife. 


H. 
vormals Zuling 2 on ttjhalt, 


Friedrichs ⸗· u. Mohren-Straßen-Ede Nr. 17. 
E Eingang: Friebricsftr. meben Nr. 6b. 


Eleg. Anicker und Sonnen: 
ſchirme in iwerfter Seide, 


bon 25 fgr., 1, 14, Pi, 2 thlr. n. höher, 


eleg jeid. Regenſchirme, 


ASt 2, 2, 21,3%. —* thlr. find wieder au⸗ 
gefommen bei A. Sachs aus Cöoln, 
zur Zeit hier in Berlin, 
im Gafthof zum Löwen, 
29. Kraufenftr. Nr. 29. 


DE” Seidenbüte auf feinem Fi 2 Thlr., wg 
wie fie noch —— in ſog. —5 Hut- Fabriken zu 3 Thlrn. 


verfauft werben, ebenſo alle andere Sorten billigft. Reife-Bülte 
mit Medanismus a 3 Thlr., bellfarbige Sit * Seidenhilte 
v. 1 Thlr. 25 Ser. aa Kinderbilte v. tr. an, empfiehlt 
ichwagen, Schornfteinfegergaffe 5. 
Beste Engl. Schmiede Nusskolilen 
billigst aus dem Kahn. F. W. Grosse Söhne. 
i 16. ‚Schiffbauerdamm 16. 
Leichte Kiften find zu verkaufen Rofenthaferftraße 35. 
1 gr. u. FM. Spinde, paſſend f. Schubm., 3. verk. 4. Scheumeng. 5. 
1 mab. . Sopba f f. 12 u. 1 Schtafi. f. 1012 * Scharenfir. 4, 1 Tr. 
Es find 2 Drebbänte nebft Werkzeug u. gut. Kundſchaft fo 
kill. zu vert. Nãh. beim ——— Dei Burttlammerftr. F 
Ein Handmwagen m. gr. Kaften, aud ale Einfp. ;. Br 
ein Pferdegeſchirr nebft gehn 











ne iſt 3. verf. 9 Königefe” sit. 


Nur für reines Peinen wird garantiri! 


Als letzte Vorrätbe: 
8 Stüd 


‚ —— für Dia, © 
DR 


Aufg, 
— | 
Ba sale Di Di. 2 — 8 ti 


chäfts-Gröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, baf 
figen Orte unter ber Firma 
=. Ascher, 


— Nr, - 
ein Pebergeichäft * wi en — eröffnet habe. 
&s wird mein elfriges Beftreben fein, durch eine 


bienung, wie durch billigſte Preife er bas 
Befuchenden zu erwerben, und werde ich ganz Konten se 





barften jowohl Ober als Unterleder führen. 

Den Herren Schuhmachern en —* ich lat be 
Geraer Borihub u. —— 3 vo 2* ‚ee 
Laftings, Serge be Berry's 
Futterleder zc. ı 3528: 

Alte Gummiſchuhe — ge eff ia 
Haacichen Marft Mr. 3. 

"Die hochſten Preife für_Prandfcheine, ” 
ber, Ubren, Münzen und Cars at — nur 
Mofenfeld, Spandanerftr. 26, Ede Küng | 
Alte Jafobsftr. 115 part. v. links ei re si Bett 

Jede Art von Veißwäide wird fchnell, bil 
ſchen bei Zornom, 8 





Pau: EZ 

Ein Hafer Strumpfivirter-Gehüffe in gefelgtem Jahre 
zugleich im Stande, mehrere Stühle zu beauffichtigen, findet } 
Beihäftigung. — — Auslunft ertheilt Herr #- 2. 
Rofentpalerftroße Nr, 55 Bl: 

Ein guter I — wunſcht gern in einer, Eilhlert 
placirt nn. Näb. Stralauer Mauer 30, 2 Er 

Ein junger Mann, der fein felbftftänbiges Geidäft pls 
gern anbei noch eine Stelle ald Bote ober desgleich 
nur auf ein paar Stunden bes Tages. Zu Be in Yasr 
bition biefer Zeitung. 

Zahnar wi t Diedrich, Marfgrafenftr. 62, verlangt ma 
geübten Zahnfinftter und einen ®oldarbeiter. 
Zimmerftr. 11, ©. 1 Tr. [., w. e. Theifnehmer 3. e. fr. Stute # 
1 Sclafft. f. Schubmader ;. ark. b. Oranienftr. 104 bei i Wans 


1 fr. Stube ift z. verm. an 1a. 39. Meranderfir. 38, 9.1.22: 
Eine freunbl. möbl, Stube ift am einen oder x ‚Herren inget 
ober zum 15. d. M. zn vermietben Ritterftr. in d. Centits 
Nach dem unerforichlicgen Natbichluffe Gottes entrii der 2? 
mir meinen theuren Gatten und Bater von 7 lebenden Ku“ 
ben Tifchler €. W. Hercht, im 52. Lebensjahre. Tiefbetrübt mi" 
ich dieſe Anz. allen Freunden u. Bel. Ww. Hercht n. * 
Die Unterzeichneten verlieren in ihm einen treuen Miate* 
ber ſich ftets die ag 8* Herrn und feiner * emen® 
hat. Die Beerbigun igung Ainbe d. 8, um 10 Up: 
vom Trauerbaufe, — u. 23., aus * 
Berlin, 2. Mai 1854. Die Arbeiter d. Pianforte abr. d. Hrn. here 





Zweite Beilage zu Nr. 107. der VBolfs-Zeitung. 





Nenefte Erzählung von Charles Didene. 


Kapitel VE. 


Das Pe De führte den Namen „zum Pe Be 
Bappen“. Die Glieder des Pegaſus waren nur Neben» 
ache, aber unter dem geflägelten Roſſe auf dem Schilde war 
‚as „Begafus- Mappen” mit großen lateiniſchen Buchftaben 
yefchrieben, und neben biefer Infchrift hatte der Maler auf 
in flatterndes Band folgende Zeilen gefett: 

Gutes Malz giebt gutes Dier, 

Kommt herein, man zapft es bier, 

Guten Brandy, guten Wein, 

Ihn zu probiren fommt herein! 


Ar der Wand hinter der Heinen ſchmutzigen Bare ftand 
in zweiter Pegafus, gezäumt und geſchmückt — ein theatra- 
2. Mufenpferd, mit Flügeln von wirklicher eingelegter 
Saze, über und über mit goldenen Sternen bevedt, das 
— 2 von.rother Seide. 

Da es draußen ſchon zu dunkel war, um das Schild 
u ſehen, und da inwendig noch nicht hinlänglich Licht auge» 
mbet war, um bas Gemaͤlde zu. ganahren, jo nahmen Mr. 
Sreabgrind und Dir. Bonnderby am biefen ivealifchen Dar⸗ 
tellungen keinen Auſtoß. Sie Tofgten dem Mädchen einige 
Treppen⸗Ecken hinauf, ohne irgend wen zu begeguen, und 
varteten im Dunkeln, ſo lange ‚fie das Licht ſuchte. Jeden 
Nugenblid erwarteten fie Merrylegs anſchlagen zu bören, 
ıber der hochgebildete Hund hatte micht gebellt, als das 
Mädchen mit dem Lichte. erjchien. 

„Bater-ift nicht in umjerne Zimmer, fagte fie mit er 
taunten Mieten. Wenn e8 Ihnen beliebt, herein zu treten, 
o will ich ihn gleich holen.“ 

Sie ‚gingen hinein, und nachdem Siſſy zwei Stühle für 
ie hingeftellt hatte, eilte fie haftigen Schrittes davon. Cs 
par ein niebriges, dürftig möblirtes Zimmer mit einem Bett. 
In einem Nagel an. ber Wand hing die weiße Nachtmütze 
nit zwei Pfauenfedern und einen aufrecht ſtehenden Zopf, 
n der Siguor Jupe diefen Nachmittag die verſchiedenen 
Borite m mit jeinen becenten Shalspear'ſchen Witen 
nd Wortjpielen belebt hatte, font jah man aber fein Stüd 
einer Garderobe oder anderer Theile, bie zu ihm und jeis 
ter Kunſt gehörten. Merrylegs, diefer ſchätzenswerthe Ab- 
dmmling des hochgebildeten Thieres, das aus der Arche Noah's 
prang, mußte wohl ausgeſchloſſen worden jein, denn tm 
yanzen Pegaſus ⸗Wappen [eh und hörte man nichts von einem 
Hunde. a den oberen Räumen hörten fie die Thüren auf- 
md zugehn, fo wie Siſſy von einem zum andern ging, um 
iach ihrem Vater zu fragen, und gleich darauf hörten fie 
nehrere rauhe Stimmen ihre Verwunderung äußern. Wies 
yerum kam fie in großer Haft heruntergeeilt, öffnete einen 
ilten abgeftogenen Koffer von rauhem Kalbsjell, fand ihn 
eer und ſah hänberingend und mit Schreden im Geficht 
ımber. 

„Vater muß nach der Bude hinumtergegangen fein, Herr. 
Ic weiß nicht, was er da zu thun bat, aber er muß dort 
ein. Ich will ihn in einer Minute holen.” Damit jtürzte 
ie fort, ohne Hut, ihr langes ſchwarzes Haar, das fie nad) 
Kinberweife ungefürzt trug, hinter ſich flattern laſſend. 

‚Bas meint ſie damit? fagte Mr. Gradgrind. In 


‚Niemand mit Genauigkeit 


Ehe Mr. Bounderby antworten konnte, erfchien ein 
unger Mann an ber Thür und führte fich jelbft mit ven 
Dort: Mit Ihrer Erlaubniß, Gentlemen! ein, Er hielt 
die Hände in ven Tafchen, fein ganz glatt vafirtes, dünnes, 
fahles Geſicht war mit einer ungehenren Maſſe bunflen Haan» 
res bejchattet, das rings um ben Kopf in ein großes Toupe 
Der war und auf dem Scheitel in bie Höhe ftanb. 

eine Scheufel waren — aber kürzer, als fie nach guten 
Berhältniffen hätten fein follen. Im demfelben Berhältnif, 


‘wie feine Beine zu kurz waren, waren Bruft und Rüden 


3 

zu breit. Er kr einen Reitfrack und ganz enge Beiuffei- 
der, einen Shwal um feinen Hals und roh nad) Lampenöl, 
Stroh, Apfelfinenfchälen, Pferdemift und Sägeſpänen, und 
ſtellte eime ſehr merkwürdige Art von Centauren bar, ber 
aus dem Stall und dem Schaufpielhaufe zuſammengeſetzt 
war. Mo ver eine anfing und bas audre aufbörte, Fonnte 
ben. Diefer Öentlemen wurde 
auf ben. Zetteln ald Mr. & W. B. Childers aufgeführt, 
ber allgemein berühmt fei wegen feiner beliebten Borkelfu 

als wilder Jäger der norbamerifanischen Prairien, in mel 
cher. populären Vorftellung ein Heiner Knabe mit altem Ge— 
ficht, der ihn gegenwärtig begleitete, als fein junger Sohn 
figurirte, ber den Kopf nach unten an einem Fuß über fei« 
nes Vaters Schulter getragen und am Schopfe, die Füße 
nach oben in feines Baters flacher Hand gehalten wurde, 
der ftarfen wäterlichen Weile gemäß, in welder wilde Jäger 


die Yiebe 5 ihren Sproſſen kund geben. 
2 
© 


Mit Loden, Kränzen, Flügeln, weißem Wismuth und 
Earmin geſchmückt hüpfte ver hoffnungsvolle Jüngling ſodann 
als lieblicher Cupido herein und bildete die Freude des müt⸗ 
terlichen Theils der Zuſchauer. Im Privatleben, wo ſeine 


charalteriſtiſchen Merkmale in einem ſehr herrlichen kurzen 


Rod und einer äußerſt vauhen Stimme beſtanden, hatte ex 
ven bein Umgang mit. Pferden etwas pferdeähnliches. 

„Mit: Ihrer Erlaubniß, Gentlemen, fügte Mr. E. W. 
3. Childers, indem ex fich rings in dem Zimmer umberjah, 
ic glaube, Sie wollten Jupe oredhen pe , 

„Da, fagte. Mir. Gradgrind. Seine Tochter will ihn 
holen, ih kann aber nicht warten, deshalb will ich Dhmen, 
wenn Sie nichts dawider haben, eine Bejtellung an ih 
zurädlaffen.‘ 

„Sie jehn, mein Freund, fügte Dir. Bounberby hinzu, 
wir gehören zu der Art Leuten, die den Werth der Zeit 
lennen, und Sie gehören zu der Art Leuten, die ben Werth 
ber Zeit nicht keunen.“ 

„Ich habe nicht die Ehre, Sie zu lennen, eriwieberte 
Mr. Ehilvers, nachdem er ihn von Kopf bis zu Fuß gemeifen, 
wenn Sie aber meinen, dat Sie mit Ihrer * mehr Geld 
verdienen Fönnen, als ich mit der meinen, jo lönnen Sie, 
Ihrem äußern Anſehn nach zu urtheilen, wohl Recht haben.‘ 

„Und wenn Sie's verdient haben, jo künnen Sie's ſich 
ſauer lochen,“ ſagte Cupido. 

„Kidderminſter, halt' den Rand,“ ſagte Mr. Childers. 
(Majter Kidderminſter war Cupido's ſterblicher Name.) 

„Wozu kommt er bier ber, uns zu chilaniren, rief Ma— 
er Kipperminfter, der ein jehr reizbares Temperament zeigte. 
Wenn Sie uns chikaniren wollen, jo bezahlen Sie Hören 
Kram draußen und nehmen ihn mut.‘ 


—*8 a rg 1 Deut, fuhr er ne u Dr nat 


fort, ich wollte mid an Sie wenden. Sr A vie eh 
bemerft oder auch nicht bemerkt (denn —— ſind Sie 
. nicht in der Vorſtellung gene en), daß Jupe in ber fetten 
Zeit äufig feinen Tip verfehlt at? 
„Bas hat er A| fragte Mr. Gradgrind, indem 
er den mächtigen Bounberby wie um Hülfe anſah. 
„Er bat ſeinen Tip verfehlt.‘ 
„Geſtern Abend viermal bei den Strumpfbändern an 
eſetzt und nicht eimmal gemacht, fagte Mafter idderminſter. 
Serfehte feinen Tip ebenfo bei’ den Fahnen und war matt 
en’ 
That t feine Schulbigfeit nit. War zu kurz im Sprin- 
gen und Apr - —— agen,“ erläuterte Dir. Childers. 
„So oc J te Mr. ift alfo der Tip, wie?‘ 


einen Ite er feinen Tip,‘ erwieberte 
D.C. $ Übers ee : 


„Neun-Oel, &, TipsBerfehlen, —— 
der, Fahnen und —— t re Bounderb — 
wiederholtem Lachen aus, eine kurioſe Sorte von Geſellſchaft 
für einen Mann, der ſich ſelbſt emporgebracht hat.“ 

„Damm laſſen Sie ein wenig ber ab, erwieberte Cu⸗ 
pido. Du lieber Himmel! Wenn Sie fo hoch geftiegen find 
daß Alles das fo tief umter Ihnen liegt, jo können Sie fich 
ja an wenig berablaffen!“ 

as ift ja eim abſcheulich zubringliher Junge!‘ fagte 
Mr. Gradgrind, indem er fi ummandte und feine Brauen 
gegen ih runzelte. 

„Wir hätten Ihnen auch einen jungen Gentlemen fhiden 
fönnen, Sie zu empfangen, wenn wir gewußt hätten, daß 
Sie kommen würden, erwiederte Mafter Kipberminfter, nicht 
im Mindeften BR Es it Schabe, daß Sie fi 
nicht mit ihm befprechen können, wenn Sie fo kitzlich find. 
Sie gehören woh yum ftrammen Gottfried, wie?‘ 

$ meint diefer ungezogene Knabe mit dem ſtram⸗ 
men wech u BR ge Mr. — —— indem er ihn mit 

Art un 

— Geh bin er * hinaus! ſagte Mr. Childers, 
indem er feinen jungen Freund. ganz in der Prairie- Weife 
aus dem Zimmer buxirte. Strammer oder ftraffer Go 
beseutet nicht viel, Es befagt nur: ftraffes oder gefpanntes 
Seil. Sie wollten mir alfo eine Beftellung für Jupe geben?‘ 


„Jal“ 

"Daum, faube ich, fuhr Der. Childers haftig fort, 
„wird er fie — nicht er alten. ya Sie etwas ‚von ihm? 

ch babe ihn nie in —— Leben en 

„Dann — ich, daß Sie ihn je zu ſehn bekommen 

Mir iſt es klar, er iſt fort.“ 

„Meinen Sie, ey habe — Tochter verlaſſen?“ 

„Iat Ich meine, ſagte Mr. Chilvers kopfnickend, er = 
fort. Er wurde geftern Abend begrunzt, er wurde vo em 
begrumgt, und auch hente wurde er begrumgt. Es 
in fester Zeit immer fo gegangen, und er : me nicht fr 
preftiren. — 

„Warum wurde er ſo oft — ng — fragte Mr. 
Gradgrind, indem er das Wort nur mit iberfireb en und 
deshalb” höchft feierlich über feine * brachte. 

„Seine Beine Ua an fteif zu werben und er ift 
verbraucht,“ fagte Childere. Er war wohl noch als Gadler 
zu brauchen, aber davon konnte er nicht leben.‘ 

„Als Gadler? wiederholte Bounderby. Da find wir 
wieber fo Aug —— den Seren Beer gefält, {ag 

„Als Spre „wenn es dem nbeſſer gefällt, ſagte 
Mr. E. W. B. Childers, die Erläuterung obe lid, ü ber 


% 


Schulter erlaſſend und fie mit 
gi fer begleitend, von erh 
es iſt eine een Bram That 


Mann tiefer verletzte, Daß | x ter wußte, er war ® 
grumzt worben, als daß 

„But! — —— ounderby. Das it gu, 
Sratgrind! Ein Mann, der F Tochter fe ſehr liebt, tat 
er von ihr fortläuft! * i — a ba! 34 






ade, nd dapı es die 


will Ihnen was fagen, jum u im nicht immer | 
in meiner j Din ebene * — * verſtehe * 
von dieſen Sie werben vielleicht erſtaunen, mem 
ich Son © - meine Mutter von mir fortgelaufen 3* 
Childers erwiederte höhniſch, daß 
ganz und gar nicht in Erſtaunen ſetze. 
„ut, fagte Bounderby. Ich wurde im einem Örite 
geboren und meine Mutter lief von mir fort. Eutjhulix 
e ‚fie in! Nein. u gi Ei —— —* 
Nein, n Wie eh Ah ? Ich nenue fe 
ii Hr das ſchlechteſte Weib, er e in der Belt 
lebt hat, bis auf meine betrunfene —— Ich hie 
—— in mir iſt kein ——— at 
* har J jedes Ding bei ſe 
Namen, und nenne die Autter ıtter Sofia Boumber * "nl 
town ohne Anjehn und Rückſicht, wie ich fie nennen wir, 
wenn fie die Mutter von ne oder Kunz wäre. So üt 
auch mit Bern Manne. ift laufener Saul: 
und ein Landſtreicher. So muß man nn er —* 
„Darauf kommt es jetzt nicht an und es iſt ganz glas 
was er iſt oder nicht, und * — auf a en oder hp 
fo genannt wird, — 
er ringe umberfah,. fage —— — Mr | 
eg und wenn Pe nicht hören wollen, jo fünnen & 
ch draußen im freien unterhalten. Sie find Die fehl, 
und follten ſich das lieber ſparen, bie Fra in Ihrer Br 
nung find, entgegnete Chilvers mit ſcharfer Ironie. Rau 
Sie alfo gefälligit hier nicht eher, als bis Sie day auf 
fordert werben. Sie haben dod wohl eine Wohnung, ie 


ich meinen?“ 
„Wahrſcheinlich,“ erwieberte Mr. Bounderby, indem & 
lacheub mit ſeinem Gelde klapperte. 
„Nun, daun reden Sie alſo gefälligſt in Ihrer eig 
Wohnung, —— Childers, denn da dies Hans hier nich nord 
feR, fteh bt, jo -Fönnte es einftürzen, wenn es zu ehr erjchäte 


oe. Bounderby abermals vom Kopf bis zum Fuß m] 
fend, wandte er fih von ihm, wie von einem Mann, de 
er abegeret zu Mr. Gradgrind. 

Jupe ſchickte feine Tochter vor einer Stunde auf cu 
Gang aus und ging banm felbft fort, ben über di 
Augen gezogen und ein Bündel im einem Taſchentuch u 
dem Arme. Sie wird es nie von ihm glauben, aber cr # 


fort und bat fie ver en 
Gradgrind, weshalb wird fie dm 


„Pitte, jagte Mr 
von ihm glauben?‘ 

„Weil fie ein Herz und eine Seele waren. Weil i 
immer bei einander waren. Weil er bis auf biefe Stu: 
in fie vernarrt zu fein ſchien,“ fagte the indem er tim 
- ei Schritt nach dem leeren Koffer that. — Sonch 

r. Shilbers wie 2. Kidderminſter gingen in einer beſt 
ick Weiſe. Ihre Schenkel waren breiter aneinander, ıÜ 
bei dem —— Schritt, gif — mußte glauben, bi 
ihre fteif waren. So gingen ſämmitliche mänulite 
Mitglieder der Sieary-Gefellfeaft, eine natlirliche dolgt 
res vielen Reitens. 

„Die arme Siſſh! Hätte er fie licher in bie dar 





en, fagte Chilvers, indem er fein Haar wieber jchüt- 

‚_als er auf den leeren Koffer blichte. Nun hat er fie 
erlaffen, ohne daß fie fih am irgend etwas halten kann.‘ 

„Sollte man annehmen können, daß fie nie angelernt 
orben ift, um biefe Meinung zu äußern?“ fragte Mer. 
radgrind beifällig. 

Wurde ich micht angelernt? Ich Fam im die Lehre, 
[8 ich fieben Jahr alt war.‘ 

„Se! Wirklich? fagte Mr. Gradgrind, ein wenig pilirt, 
(8 fähe er feine Anfiht widerlegt. Sch wußte nicht, daß 
s Sitte ift, junge Perfonen anzırlernen zum —“ 

‚ „Bunmeln, fügte Mr. Bounderby mit lauter Lache 
inzu. Da, bei Gott, das ift mir auch nen!‘ 

„Ihr Vater hatte ſich's im den Kopf geſetzt, fuhr Chil- 
trs fort, indem er Mr. Bounderby's Borhandenfein gänz- 
ch zu überſehen jchien, daß fie all’ das Zeug, was zur Er» 
ehung gehört, Iermen ſollte. Wie ihm das in dem Stopf 
efommen, kann ich nicht fagen, ich weiß mur, daß es ibm 
it wieder heransfam. Da hatte er ein bischen Pefen für 
e aufgefchnappt, da ein bischen Schreiben und wieder an« 
erswo ein Bleche Rechnen — ımd fo die gamen fieben 
Jahre hindurch,‘ j 

Mr. E. W. B. Chilvers nahm eine Hand aus ber 
ade, ftrich ſich Geficht und Kinn und fah mit einem guten 
heil Zweifel und wenig Hoffnung auf Mr. Grabgrind, 
unächſt dachte er aber daran, wie er den Herm zum Be» 
en des werlaffenen Mädchens gewinnen könnte. 

„As Sifiy bier in die Schule gehen konnte, fuhr er 
st, war ihr Bater fo vergnägt wie Hund) Ic konnte mir’s 
igentlich nicht erflären, da wir nicht bier bleiben, ſondern 
ald hierhin, bald dorthin gehen. Ich glaube aber, er hatte 
a8 Fortlaufen fhon im Sinn, weil er halb verbraucht war, 
md daran dachte, wie er für fie forgen könne. Hätten Sie 
hu — noch heute Abend —— und ihm gejagt, daß 
Zie dem Mädchen einen Heinen Dienſt leiſten wollen, fo 
zürde bies ein Glück für ihn und fehr an ber Zeit geweſen 
em.” 

„Im Gegentheil, erwiderte Mr. Gradgrind. Ich kam, 
m ihm zu fagen, daß ihr Anhang fie umtauglih für die 
Säule macht und daß fie fich anderweitig umzuthun babe. 
denn ihr Bater fie aber wirklich verlaffen bat — ohne ir- 
end welchen Anhang von ihrer Seite — Bounderby, id) 
abe ein Wort mit Ihnen zu reden.“ 

Bet biefen Worten wandte ſich Mr. Childers zuvor» 
smmend nad der Thür, indem er in feinem Bereiterfchritt 
ahin ging, und a A fein Geſicht ſtreichend umd leife 
feifend hinſtellte. Während er damit befchäftigt war, konnte 
c mehrere Redensarten von Mr. Bounderby’s Stimme ver- 
ehmen, aus denen er folgendes heraushörte: „Nein, ich 
age nein, Ich warne Euch! Id) joge nein um jeben 
jreis!" Während Mir. Gradgrind mit leiferer Stimme die 
Borte ſprach: „Aber gerate als ein Beifpiel für Puifen, 
u welchem Ende das Verfolgen einer gewöhnlichen Neugier 
ührt. Bounderby, feht die Sache aus dieſem Geſichts— 
unkte an.“ 

(Schluß des VI. Kapitels in der nächſten Sonntagsnummer.) 


Die Länder und Völker am fchwarzen Meere, 
I. Anatolien. 
, Die Donanufer und die Küften des ſchwarzen Meeres 
Ind bie ne ber Erbe, welche augenbfidlich die größte Be— 
entung für bie Geſchichte haben, und auf bie fid) daher auch bas 
Ugemeine Intereſſe richtet. An beiden foll das Schidjal eines 
wohen Reiches entjchieben werben, an beifen Fall wie an befien 
Irhaftung fich eine neue Geftaltung ber Zukunft Europas und eines 


Theile von Afien kulpft. Mit richligem Sinn und Geift 
I bie Zitclei in ihren beiben Theiten, dem europäifchen wie beim 
afiatifchen, gleichzeitig Armeen aufgeſtellt, welche die Entſcheidungs- 
ſchlacht gegen Rußland zu ſchlagen baben. An ber Donau wie am 
Ihmarzen Deere muß fie ihre Sralı bewähren, wenn fie ber Welt 
iſen will, daß fie im Stande ift, ihre Eriftenz gegen bie ruſ⸗ 
ſiſche Erobernugtluſt zu verfehten umd diefer einen Damm entgegen 
u werien, an bem fie ſich zu brechen bat. Die Tapferleit, welche 
ie türliſchen Truppen bisher in Europa wie in Aſien bewiefen 
haben, läßt uns beiten, daß es ihnen auch gelingen werbe, ben 
Ruffen in offener Feldſchlacht die Spitze zu bieten, und die Hilfe, 
welche ihnen jest England und Freufreich fenden, wird vollends 
dazu beitragen, fie in ſolchem Maße zu ermuthigen, daß fie den 
Kampf auch fiegreich zu Ende führen können. 

Ver —— die Wege der Geſchichte zu ermeſſen? 
Wie leicht kann ber jetzt entbrannte griechiſche Aufſiand dem Kampfe 
eine- andere Wendung geben, und mie anders würden ſich bie 
Dinge vollends geftalten, wenn Aufftände in Polen, Italien und 
Ungarn das Intereffe der europätfchen Großmächte fpalteten und 
ſich bort neue langwierige Kämpfe entwwidelten! 

Jedenfalls entfteht unter ſolchen Berbättniffen für jeden Den- 
lenden das Bebürfniß, fich jo gründlich als möglih über bie Zus 
ftände ber Länder, um welche gelämpft wird, zu unterrichten, um 
ſowohl die Kraft derſelben ımd ben Einfluf, den fie auf den Krieg 
ausüben, ermefien, als auch dem Gange folgen zu fünnen, welchen 
ber letztere auf diefem Terrain zu nehmen bat. 

Ich babe verjucht, ben Leſern diefer Zeitung im vorigen Jahre 
ein Bild der Donauländer nach ber Schilderung eines englifchen 
Reifenben zu entwerfen, beffen Urtheil Zutrauen verdiente, und fie 
werben feitbem gejunben haben, daß ſich baffelbe in Bezug auf bie 
Haltung der Cüdilaven vollftändig brt bat. Derfelbe Ber- 
faffer, BWarburton, der bereits frilber ein Buch über den Kampf 
des „Kreuzes mit dem Halbmond“ fchrieb, hat jeitdem eine Schrift 
über „Anatofien, die leiste Heimath der Gläubigen,‘ ge 
und es wird den Pejern vielleicht nicht unerwänjcht fein, ihm auch 
dahin zu Pi und ibn die Länder ſchildern zu bören, aus deuen 
bie Türkei ihre Hauptlraft zu zieben bat, weil fich in diefen ihr 
urfprünglichfter Charalter bewährt bat. Damit wird ben Leſern erſt 
ber volle Gegenſatz offenbar werben, ber zwifchen ber Welt bes 
Islam und dem ruffiichen Despotismus herrſcht. 

Auch das Alt⸗Türlenthum ift indeffen fein Ideal des Bölfer- 
lebens und man barf fi auch deſſen Schwächen nicht verbeblen, 
fondern muß es ebenfalls dem Urtbeil der Geſchichte unterwerfen 
und, wenn man zu biefem Refultat gelangt, es jhonungslos aus- 
ſprechen, daß es eben jo dem Untergange preiszugeben i 

Die Pünderftreden an den beiden Seiten bes ſchw Mee ⸗ 
res fordern uns unwilllürlich zur —— der ruſſiſchen und 
ber türkischen Wirthſchaft auf, und der Staatsblonom bat in letzter 
Imftanz über beide das Urtbeil zu fällen. 

Um die Lefer hierzu in den Stand zur felgen, will ich baber 
Warburtons Schildererung Anatoltiens die der ruſſiſchen Provinzen 
vou anderen Schriftftellern folgen laffen, welche dieſe in ‚leiter 
Zeit bereift haben. 

Warburton unternahm feine Reife in jüngfter Zeit von Kon- 
ftantinopel aus. Die Fahrt anf dem Bosporus an einem ſchönen 
Sommertage, wie er fie vollbradyte, bietet einen der köſtlichſten 
Naturgenüfje bar, welche nur das Reiſeleben 8* laun. Die 
bewaldeten Ufer, die freundlichen armeniſchen Dörfer, die Paläſte 
bes Sultans und ber tilrliſchen Großen gewähren bem Auge einen 
nie ruhenden Woechfel der Landſchaft, ber entzückend if. Dann 
öffnet fi der Bosporus allmäblig, bie Wogen des dunlelblauen 
Haren Meeres räufchen bem Fahrenden entgegen und brechen fich 
am dem Kiele des rajchen Dampfers, im Hinterguunbe tauchen bie 
von der Abendfonne befehienenen thraciſchen Gebirge auf, bie Ufer 
wie ber ganze Himmel fteablen im feurigen Glanze. 

Das ift eine ber ſchönſten enden ber Erbe, die noch lange 
ihren Beruf nicht erfillit hat. wenn bie freie europäif 
Kultur ihre Stätte in Konftantinopel zn bat, wenn dort ein 
neues London erftanden ift, wird bie Mennichheit ben vollen Ge- 

Das alte Byzans wie bas türfifche Konftantinopel 

geben nur eine ſchwache Idee von bem, was F fein lonnte! 
Warburton richtete ſeine Schritte den ithunien und Paphla⸗ 
gonien in Kleinafien. Gr landete in ber Baivon Penderafi oder Eregri, 


Wer erfennt in biefem Namen bei bes alten berlibmiten Heracleia? 
Wie fein Name verfimmert worden, fo find auch feine ſiolzen Ba» 
"Täfte und Tempel zerfallen und nım dürftige Nuinen erinnern den 
Neifenden noch daran. Auf feinem Marktplatz ſtand bie foloffafe 
Statue des Heracles, beren Attribute von gebiegenem Golbe waren, 
und für wie reich fie galt, läht ſich daraus entnehmen, daß als bie 
ehntauſend Griechen bier — landeten, deren Zug XZenopbon be 
— bat, fie von der Stadt 10,000 Cycizener (0000 Thlr.) als 
reundſchaftlichen —— file ihre Expedition forberten. Die Her 
rallener mitffen dies Geſuch jedoch wohl file unverfchämt erachtet 
haben, benn ig fchloffen ihre Thore und erfchienen bewaffnet auf 
ben Mauern, fo daß die Griechen es fr angemefen hielten, weiter 
u ziehen. Das jetzige Eregri ift nur ein bilrftiger Meiner Ort, 
ber nur durch feine romantiſche Lage an der Bai umd einem fich 
in feinem Rüden erhebenden bewaldeten Hügel intereffant ift. Etwas 
bebeutenber durch feinen Handel ift Inebolt, das an der Stelle des 
. alten Jonopolis fiebt, aber auch mur ein Meines Städtchen ift. 
Cytorum bat fih im Kibros verwandelt, Ameftris ift ganz ver- 
ſchwunden. Die einfimalige Hanptftabt von Pontus, unter ber 
—— des Mithridates, Sinope, iſt jetzt eine kleine ſchmutzige 

tadt mit etwa 1 elenden Hänfern, Mäglichen Wällen und bau» 
ällinen Thürmen. Es läßt ſich daher laum bedauern, daß fie un—⸗ 
ing bei ber Zerftörung ber dort anfernden türkifchen Flotte von 
ben Ruffen zum großen Theil zufammengefchoffen werben ift. Auch 
auf ben Werften I Warburton nur die bald vermwitterten Gerippe 
von ein Baar Zweibedern. — Amifus oder Samfun, mie es ge 
nannt wirb, ift jetst eine Stabt mit 13,000 Einwohnern, bie einen 
ziemlich Ichhaften Verlehr treiben. Bon ba wandte ih Warburten 
mit feinem Begleiter zu Pferde in das Innere des Landes. Ein 
Ritt von einer Tagereife führte fie fiber — und Thaler nad 
einer Meinen Stadt Ladig, dem alten Gabilon. In ihm ift micht 
nur bie beidnifche, ſondern auch ſchon eine chriftliche Kultur begra- 
ben, denn Sultan Mahomed ber Eroberer überwand bier bie barin 
angefiebelten Ehriften und pflanzte ven Halbmond an die Stelle bes 
Kreuzer. AS Die Neifenden binter .. einem Wirthehauſe 
austraten, traten fünf ehrivilrdig ausfehende Bauern zu ihnen und 
baten fie um ihre Fürſprache Li bein Paſcha des Yandes. Sie 
würden, fagten fie, von Steuern erbrildt, die er ien. — 
Womit Hunt Ihr das beweifen und wie follen wir trauen, 


Er. fein. — 


die Neifenden, fib nah Amafia zu bem a. = zu — Di 
nur € 


Kilhle berrfchte. Er war ganz von dem Stolz feiner Macht erfült, 
ee aber nicht, daß ſchon ein Tatar umterweges war, ber ihm 
ne Entlaffung brachte, weil er der Regierung des Sultans micht 
zu entfprechen wußte. Nachdem die Reifenden eine Weile mit ihm 
eraucht nnd einige gleichgilltige Worte gewechfeit hatten, fragte er 
fe nad) ihrem Berlangen. Ste ſprachen darauf von ber Beſteue⸗ 
rung ber armenifchen Ehriften. 

„Ja, febt Ihr, fagte darauf ber Paſcha, bas ift das Ding, 
bas der Padiſcha unfer Herr (möge fein Schatten fich nie kürzen!) 
ethan bat, um Euch nie zufriedenen Franken zu gefallen. Die 
teuern ber Ehriften wurden früber von Dufelmännern eingezogen 
und Ihr faget, diefe bedrückten fie. Darauf liefen wir fie biejel- 
ben ſelbſt vertheilen, und nun beffagen fie fih, baf fie einander 


“ 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Bebrücden. Beim Barte "meines Baba * er tauſend Jake 
leben)! was fümmert ums ber Unterfhieb, ob bie Einen ein &ü 


einer Frau, Namens Maria, anbeten, bie lange tobt und begrakı 
äft, und die fie verrüdter Weije bie Mutter 8 nennen, übe 
ob die Andern zu Iſa beten, den auch wir als Propheten ad, 


Gortſetzung folgt.) 





Notizen für die Werfftatt. 


Löcher in Glas zu machen. Schott empfiehlt, ie 
Stelle, wo das Loch hinkommen fol, mit einem Thonrande zu m 
fehen, ben entftandenen Heinen Keffel mit venetia niſchem Temanı 
u fitlfen und — bie fo erhitzte Stelle wird mit Veſe 
A und das Loch auf Gummi durchgeſtoßen. 





Gips dem Marmor Ähnlich zu machen. Die mil 
abgebitrfieten Gipsgegenftäube werben fo lange, als ber Gipt us 
Teigender Starigteit angeftrichen: 2 Th. Sn 

6. Votiaſche und N Ui 

Lange werben unter beflänbigem Umrühren eine halbe Stunde 


‚reibt man ihm mit einem Leber ober einer weichen Bürfte, bit © 


enben Han ten bat. ies Berfahren nennt ur 
Ge Untaupivee Des Oben. * ” * 





Ueber Glas In, die Bel in Wert: 
ftätten dienen, 8*83* erg Ver m 


‚das menfchliche * äuferft nachtheilig wirlen und einem m“ 


e 

uge wehe tbun. 
(rigen Rlüffigfeiten, namentfih mit 
gefillite Kugeln einen für dad Auge mohlthätigen Schein werbuir | 
und daß man bei griümem Lichte bie feinften Arbeiten werndes 
tönne. Diefe gritne Sinffigteit lann fich jeder felbft bereiten, wm 
man einige Pfennige in einigen Lothen Scheibewaſſer aufleſ mm 
mit fo viel Waffer verdünnt, als or Fullen einer Glaslugel mi 
wendig if. Außer bem großen Nutzen, ben bieje grünen Glalı 
geln fürs Auge gewähren und außer ber Billigteit bi bie | 
noch den Bortheil, daß ee nicht gemechfelt werte | 
muß, während mit Waſſer gefüllte Ku ſchon mach hunger du | 
friſch der und gereinigt werben milſſen, ba das darin Befutt 
Waffer faufig und übehriechend wird. Auch find bie mit ber a“ 
nen Fluſſigleit angefüllten Kugeln weniger dem Zeripringen ve | 
Gefrieren ausgejegt, ald die mit gewöhnlichen Waffer gefüllte | 
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Ein Tendenyfricg 
| ieg.. 


Wir bliden nicht mit folcher Ungeduld, wie Viele, auf 


ben Bepinn dieſes großen Krieges, der Europa bevorfteht; 
aber wir bilden uns auch nicht, wie Viele,. ein, das Ende 
befielben ſchnell herbeigeführt zu ſehen. 


Wir jehen in biefem Kriege eine fo gewaltige, große ' 


Thatſache, dan wir ihr Zeit laſſen, ſich in die rechte Yage 
* Ip und erbliden im Eude vefjelben ein jo erhabenes 
Ziel, 
Leichtigkeit ‚erreicht zu fehen. 

nferer An 


Fer hineinwerfen. Sie würden daburd) ſelbſt im gün— 
ſtigſten 
— den flüchtig begonnenen Krieg mit einem flüchtig dil- 
tirtere Frieden zur ſchließen und Europa in jener ſchlimmen 
Kriſis fortbeftehen zu laſſen, die zeither drohend genug em⸗ 
pfunden worden iſt. Ns i 
Soll’der' Friede —— das Ziel würdig, der Welt- 


friebe dauernd und ficher abgejchloffen werben, ſo muß der 


gehen, 


Beginn bes. Krieges mit aller jener Macht vor — 
i j t. Und das 


die fein Ende, ſein wirkliches Ende, möglich mad 


iſt eben kein leichtes Werl, wie es die Ungebul® leicytfertig 


biftirt: . 


Der Krieg, der jetzt beginnt, hat eine tiefere Bedeutung 
wg Altenſtücken ihm beilegt, 
de, wird won wohlthätigerem 


als die, welche man im o 
und. fein Ende, fein wahres 
Einfluß‘ fein, als man jetst vielleicht zu ahnen vermag. 
DS die Domau- Fürftenthiimer von Rußland oder von 
ber Türkei regiert werden, iſt nimmermehr eine Frage, welde 


* 


es verdient, Daß Tauſende Bu bingeopfert werben. Und 
ouauſtrom frei zu geben, den, 


verfpräche uns Rußland, den 
Handel auf dem ſchwarzen Deere zu be 


on und hielte 
es auch fein Verfprechen und wendete feine ! 


acht an, um 


unferen Intereſſen zu bieten, fo wilrde all’-dics dem ſtriege 


nicht feine Bedeutung rauben; bdenn dieſe liegt nicht im 
Beſitz eines Stüdt Yanbes im —— dieſes vder jenes 
errjchers, fondern in ganz was Anderem, und zwar tt der 
tage: Soll fortan nod irgend ein Staat im Staude jein, 


ner Eroberungsluft viele: Taujende von Menſcheuleben, 


das GHüd wieler Millionen und die Ruhe feines- Zeitalters 
des Streites nicht der Beſitz 


beliebig opfern zu dürfen. 
wäre der Gegenſtaud 
eines Thrones, eines Landes, einer Macyterweiternung, eines 


> BR” Erpedition: (Martgrafenfir. 43. am, Gensbarmenmackt). TE - „Saprgang,) 





Organ für Jedermann aus dem Volke, 


Berlin, Dienſtag den 9. Mat. 


und ein Prinzipien: 


wir uns nicht mit Hoffnungen jchmeicheln, cs mit . 

alſo thut, ift der Krie 
t nad; wäre es der allerfchlimmfte Fall, 
wenn Fraukreich und England ſich mit leichter Rüſtung in 


e genöthigt ſein, mit leichten Siege davon zu 
g g ya g 
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Miereſſes, wäre" der Gegenſtand des egiaen Krieges: ſo 
; —— wie nur irgend Etwas in der Welt, ſo wäre 
Krieg doch von der höchſten Bedeutung, ſo Tange>er gegen 

einen abfolrten Staat’ geführt wird, der bloß nach Luſt und 
Lanne eime Welt m Brand zu fegen vermag ;- — 

Nicht worüber Rußland jet einen- —— Krieg 
heraufbeſchwört, ſondern Daß es überhaupt im Siande iſt 
mitten im Frieden die ſtriegesfahne zu ſchwiugen, da®'ı 
es, was den Kampf gegen Rußland zu etem erhabenen ind 
bedeutſamen macht.· 

Richt weil gerade Rußland es iſt, das gegenwärtig 
ein. erhabener ind heiliger,  fondern 
gegen jede Macht, fie ſei weldhe fie wolle und führe Namen 
und Tendenzen der beliebtejten Urt in ihrem Schilde iſt 
ber Krieg eim heiliger und erhabener, bis fie zurüdheführt 
ft in jene Schranfen, die ihr verbieten, ‚das. Schwert nad) 
Luſt und Laune zu ſchwingen. 

Baht man den Krieg von diefem Gefichtspunft auf, fo 
wird man es nicht bedauert, daß England und Franktreich 
nicht mit jener Flüchtigkeit daran gehen, wie fie unſere 
ſchnellfertigen Politiler wilnfchen. Käme es bier auft Line 
Niederlage Rußlands an, anf pas Hinſchlachten von einigen 
Tauſend Mann und auf einen über ihren Leichen ſchnell ab⸗ 
— Frieden, fo wiiden in der That Die nachſten 
—* Wochen ausreichen, um dieſes Ziel zu erreichen, 

Über füme es dahin, fo würden wir den Krieg bella⸗ 

en, um der Opfer willen, bie ihm —— worden 
ang denn ber: Krieg wäre nicht der Opfer, der Friede nicht 

Europas und unferer Zeit würdig. 

Nicht Telten aefeteht ed in der Weltgeſchichte, daß bie 
in ihr wirkenden Menſchen nur ihren Sonderintereſſen und 
Türzfichtigen Neigimgen und Gefüften. zu, folgen, vermeinen, 
gleihwehl aber nur euier höheren Eutwickelung der; inenjch- 
lichen: Geſellſchaft und einem. höheren: Zwede unbewußt 
dienſtbar Find: Nur dieſes höheren Zweckes, dieſer weiter 
vorſchreite nden Entwickelung des Menſchengeſchlechtes find 
die Opfer, inte fie ein ſolcher Krieg fordert, würdig; und 
nur wenn wir dieſes Höheren Zweckes uns bewußt Werden, 
beffagen wir nicht Die jetipe Page der Dinge, ſondern freien 
ung derſelben, daß aus ihr hoffentlich, noch. in unſeren Ta— 
gen eine, zünſtige Umgeſtaltung „ber Völker + Berhältniffe 

ropas bervorgehen ‚wird. 

Frankreich und England ziehen ungeheure, Kriegsmaſſen 
ſammen, ſchwerlich ſind ſie berechnet für einen bloßen 

(öyug in der Türkei, der im Laufe dieſes Zahres ganz 
ohne 4 glücklich genug enden Fat, Die Türken” find 


“auf bie Pandbatterien. 


verlangten. Nach ad 


f die —— — 


and zu leiſten. Nach den neueſten Nachrichten hat Omer 
en Botihaft nad Konftantinope Slkete daß er 
Hiftria zu halten im Stande ift, bis die 
dem Schauplat bes Krieges anlangen fünnen. Die Ruſſen 
aus ben Fürftenthümern zu brängen wird baher nicht ſchwer 
fallen. Sie find nicht einmal im Beſitz von Feſtungen, die 
das Pand beherrfchen, und nad der Räumung der Heinen 
Walachei ift auch die Donau-Pinie Fein Schutz mehr für 
u Pofttion. _ i 
rient abgejeben, fo würde bie jetzige Machtenwickelung 
der Weftmäcte ausreichend fein, und fie hätten nichts zu 
thun, als ihre Heere au Ort und Stelle zu ſchaffen. — 
Die fortdauernden neuen Aushebungen und Ausrüftun- 
aber find ein Beweis, daß ber Krieg meiter hinansge- 
hen wird, als über das Gebiet, das der erite Streitpunft 
iſt, und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß es ein Krieg von 
Öberer Bedeutung werben wirb, in welchem die Frage ent- 
- ‚fchieden ‘werben wird, ob Europa die unbeſchränkte Griftenz 
eines hafbzivilifirten abjoluten Staates neben fih dulden 
lann, der nah feinem Wohlgefallen über die Kräfte eines 
Reiches gebieten und nach eigenem Gutdünken ein Zeitalter 
bes Friedens in das bes Krieges verwandeln fann. 
Das ift der Tendenzeftrieg, der freilich nicht Teichtfertig 
. begomnen, und das ift ein Primipien-Sieg, der auch nicht 
ſo ſchnell gewonnen werben kann, als ungedulvige Politiker 
es winjchen mögen. 


Don dem Kriegsfchanplage. 
—. Der franzöfifhe Admiral Hamelin hat folgenden 
„Bille de Paris, Rhede von Odeſſa, 
Ap ſten Morgens haben ſich 8 Dampffregatten, 3 
franzbſiſche und 5 englif e, auf ben faiferlichen Hafen von Odeſſa 
geriet, und um 6%. Uhr begannen 4 biefer Fregatten das Feuer 
Die beiden Molen, jo wie die Zwiſchen⸗ 
Batterien haben lebhaft geantwortet; um 10 Uhr ſchloſſen fi 4 
. anbere Fregatten ben erfteren an und dann erft wurde die Allion 
eine allgemeine, Sie wurde bis 5 Uhr Abends fortgefett, als der 
Admiral Dundas und ich den Fregatten bas Signal gaben, fich 
‚dem Gefhwaber wieder anzufchließen. Die enersbrunft hatte bie 
Batterie ‚des laiſerlichen Molos erreicht; das Pulvermagazin war 
im bie, Luft gelpsungen, gegen 15 Schiffe wurden, mit Ausnahme 
von 2 oder 3, in ben Grund gebohrt ober gingen im Feuer auf. 
Die Marine-Etabliſſements waren gleichfalls in euer ober durch 
Granaten fehr beihädigt. Die Stadt und ber Kaufmannshafen, 
wo eine große Menge von Fahrzeugen aller Nationen ſich befan- 
‘ben, find vefpeftirt werben. Mehrere davon baben die Verwirrung 
beimtst, «bie im Hafen herrſchte, um ibn zu werlaffen, und umter 
anbern bie beiben einzigen franzöfifchen Fahrzenge, bie in demſelben 
waren. * 

Die das petersburger Journal meldet, hatten die Admirale 
ber vereinigten tten am 21. au ben Gouverneur von Odeſſa 
ein fehr artiges Schreiben gerichtet, in welchen fie als Genugthunung 
für den ber Barlamentärflagge angethanen Schimpf bie Ausfiefe- 
rung fäntmtlicher englifcher, franzöjticher und ruſſiſcher Fabrzeuge, 
die in der Nähe der Feſtung oder der Batterieen wor Anter lagen, 

ermweigerung biefes Berlangens begann 


& ſchon im Stande, den Ruſſen einen weſentlichen Witer- 


bie Beichiefung dev Feſtung. i 

Die neuefte Poſt brachte vom Kriegsfchauplage an ber Donau 
bie folgenben Einzelnbeiten: Das Often-Saden’iche Korps ift nun⸗ 
mehr vollftändig ın bie Walachei eingerüdt. Daffelbe befteht aus 
3 Sıfanteriebivrfionen, 1 Kavallerie» und 1 Artilleriebivifton. Mit 


—* beigegebenen Koſalen iſt die Stärke des ganzen Korps 60,000 
" Mann 


= rung beſetzt. — Aus 


de * — Am —— ——— u 

prade an agen, welches „bie Vernichtung des ruffifchen 
Korps“ im ber füöhnen Vafachei befannt macht. de Feind fer auf 
ſchleuniger Flucht und werbe‘ verfolgt; bie verlaſſeuen Ionen 
wurden von ben türfifhen Truppen unter dem Jubel der Bevölle⸗ 
Barna meldet man, es ſei dort eine tihrfifche 
Konftantinopel eingetroffen, welche bie Beftim- 


Flottenbivifion aus 


fötruppen anf 


-.jeuern meift mit glühenben Kugeln, — In Bulareſt macht ſich die 
Äre es nur auf einen Feldzug in bem, 2 


. werben 


Bericht an 


‚ber nöthigen Bededun 


0. Bülletin im tilrfis 


"mung hät, bie Blotabe von Dbeffa zu übernehmen, währenb fik 


bie vereinten flotten gegen Sebaftopol wenden würben. Fracht 

{if fommen fortwährend in großer Zahl aus Konftantinopel an, 
ie Proviant und Munition für die Ballanarmee an Bord 

— Die Rebouten, welche die Türlen mit vieler Sachlenntuiß «= 
der. von Raſſowa nah Sili fügrenden Strafe und bem ber 


befindfichen Defil« erreicht haben, wurden wieberbeit von ben Aanı- | 


—— bes Luders ſchen Korps, jedoch bis jetzt pergebeus 
Das Feuer ber Siliſtria dauert regelmäßig ſort; 


u 


fiht geltend, daß es nach bem don Furſt Paslewitſch geänderten 
erationsplane nicht mehr im ber Abficht der Auffen fiege, Bw 


eſt um jeben Preis zu halten. Die an ber Strafe nah Gim- 
nnenen Bejeftigungsarbeiten wurden eingeftellt; bogeges 

bei Foffehan, dei } mie für Giurgewo und Die- 
nitza, mit boppelten Eifer fortgefäht.. 
Telegrafiſche Nachrichten berichten aus Bulareſt vom 2. Mei 
Die gegen Krajova vorrücdenden Türken haben von; Boileſchin aus 
eine Er beruhigende Proffamation erlaffen. Sie wollen wegen 
politiſcher Meimingen Niemand’ verfolgen; Jedermann folk feinen 


gewo be 


Berufsgefhäften nachgeben; Mundvorrätbe und aller Bebarf der 
Soldaten 


werben baar bezahlt werben. Unter Pie verarmien, 


vom Nötbigen entblöften Bauern haben fie 3000 Kilo Mais ver- 


tbeilen laſſen. Der Biſchof von Krajova wirb ihnen am ber Spike 
einer Bojarendeputation bis Rabanefchty entgegen geben. Sa 
** Morgen iſt auch von der Räumuug ber großen Waladei 
bie Rebe. 

Dem’ Berfähren der türkifchen Behörben flellen wir folgente 

Mittheilung des „Wanderer* aus der Moldau an die Seite: „Die 
Geſchenle, welche das beilige Rußland zu den Küßen feines frem- 
nen Kaiſers für die Vertheidigung ber Prawoſlawie m at, 
ſcheinen denn doch nicht jo großartig zu fein, wie: bie den 
Beitungen auspoſaunen, benn wir jehen leider tagtägfich, mie für 
alle Bebürfniffe der ruſſiſchen Armen noch immer unfere ausge: 
reg Länder faft allein in Anfpruch genommen werben. Der zu 
et vequirirte Broviant ift enorm, und um ibn berbeizufchafien, 
bat Fürſt Gortſchaloff jeden Gutsßefier verpflichtet, vom je fehe 
Grundunterthanen ein Tſchetwert Getreide (Roggen: und Waizen: 
mehl, Gerfte und Hafer) abzufiefern und es durch bie Bauern mad 
der Donau verführen zu laffen. 
Alöfter und Kirchengiter ohne Ausnahme ausgedehnt.: . Es ift alic 
fein Wunder, daß nun auch die heiligen Bäter über die Bertheid 
er der Pramwoflamwie eben fo fluchen wie bie Bauern. Auch bie 
Biber ber Klöfter find ſtark gelichtet, und menn es mod ein 
Sehr jo fortbanert, werben bie’ meiften berfelben gänzlich aus- 
gerobet.* 

Telegraftiche ig ai vom Kriegsſchauplatze an ber Donan 
bis 2, Mai melden lein Kriegsereigrii bon Bebentnng. Die Tür 


Diefe Mafregel iſt auch auf die | 


fen vertheibigen ihre  Pofitionen bei Siliftria tapfer; bie Muflen 


haben wohl die Donauinjeln bei Siliftria genommen, aber feine 
ng, in irgend einer” andern Richtung gemadıt. 
Siliſtria ift auf 3 Monate mit Proviant und Munition 
und war am 27. von ber Landſeite noch micht zernirt. 

Aus Bulareſt jchreibt man: In Folge ber in. den einzelnen 
Gefechten bei Siliſtria erhaltenen Wunden find Bis zum 24. in 
Bulareft 2 Oberfte, 4 Majore, 430 Gemeine und Unteroffiziere, 


dann bei 30 Oberoffiziere angelounmen und in bem dort befindlichen | 


16 bereits ülberfüllten Spitälern nntergebracht worden. Diefer Tax 


berfäßt eit Militärtransport, 2000 Köpfe flart, Butareft, wo er 


fih aus ben einzelnen Stationen jammelt. 
aunfhaft nur verfräppelte Krieger, 
denen zum großen il Hände ober Fühe feblen. . Zwei derle 
Transporte find bereits, und zwar in einer Stirfe von je 100 
Dann, .. bein Beginn ber bejferen Jahresgeit ven Bulareß 
nad) Kuflan jurüdigegangen. 

Berite aus Varna von 24ften melden, def; an ber’ Suline- 
Mündung zwei englifche umb zwei franzöfifche Kriegefchiffe zum Sle 
fabe po twurben, welche die Aufgabe haben, die ruffichen Ber- 
erg vater —— Fur Am bat die 

anonabe, wie es fheint nicht. ohne Erfolg, ſtatigefunden 
zus; Beuer wurde von ben ruſſiſchen —S— energiſc 
erwidert. 

Nach ben neueſten Nachrichten aus. Athen und Patres Kom 


Derjelbe enthält met 


6. und 27. April erleiben bie Aufſtäudiſchen in Epitus umb 
Ehefjalien eine Nieberlage mach ber andern. König Otto befindet 
ich im einer troſtloſen Tage. Man Hält bie Belebung Griechenlands 
urch franzöfiihe Truppen. nicht für umwabrfiheinfie. r 

Während die Gerüchte über eine ruſſiſche Nieberlage in ber 
Dobrudſcha fortwährend wieberholt werben, bringt bie wiener 


vrege ae Depeſche: 

iddin, 3. Mai. Türken Krajova beſetzt. Ruſſen zu— 
ückgeſchlagen en Iſaktſchi. Türken ritden auf Baba- 
ne Beffarabien Titten gelandet. 

Nach einer verbilrgten Nachricht aus Teheran hatte ber ruffi- 
be Bevollmächtigte, Kanilof, der immer. in Tiflis derweil, dem 
uſſiſchen Bertreter beim perfiihen Hofe bie Weiſung jufommen 
aſſen, von dem Schach zu verlaugen, binnen zwei Tagen A ent» 
veber fir. Rußfaub oder bie Türfei zu erffären. Der Entihluß 
es Schade ift nicht bekannt, es heißt aber in einem in Kouftan- 
inopel angelangten Briefe, daß der Serasfier Mehemet Khan den 
Befehl erhalten haben fol, mit 50,000 Mann an die Grenzen Ruß- 
ands zu riden, und daß der Gedanke, im den gegenwärtigen Ber- 
vicfungen die an Rußland verlornen Provinzen wieder zu erobern, 
am pechfggen Hofe vie ——— Sollten ſich dieſe Angaben 
veftätigen, jo wäre eine nette Wendung in ber Kriegegeftaltung im 
fie zu gewärtigen. 

‚ Die Bildung einer polnifhen Legion wirb, da bie Weſtmächte 
bre Zuftunmung gegeben haben, jetzt ermftlich in Angriff genonmmen 
verben; bie *3 ſoll auf often Englands umd Franfreichs 
folgen. — Der franzöfifhe Gefandte in Konftantinopel, General 
Baraguay b’Hilliers, der ſich ſchon frilber durch fchroffes Bench 
nen auszeichnete, ift in Streit mit ber Pforte gerathen. Der Ger 
andte verlangte, baf die Griechen Tathelifchen Glaubens von der 
Kusweifung befreit wilden, was bie Regierung nicht ohne Aus- 
iahmen bewilligen zu innen glaubte 


Berlin, den 8, Mai, 

iv Der Prinz von Preußen if heute nah Baden-Baden ab- 
ereif \ 
2 — Geftern traf bier der preufifche Bundestagegeſandte Herr 
». Bismar-Schönhaufen ein. 

— Hr. v. Bonin hatte vor feiner Entlaffüng eine längere Un- 
ge, Ne dein Prinzen v. Preufien. _ ! 

— Nach dem (kürzlich) mitgetheilten) Unfall des Fürften Biltorin 
Winbifhgräg ging von hier folgende telegrafiihe Dep. nad Wien 
(6: „Gharlottenburg, 1, Mai. Der König an den F. M. Win- 
ischgräg in Wien. Ich Bitte um Nachricht über das Befinden 
Ihres Sohnes. Auf Allerhöchten Befehl v. Gerlah, General- 


‚elegraflren. A 

— Die vom Profeffor Rauch modellirte Statue des Yelbmar- 
challs von Gneiſenau ift worige Woche im Gießhaufe in ber Milnz- 
trafe dom Kun gieher Ariebel im Guß vollendet worden. 
n Bronze ausgeſuhrie Kunſtwert hat eine Höhe non 9%, Fuß und 
Did, wie befannt, im der Gegend ber Blülcherſtatue aufgeftellt 
verden. 

— Die Sffentlihe Berhandlung gegen den ehemaligen Stadt: 
Jerichtsrath Hufeland ſteht, da bie Vorunterſuchnug ereits Ki 
chloſſen ift, binnen kurzer Zeit zu erwarten, wid zwar if die Ans 
Mage auf Grund ber Beſſtimmungen bes $. 246 des Strafgeſetz 
buches erhoben. Die Verhandlung wird, jebocd wicht wor der zwet- 
ten Deputation bes biefigen Kriminalgerichts, welche verfaffunge- 
mäßig dazu berufen wäre, flattfinden, fonbern vor beit, biefigen 
fereisgeridt, da die Richter jener Deputation im a 8 
mit dem Angellagten, wegen ihrer langjährigen. Follegialiihen Be 
Fehungen zu demſelben, zufländigen Ortes um die Verweiſung der 

HAIR an das Kreisgericht gebeten mud_ dieſelbe auch erwirlt 

aben, 
? — Aır Sowrtag Vormittag erhielt‘ das biefige Polizeipräfi- 
dium Kenntniß von Gh Ausbruche eines großen 
nahe bei Berlin gelegenen Dorje Marzahn. Bereits um 10 Uhr 
rüdte eine Abtheilung ber Feuerwehr mit —X Leſchgerathſchaften 
dorthin ab. Sie richtete Bei ihrer Antunft auf der Brandſtätte 
Hauptjählic ihre, Aufmerlſamleit darauf, dem Weiterumfichgreifen 
des Aeuers Einhalt zu thun, was im ſo ſchwieriger war, da ein 
ziemlih ftarfer Wind ging. Nah Verlauf einiger Stunden get 


. namentlich 


‚31,627. 


Tbjutant.” — Der Feldmarſchall Tieß ſofort die Antwort zuritd- 


Das 


euers in dem 


bas Feuer, durch welches 3 Bauerngehöfte eingeäfchert find, gelöſcht. 
Degen 7 Uhr Abends Lehrte die betreffende btheilung ber Feuer⸗ 
wehr bierber zurück. 

—— Gegen 50 Arbeiter, welche bei dem Schifffahrtskanale, und 
eim Auggraben bes Baſſins bei der Fennſtraße, be— 
ſchäftigt waren und de beifonmen laffen, von den ihnen zum 
Gebrauch libergebenen Karren oben ein Stüd abzuſchneiben, um 
fie dadurch Meiner zu machen, find am Öten d. M. von ihrer Ar- 


„beit entlaffen worden. 


- Bei ber heute fortgefetten Ziehung der Aten Klaſſe 109er 
Lönigl. Klaffenlotterie fiel der 2te ——— vor 100,000 Thlrn. 
auf Nr. 88,510 nad) Aachen bei Levy; 1 Hauptgewinn von 50,000 
Thlen. auf Nr. a in Berlin,bei Seeger; 1 Gewinn von 5000 
Tblrn. 5 Nr. 38,285; 5 Gewinne zu ) Thlen. fielen, auf Nr. 
4778. 15,216. 63,012. 79,523 und ®,117; 33 Gewinne zu 1000 


Thlen. auf Nr. 9741. 3513. 9043. 9361. 11,714. 15,013. 29,359. 
95.2. 28,585. 29,093. 29,237. 30,253, 30,448. 30,454. 32,059. 


32,491. 33,628. 39,552, 49,391. 53,011, 593,567. 54,180. 51,658. 
56,650. 58,795. 64,475. 67,143. 71,305. 78,997. 81,754. 84,394. 
84,443 und 88,6% in Berlin bei Baller, bei Burg und bei Seeger; 
48 Gewinne zu 500 Thlen. auf Nr. 541. 648. 3667. 4254. 831. 
13,474. 20,861. 22,796. 29,817. 24,583. 26,802. 26,864. 30,945. 
33,249. 33,629. : . 36,353. 39,664. 42,068. 49,577. 44,859. 
47.652. 50,614. 51,179. 51,320. 52,546. 53,917. 55,550. 58,066. 
57,126. 58,467. 58,982, 61,267. 64,129. 65,838. 67,459. 67,648. 
79.223. 79,286, 79,902. 80,489. 80,633. 81,077. 88,876. 86,930. 
87,121. 87,497 und 88,405 im Berlin bei Aron jun, 2mal bei 
Borchardt, Anal bei Burg, bei Marcufe, bei Matborff und Smal 
bei Seeger; 68 Gewinne a RO Thim. auf Nr. 2114. 2469. 
2576. cs, 3272, 8288. 9774. 13,176. 14,000, 16,258. 
16,886. 18,817. 20,041. 20,374. 28,106. 28,339, 9, 
31,661. 33,386, 33,466. 33,904. 34,101. : 
z 38,719. 39, 39,915. 40,127. 41,431. 
50,211. 51,94. 53,839. 53,993. ? 
61,151. 61,680. 693,604. 64,731. 
72,302, 73,278, 73,758. 73,873. 74,350. 

80,400, 80,606. 82,501. 82,581. 84,419. 84,979, 


se Schiffes „Katharina Charlotte — welder von ber Korvette 
* ohne Erfol 


g . . . 
Beobichüg, 5, Mai, Uhere Stadt bat Heute ein großes 
Branbunglücd betroffen. 80 Häufer find durch bie Flammen ein« 


‚ geäfchert worben und 10 Menfchen haben im benfelben ihren Tod 


‚gefunden. . j 
u Wien. Während der Anweſenheit des Kaiferpaares in Prag 
werben, wie piefige Blätter melben, ein preußifcher Prinz und 
ein ruſſiſcher voß ihr daſelbſt erwartet. _ 

Wie es heit, wi —28 Ferdinand Mar den Beſuch 
bes Herzogs von Cambridge im Auftrag: Des Kaiſers in London 
erwiebern. 

Paris, 5. Mai. Die kaiferlihe Garde, deren Wieberherftel- 
ung der heutige „Meniteur* anftudigt, wird gegen 20,000 Mann 
al fein. Ferner wird zum Dienft in den fatferfichen Paläften 
ein Kavallerie Ehtenlorps unter dem Namen „Hundert Garden zu 
PVerb* gebildet. — Die Berſtärkung der Orientarmee wird mit 
Eifer werbereitet. Wenn bas Franzöfie Oſtſeegeſchwader zum Ad⸗ 
miral Napier geſtoßen fein wird, fo werben Die Weſtmächte mit 
70 Kriegsihiffen, die 30,000 Mann an Bord baben, in der Oſtſee 
repräjentirt fein. — Ein —3 Spion, Graj Fazareff, der eine 
gepeiine Korrefponbenz mit Petersburg unterhielt, ift verhaftet 
wo 


1. 

Paris, 6. Mai. Der heutige „Bavs* enthält einen ansführ- 

58 —* über eine Niederlage der Ruffen- vor Kalafat am 
Vondon, 5. Mai. Bott den netterbings verlangten 4,453,731 

Pb. Sterl. fallen 1,457,031 Bid, in die Nubrif direfter Ausgaben 

für die Flotte und 3,096,700 Pd. in Verbindung mit ben Depar- 


tement⸗ bes Landheeres und des Zeugamts. Die Darlegung der 
22 * 


‚anßerorbentlichen ‚Koften fra Mike Zahlen auf. u beben 
der Maſſ int u 8: “ 
er Lohnung ————— M ——— be 


Schiffsvorrätbe,.69 Bid, für Bauten Reparaturen in der 
Flotte, und 4 eleete Sanine Yan 2610.200 Pfd. flir den Trans- 
porfbienft, Das Lambbeer. ı 4,799 Mann vermehrt werben 
.und ‚find bie Mehtfoften barüx mit 300,000 Pi. veraufflagt. Da- 
durch. wird bie Zahl ber en gegen voriges Jahr um 40,493 
Mann vermehrt (wird jomit 142,776 Mann betragen) nnd ber 
„ Koftenaufwand des. Laudheeres um, 1,132,740 Pfd. mebr als im 
vergangenen ‚Jahre, beran —* Die eventuellen Mehrkoſten bes 
 Feldgeugamts Fund mit 743,132 Pfd.. angegeben, 


Zelegrafifche Depefchen. i 

Paris, Eonntag, den 7. Mai, Morgens. Der heutige „Mo- 
nitenr” jagt, — und England hätten bereits früher — 
Borausſicht Maßregeln für ben nothwendig gewordenen Krieg ge 
nommen: Der Kalſer babe jetzt die Bildung zweier Lager ange⸗ 
ordnet. Das eine von 100,000 Mann —2 Montreuil und 
St. Omer (in der Nähe von Boulogne), das andere von 50,000 
Mann in ber —* von Marſeille. er 
tungen, um nene Zruppenmafjen nad ber ee und bem ſchwar⸗ 
2 eere abzufenden, und die dazu nöfhigen Schiffe anszurilſten. 

„Moniteur“ widerlegt beunruhigende Gerüchte, die in Betreff 
Odeſſas zirkufiren. 

Kopenhagen, 


frauzöſiſche Oſtſeegeſchwader iſt in den Winga-Sund eingelaufen. 
Veroua, Sonutag ben 7. Mai. 
Güter won 160 Perſonen im lombarbifhen und 
venetianifchen Hönigreiche iſt anfgeboben worben. 
Der Stand ber Saaten in Stafien ift ein günftiger. 
Wien, 8. Mai. Nach Ei ey authentischen Nach» 
richten aus Konftantinopel, ift ber aflitt 5 dem franzbſi⸗ 
ſchen Geſandten General Baraguay d'Hilliers und der Pforte, 
der durch das Berlaugen des franzöfifhen Geſandten die Griechen 
fatholiicher Religion nicht —— eutſtanden war, umd nach⸗ 
dem ver General mit ſeiner Abreiſe von Konſtautinopel gedroht, 
vollſtandig ausgeglichen worden. F 
Aus Bulareſ ſind auf a en Wege her vom d. 
eingetroffen., Diejelben bringen eine öffentfibe Kundmachung, nad 
welcher die große Waladei von Seiten der Rufen nicht gerämnt wird, 


erfonen im 


ferner eine Proklamation des Generals Lipraudi, verfündend, daß . 


bie Ruffen, wenn fie nach der Meinen Walachei zurücklehten, alle 
diejenigen kriegerechtlich —— wüurden, welche dem Türken jetst 
bei der Beſetzung der Meinen Walachei Vorſchub feiften. 
Frauffurt a. M,, Montag den 8. Mai, 8 Sftreichiiche 
Eilberanlehen von 35 Millionen Gulden Kohventionsnriinze wurde 
en aufgelegt. Daſſelbe iſt zum Aingtuf von 5%. IR Mil- 
ionen wurden bier bei Rothſchild zu 5 Dllionen in 


Zeichnung 11. Mai. 


24, nnd % 
Anfterdam bei Beder und Fuld zu a, aufgelegt, Schluß der . 





Nur eine Schiebe:Lampe. 
VII Wir kehren zur Lampe zurüd. 


Nahen wir nun fo weit gelommen find nachzuweiſen, baf 
durch die Wirkung des Luftdruckẽ keine Fliiſſigleit aüs einem Ge- 
jäß ausfließt, ſobald wicht ftatt derfelben Inft eindringen kann, find 
wir im Stande, zur Lampe zurildzufehren und die Borrichtung der- 
‚jelben zu betrachten, welche es verhindert, dafi bas Del in bem 
Brennrohr niemals zu hoch oder zu niedrig ftebe. 

Wie wir wiffen, flülpt man den Oeclfaften, mit Del gefüllt, 
umgekehrt in ben äuferen Behälter hinein. Da ber Draht unten 
auf dem Boden bes äußeren Behälters aufſtößt, äffnet er dem Oel 
einen Abflug und es flieft Daffelbe heraus und in den äußeren Be 
hälter. Diefes Ausfließen geſchieht nicht ruhig und gleichmäßig, 


audern es erjolgt unter Baufen, wo bald Luſt in ben Delfaften. 


aufdringt und bald Del abfließt. Deshalb Hört’ man au ein 


Kludern des Oels, ganz ähnlich, wie wern man eine volle Bier⸗ 


flajche umlehrt und auslaufen läßt. . ER 


Berlin, f 
Verlag von Franz Dunder, 


"und die Oeffnung ımter 


{ie unter Waffer ftebt, vermag 
uch England treffe Borberei- ' 


Sonitag den 7, Mai, Abends. Das ganze 


ie Beſchlagnahme ber 


“tafje entfernt kur und er wird fofort wor jel 


mai 
und dadurch die Defin 


im Äußeren 


Hierzu 1 Beilage. 


Aei st eo . 
de hört. *2 er ke Bess N 
ebt d eren o me 


mb 
auf; gr 
Frl bi . Denk, v * Ei —* * Eu) 3 f 
eftiegen, daß es Bis am bie aftene, ieget if 
& * Dies der Fall iſt, fan feine Luft in ten Deffeften Reise 
und dag Del bleibt deshalb, trotzdem daßß das Gefäß unmgekche 
offen if, im Oeltaften feben. 

Man faın durch folgenden, ſehr überzeugenben Berind 
über die Nichtigkeit dieſes Zuftandes belehren. 

Man nehme eine größere Metizinflafche, file fie mit Wafler, 
lege ein Stuckchen Schreibpapier a die Oeffnung und fehre mil 
renb man bag Blättchen t, bie Flafche um. Das Mättcher 
wird bie Oeffnung verſchließen und kein Waſſer ausfftefen Lafier. 
ſelbſt wenn man es Tosläft.. Nun halte ‚man ‚die —5 1 
tt eine Untertaffe und zwar nahe am Boden ber „und ziebe 
das —— fort; jegleie werben Luftblafen im die Flaſche 
auffteigen und Waſſer wird ausfließen. Sobald Eu das Befer 
in der Untertaffe‘ fo weit gelommen ift, daß bie Deffnung ber Fi: 
feine Luft einzuftrömen und das 

fer wird in ber Flaſche bleiben. 

Die Flaſche Kann tagelang jo gehalten werben und es wirt mic: 
ein Tropfen Waffer mehr im bie. Untertaffe fliehen. Sobald man 
jedoch dab Waſſer in der Untertaffe mit einem Theelbffelchen ans- 


634 und dadurch daſſelbe ſo vermindert, daß die O der 


che wieder außer Waſſer lommt, in demſelben Augenküt 
wird bie Luft in bie Flaſche dringen und wieder jo viel Waſſer in 
bie Untertaffe * laſſen, bis wieder die Oeffnung ber Fleſe 
durch das er verſchloſſen iſt. 
Wer dieſen leichten Berſuch macht, wird einſehen können, wi 
anz natürlich iſt, daß gerade immer fo viel Waſſer aus de 
Äh ausflicht, wie man mit dem —— 7 aus ber Unte- 


PR einfeben, weise 
Rolle der umgelehrte Delfaften und deſſen äußerer älter ii 
unferer Campe fpielf. . 323. 5 
Der Oelfaften verhält f6 mit bem Del ganz fo, wie bie 
Medizinflafche mit Waſſer. Der äußere Vehäfter verficht bie Role 
ber Untertaffe. mar wirb bei der Lampe kein Del einem 
Theelöffel ausgeſchöpft; aber daflle iſt der Docht da, ber bas Ca 
r Flaume übrt. Dur das Brennen ber Flamme wirb imme- 
orf ein wenig Oel ats dem äußeren Behälter entfernt und bier 
cht, daß mach einer, Weile das Del im äußeren Behälter fick 
ling des Oellaſtens nicht mehr dom Cintzir 
ber Luft ——— iſt. So wie dies geſchieht, ſteigt eine Lur- 
blaſe in den Oellaften hinguf und es fließt ein wenig Del wien 
aus. Das Tel im äußeren Behalter ſteigt dadurch und verfsfieh: 


es 
dia 


“ wieber die Deffnung des Oeflafteiss md fegt. dem Meiteren Ans 
“ fließen des Teils eine Grenze. w te eren 


Nunmehr wird au Jebermann einfehen, bafı das Meine Los 
ehäfter nicht Überflüffig if. Wäre dies nicht da, je 
wilrde bie Puft nicht In den Außeren Behälter eintreten können, de 


‚ bie obere meite Teffuung durch den Raud bes Oellaſtens oft gam 


eft verichleffen ift, zumal wenn ſich eim wenig Oel em Ran 
| eht. Das Loch alſo ſpielt eine wichtige Kalle, nk Kanz, 
durch welchen ber jo bedeutend wirlſame Luftdruck feinen weſen 
lichen Einfluß ausübt. 

Das Sinnreiche der ganzen a ind wird erſt recht Mar 
wenn man bedenkt, was man eigentlich bier vor ſich bat. 
‚ Die Aufgabe if, daß man eine Lantpe mache, wo das Ce 
immer glei hoch ftebt, es mag davon viel oder wenig tard 
die Flamme verzehrt ſein. Wolfte man dies buch Bugiefe 
erreichen, jo — man alle Minuten fo viel Tel zufchlltte 
als abgebramut ift. Durch biefe —— aber macht fih ba 
Alles von ſelbſt. Die Flamme‘ verzehrt Tel und öfnet dadur⸗ 
ber Luft den tt in den Oellaſſen. Hierdurch fällt Tel ber 
Ari * * * —— — bes —— mb & 

abet eine jo ſchöne regelmäßige Negulirung tes Telftandes flat 

—— fie durch das —— —* nicht erreicht ae 

: 


Berantwortlicger Redalteur: Hermann Dierle in Berkir. 


Drud yon Dinder & Weidling in B 
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FSatbfeidene, wollenen.halbtwoll 
I leid eritoffe, ſowie 
franz. Cattune 


treffen fortwährend in Neuheiten ein. 


Louis de Laval, 


"Königsitr. 1Aa., im Edyans ver Spanbamerftr. 


Halb: Havdanna:-Cigarren 


pro, mille. 10, tbir., 25 St. 71a fgr., feine Domingo 12 thlr., Lon- ' 


dres Rio Honda 12 tbir., feine Londres 15 tblr. 
Schuupftabace: St. Binzent 5 far., Magdeburger Earotten 

4 far., Holländifchen Garotten 6 far. pro; Pid., Centner billiger 
empfieblt C. Müller, Yeipzigerftr. 96. 


Beachtungswerth für die Herren 
Schuhmachermeiſter. 


Gummizlige in. Seide, Wolle, Leinen. und Baumwolle in allen 
arben, empfiehlt bie unterzeichnete Fabrik zu den billigften Preijen. 
ellungen in.befonbern Farben werben fchnell und ſauber aus» 
Wiederverlauſern bedeutenden Rabatt. 
J. Kabelich, Haachſche Marlt Nre 3, 





geführt. 








Ein Transport ſhlagender Nachtigallen 


iſt angelommen bei F. Neudert, Mehrenſtr. Nr. 43. 





Wiederverlaufern empfeble ich meine ſelbſtgeferligten alten Ca⸗ 
rotten⸗Tabacke, bollandiſcher Manier, ſowie feine Cigarren zu 
billigen, aber feſten Preifen. 

A. Guſtedt, Tabacksfabrik, 
Linienſtr. Nr. 137. 


Beste Engl. Schmiede Nusskohlen 
billigst aus dem Kalın, F. W. Grosse Söhne. 
16, Schiffbauerdamm 16, 





76. 76. 76. Herrenbiite werben aufs Befte reparirt, auch mit neuen 
Krempen verfehen bei Lehmann, Schigenftr.. 76 pt. 





Das Strumipfwaaren-Lager vomE. Spiro, Markgrafenstr. 35, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen en 

os ‚wie en detail: Strümpfe.in allen Arten, Grössen und 

arben für;Herren, Damen, und Kinder. Handschuhe in 
Zwirn, Halbseide und Seide, die neusten und solidesten Ar- 
ten. Hosen und Camisole in Wolle uud Baumwolle und alle 
in.dies Fach gehörenden Artikel, 





1 Kine: Schuhmacher: Bude iſt 5. verl. Anguftfte. 49, b. Köhn. 
HG% Fabads-Rippen werden gekauft Linienftr. Nr 137. Eu 
Ein fehr gutes Mab. Sopda |. Frhfr. zu verl. Taubenfir. 32, 1 Tr. 


— — —— — — — — 


T Bett ift chleunigſi billig zu verlaufen Neue Grünftr. 48. 3 Tr. rechte. 





- Beilage zu Ver. 108. der Bolfs-Zeitung. 


Dieuftag den 9. Mai 1854 


Allein carirt, 


‘ 















Die: Seidenwanren-Fahrif 
son Mlbert Spandow, 
Friedrichsſtr. 190, zw. ber Mohren- u. Kronenſtraße, 


verkauft zu nachſtehenden feſten Preifen: 

gejtreift, Schottiſch und 
Changeant Taffet Kleider, 

in einer Auswahl vor mehreren hundert der neueſten gefchmad- 
vollſten Mufter, das Wleid'a 7,,.,8,.9, 10 thlr. 
Schwarzen GlanzHleider Taffet, 

die Ge 13, 14, 15, 171%, 20 far. - 
Bolle Elle breit, à Elle 25, 2715,30 ſgr. 






Alte Gummipdube Fame Tenz, Kommandantenftr: 38 im Zabadel. 
Wilhelmſtt ¶ wird f. dit. Gofo, Süher, Diamant. c. d. befte Preis be;. 
Ginige Scloffer, Hichtige u. gewandte Banlarbeiter, do nur 
folche, anen bei und placirt werben. Das Nähere ſchriftlich oder 
münblid). 6, Burdhardt & Comp,, 
. Guben, 3. Mai 1854. Maſchinenbau⸗ Anſtali. J 
Steppdecken ⸗ Naherinnen können ſich melden Hirtengaſſe bei Teichert. 
Gnte Rocarbeiter finden dauernde Beſchäftig. Gr. Iudenhof 2. 
Strobhut· Raheriuuen werd. verl. in ber Fabrit Wollanfeftr, 15. Unger. 
If. Schlafftel. 1. Shubm. 5. Arb. ;. verm. Rieder Wallftr.20. 9. pt.r. 
Faubenfy. #4 Und für Schuh. j arb. 2.iz. Spleffellen zu yermietb- 
Eine Salaift. f. Schubm. zu arbeiten Leipzigerfir. 14. bei Keopne. 


oflintan. Fahrik \;E> ' 
Die Dinlen- Fabrik. VE: Ostermann 
iſt Unterwafjerftraßie Mr. Y. nahe der Schleufenbrilde. 


Ram * Prakt. Arzt, Wundarzt u. Ge. 



























Dr. 8,‘ 
burtehelfer wohnt jest Kamonierftr, Nr. 30... 
Jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm, impfe ich bie) Schußpoden. 
t h 


Dr. Nies, Rei 


















In der Haſſelberg'ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin 
iſt erichienen und in de Stuhr ſchen Sortiments 
Buchhandlung, Charlottenſtr. 3da., Ecke der 


Behrenſtraße, vorräthig: 
Reifen in Amerila. und 


ler. v. Humbo dt's Aſien. Eine Darſtellung 


ſeiner maRgIE Forſchungen, von H. Kletfe. 1, Pieferung. 
comp!. in 3 Binden a 6 Picfenimgen. Breis einer Pieferung 
5 Sar. — 18 Xx. 0. — WO Fr. EM, 
Es ware uberfluſſig, dem Namen Humboldts noch 
irgend welche Empfehlung hinzufülgen zu wollen. Die Kenntniß 
der Natur iſt ein jo allgemein und lebhaft empiundenes Bebüri 
niß der Gebildeten geworben, daß ſich Humboldt’s Reifen und 
Sorfhungen- in einer neuen, möglihit populären Benrbei- 
tung, für. deren Gewiſſenhaftigleit ber Name des Herausgebers 
Bürgschaft leiftet, und für welche zugleich bie neueſten Schriften 
des berühmten Naturforfchers jämmtlich benutzt find, wohl ber 
N Aufnahme eines umfafjenden Yeferfveifes erfreuen 
ten. 






urftr. ‚26, reu erjäbrumgerecht. tr. 26, 
1. Handbbuch f. Jedermanı von Dr. G. M. Kletke ft. 22%, fr. für Dfgr. 


lands —— treten werde, und war trotz allen augenſchein⸗ 
lichen iſen nicht von dieſer Marotte abzubringen. 

Ihr Plan iſt es, daß Preußen Oeſtreich decken und 
Oeſtreich zu Rußland ſtehen ſolle. Ohne * mindeſten 
Sinn für das, was praktiſch in der Welt offen —5 — trieb 
fie dieſe Marotte fo weit, ganz Deutſchland aufzubitten, mm 
Oeſtreich zu ſchützen, und —* nicht, daß Oeſtreich gar nicht 
in ihrem Sinne geſchllöt fein wollte; im Ge htheil trat 
Deftreih immer ofiener und offener 'S den Weſtmächten 
über und zog Preußen in feine Steluug bigeur, Die 
in dem wiener Brotofell Ihren Austrud fand. 

Nunmehr ging fie darauf los, eine Sonder-flonvention 
zwifchen Deftreih und Preußen in Antra bringen, durch 
welche Deftreih, das man nicht mehr Fehlen Tomte, oc» 
nigjtens gefefjelt werben ſollte. Teftreicy ging ſcheinbar 
darauf em und fantte Hei nach Berlin, der es veritand, 

ade das Umgefchrte zu erſtreben. Jetzt, mo fie nicht 
weiter- lann, hat Stahl ein neues Projelt ausgelonnen, 

und dies beit: Rußland joll aus’ den Donau-Fürſtenthü— 
mern gebrängt, aber um Gotteswillen nicht geſchwächt 
werden! Gin Brojeft, das jo unmöglich ift, daß es feinen 
Widerfinn in fid) felbft trägt. Ein Grojett, dem jede praf- 


tiſche Baſis fehlt; und das man mur ber Prarid überlaffen 
darf, um im fich jelber zu zerfallen. 


Und mit diefen leeren Ideen glaubt man wirklich 
pralktiſch eingreifen zu fönnen? — Wir geftehen aufrichtig, 
a es zum Heil Preußens wäre, wenn fi ſolch in der 
——— Syſtem auf acht Wochen an der Praxis 
verſuchte. 

Wir halten dieſe Tendenzen für ſo ſchattenhaft, daß ſie 
im vollſten Siege nicht einmal Preußen gefährlich werden 
könnten; im Gegentheil jeben wir eine beifere Wendung der 
Dinge erft danıı für wahrfceinlid am, wenn dieſe blafien 
Schatten, die furdtfamen Seelen, im Dunfeln Schreden 
erregend, an das Tageslicht der Praris treten! — 

Wir halten daher all’ die Gerüchte, die jegt im Publis 
kum zirkuliren, einerfeits für unbegründet und andererfeits, 
falls fie eine thatſächliche Bafis hätten, für nicht im min⸗ 
beiten gefäh 


lid. 





Don dem Kriegsfchnuplate, 


— Aus Kopenhagen, 8. Mat wird telegrafiih gemeldet: 
Die engliſche flotte, verſtärlt durch zwei neu hinzugekommene 
Segel⸗Liuienſchiffe, Cumberlaud“, von 70 Kanonen, Kapitän 
mour, und „Prince Regent“‘, von WM Kanonen, Kapitän H. Sa 
fo wie durch das franzöfifche Schrauben-Linienjchiff „Aurfterlig*, von 
100 Kanonen, ift am 5. db. M., Morgens, von Elfsnabben abge« 
egelt. Die gothenborger Zeitung meldet, daß die frauzöſiſche 
otte bei Wings nicht wor Anker gegangen fei, ſondern nach Lootfen- 
ir glei weiter gefegelt wäre. 
an ichreibt aus Stodbolm, 3. Mat, alio vor ber oben 
gemelbeten Abfahrt ber flotte: „Die engliſche Flotte liegt noch 
immer in unferen Scheeren, und das Publilum fängt au ſich über 
bieje ibre fortwäbrende Unthätigleit zu wundern. Mit der, Sad 
lage binlänglich vertraute Berfonen finden jedoch, daß die Vorſicht, 
mit weldher Sir Charles Napier zu Werke zu gehen ſcheint, ihre 
guten Grilnde babe. Die Ruſſen unterbalten nicht nur leine Leucht— 
eme, ſondern haben überhaupt alle Balen vernichtet, weswegen 
bie Engländer jetst beichäftigt find, die Kilften näher zu unterſuchen 
nnd an allen gefährlichen Untiefeu wieber Balen auszulegen; 
was natürlihermweife wiel Zeit und Mithe in Anſpruch nimmt. Auch 
biteften vielleicht die Engländer zuerft die Ankunft der franzöfifchen 
Schiffe erwarten mollen, ebe fie zu ernfteren Maſſregeln jchreiten. 
Borgeftern Fam denn auch das erfte franzöſiſche Linienſchiff „Aufter 
F nah Elfenabben und vereinigte ſich mit dem eugliſchen Ge— 
aber. Größere Dampfſchiffe find beſtändig längs ber finniſchen 


Kuſte in Bewegung und ſenden faft täglich ihre Rapporte an den 


* 


⸗ 


Admiral. Die Luft, welche bie jetzt theils ſürmiſch und ſetr 
mölft geweſen iſt, hat ebenfalls wohl das Yhrige zur Verhinder 
ber Iperationen ber englifchen flotte beigetragen. Aus Srie 
von Petersburg erfährt man, daß fih noch am 20. April zmwiid 
genen und dort gute fittenbabn vorjand. Ber Smweah 

ugt jedoch das is am zu verſchwinden, und man vermutber m 
ohne Grund, dafj dieſer Yofen in einigen Tagen gang eisfra 
werde. 

An einem andern Schreiben des H. K.“ aus Stodbel 
beißt e8: Man bat gegrilndete Urſache, anzunehmen, daß nad ı 

er Vereinigung des 5 und hen Geſchwer⸗ 
Die Kriegsoperafſonen mit nachdrucklichem e werden aufzere 
men werden. Der glitdliche —— derſelben wird vor Allem > 
dem feften Yu kg Kr ber beiden Apmiräle abhängig 
wobei mau ſich jedoch feiher 224 enden Tauſchung der 
Widerſiande ſahigleit der ruſſiſchen Streiffräise auch auf dieſet Ex 
des europäifchen Kriegafchauplages bingeben darf, ba bie lem 
in dem fülr die feindlichen Schitfe ſchwer zugänglichen Terran u 
allzu giluſtige Stügpuntte finden. Ginen Kampf auf offener & 
ver allein raſche und glänzende Triumphe in Ausſicht fickt, = 
die ruffifche Flotte freilich nicht wagen; zurüdgejsogen hinter € 
nitmauern und Felſen / Eilanden giebt fie die offenen Hüften: 
* den Handel ben Angriffen und der — Gnade der Ge 
‘preis. 

Der parifer „Moniteur“ erllärt die in mehreren Blättern = 
baltenen Gerichte, daf das Bombardement ſſa's von = 
Landungsverſuche, der mißglüdt wäre, begleitet gewefen, für = 
wahr. Much wird in Abrede geftellt, daß einige ber im Ge 
geweſeuen Schifie ſchwer beſchäͤdigt worden; ferner daß bie engs 
franzöfifche are nenötbigt geweſen fei, ihr Feuer zu umene 
den, m einer Demonftratien ber aus Sebaſtopol ausgelasıın 
ruffiihen flotte die Spige zu bieten. — Das parifer „Jourr. = 
Feb.“ jagt: Die Ruffen, die fih zu Sinope, mo fie ebuc alle 8 
anlaffung eine vertheidigungsiofe Stadt in Brand ftedten, su; 
andere benommen haben, werben unfere Mäßigung wielleicht = 
einen Beweis von Miklingen umferer Operationen anslegen. Tr 
ruſſiſche Regierung wird vielleicht wieder Te Deum fingen laf= 
twie fie es für Cetate und Olteniga bat thun laffen, wo ıbre Zu 
pen geichlagen worben waren. Daranf fann man fi gefaft * 
hen, aber man muß fich nicht barum kümmern. 

Bon bem Kriegsjchaupfage an der Donau if nichts Am 
eingetroffen. Aus der Heinen Walachei bat man Briefe aus &= 
jova, nach weldien durch den Abzug ber Ruſſen, der einer fürs 
hen Flucht glich, Allen ein Stein vom Herzen gefallen if. % 
wimſchungen, Hohn und Spott wurde ben Fuffelapen Schaaren = 
öffentlichen Straßen nachgeſchleudert, ohne daß die Mbzieberre 
88 gewagt bätten, dagegen einzufchreiten; aus allen von ibnen >= 
laffenen Ortichaften gingen fofort Deputationen an Achmet Bas 
nach Ralafat ab, um die Türken zum Borrüden einzuladen = 
fie herzlich willfonmen zu beifen. Das Schloß des berüdtisz 
Miloſch in Pojana ift von deu Türken zieunlich bart mitgeneme: 
worden, jo daß dem Erfnefen von Seybien die Luſt vergeben tur 
es fo bald wieber zu beziehen. Die Stimmung in der Heinen Br: 
hei läßt fih mit wenig Worten am beiten dadurch beztiche 
daß Alles Gott dankt, der ruſſiſchen Sutzmacht los und ers ; 
fein; baß in ber Moldau und Walachei feine anderen Wünſche 
begt werden, wird Jeder glauben, felbit die „Neue Mufftiche Je 
tung.” Aus Jaſſy wird unterm 28. April gemeldet, daß Das mü 
fche Dragonerforps, jo wie mehrere Taufend Manu Küra fiere, > 
demnächft in ben Fürſtenthümern euttveffen werben, die Sefinzc 
baben, längs ber Grenze von Siebenbitrgen ımd ber Bukow 
fomit gegen Oeſtreich anfneftellt zu merben. 

Die romantifche Erzäblung von ber Befreimg ber ruffiice 
Mannschaft unter Kapt. Maas auf ber „Yibertas* —* aueh 
Luft gegriffen; Mädier Blätter melden Nichts von eimer ir 
chen Heldentbat des — Trunlkes. 


Berlin, den 9. Mai. 

— Geftern und beute zirfulfirten wieder zahlreihe Gerüst 
über Veränderungen im Minifterum, welde man mit der une 
warteten Abreife bes Prinzen von, Prenfen nad Baben ir Zuſer 
—— brachte. Bis jet haben dieſe Gerichte, nach melde 
unter Anderem der Feldmarſchall Graf Dohna als inftige: Min 


we, noch Yeinerfei Beſatigung 
—— ee wurde, noch Beftätigung gefunden. 


räfibent Hr. v. Manteuffel wird den morgi⸗ 


gen Bußtag auf feinem Gute in ber Niederlauſitz zubringen. 

— Bor Kurzem ift machftebende Notiz gleihlautenb in meh- 
rere Mütter übergegangen: „Wie man hört, bitrfte bie Aus 
der neuen preußiſchen Anleihe von 30 Millionen fehr bald erfolgen. 
Man fagt, dak nach dem vorliegenden Projekte eine zehnjährige 

Fiinbbarfeit, jo wie eime Berzinjung zu 5 Broz. mit Ausjchluf 
einer Herabjegung des Zinsfußes für die neue An Si beliebt wer- 
den jolle. Die baldige Ausgabe derſelben empfiehlt ſich bei ber 
gegenwärtigen Lage der Börfe fehr dringend, da es fir ſolide Ka- 
pitalsanfagen feineswegs an Geld fehlt. Sollte die Berwendung 
der Anleihe zu militäriſchen Zwecken überflüffigg werben, fo wird 
nichts hindern, den Betrag berfelben fpäter für Bifenbahnbenten ꝛc. 
— verwenden.“ Dieſe Mittheilungen entbehren, wie bie „pr. Kort.“ 
emerkt, in allen ihren Theilen ber Begründung. Auch lann füg- 
lich nicht von der Art und Weiſe, wie eine Ausgabe ber von ben 
Kammern votirten Anleihe erfolgen ſoll, bie Rebe fein, bevor bie 
Berüffentfihung bes bie Anleihe betreffenden Geſetzes erfolgt ift. 
— Rachrichten aus Freienwalde jagen, daß der Kbnig und bie 
Königin binnen Kurzem auf einige zeit dorthin kommen werben. 
Aus — 2* wird berichtet, der Ober» Präfident, Herr Eichmann, 
fet Bereits in Kenntniß * worden, daß der Küng im kunftigen 
Monate eine Reiſe aſuren — namentlich in die Gegend 
von Johannisburg — zu —— beabſichtige und bei dieſer 
Gelegenheit auch Königsberg berühren werbe. 

— Das föniglihe Ober- Tribunal verbanbelte vorgeftern bie 
befannte ET Sr wider den Rammergerichts + Weferenbar 
a. D. Raſch und ben neidermeiſter Tangermann wegen Beran- 
ſtaltung einer Lotterie ohne obrigkeitfiche Erlaubniß. Die Verur- 
theifung der Angelfagten erfolgle bekanntlich im erſter Inftanz nnd 
anf ihre a a wurde das Erfenntnifi des Stadtgerichts vom 
Rarmmergericht lediglich Beflätigt. Die Angellagten en noch vie 
Nich tigleitsbeſchwerde eingelegt und biefelße dadurch begründet, d 
ihmen ber Beweis, daß die Yotterie keine öffentliche — un 
fein Eigennutz vorgewaltet babe, ſomit ber Eittfaftungsbeweis abge 
ſchnitten worden jei. Sie find ferner der Meinung, daß eine Ver⸗ 
er des Strafgefehes nicht vorliege, weilſ 5. 3Ribid. beſtumme, ber 

erfu 
dies t aus ich Beftimme, eine folche ausdrückliche Vorſchrift 
tr Eule 8 268, auf Grund b bie Verurtheilung erfolgt, 
nicht vorhanden fei. Sie beantragten —— bes Erkenntniſſes 
und ihre Freiſprechung. Das löonigl. Ober⸗Tribunal hat inbeffen 
nach dem Autrage des Ober Stantsammalts die Nichtigteitäbe- 
ſchwerde —— und ſomit die früheren Erfen e Atigt. 

— Nach einem Brivatichreiben ans Tilſit joll ber Handels- 

ruſſiſchen Grenzprovinzen in ber leisten Zeit einen 
Aufſchwung genommen baben, der alle Erwartungen überfteigt. 
Der bebdentendfte Ausfubrartifel der ruffifchen Oftfeepröwingen, nach 
bem Getreide, ift befammtlich der Flachs. Bon bdiefem Artilkel find 
im bei lebten 8 Wochen per Ychfe von Taureg nach Memel 
fire 300,000 Thlr. transportirt worben, von Nemftadt nach Memel 
fie 800,000 Thfr., von Garsden nach Memel für 400,000 Thfr., 
von Polangen nad) Memel fiir 200,000 Thlr. Berfchifit auf dem 
Memelſtrome wurden’ in berfelben Zeit von Georgenburg nadı 
für 500,000 Thlr. Flachs, fo daß aljo bie Gefantntimportation 
in Diefem einzigen Metitel einen Werth von 1,480,000 Thlen. er- 
reicht hätte. Die Preife der Land- und Wafjerfrachten waren auf 
eine nie , Sind Höhe geftie en. Außer dem Flachs werben aus 
Rußland Borften, jpanifche Fliegen, Talg, Stearinlichte, Häute und 
Holz bezogen, bie jünmtlih mehr oder weniger bedeutende Aus- 
fubrartifel bilden. Nach Rußland gehen große Poften Baumwolle 
mb: beträchtliche Onantitäten Kolontalwaaren. Der früber jo leb⸗ 
hefte Schnruggelhandel, den die firengften Mafregeln ber Grenz 
ehörden nicht zu witterbrüden vermochten, foll dagegen. ganz bar» 
nieDerliegen, jeit fi ben Grenzbewohnern bie Gelegenheit zu reiche 
fich lohnendem reblichen Erwerb bietet. 

h, Prinz Adalbert von Vreußen wird füch im Laufe bes 
nächften Monats nah Oldenburg begeben, um das preußiiche 
Kriegshafengebiet bes Zr. in ſchein zu nehmen. 

— Unter dem Borfig des Kammergeritspräflbenten Koch 
fand bente eine Sitzung des Staatsgerichtsbofes ftatt. Angellagter 
war ber Kaplan Garazzi aus Kofmir. Die Anklage- ging im 


verfebr mit 


s 


eines VBergebens ſolle nie beftraft werben, wenn Das Geſetz 





* 


Weſentlichen q, daß Garazz zweien latholiſchen Pfarrern jedem 
Ko Mazzini'fche Altie zu 9 Thir. verkauft, ſich alle ber vorbereiten, 
den Handinng zum Hochverrath ſchuldig nemacht habe. Der eine 
jener Geiftlihen will die Aktie in Gegenwart von Zeugen, bie er 
aber nicht leunen will, empfangen und fie fpäter gerriffen, ber an« 
dere fie zwar ebenfalls von Garazzi gefauft, fie aber gleich daranf 
verloren haben. Später ift zwar bei einer pofigeifihen Hansfu- 
Kung in der Wohnung eines britten Geiftlichen eine —* 8 
Allie vorgefunden worden, doch iſt es dem Geiſtlichen ein, Rätbiel, 
in welcher Art fie in fein Pult gelommen iſt. — Der ganze Be— 
faftungsbeweis im heutigen Termin mar ein in hohem Grabe auf 
ſchwachen Flfen ftebender. Die Belaftingszengen hatten theilweiſe 
fhon in ber Berinterfuhung jo ſchwanlende Ausfagen gemacht, 
theils zogen fie ſelbſt diefe Angaben heite wieder zurid, jo daß 
die Staatdanwaltichaft, welche von den Staatsanwalt bes Kammer- 
gerichts, Riem, vertreten wurde, ſelbſt auf das Nichtſchuldig 
* welchem Antrage der Gerichtshof nach kurzer ung 
auch beitrat. 


nad Breslau bei Steuer; 2 —— Thlru. 

Thlrn. fiel 
tn; 33 wre 1000 
Thlen. fielen auf Nr. 1127. 1377. 1492, 1883. 4199. 5178. 9849. 


30,349. 50,564. 34,876.- 35,280. * a7, 38,568 
39,770. 89,851. 52,038. 58,960. 54,979. 50,208 59,175. 61,648. 
65,806. 67,853. 69,577, 78039. T7,ATL. 78,989. 8 
86,622 in * 5 bei u Baller, Se Bur 
J und 4mal bei Seeger; ewinne zu rn. auf Nr. 
310. BIO. 302. dio. ABl. 5385. 671. 1190. 8909. 6: 
10,000, 11,014. 11,940. 13,150, 13,489, 14,108. 16,511. 17,469, 


Interdikt (Einftellung jämmtlicher lirchlicher umd ttes dienſtli⸗ 
—— —— über die ganze Erzdibzeſe badiſchen $ ver 

en wird. . 
k Warn 7. Mai. Der ruſſiſche Graf Lazareff iſt wieder frei⸗ 


’ h 
efaffen worden; die Beichuldigung ber Spionage foll auf eimer 
alſchen Denunziation beruht rt — Der. heutige „Monitenr* 


ntrouge € 
eit fin. — Dr. Carriere, Arzt des Grafen Cham 
verbaftet worden; ein ches Schidjal hatte der deutſche A 
Rode, welcher letztere rufftiche Storreipondenzen vermittelt haben fol. 
London, 6. Mai. In der geftrigen Sitzung bes Parlamentes 
wurden Mittheilungen fiber das Bombardement von Odeſſa ge- 
macht. Im Unterbaufe bemttragte Sir James Graham bie nach⸗ 
träglihen Marineanfchläge, mit dem Bemerten, daß — 
Monat 10,000 Mann neu angeworben worden, bie ſich ſämumlich 
als ſehr tüchtig erwieſen hätten, da fie mehrentheils ber Kiften- 
made ebört hatten. detaillierte hierauf feine Forberungen. 
Seit ve 28. März find nicht weniger, als 25,000 Mann und 


2500 Bierbe nad bem Orient transportiert worben, während An- 
ftalten getroffen find, wm noch 5000 Pferde babin zu bringen. 
Das Dampiichiff — wird ein ga Kavallerieregiment 
an Bord nehmen. Im Ganzen bat bie Regierung 18 Dampj- 
ſchiffe und 86 Segelfchifie für das ganze Jabr gemietbet, außerdem 
noch 14 Dampildiiie für die Fahrt von und nah Malte. Das 
Haus bewilligte ſchließlich 100 Mann für die flotte. 


Zelegrafifche Depefchen. 


London, Montag 8. Mai, Abende. Der *— 
beantragte neue Kriegsſteuern. Die Berdoppelung der Einfommen- 
ftener joll auf das aanze Jabr verlängert, bie Zölle auf ſchottiſche 
und iriſche Spiritmofa, auf Malz und auf Zuder erhöbt werden. 

‚, Der Ertrag wird auf 6,850,000 Pfd. angeſchlagen. Die Debatte 
wurde vertagt, £ er 

Wien, Dienftag, 9. Mai. Der griechiſche Geſaudte Graf 
Schinas reift beute nach Berlin. 

Trieft, Dienftag, 9. Mai, Abends. Der Dampfer aus ber 
Levante it eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Athen vom 
1. Mai. Die Briefe der „Triefter Zeitung“ theilen mit: Die Si. 
twation ift unverändert. An Rhion bat eine Emperung der Sträf- 
linge ftattgefunden. Beträchtliche Gelbbeiträge wurden aus uk 
land verheißen. "Bei Andros wurde ein englischer Kauffabrer ohne 
— gefunden. 

ien, Dienſtag 9. Dat. Nach jo eben — Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 1. d. iſt Prinz Napoleon Bona- 
parte bei Abgang des Dampfers in den Bosporus eingefabren. 
— Den noch nicht abgereiften, nicht kempromittirten Griechen, 
wurbe die Erlaubniß ertbeilt, ın Konftantinopel bleiben zu dürfen. 
— In Scutari befanden fi 15,000 Engländer, und murben fran» 
zöfifhe Truppen am 1. und 2, Mai in Konftantinopel erwartet. 


Nur eine Schiebe⸗Lampe. 
VI. Das Brennrobr. 


Nachdem wir bie —— Einrichtung lennen gelernt haben, 
durch weiche ſich die Lampe ſelbſt den Oelſtand regulirt, wollen wir 
ung zu dem Breunrohr wenden, um deſſen mechaniſche Beſchaffen 
beit gleichfalls keunen zu lernen. 

u diefem Zwede wollen wir die Glasglode und den Cylinder 
abnehmen, am Üvlinder-Halter jo lange dreben, bis ber Doct 
ganz aus ber Lampe ftebt und biefen ſammt dem Ring, woranf er 
befeitigt if, berausbeben. Sodann wollen wir den Eylinder-Halter 
gleichfalls abnehmen und endlich and das hohle Rohr, das in dem 
Behr ftebt, ans demſelben beransbeben. 

Nachdem wir das gethan baben, find wir im Stande, in bas 
Breimrobr befjer bineinzubliden, und da fehen wir denn, daß das 
Def zwiichen den Wänden zweier Röhren fteht, von denen das äufere 
mit dem Delbehälter in Berbindung ſteht, während das innere 
Rohr eigentlih nur ein oben und unten offener Cylinder tjt, ber 
durch den Mittelraum bes Äußeren Rohres geftedt it. Befeben 
wir uns nun die Wände, zwilchen welchen ſich das Del befindet, 
genauer, jo finden wir, baß bie eine Wand, bie weitere, glatt ift, 
wäbrend in ber engeren Wand cin Schraubengang ausgejchnitten 
ift, der, wie das iude eines Pfropfenziebers, aufwärts läuft. 
Um ben Zwed biefes Gewindes fennen zu lernen, muß man den 
Dochtring genauer bejeben und dba wirb man entbeden, daß dieſer 
feine wegs glatt if, ſondern daß ſich zwei Meine Zapfen an ihm 
befinden, ber eine iſt auf der Außenſeite, der andere auf ber Innen⸗ 
feite angebradht. — Die Bedeutung des Äußeren Zapfens werben 
wir fofort kennen lernen; die Bedeutung bes inneren Zapfens er- 

tebt fich jofort, daß er eigentlich in dem Schraubengang zu laufen 
flimmt ift, der im inneren Rohre ausgeichnitten. 

Um fich biervon zu überzeugen, braucht man nur verſuchsweiſe 
den Dodtring jammt dem Dodt auf das innere Rohr auizu- 
fegen; jo wird man finden, daß der Dochtring, obgleich er weiter 
ıft, als das innere Rohr, doch nicht glatt hinunterrütſcht, daß fich 





—— % ben Schraubengang des Rohre legt umb- 


ber innere des 
baß fi 
nen bei einer Meinen Nachhilfe der Dochtring drehend hinunter 
begiebt, ähnlich wie eine Schraube abwärts ftägt, wenn fie richtis 
gedreht wird. Iſt er ein wenig bimumtergegangen, jo lann man 
denfelben nicht wieber glatt berauszieben, jondern man muß rüd- 
wärts breben, wie wenn man eine Schraube auszieben will, um 
man wird bemerken, Daß auch richtig der Docht wieder auffteiz 
und zwar deshalb, weil fich der innnere Zapfen am Dochtring mu: 
im ansgefchnittenen Schraubenriny aufwärts bewegen Tann. 

Dan kann jest bei einiger Wiederholung recht deutlich feber, 
wie man den Docht beliebig aufwärts und abwärts zu ſchrauber 
vermag, ober richtiger, wie man den Zapfen des Ringes aufwinzs 
und abwärts in Sem Schraubenlauf jchiebt, wenn man mur ber 
Docht, oder .- deſſen Ring, in ee Richtung brebt. 

Wie aber jol man das bewerlitelligen, wenn ber Ring im [ei 
ſteht und die Lampe im Brennen ift? 

Zu dieſem Behuf dient das —* Rohr, das im Bra 
rohr geftanden bat, und das von eben bis unten einen Schmitt bar 
In diefen Schnitt nämlich paßt der äußere Zapfen des Dochtringer 
hinein. Drebt man nun das beble Rohr rechts oder links, fo nimm: 
dies ben Zapfen mit und ber — muß ſich gleihfalls nad 
ber beliebigen Richtung drehen. Der Doctring ift aljo mit fane 
zwei Zapfen eingggwängt; mit dem inneren muß er im Schrauber 
gang taufen, mit dem äußeren in ben geraben Ausjchnitt Des bob- 
en Robrs; und wenn man. nun dieſes Rohr bequem breben kiez, 
* Auf und Abwärtobewegung des Dochtes leicht zu bem-t- 

elligen. 

Wer mit einer Schiebelampe umgeht, ber muß wohl Acht «- 
ben, daß bie beiden Zapfen bes Dochtringes beim Aumachen cine 
neuen Dochtes an ihre Stelle loınmen, das beißt, daß der innen 
Bee in ben Schraubenlauf bes inneren Kobres und der äufer 

apfen in den Ausfchnitt des hohlen Rohrs eingefegt wird. Thu 
man bas, jo fann man ficher fein, Jahre fang an ſolcher Yanızı 
feiner Reparatur zu bebürfen, wenn fie nur —* feft gebaut ix 
Durch Drüden, Breffen und gewaltjames Drehen lommen jwa: 
die Zapfen meiſt an ihre richtige Stelle, aber fie werben Iolı, 
—— ſich ab und verurſachen danı Unannehmlichleiten int 
often. 

Hat man nun das hoble Rohr an Ort und Stelle gebradt. 
fo bemerft man, daß es oben, wo bie Flamme ift, mit zwei gegen 
überftebenden Zapfen, auf dem Breunrohr aufliegt; in dieſe zme 
Zapfen pafjen zwei Ausjchnitte des Eylinder-Halters, und jest maz 
diefen auf und brebt ibn, fo brebt er das hoble Rehr, das bob: 
Rohr brebt den Dochtring, ber Dochtring muß dadurch im Schranuben- 

ang laufen und fo den Docht nach Belieben fleigen und ſinker 


nad ei Hin und H 


| Taffen. 


Wenn man von bem Reguliven bes Deljtanbes jagen mus, 
daß man bier eine ſinnreiche Einrichtung vor ſich bat, joe muß mar 
von der Einrichtung des Brennrobrs und feiner Theile jagen, das 
man an ibm ein feines mechaniiches Kunſtwerl befitt, bas viel Nab- 
denlen geloftet bat, bevor man es fo berjuftellen im Stande 
gemefen ıft. 
Martigangiger Getreibepreis zu Lande, vom 8. kis 9. Mai. 
Feigen | Moggen | gr. Gerite] Hafer 


Datum 
| 























Il IL. 
. Mai das So Stroh 8 thle. 15 Sr, auch 8 thlr. — ig. — pH, Der Een 
far. — pf. geringere Sorte auch 23 far. 6 pf. Kartoff aͤn ber Eheffet ıtöt 

2 jpr. Opf., and 1 ihlt. — for. — pf., megenmweis 2 far. 3 pi. auch 1 far. 9 pf. 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 





Berlin, 
Verlag von Franz Dunder, 


Drud von Dınder & menu in Berlin, 
Johannisftrafe Wo, 11. 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Nr. 109. Der Bolfs: Zeitung. 


Be den 10. Mat 1854. 








Bair.Bierbrauereissietter 


Chauſſeeſtr. Nr. 75. (vor dem Oranienburger Thore). 
Heute Mittwoch, jo wie morgen Donnerftag großes Concert 
son Streichinſtrumenten. 
Ausſchanl von Bod- unb Lagerbier, 


Ommibus-Station. Cafe Scheu. 


Heute Mittwoch: Großes Concert. 


F. Wirth’s Blumengarten 
vor d. Brandenburger Thor rechts am Exercierpl. (Seegersbof 1.) 
Heute Mittwoh: Concert und Gefangsvorträge. 


Anfang 4 Uhr. Entree nah Belieben. NB. Speifen u. Getränfe 
werben aufs Beſte verabreicht. F. Wirth. 


ljte Paule. 





Zr ber Bußtagsfeier findet das Kränzchen am Donnerftag, 
M. ftatt. Monrgues in Moabit. 


BB” DVergu ionnaetahut. AÆu 
Am ER den 10. Mai, f 
bas Dampftoot Prinz ———— der Niederlande 
Zu nach dem ——— zu 
Abfahrt von den Zelten Nachmittags 3 Uhr 
Nückfahrt Abends 71 Uhr. 
m. a —— filr * und Rildjabrt 714 Ser. 


ben 1 











Meine dicht v. d. Hall Thore Berfine, am Wege zur Safenhaibe befeg. 


Waflerheil- und Badeanftalt Johaunistiſch. 


Unmittelb. Nahe d; Stadt, geſunde Landluft, freundl. Lage, rein. Waſſer, 
part, beleg. Bader, Kur · u. Wohnräume, ſehr fchöne, d. Glasdach ftets 
warm, hell u freundf. Braufeballen, deren Apparate bebeut. vermehrt, 
noch aröh. Beifall aldi. vor. Jabrfind. w., bill. Beding. endl. empf.d. nach 

22jübr. arztl. Erfahr. von mir geleit. Inſtit. d. reſp. Vublik. Den Herren 
reg en gebe ich anbeim, ihre d. Anſtalt anvertraut. Kranfen nad) erfolgt. 
NRüdiprace, entwed. alleın ober in Gemeinſchaft mit mir zu behandeln. 
Anmeldangen jevergeit in der Anftaft. 





Dr. Heinemann. 


Zu Zimmereimictungen, 

Beige Mull-Gardinen, das Yenfter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 

Tüll-Gardinen, von 4 thlr. an, bis 22 thlr. 
Yu. %/4 br. Slanz- Möbel-Kattune, Ellev. 4 jar. an b.20 jgr. 

Möbel Damafte von 41 fgr. an-bis,2 tbir. 1724 fgr. 

Ale Karben Cöpers von 3 fgr an bis 10 far. 


Schweizer Cattune, Rowleaur-Zeuge und die eleganteften Bronze 
Habrilpreifen 


Waaren empfiehlt zu feſten 
Wilhelm Weißſtein 
Ausverkauf von Sonnenjhirmen. 


Sonmenfhirme bie 1%2 ihlr. gefoftet, für 1 tbir., bie 2 thfe. gel. 
für 1a thlr. Knidervon Libre, Regenſchirme v. ldfgr. b. Gtblr., wegen 
Geibäitsaufgabe alles enorm bun en u. es 35 er» 
tigt billig die Fabril DMartgrafentir. 8. ———— 




















Schuhmachet Leiſten w. gemacht b. —355 Fe ee 


=. B. A— — 


9 Gertraudteuſtr. Mr. 9,, 


empfiehlt in großer Auswahl: 
6/4 breite Gattune a 4, 5_ m. 54% far. 
A» Aaconmets a bi, 6% 1.00% far. 


Mantillen u. Wifites, 


in Taffet von 21 thfr. an 


in reinfeib. Arlas a 41 thtr. an. 


Räder, Nadtücher, Talmas 


in Tuch von 2% thlr. an. 


Doppel-Shatvls, 


52 Ellen groß, in Wolle von 2145 thlr. 





VBeachtungswerthe Anzeige, 


Das En neu —— Kleider ⸗ Magazin fiir Herren 


Serufalemerftr.38, am Doͤnhofsplatz 
ift wermittchit jeiner areril. patent; Näbhemaicine im Stande, 
die jauberftc, dauerhaftefte Arbeit zu bem billigſten Preifem zu 
fiefernt, und machen bauptfählih auf unfer Lager der billigen 
und mobernen Sommer Anzilge aufmerkfan. 

Die Nähmaſchine kann täglich arbeitend im unjerem Ge 
jchäftelofafe in Angenjhein genommen werben. 

Beflellungen werben reelf und pinktlich ausgeführt. 


Pommerenke & Hirfeforn, 
Schneidermeiſter für Herren und Inhaber der erſten amerit. | 
patent. Näbmafchine. 
















Nr. 5. parterre bi E. Schmidt, 
enpfiehlt in größter Auswahl: 


Neeller Ausverkauf von Tuch und: Budakin 
wegen ‚Aufgabe des »Geſchäfts, Fiſcherſtraße 
Photographie! 
’ Die Hutfabrif 
von U. Puſch, Königsftr. 53, 1 Tr. hoch, 
dem Rathhauſe gegenilber, 

bie feinsten Geidenbüte von 2 bis 4 Thlr., die fih durch fchönen 
Glanz und dauerhaft im Tragen auszeichnen, Der Käufer erbält 
bei dem alten bekannten Breiien, nah Wunſch für ſich oder einen 
Andern ein ſebr gutes photogravhifches ichtbild gratis. 











Mlahagani- Fourniere- Anzeige. 


Hierdurch zeigen wir er; ebenft an, bafı bie neuen Parthieen 
Fourniere ꝛc. angelommen. Diefelben find von vorzüglich ſchoner 


Qualität zu Fehr billigen Preiſen. 


Menue Friedrichsſtr. Nr. 32. 


Wilhelmſtr. M wird f. alt. Gold, Silber, Diamanı Diamant.s 16. % befle Preis be 





Guſtav Meeyer, 
Gertraudtenftr. Mr. 21., vis-a-vis der Petrilirche. 
Mantillen u. Viſites, 


in Taffet und Atlas vom 21% thlt. an. 


Räder, Radtücher, Talmas, 


in Tuch von 2 —* an. 


SDynble⸗Dhaws 
5’; Elle groß, rein Wolle, 


ben 21% Thlr. an. 


BER” Seidene Halstücher 
für Herean, in ſchwarz u! Töufenen, zu 15, 20, 25 far; 1, 11% fühle. 
Seid, Taschentücher Grete, Sdfar.; ‚1%; 1l/ytbir. 
Baummwoll. Hals: n. Tafchentiidher zu 5,6, 71, 10 far. 


—— J. Sin er, 
Marlgrafen⸗ n. Shüschtirtde. 


Nockfnöpfe und Nockeinfafeborden, 
erftere in Laſting, Dalbjeide, Moiree u. ganz Seide erhielt von 
einem ber bedeutendften rheinischen. Kabrilanten. in Commiſſion 
und empfeble foldhe, wie auch vorziigl. gutes Band u. Schnallen 
a zu enorm bifligen, aber feften Fabrifpreien. Verlauf en gros u, 
en: detail, Emil Wipprecht, Mauerfir. Re.) 76; im vaden. 


Fabrit fertiger Weſten n von W — 
Spittelbräcke Nr. 18,, bortt 3 Durch vortbeilbafte Ein⸗ 
Täufe, bin ich im Staube, ſehr Billig zu Seilanfen Spittelbrüde 18, 
Habe der Kirche, unten hängt ein 1 Spind, wo fi Weten zur Anſicht 
befinden. Knabenweften von 15 & 


Spt. an, für Herren von 1 Zhlr. an, 
Für Bautifchler, Bimm Bimmerlente, Schloffermftr. etc, 
circa 400 Schod Brett: u. Schlofnägel 
ſehr billig 7. Schloßfreiheit bei — 


Anmafhenitiejel für Herren u. Damen, 
dauerhaft ii von beiter Quafität, 4 


ſauber zur Naht gebracht, 
in größter Auswahl m. zu den uirgend ſo billig geſtellten 


Preiſen, fe wie alle Sorten Gummi⸗Zug e bunſt Hei 
9. ©. Gurn, Neue Nr 6. 


76. 76. 76. Beachfungswertb, 75. 76. 76, 
Dur bedeutend vortheilhafie Eiufänfe franzöjiicher Velpels Tann 
ich jetzt wieder ganz feine frauzoſiſche Seibenhilte, die bis jetzt noch 
überall 3 ihlr. foften, für 2 Fi u. die 4 ie foften, fir Rithlr. 
verfanfen. G. Lehmann, Schübenftr. 76. ©" 


Die billigsten EIERN. 


fit Herren, Damen und gi eımpfieblt en gros u. en detail, 
auch werden Hilte gewafhen gi gr! bei 


Bahn, Mollenmarkt Nr. 5 


Beste Engl. Schmiede — — 
billigst aus dem Kahn, F. W. Grosse Söhne, 
16. Schiffbanerdamm 16. 


en — —— —— 


ie6, Kofenthalerftr. 39, 

















Ein Transport ſchlagender Nachtigallen 


elommen bei F. Neudert, Mobrenftr. Rr 
— Ar. 60, der Voſt gegenüber. 
ie feinften gefdenen und flbernen Cofinder- und Anferubten, in 


4 bis 21 Rubinen, von 8 tbir. an, Damenuhren, emaillirt = = 
Diamanten bis 40 thlr., Epinbelubren v. 1 thir. 15 fgr. 

allen Uhren 2 Jahre Sarantie, fo wie lange und I * 

En e, Broches, Boutons, Ringe, Medaillons (14 far. Gel) x. 

in F ter Auswahl zu erſtaunt billigen Preifen und wirb Gef, 

Ubren * böchſt. Wertb gefauft u. h Zahlung angenommen, 

. Nofentbal, Spandauerftr. 60, der Poft gegemiter. 

1 — Maſchine für Kammacher, Mojail- u. Neceſſen 
Arbeiter iſt ſehr billig zu verl. Kommandantenſtt. 73 pt. rechts. 


Ein geehrtes Publilum mache ergebenſt auf mein 


Brod von amerikaniſchem Mehl 


anfmerffart wegen feiner anerfannt großen Nahrhaftigleit und br 

merfe nur, baß bei Abnahme von 1 thir. 1 Brod Rabatt gegele 

wird. Bäcerei Neue Friedrichsſtr. Ar. 13, 
vis-a-vis der Rocbritde. 


Die hochſten Vreife für —— ne, Gold, &il: 
set Ubren, Münzen umd Treffen zabft mır 

Nofenfeld, Spaitpauerftr. 26, Ccke ——— Rath. gegentder 

Ein Baar ordent. Leute winfchen ein Kind von 4 Jahren an im 
Pilege zu mebmen. Mittelfte. 51, 2 Hof, 2 Tr. Lichtner. 


Geilbte Stepperinnen auf Herren- u. Damen Kamaſchen Autes 
dauernde Beichäftigung bei H. S. Gnry, Neue Roßſtr. Ar. ñ 


Stroyhur-Näberinnen werd. verl. in ber Fabrıl Wollanteftr. 1b. Unzer. 


Raſchmachern wird Arbeit nachgewiefen durch den Rajchmatır 
‚Meifter Ad. Verger, Rofengafje Nr. Ss. 
Es werben —— beim Wagentadirer Ay: 
SE Dorotbeenftr. Nr 
Mauerftr. 44. bei Rage ift eine fr. Kammer an 2 een ven. 























Versteigerung von Hunstsachen u. Büchern. 
Freit. 12. Mai praee. 9/3 Uhr aus dem Csstellan Schade'schau 
Nachl. in dessen Wohnung im K. Universitäfsgebäude eirca . N] 
Oelbilder, Kupferstiche u. andere Kunsts,, sowie einige schöo 
Gewächse, ausgest. Vögel, einige Waffen, Doppelflinte u. Br 
stolen, zuletzt die Bücher. Mont. 15. Mai Nachm. praee, 3 Uhr 

Johannisstr 2. vom ehem. Handwerkerrverein physic. u chem. Ge— 
räthsch., Luftpumpe ete.,Zeichenutensil., Vorlegeblätt, gr. Tische, 
Bänke, Büchertreppen, Bücher- u. andere Spinden, Rechnungsbi- 
cher, Broebüren u. Maeulatur. Dienst. 16, Mai u.£, T. Georgen. 
29. v. VA Uhr ab d. Biblioth. d. Handwerkerrereins n, and. Bir. 

Th. Müller, K. B, A. C. 





So eben erfcheint und iſt durd alle Buchhandlumgen zu Kesicher 


Handbuch 
Scifenfabrifanten, 


enthaltend: Die cbemifche Analyſe der Materialich, 
fo wie eine genaue Anweifung zur Mlkalimetrie. 


Zum praftiihen Gebrauch 


pen 


H. Peru. 

Der Berfaffer — praftifcher Ehemiter — hat bei Herantget 
des Hanbbuches ſur Seifeufabrifänten ten. Det: dem Fabri 
Bauten die nöthigen Mittel und MWege au die Han 

eben, wodurch er im Stande ift, alle bei der Ci; 
ien abrifation vorfommenden chemiſchen Analnieı 
elbft anf eine einfache Weiſe vorzunehmen. In = 
117 Abfchnitten des Buches werben jämmtliche bei der Saiterin 
brifation vorfommenben Fragen in Marer und Leicht faßlichet Brit 


erfedigt. 
Berlin, X. Breiteftrafe Julins Springer: 
Jeſue meine Bwerfift—. Die beantragte Stelle in nicht vafarı B. 














(Zweiter. MER” Srpebition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarienmarkt). "ER Jahrgang.) 
Erſcheint täglich, Viertell. 2 Car 
mit Ausnaßıme 6Pf. m. BorenL 
ver Tage nad ben BEyr.6Ei.— 
Sonn» und jhefl- D, bonn. Freis 
en. Preis md» if bei allen Rolls 
&entl 169.9 Bf, enflalt. des Al. 


55* 
| ® 
8 Sgt. a 





VolksZeilung 


* 


5Sgta d Ausl 
1 Tb. 6 Spr. — 
Inter. b. gefpalt. 
Petitzeile 2 gr. 





Organ für Jedermann aus dem Volke. 





“N? 110, 





Der Krieg und Die Zivilifation. 

Wir lieben nicht den Krieg und feine Barbareien; aber 
weil wir ihn nicht lieben, möniden wir, daß Nufland, Das 
ihn leichtfinnig genug beraufbefjhworen bat, eine Mahnun 
für die Zukunft erhalte, die es nie vergeflen läßt, wi 
Europa nicht ungeftraft aufgefchredt werden darf aus feinem 
Friedensbedürfniß. 

Darum eben wünſchen wir den Krieg nachhaltig, gränd- 
ih, und find nicht fo ungebuldig auf Heine Erfolge, wie 
der größte Theil der Zeitungelefer. 

In Rußland nämlich giebt es eine Partei, die man bie 
Partei ver Barbaren nennen darf, denn fie rühmt ſich ſchon 
feit langer Zeit eines Barbarenthums, durch weldes, wie 
fie glaubt, Nußland Europa befiegen werde. 

In ihren Augen ift Europa durch feine Ziviltfation ent— 
nervt. Diefe Partei ficht in gang Europa die Menfchheit 
nur von den materiellen Intereſſen bewegt, Die Regierungen 
mehr oder minder abhängig von den Ruhe bebürftigen Nas 
tionen. Sie rühmt fich feit langer Zeit ſchon, daß Ruß— 
land der einzige Staat ift, der einen Krieg aushalten könne, 
denu bie ruſſiſche Regierung hat nicht eim Denfendes, fondern 
ein ſtummgehörſames Volk unter ſich. In allen Staaten 
Europas reift der Krieg empfindlich in Das Yeben der Ge— 
ſellſchaft ein, die fich ihres Jufanmenhanges bewußt ift und 
darnm ſchmerzhaft berührt wird, wenn Kinder des Yandes 
dem Schwerte geopfert werben müſſen. Nur Rußland weiß 
von diefem Schmerze nichts. Es fünnen Taufende in einer 
Schladyt fallen, ohne daß fie in Familie und Gefellichaft 
gemißt werben. Sie können wie Werkzeuge eines Willens 
in's Teuer getrieben werden, ohne daß irgend eine Geele 
die Zahl der Opfer nachrechnet. Der Familie gehört ber 
ruſſi * Soldat nicht mehr an, ſobald er von derſelben bei 
der Aushebung gewaltſam losgeriſſen worden iſt. Der 
Stamm der Armee in Rußland beſteht aus Leibeigenen, die 
man zwar in ihrer Geſammtheit mit dem Namen „Seelen“ 
zählt, die aber nicht felbftbemußte Seelen find. 

In ganz Europa find die Regierungen bei einem Kriege 
genätbigt, fih auf bie Völker zu fügen, deren Geld fie 
rauchen, aus deren Mitte fie die Krieger ergänzen, benen 
fie deshalb Rechenſchaft ablegen müflen vom Stand ber 
Dinge, und von deren Willen eigentlih auch der Erfolg des 
Krieges abhängig ift. — Haben die Nationen ein tiefes 
Friedensbedürfniß — und das ift bei zivilifirten Nationen 
immer ber Fall — dann find aud die Regierungen ſchwach 


Berlin, Freitag den 12. Mai. 


und müſſen fih dem Willen des vom Volke ımabhängigen 
Rußlands fügen. 

Rußland — fo fagt jene Barbaren-Partei — ift ein 
ungieilifirter Staat, deshalb ift es eim mächtiger Staat, und 
darf eben deshalb Europa herausfordern. 

Und weil dem wirklich theilweiſe ſo iſt, darum eben 
liegt ein richtiges Gefühl um enropäiſchen Volfe, wenn es 
ben Krieg gegen Rußland einen Krieg gegen das Barbaren- 
thum, einen Kampf ber Zivilifation gegen die Unfultur nennt. 

Zum Glück für Europa ift indeſſen der Gedanke, daß 
die Kultur, die em ein Volk für den Krieg ſchwächt, 
auch wenn die Unfultur es naturmächtig und ftarf macht, 
nur zum Theil wahr. 

abr ift es, daß ter gebildete Menſch ein frieblieben- 
der Menſch ijt; wahr ift c#, daß er den Genuß des Pebens 
dem Kampf des Yebens vorzicht und ſich oft friedlich ab» 
wendet, wo der Ungebilvete zum Fauſtrecht greift. — Troß 
dem aber iſt es ein Irrthum, wenn man glaubt, daß es 
ihm an der Kraft und Gnergie fehlt, feine Zivilifation 
zu vertheidigen, wenn fie bedroht und angegriffen wird. 

Die Weltgeſchichte, die freilich im vielen Zügen und 
bedeutenden Epochen den Beweis zu Tiefern ſcheint, daß uns 
gebildete, ungivilifirte Völfer die zivilifirten Nationen über- 
wunden haben, liefert in weit unzähligeren Beifpielen den 
Beweis, daß die Zivilifation mit geringen, faft unſcheinba— 
ven Mitteln im Stande it, unzivilifirte Nationen zu unter 
jochen. Bei weiten aber ergiebt ſich aus eimer 2* und 
gründlichen Erforſchung der menſchlichen Natur, daß die Zivi- 
Ifation den Nationen Energie verleiht, wenn fie fich 
deſſen bewußt werben, daß fie eben ihre Zivilifation zu ver— 
theidigen haben. 

Und dies eben ermweilt fid) auch jest und ift die Ur— 
fache, daß ſich ein frieblihes Europa mit Energie zu einem 
ſcheinbar friegliebenden umgewandelt hat. 

Der Rechenfehler, den Rußland begangen, liegt jett 
ſchon offen vor aller Welt. Nie find in Europa die Völker 
jo einig zum Ergreifen des Schwertes gegen Rußland ge- 
weſen als jest, fo daß es faſt den Anfdyein bat, als jet 
Europa umgewandelt werden. Der Recenfehler Kuflands 
und aller Kuffen des In- und Auslandes liegt darin, daß 
fie vergejjen haben, den Unterſchied zu erwägen, der zwiſchen 
dem Angriffs und Vertheidigungslrieg Tiegt. Die Finilifa- 
tion ſchwächt die Energie zum Ange, ie ftählt aber die 
Kraft zur Vertheidigung. ‚ 

Mean blide fih nur um in Europa und man wird mit 
Genugthuung fehen, daß nirgends eine Nation eriftirt, die 


nicht Gut und Blut zu opferu bereit ift im Kriege gegen 
Rußland. Wo kann es eine Partei wagen, dem Volle Ans 
Teihen und Steuererhöhung zuzumuthen Für ruſſiſche Inter» 
eſſen! Selbft wo der geheime Wunfd in einer Partei vor- 
handen ift, ift fie genöthigt, ihn zu verbergen, während das 
eine Wort: „es gilt gegen Rußland!” ausreicht, die ſchwer⸗ 
ften Opfer und den Danf der Nation zu erlangen. . 

Das Eine ift vorläufig Beweis genug, daß felbft eine 
zioilifirte frievensbedfirftige Welt, eine Welt, die am mate— 
riellen Wohlergehen hängt, ſich zur Energie aufgerufen und 
zu einer friegverlangenden umgewandelt —* wenn fie, wie 
es jetzt der iſt, wahrnimmt, daft fie eben um bes Frie⸗ 
dens balber die Ziviliſation zu —— bat. — Wie 
ein gebildeter Menfh, iſt eine ziviliſirte Menſchheit friedlie⸗ 
bend und krieghaſſend, wenn es zum Angriff gebt; wie ein 
iviliſirter Menſch entwidelt aber au eine ziviliſirte Menfc- 

it eime gefahrenveradhtende Energie, wenn es der Bertheibi- 
— * einzigen Gutes, einer Vertheidigung der Zivili⸗ 
ation gilt. 

Darum aber fagen wir, ift e8 ein erfreuliches Zeichen 
der Zeit, daf fie, Die den Frieden liebt, eben um bes Frie— 
dens halber den Krieg gegen Rußland fordert, und darum 
fehen wir in den gewaltigen Rüſtungen der Weſtmächte und 
in der vollen Zuftunmung ihrer Nationen und deren Opfers 
bereitihaft die Hofinung, daß der Krieg mit Nachdruck ges 
führt und Rußland für die Zufmft die Mahnung erhalten 
wird, daß Europa zwar nicht den Krieg liebt, aber nur des 
Friedens halber gerade fein Opfer — jede Herausforde⸗ 
rung des Krieges mit der ganzen Energie, die die Ziviliſa— 
tion in foldyem Falle — zurüchzuweiſen. 


Don dem Kriegoſchauplatze. 

— Der franzöfifche Gefandte in Konftantinopel, General Ba- 
raguay d’Hilliers, deſſen ungeſchicktes Benehmen leicht zu Konflikten 
hätte fiihren fönnen, ift abberufen morben. 

Man fchreibt aus Kopenhagen, 9. Mat: Die englifche Oft- 
—— im Berein mit dem franzöfifchen —— Auſterlitz 

at num, nach zuverläſſigen Privatmittheilungen, am 5. d. Morgens 
Eifsnabben veriaffen, und ihren Kurs in öftlicher Richtung genom- 
men. Als Urſache diefes Aufbruces wird an egeben, daß ein eng- 
fifher Kreuzer dem Admiral Napier die Nachricht gebracht haben 
ll, daß bie ruſſiſche Flotte im Begriff fände, Helſiügfors zu ver» 
affen, um in ben, eine größere Sicherbeit darbietenden, Hafen von 
ae = einzulaufen. 
elegrafifh wird ans Kopenhagen, 10. Mai gemeldet: Am 
8. d., 4 Uhr Nachmittags if die franzöfifche Flotte unter dem 
Befehl des Biceadmirals Parjeval-Deschenes, bet Frederilshavn in 
Filtfand angelommen. Diejelbe befteht aus den Linienſchiffen „In- 
flexible“ WO Kanonen, mit der Flagge des kommandirenden Admi- 
vals, Dugnesclin, MW Kanonen, „Jemappes“ 100 Kanonen, Tage, 
120 Kanonen; den Segeliregatten, „Birginie" 54 Kanonen 
„Bourfuivante, 54 Kanonen; den Dampfiregatten, „Darien“ 20 
Kanonen, „Lucifer“ 6 Kanonen und zwei Meineren Fahrzeugen. In 
ihrer Begleitung befindet fi ein däniſches Linienſchiff. 

Der in Kopenhagen erjcheinende „Wanderer im Norden“ ent 
hält folgende Depefche, die noch der Betätigung bebarf: 

.. „Pelfingör, 8. Mai 2 Upr, Nachmittags. Ein Theil der 
ruſſiſchen Kanonen-Flotille iſt durch drei englische Kriegs⸗ 
dampfſchiffe in den Grund gebohrt. — Der größte Theil des 
—* Geſchwaders iſt nun bei Reval. 

om Kriegeſchauplatze an der Donan wird nichts von Belang 


eneldet, einen Hauptangriff auf Siliftria wird entgegengefeben.- 


erichte aus Varna melden, daß bie an ber Hüfte Beflarabiens 
kreugenden englifchen und franzöfifchen Kriegsichiffe türkifche Fand» 
truppen im nicht unbedeutender Zahl an Bord haben. Ueber die 
Beftimmung berfelben verlautet, daß diefe Truppen für eine Lan- 
bung in Beffarabien auserfeben find, mm die Donaumindungen zu 
nebmen. Die a. follen bedeutende Truppenmaffen gegen bie 
Mündungen der Donau birigiren, auch den zweiten Trajanswall, 


Bent g — vom Pruth gegen die Meerestüfie gezogen d 
a eben. 
Bon dem Doboranzen (Reiter) und walachiſchen Grenzwächter, 
welche gleichzeitig mit dem rufftichen Armeelorps die Meine Walage 
verlaffen ia rain bat ein Theil in Krajowa einen glnftigen Augen 
blid zur Defertion in das türfifche Lager ergriffen, und bat bafieik 
auch glüdlih erreicht. Die Zahl der Deferteure wird auf 8 
Grenzwächter zu Pferde und 100 zu Fuß angegeben. Weitere De 
fertionen follen, zu erwarten fein. 
anzöfifhe Blätter melden aus Konftantinopel: Der Brin 
Napsleon wird mit einem Korpé von 10, Dann in Pera # 
De nehmen. Das englifchfranzöfifche Hauptquartier ift bemai 
Adrianopel eingerichtet. leih wird aber auch zu Rebel: 
am Marmora- Meer ein Lager fiir 50,000 Franzo Gufgefchlane, 
was auf eine bedeutende Ausdehnung ber Erpedition in ber Türke | 
fließen läßt. Auch ift von einem Yandangriff auf & 
ober die Krim bie Rebe, wozu ein bedeutendes Korps engliide 
und franzöfifcher Kerntruppen mitwirlen foll. 


Berlin, den 11, Mai, | 
— Die preußifche Baul bat heute den Dislont filr Wesid 
auf 4 Brogent, jür Lombard auf.d Prozent ermäßigt. Cs un 


dies, wie man in faufmännifchen ee glaubt, 5 
— Die preußifche —— „Sefion’ iſt am 7ten auf der 





die binnen Kurzem abzuſchließende Anleihe. 
Rhede von Danzig emgetroffen. 

— Dem Prinzen von Preufen werden keinerlei Sachen, welde 
Militair- Angelegenheiten betreffen, nach Baben-Baben nachgeſchich 


werden. Herr v. Bonin hat einen längeren Urlaub nachgeſucht 
— Das löniglihe Hoflager ift von Charlottenburg nad 


Saus ſouei 5* J 

— M. J. Saphir aus Wien berührte geſtern, auf der Hai 
nad Hamburg, unfere Stadt. 

— Bei der heute fortgejehten Ziehung der Aten Kaffe 109er | 
—* Klaſſenlotierie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlen. auf Ar | 
21,546; 1 Gewinn von 2000 Thlen. auf Ar. 2327; 38 Gemwine 
a 1000 Thfen. fielen auf Nr. 1942. 4285. 4605. 5448. 13,671 

6,465. 20,590, 20,302. 26,302. 28,199. 30,291. 30,768. 31,06, 
36,322. 39,254. 41,636. 43,162. 44,005. 44,257. 44,751. 46,016, 
46,921. 50,338. 50,974. 52,126. 56,411. 56,593. 56,957. 60,3. 





61,333. 62,323. 63,863. 71,280. 74,647. 76,190. 80,051. 83,7 | 
und 88,192 in Berlin mal bei Burg, bei — und Imal bi 
, 49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Wr. 4634. 66 


Seeger x 
3 13,154. 15,613. 15,655. 19,696. 20,128, 21,198, 21,591 
356. 26,802, 27,625. 27,662. 27,916. 31,881. 34,366. MR 
38,602. 41,708. 42.238. 43,468, 44,480. 205. 50,178. 
50,422. 59,472. 57,526. 62,012. 63,245. 64,900. 65,412. 67,116, 
68,010. 71,384. 72,606. 75,079. 75,401. 76,119. 76,904. 78,707. 
79,708. 79,957. 80,086. 80,975. 89,082 und 89,503 in Berlin bi 
Alevin, bei Aron jun., bmal bei Burg und 4mal bei Serger; 8 
Gewinne zu 200 Toir. auf, Ir. 630. 2007. 2312. 266. dom | 
4535. 5154. 6366. 11,608, 11,770. 11,809. 16,132. 18,10. 
18,802. 19,897. 21,262. 23,833. 29,949. 25,613. 27,713. 9, 
32,770. 83,299. 33,523. 33,562. 33,714. 34,185. 3182. 6, 
39,233. 42,917. 44,813. 46,397. 47,704. 47,832. 48,695. 49,81 
50,126. 51,861. 54,429. 57,927. 58,070. 61,516. 62,683. 63,9% 
64,47. 64,629. 65,099. 65,319. 66,580. 66,993. 68,634. 69,18. 
69,703. 72,931. 74,633. 75,329. 75,394. 78,413. 79,432. 79,7% 
81,212. 81,752. 85,564, 86,829 und 89,731. 

Hamburg. Am 10. wurden wieder auf dem engliide 
Damprfciffe „Brince* drei Berjonen feftgenommen, welde mn 
Amerika gehen wollten; ber eine, im einer alten und mod 
bazu gefälfchten Bahlarte, ift ein junger, feinen Anverwandten beun | 
lich entwicpener Mann; bie beiden andern find verbeirathete Mir | 
ner, bie Frau und Kinder heimlich verließen; einer davon fol «ws 
Getreidehaͤndler aus Polen fein. i 

Noſtock. Am Sonnabend, Morgens 6 Uhr, wurden bin 
die Advolaten Müller und Wedmann verhaftet. An bemjelen 
Bormittage follte auch die Verhaftung des gerade auf einer 
befindlichen Advolaten Ehlers flattfinben; es fonnte deshalb nur 
eine Berfiegelung feiner Wohnung flattfinden, Am Mittag war 
er polizeilich verjolgt und noch in der Nacht gegen 2 Uhr bier eis 
gebradt. Wie man erzählt, hatte der Advolat Ehlers von der hm 


- 


vorftehenben Verhaftung bereits in Straffund Nachricht erhalten, 
nnoc aber die Nüdreife angetreten, um ſich ſoſort jur Verfügung 
8 Gerichts zu ftellen. Wahrſcheinlich find wiederum perjönfiche 
erbachtögründe die Urſache dieſer Berbhaftungen, welche bierorts 
a nicht geringes Aufſeben erregt haben. 

Mainz. Der Ag, Müller-Melbiors wurde am 8. bier auf 
fener Eike verhaftet, Tags darauf aber wegen feiner Eigenfchaft 
8 Abgeordneter nad längeren Weitläuftigfeiten entlaffen. Es 
urden ihm mehrere Fragen vorgelegt, ob er verſchiedene in ber 
sftoder Unterfuhung vermifelte Berjonen fenne und warum er 
h vor einigen Tagen bei der Polizei einen Reiſepaß beftellt habel! 
amit war die Sache beendet. 

Baden, In Folge unjeres Kirchenftreites hat ſich bie ganze 
tholiſche Gemeinde Kirlach, Amts Philippoburg, ihren Geiftlichen 
ı der Epiße, gegen die Regierung dahin erflärt: daß fie zwar far 
oliſch bleiben wolle, fih aber fjeierlihit von Papſt und Erz» 
ſchof losjage, und nur ben Regenten als ihr kirchliches Ober- 
pt anerfenne. Weitere Gemeinden werden folgen. Der Höhe 
inft der Verwirrung fteht aber noch bevor, indem der Erzbiſchof 
mn Freiburg gefonnen iſt, demnächſt das „Interdilt“ über das 
nd Baden zu verhängen. Alſo feine Taufen, feine Trauungen, 
ine fircpliche Beerdigung! Freilich werben fich hierin die meiſten 
emeinben nicht jügen; aber wohin foll das führen? 

chmweiz. Unter den Yiberalen in Bern berricht großer Ju⸗ 
L Bei den am 7. ftattgebabten Großrathswahlen wurde das 
niervative Negiment geftürzt und das Heft der Regierung ift 
mit wieder in die Hände der Gegenpartei gelangt. Der große 
ath zählt 226 Mitglieder, wovon uà der liberalen PBarteı 105, 
x konferwativen 121 angehörten. Jetzt ſcheint fi das Etunmens» 
rbältniß anders — zu wollen, indem bis zu dieſem Augen · 
it (8. Mai) 107 Liberale und 97 Konferwative gel: find. Bon 
nn 22 noch nicht befannten Wahlen jollen 13 filr bie liberale 
sache entichieden ficher fein, fo daß bie bisherige Oppofition im 
wer gr. Ratb auf 120 Stimmen zählt, während bie Stonfervati« 
m es auf 106 brächten. — Einen bei weitem glängenderen Sieg 
itte am 7. die liberale Partei im Kanton Zurich, wo 1% Libe⸗ 
le und nur 2. Konferwative in ben gr. Rath gewählt murben. 

Paris, 8. Wai. Die Zufammenziebung von 150,000 Dann 
+ St. Omer und Marſeille mit ber ausgefprochenen Beſtimmung, 
ich der Dftjee und dem ſchwarzen Meer eingefchifft zu werden, 
ird allgemein als ein Beweis von dem feften Entfehluffe ber Weft- 


Nichte betrachtet, Träftige, entſcheidungsvolle Streiche zu führen. 


eber bie Einzelnheiten des Feldzeug-Planes zirlululiren verſchie⸗ 
ne Gerüchte. Die plaufibeljte Berfion ift, daß die 100,000 Mann 
»n St. Omer zu einer Operation auf Real und von ba bie 
üften entlang nach Petersburg verwendet werden follen, während 
eichzeitig die verbilndeten Geſchwader die ruffiiche Flotte in Schach 
alten. — Es ijt wieder die Rede von der Rückberufung einiger 
x verbannten Generäle. — Der „Toulonnais* meldet, daß bie 
rtillerie-Direction zu Zoulon 50 Stück Belagerungs-Gefhüge in 
tereitichaft fett, die nach -Konftantinopel geſchickt werden jollen. — 
das Journal „Ozean“ von Breſt giebt bie in den frauzöſiſchen 
Rarine-Häfen noch vorräthige Sciffemadt auf 27 Linienfchiffe (die 
sammen 2078 Kanonen fübren) und Kriegsichiffe niederen 
langes mit-3,500 Stanonen an. 

London, 8. Mai. Rufjenfrenndliche Blätter hatten aus— 
‚efprengt, die ruffifhen Matrojen, die auf ben gelaperten Prijen 
efindlich geweſen, feien zwar in freiheit gefeßt, aber erft nachdem 
e nadt ausgeplündert worden. Es iſt dies aber nichts weiter als 
ine gehäffige Erfindung, indem den Matrofen geftattet wurde, alles 
aitzunebmen, was fie als ihr perfönliches Tigenthum angaben. 
die ruſſiſchen Seeleute ſowohl wie. der ruſſiſche Gejandte in So» 
enhagen waren über dieſe Fiberalität, beren man fich im entgegen» 
eſetzten Falle feineswegs hätte verfehen können, fehr erftumt. Die 
Natrofen, meift Finnländer, ſprachen ihren tiefen 2 gegen Ruß⸗ 
and unverhoblen aus und haben gebeten, in engliiche Kriegsdienſte 
reten zu bilrfen. — Es ift in Vorſchlag gebracht, das englifch- 
ranzöfiiche Bündniß durch ein großes Verbrüderungsfeft in Lon- 
on zu feiern. 

London, 9. Mai. In der geftrigen Sigung bes Unterbau. 
es legte der Kanzler der Schaglammer fein neues Budget vor. 
Fr mãchte bemertich, daß er ſchon Ende Februars erflärt babe, 
rie damaligen Forderungen wären zur Durchführung des Krieges 


nicht hinreichend. Seiner eigenen Stellung glaubte er ſchuldig zu 
ein, fih gegen ben Vorwurf zu —— als habe er mit dem 
———— ſchlecht Haus gehalten und leichtſinniger Weiſe den 
Zins der Schatzlammerſcheine berabgefegt. Er motiwirte nunmehr 
fein Verfahren ſehr umſtändlich. 

Zelegrafifche Depefchen. 

Trieft, Mittwoch, 10. Mai, Vormittags. Mit der fälligen 
Por aus Konftantinopel find Nachrichten aus Athen vom 2, b. 
eingetroffen. Den Briefen ber „Triefter Zeitung* zu Folge wur 
ben bie Kammern in Athen vertagt, und finb zwei neue General» 
Kommandos errichtet worden. Denielben Briefen zufolge follen bie 
Aufftändifchen bei Tricala und — Erfolge errungen haben, 
und foll die Piraterie in ben griechiſchen Gewäſſern überhand nehmen. 

Wien, Mittwoch, 10. Mai, Vormittags. Auf außerordent- 
lichem Wege find Nachrichten aus Konftantinopel vom 2. d. M. 
eingetroffen. Diejelben melden, daß die Beſchießung Sebaſtopols 
von Seiten der Scemächte einftweilen verfcheben wurde, und daß 
bie ruffiiche Flotte unbeweglih in Sebaftopof verblieben . 

Das beute Morgen erfchienene „Fremdenblatt“ will wiffen, 
daßß Ruſtſchuk und Siliſtria um jeden Preis von ben Ruffen ge 
nommen werben wilrben. 

Paris, Donnerftag, 11. Mai, Morgene. Der heutige 
„Monitenr‘ meldet, daß der bisherige Geſandte in Konſtanti-— 
nopel, General Baraguay d'Hilliers nad Frankreich, berufen worden 
ift, um unter bem Öberbefebl des Kaifers beim Uehungslager in 
St. Dmer das Kommando zu flbernehmen. 

Hamburg, Donnerftag, 11. Mai. Am 8. Mai Nachmittags 
ift die franzöſiſche Flotte, 11 Segel ftark, bei der Inſel Hirtsholm 
in Jiltland vor Anker gegangen. 


Nur eine Schiebe:Lampe. 
IX. Der Lichtſtrom und die Berbrennung. 


Nachdem wir bie mechaniſche Einrichtung des Brennrohre fen» 
nen gelernt haben, wollen wir uns zu ber Einrichtung bes De 
wenden, um zu zeigen, wie auch bier Alles auf naturwiſſenſchaſtli- 
chen Prinzipien beruht und ein Werk berart nur möglich wurde, 
Be Wiffenfchaft die Gefeße des Verbrennens näher er- 
orſcht hat. 

Daf Feuer nur unterhalten werden fann beim freien Zutritt 
ber Luft, weiß; jet ſchon jede Köchin; welche Rolle aber die Luft 
hierbei fpielt, haben zwar Biele [hen einmal gehört, aber doch noch 
viel zu Wenige begriffen. 

Man kann jegt unumftöhfich den Beweis führen, daß es ber 
eine Beftandtbeil er Luft, der Sauerftoff, ift, ber eigentlich bie 
Berbrennung möglich macht, denn jeder Gegenftand, ber verbrennt, 
thut dies eben nur, indem er ſich mit bem Sauerftoff ber Luft che» 
mifch verbindet. Alle Arten von Verbrennung find nichts als 
chemiſche Vorgänge, und ein ag Su zu biefem chemifchen 
Borgange ift der Sauerftoff der Luft. 

Nun aber ift unfere Luft ein Gemiſch, in welchem nur ber 
2. Theil aus Sanerftoff befteht. Diefes Fünftel unterhält zwar 

ie Verbrennung unferer gewöhnlichen Brennmateriafien, aber dieſe 
Berbrennung ift durchaus eine ſehr unvolllommene. Bei allen un- 
fern gewöhnlichen feuern auf dem Heerde wie im Ofen gebt ein 
toftbarer Theil des Brennmaterials ala Rauch verloren, denn ber 
Rauch beſteht aus feiner Kohle, welche ein vworzigliches und jehr 
heißes Feuer liefert, wenn man es mur verftebt, defjen Verbrennung 
zu befördern. Die Köchinnen wiſſen zwar, daß das feuer, wenn 
es nicht recht brennen will, diden Rauch verbreitet, und fie haben 
es durch Erfahrung gelernt, daß ein Anblafen bes Feuers mit dem 
Munde oder dem Blafebalg den Rauch vertilgt und bie belle 
Flamme auffchlagen lift. Trotzdem ift im allgemeinen bie Feue— 
rung bei uns noch ſehr im Argen und fo fange man noch aus ben 
Schornfteinen der Privatbäufer und Fabrifen ven Rauch aufſteigen 
8 fo lange herrſcht noch eine furchtbare Verſchwendung im 
aushalt und eine ſchaͤdliche Beläſtigung der Geſundheit. 

Es bedarf nur einer richtigen Behandlung der Feuerung, und 
war einer tüchtigen Zufülbrung eines Lujtftromes im’s Feuer, um 
en Rauch gan zu vertilgen und eine große Erſparniß wie eine 
Wohlthat für die Menſchen zu erzeugen. Bisher hat man in Ber- 
lin nur wenig Fabrifen, die eine vollftändige Verbrennung . des 








Rauches erzielen und deren Schornfteine ber Nachbarfchaft feine 
Beſchwerde verurſachen. In London ift man im biefer Beziehung 
weiter vorgefchritten und darf die Hoffnung begen, bald ilber ben 
Häufern diefer Stadt nichts mehr won jenem Beweis ber Unfennt- 
niß und ber Verſchwendung etwas zu entbeden. 

Auch Del verbrennt in gewöhnlichen Fällen unter Verbreitung 
von Rauch oder Lampenruß. Zieht man den Docht einer gemöhn- 
Tihen Küchenlampe nur ein wenig in die Höhe, jo qualmt oder 
blalt fie, und dies rührt nur daher, daß der Sauerſtoff der umae- 
benden Luft nicht ausreicht, ſich mit allen Theilen des Brennmate 
riald zu verbinden, weshalb ein werthvoller Theil des Breni- 
materials als Ruß unverbrannt fortgeht. 


Dem Uebel fünnte man freilich dadurch abbelfen, daßß man 
ftets Luft zubläft; aber diefe Abhilfe ift unpraftifh und lann mur 
mit Erfolg se werben, wenn man bie Einrichtung trifit, bafı 
bie Flamme felbft dies Geſchäft übernimmt, und dies ift in ber 


u wie in ber Aftrallampe in ichr vorzuglichem Maße 
r Fall. 
Um dies einzufeben, muß man eine ganze Reihe maturwiflen- 





Da ich meine fämmtlichen Laſtings aufzugeben beabſichtige, 
fo verlaufe ich dieſelben in allen Qualitäten unter dem Koften- 
preis. J. Singer, Martgraien- u. Schilgenftr.»-Ede, 


Grabfrenze n. Denfmöler 9 


von Metallguß u. Marmor fertigen in jeder 
Art und Größe und balten Pager zur Anficht 
Mertinsg & Eckardt, Yeipzigerftir. 86. 


Hüte für Herren und Knaben 
in den neueften ı. geſchmackvollſten Formen 
am allerbilligften Kroneuftr, Nr. 4 
und Briüderftr. Nr. 26. 


Ein Transport ſhlagender € Nachligallen : 
iſt angefommen bei F. X Neudert, Mohrenſtr. Nr. 


Schlagende Nachtigallen find zu verlaufen — RA 


Gaftorhüte fowie grane Filz» n. Seidenbilte empfteblt billigt 
+. Lchmaun, Hutfabrifant, Schüenitr. 76. 
Thy bethüte x Mechanik, die überall 4 tbir. loft.,verf, f. Ithlr. 

) & Lehmann, Hutfabrifant, Sihiltenftr. 16. 


Eine neue eiferne ne Buchdrnderprefie von Sutter (T. 19, 


26,) nebjt Zubehör ift zu einem billigen Breife zu verlauſen. Nä 
beres in B. Bebr'3 Buchhandlung, Oberwallftr. 12 und 19, 


Ein Schraubſtock nebſt Werftifch uud Werfzeng ift 
billig zu verfanfen Keſſelſtr. bei Braun. 
Tudr, Sammt- u. Seiden-Refter kauft fortwährend die Refter- 
Handlung Alte Jalobſtr. 38, 1 Tr. rechte. 
Alte Gummiſchuhe fauft Yen, Kommandantenfir. 38 im m Tabadel. 
Einige | Scloffer, tlichtige u. gewandie Baufarbeiter, do ı — * 
ſolche, lönnen bei uns placirt werden. Das Näabhere ſchriftlich od 
mündlich. 6, Burchardt & Gomp,, 
Guben, 3. Mai 1854. Maſchinenbau Anſtalt. 
Ein tülchtiger Gartouage:Arbeiter, ver die Fäbigteit beſibt, 
bie Leitung einer Fabrik zu itbernehmen, findet als Wertineifter eine 


dauernde Anftellung. 
Näheres bei Menvdelfohn & n Deler, 
Heilige Geiftftr. Nr. 4 


Mit Anfertig. von Herrem-Kleidungsftitden empfiehlt fich u. veripricht 
befte u. billige Bedienung. F. Baall, Schneidermftr., Zimmerftr. 59. 


Die Dinten-Fabrik v.E: Ostermahn 


ift Unterwafferftraße Nr. 9. nabe der Schleufenbride. 


Dr. J. 2. Lamby, pralt. Arzt, Bundazjt u. Ge- 
burtshelfer wohnt jetzt Banonierr. Mr. 30, 


























Berlag von * Dunder. 








Ichaftlicher Geſetze lennen fernen, won benen bie hauptſes 
folgende find: 
Erftens: die Wärme dehnt alle Dinge aus, nub am: 
ift dies bei Puft der Fall. Warme Luft ift weit audgedebnter alı 
Ameitens: bie ausgedehnte Luft ift leichter, als die mic 
edehnte; ferner ift Luft eim fchlechter Yeiter der Wärme, dt 
In e giebt "die Wärme, die fie aufgenommen bat, micht fo ide 
endlich ift es eine Folge des Yuftdrude, daſ leichte Luft imma 
oben fleigt, jobald fie fih im Bereich ſchwererer Luft befinde 
Was wir bier in wenig Worten als Naturgeſetze any 
baben, läßt ſich vollftändig beweilen. Freilich fann der anı 
Beweis für al das nur in ausführlichen Grörterungen 
werben; allein es baben fo unendlich viele Beifpiele im te 
Naturgeſehe ſchon zu jo befannten Dingen in der Welt a 
daß die Leſer uns ficherlich die Beweiſe hierfür erlaflen ı= 
mit den Refultaten beanilgen werben, welche dieſe Natura 
der Regulirung bes Yuftzuges an der Lampe im mächiten I 
zeigen werden. 


* —s Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierfe ım Carr 








Eine qute Backerei ıft jorort zu verpachten ber 
ee Gajtner, AN 
Eın ſeit mehreren Jabren beftebendes Wild» umb Balz 
Geſchaäft iſt Umſtände halber billig kauflich zu überlaften 
erfahrt man in der Expedition dieſer Zeitung. 
In der Ürnoldiishen Buchyandlung In Leipzig Man 
und ch alle Bud hanblungen 4 zu beziehen 
Das 


Buch der Verbrechen. 


Ein Volksbuch 
von 
Er. W. Q, Demmte, 








Zweite Auflage mit vielen Suftrationen. 


Erften Bandes Ifte, 2te, Ite Pieferumg, 
8. broch. a6 Exr. 


Im Berlage von Frauz Onnder (8, Bellers & 
handlung), Iobannisftr. 11., ıft erfehienen: 


Lehrbuch für den Selbitunterriät 


in der 


Anlage und dem Ban 


ber 


hölzernen Ereppei 


— —* Inſpeltor. 
Duer-Kol. Tert. 24 Kupfertafeln. Thle. 10 Er 
Dies Auch giebt dem praftifchen Zimmermann, amd band 
der weniger elegenbeit hatte, ſich tbeoretifche Semminifie A 
werben, in verftändlider Sprache einen voll ds 
Unterricht in diefem Tbeile feiner Kunft, ımbilide 
bandwerfern, namentlich ben &efellen und Werkmeiftern, Im 
an empfehlen. 
Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sobi 
Braunschweig iet erschienen: 


Grundriss 


des photometrischen Calcüls. 
Von Dr. Aug. Beer, 
Privatdocent an der Universität zu Bonn. 
Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 


Drud von Dunder & —— in Berlin, 
Ichannisftraße No 











(Zweiter ET Erpeition: (Deartgrafeuftr. 43. am Gensbarmenmarti). E Debrgang) 
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ae .. gelpalt. 
Herın Peiheienbsr 
M 111, Berlin, Sonnabend den 13. Mai. 1854, 








Politiſche Selbftftändigfeit. 


Man Hat wirflih in Wien richtigere Begriffe von 
„telbftftändiger* Politik, als die offizisfen Schriftfteller in 
rlin fie befigen. , 
Selbjtftändige Politif heißt nicht, —* einen Schritt 
vorwärts und morgen rückwärts thun, ſondern man nennt 
ſelbſtſtändig eine Handlung, bie aus der Erkenntniß deſſen, 
was dem eigenen Wohl des Landes frommt, gleich von vorne 
herein J en und unbekümmert um Mikfallen oder Bei⸗ 
fall des Auslandes mit Konfeguenz durchgeführt wird. 
Selbitftändig heißt nicht: allein ftehen und allen Ver— 
bündeten ausweichen, ſondern von vorne herein feinen rich- 
—* Verbündeten wählen und mit ihm das gemeinſame 
ohl berathen, beſchließen und durchführen. 


Die rechte Selbſtſtändigkeit kann zögern, bevor fie ſich 
fi 


u einem Bündniß entfchließt; aber hat fie fich zu demfelben 
ekaunt, dann muß fie es ofen und unabwenbbar vertreten 
= nd won ne Heer * beirren Eu baf 
Schwanken der Unentfhlofienheit das rechte Zeichen der 
—— fei. — ° “ 

Daß Selbſtſtändigkeit im der Konſequenz liegt, beweift 
uns Rußland. Niemand, der Rußland Unrecht giebt und 
feine grünvliche Niederlage wünfcht, wird Rußland unfelbjt- 

ändig nennen. —— die Hoffnung, daß Rußlands 

fäne ſcheitern, feine Wünfche geſtört und feiner Macht für 
lange Zeit eine tüchtige Schranke gefetst werben. möge. Aber 
felbft wenn es unterliegen wird, wird man ihm die felbft- 
—*7 Politik nicht abjprechen Fünnen. Man kann Mn 
um Mißgeſchick, wo man nicht im Stande ift, feinen Willen 
durchzuſetzen und gemöthigt iſt, den Willen Anderer zu voll» 
ziehen, doch den Charakter feiner Selbititändigfeit wahren, 
und deshalb glauben wir auch, daß Rußland, wie es jetzt 
jelbftftändig it, auch —— bleiben wird, ſelbſt wenn 
es gedemüthigt iſt. — Selbſtſtändigkeit liegt in der Konſe— 
quenz, und geht der Charakter ber Selb fländigteit auch 
dann nicht verloren, wenn auch die Umſtände den Konſe— 
quenzen Halt gebieten. Das lehrt uns Rußland, und wird 
es auch dann lehren, wenn es ſich zurückziehen muß. 

Wäre Selbitftändigfeit gleichbedeutend mit Alleinſtehen“, 
dann möchte man fagen: Frankreich und England ſeien un— 
ſelbſtſtändig, dem fie bedürfen einander. Im Wahrheit 
aber befteht ihre Selbftftänbigfeit gerade darin, daß fie 
beide exkannt haben, daß fie einander bedürfen, und trog 
mannigfacher Intereſſen, bie fie fonft getrennt haben und 
wieber einmal tremmen Lömmen und trennen werden, ſich ben 


noch verbunden haben. Bor ihrer Verbindung waren fie 
jedes für fich unſelbſtſtändig; nach ihrer Verbindung find fie 
beide wieder jelbitftändig geworden. — Gelänge es den ruffi« 
ſchen Intriguen, fie zu vereinzeln, jo würden te beide wieder 
unfelbjtjtäubig werden und dem ruſſiſchen Intereſſen als 
Opfer len: erkennen fie dies dagegen und halten in ihrer 
Verbindung jet, fo retten fie beide bie Selbftitändigfeit. 
Selbftftändigkeit ijt nicht Alleinftehen, wenn Zujanmenbal» 
ten wirffam und Alleinftehen gefährlich iſt. In ſolchem 
Valle ift gerade Zufammenhalten ein Retten der Selbit- 
u und Aleinftchen ein Gefährden derſelben. 

aß aber auch Selbtitändigfeit ſich nicht mit Schwan- 
fen verträgt, das lehrt uns fogar der biäher für am wenig- 
Ki — gehaltene Staat Europas, das lehrt ums 

eſtreich. 

Es iſt keinem Zweifel unterworfen, innerlich und 
äußerlich die Stellung Oeſtreichs weit unſelbſtſtändiger beim 
Beginn der —— Kriſis geweſen iſt, als die Preus 
hend. Innerlich zerriſſen und aͤußerlich bedroht, war bie 
Gefahr Oeſtreichs bei weitem die größte, die Kriſis für 
Deitreich die bedeutendſte. Deftreich hat mit feinem Ent— 
ſchluß gezaudert, trog feiner Schwäche aber hat es verftan- 
ben, J eine Selbſtſtaͤndigkeit zu bewahren. Oeſtreich hat 
fi zum Sammelpunkt ber —— Europas gemacht 
und bie Konferenzen der europäifchen Mächte nad) ien zu 
verlegen gewußt. Es hat aus einer Rolle ver Berlegenheit 
eine Nolle der Verwidelung zu machen verftanden. Wir 
ind noch eingebenf der ruſſiſchen Staatöjchriften, die bei 

lem, was in Wien vorging, Preußens nicht mit einer 
Eylbe erwähnten, während je Oeſtreich allein als die Macht 
binftellten, aus deſſen Hand Rußland Anträge der Weftmächte 
entgegen nehmen wolle. Aus ter ‚tiefiten Berlegenheit, die 
offen ug | vor aller Welt dalag, vermochte, fi ejtreich 
zu jener Rolle eines halben Schiedsrichters in Europa zu 
erheben, durch deſſen Entſcheidung die Banpe des Geſchickes 
ich bier oder dort hin fentt. — Als es aber ſah, daß der 

doment der Entſcheidung fam, jet Deitreic ſich ent» 
ſchieden und ſich unverkennbar zu Gunſten der Weftmächte 
erklärt, fo daß es wenigitens bes einen Zeichens der Selbit- 
—— ſich rühmen darf, daß es fein Schwanken aufge» 
geben hat. 

Seit langer Zeit ſchon hat aller —— über Oeſtreichs 
Stellung auf —* Man kann zweifeln, ob Oeſtreich dabei 
bleibt, wenn die Lage der Dinge ändert; man hat viel⸗ 
leicht Grund zu vermuthen, daß es, wenn es eine günſtige 
Lage erſchwingen kann, plötzlich umlehrt; aber dieſer Zweifel 


entfpringt nicht daher, weil Oeſtreich ſchwankt, jonbern ums 
gelehrt, weil es nicht ſchwankt, feinen Bortheil zu ergreifen, 
und auch nicht jchwanfen wird, wenn ſich ihm der Vortheil 


auf der anderen Seite als geficherter darſtellt. — Oeſtreichs 
Situation ift unfelbititändig; aber feiner Bolitif lann 
man den Borwurf der Unfelbftänbigfeit, des Schwanfens, 
wo fid) die Lage nicht geändert hat, nicht machen. — 

Daher aber rührt es, daß öſtreichiſche Zeitungen ſich 
über die Sprade der preußiſchen offiziöfen Preſſe, deren 
drittes Wort immer „Selbſtſtändigkeit“ ift, in Ih ſchla⸗ 

ender Weiſe äußern. Der wiener „Lloyd“ ſpricht ſich 
—* leider ſehr treffend ans: 

„Die geuvernementale Preſſe von Berlin verkündet mit 
großer —— und Energie, daß die Politik ihrer Regie— 
rung eine „ſelbſtſtändige“ fei und bleiben werde. Wir 
wifjen nicht, woher es fommt, daf die Journale von London, 
Fe und Wien fo wenig oder gar nicht vom der Selbit- 

änbigfeit ihrer Regierungen reden. Bielleicht, daß fie 
glauben, es jei müßig, dasjenige zu betheuern, was Niemand 
in Zweifel zieht. — Sei dem wie immer; jedenfalls ift es 
‚erfreulid, daß man in Berlin fo fejt entſchloſſen iſt, eben 
A änbig zu verbleiben, wie man bereits geweſen ift. 

an ſchloß ſich dort ——* den wiener Konferenzen 
an. an hielt ſelbſtſtändig durch das Protokoll vom 
9. April an der Einigung mit England und Frankreich feſt; 
trotzdem, daß die letzteren Mächte vor jenem Tage bereits 
den Krieg an Rußland erklärt hatten. — Man machte ſich 
durch jenes Inſtrument ſelbſtſtändig zum Geranten des uns 
getheilten Befisftandes des osmaniſchen Reiches, verlangte 
die Räumung der DonausfFürftenthümer, verfpradh für bie 
Zukunft Bürgſchaften für die Integrität der Türkei zu er- 
ſtreben, gelobte, * mit Oeſtreich und den kriegführenden Mäch⸗ 
ten über gemeinſame Mittel zur Ordnung der orientaliſchen 
Frage zu berathen, und verpflichtete ſi we ohne Eins 
verftändniß ber Mitunter eihner des Protokolls feine feſte 
Ausgleihung mit dem a) ischen Hofe zu treffen. — Wer ber 
Meinung ift, daß eine ſelbſtſtändige Politik eine ifolirie fei, 
ber wird enge Preußen als Deftreih, England und Frank⸗ 
reich als jehr unfelbititändig betrachten. Wer aber in der 
Erzielung des Einverſtändniſſes mit anderen Mächten eine 
Beeinträchtigung ber eigenen Macht nicht erblicdt, wird hof» 
fentlich zugeben, daß außer Rußland auch andere europäiſche 
Mächte eine felbtftändige Politik befolgen können.‘ 

So weit der „Lloyd“, der richtig die Selbitftändigfeit 
einer Politit damit bezeichnet, wenn fie den Charakter der 
Konfequenz an fi trägt! 


Bon dem Kriegsfchauplage, 

— Die Häfen von Helfingsfors und Niga find nunmehr vom 

Eiſe — frei. 

ie aus Stodholm, 5. Mai datirte Mittheilung bes „Wan- 
derer im Norden”, daß eine von Sweaborg ausgelaufene ruſſiſche 
Kanonenflottille von 3 engliſchen Kriegsdampfern in den Grund 
geſchoſſen fei, ift unbegründet. 

Aus Konftantinopel vom 5, vernimmt man telegrafiih, daß 
Lord Raglan dafelbft eingetroffen war. Man verfichert mit Ber 
ftimmtbeit, der Vorſatz der Kommandanten der vereinigten flotte, 
zur Beichießung Sebaftopols zu fchreiten, fei wor der Sand aufge» 
worden; einige Fregatten hätten fidh in bie Näbe des Hafens 

egeben und einige Bomben geworfen, um die ruſſiſchen Scifie 
um Auslaufen zu reizen; bieje feien jedoch ganz unbeweglich auf 
ihrer Stelle geblieben. 

Die Nachrichten von dem Kriegsſchauplatz an der Donau rei» 
hen heute bis zum 6. Mai; von Bedeutung ft nichts worgefallen. 
Die ruffiihen Truppen, welche bis jet den weſtlichen Theil der 
großen Walachei beſetzt hielten, fammeln fih am Argisfluffe Es 
unterliegt einem Zweifel mehr, baß bie Ruffen, im falle Omer 


ſcha die Alta paffizt; ſich vollſtändig am das jenfeitige I 
xgis zurüdziehen werben. An mehreren Punkten wurde 
den Argis Brüden gefchlagen. — Die für die zwei polmiid 
tionen, welche in Konftantinopel organifirt werben, Angeme 
amen nah Schumla, und wirb benjelben e Unterkunft u 
fagung das fort Mr. 4. überlaffen. — Der Großfürk A 
wird ın brei bis vier Wochen in der Walachei erwartet. — 
5. Mai (Tag des Schugpatrons der Montenegriner nad n 
chem Kalender), au welchem bie Feinbjeligkeiten gegen die I 
eginnen follten, ift rubig vorlibergegangen. 
Eine neue Barbarci der Rufen wirb aus Srajeva um 
Die retirirenden Ruffen haben in einigen Ortfchaften bie 3 
magazine ber Gemeinden den Flammen preisgegeben und ii 
tina die Brilcke über die Aluta im Brand geftedt. Die Im 
[hungen ber Einwohner folgen den abziehenden rohen Koſch 
en. "Eine zahlveiche Deputation von Geiftfichen und Welse, 
Biſchof an der Spike, wird bie nachrückenden Türken am & 
empfangen. j 
Der „öftreih. Solbatenfreund” ſchreibt: „Omer Bei 
mit richtiger Grlenntwiß der Situation nach Zurüdlafjung ıc 
ftärften Garnifen in Widdin-Kalafat und Detadirung einer | 
pleten Divifion zur — ber kleinen Walachei ale = 
Streitkräfte, weile bisher den äußerſten finfen (Flügel der ti 
Armee bildeten, ze. Schumla an ſich gezogen. Die verid 
Zeltenlager, welche in der Nähe der acht türfijchen Denazica 
errichtet worben waren, wurben — und bie Tara 
gen bie Ballanpäſſe birigiet. „... Bei der gegemmwärtigen ed 
it micht zu bezweifeln, daß bie Nuffen mit ihren wohl 
Truppen unaufhaltfam über ben an bis gegen Abriens 
rücken fönnen, aber allerdings zu bezweifeln, daß fie dien 
werden, aus Rückſichten für bie Nachbarſtaaten, mis 
Hände nicht müßig im Schooße ruhen laſſen, jondern ame 
an den Grenzen ftehen, um jeder zu weiten Ausgreifung @ 
zu machen; daß bieſe Kampfbereitfcaft in Deftreid mi 
nothwendigen Berbäftniffen gefteigert wird, bemerlen wi = 
ohne ein Näheres über die biesfälligen Berfügum@ 
berühren.“ | 
Wir haben bereits ilber ben bevorſtehenden Brud 
Verfien und Rußland gefproden. Neuerdings wird am 
daß zwifchen Perjien, dem Khan von Khiva umd bem Kin 


Bolyara ein Schug- und Trutzbundniß gegen Nufl= 
eſchloſſen ſei. Ein perſiſcher Oberoffizier bat ſich in bi“ 
iffion, bie auf ben Ausbruch bes Krieges Bezug bat, mad! 


bon begeben. 


Berlin, den 12, Mai. 

— Die „bonner Ztg.“ meldet: Ge. Majeftät der Kin 
bem Gefuche des ehrwürdigen, gegenwärtig im filnfundes“ 
Lebensjahre ftehenden Herrn Brofelfore E. M. Arndt, üe! 
amtlichen Wirlſamleit zu entheben, unter Anerlennung ber >® 
dem Staate geleifteten wieljährigen Dienfte, nachzugeben gu 

— Der „N. Pr. 3.” zufo x wird Herr v. Bonin is 
in den nächften Tagen zu feiner Divifion nach Neiße begetet 
rend feine Be ben Sommer noch in ber Nähe Bair 
bringen wird. Das Gericht, daf Herr v. Bonin einen bit 
gen Urlaub nachgefucht babe, um während beffelben nach 
zu geben, wäre jomit unbegründet. 

— Der proviforifche Ariegeminifter v. Walderſee it # 
bier eingetroffen und hatte eine er Aubienz beim Kin: 

— Der Prinz von Preußen bat einen vierwöchent 
Urlaub —32 — und erhalten. Zur Feier feiner filbernn 
zeit wirb ber Prinz bier wieder eintreffen. 

— Die theologiiche Fakultät der biefigen Uniwerfität bi 
Generalfuperintendenten Büchfel „wegen feiner Frömmigte 
rebfamfeit und Verdienſte um bie ewangelifche Kirche“ zum @ 
Doctor der Theologie ernannt. _ 

— Der heutige „St.A.“ enthält das Geſetz, Bein 
Berlegungen der Dienjtpflichten bes Gefindes und ber bie 
Arbeiter. Der $. 1. des Geſetzes lautet: Gefinde, meld 
nädigen Ungeborfam oder Widerſpenſtigleit gegen die Ber 

errſchaft oder der zu feiner Aufficht beftellten Perfonn U 
chulden fommten sat, oder obne geſetzmaͤßige Urfache dei +" 
verjagt oder verläßt, bat auf ben Antrag ber Herrichaft, =" 


bet beren Rechts zu feiner Entlaffung ober Beibehaltung, Belbftrafe 
bis zu filnf Thalern ober Sefärgnih bis zu drei Tagen verwirft. 
Diefer Antrag kann nur innerhalb vierzehn Tagen feit Berilbung 
ber Uebertretung oder, jalls bie Herrjchait wegen ber letzteren das 
Gefinde vor Ablamj der Dienfzeit entläßt, vor biefer Entlaffung 
gemacht werben. Bis zum Anfang ber Vollſtreckung ber Gtrafe 
it die Juridmahme des Antrags zuläffig. 

, — Der Privatdozent an ber biefigen Univerfität, Dr. Woll- 
beum (auch Chevalier da Fonfeca), hat eine Fauft-Reife angetreten. 
Er bofft nämlich dur feine perſönliche Anweſenheit und Berwen- 
dung bie Aufführung bes zweiten Theile bes von ihm bearbeiteten 
„rauf“ auf den Hofbibhnen d Berlin, Dresden und Wien früber 
ober fpäter zu ermöglichen. foll ferner beabfichtigen, nach glüd- 
ih beendigten bramaturgifhen Bemühungen vielleicht auch Kon- 
ftantinopel und ben Kriegsihauplag zu 2*8 

— Bei der heute ren Ziehung ber Aten Klaſſe 109ter 
Königl. Klaſſenlotierie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlen. auf 
76, nad Eiberfelb bei Heymer; 2 Hauptgewinne zu 10,000 
Toten. fielen auf Rr. 68,921 und 15,020 in Berlin bei Burg und 
bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. auf Nr. 18,345 u. 70,412; 
6 Gewinne zu 2000 Thlen. auf Nr. 13776, 28,099, 49,459, 
54,060, 56,224 und 70,110 in Berlin bei Borchardt, bei Hempten- 
macher und bei Seeger; 33 Gewinne zu 1000 Thlen. fielen auf 
Nr. 4473. 4480. 5967. 7570. 8327. 11,068. 16,483. 19,678, 
20,492. 21,703. 23,606. 23,625. 23,774. 30,998. 31,235. 38,396. 
39,701. 47,203. 55,698. 59,149. 60,647. 61,935. 63,355. 63,444. 
68,381. 72,048. 73,245. 73,613. 78,477. 79,569. 80,815. 88,233 
und 89,368 in Berlin 2mal bei Alevin, 2mal bei Burg, 2mal bei 
Matzdorff und 2mal bei Seeger; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 2447, 2464. 2504. 3801. 10,811. 11,081. 18,998. 20,124. 
20,520. 21,235. 23,463. 28,764. 29,355. 34,878. 40,140. 40,261. 


Dem „Hamb. Korr.* fchreibt man von hier: „Die 
Berhaftung ber Advolaten Miller, Wedmann und Ehlers beweift, 
daß an Beendigung der Unterfuchung gegen Wiggers und Ger 
nofjen leider wahrſcheinlich fo bald micht zu denken ift. Ob biefe 
neuen Berbaftungen al® ein Beweis der Wichtigkeit des ganzer 
Brozeffes betrachtet werben birfen, wiſſen wir nicht, aber bas 
viſſen wir, daß es immer bebauerlich ift, daß es felbft Bis heute 
richt thunlich war, die Unterfuchung zu beendigen oder minbeftens 
yeren bisherige Nefultat zu veröffentlihen. Wir können nur 
wiederholen, was wir ſchon einmal in biefer Beziehung fagten: 
ine fo fang fich ausbehnende Unterfuchungsbaft wirb unvermeibfich 
ine Borwegnahme der Strafe, deren Schein wir felbft vermieben 
viffen möchten, da das Rechtsbewußtfein des Volles dadurch leicht 
eſchwächt wird, defjen Stärkung einer ber vorzüglichften Wunſche 
ebes Konjervativen fein muß.“ — (Nach berliner Blättern foll gegen 
vie berliner Märzgefangenen die Anklage wegen Komplotts fallen 
yelafien werben, da jede Grumblage zu einer ſolchen fehlt; es wilrde 
ih alsdann nur um einzelne geringe Bergeben banbeln. Die 
verliner Märzgefangenen, und ebenjo die roftoder, befinden ſich nun 
sereits vierzehn Monate in Unterfuhungshaft.) 

Paris, 10. Mai. Der beutige „Monteur enthält folgende 
Notiz: „Dan fchreibt aus Trieft, daß zwei öftreichiiche Sriege- 
chiffe Befehl erhalten haben, fich nach Prevefa zu begeben, und 
aß fie den Auftrag baben, fich mit ben frampöfifchen und engli⸗ 
hen Sciffsbejehlspabern über alle Punkte zur verftändigen. Dan 
ügt hinzu, daß ber öftreichiiche General Mamula, der in Dalma- 
ien fommanbirt, beauftragt ift, fih mit dem Paſcha von Skutari 
u vereinbaren und ihm zur Unterdrlickung ber Unruhen in Alba- 
vien unb ber Einfälle der Montenegeiner den Beiftand ber öftrei» 
hiſchen Streitkräfte zur Verfügung zu ſtellen.“ 


Der hiefige Korrefponbent ber „Times“ fchreibt, Rußland wolfe 
an Deftreich das Ultimatum ftellen, fich filr ober wider zu erklären 
und in jedem Falle eine entſchiedene Stellung einzunebmen. Herr 
v. Manteuffel, bem ber ruffiiche Geſandte dieſe Abficht Fund gab, 
habe erwiebert, er mwiffe die Antwort Deftreihs im Boraus. Yeb- 
teres hatte nämlich faft an bemfelben Tage in Berlin die Mitthei- 
fung machen laſſen, es wolle jeinerfeits an Rußland das Ultima» 
tum ftelken, fich über bie Intriguen und revolutionären Berfuche 
in den Nadbarftaaten, namentlich in Montenegro, zu erllären, und 
die Donaufürftentbiimer, im welchen bie Ruſſen fich in unverant- 
mwortliher Weife benommen hätten, zu räumen, 

London, 10. Mai. Im der geftrigen Situng des Inter 
baufes erwiderte Eir Iames Graham auf. eine Anfrage bes Ka» 
pitäns Scobell, daß Steinfoblen nur bei der Ausfuhr nach Ruf 
land als Kriegstontrebande follen behandelt werben, nicht aber, 
mern bie Unterfuchung ergebe, daß fie nicht für den Feind beftimmt 
feien. Herr Kennedy wollte willen, ob es wahr je, daß ſowohl 
Admiral Dundbas als Abmiral Napier Kanonenböte, letzterer ins⸗ 
befondere wegen ibre® geringeren Tiefganges eiferne Kanonenböte 
verlangt, daß ein Fabrikant, Namens Scott Rufjell, ſich erboten 
habe, die Böte in wenigen Wochen zu liefern, daß die Admiralität 
aber nur hölzerne Böte zum Ban beorbert und gefauft habe, welche 
12 Auf tief geben, ftatt 5 Fuß, wie die eifernen? Sir James 
Grabam erflärte e8 filr ungeeignet, bergleichen ragen mäbrend 
bes Krieges zu beantworten, und verficherte nur, daß die Megie- 
rung das Nötbige vorgefeben habe, um die Hanbelsflagge im both- 
nischen Meerbufen zu fchligen; bie ruſſiſche Flotille von eifernen 
Kanonenböten fei zwar jehr ftarf, die Regierung babe aber alle 
Mafregeln ergriffen, um berfelben entgegentreten zu können. 


Zelegrafifche Depefchen. 
Kopenhagen, Freitag, 12. Mai, Morgens 10 Uhr. Der- 
ſtedt ift an Stelle Scheel’s zum Juſtizminiſter ernannt worben. 
Hamburg, Freitag, 12. Mai, Vormittags. Nach bier ein- 
getroffenen Nachrichten befand fich die franzöfifche Flotte vorgeftern, 
den 10. Mai Abende, im großen Belt bei Nomfö, und bie englifche 
Flotte am 7. d. bei der Infel Gottsla Sanıdö nördlih von Gottland, 


Nur eine Schiebe⸗Lampe. 
X. Die Regelung bes Yuftzuges. 

Um eine vollftändige Verbrennung bes Oels in ber Pampe 
beroorzubringen, iſt an berfelben ſowohl ber Cylinder, wie ber 
Cylinder · Haller, und eben fo bas enge Puftrobr, das mitten im 
Brennrohr befeftigt, wie endlich das Abguß-Gefäh, das an daſſelbe 
angeſchraubt ift, ın vollfommen finnreiher Weife eingerichtet. 

Durch das Zuſammenwirken all diefer einzelnen Theile ift bie 
Zuführung frischer Luft zur Flamme biefer * und ber Luft 
übertragen worden. 

Das Hauptiächlichfte in biefer Vorrichtung läßt fich leicht itber- 
ſehen. Die Flamme ift eingefchloffen in einen Eylinder, der unten 
und oben offen it und im welchem fich alfo flets Luft befindet. 
Durch die Hitze ber Flamme wird die im Cylinder befindliche Luft 
heiß und ba fie dadurch ausgedehnt und alfo leiter wird als kalte 
Luft, fteigt fie zur Höhe und firömt oben aus bem Cylinder hin» 
aus. Durch die Wirkung des Luftbruds aber tritt von unten fri« 
fche, Kalte Luft in den Cylinder binein, beven frifher Sauerſtoff 
wieder zur Verbrennung dient. Diefe Luft jedoch wird fojort wie- 
ber burch bie Hitze verdünnt und muß daher wieder oben ausftrö- 
men, woburc fie wiederum einem neuen Luftſtrom Platz macht, fo 
daß fo lange bie Flamme brennt, ein fortdauerndes Einſtrömen fri« 
fcher Luft von unten und ein Ausftrömen verbraucdter Luft von 
oben hervorgerufen unb fomit die Verbrennung im boben Grade 
befördert und eime ftets reine, belle Flamme unterhalten wird. 

Man braucht nur den Gplinder während bes Brennes ber 
Lampe abzunehmen, um zu fehen, was eigentlich der Bortbeil die» 
fer Einrichtung ift und wie der Eylinder im vollen Sinne des 
Wortes ein Sparmittel des Brennmateriale if. Obne Cylinder 
brennt bie Flamme fladrig und rufig, fie blaft, das beifit: fie fegt 
eine Maſſe unverbrannten Koblenftoffs ab. Es findet alſo eine un— 
volfländige Berbrennung ftatt, bei der ein weſentlicher Theil des 
Brennmaterials verloren gebt. Zudem ift bie Flamme röthlich und 
leuchtet fehr wenig. — Es tritt bierbei zwar Sauerſtoff an bie 
Flamme, aber niet genug, um bie ſchwer verbrennliche Kohle zur 


ige zu bringen. Geht man jedoch ben Eyfinber auf, fo 
hört ſofort das Flackern und Blaken auf, die Koble, ber Ruß ver- 
brennt in dem reichlich zuſtrömenden Sauerftoff unb bringt eine 
weiße, belle Flamme hervor, die für den gewöhnlichen Bedarf nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 9. 

Dieſer haupifächüche Vorzug der Einrichtung iſt aber von fo 
vielen vorzüglichen Einzelnheiten unterſtiltzt, daß wir fie nicht über- 
ſehen dürfen. 

Bor Allem findet ein doppelter Luftſtrom ſtatt. Der Cylinder⸗ 
Halter ift nämlich dort, we der Rand des Eylinders fteht, ebenfalls 
offen, fo daß bon hier ein Puftftrom der äußeren Seite ber freis- 
runden Flamme zugeführt wird. Zu dieſem einen Strom fommt 
aber noch ein zweiter, ein Hauptftrom, ber durch Die Löcher des art- 
geichraubten Abguß-Gefäßes frömt, von bier in das enge Luftrohr 
jiebt, deſſen Ende mitten in die Flamme führt, jo daß bie Luft 
mitten durch ben Lujtlreis gebt. Die Flamme, ın folder Weiſe 
von innen und außen mit Luft geipeift, brennt daher in einem 
ſchönen, hellen Lichte. 

Bon ber Wirkung beiber Luftftröme kann man ſich leicht durch 
einen Verſuch überzeugen. Dedt man die unteren Oeffnungen des 
Eplinder-Halters zu, fo beginnt bie Flamme zu fladern, und zwar 
erweitert ſich bierbei die Spite der Flamme und Iegt Ruß an ben 
Cylinder ab; hält man die Löcher des angeſchraubten Abguß-Gefäßes 
zu, jo ſpitzt fich die Blamme und der Ruß fteigt in — Linie auf. 

Wie ſich denlen läßt, bat die Höbe und bie Weite des Cplin- 
bers wejentlichen Einfluß auf das Leuchten der Yampe. Bft ber 
Eylinder zu hoch, fo ftrömt die Luft nicht fchnell genug aus und 
läßt fich jchmell genug friſche Luft ein, wodurd die Flamme leider; 
ift er zu kurz, jo firömt die Luft fo Schnell aus, daß die Wirkung 
derſelben geftört if. Das Maaf, das jegt der Cylinder ber Schiebe- 
lampe bat, ift fo ziemlich das richtige und darf ohne Nachtbeil nicht 
überfchritten werben. . 

Daf au die Weite des Cylinders von Einfluß ift, läßt ſich 
leicht denfen. Die Luft muß durch die Flamme ftreichen; bie 
nebenber ziebende Fuft ftört durch Abkühlung mehr als fie fördert; 
und deshalb muß der Eylinder auch dort, wo bie Spige ber Flamme, 
wo fie am beifjeften ift, plöglich enger werben, damit bie breit ein» 
firömende Luft recht gedrängt und fräftig an bie Flamme gelangt 
und ibr Werk dafelbft verrichtet. — Im dieſer Beziehung find nicht 
alle Cylinder, bie jet Fänflich find, gleich, jondern man muß wohl 
Acht geben, daß gerade die Berengung des Eylinders nicht zu hoch 
über der Flamme ftatt findet, was öfter das Platzen ber Cylinder 
veranlaft, ohne baß der Zweck ber Verengung erreicht wird. 

Endlich müffen wir noch bie Form des Abguß-Gefühes und 
bie Art, wie die Löcher daran angebracht find, als fehr zmedent- 
fprechend bezeichnen. Das Gefäß ift fo eingerichtet, daß wenndes 
vom überfließenden Del voll ift, die lampe felbft das Zeichen giebt, 
daß man dem Uebel abbelien fell. Die Form des Gefähes und 
befien Löcher find nämlich fo, daß das Del im Abguß die Lücher 
verftopft, ohne überzufließen. Hierdurch werftopft fich der Luftzug 
und bie Lampe füngt an zu blafen und mahnt won ſelbſt, daß man 
das Del vom Abguß entfernen müffe. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Chriſtlatholiſche Gemeinde, 

Der Gottesdienft am Sonntag, den 14. Mai, beginnt Vor— 
mittag 10 Uhr (Here Bartels) in unferm Saale Neue Friedrichs» 
Strafe Wr. 47. Der Borftand, 

Genreral-Berfammlung ber Mitglieder der Darlebns + Kaffe bes 
86. Bezirks am Sonntag, den 14. d. M., 11a Uhr, Grenadier- 
Strafe Nr. 29, bei Lehmann. 


Weißglühh 





J % % 6 
— 
Bair.Bierbrauerei;.sisteier. 
Chauſſeeſtr. Nr. 75. (wor dem Oranienburger Thore). 
Heute Sonnabend großes Concert und Schlachtmuſilk. 
Anfang 6 Uhr. Entree nach Belichen. 
Morgen Sonntag großes Concert und Blumenverlofung. An- 
fang 4 Uhr. Entree nach Belieben. 


Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 
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Wendt's Garte 


Ehanffeeftr. Mr. 22, =; 

Meinen nen eingerichteten, mit 2 Stegelbahnen und Meinlauke 
verfebenen Garten empfehle ich einem geebrten Publikum und ii 
bei freundlicher und reeller Bedienung um recht zahlreichen Dead 
Auch find * Ke —— — eg} —* ha 

after zu ilberfaffen. Gute ‚Meife a T. t 
ſchaften z ie) ri en 

’ 

Mundt's Kaffechaus, 
Köpniderfirafie Nr. 1001. Heute Sonnabend: Großes imr 
von Gaiten-Inftrumenten, unter Yeitung bes Herrn A. Hublet 
Anfang 7 Uhr. Entree & Berjon nach Belieben. 


Heute Sonnabend: Großes CEaffee-ränzcen. 
aan Baefe, Rofengafie 
An ein. Mittagstifcht. Herren Theil nehm. Saſſe, Nitterfir.57,9.1% 


Die Bandwurmkuren 


beginnen mit Eintritt ded Vollmondes am 13. d. und ma! 


gewohnter Weife fortgejegt beim Dr. Ippel, Ball. # 
. Mitteilung! R 

In der ten Beilage der Boffiihen Zeitung vom 7. * 
ebenfo in ber Spenerjchen vom felben Datum laſen wir ciı & 
dicht mit der Ueberſchrift: „Antwort an ben Dichter der Ban 
in Nr. 1021 — Wir fühlen uns aus ganzer Seele ger 
dem Dichter dieſer Antwort an ben Dichter vollfte Anertennun ) 
Tbeil werden zu laffen. Nicht allein bat berjelbe die Grimm 
aller wahrhaften Preufien im herrlicher Form den Schein-Fm“ 
gegenüber in echt Terniger Weile ausgeſprochen; ımit wenigen &r 
ten die Politif des großen Könige und unferer jeigen Kegen 
gegeihnet; nein, er hat mehr, als er vielleicht wollte — er ha! 
ie, die nur einigermaßen zwijchen bem Zeilen zur leſen worae 
Alles gefagt, was gelogt werben kaun. — Deshalb künnm ® 
nicht unterlaffen, dies Gedicht allen Preußen als wirklich Ite 
werth zu empfehlen, wie wir bierburch bie verehrlichen Rebe 
fänmtlicher hiefigen und auswärtigen Zeitungen um bie Barum 
bes Gebichtes durch wiederholten Abdrud erſuchen. Wir Ir 
ein Mal: „Antwort an den Dichter der Beilage in Nr. IE" 


O D großer Dichter, ber Dir eben 
Für Rußland Deinen Sarg erhobfl, 
Und Rußlande ganzes Thun und Streben 
Auf unfr’e Koften ſehr belobft, 
Ich will nur berzlih Dich beffagen, 
Und fan Dir froh die Worte jagen: 
„Das Preußenland ift majorenn.* 


Ich werbe nicht auf Rußland jhmähen, 
Nur ſei es unfer Leitfterm nicht, 
Bir woll'n auf eignen Füßen ftehen, 
Wir gingen durch die Nacht zum Licht, 
Sind treu dem Königebaus ergeben, 
Und fünnen ohne fremde leben, 

»Das Preußenland ift majorenn.* 


Du baft ben „alten Fri“ vergeffen 

Und Breufens ärgfte et “ 

Die je auf einem Thron gefeflen, 

Eliſabeth, bie Kaiferin. 

Der „alte Frig* mit feinem Degen 

Ging riftig fort auf eignen Wegen. 
„Das Preufenland ift majorenn.* 


Und weißt Du wie ein feſter Wille 

Dem Preufenlande nügen lann, 

&o fieh den Kleinen mit der Brille, 

Den Mann des feften Willens an. 

Nicht jollen Fremde mehr es wagen 

Die Vormundfhaft uns anzutragen, 
„Das Preufenland ift majorenn.“ 


Drud von Dunder & Weidling in Berlin, 
Johannisftrafe No. . 








weiter WER” Srpeition: (Markgrafenftr. 43. am Genedarnienmarkt). ER Dahrgang.) 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
112. Berlin, Sonntag den 14. Mai. 1854. 





ie ſogenannten Gefahren Der Türkei. 


Es giebt wirflic Leute, bie & ſchon jeßt die Sorge 
Derzen nehmen, was aus ber Selbftftändigfeit der Türkei 
ven ſoll, wenn die verbündeten europäifchen Mächte eine 
ſtändige Gleihberehtigung der Niht-Muhamedaner mit 
Muhamedanern verlangen und erlangen? 

Die Türfei, fo fagen fie, ift ein Reich, das auf dem 
etz des Koran begründet iſt. Diefer, das Religione- 
, der Türken, fordert die eig a ber Rechtgläubi⸗ 
und. fieht im Sultan nur den Vollitreder diefer aus- 
eßlichen Gerechtigkeit. Wie alfo fol das Recht und bie 
cht des Sultans beftehen fünnen, wenn er darein mwilligt, 
Nichtgläubigen zu —— und ihnen gleiches Recht mit Mu⸗ 
tebanern zu gewähren, und heift es nicht, feinen Thron, 
Dajein, feine Macht umtergraben, wenn man am ihn 
h' ungewöhnliche Forderungen ftellt!? 

Unfere Antwort auf ragen derart ift folgende. 

Wenn es wirklich eine Religion giebt, die Bevorzugung 
Rechtgläubigen verlangt und ah, für gut bält, daß 
:Redtgläubige Unrecht leiden follen, fo ift es ver: 
ſtlich, gegen feld) eine Religion anzufämpfen. — Wenn 
lich ein Reid, befteht, das auf ſolchen Grundſätzen ber 
igien bafirt it, jo iſt es wünſchenswerth, daß es unter» 


Zum Glück für die Welt und die Menfchbeit ift jedoch 
len Religionen ein edlerer Kern enthalten, der Menſchen— 
verdammt und Menfchenliebe befiehlt, und jebesmal, 
n diefer Zug befferen Geiſtes in einen Bolfe erwacht 
: angeregt wird, iſt es bereit, die ſchlechten religiöſen 
urtheile abzulegen und die Religion, trog Schriftwert 
orthoborem Priefterthum, zu reinigen und zu läutern, 
Religion und Staat, und menſchliche Geſeüſchaft und 
ſchliche Gerechtigleit vereinigen und vertragen ſich, trot 
Eifer der Strenggläubigen. 

So ding es mit allen Religionen und allen Staaten, 
he ſich embilveten, nur auf Rechtgläubigkeit gegründet 
ein, und fo wird e8 mit der Neligion Muhamed's und 
Türkei geben, vie u dem Koran gegründet fein fol. 
In allen Keligionsbüchern der Welt kommen eben jo 
len der Unduldſamkeit, wie ver Duldſamkeit und der Yiebe 
» So Imge die Menfhen roh und Diener eines fana- 
ven Priefterthums find, halten fie die Unduldſamkeit als 
rechte Erfüllung ihrer Neligionsverjchriften. Wenn jede 
Menfchen gefittet und gebilvet werben, kümmern « ſich 
t um dieſe Stellen, ſondern heben die edleren und reine⸗ 


ren hervor, geben fie ihrer Religion den Charalter der ed— 
leren Sitte, erheben die Menfcenliebe zum Panier ihrer 
Religion, beftätigen diefe durd Sprüche ihrer Religionsbü— 
cher, in welchen ein edlerer Geift weht, und kümmern fid) 
nicht um jene menfcenfeindlichen Stellen, vie einft als Re— 
ligion gelten follten. 

So ging es im alten Heidentbum, im Jubenthum, im 
Chriſtenthum, in ber ann olifchen, in der römiſch⸗ 
katholifchen und in ver proteftantifchen Kirche, und fo wird 
es — oder rihliger — fo geht es bereitd im 
danismus. 

Barbariſche Heiden ſuchten aus ihren Religionsgebräu— 
chen das als Hauptſache aufzuſtellen, was ihrer Barbarei 
zuſagte; wurden ſie ziviliſirt, ſo fand ſich's, daß ihre Reli— 
gion aud Seiten ber —— und Gerechtigkeit 
für Andersglaubende hatte, umd fie fehrten dieſe edlere Seite 
vn ohne der Religion untren zu werben. Barbarifche 

uden fanden für ihre Barbarei die Stüge in ihren Reli— 
gionsbüchern; zivilifirte Iuden legten jene Stützen ab und 
erhoben die etleren Grundſätze der Dibel zu Er Be: 
lenutniß. Barbarifche Chrijten beriefen ſich mit ihren Bar- 
bareien auf einzelne Stellen der Schrift; —— Chriſten 


uhame⸗ 


erhoben aus der Schrift andere Stellen menſchenliebenden 
Charalters zu ihrem religiöfen Wahrſpruch. Griechiſchla⸗ 
tholiſches Geſindel ſtiftet jetzt Räubereien und Piraten-We— 
ſen an im Namen der Religion; edle Bekenner der grie— 
vun N Religion ftiften im Namen terfelben Keli- 
ion edle Werke der Menſchlichkeit. Römiſche Katholiken 
aben in barbarishen Zeiten im Namen der Religion 
Scheiterhaufen aufgerichtet und Ketzer werbrannt zur Cie 
ihres Gottes; in ywilifirten Zeiten üben fie Gerechtigkeit 
und Milde gegen jeden Menſchen im Namen derſelben Re— 
ligion und zum Wohlgefallen defjelben Gottes. — Verwor— 
fene Menfcdyenfeinde behaupten im Namen der evangelifchen 
Religion, daß Nicht-Chriſten nur ein kreatürliches Recht 
—— ein Nicht-Chriſt ſei wie ein Ochs, ein Eſel, eine 

atte, eine Spinne, eine Kreatur, die fein Recht hat gegen- 
über dem Recht eines Chriften. — Edlere Söhne der evan— 
gelifhen Religion — und Gottlob zählen ‚die Berworfenen 
nur jehr wenige Häupter — erheben Recht und Gerechtig- 
feit, 3 ra und Liebe als das Panier ihres religiöfen 
Belkenntniſſes. — 

Ganz fo aber, wie es im diefen geſchichtlich —— 
Fällen ging, gang fo wird es auch im der Religion * 
meds gehen, 2 geht es auch zum Theil fchon in derſel— 
ben. Derjelbe Koran, der Nicht⸗Chriſten alles Recht ab- 


fpricht oder, nach der Erklärung der Orthodoren, abſprechen 
fol, derſelbe enthält a eve Grundſätze menſchlichern 
Gefühls und erhabener Gerechtigleit, und wenn die Türken 
ziviliſirt werden, wird eine gebildetere und geſittetere Ausle— 
gung des Koran dieſe edleren Stellen als die wahren und 
richügſten hervorheben und die lichteren Zeiten in demſelben 
Buche verheißen und begründet finden. 

Mit Einem Worte: Je nach dem Bildungsgrad der 
Menſchen hat ſich aud deren Religion gebildet, olme unter 
zugeben, und jo wird es aud mit ber Religion der Türkei 
der Fall fein. ke 

Freilich rufen die Orthodoxen: „Das ift aber der Um: 
tergang eines Reiches, Das auf dem Koran gebaut iſt!* — 
Allein die Geſchichte (ehrt ung, daß bie Ortbedoren zu allen 

eiten fo gerufen haben, ja, Die Gegenwart beweiſt, daß 
E —— noch jetzt Folie Stimmen ‚erheben. Als 
Frankreich Duldung gegen Proteftanten ausſprach, fchrieen 
die Orthodoxen: Das iſt der Untergang des Reiches! Als 
Preußen die Juden emanzipirte, fchrieen die Menfchenfeinde: 
Das ift der Sturz des Staates! — Es nimmt und alſo 
nicht Wunder, wenn man jest hört, daß ein Negiment der 
—— und — den türkiſchen Staat untergraben 
werde. Allein der Fall der Türkei wird deshalb eben ſo 
wenig erfolgen, wie etwa der Fall und Sturz anderer 
Staaten erfolgte, als fie der Stimme der Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit folgten. 

Wohl wifjen wir, daß eine große Ummandlung in ber 
Türkei vorgehen wird, wohl jehen wir, daß fie nicht di 
inneren Kampf und nicht in wenig Jahren vollendet fein 
wird; aber gerade diefe Ausſicht eben iſt es, die ein gei— 
ftiger Kern der Gefchichte unferer Tage fein und den Sieg 
der Weftmächte verberrlichen wird durch eine Umgeſtaltung 
der Türkei und eime Veredelung der muhamedaniſchen 
Religion. 


Don dem Sriegsfchauplage, 

— Aus Stodbolm, 9. Mai, wird gefchrieben: In biefem 
Augenbli befindet fich fein Fahrzeug der vereinigten Ditjeeflotte 
mebr in unferen Scheeren. Das Geſchwader, welches auf ber 
Rhede von Clifnabben vor Anker Tag, ging am vorigen Freitage 
in See. Jedoch returnirten de Linienfchiffe und eine Korvette, 
wie man glaubt, ftürmifchen Wetters balber, wieder ans See. Auch 
dieſe find, das eine Pinienfchiff vorgeitern und das andere nebft ver 
Korvette geftern, auf's Neue ausgelaufen. Wohin? weiß man nicht. 
Ein Gerlicht verlautet zwar, daß eine Nachricht, bie ruffifche flotte 
bei Helfingjors babe den Hafen, welder jet eisfrei jei, ver 
laffen, um ſich mit ber bei Kronftabt zu vereinigen, bie Beran- 
lafjung zu dem plößlihen Auslaufen bes vereinigten Geſchwa- 
bers geweſen ſei; doch können wir bie Glaubwürdigleit beffelben 
nicht verbürgen. Bald bürften ſich indeſſen yuverläffige Nachrich- 
ten mittbeilen laſſen. 

Der parifer „Moniteur“ vom 11. Mai theilt ben offiziellen 
Bericht des Vizeadmirals Hamelin vollftändig mit. Der Admiral 
tbeilt bie Berzelpeuben] zwifchen ihm und bem General von Often- 
Saden mit, und fügt hinzu, man babe aus Rüdfiht auf bie 
Stadt Odeſſa und deſſen Kauffahrteihafen nur den kaiſerlichen 
Hafen mit den dazu gehörigen Magazinen angegriffen; man 
babe deshalb auch mur Dampffdiffe verwende, nämlich fünf 
englifhe und drei franzöſiſche Dampf Fregatten. Die Äregatte 
„Bauban” wurde während bes Kampfes beſchädigt unb mußte 
ich zuridzieben, wurde jebocd bald wieder bergeftellt; fie hatte 2 
Todte und 2 Berwunbete. Die englischen Fregatten batten I Tod⸗ 
ten und 10 Verwundete. Während des ganzen Treffens war weber 
auf den Batterieen, noch auf den Hafenetabliffements von Odeſſa 
eine ruffifche Si e zu jeben, indeß bie englifche und fran- 
öl iſche von alleu Sifen bes Geſchwaders webte. Die Ruffen milſſen 

ebeutende Berlufte an ** gehabt haben. Die Magazine und Ka⸗ 
fernen des faiferl. Hafens find eingeäfchert. Die Pulverkammer der 


Batterien deſſelben fprang in die Luft und bie im Hafen gelegene: 
ruffiihen Schiffe brannten zuletzt alle. - Es «ine (tie 
Kanonabe von beiden Geiten. Die Berwüſtung war fehr gre— 
Am 23. brannten die Gebäude bes Hafens noch immer. 1 im 
Raufmannsbafen befindliche franzöſiſche Schiffe haben fich währen 
bes Kampfes von bort gerettet. 

Bon der Donau find folgende Nachrichten angelangt: Tie 
Ruffen baben Fin dem Schyl und der Alıta zwei Brilden 
equipagen im Bereitſchaft gefet, der bobe Wafjerftand ber Donaz 
macht aber in dieſem Augenblid den Brüdenfchlag beinabe unmös 
lich. Die ruſſiſche Donauflotille wird bei Hirfova lonzentrirt ım 
man glaubt, daß fie für eine Operation gegen Siliftria beftimm 
fei. — Im Abrianopel murbe bie Verpflegung und Unterkunſt fü: 
70,000 Mann enaliich- franzöfifche — beſorgt, die tu 
Ende Mai eingetroffen fein werden. Zur erpfiegun ber Trur- 

en wurden ungebeure Onantitäten Reis, Salz, eh, Bein un 
eifch angelauft. Von einer Ankunft des Sultans in Adrianenl 
feine Rebe mehr. — Die Avantgarben bes Paniutin'ſchen Kor 
—— ben Pruth paffirt und marſchiren in bie Moldau, wo ar 
ruppenmafien angehäuft werben. j . 
ie Befefligungsarbeiten bei Folſchan werben eifrig fortgeſch 
Man will baraus Schließen, baf die Ruſſen nicht — fiat, 
auf bie brobende Diverfion ber Hilfetruppen den öftlichen The 
der Walachei zu räumen, fondern in bemjelben ibre Sauptmatı 
fonzentriren werben. 

Aus Konftantinopel 1. Mai wird gemeldet: Prinz Napolreı 
ift mit zablreihem —* darunter General Prim und Graf dr 
midi am 29. in Gallipoli, und beute bier eingetroffen. Geacı 
Bosquet ift nah Schuinla abgegangen, und es dit, Di mer veſg. 
babe den Befehl erbalten, fi bis zur Konzentrirung einer ar 
ven Armee in Adrianopel auf der Bertbeidigung zu balten. € 
ſcheint jegt völlig ausgemacht, dafi das Gros der Hilfstrumm 
eine Referveftellung am letzterem Punkte nehmen wird. So laug 
diefelben nicht hinreichend flark find, ımm bie Ruſſen ams den T> 
naulandern zu werfen, werben fie fich begnügen, den Letzteren m 
eriolgreihe Offenfive unmöglich zu maden. Es ift fehr fragkt 
ob man fi im ruſſiſchen Hauptquartier zu dem Wagniß cm 
Baltanüberganges entichlieft, wenn man jenfeits eine europiük 
Armee zu finden gewiß ift. In Gallipoli und Rodoſto werben ru 
Truppenlörper ftationirt bleiben, und andere nach Barna aba. 
aber nur um diefen Play unter allen Umftänben zu balten, me! 
um bort zum Angriffe überzugeben. 

Ferneren Briefen aus Konitantinopel entnehmen wir el 
bes: Die Griechen find über die Grenze zurildgebrängt; man 
daß fie in ibrem eigenen Lande rauben und plünbern, Brivas un 
Tavellas Magen den König Otto an, er hätte ihnen Waflen u 
Munition veriprochen, aber nichts gegeben. Aus Gallipofi bat ma 
4-5000 Mann frangöfifher Truppen abgefeict und dem Lin: 
ein Ultimatum geftellt, im welchem die Annahme der vom tir 
ſchen Gefandten vor feiner Abreife geftellten Bedingungen bin? 
9 Tagen verlangt wird, widrigenfalls türkiiche Truppen in Em 
chenland einriiden werden. Wenn jedoch der König Otto glarh 
daß er micht die Macht habe, das zu gewäbren, was man verlag. 
fo möge er das Yaub verlaffen und die Alliirten werben mit ia 
Türten daſſelbe befegen und ibren Forderungen Gehör zu weride 
fen wiffen. — (Im Athen liegt ein preußifches Schiff, melde ı= 
eintretenden falle beauftragt if, ven König von Griechenland zu 
zunehmen.) 


Berlin, den 13. Mai. 

— Die „Köln. Ztg.* enthält Folgendes: Im Köln ift and ie 
Kriegeminifterium bie Nachricht angelangt umb dem Offizierfern 
bereits auf ber Parade mitgetbeilt, - e. Maj. dem Geſuche © 
Konigl. Hobeit des Prinzen von Preußen zu entfprechen und ber 
—— allen militäriſchen Funktionen zu entbinden ar 
ruht haben. 

— Die Ausſichten auf einen Handelsvertrag mit Rußland fıt 
bereits wieder aufgegeben worden. 

— Die offigeöfe „preuf. Korr.* fchreibt: Das biefige Kor. 
Dir.“ bejcäftiat ſich ſeit einigen Tagen mit Gerüchten, bie übe 
bevorftehende — Staatominifterium, mamentlich ihr“ 
den Abgang bes Herrn Minifterpräfidenten unb über bie Bilun | 
eines neuen Kabinets durch ben Herrn General- Felbmarjhall um 


ämmerer Grafen zu Dobna angeblich im gut umterrichteten 


um zu 
aß diefe Gerüchte volllommen umbegründet find. 
- Der Borfteber eines biefigen Handwerlervereins bat in 
von Zahlungsunfäbigkeit Hand an fich gelegt; das Bermö- 
8 Bereins joll dadurch gefährdet fein. 
- Der Biihof Roß ift vorgeftern zur Wieberherftellung feiner 
beit nad dem Rbein abgegangen. Gr begiebt ſich zunächſt 
ne Güter bei Weſel und wird fpäter eine Erholungsreiie 


u. 

- Die „Neue Drerätg, ſchrieb vor einigen Tagen: „Wid- 
fentfiche Organe, insbefondere in Deutfchland, wurben flir 
id gewonnen; es fchonte das Gelb niemals, wern es galt, 
die Zagespreije feine Anſichten verbreiten zu laffen. Wir 
st bier feine Namen zu nennen. Jedermann keunt bie 
en Organe in Deutſchland.“ — Die Kreuzzeitung geräth 
über biefe Aeußerung in ‚furchtbare Wuth. Sollte fie ſich 
troffen filhlen?? 

- Die in ber geftrigen Nummer unſers Blattes unter 
#* gegebene Nachricht, daß gegen bie berliner gr Apegrr 
Hage wegen Komplotts fallen gelaffen werben jolle, da jede 
lage zu eimer ſolchen feble und daß es ſich alsdaun mur um 
2 geringe Vergehen handeln wilr&e, finb wir veranfafit, da⸗ 
berichtigen, daß, ſicherem Bernehmen mach, gegen ſammtliche 
ı Haft befindliche Märzgefangene die Aullage wegen Hoch⸗ 
‚8 erhoben worben ift. 

- Die durch ihre Wohlthätigfeit bekannte, faft jährige Ww. 
Levy ift geftern bier geftorben. Sie war die jüngfte Tochter 
anliers und Ober-Yandesälteften der Judenſchaft zu Zeiten 
ich bes Grofen, Itzig. Ihre Schweilern waren bie rauen 
fannten Bantiers Gsleles und Arnheim in Wien, und wie 
‚erfammelte fie namentlich in frühern Zeiten im ihrem Haufe 
Kreis von Notabilitäten. Seit 1806 Witwe, bat fie von 
ab das ihr gehörige Haus hinter dem neuen Pachhof Nr. 3, 
nt, das bis zu ihrem Tode erbalten bleiben follte und, nun⸗ 
an ben Fisfus übergebend, nach ſchon früber getroffener Be— 
ıng abgetragen werben wird, um bie front bes nenen Mus 


freiguftellen. 
— Bei. ber.beute fortgefeigten Ziehung ber Aten Kaſſe 109ter 
Klafjenlotterie fiel ber ers Hauptgewinn von 150,000 Then. 
r. 24,544 in Derlin bei Seeger; I Geminn zu 5000 Thfrn. 
te. 5121; 8 Gewinne zu 2000 Thlru. fielen auf Nr. 328. 
). 33,004, 57,665. 59,074. 67,857. 71,892 und 73,993 in 
2mal bei Burg und bei Seeger; 42 Gewinne zu 1000 
‚ fielen auf Nr. 8247. 5825. . 10,298. 
16,344. 19,754. 22,997. 23,140. 25,421. 29,606. 33,674, 
37,330. 40,334. 40,868. 43,915. 53,440. 53,840. 56,748, 
. 58,404. 60,860. 61,058. 61,773. 65,404. 67,190. 69,860. 
. 70,472, 73,432. 74,179. 78,166. 79,874. 81,100. 82,696. 
». 85,498. 85,528. und 86,167. m Berlin 2mal bei Burg, 
darcuſe, 2mal bei Matzdorff, bei Rofenborn und mal bei 
t; 49 Gewinne zu 500 Thirn. fielen auf Nr. 2908. 3434. 
3191. 5990. 7599. 10,252. 10,878. 14,580. 14,872. 16,604. 
2, 21,518. 22,006, 23,905. 27,937. 28,189. 30,146. 32,275. 
t. 39,173. 40,331. 41,045. 43,773. 44,452. 43,175. 48,506. 
3. 51,189. 51,308. 59,235. 59,634. 59,906. 62,348. 65,239. 
5. 67,614, 67,998. 71,032. 72,145. 72,287. 72,809, 73,317. 
I. 78,886. 81,945. 82,350. 56,806. und 89,671 in Berlin 
Bei Aleoin, bei Baller, Bmal bei Burg, bei Hemptenmacher, 
rafft, bei Matzdorff und Bmal bei Seeger; 58 Gewinne zu 
Thirn. fielen auf Nr. 2097. 5456. 8016. 11,505. 12,566, 
, 16,201. 21,310, 22,102, 23.166, 23,898, 26,064. 
. 32,483. 32,548. 34,187, 38,865. 39,151. 39,847, 
. 49,018. 49,868, 5. 56,472. 67,467. 58 
. 60,066. 60, . 63,442. 63,601. & 
. 65,857. 66, ;. 68,020. 69,768, 
. 77,015. . 61,547. 81,869, 82,292, 
3. 83,566. 84,199. 88,805. ‚190. 
Wien. Die entfchiedene Haltung Deftreihs ſcheint Rußland 
geringe Beſorgniſſe einzuflüftern. 


Fu 
- me 


— — ——ö 


Warſchau bis Kielce ausfüllt. — Aus Münden, 10. Mai, wirb 
berichtet: Heute ift ber Plitgelabjutant, Obrift v. d. Lam, in be» 
fonderer Miffion des Könige nah Wien abgereift. Man vermu- 
tbet, daß ſich bie Sendung v. d. Tann's auf die griechifchen Ber⸗ 
— beziehe. 

aris, 11. Mai. Der „Moniteur“ verbffentlicht heute den 
der Regierung vorgeſtern Abend zugelommenen offiziellen Bericht 
des Bigeabmirals Hamelin über Bombardement und Zerſtörung bes 
Marinebafens von Odeffa nebſt einigen darauf bezuglichen Dofu- 
menten. Ein Journal von Toulon Fiindigt an, daß zwei Anfenterie- 
Regimenter bereits Beich! erhalten haben, ſich zur Einſchiffung nach 
Aden fertig zu machen; der General Forey wird bie —— 
Bejagungsbivifion befehligen. Das für Griechenland beſtimmte 
Geſchwader unter Admiral Le Barbier de Tinan wird aus zehn 
Kriegsſchiffen beſtehen, wovon zwei mit Truppen an Bord ſoeben 
von Toulon abgegangen ſind. 


Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in Berlin. 










Beſonders empfehlenswerthe, direlte (nicht 
iiber Liverpool) Reiſegelegenheit nach Auſtra 
lien z. 31. d. M., ferner jeden 1. u. 15. nad 
New York, Quebee, New⸗Orleans, Galveſton, A 
Dona Francisca, San Franciseco, VBaldiwia, K 
Balparaifo ꝛc. durch die loönigl. donzeſ. u. gerichtl. bevollmächtigte 
Haupt⸗Agentur v. C. Eiſenſtein, Berlin, Nee Srinftr. 13. 








New⸗NYork ð Auſtralien 


befördert regelmäßig 
Balentin Lorenz Meyer, 
Alter Wandrahm 49., Hamburg. 
Ende Mai eine direlte Gelegenheit nach Auftralien. 


Näheres bei U. W. Berger, concejfionirter Hauptagent, 
Landsbergerftr. 78, Invalibenftr. 62. 


„wür Auswanderer.‘ 


Der Unterzeichnete, von ber Königl. Preuß. Ne— 
gierung concejfionirteHaupt-Agent für bie 
Häfen Bremen u. Hambnrg befördert burd feine 
Erpedition birelt (im Intereffe der Reifenden nicht über Liver- 
pool) allmonatlih am 1, u. 15. per Dampf» u. Segelſchiff nad: 


NewYork, Philadelyhia, Baltimore, One- 


beck und Auftralien 


zu ben jedeemal allerbilligſten Original-Hafenpreiſen, 
unter prompter Erfüllung ſeiner eingehenden Verpflichtungen und 
empfiehlt hauptſächlich fruhze itige Anmeldung. Auf portofreie 
Anfragen wird Auskunft und Proſpekt unentgeltlich ertheilt. 


H. C. Platzmann, 


conceſſ. Haupt-Agent zu Berlin, Louiſenplatz 4. 








Ein geehrtes Publilum mache ergebenſt auf mein 


Brod von amerikaniſchem Mehl 


aufınerffam wegen feiner anerfannt großen Nabrhaftigleit und be 

merle nur, baß bei Abnabme von 1 tbir. 1 Brod Rabatt ‚gegeben 

wird. Bäderei Neue Friedrichsftr. Nr. 73, 
vis-a-vis ber Roctriide. 


Kirchmann’s Eoncert-Garteu, 


Artillerieftraße 30. Heute Montag: Großes Concert von Saiten- 
Inftrumenten, unter Leitung des Herrn Springer, u. Blumenver» 


loofung. Entree nad Belieben. 
Schlößchen vor dem Franffurter Thore, 
Sonntag ben 14. Mai: Concert und launige Gejangsnorträge 
ber Herren Straf und Stahlbeuer. Näheres die Anjchlagezettel. 
Entree a Perfon nah Belteben. En — 
DE Berg: Feitung, Windmühlenberg. ug 
Sommtag und Montag: Trompeten-Goncert. 


3. Wirth's Blumengarten 
vor d. Brandenburger Thor rechts am Exercierpl. (Seegersbof 1.) 
Heute Sonntag: Concert u. Geſangs-Vorträge. Anfang 4 Uhr. 
GEntree nad Belieben. Zum Abendefien: Fricafiee von Hübnern u. 
mehrere Braten. Morgen Montag: Concert u. Gefangsvortr. Ani. 
6 Uhr. Entree nach Belieben. Es ladet ergebenft ein F. Wirth. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1, 
Sonntag, ben 14. Mai: Tanz. Sr ER 
Zwei in einem freundl. Garten belegene Kegelbabnen find noch 

für beſtimmte Tage an Geſellſchaften zu überlaffen. Näberes bei 

DB 6. Stirchmann, Artilterieftr. Ar. 30. mM 

An ein. Diittagstifchk. Herren Theil nehm. Saſſe, Ritterftr.57, 9.1 Er. 
Fluß: Bad:Erdffuung. 
Meine Fluß Badeanſtalt ift, wie alljährlich, dem geehrten 
Publilum vom 15. Mai an geöffnet. 
Wittwe Glantz, Mühlenſtraße 65. 


Auktion dv. Mahagoniholz. 


Montag den 15. Mai c. —— 9 Uhr, ſollen auf dem 
Altien · Spelcher, Ziegelftraße Nr. 13 u. 14., für fremde Rechnung 
circa 150 Blöde, — geſtreift und ſchlichtes 

St.Domingo-Mahagoni⸗Holz 
verſteigert werden. 

Fo Bequemlichkeit der Käufer lann bas Holz gegen 1 Thlr. 
pro Gentner Augeld 4 Wochen frei lagern. 

Migolefi, Königl. Auktions-Kommiffarius, 
Burgftraße Nr. 3, 


Anction von Mahngoni-Holz, 
Beſſelſtraße Ver. 22, 


Montag, den 15. Mai c., früh 9 Uhr, jellen in der Befjelftrafie 
Nr. 22. 150 Blöde geflammtes, geftreiftes u. ſchlichtes Mahagoni— 
City St. Domingo⸗Holz meiftbietend verfteigert werben. NB. Das- 
ſelbe kann gegen 1 Thir. pro Centner 4 Wochen frei lagern. 

Krieger, Königl. Auct.-Comm., Leipzigerſtr. 48. 
Versteiger. v, Büchern, Maculatur u. Kunstss. 
Mont. 15.Mai Nachm. praec. 3Uhr Johannisstr. 2. das Inventar, 
des ehem, Handwerkervereins, physic. u. chem. Geräthe, Luft» 
pumpe, Eleetrisirmasch. ete., Zeichenutensil., 500 Vorlegeblätt, 
zum Projeetions- u. Perspectir-Zeichnen v. Stövesand, Stüler etc, 
Bücher- u.and.Spinden, gr. Holztafeln, Böcke, Bänke u, Bücher- 
treppen, weisse Rechnungsbüch., Brochüren u. Maeulatur. Dienst. 
16. Mai u.f. T.v.9Ya Uhr ab Georgenstr.29. zuerst d. Büch. u. Kar- 
ten, darunter d. Sydow’schen Wandkarten d. Handwerkervereins, 
dann versch. and. Bücher: Dienst, gegen 1 Uhr über 30 Ballen Ma- 
eulatur, Th, Müller, K. B. A. C. 























Hüte für Herren und Mnaben 
in den neueſten u. geihmadvolliten Formen E 
am allerbilligiten Kronenftr, Ir, 4, | 
und Brüderfir. Nr, 26, e 














fehr billig 


Dräume jeder Art werden ftets gelauft Ballftr. 


Siegfried Joel, 
Charlottenftr. 32, uahe der Mohrenftr.,Ede, 


empfiehlt fein auf's vollſtändigſte afforfirtes Lager ber neueken 
Kattune, der mobernften wollenen ſowie balbwolfenen 


Kleiverftoffe, Jaconuets und Futterzenge zu den alla 
billigften Fabrifpreifen. 


Marft: Anzeige. 

Spottbilliger Verlauf von ſchwarzen Zeug-Schuben, bas Par 
10 Sar., besgleichen altbeutiche d. P. 12% Gar., desgl du 
mafchenftiefeln d. P. 20 Sar., altdeutſche Sergerbe- „Schube 
d. P. 20 Sgr., desgl. Kamalchenitiefeln d. R 271% un 
1 Thlr. bei Emil Wipprecht, 

Mauerfir. 16 im Laden nabe d. Feipzigerftr. gegemik 

ber Krauſenſtraße. 


Markt-Anzeige. Ausverfauf. 
34, Markgrafeuſtraße 34. unweit der Leipziger 


1000 Stüd ber neneſten und geſchmackvollſten 


Knicker, Sonnen: un 


NRegenſchirme 


ſollen von einer auswärtigen großen Fabrik in 6 Zage ie 


ausverkauft werden zu jetem une irgend anne 


baren Gebot. 


34. Marfgrafenftr. 34. unweit der Leipzigerftr. 


VBeachtungswerthbe Anzeige. 


Das ganz neu etablirte Kleider-Magazin für Herren 


Jeruſalemerſtr. 38, am Dönhofsplatl 
ift wermittelft feiner amerif. patent. Näbemafchine im Stan] 
die jauberfte, dauerhafteſte Arbeit zu ben billigften Preiien a 
liefern, und machen hauptfächlich auf unfer Lager ber bilis 


und modernen Sommer Anzüge aufmerffam. . | 
Die Nähmaſchine kann täglich arbeitend im unſerem Ge 
ichäftslofale in Augenſchein genommen ‚werben. 
Beftellungen werben reell und pilnktlich ausgeſührt. 


Pommerenfe & Hirfeforn, | 
Schneidermeifter für Herren und Inhaber der erjten amenl 
patent. Nähmaſchine. 


Ausverfanf von Sonnenfhirmen. 
Sonnenfhirme die 112 ihlr. geloftet, für 1 tbir., die 2 thlr. 
für 1% thlr.,Knidervon 1thlr., Regenfchirmev. 15 fgr. b. Gthir.,imes 
Geſchäftsaufgabe alles enorm billig. Reparaturen u. neue Bezüge I" 


tigt billig die Fabril Martgraienftr. 83, 2 Tr. E, Rehage. 


Für Bautifchler, Zimmerlente, Schlofermftr. tt 


circa 400 Shot Brett: u. Schloßnägel 
J. Schloßfreiheit bei Gepmann. 





Beachtungswerth für Seidenwirker, 
76 im’ Yabei, 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Hierzu 2 


Drud von Dunder & BWeidling in Berlin, 
Sohannisftraße No; 11, 


Beilagen. 


Erite Beilage zu Nr. 112, der Bolks-Zeitung. 


Sonntag den 14. Mai, 1854; 





&. B. Friedländer, 


9 Gertrandtenftr. Nr. 9,, 
empfiehlt in großer Auswahl und zu ben.billiaften Breifen, ale: 
Thybets, Twilds, Migeb:Liiftres. 
6, Breite franz. Saconnets, 


“, breite Cattune, Hein u. große Mufter. 


Mantillen u. Pifites, 


in Taffet von 21, thlr. an. 
in reinjeib. Atlas von 4% tblr. au. 


Ausverkauf 


von 


Rädern, Radtüchern, Talmas 


in Tuch von 24 ihlr. an. 


GUSTAY MEYER, 


21. Sertraubtenftr. 21., vis-A-vis d. Betrifirche. 
ernpfiehlt im größter Auswahl: 
Dr Mantillen und Vifites ug 
im Atlas und Taffet von 24a thlr. am. 
Frübjabrsmäntel, Räder, Talmas, 
von 2%, Thlr. an. 
Nabdtücher in „gutem Ihwarzen Tuch, Atlas: Befaß 
von 2a Thlr. au, mit Capchon 3 Thlr. 
Garirte DonbleShpatvls, 


5', Elle lang, rein Wolle, 


von 3, Ihr. 
Franzöfifche gewirkte Fong-Shawls 


von 8 Thlen. an. 
Gewirkte Tücher in allen nur denkbaren farben 
kon 2 Then. an. 
Gravattentücher, geihmadwoll in ben neueſten Deffeins, 
von 2 Sar. an. 













102. STeier- Kattıme. 109. 


Meine neueften biefigen und franzöſiſchen %, breiten Kleider 
fattume und bebrudten Doppellattune in nur ächter Waare 
empfehle ih ergebenft zu ben billigften feften Fabrilpreiſen. — 
Feine ©, breite, ächt roſa, Elle 4 far. 


Shirtings und gebleichte Hembenkattune in allen Qualitäten 


billigſt Die Kattunfabrik von 


Adol ph Degineier. 
ı Alte Jafebaftraße Nr. 102, dicht an der Kommanbantenftr. 





i Marlt-Anzeige. 
Billige Gardinen: und Möbelftoffe. 

Brochirte, d. Fenſter 1 Thfr., volle 2 Ellen breit 1 Thlr. 15 Ser. 
Anslangettirt, d. Fenſter 11/4 Thlr., volle 2 Ell. br. 1 Thl. 20 Sar. 
Gaze et a jour,, d. Fenſter 142 Thl., volle 2 Ellen breit 2 Thir. 
Double Broc., volle 2 Ellen 2 Thlr. 15 Sar. 
Hanz-Möbel-Rattun von 3 Egr., glatten Mouff ein von 21a bis 
6 Sgr., baumw. Damaft 4 ESgr., Jinperial 62 Sar., Bett-, Tifh- 
nnd Kommoden-Deden von 15 Sgr., alle Arten Bronce- und Po- 
famentier-Arbeiten empfieblt U. E. Bahn, 


Mollenmarkt Nr. 5. 
Jahrmarkt: Dönbofsplag nabe der Kraufeuftraße. 
dtographie! 
Die Hutfabrit 
von U. Puſch, Königsftr. 8, 1 Zr. hoch, 
bem Rathhauſe gegeniiber, 
empfiehlt in geste Auswahl: 
bie feinften Seidenhite von 2 bis 4 Thlr., die fih durch ſchönen 
Glanz und dauerhaft im Tragen auszeichnen. Ber Känfer erhält 
bei ben alten bekannten Breifen, nach Wunſch * ſich oder einen 
Andern ein ſehr gutes photograpbiiches Lichtbild gratis, 





DE" Spandanerftr, Str, 60, der Poft gegenüber. 
he feinften goldenen und filbernen Colinder- und Anlerubren, in 
4 bis 21 Rubinen, von 8 thlr. an, Damenuhren, emaillirt w. mit 
Diamanten bis 40 thlr., filberue Spinbeluhren bis zu 5 thfe., bei 
allen Uhren 2 Iabre Garantie, fo wie lange und furje Ketten, 
Ohrringe, Broces, Boutons, Ringe, Mebaillens (14 far. Gold) ıc. 
in größter Auswahl zu erftaumt billigen Preifen und wirb Gold, 
Eilber, Ken & höchſt. Wertb gelauft u. in Zablung angenommen. 
&, Di. Nofentbal, Spandauerftr. 60, der Son gegenüber. 
Holzftifte eigener Fabrik, gefehnittene Abfagftiite und Strippen- 
band zu Fabrikpreifen, Gummmigmg, Lafting, forvie zur Nath ge 
brachte Kamafchenftiefeln in fauberfter Arbeit, find zu den bil 
ligſten Vreiſen zu baben bei Koch, 
—— — — Ziemerfiraße Sie. Ge 
Meifefoffer in allen Größen werden vermiethet 
Königsftr. 48. bei R. Eid. li: 
Eine #._ Hoßbrehbanf it zu verlaufen Rofengaffe 4. im Faben. 
DE Beite Ehtartoffetn die Mepe 1 Sr. IB. find zu haben 
Bruunenſtt. 46. 1777 sein: Bar 
Sehr gutes liehnenes Böttcherholz, fo wie birfenes jchänes Stell- 
macherholz fteht zum Verkauf Bor dem Schönhaufer Thor beim 
Zimmermeifter Herrn Bartheltt. 























Das Bofamentierwaaren En gros- und en ditail-Gejchäft von 
A. Kutiner, 
Schloßplag Ar. 6., einpfiehlt ſämmtliche in biefes Fach gehörenden 
Artikel zu den billigften Preiſen, und gewährt ben Gern Schnei- 
bermeifterit einen anfebnlichen Rabatt. 
Knopfſpinn⸗-Maſchinen 
ſind wieder vorräthig bei E. Schmiedel, 
Wollankoſtraße 9. 
49. Jerufalemerſtraße. 49. 
Billiger Berfauf von Herrenkleidungsftiden aus dem aufgelöften 
Erportwerein felbfiftänbiger Haudwerker, als Fracks, Nöde, Twins, 
Angola-Röde, Holen und Weiten. ;. Gärtner, 
49. Jeruſalemerſtr. 49. 
Moaoderne Schubmacher-Peiften find zu haben zu bem äuferjt 
billiaften Preifen Kronenftr. 36. bei G. Appel. 


_ Dirfchgeweihe find zu vert. Drespnerfir. 82. WFrande. 














Geldwaaren empfiehlt zu den billigiten Preifen; für aft. Golb 
u. Silber d. höchſt. Werth, E. Wiefelmofer, Kommandantenftr. 20. 


YHur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feit entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
fins zu folchen Preijen zu verlaufen, daß biefe Dean trotz 
ediegener und zeller — *—— ber ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ut dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider Hand⸗ 
hang Berlins konfwrriven zu fünnen. Ich enthalte mich übri« 
gens jeber Anpreifung meiner Tuch⸗Vorrathe, jo wie beren ein« 
jeinen Preis-Bezeihnung, und erfuche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Befuch mic gefälligft zu_beebren, da 
ich im Boraus überzeugt bin, daß Niemand mein Gefchäftsiotal 
unbefriebigt ve.laffen wird. 


Marcus Arndtheim, 
"Spandanuerftrafe Mr. 52, 


auf bem Hefe, 2 Treppen. 


Gardinen- und Meöbelitoffe, 


Bon ber Leipziger Meſſe zuritdigefehrt u. im Beſitz meiner 
fänmtl. Meßwaaren, empfehle ich mein durch das Neuefte und 
Geſchmackvollſte, was bie Saiſon bietet, reich affortirtes Ynger, 
* weißen Gardinen, bunten und einfarbigen Möbelftoffen 
aller Art. 

Bei nur guter Waare verfaufe zu folgenden billigen, 
aber feſten Pabrifpreifen: 
Weiße Gardinen, glatt u. geftreift, a Fenfer 20— 271 far. 















bite. bite. gut brochirt, 2 igr. big 112 thlr. 
Bolle 2 Ellen breit bite. .-* . 1% bis 2 ihlr. 
Sieb⸗ ober Mull a jour, dito. . .« 11% bis 3 ihlr. 
Höchft elegante Gaze dito. . «11 bis 4 thlr. 






Feinfte Mull Broche, auf franzöfiihem Mut, 
auferorbentl. haltbar in ber Wäfche, a Fenfter 2,3, 4—5 thlr, 

Gettidte Schweizer Mull-Gardinen a Fenfter 12 bis 15 thlr. 

Schweizer u. engl. Tüll· Gardinen, durch Bars 
thien · Käufe fo billig wie noch nie gehabt, a Fenfter 3, 31%, 
4 bis 15 thlr. 

Glanz; Möbel-Hattune, Elle v. 36.20 fgr. 


Möbel: Damafte, engros et en detail, in Baum: 
wolle a 4 far., Halbwolle a 6% fgr., woll. Imperial mit 
Zwirnfette fgr., rein wollene, %4 u. %4 breit, ein» und 
zweifarbig, ebenjo halbſeidene zc. :c. 

erner bunt bebrudte Faftingse, Plüfche, Rips, baumwoll. halb: 
ein. u. ganzleinene Sopha+Drells, geftreifte Matraben-Dreils, 

Polfter- und Rouleaur+-Kattun, Cöpers in allen farben, rotbe 

Schweizer-Cattıme, ſowie ſämmtliche Garnirungen und Verzie⸗ 

olz, Bronze und Pofamentier« Arbeit, zu billigen, 

abrifpreifen. 

Wiederverläufern u. Hotel-Befitern bie billigſten Engros-Preife. 


H. Längrich, 
vormars Julius Gottſchalk, 
Friedrichs: u, Mohrenſtr.⸗Ecke Nr. 17,, 
DB Eingang: Friedrihsftr., neben Nr. 65. 



















von 10 fgr. an werben Königaftr. 22, neb. Stabtger. 
täglich, auch Sonntags, bei jeber Witter. angefertigt. 


Lichtbilder 





Silberne Uhren 11%, 2, 3 thlr., fülber. u. gold. Eylinberuhren 6-40 
thlr., alte Uhren in Tauſch u. f. baar z. h. Preis. Kurftr. 11 5. Linde, 











Budafit- Tiveens, 


ein» u. zweireihig, à 5, 6, 61%, 7, 8, 9—12 thlr., 


Piqnec-2dejten RI, Ze), Bit 
fo- wie alle übrigen Gatberoben vom Zuſchnitt des Schmeite 


Meifter Johann Wolff, deſſen Facons als 
gut ſitzend vortheilhaft bekannt ſind, 
in nur guter Arbeit empfehlen 


M. S A. Spandow, 


u Breiteftr. 20, Edladen ber Scharruftrafie, 
Spittelmarkt 1. nabe ber Kurſtraße, und 


DE riebrichefte. 195 zwiſch. d. Leipziger u. Rranferk. 


J. Singer, 
Markgrafen: und Schügenjtraßen = Eike, 


empfing von ber Leipziger Meffe: 
Nene franzöfiihe Jaconetts zu 5, 6 u. 7%, far. 
R = — zu 4, 440 u. 5 far. 
Garirte Kadhmirs, zu 41% ü. 5 far. bis 15 far. 
Ganzeneue Mouffeline de lains, die Nobe 3 u. Bla ti 
Glatte u. fagion. Mix⸗Lüſtres, zu 6, 7, 8, 10—12 fr 
Poil de Chövre, caristen Gamlott, bie Robe von 2 thir, =. 
Hechte Thybeis in pradhiv. Farben, Diele 12, id, 171%, 20 is. 
Einfarb. Mouffeline de laıns (reine Wolle), Robed thlr. 6 


ME SommerTücher 


in weiß, conleurt u. bunt, zu 2, 21%, 8, 










thlr. 
Doppel:Shawis (5 Ellen groß), zu 1%, 2, 2a, 3-5tik: 


Gewirkte Ziiher in ſchwarz, weiß 2c., zu 2, 21%, 3,4, 5—6ı 
Franz. Long-⸗Shawls zu 8, 9, 10, bie 25 tblr. 


* 

Viſits und Mantillen 

in Tafft zu 21%, 3, 4,5tbfr., inrein ſeid. Atlas zu#!/, 5, 6,76 u 
Nad:Fücher u. Mäntelchen zu 21%, 3, 4, 

Schwarze u. couleurte Seidenzenge, die Röbe 7, 8,9, 104% 

in Tafft, Satin Ehine, Atlas, hangirt, Hein u. groß am 













Billiger Berlauf 
von Serren:Hleidern. 


J. Ball, Fiſcherſtt. 51,1 Xı 


Durch fofortige Baarzahlung ift es mir gelungen, bie bebex 
den Beftänbe eimer fallirten Kleiderhandlung an mid zu brus=s 
und bin Ru im rg * ie mebr, als * —— 
ſpare, gut delartirte, ſeſt und ſauber, nicht d t 
gearbeitete Herren» Kleibungsftüde noch I A als durch 
gefertigte zu verlaufen, und zwar: 

Garten» nnd Kegelröde von 25 far. 

Sommerbeinfleider von 25 fgr. at. 

ge und Euchröde von 7 bis 10 thlr,, 

ulsfin-Tween von 59 thlr. 

Sommer»-Tween, von 314 ihlr. an, 

Tuch- und Bulsfin-Beinkleider von 21% bis 5 tblr. . 

Schiafröcke von 2 bis 4 thlr. — Eine große Auswahl Bi 

in Piqué, Wolle und Seibe. | 

_Kinder- Anzüge zu enorm billigen Preifen. | 
Ein 14Biertel breiter neuer Webeftubl ift zu verlaufen 

Adalbertfir. 4a. beim Webermeifter Kluge am Kottbuffer Ti 


| WHOORE'S verbesserte patentirte Näh-Maschine. 


Preis:Eonrant: Preis⸗Couraut: 
Schlafröcke 2—10 hl. 


x Fracks 7—16 thlr. 


Elegante 
Paletots 7 6.14 thlr. 


5 4 7 E N 7 1 Oberröde 7—15 thlr. 
B 7 AH, K | UN t 
Bournous 7b. 14thlv se a | — PBeinlleider 1—6 thlr. 





Tweens 5— 12 thlr. 


st: AM Beten 1-8 thlt. 


Es gereicht dieser laudlung zu nicht geringem Vergnügen, von der grossen und allgemeinen Anerkennung 
sprechen zu können, die ihre Bestrebungen fanden: grösste Eleganz und Dauerhaftigkeit mit Wohl- 
feilheit zu vereinigen. Dieses glänzende Resultat herbeizuführen, war nur möglich durch die ausserordent- 
liche Fertigkeit, welche die Arbeiter dieses Magazins in der Handhabung der verbesserten pa tentirten Näh- 
Maschine erlangt haben. Die blosse Anschaffung einer Maschine genügt durchaus nicht, nur die intelligente Hand- 
—— derselben wird Resultate hervorrufen, wie Diejenigen sind, welche genannte Handlung zu erreichen 
so glücklich war. — Es sind Vorbereitungen getroffen, dass alle noch so zahlreich eingehenden Bestellungen auf das 
Prompteste ausgeführt werden können, Das Lager fertiger Kleidungsstücke dieser Handlung bietet dem einfachsten 
wie dem verwöhntesten Geschmack die glänzendste Auswahl, und die dem Werthe angemessenen Preise werden Die- 
jenigew in Erstaunen setzen, welche zum Erstenmale ihre Bedürfnisse aus diesem Magazin entnehmen. 

. Reparaturen aller in obengenannter Handlung gekauften Gegenstände werden innerhalb zweier Jahre gratis besorgt. 





Das größte Lager aller Gattungen fertiger Hemden 
von M. Behrens, Kronenftr. Nr. 33., 


empfiehlt in Folge vortheilhafter Partie-Einkäufe feiner Leinewand und Englifcher Shirtings nachftehende Waaren zu folgenden billi- 


gen Preifen, als: 

“Heine weiße Suglifche ShirtingsOberbemben nach den neneften Frangöfifchen Facens und in allen 
modernen breitern und ſchmälern Faltenlagen auf den Bruſtſtücken augefertigt und für jede lsweite 
ann das halbe Dngend 35%, 4, 5, 3", 6, 6%, T und 7% Thlr., Oberbemden für Knaben noch billiger. 

berhemden von beftem Greijenberger, Irifhen, Helländifchen und feinftem Bielefelder Handgefpinnft-Feinen (für ächtes 
Ban Fr garantirt) in allen modernen fyaltenlagen und in jeder Größe, das halbe Dugend 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 20, 24 
is r. 

Rein Teinene Manne- und Frauenhemben von durabler und ächter Herruhuter und Bielefelder Leinwand und gut gemäbt, 
bas halbe Dutenb 4, 41%, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Thlr. Manns und Frauenhemden von gutem Neffelgarn und ächt Engl. Shir- 
ting, bas halbe Dutzend 21%, 3, 4 und 5 Thlr. Peine Damenhemben nah ganz neuen Franzöfiichen Fagons (mit Prifen und Knö- 
pfen) von feinem Bielefelber Leinen, fowie von Acht Engl. Shirting, letstere bas —* Dutzend 41% und 5 Thlr. — Ale Gattungen 
— in jeder Größe zu den allerbilligſten Preiſen. — Damen-Regligee-Iaden in den neueſten Facçons, das Stilck von 

⁊* . an. 





















Zu Zimmereinrihtungen. 

Weihe Mul-Gardinen, das Fenſter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 

Tül-Gardinen, von 4 thlr. an bis 22 thlr. 

>/4 u. 7/4 br. Glanz Möbel-Eattune, Elle v. dar, an b. 20 far. 

Möbel-Damafte von 414 fgr. an bis 2 tbfr. 1412 for. 

Alle Farben Cöpers von 3 fgr an bis 10 far. 


* 
MÜHE Schweizer Cattune, Rouleaur-Zeuge und bie eleganteften Bronze: 
Maaren empfiehlt zu feſten abritpreiſen 


De: Spittelmarkt 6, 
S mon Co hn J N Dr gegenübr. Jeruſalemerſtraße 22. 


Di d 2 . z u. 
vn, lubeen, Olsen uno are a Bo, Sir Ein Transport fhlagender Nadtigallen 
Nofenfeld, Spandauerftn 26, Ehe Königeftr., Math. gegeniiber. iſt angelommen bei F. Mendert, Diohrenftr. Nr. 43. 


Mantillen u. Bifites, die neneften Facons, 


in Zaffet von 3 ihlr. an, Atlas von 4 tblr, an. 
Tuch⸗Facon, Talma, Autten-Bäntel von 3% thlr. an. 
Kleiderftoffe-Cattune, MigsLüftres, Thibets in allen 
, Farben, couleurte u. ſchwarze Seidenzenge v. 61/2 thir. an. 
Rein wollene Doppel-Shawis von 21% thir. an. 
Tüdher in Wollte von 1 thfr. an 










ann. 


























Mährend des Jahrmarftes follen nachftehende Leinenwaaren eingetretener Verhältniffe wegen mi 


33", Prozent unter den gewöhnlichen Preifen verkauft werben, wobei bemterft wird, daß die Wan 
aus Fräftigem und wirklich rein leinenem Haudgefpinnft befteben, daber das Publikum umfomebr au 
merffant gemacht wird, da fich wohl fchwerlich je wieder eine Gelegenheit darbieten möchte, ſolche nd 
Wanren, verbunden mit fo Hberans billigen Breifen, zu Panfen. 

Preisverzeihniß zu berabgefetsten Preifen: 
Stuck aute Hanfleinwand one Appretur, 52 Ellen fir 5% Thlr., gemöhnficher Preis 7 Thlr. 
Stit dergleichen beffere, 52 Ellen fiir 6% Thlr., fonftiger Preis 9 Thlr. 
Stuck recht kräftige Weißgarn-Leinen, 52 Ellen für 6%4, 7 und 8 Tolr. früberer Preis 10 und 12, Thfe, 
Sri feine Hausmader- u. gebfeichtes Leinen, 52 Ellen file 82, 9 u. 10 Thlr., bisheriger Preis 15 Thlr. 
Sri fnberfeine Oberbemdenleinen, 52 Ellen fiir 11 bis 15 Thlr, bie überall 17 und 25 Thlr. foflet. 
Stile immit. Feinen zu Kinderwäſche, 30 Ellen fir 2% Thlr. 
Gute Tafelgededte mit 12 großen Servietten filr 3%2 Thlr. Einzelne Tiſchtücher 8a bis 10 Sgr. Gute Stubenbhanbtider 4 
halbe Deo. 22%; Sgr. Große bunte Tiihdeden 15 Sar. eine rein leinene weiße Tafchentücher das halbe Did. 2 Sg, 
1 Toöfe., 1Y4 u. 11% The. Große weiße Schirting Tafchentither das ganze Dieb. 15 Sgr. Berlänflid: 


Krauſeuſtraße 17. parterre, zwifchen der Marfgraien» u. Charlottenftraße. 


Eine Parthie fehr gut gemäbter feiner Schirting Oberhemden, bas halte Did. 4, 5 u. 6 The. 


„- Selhiits-Gröfng, wa] Geichäfts- Berlegun 


MRS 2 $ "; Unfern geehrten Geichäfts-freunben erlauben ums bie! 
£ Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich am gebenft anzuzeigen bie Verlegung unferer 
hiefigen Orte unter der Firma : 


D. Ascher, Silberwaaren-Fabril 


Spaudaneritrabe Nr. 36., * 


ein Ledergeſchäft en gros, wie auch en detail eröffnet habe. R 2* A t ſt 
Präge-Auſ 


Es wird mein eifriges Beſtreben fein, durch ſtets reelle 
ven der Sranienburgerſtr. Nr. 86, 


Bedienung wie durch billtafte Preife mir Das Vertrauen ber 
mich Befuchenden zu erwerben, und werbe ich aanz befonbers 

nach der Stallfchreiberftr. Nr M 
am Meoritplag. 


die baltbarften ſowohl Über» als Unterleder fübrent. 
Berlin, im Mai 1554. 


————— 


— 
















Den Herren Schuhmachern empfehle ich ganz beſondere 
beſte Geraer Vorſchuh u. Schäfte, cin vollſtändiges Lager von 
engliſchen Laſtinge, Serge de Berry's u. Hanfgarne, Sajfiane 
u. couleurter Futterleder ꝛc. ꝛxc. 


Für Schuhmacher. 


Gummizng zu GSammajchenftiefeln empfeblen zu berab- 


gefetsten Preiſen — 
Gebr. Salzmann, ars ax. x: 10 a ehr. 23 
| J Tenoriſten, die geneigt find, ich änemn gemiahliden ©, 


zum Sahrmarkt wieder eingetroffen 2000 vereine anzufchliehen, können ſich Montag Abend von ſ— 


Schübenftr. 14. 1 Treppe bei Billert. Be 

<tic eleg. Knicker u. Sonnen: Sina Saiten toding velanat & Beyer, Behr 

of In ! < traßen· Ece im Sattler BIENEN: 222 

ſchirme pr. St. 25 fgr., 1, 1. 2’, 1% —— —— m. gut. Beugn. serie ve h 

ı 9 ıı 91 99 eifion erlern. will, lann fof, eintreten. Näber. Span 4 

Thlr., feinſte Sorten 2, 2, 2, 2 n Thlr., S Schneidergefellen auf Wellen verlangt bei Zufta, —— 

ſchwerſte ſeidene Regenſchirme, T freundt. Sclafftelle |. Schuhm. ;. Arb. Mittelft. Ei 

4 9 9ıl I « a1? I Sclafftelle [. Schubm. zu verm. Fägerftr. TE. bei Se 

a St. 2, 2 21, 2°, 3u 3: Thlr., echtfar⸗ Eaeie if egt zu verm feat. zu vermm. Ncherwallfir. 16 —— Be 
bige Zeugregenfchirme 20, 25 Sgr., 1 Thlr. j = I Sätafftelle j. Schubm. zu verm. bei Bremer, Kofen 

3 3 —V ſch I h j el Eine Schlafjtelle für 2 Herren ift zu vermiethen Me Juli 


Mit Hochachtung ergebenft 


Körner & Proll. 


Mahagoni-Fourniere-Anzeigt. 
Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß — 
Varthieen Rourmiere ven ſehr fhöner Qualitut angekommen 







































’ ’ 5 malt: — 
dene Kinderjonnen chirme ir ex. in en Bi, 
15 Sgr., bei A. Sachs, Schirmfabritant aus ______Schubmadermftr. Wagner, an ber. Sthleufe RC 


N —— zum Löwen, Krauſenſtr. : Fahr! N E' Osterm 
— ccccccc— —** Ar. 9. der Schlewjenbrikki 
Sommer-Anzüge werden billig von Yager verlauft ſowie auch ke * ar = Wunden! & 
innerhalb 24 Stunden angefertigt in bem u Dr. J. L. Lamby, prakt. Arzt, Wu 


Mauerftr. 80. von E. H. Giefefe, Schneibdermftr. burtshelfer wohnt jetzt Kanonierftr. Mr, 30, 








Zweite Beilage zu Wr. 112. der Bolf3-Zeitung. 


Sonntag den 14. Mai 1854. 





Schwere Zeiten. 
Neuefte Erzählung von Charles Didens. 
Kapitel VE, 

(Bortfegung.) 

Mittlerweile hatten ſich die verſchiedenen Mitglieder ber 
leary⸗Geſellſchaft nah und nad) aus den oberen Regionen, 
o fie einguartiert waren, verfammelt, und ftanden draußen 
uber, fprachen leife mit einander und zu Mr. Chilvers, 
ı traten dann allmälig in das Zimmer. Unter ihnen be— 
nden ſich zwei oder brei 18* junge Frauen mit ihren 
sei oder drei Männern und ihren zwei oder drei Müttern, 
ren act oder neun Heimen Kindern, welche bie fchöne 
olle der Feen und Genien fpielten, wenn biefe erforber- 
h waren. Der Vater der einen Familie pflegte den Bater 
ıer der anderen Familien auf der Spike eines hohen Maft- 
umes zu balanciren; der Vater der dritten Familie machte 
3 diefen Bätern öfter eine Pyramide, deren Baſis er 
d deſſen Spitze Mafter Kidderminſter bildete; ſämmtliche 
iter fonnten auf Rollkugeln tanzen, auf Hafen ftehen, 
ıgeln und Meſſer fangen, Teller greifen, auf allen Mög: 
yen reiten und über alles un fpringen und babei 
mals anſtoßen. Sämmtlihe Mütter fonnten auf dem 
anımen umb auf dem ſchlaffen Seile tanzen und tanzten 
ch auf demſelben; ebenfo machten fie Kunſtſtücke zu Pferde, 
d feine von ihnen machte fid etwas daraus, ihre Schen- 
m zeigen. Cine von ihnen —* in jeder Stadt,‘ wohin 

amen, in einem griechiſchen Wagen, mit ſechs Pferden 
ser. Sie thaten fünmtlich fo, als lebten fie fehr üppig 
d fennten die Welt, waren nicht fehr fauber in ihren Pri— 
anzligen, hielten durchaus feine Ordnung in ihren häus: 
ven Angelegenheiten, und bie wiſſenſchaftliche Bildung der 
zen Geſellſchaft reichte etma fo weit, daß fie, wenn fie 
e Kräfte zufammenthat, einen mangelhaften Brief über 
en erforberlihen Gegenftand zurechtbringen konnte. Es 
tand jebod unter biefen Leuten eine merkwürdige, faft 
liche Freundlichkeit, eine ganz bejondere Abneigung gegen 
: Urt harten Verfahrens und eine unzweifelhafte Bereit 
ligkeit, fid einander zu helfen und für einander zu forgen, 
häufig ebenfo viel Achtumg verdiente und ftets von ebenfo 
ex Urt war, wie bie alltäglichen Tugenden aller übrigen 
‚fen der Geſellſchaft. 

Brick von Allen erfhien Mr. Slearh: ein großer, ftar- 
bi) ann, wie ih ſchon oben erwähnte, mit einem ftarren 
» einen beweglichen Auge, einer Stimme (wenn man 
nod fo nennen durfte), die wie eim alter zerborftener 


e)» 
—— Hang, welten Gersiyige und einem benebelten 


sfe, der weder nüchtern nody betrunfen war. 
„Schquire! fagte Mr. Slegry, der mit Engbrüftigfeit 
aftet und deſſen Athem zu ſchwer umd bid für ven 
chſtaben S war. Ihr Diener! Daſch ifcht eine böſche 
yadye,, mwirklih! Wie Sie gehört haben werben, ie 
n Bejafh mit fheinem Hunde wahrſcheinlich dur 
rannt.‘ 


Damit wandte er fih an Mr. Grabgrind, ber „Ja“ 
mwortete. 

„Gut, Schquire, fuhr er fort, imbem er feinen Hut 

m und das Futter mit feinem Tafchentuch rieb, das er 
dieſem Behuf in demfelben trug. Iſcht eſch Ihre Ab- 
&t, etwaſch für daſch arme Mädchen zu thun, Schquire?“ 


= 


„Ich will ihr etwas vorſchlagen, wenn fie zurüdtommt‘, 
fagte Mr. Gradgrind. ” j 
„Freut mich zu hören, Schquire. Niſcht, daſch ſchie 
loſch zu werden —* aber ich will ihr auch nicht im 
Wege ſchſtehn. J wiul gern ihr Pathe werben, wenn eſch 
auch etwafch fchpät dazu iſcht. Meine Schtimme ifcht ein 
wenig rauh, Schquire, und wer mich nifcht kennt, verichteht 
mich nifcht gut, aber wenn Sie fo viel gehegt und ge= 
(agt worden wären und Kälte und Hitze auſchzuhalten ge— 
bt hätten, im Cirkuſch, als Sie jung waren, wie ich, ſcho 
würde Ihre Schtimme auch wohl ebenſcho wie meine gelit= 
ten haben, Schquire.“ 

„Wohl möglich!” fagte Mr. Grabgrind. 

„Womit kann ich Ihnen aufwarten, Schquire, fcholange 
Sie warten? Scholl eſch Scherry fen? Schagt eich, 
Schquire, fuhr Mr. Sleary mit gaftfreunblicer Miene 
fort. 

„Für mich danke ich“, fagte Mir. Gradgrind. 

„Danket nicht, Schquire. Waſch ſchaget Ihr Freund? 
Wenn Sie nody nifcht gegefhen haben, ſcho nehmen Sie ein 
Glaſch Bittern.‘ j 

ier trat feine Tochter Yofephine di ihm, — ein hüb⸗ 
[560 fhöngelodtes Mädchen von 18 Jahren, bie mit zwei 
ahren ſchon auf ein. Pferd gebunden worben war und ale 
fie zwölf Jahr alt war, ein Teftament gemacht hatte, das fie 
ſtets mit ſich führte, worin fie den ausbrüdlihen Wunſch 
ausgefprochen hatte, daß fie im Fall ihres Todes von ben 
beiden fchedigen Ponnies zu Grabe gezogen werden jollte. 
Sie fagte: „Stille Vater, fie kommt zurück!“ — Gleich 
barauf ſtürzte ; ind Zimmer, wie fie aus bemfelben 
fortgeeilt war. Als fie der Anweſenden gewahr wurde, in 
ihren Bliden las und nirgend ihren Bater fah, fing fie bit— 
a u weinen und flüchtete fih an den Bufen der er— 
ften Künſtlerdame auf dem ftraffen Seil (die ſich ihrerfeits 
in guter Hoffnung befand) und dieſe fniete nieder zu ihr, 
fie zu tröften und mit ihr zu weinen. 

„Daſch iſcht eine verteufelte Gefchichte, bei meiner 
Scheele“, fagte Sleary. 

‚ld mein theurer Vater, mein guter, lieber Bater, 
wo bift Du bin? Du bift fortgegangen, um mir Gutes. zu 
thun, ich weiß es. Um meinetwillen bift Du fortgegangen, 
deſſen bin ich gewif. Aber wie elend und hilflos wirft Du 
ohne mich fein, armer, armer Vater, bis Du zurückkommſt!“ 

8 war rührend, fie dies und Aehnliches fagen zu hören. 
Sie hatte ihr Geficht dabei anfgerichtet und ftredte ihre 
Arme aus, ald wollte fie feinen ſchwindenden Schatten aufs 
halten und umarmen. Niemand wagte ein Wort zu ſpre— 
en, bis Mr. Bounderby, dem bie Geduld ausging, die 
Sade in die Hand nahm. 

„Ihr lieben Yente, fagte er, das heißt nur Zeit ver: 
chwenden.“ 

„Laßt das Mädchen die Thatſache wiſſen. Ich will ſie 
ihr mittheilen, wenn Ihr nichts dawider habt, da ich ſelbſt 
einmal fortgelaufen bin. Du da — wie heißt Du? Dein 
Vater hat ir entfernt, Did any und Du fannjt nicht 
darauf rechnen, ihn je in Deinem Leben wieder zu fehen.‘ 

Diefe Leute fümmerten ſich fo wenig um bloße That- 
fadhen und waren in Bag hierauf fo umgebilvet, daß fie, 
ftatt ſich durch den hohen Berftand bes Redners imponiren 
zu laflen, tiefen Unwillen über benfelben empfanden. Die 
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— agen, Schquire. nen offen 

—— en F ice and GE 

aſchſſen und A Fa e weglaſchen ſchollen. Meine Peute 

ind zwar von Natur ganz gutmüthig, aber ſchie pflegen 

immer kurzen Prozefch zu machen, und wenn Schie meinem 

Rathe nicht fe en o will ich verdammt fchein, wenn ich 
niſcht Schie zum Fenſchter hinauſch.“ 

— Haie, hand Me. Grasgriuh Gelege 

€ e, r elegen⸗ 

—— praltiſche Borfellung ber + 


N if von feinem Gewicht, fagte er, ob * 

ER, dafı aß diefe Perfon zurüdlommt oder nicht. 

— * jetzt Zah man m hf, Nabe 2 — 
glaub 
Su ieh richtig, Schauire. Fahren Schie ſcho fort!“ 


15 Ich kam hierher, um dem Bater des armen 
Mädchens, Jupe, zu ſagen, daß fie nicht länger in meiner 
Schule bleiben t bärfe, Deit fi) praftijche Cutwärfe gegen 
Ne ee von Kindern fo sjaifige role nie exrho« 


auf die ich hier micht 


nt — 


geändert haben, & gen ich u Vorſchlag m der 
will bi Ser e Au ich, — auf mich nehmen, 
ag und für orgen. D einzige Bedingung ur 
aha eines — — welche ich 
babe ftelle, ift, ba u Du Die gleich a age ob Du mit 
mir wen’ du oder hier bleiben wi jo, wohlverſtanden, 
mit mir se fo barfit Du nie mehr mit einem 
Deiner Fremde, bie 


ter ammwefenb find, —— Diefe 
—— umfaſſen Alles, was über die Sache 5 


„Bu ie x Beit, ie ee zu Een Wort 


u ſa⸗ 


ergreifen, Schquive, bamit 

„Tſcheſchilie, wenn Du —* ee * unſchre Kunſcht 
lernen willſcht, ſcho ER De ach ce dieſche bedeutet und 
zu. welcher eihhellichaft t. Emma Gordon, in 


deren Schooſchß Du jet liegſt, ir Dir eine Mutter und 
Dofephine „eine Schweſchter ihein. Ich bin zwar fein Engel 
von Natur, und id) würde — wenn Du Deinen 
* Ka etwafc grob ſchein und ein oder ſchwei Mal 

er nicht zn weni er Schquire, be ich, wie 
Ir Su. öfe, nie einem P 


“ 


‚ Der letzte Theil diefer Rede war an Mir, Gradgrind 
gerichtet, der fie mit einer widytigen Neigung des Kopfes 
annahm und. dann bemerfte: 

„pie ein 5 Bemerkung, bie pi Dir nr maden babe, 
Jupe, um er eine Entſcheidun en, ift, daß es 
ſehr wünſchenswerth ift, eine ge Buy penftifce Erziehung 
u erhalten, und daß auch Dein Vater, > viel ich von ihm 

2 dies in Bezug auf Dich gefühlt und gewußt zu haben 


— letzten Worte übten einen erſichtlichen Einfluß 
auf ſie aus. Sie hielt mit ihrem lauten Weinen inne, 
von Emma Gordon los und wandte ihr Ge— 


machte ſich von 
ſicht zu ihrem Beſchützer. 


Die ganze Geſellſchaft 5* 


ee Marta 


ara 


— ga He. 9 fage nie Gefühl, ———— 


ar San 2,8 

„Wenn Bater zurüclonunt, ſagte das Mädchen nadı 
einem kurzen Schweigen in Thränen ausbrechend, wie wir 
er a wiederfinden können, wenn id fortgehe !’ 

„Darüber fannft Du ganz ng fen, fagte Mr. Grab- 
grind gelaffen, indem er ne wie ein 
anfrechncie,. T mn B au en Poften fannft Du Pe 
ruhig fein. In dief ende würde Dein Vater, — 


Schleary iſcht mein Name. Brauche fcheiner 
nicht zu Pr ht in ch Gaslan dei befannt und 
hat fi —— n gebrochen.” 


ürde alfo Mr. Sleary auffuden, der ihn wiſſen 
laſſen ae wohin Di gelommen. würbe keine 
acht haben, Dich gegen Deinen Wunſch Be 
und es wirbe feine twierigfeit pe, a 
—— von Coletown aufzufinden. gr 
at.’ 

„Wohl bekannt, ftimmte Dir. — indem cı 
fein bewegliches Auge rollen ließ. Sie ae ju der Art 
von Leuten, Schquire, die eine ſchehr ee Du — in 
Bezug auf das Zufhammenhalten des 
daran ia fommt es He niſcht an.‘ 

wieder eine Pauſe. 
udn nn a EN Dee De en 
„O, gebt mir meine Kleider, gebt mir meine Kleider um 
laßt mic geben, che mir das Herz bricht!” 

Die’ Frauen machten fid) darauf ei daran, tie 
Kleider zu ſammeln — es war bald gethan, denn fie 
er viele — und fie in einen Korb zu paden, ber ſcheu 
viele Reifen mit ihnen gemacht — Fr ſaß 
ade Er. dem Boden, immer nod) "> he | 

kr han . Grabgrind 2. di a ® 
d — an der Tin zum 


Dann rief Sifin 


rtgehen bereit. Mr. 

— in der Mitte bes nk unge um ihn bie männ- 
itglieber der Geſellſchaft, gerade wie er in der Mitte des 

diese ftand, währenb feine a Sm * * Künſte 

machte. Es fehlte nur die za b war fill 

ihr ihren du: — * ger 


vente Haar und fetten — and 
fämmtlih an fie heran, ben .. 
natürlichen Ste en nieber, 
brachten dann tie Kinder, da 4 von ihnen Abſchied uehmen 
follte, und —— ſich durchweg als zartfühlende, einfache, 


J worden, ſie brachten 


ar ige 
Se fügte Mr. Gradgrind, wen Du cum 
ofen ki, je —— 
noch dem manulichen Theil der 
Seele 


—X ber * von Be. dre aim feine Arme 
auszubreiten (denn fie nahmen ſämmtlich 

> an, wenn Sleary bei ihnen —* * ihr den —* 
uß zu geben — ausgenommen Mafter Kivderminfter, in deſſes 
—* Natur ein Grundzug von ger Io 


Ku von * man wußte, hate er * einmal is u. 
en gebegt hatte. tte = zu —* 
blieb bis — eine Arme met 


= wäre a ihr auf⸗ und — F — den, jum 

en Kumftreiterinnen, wen fie nad einem raſchen Ritt —— 
erde ſprangen und er fie beglü ünſchend empfing, aber 

un. dafür feine CElaftizität. Sie ſtand nur weinend 


Leb' wohl, mein liebeſch Kind! Sleary. — 
Dur *38 Dein Glädt machen, und feiner von —— 
Leuten il Did darin I dafür bürge ih Dir. 
Ich wünſchte, Dein Bater hätte fcheinen Hund nicht mitge- 
nommen, da es unangenehm ifcyt, den Hund von dem Bettel 
wegzulaſchen. Doch wenn man 9 recht bebenft, fo würde 
er ohne ſcheinen Herrn doch wohl keine Kunſchtſtücke ge— 
dw Daſch iſcht daſch Lange und daſ 
e.“ 

Hierbei ſah er fie aufmerkſam mit feinem unbeweglichen 
Ange an, während er mit dem beweglichen feine Gefelfhhaft 
überblidte, dann küßte er fie, fchüttelte den Kopf umd hän- 
digte fie Mr. Gradgrind ein, gerade, als ‚wenn biefer ein 
Pferd ia Fe os 

„Da iſcht ſchie, Schauire, ſagte er, indem er no 
einen —2 über ſie Haufen ließ, ob auch ae 
an ihr in Ordnung wäre, und ich hoffe, fie wird gut bei 

hmen thun. Lebe wohl, Tſcheſchilie!“ 
Xeb' wohl, Cecilie, leb' wohl Siffo, behüt' Dich Gott!“ 
riefen verfchiedene Stimmen aus dem Zimmier. 

Des iterherrn di: bemerkte jedoch die Flafche 


reite von 


mit Neun- Del in ihrem Buſen und er trat Deshalb noch 
einmal mit den Worten ge den: „Laſch die Flaſche hier, 
mein Kind, fchie ifcht zu ſchwer zum Tragen umd ſchie nügt 
Dir jest doch niſcht. Gieb ſchie mir.‘ 

„Rein, nein! ſagte fie, indem fie auf's Neue in Thrü- 
nen ausbrach. Nein, nein. Bitte, laßt fie mich für meinen 
Vater behalten, bis er —— Er wird ſie bra 
wenn er zurückkommt. dachte nicht daran, fort zu geben, 
ala er mic) danach ausſchickte. Ich muß fie für ihn be 


„Gut, ſcho behalte ſchie, mein Kind. ier iſcht ſchie, 
*88— eb’ wohl, —E — Dein —— 
an Dich iſcht dieſches: Halte Did) an die Regeln Deine 
Engagementjch, ſchei dem Schquire gehorſcham und vergi 
unſch. Aber wenn Dir erwachſchen md gut werheirat 
biſcht und Dur je im einen Circuſch kommſcht, ſcho ſei nicht 
Pr gegen die Gefchellfchaft, ſchondern el mit ihnen und 

Ite daſch nicht für unrecht. Daſch Volk will auch amu- 
Dt ſchein, Schquive, fuhr Sleary fort, der von beim vie- 
en Reben immer kurzathmiger wurde, fchie können nicht im: 
mer arbeiten und auch wicht immer ſchtubiren. Denfe da 
Deichte von umfch, nicht das Schlimmfchte, Ich habe au 
w * ” lan “ lebe, id u 
zonnen, aber ich glaube, i reche die Philoſchophie über 
reichen — aufch, Er ich ig * fon e, 
ger: en Schie daſch Beſchte von unſch, nicht ai 
Schlimm 


jr 
Dice Sleary-Philofophie wurde gefprodhen, als fie bie 
hinabgingen, und jein — * e verlor bei 
die in ber Straße Ver ie ehr bald die 
drei Geftalten und ven Korb aus dem Geficht. 
(Kapitel VIL. in dee nächſten Sonntagenmmmer.) 


Die Länder und Völker am fhwarzen Meere, 


I. Anatolien. 
(Bortjetsung.) 

Warburton hatte nachher = Gelegenbeit, einen Blick in bie 
jamifienverhältniffe dieſes Paſchas zu ihun. Ex hatte ſich bei einer 
ten Schweizerin in einem ‚Garten einguartirt, im bem ſich ein 
Schauerbad befand, und als er am dem Feuſier feines Kiosk ftand, 
ab er plötglich umverjchleiert brei türkifhe Damen erfcheinen, bie 
ih nad dem Babe begaben: Zwei ſchwarze Sclaven und brei 
te Weiber mit Bünbeln gingen ihnen voran. Die Damen waren 


gemein reich in go ſeidene Röde gelleidet, und bie h 
weiche Warburton an lounte, war ein wunderſchönes in 


hen mit regelmäßigen Zügen und löſtlichen bunklen Mugen. Zur 
dieſem gefellte fich ein jüngeres Mädchen und eine ſchon ältere Dame. 
Warburton hatte volllommen Zeit, fie zu beobachten und zu zeich- 
nen, ja, er lonnte jogar aus feinem Berfied hervorjchlüpfen, ale ex 
fie ım Babe plätſchern hörte, deun die Schwarzen hatten fih wäh» 
rend biefer Zeit entfernt. Die beiden legterwähnten Damen_wa- 
ren, wie er nachber von feiner Wirtbin br, bie Frau und To» 
ter bes Paſchas. Die dritte war eine ircaffterin, die er fich für 
20 Börfen (0 Pid. Sterl.) gekauft hatte, als feine Fran alt wurde, 
Diefe ſtammte von dem Schach Ghirai Khan, dem letzten Sultan 
ber Krimm ab und gehörte damit zu ber Familie, welche Anrecht 
auf ben ottomanifchen Thron hat. Dies bielt jedoch den Paſcha 
nicht ab, zuweilen den Pantoffel zu nehmen und bie Tatar-Prin- 
effin wie deren Tochter ganz gehörig durchzuwallen. Die Eircaf- 
* war ſtets bemüht, den Frieben aufrecht zu erhalten, und lebte 
mit ber Tochter in zärtlicher Freundſchaft, wurde aber von ber 
Frau des Paſchas michts defto weniger gehaßt unb verfolgt. Ein 
ächt türkifches Familienbild! Aber die Gircaffierin war ſchön, ent» 
—— ſchön, und Warburton iſt um das, was er ſah, zu beuei⸗ 
.Die armeniſchen Religionsverhältniſſe nahmen hierauf bie 
volle Anfmerlſamleit ber Reiſenden in Anſpruch und fie unterrich⸗ 
teten fich über dieſelben. Die Armenier waren einft ein mächtiges 
Boll, das viele Kämpfe beftanden hat. Sie halfen Cyrus das 
mebifche Neich zerftören, daun überwand fie Mlerander der Große 
und fpäter unterlagen fie den Römern. Sechs —— lang 
wurden fie von ben Arſaciden beherrſcht. Als die Nomadenhordeũ 
Afiens fi nah Europa ergoffen, riffen die wilden Kurden ein Stüd 
ihres Landes am fich umb eim anderes nabmen bie Georgier und 
ber ganze Bolköftamım mußte fih ben Osmanlis unterwerfen. 
Wenn fie aber auch ihre politiiche Selbſtſtäudigleit verloren, jo 
wußten fie ibre Eriftenz doch zu behaupten, benu fie waren ber 
m igfte, arbeitfamfte Theil des türkifchen Reiche und wurden von 
en Sultanen überall als Verwalter in Konftantinopel wie in Klein⸗ 
afien gebraucht. j 
In alter Zeit waren bie Armenier Anhänger der Religion bes 
Zoroaſter. Das Chriftenthum fand früh bei ihnen Eingang, und 
deſſen Jünger erlangten ihre - Duldung unter dem Kaifer Theodo- 
finds. Sie nannten ſich Katbolifen, hatten aber ihren eigenen Pa» 
triarchen, und ihre Kirche nahm einen mehr orientalifhen Charal- 
ter an. Ihre Priefter dürfen beivathen und fie gebrauchen bas 
athanaſiſche und das nicenifche Glaubensbelenntnig nicht, jondern 
—* ein eignes, in dem fie dem heiligen Geiſt unmittelbar vom 
ater — laſſen und ibm über Chriſtus ſetzen. Damit ver» 
bindet ſich die orientaliſche Sitte, daß ſie aufrecht ſtehend gegen 
Oſten mit an der Bruſt emporgehobenen Händen beten. Ferner 
niftete ſich bei ihnen der Glaube ein, daß das Kreuz ein unmittel⸗ 
barer Mittler bei Gott ſei und fie beten daher zu dieſem noch mehr 
als zu Chriſtus ſelbſt. Ihre Kicchen Kin fe barfuß und wer- 
fen ſich zuerjt auf ben Boben nieder, weil Abraham dies gethan 
bat. Dann ſetzen & fih auf den Boben nieder unb berchen bem 
Gottesdienft zu. Die Kirche hat feinen Schrein, feinen Schmud 
und feine Bilder, ein einfacher Altar ſteht auf einer Plattform. 
Die Bibel ift nicht in ben Händen bes Volkes; was fie davon wiſſen, 
erfahren fie durch den Priefter, der ihnen in rajchen unartikulirten 
Tönen baraus mg oft aber auch nur Heiligengefchichten er» 
Di Dann fingen fie zuweilen Pjalmen: oder das Lied ber brei 
änner im feurigen Ofen, aber obne Bersmaß und Melodie, nur 
nach einzefnen Hebungen und Senktungen ber Stimme. Predigten 
werben nur bei außerorbentlihen Gelegenheiten gehalten. as 
Abendmahl geniehen fie in beiberlei Geftalt, indem fie das Brod 
in den Wein tauchen. Mittwochs und — faften fie, d. h. fie 
geniehen feine Fleiſchſpeiſen. Aus diejer Schilderung geht zur Ge— 
nüge hervor, daß das rag Chriſtenthum fig im den leeren 
ep ‚ber orientalifhen Religionen verloren hat. Deshalb 
aben es fi in —— eit die Amerilaner angelegen ſein laſſen, 
den Samen einer beſſeren Erfenntniß unter den Armeniern zu wel⸗ 
ten. Sie verwenden jährlich 9000 Pid, Sterl. auf ihre Miffionen 
unter biefen, und ihren Miffionären ift e8 gelungen, bereits 
reiche Gemeinden zu ftiften, die eingeborne share haben und auf's 
befte gedeihen. Die altarmenifchen Priefter wütheten zwar anfangs 
egen fie, ber Patriarch ſprach den Bann über fie aus und ibre 
bänger wurden verfolgt. Stratford be Redeliffe, ber enge 
Gejandte in Konftantinopel, machte diefem Treiben aber ſchaell ein 


Ende. Er bewirkte einen Firman, welcher ben Proteflanten Schu 
verſchaffte und bie Paſcha's firenge anbielt, benfelben ee 
— Die Gefammtzabl_ber zum türfifhen Reich gebörenden Arme» 
nier beläuft fih auf 2%, Million. Der Proteftantismus bat ba- 
ber dort noch eine reiche Ernte zu erwarten. 

Der Anblid des Landes in Pontus und Galatien ift nicht 
erfrenlih. Nur jelten trifft man auf Meine, ſchmutzige Dörfer, we 
nig Aderbau, und nur zabfreihe Schafheerben. Dann und wann 
ziehen Karavanen auf Kameelen ernſt umd feierlich vorllber, nie» 
—* Karren, bie von Stieren gezogen, ſich milbfam auf ihren Holz 
achſen fortbewegen, werben fihtbar oder man ftöht anf Gruppen 
ſchwarzer Fat in benen bie nomadiſch lebenden Turlomanen 
haufen. Gie bliden wild und finfter und find mit Dolden, &ä- 
bein, Piftolen und Musfeten, oder mit zogen und Pfeifen und 
Speeren bewaffnet. Die jhmwarzäugigen Mädchen biefer Stämme 
gehen zwar umverfchleiert, bufchen aber raſch wie Gazellen won dan⸗ 
nen, wenn fie Fremde erbliden. Das einzige Dorf Marzeran bat 
eine größere abtähnliche Ausdehnung gewonnen. Es bat 10,000 
Einw,, fo viel wie Amafia, die aus Türken und Armeniern befte- 
ben. Zilleh, das alte Zela, ıft ber Hauptort fir ben jährlichen Woll- 
marlt des Yandes, zu bem mebrere taufenb Hänbler zufanmenftrd- 
men umd der micht unbebeutend ifl. Nicht weit davon befindet fich 
das ES chlachtield, auf dem Cäfar das Heer bes Pharnaces, des 
Sohnes bes Könige Mitbridates ſchlug. Nah dieſem Siege war 
es, als Cäſar feine berübmte Depeche nah Rom ſchickte, die nur 
ans ben Worten beftand: Veni, vidi, viei (Ich kam, ſah und fiegte). 
Bon Tavium, das Strabo als eine große blübende Handelsftadt 
ſchildert und von Pteria, bei bem Cröfus die Schlacht gegen Eyrus 
verlor,. ift feine Spur mehr aufzufinden. Als bie Reiſenden in 
diefen Gegenden bie Ruinen durchftöberten, fagte ein alter titrfifcher 
Bey, deſſen Belanntfchaft fie gemacht, zu ihnen: Habt Ihr feine 
alten Steine in England? Und habt Ihr nichts Vefferes zu thun, 
als bierher zu fommen, um Euch mit folhen Narrheiten zu be 
Ichäftigen? Es war ihm auch durchaus fein anderer Begriff barliber 
beizubringen. Die Reifenden fanden bort eim herrliches griechifches 
Grab mit drei Reihen borifher Säulen. 

Der Hauptort von Central-Eappabocien, bem fih Wars 
burton bierauf zumanbte und das er unter der Escorte türkifcher 
Cavalleriſten auch glitklich erreichte, it Kaiffariab, das alte Cä- 
farea am Fuß bes Berges Argaeus. Einſtmal trafen bier bie Ka- 
rabanen aus Bagdad, Jspaban und felbft ans Indien zuſammen 
unb führten deren Waaren nach Smyrna und brachten europäiſche 
Gilter zurüd. Seit der Errichtung der Dampfſchifffahrt auf dem 
ſchwarzen Meere hat Samfun ei ** Smyrna eingenom- 
men und bie Stabt hat ftatt der 400,000 Einw., bie fie zur Rö— 
merzeit befaß, mur noch 32,000. Das fieht man ber Stabt auch 
an. Im jeder Strafe fieht man unbewohnte Häufer und viele von 
diefen find ſchon zu Ruinen zerfallen. Nur die Lage der Stadt 
iſt noch eben fo jbön wie damals, umb auch die umberliegenben 
Dörfer ſehen mit ihren Gärten und Weinbergen gar freundlich aus. 
Der Argaeus = nicht ganz jo hoch wie der Montblanc und bat 
nicht fo viele Metjcher wie biejer, femmt ibm aber ſehr nahe und 
verdient nicht minder wie biefer einen Beſuch. Kaiſſariah ift das 
Orford des Islam, die Univerfität, auf welcher fih die Softas 
fir ihren Dienft als Imams vorbereiten. Die Zahl derſelben be 
trägt gegen 3000, und 15 Brofefjoren find beichäftigt, ihmen ben 
Koran zu erflären und fie über bie anderen Religionen zu unter» 
richten. Dieje ftellen Ifa auf gleiche Stufe mit Mofes unb Da- 
vid. Die Softas baffen die Chriſten nicht als ſolche, fondern weil 
fie nicht an Mohamed glauben, und fie find unwillig gegen ihre 
Regierung, daß fie beiden Religionen — Rechte gegeben bat, 
die Profefioren haften fie jedoch fo viel im Zaum, daß fie ihren 
Fanatismus beberrihen. Ohne Kaiffariah wilrde es zu fteten Käm« 
pfen in der Tilrfei tommen. 

. Im Eilicien fliehen bie Neifenden auf griechiſche Bewohner, 
bie aber den Islam angenommen hatten. Bon da begaben fie fich 
unter ber Begleitung von brei berittenen Turcomanen weiter, um 
dem Fübrer derfelben einen Beſuch abzuftatten. Bei dem Anblid 
diejer wilden Guerilla, die lange Flinten über ihren weiten geftreif- 
ten Röden hängen hatten, wurde ihnen überall ein freunbficher 
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Gruß zu Theil. Die Turcomanen leben als wanbernbes Hir- 
tenvolt und bebauten Teine So viel Mühe ſich auch die 
ottemanifche Regierung F bat, fie zu civiliſiren, fo iſt bies 
doch vergeblich geweien. Die Zataren- mmung bat ibr Recht 
bei ibmen behauptet. Sie bleiben bei ihren Gewohnheiten und bei- 
ratben nur Meiber ihres Stammes. Sie find ilber ganz Central 
Kleinafien zerftreut, aber vorzüglich in ben Cappadociſchen Ebenen 
zu finden, in denen fie zuerft im 14. Jahrhundert erſchienen. Cie 
theilten fi bamals in 2 Stämme, bie „weiße“ und „Ichwarze 
Schafe” biefien; jetzt machen fie nur einen aus. Dem Reifender 
find fie höchſt gefährlich, denn fie machen fich eben fo wenig bar- 
aus, ihm bie Börfe als das Leben zu nehmen. 
Gortſetzung folgt.) 


Notizen für die Werfftatt. 

Härten des Gnpfes. Cs ift bekannt, daß gebramnter 
Gypé, wenn er mit einer Alaunlöſung angefenchtet unb wieder 
gebrannt wird, * hart wird. Noch mehr geſchieht dies, mwenz 
man, nach Kreating, eine Leſung von 1 Pfd. Berar in 9 Bi. 
Waffer anwendet, die gebrannten Gypeſtücke damit befenchtet umd 
fie baun 6 Stunden lang ftark roth glüht und zu Pulver ftößı 
Der Effelt fol noch beffer fein, wenn 1 Pb. Weinftein und zma 
mal fo viel Waffer zu jener Löſung gefügt werden. Bei bieie 
Gelegenheit bemerken wir, daß fi zum Härten der Oberfläche ven 
Gypsfiguren das Fuchs'sche Waflerglas jehr gut eignet. 

arten Hölzern eine Mabagonisifarbe zu geben. 
Das Holz wird mit Bimsftein und einem Firniß aus reinem 
Leindt und Eilbergfätte gefocht, dem man eine farbe aus 3 Zt 
engliſch Roth, 1 Th. Dracenbfut gemengt, zufeßt, gefchliffen, bir 
ben & —* eg Pre —* ey —* dem» 
elben Firnif mit telhalm fortgefeßt, das i weg · 
gewiſcht und auf's Neue ner eines Sinaes weißen feften Hol- 
je8 und dem erwähnten Firniß, welchem man noch ein Gemenge 
von 4 Th. feinftem Ziegelmehl, Th. präparirtem Sirfchherz, 
1 Th. Dracenbiut, umb 1 Th. feinem englifh Roth zugelegt, bie 
zur gewiluſchten Feinheit abgefhliffen. Zuletzt reift man ned 
troden mit ie 6 Hirfhhorn ab, wodurch man’ einen jchöner 
Glanz erhält. Die Farbe ift ſchön und dauerhaft und eignet ih 
—— für Dredsler bei Anfertigung von Stöden, Pfeifen⸗ 
röhren ıc. 

Ein neues Eollodium, sul und ch 
baben gefunden, daß Holzgeift, ein Probuft ber trodnen ‚Deftilla- 
tion des Holzes, ein fehr qutes ————— für Schießbaun- 
wolle if. Dan kann mit Peichtigfeit O Gramme Schießbaunm- 
wolle in 1 Liter (circa 5 Lth. in I Ouart) Holggeift auflöfen, we 
bei man eine dicke gaflertartige Auflöfung erbäft; mit 40 Gramm: 
Schießbaumwolle auf ein Piter Hoizgeiſt erbält man eine fyrupar- 
tige Loſung, welche man nach Belieben verdunnen fan. — Diejes 
neue Collodium dürfte in der Photographie Bortheile gemäbren, 
die fich freilich bei Berfuchen erſt berausfiellen mit Es ü 
wenig flätchtig und läßt ſich als dicke Auflöfung mit Leichtigte: 
verbreiten, inden man ibm Altohol von 400B, zufegt” Ein Nad- 
theil ift freilich der, dal; während einer laugſamen Berbumftusz 
Diefes Colodium fauer werden fann durch Bildung von Amcier 
fäure; ber Uebelftanb fünnte —— durch Erwarmung der 
Glaspfatte vermieden werben, wobet ilberbies die Schicht anbaften? 
und burchfichtig wird. — Da bas mit Holjgeift bereitete Colledium 
ein größeres Verhältniß von, Jodlalium anflöfen umb im bidere: 
Schicht auf dem Glaſe verbreitet werden fan, jo liefert es vielleich 
im trodenen Zuſtande eine empfindlichere Schicht, ale das mt 
Aether bereitete Collodium; auch die billigere und leichtere Herſtel 
fung durften wohl geeignet fein, Verſuche damit anzuftellen. 

Burchfcheinendes Papier. Wenn man ein Blatt je 
feinen weißen Papiers in eine bide Auftöfung, von arabiſchen 
Gummi taucht, dann zwifchen zwei trodenen Blättern elber 
Papiers prefit, fo bilden die drei Blätter ein einziges durchſichtige⸗ 
Platt. Diefe neue Art durchſichtigen Papiers ſoll dem geülter 
bei weiten vorzilglicher fein. 


Verantwortlicher Rebattenr: Hermann Dierte in Verfin. 
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Wenn wir nun zugeben, daß burd den Einfluß ber 
Engländer und Franzofen wirklich eine wejentlide und er- 
reuliche Umgeftaltung der Türkei hervorgehen wird, jo fra— 
jen ums bie Nufienfreunde: weshalb habt Ihr Euch jo ent- 
chieden dagegen erklärt, diefe Ummanbfung durch Rußland 
zollziehen zw laſſen? — Die Umgeſtaltung, die Engländer 
ud Franzofen da hervorrufen werden, wird jedenfalls mit 
open Kämpfen und inneren Erſchütterungen verbunden fein; 
zud es iſt dennoch fraglich, ob. ſie gelingen wird. Soll ein 
‘and weſentlich umgeitaltet werben, ſo muß ein Theil bes 
elben, ein Stamm bereits begeiftert fein für diefe Unmvand- 
ung, und-dann läßt ſich hoffen, daß dieſe Die Uebrigen 
it hineinreißen im’ die Umwandlung. Solch einen Stamm 
eſitzt die Türkei im den Griechiſch-Katholiſchen, und würde 
nan Rußland die Rolle des Umgeftalters überlafien, fo 
vürde es ihm buch jenen Stamm und naturgemäßen Ans 
mag die Aufgabe ſchnell und ohne tiefere Wunden zu löfen 
nöglich fein. Die Weſtmächte befisen nicht Diefen Stamm 
n der Türkei, ja, biefe Chriſten ſind von den dortigen 
riechiſch⸗kathoiiſchen Chriften gerade übel angefeben; wie fol 
nan annehmen, daß Franzoſen und Engländer beſſer geeignet 
ind, jene Umgeftaltumg hervorzurufen, als Rußland? 

Auf diefe Frage, Die sinen Schein der Wahrheit in fidh 
at, antworten wir Folgendes: 

Kupland würde durd den Fanatismus, England und 
sranfreidh werben durch den Humanismus vie Umgeftaltung 
ollziehen. Und das ift ein großer Unterſchied! 

Käme es daranf an, aus Muhamedanern um jeden 
Sreis Chriften zu machen, fo könnte man diefe Aufgabe 
ſtußland ütberlafien. Es wird fie Schneller, wenn auch gemalt- 
amer, ſchmerzlicher vollziehen. Kommt es aber darauf an, 
us unduldſamen Türken duldſame Menſchen zu machen, fo 
nüſſen England und Frankreich dieſe Rolle übernehmen und 
senn fie auch langwierig üt, wird fie dafür um fo fegend- 
eicyer werben. 

Wir wollen ganz davon abfehen, daß Nufland eigentlich 
auf den politifchen Befig von Konſtantinopel ausgeht, und 
aß Diefe politiiche Seite der Frage die eigentliche Umgeftal: 
ung der Titrfer ganz in den Hintergrumd drängt... Wir wol 
eur, jagen Wir, ganz davon abjehen und einmal die ideale 
Zeite der Frage für ſich allein betrachten. Thum wir das, 
o ergiebt ſich Folgeswer Unterſchied zwiſchen einer ruſſiſchen 
mb eiuer franzöſiſch-engliſchen Einwirkung auf den Orient. 

Rußland erhebt die Fahne des griechifch = fatholifchen 
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Glaubens, giebt. vor, im Namen: Gottes zu kämpfen un 
erklärt die Türken für die Feinde Gottes. Es ruft bie 
giechiſch⸗ fatbolifchen Türken unter die Waffen, regt‘ ihren 
Fanatismus auf umd ſtachelt fie an, bie Türfen, als Ktrea⸗ 
turen und Feinde ber heiligen Religion in ber Wett auszu⸗ 
rotten. Rußland würde alſo ſelbſt mit den anfangs fried⸗ 
lichſten Mitteln doch nur den Menſchenhaß verbreiten, die 
Unduldſamkeit befördern. Es würde „Chriſten“ machen, 
aber Barbaren ſchaffen. Es würde den chriſtlichen Glauben 
mit all jenen ſcheußlichen Martern hervorrufen, welche es 
im Mittelalter entſtellten. Es würde dem Orient nicht zivi⸗ 
liſiren, ſondern fanatijiren, nicht eine Aufgabe der Gegen⸗ 
wart, fondern eine Nolle der finfteren Vergangenheit fpielen. 

England und Frankreich Dagegen werben gerade bad 
Entgegengefegte thun und thun müſſen. Schon jest, wo 
Chriſten jid) vereinigen, um das Recht der Mubamebaner 
gegen einen chrijtlichen Eroberer zu vertveten, ſchon jeßt 
erweden fie im Herzen der ſelbſt jtrenggläubigen und orthos 
doren Mubhamedaner das Gefühl ver Anerkennung für. Ges 
techtigteit gegen Andersglaubente, Selbſt in ber Bruſt der 
fanatiſchen Muhamedaner muß es zu lichter, klarer Lieber 
eugung kommen, daß Recht und Gerechtigkeit nicht gebunden 
Kin an ven Glauben und an das Belenntnif der \ an te 
Ste müſſen fühlen, daß es ein Höheres giebt, das.einer Re— 
ligion Werth; verleiht, als das bloße Velennen derjelben. — 
Mag fic das Chriftenthum der Yiebe rübmen; ſobald es dies 
jelbe nicht übt, wird es in den Augen ver Nichtbefenmer nur 
ein Spott erfcheinen. — Schon jest alfo wird die Thatfache, 
daß Chriften ihnen zu Hilfe eilen, bei den Muhamebanern 
ven Weg der Duldung und Menfchlichkeit und Gleichberech— 
tigimg anbahnen und die Türfei wird — wenn auch nicht 
* Kampf — doch unfehlbar dem Fortſchritt und ber 
Menſchlichleit anheimgegehen werden. — Der Humanismus 
wird ſiegen, während Rußland nur der Fanatismus zum 
Siege verhelfen würde. 

Wer dies bezweifelt, wer da glaubt, daß wir Rußland 
zu hart beurtheilen, den verweiſen wir auf folgende Stelle 
aus der wiener Kirchenzeitung, die freilich von einem beſchränkt 
orthodoxen Standpunkt, der nicht der unſere iſt, Rußland 
beurtheilt, aber jedenfalls der Thatſache nad mı8 beſtätigt, 
was wir ſagen. 

Die wiener Kirchenzeitung ſchreibt: „Peiland nennt den. Kampf, 
ben es einzugeben gedentt, einen Kapsef, fir das Chriſtenthum — 
und Jene, bie in diefem Kampfe nd) nicht auf feine Seite ftellen, 
Feinde des Chriftenthums,, “ lonnnt nun darauf an, was Ruß-⸗ 
land überhaupt nt“ Shriftenthum verſteht; — bie ruſſiſche Aus 


legung bes Chriſtenthums liegt aber im augenfälligen Thatſachen 
vor Zedermanns Naſe. Katholiſche Prieſter, Die einen 
Heiden im ruffifhen Reihe zu taufen wagen, werben 
nach Sibirien transportirt, wie es erft jtugſt alle Zeitun— 
gen —— haben. Der Klerus der latholi chen Kirche wird 
drängt. Katholiſche Priefter und Nonnen — die ihrer 
Rinde treu find — haben Mifibandlung und Verbannung auszu+ 
fteben; das find biftoriiche Thatiahen, von denen wir genau uuter- 
richtet find, Im Orient wirbe es nun ben Katholifen um fein 
ar beffer gehen, ja, im Gegentheil, fie würden noch weit rild- 
tölofer wnterbrildt werben — wenn der fehr heilige Synob von 
eteraburg dort felten Fuß gefaft und die heiligen Stätten ber 
ſchismatiſchen Herrſchaft und Grauſamkeit unterworfen bätte. Die 
latholiſchen Mächte können dies nicht wilnfchen und nicht zugeben. 
Unter türkischer Herrſchaft, mie fie jetst iſt, und vorausfietäd in 
ulunft fein lann, baben die Katholilen nichts zu flirchten — fie 
ben viel freier und ungeichorener von Ueberwachung, ale in mans 
chem ie © Duodez-Staate Deutichlands. Sollen num die latho—⸗ 
ſiſchen Mächte de Unterbrüdung des fatbolifchen Chriftentbums 
mitwirten > — Griechen baben im Orient von ben katholiſchen 
Mächten nichts zur fürchten, die Katholiken aber von der griechiſchen 
Gröfintacht Alles. Wird num der —51 die Turlen ein Re— 
ligionskrieg gebeißen und ſpezifiſch ein Krieg fiir das Chriſtenthum, 
fo if: das eine Unwabrheit. — Wer mit Bayonetten feine Gattung 
Chriſtenthum verkündet, dem ift es nicht darum zu tbun, unfterb- 
lihe Seelen Gott dem Seren untertbänig und feiner Ehre tribut- 
bar * machen — ſondern der will fterbliche Leiber ſich ſelber unter⸗ 
thänig machen; der Name Gottes ſteht nur auf der aufgehängten 
Fahne — im Herzen aber find bie finftern Mächte des Hochmutbs, 
der unverwandten Auges und unbellimmert um ewiges und zeit: 
fies Heil der Mitmenjchen feine Plane verfolgt.“ 
ies find bie Urtheile der wiener Kirchenzeitung, die 
vom fathelifchen Stanprunfte aus fügt, was Katbelifen im 
Orient zu fürchten hätten, wenn Rußland fiegte. Yiegt aber 
it eme unleugbare Wahrbeit, fo gebt für uns jedenfalls 
viel daraus hervor, was Die Muhamedaner von Rußland 
zu. ermarten haben! 
Durch Rußland würde der Fanatismus fiegen; wir 
aber hoffen durch Englaud und Frankreich den Humanismus, 
die Menfchlichkeit, die Duldung umd die Bildung fiegen zu 


‘ Und das ift ein großer Umterfchieb! 


Don dem Kriegsfchauplage, 


— — Nach einem Berichte ber „M. 3." aus Mien vom 10ten 
wurden die fetten Demonftrationen Rußlands gegen die Oftgrenze 
Siebenbürgens und der Bulowina durch die in Peteräburg erfolgte 
Anzeige der Aftreihifchen Regierung bervorgerufen, „ein operatives 
Borgeben gegen die Balkanpäffe oder ein Donanübergang aus der 
Heinen Waladyei nah Serbien würde von Seiten Deftreiiht als 
Kriegsfall betrachtet werben.” Gleichſam ala Antwort darauf 
habe Rußland die Aufftellung eines 70,000 Mann fiarken Korps 
zwiſchen dem Szereth und dem Pruth angeordnet. Eofort habe 
man in Wien Befehl gegeben, drei Armeclorgs von je 30,000 M. 
— in Eiebenbürgen, Galizien und Mähren — auf Kriegsfuß zu 
ftelfen. Das zweite Armeelorps in Brünn folle unmittelbar nach 
Kralau rüden. 
Aus Kopenhagen, 14. Mai, wird tefegrafiich gemeldet: Die 

franzöfifche Flotte hat erft am Uten fsrederifshaon verlaſſen. 

Das englijche Kriegsdampfihiff „Tartarus“ freuzt zwifchen 
Yelgofand md Wangercog. 

- Zemnächft verlaßt eine dritte enalifche Flottille die Kriegs- 
ug Enyands, um Rußland auch im weißen Meere anzugrei- 
Als Rormandeur dieſes Geichtwabers nennt man ben Kapitän 
Ommanney von ser „Euridice” (26 Kanonen). 

.„. Den nad Konftarsinopel gelangten Berichten über bas Bombar- 
bement von Odeſſa zufolge wurde bei dieſer Gelegenheit ein bisher 
nicht gefannter Gebrauch von Son Dampfern gemacht. Um nämlich 





iltuigmäßig geringer Macht beſchiehen 4» innen, wurden benel- 
en gegenüber 4 


ampfer zu einem Kreife verkimsge, melde, fich 


ununterbrochen um das gemeinfchaftfiche Centrum Beiwegent, a 
biefe Art nach einander nach verjchiebenen Richtungen‘ hin wit 
fonnten und zugleich ber feindlichen Artillerie baburd jene Eih: 


"beit raubten, bie fie rubig ſtehenden Fahrzeugen ‘gegenüber abe 


tte. 

Der Admiral Hamelin theift frangöfifchen Regierung m 
daß * ſchwarzen Meere 14 ruſſtſche Handelsſchiffe wegttac 
men ſind. 

Die neueſten Nachrichten won der Donau bringen ſolgerde S 
zelheiten. Omer Paſcha hat Borichläge wegen Erlaß einer Ars 
aefangenengeleges nad Konſtantinopel gefenbet, ba bie Jallı 
gefaggenen Auffen von Tag zu Tag anwächſt. (Rufftideries 
wurde kitrzlich ein ſolches Geſetz veröffentlicht, nach melden x ı 
der türfifchen Armee bieneuden fremden als Gefangene aleid &: 
biten behandelt werden fellten.) — Mer ben in der Dont 
ftehenden Ruffen zeigen fih Spuren von Hautfieber, ein Uehl, © 
dem im Jahre 1829 in einem Monate won 100,000 Mann u: 
6000 acftorben find. — Der ſpaniſche General Prim, Graf v dei 
wird Mitte Mat über Barna in Schumla eintreffen. Bahr 
bat den ibm von ber Königin von Spanien verfichenen N: 
erben bereit# erbalten und erfchien mit. bemfelben wor ber True 
— Den Montenegrinemn nt, ber drohenden Stellung OekicH 
wegen, vorerſt bie Fuft zu einem Naubzuge in türkiſches Ge 
vergangen zu fein;. Fürft Daniel wird fein „Heer* werminder - 
In Butareft find die Kerfer mit Berfonen, welche der Tirlenites 
ſchaft verdächtig waren, ilberfüllt; eine große Zahl von Bah“ 
wurbe in Ketten von Krajowa nad Bulareft mitgefchleppt. — & 
richte aus Butareſt vom 5.. melden ein wichtiges Kriegen 
nicht. Der Kampf bei Eiliftria ift fortdauernd; bei Raſſode bis 
die Nuffen das rechte Donamufer gewonnen, dennoch behaupte © 
Kürten dieſe nahe an der Donau gelegene Poſition ned mi ® 
vonr. Die Hanptftärke Siliſtria's beftebt m feinen ten 
fellten detachirten Korte, acht an ber Zahl, von denen noch Im 
durch; die Rufen genommen if. ° . 

Man fchreibt aus Orfova 9. Mai: Briefe ans Nut kr 
ben von den fortwährend vergeblichen Verſuchen ber Ruf, ” 
Donau zu überſchreiten. Silifieia, defjen Berbindumg mit ı= 
Paſcha volllemmen frei iſt, mwiderfieht fortwährend, und Muſſe $r% 
welcher den alten Said Bafcha, der 1829 dieſe Feſtung nad he 
nädiger Gegenwehr übergab, im Kommando abgelöft bat, beat = 
nicht$ weniger al® an Kapitulation. — Die Konzentrirung te ® 
liſchen Hauptmacht bei Schumla, Rasgrad und Bafardieil ite* 


lendet und fo kann der Sevasfier dent Anlangen der englid"= 


öfifchen Hufstruppen mit Beruhigung entgegeniehen. — ia 
And 8000 Nizam in Radovau eingeridt. Figerneg und Im 
Severin find in den Händen ber Türlen. an 

In einem Briefe aus Konftantinopel 4. Mai wird bie — 
gende Aufnahme, die der Prinz Napoleon in ber Hauptflatt #= 
den, ansflibrtich Beichrieben; der "Zultan ftattete ihm, mer 
unerbört war, felbft einen Bejuch ab. Die frage ber Bilden: ? 
polnischen Legion, fei es unter dem Kommando des Generald 8 
jodi, oder des Grafen Zameiefi (Neffe des Fürften Adam Ge 
visf) wird im Laufe dieſer Tage entfhieden. 

Der „Monitenr* euthält ein Schreiben des griechiſchen Pure 
Fe Grivas an einen oͤrliderlichen Spießgeſellen, datiti Ar 
14. April, mit. Es beißt darin: „Der Kampf, dem wir beat 
baben, ift groß, er H größer, als der von 1821, da cs fih N" 
bandelt, ein helleniſches Kaiferreich zu errichten. Ein folder &= 
erforbert folglich große Eintracht, Disziplin, Ordnung, Bet ® 
einen oberften Anführer; font ift alle Hoffnung auf Erfolg ve 
ren. Als ich in Epivus einige meiner Soldaten Gewaltthätigk‘ 
begeben ſah, jagte ich fie fort, und ich babe heute 400 auser! 
Streiter., Wenn ic Ihnen die Gräuelthaten erzähle, * 
Epirus und Theſſalien gegen die Ehre und das 
Thriſten (dur die griechiſchen Juſurgenten) begangea 
den, fo wurden Sie fih darüber entjegen. Seien Sie sei 
Bruder, daß Gott nicht mit ung if, wenn er, anflatt Ahöne ® 
edler. —— nur Gränelthaten fieht. Mas jolf man dem * 
einem folhen Stanb ber Dinge erwarten 

Der londoner „Adwertifer* bat einen Brief uns E ‚9 
erhalten, mit ber wichtigen Nachticht daß. zwei babe er 
Würbenträger bort anaglonunen find, die ‚vom Shah. eine au: 
orbentliche Diffivu an ben euglijhen Hof haben. Die biplamı 


fchen Beziehungen zwifchen Teheran und Petersburg. waren voll⸗ 
flänbig abgebrochen unb Perfien hatte die Abficht, fich der Koali⸗ 
tion ‘ber ächte gegen Rußland anzufchließen. Der ruſſiſche 
Geſandte, fo ſcheint es, batte die Rathgeber des Schab fo weit be- 
trogen, daß er ihnen weiß machte, bie weſtlichen Mächte hanbelten 
im Ginverftänbnif mit bem-Czaren gegen bie Türkei; ale der eng» 
liche Gefandte endlich eine Audienz beim Schab verlangte und bem- 
ſelben die Augen öffnete, gerieth der Monarch in die beftigfte Ent- 
riftung über: die Unwahrheiten des Fürſten Dolgorudi, fo daß 
diefer für,gut fand, unter dem Borwand eines plöglichen Unmwohl- 
jeins feine Päffe zur Heimtehr nah Rufland zu verlangen. 
Einem ans dem ruffifchen Lager berrübrenden Berichte vom 
30. April in der miener medizinischen Wochenfchrift entnehmen wir 
Holgendes: „Mir erwarten eben jetzt die Bleffirten von Karaffır, 
veren Zahl über 500 betragen foll; — in Braila, Galacz nnd Reni 
vurde ein Belegraum für 2000 Srante zu den alten Lazarethen 
im Ganzen fieben) new improvifirt, jo gut es eben ging; die aus 
ver Moldau und aus Beffarabien mitgebrachten Hoummituren können, 
o ungemein groß bejonder® hie Bettgeräthe auch find, dennoch 
ücht ausreichen, wenn die Zahl der Kranfen und Berwundeten 
tätig in ber Dobrudſcha fo zunimmt, wie feit bem unglüdjeligen 
rien. Uebergang über die Donau. Die Ambulancen in der Do- 
wudjcha filllen ſich Zag für Tag dermaßen raſch, daß Entjenbun- 
en nad Hirſova, Matfchi und dorther auf bas linke Uſer täglich 
meimal vorgenommen. werden müfjen. Es ift gerabezu unmöglich, 
ich eine Idee zur machen von bem irdiſchen und bimmlifchen Hin— 
erniffen, von den hundert und wieber hundert Heinen und großen 
Hendftilden bes täglichen Lebens und bes nächtlichen Treibens, wor 
it Die Mannſchaft bier ringt, ‚gegenüber einem niemals raſtenden, 
zufendfach beweglichen, telltühnen und tobesmuthigen Feinde, ber 


jr eiferm ‚gegenüberftebt. - Aber nicht nur unfer Berluft an Men⸗ 


hen iſt ungeheuer — bie Zahl ber Berwundeten überjteist beute 
bon 2600, und nach ben bisherigen Berhältniſſen fümen darauf 
ehr als 3000 Todte und Vermißte; aus den Erfatforderungen 
erechnet man aber auch geben ‚jo ungebeure Berlufte an Pferden, 
Jagage,umd Munition. So ſchrecklich dieſe Zahlen klingen, 
o wenig find fie nom ber Wabhrbeit entfernt; blieben doch 
umeit Kuſtendſche allein auf einem faum 1000 Klafter meſſenden 
ımpfigen Wiefengrunde 243 Ruſſen und 71 Pferde, und doch ift 
as eines ber Heineren «Gefechte geweſen. 

Die Türlen, weit beſſer mit dem Terrain unb ben Mitteln zur 
iner Benubung vertraut, haben ‚bie Gewohnheit, erft im Laufe des 
ampfes größere Gejhilge aufzuführen, an benen fie überhaupt 
br reich find, und womit fie, furchtbar, mörberiich ziefend, 
anze Reiben bes Gegners niederwerfen. Offenbar ift auch 
re Wrtillerie befier als bie unfrige bedient, da fie wiel Kleinere 
anonen, und-dbarunter bie meiften durch Packpferde tragbare ber 
gen, ſo fechten wir ſehr oft. mit: ungleichen Waffen, und wie ger 
ten wird, das gebt am augenfälligiten aus den weit zahlreicher 
n Zodten und aus ben überaus ſchweren Berwunbungen umjerer 
dannſchaft hervor, Die Sterblichleit der. Vermunbeten berechnet 
5 fiir April mit 31 Progent!! 

Die Nachrichten von ben obern Donanpımlten lauten höchſt 
iperjpredenb; nur jo viel wiſſen mir bier ganz ficher, daß ſich 
e beftunterrichteten Offiziere in der Walachei nicht mehr ſicher 
ihren, denn fie jenben ihre frauen, ihre Pretiofen, ihre befferen 
erdegeſchirre und Wagen über ben Pruth zurilck und baben zit» 
ſends und auffallend aufgehört, von dem Zuge nach Konftanti- 
pel in biefen Sommer — vor Kurzem noch Schlagwort unfe- 
e Kafirto'8 — weiter zu rabotiren. . 


— An ber Spitze der ernſtlichſt befprochenen esereigniffe 
Berlin fieht fortwährend bie Abreife Sr. ni —* * 
rintzen bon Preußen von Berlin. Der Prinz ſoll einen Urs 
ıb von jeinen militärifchen Funktionen bis zu Anfang des Mo- 
13 Suli erhalten haben. 


sumande ber 12. Divifion zu übernehmen, tritt aher alsdann 
'ort einen mehrmonam 


— Sr. v. Bonin Nie fi von bier nach Neiße, um das ' 


en Urlaub an. Sen: v. Bonin wurbe 


ıch feiner Entlafjung durch den Oberhofmarjchall Grafen Keller’ 
t — ehr jchmeichelbaxeg Schreiben des Könige nebft 


ver Marmorbilſte des Königs überreicht. Der Familie d 


rals bat ber König das Schloß zu Schönhauſen als Sommeranfent- 
halt zur Verfügung geflellt. Hr. v. Bonin wird auf einige Zeit 
ein beutjches Bad, wermuthlich Wiesbaden, befuchen und dann bie 
zum Herbſte auf dem Schloffe Schönhaufen mit feiner ren ver · 
bfeiben. In dem letzten Tagen iſt ber General, deſſen Anſehen unb 
Vollsthümlichkeit bei der hieſigen Bevöllerung in einer außerordent ⸗ 
lichen Weiſe geſtiegen iſt, mit Zuſchriften, Adreſſen, Kränzen, Ge— 
dichten u. dal. faſt überichilttet worden. Ebenſo ſpricht ſich die 
höchſte Verehrung fir dieſen wackeren Krieger überall aus, wo ex 
fich nur blicken läht. Durch die Entlafjung bes Generals iſt bie 
entfchiedene Abneigung ber biefigen Bevölterung gegen Rußland erft 
recht au ben Tag getreten, fo bafı der Trimnph ber ruſſijchen Par 
tei fiber den Sturz deſſelben jedenfalls ein ſehr ſchwer erlaufter ift. 
Die man andeuten bört (fo ſchreibt man dem „H. Korr.“), hatte 
bie Sendung bes Herzogs Georg von Medienburg bierher haupt- 


” Fächfich. den Zwed, auf.die Entlaſſung bes Kriegsminifterg v. Bo⸗ 


win ans dem Miniſterium hinzuwirten. Derſelbe batte, wie ee 
heißt, die Anweifung, zur Erreichung dieſes Zieles Alles anfzubier 
ten. Ein Mitglied der äuferften Rechten, weldes zugleich Mitglied 
der Kredit Kommiſſton war, — der hieſigen ruſſiſchen Partei in 
einer ungenauen Fafſung der Erklärungen bes Kriegsminiſters in 
der Kredit ⸗ Kommiſſion das Material in die Hand, um den unab⸗ 
läffigen Bemühungen des Herzogs. Georg von Meclenbutg noch 
Nachdruck zu verfeiben. ; 

— Der Staatsminifter a. D. Graf Alvensleben bat fih in 
außerorbentlicher Miffton geftern Abend nad, Wien begeben. 

— Der König und bie Königin trafen geſtern von Potsdam 
in Charlottenburg ein unb werben bafelbft bis Donnerftag verblei⸗ 
ben, An Mittwoch findet in Charlottenburg. die Verlobung bes 
Prinzen Friedrich Karl mit der Prinzeffin Maria Anna von Defjau 
fett. — Ende Juni wird daſelbſt auch die Bermählung der Prin⸗ 
zeifin Luiſe, Tochter des Prinzen. Karl, mit dem Prinzen Alerts zu 
Heflen-Bbilippetbal-Barchfelb gefeiert werben. a 

— Wie die „NR. Br. 3.* hört, wird der zur Zeit bier anne» 
ſende anferordentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minifter Grie- 
cenfands am minchener Bofe, Konftantin Sthinas, in ben nächſten 
Tagen von dem Könige im einer Aubienz empfangen werben. 

— Die „R. Pr. 3. ſcheint Luft zu haben, dem „ruſſichen 
Invaliden“ den Rang abzulaufen. Heute bringt fie ein Gedicht 
aus der Feder eines „rheinischen Garde Landwehrmannes“; welches 
das Thema: „Sie follen ihm nicht haben“ in höchſt brolliger Weife 
variirt. Der rheiniſche Garbe- lanbwehrmann fingt alfo: 

„Sie werden ihn befommen — wenn wir uns nicht vorſehn, 
— es bat fo fang’ geglommen — dann baben mir’s Bufeb’n..... 
Ob feft die Felſen liegen, — In jenem Sonnenliht, — ſich bobe 
Dome fpiegeln, — daran zweifle ich nicht! — Sie dilrfen ihn nicht 
haben — jo lang’ wir frei daſtehn, — bann wär” es um uns 
Knaben — und Mädchen bald geſchehn!! — Sie jollen ihn 
nicht, haben — feft ſtehn bie vordern Reihn, — und werben bie 
begraben, — bann rücdt die Landwehr hinein. — — 

— An Freitag ben 19. d. M. findet vor dem Könige in Pots- 
dam eine große Parade der dortigen Garnifon, am 22, eine ſolche 
ber biefigen Garnifon in Berlin ftatt. Ob die legtere unter ben 
Linden oder außerhalb der Stadt auf dem tempelhofer Felde abge- 
halten wird, ift noch nicht beftummt. 

— Endlich find wir im Stande, die heiße Sehnſucht ber Kreuz- 
eitung zu ftillen und einen ruſſiſchen Sieg mit fetter Schrift 
ten. Bei — Odeſſa geihab das Unerwartete, wo — 
fo. lauten bie ruffiihen Angaben — die ruffliche Artillerie einen 
glänzenden Sieg über bie vereinigten Flotten Davontrug!!!— Noch 
zwei folhe Siege — bei Kronftadt und Sebaſtopol — ünd es wird 
der fetten Schrift nicht mehr bebilrien. : 

— Bom 7. bis 9. Juni findet bie biesjährige allgemeine 
deutſche Lehrerverfammlung in Pyrmont flat. Wie man dem 
„Br. 3. fhreibt, wird Diefterweg ber Verſammlungz nicht beis 
wohnen, um bie falfche Anficht, bie Berfammtung jei eine einfeitig 
Diefterweg’iche, mit Einen Schlage zu wiberknen. Preußiſchen 
gehrern ift befanntlich ber Befuch der deutisen Lehrerverſamminng 
verboten. - 

— Der erfle Altmeifter eine" hieſigen Innung foll fich mit ber 
Gewertstaffe heimlich von Ster entfernt haben. . 

— In diefen Zugen ift-mit dem Bau ber Kirche auf beim 
ftrafanıı Platze begonnen worden. 


5 Dichter, merfft Du mas? 

Die — Nr. 110. bringt in ihrem Zuſchauer folgen⸗ 
ben Sat: „In der Voſſiſchen und Spenerſchen Zeitung trieb ſich 
in biefen Tagen, mitten zwiſchen Häringen und Haubenbändern, ein 
Gedicht unter ben — Anzeigen herum. Der Scribler def⸗ 
felben erftärt Preußen für majorenn. Das wiffen wir ſchon lange. 
Uns kommt ber Dichter Äußerft minorenn vor und das haben ung 
erft feine Verſe verrathen.“ Ia, ja, Dichter, merlſt Du was? Du 
mußt fie an der Achillesferſe, an der kitzlichſten Stelle berührt ha- 
ben, a u fie es nicht der Mühe werth gehalten haben, zu 
antworten! — 





Dringende Bitte, 


Durch Refolut des nr. rer ber Provinz Brau⸗ 
benburg vom 19. Dftober 1853 bin ich in erfter Inftanz aus dem 
Lehramte entlaffen worben und ift mir nur mein halbes Gehalt bis 
zur Rechtegitltigteit des Nefoluts geblieben, nad) deren Cintreten 
baffelbe ganz wegjält. Gegen biefes Refolut habe ih bie Rekurs— 


inftanz an bas hohe Staatsminifteriim ergriffen. Da es nun dem 


Lehrer bei jetzigen Zeitläuften ſchon fehwer genug wird, ‚mit gan» 
zem Gehalte anszufommen, fo liegt es auf ber Hand, in welcher 
mißfichen Yage ich mich jest befinde. Meine Herren Kollegen und 
Jeden, ber dies Tieft, bitte ich daher dringend und ergebenft, mir 
in ber Weiſe helfend die Hand zu bieten, daß fie mir von ben nach⸗ 
folgenden, bei mir im Selbſtverlage erfchienenen MWerfchen eins oder 
das andere ablaufen und dieſelben empfehlen wollen. 

Bei Theophil Bittlomw in Berlim ift erſchienen (im Leipzig 
von Dörfiling und Franlke durch jede Buchhandlung zu beziehen): 


1. Walbvögelein, Sammlımg beliebter Bollsweifen mit neuen 
Terten fir Schule und Haus. 


Heft 1. eg Flnfte Auflage. Preis 3 Ser. 
„» 2 2» und Sftimmig. Dritte Auflage. Preis 3 Ser. 
„_ 9%, 3 und Aſtimmig. Preis 3 Gar. 


Der in ber pädagogischen Welt allgemein gelannte Regierungs- 
und Schulratb Kellner zu Marienwerder jchrieb folgendes Urtbeil: 
„Ich babe Ihr „Walpnögelein“ mit befonderem Intereſſe durch» 


> gefeben und mit innigem Bergnügen ein jchönes Talent erkannt, 


was ben Garten ber Kinderwelt mit friſchen, buftigen Blumen 
fchmilden lann, weil es ſich ſelbſt den findlichen Get und Blick 
erhalten bat, : ‚Sein Sie fiberzengt, daß ich jede Gelegenheit ergrei- 
fen werde, Ihr „Walbvögelein und den „Räthſelſchatz“ innerhalb 
meines Wirkungsfreifes nachdrüdlih zu empfehlen, und daß ich ba» 
mit nur eine angenehme Pflicht erfillle.“ 

2. Näthfelihas, Sammlung auserlefener Rätbfel fir bie Iu- 
end. Seitl, 2, 3, 4 und 5 & 2 Sgr., compl. 10 Ser, 
auber gebunden 12 Ser. 

Die 685 Räthſel find von allen Blättern, bie darllber berich- 
tet haben, als fehr finnreich und bildend empfohlen worben. 

3. Schütenliederbuh. Heft 1. 2. Ausgabe. . Allen Schittzen- 
ülden gewidmet. Preis 6 Gar., 24 Erempf. 4 Thlr. 

4. Lindana. Eine Romanze, Fräulein Jenny Lind gewibmet. 
Preis 5 Spr. , 

5. Bier Lieder, Quartett für Männerftimmen. Preis 3 Ser. 
Inhalt: 1. Rofe und Grab, 2. die Waldfee, 3. Abenblieb, 
4. Morgengruß an’s Lieb. 

6. Das Shr und die ve er feiner Pflege, befonbers file 
bie Gefitblebifdung bes Menſchen. Ein Wort, allen Müttern 
und Erziehern ans Herz gelegt. Mit 4 Holzjchnitten, welche 
Abbildungen des Äußeren und inneren Ohres, bejonders bes 
wundervoll gebauten Yabyrintbes geben. 

7. BWeihnadhtö- und Nenjahrslieber, Geburtstagsgedichte. 
Einzr 1 Sgr., 25 Erempl. 15 Sgr. 


Den Herren Kollegen, welche geneigt find, mir in ber oben an⸗ 
gebeuteten Meife die Hand zu —— aſſe ich, wenn ſie ſich direlt 
an mich wenden, die Werlchen gegen baar mit 331 pCt. Rabatt. 
Wenn mehrere deren Kollegen an einem Drte mir ihre Beftelluing 
gemeinſchaftlich machen, jo würde die Sache billiger. Kann dies 
micht gefchehen, fo bitte ich, Ich am bie mächfte Buchhandlung wen- 
ben zu wollen, wo dann aber wer heigefelste Ladenpreis eintritt. 
Derjenige Herr Kollege, dem dieſe Baus zugeht, wolle fie gefälligft 
den anderen mittheilen, 


an: di ’ j 2 — 
"en Mn meer, were 


ben Unterzeichneten. zu befonderem Danfe verpflichten. 


agiftrat, im beffen Dienfte ib 12 Jahre fiand, 

droht mir mit Gpelution wegen einer fir bie 58 
und Dezember v. I. überhobenen Gehaltsrate von 27 thlr. fgr. 
und bat meine Sachen verſiegeln laſſen. 
Berlin. ‚ Theophil Bittfom, 
Linienftraße Nr. 154a. 





25° Wichtig für Auswanderer. 


Im Berlage von U. D. Geisler in Bremen ift erfchienen 
und ift vorrätbig in allen Buchbanblungen: 


Der richtig Dreipente Amerifaner, 

oder gründliche Anwer ung in kurzer Zeit die 75 

Sprache zu erlernen. Ein treuer Helfer nach Amt— 

N a —— Mit beigefügter Ausſprache des 
iſchen. 

"es 6. Aufl. 8, geh. 104 Seiten 724 Sar. 

Hat Derjenige, welcher übers Meer feiner künftigen Seimeth 
zueilt, feften Entfhluß , das Engfifche zu erfernen, und begiebt fh 
mit Ernſt daran, fo iſt obiges Hu ein fo treuer Helfer, daß e 
dem Grlernenden nicht fehlen kann, -in kurzer Zeit ſich mündlich 
unterhalten zu Munen. Diefer neuen Auflage find die Bebingungen 
der Ueberfahrt von Bremen nach ben Bereinigten Staaten und eine 
Beihreibung des Auswandererhauſes in Bremerhaven —— 
ſo wie die Beigeffigten Tabellen der Geldlurſe, der obrigkeitlich be» 
ftätigten Taren für Logis und Beköſtigung und ber Dirrchfchnitte- 
preife, zu welchen verfchiedene Hauptbebitrfniffe der Auswanderer 
in Bremen zu faufen find, mie die Angabe der beften und billigfien 
Logirhäufer denjelben von unberechenbarem Nuten fein werben. 





Im Berlage von Franz Dunder (W, 8 er Berlaat: 
banblung), Sefknniefr it, h er eer'® erlag 


Lehrbuch für den Selbſtunterricht 
" in ber, 
Anlage und dem Bau 
ber ae. a 
2* € — 
hölzernen Treppen. 
Von 
Winkelmann, Bau-Infpeftor, 

QuerFol. Text. 24 Kupfertafeln. 1 Tple. 10 Sr. 
Seen direkt Ban 
werben, in verftänblider Sprade einen noflffändigen 
Unterricht in dieſem Theile feiner Kunft, und iſt den ‚ 


haudwerlern, namentlich ben Gefellen und Werkmeiftern, durchaus 
ju empfehlen. 


Oſterwald, W., Im Grünen. 


Natirbilder,n Märchen und Arabeslen. Eine Gegengabe zu re 





Mafius’ Naturſtudien. Elegant cartonmirt mit Go fanitt 27 Sg. 
Enthält: Aus der Pflanzenwelt. . eberzeichnungen nach der Ratırr 
(poetifche —— der —e 


Marchen und Arabesten (Schönbliunden; In Sandberge; Des 


vweiße Meb.) 


* 





(Zweiter 


BU” Trpebition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarınenmarkt). —2 Yahrgang.) 
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Organ für Jedermann aus dem Volke, 





Bir können md nicht anders denken, als daß Rußland 

feinen legten Trumpf auszufpielen und Siliftria um jeden 
Preis zu nehmen nedenft, um dann durch Vermittelung der 
deutſchen Mächte zu einem Friedensabfchluß zu gelangen, bei 
welchem es den Schein rettet und als fogenannter Sieger 
mit zerbrochenen Gliedern den Kampfplag verläßt. 
‚ Einen anderen Plan Rußlands halten wir platterdings 
ür eine reine Unmöglichkeit, denn wenn es bisher nicht ver- 
nocht hat, zu irgend einem entfheidenden Sieg gegenüber 
en ohne Hilfe operirenden Türken zu gelangen, jo ift an 
int ſiegreiches Vorbringen der Nufien, fobald erſt die Hilfs- 
rurppen ber Weltmächte auf dem Nampfplat erfchienen fein 
verden, gar nicht mehr zu denken und felbjt ein Verharren 
ruf Dem jet befetsten Terrain unmöglich, meil bie —— 
uf, dent ſchwarzen Meere die Proviantirung der Ruſſen 
verhindern. 

Bon diefer Seite aus betrachtet ijt ver Plan, um jeden 
och fo blutigen Preis mindeftens eime namhafte Feſtung im 
Sturm zu erobern und ſodann mit diefem Scheinſieg ſich 
urüdzuziehen, nod der glüdlicyite für Rußland, denn gelingt 
Hr dies, fo werden ruffiihe Seitungen dafür forgen, die 
Serrlichkeit und Unüberwindlichfeit des rechtgläubigen Heeres 
ı den Augen der Rufjen zu beweifen und für die Demi 
Jigung, Die es vom Auslande mit heim nimmt, wird Ruß— 
and die Zeit abwarten, wo es jich zu rächen im Stande 
in wird. 

Wir halten es deshalb für zeitgemäß, diefes Projekt 
ner nüheren Betrachtung zu unterziehen und die Frage, ob 
sıd welche Mächte hierzu wohl die Hand Bieten mlrden, 
er in Kurzem zu erörtent. 

Die gegenwärtige Sachlage ift folgendermaßen: 

Preußen und Oeſtreich baben in ihrem Bertrage fi 
erbunden, Rußland nochmals zur Räumung der Donaus 
Ürjtenthümer und des türliſchen Gebiets friedlich aufzufor- 
ru unb haben dies auch gemeinſchaftlich gethan, indem fie 
xf die Zufiherumg des Sultans gif ar daß die 
Hriften vet Türkei gleiche Rechte mit den Muhamedanern 
Halten jollen. — So jehr nun dies gerade den ruffifchen 
Lönen zuwiderläuft, fo fehr Rußland gerade wünſcht, der 
sısichlieflihbe Schutzherr der Chrijten in der Türkei zu 
zn, jo giebt dieſe Aufforderung ihm doch Gelegenheit, R 
geben Brüde zum Nüdzug zu bemugen, und wenn ihm 
xzr Ein Sieg von Bedeutung gelingt und es ihm nur mög« 


lich ift, ein bedeutendes Siegeszeichen mit nach Haufe zu 
er Ba wird es froh fein, mt einer halben Armee den 
Weg zurück antreten zu können, den es hinwärts fo boff« 
nungsvoll und großfprecherifch unternommen hat. — Ruße 
land würde e8 hierbei geltend maden, daß es nicht der Tür- 
fei nachgegeben, nicht vor England und Frankreich fich ie 
rädgezogen, ſondern nur der dringlichen Stinnne ſeiner alten 
Allilrien, der deutſchen Mächte, gnädig Gehör geliehen und 
Europa hochherzig den Frieden gefchentt habe. 

Bisher ſchweben deshalb die Berhandlungen fiber bie 
fetste Aufforderung Deftreihs und Preußens, und wir ver 
mutben, daß fie fo lange ſchweben werben, bis Siliſtria um 
jedem Preis von den Nuflen genommen und dieſe goldene 
Brüde des Rüchzugs ihm offen ift. 

Wie aber würden fih die enropäifchen Mächte im ſolchem 
"alle verhalten? 

Wir glauben, daß die Sachen viel zu weit gebiehen 
find, als-daß fie Rußland fo billigen Kaufes davon lafien, 
umd wenn wir And die Möglichkeit vor und fehen, daß dies 
fer Rüdzug wieder die diplomatiſchen Verhandlungen in 
Fluß bringen fann, fo meinen wir doch micht, daß damit ber 
Krieg als beendet anzufehen fein wird. 

Zwar hat es den Anjchein, als wäre hiermit ber Gegen« 
ftand des Streites erledigt. Zieht fih Rußland aus den 
Donau» Fürftenthümern zurüd, fo bat es faktiſch fid) dem 
Willen Europas gefügt und wir glauben. fhon, daß ruffen- 
freundliche Diener Zeter jchreien werben, wenn mom ihrem 
Schutpatron noch etwas anhaben follte, Allein, es hat Ruß—⸗ 
lants Borgehen jold einen Aufwand von Kräften in Europa 
nöthig gemacht, und hat andererfeits das militärifche Enropa 
berart heransgeforbert, a nicht annehmen Tan, es 
werde mit diefem Rückzug Alles wieder beim Alten bleiben. 

England wird fidy vielleicht begnügen mit einer ihm 
einzuräumenden tlotten» Station im ſchwarzen Meere, und 
wird — menigftens jo —* das jetzige Miniſterium am 
Ruder iſt — den mageren Vergleich dem fetten Prozeß vor» 
ziehen. Es wird ein Auge zudrücken über all die Koſten, 


die ihm die Kriegsvorbereitung auferlegt hat, und wird ſich 


bafiiv als abgefunden betrachten, ‚wenn es den Handelswe 
* offen erhalt. Die Engländer eine Nation, die nicht a 
chnellen und — Siegen haſchen und zu haſchen braus 
hen. Diefe Nation hat den berechnenden Berftand bes Kaufe 
manns, dem ber Heine Gewinn mit der fiheren Ausjicht auf bie 
Zufunft Genüge leiftet. — England, fagen wir, würbe viel⸗ 


!leicht am cheſten zufrieden zu. jtellen fein. 





Alllein Fraukreich kaun nicht und Deftreih barf nicht: 


babet ftehen. bleiben. 
Franfreih wird offen und Deftreich wird heimlid an 
Rußlands weiterer Demüthigung arbeiten, 
 Branfreih braucht Trophäen, Siegesfahnen, Triumphet 
Louis Napoleon nicht beg /, militärifche Aus- 
ten. auf Ruhm, Ehre und Gewinn zu erö 
—* er niet! ife die Rolle * Er, ers * 
änger fortgeſp 0 ſchwer auch dieſe dauernd in 
— Ballen laßt. Yen er hat begonnen, den militäri- 
hen Muth heranszufordern. Die Ruſtungen find zu groß: 
artig, um mit bloßem Berhandlungen zu enden. frankreich 
fann nicht mit leerer Hand abziehen, und weil Frankreich 
nit kann, wird & Eugland dieſe Art des Friedens nicht 
annehmen, denn England it froh, wenn’ Franfreih, das 
jet ſchon Krieg haben muß, ſich feinen anderen Feind 
wählt als Rußland. A 
Was Franfreih offen niht fann, das darf Deftreich 
im Stillen nicht zugeben. 
Rußlands m e Niederlage — umd, das ift fol 
Rüdzug — ift Deftreihs grönte Gefahr. Ein Sie 
lands iſt jo ſchlimm nicht für Deftreic, als ein Küdzug 
Rußlands, den ed doch nur mit Groll im Herzen thum wird, 
ein Rückzug, der e8 ungeſchwächt an den Örenzen Deitreichs 
läßt! — Rußland, DAS ungefhwächte Rußland wird dieſe 
: Niederlage, fo freudig es fie auch jest ergreifen würde, zu 
verlöſchen furhen. Es wird nie vergejlen, daß es ſich eigent- 
lih vor dem Oeſtreich zurüdziehen mußte, dem es im Jahre 
1849 die Nachbardienſte geleiftet und wenn die Zeit, die 
gänftigere Zeit für Rufland anbricht, wer anders wird defien 
toß * tragen haben, als eben Oeſtreich?! 
ie glauben daher, daß wohl Rußland mit Sehnſucht 
auf die goldene Brücke des Nücdzuges blickt, und daß dieſe 
auch die legte Hoffnung unferer enfreunde ijt; aber wir 
halten dafür, daß fie, faum aufgebaut, zuſammenbrechen wird, 
und halten dafür, daß es gut ıft, wenn dem fo iſt! 


Don dem Kriegsichanplage. 
— Si ber Reiche iſt in Oeſtrei 
a ee ee a 
areas, ** 


ein 


uß⸗ 





welche vorgeſtern Mittag filblih von Bottffa Sandbe geſehen wurbe, 
euerte oſtwärts, vermuthlih um ſich mit dem franzöfifchen Ge» 
chwader zu vereinigen. 

Der parifer „Monitenr* berichtet aus Bufareft: „Die dem 

en Pastiewitih nad Folſchan entgegengegangenen Bojaren 

mit geringer Befriedigung über den ihnen geworbenen Em— 
pfang zuridgelommen. Die Ruffen benutzen überdies jede Gele 
genbeit, um gegen bie Rumänen die Worte des Kaiſers Nilolaus 
zu Wosnefenst: „Die erg verabſcheue ich!” in Anwendung 
zu bringen. Dafür find bie Ruffen ihrerfeits in den Fürftenthit- 
mern nichts weniger als beliebt; fie fünnen es leicht merken und 
rächen ſich auf jede Weife dafitr.” 

Der nz in Theffalien und Epirus bat fein Ende er- 
reicht. Die Beftürzumg ift allgemein, aber damit hat bie Verblen- 
bung ber Partei noch nicht aufgehört, welche von ber Losreißung 
biefer Provinzen vom türkischen Reiche träumte. Mittlerweile fom- 
men bie Nachrichten von den Schandthaten der Fllhrer Grivas, 
Zzavellas u. ſ. w., welche fie am ihren eigenen Landsleuten ausge» 
übt haben, denn doch auch ins Boll. Man jchimpft fie Verräther, 
und bie Bevölkerung Athens würde Grivas zerreifien, wenn er 18 
wagen follte, fih bier bliden zu laffen. Bon allen Seiten langen 
bie Klagen über feine Erprefjungen an. Die Gelder, welche ihm 
das Komite zu Athen zugefanbt, finb in feine ober feiner Helfers- 


helfer Taſchen geflofien. 
——— giebt nach einer Aufjählung alles 


‚ fo, 


was Frankrei Gri gethan, folgendes 
5 der A— „Man weiß Di wie 


lichen Zufammenſt 


bie gie 
chiſche Regierung anf unfer Wohlwollen geantwortet hat. Ehmi- 
riſchen Wünfchen — fremden Einflüfterungen nachgeben 
t fie ſich zum Werkzeug einer Macht, mit ——— im cr 
ft, ergegeben Sie bat auf ihrem Gebiet die Bi bean: 
ter Ba unter den Befehlen von in ihrem Di 
Offizieren geftattet, bie Unerbnung und nad Eyims 
alten und Mazebonien getragen haben. Sie hat ihre Am 
bäujer — und ihren Schatz erſchöpft, um einen durch fe 
regten Aufftand zu nähren, dem fie nach den Niederlagen, die x 
erfahren bat, wieder von Neuem zu beleben ſucht. Mi tra 
der Skandal ungeftrafter an den Tag ala zu Athen. Begaklır 
Journale ergießen fich daſelbſt jeden dag in Beleidigungen zeger 
ranfreich, gegen unjere Armee), gegen die Perfon des Rain 
fere Stantsangehörigen firb in Strafen befhimpit wone 
unter den Augen der regungslos Meibenden Polizei; der Rep 
tant Er. faiferl. Majeftät felbft ift benachrichtigt worden, bafı Inn 
Tage bebrobt fein fönnten. Wir beeilen uns zu fagen: die Dhf: 
der griechiichen Nation mifbilligt entfchieden-diefe Erzeffe und Tier 
beiten, fie ift es zuerft, die darunter feidet, und bie ganze Ber. 
wortlichkeit trifit eine Regierung, bie fchlecht genug beratben fi 
um durch einen ihrer Verbiendung gleihlommenden Undant ta 
Berluft der einzigen Stüße zu verdienen, bie bisher ihr, mem 
gemangelt bat.“ N 
Die zehn franzöfifhen Bataillone, welche demmächt in Car 
chenland eintreffen, werben hoffentlich im Stande fein, das kit 
Blut der aufgeregten Byzantiner abzulilhlen. 


echenland 


Die „Indep.“ enthält folgende tel. Dep.: Wien, 14 Ru 
Die Filrften Pastiewitich und Sortfchateff find in Kalarsſch an 
langt. Die D Feen: 


eſchießung von Sififtria hat am 11. aus 
fchlünden begonnen. Die Räumung der Meinen Walachei burd dx 
Ruffen ft eingeftellt worden. (??) 





Berlin, den 16, Mai, 


— Der griehiihe Gejanbte am bairifhen Hofe, Hr. Skin, 
begab fich geftern im —— bes hieſigen ruͤſſiſchen Grfunte | 
nad Potsdam, wo derſelbe im Beifein bes Hrn. v. Manteufiel we 
König in einer Aubdienz empfangen wurde Gflhinas jomwehl me 
ber vor einigen Tagen aus Munchen bier eingetroftene Hr. zur 
baben bie Aufgabe, Preußen für bie Aufrechterhaltung bes gie 
beten griechiſchen Thrones giluſtig zu fiimmen. Hr. v. lm 
wirkt fir denfelben Zwed in Wien. 

— ern früh reiſte die Königin nach Dresden, von me ir 


Geſt 
ſelbe bereits heute Nachmittag 3 Uhr zurüdgelehrt iſt. 
toccholm 9. Mai wird gefhrieben: Die engliſche Flotte, * reg 


er „®. 3." zufolge hatte die Königin in Dresden eine je 
ei! mit ber Erzherzogin Sophie, der Mutter bes Kulet 
von Oeſtreich. | 
— Die Sandelsnadjrichten aus den Donaufürftenthilmern la 
ten feit dem Erfdeinen der Deklaration des Fürſten Gerd 
vom 7. März, welche vom 19ten deſſelben Monats ab die Cini 
bes Getreides und Fleifches aus ben Donaubäfen jeewärts ven 
noch entmuthigender als früher. Das Ausfuhrverbot war nad x 
Deflaration des Fürſten Gortjchaloff vom 21. November v. I. © 
Niemand mehr erwartet worden, weil in letzterer ausdrücklich erlli 
wurbe, daß ber freien Aus. mb Ginfuhr aus und nad den Tr 
naubäfen, der Moldau und Walachei feine Hinberniffe würden © 
ben Weg gelegt werben. Bon bem fremden Sandeleftande m 
ber öftreichifhe am fehwerften durch das Handelsverbot betrofier 
— Die deutfch-tatholifhe Gemeinde in Nauen (feit 185 & 
ſtehend) hat ſich in eine veformirte verwandelt. 5 
— Die Zufammenftellung der Betriebs-Einnahmen preubid 
rivat » Eiſendahnen im Iften Quartal‘ diefes Jahres zeigt @ 
teigerung biejer Cinnahmen bei allen Bahnen. ö 
ei einer eh mit ben jeit drei Jahren in 
ellungen veröffentlichten Einnahmen ers 
Holgenbes: Es betrug 1851 die Einnahme pro —* Dam: 
‚093,976 Thlr., die geſammte Jahres · Einnahme 10,895,557 Th. 
alfo das d,2fache bes Iften Quartals, 1852 bie Einnahme M 
iftes Onartal 2,418,606 Thlr., bie geſammite — 
12,452,142 Zhlr., alfo das 5,1fade bes Iften Quarialt. 


a 
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bie Einnahme pro 1ftes Quartal 2,641,659 Thlr., alfo bas 5,3 fache 
des Iften Quartals. 
ie Jahres + Einnahme ber brei verfloffenen Jahre betrug 


hiernach „das Fünffache“ der Einnahme des erften Quartals. 


Nimmt man dieſe Steigerung aud pro 1854 an, jo wilrde bie 
Jahres-Einnahme von den in ter Zufammenftellung aufgeführten 
21 Privat-Bahnen die Höbe von 16,149,830 Thlrn. erreichen, und 
da erfahrungsmäßig bie een 46 Prozent der Geſammt⸗ 
Einnahme betragen, jo wilden 8,720,908 Thlr. ala Reinertrag 
verbleiben, mithin 6%4 Prozent Dividende durchſchnittlich für das 
Gefammt- Anlage: Kapital von 129,311,696 Thlr. erzielt werden. 
Kür das Jahr 1851 und 1852 betrug bie Dividende refp. D,o 
und d,as Prozent und wirb pro 1853 gegen 6 Prozent betragen, 
welche fih inteß erft genau beftimmen fät, wenn von ben Direl- 
tionen der Gifenbahnen die Gejchäjtsberichte pro 1853 veröffentlicht 


fein werben. 

— Die Kreuzzeitung, welche feit einiger Zeit täglich Aus» 
jiige aus der 8) iſchen Zeitung vom Jahre 1818 bringt, jegt 
diefes Gefchäft auch heute fort, indem fie m. A. einen Sa aus 
dem Leitartikel des gedachten Blattes vom 16. Mai abdrudt. Bei 
den Worten: „Der Thronjolger” — hält die Kreuzzeitung jeboch 
—— * und fertigt bie Leſer mit einem kurzen „uf. m.” ab. 

arm 

— Das Miünft. S.-Blatt und der Rhein» und Mofel- Bote 
bringen folgenden Beitrag zur Kenntnig ber ruffiihen Zivilifation: 
Die in Berlin erfheinende proteftantijche —— bringt in 
ihrer Nummer vom 15. April einige Fragen und Antworten aus 
dem ruffifchen Katechismus, bie fehr bezeichnend find. Frage: Wo- 
rin ** ie Derehrung gegen Se. Majeſtät ben Kaiſer, und wie 
uf fie fich äußern? Antwort: Dur bie einfältigfte Unterwilrfig- 
feit in Worten, Geberben, Betragen, Gebanlen und Handlungen. 
Frage: Welde Art von Gehorfam jhulden wir ibm? Antwort: 
Einen Nr fihen — leidenden — und unbegränzten Gehorfam im 
jeber ht. Brage: Worin gr bie Treue gegen den Kaifer? 
Antwort: Darin, dag wir feine ote auf das Piluktlichite, ohne 
fie zu prüfen, ausführen. —J Was für Beiſpiele bekraftigen 
dieſe Lehre? Antwort: Das Beiſpiel Jeſu Chriſfii ſelbſt, der in 
Unterthanigleit gegen den Kaifer von Rom lebte und jtarb, und 
ih gehorfam dem Urtheil unterwarf, weldes ihn zum Tode ver 
dammte. — Dod Scherz bei Seite. Diefe wenigen ragen unb 
Antworten bezeihuen völlig die Geſinnung bes Kaifers ifolaus 
und das Syſtem jeiner Regierung, aber auch zugleih das Gefähr- 
liche feiner Stellung. Judem ber Kaifer einen unbegrenzten Ge⸗ 
borfam im jeder Rüdficht fordert, hat er [9 Gott gleichgeftellt, die 
Gewiffen gelnechtet, die Menfhen zu blinden Werkzeugen jeines 
Billens, ſich felbft zum Deipoten gemadt. Indem er jede Prü- 
fung verbietet, hat er ben Sat aufgehoben: Gebt dem Kaifer, 
was des Kaiſers if, und Gott, mas Gottes if. Czaar und Gott 
iſt gleichbedeutend, und darum fpricht der General Gortfchaloff in 
feiner Proffamation nur von dem heiligen Czaaren. Eine Prüfung, 
was Gott und was dem Kaifer gebührt, ift in Rußland umterjagt; 
darum ift auf die Dauer das ruſſiſche Syftem nicht haltbar; es 
wiberfpricht geradezu göttlichen Anordnungen und vernichtet fie. In 
bem ganzen Katechismus ift auferbem überall „Gott“ und „Kaifer“ 
= gro en, ber Name „Ehriftus“ mit gewöhnlichen Buchſtaben 

ru 


— Nad) ben in füngfter eit erfolgten Kommunalbefchlüffen 
ſteht es jetzt feft, daß ber projeftirte Bau eines neuen —— 
—* gr gie gelegenen Terrain bei Rummelsburg ausgeführt 
werben foll. 

..— Das große Loos foll diesmal nur zwei Perfonen zugefallen 
fein. Das eine balbe Loos fol ſchon feit dreißig Jahren von dem ⸗ 
jelben Spieler geipielt werden. - 

— dem die rg og —— den Bau einer 
Eifenbabn von Jerſcheim — einer Station der ofchersfeben-braun, 
ſchweiger Bahn — über Borfum — einer Station ber braunfchwei- 
aifhen Harzbabn — nad Greene — einem Stationsorte der im 
Bau begriffenen hannoverſchen Südbahn, wo biefe das braun— 
ſchweigiſche Gebiet durchſchneidet — filr unmittelbare Baarrehnung 
beihloffen bat und die dazu erforberfichen Gelbmittel im Betrage 
von drei Millionen zu. von den Stänben —— be» 
willigt, auch bie Ei ngen zum Bau bereits ‚getroffen 


# 


„befinitio übernommen. — 


find, Hat 


zu Hörter und Holzminden ein Komite, an befjen Spitze bei 
6. og von ren und ber freiberr won Haxthauſen 
u Bolendorſ bei Brakel ftehen, zu bem Zwecke gebildet, eine 
ug arg von Altenbeden, einer Station der weil» 
phäliichen Eifenbahn, über Nieheim, Hörter, Holzminden und Hab» 
tolbendorf nad Greene zum Anjchlyß an die hannoverſche Sildbahn 
und die oben gedachte Bahn von Jerſcheim nach Greene ins Leben 
“ rufen und auf diefe Weife eine neue Verbindung zmifchen ber 
erlin-brannfchweiger und ber weftfälifchen ———— zu ſchaffen. 
Die —* gr | zur Ausführung der Bahn auf dem, 
preußiſchen Gebiete bis zur braunſchweigiſchen Grenze ift umter ge» 
wiffen Vorausſetzungen in Ausficht ‚geftellt worden. 
Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaffe 109ter 
Fönigl. —— fielen 3 Getigne zu 5000 Thlrn. auf Nr. 
10,517. 63,012 und 65,687 in Berlin bei Seeger, nad Breslau 
bei Froböß u. nad) Liegnitz bei Schwarz; 1 Gewinn zu 2000 Thlen. 
fiel auf Nr. 632 in Berlin bei Matzdorf; 18 Gewinne zu 1000 Thlru. 
fielen auf Nr. 3400. 3510. 17,103. 24,285. 24,571. 25,168. 30,363. 
34,126. 31,600. 35,878. 37,511. 44,142. 47,619. 44,639. 54,765. 
54,958. 69,640 und 81,421 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 
Borchardt und Imal bei Seeger; 29 Gewinne zu 500 Thlen. auf 
Mr. 7561. 12,170. 15,577. 16,705. 17,281. 18,168. 27,970. 
27,991. 29,294. 33,863. 39,885. 42,835. 44,240. 47,411. 49,454. 
49,572. 50,986. 53,518. 54,249. 59,012. 59,863, 67,231. 67,775. 
68,410. 70,114. 72,827. 73,570. 74,560 und 77,892 in Berlin bei 
Alevin, bei Baller, Zmal bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Mate 
berf und, Zmal bei Seeger; 36 Gewinne zu 200 Thlrm. auf Wr. 
5138. 6561. 7691. Rare 0,381. 13,329, 14,459. 15,910. 19,886. 
21,073. 23,896. 25,363. 26,106. 27,268. 27,572. 31,898. 33,471. 
35,868. 36,200. 39,065. 42,826. 50,285. 50,541. 59,990. 54,207. 
55,244, 60,336. 71,375. 71,783. 72,265. 73,870. 74,185. 74,971. 
77,676. 78,337 und 83,841. 
Stettin. Die Rhederei Stettins mmfahte am Ende bes 
1853 im Ganzen 170 Sciffe, worunter 13 Dampilcdiffe, 
von überhaupt 24,017 Laften Tragfähigfeit, was gegen bas Bor- 
jahr ein Mebr von 3 Schiffen und 1142 Yaften ergiebt. 

Bremen. Die bie „Wefer-Ztg.“ Hört, find von ben im ber 
Todtenbunbunterfuchung Bernrtheilten abermals 20 begnabigt und 
fofort auf freien Fuß geſetzt werben. 

Wien. Die Truppen beginnen, fich ug und mebr an die 
bosnifch-ferbifche Grenze zu schen. - Das in Semlin und Umge- 
bung ftationirte 9. Armeelorps hat den Befehl erhalten, die Kan⸗ 
tonnirung um Filnffirchen zu beziehen, wohin bereits großartige 
Vorräthe bdisponirt find. Hingegen mwirb das 10. Infanterie» 
Korps and Peſih und Ofen abmarjchiren und bie vom 9. Korps 
verfaffenen Pofitionen um Semlin beziehen. — Der Erzherzog 
Albrecht, Generafgouverneur von Ungarn, bat bas Oberfommando 
bes an ber füböftfichen Grenze aufgeftellten Beobachtungslorpe 
Man erzählt fich bier Folgendes: Als 
ber ruffifche General Grümvalb umjerem Kaifer die offizielle Au⸗ 
zeige von erfolgter Räumung der Heinen Walachei machte, gab ibn der 
jugenbliche Herrfcher die laloniſche Antwort: „Nur wenn Ihr Herr 
die ganze Walachei räumt, werbe ich überzeugt fein, daß meine 
Borttellungen in St. Petersburg wirklichen Emgang gefunden.“ 

Stockholm. Als Kurioſum theilt man mit, daß unlängft 
ein gewaltiger Kauffahrteifahrer in bie Nähe zweier englifcher Kriegs» 


dampfſchiffe, die zum Behufe der Relognoszirung auefuhren, im 


Sicht fam, ber alle Segel aufgehißt hatte und, u eine Flagge 
ezeigt zn haben, bie Flucht zu nehmen ſchien. war, wie es 
1 giele, ein fehr —— Segler, und ale bie Engländer mit vol 
ampffraft Jagd machten und in feine Nähe-famen, zog er 
alle Segel ganz gemädlich ein und legte, wie num zum Kampfe 
erüftet, bei. Die Engländer waren gleichfalls nicht humig, und 
chon ftanden die Artileriften mit brennenden unten an den Ra- 
nonen, nur des Befehls zum Abfeuern barrend, als ber Kauffahr- 
tbeifabrer die nordamerikaniſche Flagge aufbißte. Ueber bie 
ttäufchung erzürmt, wurde ihm zugerujen, warum er fo lange 
gezögert, feine Nationalflagge aufgutäfen. Der Kapitän antwortete 
aber ganz lafonifch: „daß er nur feben wollte, ob die Blaujaden 
su en Dienft machen würden. Unb er ſei nun mit ihnen ſehr 
zufrieben.“ 


u 


"entworfen wurden. 


. Paris, 14. Mei. Der heutige „Monitenr* enthält folgende 
Note: Ein Journal hat bebasıptet, daß die preufiiche Regierung 
beim parifer Kabinet Erflürungen über bie Bildung eines Lagers 
bei St. Omer verlangt babe. Kein Verlangen diefer Art ift jedoch 
an bie Farferfiche Regierung geftellt worden. — Der „Mon.“ zeigt 
ferner an, daß, nachdem das ſtocholmer Kabinet Frankreichs un 
Englands mwohlwollendes Augenmerk auf ben Handelsverlehr der 
norwegischen Fiſcher von Finnmark mit ben Ruſſen gelenft, bie 
beiden verbilndeten Regierungen gemeinſchaftlich die nötbigen Maß« 
regeln getroffen haben, auf daß bderfelbe nicht geitört werde und 
biefe armen Bewohner ber Geitabe des nördlichen Eismeers ben 


Tauſchverlehr, der ihr einziges Erwerbsmittel bildet, ungehindert 


fortfegen fönnen. — Die Kaifergarde wird’ zu Verfailles Kanton- 
nirungen bezieben. Die Uniform der Garde ift jetzt nach 88 
nungen feſtgeſtellt, die unter des Kaiſers Augen in ben Tuſlerien 
Der Rod ber ebemaligen Garde ift beibehal- 
ten; frapprotbe Beintleiver, Bärenmüßen für die ÖGrenabiere, 
Gatos für die Voltigeure. — Geftern murbe in Rocheſort das 
Schraubenlinienfdhiff „Um“ mit 100 Kanonen von Stapel gelaffen. 
Die zur Zeit der Präfiventfchaft vielfach genannte Englände- 

rin, Miß Howard, bat ſich mit dem favoyifchen Grafen Montleart 
vermäblt, und ift fo dem ſardiniſchen Kbnigehauſe verwandt ge 
worden. (Die Mutter Carlo Alberto's war in zweiter Ehe ımit 
einem Flirſten Montleart vermählt.) — Aleranber Dumas arbeitet 
egenwärtig ar einem — Roman: „Die Mohilaner von 

aris‘, — Einige Epelulanten beabfihtigen Bergnügunge- 


fabrten nach bem Orient zu veranftalten; die erfle Station ſoll 


Gallipoli fein. 


ondon, Der „Ihames* bringt ans Rio Janeiro die Rach⸗ 
richt von folgendem Vorfall mit: Ber den Falflandsinfeln verlangte 


der Hapitän einer amerifanifchen Korvette bie a ig mehrerer 
„Erpre 


Perjonen, die an Bord der engliihen Brigg zurückgehal · 
ten wurden. Der Engländer antwortete ablehnend, worauf ber 
Amerilaner fih zum Feuern anſchickte. Die Gefangenen wurden 
—— an die Zivilbehörden ausgeliefert und mit einer Geldbuße 
aft. " 

merk, Der Generalpoftmeifter der verein. Staaten 
bat der Welt ein gutes Beiſpiel gegeben durch Herabfegung bes 
szeanifchen Portos bis zu 2 Cents (nicht einmal 1-Spr.) auf der 
Poſtlinie zwifchen den verein. Staaten und Auftralien, der einzigen 
Yinien, worüber er jo zu verfügen die Macht hatte, 


Zelegrafifche Depeſche. 
Wien, Dienftag 16. Mai, Vormittags. Die heutige „Wiener 
Zeitung” entbält ein faiferlihes Handfchreiben an ben Minifter 
ch, durch welches eine neue Rekrutirung won 95,000 Mann zur 
Sicherung der Reichsgrenzen verfligt wird. In demfelben wird 
Vertrauen auf die Hingebung ber Böller Deftreihs ausgedrüdt. 


Nuguug und ———— Fettes im menfchlichen 


rper. 
I. Vom Bilden und Schwinden bes Fettes. 
Wenn wir uns am Anblick der vollen runden Wangen unferer 
Kinder erfreuen, wenn wir bie fchönen Formen im Körper-Bau 


bes weiblichen Gefchlechtes bewundern, jo ift es nicht eine Fülle 
ber Musteln, was hierin unſeren Augen wohlgefällt, fonbern es ift 


das zwifchen diefen Fleiſch-Partieen und der Haut liegende Fett, , 


welches jene Lüden ausfällt, jene Eden bepolftert und Kanten ab» 
rundet, die uns an mager Gefichtern erfchreden. 

MWir entjesen ung oft über das Ausfehen von Belannten, bie 
eben erft eine ſchiimme Krankheit durchgemacht haben. Wir jehen 
die Augen tief in bie Höhlen zuritdgezogen, die Backenlnochen 
todtenfopfartig bervorragen, die Stirn edig und bervorftehend, bie 
Nafe, als ob fie länger geworben wäre, die Baden ſchlaff und ein- 
gefallen, Mund und Kinn rege bie Haut faltig, die Hal- 
tung deg ganzen abgemagerten Körpers zufammengejallen, wir 
fehen ihn entjegt an ımb * uns: wie iſt es möglich, daß eine 


"Kranfheit von nur kurger Datter ſolche 


tige Veränderung vorgelommen, ſondern bie Krankheit hat 


im Körper und fa 
— zum Körper gehbriger Beſtandtheil. 


bett, Kinderpflege und 
ben veranlaſſen und dem Antlitz 


ung im Körper ber. 


vorruſen und fo einen feften Gliederbau angreiſen Tann? — 
Uber es ift in Wahrbeit nicht am feften Gliederbau eine fo * 
eg nur das Fett angegriffen und das Schwinben beffelben Wa: 
e Umgeftaltum eg 
Selbft erfahrene Aerzte find oft entſetzt bon den jo ran 
Verbeerungen, bie Krankheiten am Fett bes Menſchen 
Die Cholera wandelt oft in brei Sfunben einen fetten Menjde: 
in ein Skelett um. Auch in anderen Krankheiten verlieren Schmerr- 
bäuche oft in wenig Tagen bie ganze frülle ihrer Geflalt. Ein 
Mochenbett-Fieber zerftört oft bie Schönheit eines Franenantliger 
in unglaublich furzer Zeit. im bösartiger Durchfall giebt eit 
Kindern ein areifenbaftes Anfeben, Indem er ihnen bie Kurmbune 
und Weichheit der Züge bemimmt und ihre Geficht mit ven Furche 
und —*2 nn *5* gauen m das fe 
ei all’ ben und noch vielen eren es 
das zuerſt den Angriff der Krankheit auszuhalten bat und das es 
oft mit einer Schnelligkeit verzehrt, won der man fich wifſeuſchaft⸗ 
lich noch feine genaue ——6 lann. 
In gleichfalls auffallender Weiſe vermehrt ſich oft das Ft 
t ſich in ſchnellerer Zeit an, als irgend ein 
rſt kurze Zeit vor ber Geburt ſammelt ſich bei Kindern bus 
— im ziemlich beträchtlicher Maſſe an. rend es ſich in der 
egel im Knabenalter erhält und im erſten Mannesalter werbältnit: 
maßig vermindert, nimmt es im reiferen Jahren zu und mehrt fid 
oft im ungeheurer Maffe, um in hoben Alter wieder abzumehmen 
Beim weiblichen Geſchlecht erhält fi das Fett in reicherer Aülk 
bis in bie reiferen he und wern Schwangerſchaften, Weches 
tutterforgen auch bie nderung befki- 
Franeg ben Reiz der meiden 
t nach dieſen ſchwerſten Yabren 
lter · ommer ein, me 


runden Formen rauben, ſo tritt 
bes Frauenlebens ber ſogenannte 
es das ſich weiter aufſammelnde 
zweiter Aräbling ben Herbſt des Daſeins fchmidt. — 
Wie zuwenen nach Kranfheiten das v 

eine bekannte Thatſache. Nach Nervenfiebern bäuft fib das 
oft in fo ſtarlem Maße an, daß es mi 
als ob bie Krankheit nur ein gefährliher Durchgangspurult er 
ftrogenbften Gefunbbeit geweſen wäre, R rer it aud bie Ber 
mebrung des fFettes eine wirkliche kranlhafte Erfcheinnng und miet 
eiten verbinden mit demſeſben mannigfache Beſchwerden tea 

thmens und bes Blutumlaufes im beträchtlich bobem Grabe. An 
auffullendften ift bie eg bei vollendeten Säufen, 
welche in einem gemwiffen Stadium, mo fie nicht mebr weit ker 
Siänferwahnfiun find, an Körperfülle zunehmen und ein fhmwammi; 
aufgedimfenes Anfeben erhalten, obgleich fie an Speilen jo anfer 
ordentlich wenig gemießen, daß man kaum glauben follte, daß fir 
auch nur kurze Zeit ibr Leben damit friften könnten. 
Bedenlt man bei alle dem, daß bad Fett im Allgemeine 
weber ein Zeichen der Gefundbeit, noch der Krankheit ift, m 


" 
Fett 


ere Menſchen fich oft eines nicht minberen Wehlfeins und eimer | 


ängeren Lebensdauer erfreuen, als fette, baf das fett oft fomm 
und gebt, ohne fichtbar einen Cinbrud auf das Fürperfiche Wen 
befinden zu machen, und erwägt man bierzu, daß c# feim Orger 
bes Körpers giebt, welches aus Fett beftebt, fo Mnnte es ſcheinen 
als ob es nur eine Art luxuribſer Bolfier im Leibe des Menſche— 
ansmachte, und alfo ohne Bebentung und Nutzen in bemjelben 


eriftirt. 

Allein das ift ein Irrthum. 

Die Natur ſchafft nichts zwecllos und nutzlos; Dies gerehe 
ſelbſt ſolche Vaturforſcher, welche der Natur alle Mñclen ge 
wöhnlichen Sinn abjprechen; md darum mollen wie won ba 
Nuten und der Bebeutung des Fettes jpredhen, jo weit bie ich 
Biffenfhaft bierüber Aufſchluß zu geben vermocht bat. 


Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierfe in Berfin. 
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Guſtab Meher, 


Gertraudtenſtr. Nr. 21., vis-a-vis der Betrifiche, 
eınpfieblt in größter Auswahl: 


Mantillen u. Pifites, 


in Atlas und Taffet von 22 thlı. an. 
Srühjahrömäntel, Räder, Talınas 
von 2 Thir. an. 


Mäder und Madtücher von gutem ſchwarzen Tuch, bauer 
baft und elegant gearbeitet von 256 Thlr. an. 


DE Garirte wollene Doppel:Shawls, U 


rein Wolle, von * Thlr. an, | 
Earirte Tücher, 3 Ellen groß, 


von 25 Sur. an. 











Rudolfo Fernandez⸗Cigarren, 


alle Eigenſchaften einer guten rauchbaren Cigarre in ſich vereinend, 
1000 St. 8 thlr., 25 St. 6 for. 


Die lobenswerthe: Anerkennung, welche meine feit Jahren 


fabrieirten Columbia-Eigarren (1000 &t. 10 thlr,, 25 St. 7% igr.) 
in ben meiteften Kreifen gefunden, gab mir Beranlaffung, denfelben 
unter obiger Benennung ein Fabrilat zur Seite zu fteflen, weiches, 
aus reinen amerifanijchen Tabaden gearbeitet, die geebrten Herren 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der folide Preis — ver 
eint mit ihren. befonderen Borzitgen .— macht das Rauchen zu 
einem billigen und dabei angenehmen Genuß. 


ud. Ferd. Wolff, 


Markgrafenſtr. 70., zwiſchen ber Zimmer⸗ u. Schiigenftraße. 


In der Markt— 


Bude vor dem Haufe Jeruſalemerſtr. Nr. 1. werben machftebenbe 
vorzüglich gute Waaren zu enorm billigen Preifen verfauft: 
———— a Baar von 21a fgr. an, geſtrickte blaue 


Damenitriimpfe a P. 71% far., — Herrenſtrumpfe a Paar 
j 


> for, 1 Stud Schlangenlipe ar., elegante Patent-Gummts 
Sırumpfbänder a P. 1 fgr., ſowie Summitragbänder, Soutaſch- 
Schubbänder, Plattfhnüre, Schnürfentel, Zeihen- u. Eifengarn, 
Knöpfe, namentlihb Hälel⸗ u. Stridbaummolle zu auffallend nie« 

igen Kabrifpreifen. Preiſe feft. Bertauf im Ganzen u. Eurzelnen. 


Für Dautifchler, Zimmerleute, Schlofermftr. etc, 


circa 400 Schod Brett: u. Schloßnägel 
fehr bilig 7, Schloßfreiheit sei Heymann, 











— = 


&, 8. Friedländer, 


9, Gertraudtenftr, Nr. 9., 
empfiehlt in großer Auswahl: 


Mantillen u. Pifites, 
in Taffet von 214 thlr. an. 
in reinſeid. Atlas von 44 tblr. an. 


Ausverkauf 


ven . 


Adern, Radtüchern, Talmas 


in Tuch. 


darkt⸗Anzeige 
artt-Anzeige!!! 
Spottbilliger Berlauf von warzen Jeug-Schuben a Baar Wſgra 
desgl. altdeutiche a. P. 12% fgr., desgl. Kamajcenftiefeln a Paar 
20 fgr., altdeutſche Sergede Berry » Schuhen B. 20 fgr., besgl. Ka- 
mafchenftiefein a Baar 27/2 ige. und 1 thlr..bei 
mil WBipprecht, Manerftr. 76, im Laden, 
nabe ber Leipzigerſtraße, gegenüber der Rraufenftrafie. 
I 
beim Rathhaufe gegeniiber, m 
empfiehlt in größter Auswahl: 


bie feinften Seidenbüte von 2 bis 4 Thlr., die fih durch ſchönen 
Glanz ımb dauerhaft im Tragen auszeichnen. Der Käufer erhält, 
bei ben alten befannten PBreifen, nah Wunſch für fich oder einen 


otographie! 
— Die Hutfabrik 
von A. Bufh,Königsfir. 53, 1 Tr. hoch, 


Andern ein ſehr gutes photographifches Lichtbild gratis, 





Fabrik fertiger Weften, von W. Juſta, 


Spitt Ibrüce Wr. 18., vorn 3 Tr. Durch vortheilhafte Eins 
fäufe bin ich im Stande, fehr biffi zu verfaufen. Spittelbride 18,., 


. nahe ber Kirche, unten bängt ein Spind, wo fich Weften zur Anficht 


Thlr. an. 


befinden. Knabenweſten von 15 Sgr. an, filr Herren von 


76. 76. 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76. 
Durd bedeutend vortheilhafte Einkäufe franzöfifcher Belpels Tann 
ich jetzt wieder ganz feine franzöfiiche Seidenhüte, die bis jebt noch 
überall 3 thlr. foften, für 2 tbir. u. die 4 thir. foften, für 3 thir. 
verkaufen. E. Lebmaun, Schütenftr. 76. 


Holzſtiſte eigener Fabrik, gefchnittene Abſatzſtifte und Strippen- 
band zu Fabrifpreifen, Gummizug, Yafting, fowie zur Nath ge 
brachte Kamafcenftiefefn im jauberfter Arbeit, find zu den bil- 
figften Breifen zu haben bei _ och, 
Zimmerftraße Wr. 8, 


Eine U. Holzdrehbank ift zu verlaufen Rofengaffe 4. im Laden. 


Buckskin⸗Tweens, 


ein» u. zweireihig, à 5, 6, 6Ya, 7, 8, 9-12 thfr, 


Piquee⸗Weſten a 11, 7-21. ihre. 
fo wie alle Abrigen Garderoben vom Zufchnitt des Schneider« 
Meifter Johann Wolff, deſſen Façcons als 
gut figend vortheilhaft befannt find, 


in nur guter Arbeit empfehlen 


M. SA. Spandow, 


DEE Breiteftr. 20, Ediaden der Scharrnfteafie, 
mE Spittelmarit 1. nabe ber Kurftraße, und 
BT Friedrichstr. 195 zwiſch. d. Leipziger- u. Kraufenftr. 


Mantillen u, Viſites, die neueften Facons, 


in ei von 3 tblr. an, Atlas von 4 tbir. an. 


Tuch⸗Facon, Talma, Kalten- Mäntel von 3% thlr. an. 
Kleideritoff: Cattune, Mir-Lüftres, Thibets in allen 
Farben, couleurte u. ſchwarje Seidenzeuge v. 61/2 thir. an. 
Kein wollene Doppel-Shawls von 212 thlr. an. 
Tücher in Wolle von 1 tblr. an 
offerirt 


Simon Cohn, hrssnis, 


Spandanerftr. 60, der Post gegenüber. 


Durch vortheilhafte Gelegenheitseinfäufe während ber Leipziger 
Meſſe verkaufe bie feinften gelbenen und filbernen Eylinder-, Anker⸗ 
u. Spindelubren, fowie Ketten, die neueften Damenſchmuchſachen, 
Ringe * far. Gold) zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

2. M. Nofentbal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 


Auhaltſtr. 5. iſt ein fehr gutes Billard zu verlaufen. 


. Alle Arten Handſchuhe w. fauber gewaſch. a P. 1fgr, Brunnenftr. 9. 


Die böchften Preife für Pfandſcheine, Gold, Sil—⸗ 
ber, Uhren, Münzen nnd Treffen zabft mur 
Nofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königstr, Rathh. gegeniiber. 


Kronenfir. 22 ift eine Schlafftelle 3. Arb, beim Schubm. Priechert. 





BEE Gecichäfts: Eröffnung. "SE 


32.. Mühlendamm 32. 


bält eime reichhaltige große Auswahl, und werbe bas mir je 
ſchenlende Bertrauen jederzeit Durch eine ſtrenge Reellität gu würdi 


gen wiffen. Mobert Fränkel. 


Mühlendamm 32a. zunäcft den Colonnaden 


Wirklich reeller Ausverfauf "EEE 


von Manufaltur-Waaren, 
13. Königsftrafe 13, 


Um meine ganze Aufimerffamfeit meinem neuen, Müblenbamm 
32a., etablirten Gefchäft zu widmen, löje ich bas bisher A 
nigöftraße Nr. 13. geführte gänzlich auf, und verlaufe, um ſchnell 
zu räumen, ſämmtliche Beftände dafelbft 

zu und unter dem Koftenpreife. 


Mobert Fränkel. 


Ein Barbiergefhäft wird zu fanfen gefucht. Näheres beim 
Schloſſer Erain, Breiteftr. Nr. 3. 













Pofamentiergefellen auf Golvarbeit werben verl. Alte Iatobeftr. 16. 


Gründl. Unterricht im kaufmänniſch. Rechnen 


und in ber boppelten italienifhen Buchführung mit General-A- 
ſchluß wird von einem gepriiten Lchrer unter billigen Bedin Si 
ertbeilt. Näheres bei Hrn. S. Röder, a, d. Spaud. Brüde Ar. |. 


Einige Demoifelles, im Zufchneiden 
von Hemden u. anderen WäfcheArti: 
feln völlig bewandert, finden fogleich 
ein vortheilhaftes Engagement. Adr. 
unter X. 154. im Intell. Eomtoir. 


Im Berlage von Franz Dunder (W. Beſſer's Berlagshanblung) in Berfin, Iohanmisftr. 11., ift fo eben erfchienen und ix 


allen Buchhandlungen zu haben: 
Ans dem Reiche der Naturwiflenihaft. 


De rnſte in, A. Ein Buch für Jedermann ans dem Volke. 10 Sgr. | 


Es ift dies Biichleim ein dem Zwed entfprechend umgearbeiteter Abdrutk der naturwiſſenſchaftlichen Auffüge aus dem erfer 
Quartal ber Bolfszeitung, welche dort eine fo allgemeine Aufmerkſamleit und Theilnahme erregten. Das Beftreben berfelben ift, de | 
Naturwiffenfchaften nicht nur bein Gebildeten, jondern Sebermann, der nur ben gewöhnlichen Elementar-Unterricht genoffen bat, zugän» 
lich zu machen. Bon ganz befonderer Bedeutung find darin die 21 Aufſätze, welche unter ber Ueberfchrift: die Nahrungsmittel für 
das Boll, die neueften Refultate der Wiſſenſchaft über die Ernährung bes Menfchen Far darlegen und danach bie gehräuchfichften Ne— 
rungsmittel und Getränfe dea Bürgers und des Arbeiters in Bezug auf ihren Nabrungswertb und ihre Heilfamkeit beurtbeilen. 


eb. 10 Sgr. Kart. 12 Ser. 


Grimm’s Kinder- und Sansmärhen. Wohlfeile Ausgabe, 





‚ erjchienen in meinem Verlage und find in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Jopannisfte. 11. Berlin. Franz Dunder, (®. Beffer's Berlagshanblung.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 
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Die Handlungen und ihr Anfchein. 


Wir fremen uns darliber, wie im fachverftändigen Pu— 
ifum die Ueberzeugung fo feft fteht: Preußen könne nicht 
it Rußland gehen, dat felbft bie — Siege unſe— 
r Ruffenpartei dieſe Ueberzeugung nicht erſchüttern können. 
chmerzlich iſt uns hierbei nur die eine Wahrnehmung, daß 
Jejtreid im den Augen des DVolfes als der entſchiedenere 
staat auftritt und die Nolle, die innere und äußere Bepräng- 
ß ihm auferlegt, mit dem Schein der Freimilligfeit nme 
iltt, während in Preußen felbft das, was Richtiges gefchieht, 
it dem Schein der Unfreiwilltgfeit umkleidet ift, und fo ven 
erdunkelungen Thür und Thor öffnet. 

Man follte es faum für möglich halten, daß nad) der 
yatfächliden Yage der Dinge ein Zweifel darüber entjtehen 
mm, auf welche Seite ſich Preußen ftellen wird, wenn bie 
eit der Entſcheidung gekommen ift. Von den wiener Ber- 
ittelungs»VBerfuchen an bis zu dem letten wiener Protokoll 
and Preußen bei jeder Örage von europäifchen Intereſſe 
ıf Seiten Europas gegen Rußland, Wir wiffen feine 
hatſache anzugeben, in welcher die Regierung irgendwo und 
ie eimen Schritt zur Unterftüßung Rußlands gethan hat. 
n allen öffentlihen Erklärungen und offiziellen Kabinets— 
verhanblungen mit anderen Mächten iſt unausgeſetzt Ruß— 
nds Unrecht und das Recht Europas hervorgehoben wor— 
m. Wir erumern daran, daß Rußland fo empfindlich ge— 
m diefes Benehmen Preußens war, daß es diefes Staates 
: feinen öffentlihen Aftenftitden nicht einmal mit Einem 
— erwähnte, ſelbſt wo die Erwähnung unumgänglich 

ten. 

Thatfächlih hat Preußen die Orloff'ſchen Anträge früs 
x zurückgewieſen, als Oeſtreich. Thatſächlich ift die preus 
ſche Küfte nicht nur der englifch- franzöfifchen flotte ganz 
ı gar offen, fondern aud das Einbringen von Pri— 
n bat ftattgefunden, ohne irgendwie von der Regierung 
nen Broteft zu erfahren. — Wenn auch preußiſchen Ma- 
ofen der Bat verweigert worben ift, um ruffiiche gelaperte 
schiffe nach England zu führen, fe iſt e8 ihnen doch nicht 
teft verboten, Dies zu thun; es ift feine Strafe hierfür 
aögefprochen und nur damit die Beförderung folder Hand» 
gen Seitens der Behörden unterblieben, bie ſchon einen 
anz offenen, feinbfeligen Charakter an ſich tragen. a 
iſche See-Öffiziere haben anf engliſchen Kriegsſchiffen Dienft 
mommen, um den Seebienft beffer kennen zu lernen, und 
enn fie auch beorbert find, an feinen Feindſeligkeiten gegen 
dußland als preußische Militärs Theil zu a ß, ift 


Berlin, Donnerftag den 18. Mai. 





bies nur Etwas, was ſich von felbft verfteht. So lange 
fein erflärter Krieg zwiſchen Preußen und Rußland ftattfin- 
det, ift aud der preußiſche Offizier in feiner bienjtlichen 
Stellung behindert, fih an — year zu betheiligen. 

Der Vertrag mit Deftreid) iſt ebenfalls eine thatjüche 
lihe Erklärung gegen Rußland, Wenn es wahr ift, was 
die neueften Zeitungen berichten, fo hat Preußen mit Deft- 
reich Gran ge in neuerer Zeit die Aufforderung am 
Rufland geitellt, die Donau-Fürftenthümer zu räumen und 
bie Verpflichtung, das türfifche Gebiet vor Schmälerung zu 
ſchützen, nochmals anerkannt. 

Die Thatſachen liegen demnach alle ſo, daß ſie einer 
wirklichen Unterſtiltzung Kußlande, ober auch nur einer völ⸗ 
ligen Neutralität im Intereſſe Rußlands jammt und ſonders 
widerfprechen. Und fomit fönnte man gewiß zufrieden fein! 

Das Schlimme it nur, daß all diefen Thatjahen 
gegenüber ein ganz entgegeigefetster Schein fidh erhält, der 
zu allen möglicyen und unmdglichen Zweifeln Veranlaſſung 
und der Ruſſenpartei ſtets die Gelegenheit giebt, jene That- 
fachen zu verbunfeln! 

Bunſen ijt entlaffen, ein Mann, der die Stellung Preußens 
a England im vollen Sinne des Wortes jtets freundſchaft⸗ 
ich zu ee wußte, und der in neuerer Zeit zu dem 
engften Anfchluß Preußens an England gerathen haben fell. 

Bonin iſt entlaffen, deffen Sefinmungen ten wärmften 
Anklang im Volke ‚gefunden haben, der in Schleswig-Holftein 
fir Deutſchlands Sade mit Ernſt gewirkt und der in Kurs 
dellen wenigftend nach Möglichkeit Alles auwandte, um die 

refution der Baiern zu mildern. 

Der Gefandte in Wien, Arnim, welcher das wiener 
Protokoll unterfchrieben und den preufifch-öftreichifchen Ver- 
trag unterzeichnet hat, iſt beurlaubt. 

AL dies find Feine Thatfachen, die entfcheidend im die 
Geſchichte der Gegenwart eingreifen; aber fie tragen ben 
Schein an ſich, als ob fie den vollendeten Thatfachen gerade 
entgegenwirken follten. Es find nur Mafßregeln ver inneren 
Angelegenheiten, welche eigentlich das Ausland nichts angeben 
und die in Mabrheit nicht einen Buchſtaben von der einges 

angenen Verpflichtung, nicht ein Jota von den wirklichen 
hatſachen abwendig machen fönnten; aber fie werfen ein 
trübendes Licht auf die Verträge und die Thatſachen und 
fän Miftrauen, nicht zu dem, was wirklich gefchehen wird 
und geicheben muß, fondern zu der Gefinnung, in wels 
cher es geſchieht. Ä 

Und das fagen wir, ift das größere Uebel. Es verleiht 

jelbft dem Richtigen, das geſchieht, den Anfchein der Unfrei— 


« willigfeit und des Widerwilligen und benimmt ben That⸗ 


ſachen ven wahren -Charalter. j . 

Auch in der Bere gift zum Theil das, was man von 

moralischen, Handlungen fagt: Nicht das Wichtige, das man 

hut, ſondern ver Gharalter ver niit welcher 8 
erth. — 


geſchieht, verleiht der Handlung ihren We de 
tige, mit dem Anfchein der MWiderwilligkeit gethan, büßt da 
moralischen. Eindruck ein und ſtempelt die Haut lungen mit 


dem Zeichen der Unentſchloſſenheit, die ſich ven Pe 


nicht entziehen, aber den. eigenen Handlungen nicht binge- 
ben mag. 

Berrübend iſt es für uns, daß Deftreich gerade auf 
diefen Schein den größten legt. Obgleich wir un⸗ 


ſererſeits noch gar nicht meinen, Oeſtreich thue wirklich Alles, 
was geſchieht, ohne Nebenabfichten für den Fall, daß ihm 
fein Imtereite eine Umkehr —— müſſen wir doch ſagen, 
daß es Fa Handlungen den Charakter des Muthes aufs 


prägt d wie equente Haltung, bie es bewahrt, und 
* bie Einheit, die es innerlich und äußerlich feftzuhalten » 
verſteht. 


It es nicht harakteriftifch für die jetzige Lage der Dinge, 
daß im beutfchen Volke die Sympathie I De — ſeinen 
gefährlichſten Gegner, wählt, während fie für Preußen, ſei— 
nen natürlichften Hort, fi abſtumpft?! 

Nicht Die Handlungen, jondern der Anſchein, der mit 
diefen verbunden ift, hat daran Schuld und daß dem jo ift, 
balten wir für ein beventendes Uebel. 


Don dem Kriegsfchauplage, 

— Der „Moniteur“ meldet eine Niederlage der Ruſſen 
bei Nitopofi am 28. April. (©. tel. Dep.) 

Direfte Briefe aus Rrajova melden, baß am 7. bie Tebten 
ruſſiſchen Abtheilungen die Meine Walachei verlaffen haben. — In 
der Moldau bauen die Ruſſen bei Lipkani und Skuliani fefte Brüf- 
Leu über den Pruth. — Bei Giurgewo fanb am 4. ein gehe 
Gejecht ftatt. Die Türken paffisten bei 1500 Mann flarl mittelft 
Barken die Donau unterhalb Ginrgewo, zogen in drei Abtheilun⸗ 
gen an ber Donau firomanfwärts ünd griffen endlich die ruffifchen 
Schanzen bei Giurgewo an. Nach mehrſtündigem, fehr blutigen 
8 durch welchen die Ruſſen und ihre Schanzen ſtark gelitten, 
gu bie Turlen wieder liber die Donau nad Ruscul zurüd. 

m He fol das Gefecht von Seite der Turlen wieber erneuert wor⸗ 
ben fein. 

Der Kaifer von Rußland bat den Kronftäbter Forts eine große 
Zahl von geweihten Heiligenbüldern gefchenkt; die ruffiihen Solda⸗ 
tem ſehen daher jetst den englifchen Breitfeiten mit etwas mehr Zur 
—— entgegen. Die Donauarmee wird vom heiligen Sergius 

gleitet. 

Die englifche 
durch mebrere Schiffe verftärft worden, mworunter das Pinienfchiff 
„War“, die Dampffregatten „Leopard“ und „Sella”, jo wie bie 
Dampflorvetten „Driver” und „Magicienne“. Wie e8 fcheint, iſt 
es den Engländern von ber ſchwediſchen Regierung geftattet wor⸗ 
ben, ihre für die Flotte nötbige Koblennieberlage auf Fahrb, ber 
nörblichftet Spitze auf Gottland, zu errichten. 


Berlin, den 17, Mai. 

. Der bentige „Staatsanzeiger* enthält das Geſetz, betreffend 
die Feliftellung des Staatshaudhaltsetats file 1854; ferner eine 
Reihe von Orbensverleibungen an ruſſiſche Offiziere. 

3- Die „Boffifhe Zeitung“ berichtigt die von ihr gebrachten 
Nachrichten; daß gleichzeitig mit der Königin die Erzberzogin Sopbie 
in, Dresden einen Beſuch gemacht habe und ber bier anweſende 
oe Gefandte vorgeftern von dem König im einer Aubienz 
empfangen worden fei. 

; br von Bismarlk ift geftern nah Frankfurt am Main 
abgereift. 

— GBegen Ende diefes Monats wird der König Magbeburg 
beſuchen. 





lotte war vor ihrer Abreiſe von Elfsnabben 


— Die Ankunft des tuſſiſchen Kaunnerjunlers und Rollesi 
Affeffiors, Graf von rer gab anf ber Börfe zu 
Gerüchte Beranlafjung, daß der befannte General-Adjutant, 


Orloff, bier anw ei.. * 
— In auswärtigen Blättern leſen wir: Neue Berſuche 
hieſigen tu ſſiſch en Geſandten, Beſchränlungen ber hieſigen Prei 
‚m Beyug auf bie orientafifche Angelegenheit zu beranlaffen, fell 
geſcheitert jein. ; 


— Nab einem von ben Handeläminifter entworfenen Pla 
foll bes Abends um 7 Uhr ein Eifenbahuzun von hier abgehen 
mit welchem in 34 Stunden bie berliner Korreiponbenz, allo am 
zweiten Morgen ungefähr um 5 Uhr in Paris und Loudon eintreis 
fen foll, jo daß fie noch mit den erften abgebenden Eiſenbahnzüger 
weiter beförbert werben fanı. Bon —* London foll eben 

or 


8 ein ir age ber bier am zweiten gen eintrifft. Der 
anbelsminifter bat biefen Plan den betheifigten Regierumgen mit. 
theilt, welche, mit Ausſchluß Hannovers und Braunſchweige, dem 
elben ihre een gegeben haben. j 
— Ein Theil des großen Loofes fol der „Sp. 
nad Stolp im llen 


g 
— Zu der in dieſem 3 Rattfindenden Induſtrie⸗Aut 
ellung iu haben fo weit bie betreffenden Milthe 
ungen geben, aus Preußen 635 Einfender von auszuſtellender 
Wanrenangemeldet, nämlich aus Berlin 214, aus Bi ir er 
jet Frankfurt 7, aus M nr aus *8* 38, aus Erf 

, aus Breslau 9, aus Oppeln 14, aus Cöslin 1, aus Strafen 
1, aus Gumbiunen 20, aus Köln 32, aus Düfjeldorf 141, um 

achen 40, aus 19, ans Arnsberg 35, aus 4 
aus Trier 1. — Die berliner Ausfteller baben Hru. Dr. 
Stolle mit der Vertretung ihrer Intereffen zur Zeit der Ausſta 
lung beauftragt. j a 

— der Stuhr'ſchen Sortimentsbuchhaudlung ift ein Plan 
der Feſtung Kronftabt erichienen, der — wenn er naturgetren ül 
— beſonders empfohlen zu werben verdient. Er ftellt nicht nur 
die Feftungs-Infel dar, fondern giebt auch mit großer Beftimmt 
beit die Tiefen des die Infel umgebenden Gewäſſers an und zeigt 
deutlich bie Schwicrigkeit, welde große Kriegsfiffe haben, wenn 
fie ohne genaue Kenntniß bes Lolals and nur die Fahrt bis zum 
Rampfplat zu unternehmen Willens find. 

— Der Weber Piser, Gartenftrafe 92b., Stube 21., fan 
am nächiten —— feine goldene Hochzeit, und wird das Paar 
in ber St. Hebwigslirdhe, Nachmittags 4 Uhr, eingelegnet. 

— Die legten Spuren unferes einft fo blühenden, fo fruct 
reihen großen Handwerlervereins fallen in den nächften Tagen 
unter den Hammer des Auftionators. Die Vibliothef und das 
phyſilaliſche Kabinet bilden den Hauptwerth der hinterlaffenen Hab 
bes aufgelöften Bereins. , 

— Die „Zeit” erzählt’ eine tragifche Bergiftungs + Gefchichte 
eines jungen Däbchens, welches bisher von einem Offizier mit einer 
bebeutenden Geldſumme monatlich unterhalten worden war. Dar 
Mädchen erjhien vor einigen Tagen in früher Morgenftunde ba 
ihrem Liebhaber, fragte ihn, ob es fein fefler Entfchluß fei, mit br 
u brechen umd leerte, ald er die Brags bejabte, vor feinen = 
ofort eine fo bedentende Flaſche mit Schweielfäure, daß fie befin- 
nungslos zu Boden ftürzte und an bemfelven Tage in der Charite 

arb. — 
li — Nah einer amtlichen Mittbeilung über den preußiſche 
Boftvertehr im vergangenen Jahre find 77,36,394 Briefpoflgegen- 
ftände befördert worden — umb — rtofrei MORE pen 
flichtig: 1) im Inlande 41,642,575, en Auslande 7,469,757, 
} * dem Auslande 6,568,284, und 4) im Tranſit burd Bren- 
hen 2,717,156 Stüd. Im Jahre 1852 kamen an Briefpoftgegem 
ftänden nur 869,533,178 Stud zur Beförderung: es. fiellt ſich mb 
bin für das Jahr 1853 ein Mehr von 8,009,216 Stüd heran 
Die Zahl ber beförderten gewöhnlichen Patete hat im sr 
angenen Jahre 8,600,254 GStüd betragen. An Briefen und 
teten mit MWerths » Angabe (Gelder und Werth ) wurben 
645,864 Stild befürdert. - Briefe mit Bo Kuß wurden 
601,848 Stück verfenbet. An Briefen, auf welche baare Einjab- 
fungen geleiftet worben find, wurden 121,625 Stild befördert. 

Hanan, Dom Miguel, der fi in letzterer Zeit zu Langen- 
ſelbold, unweit Hanau, aufgehalten bat, wird une Land bald vn» 
laffen. Er bat fich ein Shlof am Rheine gekauft. 
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Göttingen, König Ludwig von Baiern, welcher Ende 
rigen Jahres von ber philofopbif Fakultät der biefigen Uni. 
erfttät zum Doftor ermannt wurbe, bat bafir folgendes Dank» 
hreiben eubet: „Herr Proreltor umb ſämmtliche Mitglieder 
es alademifhen Senats! recht freudig überrafcht wurbe ich durch 
as mir ertheilte Doltorbiplom (mas fo ſchön ausgeftellt if) und 
uch Ihr daffelbe begleitende Schreiben, filr beide meinen innigen 
dan. Die ausgedrudten Gefilble find mir um jo Ichägbarer, weil 
b keine Krone mehr trage. Ein halbes Jahrhundert iſt vorliber- 
egangen, feit ich Ihre Univerfität bezog, doch, als wäre erft wenig 
eit verfloffen, fteht in lebendiger Friſche mein Aufenthalt in Göt⸗ 
gen vor mir, einem großen Anhänger ber „Georgia Auguſta“, 
ie, wie feine ibrer deutichen Schweſtern, um Förderung und Ber 
reitung ber Wiſſenſchaft verbiente. Ich war von Herzen Stubent, 
nd noch bewahre ich bie Mappe auf, mit welcher unter bem Arme 
ı bie —— ich ging. Die letzte Feder, deren ich mich ba be— 
ieiste, befindet fich darin. Mie werde ich verichmerzen, nicht am 
ubelfefte ber Gründung ber Untverfität nach Göttingen gefommen 
ı fein; ber Landtag war Schuld daran. a. als König wäre 
b dagewejen, als vormaliger Student hätte ich mich angereibt. 
!och manchen, mir befannten, bochgejchätten Lehrer milrbe ich 
ieder gefeben haben, jetst lebt feiner mehr. Daf Sie, meine 
erren, obgleich ich nicht Das Vergnügen babe, einen won Ihnen zu 
unten, an mich denken, ift mir barımm um jo werther. Mit dies 
n Gefühlen Ihe Ihnen wiederholend banfender Ludwig. 

Bremen, 15. Mai. File den heutigen Erpebitionstag find 
iederum circa 6000 Auswanderer angelommen. Die reife 
*538 er 55 bis 60 Thlr. für die Paffage im Zwiſchendeck 
ich Newport. 
Wien, Das fchon telegrafifch erwähnte Schreiben bes Kai⸗ 
ts an ben Miniſter des Innern lautet: „Lieber Freiherr v. Bach! 
Ye bedrohliche Geftaltung der politischen Berhältnifie im Allge- 
einen, bie ftarfen eine, welche in Folge der orientali« 
den Wirren an ben Grenzen meines Reiches in Bewegung geſetzt 
erden, und insbejondere ber Umftand, daß an ben #ftlichen und 
rdlichen —— deſſelben bedeutende Truppenaufſtellungen ſtatt ⸗ 
aden, machen Vorſichtsmaßregeln nothwendig, welche geeignet ſind, 
n die Monarchie gegenüber allen Eventualitäten gehörig zu fichern, 
id zugleich die Deittel bieten, um die burch dieſen bedauterlichen 
onflift ſchwer bedrohten Intereffen meines Reiches und die ihm 
bilhrende europäiſche Machtftellung im vollen Umfange wirkfjant 
ı wahren. Wien, am 15. Mai 1854. 

franz Joſeph m. p.* 


Fürft Metternich ift mach Ungarn abgereift, um daſelbſt im 


teile feiner — ben 81. Geburtstag zu feiern. 

Amerifa. Kaifer Soulouque von Haiti hat große Vorbe- 
itungen getroffen, um St. Domingo zu Fand und zu Waffer an- 
igreiſen. — In ber neuen Vorlage, welche ber Finanzminifter ber 
einigten Staaten dem Kongreß in Bezug auf die in dem gegen- 
ärtigen Zolltarif ber Union beabfichtigten Veränderungen gemacht 
ıt, ind einige weitere Iugeftänbmiffe zu Gumnften des fremden 
andels enthalten. Die Zahl der Artifel, welde künſtighin ganz 
Ufrei zugelaffen werden ey ift durch folgende vermehrt: alle 
einde Blicher, mit Einfchluß derer, welche feit 1830 gebrudt wor» 
n; monffirende Meine, Bernftein, Alaun, Smalte und Stolle's 
efanım file bie Zuderbereitung. Man bofft auch noch Gemälde- 


id Bildhauerarbeiten umter bie zollfreien Handelsartilel aufgeuom ⸗ 


en zu feben. 


Zelegrafifche Depeſche. 

Nuborg, Mittworh 17. Mai, Mittags. 
fötte ift no 
efenäs gefeben worden fein. 


Die franzöſiſche 


Paris, Mittwoh 17. Mai, Morgens. Der heutige „Mor 
tee“ meldet, dah die Nuffen bei Nilopoli am 28. April gefchlar, 


. worden feien, und einen Verluſt von 1500 Mann gehabt 
iben. 


Trieſt, Mittwoch 17. Mai. Das fällige Dampfſchiff aus’ 


onftautinopel iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten bis zum 
d. M. Nah ben der „Triefter Zeitung“ zugegangenen Briefen 
ıben in Konſtantinopel folgende Ernennungen ftattgefunden: 
'amif Paſcha zum Gefandten in Paris, Maslum Bey zum 
andelöiminifter, Mehmed Paſcha zum Polizeiminifter, Bely Paſcha 


nicht bier eingetroffen, foll aber heute Morgen bei, 


zum Statthalter von Candia. Der Rücktritt des Großveziers wirb 
nicht beftätigt. Ein egubtifch-tihdfiiches Geſchwaber ift mit Truppen 
in's ſchwarze Meer nelaufen. Nach denfelben Briefen aus Kon- 
—— wäre ber Aufſtand der Griechen in Epirus und Theffa- 
ien faft erlofchen. Die franzöfifhen Truppen waren von -Gallipofi 
bereits nach Abrianopel aufgebrochen. 

Derfelbe Dampfer bringt Nacprichten aus Athen vom 10. Es 
war bafelbft eine neue Frost engl Note eingetroffen, und 
fol die griechifche Regierung zum Beitritt zum wiener Protokoll 
aufgeforbert worben fein. 

8000 Gewehre aus Belgien, für Griechenland beftimmt, wur⸗ 
ben bei Malta konfiszirt. 


Nutung und Berentung des Fettes im menfchlichen 
Örper, 


I. Bon dem mehanifhen Nutzen des fettes. 


Daß das Fett nicht ohne wichtige Beſtimmung im menfchlichen 
Körper ift, geht ſchon aus der Thatjache berwer, baf es niemals, 
felbft im Hungertode, nicht volllommen fchwindet. Das Herz und 
die Augenhöhlen find ftets mit fett verfeben, wenn bies in allen 
anderen Theilen des Leibes aufgezehrt if. 

Gerade aber bie Thatfache, daß es aus biefen anderen Körper 
theilen aufgezehrt werben kann, ohne ben Körper zu vernichten, i 
ein Fingerzeig, daß das fett in — bes Hungers und der Kraul⸗ 
beit wichtige Dienfte Teiftet. v Schluß ift gerechtfertigt, daß, 
wenn bas Fett micht vorhanden wäre, andere weniger zu miffende 
Gebilde des Nürpers angegriffen und dadurch ber Untergang des 
ganzen Körpers berbeigeflibrt worben wire. 

Ermwägen wir nun bierzu, daß alle Tbiere, welche den Winter- 
ſchlaf durchmachen, um erft mit dem Frübjabre. wieder zu erwachen 
wie das Murmeltbier, der Siebenfchläfer, der Bär u. f. m, fih 
außerordentlich reich an Fett in ibre Winterhöhle zurückziehen und 
arm am bemfelben aus ihr hervorkriechen, daß bie Natur ihnen alfo 
ben Fettvorrath aufgefpeichert hat, um während einer ſehr fangen 
Zeit ihr Leben ohne Nahrung zu erhalten, fo liegt ber Gedante 
zu daß auch beim Menſchen ähnliche Verbältniffe vorwalten 
Önnen. " 

Wir werben nun in ber folge fehen, in wie weit biefe Vor⸗ 
ansjegung begründet ift; file jegt jedoch wollen wir ben einfachen 
Weg einfchlagen, um den Nuten bes Fettes im menfchlichen Körper 
nachzuweiſen, und zwar wollen. wir ftufenmweife Sie großen Bor- 
theile aufzählen, welche es bein Körper gewäbrt, Bortheile, ohne 
welde ein großer Theil umferer Lebensthätigleit kaum mög« 
lich wäre. 

Wer es beobachtet, wie unzählige Male in einem Tage ein 
Kind fällt, irgend wo anftöht, gegen einen Gegenftand anrennt, 
ohne ſich dauernd Schaden zuzufügen, wie bagegen Erwachſene 
einen verbältnißmäßig leichteren re oder Stoß oft wochenlang 
in den Gliedern und an ben getroffenen Gliebern namentlich fpilren, 
ber wird ſchon aus biefen rein mechaniſchen Gründen dem fett 
eine beveutfame Nolle zufchreiben müffen. In der That ift das 
Fett unter dev Haut und in ben Geleufen ganz und gar dazu 
geeignet, den Stoß zu mildern, oder richtiger zu vertheilen. 

Das Fett befteht namentlich in den erwähnten Theilen bes 
Körpers in meiſt flüffigem Zuſtande. Es iſt daffelbe in ſehr Elei« 
nen Zellen eingeſchloſſen, welche wie gefllllte Bläschen ſich an ein- 
ander lagern. Eine jede Fettſchicht befteht aus unzähligen, nur 
dur Vergrößerungsgläfer fihtbaren Zellen biefer Art, Man kann 
daber eine Berti mit einem Raum vergleichen, in welchem 
Heine, mit Alitifigfeit gefitfite ap Sr über einander liegen, wo bie 
eine bie andere drüdt. Bon einem ſolchen Zuftanbe lehrt bie 
Phyfit, daß er fi) anders verhält, wenn man einen Druck auf ihn 
ausilbt, als irgend ein fefter Körper, Ein fefter Körper, ber einen 
Drud ober Stof auszuhalten hat, wird nur an biefer gebrildten 
oder geftoßenen Stelle verlegt; bei einem Syſtem von- gejillitem 
Blafen jedoch vertheilt fih der Drud derart, daß er glei 
durch dem ganzen Raum fich verbreitet. Denlen wir und j. 
ein großes Faß, gefüllt mit einzelnen Meinen Blafen, in welchen 
fich Waffer befindet, umb nehmen wir an, baß man einen ſchweren 
Stein auf einen Theil der Blaſen legt, jo werben nicht gerade die 
unter dem Stein liegenden und von ihm gedrüdten Blafen platen, 
fondern alle mit dem Stein gar nicht in Berlibrung ftehenden 





—— Blaſen werben zuerſt platzen, weil ſich eben ber Drud 
uch alle Blaſen hindurch vertbeilt. 

In ganz ähnlichem Falle befinden ſich alle Theile bes Körpers, 
welche mit Fett umgeben find. Ein Drud, ein Stoß gegen eine 
dieſer Etellen wirb von ben Fettzellen über die ganze fläche ver 
breitet, und obgleich dies in Summa ben Cinbrud vermehrt, ver- 
minbert und milbert bies doch denſelben durch die auferorbentlich 
weite Bertheilung. 

Zwar rührt Beim gewöhnlichen Fallen und Stofen der Kin- 
ber die Gefahrlofigkeit nicht blos von dem reicheren Fettvorrath 
ber Kinder ber. Es ſpielt bierbei das geringere Gewicht ber Kin- 
ber, wie ber UImftand, daß fie Mein find, allo nicht wen beträchtli- 
cher Höhe berabftürzen, wenn fie auf ebener Erbe umfallen, eine 
weientlihe Rolle; allein das fett trägt befonders mit bazu bei, 
ben Fall unfchädlicher zu machen und bedeutende örtliche Schmerzen 
durch Bertheilung zu milbern. 

Was bei den Heinen Unfällen der Kinder aber unweſentlich 
ericheimt, ift ſehr weſentlich bei Erwachſenen, namentlich beim allen 
und Springen. Beim Fallen wird Jeder, den dies Ungemach 
ſchon getroffen hat, einen großen Unterfchieb gemerkt haben, wenn 
er zu feiner Beluftigung nur auf einen weichen Körpertbeil ober 
S feinem Schaden anf einen harten niebergeftitrzt if. Beim 

prunge aber find es bauptjächlich die bis in bie Gelenke ſich 
binein erftredenden und ehemals für Drüfen angefehenen Fettklitmp- 


hen, welche ben Stoß vertheilen und bie Erſchütterung ertäg 
machen, 

Nicht umſonſt hat und die Natur anf den Fußſobhlen mit F 
fagen verſehen und auch für das Eigen uns mit einem matiräd 
Fettpolfter verforgt. Wir würden ohne ae mweber bauerıb fi 
noch geben, noch weniger lanfen oder ſpringen, ja nicht cm 
ohne Fünftliche Lufekiffen anhaltend ſitzen fünnen. 

Diefer rein mechanische Nuten des sn ift aber ned zu 
genen den wefentlichen, dem es ums im vielen anderen Bezieh 


eiftet und ben wir noch näher fennen lernen wollen. 
Marttgängiger Getreidepreig zu Lande, vom 15. bis 17. Ri 
Weizen | Roggen |gr. Gerfte | _ Hafer 
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DE Goucert:Garten, Artillerieftr, Mr. 30, ag 
Jeden Donnerftag Concert von Blafe:Inftrumenten. E. Kirhmann. 


BE Mundt's Garten, 
Köpnicerftr. Wr. 100/1, 
Heute m ee Großes Concert unter Leitung bes Herrn 
A. Hiübler. Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon nah Belichen. 
Diele Concerte finden regelmäßig jeden Donnerftag u. Sonn- 
abend ftatt. 
Heute Donnerftag: Großes Concert von Saiten-Anftrumenten. 
Baeſe, Rojengaffe 28a. 
In der Splittgerbergaffe Ar. 2 (Ziichlerherberge) findet jeden 
Sonnabend Abend Gartenmufif ftatt bei Rolffe. 


Mantillen u. Bijites, die neueſten Facons,! 


in ar von 3 thlr. an, Atlas von 4 thfr. an. 
Tuch-Faxon, Talma, Falten: Mäntel von 35 tbir. an. 
Stleiderftoff: Gattune, Mir:Liüftres, Thibets in allen 
Farben, coufeurte u. ſchwarze Seidenzeugte v. 6Y2 thlr. an. 
Rein wollene Doppel-Shawls von 21% tblr. an. 
Tücher in Wolle von 1 thir. an 
offerirt 








Spittelmarkt 6, 
d. Kirchegegenübr. 


Marft: Anzeige. Ausverfauf. 
34, Markgrafenſtraße 34. unweit der Leipzigerſtrahe. 


1000 Stitd der neueſten und gefchmadvoliften 


Sinicker, Sonnen: und 
Regenſchirme 


ſollen von einer auswärtigen großen Fabrik in 6 Tagen bier 


ausverkauft werben, zu jedem mur irgend annehm: 
baren Gebot. 
Mr. 34, Marfgrafenftr, Mr, 34,, unweit ber 2eipzigerftr. 















ine elegante eichene Zreppe, ovaler Form, in emem 
ober fonftigen Yolal, um nad andern ge 
iſt billi . 61. 


yaffend, iſt billig zu verlaufen Oranien 








Ausverkauf von Laftings. | 


Da ich diefen Artifel gänzlich aufgebe, fo verkaufe # 
fämmtlihe Qualitäten unter dem Stoftenpreife, 
3%. Singer, Marlgrafenſtr. u. Schitenfir.-Ed: 
Goldwaaren empfichlt zu ben billigfien reifen; fir alt. & 
u. Silber d. böchft. Werth, E. Wiejelmofer, Konımandantent.3 


ii ſowie graue Fu u. Seibenbilte empfiehlt v4 
Gajtorhüte, E. Lehmann, Hutfabrifant, Schütentt 
Das größte Roggen-Brod, ohne Rabatt, empfiehlt die 
—— —— Mr. 42. An MWiederverfäufer 4 Pfund fa 
rob mit Rabatt. 














weiteren Kenntniffen bei mäßigen Anfprichen durch gute An 
Näheres Niederwallftr. 9 bei Teichmann. _ 
Einen Tapeziergehülfen verl. nach außerhalb Erigeli, Eftfabethitr. * 
2 Schlaffl.f. Shubm. z. Arb. gleich od. z. Iſt. Kronenfir. 12.6. Lobme 


So eben ift erſchienen und be bem Berfaffer, U. b. Linden 
1: 


Kuſer v. Rußland Nikolaus | 


wie er ift, was er will und muß. Cine firenge piucholsank 
Eharafteriftif von Heinrich Boſſard. Kreis 5 Bar. 
Des Verfaffers Aufenthalt in Polen, Ueberzeugung von den 7 
ſiſchen Ginrichtungen und Verhältniffen, Kenntniß der an TU u 
ſchiedenen Bölferichaften, welche Rußland bewohnen und (jet = 
Reihe von 25 Jahren) oftmaliges Zuſammentrefſen mit dem = 
ſiſchen Kaiſer — zuletzt vor 2 Tassen in Magbeburg, moi 
bdenfelben nach bem Leben gezeichnet und phyſiognomiſch beurte 
bat — war Beranlaffung zu biejer zeitgemäßen Beleuchtung. 
Mer Wahrheit will, ver findet fie bier. 








Berlin, 
Verlag von Kranz Dunder. 


Drud von Dunder & Weibling in Berlin, 
Iohannisftrafe Mo. 11. 


WE“ Spedition: (Markgrafeuftr. 43. am Gensbaruenmarkt). "gg 
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=Vollis:Beitung 


D. .Prei 
iR bel allen Poſt · 


6Sat. — 
Infer, b. acht 
Petitzeile 2 &ar. 





Drgan für Jedermann aus dem Volke. 





Ein ſchlimmer Schlag, der Rufiland bereits getroffen 
et darin, daf fen Einfluß auf pas Ausland 2 
m iſt. 

Die Worte, die ber Raifer von Rußland gegen 
en englifchen Geſandten geäußert hatte, liefen deutlich ge 
ug vernehmen, daß Dejtreich nicht wagen werde, den Plä— 
en Rußlands etwas in ben Weg zu legen. — Aus ber 
zroklamation, die Sortfchaloff bei der Befeung der Donau- 
fürftenthiümer erließ, geht et Aa daß — 
nd ganz fiher war, durch eine fünftige Revolution der türfi« 
hen Griechiſch⸗Katholiſchen in feinem Unternehmen unterſtützt 
a werben. — Aus den Separat=- Verhandlungen, die man 
ut England, und al dieſe fcheiterten, mit frankreich an- 
rüpfte, leuchtet e8 eim, daß man in Petersburg auf bie 
rennung ber Interefien der Weftmächte ſpekulirt hat. — 
(us den Anträgen, die der Kaiſer in Olmüg und fpäter durch 
en Grafen Orloff machen ließ, iſt es erfichtlich, daß Ruf- 
md auf Preußen vechnete. 

AU Dies hat ſich zerfchlagen. Die Revolution ver 
sriechifch-Kathelifchen ift mißglüdt, das Bündniß zwiſchen 
nglaud und frankreich befeitigt. — Oeſtreich nunmt eine 
br drohende. Stellung ge en Rußland ein, und. Preußen, 
18 ſich durch unumftöhlihe Berträge gegen Rußland er- 
ärte, hat bisher nur die Vermittlerrolle übernommen, um 
waige Friedensanträge Ruflands an bie anderen Höfe zu 
fördern. 

Das Rufland, von dem man bor wenig Jahren äußerte, 
ſei allmächtig in den Rabinetten, ift hin, und felbft wenn 
gan uf aus der jegigen Kriſis bervorginge, 
äre fein. Einfluß auf. die —— Jahre bin gründlich 
nnirt. n 


Das iſt ein fchlimmer Schlag für Rußland, von dem 
ſich nicht ſo fchnell wieder erholen wird; ber ſchlimmere 
ser liegt vamentlich im bem zwei Punkten, daß erftens der 
imbus feiner Madıt in Oeſtreich — und zwei⸗ 
ns, daß ber ber feiner Heiligfeit befonder® unter ben 
ientaliſchen Griechiſch⸗Katholiſchen vernichtet ift. 

Wir wollen für heute den 


uge Feb in ‘ 

reich ſtellt jetzt Armeen gegen Rußland auf. Die 
inf And neunzig taufenb Manit, die es men aushebt, find 
ne offene Demonftration gegen Rußland, eine weit offenere, 
8 alle bisherigen Rüftungen. Bisher fonnte e8 den Ans 
hein haben, als ob Deftreich nur gefonnen wäre, die Revo— 


erften Punkt etwas näher ins 


lution in Serbien, Bosnien und Montenegro zu unterdrücken. 
Wiewohl dies auch ein Schritt gegen Rußlaͤnd Me liegt 


in. vemfelben doch wiederum ein fo bedeulender Theil des 
Selbftfhuses, den Oeſtreich ſich — iſt, daß ein Bruch 
mit Rußland nicht nothwendig hieraus folgt. Die jetige 
Aushebung aber, und die Autftelhung einer Armee gerade 
an der — öftreichifchen Grenze, und beſonders zu glei⸗ 
cher Zeit mit der von Deftreich nochmals geforberten Räu— 
nung der Donau Fürftentbämer ift ein unzweifelhafter Fein 
besfchritt egen Kufland, von dem Oeltreich weiß, daß 
Rußland in biefen nie verzeihen werke: 

Und das iſt wichtig, Ändert wichtig! 

Wir haben es ſchon öfter ausgefprocden, daß der erfte 
Kanonenſchuß, der zwiſchen See und Rußland gewech⸗ 
ſelt wird, wichtiger iſt, als eine uarıning Scehaftopols 
durch Engländer und Franzoſen. — England ımd Franfkreich 
können fid nach einigen Siegen zurüdziehen. England wird 
leicht zu befriedigen fein durch einige Vortheile auf dem 
Ihwarzen Meere, die ihm den Handelsweg fichern, und 
Frankreich würde mit recht blendenden Siegeszeichen heim— 
ziehen können, gleichviel, ob fie von nachhaltigen Werth find, 
oder nicht, wertn ſie nur in Paris den Ruhm. wieder aufle— 
ben laſſen. — Oeſtreich dagegen kann, wenn es einmal ben 
erften Schritt gethan, nicht ruhen no vaften, fondern muß 
den Krieg gegen Rußland ausfechten, Dis es ſich für die 
Zukunft geſichert hat. 

Dies aber bedeutet viel, fehr viel für, Mittel-Europa. 

Sp unbedeutend und ſchwach Oeſtreich iſt, wenn es, 
wie bisher, im ruffifhen Unterdrückungs⸗Syſtem der Völler 
verharrt, jo flarf würde es mit einemmale werben, wenn es 
fi) gegen Rußland. wendet und ſich hierin: von ‚den Sym- 
pathieen der Bölfer tragen läßt. — Schon jest iſt es uns 
ganz eigenthümlich, tur unable dak man im Volle mit 
Theilnahme auf Deftreidy bfidt. Schon jetst ſehen wir, daß 
Deftreih auf dieſen —— ſpeluliren verſteht und 
hierin einem richtigeren Takte folgt, als unſere Ruſſen-Ver— 
ehrer zugeben, werden. — Die Aufhebung der Belagerunge- 
Zuftände, die. Anmeftie politifcher Ochkdlarien. die freie 
Sprache feiner Preſſe, die eingeleitete ‚Ausgleihung, jeines 
Streites mit Piemont und der, Schweiz, fein Vorſchieben 
ber Bertheivigung deutſcher Interefien, das ſind alles Au⸗ 
fünge eines großen, kühnen Unmwandlungs: Planes, den Deft- 
—J muthig genug mit Einem Schlage gusführen wird, ſo— 
bald die Stunde zum Kampf gegen Rußland gefommen ift. 

Deftreih — das muß man ihm laſſen — verſteht ſich 
gut auf. Politit: es thut nichts halb! Es Tiebängelt 
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ya, im ber Belt kann vie gebrüdten Einzelvölker 
Detreide .. und bauernder ein Fon als ein gemein- 
j Bee Krieg gegen Rußland. Die Bi er werben Gr einem 

richtigeren —— als es ſelbſt revolutionäre Füh- 
rer dexſelben Mazzini und ſein Anhang werben 
ſchwerlich mit — en werben, wenn es auch 
$ Pa, MR ener ——— land auftritt; 33 Hd Bolt, 
z evolutionäre fonft von 


Ark ſich dem Zuge nicht —— der * g en ben 

Dort . des otismus treibt, Ungarn wird F 
ki! mit — ausföhnen, wenn es den — A 
ie die — en Provinzen fühlen, ey 

ie u nicht zu fagen. Wir können bierin auf 
han des eigenen Volles verw Ki 

üttelt Deftreih einmal dieſes Hindernif feiner 
——— ab, fo wird es nicht —* haben, gewalt- 
fame Mittel zur Einigun er Nationalitäten zu ergreifen, 
‚und wird ben Eigent —T feiner einzelnen Nationali⸗ 
täten beſſer Rechnung fragen, Fönnen als ieht, und fomit 
‚atıch, das zweite — = inneren Befeftigung bes 
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Dou dem Kriegsfchanplage. 
— Der „Moniteur* meldet aus Repenbagen, 8. Mai: Man 
FR. 
"bu 
— Standinatsiichen Bevbllerunge 
B1 ar re = Intereſſe * Bewegungen unjrer. Geſchwader. 
en en aus Stodbolm herrſcht dort, feit ‚bie 
vi * Flotte in Elſenabben ankerte, die größte 
bmiß mit ben Mächten und leineswege in ber. 
„ glein, ſondern auch im Heer, im Adel und bei 


* ehr ſollte und man erwartete, mit Nüchſtem bie 


nojehgfeiten im Morben zu vernehmen. 


oben. Perſonen. 


Die polsdamer nei, fowohl, wie bie „prenf. Korrefpon- 


+ machen «8 
€ a von —38 


es zum 
u wu ‚ge = — Dies aloe aber: geradezu indie ba Run- 
8 Ei —— an ihrem — daten gerabe fo hängen, wie - 


jede.” meet 1a Beten aue Obeffa vom 7. 
Die „Oftfee Zeit.” melbet ua riefen aus eifa vom 
bdaß utast "ds elbſt am 11,,.Mai eine Erneuerung bes Bo ombarbe- 


zwar zur Mufgabe, inieberbolt zu —— 


chlag iſt, den Rußland em⸗ 
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Aalen. bis zum 12. Mai. Es ift nicht t8 ‚non. Exheblichleit ver 
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"*) Dieneiet Poſt brachte die ſolgenden Einzelnheiten vom * 
die 
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She Be ag türme ‚gegen bie ad urü 
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und — ie Verein flotten find jeit 26. Anl 
bor, obne daß es zu einem Angriff mmen zmärt. — 
Die are + Barng vom 5. Mai melden, daß bie Mehue 
der tirfifchen Truppen nach Schumla ieht, das Hafen m 
re aber von, ben Anglo ⸗ Franzoſen Aberneums 
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Die man bem „würt. St.“ aus Paris ſchreibt, ift das 
an arg am Griechenland in Form eines kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens an den König Otto unterweges, und bie Faſſumg 
äuferft ſtreng. Er füngt an nach ber Mblichen Anrede: Mein Herr 
Bruder u. ſ. im. wörtlich wie toigt: Je. vous ordonne (ich befeble 
Ahnen) und dann nochmals: Ta France vous ordonne fFrant 


befiehlt Ihnen). 


'Berliu, den 18, Mat, 


— Wie der „Staatsanz.” meldet, empfing ber König geftern 
den griechifchen, Gefanbten Herrn Sthinas. 

— Dem „H. Korr.“ jchreibt man von hier: Laut Nachrichten 
aus Baden-Baden ift beftimmte Ausſicht vorhanden, baf ber Prinz 
von Preußen nedft feiner Familie am 6. Juni (mie man, bört, viel- 
leicht ſchon am 4. Juni) bier eintreffen wird. Die geſammte . 
milie wirb am 7. Juni bas Feft ber Erinnerung an ben Gterbe- 
tag des verſtorbenen Könige im engen Kreife jeiern. Mie man 
hört, hat, ber König. eim fehr freundliches Schreiben, mit deſſen 
Ueberbringung eine vertraute Perſon beauftragt war,‘ dem Prinzen 
von Preußen zugeben laffen, in Folge deſſen eine Ausgleihung in 
Bezug auf die vorwaltenden Meinungsverſchiedenheiten ſich ange 
bahni zugehen ſcheint. 

wird hier davon geſprochen, in welcher wor bie hie- 
fige tuſſenfreundliche Partei thätig if, um anf evangeliſche Pre- 
diger in mehreren‘ Provinzen dahin einzuwirken, daß biejelben in 
ihren Prebigten auseinanderſetzen, wie jebr bie Intereffen Preußens 
durch ein” Zuſammengehen deſſelben mit den Weftmächten gegen 
Rußland gefährdet werden wilrben. 

— Der König begab ſich heute nach Potsdam, wirb aber am 
Sonntag Nadhmittag in Charlottenburg eintreffen. — Der Prinz 
Adalbert iſt nach Danzig abgereift. 

— Für die großen Herbftübungen ber Truppen bes Garde 
torps iſt zwar bie Zeit bes Anfanges noch nicht beftimmt, bagegen 
aber ihre Dauer und bie verſchiedenen zu EUſenden Angaben. &ie 
werben‘ dergeflalt flattfinden, baf zwei Tage waffenmweis und ‚einen 
Tag im‘ Garen geübt wird, wozu bie Garnifonen von Berlin und 
Vorsdbam zufanmmmengezogen werden. Ein Ruhetag dazwiſchen be 
reitet auf ein Felbmandver vor, welches Sr ließlich der Marſch⸗ 
tage vier Tage dauern ſoll. Da der König ſich zu den Herbftibim« 
gen des 5. und 6. Armeelorps begeben wird, fo ift es wahrſchein⸗ 
ich, dafı das Gardelorps nicht während biefer —*** — 
entweder vorher ‚oder nachher zuſammengezogen werben wird. 

— Seitens des f. Konſiſſoriums wird beabſichtigt, an Sonn- 
und, fsefttagen während an, un pn Stunden bie Bornahme 


von Beerdigungen zu unt 
ben und das Peichenfubrperfonal vom Gottesdienft abzuhalten. 
Magiftrat will jedoch, wie es heifit Hiergegen Einſpruch erheben, 
da es im Winter, befonders aber fm Seiten großer Sterblichkeit, 
fie die Beerdigungen, die namentlich won ber aͤrmeten Klaſſe gro» 
bentheils. auf den Sonntag anberaumt werben, an Zeit fehlen wirde. 

— Bei Avenarius nnd Menvelsfohn in Leipzig iſt ein erfles 
Heft eines ausführlichen Wertes Über die Geſchichte der orientali- 
ſchen Krifis erſchienen, das vom bebeutendem Werth zu werben 
verfpricht. Es -ift betitelt: „ber. Krieg gegen Rußland im Jahre 
1854” unb bringt.Berichte von Augenzeugen und „nad 


vertäfft „melde ein ‚richtigeres Wü vom ‚Zuftand' der 
Gegemmart liefern, als. es en vermögen; welche immer Par · 
teifärbung an En tragen. Karten, Pläne und. artiftifche — 
erhöhen den Werth des Werkes um ein Bedeutendes und w En 


es zu einer guten Duelle der Zeitgefchichte machen. Das 
Heft non 4 Bogen enthält eine georbnete Darftelung ber That- 


nopel auftritt, bis zum 28. März 1864, wo oma von Ru 
beſetzt wirb; 0 befleifigt fich eines einfachen Haren Stils umb einer 
überfichtlichen. gutem Anordnung, des Materials. Wir dilrferribiefes 


Ä N 
u dringend empf 
ee 3 auen bie 


Bot ericht Am 18. Mai. 
be bes BäüdermeiftiraM. in Mt-Moabit, während der Kutſcher 
tinem leeren Arbeitswagen vom Hofe fuhr, bavon be —— 


Borſig chen G de gegen- einen bort en, 

Eſen beladenen Wagen dergeſtalt an, daß ber erſtere Wagen in dem 
— fiedten ‚blieb, die deden Viſchen Pferde mit dem bloßen 
Afterpolge tweiter neſen während, die nor Het mit Eifen belabenen 


agen, um bierburch wicht bie — * 
er 


vom 28. Februar 1853 an, mo Mentſchiloff he 


Miefe 


Wagen geſpannten ‚Pferde. durch „ben Stoß. ſcheu geworben, eben⸗ 
falls davonliefen, jebdoch in ———— —* —— aus 
—— zu haben, wieder aufgehalten wurden. Die Miſchen Pferde 
gegen liefen in ber Gegend des Meinen Thiergartens bermafjen 
am einen. bes Weges fahrenden Arbeitsmagen, daß das eine ſich 
vollfändig überfchlug und zufanmenftitrite, während das zieite 
erb mit feiner ‚ganzen Schwere auf das erflere zu liegen kam. 
as Letztere lam obne Schaden davon, bas ere jeboch ſchien 
ſchwer verfeßt zu fein und mußte von ber Stelle getrageit werben. 
Am 17. d. M. wurde bas von dem Bedienten bed’ Grafen v. 
S. geführte Handpferd am Brandenburger Thore ſcheu, wurde aber 
. an ber Neuen Wilbelmöftwaße ergriffen und dem nachgeeilten Ber 
bienten übergeben. j 

Der Zimmergefelle S. hatte am 1Tten d. M., Abends, bas 
Ungläd, von bem Neubau, Thorſtr 2., als er mit dem Einfchleifen 
eines Kopfbanbes bejchäftigt war, eim Stocdwerf, circa 12 Buß 
tief, ber Pen und erlitt eine Quetſchung des rechten Schulter- 
blattes und ‚bes Hinterlopfes. 

Hamburg. Walesrobe ift aus Königsberg hier eingetroffen; 
berfelbe — nad. England überzufiedeln. ' 

Baden. er Kirchenſtreit bauert fort und bie Parteien 
werben immer gereizter. Der Erzbiſchof hat ein Zirlular ‚feiner 
Geifilichkeit —* laſſen, in welchem er bie vollftändige Befreiung 

des latholiſchen Kirchemyermögens von ber Aufjicht unb Leitung 
bes Staates proflamirt. „Die weltliche Gewalt“ — fagt-er darin 
— „hat fein Recht auf bie Leitung, Verwaltung ober Üerperumg 
bes Kirchengutes“, und jo befiehit er kn beheben latholiſchen 
Stiftungsvorſtanden, welche vom Staate errichtet find und die er 
als lixchliche Korporation beſtätigt, lünftig wur ihm zu geborchen. 

Petersburg. Nach den meuefien Nachrichten aus Peias- 
burg wäre ber Kaiſer abermals, und zwar bedenllich erfrantt, Die 
Stimmung in Petersburg ift ſehr gebrüdt, Feder ift mit Einquar- 
i ü ben, und in der nächſten Umgegend ber -Stabt fichen 
noch M000 Mann Koſalen. 

Paris, 16. Mai. Der „Monit.* ſchreibt: Rußland ſcheint 
in feinen Bemilhungen, Bundesgenoſſen zu finden, in Amerifa 
wicht, glücklicher ‚zu fein, als in Europa, : Die Erbffnungen, bie feine 

» Hgenten ben Privaten gemacht haben, um fie an ber Ausriftung 
von Kaperſchiffen zu betheiligen, find an dein feften Entſchluß der 
‚ Zentralregierung und der einzelnen Staaten geicheitert, bie Geiek- 

gebung, bie ‚berartige Anwerbungen für Rechnung des Auslandes 
unterfagt, aufrecht zu erhalten. — Der Kommanbeur ber 4. Dini« 
* der EN Forey, hat fich laut tel. Dep. heute in Zone 
n eingefcifit. 
' De Gartoxrysti hielt am. 3. Mai eine Rebe im polnis 
en literarıf und. biftorifchen. Vereine: zu Basis, in welcher er 
ffhlitfie Über bie Bildung einer; polnischen Legion in der Turlei 

„Es ſchien — jo äußerte ‚fich..ber, Furſt — daß die Frage 
x polnifchen, Legion zu Konftantinapel : entjchieben ‚merben «würde, 

„ als. bie legten Briefe uns ‚benachrichtigen, daß die Turlen elbſt 
‚Am Augenblicke der endlichen Löfung. diefelbe abermals durch Bar- 
ſchlage verzögert haben, bie ben Zwed hatten, einem polniſchen 
ie, Benenuung:. Fremdenlegion“ zu geben. » Die Angele- 


— 
pen iſt daher für den Augenblick verſchoben fie haben uns “ 


it, was uns. ſehr -oft-und-von-alleu Sei 


ck wird fommen, er i 


eflrigen . Siyung des Ober» 
„haufes verlas der Torblanzler eine Botſchaft der Königin, wegen 
vfortiger Einberufung und Inkorporation, ber Milizen, die jeboch 
et nach Maßgabe des Erforberniffes poſtirt und vertheilt werben 
--folfen. Im Unterbaufe fiellte James Walſh eine geagt wegen ber 
Beſehung Griechenlands durch verbiindete ober bios franzöftiche 
Truppen. Lord John Ruſſell erwiderte, es würde vworeifig fein 
Frage file jet zu beantworten; er koönne nur beinerten, ' da 
bie britiſche und bie franzöfifche Regierung über biefen Punkt voll» 


’ + 


fommen einig wären. 


Zelegrafifche Depefchen. 
. Paris, Mittwoch, 17. Mai. Nach hier eingetrofienen Mach- 
richten aus Madrid befindet fich bie Königin in gefegneten Umſtanden. 
Paris, Donnerftag, 13. Mai, früh. Der heutige „Moniteut“ 
‚meldet, daß die in Wien durch kaiſerliches Handichreiben verorbnete 
—— deren Zweck Har augedentet fei, einen günſtigen Gin- 
druck gemacht habe. 
——— Freitag, 12. Mai. Ein Manifeſt des Kaiſers 
befiehlt eine ermenete außerordeutliche Rekrutirung bee Flotte und 
des Heeres innerhalb vier Wochen. 


Nugung und — des Fettes im menſchlichen 
drper, 


als Schutmittel gegen innere 
Störungen. 

M das Fett ſchon von wichtiger Vebeutung, um Tchäbfiche 

Eindrüde von außen ber, wie Drud und Stoß, zu mildern und 

- anf größere Flächen zu vertheilen, fo ift beffen Bmed und Nuten 
noch bei weitem ansgefprochener, bort, wo - mir das Fett nicht 
ımter ber Haut, fondern al® Umkleidung und Ausfilllung im In- 
nern des Körpers vorfinden. 

Das Herz und die Hauptabern, die bon ihm —— ſind 
in Fett eingebettet, von Bett m. und burchzogen. Wenn alles 

bes Körpers in Folge von Krankheit ober den er ſchwindet, 

biefes Fett nicht. Beweis genug, —8 es hier eine 
u ſpielen und am Sitz einer hauptſüchlichen Tebens- 
— eine Hauptanfgabe zu vollziehen bat. 
ber That weiß man, daß ungen zweier Dinge auf 
einander, daß Reibung einen hoben Higegrad hervorbringt, ſobald 
nicht eine fettige Fluſſigkeit ſich zwifchen ihnen befindet, welche bie 
unmittelbare — indert. 
‚Die - Aren eines gens werben bort, wo bie Räder eine 
Reibung veranlaffen, mit Fett eingefhmiert. Das Delen aller 
»Mafchinentheile, die in Bewegung und babei mit anderen Theilen 
in Berührung find, bat den Zwed, die Reibung zu mildern. in 
jedes Drehwerl, das nicht geölt ift, bewegt fich nicht mır mit aröße 
ter Schwicrigteit, fondern and unter Entfiehung einer gefährlichen 
ar Ein jedes Schloß muß geölt werden, wenn es leicht fchlie- 
en foll; vom feinften Uhrwerk bis zum gröbften Yaftıwagen ift Fet⸗ 
tigfeit an jebem Theil nötbig, der fidh in oder ımm ober an dem 
‚andern bewegen fol; und ähnlich, wie bei all’ biefen Fällen, ift 
bei den Organen des Körpers ber Fall, deren Lebensthätigfeit in 
einer Bewegung befteht. 

Fulhlt 1. Erwärmung ber Hände, wenn man fie an 
einander veibt, wie wiel mehr müßte bie ewige Bewegung bes Her- 
zens unmöglich fein, wenn dieſer jo wielfach ım fich felbſt verſchlun⸗ 
gene Muskel, der fich nach den entgegengejetsteften Richtungen unane» 
geient dehnen und zufammenzieben und dadurch feinen Mustel- 

ndel an einander reiben muß, nicht mit fett umgeben wäre und 
durch und durch in allen Lüclen ber Musfel-Bitndel mit flüffigem 
Fett getränft mürbe! ars 
Das Herz, das vom erſten Schlage an, ben es ſchon im 
Mutterſchooß beginnt, die Aufgabe bat, durch die ganze Lebenözeit, 


Hüte für Herren und Knaben 
in ‚den neneften u. geihmadwollften Formen 
am allerbilligften Kronenftr. Mr, 4, 
und Brüderftr. Mr, 26. 


Il. Das. fett 


ft benno 


re Rolle 





ht lite mit Mechanik, bie überall Hthir. koft., verf. f.Fthir. 
Thybethüt E. Lehmann, Hutfabrifant, Schittzenſtr. 76. 








Ausverfauf von Sonnenſchirmen. 
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Eine Drellitmafhine mit mehreren hundert Spulpfeifen ftebt Billig 
zu verlaufen bei Eduard Bietborn, Axtillerieftt, 3a., 2 Tr. 


Alte Jalobefir. Pr. L.ı ik cin großer ſtarter Ziehhund zu verkaufen. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dumder. 





alfo zumeilen durch hundert wolle Jahre, umausgefetst bei Zu 
De * —— und u Degen und toi 
regelmäßigen Bewegungen in elber zu ve en und me 
Saug- und Drudwerl das Blut durch den Körper im Sri 
treiben, das Herz, dieſes bewegungévollſte Organ, jcheint in 
en Hauptabern vor Allem mit Fett verforgt, "ofenber den 
weil es zu feiner Bewegung des Fettes am noͤthigſten beder 
Vebentt man hierzu, daß bie Erfahrung lehrt, wie bei & 
gung Fett abgenugt und bei Ruhe des Kürpers das Fett vom 


wird, wie Menichen, welche ber Ruhe pflegen, an eben ik 
nehmen, gleich Thieren, welche man in.der Maft hält un ü 
freier Bewegung behindert, während Menfchen und Zhiere, dx 


viel bewegen nıüffen, re Fett anfegen, fo leuchtet es ar, 
Bewegung gerade ein Aufzehren bes Fettes berbeiführt, eine: | 
fen Verbrauch des Fettes bervorbringt. 

Das Herz alfo, das fortwährend in Bewegung fein me, 
darf daher ganz beſonders bes Fettes, und es iſt eimlemchien, 
bie Natur einen wichtigen Tebenszwed erfillit, wenn fie vet; 
um das Herz auffpeichert, damit feine Störung eintrete, wi 
eine Neubilbung des Fettes durch Krankheit oder Hunger je 
gehemmt fein würde. — 

Auch die Augenhöhlen und bie Musfeln des Auges fin ı 
Fett reichlich umgeben. nur ein Stoß, ein Drud won 
wilrde das Auge obne gr ett-nbilllung leichter verlegen, | 
bern bie amferordentlich fchnelle, leichte und freie Berwegur: | 
lebhaften Auges wäre ohne bas Fett nicht möglich, die Nil 
miärden ohne bie Oelung burd Fett den Dienft oft werfagen | 
—— wilrde gedrudt werben und alles Sehen faft antar.! 
werben. 

. In der Bauchhöhle find alle Lücken, welche ber vielgemr) 
Darm läßt, mit Fett ansgefüttert, namentlich die Gegend der ı 
teren Darmes mit dieſer weichen Auspolfterumg verſehen. 2 
erleichtert nicht nur die wurmförmige Bewegung des Darmet, » 

inbert die Reibung und er bie Bewegung — font 
Aßt am untern Theil der Dehnung des Darmes Raum, wi h 
jur Auefcheidung ber aufgenommenen Stoffe nothwendig if. 

Eine wichtige Aufgabe ähnlicher Art erfüllt das Fett in ur 
Knochengerilſt. Wer ſchon die Beobadtung gemacht hat, wi! 
pier, wenn es mit Del getränft iſt, einerjeits gefchmeidige ı 
andererfeitS wieder fefter und baftbarer wird, ber wird 6 


Dee ung davon machen können, daß das fett, welches bie s= 
Maffe i 


der Knochen durchzieht, dieſen einerſeits eine Gefchmen 
und andeterfeits wieder eine Feſtigleit verleiht. — Knoden, & 
denen man fünftfich durch Aether das Fett ausgewaſchen bat, | 
ag» und leicht brüdig. Sie werden ohne Fett ihrer Ari 
ein feftes Gerüft des Kerpers zu bilden, nicht mehr redt a 
Pen fondern bei Erfhiltterungen glasartig zerfplittern. — & 
allend iſt es, daß bei einer gewillen Kuocen-Krankheit, in cd 
ber Berluft an Knocenfubftanz befonders groß ift, jo daß der = 
Knochen wie aus Gaze gewebt erjcheint, die Liiden vellig mi? 
ausgebettet find, als ob die Natur dem Verluſt der Kiechenm 
durch Zufuhr von Fett erſetzen wollte. — 


— — BEE BE NE EEE EL Ba 1 ET) 
Verantwortlicher Redafteur: Hermann Dierle it Bern. 
Das größte Roggen«Brob, ohne Rabatt,. empfichlt die 

Sebaftiansjtrafe Nr. 42. Am Wiederverkäufer 4 Pfund Id 


Brod mit Rabatt. 20 i 
Den Herren Tiſchlermeiſtern u. Stuhlmachern empfiehft ih 
it. preismilrbig. Arbeiten der Bildhauer ©. 2, Hennig, Köpmidert.!! 
Piandicpeine, Juwelen, Gold, Silver, Uhren, Zrefien, Air 
Stidereien ꝛc. kaufst zum böchften Werth —* 

L. M. Rofenthal, Spandanerftv. 60, der Bon gel 


DEE Altes Guß · u. Schmiede-Eifen wird gef. Wriebridhett: 
1 Schlofjergejelle, guter Arbeiter, m. verl. bei Rubutı, Behret ! 
Ein Tiichlergefele auf gute Banarbeit wi am 
BB Srsahı Sir Be SG 
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Diele urar eher a m ut m enge 


Ein Furzer Rückblick. 
I. 


Dem empfindlichiten Schlage, den Rußland durd Deft- 
ichs Feindſeligkeit erhält, geſellt ſich noch ein zweiter bei, 
ver vielleicht fchmerzhafter als Alles in die Gebeine Ruf- 
ands führt. 

Um diefen Schlag vet in feiner Größe zu überfehen, 
nu man an eine Thatfache erinnern, die im Laufe der Er: 
igniffe ben Zeitungslefern bereits entgangen zu fein ſcheint. 

Wenn man bedenkt, daß Rußland am 1. Juli vorigen 
Jahres die Donau Fürjtenthümer befetste und zwar mit einen 
ür den Krieg durchaus unzureichenden Heere, daß bas 
Iften-Saden’iche Korps erjt fünf Monate fpäter anlangte, 
m es zu verjlärfen umd zum Srieg mächtig genug zu ma— 
ben, jo fragt es ſich: welche Abficht hatte Rußland mit die— 
em jehr frühzeitig ausgeführten Schritt verbunden, der vor: 
möfichtlih ihm Die Feindſchaft Europas zuziehen mußte, 
hne feine Yage zu verbeſſern? 

Die Antwort auf diefe Frage geht dentlih genug aus 
iner zweiten Thatſache hervor, die im erjten Augenblide 
igentlich auch räthſelhaft erſcheint. Als Rußland die Donau- 
Fuͤrſtenthümer befebte, erließ es eine Proflamation an bie 
Bewohner verfelben, tie Folgendes verjprad: „Es komme 
Rußland nicht in der Abjicht, die Regierungs-Einrichtungen 
ver Fürſtenthümer oder ihre politiſche Yage, welche feier» 
ihe Verträge ihnen verbürgen, umzugeltalten. Rußland 
verde den Einwohnern weder neue Auflagen, noch neue Yeis 
tungen auferlegen. Die Bevölkerung der Donau + Fürjten- 
bümer werde nad wie vor nur den beſtehenden Geſetzen 
‚es Yandes und deren Öffentlichen Gewalten zu gehorchen haben.” 

Was, muß man fich fragen, dachte fih Rußland beim 
Frlaß Diefer Profflamation? Glaubte es wirklid, den inne- 
en Zujtand der DonausFürftenthümer jo unangetaftet laffen 
u fünmen, wie es verſprach? 

Freilich kann man hierauf antworten, daß die Prokla— 
nation etwas verſprach, was man zu halten keinen Augen— 
lick bereit war; allein Tags nad) dieſer Proklamation berief 
ih Rußland auf diefe Stellen derfelben in feinen Noten au 
saw Ausland, Es wies das Ausland darauf hin, daß es 
sicht gelommen ſei, um zu erobern und führte die Profla- 
nation als Beweis dafür an. 

Welch einen Sinn aber bat es, muß man fi fragen, 
se Aufmerkſamkeit des Auslandes auf ſolche Stellen hinzu: 
enfen, wenn Rußland bei fih wußte, daß es in wenigen 
Wochen die Verſprechungen brechen werde? 


Die Antwort auf all diefe Fragen ift folgende. 

Rußland glaubte wirklich, feine Proffamation zum Scheine 
halten zu lönnen. Rußland wähnte in der That nicht, em 
volles Kriegsheer mobil maden und an Ort und Stelle 
bringen zu muüffen. Rußland meinte, daß es nur mit einer 
verhältnigmäßig Fleinen Zahl Truppen in die Donau- Fürften- 
thümer einzurüden brauche, um fofort eine volle Revolution in 
der ganzen europäischen Türkei zu Gunſten Rußlands zu entzün: 
den. — Daß dem fo ift, tarauf haben wir ſchon zur Zeit 
aufmerffam gemacht und dies aus der Stelle ver Note nach— 
gewiefen, in welcher Rußland folgende höchſt auffallente 
Worte ausfpridt: „Es werde wiffentlid und mit Wil: 
len feine Erhebung unter den chriſtlichen Benölferungen der 
Türkei erheben!“ 

Dies ift der Schlüffel zu dem ganzen Benehmen Ruß— 


nude. 

Rußland dachte ſich: wenn ich erft die Donau-Fürſten 
ihlimer befegt habe, wird ſich das ganze Chriftenwolf nicht 
nur in dieſen Pändern, fondern in Bulgarien, Serbien, 
Montenegro, kurz in der ganzen europäiſchen Türkei in 
einer gewaltigen Revolution erheben und die Regierung des 
Sultans ftürzen. Ih habe alfo nicht möthig, mit einem 
wirklichen Kriegsheer berbeizuziehen, kann auch verfpreden, 
daß ic) die Geſetze und Rechte des Landes nicht werleten 
werde. Die Revolution wird dies unfehlbar ſofort thun und ic) 
werde Herr der ganzen europäifchen Türkei fein, ohne ein 
wirkliches Eroberungsheer und ohne felber den Zujtand der 
Dinge, „ber durch Velerfiige Verträge verbürgt iſt“, gewalts 
fam zu ändern. 

Diele Revolution, — dies dachte fih Rufland — wird 
Europa überrafden, und che es irgendwie und wo ein Heer 
zur Unterbrüdung derfelben gefammelt, werde ich mich bereits 
Teftgefest haben. 

Wäre dies in der That ſo gekommen, ſo wäre wirklich 
Europa überrumpelt worden. Oeſtreich hätte ſich fügen 
müſſen, Frankreich und England hätten nicht Zeit gehabt, 
auch nur ein einziges Schiff auszurüſten. Die Türkei wäre 
mitten im eigenen Lande ohne Schlacht geſchlagen. Wenig 
Wochen hätten hingereicht, um Rußland zum Gebieter Euro— 
pas zu machen. Es wäre nicht einmal mehr Zeit geweſen, 
um eine Verſtändigung der europäiſchen Mächte anzubahnen. 
Rußland hätte mit jeder einzelnen Macht privatim verbans 
belt und wäre faltiſch am Ziel feiner Wünſche ohne Krieg. 

Zum Glüd für Europa und zum Mißgeſchick Rußlands 
fam aber die Sache nicht fo und es war ein furdtbarer 
Schlag gegen Rußland. 


Die Bewohner der Donau-Firftenthiimer dachten nicht 
daran, gegen den Sultan zu revolutioniven. Das, worauf 
man in Petersburg fo fiher gerechnet hatte, war nicht ein- 
getroffen, und vie Sachen flanden fomit anders, als man 
dort erwartete. 

In Petersburg glaubte man, die Moldaner nnd Wala- 
en, lauter griechiſch-katholiſche Chriften, werden „ohne 
iffen und Willen Rußlands“ die dem Sultan unterworfene 

Regierung des Yandes abfegen. Darum fonnte Rußland 
ai ie es nicht thun zu wollen, und aud Europa zum 
geugen aufrufen, daß es dies nicht thun werde. In —2* 
urg wähnte man, die Moldauer und Walachen werden den 
Tribut an den Sultan verweigern, darum verſprach Ruß— 
land, dergleichen zu enthalten und verwies das Ausland 
feine Loyalität. In Petersburg rechnete man darauf, 
daß die Moldauer und Walachen mit Jubel dem griechiſch— 
latholiſchen Rußland die Gerichtsdepoſiten und Kommunal- 
Kaſſen öffnen würden, darum that Rußland fromm und uns 
eigennüßig und lud Europa ein, biefe Tugenden, bie es be- 
weise, bewundern. — In Petersburg fchmeichelte man 
fib, dag von dem Tage ab, wo die Ruſſen das Land betreten 
würden, jede Verbindung der Einwohnerſchaft mit dem Sul 
tan freiwillig aufgehoben fei, und deshalb fei es nicht nö— 
thig, dergleichen zu defretiren, und darum ſchmückte es ſich 
mit einer äußert loyalen Maske vor Europa. — In Peters: 
burg ftellte man fi vor, daß eim Meines Heer der Be— 
jegung durch das Herzuftrömen der Einwohnerſchaft zur 
— en Fahne in ein — werde verwandelt werden 
und darum wahrte ſich Rußland vor dem Gedanken, Krieg 
wollen, und glaubte vor Europa eine Friedensrolle fpie- 
en zu können. . 

Das Alles aber war Irrthum über Irrthum. 

Das waren harte, furdtbare Schläge gegen Rußland. 
Hier galt es entweder 5 en — was unmöglich war 
— oder die Maske fallen zu laffen; Alles, was man ver— 
ſprach, nicht thun zu wollen, zu thun, den Krieg offen zu 
beginnen und die Revolution burh ben Fanatismus 
ar ee 

8 & h all dies; aber es folgte nur ber nod) weit 
ärtere Schlag, denn es geſchah, wie wir zeigen werben, 
ohne Erfolg! 


Bon dem Kriegsfchanplage. 

— Man bat aus Stodbolm Nachrichten bis zum 15. Mai. 
Die engliiche Flotte hatte bis zum 13ten noch nichts gegen Oland 
oder die Feſtung Bomarſund unternommen, obgleich die englifchen 
Kreuzer iiberall an der finnifchen Küfe und außerhalb der Hangb- 
Landzunge fichtbar gewefen find. Bon Wisby (auf ber Inſel 
Gotbland) I4ten jchreibt man, daß am I2ten unb löten von ber 
öftfichen Küſte ber ftarker Kanonendonner gehört worben ſei. Der» 
felbe begann zeitig am 12ten. Das Wetter war fill. Man berich- 
tet, ber Kanonenbonner fei jo ftarf geweſen, daß ber Erdboden 
drößnte Man glaubt, daß biefe Kanonade einen Angriff auf Reval 
bezeichnet babe. Es ift hierbei jedoch zu bemerken, daß Wisty »on 
Reval 60 geoarafiiche Meilen entfernt ift.) Das ſchwediſch⸗norwe⸗ 
gise Geldmwaber, aus 11 Schiffen beſtehend, paffirte Gothlanb am 

en, um nach Elisnabben zu gehn. = 

Nach Mittheilungen parifer Blätter haben die Ruſſen in Odeſſa 
ihre Zobten, um beren große Zahl zu verbergen, heimlich begraben. 
Ein Europäer, ber bavon zu ſprechen wagte, wurbe zum Tode 
verurtbeilt. 

Gerüchtweife wirb bereits ber Beginn bes Bombarbements 
von Sebaftopol gemeldet. (S. tel. Dep.) 

Mährend die potsbamer „Wehrzeitung* jetzt rückſichtslos für 
Rußland Partei ergreift, befteifigt (ch der „Öftreichifche Soldaten: 
freund“ einer Unparteifichleit, die bei ber Stellung des Blattes 
* —— verdient. Die letzte Nummer deſſelben enthält 

olgenbes: 


„Die bermalige Orbre be Bataille ber friegführenben Mact 
im Orient entwidelt ſich immer feltfamer. Omer Paſcha bat mu 
mehr in Schumla Orbit (Armeelorps) der turtiſchen Arm 
verfammelt, deren Reform und taktische Kriegsfähigleit durs 
13 Jahre große Summen — ein Biertel des Gtaatseinfommens 
— gefoftet haben. Zuvörderſt ift es die Artillerie, ap welche 
viel Zeit, Geld und Mühe verwendet wurde, und bie bei Olteniga 
— neueftens durch ihre zwedmäßige Placirung aud bei Kalafat — 
binter den Erwartungen rüdfichtluh ihrer Berwenpbarteit nicht ja 
ritdgebfieben if. Ale befpannten Batterien aus MWiddin-Kalarıt 
bat Omer Paſcha nah Schumla an fih gezogen. Es laffen fi 
noch immer einige Stimmen vernehmen, welche bie von Dme 
Paſcha im Herbfte 1853 am linken Ufer der Donau bei Kalafır 
bewirkte Offenfiodemonftration eine verfehlte ern Komkin: 
tion nennen. Wir find nicht diefer Anficht, ſondern pflichter 
volltommen jener der Korreipondenz in ber — Zaun 
bei, welche Kalafat den Fangdamm gegen bie Revolution Der ji 
vifchen Propaganda nannte, bie ſich von der feinen Mala, 
unterftüßt von einem fliegenden Korps, über alle Theile des ce» 
maligen jerbifchen Königreiches auszubreiten drohte. An eine Cr 
oberung der Donanfürftentyümer von dem Schwerpunfte Kalsiıt 
tonnte Omer Paſcha eben jo wenig gedacht haben, wie an ein 
Angriff gegen die foloffalen Streitträfte feines nordiſchen Gegart 
überhanpt, denn barın liegt eben das Berbienft des tirkiden 
eldberen, daß er die Stärte feiner Armee binlänglid kennt, icder 
sind mit ben ihm auf diefem Terrain überlegenen Rufe 
ausweicht, und ſich befenfio auf bie Bertheidigung der Ballanpafı 
befchränft, deren Forcirung den Nuffen in allen Kriegen met 
Menfcen und Material getoftet bat, als bie biutigften achten 
im freien Raven je berbeigeführt baben würden. 
„Diefes ftrategiiche Zuructziehen auf die höchſt wichtigen Schwer- 
—— Varna nnd Schumla mußte Omer Paſcha um jo mehr 
ewerfftelligen, als er dadurch bie Ruffen zwingt, ihre Brüdentöpi 
bei Hakticha, Galacz und Braila, wie nit minder ihre Stellurz 
am Trajanswalle mit großem Zeitverlufte zu befefligen, ben tafı- 
jden Aufmarſch in der Dobrudſcha als eine Dejenjiomaßregel ja 
zeichnen und zur Belagerung von Siliftria und Ruftjyul zu Ihre 
ten, um ſich eine beffere Nüdzugslinie zu fihern. Die ftrategid 
fehr wichtige Feſtung Barna iſt gegenwärtig von 15—2U,0U0 Kazz 
Anglo-Turto-Franzofen beſetzt und beherrſcht die Mecrestälfte, me 
obnebies bie vereinten Pontusflotten treuzen, dann Die über der 
öftlihen Balkan führenden Gebirgspäfle, welche feit 1829 fepr fiert 
befeftigt wurden. — In dem jungfräulihen Hauptwaffenplag Schumlı 
wird das Gros ber Hilfstruppen in mindeftens 4—b Wochen ver- 


fammelt fein, und an bem Kampfe ſogleich aktiv Theil nehmen, 


d. b. die Defenfioftellung der tilrtfhen Armee verftärten. Auger- 


bfictfich ſtehen daher beide feindlichen Heere an ber Donan in da 


Waffenbereitſchaft, denn nicht einmal die Annäherumgear- 
beiten zur Belagernng von Siliſtria haben Seitens der 
Auffen ernftlih begonnen, denn fie beſchranlen ſich mad ter 
mit vielem Blutvergießen forcirten Belegung der drei Donaumſee 


Dlbina, Tarbanefi und Nafinefi (Opamare, Difa und Gura), dat | 


fefte Schloß aus Strandbatterieen und von dem Bridentopre, wa 
ihre Flottille vor Anfer liegt, aus ſchwerem Geſchiltze zu beſchiehen 
eben, um die Annäberıingsarbeiten zu ermöglichen.“ 

„Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß die kautafifch-rufi- 
de Armee in dieſem Angenblick in den Krieg thätıg eingreit 
9 eguptifch-tirfiihe Dampfer, verſtärlt durch Vampfer ber vero- 
nigten Pontusflotte, transportiren aber unaujhaltfam Dannjher, 
Kriegabedarf und Mundeorratb nach Batıım, und ba ven bert «9 
der ruffifchen rechten Flanke ein Aufrollen der Stellung droht, F 
ift ihre operative Bewegung bedeutend gelähmt, um fo mehr, as 
die friegerifche Haltung des Schach's von Perfien den Ruffen m 
ponirt. Der Chef bes neu freirten Generalftabs der perſiſchen &- 
mee (ber ehemalige f. k. Oberft Haracsjy) bat ſich nach den mu 
= bier angelangten Nachrichten an bie Grenzeswon Anatolien jur 

aipigirung der dort aufgeftellten Truppen begeben. 

n Bufareft erhält fich fortwährend das Gericht, daß ti 

Ruffen auch bie große Walachei bis auf einige Endpunlte hin zäv 
men umb nach der Moldau bin fich fongentriven werden. 

Daß es mit Siliftria noch nicht fo ſchlecht beftellt fei, ae: 
aus obiger —— Har genug hervor. Der wiener „Freie“ 
jhreibt ınan aus Alt-Orfowa: Ber Rafſova und Siliſtria veriiw 








| 


| 


ı bie Nuffen noch immer —— Munition, und Ihr Der: 
: bilefte ſich heute fchon auf Dann belaufen. Pastiewitich 
in Kalarafh. Am 12. befand er fich felbft in Pebensgefabr, da 
feiner Nähe eine Bombe playte, beren DBleiftitde einen neben 
1 ftehenden Offizier zu Boden fehmetterten. Der Feldmarſchall 
6 nicht einen Schritt und blidte unerfchroden- auf die drohend 
ende Bewegung ber Kugel. 

Nah telegrafiihen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze am ber 
ma bat fich kein Sriegsereigniß von Bedeutung zugetragen. 
e neueſte Poft brachte noch Pa Einzelheiten: In Bnlareſt 
gen fortwährend Wagen mit Berwundeten an, da bei Silifivia 
> bei Giurgewo täglich Kanonaden und Gefechte ftattfinden. Die 
bi der in allen ruffifhen Spitälern befindlichen Bleffirten, Kran» 

* — wird auf 20,000 Mann angegeben, darunter ſehr 
e ziere. 

* Verrammlung ber Sulinamindung ſoll vollſtändig er— 
yt ſein. 

Im der Walachei herrſcht unter ber ausgeſogenen Bevöllerung 
Ge Bewegung; man erwartet mit Sehnfußt die Anlunft der 
fstruppen. , 

Die bei Sebaſtopol Freuzenden Schiffe haben dort 800 Kano- 
: gezäblt, bie in vier Forts vertheilt find. 

R Adrianopel erwartet man am 15. Mai franzöſiſche Trup- 
: aus Gallipolii. Man glaubt, daß Prinz Napoleon feine Divi- 
ı bald nad Barna führen wird. General Bosquet ift von fei- 

Injpektionsreife nah Konftantinopel zurüdgefehrt, er bat bie 
ctbeibigungsanftalten Omer Paſcha's, ſowie ben Geift ber tlirki- 
m Trüuppen vortrefflih gefunden. 

Den „I. be Deb.“ zufolge find in Konftantinopel wieder ruf. 
je Agenten, im Befige fompromittirender Papiere, verhaftet 
rben. 

Aus Konftantinopel, 8. Mai, wirb noch telegrafifch gemelbet: 
mit Paſcha ift zum Pfortengefandten in Paris ernannt worden. 
ielum Bey erbielt das Portefeuille bes Handels, Nemet Paſcha 

Polizei. Bely Paſcha wurde zum Gouverneur von Kandia er 
int. Ihamis Paſcha, Sohn des PVizelönigs von Egypten, ift 
c eingetroffen. — Der Sultan bat dem Prinzen Napoleon ein 
mal angeboten, 


Berlin, den 19. Mat. 

— Der Tag ber Ankunft bes Königs in Magdeburg ift auf 
: 28. Mai feftgejetst. 

— Der O —— ber Provinz Preußen, Eichmann, trifft 
c ein, um in Angelegenheiten der Provinz Vortrag zu halten. 

— Die Poftverbindung zwifchen der englifchen Oftfeeflotte und 
gland wirb von num ab ülber Danzig vermittelt werden. Bier 
en engliſche Kriegsbampffchiffe zu dieſem Zwede ftationirt werben. 
— Der Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn des Prinzen von 
sußen, befand ſich am 16. in Venedig; derſelbe wollte an dieſem 
ge die Stadt verlaffen und über Verona nah Munchen abreifen. 

— Die große Frübjabrsparabe der hiefigen Garniſon findet 
Montag Vormittags 11 Uhr unter den Yinden ftatt, bei wel⸗ 
e das Sarde-Schilgenbataillen mit jeiner neuen Kopfbedeckung 
n erjten Male erfcheinen wird. 

— Geftern wurde abermals ein Zögling ber Malmene'ſchen 
fialt von ben riminallommiffarien Bormann und Rodenftein 
s einem als Kerler benutzten Keller jener Anftalt befreit, wo ber» 
se bereits acht Tage mittelft einer Kette an ben berilchtigten Slot 
zefchloffen geichmachtet hatte. Nachdem Mitleitige der Kriminal- 
1zei die betreffende Anzeige gemacht hatten, warden unverzüglich 
nöthigen Recherchen angeftellt und ift der befreite Sträfling von 
i genannten Beamten fogleih der Staatsanmwaltfchaft fibergeben 
rben, welche eine fpezielle ärztliche Unterfuchung feines Körper- 
tandes angeordnet hat. Der Junge, ein Feines, ſchwaches Bilrſch⸗ 
n, erfchien in Malmene'ſcher Sträflingsfleibung, d. b. in einer 
fe, deren eines Bein von ſchwarzer, das andere von Weiher 
rbe ift. Klotz und Kette befinden ſich ebenfalls bereits in ben 
nden der Staatsanwaltichait und haben ein Gewicht von 15 Pi. 
geben. Die Kette foll jo feft um dem Leib geſchloſſen geweſen 
n, daß man nicht einmal mit dem Finger dazwiſchen faſſen fonnte. 

— Die Thierarzneiſchuldireltion wird in diefem Sommer bas 
e Gebäude abbrechen laffen. welches an bem Play Friedrichs⸗ 
d Karlöftrafen-Ede den Garten flieht. Durch bas ne zu er⸗ 


richtenbe wirb wieberum ein für das Publilum beftimmter Durch⸗ 
gang nach bem ſchönen Garten führen. 

— Die neue englifche Kapelle im Schloffe Monbijou fol am 
Pfingſtfeſte eingeweiht werben. 

— Lortzing's Grab bezeichnet feit neuerer Zeit ein fchlichter 
Stein, worauf außer bes Stomponiften Geburts» und Todestag 
(23. Oftober 1803 und 21. Januar 1851) die Worte ftehn: 

Erin Lied war deutſch und beutich fein Leid, 

Sein Peben Kampf mit Notb und Neid, 

Das Leid flieht diefen Friedensort, 

Der Kampf ift aus — fein Lied tönt fort! — 
Stein und Infchrift rühren von Ph. Dilringer, Regiffeur am 
hiefigen lünigf. Schanfpielyaufe, ber. 

— Der „H. 8." jchreibt: Dem Vernehmen nach foll die Dis 
reftion der berlimhamburger Eifenbahn gefonnen fein, die Gehalte 
eines Theiles ihrer Beamten, namentlich der unteren, zu erböben. 

Franffurt a. M. Cine re Germeinfchaft* zur 
„Berimittelung billiger Tebensmittel“ hat fi bier gebildet und einen 
Aufruf erlaffen. , 

Wien. Aus Anlaf der gewaltigen Nüftungen Oeſtreichs 
—** in allen Kronländern eine geſteigerte Thäligleit. — In 

rieſt fand eine Schlägerei zwiſchen tirkiſchen und griechiſchen Ma» 
trofen ſtatt; die Griechen, weiche ben Streit begonnen hatten, wur⸗ 
den verbaftet. 

Bern, 16. Mai. Die Utramentanen machen die größten 
Anſtrengungen, um einen Mann ihrer Gefinnung auf ben jeßt er⸗ 
ledigten Biſchofeſtuhl der Diözefe Bafel zu — Die 
Schweiz aber fennt dieſe Leute und will nichts von ihnen wiſſen. 
Man fängt am, gefetzliche eg a egen bie Gefahren gleis 
her Standale, wie man fie jet im — Baden erlebt, zu 


treffen. 

Paris, 17. Mai. Die Gerlichte von einer ſehr ausgebehn- 
ten Amneftie, welche namentlich die verbannten Generäle in ſich 
begreifen wilrde, erhalten fih fortwährend. — Aus Berlin fellen 
günftige ae Nachrichten eingetroffen fein, man zweifelt nicht, 
daft, falls Deftreich fih zur thäligen Theilnahme an dem Kriege 
eniſchließt, Preußen die vertragsmäßige Dedung bes Rilckens und 
ber Flanken übernehmen wird, 

ndon, 17. Mai. Das Unterhaus trat geftern einem An—⸗ 
trage Milner Gibfon’s bei, nach welchen bie Geſetze ilber bie Stem- 
pelfteuer der Zeitungen einer Mbänderung bebilrfen und vom Pars 
lament einer Prüfung unterworfen werden follen. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Ruder, Donnerftag 18. Mai, Abends. Bierzehn franzü- 
ſiſche Kriege| iffe liegen zwischen filnen und Sprogö, im großen 
Belt vor Anter. 

Paris, —X 19. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet 
aus Turin, daß 60 bewaffnete Flüchtlinge ſich in Sarzana ausge⸗ 
ſchifft haben, um nach Toskana zu marſchiren. Sie behaupteten, 
daß fie bie Borläufer einer weit zahlreichern Anſammlung feien. 
Ein Dampffciff gebt von Genua mit Truppen ab, um die Flücht— 
linge in Empfang zu nehmen. Der „Moniteur“ fügt hinzu, man 
serien daß dieſe Demonftration einer geheimen Agıtation 
ruffiiher Agenten nicht fremd fei. 

Ueber Marjeille find Nachrichten aus Konflantinopel vom 10, 
eingetroffen. Nach Privatmittheilungen von bort, bie noch ber 
Beltätigung bedürfen, beſchießen die Flotten der Weſtmächte 
A Außenwerfe von Sebaftopol, um diefelben zu zer— 

ören. 


Nutzung und Bedeutun * Fettes im menfchlichen 
rver. 
IV. Wichtige Eigenſchaften bes Fettes. 


Einen höchſt wichtigen Dienft feiftet das Fett im menjchlichen 
Körper durch die Eigenſchaft, daß es die Wärme fehlecht Teitet. 

Schon das flüfftge Fett an ſich, wie z. B. Del, ift ein fchledh- 
ter Wärmeleiter, das heit: ein Gegenftand, ber von Del umgeben 
ift, erlaltet ſehr langſam und nimmt auch fehr langſam von außen 
ber Wärme auf. Schlechte Wärmeleiter find dadurch, daß fie 
Wärme aus einem Gegenftande weder fort, noch im denſelben ein» 
bringen laffen, die fiherften Mittel, den Gegenftand in einer gleich- 





mäßigen Wärme zu erhalten. Inbem aber ber menichliche Kir. 
per gerade nur einen beitimmten Grab der Wärme im Innern 
vertragen kann und ein Opfer des Todes wird, ſobald er viel über 
breifig Grad warm wird ober viel unter breifiig Grab erfaltet, fo 
ift es Mar, daß nur bie Einwickelung aM feiner edlen Organe in 
eine Fettichicht, welche die Wärme fchlecht leitet, das Mittel if, 
fein Peben zu erbalten. ! 

Bei dem nicht flüffigen, fondern im Körper in Talgform fich 
anfegenden feften Fett fommt noch das Gewebe, in welchen bier 
das Fett eingeſchloſſen if, bazır, um bie Eigenſchaft des ſchlechten 
Leiters der Wärme zu ſteigern, fo daß alle Urgane, bie von feſten 
rer umgeben find, ganz beſonders vor alljugroßer Hige und 

alte gefhüte werben. 

Darum findet man and im gewöhnlichen Zuftanb ben ganzen 
Unterteib mit fett bedeckt und ausgefilllt. Hierdurch erbält derſelbe 
eine ſtets gleichmäßige Wärme, wie fie zu den Berrichtungen der 
Organe auch nörhig if. Das fettreihe Netz der Eingeweide des 
Unterleibes ift die vortrefilichfte Peibbinde, bie die Natur felber dem 
Menfben an- und nmgelegt bat. Die Bruft der Mütter mirbe 
ihren Dienft ſehr bald verfagen, wenn fie micht mit Fett reichlich 
durchzogen wäre, fo daß bie Wärme in berfeiben nicht leicht mech- 
fein kann, ſelbſt wenn fe, wie beim Säugen bes Kindes, ber fal- 
ten Luft ansgefegt if. — Der Magen, bie Peber, beſonders aber 
das Herz, würden weber vor großer Hite, noch vor großer Käfte 
derart geſchützt fein, wenn fie nicht mit Fett umgeben wären. 

Daß das Fett wortrefflih geeignet ıft, die Wärme bes Kör⸗ 
pers weder fteigen, noch finken zu laſſen, geht ſchon daraus bervor, 
daß ſich die Wilden in beiken Yändern die Hant mit fett ein- 
fchmieren, damit die Hitze micht auf fie eindringe, während die Be- 
wohner der fülteften Lander ganz bdaffelbe thun, um die Wärme 
aus dem Körper nicht ſchwinden zu laſſen. 

Hierdurch wird e# erfläriich, wesbalı das weibliche Geſchlecht, 
das reichlicher mit Fett verſehen if, als das männliche, auch leichter 

efleivet geben darf; weshalb es ihmen weniger fchädfich ift, wenn 
te Hals, Naden, Bruſt und Arme ber mwecfelnden Wärme der 
Luft ausſetzen. Cin Halstuch ift allen fetten Knaben läftig; ſobald 
jedoch bie Een der Entwidelung gefommen ift und der fette Hals 


bes Knaben fi in ben magerer merbenben bes Jünglinge m 
wandelt, ba wird bie Belleidung bes Halſes ſchon notbwendig 

Mit Einem Worte, das —* iſt durch die Eigenſchatte 
ſchlechten Wärme⸗Leitung ein vortreffliches Mittel, das Immer: I 
Menſchen in einer gleichmäßigen Wärme zu erhalten, umb es bb 
auch das fett, Das unter der Haut ſich anfammelt, ein Echutim 
gegen das Ausſtrömen ber Wärme ans bem Körper, wenn 1 & 
in kalter Puft befindet. 

Eine zweite wichtige Cigenjchaft bes Fettes iſt es, daß ce 
Elektrizität Schlecht leitet; und biernab bat man Grund, zu vr 
mutben, daß die Natur gerade desbalb das Fett gemählt bar, r 
nit bemfelben bie Nerven zu umhüllen. ie wiflenichaftit: 
Forſchungen der neueften Zeit haben es nämlich ganz außer Arc 
gehelt, daß die Nerven im Körper eine ähnliche Rolle mı: > 

eitungsdrähte am elektriſchen Apparate fpielen, dat Ströme * 
Elektrizität durch diefelben ſich fortpflanzen und an ben Entpunt: 
Wirkungen bervorbringen, die ſowohl die Bewegung, wie die & 
nährung möglih machen; und auch von ben Endpunkten Errin 
nach dem Gehirn leiten, die Empfindung bervorbringen und de 
Bewußtſein anregen. — Ganz aber wie bie Peitungsbrähte cm 
eleltriſchen Apparates untauglich werben, ſobald fie micht eim 
Ueberzug baben, der bie Elektrizität fchlecht leitet und fie verw 
bert, ihre telegraftichen Depefchen unterwegs zu verlieren, aan; | 
wilrden ohne Zweifel die Nerven obne dem nichtleitenden Leber 
von Fett ihren Dienft_verfagen, wenigſtens benfelben mid: © 
rechfen Ort ausüben. Das fett, das die Nerven einbilllt. zii 
fo der Gutta-Percha-limbpilllung, welche die eleltriſchen Drähte = 

iebt. Die Beobachtung, daß das umbüllende Fett bei Rüdenma 
chwindſucht fich bedeutend wermindert babe, ſcheint dieſe Ankt 
von ber Aufgabe des Fettes zu beftätigen. 

Möglicherweiſe rührt die größere nervöſe Empfindlichleit x 
bie leichtere Störung des Nervenſyſtems bei magern Perjenen vw 
ben Mangel an Feit ber, das bie Nerven umfchließt, und > 
Neizbarleit magerer eig ee ift vielleicht nicht minder «: 
Folge, ale eine Urſache der mangelhaften Fettbildung. 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Berlin. 
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Chanſſteſtt. Nr. 75. (wor dem Oranienburger Thore). 
Heute Sonnabend großes Concert und Schlachtmufit. 
Ausihant von Bod- u. Yagerbier. \ 
Anfang 7 Uhr. Entree nad Belieben. 
Morgen Sonntag großes Concert. Anfang 42 Uhr, 


Rudolfo Fernandez Cigarren, 
alle Eigenſchaften einer guten rauchbbaren Kigarre in fih vereinenb, 


1000 St. S thlr., 25 St. 6 for. 

Die lobenswertbe Anerkennung, welche meine feit Iabren 
abricirten Cofumbia-Cigarren (1000 St. 10 thlr., 25 St. 7Ya fnr.) 
in ben weiteften Kreifen gefunden, gab mir Beranfaffung, benfelben 
unter obiger Benennung ein Fabrikat zur Seite zu ftellen, welches, 
aus reinen amerilaniſchen Tabacken gearbeitet, die geebrten Herren 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der folide Preis — yer⸗ 
eint mit ihren beſonderen Borzigen — macht das Rauchen zu 
einem billigen und dabei angenehmen Genuß. 


Hud. Ferd. Wolff, 


Markgrafenſtr. 70., zwiſchen ber Zimmer u. Schützenſtraße. 





Buckskin-Tweens, 


ein- u. zweireihig, a 5, 6, 61/2, 7, 8, 9-12 tblr., 


Piquee⸗Weſten a 11, 1.2. ii: 
fo wie alle übrigen Garderoben vom Zufchnitf des Schneite: 
Meiftere Johann Wolff, defien Façons als 
gut figend vortheilhaft befannt find, 
in nur guter Arbeit empfehlen 


M. SA. Spandow, 


DB Preiteftr. 20, Edladen der Scharrnſtraße, 
Spittelmarft 1. nahe der Kurftrafie, und 
BR Friedrichsſtr. 195. zwifch. d. Leipziger u. Kraufene 





Ein gewandter, zuverläſſiger Markthelfer wirb verlangt in ı 
Erredition diefer Zeitung. 





Schlofjergejelle, guter Arbeiter, w. verl. bei Rüßbült, Behrenitr.‘ 





In einigen z erscheint von U. Hopf eine Heine Broick: 

„Müller un zanlie auf dem Kriegsichauplase”, 
worin in bumoriftifcher Weife ein orientaliiches Schlachtengem«. 
mit Einem Zobten unb mehreren Berwundeten vorgefübrt w- 
— Stoff zur Heiterkeit bietet bie orientalifhe Angelegenbeit = 
nigftens eben fo viel als zum ernten Nachdenfen. 





Berlin, 2 
Berlag von Franz Dunder. 


Drud von Dunder & Weibfing in Berlin, 
Sehanmiaftrafe No. 11. 








Zweiter WEB” Exrpedition: (Diarkgrafenfir. 43. au Gensbarmenmarkt). "ug Jahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 








Ein furzer MRückblick. 
IL. = 

Die Rufen batten kaum feften Fuß im den Donau— 
rürftenthünern gefaßt, als fie aud) ſchon einfahen, daß fie 
ich geirrt hatten. Die Bewohner der Donau-Fürſtenthümer 
onnten fid) dem Einmarſch der Ruſſen nicht, widerſetzen; 
ber fie dachten nicht daran, ſich von der Türkei loszureißen 
nd ſich Rußland in die Arıne zu werfen. Die ruffifchen 
[genten hatten in Petersburg dem Ohre das berichtet, was 
$ gern hört umb wofür fie bejfer bezahlt werden; aber was 
as Ohr gefigelt, wurde vom Auge Pügen geftraft. 

Hierdurdy ward Rußland zu einem Verfahren genöthigt, 
selhes feine Masfe vor ganz Europa herunterriß. Ks 


tupte all das, weſſen es fidy eben erſt vor Europa gerühmt” 


atte, felber vernichten. Es mußte den Verkehr mit dem 
Sultan verbieten, es mußte die Gerichts: und Städtelaſſen 
nit Beſchlag belegen; es mußte ein Edilt erlaffen, dem 
Zultan den ſchuldigen Tribut nicht einzuſenden; es mußte die 
Jospodaren des Landes abſetzen; es mußte den Belagerunge- 
md Kriegszuſtand einführen; es mußte den Briefverkehr 
eſchränken; es mußte die Zeitungen vernichten; es mußte 
ewaltfam die walachiſche Bürgerwehr dem ruſſiſchen Heere 
inverleiben; es mußte den Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer 
er Donau verbieten. Mit Einem Wort: es mußte ſich 
venig Wochen, nachdem es ſich feiner Yoyalität vor Europa 
erühmt, in den Augen Europas als in Selbfttäufchung be- 
angen gewefen zeigen. 

Zur Zeit, als das gefchah, Hagten bie Zeitungen laut 
enug alle europäifchen Mächte an, daß fie fih von Rufe 
and haben überrafhen laffen. Eine rubigere Zeit wird 
ieſe Anflage ungerecht finden. Von der Klugheit eines 
Hegners fid) Überrafchen laſſen, it ein großer, ein unverzeih- 
icher Fehler; von einer Thorheit, einer Alebereilung, einer 
Selbſttäuſchung des Gegners überrafcht werden, das kann 
jerade dem Einfichtigften am eheften paſſiren und hat meift- 
in jeine gute Ceite. 

Nicht Europa, fondern Rußland wurde durch fich jelbit 
iberrafcht, und zwar jehr unangenehm überrajcht, denn die 
jchoffte Revolution kam nicht! 

In der eriten Zeit wirkte dies in Petersburg fehr läh— 
nend. Nicht umfonit ging Rußland eiligit ae die Bor: 
chläge der wiener Konferenzen ein, um den falſchen Schritt 
wieder zurückthun zu können. Aber je haftiger Rußland die— 
jen Ausweg ergriff, defto ruhiger wurde man in Konſtanti— 
nopel, nicht nur im Rathe des Sultans, jondern auch im 


Berlin, Sonntag den 21. Mai. 






Das 
mm gemefen, wenn es den Noten » Entwurf angenommen 
hätte mit den Aenderungen, die die Türkei vorgefchlagen 


ichtige und das Befte für Rußland wäre es 


hatte. Rußland würde fih zwar mit einer großen morali- 
ſchen Schlappe zurüdgezogen haben; aber es wäre immer 
noch mit heiler Haut davon gekommen. Aber es gefchah 
nicht, weil in Petersburg mehr Muth dazu gehört, eine 
unangenehme Wahrheit zu fagen, als einen Welt: 
krieg — 

Hätte Jemand in Petersburg gelagt: „Sieb her, Deine 
Diener haben Did hintergangen, Deine Berichterftatter ba- 
ben Dir nach dem Mumde geredet, Deine Kommiffienäre haben 
nur Deinem Ohre geſchmeichelt, Deine Agenten haben Did) 
mit falſchen Nachrichten betrogen. Dem Joch ift nicht jo 
für, daß Völker danadı gläubig ſchmachten!“ Wer weiß, ob 
nicht noch Alles friedlidy abgelaufen wäre. Aber dazu gehört 
der Muth der Unabhängigkeit, der nicht auf ruſſiſchem Bo: 
den gedeiht, wo nur Die Diener, die Berichterftatter, vie 
Kommiſſionäre, die Agenten ſich erlauben dürfen, eine Mei- 
nung zu äußern und nur die Eine Meinung, Die fie felber 
nicht Yügen jtraft und bie gern gehört wird. 

Bon nun ab muRte man weiter geben, von hier ab be- 
ginnt in Petersburg der Fanatismus fein Spiel. 

Die londener, die parifer, die wiener und die berliner 
Ruſſen erhielten von nun ab den Wink, das Chriſtenthum 
an Veuklands Panter zu nageln und offen einen Glaubens— 
frieg zu proflamiren, in weldem die Herrlichkeit Chriſti fid) 
offenbaren fol dur das Kreuz, Das Rußland in Konftan 
tinopel aufpflangen wird! — Alles was die Ruſſen des Aus- 
landes damals gleichzeitig in gang Europa phantafirten, war 
nichts als der Wiederhall der Gedichte, die der ruffische 
Invalide brachte, welche im grellen Widerſpruch mit den be- 
ſcheidenen Verſicherungen Rußlands ftanden, daß es nichts, 
nicht die Spur erobern wolle! 

Zum Glück für die Welt iſt aber gerade dieſe Waffe 
eben ſo ſtumpf, wie die der Völler-Revolutionirung auf 
Kommando. 

war gelang es den thätigen Agenten, eine griechiſche 
Revolution zu entzünden und es erſtanden wirklich umter ber 
vollften Sympathie unferer Rufen erhabene Glaubenshelden, 


** 


bie ſich Kreuzesträger nannten und ſich außerordentlich flei— 

ig mit Wegelagern, Morden, Brennen und Plündern be— 
häftigten. — Über zum fchmerzlichiten —— Rußlands 
am dies zu fpät und fam auferdem zu erbärmfich an das 
Tageslicht, denn die Herren Kreuzesträger haben. ihr fromes 
mes Werk auch an chriſtlichem Gut und Blut vellftvedt und 
anze chriftliche Dörfer eingeäfchert und geplündert, Die micht 
Ihren heiligen Glaubensmuth getheilt haben. 

Mean muß die fanatiihe Sprache dieſer Glaubenshelven 
in ihren Proflamationen lefen, um ſich einen Wegriff von 
ben en zu machen, welde ſie auf Rußland jegen, 
um fie als das lebte Bollwerk zu erfennen, auf welches 
Rußland wiederum gebaut hat! 

Jetzt ijt auch dies darnieder gefchmettert; und das, far 
gen wir, iſt der allerhärteſte Schlag für Rußland! 

Diefe Täuſchung Rußlands it hin und wir behaupten, 
daß mit ihr der legte phantaſtiſche Nimbus davon 

ezogen ift. — Aud die Ruifen des In und Auslandes 
Lin jetzt, daß es nunmehr nur noch gilt, ſich gedeckt zurüd- 
n iehen. Bon der ſtolzen Sympathie der Grie iſch⸗tatho⸗ 
ifen für den rechtglaubigen Herrn iſt feine Rede mehr. 
Bon dem heiligen Ölaubensfampf und dem Kreuzesbanner 
in Konftantinopel ift nichts mehr zu hören. Bon ven heili- 
gen Kämpfen an,den griechiſchen Grenzen iſt ſchon Alles 


verjtummt. Yet gilt es nur nod einen Kricg, einen ganz" g 


außerorbentlichen, aber mit nicht ein bischen Glorie mehr zu 
verflärenden Krieg. Die ganze poetifch:gläubige Geſchichte 
ift fehr profaifch geworben und umfere Ruſſen jelber haben 
den Muth nicht mehr, zu rufen: Mit Gott für Rußland! 
Prog bitten nur noch darum, daß man ihren Schügling 

el 
So ift denn die heilige Welteroberung fehr, jehr 
berabgefunfen, und diefer Sturz in der Meinung der Welt, 
das ift der allerhärtefte Schlag! 


Don dem Kriegsfchanplage. 

— Das Bombardement von Schaftopol, bereits geftern 
in einer tel. Dep. aus Paris erwähnt, wird beute auch itber Wien 
mas Das „wiener Frembenblatt* enthält nämlich folgende 

ittbeifung: Galacz, 11. Mai. Ein Feldjäger, ber bier durch mit 
Depeichen aus Tiflis ins Hauptquartier geeilt ift, bringt die Nadı- 
richt, daß Sebaflopol jeit vier Tagen von ber vereinigten Flotte 
bombarbirt wird. — Die frankfurter Blätter bringen die im geftri- 
gen Blatte enthaltene Depefche in folgender Faffung: Konſtantino⸗ 
pel, 10. Mai. Die Flotten haben angefangen, Sebaſtopol mit Ka- 
nonen von weiter Tragkraft zu befchteßen, um die Vorwerke zu 
zerſtören. 3 Binienfchiffe und 2 Fregatten wurden nach Abafien 
zum Zwed bes Bombartements der Fleinen Feitungen 
betachirt. Die türfiiche Flotte bringt 5000 Mann dorthin. — Der 
parifer „Siecle“ fpricht von bem Plane, Sebaftopol von ber Pand- 
und Seeſeite zugleich anzugreifen, und verfichert ſogar, bereits die 
Namen ber zum Transport ber Pandungstruppen beftimmten Schiffe 
u fennen, bie er aber aus ber vom Patriotismus gebotenen Bor- 
ht nicht wiebergeben will. 

Ein zweites Bombardement von Odeſſa ſcheint nabe 
zu fein. Depefchen aus Bukareſt vom Iöten, die am 18ten in Wien 
eintrafen, melden übereinftinmend mit Berichten aus Galacz, daß 
am 12, Mai bei Odeſſa wieder eine Kanonade ftattgefunden babe, 
beren Tragweite bei Abgang ber Peft noch nicht abzufeben war. 
As Beran fung wird folgendes angegeben: Ein engliſcher Dam— 
pfer gerietb bei Berfolgung eines ruſſiſchen Kanffahrers im Ange— 
fiht des Hafens von Coca auf den Strand, die Schiffe des 8 . 
fabegeichwaders eilten demſelben zur Hilfe, wurden aber burd bie 
ruſſiſchen Kanonen in Ausführung ihrer Abſicht gehindert trotz ener⸗ 
giſcher Erwiderung bes Feners. Ueber das Schidjal bes geſtran⸗ 
beten Dampfers war man bei Abgang der Kuriere noch im Unkle- 
ren. Einzelnheiten werben erwartet. In Odeſſa berrfchte die 
größte Angft unter deu Bewohnern. Dan befürchtete in Folge bie» 
+5 Borfalles ein zweites Bombarbement, 


Die „Inder.“ enthält fol Depelhe: Wien, 18. Mä 
Abende. Eine Depefhe aus Odeſſa, vom ldten, bie burd de 
Zelegrafen über Lemberg gebracht wird, meldet, daß eine Schrauber 

tte von 32 Kanonen bei Odeſſa gefceit in Die Mau 

wurde gefangen genoitinen. Od big. — (dr 
richiedenbeit des Datuıns in beiden Mittyeiftingen dürfte a 


Rechnung des Telegrafen zu fegen fein. # mweitere Bericw 
denheit betrifft, ob Odeſſa „ruhig“ oder „in größter Anat* 
uszufinden.) 


ift, wird es wohl nicht ſchwer fein, das Nichti 
Die in obigen Depefchen erwähnte (e 3 

„Tiger“; im britfchen Parlamente. fand erhalt 

pellaripn ftatt. (S. tel. Dep. Yonden.) 

“ Aus Konftantinopel, 10. Mai, wirb über Marjeille ide 
grafijh gemeldet: Der Marſchall St. Arnaud ift am Bten bin 
angelangt. An demſelben Tage gab der Sultan dem Prinzen Rr- 
poleon ein Bankett. Tags darauf fand em glängender Ball iz 
Hotel der franzöfiihen Geſandtſchaft ftatt. Der H ven Gar 
bridge ift bereits ebenfalls bier eingetroffen. Große Proviantmahs 
> dur bie Filrforge des Generals Bosquet und ber ſche 

egierung in Adrianopel angehäuft. Vely Paſcha verbleibt, wi 
das Geſuch des Prinzen Napoleon, als Geſandter in Paris. 

Omer Paſcha hat die Aufftellung feiner Streitfräfte in x 

Ballanlinie bewerkitelligt. Der General befindet fih in Schumlı 
In einem Offiziersbefehle erflärte er, bie Vertheidigung ber bebre- 
ten Balfanpäffe fei bie wichtigfte Aufgabe ber Armee. — Nah der 
„Breffe* jollte am 14. Mai cın Sturm auf Siliſtria unternomme 
werden. — Berichte aus Widdin vom 10ten melden, daß bie &- 
end bei Turnu an der Mündung ber Aluta wiederholt ber Schar 
plat heißer Kämpfe gewejen, die zum Nachtheile der Ruſſen enteo 
ten. Es foll den Türken gelungen fein, fih am 8. Mai dei rujb 
fchen ——— zu bemächtigen und das alte türliſche bei Zur 
gelegene Fort Kale zu bejeten. 

Nach telegrafiihen Berichten aus Trieft haben bie Monten 
—* einen neuerlich unternommenen Viehraub mit blutigen Körfer 
ezahlt. 

Aus Rußland wird ausſchließlich von Truppenmärſchen, Te 
deums und Kriegsſteuern berichtet; letztere tragen vorlaufig noch der 
Charalter ber ‚Freiwilligleit“, d. h. der ruſſiſchen, an ſich. 


Berlin, den 20. Mai. 

— In einem Schreiben aus Karlsruhe wird ans Anlaß der 
Reife des Pringregenten nah Baden-Baden auf eine nahe beten 
ftebende Verbindung mit ber Prinzeffin Luiſe, ber Tochter bes Prin- 
zen v. Preußen, geichloffen. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß der dortige preußifche Gr 
fandte, Graf Arnim-Heinrichsdorf, im Juni eine dreimonatlide Ur 
laubsreife nach Marienbad antreten werbe. 

— Durd ben gegenwärtigen Krieg werben manche verwand— 
ſchaftliche Verhältniſſe auf die Probe geftellt. Die Berbindunge 
ruſſiſcher Diplomaten und Militärs mit englifchen —— ud 
belaunt, bie Hingfe Tochter bes Grafen Nefjelrede, die Gemabliz 
bes ſachſiſchen Geſandten v. Seebach, fpeifte neulich in den Zuik 
Pa — die Baronin v. Meyendorff iſt die Schweſter bes Gr 
en Buol. 

— Herr Direltor Cerf bat die Erfaubniß zur Errichtung eine 
Sonmerbühne in Billa Colonna erhalten. Die Eröffmung de 
Bilhne wird am Pfingfifonntag ftattfinden. 

— Auf dem Ererzierplab vor dem branbenburger Thore jel 
— in dieſem Sommer bie Ausführung einer Fontaine begonnen 
werben. 

— Der geringe Umfa anf ber jüngfien frankfurt. Meii: 
bat ſehr ungünftig auf die Peinenfabrifation in Schlefien zurädae 
wirft. Biele Fabrikanten haben einen Theil ihrer Arbeiter ent 
laffen, und auch das bedeutende Handlungshaus Kramfta bat fein 
Geſchäfte beſchränkt. Doch Gaben bie Flahsgarnfpinnereien iz 
Freiburg und Märzdorfi ihre Arbeiten in dem bisherigen Umfangt 
fortfegen können. 

— Das Geſanmtlomitee für bie feier ber fübernen Hochzen 
bes Prinzen und ber Prinzeffin won Preußen hat jet das urfprüng- 
lich entworfene Feftprogramm definitiv angenommen, ba mit Gr 
wißbeit zu erwarten ftebt, daß ber Prinz und die Prinzefjin am 
Tage bes Feſtes in Berlin anmefend fein werden. Außer bem ma 
fitalifch »Titerarifch » Fünftlerifhen Ausfhuß find nunmehr auch zwei 


Fregatte iſt de 
eits eine Inte- 








Au eſchilſſe für bie Ausſchmilckung bes Feſtlolals und fir bie Ber- 
ooſung ın Wirkfamfeit getreten. Die mit dem Feſte in Berbin- 
dung gebrachte Berloofung von Gegenſtänden weiblicher Handarbeit 
ınd fonftigen Geſchenlen findet am 13. Juni in einem Saale ber 
yiefigen Mademie der Kilufte ftatt. 

— Am vergangenen Montage führte die Polizei wieder eine 
Razzia gegen bie im Wagnerschen Lolale vor ben Scönbanfer 
Thore ohne männliche Begleitung ſich berumtreibenden Frauenzim ⸗ 
ner aus. Bon 21 verbafteten Mädchen muften 11 als Irant zur 
Sharitee gebracht werben. 

de Kämmerer Michaelis wirb am 1. Juli den ftäbti« 
hen Dienft verlaffen und als Intendanturaffefior nach Breslau 
Iberfiebeln. 

— Das von ben Kammern befchlofiene Geſetz, betr. einige 
"bänderungen der Gewerbeorbnung vom 17. Januar 1845 und der 
Berorbnung vom 9. Februar 1849, ift heute veröffentlicht worden. 
Daffelbe lautet: $. 1. Zur Theilnabme an ber Wahl der Mit- 
lieder des Gewerberathes und der Stellvertreter find fortan nur 
yiejenigen berechtigt, welche ihr Gewerbe felbftftändig betreiben und 
in den Gemeinbewablen Theil zu nebmen befugt find. $. 2. Die 
Bahl des Borfitenben des Gemerberathes, jo wie bes Stellver ⸗ 
reters, bebarf ber Beftätigung ber Regierung. Wirb bie Beftäti- 
jung verfagt, jo ift eine neue Wahl vorzunehmen, wirb auch biefe 
Wahl nicht beftätigt, fo ernennt bie Regierung aus ber Mitte des 
Bewerberathes ben Borfigenden, beziehungsweiſe ben Stellvertreter. 
- 3. Die Kommunalbehörbe ift befugt, einen Kommifjarins zu 
eftellen, welcher ben Sitzungen des Gewerberatbes beiwohnen und 
in deffen Verhandlungen ohne Stimmrecht Theil nehmen fann, fo 
vie ben Gewerberatb zu außerorbentlihen Sitzungen berufen zu 
affen. $. 4 Zur Aufbringung der Koften fllr bie laufende Ge- 
Käftsführung des Getwerberathes find nur bie mwahlberechtigten 
Hewerbetreibenden verpflichtet. $. 5. Die Prüfungstommiffionen 
er Innungen fortan aus einem Mitgliede ber Kommunalbe- 
örde als Vorfigenden und mindeftens zwei von ber Innung zu 
väblenden und won ber Stommunalbebörde zu beftätigenden Ina 
tern der Innung, die Kreispriifungstommiffionen aus einem von 
ver Regierung zu beftellenden Kommiffarins als Borfienden und 
wei Meiftern bes betrefienden Handwerks zu bilden. Zur Bildun 
eber FKreisprüfungstommiffion beſtimmt der Laudrath wiberrufli 
ier bis ſechs im reife wohnbafte, nicht zu ber Prüfungstommif- 
ion einer Innung gehörende Meifter des Handwerks, unter denen 
er Vorſitzende der Kreisprüfungstommilfton im jedem einzelnen 
alle die bei ber Prüfung zuzuziehenden Mitglieder auswählt. 
. 6. Die dem Mimfterium fiir Sentel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten vorbehaltene guiß zur Entbindung einzelner Perſonen 
on der Prilfung ſteht fortan auch den Regierungen zu. $. 7. Die 
n ben $$. 95, 98, 102, 105 und 121 der Gewerbeorbnung vom 
7. Januar 1845 und im $. 66 der Verordnung vom 9. Februar 
849 den Minifterien vorbebaltenen Befugniffe in Betreff der Feſt⸗ 
tellung, Beftätigung und Abänderung der Innungsftatuten, ber 
Frrichtung neuer nıb ber Auflöfung beftichender Immungen, werben, 
o weit es fich nicht um faufmannifche Korporationen banbelt, 
ſierdurch ben Regierungen übertragen. 

— Direftor Peter v. Cornelius, welcher ſich gegenwärtig in 
kom befindet, hat von dem König einen verlängerten Urlaub auf 
nbeichräntte Zeit erbalten. 

— Der Verilograpb Dr. Wilhelm Freund, ber bekanntlich 
or mehreren Jahren nad Riebericgung ferner Gynmaſiallehrerſtelle 
nr Hirſchberg nad England überfiedelte, bat von der ebinbnraber 
Iniverfität den Ebrentitel eines Doktors der klaſſiſchen Wifjenichaf- 


en en i 

ien, Bier Feldmarſchall-Lieutenants und fieben General» 
Majors find aus bem Penfionsftande wieder zur Dienftfeiftung ein» 
erufen worden. — Das Kaiferpaar wird nach dem Befunde in 
Prag fi auf zwei Tage nad Brünn begeben. 

Stockholm, 16. Mai. Seit drei Tagen unansgefeßter 
tanonendonner in dem Munde aller Leute und ın ben Journalen. 
jeder Flintenſchuß, der anf einer wirfliden Enten-Jagb zur See 
oßgefeuert wird, wieberballt als Schlachtendonner in ben Straßen, 
Rafees und Büreaus der Reſidenz. Allein die Gerüchte von einer 
tattgehabten Belegung der Alanssinfeln, Bombardement Revals, 
Seetreffen im finniſchen Meerbuſen u. dgl. m., find bie heute we» 
tigften® verfrübht; fie wurden am Sonnabend von an bie Stadt 


gelommenen Fiſchern ausgeftreut und fliehen in MWiberfpruch mit 
ber beftimmten Mittbeilung eines erjt beute bier eingetroffenen 
Neifenden, welcher ausfagt, daß bis zum 13, b,, Morgens, auf 
Aland keine Kunde von einer Feinbfeligkeit ober großen Demonftra- 
tion vorlag. Andererſeits baben auch die Ruſſen feit — März 
feine Zruppenverftärlung nad biefer Inſelgruppe dirigirk, mit 
Ausnahme von 500 Scharfſchiltzen, welche als Küftenwade auf un— 
gehener weiten Diftanzen zerftrent find, 

Die im Laufe der legten Woche erfolgte Aufftellung der briti« 
ſchen Streitfräfte an ber Kilfte von Finnland weift unzweifelhaft 
auf die Näbe gewichtiger Ariegsoperationen bin, die, was den mo» 
mentanen Erfolg betrifft, in der Dftfee alänzender ausfallen künn- 
ten, als im ſchwarzen Dieere. 

Paris, 18. Mai. Man jchreibt aus Newyork, daß die bei- 
ben von der ruffifchen Regierung bejtellten großen Dampimajchinen 
von H00 und 1150 Pierdekraft, die erftere file das Linienſchiff von 
100 Kanonen „Marjhall Paskiewitſch“, die letztere für das zu Kron⸗ 
— * erbante Linienſchiff von 120 Kanonen „der Gzar* beſtimmt, 
ertig find, daß aber bie Fabrifanten, bie den Transport lontralt- 
lich für ihre Rechnung bewertftelligen müffen, keine Ajjeturanzlom- 
pagnie finden fünnen, da alle Adockaten und Konfeils diefer Kom— 
pagnieen bie Anficht ausfprechen, daß biefe Mafchinen als Kriege- 
wertzeuge betrachtet und jelbft an Bord neutraler Schiffe mit Be— 
ſchlag belegt werben können. 

Im Auftrage der —— iſt Hr. Vonrree nah Griechen⸗ 
fand abgegangen. Derfelbe bat Befehl, von der griechiſchen Regie- 
rung bie jeit 1828 fälligen Zinfen der an Frankreich gejchuldeten 
100 Millionen zu fordern, und nimmt außerdem milndfiche Auf 
träge an ben franzöfifchen Gefandten, Hrn. Forth ⸗Rouen, mit. 
Wenn bie Antwort der griechischen Negierung nicht genügend aus- 
fällt, jo werben bie franzöfifchen Truppen ben Piräus und Athen, 
fo wie die anderen Hauptpunkte bes Feſtlandes und des Archipels 


bejegen. 


Zelegrafifche Depefchen. 

London, Freitag 19. Mai, Abends. Im Oferhaufe gab 
Nerocafile und im Unterhauſe Ford Grabam die Gründe dafür ar, 
warum fie glaubten, daſt bie angebliche Wegnahme ber britifchen 
Fregatte „Tiger“ bei Obefja nicht wahr fei. Eine Unterhandlung 
wegen Austauiches der Gefangenen babe mit Often-Saden ftattge- 
funden, und bie ruffifhen Gefangenen feien ausgeliefert worben. 
Das Unterhans war mit ben neuen Sriensftenern beichäjtigt, bie 
ohne Oppofition bewilligt murben. 

Kiel, Sonnabend 20. Mai, Vormittags. Acht Pinienfchifie, 
4 Fregatten und 4 Dampiboote ber franzöjiihen Flotte, finb bei 
Bulk, am Eingang des kieler Meerbufens, vor Anker gegangen und 
werben bis zum näciten Montag bort liegen bleiben. 

Wien, Sonnabend, 20, Mai, Nadymittage. Bom Kriegs— 
ſchauplatze bier eingetroffene Nachrichten melden, daß bie ruffiihen 
Zruppen bie große Walachei nicht räumen und daß bie frreilorps 
nicht aufgelöft werben find. Die —— von Siliſtria hat 
durch das Lilders'ſche Korps ſeit dem 13. begonnen. Der Erfolg 
ber militäriſchen Aktion ift noch unbelannt. 


Nutzung und — des Fettes im menſchlichen 
örper. 


V. Bon dem böheren Zweck bes Fettes. 


Bir dürfen beim Nuten bes Fettes nicht unerwähnt laſſen, 
daß es das fett ift, welches dem menfchlichen Körper die Möglich. 
feit gewährt, im Waſſer zu fchwimmen. Daß fett leichter ift als 
Waſſer, bemerkt man ſchon an unferen Nachtlampen, wo das Tel 
auf dem Waffer ſchwimmt, und in jeder Suppe, wo die Fettaugen 
anf der Oberfläche berjelben fichtbar find, Weder Knochen, noch 
bie übrigen Beftandtheile des Körpers befigen biefe Eigenſchaft, und 
wire das Fett nicht im Körper vorhanden, fo wiirde die Schwinmt- 
funft nicht ausreichen, Körper über Waffer zu erhalten. Hieraus 
erflärt es fich, daß fehr fette Dienfchen fich ganz getroft rikklings 
in'e Maffer legen fünnen und ohne unterftiigende Bewegungen zu 
machen, von bemfelben fortgetragen werden. — Menjchen, die an 
Wafferfucht leiden, bei denen fi in Folge einer krankhaften Bil— 
bung Waſſer unter der Haut auffammelt, find nicht nur blos wegen 
ihres frankyaften Zuftandes zu jeder anftrengenden Bewegung der 


Glieder unfähig, ſondern haben noch durch bas Gewicht bes Waf- 
ſers zu leiden, das, ſchwerer als fett, ihrer Bewegung mehr Hin- 
bermiß barbietet, als eine gleichgroße Fettmaffe. 

In fo fern das Schwimmen nicht zu einer bem menfchlichen 
Körper nothwendigen Fähigkeit gebört, Lönnen wir hiervon abſehen 
und und zu ben twichtigeren, mit dem Gefammtleben in innigerem 
Aufammenbang ftehenben Beftinunumgen des fettes wenden. 

Bisher haben wir nur gewiffe Vortheile betrachtet, welche das 
Fett gewährt; man würde aber irren, wollte man annebmen, al& 
babe die Natur nur um biefer Vortbeile willen das fett gebildet. 
Es ift wahr, dafs alle Gebilde ber Natur im höchſten Maße zwed- 
entiprechend find, und wollte man bier an Zufall glauben, jo würde 
man einen gröheren Aberglauben mit bem Zufall, als mit dem 
ftodfinfterften Glanben fpielen. — Allein trogdem muß man fi) 
büten, das Dafein eines Naturgebildes nur als tobtes Mittel zum 
Zweck anderer Gebilde zu machen. Das fett ift ein Mittel zur 
Erreichung all der Bortbeile, die wir angefilbrt haben; wäre aber 
das Fett nicht auch Selbftzwed für fich, fo wäre es ſchwerlich im 
Körper vorhanden. Die Natur bätte bie angeführten Vortheile 
auch auf anderem Wege erreichen fünnen unb hätte nicht Fett ge 
bildet, wenn dies nicht auch für fich ſelbſt ein nothwendiges Glied 
im gefammten Haushalt des Yebens wäre, f 

Wir müffen daber die tieferen Beziehungen bes fettes in bem 
Lebensprozeß auffuchen und diefe nicht in den bloßen Eigenfchaften 
deſſelben finden wollen, die wir bisher betrachtet haben. 

Daß das Fett an fi ſchon notbwendig zur Verwirklichung 
des Lebens if, geht fhon daraus hervor, dab wir zum Xbeil fer- 
tiges Wett genichen milſſen, und daß es zum Theil aus dem micht 
fetthaltigen Speifen im Körper gebilvet. 

Selbft in ben Pflanzenftoffen genießen wir fett. All' unfere 
ewöhnlichen Dele find flangeniette, und biefes Fett ift auch in 
flangen vorhanden, bie micht Hinftlih zur Delbereitung benutzt 

werden. Daß wir in thieriſchen Nabrungsftoffen Fett genichen, ift 
feichfalls eine bekannte Kr In der Mil, auch in ber 
duttermilch, iſt Das Fett rejchlich vertreten und in ber Yutter, bie 


ein fo allgemeines Bedürfniß ift, fpielt das Fett eine Hauptrolle. ° 


Zu diefem fertigen Wett, das wir genießen, und, wie wir fo- 
feich ſehen werden, genießen milfien, fommt noch, daß unfer 
Ehryer eine gebörige Fettfabrik ift, denn ber Körper bilbet neues 
Fett aus nicht fettbaltigen Stoffen. 

Thiere, die man mıt Stoffen fütterte, aus welchen man bas fett 
fünftfich entfernt hatte, fonnten fich nicht am Leben erhalten, ob» 
wobl fie Speiſen genoffen, aus welchen fi fonft im Körper fett 
bildete. — Tbiere, die man mit reinem fett fütterte, ftarben gleich 
falls, ohne daß fih im Körper das fett befonders angefaımmelt 
batte. Hunde, an welchen man buch die Bauchwand Deffnungen 
nach dem Magen machte, um zu beobachten, welche Speilen und 
wie fchnell fie biefelben verbauen, wurden zeitweife mit Fleiſch 
gefilttert, dem man alles fett auf chemiſchem Wege * und 
es ergab ſich, daß bie Berdauung äußert ſchwierig vor ſich ging. 
Brachte man durch die Oeffnung zu dem fettlofen Fleiſch etwas 

tt in den Magen, fo ging die Berbauung ungeftört wor fic. 

aß man fih an viel fett wiederum den Magen verdirbt, ift eine 
allaemein bekannte Thatfache, und ift ſowohl durch Verſuche beftä- 
tigt, wie durch die Wiſſenſchaft auch erflärlih. 

Dies Alles find Thatſachen, welche beweifen, daß das fett 
nicht ein bloßes Schußmittel für äußeren Drud und Stoß, nicht 
ein blofes Schmiermittel fir Die fich bewegenden und an einander 
reibendeu Theile, und auch nicht eine bloße Wärmflafche für die 





Organe ober ein bloßer Gutta-Percha-leberzug für bie elektrifcher 
Feitungsbräbte ber Nerven ift. Es ift vielmehr Fett, das freilich 
alt! die angegebenen Dienfte leiftet, auch für fich ein nothwendiges 
Gebilde im debensprozeß, es ift, wie wir vorerſt ſahen, ein Nah- 
rungsmittel, das genoffen werben muß, aber nicht im Uebermaf 
genoffen werben barf. j 

Auch der Umftand, daß fich Fett im Körper bilbet aus nit 
fetthaltigen Stoffen, giebt ihm den Charalter eines nicht blos ab- 
gelagerten Stoffes, fondern eines ſiets ſich abnugenden und fiets 
fich neufchaffenden Gebildes, ben Cbaralter eines Stoffes, der ın 
fteter Umwechſelung begriffen ift, und alfo eine Hauptrolle im 
Stoffwechſel jpielt, der eigentlich das Kennzeichen des Lebens ift. 

Indem wir bier nur tbatfählih anführen wollen, daß an 
Tbieren, namentlid an Schweinen und an Bienen, genaue Ber- 
fuche angeftellt worden find, wie viel Fett, oder an den Bienen, 
wie viel Wachs fie im Körper fabrigiren bei beftimmten Speilen, 
beren Fettgehalt man, zuvor gemefjen hatte, und binzufligen biren, 
daß bie Neubilbung von Fett im Körper ganz außer allem Zweijel 
ift, glauben wir, den böberen Jwed, ben Lebenezweck des a. 
enugfam begründet zu haben, und wollen deshalb diefen höheren 
med des Fettes nunmehr unferen Leſern vorjübren. 


_Marttgängiger Getveibepreis zu Fande, vom 18. 6ig 0. Diet. 
Ruweizen | Noggen |gr. Gerjte | Hafer 

















Datum | auch and | au Sen 
5 sh tl sl kelsl .barlsr | | 

Basdlssest she sseeseaee er 
18, Mai [3/0 —i—— —13;2:6 2 25 Ira 
19 „ [4i—-/3j10,-|3/2,6 2.97 6 
”. .» Isis!-I-j-!-]3|3/2 -h alfılalı 
Den 20. Mai das Shod Strob 3 thlr. — fgr., au 7 tblr. 5fgr.— pf. Der Gentn 
peu 85 for. — Hi, geringere Sorte auch 22 far. 6 pf. Kartoffeln ber Scheffel 11H. 


far. — Pf, aus — dir. 27 fgr. 6 pf., mepenmweis 2 fgr. 5 pt, auch 1 igr. 9 pf. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Brunnen- Anzeige 
der Fabrik 

EL. Fuchs n. Sohn, neue Friedrichsstr. 33. (Berlin.) 

Nachstehende Mineralbrunnen sind frisch bereitet vorräthig: 
Selterser- Brunnen. Kreuznacher Elisabethquelle. 
Sodawasser. Kissinger Ragozi. 
Adelheidsquelle, Lippspringer Arminiusgqnelle. 
Aqua selterana jodata, Liebensteiner Brunnen. 
Brunnenw. (Kohlensanres) Magnesiawass, (dopp. Kohlens. 
Dr. H. Meyersches Bitterw. Marienbader Kreuzbrunnen. 


Eisenjodür- W. (Kohlensaures), » Ferdinandsbrunnen. 
Egerer Franzensbrunnen. Pillnaer Bitterbrunnen. 
Egerer Salzbrunnen. Pyrmonter. 


Emser Krähnchen. 
Emser Kesselbrunnen. 
Friedrichshaller Bitterwasser, 


Schlesischer Ober-Salzbrunn. 
Saydschützer Bitterwasser. 
Spaaer Pouhon. 


Gadnauer. Vichy grand gril)e. 
Homburger. Wildunger. 
Carlsbader Mühlbrunnen. Zum Baden 


Carlsbader Neubrunnen. Krenznasher Mutterlaugen. 
Niederlagen unserer Brunnen haben die Droguenhandlungen 
von Ed. Sarre, Werderschen Markt Nr. 4, 
Fehmer u. Schulz, Zimmerstrasse Nr, 39, 


Fortſetzung des Verlaufs eleganter ſchwerfeid. Sonnenſchirme 


pro St. 25 for, 1, 1), 1’, bis 21, The. 


Schwerite jeidene Regenſchirme 


2, 2, 2), 3 u. 3/1, Thlr., bei 


a. —— Schirmfabrikant aus Cöln, zur Zeit hier in Berlin 


im 


afthof zum Löwen, Kranfenftr. Ir. 28, 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Drud von Dunder & BWeibling in Berlin, 
Iehannisftraße No. 11, 


Hierzu 2 Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 18. der Bolfs- Zeitung. 


Sonntag den 21. —— 1854. 


Kirchmann's Concert⸗Garten, Gardinen⸗ und Möbelſtoffe. 


Artillerieſtraße 30. Montag: Großes Eoncert von Saiten⸗Inſtru⸗ 
menten, unter Peitung bes Mas Springer, u. Blinmenverloojung. 

eiße Mull-Gardinen, d. Fenſter von 20 
jgr., 1 tbfr. bis 15 thlr. 


Entede 5 Perjon nach Belieben. 
%. Wirth's Blumengarten 

N cite Beratns Zub morgen Rentan: Concert m Geaigeder, |FHWEeizer u. engl. Cul-Gardinen, von 3 

— — fo billig u. preiswirdig wie noch niemals. 

Glanz; Möbel:Hattune, Elle v. 36.20 gr. 


träge. Sonntag: Anfang 4Uhr, Montag: Anfang 6 Uhr. Entrse 
wu Belieben. Zum Abendeffen: Fricaſſee von Hühnern, grilne 

Möbel: Damafte, die Elle von 4 fgr. bis 

2 thlr. 10 for. 


* mehrere Braten, Auch empfehle ich einem ee Publilum 
meinen Cafe. Reſtauration und den im meinem ey“ Garten 

Ferner: Vergoldete Sarbinenbretter (Gefimfe), Bronze 
Sallerien, Halter, Quaften und Schnüre, Rofetten zc., Bett-, 


im Freien eingerichteren Baieriſchen Bier Ausſchanl. F. Wirth, 
Tiſch und Commoden-Deden in der größten Auswahl. Breife 


DE Berg⸗Feſtung Winbmüblenberg. "ag 
Somtag und Eee ——— Concert und. humoriſtiſche 

billig, aber feſt. Wiederverfäufern ben üblichen Rabatt. 
5. Längrich, 


vorm Julius Gottſchalk, 


Friedrichs- u, Mohreuſtr.⸗Ecke Nr. 17,, 
BE” Gingang: Friedricheſtr, neben Nr. 65. 















Gefangsvorträge des Herrn und ber Mab, Behrend, 


— — — — — — — — nn 
Omnibus ⸗Station. Cafe scheu. Ifte Panle. 
Jeden Somttag: Concert und Tanz. 







Beſonders empfehlenswerthe, birekte (micht 
über;Pinerpoof) Reifegelegenheit nad Auften- 
fien z. 31. d. M., ferner jeden 1.ar. 15. nach 

\ 4 Rew: Dort, Duebec, New» Orleans, Galvefton, 4 
Dona Fraucisca, San Rrancisce, Baldivia, 
Valparaifo ıc. durch 2 fönigl. konzeff. u. gericht. Gevolkmächtigte 
Haupt ⸗· Agentur v. C. Eifenftein, Berlin, Neue Grünftr. 1 


Auswanderer 
nach 
New⸗ork & Auſtralien Na ae 


Balentin Po Ten Meyer Verlauf en gros et en detail ital, 49. Königäftr, 49. 
Die Strohhutfabrif von W. Goſewi 
— —222 Strohhutf 13 part, verfauft von jetst \ iſch, 


Näheres bei A. IB, Berger, — Hauptagent, 
Landobergerſtr. 78, Invalidenſir. 62. 






ar Sonnen- u. Regenschirm Kabrif von 
Wigdor, Königsftr. Nr. 49,, 

— ein reich affortirtes Lager ſelbſt ge- 
fertigter Knider, Sonnen» u. Fegenſchirme, 
n. zwar erſtere in; Seide von 20 Sgr. bie 
8 Ehfr. Reparaturen, Bezitge ıc. werden ſchuell 
— * efertigt. — mein —— gut 

















Wachstuche in größter Auswahl en gros und en detail. zu ben 
billigften Breiien, fo. wie Commodendeden v. 12) jgr., Ron- 
feaur v. 124/ far. an, u. Fenſtervorſetzer v. 5 far. — n ep 
die Fabril v. B. Werner, Miüblendamm No, 22 


Beachtungswertbe Anzeige. 


Das ganz neu etablitte Kleider⸗Magazin für Herren 


Sernfalemerftr.38, am Dönhofsplag 
ift vermittelft feiner ameril. patent. Nahemajchine im Stande, 
die ſauberſte, dauerhafteſte Arbeit zu den billigſten Preiſen zu 
liefern, und machen hauptſachlich auf unſer Lager der billigen 





j uttner, Schloßplatz 6, empfiehlt alle Arten von 
Vefägen in Samımet, Sehe md Wolle; alle Arten von Knd- 


Jund modernen Sommer-Anzüge aufmerkfan. 
Die Nähmaschine laun täglich arbeitend im unferen Ger 





ichäftstolale in Augenſchein genommen werben. ü J 
Beſtellungen werden ber und Es ausgeführt. Fitr bie Gerren Weintitfer und Materialiften, fo wie auch fir 
merenf vfekk Zimmerleute, Maurer, Schloffer, Bäder, Schmiede, Böttcher und 
Pom — e* * in allen andern Sorten empfiebft in größter Auswahl und zu bil⸗ 


» 
Schneibermeifter für Herren und 4 ber erften amerif. figen Preifen 


Patenl. —— bie Peberbanblung von S. Cohn & Eomp, 


Strafauerfir. 31, bit am Moltemmartt. 
Fabrit fertiger Weiten, von W. Juſta, Mehrere gute ſeidene und wollene Kleider 








Spittelbrüde Mr, 18,, vom 3 Treppen. 
empfiehlt in größter Answabl: Fertige weiße Wellen ‘ Stitd 2 tbfr., ind billig zum V erkauf 
bunte piqus 1Y4 bis 2 thir,, in Moince u. Kafımir di Fifcherftraße No. 31. part. ag 


— eſetzte Weſten zu 1.thfr., Knabenweften von 20 Sr. an. Jnbifde — un 25 Stid 740 far., Barinas a 
Unten. hängt ein Spind, wo fi) Weften zur Anficht befinden. aal Guſtav Schmidt, "alte Schönhauferfir. 26 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


hung Berlins fonfreriven zu Mnnen. Ich enthalte mich übri- 
aen® jeder Anpreifung meiner TZude»Borrätbe, fo wie deren ein 
zelnen Brei una, und erfüche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Befnch mich gefälligſt zu beehren, ba 
ib im Goraus Hiberzengt bin, daß Niemand mein Befchäftsickal 
unbefriebigt vwerlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandanerftrafe Mr. 52, 


auf den Hofe, 2 Treppen. 





7 


‚8. Friedländer, 
9 Gertraudteuſtr. Nr, 9,, 
empfiehlt in großer Auswahl: 


Manlillen u. Pifites, 


in Zaffet von 214 thlr. an. 














Rädern, Radtüchern, Talmas 


Ausverkauf von ſeidenen Taſchen— 
tüchern, Weſten u. Halstüchern zu 
herabgeſetzten Preiſen. 


Da in einigen Tagen Umſtände halber Alles verkauft fein 
muß, fo werben jett 94 große ächt oftinbifche rein ſeid. Tafchen 
tülcher, bie regelmäßig 1 tbir. 5 far. koften, file 15 u. 171 far. 
verfanft. Die ganz fchweren Sorten in beiter Qualität und in 
ben neuften Muftern jett für 25 far., troßbem fie ilberall 1 tblx. 
15 jar. foften.. Ebenjo werben bie jchönften bunten und aller 
Ihwerften ſchwarzſeidenen Herren-Halstilcher, jettt das Stück für 
15, 20, 25, 28, 35 u. 40 far, weggegeben, während der reelle 
Preis noch einmal jo bob ıft. — Noch etwa 200 Stiid der 
ſchönſten Weftenftoffe in Wolle, Piqu, Seide und Sanımt, bag 
Stüd 7%, 10, 15, 20, 30 bis 50 far., die felbft bis SO far. 
geloftet. j 


(Nranfenftr. 17, pt. rechts. 


von 10 fgr. an werden Königsſtr. 22, neb. Stadtger. 
täglich, and Sonntags, bei jeder Witter. angefertigt. 
















Lichtbilder 


Reine fertige Werten find Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Dorotheenftr. 91. im Keller. 





Königs: 
tr. 16. 


find wir in den Stand gefeht, vermöge umieres kolofjalen lm 
fates, ſtets baarer Einfäufe und durch Aufftellung von 


12 Nähmaſchiuen, jage zwölf!! 


N HERAN: b wie —— — 

HM ere von mehr als 50 jelh 

„ ce —— 
at —— u 





auf drei verfchiedenen Werl 
ftätten elegant und acmiä 
dauerhaft gearbeiteten 


Herren Anzüge 


und dreifach mattirten 


Schlaf: und 
Hausröcke, 


behufs Exrhaltung bes lara 
jährigen Vertrauens unſere 
zablreichen u. chrenmerrber 
Kundſchaft 


50 pet, billiger zu verkaufen, 
als dies die jo flark vertretene Concurrenz vermag, und ara 
von franzöfiichen, niederländifchen n. deutfchen Stoffen gefertigte 
1000 Sommerröde von 25 Sgr. an. 

800 desgl. Prachtexempl. v. Üthl. 5 fer. an. 
700 Sommer: Tweens von 4 Thlr. an. 
1000 Sommerhofen von 20 Sgr. an. 





900 desgl. Prachterempf. von 2 Thlr. an. 
1500 Weften von 20 Sgr. an. 


1000 
900 
2000 


Dber- und Leibröcke von 5%, Thlr. ar. 
Hans- u. Schlafröde von 1", Thlr. ar. 
Promenaden-, Garten, Kegel-, Bout 
nous: Röcke von 20 Sgr.—1'|, Thlt. 


Gebr. Kauffmann, Königsitr.16. 


Pepita de Oliva (Trabucos) 
Gigarren 


empfing eine Partie am Lager und verkaufe diefelben 


1000 St. 10 thir., 25 St. 7", fgr. 


Nud. Ferd. Wolf, 


Markgrafenſtr. 70., zwiſchen ber Zimmer u. Schitenit: 
" Spandanerftr. 60, der Poft gegenüber. 


Durch vortheilhafte Gelegenheitseinläufe während ber Leidge 
Meſſe verkaufe die feinften goldenen und filbernen Eylinder-, Anl 
u. Spindelnbren, fowie Ketten, die neueften Damenjchmndiade 





Ringe ꝛc. (14 far. Gold) zu erſtauulich bi igen Preijen. 
2, M. Mofentbal, Spanbauerftir. 60, der Voſt gegenthe 


DI tes Guf- u. Schmiede-Eijen wird gel. Friebrideitr. 1 









MER Seichäfts: Eröffnung. "BE 
32. Miühlendamm 32.. 


zunächſt ben Golonnaden, babe ich ein neues 


Manufaktur= u. Mode-Waaren⸗Geſchäft 
fo wie eine Fabrik fertiger Damen- Mäntel, 
Mantillen, Bilites u. ſ. w. eröffnet. Das Lager ent- 


hält eine reichhaltige große Auswahl, und werde das mir zu 
ſchenlende Vertrauen jederzeit buch eine ftrenge Reellität zu wilrdi⸗ 


U Mobert Fränkel. 


Mühlendamm 32a. zumächft den Eolonnabeh. 


DE Wirtlic, reeller Ausverkauf 


von Manufaktur-Waaren. 
13, Königsftraße 13. 
ce 


Um meine ganze Aufınerffamfeit meinem neuen, Müblendamm 
32a., etablirten Gefchäft zu widmen, löfe ich das bisher Kb 
nigeftraße Ar. 13. geflibrte gänzlich auf, und verkaufe, um ſchnell 
zu räumen, fänmtliche Beftände daſelbſt 

zu und unter dem Koftenpreife, 


Nobert Fränkel. 
I. Singer, 


Markgrafen: und Schüsenftraßen = Ede, 
empfieblt eine jehr große Auswahl 
—— che Jaconetts zu 5, 6 u. 7Ya far. 
nz. Gattune, zu 4, 4Ya u. 5 far. 
Sarirte Cachemirs, zu 4, 41%, 5 jgr. bie 15 far. 
Sarirte Camlotts, die Kobe 2, 21% u. 3 thlr. 
Türtifhe Mouffeline de laines, die Robe 3 u. 31% thlr. 
Glatte u. facon. Fegarch zu 6, 71, 9, 10u. 12 far. 
Achte Thybets zu 12, 15, 17%, 20 far. 
Einfarb. Mouffeline be laines (reine Wolle), Robe 3thlr. 6fgr. 


ME SommerTücher 
in weiß u. bunt, zu 2, 212, 3, 4 thir. 
Sinfarb. Cachmix-Tulcher in reiner Wolle, zu 3 u. 3%2 thlr. 
Doppel-Shawls (5 Ellen groß), zu 1%, 2, 21%, 3, 4,5 tblr. 
Gewirkte Tücher in ſchwarz, weiß, gelb :c., zu 2,3, 4,5, 6thlr. 


DER Dilites und Mantillen 
in Tafft zu 217,3, 4,5tbfr., inrein ſeid. Atlas zu 4., 5, 6, 7,4 thlr 
in fchwargem Sammt zu 6, 7, 8, 9, 10 tbir. 
HadeZücher u. Mäntelchen zu 21%, 3, 4, 5, 6 tr. 
IB Schwarze Seidenzenge, die Rob: 7, 8,9, 10—15 thfr. 
Soufenrte Seidenzeuge carirt u. glatt, zu 8, 9, 10, 12 ihlr. 
in ben !böniten u. beften Lualitäten. 





























Foot ie! 
hotograph Di 


e Hutfabrif 
von A. Puſch, Königefir. 53, 1 Zr. hoch, 
dem Rathhaufe gegenilber, 


\ eınpfiehlt in größter Nuswahl: 

e feinften Seibenhilte von 2 bie 4 Thlr., bie, ſich durch ſchönen 
lanz und dauerhaft im Tragen auszeichnen. Der Käufer erhält, 
i den alten belannten Preifen, nad Wunſch für fich oder eitten 
adern ein ſehr gutes photographifches Lichtbild gratis, 


Billige Herren-Chemifet3. 


Um meinen Vorrath von Herren-Chemifets zu verkleinern, 
verfaufe biefelben jegt zu nachſtehend billigen Preifen, als: 
Große Herren-Chemifets von Cambric, Das ganze Dutzend filr 

21!3 far. und 271% far. 

Dergleichen feinere, das Dutend 1 tblr., 1 tbfr. 5 fgr., 1 thfr. 

10 jgr unb 1 tbfr. 15 far. 

Dergleihen noch jeinere und größere, das Dutzend 1 thir, 

221/g igr. u. 2 tblr. 

Ertrafeine Herren-Chemifets vom allerfeinften Batifl, bie 
nad) der neueften Oberhemden⸗Form angefertigt unb mit einer 
Borrichtung verjeben find, woburc fie glatt figen und nicht aus 
der Weſte bervorfommen lönnen, das ganze Dutzend jetzt 
2, thlr., und bie allerfeinften, die bisber filr 4 thlr. verkauft 
worden find, fir 3 thlr. das Dutend. 


eine Herren» Chemijets mit daran gearbeiteten Kragen, 
eberzieben und — Knöpfen, in den neueſten Fagons, 


um 
—* halbe Dutzend 1 tbir. 15 far. 

Feine Herren-Halstragen, in allen modernen Facons 
find jest zu folgenden Preifen bevabgefegt, ald Nr. 1 von 14 
jgr. auf 1212 for. das Did, Nr. 2 von 20 auf 18 fgr., und 
die alferfeinften, die bieber 1 tbir. kofteten, auf 25 far, Man 
ſchetten jet 18 for. und 20 far. zwölf Paar. 

Feine Herren Chemiſets von echtem Bielefelder Leinen, in 
allen modernen Facons, jowie ächt leinene Kragen, ebenjalls zu 
berabgejegten Preifen. — Feine Anaben » Chemifets mit daran 
gearbeiteten Kragen, jet das halbe Disd. 25 for. und 1 thir. 

Der Billigleit wegen wird von feiner Sorte weniger als ein 
halbes J verlauft. 


.Behrens, Kronenſtr. 33. 


Aufträge von außerhalb werben franco erbeten. 


Billiger Verlauf 
von Serren-Hleidern. 


J. Ball, Sicheritr. 3l,1 Tr. 


Durch fofortige Baarzablung ift es mir gelungen, bie bebeuten- 
den Beftänbe einer fallirten Kleiverbandlung an mich zu bringen, 
und bin deshalb im Stande, um fo mehr, als ich Ladenmiethe ers 
fpare, gut -befatirte, feft und fauber, wicht duch Nahmaſchiuen 
gearbeitete Herren» Kleibungsftücde noch billiger, als durch ſolche 
gefertigte zu verlaufen, und zwar: \ 

Garten» nnd Kegelröcke von 25 far. 

Sommerbeinkleider von 25 fgr. an. 

Krade und Tuchröcke von 7 bis 10 thfr,, 

Autsfin-Tiween von 5—9 thlr. 

Sommer-Tiween, von 81/2 tblr. an, 

Tuch» und Bulsfin-Beinkleiver von 214 bis 5 tblr. 

Schlafröde von 2 bie 4 thlr. — Eine große Auswahl Weſten 

in Piqué, Wolle und Seide. 

Kinder-Anzlige zu enorm bilfigen Preifen. 


Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, 
empfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Meantillen u. Sommermäntel 


zu auffallend billigen Preifen. 









1 Bildhauergehülfe wird verlangt bei Frank, Köpniferfir. 110. 





MOORE’S verbesserte patentirte Näh “Maschine 


Breis:Gourant: Preis:Conrant: 
Elegante Oberröde T—14 il 
Beinkleider 16 il 


Bournous 7 b.14thlr. 
Tweens 5— 12 thfr. 


Fracks 7—15 thle. 


BR ANA —— 
um —* ’ 1 1 1 * — en Y 
Es’gereicht dieser Handlung zu nicht geringem Vergnügen, von der grossen und. allgemeinen yon. = 


.. * * * 
sprechen zu können, die ihre Bestrebungen fanden: grösste Eleganz und Dauerhaftigkeit mit Woh 
feilheit zu vereinigen. Dieses glänzende Resultat herbeizuführen, war nar möglich durch die ansserordes 
liche Fertigkeit, welche die Arbeiter dieses Magazins in der Handhabung der verbesserten pa tentirten D# 
Maschine erlangt haben. Die blosse Anschaffung einer Maschine genügt durchaus nicht, nur die intelligente Has 
habung derselben wird Resultate hervorrufen, wie diejenigen sind, welche genannte Handlung zu 
sö glücklich war. — Es sind Vorbereitungen getroffen, dass alle noch so zahlreich eingehenden Bestellungen auf d 
Prompteste ausgeführt werden können. Das Lager fertiger Kleidungsstücke dieser Handlung bietet dem einfachst! 
wie dem verwöhntesten Geschmack die glänzendste Auswahl, and die dem Wertlie angeriessenien Preise werden II 


Weſten u. Schlafri 
in größter Ausiwa 


















Hüte für Herren und Knaben 
in den neueften u. geſchmackvollſten Formen 
am allerbilligften Kroneuſtr. Nr, 4, 
> und Brüderjtr, Pr. 26, 


Das aröfte Noggen-Brod, ohne Rabatt, empfiehlt die Bäckerei 
Sebaftiansftrafie Nr. 42. An Wicderverläufer 4 Pfund jchweres 


Brod mit Rabatt. 
Füur Schubmacher. 

Unfer —* fertig zur Nath ge Kamafchen- Stiefel filt Her- 
ren und Damen ıft für diefe Sommer-Saifon vollſtändig jertirt. 

Serge de Berry, fo wie auch Gummizäge in jeder Qualität 
und allen Karben, werben zu Rabrifpreifen weggegeben. 

⸗ Salomoufohn & Komp. 
Stralanerftr. 31. 


gie größte Auswahl von Schablonen für Dlaler und Maurer, 

fowie ſämmtliche Farben zum billigften Preife in der Handlung 

Üsrantenfe. — 

Friſche Mellenburger Gras Butter empfiehlt die Handlung 
Krauſenſtr. 21. 


Ohne beſondere Hinzufilgung von Atteften empf. meinen heilkräfti— 
gen Apfelwein aus Frankf. a. M. allen Leidenden unverfälſcht a Fl. 
4 fgr., 8 St. file 1 Thlr. auf — 5* frei ine Haus. E. Weiß— 
mann, Oranienburgerſte. 46 u. bei Hrn. F. Blant.nb ırq, Weberſtr. 20. 


Friſche Sprofier, han und rein ſchlagend, find —— bei 
— 3 @. Wanner, Cifabetfr. Rr. SH. 
Ein neuer ſchwarzer Tuch Oberrock filr Herren mittl. Größe, und 
eine große Knaben-Hofe ift billig zu verkaufen. 
Alte Satobfc. Ro. 17, Hef 2 Treppen, beim Schneibermftr. Hannüug. 
Ein guter eichener Madchen Koffer mit Einfag flebt Billig zum 
Verkauf O »ranienftr. No. 124, bei Herz. = 
Die höchften Vreife für Pfandſche ine, Gold, il: 
ber, Ihren, Münzen nud Treffen zahlt nur 
NHofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königeftr., Rathh. gegeniiber. 
. Ein anter former, 28 — Gießer, anf Bronze⸗Kronen⸗Guß, 
findet Beſchaftigung bei Schultz, Oranienſtr. 61. 























jenigen in Erstaunen setzen, welche zum Erstenmale ihre Bedürfnisse nus diesem Magazin entnehmen, 
Reparaturen aller in obengenannter-Handlung gekauften Gegenstände werden innerhalb zweier Jahre gratisbeusn 


Zur Ansbreiturg 


eines conceffionirten, induftriellen Unternehmens werdea Si 
Privat- oder Kaufleute zu engagiren gefucht. Ebenfo wurſat 
Perſonen, und namentlich Kerlende, bie allfeitige Belanntidaften 
figen, mit einer ſchriftlichen Arbeit zu betranen, welche ebu # 
leicht ausführber ift und gut honorirt wird. . Frauco Offerten 
ben nnter A U, poste restante Mainz, baldigſt erbeten. 
Eine geübte Mufter- Schlägerin findet — 
— Gr. Frankfurterſtr. Nr. 26. 2. Heu 
Ritterfir. No. 49. 1. d. Conditorei ifr eine möblirte Stube ar ı 
oder zwei Herren fogleih ober z. 1. Juni bilfigft zu wermie 
1 Sclafitelle . Schuhm. arb. Dorotheenfir. bei Kirm 
I freundl. Schlaf. f.. Shubm. ;. Ark. Dirteffte. GL, Hei ? 
I Schlafft. m. fep. Eing. fogl. j. verm. 6. Mer, Schufterg. 10: 
So eben erfcheint und ift durch alle Buchhandlungen zu kr 
Handbuch 


fir, 
Scijenfabrifanten, 
enthaltend: Die cbemifche Analyfe der Materi 
fo wie eine genaue Anmweifung zur MI t 


Zum praftifchen Gebrauch 

von 
. 9. Perutz. 
Der Berfaffer — praltiicher Chemiler — bat bei Her 
des Handbuches fi Seifenfabrifanten den Zwech: dem 
Fanten die nöthigen Mittel umd Ziege an bie 
f neben, wodurch er im Stande ift, alle bei der 














nfabrifation vorfommenden chemifchen 
elbit auf eine einfache Weiſe —— — 
117 Abſchnitten des Buches werben fänmtliche bei der 
brifation vorlommenden Fragen in Harer und leicht faßlichet 


erledigt. 
Berlin, 20. Breiteftraße., Julius Sr 


Zweite Beilage zu Wr. LIS. der Bolfs- Zeitung. 








Schwere Zeiten. 
Neuefte Erzählung von Charles Didens, 
Kapitel VIE 


Da Mr. Bounderby ein Junggeſelle war, fo ftand fei- 
m Haushalt eine ältliche Dame vor, die dafür ein gewiſſes 
hrliches Gehalt bezog. Diefe Dame hieß Mre. Sparfit 
id bildete eine ftattlihe Figur an Mr. Bounderby's Staats: 
agen, wenn er im bone dahinrollte, mit der Prahlerei 
r Demuth in feinem Innern. 

Denn Mrs. Sparfit hatte nicht nur beifere Tage gefe- 
n, fie hatte auch vornehme Verwandtſchaften. Nody jet 
ar eine Groftante von ihr am Yeben, die Lady Scadgers 
ef. Der verfiorbene Mr. Sparfit, der fie binterlafjen 
itte, war von feiner Mutter Seite geweſen, was Mrs. 
'parfit ftets einen „Ruiniſten“* nannte. rende von befchränf- 
rt Kenntniß und — Begriffen wiſſen mitunter nicht, 
as ein „Ruinift* ift und find im Unflaren, ob fie darımter 
n Gefchäft, oder eine politiiche Bartei, oder eine Glaubens— 
fte verftehen follen. Beſſer Unterrichteten braucden wir 
doch nicht zu jagen, daf die „Ruiniften* einen alten Stamm 
Iven, deſſen Wurzeln fo weit zurücdgehen, daß man fid 
ht zu wundern braudt, wenn Ge fid) zumeilen verlieren, 
as häufig in Bezug auf Pferbe, leichtfinnige Wetten, Gelt: 
tleihen bei Juden und Schuldklagen ver Fat ewefen ift. 

Der verjtorbene Mr. Sparfit, der von Mutter Seite 
n „Ruinift“ war, heirathete dieſe Dame, welde von Ba- 
18 Seite eine Scadgers war. Lady Scabgers (eine unge» 
ein fette alte Dame mit einem ungewöhnlichen Appetit Pie 
ie» Braten und einem müjteriöfen Scyenfel, ver ihr vier 
bh Jahre lang nicht erlaubte, das Bett zu verlaffen) brachte 
efe Heirath zu Stande, zu einer Zeit, als Sparfit gerabe 
dem Alter dazu war und fi durd einen recht hübjchen 
jlanfen Körper auszeichnete, der aus zwei langen, dünnen 
fählen beſtand, auf welche ein nichtefagenber Kopf gefetst 
ar. Er erbte von feinem Onlel ein ſchönes Vermögen, 
is er aber ſchon durchgebracht hatte, als er in den Beſitz 
ſſelben fam, und machte nachher noch einmal fo viel Schul: 
n. US er mit vierumdzwanzig Jahren ftarb (der Platz 
mes Hintritts war Calais und die Urſache Brandy), fo 
nterlich er daher feine MWittwe, von der er fid) bald nad) 
n Flitterwochen getrennt hatte, in feinen befonders günfti« 
n Umſtänden. Diefe verlafiene Dame, welche fünfzehn 
ahre älter war, als er, gerietb gleich darauf in tödtliche 
ehde mit ihrer einzigen Verwandten, Lady Scadgers, und 
ihm, theils um dieſer Troß zu bieten, theils um fich zu 
halten, eine Stelle an So war fie jett bier, im ihren 
tlihen Tagen mit dem coriolanifchen Styl ihrer Nafe und 
n Dichten, fchwarzen Augenbrauen, mit denen fie Sparfit 
fejfelt hatte, und machte Mr. Bounderby den Thee zu 
ſſen Frühſtück. 

Wenn Bounderby ein Eroberer und Mrs. Sparfit eine 
fangene Brinzeffin geweſen wäre, die er in feinem Triumph— 
ge aufgerührt hätte, jo hätte er nicht mehr Staat mit ihr 
achen Finnen, als er gewöhnlich that. Gerade wie es zu 
inen Prablereien gehörte, feine eigene Herkunft herabzus 
ürdigen, fo machte es auch einen Theil verfelben aus, die 
x Mrs. Sparfit zu übertreiben. In demjelben Mae, als 
* nicht zugeben wollte, daß feine Jugend von irgend einem 
inftigen Umftande begleitet geweſen war, fo fihmiüdte er 


Sonntag den 21. Mai 1854. 








Mrs. Sparſit's jugendliche daufbahn mit jedem möglichen 


Vortheil aus und ſtreute Wagenladungen voll Frühlings— 
roſen auf den Pfad dieſer Dame, „Und doch, Herr, pflegte 
er dann zu ſchließen, was iſt das Ende davon geweſen? Da 
iſt ſie nun mit hundert Pfund (ich gebe ihr hundert, die ſie 
ſelbſt ein anſtändiges Honorar zu nennen pflegt) Haushäl— 
terin bei Joſias Bounderby von Coketown!“ 

Ja, er machte dieſes traurige Ende ſeiner Haushälterin 
überall jo belannt, daß Dritte Kreiſe es aufgriffen und zu— 
weilen mit beträchtlicher Ausführlichkeit darüber ſprachen. 
Es gehörte zu den hervorragendſten Eigenſchaften Mr. Boun—⸗ 
derby’s, daß er nicht nur Fin eigenes Lob verfündete, jons 
dern auch Andere dazu ftahelte, es zu verkünden. Er übte 
eine Art von moralifcher Anftetung aus. Fremde, die ihrer 
feits höchſt beſcheiden waren, ftanden bei dem Feſteſſen in 
Coketown auf und braden in ſtürmiſche Lobeserhebung 
Bounderby's aus. Sie fanden in ihm das königliche Wappen, 
die Union, die magna charta, John Bull, die Habeas— 
Corpus-⸗Akte, die Bill of Rights, eines Engländers Haus 
ift fein Schloß, Kirche und Staat und Gott jegne bie Kö⸗ 
nigin, Alles mit einander. Und ſo oft (was ſehr oft geſchah) 
ein Redner dieſer Art die Verſe citirte: 

„Es mögen die Fürſten, die Lords ſich blähn, 

Wie ein Hauch ſie ſchuf, läßt ein ge fie vergehn.“ 
fo verftand es ſich im der Gefellichaft ſtets mehr oder mes 
niger von felbft, daß er von Mrs. Sparfit gehört hatte. 

„Mr. Bounderby, fagte Mrs, Sparfit, Sie find ja 
heute Morgen bei Ihrem Srühftüct ungewöhnlich jtill.“ 

„Ja, Ma'am“), ermwiderte er, ich denfe an Tom Grabs 

vinds Thorheit. Tom Gradgrind, um ihn kurzweg und geradezu 
& zu nennen — als ob Jemand ihn fortwährend mit einer gro— 
en Summe Geldes beftechen und bewegen wollte, Thomas zu 
fagen und er dies verweigerte — Tom Gradgrind 
roße Thorbeit begangen, Ma’am, das Springer » 
Veran ! 

„Das Mädchen wartet gerade auf den Beſcheid, fagte 
Mrs. Sparfit, od fie geradeswegs nah der Schule, oder 
oben nach ver Kammer gehen fol.“ 

„Sie muß noch länger warten, antwortete Bounderby, 
bis ich's ſelbſt weiß. Tom Gradgrind wird wahrſcheinlich 
bald bier fein. Wenn er will, da fie noch ein Paar Tage 
bier bleiben foll, fo kann ſie's natürlid, Ma'am.“ 

: „Natürlich ann fie's, wenn Sie es wünſchen, Mr. Bomts 
derby.“ 

„Ih ſagte ihm geſtern Abend, ich wollte ihr ein Quar« 
tier geben, damit er es noch einmal bejchlafen möge, ehe er 
darüber entſchiede, ob er fie in einen Verkehr mit Louiſen 
treten laffen wolle,” 

„Wirklich, Der. Bounderby? Sehr beforgt von Ihnen!‘ 

Mrs. Sparfits coriolanifche Nafe dehnte hierbei d 
Nüftern weit auf und ihre dunklen Augenbrauen zogen ſich 
zuſammen, indem fie ihren Thee jchlürfte. 

„Mir it es ziemlich Mar, fagte Bounderby, daß das 
liche feine Ding nichts Gutes aus folder Geſellſchaft 
ſchöpfen kann.“ 

„Sprechen Sie von der jungen Miß Gradgrind, Mir. 
Bounderby?“ 

„Ja, Madame, ich ſpreche von Luiſen.“ 


at eine 
ädchen 


*) Ablurzung fir Madame. 


„Da Ihre ag Dead auf das „liebe, Heine Ding” 
befehränfte und Bier zwei Meine Mädchen in Frage ftehen, fo 
wußte ich nicht, wer mit biefer Bezeichnung gemeint war.‘ 

„Luiſe, wiederholte Dir. Bounderby. Yuife, Luiſe!“ 

„Sie find wie ein zweiter Vater für Luijen, Herr.“ 
Mrs. Sparfit fchlürfte wieder etwas Thee und als fie ihre 
Brauen auf's Neue über der rauchenden Tafje zufanmenzog, 
ſah fie aus, als ob fie in ihrer Maffifhen Haltung die Oöt- 
ter der Unterwelt anriefe. 

„Hätten Sie gefagt, id wäre ein zweiter Vater für 
Tom — den jungen Ton meine ich, nicht mein Freund Tom 
Grabgrind — fo wären Sie näher am Ziele gewefen. Ich 
werbe ben. jungen Tom in mein Gejdyärt —— Werde 
ihn unter meine Flügel nehmen, Ma'am.“ 

„Wirklich? Er noch ſehr jung dazu, wie, meinen Sie 
nicht auch, Herr?” 

Mrs. Sparfit's „Herr“ bei der Anrede an Dir. Boun- 
berby war nur ein Wort formeller Höflichfeit, das fie mehr 
aus Nüdficht anf ſich felbft, als um ihn zu ehren, gebrauchte. 


„Sb werde ihn nicht gleich — er foll erſt ſeine 


Erziehung ganz vollenden, ſagte Bounderby. Bei Gott, 
er wird genug daran haben. Der Junge würde die m 
aufreißen, wenn ex wähte, wie wenig ich in feinem Alter 
elerut hatte.” (Was diefer beiläufig wahrſcheinlich au 
Senfige wußte, denn er hatte es oft genug gehört.) „Es 
liegt aber eine auferorbentlihe Schwierigkeit für Andere 
darin, Dies zu begreifen, wenn ich mit ihnen darüber ſpreche. 
Da ſprach ich z. B. eben über Springer mit Ihnen. Zur 
Zeit, als id) in dem Straßenloth umberfprang, wären Sie 
mir eine überirdiſche Erſcheinung, ein großes Poos in ber 
Lotterie gewejen, wenn Sie in der italienifhen Oper waren. 
Sie famen aus der italienifchen Oper in weißer Seide und 
mit Juwelen, Ma'am, in vollem Glanze, während ich fei- 
nen Penuh hatte, eine Fadel zu kaufen, um Ihnen damit zu 


leuchten.” 

„Ja, in der That, Herr, erwiberte Mrs. Sparfit mit 
65398 — ürde, ich war früher häufig in ber ita— 

iſchen er.“ 

— „Madam, nun, id auch, ſagte Bounderby 
nur an ber u A Seite. Ihre Arkaden — für mid) 
ein hartes Bett von Pflafterfteinen, verfichere ich Sie, Leute 
wie Sie, die gewohnt find, von Jugend auf auf Daunen- 
betten zu liegen, haben feine Idee davon, wie hart ein 
Pilafterjtein iſt, weil fie es nicht verjucht haben. Nein, 
nein, ich kann mit Ihnen nicht über Sprünger reden. 
muß mit Ihnen von Parifer Tänzern, vom Weftend, von 
London, von Maysflirmeh, von Lords umd Ladys und Leuten 
von Rang —— 

Ich glaube, Herr, ſagte Mrs. Sparſit mit beſcheide— 
ner Kefignation dagegen, es iſt nicht möthig, daß Ste das 
gu Ich hoffe ed gelernt zu haben, wie man fi dem 

echjel des Lebens fügen muß. Wenn ich Ihren lehr- 
reihen Erfahrungen mit Intereſſe zuhören und nie genug 
davon hören Fan, fo lann ich dies nicht für mein Ber: 
bienft ausgeben, denn ich glaube, es iſt Dies die allgemeine 


gr A 
„But, Ma'am, fagte ihr Beſchützer, vielleicht Diren 
einige Leute das gern, was Yofias Bounderby von Cote: 
town in feiner geraden Weife über das fagt, was er durch— 
emacht hat. Aber Sie müſſen gefteben, daß Sie um 
—* des Luxus geboren wurden. Sagen Sie, Ma'am, 
Sie wurden im Schooße des Luxus geboren.“ 

„Das lann id nicht leugnen‘, erwiderte Mrs. Sparfit 
mit einer Nei u A Sopfes 

Hier mußte Mr. Bounderby vom Tiſch aufftehen und 


ch mit dem Rücken an's Feuer ftellen, wobei er fie j 
3 im u > behielt. Pi fie doch in ff AT 
nung — erdienſte begriffen! 

„Und Sie waren in vornehmer Geſellſchaft, in mw 
danunt vornehmer Geſellſchaft“, fagte ex, jene 
ware ift wahr, H iberte Mrs. Sparfit, iner 

Es ı r, Herr“, erwiberte pa 
fie ihrerfeit eine Demuth affeltirte, bie ber feinen zu 
ent 6 war und deshalb auch feine Gefahr lief, gie 
dieje anzuſtoßen. . 

„Sie waren in den feinften Mobezirfeln und was 
bem Kram gehört‘, jagte Mr. Boundery. 

‚Sa, Herr, erwiderte Mrs. Sparfit, mit einer In 
feiden —— in ihren Mienen, das it ch 

age wahr.‘ , j 

Indem Bounderby 8 bie Kniee beugte, find « 
feine Schenkel mit großer © —— und lachte lat 
auf. Hierauf wurden Mr. und Miß Gradgrind angelir 
digt, und er empfing Erfteren mit einem Händedrud um 
Letztere mit einem Ku 

„Kann Jupe hereinfommen, Bounderby?“ fragte M 
Gradgrind. - 

Gewiß!“ Jupe wurbe alfo beſchieden. Als fie be 
eintrat, nirte fie vor Mr. Bounberby und wor jene 

Freunde Tom Öradgrind und eben fo vor Luifen, ver! 
aber in ihrer Verwirrung unglüdlicher Weife Mre. Speiſt 
Als er Dies gewahr wurde, hatte der polternde Bonner 
folgende Bemerkung zu machen: | 

„Höre, id will Dir was jagen, Mädchen. Die Dam 
hinter dem Theegeſchirr heißt Mrs. Sparfit. Die Dan 
verwaltet hier mein Hausweſen und ift aus vornehmer f 
milie. Wenn Du daher wieder einmal in irgend ein dis 
mer diefes Haufes trittjt, fo würbeft Du in demfelben ni 
lange verweilen dürfen, falls Du Dich gegen tiefe Du= 
nicht auf die ehrfurchtvollſte Weife beträgt. Ich Fümmer 








mich nicht darum, welche Ehre Du mir ermeifeft, weil 
feine Anfprücde darauf madje, etwas In zu wollen. R 
bin fo weit davon ertfernt, aus guter ie zu fein, ta 


J ar feine Familie habe und von dem Auswurf 
ertchbeit abftamme. Aber für diefe Dame muß ih gr 
fpeft verlangen, und Du haft ihr alſo zu erweifen, mad & 
gebührt, oder Du darfſt nie mehr herfommen.” 

r — — Bounderby, ſagte Mr. Gradgrind in ı 
ſöhnendem Tone, daß dies nur aus Verſehen geichehen 

„Mein Freund Tom Grabgrind vermutet Ar 
Sparſit, fagte Bounderby, daß dies nur ein Verjehen mx 
Wohl mög “ Nichts deſto weniger fehen Cie, Mas 
daß ich kein Verſehen in Bezug auf Sie geſtatte.“ 

„Sie find wirklich Ich ütig, Herr, erwiderte M 
Sparfit, indem fie ihren ort mit ihrer Staats» Demd 
neigte, es iſt ja nicht der Rede wertb. 

Sifiy, Die ſich während viefer Zeit mit Thräuen in we 
Augen zu entjchuldigen gefucht hatte, wurde nun von da 
— des Hauſes zu Mr. Gradgrind gewieſen. So fit 
ie, aufmerkſam zu ihm binblidend, da. Luiſe ſtand Id 
— die Augen auf den Boden richtend, während ı # 
anhub: 

„Jupe, ich habe mic, entjchloffen, Dich in mein Se 

nehmen. So lange Du nicht in der Schule fein met 
uf Du Mrs. Gradgeind zur Hand gehen, die jehr hit 
lich if. Ich habe Miß Puifen — dies ift Miß Yale - 
das traurige, aber natürliche Ende Deiner Iegten Lau 
erffärt, und Du haft es Dir nachdrücklich begreiflid = 
machen, daß Alles, was fi) daran Fnüpft, für Die # 
Ende ift, und daß Du darauf nicht mehr zurädzuleun® 





pr Bon jest ab Beben eine neue Geſchichte für Dich. 
u haſt bis jetst, glaube ich, jehr wenig gelernt.‘ 

Ja, Herr, fehr wenig‘, erwiderte fie fnirend. 

„Ich werde die Genugthuung haben, zu bewirfen, daß 
Du genau * en wirſt, und Du wirkt durch Deinen 
Lebenswandel Allen, mit denen Du in Berührung kommſt, 
ven Beweis zu liefern haben, welche Vortheile die —— 
Dir gewährt hat. Du wirft gebeſſert und gebildet werden. 
Dur baft wehl zumeilen, vwermuthe ich, Demem Bater und 
en Yeuten, die ich bei Euch fand, etwas vorgeleſen?“ fagte 
Mr. Gradgrind, indem er & näher zu ſich berammwinfte, 
md bei dem Yegteren jeine Stimme etwas herunterſtimmite. 

„Nur Batern und Merrylegs, Herr. Ich meme Va- 
ern, wenn Merrylegs immer babei war.‘ 

„Laß den Merrylegs fort, Jupe, fagte Mr. Gradgrind, 
ür den Angenblid jtirnrimzelnd, ich meine, Du pflegteft 
Deinent Vater vorzulefen ?” 

„Ach ja, Herr, taufend Mal, Das waren meine glüd- 
ichſten Stunden, Herr, von allen glüdlihen Tagen, die wir 
Nteinander verlebten.“ 

Erſt jest, als fie ihren Kummer kund gab, blickte Luiſe 
ı ihr auf, 
„Und was, fragte Mr. Grabgrind mit ug leiferer 
Stimme, pflegteit Du Deinem Vater vorzulefen, Jupe?“ 

„Bon den Feen, Herr, und von dem Brass, und von 
em Budligen und von den Geiltern‘, ſchlüchzte fie heraus. 

„Da — wir's! ſagte Mr. Gradgrind. Es iſt 
enug! Sprich nie ein Wort mehr von * verderb⸗ 
hen Unſinn. Bounderby, das iſt ein Fall für ſtrenge 
rziehung, und ich werde denſelben mit Intereſſe beobachten.“ 
„Gut, erwiderte Mr. Bounderby. Ich habe Ihnen 
eine Meinung geſagt und brauche fie nicht zur wiederholen. 
{fo aut, ganz gut, da Sie ſich einmal darauf geſetzt haben, 
anz u “ 

Sp nahmen Mr. Gradgrind und deſſen Tochter Cecilie 
upe mit fih nah Stone-Lodge, und — ſprach 
niſe kein Wort, weder gut noch De: Mr. Bounderb 
ng ar feine täglichen — e und Mrs. Sparſit zog fi 
nter ihre Augenbrauen zurück und dachte den ganzen Mor— 
m im Dumfel dieſer Zurüdgezogenbheit nad). 


(Kapitel VIIT. in ber nächften Sonntags ⸗Nummer.) 


Die Länder und Völker am ſchwarzen Meere. 
I. Anatolien. 


(Fortfegung.) 

Ein anderes Nomadenvolk find die Kurden, die fih von ber 
ordgreuze Perfiens bis zum Fluß Halys ausdehnen. Sie find 
- alten Karbudier, bie Zenopbon als fo furchtbar befchreibt. Noch 
ute entiprechen fie feiner Schilderung, nur daf fie fo — mit 
‚en Musteten —— wiſſen, wie damals mit Bogen und 
eilen. In vollem Galopp treffen ſie ihr Ziel ſo ſicher, wie die 
er Parther es mit ihren Pfeilen trafen. Ebenſo zum Raub ge— 
igt, wie die Turcomanen, ſind ſie noch ſtolzer und nehmen nie 
Rand, ben Sultan zu befriegen, wenn dieſer ihnen etwas befiehlt. 
ie fteben unter ber unbeſchränlten Herrfchaft ihres Häuptlings 
zanoglu. Zu biefen reifte Warburton. — Als fie vor einem 
at vorbeiritten, auf dem ein Haufen Steine lag, befteten fich bie 
igen eines ber Zurcomanen ftarr auf biefen. „Zwei Sommer 
D vergangen, fagte er dann wit gefühlvollem Zen und Bid, 
tdem bas Blut meines Baters Bruder bier vergoffen wurde, Er 
ır ein füibner Bergmann und hätte bei Tage mit Zweien ven 
ſerm Stamme gefocdhten, aber es war bunfel und er lonnte das 
chwert nicht ſehn, das ibm den Schädel ſpaltete. Ich aber ers 
ınte bie Stimme des Schlagenden und vief bem Aga zu, er fei 
m Meijender, aber der Hieb war ſchon gefallen. Wir begruben 
ı bier. Ich fagte dem Bey, mas vorgefallen ſei. Er jaß mit 





ber Pfeife in ber Hand vor bem großen Feuer bes Lagers. Gr 
rief den Aga zu ſich und befahl mir, ibm Hände und e zu bin« 
ben und ihm in's feuer zu werfen, weil er einen freund nicht von 
dem Feinde zu ımterfcheiden wilfe. Er war bald tobt. Am Mor- 
gen konnten wir nicht einmal jeine Knochen in der Afche finden, 
aber fein Schwert war darin und ich nahm es zu mir, denn ich 
wußte, daß es eins der beften im Stamme ifl. Es hat ſchon mehr 
Leute ald meines Baters Bruber getöptet und bei Allah! es ſoll 
noch Manchen tödten. Schaut, wie es fich biegt, ohne zu brechen.‘ 

Auch Warburton wurde von biefem Bey an feinen großen 
— empfangen, fühlte ſich aber durchaus nicht behaglich an die⸗ 
em. Eine lange Reihe von Kameelen zog vorüber, welche von 
wilden Turcomanen am Strick gejilhrt wurden, zuletzt kam auf 
einem Ejel ein Heiner Knabe, der erbärmlich weinte, und ein zwei⸗ 
ter ohne Reiter. Die Turcomanen batten ihr Werk gethan. Des 
Knaben Tpränen in um feinen Bater. Die andern Turcoma- 
nen riefen ihnen Äworte zu, fie lachten. Das nächte Nacht⸗ 
lager fanden die Neifenden in einem Lager von 30 Zelten von Zie- 
genhaartuch, in denen fie eine Schaar wildblidender Turcomanen 
empfing. Dieje bießen fie willlommen, fie mußten fi mit ihnen 
auf einen alten Teppich niederjegen, Tabad rauhen nnd Bbittern 
ſchwarzen Kaffee trinfen. Dann kam ein Abendbrod von Schmant, 
Honig, ſaurem Pilan und Maſſen von gefchmolzenem Hammelſett 
mit Zwiebeln. Zufegt wurde ibmen ein Lager auf Baummollen- 
matragen angemiefen, fie fonnten aber in biejer Umgebung nur we» 
nig Schlaf finden. Dafilr überrafchte fie indeffen am nächſten Mor» 
gen ein ungeboffter Anblid. Sie famen in Ceberwälder und fahen 
tiefe Abgründe und rauſchende Bergſtröme neben fih. Die Wege 
waren überall mit Dinderniffen verjebn, faft unbefchreitbar, dann 
folgten wieder Höhlen, die zum —— geeignet waren. Hier 
batte vor 50 Jahren Ali Bey mit 18 Mann eine Militärmacht 
von 40,000 Mann zurüd: spalten, die gegen ihn ggernict mar, unb 
in neuefter Zeit, i. 9. 18939, hatte der jeßige Bey den Angriffen 
Ibrahim Paſcha's mwiderftanden, als Mehmed Ali ſich gegen den 
Sultan empört hatte. Er brachte eine ug von 16,000 Mann 
auf, ba die Stämme, über bie er herrſchte, 60,000 Seelen umſaſ⸗ 
fen. Er geftattete ihnen rückſichtsloſe Plünderung, fie haben ihm 
jedoch eine Steuer von ihrer Induftrie zu entrichten. Umgelehrt 
wie bei ben franzöſiſchen Communiften heißt es bei ihnen: Der 
— 3 Eigenthum! 

Die Keifenden trafen ben großen ringe Var feinem Som⸗ 
mergquartier, in einem Lager * einer Inftigen Bergluppe. Gr iſt 
ein ! on ältliher Dann, aber noch von kräftiger, ftolzer Haltung. 
Es ſchien ibm fehr zu ſchmeicheln, daß Engländer ibn, ben Schref- 
len der ganzen Provinz, auffuchten, unb er —— ſie ſehr gut. 
Wenn dieſe auf die Raͤuberſchaaren blickten, welche die Bedienung 
bes Beys bildeten, wurde ihnen zwar nicht wohl zu Muthe und es 
fam ihnen vor, als (en fie in den Rachen des Löwen gerathen. 
Die Scene war indefjen fo neu und wunderbar, daß fie ſich ba» 
burch wieber ermutbigt fühlten. Weit und breit faben fie Berg- 
kuppen vor fi, deren Niffe in ber Ferne zu einem Chaos wilder 
Alpenformen verſchwammen, hinter ihrem Lager ftanden rieſenhafte 
Cedern, gleichfam die Wächter deffelben, unb wildes Dornengefträud, 
das ben Boden bededte, zog ein unburchdringliches Netzwerk über 
biefen. Dabei bie tiefe Stille, bie nur von dem Rauſchen ber 
Zweige unterbrochen würde, wenn ber Wind durch bie Eedern fuhr; 
eö war ein wunderbarer Anblick. Die Reifenden konnten fich nicht 
von ihm trennen und blieben den erften Theil der Nacht hindurch 
im Freien, fih an ihm zu meiden. Im Lager brannte ein großes 

euer. Ein ſchwarzäugiger halbnadter Anabe Iugte aus einem 

elte und erinnerte bie fremden daran, daß fih auch ein Harem 
dort befand. Kozanuglu bat vier Weiber, Die Engländer. hüteten 
ſich jedoch, deren Belanntfchaft zu ſuchen, denn fie dachten an Das 
grobe Feuer, das wohl fein befferen ett von Roſen, al® das in 

erifo u hätte, und fuchten daher ihr Zelt auf, um fich 
Schlafen zu legen. 

Am nächſten Morgen forberte fie ihr Wirth zu einer Falten. 
jagb auf. Sie waren freudig dazu bereit, und fie gewährte ihnen 
wieder einen wunderbaren Anblid. Die untergeordneten Chefs wa- 
ren zu Pferde, 5—600 Mann folgten zu Buß. Es war ein berr- 
licher Morgen, Die Sonne zerftreute bie Nebel, die Lerchen jubel- 
ten in ber Luft. Ein Rebbubn bufchte empor, ber erfte Falle, der 
losgelaffen wurde, erhaſchte es und brachte es auf den Boben. 


So auch bie andern, bis alle in ber Luft waren. Die Jäger folg- 
ten bem beften Vogel über Hügel und gel: Der Bogel ftieh 
auf feine Beute ftets mit der größten Sicherheit, ſchlug die Klauen 
in deren Bruſt und fchwang fich nieder. Da raufchte ein Adler 
empor und fchwebte als Herrfcher der Lifte über dem andern Ge 
fieder. Er ftieß auf den Falken. Ein Griff feiner Klauen, ein Biß 
mit dem Schnabel und ber ftolze Vogel fiel leblos vor ben Jägern 
nieder, während ber Adler mit beffen Beute fich im feine luſtige 
ige ſchwang. Der Ben rächte den Tod feines Evdelfal- 
en, indem er einen Krieg gegen bie Brut bes Mörders begann. 
Die höchſten Gipfel wurden erllommen und es begann das Schie - 
fen nach Adlern. Der Herr des Gebirges bewährte ſich als treff- 
lichen Schügen. Die Gngländer waren unterdeſſen beichäftiat, 
Skizzen ber föftlihen Scenen aufzunebmen. Dann beſuchten he 
die Deinen des Beys, die reich an Silber und Blei find, und feine 
alten Schlöffer, die nicht mehr als Ruinen find, feine Bergquellen, 
feine Schafheerben und fein Geftitt mit unfchägbaren Stuten. Eine 
faftanienbraune zeichnete ſich vorzilglich unter dieſen aus. Ihr zier- 
lich gebauter Kopf, ihre weiten Nüftern und ibre fräftigen Schen« 
lel fagten jedem Beſchauer gleich, daf fie ein Pferd erften Ranges 
ei. Sie war aus dem Innern von Arabien und ber Bey batte 
5 Kühe dafür bezahlt. In einer Macht hatte er einmal 80 Mei- 
fen mit ihr zurildgelegt, als es fich file ihn um ein Alibi banbelte. 
Sie ftammte aus der berühmten Zucht von Nebj. Abbas Paſcha 
von Aegypten hatte unlängft 2000 Pfd. Sterl. fr eine Stute aus 
biefer Zucht geboten, fie aber nicht erhalten. Ws fie von dem 
Häuptling ſchieden, fagte biefer zu ihnen, wenn fie zu ibm fommen 
und mit ibm im Gebirge wohnen und Türken werden wollten, fei 
er bereit, feine Herrſchaft mit ihnen zu theilen. 

Sie ritten daranf weftwärts durch das Gebirge. Als fie bei 
nahe das Ende deſſelben erreicht hatten, ſtießen fie auf ein Lager, 
in bem großer Jubel und Freudenſchüſſe ertänten. 30 Reiter um» 

aben fie fogleih und nahmen fie mit fi. in alter Aga empfing 
e vor dem Hauptzelt und fagte ihnen, daß die Hochzeit feines 
Schnes gefeiert werde und daß die Gäſte des Bev's nicht vorüber 
reiten bürften, ohne daran Theil zu nehmen. Als ſie ſich gelegt, 
und Pfeifen und Kaffee gebracht waren, ſahen fie den Kampfſpielen 
u bie begannen. Nie faben fie den Javelin geſchickter im vollen 

oſſeslauf werfen als bier von den Turlomanen. Die Pierbe 
waren ebenfo Mug als fie. Wenn fie daberbrauften, wandten fie 
den Kopf ein wenig um und laufchten den Bewegungen bes Geg- 
ners, um deſſen Wurf auszuweichen. Als dies vorüber war, tanz- 
ten die Franen in einem Kreife zur Mufil einer bumpfen Trommel. 
Der Tanz beftand nur in einem Umbergeben, bei dem die Arıne 
eine größere Rolle fpielten als die Füße; denn zumeilen warfen fie 
diefe wild umher und fchrieen dabei im Eher laut auf, was zu+ 
weilen twie eine tiefe lage ang; jo gingen fie in ber Runde, bis 
fie ihren Gefilhlen zur Genfige duft gemacht hatten. Da bie Tur- 
fomanenmweiber unverfchleiert gehn, konnte Warburton fie zur Ger 
nilge beobachten. Die jüingern waren bilbichb, aber fange nicht fo 
fhön wie Die Kurdinnen, und die alten Weiber waren bäßlich, und 
diefe waren es gerade, die am leibenfchaftlichften tanzten. Als ber 
Tanz vorüber war, famen vier Kameele, die mit ben Chäten ber 
Braut beladen waren. Sie beftanden aus Töpfen, Pfannen und 
allerlei Wirtbfchaftsgeräth und einer großen Kiſte von Cypreffen- 
holz, weldye Kleider enthielt. Als dieſe Herrfichkeiten befeben waren, 
—— zum Eſſen. Es beſtand aus ſaurem Fett, das bie — 
änder nur mit Milhe hinunterbrachten. Als fie ſich darauf verab» 
ſchiedeten, indem fie alle weiteren Cinfadumgen fiir den Abend ab» 
lehnten, erbot fih der Aga, ihnen 100 Reiter mitzugeben und alle 
Dörfer am Wege anzinden zu laſſen, bamit fie nicht im Finſtern 


zu reifen brauchten, 
Fortſetzung folgt.) 


Notizen für die Werfftatt. 


Bilder, Karten n. f. mw. mit einer unlöslichen 
Reimfchicht zu überziehen, Man nimmt, nah Arnevy, eine 
warme Yeimauflöjung von folder Stärke, daf fie beim Erkalten eine 
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tonfiftente Gallerte bildet, und mifcht fie auf 4 Ouart mit 2 Les 
Ochſengalle. Bon dieſer Mifhung gieft man etwas auf ein 
Glasplatte, fo daß auf berfelben ein ganz bilnner, gleichmäßige 
Ueberzug * entflebt. Nachdem derfelbe erftarrt if, legt man die 
Platte in eine Löfung von effigfaurer Thonerbe, wobei ber Lein 
Thonerde aufnimmt und unlöslih wird. Die Löſung ber eifis 
fauren Thonerde bereitet man durch Auflöfen von Ya Pd. Ble— 
zuder und 4 Pd. Maun in 4 Quart Waffer und Abfetgenlafier 
des entjtandenen ſchweſelſauren Bleioxyde. Die Glasplatte biabt 
in dieſer Loſung 2 bis 3 Stunden lang liegen, worauf man fr 
berausminmmt und durch Einlegen in Waffer und Spülen mit dem- 
felben reinigt. Der auf der Olasplatte vorhandene Ueberzug vor 
unldslichem Peim wird nun mit einer ganz dünnen Schicht eine 
ſchwächeren Yeimlöfung überzogen, und auf biefe dann das zu über 
ziebenbe vorher gleihmäßig ſchwach angefeuchtete Papierblatt, ar 
welchem das Bild u. ſ. mw. fich befindet, mit ber Bildfläche aufge 
legt, indem man es durch fanites Neiben allenthalben glatt auf der 
Leimſchicht ausbreitet. Die Rückſeite des Bildes lann mem var 
ebenfalls mit einer Leimſchicht überzieben und diefe durch Behband⸗ 
lung mit effigfaurer Thonerde unldelich machen, wodurch bemir“ 
wird, daß es nachber, wenn es auch micht mit einem Rabmen ver 
ſehen wird, glatt und eben bfeibt. Man legt die Glasplatte num 
2 bis 3 Tage lang in einen warmen Raum, bie der Leim vel- 
fommen troden ift, worauf man ibn rings um bas Bild mit einem 
Meſſer burchfchneidet und daun das Bild von der Glasplatte al- 
nimmt. Die Leimfhicht, welche man zuerjt auf der Glasplatte am 
bringt und die nachher das Bild bededt, lann auch gefärbt werten 
Sie wird zu dieſem Zwede, nachdem fie mit Thonerde behanden 
und mit Waffer geipült ift, in ein geeignetes Farbebad (Fochenile 
oder Rothholzauszug für Roth, Indigecarmin fir Blau u. f. mw. 
gelegt, bis die verlangte Nitance entftanden ift. 


Heber. Lover hat ein ſinnreiches Mittel angegeben, um 
einen Heber zu fillfen, welches ber gewöhnlichen Methode, bie Alk 
figfeit einzufaugen, oder ihm vorher mit Binffgleit zu filllen, vor 
zuzieben iſt. Es befteht darin, bem längeren Schenkel des Hebern 
mit einem elaftijchen Beutel zu verbinden, welcher ein wenig über 
dem Ende frei mit dieſem Schenkel lommunizirt. Will man im 
Heber anwenden, jo treibt man die Luft aus dem Beutel, indem 
man ibn mit einer Hand zufammendrüdt, und verfchlieft das Er 
der Röhre mit dem finger der anderen Hand, wenn es nicht mi 
einem Habne verſehen ift. ni man nun ben kürzeren Schente 
bes Heber® in bie abzuziehende flitffigteit und itberläßt dem Beute 
fich jelbft, obne den Finger vom Ende ber Röhre zu entfernen, * 
entitebt in ber Röhre ein luftverbünnter Raum, baber bie — 
über die Biegung der Röhre ſteigt und den längeren Scheulel fülı 
Man braucht dann bloß den Eue zu entfernen, ober ben ala 
zu öffnen, um den Heber in Thätigleit zu feten. 


Plaftifche Mafie von Zuber. 2 Pib. venetianiihr 

Terpentin mit Y% Bid. Bed verftärft und 2 Pid. Leim von al 
her Konfiftenz werben beiß gemacht und fleifig durcheinander ar 
rührt und mit 4 Pd. Neuburger Weiß, 2 Pid. englifh Roth mit 
2 Pd. Sandelbolzfpäne auf's Innigfte gemiian und noh 1% Zur 
del Kopalfirniß ober Asphaltauflöſung 3 Thle. Asphalt in 8 The 
Terpentinöf) Dazu gegoffen. Wenn die —— jo lange dur 
efnetet ift, bis Ad folhe vom Röohrholze abſchält, Jo werda 
Hace Kuchen daraus gewalzt und bie Maffe ift zum Gebraurit 
fertig. Die Mafle wird im Mafferbade erweicht (in einer flache 
Schale, die in einer zweiten mit beißem Waffer taucht) und im nd 
Modell, welches mit etwas Terpentindf beftrihen wird, gerri 
Sell die Maſſe im Wetter ausdauern, fo werden 2 Pid. Yeim # 
2 Pfr. einst flüffig gemacht, 2 Pid. Terpentin mit 1 Bid. Keh 
verbidt, mit dem Leim beiff gemifht und 2 Pf. Sägeſpatt 
2 Pd. Neuburger Weiß uud 2 Pid. englifch Roth darunter gehır 
tet. Beide wafen wiberftehen ber Feuchtigkeit, werben immer bis 
ter, belommen feine Riffe, laſſen ſich als Verzierungen aufleimet 
färben, fadiren und vergolden. 

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 
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Ein Blick auf innere Zuftände. 
Da in den legten Tagen nichts politiſch Neues vorge: 
— iſt, das uns heute zu einer Betrachtung veranlaſſen 


fönnte, wollen wir den Blick wiederum einmal nach Langer 
a unſeren heimatlichen Zuſtänden zuwenden, und ein 


Heſetz betrachten, Das jetzt erlaſſen worden ift und von dem 
ſich unſere Zunftmeifter wieder einmal große Stücke ver: 
fprechen. 


Bir meinen die abgeänberte Gewerbe-Ortnung und 
bie Dadurch veränderte Wahl des Gewerbe-Rathes ımd der 
Prüfungs-Kommiſſionen. 

Bisher haben die Geſellen und Gehilfen bei der Wahl 
des Gewerbe-Rathes ein Stimmrecht gebabt und wurden 
auch bei ven Pruͤfumgs-Kommifſionen zugezogen. Das neue 
Geſetz fehafft dies ab. Fortan follen mır die jelbitftändigen 
Gemerbetreibenden, und and nur folde, melde zit ven Ge— 
meinvewahlen zugelaffen werben, alfo die ein gewiſſes Einfoni- 
men haben, berechtigt fein, den Gewerbe-Raͤth zu wählen. 

Bisher hatte die Regierung nicht das Beſtatigungsrecht 
des Vorſitzenden des Gewerbe Rathes; jegt iſt Died Recht 
der Regierung anheim gegeben. Beſtätigt die Regierung 
ten Gewählten und eine nochmalige Wahl nicht, jo ernennt 
die Megierimg aus der Mitte des Sewerbe-Rathes den Vor— 
ſitzenden. 

Bisher brauchten die Prüfungs-Kommiſſionen nicht von 
der Kommunal» Behörde beftätigt zum werben; jet ſoll auch 
dies geſchehen. i 

Enplid find die Befugniſſe und Nechte, welche bisher 
dem Minifterium in Sachen ver Gewerbe-Orbnung zuiten- 
den, auf die Einzelregierungen übergegangen. 

Was die Beranlaffung zu diefen Abaͤnderungen war, ijt 
befannt. 

Die ganze neue im Jahre 1849 eingeführte Einfchrän- 
fung ber Gewerbe hat im eriten Monat viel Hoffnungen 
vege gemacht und den Wahn hervorgerufen, als ſolle hier: 
durch wirklich die ſogenannte Arbeits Frage ihre Erledigung 


finden. Kurze Zeit des Beſtehens dieſer Verordnungen jedoch 


bat fchon ergeben, daß die wirklichen Zujtände davon nicht 
getroffen wınden. ever —* ſich die Gewerbe gehoben, 
noch hat ſich die Arbeit als lohnender herausgeſtellt, und 
nit dieſer Enttäuſchung hat fich das Ihrtereffe art dem ganzen 
Inftitut des Gewerbe-Kathes derart verloren, daß ſich bei 
Neuwahlen von hundert Wahlberechtigten kaum zwei einge: 
funven haben. 

Wie e8 bei folhen Dingen zu gehen pflegt, wurbe bie 
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Schuld nicht dem Unzeitgemäßen des ganzen Gefeges, ſon— 
bern feinen freifinnigen und volksthümlichen Beltimmungen 
zugeichrieben. Die Geſellen, die ſich befanntlih im dar 
1849 bei der Ausführung bes Geſetzes keineswegs günftig 
über das Ganze geftimumt zeigten, x folten die Schuld 
haben, daß nichts Rechtes zu Staude faın, uud die flagen 
und Anträge häuften ſich bei der Regierung hiergegen ders 
art, daß fie diefe Abänderungen vornahm und Beftimmungen 
derſelben hinzufügte, welche jo eigentlid die ganze Hand- 
abung des Geſetzes über die Gewerbe in die Hände. ber 
tegierung legt. 

Es fragt ſich nun: was bat man won dieſem Geſetz für 
Segen zu erwarten? und welden Einfluß wird es 9 un⸗ 
ſere praltiſchen Zuſtände haben? 

Wir wollen dieſe Frage zu beantworten ſuchen. 

Daß ven Gefellen ihr Wahlrecht entzogen und ihre Be— 
rechtigung in der Prüſungs-Konmiſſion genommen worden 
ift, halten wir für unbillig. Ber dem Eintlaß, ter den Bes 
hörden nunmehr auf die Gewerbe-Verhältniſſe eingeräumt ift, 
hätte es wahrhaftig feine Gefahr, wenn man-biejenigen, bie 
einmal Rechte und Berechtigungen durch Gefege, fogar durch 
ottropirte Gefege, erworben haben, in denfelben beließe. — 
Das aber wollen wir gejieben, daß, wenn man einmal den 
Geſellen ihr Recht nabm und es den Meiftern beilegte, es 
uns noch als Wohlthat erihemt, var den Behörden fo 
außerordentlicher Einfluß auf die Angelegenheiten beigelegt 
werten ift. 

Wir ind nãmlich der Ueberzeugung, daß, wenn Die Sachen 
der Gewerbe nur den Meijtern und dieſen ſelbſtſtändig 
in die Hände gegeben würden, der Beihräufung ver Ger 
werbe und der Ctablirung großer Vorſchub geleiftet, und 
dem Testen Reſt der Gewerbe» freiheit eime gefährliche 
Schranfe aufgebaut werden wäre. 

Bon ven Behörden läßt fih mander Mißgriff im Ein— 
zelnen fürdten; aber nicht eine ſyſtematiſche Beſchränkung 
neuer jih empor ſchwingender Gewerbe, was bei jelbitftäne 
digen Kollegien von Meiſtern wohl zu fürchten iſt. Es läßt 
ji vorausjehen, daß bei dom Mangel an Intereije für die 
ganze Gewerberaths : Angelegenbeit fih Männer derſelben 
leicht bemächtigen könnten, die fie für ihr perſönliches Inter⸗ 
effe ausbeuten würden, und daß dieſem wenigitens eine 
Schranke durch eine folhe Unterordnung unter die Regies 
ng geſetzt iſt, wie dies in dem neuen Gefeg gefchehen, - 
ift I dem allgemeinen Uebel noch als Wohlthat zu ber 
tradıten. 

Wir hoffen alfo von dieſem Gefeg überhaupt keinen 


(Bogen) uind erwarten, daß bie Aufſicht der Regierung wiiu⸗ 
deſiens eine Schraute ſein wird, um die Uebel deſſelben zu 
mildern. 

Hierin aber liegt auch ſchon unfere, Anſicht über die 
zweite Frage auggedrüdt. Gelege, die miht ang ven prafs 
kichen Zuſtänden hervorgewachſen Ind, haben auch auf Dice 
felben feinen rechten Einfluß. 

Wir geftehen, daß wir mit Staunen all’ vie künftlichen 
Mittel, die Gewerbe zu ordnen, feben, in einer Zeit, wo 
Babrilation und Maſchinenthätigkeit dem gamen Gewerbe 
einen neuen — und Umſchwung verleihen und die 
alten Zünfte nud Meijter mehr und mehr in den Hinter— 
grund Drängen. 

In einer 
fühne Ausführung bereits vorhandener Erfindungen ganze 
Reihen der handwerksmäßigen Thätiakeit, Die Hunderte von 
Menfchenhänden befchäftigte, einer einzigen Mafchine über— 
weiſt, in eimer Zeit, wo man fich der Maſchinen gar nicht 
mehr erwehren kann und mag, weil Menſchenhände Tas gar 
nicht mehr zur beitellen im Stande find, was Mafdhinen lies 
fern und liefern müſſen, ift e8 wahrhaft nieverprüdend, das 
Gewerbe ſich noch jelbft in Schranfen einbanmen und in 
Maßregeln einzwängen zu feben. 

In Amerika fi neuerdings VBürstenbinder-Mafchinen 
von unglaublicher Wirkfamfeit erfunden und in Anwendung 
gebracht worben; Fäſſer von unglaublicher Feſtigleit werden 
jetzt Dort durch Maichinch angefertigt. Was die Näh-Ma— 
ſchinen vermögen, das fehen wir jetzt Shen Bei ms. — 
Was, fragen wir, hilft Prüfung und Einzwängung ber 
Menſchen in ihrer Thätigfeit, wenn gerade die geprüfteiten 
Schneider, Bürftenbinder und Bötticher negenüber den Ma— 
fchinen nicht beſtehen können, die man eimmal nicht verbieten 
fann und verbieten wirt? 

Unfere ee hängen von dem Verhältniffe der Ar- 
beiter zur Mafchine, aber- nicht won Gefeßes-Baragrafen 
und neuen Behörden ab! — N 





— 


Bon dem Kriegsichanplage, 

Sebaſtopol. Die wiener „Prefie* bringt folgende telegraf. 
Depeihe: „Semlin, 20. Mai. Nach heute angelangten Nachrichten 
aus Konftantinorel follen bei Sebaftopel zwei Sitrandbatterieen be» 
reits zerftärt worben fein.“ Manmelbet anderweitig, daß bie 
ruſſiſche Flotte ſich völlig paſſiv verhalten und bie Bertbeidigung 
** 8 ben Strandbatterieen überlaſſen babe. (Beral. telegr. 

ep. Paris. 

Odeſſa. Der „Wanderer“ ſchreibt: Wir erhalten zwei Briefe 
vom 17. und 18. d. M. aus Lemberg, welche die Nachricht von 
einem neuen Bombardement Odeſſas vollkommen beſtätigen und 
folgende Einzelnheiten binzufitgen: Der „Tiger“ ftrandete in der 
Nähe der Billa Cortazzi und wurde ſofort won der dort aufgeftell- 
ten Batterie und mehreren Kaneumböten befchoffen. Tags darauf, 
‚am 10,, erſchienen zwei engliiche Kriegsichifie und. eröffneten das 

euer auf die bei der Billa Kortazzi poflirte Batterie. Der jweite 

rief fpricht von fieben engliſchen Dampferi, welche die Ausliefe- 
rung Des genommenen Scifies und der gefangenen DMannjchaft 
verlangten, und als bies verweigert wurde, die Stadt zu bom- 
barbiren anfingen. Das Feuern dauerte noch (ſeit 6 Stunden) 
fort; als der an unſeren Berichterftatter in Lemberg gelangte Brief 
in Odeſſa auf die Poſt gegeben wurde. 

Der „Brefle* wird ans Obeifa, 12. Mai, geichrieben: Die 
Bewohner Odeſſas find heute wieder im Beftürzung verſetzt. Gin 
englijches ———— der are welches, vom Sturm gezwun · 

‚ auf der Rhede von Odeſſa Schuß fuchte, wurbe bei feiner 

ft von ber ruſſiſchen Strandbatterie mit Kugeln empfangen. 

Das Shiff gab Nothjignale und ſieckte eine weiße Fabne 
aus, Die Rüſſen beachteten dieſes Zeichen nicht und warfen glüs 
—58 Kugeln auf das Schiff, wodurch es in Brand gerieth. Die— 
fuhr näher an den Strand, und bie Mannſchaft ging troß bes 





‚ Kırae 
ſchaft als Kriegégefangene. Mebrere 


Zeit, wo Eine neue Erfindung, oder eine 


dein bie Schüieni: 
iflenfchiffe und Kore 
Eben it 


ens au's Cam’! Die; Ruſſen 


f. tel. Dep, 0, j 
Der „Solortenfrennd“ ſchreibt: Neben Ckementarbinderet 
mögen auch polttiſche Bedenken mb firategiiche Miüdkfichten | 
Fürſten Paskiewitſch veranfaft baten, mit dem Donamübergez; 
dgern. Zie militaziche Welt erwartet von den berühmten cı 
ige Feldherrn cWar Großes und Entſcheidendes; zuvorder 
an begierig darauf, zu erfahren, welchen Lebergangspunkt 
Furſt Pasliewitſch gewaͤhlt bat, und gegen welches Operatise« 
jelt zuerſt kriegeriſch vexg n werden wird. Es verlante 
beſtimmte Nachticht- daß ie nnd Ruſtſchuk durch €.) 
Ruſſen belagert, Schumla durch das vudero ſche Korps, beede⸗ 
werde und Fürſt Pastiewitich direlt auf das Angriffsobjelt T- 
uopel den Angriff perfönlich leiten fol. Nun fragt es ſich 
woher wird ber ruſſiſche Felduarſchall bie zur Ausführung 7 
fübn entworfenen Operationsplanes erſorderlichen Streitkrärt: > 
men? Das ſechste Korps und die Reſerve des vierten um © 
gen Infanterieforpe, dann das abgeſonderte Dragonerforps — 
Benjemine des Kaiſers, von welchen die Ruffen wahre Bım 
tbaten erwarten — batten bie Beſtimmung, die Donanarınt 
verftärfen, nm mit ungeſchwächter Kraft die Ballanpäſſe = & 
men; beute erfahren wir, daß. diefe Truppen am Fı- 
Halt machen mußten. Flirſt Pasfiereitich dürfte ſich dabır : 
der Hand nur auf die Belagerung von Siliſtria, jpäter von # 
ichnt beichränfen, und dies lieſert abermals den Bewer, ! 
ſchwierig es fei, einem Sriegebeere die Bahn der Operatienc 
bezeichnen, welchen Beränberungen die Entwitrfe eines Erde 
mterfiegen! Der Meinfte mfend jertränmert bie miühi 
Vorarbeit. Mas man durch Wochen ber Ausfilhrung na: 
bracht, wird oft in einer Minnte, 3. B. durch ein Koniern 
protololf — vereitelt! (Das bier erwähnte —— I 
aonerforps beitebt aus 8 Megimentern zu je 1 Mazn, | 
eeigneten Falls auch zu Fuße kämpfen können und fü in». 
anteriebataillone verwandeln. Unfere Ruſſenfreunde em 
Wunder ber Tapierfeit von diefem Korps; au jedem biele © 
goner ift jeder Zoll ein gewaltiger Held 
Es liegen ums mehrere türlifche Bülletine vor, burd r© 
ſchon gemeldete fiegreihe Gefechte (bei Nikopoli und Rate 
ihre Beftätigung erhalten. 
Die Ruffen verloren bei: Rabevan mehrere Geſchütze 


die a. dieſes Platzes aufgeben, weil fie ſich zu tie = 
ſchlechte J 

Feſtung nur nach geb und wochenfaugen Anjtrengunger- 1 
doch war bie damal 





Das feuer ift vorläufig gegen bie Außenwerle gerichtet. — 
fova, obwohl in einen Schutthaufen verwandelt, hält fs 
unmer. 


Briefe aus Jaſſy melden von wieberholt sehe Br 
u ge an ben allgemeinen Artilferte- itien® 
ber Ruffen zu Folſchan; man zweifelt nicht, daß die Verſuche 
lich doch gelingen werben. Er * 


Die in Trieſt von der. griedifchen Regierung angelauften drei 
————— werben in. dem bſtreichiſchen Hafen Gradofa 
abgetalelt, da ijch franzſiſchen Rreuzer ein Paſſiren deriel- 
ben nicht geſtatten. Die Munition wird ausgeſchifft und die Mann- 
ſchaft entlajien. 

Berichte aus Varna von Iten melden, daß ein Theil des 
türliſch · egyptiſchen, von Konftantinopel ansgelaufenen Geſchwaders 
dort eingetroffen ſei. Die Schiffe werben ſich in Varna verſam— 
meln und geben ſodann in der Richtung von Sehaftopol gemein⸗ 
Ihaftlih fort. Sie haben Lanbungstruppen und Gelbgeidie an 
Bord. Die Zahl der Schiffslanonen ift 1200, die auf 20 Schiffen 
vertheilt find. Es ift jedenfalls eine vefpeftable Bermebrung der 
Kräfte. ber vereinten Schutzflotten im jchwarzen Meere. (Das türs 
liſche Geſchwader wird, bevor es zu dem vereinigten ſtößt, 
in Anapa 50,000 Flinten und Munition für Slam landen. 





Berlin, den 22. Mai. 


— Am Mittwoch findet im biefigen l. Schloß aus Anlaß ber 
Berlobung ber Prinzeifin Luiſe eine Cour ſiatt. . 
Am 20, ftarb anf feinem Erbgute zu Peterswaldau ber 
Graf Ferdinand zu Stolberg ermigerode. Drei Stolberge, 
wen Braten, find ſich demnach im dieſein Jahre ſchon in den Tod 
gerolg 
, . — "Die biefige Direltion ver berlin-bemburger Eiſenbahn bat 
eimige ans dem bänifchen. Dienft entlaſſene jlesmig-bolfteinsche 
Beamte unter bie Zahl ihrer Beamten aufgenommen; 
— Der beute Bormittag  jtattgefundenen großen Parade 
ber biefigen ers ein zablreiches Publifum bei. Zu 


Parade geftandenen Militärs aller Grabe eine 
große Zabl von Billets veriheilt worden. 

: : — Die Hauſer 96 und: 96 in der Gharlottenftwaße werben 
— abgetragen werden. 

— Schon wieder iſt ber traurige Fall vorgelommen, daß ein’ 
eljjäbriges Mädchen über das Treppengeländer anf den Hausflur 
binabgefürzt ift und ſich (ebenegelährlie verletzt bat. 

— Das um Auftrage der ewangeliichen Kirchenlonferenz aus- 
genrbeitete „Kircheugefaugbuch in 150 Kernlievern“ befindet fich 
unter der Prefie und wird in kurzer Friſt erjcheinen. 

— Der Stadtgerichtsratb Hufeland wurde am Sonnabend 
von bem biefigen Kreisgericht wegen Veruntreuung zu zwei Jahren 
Gefängniß, 1 Thlrm. Geldbuße oder noch 1 Jahr Gefängnif 
und zum Berluft ber blirgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jabre verur⸗ 
theilt. Unter —*5 Tbränen und mit dem Anſchein ber tiefſten 
Reue geftand der Angellagte das Vergehen, deſſen er ſich 15 Jahre 
hindurch ſchuldig gemacht hatte, ein. 

— In Bezug auf die Malmene ſche Angelegenheit verweiſen 

wir die Leſer auf das im heutigen Blatte enthaltene Inſerat. Die 
Mittheilung, welche wir in unſerer Sonnabendszeitung nad dem 
„BubL“ gaben, iſt, nach Angabe des Hrn. Walmöne, in vielen 
Punlten entſtellt. 
_. — #aperichiffe wird Rußland ſchwerlich von den Vereinigten 
Staaten erhalten; dafür wird ibm aber jest ein glänzender Erſatz 
geboten. In norbamerifaniichen Blättern wird ſo eben eine Priü- 
gelmajhine angekündigt, die ein inbuftriöier Panfee eriunden bat; 
dieſelbe ſcheint tichtig arbeiten zu lönnen, denn fie hat 1 Pferde» 
fraft. Der Preis ift verſchieden und richtet fich nach der Zahl und 
Gute ber zu ertbeilenden Streich. 

— Polizeibericht vom 22. Mai. Der Klempnergejell G. jellte 
am 19. d. D. in der in einem Hintergebäude 2 Treppen hoch be+ 
legenen Werkflätte feines Meifters ein Stück Arbeit anfertigen, wozu 
er ber. Hilfe des Lehrburihen P. benöthigt war. Der x. P. bfich 
lange aus und da ©. während biefer Zeit nichts arbeiten konnte, 
war er unwillig und foll dem P. eine Obrfeige gegeben haben. P. 
lief demnächſt zum Fenſter und brobte herauszuſpringen, Hetterte 
auch hinaus und bing num anferhalb des Gebäudes, ſchrie aber jo- 
fort um Hilfe. Nod ehe der ©. aber hinzufpringen fonnte, ftürjte 
ber P. auf dem gepflafterten Hof binab, brach einen Arm und ein 
Bein und erlitt eine Wunde am Kopfe. Gr wurbe darauf nad) 
dem Klinilum gebracht. 

Der 114 Jahr alte Sohn des Delonsmen G., welcher am 
19. d. M. unmeit feines im Garten; beihäftigten Vaters jpielte, 


‚zu Unter. Heute Morgen ieh bie 


näherte. fich babe einem mit Patten umzäunten Waſſerbehälter, 
troch durch bie Yatten und ertranf; nod ehe der Vater zur Hilfe 


herbei eilen konnte. 

Arusberg. Der ehemalige Staatsminifter von Bodel— 
ſchwingh, zuleht Präſident der biefigen Regierung, ift am 18. 
Morgens in Medebach geftorben. Hr. v. B. Hark an ber Lungen⸗ 
entzünbung — ber fiebenten, an welcher er in Folge eines im Be- 
Treimaekrge in bie Punge erhaltenen Panzenftiches Att. 

del, 21. Dat, 2 Uhr. Geſtern Nachmittag langte.die frans 
zbſiſche Flotte in unferer Näbe an und ging 2 Meilen jenfeit Bit 
fotte in unſern Hafen ein⸗ 
iulaufen, indem die Yinienfchiffe bei dem ſtillen Wetter ſich bugfiren 
Taſſen. Das Admiralſchijf PInfleribte und ein andres Linienſchiff 
lagen ſchon ſeit 11 Uhr ganz dicht unter der Bellevne und zwei 
folgen in dieſem Augenblicke. Ein höherer Offizier landete um 
12 Uhr bei der Bellenue und verfügie ſich mit dem franzöftichen 
Konfularagenten zu Fuß in bie Stadt; man, bielt ihn jur ben Nb- 
miral Barleval- Deschenes, welcher jedoch an Bord blieb. Sowoehl 
bie noch außer dem Hafen befindlichen, als die im Hafen liegenden 
Schiffe baben geftern und heute zahlreiche Beſucher an Bord ge 
babt. Es beißt, daß die Flotte ſich drei bis vier Tage bier auf 
halten wird, welches deshalb wahrſcheinlich ift, weil die arofen 
Linienſchiffe in ben inneren Hafen hineingehen. Alle Schiffe im 
Hafen haben ibre Flaggen aufgezogen. Der heutige Morgenzug 
und ein foeben anlomınender Ertrazug brachten jchen viele Fremde 
aus Hamburg und Altona, 

eftreich. Der Schauplag der Begebenheiten, an denen 
Deftreich eventuellen Autheil nebinen dürfte, bat eine bebentende 
Ausdehnung erbalten, und ftatt der Gegenden am ber unteren Do- 
nau ſcheint jetst Siebenbürgen ber Haupffchauplag werben zu wol . 
len. Nicht allein ift das ganze dort befindliche 12te Armeelorps 
auf ben Kriegsſtand geſetzt, fonbern fchon am 22. d. marfchirt das 
ganze Ilte Infanterietorps ilber Szolnol und Großwardein babin 
ab;.bas giebt etwa 70,000 Mann guter Truppen. Noch mehr, 
das Ite Armeelorps, welches, um beſſere und geflindere Stationen 
zu besieben, —— nach Fllnflirchen und Kaposwar marſchi— 
ren ſollie, hat Gegenbefehl erhalten und rückt nach Karanſebes im 
Banat, am der weſilichen Grenze Sicbenbürgens, um dort gleichſam 
die Referve zu bilden. Die Stimmung im Volle ift jetzt, mo es 
allen Anfchein gewinnt, daß gegen Rufland aufgetreten wird, eine 
gute, und ſelbſt bie ausgeſchriebene Rekrutirung von HM Mann 
Km biefelbe nicht zu ftören. — In Jialien ſoll Radetzky 
30, Mann Berftärkung erbeten haben. 

Italien. Man ſchreibt ans Rem, 12. Mai: Kardinal 
Luigi Lambruschini ift heute bei Anbruch des Tages acftorben. 
Sein Krankenlager war von kurzer Dauer. Kardinal Lambruschini 
wurde am 16. Mai 1776 zu Genna geboren; Papft Gregor 16. 
ernannte ibn im Konfiftorium vom 30, September 1891 zum Kar 
dinal. Er war bekanutlich unter dem vorigen Papft ber Schrecken 
ber Demagogie. 

Der toslanifche Moniteur“ meldet aus Florenz, 15: Mat: 
In ber Nacht vom 1dten auf dem Uten erbielt Lie Regierung Ber 
richt, es feien Flüchtlinge bei Vocca di Magra gelandet und ein 
ähnlicher Berfuch Lönne in Modena ftattfirden; im Folge deſſen 
wurbe aus der Hauptftabt ein Truppenlorps nad Piſa und Lutla 
geſchict, um ſich nothigenfalls an die @renze zu verfügen. Später 
erfubr man, es habe wirklich eine Yandıma auf piementeſiſchem 
Gebiete flattgefunden; bie Karabinieri hätten einige Individuen ver- 
haftet und auch 10 Siften mic Waffen feien in ihren Händen ge— 
blieben, Weiter fei nichts vorgefallen und die Ruhe nicht mehr 
geſtört worben. j 

Die „Gazg. Piem.“ ſchreibt blos, es ſeien bei Sarzano einige 
Indieiduen verhaftet und gleichzeitig einige Kiften mit Flinten weg— 
genommen worben. 

Paris, 19. Mai. Das Kriegsminifterium hat zwiſchen Moria- 
nopel und Belgrab einen Stafettendienft von Tataren eingerichtet, 
mittelft deifen die Depefchen zwiſchen beiden Orten in 4 Tagen be- 
fördert werben fünnen. ine ähnliche Einrichtung wirb zmifchen 
Adrianopel unb dem Hauptquartier ber orientalischen Armee ge— 
trofien werben. Da ber Telegraf über Semlin, Peterwardein, Yo- 
vrin, Szegebin, Eoeglet, Peftb, Wien, Linz und München bis Pa— 
vis nicht mehr als 7 Stunden Zeit erforbert, fo wird man bier in 
etwa 6 Tagen alle Nachrichten vom Kriegsihauplage haben lön— 


Apali, > i un ’ 


nen. — Die Nachricht eines marfeiller Blattes, daß Hr. Bourroͤe 
ben Auftrag bat, von der griechiſchen Regierung Gelder a 
wird beute bier in Abrede geftellt. — Das Katlerpaar wird Sonn- 
tag St. Cloud bezichen und dert bleiben, bis ber Kailer ben Be- 
febl des Yagers am Kanal übernimmt. — Die Alademie bat filr 
zwei erledigte Site den Biſchof von Orleans, Dupanloup, und 
Silveftre de Sacv, Hauptredalteur des „Journal des Debats“, ge- 
wählt. 

Paris, 20. Mai. Der beutige „Moniteur“ weiſt auf bie 
Artilel in mebreren Journalen bin, nach welchen rufſiſche Agen- 
ten in Portugal die Revolution und dem Bürgerkrieg zu migueli- 
ſtijſchen Zwecden anzufachen verfuchen. — Die Regimenter, welche 
das marjeiller Yager bilden werden, beginnen bereits fich in Be— 
megung zu Segen. Zwei Regimenter find am Donnerftag in Dar- 
ſeille eingetroften. 

Loudon, 19. Mai. Geftern wurden bier wieder brei ruffie 
iche Prifen eingebracht. Die Königin wird nächſtens eine mit zabl- 
reichen Unterſchriften bedecte Pefition um Entlaffung Aberbeens 
erhalten. 

London, 20. Mai. In beiden Häufern fan g die Weg · 
nabme der Fregatte „Tiger“ durch die Ruſſen zur Sprache. Die 
Nachricht iſt nüur durch eine Handelsfirma ber Abmiralität zuge⸗ 
gangen, weshalb ihr die Minifter feinen Glauben fchenfen wollten, 
zumal da in bem Berichte der „Tiger“ als ein Schraubenfdiff be 
zeichnet iſt, während er doch ein Rabbampfichiff fei. Ein ebenfo 
jalfches Gerücht fer ſchon über die Wegmahme bes „Ampbion“ in 
der Oſtſee in Umlauf geweſen. 

Im Unterbaufe wilnſchte Hr. Hutchins Mittheiinng der Korre- 
—— wegen der Angelegenheit des „Black Warriot“. Lord 
John Ruſſell erwiderte, es habe allerdings eine ſolche mit dem ſpa— 
niſcheu Kabinet ſtattgefunden, allein fie babe keinen offiziellen Cba- 
ratter getragen und laffe ſich daher nicht vorlegen. Uebrigens lie» 
ben die letzten Nachrichten aus Madrid eine freundſchaftliche Aus- 
gleihung der Frage erwarten. 


Zelegrafifche Depefchen, 

Stockholm, —— 18, Mai. Ein jo eben eingetroffe— 
ner Dampfer bringt die Melpung, daß das ruffifche Kanelt 
„Suftavewern*, am nordweſtlichen Eingang zum finnischen Meer 
bufen von der englifchen Flotte zerftärt worden fei. 1500 Ruſſen 
wurden gefangen genommen. 

Paris, Sonntag, 21. Mai. Der heutige „Monitenr” mel- 
bet, daß 17 Schiffe der franzbſiſch-engliſchen Flotte Sebaſtopol bis 
zum 15. überwachen werden. 
weglid. (Nachimoff!! 

Karlsruhe, 21. Mai. Gegen ben Erzbiſchof von Freiburg, 
it Kriminalunterfuchung eingeleitet werden, wegen Mißbrau— 
dies des Amtes und Gefährdung der öffentlichen Ruhe uud Orb» 
nung, verübt durch eine neufihe Verordnung über die Verwaltung 
des Kirchenvermügens. " 

Bamberg, 22. Mai. Die Vertreter der beutfchen Mittel 
flaaten werden bier am nächſten Donnerftag den 25. Mat zufam- 
ntentreten, um Über den Anſchluß an das preußifch-öftreichtfche Bilnd- 
uiß zu beratben. 


Nutzung umd —— des Fettes im menſchlichen 
brper, 
VI Dad Mertzeihen des Lebens. 

Erſt ber neueren Zeit war es vorbehalten, die bedeutungsvollſte 
Rolle, die das fett im menschlichen Körper jpielt, näher aufzufinden. 

Dem als Naturforiher und ſcharfſinniger Beobachter gleich 
berühmte Juſtus Liebig gebührt der Verdienſt, wie über viele Bor- 
gänge im menſchlichen Körper, auch über diefen ein neues Licht ver- 
reitet zu baben, 

- Aus den Forfchungen Liebigs ergiebt fid), daß man die Nah— 
rungsmittel in zwei verjehiebene Gruppen bringen mitffe und ebenfo 
die Erzeugniſſe der Nahrung im Körper in zwei gefonderte Gattun- 
gen zu theilen babe. 

Se verſchiedene Nabrung auch der Menſch genicht, fo ſoll 
fie ſammt und jonders doch nur zwei Zwecke erfilllen. Die Nah— 











Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 
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Die ruffiihe Flotte liegt noch unber ' 


Hierzu 1 Beilage. | ' 
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bas im Körper ‚ was in "bei 
Sur Sudbiung abmayı und [il enferbem paaiene nos 


Stoff bieten, der bh Gchweii und Wehen formährend ı 
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gebt. 

Die Speifen ber erfieren Gattung nennt man wiſſenſche 
„plaftifche* Nahrung. Sie, diefe Nahrung if es, melde f 
ber febenbigen chemiſchen Fabrik durch die Thätigleit des Pix 
und Darmes und feiner Drilfen in Blut⸗Flü it umwar 
Aus diefem Blut baut fich Teiblich der Menſch auf. Blut ft 
Ban-Material bes Feibes. Wlırt it flitffiges Fieiſch, Flitifine | 
chen, flüffiges Material für die Haare, mit Ci Worte: 
Blut ift feinen Stoffe nad der ganze leibliche Menſch, denn + 
beftimmt, ſich bei fortbeftebender Vebenstbätigteit in meniht 
Leib zu verwandeln. Blut alſo ift gemeiene Speife umd terte 
lebendiger Leib. 

Zunähft alfo muß man effen, um Blut zu bilben; ie 
muß ſich Blut bilden, um fich in leibliche Maſſe umzugeftzlie 

u welchem Zwed aber ift es nötbig, daß wir alltäsıt 

viel effen,: da doch unfere leibliche Mafle einma in? 8 
fabriziren wir immer neues Blut, um daraus nene 8 
Knochen, neue Nerven zu machen? meobalb begwilgen wir uns ı 
mit all ben leiblichen Dingen, die wir einmal haben? Um 
bleibt der alte Leib, wer es wahr ift, baf wir mit jeden & 
ein Stüd neuen Leib erzengen? 

Die richtige Antwort anf diefe ragen kaun jich mur de 
ben, welcher ficb einen richtigen Begriff went Leben des Leibes mı 
und ben Unterfchieb kennt, der zmifchen einenr leblojen Dinar ı 
einem lebendigen Weſen vorhanden ift. 

Ein Teblofes Di Beifpiel ein Stiid Silber, cin & 


Gold ober ein Stüd Stein bleibt immer und ewig was es it 
wie es ift, fo fange es fich ſelbſt überlaffen bleibt und mc 
anderer Stoff chemiſch auf daffelbe einwirkt. Es veranden 


nicht und mechfelt feinen Stoff nicht und eriftirt immer fon ı 
fort duch Taufende und Millionen von Jahren, fobald ı r 
von aufen ber Durch Hitze oder Kälte, durch Luft oder Ferat 
oder fonft eine Einwirkung verändert wird. ° 

Ein befebtes Weſen dagegen, fei es Pflanze, ober Thin, ! 
Menſch, verbält fi aanz anders. Eine jebe Pflanze, cn ı 
Thier nnd auch jeder Menſch bleibt wicht eine einzige. Gehunte 
er ift, jondern wechſelt fortwährend, taufcht unumterbroden © 
Stoff nnd feinen Körper nm, giebt vom alten Stoff immer « 
7 nimmt ununterbrochen immer etwas neuen ©r* 
ich auf. 

Dies nennt man ben Stoffwechſel, bas beißt: ein = 
Wechſeln und Umtauſchen bes alten Stoffes in neuen Stef. 
diefer Stoffwechſel ift das eigentliche Leben der Dinge. 

Mit dieſem Unterichted zwifchen den leblofen Dingen um 
beiebten Wefen ift noch eim zweiter verbumden und inbegrifrn. 

Ein lebloſes Dina, z. B. ein Stiif Silber ober vera 
lann fih zwar auch chemiſch verändern, fobald man ibm & 
neuen Stoff barbietet, mit dem es ſich verbinden fan; aber 
es fich verändert und mit einem neuen Stoff verbinvet, 
fein ganzes voriges Wefen, feine vorigen Eigenſchaften m? 
ganz ein ander Ding. Bringt man 3. B. Shter 
wird daraus ein Ding, das nicht wie Chlor und mi 
ausſieht, fendern wie Käfebrei. Schwefel zu Silber gebru 
chemiſch verbunden, giebt eine ſchwarze Maſſe, vie nichts vom 
fel und nichts vom Silber an fich hat. — Wenn alfo lebloie 
andere Stoffe in fih aufnehmen, jo bfeiben fie nicht 
was fie find. 

ebte Mefen Dagegen nebmen fortwährend anderen © 
fi anf und bleiben dennoch immer das, mas fie find. Ein 
ißt alltäglich Dinge, die nicht Menſch find;-aber im Leibe i 
er ans den Dingen meuſchlichen Leib. Er wechſelt fo 
nen Stoff und bleibt dennoch das, was er ift! 

















ten feines eigenen Wefens, das iſt Das eigentiid b 
ſaächtiche Mertzeihen des Lebens. j 





Drud von Dimder & Weidling in Berlin, 
: — Sopannistrafie Re; Th. 2 


Beilage zu Nr. 119. der Volks⸗Zeitung. 


Dienjtag den 23. Mai 1854. 


ee 


Aufforderung 
an die Bewohner der Stadtbezirke No. 34 — 40. 
den nörblichften Theil bes Friedrichftädtifchen Geſundheits⸗ und 
Rranfenpflege: Vereins, 


fowie an die Bewohner der Staptbezirfe 41—47. 49 —61. \ 


und vor dem Hallefhen Thore. 


Seit 4 Jahren beftcht der benannte Berein, und bat derſelbe 


im Laufe diefer Zeit feine Witkſamleit bewährt, jo da ſtets nabe 
an 550 Familien mit 1600 bis 1700 Perfonen alljährlich Rath 
und Hillfe bei vorgefommenen Krankbeiten erbielten. 

ie Betheiligung daran in einzelnen ber bezeichneten Stabt« 
bezirfe war in manchen noch eine geringe zu nennen und erachtet 


baher (bei ber jegigen Neorganifation und Gründung folder Ver- 


eine in ganz Berlin) der unterzeichn. Berwaltungsrath es als ben 
Zeitpunkt, Alle Bewohner ber Bezirke hiermit ganz ergebenft auf» 
zufordern, daran, Theil nehmen zu wollen u. ihren Zutritt zu bem 
edachten Verein bem bish. Vorſt. gefälligft anzuzeigen. Wanz be+ 
Ponbers werben hiermit bie geehrten Bewohner d. Stadtbez. 3440 
aufgefordert, eine regere Theilnahme als bisher zu betbätigen, um 
bann aus ber Zahl der ſich gemeldeten Theilnchmer die Wahl ber 
für jeden Stadtbez. fungirenden Bertrauensmänner veranlaffen zu 
fönnen. Hinweiſend auf die Anlündigungen, die Gründung der be» 
nannten Vereine betreffend, welde am Öftertage in den Beitungen 
veröffentlicht worden, glauben wir das Nügliche und Gute, was bie 


Bereine im Auge haben, jeder weitern Empfehlung überboben; auch 


find wir überzeugt, daß eben jet durch ſolche Anregung- Mancer 
der geebrten Bewohner Berlins fein Mitgefilhl fiir minder glüdlich 
Gefellte und feinen Wohlthätigleitsſinn durch Betheiligung an fol» 
chem zu bethätigen Gelegenheit. findet. Wir fünmen ferner nicht 
unterlaffen, folhen Theilnehmern mitzutbeifen, daß in biefen Verei— 
nen durch Zahlung von Beiträgen für minder Begliterte der augen- 
blidlihen Noth bei bereinbrechender Kranfbeit Vorſchub geleiftet 


werden fann, obue birefte Gelduuterſtützungen zu Theil werden zw 


laffen. Sollten Familien oder einzelne Berfonen gefonnen fein, oben 
edachtem Bereine beitreten zu wollen, ober fic von dem Statut 
Einfiht zu verſchaffen, fo finden fie Gelegenbeit bei dem mitunter» 
zeichneten Borfigenden, we jederzeit neue Mitglieder aufgenommen 
und Statuten ausgehändigt werden. Berlin den 18, Mai 1854. 
D. Berwaltungsr. d. 1. Friedrichſt. Geſundh. u. Krankenpfl. Vereins. 
W. Sromberger, Vorfigender. Friedrichsſtr. 204. Bochme, Brill. 
Dennerlein. Flehmert. Graßmann. Heyden. Krabitz. Krauſe. 
Kronweyer. Kröniug. Maaß. Mayer. Rudow. Seidler. Sendel. 
Teichert. Steinbinfer. Wölldecke. Zanzig. 


Johannistiſch, 
Berliner Waſſerheil- und Badeanſtalt, 
dicht vor dem Hall. Thore, am Wege zur Hafenbaide, links, 
unmittelb. Näbe d. Stabt, gefunbe Landluft, freundl. age, zart. beleg. 
Bade⸗Kur · u. Wohnräume, felten ihöne Branichallen u. ftete Anweienb. 
eines ältern Arztes empfeblen das Inftit. d. reſp. Publ, Den Herren Aerz⸗ 
ten fteht es frei, ihre d. Aufl. anvertraut. Kranfen, nad) erfolgt. Rild- 
ſprache, entw. allein od. in Gemeinjch. mit d. Anftaltsarzte zu behandeln. 
Preis für Wohnung, Kurspflege pro Tag Thlr. Schwiger u. Badende 
genieß. Abonnementpreije. Anmeld. jederz. ind. Unit. Dr. Heinemann. 


Ausverkauf von Sonnenjhirmen, 
Sonnenfchirme, die 11a thfr. gefoftet, für 1 tbir., die 2 hir. gel, 
fitr 11% thfr., Knicker von 1thlr., Regenſchirme v. 1öfgr. b. Bthir., wegen 
Geſchaftsaufgabe alles enorm billig. Reparatımei u. neue Bezüge fer- 
tigt billig die Kabrit Markgrafenftr. 833, 2 Tr. E. Nebage. 
Der zweite Transport [hin umb rem ſchlagender Sproffer ift an 
gelommen bei % G. Wagner, Elifabethftr. Nr. 64. 

Biandiheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Milnzen, 
Stidereien ac. kauft zum höchſten Werth 
2, M. Nofentbhal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 








Königs⸗ Einzig u. ganz Königs- 
itr. 16. allein itr. 16, 


find wir in ben Stand gefeßt, vermöge unferes koloffalen lm 
fates, ſtets baarer Einkäufe und durch Müfftellung von 


12 Nähmaſchinen, ſage zwölf!! 


fo wie insbefondere auf un⸗ 


SCHERÄH-NA jere von mehr als 50 ſelbſt 
— SCHE ſtändigen Schneidermeiftern 
und einigen hundert Gefellen 

bean 


‚ auf brei verfchiebenen Wert 
fätten elegant und gewiß 
bauerbaft gearbeiteten 


Herren: Anzüge 


und dreifach mwattirten 


a Schlaf: md 
A. Daustrdcke, 


a bebufs Erhaltung des lang 

2 jährigen Vertrauens unferer 
zablreichen u. chrenmwertben 
Kundſchaft 


50 pPCt. billiger zu verkaufen, 


als Dies die fo flarf vertretene Concurrenz vermag, und zwar 
von franzöfifchen, niederländischen n. deutſchen Stoffen gefertigte: 

1000 Sommerröde von 25 Spr. an. 

800 desgl. Prachtexempl. v. Üthl. 5 fgr. an. 
700 Sommer: Tweens von 4 Thlr. an. 
1000 Sommerhofen von 20 Sar. an. 

900 desgl. Prachtexempl. von 2 Thlr. an. 
1500 Weſten von 20 Sgr. an. 

1000 Ober- und Leibröcke von 5%, Thlr. an. 

900 .Haus- u. Schlafröde von 1", Thlr. au. 
2000 Promenaden-, Garten-, Kegel-, Bour- 

nous Röde von 20 Sgr.—1', Thlr. 


Sehr. Kauffmann, Königsftr.16. 


IE” Seidenbüte auf feinem Filz & 2 Thlr,, 

wie fie nod gegenwärtig in fog. franz. Hut-Fabriten zu 3 Thler 
verfauft werben, alle anderen Enten ebenfalls Billiaft, empfich 
in größter Auswahl EC. Neichwagen, Schornfteiniegergafie ! 
Hr Hausfrauen. Gries, Reis, Graupe a2 212, auch Zjgr., Sr 
rup 2, and 1%a jgr., Cichorien mit Rabatt. Kaffee tägl. friſch gebr 
32 4 10,9, 3 gr. Die halb Bopnen u. Stüden laffen auch gemabte 
32 2 1.6 fgr., Melange-Thee 8.44 5fgr., Kugeltbee a.%24 1jgr., ächı 
Sagodigr., re aa empfichlt ©. Schmibt bint. b. Mer 
derſch. Kirche, Rofenjtr. Nr. 2. 


76. 76. 76. Herrenhilte werden aufs Befte reparirt, auch mit neue 
Krempen verjehen bei Lehmann, Schükenfir. 76 pt. 
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[Salbieineng, wollenen.halmol. 
SHleiderftoffe; su. 
franz. Sattıne 
treffen fortwährend du Neuheiten ein. 


Louis de Laval, 


Koͤnigsſtr. IAMa., im Edhaus ber Spanbauerfir. 


Budsfin = Twechs, 
eiit- u. jweireihig, a 8, lc 


12 a 04 
Pignee-Beflen & 2. !it- 
fo wie alle Übrigen Garderoben vom Zuſchnitt des Schneiber- 

„„‚Meifters Jobann Wolff, deſſen Fecons als 
gut ſitzend vortheilhaft befannt find, 
; in nur guter Hebeit empfehlen 


‚> F 
MM. SM/Spandow, 
DB Breiteftt. 20, Ealaden der Schartuftiafe, " 
IE Spittchnartt 1. nabe der Kurficaße, uub 
AB Sriebrichefte. 10Ö. Swiich. bs Leipziger: 


— — 








Krönienfir. 
—— 


— al. 












ine junge Dame wird als Berlauferin ın eınem 
grofien nud feinen Putzgeſchäft nah auſſerhalb un- 
tet ie Bedingungen geſucht. Es wird ge- 
wünſcht, daß dieſelbe bereits in einem gleichen Ge— 
ſchäfte thätig geweſen ifl. 

Näberes bei Eduard Timme, Hausvoigteiplatz 5. 


Alle Arten Haudſchuhe werden nad der neuften franzöftfchen Mes 
thode aufs fanberite gewafchen und ganz ädt gefärbt; zu Fe 
1 fgr., färben 1Ys für. dranz Dauer, Stralauerbrüde 3, I Tr. 
Klempuerwerlzeug (wenig gebraucht), it Irankpeitsbalber jofort bil» 
fig zu verkaufen bei Babdftübner, Tranienftraße 109. parterre. 


Stellmacrerwerkeuh ift billig zu verfanien bei Stege, Mahmanng- 
ſtraße Nr. 29. Le AA ee 

Ein guter Vederarbeiter und gelibter Bergolder findet dauernde Bes 
fbäftigung bei F. Kullrich Peipzigerfir. Ar. 34. 





_ Ein fehr betringter Familien · Vater empfiehit fich mit Jeder Tape: 
ier- Arbeit bei billiger und auter Bedienung. Adr. bittet man bei 
onderwerth, Werd, Roſenſic. 3. abzugeben. 





Eine Schlaſſtelle it zu vermietben Prüderitr. Ar. 7. bei Geriſcher. 
Erwiderntg. 

Mehrere öffentliche Blätter wärmen, durch ein neues Ereigniß 
herbeigeführt, die zu feiner Zeit viel Aufjchen erregende Klotz · und 
Kertengejchichte der Malmene ſchen Anſtalt wieder auf; wie es jcheint, 
manche mit befonderem Intereſſe, (der gg die Kreuzzeitung 
und bie Gerichtözeitung bringen fogar bie Unwahrheit, daß der 
Knabe im Keller geſeſſen hätte, da er doch ben ganzen Pag unter 
den anderen Knaben war,) indem man von äßntinpen Anftalten 
ſolche Fälle verſchweigt. Gern hätte ich eine Nechtfertigung, weni» 
ge wegen meiner Perjon, als wegen Anderer wermieben, boch die 

fientlibe Stimme verlangt die Wahrheit. Nachſtehendes ift die 
unverfälſchte Thatſache. 

Durch eine Perſon, die mir zum größten Dank verpflichtet, 
deren Name nicht wilrbig ift, öffentlich genannt zu werden, wurde 
ich um Jahre 1552 Ausgangs Auguft der grauſamen Härte gegen 


« . 


u m Kriming 
S Sasageheen 
zu vernehnien, 


Hand emtweder san ber Sache nichis oder wollte überbampt 


‚ fret diefelben Ohne alle Bemerkung: im vorigen Jahre zurüd, bi 


einen Knaben befchulbigt, denunzirt, ber betreffende Anabe abgebeit 
icht übergeben. Nach der und meb- 
eg waren i mich 

B war, 


dem Staatsanwalt an bie 






















ofizei zhrlidgewiejen. Die 


„mit zu icafien hahen und übergab fie daber dem ProvinzialSuub 
Kollegium. Nach längerer und genauerer, g wurd Sad 
auch von da an die,Poligetsgmriichgernichen, ohne einen & 


fundem zu haben, wonach man «mid ‚hätte : mortung zit 
ben können. ; Die Polizei gab bie. Sadıe Aulegt an k m Mag trat, 
was denn weiter daraus geworden ift, blieb mir unbefumnt es 
genbes Diinifterialfchreiben eınpfing ich im Jauuar 1859 
„Auf Ihre Beſchwerde vom 7, September d. I 
Ihnen, het ot * —* Kap de 
mann Hinfichtfich des Knaben mibe beo 
nit Rüdficht daranf, daß das Borhandenfein be a 
widertechtlichen Freiheitdentzichuung he hyer mer eg wen 


Ueberfehreitung Ber Amtebefugniß fricht geſunden md | 
ein Unterſuchen nicht eingeleitet werben uni. Daber habe it 
das Gerignete veranlaßt, daß der ıc. Borrmaun in worfommer 
ben. Äbufichen Fällen nicht obne Höhere Mutori Sirenen 

1 fe 
Königliche. Polizei. Präfibium veranlapt worden, g wenz 
von ‚Seiten ber Bormunpfchaftsbebörbe ein 


greifenden Smwangsmahregelit vorgebe.' Was 
erfolgen follte, aus polizeifichen Gründen nicht ferner 






eröffie ih 
Bor 


des Kiraben Schmidt in die Erzichungsanſtalt 


jutreten. s 
Berkin, den 16. Dezember 1852. .. dur ER, 
Der Minifter bes Innern LE 
dv. Weftphalen, ‚ymneh, 
An den. Vorfleher einer Erziehung und 1 a 
and Befhbäftigungsanftatt Hr. Mafmane, 1%" Weyer TrrE 

Die Zurfihbringung des Knaben erfolgte nicht, Tender ee 


derfelbe ftatt deſſen an. 20, Dezbr, 1652 nach J 
Stieſvaler geſchictt, woranf nachſtehendes Schreiben nah 
ern Malmene erlaube ich mir ergebenft 
daß mir der Bekannte Wilbelm Schmidt am 0. Dezbr. v. I 
von ber Berliner Armen + Direktion iberfendet würde. Da ıs 
mich nie um den Jungen befümmert babe, fo iſt mir aud 
ganze Gefchichte nicht befannt geworden. Jebt, da ich ben Ju 
gen ſtreug eraminirte, babe ic) gefunden, daß Sie ganz aufr 
Schuld find, und erlaube mir — ergebenſt anzufragen, eb <= 
den Jungen wieder annehmen wollen, indem id self Kinder 
genug babe, wofür ich ſorgen muß; wollte Sie deshalb bt, 
mich recht Fat darüber zu ——— 
Baruth den 7. Januar 183. 
E. Bergemann, Uhrmachet. 
Auf noch beſondere Bitte bes Knaben fand derſelbe wieder 
fortige Aufnahme in Die Anſtalt. Derſelbige ift voriges Jeh 
Septbr. Jonfirmirt und im Oltbr. bei einem Meifter im bie X 
getreten. Was Klog und Kette anbelangt, ſo einpfing ich per 2 












wahrſcheinlich doch nur zu dem Zweck, bei äbnlidhen Fällen S 
beach davon zu machen. Was den gegemoärtigen Sinaben an 
langt, jo ift derfefbe in vielſacher Beziebung nod bösartiger 
obenbenannter, und läßt fih mit Worten gar nicht bezeichnen; d 
noch wurde derielbe bedeutend gelinder bepanbelt — Den Ben 
der Sache werde ich zur Ehre der Anſtalt zu veröffentfichen mı 
ermangelm. Den geebrten Wohltbätern der Anflalt theile ich 
durch noch ergebenit mit, daß bie Mutter beute ſchon drei Mal 
mir iu der Anftalt war und gebeten bat, den Knaben wiedet 
zunehmen. Yeider war er ihr ſchon Vormittag und gegen 
wieber entlaufen. Da die Eltern durchaus nicht im Stande 


pe Bis die betreffende Behörde ihn anderweitig unterbr 
u 


Kinder noch feine Anftalt bat. 
Thore werden, ben Statuten 
men, welche {chen polizeilich beftraft find. — G } 
der Gerichtszeitung, Kreuzzeitung und bes Publiziften werbe ic 
Berläumbungsflage einleiten. 
Berfin, den 20. Mai 1854. Malmen:. 


* 


Zweiter BER” Expedition: (Martgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarktt). I Dahrgang.) 





— 
vun and hof 


en 








Organ für Jedermann aus dem Volke, 





Wir müſſen es heute befonders hervorheben, daß auch 
„Wehrzeitung“ ſchon zu der Einſicht kommt, daß das 
ort — wahriheinlid das Wort ruſſiſch gejinnter Neutra- 
it Der Kreuzeitung — immer ohumächtiger wird, und bie 
yat immer näher an uns heranrückt. 

Was die Wehrzeitung, die fonft im ihrer Tendenz ganz 
f gleichen: Standpunkt mit der Kreuzzeitung ftand, zu Die 
n Eingeſtändniß veranlafßt, ift die oſtreichiſche Rüftung, 
d bie umverfennbare Haltung diefes Staates gegen Rt 
d. Die Wehrzeitung: glaubt: jet nicht mehr, daß Deft- 
ch ſeine Neutralität von Deutfchland und Preußen def- 
; Taffen will; im Gegentheil fieht fie nunmehr auch klar, 
i Defteeicdh zur Entſcheidung greift; darum rüdt auch une 
That immer näher, und — wir werben ums entſcheiden 
das heißt, unter der Blume gefagt, denn doch fo viel 
e:, wir Werben und auch gegen Rußland entſcheiden 
fen. 

Der Gedanke ift richtig, und leider gar zu richtig. 
ift jo richtig, daß wir nur das Kine beklagen, daß er 
he fchon vor gar langer Zeit den Herren der Wehrzeitung 
c geworbem iſi. 

Die Wehrzeitung mteint: „Das Wort it wirkungslos, 
ie die That an ums heranrückt“; und das ift ganz wahr; 
: aber meinen, unfer Wort wäre wirkungsvoller geweſen, 
an wir nicht gewartet hätten, bis die That an und heran- 
ft. Wer da wartet, bis die Thaten ihm auf den Leib 
fen, der flage nicht, wenn feine Worte nicht gehört wer- 
denn wer den rechten Moment erfaßt, um Anderen mit 

That auf den Peib zu rider, der wird nicht Urſache zu 
icher Klage * — 

Worte Haben noch nie Thatſachen hinweg disputirt; 
x Thaten verſchaffen den Worten Eingang und Nachdruck 


Traurig genug iſt es, wenn, erft nachdem Oeſtreich mit 
aten a Pr die Wehrzeitung an Worten ohnmäch— 
wird. 


Die Männer ihrer Tendenz. waren bisher nie um Worte 
legen, wenn man ihnen voransfagte, daß die Thaten an 
vanviden werben. Was Oeſtreich thut, ließ ſich wahre 
tig vorausfehen; nur diefe Herten wollten es nicht fe 
ld hieß es, c8 müſſe ſich — vor Oeſtreich ftellen, 
ı feine Neutralität zur ſchützen, bald galt es ihnen, Preu- 
ı hinter Oeſtreich zu ſiellen, um die eigene Neutralität 
—— Item zu können. 
ß Oeſtreich weder Puft hat, am Rußlands willen ſich 


ſchützen zu laſſen, noch ſo galant iſt, Preußen um deſſelben 
Zwedes willen zu fügen, das ging einmal nicht dem Her⸗ 
ven im den Kopf! Auf alles Mahnen zur vechten Zeit bat- 


ten fie Worte, Worte, Worte fo vedht in Ueberfülle, , Diefe 
ftets mächtiger werdenden Worte wurden zum Bartei-Banier 
erhoben und fo lange erhoben, bis die That heranrüdt und 
man felber klagt, daß die Worte ohnmächtig werben. 

Wir beflagen den Irrthum, der fo large auf ehr 
ſtändige Politik“ pochte, bis man nacht, daft Deftreich 
borangeht und var die That uns fo auf den Leib rückt, 
daß wir. hinterher werden nachfolgen müſſen. Wir bellagen 
ben Irrthum, der die Stellimg, melde Preußen zur vedh- 
ten Zeit hätte einnehmen. Können, mit dem Worte „ventfche 
Neutralität‘‘ zu vernichten ſich bemüht hat, und nunmehr zu 
dem Geſtändniß fommt, daß diefe Neutralität sinausführ: 
bar ift. 

Prenfen hätte noch vor Beginn und Erklärung des 
Krieges durch ein ımmittelbares Bündnif mit England und 
ein nrittelbares mit Frankreich und Oeſtreich Die zweite Stel- 
lung in Europa und die erfte in Deutſchland einnehmen, 
und. in dieſer Stellung hätte IR die Neutralität viel 
leicht wirlſamer fein können, ſobald es der Welt nur Mar 
dalag, wann und wo fie aufhören ſoll. — Waren es nicht 
die MWorte-Madyer, die jede That zu vereiteln ſuchten? 
Maren es nicht dieſelben Herren, die jet Hagem, daß Die 
Worte ohnmächtig find, welche der Thatem Ohnmacht‘ das 
Wort geredet haben? — Darf man ſich wundern, daß jet 
die Thaten mächtiger find, als die Worte, und daß Oeſtreich 
jetst die Thaten gewählt und der Wehrzeitung die ohnmäch⸗ 
tigen Worte gelafen hat? 

Wahrlich, das, was num gefchieht, lag fo.auf der Hand 
und wurbe von ben ſtets werfpotteten Yiberalen ſo oft und 
jo eindringlich ausgeſprochen, daß uns nichts mehr über—⸗ 
raſcht, als die Ueberraſchung derer, die jetzt erſt ſehen, wie 
es um bie Dinge ſteht, nachdem die That herangerückt iſt. 

Es ruft nis diefe Mage der Wehrzeitung ſo recht die 
Yage der Dinge vor das Gebäcdhtuifi, wie fie damals fand, 
ald ‚die ſtreugeitung urplötzlich die Augen dankend zum 
Himmel erhob, darob, bob Drenheu bie Konvention ‚ber dier 
Mächte zurücdwies; und Die preußiſche Korreſpondenz ihre 
Betrachtung hierüber mit dem Ausſpritch eröffnete, daft wir 
uns glüdlidy ſchätzen dürfen, dem ganzen Krieg er ganz und 
gar fern ftehen md 9 mit der harmloſeſten Ruhe 8 
zu nnen. In der That 55 bie reuzzeitinng bie 
Damtalige Lage - der Dinge als ‚eine erfreuliche Um Er 
und ‚obgleich diefe „Umkehr’’; wieber durch das iwiener Pro: 


tofoll umg wurbe, blieb dod bie fir 


itung bis auf 
ben heutigen Tag dabei, daß Alles, was auf der Welt ge- 
ſchieht, uns nichts angeht, und fafelt im n 


Bolitit, die mit Keinem geht, wandeln mie, um al 
macht zu gelten, und daß zweitens Deufjchland die W 
mächte in's Scylepptau nehmen Pen ' 

Wie all’ das heute noch mög 
Thaten vorfchreitel, und ganz im Sinne der Weſtmächte 
derart worfchreitet, daß foger der Wehrzeitung ſchon die ohn- 
mächtigen Worte ausgeben? das mögen die Herren ber 
Krenzzeitung enträthfeln,. wie: bisher ganz Herz und Seele 
mit derjelben waren! — - » — 

Doch genug von dieſem trübſeligen Thema! Wir hät— 
ten es nicht berührt, wenn nicht gerade darin das Zeichen 
läge, daß — in uns die Ueberzeugung klar geworden 
iſt, daft der Krieg uns ſehr nahe tritt, und er ums nun doch 
etwas mehr angeht, als der Held der Worte-Macer, als 
ri Fender Stahl in feiner berühmten Neutralitäts- 


noch davon, daß erfteng Preußen eine ai € 


ede aan en machen wollte! — 
„Die Worte find ohnmächtig, und die That rüdt am 
uns heran!’ 


Das ift ein fehr per] aber es 

ift doch ein wichtiges Belenntniß, in fo fern es die Unfä- 

FA feit berer eingerfeht, die ſtets vermeinten, durch hohle 
orte die That von uns abwenden zur können! 





Bon dem Kriegsfchauplage, 

— Oſtſee. Nach Berichten aus Memel vom 19ten wurben 
au Tage vorber durch die eugliſche Fregatte „Amphion“ und bie 
Korette „Konflitt“ 8 ruſſiſche Priſenſchiffe eingebracht. Nah weis 
teren Nachrichten waren bie rn in 9 Kanonenböten bei 
Liban gelandet und hatten bie Ausfieferung ber im Hafen liegen⸗ 

de gefordert, wibrigenfalls bie Stabt jofort werbe bombar- 


ihnen werthlos er- 


chiffs mannſchaft war 
ga im Werle. 


tte ſich mit ber ve pr vereinigt hat, welches aber wohl ſchon 
en e geicheben Tann. 


waren nur loje Gerlicdhte, bie fich zum Theil widerſprechen 

„R I * die —— - Odeſſa 
e leine Nachricht vor. De „Mo⸗ 

niteur“ vom 21. "lebt Aus * ———— 


Hamelin; wir entnehmen benjelben folgendes: „Ville be Paris, 
vor Sebaſtopol, am 1. Mai 1854. Wis am vierten Tage nach dem 
Bombarbement bes Hafens von Obeffa bie Winde nad Norden umge⸗ 
fest hatten, gingen bie beiben Geſch am 26. April Morgens ımter 


e aus * Berichten des Admirals 
o 


He Blatte 
ftfländige‘ oa, 
8 Groß⸗ ..Hei der Aus 


ih iſt, wo Deftreich mit , 


blieben eig ng 


Segel und fteuerten anf bie Weftlüften der Krim, wie ih mit bem 
Admiral Dundas übereingelommen war. Als wir uns am 2dften 
Angefihts der Umgebungen vo Gupatoria —— detachirte ich 
bie Dampflorvette Cato in leitung bes va “, um: bie 
ht im n biefer Stabt zu unterfuchen. Catov wabı 
g dieſes Auftraged brei ruffiihe Schiffe, wovon 
Küftenfahrer; der „Aurions” nahm ein viertes. Schon am 
en war ber vor ben Geſchwadern fireifende „Descartes“ einer 
engliſchen Brigg begegnet, die, Tage zubor vom einer ruffljchen 
atte aufgeſaugen, ‚von letzterer jehleunig im Stich gele 
worden War, ala ſie bie Geſchwader wahrnehmend, in a i 
deu Hafen von Sebaſtopol zu gewinnen ſuchte. Da am 29ften ber 
Wind uns geftattete, auf Sebaſtopol zu fteuern, fo fetten bie ver- 
einigten waber ſich nach dem Eingang biefes Hafens im Be 
wegung. Dort legten fie. bei, um zu Neben; ob es wahr fei, daß 
bas ruſſiſche Geſchwader entſchloſſen fer, und entgegenzugeben. 
Wenn dies wirklich bie Mbficht der ruffiihen Flotte geweſen wäre, 
fo bot fich ihr nie eine jhönere Gelegenheit dar, um ben Bevbllerun 
gen ber Krim zu beweifen, daß fie bie Demilthigung ber in ihrer Rad: 
rſchaft erfittenen Schlappe von Odeſſa rächen wollte. Das Wetter 
war jchön, die Brife ftand im Silben, ‚ein hübſches friſches Lilfthen, 
b. b. zum Auslaufen wie zur Rilcklehr nach Sebaſtopol günftig. 
Ich füge noch hinzu, daß der Abmiral Dundas und ich, um bie 
ruffifchen Abmiräle zu bewegen, uns entgegenzugeben, zweien umfe- 
rer Pintenfchiffe vorgefchrieben batten, fih außer Sicht vom Fe: 
lande der Krim aus zu halten. Aber ınnfonft; bie ruffiichen Schi 
an ihren Anlern, während wir fie bergefialt 
erwarteten. Wir haben die vor Sebaſtopol mit Stillſchweigen ver⸗ 
brachte Zeit benußt, um bie benachbarten Buchten abermals unter- 
ſuchen zu laſſen. Andere fregatten erſchienen jogar an ber Dafen- 
offuun ſelbſi und ſahen mit der größten —— nach, wie 
die ru ijie Flotte zufammengefegt war: fie jchien uns 12 Pimi 


wei 
o 


Linien- 
Hl: Segelfregatten und eine ziemliche Anzahl von Dampf- 
hiffen, meiftens von Heiner Dimenfion, ftart zu fein. Die befrag- 
ten rnffifchen Gefangenen behaupten, daß die Linienfchiffe 14 an 
der Zahl find, wovon freilich zwei micht in fehr gutem Zuſtande 
wären, und bie Dampfichiffe 26 an ber Zabl, worunter brei große.“ 

Ein zweiter fpäterer Bericht bes Abmirals ift vom 5. Mai 
batirt. Es beißt darin: Da bie Unbeweglichkeit ber zuffiäen Flotte 
burdaus nicht bie vom Abmiral Dundas und mir beabfihtigten 
Kriegsoperationen gegen bie ruffifchen Küften verzögern darf, je 

ebt beute Abend eine englifch -franzöfifche Divifion unter ben Be- 
eblen bes Kontreadmirals Lyons ab, um an bem aben ber 
Krim, fo wie Zirkaffiens die Etabfiffements und Schiffe Aufien 
anzugreifen und zu vernichten und Kommmmilationswege mit ben 
Zicherkeffen, namentlich mit ihrem Däuyeins —— eröffnen. 
Wah biefer Operationen werben bie übrigen 17 Linienſchiffe 
ber beiben vereinigten Gejchwaber Angefihts Sebaſtopol freuzen, 
um bas ruffiihe Geſchwader in Neipelt zu halten. 

Bon der Donau melbet bie „pr. Korr.“ Fürft Pasfiewitieh 
bat bem General Dannenberg nach Bufareft die Weifung zugefandt, 
die Mafregeln zur Räumung bes weftfichen Theils der großen 
—— nz ng —* ißt — Liprandi ei wie- 

er über die Aluta zurüdgeben. ie San von Siliſtria 
bat am 13, begonnen. General Luders mit 000 Danı bat ſich 
ber Feftung bis anf zwei Kanonenfhußweiten genähert. Seine 
Avantgarde war auf eine tilrfifche Abtheilung geftoßen, und das 
Engagement fol den Ruſſen nicht unbeträchtliche Berlufte get 
haben. Das Gerücht von der Auflöfung der Freilorps bat 
—* beſtätigt. Nur die allerſchlimmſten Bagabunden wurden ent- 
ernt. — 

In welcher Weiſe die Ruffen in den Fürſtenthümern gewirt$- 
ſchaftet haben und noch wirthſchaften, ift befannt; beibe - ’ 
vormals blühend, find durch v big rırinirt und bie 
Bevöllerung an ben Bettelſtab gebracht. Nicht viel beſſer € 
es jet ber Dobrubfcha; bie londoner „Daily Nems” 
barüber folgende Mittbeilung: „Die Ruflen haben in ber Dobrub- 
ſcha furchtbare Frevel an ben Bewohnern verübt, iudem fie an bem 
Weibern, Kindern und Greifen ben Beiftand rächen, ben berem 
Verwandte den Tuͤrlen leiften. Alle wafienfähigen Männer wur 


ben in ben Dient bes Kaiſers reft und im Weigerungsfalle 
mit 800 bis 1000 Stodiäl ehucht, fo daß Mehrere unter 
ber Mißbandlung ftarben! i er und Kinder, warf man mit 


] 


rigen gebunben in Boote und führte fie an das andere Donau- lands erwartet, da bie Ankunft ber Flotte bereits geftern Abend 
er 2. ; j i ri a buch ben Telegrafen bekannt geworben fein wird. 

„ Scließlih noch zwei Kuriofa. Die Krenzzeitung erfährt aus Wien. Aus Ungarn wird gemeldet: Am 1Bten Nachts 
ivatbriefen, daß manche griechifche Chriſten in Konftantinopel fi wurde ein. griechijcher Biſchof ale ruffifher Emiffär in on 
en Sonntag an das goldene Thor begaben, durch welches ua feftgenommen; man foll jehr wichtige Papiere bei ihm gefunden 
er alten Beonbejeigung ber griechifche Kaifer einziehen fol, um haben. i 

jeben, ob bie Mauer, welche dieſes Thor verbirgt, noch Baden. Der Erzbifchof ven Freiburg hat bereits zwei Ber- 
bt zu wanfen anjange. Sie werben wohl noch fange warten höre beftanden, 
iſſen! — Das zweite und größere Kuriofum beftebt därin, dgd; —— — — — — 

„ser ug“, welde * den — Invaliden“ ſchwori Telegrafiſche Depeſchen. 
d bie ordiſche Biene“ als Oralel an 


€ „10 diene“ ala el anbetet, heute anfängt, fich Bern, Dienftag, 23. Mai. Bei ten vorgeftrigen Nachwahlen 
v militäriſche Aufſchneidereien Tuftig zu machen. erhielten bie Radikalen 21, die Konferwativen 17 —J— Die 
ö— — — — radifale Großrathsmehrheit beträgt alſo 5 Stimmen. 


Berlin, deu 23, Mai, 


— Die in Preußen gebilbeten Bezirlslommiſſionen fiir die Be-— Ruunng und Mebentung bes Jettes im menfchlidgen 


rper. 


fung ber diesjährigen Induſtrieausſtellung in Munchen haben m: a. s e R 
* en großen Theile ihre re ei Br tn or VI, Wieder Körper fid ohne Nahrung verhält. 
: Hauptfommmiffion zugefandt. Es flieht zu erwarten, baf bie So lange alfo der Menfch lebt, jo lange muß er immerjort 


ußifche Induſtrie durch eim anfchulihes Kontingent bei jener neuen Stoff im ſich aufnehmen und alten Stoff von ſich geben; 
hauftellung vertreten fein wird, ba, fo viel bis jegt befannt de benn Leben heikt: ben Stoff a und unumterbrochen fid) 
ren, in 19 Regierungsbezirten der Monarchie fen 670 An- " erneuern und umtaufchen umb dennoch bafjelbe Wefen 


— —* —— en eingegangen find. bleiben. 
— Der Stabtgerihteratb Hufelanb bat ſich bes Nechtaweges Sacı atlich hätte man hiernach unausgejegt efjen müffen; aber 
Appellation begeben und fofort feine Strafe im ber Stadt: zum d ie uns hat bie Natur im Magen, um Darm und in 


gtei angetreten. Die Berurtheilung Hufeland's erfolgte in den den Blut:Abern- eine Art Speicher eingeräumt, wo wir im Stanbe 
en Saale, in welchen berjelbe als Vorſitzender des Kriegs» find, den frifchen Stoff im-reichlicher Menge mit einemmale einzu» 
ichts fungiert hatte. £ ö führen, und das Aufzehren dieſes neuen Naterials eine Zeit lang 
— Die irvingianifche Propaganda ift an biefigem Orte gu abzuwarten. — ft aber bas Material aufgezehrt, fo hilft Leine 
geworben; doch hört man, daß fie auswärts günftigeren Bo- Gnade; wir müffen frifches Material jchafjen, frifche Speifen ge- 
findet, Einer ihrer * hieſigen Vertreter, ver „Evangelift” nießen, ober wir gehen zu Grunde. Der alte Leib lebt nicht fort; 
bnz, ber fi mit ber Zochter einer altariſtolratiſchen Familie er eriflirt im Wahrheit nur einen Moment und nad) diefem Moment 
bunden bat, iſt gegenwärtig auf einige Zeit mach Kopenhagen fängt auch zugleich feine Vernichtung, feine Rüdbilbung wieder an 
egangen. h KR und wir fterben im Hunger mit jebem Moment ab, weil wir fei- 
— ‚Heute fand die Verlegung bes löniglichen Hoflagers nad nen Erſatz haben für die Theilchen unferes Leibes, bie mit jebem 
nsjouci ftatt. j Augenblid unfähig werben zum Leben. 
— Die ſechs preußiſchen Kabetten (Midſhipman), melde in Zwar jollte mar meinen, daß ber verhungernde Menſch ſich ganz 
englifhen Seebienft aufgenommen find, befinden fih nah Mit- und gar aufzehren follte, wie das Oel in einer Lampe, jo daß nicht® 
lung der „Börſenh.“ an Bord bes Linienfchiffes „St. George‘, won em übrig bleibt. Das ift nun nicht der Fall. Der Hunger: 
bes gieichpeitig nit ber franzöfifchen Oftfecflotte bei Frederile tob erjolgt, jelbft wenn noch Körper, Blut ımb alle anderen Theile 


‚(an ber fte Yiltlande) vor Anter lag. bes Peibes da find; allein biefe fetten Reſte verlieren bie Kraft, 
— Der franzöfifhe Gefanbie, Marquis de Mouftier, ftattete ſich zu erueuen und fallen ftatt bes —— Todes durch Auf⸗ 
vır dem Kriegsminiſter v. Walderſee einen Beſuch ab. jehrung dem gemeinſamen einmaligen Tode anheinm. f 
— Der „Hamb. Korr.“ berichtigt jest feine Mittheilung, daß Die Berfuche, ie man mit Thieren angeftellt, find bierüber 


Direktion ber berlin-hamburger Bahn bie ‚Gehalte der unteren ſehr belehrend. Dieſe Verſuche haben Folgeldes gelehrt: Thiere, 
ten zu erhöhen beabfichtige. Die neuliche —— berjel- bie bes a hatten. noch ben. vierten Theil ihrer 
hatte nur zum Zwech, ſich über bie Militärpflicht ber Angeſtel- natürlichen Blutmaſſe; ihr Herz war gerade nur halb fo groß, als 
zır ımterrichten, um bei einer Mobilmachung ihre Pflichtigleit im gejnnden Zuftande; der Magen hatte 39 Prozent verloren; bie 
tbeilen zu Tönnen. Leber 52 Prozent, die Knochen 16 Prozent; das ganze Nerven- 
— Im ber Garnifonlicde findet morgen zum Beften der Spftem verlor nur Ein Prozent; vom Fett aber war faft Alles 

terbliebenen bes Kapellmeifters Fr. Schneider zu Deffau ein fort, nämlich 93 Prozent. 
cert ftatt; ein gleiches am 28. im Mäber’jchen Saal fir bie Wir fehen demnach, und zwar aus ben legten zwei Augaben, 
ebrannten in Alt-Landeberg. Im beiben wirken Mitglieder der  baf ber Menſch von feinen Nerven ſehr wenig miffen laun. Wenn 
zlichen Bühne mit. de nbertften Theil derſelben verliert, jo muß er te.. 
— Die Belleoueftraße wird einige neue Häufer erhalten und ſterben. re egen fann er von feinem fett eine ungeheure‘ 
, ehe er Hungers ftirbt. — Wollte man a nn 







Tängft des Schifffahrtsfanals füllen fich Die Banftellen zwiſchen Maffe tan 
Potsdamer Straße und dem Anbaltifhen Bahnhof. Zwei aus ben ziehen, daß das fett fehr unweſentlich im 4 
- Berbinbungsftraßen, zwiſchen ber — —— und ber Links. ſei, jo würde man irren. Gerade weil das Leben ber Menſchen 
je und von dort nach ber Grabenſtraße werben in wenigen Ta— & jo lange erhalten fan, bis das Fett ganz aufgezehrt ifl, gerade 


vollftändig gepflaftert fein. arım muß man bas fett als außerordentuͤch wichtig bezeichnen. 
Weimar, Hoffmann (von —— weilt gegenwärtig Wenn ber Körper keine Speiſe Ir fih nimmt, lann er bon ben 
und gebenft feinen bleibenden Aufenthalt bier zu nehmen. Nerven nichts aufzehren, um zu leben; denn von den Nerven kann 


Noſtock. Der vor 14 Tagen verhaftete Adbolat wurde am er . miffen. Bon feinem korräthigen Blute, dem eigentlichen 
u nach Bittow abgeführt; bie beiben anderen verhafteten Ad- Roh-Material bes Leibes, lann er zwar zehren; aber fobalb er bie 
ten befinden ſich noch bier. Hälfte davon verzehrt hat, ift e8 aus. Nur bas Fett kann and- 
Stiel, 22. Mai. Heute Morgen Tiegen bereits I Linienfhiffe Helfen und Hilft auch aus; denn es giebt ſich faft ganz umb ge 
regatten unb 2 Dampfieifte bei ber Batterie, 3 andere her und erhält ben Körper. Man fleht: gerabe, weil ber Körper 
ifje etwas weiter entfernt, ber „Lucifer” an ber biefigen Schiff _bdas Fett miffen kann, gerabe deshalb ift es wichtig, daß man filr 

e, fo baß bie ganze frangöfifche —* jetzt in dieſem Hafen "ben Fall ber . es vorrätbig hält. Fler 
tige it. Es heißt jet, daß ber Aufenthalt der Flotte länger ir haben ed fchon erwähnt, daß die Thiere, welche ben Bdin- 
3 bis 4 Tage jein werbe, fo wie fich denn an demfelben bereits ter werfchlafen, ſich im Herbft mit einem ſehr bebeutenben fett-Bor- 
werfchiebenartigften Mutbmaßungen Fnitpfen. Zu Morgen wer- rath mieberlegen, und im Frühjahr & abgemagert wieber auf- 
bereits Beſucher ans ben entfernteren Gegenden Norbbentiche Teben. Sie haben den gamjen Winter keine 4 g zu ſich ge 


nommen und ſich doch das Leben erhalten, „Dfienbar bat ihnen 
das od a einen Erſatz geliefert. In vielen Krankheiten if 
der ih wochenl micht im Stande, —* Speiſe zu ſich 
m. n ‚ unb.bas Feit wimmk hierbei ebenfalls bie Rolle eines 
*8 Borrathes au. Der reiche Vorrath au fett, ben das 
* fiche Gefchlecht beſitzt, gebt meift in dem Wocenbette drauf, 
—* viel Blut, Schweiß und Milch verlieren und wenig durch 
Sei e erfeßen birfen. Die Natur hat nicht umfonft bie —** 
ſo * e fie fühig find, Kinder zu ebären, mit Fett geie net. 
all * Fallen ergiebt die Wi 8 fettes im 
Allgemeinen, bies wußte man auch ſchon feit langer Zeit und 
legte ‚hierauf mit Recht großen Werth. Allein das wahre ınd 
richtige Sacwerhältniß bat erſt bie neuere Bocihung — 
Henn man früber annahm, daß das Fett wirklich Alles © rjetgeit 
unb aus. bemfelben fih Blut bilden und Fleiſch werben Wune; 


Chriſttatholiſche Gemeinde. 
Der Gottesbienft am Donnerftag den 25. Mai, ale am —— 
fahrtstage der alten Kirche, beginnt —** 10 Ubr (Herr Jor⸗ 
dan) im unferm Saale, Neue Frievrichöfte. Nr. 47. Der  Borftanb. 


Omnißus- Station. Uafe Scheu. ine Bante. 


Jeben Sonntag: Concert und Tanz. 


©. 3, Friedländer, 


9 Gertrandtenftr. Mr. 9,, 
empfieblt in großer Auswahl: 


Mantilien u. Pifites, 


in Zafjet won 24 ihlr. an. 
in reinſeid. Atlas von 4 von 41% tblr. an. 


Ausverkauf 


von 


Rädern, Radtüchern, Talmas 


in Tuch. 


Fabril ſertiget Weiten, von W. Juſta, 
Spittelbrucke Mr. 18., vorn 3 Treppen, 
empfiehlt in nrößter. Auswahl: Fertige weite Welten a Stüd 2 tble., 
bunte Piqus 1Ys Bis 2 tbfr., in Moirde u. Kafimir 1224 iblr. 
Welten en zu 1 bir ., Kuabenweften von MSgr. am. 
‚wo an Weſten zur Anficht befinden. 
















bie feinfteit: — von 1 vr ae i ſich durch ſchönen 
Gla MR dauerhaft im Tran —— fo wie elegante Kua⸗ 
Gen il mb Seibe 

Das Strumpfwaaren- er von £. Spiro, Markgrafenstr. 35, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen en 
gros wie en. detail: Strümpfe in allen, Arten, Grössen und 
Farben, für. Herren, Damen und Kinder. Handschuhe in 


Zwirn; Halbseide und Seide, die neusten und sölidesten Ar- 
ten. = Sropen: und Camisole in Wolle uud Baumwolle und alle 


in dies Fach'gehörenden Artikel, 
—— —— — Sophas mit wollenen u. Ru Di 
haarpofftern an, ſtehen Sparwaldobr. 


zn man jonft ber Ser t war, ba bas au e au 
utterfad fir Motbiälle wäre und * "Aller, 

eu Körper braucht, Seren ng tönne, jo hat ie 

neuere gig bi — 

das Fett das u 

nicht jo een neh Eh de 

kommen bilden Ennen. ft we 

tbeil, und bad 9* wie er te f “7 

Worin aber beftebt bie wichtige Rolle des ni 
——— BREMEN i 
einzufeben, muſſen wir bie sweite © 
— dennen fernen, und bas wollen mir im 13 
ſchnitt darzulegen verſuchen. 


EN ee 
Verantwortlicher Redalteur: Hermann, Dietle in Berfin. 


Rudolfo Fernandez: — 


alle 1600 &t. einer 67 rauchbaren Eigarre 


thir., 202 
* Die —— Anerlennu 
abricirten Columbia-Cigerren (1000 & 0 10 — 
in den weiteſten Kreiſen gefunden, ab mie 
unter obiger Benennung ein rilat zur Seite ji 
aus reinen amerilaniſchen Tabaden eh 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der Tofide - 
eint mit ihren befonderen Borzügen — macht. bas 
einem billigen und babei angenehmen Genuß —I 


Nud. Ferd. Wo 


Marfgrafenftr. 70., zieifchen der Zimmer u: 
Die biltigiten Strohhüte 


für Herren, Damen und Kinder, en gros m. em ; 
werden Strobbite gewgichen und —— bei A. iß 
Moitenmarft Nr, 5, Spanbawerftr 
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Berlin, Donnerftag den 25. Mai. - 


1854, 


BE Durch Umſtände wurden wir an der Ausgabe der geftrigen Nummer verhindert und erhalten 


fere Peer daher heute zwei Nummern. 


Wegen des heutigen Feiertags erfcheint die, nächfte Nummter unferer Zeitung erjt am Sonnabend. 





Ein vormärzlicher Minifter. 


Der vormärzlihe Minifter Bodelſchwingh ift aeftorben. 
Wir haben einen triftigen Grm, be bier furz 
erwähnen; dem an Bedelſchwingh's Namen Enlipft fic) 
bedeutendes Std preußiſcher Geſchichte. 

Dit einer gewifien Wehmuth erinnern wir uns der Zeit 

eriten vereinigten Yandtages aus dem Saure 1847; Dies 

Zeit der jumgfräulihen Deffentlichkeit, wo plöglid im 
ken Saal des füniglihen Schloſſes zu Berlin fo Vieles 

Spradye lam, was jahrelang nur fchlichtern m der Ge— 
haft und in ber damals unter Zenfur ftehenben Breije 
r zerjireut laut geworben war. Der öffentlichen Debatten 
(kommen ungewohnt, im Reiz der Neuheit der jtenogra- 
yen Berichte, die Alles, wirklich Alles lefen ließen, was 
Herren ta oben Vollsthümliches ausſprachen, gab ſich 
gebilvetere Leſewelt, Die politiſche Intelligenz, ganz und 

vem Eindruck des höchſt anregenden Berichtes ver 
atszeitung hin, die felber Alles druckte, was gegen den 
raligen Staat gefagt und geklagt wurde. 

Mit einer gemifien Wehmuth erinnern, wir uns jener 
t, jett, wo bie ftenografifchen Berichte. vielleicht die un— 
fenſten Schriftftüde der geſammten deutfchen Preſſe find 
wo man ſchon von großer Theilnahme fpricht, went 
ge hundert Eremplare der Parlamentsverhandlungen in's 
blikum fommen, von denen ſchwerlich der fünfte Theil 

wirklichen Peltüre vient. 

Was aber damals befonders die brennendfte Theilnahme 

Publikums anregte, war nicht fomohl der Inhalt der 
den Camphauſen's, Auerswald's, Schwerin’, Pederath's, 
ucken's, Derfs, Hanſemann's, Bincke's und all ihrer Ge— 
ungsgenoſſen, ſondern der Umſtand, daß ihre Auſichten, 
ein vollllingender Wiederhall deſſen waren, was im gebilde— 

Publikum lebte, den Miniftern gegenüber ausgeſprochen 
rden, welche fonft behauptet hatten, daß dergleichen liberale 
rderungen gar nicht im Volfe eriftiren und nur Ausge— 
ten gewiſſer Schreier wären. 

Die Minifter ter bamaligen Zeit waren auch dem 
en nad nicht, verantwortlid); aber fie verfuchten bie 
ellung ‚wirflid. verantwortliher Miniſter Eonftitutioneller 
aaten menigitens jo weit eimgunehmen, daß jie — zum 


eriten Male in Preufen — Rede und Antwort fanden, ja, 
öffentlich Rebe und Antwort ftanben, jid) auf Angriffe ver- 
theidigten, ihre Fehler zu rechtfertigen juchten, imd fomit 
ihre bis: dahin behauptete Unfehlbarkeit aufgaben. 

Dazu fam num, daß die ſich verantwortenden Miniſter 
ſchlecht, und wirklich herzlich jchlecht gegemüber dem reichen 
Strom der oppofitionellen Redner ſprachen. Cie waren 
diefen Standpunkte nicht gewachſen. Thiele und Stolberg‘ 
waren veraltete Männer, der grabfinnige Boyen war fein 
Nebner; der gelehrte Savigny erregte durch feine Auslegung 
des Reichsſtändegeſetzes vom Mai 1815 Achſelzucken, Caniß 
ab ſich derart Blöfen, daß —— blieb, Rother und 
Düesberg mußten erſt durch den Augenſchein in öffentlicher 
Sitzung Über die Exiſtenz einer Staalsgarantie belehrt wer 
den, die fie felber anf jede Kaſſenanweiſung hatten drucken 
laſſen. Selbft Eichhorn, dem man mehr Geift zugetrant 
hatte, ımb ber in der General-Synode vom Jahre 1846 
ein gewiſſes parlamentarifches Talent geltend machte, nahm 
fib fünmerlih aus. Nur Bodelfſchwingh war auf 
dem Platze. — 

Damals gab es feinen Miniſter-Präſidenten. Bodel— 
ihwingh war Minifter des Innern und fungirte nur als 
Landtags- Kommiſſarins in der zweiten Kurie; aber er erhob 
feine Stellung durch einen feften Takt in Rede und Ants 
wort zu der eines Premier-Miniftere. Das Verdienſt, das 
Anſehen der Regierung gerettet zu haben, wo fie zum erſten 
Male anf den Plan der Deffentlichkeit trat, gebührt Ibm. 
Er vertheidigte die Regierung nicht mur mit großer Schlag- 
fertigleit, Sad» und Fachkenntniß und in ausführlidyen 
gründlichen Reden, ſondern er verſtand es auch, in der oft 
mißlichen Vertheidigung Takt zu halten und den Charakter 
eines wirklichen Staatsmannes zu wahren. 

In jener Zeit waren nicht wenig Hoffnungen im Aufs 
ſchwung. Cine jo loyale, talentvolle Oppofition war in der 
That eine Seltenheit und fie riß jo ſehr die Begeifterum 
mit fich fort, daß nicht nur Die Yanbtage jelber in ihrer Mehrheit 
eppofitionell wurden, fondern auch Bodelfchwingh fichtbar 
fich jelbft im Ankämpfen gegen fie zu ihnen hingezogen fühlte. — 
Die Hoffnung, die fih_an diefen moraliſchen Steg ter Op- 
Ken knüpfte, ſchloß ſich deshalb auch an die Perſon 

odelſchwingh's an, und wenn die Regierung damals dem 


Drange der Zeit freudig nacdhgegeben, und im Jahre 1847 
nur zum zehnten Theil Das dem Volke geboten hätte, was 
fpäter mit vollen Händen gegeben wurde — es wäre Vieles 
wahrſcheinlich beſſer, ſicherlich auders gekommen — unzwei— 
felhaft wäre Bodelſchwingh der Mann geweſen, der ſolch 
eine glüdlichere Wendung der Dinge mit Talent und Ger 
— und auch allſeitigem Vertrauen freudig geleitet 
ãtte. — 

Wir wiſſen nicht, ob Bodelſchwingh Grund hatte, ſich 
mit Hoffnungen Diefer Art — — und ob und wie 
lange er damals ſich den ſtaatsmänniſchen Zuge, der ihn 
unzweifelhaft ımıd unverkennbar anwandelte, hingab. That— 
ſache aber ift es, daß in der büreaukratiſchen Schule, Die 
ihn erzogen hat, fein ſtaatsmänuniſcher Charafter halb er- 
drüdt war, und daß er es wicht veritanden hat, ſich denſelben 
in dieſer glänzendften und erfolgreichiten Epoche feines Yebens 
zu wahren. 


Hätte Bodelſchwingh fein Amt niedergelegt, Statt dem 
Yanbtag, zu dem er felber ſich bingezogen gefühlt hatte, den 


ungnädigen Abjchied zu ertheilen, und der Cppofition mit 
Mapregeln vwerfhiedener Art entgegen zu treten, ev hätte 
nicht Die Zuftände, aber doch mindeltens feine Perfon für 
befjere Zeiten gerettet. Er that dies nicht; und fo ging mit 
der Hoffnung auf einem freien Aufſchwung des Staates aud) 
ein Charakter verloren, der beftimmtt * ſich an ihm zu 
einer ſehr wirkfamen Höhe empor zu ſchwingen. 

Hätte er 1847 fein Amt niedergelegt, jo hätte ihn ums 
fehlbar das Jahr 1848 au's Ruder gerufen; er that es 
nicht, und er mußte als vwormärzliher Minifter in den 
Märztagen fallen. — 

Bis zum Jahre 1849 vernahm man von Bodelſchwingh 
wenig; er ſchloß ſich der Neaftionspartei nicht an und jchien 
ſich ganz zurüdzichen zu wollen. Gr wurde jedoch in die 
zweite Kammer gewählt, die die oftroyirte Verfafjung revi— 
viren jollte, und bier trat er im einer fo eigenthümlichen 
Weife auf, daß ibm von der einen Seite Adjelzuden, von 
ber anderen Ueberraſchung begegnete. Der ftattliche Mann 
von 1847 war im Jahre 1849 äußerlich kaum mehr zu er 
lennen; aber auch der Zauber feines Wortes war hin. Die 
vielrednerische Zeit, die zwifchen vielen fehr verſchiedenen 

eiten lag, hatte das Reden wirkungslos gemacht. Bodel— 
chwingh Vera nur Ein denkwürdiges Wort in Diefer Kam— 
mer, das Alle überrafchtee Es handelte fich zur Zeit um 
die Anerkennung der oftroyirten Berfaffung, und hierbei 
wandte ſich Bodelſchwingh in faſt zärtlihem Tone zur demo— 
kratiſchen Yinfen mit dem dringliben Rathe: „Nehmet dieſe 
Verfaſſung an, nehmer jie jchnell an, jonit lauft Ihr Gefahr, 
eine ſchlechtere oder gar Feine zu bekommen.‘ , 

Shen hieraus lief fich entnehmen, daß ver vormärz- 
lihe Minifter fih der Reaktion nicht ganz hingegeben hatte 
und dies erwies ſich auch im der That jo. Bodelſchwingh 
übernahm ſpäter den Borjig in dem Verwaltungsrath der 
Radowitz'ſchen Union und bier begegnen wir ihm wieder in 
einer höchſt arhibaren Haltung. Seine Nerven und Rechts: 
ansführungen gegen Sachſen und Hannover und das Recht 
des Bundestages und ver deutſchen Bundesverfaſſung vers 


dienen, det Bergeſſenheit entriifen zu werben, wenn auch die ° 


Sache, für die er focht, ver Vergeſſenheit anbeimgegeben it. 
Aber wiederum zeigte es ſich, wie die büreaukratiſche 
Heranbildung den ftaatsinännijchen Charakter unterprüdt. 
an hätte glauben ſollen, daß Bodelſchwingh, nachdem bie 
Union, der er fi mit Energie gewiomet hatte, in Olmütz 
ganz und gar zu Grunde ging, nunmehr mit Entichievenheit 
auftreten werde; allein es erfolgte nichts derart. Er ſuchte 
als Führer einer durchaus ideenarmen Mittels-Partei der 


Lorbeeren eine Dinichiweg a 


und beute 


J 


Kammer, die unter dem Namen Geppert-Bodelſchwingh fem 
winte, aber 
ewordene Wirkfankeit. Gr wurde ver Held motuirt: 
agesorpnungen, bis die Zeit über die Partei zur Tage 
ordnung ging umd Bodelſchwingh in einem Amte eine ; 
rückgezogene Ssirfiamteit fand, ın ber ihm’ver Tod ereilte. 
Bodelſchwingh war der geiftvoltite vermärzliche Mimite 
Sein Glanzpunkt fällt mit "einem verlorenen Slanzpınk 
ber gi Geſchichte, mit dem eriten vereinigten Yan 
tage, zufammen. Als er dem Landtage den amymärign 
Abſchied gab, gab er, — vielleicht ahute er es, — fe 
ſtaatsmänniſchen Panfbahn, Die dort erit Begonnen hatte, va 
Abſchied, und ſank zurüd in das Staatsdienertbum de 
Büreanfratie, das ihn auferzogen batte, " 


Don dem Striegsfchauplage, 


Ditfee, Man fchreibt aus Kiel 23. Mai: Geftern mat 
ber Admiral Parjeval-Deschenes dem lommandirenben General ı 
Krogh feinen Beſuch, welcher dem Admiral feinen Abjutanten = 
feiner Equipage entgegenfandte, um ihn von ber Bellevue abzrbe 
len. Heute machte der General einen Gegenbefuh auf Der Alien 
Die Scifje liegen jebt faft alle ganz in ver Nähe der erre 
Es heißt, daß noch einige Norvetten erwartet werben. Der beut 
Morgenzug brachte wiederum eine große Anzahl Fremde. Es bei 
baf morgen Nachmittag ein Manöver itatthaben foll. 

Benterfenäwertb if. daß die Franzojen Schiebfarren und Eher; 
werkeug aller Art an Bord fiihren, was auf die ernftliche Abit 
einer Landung den Schluß zieben läßt. 

Ueber das Seefaftell Guſtavsvaͤrn, das befanntlih nad eim= 
tel. Dep. von der ——2 Flotte zerſtört ſein fol} gebt der „A 
Pr. 3.“ von einem Augenzeugen folgende Notiz zu: „Das He 
Hort Guftavsvärn Hegt auf einer Inſel unterbafb Hangd-Und ı# 
diente nur Dazu, bie Nontrebande zu überwachen. Es flibrt bil 
ftens zehn Kanonen, umd feine Räumlichleiten find zu befchräntt, m 
1500 Mann — zu beherbergen: dieſelben wilrden höchſten 
für 200 Mann ausreichend fein.‘ 

Odeſſa. Hier berricht jeßt, obwohl bei 60,000 Mann m 
die Stabt lagern follen, die größte Angft, weil man einen nach: 
tigen Angriff der vereinigten flotte erwartet; aus diefer Urfac: 
bat der Gonverneur von Odeſſa am 12. Mai neh alle dertisrm 
Kohlenvorräthe anzlinden laſſen und Vorrichtungen getroffen, dxi 


bei Wiederholimg bes Bombardements bie Getreidevorräthe gleic 


falls verbrannt werden fünnen; die Kapitäne und Matroſen ale 
englifhen Hanbelsfchifie, fo wie die Gefangenen von ber Freget 
find nach Beſſarabien in Marfch gelegt worden; 130 mit Arus 
befadene neutrale Schiffe haben die Bervilligung zum Auslauie: 
erhalten. — Bon den gefangenen englifchen ® —* bes „Tixr 
ift ein großer Theil in's Meer gejprungen und auf bie englijhe 
Schiffe zugeſchwommen, von denen fie alle aufgefiſcht wurben. 

Striegsfchanplas an der Douan. Die wiener „Vrefir 
enthält folgende Depeſche: Bukareſt, 19. Mai. Nach ruffiise 
Berichten ıft General Lüders am 16, vor Siliſtria eingetrofier 
Das Schlagen der Bontonbriide wurde fogleih begonnen. Geier 
lacht pafüirten bie Truppen darüber. Das Bombarde 
ment von ber Pandfeite ſowohl, als won der Waflerfeite hat ic 
vorgeftern Nachmittag begonnen. — Bulareft, 19. Mai. Tu 
Bontonbrüde, welche die Rufen am 17. vollendet und auf ver ü 
ben Uebergang bereits begonnen hatten, ift aeitern von den türh 
ſchen Kanonen wieber zerftört worben. Das Korps, welce 
vom General Dannenberg befebfigt wird, konnte den Ueberasm: 
nicht mehr bewerkitelligen. Die Divifion Pavlov hat den Bei 
erhalten, ben Uebergang über die Donau bei Olteniba zu fer 
ciren. — Wım 16. fan es bei Simnicza, Siſtoba und bei Gin: 
gewo⸗Ruftſchul zum Kampfe. Die a. verfuchten unter Girt 
gewo eine Landung, wurden aber zum Rüdjug gezwungen. 

Im BWiderfpruh biermit meldet der „Wanderer:* Eine über 
iger ung — telegrafiſche Depeſche aus Bukareſt vor 
Ren meldet, daß bie Kuſſen ſeit dem 16ten d. M. das gegen Si 
liſtria gerichtete Bombardement unerwartet eingeſte baber 
Man erſchöpft ſich hierüber in Muthmaßungen und glaubt mut 


(nberem auch, daß Kapitulationeunterhandlungen im Zuge fein 
ötinten. j 


Die neuefte Poft brachte noch folgende Einzefheiten: In Schumla 


nd am 8. Mai 3000 Mann eguptifche Truppen eingerüdt, bie 
on Barna lommen und 30 Kanonen mit ſich führten. mer 
zaſcha läßt Baſardſchit Mark befeſtigen und Schanzen, Redouten, 
Bälle und Batterieen aufwerfen, in der Art wie bei Kalafat. 

Bei Tırzla (auf der Rückzugslinie der Nuffen ans der Heinen 
Balachei) fand am 10. ein heftiger Zufammenftoß ftatt. Das Ge— 
echt dauerte mehrere Stunden bis zum Einbruche der Nacht, welche 
as Netiriven der Ruſſen begünftigte. 

Konftantinopel. Omer Paſcha bat den Prinzen Napoleon 
vie bie übrigen Bejehlshaber durch zwei Adjutanten bewilllommnen 
alten. Die Bildung einer pelnifchen Legion wird wahrſcheinlich 
oc wor der Abreife des Prinzen eutſchieden werden; der englifche 
Feſandte Lord Stratforb ift der Angelegenbeit jchr giluſtig geſtimmt, 
sährend der öſtreichiſche Geſandte Hr. v. Brud der Errichtung der 
'egion weniger augeneigt if. Der englifch » franzöfiiche Einfluß 
ürfte jeboch bie Oberhand behalten. 


Berlin, den 24. Mai, 


— Der ruſſiſche Geſandte von Budberg wird morgen nad 
Jaunover reifen, um den König zu feinen Geburtstage zu be 
lüdwünſchen. Ob Herr von Bubberg aud in friiheren Jah— 
en biefe Zuvorlommenbeit ilbte, vermögen wir nicht anzugeben. 

— Die Probinziaflandtage werben im biefem Herbite wieder 
uſammentreten. 

— Am Freitag frilh begeben ſich der König und bie Königin 
on bier nach Deffan, verweilen bafelbft am herzoglichen Hofe und 
eifen amı folgenden Tage (27.) über —— mo ber König 
er dortigen Garnilon die Parade abıimmt, nad Peblingen. 
taten der König und bie Königin bier den Sonntag züge— 
racht, begiebt fi die Königin am Montag über Magbebur 
ab Sausjouci zurid, während der König gleichzeitig die Reife 
ber Halle, Merfeburg, Klofter Roßleben, Artern bis Sangerhaufen 
ortiet. Am folgenden Tage (30.) begiebt fih der König ilber 
eldrungen, Weißenſee, Yangenfalza und Gotha nach Eiſenach, von 
°o aus er am Bormittag den 31. bie Wartburg befucht und un— 
tittelbar darauf die Rüdreife über Gotha, Erjurt, Weimar an 
iefem Tage bis — antritt. Bon dort wird der König 
m Donnerſtage (1. Juni) üb 
intreſſen. 

— Dem General v. Bonin wurden auf feiner Durchreiſe 
urch Breslau vielfache Zeichen der Anerkennung von Seiten ber 
zevöllerung zu Theil, 

Die Tribine auf dem Plage vor den — im Thiergarten, 
on welcher herab an zwei Tagen in der Woche öffentliches Kon- 
ert ſtattzufinden pflegte, ift vorgeftern abgebrochen worden. Es 
ff, wie Die „N. pr. EX mittbeilt, auf dem Plate feine derartige 
Nufit mehr ftattfinden, weil dies faft immer zu Schlägereien und 
nderem Unfug Veranlaffung gegeben bat. 

— Bon gutunterrichteter Seite wirb verſichert, daß Deftreich 
reußen aufgefordert habe, gemeinſchaftlich unter rag 
frieges bie fofortige Räumung der Donan-Fürftentbiimer von Ruß · 
nd zu verlangen — Eine Entfheibung foll hierliber von Seiten 
njerer Bogierumg noch nicht gefaßt, dabingegen foll Oeſtreich ent⸗ 
hloffen fein, falls Rußland nicht die Erflärung giebt, bie Rän- 
eu bald zu bemertftelligen, ben Gefandten aus. Petersburg ab- 

rufen. 


— Ein Engländer in der Oſtſee. Ein Kommiſſionär in 
zortsmouth erhielt * Woche folgende Aufträge von einem Offi⸗ 
ter der Oftfeeflotte. — Der Brief lautet nach dem „Globe“ mört- 
dh: „Herr — erfucht Herrn —, ihm mit der erften Gelegenbeit 
olgende Artikel zu fenden: Ein Fernrohr, denn mit meinem jetzi⸗ 
en babe ich, troß aller Bemühungen, noch Feine Ruffen ge 
eben; ein Dutend Paar waſchlederne Handſchuhe zum 
rauch, wenn wir Ruſſen fangen; zwei Dutzend ge Glaes · 
andſchuhe zu Bällen; etwas Pomade, recht viele Mandeln und 
Rofinen zum Zeitvertreib; Zie lönnen mir auch Schreibmaterial 
biden, imd bei ber „Times“ anfragen, ob fle geneigt wären, 
waige Gedichte, die ich in meinen wielen Mußeſtunden mieberjchrei- 
en könute, unter die Volitik aufzunehmen. Auch eine Kifte Zigar- 


En, aber feinen Schnupitabad, weil teir von den Ruſſen Prijen N 


er Magdeburg wieder in Sansſouci 


genug nehmen. Bergefien Sie ja nicht bie Knacmandeln, bamit 
ich mit ben ſchwediſchen Damen, bie an Bord kommen, „Biellieb- 
chen“ effen Tann.‘ : 

F Am 4. Juni wird ber berliner Schittzenplatz eröffnet 
werben. 

— Der Tenorift Ditt ftarb Die: - ehem in 
CS chlagfluffes im Alter von einigen vierzig Jahren. 
in den legten Jahren in fehr bedrängten 
bhinterläßt eine Witwe und zwei Kinder. 

— Inter Peitung des aus der „D. Vollshalle“ entfernten 
Herrn v. Flerenconrt foll in Weftfalen ein neues katholifches Or- 
gan (für ruſſiſche Intereffen) — werden. 

Die gemeiunlltzige Baugeſellſchaft wird auch in dieſem 
Jahre für Familien des viedern Beamten- und lleinern Handwerler 
flandes sc. in der Gegend des Waſſerthores (Köpniderfelb) zwei 
Gepäude, jedes für 10 Familien, auffübren laffen. Der Merandra- 
Stiftungsfonds fol anf den Wunfh bes Prinzen von Preußen, 
bes Proteftors ber Gejellihaft, zum Bau eines Ähnlichen Haufes, 
welches mehr im Mittelpunkt der Stabt gelegen ift, verwendet 
werden; bis jetzt hat firh aber ein paffender Platz dafür noch nicht 
ermitteln laffen. 

— Morgen (Donnerftag) veranftaltet der Zopff'ſche Gefang- 
verein im Perau'ſchen Saale ein Konzert, deffen Hauptbeſtandtheile 
Chöre aus Rihard Wagners Opern: „Taunhäuſer“ und 
„Lohengrin“ bilden werben. . 

— Die Zahl der im Generalfonfulatsregifter zu Bulareſt ein- 
geſchriebenen preußiſchen Untertbanen und Schutzgenoſſen belief ſich 
um Jahre 1853 auf 877 (mit Einfluß ihrer Familien 1916 In— 
bivibuen). 

— Für bie Fahrten des preußifhen Dampfſchiffes „Adler“ 
zwiſchen Memel und Hull ift die vorläufige Beſtimmung getroffen, 
daf das Schiff am 15. jeden Monats von Memel und am 1. jeden 
Monats von Hull abgehen de Da jedoch das genannte Schiff 
die rten erft am 20. d. M. von Memel aus begonnen bat, fo 
foll die Reife nah Hull nnd zurüd nah Memel ſo befchleunigt 
werben, daß für die näcfte Fahrt von Memel aus bie gebachte 
Beftimmung zur Ausführung fommen lann. 

übeck, 22. Mai. Dem Bernebmen nah bat das biefige 
Ober-Appellationsgericht ber vier freien Städte Deutichlands ım 
der mehrfach erwähnten Klagefahe gegen Dr. Jucho in Frank 
furt „wegen Unterfhlagung der beutfhen Reichsverfaſſung“ 
im Laufe ber vorigen Woche ein Erfenntnif; abgegeben, nad wel- 
chem Dr. Jucho von ber gegen ihn erhobenen Anklage völlig frei- 
geſprochen worden ift. _ 
+ Die Regierung macht belannt, daß die Ausfuhr von 
Pferden, Rindvieh, Schafen und Widdern aus dem Königreiche 
vom 17. Mai an verboten ift. 

Laut Verfügung des Statthalters des Königreichs Polen wird, 
fo wie in früberen Jahren, auch am 15. Juni d. 3. der Wollmarft 
in Warſchau feinen Anfang nehmen und vier Tage dauern, bie 
etwa in bieje Zeit fallenden —— miteingerechnet. 

Brüſſel, 22. Mai. Geftern find zwei engliſche Dampf ⸗ 
ge auf der Höhe von Oftende oſtwärts vorübergefegelt. — 

on Vlieffingen vernimmt man, daß auf der Höhe von Knole 
ein großes engliihes Kriegsdampffhiff kreuzt, das alle Schiffe 
durchſucht, die von Antwerpen aus ins Meer fteuern. 

Paris, 2. Mai. Vorgeſtern find die letzten Truppen ber 
4. Divifion ber Orient-Armee won Toulon in See gegangen. — 
Wie 08 beißt, wird die Kaiferin den befannten Arzt Chalies von 
Heibelberg ſchon in dem kommenden Monat konjultiren und einige 
Boden in Baden-Baden verweilen. 

Spanien. Die Regierung fhidt Truppen + Verftärkungen 
nah ber Havanna, ba fe einen neuen Handfireih auf Kuba 


orf. Der Präfibent Pierce bat zum erften Male 
von feinem Rechte, gegen ein won ben Staatskörpern beſchloſſenes 
Geſetz ſein „Veto“ ——— ung) einzulegen, Gebrauch gemacht. 
Das Geſetz betrifft die Bewilligung von J10 Millionen Acre des 
Staatsgebietes für bebirftige Fremde in den verſchiedenen Theilen 
ber Union, — Nach bem „Harald“ hat die Regierung energiſche 
Mafregeln ergriffen, um die Angelegenheit des „Blad Warrior‘‘ 
zum Austrag zu bringen. ß 

Aus Belleville (Staat Illinois) wird gemeldet, daß ber feit 


Folge eines 
1. Ditt, welcher 
erhättniffen geleht batte, 


fünf Jahren dort eingebiirgerte (als Voltsführer befamte) Rhein 
länder Dolk auf ber Gay das Opfer einer Unvorfichtigleit gewor- 
ben fei. Die dortigen Deutichen haben ihn in der Prairie begra- 
ben und wollen ihm ein paffenbes Denkmal jeten. 


Zelegrafifche Depefchen. 
Trieft, ———— Mai, Abends. Mit dem Movd-Dampier 
d Nachrichten aus Athen vom 18ten db. eingetroffen. Nach den: 
elben ift der griechiichen ‚Regierung ein Ultimatum von Seiten 
Englands und — zugegangen. Daſſelbe giebt, nad ben 
Berichten ber „Triefter Zeitung‘, eine wiertägige Sepentzeit, und 
brobt, im Falle der Berwerfung, mit Blofade, Offupation, Weg- 
nabme der Donanen, Aufbringung der Echiffe und Einführung 
franzöfifcher Verwaltung. Im Athen, fo wie im ande, berrichte 
Ruhe. Im Piräus befänben ſich fünf Kriegsihiffe der franzöſiſch 
ve ale Flotte. Nach ferneren Berichten ber „Triefter Zertung* 
baben bie Aufftänbifchen Poramitbia und Margariti genommen. 
Tzamis Karatafos befinde ſich mit zunehmendem Anhange zwölf 
Stunden vor Salonidi. Gegen denfelben feien 4000 Türlen auf: 
geboten worden. 

Trieft, Mittwoh 24. Mai. Der Dampfer aus Konftantis 
nopel ift eingetroffen nnd bringt Nachrichten von dort bis zum 19. 
d. M. Nad den Briefen der „Trieſter Zeitung“ find bie engli» 
fchen Truppen in Stutari marfchfertig, und waren bie franzöfiichen 
Truppen noch nicht eingetroffen. Noch 80 Millionen neue Caimes 
(Bopiergetd) find ausgegeben worden. Gin Berbot wegen politi- 
fcher Geſpräche wurde im den Mojcheen verleſen. Es bieh in Kon- 
ftanttnopel, daß die ruffiihen Streitträfte in Afien fonzentrirt wir: 
ben. Derfelbe Dampfer bringt Nachrichten aus Atben vom 19ten 
d. M. Nach den Briefen ber „Triejter 
zur Beantwortung bes Ultimatums ber Meftmächte bis zum 22. d. 
verlängert. Auf dem franzöftichen Linienſchiff „Gomer“ war Feuer 
ausgebrochen, daſſelbe wurde aber bald wieber gelbſcht. 

München, Mittwoch, 24. Mai. Der Miniſterpräſident 
von ber Pforbten ift heute Morgen nah Bamberg abgereift. Der- 
elbe wird ber bortigen Miniftertonferenz, die mehrere Tage in 

nipruch nehmen wird, beimohnen: 
Wien, Mittwoch, 24. Mai, Nachmittags. Von den Ber- 
tretern Preußens, Oeſtreichs, Frankreihs und Englands wurden in 
gemeinſchaftlicher Konferenz die zwiſchen Preuſten und Oeftreich 
- einerfeits, und zwiſchen —— England und der Türke an— 
bererjeit$ abgefchlofjenen Berträge vorgelegt, und wurde von ben 
Vertretern der vier Großmächte ein neues Protofell vereinbart. 


Nutzung und rar des Fettes im menfchlichen 
drper, : 


VIII Die zweite Art Speiſe. 

Wir haben es im worletsten Abſchnitt dargelegt, wie man Spei- 
fen zu fich nehmen muß, um Blut zu bilden, dieſe Flüffigfeit, aus 
welcher fich der Leib aufbaut. 

Es giebt aber noc eine zweite Art von Speiſe, die man ge— 
meßen muß, welche nicht Blut bildet, ſondern die benutzt wird, 
um atbnıen zu fönıen. . 

Der Stofl, woraus der Leib fich materiell aufbaut, wirb dem 
Körper durch die blutbildende Nahrung zugeführt; aber um eben 
Blut zu bilden, um aus Speiſen ber verjchiedenften Art nur biefe 
eine Alliffigkeit, das Blut, zu fabriziren, und um aus dem Blut 
feiblihen Körper aufzubanen und aften, verbrauchten Stoff davon 
u flbren, zur all dem muß, wie ſich's von ſelbſt verſteht, eine ftete 

nregumg borhanden fein, welche die ganze Mafchinerie in fort 
mwäbrendem *8* hält. Und dieſe Anregung eben geſchieht durch 
das Athmen, in Verbindung mit dem Umlauf des Biutes. 

Der menſchliche Körper gleicht gewiſſermaßen in dieſer Bezie- 
bung einer gewöhnlichen, von Dampflraft getriebenen Fabril. Im 
diefe Fabril wird Roh-Material eingebradt, um daraus das Fa— 
brifat zu erjeugen; aber zugleich muß bie Kraft, welche das ganze 
Raderwerl der Fabrik in Betrieb jetzt, muß ber Dampf erzeugt 
und unterhalten werben, und um biefen Dampf zu erzeugen, muß 
man der Mafchine viel Material fiefern, woraus nichts weiter fa: 





Berlin, 
Berlag von Kranz Dunder. 


Hierzu 1 Beilage. 


eitung* wurde bie Zeit 


brizirt wird. Die Kohlen und das Waffer, welde bie Dampfn 
ſchine fr fih in Anſpruch nimmt, haben eigentlich mit ber Aılı 
felber nichts zu thun. Sie find .nur das Material, durch weise 
bie Thätigfeit der Fabril angeregt wird, und wenn fie geleiſtet 
ben, was fie follen, fo ziebt die Noble und ber Damp n 
ben Schornftein davon. Die Fabrif verbraucht nicht dem # 
Brenn und Dampf: Materials, jondern bat nur die durch Picet- 
bervorgebrachte Kraft benutzt, um ihr eigenes Rob- Material ;ı d 
arbeiten. . ’ 

Aehnlich wie im dieſer Fabrit gebt es in der inneren Fete 
des menſchlichen Leibes zu. 

Durch das Athmen wird bie Körperwärme erz unt va 
Körper zugleich die chemiſche Anregung zu feinem St it 
geben. Beim Ginatbmen nimmt man Sauerſtoff im die Yu 
auf; bier geht der Sauerſtoff in's Blut Über und firdint mit te 
Blut zum Herzen, und wird vom Herzſchlag durd alle pen u 
Körpers bis in die feinften Fäſerchen beileiben getrieben. x d 
den Meinten Theilen des Körpers giebt das Blut nun den Sur 
ftoff ab und nimmt verbrauchten Kucperftoff, Kchlenftoff in fd = 
Nun gebt das Blut wieder durch befendere Adern zurüd in's Se 
unb wird von bier in die Lungen getrieben, weft beim Aust 
men bie Kohle, in Verbindung mit Sauerflöff, als Koblenfäne 
bem Körper ausgeſchieden wird. 

Durch diefen chemischen Vorgang wird beim Athmen jene 
Wärme een twie auch beim Umlauf des Blutes und feine ® 
gabe friſchen Stoffes und Aufnahme des verbrauchten Stoffet ie 
chemische Prozeh im Körper unterbalten. Das Athmen ift ai: x 
wiffermaßen nur_der Heiz-Apparaı und die Anregung ber inura 
Fabrit zu ihrer Thätigeit. 

Ganz aber fo, wie der Heiz- ımb Damıpf-Apparat eine i: 
wöhnlfichen Fabrik fein Brenumaterial und es Bafferbeftart < 
halten muß, um wirfen zu Mönnen, ganz fo ift es in ber Feld 
bes menschlichen Körpers ver Fall. 

Außer den Speifen, welche man geniehen muß, um leibhae 
Stoff darans zu bilden, muß man noch Speifen zu füch nem 
um das Ahmen möglich zu machen. 

Beim jebesmaligen Ausathmen geht eine Portion Kohlentet 
aus ben Körper, mit jedem them wirb auch Waſſer aus im 
Lungen entferut. Die Beſtandtheile des Waffers faınmt dem 8x 
lenftofi, die alfo fort und fort ununterbrochen aus Mund oder I: 
firämen, find ein bedeutender VBerluft, den der Körper erlce 
Hierzu formt noch die Ausbünftung der Baut, die gleichials = 
Summa fehr bedeutend ift und dem Körper anfehnlihe Mafiex 
nes Stoffes entzicht. Diefer Mangel muß Erſatz fingen und de 
balb muß ein Theil der Speifen, die wir genießen, bie Stofft «= 
halten, bie die Atbmung möglich machen. " 

« Wir werden nunmehr fehen, wie gewiffe Speifen wirllich tr 
zugsweiſe die Athmung befördern, wihrend andere leiblichen Ste 
bilden, mie man alfo die Nahrung eintheilen muß in blutbi 
bende und atbembildende Speifen, und erft wenn wir Dies werde 
deutlich gemacht haben, werden wir im Stunde fein zu zeigen, = 
wichtig die Nolte ift, die das Fett hierbei fpielt, und wie bies cie« 
ſeits unumgänglich notbwendig iſt, um die Athmung zu erdaltz 
und audererſeits ein Schutzmittel ift, damit nicht Schmweih = 
Athem an unſerm Fleiſch und Blut zehren. 


— Dearttgängiger Getreibepreis zu Lande, vom 22. bis 24. Rn 
zueigen | Moggen Igr. Gerite | Dafır 
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Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Druck von Dunder & **8* in Berlin, 
Johannioſtrahe Ro. 11. 


- Beilage zu Nr. 121. der Bolfs-Zeitung. 











Meue Berliner Sterbefaffe. 


General-Berfammlung am 29. d., Montag Nachmittag 3Y2 Uhr, 
Dresbnerftr, 35. erlin, 25. Mai 1% DEM Horn. 


Bair.Bierbrauereis.sisteter. 


Chaufleeftr. Nr. 75. (vor bem Oranienburger There). 
Heute Donnerftag großes Doppel-Eoncert u. Blumenverloofung. 
Anfang 7 Uber. Entree nad Belieben. Ausichant von Bod- und 
Lagerbier. Reftauration. Sonnabend d. 27, e. Schlachtmuſil. 


F. Wirth's Blumengarten 


vor d. Brandenburger Thor rechts am. Exercierpl. (Seegershof 1.) 
Heute Donneritag Concert u. Gefartge-Borträge. Anfang 4 Ubr, 
Entree nad Belieben. Speifen und Getränfe werben aufs beite 
verabreicht und emipfeble ich einem geebrten Publilum den bei mei- 
nem Gafd und — im Freien im Orgugerie · Gar» 
tem eingerichteten Baieriſchen Bier, Ausſchaul. J Wirth. 


Omnibus;Station. Cafe scheu. 1fte Bante. 


Am Himmeljahrtstage Concert von Blaſeinſtrumenten und Zaun 
Heute Donnerfiag: Großes Concert u. Gefellichaftstanz. 
j Se; Baeſe, Roſengaſſe 29a. 
DE Bergsijeitung Windmuhlenberg. ag 
Am Himmeljahrtstage: Doppel-Goncert. und bumoriftiiche Gefangs- 
vorträge bes Herrn und ber Mad. Bebrend in Koſtum. 


j Bete englifche 
Schmiede: Steinfohlen 


empfiehlt aus dem Kahn billigft F.L. Beermann, 
an der Militair-Str.»Brücde, 


meben ber Anhaltiſchen Eifenbabn. 
Fabrik ferti 


Weſten, von W. Juſta, 
Spittelbrücke Nr. 18., vorm 8 Treppen, 
empfiehlt in größter Auswahl: Fertige weiße Weſten a Stüd 2 thlr., 
bunte Pigud 144 bie 2 thle;, in Moiede u. Kaſimir 1Y2— 21% thlr. 
erg —* MWeften zu 1 tbfr., nabenmweften von 20 Sr. an. 
nten bängt ein Spind, mo ſich Welten zur Anficht befinden. 


Strohhut⸗ Ausverlauf: derdt u. Behrenfr.cte 9. 


Italiener u. Brafil. Gerrenbüte von 15 Ser. an 
mb mod. Strob- u. Borbürenbite empfiehlt billigſt R.G. Ro— 
fenberg, Spittelmarttftr. 16,, ber Kurſtt. ſchraguber. 

1 jowie graue Filz u. Seibenbüte empfiehlt billi 
Saftorhüte, ent Bi 


E. Lehmann, Hutfabrifant, Schügenftr. 76. 


— — — 


Ce it mit Mechaurf, die überall tihir. foft., werk. f.3tbir. 
Thybethüteg: Lehmann, Hutjabrilant, Schütenftr. Ye 








I Barthie gut gearbeiteter Sommer-Twerns & 2 thle. TO fgr. und 
Sommerbeinlleiver & 1 tblr. 5 fgr., fo wie mehrere Meften find 
zu verkaufen Biſchofsſtr. 11. 2 Tr. 
1 Diarquije nebft Ihüren und Schaufenftern ift zu — 
— Bıjhofsftr. 11. 2 Tr. 

Pfandfheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Trefjen, Milnzen, 
Stidereien :c. kauft zum höchſten Werth 

L. M. Rofenfhal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 


1 großes Waaren- u. 1 Nushänge-Spinde bill. 5. verf. 4. Scheungaffe 5, 


UF Ein Höchft frequentes ‚Barbiergefhäft (Faden) in befter Ge- 
end ift plößlich eingetretener Umftände halber ſofort abzutreten 
Su erfragen im Intell.-Comptoir. 





In der engl. Sprache wird nach einer neuen, prakt, Methode 
für billig. Honor. Unterricht ertheilt. Näh. Fischerbr.?. i. Laden. 


Markgrafen: und Schüsenftraßen = Ede, 
Nene Franzöftfche Jaconetts, bie Robe 2, 215, 3— 4 tbfr. 
Franz. Gattume (neue Mujter), Robe 164 thlr., 1 nl 
is 2 thir. 
Türkiſche Mouffeline be laines und carirte Stoffe, 
Mobe 2, 21%, 3, 34a thlr. 
Achte Thybets (in prachtvollen Farben), bie (ie 2 15, 
eg, far. 
Einfarb. Mouffeline be laines (reine Wolle), Nobe —S— 
Sommer-⸗Tuücher in weiß u. bunt, zu 2, 21%, 8, 4 thfr. 
Franzef. gewirfte Titcher in ſchwarz, weiß, gelb :c., zu 2, 3, 


4, 5, 6 thlr. 
Viſites und Mantillen 


in Tafft von 2Yy bis 5thfr., inrein ſeid. Atlas von 4 bis 8 thfr., 
in ſchwarz m Sammmt von 6 bis 12 thlr. 
Nad-Tücher u. Mäntelchen zu 2Ys, 3, 4, 5, 6 thir. 
DB Schwarze u couleurte feid. Halstliher zu 15, 20, 25 jgr. 
1.tbfe., 1% tblr. 


DER Flüſſiger Lein. 

Ein vorzügliches Fabrilat für Tiſchler, Papparbeiter, Maler, 
Vergolder, überbanpt für Alle, weiche Leim verbrauchen. 

Diefer Leim ift vollftändig flüffig und kalt, und wird in bie- 
fem affo falten Znftanbe verbraucht, hat aber trotzdem eine heſſere 
Bindelraft als der auf gewöhnliche Weife bereitete, nur heiß an- 
zuwendende Peim. 

en der Annehmlichkeiten und Vorzüge beim Verbraud 
meines Fabrilats⸗ beziebe ich. mid; auf untenſiehende Atteſte. 

Berm Gebrauch meines Fabrilats ftelft fich auch noch der Mor: 
zug berans, bafı Die Herren Tiſchlermeiſter nicht mehr nötbig ba- 

en werben, für eine fenerfihere Lelmluche Sorge zu tragen, ba 
fie bei Benutzung meines flüffigen Leimes überhaupt feier Feue⸗ 
rung bebürfen. . 

Ferner wird beim Gebrauch meines flüjfigen Leimes bie Er- 
wärmung der zu. leimenden Gegenftänbe, wodurch dieſelben wielfach 
Beſch digungen ausgeſetzt find, vermieden, auch werben geringere 
Quantitäten Peim gebraucht, und was für bie Herren Bapparbeis 
ter. u. ſ. m. nicht unmwefentlich ſein bitrfte, bebentend an Breunntas 
terial_gefpart. 

Der flilifige Leim wird won mir fo flarf neneben, wie er zum 
ftarfen Leimen gebraucht wird, kann beliebig mit.faltem oder war- 
mem Wafler verbiinnt werben und behält Ioger bei bem Doppel: 
ten Zuſatze von Waffer eine ziemlich ſtarke Bindefraft. 

Der Breis ift für 
extra ftarfen flüffigen Leim (Aufreibeleim) hell od. Hard. Pfd. 8%, Sgr. 
ftarfen bo. . bo. bo. 3 Sgr. 
ordin. do. bo. bo. 21uSar. 
und wirb in Flaſchen von 1, 11, und 2", Bid. gegeben, bie Fi. 
mit 1 Sar. berechnet hierzu wieder angenommen. Bei Entnabme 
größerer Duvantitäten in Krufen und Faͤſſern ſielle ich den möglichſt 

illigſten Preis. 

Bei den Herren J. F. Heyl u. Comp, geipsigerfir. 75, 

P. Gau, Friedricheſtr. 160, 
— ‚ Thiele und Stiemle, Stechbahn 3. 
ift mein flüffiger Leim ebenfalls zu befommen. j 
Herrmann Spielbagen, 
Brunnenfir. 15a. 


Atteift. 


Ih bin febr gern bereit, die Reſultate meiner Verſuche mit 
dem mir vom Kaufmann Herrn Spielhagen übergebenen und nad 
feiner Methode aufgelöften und kalt zu verbraudenden Leim auf 
deffen Wunſch biermit zw veröffentlichen. 

Die eine Sorte, dem ſchwächeren Leim (ftarfen) babe ich zu 
verfchiedenen Arbeiten mit gutem Grfofge lalt angewendet, und 
felbftredend aud die Zulagen nicht gewärmt. Ex hat in der Halt- 
barfeit bei verſchiedenen Hölzern ganz diefelbe Bindefraft wie unfer 
warm vwerbrauchter, nur daß berjelbe etwas länger trodnen muß. 

Wenn man bedenkt, daß bei großen Augen, dem Fourniren 
großer Flächen u. f. w. mit dent bisherigen beifien Yeim bie Bei 


billfe anderer Arbeiten und durch die dabei gehaudhabte Eile, das ' 


ftets vorlommende überhäufte Angeben, wo bei Fugen mehr neben- 
bei als auf diefelben kommt, ferner das fo zeitranbende, umſtänd 
liche und gefährliche Wärmen ber Flächen und Zulagen flets nöthig 
waren und jett beim Gebrauch bes falten Leimes wegfallen, fo 
wird das etwas längere Zeit erforbernde Trocknen vielſach auf- 
gehoben werben. 

Mit befagtem Peime giebt man ohne Eile an, lann alsdann 
an das jedem Zifchler befannte Motto denlen, nachher erſt Keile 
unb Yeimzwingen anjeben. 

Der ganz jtarle falte Leim, der von ungewöhnlicher Bindefraft 
ift, eignet fi zum Wufreiben der Fourniere ganz befonders, und 
zwar an runden Eden u.j.w. mit Dillfe von Gurten, Bindfaben 
ober Falten Zulagen, was, ba feine Uebereilung nötbig, ſehr leicht 
und bald berzuftellen iſt. 

Berlin, den 19. Mai 1854. C. Altheimer 
Tiſchler und Eontrollmeifter. 

- Mit obigem von Hrn. Altbeimer ausgeftellten Attefte find bie 
Unterzeichneten in allen Punkten einverſtanden. 
erlin, den 20. Mai 184. 


Die Altmeifter des Tiſchlergewerle 
Kohlenberg. J. 9. Müller, Orth. F. €, Kaiſer. 


1000 thlr. zu 5%o zur fihern Hypothel, innerhalb des Feuerlaſſen 
wertbs, werden ſogleich oder zum 1. Juli erbeten. reſſen im 
Intelligenz:Compteir sub D. 175. 

1 Schlafftelle ift zu vermiethen beim Schneidermitr. Wilms, Leip⸗ 
zigerfir. 14. im Hof 1 Treppe. 


1 Schlafftelle ift Bebrenfir. Ne. 2. anf dem Hofe lints 2 Treppen. 
Charlotte Nolte aus Bückeburg gebirtia, fih auf dem Gefund- 
brunnen aufbaltend, ift wegen Schuldenmacens auf meinen Namen 
und fonjtigen Ungebitprlichkeiten, ans meinem Dienfte entlafjeit wor» 
ben. Berlin, Mai 1854. Rentiere Wittwe Tbiele. 








— — — 


Eingefandt. Wer billige und gute Cigarren rauchen will, ver 
fönnen wir die Neue Handlung von G. Enlewett, Neanderfr. 9 
Neander- u. Schmidtfir.Ecke) empfehlen; man tauft daſelbſt zu 6 
TYafgr.pro25 St. eine wirfl. preiswürd. Cigarre. Mehrere Hauser 





— —— 





Gelibie Mufter- Sälägerinnen werben verlangt von F. Winter, 
ar. Franlfurterſtr. Nr. 80. und in und außer d. Hauſe befdäfti: 


1 Bett ift noch zu verfaufen. Nene Griluſtt. 49. 3 Treppen redts 





Verlag von Th. Grieben in Berlin. — Vorrätkiy 
in allen Buchhandlungen: 


Schönster und billigster 
Kriegs- Atlas. 


In Farbendruck ausgeführt u. im Carton 6sgr. 
Enthaltend: Karten (20% lang, 13 hoch) des Kriegsschs: 
platzes der europäischen und asiatischen Türkei, m 
Griechenland, von der Ostsee; Speecialkarten der Do 
brudscha, der Häfen von Kiel, Reval, Helsingfor 
Kronstadt, Petersburg und Umgebung. 

Grösste Vollständigkeit, deutliche Schrift, schöner Fır 
bendruck, billiger Preis und bequemes (Taschen-) Format un 
die Hauptvorzüge dieses Atlas. 








zu eidtig für Schentwirthe nnd Deſtillateurs im Aleinn. 
Bei Ferd. Geelbaar, Breiteftraße Nr. B., um ı 
Fr. Schulze’s Buchhandlung, Yeipzigerftr. 68 
iſt zu haben: 
Heinrih Moltke's praftifche Lehrmethode zur wollftändiger 
Erlernung der Deftillation, 
oder- Anmweifung, wie man in 24 Stunden velllemmen prafnide 
Deftillatenr werden lann. Nebft mehr ale 150 -Mezepten jı m 
fachen und doppelten Branntweinen, feinen Liqueurs, Richertrort, 
Punſcheſſenzen, Rum, Arac, Cognac, Cau de Cologne u. |. ®- 
Steif gebunden 1 Thlr. — Ausführliche Profpelte werde 
gratis verabreicht. 
Bei Dtto Wigaud, PVerlagsbuchhänbler im Leipzig, ? 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Wigand's 
Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. 


Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten 
bearbeitet. 
Vollſtändig in 15 Bänden. gr. 8. 1862. 15 Thlr. 





Im Berlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin, Iobannisftr. 11., ift jo eben erfchienen un # 


alfen Buchhandlungen zu baben: 


Dernflein, A, 


Ans dem Reihe der Naturwiſſenſchaft. 


Ein Buch für Jedermann aus dem Volke. 


10 Sgt. 


Es ift dies Bilhlein ein dem Zwed entſprechend umgearbeiteter Abdrud der naturwiſſenſchaftlichen Auffäge aus bem erken 
Quartal der Bollszeitung, welche bort eine fo allgemeine Auſmerkſamkeit und Tbeilnabme errenten. Pas Beftreben berjelben ik, 
Naturwiffenicaften nicht nur dem Gebilbeten, jondern Jedermann, der mır ben gewöhnlichen Clementar-Iinterricht genoffen bat, zus® 
lich zu machen. Bon ganz bejonderer Bebentung find darin die 21 Auffäte, welche unter der Ueberfchrift: bie Nabrungsmittel 1! 


das Voll, bie neueſten 


einltate der Wiſſenſchaft über die Ernährung des Menſchen klar barlegen und danach die gebräuchlichften K 


rungsmittel und Getränle des Bürgers und bes Arbeiters in Bezug auf ihren Nahrungswerth und ihre Heilfamfeit beurtheilen 





Geb. 10 Sgr. 


Grimm's Kinder: und 


Kart. 12 Sgr. 


ansmärden. Wohlfeile Ausgabe, 


erihienen in meinem Verlage und find in allen Buchbanbiungen worräthig. 


Schannisftr. 11. Berlin. 


Franz; Duncker, (W. Befler’s Berlagsbanblung.) 


Zweiter 





VF Erpedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensbarmenmarkt). "ug 


Jahrgang.) 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 






\? 122, 


Das nenefte Protokoll. 

Wir find vom Inhalt des neueften Protokolls, das in 
n legten Tagen wiederum in Wien von den Bevollmäch— 
jten der vier Mächte Euglaud, Frankreich, Oeſtreich und 
reußen unterzeichnet worden ijt, nicht umterrichtet. Es iſt 
ıch feine Wahrjcheinlichkeit vorhanden, daß deſſen Inhalt 
er in Deutfchland befannt werde, bevor er nicht in eng— 
(chen und arg Zeitungen mitgetheilt fein wirt. 
8 ift einmal fo, daR wir Deutichen immer erjt Das vom 
usland erfahren müſſen, was uns am nächſten angeht. 

Gleichwohl ift uns Die Ihatfache eine erfrenliche, daß 
erhaupt ein neues, gemeiuſchaftlich gefahtes Altenſtück 
stichen den europäiſchen Mächten zum Ran gekommen 

Wenn etwas Derartiges zwiſchen England und Frauk— 
ich einerſeits, welche im offenen Kriege und nach bereits 
itigehabten Weindfeligkeiten gegen Rußland ftehen, und 
eſtreich und Preußen anbererfeite ftattgefunden hat, ſo 
un es nur dahin Inıten, daß Europa in feiner Geſammt— 
it gegen Rußland vajteht, gleichwiel, ob ein Theil der 
taaten bereits die Waffen ergriffen bat, oder ein anderer 
yeil fie erjt bei künftigen Vorlommniſſen wird ergreifen 
üſſen. 

Die Gelegenheit, bei welcher das nene Protokoll zu 
tande gekommen iſt, läßt indeſſen noch ein Näheres über 
u Seit vermutbhen, der in demfelben herrichen wird, und 
sent wir diefe Bermuthung hier ausfpreden wollen, müſſen 
v zugleich) jagen, daß dies ein mad) zwei Seiten hin er— 
uliches Ereigniß ift. 

Die Beranlafiung zu dem neuen Protofoll ſcheint die 
ittheilung des zwiſchen den beiden Weſtmächten und ber 
irfei abgejchlofienen Vertrages und der zwiſchen Teftreid) 
d Preußen am 20. April zu Stande gefommenen Kon— 
tion gewefen zu fein. ——— haben die zufammen- 
retenen Geſandten ver vier Mächte ſich diefe zwei Akten: 
de gegenfeitig vorgelegt und bei diefer Gelegenheit haben 

im Auftrage ihrer Regierungen ein Protokoll über dieſe 
selagen und deren Kenntnißnahme unterzeichnet. 

Falls auch weiter nichts als Dies geſchehen und alfo 
‚entlih nur eine Thatſache Darin beſcheinigt ift, bie zu fei- 
a weit gehenden Schlüffen berechtigt, jo liegt doch darin 
e Genüge ausgefprocdhen, daß weder von Seiten der deut: 
en Mächte irgend ein Einwand gegen das franzöſiſch-eng— 
he Aktenftüd, neh von Zeiten der Weftmächte ein Be- 
alen gegen das der deutſchen Mächte vorgewaltet haben 
an, und daß alfo zwiſchen ihnen eine Einmüthigkeit in 


Berlin, Sonnabend den 27. Mai. 





Betreff des Zieles herricht, wenn fie auch vorerft nicht 
gemeinfam ven Weg zu diefent Ziele gehen jollten, 

Das aber ift nach zwei Seiten hin wichtig. 

In dem Traktat zwifchen den Weſtmächten und der 
Türkei fommt nämlich eine Stelle ver, die auf den Aus: 
gaug diefes Krieges von dem größten Einfluß if. Wir 
meinen die Ztelle, in weldyer ſich diefe Mächte verbindlich 
machen, nicht nur die Türkei zu hüten, fondern auch in 
der Folge die Angelegenheiten Io zu ordnen, daß eine gleiche 
Ztörumg des enropäiichen Friedens nicht wieder möglich werbe. 
Das heifit aber nichts Anderes, als daß Die bisherigen 
Traftate zwiſchen der Türkei und Rußland, die zweifelhafte 
Stellung der Douau-Fürſtenthümer zwiſchen diefen Neichen, 
ein Ende haben milffen und der Fünftige Friede nicht früher 
wird abgeſchloſſen werden, bis Rußland die Macht genont 
men worden ift, zu ſchaden. Hiernach ift es mit vem bloßen 
Anrüdziehen ver Truppen aus den Donau: Fürſtenthllmern 
nicht gethan, und ſomit ftürzt ver letzte Ausweg unjerer 
Ruffenfrennde zuſammen, deren Spekulation im Nothfall 
darauf hinausgeht, daß Rußland ſich jest zurüdziehe, wo 
die Stellung in Europa ihm ungünftig iſt, und bis auf gün- 
jtigere Gelegenheit feine Abjichten und Kräfte auffpare. 

Bisher nım war wenigſtens von Seiten ber ——— 
Regierung auch immer nur die Beſetzung der Donau-Für— 
ſtenthümer als das Unrecht Rußlands angeſehen worden, 
und es hatte den Anſchein, daß ein Nüdzug der ruſſiſchen 
Truppen hinreichen werde, Preußen vollkommen zu befriedi— 
gen. Unſere Ruſſenfreunde haben es deshalb ſchon als un— 
umſtößlichen Grundſatz aufgeſtellt, daß Preußen, wenn es 
die Tuͤrkei nicht ſchwächen laſſen will, auch die Pflicht habe, 
darüber zu wachen, daß Rußland nicht geſchwächt werde; 
und es hatte faſt den Anſchein, als ob die Regierung ähn— 
liche Abſichten hege. 

Indem aber nach Mittheilung des engliſch-franzöſiſchen 
Traftates mit der Türkei eine Billigung deſſelben won Seiten 
der deutſchen Miüchte, und alfo auch Preußens, protofolla= 
riſch erfolgt ift, wenigftens ein Einwand in Bezug auf jene 
Stelle nicht ftattgefunden hat, fo ift zu unferer freude auch 
die legte Hoffnung unferer Ruſſeufreunde geſcheitert, und 
Preußen wird nicht, wie diefe e8 wünschen, die undankbare 
Rolle übernehmen, ein gedemüthigtes und ungeſchwäch— 
tes, und deshalb feinen Nachbarn weit gefährlideres 
Rußland heritellen zu helfen. 

Indem wir hoffen, daß dieje unfere Vermuthung ſich 
bejtätigen wird, können wir andererſeits nicht unterlaſſen 
hervorzuheben, wie es von Wichtigleit iſt, daß die Weſt— 


mächte offiziell —— genommen von dem öſtreichiſch⸗ 
prenfifchen Vertrage und gegen benjelben jo wenig * erins 
nern gefunden, daß fie fofort zu einem gemeinfamen Protokoll 
fi entſchloſſen haben. Giebt ſchon der Vertrag allein eine 
ufiherung, daß Rußland nicht ungeftraft aus dieſer Affaire 
ch wird zurädziehen fönnen, fo liegt in deſſen Mittheilung 
an die Weſtmächte in gemeinſamer Konferenz; eine weitere 
Garantie für das Einverſtändniß diefer letzteren Mächte mit 
tem Inhalte derfelben. i BEER 
Bezeichnend für unſere Zuftände it aber hierbei Fol— 
endes: 
i In Bamberg haben fid die deutſchen Mittelftaaten 


er um durch Bevollmächtigte feitjtellen zu . 
al 


en, wie und unter welchen Formen und Modifikationen 
fie bereit feien, dem öſtreichiſch-preußiſchen Vertrage beizu- 
treten. führer diefer Staaten ift Baiern, bekanntlich: 
eins Deutichland, oder wie man in München ſich fchmeichel- 

ft ansprüdt: „das wahre Deutjchland“t Ihm ſchloſſen 
id) all’ die Staaten an, die, zum Glück Deutſchlands, zu 
Hein find, um Einfluß zu befigen, und ſich zu groß fühlen, 
ihm nicht befigen zu wollen. j 

Während num viefe g wer en in Bamberg ein felbft- 
ftändiges mittel-dentfches Bundniß machen wollen, ift vor— 
Läufig der Vertrag von den europätfchen Mächten als fertige 
Thatjache angenommen worden, umd dies giebt uns bie 
Gewähr, daß das wahre Deutſchland ſich micht —* 
lange den Kopf zerbrechen wird über Dinge, die nunme 
abgemacht ſind. 

In dieſem Sinne geſtaltet das neue Protololl nicht 
nur die * Europas günſtiger, ſondern rückt aud) Deutich- 
land, und beſonders das * eutſchland, ein wenig zit 
recht — und das bat aud fein Gutes. 

Bon dem Kriegsfchanplage. 

— Das parifer „Journal des Debats* wie die lonboner Blät⸗ 
ter theilen den Tert des preußifch-öftreichifchen Schutz und Trutz⸗ 
bilndniffes mit; letztere bringen außerdem noch den wichtigften Theil 
bes Vertrages, nämlich folgenden Zufaßartifel: 

„In Gemäßheit ber Beftunmungen des 2. Artikels bes am 
heutigen Tage zwifhen bem Könige von Preußen und dem Kaifer 
von Deſtreich abgeichloffenen Vertrages wirb bie fpeziellere Berftän- 
digung über den Eintritt ber Eventwalität, auf welche fich die Altion 
eines der fontrabirenden Theile zur gemeinichaftlichen Bertheidigung 
bes Gebietes bes anderen gründen I. ben Gegenftand jpezteller 
Vereinbarungen abgeben, welche als wejentliche Beftanbtbeile des 
Hauptvertrags betrachtet werben follen. 

„II. MM. haben fih der Erwägung nicht entziehen können, 
daß die auf unbeftimmte Zeit fortgefeßte Befehung des Gebietes 
des Sultans an ber unteren Donau durch ruſſiſche Truppen die 
politifchen, moralifchen und materiellen Intereſſen des geſammten 
beutichen Bundes ebenjowohl wie ihrer eigenen Staaten gefährden 
muß und das in um fo böberem Grade, je weiter Nufland feine 
Operationen über das türfifche Gebiet ausdehnt. Die Höfe von 
Teftreid und Preußen vereinigen fih in bem Wunfche, wenn mög— 
lich jede Betheiligung an dem Kriege zu vermeiden, welcher zwi⸗ 
hen Rußland einerjeits und England, Pranfreih und ber Türfei 
andererſeits ausgebrochen ift, jo wie zugleich zu ber MWieberheritel- 
lung bes Friedens beizutragen. ie fehen inabefonbere in den neuer⸗ 
dings von dem peteröburger Kabinet in Berlin abgegebenen Er- 
Härungen, denen gemäß Rußland bie —— Urſache der Bes 
ſetzung ber Siürftenthitmer als durch die jest dem chriftlichen Unter» 
thanen ber Siorte gemachten und im vielen Beziehungen durchge» 
führten Konzeſſionen befeitigt zu betrachten fcheint, eim mächtiges 
Elemeut ber rg welches weiteren praltiſchen Einflufjes 
beraubt zu feben fie nur tief bellagen lönnten. Sie hoffen baber, 
daß die zu erwartenden Erwidernugen bes petersburger Kabinets 
auf bie demjelben am 8. d. M. übermittelten Vorfchläge bie erfor 
derliche Gewähr barbieten werpen für die ſchleunige Zuriidziehun 
der ruffifchen Truppen aus bem türfiichen Gebiet. für ben fi 


daß biefe Hoffnungen getänfcht werben ſollten, haben ſich bie & 
—1*8* itber die fol * a ng geeinigt. 
„Einziger Artikel, ' 

„Die öftreichiiche Seandifaaft wird ihrerfeits an den ruffihe 
Hof Eröffnungen machen, welche ben Zwed u, von bem Kain 
von Rußland bie nötbigen Befehle wegen g jebes wen 
ven Vorrückens ſeiner Armeen in die Türkei zu erwirfen, je m 
von Sr. Majeftät vollgültige Bürgſchaften für die fchleumia 


Räumung der Donanfürftentbiimer zu erlangen. Die pur 
ßiſche Negierung wird mit Bezug auf ihre bereits nad T; 
übermittelten Borftellungen, dieſe Borfjchläge von Neuem angh| 
unterftüßen. 


„Sollten die Antworten des ruffifchen Hofes, aller Heffem: 
uwider, der Art fein, daß fie nicht vollftändige Berubigumg ı 
veff der beiden worermwähnten Punkte gewähren, bann wird am 
ber fontrahirenben Theile, um biejelben zu erlangen, Mafregein © 
greifen in Gemähbeit der Beftimmungen bes 2. Artikels bes ba: 
abgeſchloſſenen Schutz / und Trugbinbniffes, in ber Weife, dab r | 
ber feindliche zur auf das Gebiet bes einen ober bes andur 
ber abichliehenden Parteten durch den andern mit der ganzen g 
jeiner Berfligung ftebenden Streitmacht —— werben fan 
„Ein amngreifenbes beiberfeitiges Borgeben würbe jebed ci 
durch die Einwerleibung der Fürftentplimer oder durch den Ar 
griff auf oder den Üchergang über den Ballan von Eri 
ten Rußlandeé veranlaßt werben. . 
„So gejcheben zu Berlin, den 20, April 1854. 
„Unterzeichnet: v. Manteirffel. v. Heß. v. Th’ 
Es eriftirt außerdem noch ein geheimer Artikel, welcher te 
militärifhen Beftimmungen der Offenfive und Defenfioe mäher ir 


eichnet. 
en 19.; ven de 


nichte. Se 


— Der Prinz ımb bie Prinzeffin von Preußen, k m 
der Prinz Friedrich Wilhelm (welcher in biefen T aus 
in Baden-Baden eintreffen wird) und bie Pri seffen Suife mente 
am Abend bes Gten bier eintreffen, am 7. Juni mit dem Fönighe« 
Haufe den Trauertag feiern und von ba ab ihre Refiben = 
Schloß Babertsberg nehmen. Dort werben ber Prinz und 'e 
—— auch am 11. Juni das Feſt ihrer filkernen Hediw 
eiern. 
— Wie die „Magd. 3.* bört, wirb file Hufeland ein Beam 
bigungsgefuch feiner Richter an den König abgehen. (??) 
— Ju Potsdam bat fi, nach dem Borgange Berlins, = 
Guflan-Abelf-Er 


eltend « 
b we: 


bier verweilen und eine ** 


liche — für bie Paßlontrolle dem Polizeifientenant Sı- 
Hugo Meyer jeit drei Jahren anvertraut ift, haben im diefem es 
raum gaen 2500 Berbaftungen und Siftirungen wegen many“ 
hafter Legitimation fattgefunden, darunter ein Raubmörder (Se: 
land), ein Todtfchläger, ein des Raubmorde Berbächtiger,, mebin 
hundert Diebe, Fälfcher, welche aus der Anfertigung won Yogirm 
tionspapieren ein förmliches Handwerl machten, oder bieje han 


— benutzteu, Straßenräuber, Deſerteure und Banfe- 
otteurs. 

— Dem Bernehmen eh wird in ben Pfingftfeiertagen eine 
Irtrafahrt von Berlin nach —— und Helgoland veranſtaltet 
verden, deren Preis für Hin- und Rückfahrt fi 6 Thlr. feſtgeſetzt 


ae I 

den. Gegen ben Erzbiſchof ift, da er im feinen Anorb- 
umgen gegen bie Staatsregierung fortfuhr, die Perfenalhaft be 
hloffen werben; derſelbe wird in feinen Zimmern gefangen gehal- 
en. Gin ——— welcher in Folge deſſen im Freiburg ftatt- 
and, wurde ſchnell auseinander getrieben. Die Stadt ift a — 
lus Freiburg vom 23. April (dreibt man liber den Beginn bes 
on geiftlicher Seite —— Interdilts: Die Geiſtlichkeit bat 
eftern Abend den Gebrauch der Glocken in beiden katholiſchen 
Stabtpfarreien eingeftellt, und beute find nur ftille Meffen (ohne 
Zang und Klang) geleien worden. Wei bem heutigen Vittgauge in 
er Flur war weder ber font übliche Gefang, noch das Geläute 
u bören. Der Gemeindevoritand ift eingefchritten, damit das in 
Nen chriftlihen Gemeinden übliche Morgen, Mittag und Abend- 
äuten fortan ftattfinde, zumal die Domlirche und die Gloden un- 
'eftrittenes Eigenthum der aiefigen Kirchengemeinde find. Diefen 
Mittag ertönten auch die Glocken wieder; bie verfuchte Demon- 
tration blieb alfo ohne Erfolg. — In Mannheim fanden Demon- 
trationen fatt, das Militär ift fonfignirt. Ein Bataillon ift in 
en Taubergrund und Odenwald abmarfirt. In Brezingen trie- 
‚en bie bewaffneten Einwohner die Gensb’armen, welche bie Pfarrer 
serbaften wollten, aus dem Orte. 

Paris, 23. Mai. Herr von Thonvenel wird, wie man ver— 
ichert, den Gefandtfchaftspoften in Konftantinopel erhalten. Man 
hreibt aus Toulen von neuen Truppen und Kriegsmaterial-Ein- 
— deren Ziel aber diesmal nicht mehr Gallipoli, ſondern 
Barna ſelbſt fein fol. Die Gießereien von Pouzin und Lavoulte 
m Arbecde-Departement haben kirzlich eine Beftellung auf 1,500,000 
tanonenkugeln, Bomben und Granaten erhalten, wovon ſchon filr 
in Dri bie Formen fertig find. — In ber legitimiftischen 
ruſſiſchen) Partei haben einige Berbaftungen ftattgefunden. 

Die Gefandten Deftreihs und Preußens ſollen bei Herrn 
Drouyn de 1Huys angefragt haben, ob fi) bie weftlichen Mächte 
nit dem status quo ante bellum (AZuftand, wie er vor bem 
triege gewefen) a enge mwiürben, falls ber Staifer von Rußland 
ich bewegen ließe, türkijche Gebiet zu räumen? Die Antwort 
tel verneinend aus. 

London, 23. Mai. Die Preffe wendet ibre Aufmerljamleit 

etst mit befonderer Betonung auf Schweden. Leber Engländer, 
neint die „Times“, milſſe fühlen, daß, wenn es einen Staat in 
Furopa gehe, befjen Unabhängigkeit zu erhalten und deſſen Macht 
u vergrößern im Intereffe Englands liege, diefer Staat Schweben 
ei. Die Frage, welche das ſchwediſche Bolt jetst zu erörtern habe, 
ei bie, ob es nicht zwedmäßig wäre, bie gegenwärtige Gelegenheit 
um Abſchluß eines en Rußland gerichteten Schuß. und Trutz⸗ 
indniffes mit ben Wejtmächten zu benugen und fo in ben MWieber- 
sefi Finnlaude und der Aand-Infeln zu gelangen. 
. Nußland. Die ruſſiſchen und poiniſchen Zeitungen wett- 
fern jest darin, die englifch-franzöfifchen Flotten berabzufegen; 
ne Ausrüfung und Bemannung jei eine fehr mangelhafte und auf 
ven Kriegsſchiffen dienten meift Kinder von 12 Jahren (1) und zu— 
ammengeraffte, mneingeiibte Matrojen von Kauffahrern. Wenn 
sem fo ift, wo Bleibt dann ber Held von Sinope, der „tühne* 
Radimoff?!! Es muß doch binter den Wällen von Sebaſtopol 
icherer fein, al® vor den zwölfiährigen Knaben Altenglands. 


Zelegrafifche Depefchen. 


Frankfurt a. M., Domnerftag 25. Mai, Abends. In ber’ 


zeftrigen Sitzung bes —— gaben Preußen und Oeſtreich 
ne gemeinjchaftlice Erklärung über ihren Standpunlt in ber orien- 
aliſchen x e, unter Borlage von fünf wiener Konferenzprotofel- 
en ab. Sicherem Bernehmen nad wird das fortbauernde Einver⸗ 
tandniß Preußens, Deftreihs, Englands und Frankreichs konftatit, 
jerner, daß bie Fortdauer des Streites zwiſchen Rußland und ber 
Tiürfei ‚die Intereffen der eigenen Pänber gefährde, und daß bie 
kerritoriale Integrität der Virtei zu erhalten fei, und wird ber 
Abſchluß des Vertrages zwiſchen Preußen und Deitreich angezeigt. 
Preußen und Oeſtreich haben die deutſchen Starten aufgeforbert, 


ſich ihrem Standpunkte anzuſchließen. Die Angelegenheit wurde 
einem gewählten Ausſchuß übertragen. j 

aris, Donnerftag 25. Mat. Der heutige „Moniteur* ent- 
hält die Verlängerung des englifch »franzöfiichen Vertrages in Be— 
treff der Prien. Das Oſtſee⸗Geſchwader, durch acht Dampfichifie 
verftärft, befteht aus 31 Segeln. Die flotte im ſchwarzen Meere 
enthält 30 Segel. Die Flotte in den ern Gewäflern um- 
faßt 14 Segel. Eiebenzehn Fregatten, Kowetten, Dampficiffe lie⸗ 
gen in Toulon zur Einfhiffung von 12,000 Mann bereit. Es wird 
eine Neferveflotte von 14 Echifen gebildet. 


Nutzung und — des Fettes im menfchlichen 
örper. 
IN. Bon denſchemiſchen Beſtandtheilen ber Nahrung. 

Die Nahrungsftoffe, die zur Bildung von Blut und Körper» 
mafje bienen, unterjcheiden id von ben Nabrungsftoffen, bie mr 
zur Unterhaltung des Athmens nöthig find, ſchon dadurch, daß ibre 
chemiſche —— — verſchiedene iſt. 

Eine Speiſe, die zur Athmung dient, braucht chemiſch nur and 
drei Urſtoffen zu beſtehen, aus Sauerſtoff, Waſſerſtoff und Kohlen⸗ 
ſtoff; eine Speiſe jedoch, die Blut bilden und aus der ſich der Leib 
aufbauen ſoll, muß noch einen vierten chemiſchen Beſtandtheil baben, 
fie muß aufer den genannten Stoffen auch noch Stidftoff ent- 
halten. 

Speifen, bie feinen Stidjtoff enthalten, nennt man baber Atb- 
mungsmittel; Speilen, die Stidftofi enthalten: Blut-Bilbner. 

der größte Theil ber Pflanzenkoſt befteht nur aus drei Ur— 
ftoffen, das heißt, fie ” nicht ſticſtoffhaltig. Faſt alle Salate, 
Gemüfe und vorzüglich bie Kartoffelt_baben feinen, einzelne von 
ihnen nur äuferft wenig Stickſtoff. Sie können daher wohl zur 
Speife dienen, aber fobalb nicht noch andere Speifen nebenbei ge- 
noffen werden, gebt der Körper zu Grunde. Bon Pflanzentoft ift 
bauptfächlicd Weizen, und Roggenbrod, Erbſen, Linfen und Bohnen 
zugleich ftidftoffbaltig uud deshalb reicht eine Koft biefer Art wohl 
aus, den Körper zu erhalten, obſchon er hierbei no leineswegs 
beſonders gut gedeihen wird. — Yır dieſem Sinne fann man jagen, 
daß bie Ractoffel nur eine Speife ift, die vornehmlich den Athem um 
terhalten lann, dagegen Brod, Erbfen u. ſ. w. ſchon Blut zu bilden 
im Stande find. . KR . 

Vorzilglich aber ift und bleibt bie thieriſche Koft, alfo LE 
fei e8 von Yand» oder Waflertbieren, bie wichtigfte Quelle ftidftoff- 
baltiger Nahrung; jo daf man jagen lann, daß der Genuf von 

leiſch am vorzglichften geeignet if, den Körper mit Blut und 
leiſch zu verjorgen. 

Hiernach läßt es ſich leicht einſehen, weshalb man gemiſchte 
Koſt genießen muß, um ſowohl den Verluſt zu deden, den ber Kür- 
per durch Athmen, wie durch bie Rüdbildung leiblihen Stoffes 
erleibet. 

Indem die thieriiche Koft, alſo Fleiſch, eben fo gut Sauerftoff, 
Waſſerſtoff und Kohlenſtoff entbält, wie bie blofie Speife, die zur 
Athmung nötbig ift, jo ift Mar, daß eine bloße Fleiſchloſt eigentlich 
allein ausreicht, um ben Körper volllommen zu Iten; allein 
zum wirflichen Wohlbefinden des Körpers gehört eine zu ftarfe 
Vortion Athmungsſpeiſe, als daß fie mit günftigem Erfolge aus 
dem Fleiſch allein gewonnen werben lünnte, und besbalb ıft ber 
Trieb zur Pilanzenipeife groß genug, felbft denienigen nothwendig 
zu werben, bie fonft im Stande wären, ihren Leib durch reine 
Fleifchipeife zu ernähren. 

Es ift nämlich eine ausgemachte Thatfache, welche burch Ber- 
ſuche feftgeftellt werben ift, daß in —— Stunden im 
Ausathmen beinahe eben jo viel Stofie aus dem Körper eutfernt 
werben, als anf anderem Wege. Wir athmen Koblenfäure aus, 
und biefe Luftart iſt, wenn fie aus den Lungen fommt, mit Wafler 
volltommen burchfenchtet. Darum beläuft aud eine lalte Scheibe 
mit feinen Waffertröpfchen, wem man fie anhaudt. Wenn im 
Winter bie Fenfter, wie man zu fagen pflegt, ſchwitzen, jo rührt das 
Waffer, das oft jo beträchtlich tft, nur aus den Yungen und ben 
Hautausbünftungen der Menſchen her, bie ſich in der Stube befin- 
bei. Durch Verſuche ift feitgeftellt, dafı ein Menſch in einem Lage 
abe an ein Pfund, aljo etwas mehr als ein halbes Duart Wafjer 
ausathmet. Da aber Waffer aus Sauerſtoff und Waſſerſtoff be- 
ſteht, und das ausgeathmete Waffer zwar ans der Yunge kommt, 
aber doch vom Blute herrilhrt, das das Herz in die Lunge ſendet, 


fo läßt ſich einfehen, wie bem Körper zum Athmen ftets ng 
ftoff, Sauerftoff und Koblenftoff in Form von Speifen und Ge— 
tränlen zugeflihrt werben milſſen. 

Und in diefem Hausbalt der Natur fpielt eben das Fett eine 
jo wichtige Rolle. 

Das Fett beſteht aus biefen drei Stoffen, aus Sauerſtoff, 
Wafferftoff und Koblenftofi. Der menſchliche Körper, ober richtiger, 
bie lebensfräftige chemische Fabrit des Körpers, verſteht es auch, 
aus allen Speiſen, welche dieſe drei Beſtandtbeile enthalten, Fett 
zu bilden. Man braucht nur zu beobachten, wie Gänſe, die nur 
mit Mehlſpeiſen genudelt werden, an Fett zunehmen, um einzuſehen, 
daß die Beftandtbeile des Mehls ſich in Fett umwandeln. 


Fett alſo ſeinen Beſtandtheilen nach ſo zuſammengeſetzt 
eine reine Athmungsſpeiſe. Genießt man nun reichliche Nab 
um Blut zu bilden und nimmt ned außerdem in Speiſen 
Getränken mehr Abmungs-Nabrung ın fih auf, als man zu 
beim Athmen verbraucht, fo jetzt fih im Körper Fett ab, ale 
Maſſe, die augenblidlich nicht verbraucht wird, aber wie wir 
werben, vortreffliche Dienfte leiftet, fobalb äußere ober innere 
ſtände es herbeiführen, daß man aus dem Körper mehr aus 
muß, als man einnimmt, 


Berantwortficher Redakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 





Chriftlatbofifhe Gemeinde. 
Der Gottesbienft am Sonntag den 28. Mai beginnt Bormitt 
10 Uhr (Herr Dertel jun.) in unferm Saale Neue Friedrichfir. 47. 
Der Borftand, 


Bair.Bierbrauerei,ierte. 


Heute Sonnabend Schlahtmufil. Anfang 7 Uhr. 
Morgen Sonntag großes Concert. Anfang 42 Uhr. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 
Sonnabend den 27. Mai findet zur Einweihung meines neu deco— 
rirten Pocals ein Familienlränzchen ſtatt. 


Butfskin-Tweens, 


ein» u. zweireihig, a 5, 6, 61, 7, 8, 9—12 thlr. 


Piqnee-Weften x 1%, 19:2 str. 


fo wie alle übrigen Garderoben vom Zufchnitt bes Schneider- 
Meifterse Johann Wolff, deſſen Façons als 


gut figend wortheilhaft befannt find, 
in nur guter Arbeit empfehlen 


ME A. Spandow, 


Breiteftr. 20, Eckladen der Scharrnftraße, 
Spittelmarft 1. nahe der Kurftrafie, und 
Friedrichsſtr. 195. zwiſch. d. Feipziger- u. Kraujenftr. 


Spaßierftöce - 


in aroßer Auswahl und billig bei 


E. Sudowirg. 


Gertraudten Straße Nr. 4. 


Acht Florentiner 


Strohhüte für Herren 


verfauft von 20 und 25 fgr. an 


C. Vetag. 


Breite Str. 12, 





Michrere wenig gebrauchte Sophas mit wollenen Bezügen u. Roß 
baarpolftern, von 4 Thlr. an, fteben Sparwalbsbr. 2. part. linke. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


General-Ausverkau 


Da in unterzeichneter Handlung mit bem Pager elegante 
Herren ⸗Kleidungeſtilde bis zum 1. Juli e, vollftänbig gerau 
fein muß, jo werben Tweens, Buksfin-Beinfleider, We 
Haus» und Sclafräde, wie viele andere Artifel, für jel 
Breis verfauft 


32. Markgrafenſtraße 32. 


nabe der Peibsigerfir. 












Portemonnnies und 
Damentafcyen 


in großer Auswahl und billig bei 


E. Sudowie⸗ 


Gertraubtem Strafe Nr. & 





Hüte für Herren und Knaben 
in den neueften u. geſchmackvollſten Kormen 
am allerbilligften Kronenftr. Mr. 4. 
und Briüderftr. Mr. 26. 





Fabrik fertiger Weiten, von W. Juſta 
Spittelbrüce Nr. 18., vorn 3 Treppen, 
empfiehlt in größter Auswahl: Fertige weite Weften a Stüd 2% 
bunte Piqus 1% bis 2 thlr., in Moirce u. Kafımir 1Yg— 2 1 
ayuriidpejette Welten zu 1 thlr., Knabenweſten von 20 Sar. 
Unten bängt ein Epind, wo fih Welten zur Anficht befinden. 


m Seidenhüte a. f. Filz a 1”, n. 2 Thlr., ® 
wie fie noch gegenwärtig in fog. franz. Hut-Fabriten zu 23 ı 
3 Then. verkauft werden, andere Sorten ebenfe billig, empfid 

6. Neichwagen, Schornfteinfegergafie 
No.9. EmbalemaCigarren, 1000 St. 10.425 St. Tlyasirı Ne. 
9.9.9. Florida u. 0 IM. € 200, 008 
9.9.9. Domine - - . 00 „, 6,%,5 „MM 
BETTEN RB RR 











Kanarienvögel, gute Borfäläger, Junge anzulernen, find zu vn: 
Treppe linfs. 





Drud von Dunder & Weibting in Berlin, 
Ichannisftrafe No. 11. 


- ni 


BER” Srpebition: (Markgrafeufir. 43. amı Gensbarmenmarkt). "gg 


Yahrgang.) 





Volls Zeilung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 





Berlin, Sonntag den 28. Mai. 


1854. 





Wie die Sachen ſtehen. 

Ganz wie vermuthet wurde, iſt der Text des preußiſch— 
reichiſchen Bündniſſes nicht durch inläudiſche Zeitungen, 
idern erſt durch franzöſiſche und engliſche bekannt ge— 
rden. 

Wir ſcheuen uns, aufrichtig geſtanden, hierüber irgend 
w Betrachtung anzuknüpfen. Vom Auslande ber müſſen 
r erjt erfahren, im welcher Weiſe die Intereſſen der Na— 
m eine Vertretung durd die Negierungen finden, vom 
nölande ber erſt hören wir, wie es mit uns fteht, werauf 
iſere Hoffnumgen gebaut und im wie weit unſere Befürd- 
ngen gegründet find! Und hierüber miüfjen wir, felbjt 
an wir das Ausland ald Quelle der Kenutniß unferes 
tandpunktes benugen, immer noch befürchten, daß durch 
!bertragungen die Sachlage entſtellt uns vor Augen 
numt! ‘ 

Glücklicherweiſe haben wir diesmal inveffen Urſache, 
it der Kunde, die uns vom Auslande zugeht, zufriebener 
ı fein, als mit den Zeichen, welde fih um Inlande zeigen, 
ad der Inhalt der jet befanntgewordenen wichtigen Akten: 
te ift derart, da wir das Schmerzliche überfehen mögen, 
eKeuntniß aus fremder Quelle ſchöpfen zu müſſen. 

Da jedoch die Hauptftellen der Aktenjtüde äußerſt dunfel 
gefaßt find und viele Mißdeutungen zulaffen, fo wollen 
ir bier eine Erklärung verjelben darlegen, wie fie uns 
chtig erfcheint end won der wir hoffen, daß fie ſich beſtä— 
gen wird, wenn der wirkliche Text der Altenſtücke erſt be- 
mut werben wird, — 

Die Aftenftüde betchen aus zwei Theilen. 

Der erite Theil enthält einen Vertrag über ein Schußs 
ud Trutzbündniß zwiſchen Preußen und Deitreid, das im 
‚Ugemeinen den Befigitand beider Staaten nad) jeder Seite 
in fihern fol. In diefem Bertrage it nur in Einer 
Stelle, im zweiten Paragrafen auf den Fall bingewiefen, 
enn Einer der Staaten angreifend einfchreiten follte, 
aß dann der verbündete Staat die Pflicht habe, das Ge— 
tet des Genoſſen mit zu befhügen. Indeſſen ift dieſer 
aragraf jo allgemein gehalten, daß aus ihm über die 
vientalifche Frage nichts mit Sicherheit zu entnehmen iſt. 
Nan muß deshalb bei dem zweiten Aktenſtück ſich Aufſchluß 
olen, durch welches ſich erſt die ganze Sachlage klarer und 
eſtimmter für Die gegenwärtigen Berpältnifte yerausitellt. 

Die Wortfaffung des $. 2, iſt folgende: 

Zu gleicher Zeit betrachten fich die hohen kontrahiren— 
en Theile als verpflichtet, die Rechte und Interefien Deutſch— 


lands gegen jeden Eingriff zu ſchützen, umd halten ſich zur 
einer gemeinſchaftlichen Verteidigung gegen jeven, auf irgend 
einen Theil ihres Gebietes gemachten Angriff verbunden, 
elbjt in dem Fall, wo einer von beiden, in Folge einer 
lebereinfunft mit dem Andern, fid) genöthigt ehe, handelnd 
aufzutreten, um bie beutfchen Antereffen zu ſchützen.“ 

Man .fieht, in diefem Paragrafen iſt immer nur von 
einer gemeinjamen Bertheidigung Deutſchlands die Rede. 
Selbft wenn einer der Staaten „handelnd“, das heißt 
angreifend, auftritt, jo bebarf er Ha ber Beiſtimmung 
—— Bundesgenoffen, und in dieſem Falle iſt auch der 

undesgenoſſe noch nicht verpflichtet, mit da zu ver- 
— —* nur das Gebiet des Anderen wie ſein eigenes 
zu vertheidigen. 

Der Sinn dieſer Stelle iſt an ſich zwar Mar, aber fie 
iſt fo allgemein gehalten, daß in ihr alles Mögliche Liegt. 
Diefe Stelle fann, in's Praftifche überfeßt, heiken: Wenn 
Deftreih zum Schutz der deutjchen Jutereſſen Rußland an- 
greift, jo muß Preußen vie öftreihifhen Staaten ſchützen; 
jie kann aber auch befagen: Wenn Oeftreih oder Preußen 
zum Schuß der deutſchen Interejjen Frankreich angreift, 
5 ift der Bundesgenojje verpflichtet, das Gebiet des Angrei- 
fenden mit zu ſchuͤtzen. 

Praktiſch betrachtet, Täßt alſo dieſer „Vertheidigungs« 
Bertrag‘‘ nicht die Yage der Dinge, wie fie wirklich find, durch— 
ſchauen. 

Dagegen iſt das zweite Aftenftüc, die orientaliſche 
Frage felbit betreffend, * beſtimmter, und es giebt daſ 
ſelbe Beranlaſſung, den angeführten Paragraf 2. in richti— 
gem Sinne zu deuten. 

Das zweite Altenftüc bejteht nur aus einem einzigen 
Artikel und fest die Fälle feſt, wo man nicht mehr auf den 
Pinien der Verteidigung ftehen bleibt, fondern zum Angriff 
gegen Rußland fchreitet. 

Nah dieſem einzigen Artikel, ven wir im geftrigen 
Blatte mitgetheilt haben, fteht die Sache, wie folgt. 

Oeſtreich fordert Rußland auf: fofort das Vorrüden 
feiner Armee in das türkiſche Gebiet einzuftellen und voll: 
ginlige Bürgfhaften für die ſchleunige Räümung der Donau» 
Fürſtenthümer zu geben. Preußen unterftügt dieſe Forde— 
rung energifch von Neuem. 

Kommt Rußland diefer Forderung nad, fo iſt es gut. 
Thut dies Rußland nicht, und giebt e8 nit „vollftän- 
dige Beruhigung‘ (dies iſt freilich eine dunkle diploma- 
tiſche Redensart, die leider viele Deutungen zuläßt), jo wird 
Einer der Kontrahenten — und das ift Tatil Oeſtreich — 


Mafregeln ergreifen, Rufland hierzu zu zwingen, unb der 
andere * —8 iſt Preußen — wird den Schuß Oeſtreichs 
gegen Rußland mit übernehmen. j 

er aber Rußland nod weiter: nimmt es die Donan- 
Fürſtenthümer wirklich in Befig — (faltiſch hat es dies 
chen gethan, ohne es auszuſprechen) —, oder madıt e8 einen 
Augriff auf die Balkanfeſtungen, wie 3. B. Schumla oder 
Barna, oder bewirkt es den Uebergang liber den Balfan, 
jo verpflichten ſich Deftreich und Preußen ohne Weiteres 
zum —— gegen Rußland. — . 

Das erfte Uftenjtüd it aljo ber Vertheibigungs-Ber- 
trag, Das zweite ft der eg ee , 

Ganz Mar und ohne Dunkelheiten find freilich — wie 
bereitS angedeutet — beide Altenftüde nicht; aber man darf 
nicht vergefien, dag namentlich der Angrifis- Vertrag nicht 
in feiner urſprünglichen Abfaſſung bekannt ift, ſondern erſt 
vom Deutſchen in's Engliſche überſetzt und mm vom Eug— 
liſchen in's Deutſche — 5 dem Publikum vorliegt, 
wodurch freilich Ungenauigkeiten kaum zu meiden find. 

So lauten die Aktenſtücke, und jo ſtanden die Sachen 
den am 20. April. Was ſeitdem gefchehen ift, darüber 

ben wir nur Vermuthungen. Deftreich bat feine Pflicht 
gelben, und hat fogleich eine Mobilmadung angeorbnet. 
ußland iſt faltiſch nicht zurückgegangen, fondern drängt 

gewaltſam vorwärts. 

In Wien iſt in den jüngſten Tagen ein neues gemein— 
ſchaftliches Protokoll zwiſchen Oeſtreich, Preußen, England 
und Frankreich abgeſchloſſen worden, und am Bundestag iſt 
das Einverſtändniß dieſer vier Mächte kund gegeben worden. 
Hoffentlich werden uns die nächſten Tage on weiteren 
Aufſchluß geben. Wir wollen wunſchen, daß dies direkt 
durch Die Regierung gefchicht; anderen Falls wird es wohl 
S ee ejhämmmg wieder vom Anslande her der 
Fall fen! 


Don dem SKriegsichauplage, 

— Man ſchreibt aus Stodholm, 20. Mai: Die Nachrich- 
ten aus Finnland reichen heute bis zum Iöten d.; Wiborg ift in 
den Kriegszuſtand, a einer anderen Angabe in Belagerungszu- 
ftand erflärt worden. An der gar ri ber dortigen, übrigens 
nicht jebr bedeutenden Zitabelle von Et. Anna wirb mit auferer- 
bentlichem Eifer gearbeitet. Man ſcheint bort befonders wegen einer 
möglidren Truppenlandung beforgt zu fein. Wiborg, bie alte 
Hauptftadt Kareliens, ift etwa 18 Meilen von Petersburg entfernt.) 
Das Einrüden des Wften Regiments donifcher Kofaten, welche an 
der Nordfüfte des finnischen Meerbufens ftationirt wırrden, bat al- 
ler Orten große Beſtilrzung erregt. 

. Stodbolm, 23. Mai. Seit jechs Tagen find wir nun obne 
Nachricht vom baltischen Kriegsfchauplage. Natürlich fehlt auch 
bie Bejtätigung ber gemeldeten Vorgänge auf Hangd und Gu— 
ftapsvärn. I militärtjchen Streifen beutet man biefes gebeim- 
nifvolle Schweigen als den untrüglichſten Borboten der 
beabfihtigten Operationen, über welhe eine Kundgebung 
nad feiner Seite bin geftattet wird, Selbft die auf bier fahrenden 
Poftböte wurben nen angebalten und einer firengen Unterfuchung 
unterworfen. Die Gventualität einer Landung der franzöfiichen 
Truppen an ber ruffifchen oder finnischen Oftfeefüfte wird nun al 
fen Ernftes in Erwägung gezogen. Die Pager von St. Omer und 
Montremil beunrubigen ebenjo Fehr die Gemitber, als fie auf ber 
anderen Seite große Hoffnungen wach rufen. 

Eudlich erfährt man etwas Zuverläffiges fiber der vielbeipro- 
denen finnifchen Scheoner „Pibertas.“ 8 wird mämlih aus 

ernöjanb vom 18ten d. berichtet, daß bie „Fibertas* am einen dor: 
tigen Rheder verfauft und bort angelommen if. Sie war gar 
nicht von einem Engländer genommen worben, bie ganze Geſchichte 
von der Art und Weife ihrer Befreiung ift alfe, wie wir ſchon 
früher erwähnt baben, erbichtet. 

Nachſtehende telegrafiiche Depeſchen bringen bie neueften Nach— 
richten aus Kenftantinopel und dem ſchwarzen Meere: 







Mearfeille, 5. Mai. Das aus Konftantinopel am 15 
gegangene Dampfboot meldet: Der Dampfer *8 ber ver 
abafifchen Küfte —*8 — it, berichtet, daß Die NRuffen alle 
Stellungen von Batum bis Anapa in einer Ausbehnung von 
Meilen geräumt baben, weil fie im Folge der Blolade bunt 
vereinigte Flotte bie Ofttüfte bes ſchwarzen Meeres nicht länge 
behaupien im Stande waren. Die Ruſſen haben ihre 

—— angezundet und ſich in das Innere zurüdgezogen 

ſcherleſſen ſſiegen von den Bergen berab, nahmen die 
Orte in B und überrajchten in Sudum-Sale 1500 Wein 
welche fie zu Gefangenen machten. Die Tſcherleſſen Haben au 
proviforifche Regierung und ben Schwager Schanml’s zum Fri 
denten derſelben ernannt. . 

Der „Descartes“ brachte nach Konftantinopel die Nadris, 
daß die Flotten am 11. noch immer vor Sebaftepol freuzter. ir 
Nebel war fo dicht, daß die Aomiralichiffe häufig die Kanone: d 
fenern mußten, um die Pofitionen zu beftimmen. j 

Mearfeille, 25. Mai, Abends. Wir erhalten Nachrichten 4 
Malta vom 22. Die Truppen ber Divifion Forey finb am birm 
Tage von bier abgegangen, um Athen zu befeten. 

Ein Korps von 25,000 Manır operirt amt Tu 
nauufer, um bie Verbindung zwiſchen Barna und Siliftria ar 
brechen. 

Die engliihen Truppen machten fich fertig, um von Kmiz! 
tinopel nah Varna abzugeben. 

Die ——— ruppen waren anf dem Marſa 
uach dem Balfan begriffen. 

Reſchid Paſcha hatte feine Entlafjung gegeben. Der Exın 
nabm biefelbe nicht an mit der Erklärung, daß man im Angeisi 
des Feindes ſich nicht zurückziehen bitrfe. 


Berlin, den 27. Mai, 
— Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt bereits in Baben-Buid 
angt. 
— Bon fFürftenwalde ift.eine Deputation des 3. Ulanenn 
ments bier eingetroffen, welche ſich nad ——— begeben mat 
um bem Großfürften Thronfolger, ber im Juni 1829 (im Em 
von kaum 11 Jahren) zum Ehrenchef des Regiments ernannt mem 
ihre Aufwartung zu machen. Die Depntation beftebt an dem ® 
gimentsfommandeur Oberft v. Sobbe, Major v. Samesi, 
meifter v. Gentzlow und einem Wachtmeifter. 

— Die ftädtifche Badeanftalt an der Waifenbrüde wird 
1. Juni eröffnet werben. _ 

— Die neueſte Ar. des „preuf. Wocdenbl.* ift fon 
worben. , 

— Die neugewählten Repräfentanten ber biefigen — 
meinde haben fi geftern — und Hru. Dr. M. Beit 
Borfitenden, den Kaufmann M. S. VBaswit zu deffen Stell 
ter, den praft. Arzt 9. Posner zum Schriftfiibrer ımb den S 
rath Morig Mever zu deſſen Stellvertreter gewählt. 

— Aus Widdin bringt ein Privatichreiben intereffante Ar 
zen über den Befehlshaber ber Bafıhi Bozuls und d bei 
gleicher Weife berühmt geworbenen Gr. Jlinski. iſt Jat 

ga, ber, im Großbergogtbum Poſen als Konftantin v. Ja! 
bomwsti geboren, zuerft au ber polnifchen Revolution von 1 
thätigen Antheil nabın, dann verbannt bis 1847 in Paris lebte, 
jener Zeit als Emiſſär nach Galizien ging, dort, wie bie Zei 
gen gleichzeitig mit onen. Verhaftung melbeten, ade 
—— wurde und bis 1848 in Lemberg ſaß. Er nabe, 

ürz befreit, am dem revolutionären Verſuchen im Peojenfchen Tt 
ging nad) deren Scheitern nach Oberitalien und biente als Gaw 
mann in ber polnischen Legion bis nach ber Kapitulation Fe 
an bie ranzofen. Ueber Konftantinopel, wohin ihn ein tür 
Ey rettete, nach Ungarn eilend, erreichte er deſſen Grenze in 

agen von Vilagos. Er ging mit Bem in die Wafachei und ls 
mit ihm vor dem jetigen Paſcha von SKalafat die Waffen vie“ 
Bon da ab in türkische Dienfte getreten, bat er durch eiferne & 
feine irregulären Banden auf’s —— in's Feuer geben ar“ 
* ift gegenwärtig eine der Sommitäten des türliſchen Der 
ceres. 

— Die Flucht des Altmeifters des Bojamentiergewerke, 
mit ber Innungsfaffe bat zu einer weiteren Defektentdedung 9 
anlaffung gegeben, indem der Vorfteher eines biefigen ö 






















vereins, Sattlermeifter Schul, als berjenige ermittelt wurde, wel- 
her zwei jener Kaſſe gehörige ————— verwerthet hatte. 
Derſelbe hatte jeinerjeits die Kaffe des Vereins defeltirt und bat, 
um ben Folgen zu entgehen, fich eine Kugel durch ben Kopf 
gejagt. 

ai Es freut une, unfern geftern bei Mittbeilung der Notiz 
ber „Magbeburger Zeitung“, —J fir Hufeland ein Begnabigungs- 
gefuch feiner Richter an den König geben folle, gleich hund gegebe— 
nen Zweifel beftätigt zu finden, inden wir vernebmen, daß dieſe 
Nachricht der „M.-3." eine ganz unbegrilnbete war. 

Kiel, 26. Mai. Am geftrigen Himmelfabrtstage war unſere 
Stadt von jo vielen Fremden befucht, wie vielleicht noch nie. 
Allein mit der Eifenbahn gingen 2 — 3000 erfonen in vier Zil- 
gen ab. Heute firömt es, troß des ungünftigen Wetters, wieder 
uw; im bem heutigen Morgenzuge bemerkte man viele Berliner. 

8 beißt beute von ber Flotte, daß diefelbe in den nächften Tagen 
noch nicht abfegeln werbe. . 

Schwerin. Nach dem medient. Vollsbl. hat in dieſen Ta- 
en eine Hausjuchung beim Dr. Genzfe und — dem Auffichtsper- 
— bes riminaf-Role iums zu Bützow ftattgebaht, ohne daß 
man etwas Belaftendes gefunden babe. Zu der letteren diirfte fich 
das Gericht nur durch färffte Indizien von Kollufionen entſchloſſen 
baben, deren Borbanbenfein allerdings die ſchwebende Unterfuhung 
betrefis der Roftoder Verhafteten nicht nur weſentlich erjchweren, 
fondern in ihrem Refultate gänzlich zu vwereiteln geeignet fein dilrfte. 

Baden. Das ultramontane „d. Vollobl.* ruft die Hilfe der 
fatbolifhen Mächte, vorerft die Deftreichs, für den bedrängten Erz. 
biſchof an. „Ein Regiment Weißröcke macht dem ganzen Mario- 
nettentram ein Ende,“ ruft das Jefuitenorgan. Und wenn Deftreich 
nicht will, dann ruft man vielleicht gar Frankreich. . 

Wien. Berichiedene Blätter enthalten folgende Mittbeilung : 
„ie man in mwoblunterrichteten Kreifen vernimmt, wären dem öft- 
reichifchen Kabinette befriedigende Anfklärungen in Betreff der ruf 
ſiſchen Truppenanfammlungen an der Nordoftgrenze des Reiches 
und ur auch befriedigende Zuficherungen ilber das fünftige Ber- 
halten Ruflands zugelommen, jo daß verfügt wurde, das mobili- 
firte zweite, vierte und zwölfte Armeelorps habe noch in feinen 
Standquartieren bis auf weiteren Befehl zu verbleiben. 

chweiz. Der neugemählte große Rath von Bern ift zum 
1. Immi einberufen. 

Paris, Der Kriegsminifter bat die Aufnahme der engliſchen 
Nationallieder „God save the Queen” und „‚Kule Britannia”, 
fomwie des Marfches des „Großen Sultans Abdul-Medihid-Kban“ 
in die Repertorien ber jämmtlichen Mufifforps der franzöfiichen 
Armee befeblen. 


Zelegrafifche Depefchen. 
London, Freitag 26. Mai, Abends. In heutiger Unterhaus: 
Situng erklärt Graham, daß die Wegnahme des Dampfers „Tis 


er“ fich beftätige, ferner daß ſowohl Riga als auch fimmtliche ruſ⸗ 
fifche Häfen in der Oftfee und im ſchwarzen Meere blofirt feien, 
nnd daß von ben vier Mächten ein neues Protofol in Wien un— 
terzeichnet werben jei. 

Die von Seiten ber Regierung eingebrachte Eibbill ift aus dem 
Grunde nicht bucchgegangen, weil dieſe Mafregel ſowohl die Schutz» 
wehr bes Proteſtantismus gegen bie Papiſten anfbeben, als auch 
die Juden in’s Parlament zulaffen würde, was der eimgeftanbene 
Zweck der Bill war. 

In heutiger — des Oberhauſes erklärte Clarendon, 
daß ihm ber Inhalt des öftreichifch-preufiifchen Vertrages, aber nur 
in vertrauliher Weife, mitgetbeilt worden ſei. Daß das Geritcht 
von einem Schub» und Trutzbündniſſe zwifchen Rußland, Perfien, 
Kbiwa und Bolhara fich be * werde, bezweifle er. 

Paris, Sonnabend 27. Mai, fruh. Der heutige „Moniteur* 
meldet, daß die Divifion des General Forey und ein Negiment 
engliiher Marinefoldaten die Weifung erhalten haben, den Pyräus 
zu befegen. Fraukreich und Euglaud erflären Griechenland nicht 
ben Srieg, jondern wollen die griechiſche Regierung dem betritben- 
den Einfluffe entzieben, und beriefben die letzte Wahl bes Heils an- 
bieten. Der „Monitenr“ tbeilt jerner mit, daß zu Wien ein meues 
Brotofoll ber vier Großmächte unterzeichnet worden fei; baflelbe 
vereine die beiden Konventionen der vier Grofmächte zu den En» 
gagements bes Prototolls vom 9. April. 


Nutzung und Rebentuns bes Fettes im menschlichen 
Örper, 


X. Die Rolle bes Fettes. 


Bir baden gezeigt, daß es zwei Arten von Nahrungsmitteln 
er und daß zwei verfhiedene Zwecke von ihnen erreicht werben. 
8 giebt ftidftofflofe Speifen, bie zum Athmen, und ftidftoffbaltige 
Speifen, bie zur Blutbilbung nötbig find. — Allein man würde 
fehr irren, wollte man annebmen, ko dieſe zwei Arten Speiſe und 
bie zwei verſchiedenen ee vwirffich in ber Natur jo gefonbert 
find, wie wir fie wiſſenſchaftlich fondern. 

Man darf fich nicht worftellen, als ob Jemand, ber zum Früb- 
ſtück ein Beefſteal mit Bratlartoffeln zu fih nimmt, eine geſon— 
derte Kaffe im Leibe bat, bie bafilr forgt, daß das Fleiſch bie 
Blutbildung und bie Kartoffeln für die Athmung verwendet wer- 
ben. Wir haben nur Einen Magen und Einen Darm und nur 
Eine Gefammtlaffe filr das Blut, Es kommt gemwiffermaßen bei 
uns Alles in Einen Topf, und wir haben für unfere Doppelte 
Buchhaltung nur einen Kaffırer, ſowohl für Einnahme, wie für 
Ausgabe. — Obenein darf man nicht außer Act laffen, daß die 
Speifen, welche Stidftoff entbalten, auch nebenbei jene drei Stoffe 
in ſich haben, welche die ſtickſtoffloſen befigen, daß fie alſo Koblen- 
ftoft und Wafferftoff und Sauerftoff zum Athmen und zur Aus— 
dilnftung der Haut abgeben müffen. 

Aber ganz in bemfelben Maße, wie z.B. Fleiih-Speife, Eier, 
und überhaupt ftidjtoffbaltige Nabrung die brei Stoffe ihrer Be- 

andtheile, die fie z. B. mit reiner Atbemfpeife gemeinfam haben, zum 

them hergeben, eben jo macht das Blut ſchwerlich einen Unter— 
ſchied im feinem Gehalt von Sauerftoff, Waffer- und Koblenftoff, 
und bezieht biefen, wenn es etwas davon braucht, aus einer reinen 
Arhem-Speife, 3. B. aus Zuder ober reinem Stärlemehl. 

Mit Einem Worte: die immere Kabril im Menjchen bezieht 
zwar ibren Bedarf aus beiden Speife-Arten und wirft nach ber 
Benutzung berfelben beibe in gejonderten formen fort, aber wäh: 
rend des Verbrauches macht fie feinen Unterfchieb zwifchen ihnen 
und nimmt das ibr Zufagende von dort, wo es ihr am ebeften ger 
boten ift, und erfegt den Mangel der Einen, fo gut es geht, durch 
die andere Speife. 

Gerade biefer Umftand aber ift es, ber bem fett die unge- 
benre Bedeutung giebt. . 

Fett ift eigentlich, fireng genommen, nur ein Vorrath ber 
Arbeınfpeife; denn Fett beftcht nur aus den brei Stoffen: Kob- 
fenftoff, Wafferftoff und Sauerſtoff. Wer Fett im Körper ange» 
fammelt bat, der kann zur Notb eine Krankheit und eine mäßige 
Hungersnotb überftehben. Das Fett wirb fich freifich verlieren, aber 
es wird feine Beitandtbeile nach und nach dem Blut geben und fo 
den Athem unterbalten, ohne dem Blut wefentliche Berlufte durch 
das Athmen zuzuziehen. Wer aber fein Fett im Körper bat, ber 
ift doch genöthigt, fo fange er lebt, zu atbmen; er mag nun viel 
oder wenig eſſen; ift er nun in einer Page, wo er feine Nahrung 
zu ſich nebmen fanı, fo athmet er Koblenſtoff, Waſſerſtoff und 
Sanerftoff aus dem Blute weg; das heißt, er jeder mit feinen 
Athem an feinen Fleisch und Blut. Da aber der Menſch ſchon ftirbt, 
wenn er kaum die Hälfte jeines Blutes und Fleiſches verloren hat, 
fo ftirbt der Berhungernde im vollen Sinne des Wortes durch ſei— 
nen eigenen Athen. 

Es wird nunmehr Jedem verſtändlich fein, wenn wir fagen: 
Fett ift am fih ein Gebilde, das bem Körper in geringem Maße 
notbwendig ift, unb namentlich, wie wir in ben vorhergehenden 
Artikeln geieben haben, filr einzelne Organe des Körpers. So 
lange ber Menfch bei geſundem Leibe, gutem Appetit und im 
Stande if, ftets Nahrung zu erhalten, ift ein Ueberihuß von Wett 
weiter nicht nötbig, deshalb find auch magere Menſchen keineswegs 
kränfer oder fchlimmer daran, als fette. Aber fobald eine bedeu— 
tende Störung eintritt, fei es, daß fie durch Krankheit, ſei es, daß 
fie durch Aufere Zufälle veranlaßt tft und der Menſch feine Nab- 
rung zu fich nebmen darf, ober lann, jo ift Fett-Vorrath ein un- 
ibäßbarer Artikel im Leibe, denn es bildet dann einen Schuß filr 
das Fleiſch und Blut und opfert ſich bin und giebt fi aus, obne 
baf der Athem nöthig hat, an dem weniger zu miſſenden Fleiſch 
und Blut zu zehren. 

Der genaue Zufammenbang des Fettes mit Athem und Schweif; 
giebt ſich auch im gewöhnlichen Leben fund. Muß man viel ath« 


men unb ſchwitzen, fo twirb man nicht fett; lebt man fo, daß 
Athem und Schweiß u oa fo Ion ber Körper don bei mä« 
Figer Nabrung Bett an. iere und Menfchen, die ſich viel bewe⸗ 
en, atmen wiel und ſchwitzen wiel umb werben nicht fett. Men- 
een, die ein gemächliches Leben führen, ſich nicht viel anftrengen, 
werben flarl und fett; beum fie athmen und ſchwitzen micht fo wiel, 
wie bei Auſtrengungen. Thiere, die man jett haben will, ſperrt 
man bei der Mäftung ein, fo daß fie fi wenig bewegen lönnen. 
Sie athmen wenig und binften durch die Haut noch weniger aus, 
folglich fett ſich der Weberjchuß ber Athemſpeiſe in Form von 
Fett in ihrem Körper an. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 22, bis 24. Mai. 


eigen | Moggen |gr. Gerite | Hafer 
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Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 


Berichtigung eines angeblich amtlichen Berichts 
ber die Malme&ne’sche Angelegenbeit. 

Den fog. amtlichen Berichterftatter in den hiefigen Donnerftag- 
Zeitungen jorbere ich hierdurch auf, feinen Namen öffentlich zu neit- 
nen — und wär' er auch eine noch jo bochaeftellte Perſon — da» 
mit 3 ibn direlt wegen Verläumdung belangen laun. Hatte er 
ben Muth, öffentlich unrichtige Thatjachen von mir zu behaupten, 
fo mag er auch ben Mutb baben, feinen Namen ber Berantwor- 
tung preiszugeben. In Nachſtehendem berichtige ih den angebl. 
— ichen Vericht Punlt für Punlt, wie ich dies eidlich vertreten 
ann. — 

Erſtens giebt ber Berichterſtatter zu, daß mehrere Beitungen 
per bie Unwabrbeit gebracht haben, daß der Sinabe in einem Sef- 
er eingeiperrt gewejen. Dieſes Zugeſtändniß gefchiebt höchſt wahr» 
ſcheinlich nur deshalb, um für das Nacfolgende mehr Glanbwitr- 
digfeit zu erregen. Zunächſt ift es unwahr, daß wem Knaben bie 
Kette jo feſt um dem Leib gelegen bat, daß fie ihn fogar am Ath- 
men :c. bebindert hat. Diefe Unwahrbeit erweift ſich ſchon daran, 
baf ber Knabe täglich dreimal eine Stunde im Garten fpazieren 
ging, daß er niemals über Beſchwerden geflagt, ja, daß er nicht 
allein von mir und dem Anffeber, ſondern auch von feinen Kame- 
raben u Seal befragt worden: ob ihm die Kette etwa zu feſt fei 





ober ihu beläftige, und er bat dies lets verneint. Im Uebrigen 
war bies auch nicht möglich, denn man konnte nicht bloß mit den 
Bingern, fondern mit ber ganzen Hand bequem zwifchen Kette und 
örper hiudurch. Wäre das Gegentheil wahr, wie würde er haben 
überhaupt acht Tage eriftiven können und welche Spuren würde 
das no heute zeigen? — Zweitens ift es unwahr, daß der Anobe 
auf einem harten Yager gelegen bat, ober vielmehr, daß dies bär- 
ter als das aller andern Zöglinge geweien. Das Lager berfelben 
beficht allerdings nicht aus Sprungfeber-Matragen mit Pferbehaar 
era fondern aus Strohmatragen. — Drittens ift ibm zwar 
ie Strafe von 6 Wochen angebrobt; biefe Drohung rechtfertigen 
aber wohl in den Augen jebes Unbefangenen die nachfolgenden 
Thatſachen. — Biertens ift e8 unwahr, daß dem Knaben die Strafe 
nur desbalb ertheilt und reſp. angebrobt worden, weil er gegen bie 
Hausordnung gefehlt und zweimal zu feiner Mutter Fe Der 
Bögling T vielmebr mindeſteus zwöl fmal entlaufen, hat ſich nicht 
allein in der Anftalt öftere Betriigereien und Diebftäble gegen feine 
Kameraden zu Schulden fommen lafjen, jondern bat biefe Bass 
auch bei der Mutter fortgefett, bat, anftatt nach ber Schule zu 
geben, fih auf den Märkten und Eiſenbahnhöfen umbergetrieben 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 

























und ift thatſächlich in ben Häufern betteln g . Senf 
vergnugen iſt gut leben und müßig geben, —2 ibm aud 
Eſſen bei feiner Mutter nicht ſchmeckte; ſtets ſteclten bie Tui 
voll Butterbrot mit Schinken belegt, und mit der brennender 
garre bampfte er ber Mutter unter ber Naſe. — Finftens if m 
einzujehen, warum ihm bas Gericht die Kette abfeilen he 
die beiden Beamten bob ben Schlüffel dazu mitgen 
men haben. Was jechitens den Heifbunger anlangt, jo ik h 
felbe nicht wirnderbar. In ber Anftalt werden von Anbeain 
jelben an drei ausreichende Mahlzeiten, wie im großen Waiſe 
gehalten, und auch der Knabe Schönfeld bat feine Portionen m 
mäßig und umverlärzt gleich den Andern empfangen, und Thet 
ift es, daß er beim Abendbrot die Brotrinden unter ben Tie 
morjen. Wenn nun ber Knabe an dem asien Tage feine 
genportion genoffen, bann aber vor dem Mittagbrot vor den # 
ter geführt, nun Appetit gehabt und neun Schrippen verzehrt 
ben ſoll, fo it dies unter folchen Umſtänden und bei ber jet 
Beſchaffenheit der Schrippen nicht zu verwundern. Sieben 
Die erwähnten Mißhandlungen, welche der Knabe in ver & 
ftalt erhalten haben fol, find ebenfalls unwahr; ich werde mum 
unten darduf — Achtens: ber angedrohten Unterſu 
ſehe ich mit Ruhe und Vertrauen entgegen; ich darf allemfals 
dem Müller von Sansſouei ſprechen: „Da müßte es fein pm 
ſches Kammergericht mehr geben“ Daß beute noch water ı 
Scepter unjeres vielgeliebten Königs Recht und Wahrheit gilt 
der Nichter nicht durch ein faljches Mitleid zu beftechen ift, habe 
wir in jüngiter Zeit geſehen. — Neuntens: Was num dem Kent 
und die Zurüdbringung des Knaben in die Anftalt anfangt, je 
es unwahr, baf wegen bes etwaigen Entlaufens bes 
en des Pilegegeldes von ben Eitern bedingt ift, ſondern 
dieſer Fall nur dann eintritt,‘ wenn der Zögling Geitens ver 
gehörigen ohne gegründete Urſache aus der Anftalt genommen zw 
nämlicy wenn dies ohne Vorwiſſen deö Vorſtehers umb bes Ku 
torii und im letzter Inſtanz ohne richterliche Entſcheidung geidwi 
In dem vorliegenden falle wurbe bie Erftattung des aufgewe 
ten Ko von monatlich flinf Thalern 112 hir. 


Bigt und jo die Summe von 45 Thlr. zwar eingellagt, aber 
bis zur Erefutions-Imftanz betrieben. Ehe dies jo weit ge 
batte die Mutter ben Knaben ſchon mehrmals in bie Anftalt 


zur Kenntniß bes reip, Publitums. Am 10. Februar 9 
wurbe ber Anabe von einem neuen Ausfluge aus freiem % 


Nacht wieder entiprungen und bei der Mutter auf der Bede 
treppe die Nacht zugebracht hatte. Die Mutter bat, ihn mimme 
fo ſtrenge zu halten, wie nur möglich; fie wolle ihn unter feier 
Umftänden * feben, und fie lieſere dafiir den Beweis, inden 
nod in der Nacht ihm wiederbrächte. Der Knabe wurde wi 
ohne Strafe zu feinen Kameraden in die Schlafftube gebradt, 
ibn bis zur Aufjtebzeit von innen einfchließen mußten. Die Ecid 
ftuben liegen in ber dritten (Dad) Etage. Um 7 Ubr, ale 
Zöglinge gewedt wurden, war ber Knabe gleichwohl wieder 
eine räthfelbafte Weiſe verſchwunden. Die Thür war noch wo 
ſchloſſen und Keiner wußte, wie unb wohin er entlommen. Ci 
ter brachte die Mutter die Nachricht, ihr Sohn ſei aus me 
Fenſter geftiegen und drei Stodwerle body (ſehr überlegt) in dr 
Fliederſträucher des machbarlichen Gartens gefprungen und % 
entfloben. Die —— ber Sträucher hatte ibn geihäg 
er war mit einer Verſtauchung bes Fußes bavongelommen 
— Am 21. März wurde er abermals zur Anftalt gebraöi 
und alles Mögliche verſucht, ben Knaben auf b 

danfen zu bringen. Jetzt befam er zum erften Male 
Klotz. Am 23. März, als die Zöglinge und bas ganze Beri 


Drud von Dunder & Weibling in Berfin, 
Johannisftrafie No. 11. 







Hierzu 2 Beilagen. 


rite Beilage zu Wr. 123. der VBolfs- Zeitung. 


Sonntag den 28. Mai 1854. E) 





Ihrumng eines achtbaren Bürgers gegeben. Er täuſchte auch 
Sertrauen diefes Mannes, öffnete auf eine unbefannte Weiſe 
Schlof und entiprang. Er batte im unglaublicher Geidwin- 
einen fieben Auf boben Zaun erftiegen. Ergriffen nnd zu 
Führt entlief er ungeftraft wieberum. Nunmehr wurde feit 
Hien, dem Knaben feine Freiſtatt mehr. in der Anftalt zu ge» 
h, umfomebhr, da die Mutter veränderlich war und bem fitia- 
urch deſſen Berftellumngstinfte getäufcht, wieder Aufnahme ge 
e, Am 6. Mai kam die Mutter und bat um Aufnahme ih— 
Sohnes, weil ber Erefuter von ihr 45 Thlr. verlange, Cs 
ihr indeh gefagt, fie möge ihren Sohn behalten und anftatt 
Hr. deren 10 in monatlichen Raten von 15 Sgr. und darun— 
zahlen, um wenigftens ber Form zu genügen und die Ge— 
often zu deden. Jedoch am 7. Mai erjchien fie mit ibrem 
e und wiederholte ibre Bitte; es wurde Beiden bejelbe Er» 
ig gemadt. Sie liehen indeh mit Bitten nicht nach, und ber 
‘ wurbe enblich am Bußtage, den 10. Mai, nochmals aufge 
en, wieder ohne bie geringite Strafe. Am Abend war er 
wieder entlaufen, und folgenden Tags von feinem Bruber 
: gebracht. Jetzt empfing er mit einer Ruthe von Reis— 
in Gegenwart der Anderen fünf Streiche auf den Rüf- 
nebft Klo und Kette. Am Sonntag den 14. Mai war aus 
weiteren Gefichte des Knaben jeder Nachllang der Strafe ver- 
nden, und auf feine Bitte, mit feinen Kameraden jpielen zu 
1, wurbe ibm dies gewährt. Er lohnte dieſe Gunft dadurch, 
e in ber Nacht die Kette mit einer Feile zu zerftören fuchte. 
llig, erhielt er am anderen Morgen zehn Rutbenftreiche 
ven Hintern. Davon find die Spuren an ibm gefun— 
nd für eine fchredliche Mißhandlung erflärt worden. Sch ap— 
aber an das Urtheil des reſp. Publilums: ob folder Vaga—⸗ 
in Diefer Weife zu hart geftraft worden? Wenn num in 
ntlichen Artikeln, die, wie gejcheben, der Berichtigung bebitr- 
uf Das Mitleid des Publikums für einen frühreifen Vagabon— 
ewirkt wird, um das zweiundzwanzigiährige Beſtehen einer 
ſch nützlichen Anftalt womdglich zu vernichten, dann kann es 
zuletzt nicht Wunder nehmen, wenn die Lehrburſchen ihre 
x — ober, wie ſchon einige Male geſchehen, ermor⸗ 
Traurige Ausſicht für die Zukunft! 
dach bieler „Berichtigung“ ift die Ausficht wohl gerechtfertigt: 
in einem angeblich amtlichen Bericht eine fo ausgedehnte 
htigung mothwendig wirb, wie jehr muß dadurch Die Adı- 
ıller amtlichen Berichte verbäcdhtigt werben! — Weitere Mit- 
igen behalte ich mir vor. Malmene. 


3. Wirth's Blumengarten 


Brandenburger Thor rechts am Exercierpl. (Scegershof 1.) 
te tra. morgen Montag: Concert u, Gefangs-Borträge. 
 Anf. 4 Uhr, Montag 6 Uhr. Entree nach Belieben. Zum 
efferr grünen Mal und mehrere Braten. Auch empfehle ich 
‚geehrten Bublitum ben bei meinem Cafe und Reftauratione: 
t im Freien im Orangerie» Garten eingerichteten Baierijchen 
lusſchanl. F. Wirth. 

Berg: ng Windmüblenberg. u 
tag und Montag Trompeten-Concert und humoriſtiſche Ge- 
sorträge des Herrn und ber Mad. Behrend in Koftüm. 


iulen’s Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 
Sonntag den 28. Mai Tanz. 










Die Hutfabrif 
von A. Busch, Königsfir. 53, 1Tr. hoch, 
dem Rathhauſe gegenitber, 
empfiehlt in größter Auswahl: 
mften Seidenhilte von 1 bie 4 Thlr., die ſich durch ſchönen 
und dauerhaft in Tragen auszeichnen, jo wie elegante Kna— 
te in Filz und Seide. 


dem Haufe waren, wurbe ber Knabe bis zur Rildkehr in 








Meine im geftrigen Diffidenten bereits angeltindigte-Worle: 


fung über die Geſchichte der Waldenfer_ muß bis Mittwoch, 
den 7. Juni, veridioben werben. 6. 8. Hoffmann. 





Befonders empfeblenswertbe, birefte (nicht 
über Piverpool) Reilegelegenbeit nach Auſtra⸗ 
fien 3. 31. d. M., ferner jeden 1.u. 15. nach 
New Norf, Quebec, New⸗Orleans, Galveſton, 


Dona Franeisce, San Francisco, Valdivia,“ 
Balparaifo ꝛc. durch die lönigl. lonzeſſ. u. gerichtl. ar a 
Haupt-Agentur vd. C. Eifenftein, Berlin, Neue Grinftr. 13. 












Glatte Mullroben d. 1°; thlr. an, 
Schwarz. guip. Tücher zu 4thlr. 
geſt. Chemiſettes und Aermel 


von 15 far. an, 
ebeufo eine reiche Auswahl glatter und broch. Gardinen, em 
pfehle ich zu den billiaften Breifen. 


D. Gordon, 


Spittelmarft u. Niedermwaltite. Ede. 








Nur noch bis Uebermorgen u. dann nie wieder 
werden nun bie letzten %4 großen ächt ſeid. Taſchentücher, vie 
regelmäßig 1 tbir. 9 far. foften, bas Stüd für 15 u. 17%2 jar. 
verlanft. Diefelben Sorten, in den neuften Muftern, bie überall 
1 tbir. 20 far. foften, für 25 far. Die jchwerften bunten und 
ihwarzfeidenen Herrenshalstücher, das Stüd für 15, 20,25 fgr., 
1, 1", u. 12% tbir., bie überall noch einmal ſoviel foften. 
Die ſchönſten engliſchen Weftenftoffe in Wolle, Piqus und Seide 
TU, 15, 20, 25, 30 und 40 fgr., die felbft bis 80 jgr. 
gefoftet, im Ausverkauf 


Krauſenſtr. 17, pt. rechts. 


Noch 71a Did. feine Shirting- Oberbemden in den ſchönſten 
Faltenlagen u. qut fitend, das balte Dtzd. 4, 41%, Du. 6 tbfr,, 
und noch 2594 Dutend rein leinene weiße Tafchentitcher, Das 
balbe Di. 20, 25 fqr., 1, IYım. 11% ihlr. 


Yudolo gernandez=Cigarren, 


alle Eigenichaften eimer guten raudbaren Eigarre im fich bereinend, 


1000 St. S thir,, 25 St. 6 far. 


BE Die Iobeunöwertbe Auerlennung, welche meine ſeit Jahren 
fabricirten Columbia-Eigarren (1000 St. 10 thlr,, 25 &t. 7 far.) 
in ben weiteften reifen. gefunden, gab mir Beranlaſſung, denfelben 
unter obiger Benennung ein Kabrifat zur Seite zu ftellen, welches, 
aus reiten amerilanifchen Tabaden gearbeitet, die geehrten Herren 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der felibe Preis ver« 
eint mit ihren bejonderen Vorzügen macht das Rauchen zu 
einem billigen und dabei angenehmen Genuß. 


Nud. Ferd. Wolff, 


Markgrafenſtr. 70., zwiſchen der Zimmer⸗ u. Schigenftrafe. 








YHur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, won heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
fins zu ſolchen Preifen zu verkaufen, daß biefe Herren, troß 
gebiegener und reeller Anfertigung ber ihnen beftellten Gegen 
ftänbe dennoch im Stande fein jollen, mit jeber Sleiber«Hand» 
jung Berfins fonfueriren zu fönnen. Ich enthalte mich übri- 
aen® jeber Anpreifung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein- 
zelnen Preis ⸗Bezeichnung, und erfuche die Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beebren, ba 
ich im Borans überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäſtslolal 
unbefriebigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandanerftrafie Mr. 52, 


auf bem Hofe, 2 Treppen. 
Billiger Verkauf 
von Serren:Nleidern. 


J. Ball, Fiſcherſtr. 31,1 Tr. 


Durch fofortige Baarzahlung ift es mir gelungen, bie bedeuten» 
ben Beftände einer fallirten Bleiberhanbiumg an mich zu bringen, 
und bin deshalb im Stande, um fo mebr, als ich Ladenmiethe er» 
fpare, gut befatirte, feit und fauber, nicht durch Nähmafhinen 
gearbeitete Herren» Kleibungsftüide noch billiger, als burd ſolche 
gefertigte zu verlaufen, und zwar: 
Garten» nnd Stegelröde von 25 far. 
Sommerbeinkleiber von 25 der: an. 
Frads und Tuchröde von 7 bis 10 thlr., 
ulsfin-Tween von 5—9 thlr. 
Sommer: Tween, von 31% tblr. an, 
Tuch- und Bulsfin-Beinkleider von 212 bis 5 tblr. 
Schlafröde von 2 bis 4 thlr. — Eine große Auswahl MWeften 
in Pique, Wolle und Seibe. 
Kinder-Anzline zu enorm billigen Preiſen. 








VBeachtungswerthe Anzeige. 

Das ganz neu etablirte Kleiver-Magazin für Herren 
Serufalemerftr.38, am Dönhofsplat 
ift vermittelft feiner amerif. patent. Nähemaſchine im Stande, 
bie ſauberſte, bauerhaftefte Arbeit zu den billigften Preiſen zu 
tiefen, und machen bauptjächlich auf unfer Pager ber billigen 


und mobernen Sommer-Arzige aufmerkan. 

Die Nähmafcine kann täglich arbeitend in unferem Ge- 
fhäftslofafe in Augenschein genommen werben. 

Beftellungen werben reell und pilnkilih ausgeführt. 


Pommerenfe & Hirfeforn, 


Schneidermeifter für Herren und Inhaber der erften amerif. 
patent. Nähmaſchine. 


u Seivenhüte a. f. Filz a 1, u. 2 Thlr., eg 
wie fie noch gegenwärtig in fog. franz. Hut⸗Fabrilen zu 242 und 
3 Thlen. verfauft werben, anbere Sorten ebenfo billig, empfichlt 
GE, Neichwagen, Schornfteinfegergaffe 5. 





Hüte für Herren und Anaben 
in den neueſten u. aeichmadvollften Formen 
am allerbilliaften Kronenftr, Nr, 4. 
und Brüderftr. Mr. 26, 





Königs⸗ Einzig u. ganz Königs: 
it. 16. allein itr. 16. 


find wir in ben Stand geſetzt, vermöge unferes koloffalen Um 
jatse®, ſtets baarer Einfänfe und durch Aufftellung von 


12 Nähmaſchinen, jage zwölf!) 


fo wie insbejondere auf um 
fere von mebr als 50 ieh 
ftändigen SE chneibermeifeall 
und einigen hundert Geiclaf 
auf drei verjchiebenen Wert 
ftätten elegant und gFerel 
dauerhaft gearbeiteten 


Herren⸗ Anzüge) 


und dreifach wattirten 
Schlaf: m 
Hausröcke 


behuſs Erhaltung bes lany 
jährigen Vertrauens une 
zahlreichen u. ebremmertbefl 
Kunbichaft | 


50 PCt. billiger zu verkaufen, 
als dies die fo ſtark vertretene Eoncurrenz vermag, und je 
von franzöfifchen, niederländifchen n. deutſchen Stoffen gefertigte: 
1000 Sommerröde von 25 Sgr. an. 

800 desgl. Prachterempl. v. 1 tbl. 5 fgr. ang 
700 Sommer-Tweens von 4 Thlr. an. 








1000 Sommerhofen von 20 Sgr. an. | 
900 desgl. Prachtexempl. von 2 Thlr. ar. | 
1500 Wejten von 20 Sgr. a. 

1000 Ober: und Leibröde von 5°, Thlr. a 
900 Haus: u. Schlafröde von 1’), Thlr. an. 
2000 


Promenaden:, Garten, Kegel:, ei 
nous: Röcke von 20 Sgr.—1'\, Til. 


Sehr. Kauffmann, Königsitr.l 
Fabrik fertiger Weiten, von W. Jul, 


Spittelbrücde Nr. 18., vorm 3 Treppen, 
empfiebit in größter Auswahl: Fertige weiße Weiten a Stüd 21% 
bunte Piquo 143 bis 2 bie, in Moirée u. Kafimir 1y,— 2! 9 
AZurüdgeiette Weiten zu 1 ihlr., Knabenweſten von 20 Zar. # 
ünten bängt ein Spind, wo fih Weiten zur Anficht befinden. 


Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, | 


eınpfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Meantillen n. Sommermäntel 


zu auffallend billigen Preifen. 


Ss. Singer, 
Rarlgrafen- und Schützenſtraßen-Ecke, 


empfiehlt eine große Auswahl: 
Franzöfifhe Jaconetts, die Robe 2, 2, 3— 4 thlr. 
Fran. Sattune, Robe 11%, 1243 — 2 tblr. 
Garirte Cahmirs u. Camlots, Robe 2, 212, 3 tblr. 
55* Broufieline be laines, Robe 3, 3%2 u. A tblr. 
Hechte Thnbets, die Eile 12, 15, 171%, % far. 
Einfarb. Moufjeline de faines (reine Wolle), Robe 3 thlr.Gfgr. 


Sommer: Tiiher 


weiß, conleurt u. bunt, zu 2, 212, 3, & thlr. 

ewirfte Tier, in ſchwarz, weißzc., zu 2,3, 4, 5, 6 thlr. 
tanzöf. gewirkte Long ⸗Shawls zu 8, 9, 10 bis 25 tblr. 
oppel⸗Shawls, carivt u. einfarb. zu 194,2, 2%, 3—5 tblr. 


Vijites und Mantillen 


Taffet von 2% Bis 5thfr., inrein feid. Atlas von 4 bis 8 tblr. 
in — — Sammt von 6 bis 12 thlr. 
fad:Zücher u. Mäntelchen zu 21%, 3, 4, 5, 6 tbir. 


Für Herren: 
B- Schwarze u conleurte ſeid. Halstiiher zu 15, 20, 25 far., 
1 thfr., 11% tbir. 
unt jeibene Taſcheutücher zu 22%, 25 fgr., 1 tbfr., 11 thIr. 
Weiten-Stoffe von 15 far. bis 3 tbir. 





Ausverkauf 


von 


Mantillen un. Bifites 


in Taffet und Atlas. 


Talmas, Rädern, Nadtüchern 


zu auffallend billigen Preiſen. 


S. B. Friedländer, 


9 Gertraudtenſtr. Wr. 9. 









ichnell zu räumen, unter dem Koitenvpreife. 





32a. Mühlendamm 324. (zunächſt den Colonaden.) 


Mein neu etablirtes, ſtets mit dem Neneften und Schönſten, in größter Auswahl verſehenen Manufaltur- u. Modewaaren- 
eichäft, jo wie meine Fabrik fertiger Damen-Mäntel, Mantillen u. Biſites empfehle ich dev geneigten Beachtung meiner geehrten 
anbicaft u. eines biefigen ır. auswärtigen Publilums, und foll e8 aud im biefem meinem neuen Etabliffement wie bisher mein 
eftreben fein, durch eine ftreng reelle Haudlungsweiſe bas mir giltigft zu ſchenlende Vertrauen zu würdigen u. zu erhalten zu willen. 


Nobert Fränkel, Mühlendamm 32a., (zunächſt den Colonaben). 
Das bisher Köniasftr. Nr. 13. geführte Geſchäft löſe ich aänzlich auf und verfaufe fämmtliche Beſtände, um 


Stan Mehyer, 


21. Gertraubtenftr. 21., vis-A-vis d. Petrikirche. 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Mantillen u. Viſites, 


Ara in Atlas und Taffet von 21 tbfr. an. 
Frühjahrsmäntel, Näder, Talmas 
in Tuch von 21% Thlr. aı. 
Franzöſiſche gewirkte Fong-Shawls 
von 8 Thlen. an. 
Gewirkte Tücher iu weiß, rotb, grün sc. von 2—12 Thlen. 
Carirte Donble-Shawls, 


5', Elfen lang, rein Wolle, 


von 21," bir, an. 
Tücher, 3 Ellen groß, von 221, Sgr. an. 
Gravattentüdyer von 2 Sgr. an. 


Beachtungswerth für 
Damen. 
Weiße Waaren. 


Um damit game zu räumen, verlaufe ich biejelben zu 
einem folhen billigen Preife, baß ich Uberzeugt bin, baf feiner 
meiner geebrten Kunden mein Pokal unbeirtebigt verlaffen wird. 


Steppdecken 1'|, 1, 2 bis 2%, Thlr. 
Sprungfedern, Pierbehaar» u. Seegras Madratzen, letztere bon 
1 thlr., die feinften Eiderdaunen a Pfd. 4% thlr. empfiehlt 
L. Zehden, Roßſtr. la, nahe d. Gertraudtenſtr. Noch billigere 
Preije erhalten Wiederverkäufer u. Hotelbeſitzer. Die größte Be: 
ftellung v. auferbalb wird ſchnell beforgt. 


Tabads-Rippen werben gelauft Brenzlauerfir. 2. im Yabeı. 





u 





Feine englifche Shirting-Oberhemden, die nad der Wäſche blendend weiß blei- 
en, nach den neuften und dabei fchönfisenden Facons und in allen modernen Taltenlagen, das 
albe Dutzend 3°, 4, 4", 5, 6, Tu. 7, thle. — Manns u. Frauenheinden von nur gutem und ächtem 


einen, das halbe Dutzend d, 41%, 5, 6, T u. 8 thir. empfiehlt 


M. Behrens, Aronenftr. 33. 


Reine Hervenchemifets, das ganze Dutzend 2192, 25 far., 1 tbfr, Iu. 1% tble., und die allerfeinften, das Dutzend 2, 


Yy u. 3 thle. Herrenlragen, das Dubend 15 u. 18 Sgr. 









Die letzte und größte Senonug höchſt eleganter 
S onne nſchirme und Knicker iſt bereits eingetroffen u. werden von 


25 fgr., 1, 


1’), bis 2 Thlr. u. h., ebenfo Megenfehirme billigft abgegeben bei 


a. Sachs, Schirmfabrikant aus Cöln, zur Zeit bier in Berlin 
im Gafthof zum Löwen, Kraufenftr. Mr. 28, 


Zaffet:Mantillen von 3 tblr. an bis 5 tblr. 
Atlas⸗Mantillen von 4 tblr., 5 tblr., bis 6 tblr. 
Tuhmäntelden u. Talma von 3 tbir., 4 tbir. bie 5 thlr, 
Woll. Doppel-Shawls von 2 thlr. 15 far. an, 

Tücher von 1 thir. an. 


Seidene Noben, 
14 Ellen ſchwarzen Taffet von 6% tbir. an. 
Bunt ſchottiſchen Taffet, 8 thlr. die Robe. 
Damaſte, bie Elle von 1 thir. 5 far. an. 
Wollene Kfeiverftoffe in allen Stoffen 


Spittelmarlt 6, 
d. Kirche gegenübr. 


Für Sprofler-Liebhaber. 


Zwei Transporte Donau- u. Weichſel⸗ —** Davibsndgel 
2 nennen bei F. Nendert, ne 43. 


Zu no ohrenſtraße Mr. 27. parterre rechts. 
1 qutes Bett ſieht billig zum Berfauf I. Iafoböfr. 115. part. art. 1. 


Eine 8 Tage gehende Ubr ftebt zu verlaufen 
Da iſadenſtraße im Beren’jchen Haufe parterre rechts. 


Alle Arten Sarg-Beichläge in Blau, Schwarz und Weiß find 
ſtets zu haben Sparwalbebriide Nr. 4. 
mei fhwarze Tuchjaden fiir Knaben von 8 bis 10 Jahren find 
billig zu verfaufen Bafınannefir. Ya, parterre rechte. 


Gummi zu a 77 empfiebit 
Stabelich, Haadiher Martt 3. _ 
= Schwarzieibene Herrenhalstiicher vom allerbeften Taffet obne 
Dunft, das Stüd 15, 20, 25 far., 1, 114 u. 14a tbfr. bei 
. Behrens, Kronenftr. 33. 


Blaue Stahlbr — — «| Schulreißzeuge 
































a 1234 1754 igr. u. ſ. w. a174ſgr. bis zu den feinen 
D. Element, Medaniter u. Optiker, Alte Jakobftr. 73. 
Im Bezug anf bas „Eingefandt” mehrerer meiner er geehrten Kunden 
in der rg Nummer d. Bl. nehme ich Beranlafiung, dem 
Bubfitum mein Tabads- u. Cigarren-Lager beftens zu empfehlen. 
Seit Jahren mit ben reellften Bremer u. biefigen Fabriken in Ver: 
bindung, war es ftets mein Beſtreben, allen nur möglichen Anfor- 
derungen & gerligen. Hauptſächlich fanden i immer meine Fieferuugen 
fite den Bedarf der verfchiebenartigen Ateliers, Fabrillokale und 
Werlſtätten großen Anklang, und bin ich gern erbötig, auf unfran⸗ 
firte Briefe an dergl. Orte regelmäßig wöchentlich das Gewünfchte 
zu fenden. Das nad ber Hafenhatbe luſtwandelnde Publikum mache 
ich noch befonders auf mein Geſchäft aufmerkſam N. ‚empfehle ſchließlich 
als ——— — eCigarren zu4, Bu. 7 Ya far. pr. 25 Stild. 
5. Salewefi, Neauderitr. 9. (Schmidtitrahen-Ede.) 


Die böcifen Vreiſe für Haudfcheine, Gl, il: 


ber, Uhren, Münzen und Treſſen zablt nur 
Nofenfeld, Spanbauerftr. 26, Ede Sünigsfr., Rathh. gegeniiber. 


Lichtbilder 








von 10 far. an werben Königeftr. 22, neb. Stabtger. 
täglich, auch Sonntags, bei jeder Witter, angefertigt. 





Spandanerftr. 60, der Poſt gegenüber. 

Durch vortbeilbafte Gelegenpeitseinfäufe während ber Leipziger 
Meſſe verkaufe die feinften goldenen und filbernen Eylinder-, Anfer- 
u. Spinbeluhren, ſowie Ketten, die neueften Dameuſchmuchkſachen 
Ringe ꝛc. (14 far. Gold) zu erftaunlich billi er Preifen. 

2. M. Nofenthal, Spanbauerfir. 60, der Poft gegenüber. 
Feere Weinflafchen fauit €. Beißmann, Oranienburgerftr. % 
“ Ein Tiichlergefelle, der Beſcheid * auf gute sei@weifte Arbeit, 

findet Beichäftigung Lanbebergerfir. $ Hein. 
 Schmeidergejellen, welche qute Se arbeiten, finden — 
Beihäftigung Spittelbrüde | dr. 18, vorn 3 Tr. bei Juſta. 
Auf einige Stunden bes Tages wird von einem Aabril-Geicält 
Jemand, am liebjten ein Beamter, gejucht, ber mit der boppelten 
ital. Buchführung vertrant ift, und Abrefien im Intellig. Comteir 


sub O0. 180 erbeten. 000 

Eine alte Lederhandlung ſoll einem ſoliden, tuch 
tigen und gewandten jungen Manne mit — 1 Mille Thlm 
Capital, ımter vortheilhaften Bedingungen abgetreten werben, und 
wollen reelle Reflectanten ihre Adr. unter D. 181. im Int. Comt 


abgeben. \ 
Zur Ausbreitung 


eines conceffionirten, inbuftriellen Unternebmend werben tbätiae 
Privat» ober Kaufleute zu engagiren gefucht. Ebenſo wünjcht man 
Perfonen, und namentlich Keilende, bie allfeitige Belanntichaften be⸗ 
ſihen, mit einer ſchriftlichen Arbeit zu betrauen. welche ohne Mühr 
leicht ausfilhrbar ift und gut honoriert wird. Franco Offerten wer- 
ben unter A u, poste restante Mainz, balbigft erbeten. 
Baarſchneiden ober Friſiren der Herren 2/2 igr. Damen ſa cue 
>25 far. Herren ⸗Touren 12 thlr. Alle Barfiimerien, Kämmt, 
Bürften, Dofen, Galanterie- und Kurzewaaren billigft 
Im Friſeur⸗Geſchäft Ariebricheftr. 1. parterre. 
Ritterfir. Ar. I9 (Souterrain) find an zwei Herren fremndiict 
Schlafftellen au vermiethen. ER 
3 3 Schlafflellen | zu vermiethen Karlfir. .36,, Sof r. bei Schubert. 
Fimenftr. Ar. 50 parterre Tinte können zwei anftänbige Herren 
mit einmwobnen. 
Bollengaffe 10a eine Schlaſſtelle vorn 2 Tr. mit ſep. Eing. bei Sieg. 
Kraufenftr.616. Hafenbalg 2 Schlaf. file Damenſchuhmacher 3. Arb.;.r. 
Eine Schlafftelle f. Sch. 3.9. ıft Kochftr. 73 b. Schuhm. Bebefjem. 
2 Schlafft. t. für Herren find zu vermiethen Mühlendamm281 beit Binner. 


Dr. Zöwenftein’s Inftitut 
für Schwebifche Heilgymnaſtik (Aleranderftr. 45.) 
Bewährt bei Ridgratsverfriimmungen, Lähmungen, Ner- 
venſchwäche, Unterleibsfeiden, ſchwacher Bruft, veraltetem 
Rheumatismus, Ritdenmarksleiden u. 0. — Kurſtunden für 
Herren Morgens 7-9, für Damen 11—1 Uhr. 


So eben erſchien u. ift in allen Buchbdol. für 21% 


Müller und Schulze 


auf dem Kriegsſchanplatze. 
Orientaliihes Echlachtengemälde mit Einem Todten u. mehreren 
Verwundeten. Bon A. Hopf. Wieberverfäufer erhalten Rabatt: 

Leipzigerſtt. 83., 1 Tr, bei E. Medienburg. 












































Sgr. zu haben: 





Zweite Beilage zu Nr. 123. der Volks⸗Zeitung. 


Sonntag den 28. Mai 1854. 





Schwere Zeiten. 
Neueſte Erzählung von Charles Didens. 
Kapitel VIII. 

Laßt ums noch einmal den Ton 
em Muſilſtück fortfahren. 

Als Luiſe ein —— Dutzend Jahr jünger war, ſo 
surbe einmal eine Unterhaltung belauſcht, die fie mit 
yrem Bruder anfing. „Tom, es wundert mih* — 
sorauf Mir. Gradgrind, ber bie — Perſon war, an 
a8 Licht hervortra amd fagte: „Luife, Du darfft Dich fiber 
icht8 wundern!* 

Hierin Tag bie Wurzel der mechanischen Erziehungs» 
seife des Verftandes, die nichts von der Pflege des Gefühls 
md der Affelte wiſſen wollte. Ueber nichts Wundern! Mit 
dülfe der Addition, Subtraftion, Multiplikation und Divi- 
ion Alles, was vorfommt, — und nicht darüber 
dundern. Bringt, ſagte M'Choakumchild, ein Kind, das 
ur eben laufen gelernt hat, zu mir her und. ich verpflichte 
wich, es fol fi) niemals wundern. 

Nun gab es aber aufer ben Kindern, bie gerabe laufen 
elernt hatten, in Goletomn eine beträchtliche Berölferung 
‚on Kindern, die ſchon feit langer Zeit dem Unendlichen zus 
vanbelten, zwanzig, dreißig, vierzig, fünfzig > lan 
Diefe wunderbaren Kinder waren ſehr lärmende Geſchöpfe 
ür jede menſchliche Geſellſchaft, im der fie ſich befanden, 
mb bie chtacgn Benennungen berfelben zerfragten fid fort 
vährenb bie * und lagen ſich in den Haaren, um 
ie Stufen ihres Fortſchrittes darzuthun — was ihnen aber 
uemals gelang; ein auffallender Umftand, wenn man bie 
lüdlihe Auswahl von Mitteln in's Auge faßt, bie fie 
chließlich * anwanbten. Obwohl un über jeden einzelnen 
Bunft des Begreiflihen wie des Unbegreiflichen (befonders 
es Unbegreiflichen) verſchiedener Meinung waren, fo famen 
ie jedoch in dem Punkt überein, daß jene unglüdlichen Kin» 
er fich nie zu wundern hätten. Körperſchaft Nummer Eins 
agte, man müſſe auf Glauben annehmen. Körper: 
haft Nummer Zwei meinte, man müſſe Alles auf politifche 
Jefonomie gründen. Körperſchaft mmer Drei jchrieb 
leine einfältige Bücher für fie, in denen fie barthat, daß 
er gut erzogene Knabe unfehlbar zur Sparfaffe gelangte, 
vährend ver ſchlecht erzogene Knabe unfehlbar transportirt 
ourde. Körperſchaft Nummer Bier machte gar den Verſuch, 
—— zu ſein, der aber in der That fe r tragifch aus⸗ 
iel und behauptete, man müffe die Wiſſenſchaft wie Fallen 
ufftellen und bie Kinder in dieſe verloden und darin ein 
angen. Aber alle diefe Körperſchaften famen darin überein, 
aß fie fich nie zu wundern hätten. 

Es gab auch eine Bibliothek in Coketown, zu der ſich 
Jeder leicht Zugang verfhaffen fomte. Mr. Gradgrind 
dagte fehr darum, was das Volk in —* Bibliothel 
ad: ein ft, über ben von Zeit zu Zeit Kleine Ströme 
tatiftifcher Nachweifungen in den großen tojenden Ocean 
er ftatiftifchen Tabelle floffen, aus dem noch nie ein Taus 
her, wenn er hinabgeftiegen, gefunb wieder herausgelommen 
ft. Es war em betrübenver, aber nicht zu leugnenber Um- 
tand, daß auch dieſe Leſer darauf bejtauden, ſich wundern 
u wollen. Ste wunderten ſich über die menſchliche Natur, 
ie menfchlichen Leidenſchaften, menfchlichen Hoffnuugen und 


probiven, ehe wir in 


Befürchtungen, über die Kämpfe, Siege und Niederlagen, 
die Mitgefühle, Freunden und Sorgen, Über das. Yeben umb 
den Tod gewöhnlicher Männer umd Frauen. Oft fegten fie 
ſich nad zehnſtündiger Arbeit bin, um bloße Dichtimgen 
über Männer und Frauen zu lefen, die ihnen mehr ober 
weniger glichen und über Finder, bie mehr oder weniger ben 
ihrigen gleih waren. Ihnen war de Foe's Robinfon Eru- 
foe lieber ala Euclid, und fie fanden bei Goldſmith's Land» 
prebiger von Wafefield mehr Troft als bei Eoder's Arith- 
metif. Mr, Gradgrind rechnete fortwährend für ſich und im 
ben ftatiftifchen Nachrichten an diefer ercentriijhen Summe 
und fonnte nie ausfindig machen, wie dieſes unberechenbare 
Produkt entftand. 

„Och bin meines Lebens müde, Lu. Ich haffe es von 
Grund aus umd Alles, was —* gehört, außer Dich“, fagte 
ber unnatürliche Thomas Gradgrind in dem Haarſchneide⸗ 
Zimmer, als es bunfelte, 

„Du wirft doch Siſſy nicht 88 Tom!“ 

Ich haſſe auch fie, weil ich fie Jupe nennen muß. Und 
aud) fie haft mich,‘ fagte Tom verdrießlich. 

„Das thut fie gewiß nicht, Tom, deſſen bin ich gewiß.‘ 

„Sie muß es tbun, fagte Tom. Sie muß uns und 
unfere ganze Sippſchaft halfen. Ich glaube, fie machen ihr 
ben Kopf verrüdt, noch che fie mit ihr fertig werben. Sie 
wird I. fhon jo bleih wie Wachs und fo ſchwermüthig 
wie — ich.“ . 

Der junge Thomas ſprach dieſe Empfindungen aus, 
indem er rittlings auf einem Stuhl vor dem Feuer ſaß, mit 
den Armen auf der Fehne und mit feinem verbriehlichen Ge: 
fiht auf den Armen. — 

Seine Schwefter faß in dem bunflen Winkel an dem 
Kamin ımb fah bald u; ihren Bruder, bald auf bie ſprü— 
henden unten, bie auf den Kamin-Eftric fielen. 

„Was mich betrifft, Tagte Tom, indem er fein Haar 
nach allen Richtungen hin verbrießlid mit den at durch⸗ 
wühlte, Ich bin ein Eſel. Ich bin gerade jo ſtortig wie 
ein ſolcher und auch eben ſo dumm. Ich habe gerade ſo 
viel Vergnügen, wie er, und möchte gerade fo nad; Jedem 
ausſchlagen. 

„Nicht nach mir, hoffe ih, Tom?‘ 

„Nein, Su, Dir möcht! ich nichts zu Leide thun. Mit 
Dir mache ich zuerft eine Ausnahme. Ich weiß nicht, was 
diefes alte infame Gefängnißloh — Tom bielt hier inne, 
um einen hinreichend jchmeicyelbaften und bezeichnenden Namen 
für das wäterlihe Dad zu finden und fdhien jein Gemüth 
für einen Augenblid durch die obige harte Benennung zu 
erleichtern — ohne Did wäre.‘ 

Birtlich, Tom? Mt das Deine wirkliche, ernſte Mei- 
nung?’ 

„a, wahrhaftig! Was brauchen wir .-_ barüber zu 
reden,‘ erwiberte Tom, indem- er fein Geficht mit feinem 

gr rieb, als wollte er fein Fleiſch peinigen, um es 
mit ſeinem Geifte in Einklang zu ſetzen. 

„Weil, Tom, fagte feine Schwefter, nachdem fie eine 
Zeit lang fchweigend den Funken zugejehn, weil, je älter ich 
werbe und je mehr ich heranwachſe, ich oft hier fige und 
darüber nachdenle, wie traurig es für mich ift, daß ich Dir 
das Haus nicht Lieber machen fann, als ich es vermag. Ich 
weiß nichts von dem, was andre Mädchen willen. ch kann 
Div weder was vorſpielen, noch vorſingen. Ich um Die 


nichts erzählen, was Dein erfreut, deun ich habe wie 
etwas ns geſehn, no unterhaltenbe Bücher gelefen, 
die Dir zur Erholung dienen und Dir Freude machen wür— 
den oder über die ich mit Dir reden könnte, wein Du 
müde biſt.“ 


„Sa, und ich lann's auch nicht, Dch bin im der Ber 
ziehung eben fo jchleht daran, wie Die, ımb ich bin noch 
dazu em Eſel, was Du doch nicht biſt. Wenn Bater and 
mir einen aalglatten Kerl oder einen Manlefel machen wollte 
und ich fein geworben bin, fo folgt daraus wohl, da 
id, ein Eſel fein mußß. Und das bin ich,“ fagte Tom vol- 


ler u ng. 

„Es i fehr traurig, fagte Luiſe nad einer zweiten 
Paufe und nachdenklich ans ihrem Winkel fprecheub, es ift 
Er traurig, Tom. Es ift für uns beide ein großes Un- 
9 — 


„Oh, entgegnete Tom, Dir biſt ein Mädchen und Mäp- 
chen fommen immer beffer durch als Knaben. An Dir fehlt 
mir nichts, Du biſt mein einziges Vergnügen, das ich habe, 
Du kannſt mir felbjt diefe Stube erheitern und Du famnft 
mic and leiten, wie Du willft.” 

„Du bift mein lieber Bruder, Tom, ımd wen Du 
meinft, ich kann das, fo macht es mir mm fo größeren 
Kummer, daß ich nichts beifer verſtehe. Tom, es thut mir 
leid, daß ich nicht beifer kann.“ Damit ftand fie auf, küßte 
ihn und ging wieder nach ihrem Winkel zurüd. 

„Ich wänfchte, ich könnte alle Thatjachen, die wir bier 
Ak einfhluden müſſen, fagte Tom, verächtlich mit den 

ähnen knirſchend, und all’ die Figuren und all’ das Bolt, 
das fie erfimven hat, zufemmenhäufen, ein Paar tauſend 
Fäffer mit Pulver darunterlegem und fie alle zufammen in 
die Luft fprengen! Aber wenn ich nur erft bei vem alten 
Bounderby bin, will ich mich rächen.‘ 

„Du willft Dich räthen, Tom? 

„Ih meine, ic will mir Vergnügen machen und mi 
überall umfehn ımb Alles zu erfohten ſuchen. Ich wi 
3 für die Weiſe, in der ich aufgezogen bin, ent: 

ädigen.“ 

„Made Div nur aber vorher Feine Täuſchungen, Tom. 
Mr. Bounderby denft gerabe I wie Vater, und ıft noch 
dazu viel roher und nicht halb jo gut.“ 

„Ob, fagte Tom, das kümmert mich nit. I 
—* wie ich den alten Bounderby kirre und 
riege.“ 

Ihre Schatten drückten —— der Wand ab, eben 
dahin fielen aber auch die der Maſchinen in dem Zimmer, 
und es ſah aus, als wären Bruder und Schwefler von einer 
dunklen Pie überſchattet. Eine rege Phantafie — wenn 
bier ein folder Borrath hätte Plat greifen können — hätte 
darin den Gegenftand ihres Geſpruchs und der trüben Be— 
fhäftigung mit ihrer Zukunft finden können. 

- „Worin befteht diefe Kunſt, ihm zu lirren und zu lei— 
ten, Tom? It das ein rd ö 
Oh, fagte Tom, wenn's ein Geheimmiß ift, iſt es 
leicht zu exxathen. Du biſt's. Du bift fein Kleiner Vorzug 
und fein Liebling, und Dir zu Gefallen thut er Alles. 
Wenn er mir etwas jagt, was mir nicht gefällt, fo ſag! ich 
nur zu ibm: Meine Schwefter Luife wird jehr böfe darüber 
fein, Mr. Bounderby. Sie hat mir immer gejagt, daß ihr 
Died oder das beffer gefällt. Das oder nichts bringt ihn 


in Zug.” 

—S Tom hiernach auf eine Erwiderung gewartet, 
aber keine erhalten hatte, fiel Tom wieder in feinen fril⸗ 
heren Zuſtand zurüd, drehte ſich gähnend umber, legte ven 


weiß 
erum⸗ 


Kopf nieder auf die Lehne und zauſte wieder fein Hu 
Sch fah er wieder — und fragte: Mi 

Be Du gefhlafen, Yu? 

„Rein, Tom. Ich jehe in's Feuer.‘ 

„Es fdyeint, daß Du im finden lanuſt, als is 
fagte Tom. Wahrſcheinlich einen -‚nenen Vortheil, den Di 
ba, weil Du ein Mädchen biſt.“ 

„om, fragte feine Schwefter feife umb mit wunderh 
* er als ob F ge ge elejen hätte, — 

gt, aber als ob es noch ni a Pe 
wäre, ſieh'ſt Du mit Vergnügen auf diefe Ber je 
Mr. Bounberby 7 


„Darauf giebt es nur eine Antwort, erwiderte Tun, 
indem er aufftand und ben Stuhl von ſich jtieß. Ich kom 





dadurch doch von Haufe fort, alfo fage id jal Ich ai 
war ungern von Dir fort, Yu, aber Du weit, ib mi 
dort, gleichviel, ob ich will oder nicht, und ich doch fick 
dahin, wo ich den influß gelim | 


ortheil ht Deinen 
machen zu fönnen, als daß ich ihm ganz verliere. Verſch 
Du nun?‘ 

„Ia, Tom.‘ 

Diefe Antwort kam fo zögernd heraus, obwohl ſie det 
eine gewiſſe Entſchiedenheit am ſich trug, daß ſich Tem ui 
die Stubllehne lehnte und auch in das Feuer fab, das ie 
von ihrem Gefichtötreis aus fo anzog, um zu ſehen, wat 
daraus machen könnte. 

„Außer, daß dies ein Feuer ift, fagte Tom, fcheint d 
mir eben jo dumm und leer, als alles lebrige bier. x 
fiehft Du darin? Etwa einen Circus?“ 

„Ih ſehe nichts Befonderes darin, Tom. ber I 
lange ich hineinblide, wımdere ich mid) über mich und Die, 
daß wir fo aufwachſen.“ 

„Da haben wir wieder das Wundern!“ fagte Tom. 

„Ih babe fo unzähmbare Gedanken, eriwiderte fen 
— daß ſie mi) oh wundern müuſſen.“ 

„Damm bitte ich Dich, lee Mrs. Gradgric 
welche, ohne gehört zu werden, die Thür geöffnet hatte, fh 
nichts —— ven, um willen nicht, Dur unbeſer 
uenes Mädchen, oder ich will nie mehr etwas darüber tm 
Deinem Bater hören. Und Thomas, ift es nicht eine Schu, 
bei meinem armen Kopf, ber mir fo viel Schm mad, 
daft ein Knabe, der fo erzogen ift, wie Dur, und beffen Cr | 
dehum fo viel Koften —— bat, wie die Deinige, je 

chweſter beifteht, men fie wundert, da er bed wen, 
daß fein Vater dies auspriflid verboten bat.” | 

Luiſe leugnete, daß Tom daran Antheil habe, aber ih 
Mutter gebot ihr mit der Schlußerwiderung Stillſchweigen 
„Luife, —8 mir das nicht, bei meinem ——— 
denn wenn er Dich nicht dazu verführt hätte, fo iſt ed mr 
raliſch urd phyſiſch unmöglich, daß Du jo etwas gefher 
haben würdeſt.“ 

„Ich bin durch nichts verführt worden, Mutter, fm | 
dern ſah auf die rothen Feuerfunken, wie fie allmälig Bat 
wurden umd ftarben. Das machte mich nachdenklich un # 
dachte zulegt daran, wie furz mein eben fein Farm und m 
wenig ich hoffen barf, im bemfelben etwas zur ihm.“ 

„Unfion, fagte Mes. Gradgrind, bie rg ibtet 
höchſten Energie aufgeſtachelt wurde. Unſinn! eh’ nict 
da und ſage mir * che Albernheiten in's Geſicht, Luit 
denn Du weißt, daß wenn fie Deinem Vater zu Obs 
fümen, er nichts davon würde willen wollen — nad all’ m | 
Mühe, die er mit Dir genommen! — nad) all’ den Ber | 
lejungen, die Du gehört, unb nad all’ ben umeuten, 
die Dir gefehen haft! nachdem ich | mit angehört, alt 
die ganze rechte Seite vom meinen t betäußt mut, 





ie Du mit Deinem Lehrer über Combuftion, Caleination 
id Golorification, umd wie all’ die ationen beißen, die ich 
‚ht in meinen armen kranken Kopf friegen kann, gefprochen 
ft, redet Du fo dummes Zeug über Funfen und Aſche. 
ch winfchte, wisperte Mrs. Gradgrind, indem fie einen 
stuhl nahm und ihren ftärfjten Grund losließ, bevor fie ſich 
n nur ade bingab, ja, ich wünſchte 
irklich, daß ich nie Kinder gehabt hätte, und dann möchte 
) mohl fehen, was Ihr ohne mid anfangen wolltet!“ 
(Kapitel IX. in ber nächſten Sonntags-Nummer.) 


Die Länder und Völker am fehwarzen Mkeere, 


I. Anatolien. 
(Fortfegung.) 

Ein freundlicher Anblid wurde ihnen in einem armenifchen 
aufe zu Theil, in bem fie baranf übernachteten. Am Morgen be- 
Mlommmete fie. bort beim Frübftitd eine wunderſchöne junge Frau 
n etwa 19 Jahren, die ihre beften Kleider angelegt hatte und 
gend ausſah. Ueber einem langen roſa Seidenlleide, das mit 
old gefticht war, trug fie eine Jade von fila Belpel von fnappem 
chnitt, bie auch mit Golb verziert war; um ihre Hüften war ein 
diſcher Shawl gefhhungen, eine Schnur mit Perlen ſchmückte ih⸗ 
n Hals und leuchtende Diamanten ftrablten auf der Heinen ro- 
mm Kappe, bie ihr dunkles Haar Frönte, das nach neuefter Mode 
rz gefchnitten war. Ihre Stirn war breit, ihre Angen groß und 
ntel und voll fenrigem Glanz, die Nafe gebogen, aber äußerft 
ft, ber Mund Mein ünd wohlgebildet. Sie war an einen ſchon 
ten Mann verheiratbet, ber fie zur Frau genommen hatte, als fie 
t 11 Jahr alt war. Algs biefer die Reiſenden einlud, einen Tag 
ihm zu verweilen, läßt es fich begreifen, daß dieſe dies fehr 
em annahmen, um ben Umgang mit ber ſchönen Gulteneh noch 
iter zu genießen. 

Ihr nächſtes Reifebegebnif ſtand mit dieſer Aufnahme fehr in 
miraft. Sie follten auch einmal das Alttilrlenthum von feiner 
hattenfeite kennen fernen. Als fie nach Karabiffear kamen, bas 
n1 Türlen bewohnt iſt, wandten ſich vergebens an den 
udir und an bie Leute auf ber Straße um ein Unterlommen. 
hiaur!“ AUngläubige!) riefen ihnen unzählige Stimmen zu, unb 
ermiübet und hungrig fie waren, - te ſich genöthigt, bie 
ladt zu verlaffen. Erſt im nächften Dorfe nahm he ein guter, 
er ri auf, ber ihnen Brob, Honig und Frildhte brachte. 
m da aus machten fie Ausflüge in bie Thäler von Cappado⸗ 
en, um nach Alterthümern zu fuchen. Als fie einmal nad alten 
ünzen fragten, wurbe ihnen eine gebracht, bie aber ein fpanifcher 
sllar A Jahre 1796 war. Sie ift nicht alt, fagten fie. 
„ſagte ihr Wirth, Kodja Bafhi, zu ihnen, fie muß alt fein, ben 
bat bie Eigenſchaft, welche die Griechen, meine Vorfahren, be 
jen, von benen die Welt alles Wiſſen bat, fie furirt bas Fieber, 
am man fie in bie Hand folder Perfonen legt, die es haben. — 
ie Cappabocier find rein afiatifcher Abkunft und haben fich nicht 
t den tbracifchen Horden wermifcht. 

Bon dort begaben fi die Reifenden nad Angora, bem Haupt- 
t in Galatien, in dem fie viel zu forfchen fanden. Dort war ber 
e Sit ber Gallier ober Galstier Afiens, bort befindet fi ein 
anpel bes Auguftus unb bort werden bie bübjchen Heinen Ziegen 
jlichtet, beren Haare den Damen bie feinften Shawls liefern. 
ie Stadt bat jet 60,000 Einwohner, bie aus Türken und Ars 
miern befteben. Die letzteren find Katholilen, die denen wenig 
ichen, am welche Paulus ſchricb. Sie ſehen verächtlih auf alle 
beren Glaubensbelenntniſſe herab und find nur auf bie Ziegen- 
Ht und den Handel mit deren Haaren bedacht. Der antike Tem⸗ 
Hiſt gut erhalten, weil er eine chriftliche Kirche geworben. In 
ter Borftabt fand Warburton ein armenifches Kloſter, das aus 
sem Tempel des Jupiter entftanben ift. Im beffen Näbe Tagen 
agmente alter Sculptur umber, eine folofiale Römerbilfte und 
3535 aber verftiimmelter Kopf des alten Donnergottes, auch 
: Grabfteine des Klofters waren erfichtlich aus antilen Marmor- 
den gemadt. Warburton hörte erzählen, baf ein Arbeiter beim 
laftern bes Gewölbes bes Kloſters einmal mehrere foloffale Sta- 
m unb Götterbilber in Bronze erblidt, aber aus Furcht bie Deff- 





nung 9 wieder geſchloſſen habe. Bor ber Stadt find merlwilr⸗ 
dige Plätze. Dort nahmen die Gallier Stellung, als Attalus, der 
König von Pergamus, fie von ber Külſte bes ſchwarzen Meeres 
forttrug. Dort jchlug Manlius fein Lager anf, als er dem König 
Untiohus gegen die Römer beiftand. Dort prebigte Paulus ben 
Salatern und dort fchritten die Priefter mit ibren Götterbildern 
dem Kaifer Julian entgegen, als biefer mach dem Often z0g. Dort 
lagerten Harun al Rafhid, der Graf von Tonloufe, Sultan 

urab und endlich ber furchtbare Tataren- Khan Timur. Hier 
befiegte er Bajazeb J., ber in feine Hände fiel. Die türkiichen Ge- 
ihichtsfchreiber erzählen, feine Armee fei 700,000 Dann ftart ger 
wejen. Als bie Tataren ben unglücklichen Sultan gefangen genom- 
men batten, ber, von ber @icht geplagt, nicht weiter flieben konnte, 
ließ Timur ihn in einen eifernen Käfig fperren, aus dem er num 
hinaus burfte, wenn Jener von feinem Riden aus aufs Pferd 
fteigen wollte. 

Phrygien und Bithynien find fchöne Länder, in benen 
Thäler und Sigel abwechjeln unb einige Kultur herrſcht. Dort 
ewahrten bie Reiſenden zuerft aſiatiſche Häufer, die denen ber 

chweiz glihen. Aeußerſt lieblih war das Thal Nallahau, von 
bem ans fie bergauf reiften, bis fie einen Gipfel erreicht hatten, 
von wo aus fie eine vollftändige Alpenfcenerie überblidten. Als 
fie wieder in bie Ebene lamen, fanden fie ſchmutzige Dörfer, bie 
von Griechen bewohnt waren und machten bier abermals die Be- 
merkung, daß, wo bie brei Hauptragen Kleinaſiens zufammenftoßen, 
fie elend find, weil fie einander berauben, während fie allein gut 
ebeihen. Nicomedia, das Diocletian zur Hauptftadt des römifchen 

eiches machte, ebe Konftantinopel dazu erhoben wurde, unb bag 
mit Rom und Alexandria an Größe und Schönheit. verglichen 
warb, ift jegt mım ein Meiner Ort an der Küfte, mit einigen guten 
und einigen fchlechten Straßen, ein Baar Moſcheen und Ehriften» 
firchen, in dem man feine Spuven aus ber alten Zeit findet. Die 
Lage an ber Bat und zwei Hligel, die fich über diefer erheben, ift 
jeboch reizend. Nah Silden hin erftredt fich eine fruchtbare Ebene, 
auf ber man bebaute Felder unb Gruppen von Sycomoren und 
Cypreſſen fiebt. Bon dort aus ritten die Neifenben die Kilſten 
entlang und erreichten endlich Scentari ober Ehryfopolis, wie bie 
Griechen es nennen, eine Stabt won 30,000 Einwohnern, welche 
bas Biel ihrer Reife bildete; dort fchifften fie fich ein, um nach dem 
Bosporus zurüdzufehren und fi von dort aus noch nach bem Ges 
biet des alten Troja zu begeben und biefes zu durchſorſchen. Statt 
ihnen dahin zu folgen, tbeile ich jetzt noch Warburtons Bemerfuns 
gen über die Regierungsweife in Kleinafien mit. Alles Yand, das 
zum osmanischen Meich gehörte, wurde früber in zwei Theile ger 
theilt, ber eine biefi dar ul islam, das Haus des Islam, der an— 
dere dar ul harb, bas Haus bes Krieges, je nachdem cr von Mu— 
bamebanern ober Ghriften bewohnt wurde. Die letzteren hießen 
Rayabs und hatten dafür, daß man fie ilberbaupt buldete und ib» 
nen ihren Kopf ließ, jo wie für bie Bergünftigung, daß fie feinen 
Kriegsdienft zu thun brauchten, weil man ihnen feine Waffen in 
bie ar geben wollte, eine Kopfftener zu bezahlen. Zur deren Ein» 
jiehung wurben Türken verwandt, welche Derek Beys biefen. Sol- 
hen ſchenlten bie Sultane, um fie an ſich zu feffeln, Stitde brach 
elegenen Landes, fiir bie fie Nekruten zum türkifchen Heere zu lie- 
ern hatten. Die Derek. Beys verkauften biefes Yanb wieder an 
Andere, bie meiftentbeils» ben Rayahs angebörten, und überliehen 
bie Einziehung der Steuern wie ber Rekruten an Unterbeamte, 
welche Eipabis biegen. Aus dieſem Verhältniß erwuchs der tür 
fiihe Feudalismus. Die Deret Beys lebten allein dem Genuffe, 
und die Sipahis erlaubten fich die größten Bedrückungen, Räube> 
reien und Graufamkeiten, um ihr Priilegium anszubeuten und es 
den Beys gleichthun zu Fönnen, und bas Heer wurde immer ſchlech— 
ter, weil die Rekrutirungen immer liederlicher wurben und Jeder 
ſich durch Beftechungen zu belfen fuchte. Wie in Rußland eriftirte 
ber größte Theil ber Armee nur auf dem Papier. Als ber Sul- 
tan Muſtapha im Jahre 1764 Krieg gegen Oeſtreich und Rufland 
beginnen wollte, fand fich, Daß die ganze Armee aus noch wicht 
20,000 Dann beftand. Und zu diefen gehörten noch die werberb» 
lien Janitfcharen, bie unregelmäßigen Truppen, bie bei jeber Ge» 
legenbeit rebellirten und wor benen jeder Sultan zu zittern hatte. 

uftapha verfuchte eine Reform einzuführen, machte aber die Sache 
nur fchlimmer. Gr befahl den Derek Beys, ihre Sipahis befjer zu 
wählen. Da zogen Jene, um fich zu helfen, lauter Günftlinge ber 


Oberbeamten ans Konftantinopel herbei, und dieſe ließen ſich noch 
mehr beftehen und itbten noch abjcheulichere Bedrückungen aus. 
Erft im unferer Zeit gelang es Mahmud II. und Abdul» Mebjib, 
bie Reform durchzuſetzen. ener brach die Macht ber Janitfcharen, 
biefer bie des Feudalſyſtems. An die Stelle ber Janitfcharen und 
ber Sipabis ift eine regelmäßig bifciplinirte Armee getreten, bie 
roßen Feudalchefs find verfhwunden, alle Macht ift in ber Pforte 
onzentrirt. Statt ber willlürlichen, bebritdenben Gewalt, welche 
die Derels austibten, find drei Geſetzbilcher eingeführt, welche das 
Strafgeiet, die Verwaltung und das Handels * enthalten. Gou⸗ 
verneure leiten die Verwaͤltung, bie einen Provinzialrath unter⸗ 
worfen find, der aus ben erſten Einwohnern ber Städte, Muſel- 
männern wie Chriften, beftebt. Die Beflenerung ift ben Gemeinde» 
bebörben übertragen, und Beamte des General-Steueramtes beſor⸗ 
gen bie Erhebung berjelben. 

Richter entjcheiden, wo jonft die Paſchas und Höflinge bie un- 
befchränftefte Willlür ausüben. Cs find Poften eingerichtet, bie 
nach allen Provinzen gehn, Dampfichiffe befahren bie Küften und 
Landſtraßen find wenigſtens — entworfen, wenn aud noch nicht 
gebaut. Das ift Alles freilich zum großen Theil 7 als Ideal 
vorhanden, Wir haben gefehn, daß der Sultan vor 2 Jahren einen 
Airman erließ, durch den er die Provinzialräthe auſhob und ben 
Gouvernenren wieder freien Spielraum ließ und bamit ziemlich bie 
alte ——— herſtellte, und bie Schilderung, welche War« 
burton von Anatolien entwirft, daß die neue Berwaltung dort er 
eine fehr geringe Wirkung bervorgebracht bat. Die Palchas fin 
nicht mehr ganz fo willfittlich und bie Refrutirungen geben beffer 
vor fih. Das ift Alles. Auf bie Befferung bes Landbaues und 
bie Hebung ber Kultur haben die neuen Paſcha's aber noch feinen 
Einfluß ausgeübt. Es ift noch Alles fo, wie es vor Jahrhunder⸗ 
ten war. Auch belien bie neuen Gerichte den Ehriften nichts, denn 
deren Zaghit bat feine Giültigfeit. Ein ganz andres Verhältniß 
wirb aber burch ben Krieg u. ber jett geführt wird. Der 
Sultan fieht ein, daß er den Chriſten völlig gleiche Rechte erthei- 
len muß, wenn er feinen Staat vor Rußland retten will, und er 
hat ihmen daber bereits Alles zugeftanden, was fie verlangen fün- 
nen. ie dürfen felbft in das Heer eintreten. 

Warburton meint, es fei zweifelbaft, ob die Neformen nicht 
dahin fübren, daß ber Alam vom Chriſtenthume abforbirt werbe. 
Allerdings fol e8 bazır kommen, aber nicht eine befchränfte Form 
ber hriftfihen Religion, nicht biefe als ſolche kann dies Refultat 
herbeiführen, fondern die aus ber riftlichen Bildung entiproffene 
Kultur, welche fich über bie Formen erhebt und das Weſen er» 
fafjend bie Gteichftellung aller Religionen prollamirt. Wenn bie 
Weſtmächte bie Türkei vor Rußland retten, können fie nur biefes 
Ziel im Auge haben. Der Sultan hat erft dann feine immung 
erfüllt, wenn er fih zum Sultan ber Chriften und ber Mubhame» 
baner erflärt, denn er bat über beibe B- berrfchen. Kann er bies 
nicht, fo mitffen die Griechen wie die Slaven von ibm abfallen und 
bie Tiirfei wird auf Anatofien beſchräult werben. 

Der Kaifer von Rußland rechnet auf beide. Er glaubte, daß 
bie Griechen ihr Nationalhaß und die Slaven ihr Narenhafi gegen 
die Türkei ihm in bie Arme treiben werben. Die Südſlaven find 
aber längft zu ber Einficht gelangt, daß fie unter ruſſiſcher Herr- 
ſchaft noch ichlechter, als unter titrkifcher werben wilrden, und bie 
Griechen denken nur baran, fich vellftändig unabhängig zu machen. 
Sie wollen wieder zu bem Rechte ihrer Nationalität gelangen. 
Huch ihnen ift der ruffiihe Abſolutismus verhaft und fie wilrden 
deſſen beftiafte Feinde werben, ſobald fie frei wäreı. 

Der Krieg, den der Kaifer von Rußland angefangen hat, be» 
weift Daher, daß er und feine Diplomaten, die für die jchlaueften 
galten, weil fie am meiften zu intriquiren wußten, bie bummften 
von allen find, weil fie die wahren Zuſtände nicht Fennen, jonbern 
fih von dem Bilde, das ihre Agenten davon entwarfen, haben täu- 
chen laffen. Das natürliche und nothwendige Schidjal aller Des: 
poten und Biüreaufraten! Die ruffiihe Diplomatie bat ſich bla» 
mirt und bie Scheingrüße und Pilge ber ruffiihen Macht ift wieder 
einmal offenbar geworben. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Das hy ber große Bortheil, ber Europa aus biefem ft 
erwachſen und noth ig dahin führen muß, 
fluß auf Deutſchland zu br 

Ein noch größerer Vortheil muß aber Europa erwachlen, ı 
buch biefen Kampf Afien file ben europäifhen Hanbel um 
europaiſche Kultur geöffnet wird. Der Türkei werben jet & 
ugerührt, durch bie fie ihre Reformen in Wahrheit durhiäl 
ann. Arbeit, Fleiß, Aderbau und Inbuftrie find es, bie ihr 
fen, und biefe Fönnen mur durch europäiſche Länder im ibr am 
und gepflegt werben. Verſteht fie diefe zu fefleln und rictı 
verwenden, fo kann fie noch eines ber fchönften und glüchs 
Länder werben. Das Material dazu ift reichlich vo 
fommt nur barauf an, daß fie lernt, es zu verwerthen. 

(Fortfegung folgt.) 


Notizen für die Werfitatt. 


Photograpbifche Glasaͤznug. Niepce bat neue: 
benfelben Firniß, ben er für ben photogt iſchen Stabffis 
wanbte (vergl. Sonutagenummer vom 17. v. 3.), and ı 
lich für Glasplatten benugt. Nachdem die Platte bem Lichte: 
empfangen bat, verfährt er wie bei den Stablplatten und ick 
bloßgelegten Stellen deu Dämpfen ber Alußjäure aus, ober 5 
ein wenig von ber flilffigen Säure darüber. Im erfteren fi 
ift bie — Gravirung matt, im zweiten vertieft burchficts. 

ine matte Hebung erhält man auch, went man einen Be ı 
Flußfpatbpulver und concentrirter wefelfäure auf bie zu gu 
renden Stellen bringt. 


Ueber Nauchverbrennung. Pelanntlih ift in Gul 
ein Geſetz publicirt und bereits am 1. Januar 18553 in Art 
treten, wonach jebe Dampfmafchine * Dampferzenger) vor 
ſem Zeitpunfte an fo ein re ein foll, daß fie ihren Rand » 
aebre, bei Strafe von 5 Pid. Sterl. und auferdem neh ?f 
Sterl. für jeben Tag, an melden dem Geſetz nicht madhadmı 
ift. — Seitdem find verſchiedene Einrichtungen und Boridımı 
befannt geworben (vgl. Sonntagsnummer v. 16. April d. I! 
angeblich mit dem beften Erfolge verfucht worben find, m! 
Rauchen ber Schorufteine zu verbitten. Wir ermähnen ms 
die Vorrichtung mit beweglihem Rofte von Juckes, midi! 
Tailfer in Frankreich a und vwerbeffert wurde. Bi! 
wenbung bes beweglichen Koftes, wie er in 3 Defen kai Se 
und Marguette und in 4 Defen bei Delefalle in Ak = 
bracht ift, entfteht kein beachtenswerther Rauch. Der Krk 
nur dann merffih und felbft noch etwas ftark, wenn bie Arm 
gen in Wirkfamkeit geſetzt werben. Die Fabrilanten find Ni 
einig, daß fie bei ihrer Seuerung im Mittel 18 pCt. arms! 
riaf erfparen, bei Delefalle fol fogar eine Erfpamiß ven #7 
erzielt werben. — Im Zufanmenhange mit dieſem Grami: 
—— auf eine Anfrage des Mainzer Gewerbevereint die 
Gebr. Sharp in Manchefter, Eigenthilmer der großartige ! 
ſchinenbauanſtalt „Atlas Worls* in Mandefter, indem fie «t# 
daß man ihren Namen als Autorität nennen möge, daß ned ! 
Erfindung gemacht worben fei, woburd gänzliche Randverkrem 
ermöglicht werbe, und daß inebefonbere auch alle Berſust, 
Rauch mehrmals durch die Defen zu führen und ihm cu? 
Weiſe zu zerftören, zu feinem befriedigenben, wohl aber the 
zu nutzlos koſtſpieligen Refultaten geführt haben. Der einjie: 
möglichft wenig. Rauch bei Steinfohlenienerungen zu erhalten, ! 
in ber Sorgfalt des Heizers, welcher mit fteter Aufmerfamte: 
eingelegten Kohlen in ber Glühhite erhalten müffe und dette 
Maflen auf einmal in ben Ofen werfen dürfe, indem bierbunt! 
Zeitlang Rauch flatt Flamme erzeugt werde, melde dert 

hornitein entweiche, während bie wuͤnſchenswerthe Hite fe H 
unterbrochen bleibe, Bis die friſch aufgeworfenen und in ala 
Bem Maße angehäuften Kohlen wieder zur Gluth gekommen * 


Berantwortlicher Rebaltenr: Hermann Dierle in Bel 


Drud von Dunder & —* in Berlin, 
Ichannieftrafie Ne. 11. 


BE Erpeition: (Mearkgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). "ug 
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Wir wollen einmal bei der Betrachtung der gegemwärs 
jen politifchen Lage Rußlands und Englands darauf bin 
eifen, wie unglüdlih ein Land werden kann, das von einem 
mmfchräntten Selbftherrfcher regiert wird, der feine uns 
hlbare Autorität auf die Unfehlbarkeit Gottes fügt; und 
ie dagegen ein Pand vor all ſolchen Gefahren geſchützt ift, 
enn der Herrſcher nicht berechtigt, in unbefchränkter Weife 
it einer vorausgefegten Unfehlbarfeit zu gebieten, jondern 
bunden ift, fowohl an die Beſchlüſſe einer Volfsvertretung, 
ie an die Mitumterzeichnung von Miniftern, welche dem 
olfe verantwortlich ne. 

Rußland iſt durch fernen Selbſtherrſcher in einen Krieg 
rwidelt worden, der unter feinem Beding anders, als mit 
ner bedeutenden Niederlage enden wird. Schneller, als in 
nit welchem politiſchen Ereigniß, hat ſich's diesmal auf's 
azweideutigjte herausgeftellt, daß der ganze Krieg in einer 
(chen Borausjegung begonnen worden iſt, daß eine veine 
eblingsivee des Kaiſers von Rußland die Grundquelle 
( ver Berwidlungen geworden und daß fein perſönlicher 
laube, er werde ein leichtes Spiel haben, um die Türkei, 
en todtfranfen Dann“, auf's Schleunigfte zu beerben, das 
tige umd wahre Motiv zu all dem, was Rußland begon- 
n bat. 

ln frage man ſich nur, welche Opfer das rufjiiche 
olt jür diefen Irrthum darbringen muß? Wie viel taus 
nd Menschenleben er bereits koftete? Wie viel berjelben 
noch foften wird? Wie fehr der Wohlftand des Staates 
inivt wird? Wie alle Vortheile ver Yage Rußlands an 
n Grenzen Europas gefährdet find? Wie ſchwer der Han- 
I Ruflands diefes Beginnen ſchon zu büßen hat? Wie 
‚Kerordentli die Zerrüttung Ruflants noch wachſen wird? 
- Und wofür all dies? — Für einen Irrthum! Für einen 
erthum eines einzelnen Menſchen, der gerade durch jeine 
tellung am allerwenigjten im Stande ift, ſich vor Irrthü— 
ern zu bewahren, weil es eben eine foldhe unfehlbare 
tellung mit fich bringt, daß Niemand es wagen darf, fei- 
n Irrihümern zeitig und mit Nachdruck entgegenzutreten. 

Wir willen, was hierauf Diejenigen antworten werben, 
elche das Prinzip des Abſolutismus bis in alle Konſe— 
tenzen hin verlegen. 

Sie werden jagen: Es heißt in der Schrift, „das Herz 
r Könige und Fürſten it in der Hand Gottes‘ und bes: 
ılb ” das, was der Fürſt will, der Wille Gottes, und 
shalb ift felbit der Irrthum des Fürſten eine Fügung des 





göttlihen Willens; und weil dem fo ift, fo hat man auf 
das Geſchick des Volkes chen nicht zu bliden. Eine Peft, 
eine Ueberſchwemmung, eine Hungersnoth hätte ſchlimmere 
Berheerungen und Bernichtungen anrichten fünnen; folglich 
ift felbft der ungeredhte, der irrtümlich begonnene unglüd- 
liche Krieg wie eine Schickung Gottes hinzunehmen, wenn ex 
eben nur aus dem Willen des Selbftherricers, des Bertre- 
ters Gottes auf Erden, hervorgegangen ilt. 

Wir wollen uns heute nicht auf Widerlegung anse 
Lehren einlafien; wir wollen nur an ver Praris den Beweis 
führen, daß felbft diefe Yehre auf den vorliegenden Fall nicht 

t. 


Der Kaifer von Rufland hat — das gefteht wohl Je— 
der ein — in einem Irrthum befangen, den Krieg begonnen. 
Iſt er, — fo müſſen wir uns fragen — gegemmärtig nicht 
von feinem Irrthum überzeugt? — Er hat die Türkei für 
einen todtkranken Mann gehalten, der beerbt werden muß, 
das iſt ein — Irrthum geweſen. Er hat ge— 
laubt, an England einen Miterben zu befommen, das war ein 
Irrthum. Er hat Frankreich durch Anerbietungen deutſchen 
Gebietes zu gewinnen gehofft; auch dies hat ſich als Irr— 
thum berauegeftell. Er hat vorausgefest, daß Deftreich 
wollen wird, was Rußland will; dies war gleichfalls ein 
Irrthum. Er hat Preußen als gar nicht mmitfpielenb uner- 
wähnt gelaffen; aud dies ergiebt ih als Irrthum. 

Kann num, jo muß man ſich fragen, Ein Menfch in der 
Welt annehmen, daß der Kaiſer von Rufland wirklich jekt 
noch die Sachen fo betrachtet, wie er fie Anfangs anfah? 
Muß nicht jeder Menſch einfehen, daß, wenn er heute Alles 
ungefchehen zu machen und die Weltgejchichte auf den Stand— 
punft vom Februar 1853 zurüdzubriugen im Stande wäre, 
er dies thäte? 

Alſo nicht einmal mehr in feinem Willen und in feinem 
Wunſche liegt diefer Krieg, Das ruſſiſche Volk hat nicht 
einmal den Troft jener Yehre, daß es Gottes Wille fer, 
weil es des Fürſten Wille iſt; denn felbit Das ruffifche Volk 
jieht wohl, wie die Sachen ftehen, und jagt fi, daß dieſer 
Krieg jest nicht einmal mehr des Fürften Wille iſt. Biel 
mehr wird biefer Krieg, begonnen im politifchen Irrtum, 
jest fortgefegt aus dem abjolutifiiichen Irrthum! 

Die eigene Unfehlbarkeit, die eigene Unbefchränftheit, 
diefe ift e8, Die es dem Kaiſer unmöglich macht, einen Schritt 
zurückzuthun, ſelbſt wo er zur Einficht gekommen ift, daß er 
geirrt, daß er das Wohl des Volkes, das Yeben von Taufen- 
den, das Bermögen der Nation, den Wohlftand des Yandes 
auf's Spiel jest, wenn er fortführt, wie er begommen. Er 





muß fortfahren, ſelbſt im Bewußtfein —— Irrthums fort⸗ 
fahren, wie er begonnen, weil er eben begonnen hat als Un— 
fehlbarer, ala Selbſtherrſcher, als unumſchränkter Gebieter! 

Wer in aller Welt ſieht nicht ein, daß gerade der Ab- 
ſolutismus e8 ift, der über Nufland nicht nur Gefahren aus 
menſchlichem Irrthum heraufbeſchworen, fondern dieſe jelbft 
8 — Einſicht fortdauernd zu vermehren genö— 

igt iſt! 
Zum Gegenſatz dieſes Zufandes brauchen wir nur 
einen Blick auf England zu werfen. 

England iſt auch in den Krieg verwidelt; und zum Glüd 
in einen gerechten und hoffentlich glüdlidyen Krieg. Wie aber, 
wenn dies ein —— wie, wenn er aus politiſchem 

um begonnen wäre 

, danı wäre die Löſung einfach genug. 

Zum Krieg in England giebt vie Nation bie Zuftim- 
* Eine ganze Natıon irrt ſchon nicht jo Leicht, wie ein 
Selbſtherrſcher. Aber gefetst fie irrt und fie fieht den Irr— 

um ein, fo thut fie den Schritt zurüd, bringt das Opfer 
ihres Irrthums, um nicht ein Opfer ihrer Konfequenz zu 
werben. 

Und vie Königin von England? — Gie ift nicht un— 
fehlbar, denn fie it nicht unbejchränft und ihre Minifter * 
verantwortlich; dafür aber a nicht nur das Yanb vor Ges 
fahren berart, wie jie über Rußland ſchweben, geſchützt, Ton 
bern auch der Negentin die Beruhigung gegeben, daß fie 
nicht durch unfehlbare Irrthümer unfehlbares Elend über 
Taufende verhängt! 


Don dem Kriegsfchanplage, 

Dftfee. Der Telegraf berichtet uns von Operationen ber 
engliihen flotte. Dem „Moniteur“ zufelge haben drei engliiche 
Dampfer bie detachirten Forts von Hangd (am norbweftlihen Ein— 
gange des finnifchen Meerbniens) zerftört, woranf Admiral Napier 
am 23ſten fi nad Guſtavsvärn begab, um das Hauptort an- 

ein Dagegen meldet eine tel. Dep. ber hamburger „Börfen- 
E e“ (in unferem Blatte unter Kopenbagen mitgetbeilt), daß am 
22ften Guftavsvärn, bis dahin ohne Erf eſchoſſen jei. 

Einem Schreiben aus Kiel vom 28. zufolge gedachte die fran» 
zöſiſche Flotte, am Montag, den 29. die Anfer zu lichten, mit Aus- 
nahme des Linienfchiifes „Breslau“, an deffen Bord 120 Dann 
von den Blattern befallen jein jollen. 

Die Eroberung bes geftrandeten (und werbrannten) „Tiger“ 
wird in dem ruffiichen Organen als „Sieg“ auspofannt; die ge 
fangenen Matroſen wurden in Obelja Ferumgefährt und Die 
Schiffstanonen follen als Trophäen nah Petersburg gebracht wer- 
den. Es muß mit der Macht, die fich in ihrem Webermutbe ſtark 
genug wähnte, es mit ganz Europa aufnehmen zu können, nicht 
am beften fteben, wenn jie ein fo großes Triumphgeſchrei darüber 
erhebt, daß es ihren Stranbbatterieen gelungen ift, die Mannſchaft 
eines geſtrandeten Schiffes gefanhen zu nehmen. 

on ber Donau lauten die Nachrichten im bödften Grabe 
verworren. Die im Umlauf befindlichen Gerüchte won einer Ein- 
nahme Schumla’s, einer durch die Nuffen gewonnenen großen 
Schlacht bei Schumla, Beſetzung Varna's u. ſ. w., haben, wie 
Berichte aus Orſova vom 2ilften aufflärend melden, ihre Onelle in 
einer von den Ruſſen zur Beichleunigung der Uebergabe Siliſtria's 
—— Kriegsliſt. Es erſchien nämlih am 16. Mai ein Par- 
amentär vor Silifiria, der ben ae zur Leber» 
abe aufforberte; nebenbei aber auch im Privatgeipräche über fabel- 
Bafte Siege der NRuffen, wie eben erwähnt, erzählte. Dieje Mit- 
theilungen verbreiteten fih mit Bligesihnelle durch das ame 
Fand, und wurben bin und wieber von ben Rufjen als volllom⸗ 
men wahr beftätigt. Thatſächlich aber haben fich die Ruſſen dem 
Balfan gar nicht genäbert. 

Der Bericht eines wiener Blattes, bie Ruſſen hätten am 
1Nen oder 18ten bei Oltenitza die Donau paffirt und die Zerni— 
rung ber Heinen Feſtung Turtufai begonnen, faun jelbft auf Grund» 
fage ruffiicher Berichte, als eine Erfindung bezeichnet werben. Die 


Rufen gefichen, ba «6 noch fo manches Opfer Lalen werk, ha 
ber sbergeng bei Oltenitza gelingt. 

Ein Bericht aus Ginrgewo vom l4ten d. M. meldet, baf du 
Feuer der Ruffen der Gehun Ruſtſchul noch feinen Schaden y 
bracht; dagegen werfen bie Türfen von zu Zeit Bomben mas 
Giurgewo, die gewöhnlich ihren Zweck nicht verfeblen, jo daß di 
Mehrzahl der Einwohner die 
Theil der ruffiichen Donauflotti 
Infelbatterieen bei Siliftria_die Donau paffirt und mäbert fih tu 
bartgeprüften Giurgewo. Da die Türken im Hafen 
auc eine große Zahl von Schiffen und Kancnenböten haken, j 
zweifelt man nicht, daß es in einigen Tagen bei Giurgewo zu rien 
Affatre auf der Donau fommen werbe. 
& = z = 8 —— — F — Ruſſen en 

reuden gebracht. Die m von a hatten mehrere T 
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ride, bei der ob ebelh Olteni gemüber 
e, er ober a, ge wi 
. baben fie de 


en 

ei der Infel zu. Ju ber Nähe berfelben eröffueten die S 
nonenboote ein wohlgezi 
fel und auf die bis dahin wollendete Britde. 
die Mannjhaft von 4 Schiffen am ober Ende ber Inſel 
alfogleich zum Bajonette, während 5 andere Schiffe ein 
oberhalb ber Inſel 8 das biesjeitige Ufer a ten. 
niger als anderthal Stunden wurden die auf ber \nfel | 
den Ruſſen überwältigt und — und die Brude teils ur 
einandergeriffen, theils zerftört. Der Berluft muß matitrfid hate 
feits jehr groß geweſen fein; jener ber Ruſſen kann daraus be 
theilt werden, baf am 17, i8. und 19, von —— nach Yu 
reft 289 Wagen mit VBerwunbeten find. Auf jeden de 
gen muß man 4 ober twenigftene 3 Berwunbete rechnen. Im 
diejen befinden fi 22 Offiziere niederer Chargen, 3 Hanptieuk, 
2 Majere u. f. w. Diefe find aber nur die leicht Bermundem, 
denn bie jchwerer Berwundeten find in Olteniga und im andem 
zunächſt liegenden Spitälern gelafien worben. . 

Seitens der ruſſiſchen Heerfübrer werben zur Bezwingung & 
liſtria's, aufer den militärifchen, noch bie erorbitanteften religik 
fen Hilfsmittel aufgeboten, um ben Fanatismus ber Kuflen 
wahrer Wuth aufzujtacheln, was befonders feit dem 14. Main 
ununterbrochener Weile geichiebt. Cine geiftliche Prozeſſien vu 
mehr als 200 Popen ift mit Bülbern bes heiligen Sergius but 
alle ode gr gezogen, und wurbe in j ka du 
Bildniß diefes Schußbeiligen mit großem geiftlihem Pompe it 
Verehrung aufgeftellt. Die zum Sturm auf Siiftria anserjehens, 
d. h. dem ficheren Tode geweibten 25,000 Mann haben ein ie» 
rates Lager bezogen, wo fie ſich durch Faſten und religiöfe Uchur 
gen A dem Sturme bereit machen müfjen. Täglich werben fie m 

ichte und Kommunion geiibrt, ibmen die aufregendften ** 
he und allabendlich der Generalablaß ilt und bie 
geweiht! 

Die unten wmitgetbeilte tel. Dep., nad) welder am 21. Na 
ein Vorwerk von Siliftria genommen worben, worauf 
Paſcha einen Parlamentär abgelcicht babe, ift einer Nachridt u 
dem ruffifchen Hauptquartier entnommen; ber wiener „pre 
it, und zwar faft zur jelben Stunde, eine tel. Dep. aus dem tät 
fiichen Lager zugelommten, melde von bem ruſſiſchen Berndt 
wejentlich abweicht. In biefer Depeche beit es: An 2lfien de 
von der Donaujeite aus ein Sturin auf zwei Baftionen von Sb 
ftria flattgefunden. Gleichzeitig erjtiegen die Ruſſen eines da 
Borwerke, welde zwiſchen der Wafjerfront und der Donau [am 
Die Türken wehrten ſich mit ber größten Tapferfeit und “ 
die Stürmer auf allen Punkten mit großem Verluſt zurid 
Kaum die Hälfte der zum Angriff beorderten Truppen bat dei 
—— Ufer — ion Aha Selen welches von de 

eftung ganz beherrſcht wird, u die en d en. 
—e und General Gortſchakoff find nach Kalaraſch zurid 
gelehrt, um bie Anordnungen zu einem wenen Sturm zu — 

Ju einem ärztlichen reiben aus dem tilrfiichen Lager bes! 
es: Die Feſtung Sififtria, ſollte fie wirllich in bie Hände du 
Rufen fallen, was man bei uns bezweifelt, wird faum bie 


t ift. Am 1: I 
unter bem Cute ber fin 





n Menſchenleben werth fein, bie babei zu Grumbe geht, um jo 
iger, ba man bem bafelbft fommanbdirenden Paſcha zutraut, daß 
fie nur als Schutthaufen übergeben wird. Die Einwirkungen 
e Hilfstruppen zeigen fich bereits auf allen Punkten; die Zufub- 
a von Munition und Zeug aller Art auf ben nach ben Haupt» 
htungen ausgebefferten Straßen mehren fih, und bie Zahl un—⸗ 
er BVolontärs gewinnt am intelligenten, fampfluftigen unb meis 
ns auch Triegsgewohnten Kameraden. . . .. Man bietet Alles 
f, um bie Donaufeftungen zu erhalten, aber Mugerweife vereinigt 
ın den Kern ber Kräfte auf bie Balfanlinie. ... Man bat fe» 
a Begriff von ber verheerenden Art der rujfiichen Kriegfübrung; 
: Bataillone und Eslabronen werben in das euer getrieben, als 
fie bieb- und fchußfeft wären. Dies gilt beſonders von ben 
hanzen vor Raſſova und Siliftria; denn Ruſtſchuck bat verhält» 
jmäßig noch gar feine Beſchießung erfahren; nebenbei geben bie 
anöver mit eimer Unvorfichtigleit vor fih, welche gänzliche Un» 
mini bes Terrains, großen Mangel an felddienſtlichem Takt 
d umfähige Spione vorausſetzen laffen muß. 

Im Junern von Sififtria werben Heine Forts angelegt. Ein 
ichen, daß man ſich noch vertbeidigen will, wenn auch bie Keftungs- 
mern in Schutt gejchoffen jein ſollten. 

Die Brandlegungen gegen ruſſiſche Kriegs und Proviantvor⸗ 
be mehren fich auf eine erjchredliche Weiſe. Im falomizer Dir 
kte allein haben bie verzweifelten Bauern — amtlichen Erbhebuns 
ı zufolge — 317 Henfchober in Brand geſteckt, um nur nicht 
wungen zu werben, biefefben weiter zu verführen. — Die int ber 
he der von Krajova nad Bulareſt führenden Straße gelegenen 
srfer find faft gänzlich entwölfert; nur noch alte Weiber und Kin- 
: find in benfelben fichtbar, die übrige Bevölkerung bat fich in 

Wälder und Gebirge geflüchtet. 

Die neueften Nachrichten aus Zirlaffien, welche bis zum 10. 
at reichen, lauten für die Rufjen ſehr ungünſtig. Die Tichet- 
enzen haben ihre Unabhängigkeitserklärung erlaffen und fich mit 
ı Ticherkeffen dahin geeinigt, daß fie einen Neffen Schamyl's zu 
em Oberhaupte proviſoriſch wählen. Die verſchiedenen Völler⸗ 
ame bes gebirgigen Zirkaſſiens riften ſich, ihr Land gegen bie 
fen in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, und werben von ber 
rlei teäftigf unterftlist. Durch den Berluft diefes jo milhevoll 
ämpften Diftriftes erleidet Rußland obne Schwertftreih eine ge- 
Itige Niederlage. — Briefe aus Tunis melben, der Bei treffe 
: Borkehrungen, um 4000 Mann requlärer Truppen nach Kon— 
ıtinopel zu en 





Berlin, den 29, Mai. 


— Wie die „Times“ meldet, ift die nahe Abreife des Ritters 
njen aus England als unzweifelhaft zu betrachten, Wie man 
t, wird Hr. Bunjen vorläufig feinen Wohnſitz in Heidelberg 


men. 

— Die „N. Br. 3. jchreibt: „Es beftätigt fi, daß ber bri- 
be Gefandte am biefigen Hof kürzlich dem Minifterpräfidenten 
? Depefche vorgelefen bat, worin das englifche Kabinet ausfpricht: 
ie eine Einungun in die innern Angelegenheiten Preußens, 
rde es ibm doch wünfchenswerth fein, Kenniniß von ben Gefin- 
igen zu nehmen, welche bie preußiſche Verwaltung in ihrer jetzi⸗ 

Aufammenfegung hege. Dem Geſandten it, wie es heißt, 
auf erwibert worden: es fei bisher in Preußen nicht Sitte ge- 
en, im Bezug auf derartige Perjonalien einer fremben Macht 
sfunft zu ertbeilen.“ 

— Am 26. begannen in Bamberg bie Berhandlungen der tous 
mz, über welche noch nichts Näberes bekannt ift. Bertreten wa» 
Baiern, Sacdfen, Hannover, Würtemberg, Baden, die beiden 
fen und Nafjau. 

— Hr. v. Manteuffel wird fih morgen (Dienftag) nah Eife- 
bh begeben, um bort dem Könige Bortrag zu halten. 

— Am 27. d. bat ber Haubelsminifter v. d. Heybt eine Ber- 
ung erlaſſen —* Ausführung des Geſetzes vom 15. Mai d. 
betreffend die Abänderung ver Gewerbegeieke. 

— Die Matthäikirchgemeinde wirb bemnädft einen eigenen 
zräbnißplatz erhalten. 

— Im Berlage von A. Saceo find fo eben die vier erſten 
te eines Werkes erfchienen, welches von großer praltifher Brauch: 
feit if. Es ift betitelt: Der Bolld-Anwalt, von Dr. €. 


M. Amelung, und bringt eine ſehr faßliche und praltiſch gehaltene 
Darftellung des ganzen preußiſchen Privat» und Strafrechts, ſowie 
bes Gerichtsverfahrene. Außerdem wirb barin bie ganze neuere 
Geſetzgebung, das politiiche Recht u. f. w. behandelt. UÜeberall find 
Beiſpiele, Klageformulare, Kontraftsformulare, Tabellen beigefügt. 
Die bis jetzt erfchienenen 4 Hefte enthalten eine ſehr Mare und ein— 
fache Darftellung der Lehre vom Befis, Eigentbum, der Verjährung, 
bes Familienrechts, Erbrechts, der Geſinde Ordnung und die Taren 
fir die Aerzte und Wunbärzte, außerdem bie Gefege über die Ges 
bübren ber Rechtsanwälte, der Notare und Aultionstommiffarien, 
nebft Tabellen unb Anlagen. Monatlich werben zwei Hefte zu 3 
Bogen zum Vreiſe von 3 Sgr. ausgegeben. Die Anfhaffung ift 
alfo aufperorbentlich erleichtert. 

— Das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Parftheater, welches 
jetzt im ſchönſten Schmucke prangt, wird auch in dieſem Jahre bei 
günſtigem Wetter ſtets von einem zahlreichen, großentheils gewähl- 
ten Püblikum beſucht, das nach beendigter Borftellung mit nicht ge— 
ringerem Intereſſe dem von ber neuorganiſirten Kapelle unter Lei⸗ 
tung des tüchtigen Dirigenten N. Lang ausgeführten Konzert bei- 
wohnt. — Hr. Holzftamm, das frübere beliebte Mitglied biejes 
Theaters, ift von Neuen engagirt worben. 

— Gerlichtweife werben bie biefigen Kaufleute 9. Sy und 
Ermeler als Beſitzer des Loofes angegeben, auf welches ber dies⸗ 
malige Fotteriehauptgewinn gefallen ıft. 

— F M. J. Saphir aus Wien weilt gegenwärtig in unſerer 
tadt. 

— Die ruſſiſche Regierung bat fi neuerdings veranlaßt ge- 
jeben, die Ansfuhr von Vieh aus Kurland und aus dem Diftrift 
von Teleze (Gouvernement Kowno) zw verbieten. Ausgenommen 
von bem foll indeß alles dasjenige Vieh bleiben, welches von preu⸗ 
ßiſchen Angehörigen gelauft war, bevor bas Berbot an der Grenze 
befannt geworben. 

— Der Disponent der Schumaum'ſchen Borzellanfabrik ift 
auf Beranlaffung des Herrn Borfig, des Bormundes der Schu: 
mann’schen Minorennen, am Donnerftag verhaftet worben, ba eine 
bebeutenbe Sunme in der Kaffe feblen joll. 

— Am 2öften Abends wurde der werwittweten Generalin 
v. G. aus Moslan auf dem Flur des Opernbanfes beim Wegge— 
ben im Gebränge von einem Taſchendiebe eine Börfe mit 41 Ihn. 
perials entwenbet. 

— Eine aud in Berlin binlänglich befannte Perſönlichleit, Hr. 
Delsner-Monmergue, ift in Montpellier an den Folgen des 
gelben Fiebers geftorben. Halb Deuticher, balb Frauzoſe, hatte 
Delöner ein abenteuerliches Yeben in den verjchiedenften Ländern 

eführt und in den Revolutionsjahren auch eine pofitiiche Rolle in 
Deutfchland gefpielt. In Begleitung des ehemaligen Reichsgeſand⸗ 
ten Brof. F. v. Raumer wurde er nad) Paris geſchickt. Belannt- 
lich jcheiterte die Miffion Raumers und Hr. Delöner veröffentlichte 
eine Neine Schrift, worin er die Schuld dem ungelchidten Beneb- 
men bes beutichen Vrofeffors beimaß. Später lebte Delsner in 
Berfin, wo er mit der Polizei in Konflilte gerietb und ausgewies 
fen wurde. Plötzlich verſchwand er, trat in franzöfifche Dienfte 
und war zuletzt Vizefonful auf St. Paolo in Brafilien. 

(Feuerfpr.) 

Königsberg. Die biefige „Gemeinde evangeliſcher Chriſten“ 
(eine Fortfegung ber früheren freien Gemeinde) ift polizeilich ange 
wiefen worden, ihre Andachtsverſammlungen nicht während bes 
Gottesbienftes der anderen chriftlichen Religionsgejellfchaften abzu- 
balten, damit die überwachenden Polizeibeamten nicht am Kirchen» 
befuch gehindert wilrben. 

Baden. Der Erzbifchof von Freiburg bat bei dem Minifte- 
rimm einen Proteft eingereicht, deffen Annahme nach ber inzwiſchen 
erfolgten Verhaftung des Erzbifchofs verweigert wurde. 

aris, 26. Di. Aus Tonlon meldet man bie baldige Bil: 
bung einer fünften Divifion ber orientalifhen Armee; unter deu 
nach Toulon bereits geſchickten Kräften bemerkt man befonders viel 
Artillerie, namentlich aud drei Kompagnieen Marine-Artillerie. 

London, 36. Mai. Wie jhon telegrafijch gemeldet, ift bie 
Judenbill in dieſem Jahre wieder einmal durchgefallen. Eine ge- 
ringe Mehrheit im Haufe der Gemeinen (251 gegen 247 Stim- 
men) hat das gethan, was, wäre nicht ſchon geftern das Schidfal 
ber Bill für die gegenwärtige Seffion entichteben worben, ohne 
Zweifel fpäter eine große Mehrheit im Haufe der Pords gethan 


füchen br u bes —2 
miniſteriellen Niederlage (Lord Ruſſe = befanntlih die Bill 
eingebracht) erblidt die „Ziimes‘’ im dem Umſtande, daß bie Bill 
geeignet geweſen fei, bie Untipatbieen ſowohl ber Juben + Feinde, 
als der „Bapiften“ Feinde zugleich gegen ſich ins Feld zu rufen. 
—— möge es ſehr ſchön und Kühn ſein, einem berartigen 

Gejetentwurfe feinen zu beſchränlten Charakter zu ._ — 

—— er werde Lord John in Bam ei feine — — 

* darau thun, im Zukunft ji der beiden & b 
den Katholilen — und ebenſowohl den Juden, 
— —— Fr ig Te urf zu wibmen. 

London, 27, Mai. Ob Sachte eftern Abend ber 
Marquis von Elanricarbe = öftreichifch · preußiſchen Vertrag zur 
Sprache, ben er als ſehr zweibeutig bezeichnete, felbiger auch 
eine Auslegung zu Gunften Rußlands geftatte. Auch winjchte er 

wiffen, mas die engliſche Regierung — einer Erpe- 
Bitten nad) Griechenland eigentlich bezwede? Graf Clarendon er- 
wiberte, bie Verhandlungen wegen bes gebachten Vertrages wären 
ſehr en | betrieben um berjelbe fei Ak britiihen Regierung nur 

ellen Wunſch vertraulich mitgetheilt, fpäter aber, wie auch 
* franzöſiſche er der wiener Konferenz vom 28. 

m vorgelegt worden; bas beide Verträge enthaltende Protofoll 
jei jedoch noch nicht in England angelangt. Ueber bie griechiſchen 
Berhäftnifje werde bie Regierung in drei bis vier Tagen umftänd- 
liche en machen, aus denen fich bie Nech ung ber 
* ungern ——* Zwangsmaßregeln — — ergeben 


auf 
die eng 


Telegrafiſche Depeſchen. 

Wien, Sonnabend 27. Mai, Abeuds. Cine hier eingetroffene 
Nachricht aus Bulareft vom 22. d. Nachts 11 Uhr meldet: Nach 
einer Mittheilung aus Kalaraſch J ein Borwerk Sitiftrins mad 
mehrftünbiger Kanonade durch bie Ruſſen genommen. Die Feſtung 
ſchickte einen Parlamentär an ben Fürften Paskiewirſch. (Sergl. oben 


fa 
— En untag 28. Mai. Der beutige „Moniteur“ theilt 

mit, he — Ru an einen Angriff auf = an eat. in 
Niga b ten und bes ungen dafelbft errichten 

a Stop en, —— We ehe, ch bier ein- 
getroffenen richten wurde A here am *8 Montag 
von einer Heinen Abtheilung der engliſchen Flotte ohne Erfolg ber 

o 
" arte, Monta = Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet 
aus Kopenhagen, ba engliſche Dampfer bie betadhirten Bor» 
werfe von Hangd (am — lichen Eingange bes er Meer- 
bufens) zerftört hätten. Admiral win se fer am . vor Sur 
ſtavsvaru eingetroffen, um bas Hauptfort anzugreifen. 


Nutzung uud Kebentung bee | Fettes im menfchlichen 
rper. 
XI Soll man Fett efjen? j 

Wenn man bie Bedeutung des es im menjchlichen Körper 
in Ermäg eht, jo wird man leicht zu dem Glauben veranlaft, 
daß es re dheit förderlich fei und zur rege. bes Fet ⸗ 
tes beitrage, wenn man viel fette Speiſen g 
ro aber is ß —ãA— — dur bie Erfahrung, 

dur * enſchaft eſtellt 
—* es Fett, ſowohl —E— wie Pflanzenfett, ift für 

eh —— und nur ganz beſondere Arten elben, 

in befonbers mit fremden Stofien verjehen find, baben nicht mur 
feine eg ſondern auch eine medizinifh-mohlthätige Wirkung. 
Zu biefer die eine Ausnahme von ber Kl macht, 
bört ber gebe rtbran, ber bei Kindern als Medizin augewen 
wird. Freilich ift im Leberthran noch ein Stofj enthalten, bas 


Berlin, 
Berlag von Franz Duucler. 


8 nicht 
(eichtwobL ift es eine um 
Arten von fett, fe 
Speifen zugleich g 
Grund 
Magen ſowohl, wie im En 
Berreiben der genoffenen Speije berno * t, wie man ſert 
glaubte, jenen von einer Filf gfeit, Wände bes Me 

%, wie bes Darmes ergiehen, ion wie ber Speichel im 


Brodrinden und fogar Allein bierzu oo 
bört, daß die A unmittelbar in bie "heiten einbringe; de 


— b beionbers bie M Lüffigfeit 
e r 
M —* dat Bez in Burcbeingen, —— en —— 


* — — ci Bier hat Die Gigenfaf, Den 
man Bauchſpeichel nennt, er bat 
aufzulbſen und es alfo ale Nab in’s Blut —— — 
— Genuß vom viel ſertigem iſt alfo am ſich nicht ratb- 
„es iſt aber auch, ſelbſt wenn es den Magen paſſirt hat, von 
Nuten im Körper. Berſuche, die man an Thieren mir 
Ber tterung gemacht bat, baben ergeben, daß bas fremde, in 
Örper eingeführte Fett feine Fett ⸗ Ablagerung im Körper ver- 
anfßt, fondern daß es —— —— wiederum ausgeſtoßen wirt, 
D Rsner ira DR A, 8 bas Er u 
er r i a 
febt, jelber, und —* aus A Bi 
A RE 
anzen, bie 
im Bret, ben Kartoff u ie es 
—— ud bie — * in —— 
oͤlle on darau 
Anmweienbeit, fondern auch bie Bildun * Fun Aa nit 
diges Br förperlichen —— tat 
Es ift etwas ganz — —— 
fege Ach nicht Sie Ge et‘ Das fertige Fett, das man 
— 18 ie ine tt im Körper an, fondern der Körper probs 
on in eigener eh: w- Fett aus nicht —— 
d Getränten. Hiernach ſollte man glauben, daß es aum 
—* — ——— Fett zu gemiefen, zumal es im Magen mid 
Bea Se Bl rn, —— —— 
aller 
hält, darf uns als Beweis gelten, daß pr — Id ame 
—— — u —— t wi —E jet F 
auch di un i aft 
Fabril im —— bes bes Körpers 1 im © St K 5 


FR 


br 
t Stande ift, ss 
duziven, wenn fie hierzu in ben Speifen nicht ein wenig fertige 
es un Gemtfe mit, en ci 
a niß, unſere 
ſchmelzen, unfer ‚Brhb m r * re 
ah Serge 


eim wenig Fett peifen mitgen 
nur wenn bies geichieht, vermag ber Körper 
Fett ben Speifen zu fabriziren. 

eht dem Körper mit dem Fett ähnlich wie bem Braune 
— fe. Die Hefe bildet ſich aus ben Beſtaudtheilen da 
Bieres; aber es geſchieht nur dann, wenn ber Brauer ein mens 
fertige — ier Re fo = —* * Heer 
ildung at. — ut, als g u 
noth 


Ye men ee buch einen Genuß von fertigen Fett 
az Redakteur: Hermann Dierle in Berlin. 
Drud fir Dunder & Weibling in Berlin, 
F. Weibling, Iohannisftrafe No. 11, 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Nr. 124. der Bolks-Zeitung. 





Auswanderer 
nad j 
Mei: York & Australien 
befördert regelmäßi 
Valentin Qorenz Meyer, 
Alter Wandrabnt 49., Hamburg. 


Näheres bei U. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Landsbergerftr. 78, Invalibenftr. 62. 


Glatte Mullroben v. 13; tgie. an, 
Schwarz. guid. Tücher zu Athlr. 
geit, Chemiſettes nd Aermel 


von 15 fgr. an, 


ebenfo eine reiche Auswahl glatter und broch. Gardinen, em⸗ 
peble ich zu den billigſten Preifen. 


D. Gprdon. 


Spittelmarft u. Niederwaltitr, Ede. 












Saffet-Moantillen von 3 tblr. an bis 5 thfr. 
Alla: Mantilfen von 4 tblr., 5 thlr., bis 6 tbir. 
Zuchmäntelhen n. Talma von 3 thlr,, 4 thlr. bis 5 the. 
Boll. Doppel-Shawls von 2 thlr. 15 fgr. an. 
Flicher von 1 thfr. an 

Seidene Noben. 
14 Elfen ſchwarzen Taffet von 6% thlr. an. 
Bunt fchottiichen Taffet, 8 thlr. die Robe. 
Damafte, die Elfe von 1 thlr. 5 for. an. 
Wollene Kleiderftoffe in allen Stoffen 

offerirt 


Simon Cohn, Syitelmarkt 6, 


u 









Ausverkauf 


von 


Mantillen u. Bifites 


in Zaffet und Atlas. 


Talmas, Rädern, Radtüchern 


zu auffallend billigen Preiſen. 


B. Friedländer, 


9 Gertrandtenftr. Nr. 9. 





Dienftag den 30. Mat 1854. | 





Buckslin⸗Tweens, 
eine u. zweireihig, ad, 6, 6lya, T, 8, 9—12 tblr., 
Piquee-⸗Weſten > 1%, 121-2, tr. 
fo wie alle übrigen Garderoben vom Zuſchnitt des Schneider 
Meifters Johann Wolff, deſſen Facons als 


gut jigend vortheilbaft bekannt find, 
in nur guter Arbeit empfehlen 


MS DM Spandow, 


—F Breiteftr. 20, Edladen der Scharrnftraße, 
Spittelmarkt 1. nahe der Kurſtraße, und 
AB” Tsriebrichefte. 195. zwifch. d. Leipziger» u. Krauſenſir. 














Das neue Modewaaren-Pager von &, Vender, 
Ede Ierufalemer u. Leipzigeritr., Eingang v. Dönhofsplas, 
empfiehlt in ber größten Auswahl: 


Mantillen u. Bifites in Taffet v. 2'\.thlr. 
dto. dto. in Atlas v. 4 thir. 
Talmas, Nadtücher u. Mäntelchen 


in Tuch, Cachemir und Vigogne von 21, thir. 
8, Bender 











Fabrik jertiger Weiten, von W, Jufta, 


Spittel 


Ausverkauf von Sonnenſchirmen. 
Sonnenſchirme, die 1% thlr. gefoftet, fr 1 th r., die 2 tblr. gel, 
für 1% thlr., Knidervon 1thlr., Regenſchirmev. löfgr. b. Gtöfr.,iwegen 
Geſchaftsaufgabe alles enorm billig. Reparaturen u. neue Be üge fer- 
tigt billig die Kabrit Markgrafenftr. 83., 2 Tr. ©, Nebage. 
Spazieritöde in ſchöner Auswahl von 5 far. an bis 4 tblr. 
Udat-Rodhalter a 2%, 3%, 4 u. 5 far. Adat-Ringe 5 far. 
Im Feuer vergoldete Uhrletten, 5 Jahr haltbar, nicht ſawan 
werdend, von 2 fgr. au bis Ithlr, galvaniſch vergoldet v. 5 far.an. 
————— von d I. bis 3 thlr. 











gun. ar u. Gürtelnadeln, Boutong, Brodes billig. 





Ipillige Spuim e eipemmwirfer. 
Stühfe, fowie viele derartige Geräthſchaften find hi x verlau⸗ 
T. 


Beachtungswerthbe Anzeige 
bes ganz neu etablirten Kleider Magazins 


Serufalemerftr. 38, am Dönhofsplat. 


So ungern wir unjer Prinzip, großartige Annoncen zu unter 
laffen, fiberfchreiten, halten wir es doch für unfere Pflicht, ein ge— 
ehrtes Publilum wiederbofend daranf binzuführen, fich durch bie 
großartigen beranlodenden Schreiereien in unjern Artikeln nicht irre 
führen zu laſſen. 

Wir behaupten unfere frühere Ausfage auch heute noch, daß 
bis jet noch fein Anderer bier in Berlin auf der amerif. pat. 
Naähemaſchine zu arbeiten, joweit vorgefchritten ift; und was unfere 
Nähemaſchine zu feiften vermag, haben fich bie werthen Kunden 
und ein geehrtes Publikum ſchon hinreichend überzeugt; deshalb 
wir e8 auch mit Recht verfichern fönnen, daß fein Anderer als wir 
eine fauberere und dauerbaftere Arbeit zu noch billigeren 
Preifen zu liefern im Stande ift. 

Insbeſondere machen wir auf unfer Lager ber mobernen und 
billigen Sommer-Anzüge und Kamaſchen aujmerkfam. 

Beftellungen werben reell und pilnftfih ausgeführt. 


Pommerenke & SHirfeforn, 


Schneibermeifter filr Herren und Inhaber ber erften amerif. 
patent. Näbmajchine. 


Cochinchina- Hühner. 


Den vielen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hierdurch 
ergebenst an, duss ich von dem Hrn. Frederick Miller, 73 
Piccadilly, London, zum Wollmarkt eine zweite Sendung 


Cochinchina-Hühner erhalten und mit gef. Bewilligung der 
Hrn. Jeserich & Schwedler auf deren Räumlichkeiten Neue 
Königsstr. 80. zur Versteigerung bringen werde. Der Kön. 
Aukt. Comm. Hr. Frantz wird s.Z. das Nähere veröffentlichen, 


Berlin, 30. Mai 1854. C. F. Wappenhans. 





Sonnabend, den 3. Juni c. Bormittag 9 Uhr follen im Aktien» 
ſpeicher Ziegelſtraße 13. 14. 25 Schock *, bis ” zöllige 
trodene Fiehuene Stamm= und Zopfbretter in allen 
Längen für fremde Rechnung öffentlich g. b. Zahlung verfteigert 
werden. Krieger, Königl. Auctions-Comm., Peipzigerfir. 48. 


Kamafchenftiefel zur Naht a P. 15, 1712 m. 20 far. empfiehlt 
bie Lederhandlung von A. Aſch, Pabdengafie 6. 


Den Herren Schuhmahermeiftern empfiehlt fich zur Anfertigung 
autgearbeiteter Leiſten u. Stiefelblöde zu ben billigiten Preiſen, fer- 
tige Keilleiften 15 far., aus dem Groben 7Yz jgr., Weitungs-Leijten 
7 fgr. m. ſ. w. A. Fraucke, Leiſtenſchneider, Artillerieftr. 26. 








Borzügl. Sopba’s jeder Art außerordentlich billig Taubenftr. 32, 
Goldwaaren empfiehlt zu den biffigften Preifen, fir altes Gold u. 
Silber zahlt den höchſten Wertb E. Wiefelmofer, Kommand. Str.25. 
19. Guitarre ift 5. vert. Adalbertfir. 9a., 2 Tr., bei Shot. 

Mehrere jeidene Kleider find zum Verkauf 

Fiſcherſir. Nr. 31 part. ®. Löwenherz. 

I Bett ift zu verfaufen Oranienftr. 122, Hof grad 
Hobelbänfe, neue und gebrauchte, find billig Kurftr. 36. 
Eine Berg-Drofiel ift zu werfaufen Heil. Geiftftr. 48. Sof I Tr. 

Eine noch neue, ſehr Schön ſchneidende Klobſäge und ein Schau- 


fenfter über'n Kellerhals ift ſehr billig zu werfaufen. 
Kleine Hamburgerftr. Nr. 8. im Laden. 


Eine gangbare Brodbäderei jaft in der Mitte der Stabt, ift bei 
fehr Billiger Miethe zu verkaufen. Näheres Schönhaufer Allee 186, 
im Laden. 

Meinen politiichen Freunden u. —— zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich jetzt Oranienftr. Nr. 52, 3 Treppen hoch wohne. 

E. Zangermaun, Schneidermeifter. 





























Ein brauner Jagdhund, Flanceur, mit langer Rutbe, 6. 
Halsband, Steuermarte Nr. 11,594, ift entlanfen. Der 
bringer erhält Schönbanfer Allee 1720., 1 Treppe, ein 
Belobuung. 

Einen Lehrling verlangt F. Brock, Goldſchläger, Wallſtr. 


Spandauerſir. 53 bei Gräufich ift eine Stube ale Schlafit. j 
So eben ift erjchienen (in Commiffion bi AU. Burmi 
Banhofsgaffe Ar. 2.) und durch alle Buchhandlungen zu br 
Die franzöfifche Bourgeois:Nepnblif und der mo 

Sozialismus 

von 
. Guſtav Raſch. 
Preis 5 Sur. 











Heuer Roman von Levin Schücking 


So eben erfchien bei F. A. Brockhaus in Leipzig ı 
durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Ein Stantsgeheimnip. 
Drei Theile 8. Geh. 5 Thle. 


Im Berlage von Franz Dunder (W. Beſſer's 8 
handlung), Zobannisftr. 11., ıft erichienen: 


Ergänzungsband zu allen engliſchen 
gaben und zur Schlegel» Tief'fchen Ueberjegung von 


iveare’3 dramatiihen Werken. Enthaltend bie von I. * 
Collier aufgefundenen banbfchriftlihen Bemerkungen und 
änderungen. Bearbeitet und überfebt von Dr. Freie. 
eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Sie Speneribe Zeitung fagt itber diefe Bearbeitung der 
lier ſchen Emendationen: „Wir baben ſchon zweimal Gele 
gehabt, diefer verdienſtlichen Arbeit Erwähnung zu thun, und 
ihre mannigfachen Borzitge anerfannt. Sie bat in der literar 
Welt durchgängig eine gleich freundliche Aufnahme und des 
kompetenter Kritiler errungen. Dr. Freſe bat ſich turd © 
vollen Anſpruch auf ben Namen eines fharfjinnigen Kris 
eines gründlichen Kenners der englifhen Sprache und eines, 
fhwierigften Aufgaben der Lebertragung gewachſeuen Schrift 
erworben. Die Cinfeitung zu dem ganzen Werk, bie ber I 
Vieferung vorangebt, entbält die ſehr intereffante Darftelluns 
Collier ſchen Bundes, feiner Aufnahme in Deutfchland und a 
lungene Vertheidigung befielben gegen die neueften Angrifie 
derjelbe erfahren.“ 


Sechs Vorlefungen über Aftronomir, 


gehalten in den Berfammlungen ber Freunde des Ipswich Zi 

von George B. Airy, Direltor ber Sternwarte zu Grete 

Aus dem Englifhen von Dr. 9. Sebald. Mit ficben u 
tafeln. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 

Die bewunbernswertbe Klarbeit, welche dieſe Vortreg 
berühmten Berfaffers auszeichnet, ſetzt einen Jeden, auch we 
durchaus feine mathematiſchen Borkenntniffe befitst, in den ©: 
benjelben zu folgen und ſich die Haupttbatfachen der Aftronemt 
ihrem jetsigen Standpunlte anzueignen. 


Drei volfswirthfchaftliche Worträi 
Von Georg 8, Riclards. Deutſch von L. Bnder. 
8. Geb. 10 Sgr. 

Ueber die Bortrefflichkeit diefer Vorträge, in denen bie ? 
tigften ragen der Vollswirthſchaft mit überzeugender Klarbei | 
Einfachheit entwidelt und erläutert werben, baben fi berat! 
gewichtigften Stimmen anertennenb ausgejprocden. 


Proben einer Erdbeſchreibung. 


Mit einer Einleitung Über die geographiiche Methode 
von J. F. Schoum, 
Aus dem Däntjchen von Dr. 9. Schal. 
Mit 3 Karten und 4 Holgichmitten. 8. leg. geb. 1 Ti. 
netto 224, Sgr. Wichtig namentlich fie Lehrer! 
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Eine Bermuthung. 


In - England hofft man, daft, wenn e8 den Rufen ge- 
gen —— Siliſtria zu erſtürmen, Oeſtreich alsdann ganz 
viß kriegeriſch einſchreiten werde. 

Wir ſind anderer Anſicht und 
ichrichten, die von beruhigenden Zuſicherungen Rußlands 
d von berubigtem Abwarten Oeſtreichs ſprechen, in gerade 
gegengefegtem Sinne deuten zu müſſen. 

ir halten nämlich Rufland nicht für fo verbfendet, 
3 es auf alle Gefahren hin einen Krieg wird fortfeten 
len, bei welchem ihm on eine eifrigften Freunde nur 
ı Einen Troft zuzufprechen wilfen, daß es ſich in’s Innere 
Landes werde zurüdziehen und dort auf feine Uns 
aftbarfeit pochen können. — Auf einen fo. traurigen 
oft bin iſt ſchwerlich Rußlands Hoffnung gegründet. In 
her Hoffnung würde es am allerwenigiten weiter vors 
ngen, ſondern jett ſchon feinen Nüdzug zu bewerfftelligen 
enten. Da es aber mit einer ungehenren Energie auf 

Eroberung Siliftrias dringt und trotzdem —— 
ſicherungen nach Wien geſendet haben ſoll, ſo haben wir 
und, etwas Anderes in der Hoffnung Rußlands auf Si— 
rias Fall zu fehen, als man in England hierin erblidt, 

Wenn Rußland berubi gende Zufiderungen nad Wien 

endet hat und doch auf Siliftria jo gewaltfam losgeht, 
ift dies ung ein Zeichen, daß es in Rußlands Plan liegt, 
en um jeden Preis fiegreihen Sturm auf Siliftria aus— 
ühren und fich dann ſchleunig mit diefem Siege aus ben 
mau Fürftenthämern und bis über die Heimatgrenze zu— 
tzuziehen. 
—28— kann nicht, ohne ſich zu vernichten, vorwärts 
» darf nicht, ohne einen Scheinfieg, rückwärts. Wir vers 
then daher, daß es dieſen Scheinfteg bei Siliftria mit den 
kten Opfern, wenn es fein muß, mit einer halben Ar— 
: erfaufen wird, um jodann zurüdgehen zu können. — 
v beziehen hierauf die beruhigende Zufiherung, die es 
ſtreich gemacht haben foll, und finden feinen Widerfpruch, 
dern eine Beſtätigung darin, daß es trogdem auf Sili- 
a einbringt. 

Ob wir hierüber richtig urtheilen, das wird der Erfolg 
nächften Inge beweifen; denn lange kann und darf Ruß— 
d mit feinem Entſchluß nicht mehr zögern, und wenn es 
Mich die Abficht hat, um jeden Preis diefe Feſtung zu 
ürmen, fo muß es bie Erſtürmung ſchnell ausführen, 
or es Gefahr läuft, daß ein Entſatz heranrüdt, der fein 
chaben vereitelt und femit feinen Plan ftört. 


Berlin, Mittwoch den 31. Mai. 


lauben, die neueſten 





Wir werden uns daher nicht wunder, wenn wir in ber 
nächſten Zeit ſchon hören, daß Siliftria gefallen ift; denn 
eine Feſtung ift überhaupt nicht umeinnehmbar, Siliftria 
noch weniger, und für Rußland im feiner jetigen Page am 
allerwenigiten. 

Geſchieht es fo, wie wir vermuthen, jo tritt freilich bie 
Kriegäfrage in eine ganz neue Page; im eine Page, die zu 
überjehen nody große Schwierigkeiten hat. 

Daß der Krieg nicht beendet ift mit einem Rüchzuge 
Nuflands aus den Donau =» Fürftenthümern, das ift wohl 
Har. Höchftens werben umfere neu =» preußifchen Ruſſen in 
biefem Falle von einem Berrath gegen Rußland ſprechen, 
wenn man einen weiteren Krieg gegen daifelbe zuläßt. Höch— 
ſtens werden diefe im Namen „bes europäiſchen Gleich— 
ewichts’ und der „Integrität Rußlands fordern, daß 
Breufen und Deftreih eben jo ven ruffiihen Beſitz garan- 
tiren follen, wie jie in den wiener Protofollen den türkifchen 
garantirt haben. — Die Erfahrung hat indeß gelehrt, daß 
die Pläne der nenspreußifchen Ruffen nicht von den glüd- 
lichſten Erfolgen — waren und wir glauben, daß kein 
Staatsmann die Sachen wirklich fo anſehen wird. 

Die Türkei-nicht, weil fie in ſolchem Falle ftets einen 
ähnlichen Einfall in ihr Gebiet, eine Zerſtörung deſſelben 
und einen ungefährdeten Nüdzug zu befürditen hätte. Eng— 
land. und Franfreid nicht, weil ihre Bereinigung zu viel 
Wichtigkeit, ihre Ruſtungen zu viel Koften, ihre Züge nad 
dem Kampfplat zu viel Hoffnungen angeregt haben, um ſo— 
zu enden. 

Deftreich nicht, weil es diefe Art Einfälle in ein Nach— 
barland am allerwenigften Rußland geftatten kann, das auch 
fein Nachbar ift und — wenn fi Rußland zurückzieht — 
eben der nicht freundliche Nachbar iſt. 

Preußen nicht, weil es ſich mit allen anderen Mächten 
verpflichtet und. im neueſten Protofoll diefe Verpflichtung 
wiederum übernommen bat, einen geſicherten Zuftand im 
Europa herzuftellen, und bei feldhem Einfall Rußlands und 
feinem Rückzuge auf das fogenannte unantaftbare Innere 
eine Sicherung nirgend möglich ift. 

Der Krieg wird Ale darum nicht aufhören, aber er 
wirb eine ganz andere Geſtalt annehmen, eine Gejtalt, bie 
fih ſchwer vorausfagen läßt, und eine gang andere Zeit 
——— weil es ſehr wahrſcheinlich iſt, Daß wiederum 
der Winter zwifchen die Krieger treten und bie weitere Ent— 
ſcheidung J das künftige Jahr hinausſchieben wird. 

far muß nämlich nicht vergeſſen, daß, wenn Rußland 


die Donau⸗Fürſtenthümer räumen ſollte, es nicht unterlaſſen 


wird, das ganze Yand auf's Gründlichſte zu ruiniren; bie 
Vorräthe fortzuführen oder zu vernichten, die feſten Punlte 
in Trümmer zu legen, die gangbaren Heerftraßen zu zerſtö— 
ren, tie Prüden abzubrechen, vie Fuhrten zu vernichten, mit 
Einem Worte das Gebiet fo zuzurichten, daß es für ein 
einrüdentes Heer ungangbar ift. 

Was es aber heißt, durch ein von Ruſſen neggeouenee 
und verheertes Yand mit einer großen Armee zu 3 , bat 
weiß die Weltgeſchichte bereits und würde es hier auf's Neue 
teımen lernen. 

Geſchieht das, was wir bier vermuthen, jo ift gar fein 
Gedante daran, daß eine türkiſch-franzöſiſch-engliſche Armee 
bie nad Beſſarabien vor Eintritt des nächſten Frühjahrs 
dringen kann nnd fomit wäre wenigſtens vorläufig das ganze 
Kriegstbeater auferordentlid verändert. 

Was wir andeuten, ift freilich nur eine Bermuthung; 
aber es ſcheint uns, als ob fie durch Umſtände begründet 
wäre, die der ernitlihen Beachtung nicht unwerth find! 


Don dem Kriegsichanplage, 
Kopenubagen, 29. Mai, 6 Uhr 55 M. Abends. Am 22. 
d. haben die Schrauben-Dampfjregatte Magicienne, Kapt. die 3 
16 Kanonen, und das Räder-Dampficiff Dragon, Kapt. Willcor, 
6 Kanonen, die Batterieen von ÖGuftanspärn beſchoſſen. Die 
Dampficifie haben wenig, dagegen die Battericen bedeutend 
Be, 5 SHanptangriff wurde am 23, d. erwartet, (Tel. 


Der parifer „Moniteur* enthäft folgendes Schreiben aus Bre- 
men vom 23. Mai: Nachrichten aus der Oſtſee melden, daß das 
große Kaunfınannsviertel von Kiga in ber Beſorgniß vor einer Lan⸗ 

ung ber englifch-franzöfiichen eitkräfte auf Befebl der Militär- 

bebörben dem Boden gleich gemacht worden if. Man fügt binzu, 
daß bie ganze arbeitende Bevbllerung anfgeboten mworben ift, um 
Paufgräben graben und Erbwerfe an den 
anzulegen. Da die Arbeiter zur Berfertigung ber Kanonierſchalup⸗ 
pen nicht binreichten, fo bat man die von Reval und Libau mit 
Gewalt wegnehmen laffen. Man wird fi nicht wundern, baf 
biefelbe Korrefpondenz uns bie Berölferung von Riga als tief be 
ſturzt darftellt. 

Der „ruffiche Invalide* enthält bereits einen Bericht über ben 
Angriff engliiger Schiffe bei Hangöudd; die Ruffen haben natür- 
lich wieder einen „Sieg“ erfochten. — Auf ber engfildhen Wregatte 
„Aar* wurden durch das Springen einer Anterfette etwa i ann 

etödtet. Der Mafcinenmeifter der Korvette Konflilt*, welcher 
ur die Mafchine des Schiffes beichädigt worben war, it in De» 
mel geftorben. 
on ber Donan reihen bie Nachrichten bis zum 25.; Silt- 
firia Te fih noch. — Die neueften Nachrichten aus ber Türlei, 
Griechenland und dem fehwarzen Meere find in folgenden .tel. De: 
peſchen —— 

Marſeille, 28. Mai, Bormittags. Der „Euphrat* ift mit 
General Baraguay d'Hilliers und Gefolge an Bord bier eingetrof- 
fen. Als das Schiff im Piräens anlegte, war die Divifion Forey 
noch nicht dort eingetroffen. 

Aus Konftantinopel wird vom 20. Mai berichtet, daß Mar: 


ralen den Kriegsplau —— 


Arnaud eine herzliche Rebe, und es wurde bie Hoffnung ausgeſpro⸗ 
Deftreich werde dem Bünbniffe gegen Rufland beitreten. 
‚General Guyon reorganifirt das Heer in Anatolien. Erzerum 
wird bedrobt. Die Ruffen haben gemwaltfam 30,000 Armenier ihrer 

Tale Otte von Gi 
nig Otto von Griechenland bat erflärt, er unterwerfe fü 
dem Uftimatum, wenn die Bejegung bes Landes unterbleibe, — 
falle gebe er ſich mit den ber Regierung treu gebliebenen Truppen 
ums Innere zurüd. 
Marjeille, 8. Dai, Abende. Die Journale von Malta 


Thoren der Stadt - 


melben, ba eine englische —* be im Berein mit der franzöflfee 
Divifion bes Generals Forey Gri bejegen werde. . 
Das Gerücht verbreitete fih in Malta, daß eine Mbtbeilur; 
ber vereinigten flotten Kaffa (ein ruffiiber Hafen an ber Oftla 
ber Krim, ebemals Theodofia) bombardirt hätten. 

Franzefiihe Blätter melden: Der Marſchall St. Armaub ba 
der turliſchen Negierung zum Oberbefebl über bie Srreguläe 
Baſchi Bozufs) den General Ynſſuf, einen Araber von ber afrile 
nischen Armee, vorgeſchlagen, der dieſelben in franzöſiſchen Sen 
nehmen, durch franzöfiiche Offiziere und Iinteroifiziere bef 
und diezipliniren laffen, biejenigen aber, die nicht dienen 
nach Gallipoli zurüdiciden fol, nachdem ihre Waffen und Pick 
verlauſt worben. 


j Berlin, den 30. Mai, 

— Aus u 29. Mai wird telegrafiich gemelbet: ZR 
ber bier —— iniſterlonferenz bat Baiern nicht eine Ge 
rantie fir Griechenland vorgeſchlagen, vielmehr nur beantragt, das 
bei dem enentuellen Friedensichluffe den Mittelftaaten Deutſchiande 
die Mitberatbung gefichert werde, und daß biefelben unter Bermab 
rung ihrer durch die Bundesafte gefiherten Souveränetät der üfttei 
chiſch preußiſchen Konvention beitreten. 

— Hr. v. Uſedom, der bisberige preufifche Gefandte in Kor 
und zur altpreußifcen Partei gehörend, hat feine Entiafjung er 


balten. 

— In politifchen reifen ift das Gerücht verbreitet, daß de 
biefige ruffiihe Gefandte Herr v. Bubberg durch Hrn. v. Mon 
borft, gegenwärtig in Wien und ſchon früher am biefigen Hofe ie 
glaubigt, und biefer durch Hrn. v. Brunnow, früher in Londen, 
erfetst werden fol. 

— Der Dieponent der Schumann’shen Fabrit, W., it Toast 
nach feiner Verhaftung gegen eine ſehr bedeutende Kaution auf freim 
Fuß gefetst worden. Es ſoll übrigens, wie wir erfahren, zweich 
baft jein, ob der Defekt, welcher fih in ber Kaffe ergeben, aus be 
Zeit berrübrt, in welcher W. die Kaffe geleitet hat. 

— Die Mitglieder ver Deputation, welde von bier aus der 
Eröffnung des Kryftallpalaftes von Sydenham beiwehnen mir, 
x von Seiten bes Minifters des Auswärtigen ber Generaltoniud 

ebeler in London, von Seiten des Kultusminifters ber Profeher 
Waagen und von Seiten des Handelaminifters ber Regierungs- 
bauratb Malberg in Breslau. * 

— Das Kriminalgericht erlannte beute auf Vernichtung einet 
Nummer der in Leipzig erſchienenen autografiſchen Kerriponden“, 
des Organs der Linlen in ber preußiiben 2. Sammer, anf Gran) 
eines Artitels, in weichen eine Majeftätsbeleitigung 2. emthaltın 
ein ſollte. Berfaffer und Verleger fonuten, da fie ın Peipzig ar 
äßig find, nicht zur Verantwortung gezogen werben. 

— Die Notiz, daß Herr Kommerzienrath Ermeler einen Thai 
des großen Looſes gewonnen babe, wird in ber „R. Pr. 3. für 
unbegründet erflärt. ES 

— Bei Pepe der —— Dampiſchifffahrtsverbin 
dung zwiſchen ei und Hull, für welche das f. Poſtdampffch 
„ber preußifche Adler“ zur Verwendung lomumt, ifl jwar, dem ar 
gemwärtigen Bedürfuiſſen des Handelsverlehrs eutſprechend, weient- 
lich die Beförderung von Gütern beabfichtigt worden, doch ift der 
Transport von Paffagieren nicht ausgejchloffen und in biefer Be 
iehung nur dem Sciffsführer zur Pflicht gemacht worden, aus 
Iliehtid ſolche Reifende aufzunehmen, welche mit einem vorfchriits 
mäßigen, von dem Konful bes Beftimmungelandes wifirten Pafl: 

d 


— —— Bor * —— genoß bie 4 Jahre alt 
Tochter des Schlächtermeiſters B. in Moabit aus einer unvo 

tigerweife bingeftellten Krufe Schweieljäure, in Folge beffen fe 
nad wenigen Stunden verftarb. Das Dienftmäbchen * hatte zum 
Scheuern der Keſſel für 6 Piennige Schweicljäure bei einem borti- 


gen Kaufmann in einer Kruke gebolt und biefe auf dem Hofe «m 
runnen, während fie einen Keſſel berausholte, fteben en, ie 
beffen das Kind binzufam und aus ber Krufe tranf. e 5. d 


verhaftet und gegen den Kaufmann denunzirt werben. — Am 2. 
M. entfernte ſich ans feiner eg in ber Gtralauerfirait 
der Arbeitsinann 8., 39 Jahre alt. Die Yeiche defjelben wurde am 
im der Spree in ber Nähe ber Padvengaffe gefunden. 
Kiel, 20. Mai, Nahmittage 3 Uhr. Die frauzöſiſche Flotte 


* 


fiegt noch unter ber’ Bellevue. Seit heute Morgen wird ben Of⸗ 
Sr auf derfelben fein Urlaub mehr ertbeilt, ’ baß bie baldige 

fahrt zu erwarten iſt. Indeß find zur Stunde die Dampffchiffe 
noch nicht gebeizt, weshalb heute wohl noch nicht gejegelt wird. 
Das Pinienfchiff „Breslau“ und das Dampfidiff „Souffleur” bfei- 
ben vorläufig bier. Im ben lebten Tagen ift bıe Flotte noch mit 
manchen Bebirfuiffen verfehen worben. Sowohl bie Offiziere als 
die Mannichaften haben durch ihr Betragen unb ihr echt feemänni- 
ches Aeußere den gänftigiten Eindruck auf bie biefinen Be— 
woher und bie vielen Fremden binterlaffen. Im ber ganzen 
Zeit der Anwejenbeit ber flotte ift auch micht ein einziger Erzeh 
ber bie geringfie Störung bes bilrgerlichen Friedens vorge» 
ommen. 

Frankfurt. Der jüngere derzeitige Chef bes Hanjes Roth— 
ld, Baron C. M. v. Röthſchild, iſt diefer Tage in München 
ınd Stuttgart von den Königen von Baiern und Würtemberg ber 
onders ausgezeichnet und in bejonderer Privataubienz empfangen 
vorben. Beide Staaten fchließen mit dem Haufe Anleihen ab. 

Baden, Am 2öften in ber frühe wurbe Herr Bun 
Raplar an ber freibirrger Dompfarrei, werbaftet und in bas Ge 
ängniß abgeführt. — Es verlauget, daß das Domlapitel won bem 
Srjbifchof bemrlaubt worden ſei. 

Pfarrer von Ditwar bei Wertheim, welcher wegen einer 
rfrühreriſchen Prebigt abgeholt werden follte und flüchtig gewor- 
ben ift, wird Nedtriehlich verfolgt. — Fir den Fall von Ruͤheſtö⸗ 
ungen fol Kriegszuſtand in Ausficht fteben. 

Nußland. Im Petersburg und mehreren anderen Städten 
yerrjcht eine merlliche Gährung, hervorgerufen durch die gebrilifte 
?age der Gefchäftswelt und das wachſende Elend. Die „Patrie* 
rzublt folgenden Borfall als Beleg zu den Bejorgniffen der ruffl- 
chen Regierung und zu ihrer Art und Weile des Verfahrens: Ein 
kanfınann aus Petersburg hatte fallirt und Deswegen feinen in 
inem ber befuchteften Stabttheile gelegenen Laden geichlofien. Die 
er anfcheinend geringfilgige Umſtand erregte eine gewifie Senfation, 
ind die Regierung lieh den Kaufmann, ber es ſich hatte beifom» 
nen laſſen, in einem folchen Augenblide zu falliren und die Page 
ver Gefchäfte damit zu vwerratben, verbaften und fofort nach 
Zibirien bringen. Als mm aber bie Polizei im Hoige anges 
tellter Unterfuhung entdedte, daß der Banferott durch ein Mit⸗ 
lied bes Adel, den Hauseigenthlimer des Kaufmanns, veranlaft 
vorden war, der eine ibm gefchuldete Summe jurüdgeforbert hatte, 
vurde dieſer ebenfalls mit einer Geldftrafe won 15, Nubeln bes 
egt und auf feine Güter verwieſen. 


Zelegrafifche Depefchen. 

London, Montag 29. Mai, Abends. In heutiger Situng 
es Unterhaufes kündigie Ruſſel den Empfang bes letzten wiener 
Brototolls vom 23. Mai an, welches den Artitel des Aprifvertra- 
yes nicht enthalte, durch weichen Deftreih und —* ver⸗ 
pflichtet find, Augriffen auf ihr Gebiet von irgend einer Seite ber 
zemeinſchaftlich zu wiberfteben. Franlreich fende eine Streitmacht 
ur Beletsung bes Pyräus und wird, wenn es nothwendig tft, auch 
(then beſetzen. (Der Sinn diefer unflaren Depeche ſcheint fol« 
yender zu fein: Es eriftirt befanntlid ein zweiſaches Altenſtilct 
woifchen Deftreih und Preußen vom 20. April. Das erfte iſt ein 
ıllgemeiner Vertheidigungsvertrag, und biefer lonnte eben jo gut 
zegen bie Weftmächte, wie gegen Rußland gerichtet fein; ber zweite 
R ein Angriffsvertrag auf beftimmte Fälle gegen Rußland gerichtet. 

ie Depeſche tbeilt alſo mit, baf im neuen Protofoll eine Aufr 
abıne des erfteren Aftenftüdes nicht, wohl aber Die des zweiten 
tattgefunden babe, —) 

Wien, Dienftag 30. Mai, Nahmittags. Nach hier einge 
'roffenen Nachrichten aus Bulareſt vom 6 d. M. haben Die 
Türten Turtulai verlaſſen, worauf einige tauſend Ruſſen dort eingerückt 
ind. Man erwartet, daß es den Ruſſen gelingen wird, ſich auch in 
Ritopoli feftzufegen. Ruſſiſcherſeits ift man überzeugt, daß Sir 
iftria ſich nicht länger, als noch eine Woche halten werde, dagegen 
* * * * daß fe fönnten, bon 
Scumla ber zum ag von vorzugehen. 

Zrieft, Dienflag, >. Mai. —8 aus der Levante 
iſt eingetroffen nnd meldet aus Athen, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen vor Pyräus augekommen find, aber noch nicht ausgeſchifft wur- 
pen. In den Gebirgsgegenden von Epirus waren noch etwa 2000 





Infurgenten unter Bogari, Tzami und Zervas. Die Türken bat- 
ten bei Arta ein — ad Effendi organiſirte die Provinz. 
In Theſſalien währte der Aufſtand fort. 





Nutzung und — > des Fettes im menfchlichen 
drper. 


XII. Schlußbemerfungen. 


Obwohl wir im einer ganzen Reihe von Artikeln von bem 
Nuten bes Fettes im menſchlichen Körper gefprodhen haben, milj- 
fen wir doch dieſe unfere Schlußbetrachtung mit dem Geftändnif 
eröffnen, daß jo eigentlich die Wiſſenſchaft über die wahre Rolle, 
die das Fett im Körper fpielt, noch nicht völlig aufgeflärt iſt. 

Wir haben es ſchon einmal ausgeſprochen, daß es ein Irr- 
thum if, das Dafein irgend eines Gebildes ber Natur durch ben 
Nuten erflären zu wollen, den es anderen Gebilden gewährt. Die 
Natur Schafft nicht ein Ding bloß zu dem Zweck, einem anderen 
Dinge nüglich zu fein. Alles, was die Natur Schafft, bat neben 
bem Nuten, ben es bem Ganzen gewährt, auch, ober richtiger: 
hauptſächlich, feinen Selbft-Zwed. Daß es mit dem Fett eben fo 
der Fall ift, darauf deuten viele Zeichen bin, obgleich es noch nicht 
elungen ift, ben Selbſtzweck des Fettes, fein notbiwenbiges Entftes 
kn feine Wirkfamfeit in der Bildung des leiblichen Gewebes und 
einen Einfluß und feine VBerwandlungen mit Sicherheit aus vielen 
vereinzelten Zeichen zu beuten. 

as Fett findet ſich dem verfhiedenen nährenden Flüſſigkeiten 
bes Mörpers in febr verfchiedenen Portionen beigemiſcht. Im 
Speifebrei, während biefer nod im Magen if, fpielt das mitges 
noffene Fett, wie bereits augegeben, nur in Heinen Bortionen eine 
wefentliche Rolle; in größeren Portionen wirkt es fchon ftörend au 
bie Verdauung. Anders ift bie Portion des fettes in dem no 
weiter ausgebildeten Brei, der im Darnı entfteht. Die Saugadern 
des Darmes, die in einen vereinigten Kanal ben Speile-Sait zu 
ben Blutgefähen leiten, find oft ftroßend von Fett. Im Blut ıfl 
das Fett bauptjächlich in ben Blutfügelden abgelagert. — Im 
Gehirn ift zwar fein abgelagertes freies Fett enthalten; aber es 
find nicht weniger als fünf verſchiedene Orte ven Fertverbinbungen 
in demfelben enthalten. — Die Gattung von Nerven, welche man 
die animalifhen Merven nennt, und welche recht eigentlich die 
innere Fabrik des Körpers in Bewegung fegen und regeln, dieſe 
Art Nerven find derart mit Fett geflillt, daß fie boble Röhren bils 
ben, wenn man aus ihnen das Fett durch Aether und Allohol 
ausmwälcht. 

All' das ift micht zufällig, fondern dentet ganz unzweifelhaft 
darauf hin, daß das fett hier ım dem inneren Veben, in dem Um— 
bilden, in dem Schaffen und Nitdbilden des Körpers eine noch nicht 
erfannte Rolle jpielt. Unfer Gehirn enthält Phosphor, und man 
hat dem Phosphor die Ehre angeiban, ibn einen wejentliben Bes 
ſtandtheil unſerer geiftigen Thatigleit, alfo unferes Dentens, zu 
nennen. Warum man dem Fett diefe Ehre vwerfagen fol, das ın 
größerer Maffe und mannigialtigerer Geſtalt im Gehirn vortommt, 
wiffen wir nit. Das Leuchten des Phosphors im Dunteln mag 
wohl etwas Nebuliches mit bem Aufleuchten der Gedanken babenz 
aber wenn es einmal auf's Leuchten der Gedanfen antommt, jo 
leuchtet gewiß bas Bett, oder richtiger: die Gasbeſtaudtheile deſſel⸗ 
ben, beffer und beller ald Phosphor. — Sei dem aber wie ihm 
wolle, es ift — ernft betrachtet — das Fett in feiner wefentlichen 
Rolle noch nicht erfannt, . 

Die Grund-Form aller Beftandtheile des lebenden Körpers ifl 
nach den neueften Forihungen: Die Zelle. So wie in ber leblos 
fen Natur jede Umwandlung flüffiger Maffe in fefte durch Bildung 
von Kryftallen geſchieht, fo geſchieht das Feſtwerden in ber lebendis 
gen Natur ſtets durch Bildung von Zeilen. — Welchen Antheil 
aber hat das Fett bei diefer Bildung? Auch diefe Frage wırd die 
Wiſſenſchaſt erft nad —— Studien zu beantworten wiſſen; 
intereſſant iſt hierbei die Entdedung bes Sanitätsrathes Aſcherſon 
in Berlin, ber zuerſt nachwies, wie ein Fett⸗Tröpfchen, in eine 
Eiweiß-Löfung gebracht, fofort eine Verdichtung des Eiweiß rings 
berum hervorbringt. — Vergleicht man hiermit die reichere An- 
wejenbeit bes fettes bei ie aller Körncden» und Zellen-Bilbung 
des Blutes, fo Tiegt bie Vermuthung nabe, daß Das fett fein 
— Zuſchauer bei der Bildung der feſten Theile des Kör- 
pers if. — 


Eine nabe Verwandtſchaft eines jehr wichtigen Stoffes, ber 
Galle, mit dem Fett ift längft belannt. Dies wiffen nicht nur 
die Maler ımb Färber, welche Delfarben durch Galle Idatlich 
machen, ſondern aud die wirthlichen Hausſrauen, welche bie 
feidenen Zeuge durch Waſchen in Ochfengalle von Feitflecken reis 
nigen. Neuere Forſchungen aber haben nod auf wichtigere Ber 
mutbungen geführt; fie geben fo weit, baf fie bie Galle aus einer 
Umbildung Des Fettes entftehen laſſen. Diefer Gedanke, der na— 
mentlich dadurch unterftigt wird, daß ſich bei der Eutwidelung des 
Huhnchens im Gi, in ber Zeit, wo ſich der Dotterfad in die Bauch⸗ 
böble hineinzieht, Fett an die Leber anlegt, mo fpäter bie Galle ſich 
findet, diefer Gedanle, daß Galle wir lich verwandeltes Feit iſt, 


wirb auch durch Fett⸗ und Leber⸗Krankheiten beſtätigt, im wıd 
es unzweifelhaft ift, daß Fett und Galle in engfter Bepetu 
zu einander ſtehen. — 


So jheiben wir denn von biefean Thema mit bem Belemısı 
bafı bie eigentliche, bie Icbensthätige Rolle bes fettes ned zu 
kannt ift; aber wir hoffen, daß troßbem ber von uns angeüh 
und alſo bereits befannte wielfache ben bes Fettes binre 
wirb, es au rechtfertigen, daß wir im biefen Betradtnnan ı 
Wichtigkeit beffelben unieren Lejern vorgeführt haben. 


Berantwortlicher Rebaltenr: Hermanı Dierle in Berlin, 





Die Mitglieber ber Pofamentier Geſellſchaft werben erfucht, ſich 
Freitag ben 2. Inni Apende 7 Uhr recht zahlreich auf ber Herberge 
zu einer auferord, Beſprech. ermzufinden. Veuis Robe, U taefell. 


Guſtav Meyer, 


21. Gertraudtenſtr. 21., vis-a-vis d. Petrikirche. 


empfiehlt in größter Muswahl: 


Mantillen u. Vifites, 


im Atlas und Zaffet von 21% tblr. am. 


Frühjahrsmäntel, Räder, Talmas 


in Tuch won 2% Thle. am. 


Franzöfifche gewirkte Song-Shawls 


von 3 Thlru, ar. 
Gewirfte Tücher in weiß, roth, grün sc. von 212 Thlen. 
Garirte Double Shawis, 


(Fllen lang, rein Wolle, 


von 21 Thle, an. 
Tücher, 3 Ellen arof, von ar 3 Sar. an. 
GEravattentiicher von 2 Sar. au 


Brachtungswerth für 


Damen. 
Weiße Wagaren. 
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Um damit gänzlich zu räumen, verkaufe ich diefelben zu 
emem jochen billi igen Pr ri, taß ich jihe at bin, baß ferner 


meiner gecehrten Runden mein Pelal mntofreedigt verlaffen wird 








* 9— 7 
Fabrit fertiger Weiten, va R Juſta, 
Spittelbrucke Mr. — vorn 4 Treppen, 
empfiehlt in arößter Auswahl: Fertige weiße Weften a Stülck 2 tbfr., 
bunte Biaud 115 Die 2 tbfr,, in Moirde ı. Kofinir 1a — 21% bir, 
Aurikfgefepte Weften zu 1 tblv,, Snabenmelen von 20 Sgr. an. 
kinten bängt ein Spind, wo fih Meften zur Anſicht befinden. 
Leder⸗ Arbeiter Buchbinder - Gehülfen) 
finden Condition bei A, Vlofiner, 


Burgſtr. 9, 2 Treppen. 
Möbel, Berren u. Frauenfleider find billig zu verkaufen Köpniter 
ſtratze 115 vom 3 Tr, bei Fichtel. 





Berlin, 
Berlag von — Dunder. 


Sieqm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr, 7. & 8, 


———m empfiehlt ſeine 
ee erkannt größte I: 
wahl ven 


Menntile 
1. Sommt 
mäntelt 


zu auffallend:bkl 
gen: Preiſen 
















Spatzierſtöcke 


in großer Auswahl und billig bei 


E. Sndowie 


Gertraudten Straße Ar}. 


Die Hutfabrif 
von A. Puſch, Königsſtr. 59, 1 Tr. bob, 
dem Rathhauſe gegenüber, 
empfiehlt in größter Auswähl: 


bie feinſten Seidenhüte von 1 bis 4 Thlr., die ſich Funk — 
Glanz und deuerboft im Tragen auszeichnen, fe wie elegante 
benbiite in Filz und Seide. 
* — — — 
Spandanerfir. 60, der Bott gegenüber. 
Durch vortheilhafte Gelegenbeitgeinkänfe während. ber Leine 
Mefſe berlaufe Die fei inſten gelbenen und ſilbernen Eylinder, = 
u. Spindefuhren, fjewie Ketten, bie neneften Tamenihmadi: 
Ringe sc. (14 tar. Selb) zu „erfa nich billigen Preiſen 
L. M. NRoſenthal, Spanbauerftr. ob, der Pol gegen“ 


Die böchften Preife für Wfandfcheine, ol, 


ber, Uhren, Münzen nnd Treffen zahlt nur 
— — 26, fe u. ke: gest 














1 — — wird verlangt | bei Kant; = 0 
1 Schlafftette fir Schuhm > Ark, Dororheenftt. 62, ba Aline“ 


Drud fite Duncker Weidling in Berlin, 
F. Weidling, Johannisſtraße Ro. 11. 








Zweiter 





WER” Expedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). IU Dahrgang.) 











eint d. Viertelj. 22 Sgr. 
En su, m, Boteit, 
er Zage nad ben 2 2gr.6 Bi. — 
Sonn und Hefte D. Avonu. Preis 
ıgen. Preis wö⸗ ift bei alten Pol. 
veritL 18gr.9 Pi, we ruftalt. dei Il, 
ı Boten. 2&gr, = Gar. b. Auel 
non 1 Ext. ge 1Thle. 6 Sar. — 
Pl. mit DetenL Yufer. d. gefpalt. 

8 Sgt.s Pf. Petitzeile 2 Ser. 

2* 
Drgan für Jedermann aus dem Volke. 

N? 126, Donnerftag den 1. Juni. 1854, 


Berlin, 











Deftreich und die Sympathieen des 
Dentfchen Volkes. 


Das Journal des Debats in Paris enthält in der neue— 
en Nummer einen Artifel, der im höchſten Grade ſchmei— 
yelbaft für Oeſtreich ift. Es wird darin gezeigt, wie Oeſt— 
eich fih nach der Erſchütterung durch die Revolution durch 
»in Benehmen in der orientaliichen Krifis wieder befeftigt, 
sie es die alte Berbindung mit England glüdlidy wieder ans 
efmüpft und wie es in Deutjchland wieder fein altes Ueber: 
ewicht gewonnen habe. 

Dieler Artifel, der in der That nicht ohne. Seitenbezie- 
ung gegen Preufen tft, veranlaßt uns deshalb zu einer fur: 
rı Betrachtung, weil er zufällig mit einer fchinmpflich = un— 
abhren Behauptung der Kreuzzeitung zufammentrifft, welche 
ı Yeitartikel ihrer geitrigen Nummer Folgendes jagt: „Kaum 
inf Jahre find verfloſſen feit jener Zeit, wo der ganze li- 
rale Troß, wie die Barteigänger der deutjchen Einheit und 
‘evolution Jedermann als einen bewußten und verſteckten 
aterlands-Berräther brandmarkten, der es nicht als ein 
xiom binnahm, daß Deftreih fein deutfcher Staat fei, daß 
‘eftreich bei feinen Sender» Interejfen nicht anders Fünne, 
$ Die beutfche Einheit zu ftören und zu hindern, und daß 
ıher die Einigung des — Vaterlandes nur trotz 
eſtreich und mit deſſen Ausſchluß in *9— geſetzt werden 
nne. Heut nun verfündet der „Urwähler“ und 
bwört dazu, daß Deftreih vom Scheitel bie zur Zehe 
der Zoll die deutſche Nation iſt, daß Deutfchlands Völker 
it —— auf deſſen Führung gegen Rußland harren; 
iß die Donau — der deutſche Strom — bald von den 
reudenthränen ber „edlen Söhne Preußens‘ überfließen 
ürde, wenn ihnen die Befriedigung zu Theil geworden, Ihr 
aterland von feiner Stelle gejtopen zu jehen, und daß 
reußen feine Wahl mehr habe, als auf feinen Einfluß im 
eutſchland zu verzichten und willenlos der Macht zu fol— 
n, melde von ter Revolution auf Hoffnung mit der 
zürde des Primats betraut.‘ 

Wer es weiß, daß Die Kreuzzeitung ftets unſere Zeitung 
tter dem Namen „Urwähler” aufführt, für ven kann es 
cht zweifelhaft jein, daß fie die Abſicht hat, mit den obi- 
ı Zeilen uns eine Anficht umterzufchieben. Wer aber un: 
re Zeitung lieft und deren Tendenz nicht verkennt, der 
ird geftehen, daß eine unbegründetere Berleumbung niemals 
isgeſprochen worden iſt! 

Wir, ſo behauptet die Kreuzzeitung, ſollen jetzt Oeſtreich 


als die deutſche Nation anſehen und voll Entzüden in dem 
Gedanken ſchwärmen, daß Teftreic zum Führer der deut— 
chen Bölfer werde! 

Wir wollen nicht fragen, wie, wo und wann wir etwas 
derartiges gejagt, oder audy nur angebeutet haben?- Dichtet die 
Kreuzzeitung uns fo kühn etwas an, jo wird es ihr leicht 
werden, in irgenb einen beliebigen Sag unferer Zeitung 
auch einen ihr beliebigen Gedanken hineinzubichten. — Wir 
halten e8 aber, in Betracht, daß von Frankreich her das 
Uebergewicht Deftreichs in Deutjchland werfündet wird, in Bes 
tracht, daß bie englifchen Zeitungen ſchon längſt von der deut: 
Ki Aufgabe Oeſtreichs Iprechen, Die es gegenwärtig zu er» 
üllen nicht verabſäumen werde, und in Betracht, daß bie 
Krenzzeitung zu dieſen irreführenden Stimmen des Auslans 
des auc une eine wleiche Anficht andichte, — wir halten 
es, fagen wir, bei diefer Yage der Dinge für unfere Pflicht, 
unfere Anficht kurz umd bündig hierüber auszuſprechen, oder 
richtiger: zu wiederholen, was wir oft genug bei verſchiede— 
nen Öelegenheiten hierüber geänfert haben. 

Wir haben oft genug die Worte ausgefprodhen: daß es 
ums Furios zu Muthe wird, fe oft Oeſtreich „Deutſchland“ 
jein will; und haben ftets gezeigt, wie Oeſtreich immer nur 
damı Deutfchland vertritt, wenn e8 fid) defjelben in den Ver— 
legenheiten feines Geſammtſtaates bevienen will. — Wir 
waren ftets in der orientalifchen Angelegenheit diefer Anficht 
und find es nod) heutigen Tages. — Um begeiiterte Anhänger 
Dejtreihs zu werden, dazu fehlt uns Etwas und haben wir 
Etwas zu viel. Es fehlt uns hierzu ein großes Stüd Sym- 
pathie für Dynaftieen-Politif, und wir haben hierzu eine 
ganze Portion Yiebe für ein ſelbſtſtändiges und freies Beutfch- 
land zu viel. Wir ſehen ſelbſt wirklich lobenswerthe 
Handlungen Oeſtreichs im deutſchen Intereſſe immer nur 
als eine Schmeichelei gegen Deutſchland an, deren Früchte 
Oeſtreich ernten ſoll, und niemals Deutſchland. Wir ſind, 
wie wir es ſtets waren, noch der Anſicht, daß ein großes Oeſtreich 
nur ein zerriſſenes Deutſchland neben ſich dulden kann und 
halten die öſtreichiſche Politik von heute auch nicht um ein 
Haar befſer, als die, die es ſitets verfolgt hat. 

Gleichwohl aber loben wir Oeſtreich. Nicht, weil feine 
Bolitit gut, jondern, weil fie Hug if. Wir müſſen oft 
Oeſtreich loben, wie wir genöthigt find, den Gegner im Schad)- 
fpiel lobend anzuerkennen, deſſen Züge Flüger find, als vie 
unfrigen. Wir loben es mit inneren Yeidwefen; denn wir 
jehen feine felbftfüchtige Politik eine Klugheit entfalten, die, in 
edlem deutſchen Sinne gebraucht, gut und erhaben wäre. 

Wir wiffen ganz wohl und fagen e8 auch offen und. ha- 


ben es aud) zur Zeit efagt, als es noch nicht jo weit war 

wie jetst, bob Seftreich aus eigener, innerer Berlegenheit 

die Fahne Deutjchlands ergreift und fie gegen Rußland auf- 
tet 


Vor Monaten ſchon, als med die Kreuzzeitung im 
Bahne ſchwärmte, daß Deftreih ſch zu Rußland fchlagen 
und fi von Preußen nnd Deutichland werde ſchützen laſſen, 
haben wir von Preußen ein Borgeben gefordert, ein Bors 
gehen im Bündnißß mit England, dem ſich Deitreich nicht 
werde entziehen Finnen. Wir haben es damals gefagt: wenn 
—— hiermit zögert, ſo wird uns Oeſtreich hierin den 

ablaufen und auf Deutſchlands Sympathie glücklicher 
fpefuliren. — Was wir für Preußen als weiſe, gerecht und 
gut betrachteten, das hat Oeſtreich als Mug ausgeführt und 
wird es auch ausführen, jo weit es fein Intereſſe gebietet. 

Weil aber in der Politit oft genug die fühne Klug— 
heit über die zage Gerechtigkeit fiegt, weil man leider o 
genug genöthigt ift, mindeftens der Klugheit die Fahne zu 
gömen, wenn bie Gerechtigkeit fie einmal micht rechtzeitig in 
ie Hand genommen bat, mur deshalb ficht man in ber 
That in Deutſchland mit Sympathie auf Oeſtreichs Haltın 
gegen Rußland, und muß ihm Beifall zollen, wenn * 

innerem Leidweſen! 

Wer aber verſchuldet das? 

Wer anders, als die Partei, die noch heutigen Tages 
blind genug iſt, nicht zu ſehen, wie klug Oeſtreich und die 
Preußen - entfchieden mit ihren ruſſiſchen Sympathieen ver- 
dächtigt, daß in der That die Sympathie des deutſchen Vol— 
fes fid) auf Deftreich hiulenkt! 

In unfern Augen ift Deftreih nicht deutſch und wird 
auch nie deutſch fein; gelänge es aber der Streigeitungs- 

artei, Preußens Politif zu leiten, fo läuft in der That 
eutfchland Gefahr, ganz und gar öſtreichiſch zu werden! 


Don dem Kriegsſchauplatze. 


— Oſtſee. Die ſchon telegrafiich erwähnte Mittheilung bey 
„Moniteur* Tautet: Kopenhagen, 28. Mai, 7 Uhr Abende. 
Der che Minifter an den Minifter der auswärtigen Auge— 
fegenheiten. Drei Dampffregatten haben bie betachirten Forts zu 
Hangoe zerflört. Die Engländer haben 3 Tobte und einige Ber 
wırndete gehabt. Der Berluft der Ruffen mußte ziemlich bebeutend 
fein. Die „Dagicienne, die diefe Nachricht bringt, hat ben Admi⸗ 
ral Napier am 23. Abends vor Hangoe gelaffen; man fagte, daß 
er das Hauptiort angreifen wollte. 

* En 30. Mai. Die franzöfiiche Flotte ift heute Mittag ab- 
egelt. 

Gäwerzs Meer. Die engliihen Kauffahrer, welche bie- 
ber widerrechtlich in Obdefja zurllagehalten wurben, haben endlich 
die Erlaubniß erhalten, auszulanfen. Es geihah bies wahrſchein— 
fih in Folge von Unterbandlungen mit ben Admiralen, welche als 
Entgelt die weitere Schonung Odeſſas verſprachen. Den gefange- 
nen Offizieren und Maunſchaften des „Tiger“ wurden Kleiber, 
Geld und umverfiegelte Briefe, mit Bewilligung bes Generals von 

Berichte aus Konftantinopel vom 20. melben, daß dag eugli⸗ 
ſche Schraubenlinienſchiff Agamemnon“, das franzöſiſche Schrau⸗ 
benlinienſchiff „Charlemague‘, dann mehrere engliſche, dann franzö 
ſiſche Fregatten am 10. vor dem gofen von Kalle, in ber Krimm, 
erſchienen find und bie Herausgabe der rufftichen Schiffe, werunter 
zwei Fregatten geweſen, geforbert haben. Nach verweigerter lieber» 
gabe wurde ber Hafen F ver Tage hindurch bombarbirt. (Ein 
zweiter Bericht, deſſen Richtigkeit aber nicht volllommen verbitrgt 
merben kanır, melbet, der Hafen und die Stabt Kaffe feien durch 
das Bombarbement gänzlich zerftört.) 

Aus Paris wird gemeldet, daß ber Kaifer feftgeftellt habe, Se- 
baftopol müffe je m Hauptziel des Kampfes gemacht werben. 
Es wird auf das Ed —— daß ein franzöfifchsengli- 
ſches Korps von 30,000 Mann auf ber Krimm landen, dieſe Halb- 


infel in Befig nehmen und, während bie flotten von ber See aut 
—— —— ſollten, von ber Landſeite dieſe Feſtung be 
rmen würden. 

Berichte aus Date inopel vom 19. Mai bringen Nachrichte 
aus Batum vom "ie mad ne eng) e Eruppen bike 
in ſtrategiſcher und fommerzi Beziehung fo BE ae 
ben Schlüffel des titefiich- perfifchen Handels, am 1 ai beſch 
hätten. Durch dieſe Diverfion wirb vorläufig eine Operation be 
Anffen auf der Strafe gegen Kars-Erzerum gebindert. 2 

Die direften Nachrichten von der Donau enthalten mict 
von Belang. Telegrafiih wird jo eben gemeldet, daß bie Rufe 
bereit einen viermaligen Sturm anf Siliftria, jedoch ohne 6 

verjucht hätten. Der Entiat Siliftria's wird von Luc 

aſcha vorbereitet. — Hiernach jcheinen Die Nachrichten, ba 

befdenmüthige Muffa Paſcha Parlamentäre in’s ruffiiche c 
eſchickt habe, michts weiter als fromme Wunſche unferer 


nde zu fein. 

Die „Preffe‘ erfährt ans Belgrad, baf ein neues bebeutente 
Steigen ber Donau die ruſſiſchen Infelbatterieen gegen Sin: 
am 21. Mai gröftentbeils unter Waſſer geſetzt und bie Porter 
brüde bei Kalarafch zerftört bätte, fo daß bie Berbinbung der ıW 
ſiſchen Streitfräfte auf beiden Ufern blicllich unterbrochen wir 
— Dmer Baicha foll Orbre nah Widbin Seien haben, bie De 
rationslinie Sophia mit allen entbehrlichen gut zu beiehen, 
da man Urfache hat, anzunehmen, die Ruffen bätten bie Altıdı 
nad bem falle Siliftria's gegen Sophia verzubringen, eime Di 
verfion, bie jetzt bei der Näbe des Schauplatzes ber griedhiide 
Infurrettion doppelt gefährlich fein dürfte. — Aus Orjova vom 
meldet man, baf in Krajova am 20. eine proviforifche waladiik 
Yanbesregierung auf Grund ber beſtehenden Landesgeſetze und Tre 
tate durch ben titrfifchen Truppenfommandanten in Wirkſamlen 
fest worden fei. — Aus Belgrad jchreibt man vom 12.2.3 
Die ſerbiſche Regierung babe den Bertretern Englands und Aral 
reichs die offizielle Eröffnung gemacht, Serbien erfenne bie 
Fi Pläne, des Fsikrften Daniel von Montenegro filr 
an, jtehe in gar feiner Berbindung mit Montenegro, und werk 
—— befliſſen ſein, mit ber Pforte das beſte Einvernehmen zu a- 

alten. 

Einem Vrivatſchreiben ber „pr. Korr.“* aus Jaſſyh zufolge, vl 
len daſelbſt ſeit dem 15. d. M. zahlreiche Transporte vermuntız 
ruſſiſcher Solbaten eingetroffen fein, was einiges Auffeben erregz, 
da während der ganzen Daner bes Krieges früher noch miemal 
Berwundete bis nach jemer Stabt gebracht worden waren. Bu 
erwartete, daß noch weitere Transporte eintreffen würben. j 

Aus Batum in Afien erfährt man, daß daſelbſt Alles am 
trefflichfte organifirt, daß bei den Truppen bie befte Diszipfin be- 
gehalt und der einzige Weg, ber den Ruffen ofien geftanben, bunt 
24 Batterieen unpraktitabel gemacht worten if. Inu Kars ale 
dauert bie alte Imorbnung und das alte Elend fort. @eneral 6 
von wird ſich wahrſcheinlich zurückziehen. Man erwartet, daf Ge 
neral Stein energifcher und glücklicher fein werbe ald Guyon, da 
— * * tapferer Haudegen, aber ein ſehr mittelmäßiger | 
ator ift. 


Berlin, den 31, Dat. 

— Die offiziöſe „preußifche Korr.“ enthält heute ſolgente 
el. 

. „Die Radpricht von der neuerbings erfolgten Unterzeichums 
eines gemeinjamen biplomatifchen Altes durch die zu Wien ver 
nigten Vertreter der vier Großmächte bes weftlihen Europas 
itberall in den betbeiligten Landern einen en Eindrud bs 
vorgebracht, den wir als volllommen gerechtfertigt anerlennen. De 
franzöfifche „Monitenr“ hat in einer Turzen Mit 
des Protofolles von 23, Mai dahin angebeutet, daß es befun= 
fei, die engliſch⸗franzöſiſche Uebereinkunft und den preufiſch ⸗bſtreic 
ſchen Bertrag mit ben im Protokolle vom 9. April ———— 
Verpflichtungen in Verbindung zu ſetzen. Wir glauben, neut 
ſten Brototolle eine allgemeinere und umfaffenbere Bebentuna je 
ſprechen zu dürfen, indem wir annehmen, daß es, mit Midi 
auf bie Verfchiedenheit in ber Stellung ber einzelnen Negierumge 
bie übereinftimmende Tendenz ber beiden Verträge und ben Zufum 
menbang berjelben mit den in allen früheren wiener Pustelol« 
ausgeſprochenen Grundbfägen durch eine gemeinjame Ertlärung au 


Thatjſache konftatirt. Zunächſt gebt aus dem zu Wien unterzeichne- 
en Dohmmente bervor, daß die vier Mächte ihren früheren Anfich- 
en über bie Bebingu des europäifchen Gleichgewichts treu ge- 
lieben find und die Wiederberftellung des vollen Befitftandes der 
Bforte als das umveränderliche Ziel ihrer gemeinfamen Beftrebun- 
zen feftbalten. Roc, erfrenlicher ift bie Grfheinung, daß die deut» 
hen Regierungen einerfeits umd bie Weftmächte andererfeits, in 
'er aufrichtigen Ueberzeugung ven ber Nothweudigleit ihres dauern; 
en BZufammenwirtens und von der Gleichheit ihrer allgemeinen, 
uch die europäifchen Berhältniffe gegebenen Intereflen, den 
fg der bejonderen Stellungen und den Bebürf- 
iften ber einzelnen Länder Rechnung zu tragen feinen Anftand neh⸗ 
ren. So kounten beide Theile die jüngft abgefchlofjenen Sonder- 
ünbniffe, von benen das eine die Wahrung der Gejammtinterefien 
Deulſchlauds in den Vordergrund ftellt, während das andere bie 
Bebingung des bewafineten Einfhreitens ber Seemächte gegen 
tußland regelt, ald ben gemeinfamen Beftrebungen entſprechend 
merfennen und burch gegenfeitige Zuftimmung gewiffermaßen be 
räftigen. Wir begrüßen daher das Protofoll vom 23. Mai nicht 
Hein als eine Biürgfchaft für das gegemmärtig zwiſchen ben wier 
u agree beftehenbe prinzipielle Einverftändniß, ſondern 
uch ein Zeugniß für bie in ihren gegemjeitigen Beziehungen 
errſchende vertrauensvolle Rüdfichtnahme, welche, unſeres Erady- 
ers, wefentlich dazu beitragen muß, weiteren Verwickelungen vor- 
beugen umd alle gemeinfamen Schritte zur dauernden Wiederher— 
jellung des europätichen Friedens zu erleichtern.‘ 

— Der ruffiiche Gefandte am futtgarter Hofe und beim 
Junbestag in Frankfurt, Fürft Gortſchaloff, ift unerwartet nadı 
zetersburg berufen worden. Wie man fagt, foll er zu einer Miſ— 
on an die Höfe von Berlin und Wien auserjeben fein. 

— Nach dem Feftprogramım für die Borftellung des Kurato— 
u... all —— eg 8 Nationaldant de ef 

itg n zur Huldigung des Prinzen und der Prinzeſſin 
on Preußen auf Schloß Babertsderg an dem Ehe-Jubelfefte der 
Aben haben fich dte Deputationen der Kommiſſariate der allge 
einen Landesftiftung am 12, Juni auf dem Babnhofe zu Pots- 
am zu verfammeln, wo um 9, Uhr Morgens die Abfahrt nach 
Schloß Babertsberg erfolgt. Dort flellen ſich die Deputationen 
inter dem Kuratorium nah den Provinzen und Regierungsbe- 
arteınents, und zwar in nachftehender Neibenfolge der Provinzen 
uf: Preußen, — Pommern, Schleſien, Poſen, Sachſen, 
Seſtf alen, Rheinprovinz. Die Mitglieder ber Deputationen tragen 
Jandichleife mit den Farben ihrer Provinzen. Wenn Deputatio 
en vom frauen» und Jungfranenvereine mit ihren Feſtgaben er— 
heinen follten, jo zo ebenfalld nach den Provinzen, und 
var im erfter Reihe aufgeftellt. Nach dem Erſcheinen des Che» 
iubelpaares hält der Präfident des Kuratoriums, Generalmajor 
on Maliszewsli, bei Uebergabe der Glilckwunſchadreſſe befjelben 
ne kurze Anrede und präfentirt fodanı die Deputationen ber 
Stiftungsorgane, zuerſt die ber Frauen- und Jungfrauenverine 
nd Daun die ber Kommiffartate der Stiftung. Nach beendigter 
eſtvorſtellung findet in einem öffentlichen Lolale zu KL. Glienecke 
n Diner als Schluffeier des Tages ftatt, bei welchem Toaſte 
usgebracht werben follen. Am Tage vorher follen auf dem Rath— 
auſe zu Potsdam Feſtgaben an bilfsbebürftige invalide Krieger 
ertheilt werben. 

— Heute, am 31. Mai, war das Ariebrihsbentmal unter den 
inden mit Hränzen und Laubgewinden geihmüdt. 

— Die Gasbeleuchtung von Schöneberg ift der enafifchen 
'ombagnie auf 50 Jahre übergeben worben. 

— Der Wegebauvorfteher Mahlmann bei ber nieberjchlefiich- 
zärkiſchen Eifenbahn bat der Verwaltung diefer Bahn einen Plan 
titgetheilt, welcher bie Herfiellung einer Einrichtung in den Eilen- 
ahn»Koupes bezwedt, bie geeignet fein wiirde, Die durch die Ber 
vegung ber Eifenbahnwagen entitebenden Erſchütterungen Pan 
ı befeitigen. Es werden dem Vernehmen nach bereits Berjuche 
m Ausführung biefer erg Ba we 

Kopenhagen, 29. Mai. Dem Bernehmen mach wirb jetzt 
eabfichtigt, die Juſel Alfen und ben Düppelberg zu befefligen, 
nd werden bie dazu erforderlichen Anftalten baldnöglichft getroffen 
erben. 

Kiel, 29. Mai. Die franzöfifhe Flotte hat ihren Kohlen» 
edarf und beträchtlichen Proviant eingenommen. Das Geihwa- 


ber. beftehbt nunmehr aus 17 Segeln, nachdem die Fregatte „Phle- 
getbon* in biefen Tagen dazugeftoßen iſt. Nach den meueften Mit- 
tbeilungen wird bie Flotte morgen nad Bulk (am Eingange bes 
fieler Hafens) hinausjegeln (f. oben), brei Tage lang unter Kano- 
nenfener große Mandvers ausführen und dann ihren Kurs nad 
Oſten nehmen, um bie Ungebuld Napiers nicht länger zu foltern, 
welder am liebften den Säbel zwijchen den Zähnen und das En- 
terbeil in ber Rechten mit ber gefammten ruſſiſchen * allein 
anbinden möchte. Man erzählt ſich über feine Heftigleit manche 
charalteriſtiſche Züge. Die Gefhüge des Admirals Deschesnes find 
meift von 40 Spfündigem Kaliber; die Geſammtbeſatzung ber 
otte beträgt 14—16, Mann, darunter Yandungstruppen und 
dbatterieen. Auf einem ber Schiffe dient eim junger Herzog von 

Montebello als Midihipman. Die Kieler befchenlen bie franzöſi— 
ſchen Linienfoldaten mit einbeitmifchen Zigarren, wofür dem Bruder 
„Deuth* viele Komplimente gejagt werben. a. werben wir 
in jedem Falle fehr oft Beſuche von franzöfiihen Schiffen den gan- 
zen Sommer hindurch behalten, da Kiel ber Play bleiben wird, wo 
die Depeſchen u. |. w. für die Flotte abgegeben werden jollen und 
wo bas Kohlendepot bleibt. 

Frankfurt a. M. Nicht geringe Mißſtimmung bericht 
bier wegen des harten Verfahrens gegen die deuiſch-lath oliſche Ge— 
meinde und deren mafellofen Prediger, welcher ausgewicjen wurde, 
nachdem man ber deutſch⸗katholiſchen Gemeinde den bisher verwil⸗ 
figten Mitgebrauch einer proteftantiihen Kirche plöglich entzogen 
hatte. Man erbfict in folhem Borfcpreiten ben wieder mächtiger 

ewordenen Einfluß des Uftramontanismus und verfeiint nicht in 
—— neuen verſtärlten Andrängen den — mit dem 
hierarchiſchen Sturme in Baden und Naſſau. 

aden. Die ultramontane „D. Vollshalle“ enthält einen 
Bericht fiber das mit dem verhafteten Erzbiſchoſ vorgenommene 
Berbör, in welchen es beißt, daf man im erzbifhöflihen Palafte 
während des Berböres beutfih ein ftarfes Beben (warıım 
nicht gleich ein Erdbeben von Freiburg bie Karlarube?) wahrge 
nommen bätte!!! — Die Regierung trifft bie nötbigen militäriſchen 
Vorbereitungen, um etwaigen ven ben Prieftern eingefeiteten Un— 
ruhen eitgegentreten zu fünnen. 

Italien. Die italieniſchen Blätter befchäftigen fih noch mit 
den revolutionären Landungsverfuhen bei Spezia, und melben, 
daß fortwährend Theilmehmer an demfelben, worunter man Kom-— 
promittirte aus früheren Jahren erkennt, gefänglich eingebracht 
werbeit. 

Paris, 29. Mai. Es bereitet ſich jet unter ben europäiichen 

Iſraeliten ein At gemeinfaner Anftvengung vor, ber fo reiner 
und humaner Natur ift, daß er volle Anerkennung und Unter— 
ftügung verdient. Um ben in Kufturbeziehungen tief ftehenden 
Theil ihrer Glaubensgenoffen im Orient zu beben und europäi— 
ſcher Zivilifation näher zu bringen, foll eine beträchtliche Anzahl 
junger jülbifcher Leute aus ber Türkei in den europäiſchen Haupt- 
ftäbten, ımdb zwar zu Handwerferu, Kilnftlern, Lehrern, Chirurgen, 
Kaufleuten, in europäifcher Weife gebildet werben, die dann nach 
dem Orient zuritdfebren milſſen, um Anderen wieder Plat zu 
machen. Durch die Bemühungen des Redalteurs der „Allgemeinen 
Zeitung des Judenthums“ des Rabb. Dr. Bhilippfon aus Magde— 
urg, bat diefe Abficht überall den beften Anklang gefunden, und 
nicht allein die größten Gemeinden Deutſchlands haben ſich bereits 
zu Opfern file dieſen Zweck bereit erllärt, und bas Konfifterium 
ber belgiſchen Iſraeliten bat fid als Komitee Tonftitnirt und eine 
Summe votirt, fondern auch das Zentraffonfitterium zu Baris 
wird an die Spitse des ganzen Unternehmens treten und unterhan- 
beit ſchon mit ber trefflihen Ecole d’industrie in Straßburg (ffir 
HHraeliten), um eine Anzahl der gedachten Junglinge jelbft zu pla- 
jiren. Auch die englifhen Juden werden wicht zurilditeben, und 
von Nordamerifa aus haben fih ſchon Stimmen der Theilnahme 
hören laffen. Zurückgelehrt aus Paris wirb ber Dr. Bhitien en 
auch nach England gehen, um die nöthige Organifation zu Stande 
zu bringen. Es kann gerade in unſerer Zeit ein folhes Zeugniß 
von Energie und Mitgefühl, wie hiermit die Juden geben, nur die 
angenehmfte, erfreulichhte Wirkung üben. 

Das „Journal de Empire” vom geftrigen Tage jchreibt: 
„Briechenland bedurfte einer BVormundſchaft, wir geben fie ihm: 
Dies ift Feine Kriegserflärung von unferer Seite, fondern eine Er- 
baltungsmaßregel, worüber das Land ſich freuen wird. Seine Fi— 


nanzen wurden verfchleubert, feine In en ſchlecht verwaltet, feine 
innere Organtfation war febterbaft; bie berei war in jeine 
Meere eingezogen, der moralifche Sinn ging in diefen Unorbnun- 
gen ber Verwaltung unter, Die englifch-franzöjische Intervention 
wirb Griechenland und feine Staatsmänner zu ben wahren Bebin- 
gungen feiner Größe und zur frieblichen Thätigleit des Handels 
und Aderbaues, bie jeine wahren Reichthümer find, zuritdrufen.” 
Nufland, Ein Privatichreiben aus Mostau 
lungen des Kanatismus und der Unduldſamkeit Erwähnung, mel- 
hen fich gegenwärtig die ruffiiche Geiftlichkeit fiberläßt. Bon ber 
Regierung Dazu angetrieben, fordert fie zur Darbringung von 
Geipenten zu Gunjten des Krieges auf, und die Priefler be 
zeichnen öffentlih von ber Kanzel herab bie Perfonen, beren 
Gaben zu —— ausgefallen find, preiſen bie, welche am 
reihlichften jpenden, und verbeifen ihmen bimmfifchen Lohn, Kırz, 
ſuchen das vor ihnen zitternde Boll in die größte Aufregung zu 
verfegen. Der Gouverneur jeinerfeits folgt ihrem Beifpiele; em 
falſches Billletin folgt auf das andere, umd die Einwohner werben 
in dem Glauben gewiegt, daß bie rufftfche Armee, nachdem fie über 
alle Hinderniffe triumphirt, bereits vor den Thoren von Konftanti 
nopel fiehe, und daß die Nachricht von der Einnahme ber tilrki⸗ 
chen Hauptftabt wahrſcheinlich in ein paar Tagen eintreffen werde. 


Zelegrafifche Depefchen. 


Trieft, Dienftag 30. Mai, Abends. Der fällige Dampfer 
aus Konftantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 
22ten d. M. Nach den der „Triefter are Er angenen Be 
richten verlangte man von der Pforte *filr den Mari der Hilfs. 
truppen nach Gallipoli 30,000 Badpierde, 4000 Geſpann Ochſen. 


In Barna bat ein Kongreß der Feldherren ftattgefunden. 
Nach den mit derfelben Poft der „Zriejter Zeitung“ zugegans- 
genen Berichten aus Athen, haben ſich 8000 Franzojen im Piräus 


ausgeicifit. ’ 
Wien, Mittwoh 31. Mai, Mittags. Nach ber heutigen 
Mergenausgabe bes „Lloyd“ hätten bie Nuffen bereits vier Mal 
Siliftria angegriffen, die Türken hätten ſich jedoch behauptet. 
Smer Paſcha bereite, wie bereits geftern gemeldet, den Entfah 
Siliſtria's vor. e 
Nah einer Mittbeilung 


Bulareit 


det, daß 10,000 
worben jeien. 


Bon der Gefchwindigfeit des Lichtes, 
IL Bom Sehen. 
Das Licht bewegt fich einundvierzig taufend Meilen in einer 
bei 


Diefe Wahrheit, dieſes Ergebniß ganz getreuer Forſchung hört 
man ojt genug ausiprechen, lien man oft genug in Schriften und 
fieht man oft genug als Beweis der unendlichen Schnelligleit aus 
gelährt, mit welcher Kräfte ber Natur den Raum burcheilen. — 
Man kann nicht jagen: diefen Ausſpruch feunt wohl jeder Gebil- 
bete und Ungebildete, jeder jogenannte Gelehrte wie Ungelehrte und 
bat wobl aud am biefe Wahrheit jo mauche erbanliche und erhe⸗ 
bende, dichterifche oder religiöfe Betrachtung angelnüpft. 

Wie aber fteht es mit dem Beweis für diefe Wahrheit? Iſt 
es aud nur dem Gundertfien von all’ bene, die von ber Ge— 
ſchwindigleit des Lichtes fprechen, Har geworben, wie und auf wel 
dem Wege man zu der Erlenntniß dieſer Wahrheit gelangt ift? 

Wir glauben ans eigener Erfahrung verfichern zu Fünnen, daß 
es im Publifum um bie Gehe und fichere Ueberzeugung von dieſer 
Wahrheit recht ſchlimm ſieht. Es ſteht ſchon darum ſchlimm bas 
mit, weil biefe Wahrheit eine allgemein befanute Wahrheit ift und 


ittwoch 31. Mai. Der beutige „Moniteur“ mel 
Mann aus Tunis nah Konftantinopel gefchidt 





Berlin, 
Verlag von Franz Dunder. 


Hierzu 1 Beilage. 


nt der Hand» - 


deshalb wie eine vollgüiltige Minze zirlulirt, von der Biele fs 
rain ihr zu mißtramen unD Diele pi benkjauf find, um ibr & 
.. unterfuchen und zu erforjchen. . 

ir wollen baber in wenig Artileln won biefer MWahrber 
und dem Wege, wie man babinter gelonnnen ift, fpredhen, ım 
boffen, bieran einige Betrachtungen zu Imüpfen, welche felhft den= 
nicht überflilifig erfcheinen werden, die von diefer Wahrheit tx 
as > Anſchauung fammt ihren vollen Beweiſen —— — 

as Licht bewegt ſich einundvierzig taujſend Meilen im je« 
Selunde! 

Das beißt, deutlicher auegedrückt, wie folgt: 

Jedes Licht kann von ber, Ferne aus geſehen werben; abe 
man ficht das Licht micht fofort im bemfelben Augenblid, wie « 
entftebt, in allen Entfernungen, ſondern es bauert eine Zeit, Eis 
0 zur fagen, das Picht nach den Entfernungen jeine Strablen br 
hie Kay en * — —— —* 5 ber Sendbote ei 
ichtes, ell läu 1? fo bie richtige Antwort 
daranf, daß der Strahl in jeher Sehunbe einumboierzig tauſer 


Meilen län 
Woher weiß man das? Wer bat diefe Strede und dieier 
die Antwort, wenn man fich nicht mit einer eber 


Lauf Fair en? 

erau 
ächlichen Redensart fl will, nicht j und feiht, 
f ch begn nid Seal ae Ede 


onbern man muß bierzu erſt einen von 
unfere® Auges machen und fi über bie Art, wie wir ferme Ge 
enflände wahrnehmen, mi 8 eine allgemein 


chaffen. 
Durch die Gewohnheit verleitet, glaubt man im 

als ob unſer Auge im Stande wäre, ben Blick in bie x 

richten, als wäre es iffermaßen eine @raft, eine Gabe be 

Auges, weiche nach entfernten Gegenftänden binbringt umb bie 

dort wahrnimmt. 

Dies ift aber ein Irrthum. 

Unfer Auge befitst feine Kraft, welche nad außen wirkt, jer- 
bern es empfindet nur den Eindrud der Lichtftrablen, welche ır- 
fernte Gegenftände nad allen Ri bin au & # 
nicht eine Kraft bes Auges, des Bickes, welche binaufbringt = 
bie Räume des Himmels, um bis zu den Sternen zu 
und biefelben wahrzumehmen, jondern die Sterne find es, 
die Strahlen ihres Lichtes berabjenven, gteihanitig, ob wir iu 
Auge aufthun, um fie zu empfangen oder micht. i 
bie unausgefetst ausſtrömen, qeben völlig jpurlos an ums werlorz, 
wenn fie nicht im gewiſſer Kichtung in’s Auge fallen; 
wir das Auge fo gerichtet halten, daß biefe Strahl 
—* „nur dann empfinden wir bie Strahlen und belommen, durs 

abrungen belehrt, Kenntniß daven, daß außer um 
welde dieſe Empfindung in ung anregen. D Empfinden 
Fichtftrablen ferner — mit unferem Auge, das 
wir das Sehen der Segenftände, obgleih wir weber mit bez 
Auge zu ben Gegenftänden, noch bie Gegenſtände felber zum Anz 
fommen, fondern es mur eine Empfindung ift, die von dem 
Licht der fernen Gegenſtände veranlagt und von unferem Axg 
aufgenommen wird. 


 Marftgängiger Geireidepreis zu Sande, vom 29. bis 31. Mai 





























_ Weizen | Roggen |gr. Gerite | Safer 
Datum auch auch auch auch 
— ————— 
Mai I — 12|8j21———]1 22 
W . 13,28,9,-1--131319 12 8 91 —— 1122'6,1 — 
sa. : Iseisih---]sjsi—2 5 1 '35i- re 
Den 31. Mai bas Shod Stroh 8 thlr. — far., auch 6 thlr. 15 far. 6 pf. Der. 
Deu 22 Inr.eyf. ———— ige. —* —43— 116 
for. — pf., au 1 1hle. — for. — pf., megenweis 2 fgr. 3 pi, and 1 fgr. 2 pi. 


Berantwortlicher Nebalteur: Hermann Dierle in Berfin. 


Drud für Dunder & Weibling in Berlin, 
F. Weibling, Sopannieftraße No. 11. 
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- Beilage zu Wr. 126. der Volks⸗Zeitung. 





Südifche Neformgemeinde, 
Freitag ben 2ten d. M. Vormittags 9a Uhr Fefigot- 
teubienk unb Toptenfeier. 





F. Wirth's Blumengarten 


vor d. Brandenburger Thor rechts am Exercierpl. (Seegershof 1.) 
Heute Donnerftag: Concert u. Gefangs-Borträge. Anf. 6 Uhr, 
Entree nad Belieben. Zum Abendeflen grünen Aal und mehrere 
Braten. Auch empfeble ich einem geehrten Publikum zu jeber Zeit 
die beften Speifen und Getränfe. F. Wirth. 


Im Linden: Park, 
Heute Donnerftag: Großes Concert. Baeſe, Roſengaſſe 28a. 


22 Es 
Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8., 
— — empfiehlt jeine an— 
erfannt größte Aus: 
wahl von 


| . 
Mantillen 
u. Sommer⸗ 
mänteln 


zu auffallend Billi 
gen Preifen. 




























Faffet-Mantillen von 3 thlr. an bie 5 tblr. 
Atlas-Mantillen von 4 tblr., 5 tblr., bis 6 thlr. 
(Fuchmäntelben vn. Talma von 3 thir., 4 thlr. bis 5 thlr. 
Mol. DoppelShawls von 2 tbir. 15 far. an. 
Tücher von 1 thfr. an. 
Seidene Noben. 
14 Ellen ſchwarzen Taffet von 6% ihlr. an. 
Bunt fchottiihen Taffet, 8 tblr. die Robe. 
Damafte, die Elle von 1 tblr. 5 far. an. 
Wollene Kleiderftoffe in allen Stoffen 
offerirt 


3 Spittelmarlt 6, 
Ss mon Co — eier ne 


baäzieritöde in ſchöner Auswahl von 5 jgr. an bis 4 thir. 
hat:Rodhyalter a 242, 3%, 4 u. 5 for. Adat-Ringe 5 far. 
u ‚jener vergoldete Uhrleten, 5 Schr baltbar, nicht, jhwarz 
zbend, von 22a jgr. an bis Sthlr., galvaniſch vergolbet v. 5 fgr. an. 
ecrihanmGigarrenjpigen von 5 | x. bis 3 thlr. 
ifielhorn«Dofen von 15 fgr. bis 2%, tbir. 

irtemonnaiee m. Damentajhen erſtaunt billig.  _ 

bwarze Armbänder in verihiedenen Muſtern a 5, 7Va—15 far. 
ars, Banben= u. Gürtelnadeln, Boutons, Broches billig. 
anzöfiihe Muiheltätihen von 5—15 fgr. empfiehlt 

Garl Dertel, Spittelmarttftr. 2., nabe d. Gertraudtenbrüde. 


renndl. möbt. Stube für 2 Herren ift Rofengaffe 44. 1 Tr. 3. verm. 





Donnerftag den 1. Juni 1854. 


— ——— —— —— ——— — 









Ss. Singer, 


Markgrafen: und Schüsenjtraßen = Ede, 
empfiehlt eine ſehr reihe Auswahl 


Sommer: 1m lage: Tücher in weiß, conleurt u. bunt, 
zu 2, 21%, 3, 31a, 4 bie 6 thlr. 


Viſites und Mantillen 
in Zaffet von 2% bis 5thlr., inrein feid. Atlas von 4 bis 8 thlr. 
in ſchwarzem Sammt von 6 bis 12 thlr. 
Nad⸗Tucher von —— u. grauen Tuchen von 22 thlr. an. 
Meäntelchen von Tuch, runde Façons, von 3 bis 6 tblr. 


- * * 
Fabrik fertiger Weſten, von W. Juſta, 
Spittelbrücke Nr. 18., vorm 3 Treppen, 
empfiehlt in größter Auswahl: Fertige weiße Weiten a Stüd 2 thlr., 
bunte Pique 11% bis 2 tbfr., in Moirde u. Kafimir 112 — 2a tbir. 
Zurückgeſetzte Weften zu 1 tbir., Knabenweften von 20 Sgr. an. 
Unten bängt ein Spind, wo fi Weften zur Anficht befinden. 


S. BD. Friedländer 


9. Gertrandtenftr. Nr. 9. 
empfiehlt fein anerkannt größtes Lager 


Mantillen u. Viſites 


in Taffet und Atlas. 


Räder, Radtücher ı. Talmas 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Rudolfo Fernandez-Cigarren, 


alle Eigenſchaften einer guten rauchbaren Cigarre in ſich vereinend, 
1000 St. 8 thlr., 25 St. 6 ſgr. 

Die lobenswerthe Anerkennung, welche meine ſeit Jahren 
fabricirten Eolumbia-Eigarren (1000 Et. 10 thlr., 25 St. 7%: far.) 
in ben weiteften Kreifen gefunden, gab mir Beranlaffung, bdenfelben 
unter obiger Benennung ein Fabrilat zur Seite zu ftellen, welches, 
aus reinen amerilanifchen Tabaden gearbeitet, die geehrten Herren 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der folide Preis — ver» 
eint mit ihren bejonderen Borzlügen — macht das Rauchen zu 
einem billigen und babet angenehmen Genuß. 


Nud. Ferd. Wolff, 


76. 76. 76. Beachtungswerth. 76. 76. 76. 

Durch bebeutend vortbeilhafte Einkäufe franzöſiſcher Velpels kann 

ich jet wieder ganz feine franzöfifche Seidenhilte, die bis jetzt noch 

überall 3 thlr. loſten, für 2 tbir. u. die 4 thlr. koften, file 3 thir. 

verfaufen. . Lehmann, Schügenftr. 76. 

Pfandſcheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stickereien 2c. fauft zum re Werth 

L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 









L * — 2 


Flüſſiger 
Dampf:Leim. 

Ein vorzllgliches Fabritar fir Tischler, Bapparbei- 
ter, Maler, Vergolder, Inſtrumentenmacher, 
überhaupt Alle, welche Yeim verbranden. 

Diefer flüffige Dampf-Leim iſt volftändig flüſſig 
und Falt, und wirb in biefem, alſo Falten Zuftande, 
verbraucht, auch weber Zulagen, Fugen 2c. gewärmt, hat 
aber trogbem eine beſſere Bindekraft, als der auf ge- 
wöhnliche Weiſe bereitete, nur heiß zu verbrauchende Leim. 

Zum Fournieren, für Inftrumentenmacher, 
Bapparbeiter kann ich den ertraftarken Dampf: 
Leim als ganz etwas Vorzügliches empfehlen. 

Mein flüfliger Dampf-Leim hat feit der kurzen 
Zeit, wo ich ihm fabrieire, von Allen, die ihm zu den ver— 
ſchiedenſten Sweden angewendet, bie größte Anerkennung 


geiunden, und ift ber ‘Preis für 
ertra ftarlen ftüjfigen Dampf⸗Leim (hell od. Har) d. Pfd. 494 far. 
ftarlen bo. do. d. Bid. far. 
orbinären do. bo. d. Bid. 3% jgr. 
inchufive Flaſche, welche mit I fgr. zurfldgenommen wird. 
Die Herren J. F. Senf u. Comp., Yeipzigerftr. 75., 
J. CE. 8. Neumann n. Sohn, Tanben- und 
Kanonierſtraßen⸗Ede, 
Thiele u. Stiemle, Unter der Stechbahn 3., 
F. P. Gan, Friedricheſtr. 160., 
Carl Morik, Neue Friedrichsſtr. 96., 
führen mein Fabrikat. 


+ 


Hermann Spielhagen, 
la. Brunnenftr. 15a. 





Hite für Herren und Knaben 
in den neueſten u. geichmadvollften formen 
am allerbilligften Kronenftr. Nr. 4. 
md Brübderftr. Tr. 26. 


(Fattneiien mie grane Bien. @eibenbtie emfehi Sf 
Caftorhüte, zkomann, Sufaseraut, Sougenfr. %. 











Sonnabend, den 3. Juni c. Bormittag 10 Uhr folfen im Arien, 
fpeicher Ziegelſtrahe 19. 14. 25 Schod *, bis", zöllige 
trodene Fichnene Stamm- und Zopfbretter in allen 


Längen für fremde Rechnung verfteigert werben. 





Alle Freunde des Turnens, 


ſowohl Geübtere als Anfänger, ladet die Berliner Turn-Gemeinde 
Geturnt wird jest Mitte. u. Sonnabend Abbe. 
v. 8-10 Uhr im Eiſelenſchen (Aniverfitäts-) Turnfaal, Dorstbeenftr. 
60. Meldungen auf dem Saale und bei J. W. Lenz, Spittelmarlt 1: 


zum Beitritt ein. 


1 jährl. Beitrag 20 ſgr. ra 


Fluß-Bad.“ 


Vom heutigen Tage an iſt das Fluß⸗Bad Neu Cölln a. W. Nr. 21. 
Mes 


Im Berlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchien focben 


eröffnet. 40 Marten 2 ihlr. 


und if durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Poeſie und Verbrechen. 


ve Sleffe in Proſa. Bon Karl Chop. 


Krieger, Königl. Auctions-Comm., Peipzigerfir. 48. 


8 Geh. 1 Zylr. 


Unterridt für Erwachſene 
im richtigen Sprechen und Schreiben, im Stil ꝛc. 
u ben neuen Kurſen (für Damen Nachmittagé, für Herre: 
d8), auch im Aufertigen von Auffäten, Bri sc. erſucht id 
fällige Meldungen jetzt zu machen, und nicht aufzufchieher 
Auch unterrichte ich ftets einzelne Perſonen, und felbft wenn m 
im reiferen Alter und vielleiht aud ganz ohne Borkercı 
niffe fein follte, möge man ſich mit Vertrauen an mich werte 
welches ich, wie jeit einer Reihe von Jahren, aud ferner durt 
Gewifjenhaftigfeit im Unterrichte und die ſtrengſte Diskretion meh 
zu ehren willen. Ich wohne jegt Monbijon:Plas Nr. 5, 1 Tut 
Ed. Nachfe, Lehrer für Erwadjene. = 
Ein Lehrling mit guten Schultenntniffen wird geſucht. R 
beres bei Muldenhauer & Schulpe, neue Königsftr. No. 7. = 
Comptoir. 

Eine Amme, bie I Monat geſtillt hat, wiluſcht ned weiter zu 

men. Zu erfragen Stettiner Eiſenbahn beim Inipector. 


Letztes Wort. 


Dem Hrn. Krim. -Kommiff. Rodenftein erwibere ich auf ie 
amtliche Berichtigung im der geftrigen Nr. des Publicift, ?d 
ja die gerichtliche Unterfuhung durch Zeugenbeweis amt beften kt 

ellen wird, weſſen Bericht ver Berichtigung bedürfen wird. Te 

jämmerliche Ausſehen des Knaben ift feine Folge ber behaupte 
ſchlechten Behandlung deffelben, fondern ein mit in Die Anftalt x 
bradhtes und ein auf unglaublicher Berftellungsfunft berubent« 
wie ich bies durd eine Menge von Zeugen beweiſen werde. S 
Uebergabe des Schlüffels wollte der Anffeher der Anftalt der & 
amten die Eröffnungsmweife des Schloffes — meldes in jedem Gin 
laden für 12 Sgr. zu baben ift — zeigen, allein es wurde tus 
mit den Worten „ift nicht nötbig!* abgelehnt. Nochmals ermin 
ih der Wahrheit gemäß, daß dem Knaben bie Kette wicht 7 
feft um den Leib gelegen. Wenn bies bei der Unterfuchung 
Knaben dennoch der rn geweſen fein follte, jo mag dies — m 
ber Verſchmitztbeit deſſelben Zeugniß geben, die bei dem ihm + 
wordenen Beiftande deſto Feder bervortreten mußte, wie es is 
unbeftrittene Thatſache ift, dab man ſich auf Augenblicke ummeil 
drei Zoll ſtärker prefjen fann. So nur muß der Snake ick 
die Herren Sicherheitsbeamten getäufcht haben, da die Wehne 
meiner Behauptung aus andern fällen hinlanglich befannt ſein mir 
Jedermann mag den Verſuch an fich felbft machen. 

Die „beitigften Mißhandlungen“ am Gefäß und bem Ki 
bes Knaben beruhen, wie berichtet, auf fünf und refp. jehn I 
thenftreichen, die in aller Ziglinge Gegenwart gegeben wurde. 

Es wird jeder Unbefangene gebeten, fein Urtheil um fo 
bis nah Schluß der Unterfuhung auszufeßen, als viele 
Punkte bes angeblichen Berichte, bie ih berichtigt habe, ir 
vorgefirigen Ztg. nicht wieder berichtigt werden ſind und me 
fünnen. Der vercbelihten Schönfeld werbe ih durch 
Zeugen den Beweis liefern, daß fie ibren Sohn, nach ibrer cs 

eugerung, ſchen als angebenden Bagabonden im bie 
ftalt brachte, und daß dieſer Umſtand gerade der einzige Er 
war, weshalb das Kuratorium jeine Aufnahme bewirkte. 

Der Beweis, daß der Knabe geftoblen, berubt auf der as 
Ausſage der Schönfeld, was ihr durch Zeugen bewiefen 
wird. Bei einem Mitgliede des Kuratoriums bat die ıc. © 
feld, als bie Klage gegei fie erſt eingeleitet war, in Gegenmart 
Zeugen gelagt: „Wenn ber Knabe feine Wiederaufnahme ı 
Anftalt fände, fle benfelben geradezu in’s Waſſer ftürzen maßt 

Ich verfichere nochmals und werbe es durd Zeugen en 
daß der Knabe keine andere körperliche Züchtigung als bie t-7 
in den öffentlichen Blättern genannte erhaften hat. Daß derk 
nicht der unzureichenden Beköſtigun —*— entlaufen, ergiett 
daraus, daß er z. B. Suppe und Brübfartoffeln bat ftehen Is 
weil, wie er fagte, ihm das Eſſen ber Anftalt nicht mehr jfı 
Der Knabe iſt von dem Schaufpieler Löckell bettelnd ber 
und der Mutter zugeführt worden. Die Eltern des Knaben 
wicht 45, fondern nur zehn Thaler Eutſchädigung in Heiner 
ten abtragen und ihren Sohn behalten follen. . 

Der Verläumdungsflage der ꝛc. Schönfelb ſehe ich mit: 
entgegen. Malmert 
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Wichtige Erflärungen, 

Wenn augenblidlich auch nicht entfcheidende Thatfachen 
m Gang der europäiſchen Berhältniſſe zu melden find, fo 
gen od heute wiederum ſehr entichievene Beweiſe von 
ter Einigung der europäiſchen Mächte gegen Nußland vor, 
d wir halten es für unfere Pflicht, einer Betrachtung der— 
ben einen Bericht über die Sachlage voranzufchiden. 

Die preußifche KHorrefpondenz enthält einen in unſerm 
itrigen Blatte mitgetheilten wichtigen Artikel, der einerjeits 
chweiſen ſoll, daß im Prinzip eine vollftändige Einigung 
ifchen den deutſchen und ven Weſtmächten ftattfindet, und 
z anbererfeit® neben diefer Einigung zu dem beftimmten 
ved: die Türkei gegen Rufland zu ſchützen, den Einzel— 
jierumgen die Freiheit gelafjen ift, Diefe Zwecke vorerſt auf 
rfchiedenem Wege zu eritreben. — Wie die Sachen augen- 
lid liegen, haben England, Frankreich, Oeſtreich und 
engen ſich wiederum gegenfeitig verpflichtet, das Gebiet 
Türkei zu garantiren und Rußland demnach aus den 
vitenthümern zu bringen; aber es thun dies dieſe Staaten, 
nah den Sonder-Verhältniſſen, in verſchiedener Weife. 

fand und Frankreich find bereits kriegeriſch eingefchritten ; 
reich bat ſich verpflichtet, dies durd) eine Kriegsdrohung 
erreichen, der dann der Krieg folgen werde, und Preußen 
das die Forderung Dejtreihs unterjtügen will, — bat 
‚ verpflichtet, im Fall Deftreich friegerifh vorgeht, zum 
hut Deftreichd gegen etwaige Angriffe Ruflands auf: 
teten. 

Im Diefem Sinne find die Mächte in ihren Zweden 
tig, wenn auch in den Mitteln zur Grreihung ihres 
eckes verfhieden; und der Sinn des neuen wiener 
ototoll8 wäre dahin aufzufafien, daß es ſowohl diefe Ein- 
t feftftelle, wie auch gegen die Verſchiedenheit der Mittel 
„ts einzuwenden habe. 

In fo fern nun bierin ausgeſprochen liegt, daß auch 
eufen gegen das Vorgehen Englands und Frankreichs 
8 habe, fondern im Gegentheil in ein neues Bündniß 

biefen getreten iſt, muß man den Artikel der preußiſchen 
erefpondenz, dem der offizielle Charakter nicht abzujpre- 
a ift, in der That als wichtig bezeichnen, und es wundert 
$ gar nicht, daß die Kreuzzeitung voll Gift und Galle 
‚en benfelben iſt und gegen ihm mit einer letzten gr. 
4 und einer neuen Erflärumg des neueſten wiener Pro— 
olls auftritt, die erwähnt zu werden verdient. 

Die letzte Hoffnung der Kreuzzeitung iſt, daß die fünf 
en Rußland geeinigten Mächte eher in einen Krieg unter 











einander gerathen, als ſich wirklich über die Zwede und 
Bedingungen des Krieges einigen werden! Es ut charalte- 
riſtiſch, daß diefe neuspreußischen Rufen ihre Hoffnung auf 
einen Krieg Preußens mit allen übrigen befreundeten Mäch- 
ten jegen, nur um das geliebte Rußland zu ſchützen. — Die 
Erflärung indeffen, bie die Kreizzeitung dem neueſten wiener 
Protofoll unterſchiebt, verdient hervorgehoben zu werben, 
denn jie zeigt uns, melde alle unjere neu preußischen 
Ruſſen allen, felbit den bedachtſamſten und bangjten tits 
ten Preußens ftellen! Nach der Kreuzzeitung iſt Sinn und 
Zweck des neueften wiener Protofolls dahin zu werfteben, 
daß bie deutſchen Mächte nur bis zur Räumung der Donaus 
Würftenthümer die Gegner Rußlands fein wollen, daß fie 
aber mit dem Moment der Räumung zu Gegnern der Welt- 
mächte werden wollen, falls diefe auf eine Shwädhung 
Rußlands ausgehen. 

Inzwiſchen bringen bie neueften hamburger Zeitungen 
tie Erklärung, welde Deftreih und Preußen gemeinfcaft- 
lid in der VBundes » Berfanmlung abgegeben haben und in 
biefer find in der That wichtige Buntte enthalten, die über 
die Sachlage erfreulihen Aufjchluß geben. Nachdem näm— 
lich dieſe Erklärung entjchieven genug Deftreids Rüftungen 
als gegen Rußland gerichtet hinſtellt, ſpricht fie ſich in Br 
gender Stelle in einer Weiſe aus, Die es bezeugt, daß alle 
diejenigen richtig — haben, welche die jetige orienta— 
liſche Be von Anfang an als eine deutſche ‚Frage be 
trachtet haben. Es freut uns, daf die Kabinette von Wien 
und Berlin jegt endlich den Ton anfchlagen, den das Volt 
in Deutichland gleich beim Beginn bat vernehmen laſſen. 
Die Stelle, die wir meinen, lautet wie folgt: 

„Sie (die Regierungen von Oeſtreich und Preußen) ha— 
ben nicht verfennen fönnen, daß die Fortdauer der militäri- 
fdyen ergangen en Ruflands an der unteren Donan nicht 
nur mit den wichtigiten nachbarlichen Intereſſen Oeſtreichs, 
fondern aud mit denen Deutſchlands unvereinbar ift. Nicht 
nur würden dadurch die beſtehenden politifchen Madhtverhälts 
niſſe in eimer für Deutſchland nachtheiligen Weiſe bebroht, 
fondern auch die natürlihe Entwidelnng feiner materiellen 
Wohlfahrt in empfindlichſter Weife beeinträchtigt werten. 
Es ericheint ihnen als eine Forderung der politiichen Stel: 
lung Deutichlands, als ein Element feiner erhaltenden Poli— 
tif und als eine Bedingung der natürliben Entfaltung fei- 
nes National-Reichthung, daß in ben Ländern der unteren 
Donau geordnete und den Interefjen des mittleren Europas 
entiprechende Zuftände bejtehen. Der Imbuftrie und dem 
Handel Deutſchlands eröffnet ſich im Orient ein weites und 


fruchtbares Feld bes Wetteifers mit andern Nationen, ein 
Gebiet, das die Verwerthung deutſcher Intelligenz und 
Arbeitskraft um fo größere tigfeit gewinnen muß, je 
rafher die Entwidelung der allgemeinen Kulturzuftände und 
Berkehröverhältniffe fortfchreitet. Die materiellen Interejien 
Deutſchlands find in der Richtung der großen Wafjerftraße 
nah dem Oſten des größten Aufihwungs fähig, und es tft 
daher ein allgemein deutiches Anliegen, die Freiheit des Do- 
18 gefihert und die maturgemäße Belebung ber 
Berkehrswege nah dem Orient nit duch Beſchränkungen 
gehen zu ſehen.“ , 
ir halten dieſe Stellen der Erklärung in boppelter 
Beziehung für wichtig. Einmal, weil fie den Nagel 
anf ven Kopf treffen und das materielle Wohl Deutich- 
lands als Hauptpimft er. und zweitens, weil daraus 
ervorgeht, sah Deftreih num und nimmermebr zugeben 

, daß die Donau-Mündungen im Befig Rußlands ver- 
ig — her Sperrung ber Bertehrsverbättniffe wie bis⸗ 

ortbeitehe! 

Bir halten dies für wichtig, weil in ber That die Frage 
entfteht, wie die Sachen würden, wenn Rußland fich wirts 
lich jest aus den Donau-Fürftenthämern zurückzieht. Vor— 
liufig hat es den Anfchein, als ob die deutſchen Mächte zu— 

ieden wären, wenn es dann beim Alten bliebe; wenigſtens 
iſt eine offiiele —— ————— nicht befannt 
diefe Stellen, die von der „freien Donau‘ 

hen, deuten auf bie —— Auffaſſung der Sachlage 
hin und verdienen deshalb beſonders hervorgehoben * werden. 

Dies iſt der Stand der Dinge in dieſem Augenblid, 
den wir im Auge behalten müflen, um die Geſchichte der 
tommenden Tage begreifen zu können. 


Don dem Kriegsfhauplage, 

— Oſtſee. Man ſchreibt aus Stoccholm, %. Mai. Nadı 
Mittheilungen ſchwediſcher Kreuzer glaubt man mit Gewißheit be» 
richten zu können, daß die enalifche flotte am 2d4ften d. noch bei 
Hangd-Udd lag und daf die Fefte Guſtavsvärn ohne Schwertitreich 
von ben Rufſen geräumt worden (). Giner anderen Angabe wu 
folge, bie vom einer Perſon berrührt, bie ſich am 2Often b. bei 
Hangð⸗Udd befunden, wäre bie Gehe ſchon damals von den Ruffen 
aufgegeben worden; man babe feine Flagge bafelbft aufgehißt ge- 
Ban und bie Schiehicharten hätten leer gefchienen; ein engliſches 
Schiff habe ſich darauf der Feſte genäbert, ohne beichoffen werden 
zu fein. — Nach Berichten von Seefabrern, die Aeland und bie 
Zollftätte bei Degerby am Zöften d. Mittags verlaffen, war auf 

eland Alles fill, und es waren weber vor Bomarsjund noch in 
ben umliegenden Fahrwaſſern englifhe Kriegsiciffe zu feben. 

Kiel, 31. Mai. Geftern noch kam bie franzöfifche Fregatte 
„La Bengeance* im biefigen Hafen an, biefelbe liegt neben dem Pi- 
nienfchiffe „Breslau“ unter der Bellevue: bas Danpffcif „Le 
Souffleur“ nahe am der Stabt. Die fibrige Flotte ift feit geſtern 
Abend aus unſern Augen. Selbft in See wurde nichts bemerkt, 
wodurch bas Gerlicht, bie rg werbe mehrere Tage auf ber 
Höhe von Bild mandvriren, fich als grunblos erweiſt. 

iliſtria. Die geftern telegra 16 erwähnte Mittbeilung des 
„Lloyd“ if aus Schumla vom 23. Mai datirt und lautet: „Die 
Ruſſen haben mit bedeutender Macht Siliftria zu vier verfchiebenen 
en ftürmend angegriffen und find jedesmal mit großem Berluft 
zurüdgeichlagen worden. Omer Paſcha trifft die nöthigen Borbe- 
reitungen, um mit ber Armee zum Entjag Siliftrias aufzubrechen.“ 
— Nach fpäteren Berichten wurde die Beſchießung Siliftria’s von 
den Ruffen ain 24. wieder aufgenommen und bis zum 26., aber 
ne Erfolg, fortgefent. Nah der „oftd. Boft“ iſt Siliftria nur 
von ber In. und Wafferjeite abgefperrt; die Nachrichten von 
einer vollftändigen Einſchließung ber Feſtung find alfo unbegrün- 
det; ebenfo (mie ſchon geſtern erwähnt und heute vom „Moniteur* 
beflätigt wirb) bie Mittheilungen über Kapitwlationen. — Ein Be- 
richt aus Orfova meldet, daft die Ruffen am 22. die Baftion eines 
betafchirten 


Ferts durch eine Mine geiprengt hätten, ohne daß das 


 Nubme Ru 


Fort jelbft Schaben genommen; General Schilder, ber auch 18% 
die Belagerung ber Feſtung 'geleitet, b fowie damals auch jer 
das Dinenfofem zur Anwen —_ Muffa Paſcha Teite 
ber DEERRENE ebemaf. Artilleriefieutenant Grat Die Feſtung⸗ 
artillerie. 

Aus Schumla 36. Mai meldet bie „de: Oilfstruprer 
(engliſche) ſtehen bereits in Baſardſchil. Die Avanigarde ift be 
in die Nähe von Muffabeg (auf der Strafie nad Karafiu am Tre 
janswalle) vorgeſchoben. Rastiewitich ſoll den 3* aut 
Bulareſt und —* Halt geboten haben, und man bar 
aus, daf die Ruffen an die Aufhebung ber Belagerung von Ei 
firia denfen.” — Diefe Nachrichten bebitrfen noch ſehr ber Behi 
tigung, ebenjo die Mittheifung, daß Turtulai und Nilopoli zer 
ben Zürfen geräumt und von den Ruffen bejegt feien. 

Aus der Walachei jchreibt man: Es iſt ein wahrer Jamme 
wie Menjchen und Vieh gequält werden und zu Grunde gebe 
Man ſieht bie verendeten Pferde bier und da am Wege liegen ar 
die Ochfen find mitunter fo abgemagert, daß nichts als Haut rat 
Knochen an ihnen ift, und fie fih nur mübfelig babim ſchlepper 
Die Flühe und Vermünfhungen, welche man von bem Bauer: 
bört, find fchauderhaft und gar nicht wieberzugeben. — Das e 
— in Bulareſt iſt ſo re daß bie vertranteften er 

nftanb nehmen, ibre Anfichten über ben Stand der Dinge aut 
zuſprechen. Die Theurung ift fo enorm, daß man vor einem Ich, 
als die Walachei in diefer Hinficht noch das glüdlichfte Yanb = 
Europa war, es file gar wicht * gehalten hatte, daß man dx 
allgemeine Wohlfahrt in einem fo hırzen Zeuraum fo total mim 
ren Mönne. Außer ben Gaft- und Wirttögeicäften, Meartetente 
reien sc., fiegen alle Geſchaͤfte barnieder. 

Ein bis jetst nicht befannt geweſener — bei Ravallen: 
gefechten ift durch dem orientafiichen Krieg zum Borfchein gelen 
men. Die Bafdhi-Bozuls reiten nämlich durchaus Hengfle, die « 
ihren vorderen Hufeifen boldyartige Spitzen haben. Bäbrent ter 

fechtes fteigen bie Hengfte auf die Pferde ber Ruſſen (durcher 
Stuten) und verurſachen ftets eine ſolche Berwirrumg, bab bw 
Baſchi⸗Bozuls mit dem Neiter felbft eine leichte Arbeit haben. 

Montenegro ift rubig; nur bin und wicber ziehen einer 

Truppe 3 den Viehdiebſiahl aus ıober überfallen, zum bäbee 
lands und ber Ortbodorie, ein türliſches Dorf, wei 
geplündert und anf bas Naffinirtefte gemordet wird. 

Man meldet ans Banane nopel, 20. Mai: Das vmi 
* Geſchwader war am 17. Mai wieder zu Baltſchik vor Arte 
Die tittliſche Flotte erwartete daſſelbe jeit mehreren Tagen zu &: 
varna. Die Rücklehr Lord Raglans und des Marihallse Er. & 
naub vom Kriegsratbe in Barna ſollte am 24. erfolgen. Leisten 
foll jedoch ber „Patrie* zufolge am 20. von Barna nah Schum 
gereift fein, wäbrend Lord Raglan zu Varna geblieben jei. 

Die Gemablinnen des Großfürſten Thronfolgers und be 
Großfürften Konftantin haben eine Wallfahrt nah bem Hohe 
bes heiligen Sergius bei Moskau angetreten. 


Berlin, den 1, Juni. 

— Die bamberger Konferenz, welche am 30. Mai geichlefie 
wurde, foll zu einer allfeitigen Einigung gefilhrt haben. 

— Die „preußifhe Wehrzeitung“, bie nicht müde mir 
ihre würbige militärifche Haltung felbftlobend heraus zuſtreiher 
entblödet fich in ihrer heutigen Nummer nicht, die engliſche Arme 
auf bie beleidigendfte und unmilitärifchfte Weiſe zu ber fen. 

— Die ruffifhe Regierung hat aud dem zweiten mod rt 
einem Oſtſeehafen befindlichen englifchen Schiffe, der in Kronfic 
gelegenen „Anna Mac Liſter“, geftattet, mit neutraler Manniceır 
nah England zurüdzufehren. Am Sonntag trafen bier iv 
Schiffsleute ein, biefelben waren über Warſchau, Myslowitz ned 
Berlin fpebirt worden. Sie gingen vorgeftern nach London ab. 

— Die „B. 3.“ meldet. Der Etaategerichtshof bürfte fe 
nunmehr im kurzer Frift mit ber Verhandlung bes umfangreice 
Hocverratheprozefies en bes bier im März v. 9. enidedte 
hochverrätheriſchen Komplotts beichäftigen. anntlih erfolate 
bierjelbft am 26. März v. 9. fehr zahlreiche politiſche Berbaftun 
gen bei welchen mannigiache Waffenvorräthe, namentlich auch er 

enge von Granaten - Raketen mit Beſchlag wurden. Zr 
unmittelbare Folge biefer Berhaftungen trat dann bie Auflöfme 
ber Gefunbheitspflegevereine ein. ie mannigfachen unrichtige 





Gerfichte, welche über bie Refultate biefer Unterfuchung in Umlauf 
geſetzt worben find, haben jetzt ihre Erledigung dadurch gefunden, 
daß das hiefige Stabtgeriht nach abgeſchloſſener Unterfuhung vor 
einigen Tagen den anb eines bochverrätherifchen Komplotts 
auf Grund ber $$. 61—66 des Strafgefetsbuches für feftgeftellt er- 
achtet und wegen Theilnahme an biejem Komplett zehn Perſonen 
vor ben Staatögerichtshof verwielen bat. Diefe zebn Perjonen 
follen namentlich folgende fein: 1) der Oberlebrer am biefigen köll⸗ 


niihen Realgymnafium Gerde, 2) ber Doktor der Philofopbie - 


Ladendorf, 3) der Doftor ber Rechte und Privatdozent am ber 
biefigen Univerfität Collmann, 4) der praftifche Arzt, Doltor d. 
ie Falkenthal, 5) der Buchhalter Neo, 6) der Kaufmann 
und Geichäftsführer des aufgelöjten großen Geſundheitspflegevereins 
Tevn, 7) der Drechslermeifter Bape, 8) ber Buchhändler und Buch⸗ 
orudereibefiger Weible, 9 ber Schloffermeifter Härter, 10) ver 
Mafchinenmeiiter Geisler. ‚ven Dr. faltenthal ſoll noch 
auf eine ——— a itwirkung bei der Befreiung bes 
früheren Profeffors Kinfel aus der Strafanftalt in Spandau und 
wegen eines in ber betreffenden Umterfuchung gegen einen Beamten 
biefer Strafanftalt geleifteten Dieineibs erlannt worden fein. Die 
übrigen damals verhafteten Berfonen, namentlich der Büchſenmacher 
Sauer, Goldarbeiter Schiltz, Schlofjergefelle Rottmann, Drechsler 
Strobmann, Schneider germann, Bandagift Golbtammer, Ga⸗ 
lanteriewaarenhändler Müller,  Kleiderbändler Krämer find wegen 
nicht vollfländig geführten Beweifes außer Anklage geftellt worden. 
Die betreffenden Verhandlungen werben vorausfichtlih vor dem 
Stantsgerichtsbofe mehrere Wochen hindurch dauern, da die An- 
lagealte allein ſchon einen enormen Umfang haben fell und bie be- 
!reffenbe Anklage in genauer Berbindung mit der befannten um« 
—— Unterfuhung ſteht, welche in Mecklenburg, namentlich 
n Roftod, geführt wird. 

— Die diesjährigen Nennen auf ber berfiner Rennbahn finden 
som 15. bis 21. Juni ftatt. 

— Kilrzlich melbeten bie Blätter, daß die Leiche eines jungen 
Schriftftellers (E. ©.) im Kanal gefunden und nad ber Charitee 
bracht worben fe. Die Wieberbelebungsverfuche blieben frucht- 
06, der Körper blich vom bis Dienftag in Deden ge⸗ 
zullt Liegen, und ba bemerkte ein Arzt Wärme im Körper nud 
tellte von Neuem Wiederbelebungsverjuce an, die diesmal vom 
seften Gefolge gerönt waren. er fene — er will aus 
—— in ben Kanal gefallen fein — befindet ſich heut 
um . 


— Da nod immer Fälle vorlommen, daß auswärtige Aus— 
vanberumgsagenten burd die fälfchliche Angabe, als feien fie von 
er preußiſchen Regierung fonzeffionirt, das Vertrauen leichtalän- 
iger Auswanderer zu gewinnen woilfen, fo werben nachſtehend 
ämmtlihe auswärtige Auswanberungsbehörden nambaft gemacht, 
velhe bis jet zur Anftellung von % enten in ben preufifchen 
Staaten ermächtigt find: 1) Friedrich Wilhelm Böpeder jun. 
Firma H. 4. Heinefen Nachfolger) in Breinen, 2) Valentin Po» 
enz Meyer und Guſtav Heinrih Behr (Firma I. 2. Meyer) in 
Samburg, #3) Robert Miller Homann und beffen Kommanbitäre, 
. Knorr und €. A. Holtermann, in Hamburg, 4) Daniel Duo 
nd Engelbert Wichenhaufen (Firma F. I. Wichelhauſen u. Co.) 
ı Bremen, 5) E. Rüble und Wöllner in Hamburg, fonzeffionirt 
ar Beförderung von Hamburg nah New-Porl und Ducebel, 6) 
'arl Pokrantz und Lebrecht Hoffmann (Firma €. Vokrantz u. Co.) 
ı Bremen, fonzeffionirt zur direlten Beförderung von Bremen 
ach überjeeifchen Ländern, 7) Brotbers u. Co. und Phi⸗ 
pps Shaw et Powther in London, lonzeſſionirt zur Beförderung 
ber London nah New-Nort, 8) Wilhelm —— und 2. ©. 
!reyer (Firma ing u. Co.) in Bremen, Tonzeffionirt zur di⸗ 
ten Beförderung von Bremen nad New-Hork, Philadelphia, 
Jaltimore, New» Orleans, Galvefton und Quebel. 

— 60 lange bie ultramontane „D. Bollshalle* der Kreuzzei⸗ 
mg in ihrem PBarteiwiltben für Rußland ſekundirte, ſtieß letziere 
ach in der badiſchen Kirchenangelegenheit mit Hrn. v. Florencourt 
: Ein Hort. Nachdem aber Hr. v. Florencourt in Gnaden fort» 
»fchidt und bie „Vollshalle“, ihrer datholiſchen Stellung gemäß, 
‚gen Rußland Partei genommen, da fühlte die Kreuzzeitung das 


‚ebitrfniß, in einen immer mehr ſich erweiternden Kreis von Bes: 


achtungen „treten zu miüffen“, und fie macht ihrem Bublifum 
e Dffenbarung: „daß ihrem Auge Zeichen begegnen, welche ben 


Kirchenzwiſt nur als einen Bruchtheil großer Politif, nur als eine 
Ihornbewegung von Mom aus —— laſſen.“ Ja, „auf 
mwegen“ bat bie Sreuzzeitung ſogar Grilude gefunden, ben 
an reit als eine Epifobe ber orientalifchen Frage betrachten zu 
milffen. 

— Auf ber nad der Spree gelegenen Seite bes Monbijon- 
Gartens wird unter anderen Bauten auch eine Wafferkunft ange: 
legt werben. : 

— Am 29. Mai erſchoß fih in Paris ein preußifcher Offizier 
mitten in einer Loge ber großen Oper. Er batte mehrere Freunde 
zu ber ae ap eingelaben, hörte ruhig bis zum fünften Akte 
zu und machte bann feinem Leben ein Ende. Das Nähere ift noch 
unbefannt. 

— Peer vom 1. Juni. Die verebel. 8, 39 3. alt, 


welche am . in ihrer Wohnung abfihrlih Schwefeljäure 
etrunfen hatte, 4 am 29, v. M. in der Charitee geſtorben. — 
Yin 20. v. M. Mittags brad in ber Brettfchneider K’ihen Woh- 


mung, Weberftraße Nr. 59, Feuer aus. In ber Küche dieſer Woh⸗ 
nung war eine Quantität Brennbolz aufbewahrt, das zuerft brannte, 
worauf fih das Feuer nach allen Seiten bin verbreitete, Das wahr: 
ſcheinlich durch Fortſallen einer alihenden Kohle vom Heerde ant+ 
ftanden war. Der angerichtete Schaden beträgt einige 100 Thlr. 
Der Schutzmann Wöhler rettete bei dieſer Gelegenheit zwei ber 
jahrte Frauen mittelft Leiter aus einer Dachwohnung, nachdem der 
Flur zu derfelben jo arg mit Rauch angefüllt war, daß die Treppe 
nicht mehr paffirt werben konnte, 

Am 30. 9. M., Nachmittags, erſchoß ſich aus Pebensüberbrufß 
und zwar in einem angetrunfenen Zuftande ber Rentier F. in ſei⸗ 
ner Bopnung. Der dur den Mund gegangene Schuß mit einem 
vViſtol hatte den Kopf zeriprengt. — Am 29. v. M., Vormittags, 
gerietb ber Koffätbe &. mit den Arbeitsleuten H. und St. und 
dem Knecht H. auf ber frankfurter Chauffee in Streit und Schlä- 

erei, bei welcher dem Erſteren von dem Arbeitsmanne H. durch 
lagen mit einem Peitfchenftode jo bedentende Kopfwunden zus 
efilgt wurben, daß er befinnungslos niederfiel und zu .. nad) 
einer Wohnung gebracht werben mußte. — Am 29. v. M. Nad- 
mittags ertranf beim Baben in ber Spree bei Martinidefelde zwi⸗ 
fhen dem Bohmſchen und Beuſel'ſchen Grundftüde ein Mann, in 
welchem man ben Kabrifarbeiter B. ans Tegel bat erfennen wol» 
fen. Von den am Ufer gefundenen Saden des Ertrunfenen waren 
zn das Chemifett C. W., bas Hemde aber mit F. ge 
chnet. 
Kopenhagen, 31. Mai. Die bei Ringſted abzuhaltende 
Feier des Verfaſſungsfeſtes, auf welcher eine Adreſſe an den Köni 
wegen Entlaffung des Minifteriums beantragt werben follte, i 
ri worden. (Tel. Dep.) _ 
aris, 30. Mai. Es werben binnen Kurzem zu Dünfir- 
hen Truppen erwartet. Man glaubt, daf ber er Hafen einer 
der Einfchiffungspunfte mach der Oftfee fein wird. Die Nachrich- 
ten aus Toulon und Algier melden unansgefettes Einjdiffen von 
Truppen umd Artillerie. Die Bewegungen zur Bildung der Öten 
orientalifchen Divifion haben fchon begonnen. — Die Bolizei hat 
ben ehemaligen Sergeanten Boichot, einen ber fozialiftifchen Bolts- 
vertreter von Paris in ber Nationalverfammlung, beim Heraus⸗ 
fteigen aus ber Eifenbahn verhaftet. Sie foll ihn ſchon feit vier⸗ 
zehn Tagen erwartet oder in Paris gefucht haben. 
Fitt_ die nächſten Tage ſteht uns ein echtes parifer Schaufpiel 
bevor. Der Luftſchiffer Verneuil hat nämlich eine neue Maſchine 
erfunden, eine Art Luftſchiff, das mit großem Erfolg im Kriege 
anzuwenden fein fol. Jedes Jahr bringt freilich filr Paris neue 
Luftſchiffe, die fämmtlih mit großem Lärm befannt machen, daß 
fie endlich das Problem gelöft haben, und bie ſich bis jetzt noch 
Alle blamiren mußten; aber diesmal fcheint die Sadıe doch anders 
zu fein. So viel ift wenigftens gewiß, daß eine Minifterialtom- 
miffion die Erfindung Vernenil's gepritft bat und daß er bie Er» 
laubniß erhalten, fein Kunſtſtiick vor dem Kaifer produziren zu bilv- 
fer. Er wird in &t. Cloud auffteigen in Gegenwart ber Maje- 
ftäten; biefe werben ſich alsdann im die Tuilerien begeben, wo fie 
ber Puftichiffer ſchon empfangen wird, der unter ber Zeit in ber 
Luft diefelbe Tom macht. Im Cour b’Honneur wird alsdann 
Berneuil dem verfammelten Hof feine Maſchine erllären und auf's 
Nene auffteigen zum Hanpterperiment. In ber Ebene zwiſchen Ba- 
ris und St. Denis läßt er nämlich ganze Reihen Holzfiguren in 


en aufftellen, auch Meine Barraden dazwiſchen, und 
will hoch aus der Luſt durch feine Wurfgefchoffe Alles vernichten. 
Er verlangt fogar, daß man von unten auf ihn ſchießen foll u. ſ. w. 
Es wird alfo bald ein Leichtes fein — jagt die „Patrie“ — eine 
feindliche Stadt von oben in Brand zu fteden, und bie himmliſchen 
Blitze find in die Hand des Menfchen gegeben. 

London, 30. Mai. Im Unechaste tbeilte geftern Lord I. 
Ruſſell mit: Das wiener Protololl vom 23. d. befage, daß, hr 
dein ſowohl ber englifch-franzöfifche, als der öftrei un rien e 
Bertrag mitgetbeilt werden, alle vier Mächte in diefen Berträgen 
eine Tendenz erblidten, bie in dem miener Protololl entbalteren 
Grundfäte, nämlich die Integrität des türkiſchen Reiches und bie 
Nänmung der Fürſtenthümer von ruſſiſchen Truppen, zu beftärten 
und aufrecht zu halten. 


Zelegrafifche Depefchen. 


Wien, Mitwod 31. Mai, Abends, Nach bier eingetroffe- 
nen ficheren Nachrichten aus Atben vom 26. Mai ift die Diver 
genz der Weftinächte mit Griechenland durch die Vermittelung bes 
preußiichen Gefandten vollftändig befeitigt. Der König von Grie⸗ 
chenland bat in dem orientaliihen Konflitte feine Neutralität er- 
Märt, und beruft demnächſt ein neues Minifterium, als defien Ka— 
binetächef Maurotorbatos bezeichnet wird. 

Paris, Donnerftag 1. Juni, Morgens. Der heutige „Mo: 
niteur“ beflätigt, daß die franzöfiihen Truppen ſich aus dem Py— 
raus —— theilt ferner mit, daß ſich Griechenland in dem 
orientalifrhen Streite neutral erllärt, und daß das griechiſche Ka- 
binet geändert werde. Der „Moniteur“ widerlegt die in Zirkula- 
tion geſetzte Nachricht, daf von Siliſtria aus ein Parlamentär 
an den Firften Gortjchafoff überſandt worden fei. Werner meldet 


ber „Moniteur“, daß morgen oder übermorgen von Wien aus ein 
öftreihifcher Kurier nach Petersburg abgeben werde, der bie Auf- 
Der „Mos 


forderung, bie Flirſtenthümer zu räumen, überbringt. 
niteur‘ Tat ferner, daß Deftreich beträchtliche Truppenförper in 
Ungarn und Siebenbürgen zuſammenziehe. 

Trieft, Mittwoch 31. Mai, Abends. Der Dampfer aus ber 
Levante bringt Nachrichten aus Atben vom 26ften. An biefem 
Tage bat die Ausfchiffung ber franzöfischen Truppen ftattgefunben. 
“ur den griechifchen Kriegsihiffen befanden ſich franzöfiihe Be— 
mannung und webte bie Tramöfiige Flagge. Mebrere öffentliche 
Gebäude, worumter die Militärſchule und die Hauptwarhe waren 
von den Kranzofen in Befits genommen, und wehte auf benfelben 
die franzöfiiche Fahne. — 

Aus Varna vom W. Mai wird der „Tr. Z.“ gemeldet, daß 
= — das Oberfommando über ſämmtliche Kriegstruppen 

alten hat. 

Freiburg, Mittwod 31. Mei. Die eingeleitete Unterfu- 
Kung gegen den Erzbiſchof ift geidtoffen und find die Alten dem 
Hofgericht vorgelegt werben. ieſes hat die Befchwerde des Erz- 
biſchofs wegen jeiner Verhaftung zuridgewiejen, die Haft felbit 
* auf Fr und befindet fi der Erzbifchof wieder auf 
reiem Fuß. 


Bon der Gefchwindigfeit des Lichtes, 


TI. Der Poftenlauf des Fichten. 

Die Thatfache, daß nicht unjer Auge im die Fernen binein+ 
bringt, fondern nur von ber Kerne ber einen Eindrud empfängt 
und empfindet, ben wir Picht nennen, biefe Thatſache muß man 
vor Allem feitbalten, um einzufeben, woher es fommt, daß mir 
z. B. fofort Sterne ſehen, wenn wir die gefchlofienen Augen öff- 
nen. Wäre es eine Kraft unjeres Auges, die in die Ferne dringt 
u den gefebenen Gegenftinden, jo würde es jedenfalls einer Zeit 
Bebürjen, bevor dieſe Kraft hinauf zu den Sternen bringt. Da 
dies nicht der Fall ıft, da wir nahe und ferne Gegenftände in 
Einem Blick wabrnehinen, jo ldann dies, wie es in Wahrheit ift, 
nur daher rübren, daß bie Lichtſtrahlen aller Gegenftände bereits 
bis zu uns und auch zu unferem Auge gedrungen find, und wir 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


alfo nur das Auge zu dffmen brauchen, um fofert bem Eine 
bes Fichtes zu empfangen. 

Sind es aber wirklich micht die Gegenftänbe jelber, die m 
feben, fondern find es nur bie Boten ber Gegenftände, bie Cs 
ftrablen, welche von den Gegenſtänden ausgegangen find, um 
unfer Auge treffen, fo ift der Fall fehr aut denkbar, daß wir Em 
ſehen, was in Wirklichkeit ſchon zur erifiren aufgehört bat. Un 
wir z. B. einen Blitz feben, ber viele Meilen weit von um ı 
einem Augenblick entfteht und vergeht, jo geichieht wies ebenix 
nur durch die Lichtſtrablen, melde von dem Urt des Bliges «u 
geben und nach allen Richtungen bin, aljo auch bis zu umjerm Im 
dringen. Die Lichtjtrahlen, diefe Boten des Blitzes, brauchen ıı 
eine gewiffe Zeit, um mehrere Meilen weit binzufliegen. Su 
ie bei uns anfommen, laun aljo der Blitz längft am Orte fm 

tſtehung erloſchen fein; wir feben ihn alſo erft entſtehen zu cm 
Zeit, wo er ſchon vergangen ift. . 

In Wahrheit ift es mit nur mit dem Blitz, fonbern «si 
mit allen Dingen fo, fie mögen nahe oder entfernt fein. © 
feben nicht die Gegenjtände felber, fonbern wir empfinben mar dw 
Fichtftrablen, die fie uns jenden; wir ſehen nicht das, was mir 
im jegigen Augenblid ba iſt oder gefchieht, jondern nur bas, va 
da war und geſchah, als die Lichtftrahlen, melde jetzt unſer 
treffen, von den Dingen ausgingen. j 

Bir fehen in dieſem Sinne immer nur bie Bergangenbeit = 
niemals bie Gegenwart. 

Macht man ſich mit biefem Gebanfen erft volllommen we 
traut, — und das iſt eben gar micht jo leicht, wie das Diejenae 
meinen, die died Alles ſchon längſt wiſſen — fo ftellt fi irehs 
die 88 heraus: Um wie viel ſpäter ſehen wir denn eigente 
die Dinge, als fie in Wirklichkeit find? 

Ein Blig, den wir ſehen, der eriftirt im Augenblid, we im 
Etrabl bis zu uns in’s Auge dringt, gar nicht mehr. Eine EM 
am Himmel, die fortwährend ihre alt und ihren Ort verint 
wird von uns immer nur in einer Geftalt und an einem Ort a 
feben, wie und wo fiein Wahrheit gar nicht mehr ift. Der Mond, ber nes 
weiter von uns enifernt ift, deffen Strahlen aljo mabrjdeins 
längere Zeit brauchen, che fie zu ung fommen, lann fich währm 
biefer Zeit verändert haben, ober gar vernichtet werben fein, im 
baß wir es wiffen. Die Sonne, die am Himmel dabin wanden 
fieht nie mehr an der Stelle, wo wir fie feben, weil bie Lichtfird 
len, die an unfer Auge gelangen, noch aus der Zeit berrübren, m 
fie von ber Sonne ausgingen. Im ber Zeilgemet, baf die Sb 
len bis zu uns kamen, ift offenbar die Sonne ein Stück weiter a 
gangen, obne baf wir davon etwas merlen können. — Die u 
weit, weit entjernteven Sterne, bie Firfterne, Rönnen möglicermik 
ſchon fange Zeit erlofchen fein, während ihre Strahlen erft zu um 
fominen, und wir erhalten das Licht, ihre Boten, vieleicht zu em 
Zeit, in ber die Sterne jelber gar nicht mehr vorbanden fi 
ähnlich, wie wir zumeilen einen Brief von Freundeshand erbaltn. 
ber während der Zeit des Poftenlaufes geftorben if. — 
Wie fange aber dauert der Poftenlauf bes Lichtes? Dat # 
die Frage. — Und bieranf lautet die Antwort: Der Lichtſtrahl ft cer 
umngebeuer ſchnelle Poft, fie bringt bie Nachricht von eimundvia; 
taujend Meilen ber in einer einzigen Selunbe. 

Wer ſich's überbenkt, was eine Selumbe filr eine gar Ha 
zit und was einumbvierzig taufend Meilen für eine gar kw 

trede ift, der darf es Niemandem verargen, wenn er mit Mi 
trauen biefe Antwort aufnimmt. Ja, wir gejteben offen, wer bir 
Antwort gleichgültig und gläubig aufnimmt, obne zu Pe Er 
ber weit man bas? bem trauen wir entweber wenig Geift ede 
wenig Interefje für Natur-Wahrbeiten zu, und wir filrdhten, de 
er eben fo leichtfinnig bereit jein wird, dem tbörichteften Aberglaute 
zu buldigen, wenn man ihm diejen nur mit dem ernften Geſicht De 
Wahrhafiigleit verfichert. { 

Darum aber wollen wir bie Frage beantworten: Woher mt 
man bas? Wer bat den Weg gemefjen? Wer ift im Stande ı 
wejen, ben Poftenlauf des Lichtes zu fontrolliven? — Und Ne 
Antwort joll uns im nächſten Artifel beſchäftigen. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierte in Berlin. 


Drud für Dunder & Weidling in Berlin, 
5 Weidling, Sohannisftzaße No. 11. 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Nr. 127. 


der Bolfs-Zeitung. 


Freitag den 2. Juni 1854. 





j Der Seidenwirfer:Gefellfchaft Bel: 
diene zur Nachricht, daß am Sonnabend den 3. Juni Nachmittag 
um 3 Uhr bas Herbergs-Local von ber Pinienftr. 66, nach der 
Rurzen Stt. 8. verlegt wird, __ Der Borland. 
Sonnabend, den 3. Juni c. Nachmittags 3 Uhr follen im Altien- 
peicher (am der Herfufeskrilde) 1 große Partie birk. Schlicht- 
planten (für Stublmacher) g. b. Zahl. verfteigert werben. 
‚ Krieger, Königl. Auctions-Comm., Feipzigerftr. 48. 


‚ 


“ı: 25 Nähmaschinen, 
sage fünfundzwanzig!! 
aber insbefonbere von mehr ala 50 ſelbſtſtändigen Schneider⸗ 
meiſtern und einigen hundert Geſellen auf vier verſchiedenen 
Werlſtätten durch Handarbeit elegant u. gewiß dauerh. gearbeitete 


Herren - Anzüge, 
und vierfach wattirte 


Schlaf- und Haus-Röde 
verfaufen wir Behufs Erhaltung des langjährigen Bertrauens 
unferer zahlreichen und ebrenmertben Kundichaft 

Funfzig Proc. billiger 
als bies bie fo ſtark vertretene Concurrenz vermag, und zwar 
von franzöfischen, niederländiſchen und deutſchen Stoffen gefertigt: 
1000 Sommerröde von 25 fgr. an. 
800 deegl. Bradterempt. v. 1 tblr. 5 fgr. an. 
700 Sommer-Tweens von 4 tblr. an. 
1000 Sommerbojen von 20 ſgr. am. 
900 desgl. Prachtexempl. von 2 tblr. an. 
1500 Wehen von 20 far. an. 
1000 Ober- und Yeibröde von 5% tbir. an, 
300 Haus- und Schlafröde von 11, tbir. an. 
2000 Promenaden-, Garten», Kegel-, Bournons- 
Röde von 20 jgr. — 1% thir. 
Gebr. 


Kauffmann, Königsftr. 16. 
Buckskin-Tweens, 


ein- u. zweireihig, à 5, 6, 61%, 7, 8, 9—12 ihlr., 


Piquee-Weſten & 7, 12-21. tt. 
jo wie alle übrigen Garderoben vom Zufchnitt des Schneiber- 
Meifters Johann Wolff, befien Facons als 
gut ſitzend vortheilhaft befannt find, 


in nur guter Arbeit empfehlen 


M. SA. Spandow, 


DE Breitefte. 20, Eckladen der Scharrnftrafie, 
ME” Spittelmarft 1. nahe ver Kuritraße, umd 
KB Friedrichsſtr. 195. zwiſch. d. Leipziger: u. Kraufenftr. 


Fabrit fertiger Welten, von 2%. Jujta, 
Spitt Ibrüche Wr. 18,, vorn 3 Treppen, 

npfieblt in größter Auswahl: Fertige weiße Weften a Stitd 2 tbir., 

ante PBique 11 bis 2 thlr., in Dloiree u. Kafimir 11y— 212 thlr. 

urüdgelegte Weſten zu 1 tblr., Knabenweſten von 20 Sgr. an. 

nten hängt ein Spind, wo fi Weften zur Anficht befinden. 

ine Nachtigall u. Sproffer zu verk. Dragonerfir. 33., Hof part. 










































J. Singer, 


Markgrafen: und Schügenitraßen = Ede, 
empfiehlt eine reihe Auswahl 


Vifites und Mantillen 
in glaugreihem Taffet von 2% bis 5 thlr., 
in rein ſtid. Atlas von 4 bis 8 thlr., 
in Sammet von 6 bis 12 tal. 
Rad-Tuͤcher von gutem Tuch von 2%a thlr. an. 
Sommer: Tücher in weiß u. bunt von 2 bie 4 thlr. 
Einfarbige Cachemir⸗Tücher (in reiner Wolle) d. Std. 3 tbir. 
Für Herren: | 
Schwarz und conlenrt feidene Halstücher zu 15, 20, 25 far., 
1 tbir., 113 thir, 
Bunt ſeid. Taſchentlicher 322%, 25 fgr., Ltbfr., 1Yatbfr., Darth, 


Glatte Mullroben d. 13; thlr. an, 
Schwarz. guip. Tücher zu 4thlr. 
geſt. Chemiſettes und Aermel 


von 15 far. an, 


ebenfo eine reiche Auswahl glatter und broch. Gardinen, em— 
pfeble ich zu ben billigften Preifen. 


D. Gordon. 


Spittelmarkt u. Niederwalliir, Ede, 

























Aecht Florentiner 


Strohhüte f. Herren u. Mädchen 


find Direct aus Florenz wieder Sendungen eingetroffen und 
offerire ſolche in guter Qualito zum Preiſe von 


20 ſgr. bis 3 thlrn. 
C. Petag. 


Breite Str, 12. 







Spaßierftöcke 


in großer Auswahl und billig bei 


E. Iudowieg. 


Gertraudten Straße Nr. 4. 


Ein neuer ſchwarzer Oberrock iſt billig zu verlauſen beim Schnei- 
bermitr. Kühn, Ob. Wafferfir. 14. 








Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8. 


„empfiehlt ſeine an— 
| erkannt größte Aus— 
wahl von 


Mantillen 
1. Sommer: 
mänteln 


zu auffallend billi- 
gen Preifen. 


u ‚ Dfite für Herren und Knaben 
- in ben neweften u. geicbinadvollften Formen 
5 am allerbilliaften Mronenftr. Nr. 4. 


und Brüderftr,. Sr. 26. 



















ı 








Portemonnaies und 
Damentafchen 


in großer Auswahl und billig bei 


E. Fudowirg. 
Gertraudten-Straße Nr. 4 


Shazie e sm ſchöner Auswahl von D Jar. an bis Aihlr. 
Ahat:Nodhalter a 21a, 312, 4 u. 5 fgr. Adat-Ringe 5 for. 
Im Fener vernoldete lihrfetten, 5 Jahr haltbar, nicht ſchwärz 
werbend, von 22/2 fgr. an bie Itblr., galvaniſch — v. õ ſgr. an. 
Meerſchaum⸗Cigarreuſpitztu von 5 gr bis 3 thlr. 
Nüffelhoru-Dofen von 15 far. bis 2% tbir. 
Portemonnaies n. Damentafhen erſtaunt billig. 
Schwarze Armbünder in verjciedenen Muftern a 5, 7Ya—15 far. 
Haarz, Hauben⸗ n. Gürtelnadeln, Boutons, Broches Billig. 
Franzöſiſche Muſchelläſſchen von 5—15 far. empfleblt 

Garl Dertel, Spittelmarttftr. 2, nabe d. Gertraubtenbrüde. 


0 Zpatsierftöcke, 
dauerhaft gearbeitet und billig, in ber Fabril von 


G. Nicolas, &. Frauffurterfir. 7. 


“ Das Strumpfwaaren-Lager von E. Spiro, Markgrafenstr. 35, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Fabrikpreisen en 
gros wie en detail: Strümpfe in allen Arten, Grössen und 
Farben für Herren, Damen und Kinder. Handschuhe in 
Zwirn, Hflbseide und Seide, die neusten und solidesten Ar- 
ten. Hosen und Camisole in Wolle nud Baumwolle und alle 
in dies Fach gehörenden Artikel, 
IRB” As jchr preiswitrdig empfehle ich j 2 
Moielmein a Fl. 6, 7Ya u. 10 far., ſchönen Rothwein a Fl. 7% far. 
Medoc St. Emilien a Ft. 10 fgr., Meboc St. Eſtyche 12%2 far. 
bei 24 FI. mit 1 51. Rabatt. Karbinel u. Biihof-Ertraft a Fl. Diar. 
Werd, Müller, Bebrenftr. No. 55. 
Nothweine, Weißweine, Lunels, wahrſcheinl. die Beften 
bier, 7Yy igr. Madeiras 10 fgr. Süße Ungarweine u. j. Bort- 
weine 12! far. Chambagners von MW fgr. an. Mofelmwein 5 far. 
Srtraf. Rum 10 far. Auder-Rum 7% fgr. Iam. Rum und 
Arrac 15 jgr. Im —* u. Speditions Geſchäft, 
Spittelbrucke Wr, 3., auf dem Hofe. 










Zaffet:Mantillen vom 3 tbir. an bis 5 bie. 
Atlas Mantillen von 4 tbfr., 5 thlr., bis 6 thlr. 
Tuchm utelchen n. Talma von 3 tyir., 4 thir. bis 5 fhlk. 
Woll. Doppel-Ehawis von 2 thlr. 15 fgr. am. 
Tüher von 1 tbir. am. Bw 


Seidene Noben. 
14 Ellen ſchwarzen Taflet von 6%, thlr. an. 
Bunt ſchottiſchen Taffet, 8-tbir. die Robe, 
Damajte, bie Elle von 1 tbir. 5 far, ai. 
Wollene Kleiderſtoffe in allen Stoffen 


Simon Cohn, Spitelmartt 6 
BEE Bein: Anzeige. BE 


Die von allen Seiten anerkannten guten und billigen Ben 
empfehle nochmal® zum bevorftebenden Fefte, als: 
Alte franzöfifche ı. Rheinweine a 51 10 bis 20 Sgr. 
gein Dedoc u. Mustat-Pilnel a Fl. 10 u. 714 Bor. 
ifschweine a Fl. 5, 6 u. 71% Sar. 
I F. Lehmann, Friebrihefte. Nr. 121. 
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Anzeige 
Einem geebrten Publitum und meinen werthen Sunben zu 
Nachricht, daß ich jet mit einem neuen Sortiment abaelageı- 

Bier Cigarren verjeben bin; als befonders empfehlenawen 
offerire: 

Embalema Cuba a Mille 15 tblr, 25 Std. 11% Ser. 

J Embalema Cuba u. Brafil 2 0, De . 
Domingo Brafil . DB 0.0 
Florida Prafil , DB m. TH 
Alte abgelagerte Bfülzer 4 — 
Velten Portorile, Bortorifo- und VBarinas- Blätter, 

U. Schdfel, ITporftr. Ar. 6 


find en gros u. en detail in allen Kacone su Hab f» Breiie 
vorrätbig. Gleichzeitig erlaube ich mir anf mein Pager Gl 
und Taſchen⸗Uhren, jo mie auch die jo eben wieder. eingetroffen 
wirllich ächten PBarifer Schlangen» unb Banzer- Weften»lbrieie 
aufmerljam zu machen, von welchen binlänglich befanmt iR, bei 
dieſelben ſelbſt Sachlenner tänfchen, und mer durch bie 
von 14 far. goldenen Ketten zu unterſcheiden find. 
6. E. Vahl, Ubrmader. 
Müblendemm Nr. 6. 

— auch Friedricheſtraße 112. (Tonballe 
Thybethü te mit Mechanik, die überall 4 thlr. loft.,verk. f.3thtr 

E. Lehmann, Hutfabrifant, Schüitgenftr. X 


Altes Guß- u. Schmiede-Eifen wird gefauft Mriebricfir. Ir. DL. 


Zur Ausbreitung 


eines concejfionirten, inbuftriellen Unternehmens werben tbätix 
Privat: ober Kaufleute zu engagiren geſucht. Ebenſo münfcht mar 
Berfonen, und namentlich Neifende, die alljeitige Befanntichaften dr 
ſitzen, mit einer fehriftlichen Arbeit zu betranem; welche ohne Mir 
leicht ausfübrkar it umb gut bonerirt wird. Franco Offerten mx: 
ben unter M Mu. poste restante Mainz, baldigſt erbeten. 


Den am 0. Mai, Nachmittags 3 Uhr, erfolgten plöglichen Tat 
des Rentiers Jobann Adalbert Füller —* en — ale 
Berwandten und Freunden, ftatt jeder befonberen Weidung, tief be 
trilbt mn bie Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittage 3 ihr, 
vom Trauerhauſe, Bilſchingſtraße Nr. 12, ans fatt. 











Zmeiter BER” Srpebition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). II 2 _Iahrgang.) 

(@eint una, Biertelt. 39 Sgt. 

it Ausena hure 6 Pf, m. Botent, 
BEgr.6Pi.— 
D.Absıın. Preis 
if bei allen Tof« 


Vollis>eilung 


-nftalt, des In 
2 Egr.; d. Lust. 
1 Ehlr. = _ 








——S— 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
W 128. Berlin, Sonnabend den 3. Juni. 1854. 





Eine intereffante Enthüllung. 


Eine fehr interejjante Enthüllung kommt jett ans Tages- 
ht, die in genauem Zufanımenhang mit der Bolitif der 
utſchen Mächte fteht. Wir freuen uns, daß wir es nicht 
ad, bie dieſe Enthüllung zu machen brauchen, fondern, daß 
e Kreuzeitung jelber dies thut, freilich ohne zu bedenken, 
iß fie ſich felber dabei in's Geſicht ſchlägt. 

Wie Oeſtreich jetzt auf die Sympathie des deutſchen 
olkes mit ſichtlichem Erfolg ſpekulirt, haben wir bereits 
meldet. Die Thatſachen liegen jetzt nur noch offener, nach— 
m bie Erffärumg der deutfchen Mächte an dem Bundestage 
m der „freien Donau‘ ſprach und von Hinwegräumung 
ler Hinderniffe des deutſchen Handels und der Sperrung 
» Hanbelöwege. — Nachdem offiziöfe preußifhe Stimmen 
ch feiner Zeit glüdlich priefen, daß wir fo weit ab vom 
Schuß und befinden und die Donau uns nichts mehr angehe, 
inn man in Deutfchland die jet aud) von Preußen abgegebene 
rklärung, daß und die Donau fehrviel angeht, immer ala 
nen Nadıflang ver Sprache Deftreihs anſehen. Oeſtreich ver 
eht es, auf Popularität zu fpefuliren und unter der Hand 
uch dem deutſchen Volk zu verjtehen zu geben, daß nur Veit: 
eich der ar Deutſchlands jei. 

Die Sadıe fommt aber jest noch beſſer. 

Nicht dem deutſchen Volke gegenüber, ſondern auch im 
luslande verbreiten üjtreichifche Federn die Anficht, daß 
zreußen nur ins Schlepptau von Deftreich genommen wir, 
nd man es nur Deftreich zu danken habe, daß die Sachen 
tzt fo jteben. 

In dem neueften Blatte macht nun ber fehr gut unter 
ichtete Korrefpondent der Kreuzzeitung in Paris die höchſt 
nterejfante Enthüllung, daß der öſtreichiſche Geſandte in 
zaris, Baron von Hübner, jelber es ilt, ber im pariſer 
Journal des Debats merkwürdige Aufichlüjie über die My— 
terien der preufßifchsöftreihifchen Politik giebt. 

Wir müfjen wirflih Anftand nehmen, hier das zu wie- 
erholen, was der öſtreichiſche Geſandte in Parid am bie 
Seffentlichkeit befördert. Wir wollen nur im Allgemeinen 
agen, daß dieſe öſtreichiſchen Artikel Preußen als halb ver— 
odt und halb gezwungen am Leitſeil Oeſtreichs wandelnd 
arftellen, daß nah diefen Artikeln Deftreih ein wahres 
Spielzeng aus Preußen macht, daß es heute Preußen zu 
inem Bertrage verloft und ıhm morgen nach dem Abſchluß 
sejfelben einen Sinn unterfchiebt, den es früher zu verber— 
yen im Stande war, ja, daß Deftreich fogar fo weit gebt, 
nit Krieg zu drohen, wenn Preußen etwa auf eigener Aus: 





legung feiner Berträge bejteht. — Bon dem Bertrage zwi» 
ſchen Deftreih und Preußen vom 20. April heift ce: "ein 
reich hat's jetzt Schwarz auf Weiß umd, ein unerbittlicher 
Släubiger, Fent es Preußen die Piſtole auf die Bruſt“ u. f. m. 

Dies ift die Sprache öftreichifcher Ferern dem Aus— 
lande gegenüber!! 

Da nad) den Angaben fehr gut unterrichteter Korre— 
jpondenten der Kreuzgeitung der öftreichifche Geſandte felber 
es fein fell, der ſich dieſer Sprache bedient, fo entjteht bie 
doppelt wichtige Frage, Erftens: Kann man biernad wirk— 
lid noch annehmen, daß Oeſtreich nicht im vollſten Einver— 
ſtändniß mit den Weſtmächten fer? — Zweitens: Was giebt 
diefen öftreichifchen Aeuferungen jenen Schein von Wahrheit, 
daß Behauptungen diefer Art in einem yet Frank⸗ 
reichs ihre Stelle finden? 

Auf beide Fragen iſt e8 wichtig, wahrhaftig höchſt wich— 
tig, eine ganz unumwundene Antwort zu geben und wir 
thun dies in Folgendem: 

Wer noch heutigen Tages nicht fieht, wie es mit Deft- 
reichs Politit fteht, der will blind fein. Wer an viefer 
Blindheit fein Privatvergnügen bat, dem wollen wir fie laf- 
fen; wer aber Einfluß auf die Deffentlichkeit, und damit dis 
reft oder intireft auf die Handlungen der Regierung haben 
will, der arbeitet mit diefer Stodblinpheit auf das Berber- 
ben Preußens hin. 

Deitreich hat begonnen, ſich gegen Rußland zu erhe- 
ben; und weil e8 begonnen bat, darf und fann und 
wird es nicht Halt machen auf halbem Wege, jondern es 
wird ein weit emergifderer Gegner Rußlands fein und 
fein allen, als jelbit England und Frankreich! 

Gäbe es noch einen Staatsmann, der das nicht einſieht, 
ſo wäre es beſſer für ihn und die zage Politik, die er ver— 
folgen möchte, wenn er ſofort und unumwunden in's ruſſi— 
ſche Lager übergeht. Er würde wenigſtens in Europa einen 
Freund beſitzen und nicht Gefahr laufen, ganz Europa ge— 
gen ſich zu haben! 

Die Kreuz eitung felber fängt an zu merfen, wie es 
ſteht. Sie teöhet id mit der leeren Ausrede, daß Herr 
v. Hübner niht Deftreicd it. Aber wenn dies auch wahr 
it, fo jieht gewiß jedes Kind ein, daß Herr v. Hübner bei» 
fer weiß, was Deltreih will und muß und thun wird, als 
die Herren der Kreuzzeitung, und eme Jahrhunderte lange 
Geſchichte muß Jeden bereits belehrt haben, daR es niemals 
Deitreih an Muth fehlt, das zu thun, was es filr Aug und 
vortheilhaft hält. 

Ob Herr v. Hübner wirklich der Verfaſſer jener Arti— 


tel des Journal bes Debats ift, Ei wir dahingeſtellt; 
daß er denfelben nicht fremd ift, das iſt augenſcheinlich, und 
dak man in Wien "ihm darum nicht gram fein wird, das 
fpringt in die Augen und wird ſich ſchnell genug ergeben! 
Was aber iſt es, Das den öſtreichiſchen Aeußerungen 
einen ſolchen Schein von Wahrheit ibte deß ſie in einem 


auptorgane Fränfreichs Eingang finden? . 
9 Nichts rc RL bie Tortgefeoien unb ea 
trreführenden Auslegungen aller Schritte der preußif 
Regierung, wie fit don ber Kreugeitungs-Partei ausgehen! 

Noch nicht ein einziger Schritt ber Negierung iſt ge- 
ſchehen, ohne daß die Kreuzzeitung zur Hand war, ıhm einen 
ruſſenfreundlichen Charakter beizulegen. Allen Erflärungen, 
allen Protofollen, allen Bertrügen weiß, jie die zweideutigſte 
Wendung abzugewinen, bie immer Preußen als heimlichen 

ber —28 bezeichnen. Zweideutigleit, bie 
ſchl e aller politiſchen Untugenden, iſt die einzige Zus 
end, auf die ſich dieſe Partei jtügt und die fie über alle 
Sitte ber Regierung zu werfen fucht. Sie thut e8 mit vol 
lem Bermußttein, ihre Stimme Feinpfeligfeit im Aus— 
lande anregt, ber ai des Auslandes eine unerhörte Bit 
terfeit gegen Preußen verleiht; fie thut es in der Hoffnun 
daß dies feinpfeligen Stimmungen in der europäiſchen Welt 
Raum verfhafft und dadurch ein Bündniß Preußens mit 
ben europäischen Mächten möglicherweife zerjtört wird! 

Hat fie doch im getrigen Blatte die Hoffnung aus— 
geiprochen, daß die fünf Mächte, die ald Gegner Rußlands 
daſtehen, und zu benen fie alſo felber Preußen zäblt, fi in 
bie Haare gerathen werben, che fie Rußland was anhaben. 
— Sie ſpricht es alſo ſchon felber aus, daß fie auf die 
Beindfeligfeiten Europas gegen Preußen jpefulirt. 


Bon dem Ariegsichauplage. 

Dftfee. „Faedrelandet“ berichtet nach einem Briefe aus 
Hangd vom 22, Mai, baf eine ruffiihe BYark mit Salzladung bei 
Einäs, 3% Meilen von Hangd morböftlich, von ben Engländern 
unter einer Batterie von 5 Kanonen berausgeholt worden ıft, und 
daß die Dar’ı jichiffe „Hella“ und „ — am 21. d. nad 
16ftitndigem sampfe bie Batterie bem boden gleih gemadıt 
haben. Die Ruffen hatten viele Tobte, die Engländer 2 Tobdte 
und 7 Bermundete und eine Kugel war dur bie Pulverlammer 
bes einen Schiffes geſchlagen. Ein I4jähriger Schn des englifchen 
Gefandten in Kopenkagen bat am Kampſe Theil genommen, Am 
22ften hatten, wie ſchon ermähnt, „Magicienne” und „Sella”, 
zwei Stunden lang Guſtavsvärn beichoffen. Den Sanptangriff er- 


wartete man inbeffen erft an einem der nächften Tage. Außer ber- 


erwähnten Prife lagen vor Hangd noch zwei won dem „Dragon“ 
bei Reval genommene Prien. 

Kiel, 1. Juni. Das brittiiche Kriegsdampfſchiff „Bulldog“ 
lam heute Vormittag um 10 Uhr bier an, verlief den Hajen aber 
[hen um 2 Uhr Nachmittags wieber. 

Eine tel. Dep. aus Bufarefı 27. Mai fautet: Sowie Tur- 
tulai haben bie Türken Nilopolis und Siſtow ohne Schmwertftreich 
geräumt; letztere find aber nicht wie erftere® von ben Ruſſen beſetzt 
worden. In Slatina wird ein Spital fiir 400 Kranke eingerichtet. 
Siliſtria vertheidigt ſich muthig. Das ruffiiche Bombarbement bat 
wohl — Schaden angerichtet, jedoch wurde derſelbe bald gut 
gemacht. 

Siliſtria. Dem „Wanderer“ ift folgender Brief aus Ka- 
laraſch vom 21. Abends zugegangen: Ein Theil der ruffiichen Trup⸗ 
pen hat heute gegen Mittag eine halbe Stunde unterhalb Kalarafch 
über die Donau gefegt. Sofort wurbe zur Aufwerfung von Re— 
douten und Anlegung von Minen gefchritten. Nach einer frucht- 
Iofen Bombarbirung von 5 Wochen ift Filrft Paslewitſch zu ber 
Ueberzeugu: gelangt, bah er Siliftria mit Sturm nicht erobern 
lann, ohne 25,000 Dann in den Schanzen biefer Feſtung zu 
begraben. Deshalb ift das vom Gen.Lt. v. Schilder anempfoh- 
lene Minenfyftem angenommen worden. Siliſtria hat keine bohen 
Dauer; aber zwifchen ben Ringmauern ift der Zwifchenraum überall 







mit Erde 5 Dann find die äußeren Schauzen ſehr tief; 


ihmen fließt bie Donau nur in einer Entfernung von 
Schritten vorbei. Der Strom ift bier fehr tief und reißend, 
bie Aufftellung von Batterieen oder Anknüpfung von Brüde 
biefem Theile bes 8 iſt unmöglich; bemn alles, was ber 
bier verfuchen würde, lann bon den jeen mit 
Mühe niedergeſchmetiert ober zerflört n. Es bleibt alle m 
Anderes übe Seite (une 


als bie Befung von ber ſild 
a 


alb Siifria) zu belagerm; aber auch diefe Ceite wird in ir 
deutenben Entfernung von ber neuen Bit us, an imeihe 
man feit ficben Jahren arbeitet, und vom dem unterhalb des Aue 


banjes aufgeftellten Batterieen ichen. In Wuürdigung de⸗ 
Sachlage mußte man ſich fülr die Minirung entfchließen. 
Färft Gortſchaloff befindet ſich beſtändig am jenſeitigen Ir 
unter dem Zelte; dagegen geht ber Fürſt von Warfchau mr ie 
hinüber unb — jeden Abend nad) Kalaraſch zurüd d 
2 [der num zwiſchen Kalaraſch und Oltenitza lagernden rulfise 
ruppen kann ohne bie geringfte Uebertreibung auf 100,000 An 


ange] en Ye 
a. Brief. Alle Nachrichten alfo won ber Farfiies 
ober ber Borwerte von Siliftria me mit de 
rößten Vorficht aufgenommen werben. Außerbem können wa =! 
Beimintpeit melben, daß in ben Kämpfen vom 13, bie 15. « 
ber Straße nad Baſardſchik die Nuffen wiederum auf Kar 
3 edrängt wurden. Der Verſuch ber Ruſſen, eine Brüche 
Oltenitza aufzuſchlagen, iſt am 18ten wieder vereitelt worden 

Eine intereſſanie Thatſache melden Handelsbrieſe aus Hm 
Die dort lebenden Katholiten wollten von ben Zug iffen do 
neuen türkifhen ans fchnellen Gebrauch machen une tue 
Anftaften fir den Ban einer fatholifchen Kapelle. Diefet Borkıte 
wurde burdh ben ru ſſiſchen Platstommandanten vereitelt, der dat 
Polen beftehenbe Verbot, nach welchem feine fatholifche Kirk x 
parirt ober meu gebaut werben barf, aud im dem Bulgaria 
Städtchen in Anwendung brachte und den Bau unterfagte. 

Ein Schreiben aus Varna vom 22. Mai meldet, bi ir 
Ausihiffung franzöfiiher Truppen dort fortbauere, und dus w 
28. Mai die Hilfstruppen in Schumla eintreffen und bie Au 
gige ohne Berzug nah Schumla abgeben werben. Im Haſen me 

arna wird ein franzöfifcher Dampfer fitr willenicaitlihe = 

Engländern und Franzoſen gemeinfchaftlich veranftaltete Korikup 
im ſchwarzen Meere vorbereitet. 

Nach den neueften Berichten aus Petersburg find bie Eid 
bes früberen engliſchen Gefanbten auf einem preußifden &4# 
nah England abgeſchickt worden. 


Berlin, den 2. Juni. 


— Dem „H. Korr.” fihreibt man ans Wien: gegen 
Frhr. v. Heß wird nicht wieber nad Berlin geben, har * 
dings eine neue militäriſche Sendung nach der preußiſchen Saw 
ftabt bevor und wird bereits der Generalmajor v. Waperbotr 
bie bierfilr beflimmte Perſon bezeichnet. Die u pn 
bereits einen jehr Ayo Umfang an; ber weitere Aulauı @ 
20,000 Bierben (40, till find bereit# ausgejchrieben) rt F 
erwarten, und ber Stand ber Armee foll Uberhaupt auf eine ki 
Stärle gebracht werden, daß 500,000 Mann zur Ueberſchtecch 
ber Grenzen disponibel find. Man fpricht in der That von ım@ 
Einritden in die Donanfürftentbümer als von eimer nahe ba 
rg Mafiregel, ja es wird felbft verfichert, daß der äft. & 

nbte im Sonftantinopel bereits die besiallfigen 5 
ben Händen babe. Im wie meit fi Diefe Angaben igen, bil 
ten bie nächften Tage ſchon enticheiden. 

— In Bamberg bat der fächfische Minifter v. Beuſt be I 
riofen Vorſchlag genacht, die Konferenz möge bie Berbienk 
welche Rußland ſich in reichem Maße um bie deutſchen Zuiit 
erworben, anerlennen. So meldet bie „Neue ruſſiſche Zeitung‘ 
Ob Kleindeutichland zugeſtimmt bat, wiſſen wir nicht. . 

hen Der König iſt geftern wieder in Charlottenburg a® 
troffen. 
— Hr. v. Manteuffel verläßt morgen Berlin, nın bie Fa 
auf feinem Gute zuzubringen. 

— Die ſchon erwähnte Beglüdwünfchungs + 2 
3. Ulanenregiments ift heute nach Petersburg abgerei 

— Fränfein Ramler, welche Türzlich a ber Ho ae 





tation de 


„iſt vom 1, September ab für bas Friebrih-MWilhelms- 
dtiſche Theater engagirt. 

— Die kurzlich amtlich mitgetheilt wurbe, ift gegen Herrn 
almene die Kriminafunterfuhung wegen Ueberfhreitung bes 
‚htigumgsrechtes und verfuchter fchmerer Körperbeihäbigung ein» 
eitet worden. Die Staatsanwaltfchaft hatte auch die Berbaf- 
13 des Herrn Malmene beantragt, das Gericht aber biefelbe 
ütdgemiefen. 

Die „Spen. Ztg.” berichtet, daß anf Berfitgung des Staate- 
walts zwei Kriminallemmiflarien in ber Malmenefhen Anftalt 

Peitiche mit Befchlag und von dem Bock, im ben ber zu züch— 
ende Knabe bort — wird, Kenntniß genommen haben. 
ne Beichlagnahme dieſes Bodes konnte um beshalb nicht erfol- 
1, weil er nicht im. einem Inſtrument, fondern in einer burd) den 
rper des zu Züchtigenben felbft gebildeten, höchſt ſinnreich aus- 
achten, Figur befteht, welche den Kmaben mehrlos ben Händen 
+ Züchtigers überliefert. Die Anklage wird, mach dem bereits 
olgten Ausipruch der Anklagelammer, wegen werfuchter ſchwerer 
perbeihädigung erhoben werben. 

— Eine parifer Gerichtszeitung nennt den ehemaligen preufis 
en Offizier, ber ſich vorgeftern Abend in der Oper erſchoß, Karl 
inme und giebt fein Alter auf 30 Jahre an. Er war vor ſechs 
ochen nah Paris gelommen, um fich vom Kummer ülber.eine 
chmähte Neigung zu zerfireuen und gleichzeitig ärztliche Hilfe 
zen Faubheits: und Blinbheitsleiven zu ſuchen. Da er weder 
das eine, noch das andere Erleichterung fand, fo ergriff er den 
czweifelten Entfhluß, ber natürlih unter der in der Oper 
cſammelten feinen Welt die größte Aufregung verurfachte und 
8 angenblidliche Kallen des Borbanges zur folge hatte. 

— Der Redakteur des „Diffiventen*, €. 5. Hoffmanı, 
ıbfichtigte eine Vorleſung über die Geſchichte ber Waldenfer zu 
ten. Auf die geichehene Anmeldung berfelben bei dem Pofizei- 
‚äfibium wurde ihm amtlich zu Vrotololl eröffnet, daß ſolche 
rlefungen, für welche Einfaffarten bezahlt werben, einer Konzefr 
n zum Gewerbebetrieb bebilrfen, und fo lange biefe nicht erwor⸗ 
1 fei, bie Vorleſung nicht geftattet werben könne. Hoffmann er- 
xte fofort, er werde bie Vorlefung gratis halten. Sie foll am 
chſten Mittwod ftat finden. Die Karten werben daher, jo meit 
e Raum bes Saales dies geftattet, unentgeltlich ertbeilt werben. 
eitere Schritte gegen biefe Ausleaung bes Gewerbegeſetzes bebält 
> Hoffmann vor, ba bisher wenigftens feiner von bemen, bie bier 
Berlin Borlefimgen gehalten baben und noch halten, eine Kon- 
fion nahzufuchen brauchte, auch wenn bie Eintrittsfarten bezahlt 
irden. 

— Diejenigen bieſigen höheren Lehranſtalten, welchen auf ib» 
ı Wunfch viermöcentliche große Ferien bewilligt worden, werben 
jefben vom 6, Juli bis 3. Auguſt balten, mwährenb ber Pfingſt⸗ 
je wuußegen nır von Sonnabend bis Mittwoch ben Unterricht 
ließen. 

Pofizeiberiht vom 2, Juni. Als am 27, v. M. Abends ber, 
a am Neuen Thore wohnbafte Tiichlergefelle ©., 45 Jahr alt, 
ch Hauſe fam und bie nad dem Hofe fübrende Treppe hinunter 
yern wollte, ftürzte er auf bas Steinrflafter hinab und zog ſich 
durch eine fehr erhebliche Verletzung des Kopfes zu; er wurbe 
:»CEharitee geichafft. 

Am 30.0. M. früh gerieiben auf bem zweiten Mehlboben bes 
ırberhaufes bes Dampfmühlenbeſitzers H. zu Echloß Tegel einige 
(fen in Brand, Das Feuer wurbe ſoſort gebämpft. 

Baden. Auch während ber Haft bat der Erzbifchof jeben 
ig im feinem Palais Meſſe geleien, die immer von feuten aus 
: Stabt, befonders von Damen, ſtark befuht war. — Es beißt, 
h demnähft auch die Schullehrer aufgefordert wilrben, zu erflä- 
1, ob fie fih ben erzbifchöflichen Befehlen und Anordnungen zu 
terwerfen gensigt feien. 

Schweiz. In Bern, wo die Wahlen der Nabilalen eine nur 
einge Mehrbeit im großen Rathe genen haben, ftreben biefelben 
bin, eine Vereinbarung mit den Konferwativen herbeizuführen. 

Paris, Dan fpricht von neuen Vorſchlägen, die das ruffi- 
e Kabinet in London habe machen laffen. Denfelben zufolge er- 
irt fich ber Czar bereit, bie Firftenthiimer zu räumen und ben 
ıftand, wie er vor bem Kriege war, wieber berzuftellen. Die 
jeftmächte follen bugegen ihre —— und Truppen vom Kriegs— 
muplage zurücziehen und ben Frieden unter obigen Bedingungen 


annehmen. Die Mojorität ber englifchen —— verwarf dieſe 
Borfchläge, die keineswegs ben engliſch-franzöſiſchen Planen ent⸗ 
ſprechen, die darauf hinauslaufen, die ruſſiſche Uebermacht zu bres 
hen. Bor ſechs Monaten bätte man in London ſowohl als in 
Paris derartige Borfchläge mit der größten Bereitwilligteit ange» 
nommen. Heute jedoch wird man ſich bamit nicht begnügen fän- 
nen. Die neuen ruffifchen Borfchläge werden jedoch auch wahr: 
ſcheinlich in Berlin und Wien gemacht werden; man befitrchtet, daß 
fie dort eine günftigere Aufnahme finden werden. 





Bon der Gefchwindigfeit des Lichtes, 


II. Ras uns der Planet Jupiter angebt. 

Um zu zeigen, wie es möglich ift, bie Gefchwindigfeit des 
Lichtes zu meſſen, finb wir genörbigt, unfere Leſer auf ein Gebiet 
ber Nalurwiſſenſchaft zu führen, das man das erhabenfte nennt, 
obwohl das Erbabene nicht minder im unendlich Kleinen, wie im 
unendlich Großen liegt. Wir milffen unfere Yefer auf das Gebiet 
der Aftronomie führen, wo man mit Millionen von Meilen zu thun 
hat und wo bie Erfcheinungen mit folcher Genauigkeit vorher be 
rechnet werben Können, baß eine Selunde ſchon fein Heiner unmerf- 
barer Zeitabfchnitt ift. 

Unter die Erſcheinungen bes Himmels, bie man mit größter 
Genauigkeit berechnen fann und auch berechnet, gehören die Mond» 
und Sonnenfinfterniffe auf dem Planeten Iupiter. 

Dan follte e8 kaum glauben, daß ung das, was auf dem Ju⸗ 
piter gefchiebt, fo viel angebt. Der Planet Jupiter ift circa 108 
Millionen Meilen von der Sonne entfernt, und da er fich eben fo 
im Kreife um bie Sonne bewegt wie die Erde, welche 20 Millio- 
nen Meilen von ber Sonue entfernt ift, fo lommt es, daß Jupiter 
umeilen ber Erde 2O Millionen Meilen näher und zumeilen um 20. 
Millionen Meilen entfernter ift, als ber Sonne. ebenfalls ift 
bie geöhte Nähe Jupiters zur Erbe immer nocd eine Strede von 
88 Millionen Meilen, und es läht ſich gar nicht fo leicht abſehen, 
was nur dabei berausfomnt, ob wir Die Sonnen» und Mondfins 
fterniffe, bie fie dort auf bem Jupiter baben, genau fennen ober 
nicht. — Eine nähere Betrachtung inbefien lehrt uns, daß uns das 
Ding doch mebr angeht, ja, daß jene Finfterniffe und beren ge 
naue Vorausberechnung file uns von größerem praftiichen Nuten 
if, als die Kenntniß vieler unferer Sonnen» und Mondfinfterniffe. 

Die größte Schwierigleit der Schifffahrt beftebt nämlich darin, 

daß der Seefahrer, menu er nur Wafler und Himmel um fi ber 
Bi nicht wiſſen kann, wo er fich befindet, und mit Hilje aller 
and» und Waſſerkarten feinen Weg micht forizufegen im Stande 
ift, fobald ihm nicht die Aſtronomie zu Hilfe fommt. Wie fid’s 
von jelbft werfteht, muß der Kapitän des Schiffes zu jeder Stunde 
genau wiffen, wie weit er ſich im Norben oder Sitten, im DOften 
oder im Weiten anf der Erdkugel befinvet. 

Was nun Norden oder Süden betrifft, da hat es der Schifis- 
Kapitän fehr leicht. Er braucht nur die Höhe ber Sonne um Mit⸗ 
tag, die Höhe einzelner Sterne des Nachts zu beobachten, um jo- 
fort zu wiflen, auf welchem Strid er fih von Horb oder Sild 
befindet. e Sterne des Himmels fteben in Bezug auf Norden 
und Eitden feft. Der Sternenhimmel fieht im Norden anders aus 
als im Süden, und bierans fchen, aus bem Anblid des Himmels, 
fann ſich der Führer des Schiffes recht gut zurecht finden. Aber 
was Oft und Weit betrifft, da ift er ſchlimm daran. Die Erbe 
nämlich dreht fich in einem fort von Welt nad Oſt. Aller, was 
im Often am Himmel zu feben if, wird nach einigen Stunden 
viefe Meilen weit auch um Welten zu feben fein, wenn ſich bie 
Erbe erft jo weit gedreht haben wird. Der Schiffsführer kann 
num der gejcheutefte Ajtronom fein, er wird trotzdem nicht wiffen 
tönen, J er ſich ſeit ſeiner Abfahrt aus der Heimat nach Oſien 
oder nach Weſten bewegt hat. 

Aus dieſer Verlegenheit klann ibn nur Eins retten, und das 
iſt, wenn ihm Jemand genau ſagen laun, wie ſpät es augenblid- 
lich in der Heimat iſt. Blickt er z. B. auf feine Uhr oder mißt 
er die Höhe der Sonne und ſieht, daß es gerade Mittag iſt, ſo iſt 
er aus aller Verlegenheit, ſobald er nur weiß, ob in dieſem Augen- 
blick in feiner Heimat Vor» oder Nachmittag if. Iſt es in ber 
Heimat noch vor dem Mittag, fo weiß er, daß die Heimat im 
Weften liegt, er alfo nach Often gefahren ift; ift_e8 in ber Heimat 
ſchon Nachmittag, jo ift es Mar, daß fie im Often liegt, und er 


alfo weftfich gefahren fein muß. — Hat num ber Kapitän eine gute 
Schiffs-Ubr aus ber Heimat mitgenommen, bie ihm jederzeit zeigt, 
was die Glode in der Heimat gejchlagen bat, fo fanır er aus dem 
Unterſchied biefer Uhr und feiner, bie er täglich nad ber Sonne 
ftelft, ſehr genau wiſſen, wie viel er öſtlich oder weftlich von ber 
Heimat entfernt ift. 

Was aber macht ein Sciffsführer, ber Monate lang auf dem 
Meere ift und die ganze Zeit alfo nicht im Stande war, feine 
Heimats⸗Uhr zu reguliren, die unmöglich mebr genau richtig geben 
lann, weil Kälte und Wärme und Schifje-Erjhütterungen niemals 





Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Der Gottesdienft am erften Bfingfifeiertage, den 4. Juni, beginnt 
BormittaglO Uhr (Hr. Dr. Jacobjon) und am zweiten Feiertage, 
Bormittag 10 Uhr (Herr Bräutigam) in unferm Saale Neue Frie⸗ 
brichftr. Ar. 47. 2.0000... Der Borftand. 
Nothwendiger Verlauf theilungshalber. 
Stabtgeriht zu Berlin, Abtheifung für Eivilfachen, 
den 19ten April 1854. 

Das bierfelbft in der Dresdnerftrafe Nr. 17 befegene und im 
Hypothekenbuche von der Pouifenftabt Vol. 6. No. 878, auf ben 
Namen des Bürgers u. Federviehhändlers Ehriftian Friedrich 
Dorubnfch eingetragene Grumbftiid nebſt Zubebör, 

gerichtlich abgefchätst zu 6611 Rthlr. 19 Sur. 10 Pf. foll 
am 28. November 1854, Bormittags 11 Uhr, 
an ber Gerichtöftelle öffentlih an den Meiftbietenden verkauft wer: 
ben. Zare uud Hypothelenſchein find in der Negiftratur einzufeben. 

Die unbelannten Realprätendenten werden zu diefem Termine 
bei Vermeidung ber Prächufion öffentlich vorgeladen. 

Betfanntmadung 


Fir das Jahr 1853 find folgende Actien der Berliner gemein · 
nitigen Baugeſellſchaft durch das Loos zur Amortiſation beſtimmt 


worben: 
Nr 13. 124 19. 211. 269. 318. 388. 570. 586. 
942. 


606. 653. 659. 687. 836. 879. 886. Mi, 
91. 981. 1183. 1158. 1184. 1186. 1237.,1259. 1420. 
Die Inhaber der gezogenen Nummern können beren Baar- 
betrag per Actie mit 100 Tyler. Preuß. Courant bei dem Schaß- 
meifter ber Gefellichaft Herrn Hugo Löwenberg, Neue Friebrichd- 
Strafe Ar. 40. vom 15, bis 31. Juli d. 3. täglich in ben Bor- 
mittageftunden von 9 bis 12 Uhr in Empfang nehmen. 
Berlin, den 30. Mai 1864. 
Der Vorftand der Berliner gemeinnüsigen Baugeſellſchaſt. 
Der Seidenwirfer: &efellfchaft 
biene zur Nachricht, daß am Sonnabend den 3, Juni Nachmittag 
um 3 Ubr das Serbergs+Focal von der Pinienftr. 66, nach der 


Zurzen Str. 8. yerlegt wird. Der Borftand. 
Portemonnaies und 


Damentafchen 


in großer Auswahl und billig bei 


E. Sudowieg. 


Gertraudten · Straße Nr. 4. 





Goldwaaren empfieblt zu den billigſten Preiſen, filr altes Gold u. 
Silber zahlt den höchſten Werth E. Wieſelmoſer, Kommand. Str. 25. 


— Dintelftrae Nr. 24 werden Haare geichnitten und pomabifirt 
nach den neuften Moden u. Facons nur Ya fgr. Barbier Wredom. 





Berlin, 
Verlag von Kranz Dunder. 


ohne Einfluß auf ben Gang berfelben find? Mas macht er gu 
wenn er einmal vergefien bat, bie Uhr aufzuziehen umb dieſe Arte 
geblieben if? Woher ſoll er wien, wie jpät es in ber Heime 
it, und wie joll er fih auf dem Meere nun zurecht finden? 

In diefen und ähnlichen Fällen, die gar zu häufig worfomme 
bilft ibın, wie wir im mächften Abfchnitt zeigen werden, am leide 
ften eine Mond- oder Sonnenfinfternig auf bem Planeten Iupiz 
aus der Noth. — ' 





Berantwortfiher Rebakteur: Hermann Dierle in Berlin 


Geichäfts: Eröffunng. 
Zur Bequemlichkeit der Herm Schuhmacher: Meifter baben mı 
unter dem bentigen Tage noch eine Lederhandlung mit ausgeiden 
tenen Sohlen, Schäften, Vorſchuhen sc. am biefigen Plate, Gr 
trantenftr. Mr. 26, errichtet. Da wir, wie bekannt, umfere Wa 
aus erfier Hand beziehen, fo werben wir auch bier bie billiske 
Preife ftellen können, und bitten deßhalb um vecht zahlreichen Benz 


Berlin, den 1. Juni 1854. 
Gebrüder Miſch. 


Fabril fertiger Weiten, von W. Juſta, 
Spittelbrüce Mr, 18,, vorn 3 Treppen, 
empfiehlt in größter Auswahl: Fertige weiße Weften a Stüd 2 ik. 
bunte Pique 1% bis 2 thfr., in Moirée u. Kafimir 192 2), fir 
Aurldgeiehte Weſten zu 1 tblr., Knabenweften von 20 Sur. = 
unten hängt ein Spind, wo ſich Weſten zur Anficht befinden. 


Spaßierftöce 


in großer Auswahl und billig bei 


E. ISudowieg 


Gertraubten-Straße Nr. 4 


CT Sa NENNE 3 ZEHN EEE BEI 

25 Stück Cubanna-Cigarren 

zu 8 u. & sgr. Dosamigos &. Regalia G. Cabannas #1; 

empfiehlt die Cigarren-Fabrik Spittelmarkt 5. 
der Kirche gegenüber. 

j Meinen Frennden und Nachbarn, 
bauptfählich den Herren Maſchinenbauern, zur Nachricht, bak e 
jo eben einen Pojten alter abgelagerter Bremer Gigarren erhalte 
und biefelben zum Preiſe von 6 Sgr. das Biertelhundert bis böte 
binauf in meiner Wohnung Invalibenftr. 21., Hof linte, 17 
hoch, verfaufe. Chriftopb Goebel, 


gebürtig aus Bremen. 

Nadicalmittel zur Bertilgung der Wange 

Motten, Flöhe, Mäufe, Schaben, Ameifen, Manlwürfe m. ir 

babe ich billig zu verfaufen; für die Wirkung derfelben garantire 

Walther, Dartgrafenftr. Nr. 8 

BWilbelmftr. 44. w. filralt. Gold, Sılber, Diamant. 2c. der befte Pres)s 

Eine Wohnung ven 2 Stuben, Küche u. Boden ift jogleid er 

zum 1. Juli zu vermietben Inwalidenfir. 77, 1 Zr. bei Giele- 

1 Bett ift ſchleunigſt bill. zu verfaufen Neue Grünfte. 43, 3 Tr! 

Stuhlflechter und Korbmacer finden Beihäftigung im ber # 
brif Chauffeeftr. Ar. 100. « 



































Drud für Dunder & Weidling in Berlin, 
F. Weidling, Iohannisftraße No. 11, 


BER Erpebition: (Markgrafenftr. 43. am Gensbarmenmarkt), ER Dahrgang) 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 






Erfreuliche Zeichen. 


Das neueſte wiener Protokoll ift nunmehr, leider aber 
wieber zuerſt durch die auswärtigen Zeitungen, befannt ge- 
worben. 

Wer fortan noch Yufthat, fih dem Wahne hinzugeben, 
daß die deutſchen Mächte durch diefes Protofoll den Weit: 
mächten einen Hemmſchuh anlegen wollen und werden, dem 
ift in der Welt nicht mehr zu helfen. Das Protokoll befagt 
glattweg, daß auf, der gemeinſamen Konferenz die Verträge 
der Weſtmächte einerfeits und der Vertrag der beutjchen 
Mächte andererfeits vorgelegt worden find, und J die Be⸗ 
vollmächtigten dieſer Staaten einmüthig hiernach feititellen, 
daß bie zwei verſchiedenen Verträge ein einmüthiges Ziel ver⸗ 
folgen. Es liegt in dieſer Erklärung eine vollſtändige Billi— 
gung der beiden Verträge und nach diefer ift durchaus nicht 
abzufehen, wie die deutſchen Mächte irgend einen Schritt 
würden thun können, um den Weſtmächten etwas in ben 
Weg zu legen, wenn dieſe aud, nachdem Rußland die 
Donaustrürftenthümer geräumt haben wird, den Krieg jo 
lange fortjegen, bis die ſüdlichen Grenznachbarn Rußlands 
vor deſſen Bänen in der Zukunft geſichert find. 

Es ift zwar ganz richtig, daß Im dem Vertrag der beut- 
ſchen Mächte nur vie Räumung der Donan-Fürftenthümer 
gefordert wird und feine Andeutung fich findet, welche 
bejagt, daß es nad) ver Räumung anders werden müfje, als 
es vor dem Kriege war. Allein im englifch = franzöfifchen 
Bertrag fteht dies wohl und ganz —— und da im öſt— 
reichiſch⸗preußiſchen Bertrage nichts vom Gegentheil zu ſehen 
ijt und die Bevollmächtigten diefer Staaten den eastilä« an⸗ 
zöſiſchen Bektrag gebilligt, ihr Einverſtändnißß mit demſelben 
feſtgeſtellt haben, iſt der Möglichkeit gar fein Raum ge— 
geben, um fpäter den Abfichten der Weſtmächte irgend wie 
entgegen sela . 

Die Sachlage ift vielmehr jo, daß, falld Rußland 
die Donan-Fürftenthümer auf die bereits am 2. Juni abges 
gegangene Forderung Deftreihd räumt, dann ber öſt— 
reichiſch⸗preußiſche Bertrag feine Bedeutung erfüllt und jo- 
mit ſein Ende erreicht hat. Dahingegen bleibt der fran- 
öfifch » englifhe Vertrag, der die orientalifhe Angelegen- 
beit nicht wieder fo ftehen laſſen will, wie vor dem Striege, 
noch in Gültigkeit. Da nun die Bevollmächtigten der deut 
ſchen Mädıte Virgin feinen Einwand erhoben, im Öegen- 
theil ihre Billigung ausgefprochen haben, befteht noch eine Ber- 
pflichtung diefer Mächte, für den engliſch-franzöſiſchen Ber— 
trag, den fie gebilligt haben, mit einzuftchen. Bon einer 
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Haltung gegen denfelben ift auch nicht die leifefte Spur zu 
entdeden. 

Wir Dürfen wi fagen, daß man Urjache hat, mit der 
Baffung des Protofells zufrieden zu fein und fi der tröft- 
lihen Ausſicht bingeben darf, daß das geeinigte Europa we— 
ber durch Rußlands fcheinbares Nachgeben, noch durch Ins 
triguen der Ruſſen des Auslandes in Uneinigleit verſetzt 
werben wird, 

Ya, wir vermuthen noch mehr. 

Auch im den älteren wiener Protokollen ift faſt durch— 

ehend der Charakter feftgehalten worden, daß Die europäi— 
hen Mächte ſich nicht als bloße Vermittler zwifchen der 
Tiirkei und Rußland binftellen, fondern fi ald Schieds— 
richter in diefem Streit betrachten. An einzelnen Stellen 
diefer Brotofolle ift es ganz —— hingeſtellt, daß die 
Mächte die Pflicht haben, die Angelegenheiten im Intereſſe 
Europas zu ordnen, und obwohl nidyt offen gejagt ift, daß 
die Ordnung der Dinge anders fein müjle, als fie vor den 
Kriege war, ift doch der Siun in dieſer Weiſe gar nicht zu 
verfennen. Iſt dem aber fo, jo ift weit eher zu vermuthen, 
daß gerade bie deutjchen Mächte, die Nachbarn. Rußlands, 
auf eine durch die enropätfchen Höfe zu fchaffende nene Ord— 
nung der Dinge dringen, und fid) am allerwenigften dann 
von England und Frankreid, trennen werden, wenn fie dazu 
beigetragen haben, Rußland zu demüthigen und feinen Groll 
auf fi zu ziehen. 

Indem wir in biefer von uns ſchon früher ausgefpro- 
chenen Hoffnung durch das neuefte wiener Protololl bejtärkt 
worden jind, haben wir an bafjelbe nur noch zwei thatjüch- 
liche Bemerkungen zu fnüpfen: 

Im engliſchen Barlament wurde eine Interpellation an 
den Minifter Anffell gerichtet, ob durch das wiener Proto- 
foll auch der erfte Theil des öſtreichiſch-preußiſchen Vertra— 
ges, den wir als Bertheidigungs-Vertrag bezeichnet 
haben — mit auerkannt worden fei. Ruſſell hat dieſe Frage 
mit „Nein! beantwortet. Man Eagt ihm hierüber der Un— 
deutlichleit an, und die Kreuzzeitung dreht aus diefem Nein 
ein langes Net für ihren Zwed. 

Unferes Erachtens ift weder Ruſſell's Antwort unklar, 
noch enthält fie eine feindſelige Hindentung gegen Oeſtreich 
und Preußen. 

Der Vertheidigungsvertrag bat den Zwed, die aufer- 
deutſchen Provinzen Deftreihs und Preußens unter. den ge 
meinfamen Schuß der beiden Mächte zu jtellen. Wenn nun 
in ber wiener Konferenz. die num bie —— Angele⸗ 
genheit behandelt, dieſer Vertrag gar nicht zur Sprache lam, 


o iſt dies im zwiefadher Beziehung ganz in der Orbnung. 

rſtens würde es fid von ben deuiſchen Mächten micht ge- 
iemt haben, ſich ihren europäiſchen Befig irgend wie von 
meter oder England garantiren zu lafjen, und zweitens 
würde es ein unziemliches Cingreifen in die inneren Ver— 
hältnifje Deutſchlands gewefen kin, wenn die Weitmächte 
irgend eine Neigung gezeigt hätten, in einem ſolchen Vertrag 
ein Wort mit drein zu ſprechen. — In der wiener Konfe— 
renz fam diefer Theil tes Vertrages, der fogenannte Ber: 
theidigungs-Vertrag, gar nicht zur Sprade, und Ruſſell's 
Antwort Fonnte nicht anders lauten, als daß eine Anerfen- 
nung diefes Vertrages nicht ftattgefunden babe. 

Wenn aber die Nreuzzeitung bierin ſchon den Plan der 
BWeitmächte fieht, Ungarn, alien und Polen gegen die deut⸗ 
fhen Mächte zu bewaffnen, fo wollen wir nur —— 
daran erinnern, daß gerade das neueſte wiener Protofoll die 
beite Garantie für die Ruhe diefer Provinzen it. Bleibt 
Europa einig gegen Rußland — und das hoffen wir — fe 
ift nicht nur feine Veranlaffung, jendern aud faum eine 
Möglichkeit zur Infurrektion tiefer Provinzen vorhanden; 
es ſei denn, daß Nufland ven Berſuch macht, eine polnische 
Revolution zu Gunſten ſlaviſcher Zwede anzuzetteln. — 

Die zweite thatſächliche Bemerkung, die wir zu maden 
haben, iſt einfach folgende: 

Deftreich hat die Verpflichtung übernommen, eine dro- 
hende Aufforderung nah Petersburg zu ſchicken; es bat in— 
deſſen damit einige Zeit gezögert, um — wie die Zeitungen 
verfiherten — erit den Beitritt aller kleinern deutſchen Staa- 
ten abzuwarten. Eine öſtreichiſch-preußiſche Erklärung ift 
am Bunde in Frankfurt abgegeben worden, und bie Re— 
gierungen haben dert eine Kommiffion zur en 
ernannt. In Bamberg hat Baiern, das wabre Deutſch— 
land, das Rädchen in die Hand genommen, und es ſoll der 
Beſchluß gefaft worden fein, Rußland mindeſtens ein zärt- 
liches Kompliment zugehen zu lafien. 

Was that Oeſtreich? — Es hat weder franffirter Be- 
nod bamberger Komplimente abgewartet, fondern 
at am 2. Juni das feinige gethan. Es laͤßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß auch dies wie all' das, was die jüngſten Tage 
brachten, ein erfreuliches Zeichen iſt. 


Bon dem Kriegoſchauplatze. 

— Auf außergewöhnlichem Wege erfährt die „oftd. Poft“, daß 
Omer Baia, nachdem er mit den Feldherren der Hiffstruppen 
Ruckſprache gepflogen batte, mit der nanzen Ballanarmee_ in der 
Stirfe von 0,000 Mann in zwei Molonnen gegen Eiliftria 
—— Sein rechter Flügel lehnt ſich an die Anböben des 

aiban Dere, feine finfe Flanfe an den Driftra; mit dem Zentrum 
bewegt er fi auf ber Straße nah Erilli Meredſchan. In dieſem 
Rayon bilrjte e8 — wenn nicht alle Zeichen trüigen — zu einem 
— fommen, und zwar ſchon dieſer Tage, weil Omer 

ajcha am 26. Mai Schumla verließ und zur Armee abging. 

Telegrafifch wird heute gemeldet, daß die Ruſſen von Stliftria 
auferhalb Geſchltzweite zurückgetreten feien, die Belagerung alfo 
augenblidiich aufgeheben hätten. — Die in Umlauf geſetzte Nach⸗ 
richt, Muſſa Paſcha babe am 22. Mai einen PBarlamentär in das 
ruffiiche Lager geſchickt, wird durch die neneften Berichte in beftimm- 
ter Weile als irrig erklärt. Muffe Pascha batte nicht die leifefte 
Beranlaffung, mit ben Ruſſen Unterhandlungen anzufnlpfen. Im 
Gegentheil erſchien am 22. Mai, als die Nuffen die Baftion eines 
betachirtem ai ſprengten, ein ruſſiſcher Parlamentär in Siliftria, 
den Muſſa Paſcha jedoch bedeuten lich, er werde in etiwa vier Ta» 

en antworten. Kür die Kranfen in Siliſtria tft vortrefilich geſorgt. 

ie find in bombenfeften Kajematten untergebracht. Während der 
Belagerung bat die türkfche Artillerie ihre befondere Brauchbarkeit 
erwielen, umb ihr Zuftand gereicht den preußiſchen Offizieren, die 
fie berangebilbet haben, zur Ehre. Den Ruffen wurde das Auf: 
werfen ber Erdwerle zur Belagerung durch das Kanonenfener ber 


Türlen berart erfhwert, baß bie Arbeiten d 
Mübe zur Nachtzeit forigeſetzt werben en. Das Br 
Donau ift fortwährend im Steigen. — Bon ber Pankfeite } 
noch feine ruſſiſche Kugel Siliftria berührt; won bem Juice 
wiederholt befchoffen; doch bei der ftet® wachjenben Häöbe iu 
ſerſtandes ſteht Die liebe dwenmung ge zu ertwarter 
Jahre 1 batte bie Feftung nur 4 ilone Beſeden 
waren ihre Werfe in Häglihem Buftande; und doch bie: i 
tapfer gegen die Ruſſen. Gegenwärtig beläuft fich ibre & 
unter dem tüchtigen Muſſa gel auf 20,000 Dann, die, 2 
„oftd. B.* meldet, auf ein Jahr verprowiantirt find; 3 vu 
Forts von vortrefflicher Anlage und Konftruttion decken ihre! 
werle, und es zweifelt baber im tülrfifchen Lager Niemant ! 
daß fie allen Anftrengungen ber Ruſſen entjchiebenen Bus 
leiften wird. 

Der überrafchenden und wunberlicyen bufarefter Radrs 
Türken hätten die Feftung Nikopoli geräumt, ſcheult men ı 
terrichteten Kreiſen feinen Glauben. Berichte aus Kram 
24. und aus Wibdin vom 26. erwähnen biefes Ereiart 
Nilopoli ift ein wohl zu bütender Puntt. Sein Befig im 
Nüdenangriff die Strafe nah Widdin und jene zu de 
päffen. Nitopoli war ftark befeftigt und es wurden bie Ach 
werte auch fortwährend verbeifert. 

Aus Krajova, 21. Mai, wird gemeldet, daß die Kur 
ihrem Ridzuge Alles zwangen, ibnen zu folgen; der Bike, 
her erflärte, daß die Turken nicht ala Landesfeinde komma 
wenn e8 auch märe, fo lege ibm fein Beruf auf, geratrı 
fchwierigen Zeiten feine Heerde nicht zu verlaflen, mar 
30 Koſalen gewaltfam mitgefchleppt. Auf der Reiſe al 
nochmals, dag er fich lieber todtſchießen laffe, als daß er & 
feinem Sprengel entferne; man eolortirte ibn alsdann ns3 | 
weiten Nefidenz Remnic. Die Bernichtungsmuth der Kıfz 
o weit, daß fie in dem Amtoſtuben die Scheeren, edermeir 

intenjäffer zerftörten; daß die Staffen aus allen Erime « 
nommen wurden, verfteht fich won felbft. — Am 17. Rau 
Mittagszeit fprengte der Schreden der Koſalen, ber berikes 
fender Bei oder Graf Ilinsti, bloß mit 6 Reitern in ve 
Bon allen Seiten ftrömte das Bolk herbei, um dieſen ma 
rübmten Dann in ber Nähe zu feben. Er ıft eim kräftig «ö 
Mann, mittlerer Statur, und feinem Aeußeren nah ung 
Jahre alt. Seine funfeinden ſchwarzen Augen, fein format 
tes, iiber den größten Theil von einem dichten Barte, an m 
bie und da graue Haare ſchon fichtbar, bebedtes Geſicht, u! 
digfeit in allen feinen Beweaungen, und feine gamze Haltım | 
ibm ein echt martialifches Anfeben, und er w im Ad 
Feind gegenüber fehr furchtbar ericheinen; auch trägt cr =! 
Narben. Am 18. hielten die Türken ihren Einzug unter & 
eläute und Vivatruſen des im dichten Maſſen berbeigehr 

olles. Iamael Paſcha erließ ſofort eine berubigende Fr 
tion. Die Disziplin iſt mufterbaft; das Benehmen der Ü 
laßt nichte zu wünjchen übrig. Der Unterſchied zwiſchen te! 
fihen Ruſſen nnd den fogenannten wilden aftatifchen Gert 
febr groß, und zwar zum Bortbeile der Letzteren. Aber = 
Benötferung kommt ben Tüten überall freudig entgegen, ı» 
genftände, an welden bie Ruſſen Mangel litten, men 22 
Veberfluß zum Borſchein. Alles wird pünttlich beabt, = 
nicht immer in Ningender Minze, denn bie Türken baden it! 
Banknoten bei ſich. Sie werden aber an Zablungsfatt wii 
genommen, da man bier von ber Chrlid;teit des Tilre = 
eine gute Meinung batte. Für bie erfte Bezabtung der Fe 
wurden freiwillige Kollelten veranftaltet, an welchen fib “= 
Türken großmitbig betbeiligten. Man ift befdpäftigt mit te! 
feyung der neuen Behörden. Erſt jest Können wir jagen. I 
freier athmen. 

Sichere Nachrichten über die Ergebniffe des Kriegetad 
Barna fehlen bis jet. Engliſche Blätter melden, daf uf 
tration bes Gros der Hilfstruppen in Adrianopel dort fine 
ſchloſſen worden ſei; andere Berichte ftellen fortwähren t# 
feinen eines bedeutenden Theiles derjelben in Varne um + 
Abmarſch nah Schumla in nahe Ausficht, und es wird di 
Annahme aud mit ber Abfiht Omer Paſcha's, gegen Eiim’ 
zuräden, in Zufammenbang gejegt. 

In Widdin hatte man durch Kuriere Nachrichten cut Cie 


bis zum 28., ımb es follten bort von Varna ber nach beendigtem 
Kriegsratbe neben Juſſuf Vaſcha aus Algerien im Begleitung bes 
Serastiers, Marſchall St. Arnaud und Yorb Raglan eingetroffen 
fein. Am 28. war zu Ehren ber hoben Gäfte große Trup u, 
die Omer Bafdha Geröf lommandirte. Nach der Parade hielt Mar- 
ſchall St. Arnaub an das verfammelte ierforps eime Rebe, in 
welcher er feine volle Anerkennung über die bisherigen Peiftungen 
ber türfifchen Armee zu erfennen gab. Man chert weiter, daß 
in Schumla Vorbereitungen für ben Empfang eines tſcherleſſiſchen 
Regiments getroffen, das von ber prowiforifchen Regierung in Cir⸗ 
fafiten ausgerüftet und zum Kampfe gegen bie Nuffen als Hilfe. 
forps onefnbe wird. Der Transport geichiebt auf englifchen 
226 über Varna. Ein zweites iſcherleſſiſches Regiment geht 
nad Konftantinopel, um ſich dem Sultan zur Verfiigung & ftellen. 
Hiermit wird bie Nachricht won einem großen Stege Schamyl’s 
bei Zochum verknüpft. 
Die wiener „Preffe* meldet: Belgrad, 1. Juni: So eben 
langt von Konftantinopel ein Kurier mit ber Meldung art, daß ba- 
tr ein iſchen ber Pforte, DOeftreich, England und 
freich abgeichloffen worben it, nach welchen Deftreich fofort 
en und Montenegro — beſetzen hätte. Die a > von 
Serbien wilrde nur im Falle von Unruhen ftattfinden. Der bier- 
auf bezügliche Ferman ift bereits erlaffen wo Gleichzeitig wirb 
gemeldet: Die Unabhängigfeitserffärung von Georgien, die Zurüd- 
bermfung des von den Ruffen vertriebenen Fürften, die Annahme 
bes Ultimatums durch bie griechifche —— 
Eine teleg. Dep. meldet, daß eine Abtheilung der vereinigten 
Flotten im ſchwarzen Meere Redut⸗Kale und Pott olfupirt haben. 


Berlin, den 3, Juni, 


— Bor einiger Zeit hatten mehrere Provinziafzeitungen fehr 
beunrubi, be Geilberungen über einen angeblich zu bebröblichfter 
Höhe gefteigerten Notbftand in Schlefien veröffentlicht, und auch 
der Abgeordnete Rohden hatte feine Beſorgniſſe in einer Weife laut 
werben laſſen, als ob fich bereits die Zeichen einer wahren Landes» 
fafamität fund gäben. Wie die offizisſe „pr. Korr.” erfährt, hat 
der Minifter ded Innern von biefen Aeußerungen Veranlaſſung ger 
nommen, die betreffenden Provinzialbehörden zur fofertigen, iſ⸗ 
fenhaften Unterſuchung über den Grab und ben Umfang des Noth- 
ftandes aufzufordern, und es ftellt fih aus dem ſämmtlichen bier 
eingegangenen, fehr genauen Berichten in übereinftimmender Weiſe 
das befriedigende Ergebniß herans, daß bie oben angeführten Dar- 
ftellungen und Beforgniffe theils völlig ungegründet, theils außer⸗ 
orbentlich übertrieben find. 

— Der eg | Mdalbert wird fih demnächſt nad Oldenburg 
75 um bie Vorarbeiten zum Bau des Kriegshafens zu bes 

tigen. 

= Der Minifter des Innern ift bente fiir einige Tage aufs 
Fand (bei Halle) gegangen. 

— Der Prinz Friedrich begiebt fih in ben nächften Tagen 
zum Gebrauch einer Kur nah Marienbad. 

— Die Inifenftädtifche Nealfchule wird noch in biefem Som⸗ 
mer erheblich erweitert werben; die Stabtverorduetenverfammlung 
bat zm biefem Zwecke 17,250 Thle. bewilligt. j 

— Ueber die Ausführung des Gefeges vom 16. Mai 1853, 
bie Beihäftigung jugendlicher Arbeiter in den Fabrilen betreffend, 
ſchweben zur Zeit in Berlin die erforderlichen Berhandlungen zwis 
den dem Polyeipräfidium, bem Magiftrate und dem Provinzial 
Ichuffollegium. Die Hauptfrage beziebt ſich hierbei auf die Errich⸗ 
tung von Schulen, in welchen bie jugendlichen Arbeiter, den Be- 
ffimmungen des gemäß, einen breiftiindigen täglichen Un- 
terriht empfangen follen. Der Magiftrat ift jetst mit ben einleis 
tenden Maßregein zur Errichtung ſolcher Schulen befhäftigt und 
bat bereits von dem Polizeipräfivium einen Ausweis über die Ans 
zahl ber in riten beichäjtigten Kinder erhalten, worin zugleich 
darauf Rüdficht genommen ift, die Zabl der arbeitenden Kinder in 
ben einzelnen Stadibezirlen feftzuftellen, damit das Bebürfniß ber 
bezeichneten Schulen in ben einzelnen Gegenden ber Stabt genau 
ermefjen werben fanı. B 

— In nächfter Zeit wird in Weimar unter u or Protet- 
tion bes Großherzogs eine Zeitſchrift file deutj eratur (alte 
und neue) erſcheinen. Die Herausgeber find Hoffmann (Fallers⸗ 


un ——— feinen Wohnſitz hier aufgeſchlagen bat, uud 


— Die Ausfuhr von Schlachtvieh nach —— (file bie 
tten) Dauert noch immer fort. Bon 80 Kalbern „die vor 
gen Tagen bier zu Martte famen, blieben nur 30 in Berlin, 

50 en für v. ur 5* Bi * — 

Weimar. r rzmini ilipp v. Winzingerode hat 
die erbetene Entlaſſung erhalten. Die Kreuzzeitung —— fich, 
daß fein Kollege v. Watzdorf noch Stand hält. 

München. Baiern rüftet; fir oder gegen wen, iſt vor- 
fäufig noch ein Geheimniß des Hrn. v. d. Porbten. Die Hansen 
wurden auf die Yaffetten gebracht und 2000 Zentner Pulver trans» 
portabel at. 

ra rt a. M. Die Angelegenheit ber fchleswig + bol- 
fteinfchen Offiziere ift, wie ein bunbestäglicher Brief lautet, wieder 

„einen Schritt” vorwärts gerüct; hoffentlich ift dies bereits 

einer ber letzten Schritte geweſen. 

Baden. Seit dem 30. Mai ift der Kicchenbann, welcher 
—— Glocken lag, wieder anfgehoben worden. Kaplan Käftle ift 
wie ei. 

ien. Der Kaifer und bie Kaiferin find am 1. Juni nad 

Brünn —— Borige Woche find in Peſth acht Verſonen in 

Feſſeln von 2% angelommen; es waren Magyaren, melde 

die Ruffen bei den Ausfällen ber Türken von Kalafat gefangen 

gun und an unfer Orenzmilitär abgeliefert hatten. — Gn 
iebenbürgen find wieder drei frauen, zwei Gutäbefitertitt- 
wen und die Gattin eines Profefjors, wegen Tpeilnabme an einer 

„Koffuth’ichen Berſchwörung“ zu mehrjähriger Beftungsftrafe kriegs⸗ 

rechtlich werurtbeilt worden. 

Die „Nat.»3.* meldet: Nah allerhöchſtem Befehle hat die an 
ber ferbifhen Grenze aufgeftellte öſtreichiſche Armee nach Siehen- 
birgen zu rüden; nur bie Divifion des Grmerals Coronini bleibt 
dort ſtehen (im Ganzen 15,000 Mann). Das neunte Armeckorps 
— General rg — befindet fich bereits auf dem Marſche 
dabin und muß bis 20. Juni in Hermannftabt eintreffen (80,000 
Mann). Gleichzeitig ift das eilfte Armeelorps — Erzberjog Karl 
Ferdinand — dahin abmarfchirt und bort theilweiſe bereits einge» 
riidt (30,000 Mann). Das zmölfte Armeelorps ift feit acht Tagen 
auf der molbawischen Grenze von Biftrig bis Kronftabt aufgeftellt 
( ‚OD Dann). In Germowig — in der Bulowina — ftebt das 

0. Armeetorps (30,000 Mann); in Penberg das 4. Armeelorps 

(36,000 Dann); in Kralau bas 5, Korps (40,000 M.). — Das 

1. und 3. Korps in Böhmen, Deftreih, Steyermark ift noch nicht 

mobil. Zum 5., 6., 7. und 8. Korps nad Italien wurden alle 

Urlauber einberufen; die —5* Armee ift mobil. 

Bern, 1. Juni. Die Berföbnung ift am Widerſtand ber 
fonfervativen Partei gefcheitert. Unrubige Auftritte werben befitrch» 
tet. Biele Bauern 64 in der Stadt? oder werben erivartet?). 
Die Stadt ift ruhig. (Tel. Dep. d. S. M.) 

ris, 1. Juni. Das zweite Regiment der algier'ſchen 
rembenlegion fol ebenfalls Befehl zum Cinfchiffen erhalten has 
en. — Aus Valenciennes fehreist man, daß man jeden Tag fran- 
öfifche Familien über Köln aus Rußland zuritdichren fieyt. Es 

Feb meiſtens Schaufpieler, Mater, Modiſtinnen u. dgl., die an den 

ber Newa ihre Kunft oder ihr Handwerk getrieben hatten. 

Es follen im Ganzen Franzoſen in Rußland geweſen fein, 

wovon 3000 1 Baiffe genommen haben. Die andern ſcheinen 

einer ftrengen Anfficht unterworfen zu fein und nicht mit ihrem 

Baterfanb lorrefpondiren zur Börmen. 

Nufpland. Man fchreibt der „RK. 3.” aus Belgien, 31. Mai: 
Nachftebende Preß ⸗ Verordnung, welche in Finnland pubfizirt, und 
beren Verbreitung, wm die Gemitber nicht im beftändiger Aufre- 
gung zu erpalten, gleich nach der Pubfilation verboten worden if, 
wurde mir heute ‚durch einen jungen Finnen zugeftellt, mit dem ich 
biefelbe gemeinfjam aus dem — ins deutiche übertragen habe. 
Sie muß jeden Zmeifler über die Deittel, welche Nufland anwen- 
det, um den Kortichritt des nationalen Geiftes in einem unterjoch- 
ten Sande zu bemmen, die Angen öffnen und jeden wahren Deut- 
chen zum tödtfichften Ruſſenhaſſe entflammen. Daffelbe Yoos, wel⸗ 
ches den finnifchen Geift getroffen, ficht auch dem beutfchen bevor. 
... Da bie volllommen wörtliche Ueberfegung eine Sinnentftellun 
unmöglich gemacht bat, fo ift die Nichtigkeit dieſes Aftenftildes kei 
nem Zweifel unterworfen. 


ZDW Fistıpt ber Gerbe «Taf, eb bie 
ung in Finnland durch folgende 

on neuen Büchern, 
welcher Ausdehnung fie auch fein ınögen, dürfen in finnischer Sprache 
nur folhe verbreitet werben, melde, ohne gegen bie allgemeine 
Zenfur-Berfaffung zu verftoßen, fowobl in Bezug auf ben Geift, in 
weichen fie geichrieben find, als aud im Betreff ihrer Schreibart 
bloß refigiöfe Erbauung und blonomiſchen Nuten bezweden. Da- 
gegen wird ganz und gar verboten, politifche Neuigkeiten und Nach— 
richten über im Auslande verübte Verbrechen in finnischer Sprade 
zu veröffentlichen, fo wie Romane in gedachter Sprache berandzı- 
geben, feien fie num Originale oder Ueberfegungen, ohne Ausnahme 
derer, welche durch bie Zenfur-Berfaffung in einer anderen Sprade 
ugelaffen find. MUebrigens fell diefe Berorbnung leineswegs das 
Geilegim beichränfen, gebrudte Werte, welche ſich fchon früher 
in ſinniſcher Sprache vorfanden, und folglih auch finniſche Tradi— 
tionen umd Erzählungen, alte Bolfsgefänge und Gedichte heranszu- 
eben. Eben jo bat unfere allergundigfte Verordnung nicht zum 
Seit, den Neudrud von Wörter- und Lehrbücdern in finnischer 

prache, welche jchon früher gebrudt und im Gebraude waren, zu 
verbieten. Dagegen dürfen feine neuen Werfe und Brofchiren, feien es 
auch Lehrbücher, ohne befondere Erlaubniß zum Drud befördert 
werben, wenn biefelben nicht in bie Kategorie derjenigen Werte ge» 
bören, welche durch nufere allergnäbigfte Berorbnung ausdrücküch 
zugelaffen find. 


Berorbnung er A 4 


Zelegrafifche Depefchen, 
Wien, Sonnabend 3. Juni, Vormittags. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Bulareft vom 91. Mai melden, baf ein Gefecht 


u Branfowani ftattgefunben bat, bei welchem bie Ruffen angeblich _ 


Todte und Bermunbete hatten, Die Nachrichten melden fer 
ner, daß die Ruſſen von Siliftria, welches mindeftens nod vierzehn 
Tage ausbalte, außerhalb Gefhütweite zurildgetretenfeien. 

Paris, Sonnabend den 3. Juni. Der beutige „Moniteur* 
meldet, daß eine Abtbeilung der vereinigten flotten Nebut-Kale 
und Boti befegt und Waffen und Munition nah Cirfaffien aus- 
gelsift hätte. Die fireitbaren Kräfte Cirkaffiens lonzentriren fich 
berall. 


Von der Geſchwindigkeit des Lichtes. 
IV. Wie die Geſchwindigkeit des Lichtes gemeſſen 
wurde. 

Um einzuſehen, was die Schifffahrt auf dem Meere mit den 
Berfinſterungen auf dem von uns fo ſehr entfernten Jupiter zu 
thun bat, muß man —. wifjen. 

Jupiter nämlich bat vier Monde, bie fih um ihn herum im 
Kreife bewegen, und die ſchon mit einem guten Tafchenfernrohr ge 
jeyen werben fünnen. Bon biefen vier Monden fteht bald der eine 
ode ber andere fo, daß fein Schatten auf Jupiter fällt, oder es 
tritt ber eine oder ber andere in den Schatten Jupiters, fo, daß 
er plöglich unfichtbar wird. Schaufpiele diefer Art, die man alle 
ſehr bequem beobadten fann, lommen im Jahre nabe an taufend 
mal vor; und diefe Schaufpiele werben ganz genau jahrelang vor» 
aus berechnet und in Bildern notirt, wann dieſe und diefe Er- 
fheinung eintreffen wird. — Der Schifis-Kapitän, der ſich fold 
ein Bud mit Borausberehnungen mit auf die Reife nimmt, findet 
in bemfelben genan Stunde, Minute und Selunde angegeben, wann 
jedesmal bergleihen am Himmel paffirt, und zwar ıft die Zeit 
auf's alfergenanefte nach dem Heimats⸗Ort berechnet. 

Iſt nun die an bes Schiffes abgelaufen, oder fürchtet 
der Seefahrer, daß fie nieht genau richtig gebt, jo braucht er nur 
fein Fernrohr zur Hand zu nehmen und irgend eine Finſterniß auf 
dem Jupiter abzuwarten. Sobald er diefe ſieht — und ſolche ift 
immer jebr feicht zu beinerfen —, fchlägt er fein Buch nah und 
findet, wie fpät es babeim in dieſem Augenbfd ift, und fomit ift 
er im Stande, bie ibm jo nothwendige Heimats-Uhr in Ordnung 
zu bringen. 


war giebt es noch einige Himmels-Erfcheinungen, bie dem 


roſchuren, Zeit- und anderen Schriften, von. 













fo leicht und einfach unb genau, wie bie J 

— auf bem Planeten er, unb es wirb 

nunmehr einfeben, daß biefe Verfinfterungen uns wohl was 

gehen, pe beren Berechnungen für uns vom größten prakii 
utzen find, . 

Wer diefe Zeilen beim Genuß feines Kaffees ober 
lieſt, ohne viel an den Nuten der Schiffahrt zu benfen, ber 
wohl überlegen, daß ſein Lieblingsgetränt wahr nlich noch 
jo theuer fein würde, wenn nicht die Fahrten auf dem Me— 
die Berfinfterungen auf bem Jupiter leicht zu regeln wären, 
er wird zugeben müfjen, daß une bie Ajtronomie ſelbſt dam 
zu Rute lommt, wenn wir, im Trocknen figendb, ihrer am 
wenigften gebenfen. ah 

as aber hat bas Alles mit ber Geſchwindigleit bes 
zu thun? 

Das wollen wir jogleich feben. , 

Die Berfinfterungen der Jupitermonbe waren recht eigı 
Urſache pinter den Gedanlen zu kommen, daß das Licht eine Zeit 
um buch ben Raum zu fliegen, und das weitere Hack 
bradte es heraus, wie fchnell diefer Alug ift oder wie wet 
Licht in jeder Selunde fi fortbewegt. . a. 

Wie bereits gejagt, ift es von großer praltiſcher Wihtg« 
bie —— auf dem Plaueten Jupiter recht genau au I 
nute und Selunde zu berechnen, und bierzu war eine geraume Zu 
nöthig, um bie Umläufe und Berfinfterungen jebes ewzeinen ve 
vier Monde recht gemau zu beobachten. 

Allein hierbei fand fi ein merlwürdiger, für bem erften Aug 
biid ſehr mertwärdiger Umftund. , 

Wir haben es bereits gefagt, daß ber Planet Jupiter zumeiz 
der Erbe 20 Millionen Meilen näber ftebt, ald der Sonne zo 
zuweilen von ber Erde 20 Diillionen Meilen entfernter tft, alt me 
der Sonne. Kommt nämlich die Erde bei ihrem Umlauf um is 
Sonne zwifchen Jupiter und Sonne zu fiehen, fo ift ihr Jupm 
um biefe Strede näber; ungefäbt nad ſechs Monaten aber bat ix 
Erde ihren halben Yauf vollendet und ftebt jeht auf ber enigeze 
gefetsten Seite; fie ift alfo von Jupiter um 4O ven Kan 
entjernter, als vor einem halben Jahre. — Nun aber zeigt hie 
Umftand, daß die einfache | der Fi Ed 
Jupiter niemals ftimmt. Iſt nämlich der Jupiter der Erde = 
nächſten, jo kommt die Berfinfterung um act Minuten zu kt, 
ift Jupiter der Erbe am entfernteften, jo tritt die berechmere & 
—* um acht Minuten fpäter, als bie mittlere beredet 
Beit ein. 

Dies hat man nicht einmal, fonbern am bie hundert Tier 
beobachtet und den Grund davon auch ganz richtig heraus 
Er liegt darin, dafi wenn wir Jupiter 20 Millionen Meilen map 
find, als in der mittleren Entfernung, das Licht micht mötbig bt 
dieſe 20 Millionen Meiten zu laufen, um bie —— und # 
zeigen; befindet fid bie Erde aber nach ſechs Monaten 40 Bils 
nen Meiten weiter ab von Jupiter, fo feben wir die Finſterc 
erft, wenn das Licht dieſe Strede durchlaufen bat. Hieramt air 
ergiebt ja mit Peichtigleit, daß das Licht 20 Millionen Dee 
im acht Minuten burchläuft, und bas macht auf die Sekunde au 
einundzwanzig tanfend Meilen. j 

Und dies Reſultat bat fich auf's glänzendfte Durch eine aude 
erhabene Entdedung beftätigt. 


 — Marftgängiger Getreibepreis zur Lande, vom 1. bie 8. Jum. 


Weizen | Roggen | gr. Gerfte 
Datum auch 


| auch auch Ir 
Bi ball \elal Je 5 Fels) Eu 
EIREIEEN SERIEN SER Eye EI ER 
1. Juni SEI echte 27 SES=EE I = u 
.. K-ei-]sisinie EI BEST 238 
Den 3. Juni das Schoa Stroh 8 thlr. — far., auch 7 thlr. 10 ſgt. — 

22 far. 6 pf., geringere Sorte aud 17 far. 6 pf. Karte valacuym 
ſgr. 23— FT ee far. rd .- % 2{ — 1 jgr. Pl 











Schifis-Füprer aus gleicher Berlegenheit helfen können; feine jedoch Verantwortliger Redakteur: Hermann in Berlin. 
Berlin, Drud für Dunder & BWeibling in Berlin, 
Derlag von Franz Dunder. F. Pi Iohannisftraße No. 11. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Srfte Beilage zu Wr. 129. der VBolfs- Zeitung. 


Sonntag den 4. Juni 1854. 





i —— Lehrer⸗Verein. 

. Juni: Familien⸗ 

22. Iumi: Kiffenfhaftice — 
Dienſtag, am 3. Pfingſtfeiertage, im Hof-Jäger: 

Großes Concert, Ball im Freien und im ben Bien und 

F Brillant- Feuerwerk, veranftaltet vom Berein felbftftändiger 

Fr 


Dandwerler. Billets fir Herren a 5 Sgr., für Damen 
a 2% Sgr. find zu baben bei: Panfe, Taubenftr. 10, 
Krüger u. Beterfen, Schloßplag 12, Sent, Miblendamm 
16, Schen, Nieder-Wallftr. 38, Securius, Potsbamerftr. 3, 
Gleich, Friedrich⸗ u. Zimmerfir.» Ede, Eichler, Leipziger: 
fir. 40, Daabe, Deünzitr. u. Dragonerftr.-Ede u. Farent- 
hold, Unt.d. Linden. Auf. 4 Uhr. Näh. bie Anfchlagezettel. 


Sonnen- Mikroskop. "BE 
Die Erperimente mit biefem über Eine Million Mal ver- 
ernden Sonnen-Dikrostop finden beute und folgende Tage bei 
nenfchenn von 8 U. M. bis 31% U. Nachm. in dem optiichen 
»n, Charlottenftr. 7 u. 8, dem Königeftäbter Theater gegenüber 
Das Näbere bie av ettel. 
E, enrath, optiſcher Künftler. 
Bor dem Halleſchen Thor, Plan⸗Uſer Nr. 4, 
eo an 4., 5. u. 6. Inni: Große auferorbentliche 
rena: Borftellung mit ganz nenen Produktionen. 
um Schluß: Der Freifhilg. Gr. Bantomime. 
as Nähere die Anfchlagszettel. 
— Bi % 
air.bierbrauerei;sisteer. 
Erften, zweiten und britten Pfingftfeiertag großes Concert, 
nenverloofung und Theater. 
F. Wirth’s Blumengarten 
d Brandenburger Thor rechts am Exercierpl. (Seegeröähoi 1.) 
nr erſten, zweiten und britten Pfingftfetertage: Großes Con: 
t and Gefangsvorträge. Ant. + ihr, Entree nach Belie- 
Fitr gute Getränfe und Speilen, vorzüglich grünen Aal, Wild 
mehrere andere Braten ift beſtens gejorgt. F. Wirth. 
Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 
Den 1., 2. und | 3. Pfingſtſeiertag Concert, nachber Tanz. 
nibus-Station. TUafe Scheu. Iſte Bante. 
DB Berg⸗Feſtunug Windmüblenbere. ug 
An den Feiertagen große Feſtlichleit laut Zettel. 
ızierftöde in ſchöner Auswahl von 5 far. an bis 4 thlr. 
ıt-Rodhalter a 2Y2, 392, 4 u. 5 for. Adat-Ringe 5 far. 
Feuer vergoldete Uhrletten, 5 Jahr haltbar, nicht ſchwarz 
end, von 221% jgr. an bis Ithir., galvanisch vergoldet v. 5 ſgr. an. 
erfchanm-Gigarrenivigen von 5 far. bis 3 thir. 
feihorm-Dofen von 15 igr. bis 2% thlr. 
tenonnaied n. Damentafchen eritaunt billig. . 
warze Armbnder in verichiedenen Muftern a 5, 712—15 far. 
ir⸗, Hanben= u. Gürtelnadeln, Boutons, Broches billig. 
nzofiihe Muſchellaſtchen von b-15 far. empfieblt 
Gar Dertel, Spittelmarktfir. 2., nahe b. Gertranbtenbrilde. 
Ausverfauf. Steppdecken 


: 1%2 tblr., Steppröde v. 1 thfr. an. Auffallend billige Turn- 
Kinber-Anzüge bei H. 5. Kleinece, Kurſtr. 47. 


„Für Muswanderer.‘ 


Der Unterzeichnete, von ber Königl. Prenf. Re— 
2 terung conceffionirteHaupt-Agent filr bie 
Bar en Bremen u. —— befördert durch ſeine 
Erpebition direlt (im Intereſſe der Reijenden nicht über Liver⸗ 
pool) allmonatlih am 1. u. 15. per Dampf- u. Segelſchiff nad: 


NewHork, Philadelphia, Baltimore, One: 
beck und Auſtralien 


zu ben jedesmal allerbilligſten Original: Hafenpreifen, 
unter prompter Erfilllung ſeiner eingebenden Berpflihtungen und 
empfiehlt bauptfädhlic Frübzeitige Anmeldung. Auf portofreie 
Anfragen wird Auskunft und Profpeft unentgeltlich ertheilt. 


H. C. Platzmann, 


conceſſ. Haupt⸗Agent zu Berlin, Louiſenplatz 4. 





Bon einer Hohen Königl. Behörde iſt mir bie 

Conceſſion zum Betriebe des Gejchäftes zur Ber 

förderung von Auswanberern, ald Haupt-Wgent, 

ertbeilt worden. Den guten Ruf und bie Zu— 

friebenbeit, deren fich meine Erpebdition feit einer 
Reihe von Jahren zu erfremen bat, werde ich mich ferner beftreben 
* erhalten. Eine Heine Broſchilre, wichtig fiir Auswanderer und 
eifende nah Amerika n. Auſtralien, enthaltend Bedingun- 
gen, Rath, Ansfunft und Belehrung, fo wie das vollftändig 7. 
drudte Gefeg vom 7. Mai u. Reglement vom 6. Geptbr. 1853, 

lann umentgeltlih in Empfang genommen werben. 

Meine Bejörderungen geſchehen durch ſolche Erpebienten in Ham⸗ 
burg und Bremen, bie für den Preuß. Stadt ebenfalls conceffionirt 
find und nur direft (nicht über Liverpool) beförbern. Fülr bie, 
welche ſich zeitig anmelden und die üblichen Angelder einfenden, 
babe ich ſiets Pläge zu vergeben nah New.» Nork, Philadelphia, 
Baltimore, Quebed, New-Orleans, Teras, Caltfornien, den Mittel- 
und Siüb-Amerilaniichen Häfen u. Auftrafien. 

Der Königl. conceifionirte und gerichtlich 
bevollmächtigta Haupt⸗ Agent 
C. Eiſeuſtein, in Berlin, 
Neue Griünftr Nr. 13. 


Aecht perſiſches Inſektenpulver 


empfing ich wieder eine neue Sendung u. verlaufe von dieſem von 
1 Sar. an, in Pfd. billiger. Tinctur aus obigem Pulver von 
214 Sar. an. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publitums habe 
ich nachſtehende Niederlagen eingerichtet, als: bei ben Herren Kauf- 
leuten Ihrke, Gertraubtenfir. Nr. 20, Kraufe, Blumenftr. 81, Lieb» 
holdt, Fandsbergerftr. 59, Anger, Jerufalemerftr. 40. Fiſcher, Auguft- 
fir. 76, Menges, Jägerfir. 1, Richter, Pandsbergerfir. 98, Gleich, 
Friedrihafte. 47, Wittlopf, Prenzlauerſtt. 17, Offenhammer, Neue 
Schönhaujerfir. 20, Henſchle, Kommanbantenfir. 7, Yindemanı, 
Lonifenftr. 42, Hieſtand, Nofengafie 2ib., Bauli, Ki. Hamburger- 
fir. 25, Wittlopf, gr. Frankfurterſtr. 79, Reichel, Dorotheenftr. 11, 
Rofa, Neue Markt 7, Uebel, Poftftr. 5, Landgraf, Holzmarktitr. 60, 
Reichel, Auguſtſtr. 24, Mantenfel, Ritterftr. 59, Babre, Strafauer- 
plats 18, Dähne, Aerandrinenftr. 46, Donihed, Rofentbalerftr. 71, 
Göte, Münzftr. 17, Schmidt, Chauffeeftr. 15, Rode, Kloſterſtr. 109, 
Scheel, Rojentbalerftr. 25, —* Neue Jalobsſtr. 3, Bach, Bern 
burgerftr. 18, Nitdyarb, Belleallianceplat; 10, wo baffefe, wie bei 
mir bejogen werben faun. 


Walther, Markgrafenftr. 98. 


NMur an die Herren 
Sileidermacher 


bin ich fer entfchloffen, won heute ab meine Tuche und Bude. 
fins zu ſolchen Preifen zu verlaufen, daß biefe Herren, trotz 
ebiegener und reeller Anfertigung ber ihnen beftellten Gegen: 
Hände dennoch im Stande fein follen, mit jeder Kleider Oand⸗ 
lung Berſins lonlurriren zu fönnen. Ic enthafte mich übri» 
gens jeder Anpreifung meiner Tuch ⸗Borräthe, jo wie beren ein 
jeluen Preis-Bezeichnung, und erſuche bie Herren Kleidermacher 
ergebenft, mare mit ihrem Beſuch mich gefalligſt zu beebten, da 
ich im Voraus überzeugt bin, baf Niemand mein Geſchaftele lal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandanerftrafe Mr. 52, 


auf bem Hefe, 2 Treppen. 

















“25 Wähmaschinen, 
sage fünfundzwanzig!! 


aber insbefondere von mehr als 50 felkfiftändigen Schneider 
meiftern und einigen bundert Geſellen auf vier verſchiedenen 
Werfftätten dur Handarbeit elegant ı. gewiß dauerh. gearbeitete 


Herren » Anzüge, 


und vierfach wattirte 
Schlaf: und Haus-Röcke 


verfanfen wir Bebufs Erhaltung des langtäbrigen Bertranens 
unferer zahlreichen und ehrenwerthen Kundicaft 


Funfzig Proc. billiger 


als dies die fo ſtark vertretene Concurrenz vermag, unb zwar 
von franzdfijchen, nieberfänbifchen und beutjchen Stoff gefertigt: 
1000 Sommerröde von 25 far. an. 

800 desgl. Prachtexempl. v. 1 thir. 5 jgr. an. 

700 Sommer-Tweene von 4 thlr. an. 

1000 Sommerbeien von 20 far. an. 

900 deegl. Prachtexrempl. von 2 tbir. an. 

1500 Reften von 20 far. an. 

1000 Ober nnd Feibröde von 5% tbir. an. 

900 Haue- und Schlafröde von 1% tblr. an. 

2000 Bromenaden-, Garten-, Kegel», Bournous 

Ride von 20 far. — thlr. 





Gebr, Kauffmann, Königsitr. 16. 


Rudolfo Fernandez Cigarren, 


alle Eigenſchaften einer guten rauchbaren Cigarre ım ſich vereinend, 

1000 St. 8 tbir., 25 St. 6 far. 
ZUB” Die lobenswertbe Anerkennung, welche meine feit Jahren 
fabricirten Columbia-Eigarren (10N0 St. 10 thlr., 25 St. 7Ya far.) 
in den meiteften Streifen gefunden, gab mir Beranlaffung, benjelben 
unter obiger Benennung ein 
aus reinen amerikanischen Tabaden gearbeitet, die geehrten Herren 
Naucer in jeder Hinficht befriedigt. — Der folide Preis — ver» 
eint mit ihren bejonderen Borzügen — macht das Rauchen zu 
einem billigen und dabei angenehmen Genuß. 


Nud. Ferd. Wolff, 


Marfgrafenftr, 70., zwiſchen der Zimmer u. Schiltzenſtraße. 





abrifat zur Seite zu ftellen, welches, , 










Ss. Singer, 


Markgrafen: und Schüsenftrafen = 


eınpfiehlt eine reihe Auswahl 


Viſites und Moantillen 


in glauzreihem Taffet von 2'% bis 5 thlr., 
in rein ſeid. Atlas von 4 bis 8 thlr., 

in Sammet von 6 bis 12 thlr, 

Nad-⸗Tücher von gutem Tuch von 2" thlr. an. 
Sommer: Tücher in weiß u. bunt von 2 bis 4 tblr. 
Einfarbige Cahemir:Tüiher (in reiner Wolle) d, Std. 3 


Für Herren: 
Schwarz und coufeurt er pelstäßee zu 15, 20,35 ie 
r. 4 


tbir., 11/3 tblr. 
Bunt feid. Taſchentücher zu22%2,25 fgr., 1tbir., 13 thfr., 1! 22% 









Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, 
——, empfiehlt feine d 
erfannt größte Aut 
wahl von 


Mantillen 
u. Sommer 
mänteln 


zu auffallend bil 
gen Preifen. 


Buckskin-Tweens, 


ein⸗ u. zweireibig, a 5, 6, 64, 7, 8, 9—12 tik, 


yr 
„2 — 1 
Piquee-Weſten 1, 11.24 it 
fo wie alle fibrigen Garderoben vom Zuſchnitt bes Schade 
‚Meitters Johaun Wolff, defien Fagous als 
gut fisend vortbeilbaft befannt find, 
in nur auter Arbeit empfehlen 


M. SU. Spandow, 


Breiteſtr. WO, Eckladen ber Scharenftraße, 
MB” Spittelmarkt 1. nabe ber Kurftrafe, 
IB isriebrichefte. 195. zwiich. db. Leipziger u. 
GT BEN ERINNERT EEE ERBE 


— [3 » * 
Fabrik fertiger Weiten, von W. Jul 
Spittelbrüde Nr. 18., vorn 3 Treppen, 
empfiehlt in gröhter Auswahl: Fertige weiße Wellen Sid 7% 
bunte Pigus 195 bis 2 tbir., in Moiree u. Kafımir J— 
Zurückgeſetzle Weſten zu 1 thlr., Knabenweſten von 
Unten hängt ein Spind, wo ſich Weſten zur Anficht befinden 


Die böchften Preife für P fandfcheine, Gel, Ci 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zabft nur 
Mofenfeld, Spandauerfir. 26, Ede Königsſtr., Rathh. gegenäit 














—— — — 











Preis:Eourant: 
Elegante 
Bournous 7 b.14thlr. 
Tweens 5—12 thlr. 


Fracks T7—15 thlr. 26. 








Beachtungswerthe Anzeige 
des ganz nen etablirten Kleider-Magazins 


‚erufalemerftr. 38, anı Dönhofsplas. 


Eo ungern wir unfer Prinzip, großartige Annoncen zu unter 
fen, überichreiten, halten wir es body fir unfere Pflicht, ein ge— 
tes Publikum wiederholend darauf binzufilbren, ſich Durch die 
ofartigen beranlodenden Schreiereien in unfern Artikeln nicht irre 
ren zu laffen. 

Wir behaupten unfere frühere Ausfage auch heute noch, daß 
s jetzt noch kein Anderer bier in Berlin auf der amerif. pat. 
ihemaſchine zu arbeiten, foweit vorgefchritten ift; und was unfere 
äbemajchine zu feiften vermag, baben fi) die wertben Kunden 
d ein geehrtes Publilum ſchon hinreichend überzeugt; deshalb 
cv e8 auch mit Necht verfichern Lönnen, daß fein Anderer ala wir 
ie fanberere und danerbaftere Arbeit zu noch billigeren 
reifen zu liefern im Stande ift. 

Snabdonbere maden mir auf unfer Lager der modernen und 
ligen Sommer-Anzilge und Kamaſchen aufmerlſam. 

Beſtellungen werben reell und pünktlich ausgeführt. 


Pommerenke & Hirſekorn, 


Schneidermeiſter für Herren und Juhaber ber erſten ameril. 
patent. Näbmafcine. 













Mechte si. Kleider⸗Kattune 


in fogen. 9, Breite, neuefte Anfertigung, find mehrere Stücke 
mit bödhft unbeveutenden Drudfehlern aus ber Fabrik gefommen, 
welche ich 

Elle 4 fgr. oder das Kleid 1 tblr. 10 far. 
verfaufe — Ebenſo empfehle ich eine Bartie bafbbunller % 
Kleiberkattune, Elle 2Y2 for., übte Krapp-Doppelfattune 


a5 far. DR 
Die Kattunfabrif von 


Adolph Degmeier. 


Alte Salobeftrafe Nr. 102, dicht an der Kommanbantenftr. 


“rs ur * . fe N 
D Miürhlendamm N: 6. 
te Barifer Schlangen: und Panzer-Weften-lihrfetten a 11/2 bis 
Ya thlr., den Ular. goldenen fo täufchend ähnlich, daß ſelbſt 
Sachleniter die Goldprobe machen müſſen. 
Ernit Dahl, lUhrmader. Mübhlendamm 6., 
auch Friedrichsſtraße 112, (Tonhalle) 
Sifberne lipren 11%, 2,3 thir., filber. u. aolb. Cylinderubren 640 
Ar. alte Ubren in Tauſch u. f. baar » Preis. Kurfir. 11 b. Linde, 
Utes Guß⸗ u. Schmiebe-Eifen wirb aelauft Friedrichſtt. Ar. 121. 


Louis Landsberger’s 


Magazin 


für Herren- Garderobe. 
Jerusalemer Strasse, 





Preis⸗Courant: 


Oberröcke 7—14 thlr. 
Beinkleider 1—6 thlr. 
Weſten u. Schlafröde 

in größter Auswahl. 
















Bretter-Anzeige. 


Ale Gattungen kiehnene Stamm u. Zopfbretter u. Bohlen guter 
Dualität und troden find ftets zu billigen Preifen zu haben 


Nene Friedrichsſtr. Nr. 32. 


Grabkreuze u. Denfmäler 


von Metallguß u. Marmor fertigen in jeder 
Art und Größe und halten Lager zur Anficht 
Mertins & Gefardt, Yeipzigerfiv. 6 WE 


Spandauerſtr. 60, der Poft gegenüber. 

Durch vortheilhafte Gelegenbeitseinfäufe während ber Leipziger 
Mefie verkaufe bie feinften goldenen und filbernen Eylinber», Anter 
u. Spinbelubren, forwie Ketten, bie neueften Damenichmudjacen, 
Ringe “.. far. Gold) zu erftaunlich billigen Preiſen. 
UM Nofentbal, Spanbauerftr. 60, ber Poft gegenüber. 
No.9. Embalema-Cigarren, 1000 &t. 10.4.8. Tyan No.). 
9.9.9. Florida . -. ». . 1000 „ 








71.5, 5%, 9.99. 
9.9.9. Domingo 100, 6, 383,5 „29% 
9.9.9. Pfälzer 1000 „m. 4, 8%, 3 „999. 


enpf. 2. G. Dzanski, Cig.Fabr., Rojentbaleritr.9. Ede d. Auguftftr. 
76, 76. 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76. 

Durch bebeutenb vortbeilbafte Einkäufe franzöfisher Belpels kann 

ich jet wieber ganz feine franzöfifche Seidenhilte, die bis jet noch 

überall 3 thlr. foften, für 2 thir. u. bie 4 thlr. koſten, für 3 the. 

verkaufen. E. Lehmann, Schütenftr. 76. 


Blaue Stahlbrillen. |, ,J. Schulreisszeuge 
a 12194 — 1712-25 sgr. etc. ’ a171/4 sgr.bisz.d. feinsten. 
©. Clement, Mechaniker u. Optiker, Alte Jakobstr. 73. 











Butter-Anzeige. 
In der Butter-Riederlage Lindenſtr. Nr. 12. ift friiche Gebirgs-, 
Kiübel- und Stüden-Butter, fowie Koppen unb Kilmmel-Käfe zu 
haben. Niederlage von E, Huhndorf. 


Wuſtrow's Zahnbalſam 


genen rheumatiſchen und nervöfen Zahnſchmerz, ift allein im Depot, 
oßftraße 3., im phufifal. Magazin des Herrn Grüel, a 10 far. 
nebft Gebrauhs-Anmweifung zu haben. 


Barnungs» Anzeige. 
Diermit warte ich Jedermann, weber auf meinen, noch meiner 
Frau Namen, etwas zu borgen, fei es, wer es fei, ich fomme für 
Nichts auf. 8. Weidner, Hauptlehrer. 


Hüte für Herren und Auaben 
: in. ben neueften u. geſchmackvollſten Kormen 
Er cm allerbilligften Kronenftr, 4. 
end Brüderſtr. Nr. 26, > 


—— von 10 ſgr. an werben Königeftr. 22, neb. Stadtger. 
Lichtbilde taglich, auch an Feiertagen, bei jeder Witter. — 
Hobelbäule von 3—4" ftark, auch Bildbauerbänfe billigſt 
Kurftr. Nr. 
Billiger Ausverkauf von allen Gattungen Damenjhuben und 
Stiefeln Sparmwaldsbrüde 14 im Keller. 


Eine Drebbant vertauft Lemte, Communication am Neuen Thor 4. 


Wilhelmftr. w. füralt. Gold, Silber, Diamant. ıc. der befte Preis de; 
Geilbte Krangendreber werben verlangt, aber nur folche, bei 
F . Ede, Krautsgafſe Nr. 3. 
Dranienftr. 121 if 1 Stube für 2 als Schlafft. zu verm. bei Kundi. 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Küde u. Boden iſt fogleich oder 
zum 1. Juli zu vermietben Inpalidenftr. 77, 1 Zr. bei Gieſler. 
Als Berlobte empfehlen fich 
Caroline Einer. 
Julius Meyer. 
Berlin, ben 3, Juni 1854. 


Ergebne Bitte an meine Mitbürger. 

Seit Kurzem bin ich, im Folge der befannten Klotz- und Ket- 
tengefchichte, Gegenftand wiederholter Angriffe zweier biefiger Blät- 
ter, des Publiciften und ber Gerichtszeitung, gemorben. — 
Ich muß es dahin geftellt fein laffen, ob und in wiefern meine lie- 
ben Ditbitvger geneigt find, diefen Angriffen Glauben zu_fchenten, 
aber da beide Blätter vwerfihern, in dieſer unerhörten Thätigfeit 
fortfahren zu wollen, und mich dadurch in die Unmöglichkeit ver- 
feten, ihnen auf jeden einzelnen Angriff ſchon jet antworten zu 
fünnen, fo erfuche ich meine lieben Mitbürger, insbefondere bie ver« 
ehrten Freunde nnd Wehlthäter meiner Anftalt, daß fie mir ibre 
volle und — gute Meinung nur fo lange noch bewahren 
wollen, bis ich ſelbſt werde ſprechen lzunen. Mögen meine Mitbiv- 

er verfichert fein, daß nie ein fchamloferes, mit fo viel ftudirter 
osheit angelegtes, da und bort allerdings auf Thatſachen, aber 
auf gänzlich verunftaltete oder unbemefjbar vergrößerte Thatfachen 
zurüdgebendes Yiigengewebe ihnen bat vorgetragen werben Fünnen! 
Mögen fie werfichert fein, daf fie ſchon im fitrzeiter Friſt mich voll- 
fommen gerechtfertigt jehen und als den wiebererfennen werben, 
ber ich bin und für dem fie mich jederzeit zu meiner Ehre und mei- 
ner —— gehalten haben! — Für heute erlaube ich mir nur zu 
erwäbnen, daß ber in Nr. 64. der Gerichtszeitung enthaltene Artis 
kel von den Berichten eines Mannes berrübrt, ber Weib und Kind 
— ie bat, ber bereits ein Mal u. Betruges, * Dal we— 
gen Berläumbung beftraft und zum Verluſte der Nationallofarbe 
verurtbeift wurde, ber diefe Strafen auch abgebüfit bat, und eben 
jetst wieder wegen dritter Verleumdung zu breimonatlicher Strafe 
verurtheilt ift, eines Mannes, der von Bott und Menſchen verlaffen, 
in feinem Unglüd in Thränen zu mir flüchtete, und bem ich mit 
Wohlthaten aus meiner Taſche und burch erfolgreiche Verwendun- 
gen hei großmüthigen Menfchenfreunden geftütt babe, So viel 
fir heute, um nur die Quellen und bie Kräfte zm bezeichnen, auf 
die man zurüdgegangen ift und bie man — hat, um mir, 
ich weiß nicht, aus welchem Grunde zu ſchaden; denn alle, die mir 
jemals nahe gelommen ſind, geben mir gewiß mit Freuden das 
zugri eines rechtſchaffenen, das Beſte uneigennützig wollenden 
Mannes, und was namentlich heute mein gr Troſt ift, Gott 
auch. 

Malmene. 














und mein Gewiſſen fihern mir dies Zeugni 


Biele Abnehmer des als Prämie dem „Goldenen Buche‘ 
beigegebenen 


Hand- Atlas über alle Theile der Erde 


baben letsteren nicht wollftänbig erhalten. Wir benachrichtigen bie- 
felben, daß die noch feblenden Karten von uns zu beziehen find. 
Berlagshandlung von Garl Heymann in Berlin, 
Heil. Geiftfir. Ar. 7. 


Berlage Franz Dunder '& 
Hanbtunp), Iopannieftr. Il, h re DO Bus 


Lehrbuch für den Selbftunterricht 


in ber 


Anlage und dem Bau 


hölzernen Treppen. 


Winkelmann, Bau-Imfpektor. 


Dner-fol. Tert. 24 Rupfertafeln. 1 Thlr. 10 Ser. 


Dies Puch giebt bem praltifchen Zimmermann, auch bemjenim 
der weniger Gelegenheit hatte, ſich theoretifche Kenntniffe ju © 
werben, in verftändlider Sprade einen vollſtändigt 
Unterricht in biefem Theile feiner Kunft, und ift den ur 
bandwerfern, namentlih ben Gefellen und Werlmeiftern, burdar 


zu empfehlen. 
Ansführlihe Tabellen 
fitr 
den Quart:Inbalt 


Bottiche und Fäffer, 


fowie der darin befindlichen Flüffigkeit, 
nebft deutlicer Gebraudserllärung 
und 
Anweifung, 
ſolche körperlihen Räume leicht ımd richtig zu vermeſſer 
auch die Dimenfionen amzufertigender Bottiche won gegehem 
Duartinbalt zu beftimmen. 





Bon 
Dr. Winckler, 
weiland Königl. Preußifhen Steuerrathe, Mitgliede mehrere 
gelehrten Gejellichaften. 
Sechſte, forgfältig revibirte, wörtlich abgebrudte Ausgabe 
it einer Eteinbrudtatel. 
80. Geb. 1Thlr. 10 Sgr. 


Ergänzungsband zu allen engliichen Aus 
gaben und zur Schlegel» Tied’jchen Ueberfegung von Spalt 
$ 


eare's dramatiſchen Werken. Euthaltend bie von J. Parıı 

ollier aufgefundenen bandfhriftlihen Bemerkungen und Te 

änderungen. Bearbeitet und überjegt von Dr. Freie. 
ey geb. 1 Thlr. 10 Zar. 

Die Spenerfche Zeitung fagt Über biefe Bearbeitung der &@ 
lier ſchen Emendationen: „Wir baben ſchon zweimal Öelegente 
gehabt, diefer verbienftlichen Arbeit Erwähnung zu thun, und deir 
thre mannigfachen Borzüge anerfannt. Sie bat in ber fiterariid® 
Welt durdgängig eine gleih freundliche Aufnahme und das i* 
fompetenter Kritiler errungen. Dr. Freſe bat ſich Durch biekl 
vollen Anfpruh auf den Namen eines fharffinnigen Kritiien 
eines gründlichen Kenners ber engliſchen Sprade und eines, x 
ſchwierigſten —5 ber Uebertragung gewachſ. nen Schriftſtele 
erworben. Die Einleitung zu dem ganzen Werk, die ber lg 
Lieferung vorangeht, enthält bie ſehr intereffante Darftellung X 
Collier ſchen he feiner Aufnahme in Deutfchland und eine x 
Iungene Bertbeibigung befielben gegen bie neueften Angriffe, = 
berjelbe erfahren.“ 


Per. ® 


Zweite Beilage zu Wr. 129.der Bolf3-Zeitung. 


Sonntag den 4. Juni 1854, 





Schwere Zeiten. 
Neuefte Erzäylung von Charles Didens. 
Kapitel IX, 


Siffy Yupe hatte zwiihen Mr. Choacumchild und Mrs. 
rabgrind feine leichte Zeit und gerieth in ben erjten Mo— 
ten ihrer Probezeit nicht felten in Berfuchung, fortzulaus 
r Es hagelte täglich —— Thatſachen auf ihren Kopf 
d das Leben war im emeinen für ſie ein ſo ſtreng 
segeltes Rechenbuch, daß ſie auch ſicher fortgelaufen wäre, 
ma nicht ein Hinderuiß fie zurückgehalten hätte. 

Es war traurig; aber —8 Hinderniß war nicht das 
gebniß einer Berechnung, ſondern hatte ſich, aller Berech⸗ 
ng zum Trotz in ihr erzeugt, und würde allen Wahr⸗ 
einlichkeitsrechnungen widerſprochen haben, die ein Rech— 
re aus dem Borderjag hätte entwideln können. Das Mäpd- 
n glaubte fortwährenn, En Bater babe fie nicht verlajien. 
e lebte in der teten Hoffunng, er werde zurüdfehren, und 
inte, es würde ihn glüdlider machen, wenn Fi bliebe, 

fie war. 

Die Häglihe Unwiſſenheit, mit der Jupe fi an diefen 
oft klammerte und die höhere Wohlthat des Willens ver 
rf, das ſich auf eine geſunde, arithmetiſche Baſis grüns 
e, daß nämlich ihr Vater ein unnatürlicher Panditreicher 
. fam Mr. Gradgrind äuferft traurig vor. Was mar 
r dabei zu thun? Der, Choacumchild Gerichiete, daß ihr 
pf für Zahlen ſehr hart fei, daß fie, nachdem ihr eine 
zemeine Idee von der Erdlugel beigebracht worden, nur 

ſehr geringes Jutereſſe an den ‚genauen Ausmeſſungen 
felben nehme, daß fie ſehr wenig Jahreszahlen behalte, 
ger wenn ein bejammernswerthes Ereigniß damit verbuns 
ı fei, daß fie in Thränen ausbreche, wenn fie beim Kopf- 
men gefragt werbe, was 247 Muslinmügen zu 4Y, Oro» 
m toften, und daß fie fehr niebrig, ja auf dem niebrig- 
ı Bla in der Schule fige, daß fie nach achtwöchentlicher 
leitung in die Grundſätze der politiichen Delonomie ge— 
nn von einem Eleinen, erſt drei Fuß hohen Schwäger aus» 
tochen worden jei, ald gefragt wurde: „Welches ift der 
e Grundſatz dieſer Wiſſenſchaft?“ und fie die alberne 
twort gegeben hatte: „Was Dur nicht willjt, daß Dir 

Leute F ſollen, daß thu Du ihnen auch nicht.“ 

Mer. Gradgrind bemerkte kopfſchüttelnd, daß dies Alles 
c übel fei, vo es die Nothwendigkeit darthue, fie unab» 
ig duch die Waltmühle des Wiſſens nach dem Suiten, 

Barsgrapben, Dlau » Büchern, Berichterftattungen und 
iſtiſchen Tabellen von A bis Z hindurchgehen zu laſſen, 
» baß Jupe „dazu angehalten werben mie 

Sp wurde Jupe bapı angehalten und wurde immer 
remütbhiger, aber nicht Hüger, 

„Ad, das müßte ſchön Ba wenn ich fo wie Sie wäre, 
8 ‚Yuije”, fagte fie eines Abends, als Yuife fid) bemühte, 

einige ſchwierige Aufgaben für den nächſten Tag zu ers 


en. 
„Meinſt Du?’ 
„Ah ja, Miß Luife. Für mic, ift das Alles fo ſchwer 
für Sie fo leicht.” 
„Du würbeft darum nicht beſſer werben, Siſſy.“ 
Siſſy meinte darauf nad einigem Nachdenlen: „Ich 
we aber aud) nicht fchlechter fein, Miß Luiſe.“ Worauf 
5 Luife antwortete: 


„Das kann man nicht wiſſen.“ 

Zwiſchen beiden hatte nur wenig Verlehr ftattgefunden, 
weil das Leben in StonesLodge fo einförmig verlief, wie ein 
Stüd Mafdinerie, welche jede menfhlibe Einmiſchung in 
Unortnung gebradyt hätte, und weil das Verbot in Bezug 
auf Siſſy's frühere Yaufbahn dies verhinderte, fo. daß fie 
fi) beinahe nody ganz fremd waren. Siſſh richtete daher 
ihre dunkelen Augen wundernd auf Puifens Geſicht und 
wußte nicht, ob fie weiter ſprechen oder ſchweigen folle. 

„Du bift meiner Mutter nüglicyer, als ich und machſt 
Deine Sachen beſſer und fertiger, als id es je Fönnte, 
fing Luiſe wieder an. Du wirjt mit Dir felbt befler fertig, 
als ich mit mir.‘ 

„Über, liebe Miß Luife, warf Siſſy ein. Ih bin — 
ach, ich bin ſo dumm!“ 

Luiſe lachte lauter, als gewöhnlich und fagte ihr dar— 
auf, fie würde allmälig ſchon klüger werben. 

„Ad, Sie wiſſen nicht, fagte Siſſy halb weinend, was 
fürn dummes Mädchen ih bin. In allen Schulitunden 
made id; Fehler, Mafter und Miſtreß Choacumchild tateln 
mich in einem fort darum. Über ich fann mir nicht helfen, 
fie fommen mir fo von felbft.‘ 

, Pt und Miſtreß Choacumdild begehen wohl felbjt 
nie Fehler?“ 
2 nein! erwiberte fie eifrig. Die willen Alles,‘ 

„Nenne mir einige von Deinen Fehlern.‘ 

„Ach, ich muß mich darüber ſchämen, fagte Siſſy mit 
albem Widerjtreben. Aber eines Tages erflärte ung Maſter 

hoacumchild etmas über natürliches Wohl.’ 

„Er meinte wohl National-Wohl, bemerkte Luiſe. 

„Da, jo hieß es. Aber ift denn das nicht gleich 2 
fragte ee zagbaft. 

„Du neunſt e8 beffer, wie er, National-Wohl!“ erwi« 
berte: Puife mit trodener Zurückhaltung u 

„fo National-Wohl! Und dann ante er, die Schul⸗ 
ftube bier ift eine Nation. Und dieſe W- m hat 50 Mils 
lionen Geld. Iſt das eine glüdliche Yıation? Mädchen 
Nummer zwanzig, ift das eine glückliche Nation und befinveft 
Du Dih im guten Umſtänden?“ 

„Und was fagteit Du darauf?‘ fragte Luiſe. 

„Miß Luiſe, ich ſagte, ich wiſſe das nicht. Ich meinte, 
ich koͤnnte nicht wiſſen, ob es eine glückliche Nation ſei oder 
nicht und ob ich mich in guten Umſtänden befinde, bis ich 
nicht wiſſe, wer das Geld ehe habe und wie viel mir 
bavon gehört. Aber das hatte mit der frage nichts zu thun. 
Sie bezog ſich gar nicht auf Zahlen“, fagte Sit, ſich die 
Augen wiſchend. 

„Da, das war freilich ein großer Fehler von Deiner 
Seite”, erklärte Yurife, 

„Ja, Miß Luiſe, ich weiß es num, es war's. Dann 
fagte Mafter Choakumchild, er wolle mic) noch einmal_prüs 
fen. Und er fagte, diefe Schulftube ift eine große Stabt 
mit einer Million Einwohner, und es fterben darin im Laufe 
bes Yahres nur 25 vor Hunger in den Straßen. Was haft 
Du über dieſes gen rag. zu bemerken? Und idy fagte dars 
auf — denn ich wuhte feine befiere Antwort — nt es für 
bie, welche jtürben, ſehr hart fei, gleichviel, ob bie Zahl der 
Uebrigen eine Million oder Millionen betrüge. Das war 
wieber falſch.“ 

„Freilich war es das,” 


Dann fagte Mafter Choacumchild, er wolle mich noch 
einmal prüfen. De ift, fügte er, die Schalteriſtik — 

„Statiſtik“, ſagte Luife. 

Ach ja wohl, Miß Luiſe, ich muß dabei immer an 
Schaltern denken, und das iſt wieder ein Fehler von mir 
— Statiſtik der Unglücksfälle auf der See. Ich finde, ſagte 
Maſter Choacumdild, daß von 100,000 Perſonen, vie län- 

ere Seereijen ya haben, nur 500 ertrunfen oder vers 
rannt oder ge! zu Tode gefommen find. Was ijt das für 
ein Brocent-Gewinn? Und ich fagte, Wiiß, befannte Tv 
bier ihren groben Fehler mit Thränen, ich fagte, das fer 
gar feiner. 

„Keiner, Siſſy?“ 

„Keiner, Miß — für die Verwandten und Freunde ber 
umgefommenen Leute. So werd’ id; nie etwas lernen, fagte 
Siſſy, und was das Schlimmite dabei ift, daß mein armer 
Bater immer fo ſehr mwünfchte, ich möchte redyt viel lernen 
und ic mir deshalb fo viel Mühe gebe, zu lernen. So 
fürchte ich, ich tauge nicht dazu.“ 

Luiſe ſah nachdenklich auf den hübſchen, beſcheidenen Kop 
hernieder, als er ſich ſo beſchämt vor ihr ſenkte, bis er ſi 
— ihr in's Geſicht ſehn. Dann fragte ſie: 

„Wußte Dein Vater ſelbſt jo viel, daß er wünſchte, 
Du möchteſt recht viel lernen, Siſſy?“ 

Siffy zauderte, che fie antwortete und zeigte damit 
deutlich, va fie fühlte, fie betrete damit verbotenen Boden, 
bis eg — „Es hört ung Niemand, und wenn 
es der all wäre, fo könnte eine jo harmlofe Frage wohl 
feinen Anftoß erregen.‘ 

„Rein, Miß Yuife, antwortete Siſſy nach ie Ermuns 
terung mit Kopffhütteln, Vater wußte wohl fehr wenig. 
Es war wohl jo viel, daß er fchreiben fonnte, aber auch 
nicht mehr, als Leute gewöhnlich wiſſen, die lefen und ſchrei— 
ben können. Das ſah ich felbft em.’ 

——— — 

„Vater ſagte, ſie ſei ganz unwiſſend geweſen. Sie 
ſtarb, als ſie u geboren hatte. Sie war E Siſſy legte 
das a en Bekenntniß vol Schreden ab, — fie war 

unjtreiterin.‘ 


eine 

„xiedbte Dein Bater fie?” Diefe Frage that Luife mit 
einem gewiſſen 78 ruft, der ihr eigenthümlich war, 
und einem Intereſſe, das ähnlich wie ein Flüchtling dahinhuſchte 
und nd an — Orten verbarg. 

O ja. Er batte fie fo lieb, wie nachher mich. Vater 
liebte mich zuerjt um —— Er nahm mich immer mit 
ſich, als ich noch ein kleines Kind war. Wir ſind nie von 
einander getrennt geweſen.“ 

„Und doch hat er Dich — Siſſh?“ 

Nur zu meinem Beſten. jemand es ihn fo, 
wie id, Niemand fennt ihn fol Als er mic zu meinem 
Beften verließ — um feinetwillen würde er es nie gethan 
haben — weiß ich, d ihm faſt das Herz dabei gebrochen 
Er wird feine Minute glücklich fein, bis er zurüde 
ommt.“ 

„Sage mir mehr von ihm, ſagte Luiſe. Ich will Dich 
dann nie mehr danach fragen. — lebtet Ihr?” 

„Wir reiſten immer im Lande umher und hatten keinen 
feſten Wohnort. Vater war — Siſſy flüſterte das fürd- 
terliche Wort — ein Bajazzol“ 

, „Der das Bolf zum Lachen bringt?” fagte Luiſe mit 
einem Kopfniden, als kennte fie das. 

‚ „Da Aber mandhmal wollten fie nicht lachen ımb dann 
weinte Vater. Zulest kam das ſehr oft vor und Bater 
war zu Hauſe voller Verzweiflung. Bater war nicht wie die 
Andern. Die ihn nicht fo gut kannten, wie ich und ihn nicht 


fo innig liehten, wie ib, dachten wohl, es wäre nicht richtig 
mit ihm. Mauchmal fpielten fie ihm Streiche, aber er zeigte 
ihnen nicht, daß er dies fühlte und ärgerte ſich erft da j 
wenn er mit mir allein war, Er war weit, weit furchtſa— 
mer, als fie glaubten.‘ 

„Und Du warft bei alle dem fein Troſt?“ , 

Sie nidte, während die Thränen ihr die Wangen bin 
abliefen. 


„Ih glaube, ich war's und Vater fagte es. Deshalb, 


weil er jo gebenfelt wurde und weil er fühlte, daß er ein 
armer, ſchwacher 
fagte er immer), wünſchte er, daß ich etwas lernen und an- 
ders als er werben follte. Um ihm Muth zu machen, las 
ich ihm gewöhnlich vor, und das liebte er jehr. Wir hatten 
da —* te Bücher — ich habe nie * davon grade 
— aber wir wußten ja nicht, daß etwas 


darin war.’ j 

„Und er hatte fie gern?” fagte Puife, die Siſſy de 
ganze geit über mit forſchendem Blid beobachtet hatte. 

„D, Ih gern! Sie riffen ihn manchmal aus feinem 
Kummer. wie oft ging eine halbe Nat darüber hin, 
und er vor Alles und dachte nur daran, ob der Sultan 
die Dame leben Fir oder ob er ihren Kopf abfchmeiben 
würde, bis die Gefchichte zu Ende war.‘ 

„Und Dein Bater war immer gt zu Div? bis zulegt?“ 
fragte Puife, Das große Prinzip verlegend und ſich — 
wundernd. 

„Immer, immer! erwiderte Siſſh, ihre Hände faltent. 
o gut wie y Ihnen gar nicht jagen kann. Mur einmal 

abe ich ihm Abends böfe gejrhen, und das nicht über mic, 
ondern über Merrylege. exrylegs, fügte fie mi 
ik Thatſache hinzu, iſt fein Hund, der bie * 

e macht.“ 

„Weshalb war er über ben Hund böſe?“ e Luiſe. 

„Vater kam aus der Vorſtellung und ſagte lege, 
er ſolle auf zwei Stuhllehnen ſpringen und aufrecht auf den: 
ſelben ſtehen, was eines feiner Kunſtſtücke war. Er jab 
aber Vatern an und wollte nicht. An dem Abend war Ba: 
tern Alles mißglückt umd er hatte dem Publitum gar nic 
gefallen. Da rief er and: felbft der Hund wiſſe, daß a 
durchgefallen fei, und hätte fein Mitleiven für ihn. Damm 
[ofug er den Hund, daß ich einen Schred bekam und fagte: 

ater, Vater, (ehtag” doch das arme Thier nicht jo, dat 
Did fo liebt! Um des Himmels willen, Vater, halt’ ein! 
Und er hielt ein, aber der Hund biutete, und da lag Vater 
mweinend am Boden, ben Hund im Arm, und dieſer ledte 
fein Geſicht.“ 

Luiſe ſah, daß fie fchluchzte, ging zu ihr, küßte fi, 
nahm ihre Hand und fette fich neben fie. 

„Sage mir nun noch zulett, wie Dein Vater von Dir 

Sil . Da ih Di fo viel gefragt habe, fage mir 
das Ende. Wenn darin etwas Tadelnswertbed Tiest, 
fo ift die Schuld mein, nicht Dein.” 

„Liebe Miß Puife, fagte Siffy, ihre Augen reiben 
und noch immer weinend, id fam an dem Nachmittag mad 
Haufe und fand, daf der arme Vater gerade aus der Bude 

efommen war. Und er If vor dem Feuer und bog ſich 
ber daſſelbe, als hätte er —— Da ſagte ich ihm: 
haft Du Dir wehe gethan, Bater? (wie e8 ihm zuweiler 
wie den Audern au begegnete) und er fagte: ein Hlem 
wenig, mein liebes Kind. Und als ich zu ihm trat und ibm 
in's Geficht blicte, ſah ich, daf er meinte. De mehr ich zu 
ihm fagte, deſto mehr verbarg er jein Geficht; umd dann 
— er am ganzen Leibe, —* aber nichts, als: Mein 
iebes, liebes Kmd! 


ann war, der ſich nicht belfen fonnte (je 


rechte 


Hier trat Tom laufchenb Ka und blidte auf die bei- 
mit einer Kühle, die nicht jehr nach Intereſſe fchmedte, 
rn vielmehr anz:igte, daß er nur an fich jelbit Inter 
yabe, 

„Ich habe Siſſy nur nach etwas gefragt, Tom, bes 

te feine Schweiter. Du brauchſt nicht fortzugehen, aber 

brich uns jett nicht, lieber Tom.‘ 

„Ob, ganz wohl, erwiderte Tom. Bater hat nur ben 
Bounderby mitgebracht, und ich wünſchte, Du kämeſt 

Bohnzimmer, denn wenn Du fommft, wird mid) Boun- 

ſicher zum Eſſen einladen. Sonſt thut er's nicht.“ 

„sd werde gleich fommen.‘ 

„sch will auf Dich warten, fagte Tom, damit ich's 

D ba e.“ 

Siſſy fuhr darauf mit leiſer Stimme fort: „Zuletzt 
der arme Bater: er babe wieder nicht gefallen und 
gar nicht mehr gefallen, und er wäre umnüß und 

nichts mehr, und ich würde befier ohne ihn fortkommen. 

lagte ihm alles Liebe, was mir mein Herrz eingab, das 
yigte ihn wieder, und ich fette mich zu ihm nieder und 

Ite ihm von der Schule und was da gejagt mworben 

vorgefommen war. Als ich nichte mehr zu fagen hatte, 
er feine Arme um meinen Naden und füßte mich meh: 

Male. Dann fagte er mir, ic be ihm etwas für 

Auetfhung, die er fich zugezogen, holen und nach dem 

ı Yaben gehen, ber am anderen Ende ber Stabt von 

ıq, dann küßte er mid) nochmals und ließ mid; gehen. 

id die Treppe himmter war, fehrte ich noch einmal um, 

hm noch ein wenig Gefelljchaft zu leiften, ſah im die 

e und fagte: Lieber Vater, foll ich ag mitneh⸗ 

Bater ſchüttelte den Kopf und ſagte: Nein, Siſſy, 

ı nichts, von dem die Leute wiſſen, daß es mir gehört, 

3 Kind, und fo verlieh ich ihn am Feuer. Dann muß 

Sedanfe plöglich über ihn gekommen fein, armer, armer 

r! daß er zur meinem Beſten fortgehen müjje, denn als 

urückkam, war er fort.‘ 

„Höre, Lu, fieh” den alten Bounderby ſcharf an“, 
ier Tom ein. 

„Nun habe ich nichts mehr zu jagen, Miß Luiſe. Ich 
das Neun-Del für ihm bereit, und ich weiß, er wird 

ffommen. Immer, wenn ich einen Brief in Mr. Grab» 

’8 Hand fehe, ftodt mir der Athem und die Augen ge- 

nir über, derm ich denfe, er kommt won Vatern oder 

Mr. Sleary über Vater. Mr. Sleary verfprad zu 

ben, fobald er etwas von Vatern höre und ich traue 

ju, er wird fein Wort halten.‘ 

„Sieh den alten Bounderby ſcharf an, Pu, wiederholte 
unruhig flüfternd. Wenn Du’s nicht thuft, geht er fort!“ 

Benn nad dieſem Geſpräch Sifiy Mr. Gradgrind in 

mwart feiner Familie einen Knix machte und mit zit— 

er Stimme fagte: 

„Ih bitte um Entſchuldigung, Herr, wenn ich Sie be- 

1%, — aber haben Sie nicht emen Brief über mich be 

ien?“ fo pflegte Puife in der Beſchäftigung, die fie ges 

vorhatte, einen Augenblick inmezuhalten und jo ernfthaft 

Siſſy auf die Antwort zu hörchen. Und wenn Dir. 

»gund wie gewöhnlid, antwortete: „Nein, Jupe, nichts 

eichen“, dann wiederholte fi) das Zittern von Siſſh's 

: in Luiſens Geficht, und ihre Augen folgten Siſſy mit: 

vol zur Thür. Dir. Gradgrind benugte dieſe Gelegen- 

yewöhnlid) zu der Bemerkung, wenn fie hinaus war, daß, 

Zupe von früh auf orbentlich erzogen worden wäre, 

ih jelbjt nach gefunderen Grumbfägen far gemacht ha- 
würde, wie phantaftifch diefe Hoffnungen feien. Es 

a aber (freilich nicht ihm, denn er fah davon nichts) als 


könnten phantaftifche Hoffnungen eben ſolche Kraft ausüben, 
wie Thatfachen. 

Diefe Bemerfung muß jetody ausfhlichlid auf feine 
Tochter beſchränkt werten. Tom war au tiefen beiſpielloſen 
Triumph der Berechnung, der aus dem Einmaleins hervor: 
ging, jo gewöhnt, daß er nichts Dabei enıpfand. 

Wenn Virs. Gradgrind fid) über diefen Gegenitand 
äuferte, jo fam fie immer wie ein weiblibes Murmelthier 
aus ihren Ummidlungen ein wenig zum Vorſchein und fagte: 

„Ad Du lieber Gott, wie ıft doch mein armer Kopf 
geplagt von dem ewigen Gefrage dieſes Mädchens Jupe nach 
ihren langweiligen Briefen! Wahrhaftig, ih glaube, ich bin 
vom Schickſal dazu auserjehen, erforen und dazu verdammt, 
daß ich mitten in folden Dingen leben muß, von denen ich 
nie etwas hören follte. Es iſt wirklich ein außerorbentlicher 
Umjtand, daß es ſcheint, als follte id immer Alles zu hören 
befommen.“ 

Wenn fie zu dieſem Punkt gelangte, h fiel Mr. Grad» 
er Auge auf fie, und unter dem Einfluß diefes rauhen 
tücks Thatſache verfiel fie wieder in ihren Stumpffinn. 
(Kapitel X. in der nächſten Sonntags-Nummer.) 


Ritterarifche Ausflüge, 
I 


Deutfhe Bibliothel. Sammlung auserlefener Originals 
Romane, herausgegeben von Otto Müller. 

1) Afraja, Roman von Theodor Mügge. Frankfurt 
am Main. ng, von Meibinger Sobn ı. Comp. 1854. 

Theobor Mügge eröfinet mit feinem Roman „Afraja“ bie 
beutfche Bibliothel auserlefener Driginal-Romane, welde burd 
vaterlänbifchen Urfprung und billigen Breis ein Gegengewicht gegen 
bie Ueberjegungen bilden follen, womit das deutſche Aubritun Fit 
einer Reihe von Jahren nicht immer im Intereffe ber Voltserzies 
bung beichenft worden ift. 

Das vorliegende Unternehmen bebarf laum einer anderen 
Empfehlung, wenn es mit dem Namen Theodor Mügge beginnt. 
Der Roman ift auch bereits in vielen Händen. Wir wollen nur 
biejenigen Leſer unferer Zeitung, welche, vom praftifchen Peben in 
Anfpruch genommen, mehr dem Zufall als der Wahl ihre Peltitre 
überlaffen müffen, erzäbfen, was fie burch ben „Afraja* von ber 
Boltsbibliotbet biefer Romane zu erwarten haben, bamit fie micht 
etwa durch Vorurtbeil gegen ben deutſchen Roman jelbft, welcher 
er Theil fehr umreine Straßen gebt, fich abfchreden laffen, ber 

offsbibliothel ihre Theilnabme zu jchenten. 

Mügge bat zum Scauplag feines Romans bas Panb genom⸗ 
men, welches er aus Anſchauung genau fennt, worin er mitjprechen 
lann, wie irgenb Einer. 

Norwegen mit feinen wilden Landſchaften, feinen Höhlen und 
lſenrieſen, feinen magiſchen Sonnenbliden, feinen Gemwäflern in 
uh' und Bewegung — — bies Land lernen wir kennen, wir 

(eben in ibm fo gegenwärtig, wie nur immer in bem Schottland 
bes Walter Scott, Aber der Menſch ift dem Menſchen immer has 
Höchſte, und fo giebt der Roman benn auch bie treffendfte Schil- 
derung ber Zuftände, Sitten und Menfchen, der ganzen wunderſam 
emifchten, zufammengeftrömten Benölferung. Der Berfaffer ftellt 
an einen Zeitpunkt, wo drei Böllerftämme dort Recht und Befit 
eitig machen, der Stamm ber Yappen, ber Ureinwohner jener 
unwirthlichen Landflriche, verdrängt wirb von den Normannen, 
melde unter ber Oberbobeit der bänifchen Krone den bürftigen 
Segen bes Landes, den reihen Segen ber Gewäſſer ausbeuten. 

Seinen Helden nahm der Verfaffer aus eben diefem Stamın 
ber Pappen. Ein Prophet, ein letter Freiheitsheld ift diefer 
Airaja, den alten Göttern treu, reih an unermeßlichen Schäten, 
die er in umterirbijchen Höhlen birat, fundig heükräftiger Zauber» 
mittel, eines jener geheimnißvollen Geſchöpſfe, welche ſich durch ein⸗ 
eborenen Adel der — und Größe der Seele weit fiber 
Öhre Rage erheben und ber Menfchheit immer von Neuem bes 
weifen, daß Alle berufen find, wenn auch Wenige aus 


erwählt. 
Diefen Afraja mit feinem eingebornen Unabhängigleitsgefüht 


ſtehen gegenitber zwei andere Männer, ber eine ein Däne, mit 
einem Königsbrief in biefe Gegenden fommenb, um, ausgeftattet 
mit allem Bewußtfein der Kultur, verwöhnt durch böfifche Gentffe, 
aber ruinirt in feinen Vermögensverbäftniffen, ein neues Leben zu 
gründen; ber Andere, ein Mann normännifher Abftammung, ſchon feft 
um reihen Befig, Kaufmann, habfüchtig obne Grenzen, rob, berrifch, 
frei, nicht durch Bildung und Mentchlichteit, wie jener Däne, oder 
durch eingebornen Freiheitstrieb, wie Afraja, fondern frei und ſtolz 
durch Bent, Chriſt dem Namen nach, aber eim Juͤnger Chriſti, der 
gelegentlich bie Heiden zu taufen gebt, um fie madt auszuzieben, ih» 
nen ihr Hab und Gut zu fteblen. 

&o ift ber Kaufmann Helgeftad, ber Norweger. Als Mittel- 
dei zwiſchen ihm und Afraja ftebt der Düne Marfirand da, gleich 
elbftftändig gegen die Anmutbung bes Lappenbäuptlinge, ſich zum 
Befreier der unterdrildten Race und damit zum Herrn unermeßli- 
her Schatze zu machen, gleich geduldig und tapfer gegen die Ränfe 
und Hinterfift des alten Helgeftad. 

Wohlthuend, in emiger, echter Menfchlichfeit fteben zwiſchen 
biefen Geſtalten bie Frauen, die Tochter Helgeftads und bie Tochter 
bes Afraja Gnla, lettere namentlich eine der eigenthümlichften 
Schöpfungen bichteriicher Phantafie, mit aller Leidenschaft eines 
Naturfindes dem Marftrand ergeben, während bie erftere, Ilda, 
vereint mit dem Pfarrer Klaus Hornemann, die Wahrheit des Chriflen» 
tbums in Ergebung und ftrenger Gelbftverleugnung durchführt. 
Diefes find die lichten Punkte des Gemälden, während auf der an« 
bern Seite bie büfterften Schatten nicht fehlen, ja, in dem Vogt 
von Tranfee und deifen Neffen, welcher mit der reichen Ilda ver» 
lobt wird, zu der ſchwärzeſten Nacht werden, mit welcher Bosheit, 
Eiferfucht, Habfucht die Menſchenwelt ülberzieben können. Afraja 
fällt als Opfer diefer Elenden, indem fie den Aberglauben benußenb 
und bie geheimnißvolle Stellung, welche der Lappenhäuptling felbft 
is giebt, zu feinem Verderben fehrend, ihn als Hexenmeiſter ver- 
rennen. 

Es ift nicht möglich, bie ütberans reiche Handlung bier zu ver- 
folgen, wir baben nur Die ſchöne an gen die lebrreiche 
Faffung bes Nomans andeuten wollen. Hier liegt ein Stiid Bils 
dirngsgefchichte der enropätfchen Menichbeit. 

Der Styl, die Anordnung bedirfen feines Lobes. Mügge ift 
obne Zweifel in edler, fittlicher Haltung, in gemauer a 
Wirklichkeit ben beften engliichen Romanferififellern an die Seite 
zu fegen. Aber einen Vorſprung bat er für unfer Publilum. Er 
ift Fleiſch won unferm Fleisch und Geift von unferm Geift. Jugend 
und Alter werben fich aleicherweife an dieſem Reman erbauen. 

Möge das Unternehmen, das troß des billigen Preifes gezie> 
mend ausgeftattet ift, in feinem fortgange bes Anfangs würdig fein. 


Notizen für die Werfitatt. 

Fäſſer zum reinigen, Um unreine Butterfäffer und andere 
höfzerne Gefähe ſehr leicht zur reinigen, fillle man biefelben mit 
Waffer, welches mit Mehl oder Kleie angerübrt ift, und lafle bas 
Waſſer fo lange darin, bis es in Gäbrung geräth. Die Gefäße 
werden bann, janber ausgewafchen, volllommen rein und werlieren 
ben bumpfen, ilblen Geruch, felbft wenn fie bereits ſchimmilig ge: 
worden waren. Das gegohrene Kleienwaſſer läßt fih noch als 
Scweinefutter benußen. 

—— der Abfälle von Mahagoniholz. Wenn 
matt bie bei Bearbeitung von Mahagonimöbeln abfallenden Spähne 
in Regen» oder Flußwaffer (nicht in Brunnenwafler) ſtark ablocht, 
jo erbäft man eine Beige, mit welcher Nußbaum- ober Ulmenbolz 
eine ſchöne mahagoniähnliche Farbe annimmt, die mit der Zeit 
nicht ausbleicht, ſondern immer dunkler und jchöner wird. 

Delfirnif. Die Herren Barrel und Jean haben umfaf- 
fende Unterjuchungen angeftellt über den Einfluß der Metalljalze 
auf das Trodnen ber Dele und haben unter anderen gefunden, dafj 
bas borſaure Manganoryoni ein re Mittel ift zur Her⸗ 
ftellung eines Oelfirniſſes. Ein direfter Verſuch des Dr. Schubert in 
Würzburg ergab Folgendes: 142 Taufendtbeil (vom Gewicht des 
anzumendenden Deles) chemisch reines borſaures Manganoxidul 
wurbe zuerft mit ſehr wenig, dann allmälig mehr rohem Leindt 
zufammengerieben unb damit "4 Stunde lang bis nicht ganz zum 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Kochen erbitt. Das Manganfalz löfte ſich fat vollſtändig auf m 
bas Del wurde faftanienbraun davon gefärbt. Ein Anftric 
ben auf Glas war ın 24 Stunden troden, d. b. er Hebte 
noch ſchwach, lieh aber durchaus nichts am Finger bängen und ne 
farblos. Ein gleichzeitiger Anftrich eines falt mit Glätte und Ei. 
eifig bereiteten Peindtfirniffes war erft nach dreimal 24 Stune 
fo weit abgetrodnet. — Cine Hauptbebingung bei der Bereit 
biefes gem ift aber, daß das borfaure Manganorybul frei vu 
Eifen if. Um baffelbe rein zu erhalten, verſchafft man fih m 
lösliches Manganfalz aus einer Chlorkallfabril, oder durch Kot 
von Braunftein mit Salzfäure. Man fällt die filtrirte Aush 
fo fange mit Sodalöfung, bie eine Probe der Flüſſigken m 
Schmweielammenium nicht mebr fehwarz ober grau, jondern m 
fleifchrotb niedergeichlagen wird. Hierauf wird bie Flüffigte: i 
trirt und heiß mit beißer Vorarlöfung geiälkt, der kaffecbtere 
Nieberichlag ausgewaſchen und getrodnet. Dgs Präparat komm 
weder durch die erforderlichen Materialien, noch durch feine & 
reitungsmeife tbeuer, 31% bie 415 Loth auf den Eentner Od u 
hinreichend. ö 

Bereitung von Gau de Javelle. Ein Gewichne 
Chlortalt wird mit 12 Tbeiten Wafler angerübrt umb geflärt. Si 
ber geflärten Flüſſigleit wirb eine Auflöfung von 2 Th. Som co 
4 Th. warmen Waffers getban und ber abgeſetzte fohlenfaur: 8: 
abfiltrirt. — Man erbält das Bleichwaffer auch, wen man fr 
des koblenfauren Natrons (ber Soda) fchmefelfaures Natron (Gar 
falz) nimmt; als Nitditand bleibt dann Gyps. 


Anwendung des onlcanifirten Kautſchuks zur A 
fertigung von Kammen und anderen Artikeln. Dxi 
eine Abänderung bes Verfahrens beim Bulcanifiren bes Kautſarh 
und durch Zufag von Magnefia zu demſelben ſtellt man jegt bu= 
Platten ber, aus benen man bie verfchiebenartigften Mir: 
Beat fann. Die Erfindung wurde 1844 auf den Name 

ewton fir Goodycar in England patentirt. Eine heben 
Fabrif zur Herftellung von Kämmen aus biefem neuen Mateni 
eriftirt in Beaument in Frankreich, im melcher gegen 150 Arber 
beichäftigt find. Auch bier in Berlin werben bereits von ber de 
eat und Prudner Kämme, Stöde u. j. w. aus gebärtere 

autſchuck angefertigt. Die Kämme aus biefer Maffe herr 
ans Büffel» und Ochfenbern vorzuziehen, einerfeit#, weil fie nt 
fo leicht Riffe und Sprünge befommen nnd andererfeits, mal ® 
ungleich längere Zeit brauchbar bleiben, — Unter dem Kara 
Wallofin wirb in Meifen von Tb. Bödler ein wahrfcheinlih de 
obigen ähnliches Probuft geliefert und angeliindigt, welches d 
immer tbeuver werdende Fiſchbein erſetzen fol. Daffelbe bein 
binlänglich die Spannkraft und Elaftizität bes Wallfifhbeins, mix 
ſteht allen bugrometrifchen Einflüffen, fo daß Stäbe viefes Kaln 
lats lange Zeit in Regenwaſſer liegen lönnen, ohne zu ermase 


#2 


oder ihre Elaftizität zu verlieren, welche Probe das Fiichbein m 
ferer Regenſchirme nicht aushält. 
Photograpbifcher Stablitih. Der photograpkic 


Stahlſtich, nad dem Verfahren von Niepce (ſ. Sonntagenunme 
vom 17. Juli v. 3.) wird gegenwärtig fiir die Tafeln eines Bo 
tes benutzt, welches bie Herren €. Roufjeau unb 9. Devern 
in Paris über Zoologie herausgeben. Die Alademie erfamr 
benfelben als Aufmunterung bie Summe von 2000 frauten y 
Die Wichtigkeit diefer neuen Anwendung ber Photographie lemtı 
ein, wern man bedenkt, daß bie Fichtbilber auf Papter 
und ziemlich theuer find und ba deren Vervielfältigung 88 
piren mittelft des Lichtes ziemlich jchwierig umb zeitr it 
wenn hingegen eine Stahlplatte auf pbotographifcen Wege vi 
Bild — bat und daſſelbe auf ihr firirt worden if, io m 
ii ber gewöhnliche Drud das photographiſche ier, und ea 
latte kann 3000 —* liefern. — Das erwähnte bat zen 
wed, die reihen Sammlungen bes Parifer Muſeums kennen zu lehrer 
ebruarhefte des „Bulletin de la soc. d’encour, ‘* Äins ‚er 
Probeblätter folder Abdrücke beinegeben. Auch eine Bro m 
Lithophotographie befindet fich dartır. 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in Berlin. 


Drud für Dunder & Weibling in Berfin, 
F. Weibling, IJohannisftrafe Ro. 11. 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 





Cine cbarafteriftifche Handlung. 
Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, wie Deft- 
eich geſcheidt genug war, weder die Beſchlüſſe, die Die Mittels 
taaten mit Hniern an der Spike in ber orientalischen 
Frage zu faſſen beabfichtigten, nodı eine Antwort des Bundes— 
ages abzuwarten, fondern feine Pflicht ohne weiteres erfüllte, 
ind u gauäh handelte. 
8 beftätigt fich jest aber noch etwas mehr als dies, 
Die Aufforderung Oeſtreichs ift bereits am zweiten biefes 
Monats nad Petersburg abgegangen und wir finden es 
lanbwürdig, wenn bie wiener Zeitungen verſichern, daß diefe 
Aufforderung an Nufland, in einem beſtimmten Ternuin die 
Räumung der Donau Fürftenthümer j vollziehen, in einer 
ehr energiſchen Note enthalten fein fol, in welcher Deftreich 
elbſtſtändig und aud abfehend von dem öftreichifch- 
weußifchen Bertrage auftritt. 
8 fieht dies Deftreih fehr ähnlich und ift namentlich 
ir fein Verhältniß zu Deutſchland ebenſo charakteriſtiſch, 


wie es den Zuſtand Deutſchlands charalteriſirt. 
Daß Seſtreichs Aufforderung ſelbſtſtändig geſchieht 
ind ohne Zuziehung und direkte Verbindung mit Preußen 


inden wir zwar durch den Vertrag zwiſchen Preußen und 
Deſtreich gerechtfertigt. In dieſem Bertrage wurde ſogleich 
eſtgeſtellt, daß die Aufforderung von Oeſtreich direlt geſche⸗ 
yen ſolle und daß Preußen dieſe felbſtſtändig durch eine 
igene Note unterſtützen wolle. — Können wir auch dieſe 
Beſtimmung des Vertrages an ſich nicht loben und hätten 
vir es auch lieber gefeben, wenn biefe Aufforderung ein ein- 
nüthiger und ein gememfamer Alt beider Regierungen hätte 
ein follen, fo wollen wir doch nicht aus dem Auge verlie- 
‚en, daß bei einer fo dringlichen Angelegenheit jever gemein- 
anıe Schritt und namentlich Cie Kr Deftreih und Preußen 
angwierige Zeitverlufte herbeigeführt haben würde und fo- 
nit iſt es für Deftreihs und am Ende and; für Premfens 
Stellung günftiger, wenn diefe Staaten fich nicht erft über 
formen herumftreiten, ſondern getrennt in gefonberten Akten— 
tücken ihrer Pflicht nachkommen. Wir wollen auch nicht ver: 
effen, daß fowehl die wiener, wie namentlid bie berliner 
Rufen bet einem Berſuch zur Berftändigung über eine ge- 
neinſame Note, die ermünfchte Gelegenheit gehabt haben 
würden, ihre Jutriguen fpielen zu laffen, um wo möglich das 
pn zerftören, was der Vertrag bereite zu Stande gebracht hat. 
Man kaunn alje im Ganzen damit zufrieden fein, daß 
Deftreich und Preußen in befonderen Aktenftücden ihre For— 
derungen und Mahnnngen nad Petersburg gejenvet haben; 


Berlin, Mittwoch den 7. Juni. 






aber wir pi vr daß in Wefen nnd Ausdruck beider No- 
ten ein fehr großer Unterfchied liegen wird; und das eben ift 
das Gharafteriftifche und namentlich für Oeſtreichs ganze 
Art und Weife. 

Wir kennen weder das eine, noch das andere Aktenjtüd, 
das feinen Weg nad; Betersburg genommen hat, oder in dies 
5 Tagen erft nehmen joll; das aber möchten wir ſchon um 

oraus behanpten, daß das öſtreichiſche Altenſtück wirklich, 
wie die wiener Zeitungen andeuten, felbititändig, das heißt 
mit völliger Umgehung Prenßens abgefaßt ıft, während wohl 
gen zuverläfftg das preußiſche Aktenftük in Wefen und 

usdruct anf den. Bertvag ‚von Wien und auf die Berftändie 
gung mit Oeſtreich hinweiſen dürfte. . 

In unzähligen Fällen haben wir ein Gleiches beobach— 
tet. Offizielle und halboffizielle Aeußerungen beider Regie 
rungen unterfcheiden fidy regelmäßig durch diefe Eigenthilm- 
lichkeit, Daß Preußen Alles im — ——— mit Andern 
thut und beſchließt, wãhrend Oeſtreich, bevor es handelt, 
mit aller Welt, unter der Hand und offiziell, direkt und in« 
bireft in Unterhandlungen eingeht, vann aber Alles, was es 
thut, als einen Ausflr:; vollfter Selbftjtändigfeit hiuſtellt. 

Deftreih war c#, das die orientalifhe Trage bereits 
vor Yahresfrift am den deutſchen Bund brachte und fo that, 
als ob ihm an der Zuftimmung all der Meinen und ze air 
Staaten ſehr viel — ſei. Damals war g treich 
vol Vertrauen auf Rußlands Befceidenheit, fo voll Ber- 
trauen, daß es fogar, ftatt zu rüjten, fein Heer verminderte. 
Die gemeinfame Erklärung, die Deftreid, damals am Bunde 
hervorzurufen wilnfdte, jcheiterte an Preußens Widerftand, 
irgend eine bindende Zufage für die Zukunft einzugeben, 
und fo verblieb es denn bet einer Doppelerflärung der bei- 
den deuffchen Mächte, auf melde es dem Bunde möglich 
wurde, gar nichts zu erklären. — Nach bdiefem Vorgang 
follte man glauben, wie fo überaus wichtig es Oeſtreich ift, 
mit dem deutſchen Bunde Hand in Hand zu gehen. Aber fo 
ift Deftreich einmal; bevor es zu einer Eutfcheitung fommt, 
Mopft e8 bei aller Welt an, ſucht Schutz und Bündniß, mo 
e8 nur irgendwie und wo eine Kraft oder eine Schein-straft 

iebt. Kommt es aber einer Entfcheidung und hat es 
ih nur ein Bischen gnelichert, jo geht es mit gedecktem 
Rüden ganz in einem Schritte voran, als ob es ſich nie- 
mals A lle in der Nunde umzufeben nöthig hätte. 

Wie dringlich Deftreih den Vertrag mit Preußen er- 
achtete, ift eine befannte Thatfade. Es bat genug von dem 
Eifer der Verhandlungen verlautet, zu welden Deftreich 
einen befonderen militärifhen Diplomaten nad Berlin ab- 


fanbte. Als der ri Stande gefommen war, folite 
er wieder den deutſchen Regierungen vorgelegt werben, und 
es hieß, es wolle und werde Oeſtreich mit Aufforde⸗ 
rung an Rußland warten, bis von allen deutſchen Staaten 
die Aeußerungen eingegaugen fein werden 
As es aber me Saite lam, legge Atreich Din, Vi 


trag in Wien den Dirtrefen: der Weſmachte zuerſ von. 


und. ließ — ein ſchlunmes Kompliment Fir Deutfhlunds 
Mittälftaaten — die Weſtmächte J I 
voran, um jene Aeuferung der Mittelftanten Dentſchlande 
fo gut wie überfläfftg zu machen. 

Es verlautete num, daß Baiern einerjeits und Sachſen 
audererſeits — zwei⸗ Staaten, die über Die Frage, wer von 
ihnen das wahre Deutſchland iſt, nicht einig werden können 
— ruſſenfreundliche Aeußerungen in die — zum 
oſtreichiſch preußiſchen Vertrage einſchalten oder anhängen 
wollten. Aber nicht nur dies vereitelte An ie, durch das 
— — der Note vor jeder offiziellen Aeußerung der Mit— 
telſtaaten, ſondern es ja fogar ın derjelben ganz und gar 
den Vertrag mit Preußen umgehen und jene Selbitftändig- 
keit in dem Vordergrund ftellen, die ihm immer und zu allen 
Zeiten gute Früchte getragen hat. 

Wir jagen: Es iſt dies charalteriſtiſch. Charalteriſtiſch 
für Oeſtreich und darakteriitifch für Deutſchland und na— 
mentlich dann charalleriſtiſch und der Beachtung werth, wenn 
Oeſtreich auf dem Punkte iſt — Deutſchland zu repräſenti— 
ren und Deutſchland für ſich zu gewinnen!! 


Dou dem Kriegoſchauplatze. 


— Siliſtria wird fortwährend von den Türlen glänzend 
und mit unerfchüttertem Mutbe vertbeibigt; bie geftern an ber pa» 
rifer Börfe verbreitete Nachricht, daß die Feftung beveits entjett 
worben fei, bedarf jedoch der Beftätigung. Wir ftellen die die Be— 
Yagerung betreffenden Rachrichten und Depeſchen in Folgenden zu- 
fammen: Schumla, 26. Mai. Die Ruſſen baben feit zwei Tagen 
bie betafchirten Forts von Siliftria dreimal naheinander geftürmt, 
und wurden jevedmal mit bedentendem Verluſte zurüd Aidlagen. 
Sie haben WO Dann konzentrirt, von welchen 40,000 vor Si- 
liftria fichen. — Nach einer anderen Depeſche, welche dieſe Nach- 
richt Beftätigt, fanden die drei Stürme am 23. und 24. Mai auf 
die Baftionen der Wafferfront ftatt; zwei Baftionen wurden wieber- 
holt genommen und verlaffen. — Eine auf telegrafiihen Wege aus 
Bulareft vom 29. Mai angelangte Nachricht meldet, daß Tags vor- 
ber ein großartiger Sturm auf Siliftria von den Türken, mit 
einem fehr empfindlihen Verluft auf Seite der Ruſſen, zurüd⸗ 
geihlagen wurde. Die Ruffen ſelbſt gaben ihren Berluft auf 
mehr als 1000 Dann an; maı kann hiernach die Größe des wirt: 
lichen Verluſtes leicht ermeffen. Gine Depeche ber „oftb. Poft* er- 
gänzt biefe Mittheilung dahin, daß ber Sturm ein allgemeiner 
war und von brei Seiten, ber nordöftlichen, ſUdlichen und weitlichen, 
mithin nicht auf die Waflerfrontmauern, flattiand. — Der „Moni- 
tee“ meldet, daß auch ein Eturm am 29, Mai (aljo einen 
Tag fpäter als ber oben erwähnte) fiegreih zutückgeſchlagen 
worben fei. Es J daher wohl zu erklären, daß bie Ruſſen nad fo 
vielen fruchtlofen Verſuchen es vollftändig aufgegeben haben, Sili- 
firia den Türken mit Sturm zu entreifen. Sie haben fich außer⸗ 
bald Schufmeite —— und General Schilder beginnt nun, 
den kUhnen Muth ber en durch Minen zu brechen. Ehe biefes 
Unternehmen aber gelingt, wird Omer Pafcha mit feinen Kerutrup- 
pen bereits zum Erſatz berbeigeecilt fein. 

In dem feldherrnlongreß zu Barna fol Omer Paſcha — fo 
wird dem „Soldatenfreund” verſichert — von ber tapferen Ber- 
theibigum ng Hug gegen bie Uebermacht der Ruffen 
ben Bericht mit ber ärung abgeftattet haben: daß e® ibm zwar 
gelungen fel, in biefe Sefung Dann Kerntruppen zu werfen, 
baß aber Giliftria, welches 1829 nur won 18,000 en bei 
mwurbe, ben Angriffen bes größten Theiles ber ruffiihen Donan- 
Armee Taum 1012 Tage Widerftaud leiten dilrfte. Sofort wnrbe 
keichlofien: Siliſtria entweber zu entfeyen, ober die Rufen an ber 


Fortſeßung ber Belagerumgsarbeiten zu ſtören. Zur Ausfike 

dieſes Kriegsplanes ſoll die ganze tilrtiſche Ballanarmet ins 

gerüdt fein. — 
Nach den neueſten Nachrichten befinden ſich Nifopofis iv 


Siftow und Turfifai Forwäbrend in den u ber Türke 
die entgegenſtehenden Mirchellungen wagen ſomit jalſch. — Im 
Paſcha wid in Benleitung Des IV—— Arnaud nm ii 


des Prinzen Napoleon, von Galfipeli auf 


nady Schumla und Siliſtria marſchirt, während gleichzeiie 4 
Schnelligkeit wegen die genannte Divifion nebſt 15,000 Enaliae 


haben. Die türlifche He e liegt gegenwärtig vor Sul 
— Die Admirale ſollen die Aufiht ausgeſprochen "Haben, vahd 
Einuahme von Sebaftopel nur durch einen gleichzeitigen Ang 
Lande und zu Waſſer möglich fei. 

Oſtſee. „Aitenblader” meldet: Man erwartet, daß dr 
liſche Flotte unverweilt ben Angriff auf die wichtige Poſitien da 
Udd unternehmen werbe. Gimge innen waren von ben 
Ranonenböten befertirt unb an Borb bes Apinivalfchiiiet 
worden, wo fie barım machfuchten, mit ben Englänbern gen 
Ruſſen fümpfen zu bitrfen. 

Die englifchen Blätter tbeilen einen amtlichen Bericht mil 
mirald Napier über eine ſchon erwähnte Affaire mit; Rupie U 
fendet folgenden Rapport bes Kapitän Pelverton: 

„Ihrer Majeftät Schiff „Arrogant“, Stagädsienden, NE 
Sir, — ich habe die Ehre zu melden, daß ich geftern im Beyet 
des „Hella” in bas innere Gewäffer fan, um den Kamal ju um 
ſuchen. — Um 3 Uhr Nachmittags, ale ich eben eim wormig ji 
Teverminne Anfer werfen wollte, erdfinete eime fjtarle jea 
Truppenabtheilung, die hinter einer großen Sandbant pet u 
ihr Feuer auf beide Schiffe; die Wirkung einer Breitjete ) 
„Hella und unferem Schiff jedoch zerſtreute fie bald — 1 
Mann auf einem -oder bem anderen Schiffe war getrefien # 
den. Ich hatte nichts gethan, um diefen Angriff von & 
bes feindes zu proveziren. — Bon einem bier lebenden Loos 
tundete ich, daß drei aroße belabene ruffiiche Kauffahtten 
bei Ehenäß, acht engliſche Meilen weiter mörblidy lagen. U 
Zeitverluft fegelte ih beute früh am Morgen babin, 
wartete aber nicht, ben Feiud fo get auf meinen 
vorbereitet zu finden. Da der „Hella“ weniger Zieigams 
dampfte er vorans — feine leichte Aufgabe auf einem jchmale| 
verwidelten Wafferpfab und bei der Ausſicht, das Feuer dee 
des aus erfter Hand zu erhalten. — Auer einer Felbbattent| 
5 Kanonen (derem 2 ich deinontirte) und einem Mörfer bar 
Nuffen eine ftarke Batterie errichtet, welche fie ſebr tüchtig td 
ten; es gelang Kapt. Hall, fie zu demontiren und 3 ber Ki 
mit fortzubringen. Das Gefecht bauerte länger als ic cm« 
da die Ruffen zweimal mitten unter unjerem Feuer - den Sl 
zurüctehrten, und erft, al® diefelben durch unjere Kugeln je 
waren, fich zwingen ließen fie im Stich zu laffen. — Als 
Antergrund von Eckenaß erreichte, fand ich, daß zwei ber Kal 
auf bem Grund fafen, aber Kapt. Hall ſchleppte einen berasl 
ter dem feuer einer Batterie, bie ich micht ganz zerſtören ii 
weil mein Tiefgang mir nicht geftattete, ihr nabe ga wi 
men. Ich vermied es jorgfältig, auf die Stabt € era 
Näbe einen einzigen Schuß abzufeuern, und richtete mein 54 
Geſchiltzfeuer ausjchliehlih auf die und angreifenden Batterien! 
Truppen, bie außer ber Brigabe berittener Artillerie, aut 
bedeutenden Haufen Kuvallerie und Infanterie Beftanben, 
(am Ufer) in gleicher Pinie mit dem Gchiffe un} 
Richt genug kann ich bem Beifland rübmen, dem mir 
Hall bei diefer Gelegenheit, ſowie bei allen andern, feit a} 
meinem Befehle ftebt, geleiftet hat; bie prachtvolle Url um 9 
wie er unter einem ſcharfen bes Feindes feine Prije dm 
bolte, verbient das höchſte Lob. 


Die Engländer haben wiederum zehn Schiffe aus bem Hafen 

Yibanı berausgeholt. Niga ift blofirt. 

Ein ärztlicher Bericht ber wiener nediz. Wochenſchr.“ aus 
ı ruffifhen Lager giebt wiederum Auffhluß über bie furcht- 
en Berluſte, welche bie ruffifche Armee zu erleiden bat. Es 
it darin: Die Müb- und Trübfale, welche ich Ihnen zeither 


e Unterkunft, Verpflegung und Bewegung in ben Flirſtenthümern 


agt batte, jollten — jo hieß es immer — im Frübjahr iht 
»e erreichen; bie Jabreszeit unb ber Fortichritt auf dem rechten 
nauufer fotlten Alles beffern. Leider gebt von all’ dem menig, 
zar nichts in Erfüllung! Ich erzäble Ihnen, wie wir fogar 
ı und Waſſer, ven Zuber und bie Flaſche nach ber Dobrubf! a 
eppen laſſen mußten, bie rücklehrenden Traing Maffen von Kran- 
und Bermwunbeten herüber und bonauberab brachten, wie bie 
erblichkeit nab’ an ein Drittel ber Maroben und Kranken um« 
te. Und fo geht es auch heute noch Tag für Tag; alle Unter⸗ 
Slazarethe am rechten Ufer finb überfilllt; das Wechſelfieber, bic 
tarrhe und Rheumatismen, bie Ruhr und ber Storbut wilthen 
eint mit bem Spitalsbranbe dergeflalt, baf eine ſchließliche Ueber ⸗ 
t erft entfcheiden mag, ob Schlacht und Kampf oder Noth unb 
:uchen mehr von unſerer beften Mannſchaft wegfreffen. Seit 
Hiobspoſten aus dem ſchwarzen Meer bier transpiriven, jeben 
: und immer mebr vereinzelt, unb offenbar wirb une die ges 
unte Bevöllerung noch mehr Aue feit ruffenfeinbliche Emif- 
e in allen Farben, Trachten und Masken eben fo geheim als 
Hhaltig gegen uns wirlen, —* unſer —** aus ber Heinen 
fachei unb unjere fruchtlofen Stürme auf Siliftria, fo wie bie 
tichaften aus bem feindlichen Lager und bie Gerüchte von beffen 
tigen Hilfstruppen mächtig beitragen. Schließlich nod einmal 
Berfiherung, daß alle in ben vor uns liegenden Zeitungen ges 
fveten e— — in ber Dobrudſcha und am Trajanswall 
xgrößerungen von hitzigen und mörberifhen Borpoftengefechten 
b Streifziigenraufereien find; bier jo wie bei dem nichtigen Be— 
jerungsfämpfen und ben immer wieberhoften Laudungen jallen 
erdings Tauſende. — — 





Berlin, den 6, Juni, 


— Wiener Blätter melden: Die Note mit ber Aufforderung 
das petersburger Kabinet, die Donaufürftenthilmer zu räumen, 
am 2, frith won bier nach Petersburg abgegangen. Im dieſem 


tigen Metenftiice tritt Deftreich im Bewußtſein ber eigenen 
:aft felbftftändig und abfehend von bem öftreichifch » preußtfchen 
trage auf. Auf bie alten Berträge ſich ftütenb, kommt Deft- 


ich auf die Frage ber Beſetzung ber Donanfürftenthiimer von die⸗ 
n Standpunfte ans noch einmal zurüch, exörlert bie Gejahren, 
ehe aus einer längeren Beſetzung tirfifcher Provinzen ſich immer 
rarbßern miüffen, wie unter ben jeßigen Berhältniffen die Be- 
hung berjelben unduldbar fei, und ſchließt, daß es nun mans 
eichlich nothwendig geworden ift, Rußland aufzguforbern, es möge 
nen Zeitpunkt befannt geben, bis zu welchem bie Räumung ber 
onaufieftentbiinter und des außer denfelben bejegten tüxkifchen 
ebietes erfolgen werde. Die von bem Sultan ben Chriſten jo 
en gewährten Freiheiten blieben nicht unberiibrt. Wie werfantet, 
t von Seite Preußens eine Ähnliche Mote auf dem Wege nad 
eteröburg. 

— Seute (Dienftag) Abend follte ber Prinz v. Preußen nebft 
amilie aus Baben-Baben hier eintreffen. } 

— Bekanntlich behauptete die Kreuzzeitung zur — daß am 
. und 8. Januar 1854 bei Cetati gar nicht gelämpft worden fei, 
nd zwar aus bem ganz einfachen Grunde, weil die Ruſſen ge- 
blagen wurden umb nicht ber geringfte Anhalt vorlag, ein Sieges- 
üllerin mit dem bewußten Einen Koſalen zu fabriziren. Heute 
ebauptet baffelde Blatt, daß Siliftria noch gar wicht bes 
türmt wurbe!! Am 28. und 24. Mai wurden war die beta- 


hirten ungsvorwerle angegriffen und durch bie Ruſſen voll- 
andig et Alle acht ionen befinden fi in ihren Hän- 
entit — Unb durch fol’ grenzenlofe Albernheiten glaubt bie Kreuz 
eitung bem Intereffe Rußlands zu dienen? 


— Im der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entfeibte ſich, 
die bie „Feuerſpr.“ melbet, in ber Bafferbeifanfalt in ber Kom⸗ 
nanbantenftzaße ein erft jeit zwei Tagen dort wohnenber Patient. 
Derſelbe ſchnut ſich erft bie Pulsadern auf und ſchoß fi bann 


zwei Kugeln in bie Bruſt. Der Unglückliche ſoll ein Hauptmann 
aus Paderborn und die Urſache feiner That die Meberzeugung von 
ber Unbeilbarfeit feiner: fhmerzbaften Kranlheit fein. 

— Der berliner Times-Korrefpondent erzählt, daß Kapitän 

Evans von ber „Anna Mac Alfter”, den die rufftiche Regierung 
zwang, bie Heimreiſe ftatt zur See iiber Warſchau und Mislowicz 
u machen, 1 Silber-Rubel Reifegeld für und feine Manns 
chaft erhielt. Gliicklicher Weile traf er in Warſchau einen Lande- 
mann, ber ihm 20 Bid. vorſtreckte. Den Silber-Rubel will er als 
Kuriofum dem britiſchen Muſeum fchenken. In Berlin batte Ka— 
pitän Evans Unannehmlichleiten, weil er auf ber Polizei ben ruf 
ſiſchen Paß, mit dem er zu reifen gezwungen worden, zerfnitterte 
und anjpie. Die englijche Regierung, fagt der Korrefpondent, hatte 
fich erboten, alle engliſchen Unterthanen an Bord eines en ade 
Schiffes unter weißer Flagge oder ſelbſt an Bord eines in en 
Schiffes beimbolen zu laffen und alle Koften bes Transports zu 
tragen. Diefer Vorſchlag, ben Die englüche Regierung kurz vor ber 
Kriegserfärung machte, wurbe vom Kaifer verworfen. 

Köln, Die Aktionäre der „d. Vollshalle“ haben die Ent- 
fernung bes xuffenfreundblichen Hrn. v. Florencourt aus ber Rebali 
tion bes Blattes gut gebeißen. 

i Die Konzentrirung ber Truppen in Galizien wirb 


; Der offizielle Berſohnungsverſuch ift . 
—— beſchloſſen und heute im großen Rathe mit 178 gegen 

timmen angenommen worben. owohl Bloſch, das Haupt ber 
bis jet berrichenben, als —** das Haupt der liberalen Par⸗ 
tei, und mit ihnen je 3 weitere Mitglieder aus dieſen beiden Par- 
teien treten in die Regierung. 

Paris, 2. Juni. In Toulon werben nächſter Tage wieder 
zwei Infanterie » Regimenter eintreffen, um ſich nach dem Orient 
einzufchiffen. — In der biefigen Münze wird gegenwärtig eine Me⸗ 
baille auf die englifch-franzöfifch-türkifche Allianz geprägt. Der 
Gravenr bat barauf den Kaifer Napoleon IIL. zwifchen ber Köni— 
rem und bem Sultan Abdul. Medihid bargeftelft, mit ber 

erſchrift: „Proteſtantisnms. Katholiciemus. Islamismus. 
Gott ſchutze fie!“ und der Unterfchrift: Zwiliſation“. Auf ber Kehr- 
feite fieht man das Datum des Bilndniffes. 
ondon, 3. Juni. Der junge König von Portugal ift — 
Beſuch des Hofes hier eingetroffen. Die Nbmirafität hat den Ent- 
ſchluß gefaßt, eine Dampffregatte, ben „Volcano,” als vollftändige 
Werkftätte file Ingenieure auszuräften und nach ber Dftfee zu fchil- 
ten. Sie wird alles an Borb mit fich führen, was zur Ausbefle- 
rung von Scifjs-Mafcinen nötbig if, jo daß befchädigte Schiffe 
nicht erft nöthig haben werben, ber Reparatur wegen in einen Ha— 
fen einzulaufen. Es ift dies das erftemal, daß eine Flotte won 
einer fhwimmenben Werfftätte begfeitet mwirb.- Ueber bie-Zwed- 
mäßigleit diefer Maßregel it nur Cine Stimme. 





Zelegrafifche Depefchen. 


Maris, Sonntag 4. Juni, u 1 Der ** „Mo: 
niteur* enthält bie Mittheilung, daß am 25. Mai von Pera aus 
ben Behörden Albaniens Befehl geworben fei, auf ben Empfang 
oſtreichiſcher Truppen vorbereitet zu fein. Ferner meldet der „Mo- 
— daß ein Sturm auf Sitiffria am 29. Mai zurückgeſchla⸗ 
en fei. 

u Paris, Sonntag 4. Juni. Der beutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß bie Pforte feine neue Maßregel gegen Griechenland er 
greifen. wilrbe. 

Paris, Montag 5. Juni, Nachmittags 3 Uhr. An der Börfe 
wollte man wiffen, daß ber ſchwediſche Gefanbte Petersburg ver ⸗ 
laffen habe und daß Siliftria et worben fei. 

ten, Dienftag 6. Juni. Nach hier eingetroffenen Rad- 
richten aus Athen vom 29. Mai war ber größte Theil ber eng- 
liſch · franzöſiſchen Schiffe am genannten Zage abgejegelt 
beffalien war ein großer Sieg Chadſchi Vetros über die Türken 
befaunt geworben, wobei die Lehhteren viele Todte hatten und aufer- 
bem eine große Anzahl Titten ertrank. Das gefammte wir 
material und 80,000 Piafter follen in bie Hände ber aufftän 
Griechen gefallen fein. Getöbtet wurden ber Obergeneral 
Bafıha, ber Albaner-Chef Selim Pafcha und ber äguptifche General 
Nitzo Meliffow. 


Bon der Gefchwindigkeit des Lichtes, 
V. Die weiteren Beftätigungen. 


Es war im Sabre 1676, als der bänifhe Naturforicher Olaw 
Römer bie berrliche Entdeckung machte, daß bie Verzögerumgen, 
welche ſich an ben Berfinfterungen der Jupiters⸗Monde zeigten, fo 
oft die Erde ſich von diefem Planeten entfernte, nur daher rübren, 
daß das Licht, der Bote, der uns von bein, was in ber ferne vor» 
gebt, Beſcheid bringt, ſich durch vergrößerte Entiernung verzögert 
und aljo feine Botſchaft fpäter ausrichtet, als es in ber Nähe ber 
Fall wäre. Derfelbe geiftwolle Aftronom berechnete auch gleich bie 

rößer gewordene Entfernung und bie flattgehabte Verzögerung bes 
Pichte und zeigte, daß ſich das Licht in jeder Sekunde an 41,000 
Meilen im Raum fortbewegt. 

Wie e8 mit allen erbabenen Erfindungen und Entbedungen gebt, 
ging es auch bier. Es trat biefer Entdedung ber große Zweifel 
entgegen, ob benn überhaupt aus dem einen Beifpiel des Jupiters 
ein Schluß auf das Licht überhaupt gezogen werben dürſe. ds 
wäre möglich, daß jede Art von Licht, daß das Ficht jedes Sternes 
etwa eben fo eine verſchiedene Geſchwindigleit, wie es eine verſchie⸗ 
bene Helligleit ber Farbe befitt. Aus dem einen Kal, aus bemt, 
was in bem Monden- Syftem des Planeten Aupiter vorgeht, und 
aus den Erfheinungen, die fih an denfelben fiir un® zeigen, läßt 
fih in ber t nicht wiel auf die Natur bes Lichtes ſchließen; es 
wäre ja möglich, daß gerade nur das Picht dieſes Planeten jene 
Geſchwindigkeit hätte, während e8 bei anderem Fichte ganz anders if. 

Indeffen folgte dem Zweifel, wie das immer bei größeren Ent» 
bedungen zu geſchehen pflegt, die Beobachtung neuer Thatfachen, 
und es zeigte ſich bald eine Beſtätigung ber Wabreit, bie nicht 
leicht glänzenber möglich ift. 

chon bei den Erſcheinungen, bie fih am Jupiter zeigen, barf 
man nicht außer Acht laffen, daß es nicht Jupiters und feiner 
Monde eignes Licht ift, welches wir ilberbaupt fehen. Jupiter ift 
ein an fd bunfler Blanet, der erft von der Sonne erleuchtet wird, 
und feinen Monden gebt es ebenfo. Grabe daß bie Berfinfterun- 
en Nupiter® und der Monde ftattfinben, fo oft fie fich gegenfeitig 
ad Sonnenlicht entziehen, grade das giebt am ſich ſchon ben fchla» 
genden Beweis, daß wir am AYupiter-Spfteme die Natur bes Son- 
nenlichtes fennen lernen, welches anf ben Jupiter bingelangt und 
von dort erft zurücgeftrahlt wird nach allen Richtungen. ie ge⸗ 
fundene Geſchwindigleit des Lichts ift alfo eigentlich die bes Son- 
nenlichts, und da das ganze Sonnenſyſtein, da ſämmtliche Blaneten 
ſammt ihren Monden vom Sormenlicht erleuchtet werden und nur 


durch dieſes für unfer Auge wahrnehmbar find, jo hätte mar 
das Recht, das was beim Inpiter fich zeigte, als eim Gelee 
erfennen, das bem Sonnenlicht eigen iſt und alfo tm gamen 
uenſyſtem gift. Indeſſen ließ fih noch immer der Einwant 
ben, daß es vielleicht nur der Planer Jupiter und feine Mon 
Lönnten, bie das Sonnenlicht in folder Gefchwinbigkeit zurid 
PH anne daß es nothwendig ift, daß eim gleiches allemthale 
chieht. 

Durch die Entbedungen ber Monde bes noch entfernten 
neten Saturn und durch die Berechnung und Becbadten 
auch bei diejen ftattbabenden Verfinfterungen, bat ſich aber 
daß das, was filr Jupiter gilt, auch filr bie übrigen Blanc 
Fall if. Auch diefe Verfinfterungen verfpäten fich jcheinber, 
bie Erde ſich von dem Planeten entfernt; und auch bier « 
Berfpätung genau biefelbe wie beim Jupiter, fo daß es 2: 
daß bie am Jupiter entdeckte Geſchwindigleit bes Lichts mi“ 
einer beſonderen Eigenſchaft bes Iupiter-Spfteme, fonberr vom 
Natur des Sonnenlichtes abhängig ift. 

Aber bie —— ſollte nicht nur innerhalb bes &x 
foftems, fonbern in bie Imenblichleit weit binans ihre Baliıı 
finden und durch das ganze unendliche Bereich bes Bra 
bewabrheitet werben. 

Bon keinem Geſetz ber Natur faım man ein Glas 
Sicherheit behaupten. 

Das allgemeine Gefe der Schwere, ber Anziehung, = 
Newton entdeckt bat, bat er zwar auch urfpränglich nur a 
Sonnenfoften bezogen, und es fand ſich, durch Die fpäte m 
folgte Entbedung der Doppelfterne, daß es gleichfalls use 

irfternen Geltung babe. Es ift hiernach bie größte Mark 
lichkeit vorhanden, daß das Geſetz der Anziehung, mie ee iv 
bier auf Erden herrfcht, auch in den unendlichen Räumen bi 
zen Weltalls berrfchend if. Wer felbft von biefem jo nei 
allgemein gilltigen Gefe ber Natur kann man bies nid: = 
her Sicherheit fagen, wie von dem Geſetz ber Geſchwindigte 
Lichtes, denn es fteht durch bie glänzende Entbedung bei my 
Aftronomen Bradley feft, daß nicht nur bas Ficht der Eorm! 
Geihwindigfeit habe, ſondern das Licht fännmtlicher Firſtere 
Ausnahme mit gleicher Gefchwindigfeit ben Raum burdalı 

Die Entdedung Bradley's ift unter dem Namen bie Ar. 
des Lichtes, „die Aberration*, in der Wiflenfchaft hefanı 
wir wollen e8 im nächften Artikel verfuchen, biefelbe, werd 
un Allgemeinen, unfern Fefern vorzufübren. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Dierte in Bez 

















Sonecert:-Garten. 


11. Nieberwallitraße 11. 
Donmerflag großes Concert. Anfang 7 Uhr. Entree nah Belie- 
ben; zum Abendeſſen Äricaffe von Huhn. Aal und Gänfebraten. 


Nudolfo Fernandez-Cigarren, 


alle Eigenichaften einer guten rauchbaren Cigarre un fich vereinen, 


1000 St. S thir., 25 St. 6 fgr. 
Die lobenswertbe Anerlenmung, welde meine feit Jahren 
bricirten Columbia-Eigarren (1000 & 10 thir,, 25 Et. 7Ya fgr.) 
in den weiteften Kreifen gefunden, gab mir Beranlaffung, benfelben 
unter obiger Benennung ein Fabrikat zur Seite zu ftellen, welches, 
aus reinen amerilaniſchen Tabaden gearbeitet, die geehrten Herren 
Raucher in jeder Hinficht befriedigt. — Der folide Preis — ver- 
eint mit ihren bejonberen Borzitgen — madt das Rauchen zu 
einem billigen und dabei angenehmen Genuß. 


Nud. Ferd. Wolff, 


nn m una mm — — — — — 





Berlin, 
Berlag von Franz Duncer. 
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Spandanerftr. 60, der Poft gegenübe 
Durch vortheilbafte Gelegenheitseinläufe während der I 
Meſſe vertaufe die feinften goldenen und filbernen Eyfinder, 9 
— i a: —* — die hr» — 

inge ꝛc. ar. Gold) zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
8. * Noſenthal, Spandauerftr. ber Poft grad 


Beachtenswerth Fir Seidenwirler. Gute Dräume um 
rer werben ftet3 gelauft Wallſtt. 76, im Laden. 


Nr, 12, Müngie, Heiligegeiftftr. Mr, 12. 
Soeben babe id; fehr jchöne Mahagoni», Sanct- Di 
Pyramiden, geftreifte- und Seiten yourniere erhalten ı 
pfehle ſolche zum billigſten Preiſe. 
Eine Gimpmaſchine und mehrere Pofamentier-Stüble 
fig zu verfaufen Stallicreiberftr. 14. bei Fechtner. 


Die böchften Preife für_Prandfcheine, Golt, 
ber, Nhren, Münzen und Treſſen zablt nur 
Mofenfeld, Spandanerftr. 26, Ecke Königsftr., Rathb. se 
Am 2. Feiertag z. Mittag iſt auf d. W. v. d. Markgraieni 
Spittelbr. eine Elfenbein-Brode Weinlaubkranz barft., alt 
fen v. Wertb) ohne Nabel verl. geg. — Gebet. w., felbig. Alt 
Nr. 13. 3 Trepp. hoch geg. angem. Berobn. gef. abgeben ;ju = 











Drud file Dunder & BWeibling in Berlin, 
F. Weidling, Iohannisftrafe No. 11. 
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Eine politifche Wahrfcheinlichfeits- 
rechnung. 
I 


Die Unruhe der Gemüther, welche faft ein Jahr larg 

erſchte, hat fich jetzt offenbar gelegt, nachdem es feinem 
weifel mehr unterworfen ift, daß Deftreih ernftlic mit 
ußland gebrochen hat und auch Preußen feinen Verpflich- 
ngen nachgelonmmen und im Bündniß mit dem gecinigten 
uropa dalteht. 
‚ ‚Nußlands Niederlage, fie möge auf dem Schlachtfelde 
folgen, oder in einem Rückzug der Ruſſen aus den Donan- 
irftenthümern beftehen, iſt jetst gewiß und die Gewißheit 
ebt all denen den Muth wieder, welche ſich durd den 
Hein haben Blenden laffen und ſich die Macht Rußlands 
8 unüberwinblich dachten. Wir brauden nur auf das Vers 
(ten der Börſen hinzuweifen, diefer Märkte des öffentlichen 
ertrauens, wm zu zeigen, wie hoch daſſelbe geitiegen iſt, feits 
m e8 Har ift, dat Rußland zurüdgedrängt und moralifch 
5 materiell dem übrigen Europa unterworfen werben 
rd, 
‚Mag fih Rußland gutwillig oder nicht zurüczichen, fo 
immer jo viel gewiß, daß es ſich nicht freiwillig zus 
dgezogen bat, daͤß es, felbit im beften Falle, auf der Yauer 
gen wird, um feine fchwere Niederlage bei günftiger Ge— 
jenheit zu rächen. Gerade aber der Umſtand, daß man 
3 weiß, gerade das wird das ganz wieder beruhigte 
tropa, deſſen Staaten dann im Sonderintereſſe ſich trennen 
rden, dennoch in dem Einen Punkte ſtets vereinigt halten, 
plane nicht wieder ein gleiches Spiel, wie in diefem Jahre 
elen zu laſſen; und der gemeinfame Feind wird demnäch 
N; Europa enger als je befreunden. 

Dies iſt die tröſtliche Ausſicht der Zukunft, welche Alle 
Piinden, die mit Beſorgniß darein geſchaut haben, die 
liche Ausſicht auf eine Zeit, die unfehlbar kommen wird, 
un anch nicht gar ſo ſchnell, als es von Vielen gewünſcht 
rden mag. 

Mit dieſer Ausſicht für eine jetzt noch zwar ferne, aber 
Per eintreffende Zeit, kann man mit ruhigem Blick der 
ten Zeit entgegenſchauen und die Hauptfrage in's Auge 
'en, die ſich wahrſcheinlich bald herausitellen wird. 

d Deftreich und Preußen haben jegt ihre Pflicht gethan 

Die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer gefordert. Die 
—— iſt jetzt auf dem Wege nach Petersburg und 
a —— von Kriegsihauplat, die ebenfalls ſehr nie— 
chlagenden Charakters für Rußland find, werben wahr— 


ſcheinlich gleichzeitig mit diefen Aufforderungen in Peters: 
burg anlangen. Beides vereint wird feine Wirkung gewiß 
nicht verfehlen und das übermütbige Gefühl ein wenig nie- 
derſchmettern, da® ſich vermaß, Europa muthwillig heraus— 
zufordern. Es erleidet nicht den mindeſten Zweifel, daß dies 
dort auf Rückzugsgedanken führen wird, und wenn ſich nur 
irgendwie und wo ein ſcheinbar ehrenvoller Rückweg zeigen 
ſollte, ſo wird er von Rußland mit Freuden ergriffen wer— 
den. — Wäre Siliſtria gefallen — wäre diefer eine Sieg 
Rußland zu Theil geworden, fo würde es wohl mit dieſem 
ſchwer erfauften Yorbeer heimfehren und den Schein zu w 
ren verfuchen. Aber auch diefer einzige Yorbeer ſcheint nicht 
m erringen mehr möglich. Iſt dies bis jet noch micht der 
all-gewefen, wo bie Bunfige der Hilfstruppen noch nicht fo 
nahe waren, fo iſt die Ausſicht auf Fünftige Siege äußerſt 
unwahrſcheinlich. — Unter ſolchen Umftänden fragt es ja 
nun: was wird Rußland auf die Aufforderung der deutfchen 
Mächte befchliehen? Welchen Einfluß wird dieſe Entfchlie- 
fung auf die ruffifche Zukunft haben? 

Wir glauben auf diefe Frage folgende Antwort als bie 
wahrfceinlichite geben zu fünnen. 

Rußland wird erklären, fich zurückziehen zu wollen, und 
zwar rein als Beweis feines freimblichen Lerhättniftes zu 
Deftreich und Preußen, wenn diefe Staaten es durchſetzen, 
daß mit dem Rückzuge auch England, Frankreich und die 
Türkei fih zufrieden erklären und ihre friegerifche Stellung 
denmac aufgeben. 

Rußland wird diefe Antwort mit —— Redens⸗ 
arten verbrämen, die uns weiter nichts angehen; es wird 
aber in denſelben ein ſehr tiefes Kompliment gegen die deut— 
{chen Mächte machen und fie dadurch entweder zu entzweien 
oder gar von England und Frankreich loszureißen trachten. 


Dak dies immerhin ein ſchwerer Schritt für Ruß— 
land wäre, das ift zwar gitig; aber es wird den bitteren 
Biſſen mit der freundlichſten Miene von der Welt zu ver— 
ſchlucken fuchen und ihm jehr genan hinter's Ohr ſchreiben. 
Es wird zum berühmteften Teftament Peters des Großen 
den Sat hinzufügen: „Rußland, ſei eingedenk, daß Deine 
deutſchen Nachbarn Dich gedemüthigt haben, daß Du genöthigt 
warſt, ihnen ein tiefes Kompliment zu machen!“ — Jerac, 
wenn e8 fein mu, macht man immer lieber dem Gegner ein 
Kompliment, von dem man bie —— hat, ihm einmal den 
Daumen wirkſam auf's Auge ſetzen zu onnen, als dem, den 
man fürchtet, und ſomit wird wahrſcheinlich das Kompliment 
um fo tiefer fein, je ſchmeichelhafter in Petersburg die Hoff⸗ 





nung lächelt, daß die Zeit fommen wird, wo man bafjelbe 
wird völlig vergeſſen machen. , , 

Ob jene Zeit kommen wird, das liegt vorläufig noch im 
Dunkeln, und geht uns heute nicht fo fehr an's Herz. Aber 
die Frage liegt uns näher: „Sind die beutjchen Mächte 
auf diefe wahrfcheinlihe Antwort vorbereitet und einig? 

Borbereitet glauben wir wohl; — aber einig fchei- 
nen fie ums noch nicht völlig zu fein j 

Vorbereitet müfjen fie wohl fein, weil dies ohne Zwei 
fel ſchon in der wiener Konferenz zur Sprache gekommen fein 
muß. Wenn dies nicht ſchon vor längerer Zeit zum Gegen— 
ftand ernfter Verhandlungen gemacht worden it, fo mühte es 
nach unferer Berechnung beim legten Protokoll in Erwägung 
gezogen worben fein, wo es eben galt, die Kriegserklärung 

Ge nächte mit ber vertra ni en Haltung der deut⸗ 
hen Mächte auszugleichen. Wir haben Then vor einigen 
Tagen gezeigt, ba der Unterſchied zwiſchen den vier Mäch— 
ten hauptfächlich darin liegt, daß fid) die Weſtmächte ſchon 
in ihrer längſt gegebenen Erklärung dahin ausgeſprochen 
haben, daß Kufland all die Vortheile verwirft habe; welde 
ihm die alten Verträge mit der Türlei gewähren; daß aber 
die deutjchen Mächte über diefen Pımkt Schweigen Wir 
lönnen e8 uns faum denken, daß man in Wien, in jener Be- 
rathung, wo man die, Uebereinſtimmung zwifchen den vier 
Mächten herzuftellen ſuchte, viefen auf der Hand liegenden 
Unterſchied ganz mit Stillſchweigen übergangen habe. Es 
wäre dies eine falſche Art von diplomatiſcher Schlauheit, die 
einer Zeit der diplomatifchen Intrigue angehört, welche jetzt 
ihr Ende erreicht haben follte. 

Borbereitet alfo halten wir die deutfchen Mächte auf 

ee Fall; aber einig, völlig einig ſcheinen fie noch wicht 
u fein. 
j Trifft aljo umfere Vermuthung zu, daß Rußland jenes 
erzwungene Kompliment macht, jo wird es dadurch wieberum 
ber Diplomatie und der Intrigue Thür und Thor öffnen 
und noch im Rückzuge eine Verwirrung hervorrufen, die nur 
ihm m Gute kommen kan. 

Deshalb wollen wir diefe Verwirrung ein wenig ernſt⸗ 
licher ins Auge faſſen und derfelben eine Betrachtung im 
nächſten Blatte widmen. 


Don dem Kriegsſchauplatze. 

— Siliftria. Das Gerücht, bie Dear fet eutſetzt, erbielt 
ſich auch noch geftern in Paris. Thatſache ift jedoch, daß die Ber 
—— ſeitens der Ruſſen aufgegeben iſt. Eine Depeſche aus 

elgrad, 4. Juni, in ber wiener —8 lautet. „Nach Berich⸗ 
ten aus Schumla machten am 29. Mai Nachts die Türken einen 
Ausfall aus Siliftria und drangen unter furchtbarem Gemetzel 
in bie Belagerungswerfe ber Ruſſen. Mebrere Schanzen und bie 
neueröffneten Laufgräben wurden zerftört, Kanonen vernagelt, 
eine große Zahl ber Belagerer wurbe getödtet. Gin Ge 
neral iſt geblieben, Orloff (der einzige Sobn bes Generalabjutanten 
v. DO.) ſchwer verwundet. Ein ruffischer General joll wegen feines 
Verhaltens bei diefer Affaire vor ein Kriegsgericht geftellt worden 
fein. Bon General Pilders fagt man, daß er Frank ſei. Seine 
Kavallerie bat durch Auttermangel ungemein gelitten. Die kürzlich 
in ber Walachei angelommenen Dragouer-Regimenter find fogleich 
nad Siliftria beordert worden.“ — Der „Wanderer“ melbet: Der 
28. Mai ift ein unglüclicher Tag für bie Ruffen geweſen. Bei Si- 
Uftria und bei Branfovani wurden bie ruffifhen Truppen ge— 
ſchlagen und erlitten bedeutende Verluſte. Das Bombardement 
bei Siliſtria bat aufgehbrt; die Einſchliegung ber Feſtung dauert 
fort. Daß ber Berluſt der Ruſſen bei Siliſtria bedeutend geweſen, 
geht zum Theil aus bem ruffifhen Bülletin, das in Kalaraſch vers 
flentlicht wurde, hervor; in — find an Stelle des ſtereotyp 
gewejenen 1 Tobten biesmal 80 Tobte und 200 Verwundete 
Ben — Die „oftd. Poft“ meldet aus Bufareft, 3. Juni: Die 
ſchirten Forts von Siliſtria auf der Strafe nah Almandi 





wurden von den Nuffen wieber verlaffen. Die Forts wurden 
ört, Die Verwundeten werben nad) Stobofia transpertirt. 

2. Juni ift die Feſtung vollftändig eingefchloflen. Ein nem 
Sturm wurde jeit bem 2öften nicht unternommen. Ruf 
bewegen fihb auf ber Straße nach Bafarbicif, wo bas ruffide 
Wanen-Regunent Erzherzog Albrecht und ein Regiment ber Jaja 
terie bereit fteben. — Das — berichtet: „Alle Bike 
rigen Stürme, welche bie Rufjen genen bie Vorwerle der Fell 
front von Siliſtria nach der ſſerſeite unternahmen, blicde 
ohne Erfolg. Inzwiſchen find dieſe Forts vollſtändig in Shw 
antemmengiidoffen.“ 

Der oben erwähnte Sohn bes Grafen Orloff ift burd dei 
Auge geſchoſſen und nad Bulareft gebracht worden. Bi me 
früheren Beſchießung ber Brüde bei Siliſtria, welche dur des tr 
liſche Feuer zerftört wurde, fand ein 17jähriger Sohn des Starr | 
raths v. Kobebue, welcher als diplomatiſcher Agent ſich be in 
Kanzlei des Filrften Pasliewitſch befindet, in ben Wellen ber De 
nau feinen Tod. 

‚Die „Preſſe“ meldet aus Bulareſt, 1. Jumi: Mewerbings ia 
brei Esladronen ruſſiſcher leichter Kavallerie von 5000 Türken üe 
fallen und — —— worden. Nur 107 Mann erreichten be 
Tinte Alutufer. Die Türken erbeuteten bei biefer Gelegenbaät i| 
Teichte Felbgeſchllhe. Unter den Gefallenen wird Rittmeifter 8 
ramjfin, ein naher Verwandter des berühmten ruffifchen Gcidise 
fchreiberd, genannt. (Wahrſcheinlich ift hiermit das ſchon enmihm 
Gefecht bei Branlovani gemeint.) h 

Bom Reiegeihauplade an ber Donau brachte Die neuehe Fi 
—— Einzelnbeiten: Der Schaden, den das ruſſiſche Brmte 

ement einigen Theilen ber Borwerle der Feſtung Silifirie bog 

bradıt bat, ift bereits vollftändig pt gemacht. Ber Entbufiermi 
der türfifchen Truppen ift überall fehr groß, mamentlih die = 
Schumla fonzentrirten egyptiſchen —— und regularen Kam | 
verlangen bei jeder Mufterung, die er Paſcha vornimmt, fir 
miſch im das euer geführt zu werden. Omer Paſcha bat am A 
Mai einen Beſehl erlaffen, in weichem die türkiichen Zirupper « 
mabnt werben, ſich brüderlich überall mit ben Hilfstruppen zu ur 
tragen und ein zuvortommendes Benehmen bei jeder Beranlciuz 
namentlich gegen Offiziere, zu beobachten. 

Die telegrafifche Nachricht, daf ein ftarles ruffifches Beotıs 
tungsforps gegen Baſardſchit entjendet if, bemeift, daß man ım 
Diverfion Omer Paſcha's von Schumla aus befürdte. — © 

ellt ſich jet heraus, daß auf jenen Punkten, bie angekid ix 

ürlen geräumt haben follen, zu Rilopolis, Siſtow und Zurtik, 
was ich ſchon geftern berichtigte, die Ruſſen fich zurüdgezogr u 
nachdem fie bie aufgeworfenen Verſchanzungen und Batterie 
ſtört haben, gänzlih landeinwärts nnd zwar gegen Bularche 
marjchirt find, und ift fomit das ganze rechte Doman+ Ufer I 
Giurgewo gänzlih von biefen Unbel befreit. Nah ihren ® 
zuge fielen in allen von der „ruffiihen Glaubens-Armee* verkit 
nen Ortfchaften bie rlibrendften Szenen wor, indem ſich das Bu 
auf freier Strafje mafjenhaft auf die Kniee warf, um Gott in be 
fiem Gebete zu banken, daß er fie won biefer- Landplage beim 
babe. Am 2. Juli 1853 begann der Einmarfch ber Ruſſen übe 
den Pruth in die Moldau unter Gortfchafeff und wann wir ba 
diefed Datum fchreiben, wird, das läßt ſich bofjen, fein rufds 
Solbat, aufer den Kranken, mebr in ben ürjtentbilmern fein, ie 
bern dieſe durch die ruſſiſche Offupation beifpiellos — 
machten Länder bis dahin gänzlich geräumt und Vorſorge g 
werben, um biefe Kornlammern” Europa’s nicht noch einmal def 
ee Beute und Ranbluft ausfangen und namenlos elend mada 
zu laſſen. 





Berlin, den 7. Juni, 

— Der Prinz und bie Prinzeffin von Preußen find 
Abend 11%4 Uhr in Begleitung ber Primeifin Luife von Barz 
Baben hier eingetroffen. Heute beging die Fünigl. Familie den Te 
bestag des vefiorhenn Königs gemeinfcyaftlich in Charlottentan 

— Am 12. d. M. wirb der König die Reife nad der Fer 
vinz Preußen antreten. 

— Der Prinz Friedrih Wilhelm (Sohn des Prinzen v. Pı= 
ben) ift bier wieder eingetroffen. 

— Die Kreuzzeitung entfehulbigt beute ihre Wegleugnung = 
Thatſachen damit, daß hie einem „Prinzipe” dient. Bir mein 





tan bie Kreizzeitung im ihrem — Prinzipienreiten nicht 
sen und bie ununterbrochenen Niederlagen des heiligen Rußlands 
reulich regiftriren. 

— Wenn ——— der Sache Rußlands dienen könnten, 
wäre die „Neue Ruſſiſche Zeitung“ ein nicht zu verachtender 
d nicht genug zu rg Bundesgenofje. Das bewußte Dr- 
a meint heute: „B. B. fei bie Chiffre tm englifch-ruffifchen Kriege; 

Hauptwaffe der Engländer fcheinen die blauen Bilcher, die Der 

iſſen bie blauen Bobnen.“ (Bergl. Olteniga, Getati, abermals 
tenitza, Tultſcha, nochmals Olteniga, Netirade aus ber Heinen 
Hachei, Siliftria und folgende!) Uebrigens fühlen wir uns bei 
ſer Gelegenbeit nochmals zu der Frage veranlaft: Wo bleibt 
in der „Lübne” Nahimoff?? 

— An Montag ben 26, Juni beginnen die jährlichen Scieh- 
ingen bes Garbeartillerieregiments auf ben Schießplatz bei Te- 

Diejelben dauern bis zum 29, Juli. 

— Zum Beſten bilfsbebürftiger Krieger wird zur feier ber 
eruen Hochzeit des Prinzen und ber Prinzefjin von Preußen am 

Abends cin Reit im Kroll'ſchen Lokale ftattfinden. Mit dem 
te, zu welcdem ber Eintrittspreis auf 1 Thaler feftgelett ift, 
d eine Berloojung verbunden werben. Die zu verloofenden Ge» 
fände ge in einem Saale der Alademie der Künfte aufgeftellt. 

achdem das auf 200,000 Thaler feſtgeſetzte und durch 
@gabe von Altien zu 100 Thaler aufzubringende Grunbfapital 

Sefellichaft, welche fih in Berlin gebildet Dat, um bie Stabt 
: billigen Waſch- und Babeanftalten zu verjeben, durch Zeichnun- 
ı ficher geftelft ift, bat ber König den Statuten biefer Gejellfchaft 
Betätigung extbeilt, wodurch dieſelbe ermächtigt wird, fich uns 
ber Benennung „Geſellſchaft für öffentlihe Waſch- und Bade 
lalten zu Berlin” zu konſtitniren und auf den Inhaber lautende 
ien zu dem ftatutenmäßigen Belauf auszugeben. 

— Bom 15. Juni 3. ab werben bie ben Zeitraum bon 
DOftober 1854 bis dahin 1858 umfaffenden Zinstoupons Ser. 

zu den Schuldverjchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre 
X bei der Stontrole der Staatspapiere bierjelbft, Oranienftraße 
. 92, täglich, mit Ausnahme ber Sonn und Feſttage und ber 
i legten Tage jedes Monats, ausgereicht werben. Zu dieſem 
zufe müflen die Schuldverfchreibungen mit einem, nach ben Ap— 
nis und Nummern geordneten und aufgeredhneten Berzeichniffe 
zu Formulare ebendafelbft unentgeltlich zu haben find) dort ein- 
eicht werden. 

— Nachrichten aus Memel vom 2. zufolge, wäre zu ben bes 
8 früber genannten drei englifchen Schiffen „Rob Roy’‘, „Eagle“ 
y „Milolai J.“, welche aufer dem „preußiſchen Adler’ gegenmwärs 
die Dampfidtfjfahrtsverbindung zwifchen Diefer Stadt und Hull 
sirfen, noch ein viertes, der „Cottingham“ gekommen, weldes 

30. Mai zum erften Male von Hull nad Memel abgegangen 
t follte. Much zwifchen Memel und London fell demnächſt eine 
etie Dampffchifffabrtsverbindung bergeftellt werben. Der Grenz 
febr mit Rußland dauerte in unvermindeter Lebhaftigleit fort. 

— In der Seeger'ſchen Kollekte find bereits fämmtliche Loofe 

a der naͤchſten Lotterie, die erſt am 12. Juli beginnt, 

riffen. 

— — Polizeibericht. Am 4. d. M. frilh gegen 5 Uhr, brach in 
ı Steffelbaufe der Pflug'ſchen Eiſenbahnwagen-Baugnſtalt, Chanf- 
tr. 11., Feuer aus, das aber, ohne weiter um fich zu greifen, 
ch die ſchnell berbeigeeilte Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde. 
er Wahrſcheinlichleit mach ift daffelbe durch das zum Anzinden 
Koblen für die Keffelfenerung su und in einem Winkel 


geftapelte Holz, das mutbmaßlich durch bie Hite im Keffelhaufe 
ziindet worden, entftanden, Nur bie Dach- und Deckenſchalung 
r vom Feuer ergriffen. — Am 3. d. M. Vormittags fand man 
ver Spree bei Charlottenburg jenfeits der Spreebrücfe die Leiche 
es etwa 50%. alten Mannes auf, der erft furze Zeit im Waffer 
egen zu haben ſchien. Das Chemiſet beffelben war E. S. und 
s Hembe &. ©. 4. gezeichnet. 

Der Privatgelehrte H., 46 I. alt, fam am 3. d. M. gegen 
enb im trunkenen Zuflande nah Haufe, fing mit feiner Fe 
reit an, ber in Thätfichkeiten überging, die damit endeten, daß 
fie mit_ber Lehne eines Meinen Siuhls dergeftalt auf ben Kopf 
(ug, daf fie eine bis auf den Knochen bringende Wunde erlitt. 

Kurheſſen. Zwiihen dem Biſchof von Fulda und bem 
agiftrat daſelbſt ift ein Zwift ausgebrochen, weil ber Oberbilrger- 


meifter den Biſchof nur „Hochwohlgeboren“ und nicht „biſchöfliche 
Gnaden“ tituliren. will. 

Moſtock, 5. Juni. In der vorgeflrigen Nacht wurde ber 
bisher auf dem biefigen Rathhauſe betinirte Advokat Ehlers von 
bier nah Wismar abgeführt. 2 

Kopenhagen, 6. Juni. Bei der geftrigen Jahresfeier des 

Grundgeſetzes berrichte Die größte Ordnung und Alles lief rubig 

ab. Es waren wohl 30,000 Menſchen anweſend. (Tel. Dep.) " 
Paris, 5. Juni. Die Organifation der großen parifer Aus- 
fiellung im nächſten Jahre fchreitet troß des Kriegszuftandes rüftig 
vorwärts. Die heute bier verbreiteten Nachrichten lauten alle gün- 
fig. Schweden fol definitio mit Rußland gebrochen, feinen Ge— 
fandten aus Petersburg abberufen und feine Flotte mit bem fran- 
—— vereinigt haben. Zugleich heißt es, 
mer Paſcha ſei mit feiner Armee vor Siliſtria angelommen und 
habe die Ruſſen total gefchlagen. Ein großer Theil der auf dem 
rechten Ufer ſich befindenden Belagerer ſoll umgelommen fein und 
bie Türken viele Kanonen erbeutet haben. (Diefe Nachrichten find 


noch etwas verjrübt.) 
London, 5. Juni. Die biefigen Blätter fchildern ben König 
von Portugal (Dom Pedro V. ift 17 Jahre alt) als einen jungen 
Dann von ſehr einnchmenbem Aeußeren und gewinnenden Danie- 
ren, großer Ficbensiwürbigfeit und feiner Bildung. Mach einem 
kurzen Aufentbalte bei der Königin Viktoria und Prinz Albert wird 
er fih nach Frankreich und Belgien begeben und dann noch ver— 
ſchiedene andere europäiſche Höfe befuchen. — Im vorigen Monat 
baben 55 Auswanbrericifie mit 27,222 Paffagieren an Borb den 
Hafen von Liverpool verlaffen; beinahe der fülnfte Theil der Paffa- 
giere waren Deutfche. 
Petersburg. Nach Berichten von Reifenden befinden ſich 
u Petersburg noch einige Tauſend Franzoſen, welche durch ihre 
———— oder Dans eh bisher verhindert was 
ren, dad Land zu verlaffen. uf die Dauer können fie aber 
unmöglich es dort aushalten, indem fie ben Beihunpfungen und 
Berfolgungen des Volles Klofgeftellt find, und trotzdem das 
Gonvernement fie offiziell unter feinen Schut geftellt, tbut es 
nichts, um die Franzoſen vor ſolchen Kränfungen zu wahren. | 
Manche find fogar ruſſiſche Unterthanen geworden, um Mißhand— 
fungen zu entageben. Der Generaldireftor der Theater bat jelbft 
den Mitgliedern des franzöfifchen Theaters einen ſolchen Vorſchlag 
emacht und ihnen in ihrem Intereſſe den Kath ertheilt, zur griechis 
en Kirche Überzugeben, um ruſſiſche Untertbanen zu werben. 
Anfangs Teifteten fie Widerftand, als er aber gebieteriſch auftrat, 
haben bie er Scaujpieler e8 vorgezogen, ihre Stellung und 
Penfionen aufzugeben, als fih folhen Forderungen zu filgen. 
Alle Berichte ftimmen darin überein, daß Adel und Hanbelsftand 
ber Politik ihres Gouvervements abhold find, denn fie werben Durch 
ben Krieg ruinirt. Das Volk ift durch die Popen wahrbaft fanas 
tifirt worben, und Beſchimpfungen, bie dem Grafen Neflelrode 
neulich öffentlich widerfubren, — nur daher, weil er als 
Rathgeber der Mäßigung galt. 


Telegrafiſche Depeſchen. 


Wien, Dienſtag 6. Juni, Abends. Nach hier —— 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 29. Mai wurde der Großvezir 
entlaffen, der Marineminifter Mehemed Paſcha zum Großvezier er 
nannt, und trat Halıl Paſcha, Schwager des Sultans, als Marine 
minifter eiu. 

Noch nachträglich eingetroffene Nachrichten aus Athen vom 29. 
melden, daß, nachdem das alte Minifterium entlaffen worben, und 
das neue Minifterium Maurocorbatos fi lonſtituirt hatte, ber Kö- 
nig Otto auch feine Adjutanten Kololotrinis, Mamuris, Garbifio 
tis, Grivas, Spiro, Milios entlaffen, und die verheißene Neutra- 
litätserflärung bereits unterfertigt bat. — 

Wien, Dienftag 6. Juni, Abends. Nach bier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegeihauplage wird Siliftria blos zernirt, und 
ift die Beſtlüirmung von Seiten der Ruffen aufgegeben. Ruſſenkorps 
werben gegen Bafardfchil birigirt. - ER 

Bern, Dienftag 6. Juni, Abende. Das Wablergebniß if 
nun enticieden und die Fuſion gelungen, ber Großrath zählt 11 
Konfervative, 6 Abweiende, 106 Radikale. Die Regierung bat 
5 Konferwative und 4 Radilale, worunter Stämpfli. 





Mien, Mittwoch 7. Juni, früh. Die Grenziperre gegen 
Teffin wird in Folge beiriedigender Auficherimgen bes Bunbesra- 
thes mächftens aufgehoben. 

Trieft, Mittwoch, 7. Juni. Der Dampfer ans Konftanti- 
nopel ift eingetroffen, und bringt Nachrichten vom 29. Mei. Nach 
den Briefen der „Triefter Zeitung“ waren bie Truppen ber See 
mächte noch nicht mach Varna eingefchifft, und bereitete ſich bie 
afiatifche Arınee mit Schamyl zu einem Angriff auf Ziflis vor. 
Derfelbe Dampfer bringt Nachrichten aus Atben vom 2. d. Nach 
denſelben baben zabfreiche Abſetzungen von Beamten ftattgefunben. 


Don der Gefchwindigfeit des Lichtes, 
VL Die Entbeduug Bradley's. 

Die herrliche Entdeckung Bradley's, bie den Beweis führte, 
daß wirllich dem Meenfchengeift yo ift, ein Geſetz zu erfor- 
fehen, welches nicht nur in dem oben auım des Sonnenfyftens Gel⸗ 
tung bat, fondern auch eine Wahrheit bat weit in die Unendlichkeit 
hinaus und über alle Räume hinweg, zu welchen fich laum mehr 
die Phantafie zu erheben vermag. Dieſe Entdeckung Bradley's ber 
ruht auf folgendem Yebrfaß: 

Die Geſchwindigleit des Lichtes der Sterne durch ben Welt- 
raum, verbunden mit der Bewegung ber Erbe in ihrer Bahn, bringt 
es an Wege, daß wir bie Sterne nicht an bem Orte feben, wo fie 
wirllich ſtehen, fonbern ein Mein wenig nach der Seite bin gefche- 
bem, nach welcher bin ſich die Erbe bewegt. 

Um fich diefen Zuſtand möglichſt einfach zu erllären, milffen 
wir uns am em Beifpiel balten, dag im gewöhnfichen Leben recht 
gut denkbar ift. 

Stellen wir ums vor, baf ein muthwilliger Berbreder eine 
Kugel abfchieht auf einen im vollen Zuge ibm vorlberfahrenben 
Eifenbabn Wa en, und daß bie Kugel Hart genug ift, durch bie 
beiden Wände des Magens zu gehen, fo daß fie auf ber einen Geite 
in den Wagen eintritt und zur gegenüberftehenden Wand wieder 
binausfliegt. 

Es läßt fich denfen, baf man, um genau zu wiſſen, wie es 
bei dieſer Miffethat zugegangen ift, ben Bogen oder richtiger bie 
Löcher in beiden Wänden unterfuchen wirb, und wenn dies geſchieht, 
fo findet man, daß bie Kugel einen ganz eigenthitinfichen Lauf durch 
ben Wagen genommen bat. Nehmen wir an, ber Thäter babe fein 
Gewehr fo gerichtet gehabt, daf der Schuß genau quer durch ben 
Wagen hätte geben mitffen, fo wird die Unterfuchung ergeben, daß 
bies durchaus nicht der Fall iſt. Die beiden Löcher in den gegen- 
überftebenden Wänden werden nicht fo gerichtet fein, daß ie ſich 
gegenüberfteben, ſondern das Loch, das die Kugel beim Eintritt in 
den Wagen macht, wird ein wenig nach vorn, das Loch, das die 
Kugel beim Austritt aus dem Wagen macht, wird ein wenig wei— 
ter nach hinten liegen. Wollte man eine Stange durch beide Yöcher 

een, fo würde die Stange nicht im grader Richtung mit den Bän- 
en bes Wagens, fondern fie würde ſchräg zur liegen kommen, und 
Jemand, ber dies fieht, wilde behanpten, der Sauf fan unmög- 
lich Kine gezielt geiwefen, ſondern milffe won vorne hergefom- 
men jein. 

Und - it ber Schuß ganz grabe gerichtet geweſen und bie 
Kugel if aud ganz grade, b. b. Venfrecht durch die Bahn gelaufen, 
ne fie durch den Wagen in ſchiefer Richtung gelanfen zu fein 

ei 


ut. 
Woher aber fommt das? 
Ein wenig Nachdenlen wirb dies leicht erllärlich machen. 


— 


Dr. Bandmann's Mittel gegen Verwundungen, namentlich aber 
das Bewährtefte gegen Verbrennungen jeder Art, iſt zu haben im 
Kr. nebſt Anweilung & 8 6 und 8 Sar. bei den Herren: 
2. E. Baum, Friedriheftr. 56.; Guſtav Baum, Aieranderftr. 
62.5 Devrient, Wilhelmsſtr. 117.; Gaillarb, Iernfalemerftr. 
15.; Neue, Chauffeefir. 94.; Schmidt, Markgrafenftr. 102.; Wa- 
geniß, Youifenftr. 69. Für Auswärtige zu beziehen durch Herrn 

. Hibenthal, Wilhelmejte. 117. 

__ Berlin, im Juni 1854. 


Wilhelmiſtr. M. w. füralt. Goid, Silker, Diamant.ꝛtc. ber beſte Preis bez. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Der Wagen war im vollen Pauf begriffen. Als bie Kugel ie 
erfte Wand burchbohrt hatte und nach ber zweiten hinflog, mie 
fe durch die Breite des Wagens ihren Weg nehmen. In ber 2 


aber, daß bie Kugel biefen Meinen Weg von einer Wand zur ander 
machte, lief der Wagen ein Stitk vorwärts. Als bie andere Bus 
wirklich von ber Kugel durchſchoſſen wurde, konnte dies micht md 
an der Stelle ftattfinden, mo es ber Fall geweſen wäre, ment 
San rabig geſtanden hätte, fondern es geſchah um ein fo 
Stid hinter diefer Stelle, als der Wagen in ber Zeit 
fief, welche die Kugel brauchte, mın von ber einen Wand zur ie 
deren zu gelangen. 
anz Daffelbe aber "findet bei dem Lichtſtrahl ftatt, ber te 
irgend eimem Sterne ber auf bie fich fortbeiwegenbe Erde jük 
Denten wir ung einen Aftronomen, ber durch ein Fernrohr med 
einem Stern blidt, fo befindet fich der Aftronom ſfammt bem fen 
rohr, durch das er blickt, und mit der Erbe, auf ber er umd ie 
Inſtrument fteht, im voellften Pauf auf der Bahr um die Em 


"Der Lichtftrahl bracht offenbar eine Zeit, unf vo dem torte 


Glaſe des Fernrohrs bis zum hintern Glaſe, wo Das Auge ie 
Aftronomen ruht, zu gelangen, währenb biejer Zeit aber & 
Erbe ein Stück in ihrer Bahn vorwärte, Der Lichtftrahl wir 
alfo das Fernrohr, gleich unſerer Augel, Koräs durchſchießen, d. 3 
der Stern twilrbe nicht grade durch die Mittellinie bes 

gehen, wenn wirllich das vobr nad ber Btelle Ei tet mir. 
wo ber Stern ſteht. Will aber der Aftronom ben Stern in ter 
Mittellinie haben, fo muß er bas Fernrohr ein ——— vr 
richten, d. b. dahin neigen, wohin die Erbe in ihrem Lauf fish 
findet,. da® heißt aber nichts anderes, als: der Stern iſt an im 
Stelle am Himmel fihtbar, wo er in Wahrheit gar nicht feht!- 

Ganz aber wie es mit bem Per ber Fall ift, ganz “s 
es mit bem bloßen Auge ber Fall. Huch unfer Auge f eine Ex 
Fernrohr. Der Pichtitrahl eines Sternes, ber gefehen merben je, 
muß duch bie Vorderwand bes Auges eintreten, um bi® zur Ag 
baut zu gelangen, mwofelbft ber Nerv ſich ausbreitet, ber bas I 
empfindet. Aber felbft zu biefem Meinen Stüclchen Raum brae 
bas Picht, das fo fihnelle, — N ig Licht eine Zeit, m 
während biefer jo fehr unglaublich Meinen Zeit ift die Erte a 
Stück vorwärts gerüdt; der Lichtſtrahl geht alfo auch bier ſarh 
und wir erhalten ben Eindruck berfelben von einer Stelle bes fie | 
mels ber, wo in Wabrbeit gar fein Stern flieht! — 

Diefe Erfeheinung nennt man bie Wberration oder die Ir 
rung bes Lichtes, und die Bedeutung dieſer höchſt merfrärtigs 
—— wollen wir nunmehr in Kurzem unſern Pefern ws 

ren. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, von 6. bis 7. Juni. _ 
eigen | _Moggen | gr. Getfte | Safer 
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Den 7. Juni das Ehod Stroh 8 thlr. 10 far. auch 6 thle. 12 jgr. —pf. Dee 
peu 22 for. Spf. gerin zart ren de far. 6pf. Hartoffeln ber 1 
for. — Pf, hen gr. — pf., mehemoeid 2 far. Spf., auch 1 fgr. ? 
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? 132, 
Fine politiſche Wahrfcheinlichkeits: 
rechnung. 
II. 


Geſetzt, die ruſſiſche Antwort auf die öſtreichiſche und 
ußiſche Aufforderung zur Näumung der Donau⸗-Fürſten- 
mer lautete dahin: „Ich will much zurüdzichen, wenn 
deutſchen Mächte Euch verpflichtet, gleichzeitig mit mei— 
ı Rüdzug auch den der Wejtmächte zu verlangen und ben 
tand jo herzuftellen, wie er vor Beginn des Streites 
3 nn gelest, die ruffiihe Antwort würde verbrämt mit 
r ganzen Mafje Komplimente und- fonftigen Redensarten 
en Die deutſchen Mächte alfo lauten; jo fragt es fich, 
t werben biefe Mächte thun? 

Die Weſtmächte ſowohl wie die Türkei können, wollen 

Dürfen nicht mit ſolchem Nüdzug zufrieven fen. Sie 

ven es nicht, denn fie on ſich gegenfeitig verpflichtet, 
Zuftand im Orient auf's Neue zu befejtigen, und haben 
its Rußland all der Bortbeile Be verluftig erklärt, die 
Die alten Verträge eingeräumt haben. Ste wollen es 
t, denn eine fo vortheilhafte Sachlage, in welcher 
; Europa auf ihrer Seite fteht, kommt ihnen ſchwerlich 
er. Sie dürfen es nicht, weil die Nationen des Weſtens 
der Türlei bereits die ſchwerſten Opfer im Laufe diefes 
ves gebracht haben und nun auf's Erntlichjte verlangen, 
m. nicht jo leichten aufs davon ziehe, nachdem 
ine Welt muthwillig in folde Bewegung verjegt hat. 
MWollten fi) aljo die deutſchen Mächte dem Vorſchlag 
‚lands fügen, fo würden fie beide wieder zurücdtreten aus 
europäiſchen Bündniß und müßten fogar auf Rußlands 
:e, und gerüftet fein, den Weftmächten entgegenzutreten. 
Unverfennbar iſt dies die legte Hoffnung unjerer Ruſ— 
und eben weil fie diefe Hoffnung hegen, fcheint es ung 
yemadht, daß zwifchen den deutſchen Mächten noch keine 
gung über diefen Punkt zum Abſchluß gekommen ift. 
Indem wir hoffen, daß diefer Punft audy ein Gegen: 
» der neu angefnüpften Verhandlungen ift, welche hier in 
in augenblidlich gepflogen werden, wollen wir nur ben 
chtöpunft bezeichnen, von welchem aus wir die Sache 
den, und die Wahrfcheinlichfeit angeben, wie dieſe Yage 
Dinge enden wird. 
Eine ſolche rufjishe Antwort wird der Imtrigue zu 
sten Rußlands Thür und Thor öffnen; denn es würde 
ganze bisherige Stellung der deutſchen Mächte völlig 
immen. 


Bisher haben Deftreih und Preußen den ganzen Streit 





nur als einen Streit zwifchen der Türkei und Rußland be- 
trachtet. In diefem Streite haben ſich diefe deutfhen Mächte 
nicht als — Schiedsrichter aufgeworfen, ſondern ſie 
haben Europas Mächte als ſolche betrachtet. Ihre Bera— 
thungen gingen immer mit Franfreih und England gemein- 
fam vor fi. Dest, jo hofft man im Lager der Rufen des 
Ins und Auslandes, ſollen die deutſchen Staaten die gefähr- 
lihe Ehre haben, ſich zwifhen Rußland und die Weſtmächte 
zu jtellen, jie jollen fih aljo aus dem vereinten Europa hin— 
ausbegeben und daſſelbe im vollen Sinne des Wortes in 
zwei Yager theilen. 

Dies aber hieße, den europäifchen Krieg dem ruffifchen 
Krieg vorziehen! und hierfür ſpricht durchaus feine r⸗ 
ſcheinlichkeit! Wir machen darauf aufmerkſam, daß die deutſchen 
Mächte ihre Verbindung mit den Weſtmächten nicht aufge es 
ben haben, als diefe legteren den Krieg mit Rußland er (de 
ten und begannen. Sie haben nicht gefagt: Bisher waret 
Ihr gleih und die frieblihen Schiedsrichter zwiſchen der 
ZTürfer und Rußland und deshalb konnten wir mit Euch be- 
vathen, jetst aber ſeid Ihr zum Kriege geſchritten, alſo ſeid 
Ihr felbjt Partei geworden, folglidy hört jede Berathung 
und Gemeinfamfeit mit Euch auf! ie deutſchen Mächte 
haben nicht alfo geiprochen, fie haben vielmehr das Einfchrei- 
ten Englands und Frankreichs nur ald eine Erefution ge- 
gen Rußland betrachtet, eine Erefution im Namen und im 
Rechte Europas. — Es haben die deutſchen Mächte deshalb 
mit England und Frankreich fort berathen, auch nach deren 
friegerifchem Einſchreiten. Da, fie haben nad) Einſicht des 
Vertrages der Weltmächte, welcher eine Neugeftaltung der 
Dinge im Orient fordert und aljo den Zujtand vor dem 
Kriege nicht hergeftellt jehen will, dennod das Bündniß mit 
ihnen aufrecht erhalten und die Uebereinftimmung mit ihnen 
ausgeſprochen. 

Hieraus aber folgt, daß es für die deutſchen Mächte 
unmöglich iſt, jetzt eine andere Stellung anzunehmen, wo ſie 
ihren bisherigen Berbündeten feindlich gegenübertreten. 

Es fommt hierzu ein Zweites, das gewichtiger in bie 
— fällt. 

ie deutſchen Mächte haben im Verein mit den Weft- 
mächten von der Türkei Zufiherungen verlangt und erhalten, 
die die Stellung der Chriften im Orient wefentlich verbeſſern. 
Daß dies ein großes Opfer Seitens der Türkei ift, das haben 
unjere Rufjen jelber geltend gemadht. Ya, fie haben diefes 
Zugeftändniß für fo ungeheuer ausgegeben, daß fie es als ein 
unmöglihes Opfer Seitens der Türkei dargeftellt haben. — 
Iſt es möglih, fragen wir hiernach, daß fie nach folden 


Opfern Seitens der Türkei den alten Zuftanb herzuftellen 
bereit fein werben, der Rußland alle De und ber 
Türkei ale Nachtheile der bisherigen Page zufpricht? 

dat die Türkei ſich gegenüber Europa neue Pflichten 
auferlegt und ſchwere Pflichten, Pflichten, 34 in Wahr⸗ 
heit die Türkei in der erſten Zeit wirklich 
und namentlich den Ar der europäiidhen Zürfei außer 
ordentlich a iſt es eine reine Unmt Ruß⸗ 
land wieder eine Stellung einzuräumen, bie der Turkei ſchon 
bisher: gefährlich war und nur um jo gefährlicher wird, wenn 
die Tlirfet ihrer menen Pflicht nachlonm 

Bon; dem. it an, wo man Der Würfet neue 
Pflichten auferle ie vor dem Streit nicht vorhanden 
—* —* bir elle hr 
ten Zuſtand nicht wieder: ber, n. der veränderten 
der Türfet iſt eu pie are zu ders 

egriffen. 


en \ ändern, mit 
ben wir alfo au, daß die deutſchen Mächte noch 
nicht zur Einigkeit gekommen find über die Frage der näch— 
en det, fo it es und doch wahrſcheinlich, daß dieſe Eint- 
u 


en werben 


ſt 
4 erfolgen wird, und zwar nicht zu Gunſten unſerer 
duſſen des In- und Auslandes. 

Wir haben unſere Wahrſcheinlichkeitsrechnung nur auf 
Gründe geſtützt, welche der bisherige Gang der Verband: 
Bag ergiebt ımd die Gefahr der Zukunft noch gar nicht 
hierbei in Anfehung gebradt. Schon dieſe Vergangenheit 

icht gegen die Hoffnungen unjerer Ruffen. Dat aber bie 

nefichten der Zukunft noch weit Fräftiger dagegen ſprechen, 
das wollen wir im naͤchſten Artifel darthun! - 


Bon dem Kriegsfchanplate, 

— Aus Shumla, 3. Mai, wird ** gemeldet: In 
ber Nacht vom 29. wurde Siliſtria von den Ruſſen dreimal, im⸗ 
mer mit 10,000 Maun, geitirmt, der Angriff aber jedesmal 
due die Türten zurlidg chlagen. Die Belagerer verloren bei 
biefer Affaire 1500 Mann Todte und bie boppelte Zahl an Ber- 
mwunbeten. Biele Gewehre und andere Trophäen wurben erbeutet. 
— Eine Depefhe aus Schumla, 3. Juni, fautet: Den beftigen 
Kämpfen um Siliſtria ift feit dem 1. Juni eine Art Waffenrube 
gefetgt Die * haben bei Kalweja (zwiſchen Siliſtria und 

aſſowa) eine zweite Pontonbrücke lonſtruirt und dieſelbe mit einem 
geräumigen Bilickenkopfe verſehen. Die auf bulgariſchem Boden 
unterhalb Siliſtria ſtehenden ruſſiſchen Truppen konzentriren ſich in 
der Richtung von Kalveja und ſcheinen eine rildgängige Beweguug 
auf das finfe Ufer der Donau vorzubereiten. — Nach einer Des 
* aus Hermannſtadt, 5. Juni, Nachmittags, wurde am 1. Juni 
as ſchwere Geſchiltz aus Kalaraſch nach Almandi vor Siliſtria ge» 
bracht. — Der Berluft ber Ruſſen bei Siliſtria am 29. und M., 
bei Turnu am 27. und bei Branlovanı am 28. wird in wiener 
Blättern auf 10,000 Todte und Verwundete angegeben. 

Es fiegen dem „Wanberer” verläßliche Privatmittheilungen vor 
über die am 27. Mai bei Karalal vorgefallene Affaire, denen zu- 
folge an diefem Tage 2 ruſſiſche Kavallerieregimenter, alfo 
nicht ein Paar Eskadrons, in der Meinung es ſei Das genannte 
Städtchen blos von einem umbebeutenben Pilet titrfifcher Kavallerie 
befetst, fich demſelben näherten, um es —— In weniger 
als dreiviertel Stunden ſahen ſich aber die Ruſſen von ungefähr 
5000 Titrlen umzingelt. Nad einem verzweifelten Kampf wurden 
bie zwei rufftfchen Negimenter faft gänzlich anfgerieben, fo daß kaum 
150 von ihmen fich über den Alt nadı der großen Walachei in ben 
Winkel bei Turnu flüchten konnten. (Unter diefer Affaire ift bie 
ienige gemeint, welche wir geftern für identiſch mit bem Gefecht 
von Branlovani hielten.) 

Bom Kriegsihanplate an der Donau brachte die nenefte Por 
folgende Einzelnheiten: Der Abmarſch der Ruſſen aus der Walachei 
ſcheint zu beginnen. Borläufig hat General Baumgärtner die Po- 
fition Turnu geräumt, die Donaufchanzen zerftört und ift firomab- 
wärts gezogen. 

Bei dem Gefechte vom 28, Mai bei Sififtria ereignete es ſich, 


felber die Pflicht auferlegt, ben al» 


daß Muffa Pafha Freiwillige zur Verfolgung ber 
Nuffen beftimmen wollte. Diejer aefebt war kaum belannt, 
die ganze Garnifon bem Feinde nachſtürmen wollte, io 
Muffe Paſcha, um jeber Unordnung vorzubeugen, ſelbſt jmd & 
taillone für ben angedeuteten Zwed beftimmen mußte. — Eis = 


raſch erſchienenes ruffliehes Bulletin ‚ die Ruflen je 

er — Verfolgung des geſchlagenen Feindes augeztae 
worden hätten n zurücdagegogen, darauffelgene 
Tage aber auf eine Reboute geflürmt und dieſelbe genommen. 

In Bulareft werden Vorbereitungen ge ‚mm bie ie 
befindlichen Hauptquartiere zu verlegen. Sie men tbeils uf 


Jaſſy, teils an die Donau. Unter letzteren ift-General Damm 
berg mit feinem Stabe. 

" Berichte aus Widdin vom 3. Juni melden, daß ber Eis, 
welcher in der Nacht vom 29. zum 30. auf bie Reboute kai &ı 
liftria unternommen wurde, weit eweſen fei, als ie 
Sturm, welcher Nadıts vom 8, zum 9. Mai flattgefunden kı 
Es kam zu einem Bajonetangriff, der den Ruffen, da das Lurıi 
ſchenfeuer der Türken nicht zum Schweigen gebracht werben fonız 

roße Verfufte zuzog. Erfahrne Militärs find der Auſicht, ws 
Beide Angriffe mit allzugroßer Zuverfichtlichleit und einiger Ya 
fertigfeit unternommen wurden, da bei einem Sturme gegen ſch 
Pläge nur dann auf Erfolg zu vechnen ift, wenn berjelbe von mh 
reren Seiten gleichzeitig unternommen werben kann und bie Sri 
ber Belagerten —— zerſplittert werden, mas bei ten bee 
Stirmen bei Siliftria nicht der Fall geweien. 

Schwarzes Meer. Der neneite „Moniteur“ weräfienk 
einen neuen icht des Admirals Hamelin ftber die Operation 
vor Gebaftopol und am ber ticherfeffiihen Kiüfte. Im bemide 
beifit ed: ... . Endlich brachte auch die ben ticherfeffiichen Küte 
wyu abgefandte Schiffs: und —— — — 
daß die Ruffen ſeibſt die 16 Forts verlaſſen hatten, bie mehr ab 
ein halbes Jahrhundert hindurch nach fo vielen Müben und Lir 
pfen an dem 200 Stunden fangen Geftade, das Anapa, in ber Ri 
bes afow’fchen Meeres, von dem nahe an ber türkifchen Gray 
Tiegenden Hafen von Batum tremt, ftufenmeife aufgeführt mare: 
wie es mir jcheint, eine neue Schlappe für die mostowitifche Nick 
Wenn Ew. Erzellenz berüdfichtigen wollen, daß ber kaiferliche Hein 
von Odeſſa durdp unfere Dampfer gänzlich zeritört worden ik, !d 
die ruſſiſche Flotte, in ihren Häfen berausgeforbert, es nicht gamıy 
bat, heraus zu fommen, um diefe Schlappe zu rächen; daß edis 
Strafe der Wegnahme der ruffischen Flagge fortan unterlag & 
die Gewäfler des ſchwarzen Meeres zu befahren, woraus der 
einen mostowitishen See machen wollte; wenn man endlich 
ritdfichtigt, daß fänmtliche ruſſiſchen Befigungen am ticerkiiite 
Geftabe zerftört oder verlaffen worben find, daß im Folge daden de 
—— ber ruffiichen Armee in Aſien bloßgeſtellt iſt, je wird ea 
annt werben milſſen, daß dies erſte Stadium der Operationen te 
Geſchwader ſchon ziemlich bebeutenbe a gebracht bat. 

Geftern brachte und, wie befannt, der Telegraf nad Ice 
der griechiſch⸗ruſſiſchen „Trieſter Ztg.“ die Mittheilung über ma 
angeblichen Sieg der Anfftändifchen. Die offizielle „üftr. Ken! 
bezeichnet diefe Depefche ihres Urſprunges wegen für unglaukwirt: 


Berlin, den 8. Juni, 
— Heute früh ift der König auf der anbaltifchen Babz * 
Begleitung des Minifterpräfidenten v. Manteuffel 8 Keite | 
in Böhmen abgereift, woſelbſt er mit dem Kaiſer von | 
eine Zufammenkunft bat. Den König begleiten auferbem ned im 
Generaladjutant v. Gerlach und ber dienſtthueude Flügelabjutat 
(©. tel. Dep.) | 
— Der geb. Legationsrath Pbifippsborn ift heute nach Ir 
bon abgereift, um der am 10. ftattfindenden Eröffnung bes Ol 
palaftes Fr Sydenham beisumohnen. 
— Die bamberger Konferenz hat ven Beichluß gefaft, im 
Beitritt zum Vertrage zwiſchen Preußen und Oeſtreich mur ta 
den Bund zu bewerfftelligen, und verlangt außerdem ihre ng 
gung an ber an Rußland zu machenden Forderung wegen Kö 
mung ber Donaufürftentbiiner. Ueberhaupt wünſcht fie die ce 
reichung der Forberung noch bie zu dem Zeitpunkie binausgride 
ben, wo bie beutichen Großmächte ſich mit Frankreich und Eng 
verftänbigt haben, daß dieſe ihre Hilfstenppen auch ſofort zurit* 
hen würden. Wir glauben jeboch nicht, fügt die „Kt. 3." bus 





af Preußen und Deftreih ſich durch berartige Verſuche abhalten 
fen werden, den Weg fortzugeben, welcher Ba durch ben Ber- 
ag ——— iſt. 

— Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Stochholm wird die 
tſammte ſchwediſche und norwegiſche Armee auf den Kriegsfuß 
Seht und dort allgemein das Aufgeben der Neutralität erwartet. 
önig Oslar ſoll der Stimmung des Pandes für ben Krieg mit 
dußland nicht Widerſtand leiſten können. Das Oftfeegefhwader 
Arde dadurch die Mitwirkung einer Landarmee gewinnen, ohne 
elche ihre Anſtrengungen ſelbſt im gilnftigften Falle keine exhebli- 
en Nefultate baben würben. Die Nachrichten aus dem Annern 
uftlands ſchildern den finanziellen Zuftanb des großen Reichs als 
rjweifelt und beillos zerrütlet. 

— Die „Wef. 3.” berichtet aus Hamburg: Gin Herr Napo- 
an Deviffe, welder 20 Jahre Offizier ın franzöfiichen und 5 Jahre 

englifhen Dienften gewejen, außerordentliche Abenteuer, nament» 
h bei ber algieriichen Armee gegen bie Kabylen bejtanden, übri- 
ns feit mehreren Jahren in Berlin lebt und als Berfertiger 
n Mefaiftifchen fi der Proteftion des Königs erfreut, flattete 
zlih einen Beſuch bei dem Admiral Parjeval-Deschenes in Kiel 

Er proponirte bemfelben eine neue Art der Bedienung bes 
efchitgee, wobei nur zwei Dann erforderlich fein wilrden. De 
ſſe it vom Admiral Fehr freundlich — und bewirthet 
vden, die ſofortige Einführung feiner Methode konnte aber na— 
Be nicht erfolgen. Deviffe ift hierauf nad Konftantinopel ab» 
reift 


— Auch die Gratisvorlefung des Nebalteurs C. O. Hoff- 
anı über die Gefchichte der Waldenſer, zu welcher etwa Per» 
ten eingeladen waren, hat nicht ftattfinden fünnen. Auf die mehr» 
b wiederholte Bitte Hoffmann’s, ibm eine amtliche u. ſchriftliche 
ſcheinigung fiber bie erfolgte Anmeldung ber Berfammlung zu er 
ten, erhielt berfelbe feinen Beſcheid, wobl aber fanden bie ſich vor- 
tern Abend —— den Eingang des Hauſes, in welchem 
Vorlefung ſtatthaben ſollte, mit Schutzleuten beſetzt, welche fie 


ücwiefen. Die Gründe für die Verhinderung des Vortrags 
A bis jegt noch unbelannt. Die Borlefung wird nun im Drud 
Heinen. 


— Bei ber jüngfien Notiz ber biefigen Zeitungen, betreffend 

! fogenannte Märzlomplot, tauchen auch die indireften Anlagen 
en den früheren Gefundheitspflegeverein infofern wieder auf, 
es barin hieß: „als unmittelbare Folge diefer Berbaf- 
tigen trat dann die Auflöſung ber Gefundbbeitspflege- 
‚eine ein“ Daf man aber feitens der Behörden derartige An« 
ıldigungen fpäter ſelbſt hat fallen laffen, gebt wohl aus bem 
laufe der deshalb gepflogenen Verhandlungen hervor, Die fie- 
Aerzte des Gejundbeitäpflegevereins, melde gleih nach ber 
fung beffelben eine berichtigende Erklärung in ben berliner 
tungen veröffentlichten, richteten unterm 19, April v. I. an ben 
tifter bes Innern einen Antrag, der auf Aufhebung bes polizei» 
m Auflöfungbefvetes und auf Abgabe der Sade an die Staats- 
altſchaft gerichtet war. Ein Relfeipt bed Miniſters bes Innern 
ı 1. Juli fehnte diefen Antrag aber ab, weil „der Berliner 
iunbbeitspflegeverein ——— zu den im $. 340 
6 des Strafgefegbudes bezeihneten Gefellihaften 
öre, welde obne Genehmigung der Staatsbebörde 
ıt befteben dilrfen. Die Beichwerbefübrer richteten darauf 
t neuen Antrag an ben Minifterpräfidenten, in welchem fie 
wiefen, daß ber $. HO Wr. 6 auf ben berliner Gefundheits- 
1everein nicht anwendbar fei, daß aber und zwar nach ber aus— 
flihen Beftimmung des Strafgejeges in jedem Falle eine Kon- 
ention gegen $. : ber richterlichen Entſcheidung anheint- 
Auch dies wurde feitens des Minifters des Innern unterm 
Nov. v. 3. abgelehnt und überdies auf das ſechs Wochen nach 
öfung des Gefundheitspflegevereins erlaffene Set v. 17. Mai 
3, wonadh Berfiherungsanftalten jeder Art der Bor- 
ft des $. 340 unterliegen follen, biugewiefen. Genugthuend 
den Berein find bieje Enticheibungen infofern, als fie von einer 
jefben früber ſchuldgegebenen werbrederifchen Tendenz völlig 
jen. Go ift auch ber Goldarbeiter Schüt, der Borfigende 
aufgelöften Geſundheitspflegevereins, von dem es in jener No» 
jie, daß er zu ben auper Anklage geſtellten Perſonen ge» 
‚gegen welde ber Beweis nicht volljtändig geführt werben 
te — bereits vor 10 Monaten durch einen vom Polizeipräfi 


' Komteir ftanden. 


dium ausgeftellten Paß als durch Berbandlungen unverbädtig 
legitimirt worden. — Das feiner Zeit viel verbreitete Geritcht end» 
lich, daß fih in der Kaffe des Gejunpheitspflegevereing bei deſſen 
Auflöfung ein betrügerifcher Defekt vorgefunden, bat fich gleichfalls 
als völlig unbegründet erwiejen, indem fich die gleich damals durch 
bie polizeiliche Belanntmachung veröffentlichte Ausfage des Ges 
[gafteiahrese Levy vollftändig beftätigt bat und bie betveffenden 

Thlr. augenblidiich beim Stadtgericht hierſelbſt afjerwirt werben. 

— In der letzten Situng bes Gewerberatbs haben in einer 
ſchriftlichen Erllrrung ſämmtliche Handwerkegefellen und einige Ar- 
beitnebmer der Kabrilabtbeilung ihren Austritt erllärt. Als Mos 
tive für dieſen Schritt geben fie an, daß, in Folge des die Reor- 
ganifation der Gewerberäthe betreffenden Geſetzes vom 15. Mai 
d. J., in Zukunft nur ſelbſtſtärdige Gewerbetreibende in bie Ges 
werberäthe gewählt werben jollen, und ſie es deshalb für angemef» 
fen halten, ihren Austritt ſchon jest zu erflären. Der Gewerbe» 
rath bat ihnen den Wunfch ausgeſprochen, daß fie bis zur ben Neus 
wahlen, welche ungefähr im Auguſt ftattfinden werben, ihren Sit 
in Gewerberath beibehalten möchten. Die Austretenden find aber 
bei ihrer Erklärung fteben geblieben. E 

— Der Generalmajor a. D. v. Zaſtrow ift geftern hierſelbſt 
im Alter von 85 Jahren geftorben. 

— Der belannte Bofard, welcher jetzt alle Hebel anfett, um 
die Aufmerlſamleit des Publilums auf feine Kunftftüdckhen zu len» 
fen, produzirt beute Abend den Mufterfuaben Schönfelbt. Herr 
Boffard 'entvedt an demfelben wielleicht einen neuen „Sinn“; es 
ift aber faum anzunehmen, daß Leute, welche ihre fünf Sinne bei- 
fammen baben, an dieſen Gauleleien Geſchmack finden. 

— In ber vergangenen Woche ift es ben Bemithungen ber 
Volizei gelungen, eine nicht unbeträchtliche Anzahl gefährlicher Diebe 
für längere Zeit unſchädlich zu machen. Zunächſt wurde in einer 
ber fetten Nächte in einem Komteir in ber Grünftrafie ein höchft 
frecher Einbruch verübt, bei welchem mindeſtens brei bis vier Per- 
fonen mitgeroirtt haben müfjen. Diefe waren von binten über meb+ 
verc, Gärten hinweg im ben Hof des Grundftids eingedrungen und 
hatten das Komtoir mit Nachichlüffeln eröffnet. Dort fanden fie 
aber ein eifernes Gelbſpinde vor, an deſſen Feſtigkeit alle ibre Be» 
mühnngen ſcheiterten. Vergeblich verjuchten fie das Spinde abzu- 
beben und zu zerbobren. Im Gegentbeil, das Spinde ftürzte bier- 
bet durch feine Schwere und zertrümmerte ein nebenbei ftebendes 
Schreibepult und erzeugte einen ſolchen Lärm, daß bie Diebe vor 
Scred die Flucht ergriffen und es gar nicht bemerften, daß in 
bem zertrilmmerten Pult eine nicht unerhebliche Geldſumme gelegen 
batte, welche förmlich in der Stube ımbergeflogen war. Die Diebe 
hatten ſich begnügt, brei Kiften Zigarren mitzunehmen, welde im 

Aber dieſe Zigarren follten die Verrätber an 
ihnen werden. Giner der Diebe begab ſich am eriten Pfingſtfeier⸗ 
tuge mit einer Kifte der Zigarren nad einem benachbarten Bergnü- 

ungsort, um mit joldhen zu haufiren. Hierbei wurde er von einem 

endarmen fejtgehalten, weil er feine Legitimation bei fich filbrte, 
und ber berliner Polizei zugeführt. Dieje ermittelte an der Ber 
fchaffenbeit der Kifte, daß die Zigarren furz vorher in ber oben 
mitgetheilten Weife geſtohlen waren, und bob, unter glüdlicher Be- 
nugung des num einmal gegebenen Faltums, das ganze Diebesneft 
aus. Die betreffenden Dietrihe jand man in einem Yebnftuble 
verftedt vor. Ferner find am zweiten Pfingftfeiertage zwei Diebe 
in einem Haufe der Breiten Strafe auf friiher That bei einem 
Einbruch überrafcht und ergriffen worden. 

— Die Stadt Berlin läßt zur Feier der filbernen Hochzeit des 
Prinzen und der Brinzeffin von Preußen eine Botivtafel von maſſi— 
ven Silber mit entiprechenden allegorifhen Emblemen und einer 
furzen Gratulationsinfcrift —— Dieſelbe wird ein Gewicht 
von 11/2 Zentner haben und ca. 10,000 Thlr. Toften. 

* — In ber Nacht vom 6. zum 7. Juni wurden nicht weniger 
als 107 Perfonen theils von den Strafen, theils aus aus ben öf- 
fentliben Pofalen wegen begangener Erzefle oder wegen verdädti- 
gen Umbertreibens aufgegriffen und zum Polizeigewabrfam gebracht. 

Stralfund, 6. Juni. Vorgeſtern Abend 9 Uhr palfirte bie 
franzöfifche Flotte, 22 Segel ftart, wovon 12 große Dreimafter 
und 10 Heinere Schiffe einſchließlich Dampfſchifſe, nordöſtlich 
Hertel etwa zwei Meilen von der nördlichen Spite ber Inſel 

ibbenfee. 

Wien, Der General Changarnier wird bier erwartet. Die 


märjche bauern umunterbrochen fort; es beißt auch, baf 
die zfeſtung Olmiltz demnächſt durch fehleunige Vollendung ber 
—— reg großartigen ride . * rg un 

uſtan t wird, um erio 1 all unter 
—— J Bun Bar fir die galizifche operirende Armee + bil- 
en zu können. 

Baris, 6. Juni. Der heutige „Moniteur“ theilt die — 
tionen mit, welche bie Pforte behuſs ber Aufnahme ber bſtreichi⸗ 
fchen Truppen ben Behörden Albaniens augefanbt bat. Es heißt 
barin: „Die —— Regierung wird einige Schiffe an bie Kil- 
ften von Preveja und Arta fchiden, um zur See gemeifam mit den 
Schiffen der verbilnbeten Regierungen ben Truppenfordon zu une 
terftügen, welcher längs ber griechtjchen Grenze in Folge der in ben 
Provinzen Janina und Teifala ausgebrocenen Unruhen gezogen 
werben foll, Sie wird ferner einen Theil ber im Bezirke Kattaro 
befindlichen Truppen nad Albanien vorrücken laffen, um einerfeits 
bie Ausdehnung der auiftändifchen Bewegung nah dem Norden ber 
Provinz zu verhindern und andererfeits die Montenegriner davon 
abzuhalten, mit den Rebellen infchaftliche Sache zu machen, 
falls fie diefe Abficht baben follten. Diefer Schritt, welder Fir . 


niß ablegt von ber zwifchen dem öftreichifchen Hofe unb ben Negie- 
rungen Englands und Frankreichs, den Verbündeten der hoben 
Biorte, benden Gleichheit der Anfichten und Eintracht, jo wie 


von ben dſchaftlichen Geſinnungen Oeftreihs für die Regie- 
rung des Gultans, ift zwifchen den beiben Höfen vereinbart wor- 
den...” Die Behörden werben baranf angemiefen, für bie Deft- 
reicher auf das freundlichſte zu —— 

Varis, 7. Juni. Der „Moniteur“ meldet, nach einer Des 
pefche aus Belgrad vom 5. Juni, daß bie Ruſſen in der Nacht 
vom 29. Mai drei Stilrme gen Siliſtria richteten und in allen 
mit einem Berlufte von 1 bten und 3000 Berwunbeten zu⸗ 
rücgefchlagen wurben. — Am 31. Mai griffen die Ruffen, 2000 
Mann ftart mit 4 Gefchligen bie Türken bei Slatina in der Hei- 
nen Walachei an. Die Ruffen wurden gefhlagen und ver- 
loren 600 Tobdte; die Türken eroberten die vier zuffigen a 


nen. (Zel. 

London, 6. Juni. Im Sheffield fand geftern cin Decting 
m Gunften ber Wieberherftellung Polens ftatt; Koſſuth war ber 

tredner. In ber Times“ läßt beute ein Eiderbäne, wel- 
her auf den wohllautenden Namen Starphebinn bört, ein munteres 
Lügengebell ges das Deutſchthum der Schleswiger erſchallen. 
Eine gute Eigenſchaft hat ber Mann- er iſt ein Ruſſenfeind; aber 
er ift auch zugleich ein Preußenſeind und wirft überhaupt Ruſſen 
ee Preußen als gemeinfhaftlihe Feinde Dänemarks in eine 
ategorie. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Wien, Donnerftag 8. Jumi, Morgens. Geine Majeflät der 
Kaifer haben ſich nah Tetichen (in Böhmen) begeben. Geftern 
Abend ift dahin gleichfalls der Herr Minifter der auswärtigen An- 
gelegenbeiten, Graf Buol Schauenftein abgereift. Wie verlantet, 
witrden fid) Seine Majeftät der König von Preußen, in Begleitung 
des Herrn Minifterpräfiventen Freiherrn v. Manteuffel beute gleich» 
falls nah Tetſchen — und wilrden bert von Seiner Maje- 
ftät dem Kaifer und Allerhöchſt deren hoben Gemahlin empfangen 
werben. 


Don der Gefchwindigfeit des Lichtes, 
VI. Wie Bradley die Ab-Irrung bes Lichts entdedte 
Schon die Art und Weife, wie die Ab-Irrung des Lichts ent- 
dedt wurde, ift eben fo merfwilrdig wie interefjant. 
Wie in vielen Zweigen der Wiffenfhaft, ging es auch hierbei, 


daß der Entdeder eigentlih etwas ganz anders fuchte und bei bie- , 


jer @elegenbeit auf Erſcheinungen ftieß, bie ibm als unerklärlich 
auffielen, und während das Gefuchte nicht gefunden werben fonnte, 
gab das Enden die Beranlaffung zu einer neuen, nicht vermuthe- 
ten Entdedung. 

Brabley, der Entdecker ber Aberration bes Fichte, wollte eigent- 
fich bie ſchon von allen Aftronomen vergeblich angeftellten Beobach⸗ 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Hierzu 1 Beilage. 


J 


tungen wiederholen, um bie Entfernumg eines Fi von 
Erde zu 8 Er wußte freilich, daß dieſe —— außer 
orbentlih groß fein milffe, daß felbft der nächfte a wohl mi 
lionenmal entfernter von ums fein milffe, als die Sonne; allein « 
boffte dennoch durch getreue Beobachtungen eines Sternes währen 
eines genen Jahres binter bies Geheimniß zu fommen. 

j ftellte fi vor, daß wenn er fein Fernrohr auf einen Sten 
richten wilrde, der genau feitwärts von ber Bahn liegt, in melder 
bie Erde um bie Sonne läuft, jo müßte es ſich doch wohl im Lack 
bes Jahres zeigen, daß der Stern fcheinbar feinen Ort verändern, 
und bies wäre ibm genügend gewelen, um dadurch bie 
biefes einen Gternes von der Erbe zu erfennen. , 

Nach feiner Borftellung müßte ber Stern zur Zeit, me di 
Erbe demſelben nad rechts vorüberläuft, ein wenig nach limfe zu laniıs 
ea zur Zeit wo die Erbe fi in der Bahn abwärts bewegt, mäßte 

Stern ein wenig aufwärts zu ſteigen ſcheinen; zur Zeit, wo bie Er 
in ihrer Bahn wieder zurück mad fints läuft, müßte ber Stern an 
fcheinbare Bewegung nach rechts machen; und wenn bie Erbe ſich wir 
ber in ihrer Bahn aufwärts bewent, miüßte ber Gterm ſcheinter 
eine Bewegung abwärts zeigen. Bradley hoffte, daß es ihm je 

elingen wiirde, im Paufe eines Jahres, wo die Erde einen großen 
Rreis um bie Sonne beſchreibt, am Stern einen entgeg 

Heinen ſcheinbaren Kreislauf zu bemerken, und aus dem 
nif des großen Kreiſes ber Heinen, ben ber Stem 
—— — wilrde, wollte er bie Entſernung bes Gtermes vu 

rbe berechnen. 

Sein Plan war wiffenfchaftlih volllommen richtig; nur war 
zur damaligen Zeit noch nicht bas (Fernrohr zu folden feinen Beet- 
achtungen ausreichend genau gearbeitet, und es gelang berjelbe Blur 
erft in unferen Zeiten bem großen Aftronomen Beſſel, em Shark 
fürn und Beobachtungsgabe noch die Berbefferung bes Ferureht 
zu Hilfe gelommen war. , 

‚Bradley ſah das, was er fuchte, nicht. Der Stern madır 
nicht jene Scheinbewegung, bie er zu feben hoffte; aber bafür {ah 
er etwas anderes und zwar, baf der Stern nicht immer an dem 
vr. Orte zu fichen ſcheint, fobald die Erbe eine andere Richtung 
n ihrem y rg — Ne rs e Beobadtur 

en zeigten ibm, er Stern, jtatt 5 umeichen, wenn be 

e fih bei ihm vorüber bewegt, ſich —— nach ver 
warts zu bewegen ſcheint, und dieſe ſeinen Bermuthungen ſaſt gam 
entgegengeſetzten Erſcheinungen führten ihn auf ben wahren Ge 
banfen, den wir bereits angegeben — auf den Gebanlen, bu 


ber Lichtſtrahl ſowohl in feinem Lauf durch das Fernrohr wie burd 
ber Eike 


unfer Auge wegen ber gleichzeitig ftattfinbenben 
von feiner Richtung abweichend erfcheinen muf. 

Was Bradley nur an dem einen Stern bemerfte, daß nämlis 
fein abirrender Strahl ihn uns an einer Stelle zeigt, wo er is 
Wahrheit nicht ftebt, das bat ſich bei allen Sternen beftätigt gefun- 
ben, und aus dem Umftand, daß diefe Abirrung bes Lichtftrabls as 
allen Firfternen ganz gleich groß ift, ift der Beweis geführt, nf 
alles Yıcht, es möge herfommen, von welchem Weltlörper es wol 
und berrübren, von welcher Weltgegend es fei, immer mit berid- 
ben Geſchwindigleit von 41,000 Meilen in der Sekunde fih b- 
wege. — 

Bebenfen wir aber, daß es chen fo Heine wie große, bellleud 
tende wie ſchwachleuchtende Sterne giebt, ebenfo das Licht der 
ften wie ber nahen Sterne zu uns gelangt, und daß trotzdem jeve 
Lichtſtrahl dem gleichem Gefe unterworfen ift und alfo immer bie 
felbe Geſchwindigleit befigt, fo haben wir in biefem Geſetz bes fih- 
tes micht nur ein folches, daß durch alle Räume des Weltalls gü- 
tig ift, ſondern auch eine, das für jede Art von Licht gilt, es je 
fern ober nah", e8 ſei groß oder Hein. — Ya, die Wahrheit bieie 
Geſetzes von der Gefchwindigkeit des Lichts gilt auch für alle ver 

angenen Zeiten, denn wir werden fofort fehen, daß man das Nest 
at zu ſchließen, es fei das Ficht vor Millionen von Jahren aus 
anders, und beffen Geſchwindigleit bem jegigen ganz glas 
geweſen. 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierfe in Berlin. 


Drud fir Duncker & Weibling in Berlin, 
$. Weibling, Pe. Ro. 11. 





Beilage zu Nr. 132. der Volks⸗Zeitung. 


Freitag den 9. Juni 1854. 








Bekanntmachung. 
Ye ri, sg gr ber Schubmacer-Innung werben er 
t, Montag, den 12. Juni, Nachmittag von 2 bie 7: Uhr, im 
erlshauſe bie alten Quittungsbücher abzugeben und dafür bie 
in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig kann auch bie laufende 
‚age entrichtet werben. Der Borftand. 


jämmtliche Gelbgiehergefellen werben aufgefordert, ſich Montag, 
12. d. M., Abds. 8 Gr, zur Wahl eines Altgefellen auf der 
verge einzufinden. €. Mayerhoff, Altgefelle. 
briftliche wie jübifche Hanbwerler und Arbeiter, deren Töchter 
dienſwerhältniſſe treten follen, werben aufgefordert, biefe, wenn 
as 14. Jahr erreicht haben, beim Borftande bes Frauen ⸗Vereins 
Bildung weiblicher Dienftboten zu melden, woſelbſt unentgelt- 
Unterricht ertbeilt wird, 1. in Allem, was zum Haushalt ge: 
‚2. in Handarbeiten, 3. im Leſen, Schreiben, Rechnen, Deutich 
. m. Meldungen werben angenommen jeben Mittwoch und 
mabend Nachmittag von 4 bis 6 Uhr in der Neuen Schön. 
erftr. Nr. 17, 1 Zr. hoch. 





ausfrauen, welche in ibrem Haushalt jelbft tbätig ſind u. einer 
e bebilrfen, obne ein Mädchen mietben zu wollen, können eine 
e burch den Vorſtand des Frauen-Bereins zur Bildung mweib- 
r Dienftboten erhalten. Meldungen werben angenommen jeden 
tmwoh und Sonnabend Nahmittag von 4 bis 6 Uhr in ber 
en Schönhauferftr. Nr. 17, 1 Tr. hoch. 


em hochgeehrten Publikum bie ergebene Anzeige, baf von meinem 


tod don amerikanischen Mehl 


wie vor troß der gefleigerten Getreibepreife bei Abnahme von 
Ir. 1 großes Brod (bei Ya tblr. ein Meines Brod) Rabatt ge 
n wird. Bäckerei neue riebrichftr. 73. vis-a-vis d. Rochbrüde. 


Alte Gummifchuhe 


"Art und Gummiabjhnitte kauft fortwährend und zahlt ben 
ſten Preis 
H. Grün, Marlgrafenftr. Nr. 82. 


fandicheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Mitnzen, 
fereien 20. fauft zum böchiten Werth 
2 M. Nofentbal, Spanbauerftr. 60, der Poft gegenilber. 


m Schneidermeifter (mofaifhen Glaubens), ber 
zu Ruhe fegen will, wilnfcht fih einen Schwiegerjohn, welchem 
'e Fortführung feines ausgedehnten Gefchäits übertragen könnte. 
ierſeits bietet er eine gut erzogene Tochter mit der Mitgabe 
1200 Thalern und verlangt einen jungen anfebnlihen Mann 
nur achtbarer Familie, guten Charakters und ber (wie man 
'gt) den Kopf auf ber rechten Stelle hat. — Einfenber bat keine 
neten Belanntfchaften und möchte feinen Namen. von ben ge- 
ben Heirathsvermittlern nicht gern berumtragen laffen, de#- 
mwäblt er diefen Weg und bittet, fi vom Borurtheil frei zu 
en und wertrauensvoll ihre Adr. dieſer Zeitung unter K. 32, 
e 


a worauf in ber beften Art bie Bekanntſchaft eingeleitet 
oll. 


neuer ſchwarzer Leibrock, modern und gut gearbeitet, mittler 
paſſ., verl. 3. Koftenpreis Henſel, Schneiderm., Werd. Markt 6, 


jelmftr. 44. w. für alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. ber befte Preis bez. 














Drechslergefellen, bie auf Horngriffe gut ein earbeitet find, 
mögfihft auch graviren können, finden dauernde Belhäftigung 
bei Bertram, Rofftr. Nr. 9. 


Buchbinder, geübt in Etuiarbeit zu Gold» und Silberwaaren 
verlangt. + Blod, Wallir. 17. 


Ein Mädchen für Alles, mit guten Zeugniffen, fucht zum 1. Juli 
einen Dienft. Zu erfragen Königstr. Nr. 6b. bei Frl. Ray. 


Zu Landpartien find Meine und große Wagen zu verm. Mohrenftr. 44. 





Zum uaturgemäßen Heilverfahren durch 
richtige Anwendung des unverfälichten 
Apfelweins, 


Um bie allgemeine Aufmerktfamkeit immer mehr anzuregen, und 
Leidende, welde Hülfe juchen, ber Wahrheit zuzuführen, gereicht es 
mir zur angenehmen Pflicht, folgende mir zu diefem Zwecke über—⸗ 
gebene Zeugniffe unumftößlicher Thatfachen zu veröffentlichen. 


Zeugniffe: 

Der Pflicht und Wahrbeit gemäß befenne ich hiermit laut und 
banfbar, daß mein 18jäbriger Eohn brei Monate an einer für un—⸗ 
beilbar gehaltenen Unterleib » Entziindung, wie aud an einem ſchwe⸗ 
ren Lungenleiden unb nerwöfen lebel darnieder lag, und lediglich 
durch fechswöchentlichen Gebraud der Apfelwein-Molle und bes 
Apfelweins wieder bergeftellt worben ift. 

Berlin, ben 19. April 1854. 

(ge3.) Johann Earl Albert Dannenberg, 
Kaſtanien · Allee 18b. 
EEE 


Unfere beiden Knaben von 6 und 4, fo wie ein Töchterchen von 
2 Jabren litten Iabre fang und bebentend an flropbuldfen Aus» 
ſchlag, Augen», incl. Augenlieder » Entzündung, nernöfem Fieber ıc., 
ohue daß ibre Heilung gelingen wollte. ie Pupille des Tinten 
Auges des älteren war mit Hornhaut, und ber ganze Körper bes 
jiingften Kindes mit ca. 60 Wunden bededt, deren Garden beute 
noch fichtbar find. Alle 3 Patienten find durch Anwendung bes 
Apfelweins, der Milh und bes MWaffers, Gott Lob, glilcklich ge⸗ 
beilt und vecht frifch umd munter. 

Berlin, den 25. April 1854. 

(33) F. W. Weſtphal und Frau, Rofengaffe 6. 
En 


Nach erfolgter Entbindung meiner Ehefrau konnte die Geburte- 
folge ihres Körpers innerhalb 8 Wochen nicht zur Negulirung ge 
langen, babei —— ſich ihre ſchon Jahre lang gebabten Leiden 
bis zur ernften —— ſo daß ſie ihre Wiedergeneſung bezwei— 
felte. Nach viertägigem Gebrauch des Apfelweins, der Milch und 
des Waſſers wurde erſterem Uebel Einhalt gethau, das nervöſe 
Fieber und Herzſchlagen wich, Appetit und Schlaf zc. ſtellten ſich 
ein und nach drei Wochen war ſie bis auf eine geringe Schwäche 
vollitändig geneſen. Auch mein Kind, welches Fränfelte nnd am 
Obrenlaufen litt, jo wie ein anderes bergleichen, bei bem ber Kör— 
per mit Geſchwüren bedeckt war, find burch den Gebrauch biefer 
Mittel geheilt worden und ſeitdem recht gefund. 

Berlin, den 27. April 1854, 
9. Döbbler, Dresbener Str. 1. 
re 

Der 11jährigen Tochter der verftorbenen Wittwe Höhne jer- 
flörte ein bebeutendes, 5 Jahre dauerndes Knocheufraßleiden das 
er pre des rechten Armes, wo ſich 5 Wunden befanden, 
fo daß 3 Knochenſtücke zum Vorſchein gelommen, ber Arm bis zum 


rechten Winkel verfrümmte und fleif wurde. 11 Monate brachte 
fie in einer Heilanftalt zu, die Gefahr war aufs Höchfte geftiegen, 
fe daß Mutter und Unterzeichneter dafelbft vorgeladen waren, um 
die Erflärung der Einwilligung in eine Amputation bes Armes, 
welche binnen 24 Stunden ausgeführt werben müſſe, abzugeben, 
wozu aber die Wutter nicht zu bewegen war. 

Bor 11% Jahr nahm fih Herr Petſch der Unglüdliden an, 
feine Voransfagungen find alle zut Wahrheit geworben, auch bie 
der glüdlichen Heilung durch R 

Apfelwein, Wafler und Mild. 

Schon Monate lang braucht fie den Arm, welcher ſich bedeutend 
jeinem natürlichen Zuſtande genäbert, zu allen Berrichtungen, und 
zeigt jich zumeilen nur noch eine michtsfagende Ausſchwitzung bei 
einigen der gebabten Wunden. Die Fran Ueberzeugung ſteht Je 
dermann frei. Berlin, den 28. April 1854. 

Louiſe Reinide, als Tante, 
Dresdener Str. 41. 
I ©. Beyer, ald Bormund ber minorennen Höhne, 
Neue Roßſtr. 6. 


[4 4 ee re} 
Durch einen Fall erlitt ich ſehr erhebliche Verletzungen am 
Schienbein, wie Suetfbungen, längs und dem ganzen Umfange 
des linfen Beines, vom Knie abwärts bis zum Fußgeleul. Schaus- 
dererregend war ber Anblid, wie auch die Schmerzen. Mit vol- 
lem Vertrauen griff auch ich zu dem Mittel, welchem ich die Le— 
bensrettung meines damals 12 jährigen Sohnes verdanfte, der an 
einem fo bebeutenden Knochenfraß gelitten, daß von ber finten Hüfte 
an (mie dieſe felbft) bis zum Knie das ganze Fleiih vom Schen» 
lellnochen los, untereitert, und der ganz abgezebrte Körper feiner 
Auflöfung ſichtbar entgegenging, die nicht mehr fern zu fein fchien. 
Seine Heilung ging durch die Anwendung bes Apfelmeine, ber 
Milch und bes Waſſers eben jo günſtig als fichtbar von flatten 
und ift jo weit gänzlich erfolgt, ale nur noch eine Meine Wunde 
im Zubeilen begriffen ift, ich aber konnte ſchon nach 4 Wochen 
beide Krücken, deren ich mich bedienen mußte, als ich das Kran— 
tenlager verlieh, ablegen, indem ſich auch meine Heilung als eine 
gründliche bewährt bat. Berlin, den 2. Mai 1854. 
Iuftus Ebel, Wattenfabrilant, Stralauer Str. W. 


GEmIraIzzeEr 

Das naturgemäße Heilverfahren durch Apfelwein, Milch und 
Waſſer wird in meinem Apfjelmein-Biüchlein, welches in einigen Ta» 
gen in 5. Auflage ericheint, und für 10 Sgr. in meiner Wohnung 
zu haben ift, ausführlich beſprochen. Durd uen binzugelommene 
Mirtbeifungen von höchſt wichtigen Thatfahen und Erſahrungen 
im Gebiete des Heilverfabrens möchte es um jo mehr die allges 
meine Aufmerkfamleit verdienen. Bon 12 bis 2 Uhr ertheile ich 
den Peidenden auf Berlangen mündliche Auskunft. 

Berlin, den 4. Mat 1854. 

J. C. W. Petſch, Hausvoigteiplag Nr. 2. 


AI TR Iα 
ME” Sehr billige Taschen-Wörterbücher 


der englischen, französischen und deutschen Sprache. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Albert (L.), A complete Pocket-Dicetionary 
of the English and German languages, Se- 


cond stereotype edition. 8. Geheftet 1 thir., gebun- 
den 1 thlr. 6 Ngr. 


Ikaltschmidt +.1), Petit Dietionnaire 


compliet francais - allemand et allemand- 
francais, Troisieme edition stwreotypee. 8. Geheftet 
20 Ngr., gebunden 25 Ngr. 


Beide Taschen- Wörterbücher, soeben in neuen Anuf- 
lagen erschienen, können wegen ihrer Vollständigkeit, 
der zweckmässigen typographischen Ausstattung, 
des handlichen Formats und endlich wegen ihres sehr 
billigen Preises ganz besonders empfohlen werden, na- 
mentlich auch auf Reisen in England, Frankreich und 
Deutschland. Sie sind in allen Buchhandlungen vorräthig. 


In einigen Tagen erfcheint von A. Hopf: 


Fritze Niemfchneider 


als 


Mufter: Erzieher. 
Ein Buch_zur praftifhen Handbabe für log = Väter ı 
Ketten: Mütter, ber Waffer ohne Brod gefchrieben ver = 
Mufter- Knaben. 


—— — — 


Im Berlage von Franz Duncker (W. Beflers Sa 
handlung), Johannieſtr. 11., ıft erfchienen: 


Oſterwald, W., Im Grünen. 


Naturbilder, Märchen und Arabeslen. Eine Gegengabe zu Fam 
Mafius’ Naturſtudien. Elegant cartonnirt mit Golbfchnitt 2 & 


Enthält: Aus der Pfl welt. Federzeichnungen nad; der %« 
(poetiiche Tharakteriftifen der Waldbäume). 

Märchen und Hrabesfen (Schönbliimden; Im GSambberge: 3 
weiße Reh.) 


Sechs Vorlefungen über Aftronomir, 


gehalten in den Berfammlungen der Freunde des Ipewich 
von George B. Airy, Direltor der Sternwarte zu ma 
Aus dem Englifchen von Dr. 9. Sebald. Mit ficben Auml 
tafeln. 8. Eleg. geb. 1 Thir. 

Die bewundernswerthe Klarheit, welde dieſe Barriz ! 
berühmten Berfaflers auszeichnet, ſetzt einen Jeden, aut vı= 
durdaus feine mathematiſchen Borlenntniffe befitzt, in der 
denfelben zu ig m und fin) die Hauptthatſachen der Aftronciz | 
ihrem jegigen Standpunkte anzueignen. 


Drei volfswirthfchaftliche Wortröy 
Bon Georg K. Ridards. Deutih von L. Bader 
8 Geb. 10 Sgr. 

Ueber die Bortrefflichkeit diefer Vorträge, in denen me = 
tigften Fragen der Vollswirthſchaft mit fiberzeugender Kere i 
Einfachheit entwidelt und erläutert werden, baben fid =! 
gewichtiaften Stimmen anerlennend ausgeſprochen. 


Proben einer Erdbeſchreibung. 
Mit einer Einleitung über die geographiſche Methede 
oumw. 


Landwirthſchaftlicher 
Hülfs⸗ u. Schreib⸗Kalende 
auf das Jahr 1854 
für praktiſche Landwirthe. 
Herausgegeben von Dr. William Löbt und F. W. San 
Sechſter Jahrgang. Eleg. in Leder geb. 271% Zar. 
in Leinwand geb. 221, Sgr. — 
Durch die Gediegenheit und Reichbaltigkeit feines „= 
und durch feine elegante, dabei höchſt ſolide und prakt 
ſtattung und Einrichtung zeichnet ſich dieſer Kalender vor el“ 
lichen Unternehmungen aus, und ift jedem Yanbwirtbe “| 
nüslichfte Begleiter in Haus und Wirthſchaft, 17% 
und Wald zu empfehlen. j ei 
Bon bem reichhaltigen Inhalt fiihren wir bier mar 
Auffäge an: die Drainage, Fortſchritte und Refultate NT’ 
bie erböhte Maifchfteuer und ber Kartoffelbau; va I" 
der Miſchſaaten als Schutzmittel gegen das Bejalen 1 
treides; über die Conftruction und Auwendung der neu I”? 
Geräthe von-Dr. C. Schneitler, Givilingenieur. 





Vetitgeile 1 Eger. 


weiter BER Eıpedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensbarmenmarkt). "ug Jahrgang.) 
heint u © Biertel BE 
Ausnahme ‘HH. Ir Botent. 
Tage nad ben 2 29.69. — 
m« und freft« D. Abonn. vet 
L Breid w · if bei allen Pofl- 
Li@gr.a Bf, m eußalt, bes Int. 
sten. 26gr, re 25 Egri b. Kusl, 
shi 1 Egr. 1 Thle 6@ar. — 
„mit OetenlL Infer. b, J R. 
Seh. 
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’133. 
Fine politifche Wahrfcheinlichkeits: 
rechnung. - 
ESchluß. 


Geſetzt, Rußland zieht ſich aus ben Donau-Fürftenthil« 
ı zuräd, fo fragt es fih: was wirb die Zukunft ums 
zen, wenn fi bie beutfchen Mächte zu Schugpatronen 
lands machen und von den Weftmächten und ber Türkei 
m, daß fie Alles beim Alten belaſſen follen. 
Es find zwei Fälle möglid. 

Die Weftmächte laſſen entweder Alles beim Alten, was 
reilih nicht gut können; oder fie dringen darauf, —* 
alte Zuſtand nicht wieder und ein neuer hergeſtellt 
e, der die Türlei vor ähnlichen Ueberfällen fichert. 
In dem einen, wie bem andern falle ift e8 Deutſchland, 
die Zeche für Rußland bezahlt. 
Sehen die Weftmächte heim, jo wird es Nufland nie 
fen, daß die deutſchen Mächte es waren, die es aus 
Donan-Fürftentbiimern getrieben haben, Diefe Demü- 
ng, die Rußland dur feinen Rüdzug erfährt, ift zu 
‚ ald daß es Diefelbe — einſtecken ſollte. Durch die 
ſchen Enthüllungen iſt Rußlands Plan zu offen vor al« 
Belt bloßgeſtellt worden, als daß es jetzt auch nur zum 
in den Zufriedenen und Beſcheidenen ſpielen könnte. 
: Rußland noch irgend einen einzigen bedeutenden Sieg 
igetragen, fo wäre es möglich, daß es aus Klugheit ſei— 
Zorn nicht zeigt. Aber fo mit ſchweren Berluften, ohne 
reicht zu haben, was es wollte, beimziehen zu müſſen, 
ft etwas, was rein unmöglich vergeffen werben kann. 

er aber wird den Zorn Ruflands, wenn es erft wies 
ngefhwädht bafteht, empfinden? 

ngland und Frankreich liegen ihm und feiner Erobe- 
Huft zu fern. Deutichland liegt ihm * und die 
", aus welcher die deutſchen Mächte Rußland vertries 
aben, ift feinem erneuerten Angriff am nädhten. 
Käme es aber jo — was hödt unwahrſcheinlich ift — 
ſich Rußland zurücd mit Groll im Herzen und würben 
England und Frankreich heimfehren, jo würde es aud) 
rejen nicht wergefien werden, was für ‚eine Rolle vie 
hen Mächte in diefer europäifchen Frage gefpielt haben. 
Hätten fie von vorn herein ven Einmarſch der Rufen 
Ihre entſchiedene Erklärung verhindert, jo fünnten die 
nächte zufrieden fein. Das haben die deutſchen Mächte 
gethan, oder nicht zu thun vermocht. Ihrem Einfluß 
ge es aber erft jegt, den Rüchug Rußlands zu er⸗ 
en, nachdem Rußland ſah, daß Frankreich und Eng- 


land bereit find, mit dem Schwerte einzuſchreiten. In Wahr- 
heit alfo find es die Weftmächte, vor denen fih Rußland 
urüdziehen mußte; nur zum Schein wird es Rußland ge 
Ratten daß die deutfchen Mächte diefen Triumph fich bei« 
meſſen. Geſetzt alfo, es findet auch ein Rüdzug der Weft- 
mächte ftatt — mas rein unmöglich ift — fo würde aud) 
diefer nur im tiefem Groll gegen bie an. Mächte ge 
ſchehen und Deutſchland würde fich einen Doppelfeind auf- 
elaben haben, um — man bebvenfe dies wohl! — ben Zur 
Ton Europas in jener fraglichen und verworrenen Lage zu 
elafjen, wie e8 bisher ber Fall war! 

Kann es, fragen wir, einen beutfhen Staatsmam ge 
ben, der dergleichen rathſam findet? 

Die orientalifhe Frage, die eben erft vie beutfchen 
Mächte auf dem Bundestag als eine deutſche Frage er- 
Märt haben, ungeorbnet, die Berwidlung ungelöjt, die 
Erneuerung eines ruffihen Angriffs ſtets auf der Lauer, der 
Zorn Ruflands in ficherer Ausficht, die Opfer der Weft« 
mächte unbelohnt, die europäifche Einigkeit zerftört, die Feind— 
Icligfeit der Weitmächte auf Deutfchland ruhend, fo würde 

uropa aus biefer Krifis zehnmal kränker und bedrohter 
hervorgehen, als e8 beim Beginn derfelben war! 

Und das foll ein deutfcher Staatsmann wirklich wollen? 
Zu einer Zeit wollen, wo man es ſah, welde Anftrengun- 
en nötbig find, um Rußland in feine Schranken zurüdzu- 
Führen? Wie es ein Jahr lang dauerte, bevor Frankreich 
und England Heere zum Schutz des Orients aufzuftellen 
vermochten? — Würden diefe Mächte bei der nächſten Krifis 
auch fo zur Hand fein wie jetzt? Kann man Kufland fo 
ftehen lafjen, daß es immer mur die Hand —— 
braucht zu einem neuen Streich, und wird man England und 
Frankreich heimſchicken wollen, nachdem man * hat, daß 
ſie ſelbſt beim beſten Willen erſt ſpät genug auf dem Platz 
erſcheinen fünnen? 

Wir geſtehen, daß dieſer Fall in unſerer politiſchen 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung ganz und gar geſtrichen werden 
muß: er iſt unmöglich. 

Die Weſtmächte werden ſich nicht zurückziehen und die 
— Mächte können dieſen Rückzug auch gar nicht 
wollen. 

Wie aber, wem fie ihn doch wollten und die Weft- 
mächte fi) dem nicht fügen? Was würde die Folge hier« 
von fein? 

Offenbar ein Krieg, ein fchwerer, mit allen fchlimmen 
Folgen ausgeftatteter Krieg. Ein Krieg im Herzen Deutfch- 
lands, der, wenn er erft begonnen hat, einerjeits Rußland 


ie Haud geben w wieder · fein Spiel im Orient aufs 
—5* F der — die deutſchen Mächte noch 
dienſtbarer dem ruüſſiſchen Intereſſe machen würde, als es 
Rußland urſprünglich verlangt hat. 

Als Orioff feine Anträge an Deutſchland ſtellte, ver— 
langte er nichts als Neutralität Deutſchlands. Dieſes 
Verlangen wurde zurüdgewiefen. Und, jest foll man Hi 
einbilden, würde Deutfehland nod; weiter zurückgehen und 
ar in einen Krieg treten, der nichts anderes, als ein Krieg 
für Rußland wäre? — Ein Krieg, der gerade Rußland 
dasjenige erleichterte, was ihm jegt Die ne der 
deuiſchen Mächte erſchweren foll? 

Wer Gedanken 2 Art faht, der muß entweder mit 
der Blindheit unferer Ruſſen geichlagen, over er muß fo 
voll Miftrauen fein, daß er jenen Mächten nicht nur das 
Uebelſte, fondern auch das Thörigfte zutraut. 

Unſre Wahrſcheinlichkeitsrechnung verwirft daher aud) 
diefe Möglichkeit umd ftellt und Folgendes in Ausſicht: Se: 
etzt, Rußland zieht ſich auf Die Huf orderung ber beutfchen 

tächte aus den Donau: Fürftentbümenn zurück — was frei» 
lich noch ſehr fraglih it! — dann hat das Bündniß zwi- 
fchen Preußen und Deftreih ein Ende. — Hiermit bören 
fie auf, Partei in ar Kampfe zu fein, und fie werben 
wieder die VBermittler-Nolle übernehmen, um einen geſicher— 
ten Frieden in Europa herzuitellen. 

Sie werden wieder eine neutrale Stellung einnehmen, 
den Weſtmächten Fein Hindernig in den Weg legen, um 
Rußland zu neuen Verträgen mit der Türkei zu zwingen 
und Ja hoͤchſtens dann als Schiedsrichter aufftellen, wenn 
die Wejtmächte felber einen ſolchen wünjden, um ben Krieg 
zu beenden und den Frieden abzuſchließen. 

Daß diefes den Irrungen und Jutriguen Thür und 
Thor öffnen würde, wijlen wir; aber wir haben, wenn aud) 
nicht inumer zu ben Perſonen, doch oft zu den Thatſachen 
das Vertrauen, daß fie auf das richtige Refultat führen 
werben. 

Sp führt denn unfre Wahrfcheinlichkeitsrechnung felbft 
für den Fall, daß Rußland ſich zurüdzieht — was wohlge— 
merkt noch jehr zweifelhaft it — dahin, daß dies umfern 
Ruſſen zwar das Feld der Intrigue, aber nit das cines 
Sieges öffnen wird. 

Deutſchland kaun und wird nicht für Rußland das 
Schwert ziehen! 





Don dem Kriegsfchanplage, 

— In den Wirrwarr ber im bem letsten Tagen bes Monats 
Mai vorgefallenen Krie sereigmifle it es nicht —— einige 
Klarheit ju bringen. Am 27. Mai haben die Ruſſen begonnen, 
das gegenüber liegende Turnu zu verlaſſen und ſich donauabwärts 
gegen iurgeno zu ziehen. Der in Nifopoli flationirte tapfere 

ali Bafcha, der von diefer Bewegung Nachricht erhielt, ließ augen⸗ 
blicklich oberhalb Nilopoeli 1000 Baſchi-Bozuls über die Donau 
fetzen, welche den Ruſſen nachrücdten, und eilte ſelbſt mit 4000 M. 
längs dem rechten Ufer abwärts, um den Ruſſen den Weg abzu— 
ſchneiden, und fegte bei Siften Über den Fluß, wo er die Ruſſen 
unter dem Kommando bes Generald Baumgarten erwartete und 
bei ihrem Gricheinen augenblicklich mit Ungeftüm angriff und fie 
auf die mittlerweile bei Islas übergeſetzten und nachgerüdten 1 
Baſchi-Bozuks zuritdtrieb, jo daß die Ruffen in diefer Schlacht 
total vernichtet worden find; vom General Baumgarten felbft 
ift bis zum 1. d. noch nicht befannt, ob er ebenfalls geblieben oder 
ven Maffakre glücklich entrommen ift. Dieſes ruffiiche Korps be 
—— ebenfalls beinahe aus 5000 Mann. Am 28. lieferte Idlender 

ey an der Aluta bei Branfovani den Ruſſen eine Schlacht, bie 
gleichfalls mit ber Niederlage ber Ruſſen endete. An der Nacht 
vom 28, auf ben 29. und vom 29. auf ben 30. vorigen Monats 
fanden wieberholte Stürme auf Siliftria flatt, bie jedes Mal zur 


rdgefchlagen unb von um ven B ‚ber Rufen el 
ln alle bitfe, rme rollen. mad ef 
unerjchrocdene Muſſa Paſcha am 30. Mai Morgens mit Lil 
einen Ausfall auf die ruffiichen Zernirungstruppen, unter = 


* ZTürfen, die mit dem alten Sarazeneumulhe kämpften, cn 
es Gemetel aurichteten, alle ihre Vexſcha und di 
ungswerkzeuge zörftörten und eine große A Beicüge ı 
ernagelt unbrauchbar machten. Der Rü ber Rein 
bem Alles niedermähenden Schwerte der T artete 1& 
in wilde Flucht aus. Gegen 9 Uhr war M Paſcha mc! 


roßen Anzahl erbenteter ruſſiſcher Fahnen wieder innere 
Fehung angelommen, beren Thore ſich binter ihm jchlefer 

Telegrafiſche Nachrichten aus Widdin vom 5. Juri = 
daß Omer Paſcha am 1. Juni noeh in Schumla gemeie k 
feine Offenſivbewegung gerad babe, auch die ruſſiſchen Im 
deren Hauptmacht jetzt bei Siliſtria lonze iſt, baken bun 
feine Vorwärtsbewegüng gemacht. Dirette Berichte aus ten) 
des Beobachtungslorps bei Siliftria vom 2, Juni melden, d 
Belagerung des hinter Siliſtria befindlichen betafdirten fen 
dul· Medſchid begonnen habe, daß die Arbeiten raſch jertarin" 
und daß in einigen Tagen Breſche geſchoſſen fein bir. —| 
ben ruſſiſchen Generalen ift eine große Zahl in Folge vet vr 
ben Klunas erfranft. Darunter ſind die Generale Pastımad 
ders, Chrufefi, Dannenberg u. a. m. — Bei Ruftichut mie 
Ruſſen noch feine Vorfehrumgen für eine Belagerung, dasız 
fih Said Paſcha mit Proviant fiir mehrere Monate verida 
die Feltung in fo guten Vertbeidigungsftand gefett, dab mei 
dafelbit Feine geringeren Hindernifle finden werben, mie ki 27 

Konstantinopel, 30. Mat. (Telegrafiih über Art 
Nah dem gfrien „Journ. des D.“ iſt Siliſtria, beiten & 
dung mit Schunia nicht aufgehoben iſt, noch im Stone, # 
Monate zu halten. Die Garmifon bat unter ber perjänite 
führung von Muſſa Paſcha einen Ausfall gemacht und ve ® 
unter Pastewitfch zurüdgeſchlagen; die Artillerie war Si 
einem preußiſchen Offizier wahrſcheinlich Gracht ka 
In Stutari hat die Einſchiffung von 23,000 Engländern mas 9 
begonnen und wird am 10. Juni beendet fein. Am %. 8 
die Divifion Napofeon Gallipoli verlaffen, um fich ani ve! 
wege nach Konftantinopel zu begeben. Zahlreiche Damtia 
anferdem Truppen ein, um fie direlt nach Barna ;u Mi 
Schamyl ſchick ſich an, gegen Tiflis zu marſchiren. Dei 
baben außer Anapa auch, wie es beißt, Kutais geräumt. U 
liſch⸗jranzöſiſchen Kreuzer haben zwei griechiiche Schiffe = 
hen Truppen (aus den ticherfefftichen Forts) am Bar 
— Ein amerilanifches Geſchwader befindet fih vor Err: 

Die offizielle „wiener Ztg.” meldet: Die jüngften Net 
aus Montenegro find nicht fo befriedigend als die früher 
Montenegriner Horden baben fi zwar aus ber Herjeseri 
Allgemeinen in ihr Land zurildgezogen, doch ift am 24. 2.3 
ungefähr 200 Mann ftarfe Bande wieder in jene Prevs | 
— um daſelbſt Beute zu machen. Die bisher wen ta! 
tenegrinern in ber rg jeit bein Beginne ber 6 
feiten gemachte Beute beläuft fg auf Geitäufg 700 Ent: 
und Ziegen, 100 Ochfen, 12 bis 15 Pferde. Much baden ! 
22 Perfonen getöbtet, die fie der Waffen und Habe berutz 
deren Köpfe fie heimbrachten. 

Omer Paſcha bat bekanntlich den wilden Albander 7° 
ſchi-⸗Bozukls das Naſen- und Obrenabfchneiden bei der im 
Strafe verboten. Die Bundesgenoffen Rußlands, die rat 
gen Montenegriner bewahren dagegen bie edle Sitte ihrer 
ter und bringen die abgefchnittenen Köpfe der von ihnen vi@ 
Gemorbeten als Trophäen in ihre Schlupfwinfel heim. 


Berlin, den 9. Juni, 

— Morgen (Sonnabend) Abend wird der König hr ? 
eintreffen; pi ber Rüdreife von Tetſchen ftattet derſelbe 7 
fiichen Königsſamilie in Pillnitz einen Beſuch ab. 

— Der hier beglaubigte ruffifche Militärbevellmiss? 
neral v. Benlendorff, wird fich in ben nächſten Tager 
Zeit nad Petersburg begeben. a 

— Die „N. Pr. Zig.“ ſchreibt: „So viel mir dei 
vernebmen, ift bier die Abficht, in ben nächften Tagen —— 
liche Sendung nach Petersburg abgehen zu laſſen.“— ®*' 


fem a en” Bernehmen ftebt, wirb abzumarten fein; in« 
rtich ſcheint bie „Neue Ruffiiche Zeitung” augenblicklich nicht 
nderliches Behagen zu filhlen. 

— Am 12. reift der König von bier nad Stettin ab. 

— Der „E. Fa wirb als Gerülcht won bier mitgetheilt, dafı 
eneraf Mayerhofer, welcher aus Wien hier eingetroffen ift, beauf- 
agt jei, bie Stellung eines preußiſchen Hilfsforps zu erwirfen. 

— Der geb. Regierungsratb Dr. Gaebler ift zum Direltor 
r Abtheilung ber Apmiralität filr die allgemeinen und Verwal 
ngs:Angelegenbeiten mit dem Range eines Kath britter Klaffe 
nannt mworben. 

— Das Ergebniß des biesjährigen Wollmarktes in Breslau 
ıt fich viel gitnfliger geftellt, als unter ben gegenwärtigen Kons 
nfturen und nad ben bisherigen Anzeichen zu erwarten war, — 
ie rüdgängige Bewegumg ber Wollpreife, welche feit dem Herbft 
rigen Jahres unaufhaltſam weiter ging, ſchien einen Abichlag won 
Thlrn. gegen bie Preife bes —— Marktes in Ausficht 
ſtellen, um fo mebr, als bis jest von ben beſtehenden Vorräthen 
t fchtefifcher Wolle nur 2. verfauft und baber eine Ueberfill ⸗ 
ng bes Marktes wahrjcheinlih war. Nichtsdeſtoweniger zeigte 
b amı 3. d. M. je lebhafter Begehr, daß an dieſem einen Tage 
ft jämmtliche Produzenten ihre Vorräthe zu annehmbaren Preifen 
Bichlagen fonnten. ** die bei ben Händlern lagernden Bes 
inde wurben lebhaft in Anfpruch genommen. Der Preisabfall 
te fih gegen bas Borjahr nur auf 12—15 Thlr. bei mittel und 
—— auf 15—18 Thlr. bei feiner und hochſeiner Wolle. 


Bolizeiberiht. Am 6. d. M., Abenbs, gebar bie unverehel. 
\., 25 3. alt, in bem Keller ihres Dienftberen heimlich einen Kna⸗ 


nt, erſtickte muthmaßlich benfelben, vwerfcharrte ihn daſelbſt und 


tste eine Kifte mit Kartoffeln darüber. Nach ber Charitee gebracht, 
ıt fie daſel — das Kind heimlich geboren und vers 
jarrt zu haben, behauptete jedoch, daß es tobt zur Welt gelom ⸗ 


on fei. Zwei Aerzte erklärten jedoch übereinſtimmend, bafı das 
ind vollſtandig ausgetragen ſei, daß es gelebt habe und dadurch 
ſtickt worden wäre, daß bie ganze Mundhöhle verſtopft worden 
. — Am 3. d. M. Nachmittags wurde von ber Scheune des 
innow'ſchen Grunbftilds in Lichtenberg das Dach und der Dach— 
uhl vom Winde umgeworfen, jedoch dadurch Niemand befchädigt. 

Am 6. d. M. Nachmittags hatte ber Barbier B., gr. Hams 
urgerſtraße, welcher mit feiner Familie zu feinem Bergnitgen nad) 
Roabit gegangen war, daſelbſt im Arend'ſchen Lolale das Unglüd, 
em Spiel zu fallen und ben Linken Fuß zu brechen. 

Der Knecht Louis Teltow fuhr am 7. d. M. Vormittags mit 
mem mit Kalk beladenen unb mit Strob bebedten Wagen durch 
ie Friedrichsſtraße, als plöglih das auf dem vorderen Theil des 
Bagens gelegene Stroh in Brand gerietb. Daſſelbe wurbe auf 
er Stelle beruntergerifien und ſogleich geldfcht. 

Zu nämlicher * fiel der 3 abe 8 Monate alte Knabe D. 
on der von ber Heybt » Brilde in den Kanal, er wurde jeboch 
urch zwei Arbeitsleute auf der Stelle gerettet und feinen Eltern 
geführt. 

Dresden, Der König von Sachſen bat ben König von 
zreußen mach Tetichen begleitet. j . 

Fulda, 6. Juni. Bor das heutige Schwurgericht dahier war 
ie Anklage anf Hochverratb gegen die kurheſſiſchen Mitglieder der 
wutichen Nationalverſammlung 3. Förfter, vormals Bilrgermeifter 
a Hünfeld, jet in Newyork, Profeffor Hildebrand von Marburg 
md Fabrifant Schwarzenberg aus Kaffel, beide jet in der Schweiz, 
ur Verhandlung beftimmt. Die Anklage gründet fi auf deren 
Fhätigfeit im Warlamente e Stuttgart durch Wahl einer Reiches 
enentiheft. Nah dem Schluffe der —— verlundigte 
ver Bräſident, daß das Urtheil im den öffentlichen Blättern werde 
claunt gemacht werben. Der Staatsanwalt bat eine Strafe von 
2 bis 15 Jahren Zuchthaus beantragt. _ 

Bern, 5. Juni. Laut einer offiziellen Anzeige aus Wien 
ind dafelbft Einfeitungen zur Aufhebung der Sperre getroffen; wie 
zald letstere erfolgen werbe, ift unbeftimmt; aber ein erfter, bedeu— 
ender Schritt iſt jedenfalls gefhehen. (Mit Vorſtehendem wird bie 
zeſtrige telegrafiihe Nachricht aus Wien beftätigt.) ’ 

Paris, 7. Juni. Der heutige „Monteur“ enthält eine Mit- 
beilung über bie bamberger Konferenz, welche fih von unferer ge 
trigen Notiz in derſelben Angelegenheit nicht weſentlich unterſchei⸗ 
et. — Admiral Baudin ift heute Mittag geftorben. — Vor brei 


Tagen traf der Kaifer im Kabinet des Hrn. Mocquart ben biefigen 
Kapitafiften B., der file einen Börienfpekulanten gilt. „Run“ — 
fagte der Kaiſer zu ihm — „was denkt man an der Börje? Sagt 
man noch, daß Oeſtreich mit Rußland m—- verbiludet 
fei? Hält man unfere Grenzen noch filt oht?“ — „Sire, bie 
Baiffiers (Spekulanten anf das Fallen der Kurſe) büßen in biefem 
Augenblide grauſam für ihre Irrthllmer; ihre Berlufte find unge 
beuer.” — „Möchte ihnen biefes zur Lehre dienen” — bemerfte 
der Kaifer lächelnd; — „bie Baiffiers werden jonft noch viele ans 
dere Berlufte erleben!“ 

London, 7. Juni. Wir brauchen faum zu erwähnen, daß 
Kofſuth auf dem Polen-Meeting zu Sheffield bauptfächlich gegen 
bas Bilndniß mit Deftreich eiferte. Wenn das englifche Bolt nicht 
die Augen offen balte und feine Stimme zur rechten Zeit erbebe, 
fünne es ihm geicheben, daß es fein Gut und Blut zu feinem ans 
beren Zwecke verſchwendet baben werde, als um ben Despotismus 
Deftreihs zu erweitern und zu befeftigen. . Der Krieg müffe als 
ein Krieg gegen den Abjolutisinus gefithrt werben, ſonſt habe er 
keinen Sinn. Gegen den Willen und die verzweifelten Anftvenguns - 

en ber Kabinette fei er entbrannt, und was auch die Diplomatie 
ir Anftrengungen made, er boffe, daß ber Krieg der Sache ber 
Freiheit gute Frucht tragen werde. - Der Augenblid fcheine ihm 
nicht fern, wo die Syınpatbieen ber Völler wieber eine Großmacht 
auf Erben fein mwilrden. Seitdem er vor 242 Jahr zum erften 
Mal den Donnergruß Gheffields gebört, fei er vor Kummer und 
Sorge alt — aber „die brennende Sehnſucht ſeines Herzens, 
Tag und Nacht auf denjelben Gegenftanb gerichtet, habe aus ber 
eigenen Flamme Kraft gefogen“, und fein fiecher Yeib werde und 
müfje gehorchen, fobald der Augenblid zum Handeln 4* Der 
„Globe““ kritiſirt die Rede Koſſuth's ſehr ſtreng. Im Jahre 1849 
ſtellte der „Globe“ Koſſuth in eine Linie mit George Waſhington. 
Was die „Times“ angeht, fo kann man ihr matilriih, wenn fie 
auch jetzt wieder mit dem ungarifchen Agitator unzufrieden ift, lei» 
nen Gefinnunge» oder Meinungswechfel vorwerfen. , 

Briefe aus Auftralien melden, daß auch Gold in ber einzigen 
Kofonie dafelbft, wo fich bis jetzt feine Spuren befjelben vorgefuns 
ben baben, entdedt worden ift. 

Die Eröffnung des Kryftallpalaftes in Sydenham, welche auf 
ben 10. Juni feftgefeßt if, werfpricht, nach bem Programme zu 
fchließen, eine höchſt großartige Feierlichkeit zu werben. Die ns 
laliſchen Nüftungen zur Eröffnungsfeier mwetteifern an Großartigleit 
mit den Seerüftungen der Adıniralität gegen Rußland, wie folgenbe 
Zahlen zeigen. Das im Schiff des Kryitallpalaftes amphitheatra- 
Lich erbaute Orchefter ift auf eine Beſatzung von 1600 Sängern 
und Spielern berednet, 144 Fuß breit, TO Fuß tief und 42 
Fuß hoch. Die mufifalifhe Armee unter dem $tommanbo 
von Herrn Kofta zählt 1150 Kehlen, barumter 250 weibliche, 
mit einer Batterie von 100 Geigen, 30 Bioloncells, 30 Baf- 
geigen, flanfirt auf beiden Seiten von 85 Blas +» Inftrumen- 
ten. Un der Spite bes Gejangforps ſtehen Größen wie Ya- 
Blade, Klara Novello, Formes, Nonconi, Miß Dolby, Sims, 
Reeves, und in feinen Reiben dienen als fsreiwillige eine Menge 
Gefangvereinsmitglieder aus London, Dublin, Edinburgh und eints 

en zwanzig engliichen Städten. In aluſtiſcher Beziehung fell ver 
vdenbamer Palaft den von Hydeparf weit übertreffen. Die Mufil- 
ftitfe, welche bei der Eröffnungsfeierlichkeit zur Aufführung lom— 
men jollen, find: God save the (Queen, der hundertſte Pjalm und 
das Halleluja aus Händel's Meffias. 


Bon der Gefchwindigfeit des Lichtes, 

YvI Ein Blid in die Unendlichkeit der Welt. 

Man darf die Behauptung anfftellen, daß es erit, ſeitdem bie 
Geſchwindigleit des Lichts erforicht worden, dem Menichengeift ger 
tungen iſt, fih einen großartigen Maßſtab fir das Begreifen uns 
enblicher Zeiten und unendlicher Räume zu ſchaffen. 

Eine Sekunde ift eine fo Heine Zeit, und 41,000 Meilen ift 
dagegen ein fo ungeheurer Raum, daß bierzu eine Kitbnnbeit bes 
Gedankens gehört, dieſen ungeheuren Raum einer fo geringen Zeit 

feich zu fegen. Nun läßt es fich zwar nicht leugnen, daß die Phi— 
ne aller Zeiten mit den Gedanken der Unendlichleit ftets ein 
fehr kühnes Spiel getrieben und dafi es an Borftellungen von un— 
endlichen Zeiten und unendlichen Räumen nicht gefeblt hat. Allein 
es ift ganz was anderes, wen Gebanlen biefer Art nur ein Aus- 


uß abftrafter Ideen, ober wenn fie aus den Beobachtungen einer 

elt der MWirllichfeit entnommen find. Es ift ganz; was anbres, 
wenn ber menſchliche Geift fich nur mit leeren Zablen beichäftigt 
und unendliche Summen in he ausbriüdt, als wenn er fidh 
fagt, daß in der wirklichen Welt eine Geſchwindigleit vorhanden 
und wirkſam ift, von ber ſich Jeder überzeugen fann, daß in biejer 
Geſchwindigleit eine Heine Selunde einen fir umfere Begriffe un« 
endlich großen Raum von 41,000 Meilen umfaßt. 

In der That bat die BVorftellungsfraft der Menſchen durch 
biefe Entdedung einen höheren Auffhwung genommen und zugleich 
eine feftere Grundlage in der Wirklichkeit erhalten. Aus ber ers 
tannten Gefchwinbigteit des Fichte, im Berein mit ber weiter fort- 
geichrittenen Forſchung, welcher e# in neuerer Zeit wirklich gelun- 
gen ift, die Entfernung einiger Firſterne zu meilen, erichließen ſich 
dem menfchlichen Geift fichere und fefte, auf Natım-Wahrheiten ge 

rlindete Annahmen über das Weltall, die fonft nur zu ben leeren 
antafieen gehörte, mit welchen man ein um jo harmlojeres Spiel 
zu treiben im Stande ift, je weniger Naturwahrheit bahinter ftedt. 

Was Brabley vergebens gefucht hatte, gelang nämlich feit etwa 
funfzehn Jahren — Der unſterbliche Aſtronom Beſſel ver- 
mochte bie Entfernung des wahrſcheinlich der Sonne nächften Sir 
fternes zu meflen. Es ift dies ein Meiner Stern, im Sternbild 
des Schwan’s, welcher dem bloßen Auge feine befonbere Merkwlir- 
digleit barbietet, ber aber durch feine ſehr merllichen Ortswerände- 
sungen die Aufmerffamfeit ber Aitronomen auf fich gezogen hatte. 

el's umvergleichlih genaue Meffungen und Beobachtungen ent- 
bedten, daß wirklich an diefem Etern bie jährliche ſcheinbare Be- 
wegung zu merten ift, welche durch ben Umlauf der Erbe um bie 
Sonne hervorgebracht wird. Der Stern befchreibt ſcheinbar einen 
äußerft Heinen, der Umlaufsbahn ber Erbe entgegengefeten Kreis, 
und aus ber genauen Mefjung dieſes Kreifes ergab fich, daß ber 
Stern, wahrhheintic ber nächte Firftern, in einer Entfernung 
von 14 Billionen Meilen von der Sonne fich befindet. 

Eine Entfernung biefer Art ift fiir Die menfchliche —*— 
abe volllommen unerfaßlich. Ein Dampfwagen, ber täglich 
teilen zuritdlegt, wilrbe nicht weniger als zweihundert Millionen 

Tage brauchen, um zu biefem Stern zu gelangen. Nur durch die 


Geſchwindigleit bes Fichte vermag man ſich einen näheren Mafäd 
für diefe Entfernung zu verfchaffen, obwohl das Licht eine Zeit mr 
10 Jahren und drei Monaten braucht, um zu uns zu gelangen. 

Den Aftronomen Struve und Argelander find noch einige Di. 
fungen gelungen, aus welchen ſich die Entfernungen anberer fi 
ferne mit gleicher Sicherheit ergeben. Die Refultate 2 kan 
Beſſel's äbnlih und man bat Urfacbe, die ungefähre Gntfernumg 
eines Firfternes vom andern fo anzunehmen, bag bas Licht em 
Zeitraum von zehn Jahren braucht, um won einem zum ande j 
gelangen. 

Kr dem aber fo, fo ift dem menfchlichen Geiſte ein verflin 
licher. Blid in bie Unendlichkeit der Räume und fomit aud in de 
Unenblichleit ber Zeiten eröffnet. 

Nehmen wir an, daß durchſchnittlich ein Firſtern vom anden 
eben jo entfernt ift, wie die Sonne von dem ihr nächften Äirker, 
fo ift es Har, daß von zehn Sternen, bie fcheinbar neben einane 
am Sternenhimmel fteben, Einer zehnmal entfernter von uns di 
als ber nächſte. Sein Licht braucht alfo ein Jahrhundert, um z 
uns zu gelangen. 

un aber giebt e# Stellen am Himmel, wo bas ferateit 
Hunderte, ja fogar Tauſende von Sternen in einer Richtung ſiche 
zeigt. Unter biefen Hunderten ift ohne Zweifel Einer, der bunte 
Mal weiter entfernt if, ala der uns nächte. Gein Licht break 
aljo ein Jabrtaufend, um bis zu uns zu fommen. Wo man Zu 
ende beifammen fiebt, ift ohne Zweifel auch eim term barume, 
ſſen Licht, das jetst in unfer Auge fällt, bereits zehntauſend Jahr 
unterwegs ifl. — Beweift aber das Gefe ber Ab-Irrung des Bit 
tes, daß auch deſſen Licht dieſelbe Geſchwindigleit hat, bie wir am 
Lichte überhaupt beobachten, fo jeben wir, ah wir bier im ber m 
forjchten Geſchwindigleit des Lichts ein Naturgeſetz baben, bei 
Wahrheit zurücgreift in zehntaufend Jahre, in einer Zeit, von wd- 
her unfere Boreltern glaubten, daß ba die Welt noch gar nicht 
Ihaffen geweſen ſeil — 

AU das find jetzt nicht mehr Phantafieen, geiſtreiche Ei 

fälle, fonbern wirlliche auf Naturwahrheiten gegründete Schlüft. 


Berantwortlicher Rebaktenr: Hermann Dierfe in Berfin. 





Ehriftfatholifhe Gemeinde. N 
Sonntag den 11. Juni beginnt der Gottesdienft —— 10 Uhr 
(Hr. Bartels) in unſerm Saale Neue Friebrihäftr. Nr. 41. 
Der Borftand. 


Züdifche Neformgemeinde, 
Sonntag ben 11. Juni Borm. 92 Uhr Gottesdienft, mit Bezug- 
nabme auf die Jubelfeier des Prinzen von Preußen Königl. Hobeit. 





Die —** der Vormünder der Schu— 
manmn'ſchen Minorennen bedarf noch in jo: 
fern einer Berichtigung, als die Unterſu— 
hung gegen — Willing nicht allein 
auf Veranlaſſung des Herrn Geh. Com: 


mercienrathes Borjig, jondern auch mit 


meiner Zuſtimmung eingeleitet worden ift. 
Berlin, ven 2. Juni 1854. 


M. R. Appelius, 
als Mitglied des Curatoriums des 
Schumanm’shen Nachlaſſes. 





Auf Verlaugen. 
Im Intereſſe einer Erziehungsanſtalt u. ihres verlannten Zöglig 
Wiederholung des legten yluholsgifden Vortrags v. Dennerts 
beute Sonnabend 7 Uhr in Boſſard's Mufeum jür Menfcenkumne 
Unter ben Linden 76. Entree 5 Sgr. 





Die Bandwurmfuren 
beginnen mit Eintritt bes Bollmonbes am 11. d. u. werden in 
gewohnter Weife fortgefeßt beim Dr. Appel, Wallftrafe Rr. M 
Mehrere neue und gebrauchte Hobelbänfe billigſt Kurftr. Nr. R 
Wilhelmftr. 44. w. füralt. Gold, Silber, Diamant. sc. ber befte Preit ix; 


Fir einen jungen Mann mit guten Schuffenntniffen ift eine Stel: 
bei mir vacant. W. Wolffenftein, Boftftrafe Ar. 16 


Einen Gehülfen fucht der Bildhauer G. 2. Hennig, Köpniderfir. 11 








1 Zifchlerlehrling wird verlangt bei W. Jähn, Alte Jalobeſtt. 75 





1 Schlafftelle für Schuhm. zum arbeiten bei Buffe, Manerſtt. S 


Heut am 9. Juni gegen 2 Uhr Nachmittags entfchlief jur 
nad furzem Krantenlager unfer liebes Söhnchen Morig im Ur 
von 1Y2 Jahren. Dies zeigen tief betrübt allen Tieben Freundet 
und Berwandten ftatt jeder beſondern Meldung an. , | 

N. Behrens u. Frau, geb. Speier. 








Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Drud für Dunder & Weibling in Berlin, 
5. Beibling, IJohamnisftraße Me. 11. 


Bweitr ME” Expedition: (Martgrafenſtt. 43. am Gensbarmenmarkt). gg 


Jahrgang.) 








= x Mass 
Wolks Zeilung 
a 


Drgan für Jedermann aus dem Volke, 





Es erregt in ums ein unausſprechliches Ergögen, bie 

Rrenzzeitungspartei nach allen Strohhalmen in der Runde 
yafchen zu ? en, um irgendwo einen Halt für das geliebte 
Rußland zu ergreifen. Es bezeigt uns ihre Berzweiflung 
nd enthüllt uns ihre Gefinnung. 
An Deftreich verzweifelt fie ſchon; mit Preußen jhmollt 
ie wie mit Jemanden, den fie body noch zu gewinnen hofit; 
yafür aber verlegt fie Deutſchland in höchſt überrafchender 
Beife nah Bamberg, weil dort noch ruſſiſche Sympa- 
hieen an's Tageslicht getreten find. 

Diefelbe Enrtei die es ſonſt den Kleinftaaten niemals 
serzeiben konnte, wenn fie eine andere Politik befelgten, 
us Deftreih und Preußen, viefelbe ftellt es jegt jehr tief» 
innig ans Licht, daß die deutſchen Kleinftaaten, die zu 
Bamberg getagt haben, um die orientalifhe Frage zurecht⸗ 
mlegen, doch eigentlich Deutſchland repräfentiven und nicht 
— den beiden deutſchen Großmächten „gefeſſelt“ werden 
ürfen. 

Die Kreuzzeitung ſagt hierüber folgende Worte, die 
vir uns für die merfen wollen: 

„Mögen auch Preußen und Deftreid in der orientalis 
hen Frage jo einig fein, als es ihre Stellung neben ein» 
inder geftattet, mag ihnen das Wohl und das Gedeihen des 
yentfchen Baterlandes noch fo fehr am Herzen liegen: fie 
verden fih doh faum ber Tänfhun a 
yürfen, die Bolitif der Fleineren —* ächte 
villen- und bedingungslos an ihre Schritte zu 
eſſeln. Nicht allein, dag es den deutſchen Großmächten 
in jedem Rechtsgrunde zu einem derartigen Zwange gebricht, 
ꝛs würben auch entjprechende Verſuche ſchwerlich einen an— 
seren Erfolg . als die Bedrohten ihren Rüdhalt 
rußerhalb Deutſchlands fuhen zu lajjen. Man mag 
inen ſolchen Zuftand beflagen, man mag den Wunſch begen, 
sah das Einverſtändniß der beiden deutſchen Großmächte 
tet8 und überall die Politit Deutſchlands beftimme: unſe— 
cer Seits fünnen wir doch dem legteren Wunſche 
sur infofern beitreten, als wir uns vorbehalten 
müffen, unfere Sympathie jederzeit dorthin zu 
wenden, wo wir bie redhte Stellung gewahren.“ 

Geben wir wohl Acht auf diefe Worte und den Geift, 
son dem fie diktirt find, denn fie find dharafteriftifch für 
as, was biefe Herren Patriotismus nennen. 

Daß e8 ein Strohhalm ift, nach dem bie 
yafchen, das ift wohl Niemandem zweifelhaft. 


erren bier 
ie ſämmt⸗ 


lihen acht Regierungen, die in Bamberg fo zu fagen orien« 
talifhe Frage gefpielt und das Bilndnig zwiſchen Deftreich 
und Preußen vor ihren Nichterftuhl gezogen haben, jpielen 
kaum in Deutjchland eine Rolle, geſchweige, daß, fie in 
Europa eine — Ihr Streben ging auch gar nicht auf 
fo kühne Hoffnungen bin, ſondern war einzig und allein ein 
echt deutjches Unternehmen, damit ja und ja die Weltgefchichte 
es für alle Ewigleit feſtſtelle, daß immer, wenn beutjche 
Staaten einig fein follen, ein Paar Mittelftaaten ein befon- 
deres Wort darein fprechen, oder mindeitens die Einigkeit 
etwas ummtodeln müflen. Praltiſch bleibt es zwar bei dem, 
was Deftreich und Preußen beſchließen, aber wir Deutſchen 
find einmal ein theoretifches Bolf, und find fo gefegnet mit 
Souveränetäten, daß ſchon um bdeswillen allein die Mittels 
ftaaten ihr befonderes Wörtchen hören laffen müſſen. 

Aber in dieſem praktifch ganz beveutungslofen Wörtchen 
ift ein liebevoller Klang für Rußland get worden und 
das genügt, mm in den Augen unferer Ruſſen Deutjchland 
nad Bamberg zu verlegen, ja, eine Drohung — 
die fo recht zeigt, wie dieſe Ruſſen des Inlandes eine Par— 
tei des Auslandes bilden. 

Die Kreuzzeitung nennt e8 eine Täufchung, wenn Deft- 
veih und Preußen meinen, „vie Meinen deutſchen Mächte 
willen: und bevingungslos an ihre Schritte feſſeln zu Fönnen.‘ 
Die Kreuzzeitung richt dem Souveränetätsgelüfte, das wahr- 

ftig nicht gering in Deutſchland ift, gerade bei den Mittel- 
taaten das Wort. Der Bertrag Beftreiche und Preußens 
iſt im Bezug auf ihr gegenfeitiges deutſches und außer» 
deutſches Gebiet abgeſchloſſen; wenn auch dag deutſche 
Gebiet allein vor das Forum des viel-fouveränen deutſchen 
Bundes gehört, fo it doch das auferdeutjche Gebiet, das 
—— ich dem jetzigen Kriegsſchauplatz, ſowohl an der 
onau wie an der Shfer, nahe liegt, ganz und gar ein 
Gegenftand, der nicht vor den deutſchen Bund gebracht zu 
werden braucht. — Bedenft man aber, daß, auf bem deut⸗ 
ſchen Bund auch Dänemark und Holland eine Stimme ha— 
ben, und daß deren Intereſſen mit dem deutſchen Intereſſe 
im nicht wenigen Punkten ganz auseinander geben, fo ift es 
Har, daß eine europäiſche Tre e, wie die orientalifche, rein 
unmöglih von dem deutjchen Bunde, als ſolchem, geordnet 
werden kann, umd es ift deshalb Jedem, ſelbſt dem eifrigſten 
Anhänger diefes Bundes, verſtändlich, daß Deftreih und 
Prenfen allein handelnd auftreten mußten und genug thaten, 
wenn fie nachträglich den Heinen Staaten Deutichlande ihre 
fertigen Beſchlüſſe vorlegten. , 
Die Kreuzzeitung, geblendet von dem äußerſt bleichen 


fnmung; es iſt höchſt dharakterit 


Schimmer einer ſchwächlichen Oppoſition, bie na in Bam⸗ 
berg bat hören laſſen, bei welcher Gelegenheit aud eine bai- 
rifche —— für Rußland durchſchimmerte, iſt nicht nur 
für die Sonveränetät der Heinen Staaten begeiftert, ſondern 
— findet es als natürliche Folge, wenn „die Bedrohten“, 
as heißt, die Meinen Regierungen, „ihren Rüchhalt außer 
halb Deutſchland fuchen‘, das beißt, wen E gegen Oeſt⸗ 
reich und Preußen ihren Hilferuf an usland er» 
gehen lafjen. 

So weit ift diefe Ruſſen-⸗Partei ſchon gekommen, daß 
ie ihre leiste Hoffnung auf den höchſten Grad ber geri- 
enheit Deutfchlands fett, wo die Heinen deutſchen Staaten 
das Ausland berbeirnfen, daß dieſes fie ſchütze vor Deit- 
reichs und Preufens Plänen! ho; 

Man hat es für Uebertreibung 3* wenn wir 
—— ſagten: dieſe Partei iſt im Stande, für ihr ruffifches 

terefie eine Welt in Brand zu fegen. Ihren fogenannten 
Patriotismus haben wir ſtets als einen folden angejehen, 
der nur im den —— geſchoben wird, wenn er ben 
Staat auf Ruflands Seite hindrängen F Jetzt ſagt ſie 
—— wie fie es meint. Jetzt hält fie es für die „rechte Stel- 
ung”, wenn Baiern und die Koalition Rußland herbeirnfen 
gygen Preußen, damit dieſes gezüchtigt werde wegen bes 
ebermutbes, den es in feiner — deutſcher Inter⸗ 
eſſen beweiſt, des Uebermuthes, Deutſch 
gegen Rußland! 
Merken wir uns dieſes ——— von patriotiſcher Ge⸗ 
iſtiſch für dieſe Ruſſen in 
erlin; aber fo charatteriſtiſch es für jene iſt, jo beluſtigend 
ift es für ung, daß die Verzweiflung fie zu folden Mitteln 
ge läßt, die eben fo ihre Schwädje verrathen, wie ihre 
finnung entlarven! 


and zu wertreten 


Don dem Kriegsfchanplage, 


— „Mit der Heinen füngt man au, mit der nroßen hört 
man auf“, biefe arg des „Nladderadatjch“ nach dem be» 
kannten Koupletrefrain bewahrbeitet fich fchmell genug. Die Ruffen 
find nämlich, trotdem Herr Gödſche ihnen den Marſch nad Kon- 
—5* vorgeſchrieben hat, bereits im Begriff, auch Die große 

alachei zu räumen. Diejes glänzende Rejultat, das natür- 
lich gleich den übrigen vworaufgegangenen „Siegen“ durch bas 
obligate Te beum gefeiert werden wird, ift die Frucht ber Fühnen 
ftrategifhen Operationen des Fürften Pastiewitih-Erivansfi-Unga- 
rinsti, mit deſſen Erjcheinen auf bem Kriegsichanplaße, wie die 
„Neue Ruſſiſche Zeitung“ jubelnd proffamirte, der Krieg erft recht 
begonnen bat! Gergl. tel. Dep.) 

Ans dem Wufte von Depefchen, welche in ben legten Tagen 
über bie re Siliftria in die Welt gefchtdt wurden, gebt 
das Eine als tfache hervor, daß die Ruffen trotz ber ungeheuer» 
ften Berfufte feine Lorbeeren Fr haben. Nach den letzien Be- 
richten bat fi Bis zum 4 Juni bei Siliftria ein neues Ereigniß 
von hervorragender Bedeutung nicht zugetragen. Die Ruſſen ſetzen 
ihre Belagerungsarbeiten fleißig fort; bie Türken unterbalten vegel- 
mäßig Heinere Ausfälle, um dies nach Thunfichkeit zu ftören. Das 
Fort (Mebenfeftung) Abdul Medſchid, um defien Einnahme es fich 
vorerſt handelte, ehe von dem Zentrum des Velagerungstorps die 
Operationen gegen die eigentliche Feſtung beginnen können, hat 60 
Kanonen, und ift durch dreifaches Mauerwerk, das aus Felſenge⸗ 
ftein bergeftellt wurde, gedeckt. An der Südſeite befinden ſich zwei 
mit dem Fort zufammenhängende Thürme, die gleichfalls verthei⸗ 
digt werden können. Der Befagung bleibt der Ritdzug auf Sili- 
—— im Fall der Einnahme bes Forts offen, da die Ruckzugslinie 

urch eine Neibe von Batterien gebedt ift, von beren letsten ein 
unterirbifcher Gang in die Feſtung führt. — Einem Schreiben aus 
Widdin vom 2. Juni entnebmen wir, daß auch am 29. Mai ein 
Gefecht an ber Grenze der Meinen Walachei (fomit ein drittes, bie 
Gefechte vom 28. und 30. Mai find befannt), mit Erfolg für bie 
Turtken ftattgefunden bat. Im Widerfpruche mit anderen Berichten 


meldet biefes Schreiben and, daß aus Konſtautinopel ber 
eingetroffen ift, bie Mehrzahl ber Truppen aus ber Kinn 86 
ber nah Schumla zu birigiren. 

In einem Schreiben aus Bulareft vom 1. Juni beift et: d 
Baıten d ——— ae Ca er — —— 

en vorgeſtern eine e appe bei t. 

Gefecht iſt bereits vorgeſtern nach dem Moniteur“ gemeldet.) Ex 
Esladronen ruffifcher Kavallerie ſowie 2 Gefchlße Helen den Tide 
in die Hände, außerdem zäblen bie Mostowiten an Tedten m 
Verwundeten einen Beruf von 1800 Damm, Im Felze vis 
fiegreichen Gefechtes ber Osmanen bringen mu biefe von Ein 
tina aus vor gegen Bufarefl. Ich kann Sie verfiher, | 
Tauſende und Tauſende allhier mit freudeerfilllten Herzen sehrinie: 
voll ihrer baldigen Ankunft entgegenfeben, da bas ruffide ii 
bereits unausfteblih geworben i 

Der „We. 3.” fchreibt man: Die engliſche flotten 
Oftfee ift — mit Uebungen, Tiefmeſſungen, Berele 
€ 


bigung ber Seelarten u. ſ. w. beſchä tgl. Admiral Napiet üm 
gemein ernft und erfüllt von ber Be — ie ma 
der um i er jenes gemalın 


pour wergenben, am e ber Enticheidung bie Äußeren & 
fahren nicht fchenen. Seine Pläne keunt Niemand, bed kerik 
auf der Flotte die Meinung, baß bie 70 Ü 
mögfichft viele Theile zerlegt und jeber einzelne Theil mit ir 
Kraft in Angriff genommen werben milſſe. Die Vebentung m 
Platzes wie Kronftabt ſinlt gewaltig, wenn es nur gelingt, em fe 
u zerftören und das hängt weſentlich won der Tragfähigkeit ie 
Eloftengefehitie ab. Der Angriff auf Eckenäs ift lediglich du & 
periment zu betrachten. ferner berrfcht auf der Flotie die Inte 
zengung, daß fie auf bie militärifche Unterſtittz Schwaz 

icherbeit zu rechnen habe. Wir theilen dieſe Fleinen Züge m 
da man von dem Geſchwader obuehin jo wenig hört. 

Kopenbagen, 8. Juni. Dem Bernehmen nad bat & 

franzöfiichen Schiffe, die fich in unfern Gemäffern } 
erhalten, nach den Gewäſſern von Helfingfors abzugeben, um # 
bafelbft mit ber englifchen Flotte zu vereinigen. 





Berlin, den 10, Juni, 


— In Tetſchen fcheint ein förmlicher — — 
attgefunden zu haben; Herr v. Alvensleben, der be Ei 
bier in beſonderer Miſſion nah Wien gefandt war, ift bertbn 
rufen worden: ebenjo Graf Thun, ber biefige öftreichijche Gelamt 
Jedenfalls handelt es fih um bie Verabredung gemeinfhaise 
Maßregeln zwiſchen Deftreih und Preußen forget für den Al 
daß Rußland auf die Aufforderung der deutſchen Mächte bie Den 
fürftenthiimer räumt, al® fiir den wahrfcheinficheren, daß ea iu 
felben keine Folge giebt. File biefen Fall ſcheiut Demi 
trog der bamberger Konferenz, auf die man in Wien gar mdtz 
zu ſprechen fein joll und troß der drohenden Haltung ber Kım 
per jetzt feft entichloffen, die Aufjfen mit Gewalt aus!n 
snaufürftentbümern zu treiben, und —— Zul 
ietigen Berabredungen wäre baber ber, ſich — preue 
Mitwirkung zu verſichern, welche vorerft wahrſcheinlich im der Ir 
ftellung eines Hülfstorps bei Arafau b bürfte. 
— Der Oberftlieutenant v. Manteuffel wirb mit ber 
erwähnten vertraulichen Mifften mad Petersburg betraut men® 
— Der Prinz von Preußen wird morgen (Sonntag) in # 
Stabtichloffe zu Potsdam die Glüdwilnfche des Staatsmi 
u feiner Sitberbochzeit entgegennehinen. Die Prinzeſſin von Pr 
ben und die Prinzeſſin Luiſe begeben fich am 15. jurüd nad & 
blenz, während der Prinz noch längere Zeit bier verweilen mit 
— Die „N. Pr. 3.” bringt folgende Zufammenftellung: 
ben 200 Eheverbindungen, welche ſeit den Tagen Kurfürk An 
richs I. während eines Zeitraumes von fün bert 
unter befien Nachtommen aeichleffen worden find, fallen 12 
bie fir» und königliche, die fibrigen 73 dagegen auf bie bram® 
burgifhen Nebenlinien in Franlen. Bon jenen 127 
tommen 77 auf Brinzeffinnen des —6 iſchen 
ſes, die übrigen 50 aber vertheilen ſich auf —e mind 
hen Gejchlechts, von benen einige mebrmals vermählt ware, F 
zwar find es gerade zur Hälfte (17) Regenten und zur Halfte > 














1. Unter jenen 34 nun haben 24 mit ihren Gemablinmen bie 
(berne Hochzeit erfebt, bei ben übrigen 10 dagegen wurde bie Ehe 
or ber Zeit durch ben Tod getrennt. Goldene Hochzeiten fin- 
en wir im Hobenzollernbaufe mur 3, aber von 3 Brübern, Fried⸗ 
ch dem Großen und den Prinzen Heinrih und Ferdinand. 

— Eine Deputation bes 7. Injanterieregiments, beifen Chef 
er ken von Preußen ift, ift heute zur Beglüdwünfhung bier ein- 
etroffen. 

— Die biefigen Privattheater unb andere öffentliche Etabliffe- 
ients geben beute Feitvorftellungen zur Borjeier der filbernen Hoch⸗ 
it. Die biefige Feuerwehr wird morgen ibr Grundftild in ber 
reiten Straße mit Fahnen unb Guirlanden ſchmücken. 

Polizeiberiht vom 10. Juni. Am 8. d. M. batte im Haufe 
(parwalbebriide No. 13. eine Entziinbung bes Glanzruffes einer 
ıffiihen Röhre ftatt, die ſehr bald gebämpft wurde. 

Breslau, 8. Juni. Der Student Niemtz, weldyer nad Ber- 
Hung feiner Strafe aus dem „Maiprozeſſe“ vom Beguiger Kreis- 
richt ſteckbrieflich verfolgt wurde, ift filrzlich in einer Meinen Stabt 
aierns ergriffen und nad Bieguit ebracht worden. Es wird er- 
hit, Niemtz babe fich feiner Berbaftung wiberjeßt unb dem ihn 
retirenben Genbarm ein paar Mefjerftiche beigebracht. 

Köln, 7. Juni. Die in Lieven, welche jeit ihrer Ab⸗ 
je von Paris in Brilſſel weilte, ift heute, von ba fommenb, bier 
ıgetroffen. Diefelbe wird ihre Reife auf der löln⸗mindner Eifen- 
bn fortjegen. 

Noftoc, 8. Juni. Bon ben zu Anfang April v. I. in ber be+ 
unten politifchen Unterfuchungsfache nach Biken abgefübrten Ro- 
fern find geftern ber ii gl Börger, der Adersmann 
wel und der Merkführer Iben ans der Unterfuhungsbaft ent- 
ſſen worben und bereits im Laufe der verfloffenen Nacht bier ein« 
troffen. Die Zahl der Berbafteten beträgt jetzt demnach 12, won 
nen befanntlid” einer bier, ein zweiter in Wismar und bie fibri- 
n in Bützow detinirt werben. 

Byrmont, 6. Juni. Heute warb die ſechſte allgemeine deut 
e Lehrerverſanimluug eröffnet. Es waren bereits einige 60 Mit- 
eber, tbeilmeife Deputirte von Lebrervereinen, anweſend; ben 
taaten nach meiftens aus Hannover, Brauuſchweig, Ofbenburg, 
unburg, Waldeck, Lippe und den fächfischen Herzogtbilmern. Die 
xſammlung ſchritt zuwörberft zur Wahl eines Sräfibenten, bie 
eber, wie in den beiben fehten Berfammlungen auf Dr. Hof- 
um aus Hamburg fiel. Dr. Schulze aus Gotha ſprach bieranf 
er die Frage: Wie muß bie allgemeine deutſche Lehrerverjamm- 
ig arbeiten, um erfreuliche Ergebniffe ihrer Thätigfeit zu 5* 
drilckte dabei ſein Bedauern aus, daß trotz dem guten Geiſte, 
lchen nach dem Zeugniß ber meiningiſchen Staatsbebörbe ſelbſt 
letzte Verſammlung bewies, einige deutſche Regierungen ben 
ſuch derfelben verboten; und verband hiermit die Hoffnung auf 
gemeine Anerkennung, wenn die Verſammlung fortfahre, ſich won 
en politifchen und religiöfen Parteifragen fern zu halten, und 
t ihren praftifchen Beruf in’s Auge zu faffen. 

Wien, 8. Juni. Geftern Abend fand, wie man ber „N. 3. 
reibt, bei dem —* inifter eine Verſammlung ſtatt. Dem Ber— 
men nach wurde beſchloſſen, ein Anlehen im Betrage von 300 
lMionen Gulden, einzahlbar in 4 Jahren, im Subſtriptionswege 
zulegen, und bie Kommunen und Körperichaften der Monarchie 
geeigneter Betheiligung aufzujorbern. Wie es jcheint, ift ber 
ın der Erhöhung der Steuern im gegenwärtigen Augenblide 
gegeben worden, obſchon die Notbwendigfeit, bie finanziellen Zu- 
ide grundlich zu verbefjern, ihn fpäter wieder auftauchen laffen muß. 

Was die Vereinbarung mit der Schweiz betrifft, fo hat fich 

Bundesrath anheifhig gemacht, an den Grundſätzen ber Aus- 
fung ber in revolutionärem Sinne thätigen, fo wie ber Inter- 
ung ber ben Frieden nicht flörenben politischen Flüchtlinge feft- 
alten, und außerdem veriprochen, feine dieferhalb ergangene Re- 
nation ber öſtreichiſchen Regierung einfach zurilckzuweiſen, fon 
n gebührend zu berüdfichtigen und angemefjen zu erledigen; 
ter auf jeweilige® Begehren Namensverzeichniffe ber Elüatlinge 
zulegen und auf genaue Ausführung bes im Kanton Teſſin er- 
enen Fremdengefeßes hinzumirken. Im Grunde genommen bat 

Bundesrath damit nicht gerade viel Neues, fondern nur bie 
ere Ausführung Älterer Zufagen verſprochen. 

Bern. Zum Präfidenten der neuen Regierung, die aus 5 


u unb 4 Liberalen befteht, wurbe ber fonfervative Blöſch 
gewählt. 

Ron, 2. Juni. Seit einigen Tagen herrſcht unter ben pähfle 
lichen Truppen, wie unter ber Polizei eine ungewöhnliche Be- 
wegung. Zu Anfang der Woche entfloben aus den Gefängniffen 
bes Forts Pagliano nf politifche Gefangene erfter Stlaffe, an denen 
ber Regiernng viel gelegen war. Am nämlichen Tage wurbe ein 
anderer Ausbruch verfucht, doch vereitelt. 

Paris, 8. Juni. Geit dem 2. Dezb. I851 find 54 Kriegs: 
fchiffe auf die Werfte gebracht und zur größeren Hälfte (31) be- 
reits von Stapel gelaflen; es befinden fich darunter 21 Pinien- 
ſchiffe, wovon 15 mit Schraube. Zu Cherbourg wird man näd- 
—— ein Schraubenſchiff von 100 Kanonen und eine Fregatte erſten 

anges aufs Werft bringen. — Die Nachricht von ber Zuſammen⸗ 
kunst des Kaiſers von Oeftreih mit bem König von Preußen hat 
bier einen guten Einbrud gemadt. 

London, 8. Juni. Aus Koffuth's Rebe, die, wie ſchon 
erwähnt, bauptfächlich gegen das Bündniß mit Deftreich gerichtet 
war und auch heute von den Regierungsblättern angefeinbet wir, 
theilen wir folgende bezeichnende Stellen mit: 

„Der Fall Ungarns unb Polens find es unmittelbar, die Ruß⸗ 
land gefährlich gemacht haben. Das geſtehen auch Regierungsbi- 
plomaten. Iſt aber das Eine wahr, bann muß auch das Andere 
wahr fein, daß, wäre Polen nnd Ungarn nicht gefallen, es jekt von 
Rußland und fir die Türkei nichts zu fürchte gäbe. Gegen biefe 
Logik der Weltgeichichte ift alles Klügeln vergebens. Daß Ihr fie 
nidht früher begriffen, war ein fyebler, der jett als Fluch auf Euch 
laftet. Es Loftet Eu Ströme Blut und Millionen ohne Zahl, 
und wofern Ihr ben alten Mißgriff auch jetst noch nicht gut macht, 
dann wirb Euer Blut, dann werden Eure Millionen umfonft ver- 
geudet fein. So lange die Pforte ihren eigenen Eingebungen fol 

en fonnte, gab es in Ungarn feinen Kampf gegen Oeftreih, ben 
ie nicht unterftilgte, und was Polen betrifft, ſah f die Notbiwen- 
digkeit feines ftaatlichen Beftebens fo wohl ein, ba fe faum einen 
einzigen Vertrag mit Rufland ſchloß, obne beffen Unabhängigfeit 
mit unter biefen Stipulationen aufzunehmen. — Unglüdfeligerweife 
wurden Polen und die Türkei ein einziges Mal ihrer Politik un⸗ 
treu, Polen — als es unter Sobiesti Wien aus ber Gewalt ber 
belagernden Türken befreite, und die Pforte im umgarifchen Kriege 
1848, als fie fich nicht ftrenge neutral verbielt unb Rußland geftat- 
tete, uns von ihrem Gebiet aus anzugreifen. Geitben find fünf 
Jahre vergangen, und ſchon bilft die Fitrkei fir jenen Fehler durch 
einen Kampf auf Leben und Tod. Das find bie Folgen unnatür« 
licher Allianzen.” 

„England gebenfe früherer Tage; es gedenke bes großen napo⸗ 
leoniſchen Feldzuges gegen Rußland. Napoleon mollte, wie Ihr, 
Rußland bekriegen. it aller Achtung vor den Raglans und St. 
Arnauds ſei's gefagt, der Meine Korporal verftanb das ig 
und verftand auc etwas von Rufland. Darum nahm er ‚000 
Man, 182,000 Pſferde und 1372 Kanonen mit auf den Weg. 
Was find Eure Armeen im Orient gegen biefe Macht? Auch er 
wandte fich, gerabe wie Ihr es heute thut, an Preufien und an 
Deftreih, das ihm durch Faiferliche Blutsverwandiſchaft verbunden 
war. Der Ausgang des Feldzuges ift befannt. Auch Napoleon 
wollte, um feiner deutſchen Allürten wegen, Polen nicht ins Leben 
ee die age ift heute diefelbe wie damals, nur mit bem 

nterfchiede, daß Rußland feitdem ftärfer wurde und daß Ihr keine 
Armee von 600,000 Dann zur Verfügung habt.“ 

„Durch ganz England gebt der Kuf: Wir fechten gegen Ruf. 
fand für Freibeit und Recht. Gut gefagt. Die Freibeit ift ein 
heilig Wort, aber ber Name Gottes ift noch heifiger, und doch 
wurde er nur zu oft mißbraucht. Ihr wollt die Uebergriffe Ruf- 
(ande ftrafen? Ihr wollt es aufrichtig, aber wie? Ihr wollt für 
bie —— Europas fechten? Aber mit welchen Waffen? Hand in 
Sand mit Deftreih? — Ich fage nicht, Ihr jollt Bolen wieder auf« 
bauen, Ihr follt ibm zum Aufbau feiner felbft bloß helfen. Alles 
Andere wäre verlorene Mühe, diplomatifche Rabrifarbeit, bie nie 
gehalten bat und nie — wird. Heute iſt dieſer Krieg in Eng» 
land noch populär. enn erſt das Boll über furz oder lang ge= 
wahr werben wird, baf er nicht die Unabhängigkeit Polens, Un—⸗ 
arns und Italiens bedingt, bann wirb er aufhören populär zu 


en. — 
Endlich wollt Ihr auch Schweben am Eurer Seite? Es wäre 


bie natürlichfte aller Allianzen. Aber Schweden wurde ſchon ein- 
mal von England im Stiche gelaffen, Es wird Bürgjchaften win- 
ſchen, daß es nicht wieder ber nachträglichen Rache Rußlandse zum 
Opfer falle. Und welche Bürgfchaften wollt Ihr ibm bieten? Die 
Bombarbements von Obeffa, Gebaftopol und Kronftabt? Die löunt 
Ihr heute beſchießen unb barum boch morgen mit bem Gzaren 

ieden jchließen und Schweden feiner Rache überlaſſen. Fitr ben 

un giebt’8 nur Eine Garantie, — Polen zu den Waffen zu 
zufen ...“ 

Ein Transport-Dampfer bringt nächftens eine Anzahl Pofi- 
tionsgefchüte, jo wie Munition, Artilleriften und Mitilleriepterbe 
nach dem Orient. Aus den Wafjenvorräthen im Tomer von Lon« 
don find kürzlich 10,000 Säbel genommen und nach Enfield ge 
fandt worden, um bafelbft gefchliften zu werben. Später geben fie 
nah Konftantinopel, um zur Bewaffnung von 10,000 turliſchen 
Neitern zu bienen. 


Zelegrafifche Depefchen. 
Wien, Freitag 9. Juni, Abends. Die „öfter. Korr.“ theilt 
nad verläßlichen Privatberichten aus Czernowitz mit, daß bas ruf 
ſiſche Hauptquartier eheſtens nad Jaſſy verlegt werben wird, wo 


man ben Fürſten Paskewitſch bis zum 13. d. M. ermartet. Die 
biesfälligen Truppendispofitionen feren bereits getroffen. 
London, Sonnabend 10. Juni, Morgens 3 Uhr. Im ber 


ſtattgehabten Nachtfigung des Oberhaufes theilte Lord Aberdeen mit, 
baß ein Wechjel im Minifterium ftattfinden werde. Wie Wohlun- 
ng verfichern, würde Lord John Ruſſell an Stelle des Gra- 
fen Gramville das Präfivium des gebeimen Rathes übernehmen; 
Graf Granville würbe an Stelle des Herjogs von Newcaftle bas 
Minifterium ber Kolonieen erhalten, und wäre ber Herzog von News 
caftle für das neu zu bildende Kriegsminifterium beftimmt. 


Don der Gefchwindigfeit des Lichtes, 
IX, Bergangenheit und Ewigkeit. 

Obwohl wir uns bei Betrachtung der Natur micht gern von 
dem Boden ber wirllihen Beobachtung entfernen und uns noch 
weniger gern auf das Gebiet der Gedanfenjpiele, der Spelulation, 
verirren, fo fünnen wir doch dem Weiz. micht miberftehn, bei bem 
diesmaligen Thema von unjern Grundfägen bierin abzjuweichen. 

Die Geſchwindigkeit bes Fichts, welches in fo ungemein kurzer 
Zeit fo ungebeure Räume burcheilt, und wiederum ber Gedanle, 
daß diefer Bote aus der ferne oft Jabrtaufende unterweges ift, 
und uns Nachrichten bringt aus Zeiten, welche längft geſchwunden 
find; dies zufammen führt unwillfirlich unfern Geift zur Betracdh» 
tung und Bergleichung von Raum und Zeit, und regt ibn zu 
Betrachtungen an, bie im höchſten Grabe intereffant find und bie 
wie unfern Leſern bier nicht vorenthalten wollen. 

Wir folgen bei biefen Betrachtungen einer Heinen Schrift, 
welche ein uns unbelannter Icharffinniger Denter vor mehreren Jab- 
ren in Breslau berausgab, einem Schriftchen, welches das Berbienft 
der Kürze und des Gedanlenreichthums in jo hohem Mafe befitst, 
daß wir nicht umbin können, zu wünfchen, daß beffen Verfaſſer die 
Lejewelt mit jerneren Gaben berart erfreuen möge"). 

* Der ungenannte Berfaffer ftellt feine finnigen Betrachtungen 
in folgender Weife an: 

Cs ift eine befannte Wahrbeit, daß das Ficht zu uns von 
Sternen herkommt, die möglicherweife bereits vor Jahrtauſenden 
untergegangen find. Das Licht ift ber Bote aus vergangenen Zei- 
ten und zeigt uns Dinge, bie in Wahrheit nicht mehr eriftiren. 
Denken wir ung nun ein Auge mit jo jcharfem Blick begabt, daß 
es nicht mur das Licht eines Sternes, fondern aud das Licht all’ 
ber Gegenftände, ber Wejen umb ihrer Umgebung genau fiebt, welche 
auf dem Sterne vorhanden find, fo würde biejes Auge Vorgänge 
und Thatſachen auf ben Sternen ſehen, welde einer längft unter» 
gegangenen Zeit angehören. 


*) Der Titel diefes Schriftchene ift: „Der Menfd und bie Sterne 
von &. 9. 3. Breslau 1846.“ 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Ganz baffelbe wirb aud auf fernen Sternen der fall ii 
wenn bort ein Weſen eriftirt, das eimen fo ungehener ſchaten 
bat, daß e8 nicht nur*unfere Erbe ſieht, fondern daß es and 
das zu fehen vermag, was auf derſelben vorgebt. Mag 2 
biefes Weſens an ad fo ſcharfſichtig, mag e® mit unendlich bir 
ren nröhren verforgt fein; ed wich, gleichwiel, Dinge auf zır 
rer Erbe jeben, bie für uns jchon nicht mehr eriftiren. 

Ein ſolches Auge auf dem Monde würde freilich mur bie Din | 

auf Erden jeben, bie eine Selunde vorber paſſirten. Ein fein 
Auge auf ber Sonne würde Dinge auf Erden fehen, bie at» 
nuten vorher ftattfanden; und das will eben wenig jagen. ie 
verjegen wir ein folches Auge auf dem mächften ber fi , bin 
Licht erft in zehn Jahren zur Erde bringt, jo wird dieſes Auge | 
Erde und alles, was auf ihr vorgeht, noch fo ſehen, wie cm 
ehn Jahren war. Alle, bie im Laufe der legten zehm Jahtt 
horben find, eriftiren für jenes Auge noch immer. Dinge, tes 
nerbalb ber zehn Jahre gefchehen find, haben bort noch gar nk 
begonnen. je Märzrebolution bes Jahres 1848 if ned ra 
bis zu dem nächſten Firfterne an t. Das Auge, bas wir 
bort benfen, wird erft im Juni all’ das ſehen, mas mir | 
längft vergangen betrachten. Die Nachricht, ober richtiger das Ih 
welches all’ dies, was auf Erben paffirt ift, acigt, iſt mod main 
wege zu bem erften Firſtern, unb auf biefem Wege iſt igend m 
ein Ort vorhanden, wo in biefem Augenblid das wirklich volle 
big eriftirt, was langt dahin ift. 

Es giebt aber Gterne, die breißigmal fo entfernt find, als m 
nächte Firſtern. Hier gelangt jetzt das Licht am all’ dem bin, mu 
vor breihundert Jahren auf Erben paffirt if. Ein Auge, be m 
uns bort benten, ſieht Luther umberwanbeln. An irgend einer Eik 
bes unendlichen Raumes ftebt der große Reformator mod ver m 
Reichstag. Aber noch weiter und immer weiter ift ber Raum ie, 
Weltalls. Im irgend einem Punkte biefes Raumes entdedt Gem 
bus erft Amerila. An einem andern noch ferneren fe ee | 
Mobameb no, an einem noch entjernteren wandelt Iefut mi 
unter ben Pebenden. ‘In noch weiterer Ferne eriffirt Meſee m 
und in noch weiterer ferne burchzieht jegt Abraham das Luder 
nes Erbes. — | 

Aber auch alles, was zwifchen biefen Zeiten ver Bergangait 
liegt, al’ das eriftirt noch irgendwo, fobald man das Auge mb 
richtige Stelle bringt, wo bas Licht eben erft anlangt. — &t 
biernach alles, was vergangen ift, immer noch wort ‚Be 
alles noch irgendwo vor. Je weiter wir durch den Raum drinn 
befto tiefer bringen wir in die Vergangenheit zurück, und ham 
folgt bie Konfequenz, daß wenn ber Raum unendlich if, amd ala 
was geſchehen ift, ewig ift. — Die Bergangenbeit ift eine Einielr 

ir fönnen den intereffanten Sorflellungen diefer Art es 
nere Wahrheit nicht abiprechen und haben uns auch nicht veri 
mögen, dieſe Gedanken im umfern Leſern einmal anzuregen; 
wir find eingedenk, daß fie micht mehr in das Gebiet der Rum 
wiffenfchaft bineingebören, und indem wir jeden Liebhaber Ieid« 
Ideen auf das Gebiet der Spehulation verweifen, wollen wır £ 
Wirklichkeit zurücllehren und im folgenben Artikel unfer Them: = 
ber Geſchwindigleit des Lichts mit einer Betrachtung des Licht = 
Bereich unferes Sonnenfyftems beichließen. 


Marltgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 8. bis 10. Jam. | 


zueigen | _Moggen |gr. Gerfte | Safe 




















Datum auch auch auch 2 
le Sl Tel delt belt Fels iss 
Sssesresse Ss ses —— 

8 duni — 413212 2|5 tr 29131 
9 ,„ Is Amen si7l6 345-1 6.157 
10. „ Iswisislaisisisisieis ajelsi——— —Lı s-;1r 


Den 10, Juni das Shod Stroh 7 thlr. 15 fgr., auch 7 thlr. — for. — pf. 
Den 22 fgr. 6 pf., geringere Sorte aud 17 jar. 6 pf. Kartoffeln ber & 
ſat. — Pf, au — thit. 25 ſar. — pi, mepenweis 2 fgr. 3 pf., amd 1 fgr-3? 
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Hierzu 2 Beilagen, 


Erſte Beilage zuPr:134. der Bolfs- Zeitung. 





Südifche Neformgemeinde, 
Sonntag ben 11. Juni Borm. 92 Uhr Gottesbienft, mit Bezug- 
ahme auf die Jubelfeier des Prinzen von Preußen Königl. Hobeit. 


Zur Feier der filbernen Hochzeit Sr. Königl. Hoheit des Prin- 
en und der Brinzeffin von Preußen findet Sonntag den 11. Jumt 
dachmittags 4 Uhr Concert und Ball ftatt. J. Lampe, 
Dresdnerfir. 52. 


Sonntag den 11. Juni zur feier ber filbernen Hochzeit Ih. K. D. 
es Prinzen u. d. Prinzeffin v. Preußen findet bei mir Tanzmufi 
nd Feftlichkeit ftatt. Graumiüller, Dragonerftr. 21. 


Buley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 


Sonntag ben 11. Juni zur feier der filbernen Hochzeit Ihrer Aal. 
yoheiten d. Prinzen u. d. Prinzeffin von Preußen: Concert u. Tanz. 


DE Berg: Feftung Windmihlenberg. ng 
Sonntag und Montag zur freier ber fülbernen Gochyeit I 8. 9. 
es Prinzen und ber Brinzeffin von Preußen: Doppel-Eoncert, Ges 
ngevorträge, große Illumination. 
tofengafle 28a. Im Linden: Parf. 


Rofenaaffe 28a. 
vente Sonntag: Petit: Concert. Anf. 4 Uhr. Baeſe. 


Imnibus-Station. Cafe scheu. ifte Panle. 
Jeden Sonntag: Concert von Blajeinftrumenten und Tanz. 


























irena, Große Borftellungen mit Corde volante u. große Pan- 
mime: ber Stumme u. fein Affe. Näberes bie Anfchlagzettel. 


Sonnen - Mikroskop. 


Die Experimente mit biefem über Eine Million Wal ver 
roßernden Sonnen-Mikrostop finden täglich bei Sonnenſchein von 
U. M. bie 3% U. Nachm. in dem eptiichen Salen in der Char- 








New: York & Auſtralien 


beförbert regelmäßi 
Balentin Lorenz Meyer, 
Alter Wandrahm 49., Hamburg. 


Zum 15. Juli eine ſchöne direete Gelegenheit nah Adelaide 
und Melbourne, 


Näheres bei U. W. Berger, conceffionirter Hauptagent, 
Landebergerſtr. 78, Invalidenftr. 62. 


Nach New-Hork, New-Orleans, Quebec, Teras, Auftra- 
SEN lien 2c., Direct v. Hamburg oder Bremen (wicht über Li⸗ 





verpool, beförbert regelmäßig der Könial. conceffionirte 
11. gerichtlich bevollmächt. Haupt- Agent E. Eifenftein, 
jerlin, Neue Grünftr. Nr. 19. 


Spandanuerftr. 60, der Poit gegenüber. 
Dur vortheilhafte Gelegenbeitseinläufe während ber Leipziger 
Reife verlaufe bie feinften goldenen und filbernen Gylinder-, Unter 
. Spinbelubren, ſowie Ketten, die neueften Damenfchmudjachen, 
inge * far. Gold) p' erftaunlich rg Preiſen. 

L. M. Roſeuthal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 
Blaue Stahlbrillen bei Schulreisszeuge 
121, —174a—25 sgr. etc. a171/2 ser. bisz.d. feinsten. 
©. Cl&ment, Mechaniker u. Optiker, Alte Jakobstr. 73. 
Die höchften Preife für Pfandſcheine, Gold, il: 
er, Uhren, Münzen und Treffen zablt nur 
Tofenfeld, Spanbauerftr. 26, Ede Königeftr., Rathh. gegenüber. 


Bilheimftr. 44. w. filralt. Gold, Silber, Diamant. 2c. der befte Preis bez. 








Sonntag den 11. Juni 1854, 


Die Genfer, Parifer und Schwarzwalder 
Kuuſt-Uhreu-Handlun 
vom Uhrmacher A. Zach, Martgrafenftr. 81., 
verfauft zu feſten Fabrik-VPreiſen: 

Wecker-Uhren mit meſſing. Ketten und ganz maſſiv 1 tbir. 15 far. 
Dito MH. mit Bronze-Blatt, meſſ. Kett. ı, Gewicht., 1 tbir. 20 far. 
Dito MH. mit Borzellan-PBlatt, Rococco Facon, reich vergoldet und 

mit Blumen verz., meſſing. Ketten u. Gewichten, 1 tbir. 25 far. 
Rahm-Ühren in Bronze od. ſchw. Rahm. m. Federſchl. 4, 4'/a tbir. 
Dito mit Federzug ohne Gew., fir Stuben, Comt. 5% u. 6 tblr. 
Silb. Taſch Uhren 4I—6 tbir., dito mit filb. Kapſel, 6 ır. 6/2 tblr. 
Silb. Eylind.-Ubren, in 4 Stein geb., grav. Gebäuſe, 10 u. 11 tbfr. 
Dito mit cifel. Goldr., 12 u. 13 thlr., dito in 8 St. 14 u. 15 thlr. 
Silb. Ank.Uhren, in 13 St. gebenb 15 thlr., dito m. Goldr. 17 thlr. 
Gold. Eyl.» Damen: oder Herren-Ubren, in 4 Stein. geb., 22 unb 
24 tbfr., dito in 8 St. geb., 26 tblr. 
Anker⸗Uhren mit Golbrand, in 22 Stein. geb., 20 tbir. 
Gold. Anter-Uhren, in 13 St. geb., 30 tbfr., dito mit Goldl. 35 tbfr. 
Nipp⸗Uhren in Bronze mir Glasglode, 3 tbir., dito Porz. 31/2 tbir. 
Kleine Bronze: od. Porz. Stuts-Uhren mit Glasglode, 5% 6. 7 tbfr. 

Sämmtlibe Ubren find gut abgezogen und pünktlich vegulirt 

und garantire für die Güte und das Kichtiggeben auf 1 Jahr. 


’ * 

Aechte Pariſer Schlangen- und Panzer 
Weften-Ubrfetten, a St. 11/2 thlr., auch die paffenden Breguet / Schlilſ⸗ 
fel mit Geſperr a St. 121, igr., ben 14faräthigen goldenen fo täu⸗ 
ſchend ähnlich, daß ſelbſt Sachlenner die Goldprobe machen müffen. 

Ubrmacher A. Zach, Martarafenfir. 81. 
Auswärtige Beftellungen werben durch Baareinſendung ober Poft- 
vorſchuß gewiß; befriedigend ausgeführt. Bei 6 St. 10% Rabatt. 


Beachtungswerthe Anzeige 
bes ganz neu etablirten Kleider⸗Magazins 


Sernfalemerftr. 38, am Dönhofsplaß. 


So ungern wir unfer Prinzip, großartige Annoncen zu uns 
terlaffen, überſchreiten, halten wir es doch für unjere Pflicht, 
ein geehrtes Publilum wiederholend darauf binzufithren, gs 
durch die großartigen heranlodenden Schreiereien in unſern Ars 
tileln nicht irre führen zu faffen. 

Wir behaupten unfere fritbere Ausjage auch heute noch, daß 
bis jet noch fein Anderer bier in Berlin auf ber armerif. pat. 
Nähemaſchine zu arbeiten, ſoweit vorgefchritten ift; unb was un« 
fere Nähemaſchine zu leiften vermag, haben fich bie wertben 
Kunden und ein geehrtes Publikum er hinreichend ilberzeugt; 
deshalb wir es auch mit Recht verfibern fünnen, daß fein Ans 
derer als wir eine fauberere und dauerhaftere Arbeit zu 


noch billigeren Preiſen zu liefern im Stande ill. 
Insbeiondere machen wir auf unfer Pager ber modernen und 

billigen Sommer-Anzüge und Kamaſchen aufmerfiam. 
Beftellungen werden reell und piinftlih ausgeführt. 


Pommerenfe & Hirfeforn, 
Scneibermeifter file Herren und Inbaber ber erften amerif. J 
patent. Nähmaſchine. 


Den fo viel Beifall findenden Hallorenkurchen und die jo jehr be» 
liebten Roſenzwiebäcke, legtere ſchon längſt ärztlich anerfannt und 
deshalb namentlich ben an ſchwachen Magen Leidenden und Kindern 
ganz befonders zu empfehlen, empfeble ich täglich mehrere Mat 
Feiich und bei. zu Yanbpartieen, ſowie alle übrigen Conbitoreis 
maaren in bei. Güte. Cond. v. J. H. Rofentbal, Friedrichſt. 195. 
Eistörtchen, das St. 214 Sar. u. Gefrornes empfichlt täglich. 





Hur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feft entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Buds- 
tins zu folhen Preifen zu verkaufen, daß dieſe Herren, troß 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beftellten Gegen: 
fände dennoch im Stande fein jollen, mit jeder Kleider-Hand- 
hung Berlins fonkurriren zu lünnen. Ich enthalte mich übri— 
gen& jeder Anpreifung meiner Tuch-Vorrätbe, fo wie deren ein- 
zelnen Breis-Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenft, nur mit ibrem Beſuch mic geiälligft zu beebren, da 
ih im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslolal 
unbefriedigt verlaffen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerftrafße Mr. 52, 


anf dem Hefe, 2 Treppen. 






















“25 Nähmaschinen, 
sage fünfundzwanzig!! 


aber insbejondere von mehr ale 50 felbftftändigen Schneiber, 
meiftern und einigen hundert Gefellen auf vier verichiebenen 
Werlſtätten durch Handarbeit elegant u. gewiß; dauerh. gearbeitete 


Herren » Anzüge, 


Schlaf: und Haus-Nöde 


verfaufen wir Bebufs Erhaltung des langjährigen Vertrauens 
unferer zablreihen unb ehrenwerthen Kundjchaft 
Funfzig Proc. billiger 
als dies bie fo ſtark vertretene Concurrenz vermag, unb zwar 
von dagpnigen, nieberländifhen und deutſchen Stoffen gefertigt: 
1000 Sommerröde von 25 fgr. an. 
800 besgl. Prachterempl. v. 1 thir. 5 gr. an. 
700 Sommer-Tweens von 4 thlr. an. 
1000 Sommerbofen von 20 jgr. an. 
900 desgl. Prachterempl. von 2 thlr. an. 
1500 Weſten von 20 far. an. 
1000 O©ber- und Leibröde von 534 thlr. an. 
900 Haus» und Schlafröde von 1Y4 tblr. an. 
2000 Bromenaden-, Garten», Kegel», Bournous- 
Röcke von 20 fgr. — 1, thlr, 


Gebr. Kauffmann, Königsftr. 16. 








































































































Zu Zimmereinrictungen. 

Weiße Mull-Gardinen, das Fenſter von 1 thlr. 
an bis 12 thlr. 

Tüll-Gardinen, von 4 thlr. an bis 22 thlr. 

%Y4 u. 7/4 br. Glanz-Möbel-Eattune, Elle v. 4 fgr. an b. 20 far. 

Möbel-Damafte von 4Y2 far. an bis 2 thir. 1714 far. 

Alle farben Copers von 3 fgr an bie 10 far. 


Schweizer Cattune, Rouleaur-Zeuge und die eleganteften Bronze- 
Waaren empfiehlt zu jeften Febritpreiſen 


fein Jeruſalemerſtraße 22. 


von 10 far. an werben Königsſtr. 22, neb. Stabtger. 
täglich, auch Sonntags, bei jeber Witter. angefertigt. 










Fichtbilder 



















Ss. Singer, 


— ” 

Markgrafen: und Schüsenftraßen= Ed 

empfiehlt eine große Auswahl 
Thybets im ſchönen Farben zu 12, 15, 173%, 20 far 
Twilds u. Mir+Luftres zu 6, 7, 8, 9, 10 far. 
Bunte Moufjeline be (aines zu 5, 6, 7% far. 
Ein farb. Mouffeline be faines, Nobe 3 tblr.Gfgr. 
Carirte Cachemirs zu 4, 4%, 5 far. 
Desgl. in reiner Wolle %4 breit zu 1212 u. 15 far. 
Aechtſarbige Cattune zu 2, 8, 4 u. 5 far. 
Kranzöf. Jaconetts zu 5, 6, 754 bis 10 fer. 


Doppel:Shawils 
au 2, 21%, 3, Ste, 4 u. 5 thle. 
Semwirfte Long-Shamls von 71% bie Bihler. 
Gewirkte Tucher zu 2,3,4, 5,6 ihlr. 
Garirte u. einfarbige Tücher zu 25 fgr., 1 tbfr., 104 bie 2 
Sommer-Tücher in weiß u. bunt zu 2, 24, Bit 


Mantillen und Bifites 
in Taffet von 21% bis 5thlr., in Atlas von 4 bis 8 ik. 
in Sammet von 6 bis 12 thlr. 


Nad: Tücher von gutem Tuch w. 2°], the. m 
Sommermäntel von 3", bis 8 thlk 






Billiger Verlauf 
von Serren:Hleidern. 


3. Ball, Siherfr. 31, 1% 


Durch fofortige Baarzahlung ift es mir gelungen, die kam 
ben Beftände einer fallirten Kleiderhandlung an mich zu kr 
und bin deshalb im Stande, um fo mehr, als ich Labenmie 
jpare, gut befatirte, feft und jauber, m durch Nübmeiss 
gearbeitete Herren-Kleibungsftiide noch billiger, ale burd a 
gefertigte zu verkaufen, unb zwar: 

Garten» nnd Kegelröde von 25 far. 

Sommerbeinfleider von 25 fgr. an. 

Fracks und Tuchröde von 7 bis 10 thlr., 

Bulsfin-Tween von 5—9 tblr. 

Sommer-Tween, von 312 ihlr. an, 

Tuch- und Bufsfin-Beinfleiver von 214 bis 5 thlr. 

Schlafröde von 2 bis 4 thlr. — Eine große Auswahl U 

in Pique, Wolle und Seide. 

Kinder-Anzüge zu enorm billigen Preifen. 


Flüffiger Dampf-Leiı 


von 


Brunnenftr. 15a. Hermann Spielhagen. Brunnenir. 
Dies bereits als vorzüglich anerfannte Fabrilat für T 
Maler, Vergolder, Papparbeiter, überhaupt Alle, welche Ye! 
brauchen, ift auch zu befommen durd: 
bie Herren } F. Heyl u. Comp,, Feipzigerftr. 75., 
3 & 7, Neumann n, Sohn, Tauben. und Ke— 
’ firafien-Ede, 
Thiele u. Stiemle, Unter der Stechbahn 3., 
€. Sarıg, Werderſche Markt 4a., 
. Tenger, Reue Kriedrihäfte, 24, 
. Kampmeuer, Scifferfir. 2., 
. B. Gau, Rriebrihäftr. 160., 
Carl Morig, Neue Friedrichsſtr. 96,, | 
d: Döring, Rofenthalerfir. 63, 
Silberne Ühren 114, 2, 3 thlr., füber. u. gold. Solinberubre > 
tbir., alte Uhren in Zaufch u. f. baar z. h. Breis. Kurſtr. 116 fü 





Hier eingetroffen: Elegante Hegenfchirme in nur fchwerer Seide 32,24, 2yathtr. u}. 
egante Sonnenfhirme und Knider à 25 fgr., 1, 1%, IYa thle. u. 5. Geftelle werben neu bezogen ober auch in Zahlung 


ommen, Reparaturen billigft bei 


A. Sachs, Shirmfabrilant aus Eöln, 


zur Zeit hier in Berlin, im Gafthof zum Löwen, Kraufenftr. 29, nur 29. 








20 BR + $ % ; * er 
2 Detnarzwalder Uhren 
wi /Wirhlendamm Ve6.. 
und Friedrichsſtraße 112, (Tonballe.) 
‚en gros und en detail zu Fabrifpreifen auch bei monatlicher 
ablung vorräthig. Gleichzeitig mache ih auf mein Lager Stub- 
Taſchenuhren, ſowie auch auf bie foeben wieder eingetroffenen 
Mich ächten Barifer Schlangen- unb Panzer + Weften + Uhrletten 
mertfam, von melden binlängfih bekannt if, daß felbft Sad» 
ter getäufcht werben und nur durch bie Golbprobe von 14far. 
yenen Ketten zu unterfcheiden find. 
Eruft Bahl, Uhrmacher. 








em bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daf von meinem 


tod bon amerikaniſchem Mehl 


' wie vor troß ber gefteigerten Getreidepreife bei Abnahme von 
Ir. 1 großes Brob (bei 1% thlr. ein Meines Brod) Nabatt ge 
n wird, Bäckerei neue Friedrichſtr. 73. vis-a-vis d. Nochbrilde. 







Cs ift zu verkaufen: ein Haus zwiihen dem 
ınnenmarft und Wilhelmsplag in Berlin. — Preis 
2,000 Thaler. — Anzahlung 6000 Thaler. — Selbſtkäu— 
r, bie Ih 58 über ihre Perſon und über ihre Zah— 
ngsfäbigfeit legitimiren, haben fich zu wenden an ben 
miniftrator Herrmann FJüngling in Berlin, Mobrenftr. 
r. 58. — an Worentagen von 8 bie 2 Uhr. 





Anzeige für Schuhmacher. 
ion heute ab verkaufen wir die zur Nath gebrachten Kamaſchen⸗ 


um 2 fgr. billiger als frilber. 
Die Lederhandlung von S. Sohn & Eo,, 
Stralauerftr. 31., dicht am Moltenmartt. 


Erlanger Bier von vorziigliher Gute empfiehlt 
Martin, Schadowſtr. Nr. 5. 


ö— — —— —e —— —— —— — — 





Hintzmann, Bellealliauceplatz 1. 
Fertige Schurzleder 
die Herren Materialiſten und Weintüſer, auch alle andere Sor- 
n größter Auswahl von 1 thlr. am empfiehlt 

bie Lederhandlung — Nr. 31., 

biht am Moffenmarft- 

le Gattungen Hiebner Stamm: und Zopfbretter und Bohlen, 
en und guter Qualität, find ftets billig zu haben 
— Neue Friedrichsſtraße Nr. 32, 
Id. Anker-Rabinet-Übr, fowie 1 Damen Cylinder-Uhr mit Emaille 
ig zu verfaufen Kommandantenftr. Nr. 25. im Tabadsladen. 
Schönfte neue deringe a 1 fgr. empfiehlt 
— arl Götze, Fiſcherſtr. Ede 12. 
'er Carmin, Loih I thir, auch in Wriefen zu 1, 21% u. 5 far. 
ichlt Carl Gäpe, Hilderfr. Ede. N 
tere Grasmilden u. 1 Nachtigal z. verl. Drespnerftr. 78. Hofl Zr. 
ne en 


e Gummiſchuhe werden gekauft 
Haakſche Markt Nr. 3. 





Kabelich. 


Auktion von Mahagoni-Holz. 
Montag, 12. Juni, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem Altien- 
ſpeicher an ber Herkulesbrücke für fremde Rechnung 
ea. 100 Blocke geflammt, geſtreift und ſchlichtes St. Domingo⸗ 
Mahagoni-Holz 
berfteigert werben. 
Zur Bequemlichleit der Käufer lann bas Holz gegen 1 Thlr. 
pro Gentner Angeld 4 Wochen frei lagern. 
Migolsfi, Kal. Auft.-Commiff., Yurgftr. 3. 





4007 Jaquarb-Mafchinen nebft 13viertel Webeftühle werben ge- 
fuht Blumenftr. Nr. 56., 2 Tr. 


Eine freundliche Schlafftelle wird bis zum 15. d. D. nabe ber Schön» 
bauferftr. gefucht. Zu erfragen Schönhaufer Allee 3. bei Schreiber. 
ES chlaiftellen f. Schubm. ;. arbeiten ;.verm. ranzöfiichefir. 24. 6. Franke. 
Eine möhlirte Stube oder heisbare Kammer für 2 Thir. wirb 
von einem anftänbigen Herrn zu mietben geſucht. Adreſſen werben 
Artilferieftr. 13 im Zabadsladen angenommen. 
Mohrenftr.8., 9. r.2 Tr. b. fahmann, if 1 Schlaffielle f. Schuhm. 
1 Schafft. f. Schuhm. ;. arb. ifi 3. verm. Kronenfir. 33, a.9.r. 2 Tr. 
Die Beerdigung bes Drecsiergeießen Adolph Wolf findet Montag 
ben 12. b. iR. Nachmittags 2 Uhr von ber Kaiferfir. Nr. 29, ftatt. 
Der Borftand. 


Htteft. * 
Der Wahrheit gemäß —** ih dem Herrn Guſtav Göbide, 
Nofenftr. 18 in Berlin, hiermit, daß ich mein auf dem Vorderkopfe 
ſchon gänzlich verlornes Haar durch den Gebrauch des von ihm 
felbft gefertigten Kräuter-Haarwuchsöls zu meiner Zufriedenheit wie⸗ 
der — babe. 
ürftenberg in Medienburg 7. April 1854 ©, ** 
it Bezug auf das geehrte Atteſt des Deftillateurs Hrn. Kal- 
fing in Fürftenderg empfeble ich zugleich einem hochgeehrten Publi- 
fum meine anberweitigen Parfümerien, als: Klettenwurzelöl, Haar- 
öle, Bomaben, Seifen, Ertraits, Schinnenwaffer, Haarfärbetinktur, 
Bartwachs zc. zu ben billigften Preifen. 
Guſtav Gödide, Rofenftr. 18. 


Babe: und Wafchanftalten. 
&o eben ift erfihienen und in allen Berliner Buchhandlungen 
vorräthig: 


Bebhreud, Dr., Fr. J., die öffentlihen Bade: und Waſch⸗ 
anftalten, ihr Nuten und Ertrag. Mit Plänen und Abbildungen. 
Geheftet 10 Spr. 

Wenige wiffen, was bie öffentlichen Babe- und Wajchanftalten 
bebeuten und von melden auferorbentlihen Nuten fie für bas 
Allgemeinwohl find, und noch Wenigeren wirb es befannt fein, daß 
bei diefem großen Nuten bie genannten Anftalten fich jelber erhal» 
ten unb Seitens bes Staats oder ber Kommune nicht einmal eines 
Opfers bedürfen. Den vollſtändigſten Aufihluß hierüber giebt bie 
* bem Herrn a unten v. Hinfeldey gewibmete 
Schrift, in ber ber Hr. Berfaffer in intereffantefter Darftellung bie 
innere —— ber genannten Anftalten und die Vortheile, die 
ihre Benugung einer jeden Hanshaltung gewährt, auch bem Un— 
Eunbiaften einleuchtenb macht. 

Allen, denen das Wohl ber Bevöllerung, befonbers das ber 
arbeitenden Klaffen, wirflih am Herzen liegt, Teen Familienvater, 
edem Bürger jei biefe Mare und überzeugende Darflellung einer ber 
egensreichften und nothiwenbigften Einrichtungen dringend empfohlen! 


In Verlage von Franz Duncker, Johaunibſtraße Nr. 11., it fo eben erſchienen: 


Sc. 10 Sg. Aus dem Reihe ber Naturwiſſenſchaft. 4. 
ür 
Naturwiſſenſchaftliche Jedermann ans dem Wolke, Naturwiflenfcaftlis 
Boltsbücher Nr, II, A. Bernftein. Boltebücher Nr. I 
Zweiter Baud. 


Zwed entfprechenb umgearbeiteten A 
gende Inhaft jpricht am beften file das Buch felbft, das die Entitehung 


Vom Erdleben. 


Bon Inſtinkt der — 


13 Bogen. geb. nur 10 Ser. 
Die Peer ber —— und alle Freunde niltzlicher und fortbildender Schriften empfangen in dieſem Bande - 


ber Thierwelt, bie fie gegenwärtig bevöllert, dem Leſer barbietet. 
werben wir, m einem allgemein ausgeiprochenen Wunfche zu genügen, diefe Sammlung für Jedermann verftänblicer naturwieca 


licher Aufſätze fortſetzen. 


Etwas vom Erdleben. 


1. Das Leben der ſogenannten ‚todten Natur“ 

2. Wie entftehen die Berge und die Meere? . . 

3. Die Wirkung entgegengejeßter Kräfte bie Sie. 
4. Wie fieht es im Innern der Erbe aus? . . 

d. Die barte Erbihale . . a 

6. Die Wärme ber Erbe im Jumern 

7. Die Bildung des tropfbaren Baffers auf ber ‚Ehe. 
8. Sciefer-Gefteine . . 
9 Gefteine, die unter dem BWafler fich gebildet haben i 
10, Unterſchied ber Sefteinarten 

11. Unterſchied in Bezug auf bas Borlommen ber Gefeine 
12. Eine Weltzerftörung . . 

13. War dieſe weltzerftörenbe Erderſchutierung nothwendig? 
14. NRitdblid auf die vorweltlihen Ummälzungen * — e 
15. Die gegenwärtige Umbildung ber Erde . . 

16. Die Pelta- und Diinenbilbung . 

17. Wie alt iſt ber gegenwärtige Zuſtand der Erder. 

18. Wie lange Zeit brauchte die Erdrinde, um zu alien⸗ 
19. Geſchehen dieſe Veränderungen der Erde zufällig oder 

planmäßig? . 
20. Haben wir noch eine uUmwalzung der Erde zu erwarten? 
21. Iſt eine einftmalige Rüdbildung der Erbe benfbar? . 
22, ‚ Beränberungen, die man an ben Kometen beobachtet 
23. Das Entfichen und —— der — 
24. Sogenannte ‚Nebelflede⸗ 
Vom Iukt inft der Tbiere, 
1. Was ift Inftinft? . . an. 
2. —24 bes Inftinkte der ‚Blane e und bes Thieres 
3. Der natürliche und burch Beifpiel gemwedte — 
bes Thieres 
4. Die beſtinnnten Awedte des Inſtintts 
5. Inſtinlimäßige Liſt ber Thiere 


6. 
1| 7. 
3 
6 8, 
10 9. 
13 —10. 
17 11. 
21 12, 
24 13, 
26 14. 
29 15. 
31 16. 
34 17, 
37 18. 
39 
42 19. 
45 0. 
43 | 21 
50 22, 
3 24. 
56 25. 
59 26. 
62 
67 27. 
7 28. 
29, 
74 30. 
77 31. 
32, 
80 3. 
84 34. 
86 





bru der naturwiſſenſchaftlichen Anffüse aus dem zweiten Quartal der Bolfezeitung. 


#geidichte unjerer Erde, ſowie einen Einklid in bie 3 Sr 


nter dem Titel: 


aturwiiienfchaftliche Wolfebs 


Inhalt des 3 weiten Bandes: . 


Inftinftmäßige Wahl der Nahrungsmittel . 

Inftinft zum Sammeln und peichern der Nah 
rungsmittell . » 

Runft der Thiere bei Einrichtun 

Vorſorge ber Inſelten für ihre 

Eiterfiher Unterricht der Thiere . 

Das Benehmen der Thiere gegen ihre Beinde 

Der Inſtinkt ver Gefelligleit . . ; 

Verftändigung der Thiere unter einander... 

Das Peben der Bienen . ——— Au ar ae 

Anfiebelung der Bienen . 

Der Bau ber Bienenzellen . . 

Bienen-Eier und beren weitere Entwidelung . 

— und wunderbare Entftehung einer neuen J 
Önigin . . 

Das Sefellfchaftsfeßen ber Ameifen 

Das Gejellfchaftsfeben ver Termiten . 

Der Goldatenfrieg der Termiten . 

Eigentbiimlichfeiten der Zwittertbiere . 

Der Wander-Inftinkt der Tbiere . 

Der Ranber-Inftinkt der Störche 

Die Taube . . 

Der Einfluß ber menſchlichen Umgebung auf te 
or ber Hausthiere . . - 

Eine Art peiftigen en Bewußtjeins bei Tieren . 

——— igenthümlichleiten bes — 

ortſetzung . — 

Kent Entwickelung bei den Affen 

Die Menfchenähnlichleit der Affen. - 

Allgemeine Betrachtungen über ben Thier-Juflinht . 

Das Nervenipften ber Tbiere . . - 

Die Sonderung der verichiedenen Nervenfofteme E 
ben höhern im Gegenſatz zu den niedern Thieren 


ihrer Bohmurge 
ungen. - . 


Obſchon ber Preis für das vorſtehende Bud i im "Intereffe ber allgemeinen Verbreitung ſchon äuferft niedrig geflelt # 


fi 


habe ich doch, am den Abuehmern der Vollszeitung im Berlin die Anfhaffung nod mehr zu erleichtern, für biefe wieberum ! 


Subjlriptionspreis von 


feftgeftellt. 


mir 


Sur. 


Diejenigen hiefigen Abonnenten ber Volkszeitung, welche das Buch zu dieſem Preife fich anzuſchaffen witnfchen, werdes 





erfucht, ben hierunter befindlichen Zettel gefälligft auszufiillen, abzufchneiben, dem Zeitungsboten zu übergeben ober in ben u 


Brieflaften zu werfen; das Buch wirb den 
Diejer Subjlriptionspreis von 8 Sgr. bleibt jedoch nur bis zum 20, 





ftellern dann fofort unter Nachnal me bes Betrages von 8 Sgr. zugeſendet we 


umi beftchen. 


Auswärtige lönnen das Buch durch bie nächte Buchhandlung für 10 Sgr. beziehen. 





Herrn Franz Duncker, Johannisſtraße Nr. 11. 


Hierdurch beftelle: : 


1 Bernſtein, Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft II. zu 8 Sgr. 


Wohnung: 


NB. Um recht deutliche Bezeichnung wird gebeten. 


Name: 








Schwere Zeiten. 
Nenefte Erzählung von Charles Dident. 
Kapitel x, 
Ich hege die ſchwache Bermuthung, daß das englifche 
Bolf gerade jo ſchwere Arbeit thut, u {ren ein Bolt das 
ie Some beſcheint. Diefes lächerliche Vorurtheil iſt für 
mich * Grund, weshalb ich ihm ein wenig mehr Bergnü⸗ 
gen anne. 1; 
dem Theil von Cofetown, wo am ſchwerſten gearbeitet 
wurde, im den innerften Befeftigungen diefer häflichen Ditodelle, 
wo bie Natur fo fireng vermauert war, wie bie töbtlidyen Lüfte 
und Gafe eingemowert waren, im bem Herzen des Labyrinths 
oon engen, ſich en Burtgäugen, (male, dicht an» 
!inanber-gereihten: Strafen, die ftüdweife zur Welt gekom⸗ 
wen waren, jedes Stüd in heftiger Eile a irgend Jeman⸗ 
ed Nutzen und bas eine, unnatürliche Tueilk, bie 
ie mit den Schultern drängte, ‚fi auf die Füße trat, und 
ic) zu Tode drückte. in dem —* engen Winfel dieſes gro⸗ 
u, nie zu Athem lommenden Waarenfaltors, wo die Schorn- 
deine, um. einen Luftzug möglich zw machen, im einer eudlo⸗ 
en Mannigfaltigfeit ‚Idiefer und. verfrüppelter Formen ge» 
baut waren, umd wo bie® für jeves Haus ein Aushänge- 
ſchild für die Art Leute zu fein ſchien, Die hier geboren wer⸗ 
ven konnten, unter der Maſſe von Coketown, die man ges 
wöhnlih ‚die „Handarbeiter“ nennt — eine Race, bie bei 
Ainigen Lenten mehr Gunſt finden würde, wenn bie Borfe- 
jung fie nur aus Händen hätte beftehen laſſen, oder wenn 
gleich ben umteren Klaſſen der Seethiere nur Hände und 
Magen.hätte, — ‚lebte ein gewiſſer Stephan Bladpool, ein 
Daun von ‚vierzig Jahren, —— ſah älter aus, hatte 
iber auch ein —* eben gehabt. Man ſagt wohl, jedes 
keben hät feine Roſen und, feine Dornen. Dies ſchien in— 
eifen bei Stephan's nicht richtig zu fein, denn irgend ein 
Anderer mußte wohl die Rofen und er dafür irgend eines 
Andern Dornen bekommen haben. Er hatte, wie man zu 
jagen pflegt, fein Bad Sorgen & tragen gehabt. Gewöhn⸗ 
ich nannte man ihn den alten Stephan, eine Art roher An- 
rlennung ber Thatſache. 

Ein etwas gebückt gehender Mann mit zuſammengewach⸗ 
'enen Augenbrauen, einem — Geſichtsausdruck und 
inem ziemlich großen, nach harter Arbeit ausſehenden Kopf, 
son dem das ergrauende Haar lang und dünn herabhiug. 
Der alte Stepha hätte im feiner Stellung wohl für einen 
sejonders gejheuten Mann gelten können. Er war es aber 
icht. Er gehörte nicht zu den merkwürdigen „Hanbarbeis 
ern", welde die Broden ee Beierabendzeit Jahre lang 
uſammenſtoppelt; ſchwierige Wiffenfhaften bewältigt und fi) 
ine og. über oft nichts weniger als anmuthige Dinge 
ericha r en. Er rangirte nic zu ben Arbeitern, bie 
Reben halten und ſich bei Debatten betheiligen konnten. Tau⸗ 
ende feiner Gefährten fonnten dies überall beffer, als er. 
Fr war ein guter Mafchinen-Weber und ein durchaus reb- 
icher Man. Was noch mehr und fonft in ihm lag, ma 
r * ſelbſt zeigen, und Ihr mögt dann über deſſen Wert 
irtheilen. 

Die Lichter der großen ei die, werm fie brann⸗ 
en, ihnen das Anfehen von Feenpaläften gaben — ß ſag⸗ 
en die Reiſenden der —— re — waren fänimi⸗ 
ich ausgelöſcht und die Glocken läuteten, um ben eier 
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abend zu verfünden und die Arbeiter, Männer und Frauen, 
Knaben und Mädchen, gingen fchwagend nad; Haufe Der 
alte Stephan ftand auf der Straße, mit dem Ausdruch, den 
das Stoppen der Mafchine ftets in ihm hervorbrachte, mit 
dem Gefühl, daß nad dem Schluß ber Arbeit im feinem 
eigenen Ko geftoppt jei. 

Ich jehe die Rahel noch immer nicht! fagte er. 

Es war eine regnige Nacht und vielerlei Öruppen jun- 
ge Weiber gingen an ihm vorliber, ‚die Tücher über ihren 
loßen Kopf ziehend und fie dicht unter dem Kinn zufammen- 
haltend, um den Regen abzuhalten. Er fannte die Kabel jo 


‚gut, daß er nur eines. Blides auf diefe Gruppen. bedurfte, 


um zu erkennen, baß fie nicht unter biefen, war. Zuletzt ka⸗ 
men feine mehr, er sn daher weiter und ſagte mißgeftimmt: 


„Ich ſie wohl verfehlt haben.“ 


war aber noch nicht drei Straßen weit gegangen, 
als er eine neue in das Tuch —— Geſtalt vor ſich 
gehen fab, anf die er jo fharf blickte, daß vielleicht: deren 
loßer Schatten, der. fih auf dem naſſen Prlafter abſpiegelte, 
— wenn er ihn ohne bie Geftalt hätte fehen Formen, bie, 
wie fie fih von Laterne zu Faterne bewegte, fichtbar wurde 
und wieder verſchwand, — ihm gefagt haben würde, wo fie 
war. Gr beſchleunigte feinen Schritt umd hielt nicht eber 
darin inne, als bis er die Geftalt erreicht hatte, Dann nahm 


‚er wieder feinen — Sen an und rief „Rubel!“ 
i 8 


Sie drehte fih um, gerade, als fie unter’ einer Paterne 
fihtbar war, bob ihr Tuch eim wenig und zeigte ein völlig 
ovales Geſicht, das brimett und regelmäßig’ gezeichnet war, 
von eimem Paar hübſchen Augen: belebt und durch schöne, 
glänzende und wohlgeorditete Haate geziert wurde. Es war 
aber fein Geficht in —— DBlüthe, fie war eine Frau 


g en. a“ 
„Ah, alter Junge, bift Du's? jagte fie mit einem Ps 


cheln, das auch zu erkennen — wäre, wenn man nichts 


von ihr als ihre freudigen Augen hätte ſchen kön 


Da zog fie ihr Tuch wieder über und fie gin ammen 
weiter 


eut ſo „Mädchen?“ 
ed ae 5 früher, Stephan, mandmal ein 


„Wir find fo treue Freunde, alter Junge, und fo alte 
Freunde, und werden nun auch fo alte Leute,‘ 

* Rahel, Du biſt noch immer ſo jung, wie Du 
warſt.“ 


„Einem von uns müßte es kurios vorlommen, Stephan, 
daß er alt würde, wenn's beim Andern nicht aud der Fall 
wäre, fo lange wir. beide leben, antwortete ſie lachend, aber 
auf jeden Fall find wir fo alte freunde, daß, went ber 
Eine vor dem Andern was verbergen und nicht die Wahr- 


ir 


2 fagen wollte, e8-eine Sünde und Schande wäre Man 
ollte rg gar nicht fo viel zufammengehn. Manch⸗ 
mal,. jal 8 wäre doch hart, wenn es gar. nicht ges 
(dehen dürfte”, fagte fie liebreih, um auch in ihm dieſe 
timmung zu erweden. 

„a, das wäre gewiß hart, Rahel!’ 

„Denk. nicyt daran, :das ift wielleicht beſſer.“ 

„Ih hab's Lange verfucht, aber es will nicht gehn. 
Aber Du haft Recht. Die Leute reden darüber, auch über 
Did. Dr bift mir das fo viele Jahre lang geweſen, 
Rahel, Du zart mir jo viel Gutes gethan und mir immer 
fo liebevoll Muth gemacht, daß Dein Wort für mich Geſetz 
iſt. Ad, Mädchen, ein gutes, ſchönes Geſetz! Ein bejieres, 
als viele wirflihe Geſetze.“ 

„Sprich nicht daven, Stephan, erwiderte fie — mit 
ee angjteollen Blid in ihrem Geſicht. Laſſ' die Geſetze 
lau en." 

„De, fagte er, ein Paar mal mit dem Kopfe nidend, 
daff' fie laufen Siiſt doch nichts, wie Schmuß?“ 

„Immer noch Schmutz?“ fagte Rahel, indem fie ihn mit 
ihrem Arm fanft anftic, um Ir aus ‚feiner Träumerei zu 
erweden, in ber er bie langen Enden feines loſe umgebun- 
benen Halstuches zerbiß, während er weiter ging. Diefe 
Berührung hatte eine augenblidlihe Wirkung. Er lieh das 
Tuch fallen, wanbte fein Geſicht lächelnd zu * und fagte, 
in ein launiges Lachen ausbredend: „a, Nabel, Mäbchen, 
ein troftlofer Schmutz. Da bleib’ ich drin fteden. Ich gehe 
fhon fo lange und immer wieber zu dem Schmug und fan 
nicht burdlommen.” 

Sie waren ein Stüd mit einander gegangen ‚und befan- 
ben ſich iegt in der Nähe ihrer Wohnungen. Die der Frau 
war bie nächte: Sie lag in eimer der vielen engen Stra⸗ 
Are für_ die. der privilegirte Begräbnißbeforger (ver eine 

übſche Summe aus dem gräßlicen Leihenpomp dieſes ar 
men Viertels zog) ein ſchwarze Leiter ‚hielt, damit die, welche 
damit zu Ende ‘waren, fid) * durch die engen Straßen 
hin und her * taſten, duch die Fenſter aus dieſer Werf- 
‚tagswelt-herabgelaffen werden konnten, An ber Ede blieb 
fie jtehen, legte ihre Hand auf feine Schulter und wünſchte 
ihm gute Nacht. 

„Öute Nacht, lieber Junge, gute Naht? 

Damit ging fie fort und er fah ihrer hübſchen Figur 
und ihrem fauberen weiblichen Schritt durch die dunkle Strafe 
nad, bis fie im eins der Heinen Häufer trat. Da war viel- 
leicht feine Falte in ihrem groben wl, ber nicht im die⸗ 
ſes Mannes Auge Interefje hatte, fein Ton ihrer Stimme, 
der nicht in feinem innerften Herzen einen Wiederhall fand. 

Als er fie aus dem Geſicht verloren hatte, verfolgte er 
De eimmweg, mitunter nach dem Himmel blickend, in dent 

ie Wolfen haftıg und wild vorübergejagt waren. Nun hat- 

ten fie fi gebrochen, der Regen hatte aufgehört, der Mond» 
fhein fah ven den hohen Schornfteinen von Cofetown auf 
die niedrigen Kaminröhren hernieder ımb warf titanenhafte 
Schatten der rubenden Dampfmaſchinen auf die Mauern, 
wo = ſtanden. Der Mann fhien, wie er fortfchritt, mit 
der Nacht immer beiterer zu werden. 

Seine Wohnumg, die auch in einer folhen engem und 
noch engeren Strafe lag, befand ſich über einem Heimen La— 
den. Wie es Fam, daß Leute es der Mühe für werth fans 
den, bier Heine ſchlechte —— zu verkaufen und zu 
kaufen, und daneben Eillige Bollsblätter und Schweinefleiſch 
an das Fenfter zu ftellen, (morgen follte eine Scweindfenle 
ausgewürfelt werben,) gehört nicht hierher. Er nahm ein 


wi, ; 4 a 


Erde Fit vom Simb, zündete es Am einem Anderen 
ende auf dem Latentijd an, und ging, ohne die Beftzen 


des Pabens, bie ei en ” „bie. Treppe hir 
Ei auf nad feiner Th * —— 


Es war eine Stube, deren frühere Bewohner ide 
mehrere Male mit der ſchwarzen Leiter WBelumntjcaft » 
macht hatten, aber ge ig fb nett, wie fie mur im 
fonnte, Auf einem alten Schreibtifd im Winfel lagen & 
—— Bücher und Schreibereien; die übrigen Möbel m zum 
ejcyeiden, aber ausreichend, und obwohl die Luft im der 
ben bumpfig war, fo war die Stube doch reinlic, 

ALS er nad) dem Kamin ging, um das Licht auf cur 
breibeinigen Tiſch zu fegen, der dort jtand, flolperte er äk 
etwas. Als er fih von dem Schred darüber erholt kr 
und nachſah, was dies wäre, richtete fich bafjelbe in ie 
Geftalt eines Weibes in figender Stellung auf. 

„Um des Himmels willen, Weib! rief er, vor der & 
ftalt zurüdweichend. Biſt Du wieder. zurüdgelommen? 

Solch' ein Weib! Ein widerwärtiges, betrunlenth & 
chöpf, das ſich laum in der figenden Stellung aufrecht m 
alten konnte, indem fie eine ſchmutzige Hand auf den 9 

A A = —— ihr — dem Eefs 
u ſtreichen fuchte, aber nur um fo dichter ſamm der 
Eamır darüberfiel. Ein Geſchöpf, das in ihren Yun 
md ihrem Schmutz abſcheulich ausfah, um fo abfchenlse 
ba ihre moralifche Nichtöwürbigkeit dabei zugleich zum Be 
ſchein lam, fo daß man fie nicht ohne Elel amfehen kam. 

Nachdem fie ein paar wilde Flüche we 0 J. 
paar mal mit der Hand, ber fie zu ihrer Stüte nicht io 
durfte, um fich gegriffen hatte, brachte fie ihr Haar 1 
in Orbnung, da he feiner anfichtig wurde. Dann ja k 
da bald vor», bald rüdwärtsfallend und mit ihrem Fraftice 
Arm drohende Geberden machend, die den Berſuch enmwi 
Gelächter begleiten ſollten, das ihr ftarres, betrunfenet & 
ficht aber nicht zum Ausbruch kommen ließ. „Eh, Ip 
was, biſt Dir da?“ Einige heiſere Laute, die dies 
ſollten, famen endlich höhniſch aus ihrer Sehe, dann fiel 
Kopf auf die Bruſt nieder. 

„Wieder zurück? Treifchte fie nach einigen Minuten, & 
vb er es eben erft gefagt hätte. Ya, umd noch "mal jur 
Wieder zurüd und immer wieder. Zurück? Ja, je 
Warum'n nicht ?* 91 

Durch die unwillkürliche Gewalt, mit der fie dies kreiide 
aufgeregt, raffte fie fich J und ſtellte ſich mit den Chu 
tern an die Wand, indem fie mit der einen Hand dat dw 
eines alten zerftüdten Gutes, ber im Koth gelegen hatte, # 
fnitterte und N q. Mühe gab, wüthend auf ihn zu blider 

„Ich will wieder zu Dir umb werde wiederfomme 
will noh ein Schock Mal wiederfommen, ſchrie fie halt = 
thend drohend, halb verfuchenn, eine herausfordernde Bar 
gung zu machen. Geh’ weg da von dem Bert! Eriü 
das Gefiht verhüllend, am Rande ves Betten. „ch = 
da, fag’ ich, 's ift meine umb ich habe ein Recht dararh 

Als fie darauf losftürzte, ging er ihr fchanbert = 
dem Wege und begab ſich, immer noch das Geſicht berd 
nach ber entgegengefeßten Seite der Stube. Sie wur # 
mit ihrer ganzen Yaft auf das Bett und verfiel bald nu 
in lautes Schnarhen. Er ſank in einen Stuhl und uf 
ſich nur ein Mal die ganze Nacht hindurch. Dies acid 
um eine Dede über fie zu werfen, als ob feine * u“ 
— fie ſelbſt im Dunkel der Nacht vor ibm zu = 

en 


Geapitel XI, in der nachſten Sonntage-Rummer) 


Die Länder und Völker am ſchwarzen Meere. 
2. Die rufſſiſchen Provinzen. 


Der Reiſende, welchem ich am bie ruſſiſchen Küften bes ſchwar⸗ 
en Meeres folgen will, Raurence Dlipbant, befnchte diefelben 
m Yahre 1852. Er reifte vor Petersburg mit der Eifenbahn — 
Nosfau, von da mit der Poſt in? Tagen und 2 Nächten na 
Ridji Novgorod, wo er das Getiimmel ber großen Jahresmeſſe 
mb das Gewühl ber dort zufammenftrömenden Nationalitäten be» 
bachtete, und im Nidii fchiffte er fich auf einem Dampfbeote ein, 
um die Wolga binab zu fahren. Zwei Geſellſchaften befigen 12 
ie 15 Dampfboote auf diefem Fluß, zu denen aber vorzigfich 
fngländer das Geld bergegeben haben. Anfangs wollte es mit 
iefen Booten nicht vorwärts, bie Geſellſchaften machten Schaden 
mb waren bem Banferott nahe, ba fandten fie einige englifche 
Utionäre ab, um ben Grund Hiervon aufzufuchen. Sie fanden 
ehr bald, daß die ruffiichen Agenten ein au@gebehntes Betrugs- 
bftem ausübten. Seitdem Engländer an bie Spite getreten find, 
entirt das Gefchäft dagegen ganz gut, Die Wolga Kein fchöner, 
ıber ſehr reißender Strom von big 2 Meilen Breite. Das rechte 
lfer erhebt fih 150-—300° hoch umb bie mit Bäumen und Sträu- 
bern bewachſenen Höhen beffelben, aus benen ann unb warn Holz« 
‚infer und bie grünen Kuppeln Meiner Dorflirchen hervorbfiden, 
währen einen anmuthigen Kontraft gegen bas * unintereſſante 
infe Ufer, an dem man nur elende 5 herbittten fiebt. In emem 
räßeren Dorfe Maza, am dem Holz eingeladen wurde und wo 
Hipbant fich umfehen Tonnte, fanb er Häufer, bie denen ber Tiroler 

den. Die in Schafpelje gelleiveten Bauern ſtaunten und fpra- 
en ibn an, ala wäre er vom Himmel gefallen. Sie hatten 5* 
ar noch nie ſolchen * in —— Styl geſehen, wie er 
hm trug. Am vierten Tage brachten Männer und rauen Holz 
m Bord, die Oliphants ganze Aufmerlfamkeit auf fich zogen. Es 
varen Echouvafien, ein Gemifh von mongolifcher und Tnnifcer 
Race, die noch vollftändig im Heibenthum leben. Sie beten ben 
Bott Thor und befien Weib Thor Ampfch, die Mutter ber 
Bötter, an, haben von dieſen aber feine Gögenbilder. Außer ihnen 
ennen fie aud noch einen Teufel, den fie Chaitan nennen. Ihre Jäger 
ıpiern ben Göttern einen Theil ibrer Beute. Sie haben eine Tradition, 
va fie einmal ein Neligionsbuch gehabt hätten, daß e& aber von einer 
duh —5 worden ſei, Deshalb wahren fie das Rindvieh ganz 
eſonders. Sie find Aderbauer und harmloſe Leute, Will ein 
Tchouvaſſe heirathen, fo läßt er durch einen Freund ben Haudel 
bichließenn. Der Preis wechſelt von 50 bis 250 Rubel. Iſt dieſer 
eſtgeſetzt, ſo wird die Braut verſchleiert in das Haus bes Bräu—⸗ 
igams geführt, und muß im Kreiſe der Geſellſchaft umhergehen. 
Beim legten Umgang faßt fie ber Bräutigam, nimmt ihr ben 
Schleier und grüßt nA Damit it fie fein Weib und erhält eine 
tappe, bas wiürbige Abzeichen ber verheiratheten Frauen. Zur 
dettzeit muß fie bem Maune bie Stiefel ausziehen, damit beginnt 
hre Dienftbarkeit. 

Auf die Provinz Nijni Novgorod folgt die von Kafan, bas 
Bebiet des einjtmaligen Zatarenkönigreichs Kaſan. Die Stadt die- 
es Namens liegt 7 ee vom Ufer y einer Anhöhe und bietet 
om Maffer aus einen ſehr aefälligen Anblid dar. Im Innern 
efteht fie aber aus engen aß ichen Straßen und ſchmutzigen Häus 
ten, in ber bie Neifenden faum ein Unterfommen auf einer Holz» 
ritihe um ben Preis von 1 Gilberrubel finden konnten. Dabei 
nthält die Stadt 50,000 Em. und fiegt an ber großen Heerftrafie 
on dem DOften nah Moslau und Sibirien! Die Einwohner von 
kafan produciren nur gute Leberwaaren und außer biefen find ihre 
atarifchen Drofchkenpferde zu rühmen. Die Dörfer in ber Um» 
egend haben einen freumblichen, halb orientalischen Anſtrich. Die 
Fataren von Kafan zeichnen ſich vortheilhaft vor den Kirghijen, 
dalmücken und andern Mongolen-Ragen aus. Sie haben weder 
ie flachen Nafen, noch die weiten Augen —— noch auch das 
Hacdshaar der Slaven. Die jungen ſchlanlen Mädchen, welche 
untjarbige Tücher um ihren Kopf tragen, ſehen fogar ganz hübſch 
ms. Sie befennen ſich zum Jolam, find aber nichts weniger als 
xthodore Anhänger des Propheten. Die Weiber leben in völlig 
reiem Bertehr mit ben 
ourde in ber Mitte bes 16, Jahrhunderts durch Ivan ben 
Schredtichen gebrochen. , 

Als Olip ſich weiter hinanf landeinwärts wandte, fand er 


den Städten zu arbeiten. Daraus zieht au 


ännern. Die Macht des Tatarenreihs 


PP 


abſcheuliche ruſſiſche Dörfer, deren Bewohner im wilfteften Heiden⸗ 
thum babinlebten. Da waren feine Kirchen und feine Priefter, bie 
Kinder wuchſen nadt im Koth und Schmuß auf, und nirgends fah 
man Spuren von Kultur. Schafen find’ in Rußland für die Dir 
fer verboten und nur in wenigen Meineren Städten erlaubt. Das 
ruffifche Reich kann nur befteben, wenn es feine Landbewohner im 
Biehzuftande erhält. Der Aderbau ift im erbärmlichſten ragen 
Auf dem berrlichften Boden werden die Felder nur ein Jahr um 
bas andere bebaut, und zwar in folcher Weile, daß bie Bauern 
nad ganz oberflächlichen Pflügen den Weizen hineinſäen. Was 
haben fie freilich für Anterejfe an ben Aederu? Bauen jie biefel- 
ben doch nicht für ſich, jondern als Eclaven! Und im Angeficht 
biefer Thatfahen wagt e8 Herr v. Hartbaufen zu behaupten, bie 
ruſſiſche Sclaverei fer nothwendig, weil burd fie ber große Beſitz⸗ 
tbum — werde, auf dem wieder bie Kultur bes Landes ber 
rube. an muß ein Ariftofrat wie Herr v. Harthaufen fein, um 
ein fo korruptes und zugleich jo feichte® Urtheil fällen zu können. 
Erft wenn das Land den Lohn ſchafft, den beffen Bebauung koftet, 
ift ein wirklicher Ertrag unb eine wirffiche Kultur beffelben denkbar, 
benn erft dann forgt der Eigenthilmer besfelben für bie richtige 
Ausbeute. Rußland ſteht deshalb noch auf der unterften 
Stufe der Entwidelung. Es eriftirt durch Zwangsarbeit, und fo 
—* dieſe und der maßlos große Landbeſitz beſtehen, wird Ruf- 
land ein nur armes, fchlechtbendffertes und unfultivirtes Fand bleiben, 

Die Kronbauern find fhon beffer baran, als die Sclaven des 
Adels. Sie haben mur eine Stener von 15 Rubeln zu bezahlen, 
bie freifih durch die Einſammler um bas Gleiche erhöht wird. 
Zutveilen milſſen fie auch Dienfte Teiften und erhalten baftir An 
weifungen auf ben Schat, bieje werben aber von ben Beamten 
beffelben nie eingelöft. 

Das befte Loos baben bie Bauern, benen man geftattet, in 
ber Adel Nuten, ins 
bem er ben „obroks‘ gegen eine Steuer die gleiche Erlaubniß 
giebt. Die ruffiihen Bauern leben gern in größeren Gemeinden, 
gewöhnlich zu etwa 1000 Seelen zujammen. Da fich biefe aber 
ohne eigenen Beil nicht erhalten können, fo müfen fie fich im 
Frühjahr und Herbft zum Säen und Erndten in oft weit entle 

ene Gegenden begeben, um bort ihren Lebensbedarf zu erarbeiten. 
umeilen befiebit auch bie Regierung, daß, wenn ein Dorf nieber- 
gebrannt ift, ein Theil der Bewohner deffelben ihre Häuſer au 
einer ganz anderen Stelle, oft taufend Werjt weit, aufbauen follen. 
Dadurch, meint Herr v. Harthaufen, witrben bie ruffifchen Dörfer 
verdoppelt und verdreifacht... Der meife Mann! Als ob Sclaven- 
bütten Dörfer wären. — Welche andere Entwidelung zeigt uns 
dagegen Amerifa! Wie naturgemäß bat fich dort der Aderbau von 
ber Sclavenarbeit losgelöft und wie energiſch hat ber Geift ber 
neueren Zeit barauf hingearbeitet, diefe auch für ben fabritmäßigen 
Betrieb im Silden immer mehr abzuftreifen, weil freie Arbeit allein 
bie vollfommen lohnende und der Menfchbeit würdige ift! 

Auch die Handwerker auf den ruffiichen Dörfern, die Zimmers 
Teute, Schmiede und Schuhmacher, liefern nur ganz jchlechte, grobe 
Produkte, weil ihnen mit dem Bemußtfein ber freibeit auch bie 
Luft zur Arbeit fehlt. : 

In Simbirst, einem Heimen Orte an dem ftäfen Ufer, ftebt 
eine Statue Karamfins, des ruſſiſchen Geſchichtſchreibers. Bei 
Jigontel umftrömt bie Wolga eine .bergige Halbinfel, bie in ben 
gs — und die Landſchaft bietet einen höchſt romantiſchen 

ublick dar. Dann wird ber Fluß wieder breiter und man gelangt 
nah Samara, dem geſchäftigſten Haſen an der Wolga, von wo 
aus ein Erin Theil des inneren Rußlands mit Weizen verſehen 
wird. Nicht weniger als 9 Millionen Pubs werden bier jährlich 
verſchifft und neben nach Aftrachan, über das Eafpifche Meer oder 
ju Lande anf dem Rüden von Kameelen von Orenburg nach ben 
angrenzenden Ländern, oder zum Waſſer nach Peteräburg. Die 
Danpfihifffahrt wirb bierin jedoch bald eine Aenderung berwors 
bringen und ſchon jetzt fiebt mar die Wirfung derſelben. Es erfte- 
ben beffere Häufer von Steinen und es werden neue Strahen an« 
gelegt, während bie alten Häufer nnr von Hol; waren, Samara 
entbäft jett gegen 20,000 Einmohner, und bietet manderlei Ins 
tereffe bar, weil bie Steppenbewohner von ber nur 300 Werft ent- 
fernten aflatifchen Grenze dahin ftrömen um zu handeln. Samara 
2 ber Hafen von Orenburg, das an ber tartarifchen Grenze Tiegt. 

ie Provinz Orenburg ift die fruchtbarfte von allen, Un Weizen 


ift dort Ueberfluß, und auch bas Fleiſch hat nur ben von 
3 Kopefen (ca. 145 fgr.) per Pfund. uch wortrefflicher Bobte, 
Kornbranntwein, wird dort gebrannt, dient aber feier mur dazu, bas 
Bolk zu demoralifiren. Die Breimereien find Monopol und bie 
Regierung bat ber Polizei ben Beſehl ertheilt, keinen Betrunkenen 
zu beläftigen. Mas liegt ihr baran, ob Zaufende und Millionen 
zu Grunde geben, wenn fie nur laufen! Dagegen ift es fireng 
verboten, ” rauchen und wenn ein Polizeimann einen unglüdlichen 
Mujit erblidt, der ein Bischen Tabad raucht, das ihm ein rem» 
ber geſchenlt og fo fährt er auf ibn los, prügelt ibn und fordert 
ibm die Strafe von 3 Rubeln ab. ortiegung folgt.) 


Litterarifcbe Ausflüge. 
II. 
Ifegrimm, vaterländifher Roman von W. Aleris Häring). 
P Boe. Berlin. Bea von Carl Bartbol. I 

Bon allen dentſchen Romanjcriftitellern ift W. Aleris berje- 
nige, welcher am treuften eine vaterländiſche Richtung verfolgt. 
Einerſeits fommt dieſes Berdienft — Talente zu, audrerſeits 
feinem Gemüth und feinem Charalter. Mag ihm Mancher an 
Phantaſie, an moderner Tournüre überlegen ſein, er wird doch in 
der einſtigen Beurtheilung der Nachwelt die Palme davontragen, 
weil ſein Streben als ein großes, einiges Ganze vor ihr liegen wird. 

iesmal bat ber PVerfafjer bes „Cabanis“, ber en bes 
Herrn von Brebow“, „Ruhe ift die erfie Bürgerpflicht”, bie 
Zeit für feinen Pinfel auserfehn, welche in Preußen das Refultat 
jener „Ruhe“ war, bie Zeit, welche der Schlacht bei Jena folgte. 
Die Franzoſen find im Lande. W. Alexis bat ſich die Aug ge 
fett, wicht die Wirkungen. biefes Druds in ben großen Stäbten zu 
verfolgen, er verſetzt ben Leſer auf bas platte fand; — ba, in ber 
Mark, in der Näbe und in den Mauern eier Heinen Stabt, („Nau- 
‚wall” beißt = ihöner märliſch pommerſcher Name,) ba auf ben 
Giltern bes alten Sfegrimm, und feines Betters, des Herrn von 
Quilitz gebt unfre Geſchichte vor. 

Und wer ift benn diefer „Iſegrimm“? Bor allen Dingen ift’s 
eine Kapitalfigur, wie viefe auf unferer waterlänbifchen e ge⸗ 
wachſen find, wie indeß wenige von Dichtern ausgebeutet wurden. 
Es iſt ein alter „Junler“, wie wir jetzt jagen, voll alter Schrullen 
und Mbelsillufionen, fo eine alte Steineiche, die wenn alle Bäume 
ſchon ihr ſchwachlicheres Laub verloren haben, noch mit ihrem jah- 
len Seide in den Fruhling bineinragt, ber ihr endlich Blatt für 
Dlatt abnehmen muß, mm neues Grin an die Stelle zu ſetzen. 
Und biefe Entblätterung uuter bem aufleimenden Frilhlinge ber 
— geht im dem Buche vor ſich. Der Herr.von Quarbitz 
auf Ilitz fommt nach einer Reihe von bitteren und guten Erfa 


gen. die er am feinen Kindern, am Abel, an den Bauern, an Fein⸗ 


en und freunden macht, zu dem Spruche Salomo’s: „Alles ift eitel!“ 

An den drei Töchtern des alten Iſegrimm offenbart ſich ber 
neue Frilbling im fehr verfchiedener Weile. Das ſanfte Malen 
verliebt fi in ihren Anformator, den Kandidaten Maurit, ber zu 
Anfang des Buches nad Jlitz überfiedelt. Der Dichter hat auf 
eine beat würdige und bifterijch bebeutfame Weile in diefer Figur 
das Wirken der Theologie für die Befreiung des Baterlandbes ges 
zeichnet; man erfennt in Mauritz gleichſam das Heinftäbtifche M 
niaturbild Schleiermacher's, und wer weiß, ob Schleiermacher in 
Stolp in Hinterpommern nicht dem Herrn Mauritz ſehr ähnlich 
war. Mauritz iſt der wohlthuendſte Charalter bes Romans, weil 
er ber humanite ift. 

Die beiden andern Töchter Ifegrimm’s tragen nicht minder zu 
ber Salomoniſchen Weisbeit ihres Vaters bei. Caroline geht 
burch mit einem franzdjiichen Colonel d'Espignae, ber, ven Haus 
aus Kunftreiter, ben Namen diefes alten franzöfifchen Adelsgeſchlechts 
fäljhlich angenommen hat. Woraus das gegenwärtige noble Franl- 
zeich zum Theil befteht, das ift mit herrlicher Satyre in diefer ein» 
ügen Figur nachgewieſen. Sein Uebertritt zu ben Bourbons, feine 
‚Strenggläubigfeit, bie Muderei feiner Gemahlin, der Comteffe Heile- 
berg, bie den alten Iſegrimm fatholifh machen möchte, das Alles 
ift nach bem Leben. Die britte Tochter bes alten >P rimm, Wil» 
helmine, lommt zwar beffer an, indem fie ben Re de rafen Wal+ 
tron Allebeeje heirathet, allein dieſer ift eine fo heitre ſelbſtverſpot⸗ 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


von 


tenbe, aller Borurtbeile ledige Seele, daß auch dort für das Iu 

* — ‚An, fur ‚feige visterlichen Glaubensſade wit 
Der ‚mit. unnacdyaßmlicher Wahrheit und Eide 

beit neben u en Sefelicatt ben wegen Bauer. in in 

Schulen und feinem Haufe gezeichnet, dabei Alles im bas 

Maaß geftellt, den Niedern nicht zu vornehm, aber 

brav uub ausbauernd geſchildert, bas Boll, aus welden 


feine beften Soldaten nahm. 
Der Roman ift fpannenb, unterhaltend und Belehrent, k 
gene Ton treß der ernften Zeit beiter unb friſch, wie Ads ik 
and und Leute ſchickt. Nur möchte man einen etwas frühe 
Abſchluß wünfhen. Das teufelsmäßige gen, das ber Beriuie 
—* feine eignen Gefchäpfe bis nach ihrem Tode zu begleiten, im 
achlommenfchaft nachzufpüren, ben Berwefungsprojch cinet 
zen Gefchlechts zu analyfiren, biefes etwas am die Zeiten von fi 
maun, Brentano erinnernde Behagen vermögen wir micht zu ihm 
Mit der füffihen Satyre aus ber Berliner, d Kern 
nachgewiefen wird, daß die Quielitze, Quarbitze nichts [) 
wendifhe Ounirlfchniger waren, melde von jer Raul 
ten befchäftigt wurden, hätte der Roman ſchließen 
Ausflattung und Drud. folibe. — 


Eine ſchreckliche Krlegtwaffe. 

Der Mademie ber MWiffenichaften in Paris wurde ton && 
be ** Kr —— — aus Nantes —— 
einer neuen Waffe mitgetbeilt, € geeignet wäre, 1.53 

eure brungslraft bie Kriegfilb unmöglich zu mide 

fee Bett Im af fürchterfichen Ken .. Der Call, ka 
trägt, und mit einem Kilraß, überbanpt (önfre gelleidet 
Ber ſich den feindlichen Kolonnen und entjün 

chanismus bie Fanze, welche fofort —* Flammen 

wirft und in ben menfchlichen Ohren unerträgfichen 
urſacht. — Während ber Nacht leuchtet die Lanze, 
ſchaften zu verfieren, zum Angriff und erleichtert fo bi 
gegen ben freind. 


Geränfchlofer DEMIOTEEMEDEERN. j 
Ein Herr 3 Vaisley in England bät eine 
erfunden, im ben Schüten bei Mafchinenmebftäßfen 
reften Mirfun tomprimmrter Luft treiben. 
Betriebsmetho — großen 8358 an, ſo m 3 
umpen oder andern i araten vorhauden 
um * Luftbehalter fortwährend * dem erforberlichen Disk 
gefillit zu erhalten. Bon biefem Behälter gehen i a 
welche fi) auf beide Seiten jebes einzelnen 
Die benutste und in den Arbeitefaal aus 
u deſſen Bentilation. nung und chreib 
— Apparates det ſich im Maiheft 
Journals. 





Brom 


A 
gi 





Hi 


2 
# 
ã 


—2 





Notizen für die Werkſtatt. 
— Chromoryd. Dieſe ſchöne beſtändige grüne 
folgendermaßen Er 1 es ——— b —** 
res Kali wird mit Il, Th. miaf und 1 Th. kohlen 
innig vermifcht, in einem bebedien Ziegel — und banı «+ 
ewafhen. — Jutereſſant bitrfte folgende um 
40 Th. feines Bulver von doppelichromſaurem Kali, 
mat und 48 Ip. Schiefipulver werben nach völligem Austredz 
innig vermengt, burch ein feines Haarfieb geftebt und. in cin 
glas gebracht, bebedt und. jo umgekehrt rg | Abheben des Oh 
ein Kegel gebildet. Wird die Spitze dieſes Kegels angeziinkt, 
brennt er allınäfig ab und wird noch glühenb in Wafler ar 
in welchem bas grüne Oxyd fih abfegt. — Ein anderes Gem 
beftebt darin, ba man Chromeifenftein mit Salpeter glüht, ix 
faltete Maſſe auflöft und filtrirt; bie filtrirte —— hr 
Schwefel gelocht, wobei ein Nieberichlag von Chrome 
fteht, welcher getrodnet unb ſchwach geglübt wird. 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in Berlin. 
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Eine Bermuthung. 
Die —— Fragen des Tages lauten: Was wird 
ußland auf bie Aufforderung Oeſtreichs und Preußens 
tmorten? und welcher Art find die Befchlüffe, welche Preu- 
n und Deftreih in den jüngften Tagen gefaßt zu haben 
einen? 
Es iſt ſchwer, auf bie erfte Frage mit einiger Sicher— 
it zu antworten und deshalb aud) gewagt, auf bie zweite 
tage fich zu weit einzulafien. Wir find indefien der An- 
ht, daß eine Zeitung nicht ein Orakel fein darf, das ſich 
n Schein der Unfehlbarfeit giebt. Eine Zeitung muß fa 
n, was fie weiß, und auch geftehen, was fie nicht weiß. 
ie ia die Stimmung des Tages wieder geben, in welcher 
ir Bermuthungen laut werden, und es nicht jcheuen, wenn 
anders kommt, ihre Bermuthungen als einen Irrthum an- 
erkennen. 

Die Schwierigkeit, die die VBorausberehnung der ruffi- 
ven Antwort an fich trägt, liegt darin, daß in Rußland 
ht ein Volkswille, andy nicht eine innere Nothwendigkeit, 
er eine äußere gegründete Veranlaſſung dieſen Krieg ein 
leitet hat, ſondern der Irrthum eines Selbftherrfchers. 

_ Wäre ein Volfswille in Rußland das eigentlihe Motiv 
eſes Krieges, fo würde er mit allen feinen Konſequenzen 
ren vor der Welt daliegen. Ein Volk kann irren und irrt 
ich ar jelten; aber es liegt ein Vollsirrthum inumer mit 
nen — dem Urtheil der Welt offen. Man kann mit 
mlicher Sicherheit jagen, wie weit dieſer Irrthum geht 
d geben kann, und deshalb kann man auch die politiſchen 
ige eines Volkes mit großer Wahrfcheinlichkeit im Boraus 
rechnen. 

Wäre der Krieg aus einer inneren Nothwendig- 
it entjprumgen, fo fünnte man gleichfalls zeigen, wo dieſe 
tveder aufhört, oder wird aufhören müſſen, und fo könnte 
a ebenfalls mit Wahrſcheinlichkeit einen Schluß anf ven 
—— einer neuen Kriſis, einer neuen Wendung der Dinge 
hen. 

Wäre der Krieg durch äußerliche, gegründete Veranlaf- 
ng hervorgerufen, fo wüßte man zu h en, daß mit dem 
winden dieſer Beranlaffung aud) der Krieg fein Ende er- 


ichen wir. 

0 Da8 Alles aber ift gegenwärtig nicht der Fall. Der 
ille des Kaiſers jelbft vielmehr bat das Signal zu dieſem 
rege gegeben. Nun ift der Wille eines Menſchen überhaupt 
yon ſchwer zu berechnen, felbit, wenn diefer Wille aus einer 
onfequenz richtiger Anfhauungen entjpringt. Wo aber gar 


Berlin, Dienftag den 13. Juni. 
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wor men — 


ein politiſcher Irrthum dieſes Willens, wo eine politiſche 
Täulhumg, daß nämlich der Tod der Türkei vom Scidfal 
beſchloſſen und Rußland als Erbe derſelben von ber Vor⸗ 
ſehung erforen ift, die Grundurſache diefes Krieges ift, da 
ıjt jede Berechnung höchſt unzuverläffig. 

Entzieht ſich iA tie erftere Frage der wirklichen Berech⸗ 
nung, fo verfteht es fich eigentlich von ſelbſt, daß auch bie 
zweite nicht zur —— Erwägung reif iſt. Es ſind daher 
in ber That nur Vermuthungen, die wir heute zu geben ver» 
mögen und als folhe mögen unfere Yefer fie hinnehmen und 
würdigen. 

ir vermuthen, daß die Antwort, welde Rußland of 
fiziell auf die offizielle Aufforderung Deftreihs und Preu- 
ßens geben wird, bereit ben Kabmetten von Wien umb 
Berlin auf vertrautem Wege befannt geworben ift, und eben 
biefe Antwort, weil fie anders ausgefallen, als anfängli 
vermuthet wurde, eine neue Berftändigung zwifchen Sei 
und Preußen nöthig macht. 

Rußland, fo vermuthen wir, wird nur fo viel nadhge- 
ben, daß es Eines gewinnt, nämlid Zeit, und daß Europa 
Eines verliert, nämlich das feſte jegige Einverſtändniß und 
die Hare Eituation, die fein VBorfchreiten möglich macht. 

Das ruffiihe Heer macht allerdings rüdgängige Bewer 
gungen. Die Heine Walachei ift faft völlig geräumt; aus 
der großen Waladjei zieht fi das Hauptquartier zurüd und 
wird daſſelbe aus Bulareſt nad) Jaſſy verlegt, das heißt 
nadı der Moldau verlegt. Dies ift feine wirkliche Räu— 
mung der Donaustsürftenthümer, aber es ift der Weg dazu. 
Es iſt möglich, daß Rußland diefe Bewegungen feines Hee- 
res als ein Nachgeben gegen Oeſtreich varftellen und fomit 
von Dejtreih ein freunblicheres VBernehmen fordern, unb 
eine Aenderung feiner Politik beanſpruchen wird. 

DieferRüdzug ift ſchon ausgeführt, noch bevor bie offizielle 
Aufforderung Deftreichs in Petersburg anlangt und giebt dem 
ruſſiſchen Kabinet die Möglichkeit, die beitummte Antwort weit 
binauszufaieben, Die hierdurch veränderte Sachlage * 
Oeſtreich veranlaſſen, ſeine unter anderen Umſtänden er F 
ſene Aufforderung nochmals zurüdzunehmen und in Ermä- 
gung zu ziehen. Da hierzu wiederum eine Verftänbigung 
mit Preußen in eriter Hand und aud vielleicht mit den 
Vertretern der Weftmächte auf der wiener Konferenz in zwei⸗ 
ter er nöthig ift, fo Tiegt jedenfalls hierin ein Zeitgewinn 
für Rußland, der nicht ummefentlich ift. Bedenft man hierzu, 
daß die Verſtändigung möglichermweife ſich in die Fänge ziehen 
fann, und die Verfuche hierzu werben nicht fehlen — b ges 
winnt Rußland jogar viel Zeit; und das ift ſchon ſehr viel, 





em Beitgeisinm 
ua {Se Seite ed in ein helung * Gewinn. a 
behauptet danm eine lange, in die Tür 


fei ‚Siege Linie, deren Spige immer noch bereit 
‚ deren Lage ausreichend iſt, die eingenommene 
ng * nö ig 8 auch gegen re re zu vertheidi⸗ 
en, und deren tung auch vortheilh . zur Bewerk⸗ 
elligung eines wohlgevedten er falls es durchaus 
ehren muß. 
In diefer Stellung fann es eine Zeit lang ausharren. 
Es kann, wem bie Gelegenheit günftig ift, dem türliſchen 
e eine Schlacht liefern; es kann, wenn es nicht zur 
lacht kommt eine ausharrende feite Stellung nehmen, die 
nur ſchwer angegrifjen werben Fan; es vermag, wenn es 
fih doch zurüdziehen muß, diejen Küdzug geordnet durch 
bie Feinde gu are Beffarabien auszuführen, ohne viel vom 
zu fürchten. 
Gewinnt es aber Zeit und gelingt es dem ruffifchen 
Einfluß, die Ang gegen wieder in's langfame Geleife der 
Diane hineinzuleiten, fo nabt, bevor eine Entſcheidun 
efommen ift, ber Winter heran, und ſomit ift Die ganze Af⸗ 
aire ni a. Frühjahr des fommenden Jahres Ein inausge⸗ 
oben, bis wohin noch viel ſich in der Welt ändern lann. 
Daß die Lage der Dinge in Wien und Berlin diefem 
deten günftig ijt, möchten ir nicht behaupten. Unſerer 
en, nad) Be eitreih zu weit ſchon feine Stel- 
g gegen Rußland eingenommen, als daß es Halt ma- 
kann und wird, trogbem ift es mö glich,” daß ohne Vers 
lden des öftreichifchen Kabinets * Verhandlungen ſich 
inzögern und ſomit vorläufig ein Gewinn für Rußland ent⸗ 
t, das in einer freilich verzweifelten Yage auf den Troft 
ingewieſen ift: Zeit gewonnen, ift Alles gewonnen! 


Von dem Kriegsfchanplage, 

— Der „Köln. 3." ſchreibt = von bier: Oeſtreich bat kur 
vor ber Einladung bes Könige nach Tetſchen eine Suforberung 
hieher geſandt, bie ſich anf ein gemeinfames Hanbeln ber 
Bar Mächte für Die nächfte — bezieht. Die Ah e 

ehr beftimmten Ausbrilden abgefaßt und ftellt die Entfchlof- 
kart ber wiener Politif in das Marfte Licht. Sie kundigt an, 
ß, wenn Rußland ſich —— die Donanfürftenthüimer zu rau⸗ 

nen, Deftreich nicht — werde, es daraus zu vertreiben, im 
Vertrauen auf die De preufiche Truppen bei —— 
Sie faßt ferner die Möglichkeit einer friedlichen Nachgiebigleit Nuf- 

#.m$ Auge und legt für biefen den den ig eren Fall den 


an vor, einen Waffenftillftand zwiſchen ben renden Var⸗ 
ung erwirfen zu wollen, vermöge beffen bis iedensſchluß 
Donaufürftenthitmer als neutrales Terrain bein tet und von 


einer Seite militärifch bejetst werben follen. Es ift unzweifelhaft, 
daß biefe Aufforberung als ber Vorſchlag betrachtet werden muß, 
auf ber die Verhandlungen ber tetihener regal bafiren. 
Eine tel. Dep., batirt Kopenhagen 11. Juni lautet: Nache 
zichten ans Stodholm zufolge ift Sir Charles Napier mit neun 
Dampf+Linienfdiffen vor A am 4. d. angelangt. 
Mehrere enaliihe Dampi-Fregatten kreuzen vor —— 

e tel. * der 3 “ aus Hamburg meldet, daß Schwe⸗ 
ben’ bald offen filr die Weftmächte erllären werbe und jeinen 
Gefandten aus Petersburg abberufen habe. 

Nach einer Mittheilung der londoner „Daily News” befanden 
3 bereits —— riegsſchiffe in der Nähe von Kronſtadt, wo 
ng bes Meeres beihäftigten. 

"Ent ce rivaten, * ni wohlverläßlihen Quelle er» 

orr.“ auf tefegraftjchem Wege ans Czernowitz vom 
ittheilung, (bereits im vorigen Blatte telegraſiſch 
) ba bas Daupianaztier bes ruffiichen Oberfelbheren, Kür- 
v. Pastewitih, nah Jafſh z wird, wo ber Furſt 
12, ober 18, ein en fell. Für ihn und fein zahlteiches 
* fiir * zweite Kavalleriereſervelorps unter General 
werben Quartiere bereits vorbereitet. Bon Zirgut For⸗ 













. en nach bas X 
Br nl den ee gi 10 unb 21, dann bem Br 
zehnten Infanteriebivifion nad vaien, Dagegen dien 


—X Berlad beſtimmten — Uhlanenregimenter Er 
xl —— nud rbre über R' 
ah Zirgut Formos bi 


rt. In —— — 


—— über Leowa das Uglnoliſche gã 75 am Ar 1. die Butie‘ 
— — upull Nr. 43 am &ü 
Roſchietzi (bei slui) urüden 
Eine tel. Dep. aus Hermannflabt 10. Juni 
Mittyeilung und fügt binzu: Nachrichten aus Bulareft wo 
ufolge, baben die Hufen am 5. db. bei ſtria nächſt bem 4% 
bdul-Mebihin eine Mine eiprengt, worauf fie um ungeläht 9 
Ber vorrüden konnten. dt vom Tode bes Sur 
beftätigt fich nicht, —*— —* ſich ungeachtet fein p 


then ern u Rn 

a7 Bufareft uni kr ner gemeldet: General tert 
wirb bie Belagerung Siliſtria's mit General Schilder keiten ?x 
Räumung ber großen Walachei hat faftiih begonnen, bob ka 
jener Theil bes * kenthumes, ber eine gerade von —— nd 
Kalaraſch gezogene Linie begrenzt, noch in ber 

Zum Kommandanten biejes gg —— der ale 7 
— ——— * beſtimmt fein, mit dem Sauptqwarier u 
Braila. Den oberften pr bebätt Fürft_ Bastewitih mit = 

quartier in Jaſſy. — m. ſich aufe mm 

nn auch brei englifche —— — Der Plan, Außkr 

5 belagern, ift von ben Rufen ganz a dem. Said Paihı 
ternimmt faft täglich Streifjlige gegen Giurgewo 

Halil Paſcha ließ durch die Oo henorfeher | in ber Meinen Balıdı 
eine allgemeine Amneſtie verkünden. Allen, die an bat fur 

egen bie Türkei entweder thätig durch Lieferungen oder in anar 
Weite Theil genommen, ift volle Berzeihung gewährt. — Dei 
in mehreren Blättern enthaftenen Gerüchte. 8 gebächten di Ir 
fen nad der Heinen Walachei zuridzufehren, falſch find, if * 
iehign & Lage der Dinge einleuchtend. Die Türken fühlen 

Malachei volllommen ficher und dürften in ha 
blide bereits die Muta überfchritten baben. 

Die Mehrzahl der tſcherleſſiſchen Offiziere, die im der wi 
ſchen Armee eingetbeilt waren, zu den Türken übergeme 
Berichte aus Tultiha Ende Mai melden, daß die Nuffen mtl: 
ganifation der Dobrudſcha nach ruſſiſchem Mafiftabe * 

Ein türkiſches Billletin, datirt Barna, 26. Mei, ade 
über ältere Borgänge bei Siliſtria Folgendes: „Seit F 
man hier von einer Schlacht, welche rn den von & 
eg geihlagen und durch Muſſa Pa — werten Ki 

wir erfuhren nichts Näberes. Per wirb biefe wichtige Ras 
richt volllommen beftätigt. — Muffe Paſcha, Kommandım 
Siliftria, hatte eine Mine legen laſſen, und es gelang ihm, 
Feind bis zur Stelle zu foden, two biefelbe verborgen war, Mr 
er das Feuer von der Batterie „Mahmudis“ einftellen fie. Tr 
geichab Freitag ben 1Men. Die feinblihen Truppen eiliet 1 

fie berbei, allein der Boden wankte unter ibrem Füßen S 
und 3000 Ruſſen flogen in I 
Puft. In demſelben uge enblick erfolgte ein allgemeiner Ausid 
ber gefammten, 14- bis 1 Manı zählenden *3 Fi 

—— a + —— die eu en Solbaten ih 

Flucht. en —— ſie hitzig und * 

vor Berinfe 6 bei. Am fol Zage } 
fiht, das rechte Ufer des Fluffes zu behaupten 
Kommandant von Siliftria beſchloß, ben Müngenben Eis ** 
her und fie —* zu vereiben., Die * — Era 
de Begeifterung machte ibm bies t. Genau 

ben Dien jog er mit den Truppen, bie ibm gr Berfügung & 


furdtbare Erplofion en 


ren, aus und begann ben Kampf, welcher einige Stunden bass 
Der Feind mußte anf allen Seiten zum Ritdtjuge blafen, * 
Heinen Inſeln davonjagen und auf bem = atse viele Bil 


und Bagage zueitdlafien. — Man ſchittzt den er der Kuh 

an biefen beiden Schlahttagen auf me : als 12,500 Ham @ 

Eobten und Berwimbeten, beträchtliche 

tung an- Mannihaft, Munition und —— * —* 
ieg hat der ge ber ottomanniſchen Soldaten 


ee 


1 fe tinopel dorthin begeben hat, ber „R. 3.”: Im biefem 

6 a ber Hafen und find bie Gaffen — von franz» 
en Geniefoldaten und Zuaven belebt. Sie find um 2 Uhr mit 
n Razyf eingetroffen und fofort an's Fand gefommen: alles be- 
is in Afrika erprobte Truppen. Der Kazyf gebt heute Abends 
ever ab, um andere zur holen. Am entgegengejeiten Hafenufer 
ideten zur felben Zeit 100 englifche Ingenieure. Die Zahl der 

beute Abends ausgefchifften Truppen wird fidh im Ganzen auf 
% Mann belaufen. Ihnen folgen auf dem Fuße mehrere engli- 
? Bataillone, die in biefem Moment noch auf dem Pontus ſchwim⸗ 
n und morgen früh gelanbet fein werben. 

Dan fchreibt ber „öfter. Korr.” aus Odeſſa vom 2. Juni: 
herem Vernehmen nad bat der größte Theil der vereinigten 
stte bie Höhe von Sebaftopol verlaffen, um die Truppentrans- 
ste nach Varna zu befchleunigen und nur einige Dampfer blei- 
ı an ber kaulaſiſchen Küfte, um die Berbindbung mit den Gebirgs- 
lern zu unterhalten. 

Nach einer Darftellung in franzöfiihen Blättern ift Redutlale 
nach einen Bombarbement durch englifche Schiffe beſetzt worden. 

Ein neuer ärztlicher Bericht aus dem ruſſiſchen Lager in 
wiener „mediziniſchen Wocenfchr.” jagt: „Die Drangfale un- 
vw Stellung in der Dobrudſcha häufen ſich nun ftilndlich, ſeit 
ere Borpoften auf allen Seiten von ben türkifchen Irregulären 
ſchwärmt und auf bie verfchiebenfte Weife angegriffen, verlodt, 
änfcht und überrumpelt werben, unterſtiltzt durch bie Yandesbe- 
ner. — Raſſova, Siliftria und Turtukai fahren fort, die 
uppen zu bezimiren und — zu entmuthigen, während bie vor 
3 berumtreibenden Walachen und Moldovaner ofienbare Schar 
freude zeigen. Daß man nicht mehr bie firenge Polizei der 
enen und der Gefinnungen handhabt, zeigt auch im biefer Rich⸗ 
g vom ſinlenden Muthe der „Eroberer“ und „Befreier“, als bie 
"und noch heute beſonders von ben Popen werehreu laſſen. — 
e vergeblichen fürchterfichblutigen Anftrengungen it Gereinnung 
liſtria's entmuthigen nicht nur bem gemeinen Mann, fondern 
Imebr bie Oberoffiziere und Generale. — Das beißt nicht 
br Krieg führen, das beißt Menſchen zur Schlacht— 
ne fchleppen und fie bem fiheren Tode weihen. —“ 

Daß unrecht Gut nicht gebeibt, haben bie Ruffen neuer- 

& wieber erfahren. Diejelben batten Die walachiſche Staats— 
e, in ber fich jedoch nur 12000 Stüd Dukaten befanden, un» 
Kofaleneskorte von Bularefi nah Jaſſy abführen laffen; einige 
willige griechiſche Kreugträger, bie davon Wind belommen, 
'en ſich in Hinterhalt, überfielen die jechszehn Koſalen, machten 
ie nieber und flüchteten mit ben walachiſchen Dufaten ins Weite. 
3 zur Stunbe bat man weber von dem Gelde noch von ben 
ubern bie minbefte Spur. — Bei ibrem Abzuge aus der feinen 
Hacei haben die Ruflen aus mehreren Orten auch die Pupillen⸗ 
» Depofitengelder mitgenommen; unzählige Ramilien find ba- 
ich an den Pettelftab gebracht. 


Berlin, den 12, Juni. 

— Der Prinz und die Prinzejfin von Preußen wohnten geftern 
ı Bormittagsgottespienfte in ber Garniſonlirche zu Potsdam bei 
» nahmen barauf im Stadtſchloſſe die Gratulationelour ent: 
en. Nachmittags war Familientafel in Babertsberg und Abends 
pirte das prinzliche Paar in ng er Heute Bormittag fand 
Babertsberg ber Empfang ber zahlreichen, aus allen Theilen 

preußifchen Staates herbeigeeilten Deputationen ftatt. 

— Der Prinz v. Preußen wird bemnädft als Generalinfpeftor 
Infanterie eine Infpektionsreije durch die öftlichen Provinzen 
teten. 

— Die Strafen Berlins waren geftern Abend überaus belebt. 
r Hauptſtrom ging nach den Finden, wo fehr bald die ſchwin— 
be Tages helle duch bie beginnende Illumination erſetzt wurde. 
rt waren bie gefhmadvellften Detorationen zu ſehen. Die Ho- 
I der öftreichiichen, frangöfifchen, engliſchen und tuffiihen Ges 
diſchaft, bie Hotela der Minifter, befonders bes Minifterpräft« 
ten, waren glänzend erleuchtet. Die Hotels unter ben Linden 
ten ebenfalls hervor; unter Gasfternen und Gasfonnen waren 
Büften des Jubelvaares anfgeftellt. Bon ber Front bes Ho— 
de Rome ftrahlten in heller, Cuntfarbiger Beleuchtung die Worte: 
eil dem hohen Jubelpaare.“ In ber Breiteuſtraße zog beſonders 
3 Gebäude ber Feuerwehr die öffentliche Aufmerkfamteit auf fich. 





‚Große Pehun flatterten aus ben Fenftern, Blumenguirlanden zier- 
teh das v 


on vielen hundert Lampen erleuchtele Haus. Die ſtuͤbti⸗ 
ſchen Gebäude trugen ebenfalls reiche Garnituren von Lampen. 
Unter den Privathänfern verfanmelten bie meiften Schaufuftigen 
das Haus des Hofjumeliers Friedberg, die Gewölbe ber Herren 
—— Névir und Harſch u. Komp. unter ben Linden. Bon den 
Mäblen des Mühlendammes entwickelten ſich in kurzen Zmifchen; 
räumen bengalifche Flammen, die mit ihrem bunten Fichte den gan- 
zen Dual der Epree bis zu bem Speichergebäude erleuchteten. Auch 
eine transportable Illumination hatte fi) eingefunden, inben eins 
eine Wagen, welche Schauluftige durch bie Stadt fuhren, durch 
unte Ballons erleuchtet waren. — Im Gotteshaufe der jübifchen 
Reformgemeinde fand geftern (Sonntag) zur feier ber filbernen 
Hochzeit des Prinzen von Preußen ein feftlicher Gottesbienft mit 
befonders für biefen ame verfaßten Gebeten und Gefängen und 
einer entiprechenden Predigt ftatt. Der Ertrag einer am Schluß 
bes Gottesdienftes ftattgehabten Sammlung war filr einen ber Ta— 
gesfeier entiprechenden Zweck beſtimmt. 

— Die von ber Stadt Berlin dem prinzlihen Paare gewib- 
mete Tafel von maffivem Silber ſtand worgeftern in der Werlſtatt 
bes Herrn Bollgold, Kommandantenftraße 14, zur Anſicht aue. 
Diefelbe ftellt in erbabener Arbeit einen Far ungeszug bar: zur 
Rechten des (etwa 6 Fuß breiten und 2 Fuß boben) Reliefs At 
in antifer Gewandung bas Jubelpaar auf einem Throne, umgeben 
von Sohn und Tochter, hinter ihmen eine Hofbame und eine männ- 
fihe Figur. Zur Linlen rubt auf einem Waſſerkruge die Spree, 
und vom brandenburger Thore aus bewegt fih ein Opferzug zu 
einem Altare, um baranf Kränze mieberzulegen. Den opjernden 
Knabengeftalten folgt eine hohe, ftattlihe Figur, am ihrem Schilde 
als Genius Berlins kenntlich, auf deren Arm ſich, neugierig dem 
Opfer zufchauend, ein weibliches Köpfchen — bie Berlinerm — 
lehnt. Das Bild, von Fiſcher entworfen und in Wachs ausgeführt, 
macht in dem filbernen Gewande einen freunblichen Einbrud: es 
F finnig, poetifch, in guten Style gehalten und meifterhaft im ber 

* ng. Der Rahmen dieſes Bilder, ebenfalls von gediege⸗ 
nem Silber durch galvanifhen Niederſchlag erzeugt, wirb oben 
burch eine von Genten des Ruhmes gehaltene Krone, unten durch 
einen mächtigen, Schlangen zermalmenden Adler umb zu beiden 
Seiten durch die Genien der Anmuth und Stärfe geziert. Aus 
ben Nrabesten, welche ſich ſchwunghaft um biefe Figuren ſchlingen, 
treten Blumen und aus biefen wieder ar den 4 Eden bes Rah— 
mens Piftille hervor, bie auf ihrer mit Diamanten gefaften Ober- 
fläche die Abbildungen von den Schlöſſern Wettin, Babertsberg, 
Hohenzollern und das Schloß zu Berlin tragen. Die Berzierun- 
gen des Rahmens find theils von Fiſcher, theils von Herrn Boll- 
old ſelbſt. 
: Das Ganze, noch feineswegs vollendet, fondern zur Tages- 
feier nur vorläun zufammengefetst, ift ſchon jegt ein neuer Triumph 
ber Induſtrie. Es ficht in der Wirkung bem getriebenen Silber 
nicht nach und ift binnen 3 Monaten vom Modell bis zur gegen» 
mwärtigen Geftalt gebiehen, eine Zeit, in ber nach bem alten Ber» 
fahren durch Guß oder getriebene Arbeit faum ein paar Figlirchen 
fertig geworden wären. 

— Der König bat heute (Montag) Abend um 6 Uhr über 


Stettin die Reife nach der Provinz Preußen angetreten. 


— Die ftraßburger Eiſenbahn beförderte im ‘Mai etwa 8000 
beutfche Auswanderer nach Havre; in biefem Monat wirb die Zahl 
weit beträchtlicher. 

— Die „Times“ bat einen bejondern Berichterftatter mit ber 
Beichreibung ber —— zur Feier der ſilbernen Hochzeit des 
Prinzen von Preußen beauftragt. 

— Die Hagelverfiherungsanftalten in Breußen geben jebt un- 
mer mehr von dem Prinzipe ber Gegenfeitigleit ab, weldes bis 
vor Furzer Zeit das faft allein geltende war. In ber leisten Zeit 
haben ſich Ättiengeſellſchaften mit bedeutenden Stammtapitalien ge- 
bildet, melde die Berfiherung gegen einen feften Prozentiat über 
nehmen. Auf biefer —— beſtehen jetzt bie kölniſche Hagel- 
verſicherungsgeſellſchaft, die Magdeburger und die mit der Aachen- 
Münchener Feuerverficherungsgejellichaft verbundene Thuringia mit 
je 3 Millionen Thaler Stammkapital, ferner die Berliner Gejell- 
ſchaft mit einem Stammtapital von 1 Million Thaler. 

— Dur vergleichende Verſuche hat ſich em GE Einfluf 
ber Drainage auf bie Milderung ber Kartoffellranfheit heraus— 


ft. Erwieſenermaßen werben nämlich bie Kartoffel ftets um 
o weniger von ber Krankbeit befallen, je weiter fie um biejenige 
Zeit bed Jabres, mo das Uebel fih überhaupt erft zu entwideln 
pflegt, bereits in der Ausbildung vorgeichritten find. Eben bas 
Drainiren der Felder gewährt aber die Möglichkeit, fie früber auf 
den zum Widerſtande gegen die Krankheit erforderlichen Ausbil- 
bungözuftend zu bringen, weil im AFrüblinge überall ber fo ent- 
wäflerte Boden um 2—3, ja tbeilweife um 4 Moden frither mit 
jeder Art von Saat ober fonftiger Frucht beftellt werben fann. 
ferner ift nicht zu bezweifeln, bob bie Urſache der Kartoffeltrant- 
beit vorzüglich auf plöglih eintretender Stodung ber pflanzlichen 
Safte in —* e atmoſphäriſcher Einflüffe beruht, alfo gleichfam ein 
beginnenbes iden des Krautes und ber Knollen ıfl. Mithin 
war auch deshalb ein günftiger Einfluß der Drainage zu hoffen, 
weil bie zu ihr verwendeten thönernen Röhren mindeftens eben fo 
viel dafür tbun, den Boben zu durchlüften, wie dazu, das Ueber⸗ 
maß von aufgeftauter Be feit aufzufaugen und zu entfernen. 

— In Potsdam ift ein Mann von feinem Eheweibe denunzirt 
mworben, der er bie vertrauliche —— emacht hatte, daß er 
vor bereits 17 Jahren ſeiner ſchwangern Geliebten in Nauen den 
Hals abgeſchnitten und fie in einen Graben geworfen habe. Der 
Mann ift verhaftet worden. — So melbet bie „Feuerſpritze.“ 

— Die Fleifchpreife find bier wieder in bie Höbe gegangen. 

— Als Kuriofum erwähnen wir, daß bei dem Promenaben- 
konzert, weldes am Mittwoch in Kroll’s Lokal, Kemperbof und 
Hofjäger ale Nachfeier ber filbernen Hochzeit flattfindet, auf ſammt— 
lihen drei Programmen ein von ber Gattin Omer Paſcha'é 
fomponirter Marſch fich befindet. 

— An mehreren biefigen Häufern ſah man gehern bie preußi⸗ 
ſchen und weimarjchen Farben vereinigt; am Gebäude bes hiefigen 
Polizeipräfidiums wehte meben der preußischen eine öſtreichiſche 

bne. 
Potsdam, 11. Juni. Die füberne Hochzeit des Prinzen und 
der Brinzeffin von Preußen bat hierſelbſt eine Bürgerftiftung ins 
Leben gerufen, beren Stiftungsurfunde morgen bem Jubelpaare 
übermacdht werben wird. Jene Stiftung, zu welcher der Fabrilant 
Jacobs fofort 1000 Thaler beigetragen bat, foll alten, durch mit« 
fterbaftes Leben bewährten und in unverſchuldete Noth gefunkenen 
biffsbedürftigen Bürgern Obdach und gg gewähren. 
Die von ber biefigen jübifchen Gemeinde in ihrer Synagoge heute 
egen Abend veranftaltete Fseftfeier war ein ſchöner und würdiger 
rn echter Neligiofität und Humanität. Cine mufifalifhe Auffüh- 
rung, geleitet von dem Dirigenten bes berliner Eynagogendors, 
Heren Yewandbomwsty, der zu biefem Behuf eine Kantate (mit 
bebräiihem Terte von Dr. Caffel in Berlin) fomponirt hatte, be 
ſchloß dieſe firhliche Meier im angemefjener Weife. — Bon Geiten 
ber Stabt Potsdam wirb bem prinzlichen Paare morgen ein filberne 
Eäule, gearbeitet von bem Goldarbeiter Herrn Heiland in Ber- 
fin, im Werthe von 600 Thalern überreicht werden. 

Schlefien. Der Jahresbericht der bretlauer Hanbelstam- 
mer enthält folgende Stelle: Die Noth unter ber Weberbenöffe- 
rung ift jebr groß, und es find weitgreifende Anftrengungen noth⸗ 
wenbig, um einigermaßen befjere Zuftände herbeizuführen und zahl- 
reiche Nlebetftände zu befeitigen. Weiter: „Sollte die Ungewißbeit 
ber politifchen Verhältniſſe noch lange andauern, oder follten gar 
noch jchwerere Heimſuchungen ben Völlern Europa's bejchieben fein, 
fo witrbe die bier in Rebe ftebende Inbuftrie (Habrifation von 
Baummwollenwaaren) und mit ıhr eine zahlreiche, ſchon jet kaum 
den nothdilrftigſten Lebensunterhalt erſchwingende Bevölterung ber 

rovinz im Die traurigfte Yage gerathen. Die Berichte anderer 
andelsfammern Schlefiens, welche dem Schauplate der Noth noch 
näher liegen, dürften noch fpeziellere Beläge bringen, daß bie Be 
richte der Zeitungen über den gegenwärtigen Notbftand nicht bös— 
willig ober Fe find, wie die „preußiſche Korreſpondenz“ glau- 
ben machen will. 

Hannover, Der ftändifhe Finanzausfhuß bat bei ber 
Ständeverfammlung beantragt: fie möge auch diefes Jahr bei ber 
Regierung auf die Herftellung einer — — deutſchen Flotte 
binmwirfen! 

Baden, Dan jchreibt aus freiburg, 8. Juni: „Nach mind- 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


ficher Aeußerung eines Reifenben ſoll es anf ben He 
Schwarzwaldes geichneit haben.” — Vielleicht auch eine Fri 
Verfolgung des Erzbiichofe? 

Bern, 10. Juni. Der Telegraf meldet ans Ben 
Die Sperre ift aufgehoben. Deftreich ftellte und erlangte fan 
dingungen. Unterbanblungen noch unbeendigt. (Tel. Der.t.2 

Paris, 10. Juni. Man fipricht, namentlich am der & 
von neuen Friedensvorſchlägen Ruklands; es beißt unter i2 
daß letsteres um einen Waffenftilljtand gebeten babe. Fir 
wie in London, ift man feft entfchioffen, auf bergleichen Ir 
in feinem falle einzugeben. — Der Kapitän Grcelmant ü 
einem Schreiben des Marfchalle St. Arnaud an dem Kaifer, = 
er angeblih 50,000 Mann Berftärtung begehrt, bier einge 
und dagegen ein Orbonnangoffizier des Kaifers mit Berbaln 
befeblen, die eine Befchleunigung ber thätigen Theilnabme = 
Truppen am Kampfe bezweden follen, nad bem Orient es 
gen. — Der berühmte Hiftorienmaler Horace Bernet, vom t 
mit Darftelung der wictigften Momente des orientaliihen & 
beauftragt, ift nad Konftantinopel abgereiſt. 

Zoulon, 11. Juni. Die Sinfiffun ber Truppen ai 
mit verboppeltem Eifer. Bier Regimenter find bereits eines 
bie Brigade Pamotbe if zur Zeit im der Einſchiffung kam 
Die zweite algierische Fremdenlegion ift auch nad Gall 
fimmt. Die Brigade Yourmer ıft vom Piräus bereits a % 
polis eingetroffen. (Tel. Dep.) 

London, 10. Juni. Da Lord John Rufſel zum Bari 
im Geheimrath ernannt * fo muß er ſich von Neuem ir 
biefigen City um feinen Pla im Unterbaufe bewerben &' 
dies heute bereits in eimer Anſprache, in welcher er fagt: I#! 
mein Botum über jede Frage flets offen und im Angefict ta! 
abgegeben; jede meiner Neben im Parlament if, menigfies & 
weſentlichen Inhalte nach, durch eine wacjame und img 
Preſſe dem Publikum berichtet worden. Ihrer Mojeftit Re 
find in ber Ausjechtung eines großen Kampfes begrifien. & 
waltiger Militärftaat Bucht Europa zu terrori (to over 
unb vermißt fi, dem Urtbeilsipruch ber zivilifirten Welt Im 
bieten. Wir haben uns zum Wieberftande gegen biefe Ecrca 
griffe erhoben, und wir boffen ihrem weiteren Lauf Cine 
tbun. Diefer Kampf bat bie ganze Aufmerkſamkeit der Aa 
Anſpruch genommen. Wir Alle begebren einen feften, das 
und ebrenvollen Frieden. Durchdruugen von der Nethwe 
ben Krieg fo lange fortzufübren, bis folh eim Frieden te 
ift, werbe ih um bie Ehre Ihrer Unterftülgung und um ve * 
ewährung jenes Vertraurns, welches dreizehn Nabre bin! 
Feen zu 8 mir eim ſtolzes Bewußtſein iſt. Ich babe del 
meine Herren, zu fein Ihr ergebener Diener 

Chesham⸗ Place, 9. Juni 1854. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Paris, Montag 12. Juni. Dem heutigen „Monte“ : 
aus Wien vom 11. gemeldet, daß bie Zufammenziehungen ve! 
fifchen Truppen in ber Moldau Folge der öftreichifchen Imer 
bewegungen an ber fiebenbürgifchen Örenze zu fein fcheinen. 


Bon der Gefchwindigfeit des Lichtes, 
X. Schlußbetrachtung. 

Während die Entfernungen ber Firfterne von uns ac 
nur von drei derfelben genauer befannt ift, find die Enten 
im Sonnenfuftem mit außerordentlicher Genauigkeit bereit a=" 
mit größerer Genauigkeit ala man bie Entfernung zweitt da 
ftäbte auf der Erde von einander anzugeben vermag. Inter! 
die Geſchwindigleit bes Lichtes gleichfalls befannt ift, fe! 
von Allen was im Sonnenſyſtem ſichtbar ift mit Geneuige 
geben, wann der Bote der Erſcheinung, das Licht, feinen url 
ichen Ort verlaffen, wie lange er unterweas fich aufbielt =t| 
viel Zeit er brauchte um bis zu uns zu lommen. 

ir wollen einmal einige Angaben dafülr bier machen 

Im ganzen Sonnenſyſtem hat nur bie Sonne alles = 
Licht; alle andere Himmelskörper, ſowohl Planeten wie Mer! 
finfter fobald fie nicht von ber Sonne befeuchtet werben. 


Drud für Dunder & Weibling in Berfin, 
5. Weidling, Johannisſtraße No. 11. 


I. Kfz 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Nr. 135. der Bolf3-Zeitung. 


Dienftag den 13. Juni 1854. 





Denn wir aljo einen Planeten ober einen Mond berfelben 
ben, feben wir nicht fein Licht, fondern das ber Sonne, welches 
zuritdfftrablt nah allen Richtungen. Wollen wir num wiffen, 
ie lange es E it, daß diejer Lichtſtrahl aus feiner Quelle ent- 
rungen ift, jo milſſen wir erftlich die Zeit voranfchlagen, bie er 
auchte um von ber Sonne bis zu dem beftunmten Planeten zu 
minen, und bie Zeit hinzurechnen, welche der Pichtftrabl im feiner 
Janderung vom ‘Planeten bis zu uns zubrachte. 

Das Fit ber Sonne braucht 8 Minuten, um zu uns zu ge 
ngen. Da nun alles Licht ber Himmelslörper das wir zu feben 
fommen erft von der Sonne fommt, fo ift es immer minbdeftens 
Minuten alt. Ginen Lichtftrahl von geringerem Alter kennen wir 
ht; dafür aber haben wir bei ben Planeten eine reihe Auswahl 
is Yicht von jebem Alter zu verfchaffen und bie Natur berfelben 

unterſuchen, ob er durch das Alter irgend wie ſich verändert. 
ne Veränderung biefer Art hat fich indeſſen nicht gezeigt. 

Der der Sonne nächſte Planet it Merkur. Geine Entfernung 
n der Sonne von 8 Millionen Meilen durcheilt das Licht in brei 
inuten zwölf Sekunden, und beobachten wir biefen Planeten two 
der Erde am entjernteften ift, alſo wo er jenfeits der Sonne 
bt, fo erlangen wir fein Licht in einem Alter von ungefähr einer 
tel Stunde. Benus ber zweite Planet jenbet uns Pichtfrabfen 
rück, welche zwanzig Minuten vorher bie Sonne verlaffen haben. — 
er Mond, ber ber Erde nur 50,000 Meilen entfernt ift, jenbet 
s jein Picht ſchon in der Zeit von 11/4 Sekunde; allein, da er 
ch das Licht erft von ber Sonne beziehen muß, fo ift es dennoch 
ner ihen mehr als 8 Minuten alt. Vom Monde belommen 
r auch manchmal ganz eigenthlimliches Licht. Nach der Zeit bes 
umondes, wo ber Mond am weltlichen Himmel nur in einer 
nen ſchmalen Sichel fichtbar ift, erblidt man zumeilen bie ganze 
n der Sonne unbeleuchtete runde Scheibe des Mondes in einem 
‚len eigenthümlichen Lichte. Diefes Licht, das ber Mond uns 
endet ılt nicht direltes Sonnenlicht, auch micht eignes Licht des 
ondes ſondern es ift unfers. Um bie Zeit wo wir Neumonb 
ben, jtebt der Mond jo zwiſchen Sonne und Erbe, daß er ber 
de die dunlele Seite zuwendet; dagegen ift bie voll beleuchtete 
de dem Mond zugemwendet. Wie wir bier beim Bollmond bie 
ıcht erleuchtet ſehen, fo ift die Nacht des Mondes um biefe Zeit 
ch die volle beleuchtete Erbe erhellt. Wir ſehen aljo ben Mond 
fablem Lichte ericheinen, weil wir ihn in ber Zeit erbliden, wo 

vollbeleuchtete Erde ihn beicheint, bas heißt: wir erhalten vom 
onde Lichtſtrahlen zuriid, bie die Erbe ihm gefendet bat. Da 
& aber auch Strahlen find, bie ber Sonne entnommen werben, 
baben wir in biefem Lichte ein ſolches, das eine eigne Wanberung 
chgemacht hat. Es ift von der Sonne in 8 Minuten zur Erbe 
ommen, ift in einer Sekunde von ber Erbe zurüd zum Mond 
Hleudert worden und wirb won dort in ber nächſten Sekunde 
3 wieder” zurüd geſchickt. Wir baben alfo bier ein Licht das 
Zidzad ber und bin umb wieder ber lief, ehe es in unſer Auge 
unt. — 

Am Planeten Mars können wir Licht wahrnehmen, welches 
n an 40 Minuten alt if. Die 27 Meinen Planeten, bie zwi» 
n Mars und Jupiter ihren Umlauf um bie Senne maden 
sen und je nach ihrer Stellung Licht von fehr werfchiebenem Al- 
zu. Es ift ihr Licht zumeilen fchon an 50 Minuten alt bevor 
uns erreicht. — Bon Jupiter gelangt das Licht wie wir bereits 
geben zur Zeit wo wir ihm am nächften find an 16 Minuten 
yer zu uns als zur Zeit wo wir ihm am entferntefteu find. Im 
ern Falle erhalten wir von ihm Licht, das erft im unſer Auge 
ingt, nachdem es eine Stunde und zwei Minuten vorher bie 
nme verlaffen bat, im feßtern Falle ift es um 16 Minuten äl- 
alſo I Stunde und 18 Minuten alt. — Bom Saturn erreicht 
| das Licht im Zeit von brittbalb Stunden nachdem es bie 
une verlaffen. Bom Uranus ift das Licht auf feiner Bahn von 
Sonne bis zu ibm und dann zu uns an 6 Stunden unter 
es. Bom ey ber bisher befannten Planeten vom Neptun 
as Licht an 9 Stunden alt wenn es im unjer Auge gelangt. 











Das Sonnenſyſtem bietet uns jo Licht von fehr verichiebenem 
Alter, und da jebe Art — von ganz gleicher Geſchwindigleit 
ſich erweiſt, fo ift das Geſetz von ber Geſchwindigleit des Lichts 
wohl das allgemeinfte aller Naturgeſetze zu nennen, und beutet auf 
eine einzige allgemeine Urfache, welche den ganzen unendlichen Wel— 
tenraum erhellt. 

So find wir denn von der Gefchwindigkeit des Lichts zu bem 
Schluß gelommen, daß es eine gemeinfame Urſache ber fort- 
pflanzung bes Lichts geben muß und bies eröffnet ung ben Meg 
u der Natur des Lichtes, von melcher wir unſern Lefern fpäter- 
hin, einmal das von ber Wiſſenſchaft Erforjchte vorjuführen ge 

enlen. — 


Berantworticher Nebafteur: Hermann Dierfe in Berfin. 





Berge Feltung Winbmühlenberg. Dienftag zur Nachfeier d. ſilb. 
Hochzeit ©. 8. H. des Prinzen von Preußen: Trompeten» Eoncert, 
Gejangsvorträge d. Hrn. Behrend in Koſtüm, unb Illumination. 


Durch rechtzeitige directe Einkäufe 1847er, 1848er, 1850er, 
1851er u. 1852er Bordeaux-Weine sind wir im Stande, trotz d. 
Steigerung dies. Weine, noch die alt, billig. Preise zu halten, 

Besonders empfehlen wir allen Kennern ächter reiner Bor- 
deaux-Weine unsere 1847er u. 1848er Medoc's, die jetzt 2- 
bis 3jähr. Flaschenlager haben u. vollk. in ihrem Lustre sind: 
185ler St. Estephe, p. Oxh. v. 275 Fl. 75 Thir., a Fl. 9 sgr. 
1851er St. Julien, p. Oxh. v. 275 Fl. 85 Thlr., & Fl. 10 sgr. 
1850er Cantenac, p. Oxh. v. 275 Fl. 95 Thir., A Fl. 11 sgr. 
1850er Pouillae, p. Oxh. v. 275 Fl. 100 Thlr., a Fl. 124 sgr. 
1848er Cabarrus St. Julien, p.Oxh.v.275 Fl. 110 Thir.,al4sgr. 
1848er Pontet Canet, p. Oxh. v. 275 Fl. 120 Thlr., a Fl. 15agr, 
1847er Pontet Canet, p. Oxh. v. 275 Fl. 120 Thir., a Fl. 15sgr. 
1848er Ch. Callon, p. Oxh. v. 275 Fi. 140 Thir., a Fl. 17 Vasgr. 
1847er Ch. Callon, p. Oxh. v.275 Fl. 140 Thir., a Fl. 17 Yysgr. 
1848er Ch. Margaux, p. Oxh. v. 275 Fl. 160 Thir., a Fl.20sgr. 
1847er Ch. Margaux, p. Oxh. v. 275 Fl, 160 Thir., a Fl.20sgr. 

Hochgewaächse, als: Leoville, Larose, Latour, Lafitte, von 
den berühmtesten Jahrgängen. 

Bei Abnahme von 30 Fl. werden die Oxh.-Preise notirt. 

C. A. Wächter & Comp. in Berlin, 
Leipzigerstrasse No. 77. 


Mi in gut, zen v.2 Sie. 
MHegenfchirmerdi nt: 
und Bezüge a 

M. Wigdor, 49. Königsftr. 49. 





Müngie, Heiligegeiftftraße Nr. 12. 
empfiehlt fchlichte Mahagoni»Blöde, Mahagoni», Poliſander-, Bir- 
fen» und Eichen» Fournire. 








6/4 Breite gute Badleinen a 142 far. bei 3. David. 
Poftftrafie Nr. 12, 
Pfandſcheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien 2. lauſt zum höchſten Werth 
8, M. Nofentbal, Spandauerftr. 60, der Poft gegenüber. 


Wilhelmſtr. 44. w. fit alt. Gold, Silber, Diamant. :c. ber Gefte Preis bez. 





2 freundliche Schlafftellen find Annenftr. 6, Hof linls 1 Treppe 





Spanbauerftr. 53 bei Gräufich find Schlafft. für Schuhm. z. art. 


... DEZ 2 u 
* ———— 


Die in Auerila erfundene und ebenda, jo wie in England, Frrankweic, Preußen I 
Iand, Deftreih, Belgien, -Baiern, Mer irte Nö 


Schweden, Hannover und 


* = * fi * 
EM Er Ichine bat ſich troy der Makhinationen von Gewerbtreibenden, bie bein 
EN AN in M 00 R FR De und trotz bes Vorurtheils, das fich jeder neuen Erfindung entgegenftellt, üiberail & 
% Y lennung geichafft. er fie hat ih Europa noch nicht bie Ünerfeumung gefuüben, mı 
fie mit Recht verdient und welche ihr in Amerila geworden -ijt. — — 


baben bie 


Por DE SZ Zu SE ZZ .....; 


MAschiNnE\ 


Perſonen. 


in Be Re 





Der Unterzeichnete bat feit Juli v. I. gegen 
er hatte unter” Anderem die Ehre, der biefigen Königlichen Sch 
mebreren 8. Preußiſchen, 8. 8. öftreichifchen und 8. ruffiihen R 
4 zu liefern, welche feit 9 Monaten unausgeſetzt in Thätigfeit find, 

en Berfuche, welche \mit diefen Dlafchinen von den — Behörden 
länzenbften Reſultate geliefert, denn bie 
ter und fefter als die gefchictefte Hand, fondern fie erfett auch, richlig amgemume 







750 Mafchinen in 





Die 





afchine arbeitet nicht & 


Se EL in TAB N * Zugleich empfiehlt ber Unterzeichnete feine ihm von Einem 5 hoben # 


= . J fterio Nrzlich patentirte Nahmaſchine, welche ausichließlich zum Wei 


L ’ “ 
“ 
rt pen ae 





Minute. Ein Mädchen kann täglih ohne Anftrengung 


er Dieſe Meine Maſchine bat bie 3 1 
arbeitet ohne das minbefte Serkufh und ohne die Haud zu ermiüden, näht eine Elle der feinften eb Hana (60 auf ben Bei wi 
is 4 Dutzend Hemden fertigen, 


Größe und Facon eines eleganten 


Nur det Augenfchein Fans bie 


Schnelligkeit, Feſtigleit ber Arbeit diefer Maſchine veranſchaulichen, das milhfelige, augenverberbende Nähen wirb damit zum 
und biefe Machine wird ebenſowohl ein Zierrath in ben, Bonboirs der Damen, als ein ungewöhnfih gewinnbringenbes 


ben Fabrifanten. 


DObengenannte beide Mafchinen lönnen täglich arbeitend gefeben werben, wozu ber —— ein gewerbtreibendes 


und vorziiglich die Weißzeug · Fabrilanten, Herren- und Damenlleider⸗Verſertiger, Külrſchner, Schu 


macer, Corjett-Fabrifanten, Tai 


rer, Sattler, Riemer, Negen-, Mitenfhirm- und Strumpfwaaren-Fabrifanten ganz ergebenft einlabet, Segenflände mitzubringen mi 
durch Augenjchein vonder praltiſchen Anwendbarkeit biefer Maſchine zu Überzeugen. n 
Der Freis einer Maſchine it 110 Thle. unter einjähriger Garantie, und um auch bem weniger Bemittelten biefelße ja;b 
zu machen, verftche ich mich auch, nachdem die Hälfte angezahlt, Die andere in Terminalzahlungen entgegenzunehmen. 
B. Moore aus Newnorf, 
Königl. Banalademie 2, 






fauft. zug 





Franz. Cattune 


treffen jetzt fortwährend in nenen Muſtern ein und 

bietet mein Lager von den billigſten bis zu dem 

tbenerften Sorten eine ve Yuswabhl. 
Befanntlid führe ich nur ächte Waare, 


Louis De Laval. 


Königsftr. Ita, im Eckh. d. Spandaneritr. 






Billiger Verlauf Prenzlanerfir. Nr. 21. bei Göße: 
Bertige Knabenhabiter n. Kittel v. 8— 15 jgr., Hemden von 3%, far., 
inberhauben m. jeid. Band v. 3 jgr., große garnirte Hauben von 


10 far., Strohbüte u. Miltzen v. 5 jgr. u. Polla Jädchen v. 6 fgr. an. 





1n. ſchw. Tuchüberrock beftellt gem. ift f. 7Y2 thl. Kronenftr. 18.3 Tr. 
1 gutes Bett fehr billig: Neue Grünfte. 43. vorm 3 Trpp. rechts. 


Mein uen etablirted Mannfactur: und Modewaaren:Gefchäft, jowie meine Fabrik 
tiger Damen: Mäntel, Mantillen, Viſites u. f. w. empfeble ich der geneigten Beachtung 
geehrten Kundichaft und eines bicfigen und auswärtigen Publikums. 


Hobert Fränkel, Mühlendamm 32a suis». 


DS Der Ausverkauf in dem von mir bisher geführten Gejchäfte, Königsftraße 13. wird i 
gejegt, und um ſchnell zu räumen, werden auch die vorrätbigen Beitände jehr billig 




















Ausverkauf von Sonnenſchirmen 


Sonnenſchirme, bie 1/4 thlr. geloftet, für 1 tbfe., dee 
für 1% tbir., Snidervon Letblr., Regenſchirme v. Ldfgr. b. Gidinä 
Sejhäftsaufgabe alles enorm billig. Neparaturen u. neue 
tigt billig die Fabril Marlgrafenfir. 8., 2 Zr © 


Anzeige für Shubmader. 
Bon heute ab verkaufen wir bie zur Nath gebrachten 
ftiefel um 2 fgr. billiger als frilber. 
Die Iederhandfung von S. Cohn && 


Stralanerftr. 31., Bicht am Mofkermalt 


Fertige Schurzleder 
für die Herren Materialiften und Weinkitfer, auch alle ander! 
ten in größter Auswahl von 1 thfr. an empfiehlt 
die Lederhandlung Stralauerfir. Rr. 
dicht am Mollenmarkt. 








Ein Ränen zum Tücher» Einjpänen wirb verlangt Ara 
r. 34. 





Geb. 10 Ser. 


Kart. 12 Ser. 


Grimm’ Kinder: und Hausmärchen. Wohlfeile Ausgabe, 


erichienen in meinem Verlage und find in allen Buchhanblumgen worrätbig. 


Ichannisftr, 11. Berlin. 


Franz Duncker, (W. Beſſer's Verlagehandlung 


J 





Organ für Jedermann aus dem Volke. 





N? 136, 4 





Einige Bemerfungen nebit einer 

Betrachtung. 

Eine ganze Reihe von Umftänden macht es ung wahr- 
heinlich, daß es um Europas Einigkeit gegen Rußland nicht 
o ſchlimm fteht, wie einige ängftfiche & 
mländifhen Ruſſen hoffen. 

Bor Allen heben wir die Anzeichen hervor, aus wel 
hen fich sergiebt, daß Deftreih und Preußen” Feineswegs 
bie unbanfbare Rolle übernehmen werben, ſich auch bie Bei 
mäcdte durch Drohungen zu verfeinden, nachdem fie ſich Ruß— 
lands Groll zugezogen haben. Die Hoffuung unferer Ruf 
= daf die Deutjchen Mächte erſt Rußland aus den Donau 

ürftenthümern verdrängen und dann den Weftmächten Halt 
gebieten werben, wenn bie ** Länder geräumt ſind, 
wird ſich nicht verwirklichen. ir ziehen dieſen Schluß aus 
folgenden Umſtänden. 

Es iſt bekannt, daß die bamberger Konferenz dieſen 
Plan „als für die Wahrung deutſcher Intereſſen im Orient 
nach allen Seiten hin“ erforderlich befürwortet hat, Nun 
aber ift es ficher, daß Oeſtreich I Anfangs Juni ſeine 
Aufforderung nach Petersburg ſchickte, ohne bie offiziellen 
Beſchlüſſe der Bamberger abzuwarten. Wäre Oeſtreich mit 
ven Bambergern einverflanden. gewefen, fo würde es jeben- 
jall$ eine bereite Stüge barin geſucht haben, ja, es würde 
ine gewilfe feindfelige Stellung, die es in ſolchem Halle 
egen die Weitmächte einnehmen müßte, ug genug, auf 

ittel⸗ Deutfchland fchieben umd die Unmöglichkeit geltend 
prract haben, fih von Deutfhland in diefent Punkte zu 
rennen. 

Daß es dies nicht that, daß es nicht die bamberger 
Beſchlüſſe abwartete, jondern kaum benadhrichtet über das, 
vas dort vorgeht, ohne Rüdjicht auf dieſe ruffiihen Sym- 
athieen feinen Weg ging, iſt am ſich fchon eim fprechend 
euguiß, daß ber Weg Deftreihs nicht der Steg Bam» 
rg iſt. " 

Es lommt hinzu, daß umfere Ruſſen fih im ihrem Eifer 
o weit vergefien haben, den neu⸗preußiſchen Schleier finfen 
a laffen und Deitreih umb Preußen zu drohen, daß das 
damberget Deutjchland das Ausland, alfo Rußland gegen 
ie zu Hilfe rufen würde. Da nun bie Kreu . in rufs 
Ichen Dingen vortrefflic bedient it, I iR es flar, ne 
Deſtreich und Preußen der kühnen Anficht Sutbigen, da 
Bamberg nicht Deutfchland, und deutſches Intereſſe nicht 
iuſſiſches Intereſſe ſei. 

Erwägt man zu all dem noch, daß auch ber Bundes— 


= 


Berlin, Mittwoch den 14. Imui. 


emäther und unſere 


‘mögen. Der Bunbestag foll_e8 fein, der ide 


"die 


fein, ſelb 


tag, der eigentlich etwas hätte auf die Vorlagen Oeſtreichs 
und Preufens ſagen müſſen, mit feiner Geſammterklärun 
ögert, daß eigentlich, wie ans ben Cirkularen der öftreicht- 
—* und preußiſchen Regierungen hervorgeht, jede einzelue 
Regie Deutſchlands aufgefordert iſt, ihr Woͤrtchen, das 
ſie zu äußern für gut findet, nah Berlin und Wien bi- 
relt zu fenden, was jo viel heißt, daß der Bundestag als 
folder and ſchweigen fann, wenn es ihm Vergnügen macht, 
jo geht daraus hervor, daß Deftreih und Preußen befier 
wijien, was Deutſchland it, als die Mittelitanten, bie es 
nad der eſchenheimer * verlegen möchten. - 

Schließlich ift noch Folgendes von einiger Bedentung. 

Die Zeitungen bringen jet nach und nad) die vorge 
—— Erkl * einzelner deutſcher Regierungen. 

enn wir von ben Erklä 
mungen enthalten — und das find die Erflärungen der klei⸗ 
nen und Heinften Staaten — jo finden. wir, und namentlich 
von den Mittelftanten, den Anfpruch darin aufgejtellt, daß 
Deftreih und: Prenfen nicht ſelbſtſtändig handeln dürfen, 
fondern durch das Organ des Bundes ſich beſtimmen laſſen 
macht und 
Frieden ſchließt und der der Vormund der deutſchen Mächte 
fein ſoll. — 8 hierbei herausfäme, Tiegt auf der er 
Daß fih Oeſtreich jo ohne Weitered dem deutſchen Bunde 
unterorbnen folle, daran denkt gewiß feine noch jo bundes 
tägige Seele, und daß Preußen nur deshalb im Jahre 1850 

Vereits 1848 dem deutſchen Bunde einwerleibten Provin- 
zen Preußen und Pofen aus biefem Verbande 0% um ein 
aufßerdeufjches Bundesgebiet au befigen umb im Stande zu 
ändig in Krieg uyb Frieden zu handeln, ift eine 
efannte Thatſache. Die Mittelftanten beinfprucden alfo 
Etwas, was ——* zu gewähren weder Oeſtreich noch 
Preußen gedenken. Daß dies im ſpeziellen Fall der gegeu— 
wärtigen Kriſis auch ß iſt, geht aus der — N 
hervor. Wir ſehen alfo aud bier, daß beide atem nicht 
efonnen * den auf ihre Sonveränetät — und deẽ⸗ 
Bat ruſſiſchen Plänen zugänglichen Mittelftaaten das Ruder 
in bie Hand zu geben, und fomit ſchwindet uus eine Beforg- 
niß und unferen Ruſſen eine Hoffnung mehr. 

Dieſer Reihe von günſtig zu deutenden Umſtänden 
müſſen wir jedoch eine Betrachtung auſchließen. 

Woher, möchte man fragen, kommt den Mittelſtaaten 
Deutſchlands wirkfih der Muth, bike Anforderungen 2 
ftellen und fogar ‚zu rg daß man gegen die Welt- 
mächte und gegen Rufland Front machen folle? 

Hierauf giebt es nur Eine Antwort. 


1 


rungen abſehen, die bloße Zuſtim- 


Die Souveränetät der Mittelftaaten Deutfchlands ift 
er Grund ber Ze eit Deutjchlauds, und die Zerriſſen⸗ 
—— ſtels Etwas, was im Auslande gern 
Wie Rußland darüber denkt, das hat die rd Da 
ſchrift vom —* 1834 * er ri 
vortre fflich D in ſeiner Zerriſſen 
macht und — zeichnet und den —** 
daß der deutſche Bund ſtets unter Protektion 
ſtehen müſſe.“) Cs iſt ſehr 
in Bamberg als Ergä der Aufforderung Rußlands 
zur Räumung ber Donan-Küirftentpmer aud ein gleichzei⸗ 
tige Frontmachen gegen die Weitmächte beantragt hat ; Denn wie 
vet Dauf en land — und Das wahre Deurfchland ift immer 
Baiern — ußland ſchulde, ift ja belamıt. In ber That, 
Deutſchlands Fra en und dadurch deſſen —* 
Beil it ein Lieblingsplan Rußlands, und nicht umfonft hat 
ußlaud im Jahre 1850 er England aufgefordert, Preus 
mn. ——— als es vom deutſchen 
lo ale en. Die ruſſiſche Sympathie ber ag are an 
— —X zweiten Ranges erklärt ſich dadurch 
vollſtãndig. 

Daß aber auch der Muth ihnen inne wohnt, den Weſt⸗ 

mãchten eine Fauſt zu machen, rührt daher, daß erſtens die 
Weſtmãchte in dieſem Punkte Spaß verſtehen und auf harm⸗ 
foje Drohungen bin ganz gewiß feine Flotte vor Bamberg 
legen werben; und zweitens darf man felbit N a ver⸗ 
geſſen, daß and) die Weſtmächte in Bezu land 
zum Anslande gehören und als ſolches n Mr ein ** Ir 
gi daran haben, Deutſchland vwielsforverän und zerriffen 
u fehen. 
: Was thut e8 and den Mittelftaaten, werm Dentjchland 
in Krieg verwidelt wird, weih man doch, wer bie ſchöne 
Ausſicht hat, ſhümmfien Falls an die Spitze eines herge⸗ 
ſtellten Rheinbunds-Deutſchland geſtellt zu werben! 

Und ſolche Ausſicht, ſelbſt für den ſchlimmen Fall, giebt 
immer guten Muth! 


Von dem Kriegsichauplage. - 

Oſtſee. Nach einem Briefe der „pr. Korr.“ aus Stodholm 
hatte man dort Nachrichten vom Aomiral Napier, bie bis zum 4. 
d. M. reihen. Die engliſche Flotte lag zu dieſer Zeit 2Y2 Meilen 
weftlich von Sweaborg. Die Engländer ftellen einen ihnen zuge» 
Ichriebenen Angriff auf Guffavswärn bei Hangd Udd in Abrebe und 
verfichern, 8 babe nur eine Dampffregatte eimige Kugeln mit der 
Feftung gewechfelt, um das Kaliber ihrer Kanonen zu erproben. 

Stodbholm, 8. Juni. „Sw. Tidningen“ theilt als zuver⸗ 
Fo 1 mit, daß Napier mit 9 Finienfdiffen am 4ten d. fi im ber 

la» Bucht, zwei bis drei Meilen füdweftlih von Sweaborg 
aufbielt. Bon A. dort befindlichen Leuchtihurme aus flberjah man 
bie innerhalb ber Feſtungewerle anfernde —* lotte, deren 
Starte man auf 10 Segel ſchätzte. Bor Sweaborg ſelbſt kreuzen 
bereits mebrere Fregatten. Corry begiebt firh mit feinen Geſchwa - 
ber nach Hangdırd, wo, ben letzten Nachrichten zufolge, nur eine 
engliſche Aregatte —— vun: — Napier bat feit dem 1. Juni 
alle Reſerven an fich gezo 

Siliftria widecheht muushig, ebenjo das Fort Abdul Med» 
—* fo lautet der neueſte Bericht von der Donau. — Die Ruſſen 

bejeftigen Sajip, feinen aljo nach der Räumung ber Walachei 
fib in der Moldau feſtſetzen zu wollen. Dort giebt es wos 
was zu fangen; boffentlich wird aber ſchon Binnen Ku 
2 ein Wörthen drein fprechen. — Man melbel aus Jaſſh vom 
9. Iumi, daß die Ruffen genen alles Bollerrecht Unterthanen ber 
sforte wangeweif⸗ umter das ruſſiſche, dem Berderben geweihte 
eer zw Am 29. Mai. wurden 400 junge Leute der jüpi- 
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Befeſtigungen bin, bei ee fie won 1 
Framgojen unterſtützt werben und bie von 
vorber worden. Alles deutet —— daß = 83 auf Dei 
kunft großer Truppenmafjen vor bereitet, umb wenn mir es ni 


ben beiten Nachrichten, fo würden wir es biefen ® 
lauben, daß Barna in Kurzem tiber 40,000 Mann Engländer m 
—— oſen ſehen werde. 
as Neſt — ich meine Varna — fett 24 Stunden we 
umgelehrt umd- wird faum von feinen eigenen Kindern erkam 
— * Griechen und * rg ler und Kneipen m 
öffnet, aus benen man nur che ober engliſche —— 
heraustun n hört; überall — es —— und 
unter der der an —— gen nt ai nie 
menzuftälrgen, ober au gr Eu 
tere aufzunehmen. urch die Gaſſen — Unten ua w 
reiben Nummern am bie Hausthilren und RNamen a vr 
Strafeneden, — ein Verfahren, was ben Yulgaren um Zi 
fen böchft merkwürdig und unbegreiftih if. — auer * 
Madchen find vom Erdboden verſchwunden; 
digen Wanderung durch die Stadt habe ich beute * 
es weibliches Geſicht erſpäht. — Bisher Lam nicht der ze 
e Erzeh vor. Im Ganzen machen ſich bie Soldaten ie 
——— mit den Turken nicht viel zu ſchaffen und leben um 
ch. „Wenn mir ums auch in der Türkei ſchlagen'h fagten me 
— franzöfifche Soldaten, „fe ſchlagen wir ums bed Ak 
Sranfreid. Wir wiffen, daß, wenn Rifolaus Komftantinepel iu 
ganz Europa von ben Kofafen ſalen regiert wird.” — 


Berlin, den | den 13, . Zunt. 

— As ein Refultat der tetfchner Zuſammenkunft felt ii 
ſchon jetst die fchnelle er © reußens und Deftr men: übe & 
Berbalten E den beutihen Mlittelftaaten berans. 
bingten Beitritt zu dem preußiic-öftreichifchen Bündniſe, 1 
folder in Bamberg vorgeſchlagen, wird man nicht eingeben. Ik 
einzelnen Staaten follen vertraulich befragt werden, ob fie = 
die dort gemachten Borbehalte verzichten wollen umd mur is ke 

le, daß ſich alle bieflir ausjp ‚ wird man ben — * 
örmlicher Deiciuhieffung dem —— vorlegen, anden 
aber nur biejenigen Staaten in das Büundniß —— welo 
ſich demſelben unbedingt anſchließen wollen. Dieſem Entistok 
entſpricht der heutige Artikel der gr „Preuß. —— 
welchen wir feinem weſentlichen Inhalt nach mittheilen. — Te 
Sendung des Flfigelabjutanten v. Mauteuffel nach Petersturs & 
man natitrfidh unter den jeigen Umftänden eine befondere Bid | 
feit bei, obichen über die Inftrultionen derſelben nichts befunm 
worden. Mehrere auswärtige Blätter ließen fich geftern von be 
telegrafiren: 

„Der Flügeladjutant v. Manteuffel begiebt fidh bemmädf ed 
—— init einer preußiſchen Note, worin bie öftreichifähe *r 

orberung zur Räumung ber Donauifirftentbilmer unterftälgt mn. 

— Auswärtige Blärter enthalten folgende Depefche ans 
„Die Gerüchte von einer Zufainmentunft des ruffifchen 
mit dem Könige auf deffen Reife in Oſtpreußen find 
unbegründet,” 

— Der oben erwähnte Artikel der offiziöfen „preuß. Ke 
beginnt mit der Bebanptung, daß Die beiden deutſchen Grohn: 
währenb ber —— Verhandlungen in ber drientaliſchen ir 
niemals das Geſammtintereſſe Deutichlands mad die Rüdhet 
bie übrigen Bundesglieder aus den Augen verloren hätten 
fe beiremdlicher fei die Zufammenfunft einiger deuticher 
em im —— geweſen, nachdem Seitens der Großmect 
gemeinfame Erklärung dem Bundestage vorgelegt war. Die 
maten in Bamberg hätten es bedentlich geſunden, dal bie 

xeußiſch· bſtr eichiſjchen Ba 
an die einzelnen Regierungen, nicht an bie Buubesverfamm 
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ichtet waren; fie wünſchen, daß bie Bervolltänbigung jenes 
nbniffes zu einem alle beutfhen Staaten umfaffenden durch 
ndesbefchluß Herbeigefilhrt werde. re Bebenten ı ſeien aber 
ig unbegriindet und bas Verfahren Preußens und Deſtreichs 
vollem Einflang mit dem Bunbesrechte. „Wenn man ben Bund 
uft — fo fährt ber Artilel fort — fo vergeffe man nit, daß 
das Organ der beutfchen Einheit, nicht der Tummelplatz ber 
uberintereffen unb ber Spezialanfidhten fein fol. Wir finden 
gegenwärtigen Zeitpumft nicht dazu angethan, um dem Aus- 
be das Schaufpiel Heinfichen Gezänkes über Formfragen oder 
ernfterer Zerwilrfmiffe zu geben, und fehen baber filr bie Be» 
dlung dieſes Begenftandes nur die Alternative, daß die beut- 
n Regierungen durch ihren rühaltiofen Anſchluß an das preis 
h.öftreichiiche Bundniß die Mitwirtung des Bundestages zu eis 

—— die Innigkeit des Einverſtändniſſes feierlich be 
elnden machen, oder aber daß Preußen und Oeſtreich ſich einfach 

denjenigen Bundesgliedern verbinden, welche ben Vorſchlägen 

beiden Großmächte mit vollem Vertrauen entgegenlommen. 
fe Alternative liegt nicht im dem Willen dieſer oder jener Re- 
ung: fie ift durch den Ernft der Lage geboten. Wir find über⸗ 
yt, dafı das immer mehr ſich befeftigende Einvernehmen zwiſchen 

Höfen von Berlin und Wien ſich auch in diefem Zwiſchenfalle 

dem wohlthätigften Einfluſſe erweifen und bie Eutſchließungen 
"übrigen deutſchen "Negierumgen in eine Bahn lenfen wird, 
he der Ehre und den Anterefien bes Geſammtvaterlandes allein 
predend if.” 

— Der Pring und bie Drinzeffin, von Preußen baben ans 
oh Vabertsberg, den 12. Juni 1854, Folgendes erlafjen: „Es 

und von allen Seiten bes Landes ımd aus allen Ständen bei 
feier des 11. Juni thenre und berzliche Beweiſe zugelommen, 
fir unfer ganzes Leben unfer wertboollfter Beſitz bleiben wer⸗ 

Wenn wir auch ſchon unferen Dank allen denen ansgebrüdt 
en und ausbriden werben, deren Gaben uns fo hoch erjreuten, 
ft es doch ein Bebürfniß für uns, beute ſchon im —* das 
übl kund zu geben, das uns zu Gott dankend erhebt. ir bit» 
ibn um Finn ferneren Segen für unfer Haus und fir das 
we Baterland. + 

— Der Prinz von Preußen ug mer ſich bente (Dienftag) Abenb 
> ber Provinz Preußen, um in Königsberg mit dem König zus 
menzutreffen. — Die Königin tft heute Mittag nach Pıllnit 
ereiit. Im der Begleitung des Königs befinden fich ber foms 
ıdirende General des Gardelorps Graf v. d. Gröben, der Oberft 

Glügeladjutant v. Schöler, der Flügeladjutant Oberftlieutenant 
t. Hiller v. Gärtringen, der Kabinetsrath Geh. Regierungsratb 
bubr und der Feibarzt bes Königs Geh. Obermedizinalrath Dr. 
mm. 

— Am 24. Juni beginnen vor dem Staatsgerichtshof bie 
handiungen wegen bes —— Märzlomplots. 

— Der ruf ie Militärbevollmäcdhtigte General v. Benlen- 
Fit geftern nach Petersburg abgereift, und zwar mit demſelben 
je, welcher den König nad Stettin brachte. s 

— Hr. v. Manteutfel wird, wie es heißt, heute (Dienftag) 
nd feine Mifjion — antreten. 

— Seit einigen Tagen befinden ſich drei Mitglieder des 
thſchild'ſchen Bankyanfes in Berlin. Dieſelben hatten, wie 
„N. Br. 5. mittbeilt, heute eine längere Unterrebung mit dem 
ifterpräfidenten. i 

Magdeburg. Eine neue polizeiliche Maßregel hat die hie— 
frete Gemeinde betroffen. Es foll biefelbe nämlich fortan ih- 
Sortesbienft an Sonn, und Feſttagen erſt dann beginnen, wenn 
Gottesdienſt dev übrigen chriftlichen Konfeffionen beendet ift, 
| die Regierungsverordnung vom 15. Mai d. 3. fiber die Sonn- 
feier beftummt: „Bandbmwerfer-Zufammentünfte follen am 
btage, am erften Tage der großen chriſtlichen Felle, am Char 
tage und am Tage Todtenfeier gar nicht, an Sonn- und 
tagen’erft nach 4 Uhr Nachmittags gebalten werden. Gemeinde 
anmluugen find nach beendetem Gottesdienſte ſtatthaft.“ 
Kaſſel. Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde der neue Kur— 

im Bade Nauheim feierlich durch Hazardſpiel eingeweiht. So 
en wir benn jet unter dem Miniſterinum Haſſenpflug vier 
ielpöllen in unſerer unmittelbaren; Nähe, während wir im Babre 
8, als die Paulsfirche gegen das Hazardfpiel zu Felde zog, be» 
nur zwei hatten, 


Pyrmont, 9. Juni. Mit einer Rebe des Präfidenten, in 
welder berjelbe befonders den Wunſch ausſprach, daß leine beut- 
ie Regierung: fortan ben befonnenen Geift ber einen beut» 
hen Lebrerverfammlung. verfennen :möge, warb heute bie fechfte 
gelstofien, nachdem fie ſchon geftern 

erfanunfungsort gewählt hatte. 

Die Verſammlung trug im ihrer. äuferen Haftung, wie in ih⸗ 
ren Berathungen überall das Gepräge der Würde und ber befon« 
nenen Mäßigung, und bie Regierungen, welche ihren Lehrern bie 
Berheiligung bei berfelben verfagten, hätten bier leicht bie Ueber+ 
zeugung gewinnen lönnen, baß ber ftaatlihen Einrichtung von bie 
fer Seite fein Schatten von Gefährdung drobt. 

Schweiz. Die teffiner Sperre ift bereits merklich erleichtert; 
viele Berfonen pafftren zu Fuß und Wagen bie Grenze. Der große 
Kath von Neufchatel hat mit 49 gegen 22 Stimmen bie Todes- 
Rrafe abgeſchafft. 

London, 10. Juni. Die Königin bat heute der Eröffnung 
bes ſydenhamer Glaspalaftes beigewohnt. Um 11 Uhr wur« 
ben bie Zugänge bem zahlreich berjugeftrömten Publikum geöffnet. 
Unter den Anwejenden bejanben ſich der franzöſiſche Gefanbte, Graf 
Walewsli, ferner Lord I. Ruſſell, Disraeli, der Earl von Derby, 
ber Earl von Aberdeen, Viscount Palmerfton, ber ameritanifche 
Geſandte u. |. mw. Kines ber intereffanteften Ereigniffe bei der Feier⸗ 
fichkeit war bie Ankunft der franzöfifchen Depufation, ein itrmifch 
berzlicher Empfang warb ihnen zu Theil. Bei der Anfımft ber 
Königin, die von ihren Hofbeamten zum Throne geleitet wurde, 
flimmten 800 Sänger und 400 Inftrumentiften das God save 
the Queen an, welches eine große Wirkung beroorbrachte. Als 
die Tüne verffungen waren, näberten fich die Direltoren der Kry— 
ftaffpalaftgejellichaft dem Thronhimmel, und ber Vräſtdent über: 
reichte der Königin eine Adreffe, in welcher Urſprung und Zweck 
bes Unternehmens auseinandergefettt war, und bie von Ihrer Ma— 
jeftät in buldreicher Weife beantwortet wurbe. Hieranf warb ein 
Zug gebildet, den die Infpeltoren der Arbeiten, die Hauptbeamten 
des Kryſtallpalaſtes, die Unternehmer, die Architelten, bie Direltos 
ren, Sir 3. Barton, Herr Laing u. ſ. w. eröffneten. Dann folgten 
die Königin, Prinz Albert, der König von Portugal, die königliche 
Familie, der Herzog von Oporto, das Gefolge der genannten —* 
ſchaften, der Erzbiſchof von Canterbury, die Staatsmmifter und 
bas biplomatifche Korps. Nach vollendetem Umzuge nabm die Rd» 
nigin ihren Pla unter dem Thronbimmel ein. Der Erzpifchof 
von Canterbury flehte in einem Gebete den Segen des Himmels 
auf das Unternebinen berab, und die Mufit ſtimmte das Halleluja 
an. Darauf erffärte Ihre Majeſtät mit Mlarer und fefter Stimme 
ben Servftallpalafi für eröffnet. Das Yied God save the Queen 
ward nochmals gefungen, und während deſſen zog ſich bie Königin 
urüd. Auf der Höhe bes Gebäudes mehten 180 Rlaggen mit ben 
Karben ber verjchiebenen Nationen; während bed Zuges trugen die 
daran theilnebmenden Arbeiter 470 Fahnen und 20 große Banner 
von violetter Seide, auf welchen in gelbenen Yettern bie Anfchrift 
prangte: „Ehre ber Arbeit.‘ 


— — — — — 


Telegrafiſche Depeſchen. 

Wien, Dienftag 13. Juni, Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Bufarefi vom 10. d. wäre Fürſt Paskiewitſch bes 
deutend erfranft. Siliftria wiberfteht muthig; eben fo das fort 
Abdul Medſchid. Jaſſy wird nächſtens ſtark befeftigt. 

Trieſt, Dienftag 13. Juni, Vormittags. Eingetroffene Be— 
richte aus Athen vom 4. d. M. melden, dab bie freundichaitlichen 
Beziehungen zu den Weftmächten vollſtändig bergeftellt find. 

Wien, Dienftag. 13- Iumi, Abende. Die bentige „öftrei- 
chiſche Korreſpondenz“ bezeichnet bie Zufammenlunft des Kaiſers 
von Deftreich mit dem Könige von Preufen in Tetichen als einen 
berubigenden Beweis freundſchaftlich inniaften Berftändniffes Bei- 
ber: Dionarchen. Ms egenftand: ber finttgebabten Beiprechung 
bermutbet die offizielle „‚öftreichifche Korrefpondenz”, die Waprung 
europätfeher, befonders deutſcher Interefjen, und die Durchſührung 
der preußifch-üftreihiichen Konvention unter allen Eventualitäten, 
ferner die Negulirung des Verhältniſſes der beiden beutfchen Groß- 
mächte zu ben anbern beutfchen Mächten. BER WIRE 

Nach einer hier fo eben über Belgrad eingetroffenen Nachricht 
wurde Muſſa Paſcha, der Koınmandant von Siliſtria, durch eitte 
Kanonenkugel getödtet. Kirittit Paſcha erſetzt den Berftorbenen. 


raunfchmweig zum nächften 





Weber Bäder und deren Wirfnng. 

He, T. Was das Maffer alles Tann. 

In der Yahreszeit in welcher das Baden tbeils zur Herſtel⸗ 
lung, tbeils, zur ‚Erholung der Geſundheit, teils als Kühlung, 
tbeuld, ald angenehme Beluſtigung bauptfählih im Aufſchwung 
fortwit, halten wir es für geeignet, unfern Lefern über Baͤder md 
beren Wirfung, ein paar, Artikel der Belehrung vorzuflbren. 

u. Dali eh mit bem Baden feine eigne Bervandınig baben müffe, 
das bat wohl ſchon Jeder bemerkt, der fich all’ diejenigen anfieht, 
welche fich beim Gebrauch eines und deſſelben gewöhnlichen Bades 
————— — Hier ſehen wir oft einen Schmerbauch, der in 
er. Hoffnung, daß das Waſſer, wie er ſagt „ehrt,“ feinen über⸗ 
mäßig genahrten Leib den Wellen anvertraut, um mager zu werben. 
Neben ibm erbliden wir einen hagern bleichen Mann, der mit Neib 
auf bie Fülle feines Nachbars blicdt, und der in bet Hoffnung in's 
Bad gebt, um feine geſchwächte Ernährung anfjurichten. Dort 
gie wir einen Beamten, einen Gelehrten, ber burch ben ganzen 
ag feinen Stubl nicht verlaffen hat, ins Waffer geben, mm feinen 
fleif geworbenen Leib anzuregen; und neben ihm wirft ein Arbeiter, 
ber jeine Glieder durch den ganzen fieben langen Sommertag mit 
Energie und im Schweih feines Angefichts gerührt hat, feine Klei⸗ 
ber ab, um ſich im Waller zur erquiclichen Rube vorzubereiten. — 
Da klagt Einer über Schlältigfeit und Trägbeit "in ben Gliedern 
und borft burch ein Flußbad aufgeweckt zu werben; und mebew ihm 
erzählt ein Anderer, wie er ohne Bad die Nacht in Schlaflofigteit 
ubringe und wie es ihn nötbigt fih aus ben Waſſer Shlaftufl zu 
elen. Dem Einen fit e8 im Kopf, dem andern in ben Beinen 
und Beide geben in’s naffe Element, um ber Geſundheit tbeilhaftig 
p werben. Und zwiſchen dieſen, welche bie entgegengeſetzten Wir⸗ 

ugen vom Babe hoffen, wimmeln völlig Geſunde umher, um ſich 
im ellen umherzuſchwimmen 


Waſſer zu tummeln und auf den 
aus purer friſcher Lebensluſt. 
Bedenlen wir nun, daß faft alle das Bad verlaſſen mit dem 
Gefühl, daß es ihnen wohlgethan, und daß dieſes Gefühl nur höchſt 


at, jo muß man gefteben, daß es mit dem Baden in ber That 
eine eigne Bewandtniß hat und daß im Waffer eine Art Univer⸗ 
jol- Medizin fein muß, die in allen Fällen a eimwirkt. 
Wir haben Bier freilich nur das falte Alu bb im Auge ae 
habt, deſſen man fih in ben Sommermonaten fo fleißig bedient, 


bi täuſcht; daß mithin das Bad wirklich die gehoffte Wirkung | 


Arena, Mittw. u. Donnerft. b. 14. u. 15. Iumi: 
ſtellung. Zur Beluftigung- des Publilums Malgreifen 
quetbafchen. In der Woche Kaſſenerbffu. 6 Uhr, Anf. 





7 uhr. 

Sonntags: " n „ 5 * 
Zum Wollmarlbt. 

Billige Gardinen und Möbelftoffe: 

8/4 broch. Sard. mit Bord., d. Fenfter 1 thfr., volle 2E. br. 1Yathlr. 

Auslangettirte r „ Van u :n Ihn 


Gaze u. & jour 2) 1 eg " 2) 

Ganz Möbel-Eattım v. 3 far., Mouffeline v. 214 far., baumwollne 
Damafte v. 4 fgr., Imperial 6% fgr., Bett, Tiſch⸗ u. Commo⸗ 
ben-Deden v. 15 far., die nemeften Galerien v. 10 fgr. empfiehlt 


4. E. Bahn, 
Möftenmartt 5.  Spanbanerftr. 44. gegenüber. 
Die Stirampfwaaren-Fabrik von E, Spiro, 
Markgrafenstr. 35, 

empfiehlt in bester Waare zu billigsten Fabrikpreisen en gros 
u. en detail: baumwollne, Zwirn-, halbseidne und vorzüglich 
seidne Handschuhe in bunt, grün u. schwarz 
Filet; weisse. u. bunte gestrickte u. gewebte Strümpfe u. Sok- 
ken in Leinen u. Baumwolle in allen Grössen; baumwoline, 
wollne utıd seidne Gesundh, Hemden u. Tricots, so wie alle 
in. dies Fach gehörenden Artikel. 


. Die höchften Preife für Pfandſcheine, Gold, Sil: 
ber, Uhren, Münzen nnd Treffen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königeftr., Rathh. gegenilber. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 
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ücher beflßen hat 
leiven, welche. fie mörbigt, bie Hilſe dee Ip 


bie nicht am Uebeln lei 
im; Anſpruch zu nehmen. . Bedenken wir jedoch, daß in wielen dr: 
heits fallen bie Bäder als eines der wirkſamſten Heitmittel gelıc, x 
28 Waſſerheilauſtalten giebt, ju denen wiele In ve ii 
ilfe und Linderung und ‚oft molltiinbige Genefung „finden, 
und MineralBäber der - Samm vieler Schwerlei 
daß felbft ‚bei hau slicher Behandlung, die Umfchläge, de 


außerord 
Bafier fondern ber Hitze des Waflerdampfes aufgejeht init, = 
Aumwenbung fommen, und zwar meiſthin mit gemünjctem En. 
fo muß fh bie Kane von dem Gebraud des Babes im Al; 
meinen nur fleigern und ‚man wieb es tfertigt finden, ven 
wir bas Nachbenfen unferer Leſer auf biefes Themn denter. 
Bei unfern naturwiflenihaftlihen Betrachtungen län » 


freilich nicht auf die rein mediziniſchen Bäder ei n. Bir ar 
ben nicht für Fr bie die wifjenfchaftlichen Quellen aut er 
wir fchöpfen theils jelber eröffnen, tbeils Hleifia bemukar. 


weniger ſchreiben wir für Kranfe, weil wir das jchwere ler Ic 
nen, welches faßlihe Schriften für Kranke zu Wege bus 
Schriften biefer Art haben flets nur Hypochouder gemast, = 
ind auch meift nur eine Spefulation auf die große Jabl tun 
ie von dieſer lebenverbitteruden Krankheit geplagt fin. © 
ſchreiben für Gefunde, bie ihre Geſundheit erhalten wollen, ar 
allzu ängftlich nad bem eignen Puls zu fühlen; wir jcrate = 
folche, bie zu wen ben Wiuſch haben, bie Wirkung des Au 
vom —— aftlihen Standpunlt aus beurtheilen zu 
und bie Einficht wünfchen im eine, im ber That auferomui- 
Seil» und unbbeits-Duelle, welche bie Natur uns im ir 
und in ber verſchiedenen Art feiner Anwendung: geliefert. 

Um zu diefer Einficht zu gelangen, wollen mir micht in= 
einen Kopfiprung in's Waffer machen, wozu augenblidih un 
Witterung gar nicht einlabet, fondern wir miliffen eimge = 
tige Dinge, bie dieſem Thema drum unb bram hängen, == 
näher kennen» lernen. 


vll, 





Ri 14 tar. Gold nlid Billi ifen. 
a, Ketentbal Senden — gest 


fo — daß ich ihm bieber erlangen fan. 
ellbte Seidenwicklerinnen werben verlangt. Hält im 3 

Eine Barbier-Kundfchaft if i ert 
——— be: Garden. REINE 
1freundt. Schlafft. Mauerfir.33. Hof linie 1. Chitr 2 Tr. bei @alten 
„So eben erſchien tm Selöfiverlage bes Berfafien: 
Eine ungehaltene Mede über Die Schi 
fale der Idenfer, von E. ©. Hoffman i 

gastehftr. 8). Br. 242 far. 2 
Drud für Dunder & Weibling in Berfin, 
F. BWeibling, 34 No. 11. 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke, 
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eutſchland vor und nach Der Krifis, 

Wir freuen uns, durch ben neueſten Artikel der offi= 
len preußischen Korreſpondenz in unferer Vorausfegun 
ärkt zur fein; daß Preußen ebenfowenig wie — 
3 denkt, ſich der bamberger Ruſſenfreundlichkeit anzu— 
ießen. 

Die Herren in Bamberg haben gut reden, und nament- 

fann es, wie wir ſchon im geitrigen Blatte ge eigt ha⸗ 
„Baiern nicht verdacht werden, wenn e8 den Hrn hat, 

ruffischen Krieg in eimen deutſchen Krieg zu verwandeln. 
© deutfche Geſchichte diefes Yahrhunderts ift Zeuge da— 
t, daß e8 ben Mittelftaaten gar nicht übel ergeht, wenn 
utjchland in Krieg verwidelt wird, und wir glauben aufs 
tig, daß, wenn Deutjchland noch einmal das Schidjal 
en jollte, von Nadbar-Nationen erobert zu werben, daß 
m das Ideal der Mittelftaaten in vollite Blüthe geräth, 
n das Ausland würde in ſolchem Falle dafür forgen, daß 
utichland viel gleihmäßiger getheilt und gewiffermaßen 
er vereinzelter Mittelitant werde. 

Wir freuen uns, daß dies auch in Preußen richtig er= 
nt wird, und die verlodende Rolle, die ihm die Ruſſen⸗ 
inde zugemuthet haben, die Rolle des alljeıtig gefährdeten 
edensgebieters, von ſich gewiefen bat, welde den Staat 
“in den alleinfeligmadenden Schooß Rußlands auf Gnade 
Ungnade hineingetrieben haben würde. 

Nach den er siehe der preufifchen Korrefpondenz 
ſchließen, ift die Zufanmmenkunft in Tetfhen zu einer Ber: 
digung über die Bamberger Politif_benugt worben und 
t es in Ausficht, daß ſowohl Preufen wie Oeſtreich es 

Meitteljtaaten anheimgeben, fih auf dem Bunbesta 
ieinſam zu äußern, oder beliebig zu ſchweigen; nur jo 
Zuftimmung zu dem öftreichiichspreufttfjchen Bündniß eime 
Imwnmdene, ohne alle Klaufeln fein, widrigenfalls die 
tichen Mittelitanten ihre Erfärungen für ſich — 
zen. — Die SR a des Bundestages ijt befannt- 
io, daß zwar alle Staaten ſouverän find, und ftimmen 
nen wie ſie wollen; allein da Deftreid das. Präſidium 
‚ welches die Verhandlungen leitet, fo vermag es gewiſſe 
ige, im welchen die —— unbequem iſt, auf 
lange Bank zu fchieben und im die Akten der nächſtens 
* kommenden Sachen zu —— bis die Dinge 
erweitig ihre Endſchaft erreicht haben. 

Bir find feſi überzeugt, daß diesmal bie trüßfelige 

& die der Bundestag hierbei ſpielt, vom deutſchen Volt 

Vefriedigung aufgenommen wird. 


Berlin, Donnerftag den 15. Yuni. 






Bor Allen kommt es bei 2. erften wichtigen Anges 
legenheit. Europas ſchlagend zum Borfcein, wie wenig der 
deutſche Bund eine wirkliche Nepräfentation Deutſchlands 
und wie bringend nothwendig eime neue Verfaſſung ift, 
die dieſes Scyein-Dafein zu Ende bringt. Sodann aber 
zeigt es deutlich, wie gut es ift, wenn in einem fo zerfplit- 
terten, vielsfonveränen Pande wie Deutfchland, die (Formen 
Iofe und unbeſtimmt find und daher leicht von denjenigen 
umgangen und bewältigt werben können, welche die wirkliche 
Madıt Deutichlands ausmachen. 

Dieömal wird die Zerrijienheit Deutfchlands der Grund, 
daß das Bolf die Ohnmacht des Bundestages als ein freus 
diges Ereigniß betrachtet. Bei dieſer Gelegenheit jedoch 
wendet ſich der Blick unwillkürlich auf die Zeit bin, wo bie 
gegenwärtige Krifis ihr Ende erreihen und Europa eine 
Selentliche Befeſtigung feiner Zuftände erhalten wird, eine 
Befeftigung, Die zuförberft in der Einigkeit deffelben und in 
ber ng liegen wird, die Rußland fid) wird gefal- 
len laffen müſſen. 

Wie unbeftimmt auch die Form ift, unter welcher eine 
der bedeutendften Kriſen, die man bisher die orientalifche ge— 
nannt bat, und eigentlich die ruſſiſch-türkiſche ift, zum geord— 
neten Abſchluß gelangen wird, fo ift doch he viel ficher, daß 
durch Diefen Ab uf bas ——— der Türkei zu Europa 
ein neues werden muß. Da aber Deutjchland vornehmlich 
hierbei betheiligt ift, da gerade die Donau » Fürftenthihmer, 
der Hanptgegenftand des Streites, feinem Staat. Europas 
näher liegen, als Deutichland, da die Donau, der deutſche 
Strom, der Weg nad) einem ſich umgeftaltenden Reiche, un— 
möglich anders, als ein freier Strom werden darf, jo liegt 
es nahe, daß Deutfchland aud im Innern einer erniten 
Umgeftaltung bedarf, um der Früchte der europätfchen Krifis 
in vollem Maße theilhaftig werden zu können. — Wenigitens 
wäre e8 jonderbat genug, wenn Deftreih und Preußen, die 
ihre Kräfte anfwenden, um die Donau in ihrem Ausfluß 
zum Meer frei zu machen, von dem fonveränen Baiern, das 
am Donan-Main-Kanal feinen Sit bat, abhängig gemacht 
werben fünnten in den Handelsinterefjen und im Innern bes 
deutichen Verkehrs. - 

Zu lebhaft noch ift uns die Wirkfamleit der Koalition 


im Gedächtniß, die Alles aufwandte, um den Zollverein zu 


untergraben. Die Eriftenz desjelben ift — wieder auf 
eine neue Reihe von Jahren geſichert; aber nichts in der 
Welt verbürgt ums, daß nicht das Sonveränetätd- und 
Großmachtsgelüſte der Mittelſtaaten nach Ablauf dieſer Zeit 
auf's Neue und in durchdringenderer Weiſe ſich geltend 


—— — die Stimmen alt, die 


— 6& 
SE wen — diesmal Rußlands 
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erfordert, Ei 
ftaaten, jo Io: 
mahnt bi 
55 * die Zeit noch nicht gelom⸗ 
men iſt, über biefe Frage eine Ws zu treffen. Im 
Deftreich ift diefes Thema ſchon jehr vernehmlich an Eh 
gen worden, ee mit dem zweidentigen Klaug, da 
reich Deutſch — — Wir ſehen nicht — ein ee 
bares. Gefühl ber eängftigung, daß in England ſowohl wie 
in Frankreich Stimmen laut werben, welche Deftreihs gro- 
es Verdienſt um Deutſchland auf Koſten Preußens ins 
= Licht zu ftellen fur Wir finden ‚ferner, daß bie» 
elbe Partei, welde Preußen unter allen B 






ungen 
ußlan unterwerfen möchte, eifrig bemüht ift, die Sonve- 
vänetät ber Mittelftaaten zu vertreten, alſo das echt ruffi- 


he Beitreben hat, Deutſchland nie aus feiner Zerriſſenheit 
inau — 

das zuſammen macht die — ung in und rege, 
daß der jetsige Zeitpunkt der Einigung fee $ und Preu⸗ 
end einerjeits, wie ber Einigung diefer deutſchen Mächte 
mit dem übrigen Euro a — geeignet iſt, auch Deutſch⸗ 
lands Zu in's Auge zu faſſen und mindeſtens vorzube⸗ 
reiten, was unfehlbar in Inäterer eit unter unglnftigeren 
Umftänden eine Frage des Tages ſein wird. 

Wir machen br, diefen Punkt heute aufmerkſam, weil 
es eine bekannte Thatfache in der Politik ift, daß befreun- 
dete Krieger weit ſchneller in ihren ze zum 
Einverſtãndniß kommen, als befreundete Sie 

Deutſchlands Ai er Fa bie heute fo o enfutbig wird 
vor ber enropälf giebt einen ernftlichen Wink, 
daß man am die Ordnung ber deutſchen Verhältniſſe icon 
jetst und nicht erft zu einer Zeit zu benfen hat, wo bie vor» 
Hber sgogene Gefahr das europäiſche Einverftändniß wieder 
in [ef ingelintereſſen fpaltet! 


Bon dem Kriegsichauplage, 

— Die „angsb. 3." enthält folgende Mittheilung: „Die ver- 
bilnbeten Mächte * jetzt eingeſehen, was ſie gleich im Anfange 
ihrer Operationen fi hätten jagen —— daß elle namentlich 
Schweden wicht ohne eine ernfiere B ——— und Hg Erfolge 

te feine fireng neutrale Ste en fann, und 
daß zweitens biefe ernſtere Betbeiligung bet en akce ohne Lan⸗ 
dungstruppen ziemlich erfolglos Beben muß. Dies darf man als 
allgemein bekannt vorausjetgen ; ebenfo befannt ift wohl die Beftim- 
mung bes nörblichen Pagers in Frankreich, und daß die Abſicht bei 
—— ge * nt größerer er ee 

ee war. en man in Frankreich aus v 

ger Gründen, ftatt eines Dee ade ber Truppen 

urch die Oſtſee, einen Transport etwa von Dunkirchen nad 

Zönningen, von Tönningen nach Kiel, und von bort nach bem 

Kri egsihaupfat vorgezogen, unb find den emäß mit et 
Unterhanbfun en gepflogen. Wenn wir vet | berichtet find, n 
- — abinet mit großer B mtbeit Prim Stellun bug x 

rohen, daß es durch Verträge mit Rußland ge: n 

ven ben kfübe, Degen Ba. es a —— 

r Lage gegen den mint ausg e⸗ 

nen und zur thatſächli Ausführung gelangenden Willen feiner 

feits feinen Wibderftand —A ſondern die Bornahmen der 


— hi a geihehen zu 
igniffe bei Siliftria reichen beute 
bis = Fi —— Die Belagerer haben noch keinen größeren Er— 


= worben war, um eime Baſti nr gi ee 
—— rg Die Ar ber —2 werden 
a at d F 





Berichte aus —— vom sen melden, ba 


ie ang da m 
nen aa * Theil zuruückgezogenen türliſchen Truppen ie 
db Siſtow nach er iren und anf ba 


M bb auch alle —— der 
Truppen an ſich gejogen a Bela a, ber Kommuzbal 
non der uf, ** ie — * ee von 40,00 In 
n en en erven zu 
das beftimmt ift, Ne uffiche — 
brechen und ber belagerten ng 
Als Kommandant des Entſatzlorp 
Gleichzeitig wird Omer Paſcha von — aus eine 


& Sil tern 
Zn —8 = ee ei ide Dam che Dampfer ——— 
bie im Hafen von Ruftfchuf bereit, um bie eye 

iiſtria zu unterftütgen, welche fih am 18. ober — 


en 
ht "Butarefi, das vielleicht —— von dem Ruſſen ei 
bie Die Konzentrirum 


—— in dem öſtlichen — *8 Walachei teip. 
wetlichen Theiles bes —— dauert fort. hs 





Tan ſchreibt ans Widdin 6. Juni: So eben erfahre ii, 
die Turlen bis Ende der Woche die ganze Meine Wal 
aben werben, auch bie Schanzen von Kalafat werden 
ben, ſaͤmmtliches Geſchittz an der en binab, Au 
Inſel vor Kalafat wird mit einer gern 
. eu langen auch Islender Bei's * und die 
avallerie bier an, um nach Schum geben. 
Ehe bas Gefecht bei Slatina —— gar“ ſich nd 
gi Mitteilungen gemadt: Die türfiihen Vorpoften, wir 
abronen des Konftantinopel-Orbu, zwei Estadrous ht 4 
— von Rumili-Ordu, fo wie Die Baſchi-Bozuls 
Befehlen von Jolender Bei und Soliman Bei, 
Abend von ber ruffiichen, zwei Negimenter und 660 — 
— —— —* — * ie der Nik 
en e plöß umzingelt e Ruſſen batten zu 
andſtreich 4 Kanonen mitgebracht, bie Türken a 
chutz. Jslender Bei lommanbirte bie — 
ae auf die Ruffen, wurde aber zuritdgejchla 
ih waren bie ——— der auf beiden a; de 
Regulären. Zum N ten und zum brittem Dale wurde 
aber wieber vergeblich. Jetzt 8 Soliman Bei, der bet 
liſchen mebr jäb 5 — auf, eines 
ten und letzten 1, —* wenn es fein mit, 
er e unter ben ri ber Feinde zu begraben. Ein 
Allah! Allah!“ beantwortete bieje heldenmilthige 
bie bie Öliebe des Feindes wurden durchbrochen, die Ruffen 
ten in Eile den Rüdzug ilber die Brüde. Hier aber 
bie erfle Kanone um und ein entſetzliches —— eg 
ber Brüde; was fich nicht anders retten —— 
Buß uß, bie vier Kanonen wırrden fammt der Be —5 
en genommen, eine große Fr Niger ... in bie 
Sieger. Die Ruſſen Gatten 
150 Verwundete, und ba Alles ai neegeicht were, 
nur 21 Gefangene. Unter ben ruſſiſchen befindet wer 
7 einen L durch die Bruft erhalten 
ie es heißt fo Y gi zlich erft mach ber Ele va 
um Oberften ernannte Joͤlender Bei uunmehr bi 
zu werben. 


Dei Ruſtſchul wird wieber eim Lager geichlagen.. &s. beißt, 
ab es in ber t. Dmer Paſcha's liege, im Falle bie Rufen 
dufareft räumen follten, babin vorzubringen, unb Giurgewo ent- 
peber zu nehmen ober zu zermiren. 


Berlin, deu 14. Juni, 

— Der Oberfilientenant v. Mantenffel it heute früh nach Pe⸗ 
ersburg abgereift. 

— Die Prinzeffin von Preußen begiebt ſich nebft der Brin- 
fin Luiſe morgen nach Koblenz, wo fie bis Auguſt verweilen, mm 
edann wieder Baden» Baden zu bejuchen. — Die Abreife des 
Bringen won Preußen erfolgte gefteru Abend 11 Uhr. — Der Prinz 
deorg begiebt fich in biefen Tagen zur Kur nad Bab Eine. 

— In Striegau in Schlefien traf am 9. Juni die ſchmerzliche 
Rachricht ein, daß der im vorigen Jahre nach Amerifa gebrängte 
Brebiger ber freien Gemeinde Pirfhen, Wander, wel 
entihe Gemeinde zu Tiffin im Staate Obio vor einigen Monaten 
inflimmig zu ihrem Prediger erwählt hatte, am 6. April, wenige 
Bohen mad Antritt feines Amtes am einer Herzentzündu ge 
torben if. So haben binnen. Einem Jahre drei Predi Todes 
Iemeinden Schlefiens in amerifanifcher Erbe ihre Rubenätte ger 
unden: Kranz Schmidt ans Wwenberg auf Kuba, Zimmer 
us Waldenburg in Teras und Wander aus Pirfchen im Staat Ohio, 
Wien. Der biefige ruſſiſche Botſchafisraih, Herr v. Fontou, 
- den Auftrag, alle Air bie ruffiiche Regierung zu erpedirenben 

epeichen in duplo zu verfaffen und ein Eremplar ben frürften 
on MWarfchau als Stellvertreter des Czaren nach ben Donanfilr 
tentbiimern zu fenden, um biefen bireft mit allen biefigen Bor 
ällen befannt zu machen, bamit er ohne Zeitverluft und ohne erſt 
Beieble von Petersburg abwarten zu müſſen, fi in bie Berfaffng 
een könne, allen Eventualitäten zu begegnen. Diefem sa, Ih 


Dienftverfahren ift es beizumefjen, daß ber frürft Pastiewitich, über 
ie drohende Haltung Oeſtreichs beunruhigt, ſich eutſchloß, per— 
önlich bie Ku eftreich zu richtenden Operationen zu leiten 


mb demgemäß jein Hauptquartier rüdwärts nad Jaſſy zu verlegen. 
ris, 11. Juni. Das Inftitut von Frankreich bat feit ei⸗ 
tem te 25 Mitglieder durch den Tod verloren; bie letztgeſtor⸗ 


enen find Manguin und Bivien. — Der Lientenant 3. Bona» 
yarte von ber Armee ber Vereinigten Staaten wird auf Einladung 
eines Grofivaters, des Königs Jerome, nach Paris fommen. — 
Im 19. Juli foll die paris-Igoner Eifenbahn in ihrer —— Aus» 
ehnung eröffnet werben. — Geflern Abend follte Adrienne Les 
ouvreur gefpielt werben; bas Theater war gebrüdt voll und man 
rwartete den Kaiſer. Da erfuhr Fräulein Nadel den Tod ibrer 
Shwefter Rebella, die in Pau an einem Bruftleiden Frank lag. 
Das Scaufpiel wurde darauf abgefagt. 


Zelegrafifche Depeſchen. 

Zrieft, Mittwoh 14. Juni, Mittags. Der Dampfer aus 
tonftantinopel iſt eingeizoften, und bringt Nachrichten bis 
Zuni. Nach den Briefen der „ZTriefter Zeitung” bat fih Re- 
Hid Paſcha von den Geſchäften zurüdgezogen, und bat Scelib 
Hendi interimiftifch das Minifterium des Auswärtigen itbernom-» 
nen, und wurde Kiamil Paſcha zum Sonfeilpräfidenten ernannt. 
temal Effendi wurde zum Gefandten in Berlin, Karabja zum 
deſandten in Haag ernannt. 17,000 Engländer und Fran— 
ofen find bisher nah Barna abgegangen. Die Ankunft 
er franzöfifchen fechften Divifion ift für den 8. d. angefagt. Dier 
eibe ift für Varna Geftimmt, und bleiben 4000 Dann davon in 
tonftantinopel. n 

Aus Gallinofi wird gemeldet, daf vom 27. bis 30. Mai 
O0" Frifche Tranzöfifche Truppen angelommen feien. Das engliſch⸗ 
ranzöfiiche Geſchwader lag am 1. Juni vor Baltſchik, das tikhif 
or Kavarna. 

Derſelbe Dampier bringt Nachrichten aus Athen vom 9. b. 
Nach denjelben find 1200 Engländer im Piräus ausgeſchifft. Die 
Regierung forbert Habicht Betros zur Rucklehr auf. Der Kriege» 
ninifter Bat ben Offizieren jebe Aeußerung über die Neutralitäts- 
rllärung verboten. Der preußiſche Gelanbte, Herr von Thile 
ft nad zn abgereift. 

Lübbe, Mittwoch 14. Juni, Nachmittags. Die Engländer 
haben im Uleaborg und Braheſtadt 28,000 Tonnen Theer, Holz 
jäger unb alle vorgefundenen Schiffe verbrannt. 








Ueber Bäder und ‚deren Wirfnng. 
‚DO. Wir leben in einem Ouftbabe. 

Wenn wir uns über die verschiedenen Wirkungen der Bäder Mare 
Recheuſchaft abgeben wollen, müffen wirauf die Maturbeichaffenheit ber 
Luft Rücficht nehmen, im welcher wir leben; auf die Naturbejchaffen- 
heit des Waflers, mit welches wir flatt der Luft zeitweife während 
bes Babens unfern Körper umgeben; und endlich auf bie Natur 
befchaffenpeit unferer Haut, die eigentlich. das Hanptgeihäft beim 
Baden zu verrichten bat. 

Im matürfihen Zuſtand find wir Pr von. einer Luftſchicht 
umgeben, bie von weientlichften Einfluß auf unfern Körper i 
Kit allein, daß wir bie Luft durch bie Pungen eimathınen, ihrem 
Sauerftofi verbrauchen und das Verbrauchte als Kohlenſäure wier 
ber ausathmen, wir ftehen auch mit unferer Haut in fortwährenber 
Wechſelwirlung mit ber Luft. Wir bünften fortwährend Waffer- 

8 durch bie Hant aus und nehmen and durch bie Haut Sauer» 

Hof aus ber Luft ein. 

- Wir werben ſofort zeigen, wie unfer Haut zu diefem Gefchäft 
anz vortrefflich eingerichtet ift; für jet wollen wir nur bie Eine 
Ehatjache bier anführen, bie ben Beweis liefert, daß wir ohne 

biefe Wechfelwirhmg zwifchen unferm Innern und ber Luft nicht 
leben lönnen. Wenn man zwei Drittel ber Haut durch irgend ei» 
nen Lad-Ueberzug undurchdringlich macht, nnd fo bie Ausdiinftun 
und bie Einwirkung durch die Hant verhindert, dann erfolgt na 
furzer Zeit ber Tod, Bei Verbrennungen eines großen Theile der 
Haut, wie bies zuweilen in Fällen Bastfinbet, wo Berfonen, bie ſich 
den Körper mit Spiritus gewaſchen, einem Lichte zu mahe foms 
inen, find e8 nicht bie oft nur ſehr leichten Branbmwunben, bie fo 
gelbe ich werben, —— es erfolgt zuweilen ber Tod, weil die ange⸗ 
rannte Haut die Ausbilnftung und Einwirkung der Puft verhindert, 

Da wir fortwährend und in allen Teilen unferes Körper 
von Luft umgeben find, fo wirft ſowohl bie Wärme wie bie Kälte 
ber Luft auf uns ein. Allein die Luft bat eine Eigenfchaft, welche 
biefe Einwirkung ſehr mildert. Die Puft iſt ein fchlechter, ja ber 
hlechtefte Wärme Leiter. Das beißt: bie Wärme bahnt fid 
ehr jchwierig ihren Weg burkh die Luft, und beshalb verlieren wir 
urch bie kalte Luft mich viel Wärme aus dem Körper und giebt 
und beife Luft nicht ihre ganze Wärme ab. — Es fommt vor, 
daß man im Winter in ein Zimmer tritt, wo acht bis zehn Grab 
Kälte herrſcht, und Leber wird die Beobadtung gemacht haben, 
daß e8 fehr lange banert, bevor man an Gefiht und Händen im 
folhem Zimmer fchlimme oder fdhmerzbafte Eindrücke der Kälte 
empfindet. Ganz anders ift es aber, wenn man bie Hand in Waf- 
fer ſtedt, das z. B. mur drei Grad Wärme bat; obgleih das 
Waffer um ep 7 Grab wärmer ift als bie Luft jenes Zimmers, 
geht doch die Erfaltung der Hand auferorbentlich ſchneller und 
alfo aud empfindlicher vor fi. — Daß es mit ber Ärımung 
eben jo ift, davon fann man ſich gleichfalls durch Verſuche über- 
eugen. Sehr oft ift es in heißen Sommertagen auf der Sonnen: 
fire ber Straße faum auszubalten -vor Hige, während man nur 
einen Schritt nah ber Schattenfeite zu thun braudt, um ange 
nebme Kühlung zu empfinden. Würde ſich die Wärme leicht durch 
bie Luft mittheilen, fo wilrde es im Schatten fo beif fein wie im 
ber Sonne. — Heiße Luft giebt ihre Wärme fehr ſchwer ab. Die 
wirthlichen Hausfrauen ſetzen bei vielen Berrichtungen am Feuer⸗ 
beerb ihre Hände jehr oft einer außerordentlich hoben Hitze aus, 
und zuweilen, 3. ®. beim Kaffeebrennen, geſchieht dies durch fehr 
fange Zeit, ohne daß fie fid die Hände vyerbrennen. In einer 
Röhre des Stubenofens, worin Waffer in Kochen geräth, herrſcht 
eine Hitze won minbeftens 80 Grad, gleihwohl fann man die Hand 
in die Röhre haften, ohne fich zu verbrennen. Im dem gebeizten 
Bratöfen unferer gewöhnlichen Küchen herrſcht oft eine bei weitem 
höhere Hige, in welcher fogar fett verdampft, und dennoch ftedt 
die Hausfrau auf furze Zeit ohne Gefahr ben Arm hinein, um 
ben Braten zurechtzurüden und fchütt ſich höchſtens die Finger, 
mit welchen fie die Bratpfanne berührt. In Dampfbädern, wor 
ſelbſt oft eine Hige von 100 Grab herrſcht, lann man e8 eine Zeit 
lang recht gut aushalten. Auf Dampfſchiffen fteht der Maſchiniſt 
und Feuermann in einem Raum vor dem fen, wo ſelbſt zumeilen 
ein fürchtbarer Grad von Hitze berricht, ohne daß dieſe ihnen ſcha⸗ 
det. — Wie ſehr man ſich aber verbrilht, wenn man auch nur 
eine Sekunde den Finger in Waſſer ſtedt, das 60—70 Grad heiß 
ift, wird ſchon Jeder Felder erfahren haben. 


Hieraus geht hervor, baf es mit ber Luft ein gen eigen Ding 
und burdhans J— iſt, als mit Waſſer. Kalte Lduſt entzieht un 
ſerm Körper nicht ſchnell Wärme. In der Luft alſo, in welcher 
wir leben, vermag ſich die Wärme unſeres Körpers auf dem ihm 
natilefichen und igen Grab fehr lange zu erhalten. Wir fünmen 
fältere, wir Können beißere Luft vertragen, ohne fofort barımter zu 
feiden und eine bedeutende Veränderung im Kbrper zu verſpilren. 
Noch eine Eigenfchaft ber Luft müffen wir hervorheben. Sie 
ber feichtefte Stoff, ber ſich in ber Natur vorfindet. Amar iſt 
ſſerſtoff ⸗ Gas viel leichter; allein dieſes Gas findet ſich faft gar 
nicht fertig in ber Natur vor. Waffer dagegen ift ein bei weiten 
ſchwererer Stoff. Die Luft übt nun zwar trotzdem, daß fie jo 
leicht ift, einen bebeutenben Drud nad allen Geiten anf unfern 
Körper ans, weil bie Luftfchicht, im welcher wir leben, won einer 
viele Meilen boben Luftſchicht gepreßt if. Da aber auch alles 
Waffer von derſelben Luftichicht gebrüdt wird, und außerdem bas 
* er ſelber noch ein ſchwerer Stoff iſt, fo ift ver Drud, ben 
örper erleibet, wenn er in Waſſer gebracht wird, weientlidh 
fürfer als ber, welchen er im ber Luft zu ertragen bat. 


Wir eben in ber Luft: das heißt, wir genießen fortwähren' 
ein Fuftbab; ba aber, wie wir fogleich jeben werben, bad Bafe 
von anderer Raturbeichafienbeit iR als die Luft, fo barj ed mi 
nicht wundern, daß eine Veränderung mit uns vorgeht, wem 
wir ein Wuflerbad nehmen. 


 Marftgängiger @etreivepreis zu Lande, vom 12. bis 14, Juni 
zueigen | Hoggen |gr. * T ee 
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Zen 14, Juni J— Schod Stroh 7 thlr. 20 far, auch 6 thle. 20 je. — 
pa 25 fge. — pf., geringere Sorte and 20 fgr. — pf. Startoffeln ber Ar ei 
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Berantwortlicher Rebakteur: Hermann Dierfe in Berlin. 





Berg ‚aFeitung Winbmilhlenberg. 
Anſicht einer fheefeffilcen Gebirgslanone und Muſil. 
Rojengafje 28a. Im Linden: Park. Kofengae 3 288, 
eute Donnerftag: Großes Concert. 


Beachtungswertbe Anzeige 
zum Wollmarft 
bes ganz neu etablirten Kleiber-Magazins 


Serufalemerftr. 38, am Dönhofsplat. 


&o ungern wir umnfer Brinip, großartige Annoncen zu un» 
terfaffen, lberjchreiten, halten wir es doch filr unſere flicht, 
eehrtes Publikum wiederholend barauf hinzuführen, ſich 
ns bie großartigen beranlodenden Schreiereien in unfern Ar 
tifeln nicht irre führen zu laffen. 

Wir behaupten unfere frühere Ausſage auch heute noch, daß 
bis jetzt noch lein Anderer hier in Berlin auf der amerik. pat. 
Nähemaſchine zu arbeiten, ſoweit vorgeſchritten ift; und was un 
fere Nähemafchine zu feiften vermag, haben fidy bie — 
Kunden und ein geehrtes Publikum Eon hinreichend itberzengt 
deshalb wir es auch mit Necht verfihern können, daß fein 
derer ala wir eine ſauberere und Dauerhaftere Arbeit * 
uch billigeren Preiſen zu liefern im Stande iſt. 

Insbeſondere machen wir auf unſer Lager der modernen und 
u Sommer-Anzüige und Kamaſchen aufmerlſam. 

Beftellungen werben reell und puünltlich ausgeführt. 


Pommerenfe & Hirfeforn, 


Schneidermeifter fir Herren und Inhaber der erften amerif. 
patent. Näbmafchine. 
























Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, 


empfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Mantilfen u. Sommermäntel 


zu auffallend billigen Preiſen. 






en, Iumelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien ꝛc. faufit zum böchften Werth 


2, M. Roſenthal, —— 60, der Poſt gegenüber. 


I Singer, 
Markgrafen: u. Schügenftr.: Ede, 
empf. Einfarbige Mouffeline de laines, die Rote von 3 thlr. us 


Achte Thybets, die Nobe 3, 31%, 4 u. 5 thfr. 
ranzöſ. Iaconetts, bie Nobe 2, 25 3, 4 thlr. 
chtlarbine Cattune, Robe 1, 11%, 3 the. 
Mantillen u. Bifites in Taffet v. 21 tble. an, Atl.v.Lthir.an 
Rad: Tücher u. Mäntelchen v. 21% thir. an. 


Unterricht für Erwachſene. 


Zu ben neuen Kurſen in ber deutſchen Sprache, Kedı- 
che md Stil⸗Lehre x. — fir Damen Nachmittusd 
r Herren Abende, Honorar monatlich 1 thlx. — Bitte ic dx 
Meldungen jet zu machen und nicht aufzufhieben. Bein 
einer Meibe von Jahren, werbe ich auch ferner jebes Bertumm 
durch Gerwiffenhaftigfeit im Unterrichte und bie ftrengfte Disteu 
zu ehren wiſſen. Ed. Nachie, Lehrer fiir Erwacim; 
___ Jet Monbijon: Play Nr. 5, 1 Treppe ii 

I befiellt geweſene  Haarmabragen, ein wenig gebrauchtes tes Chir 
fopha 4a thlr,, 1 Sophafpiegel, 2 Mahag. «Kleiderfecretäre, 1 Dr 
dto. Stühle, 2 2 eichne Bettftellen fteb. bill. Syarmwaldstr. 2. part. | 
Hilpeluftr. w. „füralt. Goß, ‚Silber, Diamant. ıc. der  befte Preista 














Eine Heine Brüdenwaage fie fieht nebft Gewichten zum Berlauf Epe 

telbrüde 3. bei Kiftner & Comp. _ . 

Portraits in neueft. Manier werben zu bvolllommener Jufriebenker | 

von 1% the. an gefertigt Kurſtr. 36. Hof 1 Treppe. 

Eine gute Fampenwindenmajchine ift T zu verlaufen bei 
A. Hoffmann, Manerfr. u 

Eine Heine zn mit iimmigem Wertzeug ift zu verlar, 

Alerandrinenfir. 29 ‚Doll Tr. 

1 ®arderoben- **6 iſt zu vertanfen Augufifir. 5b. bei Henzis 

Hobelbänfe und Bildbauerbänte find wieder billigſt Kurſtraße & 

1m. gebraucht. mah. Sopha ift f. 12tbir. 3. 8. Leipzigerfir. 25 6. Tue 

Ein Barbiergebilfe, 

ber tüchtig im Gefchäft ift, kann bie — 20ften d. M. ecintte 

bei Zimmermann, gr. Frankfurterſtt. 110 

Eine ebrauchte Bictoria- Shaife wird zu laufen geluct. Aberfs 

sub F. 2, in ber Erpeb. d. Zeitg. 

Ein Burſche, im Spulen geitbt, melde ſich Feifnerfir. 5. ber — 

Schügerffr. 56 5 9..p. 1 Schlaf. }. a v. b. Schubn. Enid 
































Prenzlanerfir. Ar. 58, 3 "Treppen % _ ift ein Fremd — 
Zimmer zu vermieiben. 


Chauſſeeſtr. 90. bei Sliwer i eine fr. Stube als Schlaf. 5 wem 








Berlag von * Duncker. 


Drud filr Dunder & Weidling in Berlin, 
F. Weidling, IJohammisftrafe No. 11. 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


N 138. 


Berlin, Freitag den 16. Juni. 


i 1854. 





Im Süden uud im Morden Europas. 


Wir haben unfern Pefern zwar getreulich Bericht erſtat— 
et von dem, was in Griechenland vorging; wohl aber ha- 
en wir es gemieben, die bortige Volksbewegung glattweg 
u verbammen. 

Unzweifelbaft war das, was dort vorging, mehr, als 
ine Hof-Intrigue und hatte tieferen Boden, als jemals 
ine vuffifche Anzettelung haben kann. Es war ein volks— 
hümlicher Gedanke, der mächtig genug war, auf den Hof 
einen Einfluß auszuüben; c8 war die dortige Erhebung des 
3olfes für die Nevolution in den angrenzenden Yändern nicht 
[08 gemacht von Agenten, ſondern ein natürliches Ergebnik, 
as wir beffagen umd nicht ohne Weiteres verurtheilen 
Innen. 

Die Sache ift nun abgethan, und es it gut, daß fie 
bgethan ift. Es würde dieſe Revolution niemald Dem grie— 
ſiſchen Volke zu Gute gekommen fein; es würde nur bie 
altanien für Rußland aus dem Feuer gebelt und ſich da— 
et die Finger verbrannt haben. Unter ruffisher Oberhoheit 
t jo wenig an eine religiöfe, wie an eine politifche Freiheit 
ı denken und wir zweifeln Feimen Angenblid daran, daß 
Tbit Die franzöfifchen Glücklichmacher, vie gegenwärtig Grie— 
venland „‚gerettet” haben und für die wir nicht ein bischen 
umpathte empfinden, felbit wo ihre Rettung eine europät- 
he Nothwendigkeit iſt, — der wirklichen religiöfen Freiheit 
x Griechiſch-Katholiſchen weit weniger Schranken anferle- 
en werben, als das ruffifche Schuepatronat mit feinem un— 
hlbaren politifhen Stantsfirhenthun. Das neue Minifte- 
mm, das der König von Griechenland gegenwärtig ernannt 
ıt, ift and ein gutes Miniſterium, es iſt das begabtefte 
nd freifinnigfte Des Yandes und es ſcheint auch geeignet, 
2 veibenfgartlichteit des Volles in rubige Beſonnenheit um— 
ilehren. 

Inſofern alſo iſt die Sache abgethan und würde von 
8 auch nicht weiter erwähnt werben, wenn nicht beſondere 
mftände, die im äußerſten Norden Europas ganz in aller 
tille vorgehen, einen Vergleich mit diefen Vorgängen im 
ißerſten Süden Europas herausforberten. 

Es will uns bedünfen, daß in Schweden und Dänemark 
MM zwar ganz anderes, aber dody in einer Beziehung ähn« 
bes Spiel fich worbereitet, wie in Griechenland. 

Das Aehnliche dieſer Dinge liegt darin, daß auch an 
r Höfen von Schweden und Dänemark ein rufliicher Ein- 
uß tätig iſt und der Ausgang wird inſofern Aehnlichkeit 
it dem griechiſchen haben, ala wir hoffen, daß eine Minifter- 


Entlaffung und die Emennung neuer Mimifter in beiden 
Fändern die Sache in Ordnung bringen wird. 

Nur in dem Hauptpunkt jtehen die Sachen anders, in 
dem einen Punkt, daß in Griechenland eine Bolfsbewegung, 
eine wirkliche, nicht gemachte Erbebung, die Rußland zu Gute 
fam, jtattfand, während es in dem nördlichen Ländern ganz 
anvers ift. Die Stabinette find cs, wo die Fären einer ruf- 
ſiſchen Sympathie fih anfnüpfen; in den Böltern aber lebt 
das natürliche Widerftreben, das ſtets zivilifirte europäische 
Nationen gegen Rußlands Weſen empfinden. 

Und das ift ein großer Unterfchied. 

Wie es im däniſchen Kabinet ausſieht im Bezug auf 
Rußland, ift eine bekannte Sache. Die Erbfolgegeſchichte, 
welche diefes Miniſterium durchgeſetzt hat gegen den Willen 
des Nolfes ımd der Volksvertreter, welche es durch Maßre— 
gelung und Auflöfnng gefügig machen mußte, ift ein bekann— 
ter ruſſiſcher Blan, der dereinft Dänemark zum ruſſiſchen 
Erbtheil maden fol. Der Eund ift im Norden, was Die 
Dardanellen im Süden Enropas jind. Die, Schnfucht Ruf 
laͤnds nadı Konftantinopel it nicht jtärker, als die nad dent 
Befit von Kopenhagen, und deshalb bat Rußland auch 
Schleswig-Holjtein jo eifrig gegen Deutſchland vertheidigt 
und Preußen mit Krieg gedroht, als im Jahre 1848 Wrangel 
bis nah Yütland eindrang. Zum Dank dafür hat Düne- 
mark feine Zukunft an Rußland halb und halb verfauft und 
wäre nicht Die jetige Kriſis gelommen, in welder Rußland 
viel wird von fid) geben müflen von den, was es ganz oder 
balb verſchluckt hat, jo gebörte die Ansficht auf eine ruffifche 
——— Dänemarks zu dem natürlichſten Lauf der 

inge. 

Hierzu kommt noch, daß in der gegenwärtigen Kriſis 
England ſich den Weg glattweg durch den Sund gebahnt, 
und ohne viel zu fragen in däniſche Häfen einlief. Nun aber 
berricht in Kepenbagen nody die Erinnerung am Die Seit, 
we die Engländer vor vierzig Jahren eines ſchönen Mor— 
gens die ganze dänische Flotte ohne Kriegserklärung ſich zu- 
geeignet haben, und das macht freilich das Blut ein wenig 
bitter und läßg fich auch nicht gar fo Leicht aus dem Ge— 
dächtniß wiſchtn. — Es hat alfe eine Abneigung gegen Eng- 
land eine Art Wurzel in Dänemark. — Allein dieſe Wur— 
zel geht nicht bis in's Herz des Volfes, und gerade Deshalb 
nicht bis in das Herz des Volfes, weil eben das Kabinet 
ruſſiſche Sympathieen hat. Es ift aud ein ganz maturge- 
mäßes Gefühl des Volkes darin, daß es jchlimmften Falls 
lieber eine Flotte den Engländern, als ganz Dänemark den 
Rufen opfert. 


In Schweben ift es wieder anders. 

Im ſchwediſchen Volke lebt vie Erinnerung an die Zeit 
fort, wo Rußland ibm Stüde Yandes abriß; aber der ſchwe— 
diſche del hat Feine Empfindungen hierfür, denn auf db 
Thron dieſes Staates fit ein Nachko exnadottes, 
Feldherrn Napoleons, der vie‘ ohe zı ir die UNn⸗ 
treue erhielt, die er leon i ender u 
bewiefen. — lant der Sieg I 
diefe Untreue befohuten; es Fat Ijſe nicht Wuder Hehnien, 
daß das, was dem Fehhvehiichen Wolfe ſchmerzuch ift, won der 
neuen Dynaſtie nicht enpfunden wird, während das, was bie 

Dynaſtie empfindet, Teinen Anklang im Volke hat, — Bisher 
haben freilich in Schweden Negierung und Bolf vortrefflich 

zu einander gehalten; feit der orienta * Kriſis aber, lei 
dem frankreich eine Rolle drein fpielt, hat ſich das Ding 
weſentlich geändert. — Ein Nachkonuue Napoleons ift durch⸗ 
aus Feine angenehme Erinnerung für Nachkonnnen Berna- 
dottes, und es Täht ſich wohl vermuthen, daß ruſſiſche Agi— 
tationen dies zu benutzen verſuchen und verſtehen. 

Die Kabinette von Dänemark und Schweden wären 
alſo, wenn's eben ginge, möglichſt auf Rußlands Seite; aber 
in den Völkern lebt ed anders, und ſeitdem die englifche 
Flotte ſchon lingft Dänemark im Rüden hat, und eine frau: 
zöſiſche Flotte gar nicht weit mehr von den Küſten Schwe- 
dens ift, ſcheint der Wind auch im Norden umzuſchlagen, 
wie er im Süden jebt aus einem anderen Loche pfeift. 

BVoraudzufeben war dies; daher die Gerüchte von der 
Abberufung des ſchwediſchen Geſandten aus Petersburg, die 
nicht unwahr, wohl aber verfrüht erfchieuen, und Jogar von 
Ausfhiffung franzöfifher Yandungstruppen in Schweden, 
was einen Veh bedeutfamen Umſchwung Der ganzen Haltung 
der nördlichſten Länder Europas andeutet. 

Somit würden ebenfo im Norden die Stabinette, wie 
im Süden das Bolf von ihrer Sympathie für Rußland ge— 
heilt und Europk kann den Dingen mit größerer Ruhe eut- 


gegenfehen. 
ou dem ———— 

— Yu ber Depeſche, welche Oeſtreich neuerdings nach Peters 
burg entjendet hat, wird (nach Mittheilung der „Augsb. 3.) jede 
Berpflihtung abgelehnt, die Weftmächte zu Gegenlon- 
zeffionen (Zurüdziebung ber englifch - franzöfifchen Armeen, und 
Flotten) zu beftimmen, falls die ruffiiche Regierung fi zur Stäu- 
mun = titrfifchen Gebietes in einer beftimmten Zeit bereit erllä⸗ 
ren jollte. 

Die ruffiihe Regierung wird, wie verlantet, binnen Kurzem 
ihren Gejandten aus Gri and, ba bafjelbe augenblichiich nicht 
mehr | fei, abberufen. 

DOftfee. Neber den geſtern telegrafijch gemeldeten Borfall 
wird aus Stodholm 9, Juni gejchrieben: Briefe aus Abo vom 6. 
d. melden, daß ein Theil des fogemannten fliegenden Geſchwaders 
unter Admiral Plumridge vor Braheftad angelegt und die Auslie- 
ferung ber dort liegenden Schiffe ber Scheerenflotte verlangt batte. 
Auf fattgebabte Weigerung wurden ſowohl dieſe als anbre Fahr—⸗ 
zeuge in Branb gefchoffen, und eine Menge Speicher, namentlich 
mit Getreide, jo wie mebrere tauſend Tbeertommen zerftört. Der 
Schaden wird von Aftonbladet auf 300,000 Rubel gefhägt. Swensta 
Tid. ftelt indeffen dieſe Mitteilung als umverbirgt bin, mit bem 
Bemerlen, daß die neueſten Briefe aus Björneborg (zwiſchen Brahe⸗ 
ſtad und Abo) nichts davon wiffen. ® 

Siliſtria bält fih tapfer. Nah den neueſten telegrafiſchen 
Berichten, welche bis zum 9. reichen, erfolgte in der Nacht vom 
8 auf den 9. ein Ausfall der Türken, wobei jümmtlide An—⸗ 
nüheruugswerfe der Rufen zeritört, die bereits augefangeuen 
Minen verjcrättet, uud die bereits gemachten Vorbereitungen zur 
Sprengung des Fort Abdul Medihid wieder vereitelt wur- 
ben. Die Zuverficht der Rufjen äſt fichtlich im Abnehmen. Fürſt 
Pasfiewitich Fränkelt, und foll fih der Erbolung feiner Geſundheit 
wegen nad Jaſſy begeben. 
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Ein Reiſender gibt folgende Beſchreibung der Feſtung Si 

Die Stabt bildet in ihrer Ausbebnung einen Zirlkelausſchnitt, 
._ er Ujer ber als ift. Beinahe in ber Mitte diin 

ebne liegt ein i2 mit einer umd wirredige 
\ —— ee wergwall nad —— zu, 
alls bürmen, je geringerer Größe. ber 
feite wird das Schlof dutch * gemangen Ela a 
Eben bort befindet ſich ein gemmidrter ual, ber fi 7 

ben gewöhnlichen Wafjerftand erhebt und von mo eim Geitentie 
in das Innere des enden i Der teittgang lieg ad 
"der Stabtfeite und wirb "dur de gebedt. Bor im 
lag in Tegulire | 
rm in einer abwechjelnden Breite von 50 bis 75 Scritten; bie | 
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befirichen. Rus 
im 
vere  | 


finden, ift die Gegend fonft frei, jett aber bur 
und Wälle gededt; auf der entgegengejeßten Seite, wo Bent | 
und Gärten vor dent Fluſſe der umliegenden Berge fih bi « 
den Nand des Graben erftreden, wird ber Wal von md ü 
einem Punkte in wirffamer Schußweite beberrfcht. Die Brain 
beftebt theils aus Manerwerl, ans Schanzlörben mit Erbe giit 
Muffa Baia, der tapfere Kommandant von Siliktria, mu 
etwa 45 Jahre alt, im ber tilrliſchen Militärſchule gebildet m 
diente zuerſt in der Artillerie. Im Jahre 1845 wurde er jmam 
Paſcha im Kouſeil von Topbane für Artillerie und Genie 
Er hatte Gelegenbeit fih über Organifation und Ausbildung bar 
Waffen zu informiren und unterflügte die Beinühun en der Saknb 
teure. Mit feinen Kenntniſſen verbandergroßen perfönlichen Mut m 
u. während ber gegenwärtigen Belagerung Proben vor baı 
ab; ber tapfere Widerftand Siliſtria's iſt großentheile feiner imo 
ie zu verdanfen und fein thatenvolles Yeben warb durch ben De 
tod gehönt. Mufja Paſcha hatte fi and als Privat 
viele Freunde erworbeu, er war ein fehr liebenswärdiger jhöne um 
ns Serrmanuftabt, 13. Juni wird telegrafifch agemaid: | 

ürft Pasliewitſch wird fich dem Bernehnmen nad) ungeachtet jmme | 
franfung von Kalaraſch nach Jaſſy begeben. — Wie eine 
grafiſche Depejhe aus Bulareſt, 10. Jumi berichtet, wurden bat 
am Iten bie ruffifchen Sriegskaffen ꝛc. von Butareft nach fefide 
gebracht. — Die „üftr. Kerr.” bringt auf telegrafijchem We 4 
Gzernowig vom 12ten Nadrichten über die auferordertise 
Zruppenzufammenziebungen in der Moldau. . 
Aus Schumla, 5. Juni wird telegrafiich gemeldet: Im de 

fen won Varna langten am 2. Juni Mittags Trans 
mit Hilfstruppen an Bord aus Konftantincpel an. Die Ines 





Armee dienen und filr biefe böchft werthvoll find. Diefe Beni 
wurden mir amtlich durch bie Anufunft der franzöfifchen Frege 





ie Operationen diejer Bfottenabiheilung enthält. 
a 


i bie ei 
en, welche die Ruſſen noch inne hatten; ihre Bei 
E noch verftärft worden und belaufen füch 


Punlte wa- 
ungen find ſo⸗ 


—558* von Sulum⸗Kale getroffenen Maßnahmen, worauf es 
aht:) Sie ſehen bemmad, dab die Dinge au ber georgijden und 
irlaffiihen Küſte eine gute Wendung genemmen baben, wo die ot- 
omanische Flagge bald wieder überall gebieterifch weben wird, wo 
ie einft webte. Barban ift der Punkt, dem wir gewählt baben, um 
ns in regelmäßige Verbindung mit Schamyl und feinen Abgeorb- 
eten zu 1. 

In dem worerwähnten Berichte des Kapitäns bes „Charle- 
tagne” wird aud bes Näheren mitgeteilt, wie berjelbe fich mit 
en Zicherlefjenhäuptlingen in —— geſetzt habe. Letztere 
ctlärten, daß fie nur anf ben Befehl der Aaglo Frauzoſen warte⸗ 
en, um ſich zu vereinigen und gegen die Ruſſen zu marfchiren. 


Berlin, den 15. Juni, 

— In Tetſchen wurde, wie die wiener „Eop. 3. 8.” erfährt, 
u diplomatifches Altenftid nicht aufgenommen. Die Zuftände 
n Allgemeinen, die Möglichkeit einer verneinenden Antwort Ruß- 
inde auf die Aufforderungen Oeſtreichs und Preußens in Betreff 
x Rännumg der Fürſtenthumer und ihre Folgen, dann bie Fragen 
ı Betreff des Unfchluffes der deutſchen Staaten an ben öfreichilch- 
seugifchen Allianzvertrag bildeten die Gegenſtände vertranlicher 
eſprechungen amilihen den Monarchen und ihren Miniftern. Der 
aiſer hat dabei, wie die Korr.“ bingufügt, die feit dem inn 
r orientaliſchen Wirren beobachtete Feſtigleit in einmal gefaßten 
eihlüffen neuerdings bewährt und mit den Berſicherungen uner⸗ 
Atterlicher Freundjchaft und vollfter Einigleit in den ſchwebenden 
ragen trennten ſich die beiben Herrſcher. 

— Das bamberger Manifeit wird vom londoner „Chro— 
de“ als ein „impertinentes Dokument‘ abgefertigt. Geradezu 
Ibegreiflich* fer die Naivetät, mit der die deutſchen Kleinftaaten in 
ıer Woeltfrage breinreben, zu beren Löſung fie nichts beitragen 
anen. 14 au dürſe ſich nicht mit Oeſtreich oder Preußen ver: 
chſeln, und zwanzig Yobenfteins würden ben Weſtmächten fein 
merfbares Hinderniß im Wege fein. h 

— Geftern batten bie bier ammejenden Herren v. Rothſchild 
te zweite Zuſammenkunft mit dem Herrn Minifterpräfibenten; es 
nbeit fich, wie ans der einfachen Mittbeilung ſchon erfichtlich, um 
» Abjchluß der Anleihe von 30 Millionen. 

— Der Handelöminifter Hr. v. d. Heydt wird ſich in ben 
— Tagen auf vier Wochen nah dem Bade Oberfalzbrunn 
zeben. 

— Die Wittwe des Komponiften Albert Lortzing it am Mon- 
Hhierſelbſt acftorben. 

— Die Ruffen in Bulareſt baben, wie die Kreuzzeitung mel 
„bei dem biefigen Hofmecanilus Amel für mehrere Hundert 
aler Fernröhre beftellt., Bekanntlich werben die Rufen bin- 
hi — Bulareſt und die Donau — mit dem Rülcken anſehen. 

— Die Malmène'ſche ſogenannte Erziehungsanſtalt iſt auf Ans 
dnung der Staatsanwaltfchaft und des Polizeipräfidiums geſtern 
fchloffen und Hr. M. poligeilih verhaftet worben. 

— Die latholiſche Gemeinde feierte heute das Frohnleihnams- 
. Am näcften Sonntag wird, wie in ben eren Jahren eine 
ozeffion von Moabit nad Spandau veranftaltet werben. — Bei« 
ıfig wollen wir bier erwähnen, daß kürzlich in Echternach wieder 

7* — —— unter dem Zulauf von 3000 Men⸗ 
en ſtattfand. 


— ‚Der alte Vorſtand der hieſigen judiſchen Gemeinde hatte 
im Jahre 1849 den ſeit 30 Jahren als Rechtslonſulenten bei ber 
Gemeinde angeftellten Dr. Rubo entlaffen, obne demjelben eine Ben- 
fion zu gewähren. Auf bie lage Rubo's erkannte das Gtadtge- 
richt feine gg an, während das Kammergericht diefelbe 
nicht beftätigte, ern jedoch bat das Obertribumal das erfte Er- 
fenntniß mieberbergeftellt und den Vorftand zur Zablung des rikd- 
—— Gehalts von etwa 5500 Thirn. und in die Koſten ver⸗ 
urthei 

Paris, 13. Juni. Das Schraubenlinienſchiff „Wagram“ 


von 100 Kanonen ift geſtern in Porient von Stapel gelaufen. 


London, 13. Jum. In Nottingham fand geftern ein Mee- 
ting flatt, —— den Id batte, Koffutb die Gelegenheit zu 
geben, feine umlängft zu Sheffield ausgefprochenen Anfichten weiter 
u entwideln. Auch aus Glasgow hat Kofjuth eine Einladımg er- 
hate, einem bortigen Meeting zu präfibiren. Bei diefer Gefegen- 

it wollen wir das Geritcht erwähnen, das bier geftern, der Him- 
mel weiß, wie, aufgetaucht ift, Gbrgey fei aus Klagenfurt ent- 
—— und habe feine Dienſte dem Kaiſer von Rußland ange 

ten. 
Urgqubart trat geftern als Gegner Nuffels zur Citywahl auf; 
er bat jeboch feine Ausſicht gewählt zu werden. — Die in Au— 
regung gebrachte Feier der Einigung Frankreichs und Englands 
wirb im ben nächſien Wochen zuverfichtlih zu Stande lommen. 
Männer von Einfluß intereffiren fich dafllr und erft geftern war 
eine Deputation, mit bem Lord⸗Mayor an ber Spige, bei Lord 
Palmerfton, um die Anfrage zu ftellen,‘ ob die Regierung zu dem 
beabfichtigten Berbrilderun a beitragen werde. Imerfton fagte 
ber Deputation feinen Beten zu. 

Briefe aus Petersburg, deren bie Times Erwähnung thut, 
fprechen von einem Gerilchte, welchem zufolge bie ruſſiſche Regie 
rung eine Anleihe in Holland abjchließen will. 

Petersburg, 9. Juni. Die „N. 3.” fehreibt: Der Kaifer 
hatte am 23. Aprıl ben Refruten-Ulas in Betreff der gewöhnlichen 
1lten Reihenfolge für die öftliche Hälfte des Meiches erlaffen. Auch 
erichien ſeitdem ein zweiter Ufas, in welchem Beftimmungen für 
eventnelle „verftärtte” und „außerordentliche Rekrutirungen ent- 
halten waren, mit Nachlaß an Zollmaaß und am vorichrijtsinäßi- 
en Alter fir die zur Ausbebung berangezogenen Klaſſen. Es 
dat fih nun berausgeftelft, daß auch die I1te Heibenfotge ber „ger 
mwöhnlichen” Rekrutirung nicht mebr bie erforderliche Anzahl Rekru⸗ 
ten im Alter von 20 Jahren zu liefern vermag und fo * ſich die 
Regierung gezwungen, bei Diefer Rekrutenausbebiing die Vorfchrif- 
ten in Anwendung zu bringen, welche fiir eventuelle außerordent- 
liche Rekrutirungen erlaffen worden find. Es ift hiernach die ge— 
wöhnliche 11te Reipenfolge aus Mangel an Penten zwanzigiäbrigen 
Alters in eine außerordentliche in fofern umgewanbelt, als auf dem 
Sande die Altersflaffen bis zum fünfunddreißigften Jabre und 
in Städten und Flecken jerhh bis zum Alter von fiebenundbrei- 
Be Jahren zur Ergänzung bes Ausfalls in der Zahl der zwanzig- 
übrigen Nefruten herangezogen werben follen. 


Zelegrafifche Depefchen. 

Paris, Donnerftag 15. Iumi. Der heutige „Moniteur mel 

det aus Konftantinopel die Eutlaſſung Reſchid Paſcha's. 
Ueber Bäder und deren Wirkung. 
IU. Wie Waſſer ein ander Ping ift. 

Die Naturbefhafienbeit des Waſſers ift in ven Punkten, in 
welchen wir im vorbergebenden Abſchnitt die Luft betrachtet baben, 
und eben fo in andern Punkten weſentlich von dieſer verſchieden. 

Die Luft an ſich iſt treden; fie nimmt deshalb Feuchtigkeit 
in fib auf, das beißt, es verdampfen mäflerige jläffigfeiten, wenn 
fie der Luft ausgefegt werben. Die Luft zebrt alfo am Waſſer 
und zwar in febr ftarfen Portionen; das Wafler dagegen nimmt 
nur wenig Luft in ficb auf; es bat aber die, Eigenſchaft einen 
großen Theil fefter Stoffe, mit denen es in Berührung fommt, 
aufzulöfen und fib beizumifchen. 

Setzt man bei trodnem Wetter einen Teller mit etwas Waſſer 
an bie freie Luft, fo wird man bald finden, daß das Wafler we 
niger wird und nad umd nach ganz und gar verſchwunden ift. 
Im gewöhnlichen Leben fagt man, das Waller fei ansgetrodnet 
oder eingetrodnet; in Wabrbeit aber ift bier eine Verwandlung des 


Waſſers vor ſich gegangen. Es bat ſich nad und nad in Waſſer⸗ 
7 verwanbelt, —8 Waſſergas bat ſich der Luft, die über ben 

eller dabinftrid), —— und ſchwebt jetzt in der Luft und 
mit dieſer umher. s Waſſer alſo ift luftförmig geworden. 

Wie aber iſt * wenn in dem Waſſer irgend etwas aufgelöft 

weien iit? Was wird daraus, wenn man etwas Zuckerwaſſer ober 
Eee: in dem Teller der Luft ausgeſetzt bat? winunt daun 
auch ber Zucker oder das Salz mit in ber Luft umher? Es iſt 
er; leineswegs der Fall; man fanı fi vielmehr durch einen Ber- 
fuch fehr leicht davon überzeugen, daß Zuder oder Salz und ganz 
fo alles andere, das im Waſſer auf eföft enthalten ift, im Zeller 
aurüdbleibt, und als feine Kryſtalle fichtbar find, 

Wir jehen alfo, daß das Waffer auflöſend ift, das beift, 
es verwandelt viele fefte Stoffe in Rlütffigfeiten und miſcht ſich 
diejen bei, Dagegen ift bie Luft deſtillirend; das beißt, fie ver» 
wandelt das Wafler in Gas und läßt die im demſelben anfgelöft 
geweienen Stoffe als ſeſten Beftandtbeil zurüd. 

Auf diefem Vorgang, der Auflöfung vieler Stoffe im Waſſer 
und dem Deftilliren des Waffers und dem Zurückbleiben der feiten 
Beftandtheile dur Die Ewa ber Luft, berubt eim bebeutenber 
Theil der Thätigkeit der Natur ſowohl in der belebten mie in ber 
unbelebten Welt; wir können jedoch in unferm Thema nicht. weiter 
darauf Ritdficht "nehmen, und mäfjen die weitern Verſchiedenheiten 
des Waffers und ber Fuft näber in’s Ange faffen. 

Wir haben gejeben, daß bie Luft eim fehr fchlechter Peiter ber 
—— it, das heißt: fie nimmt ſehr langſam bie Wärme auf 

iebt am ſeht langjam wieder von fi; beim Waſſer ift es 
ri Zwar it Waſſer im Vergleich mit andern Stoffen, z. ®. 
mit Metallen ‚no immer eim ſehr ſchlechter Wärme⸗Leiter. Man 
kann z. B. einen langen Gplinder mit Waſſer ſchräg über eimer 
Spiritusflamme halten, fo daß das Waffer im obern Theil des 
Eylinders locht, während im untern Theil bes Gylinders bas 
Waſſer jebr wenig erwärmt ift. Würde bas Waſſer ein guter Yei- 
ter der Wärme fein, fo miüßte das Waſſer im obern Theil bes 
Cylinders dem im untern Theil feine Wärme abgeben, und bem« 
nad alles Wafler einen gleiben Grad von Hige haben. Allein im 
Bergleich zur Luft ift Wafler immer noch em ſtarler Yeiter ber 
Wärme. — Unſere Hand erfaltet viel ſchneller in kaltem Wafler 
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als in kalter trocner Luft, und wird vom beißen Waffer 

ohne von eben fo heiſſer Luft irgend tie genirt zu werben. 
Wie, bedeutend ber Unterſchied ift, ergiebt die tägliche Frie, 

— Wenn die Luft funfzehn Grab vme bat, ie — 

ni fie e eine laue Luft und find im Stande in einem 

biefe Luft troden ift, mit Behaglichfeit Tage Ian u 

Waffer dagegen nennt man erft lau, wenn es N x 

Wärme bat, und wenn wir, fei e8 in den Kleidern, fei * 

langer als funfzehn Minuten in einem funfzehn Grab we 

Waſſer zubringen, jo Mappern ums die Zähne vor Käfte. 

Wir milffen noch einen Unterſchied zwifchen Waſſer und Bi 
bier geltend machen, obwohl wir glei won. vorn berein gede, 
—38 hiermit ein noch wiſſenſchaftlich nicht völlig Mar aemıss 

etreten. 

Luft ift im trodenen Zuſtand ein anferorbentlich ſchleuer % 
ter der Elektrizität. Wenn es num auch noch fchr gewagt ii m 
ber elelriſchen tigleit in umferm Körper ein on und Errı 
mit voller Sidyerbeit, und namentlich in Bezug auf umler & 
fimbbeitszuftand, zu jprechen, fo ge doch durch bit 
Forſchuugen Du Bois Raymonds fo viel feſt, daß bie Gleimie 
eine bedeutende Rolle in unfern Körper fpielt. Fyermer fr m 
feft, daß umjere Haut, wenn fie nicht feucht ift, die Elektr 
ebenfalls ſehr ſchlecht leitet, und fie gewiffermaßen im dem Mine 
—* ſperrt. — Dagegen fer ein vorzüglicher Leiter ber & 

Hr ‚und indem bies unfere Haut durchfeuchtet, dffnet ed die 
iſchen Strömmmgen im Innern bes Körpers den An mi 
Fe bin, und bahnt Ta elektrijchen Erbfträmen dem Weg nad ma 

Welchen Einfluß dies beim Babe, mamentlich beim Beten 
offenem Waſſer bat, läßt fih auf dem jetigen Standpunkt ie 
Wiffenfchaft ſchwerlich mit Sicherheit angeben; «aber obne Enin 
eg . gewiß nicht. — Waffer alſo if offenbar ein ander Zug 
als Luft 

Da es aber unfere Haut ift, die wir eigentlich Beim Bam 
Markte tragen, fo milffen wir die Naturbeſchaffenheit derbe 
—— ins Auge faſſen, und dies wollen wir im nacheca 

chnitt 
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?139, 
Den Nagel anf den Kopf. 

Die Iondoner Zeitungen ſprechen fid in einer Weife 
v die bamberger deutſche Politik aus, wie wir fie in 
erm Blatte nicht wieder zu geben vermögen, wenn wir 
t mit dent Preßgeſetz in Konftit gerathen wollen, Unter 
en Zeitungen aber trifft der Morning Chronicle den Na— 
auf den Kopf, wenn er meint, daß er micht die Abficht 
e, mit feiner Beurtheilung der Politik der Kleinftaaten 
) die Völker diefer Heinen Staaten zu verurtheilen. 

Und das ift audy richtig. 

Diefes Urtheil über die Angehörigen der Meinen deut: 
n Staaten ift die richtige und beveutfame Berurtheilung der 
inetö-Politif jener Staaten. 

Wäre es das ſächſiſche Voll, wäre es das bairiſche 
f, das fo urtheilte über die vorliegende europäifche Krifis, 
dies jene Kabinette thun, jo würden wir zwar feines- 
8 dem Urtheil beiftimmen; aber wir würden dieſes Ur- 
[ einer ernftlihen Erwägung unterwerfen. Ein Volks— 
yeil entfpringt immer aus einem tieferen Vollsbedürfniß, 
m tieferen Bolfsinterefje und die Politik ift die ſchlech— 
, die ger und Bolksintereifen außer Auge 
unbeachtet läßt. Selbjt wenn daher das Urtheil eines Bol« 
ein irrthümliches ift, hat es immerhin die Wichtigkeit, 
aus demfelben auf einen tieferen Grund diefes Irrthums 
offen werden kann. 

Es ift aber nicht das Volk derjenigen Staaten, die ſich 
h Minifter-ftonferenzen in Bamberg zur Berathung zus 
men gethan haben, fondern es find die Kabinette, Die 
i Europa den Handſchuh hinwerfen und in einer Ange— 
beit ein Wort drein fprechen, das weder von inner, 

äußerm Werth iſt. 

Bon immerm Werth nicht, weil nicht Baiern, nicht Sach— 
jo denfen, wie Herr von der Pfordten und Herr Beuft, 
von äußerm nicht, weil diefe Mächte doch in ber euro- 
hen Geſchichte ein wenig zu ohnmächtig daſtehen. 

Will man alfo ein tel über die Kotitit Bambergs 
n, fo bat man nur auf die Sonderzwede der Kabinette 
liden, um deren aparte Stellung begreiflich zu finden, 

hat ſich's Har zu machen, daß jie eben felbit nicht daran 
em können, eine Macht oder ein Intereſſe zu reprä- 
ren und alfo nur baranf bedacht find, eine machtloſe 
weränetät zu wahren, bie fie einmal etferfüchtig bewa— 
‚ weil fie de eben befiten. 

Da aber in dieſer Biel» Souveränetät gerade die 
vähe Deutſchlands Liegt, da ſich's gerade bei jegiger 


Berlin, Sonnabend den 17. Yuni. 


1854, 





Gelegenheit zeigt, wie weder ber deutſche Bund als folder, 
noch die Mehrheit feiner Staaten im Stande ift, eine wirk— 
lihe Macht zur fein, da fi) gerabe in dem Bunkte, wo Deit- 
reich) und Breufen einmal ein wirklich deutſches Inter—⸗ 
ejje vertreten, Diejenigen Heinen Staaten, die ſich ſonſt 
gern als die deutfchejten aufwerfen, aus reiner Souweränttätd- 
luft einem ruſſiſchen Interefje geneigt zeigen, fo ift es wohl 
Har, dag man Bun: Meisheit gegenüber, die nichts bezwedt, 
als eine leere Souveränetät zu bofumentiren, und zu dieſem 

wede weder das deutſche Interefie, noch das Urtheil ihrer 
eigenen Bevölkerung zur Seite hat, der Souveränetät Deft- 
reihs und Preußens das Wort reden muß, welde gegen» 
wärtig innerlich und äußerlich) für das europäijche und deut⸗ 
ſche Intereſſe auftreten. 

Es kommt uns alſo gar nicht in den Sinn, zu behaupten, 
daß die bamberger Politit deshalb die falfchere ift, weil 
nur die Meinen Staaten Deutfchlands vertreten find; es 
fällt uns gar nicht ein, zu mteinen, daß die Staatsmänner 
großer Staaten Müger fein müffen, al$ die Heinerer Staa— 
ten, fondern wir können und den Fall recht gut denfen, wo 
gerade die Souveränetätsluft der Fleineren Staaten fie da— 
hin leitet, gewiſſe Fehler Oeſtreichs und Preußens durch 
Oppofition gut zu machen — und in der beutjchen Geſchichte 
der neneften Zeit ift Dies in ber 2 zumeilen der Fall _ge: 
weſen. — Ber Ereignifjen folder Art haben wir nicht einen 
Augenblid angeftanden, den größeren Staaten Unrecht und 
den Eleineren Staaten Recht zu geben. Wo aber, wie jept, 
das Gegentheil ftatt findet, wo dieſe Heinen Staaten nicht 
nur gegen die Intereiien Europas, gegen die Deutſchlands, 
gegen die der deutjchen Großmächte ſich verbinden, fondern 
auch noch gar den Sympathieen ihrer eigenen Staatdange- 
hörigen entgegentreten, und all’ dies aus veiner Luft, fi 
fouverän zu zeigen, ba verfteht es ſich von felbft, daß wir 
diefen gegenüber der öſtreichiſch-preußiſchen Souveränetät 
das Wort reden. 

Die Kreuzzeitung, die wahrhaft ſchwärmt für die Weis: 
heit der bamberger Wotiti, wirft und die Frage auf, ob die 
Herren Binde und Bremer das Recht haben follen, ber 
preußischen Krone Bedingungen vorzufchreiben, und ob bie 
Staaten Baiern und wog diefes Nechtes ſich begeben 
müſſen. Sie fühlt fih jo fiegesgewiß im dieſer Frage, daß 
fie uns ſchon der Heuchelei bezüdytigt, wenn wir das Sou— 
veränetätsgelüfte der Meinen zurüdweifen, und erblidt darin 
nichts, als eine Kriecherei vor der Sonveränetät der Großen. 

Über wie immer ſchießt bier die Kreuzzeitung über das 
Ziel hinaus, 


Wenn die Abgeorbneten einer Pandesvertretung Geld 
einem Kriege bewilligen — fo haben fie unſerer An—⸗ 
pt nad) nicht allein das Kecht, jondern die he zu fras 
en und zu fagen, wozu diefe Bewilligung geſchieht. Sie 
R dies und fagen dies im Namen und im Intereſſe des 
olfes, das fie vertreten oder zu vertreten glauben; ımb in 
Dingen, wo das Bolf Yeib und Gut, Leben und Vermögen 
bingeben fol, hat es eine Stimme oder follte fie mindeſtens 
ganz vollgewichtig haben. — Wollte eine Pandesvertretung 
nicht im Futereffe des Volkes ihre Bedingungen ftellen, ſon⸗ 
dern aus purer Souveränetätsinft, jo würde fie eben fo thö— 
richt zen wie lächerlich werben. 
anz anders aber ijt ed, wenn Feine Kabinette ohne 
die innere Vollsſtütze noch ohne äußerliche —* rein weil 
€ ſouverän fein wollen, eine abweichende Anſicht abzugeben 
I veranlaßt fühlen und dadurch der Souveränetät großer 
Staaten entgegentreten wollen in Fällen, wo diefe im Intereſſe 
des Volkes und zugleich mit einer europäiſchen Machtftellung 
auftreten. * kann man nicht umhin, Sonveränetät gegen 
Souveränetät abzuwägen und diejenige zuräidzuweifen in bie 
befcheidenen Schranken, die inmerlih und äußerlich bedeu— 
tungslos ift. 

Der Morning Chronicle hat ganz Recht, wenn er den 
Unterfchieb zwifchen Baierns Kabinet und dem bairiſchen 
Bolt ——— und die Politik Bambergs auf den Stand⸗ 
punkt zurückführt, wo fie hingehört: in bie Geſchichte ver 
Kabinels⸗Intriguen, Die zu jeder Zeit für Rußland die Gelegen⸗ 
heit geboten hat, die zu entzweien und zu ſchwächen, bie vers 
eint eine unabhängige Macht hätten bilden können. 


Don dem Kriegsfchauplage. 
— Aus Bulareſt 7. Juni ſchreibt man: Die Ruſſen haben 


am vergangenen Sonnabend vor Siliftria dur die Sprengung 


einer Dline, mar fagt bis 3000 Mann verloren. Die Ruffen 
batten eine Mine ngewärts gebaut. Den Türken wurbe die⸗ 
ſes verrathen, und eine Gegen- 


bauten in paralleler — 
mine, ‚wovon bie Ruſſen nichts gewußt zu haben ſcheinen, denn 
als Samftag Abends die Ruſſen einen Angriff auf Die Vorwerle 
machten, jo zogen ſich die Türken nach kurzem Gefechte nach ben 
rchwärts Tiegenden Berfhanzungen zuritd und ließen 8-10 Ge⸗ 
fehlige im Stich. Die Ruſſen, theils um felbe zu erbeuten, theils 
um weiter bin bie Türken nach den inneren Berfchanzungen zur 
verfolgen, flürzten in Sturmfolonnen vorwärts, doch da ging plä 

lich türhiiche Mine in die Luft, mit —* u ra ſich die ruſſi⸗ 
ſche Mine und richtete ein furchtbares Blutbad an. — Nach und 
nach erfährt man, daß in den Gefechten vom 28. bis 31. Mai bei 
Siliſtria 37 ruſſiſche Offiziere, worunter 5 vom Stabe, gefallen 
find. Die Zahl der getödteten Gemeinen wird von deu Ruſſen 
[ef in F— Privatgeſprächen bis 1000 Mann eingeſtanden, was 

ihrem de gewiß viel jagen will. 

Am 6. Juni Nachts haben die Türken aus den Nebenfeftungen 
Abdul Medſchid und Arab Tabin bei Siliſtria gleichzeitig einen 
Ausfall gemacht und die Belagerungsarbeiten ber Nuffen ange 
griffen. Die Ruffen vertheibigten Fi nur ſchwach; doch lam es 
zum Bajonettangriff, der die Ruſſen zum a zwang. — 
Berichte von Kalarafch den 10. melden, daß feit 5. Juni, omie 
am 6., 7., 8. und 9. Juni bei ben Forts Abdul Medſchid und 
Arab Tabin täglich Heinere Gefechte ftattgefunben haben. Das Miniren 

en beide Forts geht ben regelmäßigen Gang. Man glaubt 

Igemein,. dat am 12. Juni bas —** mehrerer Minen ſo 
wie auch ein kombinirter Angriff auf bie Siliſtria noch deckenden 
Forts ftattfinden werde. 

Die Richtigkeit ber —— Nachricht aus Hermannſtadt 
vom 13., daß Muſſa Paſcha, der Kommandant von Siliſtria, durch 
eine Kanonenlugel getöbtet und Kirilli Paſcha an feiner Stelle von 
Omer Paſcha zum Kommandanten von Siliſtria ernannt worben 
jet, wirb heute in Zweifel gezogen, wenigſtens ift bie Beftä- 
u noch abzuwarten; benn telegrafiiche Nachrichten aus Kafa- 
raſch direlt vom 10, Juni und ans Bulareſt direlt vom 11. Yumi 


melben von biefem Ereigniſſe noch feine Silbe; Kirilli Bajdıı i 
fand fi nad den fetten Nachrichten in Aften, und Siffirie 
enblich eingeſchloſſen fein. 
für — — 2*4œ —* hen 
orbereitet ift. 
vermundeter Soldaten find eingetrofien, ba bie Epitäler nee 
eure ba 


Kalaraſch und Bulareſt ſchon überfüllt. N 
—— mit Vorarbeiten bie Befeſtigung ber Stadt. I 
eit 15. 


ai in die Moldau eingerlcten Truppen v- in Rh 
ya! ſchon feit zehn Monaten aus dem Innern Ruflande auf de 
arfche und in keinem ſehr erfreulichen Zuftanbe. 

Raſſova und die Meine Feſtung Turtulai befinden fih ie 
während in ben Händen ber Türken. — Die ruſſiſchen Stritkin 
a bulgarifhen Boden ftehen, werben auf mixtein 
100, ann angegeben; bei Kalaraſch find 75,000 Manz &x 
die Donau gegangen. 
ar ER — * er Walachei —* ag 

ie en nur ſchwache Bejagungen zurü en, bi 
großen Bebiürfniffe haben und halten gute re bat de 
trauen unter der ſehr gebrüdten Bevölkerung ift ſchnell zurädgekie 
fee. Die Affaire bei Braheſtad und Uleaborg bein 
fih. Der „Lüb. 3.” wird aus Brabeftad, 31. Mai 958 
Geſtern N 9 und 10 Ubr wurde man bier dıa mb 
ſche Dampffregatten anficdhtig, die um 1 Uhr eng | der Rh 
anferten. Um 4 Uhr Nachmittags wurden circa Kım di 
Booten an's Land gejet, die die Schiffswerfte anzündeten, k me 
bie am Strande liegenden Planten, den Theerhof, fünf im Sue 
un Schiffe, viele Magazine u. f. w., fo daß im kur ji 
es in bellen Flammen ſtaud. Auf den Werften fanden fe 
fe Schiffe von oa. 1000 Laft zum Auslaufen fertig; auf ke 
hof lagerten 12,000 Tonnen Theer und Pech, bemielen 
—— auf einer Inſel circa 1000 Standard Planlen. Die 
lieb umverfehrt, der angerichtete Schaben wirb anf ca. Kl 
Rubel gejchägt. 
Aus Uleaborg, 3. Juni, berichtet man: Am 31. Nilo 
— eine Staffette an mit ber Mittheilung, daß eine Aktien 
er englifchen Flotte in Braheſtad alle Kriegsfontrebande in I 
geftedt babe. — An demſelben Tage erfchienen im wleaberzer ib 
ren Hafen ebenfalls englifche Kriegsſchiffe, die im ſehr ** 

——— — gr — —— 

einen oner jo wie einige Meine Fahrzeu 
darauf in See zuriid. Am 1. Sun Nachmittags m und 
Neue vor bem uleaborger Hafen vier engliſche ffregatten, m 
ter denen das Admiralſchiff „Leopard“ (Admiral Pinmriva), # 
Schiffe Tribune und Odin. Als diefe Kriegsfchiffe fich der Stattiue 
etwa eine Meile genäbert hatten, fuhren ihnen vier biefige I 
leute mit Parlamentärflagge entgegen, um filr bie Gchemm ir 
Stadt u. |. m. zu bitten. Ihnen wurbe der Beſcheid ertheill, x 
alles Privateigenthum refpektirt würde, bemgemäß and met 
Stadt, fondern nur alle Kriegsiontrebande in Brand geſtect 
ben folle. Um 113% Uhr Radıts erfchien ein Kommmande ven: 
5 Mann Euglänbern in der Stadt, und etwa 300 Mann bins 
in ihren nahe an ber Stabt liegenden Kanonenböten. 4— 
wurden alle auf den Schiffswerften befindlichen neuen € 
an ber Zahl, und dann vier ältere ea, die im Hafen I 
ferner das Theerbojs-Magazin mit 18, Tonnen Tberr, 
Vlanfen, Ballen und Sparten, fo wie bas vorrätbige Fr4 
Raub ber Flammen. Man jchätt ben Schaden, ber Ulead 
biefem Branb erwachſen if, auf minbeftens 3—400,000 
Silber. Man erwartet bier mit Spannung Nachrichten dt 
ob bie Pig num auch Ijo und bie dort lagernden 
Artilel in Brand geftedt haben; ber Schaben wird bert j 
jehr beträchtlich fein und vielleicht ben hieſigen 
I Koſalen, welche in Uleaborg lagen, hatten ſich ſchon ver 
Eintreffen der Engländer aus Bem Staube gemadt. 
todbolm, 10. Juni. Admiral Napier war am 4 © 

neun Linienſchiffen bei Borkala-Udde, 2%, jdwed. Meile 
Sweaborg. Bei Hangð-Udd liegt nur noch eime Aregatie: 
ur Admiral Gorry bier erwartet werben, welcher mit einem 

es Geſchwaders bis jet bei Gottila Sandde gelegen —** 
Guſtafswärn (bei Hangd) iſt nie ein Angriff A ’ 
nur eine Relognoszirung vorgenommen worben. 

In Sebaflopol Pott unter der Garnifon fowie unter 


tatrofen ber Fotte ein erufllicher Aufruhr flattgefunden haben, 
r nur mit e uhterbrüdt werben konnte. ‘ 
Wien, 13. Juni. Geftern war ber über Frieben in Mou— 
negro entſcheidende Tag. Der Führer ber montenegrinifchen Hor- 
a, Daniel, bat nämlih bie jhon erwähnte Konferenz; mit ben 
'orfälteften abgebalten, um im Rathe zu beftimumen, ob zur Eröff- 
ung der Feindſeligleiten gefchritten oder Friebe gehalten werben joll. 
ie werlautet, füblt die Mehrzahl biefer Räthe feine große Luft, 
r Eröffnung eines förmlichen Krieges zu fchreiten, und will fich 
it den bisherigen ug die einträglicher find, begnügen. 
tan glaubt, daß biefer Antrag zum Beſchluſſe erhoben werben 
ird, Dem Daniel will man den zehnten Theil ber jebesmal ge 
adıten Beute zur Verwendung für das Allgemeine zuſichern. 


Berlin, den 16, Juni. 

— Die Prinzeffin von Preußen und bie Prinzeffin Luife find 
nte nach Koblenz zurücgereift. 

— Die Herren v. Rotbfchild haben heute Berlin verlaffen. 

— Herr dv. Manteuffel ift heute nach feinem Gute abggreift 
tb wird am Sonntag bier wieder eintreffen. 

— Die „8. 3." Schreibt aus Berlin: Gine Mobilmachung 
eint nun auch für uns näher zu rüden. Man bezeichnet mit 
eſtimmtheit bereit® bie Armeelorpe, beren Mobilifirung * 
N: das preußifche, Dei fächfiiche und poſenſche. Dan 
aubt indeß micht, daß diefe militäriſchen Mafregeln ergriffen wer» 
n, bevor nicht das Ergebnif ber Miſſion er Petersburg vor⸗ 
pt, und man verläßt fi darauf, daß auf die Landwehr nicht 
rd zuriigegriffen werden, bevor es nicht gewiß ift, bafı auch 
eußiſcherſeits die Bertheibigung mit dem Angriff vertaufcht mer» 
n muß, unb bie Dimenfionen des Zweckes bem Aufwande an 
piern volllommen entfprechen werden. ir eine Herftellung bes 
brechlichen Zuftandes, wie er vor bem Kriege geweſen, wilrbe 
ch Oeſtreich feine jegigen gewaltigen Anftrengungen nicht machen, 
d Preußen noch —— wie fein Wehrſyſtem e8 mit ſich bringt, 
ufenbe won Iumgen ännern aller Stände und Bilbungaftufen 
e ihrer bürgerlichen Thätigfeit reifen. Die Kreuzzeitungsiente 
en fi, wenn fie glauben, Preußen werbe und könne nochmals 
ıe bloße Mobilmachungs-Demonftration wagen. Kommt es in 
tenken zu kriegerifchen Bewegungen und Opfern, fo wird Ruß⸗ 
tb dafür zahlen mitjfen, an der Weichſel und in ber Oſtſee fo 
t, wie an ber Donan unb im ſchwarzen Meere. Der Handel 
n Königsberg und Danzig bat lange genng unter ruſſiſcher Ber» 

ebrücigkeit gelitten, und Schleswig-Holftein mit ber däniſchen 

folge ıft auch noch in frifchem Andenken. 

— Inter bem Titel: „eine — Rede über die Schidfale der 
aldenſer“ ift der von Hrn. C. D. Hoffmann beabfichtigte, aber 
fizeilich verhinderte Bortrag im Drud erſchienen. Das Schrift 
n erzäblt in einer faßlichen und Maren Weiſe die Schidjale, melde 
je chriſtliche Sekte von der Glaubensverfolguug der berrichenben 
sche zu erdulden hatte. Wir können daſſelbe uniern Leſern als 
: Belehrendes empfehlen. 

— Die Nahridt, daß die Verhandlungen wegen bes jogenann- 
ı Märztompfotts am 24. Juni beginnen werden, hat ſich leider 
ch nicht beftätigt, obſchon die Angeflagten fich bereits ilber vier: 
n Monate in Unterfuhungsbaft finden. ® 

— In der Testen Zeit zirknlirte vielfach das Gerücht, baf ber 
jeime Kabinetsrath Niebubr aus ber nächften Umgebung des Kö— 
’ ſcheiden werbe; baffelbe ſcheint jeboch jeder Begründung zu 
behren. 

— Die Zahl der dem Prinzen und der Paar von Preu⸗ 
t überreichten Adreſſen beträgt nahe an D), Die von ber 
adt Berlin dargebrachte Botivtafel ift behuis ihrer Vollendung 
tder ihrer Verfertigern, den Gebrüdern Bollgold, libergeben woı» 
wund joll, mit Genehmigung bes Prinzen, zur miünchener Aus» 
lung geſchickt werben. 

Be gien. Bei 54 Ergänzungswahlen zur Deputirtenfam- 
x, bie in ben fetten Tagen ftattfanben, bat an einigen Orten 
| Priefterpartei über bie Yiberalen geſiegt; Rogier, ber ehemalige 
Erale Miniſter, wurde nicht wiedergewahlt. 

Paris, 14. Juni. Der General Aug. v. Wagner, deſſen 
attin Borleferin der Kaiferin ift und ber lange im preußifchen 
ienften, jeit mehreren Jahren aber penfionirt war und in Frank⸗ 
ch lebte, ift ploͤtzlich geftorben. 


London, 14. Juni. Ruſſell it heute Nachmittag in ber Eity 
ohne Oppofition wiebergewählt worden. — Im Unterhaufe wieder 
bolte |. Hr. Berkeley feinen alljäbrlichen Antrag auf Einfüb- 
rung ber geheimen Abſtimmung bei ben Parlamentswahlen; 157 
Stimmen waren für, 194 gegen ben Antrag. Interefiant war, daß 
zwei Kabinetsmitglieder fich in biefer Frage gegenüberftanben ; Pal 
merfton befimpfte, Moleswortb vertheidigte bie geheime Abftim- 
mung. — Die „Times“ nimmt beute bei Erwähnung der Zuſam— 
menkunft in Tetſchen nochmals Anlaß, hervorzuheben, wie weber 

ranfreih und England, noch Deutjchland, noch überhaupt Europa 
ich daran genügen laſſen dilrfe, wenn durch den Abſchluß eines 
Friedens mit Rußland bloß der Zuftand vor dem Kriege wieber 
bergeftellt werde. » 





Ueber Bäder nnd deren Wirkung. 
IV. In was für Haut wir fleden. 


Wer da wiſſen will, wie ihm eigentlich geichieht, wenn er 
beim Baden feine Haut zu Markte trägt, ber muß fich wobl mer» 
ten, welche Bebeutung bie Haut für ibn hat. 

Die Haut ift der Heberzug bes Peibes unb bie Grenze zwiſchen 
ber ganzen Welt draußen und der böchft wunderbaren Febensfabrif 
im —— des Menſchen. Aber dieſe Grenze iſt eigenthümlicher 
Natur. Wenn wir das Innere des Menſchen das Inland, und 
die Welt draußen das Ausland nennen, fo muß man ſagen, daß 
bie Grenzſperre nach dem Ausland bei weitem milder ift ale bie 
nad dem Inland. Die Haut fperrt den Menfchen weit weniger 
von der Welt ab als bie Welt von dem Menſchen. Der Weg 
von innen nach außen ift, fehr freimüthig in ber Haut_geöffnet; 
der Weg von außen nad innen ift jchen weit weniger offen. 

Nur bei ———— Thieren iſt die Haut velllommen ver⸗ 
ſchloſſen. Thiere dieſer Art haben feine Schweißlöcher und ſchwitzen 
auch nicht; Hunde, z. B. die auch zu dieſer Gattung gehören, 
ſtreden daher, wenn fie durch Laufen ihr Blut in ſtärkern Umlauf 
verfegt haben und heiß; geworben finb, bie Zunge weit aus bem 
Rachen, wodurch die uftröhre ſich weiter öffnet umd ihm ein bef- 
tiges ſchnelles Athem geftattet. Der Menſch, obgleich er aud ein 
fleiſchfreſſendes Thier ıft, bat in feiner Haut einen beffern Apparat 
der Ablüblung, nämlich, die Schweißlöcher, durch welche ex warmen 
Waſſerdampf von ſich giebt, und dadurch eine auferorbentliche Ab- 
fühlung des Körpers zu Wege bringt. , 

Die Haut indeffen ift durchaus wicht eine einfache Art Sieb, 
fonbern ift ein fo bedentenbes und eigenthilmlices Drgan bes 
—* daß wir anf eine nähere Beſchreibung derſelben bier ein⸗ 
aehen müſſen. 

Die Hant des Menſchen beſteht aus brei verſchiedenen Lagen, 
bie zufammen ein gar nicht ſchwaches Leber liefern Die obere 
Saut, welche wir auf ben Körper fehen, heißt bie Hornhaut. In 
ihr fließt weder Blut noch find in berfelben Nerven vorhanden; 
j.e ift deshalb blutlos und gefühllos. Von dieſer Oberhaut lann 
man ganze Fetzen abfehmeiden, abreißen und abbeifien, ohne Schmerz 
zu empfinden. Sie reibt ober mußt ſich auch fortwährend ab, und 
erneut ficb anferorbentlich fchnel. Wenn man fih ein Stüdchen 
dieſer Haut, 3. B. won der Hanbfläche mit einem fcharfen Feber- 
meſſer abfchneidet, jo fanıı man, wenn man biejelbe geſpannt gegen 
das Licht hält, jehr deutlich fehen, daß fie außerordentlich viel Löcher 
bat. Es find dies bie Schweißlächer, deren Veftimmung wir fo 
fort fennen lernen werben. 

Unter diefer Hornhaut befindet fih die Lederhaut, welche von 
Nerven und Blutäderdyen vielfah durchwebt if. Es lommt vor, 
daß man fich dur einen Stoß am Schienbein bie Oberhaut ab» 
gefunden, in ſolchem Fall ſieht man oft die Lederhaut umvericht 
als eine * blutreiche, äuferft empfindliche Haut bloß liegen, 
ohne jedoch, daß ſie blutet oder ſchmerzt, wenn man ſie vor kalter 
Luft ſchutzt. Im dieſer, der Lederhaut liegen bie Wurzeln ber Haare 
eingebettet, weshalb es auch ſchmerzt, wenn man fich ein Haar 
angreift. Auch dieſe zweite Haut ift burchlächert, denn die Schweiß. 
tanäle führen durch fie hindurch, ba die Quelle bes Schweißes 
noch tiefer unter berfelben liegt. x 

In der That ift es chen die britte Haut, ober bas Unterhaut» 
Erg ewebe, in welcher alle Schweißifanäle ihre Wurzeln haben. 

8 And bies zigenthümfich gewugbene Knäuf-Drüfen, die durch ein 
ftartes Bergrößerungsglas betrachtet, wie Därme ausjehen. Dieje 


ftedden meift in einem Fettlager, und baben bas Geſchüft, bas 
Waffer ans dem im Umlauf begrifienen Blut, das an ihnen vorilber⸗ 
ftreicht, aufzunehmen, und durch ben Kanal hinauszubefördern. Mit 
diefem Waſſer werden auch noch einzelne andere Stoffe aus dem 
Körper hinaus befördert, die bem Schweiß eigen find, und von 
benen wir nur bier fo viel jagen wollen, daß ihr Berbleiben im 
Körper, nachdem fie verbraucht find, durchaus ſchädlich ift. 

Es ift aber nicht burchans nöthig, daß wir tropfbaren Schweiß 
ausfondern; es iſt vielmehr noch eine bejondere Aufgabe ber Sant, 
die darin beftebt, baf fie in Gas-Form die verbrauchten Stoffe 
ansbilnftet, und Dies gefchieht fortwährend, felbft wenn wir ums 
ruhig verhalten. Die gasförmige Ausfonderung ift bei weitem 
wichtiger als die wäfferigge denn ein Stoden berfelben bringt bie 
beftigften Krankheiten hervor, und wie wir bei fünftlihen Yad- 
Ueberzügen über ben größten Theil ber Haut feben, erfolgt fogar 
in kurzer Zeit ber Tod, während wohl alle ſchon bemerkt haben, 
daß man wochenlang eriftiren, ohne im wirklichen Schweiß zu ge 
rathen, und fich bierbei verhältnißmäßig ganz wohl befinden fann. 


Ehriftfatholifche Gemeinde. 
Sonntag den 18, Juni beginnt der Gottesdienft — 10 Uhr 
(Hr. Jordan) in unſerm Saale Neue Friebricheftr. Nr. 47. 


— — m 





Der Berfland. _ 
Die Waflerbeil: und Bade-Anitalt — 
dicht vor d. Hall. Thore, am Wege n.d. Haſenhaide, 1. Garten l. 


mit comfortabler Einrichtung und beftändiger ärztl. Direction, ift 
Kranlen und Babenben geöffnet. 


Oeſt's Local. 


Heute Sonnabend findet bei hinefifcher und Gasbeleuchtung bes 
ganzen Gartens der Erfte Eommernahtöball beftimmt ftatt. 
Anfang 9% Uhr. Entree 21/2 Sgr. 
Morgen ge nach dem Concert u. Feuerwert Bal champötre, 
Montag, den 19.: Gr. Concert und nachdem Bal champötre, 
Entree nah Belieben. 


Bairiſch Bierbrauerei zum Eisleller. 


Heute Sonnabend Schlachtmuſil. 
Morgen Sonntag großes Concert. 


Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Ar. 7. & 8., 


empfiehlt feine anerkanut größte Auswahl 


Menntillen u. Sommermäntel 


zu auffallend bilfigen Preifen. 


Oeſt. 









Linumer Torf-Anzeige. 

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum bie 
ergebene Anzeige, daß ich wegen bes oft ftattgefumbenen Regens 
mit dem Verladen bes neuen Torfes nicht im Monat Juli 
beginne, jedoch Beſiellungen zu Klaftern und Haufen, fo wie La» 
dungen und größeren Lieferungen fchon jetzt entgegen nehme, beren 
Ausjährung-von mir jeiner Zeit auf bas pünktlichfte und reellfte 
geſchehen wird. 


3. L. Stolzenburg, Dranienburgerjtr. 9, 
Ausladeplag: Ueberfahrtsgaffe 1., am Monbijou. 
I Birk. Sopha Umftände halber, billig z. wert. Alte Jalobftr. 38, 3 Tr. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 





Es wilrbe und zu weit führen, wenn wir bier auf bie % 
ber Wirffamfeit der Haut genauer eingeben wollten. Bir ie 
uns für jet nur Einiges bierüber zu merten. 

An der Oberhaut ift es wichtig, daß wir fie in einem Zufemr 
erhalten, welcher ſowohl ber gasfürmigen, wie wäfferigen Abin 
derung den Durchzug geftattet. — In ber zweiten t Pre 
Blutabern und Nerven, und es fäht fich benfen, daß bei rein 
baltener oberften Haut auch eine Einwirkung durch biefelbe an Sr 
und Nerven möglich if. Endlich find nicht nur Blut mb Nam 
fondern auch die Schweißbräfen in der ımterften Haut torbene, 
und auch auf dieſe ift eine mittelbare und unmittelbare Einmwirtes 
von aufen ber möglich. 

Daß beim Baden ſolche verſchiedene Einwirkungen ftattkere 
werden wir fogleich feben, wenn wir erft noch einen wefentlite 
—— über die Thätigleit der Haut werden in Betracht arm 
haben. 


Berantwortlicder Nebaltenr: Hermann Dierle in Berlin. 


Die superf. modernst. u. elegantesten Crarattendw 
in weiss u. coul., eben solche in Seide u. Atlas 10 sgr. im Ihr 
bed. billiger, erhielt in Comiss. das Comtoir Spittelbrücke 4 E 


Befte Engl. Schmiede-Steinfohlen billigft vom Koh 
am Halle'fhen Thor Ar. 3. bei 
Moritz Ablemanı. 





Zwei beftellt geweſene Haarmadratzen, ein wenig gebrandr 
Schlafſopha 42 tblr., 1 Sophafpiegel, Zımab. Mleiderjetretäre, LTR 
dito Stübfe, Zei. Bettftellen eben billig Sparwalbsbritde 2, pt. ich. 


2 Fäden obne u. 1 Paben mit Wohnung find Oranienburg 
Strafe 9. zu vermietben, letztere auch als Tiſchlerei. 


Kortwährender Ein» u. Berlauf von Zub, Weftenjtüden, Rute 
Reftern, Sammt- u. Geidenreftern ıc. Mefterbbig. U. Yalobfir. 8 


Kanarienvögel, gute Vorſchläger, auch Junge, die gut fingen, ie 
zu verlaufen Köpniderfir. 38, vorn 1 Treppe links. 2% 


Ein Blumenftänder, ganz neu, ift wegen Mangel an Plaß für 3 ht 
zu verlaufen. Wo? jagt bie Erpb. dieſes Blattes. = 
Rr.9.9. Domingo »-Eigarren, 1000 St. 6 ihlr. 35 &t. 5 far. Mr.2} 


empf. 2. G. Ozansti, Cig. Fabr. Rojentbalerftr. 9. Eded. Angufir 
Eine Meine Briidenwaage ftebt nebft Gewichten zum Berkauf So 
telmarftftrafie 3, bei Kiftner & Comp. 


Wilpelinftr. 44. w. füralt. Gold, Silber, Diamant. x. der befte Preishe 
Nitterftraßie Nr. 57 bei Saffe ift eine Gclafftelle zu vermiehe 


Meine Wohnung habe ih von der Vinmenftr. 64a. nad ix 
Wilhelmsftr, 83. verlegt. C. 9. Hirfelor, 


. Danltjagung. 
Schon länger als 4 Monate litt ich an einem ſchlimmen Auf; 
ich hatte durch einen Stoß die Wunde befommen. Es muhr 
inde wohl ein Krankpeitsftoff in meinem Körper worbande« 
fein, ber jede Heilung verhinderte, jo viele Mittel ich auch ne 
ärztlicher Verordbmung brandte. Da ich mich mm im eimem fer 
billflofen Zuſtande befand, brauchte ih auf Anratben meine 
Verwandten ben Apfelwein des Herrn Petſch in Berlin, Hans 
Fa Nr. 2. Nach Amonatlihem Gebrauch war meis 
Fuß völlig geheilt u. fühle ich mich überhaupt kräftiger als zumer. 








Ih ſage alfo Herrn Petſch biermit meinen tichgerüblten 


Dank und rathe jedem Leidenden, welcher an feiner 

verzweifelt, zn dieſer Kur. 
Gremmen, ben 21. Mai 1854, Henriette. Thiele. 
Daf; Fräulein Hemriette Thiele von bier vorftebende Dani 

ſagung jelbft ausgeftellt bat, wirb auf Berlangen bejcheiniat. 
Gremmen, den 21. Diai 1824. Der Bitrgermeifr 


ejuns 
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Beitellungen auf die Wolfszeitung für das dritte Quartal 1854 beliebe man hierorts bei 
en bekaunten Zeitungs» Diftributenren, Spediteuren und der Expedition zu machen. Auswärtige 
volfen fich wegen des Abonnements baldigſt an die nächftgelegene Poſt-Auſtalt wenden. — Die 
jreife find oben angeführt. Wir werden nach wie vor bemüht fein, die Ereigniffe des Krieges 
hnell und überfichtlih mitzutheilen; die neueſten bier am Drte eingegangeren telegrafifchen 
Yepefhen bringen wir täglich. Auswärtige Leſer erfuchen wir noch bejonders, auch ihrerfeits für 
e immer weitere Berbreitung unferer Zeitung freunblichft beitragen zu wollen, da derſelben außer: 


ab Berlins bisher noch manche Hemmniffe entgegenflanden. 





Vorläufig weit genug. 


Es ftellt ſich jest mit etwas mehr Entſchiedenheit her— 
8, daß ber Rüdzug der Ruffen, die Verlegung des Haupt» 
artiers von Bukareft nach Jaſſh nicht gefchehen in ver 
offnung, Deftreich dadurch zufrieden zu ftellen, fondern im 
* eil als eine Sammlung der Kräfte anzuſehen ſei, 
An r ußland in den Stand fegt, nöthigenfalls gegen Deit- 

er zu fein. 

Die ausländifchen —* wir meinen die Ruſſen in 
tersburg ſind klüger, als unſere Ruſſen des Inlandes 
d wiſſen ſehr wohl, was es zu ſagen hat, wenn wirklich 

Feindſeligkeit zwiſchen Oeſtreich und Rußland beginnt. 
x haben ſchon oft darauf aufmerkſam gemacht, daß Ruß— 
d weit eher einen fchonenden und Rufland nicht allzu ver: 
enden Frieden mit England und Frankreich witrbe zu 
ande bringen Können, als mit Deftreih. Wenn einmal 
ſtreich als der Feind Rußlands offen aufgetreten it, und 
5* es noch fo zage und noch fo vorſichtig, jo wird und 
nn Deftreih nur dann Ruhe geben, wenn dieſer gefähr- 
e Vachbar volltommen gedemüthigt und gefefjelt if 

Diefer Stand ber Dinge ift e8, der und mit rubiger 
Irre 1; den langfamen Berlauf der jetigen Kriſis mit 
eben läßt, und ver und die Ueberzengung gewährt, daß, 
5 Der Ungeduld der Zeitungslefer diesmal das Sprild- 
t fich bejtätigen wird: daß Das, was lange dauert, auch 

wird, 

Die Sachen ftehen jetzt fchen fo, daß man nur mit 
ude auf diefelben bliden kann. E 

Für jet find nur die Ruſſen mit den Türken in wirk— 

kriegeriſche Berührungen gefommen.. So ungeduldig 
t hierüber wird, fo ſehr man bie franzöfifch-englifchen 
'Struppen herbeigewünſcht hat, um eine große, entjchei« 
»e Schlacht geliefert zu ſehen, fo fehr erfreulich iſt es, 


daß bie Türkei ſich allein fo Fräftig erweift, wie e8 der Fall 
il. Die Belagerung von Kalafat, das unfere inländiſchen 
ufjen ſchon ein dußend Mal als erjtürmt angegeben haben; 
die Belagerung mußte aufgegeben werben. Bon Siliftria 
fürchteten aud wir, daß es dem hartnädigen Angriff der 
Ruſſen nit würde widerftehen können; jett fehen wir, daß 
die furchtbaren Berlufte, die die Ruſſen dort erleiden, ver» 
ae und die Niederlagen derjelben groß genug find, um 
ußlands Stolz zu demütbigen. Ziehen ſich die Mufjen, wie 
einige Nachrichten behaupten, aud von a Schauplatz ih⸗ 
rer Ohnmacht zurüch, fo iſt dies eine um jo größere Nieder⸗ 
lage, als eben die türkiſche Macht bisher allein im Kriege 
dem ruſſiſchen Heer gegenüberftand, 
rg davon, daß es höchſt vereilig it den Hilfe- 
truppen über ihr langfames Vorrüden Vorwürfe zu machen, 
ohne zu erwägen, daß ae durch ummwirtbbare Gegenden 
u ziehen haben, und nur äußerſt langfam ihren vollen Kriegs» 
edarf mitzuführen im Stande find, ift es thatſächlich nur 
ein Vortheil, daß die Türken ſich jo tapfer ihrer Haut weh— 
ren ohne fremde Hilfe und beftärft uns in der Hoffnung, 
daß die Selbitjtändigkeit ber Türlei dereinft durch ſich felbit 
wird gewahrt werden können, wie deren Bündniß mit Europa 
ein Schuß fein wird gegen etwaige fpätere Uebergriffe Ruß— 
lands, das feine jegige Demüthigung wird rächen wollen. 
Wie hier im offenen Felde die neuejten Nachrichten voll 
find von Niederlagen und Verliften Nuflands, fo find die Er— 
eigniffe auf dem Gebiet des heimlichen Einfluffes Rußlands 
voll von moralifchen Niederlagen. Im Griechenland ıft das 
Pr efinnte Kabinet aus dem Felde geſchlagen; Die grie— 
chiſche Kevolntion ift beendet; bie Raubzlige der Montene- 
— Freunde Rußlands, wagen nur vereinzelt aufzutreten. 
ie Serben ſind ſtraff im 4 gehalten. Im Süden 
Europa’s hat ſich der einft jo mächtige, fo übermüthige Ein- 
flug Rußlands auf's Kläglichite herabgelommen erwiefen. 


Blicken wir anf den Norden Europa’s, fo ſehen wir 
ier fih Dinge vorbereiten, auf welche felbft die kühnſten 
inde der Rufen faum hätten rechnen Fönnen. Wenn Ruf- 
land nicht volljtändig in der letzten Stunde nadıgiebt 
und fi auf Gnade und Ungnade einem europäifhen Scyieds- 
ericht über die orientalifhe Frage untermirft, jo wird viel— 
keicht ſchon im Herbſt dieſes Jahres, ficher aber im Früh— 
jahr des er ein bedentendes franzöfifches Yandungsbeer 
in Dänemark und Schweden ſich janmeln, um nad Bereis 
nigung mit dieſen bisher von Rußland jehr abhängigen 
Staaten den Yandungsverfuh auf dem Grund und Boden 
Rußlands zu machen und fo bie — der Flotten zu 
unterſtützen, die bereits im kleinen Vorſpiel des Krieges die 
ruſſiſchen Häfen zu Grunde richten. 

Preußen bat ſich bisher noch zu feiner —— Hand⸗ 
lung gegen Rußland bewegen laſſen; aber ſehen wir uns 
nur einmal bie Sachen an, wie fie praktiſch an der Oſtſee 
fiegen, fo finden wir, daß das ganze Bereich der Oſtküſte 

reußens den Feinden Rußlands bereitwillig * Gebote 
eht. Die Flotten verſorgen ſich mit Proviant aller Art aus 
kg Fi bie Kohlen, gewiß eim Kriegsartikel, wenn man ihn 
nach feiner Bedeutung für den Kriegsdienſt auf Dampfichif- 
fen betrachtet, find vom Handel mit den engliihen Schiffen 
nicht ausgeſchloſſen. Die preußifchen Küftenorte find Anter- 
pläße für engliſche — — Die preußiſchen Tele— 
rafen ſtellen die ſchleünigſte Verbindung der Flotten mit 
her. Ruſſiſche Priſen werden in preußiſche Häfen 
eingebracht, ohne daß die Behörden dies als Verletzung des 
Gebiets anſehen. Ja, in den legten Tagen find ſogar in 
Memel Friegsgefangene Ruſſen an's Yand gejegt worden, 
um bier freiwillig von den Engländern frei gelafien zu wer— 
ben, während einige Schiffsführer als fernere Gefangene im 
Angefiht der preufifchen Küſte zurüdbehalten wurden, um 
= England geſchickt zu werden. 

Daß faltiſch und praftifch dergleichen geſchieht, ift für 
ung ein —— erfreulicher Singer ,‚ als fo mandıe 
verdedte Redensart in diplomatischen fienftäden. 

Wie e8 mit Deftreicy ſteht, baben mir ſchon oben an- 

utet. Es iſt ſchon gemns, daf alle, die Rußlands Schid- 
ki erfpähen wollen, die Augen auf Oeſtreich richten, auf 

ftreih, das noch vor Kurzem wie in größter Abhängig- 
feit von Rußland daftand. 

iermit iſt es gewiß) wahr, wenn wir fagen, daß Nuf- 

land jchen meit genug herabgekommen ſei. Seitdem aber 

—F Bamberg zum Schugpatron Rußlands aufgewor- 
en bat, feitdem nicht nur Baiern und Würtemberg, jondern 
ogar Naffau und das Großherzogthum Heſſen ihr vol— 
es Gewicht in die Schale Rußlandé geworfen und umfere 
inländifhen Ruſſen auf dieſes —— europäiſche Gewicht 
noch das Gewicht ihrer Weisheit legten, um Rußlands Schutz 
m bilden, ſeitdem kann man wirklich ſehr beruhigt in die 
© uhanft bliden und des Troftes leben, daß felbft, wenn es 
gen unbejhärigt aus dieſer Affaire gelaffen würde, der 

mbus um das Haupt Rußlands gehörig abgeblaft wäre durch 
die Satyre, daß Rufland im Jahre 1854 jo herabgekommen 
war, es in Bamberg anfging. 

Das ift vorläufig weit genug. 


Don dem Kriegsfchanplage, 

— Yı Paris ift folgende Depeiche eingetroffen: Barna, 1. Juni. 
20,000 Mann franzöfiicher und Mann britifcher Truppen find 
ier eingetroffen und liegen 6 franz. Meilen von ber Stadt ent- 
ernt. Sie haben eine ftarfe Pofition eingenommen. Sobald 
ämmtliche hierher beftimmte Hiffstruppen angelangt find, was bald 
ber Fall fein wird, wird biefes Heer, wie es beißt, mit Unterftilz- 
zung der flotten über die Donau rlden umb ben Ruſſen in den 


Nicen fallen. Die flotten fiegen bei Barna. Eine Disifien, fi 


gegen Napa beorbert war, ift wieber worben. Ei 
mul ch mit den Tſcherleſſen ber bereinigt, 
In Betreff Siiftria's wird nichts Neues gemeldet. Park 


witſch's in verſchiedenen Depeſchen erwähnte „Kränkficter“ jd 
nad einer Mittyeilung bes „Dresd. J.“, von einer bei Ski 
burch eine Kanonenkugel erlittenen Berwundun . 
Der „Moniteur“ meldet aus Wipdin: Die Ruſſen beim ü 
zug aus ber Meinen Walachei Alles geplündert, bie Ardive mi 
öffentlichen Kaffen weggenemmen, bie Klöſter und Kirchen de 
ihrer ze beraubt. Ein walachiſches Journal, were kı 
erfte mer am 25. Mai zu Krajova erfcienen if, zätd 
Gewaltthaten auf, deren bie Ruſſen fich fautig ke 
und richtet an bie Nation einen energiſchen Aufruf zu Gnaften ie 
titrfijchen Behörden. Das Liprandi ſche Korps, welches belarcca 
früber in der Heinen Walachei ftand, zieht jet von ber Arn 
wärts; — eine zweite Heimſuchung durch bie Ruſſen iſt alle =4 
zu benfen. 

Man meldet aus Konftantinopel, 7. Juni: Die Regierung ie 
neue Unterbandlungen wegen bes in Frankreich i 
Anleihens eingeleitet. Der turliſche Generaltonful in de 
Corfi, wurde von ben borti rben verhaftet. — Ans &b 
nichi wird gemeldet, 1500 Türlen hätten in ber Näbe dei 
Athos 1600 Grieden gefchlagen. Biele griedhifche Banden 
darunter der berüchtigte Tzavellas, find auf bie Kumde von cam 
erlafjenen Amneftie aus Epirus wieber in Athen eingetroffen. fm 
mifjäre ber griechiichen Regierung find nach Theſſalien abge 
um bie bortigen Fübrer des —3 zur Rulcklehr zu bern 

Oſtſee. e franzöſiſche Flotte hat ſich mit ber enafide 
ng —— — Man en en En ask 13, je 

ie legten Nachrichten vom Kriegs beftätigen die 
8* Vorſchiebung der engliſchen —S in den Oemikn 
finnifchen und bothniſchen Meerbuſens. P Geſere 
der ſchwärmt an den Küſten des Bezirls Uleaborg und ii 
braheſtader Werfte zerftürt, wo man im eilfertigſten Bau aus 
Scheerenfa und Kanonenböte war. Eine gie 
deutung wird freilich auch diefer Operation von feiner Ext: me 
mefjen werden föunen; allein Meine Wunden binterlaffen and 
ben. Der ganze ruffiihe Seeverlehr und die Schifffahrt, uch 
langen, an ber preußifchen Grenze, bis Tornea, wo man [dt 
diefem Monate eben nod um Mitternacht am Aublick der Em 
erfreut, ift anf einer Küftenftrede von einigen hundert Mala @ 
Theil vernichtet und zum Theil eingefhüchtert. Wenn bie in en 
lien Klagen fich ergießende Stimme der ruffiichen Kaufmanitd 
lant werben bürjte, bo wirbe man traurige Schilderungen de 
tigen fommerziellen Page vernehmen. Hier angelangte Priv 
bezeichnen die Mißſtimmung in diefen Kreifen als fehr mi ® 
db. — Dafi das langfame Gintreffen der franzöfihen 
fein abfichtslofes war, barf als unzweifelhaft amgejchen m 
Der durch jene Zögerung herbeigefüßete Zeitgewinn wurde iu M 
That zu weiteren Uebungen der Mannſchaft im Wafjenbienf ba 
bevor man vor den Augen ber Welt und im Berein mit ba 
genwärtigen Bundesgenofjen die Probe der Seetüchtigfeit ya 
wagen burfte. 

Kopenhagen, 16. Inni. Gin engfiches Dann 

ift diefe Nacht bier angelommen, ein anderes ee 
14 


© 

Der Kaiſer von Rußland hat bei feiner letzten 
reife in Finnland folgende Betrligereien bes Kommandantaı 
Sweaborg entdedt. Derjelbe bat nicht allein das 
ber Feftung, fondern auch die Ammunition und Kanonen 
uud verkauft, und anftatt der weggemommenen Sanaucı 
Kugeln von Holz verfertigen lafie bie ſchwa 
ren; ferner hatte er zmei fuͤr bie Belefigung not — 
zen planiren und in einen Obſtgarten verwandein lafen ® 
in Beige biefer Verbrechen zu lebenslänglicher harter Geiz 
ftrafe verurtbeilt. — Die ganze fübfiche Kit Ainnte 
von Kofatenpifets beſetzt; was ſolche gegen ßen, 
die Herren in Uleaborg glänzend bemwiefen. — Beim uny 
Probeſchießen auf neugebauten Kanonenböten vor 8 
3 fih gezeigt, daß bie Böte bei dem eriten Schu 
gingen. 

Man jchreibt dem „H. 8." aus Konftantinopel: De 














palt zwiſchen Neu- und Alttürken zeigt ſich bei jeber Gelegenheit. 
18 bie franzöfifche Avantgarde firzlich von bier ausmarjcirte, was 
tatiirfich unter dem AZulanfe einer faft unabſehbaren Vollsmenge 
eichab, hörte man aus letzterer abwechſelnd die Rufe: „franzi do- 
nas (die Franken find Schweine)!’ — „kiupek der (Hunde find 
ie)!” und „Allah es marladek (Gott nehme Euch in feinen hei- 
igen Schuß)!” — Was bie alttürkifche Partei anbelangt, jo möchte 
hre Bedeutfamfeit, mindejtens für die europätfche Türker durch den 
eigen Krieg und bie ihn begleitenden Umftände ziemlich auf Null 
ebuzirt, und fie jelbft dem Erlöſchen nahe gebracht werden. Daß 
Abdul Medſchid fie nimmer fchilgen wird, ift faltiſch unb wird durch 
nebrfache Kundgebungen des Sultans gänzlich zweifellos. Gele 
yentlich eines Staatsrathes joll der Monarh auch über bie Par- 
ungen gefprochen und im weiteren Berlauf ber Rebe ben jebigen 
Zuftand feines Reiches als Ähnlich mit jenem bezeichnet haben, wel» 
her in Granaba berrfchte furz zuvor, ehe dieſer Staat und mit 
hm die Herrichaft bes Islams im weltlichen Europa vernichtet 
vurde. — Der Divan ſuchte bemfelben das Segentheil zu bewei- 
en, es war vergeblih, „Ich bin von ber Nichtigkeit meiner Ans 
icht überzeugt — antwortet Abd⸗ul-Medſchid — und mein Nach— 

fen hat mir bie Sachlage völlig flar gemadt. In Granada 
var es ber Kampf der Parteien und micht die Schwäche des Bol- 
?8, was ben Throm ftilrgen machte. Möge die Beitimmung (Kis- 
net) walten, wie fie wolle, ich werbe nie in ben Fehler Boabdils 
verfallen, mich nie einer Richtung anfchließen, die einzig nur den 
Ridihritt in Barbarei und mit ibm das Ende der Osmannen- 
derrjchaft bezwedt. Auf mein Haupt fomme es!" 


Berlin, den 17. Juni, 

— Die „preuß. Korr.“ enthält heute eine offiziöfe Mittbeilung 
ber bie tetfchener Zufammentunft, beren Ergebniß, mie bie 
Korr.“ fagt, ein nad allen Seiten befriebigendes geweſen ift. 

— Der Prinz von Preußen mwirb nad Beendigung der Mi- 
—— ſich nach Oſtende zum Gebrauch der Seebäder 
egeben. 

’ — Hr. v. d. Hepbt ift heute nah Salzbrunn abgereift. 

— Die praftifchen Aerzte Wägen und Ignaz Braun bierjelbft 
ind zu Sanitätsrätben ernannt worden. 

— Der Märztomplottprosch wird, wie wir hören, erft nad 
Beendigung ber Gerichtsferien, aljo nicht vor dem Monat Sep- 
ember, zur Öffentlichen Berhanblung kommen. 

— In ber verflofjenen Nacht nm 12 Uhr infpizirte ber Po— 
ijeipräfident von Hindeldey in Begleitung bes Branbbireltors 
Zcabell und bes WPolizeioberften. Pable die biefige Feuerwehr. 
"regen 40 Sprigen und Wagen :c., mit ben nötbigen Mannichaften 
eſelzt, famen plöglih und fa. zu gleicher Zeit aus allen Theilen 
er Stadt ver dem Opernhaufe zufammen und fiellten ſich ringe 
m baffelbe herum auf. Nachdem abgejeffen und abgeipannt war, 
egann die Befichtigung in der obigen Aufftellung und der dem- 
ächflige Vorbeimarſch mit anfgefeffenen Mannfcaften von ber 
Statue Friedrich's des Großen nah der Schlofbrüde zu. Die 
ahlreiche Fackelbeleuchtung, weiche weithin ihren Schein warf, fo 
vie bie ganze ungewöhnliche Erſcheinung batte, trotz ber Nacht: 
eit, ein zahlreiches Publifum berbeigezogen. 

— &in Theil der Stabtvogteigefangenen wirb jeit einigen Ta- 
en auf dem von bem Bolizeipräfibium am rummelsburger See 
ur Anlegung großer Etabliffenents und Magazine fir die Schup- 
nannfchaft erworbenen —— ee mit Erdarbeiten be⸗ 
bäftigt. Diefelben werden Morgens 6 Uhr auf Kähnen, von 
Shugmännern und einem Gefangenwärter begleitet, nah Rum— 
neleburg und Abends 7 Uhr zurüdgebracht. Für die Arbeit, bei 
er das Schweigipftem herrſcht, erhalten fie eine Brotzulage. Der 
Stabtuogteiverwaltung wird filr jeden Gefangenen ein täglicher Ars 
eitslohn won 3 Sgr. gezahlt. 

— Die bem iefigen Publilum befannte Tochter bes Direl- 
ors Menz, Kätbehen R., batte bei ber legten Borftellung, melde 
ie Renz'ſche Gefellihaft in Wien gab, das Unglüd, vom Pferde 
u fallen und einen Arm zu breden. 

— Die Verhaftung Malmene's ift, wie es beißt, wegen einer 
or längerer Zeit an einem „Zögling“ verübten ſchweren Körper- 
erletzung, die nachträglich ermittelt worben, erfolgt. 

— En ben leiten Tagen ber verflofienen Woche hielten I5 Mit- 
lieder des befannten Stubentenbundes Wingolf eine Zufammen- 


funft auf ber Wartburg. Bertreten waren am zabfreichften bie 
Univerfitäten Halle (37) und Erlangen (27), außerdem bie von 
Gießen, Marburg, Berlin, Roſtock. Bon Göttingen waren 
17 Mitglieder der dort beſtehenden Verbindung Germania zugegen. 
Die Mehrzahl aller Stubenten beftandb aus Theologen. Profeſſor 
Tholud aus Halle wohnte ber Zuſammenlunft auf der Wartburg 
und ben an biefelbe fich ſchließenden Ausflügen nah dem Marien- 
thal u. j. w. ebenfalls mit bei. Ein eifenacher Polalblatt wundert 
ich über die jeltfame Erſcheinung, daß bie friebliebenden frommen 
ünglinge des Wingolf zum großen Theil mit Schlägern bewaffnet 
waren. 

Royenbagen, 16, Juni. Die holfteinifhe Berfafjung wurde 
eftern in ber Geſtalt, wie fie den Ständen vorgelegt worden, pu⸗ 
lizirt. el. Dep.) 

Paris, 15. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt: Man verſi-⸗ 
chert, daß der Kaiſer von Oeſtreich ſich in Gegenwart des Herzogs 
von Koburg in folgender Weiſe ausgeſprochen habe: „Ich gebe —* 
nen mein Wort, daß ich dem Kaiſer von Rußland den Krieg er 
Häre, wenn er nicht die Filrftenthiimer räumt.” Als der Herzog 
fragte, ob er ſich auf dieſe Worte des Kaifers berufen könne, ant- 
wortete biefer: „Daß er fie Jedem, ber fie zu bören milnfche, 
—— möge.“ Man verſichert auch, daß bie Anftruftionen 
bes Generals von Mayerbofer auf einen fehr nahen Bruch bes 
Friedens berechnet find. 

Paris, 16. Juni. Hier ift das Gerücht verbreitet, daß Oeſt⸗ 
rei) im Konftantinopel Berbandlungen mit der Piorte angefmilpft 
babe, um einen Bertrag mit der Türkei zu deren Vertheidigung 
gegen Rußland, ähnlich dem Bertrage der —— ——— 

el. Dep.) 

London, 15. Juni. Die „Times“ ftelt heute einen Angri 
auf Sebaftopol in nahe Ausficht, was wir bier erwähnen, weil 
es ſehr wohl benfbar ift, dak ihr aus guter Quelle Nachrichten 
ilber den —*** zugegangen find. Als Operutionsgrundlage 
wilrde Kaffa (Feodoſia) dienen, — ein Ort, deſſen Vertbeidigungs- 
mittel nach Ausfage der auf dem Geſchwader des Apmirals Sir 
€. Lyons befindlichen Beobachter fehr unzulänglich find. Nilolajeff 
und Cherſon wilrde man dann blofiven, um dem Feinde alle Zus 
fuhr von der Seejeite ber abzufchneiden, und 40,000 Mann Laud⸗ 
trnppen ber verbilndeten Seere würden, von den flotten unter» 
fügt, allen Streitträften gewachſen fein, die Rußland in die Krimm 
werfen lünnte. Im der Anficht, daß eine Belagerung Sebaftopols 
beichloffen ift, wird bie „Times“ durch ben Umſtand beftärft, daß 
Belagerungs-Gejchüge von ſehr ſchwerem Kaliber, ſowohl aus ben 
englijchen, wie aus den franzöfiichen Zeugbäufern, nach dem Kriegs- 
fhauplate gefandt worben find. 

Kurz vor feinem Tode ließ ber —— Gifford, Kapitän vom 
Tiger, bie gelangenen Matrojen an fein Bett beſcheiden und ſprach 
zu ihnen: „Jungens! Guer Leben verdantt Ihr meiner Wunde, bie 
mich binderte, das Schiff in die Luft zu fprengen. Lebt wohl! 
Grüßet unfer tbenres England, wenn Ihr es wieberfeht! Nach 
diefen Worten forderte er ein Glas Limonade, wendete won ben 
Matrofen fein Antlig nach der anderen Seite und — farb. 

Petersburg. Hier fiebt es jet wahrhaft graufig aus, in- 
und auswendig. Die fonft fo ſchöne und beliebte Stadt ift nicht 
wieder zu erlennen. Die Baläfte find in Kafernen verwanbelt, 
Britden abgebrochen, die Straßen mit Zelten bebedt, denn über 
40,000 Baſchliren follen aus ben orenburgifcen und perm'ſchen 
Gouvernements aus ihren Steppen und Nomadenlagern in Peterö- 
burg zum Schuß der Stabt eingeridt fein und einen fchauer- 
lichen Eindruck machen. Sie haben noch bie tartarifhen Mafs 
fen, Bogen, Pfeile, mitunter au Lanzen und Beile, find aljo 
prächtiges Kanonenfutter. Steblen fellen fie beifer können, ats bie 
Naben, und fonft noch allerler tartarifhe Tugenden baben und 
üben. Die ftolze, ſchöne Garde aber ift abgezogen, theils nad) 
Polen, theils nah Finnland, und jo ift, bei dem totalen Mangel 
an Leben, Handel und Wandel, die Stadt wie verödet, und auf 
bem breiten, prächtigen Newaftrome, ber fonft während ber hellen 
Sommternächte einen ber fchänften Anblicke gewährte und auf 
feinen dunleln Fluthen Taufende von Schiffen und Barlen trug, 
ſchleppt ſich höchſteus ein träges Ziegelſchiff beranf ober eilt ein 
Dampfer mit Soldaten nad Kronftabt. Da die Stabt im Kriegs⸗ 
—— ſich befindet, ſo iſt Niemandem erlaubt, ſich nach 9 Uhr 

bends auf der Strafe zu zeigen, ein harter Schlag filr bie ar⸗— 


men Nörblinge, bie fo ſchon bie größte Hälfte bes Jahres in bie 
Stube nat find. Die höheren Klaſſen der Geſellſchaft follen 
fehr mißgeftinmt jein; deun immer freiwillig und gezwungen opfern 
miätffen und nichts einnehmen ift ebem nicht fehr erbaulich. Dabei 
ift dem Dinge kein Ende abzufehen, und auf Krebit giebt Keiner 
beim Andern einen Pumpen mehr. Das niedere Volk aber ift fa- 
natifirt. „Unfer Batujchla-Ezar (Bater-König) wei es am beiten“, 
iſt ihr Wahlſpruch, und mern Zorn Üt 08 gegen bie And- 
fänber, die auf offener Straße von ibm infultirt werben. Der 
Handel, wie gejagt, ftodt; alle Fabrilen fteben fill, denn es feblt 
banptfählich auch an Kohlen. Die noch vorhandenen Vorräthe 
find von ber re für bie Dampfer in Beſchlag genom⸗ 
men werben und ſehr hoch im Preife geftiegen. Daber bie meiften 
auslänbifchen Fabril-Infpektoren, Gehilfen u. f. w. bas Ausland 
ſuchen. 





Telegrafiſche Depefchen. 


Danzig, Sonnabend 17. Juni. Der hier eingetroffene Kriegs» 
dampfer ot“ iiberbracdhte die Nachricht, daß fich die englilihe 
Blotke, 29 Segel ftarl, — mit ber franzöfifchen Flotte, welche 
8 Segel u am 13. d. in 1 ungejäbr 20 engl. Meilen 
vor Sweaborg befanden. Wie es hieß, ſollte diefe nun vereinigte 
—— demnächſt nach der Inſel „Hogland“ abgeben, ba man Swea⸗ 
org nicht au —5 ſondern direkt nach Krouſtadt zu ge⸗ 
ben beabficht ate. 
Paris, Sonnabend 17. Juni. Der „Moniteur” melbet, daß 
Fürſt Pastewitich am 9. d. vor Sififtria verwundet worben fei. 


Ueber Bäder uud deren Wirfung, 
V. Die Berdbunftung burd bie Haut. 


Der eine Punkt, den wir noch befonders von ber Thätigfeit der 
Haut hervorheben wollten, ift folgenber. 

Wie bereits gelagt, ſcheidet fich durch bie Haut ſowohl flitffiges 
Waſſer, bas heit Waſſer in tropfbarer Geflalt aus dem Körper 
ans, wie Wafferdunft, das beißt, Waſſer in asförmiger Geſtalt. 
Betrachtet man num bie Haut felber, fo zeigen fih nur die Schweiß» 
löcher als die offenen Wege von innen nad außen, und es liegt 
nabe, baf man den ganzen Vorgang ber Verbunftung am menjd- 
lichen Körper, diefen offenen Kanälen der Haut zuſchreibt. 

Die Sache bat jedod einige Schwierigfeit in ber Erflärung, 
unb man ift durch nähere Betrachtung genäthigt, einen tiefern Grund 
für diefe Berbunftung aufzufuchen. 

Es haben nämlich gewiffenhafte Naturforicher die Zahl der 
Schweißlbcher des ganzen Körpers mit ziemlicher Genauigkeit be 
fimmt, und bas if eben nichts Kleines. Die ge berjelben ift 
auf verfchiebenen Körpertbeilen ſehr werichieden. Auf einem Dreier 
großen Stüd Haut vom Naden, vom Rücken u. ſ. w., finden fich 
an 400 Schweißlöcher; auf einem eben fo — Stilck Haut won 
ben Wangen find 540, ein gleich großes Stud Haut von Bauch 
und Bruft hat 1130; von der Stirn hat 1258, vom Halfe bat 
1300, von ber Fußfobte fogar 2685 folder Schweißlöcher. Alles 
in allem gerechnet, ergiebt für den ganzen Körper eines erwachfenen 
Menſchen an 2,380,000 offene Kanäle der Berbunftung. 

Da man nun die Weite biefer einzelnen Kanäle mit Genanig- 
feit gemeffen bat, fo baben fi die Naturforfcher bie Frage vor- 
gelegt: mie groß find jämmtlihe Schweißlöcher fammt und fon- 
bers? das beißt, wie groß würde das Loch fein, wenn man aus 
all den zwei Millionen Schweißlöchern ein einziges machen witrde? 
Die Antwort hierauf ift, daß ſolch ein Lech am acht Quadratzoll 
groß wäre, bas heißt ungefähr ein fo großes Loch, daß man es 
mit einem gewöhnlichen Teller zudeden könnte. 

Hierauf ftellte fih nun die Naturforfchung folgende weiter 
gehende Frage. Wenn der menfchlihe Körper wirklich nur an all 
ben einzelnen Schmeißlöchern einen eben fo großen Verbunftungs- 
raum befigt, wie etwa ein Zeller, fo müßte ein Teller mit Waſſer, 
ben man jo warm erhäft, wie ben menfchlichen Körper, alfo 
30 Grab, und den man der Luft ausjeht, jo müßte aus ſolchem 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 





Teller eben eine fo ftarfe ee wie aut dx 
Körper eines Menſchen. — Iſt dies aber auch wirffich ber Aal 

Angeftellte Berfuche und getrene Beobachtungen gelen 
daß ein Menſch durchaus ein ander Ding iſt als ein Teller geh 
Loch, mit Wafler von dreißig Grad Wärme. 

Bon einem Teller Waffer, der anf breifig Grab Wim 
re wird, verbunftet nad genauen Beobachtungen, & 
24 Stunden etwa acht Loth Waſſer. Ein Menfch aber wein 
durch die Hattansbinftung in 24 Stunden an zwei Pfumt; ie 
beißt, nabe achtmal fo viel, wie er verbunften würde, wenn a = 
Teller mit Waffer wäre. 

Es laſſen fih nun zwar Erffärungen auffinden, meshei & 
Berbunftung am Menfchen fo viel mal flärfer ift, als am einer = 
bern tellergroßen Berbunftungeflähe. Man bat bei biefer Ds 
nung nur den Durchmeſſer der Schweißlöcher in Anfchlaz p 
bracht, während man wohl bie ganze Fläche bes Kanals hätt: = 
berechnen milffen. Werner gebt bei der Berdunſtung bes Bain 
in einem Teller Vieles vor, was bei einzelnen getrennten 9 
bunftungspunften nicht ftattfindet, wie 3. B. ber Fühlende Eu 
eines verdunſtenden Atoms auf fein Nachbar-Atom; ober bu 
Steigen des umtern eriwärmten Waffers, und das Sinlen dee in 
an ber Berbunftungsfläche abgetüblten Waſſers, mas nicht ie 
flörenden Einfluß auf die Verbünftung felber fein kam. Gmtis 
darf man nicht außer Acht laffen, daß ber menjchliche Körper & 
mal jo eingerichtet iſt, daß er fortwährend eine Wärme in fit x 
eugt, und dennoch niemals mehr als dreißig Grab warm mem 

art; e8 muß alfo die Berdunftung fi fteigern, weil ber Mrs 

in biefem Punlte gewiffermafßen einer Flüffigkeit gleich ift, bie ide 
bei 30 Grab kocht und alſo niemals ftärfer als bis auf 30 Ent 
erwärmt werben lanu. — 

Aber wenn man auch anderweitige Erklärungen für die & 
ſtarle Berbunftung am menſchlichen Körper auffinden kann, je # 
bod Keigenbes die wichtigfte und weſentlichſte der Erklärungen 

ie menſchliche Haut iſt nicht aur in ben Kanälen der Ehrb 
brüfen durchdringlich, ſondern es findet auch ein Durrdhbrin 
von —— Ausdunſtungen durch die Haut ſtatt, felti m 
Punkſen, wo feine Schweißlöcher find. 

Die Kanäle der Schweihbrüjen führen bie bereite im Kine 
zu Waffer ſich verdichtenden Gaſe in wäfſſeriger Form ans be 
Körper, während die Haut felber für bad Gas birchbringfis & 
nub dies durch biefelbe ihren Ausgang nimmt, felbft da, me ka 
fihtbarer Ausgang ift. 

Daß dem wirklich fo ift, daß Gafe durch Hänte hindurdzce, 
ſelbſt wenn biefe feine Poren haben, das ergeben bie Se 
fuche und Unterterfuchungen ber mit dem Namen —7 — de 
zeichneten Erſcheinungen; namentlich findet dieſes Durchdringe: vr 
Gaſe durch Häute dann ftatt, wenn auf beiden Seiten ber Her 
verjchiebene Luftarten find; befindet fich jebocdh auf einer Seite w 
Haut Waffer nnd auf der andern Luft, jo hört bas Dirrdhbrinse 
ber Luftart auf. 

ieraus aber entnehmen wir, baf bie gasförmige Ausbünte 
bes Menfchen durch die Haut gefchiebt, und zwar micht burd vr 
Schweißlanäfe, und banptfächlich dann, wenn die Saut von d—raufe 
mit der Luft in Berührung ſteht. Entzieben wir zeitweiſe Ya 
Körper der Luft und geben ın’a Waſſer, fo vwerfchlieken wir vo 
Durdzug und behindern die gasförmige Berbunftung für bieje Ju 


— — — — — —— —— — nn 


Reigen JNoggeu |gr. Gerſte | Dafer 
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15, Juni 
16, 


23 
11. , | 218 191 -— * 
Den 17. Juni das Schod Stroh 8 thlr. — jgr., auch 7 tblr, — ſgr. — pl. Der Gen 
des 25 fgr. — pf. pelagne Corte au 20 far. — pf. Hartoffeln der 3 
far. — bi, au I thle, — for. — pf.. mehenmweid 2 far. 3 pf, au 2 far. — ?' 
Berantwortlicher Redakteur: Hermann Dierte in Berlin. 


Drud für Dunder & Weidling in Berlin, 
F. Weibfing, Johannisftraße No. 11. 








Hierzu 2 Beilagen. 


Srfte Beilage zu Nr. 140. der Bolfs- Zeitung. 


Sonntag den 18. Juni 1854. 





PolizeisVerordunng. 

Zur Befeitigung entftandener Zweifel bringt das Polizei» Prä- 
um zur öffentlichen Kenntniß, daß unter bem Ausdruck „Haus- 
fenbrob* in bem $. 1 ber Polizei» Berorbnung vom 30. Rovbr. 
53, bie ge von Selbfttaren ber Bäder betreffend, (In— 
igenzblatt Nr. vom 2. December 1853) ein Brod verftanden 
rden ift, welches aus einer Mifchung von Weiten» und Roggen» 
b! bergeftellt wird. 

Jeder Bäder im engern Polizeibezirl von Berlin, welcher Brob 
einer Mifhung von Weigen+ und Roggen: Mehl (Hausbaden- 
d) bädt, ift baber verpflichtet, den Preis und das Gewicht bei- 
en für ben jebesmaligen Zeitraum won 14 Tagen in bem, nad) 
3 der bezogenen Verordnung in feinem Berlaufslofafe aushän- 
ben Berzeichni bei Bermeidung ber im $. 5 der mebrbejogenen 
ordnung angebrobeten Strafe zur Kenntniß des Publifums zu 
igen. 

Berlin, ben 6. Juni 1854. 
Königliches Polizei» Präfidium. 
v. Hinleldey. 


eine große Berliner Sterbefajle. 


In Folge ber, die Schliefung ber Vereins- und VBerbrüberungs- 
rbefaffe betrefienben Belanntmachung bes Königl. Polizei» Prä- 
tom 13. d. Mis. machen wir das Publitum auf unfere, ſeit 
I Jahre 1841 mit ftaatliher Genehmigung und unter Oberauf- 
t des Königl. Polizei » Präfivii beſtehende Sterbelaffe aufmert- 
. — Diefelbe nimmt Perfonen bis zum zuridgelegten Jöften 
ensjahre auf, gewährt bei einem jährlichen Beitrage von circa 
Ehlen. ein Sterbegelb von 100 Thirn. und zählt bereits 11,504 
glieder mit einem Neferwefonds von 23,000 Thten. 


Inmeldungen zur Aufnahme werben im Bitreau 
Stralauerbrüce Wr. 1. 

enommen. 

derlin, den 16. Juni 1854. Das Kuratorium. 


Die Drechsler: Innung. 
Zum bevorftehenden Quartal baben fi die Pehrlinge zum 
reiben bis fpäteftens zum 2. Juli bei mir zu melben., 

J. N. Schufter, Aitmeifter, Kloſterſtr. Nr. 72. 


Oeſt's Local. 


Heute Sonntag findet nach dem Concert und Feuerwerk ein 
champötre ftatt. — Morgen Montag, bei gr. Erleuchtung des 
tens, Bal champötre. Bon 6 Uhr an Concert bes Bern 
inbold. Entree nach Belieben. Det. 


uley's Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 


Sonntag, ben 18. Juni: Concert u. Tanz. 


{ Berg: Feitung Winbmühlenberz. 

un: Doppel:Concert. Gefangsworträge. Gr. Illumination. 
tag: Desgleichen. Um 9 Uhr großer Zapfenftreich. 
5: esgleigen. Um 9 Uhr großer Zapfenfirig. 


ena. Sonntag ı. Montag: Große Borftellung. 3. Schluß: 
Zaubertafche, große Zauberpantomime in 2 Akten, auf d. Brill. 
icht. Theater. Kaffe Ühr. Anf.:5 Uhr. Mont.: Kaffe 6, Anf. TU. 














Muswanderer _ 
nad 
New: York & Auſtralien 


befördert regelmäßig 


Balentin Lorenz Meyer, 
Alter Wandrahm 49., Hamburg, 
Zum 15. Juli eine ſchöne direete Gelegenheit nad Adelaide 
und Melbourne. 


Näheres bei U. W. Berger, conceifionirter Hauptagent, 
Landsbergerftr. 78, Invalidenftr. 62. 


Nah New Nork, ueber, New» Orleans, Galvefton, 

Auftralien ıc., werben Berfonen durch den unterzeich- 

neten Königl. conceff. u. gerichtlich bevollmächtigten J 
Hanpt-Agenten befördert. Der gute Kuf und bie Zufriedenheit, 


deren fich bie Erpebition feit einer Reihe von Jahren zu er» 





freuten hat, find die beften Empfehlungen. ine Heine Brochilre, 
J enthaltend wichtige Belehrungen 2c für Auswanderer, fann un» 
entgeltlih in Empfang genommen werben. 
E. Eijenftein, Berlin, Neue Grünftr. Nr. 13. 





Unterricht für Damen 
i 
Leſen u. Rehtfhreiben. 


Stets unterziehe ich mich ber Ausbildung folcher Damen, welde 
früher nicht Gelegenbeit zur Erlernung bes Obigen, vorzüglid einer 
nuten und richtigen Haudjchrift, hatten. Selbft wenn man im 
reiferen Alter und vieleicht ganz ohne Vorkenntniffe fein follte, 
möge man fich mit Vertrauen an mich wenden, weldes ich, wie 
feit Jahren, auch ferner durch Gewiſſenhaftigleit im Unterrichte 
und bie ftrengfie Diskretion werde zu ehren wiſſen. 

ilie Naehſe, * Baänſch, Lehrerin für Damen. 
Monbijon-Platz Nr. 5, 1 Treppe hoch. 


Buckslin⸗Tweens, 


eins u. zweireihig, A”5, 6, 61a, 7, 8, 9—12 thlr., 


; - 2 2 5 91 
Binuee-Weitena 1, 2-2. th. 
fo wie alle übrigen Garderoben vom Zufchnitt bes Schneider» 

Meifters Johann Wolff, deſſen Facons als 
gut ſitzend vortheilhaft bekannt find, 


in nım guter Arbeit empfehlen 


M. & U. Spandow, 


Preitefir. 20, Edladen der Scharrnftraße, 
IB Spittelmarlt 1. nahe der Kurſtraße, und 
> Sriehrihefte. 195, zwifch. d. Leipziger m. Kraufenftr. 


Die böchften Preife für Wfandfcheine, Gold, il: 
ber, Uhren, Münzen und Treſſen zahlt nur 
Mofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königeftr., Rathh. gegenüber. 








Mur an die Herren 
Kleidermacher 


kin ich_feit eutſchloſſen, von heute ab meine Tuche und. Bude. 
fins zu folben Breifen zu verlaufen, baß biefe Herren, trot 
aediegener unb_xeeller Auferhianng ber ihnen beftellten Gegen⸗ 
ftände dennoch im Stande fein follen, mit jeber Kleider-Hand- 
lung Werlins fonfieriren zu önnen. Ich enthalte mich übri- 
gens jeder Anpreifung meiner Zuch-Borrätbe, fo wie beren ein- 
elnen al Si und erſuche die Herren Kleibermiacher 
ergebenjt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft zu beebren, ba 
ich im Borans überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchaftelolal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndlheim, 


Spandaucritrafe Mr. 52., 


auf dein Hefe, 2 Treppen. 


Großer Ausverfauf 
Mantillen u. Viſites 


in Taffet von 21% thlr. an, 
in rein feibenem Atlas von 4 thlr. an. 


Räder, Radtücher u. Talmas 


in Tuch von 21% ithlr. an 


SB», Feiedländer 


9, Gertrandtenftr, Nr, 9, 











zum Wollmarft! 
Etwas ganz Neues! 


Das ganz nem etablierte Kleiber-Dlagazin 


Serufalemerftr. 38, am Dönhofsplat, 


bat nach einem bireft aus Amerila erhaltenen Modell 


einen echt ameritan. Sommer-Ueberwurf, 


welcher mir aus zwei Näthen beftebt, anfertigen laſſen, ber ala 
Sommertracht nicht nur allein höchſt nobel und zweckmäßig, 
fondern auch file das reifende Publikum änferft Bequem if. 
han Erenmplar ift zur Auſicht in unferm Geſchäftelolal aus: 
geftellt. — 
Gleichzeitig empfehlen wir unfer Lager ber mobernen und 
billigen Sommer -Anzitge aus verfhiebenen Stoffen angefertigt. 


Ponmerenfe & Hirfeforn, 


Schneibermeifter fiir Herren und Inhaber der erften ameril. 
patent. Nahmaſchine. 
























“: 25 Nähmaschinen, 
sage fünfundzwenuigit 
aber inebefonbere von mehr als 50 feikfiftänbigen n 


meiſtern und einigen hundert Geſellen auf vier verichieben 
Werfftätten durch Handarbeit elegant u. gewiß bauerb. gearbeite 
Herren » Anzüge, 


und vierfach wattirte 
Schlaf: und Haus-Röcke 


verfaufen wir Behufs Erhaltung bes Tangiährigen 
unferer zahlreichen und chrenmwertben Kunbjcaft 


Funfzig Proc, billiger 


als dies bie jo flarf vertretene Concurren umb je: 
von franzöfifchen, nieberländifchen und deutf en Stofen geferug 
1000 Sommerröde von 25 far. an. 
800 desgl. Prachterempl. v. 1 thin. 5 fer. ae 
700 Sommer-Tweend bon 4 thlr. am. 
1000 Sommerbofen von 20 fgr. am. 

900 deegl. Prachterempl. von 2 thlr. al. 
1500 Weſten von 20 far. an. 
1000 DOber- und Yeibröde von 5% thlr. am. 
900 Haus» und Schlafrdde von 1% tblr. am. 
2000 Bromenaden-, Garten», Kegel», Bournazt 
Nöde von 20 far. — 14 thlr. 

. 16. 


Gebr, Kauffmann, Königs 





Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, 
empfiehlt feine anerfannt größte Auswahl 


Mautillen u. Sommermäntel 


su auffallend billigen Preifen. 


Stahl-Rockknöpfe, 


in allen Karben, das Did, 6 Sur. 


Weltenknöpfe 


im neueften Geſchmack zu erniebrigten Preifen en-gros m. a 
detail. Handlung von 


L. Man, Königsitr. 59,, neben ber Po. 





” 


Linumer Torf-Anzeige. 


Meinen wertben Kunden, fowie einem geebrten Bublikum 
ergebene Anzeige, daß ich wegen bes oft flattgefunbenen Roy 
mit dem Berladen bes neuen Torjes erft im Monat Ju 
beginne, jedoch Beftellungen zu Klaftern umb Haufen, fo mie! 
bungen und größeren Lieferungen ſchon jetzt entgegen nehme, ix 
Ausfährung von mir feiner Zeit auf das pilnktlichfte und rel 
geichehen wirb. 


3. 2. Stolzenburg, Oranienburgerftr. 
Ausladeplag:, Ueberfahrtsgaffe 1., am Monbije 


Hegenfchirme in fehwerfter Seide pr. Stid 2, 212, 3, 3% The. 
Elegante Knider und Sonnenfchirme pr. Stüd 25 Sgr., 1, IYa Thlr. im 


WE Safthof zum Löwen, Kraufenftr. 29. "GE 





S Billige, aber bennoch ſehr gute Eigarren im Preife ng 
> von 3 far., 4 igr., 6 fgr. und 72 fjgr. empfiehlt B 
> C. Salewski, Neanderfir. 9, Schmidftrafien-Ede. eg 


in qut. —— v. —** 
kegenſchirmeßs 
Bezüge billigſt. 


nnenſchirme u. Knicker zum Ausverkauf. 
M. Wigdor, 49. Königsftr. 49. 


— CRWATLWalder Ühren 
MMehlendamm:. Ve 6. 








und Friedrichöftrafe 112. (Tonhalle.) 


te Barifer Schlangen» u. Banzer-Weften -Uhrfetten v. 11 bis 
Thlr.,vem I4far. Gold fo täufchend ähnlich, daß jelhft Sad 
er bie Gofbprobe machen milffen. 


Brod⸗Anzeige. 
Die Bäckerei Sebaſtiansſtr. Nr. 42. empfiehlt großes Brod 
und 794 Sgr. ohne Rabatt. 


lußerordentlich billige baumw. und wollene 


Strickgarne 


ſiehlt die Poſamentierhandlung von 
A, Kuttuer, Schloßplatz 6. 











P Seidenhüte a. f. Filz à 12.u. 2 Thlr., eg 

k noch gegenwärtig in fog: franz. Hut-Fabrifen zu 242 und 

ben. verkauft werben, anbere Sorten ebenfo billig, empfiehlt 
6, Neihwagen, Schornfteinfegergaffe 5. 


te Engl. Schmiede-Steinfohlen billigft vom Kahn 
am Halle'fhen Thor Nr. 3. kei 
Moris Ahlemann. 





Epyandanerftr. 60, der Poſt gegenüber. 
uch vortheilhafte Gelegenheitseinfäufe während ber Leipziger 
& verlaufe die feinften goldenen und filbernen Eyfinber:, Anker 
pindelubren, ſowie Ketten, bie neueften Damenſchmuchſſachen, 
e :c. (14 far. Gold) zu erftaunfich billigen Preifen. 

2, M. Roſeuthal, Spandauerfir. 60, der Boft gegenüber. 





—__ 








Apfelwein aus Frankfurt a. M. 

me befondere Hinzufügung von Atteften empfehle meinen Apfel: 
und liefere unwerfälfcht d. Fl. 4 far., 8 Fl. 1 thfr. auf Beft. fr. 
ans. Auftr. n. außerh. auf Wunſch in Faßch. od. Fl. pünktl. bef. 
» Weißmann, Oranienburgerfir. 46. Aes Lager Weberftr. 34. 
fäſſer Ohme) verlauft €. Weißmann, Oranienburgerftr. 46. 


— — 





eige fir Weber. Eine im beſten Zuſtand befindliche ril 

tühlen nebſt Maſchinen und neuen Sehe ſoll — 
par un einzeln fofort werlauft werben. Das Nähere Flie- 
IT. r. 


Eine Bartie Damenftiefel und Schuhe, ſowie 2 faſt neue Paden- 
fpinben find wegen Aufgabe des Gejchäft zu verl. Kraufenft. 75 pt. 


Gut erhaltene 200er Jacquard -Mafchinen werben gefauft Span- 
dauerftr. 7. parterre rechts. 

In ber Blumenfabrit von M. Lehmann, Jerufalemerftr. 51 fin» 
bet eine gelibte Binderin dauernde Beſchäftigung. 


2 neue Mahag.Sopha d. St. 1212 tbl., 2 wenig gebr. Schlaf- 
fophas zu Arie 81 thl. d. St. zum Berk. — 4 at 


Betten werd. 3. jeber Tageszeit a. beft. ger. b. Duſterhoff, Mauerftr.81. 





1 einf. kl. Stube u. Kammer it Inwalibenftr. 53 part. an 1 einzelne 
Perfon vom 1 Juli e. ab billig zu vermiethen. 


BWilhelmftr. 44. w. füralt. Gold, Silber, Diamant. ıc. ber befte Preis bez. 


Lichtbilder 








von 10 fgr. an werben Königsftr. 22, neb. Stadtger. 
täglich, au Sonntags, bei jeber Witter. angefertigt. 





Silberne Uhren 1%, 2, 3 thlr., fülber. u. gold. Eylinderubren 6—40 
thlr., alte ulm in Taufe u. f. baarz. b. Preis. Kurſtr. 11 6. Linde, 


Alte Gummiſchuhe werden gekauft 
Haakſche Markt Nr. 3. Kabelich. 


Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommanbdantenftr. 38. im Tabadal. 








Silberarbeiter:Gehülfen 


finden dauernde Beſchäftigung in ber 


Süberwaaren-Fabrit Alte Jalobsſtr. Nr. 10, 





Einen Arbeitsburfchen ei: 
3 N. Schuſter, Kloſterſir. 72. 


1 Burfchewirbb. Schubmachermfir. Arndt, Ierufalemerft.56.3 Tr. verl. 





In unferem Berlage ift fo eben erjchienen: 
Das 
Unterrichtswefen des Preußiſchen Staates, 


von 
Ludwig von Nönne, 
Als der zweite Band des adıten Theiles der „Berfaffung und 
Verwaltung des Preufifchen Staates”. 
unächſt ift erjchienen: Der — Theil des ganzen 
es, auch unter dem Spezial-Zitel: 


Da 
Unterrichtsweſen des Preußiſchen Staates 


in feiner geſchichtlichen Entwidelung. 
1812 Bogen. Preis: 1 Thaler, 
befonbers zu beziehen. Auch von dem folgenden Abtheilungen, den 
„Slementar:, Reals, Symnafial: und Nniverfitäte: 
Unterriht umfaflend, wird eine jebe befonders verläuflich fein. 
Berlin, Juni 1854 Veit & Comp 


* 4 


Im Berlage von Franz Dunder (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berfin, Johannisſtr. 11., ift fo eben erfchienen 
allen Buchhandlungen zu haben: | 


Geh. 10 Sp. Kart. 12 Ser. Ä 


Grimm's Kinder und Hansmärden. Wohlfeile Ansgabe, 


erjchienen in meinem Berlage und find in allen Buchhandlungen worräthig. 


Ichannisfir. 11. Berlin. 


Franz Duncker, (®. Beſſer's Verlagshandlung.) 


Altenſtücke der ruffiihen Diplomatie. Herausgegeben von Friedrich Paalzow. 


Inhalt: 


Erfte Lieferung. ar. 8. aeh. 
Einfeitung. I. Geheimes Rundfchreiben von 1834. IL. Deulſchrift dem Kaiſer Nikolans nad ber 


15 Sgr. 
ebruax » Revolution über- 


reicht. III. Dentichrift vom 16. Februar 1850 über die Therlung der Türkei. IV. Politifches Teftament Peter L. 


Zweite Lieferung. gr. i 
u und bes Griechenaufftanbes, bie es zum * bon 189, brach 


Inhalt: aeg Beginn und Verlauf ber ruffiichen Di 
ten. — Cha 


getreten find, wie fie dem Kaiſer Nikolaus bei feiner Thronbefteigung vom ruffifhen Miniſterium überreicht ıft. IL 


rafterifirung des General Pozzo bi Borgo, F 1842. — Die preußiſche —— dert 
Hauptbeftimmungen bes Friebens von Adrianopel. — Die Lonboner Entbilllungen 1854. — I. Wortgetreuer —— eg ber 
Darftellung ber Differenzen, welche feit 1821 zwifchen ber Kaiferl, Ruſſiſchen Regierum i 


8. geb. 221% Sgr. 
neral Müffling. — 


und der Ottomanifchen e ei 


Geheime 
und vertrauliche Depefche des ruffiihen Gefanbten in Paris, General Pozzo di Borgo, an den Grafen Nefielrode vom *ır 
October 1825. III. Die Londoner Aftenftitde aus bem Jahre 1854. 





Proben einer Erdbeſchreibung. 
Mit einer Einleitung über die geonrapbiiche Methode 
von 8, 12 Schonm, 
Aus dem Däntichen von Dr. H. Sebald. 
Mit 3 Karten und 4 Holzſchnitten. 8. leg. geb. 1 Thlr., 
netto 221, Sgr. Wichtig namentlich für Lehrer! 


Sechs Vorlefungen über Aftronomie, 
gehalten in ben Verfammlungen der freunde des Ipswich Muſeum 
von u B. Airy, Direktor der Sternwarte zu Greenwich, 
Aus dem Englifchen von Dr. 9. Sebald. Mit fieben Figuren: 

tafeln. 8. Eleg. geb, 1 Thlr. 

Die bewinbernswerthe Klarheit, welche biefe Vorträge bes 
berühmten Berjafjers auszeichnet, jest einen eben, auch wenn er 
durchaus feine mathematischen Borleuntniffe befitt, in den Stand, 
benfelben zu folgen und fich bie Hauptthatſachen der Aftronomie auf 
ihrem jegigen Standpunkte anzueignen. 


Drei volfswirtbfchaftliche Vorträge, 
Bon Georg K. Nidardd. Deutſch von 2, Ber, 
8. Geb. 10 Sgr. 

Ueber die Vortrefflichkeit diefer Vorträge, in benen bie wich— 
tigften Fragen ber Bollswirtbichaft mit —— Klarheit und 
Einfachheit entwidelt und erläutert werben, haben ſich bereits die 
gewichtigften Stimmen anerkennend ausgeſprochen. 


Ergänzungsband zu allen engliſchen Aus: 
gaben und zur Schlegel-Tied’fchen Ueberſetzung von Shale⸗ 
—*7 dramatiſchen Werlen. Enthaltend die von J. Payne 

ollier aufgefundenen handſchriftlichen Bemerlungen und Tert- 
änderungen. Bearbeitet und überſetzt von Dr. Freſe. Lex. 8. 
edeg. geb. 1 Zhlr. 10 Sar. 

ie Spenerjche Zeitung jagt über dieſe Bearbeitung der Col- 

lier ſchen Emenbationen: „Wir haben ſchon zweimal Gelegenheit 

gehabt, biefer verbienftlihen Arbeit Erwähnung zu thum, und babei 
ihre mannigfachen Borzüge anerfannt. Sie bat in ber fiterarifchen 

Welt buchgängig eine gleich freundliche Aufnahme und das Lob 

fompetenter Kritiler errungen. Dr. Freſe bat fich durch biefelbe 

vollen Anfpruch auf ben Namen eines fcharffinnigen Kritikers, 
eines gründlichen Kenner der engliihen Sprache mıb eines, ben 
ſchwierigſten Aufgaben der Uebertragung gewachſenen Schriftftellers 
erworben. Die Einleitung zu dem ganzen Werf, bie ber letzten 
Lieferung vorangeht, enthätt bie fehr intereffante Darftellung bes 
Collier ſchen Fundes, feiner Aufnahme in Deutfchlanb und eine ger 


ene Bertheibigung beffelben gegen die neueften Angriffe, bie 


lun 
derfefbe erfahren.“ 


In mmterzeichneter Verlagshandlung ift erſchienen und tem 
19. d. M. zu haben: . x 


Der entlarvte Menſchenfrenud. 


ſterien 
einer Berliner Ergiehunge: und Golorir-Anitalt, 
(Original-Abdrud der Berliner Gerichts-Zeitung.) 
Preis 3 Sgr. 


6. 6. Brandis Verlag, Sparwalbsbrüde Rr. 1. 
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Neueſter Verlag 
von Franz Dunder (W. Beſſer's Berlag) in Berlin: y 
Aftenftüche der Muffiichen Diplomatie, Heransge- 
geben und eingeleitet von Fr. Paalzow, 3 Lieferumgen. | 
g.& be 2 BRD 
Denferbriefe vom walachifchen Donaunfer. Bon? 
Prinzeffin Anrelie Ghila. Im deutſcher Sprache heraus. 
gegeben nebft einem ungeſiegelten Briefe an bie Berfafferin 5 
von Fr. Paalzow. 8. leg. geb. . 1 tb. 6 fer. 
Für ftille Abeude, Erzählungen von A, Widmann. Pi f 
niaturansgabe. Eleg. gb. » » . . . 1 thlr. 
Eleg. geb. m. Goldſchnitt 1 hir. 15 far. 

Im Grünen. Naturbilder, Märden und Arabesten vorf 
With. Ofterwald. leg. kart. m. Golbfhn. . . Mia 
—— — 


Oſterwald, W., Im Grünen. 
Naturbilder, Märchen und Arabeslen. Eine Gegengabe zu Herman 
Maſius' Naturftudien. Clegant cartonnirt mit Golbfchnitt 27 Sr: | 
Enthält: Aus der Pflanzenwelt. —— nach ber Rım 

(poetifche Charalteriftifen der Walbbäume). 
. —— Schonblumchen; Im Sandberge; Dei 
weiße Reh.) 


ur"; Der Subfcriptionspreis von 8 Ser. —S 


auf 

Beruſtein, Ans dem Reiche der Naturwiſſenſchaften, IL 

file die Berliner Abnehmer ber Bolfszeitung erlifcht nrit dem 

®. Juni. 
Beftellungen bitte ich, mir durch bie Etadtpoft ober va 

Zeitungäboten vn zu laſſen. 

Berlin, ben 17. Juni 1854. 

Franz Duncker, Johannisſtraße Nr, 11. 
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weite Beilage zur. 140. der Volks: Zeitung. 





Sonntag den 18. Juni 1854. 





Schwere Zeiten. 
Neuefte Erzählung von Charles Didene. 
Kapitel XL 


Als vie Weenpaläfte erleuchtet wurben, che noch ber 
he Morgen anbrach, zeigten ſich Die umgeheuren Rauch— 
ungen, bie fi über Gofetown hinwälzten. Schuhe Hap- 
en auf bem Pflafter, Glocken läuteten haftig, und all’ 
ihwermäthig-wahnfinnigen Elephanten, die für das Einer: 
des Tages File gepugt und geölt waren, begannen wie- 
ihre ſchwere Arbeit. 

Stephan ſaß vubiß, emfig und aufmerkſam bei feinem 
bituhl. Ein merhvärbiger Rontraft wie bei allen Andern 
dem Wald von Webftühlen, wo Stephan arbeitete, zu 
lärmenden, — bins und herfahrenden Stück Me— 
iismus, an dem er beſchäftigt war! Ihr guten Leute mit 
ſtlichen Gemülthern fürchtet nicht, daß die Kunſt jemals 
Natur überwuchere. Stellt das Werk Gottes und das 
rk der Menſchen gegen einander, wie Ihr wollt, und Ihr 
det ſehn, daß das erftere, wenn es audy nur von einer 
m —* Zahl Arbeiter vertreten wird, bei der Vergleichung 
Breis gewinnt und feine volle Würde bewahrt. 

Bierhundert und mehr Arbeiter in diefer Fabrik. Zmei- 
dert und fünfzig Pferde Kraft. Nach jedem Bunde Ge» 
st fann man ausredmen, was die Mafchine leitet, aber 
die Kalkulatoren, welche die Nationalfchuld ausrechnen, 
nen mir nicht fagen, wie viel Anlage zum Guten oder 
fen, zur Liebe oder zum Haß, zum Batriotismus oder 
Unzufriedenheit, zum Umſchlag ter Tugend, zum Laſter 
re umgefehrt, in — einzelnen Augenblick in der Seele 
8 dieſer ſtillen Diener mit den rubigen Geſichtern, die 
regelmäßig arbeiten, lebt und thätig iſt. Das ift fein 
beimniß; aber jeder von ihnen, auch der geringite, bleibt 
3 eim umerforfchliches Geheimmif. Ich denfe daher, wir 
ven unſere Arithmetif für begreifliche Gegenſtände, und 
jen uns tiefer fo wunderbar verjchloffenen Quantitäten 
aundere Beile zu bemächtigen. 

Der Tag nahm zu, zeigte fih draußen und machte fich 
ft gegen die glänzenden Gaslichter im mern geltend. 
e wırden zugebreht und bie Urbeit ging fort. Es reg» 
e und die Rauchſchlangen, welche die Plage der Arbeiter 
yeten und von ihnen Paper Berg wurden, jenf« 

fih nieder, der Erde zu. Auf dem weiten Hofraum 
ußen wurde ber ausgelaffene Dampf, der Abgang von 
fern und altem Eiſen, vie eg ng und bie 
all umberjtiebende Ajche im einen Schleier von Nebel 
> Negen gehüllt. 

Die Arbeit ging fort, bis bie Mittagsglode läutete. 
eder das Hlappern auf dem Pflafter. Die Webftühle, 
Räder und die Arbeiter haben für eine Stunde Ruhe. 

Stephan ging, abgemattet und bleih, aus ber heiken 
brit in den feuchten Wind und anf die falten, nallen 
taken. Er wandte ſich von feinen Genofien, wie von 
wm Quartier ab, kaufte fich unterwegs nur ein Stück 
od, und ging dann den Hügel hinauf, auf welchem fein 
brifherr wohnte, in einem rothen Haufe, mit auswärts 
warzen, inwendig grünen Jalouſieen, einer ſchwarzen 
usthür, bie zu zwei weißen Stiegen führte, einer brons 
ten Blatte, R der mit Buchſtaben, die ibm felbit 
w ähnlich fahben, der Name „Bounderby“ ftand, 
ndem bronzirtem Thürflopfer ımd einem ebenfo brongirtem 


Mr. Bounderby ſaß beim Frühſtück. 


Banbgrifi darunter. 
Wollte jein Diener wohl 


o hatte ed Stephan ermartet. 
jagen, einer von feinen Leuten wünſche ihm zu fprechen? 

ntwort zuräd: wie der Arbeiter beige? Stephan Blackpool. 
Nichts dagegen, daß Stephan Blackpool hereintomme. Er 
möge aljo fonmen. | 

Stephan Dladpool im Wohnzimmer. Mr. Bounderby 
—* er nur von Anſehen kannte) beim Frühſtück mit Hammel⸗ 
ottelet und Sherry; Mrs. Sparſit am Kamin ſtrickend in 
einer Reitſtellung, einen Fuß im baumwollenen Steigbügel. 
Es gehörte zu Mrs. Sparſit's Würde und Dienſipflicht, 
nicht zu frühſtücken. Sie ſtand dem Eſſen zwar offiziell vor, 
aber in Bezug auf ihre eigene wichtige Perfon hielt fie das 
Frübftüden für eine Schwähe. 

„Run, Stephan, fagte Mr. Bonnderby, mas wollt 
Ihr denn?“ 

Stephan machte einen Diener. Nicht auf unterwürſige 
Weiſe, das wollen dieſe Arbeiter nie lernen! Gott ſei es 
geklagt, gen aber dazır bringen Sie fie nicht, und wenn fie 
wanzig Jahre bei Ihnen find! — und aus Höflichkeit gegen 
Mrs. Sparfit ftedte er die Zipfel feines Halstuches in 
feine Weite. 

„Ihr wißt, fagte Mr. Bounderby, indem er einen 
Schluf Sherry nahm, wir haben nie etwas gegen Euch ges 
habt, denn Ihr gehört zu den vernünftigen Yenten. Ihr 
meint nicht, Ihr müntet in eimer Kutſche mit Seifen fahren, 
Schildkrötenſuppe und Wildbraten mit goldenen Löffeln effen, 
wie viele Eurer Kameraden.’ Dies wiederholte Mr. Bonn— 
derby als ftehende Nebensart jevem Arbeiter, der mit etwas 
unzufrieden war, „und deshalb weiß id ſchon, daß Ihr nicht 
bergefommen ſeid, um Klagen anzuftellen. Davon bin id) 
im Voraus überzeugt.” 

Nein, Herr, dergleichen babe ich heute nicht vor.‘ 

Mr. Boimderky bien trotz feiner vorherigen ftrengen 
Ueberzeugung angenehm überrafht. „Gut, fagte er. Ihr 
jeid ein Heifiger Urbeiter und ich habe mic nicht geirrt. 
Nun, fo laßt mich hören, was Ihr habt. Wenn ſich's nicht 
darauf bezieht, will ich hören, warum ſich's handelt. Was 
habt Ihr aljo zu jagen. Heraus damit, alter Knabe!“ 

Stephan blidte gerade auf Mrs. Sparfit. „Ich fann 
binausgehn, Mr. Bounderby, wenn Sie e8 wünſchen, fagte 
die ſich ſtets aufopfernde Dame, indem fie einen ſchwachen 
Verſuch machte, ihren Fuß aus dem Steigbügel zu heben. 

Mer. Bounderby hielt fie zurüd, indem er einen Mund 
voll Kottelet anbielt, bevor er ihn verſchlang und feine linke 
Hand ausftredte. Dann zog er die Hand zurüd, verfchlang 
den Mund voll Kottelet und fagte zu Stephan: 

„Ihr müßt willen, diefe gute Dame ftammt aus fehr 
vornehmer Familie: Ihr braucht nicht zu glauben, weil fie 
bier meinem Haufe voriteht, fei fie nicht a eine hohe Stufe 
gelangt — fie hat vielmehr auf den höchſten Stufen des 
ebens geitanden. Wenn Ahr alfo etwas zu jagen habt, 
was eine Dame jo vornehmer Abkunft nicht hören darf, fo 
will diefe Dame das Zimmer verlafien. Habt Ihr aber et- 
was zu jagen, was vor einer vornehmen Dame gefagt wer: 
den kann, 5 wird die Dame bier bleiben.‘ 

„Ich glaube, Herr, id habe noch nie etwas zu fagen 
gehabt, was nicht eine Dame von fo wornehmer Geburt hö— 
ren kann, fo lange ich felbft geboren bin,” war die Ant 
wort, die mit einem leichten Erröthen verbunden war. 


„Out, ſagte Bounderby, feinen Teller weg ſchiebend 
fih zurüc lehnend. Dann fchieht los! 

„Ich bin —— begann **2* indem er ſeine 
Augen vom Boden erhob, na „Sie um 
Ihren Rath zu fragen. 34 | rauche —*— weit auszubolen. 
Ich wurde an einem Ofter-Montag verbeiratbet, vor neun— 
zehn Jahren, langen, traurigen Jahren. Sie war damals 
ein junges, hübſches Mädchen, — das die beiten Be ann 
gen ermedte. J Sie wandte ſich aber dem 
— nur zu bald. Nicht jo —* ſie mit mir zuſammen war. 
Glaube, bin immer ein guter Ehemann au. F eweſen.“ 

„Das hab’ ich Alles er mal Eh te — 
Bounderby. Sie kam in ſchlechte Seite: ſchaft an zu 
trinfen, hörte auf zu arbeiten, verkaufte * Möbel, —— 
die Kleider und brachte das Geld zum Knapphans. 1 

„Ich hatte immer noch Geduld mit i * 

„Das war eine groß Thorheit von ‘, fügte Mr. 
—** indem er ſeinem Weing je —* 
hatte viel Geduld mit ch ſuchte fie von 
diefer Seel haft abzubringen, und wurde nicht müde darin, 
Ic 5* dies und ver uchte das, und immer wieder von 
Neuem. anchmal, wenn ich nach Haufe kam, fand ich, 
daß Alles fort war, was ih nur auf der Welt bejaf, gr 
fie lag ohne Bewußtjein auf der platten Diele. Das 
ſchah nicht einmal und zweimal, fondern wohl zwanzig Ma * 

— ug ſeines Geſichts wurde ſchärfer, als er dies 
ſagte, und — ein ſprechendes Zeugniß von den Leiden ab, 
die er zu ertragen gehabt hatte. 

o ging es immer mebr abwärts mit ihr. Vom 
Siteiten gerieth jie ins Böſe. Sie ging fort von mir. 
So —* ſie immer ſelbſt an ihrer Schande ſchuld geweſen. 
kanı fie zurüd, und immer wieder zurück. Was fonnte 
ich anfangen, i & den We zu verjperren or ging lieber 
in den Straßen umher, als nad) Hauf je. Manchmal, wenn 
ich über eine Brüde gi gi, Dachte ich, ich müßte biniberfprin 
gen, dann wäre ich Alles los. Ich trug's aber doch, allein 
es fam mir bart an, als ich noch jünger war.” 

Mrs. Sparfit machte eine leichte Schwenfung mit ihren 
Stridnadeln, erhob die coriolanifhen Augenbrauen und ſchüt— 
telte den Ro af was fo viel jagen wollte, als: „Die Hohen 
kennen den Kummer jo gut, wie die Niederen. Fichtet € Eure 
— Blicke — nur auf mich.“ — 

„Ich bezahlte Fü fir fie, damit fie nur von mir weg bleis 
ben ſollte.“ 

Fünf Jahre lang habe ich für fie bezahlt. Ich lebte 
hart und ſchlecht, ſchaͤmte mich aber deſſen nicht und war 
auch nicht bange um meinen Yebensunterhalt. Ich hatte mir 
audy wieder einen beſcheidenen Heinen — angeſchafft. 
Da, als ich geſtern Abend nach Haufe fomme, liegt fie wie— 
ber auf meiner Diele. Da ift fie wieder!‘ 

In dem Gefühl von der Stärke feines Mißgeſchicks und 
feiner traurig en Page flammte er zuweilen auf, wie ein ftols 
zer Mann. Im nähften Augenblid ftand er aber wieder da, 
wie immer — in feiner gewöhnlichen Stellung, das nach— 
denfliche Gefitt zu Mr. Bounderby gelehrt, — mit merk— 
würtigem, halb verfhmigtem, halb verdugtem Ausorud, als 
ob fein Geift an etwas ſchwer Faßlichem arbeite, den Hut mit 
der linten Hand feit an die Hüfte preffend, den rechten Arm 
in eigentbümfich rauher Weile und in fräftiger Bewegung 
ausſtreckend und mit tiefem Ernſt beftätigend, was er fagte: 
doch nicht ganz fo, wenn er inme hielt, dann beugte er Ni 
ein wenig, blieb aber ſtehen, als er inne hielt. 

„Das Alles kenne ich ſchon lange, wie Ihr wit, fagte 
Mr. Bounderby bis auf den letzten Umſtand. Das ift eme 
böfe Geſchichte, eine fehr böfe. Ihr hättet lieber bleiben 


follen, wie Ihr waret, und hättet — fi 
Dod darüber ift mım nichts ang: B — * 
„War es — de — 


auf die Jahre, Herr?" 










„Ihr hört, was Au En der, 

Se in yo Me En auf die yore, De daß * Cu J —* 
fi — “ſagte . Bounderby. 

a Ei das er — war — Jahr 


alt und Air war nahe 
—— 
mit — uhe. 


— die Dame von der Seite ſehr ihad 
mit einem Blid an, der etwas Verdutztes an hatte 
Dann ftärkte er fidy mit einem neuen Schluck 

ohl. Nun dam fahrt fort,“ * er darauf eines 
gereizt F Ar Bladpool. 
Sie num fragen, Herr, wie ich das Bei 
ie a kann.“ Stephan's "Bige nahmen *5* wieder 
ihren tief ernſten Charakter 13. Sparfit 
F elinden Ausruf ertönen, als hätte fie einen —5 
toß belommen. 
„Was meint Ihr damit Sagte Bounderby, indem u 
aufitand und fid) mit dem Rüden egen dem Kaminfimd 
u... Bas fagt Ihr da? Ihr fie genommen, —— 


„Ich meine, wie ich fie loswerden kann. Ich fans 
nicht, mebr aushalten. Ich habe jo lange darunter ars 
itleid und Troft bei dem beiten Mädchen, tu 

—— habe. Hätt' ich nicht Das lit p 


— 
ſie nicht gewe en, fo wäre ich Längft toll » 


— ha w 


: möchte gern frei werben unb das FFramenzumur 
—— von er ſpricht, fürchte ich, Herr,“ bemerke 
—— leiſe und höchlichit empört über die Uni 


lichfeit des 

„sa, jo ift ft e8. Was die Dame bet iſt richtig. X 
möchte es, und dazu komme ich her. babe in ven 
tungen gelefen, Dan die voruchmen Leute (ſchöne Sorte mb 
unter, aber ich will ihnen nichts Uebles nachſagen) nicht fr 
immer an einander — find, auf aut oder übel, wan 
ihre vn. unglüdlid ausfchlägt und fie wieder —** 
wollen. enn fie ſich nicht vertragen können, weil im 
Temperamente nicht zu einander pafjen, machen fie fih = 
ihren Häufern auf irgend eine Weife Play, und leben a 
trennt von einander. Wir armen Yeute haben mr cm 
Stube und können das nicht. Und wenn das nicht ausreit, 
ß haben ſie jeder —— Kaſſe und ihre Kleider und Ka 


nen ſich frei —— um weit geringeres —* ald m ment 
So möchte ih nun mein Weib los werben, und möchte wi 

fen, auf —— Weiſe —* anzufangen habe?“ 
Da giebt's feine Weiſe,“ ermiederte Mr. Bons 
Wenn ich ihr was anthue, Herr, giebt's da ein Ee 

ſetz, das mich beftraft? 
ee giebt es ein ſolches.“ 

Wenn ig von ihr weggehe, giebt es auch ein Öv 
ſetz, Das 223 eſtraft?“ 


" d i anderes liebes M 
werde ih A — 


„Natürlich!“ 

„Und wen ich mit ihr lebe, ohne verheirathet zu ſein 
- id nehme das nur an, denn das wird bei ihr nicht ftatt> 
iden, ımb das würde fie nie thun, dazu ift fie viel zu gut 
- giebt’8 dann auch ein Geſetz, das mich bejtraft und jedes 
— Kind, das mir gehört?‘ 

„Allerdings.“ 

„Nun denn in Gottes Namen, ſagte Stephan Blad- 
ol, jo zeigen Sie mir ein Geſetz, das mir hilft.‘ 

„Es liegt ein Saframent in diefem Yebensverhältniß, 


gte Mr. Bounderby, und — und biefes muß erhalten 


erden.“ 

„Nein, nein, jagen Sie mir das nicht, Herr. Das 
m nicht fein, kann nicht fein. Das laſſ' ich mir nicht 
weben. Sch bin mur ein Weber und von Kindheit an nur 
der Fabrik geweſen, aber ich habe doch jo viel gelernt, 
ı Augen und rg aufmachen zu können. Ich hab’s in 
n Zeitungen gelefen. Jede Situng kommt's vor, und Sie 
rden's auch gelefen haben — und gewiß mit Enträftung 
wie unmöglich es ift, Leute für immer und um jeben 
is und unter allen Umftänden an einander zu fetten; und 
e das Blut über unſer Yand bringt, wie mande arıne 
cheirathete Leute (und noch 'mal jag id), die rauen noch 
it mehr als die Männer) dadurch zu Scylägereien, zu 
ord und Todtſchlag — werden. Laſſen Sie uns 
an halten und das Ding beim rechten Ende anfaſſen. 
ein Hall ift fo ſchlimm wie einer, und id möchte gern 
ſen — wenn Ste fo gut fein wollen — was für ein Ge- 
‚ mir helfen kann.“ 

„Gut, id will es Euch 
by, indem er die Hände in feine Tafchen ftedte. 
ch ein Geſetz.“ 

Stephan, der wieder in ſeine ruhige Haltung verfallen 
vr und geſpannt zuhörte, nickte mit dem Kopfe. 

„Aber es iſt nicht für Euch Alle. Es koſtet Geld, eine 
ge Münze voll Geld.“ 

„Wie kann das fein?” fragte Stephan ruhig. 


fagen, erwieberte Mir. Boun- 
Es giebt 


„Sa, da müßt Ihr End mit einem Prozeß an bie Ad— 


aten wenden, und dann müßt Ihr mit ihm nad dem Ges 
tshof für's gemeine Recht gehn, und danı habt Ihr Euch 
dem Prozeß an das Oberhaus zu wenden und eine Par- 
ſents-Alte zu erwirken, die Euch ermächtigt, wieder zu 
athen, und das fann Euch, wenn der Fall ganz einfach 
ungefähr taufend bis funfzehnhundert Pfund fojten, fagte 
4 Deanbrcin, vielleicht auch noch zweimal fo viel.” 

„Und ein anderes Gefets giebt es nicht?“ 

„Nein.“ 

„Run denn, ſagte Stephan, indem er erbleichte und 
e rechte Hand A als wollte er etwas in Die vier 
ide ausſtreuen, das iſt Schmutz. Das ift alles mit ein- 
er Dred und je cher es mit mir zu Ende ift, deſto re ” 

(Mrs. Sparfit empörte ſich hier wieder über die Öott- 
jleit des Volkes.) BR 

„Bub, pub, rebet nicht folden Unſim, mein lieber 
nn, ſagte Mer. Bounderby, über Dinge, die Ihr nicht 
tebt, und nennt nicht die Imflitutionen Eures Landes 
mug, oder Ihr fünntet einmal eines ſchönen Morgens ſelbſt 

arg im wirklichen Koth gerathen. Die Inititutionen 
«8 Landes find nidt Eure Stüdarbeit, und Ihr habt 
er nichts zu thun, als Euch um Eure Stüdarbeit zu 
mern. Ihr hättet Euer Weib nicht jo oder laſſen, ſon— 
ı fie zum Guten anhalten follen. Iſt fie ſchlecht gemor- 

— ja dann fönnen wir nichts weiter jagen, als, fie hätte 
gut werben können.“ 

„S iſt Schmutz, ſagte Stephan, den Kopf ſchüttelnd 

fi) nach der Thür wendend. 'S ift Schmutz.“ 


„Nun, dam will ich Euch was ſagen! nahm Mir. Boun⸗ 
derby wieder das Wort, indem er ſich zu einer gewichtigen 
Anrede anſchickte. Mit dem, was Ihr Enre unverhohlene 
Meinung nennt, habt Ihr die Dame hier in Schod gejekt: 
bie, wie ih Euch ſchon vorher jagte, eine Dame von vor» 
nehmer Geburt ıft, und die, wie ich Euch nody nicht fagte, 
jelbjt bei ihrer _Heirath Unglüd gehabt hat, bis zum Betrag 
von zehn von Taufenden von Pfunden — zehn von Taufen- 
den von Piunden! (Dies wiederholte er mit befonderem Ber: 
gnügen.) Nun, Ihr feid bis dahin immer ein fleißiger Ar- 
beiter gewefen, aber meine Meinung ift, und ich will fie 
End) offen jagen, Ihr gerathet auf fehlehte Wege. Ihr 
habt da auf die Redensarten irgend eines nichtönugigen Nuss 
länders oder irgend eines Andern gehorcht, — das ilt das 
Ende vom Liede — und das Belte, was Ihr thun könnt, 
ift, daß Ihr Euch davon losmacht. Nun verſteht mid, wohl, 
— bier nahm feine Sprache eine befondere Schärfe an — 
ich kann fo qut durch einen Mühlftein ſehn, wie andre Leute, 
vielleicht beffer, als Viele von ihnen, denn ich habe meine 
Nafe überall hineingeſteckt, als ih jung war. Ich jehe Spu- 
ren der Schilofrötenfuppe, des Wilpbratens und der golde— 
nen Pöffel im alle dem. Ja, wahrhaftig, rief Bonnberby 
F— wiederholtem verſchmitzten Lächeln aus, bei Gott, ich 
ehe Das!’ 

Stephan fchüttelte wieder den Kopf, aber anders als 
vorher, dann jeufzte er tief und fagte: „Ich danke Ihnen, 
Herr, und wünſche Ihnen guten Tag.“ Damit verließ er 

tr. Bounderby, ber jo angefhwollen war, wie fein Bild 
an der Wand, als wollte er in ſich felbit erplodiren, und 
Mrs. Sparfit, die immer noch in ihrem Trott mit dem Fuß 
im Steigbügel beharrte und dabei ausſah, als wäre fie von 
biefen Paftern des Volks ganz niedergejchmettert. 
(Kapitel XII. in der nächften Sonntags-Nummer.) 


Die Länder und Völker am ſchwarzen Meere. 
2. Die ruſſiſchen Provinzen. 
(Fortſetzung.) 

Samtov hat 40,000 Einw., und wird von dieſen bie Kö— 
nigin der Wolga genannt, beſitzt aber nichts Anziehendes als feine 
Lage. Die Straßen find öde, bie Fäden ärmlich, das Ganze wi- 
berwärtig. Die Einwohner leben von dem Transport bes ei · 
des, das bier in gleicher Maſſe wie von Orenburg abgeht. Unter⸗ 
bald Samtova am rechten Ufer liegen bie Seat en Kolonien 
ber Mäbrifhen Brüder, melde bie Kaiferin Catharina II. 
im Sabre 1769 hierher verpflanzte. Sie haben jetst 100 Dörfer 
mit je 1000 Einw. inne, und wülrden eine noch viel größere Aus- 
dehnung gewonnen haben, wenn Katharina nicht deren Einfluß auf 
die ummobhnenden Kalmitden gefitrchtet hätte. Diefe fingen an, fich 
in großer Anzahl zu ihmen zu wenden und zu ibrem Chriftentbum 
u befennen, da verlangte Catharina, daß die Befehrten griedhifche 
Spriften werben follten. Die Mähren verzichteten unter biefen 
Umftänden auf ihr Apoſtelwerk, die Kalmitden aber wandten fid) 
barauf lieber dem Bubbismus, als dem griechiſchen Popenthum 
zu. — Das ift wieder ein Stüchchen rufſiſcher Aufllärung! — 

Oliphant batte leider nicht Zeit, die deutſchen Kolonien zu Ber 
fuchen, aber Alles, was er von ibnen hörte, fprach zu ihrem Lobe. 
Mitten inden barbarifchen Umgebungen haben bie Mäbrifchen Briider 
ihren alten fächfiichen Charalter, ihre Sprache und die Sitten ihres Bas 
terlandes bewahrt. Außer dem Aderban treiben fie bie Fabrilation 
von Moftrih und Del, Seide: und Baumwollenweberei und alle 
Handwerle. Hier findet man bie gefchidteften Uhrmacher, Optiter, 
Buchbinder, Goldſchmiede, und in dem Dorje Schönbrunn werben 
bie feinften Schafheerden gezüchtet. Sie Teiften mehr, als das 
ganze übrige Rußland und die ruffifche Regierung trägt fie baher 
auf Händen. Sie haben das Privilegium, gleich den Kaufleuten 
erfter Gilde durch das ganze Reich und ne andern Ländern zu 
handeln und ihre Agenten find weit verbreitet. Sie baben ferner 
ibre eigne Gemeinve-Berfaffung und richten alle Kriminal» und 
Civifvergeben felbft dur ihren Vorſtand, der aus dem Burge- 
meifter und zwei Gemeinbemitglievern beftebt. 


Die Don Koſacken haben einen üblen Nuf bei ihren Nad- 
barı, Man hält fie überall für unchrlih, doch begeben fie feine 
Räubereien ımb man fann efährbet ihr Land durchreiſen. Dies 
fes bietet einen ſehr üben Anblid bar. an ſieht nichts als Step- 
peu, bie mit kurzen dilrren Gras bebedt find und nur felten er- 
blidt man eimige runde Hütten, bie das Auſehn von Heufchobern 

aben, das find die einzigen Wohnungen für die Landbewohner. 
ommt man nach einem dofpanfe, fo ıft jelten Jemand in bem- 
—* zu ſehn, erſt nach langer Zeit rufen bie Kinder ihren Bater 
t Poſthalter und dieſer jagt nach dem Kral, um Pferde zu holen, 
bie zu. werben follen. Bft biefe® gefchehn, fo muß fich ber 
Neifende in einen elenden Karren fetsen und der Kutfcher, ein wilb 
ausfehender Koſack mit langem rothen Bart jagt mit ihm bavoı, 
daß ihm alsbald Hören und Gehen vergeht und bie Seele 
im Leibe verzagt. Je lauter er dagegen proteſtirt, deſto toller fährt 
ber Kutſcher, um fern Zrinfgeld zu werbienen, und erft am Ende 
der Station kann man aufatmen. Auf der Strede von 300 Mei- 
len begegnete Oliphant nur einen Reifenden, und zwar im ber 
Nähe von Novo Tcherfast, der —— der Provinz, welche 
ber Hettmann Platoff im Jahre 1806 gegründet hat. Man wollte 
bamit dem Uebel ber Ueberſchwemmung bes Don entgehn, bem ber 
alte Regierungsfig ausgefegt war, ift aber in ben entgegengefetten 
hier verfallen, denn acht Meilen Entfernung von bem Fluſſe er- 
weren auch den Verlehr bedeutend. Die Stadt baP gegen 
10,000 Einmw., breite Straßen, aber wur niebrige Häufer. Bon 
dem Nationaldarakter, ben frühere Heifende in ber alten Stadt 
vorfanden und fehilberten, ift feine Spur mehr aufjufinden. Die 
Rofaden find mehr und mehr von bem Ruffenthum abforbirt worden. 
Es Liegt in dem Interefje der ruffiihen Regierung, die Kofaden 
mit bem Scheine ber eg u umgeben und ihren kriegeri- 
fhen Charakter zu rühmen, weil Te ihnen ala Grenzwächter zu 
bienen haben. er indeffen mit ben Kofaden zu thun gebabt bat, 
fagt durchweg, baf bie Kofaden nicht ihrer Tapferkeit und Ver— 
wegenbeit, fonbern ihrer Räubereien wegen zu fürchten find. Die 
—— baben ſie ebenſo verachtet, als fie fie erſt fennen gelernt 
atten, wie neuerdings bie Ungarn und bie Ticherfeffen. Ginige 
wollen ein Gemifch von Ruſſen, Tataren, Griechen, Ralmitden und 
Armenier in ihnen ſehn, wahrſcheinlich find fie indeffen nur ſlavi⸗ 
fcher Ablunft. Ihr Name ftammt entweder von dem Kleibunge- 
ck Caffot oder einem Diftrift diefes Namens in Cirkaffien. Seit 
wir fie kennen, find fie Anhänger der griedifchen Kirche. Sie 
bafjen die Ruffen, denn fie lebten früher im freier Republik unter 
ihrem Hetman, jetzt giebt e8 eine Don-Kofaden-Ariftolratie unter 
ihnen, das Land ift ım Diftrikte getbeilt und bie Sklaverei einge 
führt. Die Kronbauern, die anderwärts frei find, milſſen hier in 
die Armee treten, lurz ber Ruf der Tapferkeit, ben man ihmen ge- 
macht bat, ift ihr Fluch geworben. Hätte die Negierung fie zum 
Aderbau und zum Handel ermutbigt, jo wilrben fe ſich entwidelt 
baben, jetst ſchrumpfen fie immer mebr zufamınen unb gehn ihrer 
—— —— bir egen. 700,000 Menſchen ſind auf Qua⸗ 
atmeilen zerſtreut. 240 Menſchen aljoauf l Quadratmeile und Jeder 
bat 40 Ader zur Verfügung. Sie bebauen aber fo wenig hiervon, 
daß ber Ertrag in 17 Provinzen von den 51, aus dem das Neich 
beftebt, nicht binreicht, das Volt zu erhalten. Wenn man bedentt, 
daß 100,000 Dann ſich im Dienite bes Ezaren befinden, fo wird 
dies freilich begreiflih. Das arme Hirtenvolt hat nicht die Kraft, 
bie Heder zu beftellen. Auf ben Weiden giebt e8 Vieh und Pierbe 
bie Menge, bie Koſacken denken aber nicht daran, einen Ausfuhr 
artifel daraus zu machen. — Als Oliphant aus bem Kofadenlande 
nad der armenifchen Kolonie Nackchivan kam, war es ihm zu 
Mutbe, als gelangte er aus Deuticland nach der Türkei, jo ver- 
ſchieden trat ihm dort ber orientalische Charafter der Kolonie ent 
gegen und jo grell ftach er gegen ben ruffiihen ab. Die Armenier 
wanberten um Jahre 1780 aus der Krimm bier ein, und ba ihr 
Städtchen dicht am Don liegt, hat das Geſchäft ibrer Kaufleute 
einen raſchen Aufihwung genommen. Peter ber Große gründete 
im Jahre 1706 Taganrog an der Mündung des Don, konnte 
bamit aber bem weit günftiger angelegten Roftof feinen Abbruch) 
thun, das aus Faltorelen der Griechen und Benetianer entitanden 
war. Der ganze Handel des Junern mit ben Häfen bes ſchwar— 
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en Meeres, ber über bie Wolga unb bie Duborfa gebt, ber 
fa über Noftof und bie flente von anrog in m 
elben Häuſer. Die Bevöll 3* elben beläuft ſich auf —— 
bie von Taganrog auf 22,0001 Dac letztere np t au 
freundlich anzufebn, aber tobt. Nur das Bi ift —— 
dem ſich die Marktballen und Kaufläden befinden, umb in bem m 
eben R viel Tartaren, Armenier und Kofaden als 12:4 
Die Hauptartifel des Erports bilden Talg, Leder, Wolle, fan 
und Caviar. Der Wollbandel bat ſeit 1845 fehr ı 


zi 


- 


weil die auftraliihe Wolle die ruffiiche von bem =] 
verdrängt bat. Die Einführung der Merinos in u 
lüdt, fie ertragen das Klima nicht. In anrog ftarb ber fs 


er Aleyander. — Die neueren Hafen am Aſewſchen Meer. 8: 
diansfi und Marianopol, letsterer eine griechifche Kolonie tk 
u auch viel Abbruch getban. Sie kranken aber fäneT: 
an ben Üebelftand, daß ber Yandtransport ans bem Immer x 
tbeuer if. So lange der Weizen auf fo ſchlechten Wegen m: 
Odientarren berangeichafft werden muß, ‚können dieſe Win x 
feinem wirflichen Aufſchwung gelangen. Dabei finkt der peinie 
Odeffa-Weizen immer mehr ın ber Ehägung der englifchen Mit 
und man giebt dem Ghirfa-Weizen an dem nicht ruffiichen Mm 
bes Aſowſchen Meeres den Borzug. Bon diefem wurden 1851 «4 
biefen Häfen gegen 350,000 Quarter eingefülbrt, von jenem ım 
100,000. — Fortſetzung folgt 


Litterarifche Ausflüge. 
III. 


Dieſſeit und Jenſeit der Linie, Erzählungen von Bhilin 

Pause Köln 1853. Drudund Verlag von I. P. Ladız 

1 Ihr. 18 Sgr. 

Unter biefem Titel erhalten wir fieben Erzählungen ven 

feihem Werthe; ganz verzüglih in Ton und Stoff bie erfir, vır 
ins bes Belyfrates und die legte, Franz Zaudiz, ®x 
diefe beiden Erzählungen find auch Meifterftiide in ihrer Art. F 
erfte behandelt, offenbar auf einem wirflihen Vorfall fußent, m 
traurige Gefchichte eines jungen verlobten Paars, welches tw! 
ein Erdbeben fiir immer getrennt wird, Die Vorbereitung ve@ 
büftern Begebenheit befommt durd einen Wing, welchen der dr 
lobte, Don Inan, anf der Reife zu feiner Braut verliert und ıd 
die wunderbarfte Weife wieder erlangt, einige Achnfichkeit mit m 
Schillerſchen Ballade, wovon die Erzählung ihren Mamen für 
Das Land, Chili, mit feinen farbenreichen duftigen Bildern, 
fhönen Bevölkerung gebt in feinem ganzen Zauber und feiner 
fahrwollen Ueppigteit vor unfern Augen auf, bis bie tüdiiche 
turgewalten auf einmal mit Donneritimme das Geflüfter der I 
und weltlichen Luſt unterbrechen. Die Schilderung bes Erdbeben 
ber Menichen, namentlich eines alten Generals, beffen Schu da 
ber verfchüttete Don Juan ift, dann auch bes Einfluffes ver » 
figion, bier befonbers zum abtödtenden, finftern Katholicismms b> 
leitend, dieſe meißerhafte Schilderung ift mit fo viel innerer Reh 
ih möchte jagen, antiter Würde und Einfalt durchgeftibrt, Xi 
man von bem Talente des Verfaffers nicht groß genug benfen fm 
Wer dies bezweifelt, ber leſe noch bie letzte Erzählung, deren d 
ihon gedachten, „Franz Zaudig“. Nicht jo abentbeuerlich, 
mande andre Robinfonade, ift dieſe vorliegende durch ihre pri 
ſche Wirkung, die nabeftehende Zeit, bie beutiche uns jo wermem 
gemilthliche Haltung, durch jo manche goldne Lebensregel, jo mark 
theuer erfaufte Erfahrung ausgezeichnet und verdiente named 
durch ihre ſchöne menschliche und fittlihe Wärme, durch die Ür 
benswilrdigfeit der Charaktere, unter denen doch mancher „verleta 
Sohn“ gewiß aus bem Leben gegriffen if, in einer San 
bibliothef zu fehlen. 

Zeigt auch der Berfaffer fich nicht frei von manden Ba 
theilen, namentlich in Bezug anf unjer Partheileben, fo drinat te! 
feine menfchlih edle Natur überall fiegenb hervor. Das Tui 
empfiehlt fi am bejten jelber. Der Drud ift Har und jplem 
bie Ausftattung läßt nichts zu wünſchen übrig. 
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Deftreich und Rußland. 
Wir fürmen es Rußland nicht verbenfen, wenn es voll 
mm gegen Oeſtreich ift, und um fo weniger verbenfen, 


ıchr dies Oeſtreich es nöthigt, feinen Grimm zu verfteden. 
Wir können es aber auch Oeſtreich nicht verdenken, 


an es, felbjt auf die Gefahr hin, einen unverſöhnlichen 


ad an Rußland zu haben, die Gelegenheit ergreift, ſich 
ı deifen gefährlicher Freundſchaft zu befreien. - 

Als der Kaifer von Rußland gegen den engliſchen Ge— 
den die Aeußerung. that, daß Deftreih wollen werde, 
8 Rußland will, hat, wie wir wehl glauben, der Kaiſer 
ft die Abſicht gehabt, Deftreih ganz leer ausgehen zu 
en bei einer etwaigen Theilung der Türke. Es liegt 
t im ruſſiſchen Blau, die Nachbarn, jo lange fie noch 

Selbitjtändigkeit erjchwingen können, ohne Antheit an 
‚ Eroberungen zu lafjen, die Rußland beabfichtigt. Den 
winn mit Nachbarn theilen und noch mehr die Gefahr 
len und die Garantie theilen ift die richtigere Politik 
Klands. Hätte e8 ſich Polen einverleibt und nicht ver- 
it, an Preußen und Deftreid) mit vertbeilt, es wäre 
git wieder ein polnifches Neid; entjtanden. Die Theilung 
Polen geſchwächt, hat aber auch zugleih Rußland ver- 

. Unter gewöhnlichen Umſtänden ſind ſtets Oeſtreich 
Breußen vie Wächter des ruſſiſch-polniſchen Defipel. 
‚nicht dieſes Beſitzes allein, jondern des ruſſiſchen Be— 
ides, wie denn gegemwärtig gerade die pelnifch= öftreichi- 
n und polniſch-preußiſchen Länder es find, welde vie 
te Garantie ausmachen, daß Preußen und Dejtreich nicht 
w Roth gegen Rußland zum Schwerte greifen. 

Wir glauben aljo wirklich, daß es nicht gerade ein Be— 
8 der völligen Mißachtung Oeſtreichs iſt, wenn man im 
tersburg vorausſetzte, daß ein Einwand von Deftreich ge: 
Rußlands Pläne nicht zur fürchten ſei. Im der That, 
re England zufrieden gewefen mit der Theilung, jo wäre 
Streich auch zufrieden gewefen. Nicht bloß, weil ed gemußt 
te, jondern weil es gewiß nicht lecr ausgegangen wäre. 
Und umgekehrt wäre Oeſtreich nicht leer ausgegangen, 
l Rußland deſſen Einſpruch gefürchtet, fondern weil es 
3 Unger Berechnung Deltreih einen Theil hätte zukommen 
en, der es einerjeits entſchädigt und andererfeits noch tie- 
in die Mitgarantie des rufftjchen Beſitzes hineingezogen 
vn würde. 

Sp klug und richtig nun dieſe Berechnung für Rußland und 
vortheilhaft fie deſſen Plänen geweſen, jo bleibt es doch im— 
v wahr, daß man im Petersburg mit vorläufigen Wohl: 


wollen auf Dejtreich geblidt hatte. Es läßt ſich daher ein- 
jeheıl, daß ver Grumm Rußlands gegen ‚Deftreih um jo 
gewaltiger und fchärfer fein muf, je weniger die Abſicht vor- 
lag, für jetzt Deftreich zu verkleinern und je mehr ver Plan 
— ging, daß Zuwarten Oeſtreichs mit einem entſprechen— 
den Gewinn-Antheil zu belohnen. 

It num aber gar Rußland genöthigt, dieſes Gefühl ge— 
gen Deftreih zu verbeden, fo fann man ſich an den s 
gern abzäblen, wie man ſich's im Petersburg binter's Ohr 
Ichreibt, daß man dermaleinit mehr als Em Hühnchen mit 
Oeſtreich zu pflüden bat. Und das geſchieht ſicherlich ein- 
mal, wen Rußland ſich jest ans der Aifaire ziehen kann, 
ohne erhebliche Verluſte. 

Wer wei, wie e8 gelommen wäre, wenn England den 
Plänen Rußlands beigeftimmt hätte. Eugland hat es nicht 
gethan, wenn auch nicht gerade aus ſchwärmeriſchen Rechts— 
zefählen, jo doch aus anderen Rüdjichten, bei welchen ficher- 
ich auch Frankreich eine Rolle fpielt. 

Erimmert man fidh aber, da gernbe im April vorigen 
Jahres, nachdem die Geſchichte im Vrient angefangen hatte, 
Oeſtreich und England, die bis dahin in heftiger Feindſelig 
feit lebten, gar plöglich ſich Liebesblicke zuzuwerfen anfingen, 
daß fogar der verläfterte Palmerſton eine Hausſuchung bei 
Koſſuth vornehmen ließ und eine Heine Blamage nicht ſcheute, 
um Dejtreidy einen Piebesdienft. zu erweijen, jo neräth man 
anf die Bermuthung, daß Seymours Bericht über die Aeu— 
ßerungen des Kaiſers von Rukland ſchon damals vertraulid) 
von England an das öſtreichiſche Kabinet mitgetheilt werden 
find und wie gejagt, verbenfen wir es Rußland nicht, wenn 
es in beftigem Grimm gegen Deftreich ift, fo verdenken wir 
es noch weniger Deftreich, wenn es fich lieber an Rufland 
einen umverföhnlichen Feind, als einen immer gefährlicher 
werbenden Freund zugiehen mag. 

Was wäre Oeſtreichs Schickſal gewefen, wenn es ſich 
zu feinem bereits bunt genug zufammengefegten und künſtlich 
zufammengebaltenen Gejammtitaate noch einen gefährlichen 
Zuwachs hätte geben lafjen? 

In vormärzlichen Zeiten hätte Oeſtreich vielleicht zuge- 
griffen... Damals war es nod ein herrlicher Gedanke, „all- 
zeit das Reich zır mehren.‘ Zu al’ ven Yündern’nod) ein 
Yand, zu all’ den Völkern noch ein Volk, zu all’ den Natio- 
nalitäten noch eine Nationalität, zu all’ den Titeln noch einen 
Titel und zu all’ den Kronen noch eine Nrone mehr, wäre 
damals eben nichts zu Fürchtendes, in Gegentheil, nur et 
was Erfreuliches geweſen. Seitdem aber mit dem Jahre 
1848, Länder, Bölfer und Nationalitäten zu einem Selbft- 


bewußtjein erwacht find, it Deſtreichs game Staatslunſt 
dahin gerichtet, aus al’ den Ländern Einen Geſauumtſtaat 
machen, unb der neue Anhang, den es aus ben Händen 
Nuklands empfangen bätte, verlor ſchon ohnehin den Reiz. 
Hätte es aber auch dieſes Bedenlen rwunden, bäzte 








es auch die Lehre die ihm Das * Aabzaın * 
Wind geſchlagen, ſo müßte hin die Baug, deß &6 ı 
—— der Ehre gelange, für ſein Brillielten vbu 
land belohnt zu werden un ein ein gerant der — 
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fifcden Eroberungen zu jein, | „jedes Weliffte 
nad neuen Beſitz zu Arnterbriden 

Kommen nun zu dieſen inmerliden Gründen noch die 
mãchtigen äußeren Gründe hinzu. daß England und Frank— 
reich ſich gegen Rußlaud kehrten. jo war Damit naturgemaß 
auch Oeſtreichs Volitik innerlich und äußerlich vorge 


ben. 
Ge Dies er: 


verdenkt, der treibt eine thörichte 
Gefühlspolitit; O i i i 


; it Hug - fie wicht weiter zu 
treiben, als es fein Vortbeil gebietet; ja, es ergiebt fich jett 
das, was wir chen ver einiger Zeit voransgefagt, daß Deit- 
reich, ſobald es erſt beginnt, feinen Bortheil in der Gegner: 
{haft Rußlands zu finden, nicht zögern wird, mit allen volfe- 
thünlichen Ideen theils zu liebäugeln, theils ſogar Ernſt zu 
machen. 


So brüngen denn jett die Depeſchen Nachricht von der 
erfolgten Ausſöhnung Deftreihs mit der Schweiz. Mit 
Sardinien find mindeſtens die Berftändigumgen ſchon anges 
fnüpft. In ber liberalen Preſſe hat Deitreih emen Stein 
im Brette. Sem Gefandter in Frankreich ſucht auf die öf— 
fentliche — günſtig einzuwirklen. Verträge mit ber 
Türker find im Abſchluß begriffen, die dieſes Yand, das einſt 
von Deftreihbs Stimmen als Revolutionshort verdammt 
wurbe, zum Theil fogar unter fpezielen Schug Oeſtreichs 
ftellen. — er De Kräfte jtellen fi jest ſchon Rußland 
—— und Oeſtreich, gerade weil es wie ein Schützling 

ger erfchien, nimmt eine Haltung au, die dem Gebie— 
ter gebührt. ; 

Dies Alles bejtärft uns aber in der Anficht, daß Oeſt— 
reih nunmehr Ernſt macht gegen Rufland; wer jo den 
Freund und Scutspatron behandelt, muß ſchon im Ge- 
heimen alle Rüdfichten gegen den Feind aus den Augen ge- 
fest haben. 





Bon dem Kriegsfchanplage. 


— Nach den neueſten telegrafiichen Nachrichten hat Omer Pa— 
ſcha bem —— —— Siliſtria bereits Entſatz geſchickt; zu glei- 
cher Zeit (am 13. Juni) machte die Beſatzung einen beftigen Aus— 
fall; deſſen Erfolg zwar noch nicht belannt iſt, jedoch em für die 
Türken güuſtiger geweſen fein muß, ba um entgegengeſetzten 
Falle ſchon ruſſiſche Triumphberichte vorhanden wären. Der Kom- 
manbirende auf ruffiicher Seite, General Schilder, ift ſchwer 
verwundet worden. 

Die Berwundung Paskewitſch's beftätigt fich; dieſelbe er- 
folgte am rechten Schenfel bei einem Sturme auf die tärfifche 
Schanze Arab Tabia durd eine Kanonenkugel, mach anderen Be 
richten durch einen Bombenfpfitter; auch die ruffiichen Generale 
Liüders und Ehruleff find „erkrankt“, General Selvan ijt bei 
dem Kampfe am 29. Mat gefallen. — Direlte Nachrichten des 
„Wanderers“ aus Siliftria vom 12, Juni melden, daß ſich Muſſa 
Paſcha volltommen wohl befindet; dagegen ſchreibt mau der „N. 

"aus Konftantinopel, 8. Juni: „ a Paſcha fand durd das 
Serfpringen einer Granate den Tod, gerade in dem Augenblid, wo 
er (nad bem Sturme vom 29. Hai) m Hauſe zurüdtebrte 
und Lieutenant Grach (dev preußiſche Artillerie + Offizier außer 
Dienft, welcher die Bertbeidigung leiter) zum Empfang ibm 
en — Lientenant Grab iſt nicht verwundet, ſondern 
wohl auf. 
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16. Juni. 
ſtatt. Fürſt Paslewitſch, der ſelbſt eine leichte 
baben ſoll, iſt nad Jaſſy abgegangen. Gin Hu 
en die Molaninſel ward änritdgeicht ö 
auf —— em Wege; 9. 
bie Forie Nr. ib 7. 1 
derjeits tapfer neläntpt. ce’ 
eriofnlos, — ee Baldın J 
Ortes Bajıhas J iſt aimn 8. in Kam 
Dis ud S& e > enger Am Le 7 
Ausfall und Ani won Weite De# Entſetzungt lorpe auf 
ftattfinden. Derſelbe it, wie oben erwähnt, bereits: am ii 
folgt.) General Chruleff wurde am 9. d. M. bei eineht 
Hauptfturm nicht unbedeutend verwundet und Tiegt in & 
danieder. General Nyrokafitichfiz Weiher von Chrukk 
Kommando übernahm, erbielt ebenfalls eine -unbebautenie 
tufion. . 
Aus Bulareft, 9. Juni fchreibt man: Geftern Abends 
ten Reiſende, bie aus Kalaxafch. lamen, daß auf den Mann 
Siliftria die „weiße“ Flagge wehe, und fomit diefe Beite ! 
babe, Doch bald ſchmolzen die Hofiuungen unferer Rufen 
benn autbentifche Nachrichten fetten bald Alles ine klar Ci 
Die dur einige Tage unauibörlich fortgeſetzten Kämpfe, um 
fonders bie furchtbare Sprengung ber Mine, battr 
Maffe Leichen vor ben Feitungswerlen angebäuft, die Bus 
nenhitze in Fäulniß übergingen, einen peftitenzialifchen Orks 
zengten, und jomit in beiben feindlichen Lagern die Beiorgui id 
Ausbruches einer gefährlichen Seuche verurſachten. Es warı 
mit ftillfchiweigend ein mehrſtündiger Waffenftillftand ‚act 
während deſſen Dauer beiderfeits die Todten eingeſcharri 
Und aus biefer Urjache webte durch einige Stunden auf ber Kaum 
Siliftria's die weiße Flagge. — Für beute jedoch jell mia 
Hauptftinm auf jenes Volmwert der Osmanli beftimunt ie, 
welchen Zwecke der größte Theil der in Kalarafch ftationirten 
pen bereits geftern über bie Donan gerüdt ift. — (Belanntit 
wie oben gemelbet, diefer Sturm abgejchlagen morten.) — 
einem anderen Briefe aus Bulareſt ſieht es mit der Eingke 
ruffiichen Hauptquartier nicht am befteu; Die Krankheiten water 
Generafen find nicht blos phyſiſcher, ſondern auch moraliſcher 
In Barna befanden fib am 7. Zuni bereits 3000 
Hilfstruppen; bie türliſche Befahung iſt nah Schumla abge: 
In Barna ſprach man von einer Erpedition gegen die Krunm 
Schaftopol. Bon ruffiicher Seite werden neue Truppen nad 
Krimm geſchickt, da man nicht nur bie feindlichen Flotten um 
meen, ſondern auch den rufienfeinbliben Sinn der Ein 


chtet. 

Aus Griechenland erfährt man bie Niederlage bes letter W 
firrgentenchefs Hadſchi Petros durch die Zürfen. Die ni 
Truppen, welche am 4. im Pyräus anlamen, wurden auf 
füchen, englifhen und öſtreich iſchen Schiffen gelandet. 

Dit ee. Stodholm, 14. Juni. Die Jene Al 
baben enblih auch ihr Schweigen gebrochen. ie „Abe Ins 
rätelſer“ vom 9. d. geben eine genaue Pefchreibumg der Kr 
zu Brabeftad und Üleaborg. Die Engländer tollen and de 
Packhhaus anzünden, ınit bem Bemerken: „Es ift eure Sad,” 
Stadt zu jchligen," Aießen fich jedoch erbitten, weil ber Wu % 
rabe auf bie Stadt ſtand. (Die Ruſſen kennen eine folde © 
timentalität im ber Sriegfübrung nicht.) Die Getreiteim 
ber Krone find gerettet. In Uleaborg ſchickten die Einwohnerde 
Admiral einen Parlamentär zu, mit dem Bemerten, fe == 
‚gänzlich obne Bertheibigung umd müßten fich daher feine Hr 
mutb anvertrauen. Auf die Vorftellung, daß Schiffe, Jim“ 
und Theer Privateigentbum, zum Theil ſogar englisches fe, m" 
er fich nicht einlaffen, und ließ nur 10 Deinuten Zeit. AlleErer 
auf den Holmen wurden mit brennenden Pechfackeln ımterie® 
daß die Stadt nicht in Flammen aufging, baran waren die 
tung des Windes, Regen und Schnee Schuld. Aus Kust € 
Sideby, wo die Engländer Pootien verlangten, aber feine eur 
lounten, ift Alles entwicen. In Tornea ift man vorläufs = 
dem Schreck davon gelommen. — Der nabe gelegene hai? 
ae € Haparanda begrüßte die engliſchen Schiffe mit Intl 

eifende, die beute früb mit dem Dampfſchiffe Thult = 


Diener Blätter enthalten —— be: 
Am 9, fand ein refultatlojer J 
o 

























un, melden, furz wor bem Ginfaufen des Dampfichifies in bie 
cereu yon Deregritub an ber. ſchwediſchen Küſte, unmeit ber 
— weg * vier Basen von Bize-Abmiral 
umribne'® Geſchwader gelegen, fei aid an benfelben einge» 
ngen, daß ein englifches Boot, mit 36 Mann und einem Offi- 
1, von zuffiihen Soldaten in ber Nähe von Neu Karleby — 
em Site Hin von Brabeftab 
v 


KR 


iefe vom „7. b. glauben an den baldigen Eintritt eines Seetref ⸗ 
3, da lung vor 25 der Poſt die dort fiatienirte ruſſiſche 
teneb gel 

i bi 


Berlin, ben 19, Zunt, 


— Herr v. Manteufjel ift bier wieder eingetrofjen. 

— Der Magiftrat ‚hat an fämmtliche Iunuugen eine Berfü- 
ig erfaffen, welche ſich in ſehr emergifcher Weife dagegen aus« 
icht, daß die Junggefellen ober fremd zureiſenden Gefellen jeitens 
biefigen & — *2 dem ſiatutariſch ſeſtgeſetzten Ein⸗ 
tögelbe zur Bezahlung ber ſogenannten Abfindung genöthigt find. 
werden bie notbivenbigen ‘ tafregeln zur Berbinderung biefer 
ungefjetzlich erfannten „Erpreflung“ getroffen. 

— Dem Hiforienmaler Rechlin bierjelbit ift (nach Mittheilung 
Feuerſpr.) von einer hoben ruſſiſchen Perſon — man fagt 
n General Benkendorff — ber Auftrag geworden, ben Staifer von 
Kland in Lebensgröße im Krönungsornat zu malen. Der Kai— 
ſoll dargeftellt werben; Die linle Hanb vor ber Bruft, mit bem 
ten Fuß ein breilöpfiges Ungeheuer zertretend und ilber dem 
upte eine Siegeägöttin. Den Hintergrund foll eine Anficht von 
nftantinopel, über welches ber ruſſiſche Adler feine Flügel ſpreizt, 


ven. 

Die Beftellung it wahrſcheinlich jhon vor geraumer Zeit 
gt. 

— Ir voriger Woche fand bier wieberum bie märkiſche Pa— 
altonferenz ftatt, welche manches Interefjante bot. Insbe⸗ 
dere erquickte der biefige Prediger Orth feine Zubörer durch 
plaſtiſche Polemik, die er gegen bas Tanzen in ben Mrüs 
‚ gegen das An+ und Umfaffen der jungen Mädchen, gegen 
ı Startenfpiel, in dem mit Vernunft fih der Zufall, dies un» 
ſtliche Element, paare u. f. w. zum Beften gab. Als er auf's 
to fam, rief Hr. DO. bingeriffen aus: „Wie, jo Einer unferer 
über fpielte, kann er zu Bott Bitten, daß er ihn bas große 
08 gewinnen lafje? Und wenn ihn ſolches Unglück träfe, kann 
wobl Gott dafür danlenr??* 

— In einer Polemik gegen Kladderadatſch‘ und ben Berliner 
tz warf in ber vorigen —— ber hieſige „tirchliche Anzeiger? 
Frage auf: „If ed wahr, was uns erzäblt wird, daß es auch 
iftliche giebt, bie * ben Abonnenten und regelmäßigen Leſern 
Kladderabatfch gehören? Das wäre freilich ſehr beflagenswerth. 
rüchw. 1, 22, Eph. 5, 4. 

Miinchen. Die Aufführung des „Propheten“ ift für ben 
‚ als den Frobuleihnamstag, unterfagt worden. Die ultra- 
ntanen Blätter fanden in ber Aufführung der Oper eine Ent: 
hund der Feſtragsprozeſſion. 

Paris, 16. Juni. In Marieille find neue Truppenein- 
ungen erfolgt, ımb weit bedeutendere bereiten fi zu Toulon 

ach einem toulomer Blatte wird der fünften Divifion bald 
e fechfte, bie ſchon in Bereitichaft ift, nad) dem Orient folgen. — 
‚ Jerome Bonaparte won Baltimore ımb fein Sohn, ber Lieu— 
ant B., haben fih in Amerifa bereits nah Frankreich einge 
‚ft, indem fie ihr Bater reſp. Großvater, Prinz Jerome, zu ſich 
geladen hat. Lebzterer hatte befanntlich ſehr jung eine Miß Pat- 
ion gebeiratbet, mußte jedoch fpäter auf Befehl Napoleons’ I. 
ı von ihr trennen. 

Paris, 17. Juni. Die Mutter ber Kaiferin, Gräfin Mon 
o, wird nächſtens in St. Clond eintreffen. Die Herren Bona- 
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parte aus Amerifa find zu Habre angelaugt; ber jüngere B. foll 
eine auffalende Mtehulichten unit Napoleon T. haben. 
ondou, 16. Juni. Das Eransportfchifi Europa, mit6O Dra- 
gsem, deren Pferden und wieler Mumition am Borb, ift im ber 
dt des 31, Mai etwa 200 emglifche- Meilen von Plymouth ver⸗ 
brauut; 85 Perfonen find gerettet, 21 umgelommen und 22: werben 
vermißt. Man. fragt ſich bier, woher es lommt, baf bie ranzofen 
alle ihre Zrausperte mit jo viel Geihid, Glüd und räzıfion 
ausführen, während bie auf ber See heimischen Engländer in ihrem 
Seetransporte vom ſolchem Unftern verfolgt find. — Geftern fanden 
die berühmten Nennen von Ascot ſtatt; bie jeit 1845 jährlich wie⸗ 
derlehrende Preisgabe des Kaiſers von Ruflanb wurbe diesmal ab⸗ 
gelehm. — Das Unterhaus beichloß, für bie nächſte Zeit auch 
rgenfitungen zu balten. 

London, 17. Juni. Dem Chronicle wird aus Paris ge- 
ſchrieben, daß eine Kabinetsänderung jo gut wie befchloffen fi. 
Graf Walewsli verlaffe London und werde Minifter des Auswär- 
tigen. Drouin de (Huys übernehme eine Gefanbtihaft an einem 
der erften Höfe Europas, an welchem, ſei noch nicht beftimmt, und 
Binean, jetiger Finanzminiſter, werde Gonvernene der Bank an 
Stelle des Grafen d’Argont. 

New⸗ork, 3. Juni. Der Präfident hat eine Proffamation 
exlajlen, in welcher er vor allen Flibuſtier⸗ Unternehmungen gegen 
Kuba abmahnt und mit der Strenge ber Geſetze droht. 

, Mad einer telegrafiichen Nachricht aus Wafhington ift dert 
eine im kriegeriſchen ne gehaltene Depeiche ber ſpaniſchen 
Regierung, durch ihren Gejanbten übergeben, in welcher es beißt, 
Louis Napoleon babe fein Wort verpfänbet, in dem Kmbaftreit auf 
Seite Spaniens gegen bie Vereinigten Staaten zu ſtehen. Die 
eugliſche Regierung ift über ibre Haltung in dieſem Streite befragt, 
body ihre Antwort war für Spanien ungünftig. 





Telegrafifche Bere, 


. Wien, Sonntag 18. Iumi, Abenbs. Die hentige „Oeſtreichi⸗ 
ſche Korrefpondenz” bezeichnet die vom „Monitenr* gebrachte Nach- 
richt, von einer Beſetzung ber Donaufürftentbitmer durch Oeftreich 
als eine verfrilbte. 

Aus Bularefit vom 15. d. wird gemeldet, daß von der Be- 
ſatzung Siliftrias am 13. ein beftiger Ausfall gemacht worben fei, 
dab beim intreffen der Nachricht der Kampf nor fortgebauert 
habe, der fonmmanbirende General Schilder ſchwer verwundet ei, 
und daf Entfattruppen an bemielben mitgewirkt hätten. 

Paris, Sonntag 18. Juni Der —*5 — von Paris hat 
Gebete um Aufhören des Regens angeordnet. 

Paris, Sonntag 18. Juni, Morgens. Der heutige „Moni-— 
teur“ melbet aus Wien, daf in Konftantinopel ein —— 


jwiſchen Oeſtreich und der Pforte in Betreff einer eventuellen Beſetzung 


der Moldau und Walachei getroffen worden ſei. 

Mailand, Sonnabend 17. Juni. Geftern ift bie definitive 
Aufbebung der Grenziperre gegen den Kanton Teſſin feitens Def 
reichs erfolgt. 


Ueber Bäder und deren Wirfung. 


VI Eintbeilung ber Bäber. 

Nachdem wir num die rg eg ber Yuft, in welcher 
wir leben oder in welcher wir fo zu fagen, fortwährend baden, 
ferner die Naturbejchafienbeit bes Waſſers fenmen gelernt, in mel- 
ches wir uns nur zeitweile begeben, um dafelbft ein Bad zu neh— 
men, und enblih auch die Naturbeſchaffenheit und Hanptthätigfeit 
ber Haut unjern Leſern vorgeführt baben, auf welche zunächſt biefer 
Wechſel von Luft und Wafler wirkt, find wir vorbereitet genug, 
um zum Babe jelber übergeben zu können. 

Wir werden, mie bereits angegeben, auf die große Neibe rein 
mebizinifcher Bäder bier nicht eingehen, ſondern baben diejenigen 
Bäder im Nuge, die der Privatmann ohne direlte Ziehung bes 
Arztes benutzt, und bierbei entweder von allgemeinen Borfchriiten, 
oder jeinem eignen Gefühl und Wohlbebagen fich leiten läßt. Die 
nachftebenden Artikel follen nur cine Anregung fein, ſowobl bas 
Baden felbit mebr gebräuchlich zu maden, wie ben Badenden 
Aufichluß zu verfchaften über die allgemeine aus der Natur ber 
Dinge folgende Wirkung ber verfchiedenen Bäder. 


der öffeutlichen Orbmmg an, und während er alle jeine 
Thatkraft für die Tfirfen aufbietet, ſchaart er die Ultramo— 
nardiften und Uitrapapiften aller. Länder um feine Fahne. 
Diefe Anlage ift meines Erachtens zu v 2 ur Konfi- 
ftenz gelangen zu können, am wenigiten EN eitrau 
ber — und dem Beginn des 
liegt. er beginnt, fo wird der Fürſt Mei 
über ſich zu disponiren haben und über vie öſtreichiſche Mio« 
narchie, vorausgeſetzt, daß er ewig ihr Herr Bleibt, wie es 
allerdings den Auſchein hat. Die Frage wird fih dann 
barauf reduziren: wird er es wagen, Rußland —— 
oder nicht? Solche bleme fünnen nie abjolut gelöj wer- 
den, weil die Prämiſſen nach der Natur der Dinge nur in 
Vermuthungen beftchen. Indeſſen wir mit dieſen 
Elementen rechnen, da wir feine andere Weiſe der Löſung 
haben. Ich gehe dabei nicht von den auswärtigen Kombi- 
nationen aus, fonbern von den Mitteln ımb der Politif des 
Kaiferreihes. Der Kaifer, unjer ex Herr, beftieg 
den Thron zu einer Pal da Rußland große Beachtung 
(eonsideration) genoß, und dieſe Beachtung it feit jenem 
lüdlihen Ereigniß gewachſen. Die ſchwär he und gefähr- 
ichſte Verſchwoͤrung ift durch feinen Deut gebrochen und 
der Gerechtigkeit gemäß aber mit Milde und Menſchlichkeit 
geftraft; die Türken find genöthigt, den Vertrag von Ader- 
man zu unterzeichnen. Perfien, befiegt und tributpflichtig ge 
miacht in Folge feiner Provofationen. Frankreich und & 
fand ängſtlich bemüht, die griechifche Bewegung in einer Kir 
Seine Majeftät yufchbeniellcahen Beile pr beenbigen. 
Der Fürft Metternich ohne andere Hilfsmittel als Intrigue 
und Aerger. Preußen die Bande des Blutes durch Bande 
der Politik verftärtend. Im einer foldhen Lage der Dinge 
und der Borftellungen, gegenüber der ganzen Welt, ift der 
Kaiſer zum Krieg genöthizt worben. ft alle Mächte ha» 
ben die Gerechtigkeit deſſelben anerfannt und es it nicht eine, 
die nicht Erfolge erwartet hätte: e8 war das ruffifche Reich, 
das nad zwei Jahren der eng u der Borberei- 
tung, ſich gegen das tärfijche Reich in egung feste, das 
auf die muſe männiſche Bevdlferung Europa's reduzirt war. 
Bei dieſem Anblid bildete alle It vorweg ihr Urtheil; 
aber man muß geftehen, daß die Ereignifje das Urtheil nicht 
gerechtfertigt haben. Unter diefen Umftänden ſcheint es mir 
zwedmäßig, ehe wir fragen, was der Fürſt Metternich thun 
wird, ımd Mar zu machen, was wir thun werben unb wie 
wir, von feinem Standpunkt betrachtet, erjcheinen müſſen. 
Wenn er ficht, daß wir und die Erfahrung zu Nute ma— 
ben, unfere Mittel vermehren, die wänfchenswerthe Ord⸗ 
nung bineinbringen, eine Stellung annehmen, in ber wir 
feinen Angriff nicht zu fürchten haben, ihm wie — 
eben, daß, wenn er uns zu Feinden haben will, er u 
chtbar finden wird, unerbittlich, entſchloſſen, auf Oeſtreich 
alle Kalamitäten des Krieges — ohne ihm Eine zu 
erſparen: dann wird der Fürſt Metternich wahrſcheinlich im 
feiner Politik ftoden und vielleicht eine befjere einfchlagen, 
dem Sultan vatheu, Frieden zu machen und die Opfer zu 
bringen, die der Friede ihm —— muß.“ 

Indem wir im morgenden Blatte noch die Stelle, die 
über Preußen fpricht, folgen laſſen wollen, werden wir mit 
‚wenigen Worten im Stande fein, einige Folgerungen von 
en Vergangenheit auf die jetzige nahe Zukunft ziehen zu 
Önnen. 


Von dem Kriegeichauplage. 


— Die geftern mitgetbeilte Depeiche über die Borgänge bei 
Siliſtria lautet in der „ltr. Korr.”: Die Türkgn haben am 1äten 
Nachmittags 4 Uhr einen heftigen Ausfall auf bie Velagerer von 
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iliſtri b ver & Abends ned fi 
Be — —* ——“*.* —— act 
Man fett hinzu, die zum Entfag ber Feftung angelommenm 


2 


pen hätten an dem Kampfe Theil genommen. — M 
über den Ausga — fe 


8 
} Heute Aha 
ederholen baber, * Erfolg ie Türken he 
geweſen m ” 


rn dep” enthält folgende DU 5 Wien, B 
Abe. Sn 13. Imi wurde bem — ilder ki 
area () durch eine türfifcheifanomenfugel ein ð 

weggeſchoſſeu. 
ach n aus Jaſſy vom 13ten db. M. meiden, b 
Felbmarfchall Fürft Paslewitſch umter dem amgegebenen Di 
noch nicht dafelbft eingetroffen war. Es mar vielmehr tie I 
richt verbreitet, daß ein Kurier aus Petersburg ben Beſch 
bracht babe, die Operationen gegen Sififtria mit Aufwent 
verfügbaren Kräfte zu betreiben und in möglich = Kai 
folgreich zu beenbigen. Im Folge biefes Befehls jo 8 
ch ſich wieder zur perfönlichen Leitung der Belagerum 
Kalarafch zurüclgewandt baben. Auch bie ruffischen Truppen 
einen Walachei zurücklehren, werben 


tungen, welche aus ber 
Ralarafch dirigirt. 

Privatmittbeihngen aus Bosnien berichten, daß bie tif 
Regierung den größten Theil aller regulären Truppen midt «fl 
aus Bosnien, — auch aus De en i > 
jiebt, um biefelben zur Berftärfung der Beſatzungen vor Sg 
und von Schumla zu verwenden. 

Konftantinovel, 10. 2. (Zelegrafifch über Mari 
Der Tod Muſſa Pafcha’s betätigt fi. Der tapfere Kricze 
in Armuth gefterben. Trotzdem bat er 2 Millionen Fick 
welche ibm Bastemirie für die Nebergabe von Ciliirie & 
bieten lieh, anögeihlagen, Als Omer Paſcha die Nadrisı 
dem Tode bes Kommandanten erfuhr, detaſchirte er von jrine 
mee ein Korps von 30,000 Mann, welches feheinbar dem fe 
eine Schlacht anbot. Der Fürſt Paslkewitſch rüdte num wer, 
die Schlacht anzunehmen, und entblößte dadurch eimen Theil 
befagerten Platses, jo daß es den Türken gelang, 00 Nam 
Berſiärlung der Garnifon in benfelben zu werfen. — De 
Napoleon, welcher am 10. in Konftantinopel- erwartet wurde, 
ſich unmittelbar darauf an der Spike feiner Divifen wi} 
Mari nach Dee —— Der General Bosquet nähe 
Adrianopel mit W,000 Mann. — Ganz Zirfaffien iſt is Bu 
Die Bergbewobner Mverben bei dem Angriff der Srimm kant 
verbündeten Mächte mitwirken. Schamyl's Lager iſt dans = 
—— Offiziere verſtärlt worden. Schamyl wird im Kurzem 

griff gegen die Ruſſen ſchreiten. Die Neugeſtaltung de % 
von Kars iſt vollendet. — Man bat Nachrichten aus Atbır & 
12. Juni. Die griehifchen Blätter geftchen, daß Karataſſet 
zwei geringen Erfolgen 2 geſchiagen wurde und dı il 
bat. Hadſchi Petros fol an ber Spitze von 60 35 
enten Trifala in Theſſalien eingenommen haben. Die Ee 
fe verbünteten Mächte unterhandeln mit ihm wegen einer IM 
werfung unter ebrenvollen Bedingungen, und man hofft un 
ginfigen Ausgang biefer Unterbanblungen. i 
t Schlufi des Blattes gebt uns noch bie teleg 
u, daß die — von Siliſtria am 
wurde. Auch Gortſchakoff iſt verwundet. 


Berlin, den 20. Juni. 

— Aus Suddeutſchland, 13. Juni, geht uns nachftehende 
fallende, durchaus aber aus unverdächtiger Duelle fliehen 
merkung zu: „Ein aufjallendes Räthſel der Situation ift die 4 
welche der öftreihifche Geſandte ‚in Konftantinopel fpiel. 
ſechs Momaten und länger hält Herr v. Brud ber Pohtil ii 
ner Kabinets den entjchiebenen Widerpart. Je mebr Oefreit 
ben Weftmächten gemeinjchaftlihe Sache macht, defto eifrige B 
Herr von Brud der Sache Ruflande. Und zwar micht erwe: 
der Hand, jondern im Angeficht der Welt. Im ber That 
Jedermann, daß die Tonftantinopolitanifchen Korrefpondenge 
„Allgemeinen“ und ber „Zriefter Zei unmittelbar aet ® 
Kanzlei des Herrn von Brud kommen, daß der f. E. Internure 
es ift, welcher in ben genannten beiden Blättern tagtäglih ' 
bitterften Zorn und Hohn über England und Franfreih ansgaa 


richt 
geho 











äßt, welder bie Bundesgenoſſen Deftreihs tagtägfih dem Arg- 
vohu und Haffe Deutſchlands preisgiebt, wel er De Exükling 
yer vier Großmächte, die Pforte, tagtäglih mit Schmach und Ber 
ıhtung überſchüttet, welcher die Macht, die Größe, die Vortrefflich⸗ 
eit und Uniberwinblichleit Rußlands mit unerfhöpfliher Bered⸗ 
amleit preift. Wenn die „Allgemeine“ und bie „Triefter Zeitung“ 
yon Rußland bezahlt wilrben, fie fünnten ihren Cohn nicht beffer 
serdienen, als burch die Dienfte, welche Herr v. Brud dem Zaaren 
n ihren Spalten leiftet. Und biefem Manne überläßt Oeſtreich 
eine Vertretung kei der Pforte noch in dem Augenblick, wo bie 
frage von Krieg oder Frieden mit Rußland auf einer Meffer- 


chneide zu ftehen fcheint! Unter allen Unbegreiflichleiten der Zages- 


yolitik ift dieſe bie unbegreiflichfte! 
— Der König von Portugal wirb auch dem preußiichen Hofe 
inen Beſuch abftatten. 


— Der im Kölner Kommuniſtenprozeſſe verurtheilte Röfer ift 


us Geſundheitsrückſichten nah Stettin gebracht worden. 
— Der Direktor ber luiſenſtädtiſchen Realſchule, Grohnert, 
eierte geftern fein Wjähriges Lehrerjubiläum. 


— Zelegrafifche Depefchen. 


London, Montag, 19. Juni, Abende. Im ber beutigen 
Zitzung Des Öberhaufes lenfte Lord Lindh die Aufrmerffamfeit 
af das Memorandum über bie orientalifche Frage, welches Preu⸗ 
ven und Deftveih bem Bundestage übergeben, und zog baraus, 
af der Zuftand vor dem r. als Friedensgrundlage feftgehalten 
ourde, ben Schluß, daß ber Berfuch, bie gegenwärtigen Gebiets— 
werzen zu ändern, jene Mächte auf bie ruffiihe Seite binitber« 
übren möchte. Obne materielle Garantie dürften aber bie Afliics 
en feinen Frieden fchließen. Bloßen Verſprechungen dirfe man 
Acht trauen. Lord Clarendon erklärt, daß fi der Zuſtand vor 
em Kriege nur auf das Gebiet der untern Donau beziehe (fo ge 
ommen.) Deftreich ftilnbe jet im berzlihen Einvernehmen nrit 
eu Weftmächten. Wenn Rußland bie Herrichaft über das ſchwarze 
Reer und die Denaumünbungen erlange, jo werde Deftreih ein 
uffiicher Vaſall. Bis zu Ende dieſes Monats werde Deftreich 
0,00 Mann vollftändig ansgeriftet haben, und mit Zuftimmung 
er Pforte die Donaufürftentyimer befeßen, wein diefelben von 
en Ruffen geräumt find. Lord Derby will, daft Rufland alles 
om der Türkei eroberte Gebiet wieder abgenommen werbe. Albers 
een erflärt, daß ber Krieg mit Rußland ein rein vertheidigender 
i. Er werde zum Schub ber Türlei jebe Anftrengung machen, 
m einen ehrenvollen Frieden zu erreichen. 

Paris, Dienftag, 20. Juni, Morgens. Der —— Moni⸗ 
u“ meldet aus Wien vom 19.: Die Operationen zur Belagerung 
on Siliftria wurden am 13, aufgehoben. Die Einzelnheiten feb- 
m noch. Fiülrſt Gortichafoff ift verwundet, General Schilder 
urde der Fuß amputirt. 

Kopenhagen, Dienftzg, 20. Juni. Nach bier eingetroffenen 
lachrichten ift eın Angriff der Engländer auf Gamel Carleby miß- 
ungen. Drei engliihe Offiziere, 28 Matrofen fine gefallen, 

Tifiziere, 14 Matrojen wurden verwundet. Ein engliſches Boot 
ourde von ben Anffen genommen. 

Wien, Dienftag %. Juni. Nach bier eingetroffenen Nach— 
ten ans Bufareft vom 16. d. wird ſich der Fürft von Warſchau 
m Yafiy nach Ddefja begeben. 

. Wien, Dienftag 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ürſt Paskewitſch it am 16. d., Nahmittags, in Jaſſy eingetroffen. 
eber Die Fortſetzung der Belagerung Sıliftria's find bier verfchie- 
me Berfionen ein egangen. Sicher iſt, daß bie Feſtung mit 
shumla Kommimilation bat. 

. Wien, ig Juni, Nachmittags 3 Ubr 15 Minuten. 
o eben trifft eine Meldung aus Bulareſt vom 17. db. bier ein. 
tach „derfelben haben fich die Entfagtruppen mit der Beſatzung 
Aliſtrias vereinigt, Die Ruſſen hätien die Belagerung aufgegeben, 
nd hätten ſich größteutheils ſchon Uber die Donau zurlidgezogen. 


Meber Bäder und deren Wirfung. 
VI. Das Keinigungsbab. 
Die Bedeutung und das Bebürfniß der Reinigungsbäder ift 
allgemein befannt und anerkannt, daß eigentlid wenig zu fagen 
leibt zu dem, was bereits in wortrefjlichen BVoltsjchriften bieriiber 


gelagt worben ift.) Wir wollen besbalb nur das binzufilgen, was 
in naturwiſſenſchaftlicher Beziehung belehrend fein fanın. 

Da wir wiſſen, daß die Haut ein äußerft wichtiges Organ 
ift, melches den Beruf bat, zwiſchen ber Welt draußen und ber 
Pebensthätigkeit im Innern des Menihen einen Austauſch und eine 
Wechſelwirkung zu unterbälten, fo ift es Mar, daß man über diefer | 
bereits dreifaden Hautjchicht nicht noch eine vierte anwachſen laffen 
darf, eine Schutzſchicht, welche bie @renziperre zmifchen innen und 
außen in gejabrvoller Weife verflärken würde. 

Man glaube aber "nicht, daß es hierzu gerade nötbig, durch 
Waſchen oder Baden einen Cingriff zu tbun, fondern fchon aus» 
teichend fei, veinfich zu leben, fi vor Berilbrung, mit ſchmutzigen, 
sag a Gegenftänden zu biten und gewiffermaßen die Haut in 
ihrer Jogenannten Natur-Reinbeit und Natur-Schönbeit zu erbalten. 

Es in vielmehr die Natur felber in diefem Bunte weder von 
ſolcher Reinheit, noh Schönheit, wie e8 mandem Naturfhwärmer 
fcheinen möchte. 

Nicht nur von aufen ber feßen an bie Haut Staub und ver- N 
fhiebenartige Theile von all’ den Dingen an, die uns umgeben, 
fondern von innen beraus benutzt die Natur die Haut als die 
Stätte, wo fie Alles, was fie aus dem Körper zu fchaffen Fuft 
hat, ablagert, und überläßt es und dann, das, was fie abgeworfen, 
in irgend einer Weiſe weiter zu transportiren. 

ir baben bereits baranf aufmertſam gemacht, wie Wafler 
die Eigenfrhaft beſitzt, viele Stoffe aufzulöfen; wie aber, wenn das 
Waſſer an der Luft verdunftet, die auigelöften Stoffe zuriidbleiben. 
Es tritt auf unferer Haut ſolch ein Vorgang gar zu oft ein. 

Der wäſſerige Schweiß, der fih aus den Schweißiporen drängt 
umd der umjeren Körper mehr oder weniger befeuchtet, iſt fein rei⸗ 
nes Waſſer. Es befinden fich im diefem gar viele Stofie aufgelöft, 
die man fchmwerlich fonft hier ſuchen witrde. Es ift eine Portion 
Kochſalz, einiges von Schmefelverbindungen, ferner noch andere 
Salze und Shen und der von Bielen ſchwerlich bier vermutbete 
Horuftoff in dem Schweiße enthalten, und überdem fchwimmen 
noch im Waffer aufgelöfte Fett-Tröpfchen umber, die man durch 
Bergrößerungegläfer jebr gut jeben kann. 

Die Natur lagert demnah mit dem Strom von Schweiß, den 
fie vom Innern des Körpers nach außen bin jendet, auf bie Haut 
eine ganze Maſſe ibr nicht mebr müglicher Stoffe ab. Nun ift 
war bie Luft fo freundlich, das Waſſer in Form von feinen Dunſt 
und mit diefem Dunft verdunften auch eine Menge 
Ancti er Säuren des Schweißes, bie ibm feinen geipüntigen 

eruch verfeiben; aber die anderen nicht flüchtigen Stoffe bleiben 
als fefte Krufte auf der Oberfläche der Haut zurüd umd bilben 
einen Meinen Uebergang über diefelbe, der feineswegs zur Natur 
Reinheit und Natur-Schönbeit giluftig einwirft. 

Hierzu kommt noch, daß wir aus einer anderen Quelle fogar 
wirklichen Talg auf die Haut ablagern. In der mitleren Haut- 
ſchicht, woſelbſt die Haare eingebettet find, befinden jih an der 
Wurzel derjelben Heine traubenförnige Drüfencen, welche eine üls 
artige Alüffigfeit abjondern. Auf der Oberfläde der Haut wird 
das Del bart wie Talg, erhält ein gelbes ſchmutziges Anfehen 
und verleiht der Haut jene Kiebrigfeit und das fogenannte unge 
wafchene Anfehen, das wir an recht gehörig verichlafenen Geſichtern 
—— bevor friſches Waſſer und gute Seiſe die Reinigung 
vollzogen. 

Kden wir nur ſo ſcharfblickende Augen haben, wie man ſie 
mit Hilfe guter Bergrößerungegläſer ſich künſtlich verſchafft, fo witr- 
ben mir ftaunen, bemerken zu milſſen, wie die Natur durchaus 
nicht viel auf Natur Reinheit und Natur⸗Schönheit bält als ſich 
Natur Entbufioften einbilden, wie fie vielmehr die Haut als eine 
Art Müllkaſten betrachtet, auf den fie Häufchen von Salzen abla- 
gert, Berge von Fett aufthürmt und Schuppen won Talg ans 


*) Wir machen bei diefer Gelegenheit auf die in diefen Tagen 
von dem polizeilichen Oberarzt in Berlin, Dr. Bebrend, erjchienene 
Schrit: „Die öffentliben Babe- ımd Wafchanftalten, ihr Mugen 
und ibr Ertrag‘, aufınerffam, und empfeplen dieſe als ſehr geeig- 
net, ſowohl über die Nothwendigleit, wie über die Einrichtung der 
bier in's Leben tretenden, viel veriprecdhenden Anftalten Belehrung 
und Auffchluß zu ertheilen. Necdenfcaitsberichte, Zeichnung und 
Pläne geben diefem Schrijthen bejonders den Werth praftifcher 
Bedeutung. 


fchmiert, und dem Menfchen es überläßt, fich ſelber davon zu reis 
nigen, wenn es ihm zit arg wird 
Kommen muın zu biefet meift Mebrigen Natim-Schminte noch 
von außen her bie Schönpfläfterdhen des Staubes aller Arten, bett 
ſelbſt die vornehmſten Menfchen nicht von ſich abwehren Tönen, 
wie erhaben fle ſich auch über dem Staube dunken mögen, fo voll⸗ 
endet ſich eine, Toilette, die nicht nur unſerer Schönheit, ſondern 
hauptſachlich unſerer Geſundheit ſchweren Eintrag thnt: 
Indeſſen muſſen wir ber Natur die Gerechtigleit widerfahren laf⸗ 
ſen, daß fie nicht fo ganz und gar unbarmberzig nit unſerer Haut um⸗ 
ebt, jonbern ein —* praftijches Mittel weiß, ihre Ablagerungen 
ochnfsaffen. 
Die Oberhaut, ber fie fo viel anfbilrbet, wirb von der Natur 
ſelber im Heinen Schlipschen abgeftofien, während fih nene Ober 
haut unter derſelben bildet. ir fleden nicht gar lange Zeit in 


Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. T. & 8, 


empfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Meantilfen u, Sommermäntel 


zu auffallend billigen Preifen. 


Stahl Rockknöpfe, 


in allen Farben, das Dip. 6 Ser. 


Weftenknöpfe 


im neueſten Geſchmack zu erniedrigten Preifen en gros u. en 
detail. Hanblung von 


L, May, Hönigsitr. 39. neben der Poſt. 


Die Hutſabrik 4. Kronenftr. 4. empfiehlt 
feine jranzöfifche Hilte in feinen Schwarzen 
wie auch bellen Modefarben zu den anf 
fallend billigen Preifen von 1% u. 2 tblr. 




















Spandanerftr. 60, der Poſt gegenüber. 
Durch vortheilbafte Gelegenbeitseinfäufe während der Feipziger 
Meſſe verlaufe die feinften goldenen und filbernen Eylinder-, Anfer- 
u. Spindeluhren, ſowie Ketten, bie neueften Damenſchmuchkſachen, 
Ringe ic, (14 far. Gold) zu erftatinfich billigen Preiſen. 
L. M. Nofentbal, Spandauerfir. 60, der Poſt gegenüber. 
76. 76. 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76. 
Durch bedeutend vortbeilbafte Einkäufe franzöfifcher Belpels laun 





verlaufen. ——— Schiltzeuſtt. 76. 
Brod⸗Anzeige. 
Die Bäckerei Sebaſtiansſtr. Nr. 42, empfiehlt großes Brod 
& 5 und 7'% Sgr. ohne Rabatt. 


Jeder Herrenbut w. nach neufter Facon umgearb. u. 
v. allen Fleden u. lahlen Stell. befr. Herrenhüte v. Ltblr. 
b. 1'% tbfr., .b. franz. gleich 2 bis 3 thlr.; zurückgeſetzte 
billig Mittelftr. 26 part. E. Heyne. 
Die böchiten Preiſe für Pfandſche ine, Gold, il: 
ber, Ubren, Münzen und Treffen zahlt nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königsftr., Rathh. gegenfiber. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


— 







er Haut, ſonbern werf in feinen Stiltichen von ma ı 
Wir hei une; nur dk ie bie —— dergleit 
Kreaturen mit einem Dale, ſondern fah herſt langſen m 
einzeln aus ber Sant; mesbalb- der Die ‚bie 3 
nicht gewaſchen oder fonft bie Hart einzeln durch —3* 

en, wie 3. B. nad Krankheiten, namentlich Hautkrankheiten, j4 
—* abpellen und als neue Menſcheu aus‘ eigenen Set 
echen. 

Das iſt nım freilich eine Matur-Reini ; aber eine, nf 
man ade tk De weil fonft gerade Die . —3 
haut fich zu ber Nahrr-Schmiere geſellen jnd den Leib fo rk 
verkfeiftern, daß ſchwere Kranlheiten die Kolge von Berne & 
bes Waſchens und Babens unfer Poos find. 


Berantwortliher Nebaktenr: Hermann Dierke in Berfn, 


# 
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Marlgrafen und Schützenſtraßen-Ect, 


empf. Aecht farbige Cattune von *35 bis 5 far. 
Bunte Jaconetté von 4 bis Tha gr. 
Türkiſche Mouffelin de lains von 5 bie Tia iz 
Einjarbige Mouffelin be lains (breit) zu l1w.12 in 
Mir-Lüfires, Thybets, feidene Zeuge, jo we 
Gardinen und Möbelftoffe zu auff. billigen Ü 
Sommer-Zücder in bunt u. weiß won 2 tbir. an. 
Gewirlte Fond-Tüder von 12% thir. bis Ta tie 


Mantillen von 2 töte. 10 fgr. an. 
Rad-Tither vom gutem Tuch von 2 thlr. an. 


Um den Wünſchen vieler meiner verehrten Kunden 
zufommen, babe ich jetzt in meinem Geſchäfte 


ganz feſte Preiſe 


ei ‚die Prei billig geſtellt, d hr 
ern See aa 1 net at en 


Bretter Verkauf. Finden. 84. find baldzällige Par 
Bretter billig zu verfanfen. 
Den Hrn. Peverbänpfern u. Schuhmachermeiftern ernpfeble id nö pe 
Anfert. von ſchwarz. Kalbfellen, Schäften, Vorſchuhen zc. unter rei 
Bedien. angelegentlichft. G. Tauch ert, Lederzurichter. Span. Cr. 


Stüden v feinft.gebr. Cafiee, 3206. 6fgr., Hiut.d. Werd.L. Kılaık! 


Schmale Webeftible nebft Plüfh u. Kaftorin- Vorrichtung iR # 
verk. ober gegen breite zu vertaufchen. Mebnerftr. 7. bi Beam. 


Thief. Sopba Umftände halber billig-z. vert. Kite Fatobftr. 3 9% 


1 


Alte Gummiſchuhe lauft Fenz, Kemmandantenſtr. 88. im Zuheil, 
Wilgenftr. 44. m. für alt. Gold, eier, Diamant. ıc. ber befle freie 






























Arbeiten jeiibt | find, werd. verl 
Funge Mädchen, wicht unter 16 Jahren, welche das Strehhut 
erlernen wollen, können fich melden in der Strobhut- Fahr! 
Alexander Elfter, Große Franffurterfir. Rt. 18 
Ein Tifchtergefel der Beſcheid weis auf. gute geſchweiſfe — 
wird verlangt Landsbergerſtr. I. bei 2. Hein. el 
Ich warne einen eben, meiner rau anf meinen Namen etw. zu beis® 
indem ich feine Zahl. keifte. Eılmann, Shubn-Mftr., Maut 7 


2 freundl. Schlafft. vorn heraus 3 Tr. ſind zu verm. Imalibenft 
Zum Wollmartt eine meudl. Stmbe zu v. Premlauerfir. 8.1% 
1 Sclaftt. f. Schubm. zum arb. Kronenftr. Ar, 50. a, d. $. 38 
T gute Schlafft. ıft zu verm. Wrenzlauerfir. 39. bei Dittmar, 1% 


1Sclaff. f.Schubm. z.arb. alte Jakobftr.103, Eded. Komm. &tr,!T 


Drud fir Duncker & BWeibling in Berlin, 
F. Weibfing, Iohannisftraße Ne. 11. 
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ſqeint täglich, 
it Ausna hme 


WER Erpedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). M 


Jahrgang.) 


— — — — — — — — — —— — — —— —— — — —— 


9 Viertelj, 2% Sgr. 
swf, m. Botent, 
Tage nach ben HSar.oPf, 
onn« und refte D. Abonn, Preis 
en. Preid md» tft bei allen Poft- 
atl.1 2gr.9 Pf, Fo P anftalt. bed Int. 
—— — e) gr Ausl. 
matt zart, nr. 6 St. — 
. mit Botenl, a / , Inier. b, gelpalt. 
8 Egr.c Pi. 2 e Betitzeile 2 Sar. 


Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
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Berlin, Donnerſtag den 22. Juni. 


1854, 





Beftellungen auf die Volkszeitung für das dritte Quartal 1854 beliebe man hierorts bei 


n befaunten Zeitungs» Diftributenren, Speditenren und der Erpedition zu machen. 


Auswärtige 


sllen fih wegen des Abonnements baldigft an die nächſtgelegene Poſt-Anſtalt wenden. — Die 


reife find oben angeführt. 


Wir werden nach wie vor bemüht fein, die Ereignifje des Krieges 


mell und überſichtlich mitzutheilen; die neueften bier am Drte eingegangenen telegrafifchen 


epejhen bringen wir täglich. 


Auswärtige Leſer erfuchen wir noch befonders, auch ihrerfeits für 


: immer weitere Verbreitung umferer Zeitung freumblichjt beitragen zu wollen, da derfelben außer: 
Ib Berlins bisher noch manche Hemmmifje entgegenjtanden. 





Geheime Depefchen. 
II. 


Mas die geftern mitgetheilte geheime Depeſche Rußlands 
8 dem Jahre 1828 über Oeſtreich äußert, ift gewiß 
vr cdarakteriftifh auch für die Gegenwart. Noch cha— 
teriftifcher, möchten wir faſt behaupten, ſind die Aeu— 
ungen, welche viefelbe Depeſche in Bezug auf Preußen 
it. 
Indem wir diefe Stelle, nebjt dem Schluß der gefamm- 
Depefche unſern Pefern bier vorführen, machen wir auf 
Stellen befonders aufmerkſam, welde es bezeugen, wie 
m Preußen zu verloden trachtete durch leere Hoffnungen 
f Vergrößerung des Gebietes, und wie ber ruſſiſche Di: 
mat von einer Freundſchaft mit Frankreich jpricht, 
lches man, wie aus anderen Depejhen deſſelben Di- 
maten hervorgeht, dadurd zu loden tradıtete, daß man 
ı die preußiſchen Rheinprovinzen anbot. 

Es ſpricht fich die Depefche in folgender Weife aus: 

„Breußen 

eint feine Politif ausgefproden zu haben durch die Hals 
ig, die es beobachtet, und die Stellung, die es eingenems 
n bat. Zur Bewahrung des Friedens geneigt, würde es 
Beendigung des Krieges mit Befriedigung jehen; aber 
wird ſich hüten, für dieſen Zweck Schritte zur thum, die 
ine Raiferlihe Majeftät geniren könnten, und es hat fid) 
jen die derartigen Vorſchläge des wiener Hofes erflärt. 
‚me Haltung, Kine Sprade, feine Demonftrationen find 
her Rußland freundlich, und die Furcht, daß es ſich im 
heriten Falle an uns anfchließen Könnte, hält Oeſtreich in 
jpeft und ift eine Ermunterung für Franfreid, uns ge 
lig zu fein. Das Kaiferliche Kabinet pet daher das ge 
terejje, das berliner, wie es auch bisher geſchehen, an ſich 
ziehen, es mit Aufmerkſamkeit zu behandeln und ihm zu 


verftehen zu geben, daß die preußifche Regierung, wenn fie 
in einem Kriege ee umd —. gegen und, mit 
uns gemeinfchaftliche Sache machte, Vortbeile erhalten würde, 
die fie von anderswoher nicht zu hoffen hat. Die vertran: 
liche Note enthält die Keime dieſes Syſtems; es kommt 
nur darauf an, fie zu pflegen und fo zu fagen zur befruchten, 
damit jie zur Entwidelung bereit find, wenn es nöthig iſt. 
Sm meinem ganzen Verkehr mit dem franzöfiichen Kabinet 
habe ich dahin gearbeitet, es mit dem berliner in freunblis 
den Berhältniffen zu erhalten. Der Vertreter des letteren, 
Baron Werthern, verfolgt mit dem größten Eifer denjelben 
Zwed. Bieleiht wäre es Hug und nützlich, die preußiſchen 
Staatsmänner mit der Borftellung zu befreunden, daß, wenn 
die Ereigniſſe ihnen eine Gelegenheit zur Vergrößerung dar: 
bieten, Frankreich ſich nicht fompromittiren und fich für 
Nichts ſchlagen kann. Ich bin überzeugt, im {alle bie drei 
Mächte, Rußland, Frankreich und Preußen ſich verftändigen, 
% wird Frankreich nichts fordern, was außer Verhältniß zu 
einen ng und feiner Bedentung ftände oder Preußen 
triftigen Grund zur Unruhe geben könnte. Ich verfolge 
dieſe Kombinationen, Herr Graf, mit dem Wunfche, dat ſie 
nie nothwendig werden mögen. Nur das umverantwortliche 
Benehmen des Fürſten Metternich treibt und dazu, in jo 
großen Veränderungen die Mittel zur Zerftörung des allge 
meinen Bündniffes zu fuchen, das er gegen und zu Stande 
u bringen ſucht. Wenn es fih um Selbitvertheidigung 
Handelt, find alle Mittel niht nur erlaubt, fondern 
—— durch die höchſte Pflicht, die Erhaltung und das 
eſte des Staates. 

Die Tendenz meiner Bemerkungen deutet an, zu wel— 
chem Schluſſe ich komme. Der Verlauf des Feldzuges und 
unfere gegenwärtige Stellung dem Feinde gegenüber, machen 
ben Frieden für den Augenblid unmöglich, weil er nicht eh— 
renvoll fein könnte. Unterhanblungen, unter foldhen Ber: 


hältniffen eröffnet, würden durchaus nadhtheilig fein, weil 
wir genätgigt fein würden, fie abzubredden und das Odium 
des Bruches auf ung zu laden, nahdem wir das Ge» 
heimniß unferer Anſprüche verrathen hätten, ohne 
im Stande zu fein, fie durchzuſetzten. — Nad aller Wahr- 
—— wird während des Winters nichts geſchehen, was 
unfere Vorbereitungen ftören lönnte. Die Zeit follte daher 
benußt werben, um ums für den Beginn des Feldzuges auf 
einen furchtbaren Fuß ſetzen. Das it eine Lebensbedingung, 
bie einzige Chance, um uns in ber öffentlichen Meinung 
wieder herzuftellen. Welche Erläuterungen wir aud geben 
mögen, die Einnahme Varnas, die Aufhebung der Belage— 
rung von Siliftria, die Räumung der Bulgarei mit Aus— 
nahme der feſten Pläge, die wir inne haben, die unzweifel⸗ 
haft übertriebenen Nachrichten von unfern Berluften und von 
der Unordnung in unferm Intendanturwejen haben die Vor: 
ftellungen, die man fih von unſerer Macht und der Orga- 
— unſerer Armee gemacht hatte, unendlich herabge— 
immt. 

Behalten Sie, H. G., behalten Sie Varna. Es iſt 
eine Trophäe, die dem Kaiſer perſönlich gebührt. 

De haben Sie, H. ©., den Tribut meines Eifers ꝛc.“ 

ir haber als Betrachtung nur nöthig, wenig Worte 
diefen Stellen hinzuzufügen. 

Dir haben es immer gejagt, daß die wirklichen Ruſſen 
richtiger ihr Verhältniß zu Oeſtreich beurtheilen, als unfere 
berliner Rufen; wir freuen uns, hinzufügen zu können, daß 
das — Urtheil der Ruſſen über * en zwar noch 
heute charalieriſtiſch und bedeutſam; aber nicht mehr faltiſch 
al on iſt. 

auptſächlich aber liegt der Unterſchied zwiſchen damals 
uud jetzt darin, daß erſtens England und zweitens Frankreich 
nicht mehr von je ſchwachen und einfichtslofen Regierungen 
geleitet werben, wie damals, 

Im 1828 machte Rußland vdiefelbe bejcheidene Diiene, 
bie es beim Anfang des _jegigen Krieges gegen die Türlei 
annahm. Die geheimen Depeſchen Rußlauds aber beweijen 
es, e8 gerade durch diefe Bejcheidenheit Europa zu 
täufchen fuchte und geftügt auf die Täuſchung im Winter 

dem erjten Feldzug ih heimlich fo verjtärkte, daß es 
im jahr einen zweiten Feldzug eröffnen und durchführen 
fonnte, der Europa überraſchte und ihm nicht Zeit lieh, auf 
den Friedens⸗Abſchluß ei irlen. 

Daß auch diesmal die Rechnung Rußlands darauf hin— 
auslief, läßt ſich an den Fingern abzählen; aber es hat ſich 
in allen Punkten verrechnet. England läßt ſich nicht am 
Narrenfeil leiten; Frankreich beſitzt feine abgeſchwächte legi- 
timiftifhe Regierung; Oeſtreich kann nicht mehr wie damals 
in Schreck und Ueberrafhung — gemacht werden, 
Preußen wird man nicht mehr verlocken fünnen durch Vor— 
ipiegelungen und Ausfichten auf Bergrößerung, und — was 
die Hauptfadhe ift — der todtfranfe Mann, die Türkei, bat 
dem „melterobernden‘ Rußland jchwere Niederlagen bei— 
gebracht. j 

Es müßte eine Wonne fein, in jegige neue geheime De» 
peſchen Rußlands einjehen zu können, wie in dieſe alten; 
namentlid aber müßte es entzüdend fein, die jtille Wuth ge» 
gen Deftreih darin wahrzunchmen, die ſicherlich einen Grad 
erreicht, der nur begriffen werden fan, wenn man den Stolz 

ußlands mit feiner jetsigen, jo ſehr geſunkenen Yage 
vergleicht. 

Und das follte Deftreich nicht willen, uud wirklich den 
Schutzpatron Rußlands fpielen wollen, damit es ja und ja 
nicht „geihwädt‘ werde? 

Wer dies ernſtlich meint, der muß — nicht ein wirkli⸗ 


der Ruffe, denn die find klüger — der muß ein neu 
ßiſcher Ruſſe fein. 





Don dem Kriegsſchauplatze. 


— Siliſtria. Die wiener „Prefje‘ enthält fo Das 
Bulareſt, 16. Juni. Am 18. wurde vom den Arad 3 
um Gm Siliſtria's berbeigezogenen tilrliſchen ea 

ehmed da ein lombinirter Angriff unternemmen. 
Niederlage der Ruſſen war eine vollftändige iv: 
unbeträchtlicher Theil der Belagerungsarmee wurde nach fax 

prengt. Ein auberer Tbeil war gend ſich auf das | 

e Ufer zurüdzuzichen. Die Titrlen ewbeuteten viele 
und Bagage. Fünf ruffifbe Generale jollen in der Zu 
theils verwundet, theils getödtet worben fein. — Eine wer: | 
peſche meldet: Die Operation gegen Eiliftria iſt für den Ana 
eingeftellt. Fürft Gartfchotoff bat bei biefer Gelegenheit dei 
eine Kontufion erhalten. 

Die Affaire bei Siliftria vom 13. zählt mach übereisfen 
ben Berichten zu ben ewnfleren Vorfällen feit Belagerens 
Feſtung. In dem —— als General Schildetr Mais 
die Forts Abdul Medchid, Arab-Tabin und Mania gerihtrie | 
nen jpringen ließ, machten bie Belagerten einen Ausiall um = 
fen bie en an vier verfchiebenen Punkten an. Die Kr 
iprengungen hatten feinen Grfolg, und waren jonad die Zu 
um Vortbeil, da bie Ruffen, welche in Bereitichaft ftanden, = 
erwarteten Brefchen zu ftlrmen, zu wanfen anfügen, alt fr & 
im Nüden, theils in den Flanken unvorbereitet anaezrifien zei 
Wahrend des mörderijhen Kampfes, der von beiden Cam! 
größter Erbitterung geführt wurde, haben bie Zürten al: i 
und Belagerungsarbeiten ber Ruſſen zerftört umd dide äte 
legte Linie des Belagerungsrayen hinaus —— Glas 
mit dem Ausfalle bat Said Paſcha das bei Turloſſins a 
von Ruſtſchuk nah Siliſtria filbrenden Straße aufgefelı & 
achtungsforps in Bewegung gejeßt, we er von 
Pawloff'ſchen Divifion angegriffen wurde. Auch bier wu! 
Gefecht ernft. Noch um 10 UÜhr hörte man eine beitige Sm 
Einzelbeiten über den Anegang fehlen. Said Paſcha birsm! 
dem alle bei Ruſtſchuk im Lager geftandenen Truppen gem I 
feffimich. Eine dritte Diverfion bat am 13. Nadmitise! 
Giurgewo ftattgefunden. (Ueber diefe Diverfion meldet S 
peiche des „Plovd*, datirt Widdin, 18. Juni, daß Ging ! 
Ruſiſchuk aus durch die Türken genommen fein jel; ei 
luſt der Ruſſen bei dieſem Gefecht wird auf 400 Dann um | 
nonen angegeben.) 

Berichte aus Bulareft vom 16. melden, daß am 14 x 
liſtria Waffenrube gewejen fei. Die Ruffen haben den is 
Beerdigung ber Leichen der am 15. Gebliebenen ausgefül: - 
Ruſſen —* geben ihren Verluſt vom 13. Juni auf DI 
und 370 Mann an Todten, ſowie 1 General 932 Offen 
600 Mann an Verwundeten an; wie enorm danach der = 
Berluſt geweien fein muß, läßt fich leicht ermeſſen. 

Fürft Paslewitſch will ſich befanntlih, wie ſchon tem 
— nach Odeſſa begeben; es geſchieht dies natürte 

eſundheitsrückſichten“; ein in Bulareſt erſcheinendes Blat 
ſich dahin aus, daß die Kräſte des Fürften von Warjden 
ein mit anderen Krankheiten lompligirtes Fieber jehr ze 
find. — Dem „Wanderer“ ſchreibt man aus Bulareft: „Ude 
Gefundheits- und Gemüthszuſtand des Fürften Faro 
zirkuliren jehr gewagte Berfionen. Ja man —— 
der greiſe Fefbkerr, indem er feine Porbeern am kerzet 
bens erbleichen ſieht, ſich abſichtlich an dem gefährfichiten & 
poftirt hätte. Eben fo heißt es, daß die fibrigen Tyeldherrn iı 
mit großer Mühe überreden konnten, den Kampfplatz zu = 
und fi mach Jafly zu I — Im anderen ıchten 
hervorgehoben, baß bie rulfiichen Generale genöthigt find, = 
Kämpfen ihre Perjonen deshalb auszufeßen, weil bie Entmeh 
in den ruffiichen Reihen ——ã um gegriffen hat. — 
General Füders iſt „leibend“; die Urfache diefes „Leidenr \ 
eine ee Kanonenfugel zu fein, welche den General ı= 
verliebt hat. 
ie parifer „Batrie* vom 19. Jumi fiellt den Tod Nr 
ſcha's in Abrede. Nach ben leisten Nachrichten ſoll deriel: = 


Rai erfolgt fein; bie „Patrie“ bat jedoch, wie fie mittheilt, birelte 
erichte aus Suiſtria vom 1. i, welche bes Ereigniffes teine 
moäbnung thun. 

Einige Bataillone vegulärer Truppen haben aus Albanien den 
ucmarſch zur Balfanarmee angetreten. Weitere Bataillone follen 
digen. Der Aufftaub wirb von türkifcher Seite als unterdrückt 
zeichnet. — Zwiſchen Barna und Schumla wird ein optischer Te- 
araf eingerichtet. 

ee. Ueber ben mißgliidten Angriff auf Gamfa-Carleby 
egt uns heute nur ein rufj her Bericht vor; in Ermangelung 
ıberer Mittheilungen laffen wir benfelben nachitehend folgen: „Am 
3. um 3 Uhr Nachmittags erichienen in Sicht der Stadt Gamla- 
arleby zwei englifhe Dampijregatten; einige Schaluppen näher, 
n fih bem Ufer, um bas Fahrwaſſer zu fondiren, um 9 Uhr 
bends fließen 9 Barkaffen ab, mit 16 und 20 Nubern; jede der— 
ben führte eine Kanone. Cine ber Barkaffen fam unter Parla- 
entärflagge bis au's Ufer; ber —— empfing den auf 
r Barlaſſe anlommenden engliſchen Offizier und erflärte auf alle 
ragen und Anforderungen deſſelben, daß er ihm nicht näher zur 
tadt fommen lafjen könne und nicht erlaube, rg ober Kriegs · 
utrebaude zu zerſtören. Darauf entfernte ſich der eugliſche Offi— 
—— der Drohung, daß er mit Gewalt in die Siadt dringen 


In ber That näherten ſich gegen 11 Uhr deſſelben Abends alle 
feindlichen Bartaffen dem Ufer. Zwei Geſchütze ber mobilen 
arnifonartillerie, zwei Kompagnien des 12. finnländiichen Linien⸗ 
taillons und gegen 100 bewaffnete Einwohner der Stabt, gebedt 
wch das Terrain und bie vor der Stadt liegenden Gebäube, em⸗ 
ingen den Feind mit Geſchütz- und Flintenfeuer, worauf aus ben 
arfafjen gleichfalls mit Geſchütz⸗ und Flintenfeuer — 
urde. Das beiderſeitige ge bauerte bis gegen Mitternacht. 
adlich war ir gemötbigt, fich zu entfernen, zwei bejchäbigte 
arlafien mit jich führend, mit einer anjehnlichen Zahl von Tobten 
id Berwundelen; nur wenige Ruderer waren unverſehrt geblie- 
n; eine Barlafje lich er ben Siegern zur Beute mit 2 atro- 
1, welche gefangen genommen wurden. Unter den Gefangenen wa- 
1 vier Berwunbete; in der Barfafje befanden fich bie Leichen von 
em Offizier und jilnf Matrofen; außerdem wurben einige Andere 
ihrend bes Kampfes über Bord geworfen. Mit ber — wurden 
aommen, bie Hinterdecksflagge, eine eherne Kanone großen Kali- 
cs, Munition, Flinten, Piftolen und andere Effelten. Nah An- 
be der Gefangenen erlitten die übrigen Barlaffen auch nicht ge» 
ige Beichäbigungen; eine berjelben fant. Unſererſeits war ber 
luft höchſt unbebeutenb: nur vier Mann Soldaten wurden leicht 
ewunbet (?) ‚ 

Kiel, 20. Juni. Das franzöfifche Pinienfchiif „Breslau“ bat 
fern Hafen verlaffen. 


Berlin, den 21, Juni. 

— Der heutige „Staatsanzeiger” enthält folgenden Allerhöd 
ı Erfaß vom 17, Juni 1854, betreffend bie in Gemäßheit des 
ſehes vom 20, Mai d. 3. aufjunebmende Stantsanleihe von 
zehn Millionen Thalen: 

Den Antrage in Ihrem Berichte vom 14. d. M. entſprechend, 
timme Ich hiermit, daß die in Gemäßheit bes Gefees von 
. Mai db. I, betreffend den file etwa erforberlich werdende 
zerordentliche Bebürfniffe ber Militärverwaltung bewilligten 
ebit, nach Maßgabe des gegenwärtig eingetretenen Bedarfs, jetst 
zunehmende Staatsanleihe von funfzehn Millionen Thalern zum 
asfuße von vier und einem halben Prozent jährlich in Schuld- 
ſchreibungen itber Einhundert, zweihundert, fünfhundert und 
ttaufenb Fpater ausgegeben, am 1. April und 1. Oktober jeden 
hres verzinfet, und vom 1. Jauuar 1855 ab, innerhalb ber näch⸗ 
ı fünf Jahre, jährlich mit Einem Prozent, fo wie mit ben Be 
ge ber durch bie fortichreitenbe Amortifation erjparten Zinfen 
; Gefammikapitals getilgt werde. Bom 1. Januar 1860 ab joll 
n Staate bas Recht vorbehalten bleiben, ben Tilgungsſonds zu 
ftärken, wogegen berjelbe niemals verringert werben barf. 

Sch — hiernach die weiteren Auordnungen zur 
sjihrung biefer Anleihe zu treffen. 

— den FE ui Ti. 

1 he (a5) Friedrich Wilhelm. 
ı ben Finanzminifer. (gegengsz.) von Bobelihiwingh. 


nz — Imfofern politiſche Ereigniffe nicht hindernd dazwiſchen tre- 
ten, wird ber Kaifer von Oeſtreich mit feiner Gemahlin Eude bes 
Monats Juli dem biefigen Hofe einen Beſuch abftatten. j 

— In den nächſten Tagen beginnt das Kreiserjagefchäft für 
ben biefigen Aushebungsbezirk. ——— 

ie 1. und 2. Feftungsfompagnie des Garbeartillerieregi- 
ments find zur Abhaltung der am 26. beginnenden Schießübungen 
beim Regiment von Küftrin und Schweibnig bier —— und 
in der oranienburger Vorſtadt und auf dem Geſundbrunnen ein— 
quartiert worden. 

— Die Neue Ruſſiſche Zeitung ſcheiut die an Muſſa Paſcha 
verſuchte Beftechung zu bezweiſeln und fragt: „wo Rußland das 
Geld alles hernimmt zu dieſer Univerjalbeftehung?” — Antwort: 
Aus demjelben Beutel, aus welchem alle übrigen — Bejoldungen 
beftritten werben. 

— Die Kreuzzeitung erfährt Shen wieder einmal aus zuver- 
läffiger Quelle, daß die Unzufriedenheit im türkifchen Heerlager 
J— ift. — Seltſam, und dieſer unzufriedenen Armee gelingt es, 

die jo glänzenden, über alle möglichen Begriffe tapferen und todes- 
muthigen ruffiichen Regimenter einmal über's andere in Die Pfanne 
zu bauen. In der That feltfam! 

— Aus Magdeburg ſchreibt man, daß die maffenhaften Aus— 
wanbererzüge auf den dort mündenden Eifenbabnen in einem frit- 
ber nicht erlebten Grabe fortbauern. 

— Die ruffiihe Regierung bat, wie es beißt, bei Herrn 
Borfig eine Schiffsmaſchine von 4 bis 500 Pierbefraft bejtellt 
und für die fommenben Jahre zahlreiche andere Beftellungen zuge: 
jagt. — Es ſteht dahin, ob die Ausfuhr dieſer Maſchinen ala 
Kriegskontrebanbe geftattet wird. . 

— Im Berlage von Barthol it jo eben das erfte Heft eines 
von Robert Springer herausgegebenen Werles über ben türliſch- 
ruffifchen Krieg erfchienen. Das Werk bat den Zweck einer popu- 
lären Darftellung der Kriegsumftände in ihrer Begrilndung unb 
ihrem Verlauf. Der Lefer wird bekannt gemadt mit den gegen- 
feitigen Beziebungen der beiden Nationen, welche den Krieg eröff- 
net; mit den Beweggründen, welche die thatfächlihe Einmiſchung 
Englands und Franfreichs hervorrieien, mit dem Wejentlihen ber 
ge e im Betreff des heiligen Grabes; mit den Schauplägen ber 

aflenthaten: mit den bervorragenden Perfönlichleiten eines Na— 
pier, Bastewitfh, Omer Paſcha u. A. Zur Berfinnlihung ber 
Darftellung werden die Porträts und die beigefügten Karten als 
geeignete und empfehlenswerthe Mittel zu betrachten fein. Das 
erfte Heft enthält das Porträt Omer Balda’s. 

— Berichte aus den Rheingegenden werfichern, daß ber ben 
Weinftöden duch die Nachtfröſte des Frübjabrs zugefügte Schaden 
fich weniger erheblich barftellt, als das Ausjehen der Stöde un— 
mittelbar nach dem Froſt beforgen ieh. Dagegen bat man für bie 
Obfternte, namentlich für die Steinfrlichte, bier und ba auch filr 
bie Birnen, ziemlich ungünftige Ausfichten. Die Apfelbäume find 
von dem⸗ Froſte größtentbeils verjchont geblieben. 

Polizeibericht vom 21. Juni. Der Müblenmeifter M. wurde 
am 13. d. M. Rachmittags auf dem Hofe feines Haufes in ber 
Prinzenallee von Schlage getroffen und verftarb, jorertigen ärztli» 
den Beiftandes ungeachtet, im kurzer Zeit. — Der 12 Jahr alte 
Sohn des Lohnlakais V. genoß am 20. d. in der elterlichen Wob 
nung, um feinen Durſt zu Stillen, uuachtſamer Weiſe eine Ouan- 
tität Wafchlauge, welche ſich in einer Flaſche befand. Bis jet be- 
findet 'fih ber Knabe noch außer Tebensgefahr und wirb im ber 
elterlichen Wohnung ärztlich behandelt. — Am 20. d. Vormittags 
wurde ein biefiger Einwohner auf dem Borboden eines Haufes er- 
hängt gefunden. Die Kündigung einer ziemlich bedeutenden Öypo- 
thel, welche er wegen Kürze ber Zeit bis zum 1.1. M. nicht be- 
aaflen fonnte, joll die Beranfafjung zum Selbftmorbe geweien 
ein. — 

raukfurt, 19. Juni. Die Zahl ber in der legten Sitzun 

ber Bundesverfammlung penfionirten ſchleswig » holfteinifchen Dfft- 
ziere beläuft fi auf fee. Außer ihnen wurde noch bie Wittwe 
eines ſchleswig / holſteiniſchen Offiziers in derſelben Sitzung penfio- 
nirt. Ein Termin fir die Dauer ihrer Penſionirung iſt nicht feft- 
geſetzt. Diefelbe ift ihnen bis auf Weiteres zugeſprochen worben, 
was mit einer lebenslänglihen Benfionirung gleichbedeutend ift. 

Wien. Bon der Donau fchreikt man der K. Z.“ Die 
ruffijche Propaganda macht fich bereits in Kroatien, Slavonien, im 


Banat und in ber Woywodſchaft bemerkbar, wo fi bie ſtärkſte 
Beoölferung der nicht unirten griechiſchen Kirche angebörig befindet. 
Neulich find nun im Banat etwa 20 Perfonen, darımter 8 Geift- 
lie, gefängtic eingezogen und nad eswar un mworben, 
weil, wie man jagt, diejelben ruffiichen Agenten $ “2 geleiftet 

en, beren Plan auf eine Nevolutionirung der öftreichiichen Ser- 
en zum Zmede einer Berbrüderung mit den Stammgenofjen im 
Fürftentbume ausgebt. 

Paris, 19. uni Die Rüftungen und Hulfsſendun * für 
ben Orient geben in ununterbrochener Thätigleit fort. — Wie ver- 
ſichert wirb, bat ber Generalgouverneur vom Algerien dem Kaiſer 
eine ber beichleffenen Abfendung Bou Maza’s nach der Türlei E* 
ungünftige Note zugeben laffen, die mit den Worten fchlieft: „ 

aza wird ben Sultan verrathen.“ Der Sailer bat aber ie 

Anficht nicht geändert und unter bie Note gefchrieben: „Es bleibt 

babei.* — Die „Preffe“ meldet, daß der ruffifche Admiral Paniu- 

fine, ber mit einer — Miſſion nach Japan betraut iſt, an 
den Kitften von Silolf Schiffbruch erlitten babe. Der Admiral 
nnd ein Theil der Schiffsmannſchaft find gerettet werben. 

—— 19. Juni. Bunſen iſt vorgeſtern nach Heidelberg 
abgereiſt; die Times* widmet ihm einen chrenden Nachruf. 

ußland. Die ruſſiſche Regierung bat unter dem 27. Mai 
mit dem Haufe Stieglig und Komp. in Petersburg eine — kule 
von fünfzig Millionen Silberrubel, unter der Benennung fün 
fünfprozentige Anleihe, abgefchloffen. Bon diefer Zu wird bie 
Summe von 20 Millionen im Auslande aufgelegt. Bon dem 
Haufe Stieglis find zur Entgegennahme von Subfi iptionen u. 4. 
beauftragt in Berlin die Herren Mendelsfohn und Komp. für 
5 Millionen Silberrubel. Die Anleihe wird zu 854 Prozent 
ausgegeben. 


Zelegrafifche Depefchen. 


Trieft, Dienftag 20. Juni, Abends. Das fälige Dampf- 
boot aus Konftantinopel ift eingetroffen ımd bringt t Rad ten bis 
zum 12, d. M. Nach denfelben hat die Einfchifiung der ifton 
engliſcher Truppen unter Cambridge nach Varna begonnen. Die 
Divifion Napoleon lagerte vollſtändig in ben Kaſernen von Duad 
Paſcha bei Konſtautinopel. 

Nach den der — Zeitung“ zugegangenen Berichten aus 
Athen vom 12. d., wollte ſich Hadſchi Betros nicht unterwerfen, 
und find Maromicali und Defivani ſtatt ber abgefetten Generale 
-Garbifioti, Grivas, VBlachopulos und Spiro-Milio ernannt worden. 








Heber Bäder und deren Wirfung. 

VII Die Empfindlidfeit und bie Gefundbeit. 

Wie fich von felbft verfteht ift bei dem Babe, das wir fo eben 
betradhten, die Reinigung der Haut die Hauptſache, während das 
Bab nur ein Mittel bierzu ift. Es folgt bierans von felbft, daß 
Waſchungen, welche eine Reinheit ber Sant bewirfen, in dieſem 
Punkte recht wobl bas Bad erſetzen können, und weil es bei * 
ordentlichen Menſchen x ebräuchlich ift, mindeftens won Zeit zu. 
durch Wafchungen bie emigung des Körpers vorzunehmen, * 
Be aa daf das Baden zu dieſem Zwed viel zu felten 
eſchieht 
Weil dies aber der Fall iſt, deshalb trifft man gar zu häufig 
auf Menſchen, die das Baden mit einem gewiſſen Gefühl des 
Unbebagens anfeben, denen es immer einen Entſchluß an, * 
Bad zu nehmen, und die es, wenn ſie baden, als eine ungewohnte 
Laſt betrachten, deren fie ſich entledigen mäffen. Da aber ein lau⸗ 
warmes Bab den Zwed der Hautreinigung am beiten entiprict, 
ba der Gebrauch von ein wenig Seife, deren Wirkung darin be 
ſteht, daß fie im Stande ift, Fette löslich zu machen, bie Reinigung 
außerordentlich unterftittt, jo fünnen wir Bäder diefer Art nicht 
dringend genug Allen empfeblen, die ihre Geſundheit erhalten mol- 
fen, und diefer Empfehlung bie Berfiherung binzufligen, daß ber 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


Hierzu 1 Beilage. | 


gewöhnlichen Krantheiten ihren Grunb in unte 

—— —— des Babens i minbeftens fo allgemei: 
5* denjenigen Vollsklaſſen emein, welche eime Aus 

ein * nicht —— zu —— —* daß wir gewiſſen ver 


eilen milſſen. 

— ey Die offen zu — — er dem Baden nid 
hold iſt, filbrt zu * Bert —* ng bie Thatfachen an, daß di 
eſundeſten und kräftigſten Menſchen im Arbeiterſtande zu ſiader 
d, — — ch zu einem Bade ʒ dei 
das Landvoll kräftiger iſt, als das ftädtifche, trotzdem ein Bad arı 
bem — u den feltenſten Ausnahmen gehört; daß eine beſonder 
aut eine Berweichlichung und — zu Bay 


je offenen 
fühlen, 


Gegner des Babens hinzu — dafi fie fih wohl und e 
trotzdem fie hoch —— in — heißeſten Sommertagen ein im 
Freien zur Ab 

Es haben fe kimärfe einen Schein ber Wahrheit für fi; 


find aber im en Sinne dennod) falſch. 

Es ift wahr, daß man in den arbeitenden Klaſſen, die wen 
baben, eine entwideltere Mustelftärke findet, als im bem ande: 
Beröfferumgstlaffen, bie häufiger bie Bäber in Anſpruch wehme: 
aber man täufcht fi), wenn man ben Arbeiter im Durchichein 
—— für geſunder hält. Die Erkrankungen 3 unter ben X: 

beitern jeltener, als unter ven weniger körperlich ————— 
aber dafür finden ſich die Todesfälle unter erkrankten 
weiten häufiger, als unter ben Erfranften ber anderen Bollellafien. 
Und hierin bat unter amberen Urſachen and bie 
Reinigung der Haut Schuld. Der Arbeiter empfindet bei 
entwidelten Mustelfraft, bei feinem er 
Ach —* —— ** * — 
8 bie ößerer rungen an 
rbeit, ja, er ne noch an bie Arbeit gehen, - 
nicht fo recht zu —* iſt, und ber Fall tritt nicht ſelten &i 
gerade bie Körperbewegung einen gewaltjamen 
durch bie halb Sektion Poren jeines Körpers treibt 
nach ber Arbeit gefunden läßt, während ber Woblhabendere 
tbigt ober t ift, den gefumdbenden Schweiß im Bette 
nad) ärglidper Sile abzuwarten. In ſolchen Mällen, vie 
oft eintreten, erfcheint in ber That der Arbeiter als der 
benn er felber fühlt es kaum, daß er wirklich frank war. — Tritt 
aber dieſe Stodung öfter auf und bilft bie heftige Körperbewegun 
nicht zu einer geſundenden Kriſis, fo tritt nur leiber zu 8* der 
Fall ein, daß der Arbeiter den Hammer aus ber Has fulen 
und auf's Kranfenfager gebracht werben muß, von bem vie {pi 
Kunft des Arztes ihm nicht mehr retten fann, die bei dem, der ix 
Pilege der Hant weislicher bedacht bat, nicht —** 
eht mit dem Landbewohner faſt eben iſt re 
—* für leichtere Uebel, und deshalb eben, weil dieſe 
Mahnungen ber ** Geſunddeit nicht empfunden —— trꝛ 
ten bie weſentlicheren Störungen weit kräftiger und fterifirian 
auf und raffen unter eimer gleichen Zahl won Erkrankten weit mei 
fort, ale es unter ben nichterbeitenben —* der 
Wurde man Erkrankungsliſten führen, fo 
Klafjen als gefinder erjheinen; wer aber Sterbeliften wergleiss, 
= leider, wer das traurige Material zur Füllung berfelben 
iefert. 


Wenn man ber bo en. e ber Haut durch her 
Bäder ihre größere Emp hblichfeit Ah bt, fo ift dies ab | 

tig; aber dieſe Empfinbiichteit, wenn fie nicht ausartet, qm 
— nzeiger, der rechtzeitig anf Gefahren aufmnerfjaue 


Es gleicht in biefer Veziehung die Haut mit Schweit 
poren dem A je Derpfmefhine &e langt 
feine Gefahr da ift, arbeitet eime Mafchine mit nicht empfinblihes 


Drud für Dunder & Weiblin 
d. Weibling, Johannisftraße Re 11. 
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Beilage zu Nr. 143. der VBolfs- Zeitung. 





Ventil noch umgenirter, als eine mit empfindlichen Bentif, bas 
fortwährend die Schwankungen des Dampfbrudes anzeigt und 
Regulirung fordert. In Gefahren aber ift das unempfindliche 
Rentil'gar zu oft die Urjache, ba der Dampf den Keffel fprengt und 
jhwereren Schaben anrichtet, als die Empfindlichkeit eines Ventils 
Unbequemes an fich bat, : 

Das Reinigungs-Bad macht an fidh nicht gelmb: aber es iſt 
ein gutes Mittel, das Sicherbeits-Bentil der Geſundheit aufrecht 
und wirffam zu erhalten. 





Marktgängiger Getreibepreis zu Fanbe, vom 19. bis 21. Iuni. 


J Weizen | Hoggen |gr. Gerfte | Hafer 
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Den 21, Juni das Shod Stroh 8 thlr. 5 fgr., auch 7 thle. 15 jr. — pf. Der Gentn, 
Heu 25 fgr. — pf., geringere Eorte auch 20 far. — pf. Kartoffeln ber Eheffel 1 u. 


Berantwortliher Rebakteur: Hermann Dierle in Berlin. 








Vereins: und VBerbrüderungs:Kafle. 


Das Kuratorium ber Neuen großen Berliner Sterbelaffe bat 
ſich gemäßigt gejeben, in bie Sonntageblätter der biefigen Zeitun- 
gen eine feine Kaffe empfeblende Annonce inferiren zu laſſen, in 
weicher von ber erfolgten „Schließung“ unferer Kaffe geiprochen 
wird. Unfern Mlitgliebern gegenüber veranlaßt uns dies zu der 
Erflärung, daß das Königliche Boligei Präfidium nur ausgeiprocen 
bat, daß unfere Kaffengeihäfte einitweilen und auf fo fange einzu- 
ftellen find, bis unjere Statuten-Angelegenbeit anf eine, der Auf: 
fichtsbebörbe und ben neueren ftaatlihen Prinzipien genehme Weiſe 
ihre Erledigung gefunden bat. Mit dieſer Erlebigung find wir 
eifrig beihäftigt und wir hoffen, daß bie zeitige nic in 
der Kaſſenführung eine bald vorübergehende fein wird. — Wenn 
übrigens bas Kuratorium ber Neuen großen Berliner Sterbetaffe 
befonders bervorbebt, daß bei ihr die jährlichen Beiträge 2 tbir. 
betrügen, fo wird es nothwendig fein, darauf aufmerfiam zu maden, 
daß einmal biefer Satz keineswegs eine durchſchnittliche Wahr: 
heit tft, daß aber anbrerfeits die Grundjäte, auf denen die Neue 
große Berliner Sterbelaffe berubt, und von der Staatsbehörbe ald 
durchaus verwerflid; bezeichnet find, deren Sanalıe feiner Sterbe⸗ 
laſſen-Geſellſchaft jermer zu geftatten ſei. Unfere lebende Mit- 
gliederzahl beträgt zur Zeit mehr als acht Taufend. 

Berlin, den 20. Juni 1854. 


Borftand und Kuratorium 
ber Vereins⸗ nud Verbrüderungs-Kaſſe. 





Seidenbau⸗Verein. 


F General-Verſammlung des Seidenbau-Bereins für 
die Mark Brandenburg laden wir 

auf Dienftag, den 4. Inli, Nachmittags 4 Uhr, in der Haafen 
beide bei Berlin im Lokal des Herrn Bfaffenländer Nr. 3 
die Mitglieder, ſowie alle Gönner und Freunde bes Seidenbaues 
ergebenft ein. Nach Vortrag des Jahresberichts wird Die Seiden- 
zucht und die Maufbeerpflanzung bes Herrn Rammlow bafelbft be 
ſichtigt und für den folgenden Tag die Befihtigung der Seiden- 
zucht und der Maufbeerbaump anzung des Herrn Heeſe in Steglit 
anbeimgeftellt. Berfin, ben 17. Juni 1854. 


Der Vorftand des Vereins, 


Donnerftag den 22. Juni 1854. 


, * 

Oeſt's Local. 
Sonnabend d. 24. d. M. zweiter großer Sommernachtsball, aus 
eführt auf dem gut eingerichteten Pariſer Tanpuas im Freien bei 
Shinefifcher und Gasbeleuchtung des ganzen Gartens. Auf. Hy 

Uhr. Entree 214 Sgr. a Verf. 
Montag zweites Familienfeft von Herrn Reinbold. a —— 

eſt. 


Puhlmann's Lokal, 


Schönbanfer Allee Nr. 148. 
Donnerftag den 22. Juni: Erfte humoriſtiſche Gefangs-Probuction 
von den beutfchen Lieder - Sängern E. Kalla ıı. L. Serebels- 
perger u. Frau aus Wien. Anf. 7 Uhr. Ente. 1 jgr. a Perf. 
NB. Sonnabend den 24. Juni: Damenfränzchen, 
C. Puhlmann. 








T. Wüurſt. 




















Mit 25 Nähmaschinen, 
sage fünfundzwanzig!! 


aber insbeſondere von mebr als 50 jelbftftändigen Schneider 
meiftern und einigen bundert Gefellen auf vier verſchiedenen 
Werlſtätten durch Handarbeit elegant u. gewiß dauerh. gearbeitete 
Herren - Anzüge, 
und vierfach wattirte 


Schlaf: und Haus-Röde 


verkaufen wir Behufs Erhaltung bes langjährigen Bertrauens 
unſerer zahlreichen und ehrenmwertben Kundſchaft 


Funfzig Proc. billiger 


als bies bie jo ftarf vertretene Comcurrenz vermag, und zwar 
von franzöfifchen, nieberländifchen und beutichen Stoffen gefertigt: 
1000 Sommerröde von 25 fgr. an. 
800 desgl. Prachtexempl. v. 1 tbir. 5 fgr. am. 
700 Sommers Tmweens von 4 tblr. an. 
1000 Sommerbofen von 20 fgr. an. 
900 desgl. Prachterempl. von 2 tblr. an. 
1500 Bellen von 20 fgr. an. 
1000 Ober» und Leibröde von 5% thlr. an. 
300 Haus- und Schlafröde von 14 thlr. an. 
2000 Bromenaden-, Garten», Kegel-, Bournons- 
Röde von 20 fgr. — 1 thlr. 


Gebr. Kauffmann, Königsftr. 16. 


Die Hutfabrif 4. Kronenftr. 4. empfieblt 
feine franzöſiſche Hüte in feinen Schwarzen 
En wie auch bellen Modefarben zu ben auf- 

= fallend billigen Preifen von 11% n. 2 thlr. 




























Pfandſcheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien ꝛc. fauft zum böcften Werth 
2. M. Nofentbal, Spandauerftr. 60, ber Poft gegenüber. 


Siegm. Heymann, 
Poſtſtraße Nr. 7. & 8, 


empfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Mantillen n. Sommermäntel 


zu auffallend billigen Preifen. 





Für Taſchen-Fabrikanten. 
Stabl:- Ketten 


in vielen Muftern zu den billigften abrik-PBreifen empfiehlt 
Julius Neumann, Probftitr. 12. 








Couleurte Metall⸗Rock⸗Knöpfe 


als das Neueſte in dieſem Artikel, zu Fabrik-Preiſen. 


a EEE 
Ungetrennte Kleider, Nöde, Hofen und Weften werben fauber x 
wajchen, auch in allen farben ganz echt gefärbt Friedrichsgracht 18. 


1 Bett ift billig zu verfaufen Große Frankfurterftr. 33. €. Fleiſcher. 


Friſch gebr. Caffee, g., b. u. St., 32 Lıh.6fgr., h. d. Werd. K. Rofenftr.2. 
Eine Schlafft. für Schuhm. zum arb. ift Hausvoigteiplat 13. 1 Tr. 


Ein Tifchler welcher mit Fraifen Befcheib weiß, wird jogleich verlangt 
bei Benele, Neue Schönbauferftr. Nr. 16. 

Am Sonnt. d. 18. d. M. ift auf d. Geſundbr. bei Höfert 1 fc. 
Sonnenſch. m. w. Geftell ft. gebl. Sollte derſ. a. Verf. mitgen. 

















f., jew. geb., denſ. g. eine Bel. abzug. Gartenftr. 26,3 Tr. b. Lübofff. 


EIILICICIHC HIHI 







Neuefter Verlag 
von Franz Dunder (W. Beſſer's Verlag) in Berlin: 














Iulins Neumann, —— * Aktenſtücke der Ruſſiſchen Diplomatie. Herausge-⸗ 


geben und eingeleitet von Fr. Paalzow. 3 Lief en. 
TR; FE N 
Denferbriefe vom walachifchen Donanufer. 


Ein Gaftbofs- u. Materialgefhäft ift fofort zu verkaufen. 
Tiichlerhandwerkazeug und nene Möbel können ebenfalls billig 

abgelaffen werben. Das Nähere Müllerftraße Nr. 135. im 

Paben. 





Friſche Stüden-Butter immer zu haben Stralauerftr. 42, im Keller 
bei Wittwe Klo; auch ift bafelbft gutes Landbrod zu babe. 





Für ftille Abende. Erzählungen von A. Widmann, Mi- 
niaturausgabe. Eleg. geb. - » -» . . 1 tie. 
Eleg. geb. m. Goldſchnitt 1 tbfr. 15 fer. 





2 Saarmabraben, 1 Schlaf- u. 1 birk. Sopha, 1 Did. mah. Stübfe, 
2 Kleiderfetr. 1 Sophafpiegel find billig Sparwaldabrüde 2. bei Ved. 





Lilhelmftr. 44. w. filralt. Gold, Silber, Diamant. ꝛc. ber befte Preis bez. 


—9 . Die Trierihe Zeitung 


beginnt mit bein 1. Juli ein meues Quartal. Was ihre Tendenz betrifft, fo wird fie auf der feitherigen Bahn mit Conſequenz fortfahren. 
Pezilglich der großen Frage des Augenblids, der ſog. orientalifchen, wird fie nach wie vor mit Entfchiedenbeit auf Seiten der Civiliſatien 
und des Böllerrechtes fichen. Für Die Gediegenheit des Inhaltes ift durch tüchtige Mitarbeiter und Correfpondenten geforgt. Nament 
lich find erg A joldhe in den Rheinlanden gewonnen, fo daß Die prowinziellen Intereſſen einer immer größeren Beſprechuug unter 
worjen werben. ichtige politifche Nachrichten werben per Telegraf bezogen. Das Feuilleton wird auch in Zufunft burd Original 
artifel, fo wie burch Mittheilung des Nemeften der belletriftiichen Literatur, literariſche Kritiken u. f. mw. bie Anfprüche ber Leſer zu 
befriedigen ftreben. Der Abonnementspreis beträgt in Trier (einfchließlic Traggeld) 1 Thlr. 7Y2 Sgr., und auswärts bei allen Königl 
Preuß. Poftanftalten 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärtige Beftellungen wolle man gef. zeitig bei ben zumächft gelegenen Poftanftalten machen. 
Durch ihre Verbreitung eignet ſich die Zeitung zur Aufnahme von Inferaten aller Art, die in der Hegel von dem beften Erfolge find. 


| Deutſche Meichs⸗Zeitung. 


Die Deutſche Reichs-Zeitung erſcheint won jetzt an täglich, nöthigenfalls mit Beilage, da wegen ber Wichtigleit ber gegen- 
wärtigen Ereigniſſe aud Sonntags eine Nummer ausgegeben wird, Neben ben politiichen Nachrichten, welche fie bei ben neueren Poß— 
verbindungen anf das Schnellfte und namentlich, ſoweit fie die Ereigniſſe in Paris, London und auf bem Kriegsichanplate betreffen, für 
Norbbeutichland am Frübeften bringen kann, giebt dieſelbe (insbejondere im Sonntagsblatte) ein aus bem Gebiete bes focialen Lebens, 
der Kunft, Piteratur u. ſ. w. reichhaltig ansgeftattetes Feuilleton, bei welchen: jebt namentlich auf bie wichtigen Ereigniffe der Gegen 
wart Nüdficht genommen wirb. 

Bei der großen Verbreitung, welche bie —* über alle Theile Deutſchlands gefunden, iſt fie für Anlitndigungen jeder Art 
zu empfehlen; die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 45 Gar. berechnet. 

Beftellungen für das mit bem 1. Juli 1854 beginnende neue Quartal beliebe man rechtzeitig bei dem nächfigelegenen Poſtamte 
zu machen. Der Preis ift in allen Pänbern, welche fid dem deutſch⸗öſtreichiſchen Boftvertrage augeſchloſſen, wierteljährlih 11% Thlr., im 
Preußen (incl. der Stempelftener) 1 Thlr. 221% Sar. 

Braunſchweig, im Juni 1854, 

Erpedition der Deutſchen Heichd: Zeitung. 


BER” Sıpedition: (Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). EHE 


-Volks>eilung 


Jahrgang.) 


Biertei. 22 Egr. 
0%, m. Botenl 
BD Sgr. 6 Pi.— 

Di. Abonn, Preis 
iftbei allen Roft» 
anftalt. bes InL. 
3 Sgr.; d. Auel 


Yufer, b. gefpalt. 
Petitzeile 2 Eur. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


144, 


e neue Anleihe — und Die fehlen: 
Den Motive. 


Zu fo manden Zweifeln und fchr fonderbaren Verdun— 
Er Geſchichte der Gegenwart kommt heute bie 
Anleihe, trotzdem fie ſchon längjt erwartet: wurde, uns 
etwas überrafchent. 

Bir können nicht umbin, zu bemerten, daß wir erwar- 
aben, es werbe die Regierung ihrem Antrag am bie 
? zur Verwirklichung der Anleihe einen motivirten Be— 


vorangehen laſſen, der die Nothwendigleit derfelben und 


zur jegigen Seit —*— Wir haben erwartet, daß 
Bericht — wenn er überhaupt exiſtirt — dem Lande 
vorenthalten werden würde in einer Angelegenheit, wo 
die Steuerkraft des Landes — nad engliſchem Vorbild 
nd auch die Baarmittel deſſelben — nad franzöſiſchen 
Auſpruch nimmt. Wir haben dies um fo mehr er— 
t, ald die Regierung in den Kammern die Berficherung 
daft fie die Frage, ob von ber Bewilligung des Sire- 
Hebrand; gemacht werben folle, in ganz Ber Er- 
ng ziehen werde, und es ſich, wie wir meinen, won jelbit 
bt, daß biefe befondere Erwägung dem Yande nicht jollte 
thalten werden. — Wir haben endlich dieſen Er- 
ngen mit Zuverficht entgegengefehen, weil die Gelder 
mir zu einer Mobilmahung verwendet werben dürften 
ine Poldye mehr noch als das baare Geld dem Yanbe 
werſten 8 an Perſonen koſtet, die ihrem Yebens- 
und dem Kreiſe der Häuslichfeit und der Familie ent- 
werben. 
(ber wir wollen nur geftehen, daß nicht die ſtillſchwei— 
Art es ift, wie das Geſetz über die Anleihe jetzt pu- 
worden, welde uns jo überrafchend kommt, ſondern 
mitand iſt es, daß dies gerade jest fo kommit. 
Bäare Dies vor ſechs ober acht Wochen erfolgt, 6 lag 
nichts, was Zweifel veranlaſſen und Beunruhigung 
rufen fünnte. Nach dem 20. April, an welchem ber 
uß mit Oeſtreich geſchah, der eine ganz entjchiebene 
ng gegen Rußland annahm, wilrde man in der Yage 
inge bie befte Motivirung für die Anleihe von felber 
in haben. Damals ging Rußland vor, umd bie beut- 
Mächte verpflichteten fi, feinen Rüdzug zu verlan- 
hierin liegt gemug Motiv, um fih in den Stand zu 
feiner Very ichtung nachzulommen. — Es hat fidh 
Niemand gewundert, als Oeſtreich mobil machte umd 
and die Sache felbftverftänblic genug. 
degenwärtig aber — wenigftens ftehen heute die Sachen 


Berlin, Freitag den 23. Juni. 


und alle Nachrichten fo — gegenwärtig zieht ſich Rußland 
zurüd; es zieht ſich gefchlagen zurüd. Man fpridt von 
einer vollftändigen Räumung der Donau - Fürſtenthümer. 
Mit diefer Räumung ift das Protokoll vom 20, April in 
feinen weſentlichſten Huntten aufgelöjt, die Verpflichtung, die 
Preußen darin übernommen, ift alfo dem Erlöſchen nahe; 
jett alſo ftehen oder ftellen ſich bie * anders und nian 
muß ſich die Frage: „wozu jetzt die Anleihe? wozu vie et— 
waige Mobilmachuug?“ auf's Neue erft far machen. 

Und weil dem A it, weil die Umftände entweder wirt- 
lich anders find, oder mindeſtens ſehr verändert erfcheinen, 
als fie vor acht Wochen waren, darım eben glaubten wir 
mit Recht erwarten zu bürfen, daß die Anleihe nicht jo ohne 
Erläuterung jo ganz wie felbftverftändlid in die Welt tre- 
ten würde. enn was vor adıt Wochen ſelbſtverſtändlich 
war, ift es in Wahrheit jet nicht mehr ganz. . 

Man mifverftehe uns nicht. 

Wir find weit davon entfernt, in glauben, daß jelbft, 
wern Rußland die Donau > Fürftenthümer räumt, die Ge- 
jchichte ——— und die Pflicht Preußens auch ſchon er— 
loſchen iſt. ie Ordnung ber orientaliſchen Frage iſt an 
ſich noch —— als die Beendigung eines orientaliſchen 
Krieges. In ſolche Ordnungs-Frage wird erſt recht Oeſt— 
reich mit in's Spiel gezogen, und daß dieſes die Donan- 
Mündungen in Rußlands Gewalt * ja ſich gar noch, 
wie unſere au hoffen, für deren I in Huplande 
gan in die Pünge und in die Breite zwiſchen bie ftreitenden 
Parteien legen würde, glauben wir erjt recht nicht. 

Hätte Rußland wenigftens Ein Stüdchen Genugthuung 
bei diefem Kriege gehabt, fo ginge es noch an, es für mög- 
lich zu "halten, ; es fich bereitwillig werde finden laffen 
für, etwaige Berhandlung. Aber, wenn fih Rußland zurid: 
zieht, und wenn es ſich jetzt zurückzieht, fo geht es gehörig 
geſchlagen davon, und das ift chen gar nichts, was Deft- 
reichs Zukunft ſchmeichelhaft und freundlich erfcheint. 

ir ‚wollen alfo gar nicht jagen, daß die deutſchen 
Mächte nun die Hand in den Scooß legen follen, und 
möchten aud nit glauben, daf fie die Hand in den Schooß 
legen wollen. 

Dir geftehen ferner, daß es augenblidlic zwar jo aus- 
fieht, als ob fih Rußland zurüdzicht; aber daß es feines- 
wegs für und eime ausgemachte Sache ift, daß dem fo fein 
wird. Wir meinen fogar, daß die Regierung beffer unter- 
richtet fein muß von der Page der Dinge am Kriegsſchau— 
laß und von den Abfichten des Kabinets in Petersburg und 
Bolten es für möglich, daß der Schein trügt und Rußlands 


Rüchzug eine Drohung gegen Oeſtreich it, vem gegenüber 
es feine Kräfte zu — 

Wir alſo 

Lage der Dinge klar genug überſchauen, mm mit 

Behr tungen oder mit Beſtimmtheit Hoffnungen anszufpre- 
chen über Diefe jett hervortretende Anleihe d 


ſeils dem Miftem a 
dächtigung der Abſicht die Spitze abbricht. 
Geben wir Acht, wie gang entgegengefeßt dieſe neue 
Anleihe erflärt werden wird, wenn Die — es ver⸗ 
abſäumt, ihre Abſichten bald klar darzulegen und ſehen wir 
zu, ob fie nicht von den entgegengeſetzteſten Seiten ber_ver- 
pe werden wird, ſich zu erflären und — töfe 
wenig em zu „Be: 
B————— „Berichtigung“, die nt nsthi * 
würden, wenn man gleich mit nicht zu verlennender Offenheit 
gehannelt hätte. j 
Und darım wollen wir cs chen nicht ungefagt lafien, 


daß wir die Motive diefer neuen Anleihe fehr ungern 


‚vermijien und — weil es jetst micht en — einer Direlten 
und ** unzweifelhaften Ausſprache hierüber mit Nächſtem 
egenſehen. 


— 








Bon dem Kriegsfchauplage. 

— Der „Maubderer“ fchreißbt: Die tilrliſche Geſandtſchaft iu 
Wien bat am Idten offizielle Nachrichten von Kriegsſchauplatze er» 
balten, in melden es beit, Muſſa Paſcha fei in ber Berfaffung, 
Siliſtria noch fange Zeit zu halten und zu vertheidigen. 

Die Nachrichten von Siliſtria laſſen einen entſcheidenden 
Weundepuntt in det — Epoche des ruſſiſch⸗ turliſchen 
Krieges vorausſetzen. Dieſe mit dem Heldenmuthe ber alten Os— 
mank vertheidigte Feſtung iſt im N Augenblide, wenn nicht 
ſchon völli eu tt, doch mwiderftandsjäbiger als früher, buch eine 
Berärtang der Beſatzung und ber feten Befreiung näher als je. 
„Ein Schlachten“, micht eine Schlacht, ımter ihren Mauern fchrieb 
ein neues Blatt dieſes büfteren Krieges mit brennenden Pettern 
voll. Auf dieſem Plate, auf weichem die ruffiiche Waffenchre ber: 
geftellt werben follte, legen ſich bie Trauerflore offenbarer Obn- 
madıt um bie des Rorbens. Die ruffifche Arınce_ bietet 
für dieſen Augenblid das Bild einer fataliſtiſchen inneren Zerritt- 
tung. Der tb ber Rufen ift eben fo jehr im Weichen, als bie 
Brapour ber Türken mit jedem neuen Gefechte zunimmt. 

Ueber Widdin find Nachrichten von Siliſtria vom Idten ein- 
getroffen. Der Berfuft, den die Ruſſen in dem Gefechte vom 13ten 
erlitten baben, ſoll umngebener fein. An einigen Stellen, wo fän- 
gere Zeit wurde, wären bie Laufgräben mit Pei- 
den überfüllt Die Türken baben 2 Fahnen und eine ganze 
Mörferbatierie, Die im Stiche gelaffen wurde, erobert. Den Aus- 
fall bat ber Garnifonsfommandant bes Forte Abdul Mebfchib, 
Huffein Bei, ige Unter ben türkiſchen Truppen haben beſon⸗ 
ders die Egyplier eine bewundernswerthe Dnerfeprechenpeik im Ge» 
fechte bewiefen. — Ein Bericht aus Bulareft vom Uten meldet, 
daß fich die im der Nähe von Ereffi an der Stafe von Schumla 
nach Stiftria aufgeftellten Truppen gegen Siliſtria am 13ten in 


ftanden. Diefe ung wurde durch einen Flanlenmarſch, den 
Said Paſcha von ne Semerfitoi veranftaltete, unter⸗ 
Be Die Kuffen ſcheinen zuriidzugieben. Dan glaubt mit 

eflimmtbeit, daß fich die Velagerungstruppen nicht halten wer— 
ben, ro “es Fatın der Mächricht won einem Rüdzuge ber Ruſſen, 
fo wie ber erfolgten Garen SäRcie $ ſtündlich ent 
gegeitgefeben werbeit. Am 15. Juni baben bie Titrten wieder einen 


gar nicht der Meinung, daß wir bie 


® 
ſtellt und bie vnfftichen 








inter Giurgevo J 
u a ® 








Jaſſh angelommen, Kein Glodengeläute, mie bei feinem Ex 

in Tedeum; es muß tr er n. 

Man meldet telegrafifh aus Bukareft, 17. Zum. Di 
fihe Amputation von General Schilders linterjchentel, jo me, u 
Be gun off ebenfalls eine Kontufion am 13ten alt = 

tigt. üther wären bie Operationen gegen Silk: m 

Truppen auf dem ans der 8 
hei nach der Moldau begriffen. 

Aus der Oftfer nichts won Belang gemeldet. Die iu 
länder befuchten Tornen, ohue en Eigenthum voreion 
bie Kofalenlajerne war von ben Feist vorher miedersmt 
worben, um ben Engländern bie Mühe zu jparen. 

Berlin, den 29, Juni. — 

— Belanntlich bat die Bundesverſammlung beiclefe, 
invaliden Offizieren und Beamten ber vormals jchlesieiz ie 
fehen Armee, auch den Witwen und —* ter in te 
jabren gefallenen Offiziere biefer Armiee, welchen die im Jar 
gewährten jährlichen Unterft en entzogen worden fint, mi 
E Sen 1354 > — teres, infofern nict —* 

erhältniffe eine Ausnahme begründen, jährliche Bezüge in ı 
Betrage aus der Yundestaffe zu bewilligen.“ Da bie ® 
jammlung zugleich bie einzelnen Regierungen um Bermitiia; 
Anmeldintgen zum Bezug diefer Unterftügung erjucht bat, % “ 
ben fich diegenigen Berjonen in der preufifhen Monardii, = 
hiernach Anfprüce auf eine derartige Unterſtützung zu bake @ 
ben,. Divelt an bas Minifterium ber auswärtigen In“ 

enbeiten zu menden und ihre Legitimationspapiere eine* 
haben. Diefe milſſen befteben, in. dem. Nachweis des Are 
aus dem niß über die ım Jahre 1851 von ber oberii 
bebörde des Herzogthums Holſtein geidehene Zuficerum = 

Unterftügung; in einem Lebens und Dürftigkeitsattee jan 
lompetenten Örtsbehürde; enblih für die Offiziere nod ua 
Atteft über die noch fortdanernde Invalidität oder Erwertecz 
feit feitens des Kreisphyſilus oder eines Militär, On 
Das Minifterim der auswärtigen Angelegenheiten wird it? 
—— am Bundestage weiter erforderlichen Schritien = 
zie 

— Die neue Anleihe, von welcher jet funfzebu Pie 
Thaler flilifig gemacht werden follen, wird auf Höhe dieſet te 
von ber — negoziirt. Dieſe bat. eine Subjtrprm # 
Kurfe von 94 Prozent unter Bergütigung von 1 Prozent Fu 
alfo zu MW Prozent eröffnet, und &8 jcheint biefe Operation =" 
Srfoig gefübert zu fein. , 

— In Gumbinnen wurbe der König am 17. von vn & 
ralabjutanten bes Kaiſers von Rußland, General. v. Grimm, 
Auftrage des Kaiſers kegrüft. 

— Der ung N wirb morgen (Areitag). Abend. bier muta 
treffen. Here v. Manteuffel begab ſich beute nach Brombı, 
mergen dem König unterweges Bortrag zu halten. — Die Ks 
ift beute bier wieder augelangt. 

— Die Reue Kufft e Heiting feufzt heute: Wir fm ı 
außer —— en zu Runen, was in Ben Zaren vom I. 

1 — 


15. Auni vo heben iſt.“ — 
find noch wolksnf mit Dre elle Heiz Tobten 


die —— F —— um ſchon ‚bie — ieg⸗ * 
u können. | wird. man ſich mie. bei Cjetete 
ua bebanpten: es ſei gar nicht he 


— — — — 


— Man will an ber Kreuzzeitung in ben leisten Tagen eine 
rüdte Stimmung wabrgenohmen haben. Do wird ſich bof- 
Mich bie alte Frohlichlen wieber einftellen, wenn erft_ bie lieben 
fien hinter der Dongu und Die neue rufſiſche Anleibe ber Hope 
orgen jein wird 

— Zu wieberbolten Malen haben wir bes preufiſchen Artillerie · 
tenants Grach erwähnt, ber in Siliſtria glänzende Dienfte lei- 

Die „preuß. Wehrztg.* bemerft Bayır, daß bie ber im Jahr 
3 ans Berfin nach ber Fürfei gegangene Grach von ber Garbe⸗ 


ilferie fet, der zu jenem Kommando gehörte, welches aus einem - 


mierfieutenantt und vier Unteroffiiren (Grab, Suhling, 

er und Wendt) beſtand, als Anftruftoren nach ber Tur⸗ 

geſchickt. Diefes Kommando ift im Sabre 1848 aufgelöſt toor- 

« Die Betreffenden ſchieden aus preußiſchem Dienft und leben. 
als Inftruttoren dort. 

— Geftern fand ein Feſtturnen der vereinigten Schiller. des 
edrich ⸗ Wilhelsgymnaſiums und der Realfchule unter zahlreicher 
beili bes i . - zur 
ır ber Wiedereinführung des Turnens (19. Juni 1344) abge · 
Br. —* 


ReuſSchleiz · Fit Deiurich der beſte in geilbisen. 
Bern, 18. Jun. D 
5 zeigt 16,150,000- Franlen Einnahme nnd .15,520,000 gene 
gaben, aljo einen Ueberfhuß ber Einnahmen von ‚000 


nten. 
Baris, 20. Juni. Im Tonlon bauern ‚bie X 
gen obne Unterbrechung fort; ſchon lange finbet jebe 
ommen ober Abfegeln jtatt. Fortwährend erhalten neue Kegis 
ter den Befehl, ihre Kriegsbataillone zu formiren unb nach 
on zu. fehiden. 
Loudon, 20. Juni. Im a men 
irte Lord Amubburft über bie Mbiicht der Regierung 
tigen Friebensbeftimmungen. Der, Graf Aberbeen antwortete: 
Land brauche feinen Sporn mebr, aber er freue fidh, daß fein 
ind, ben ber franzöfiiche, Gefanbte vor 25 Jahren, als er ibn 
dem Wollfade figen fah, mit. einem Dragoneroberſten verglich 
ächter), noch immer das martialifche Feuer feiner jiingern Jahre 
terfeit) an ben Tag lege. Ren. lle nicht, ——— 
g wrfprlinglich einen rein vertheidigenden Zwed un ara 
’, fo daß man bei- keiner Unterbanblung mit ben Aliitten an 
Möglichkeit titekifcher Eroberimgen auf ruffiihem Gebiet dachte. 
x ben Zwed der Bertbeibigung ber Türkei binaus fei bie Ab⸗ 
ber vier Mächte nicht gegangen, und wenn Oeſtreich fich wei- 
ſollte, mebr zu thun als die eingegangene Berpflichtung zu 
(en, welches Recht oder welche Macht hätten. bie Allüirten, ‚es 
ringen? Deftreich höre jetzt auf den Rath feines weiſen Bete- 
1 (hört! hört! Metternich) und werbe die Intereſſen Europas 
aus dem Auge laſſen. Die edentuellen Friedensbedingungen 
tiprechen, wäre unweiſe und voreilig; fie hingen baven ab, ob 
mit den Rufen in Komftantinopel oder in Petersburg zufant- 
toßen werbe. Er fönne nur jagen, daß er ſteis für einen ebren- 
n Frieden fein werde, — obgleich entichloffen, die Sicherheit 
Biorte zu wahren, ſowie bie Sicherheit Europa’s, foweit man 
er Weife Die letztere Phraſe gebrauchen Fünne; denn er glaube 
daß die Sicherheit Europa's viel von Rußlaud zu ı fürchten 
a) Der unglüdjelige abrianopeler Frieden ſei zu Stande ge- 
ven, ale bie en 50 engl. Meilen von Konftantimopel ftan- 
und doch babe ſeitdem Rußland Feine Erwerbungen ‚anf tür 
m Gebiet gemadt. (D! ol) Zwei, drei Heine-Häfen in Aſien 
‚ bört!), aber feinen Zoll breit Boden in Europa! („Und die 
wm ?*) Ja, leiber bie, Donam; aber bedenkt man, daß die Ruf- 
ıft vor den Thoren von Stambul ftanben, ſo zeigt jener Frie- 
eine befondere Ländergier vom Seiten Ruflands, a, in ben 
m ve n 259 hat Rußland nicht nur keine Feind, 
it gegen die Pforte an. ben Tag, gelegt, ſondern ſandte ein⸗ 
eine Deere nach Konftantinopel zum Schuß. bes, Sultans. ger 
fegupten, und um den Beflanb des ottomaniichen Reiches zu 
.. Wenn wir ber. Türkei auf weitere 25 Jahre Ruhe verjchaf- 
Innen, fo haben wir nichts Geringes gefäftet, und trog ber 
‚gung bes Augenblids wiederhole er ungefheut die Mahnung, 
nan der Stimme des Friedens — eines gerechten und ebren- 
ı fjriebens — nie fein Ohr verſchließen follte. 


* 


eidgenöffifche Budget das Jahr 


g inter 
betreffs.ber . 


alſo bie phoſitauſche Eigenf 
Beziehung zu 


B wir nun anf bi de rum Ei 
fie —— ae der das Fuftbab, 


Zelegrofifche Depefchen. 

Paris, Donnerftiag 22. Iumi, 
fihem Wege aus Konftantinopel vom 15. b. eingetröffene Nach⸗ 
richten melden; daß am 14. Abends zwiſchen und ber 
Pforte die Konvention zum eventuellen Beſttzung ber Filrftentitnter 


—— worden ſei 
Trieſt, Dormerftag 22. Juni. Nach den der „Triefter 
yertung“ zugelommenen Briefen aus Athen vom 16. b. hätte 

orbatos das Präfidium bes Miniſteriums abgelehnt. Nach 
benfelben Mtttbeilungen wäre Chadſchi os mit 8000 Man 
gegen Lariſſa aufgebrochen, und hätte Philaretos Oſt⸗Theſſalien 
bejeßt;: nachdem er eine ans Bolo gelommene titrkifche Kolonne ge⸗ 
fehlagen bat. 

Ueber Bäder uud deren Wirfung, 
VII Die Einmwirlung bes Bafjer-Drudes, 


Wir wollen nun das Baben im feiner Ginwirfung auf bi 
Schweißdrinfen oder Werhanupt auf die abſon en . 
keit ber Haut betrachten. 

Beim Reinigungsbab ‚war. bie Hauptſache eine bloße Reini- 
gm ber Haut, bei. ber es gleichgültig ift, ob fie durch Baben ober 

alchen, ober auch durch bloße, trodenes Abreiben, mern es mög- 
lich wäre, geſchieht. Im ſolchem 
nur mechaniſch. Sobald man jedo 


—* wirtt das Weffer eigentfich 
ea 
or des en ——*2* 

a e 

ber 


Auf außerorbent- 


ne Einwirfimg auf bie Yebens* 

ſchon bie Raturbefchafferiheit; 

Waſſers, mitwirken imd in 
eur „ei 


t gen, fo ftellen 
bas ®r. fortwährend 
Beh verläßt und fih in's Waffer begiebt, im folgender Weiſe 


eraus. 
vVor Allem iſt Waſſer eine En Umgebung ale Luft. Der 

Drad; den vie Luft auf die ganze HBanut austiht, 
ift in genauem ® iß zu Thätigleit- der inneren Organe, 
wie zur Haut-Ausdfinfting und Ausſchwi ung. enn fih nun 
nicht mit Genauigkeit die Wirkung angeben läßt, bie bei Ber- 
meb des Drucks durch das fehtverere Waffer eintritt, fo rilhrt 
bies. baber, daß die Wirkungen des Waflers im Allgemeinen k 
weſentlich und wielfach find, baf der vermehrte Drud ſich nicht 
mit Beftimmtbeit fühlbar macht. Ohne Einfluß aber fan bieier 
Druck nicht fein, wenn er auch auf bem Barometer ſich nicht 
bebeutenb im jener Tiefe erweiſt, welche ber menſchliche babenbe 
Leib einnimmt. Bedenlt man, daß beim Befteigen ſehr bober 
— nt ui Drud 34 etwas rer F Einwi — 
ung auf Ausdünſtung und i 3 ers fo bebeu- 
—J— iſt, daß man j. 4 blutigen et verliert, aus dem Zahn- 
fleiſch, aus ber Naſe und ben Augenliebern zu bluten anfängt, 
daß die Bewegung der Glieder äußerſt beſchwerlich wird und ein 

tten berieben ſehr ſchnell eintritt, bedenkt man, ue 
Aue geſchieht, wenngleich das Barometer nur ein Stücken fällt; 
bebepft man ferner, wie „bie Witterung‘, bas beifit . die Schwere 
oder Leichtigkeit ber Luft, weiches ſich durch ein geringes Steigen ober 

des Barometers kunbgiebt, von jo weſentlichem Einfluß auf 

das Allgemeinwohl des Drenihen ift, jo darf man ben Schluß zie- 
Pa —— an Drud- auf- die * 7* 7 B- 
udet, einflufixei m mes auch ſehr ſchwer hält zu be> 
ſtimmen, wie Bi Be AR eugiekt. 

Wer in einer Wanne fauwarmen Waflers babet, wo weber-Kälte, 
noch Wärme einen mächtigen Cindrud auf ben Körper macht, der 


e ue 


n 


wird: die Einwirkung, bie der Drud des Waffers ausübt, wohl im 
All inen empfunden haben. Man fülhlt die Gueber des 
Leibes vom Wafjer getragen und gehoben. 


nöthig if. — 
einer, 
mentli 


mehr Mustel-Rube- bat, als beim Liegen anf bem Lager, wo 
immerbin ber umten liegende Kürpertheil bie Laſt der oben liegen» 
den zu tragen bat. 

Das Alles fühlt man im lauwarmen Babe, weil im biefem 
jeber audere mächtigere Einbrud fehlt, ber im beißen ober —* 
Waſſer ſtattfindet. Diefe mächtigen Einbride ; bie wir noch näber 

fernen werben, verwiſchen uur beim nicht lauwarmen Babe 
den Einfluß des vermehrten Drudes des ſchwereren Waſſers; fei- 
nesweges aber faun man biefe Einwirkung unbebentend und gleidh- 


gültig, nennen. 

s fommt vor, daß beftige wege Diustel-Anftrengung eine 
augenblidliche Ermattung bringt, im welcher Einem bie 

* der Bettdecke rn and — — wie ein Stein vorlommt; 

wer im einem ſolchen Zuftand in ein lauwarmes Bab gebracht 

wird und zehn Minuten darin verweilt, ber wirb bie große Er- 

leichterung fühlen, welche der Druck bes Waflers, diefes allfeitige 








Tragen des Körpers, ausübt, und — abgefeben von ben 
Einwirkungen des Babes, bie natürlich ben Umſtänden 
jein milffen — wohl ein Wörtchen mitiprechen Innen won | 
Wirkung bes veränderten Drudes ber leichterem Puft umb tw 
ſchwereren Waffers. 

Mas hierbei bireft auf die Musfeln eimit, — und welt. 
noch mwefentlicher auf die Nerwen, welde ber Mund‘ 
Fr — wirft — —* —8 ai ——— 

tigkeit, wenn es auch nicht leicht au nA 
ihaftficpen Wege biefe Einwirkung genau ie re u 

Auf Ku Malern Boben befinden wir uns aber, menm wir bes 
ten, bai ſſer eine — keit iſt, welche biefen Drud ass, 
übt, von dem Einfluß biefes Umftanbes auf die Haut und de 
Schweifrüfen wollen wir im nächſten Abſchnitt ſprechen. 


Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Berfin. 











ur Einweihung meines neuen Etabliſſements Roſengaffe 28a. 
—— —— 
Sonnabend, den m. Juni 1854: 
Eine orientalifche Macht, 
ober: 12 Stunden am Bosporus, 
Großes Concert, Onmmernihtübel u. türliſche —— des 
Gatiens. Anfang 7 Uhr. Baeſe. 


Lager⸗Bier auf Eis 
im Lolale ber Tietzen'ſchen Bairiſchen Bier-Brauerei, Bapenftr. 
20 u. 21, wird als vorzüglich empfohlen. 









Unterriht für Erwachſene. 


Zu den neuen Kurſen im ber —— Sprache, Redt- 


ſchreibung und Stil⸗Lehre ac. — für Damen Nachmittags, 
fit Herren Abends, Honorar mouatlich 1 thlx. — bitte ich die 
Meldungen jetzt zu machen und nicht aufzufchieben. Wie feit 
einer Reihe von —* werde ich auch ferner jedes Vertrauen 
durch Gewiſſenhaftigleit im —5* und bie ſtrengſte Diskretion 
zu ehren wiſſen. Nachfe, Lehrer im Erwadhiene; 

jetzt Monbijon: Play Mr. 5, 1 Treppe hoch. 


Budsfin- Tiweens 


ein« u. zweireibig, & 5, 6, 6Y,, 7, 8, 9121 tblr., 


Pignee-WVeften 3 #1, 11-2. ist. 
fo u alle übrigen Garderoben vom Zufchnitt des Schneider. 
Meiftere Johann Wolff, beſſen Facons als 
gut ſitzend vortheilhaft bekannt find, 


in nur guter Arbeit empfehlen 


M.SM. Spandow, 


DEE Preiteftr. 20, Gdlaben ber pan ſtraße, 
Spittelmarft 1. nahe ber — und 
Friedrichsſtr. 195, Wwiſch. d. Leipziger⸗ u. Kraufenfir. 


Die Hutfabrif RX Kromenftr. 4. empfiehlt 
feine ae Hilte im feinen ſchwarzen 
wie au Modefarben pr den auf« 
fallend bilfigen Preifen von 11% u. 2 tblr. 












Siegm. Heymann, 
Boftftrafe Nr. 7. & 8, 


empfiehlt feine anerkannt größte Auswahl 


Mantillen u. Sommermäntl 


zu auffallend billigen Preifen. 


* F u. Prenzlauerfir. 27 werben M. Bron 
- 9. Weder-Uhren v. 1 ihlr. an verk., filb. 
2 hl, gold. Damenuhren v. 9 thlr., Are. * 


Ile 


. Golbr. u. 4 Steinlöcher 101% tbir., get. Eyl-Uheen 


=. it. Eine gew. Uhr re zu rep. 12% fgr., biei.tl 

u rein. 2% fgr. Für j. gef. 0. rep. Uhr w. 2 Jahr teell ger 
F E. Paul, Kupferfchmieb-Meifter Wilhelmftr. 113., empf 
ich mit allen Arten üchengeichire in Kupfer n. Meffing, auch fi 
eine Partie wenig gebrauchtes franz. ſehr ſtarles Geſchitt era 


Berlauf. Reparaturen u. Verzinnungen jertige ich ſauber u, his 
au u. zahle ſtets die höchſten Pr. a. Kupfer, Meſſing, Zinn x F Zinn x x 


Poliſanderhol wobei jhönes Fourni empfiehlt 
j de E ——— Rn 
Aechten Limburger Käfe 
von vorzüglihen Gefchmade, im Ganzen und 5 zu hilige 
Preifen Schutzenſtr. 79 im Saber. 


— ———— Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Ms, 
Stidereien sc. kauft zum 


Ö 
21 mM. —— —— 60, der voſt Boft gegentic. 
in. che. Zuchliberrod., beft. gein., ift b. zu v. Kronenfr. 182. Ir. 180.38. 
BWilhehnftr. 44. w. filr alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. ber befte Prriste, 
Eine gute Wirtbfchaft nebft vortheilhaften Omartier ift joylad 
zu übe Abernchmen. Abreſſen —X J—— * 


—* a „Barbier- Geräte iſt fogteid zn übernehmen. FT; 


vwveber mit 4007 Maſchinen werben verlangt Wleramberkt. * 
Eine freundliche Schlafftelle in einer Stube, vorne bet 
































2 Tr., ift zu vermietben Alte Jalobſtr. 25 bei Hirtfchul;. 





Der heutigen Nummer liegt ein Profpectus von Earl Bartbol bei, auf den wir unfere Bein 


beſonders anfmerkffam machen. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dimder. 





Drud für Dunder & BWeibling in Berfin, 
F. Weibfing, Iohannisftraße No. 11. 











meiter BE Erpedition: (Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). IU Dahrgang.) 
eint täglich, » Biertelj. Egt. 
——* Pr. * Boten. 
Sage nach ben . 23 Sgr. 6 Pi. — 
im« ud a D. Ubonn. Preis 
ti. Preis mös if beiallen Roſt⸗ 
L1Sgr.9$f, es anftalt. de® Ink. 
oten!. 2&pr,, 25 Sgr.; d. Must. 
atlid) 7 Eat. j 1 Ze. 6&ar. - 
mit Botenl. Injer. b.ge u 
Petitzeile 2 Sgt. 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 





—— bat mit ber Türkei einen —— abgeſchloſ⸗ 
nach welchem es die Donau⸗Fürſtenthümer beſetzen ſolle, 
n 8 Rußland aus denſelben ſchaffe. 
Gleichzeitig mit diefem Vertrage tritt in Preußen bie 
eihe auf und mit 35 wie ſich von ſelbſt verſteht, die 
richeinlichfeit der Mobilmachuug. 
Beide Thatfachen ftehen offenbar in einem Zufammen- 
3; aber es fragt fi, in welchem? 
Beide Thatfahen find darauf beredhnet, ben deutſchen 
ten eine bebeutfame Stellung zu verfhaffen; aber es 
t jicdh: welche? . 
Bir geflchen. offen, daft diefe Fragen zu den Dunfel- 
m a ven, die feit einiger Zeit über ber europätfchen 
ge Ihweben und die durchaus nicht verſchwunden find 
y die treffliche Antwort Clarendon’s im englifhen Par— 
mt, welder die Redensarten Aberveen’s folgten, die an 
treuzzeitung erinnern. 
Zieht fe Rußland nad ſchweren Niederlagen, gejhla- 
in zahlreichen Treffen, vor den Türken zurüd, bevor 
ſich mit den Heeren der Weftmächte vereinigt haben, 
ragt es ſich, welche Dienfte letftete eigentlich Deftreidy, 
ihm das Recht zugefprodhen wurde, die Donau-Fürjten- 
ter zu 2 
Dieranf kann man aber nur antworten, daß es Deft- 
8 bloße drohende Stellung gegen Rußland iſt, welde 
dieſes Recht einräumt, und in der That, wenn man be— 
\, daß man in Paris auf diefe Stellung Oeſtreichs gro- 
Sserth iegt: wenn man erwägt, daß die Türfei den 
vag mit Oeſtreich nicht gefchlofien haben kann ohne Zu- 
nung Englands und Frankreichs, jo muß man anneh- 
daß die Weftmächte die — Garantien beſitzen, 
Deſtreich ganz und gar au rg Seite ſtehe. 
So weit wäre nun die Sache ziemlich Mar und auch 


tig. 

ber wenn fie B liegt und Rußland ſich wirklich zu— 
tebt, fo ift offenbar ber Vertrag zwifchen Deftreid und 
ißen feinem Inhalte nad) erledigt, umd es fragt fi: 
bedeutet die preußische Anleihe? 

‚Sollen wir wirklich annehmen dürfen, daß Preußen, 
* offenbar äußerſt gemäßigt in feiner Haltung gegen 
land war, fo lange dieſes im ben —— — 
N jegt mit einer Kriegs-Demonſtration auftreten werde, 
—— ſich jueüchieht? 

Rann man aber dies nicht annnehmen, und will man 


aß Deftreich gerüftet it auf einen Krieg gegen Ruf- 
fand, das glauben wir, das liegt in der Natur der Sache. 
Daß Rußland den bitterften Grimm gegen Deftreich empfin- 
bet, glauben wir nicht minder, denn auch dies iſt naturge- 
mäß. Daß aber Rußland ſich jest auf einen Krieg mit 
Foyer einlafjen, das heißt, wirklich gefonnen fein N ft, 
Deftreih anzugreifen, das ift auch nicht im entfernteften 
wahrſcheinlich; man ug aljo vorausfegen, daß Oeſtreich 
das ſich zurüdzichende Rußland unter irgend einem Bor- 
wande mit einem Angriffskrieg ge dann aber ift ed nur 
noch unflarer, was die preußiſche Mobilmachung fol? 

Die einfahfte Erflärung läge freilich noch darin, daß 
man Folgendes annähme: 

Rußlands Abſicht fei, aus der Walachei zu weichen, 
weil feine Stellung gegen Oeſtreich durch längere Befegung 
derfelben jehr gefährdet wird. Es ziehe fi) in der Miolvau 
—— wo ihm nicht jo leicht die tůrkiſchen und die Heere der 

erbünbeten beifonnnen werben und wo es gegen Dejtreich gerü- 
et daſtehe. Hiernach wäre alfe der Vertrag * mit der 
ürkei erflärt und ginge darauf hin, daß Oeſtrei An nö 
thigenfalls der Donau Mündungen bemächtige, um Rußland 
verhindern, hier einem Einrüden der verbündeten Mächte 

in die Moldau fi in den Weg zu: werfen. 

Inſofern aber hierdurch Deftveid/ jelber bedroht. ift im 
feinem Länderbeſitz, babe die preußische Anleihe die Bedeu— 
tung, daß Preußen zur Bertheivigung gegen Rußland zu 
rüften beabfichtige, wie es laut feines Bertrages verpflichtet 
ift, fobald Deftreich kriegeriſch vorzufchreiten genöthigt wird. 

Allein wenn man — die Redensarten Aberdeen's 
vergleicht, der, wenn auch ohne Einfluß, doch nicht ohne 
Kenntniß der Sachlage, au der Spitze der engtifchen Regie⸗ 
rung ſeinen Platz einnimmt, ſo nimmt man im Widerſpruch 
mit all’ dem wahr, daß es ſich faſt weit mehr um Friedens⸗ 
als um Kriegsverhandlungen breht. , 

Freilich kann man andy) mit der Friedens-Ausſicht all’ 


die verſchiedenen Thalſachen uſammenreimen. Oeſtreich, 
ſo könnte man ſagen, beſetzt Donau⸗Fürſtenthümer, um 
die Streitenden faltiſch zu trennen. Preußen rüſtet, weil es 
im Stande fein will, ſeiner Friedensſtimme den dollen Nache 


druck der Bewaff zu geben. j u 

Aber auch dies nur Redensarten, Die Türkei ift 
e8 eben, die Deftreich das Recht der —2 einräumt, 
die Türkei, die wahrhaftig nicht daran denkt und benfen kaun, 
jest einem Begegnen mit Rußland ſorgſam auszuweichen 
umd einen Dritten zwiſchen ſich hinzuſtellen. Die Türkei 
wird ſich nicht einen Schiedsrichter in Deftreih wählen und 
ihm freiwillig ein Pfand geben, ohne ihrer Sache ſicher zu 
fein, und am allerwenigften würden Fraukreich und England 
dieſe fonderkare Idee unterftügen! 

te Sachen find alſo etwas bumfel, und bie Berbunfe- 
lung wächt nur nod, wenn man bie Möglichkeit in Erwä— 
gung zieht, dag die preufifche Anleihe die Bedeutung habe, 
die ıhr die Ruſſenfreunde geben, nämlich die Bedeutung, den 
zuffifchen Beſitz in Europa zu garantiven, wie man ben tür— 
tiſchen garantirt hat! j 

Und darum eben, weil fo ſonderbare Möglichkeiten ſich 
durchlkreuzen, darum eben erſcheint ein Aufſchluß von der 
Regierung nothwendig, wenn fie ſich nicht dem Mißtrauen 
ber freunde und den Berbächtigungen ber Feinde aus— 
ſetzen will. 

Bon bem Kriegsfchauplate, 

— Der „Wanderer“ ſchreibt: BVerläflichen Nachrichten zufofge 
wurden die Ruffen aud am 14. bei Siliftria 44* agen 
und erſt an dieſem Tage ihre Belagerungsarbeiten gänzlich zerſtört. 

Die „Preffe‘ meldet: Am 15. fanb eim neuer Angriff der Tür⸗ 
fen auf bie an ber Waſſerſeite aufgeftellte rnſſiſche Heeresabtbeilung 
ftatt, bei welhem bie Türlen neuerdings Sieger blieben. 
Die Ruffen waren genöthigt, ſich nach Kalaraſch zurückzuziehen. 
Das nach Kusgun Agebrängte ruſſiſche Korps unter Groten- 
bjelm bat feit bem 13. feine Stellung nicht verändert. 

Die „Köln. de, melbet ebenfalls, daß bie Nuflen am 1bten 
noch einmal 90 ubig und entfcheidend gefchlagen wor- 
den find. Das Schreiben, batirt Wien 20. Juni, lautet: Die 
Zapferfeit ber a in Siliftria hat am 15. d. M. zur fal- 
tifchen Aufhebung ber og, geführt. An biefem Tage gegen 
Sonnenuntergang machten die Zürfen einen neuen Ausfall nad 
allen Seiten bin, inben ein Theil der Truppen nach ben vor ber 
mg liegenden Donauinfeln liberjette, bie von ben Ruſſen in 

olge bes hoben Wafferftandes verlaffenen Batterien zerftörte und 
alle Kanonen vernagelte, während welcher Arbeit von bem titrfifchen 
Artilferieperfonale an der Wafferfeite der Feſtung Strandbatterieen 
aufgeführt wurden, welche die gegenüberliegenden Infeln gänzlich 
beherrijhen; ans dem Fort Abdul Medſchid fiel unter Huffein 

a ein anderer Theil ber Befagung aus, beffen Siegeszug über 

aufen ruſſiſcher Leichen feinen > nahm; eine —* ahl 
Fahnen, Kanonen, Mörſer und Waffen wurden erbentet und 
die Rufen änzlid and ihren Stellungen vertrieben, jo daß bie 

ürten volllfommen Herren ber ganzen Umgebung von Sififtria 
find. Gegen Tagesanbruch erfchien auf ber Strafe von Kanara 
ber bie Vorhut der tilrliſchen Entfegungstrippen, mit benen bie 
ſchon gefchlagenen Ruffeh neuerdings das Geſecht aufnehmen muß- 
ten, das damit embigte, daß ſich die Ruſſen über ihre fin unter» 
bald Siliftria gefrhlagenen Brüden in wilder Eile zurüdiogen 
und das ganze Belagernngs⸗Geſchütz im Stiche laſſen ntuhten; 
ben zwiſchen ber erften und ber zweiten Brücke erbauten Brüden- 
kopf zu zerftören, ift ben Fliehenden noch gelungen. 

Daffelbe Blatt erfährt zugläih aus guter Quelle, daß Muſſa 
Pafcha am 15. Iumi noch am Leben war. 

Die heutigen Nachrichten aus Bulareft vom 18, wiederholen, 
daß bie Ruſſen fortwährend im wollen Abzuge nach ber Moldau 
find. Man hält den Plan, Siliftria einzunehmen, allgemein für 
bereite aufgegeben und von guter Quelle wird verfichert, daß Fürſt 
rem ng Augriffsoperationen gegen den Ballan nicht fort- 
ahren 


Ueberhaupt finden NRüdmärfche bedeutender E 
ve Balad eig 5 olbau A. % fol bir Pr 
g von Turtulai Dir D ee 
fi 


Dütrfte mähhtentlich Bubiitch Die Wehbindumg. Siifrias mit Ed 
feft, gefichert wworbei fein. einer Anhebung ie: & 
lagerung erwähnt biefer Bericht nichts; alleim bie ans Balınfa 
meldete derzeitige Einſtellung ber Belagerumgboperationen zo 


hierdurch tr 
‚Der reich. Soldatenfreund* jagt: Sififtria wirt von Ir 
Titrfen mit friegerifcher Virtuoſität vertheibigt. Es fjchein ie 
© im Plane der Ruſſen zu fiegen, bie Belagerung nur io Ins 
aetzufegen, bis ber and Petersburg täglich erwartete Befehl zım 
zuge anfangt. — Der eg ber türkifchen Zu 
eh . Schumla und auf ben Borhöhen bes Ballans ii m 
ich. 
Eine zuwerläffige Depeſche aus Bulareft, ben Item make, ij 
die am 11. Jumi in Barna ausgeſchifften engliſchen Tel 
Varna nur einen Rafttag gehalten und am I2ten frih der 
nad Kil —* angetreten haben. Ob fie ſich vom Kaatik, 
wo bie Straßen zufammenlaufen, gegen vababi oder Balutisl 
wenben, fann mit Beftimmtbeit nicht angegeben werben, ta ä 
es ganz ficher, daß das ruffiihe Obfernatiönsforps, en be 
von —* nach Baſardſchit führenden Straße aujgehelt me, 
auf das Aviſo von ber Bewegung der Hilfstruppen ben Rad 
antrat. Das türfijche Objerpationsforps folgte ud Fam take m 
ben Ruſſen wieberholt in das Gefecht. . 

Aus den Berichten über die Borfälle bei ESiliftrie kan a 
Kuriofum hervorgehoben werben, daß Mehemed Paldı Go 
lowsty), welcher nach ruffiihen Berichten nach dem k 
z von Kofalen „maſſakrirt“ wurde, jeßt wiedet 
ein Kommando fährt 


Die Berfufte an Menfchen, welche bie Ruſſen feit dm & 
marfche im vorigen Jahre bis jett, jomit im 12 Moneten, eis 
haben, werben in ben ruffijhen Stanbestiften anf 50,000 u 
gegeben; man fann bie Zahl werbreifachen, wenn mict gu 
vierfachen, ohne von ber Wahrheit entfernt zu Bleiben. Er 
Bataillons, deren Reiben zu ſehr gelichtet waren, mußten ct 
werben; ber Neft wurde in andere Bataillons eingertibt — 3 
ber Dobrudſcha räumen Fieber und andere Krankheiten unter me 
Ruſſen auf, namentlich ift es der Mangel am genießbaten TI 
wafjer, woburd bie Kranfpeiten ergengt werben, ba bie Zr 
ihrem Abzuge bie vorhanden aeneknen wenigen Bmuma w 
gen baben, und bie Berfuche ber Ruffen, neue Brummen ja 

en, erfolglos bleiben. 

Es heißt, Luders und Paslewitſch Hätten fich mit cms 
entzweit, weil ber Felbmarfchall dem General Borwütfe 
babe, daß die Dobrudſcha fo emorm viel Leute gefofet mi = 
Grunde der Erfolg nichts weniger als brillant fi. 

Der befammte jerbifche Heerfüührer Anitfhanin f 
Schlage n worden. Dean fürchtet für fein Leben 
bürfte er jedenfalls, auch wenn bie äufßerfte Geiahr 
wäürbe, fir ben Dienſt auf immer untauglid bleiben. _ 

Der in Odeſſa fommanbirenbe General v. Often: Luis 
erkrankt unb bat ſich auf ein Landhaus nahe bei Odeſſa zul 
gen. Bis zum 12. ift dafelbft Fein Kriegsereigniß vorgeidde 

Die ruffiiche Negierung ift bereits genöthigt, bie Fl“ 
rg die Burjäten und Tumgufen in Bew ! 
fegen. Aus dem Kreiſe Zabajtalsti ift ein Regiment bunint 
Koſalen von ber chineſiſchen Grenze in Irkutsi eingetroiien, # 
bafelbft det Dienft zu verſchen. Sonft kleideten fid bie Im 
orientalifch; feitbem bie ruſſiſche Kultur auch biefe Nomadnii= 
beledte, tragen fie Koſakenuniformen. Dod die mungefiih: 9 
fiogneimie if ihnen geblieben. In Irkutsk Haben fie die Bi 
* Biele verſtehen kein Wort ruſſiſch. Die dem Air 

ehörigen Burjäten tragen Wilbfchuren mit feidenem Weber 
Anh beritten und mit Bichſe, Bogen, Köcher und Pfeil 

net. — Aus Konſtantinopel, 10. Juni fehreibt man dem te’ 
„Confit.*: Der ebeinalige preußiſche Lieutenant Gra bi“ 
Sultan den Mebidfche-Orben erhalten. — Die 58 9 


in ber Nähe von Kireſch einen großen Sieg über bie Kuf=' 
fodhten. Nah einem Schreiben bes marf Auriert jun ? 


x 










faire bei Dariel flatt; bie Ruſſen verloren 2000 Todte und 3 


anonen. ml war mit 25,000 Mann und 50 Kanonen in 
em Marſche gegen Tiflis. 
Die parifer Brefier bringt einen Brief aus Erzerum vom 


Juni, nach welhen bie Armee von Kars wieberum vollftänbig 
‚ganifirt ift und vor Begierbe brennt, gegen bie Ruffen zu mar 
rei. — 

Paris, 22, Juni. Der Moniteur melbet aus Trapezunt 
um 4, daß Schamyl gegen Tiflis marſchirt und daß die Türken 
edut⸗ Kale befeftigen. (Tel. Dep.) 


ö Berlin, den 33. Juni. 


— Die Antwort Preußens und Oeſtreichs auf die Bamberger 
ote ift in München eingetroffen. Wie das dortige offizielle Blatt 
ittbeilt, haben beide Mächte nichts Dagegen, ben preußifch-öftreicht- 
ven —— bet dem Bundestage einzubringen und die Anſchluß— 
ge durch denfelben behandeln zu Taffen. (Es wird babei Seitens 
x beuifchen ——ã— jedoch vorausgeſehzt, daß bie einzelnen 
taaten dem preußiſch⸗vſtreichiſchen Vertrage vorher in unbeding- 
Weiſe zugeſtunmt —— 

— Die öſtreichiſche Regierung hat dem Vernehmen nad auf 
: Weigerung Ruflands zur Räumung der Filrftenthimer die jo» 
stige Hofendung eines Ultimatums mit beflimmter kurzer Frift 
ihloffen. — Die Rildantwort Rußlands wırb durch ben Fürften 
ortjchafoff jun. heute (24), oder an einem ber nächſten Tage 

Wien eintreffen. 

— Heute Abend nad 10 Uhr trifft der König in Berlin ein 
id begiebt ſich fofort nah Potsdam. 

— „Auch heute können wir noch feine authentiſchen Nachrich- 
ı über das, was vor Giliftria feit bem 12. Juni vorgega 
‚ bringen.“ So fchreibt die Neue Ruſſiſche Zeitung. Dabei 
aß fie aber zu ihrem Leidweſen eingeftehen, daß bie Ruffen rüd» 
ingige Bewegungen machen. Mir rathen bem Blatte, bas be» 
bmte Windiſchgrätz'ſche Billletin hervorzuſuchen, im welchem ber 
eneral feinen berühmten Siegesmarih — bie avancirende Meti- 
be von Peſth nad Preßburg — beſchreibt. 

— Als Kuriofum meldet bie „Weim. Ztg.“, baf bie thürin- 
hen Bauern mit den pietiftiichen Traftätchen, die von unfichtbas 
: Hand unter fie vertheilt werben, in neuefter Zeit zugleich auch 
: famofe Rebe Stahl's zu Gunften Ruflande erhalten. 

— Der Fürft zu Putbus, welcher bei feiner Ichten Anwefen 
it bierfelbft im Hotel du Nord fehr ſchwer erkrankt ift, ift heute 
ittag 1 Uhr mit der ftettiner Eiſenbahn mittelft eines Ertrazuges 
fördert worden. Bon Gtettin wird ber Fürſt per Dampfboot 
ch Butbus befördert werben. 

— Die Staatsregierung beabfichtigt, bie Anlage mehrerer 
nen Telegrafenlinien und Drahtführungen auf ſchon vorhandenen 
rien noch im biefem Jahre zur Ausführung zu —— Bis jetzt 
d fchon genehmigt ober bereits im Bau begriffen: 1) Eine neue 
nie von Königsberg nad Gumbinnen, welche wielleicht ſpäter über 
(fit und Memel weitergeführt wird. 2) Eine neue Yinie von 
tettim längs ber Chaufjee über Pafewalt, Anklam, Greifswald 
d Stralfund, mit einer Zweiglinie von Anklam nah Swine— 
Inde. 3) Eine neue Yinie von Aachen nad der preußiich-nieber: 
tbifchen Grenze zum Anfchluß an die neue nieberländifche Linie, 
Ihe von ber Grenze über Maftricht nach Arnheim geführt ift. 
‚Eine neue Drahtleitung zwifchen Köthen und Magdeburg. 5) 
ie Herſtellung eines vierten Yeitungsbrahtes auf ber ganzen 
trede von Berlin nah Deuy. 6) Die Spammung eines zweiten 
cahtes auf ber Linie von Duisburg bis zur niederländiſchen 
tenze. 

— Bont nähften Sonutag ab finden jonntäglic Ertrafahrten 
u Berlin nach Potsdam Morgens 61% und 7 Uhr und Rad 
tags 31% Uhr ſtatt; Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 10 Sar. in 
tler und 15 Gar. in ziveiter Klaſſe. 

— Die wiener „Preſſe“ ſchreibt: Neulich lam ung eine Num— 
x bes preußiſchen Stantsanzeigers zu Geficht, welche ſammtliche 
Setzen des chemiſchen Sauberungsprozeſſes ruſſiſcher Zenſur 
echnemacht hatte, und bie ein Reiſender aus ber ruſſiſch-preußi⸗ 
en Grenzſtadt Polangen als Rarität für feine wiener Freuude 
her mitbrachte. Das mißhanbelte, auf zwei Seiten wie nit Schuh 
hie übergoffene Exemplar des offiziellen berliner Blattes gewährte 


einen wahrhaft mitfeiberregenden Anblid. Die Artikel Oeſtreich, 
England und frankreich waren buchſtäblich im einer Auflöfnng von 
franffurter Schwärze erfäuft, und fogar einige auf ber vorlehten 
Seite aufgeführte Anklindigungen von dem rufftihen Zenfurpinfel 
unerbittfih vertilgt. Wir fonnten gar nicht begreifen, was deun 
biefe unfchuldigen Annoncen für bie Koſalen jo Gefährliches ent» 
halten haben mochten. 

Breslau, 21. Juni. Der berliner Perfonenzug, welcher 
beute Abend um 7 Uhr hier anlommen follte, ift erft nach 5 Uhr hier 
eingetroffen. Ein Unglitdsfall, der einem Güterzuge begegnete, i 
bie Beranlaffung. erfelbe ift nämlich % en — un 
Siegersdorf aus ben Schienen gerathen, und find in folge deſſen 
5 bis 6 Wagen über die bertige Brüde in ben Queis geftürzt. 
Menſchen find dabei nicht verunglüdt. . ; 

Koburg. Der Herzog wurde am 21teu bei einer Spazier- 
fahrt durch einen Bruch der Deichjel aus dem Wagen gejchleubert, 
blieb aber unverfehrt. 

London, 21. Juni. Das erfie von ben jehs Dampflano- 
nenböten, welche die Abmiralität für die Oftfeeflotte bauen läßt, ift 

eftern vom Stapel gelaffen und Wrangler getauft worden. Es 
And faum ſechs Wochen, daß ber Bau bes Kiels in Angriff genom⸗ 
men wurbe, und nad Berlauf von weiteren acht Wochen bitrfte 
das halbe Dutzend fir und fertig fein. Diefe Boote werben ein 
langes Pivotgeſchiltz und ſechs Breitſeitlanonen führen, ihr Tonnen» 
ehalt wird 476, ihre Länge 460 Fuß, größte Breite 25 Fuß 4 
* ihre Maſchinen je von 160 Pferdekraſt fein und dabei ſollen 
e nicht tiefer als 11 Fuß 4 Zoll ins Waſſer gebe. Sie werben“ 
ber Anlage nad) Rn ben folibeften und fehnellften Schiffen der Flotte 
ehören. Der Seemann am Themfenfer hat fchen einen poetifchen 
Minen für fie erfunden; er nennt fie die Schwalben bes Oſtſee⸗ 
geſchwaders. 





Telegrafiſche Depefchen. 


Petersburg, Sonntag 18. Juni. Ein laiſerlicher Ulas er— 
mächtigt ben Finanzminifter zur Ausgabe ber letzten beiden Serien 
(29. und 30.) von Neichabillets, in Summa 6 Millionen Rubel 
betragend, in Gemäßheit bes Ufafes vom 18. Januar 1854. 


Ueber Bäder uud deren Wirkung. 
IX. Die Haut als burddringlide Wand. 
Wenn man die Einwirkungen ganz überfeben will, weiche eintreten, 
fobafb ein Menſch bie Luft verläßt und feinen Körper dem Waſſer 
ausſetzt, ſo muß man einen Umſtand in Erwägung ziehen, ben evft 
die Wiffenfchaft der neueren Zeit einer Unterfuchung zu unterwer- 
fen angefangen bat. 

Im gewöhnlichen Leben fommt es Einem fo vor, als ch ber 
menſchliche Körper aus feſtem Stoffe beftebe, in welchem höchſtens 
in einzelnen Theilen etwas Waſſer enthalten if; nähere Unterfu- 
Hungen aber ergeben bies als einen Irrtbum. — Wenn man bie 
Beſtandtheile bes menſchlichen Leibes ſammt und fonders, mit Blut, 
Fleiſch, Hant, Haaren, Knochen, Nägeln und jo weiter zerlegt, jo 

bet ſich, daß nur zwanzig Prozent bavon fefte Beitanbtbeile, 

während achtzig Prozent Waffer find. Das heißt: in einem 
—* der hundert Pfund wiegt, ſind achtzig Pfund Waſſer 
enthalten. 

Wer dies unglaublich findet, den wollen wir nur an die eine 
Thatſache erinmern, daß Kinder in den erſten Monaten ihres Le— 
bens nichts als Dil genießen, und nadı Berlauf eines Jahres 
breimal j ſchwer find, als fie nach ber Geburt gewefen. In hun- 
bert Loth Muttermilch aber find an neunzig Loth Waffer, wäh— 
venb die Beftandbtheile bes Käfeftoffs, der Butter, des Zuders und 
einiger Salze mur zehn Loth ausmachen. — 

In Wahrheit iſt der menschliche Körper durch und durch mit 
Waſſer getränkt, welches in die gefammte Bilbung feiner Organe 
aufgeht; und biejes Waffer ift in einem fortwährenden Wechſel be- 
griffen, es wirb Berbrauchtes, durch Haut-Ausbünftung, durch Aus- 
athmen und buch Harn außsgefchieden, während in Speifen unb 
Getränfen ber Erfat dafür in den Körper gebracht werden muß. 
Nur in Rrankeitsfällen, wie 3. B. bei Waſſerſucht oder bei den 
Entleerungen und Erbrehungen in der Cholera, tritt Waſſer aus 
- Organen als ein Zeichen bes geftörten Zuftanbes des Blutes 

eraus. 


* 


In phyſilaliſcher Beziehung lann man baber ben Menichen 
wie eine Maffe betrachten, von welcher nur ein ftel aus feftem 
Stoff, während vier Fünftel ans Alüffgleit befteht. 

Diefe Maffe ift num im einer Haut eingefchloffen, und in biefer 
Haut ift fie fortwährend ber Luft ausgefegt und wirb and zeit- 
weile in's Waffer gebracht. 

Was wird die Folge hiervon fein? 

Erft die neuere Zeit vermochte dieſe Folgen wiffenfchaftlich zu 
beftunmen, umb zwar nach vorangegangenen ftreng geführten Ber- 
fuchen. 

Setzt man eine Flilſſigleit in Thierblaſe verſchloſſen ber Luft 
aus, fo verdunſtet fie durch die verſchloſſene Blaſe hindurch. Die 
Hant des menſchlichen Körpers ift ſchwächer als gewöhnliches Ye- 
der; aber ſelbſt durch eine lederne Blafe verdunſtet wäſſerige Flüf- 
figfeit. Bringt man aber fol eine gefüllte Blafe in Waſſer, jo 
ftellt ſich Folgendes heraus. 

Wenn das Wafjer in ber Blafe ganz gleich it in Beſtandthei⸗ 
fen, wie das Waſſer, in welches bie Kıafe eingetaudht wird, fo ge⸗ 
ſchieht weder ein Eintritt, noch ein Austritt der Flüffigfeit durch 
die Wände der Blafe, fobald aber bie beiden Wafler nicht von 
gleicher Beichafienbeit find, fo findet ein Austaufch ftatt, und zwar 
berart, daß das bilnnere leichtere Waffer ſich durch bie Haut drängt 
und ſich dem bichteren fchwereren Waffer beimifcht. 

Man kann fi hiervon durch einen Berfuch überzeugen. Bin- 
bet man einen Lampen-Eylinder unten mit Thierblafe zu, gießt in 
benfelben ftarles Salzwaſſer und feht ihm dann in ein Glas ge- 
wöhnliches Waffer hinein, fo wird, wenn bie beiben Alüffigleiten 
Anfangs ganz gleich fteben, bald ein Unterfchieb bemerkbar werben; 
denn es wird fich durch bie Thierblafe hindurch reines Waffer in 


ben Eylinber bineinbrängen, fo daß bie Flüffigkeit im Enfinker ı 
fteigen anfängt. . 

Daß der menſchliche Körper gleichen Geſetzen umtermorien i 
lehrt die tägliche Erfahrung. 

Warum dürfte man nad falzigen Speifen? Weshalb tr= 
man fo viel nah dem Genuß von Häring? 

Es rührt daber, daß die Wände bes Magens ebenfalls tum 
dringlich für Alüffigleiten find und bei weiten durchdringlichet d 
ewohnliche Thierblaſe. Num aber zirkulirt in der Wänden = 

tagens das Blut durch reichhaltige Adern. Befindet fih = 
Magen eine Flülſſigleit, die leichter ıft als die Blutflüffigleit. 
reines Waffer, jo tritt durch bie Wände bes Magens bad Bi 
fofort in's Blut über, weshalb denn unfer Durſt fo außer 
lich ſchnell durch einen Trunk geftillt wird. Nimmt man aber iu 
ige ne ng zu fih, fo wird durch bie Auflsſung ber Sale u 
Klürs eit im Magen dichter als bie Blutflüffigteit, und ca ze 

afferbeftanbtheile aus dem Blute dur die Wand des Dia 
zu der dort befindfichen bichteren falzigen figteit.. Sum 
Speifen im Magen entziehen demnach dem Blute Waſſerbeta 
tbeile und vwerurfachen im Blute ben Mangel an Waſſer, den m 
Gefühl des Durſtes uns anzeigt. Denn Durft ift eine Raturirck 
Safe in's Deutſche überfetst fo viel heit wie: „Unfer Blut beus 

affer!” 

Bir feben hiernach aus den tägfichen Erfahrumgen, via 
lebenden Körper jenes Durchbringen ber leichteren Pläffigie = 
bichteren, die man wiffenfchaftlih „Enbosmofe” nennt, Ham 
bet, und find nun fo weit, zeigen zu können, wie bie® beim A 
von weſentlichem Einfluß ift. 


Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Bern 





Chriſtlatholiſche Gemeinbe. 
Sonntag ben 25. Juni en der Gottesbienft Vormittag 10 Uhr 
(Hr. Bartels) in unferm Saafe, Neue Friebrihefte. Nr. 47. 
Montag den 26. Juni, Abends 8 Uhr, findet eine Gemeinde 
verfammlung ftatt. Der Borftand. 


Auktion von Napagoni-Hol, Beſſelſtr. 22, 
Ment. db. 26. Juni e. Borm. 9 Ubr, J. in d. Beflelftr. 22 ca. 100 
DL. geftreiftes, geflammtes u. fchlichtes Dom. -Mab.-Holz. verft. w. 
NB. Daffelbe f. gegen 1 tbfr. Angeld pro E. 4 Wochen fr. lagern. 
Krieger, Königl. Auft.-Kommiff., Feipzigerfir. 48. 
Mont. d. 26. Juni c. Nachm. 2 Uhr f. a. d. Seeger'ſchen Holzpl. 
(v. d. Brandenb. Th) 30 Schock *“ u. .“ trockene 
kiehne Bretter u. 2 Sch. elſ. Bohlen g. b. 3. meifb. verſt. 
werben. Krieger, Königl. Auft.-Kommiff., Leipzigerfir. 48. 


Die Berl. Wafjerheil- u. Badeanft. Iohannistifch, 
dicht vor d. Hall. Th., am Wege nadı der Hafenhaide, Tinte, 
ift durch anmutbhige Lage, gefunde Yandinft, fomfort. Einrichtung n. 
beftänd. ärztliche Yeitung Kranlen, Reconvalescenten u. Babenben 


zu empf. Pr. f. Wohnung, Bäder, Kur u. Pflege pro Tag 1 thir. 


Oeſt's Local. 


Heute Sonnabend findet der Sommernachtsball beftimmt ftatt. 
Entree 212 Sgr. Morgen Sonntag: Nach bem Concert u. Fener 
wert Bal champetre, Gntree 212 Sgr. Montag, d. 26. d. M.: 
Zweites Familienfeft des Herrn Reinbold. Eutree nach Belieben. 
Das Nähere befagen die Anjchlagezettel. Deft. 


Puhlmann's Lokal Schönhaufer Allee Nr. 148. 


Heute Sonnabenb: Damenfränzchen. Anfang 5 Ubr. 
Wozu ergebenft einlabet C. Puhlmann. 





Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 


F. Wirth's Blumengarten 


vor db. Brandenburger Thor rechts am Erercierpi. (Seegerche 
Heute Sonnabend ben 24. Juni; 


Gr. Doppel-Eoncert u. Ball (Italienifche Nast 


Lager aller Sorten fertiger Welten f. Hm. v. 1 Hr: 
Knabenweften v. 20 fgr. an empf. in gr. Ausw. W. Infte, Erd 
18, 3 Tr. Unten bängt ein Spind, worin ſich Weften Kefina 


25 Cubanna-Cigarren 
zu 3 u. 4, Dofamigos 5, Flora Havanna 6, Cabanmas Ti: * 
empfiehlt die Gigarrenfabrif Spittelmartt 5, 
ber Kirche gegenüber. 


Die Cigarren- und Tabads-Handlum, 
Sartenftr. 1 (rechts am Hamburger Thor) 2. Yaben, 
empfichtt ihr se alter Cigarren zum Preife von 1, 2, 2: 
4, 5, 6 bis 10 Sgr. das Did. Beften ſtarken Kantabad, 4 
und furze Pfeifen das Stüd von 1 Sgr. an. ] 
Ein 1%4 breites Eingeweide, ein %4 breiter Webeftubl, ein Ex 
rad unt anbere Gegenftände find zu verlaufen Aderfir. Nr. I 
beim Tuchmacher Sorrer. ] 
Ein beftelltes Schlafſopha mit a na ſoll jehr I 
verkauft werden Neue Friedrichsſtt. 32, 2 Tr. 


1 9. Bert ift f. billig zu verlaufen Nene Grünftr. 43, 3 Ze! 


— 


nn m — — 


Bilhelmftr. 4. w.firalt. Gold, Silber, Diamant. x. ber beſte Bra 
Weber mit Mor Majchinen werden verlangt Aleranderir. | 


Drud für Dunder & Weibling in Berfi, 
F. Weibfing, Johannisſtraße No. 11. 
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(Markgrafenftr. 43. am Gensdarmenmarkt). "ig 


2 Sons WPf. 
D. Abonn, Breis 
iftbei allen Poſt 
gi ö auftalt, bed Yul. 
25 Sgr.; d. Aus. 
/ u 1 Thle.6 Sur. — 
, / Infer. b, gefpalt. 
Betitzeile 2 Spr. 


Jahrgang.) 


Viertel, 2 Spr. 
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Drgan für Jedermann aus dem Volke. 








Berlin, Sonntag den 25. Juni. 


1854, 





Beftellungen auf die Wolfszeitung für das dritte Quartal 1854 beliebe man hierorts bei 
befannten Zeitungs -Diftributenren, Spediteuren und der-Erpedition zu mahen. Auswärtige 
Ten fich wegen des Abonnements baldigft au die mächftgelegene Poft - Anftalt wenden. — Die 


eiſe ſind oben angeführt. 


Wir werden nach wie vor bemüht fein, die Ereignijfe des Krieges 


tell und überſichtlich mitzutheilen; die neueſten bier am Orte eingegangenen telegrafiſchen 


:pefchen bringen wir täglich. 


Auswärtige Lefer erfuchen wir noch befonders, auch ihrerfeits fir 


immer weitere Verbreitung unferer Zeitung freumblichft beitragen zu wollen, da derſelben außer: 
b Berlins bisher noch manche Hemmniffe entgegenftanden. 





Eine VBermuthung. 


Mir find jett mit einemmale in der Politif auf das 

eich der Vermuthungen verwieſen und gejteben, daß 
das weiſe Schweigen der meiſten Zeitungen bewundern, 
jo thun, als ob fie Alles, was jet vorgeht, aus dem Ff 
wie man zu jagen pflegt — begreifen. 

Wir unfererfeit, bie wir fon gar nicht zage find, uns 
Anſichten als die richtigften in's Licht zu jtellen, und 
auch nicht ſcheuen, es einzugeftehen, wenn wir und wo 
rt haben, mir jagen offen, daß uns die jeßige Yage 
Dinge rätbfelhaft erfcheint, und daß wir nur in unfide- 
Vermuthungen einigen Aufſchluß über diefelbe finden. 

Der preußifheöftreihifhe Vertrag lautet: wenn Ruß— 
d in das Gebiet der Türkei vorgeht, dann werben Die 
tihen Mächte angriffsweife gegen vafjelbe auftreten. Ruß— 
d Hr vor, Oeſtreich rüftete; im Preußen aber blieb Al— 
ruhig. 

Detrei und Preußen, welde bereits am 20. April 
Pflicht übernommen hatten, Rußland zum Rückzug auf 
ardern, zögerten mit derfelben bis zum 2. Juni; ließen 
Rußland Zeit, viel Zeit zum Nüdzuge, zum glücklichen 
wm auf Siliſtria, deſſen Fall die goldene Brüde des 
‚djuges batte fein follen. 

So weit verftehen wir die Gefchichte. 

Nun aber zieht fi Rußland zurüd; wenigſtens jtim- 
n alle Anſichten und Berichte der verſchiedenſten Art 
cin überein; und doch follen wir uns einbilden, die preu- 
he Anleihe bedeute eine Rüftung gegen Nufland? Wir 
en offen: wir glauben dies nicht früher, bis wir es ſehen. 

Wäre dem fo, jo würde wahrhaftig fein Grund vor- 
wen fein, zum Scmeigen; es würden offizielle und offi- 
fe Andeutungen gegeben und mit großem Beifall aufge 
mmen werben, wenn fie uns befagen, wo bie Gefahr jetst 


liegt, die eine Rüftung Preußens notwendig madt. Das 
Schweigen über die Motive der Anleihe, die Anleihe felber, 
die offenbar nur für den Yall bes er ußlauds 
als nothwendig dargeſtellt worden iſt, iſt das Räthſel, das 
uns bedenklich macht. 

Hierzu kommt noch die ganz neue Wendung ber Dinge, 
die in dem Vertrage Veftreihs mit der Türkei liegt, laut 
welchen Oeſtreich Die pe rg! wer bejegen foll. 
Diefen Bertrage haben Frankreich und England beigeftummt; 
ja, er wurde ım Meoniteur als ein Sieg der franzöfifchen 
Politik betrachtet, unb in der neueſten Nummer bes Jour- 
nal de l’Empire wird ihm bie Bedeutung gegeben, 2 
Deftreicdh die Fürſtenthümer deden wolle, damit Ruf 
nicht hier einfalle, wenn es die verbündeten Gegner in ver 
Krimm angreife. 

Iſt dem aber fo, und das kaiſerliche franzöfifche Jour- 
nal iſt ein ganz und gar offizielles, weshalb haben bie 
Minifter im engliihen Parlament auf die Interpellation 
Lyndhurſt's nicht diefe fiegreiche Antwort ertheilt, und auf 
jold ein ganz entfcheidendes ımd erfolgreiches Eintreten Deft- 
reichs in das Bündniß der Weftmächte mit Triumph hinge— 
wiefen? Woher Aberveen’s Drehen und Wenden, das der 
Sachlage Europas den zweifelhafteiten Charakter aufprüdt? 

Warum begrüßt man das — in Frankreich mit 
Jubel, und weshalb herrſcht in England ſolche Einſilbigkeit 
darüber? 

Aus all' dem und noch manchem räthſelhaften Ereigniß 
drängt ſich uns eine Vermuthung auf, bie wir klug genug 
wären, zu verfchweigen, wenn wir gleich den anderen Zei— 
tungen den Schein der Unfehlbarkeit behaupten wollten. Wir 
ſprechen dieſe Vermuthung als folhe aus; irren wir, fo 
werben wir daburd in den Augen unferer Leſer hoffentlich 
nichts eingebüßt haben; denn unfere Zeitung will fein heili— 
ges Drafel vorftellen. 


Unfere eg geht dahin, daß wir einer „Revi— 
fion der Karte von Europa‘ näher ftehen, als wir glauben 


mod Eine „Revifion der Karte von E ‚zu w 
eich Aug genug it, bie Haud zu Biet e 
mit b, le En > mi gr . 
igfeit aufnimmt und weldyer Preußen nicht ung t ent 
da 


ap die Dinge in den Donau « Fürftenthümern nicht 
bleiben Lönmen, wie fie waren, ift fonnenflar. Diefe Länder 
„ſelbſtſtändig“ laſſen und doch ber Türfei die Beſchützung 
berfelben aufbürden, heißt ihr eine umerträglice Yaft aufle- 

en, I lange nur der Pruth die Grenze Rußlands iſt. 

ie Miündungen ber Donan in Rußlands Händen laſſen, iſt 

ure Unmöglichkeit und von jeher em thörichter Streid ber 
Botitt gewefen. — Deftreih kann dies nicht zugeben, und 
nod weniger jegt, wo es die Schlingen bat fennen gelernt, 
bie Rußland bis nad Serbien hinzuleiten veritand. — Deit- 
reich als Schutmacht der Donau » Fürftenthüner, vielleicht 
mit ber Verpflichtung, der Türkei ihren bisherigen Tribut zu 
‚zahlen, wäre einerjeits fein Berluft für die Türkei, die da— 
durch von ihrem Nachbar Rußland getrennt würde, und 
anbererjeitö ein Gewinn Deftreichs, infofern hierdurch die 
—— frei würde und feinen Handelswegen großen Gewinn 


Sollte e8 hierfür nicht in Italien, das ohnehin jtets ein 
unſicherer Befig ift, Erfag bieten? Wir glauben, daß Oeſt— 
veich hierzu bereit ift und daß Frankreichs fortvauernde Be— 
fegung oms erft ihre wahre Bedeutung in einem Protef- 
torat dieſer Glüdlichmacher finden würde 

we; den älteren Politifern Englands nicht ganz wohl 
zu Muthe ift bei einer ſolchen „Reviſion“, finden wir be- 
greiflich, ba es aber an Entjbäbigung nicht leer ausgehen 
werde, ift Mar. Sowohl im mittelländifchen wie im ſchwar— 
u Meere find viel Punkte, nach denen ſich England als 

tation für feine Flotte fehnt, und deren Beſitz es ein 
Ange zudrücken laſſen wird für manden imangenchmen 

een bes befreundeten Frankreichs. 

‚. Die Befegung der Donan- Fürftenthümer durch Oeſt— 
reich Ang einer ſolchen „Reviſion“ fehr ähnlich und ift die 
Duelle unferer Bermuthung, daß in ihr die europäiſche 
Krifis das Ende erreichen an — Ihren wir uns bierin 
nicht, fo finden wir freilich eine Rüſtung Preußens nicht 
det; können aber nicht umhin, es nochmals herver- 

eben, wie es allen Gefahren einer ziemlich unklaren Zu— 

ft entgangen wäre, wenn es von vorn herein im engen 
Anſchluß an England in die Geſchichte Europas eingegriffen 
und nicht g viel auf Deftreihs völlige Ergebenheit und 
auf deffen Borangehen gegeben hätte. . 
Don dem Kriegsfchauplage, 

— Dftfee, Eine tel. Dep., batirt Danzig, 23. Jumi, 6 Uhr 
Abends, meldet: Admiral Napier iſt mit der vereinigten Flotte 
am 2iften im der Richtung nad Kronitadt zu gel. — Die 
von ber ftfeeflotte fo eben eingelaufene Brite ampjforvette 
„Driver“, 6 Kanonen, Kapt. Cochrane, berichtet den Verluſt von 
2 englifchen Böten; 1 Offizier, 1 Steuermann (Mate) und 55 Ma- 
trofen follen geblieben jein. (Es ift dies wahrſcheinlich eine Beftä- 
ar Her Vorfalls bei Gamla Earleby.) 

todbolm, 19. Juni. Admiral Napier liegt mit der — 
zen Flotte zu Bard-Sund (Finniſch: Vorlala Udde). Am 15. d. 
vereinigte ſich die ſiſche Flotte mit der eugliſchen, jo daß beide 
uſammen 52 Segel bilden. Alle lleineren Fahrzeuge find auf 
euzzüge ausgegangen. Ju Stodholm waren in ben legten Ta— 
en unverbürgte Gerüchte im Umlauf, daß drei ruſſiſche Linien» 
hiffe, die von Sweaborg ausgelaufen, auf der Fahrt nach Kron- 
flabt von ben Engländern genommen worden, und daß ein ge 
ſches Linienihifi von 84 Kanonen verunglüdt jei: es giebt 


" berufen und Kanilo 


fein ſolches in ber ganzen flotte. — Bei Aebo follen jest 
—— hg a ac liegen. * ee 
n Tagen zwei e e Kriegsſchiffe übe &c 
hacın — ungen —* ange à 
afen une 
Von nau wird nichts von Belaug gemeldet 2 
ſen un aller Orten an, die Walachei zu räumen. 
. bem aſiatiſchen Kriegsihanplage, ven imo man ji 
die Nachricht von einer gänzlihen Bermichtumg ber in einen 
{ befindlichen türfifchen Armee erwartete, bay 
ein Rückzug der ruſſiſchen Truppen flattgefunden. Zur 
Perfonen, die am Sten mit aus Trapezunt nach Konftaunz 
men, brachten die Meldung, daß bie Ruſſen ihr Pace a 
Alerandropol und Kara abgebrochen. Die Mannjhait fu 
die Feſtung Alexandropel (Gümri) zurildgezogen, tbeils 2 
Norden abgegangen. Als Urfache Diefer rückgängigen de 
wird die Vermutbung abgegeben, baf bie Tfcherteifen si 
Macht zum Angriff vorgeben. Mit Schampl unterhalte: 
ten jeit der Befitsnahme ber Kitfte won Abchaſien eine fr $ 
bung, auch bat in Suchumkale ein Tobfeind ber Rufen x 
jetzt im der Tihrfei intermirte Ticherkefienhänptfing Sehr & 
ber Biorte das Feſtungolommando erhalten. 
Konftantinopel, 12. Juni. Das ar ie 
ſchwader befindet fih noch fortwährend vor Baltſchil. Ir! 
liegen nur 4 Segel- und 14 Dampjfchiffe. Wbermale = 
—3 Priſen aufgebracht worden. Ein türkiſcher &= 
egab ſich in Angelegenheiten bes Anlehens mach Parit. 
Trapezunt, 4. Juni. Fürſt Dolgorufi iſt ans Taee 
zum ruſſiſchen Geſchäftsträger er 
Die heutigen ichte aus Siliſtria vom m weiel 
daß bie Belagerungsarbeiten feit ber blutigen Affaire vom 
eingeftellt find, und daß die Ruſſen, des Befehles zum & 
barrend, fih auf einfache Zernirung ber Feſtung kr | 
ſchirten Forts beichränfen. 
Aus allen Punkten der Walachei, wo bisher ned u! 
ftanben, wird ber Abzug der unbeimlichen Gäfte gemelta: ir 
** Räumung der Walachei wird binnen Kuren | 
ache jein. 


Berlin, den 24. Inni. 


— Der lonboner „Bund“ fehreibt: „Die Leute wre 
darüber, daß es gar nit Sommer werben will. Die Sa 
ganz einfach: der Sommer ift bloß des Krieges wegen m 
— daß ber an = | 

— Berzeichniß der in der öffentlichen Sitzung ber !. 
der Künfte am 23. d. M. den Schillern ber Fachger 
Prämien. I. Schüler des Altſaals. a) Die afabemiide 3 
welche als erfter Preis betrachtet wird, erbielt: Julius Fr 
Berlin, Bildhauer. b) Geldprämien höchſten Betragei c 
1) Alerander Calanbrelli aus Berlin, Bildhauer; 2) Men! 
ger aus Birnbaum, Maler. c) Geldprämien zweiten Ber“ 
Bielten: 1) Anton Werres aus Köln, Bildhauer; 2) Gut 
aus Berlin, Yithograph. d) Schadow's Polyllet als Tıns! 
hielten: 1) Guftav Grobe ans Berlin, Modelleur; 2) Ant & 
aus Antiten, Bildhauer; 3) Carl Richter, Bildhauer; 4) Cm! 
ting aus Magdeburg. II. Schüler der Kompofitiensklafe : ' 
prämien böcften Betrages erhielten: 1) Robert Sternede =' 
lin, Bildhauer; 2) Alerander Calanbrelli aus Berlin, & 
(derfelbe, welcher auch im Aftfaal prämürt worben). b) &® 
mien zweiten Betrages erhielten: 1) Louis Prutz aus Seitz! 
ler; 2) Wilhelm Fechner aus Sprottau, Maler. c) Ein «7 
Werk als Preisgabe erbielt: Heinrich Kruspe aus Erfurt, 
III. Schiller der Malllaſſe. a) Eine Gelbprämie Höcfter 8 
erhielt: Johann Bocheneck aus Hultfchin, Maler. b) Eir® 
weiten Betrages erbielten: 1) Theodor Ziegler aus Bern, " 
) Florian Karih aus Beuthengrund, Dialer. IV. Ciir 
alademiſchen Schule fiir muſilaliſche Kompofitionen erbule 7 
mäßige Mufitwerfe als Preisgabe: 1) Feobor Engelbartı = 
benwalbe; 2) Carl Brauus aus Potsdam; 3) Richard Jede 
Berlin; d) Auguft iegler aus Quedlinburg. —— 
Die Aueſtellung der dem Prinzen und ber vrize 
Preußen dargebrachten Geſchenke, welche geſtern und hat = 





ıb, wirb wegen bes großen Anbranges auch Montag fortgeſetzt 
ben 


— Die hannoverſche Regierung beabfichtigt eine weitere Fort- 
xung der kürzlich eröffneten rafenlinie von Hannover ilber 
Idesheim nach Göttingen bis Kalfel und bie Anlage einer direl⸗ 
ı telegrafifchen Verbindung mit ben nieberlänbifchen Linien. 

— Die Neue Ruſſiſche Zeitung ift in einer ges ung gerich⸗ 
en Mittheilung beftrebt, bie Verdienfte bes in Siliſtria komman⸗ 
senden Preußen, Namens Grach, herabzuſetzen, wobei fie haupt- 
hlich das betont, daß Grad nicht prenfifcher Artillerie-Offi- 
:r, ſondern nur „‚fimpler Kauonier“ bei ber 1. Artillerie: 
gabe geweſen fei. — Wir find dem Blatte für dieſe Belehrung 
Hit dankbar, indem biefelbe den Werth bes Hrn. Grad) in un- 
en jowie im jedes Einfichtigen Augen nur erböben laun. frei- 
), ben ruffifhen Obergeneralen Paslewitſch, Schilder, Lüders, 
xxtſchaloff u. ſ. w. u. j. w. bürjte es um fo jchmerzlicher fein, 
d die Kanonenkugeln, welcde ınit ihrem rechten Schenlel, vefp. 
leiun Bein, vefp. Kinn, reſp. Hilfte ꝛc. Belanntfhaft gemacht ba- 
* * ſimplen prenßifchen Kanonier bejörbert 
rden 

— Herr von Bernſtorff wird ſich in Kurzem auf den Ge— 

idiſchaſtepoſten nach London begeben. 
— Die neue Anleihe iſt bereits gebedt; ſchon geſtern ſollen 
ein Verläufe in die zweite Hand gemacht worden fein, bei denen 
Aufgeld auf den Ausgabenfurs bewilligt fein fol. Die zweite 
ie der Anleihe von 15 Millionen foll nicht vor dem Monat 
wernber —— werben; doch wird dies, wie bie „N. 3.* 
— jedenfalls von der Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe 
ängen. 

— Im Palais des Prinzen Karl fand heute ein Kapitel bes 
hanniterordens ftatt. 

— Eine königliche Kabinetsordre an den Kriegsminifter lau— 
: Ich beftimme hierdurch, daß Hituftig, wie am Charfreitage, jo 
H am Bußtage die Wachen ohne Mufit aufziehen fellen, und 
erhaupt fein Spiel gerlihrt werben barf. 

— Der König bat den bisherigen Obermarfchall des König- 
hs Preufien, Graj Find von Findenftein, zum Lanbhofmeifter, 
d den Kammerherrn, Burggrajen und Grafen Friedrich Karl 
erander zu Dobhna-Land, zum Obermarjchall bes Königreichs 
enfen mit dem Präbitat Ercellenz; desgl. ben vormaligen jchles- 
3- bolfteinifchen Auditeur, von Fiſcher Benzow zum Garıifon- 
diteur ernannt. 

Polizeibericht vom 24. Juni. Der in der Kirſchallee wohn: 
ite Arbeitsmann M., 50 Jahre alt, quetjchte fich am 2I. d. M. 
mittags in der Pflug ſchen Eiſenbahnwagenfabril, wo berjelbe 

einer Bohrmaſchine befhäftigt war, burch eigene Unvorſichtigleit 

‚ brei legten Finger der linken Hanb dergeftalt, daß er nach dem 
mikum gebracht werben mußte, wo ihm bie erften Glieber ber 2 
ten Finger abgenommen mwurben. 

Am 22ften d. M. wurbe im neuen Kanal, zwijchen ber v. b. 
ydt⸗ umb ber Hopfenbride, der Yeichnam eines etwa 40 Jahre 
en Mannes, der ſchon —* Tage im Waſſer gelegen haben 
* aufgefunden. In demſelben wurde der Thorfuhrwerksſührer 

annt. 

Aus Furcht vor Strafe Seitens ihres Vaters wegen einer 
yenbaften Angabe ftürzte ih am 22ften d. M. Mittags die unv. 
mus dem Kammerfeniter auf den Hof berab und erlitt dadurch 


hrere gequetichte Wunden am Kopfe und eine Gehirnerjchütte: 


ng. Sie wurde fofort zur Charitee gebracht. 

In der Nacht zum Zöften d. M. entftand in Charlottenburg 
ber Spreeſtraße Nr. 26. ein Brand, ber jeboch ſehr bald ges 
mpft wurde, jo daß ber amgerichtete Schaben fih auf etwa 
Thlr. beläuft. Die Entftehung bes Feuers ift anſcheinend nur 
— tigkeit zuzuſchreiben. 

opeuhagen, 20. Juni. Der „Weſ. 3.“ ſchreibt man: 
is guter Duelle kann ih Ihnen mittheilen, ba bie Partei ber 
derbänen Vertrauensmänner nad) London gejchidt hatte, bie ber 
gliſchen Regierung die Hinwirtung derjelben auf eine Alltanz Dä- 
marks mit den Meftuächten anbieten follten. Die Bebingung 
zerſeits war, daß bie englifche Negierung die Einverleibung Schles- 
38 in Dänemark zufage. Die engliihen Staatsmänner find in 
B auf dieſes Projelt nicht eingegangen. 
Wien, Ungarn hört man, daß bajelbft bie zur ange 


orbneten Rekrutirung einberufenen Altersllaffen ſich ſehr bereitwil- 
fig zu ben Fahnen begeben; auch gehört es leineswegs zu ben Sel- 
tenheiten, daß Yente, die wegen zu geringen Körpermaßes ober fon- 
fliger unbebeutenden Gebrechen zurüdgemwiefen worben, um Ginrei- 
bung bitten, damit fie mar — es ift ſehr bezeichnend — gegen bie 
Ruſſen fechten fönnen. 

Wien, 23. Juni. Der Feldjeugmeifter Baron Heß ift zum 
Oberlommanbeur ber ganzen öftreihifchen Operationgarmee ernannt 
worben. Der Erzherzog Albrecht wird unter feinem Befehl in Sie- 
benbürgen unb ber —— Graf Schlick in m... foınmanbi» 
tr (ef. 


en. Dep.) 

Man bereitet ſich ernitlih vor, bei Kronftabt die walachifche 
Grenze zu überfchreiten. 

Italien. Am Abend des 12. Juni wurde der Unterſuchungs⸗ 
rihter in Parma, Gabbi, plößlich überfallen uud mit einem Dolce 
im Unterleibe verwundet. Der Mörder lie den Dolch in der 
Wunde und Tief davon. Gabbi hatte fo viel Geifteskraft, ſich 
ben Dolhd aus ber Wunde zu nehmen und feinen Mörber zu 
verfolgen. Aber kaum hatte er cinige Schritte gemacht, als ihn 
ein zweiter Mörber überfiel und ihn mit filnf Dotchflichen im Rüden 
bewußtlos zu Boden warf. Gabbi war beauftragt, den Mörder 
des Herzogs aufzufinden und den Prozeß einzuleiten. 

&ondon, 22. Juni. Die wetterwendiſche Dienerin ber Aber- 
deen'ſchen Polttif, die „Times“, ift fich feit ihrer letzten Wandlung 
wenigftens einige Tage hindurch doch leidlich treu geblieben. Sie, 
die in einem Athem warm und falt zu blafen pflegte, und ber es 
nicht die geringfte Weberwindung zu often ſchien, jeden Augenblid 
ihre eigenen Worte zu verſchlucken, bat denn dod im ber neulichen 
ſchmachvollen Rebe ihres Herrn und Meifters einen Biffen gefun- 
den, ben hinunter zu fehluden es ihr entweder an Kraft ober an 
Luft gebricht. Wenn fie auch bie jet noch nicht jo meit gegangen 
ift, ſich offen von einem Miniſter loszufagen, der ſich micht ent- 
blödete, fi vor bem verſammelten britiſchen Peers zu jo unwilrbi- 
gen und und unftaatsmännifchen Anfichten zu befennen und ftatt 
eines „Rule Britannia” (Herrſch' Britannia) ein „Rule Koſalia“ 

uftimmen, jo hält fie body wenigftens an dem Einen Saße feſt, 
unb ber ift für's Erſte jo Liermli die Hauptjadhe, daß man bie 
günftige Gelegenbeit nicht vorübergeben laffen bürfe, der Madıt, 
welche fo unverantwortlich an dem Völlerfrieden gejrevelt bat, bie 
Schwingen wenigſtens etwas zu kürzen. Die Feltung Sebnitopoi 
mn vemiet werden, bas ift wenigſtens heute noch das Loſungs 
wort der Times, und zwar möchten wir im biefem Meinungsans- 
fpruche zugleih ben ummiberruflich fejten Eutſchluß ber britifchen 
Regierung erbliden. Jede militärifhe und jede politiſche Ermä- 
gung weit anf die Krimm als auf Die rechte Stelle hin, gegen 
die wir fobald als möglich einen Schlag führen müſſen. Stegen 
wir fort, fo haben wir die mefentliche Bedingung eines dauernden 
Friedens in Händen. Was die Thätigleit der Oſtſeeflotte vetrifft, 
jo meint bie Times, biefelbe werde fich wegen mangelnder Unter 
ſtützung durch Sandtruppen in biefem Jahre wohl nur auf bie 
Blokade der ruſſiſchen Häfen beſchränlen. Sie räth daher, eine 
Anzahl Schiffe aus dee Oftfee zur Verſtärlung ber Flotten im 
ichwarzen Meere abzuſenden. 

Sammtliche ruſſiſche Gefangene an Bord des in der Nähe bes 
Tower liegenden Schiffes „Krolodill“ find, mit Ausnahme von 
zweien, freigelafien werben und baben Dienfte auf der englifchen 
Handelsflotte genommen. 

Das „Liverpool Albion“ berichtet, Koffutb habe eine Cinla» 
bung, einem großen Meeting im liverpooler löniglichen Amphitheater 
beizuwohnen, augenommen. 

Amerika. Briefe aus ben vereinigten Staaten ſprechen ſich 
übereinftimmend babin aus, daß, wenn aud die Broflamation des 
PBräfidenten Bierce vom 31. v. M. wiederum mit Eutſchiedenheit 
vor allen gewaltiamen Unternehmungen gegen Kuba warne, ber 
Gebanle an bie Eroberung biefer Intel doch ſchon zu feſt im ben 
Köpfen ber Amerikaner wurzele, als daß man glauben fünnte, fie 
würden die Ausführung biejes Projelts jemals aufgeben. Der 
Beſitz Kuba’s, in Verbindung mit ber Aufrechthaltung der Stlave- 
rei, wird von ber großen Menge ber Bevöllerung, wie es jcheint, 
gerabezu als eine Febensfrage fir bie Eriftenz der Union betrady- 
tet. Die Haltung, welhe England und frankreich in biefer Be» 
ziehung zu Gunften Spaniens angenommen haben, ift ſchon feit 
längerer Zeit in ben vereinigten Staaten mit jehr eiferfüchtigem 


Miffallen bemerkt worben, und fie hat auch auf bie Art und Weife, 


wie ſich bort die öffentliche Meinung bei der gegenwärtigen euro 
paiſchen Kriſe zur erfennen giebt, ihren =. aus . Uebri- 
zweifelte man nicht im geringften, daß für den Augenblid bie 


Sie igleiten zwifchen der amerikanischen Union und Spanien auf 
friebti ihem Wege würden befeitigt werben. 


Zelegrafifche Depeſchen. 

Paris, Sonnabend 24. Juni, Morgens. Der heutige „Mo- 
nitern“ enthält ein faiferliches Dekret, durch welches Bi ault an 
* a 8 zum Miniſter des Innern ernannt wird. Berner 

Moniteur‘ ein Schreiben an Herrn von Perfigny, im 
Eee ber Kaifer die aus Gefumbbeitsrüdfichten genommene Der 
miffien, und bie Weigerung, Minifter ohne Bortefenille zu werblei- 
ben, bebanert, ba —— die ——— läge eines Mannes entzogen 
wäürben, ber jo viele Beweiſe von —— an den Tag a geleat- 
yet —— on 
offnung ausgeſprochen, er fpätere szuftan 
errn von Perſigny geftatten werbe, fernere Er a leiften. 
ten, Sonnabend 24. Juni. Sicherem Bernebmen nad 
iſt die Ernennung des Feldjengmeifters von Heß zum Oberfom- 
manbanten ber norb- und füb-öftlihen Armee bereits erfolgt. Un⸗ 
ter demfelben wird Erzberzog Albrecht das füb-öftfiche, von Schlid 
das norb-öftliche Armeckorps befchligen 
en, Sonnabend 24. Jun , Nachmittags 1 Ur. Dan 
erwartet morgen bie Veröffentlichung bes Anlehens. 


Ueber Bäder und dereu Wirkung. 
X. Die —— der Haut⸗Thätigkeit. 


einer f wereren begiebt, wenn man 
feiten durch die Haut-Wandb trennt, * 
En daß diefe Eigenfchaft der Haut auch beim Baden 


Die Haut des Babenden “ es, bie zwei Flüſſigleiten von ein» 
anber trennt. Inwendig im Körper firömt unter ber Diepant 
ein fortwährender, in unzäblbaren feinen Kanälen vertheilter Blut 
8 in ununterbrochenem Kreislauf; und draußen am Körper ie 

fih beim Badenden eime ihn umfpillende ! 
Das Blut ift auf der einen Seite der Haut, das Wafler a 
beren, und ber Austaufch durch biefe Wand bleibt nich 
—* —— beide Flüſſigleiten nicht völlig von gleicher Dichtig- 
eit 


Zwar iſt das Blut ſelbſt eng in ber re Haut ber äuferft 
feinen Abern, die ihrer Haargefäße genannt 
werben, eingefchloffen, und man —* ng, lauben, daß diefe 

+ Reli ein Hinderniß rd ——— iin wer Je 


mit Aether * und am ſich feioR —— 
ſchnell * Pe "Het € 
duch in's Blut bringt, der wird 


pie verbreiten, rübrt auch bie Berbreitun — nur von 

dem Austauſch dich die Wände non vielen Millionen Zellen ber, 

die rings werfchloffen find und doch ein Durchdringen ber Flitſſigleit 
tten. 


Es kommt num darauf an, in was für Woffer wir baben. 


Das Blut ift nur um ein nberttbeil fchwerer als reines 
Waffer, und biefer Unterfchied will nicht viel fagen; allein man 
muß bierbei bedenlen, daß bei diefer Vergleihung der Schwere ein 
ii" verfehiedener Grab von Wärme vorausgefeßt if. Das Blut 

bier in feiner Naturwärme von nahe dreifig Grab gemeint, 
d das Maffer im Zuftande feiner größten Dichtigkeit, das 
wenn es vier Grab warm ift, zum Mafftab angenommen 


beiftt, 
Sehen wir nun voraus, daß man ein lauwarmes Bab 


wird. 


Berlin, - 
Berlag von Franz Dimder. 


Bund, 1 IE Dot Die SBürme de — en Leichtigleit be 
deutend verringert, - es Age ch der Unterf ber wi 
foihem chon bei weitem 
eraus. — Der — * iert a -. 6 ni icht viel an 


"wenn wir.ein faltes Bab nehmen, — des Rufe: 
fib für den A ehe d dem mitteilt und es jebenfalls # 
einen Moment er macht. 

Baben wir alfo in reinem De wie z. 8. in 


tritt durch bie Haut Waffer in unſer Blut über. Wir find im —* 
ef ein Bab in reinem Waſſer den Durſt zu löſchen, durch cr 


in le Flitffigkeiten dem Ko n un 
Sch: zuführen, web was bei den M — 
ber Fall Berweilt man längere im Waſſer, fo mehrt 
—3* bie Aufnahme des Waffers im Körper berart, A 
ir. nach BWaffer-Entleerung empfindet. 
anders aber ift &8, wenn man in einer 
melde Yen ae Die @ keit; es tritt daun Fi 
bem Innern des Körpers . das über. Bom m in 


man wolle, wenn be 
Vaffer nicht Ko ry Die 66 Diet — mb ie 
wäre ber allerjonberbarfte —, fo mwirb entweder ein Int 
tritt oder ein Eintritt von i i 


Kame es num au ge nichts an * — 
e i 
in ben 


ingen oder en Br zu Kg: 
— — —* —* welde bi 

' regun 
bei erhält, das Wechfelgef — ni e — ie er 
fortzufegen, wenn 





Ört. Das, was —— des Badens geſchi 


aber es das Bad die Durch 
nu an, an, = bem Babe ift biefelbe nicht 


ereinigt, ſond 
Beffer —— han —** ——— —E — 
Fuftbad 


Das Bad alfo regt bie Lebensthätigteit ber 
macht Biefe farmmt A Drüfen energifher und —— 


Marltgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 22. bis 24. Juni. 


—T efgen T Noggen_Tar. 


Detumſ * | auch | 
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Hierzu 2 Beilagen. | 


Erſte Beilage zu Kr. 116. der 2 Volks⸗Zeitung. 


Sonntag den 25. Sum 1854. 





— — — — * 
Aultion von Mahagoni-⸗ gotz Beſelſtt 22. 
Mont. d. 26. Juni ©. Borm. 9 Ubr, |. in b. Beffelftr. 22 cn. 100 
BL. geftreiftes, geflammtes u. ſchlichtes Dom.-Mab.-Holz. verft. iv. 
NB. Daffelbe f. gegen 1 tbir. *7* pro €. 4 Wochen fr. Ingetn. 

Krieger, Königl. Auft.-onmifl., Leipzigerfir. 43. 
Mont, d. 26. Juni c, Nam. 2 Uhr f. a. d. Sergerichen Holzpt. 
(e. d. Branbenb. Tb.) 30 Schock .“ u. ,* trodene 


fiehne Bretter u. 24. tr. elf. Bohlen g. 6. 3. meiflb. verft. 
werben. Krieger, Königl. Ault.-Kommiff., Leipzigerftr. 48. 

Der Seidenwirfer-Gejellenihaft zur Nagricht, daß wir vom 
1. Infi d.3. ab dem unter Oberaufficht eines Hochedlen Magiftrats 
beftebenden „Sewerts-Kranlen-Berein* beitreten, und hat bes 
balb ber Amöchentliche Beitrag von 5 fgr. auf 6 fgr. 3 pf. erhöht 
werben milffen. Der Borftand. 


Zur Beachtung für die Tiſchler⸗Innung. 

Den Innungsgenoffen wird hierdurch belannt gemasht, daß 
am Quaxtal, den 12. Juli c., Bormittags 9 Uhr, nad 
ben Beflimmungen bes Gtatutes die Wahl eines ten Alt— 
meifters fattfinbet. tuget 

Billets zum Konzert und Ball für die Mitglieder ber Junung 
& 2% far. und für fremde Einzufübhrende a 7% Ipr- find bei ben 
4 Altmeiftern, Meranbrinenftr. 22, Rojentbalerfir. 4, Aleranberfir. 
30 und an ber Sannowibbritde 2 zu baben. 

Berlin, den 24 Juni 1854. Der Vorſtaud der Tijchler-Innung. 


SOeſt's Local. 


Heute Sonntag nach dem Concert u. Feuerwerl Bal champätre. 
Morgen Montag zweites ende mit ganz neuen überrajchen- 
ben umb a Belu igungent, arrangirt von Herrn Reinbold, 
Das Nähere die Anjchlagezettel. Das Entree ift ungeachtet ber 
bebeutenben Koften nur nad Belieben feitgeftellt. Deft. 


P Immmm’s Lokal Schbnhauſer Allee Nr. ” 


Hente Sonntag großes Concert umter Leitung bes Herrn Kerſten. 
— 4 Uhr. 
ontag Befangsvorträge ber Herren Strack und Stabljeuer. 
Auch Annen Familien Kaffee kochen, 
Donnerflag ben 29. Juni: zweite humoriſtiſche Gejangs + Pro- 
buction von den beutjchen Lieber - Sängern 


E. Kalla, 2. Knebelsperger u. Frau aus Wien. 


Anfang 7 Uhr. Eutree & Perfon 1 fgr. €. Puhlmaun. 
Bulevs Kaffeehaus, Kreuzberg No. 1. 
Sonntag, den 25. Juni: Concert u. Tanz. 


Jeden Montag und — Concert. Anfang 7 Uhr. Entree 
a Perſ. n. Belieben. J. Kirchmann, Nrtilferieftr. 30. 
Berg-Feftung Winbmühlenberg. 

Sonntag: Gejangs-Borträge im Koftim u. Trompeten-Eoncert. 
Montag desgl. Um 9 Uhr große Schlahtmufit mit Zuziebung 
von Tambours u. Homiften. Kanonenfchläge. Gewebrieuer. Illum. 

















von 10 fgr. an werben Königaftr. 22, neb. Stadtger. 
täglich, auch Sonntags, bei jeder Witter. angefertigt. 


Lichtbilder 


Auswanderer | 
Neiv: York & Auftralien 


befördert regelmäßi 


1 
Valentin Lorenz Meyer, 
Alter Wandrabm 49,, Hamburg. 
Zum 15. Juli eine ſchöne directe Gelegenheit nach Adelaide 
und Melbourne, 
Näheres bei U. W. Berger, conceifionirter Hanptagent, 
Lanböbergerftr. 78, Invalidenftr. 62. 


Nah Neiv-Nork, Bhilabelpbia, Baltimore jeben 1. 
u. 15., nad) Quebec fette Fahrten 1. u. 15. Juli, 
nach New-Orleand u. Galvefton in Teras vom 15. 


Aug. 6.15. Oft, nach Kafifornien, Brafilien, Ehili ꝛc. zwifchen 
Mitte u. Ende Juli, nach Port Adelaide und Melbourne am 


15. Juli mit dem ausgezeichnet ſchnell fegelnden Hamburger 
Vacöketſchiff „Lorenzen“, Kopit Hinrichfen werben Perfonen md 
Güter. erpebirt. dur bie Königl. conceffionirte und. gerichtlich 
bevollmächtigte Haupt-Agentur von 
C. Eijenftein, 
Berlin, Neue Grünftr. Nr. 13. 


Damen⸗Kleiderſtoffe. 


Poil de chevre car. woll. die Elle 5 jar. 

Mir-Lilftres die Elle von 6 far. an. 

Twild (Eöper Camlot) in allen Harben 6 far. 

Thybet, franzöfifch, reine Wolle 10 jar., beffer 15 jgr. 
Seidenzeuge. 

14 Ellen ſchwarzen Taffet 6% thlr. 

12. Ellen 5/4 breiten 8 tble. 


Ganz ſchweren Damaft in ſchwarz u. bunt. die Elle 1 tbfr. 
Couleurie Taffets die Elle von 15 far. an. 


Mantillen und Wifites in Taffet, Atlas und 
Tuch habe ich im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt. 


Simon Cohn, Spittelmarft 6, 


der Kirche gegemüber. 


Hermann Spielhagen’s 


flüffiger Dampf-Seim 


ift auch zu baben bei den Herren: 

$, F. Heyl u. Comp. Yeipzigerfir. 75., Thiele n. Stiemte, ı. d. 
tehbabn 3., 3. C. T. Neumann n. Sohn, Tauben» und Kano- 
nierftraßen.Ede, E. Sarre, Werberfhen Markt da, N, Bellair u, 
Conip., Mobrenftr.38., H. Tenzer, Neue —— L. Kamp 
mener, Schifferftr.2., G. Eichhoff, alte Jalobſtr. 48, J. P. Gan, Frie- 
drichsſtr. 160. Karl Moritz, Neue Friedrichäftr.96., H. Döring, Ro— 


Er Hermann Spielhagen, 


Brimnenftr. 150, 

Anzeige für Weber.) Cine im beten Zuſtand befindi . 
srit ui Ken Mafhinen und Zwirnmaſchinen De ne 
Muftern foll billig, auf Berlangen auch einzeln, ſofort verfauft 
werben. Auch ift dafelbft bie u; yum 1. Oktober zu ver- 
miethen. Das Nähere Flieberfir. Nr. 7, 1 Zr. hoch. 


















Hur an die Herren 
Kileidermacher 


ft entjchloſſen, Bon heute ab meine Tirche und Bude- 
ſelſchen Preiien"zu verlanſen, daß biefe Herreu, trot 
Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen 
ıde jein ſollen, sinn jeder Hleider-Band 

se 18 Sch entbalte mich übri 
dorrätbe, To wie beren ein 
e edie Herren Kleidermacher 
mit scene Beſuch ich ae a zu beebren, ba 
d mein Geſchaftelolal 


n * Arndtheim, 


* 


Spandau⸗ rſtraße Met. 52,, 


f dem Hefe, Zieppen. 


Ar < Schuhmachermeiſter. 


Ei —* in allen Gattungen zu billigen Preiſen bei 


\r L. May, Königsſtr. 59 neben d. Poſt. 


Unter, Tapezier u, Decorat, 


ftets in einer ar — Auswabl zu baben bei 
U, Zrgeleg, Kunſthändler, Kl. Aleranderfir. 3. 


Einzig 


den Herren-Kleidermachern 


empfiehlt 


Couleurte Metallfnöpfe d. Dizd. 5° jur. 
Feinften Lüſtre-Camlot d. Elle 12°, far. 
Fein, weiß. engl. Weſten-Piqué 20 jar. 


überhaupt jeben Artikel meines Knopf-, Pojamentier-Waaren und 
Schnallen-Ya Tan 50/, billiger als i 


M.Hiller, Stralauerftr. 32 am m Doltenmartt. 
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— fin! 
F. & 


Für Taſchen⸗Fabrilanten. 
Stahl-Ketten 


in vielen Muftern zu ben Dice Fabril⸗Preiſen 
Julinus Neumann, 


fiehlt 


robſtſtr. 12. 
Steppdecken v. 1", thlr., Matratzen v. 1", thlr. 
empfiehlt die allergrößte Auswahl 

L. Zehden, Roßſtr. La., n. d. Gertraudtenftr. 


Engl. Steinfohlen ı Scheitel 12 far. 
Holzfoblen zu Wafferpreifen. 


Weiubergsweg 15, bei R. Herwarth. 




























Gummi:züge 
in allen Farben empfichtt Di den allerbilligften Preiſen die Fabril 
Haalihen Martt 3. J. Kabelic. 


— — — — er —— + 


"4 












J. Singer, 
Marfgrafen: und Schüsenftraßen = &tı 


empfiehlt eine neue Auswahl: 
Doppelcattune, in nieblichen Dluftern, die Eile 3 far. 
Breite franzöf. Cattune die Elle von far. an. 
Jaconetis von 4 ſgr. an bis zu.ben feinfen. 
Garirte halbwollene Stoffe von 3% far. em. 
Einfarbige %4 breite Mouffelin be — bie @. 11 A 's 
Aechte Thybets, Twilde, Mir-tufires Bu h 
Schwarze u. couleurte Seibenzenge vom 1. m an. 
Somimer-Tiiher in weiß u. bunt. von, 2 6 
Gewirfte Tücher, ſchwarz, grün, weiß, 6. 195 6. Tu & 


Mantillen von 2 thir. 10 far. .an bie 8 fir. 
Rad-Tither von gutem Tuch vor Pihle m 


Um den Wünſchen vieler meiner verehrten Kiumben mi 
infonmten, babe ic jest in meinem Geichäfte 
ganz fefte Preise i 
eingeführt, die Breife jedod fo billi rt 588 
n üftel 


der mid Beinhenden unbeiried, mie 
dr Strohhut:-Ansverfauf Be a 
Bra wegen Räumung des Lolals nur bis 1. f. DR. Matt 


Lager aller Sorten fertiger Weiten f. Hm. v. 1 
abenweften v. 20 fgr. an e ae in gr. Ausw. W. Jufta, been 
15. 3 Tr. Unten hängt eim Spinb, worin fi F fich Weſien beinte 


‚Blaue Stahlbrillen bei Inszengt 
a 1219 1754 sgr. etc. —J 82.d. feinsa 
Optiker, Alte Jakobs. te Jakobsir. I 





0. € lement, Mechaniker u 


Spandauerſtr. 60, der Poſt t gegenübe. 

Durch vortbeilhafte Gelegenbeitseinfäufe währenb ber fa 
* e verkaufe die feinſten goldenen und ſilbernen Epfinder, tr 
= — et a ” * Daumenſchmuc 

ine ꝛc ar. Gold) zu 

Br. Nofentbal, | Spanbauerftr. 

ifanderbol;, wobei ſchönes ij, empfiehlt 

— Elia —— 


> Altes Guß- und een ai = 
Glas wird gekauft Friedrichsſtt. 121. 

1 neuer mabagoni Sop 1. 12% tole., 1 Birk. 1. 90% thlr, ©: 

1 —— ar tölr. 3. v. Scharrenftr. 417 41 * en 


2 Haarmabragen, 1 laf+ u. 1 binf. So 1 Ds 
2 ——— Sopbafpiepe find billig Er De a de 2. tat 
Bildelmftr. 44. w. für alt. Gelb, Süber, Diamant.xc. der,befe frd* 
Weber mit Mr Mafchinen werben verlangt Wlerande 
Ein ordentlicher Burſche, der die Gelbgieherei erlernen wil, >% 
ſich Jerufalemerftr: Ar. 66. bei Flehmert. it 
Junge Mädchen, nicht unter 16 | Jahren, * das Srehee 
erlernen wollen, können ſich melden in ber S —— 
Alexander Elſter, Große fra 

—— — 6 finden dauernde 

bei F. Wolf, Blumenftr 
ı Sohn adıtbarer Eltern, der Pur En ur” 

bat, ge, —* Lehrherrn. Mar ee L. * 
Geüibte Koloriften inden dauernde Beſchaftignng. Nherer cee 
derftr. Nr. 57. 2 Treppen rechts. 
Zwei Iunge Leute lönnen mit einwohnen bei Yandreuter, dat 
Kr: 81. won 3 — bed. 





, ber. 









































Alte: Jatobfir. 102, Re eine Schlaf. j. verm. f. Schub. — 
Schafft. f. Schußm. 3. arb. ;.  Verni. Wrüngbitfehehe: SL he ve 


Mauerftr. 23 Hof. part. bei Kreut if eine Schlafft. für Ei 











weite Beilage zu Nr. 146. der Bolfs-Zeitung. 


Sonntag den 25. Yuni 1854. 





Schwere Zeiten. 


Neuefte Erzählung von Charles Didene. 
Kapitel XII. 


Der alte Stephan ging die beiden Stiegen hinunter 
ſchloß die ſchwarze Thür mit der bronzenen Platte mit 
fe des bronzenen Denderifie, den er beim Fortgehen noch 

feinem Rodzipfel abwifchte, als er bemerkte, daß feine 
je Hand ihn blind gemadt hatte. Er ging über bie 
safe, die Augen zur Erde geehrt, und wollte eben for 
— weiter gehen, als er eine Berührung an ſeinem Arm 
te. 

Es war nicht die, deren er im biefem Augenblick am 
ften bedurfte — die Berührung, welde das wilde Waſſer 
er Seele er fonnte, wie die ausgeftredte Hand 

himmliſchen Liebe und Geduld das Raſen der See zu 
hwichtigen vermochte, aber es war doch die Hand eines 
ibes, Es war eine alte Frau, ſchlank und noch immer 
Ageformt, aber mn die Zeit verwittert — auf die feine 
de fielen, als er ftill ſtand und fi ak Sie war 
ilich und gut gekleidet, hatte Landſtaub auf ihren Schu— 

und war erfichtlid eben von einer Reife zurückgekehrt. 

’e unfihere Haltung in dem ungewohnten Straßeulärm, 
ärmliche Shawl, den fie zufammengelegt auf dem Arın 
3, ber ſchwere Regenſchirm und der Lleine Korb, die wei: 
‚langfingrigen Handſchuhe, an die ihre Hände nicht ges 
nt waren, Alles ſagte ihm, daß fie eine alte Frau vom 
ide jei, die in ihrem Sonntagspuß nad) Coletown zu ir» 
d einem feltenen Ausflug gekommen fei. 

‚Stephan Bladpool bemerkte dies mit einem Blid. 
eich den meiften Feiner Stameraden hatte er eine äußerſt 
ielle Beobachtungsgabe und den ſcharfen Blid, der an 
: ber tauben Yeute erinnerte, von dem langjährigen Ar: 
ten inmitten des lauten Geräuſches, und ähnlich wie fie, 
y er fid) auch ein, wenig vorwärts, um beſſer zu hören, 
8 fie ihn fragte. 

„Bitte, Herr, fagte ihm die alte Frau, kommen Sie 
t eben aus dem Saufe des Herrn da? indem fie auf 
unberbh’8 Haus zeigte. Ich glaube, Sie waren es, wenn 

mid) nicht in_ber Berfon beim Nachgehen geirrt habe?’ 

„Sa, liebe Frau, erwiderte Stephan, ih war es.“ 

„Haben Sie, idy bitte Die Neugier einer alten Frau zu 
ſchuldigen — haben Sie den Heren gefehen?“ 

‚Da, liebe Frau?“ 

„Und wie fieht er aus, Herr? Sah er ftattlih aus 
> fpradh er Fräftig umd von Herzen?“ Als fie ihre eigne 
ftalt hierbei emporrichtete und ihren Kopf aufhob, um 
en Worten die gehörige Aktion dazu zu geben, taudte bie 
ee in Stephan auf, ala habe er diefe Frau jhon einmal 
ehen und als möge er fie nicht leiten. 

„D ja, erwiberte er, indem ex fie aufmerkfamer betradı- 
’, das konnte man Alles bei ihm finden.‘ 

„Und „gelunb, fragte die alte Frau weiter, wie ber fri- 
Wind 2” 


„Ja, erwiberte Stephan. Er af und tranf — und 
ſo did und fo laut wie 'ne Hummel.“ 
„Ich danke Ihnen, fagte die alte Frau mit maßlofer 
tfriebenheit, ich danke Ihnen!‘ 

Er hatte dieſe Frau ſicher noch nie geſehen. Es lebte 
er eine dunkle Erinnerung in feinem Gemüthe, als ob er 


* 


ſchon mehr als einmal etwas geträumt habe, was dieſem 
alten Weibe ähnlich ſah. 

Sie ging neben ihm einher, und ſich gefällig ihrer 
Stimmung anſchmiegend, fragte er, ob fie nicht fände, daß 
Goletown eine recht lebendige Stadt fei? Worauf fie er- 
wiberte: „O gewiß! Ungemein lebendig!” Dann fagte 
er, wie er fehe, komme fie com Yande? Worauf fie bejahend 
antwortete. 

„Mit dem Parlamentszug, heute Morgen. Ih kam 
vierzig Meilen mit dem Parlamentszug, heute Morgen, und 
reife ebenjo diefe vierzig Meilen wieder heute Nachmittag 
urüd. Ich hatte nenn Meilen nad der Station dieſen 
Morgen zu gehen, und wenn ich auf der Landſtraße Nie: 
mand finde, der mic mitwimmt, muß ich die neun Meilen 
in der Nacht wieder zurüdgeben. Das it recht hübſch für 
mein Alter, Herr!” bh te die ſchwatzhafte alte Frau, indem 
ihre Augen vor Entzüden glängten. 

„Das follten Sie nicht thun, menigftens nicht zu oft 
thun, ‚liebe Frau.‘ 

„D wein! Das gejhieht nur einmal des Jahres, cr« 
widerte fie fopffchüttelnd. Darauf verwende ich alle meine 
Erfparnifje. Ich komme regelmäßig eimmal, um durch bie 
Straßen zu laufen und ben Herrm zu ſehen.“ 

„Nur um ibn zu ſehen?“ fragte Stephan. 

„Ja, das ift mir genug, erwiderte fie mit großem Eruft 
und erfihtlihem Intereſſe. Mehr verlange ih nidt. Ich 
abe hier auf diefer Seite der Straße geftanden, um ben 
Herrn, dabei wandte fie ihren Kopf wieder nah Mir. Boun- 
derby's Haufe zuräd, ausgehen zu fehen. Uber er jcheint 
biefes Jahr jpät auszugehen und id, habe ihn nicht gejehen. 
Statt feiner famen Sie. Wenn id aljo zurüd müßte, ohne 
nur eines Blides von ihm gewahr worden zu fein — denn 
nur einen Blick wünſche ich — gut! So habe ih Sie body 
ejehen, und Sie find bei ihm gewefen und haben ihn ges 
eben, das muß mir aud genügen‘ Als fie dies gefagt 
atte, ſahe fie Stephan ſcharf an, als wollte fie ſich deſſen 

üge in ihr Gedächtniß prägen, und ihre Augen erſchienen 
dabei weniger angenehm als vorher. 

Bei aller Toleranz gegen die Verſchiedenheit des Ges 
ſchmacks und bei aller Unterwürfigfeit gegen die Batrizier 
von Coketown ſchien ihm dieſe Art von Intereſſe, das ſich 
fo viel Mühe um Jemand gab, doch jo außergewöhnlich, 
daß es ihm verbugt machte. Da fie aber jegt vor einer 
Kirche vorbeigingen und er feine Augen auf bie hr richtete, 
fo befchleunigte er feine Schritte. - . 

Er ginge wohl zur Arbeit? fagte die alte Frau, indem 
jie gleichfalls ſchneller ging, was ihr nicht ſchwer wurde. 

Als er ihr gefagt hatte, wo er arbeite, wurbe bie alte 
Frau noch fenderbarer, als vorher. 

„Sind Sie nicht glücklich?“ fragte jie. 

„Wie fo? — Nun, es hat fo Jeder feine Sorgen, 
Miſſus“, antwortete er ausweihend, weil die alte Frau es 
als ausgemacht anzunehmen ſchien, daß er in Wahrheit jehr 
lücklich fei, und er nicht Das Herz hatte, fie zu enttäuſchen. 
& wußte, daß es Sorgen gemug in der Welt giebt, und 
wenn die alte Frau jo lange gelebt hatte und annehmen 
fonnte, dal; er dereu jo ag Er fo war dies gut für 
fie und ihm that Dies feinen Schaden.‘ 

„Se, fo! Sie meinen, Sie haben Sorgen zu Hauſe?“ 
fagte fie.‘ 


„Mandmalt Wie's kommt’, antwortete er . 
„Aber wenn Sie unter ſolchem Herrn arbeiten, folgen 
bie Sorgen Ihnen doch nicht in bie Fabrik?“ 
„Rein, nem. Hierher folgen 5 mir nicht, Jagte Stephan. 
ier ift Alles richtig, Alles in Ordnung. (Er ging wicht 
9 weit, ihr zu ihrem Vergnägen zu jagen, daß es hier eine 
rt göttlichen Rechts gebe; ich habe aber in den legten Jah— 
ren gar herrliche Klagen darüber gehört.) x 
Sie ftanden * in ber ſchwarzen Nebenſtraßße an dem 
Plate, und die Arbeiter ftrömten hinein. Die Glode läu— 
tete, die Schlange hob ſich in mehreren Windungen und ber 
Elephant machte ſich fertig. _Die fonderbare alte Frau war 
entzüct über diefe Olode. Sie war bie ſchönſte Glode, die 
fie je N ri hätte, fagte fie, umd fie hätte einen fo herrli- 
hen Kan 


Als — vor ihr —* blieb, um ihr die Hand 
zum Abſchiede zu reichen, fragte ſie ihn, wie lange er hier 
gearbeitet habe 

„Ein Dutzend Jahre“, erwiderte er. 

„O, dann muß ich dieſe Hand küſſen, ſagte fie, die ein 
Dutzend Jahre in F ſchönen Fabrik gearbeitet hat.‘ Und 
damit hob ſie ſeine Hand, obwohl er's hindern wollte, in 
die Höhe und drückte ſie an ihre Lippen. Wie dies zu ihrem 
Alter und ihrer Einfachheit paßte, war ihm nicht klar, aber 
es lag in dieſer phantaſtiſchen Handlung etwas, was nicht 
unangemeffen war, dem fie vollzog fie mit dem größten 
Ernft und natürlicher, ig liene. 

Eine halbe Stunde lang hatte er an feiner Arbeit ge 
kin und über bie alte Frau nachgedacht, als er Beranlaf- 
ung fand, aufzuftehen, um etwas an feinem Webftuhl zu- 
rechtzumachen. Dabei blidte er durch das Fenſter in feinem 
Winkel und fah fie an einem Pfeiler des Gebäudes in Bes 
mwunderung verfunfen ftehn. Der Raub, der Schmug und 
der Regen kümmerten fie f wenig, als die beiden langen 
Reifen, und fie ftarrte auf die Fabrik, als ob der dumpfe 
Lärm, der aus dem verſchiedenen Abtheilungen ertönte, eine 
Föitlihe Muſik für fie wäre. 

Allmälig ging fie aber fort, der Tag nahm ab, die Lich— 
ter wurden wieder angezüudet und der Erprefjug brauite 
dahin und die in ihm Sitenden hatten den vollen Anblid 
des Feenpalaftes, als fie über die Bogen in deſſen Nähe 
fuhren: aber die da mitten drinn in dem Geklapper der Ma- 
ſchinerie faßen, fühlten wenig davon und hörten über diefem 
auch nichts von dem Raſſeln und Braufen des Dampfzuges. 
Stephan's Gedanken waren ſchon längft heimwärts in Pre 
traurigen Stube über dem Fleinen Laden und bei der ſchand— 
baren — Geſtalt auf dem Bett, die noch ſchwerer auf 
ſeinem en laſtete. 

Die Maſchinerie ſtockte, langſam auspochend, wie der 
Puls eines Dahinſterbenden, dann ſtand fie fill. Wiederum 
die Glode; der Lichtglanz und die Hite verſchwauden; die 
Fabrifen ſehn in der dunfelen Regennacht wie finftere ſchwere 
Mafien aus, und ihre fchlanfen, hoch im die Luft ragenden 
Schornfteine fcheinen ein neuer Thurm von Babel zu fein. 

Er hatte Rahel zwar erft vorigen Abend geiprochen 
und war ein Stüd mit ihr gegangen, aber jest hatte er ja 
fein neues Unglüd und darüber fonnte ihn kein Anderer trö- 
ſten, und deshalb, weil er ſich ſelbſt kannte und wußte, daß 
er gg Befänftigung feines Schmerzes bedurfte und daß 
nur ihre Stimme diefe Wirkung auf ihm beroorbringen 
konnte, fühlte er fich getrieben, wieder auf fie zu warten, 
um zu hören, was fie Tagen würde. Er wartete, fie war 
ihm aber ausgewichen. Sie war ſchon fort. In feiner ans 
deren Nacht im Jahre Fonnte er ihr liebes, ruhiges Geficht 
fo wenig entbehren, als gerade in biefer. 


F 


Ah! Beſſer feine Heimath zu haben, wo man 
Haupt en kann, als eine Geimath haben, 
betreten um folder Urſache willen man kr fürdhten 
Er aß umd trank, denn er war erſchoͤpft — er wußte wikt, 
was er genoß und Fünmmerte fich nicht darum, und d— 
wanderte er in bem falten Regen denlend und ſinnend, bei 
tend und immer wieder brütend umber, 

Kein Wort über eine nene en war je zwiſchen ib 
nen gewechjelt worden, aber Rahel hatte Sabre lang Di 
leid mit ihm gehabt und ihr allein * er [em den geän: 
net und * ganze Zeit über von ſeinem Elend geiprohe, 
und er wuhte, daß fie ihn nehmen würde, wenn er im 
wäre. Er dachte an die Heimath, die er haben Fünmte un 
bie er jegt mit Yuft und Stolz auffudyen würde, umd arte 
ein Heimath, die ihn heute Nacht erwartet & 
dachte daran, wie leicht feine jest jo ſchwer beladen: Inf 
athmen, wie er dam Ehre, Selbftachtung und Ruhe miew 
ewinnen wilrde, die nım alle wieber zertrlnmert mare. 
8 trat vor feine Sinne, wie der befte Keil feines Yet 
verloren gegangen, weldye Beränderung dies in feinem Charaltr 
hervorgebracht und melden böfen Einfluß es auf ihm u 
geübt hatte, wie traurig feine ganze Eriftenz, wie fundiher 
ed war, dak er mit Händen und en an jold ein mäh 
—— Weib gefettet und von einem Teufel in ihrer & 
ftalt gequält war. Dam dachte er wieder am Rahel, m 
jung fie war, als er ihr umter diefen Verhältniſſen zut 
begegnete, zu welcher Pebensreife fie jetzt gelamgt je m 
wie bald fie Beide alt werden würden. Er dadıte mie 
vielen Maͤdchen und rauen, die fi vor ihren Augen mw 
heivathet, ein Hauswejen gegründet und Kinder geboren ba 
ten, bie um fie herum aufwuchſen, und mie zufrieden I 
doch ihren rubigen Pfad ging — für ihn — umd mid 
ihm doch geſchienen, als fähe er einen Schatten von Tu 
rigfeit auf ihrem lieben Geficht, der in ihm Vorwürfe m 
Verzweiflung erwedte. Er malte ſich ihr Bild neben vw 
ſcheüßlichen Bilde der vergangenen Nacht aus und tadlı 
kann e8 denn möglich fein, daß das 88 irdiſche Leben ad 
ſo guten, —* aufopfernden Weſens dem eines fu ıb 
jcheulichen, wie diefes, unterworfen bleiben fol. 

Mit diefen Gedanken erfüllt, fo erfüllt, daß cm w 
heimliche Empfindung in ihm auftauchte, als fühle ui 
ftärfer nnd als ftehe er in einem neuen, fieberhaft ermpn 
Verhältniß zu dem Gegenftänden um ihn ber, als jür® 
den Strahl jedes in Nebel gehüllten Pichtes roth eralibe 
fam er nach Haufe, um Obdach zu fuchen. 

(Rapigel XIII. in der nächften Sonntagse-Nummer) 


Die Länder und Völker am ſchwarzen Me, 
2. Die ruſſiſchen Provinzen. | 
(Bortfeßung.) | 
Das Steigen und Fallen ber Preife kommt in Kuiial 
bem Lanbbauer nicht zu gut. Er erhält ja feinen ober mır 
felben färglichen Lohn filr feine Arbeit, daher ift fein Spur © 
ibn da zur BVerbefferung der Kultur. ferner ſchaden die gif 
Kornfpeicher, welche bie Regierung hält, tum möglichen Huf 
nötben einzelner Provinzen worzubengen, dem Abſatz, denn ie 
dieje häufen fich jo große Vorräthe an, daß die Spekulanten 
feine große Mühe um Korn zu geben brauchen. Sie finde 
immer vorrätbig zu niebrigen Preifen. Diefe werben baber 
durch bie Nachirage ber auswärtigen Märkte beftimmt. — 
Dlipbant fuhr in einer Königsberger Bring, „Berta“, d 
aber feiber nicht rühmen kann, über das Xonioz Meer. D 
ift ein haͤhliches, träges, | —5 Fa Waffer, dat ! 
nur 40° tief ift und einer Marjche gleicht. In Meni-Kalt, 
er landete, fand er eine griechifche mb tartariiche Bewölterung 3 
glaubte ſich mach Aſien verſetzt. 7 Meilen von ba Liegt Kert! 
das im 7, Jahrhundert anf der Stelle des alten. f 
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ibet wurde. Dieſes war eime Mileſiſche Kolonie umb wurbe 
r bie Hauptftabt bes Königreichs Bosporus. Es hatte einen 
ıften Handel, benn bie Kimmerifche Halbinfel war bie Kom- 
mer von Griechenland. Wis biefes bie Römer eroberten, wer 
verte fich feine Blüthbe und es wurde bie Beute des Könige 
hribates. As er bem Pompejus unterlag, enbete er bier feine 
bahn, und von hier erhob wieber fein Sohn Pharnaces bie 
ıe bes Aufruhrs. 
Nachdem Cäfar ihn .. batte, berrfchten feine Nachkommen 
noch als Bafallen der Römer. Gpäter überſchwemmten bie 
ven umb bie Hunnen bie tauriſche Halbinfel und verſchiedene 
nme hielten fie bejegt, von denen bie Khazarier die berübm- 
ı find. Mach ihnen bie ein Theil der Halbinjel Khazaria. 
der Erlaubniß ihres Khans gründeten bie Genuefen bie Ko— 
: Kaffe. Darauf überfchwenmte aber wieber der Entel 
ingis ·Khans das Land mit ber goldenen Horde und grinbete 
Tartaren-Hanptftabt in Esfi-Krim. Seine Nachlommen wur- 
Bafallen der Pforte und zerftörten bie genuefifche und eine 
* entftanbene griechifche Kolonie. 1774 wurbe Kertſch, bas 
mer titrfijchen erangewachjen war, an Rußland abge» 
u. Es enthält jest 10,000 Einwohner, die nur Salz ausfüh- 
obwohl fie den blilhendſten Handel haben könnten. Ringe 
er liegen unbebaute Steppen, welche den ſchönſten Weizenboben 
ten. Ein neuerer Ukas verbietet jebem fremden, bier Land 
rwerben. Bei ſolchen nationalsötonomifhen Grundfägen kann 
ch kein Land gedeihen. — Karafju-Bazaar if eine ber 
ten Stäbte ber rimm, mit 15,000 Einwohnern, bie größten- 
3 aus Juden, Armeniern und Tartaren befteben, welche Leber» 
Talg · Fabrikation betreiben. Nicht weit von da liegen auf den 
a und in ben Thälern bes Landes deutſche Kolonieen, die gut 
ben. As 1781 die ganze Krimm an Rußland kam, wurde 
ipheropol zur Hauptftabt berfelben erhoben. Sie war früher 
Refidenz des Kalga-Sultan ober Vice-fthans von Almetchet ge 
t und mit Moſcheen, Paläſten und öffentlichen Bädern ges 
tft. Diefer Glanz if buch bie Moslowitiſche Barbarei 
ibt worben, doch bat bas Biertel, welches 5000 Zartaren be» 
jen, ein freumbliches Anfeben. Die Straßen find jedoch lange 
jo Iebenbig, wie bie von Kairo und bie Fäden ärmlich, bie 
er niedrig. Die Männer tragen den Turban und ben weiten 
un, bie Frauen geben verfchleiert. Häufig begegnen Einem 
eele unb Dromebare, welche bier als Laſt- und Zugthiere ger 
ct werden. 
Der Gouverneur Peftal bewohnt ein ſchönes Haus, Soldaten 
man jedoch felten, weil fie meift im Kaufafus gebraucht wer: 
Nur dann und warn erjcheint ferner bie Equipage cines ruf 
n Dagnaten in ben Straßen, der fih dem Kaiſer zu Gefallen 
der Krimm begeben bat. Die Stabt bleibt öde und ift nur 
Yeit des Jabrmarktes belebt, zu dem alle Magen bes ruffifchen 
ıe8 zufammenftrömen. — Bon bier aus machte Dliphant einen 
lug im bie gebirgigen Theile der Krimm. Im den Thälern 
ben fanb er in den Tartaren-Dörfern eine leibliche Kultur. 
bauen Tabad, Welfchlorn, Flachs und Hirſe. Die Berge er- 
ı fih bis 5135* über die See, und man genießt von da aus 
berrfihen Anblid über bie bewaldeten Hilgel, bie Tartaren« 
er in den Thälern und das reiche MWeibeland und deſſen zahl 
n Heerden. — Es wird auch Weinbau in ber Krimm ge 
m und ber aus bem Thal Alufbta J nicht übel. Der Fürſt 
snzoff bat ſich namentlih Mübe gegeben, biefe Kultur zu för— 
Gr überläßt Jedem in ber Näbe jeines Schloffes bei Dar- 
ı Negierungsland zum Weinbau auf 4 Jahre, und wer nadhs 
daß es während diefer Zeit ertragsfähig geworben if, erhält 
(8 Eigenthum. Auch Schloß Alupfa, in dem Woronzoff 
g refidirt, ift mit Weingärten umgeben. Cs if in pracht⸗ 
ein orientalifhen Style gebaut und mit Terraffen, Gärten 
Wafferwerfen gefbmüdt. Moronzoff war ber Erfte von bem 
hen Magnaten, ber fih in ber Krimm anfiedelte und dem 
en Abel, wie dem Kaifer das Beifpiel dazu gab. Ihm ge 
daher das größte Verdienſt um tie Provinz. Der Wein kann 
' nur nicht vermwerthet werben, weil ber Transport ibn zu 
r madt. Die ganze Summe bes jährlichen Berlaufs beläuft 
mf 500,000 Aubel. Die Küften bes Azowfchen Meeres find 
fruchtbar, aber auch gefährlich zu bewohnen, weil das Erdreich 
g verfintt. 


So find bie Dörfer Limaine unb Kouthouf-Koi mit 
2008 Hänfern»zerftört worben. Aus biefem Grunbe nannten ſchon 
bie alten Griechen biefe Küften umwirtbbar. Die Tartaren ber 
Küfte find ungleich ſchlauer und betrügerifcher, als bie der nörbli« 
hen Ebenen, weiche als Hirten leben. In ihren Abern fließt ge- 
nueſiſches Blut umd fie haben fih alle Schlauheit der Italiener 
angeeignet. — Der Hafen Balaclama ift gering und ohne Be- 
beutung. Die Bevölkerung ift tartarifh. — Obwohl e8 jebem 
Fremden verboten ift, Sebaſtopol zu betreten, jo lonnte Dili« 
phant doch nicht der Verſuchung widerſtehen, es zu beſuchen. Gr 
ließ fih in daſſelbe einfchmuggeln und man faßte auch feinen Ber- 
dacht gesen ihn, weil er fo beftanbt war, daß er von den beut- 
fen Bauern, bie zur Stadt gefahren famen, nicht zu unterjcheiden 
war. — Sebaſtopol hat ein ganz mobern ruffiiches Anjehen. 
Da fübren feine vwerfaßenen Thürme, feine verſchleierten Frauen 
unb berittenen Kameele bie Phautaſie in den Orient zurücd, ba ſieht 
man nur Schildwachen, Kafernen und Kanonen. Die Bevöllerun 
befäuft fih mit bem Militair und den Geefolbaten auf 40, 
Seelen. Die Stabt hat eine große Ausbehnung, weil die Regie 
rungsgebäube und bie Kafernen fo viel Raum einnehmen. ie 
Häufer ſehen aus, als wären fie anf Kommando geputt worden, 
und in den Straßen find Maffen von Mititärfträflingen beſchäftigt, 
biefelben zu fegen. Der Arm ber See, an, welchem bie Rhebe 
Tiegt, iſt 1000 Yards breit, von ba gehen zwei Baffins nad ber 
Stadt und durchſchneiden fie in füdlicher Richtung, Huf ber 
Hanptrhebe anlerten 13 Linienfchiffe. Das jüngfte von biefen, ein 
ftattlicher Dreideder, lag nur einen Piſtolenſchüß weit vom Kai. 
In den Bajfins lagen die Dampfer und die Heineren Fahrzeuge. — 
Der Dienfl, auf ber Rhede zu liegen, ift das Verderben ber beften 
ruſſiſchen Schiffe Sie verrotten in 7 — 8 Jahren, weil bas 
Holz berfelben von einem Wurm zerfiört wird, ber maffenweife in 
dem ſchmutzigen Waffer bes Fluſſes Schernoi Retela eriftirt, ber 
fih durch das Thal von Inlermann in ben oberen Theil ber 
Rhede ergieft. Diefer Wurm foll ber ruffiihen Regierung jährlich 
ungeheure Summen koſten. Man fieht zwar nicht ein, weshalb 
biefer Wurm nicht duch Kupferung der Schiffe abgebalten werden 
fann, wahrſcheinlich ift er aber doch unvertifgbar, weil er fich nichts 
defto weniger bis zu den Rechnungsbüchern der Beamten hindurch 
frißt, die der wabre Wurm find, der an bem Herzen des ruſſiſchen 
Staates nagt. — Der Fohn der Seeleute ift fo gering, daß fie 
unmöglich bavon [eben können. Gr beträgt ungefäbr 16 Rubel 
—— Auch ſie ſind daher auf den Betrug angewieſen, und dieſer 
erſtreckt ſich ſomit von unten nach oben, wie umgelehrt. Jeder muß 
ſehen, wie er etwas von der gemeinſamen Beute an ſich reißen lann. 

Wenn Schiffobauholz erforderlich iſt, fo wird die Ausſchrei— 
bung dazu erfaffen. Dann erhält natürlich der Lieferant den Zu— 
flag, welcher die beauftragten Beamten am beften zu beftechen 
weiß. Gr wenbet ſich an die Unterlieferanten, und deren Agenten 
bringen zuletzt ganz ſchlechtes Holz, das aber angenommen wird, 


weil bie Kommiffion zur Abnahme wieder beftochen wird. Dem- 
nad fann man fich freilich nicht wundern, baß bie Schiffe, wenn 
Bei die 


= auch noch jo gut gebaut find, nicht 5 Jahre halten. 
em Syſtem find bie Werklente jo umabläfjig file bie Regierung 
beichäftigt, daß bie Kaufleute ihre Schiffe gar nicht ausgebeffert 
ober ge erhalten können. Die Ruſſen geftanden Oliphant ſelbſt 
ein, daß mur zwei Schiffe im Stande feien, eine Reife um bas 
Cap zu maden. — Während Oliphant's Anmwefenheit wurden alle 
Schiffe auf's Beſte in den Stand geſetzt, weil man ben Beſuch 
des Kaiſers erwartete. Da ſah er denn aud, daß bie 
meiften Geefolbaten anf dem Lande ald Arbeiter verwendet 
waren. Grit jest wurden fie vafch wieber eimgelleibet und eins 
exerzirt. Welche Schule dies giebt, lann man ſich vorftellen. Als 
ber Kaiſer lam, fuhr er nur ben Hafen entlang und begleitete die 
Flotte nicht in die See binans, äußerte aber doch feine Unzufrie- 
denbeit mit berjelben. Auch Dliphant fuhr bie Rhede mit einem 
Dampfer hinauf. Einen Bunft berfelben jab er mit 1200 Kano— 
nen beſetzt, hörte aber nachher, daß die Battericen in fo ſchtechtem 
Stande feien, daß fie ſelbſt in Stüde geben wilrden, wenn fie 
feuern follten. Die Kanonenräume follen außerdem fo eng fein, 
daß die Artiferiften in denfelben erftiten müfjen, wenn fie zu feuern 
hätten. Wie feft aber auch Sebaſtopol ift, fo unterliegt 
ed feinem Zweifel, daß einige Meilen von ber Stadt, 
im Süden derfelben eine feindliche Flotte in einer ber 


ſeche Bais an ber Küfte landen unb Truppen an’s Land 
ſetzen kann, bie in gerader Straße nah ber Stabt mar- 
ſchiren und bie Flotte in Brand fteden können, fobalb 
fie ſtark genug find, ben Feind zuridzutreiben. — Bon 
dem Haufe des Gouverneurs bat man ben Ueberblick über bie ganze 
Stadt. Auf der einen Seite laufen bie Strafen parallel mit dem 
Waſſer, en ber anderen laufen fie abwärts nach ber Altftabt, bie 
Achtiar heit und ans Iamugigen Gaſſen beftebt, in denen das 
Befindel bauft, das fih an die Soldaten und Matrofen anſchließt. 
Während des Beſuches bes Kaifers hatte fih Oliphant aus der 
Stabt begeben, um jeber möglichen Entdedung zu entgeben. Als 
er zurückkam, börte er, daß ber Gouverneur degrabirt worden war 
und in weißer Sträflingsjade die Straße lehrte. Ruſſiſches 
Beamtenſchickſal! Den Grund fannte Niemand, Er beftand aber 
offenbar darin, baf ber Aermfte fich im zu großer Sicherheit ge» 
wiegt und nicht daran gebacht batte, die Richter zu beftechen, welche 
in außergewöhnlichem Kat feine Führung zu unterfuchen batten. 
Er batte nur an die gewöhnliche Kommiſſion gedacht. In Rufe 
land, jagt Euftine, barf man nichts halb thun. Wenn 
man ein Amt erhält, muf man fo viel betrügen, daß 
man alle Oberbeamte beleben fan, denen die Com 
trole zuftebt. Sonft kommt man nah Sibirien. — Oli— 
pbant war froh, als er aus biefer ruffiichen Barbarei wieder in 
die naive Welt des Oftens gerietb. In Bagtche-Serai, ber al- 
ten Sanptftabt ber tartarii Krimm, fand er eine Bevölkerung 
von Tartaren, Juben und Zigeunern, die ihren Sitten und Ge- 
wohnbeiten lebten und fich nit um bas große Nuffenreich fm» 
merten, das fie umgab. Die wunderfchönen Karaitifchen Mädchen 
haben einen mehr griechiſchen, als jüdiſchen Anftrih und ihre ger 
ichmadvolle Kleidung fticht vortheilbaft gegen bie der anderen frauen 
ab. In dem alten Balaft der Khans, der manches Merkwürdige 
fiir ben orientalifchen Styl darbietet, bat auch die Kaiferin Katha- 
rina gewohnt, als fie die Krimm befuchte, und Potemkin batte bier 
raſch für fie einen Blumengarten und ein Marmorbab bereiten 
laften. Noch ſchönere Näume bat aber ber fette Khan fir feine 
Geliebte, Maria Potosfi gefchaffen, der er fogar eine rämifch-fatho- 
liſche Kapelle erbauen Dem Khan wurben fir die Abtretung 
feiner Herrichaft 100,000 Rubel jährlih veriproden. Anfange 
wollte er nicht darauf eingeben, als ihm jedoch michts mehr übrig 
bfieb, that er es, wanbte Ni aber zugleih an die Pforte um Ber 
fätigung. Der Sultan verbammte ihm nah Rhodus und janbte 
ihn dann dorthin — bie feidene Schnur. Katharina hatte baber 
allerdings Urfache, Potemtin fitr die Gefchidlichkeit zu banken, bie 
er in biefer Angelegenheit entfaltet hatte. Fortſetzung folgt.) 


Litterarifche Ausflüge. 

IV. Am Benfter, Novellencyllus von Auguſte Kurs. Paſe— 
wall. Berlag von C. C. Braune 1854 1 The. 

Die Berfaherin bat von ihrem FFenfter aus die Welt angejehn 
und giebt dem Publikum ihre Beobachtungen zu leſen. Sie bat 
einen liebenstwilrbigen Humor und warum foll nicht aud aus Pafe- 
wall Gutes lommen Können? Allein wir können ihr nicht glauben, 
daß fie das Alles, was fie erzählt, von ihrem Fenſter gejeben hat. 
Die Einfleivung befommt etwas Unwahres und Gezwungenes ımd 
ſchließlich laufen alle ſolche Kunſtſtilcke nur auf jenes Gemälde bin- 
aus, unter welches fein Berfertiger gefchrieben hatte: mit verbum- 
benen Augen gemalt. 

Was die Erzählungen felbit angeht, fo find bie Stoffe harın- 
loſe Tiebesfeiden und Eheftandsgefhichten, wobei übrigens Zeitungs» 
aunoncen und allerhand Handmwerlszeug ber Romanfchreiber vecht 
artig benutzt find, Namentlich ift im dieſer Beziehung Nr. 4 bie 
Geſchichte von „Ernft“ geihmadvoll burchgeführt. Die Ausftattung 
erinnert burch ein unfagbares Etwas au eine Meine Brovinztalftabt. 
Meine Mittel erlauben mir das“ fagt das nicht ganz feine Bapier, 
mit bem breifadhen Titelblatt. 

V. Eine Nichte Onkel Toms, nad J. Romers Denkwür— 
digkeiten erzählt von Dr. Weie Stuttgart 1854. Ber 
lag d. litter. artift. Anftalt. 1 * 

Dieſe Nichte Onkel Toms hat weiter keine Berwanbtfchaft mit 
dem Onlel, als ihre Farbe. Außerdem ift fie ein ſehr intereffantes 








Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 





junges Prinzehchen vom Lande Framagugba, welches in Ark 
zwar hinter ben blauen Bergen Tiegt. and etwas bie 
dem blauen Dunft, den uns der Erzähler, ein Arzt aus üx 
vormadht, das können wir nicht enticheiden. Wahr ober met‘ 
jo ift dieſe höchſt abentbeuerliche Heine Odyſſee ganz bazu am 
in ben Köpfen unfrer Tertianer die bomerifche zu verdrängen, 
unfere Heine Schwarze, Kalula beiftt fie, iR won foldhem kus 
Neiz, unfer Ärztlicher Helb von fo braven Grunbfäßen, die & 
rungen bes Sklavenhandels im Allgemeinen, des Elan 
auf dem fich, nach einem Schiffbruch feines eigenen Fabrics! 
Arzt rettete, bie Pilber ber afrifaniichen Gegenden, namen 
Miüfte und ihrer Wunder von fo hohem In 
Farbenfrifche, daß man in der That während einiger Stunt« 
aufs angenebmfte unterhalten unb belehrt findet, wenn ms: 
abentheuerliche Waffer- und Wüftenfahrt lief. Der eigentlse 
ber ganzen Erzählung liegt in ber heroiſchen Befreiung der m 
Schwarzen von dem Drud der SHaverei, deren Schreien jr 
auf dem fürchterlihen Transport zu loften im Begriff ik © 
licher Weile entdedt unſer Arzt, wie er felber uns erzählt, = 
Hanptiffavenbepot Lamber zeiti ug bie junge Kalula,s 
vor biefem entjetslichften aller Uebel zu bewahren; gerühtt 
die Schönheit und das Unglilck berieben, verfchafft er aus i 
Bruder, ber mit ihr geraubt ift, bie frreibeit wieder und m 
ihnen zu den Mitteln, ihr Vaterland wieber aufzuſuchen 
Trotzdem, daß er fi unter bem Einfluß eines unmtice 
Gefülhls, auch eines kränllichen Zuftandes von ihmen ter. 
fpäter nach dem Lande ihrer Heimath zu folgen, trifft er ai) 
feltfame Weife in der Wiüfte mit ihnen mieber zuſammen 
Man kann für diefe neue amerilanifche Littercta: | 


feine Hoffnungen ausfprechen. Jedenfalls zeigt ſich cine ie 
ber Gefinnung, eine Einfachheit unb doch Kraft bes Efjetre 4 


welche fo fehr den blafirten Erzeugniffen ber ruffifcher u 
entgegenftebt, in bemen von einem Glauben an Treue, is 
Aufopferungsfähigkeit faum noch die Rebe if. 

—— und Druck iſt volllommen dem Gegenfk 
gemeſſen. 





Notizen für die Werkſtatt. 

— Löthrobr mit uununterbrochener Wirte: 
ber Benutung bes gewöhnlichen Löthrohrs muß man, me! 
durch bie Pate Athen bolt, mittelft ber Badenınnateln und 
Luft in das Rohr einprefien. Es erfordert einige Uebung =! 
u lernen und mau kann das Blafen nur eine mäßige 3= 1 
—— De Luca ſchlägt nun vor, um ohne befonben iu 
ober Anftrengung einen anbaltenben Luftſtrom heroorzubringe ! 
Löthrohr cine etwas abgeänberte Einrichtnug zu geben. 3 
dent Winbrohre und bem Minblaften wirb eine hohle Ki 
vullaniſirtem Kautjchul angebracht, bie an der Stellt, 
Windrohr in fie mündet, mit einem Klappenventile werde 
welches nach eimmärts fi öffnet, fo daß «6 bie eingebe! 
in bie Kugel treten läßt, aber nicht geftattet, Daß bieiche. @ 
das Einblafen unterbrochen wird, entweichen kann. Beier 
mit einem fo eingerichteten Löthrohre wird bie Luft in m 
lomprimirt und dadurch dieſelbe aufgetrieben. Die Hui ! 
aber, vermöge der Elaftizität des Kautichuls, den url 
Umfang wieder einzunehmen und übt besbalb durch ſich 
Drud anf die eingefchloffene Luft aus, burch welchen tik ! 
das. Seitenrohr und bie Löthrohrſpitze ausgetrieben wit- ! 
kann daher abmwechfelnd mit dem Ginblafen von Luft in ber d 
rohr aufhören, ohne daß Deshalb bie Löthrohrflamme united 
ober merklich ſchwächer wird, und es ift daher mittelſt bier! 
richtung möglich, Stunden lang ohne alle Ermübung und 3 

ung das Loͤthrohr zu benußen. Statt bie Kautſch el zei 

* Windrohre und dem gemöhnfihen Windkaſten amıt= 
fann man letzteren ale ü ing weglaffen und das Sem 
direlt mit ber Kautſchullugel inden, ba biefe micht Mei 
MWinbkaften dient, fondern auch bie beim Einblajen ans ben ® 
mit fortgeführte Feuchtigkeit zurüchält. 
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Oeſtreich s Holle. 


Es ijt eine fonderbare Idee, ſich einzubilden, daß Oeſt⸗ 
, die Donau⸗Fürſtenthümer beſetzen jol, um die ſtrei— 
den Mächte zu trennen, 

Vorerſt waren die Weſtmächte noch gar nicht zu, Lande 
den Ruſſen handgemein geworben, ımm fie_ja nicht zu 
ader kommen zu laſſen. Wirben wohl England und 
frei ihre Zuftimmung zur Bejegung_ der "Fürftenthi- 

Oeſtreich gegeben haben, damit dieſes fich zwiſchen Icaeı 

die engliſch⸗ franzöſiſchen Yanbtruppen, welde nod) fein 
ver geroden, vor dem Mißgeſchick bewahre, den * 
s kof fpieligen Zuges nach dem Orient zu erreichen ? 

Wenn Deftreih nur friedlidy die Fürſtenthümer befegen 

ſobald Rußland friedlich abzieht und Engländer und 
nzofen friedlich die begen, daß fie mit den 
fen in friebliche Berührung, ommen, jo willen wir 
—** nicht, wozu ſolch' friedliche Regierungen über— 

un? Tom zu werben braucen, weshalb fie nicht 
E ibre Ir rmeen zu einem großen Friedens⸗Kongreß ver- 
gen, und Elihu Burrit ald Bräfidenten * erufen. 

Wahrhaftig, es entſpricht I recht dem Charakter Europas, 
dur faſt ein halbes Ja rhundert feinen rechten Krieg 
ben, und darum fo wenig aus den Friedenstränmen zu 
gen ift, daß es ſelbſt ben friegerifchen Fall, den es bei 
er ganzen orientalifchen Frage giebt, immer noch mit 
denshoffnung und Elihu— Burcit’jchen Delblättern ber 


Won allen möglichen Fällen, die in der jetzigen Kriſis 
en eintreten können, iſt keiner ſo kriegeriſch geworden 
der, daß Oeſtreich den Muth hat, als der Exekutor 
opas gegen Rußland aufzutreten. 

England und en wifjen jehr wohl, was damit 
bieht, daß fie Deftreih eine fo bedeutente Hauptrolle 
wiefen und gegämt haben; fie haben an Oeſtreich einen 
adesgenofjen erfauft, deſſen Feindſchaft gegen Rußland 
e * lennen darf, wenn es ſich nicht ber ber Ber: 
tung Preis geben will. — 

Daß man jegt noch immer ein friedliches Aushänge- 
d tiefer Au — Oeſtreichs vorſchiebt, finden wir von 
pie öſtreichi * Federn ſehr erflärlih. Der Fall iſt 

ar, daß Rußland, wie bie neueſte telegrafi * Depeſche 

Paris es uptet, ſich zurückzi ei und anz und 

die tiefe Kränfung, bie ihm — rt * 
er's Ohr ſchreibt für fpäter Dee eiten. e Bir r 
yen Fall der Schein einer Friedensrolle von Oeſtreich 


— 2* den 27. Juni. 


ewahrt werben will, ift wohl far genug, und deshalb wol 
en wir ſchon auben, daß die Beſetzung der Donau— 
— ——— durch Oeſtreich auch eine friedliche Bedeutung 
aben kann 

Bedenkt man, daß die Ruſſen in dieſen Pändern gehauſt 
haben, daß Veidenjchaften und Yeiden tauſendfacher * hier 
aufgerüttelt worden ſind, daß die Bevdlkerung nicht nur 
genug gelitten bat, ſondern auch durch Parteigängerei ſicht⸗ 

ar zerrijjen worden üjt, jo wäre es — falls Alles wieder 
in's Geleiſe gebracht worden wäre — ein gewagtes Stüd, 
jest türliſche Deere bier einrüden zu laſſen. Die unglädli- 
— Länder würden nicht wenig durch ſolche auch nur halb 
iliſirte Beſatzung zu leiden haben; die Türken würben in 
den Fürſtenthümern den Theil der Bevölkerung, der ſich 
während der Befetung der Ruſſen mit biefen — 
hat, als Verräther zu behandeln berechtigt fein, und ſelbſt 
die gemeſſenſten und ftrengften —— von Kon rare 
aus würden nicht im Stande fein, Angebereien, Berfol uns 
gen, Reibungen oder gar blutigen en Einhalt zu thun. 

Daß jelbit für ſolchen Fall Die 8* ung der Länder 
durch eine öſtreichiſche Armee gerechtfertigt ift, läßt ſich voll- 
kommen einfehen, umd wollte man wies als Grund des Ab⸗ 
fommens mit der Titrfei anfeben, fo würben wir es wenig⸗ 
ſtens begreiflich finden. 

Allein wahr iſt es doch nicht; denn die Saden find fo 
weit noch nit, daß man jetzt ſchon zu einer ſogenauuten 
Beruhigung der "Donan-Fürft tenthimer zu fehreiten hat. „Die 
Saden find fo weit nody nicht, denn der Krieg, der wirt 
liche Krieg, hat noch gar ge — onnen, und es ſieht nicht 
darnach aus, daß er ſchon au fach rt haben, ſoll, felbft wenn 
die een fich hinter den Pruth zurüdziehen. 

Oeſtreich zerreißt die ruffifhstürkifhden Ber- 
träge, laut welden das Beſetzungsrecht nur Ruß— 
land gebührt! 

Das iſt es, was unſeres Erachtens von dem Publikum 
ganz liberfehen wird! 

Wenn man nicht annehnıen will, daß ſich England und 
Frankreich und die Türkei rein an der Nafe herumführen 
laffen, wenn man nicht den tollen Gedanken auflommen laf- 

en will, daß Oeſtreich heimlih Rußland's Zuſtinnuung zu 
einer Rolle gewonnen habe, wenn man nicht dem Wahn 
aum geben will, daß Deftreih ein fo a Spiel 
gegen Fein Smterefe e unternimmt, wie eine hung aller 
chte, die es zu fürchten ürfache hat. — Wenn man nicht 
* vollfommen hellen und nie in den Köpfen Derer exi— 
irenben — anhängen will, bie 5 der Marotte 


des —— leben und ſich dem Wahn —2— daß 
Sat Deſtreichs und Rufe - 


fhıte und ein Opfet der eigenen Narrheit i 
fagen wir, nicht bergleihen Wahnfinn für 
nimmt, fo muß man Dejtreich® jebige S 
nige bezeichnen, die geradezu zu einem 
mit Ru * Bräch 


iſt, — wenn man, 
Kaare Wahrheit 
als diejes 








— in er u bat, je ift undeffteit- 
jalle_ber Auftand, wie-er vor dem 


ben folle, das 6 
bar, und he i 
Kriege berrfchte, um 
gegner Kulande * eilt. 
dem aber fo — und Metternich ift in der orienta- 
Ufäyen Frage ſtets der eifrigite Gegner Rußlands geweſen —, 
von einer terlihen Trennung, ber. fixeiten- . 
den Mächte durch Oeſtreich nicht die Rebe fein, jondern 
Deſtreich felber wird dafür forgen, daß jelbft mach dem 
Friedensſchluß Die Flotten der Weſtmächte im —— 
Meer recht nahe dem —*Xx Geſtade bleiben, damit nicht 
das durch Deftvei am — edemüthigte Rußland ein⸗ 
mal den Ei ame, die Schmach bitter zu rg die 
in je zugeägt ir. 
Don dem Striegsfchauplage. 
Wie der „Momiteur* meldet, Üft von Petersburg aus bereits 
eig geneten da N die ganze rufftfche Armee über den Pruth zus 






u nach mocenlangen Rodomontaden 
dem befeftigten Ralafat den Rüden kehrten, da hieß es: man habe 
Kalafat gar nichtnnehmen wollen. Jet, wo bie Ruſſen von dem 
belagerten Siliſtria nach zahlloſen Niederla en binmeggetrieben wer» 
deu, jest ift die Parole; „es ift uns mit Siliſtria gar ‚nicht Ernft 

gewejen, wir wollten gur Omer Paſcha zum Entjag uund zur ae 
nen Feldſchlacht berbeiloden;* wobei man freilich wergifit, da 
deſtens ein Dutzendmal bie bevorſtehende Einnahme der 


auspoſaunt worden war. Und nun, da ganze, oder beſſer 


halbe Aruice (denn die andere Hälfte liegt in den Ebenen vor 
Kalafat und Siliftria, wie im ben Sumpfeh” ber Dobntiihe 

ben) mit Einbuße ‘der beften Generale und des befles 
geträunen Waffenrichmes Aber ben Penty zurücweicht, den fie vor 
gerade zwölf. Monaten mit fliegenden ahnen und lecken Proflams- 
tusnten füberfchritt, — was wird man jetst erfinden? War auch das 
nicht Ernft? 

Das von Metternig ausgearbeitete und nach London ge- 
ſchickte erg ſcheint nur eine eventuelle Bedeutung * 
ben; es be ſich auf ein Arrangement, jobald Ruß⸗ 
fand ber Aufforderung Defireichs nacdhgelommen. 

Nach Beric aus Bulareft vom 21, ift daſelbſt jeit dem 15. 
kein Kriegserguiß vorgefallen. Die Türken find Herven des Donau« 
ufers vor ber Feſtuͤng und haben ihre Geſchütze auf den durch - 
Ruſſen re enen Bruſtwehren aufgeführt. Die Feſtun 
je — der Wafferfront wre durch bie — ‚ih 

— —— der Ruſſen find fa ttiſch dep 


a begra- 
bes 


ji ee Kuffen beginnen bereits mit Fortſchaffun * chwe⸗ 
ven Geſchützes von ben Donauinſeln und haben die } u ihrer 
ift won 


Kanonenböte nach Hirfowa beordert. Fürſt Gortichatef 
Kalaraſch nach * abgereift; nur Bun Grotenhielm weilt 
noch wor Siliſtria. ug ber Ruffen aus der großen Was 
lachei dauert fort. 5 die Dobrudſcha wirb bereits mit Aue— 
nabme —32 — feſten Punlte an der Donan verlaſſen. 
ddin glaubte man Fürſt Menſchiloff werde jetzt das 
Oberkommando in den (ger *) Fitrftentbilmern erhalten. Auf 
2: —— wo der etzt lommandirte, wäre derſelbe frei» 
iegen im ſichern Haſen reicht bie 
—— — Nadine —** bi. — | Schüber ſchwebt 
in großer Gefahr; —8 umnßte ſich am. 15. einer zweiten Am. 


Sund Defteeich alsy der, Hanp 


— unterziehen, weil ſich am Stumpf bes Schenlels Der Bean 


ch konnte am 18. in dos an 
le — Auch General Gro — 
genannt, “ & 







Lübers Name wird jeit bem 18. Mai nirgenbs 
weis, daß er noch immer frank ifl. Die ru iv den Feld 
Kopf verloren bo 






















\ ' Bin efü 
legt bie An 8 ei Sana überwand = ben trunfene 

—— — ſinulos in Graben warf, welchem Umenden 

das Leben zu nerbanlen ‚hatte. 
For Poufa Pal hat A Tier kp; a 
eftungstommandant wird Rifat Paſcha m. 
einem Briefe aus Schumla vom Inni, ve w 
„Siofd.“ mittbeilt, beißt es, daß die Hilfstruppen umter pair 
Ticher Anführung des Marſchalls St. Armand und unter Kir: 
fung ber flotte eine Landung auf der Halbinfel Krinr; 
umnternebinen ge enfen, um bort ein — Pfand in Bay 
u nehmen. Transportichiffe werden in Varna und Auidl | 
eit gehalten. Auch franzöfifchen — en find am Ih 
in Varna SO. Kanonen vor augenfcheiziis «4 

‚einem An von Sebaftspol * —— eimgetrefer. - 

Nuffen find auch auf einen baldigen Angriff von der ut 
ber Donaumündungen sr Diele The unberte von Meniien x 
beiten raſtlos an Der von zwei neuen Redouten. de 
Leuchtihurm am rechten’ 1“ der Sulina-Mündung max ie 
flört, und am linken Ufer find drei neue Strandbatterien mus. 
—* e mit Steinen und Felsblöcken beladen find zur Beratıy | 

veitichaft 8* 

Er m einem te ber wienet „mebiz. MWochenjchr.‘ baı #: 
Es ift ſchau eg wie wenig fir Die wermunbeten Ki 
m —— Tage —*8* laßt man fie liegen, und ber —* 

er eben nicht zu Waſſer geſchieht, töbtet mehr als die Hık 
” Site und Maugel an Unterkunft, ſammt den deuten Wan 
und langen Stationen den Erſchöpften den Reſt geben. 


Berlin, den 26. Juni. 
* — ch * En rg von 15 Milfionen wii 
ig gezei ift, wir te 6 . 

— Beim’ Staatsminiſterium And feitens bes: Miniierm 
des Innern bereits —* eingegangen, welche junädf ve 
Staatsrath vorgelegt werben ſollen. 

— Aus Königsberg meldet die K. 3.*: Durd) Reiten 5 
Minifters des Junern find die Polizeibehörden und Landräh = 
ggwiclen, fortlaufende vegelmäßige Berichte einzufenben ät« & 

orgänge, welde irgend wie in das pofitiiche Gebiet einkölst 
ferner über alle P nlichfeiten, welde in politiſcher Beyiehuu # 
fondere Aufmerkſamleit verdienen; je nachbem die Kreiſe mar 7 
weniger politiſch amrücdig find, "offen diefe Berichte allmea= 
ober jeben zweiten Monat abgehen. In dem Bezirk ame 9 
— find fünf Kreiſe zur allmonatlichen Berichterſtatturg = 
geforbert. 

— Die „N.3* jhreibt: Hiefige Bfätter ſprechen ven in # 
trofienen Borfehrungen, um eignen Befehl einer Det 
madung jofert nub auf das 5 chleunigſte zur Ausführung bag 
u künnen, Wir baben diefer Mafregeln [hen früher mia: = 

emerfen noch, daß nicht bioß bier, jondern auch in ben Preeisg 
in’neuerer Zeit zu bemfelben wede weitere Berorbuungen eye 
en find. * Kreisblätter veröffentlichen VBorfchriften, ww 

Steunigfte Sammlung der Mannfchaften zu weranlaffen f. 
— Die —— bat im ihrer lehten ae 

Ei eat Benin Br Be 2 
t, welche in 3 
Br ſchon vom 1 gen Sen d. 3. ab gerechnet werden jollen. 
Fa Schiefübungen des Garbe-Artillerieregimentes bee 
heute 6 bei Tegel — 


tiger 








Baris, 23. Juni. Jerome Bonaparte, Sohn bes Prinzen 
rome aus erſter Ehe, amerikanischer Kaufmann mb gegenwärtig 
Sabre alt, befinber ſich ſeit einigem X ‚mit feinen Sobne, 
n W2jährigen Lieutenant Bonaparte, in, Boris, wo fie bei dem 
inzen im. Balais Royal wohnen: und öfters in deſſen Equipagen 
Siabren.. Vorgeſtern werben. fie dem Kaiſer vorgeftelft. 

Paris, 24. Juni. Die Raiferin wirb fih in ein Pyrenäen- 
» begeben. In den a danern bie —— fort. 

Aus Paris vom 23. Juni wird der „Morning Poft“ telegra- 
“= Briefe aus Mailand erwähnen gerlichtweife, Mazzimi befinde fich 
der Iombarbifchen Grenze und babe Gelb vom Gzaren in Hän- 
1, m eine Revolntion in Italien anzuftiften. Das Lofungsmort 
euchtenberg* jein. (?) 

2ondon, 23. Juni. Wie man vernimmt, bofft bie.Regierung 
fpäteftens den 26. Juli, alfo um einige Wochen früher als ge» 
hulich das Parlament zu entlaffen. Indeſſen fiebt bie verbilndete 
ipofition (von Tories und Liberalen) den Parlamentsferien mit 
hafter Beforgnif entgegen. Ihr ueueſter Alp ift der Bertrag 
fireibg mit ber Pforte, welchen Daily News, Abvertiſer und 
rald beute einftimmig verbäctigen. Das Morgenblatt. ber To» 
s (ber Herald) bringt barauf, daß bie Minifter wegen Porb 
erdeen's letzter Rede ine Berbör genommen. werben; e# fomme 
auf an, zu wiffen, ob ber Premier bloß das a ober 

e 


lich das Haupt der jet im 

andal, im zweiten eine Gefahr fiir das Baterland. Der mini- 
elle Chroniele geht fein Ehrenwort, daß bie englifche —*2 
Ticherleſſenvon nie und nimmer im Stich laſſen werbe, 
ſorgniſſe Über dieſen Punkt_feien überflüffig. Es ftellt fogar 
e ru englifche. Land » Erpedition nah dem Kaufafus im 
oſicht. 

Die Oſtſeeflotte wird. noch immer verſtärlt. So hat gaunz vor 
tzem bey, Dampfer Bolcano, den Bejebl erhalten, ſich —* nach 

Oſtjee zu begeben. Das neue Linienſchiff Royal Albert (121 
nonen) fol eine Beſatzung von 1000 Mann erhalten. Der 
hraubendampfer Hannibal (90 Kanonen) iſt geſtern vom. Stapel 
aſſen worben. 

Im Unterbaufe erfitt bie Regierung geftern wieberum eine 
!berlage. Bei ber Debatte über die Reform ber Univerfität Or- 
b wurde ber Yutrag Heywoed's, daß bie aufzunehmenden Stu- 
ten künftig nicht den Eid auf die 39 Artikel ber Kirche von 
gland zu leiſten brauchen, daß alſo auch Difjenter (dev Hochlirche 
Angehörige) in Oxford fubiren fünwen, mit 252 gegen 161 
mmen gegen bie Regierung angenommen. Gin gleicher Antrag, 
cher bielelbe Reform für Apertonen, denen alademiſche Milrben 
yeilt werben follen, verlangte, wurde jeboch mit 206 gegen 196 
immen verworfen. 


London, 24. Juni. In der geftrigen Unterhausfihung zeigt 
ard auf nächften Donuerflag ober Freitag einen Antrag auf 
ende Refolutionen art: „ J nach der Meinung des Hauſes, 
vom erflen Miniſter der Krone (Mberbeen) geflibrte Sprache ge- 
vet iſt, im Herzen der Nation ſchwere Beforgniffe iiber bie ei- 
tichen Zwede und Ziele bes Krieges zu erregen und bie Aus- 

anf. eimen ebvenvollen und bauernben Frieden zu mindern. 
Iter Beifall.) — Omen Schluß ber Situng des Oberhauſes 
bt ſich plöglich Lord Aberdeen zur Anzeige, daß er am Montag 
Borlegung einer Depeche beantragen werbe, bie er vor Jahren 
eu des Vertrags von Adrianopel an bas petersburger Kabinet 
tet babe; er werde bei diefer Gelegenbeit zeigen, wie fehr man 
ı nenlichen Aeußernngen über Rußland mißverſtanden babe. 
ftes Hört, hört!) 

Der edle Ford will alfo ſeine Vertheidigung auf eine vor 
Zahren geichriebene rufienfeinbfiche Depeche ftityen. Damals 
ß Aberdeen die Berwegenheit, im einen „unbewachten. Nugen- 

dem ruffiihen Kabinet eine Wahrheit ins Geſicht ‚zu werfen. 

im er zeigte eben jo wenig wie Fürſt Metternich den Muth fei- 
MUeberzengung. lieh es bei dem papiernen Proteft gegen. 
Bertrag von Abrianopel bewenden und ſchläft noch immer auf 
Korbeern jener - Einen antiruffiichen Depefche. 
‚Die „Times“ lommt beute wieber barauf zurüd, daß die Oſt⸗ 
dtte in biefem Fahre außer ber Wlofabe wertig Erbebfiches Teiften 
x. Dem entgegen ſteht das Gericht, —— Napier eine 
lige, große. Ereigniſſe verſprechende Depeſche eingelaufen ſei. 


Telegrafiſche Depeſchen. 
Wien, Montag 26. Juni. Nach bier eingetroffenen Nach⸗ 
richten wurde bie Belagerung von Siliſtria am 2dten aufgeho— 


ben, und haben bie: betweife Truppen ben Rückmarſch bereits 
angetreten. 

Paris, Diontag 26. Juni, Morgens. Der heutige „Moni- 
teur“ enthält eine telegraſiſche Depeſche aus Belgrad, welche aus 
Bulareft vom 23. Jumi meldet, daß auf höheren Beſehl die Bela- 
ggrung Siliſtria's aufgehoben fei, und daß bie ganze rufſſiſche 

rmee liber den Pruth zurückgeben werde, 

Paris, Sonntag 25. Juni. Der beutige „Monitenr” ent 
ält ein Dekret, durch welches ‚die Verfügung in Betracht ber freien 

infuhe von Lebensmitteln bis zum .3l. Dezember d. J. werlän 


gert wirb. 
Paris, Sonntag 25. Juni. Perfigny ift mit feiner Familie 
Sicherem Bernehmen nad) 


nah der Schweiz abgereift. 
London, [Pd rer 24. Juni. 

bat Metternich ein Friedensprojelt worgelegt, welches von bem 
alien Ministerium in vertrauficher Weiſe gebilligt wird. 

ien, Sonnabend 24 Juni, Abends. Die Antwort beö 
Kaifers von Rußland anf bie öftreichiihe Aufforderung wurde am 
heutigen Zage erwartet. Diejelbe lautet, wie es heut, auswei⸗ 
heub (vergl. Paris 26. Juni), was aud bie bereits gemelbete Er-, 
nennung des Feldzeugmeiſters, Freiherrn v. Seh, zum Oberfom- 


zu beſtätigen 
In Chiwa find ruſſiſche Truppen eingetroffen. 


— — — — — — — — —— — — — 


Ueber Bäder und deren Wirkung. 
XI. Die lebendige Gegenwirkung. 


Wir haben bisher die Wirkung des Babes auf bie Haut mur 
von bem Gefihtspunft aus betrachtet, daß fie in ihrer naturgemäs 
Ben Thätigleit durch das Baden gefördert werden jolle. Jedes Bad 
aber leiſtet in Wirkfichleit mehr, als dies, deun es bleibt nicht ohne 
Einfluß auf Blut und Nerven und wirft burch dieſe auf den gan— 
zen Körper des Menſchen. 

Hierbei fpielt jevoh eine Eigenfchaft der. lebenden Natım eine 
große Rolle, welche wir mit eingen Worten erſt näher ‚begreifen 
milffen; wir meinen die Eigenfchaft der „Begenmwirfung.“ 

Es ift ein Zeichen des Lebens, baf der Körper gegen äufer- 
liche Einprüde einen gewiſſen Widerſtand Ieiftet und daß auf eine 
Wirkung auf ein beftimmtes Organ eine ger von innen 
heraus ftattfindet. - Man lann Dies ſchon im gewöhnlichen Beben 
in vielfachen Fällen»wahrnehmen. 

Drüdt man z. B. mit einem finger anf irgend eine Stelle, 
der Haut, fo ſchwindet unter bem Drude das Blut aus bem zu⸗ 
fanmengebritdten feinen Ader⸗Geſpinnſt, das bie Haut durchzieht; 
die Stelle wird bleich. Laßt man mit dem Drud nad, jo: firdımt 
nicht nur das Blut hinzu; wie es vor dem Drude war, ſondern 
das Zuftrömen ift- heftiger und es röthet ſich diefe Stelle in dem⸗ 
ſelben Maße ftärker als fie erbfichen war. 

Durch Reiben lann man fir den erſten Moment aus einem 
Sieb des Körpers das Blut verbräugen, fetst man aber das Rei— 
ben fort oder läßt man auch nur damit nach, fo findet die „Ges 

enwirfung” flat: e8 brängt ſich das Blut gerade ftürfer nach der 

telle hin, wo es verdrängt geweſen war. — In kraulhaften Zur 
ftänden if es ein Tchlimmes Heichen, wenn diefe Gegenwirkung 
nicht mehr eintritt, denn es liegt barin der Beweis, daß das Leben 
nicht mehr die Energie beſitzt fein geflörtes Gleichgewicht wieber 
berzuftellen und jortan dem auflöfenden Einfluß der Krankheit nicht 
u Widerftand feiften wird. 

Es wiirde uns zu weit abflipren von unferm Haupt- Thema, 
wenn wir auf eine weitere Eillärung dieſert höchſt wichtigen Er» 
ſcheinung der Pebenstbätigleit eingehen wollten. Es gehört noch zu 
ben ungelöften frage, ob bei der wirhung bas Blut ober 
bie Nerven die Hauptrolle fpielen, ob die Elaftwität ber Aber, bie 
namentlich in hohem Maße allen Adern Eger if, die das Blut vom 
Herzen nach allen Theilen des Leibes führen, hierbei die Haupt⸗ 
fache ift, ober ob ber Reiz auf die feinen Nerwenzweige, die in ber 
Haut verbreitet find, bie Veranlaſſung zu einer erhöheten Thätig- 

berfefben und fomit zum verftärften Zuftrom des Blutes il 
Nur fo viel ſteht durch taufenbfache Erfahrungen feft, daß Kälte 


wie Wärme jehr mächtige Eindrücke auf die lebendige si wer are 
kraft. beroorbringen und lebenswolle Gegenwirklung in hohem Maaße 
beroorrufen: 

Ieberman weiß; es, ba man beim Austritt in falte Winter- 
luft 5* blaß wird und ſich ein fröſtelndes Gefühl der Haut 
einſtellt. Das Blut zieht ſich auf den erſten Eindruck der Kälte 
ans der Haut zurüd in bie innern Organe. Bewegt man ſich je- 
doch fräftig in ber falten Luft, fo folgt jchmell ein ebenſo ftarfes 
Füllen dev Hautäderhen mit Blut und namentlich an den Stellen, 
die am meiften ſchutzlos der Luft ausgeſetzt find, wie bie zır beiden 
Seiten in den Wind bineinragende und noch von innen offene Nafe, 
bie ſchutzloſen Obren und bie nur von feiner Hornhaut bedeckten 
Kinn und Wangen. An folhem tältegerötbeten Geficht, daß tret 
der Kälte einen hoben Grab der Wärme und der Blutanfillung 

t, fiebt man die Kraft der „Gegenwirkung‘ und nimmt fie mit 
echt als ein Zeichen der Gefundbeit an. Mt aber die Kälte fo 
beftig, baf fie die feinen Blutäderchen zufammenziebt und bie Ner 
ventbätigfeit in der Haut lähmt, fo erieint das betroffene Glied 
bleih und abgeftorben, ein Zeichen, daß bier balb eim Erfrieren 
eintreten werbe; und es muß Jedermann feben, daß man ſolch 
ein Glied nur noch retten kann, wenn man es zeitig mit Schnee 
reibt, das beifit, es noch einer beftigern Einwirkung ber Kälte aus- 





Damen=Kleideritoffe. 
Poil de chevre car. woll. die Elle 5 far. 
Mir-Lilftres die Elle von 6 far. an. 


Twild (Cöper Camlot) in allen Karben 6 far. 
Thybet, franzöfiich, reine Wolle 10 fgr., beffer 15 far. 


Seidenzeuge. 
14 Ellen jhwarzen Taffet 6% tblr. 


12 Ellen breiten 8 tbir. » 
Ganz Ichweren Damaſt in ſchwarz ur. bumt. bie Elfe 1 tbfr. 


Couleurte Taffets die Elle von 15 fgr. au. 


Mantillen und Viſites in Taffet, Atlas und 
Tuch. habe ih im Preiſe bedeutend heruntergejetst. 


Spittelmarft 6, 
der Kirche gegenüber. 


Simon Cohn, 


tanz. Cattune 


treffen jest fortwährend in neuen Muftern ein und 
bietet mein Lager von den billigften bis zu den 
theuerften Sorten eine get YUnswabl. 


Befanntlid führe ich nur ächte Waare. 


Luis de Laval. 


Königsſtr. Ita, im Eckh. d. Spandanerftr. 


* — [4 
Breite Str. 24. 
84 Sommer-Budalin zu Nöden unb 
Yı zu Beinkleidern 
verkaufe ich jeßt, um damit gu räumen, zum Cinlaufspreis. 


Preite Str. 24. F. Graeper, 


Ausverkauf von Sonnenjdirmen, 
Sonnenfhirme, bie 19 thlr. geloftet, file 1 thir., bie 2 thir. gef, 
fie 1Y2 ihlr. Kuidervon 1thlr., Regenfchirmev. 15 fgr. b. Gtbfr., wegen 
Sehhäftsaufgabe alles enorm billig. en u. neue Bezüge fer- 
tigt billig bie Fabril Marlgrafenfr. „2 Tr. €, Rehage. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dunder. 








t, umb ee au ag ei des au me ernennt 
„Gegenwir ausübt, um ftiger hervotzubehen - 
Wie — Diehe erwortritt, wiſſen bie Kinder die du 


am 
durch den Schnee zu waten oder mit 


ſo wie er ſich von demſelben entfernt; wer 
minſeuer erhitzt bat, empfinbet ein eiſiges Gefühl in denjcte = 
faſt warmen Zimmer, wenn er fie vom Feuer entfernt. — & 
foldden und ähnfichen Fällen fpielt die Gegemtwirkung, ran 4 
nicht die ausſchließliche, ſo doch eine bedeutende Rolle, un m 
diefe ſowohl beim lalten wie beim warmen Wade eintritt, um m 
bebeutende Einwirkung auf Blut und Nerken, und fomit ar im) 
anzen Körper veranlaffen, das wollen wir im. den mädkı 
chnitten darthun. 





Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Ber. 





Medaillons zu Lichtbildern (menefte englifche Den in 3 
an, empf. die Goldwaaren⸗Fabril von Hiller, Wilbenn 
Reparturen billig u. gut. —— 4 
Pfaudſcheine, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen # 
Stidereien ꝛc. fauft zum bödften Werth 
UM. Nofentbal, Spandauerftr. 60, ber Poft aumme 
Poliſanderholz, webei ſchönes Fournierholz, empfiehlt 
00. 8 E. Schlick, Aleranberii. EZ 
Zwei 1200 Majchinen, Blätter zu ſchmalen Stüblen, 
IM Riedba. d. E. Harniſchbretter ıt. dergl. fr 3. ©. Blumasz 
Für 12%4 the. ein Billiord, ſehr gut im Stande, 3.0, Friedtiht 


I gut eingerichtete Schlofierwerkitatt mit guter Kumbichaft Mr@ 
fond. Umſt. fof. zu ver. Das Näb. bei Herrn Bollmar,) Drda 
I berrfcpafti. Mab. Sopha mit wol. Bezug f. 19 tbir, IM 
Sopba f. 6 tblr. 3. verk. Schüßenftr. 46 part. b. Herbert, 

I gutes neues Wett Sehr ill. 5. verk. Oramteufir. 138, 


Wıifbelmftr, 113. wud für altes Kupfer 2c. der, bödhile Pre 








































Alte Gummiſchuhe werden gekauft 
Haalſche Markt Nr. 3. Kabel 


Wlbelmftr. 44. w. für alt. Gold, Silber, Diamant.ıc, der bei 





Alte Gummischube fauft Leng, Kommandantenfir. 39. im 2 
auf ein 
i 





100 Ihr. zu d w. ;. eıften u. alleinigen Huporbel 
Adergrundſt. 8 mM. von Berl, ae. Adr. sub. 8: Hl 
Ein Tifchlergejelle, der auf fandalirte Sänfen und 
zurichten Beſcheid weiß, findet eine dauernde Beichäfti 
— ——— — 
Ein geitbter Schleifer auf Tafchznbigel w. jogl. verl 
Junge Mädchen, nicht unter 16 Jahren, melde das 
erlernen wollen, lönnen fich melden in der Strobbut 
Alexander Elfter, Große Frantfurterſt 


* u 

IM. Drel u. Hasp. w. u. b. 5. 8. Nichter, KofenthelieS 

Mithlendamm 16. ift eine möbl. Stube mit Schla get ai . 

2 Sereen für 4 lt. un vermieben. | 
Scharrnftr. 4 auf dem Hof 2 Tr. if eine Sch # 

niethen bei Gutthal. 4 

Gertraudtenftraße 21. ift ein Yaben nebft, Wohnung mm 


mietben. 


i Sclafh- |. Shuhm. — noVBBB“. 


Drud für Dumder & Weibling in Berfin, 
F. — ———— 11. 

















Imeiter WE Evrpedition: (Markgrafenfir. 43. am Gensbarmenmarkt). WE Zahtgang.) 
—e— 2 ea But 
Ben ' Sept —* 
—55 — 
—— ee * ser Int 
nat Te gr — 

—— — 

19; 2 
Drgan für Jedermann aus dem Volke. 
wıns. Be 1834. 





Der richtige Erfolg. 

Wir gehören nicht zu Denen, die auf den Erfolg viel 
ben, und namentlid auf den Erfolg des Kriegsglückes. 

Wir willen fehr wohl, daß eine gerechte und gute 
ache unterliegen, daß das Kriegsglück auch ver ſchlechteſten 
ache günſtig und das einem edlen Streben 
Theil werden kann. Wir haben zu oft ſchon erlebt, wie 
e Yämmerlichkeit triumphirt, wie die Schlechtigkeit mit den 
sten Erfolgen groß thut und wie Striecherei und Heuchelei, 
errath und verworfene Geſinnungsloſigkeit zu großen Ehren 
langt find. 

Bir geben daher —— nichts auf günſtige Er- 
Ige, und fehen nicht im der Niederlage, die Rußland jest 
lebt, den Beweis, daß feine Sache ſchlecht fein m je. 
Sir haben fie für ſchlecht erklärt, felbft als die Möglichkeit 


3 Sieges auf feiner Seite war, und würden jie für, 


echt erklären, felbit wenn das Blatt fi wenden und bie 
ürkei unterliegen würde. 

Wenn wir aber trotzdem des jetzigen Erfolges uns er— 
euen und Rußland's Niederlage als einen ganz beſonderen 
riumph betrachten, ſo hat dies einen ganz eigenen Grund. 

Es fällt mit Rußland's Demüthigung nicht die ſchlechte 
face Ruflands zufantmen, es ftürzt mit feiner Niederlage 
ht ein falfches politifhes Syſtem, ein Syſtem der Ge- 
alt und des Uebermutbes, ſondern es fommt nod etwas 
uzu, das gewichtiger noch in die Schale fällt. Mit Ruß— 
md’ Niederlage erleidet auch der in Rufland gebotene 
id im Ausland von den Ruſſen aller Orten gehegte 
id gepflegte Glaube an die Unfehlbarfeit Rußlands * 
m Stur 

Wie . in Rußland mit dieſem anbefohlenen Glauben 
ı die eigene Unfehlbarfeit ausſieht, das giebt am beiten 
x ruffiiche Katechismus zu erfennen. In demfelben, wie 

zum Gebrauch für die Schulen in Wilna 1832 gedrudt 
urde, kommen folgende Stellen vor: 

„Frage: Welhe Pflichten legt die Religion uns, ben 
mütbhigen Unterthanen Sr. Majeftät des Staifers von Ruß— 
nd, gegen denfelben auf? 

ntwort: Göttliche Anbetung! Gehorfam, Treue, 
ahlung der Abgaben, Dienfte, Yiebe und Gebet, deren 
Janzes in deu Worten: „göttlihe Verehrung und 
‚reue’ begriffen ift.‘ 

Wie —* von ſelbſt verſteht, liegt in ſolchen anbefoh— 
nen Lehren ver Begriff der vollendeten „Vergbtterung“. — 
dem man göttliche Verehrung ſchuldet für Alles, was er 


Berlin, Mittwoch den 28. Juni. 
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tut, deſſen Thun muß auch unter allen Umſtänden richtig 
fein, und wenn. bie® der Wall ift, jo muß auch deſſen Vor— 
ansficht und Berechnung niemals fehlichlagen. — Schlägt 
es fehl und ſchlägt es in gar ſchlimmem Grabe fehl, A 
farm ſich der Glanbe ver Vergötterung nicht erhalten. 
Noch tiefer finkt aber diefer Glaube, wenn er, wie es 
in Rußland gefchab, mit der wollten Zuverficht der Sieges- 
gewißheit und der wahrbaften Prophegeipung des fonmen- 
den Glückes woraus verkündet worden ift. Alle Proflama- 
tionen tragen diefen Stempel der Unfehlbarkeit, die Ver— 
kündigung, daß Gott mit Rußland ift und feine Feinde zu 
Schanden machen wolle. Wenn nun der Erfolg das Gegen- 
theil zeigt, jo it es nicht mehr das Kriegsglüd ober Rif- 
geſchick das fo entfchieden, fondern es muß wohl in beinfel- 
ben Glaubensſinn, den man jo eifrig pflegt, als ein Zuge 
ftändniß angefeben werden, daß fi doch die Rechuung als 
falſch —— und denmach es mit der Unfehlbarkeit noch 
ſchlimmer ftehe, al& mit der Tapferkeit der A 

Daß ımfere Ruſſen mad; demfelben Katechisnms ihre 
Lehren verbreitet haben, ift nicht minder bekannt. Herr 
Wagener, diefer ruſſiſche Erzengel der, Kreuzzeitung, der 
darin feine göttlihen Prophezeihungen ergehen läßt, hat es 
feiner Zeit wirklich verlündet, daß er „mit dem Lichte 
der göttliden Offenbarung‘ die orientaliide Frage 
— wolle, und er bat nicht verfehlt, mit dieſem Lichte 
ganz unfeblbar zu zeigen, wie Rußland nicht nur Recht 
babe und richtig handele — denn Died brauchte eben nicht‘ 
Haube, fondern könnte . Anſicht fein —, nein, wie 
Rufland von der göttlichen Vorfehung den direkten Befehl 
erhalten babe, fo zu handeln, wie gerade dieſer Zug nad) 
dem Orient tie direlte Straße zum emigen Seil ift, und 
wie Alle, die fi dem entgegenftellen, fo zu jagen vom bö- 
fen Feind geleitet werden, der ſich den en des Pichte® 
—— ſtenunt. 

Begenwärtig iſt dem „Licht der göttlichen Offenbarung“ 
in der geitung Del und Dodt ausgegangen Das 
Licht diefer Offenbarung giebt fih nur noch in dem üblen 
Dampf fund, den das Verlöſchen veranlagt hat. Mit dem 
Rückzug von Siliftria ift Rußland zwar noch nicht gefallen, 
und in unferen Augen nicht tiefer gefallen, wie jeder andere 
Staat, der einen ſchlimmen * eines mit ſtigen 
Hoffnungen begonnenen Krieges erlebt; aber der Glaube 
an Rußland ift gefallen! der Glaube an die Macht! der 
Glaube an die Unbefiegbarkeit! der Glaube an die Unfehl- 
barfeit! 

Und das ift uns eine Hauptſache! 


Denn das: ift die Hauptſache, daß fein moralifthes . 
Arifehen dahin ift, daß es nicht neffirähtet wird im Auslande 
und manan daffelbe nicht mebr Glauben baben fann im Inlande. 

Bir find grumbjäglih keine Bölferfrefjer und waren 
auch niemals ruſſen⸗freſſeriſch; wir find Andi nicht fo 1a 

läubig, daß wir die Geſchide der Welt als gedaufenloſe 

piele des —J betrabten. Wir haben 4 gerade 
fein gar großes Ergößen Daran, wenn man wor halben Ars’ 
meen fpricht, die bitgeopfert und vergeblich hingeepfert 
worden flnb von Muffand; aber wenn wir ung des Falle 
Rußlands freuen, fo ift es der Fall, der vollendete -Banfe- 
rott des Glaubens am Rußland, nachdem- die Ruſſen fich 
felber in diefem Glauben verrechnet haben. 

Und daß diefer Glaube geftürzt. iſt, viele göttliche Ber— 
ebrung menfchlicher Irrthümer, dieſe Yehre des Menſchen— 
Götzenthums, deſſen Priefter ſich einbilven, mit dem Yichte 
der göttliben Offenbarung leuchten zu künnen, das ift 
wenn man einmal Ideen dev Geſchichte ausſprechen Toll - 
ber wirkliche Sieg der Geſchichte unferer Tage. 
Und das ift der richtige Erfola. 

Dou dem Striegöfchauplage. 

Zelegrafifche Nachrichten aus den Donaufürftentbinern melden, 
daf die ruſſiſchen —— * eines aus Petersburg ein⸗ 
gegangenen Befehls, am 23. d. M. die Belagerung von Süiſtria 
eingeftellt haben. Die bisher zur Belagerung und Einſchließun 
diefer Feſtung verwendeten Truppentheile haben ihren Rüdmarf 
nadı han umb Berlat angetreten, 

ie „NR. Ze fchreibt: Unfere Nachrichten ans Konftantinopel 
laſſen feinen Zweifel, daß Omer Paſcha Alles vorbereitet hatte, um, 
wenn nöthiq, einen entfcheidenben Schlag zu führen. Indeſſen bleibt 
möglich, daß er auf jebe gewagte Unternehmung verzichtete, jobald 
er Be Beſatzung von Siliſtrig binveihend verflärkt, fie mit Munis 
tion und Proviant verfeben, ibre Kommunilation nah außen voll- 
ftänbig gefichert und fo jede unmittelbare Gefahr abgewendet hatte. 
Omer Paſcha's Kriegfllhyrung bat fich bisher durch eine äußerſt 
Huge Berechnung feiner Mittel bewährt; er bat dem Feinde wefent» 
liche Fortſchritte unmöglich gemacht, ohne das Geſchick ber türfi- 
ſchen Armee eutſcheidenden felfällen preiszugeben. Dieſe Armee 
hat fo während dieſes ganzen Feldzuges nicht eine einzige er— 
hebliche Schlappe erlitten — ben Donauilbergang wenigſtens an 
einem Punkte (dei Tultſcha) bartuädig, wenn auch ausfichteios zu 
beftreiten, war eine Art von Ehrenſache. Wo fie dagegen bem 
Kampf aufnahm — bei Oltenita, Cetate, Brankowani, Siliftria — 
eichab es umter Bebingungen, welche ihr eine Reihe verbältuiimä- 
dis jehr bebeutenb ins Gewicht fallender Erfolge geſichert haben. 
Wußte Omer Paſcha Sififiria außer Gefahr, fo konnte es ihm im 
Grunde nur erwünſcht fein, wenn bie ruffifchen Generale ihre 
Streitmafien weiter dem ſichern Berderben entgegenwarfen. Seit» 
dem General Schilder die Belagerung mit der Berfiherung begann, 
daß er Silifiria binnen 12 Tagen vom jenfeitigen Donanufer aus 
fh anzueignen gebenfe, hat biefefbe eine Reihe von Naivetäten bar» 
geboten, welche faft an bie Kriegfübrung ber Hellenen und Troja 
ner erinnernern; felbft das Schilder"iche rein ii ei ftört dieſe 
Parellele faum. Es war weniger eine Belagerung als eine Schlacht, 
welche die türliſche Vorhut in der giinftigften und feſteſten Bofition 
der ruffishen Hauptarmee Tieferte, während das Gros ber türliſchen 
als Reſerve diente, bie Lüden fofort ergänzte, die verſchoſſene Mu⸗ 
nition erſetzte — ja nach einigen Berichten wäre zulegt ſogar faft 
eine völlige —— durch friſche Truppen von außen erſolgi. 
Unter dieſen Umſtänden lag das Abbrechen der Belagerung mehr 
im Intereffe der Nuffen, ald in demjenigen Omer —88 

Telegrafiſch. Nachrichten aus Konftantinopel 15. Juni (über Mar 
feille) zufolge follte auch das Geſchwader bes Bizeadmirals Bruat 
fih im das fchwarze Meer begeben, ba bie flotten in Maſſe ope⸗ 
riren wollen. Die Divifion Napoleon wird fih am 18. Juni nach 
Barna einfchifien. ** ur nur noch wenige Etappen von 
Tiflis entfernt. — Der Baudenchef Hadfchi Petros bat ih nun 
ebenfalls unterworfen. 

Man vermuthet, daß das Bruat’jche Geſchwader die Miſſion 
hat, Landumgstruppen von Varna nach der Krimm zu jchaffen. 





Fi (Bruder) genatmt. Ein Gleiches Anderer 
— feinen ——— ehem Gruß: F A 
ottes 


Die Engländer haben in K 1 
firfichen Ger che e rn ri 2. borte ſich 
engliſcher Offizier mit einem en, der das Wort Gianr art id 
angewandt batte, und ließ nicht eber nad, bis derſelbe ibn &e 
‚ welde 


zu manderlei zu 


i Cer Ad 
tie it Die!), nicht den unteMürken gebräuchliche — 
je intime genf, mit Umſtellung bet anget Borte, is 
beritgein b „Sabatinig Bair oljun!” (Ihr Tag möge z 
feimt,oder anderen Auorten: Guten Tag!) geantwortet wını 
Der Engländer hielt dieſen Titrfen feit, und obgleich umringt d 
einer Maſſe anderer Türken, ließ er nicht mit der Bearbeiten 
des ibm in bie Hände gefallenen ſich fperrenden Mufelmanz 
nad, bis derielbe auf die Zuredung ber übrigen Türfen ſich 
„Alejtum ſelam“ bequemte, und ber Engläuder wieder mit be 
„Bi Kardaſch“ (mie Brilder) das Siegel darauf fette. 
Berlin, den 27. Juni. 

— Der Beitritt der bamberger Mächte zu dem preukifd-# 
reichiſchen Bertrage wird von ber „Pr. Korr.“ als zumerläffis ı 
Ausficht geftellt. 

— Der Brinz von Preußen ift beute bier wieder einge 
fen. — Die meiften der im bi Palais ansacht 
—— Geſchenle sc. werden ſchon morgen verpackt und us 

oblenz geichidt werben. 

— Ein lünigliher Erlaß vom 25. Jumi lautet: „Ich wi ie 
der bevorftebenden Bermahlung meiner Nichte, der Brinzeifin Yerı 
Königliher oe die herlömmliche Vrinzejfinnenfteuer, unter Er 
bebalt des Rechts in Kinftigen Fällen, hierdurch erlaffen und ver 
trage das Staatsminifterinm, diefe Orbre durch die Geſchiec 
lung befannt zu machen.“ 

Die Vermählung wird am 29ten im neuen Palais bei Fu 
dam vollzogen werben. j 

— Aus Heidelberg wird geſchrieben: Schon jeit einigen Ba 
wohnt die Gattin des Ritters Bunfen mit ibren Töchter un 
in einem an dem Nedar gelegenen jchönen Landhauſe. Am Fin 
ift nun aud Herr Bunfen bier angelommen. Wie lange cr b 
uns verweilen wird, ift noch nicht beftimmt; jedenfalls ift die M 
theilung etwas verjrüht, daf er den ganzen Sommer bier zube 
gen werde. (Anderen Nachrichten zufolge gebeuft B. ſich w Ben! 
nieberzulaffen.) 

— Nach bier eingegangenen offiziellen Berichten über de 
Stand des Getreides in allen Provinzen ift anf eine alidıke 
Ernte zu rechnen, Nur in ben tiefften Nieberungen bat der Aa 
eine nachtheilige Wirkung geäußert. | 

— Frau Amalie Beer, die Mutter Meyerbeer’s, iſt 
im 8Sften Lebensjahre geftorben. 

— Herrn v. d. Hevdt murbe in —— eine Chatule 
ſtohlen, in welcher ſich die Orden des Miniſters befanden; = 
Dieb wurde jedoch bald entdedt. | 

— Auch umnfere ſtädtiſchen Behörden baben ſich jetzt werd 
ejeben, an bie Einrichtung von Waſch⸗ und Badeanſtalten zu do | 
en, Mit der Ausführung foll noch in diefem Sommer beyems | 
werben. 

— Aus den jclefijchen Gebirge reise man der „N. Br. 3°: 
Der Artikel der „preuß. Körr.“, welder die Berichte über mm 
vorhandenen Notbftand in den Provinzen theils der LUmrichtielt 
tbeild der Uebertreibung bezilchtigt und Ddiefelben auf Unterms| 
oder böfen Willen zurüdjübrt, iſt micht bios in dem füberake! 
Kreifen und Blättern einmlitbiger billigung begegnet. Min‘ 
bin und wieder bei der Bergleichung ber —— Zuftikk | 
mit der Landeslalamität des Jahres 1847 Uebertreibungen vom 
fonımen fein, im Algemeinen ift ein bober Grad non Rott m 
Gefahr nicht zu verfennen. Der gänzlıhe Mangel der unentber 
lichen Kartoffelnahrung, die noch immer fleigenden Getreideptck 
die verringerte Arbeitsgelegenheit in den Fabrifbezirfen und ve 
bamit zuſainmenhängende verminderte Tagelohn — das Zufamme 
treffen diefer Momente ift ſchon binveichend, einen wa Re 
ftand nicht blos zu erflären, jondern zu erweijen. Mer dam 
noch zweifeln wollte, witrde durch die Leute in ben Gebirgaböriem 
namentlich des —— unwiderſprechlich belehrt werben. 

— Wegen des Baues bes —— ber Jabbe — u 
eigentlichen Arbeiten beginnen erft im nächften Jahre — wird da 


| 





* 


nem ein bebeutenbes Marinebudget von mehreren Millionen 
rgelegt werben, nachdem die Abficht bes Chefs ver Marine, von 
: 30. Mill.» Anleihe 3 Dil. für die flotte zu erhalten, an bem 
iberftande bes Finanzminiſters gefcheitert ift, ber dafür bielt, daß 

Anleihe allein fir He Mobilmachung des Landheeres bewilligt 
rden fei. 

— Boiern eine Großmadt. Der befannte „Eremit von 
nting* (Frhr. v. Hallberg) fucht in einem Polalblatte, dem Ku—⸗ 
: für Nreberbaiern, nachzuweiſen, daß Baiern allerdings eine 
rofimacht* ſei. „Baierns Größe* ift ber betreffende Artifel über- 
eben, in welchem ber alte Herr unter Anderem fagt: „Wir Ie- 

in den Zeitungen immer von Großmächten, ohne daß von 
iern die Rede in und bob bat Baiern größere unb ſchönere 
ädte, wie die Großmächte zufammen.... Der König von Per- 

fragte den Hallberg: Mit wie vielen Truppen kann Ihr Kö— 
in’s Felb zieben? und feine Antwort war: Der König von 
iern kann mit breimalhunderttaufend Mann in's Feld ziehen; 
das dibertrieben glaubt, ber fennt Baiern nicht“ u. ſ. mw. 
n Schluffe bemerlt dann ber Herr Eremit: „Baiern flug un 
bem Kaiſer Ludwig dem Baier bie Deftreicher, Baiern trieb 

Einfall der Ungarn zurid, welche von Deutichland Tribut 
erberten. Baiern errettete im breifigiährigen Kriege Deutich- 
» von det Unterjodhung der Schweben. Baiern errettete Deutſch⸗ 
» von ben Türken, melde Wien befagerten, und der Hurfitrft 

Baiern eroberte Belgrad. Wir fragen mun, warum Baier 
t zu den Großmächten gezählt wird, indem es mehr für Deutſch— 
gethan bat, wie alle Großmtächte zufammen.* 

Fulda, Nach dem am 24. veröffentlichen Erfenntniffe des 
gen Schwurgerichtshofes find 1) Wrofeffor Hildebrand ats 
burg, 2) Bürgermeifter Ri er aus Hünfeld und 3) Fabrilant 

Schwarzenberg aus Kafſel des verfuchten Hochverraths wegen 
$ Wirkens im futtgarter Parlamente in eontamaciam jchuldig 
ant und unter Aberfennung der furbeififhen Nationaltofarde zu 
: zweijährigen Feftungsftrafe verurtheilt worben. — Sämmtliche 
effagte find belanntlih wicht im Kurheſſen. 

Nanmbnrg, Am 21. d. flarb bier ber Kanbibat der Theo- 

Ernft Wisticenus, ein Bruder bes nach Amerika Geflichteten, 

einem jahrelangen nervöſen Kopfleiben. Er gehörte, wie alle 

Brilder ber, neuen firchlihen Richtung an und war eine 
ng Borftandsmitglied der hiefigen freien Gemeinde. - Seinem 
ge folgten unaufgeforbert eine größere Anzahl feiner Freunde. 
Paris, 25. Juni. Die „Debats‘, welche geftern einen Ar- 
iiber eine preußifch-öftreichifche Bermittelung brachten, werben 
» von bem balbamtlichen „Pays“ abgeſertigt. Das „Pays* 
von einer Bermittlerrolle der beiden deutſchen Mächte zwifchen 
fand und ben gegenwärtig friegführenben Theilen gar nicht re— 
hören, ba biefelben von vorn — bei den wiener Berhand⸗ 
m (und bald and im ber Aktion) genz bie gleiche Stellung 
ıhmen, wie Frankreich und England, die gleichen allgemein 
säifchen Intereſſen und nicht deutfche ober öftreichiche Sonber- 
effen vor fich haben, und daher auf einem Kongreß auch nicht 
einem anderen Titel, als die Weſtmächte erfcheinen lönnen. 

Löſung kaun nicht von dem Sonberinterefje einer ber bethei⸗ 
ı Mächte abhängen“ — fagt es wörtlih —, „fie wird das Er- 
fi der gemeinfhaftlichen Bemühungen und. Entfhlüffe aller 
ungen fein, welche bie —— den Frieden und den 
chriti von ganz Europa wollen. Sie wird entweder durch bie 
alt ober burd die Unterhandlung. bewerfitelligt werben, ber 

daß Die moderne Gefellfchaft nicht mehr ber Wiederholung 
ber Krifen ausgeſetzt bleibt, und daß bie Macht, die auf dieſe 
& periobifch den Frieben der europäiſchen Nationen flört, für 
- in bie Unmöglichkeit kommt, ihrem verberblichen Ehrgeize Ge— 

u thun.“ 
Re „Siecle“ proteftirt mit aller Entſchiedenheit gegen bie 
ben „Debats“ aufs Tapet gebrachten diplomatischen Fluferdien. 
1gt: „Es find Nationalitäten wieder aufzurichten, ein Gleichge⸗ 

wieder berzuftellen und — ba das Wort einmal aufs Papier 
‚ht worden ift — eine ernfihafte Revifion der Karte vom 
opa mit ber Zuftimmung ber bei der wiener Konferenz vertre- 

Mächte vorzunehmen, unb ** nicht wir ſind es, die 
ı benfen werben, Deſtreich von ben Wohlthaten dieſer Reviſion 
iſchließen.“ 


mit Rußland in Konitan 


Telegrafiſche Depeſchen. 

London, Dienftag 27. Juni, Morgens. In ber Nachtſitzun 
bes Oberhanfes nahm Graf Aberbeen das Wort, um fih au 
Beranfaffung bes von Lahard im Unterhaufe beantragten Miftrauens- 
votums andzufprehen, das auf Aberbeen’s neuliche Priebensrebe 
begründet ift. Aberdeen Teugnete im Allgemeinen die Schlüſſe, 
welche man auf feine Anfichten und Abfichten gemacht hätte. Gr 
bemerkte, Rußland bätte nur geringen Gebietszuwahs durch ben 
abrianepler Bertrag erlangt. In pofitifcher Beziehung fei bagegen 
derfelbe für Rußland von größter Wichtigkeit. Nachdem einmal 
der Krieg erflärt worden, ſagte Graf Aberbeen, hätte er niemals 
daran gedacht, auf dem Status quo jenes Vertrages zurilckzulom⸗ 
men. Die Friebensbebingungen müßten jedach abhängen von dem 
Umfange des Erfolges der Waffen. Die Friedensbedingungen 
mit Rußlaud in 5— wlirden verſchieden ſein von denen 

nopel. Aberdeen fügte hinzu, er ſei 
der Mann geweſen, welcher auf das Vorgehen der Streitkräfte der 
Alliirten zur Unterjtägung von Omer Paſcha gedrungen hätte. 

In der Sitzung des Uuterhaufes erflärte Lord Fohn Ruffell, 
die Kegterung babe feine amtliche Nachricht davon, daß Nufland 
bie öftreid»preußifche Aufforderung zur Räumung ber Fürftenthü- 
mer angenommen babe, dagegen zeige eine heute eingelaufene De- 
peihe des Grafen Weftnoreland die Aufhebung ber Belagerung 
von Siliftria als gewiß an. 

Paris, Dienftag 27. Juni. Der beutige „Monitenr“ melbet 
aus Wien vom 26ften b., bafı bie Belagerung von Eiliftria aufge: 
hoben jei. Die Ruſſen räumen die Walachei und der Einmarjch 
ber Deftreicher ift entichieben. Die Divifion Coronini bat Orbre, 
ſich ‚bereit zu halten, um über Giurgewo nach Bufareft zu marfchi- 
ren, —— von Brud wird mit ber Pforte über die politiſchen 
und militärifchen Kombinationen, welche fih aus ben öſtreichiſchen 
Bewegungen ergeben, verhandeln. — Der Obrift Halil geht nach 
dem Lager Omer Paſcha's, um mit ben Marſchall St. Arnaud 
und Porb Raglan die Operationen ber brei Armeen biermit zu 
fombiniren. 








neber Bäder und deren Wirfung. 
XU. Die warmen Bäber. 


Im warmen Pade, das heißt im einem Babe von 30 Grab, 
geichiebt vor Allem bie Reinigung der Haut weit fchneller und 
beffer als im falten, wovon ſich Feder beim Wafchen ber Hänbe 
oft genug überzeugt haben wird. Es durchdringt aber aud war- 
mes Warfer weit jchneller bie Haut als faltes, wceohalb jenes Ein- 
treten oder Anstreten ber Flüffigfeiten aus dem Körper während 
bes warmen Babes ftärfer vor fich geht. 

Da ein warınes Bab and) zugleich ein Mohlbehagen fir den 
erften Moment erzeugt und mamentlich bas Gefühl der Wärme 
nach dem Entkleiden und bem leichten Fröſteln hierbei fehr angenehm 
ift, fo ift es dahin gefommen, daß mit Ausnahme ber fehr heißen 
Sommermonate das warme Bab bei weitem noch gebräuchlicher 
ift als das falte. 

Die Wirkung des warmen Bades auf Blut und Nerven ift 
aber fo ganz entihieben anders als bie bes falten, bafi ed am 
wichtigften gerade ift, ſich hierüber eine Einficht zu verfchaffen, da- 
mit Jeder fich jelber je nach feinem Zuftand, für das eine ober 
andere entjcheiben fünne. = 

Um zu dieſer Einficht zu gelangen, miüffen wir noch einen 
bejonbern Umſtand in dev Thätigleit unferes Leibes hervorheben; 
und bas ift bie Er; — der innern Wärme. 

Wie belanntlich die Umwandlung eines Eies in ein Hühnchen 
nicht bewerfftelligt werden Tann, wenn man ihm nicht breißig 
Grab Wärme zuführt, jo kann auch die Umwandlung ber nicht 
lebendigen Speijen im lebendigen Leib nicht vor & geben, wenn 
im Körper nicht dreißig Grab Wärme vorbanden find. Ja es ſteht 
mit dem lebenden Leibe noch ſchlimmer. Dem Ei kann man oder 
muß man vielmehr von außen ber Wärme zuführen, um feine 
Ummwanbfung zu veranlaffen; dem menſchlichen Körper würde alles 

uführen von Wärme nichts helfen, wenn biefe nicht im Innern 
ch jelber berftellt. Zum Gfitd ift die innere Fabrik außerorbent- 
lich thätig zur Erzeugung von Wärme, unb zwar, ift bie Haupt» 
quelle berfelben ber chemische Vorgang des Athens, und bas 
Blut, welches recht eigentlich bie Hauptrolle hierbei fpielt, trägt 
die Wärme durch dem ganzen Körper. j 


Da man aber fortwährenb athmet, alfo einem Ofen gleicht, 
in welchen, fortwährend eingebeijt wird, fo wilrbe unzweifelhaft 
ein zu —— von Hıye entſtehen, wenn micht in jedem 

4. Theile bes Iebenbigen Yeibes in uns ſich wieder auf 

fen. und. abfterben mwürben, wodurch bie erzeugte Wärme ver 
braucht wird; und indem wir bie abgeftorbenen Theile aus dem 
Körper binauskefördern, indem wir ausatbmen und auf anberem 
Wege Stofie aus umnferem Leibe ausjcheiden, wermindern wir wie 
der bie Wärme unb geben fo viel weg von Wärme als wir erzeugen. 

Lebten wir nun im einer Puft, die Tag und Nadıt, Jabr aus 
und Jahr ein dreißig Grab warm ift — mas beifäufig gefagt, micht 
zum Aushalten wäre — fo würde bie Rechnung immer ftinmen. 
Wir leben aber nicht im einer jo warmen Luft und find auch nicht 
dauach ‚eingerichtet, fortdauernd im fo heißer Puft zu leben; fo 
ſchwach nun auch die Peitungsfähigleit der Luft in Bezug anf 

irme ijt, jo jehr nimmt fie doch einen Theil der Yerbeswärme 
fort, und wir würden jelbft im Sommer erfrieren, wenn ber 
Körper nicht mehr au Wärme fabrizirte, als er zu feinem Lebens» 
projeũ verbraucht; und dieſer Ueberſchuß ift es, ber burch bie 

ut tbeil® mit der gasartigen Ausſcheidung, theils durch ben 
Schweih davon gebt, 

Begeben wir uns num in ein Bad, das breifig Grad Wärme 
bat, jo empfinden wir nach bem frröfteln während bes völligen 
Entkleidend, wo eine Entziehung von Wärme ftattgefunden bat, 
das Wohlbehagen der natürlichen Erwärmung. Nicht ſowohl die 
Wärme des Bafiers iſt es, bie Dies Behagen erzengt, fonbern bie 
Wärme im Innern, die dem Waſſer nichts abgiebt, weil es 
gleichfalls dreißig Grab warm if. Dadurch erböbt ſich für ben 


erften enblid ‚bie ritigfeit, das Bit Ärdumt träine 
ber H ift lebendiger, bie Hant.erröthet ſich mehr, und im 
die feinen A derſelben fich reichhaltiger f „ findet ber & 
taufch mit bem Waſſer lebhafter flatt, jo daß dieſe Eeit: 
Wirkung eines Babes im erfien Moment beifer im warmen ® 
fer erfüllt wird als im falten. Allein ber Anbramg bei Ei: 
nach allen Tbeilen der Haut bringt als Gegemwirtung cin $ 
minberung berfelben indeninuern Organen hervor. Die Warmt, de 
feinen Adern ber Haut ausbehnt, bringt es zu Wege, daß fie m 
Blut faffen als im gemöhnlichen Zuftanb und bie bierdurd ı 
ſtehende Verminderung des Blutes im Junern at bald ı 
gegengeſetzte Erjcheinungen. Daber tritt nach diejen erften Dir 
ten eine Berminderung des Pulsichlages ein, es macht di: 
pfundene Wärme bald einem Gefühl des Erlaltene Pas, ie! 
das Wafjer, das anfangs faft brübend heiß fchien, jegt mic =’ 
tend eimmirft. Hierdurch aber trıtt fowohl im Athmer wm 
Nervenleben eine gewiffe Beruhigung ein, und wenn man ) 
Bad nun verläßt unb mit geböriger Borficht Abtreduun; 
Ankfeiden und Abkühlung bewerlſtelligt hat, wird man als Bin 
des Bades eine —— —* eine größere Regſamet iv 
Thätigleit gewonnen haben, während bei einem Gefühl ana 
Kilhle eine Berubigung des Blutlaufs und ber Nerventbätiala um 

Nah heftigen Aufregungen, Krämpfen, und bei bean 
Stodungen ber Hantthätigleit bewährt * das warme Berea 
Nuten, wenn es nicht übertrieben wird; während ber häufige &= 
eine Erichlaffung und Verweichlichung bevemklicher Art hewen 
die die gefanımte Pebenstbätigfeit bedeutend herabzuſtimmes = 


Berantwortliher Redakteur: Hermann Dierte in Betr. 








Berg Feltung Winbmühlenberg. 

Erftes durch Herrn A. Behrend arrangirtes Fammlenfeſt, wobei fich 
Familien jelbft Kaffee kochen können. 

76. 76. 76. Beachtungswertb. 76. 76. 76. 
Durch bebeutenb vortbeilbafte Einfäufe franzöfiiher Velpels lann 
ich jetzt wieder ganz feine franzöfifche Seidenbite, die bis jetst noch 
überall 3 tbfr. Foften, für 2 tblr. u. die 4 thlr. foften, für 3 the. 
verlaufen. &, Lehmann, Schübenftr. 76. 





Eine Guitarre iſt zu verlaufen. Frievrigsftrafie Nr. 210.8 Trepp. ' 





Für 12%, thlr. 1 Billiard, f. g.i. Stande, 5. v. Friebrichftr. 104. Perl. 
Ein noch gut erhaltenes Barbierichilb 3 Beden) wirb getauft von 
Bollmann, Steingaffe 11. 

Die böchften Preife für Pfandfcheine, Gold, Sil⸗ 


ber, Uhren, Münzen und Treffen zablt nur 
Nofenfeld, Spandauerftr. 26, Ede Königeftr., Rathh. gegenüber. 








Bilpelmftr. 44. w. für alt. Gold, Silber, Diamant. ıc. der befte Preis ben. 


Ein tüchtiger, gewandter Mafchinenmeifter bei einer Scnell- 
prefie (jebod nur ein folcher) wolle fich melden in ber Erpe- 
bition der Zeitung. 


— — — 


Ein Tifchler, der. als ſolcher in England gearbeitet bat, wird recht 
ſehr erfucht, jeine Adreffe im Red.-Bureau diefes Blattes unter B. 24. 
niederzulegen, ba man mit ibm eine Rüdfprache zu nehmen vwoilnfcht. 


Ein Bildbauer wird Kommanbantenftr. Nr. 75. verlangt bei VBötter. 
Einen Holzbildhauergebülfen verlangt Haba, Kommandantenftr. 73. 











Mädchen geiibt im Spulen werben verlangt Blumenftr. 36. 1 Zr. 
1 Schlafftelle fir Schuhmacher ift Mobrenftr. Ir. 30. bei Steustoff. 














Der Nene Elbinger Anzeige 


erfcheint auch in dem am 1, Juli e. beginnenben 
| III. Quartal 
wieder breimal wöchentlich. Der vierteljährliche Abenuemta 
— fir Auswärtige: 15 Sgr., für Hieſige: 
—  Beltellimgen werben auswärts von allen Poſtanſtam 
bier am Orte von ber Expedition: Spieringeftrafe 1) = 
nommen. 

ZU Der am 3. Juli erfheinenden Nummer wir = 
„Karte des Kriegeſchanplatzes in der Oſtſee“ beilieger 

Elbing, un Juni 1864. 


"Sm Bataye co Gewerbebudhanbliung «X 
hold Kühn, Leipzigerfirafie No. 33., zw. Frietaa 


Charlottenjtr., ift jo chen erfchienen und durch alle Zu 
lungen zu beziehen: 


Ein Wort über künſtliche Steine md% 
aus denjelben gefertigten Fabrilatt. 


Beachtung für Bam-Beante und Unternehme:, ir 

nifer und Panbwirtbe von Albert Kruſchle Fü 

thograpbirten Abbilbungen. 8. Preis 10 Sı 
‚Eine Erfinbung, welche in arucher Zeit die größte Aatwc'“ 
tert in Anfpruch genommen hat und von dem nachhaltigen OH 
für die gefammte Baukunſt if, welche durch dieſelbe eine mir“ 
Umgeftaltung in Zukunft erleiden ditrfte, ift der Gegenftant, — 
in bieſer Schrift abgehandelt wird und das lebhafteſte 
von Jedermann, namentlich der Baumeiſter, Bauhandweca 
Landwirthe erregt. Die Wichtigkeit diefer Erfindung und die 
Eleganz der Schrift veranlaffen mich, biefelbe hierdurch ans? 
lichſt zu empfeblen. Reinhold Kühn, Leipziger tr 


DB Bon der Königl. Staats-Arwaltihaft unverändert freigegeben! 


Riemfchneider Schultze 
Muſter-Erzieher. 


In allen Buchhandlungen fiir 2% far. zu haben. A. Hopf. 


Berlin, 
Berlag von Franz Dander, 


Drud fir Dunder & Weibling in Berlin, 
F. Weibfing, Johannisſtraße No. IL. 


DER” Sıpebition: 


Sweiter BER 


riheint täglich, 
sit Unsnabnte 


Organ für J 


(Markgrafenſtr. 43. am Gensdarmenmarkt). AM 


r Tage nach den 

onn · und ill: 

sen. Breid wö⸗ 

l1Sgr.d Pf, 

Botenl. gr, 

onatlich 7 Sar. 

Pf, mit Botenl. / 
8 Zar.6 Pi. 


— aus dem — 





Jahrgang.) 


—5* Sgt. 
sw. mt. Botent. 
»egr.0Pi. - 

D. bonn, Preis 

in dei allen Pofl- 

an ftalt, bes Int, 
5 Sgr.; b. > 
rt zb r.se 

9; d. ge Balt. 

CN eritzeile 2 Sgpr. 
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Berlin, Donnerftag den 29. Juni. 





Beftellungen auf die Wolfszeitung für das dritte X 
ı befannten Zeitungs Diftributenren, Speditenren und der Expedition zu machen. 
olfen fich wegen des Abonnements baldigft an die nächjtgelegene Pot» Anftalt wenden. — Die 


reife find oben angeführt. 
melf und überfichtlih mitzutheilen; 
)epejhen bringen wir täglich. 


Ouartal 1854 beliebe man n hieerts bei 
Auswärtige 


Wir werden nach wie wor bemüht fein, die Ereigniffe des Krieges 
die neueſten hier am Drte eingegangenen telegrafifchen 
Auswärtige Leſer erfuchen wir noch bejonders, auch ihrerfeits für 


e immer weitere Verbreitung unferer Zeitung freundlichſt beitragen zu wollen, da derfelben außer: 


ilb Berlins bisher noch mande Hemmniſſe entgegenjlanden. 


* 





Die Meviſion Europa's. 
I. 


Rir haben die Vermuthung ausgeſprochen, daß die Be— 
zung der Donau-Fürſtenthümer durch Oeſtreich der leiſe 
eginn einer Reviſion der Karte von Europa it. Wir 
erden jest in diefem Gedanken bejtärft ſowohl durd die 
prache der parifer Zeitungen, wie durch Die Andentungen 
r englifchen Preſſe. Der „Siecle‘ spricht ſich hierüber 
aklarſten aus, obgleich er die Zeit noch nicht gefommen 
** wo die Friedenobedingun en feſtgeſtellt werden ſol— 

io behauptet er doch jegt ſchon, daß die befcheidenen 
—— — Oeſtreich's nicht hinreichende Garantie 
rt. Europa ſeien. "8 find vielmehr, wie der „Siecle‘ 
gt: „Nationalitäten wieder aufzurichten, ein Gleichgewicht 
jeder herzuſtellen und — da das Wort einmal auf das 
apier gebracht worden iſt — eine ernſthafte Reviſion 
x Karte von Europa, mit der Zuſtimmung der 
i der wiener Konferenz vertretenen Mächte vor— 
nehmen, und wahrlich, wir find es nicht, die daran 
nfen werden, Deftreih von ven Wohlthaten diefer Reviſion 
szuſchließen.“ — 

Mag es als eine Grübelei unſerer ſeits angeſehen wer— 
n, wenn wir ſchon heute nach den Dingen forſchen möch— 
n, die im Hintergrunde dieſer künftigen Revifion ſchlum— 
em; mag es voreilig ſcheinen, daß wir auf ſo leiſe An— 
ge einer Geſchichte, die noch ein Yanges und Breites 
rd zu fpielen haben, ein fo ſchweres Gewicht legen. Wir 
auben, daß es Zeit ift, Gedanken derart in Preußen an- 
regen, damit — wenn uunſere Vorausſetzung richtig iſt 
Gewirr der kommenden Tage die Dinge nicht aus den 
ugen gelaſſen werden mögen, die hinterher wie von ſelber 
lgen werben. 

Daß man Oeſtreich Alles gönnt und daß man Preußen 


beſtenfalls mit Stillſchweigen übergeht, verſtehen wir voll— 
fommen, und willen auch, was hieran Schuld iſt; gleid- 
wohl vinli uns die Gefcicht⸗ in Bezug auf Deutſchland 
ein wenig zu verhängnißvell, als daß wir uns bierbei beru— 
bigen follten. Oeſtreich thut unter der Hand Alles, um die 
Augen Euroba' auf ſich zu lenken, während in Preußen — 
mit Ausnahme einer aufgenommenen Anleihe, von der wir noch 
nicht willen, zu welden Zweck fie dienen wird — alles Mög: 
liche geſchieht, um mindeſtens unbeſprochen zu bleiben in den 
Stimmen, die ſich über die Zukunft Europa's vernehmen 
lafien. 


Wir wollen deshalb von Oeſtreich's Stellung und 
Preußen's Aufgabe ein Paar Worte bier fpreden, ın ber 


Hoffnung, daß ſie nicht als verfrüht angefehen werben 
mögen. 

: Oeſtreich fpielt ein feites und Fühnes Spiel; und wäre 
es nicht bisher der Staat gewefen, ber am eifrigiten 
Deutſchland's gründliche Demüthigung verſchuldete, wäre 
es nicht der Staat, der jedesmal, wo er Deutfchland 
braucht, deſſen eifriger Vertreter, und wo Deutfchland 
feiner bedarf, deſſen kühlſtes Bundesglich ift, fo würden 
wir ihm die Rolle auch gegönnt haben. Aber mögen wir 
fie ihm gönnen oder nicht, es fpielt biefe wichtige Rolle, 
und der X eifall kann ihm eben jo wenig ausbleiben, wie der 
wohlberechnete Yohn. 

Oeſtreich —*8* auf Grund eines Vertrages mit dem 
Sultan die Donau-Fürſtenthümer, mit der Verpflichtung, 
Rußland gütlic oder gewaltſam daraus zu entfernen. 

Daß der Verſuch einer gewaltjamen eng Nr 
Beginn eines großen, nt: dauernden Krieges gegen 
land ift, das bezweifelt Niemand. Wenn auch —3* 
jest zum Rückzug genöthigt iſt und alle möglichen Friedens- 
Minen wird ſpringen laſſen, um Oeſtreich's Freundſchaft 
noch für ießt zu beſchwören, ſo ſieht es doch jedes Rind ein, 


daß ſchon die Berpfli 
vertre aus feinem „Pfand“, ein 
Rufland niemals verzeihen wird. 

Aber aud ſchon die bloße Beſetzuug der Donau— 

enthiimer, wenn die Rufen fcheinbar freiwillig abziehen, 
ift, wie wir bereits gezeigt haben, eim Riß durch vie Ver: 
träge Rußland's und ver Türkei; denn bie —— ge⸗ 
ſchieht auf Grund eines Vertrages mit dem Sultan, wäh: 
rend nad den bis jet beftandenen Verträgen nur noch Ruß— 
land das Befegungsredht neben dem der Türken auszu— 
üben hatte. 

Hiermit hat Oeſtreich faktifh den Grundſatz ausge— 
euer Rußland bat durd feine Handlungen all’ tie 

ortheile verwirkt, die es durch frühere Verträge beſeſſen, 
und darf in dieſes Necht nicht mehr eingefert werden! 

Mit diefem Gedanken ift ver Krieg an Rufland erflärt, 
nicht gerade der Krieg für jetzt, ſondern der weit ſchlim— 
mere, der Krieg für die Zeit, wo die Weſtmächte einmal 
werben zum Frieden mit Rußland gekommen fein, wo dieſe 
dann heimziehen, nachdem fie die Hüften Rußland's vernichtet 
haben werden, der Krieg, der Oeſtreich einmal allein auf 
dem SKampfplat gegen feinen Nachbar lafien und ver vie 
ganze Macht der beiden Staaten gegen einander herausfor- 
bern wird. 

Oeſtreich weiß das, und wird dies gegen die Weit- 
mächte geltend zu machen willen; ja, es macht dies chen 
geltend, denn nicht umſonſt gönnen die Weſtmächte Oeſt— 
reich eine weſentliche Verſtärkung mad) der ruſſiſchen 
Seite hin. 

Und das ift der Grundgedanke der nun auftauchenden 
„Revifion der Karte von Europa‘, eine Reviſion, die an- 
ders ausfallen ſoll, als vie in dem bekannten franzöfifchen 
Schriften ausgefproden; denn fie foll eine Reviſion jein, 
welde mit der Zuftimmung der vier Mächte zu Stande 
fommen fol, die in der wiener Konferenz vertreten find. Es 
oll eine in Wien vorzumehmende Reviſion fein, bei weldyer 

ien nicht zu furz kommen wird. 

Daß bei einer ſolchen Reviſion Deftreih das Schuk- 
redht über die Donau-Fürſtenthümer verbleibt, verſteht ſich 
von felbit, daß die Türkei hierzu ihre Eimwilligung geben 
wird, it Mar, wenn man bedenkt, daß dieſelbe die Be- 


allein, Rußland gewaltfam zu 
dritt it, den ihm 


fegung nicht übernehmen fan, jo lange fie ihre Macht 
x Beſetzung ihres aſiatiſchen Gebietes brauchen wir. 
aß Deftreid die Donau-Mündungen nicht im Beſitz Ruß— 


land's laſſen wird, läßt ji an ven Fingern abzählen. Deit- 
reih alfo wird jomit der Türkei und den Weſtmächten die 
Möglichkeit gewähren, fih vom Kriegsihauplag wieder einft 
zurüdziehen zu lönnen. Es wird von diefen Mächten allen 
möglichen Beiftand erhalten, um geitärft und gefräftigt gegen 
Rußland dazuftehen — und unter dem Beiſtande dieſer 
Mächte wird es audh auf Deutſchland's Kräfte den 
Anſpruch erheben, dem e8 den Weg der freien 
Donau öffnet. 

Dies iſt die Stellung Oeſtreich's, welde uns direlt 
zur —— Preußen's führt, die wir nun in Betracht zie— 
* wollen! 





Bou dem KMriegéſchauplatze. 


— Wie wir vernehmen, find zwiſchen Schweden und den 
Weſtmächten bie Unterhandlungen jetst in vollem Gange. Schwe— 
ben foll 60,000 Maun gegen Rußland ftellen, baber wird 
es monatlich 5 Millionen Franfen Hilfsgelder erhalten, fein Befits- 
fland wird garantirt und bei glüdlichem Waflenerfolg ibm die 
Ausfiht auf den Wieberbefig von Finnland eröffne. — Bon 
der Donau verlautet, daß nicht nur General Schilder jeinen 

& 


Wunden erlegen, wie bie heutigen telegraftichen Depeidhen ma 
fondern ebenfo General Füders. Die Rufen geben nidt, ı 
ber parifer „Monitenr“ nenlich meldete, über ben Pruth izıl 
fondern behalten die Moldau befegt. Weit entfernt im 
beendigt zu fein, wird der Rampf gegen Rußland wielmen: ber 
großen Mafftab von den vereinigten Kräften Europas auieı 
men werben. — 

Fürft Gortichaloff, der bie ruſſiſche Antwort nach Sic 
überbringen beftimmt ift, war beute noch nicht dafelbft einge 

Ueber bie im Kriegsratbe in Barna gefahten Sch 
enthält der „GH. Korr.“ eine Mittheilung aus Konftantinepd, 
wir folgendes entichmen: 

„In Erwägung, daß Rußland ben Krieg durch väkrm 
rechtliche Handlungen veranlaßt, feine Heermaſſen bis im ı 
größtentheild auf Koften der unter Sonveränetät ber Pier ku 
den Donaufürftentbilmer erhalten und den Wohlitand der m 
nannten über Jahrzehnte hinaus ruinirt habe, daß ferner — ine! 
Zweck des beginnenden Kampfes nicht verfehlt ſein — die Ya 
dauernd vor ruſſiſchen Angriffen gefichert werden miife, ka #j 
Erreihung dieſes von Gerechtigkeit und Notbwendiglar pl 
gebotenen Endzieles ſachgemäß den Schwerpnnft bes An 
auf ruſſiſches Gebiet, und zwar nach jenen Öegenten | 
verlegen, wo Rußland's Herrichaft eine nur ujurpatenit: & 

„Am geeignerften zu einem ſolchen Unternehmen felt 1 

eografiſcher, politifcher und ftrategifcher Hinficht zunenei! 
Sarbinfet KArimm heraus, und jolle daber cine Eypeditier 
rüftet werben, deren Zmwed es ift, die Hauptjeſtung jener f 
Sebaſtopol, durch Ginichliefung und Bombarbement je = 
ber Waffer- als der Panpdfeite aus zur Webergabe zu 74 
GHeichzeitig mit diefer Belagerung fei zur Abmwebrung x E 
fages die ſtreugſte Blolade des Buſens von Odeſſa und de is 
münbungen erforderlich; desgleichen bitrfe man nicht wei 
ſich mit den von Suffum«Kale nördlich mehnenden Tiee 
flämmen in Verbindung zu ſetzen, damit dieſe theile die uw 
morifchen Koſaken in Schach haften, theils auch — md 
Hanptdepot für die Unternebmung bezeichneten —8* 
gelandet — zu Streifzügen längs der Aſowſchen ‚gt 
der nognifchen Steppe verwendet werden fünnen. Nah Ct 
Sebaſtopol's und bierbei erfolgter Vernichtung ber den gi 
theils ftationirten ruſſiſchen Bontusflotte fer es bei der dm! 
ungünftigen Stimmung der Bewohner der Krimm ſeht et 
Halbinjel völlig in Beſitz zu nehmen und fie jobann gm 
punkte fernerer gegen Tanrien nnd Beflarabien gericht = 
tionen zu machen. 

‚Um Rußland von erobernden Einjällen in Armme ® 
Anatolien abzubalten, fei es nothwendig, von Batum an = 
abhängigteitsbeftrebungen Schamyl's und ber ihm wre? 
Wölfen] aften in jeder möglichen Weiſe direkt und indirekt a7 
füten; ganz bejonders aber bis zu jenem Zeitpuntte, me =? 
toliſche Armee durch engliſche Berftärkung jelbititändig sea * 
um dem Feinde die Stirn zu bieten. Als Hauptdepots ir ® 
feien Trapezunt und Erzerum geeignet. j 

„As Endziel des Krieges in Afien fei eine gänzlide I? 
gung Rußland's ans feiner bisher inne gehabten einfluhtn“* 
fition zwifchen dem ſchwarzen und faspichen Meere bie = 
au ben Ufern bes Kumal und Kuban zu betrachten, m} 
eichter zur ermöglichen, als man mit Gewißheit darauf =’ 
fönne, daß nach der erften ruſſiſchen Niederlage alle bitte = 
enffischem Joche gefnechteten Bölterfchaften ſich fofort erche ? 
mit ihren Befreiern gemeinfchaftlihe Sache machen Dirt, * 
fet zu erwarten, daß Verſien eine jo günftige Gelegenhit # 
verabfäumen werde, um ſich anf’s Neue ın den Beſitz der et 
Rußland entriffenen Provinzen zu ſetzen. > 

„Ueber die Art und Weile, in welcher und von wen m” 
jeltirten Eroberungen verwaltet werden follen, Beftimmumse - 
zuftellen, jei dein Charakter der Beratbung entgegen, ded 
die militariſchen Autoritäten ſich verpflichtet, nodınals aurr“ 
den, was von Seiten ber betreffenden Kabinette bereits yet 
worden, nämlich, daß es wicht im der Abſicht ihrer ar 
ige, in diefem Kriege filr die Dauer berechnete Eroberum“ ’ 
machen.“ — — 

Die Retirade ber Nuffen, diplomatiſch ausgebrüdt du 
mung* der Walachei ıc. bildet jetzt den Mittelpunkt aller 27 


'yen von ber Donau. Aus Schumla meldet man, daß am 12. 
t8. die Avantgarden ber Hilfstruppen bei Pravabi eingetroffen 
db. Omer-Pajha bat fi zum Empfang von Schumla nad 
avadi begeben. — Der Sultan bat ber armen Familie Muffa 
scha’s eine Benfion von 30,000 Piaftern (2000 Thir.) zugefichert. 

Fürft Daniel von Monten bat wiederum „fecierlih* ver» 
ochen, feine Biehräuber im Zaume zu balten, und baram thut 
unter den jegigen Umftänben fehr wohl. 

Das Gejhwaber bes Admirals Plumridge hat im Ganzen an 
: finnifhen Küfte 45 Schiffe zerftört und, mach der niebrigften 
hätzung Bermögen im Werthe von zwei Millionen Thalern, be 
vend aus Theer, Baubolz ꝛc. 

Dem allgemeinen Gerede von ber Unfähigleit des Dftfeege- 
maders und ber Pajfieität feiner Admiräle gegenilber thut ber 
leyd“ fehr wohl daran, die Wirfung der vereinigten flotten und 
e bisherige Thätigleit zu erörtern. Gr erinnert an ben alten 
undfag, daß die Opfer des Krieges niemals größer fein dürften 
der Segenftand des Kampfes und zeigt, daß die Heinen Altio⸗ 
ı des fliegenden Geſchwaders den richtigen Zwed verfolgen „die 
ıbmlofigteit der ruffifhen Marıne an allen Küften- 
uften zu illufiriren.“ Diefe Marine wagt es nicht, ihre 
licht zu thum und das eigene Land vor Seeüberfällen zu jchien, 
für fie geichaffen ift und erhalten wird, Dazu fommt, 
ihland biefe eine Flotte auf der ganzen Fänge feiner Küſten mit 
Iplitterten Kräften bekämpfen muß und filr fie 100,000 Mann 
achiren muß, die, wenn fie an ber galiziſchen Grenze ftchen 
inten, dem ruffiichen Gejandten in Wien erlauben würden, eine 
13 andere Sprache zu führen. 

Grach, der preußiſche Artillerift, welcher in Siliſtria fich 
en jo bedeutenden Namen erwarb, ift von einer fehr angejehenen 
milie an der Moſel. Sein Vater (nah Anderen fein Obeim) 
x Mebizinafrarh in Trier, ebenfo ift ber Chef ber angefebenen 
Ainhandinng Grad-Elling-Huvzen in Zeltingen fein Obeim. Cs 
ein bildſchöͤner Mann, in der zweiten Hälfte der dreifiiger Jahre. 
r etwa 15 Jahren, bevor er in Preußen den Yientenantsrang 
eicht batte, trat er als Inſtruktor in türliſche Dienſte. Bor 
va» hg von war er wieder im Rheinlande und vermählte fich 
t einer erwanbten, bie im vergangenen Jahre ſtarb. Nach ber 
tſetzung won Siliftria foll er an eine Schwägerin in Aachen ge- 
trieben baben, und foll ber Brief die Befätigung bes Todes 
uſſa Bafcha’s, der am feiner Seite fiel, enthalten. 





Berlin, den 28, Juni. 


— Die Krenzzeitung fchreibt ans Wien 27. Juni: „Dem ber- 
et Kabinet ift bereit# von bier aus offiziell mitgetheilt werden, 
3 um „eventuelle Anarchie” in der Walachei zu verbindern, eine 
reichifche Armee in biefelbe einrüden werde.” — Anarchie?? Es 
ent uns, und bas dürfte aud wie Anficht der betreffenden Ka— 
wette fein, daß die Anarchie mit den Ruffen aus der Walachei 
'ausgetrieben wird. 

— Der König bat bem Prinzen Aleris von Heſſen-Philipps— 
l-Barchfeld den ſchwarzen Adlerorden verlieben umd denfelben zum 
Jor ernannt. Die Bermählung des Prinzen mit ber Brinzeffin 
He fand ſchon geſtern ftatt. 

— Frau Amalie Beer wird, teftamentarifcher Beftimmung zus 

a, auf dem alten jüdifchen Kirchhoſe in der Oranienburger Str. 
t 1827 gejchloffen) an ber Seite ihres Gatien Herz Jakob Beer 
rbigt werbei. 
.„— Die „Neue Ruffiiche —* beginnt heute einen Zank— 
ilel gegen die „Speneriche Zeitung“ mit den Worten: „mer ſich 
tſchuldigt, beſchulbigt ſich!“ Hinterbrein folgt eine lange Ent: 
uldigung aus der Feder des Obermosfowiten und Bize-Engels 
aguer, daß bie „N. R. 3.“ nicht beftochen fei. 

— Im Friedrih- Wilbelmftädtiichen (Part-Theater) findet 
gen (Donnerftag) zum Benefiz der Frau Aſcher, ber Gattin 
sum das Suftitut jo jehr verdienftlichen Regiſſeurs A., eine Benefiz: 
ftelung ftatt, in welcher eine neue Poſſe: „Wie man Raben fängt” 
' Darftellung fomınt. Die Poſſe, urfprünglich ein wiener Brodult, 
don Rudolf Hahn, dem Berfaffer von „Eigenthum ift Dieb- 
ehe * — Dame — - bürfte bem Publilum, 

offentlich recht zahlreich einftellen wird, einen angeneh⸗ 
u Abend bereiten. — — 


Berzeichniß 
ber in ber öffentlichen Sitzung ber fünigl. Alademie ber Kiluſte am 
233. Juni 1854 den (berliner) Schillern der Kunft- und Gemwerl- 
ſchulen für Handwerker zuerfannten Medaillen und Prämien. 
Kunſt · und Gewerkſchule zu Berlin, in drei Klaſſen und fünfzehn 
Abtbeilungen, mit zufammen 1451 Schillern. 

1) Klaſſe der freien Handzeihnung, 813 Schüler in acht Ab» 
u 5 a) Die große filberne Medaille fiir Handwerker erbiel- 
ten 7 Schüler, darunter: Leopold Bebhrend aus Berlin, Graveur. 
Albert Koblafjer, Grave. Hermann Blume, Giürtler. Guſtav 
Roesler, Grabeur. Otto Robr, Graveur. b) Die Heine filberne 
Medaille fir Handwerker erhielten 10 Schiller, darunter: Albert 
Börner, Buchbinder. Robert Peſtew, Steinjchneider. Hermann 
Betri, Töpfer. Heinrich Yindemann, Gürtler. Robert Meyer, 
Klempner. Julius Beyer, Klempner. c) Außerordentliche Aner- 
leunungen erhielten 15 Schiller, darunter: Otto Mufie, Maler. 
Emil Neher, Silberarbeiter. Karl Dannenberg, Drechsler. Kur 
dolpb Bernhardt, Bildhauer. Karl Bordbolg, Weber. Leopold 
5* Ciſeleur. Adolph Zimmermann, Porzellaumaler. Adolph 

Bienberger, Seidenwirler. d) Mit Lob wurde erwähnt: Hermann 
Pignol. Gravenr. 

2) Klaffe fiir arditeltonisches Zeichnen (Reißllaſſe), 35 Schü» 
ler in vier Abtbeilungen. a) Die große jilberne Medaille für Haub- 
werfer erhielten 2 Schiller, darunter: Baul Dannenberg, Mafchinen» 
bauer. b) Die Heine filberne Medaille fir Handwerker erhielten 
8 Schüler, barumter: Lonis Böttcher, Schloffer. Auguft Hamann, 
Maſchinenbauer. 

3) Mobellir » Mafje in 3 Abtheilungen, Schülerzahl: 243. 
a) Die Heine filberne Medaille fiir Handwerker erbielten 3 Schü— 
fer: Herman —— Graveur. Reinhold Schade, Juwelier. 
Friedrich Illing, Töpfer. db) Außerordentliche Anerlennungen er 
hielten 2 Schiller, darunter Richard Meinhardt, Holzbildhauer. 

— Nachdem bereits bei der Reminiscere-Meſſe zu Frankfurt 
a. O. die Verlegung des Anfangstermins auf den Montag nad 
Reminiscere durch den allerhöchften Erlaß vom 18. Juli 1849 ge 
nebmigt worden, ift von dem Magiftrat ber Stabt — ber 
Antrag geftellt worden, auch den Anfangstermin ber Dartini-Mefie, 
welcher auf den Montag vor Martini feftgejetst ift, auf den Dion- 
tag nad Martini, jedoch mit der Mafigabe zu verlegen, baß, wenn 
der Martinitag auf einen Montag fällt, an dieſem Tage bie Meſſe 
zu beginnen babe. Da fi die betheiligten Regierungen der Zoll» 
vereinsftaaten mit diefer Verlegung einverftanden erklärt haben, jo 
ift diefelbe von bem Könige genehmigt worben. 

— Im Garten Oranienburgerftcaße 54 wurde beute —— 
ein Steinadler bemerlt. Die Einwohner bemühten ſich, denſel 
lebendig zu fangen, was indeß nicht gelang, da er ſich mit ben 
Rlitgeln —5* und beißend wehrte; zuletzt wurde er mit einer 
Bohnenftange erichlagen. 

Paris, 26. Iuni. Der Kaifer und die Kaiferin werden am 
Enbe des nächften Monats nah dem Süden reifen; der Kaifer ge 
denft alsdann die um diefe Zeit verſammelte Sübarmee zu befid- 
tigen. — Im Süden baben Verhaftungen ftattgejunden; die legt» 
timiftifche (rufſiſche) Partei fcheint dabei Tompromittirt. 

Im Lager von St. Omer foll eine Divifion von 12,000 
Dann gebildet und zur Einfchiffung nach der Oſtſee bereit aehal- 
ten eu. 

London, 26. Juni. In den Klubs find hohe Summen 
baranf gewettet werben, daß England am mächiten Sonnabend ein 
Koalitionsfabinet ohne Aberdeen befiten wird, unb ber „Adver» 
tifer* theilt heute jchon folgende neue Minifterlifte mit: Premier, 
Lord I. Nuffell; Lord » Kanzler Lord Cranworth; Schatfanzler, 
Gladſtone; Gebeimratbepräfident, Yord Gramville; Gebeimfiegel- 
bewabrer, Ford Grey; Inneres, Sir G. Grey; Auswärtiges, Yorb 
Glarenbon; Kolonieen, Sidney Herbert; Kriegaminifter, Ford Bal- 
merfton; Kontrol»-Amt, Ford Seymour; Deftentlihe Bauten, Sir 
2. Hall; Kriegejelretär, 9. Figroy. Der Herzog von Neweaſtle 
ginge als Generalgeuvernenr nach Indien; Yord Aberdeen, ber 
Herzog von Argull, Sir C. Wood und Sir W. Molesworth wür- 
ben ganz ausſcheiden. Allein, obgleih fogar die „Times“ heute 
Miene macht, ben Premier über Bord zu werfen, fo erhält ſich in 
vielen Kreifen boch ber Glaube, daß Lord Aberdeen nicht nur fei> 
nen Poſten behaupten, ſondern fogar feine Politif durchſetzen 
werde. In Zufammenhang damit bringt ber „Herald“ ben Aus— 


tritt Perfiany’s aus dem franzöſiſchen Kabinette. Layard übrigens 
wird von vielen Seiten bearbeitet, jeine Motion wegen 
Das Tory⸗Journal „Preif* meldet: „Fürſt Metternih bat auf 
ben befonderen und perfönlihen Wunſch bes Kaiſers won Deftreich 
feine Anfichten über eine Uebereinfunit, welche bei der gegenwärti« 
en —* der Dinge zu einem gerechten und ehrenvollen Frieden 
filbren önnte, in einer Denkichrift niedergelegt. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß diefe Anfichten dem Earl von Aberdeen, wenn 
gleich micht in amtlicher Form, mitgetheilt worden find, und daß 
wenig Zweifel darüber berrfcht, der englifche Minifter werbe bie 
felben der Hauptiache nach zu den feinigen machen. Die Ausfich- 
ten auf eine vafche Beendigung ber Feindiefigfeiten find fehr ginftig.“ 


ZTelegrafifche Depefchen. 


Wien, Dienftag 27. Juni, Abends. Eine fo eben eingetrof- 

ene Nachricht aus Semlin vom beutigen Tage meldet, daß Adhmet 

aſcha mit Depefhen, muthmaßlich wegen ber öftreichifchen Be- 
ſetzung der Fürſtenthümer, ſchleunig nach Wien durchgereiſt fei. 

Aus Bulkareſt vom Aſten d. wird der Tod bes General 
Schilder gemeldet, und daß bie walachifche Miliz geswungen 
wird, fich marfchjertig zu halten, um mit den ruffifhen Truppen 
nah Folſchan zu marſchiren. 

ien, Mittwoch 28. Juni, Morgens. Die eingetroffenen 
Nachrichten aus einge ann pa reichen bis zum 19. d. Diefelben 
betätigen, daft die Konvention mit Deftreich wegen Beſetzung ber 
Donaufürftentbiimer am 14. in Konftantinopel Ve werben 
= Reſchid Paſcha führte noch die Gefchäfte ala Minifter des 
swärtigen. Eine große Revue bat ftattgejunden, bei welcher ber 
Prinz Napoleon kommandirte, der Sultan war in Civilffeidung 
anweſend. 

Aus Barna vom 16. d. wird gemeldet, daß ber Herzog von 
Cambridge dafelbft eingetroffen fei, und als Gerücht wird mitge- 
theilt, ve ein Angriff auf die Krimm beabfichtigt witrbe. 

Die levantiniſche Poſt bringt gleichzeitig Nachrichten Aus 
Athen vom 23. d., nach welchen die Rückehr Mamrocorbatos in 
Athen ficher erwartet wırde, und hieß e®, derfelbe wolle nur auf 
ausdrückliche Einladung vom Könige jelbft, das Mimifterium über⸗ 
nebmen. ferner werben fortbauernd ftattfindenbe Abfegungen aus 
Griechenland gemeldet, und nach Briefen der „Triefter Zeitung“ 
berichtet, daß fich ber König weigere, feinen Privatiefretär Went⸗ 
fand zu entlaffen. 


Meber Bäder und deren Wirfung. 
XIII. Die Gegenwirlung im falten Babe. 


Wie wir gefehen haben, ift das warme Bab gerade durch 
entgegengefette erg den Körper vom welentlichiten Ein- 
fluß; anftatt durch die Wärme bie Lebensthätigfeit zu erböhen, was 
auch im erften Moment des Badens der Fall ift, ftellt ſich durch 
die innere Gegenwirlung bald eine Berubigung und Ermattung ein, 
während die gefteigerte Haut-Ausbilnftung ein Geſilhl der angeneh- 
men Küble über den Körper verbreitet. Diefer wohlthätige Ein⸗ 
flurf, der in vielen, namentlich franfpaften Fällen gar micht auf 
anderen Wege zu erreichen ift umb ber _bem warmen Babe jeinen 
unfbätbaren Werth verleiht, verliert fih jedoch, fobalb man zu 
fange im Babe verweilt oder noch höhere Grabe ber Wärme aus 
wendet, was meiftbin ſolche Badende thun, die ſchnell zum beißen 
Waſſerrohr greifen zu milſſen glauben, jobald fi nad ben erjten 
Momenten des Badens das Gefühl der Wärme in ihrer Haut 
verliert. 

Die Folgen diefer Uebertreibung find, Erböbung ter Eigen- 
wärme bes Körpers; hierdurch röthet ſich die Haut, ohne daß fie 
unter Wafler Schweiß abjondert. Der Atbem wird fürzer und 
fchwerer, der Puls voller und febbafter, das Blut frömt nach bem 
Kopfe, bie Schlagadern bes Haljes find in beftiger Tpätigfeit, es 
tritt ein Gefühl von Schwere und Drud im Kopfe, Schwindel, 
Flimmern vor den Augen ein, bis endlich das Geficht ſich mit 
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einem beftigen Schweiß bebedit, ohne daß biefer das Woblgefühl 


Pi das fonft unter ginftigen Umpftänden ber Begleiter des 


ift. 

Da in biefer Art bei unvorfichtigem Benehmen nad 
dem Babe jchlimmere Aufälle eintreten als fie vor dem Bade 
geweſen, jo fünnen wir al® allgemeine Regel bei Benutzung wer 
mer Bäder das Zufüllen warmen Waffers während des Bates 
als ſchädlich bezeichnen und ben Moment, mo nady dem erſten 
Gefühl der Erwärmung das ber Kühlung ſich fund giebt, als den 
geeignretften betrachten, das Bad zu verlajfen. 

Ganz entgegengefett verhält es fich mit der Wirkung ber fal- 
—2 zus, worumter wir Bäder von 14 bie 17 Grad Wärme 
v k 
Begiebt man ſich in folh' ein Bad, fo ift bie erfte Wirkung 
berfelben das Gefühl des Ins, ſelbſt in Zeiten, wo bie Cut 
noch fälter ift als das Badewaſſer. Es rührt dies vom der fhnd- 
lern — der Wärme ber, welche dem Waſſer in höherm Maße 
eigen ift ale der Luft. Die Kälte bewirkt das Zufarmmenzieben 
ber feinen Adern ber Haut und giebt deshalb derſ ein bieices 
Anfeben. Es lann fich mas fite den erften Augenblid heftiger Schet⸗ 
der, —— der Bruſt einſtellen, Athem und Puls werten 
langfamer wie überhaupt die Lebensthätigfeit file einen Moment 
niedergebrüldt wird. Die außerordentlich reich verzweigten Nerden 
ber Haut werden von dem pilötlichen Gefühl der Kälte derart 
angegriffen, daß fie auf das ganze Nervenſyſtem worerft berab- 
ftimmend einwirlen. — Aber es tritt fofort nach biefem erften 
Eindruck, der für Biele etwas Abfchredendes bat, bie von ma 
bereits befprochene Gegenwirfung ein. 

Der Grund biefer Gegenmwirtung ift feinesiwege mit voller 
Beftimmtbeit ig Es ift möglich, daß bas aus der gamen 
Haut verbrämgte Blut, welches nach den imern O bin. 
Kit, bafelbft einen verftärkten Reiz auf die Nerven ausübt ımt 

e zu emergijcher tg anregt; es ift möglich, daß ſchen bie 
bloße Entziehbung ber Wärme an der Oberflähe des Körpers eine 
fräftigere Wärme + Erzeugung als Ansgleihung im Innern berer- 
ruft und hierdurch bie ganze Lebensthätigleit erböht; es it eudle 
möglich, daft der plößliche Eindrud J bie Hautnerven anf d 

eſammte Thatigleit des Nervenſyſtems als Reiz wirlt, und ve 
enwirkung hervorruft; aber gleichviel ob bier das eine oder It 
andere der Fall ift, ober ob alle Fälle gemeinfam wirtſam fin, 
es bleibt die Gegenwirkung nicht aus und giebt fi be 
bebeutend in ihrer Geſundheit berabgelommenen Menſchen kumb. 

Negt und bewegt man fich im Bade, namentlich wenn man 
bie fehr wirffamen Schwimmbewegungen macht, jo förbert man 
die wohlthätige Gegenwirkung bebentenb und es macht das Gr 
fühl der Kälte und bes Abfhredene dem ber angenebmften Ri 
lung und der Behaglichkeit ſchuell Platz. 

Will man auch bier die Wirkung nicht übertreiben, fo ha 
nicht gut, zu lange im Babe zu verweilen, namentlich wicht, mer 
man im Wannenbade fit oder wenn man im Flußbade micht reit 
kräftig den Körper bewegt, wie man es beim Schwimmen thar 
Wer folh’ kräftiger Anftrengung nicht fähig iſt, aber benmt 
gerne im Babe längere Zeit bleibt, der fuche ein autes MWellenber 
auf, wo bas an ber Haut vorüberftröinende Maffer eine ähnier 
Wirkung wie die Körperbewegung im ftebenden Waffer bereor 
Sr Um beften find die Welten des Seebades, deren ftarl- 
Schlag eine Mustelanftrengung erfordert, um fich auf dem Beine 
zu erhalten und jo eine fräftigende Thätigleit des Leibes erweckt 

Berläßt man nun das alte Bad zur rechten Zeit, Das hei 

ur Zeit, wo bie —— noch vorhanden iſt, ſo wird war | 

ittern, noch Zähnellappen eintreten, bie ein Zeichen des zu ian- 
gen Babens find; es wird ſich wielmehr eine Röthung der Ham 
beim gehörigen Abreiben einſtellen und wahrend man auf ver 
Haut angenehme Erwärmung, im Innern friſche Kilbfung empfir- 
bet, mimmt man eine Stärkung ber Nerven und der ganzen Pebens- 
tbätigfeit wahr, und füblt ſich abgehärtet gegen Einwirfungen ver 

Witterung, die ſonſt nicht jelten die Quelle ſchwerer Leiden find. 


Drud fir Dunder & Meidling in Berlin, 
F. Weidfing, Johannisſtraße No. 11. 


Hierzu 1 Beilage. 


Beilage zu Wr. 149. der Bolfs-Zeitung. 


Donnerftag den 29. Juni 1854. 





Vermiſchtes. 


— Nachahmung von Schildpatt und Perlmutter. 
Seit einigen Jahren lommen eine Menge Luxusartilel aus Frank— 
seih in den Handel, beren Mafje fih entweber als eine Nacab- 
mung von Scildpatt oder von Perlmutter barftellt, ſich fchleifen 
ind poliven läßt und überhaupt ben daraus gefertigten Gegenftäuben 
sin ſehr hübſches Anfeben verleiht. Verſuche, welche Herr Dr. Lil 
ersdorff in Betreff der Herftellung diefer Maſſe anftellte, und über 
velche er im biefigen Gewerbevereine Mittbeilung machte, ergaben, 
saß bei beiden Nachahmungen die Maffe diefelbe und nur bie Fär— 
sung verſchieden fei; die Maſſe felbft iſt Gelatine (weißer Knochen» 
eim.) Wird diefelbe warm ın 41% Th. Wafjer atıfgelöft, filtriert 
ınd dann auf eine mit einem Rande werfebene Glasplatte gegoffen, 
o erftarrt fi. Da nun die Färbung bei den franzöfiichen Gegen- 
tänden nicht auf einer Seite, fondern in ber Mitte Tiegt, fo wurbe 
uch bier die Farbe auf bie erfte Page aufgetragen und bann eine 
weite Lage über biefelbe gegoffen. Bir Glasplatte wirb zuvor mit 
twas Schweinefett eingerieben. ft die zweite Lage erftarrt, fo be 
jyandelt man, nachdem die doppelte Yage auf ber Platte getrocknet 
md von berfelben abgenommen ift, biefelbe mit einer Alaunauflö- 
ung von 1 Th. Alaun in 18 Th. Waffer, bis die Maſſe aufge: 
chwollen, fpült fie mit einer verbünnten Löſung von kohlenſaurem 
kali ab und läßt fie zum zmweitenmale trodnen, indem man bie 
Ränber auf Rahmen feftffebt. Die fo erhaltenen Platten laſſen fich 
m verfchiedenen Zwecken verarbeiten, fchleifen und poliren. — Hr. 
Dr. Lildersborff fand, daß zu der braunen Farbe für die Nachah- 
nung bes Schildpatts eine aus Torf dargeftellte bie geeignetfte jet, 
sa fie intenfio unb zugleich durchſichtig iſt. Die Farbe wird durch 
Ammonial aus Torf ausgezogen, eingebicdt unb mit etwas Knochen» 
eim verfet. Fir die Herjtellung einer Nachahmung ber Perlmut⸗ 
er bediente berjelbe fich bes Fifehlguppenweißes und erhielt in bei- 





Puhlmann's Lokal — — un i 


Heute Donnerftag d. 29. Juni: 2. humoriftiiche Gefangs-Pro- 
yuction won den deutichen Fieber» Sängern 


E. Ralla, 2. Knebelsperger u. Frau aus Wien. 


Anfang 7 Uhr. i 
deden Donnerftag und Montag Concert. Anfang 7 Ubr. Entree 
b Berf. n. Belieben. . Kirchmann, Artillerieftr. 30. 


BergsFeftung Windmüblenberg. 
Donnerftag: Concert, Zapfenftreih und Illumination. 


Arena. Große Vorftellung. Zum Schluß: Die Zanberrofe, große 
borſtellung. Kaſſe 6 Uhr. Anfang 7 Uub..... — 
Bianbfcheine, Jumelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, Münzen, 
Stidereien ꝛe. fauft zum höchſten Werth 
2. M. Roſenthal, Spandaueritr. 60, der Voſt gegenüber. 
Polijanderbolz, wobei ee — empfiehlt 
F. E. Schlick, Aleranderfir. 52. 























Mehrere gute feidene Kleider find billig zum Verkauf 
Fiſcherſtr. Bl part. 
Sehr g. Schlafjophas f. 9 u. 12 thir. zu v. Zaubenfir. 32 1 Tr. 











I. Kupfer, Mefjing, Ber, int, Yump., Knochen, w. Öl. w. gef. u. 
d. bez. a. a. Berl. abg. Spandauerftr. 64i. K. a. w. Weinfl. get. u. verf. 
Wildelmftr. 44. m. filralt. Gold, Sılber, Diamant. 2c. der befte Preis bez. 
Viövelfuhrwerk ift billig zu haben Stalljhreiberfir. 4. 
Hobelbänte und Wildbauerbänfe billigft Kurfir. 36. %. 
Junge Mädchen, nicht unter 16 Jahren, welche das Strebhutmäben 
erlernen wollen, können fich melden in der Strobhut-Fahrik von 


Alerander Elfter, Große Frankfurterfir. 124. 
Einen Holzbildhauergepiilfen verlangt Hab, Kommandantenftr. 73. 


























ben Fällen, wie vorgelegte Proben erwiefen, ſehr gute Nefultate, 
welche die Beachtung der Fabrikanten von Luxusarukeln in bobem 
Grabe verbienen. 


— Flachzangen zum Abzwiden MNeuerkings bedient 
man ſich in Framgöffiepen und fchweizer Werkftätten einer Flachzange, 
welche zugleich zum Abzwicden des Drabtes dient. Die vorderen 
Enden ber Ft bilden auf eine Länge von etwa 5 Pinien die ge 
wöhnliche Flachzange, ber Neft derſelben, bis in bie Nähe des 
Drehpunftes, etwa 5—6 Linien lang, dient als Zwidzange. Die 
beiden Schneiden berfelben fteben ſeilwärts, der Yänge nad, wie 
bei den Scheeren, jedoch nicht fbereinandergreifend. Diefe Zangen 
haben neben den Vortheile der doppelten Anwendung noch den 
meientlihen Vorzug vor den gewöhnlichen Zwickzangen, daß man 
eine weit größere Kraft mit denfelben auszuüben im Stande ift, 
weil man mit bem abzufchneibenden Gegenftanbe näher zu dem 
Drehpunlt der Zange gelangen kann. 











Marttgängiger Getreibepreis zu Lande, vom 26. bis 38. Juni. 
weizen | Noggen |gr. Gerfte | Hafer 
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Den 38, Inmi das Schoc Strob 7 thlr. 15 fgr., auch 6 thlr. 5 fgr.— pf. Der Gentn. 
Heu 25 far. — pf., geringere Sorte auch 20 ſgr. — pf. Kartoffeln der Schefiel 1thlr. 
10 far. — pf, auch 1 1hir. 5 far. — pf., meheuweis 3 far. — pf., auch 2 fgr. 6 pf. 








Berantwortlicher Redalteur: Hermann Dierle in Berlin. 





Ein Gefelle, der Beſcheid weiß auf gute geſchweifte Arbeit, 
findet Beichäftigung Landsbergerfir. 96 bei Hein. 


Sl. Sügerfr. 5 3 Tr. if eine Schaft. fr Schuhmadher zur Wk 
2 Sclafft. j. Schubm. z. Arb. find zu v. Mauerfir. 80 b. Lindner. 

Dorotheenftr. 80, 2 Tr. ift ein grüner Papagei verloren 
gegangen. Dem ehrlichen Finder 1 Friedriched'or Belohnung. Bor 
Anfauf wird gewarnt. 








Bon Ad. Bechers Verlag in Stutt gart iftneu ausgegeben 
und ift zu haben in Berlin bei Sulius Springer, 
20, Breite Str, in Stettin bei &. Saunier: 


r. &, F. Burdach, 
Der Menfch 


nad den verſchiedenen Seiten der Natur; 
eine Anthropologie für das gebildete Bublifum. Unter 
Mitwirkung des Verfaffers umgearbeitet von deffen Sohne 
Prof. Dr. Ernft Burdach. 
Mit Kupfertajeln und Holzichnitten. 
Erfte Lieferung, 8 Bogen Octav. 
Subicript.-Breis a 71a Sar. 

Das ganze Werk beftebt aus 6 monatlichen Yieferungen zum 
Preis und Umfang der Iften, und enthält eine allgemein verftind- 
fihe Darftellung aller Seiten der menſchlichen Natur und ber jich 
darauf beziebenden Ergebniffe der verfhiedenen Zweige der Natur: 
wiffenichaften. Durch Grörterung bes leibliden Yebens, ber 
Beziebung von Leib und Secle, bed Sceelenlebens, des 
Febensverlaufsund ber Stellungdes Menſchengeſchlechts 
in ber organiſchen Welt giebt es eine vollftändige Anleitung 
zur Selbſtlenntniß, obme welche dem Triebe nach allgemein 
menjhliher Bildung, welcher zum Charakter unferer Zeit gehört, 
nicht genügt werben fann. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Das Bud) für Auswanderer 


nah den Vereinigten Staaten von Norbamerilfa, mit befonberer 
Berüdfihtigung von Texas, Californien, Australien, Züd: 
Brafilien und den Freiftaaten von Mittel: und Süd-Ame— 
rifa nebit Merico, Ein umentbebrliches Hand- und Hilfebud 
für Alle, welche auswandern wollen oder ſich fir überſeeiſche Pän- 
ber intereffiren, von Ferdinand Schrader. 
15% 2 Bogen 8. In Umfchlag fieif brodirt 18 Ngr. 

. Den Audwanberungsluftigen, welche fi über bas Schwierige 
ihres Unternehmens belebren, ſowie wohlgemeinten Rath beachten 
mwellen, ift dad Bud ſeht zu empfehlen. 
RO Yeıpzig, Berlag von ©, U, Haendel. 

In der Unterzeichneten iſt zu baben: 


!!Keine Nebervölferung mehr!! 


von 

Dr. Rocmer, prakt. Arzt und Geburtsbelfer. Preis 7a far. 

Dieſes Schriftchen wird mandem Familienvater eine willlom- 

mene Gabe jein; Überhaupt enthält dieſes Werk fir Viele nützliche 
Mittheilungen, die bier anzufilbren nicht ber Ort. 


Plahn'ſche Buchhandlung, Iägerfr. 38. 


u Im Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn in Braun— 
ſchweig ift erſchienen; 


Griechiſche Reiſeſtizzen. 
Bon Hermann Hettner. 5 
Mit vier Tafeln Abbildungen. 

gr. 8. Kein Belinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Gar. 

In dem Nugenblide, wo Griechenland durch fein Auftreten in 
ber orientalischen Frage die allgemeine Aufmerkfamteit anf fic zieht, 
wird dieſes Buch jedem Gebildeten wegen feiner geiftreichen und 
unparteitfchen Beleuchtung des modernen Griechenthums befonbers 
willtommen fein. 

Hettuer's Reiſeſlizzen haben fir Griechenland dieſelbe Bebeu- 
tung, welhe man „Stabr’s ein Jahr in Italien* für jenes Yand 
zuerfennt. 

PH. I. Fallmerayer, der berühmte Fragmentift, vecenfirt 








Auflage 
2500. 


MWichtigfeit, da es bie einzige Zeitung if, welche 
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fanntlich erit Dienita 


* 


Die Berlagshandlung. 





Neues Abonnement zum 1. Juli! 


Derliner Feuerſpritze. 


Illuſtrirte Montags- Zeitung. Redigirt von Br. Eruſt Koſſal. 
Diefe einzig und allein am Montag früh in Berlin erfcheinende Zeitn 


(Preis vierteljährlich für 15 Nummern gr. Folio mit Illuſtrat. 23 Ser.) 
ift bei ben jeigen fo wichtigen und intereſſanten politiſchen Berhältniffen für jeden Gebildeten von höchſt 


die neueſten telegrapbifchen Depefchen des „Zelegraphifchen Eorrefpet 
denz-Bureaus,“ fowie Die neueften politifchen Machrichten, endlich d 
Wiener, Pariſer und Londoner Börfen: Berichte, welche bis Sonntu 
Abend 6 Uhr in Berlin eintreffen, bereits am Montag früh, alfo voll 
24 Stunden früher bringt, als ſämmtliche Berliner Zeitungen, Die bei 
früh erfcbeinen. BE 


Den weiteren Raum des Blattes füllen humoriſtiſche Fenilleton-Artifel ang der befaunten geißzeidgen weder dei M 
balteur E. Koſſak, denen fih die Beſprechung ſämmtlicher Berliner Freinniffe, jowie Kritilen über 
und entfprechende Allnftrationen von W. Scholz u. N. anſchließen. 


Die Voft:Anftalten Des In: und Auslandes nehmen Abonnements mi 
23 Sgr. vierteljährlich für 13 Mummern an und geben alle Exemplare anf 
Montag früh mit den eriten Eifenbahnzügen nach den Wropinzen ab. 
A. Hofmann & Ev. in Berlin, H 


bas Bud in zwei langern Artifeln im „Deutjchen Muienm‘ äxiei 
günftig und jagt unter Anderm: 

„Daben bisher die Arbeiten eines Ernft Eurtins und = 
Ludwig Rof als befonders bervorleuchtend, ja gemiffermahe & 
epochemachend gegolten, fo ift mit Hermann Hettner’e ‚Om 
chiſchen Reiſeſlizzen? ein drittes, ben Peiftumgen umb bem dm 
ber beiden ebengenamnten berühmten Piteratoren vwolllommen co 
bilrtiges Werl bervorgetreten ıc. 2c.* ferner: 

„Dürfen wir unferm Geſchmack volllommen trauen und bie 
uns das warme Gefühl, das biendende Eoforit dieler Hettnerise 
Compofition, befonders aber eine weſentliche Uebereinftimmun a 
Beurtbeilung der buzantinifhen Stantsidee nicht gar zum 
dringlich beflodhen, fo wären bie „Griechiſchen Reifelliggen" ıla 
früheren Berfuchen ähnlicher Art bei weitem vorzuziehen, baut“ 
lich weil ber Berfaffer für fich allein eine Manntgfaltigteit von 
ben befitt, die man gewöhnlich nur unter mehre Imdividun 
tbeilt finden fann.* 


Bei Guftan Mayer im Leipzig ift erfchiemen umb m a 
Buchhandlungen zu haben: 


Der Sundzoll und der Welthandel. 


ach. 714 Sgr. 

















Neueſter Verlag 
J. von Franz Dunder (W. Beſſer's Verlag) in Berſm— 
JAktenſtücke der Ruſſiſchen Diplomatie. Hau 
geben und eingeleitet von Ar. Paalzow. 3 Lieſernnza 
ar. 8. EN 
Denkerbriefe vom walachifchen Donanufer, uf 
Prinzeffin Aurelie Ghila. In deutſcher Sprache beusfl 
gegeben nebſt einem ungefiegelten Briefe an die Berjahen 
von Fr. Paalzow. 8. leg. geb. . 1 tble. 6% 
Für ftille Abende, Erzählungen von A. Widmer, # 
niaturausgabe. Eleg. dh. .» » ... Lin 1 
Gieg. geb. m. Goldſchnitt 1 tblr. Zilk 
Naturbilder, Märchen und Mrabesten va 
Eleg. kart. m. Goldſchn. . Fiian 
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Im Grünen, 
Wilh. Ofterwald. 
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Organ für Jedermann aus dem Volke 
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Berlin, Freitag den 30. Juni. 
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1854. 





Die Reviſion Europa’s. 
II. 


Yeider ift es einmal fo in Deutichland, daß alle Vor- 
, die ihm Deftreich zumendet, als Nadıtheile der Selbjt- 
igfeit - Deutjchlaud’8 zu betradten ſind; Deutjchland 
ſtets von Oeſtreich in Abhängigkeit, das heißt in Zer- 
erung, erhalten werden, jo lange es nicht geeinigt unter 
ceich's Kaiſer-Fahnen tritt. Wohltbaten, bie Deutſch— 
Oeſtreich verbanft, find alle darauf berechnet, Deutſch— 
in dankbarer Abhängigkeit von Oeſtreich zu ftellen. 
Das aber chen iſt es, Das uns in Deftreidy’s kühnkr 
e, Die es gegemwärtig übernimmt, ſchwere Bedenken 
— 
Dbne Zweifel wird Oeſtreich fein Hauptaugenmerk da— 
ichten, den Weg der Donau frei zu machen fir Deutſch⸗ 
Der Vortheil, der hierdurch der deutſchen Induſtrie, 
Fabrilkweſen und Gefanmmthanvel bevorſteht, iſt außer: 
itlich groß. Oeſtreich's Benehmen bat jetzt ſchon Lie 
pathie der Völler für ſich; fein Losreißen aus den Ars 
Rußland's zieht ihm dieſe in bobem Maße zu; ein 
»f mit Rußland wird die Sympathie ſicherlich bis zur 
iſterung fteigern und den legten Reſt dee Grolles ver- 
mn, der im Herzen Derer ſchlummerte, welche die Ge: 
te der letzten Jahre nicht jo leicht vergefien Fünnen. 
Ein freieres Verwaltungs» Syitem wird die natürliche 
» in Deftreich felber fein, und mit demſelben wird der 
hwung des MWohlftandes Hand in Hand geben, der 
den nen eröffneten Handelsweg nad dem ſchwarzen 
e in Ausficht fteht. 
Kommt nun hinzu, daß Oeſtreich's Haltung im enropäi- 
Kongrei eine anerkannt bedeutſame fein wird, daß bie 
nächte mit aller Energie dahin jtreben werden, Deft 
zu ftärfen, um feine Schuswehr gegen Rußland zu 
‚großen Bedeutſamleit zu erheben, jo iſt der Fall feict 
‚denkbar, daß bie Reviſion der Karte von Europa 
chland wieder als ein Erbe des öſtreichiſchen Kaiſer— 
3 anerkennt und daffelbe ımter feinem Scepter einigt. 
Daß mir uns bei folder Yage der Dinge nad) Preu—⸗ 
Aufgabe umſehen, wird ung Niemand verdenten. Mit 
ei; gemabren wir, daß Prenfen Alles gethan, um eine 
e Rolle in der Gefcichte der Gegenwart zu fpielen, 
bei den Schein nicht vermieden hat, als ob es nur 
ig dem Drang der Umſtände nachgebe, und Ruß— 
alte Freundſchaft, die brüdend genug von der deut⸗ 


ſchen Nation empfunden wurde, nicht gerne zum Opfer brin- 
gen möchte. 

Und doch hat Preußen hierbei eine Stellung angenom- 
men, die ihm Rußland nie verzeihen wird und die es nie 
unterlajien wird, an ihm zu rächen, wenn für Rußland vie 
Glücksſtunde jchlägt, weldye ihm gönnt, die bitteren Demü— 
tbigungen der Gegenwart und der nächiten Zukunft vergeſſen 
zu machen. j 

Preußen wird durch feine Stellung in zweiter Pinie von 
Oeſtreich verdunkelt und hat gleihwohl den Zorn Rußland's 
auf fid) ‚gezogen. 

Welche Stellung wirb ihm die Revifion der europäi— 
ſchen Verhältniffe anweiſen? Oder wird es gär, um fid) 
dieſe nicht anweiſen zu laffen, gegen die bisherige, Bolitik 
und gegen die Sympathie des Volkes dic frommen Wüuſche 
Derer erfüllen, die ihm immer nod die Thür zum Yager 
Rußland's offen halten? 

In diefer bedrohlichen Page der Dinge haben wir‘ die 
Pflicht, uns nad einer Rolle Preußen's umzuſehen, nad) 
einer Role Preußen’s, die ihm mindeftens feine Stellung 
in Norbdeutfchland fichert. 

Wenn fid, Deflreidh, wie wir hoffen, nicht begnügt mit 
einer bloßen Beſetzung der Donau-Fürſtenthümer, fondern 
dadurch nur die Ruſſen in Schach halten und den Weft- 
mädhten Gelegenheit bieten will, durch Vernichtung Sebafte- 
pol’® und der ruffiichen Seemacht einen gefiherten Frieden 
in Europa auf Koſten Rußland's herzuflellen; wenn Deft- 
reich hierbei den großen Dienft der deutjchen Nation leiftet, 
daß es fie geiftig von dem Druck Rußland's und materiell 
den m. nad dem ſchwarzen Meere frei macht, fo hat 
Preußen — das mollen wir als Hauptſache im Auge be 
halten — eine gleich große Aufgabe in der Vernichtung der 
Handelsfperre an der Grenze Kupland's. 

Diefe Handelöfperre hat Rußland nicht nur willlürlich 
gegen bejtehende Berträge eingeführt zum Nachtheile aller 

ebiete Preußen's, diefe Handelefperre iſt alfo nicht 
wir ein biftorifches Unrecht, das feine Sühne verlangt, was 
ER Diejenigen zugeben werben, die auf das Recht der 
ergamente mehr Werth legen, als auf das Recht der le— 
benden Völker; fondern die Handelsſperre wird mn jo uner⸗ 
träglicher in foziater, wie gefährlicher in politifcher er 
bung, je mehr Rußland im Süden Europa's zurückge— 
— wird. 
on je her war diefe Handelöfperre nichts als der Verſuch, 
durch eine Berkinmerung ber a Grenz» Nachbaren, 
diefen die Lehre zu geben, wie unglädlic fie unter preußi— 


dem Scepter find, und wie glüdlicd fie fein werden, wenn 
Rußland einmal die Ausdehnung „bis an die Weichjel‘ 
nehmen werde. Ihr Gewerbefleii und ihre Regſamleit 
konnten fie vor dem Abjterben im verſchloſſenſten Winkel 
Europa’s nicht ſchützen, felbft Die Eifenbahnen, die bis zu_ 


ihuen führen, find nicht vedht im Stande ſiedem Herzen Verla, dt deu 


der Nation zuzuführen, und fie leben unr nech durch Die 
Beſtechlichkeit a Er ibeldhe Die "Betrite 
bende Sperre beaufiibtigen. Wont aber! bon je Tchen Die 
einftwalige Einverleibung deſer abgeſperrten drohend 
war, jo wirt ſie Serſt recht, ſobald der Medehnung Ruf: 
land's nach vem Süden in ein regel vorneidoben wirt. 

Aber auch abgeſchen von dieſen Möglichkeiten iſt Die 
Thatſache, die unleugbare Ze in bie Kirche ſpringend, 
daß Norddeutſchland jest um jo räfüger ſtreben muß, Die 
Grenzſperre nach dem ruſſiſchen Gebiet zu durchbrechtn, je 
freier für Süpdentfibland der Weg ter Donau wird. Und 
dies ift wahrlid Preußen's Sadıe! 

Wir wünfhen nicht Zuwachs an Yänbergebiet, hegen 
keine großen Boffnungen und feben wenig Segen in einer 
Herſtellung Polen's, aber das Berlangen, einen fräftigen 
und grundbeutfchen Theil des Yandes, der an Rußlaud 
grenzt, nicht abiterben zu fchen durch Abjperrung nach Often 
bin, während fich im Eüten Deutſchland's ein neuer, viel: 
verfprecbender Handelsweg öffnet; dieſes Verlangen ijt im 
ſich ſelbſt gerechtfertigt und feine Erfüllung wird nur ge— 
fihert werden, wenn Preußen thätiger eingreift in die Ge— 
ſchicke Europa's und durch einen künftigen Friedensſchluß 
in Europa dieſe Oeffnumng der Grenzen ſich garantiren 
lãßt. — 

In dieſer Weiſe würde nicht une in materieller, ſon— 
dern auch in moraliſcher Beziehung ein Gleichgewicht im 
Morten md Süden Deutfülano’s eniſtehen, und der Vor: 
fprung, den Deftreidy jegt jo kühn genommen, würde nicht 
gebemmmt — was wir wahrlih nicht wünſchen —, jondern 
ausgeglichen für Norddeutſchland, dem Preußen einen neuen 
Weg des Hamdelsgebietes Öffnen würde, 

In ſolcher Weife könnten wir der Reviſion ruhiger ent- 
gegen jehen. 
Von dem Kriegsſchauplatze. 

— Der Augenblid ift gefomunen — jdmeibt der „Wanderer“ 
— in welchen micht mehr Rußland auzutragen, fordern zu verneh⸗ 
men bat, was ibm von den Mächten als Bedingung des künftigen 

riedens vorgejchrieben werden wird. Sollte ſelbſt Fürſt Bas» 

ewitſch ſeiu Hauptquartier ftatt nach Jaſſy nach Kiew verlegen, 
hinter den Pruth mit der geſammten ruffifchen Heeresmacht ſich 
zurüdzichen, jo iſt damit ber Krieg des Weſtens gegen Rußland 
nicht geichloffen. Rußland mühte daun noch in’ jene Borleh- 
rungen eimmwilligen, welche das übrige Europa im Oriente treffen 
wird, um einem dauernden Frieden zu erzielen. Und diefe Bedin— 
gungen find hart und —— — Im Fall einer verneinenden 
oder ausweidyenden Autwort von Seite Rußlands gäbe erfiens das 
wiener Habinet ben Gedanken wällig auf, bie gegenmärtigen Ge— 
bietsverbältniffe Rußlauds aufrecht zu erbalten. Rußland hätte 
biesfalls feinen Schu von Deftreih zu hoffen. Es würde zumächft 
von Seite der Weſtmächte den Krieg auf jeimem Gebiete zu ge 
wärtigen baben. Ja noch mehr, eine öftreichiiche Armee, welche in 
die Moldau einrückte, würde nütbigenfals aud ben Weg nach Beil: 
arabien finden, deſſen Befig in den Händen einer andern Macht 
als Rußland allein Die freie Donau wirklich Tonflitwirt, was ber 
Kanal vom Kiftenbiche micht vollbringt. Daß die Krimm und 
Translaufafier dann ga eitig — der Weſtmächte verfielen, 
iſt jelbfiverftänblich. im Falle, daß die vereinigte Bermitt⸗ 

—* Oeſtreichs und Preußens aber angenommen würde, hätte Ruf- 
viele herbe Bedingungen anzuerkennen. Das wiener Kabinet 

ftellte fih dann he ber Reorganifirung ber geſammten euro⸗ 
päifhen Titrkei, mit Ausſchluß jedes überwiegenden es, bie 







Errichtung eines Bertheidigungsioflemes tin Ueber 
Rußlands, bie ee N chwarzen * Kriege 
ten aller Nationen, die Yufbebung des ruffiihen Proteltoren 
die Donaufürftenthlimer und Serbien, welches durch ein öfre 
ſches, wobl auch mittelbam. europäijches Mroteltorat ericht ır 
die Annabme Sk Bayraıns Seite Nuflands 
tichen Hübinetie, die llenıg, gegeniker 
Weftimä San zubabtten, ine u laſſen 
Die Athellung der londoner * „daß Flurſt Reuec 
dine Iesboerſchlage enthaltende Dentſchrift ausgearbeitet, — 
die ng bes Grafen Aberdeen erhalten babe, iſt — wie 
dein im Deechaus erllärt bat, eine falſche. (S. Yondon.) 
Man Meldet telegrafiih aus Hermaunitadt 27. Imi: ix 
Mafle von Transportwagen aller Urt bewegt fich von Bulır 
nach Fetſchan; General ilder iſt am 23. geſtorben, Graf In 
außer Gefahr. batte ſich zu Bulareft dad Gerücht werhene 
daff bei erjolgender Räumung der Walachai die waladijde NE 
nach der Moldau mitgenommen werden ſolle. 

General Solliloff iſt im Kalaraſch im Folge der erhalte 
Wunden geitorben. — Die offiziellen ruffifhen Staneinie 
geben den Bexluft der Ruffen vor Sitiftria auf 12000 Zatzıcı 
5000 Berwundete an; der wirfliche Berluft beläuft fich jomt m 
beitens auf SO000 Daun. 

Nach den neueften Berichten aus Konftantinopel wen !% r 
wartet man Dajelbft Die Ankunft newer franzöſiſcher Trupsen. & 
rüchtweife verlautet, Umer Paſcha werde mit 60,000 Man ws 
Schumla gegen die Donau vorrilden. 


Berlin, deu 29. Juni. | 

— Der Prinz von Preußen bat fih beute Abend zur je 
ſetzung Der Truppeninſpektionen nach Schlefien beaeben. 

— Heute feiih find“ zehn Seelabetten nach glilcklich kei | 
nem Gramen zum Stationsfommande nach Danzig abgeamn 
es befindet fich darunter ein Bruder des in Smyrna im Dulı | 
tödteten Seekadetten v. Zirzow. 

— Die —— Wehrzeitung“, welche durch ihre Sau | 
den mit Preußen allürten Weſtmächten gegenüber in mannigs 
Konflitte gerathen mußte, erllärt in ber beutigerr Nummer, def‘ 
nicht ferner erſcheinen werbe. 

— „Die Preußiſche Wehrzeitung bat jih um m 
Baterland wohl verdient gemacht!“ Alſo preflamir ar 
im Namen bes Baterlands die „Neue Ruffifche Zeitung“. — ®" 
ftimmen aus vollem Herzen bei. Die Preußiſche Wehrzeitus 
fih um das Vaterland der Nenen Ruſſiſchen Zeitung wel 
dient gemacht. i 

— As preufifche Kommiſſion fir die münchener Aust. 
ind der geb. Finanzrath v. Biebahn und der geh. Regiermuyi® 

edding ernannt worden, 

— König Ludwig won Baiern befindet fich augenbhitis * 
Köln, wo ihm in Anjehung feiner Verdienſte um den Daok 
feitens der Einwohnerſchaft ein ſehr glänzender Fmpfazı Nu 
wurde. Im das Domgedenlkbuch jchrieb der König ein: „us 
— von Baiern. Einzig wie dieſer Dom, iſt or Küna IE | 

arfeit.“ 

— Wie die „Zeit” meldet, bat ber Hofprediger Kam: | 
zu Potsdam feiner Gemeinde wiffen laſſen, das cr ſich ni ka 
Predigten fünftig fern von allen politifchen Anſpfelungen ml 
werde. — Hoffentlich werden and ‘die weitigen hiejigem Fragt 
welche ibren 3 anſtatt religiöfer Erbauung poluiſbe tar | 
ren bieten, fich alsbald zu einer gleichen Mitteilung w# | 
chen. >= 

— Auf dem hieſigen hamburger Bahnhöfe wurden heute * 
wieber drei Perfonen, welche ſich nad Amerika begeben well“ 
feftgenommen; es befindet fi) darunter ein Bankerotteur, der ſeũc 
Glänbigern aus dem Wege gehen wollte. — 

Den Mitgliedern des Gefundheits- und Krantenpflege de 
eins der Bezirle 48a. und b., beffen Wirkſamkeit am 31. ?- Ku 
aufgehört hat, ift mmnmehr ber von dem ehemaligen Vorſtaude @ 
den ernannten Neviforen unterzeichnete Rechnungsakiclub je 
fertigt werben. Aus — ergiebt fich nach Beftreitung iu! 
licher Ausgaben ein Kaffenüberihuß von 45 Tpir., ber 
dem in ber legten General» Berfammlung gefaßten a 
Geſchent dem Elifabetb-Krankenbaufe fberwiejen worden & 





au 





Baden. Mebrere latholiſche Offiziere der Garnifen zu Weif- 
rg find von der Kanzel herab erfommunigirt (in den Bann ges 
tt) worden, weil fie ihre öfterfiche Zeit nicht gehalten (das 
endmabl nicht begangen) haben. 

London, 27. Juni. Bei Beginn ber geftrigen Sitzung bes 
serhaufes erhob fih Graf Aberdeen, um 2* Mißdeutun⸗ 
1, welche Re nenliche Rebe erfahren, entgegenzutreten. Er babe 
ı feinen Morten feines zurliczunehmen und feines zu bedauern, 
er indeß nicht eine bebeutende Rednergabe befige und fich daher 
tunter beflimmt genug ausbrüde, fo feien wielleicht einige Erör- 
ungen in Bezug auf feine Anfichten und bie Anfichten ber Re— 
rung erforderfih. Mas zunächft den Bertrag von Adrianopel 
reffe, jo müſſe er fich darüber wundern, daß man ibm die Ehre 
hreibe, biefen Vertrag entworfen zu haben. Indeß, fo unbeil- 
t ſich dieſer Vertrag auch erwieſen babe und jo unglüdlich deſſen 
ftimmungen auch feien, jo babe man fib doch mehrfach ſehr un- 
higen Beforgniffen in Betreff deffelben bingegeben. Die Türkei 
mäbrend der letsten 25 Jahre ein unabbängiger Staat geblieben 
D babe ſich neuerdings, fo weit die Tapferkeit feiner Truppen in 
tracht komme, diefer Stellung wirdig bewiefen. Er habe vor 
t Tagen Nichts als bie einfache Thatfache ausgefprocen, daß 
ßland jeinen Territorialbefis nicht in. der von Yorb Lynd— 
ft angegebenen Weife ausgedebttt babe, er fei aber zugleich nicht 
zeneigt, die Wichtigkeit der Herrihaft Rußland's über die Donan- 
fahrt zujugeben, jo wie gewiffer Erwerbungen in Aften, welche, 
vohl nicht von gebe terriotialer Ausbebnung, doch ihrer Lage 
ch von einiger Bedeutung feien. Die geringe Ausdehnung ber 
werbungen Rußland's babe ihm nicht gegen deren Bedentfamteit 
nd gemacht; fein Zwed bei der Erwähnung derfelben fei indeß 
et die Nufftellung einer geografiihen Thatſache geweſen, im 
derſpruche zu einer aufgeftellten Behauptung. m ben Testen 
bren babe Rußland feine Politit weſentlich geändert und mebr 
fAusdehnung feines politifhen Einfluffes, als auf neue Gebiets- 
verbungen gejeben. In biefem Punkte liege das Geheimniß alles 
fen, was in ber lebten Zeit vorgefallen ſei. Hätte man die Bo- 
f der Kaiferin Katharine fortgejeßt, jo würde ohne Zweifel das 
ebiet Rußland's noch weiter ausgedehnt worben fein. Rußland's 
litik babe fich aber verändert, und es fuche jet nach ber Auer» 
mung politifcher Borrechte und Berechtigungen. Wären biefe 
rrechte und Anmaßungen von der Türkei zugeftanben worben, 
wiirde ohne Zweifel der Einfall in die Fürſtenthümer nicht ftatt 
unden baben. Ihrer Majeftät Regierung babe fidy aber ver+ 
ichtet gefühlt, diefen Anmafungen Widerſtaud zu leiften, ale 
ignet, die Unabhängigfeit der Türkei eben fo febr zu gefährden, 
08 ein Verfuch, Gebtetserwerbimgen zu machen, en wäre. 

neftebe ein, daß man feiner Anſicht nad nicht verkehrt 
andelt baben wiirde, wenn man noch 25 Friedensjahre 

hätte fihern können unter Bedingungen, welche die Ehre dee 
Itans und die J ität ſeines Gebietes nicht verlegt Hätten. 
: Regierung des Sultans babe ſich zufrieden erllärt mit der 
rlennung des Status quo, und vor erjolgter Kriegserllärung 
s Alles geweſen, was bie —— babe erwarten können. 
‚ver Kriegserllärung babe aber der Status quo fein Ende ger 
n, und die Friebenabebingungen feien ganz abhängig vom dem 
elfällen des Krieges. & mie die Umſtände jebt liegen, 
e er es für im höchſten Grade unklug balten, wenn man 
en jchließen mollte, ohne Sicherbeit im Betreff der künftigen 
gungen Rußlands zu erlangen. Ohne eine folde Garantie 
der Friede unmöglich. Mañ habe gefagt, daß die Bedeutung 
ıjfijhen Angriffe von ihm unterihägt worben jei. So meit 
iirket in Betracht komme, ſei er nicht blind gegen die Bebeut- 
it der ruſſiſchen Augriffe, fo weit es ſich aber um einen An— 
egen Europa banble, babe er febr wenig Beſorgniß kundge⸗ 
‚ weil er fehr" wenig Beſorgniß gefühlt babe, und bi 
e vermindere fi von Tag zu Tag. Vefänbe ſich ein ruf 
Heer im Befie von Konftantinopel, dann würde bie 
ganz anders liegen, denn daun würde er allerdings Be- 
iß für bie Sicerkeit Europas empfunden baben. Aber es 
e Ausficht vorhanden, ba er Rußland ein Heer auf Kon- 
pel vorrüden laffen jeben mwerbe, und baber babe er feine 
miß vor einem Angriff auf bie Freibeit Europas empfunden. 
bie, daß er nun gejagt babe, um fein Verfahren zu rechtfer- 
Was die außerordentlich abfurben und bösmilligen Angriffe 


— 









betreffe, die auf ibn perſönlich gemacht worden ſeien, fo fühle er, 
daß er feines Charakters und bes Charakters ber Negierung, an 
beren Spige er ftebe, unwilrdig fein wilrde, berjelben zu erwähnen. 
Er babe mebr als irgend ein Anberer darnach grungen, den Fries 
ben zu erhalten, und bie einzige Quelle feines Bedauerns jei, daß 
er möglicherweife noch eines ober bas andere Mittel verſäumt 
babe, dieſen Zwed zu erreichen. 
Ford Klanricarde entgegnet barauf: er fünne nicht umbin, 
u erffären, daß er zu Lord Aberdeen's Prinzipien fein Vertrauen 
babe, und ihm wicht jür den Mann halte, um als erfter Rathgeber 
der Krone für das Heil ar und Europas zu wirlen. Lord 
Aberdeen habe ftets und aller Orten, fo lange und wo es ibm 
möglich war, in Spanien, in Portugal, in Belgien unb ber Titrfei 
für das abjolutiftifhe Prinzip gelämpft, und vom Geifte bes Ab⸗ 
ſolutismus fei jene Rede vom 19, Juni erfüllt gewefen, Die er 
jett umzudeuten ſuche. Lord Aberbeen wage von Energie in ber 
Kriegführung zu ſprechen; das fei eine Energie, daß Gott erbarm'. 
Merhvitrdig nenne er vielmehr die Energielofigleit der bisherigen 
Kriegfübrung — — merchvilrdig, weil das Miniſterium fo 
viele bexvorragende Talente befige, und er könne das Geheimmif 
diefer Schwäche lediglich im Charakter Aberdeen's entbeden, und 
ſchließe mit Wiederholung des Satzes, daß Yorb Aberdeen nicht 
würdig und nicht befähigt fer, den Boften eines Pre— 
mier-Minifters von Gnglaud zu füllen. Lord Beaumont 
bofft, der Premier werde fortan im Sinne feiner heutigen Rede 
bandeln, md fragt, was an der Nachricht eines Wochenblattes von 
ber Denlſchrift des Fürften Metternich über bie orientalifche Frage 
fe. Lord Aberdeen entgegnet, die Nachricht ſei jedenfalls ben 
trovato, ( gut erfunden) md er könne nur wünſchen, daß DOeftreich 
wirllich den Rath des weiſen Fürſten eingeholt babe: Er ſelbſt 
wiſſe bis Jetzt von feiner Denlſchrijt des Fürſten Metternich, mit 
welchem er ſeit anderthalb Jahr außer aller Korreſpondenz geweſen 
ſei. Bor einigen Tagen allerdings ſchrieb eine Freundin nach 
Wien an den Fürften und fragte ibn (Aberdeen) ob er etwas zu 
nung worauf er geantwortet: „Bitte, rufen Ste mich ibm 
beſtens in’s Angebenfen.*“ (Beifall und Gelächter.) Nach einigen 
ginn Yord Brougham's gegen den Status quo ante wird 


Was den jetzigen Stand ber orientalifchen Frage betrifft, fo 
beben die meiften Blätter, wie Poft, Abvertifer, Daily News, 
Chroniele, berwor, daß die Berwidelung jetzt erſt ihren Gipfelpunkt 
erreichen, und daß fie Oeſtreich auf die Probe ftellen dürfte. 

London, 23. Suni. In der geftrigen Umerhausſitzung bat 
Layard feinen Antrag, das Haus möge dem Grafen Aberdeen ein 
Mißtrauensvotum geben, znrüdgezogen. Er hofft, noch vor Berta- 
gung bes Parlaments die Frage dislutiren zu lönmen. 

(Zei. Depefche:) 
— eg nn 
Zelegrafifche Depefchen. 

Amfterdam, Donnerftag, 29. Juni. Die Nachwahlen zur 

zweiten Kammer find für das Minifterium günftig ausgefallen. 


Neber Bäder und deren Wirkung. 
XIV. Schlußbetrachtungen. 


Wir haben über die Wirkung der Bäder auf ben Menfchen 
som naturwiſſenſchaftlichen Standpunft aus geiproden; Uber den 
Gebrauch ber Bader kann freilich nur das eigene Wohlgefühl des 
—— und ber ärztliche Rath bei Kranlen bie Eitſcheidung 
treffen. 
re Im allgemeinen läßt fich indeſſen zur Regel folgendes auf- 

ellen. 

Menſchen, die an der Puntge leiden, bilvfen überhaupt nicht 
baden. Der Druck des Waffers, der wegen ber Schwere berjelben 
ftärfer if} als der Drud der Luft, ift am fich genügend, bei folchen 
Perſonen bas Athmen zu erjchiveren. Das Ausathınen wird ibnen 
zu leicht werben, denn hierzu büft der Drud des Waffers, ber von 
außen auf den Bruftfaften wirkt, während das Einathmen, bei 
welchem fie ben Bruftfaften erweitern und alfo das Waſſer, bas 
ibn umgiebt, verdrängen follen, in ſehr ng Grabe erſchwert 
wird. Dies find fchon bie Beſchwerden, die ihnen beim lauwar⸗ 
men Babe entgegen ftehen; beim kalten ſowohl wie beim warmen 


Babe treten ‚noch bie Wirkungen auf Blut und Nerven hinzu, bie 
momentan ben Blutumlauf ın ftarlem Maße erböben und leicht 
bei Kranfen dieier Art Blutſturz vweranlaffen, bas beißt, ein Ueber⸗ 


filllen ber Luftröhrchen der Lunge mit Blut, das dann ımter Er- 


ftidungs-Anfällen aus dem Munde ſtrömt. 

erjonen, deren Beihäftigung durch ben Tag fiermit Staub, 
Del oder fonft mit Stoffen in Berührung brungt, welche bie 
Schweißporen ber Haut leicht verftopfen, tbun am beften, wenn 
fie, außer dem täglichen Wafchen mit Seife, weldhe die Eigenſchaft 
bat, ſowohl das Fett des Schweißes wie von außen ber fommen- 
des Del aufzulöfen, mindeftens zweimal wöchentlich ein lauwarmes 
Bad von 20 bis 24 Grad nehmen. Ein ſolcher Wärme-Grab iſt 
binreihend, die Reinigung ber Haut zu fürbern und wirb weder 
durch Kälte noch durch Wärme eine bedeutende Umſtimmung ber 
Lebensthätigleit hervorrufen. Regt und bewegt man ſich in ſolchem 
Babe, und reibt man namentlich die Haut aut ab, fo ftellt fich ber 
Heine Veriuft an Wärme durch eine mäßige Erhöhung der Haut» 
Tbätigfeit ber. 

erionen, bie eine fitende Lebensart fiihren, die geiftige Be» 
Schäftigungen baben, bie leicht an Unterleibebeſchwerden leiden und 
die Bfter Schlaffbeit der Glieder verfpüren, thun in ber Negel 
ut, wenn fie bas kalte Baden vorziehen. Sie werben nach kurzem 

ebrauc folder Bäder die fleigende Friiche und Niftigleit em 

pfinden, bie eime erhöhete Vebens-Thärigkeit erzeugt und werden 
namentlich, unter fonft günftigen Umftänden, bald an ihrem Ap- 
petit ein Kennzeichen haben, wie der Stoff-Umfat im Körper ger 
hoben und fomit ihre ganze Körper-Beichaffenbeit belebter und ge 
— wird. 

er dauernde Gebrauch warmer Bäder hat im Allgemeinen 
für Geſunde nichts Empfeblenswertbes und ſollie eigentlich nur auf 
ärztliche Anorbnung in Anwendung kommen. 

Dabingegen ift das kalte Bad faft durchgängig von wohltbä- 
tiger Wirkung und eim treffliches Mittel zur Erhaltung ber Ge— 
fundheit, Beſonders verdient es hervorgehoben zu werben, bafi 
dem mannigfachen leidenden Zuſtande der Frauen, ihrer Nervenſchwäche 
und deren Folgen am beften durch Gebrauch kalter Bäder vorge- 
beugt wird. Abgefeben davon, daß das Frauengeſchlecht von ber 


Natur ſchon auf Ertragung mannigfacher Leiden und Schmerzen 











Beitungs- Spedition 


Buchalsky Nachfolger, 


Fiſcherſtr. M 22, part. 


empfiehlt ſich zur pünftlichften Ueberſendung ſämmtlicher bi 
und auswärtiger Zeitungen sc. und bittet um gefällige baldige Be- 
ſtellungen. 

reis / Verzeichniſſe der Zeitungen u. ſ. w. werben auf Ber- 
langen zugeſchit. 


Für den Unterricht 
an 
ſolche jnuge Leute, welche die Schule verlaflen 


ober verlaſſen haben, um am 1. Oltober ins bürgerliche Leben zu 
treten, und fich bis babin in Auffägen, Briefen, im Rechnen 
:c, vervolltommnen follen, erbitte ich mir die Meldumgen jett. 
Ed. Nachfe, Lehrer für Erwachſene; 
Monbiſon⸗Platz Nr. 5, 1 Treppe bod., 
Ein jelbftftändiger Schuhmacher, ber gut Ansbefferungen macht, 
bem es barum zu thun ift, fortwährend befchäftigt iv fein u. fleißig 
arbeitet, . findet, ſolches bei 3. Herbſt, Königeftr. 14a. im Laden. 


hingewieſen ift, findet gerabe in der Haut» Thätigleit_ ber Ara 
ein erböheter Zuſtaud flat. Es fchwiten Franen um ein be 
tendes mebr als Männer, wohingegen fie auf anderem Wege 
niger Flüſſigleit aus dem Körper ausſcheiden. Da nun ein 
die Zuftände bei uns fo find, daß die rauen bei weitem lei 
gelleivet geben als: Männer, und Hals, Bruſt, Naden und 
dem Spiel der Luft im oft tibermähigem Grade Preis geben, 
ift die fogenannte Abhärtung, die alte Bäder gewähren, ihren 
jo nolhwendiger. 

In wie weit der geregelte Gebrauch bes falten Waſſers 
ein Heilmittel in Erkranfungsfällen ift, das gebört in die me 
niſche Wiſſenſchaft. Bon umferen Gefichtepunft aus fönnen 
nur jagen, baß eben jo wenig wie irgend ein gepriefenes Um: 
fal- Dittel fib als ein ſolches bewährt bat, eben fo wenig a 
das falte Waſſer ein folches zu fein Scheint, das won allem Ueb 
befrelt. Wohl aber ift die vernünftige Anwendung deſſelben 
namentlich als Reiz» Mittel auf die Hamt-Thätigkeit, wie auf B 
und Nerven bereits in bie Praxis gebildeter und einſichtsvoll 
Aerzte übergegangen und es ſteht wohl die Zeit in Ausfiht, m 
bie Kalt⸗Waſſer⸗Kuren für gewifle Krankbeitsjälle in allgemein a 
erfaunte Amwenbung kommen werden. . 

Zum Vobe des lalten Babes, namentih als Mittel zur Er 
baltung der Gefunbheit, wollen wir fchliehlih noch Folgende 










ee Verweilent 
Schwimmer nid 


Verantwortlicher Redalteur: Hermann Dierke in Berfin. 


Die Waſſerheil- u. Badeanſtalt Johannistiſch, 
dicht vor d. Hall. Th. am Wege nah di Haſeuhaide, 1. Garten 


lints, mit fomfortabler Einrichtung u. beftändiger ärztl. Diretion, 
ift Kranfen u. Babenben geöffnet. 


Gunmi-Züge 


zu berabgefeßten Preifen empfehlen 


Sehr. Salzmann, Breite Str. 10. 


BWilpetmaftr. M w für alt. Goid, Siher, Diamant. ıc. ber befte Preis de 
_ Biandfpeine, Fumelen, Gold, Cüber, Uhren, Treffen, Bine, 
Stidexeien xc. fauft zum höchſten Wert 

2. M: Nofenthal, Fee 60, der Voſt gegenüte 
1 Bett ift jchleum. billig zu wert. Heue Srünftr. 43, vorn 3 Fr. ı 
1 großes Küchenipinde M zu ver. Neue Königeftr. GI im 1. Kelc 
1 freunbt. Schiafft. |. Schubm. 3.2. 3.0. 9. Jafobfir. 9 b. Beerbaur 
1 Schlafftelle f. einen Herrn allein Pinienfir, 123, Hof rechte 1 

n der Unterzeichneten ıft zu babeit: 


!!Seine Uebervölkerung mehr?! 
bon 
Dr. Rocmer, praft. Arzt und Geburtsbelfer. Preise TYyajar 
Dieſes Schriftchen wird mandem Familienvater eime willlen 
mene Gabe fein; überhaupt enthält biefes Werk für Biele nüslide 
Mittbeilungen, die bier anzufübren uicht der Ort. 


Wlahn’ihe Buchhandlung, Jagerſtt. 38. 
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